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quiſt Sotari. r24. 125. 
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Ein Beiudy in Nürnderd; von Stiegfit, 208. 209. 

Monteoneo, 212. 
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Die Erblünde. Novelle von Leopold Schefer. 1.2.3. % 
5. 6. 7. 8, 9. 10. 11. 

Der Pilarim; von Briedrih Dacobs, 12. 13. 14. 15. 
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Die Kette, rräblung von PFriderife Lohmann 105 
106, 107. 108. 10%, T10. 111. 712, 113. 114. 115. 116 
2117. 418. 119. 320, 121. 172, ?23,. 124. 
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Die fünf Männer. us einem Schreiben an die Redaction. 
228. 229. 230. 231. 232. 
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Eunzeine Büge ans dem gegenwärtigen Freiteitslampfe der 
Sriedhen, 72. 73, 74s 
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Es bantelt ein Eprenmann! 115. 
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Bonafeont. 138 

Die verunglüidte Antwort; von D. 143. 

Die beiden Teftamente; von Beorg Sarru®. 144, 

Dame, oder Pitt und Louis XVI.; von €, M. 145 

Drfouomir; von Demf. 146. 
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Ludwig XVI. als Soleſſerme iſter. 152. 
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Smweideistiges Bedauern; von Demi, 159 

Doctor Jauf; von E. N. 162. 
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Die Werte; von Demi. 189. 
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Zurnierebren. 22% 
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Randestriedensbrudine Behre eines fähfihen Edelmanus, v. 
Giemming, araem Die verwitwete Herzogin von Saͤchſeu⸗ 
Wergenteld a Datıne, im erſten Bierrei des vorigen Jabts 
Bunderts; von GE, 3, Oldeuderv. 233. 234. 

Nord: Erüringen im gefdihtlich + antionarifchem Brang; von 
Krug», Nadda. 238, 239. 

Ser Hicasar von Gevilia. Bon dem Verfafſer von Doblabe's 
Briefen. 235. 239. 250. 

Wie man dem Genie zu Sürfe fommen farm. 250. 

Di Waffreundicaft auf der Probe, 253. 


bentener auf einem Dampfboete; von €, N, 234, 
Der brilige Januarius wid Mube Haben, 255. 
Hurkdete; von L.M—r. 72. 

Uuelditen. 10. 12. 13. 27. 251 


V. Bildende Künfte. 


Der antife Bnteubeiher, ats Waͤchter vor meiner Ehlafflätte; 
von Böttiger 112. 


Gr. Bliefpmanns Fremistrogender Eoriftus; von &, D. 281, 


VE Dramaturgie. 


Probefcenen aus dem menen Drama; Der emige Tube (Ahas— 
ver); von Hug, Alingemann. 20. 30. 31. 


Vn. Muſit. 


Eine Stimme aus Dresden über Jeſſenda, Dper In 3 Arten 
von Spobr und Gebe. 15. 10, 
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WMuſit; ven E. T. 158. 

Zur Mſitbeilage No. 1. 182. 
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Halle. 39. 60% 
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Auf die erfte zeffe, Die ib in Sralien fab; o 
Die Babri auf dem Meere; von Demf. 39 
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@rimm, 40, 
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von #. Al. 
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Der Laibach bei Laſbach; von Demf. 45. 
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Dr : Piele; von Er 
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Berſchiedener Toaft ; von Demf, 105, 
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Früstingelied; von Bector Bollif j 
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Geibftaeipräh eines Hageflofien; von —r, 12 
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Rebenstuft; von Beinrih Stieglitz. 187. 

Der gefefelte Bär. Nach dem Ungarifhen; von Gr. Bang. 
437. 

Gnome; von Demf. 188. 
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Das meufhlidhe Leben; von Demf. 197. 
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Bemerkung; ven P. 46. 

Refefrußt; von x. 2: u 53, 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


4) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Vereblung des Bu 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildete 
Melt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Bamilienzirkeln ‚dienen können, 


2) Neue Moden» und Lurusnahrichten aus fremden und beutfchen Hauptflädten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausmwefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipagt 
nf. mw. 


3) Ro rreſpondenznachrichten über beutfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzäglicher Stüde, Mufifaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausftelun 
gen, Babechroniken u. f. w. ö 


4) Hofnachrichten, in fo fern fie auf Feſte und Vergnügungen, auf Gebräuche und Eitt 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrif 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter bem hoͤheren Adel vom Eivil - und Militair 
ftande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. f. w. gehoͤren. 


8) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Rüdficht ihrer Kultur und gefeltfchaftli. 
hen Verhältniffe; hauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger befannt werden. 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Iffentlichen Privat» und 
Ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten der Fürfien unt 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferftichen, Werfen der plaftifchen Kunft, mufifälifchen Wer 
fen und nftrumenten u. f. w. mit welcher Rubrik bie meuere Künftlergefchichte in Verbin» 
dung ſteht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, In fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publifums eignen. 


8) Migzellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in die Politik ober die eigentlihe Schulgelehrſamkeit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werben von dicker Zeitung regelmäßig Mitwoch® zwei, und Gonnabenbs 
drei Stüde, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es werden nad Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenftände der Kunft, bes kuxus und der Mode, Unfichten von Gebäuden, Luftfchld; 


feen u. f. mw. auch Portraits berühmter Perfonen darftelen, fo wie zuweilen mufitalifche Beilagen 
gegeben werden. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltdanzeige, und zu bem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichft volffändigee 
und genau bearbeitetes Sachregifter gelicherr. 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt Mich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (bie Verſendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Beiltungserpeditios 
wen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, oder des zunaͤchſt gelegenen, gemacht twerden. 


Hanptfpeditionen haben folgende Dber » Poftämter und Zeitungserpeditionen übernommen : 

Die Königl, Sädf. Zeitungs» Erpebition in Leipzig. 

— KR. K. Oberſte Hof: Poſtamts⸗ Hauptzeitungserpedition in Wien. 

Das K. K. Böhelmifche Ober» Poftamt' In Prag. 

— Königl. Preuß. Zeitungs» Comptoie in Berlin. ⸗ 

— — — Ober-Poſtamt in Breslau, 
— — — Grenz Poftamt in Erfurt. 
— — —  Grenz-Poftame in Halle, 

—— — — —Sber⸗ſPoſtamt in Hamburg. 

— Koͤnigl. Baierſche Ober- Poſtamt zu Nuͤrnberg. 

— — — — — gu Münden, 

— — — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt - Poſtamt zu Stuttgart. 

— Füuͤrſtl. Turn- und Taxiſches Ober» Poftamt in Frankfurt a. M. 

— — — — — in Hamburg. 

— Der »Poftamt in Bremen. | 
— Königl. Ober» Poftame in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt g Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreujer Rhelniſch, und dafuͤr 
uüberall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von benen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift noͤthig, 
daß jeder der refp. Intereſſenten ben Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erften 
Stüds entrichtet, und «8 ſteht zu Hoffen, bag man biefe Forderung nicht unbilig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, micht wohl beſtehen kann, 

Ude Driefe und Beiträge, die Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten fiehenben Adreſſe, oder mit der Ueberſchrift: 
An die Redaktlon der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden, 


Leopold Vof 
in Leipzig. 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit munmehr-fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Belfal bechtt hat, 
iſt anfer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 
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reſp. Behörden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Pleferung derfeiben ju unterziehen. Der 
Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thle. Sihfirh oder 14 BL. zo Kr. Meichtgeld. Leopold Voß. 





Der Zeitirom 


Neujsdrsgruf an alle mir befreundete 


Herzem 


Mine Etrom! noch tragen deine Wellen 
Leit und kraftvoll meines Lebens Schiff, 

Ach, wie manches ſah' ich ſchon jerſchellen 
Un verborgner Klippen Felſenriff. 


Und von grüner Ufer Bluͤthenbäͤumen 
Wehn mic Lenzoefühl und Hoffnung am, 
Aus des heitern Himmels fernen Räumen 
Leuchten milde Sterne meiner Bahn. 


Und fo fi’ im freudigen Vertrauen 
Zu dem Lenker diefer Bahn ich fort, 
Zweifelöndchte werd’ erhellt ih ſchauen, 
Sand’ ich einft in dem verheifnen Port. 


ads! ſchon Viele find vorangegangen, 
Die mein Herz mit-füßen Namen nennt, 


Doch ich darf fie liebend noch umfangen, 
Da die Seelen feine gerne trennt. 


Aber ſchau' ich Im die blauen Flutben 
Ach! da fteigt auch auf manch zrauſend Wild, 
Kampf und Mord, des Feuers wilde Gluthen, 
Nacht und Grand, der Paradief’ umhuͤllt. 


AH! dann bebt wohl aud der fromme Glaube, 
Der ſich als Begleiter mir geſellt, 

Und dem Wahne wird der Geiſt zum Raube: 
Lieb’ entfloh aus der verlaßnen Welt! 


Wie? fie oh? o Nein! feit darf ic fallen, 
Was der Mund des Gottgefandten ſpricht: 
Mag ihr Kind auch eine Mutter laflen, 
Meine Liebe laͤßt euch ewig nicht! 


Welch ein Wort! — mie auf der Wolfen Schwaͤrze 
Sich des Friedens ſchoͤner Bogen malt, 

Mann im Abend finft des Tages Kerze, 
Und aus ihm das Vaterauge ſtrahlt, 
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Alſo feucht? es auf bes Zeitſtroms Wogen 
Jedem Segler immer feitend vor, 
Wer fand je fein glanbend Herz betrogen, 

Wenn er diefen Anker nicht verlor ? 


Euch, bie gleibes Sehnen, gleichts Streben, 
Wenn auch ungekannt, mir feſt verband 

Euch durch deren heilverbreitend Leben 

Sich ein Strahl der-ligtern Zulunft wand, 


an’ End gruͤßt von melnes Schiffleins Borde 
Heute meiner Liebe Genius, 
Sanft im Eturm felbft — traut ihr jenem Worte, 
Trägt Euch dann der Zeiten ſchuellet Fluß, 
Methuſ. Müller. 





Die Erbfuͤnde. 
Novelle von Leopold Séefer. 
Die Belt iſt eine große Erbſchaftemaſſe. 

In der Abendſtunde des achten Decembers ging Graf 
Albert mit feiner Gemahlin Egeria nah der Etephants 
firhe. Das Wetter war überaus mild für das Alter des 
JZahres; eine große, weiße, leichte und lichte Wolkenkup⸗ 
pel, bei wie aus erleuchtetem Wlabafter, mar über die 
Erbe mie eine Rotunde gemölbt, und aus biefer felbit 

ſchien uͤberall zugleih und gleichfarbig der gedaͤmpfte Tag 
ö hernieder zu dämmern, nicht von dem Monde, beifen 
Scheibe nur mandmal blaßgelb durchſimmerte, ohne zu 
glänzen, wodurch er nur feine Stelle am Himmel ver: 
tietd. Der Thurm und die Kirche warfen feinen Schate 
ten, bie Gebilde daran, felbit die lebendigen Geftalten 
anf dem Plage, waren dem Auge nicht recht verloren, 
nicht recht vorbanden. Der Menfh weiß dann nidt, wo 
er felbit hingerathe, ob der helle Tag, die funtelnde 
Nacht, oder die fhweigende Dammerung bes büftern uns 
heimlichen Abends das wahre Licht für die Erde fep, 
oder welches bas fhömfte für ibn? Und wie die Nas 
tur alsdann zu träumen ſcheint, träumt and er in eigen: 
befangener munderfam angeregter Erele, 

Der Graf laͤchelte ſtilentzückt vor ih bin, zwar wohl: 
wiſſend, daß die Natur nicht des Menſchen wegen ihre 
Wunder begehe, und doc ſicher und felig Im Herzen, daß 
eö dem Sterblichen vergeͤnut ſey, fie zu ſchauen, mit Ang’ 
und Gefühl fie auf ihrem Wege zu begleiten, Chril an 
ihr zu nehmen, md daß er wert ſey, von ihr getragen 
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und befeligt zum werden. Er hatte das Gluͤck, Irbendige 
Neigung‘ für die fhönen Künfte, befomders für bie Bau⸗ 
kunſt, zu naͤhren, als die Kunſt, welche dem Vornehmiten 
und Reisflen am nädften ftebt ; er verwandte Zeit, Eins 
füafte, Gedanken fait einzig daran, und mie man mit 
Untecht diejenigen zerſtreut nennt, die nah Außen 
gleinaditig, ihre Kraft im Innern gefammelt auf el: 
nen Grgenftond richten, fo bieß und war es auch er. 
Da er aber fogar über fein Hauswefen, felbft über feine 
Gemablin nicht in Klerem war, oder nicht fen wohte, 
fo nannten ihn feine verdricßlichen Freunde im ihrem 
Kreiſe ſtatt Graf Albert oft nur ein wenig anders, 
Doc verdiente der Elnge und redliche Mann das nicht. 


Die Sräfin laͤchelte auch; aber fie freute ſich anf die 
Feſte des Wintrs, ja auf den Winter ſelbſt, als auf die 
trüben Tage, die Geſellſchaften blos bei Licht, um in der 
Flucht der Roſen von ihren Wangen noch eine Winterfais 
fon ober Gampagne der Damen für jung und bluͤhend 
zu gelten, benn fhön in den Formen und ſchlank war fie 
noch. Sie freute ſich des Neides der Undern, ſelbſt eis 
ner gewiſſen ungemwiffen Meinung von ihr, die nach 
und mach über fie durdgedrungen war; und dies, weil 
die Jahre anfingen fie zu drängen, und biefer Meinung 
wegen alfo ein unerfabrener fböner junger Mann nicht 
fo unglaublich langes, ungusſtehlich- langwelllges Beden⸗ 
fon trug, ſich ihr zu nähern, wenn fein Herz noch vol 
Chrfurcht und bloßer Ehrerbietung vor ihr, mie vor jeder 
feinen Dame ſey, als fop fie wirtlich mas fie, ſceint, ein 
Engel. Darüber nun laͤchelte fie. 


Defto fremder und umerwarteter uͤberraſchte fir die 
nie vom Himmel berniederrufende Stimme des Sterbee 
gloͤtchens, das für ein paar Kreuzer jedem Sterbenden 
vom Dome geläutet wird, damit die ed hören ein Was 
terunfer für den fo eben von der Erbe Scheldenden beten. 
Und wie bie Uebrigen auf dem Platze, welche durd den 
magiſchen Hall getroffen, in vorwärts g’neigter Etellung, 
ihre Haͤupter emtblößt, bie Hände gefaltet und betend, 
ploͤhlich wie verfeinert umberjtanden, fo mußte auch fie 
für einen Sterbenten beten, obgleich ber Tag abgetban 
ſchien, und der Himmel fo lieblich ausſab, daß kein 
Menſch ihm ein ſolches Abſordern einer Eerle von ber 
lieblichen Erde mehr zugetraut hätte, 

Sie ſeufzte wider Willen, ja unmilig; zog Ihren Ges 
mahl In bie Kirche, und fie befpramgte ihm mit dem 
eingetandten Mittelinger vom Dauwen hinweg mit 








Welhwaſſer. Er errieth ſehr wohl, daß fie ſüch damit 
gemeint. 

Es war bie Zeit ber Abendyredigt. Ein Geiſtlicher 
ftand auf ber Kanzel unfern der großen Orgel. Er 
hatte zwei Lichter neben fi brennen, und nur unters 
“Halb der Kanzel, vor ihm, und ringe um den hoben 
mächtigen Pfeiler ber fand eine Schar armen Volkes 
ihn anzuboren, Die übrige Kirche war dunkel und leer. 
Die Armen mwolten feine tröflihen Worte, die ihnen 
durch feinen Mund von ihrem bimmllſchen Water gefagt 
wuͤrden, als reihe, wenn and wehmuͤthige Entſchaͤdi⸗ 
gung fiir die Entbehrungen des Tages mit in ihre Mob 
nungen nehmen, als ein Mittel zu einem rubigen Schlaf, 
als eine Abwehr der Sorgen im Traume, ja mander 
virneiht ald Hlmmelsfpeife für feine Kinder ftatt irdis 
ſchen Brotes, (Die Zortf. folgt.) 





Mid ce ti Te 

Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts traf 
der Reifende, ber fih zu dem Preife von 50 Franks in 
der Landkutſche von Paris nah Lyon begeben wollte, erſt 
am zehnten Tage nah feiner Mbreife in lecterer Stadt 
ein. Gegenwärtig machen die Diligencen biefelbe Reife, 
ben Platz zu 72 Franke, in 66 Etunden. Der erzielte 
Worrpeil Ift-In beiden Faͤlen derſelbe, naͤmlich die Wer: 
fegung der Reiſenden in eine Diftan; von 120 Lieues; 
uber die Urſache diefer Wirfung, d. b. das Produkt der 
bewogenden Kraft, im Verbiltnif zw der Dauer ibeer 
Thärigfeit, beträgt für die Landkutſche der alten Zeit 
500, und für die Wagen, mie fie jegt find, 158. Dems 
nad beträgt die wahre und elgentlihe, durch die Vervoll⸗ 
fommuung der Transportmittel zuwege gebrachte Seit: und 
Gelderfparnif über 66 vom Hundert. Noch größer iſt 
bie Erſpatnij auf andern Heerſtraßen Frankreichs. Die 
Autſche vol Reuen brandte ehemals drei Tage, um fi 
aus der Hauptſtadt dorthin zu bewegen, und eim Pla for 
ſtete 15 Franke: Heut zis Tage bezahlt man auch nit 
miebr, bleibt aber micht länger ale 12 bis 13 Stunden 
anterwegs, fo macht man einem reellen Gewinn von 80 
Procent. Gm Jahre 1766 gingen von Paris nad vers 
fdiedenen Provinzen taͤglich 27 Poſttutſchen ab, welche 
jufammen beilinig 270 Pläge blelten. Gegenwärtig 
reifen alle Tage nahe an 300 folder Wagen vom der 
Hauptſtadt nah den Departements ab, die mehr als 
3000 Meifende fortſchaffen kͤnnen. Es hat fich ſolglich 
bie Zahl der in Paris Ankommenden ud von de Abgehen⸗ 


den feit 1766 ungefähr Im Werhältuife von 27 5m 


300 vermehrt. Es gewinnt aber bei biefem freien 
Eplelraume, welder der Induſtrie bei Bewerbung des 
Öffentlichen Fuhrwerks gelaſſen it, nicht blos der Private 
mann, fondern auch der Etaat zieht davon nicht geringen 
Vortheil. Bor 1776 hatte die Generalverpachtung ber 
Meſſagerien nie über 1,100,000 Franks, umd bie Pacht 
vom lepgenannten Jjabre fogar nur 600,500 $ranls 
eingebracht, während daß jegt das jäbrlihe Produft der 
Tare auf das Staatsfuhrwerk nahe an 4,000,000 $r. 
abwirft. (CTonsiderations geucrales sur les avantages 
rospectifs des dirers moyeus de transport, par Girard, 
de l’iastitut,) . H. 


Almanachsliteratur. 

Der dramatiſche Almanach auf 1825., von 
gr. A. von Kurlander. Funfzehnter vahr- 
gang. Leipzig im der Banmgärtnerfgen Buchhaud« 
lung, ° 

Üft und diesmal ziemlich fpät zugefommen. Er enthält 6 

Luſtſpielt, jedes in einem te, unter denen wir, da es 

hier am Maum fehlt, ale zu würdigen, nur bas Erſie, 

ber großmütbige Onkel, nah Ecribe, aus zeich⸗ 
nen wollen, megen drr Freinbeit, womit die artige In: 
trigue behandelt und durchgeführt ift. Die andern, gleich⸗ 
falls nach dem Franzölisen, find zum Theil ein wenig 
breit geratben, wodutch mander Effeft geftiwäcdht wird, 
indefien findet ſich doch in inigen viel Heiteres und Cr 
artzliches, und der Verdeutſcher verdient Immer den Daut 
des Publitums für feine fortgefenten Bemuhuugen zu 
feiner Erhelterung. Die Aupfer find recht artig und nett 


ausgeführt, 





A Eugenie, 
au jour de 1825. 


An premier jour de lan on peut dire qu’on aime, 


Vwse donc envers toi d’un droit si plein d’appas; 


Les amıres jours je ne le dirai par, 


Mais .. .. je le penserai de mimel 
Donafont, 





Korrefpondenz und Motizen 


Aus Chriftiania, ben 19. Ditbr. 1821. 

Dirk Far ift eineh der deutwirsiuflen und amgenebme 
Ren 1 den Diprbäderm mnirer Stadt, werde im demiriben 
dr iwertes uvstäum feirite. Es geab malılıh vor jwei 





— 


Sabrbunderten, dak der wodbllellge und hzochberühmte König 
you Dünemart und Norwegen, Ehriſtiau der Mierte, derſelbe, 
weißer bei Kutter aa Barenderge beidenmürbign, aber unglück⸗ 
tim für die Freidert Deutſchlaäuds und des Waubens font, 
om 27. und 28. Grptember ın eigener Perion bier gearmmärs 
tig war, umd ar mer Die Grelie bejeidinete, wo flatt deb 
in Glammen wan Raudı onfgeaangrenen Optles eine mene und 
fhöuere Hauptſladt bes Dir Norwegen gearınber werben 
foute, fondern auch den aanien Plau der Erbauung entwarf. 
Eorifiania it nah ibm ztnaaunt worden, und verdertucht, 
wie Nieransrien den Kubm Airraliders des Großen, den feir 
migen bis auf dem bentigen Taa. Die Free der Gründung 
Beflaud im Wefingen des Te Deum im den Hauptleirchen der 
Sftadt um» im angemeflenen Predigren, mie auch Mbeshe Im 
einer freiwelltsen Cetendetung uud muftuliben Ruffübrungen 
auf dem Murkiptape, Die birüne Zeitung, „Ber Zuſchauer,“ 
weldre der Departemensarsoumantigte, Treibow Hanfon, rebie 
girt, entbieit am dem Tage der Geier, den 27, Eeptember, eine 
Ucberfiht der Geſchichte Eorifttantas, 

Bom Februar dis zu Mufauge Auguſtä war das vierte 
ordtutliche Etoribimg Norwegens audier verfammeit, Die Une 
3468 der Adacerdneten aus den verſchiedenen Etädten und 
Landbezirfen des Neichs war diesmal nur 75, Indem die Grabt 
SDrammen, vier Meiten von derıftiania entiegen, ibres 
Gtimmregts vertuftin ala, weil ih bie Aßabloeriammlung 
alda nimmt binnen der_geisklıch auberammten Frift harte einie 
gen Fönmen, Dam ab sm Diefer Brraubung eine Handlung 
der Klugdelt, um einen etwas exaltlrten Kebf von Berattnns 
nen autzuſchleeßen, Die den Dödflen Brad der Möbiaung ere 
forderten. Die Notionalserlamıminug deſtaud fottoch aus laue 
ter Mauntru, welche ibre Gentbrpet In Den Geſchäftern, "ie 
Tiife ihrer Binfichten mad itre Liede zum Baterlaude, wie ibre 
Hubänatıhferr au under Binfteimans, ganı brfonders ın dem 
argeuwärtigen Beitläuiten, 3m Vertretern dee Norwegiſchen 
Weites eigneft. Ich bemerke unter deuſelden nur den Namen 
des Drafen von Wedelt, Jarlsderz, mie auch des edemaligen 
Staͤuttbrathöß Kroa und bes Profeſſors Sorrdrup, 

Sammtiche Borfbläge des Keuigs, welche anf Beräns 
deruug der NRorwegeſcheu Grundgeiegee, wie ſolches ſeit dem 
Jatre 1814 beſtauden hatte, abzieiten, wurden eluflimentg, 
edne Debatten und anf eine ebifurdtsootte Werſe verworfer, 
Sehr ruhmtech war die Grriarbiateit, reomır dieſes Elortbing 
für die Beſorderung der Aöıfienichalten durce Hutrerfiusung der 
Uwiverfirät aAnd de6 Schulweſeue ſorgte. Es ergab ſich name 
th, daß der finangiee Bupland des Reice fo blühend war, 
dak man nit nur für die bödbften Zwecke der dürgerlichen 
Gefel ſchaft bedeutende Summen verwiligen, inaleichen bie Eis 
witlifte erböten, fondern zugſeiſch auch die Stenern bedeutend 
ermäßigen fornte, Dieſts EraebniG muß einem Jeden, ber 
Dis warürliche Nrinutb unfers Landes und die Leiden deſſetben 
während der Kriestjahre, wie auch die Zerrüttung dm Einzel⸗ 
nen mad im Wannen erwmäat, die eine Folge daven war, als 
eine der außerordentiichHten Erſcheitiungen unter Seit vorfoms 
men und die erſten Wänmer unfers Staats in ein fehr vor 
tHeiibaften Licht Meilen, 

(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Meiningen, den 18. December 1824. 

Der gefirige Tag war den Bewohnern der Stadt und des 
Seriontbams Weintnatu in breifscher Rüdhit beim tig und 
erfzenhn, Mit hm erden der vierund;wanzisahe Weburtitag 
des eden Herzegt, deſten Feier immer zugleich das gricanete 
Audenten der vorewigten Varerb Icbendig deraufruft, welger 


einft den fpätgefdienften Sobn anf fo rübrende Weife einem 
ibn unermehtihy Tiebenden, Wöllhen anf die Urme vor vom 
Zanfattare arleat batte. Es war jualeich ker Beburtstag ei⸗ 
ver laugerſeduten Hoffnung: die Bertobung Berndards 
mt der Prousefin Marie von Briten. Kaffel grlanate an 
idan jur Öffentiichen Kaude, eingririter durch dag alarmeine 
Lob, welchte jener Pntefſin vorangedbt. Ihr wird im Mai 
des fünfrgen Jayres das Land, dem fir eine Kırbende und 
geliebte Mutter zu werden verfpriht, die erflen Blumen jur 
Brautfrone reiben. — Dieien Tag Hatte emdlıh der Deallidte 
Gürt und Brautıgam zur Weihe der von Ibm “usgegangeuen 
neuen Berfaffung beflimme, und desbatb Die fämmtlihen ge · 
mwabiten Beitteertreter zu fi beſchieden. Aues war in DYubel, 
Daut und Liebe vereint. Kelıgiös ſprachen fib Biefe Enpfin« 
dungen im der gottetmienfilichen Beier aus, Die den Tag erde 
nete, und in weicher ein edriwurdiger Meduer, der Grmerals 
Inperintenbent Bierting, einfache, beriliche, arbaltvolle Worte 
über eine Schrifrfieue ausſprach, die Über jerem Toren und 
im jedem landſtandiſchen Berfammiungsianle mie soldnen Let⸗ 
term langen fohte: „Es find viele Ötider, aber es if Eim 
Deib, So deren Eines leder, teiden fie ale, und fo Ein 
Mlied berrlich gebatten wird, freuen ſich aue lieder mit. 
Dann felste der Erdffunngsaft in dem Rubdsenigimmier —* 
Schlieſſes. Der Heriog, wuter dem Torsnbimmel firdens von 
den Sanpfläuben umd von feinen Muiftern und Koleaienrätben 
mmringt, bielt mit der ibm eignen Wärde und Duid einm 
vogig freum, auch dem Aeußeren nad böchflartungesen, und 
bader um fo tiefer ergreifenden Bortrag, weldien der wilrdige 


- Bandmaritall, Freiteır von Grein, mit einer Hubruug beants 


wortete, Die Ad Une mitgetteiit batte, oigente © 
aus bes Herzogs’ Derien, aub emjig nur > —— 
— darf Ref. I A Hoffuung mittheiten, daß fie auch 
ier und ba beim arößeren Publiku 
an v m freuudtich auſprechtu 

„Mit boter Freude ſebe ih Sie beute vor mir verſam⸗ 
melt, SIbnen- aegenſiber delebt mich die Gew ſitdeit, einen tang⸗ 
genabrten una erfullt zu feben; — ben Wunfd, daß ale 
Thyetle meines Landes, daß alle, folben angebörige Untertögs 
nen der Bohltdar thrilbaftig werden mögen, weiche eine wohls 
neordurte laudſtäudiſoe Berfafung zu gewädren vermag, wenn 
fie restih gedanddabt wird An mir war es, die Orundlinien 
einer ſoſchen Berfaflung zu Neben, Dos if aeibehn im 
Gruntgefeg vom 4. Septeinber; es iM geſchebn mad ferafättte 
ar Beschtung eignet und fremder Erfabrung; mad genäner 
Erwäyung der Beiterforberuiffe umb der Brdbürfniffe tnfers 
Baterlaudes. Dob erfl Im regen Staateltben muß Mh der 
Sudiftabe des Melonen bewähren, — Baber werde ich wahre 
Sufriedenbrit erft dann empAnden, wenn ich meine landes⸗ 
wärertihen Abfigten gas ertelcht fehe. Und darn rechne q; 
anf Hören Beifland, Männer des Bertraurns! Erfülen Ele 
redtich die Pflichten, die Gie übernommen; Üben Sie gewilfene 
Haft die Rechte, weiche das Grundgeſetz Idatn angelegt, und 
koffer Sie wie bar Erreden erfalten, das ungertrenntihe Sand 
zwiicden Bürfl und Botk gewiiienbaft gu wahren ıc. Mir fann 
i® die Freude nicht verfagen, Ionen feibit zu wiederbofen, 
daß mir die Hand der Prinzriin Marie von Heften vom burde 
tanchtigflen Water, dem Kurfürflen, juaefaat werden if, Bm 
sur feume ih die Gefinnungen meiner Bandsieute, als daß ich 
nicht überzeugt wäre, Gie verbreiteten mit dieſer Kunde Freude 
in Ihrer Hreimatb, ’ 

„Jetzt gehn Eile wit Bott an die Vorbereitung auf batd 
naq ſeigende eruflere Arber.‘ 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Bild und Som 


Geſpraͤch 1weier Kunftfreunde, von Fries 
drich Mofengeil. 


Aır elm (dem vorübereilenden Reinhold zurufend). 
„ober denn und wohin” ſchnellfuͤßiger Namenshruder 
des Phaidres ?*) 

Meinbold. Und wenn ih mum erwieberte: „id 
ge luſtwandeln hinaus vor die Stadt, denn id habe 
lange Zeit finend zugebracht von frühe an?’ 

Unfelm. So wäre mir das ein erfrenliches zeiden, 
dab and Sie, mein junger Freund, dort heimiſch gewor⸗ 
der find, wo Platons Sokrates mit liebenben, lehrbegieri⸗ 
s.ı Schülern wandelt. 

Meinhold. Gewiß, wer einmal die nähere Der 
lamtſchaft dieſes göttlihen Genius gemaht hat, der 
nimmt die Erinnerung feiner, In lauter Blüthen« und Frucht: 
file prangenden, Meden oft in bie Stunden des einfamen 
Genufes mit hinüber; wie fie denn auch Ihnen gegenwäts 
ta zu feon ſchienen, ald Cie, — recht zur glüdlidhen 
Stunde! — mir, dem achtlos Vorbeirennenden, zurie⸗ 
en. — Doch laſſen Ele mich, meiner Schnellfüßigkeit 
Ehre zu machen, geſchwind ein paar Jahrtauſende übers 
fringen, umd bei dem Andenken an wiel Herrlihes, was 
und unerbittlih die Beit geraubt, doch auch jo Manches 
denkbar anerkennen, was fie gütig zum Erfah gefchentt 


*) Der dentfhe Reinhold möchte einigermaßen dem arle 
chiſchen Phaidrod entfprehen. Das fo überichriebene 
Geſeraͤch des Platon beginnt mit den obigen Worten der 
driden Freunde. 


bat. Zwar kann ich leider nicht „aus dem Hauſe des 
Jpbitrates ohnweit des Dlymplon“ herkommen, oder von 
bes Sokrates begeilterten Meden unter der Platane am 
Iliſſrso, wo „die Luft willkommen und füß fdufelt, 
ſommerlich und lieblich in den Chor der Cicaden;“ doch 
faum mag dort Phaidros ſich ergetzlicher angeregt und hoͤ⸗ 
ber entzüdt gefühlt haben, ale ich bei dem, mas ich fo 
eben vernommen. 

Auſelm. Und welches Philoſophen Hörfaal konnte 
meinem neuen Phaidros „das fhattige Helligthum ber 
Nypmphen und des Acheloos“ erfehen? 

Neinbold, Wohl ein Hörfaal, doch fein phls 
loſophiſcher! — Jh komme aus der Probe bed, für 
morgen angekündigten, Konzerted; entzuͤckt von lauter 
großen Werfen der größten Meijter, 

Unfelm. Die Freude über fo edlen Genuß theile 
ih mit Ihnen, che ih noch weiß, welche Tonftäde Sle 
gehört, und welche Meifter Sie meinen ? 

Reinhold. Zuerf führte man mich zu jenem . 
mwundernolen Bau bin, ber im feiner kunſt⸗ und zierrefs 
hen Feſtigkeit die Jahre der Poramiden felbft überdanern 
wird, Das tolofale Triumphthor meine ih, durch wels 
ches wir in Mozart’s Don Yuan einziehen; — und als 
ich noch ſtaunend unter der erhabnen Wölbung ftand, ber 
gann die arofe G moll- Spmphonie diſſelben Meiſters. 

Unfelm. Sie bffnen mir ba eine erquidende Ant 
fiht in das Lichtreih der Harmonle. Mozart war, — 
um noch einmal zu unferm Platon zuruͤczukehren, — el: 
ner von jenen glüfeligen Genien, bie einft im Gefolge 
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des Gottes ben Olymp durchflogen, und dort bad Weſen 
des Schoͤnen und Wahren erblickt und erfaßt haben, um 
ed dann auch in irdiſcher Geſtaltung ſortbildend zu ers 
ſchaſſen: „und bat ſich die Seele daran er» 
aunitt, taucht fie nieder in das Innere 
bes Himmels, und kehrt nah Haufe zus 
rück.“ — Aber was hörten Sie außer Mozart ? 


Keinbold. Aufangs nihte; — denn form ver: 
möchte ib mich los zurelßen von dieſem allgewaltigen, und 
doch uͤberall im feiner Kraft geregelten, Geiſte, der mich 
empothob; meine heiligen Wunſche und Gedanken in 
füßen Tönen ausſprecend. Doch endlich mußte ich wies 
der zurück, denn Beethoven riefl 


Anfelm Herabwärte, ober höher hinauf? ie 
meinen Sie e8? 
Reinsold. Die Antwort fert in Verlgenheit. — 


Tiefer berab, und doch auch wleder böber binauf ! 
Mozart fchmebt, wie eim fortziebinder Schwan, in 
fanfter gleihmäfßiger Ruhe durch die höheren Meglonen der 
Kun. - Beethoven gleiht mehr den Adler, der jegt Im 
ftörgenden Fluge kraͤftig die Erde berührt, dann aber mit 
gewaltigem Flügelftlag fih um fo eifender der Sonne ent: 
gegen fhmingt. Fat möcht’ ih fugen: Mozart wird 


von der Harmonie beherrſcht; Beethoven behertſcht tie 


Harmonie. 


Anfelm. Es könnte etwas Wahres in Ihren kuͤh⸗ 
nen Gegenſaͤen liegen. 

Meinbold,. Wir molen fie nit näber beleuchten! 
Dergleiigen Gedanfen wohnen in einem gewiſſen Hell dun⸗ 
kel, recht wie in ihrem Clemente, am liebjten,. Zieht 
men fie fchonungsles hervor, fo ſchneppen fie, mie die 
Fiſchlein außer dem Ihrigen, aͤngſtlich nah Ruft, md 
find felten bei'm Leben zu erhalten. 

@ine faft zufälige Erfebrung bat mid noch In ber 
genufreichen Stunde im Innerſten ergriffen und begelſtert, 
fo daß ih mic recht nach folder freundſchaftlichen Mits 
theilung fehnte, wie fie mie nun, an Ihrer Eeite luſt⸗ 
wondelnd, verginnt iſt. 


Anfelm Sie machen mid beaferig, gu ver 
nehmen, was wohl aufer din Schöpfungen Ihrer gro 
fen Lieblingetomponijten Ihre Vegeiſterung noch zu erhe⸗ 
ben vermiöchte, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Die Erbfünde 
(Fortfegung.) 

Der katholiſche Geiſtliche hatte fhon begonnen. Der Graf 
und die Gräfin traten Teile näber, von dem fanften Hall der 
ſchoͤnen Stimme, wie von Wellen, in feinen Kreis gejoe 
gen. Nun konnte fie ihm feben; er war jung, aber blaf, 
In feinem weißen Gewande fland er wie ein Engel vor 
ihr, über ihr, umd das Gold funfelte, wie er fm Blanze 
ber Kerzen ih regte, auf feiner Brut. Sie hörte: 

— „und ba alfo ganz mit Nest Kitchenbann darauf 
ſteht, von ber heut gefeierten Empfaͤngniß Marlt an ge: 
beiligter Stätte zu ſprechen, fo laßt und daber. le: 
ber Etwas betrachten, was dabei nicht vorhanden war, 
nämlich die Eröfünde, Lernt, ja lernt endlich eirmal, 
warum Ihr, untadelih und loͤblich, bis zur Anbſtung 
ſelbſt, die heilige Mutter des Menſchenſohnes vercht — 
weil fie feine Mutter, die reine war. Der Hiupt⸗ 
grund der Meinheit Marie’d von Erbfünde mr: Gott 
bet ihr den heiligen Geift zu einem heiligen Leben geges 
ben’, weil fie den Erlöfer gebären follte. Da der Sohn 
alfs fehlich fepn folte, fo muste durchaus es auch bie 
Mutter ſeyn. Denn Sohn und Mutter find ein Leib und 
eine Seele, eine, in ber entfeldenden heimlichen teilt: 
gen Zeit, wie Erde und Aehre Mutter und Sohn. krb⸗ 
fünde aber iſt bie erbende, die geerkte Suͤnde; och 
weſſen? — der eltern, und nur infofern dieſe Mens 
ſchen find, Suͤnde des Menſchengeſchlechts uͤberhaupt. 
Wie die Aeltern daten, empfanden, hoßften, wuuſdten, 
fo, ja das felbit werden und müſſen die Kinder ſcyu. 
Denn was find Kinder? eines jeden Einzelnen Aludr? 
Eind fie Eteine? Meine Gebilde aus Marmor des Bid⸗ 
baneıd, aus fremdartigenı, ganz anderem Etof als «? 
Und find dieſe todten Gebilde nicht (dom feinem Geiſe, 
feinen Gedanken ähnlich, find wie jene waren ? find jene 
feld, nen ſicht bar gewerden, und fhon Leben 
und Seit verratpend! Der Same, bin der Saͤemam 
aus feiner Hand Im Die muͤtterliche Erde für, der gef 
auf, kein anderer. Eie bringt ihm bundertfältig wieder, 
was er ernten wollte; fie it gefchidt und bereit jedem zu 
tragen, empfängt ibn ſtin, und gibt ihn ſtil zuruͤck, für 
Waizen, Walzen, für Unkraut, Unkraut, Die Nelte 
bringt Samen der Nelte, als welke fie ihr ſußes Beben 
fang geduſtet; die Diſtel, Sauren der Diſtel; die fchine 
Mandelkraäͤhe bringt Junge, bir ihr gleiden bis auf die 
Heinge bimmelblaue Feder, den zarteſten Mofenfireii. 
Mrs Innge erbt feiner Arltern Seyn. Das fa und 
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der Tiger; Gemöth und Aedd, Stimme und Trieb. 
Uber das Menfhentind erbt auch die Seele, mie 
16 Angeficht erbt, meil feine Aeltern ein menfhlides 
Ungefiht trugen. Und fo vererbt auch der Menich 
feine Seele. Und nitt fie alein, nicht fo allein, 
bap der Menſch unfterblih wird im feinen Kindern, mie 
der Dlivenbaum dur feine Sproſſen, fondern er für 
auch das in das Reich der Geifter, was im feiner 
Seele gereift, was Gedanke, Vorſatz, Wille, Gefühl 
in ihm war, feln Leben lang, bie er es zauberiſch wers 
jängt für bie folgende Welt. 
ſchengeſchlecht immer welfer und beiier geboren, und 
fo immerfort, immer volfommener; darum koͤnnen es 
keine Swing: umd VBannberren anf feine Etele, ned in 
ewlge Nacht bannen, wenn fie nicht die füllte Tugend, den 
teinen Witen, den fchafenden Geiſt bannen koͤnnen. 
Darum wird das Kind böfer Weltern, böfer Mütter — 
ihr wißt nun, was ein Kind it — mit böfen Neigun« 
gen, altichſam mit Ungemobnbeit der Cünde geboren, 
woraus ed nur der Wille Gottes, d. h. göttiicher Wille, 
der Wille deffen erföit, der alle Welt dadurch erloͤſt, dem 
jent bald wieder die Engel von Nachtgewoͤlt lebiingen, 


den die Hirten verfündigen, dem die Meilen aus Mor⸗ 


genland ihre Gaben auf dem Schoße ber Mutter weihn. 
Denn das Kind iſt heilig! heilig geboren! So ven 
ehrt denn Maria, weil fie rein, keuſch, heilig lebte 
und fühlte und athmete, wie die Nele, mic die Lille 
rein und füß ihr Leben lang geduftet; verehrt fie fo ine 
nlg, fo bergig Ihr woßt, nie verehrt Ihr Ele genug. 
Denn kein anderes Weib Fonnte dleſen Sohn gebären, 
font hätte fie ibn geboren, ſonſt hieße nun Diefe Mas 
ria — aber Ste iſt es ja, Sie iſt das Weib: unfre ges 
benedeite Mutter des Herrn. Maria it Merle, icon 
lange und num auf immerdar, und Kind umd Aiudestind 
ſollen fie ſellg preifen. Aber jede göttliche @abe ik 
Allen gegeben, ja je befeligender fie iſt, je elgemeiner ; 
jede Eigenſchaft, jedes Gefeg der Matur gilt ewig, alſo 
auch jetzt, auch Euch. Nichts war einzig, fo wunder: 
bar es ſcheint, fo hertlich es iſt. So lebt. nur ſelbſt auch 
tein und heilig, und fo denkt und fo empfindet Alles ine 
mer, auch das Boͤſe, auch den Tod, Ihr mwißt: was 
Ihr ſaͤet wird aufgehen, was Ihr denft und fühlt wird 
leben, fihtbar, leibhaftig, menſchlich, wiederzeugend, 
ewig und fo endlich abttlld. Himmliſche Ausſicht! 
Frucht bare Kraft des Guten! Ergendreibe Fuͤlle 
des Schoͤneu! Aber auch fluchwürdige Suet dis VBoͤlen! 


Darum wird das Men⸗ 
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Furdtbare Wirkung des Laſterhaften auch nur in 
Gedanken; ja gerade in Gebanken, der regſamen, mins 
meluden, ewigen Saat; alles was mahrbaft lebt, iſt 


nur Gedanke. — Darüber denkt nad. Ich warne Euch! 


Ich ermahne Euch. Waͤhlt! oder babt Ihr gemiblt, 
denkt über Euch nach, über euer Leben, eure Gedanken 
und — enre Kinder, umd ihre Ihaten, ibr Weſen und 
ihr Beginnen. Vergleicht Cu und Ste! Prüft In 
eurem Herzen, ob meine Worte Wahrbeit find, da 
könnt Ihr es willen. Wißt ed denn! Freut Euch, oder 
fhandert ! ich fa Cuch Zeit.” — 

Der Prediger dielt inne, bie gemöhnfihe Paufe zu 
machen, im welcher die Ablundigungen und Brfauntmas 
ungen geſchehn, was am Tage verloren werden if, oder 
was font Jemand unter dad Volt zu bringen winfcht, 
von dem Munde nur daranf, warten und hören. Er 
pupte feine Lichter, um die gefchriebenen Blätter beifer 
leſen zu können, die er ordnete, ludeß er ſich zugleich er: 
bolte. Denn er hatte begeiftert und feurig gefprocen. 
Es war des jungen Mannes erüe Predigt; und mie fo 
viele Laien ber römifchen Kirche rein evangellſch leben und 
glanben, eben fo gibt es viele vortrefflige Mebner und 
Prediger jegt überall umter ihnen, die Einen und Geiſt in 
die alten Rehrfäge ihrer Kirche zu Bringen ſuchen. Auch 
ber junge Mann hatte ſich wenigſtens darum Mühe geges 
ben, einem todten, vom Sıten im Paradiefe ſtammen⸗ 
ben Satz eine menſchliche, frucbtbringende Seite abjuger 
winnen, und er laͤchelte ſehr. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Der Himmel in ber Bruf. 
Sehnend ſchant der Menſch emper 
Nah des Himmela ſel'gen Zernen 
Und was bier fein Wunſch verlor 
Sucht er heffend Ader'n @tereen, 
Doch der Himmel, den er meint, 
Ninmer feinem Wunſch erfcheint, 


Uber reiner kLiebe Din 
Mag ihm zw ihm niebergieben, " 
Bahrer Selisteit Gewinn 
Kann im frommer Btuſt mur biähem, 
U! den Simmel Keiner ſchaut, 
Der ihn nicht ſich ſelbſt erbaut, 
Me 


15_ 


KRorrefpondeng und Notizen, 


Uns Meiningen. (Beſchluß.) 

Nach der dantinden und geiobenden Gegenrede des Bande 
marſchaus ferflerem die Volksvertreter den Eid, Eırige Enns 
den fester vrreimte eine rohe gränzende Mittagtt. fel dote 
und miedere Graaririener, die Derren und Dimen des Hofes 
und fünmtlsbe „Manner bes Bertrauens," wie der 
Heriog ım ieimer Rede fo ibm bezeichnend bie Zuudfläude gr 
Banuf hatte. Die fat rÄhörend Here Srimmung, welde bier 
berrfchte, erinnerte wieder lebhaft an des Vredigers fraber 
ausariprodienes Wort: «6 waren „wire Slider, aber nur 
Ein Reid, und ba Der Eure des Einen freuten Ab die am 
derm Bieter mit." Die aus dem Baueraftande Sewählten 
faben Jege mit idrem Renrnten und mit zwei Herjoginnen, — 
dıren Eint die Mutter, wicht des Herzoas allein, fondren des 
ganzen Landes, — und Die ambre eine ibrer würbige Breuns 
din, Herjoain Eurfe von Akirtemderg war, — an Einem und 
wrmjeiden Tiſche, und werben, wenn fie num beimfedren, Btes 
les ja erzäblen baten. — D wie gern geben bo bie unteren 
Stände ben büberen ihre Core, uad mie gern gönmen fe 
ibnen den Genuß gar mander Borrechte, Sobald biefe nur 
feine indumanın Anfprishe maden, und Ab mit ungehdtuchel⸗ 
ter Breumdlibfeit zu den Tiefriftebenden deradneigen | Hier 
Hdaten es ale mir Eifer. Rein bober Stautfbramter, nicht 
Die glängenden Herren und Grauen des Hofes verfihmäabten e#, 
den Tifonakibor, mochte er auch ein ſchlichter Banersinammn 
fon, anfs befte zu muterbaften umd zu erfreuen, baber man 
aud lernen dieſer fertenfropen Manner irgend eine Unbebels 
fenkeit anmerfen fonnte., Bir worin im einem, ihnen völlig 
fremden @tanır, aber Daß Irene Hera fühlte fi dech Babeim! 
Dem Ref, eritienen die beageiſfteruden Bude, die von Bert zu 
Zeit lange anf dem Bürften rubten, der im reinen Jugends 
fdmnde mir «diem Bermußriiun wirdenon und beiter unter ſel⸗ 
nen »*aften ſaß, fetbft fur eımen König Denribeuswertb. — 

Ein hober Runflgenuß befhtoh mwirdig den fonft ſchen fo 
gennäreiben Top. Die Herzoal, Kapetie leiſtete unter der 
Beitung des trefflihen, auch bereits im Auslande rubımlid 
befannten Ronzertmeilters Gruud, beite ihe Beſtes. Referent 
erinnert Am micht, die Beesboven’ihe Eumpbouie in A dur 
jemals und irgendwo befier anifgefiibre arbört zu haben. Inter 
den Mleineru Stucken zeichnete ſich beſonders mob eine mens 
Debaner'fhe Kompefition für zwei Bielvicels and, von den 
Kanınermufitern Ruoop und Prett vorgetragen *), mei 
Merfter auf dieſem ſeecleuvenen Infirumente, wie fie wohl fels 
ten eine Kapelle zu giricher Zeit anfiumeiien haben dürfte, 
Dis ingenannre Jubel» Duversüre won E. M. von Weder, — 
eine Tondichtung, die man feinen deſten an die Seite ſetzen 
darf, — ſetzte om Schluß des Koniertes darch den vollendet 
fmönen ums fraitigen Vortrag ole Krdörer in Begeifterung, 
Dem Mit, aber merft man es wielricht an, daß die Braris 
ftersun, weidıe der aefirige Tag bei ibm erwedt, bente noch 
namnäft, Dan Melle ıbu darum doc micht unter mandıe 
alsritferrige, mit felten gedungene, Rorreipendeuten, welche 
die Fefte der Grohen mut alles uberfhägender Lobbudrtei noch 
einnsat wor dem Dubtitum aufwärmen. Dazı bater Gerrieb! 
feine Beder non niemals beratgewürdigt, denn er if weber 
in der änferen frouriaen Bage, es ın müffen, neh auch in 
der innern medien Niriguag, es ja wollten. 


*) Der erlie der beiden genannten Künſtler wird nähflens 
auf einer mnffatılhen Bere and den geſchmacköelleu Ken— 
nern Zripgias Metegenbeit arben, zu uithelleu, ob das 
dm bier ertheitte Lod gerecht ſey. 
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Aus Shriſtianba. (Fortfegung.) 

Unfer Aronprıny breit fi als Bıceföng medit feiner alle 
mutboolen Benabiin vom Wpril bi6 zu Aufange dieſes Mor 
mars mt Kusuabme riniger odrn, worte deide im dem 
Urbunasiager in Schoren veroradten, in umfrer Stadt umd 
deren Umgegend auf. Das bobe Paar erwarb Ab allarmeins 
Lieve, und Died mit ſowont Yard Erweiiungen der Bub 
und ®nose, ſoudern vielmehr durch Dem rubısen Eharibtid, 
meidyen der Aronprinz im feinem Offenen Leben an den 
Zag legte, und burb feine Tugend als Watte riner der Hte 
benstwürbigfien Aranım, die jemals den Birfiemfinbt geinmüde 
baden, Er ſchleß das Storthing am 11. Hugufl in eigtaer 
"Serfen, tudem er, umgeten von dem oberfien Bederden bet 
Des, umter einem Törsndbımmei vor dem für ion und feinen 
Bater bereiteten goldenen Grüblen ſtaud umdb bie Mede des 
leotera verlas. Bür feine Bemablin und ibren Hefftaat wer 
«ine eigene mit Sammer Überjogene Done angebracht. Sur eis 
ner baraufloßenden fabe man den Englıiben Befandtrn, Sir 
Benjamin BlomÄfrld; den Dämſchen Edargt“ d'a farres am 
Fönıigt, Eihfiinen Hole, Hru, Berg; Profifier Ereffeus aus 
Brrsiau nnd mehrere andre durch Berdieuſt und Kbiırde aus 
Brjeichnete Beintiente. E86 war ein beiterer, warmer Gome 
mertag. Gämmtlibe Ditglieber bes Steridinge waren bei dem 
WBicefönlge zur Tafel, und ſperſten in dem un ſein Palais lofene 
den, vom Hafen begraniten Barren, mäbrend die Bemubner une 
rer Stadt und miele auf den benachbarten W-uenden und Dris 
fmafıen Ah das Locale des Storthinuas betrachteten unb ben 
Plotz fegneten, wo lauter Befchtisffe gefaht worben waren, bie 
Das Wehl den geliebten Boterlandes Difördera werden. Bis 
frär im bie Nacht bimein wogten zablreicht Schaten wobiges 
Nieideter Dannır und Frauen auf den Etrafen, melde nicht 
aunterliehen, iebem worbrigebenben MWitgliede des eden ame alle 
gemeinen Bufriebenbeit beinpigten Stortuinas darch berzliches 
@rößen un» Zunicken ihre Achtung und Erkfenntlihfeit im 
bejeugen, 

i Trofehor Steffens, ein geborner Norweger, ber ſich einiae 
Wochen bier aufdırlt, genuh einer ſehr frennplihben Aufnadme, 
und die findirenmde Jugend veranfloltste ein Gef diefenm berühm« 
ten Nuturppitefepben zu Edreu. i 

(Der Beiminf folgt) 





Rot i 

Einige Hrbeiter aus der Blasiubrit eines Serru Deriolaiue 
au Bremontre' In dem Misnte-Drpartement in Granfreip fanden, 
ats fie mit Auspeflerung eines Wear beicbäftiat waren, im 
dem Walde von CTouch, der dem Derjoge von Dricans juge 
bört, wiebrere Hundert römifde Dünzen, welbe lange Seit 
unter einem Eteindanfen , vier Fuß tief unter ver Oberſtäche 
vergraben gemein waren. Cie waren fümmilic von Kupfer 
und verfifbert, fa ale au noch ſehr wobl erbalten. Eıe 
tragen das Bild umd die Umſchreft veriiedener römılder Kai 
fer, 3. ©. des Baterrauuſß, Decitus, Phil,ppus, Gordiauns, 
Trojanne, Wieraoubder Ervernt, Galtemub,, der Zulrag Nugnfia 
n.f.w. Die Iuferiiten anf ber Kedrſeite ſind verihieben, 
Mou Ändert Arternitas ang. — liberalitas aug, — concordis 
milium — fides exerciims — Jovi eresceni — moneta 
aug. — seculi felieitas pax aug, — advemma aug. — 
Dedrere tragen auch das Bulk des Poflbumns, ber, e- 
nen franzöffben Seſchechtichreider in Folge, vor Eblodos 
wid’ Zeiten unter der Regierung dei Galieuus fi der 
Serrihaft Über Baliın anmahte (nugefär 200 9. mod 
€. ©.) und durd feine Talente, wie frinen Durd ib dem 
Brinamen: Restaurator Gallize, erwarb, 


— — — — — — — — ——— — 
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Erinnerungen an Euife von Matthiffen. 


hr Lohn 
Wie tröfen Lieb' und Freundſchaft fie 
Trotz früher Gruft umd Thraͤnenwelden? — 
Dein Bild, fo lleblich, fo befceiden, 
Geleitet uns, wie fichtbarlic, 
Und deines Lebens ſchoͤne Thaten 
GSelelten zum Belohner dic, 
Zu reichſter Ernte ſtiller Saaten. 


Dort und Hier. 


An Bollommenheit nur Tann dort, nicht an Bdte 
Sie wachſen. 
Metteten bier vom Grab Tugenden, lebte Sie 
noch. 
An Matthiſſon. 
Ya, Seſteru traf Dich ſchwer; doch Heut' if 
bald vergengen; 
Doann bricht ein Morgen an, und kroͤnt all Dein 
Verlangen. 
Dein Engel flog voraus, Dich jenſeits zu empfangen, 


An Luiſen. 
Ob Da, Beiheidne, Dein Bild auch der Kumjt und 
Liebe verfagteft, 
Eittig und hold, wie Du mwarft, bildet Grinne: 
rung dic. 


Wie upon, 
Was Deine Gattin font vor unfern Ungen 
war, 
Dein Genius — it Sie jetzt un ſichtbar. 


Trennung. 
Liebe, Freundſchaft weint an Ihrem Hügel: 
Beide fanden Feine Mängel, 
Deine Pſoche trugen ploͤtzlich Flügel 
In das Baterland der Engel. 


Stete Jugend, 
„Bleib Ihrer Seele, fol die Hülle 
„Euch Rrablen in der Anmurh Fülle!“ 
Sprach bie Natur, ob Ihrem Werk erfrent, 
Und nahm zurück die Mofe — vor der Zeit. 
So ward erfüllt der Weſenmutter Wide, 
Daß wir Luiſen immerfhön 
Su jugendligem Zauber fehn, 


Stuttgart, gr. Haug. 





Die Erbfünde 
(Eortfesung.) 

Die Gräfin von dem Sinne der Worte, wie von dem 
Feuer bes Vortrags heftig erbigt umb getroffen, hatte 
ſich in einen entfernten Beichtſtuhl zurüdgejogen. Der 
Graf batte bald nicht mehr auf die Predigt gehört, fon 
bern die Säulen umd Gewölbe betrachtet, erfült von ih: 
zer Macht und zauberifhen Erfheinung im der ſchauerlich⸗ 
büftern Höhe und Weite. Im der Paufe mim wollte er 
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micher zu feiner Gemahlin treten, und ba er fie an dem 
Drte nicht fand, vermuthete er, fie -fey die menigen 
Spritte hinüber nah ihrer Wohnung allein gegangen, 
und vieleicht ſchon in die Geſellſchaft gefahren. So ging 
er nach Haufe. , 

Die Gräfin aber, in ihrem Gitterſitze verborgen, ath: 
mete faum, Wenn es wahr ift, was er fagte, ſptach 
fie bei fih, wenn es wahr wäre, wahr würde! Märe 
es nicht fo treu und ſchͤn? — fo erſchrecend! — Nein, 
es iſt nicht, es kann ja nicht fepn! Der junge Menfch 
ift ein Schwaͤrmer, ein Trdumer! Und doch glüh’ ich 
und beb’ ih. Was bedeutet ed mir denn? fragte fie ſich 
ſelbſt. Und num durchlief fie in Gedanten ihre Gedans 
Een, ihr Leben. Aber fie glaubte nur roth zu werden, 
wollte fi über ihr Erroͤthen ſchaͤmen und blickte ſich 
ſchüchtern um, als ob Jemand wiſſen und ſehen koͤnne, 
was fie empfinde. — 

Da nahm der Prediger wieder das Wort, und er las 
eine Bitte an alle eltern, ale Mütter, im Namen eis 
nes Mutter ab, die ihre Tochter vermifte. Ihr armer 
Piegevater verfprab dem Wiederbringer zur Belohnung 
ale Wochen 48 Krenzer, fo lange er lebe. 

Mehr hörte Egeria nicht; fleverhiiüte ſich und legte ſich 
mit dem Geſicht in ihr Tuch. Zent mar fie fih klar! jetzt 
verftand fie den Einggang der Predigt. Denn auch fie hatte 
ihre verwohrlofete Tochter verloren. Sie merkte nicht 
mehr, was um fie vorging, was die Stimme des firas 
fenden Engels, wie er ihr erſchienen, nun weiter 
ſprach; nicht wie die Armen dem Herabgeftiegenen 
Gewand und Hände Fühten, wie das Volk ſich vers 
lief, wie oft die Ubr ſchlug, fie hörte fogar nicht ben als 
ten Sacriftan umbergehn, welcher die einzelnen Menſchen, 
die bie und "da noch knieten, böflih einladete aufzuſtehn 
umd fi für heut zu entfernen; ja fie hörte nicht bie Kirche 
verſchlleßen. Eie war außer fih, das beißt, fie war 
mit ihren Gedanken bei ſich ſelbſt wieder in ihren ver 
floſenen Jahren, außer fih, mie fie jegt teglos daſaß im 
dem Gitterfinhl, nur Nabe und Einſamkeit um fi ber. 

Ele wandelte in den Tagen des eriten Jahres ihrer 
Che. Unter jenem blauen lockenden Himmel, der jehe 
über ihr ldngft mit feinen Wolken, feinen Eonnen bins 
wegge zogen war, ftand fie wieder‘ als junges, raſches, 
üppiges Weib. Der Mortentrang, über dem Brautbett 
anfgebangen, ſchimmerte ihr wieder frifb, ja die Mofen 
dufteten ihr noch einmal berauf, die ihren Schmuc num 
längft verſtreut. Sie felbit empfand wieder lebhaft, mas 
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fie da empfunden, aud die Meufchen jener Tage begegne⸗ 
ten ihr wieder fo, als ob fie mit einem Licht durch eine 
lange Gemäldegallerie gebe, und nur das beilere Antlig 
ber Bilder ihr flüͤchtig aufblinke, oder Engelstöpfe aus 
Gewölt und Duft und Slanz; und jedes lächelte fie an, 
wie fie fo (hön fen! Und fie felbit nahm auch jetzt wies 
ber jene ftolge, die Bewunderung der Männer überfehende 
Miene an, Indeh das Weib ihr Entzüden darüber kaum 
unterdräden kann, ihre Angen die Blut der entlammten 
Seele gleihfam zu verſchütten drohen, und die Lippen es 
zu, verrathen: wie bewegt, wie geneigt jedem Huldigen⸗ 
den, wie beglüdt fie fep! aber die Wange glüht nur, die 
Lippe zuctt; und wie der Welt — die fie ſo reizt, mele 
che fie fo gereizt — entflichen wollend, fchreitet fie vorüber 
mit haftigem Eiritt. 

So fühlte fie fi. 

Der dur dem Prediger In fie geworfue Tebendige Ge: 
bante aber fuchte aus ihrem ganzen Bewuftfepn nur jene 
Sefühle und Gegenjlände auf, oder ſcheuchte fie wie flüchs 
tige Rehe hervor, melde er bedurfte, ſich vollitändig aud« 
zubilden, um ale ein Ganzes, als Seſtalt, ja als ein 
Geſpenſt vor ihre Seele zu treten, und er führte fie mit 
vorausfehender Kraft heimlich dahin, wohin er zulept fie 
baben mollte. 

Der Mann, melden er ihr alſo vorführte, war nicht 
ihr Gemabl, fondern ein junger Schaufpieler, der ſich in 
Heinen Briefchen an fie damals nur „der arme Claw 
bius” nannte, und jet unter anderem Namen ein bee 
ruͤhmter Schanfpieler war, Wenn er au nicht von Ges 
ftalt fo angenehm gewefen, nicht einen fo fhönen ſchwar⸗ 
zen Lockenkopf gehabt, fo hätte er ihr do gefallen. Ya, 
er bitte dazu gar Bein lebendiger Menſch ſeyn dürfen, denn 
wo fie ihn zum erften Male fah, war er nicht er felbit, 
fondern bedeutete einen berrlihen, liebefeligen und 
befeligenden jungen Mann, einen fenrigen Italiener, eis 


nen unglüdlih begrabenen, wiebdereritandenen, und wie 


ein feliger Seit vor ihren Augen wandelnden Todten — 
denn fie hatte fi im Theater in ihn ald Romed ver: 
liebt. Darauf hatte fie zufällig ibm in weiter Feiner Role 
geſeha, er hatte fein fhönes Bild durch kein anderes ge 
meines wieder im ihr gerftört, und den Gindrud deſſelben 
bis zur Gleichgültigkeit amfgeboben, mie alen geſchieht, 
die einen Schaufpieler oft fehen, und dadurd bald den 
blofen Exhanfpieler in ihn erbliten, Cie aber hatte 
feine Geitalt mit der Kraft der Phantafie eines jungen 
Weldes, raſch und gewaltfam wie Julie felbit, feitgehäls 
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ten, Er war ihr Romeo, den Kaum ein welbllches We: 
fen fo Zärtlihes Hagen hören, fo Entzüdendes beginnen 
fehn kann, ohne zu wuͤnſchen fo gelicht zu ſeyn, wie 
Romeo liebt — Julie zu ſeyn, oder nur Romeo wo zu 
begegnen, und fill wie ein Bild „das fih nicht regt, auch 
wenn es zugeſteht“ feinen erften Auf gu bulden! 

(Die Fortfepung folgt.) 


Bild und Som 
(gortfegung.) 
Reinhold. Es ift die geheimmifvole Gemelns 


ſchaft zwifchen Bild und Ton; ober um mic beftimmes 
ter audzudrüden: der Ginigungspunft, im welchem ſich 
Mufit und Malerei einander begegnen, um mit geboppels 
ter Kraft anf empfänglihe Seelen einzuwirken. 

Sie kennen, lieber Anfelm, laͤngſt an mir die Chor: 
beit, — wo Eie es nicht mildernd Schwachheit nen 
nen wollen, — daß ih, ums eine mufikalifche Aufführung 
Sein zu geniehen, mir wo möglic den Audlick der Muſiker 
entziehe; und follte ich wohl fo fehr mnrecht haben? Mag 
man auch ganz Ohr ſeyn, das Auge iſt dennoch nicht zu 
taͤuſchen und zu blenden! Die Horniften und Trompeter 
mit den braͤunlich anihwellenden Geſichtern und mit der 
hersorauellenden Stirnader; das elelhafte Suugen, jur 
motbwendigen Reinigung diefer Blechinſtrumente; bie Oboe 
und Alarinettenbläfer mit den ſeltſam zufammengefnifenen 
Lippen; mit dem Aarren, au bie fünf Linien geleimten, 
Blic und dem fünftlihen Holzſchnabel, der ihnen eine 
ſchnepfenartige Vogelphyſiognomie mittheilt ; 
kelnde Gefipterichneiden der Fagotiften, und die leider nur 
alzufihtbare Defonomie, welche bie Armen bei unend⸗ 
lichen Pafıgen mit ihren endlihen Athem zu treiben 
genötbige find; bie nicht immer untomifhe Aemſigkeit 
motenfrefender Geiger; die träge Gleichguͤltigteit auf dem 
Geſichte des paufirenden Paukers; und zu dem Allen noch 
das bedenklihe Mienenfpiel und die laufende Aufpafferei 
des hersorragenden Direktors, der mit gefhtwungenem 
Vapier⸗Scepter fein ſtreichendes, hauchendes, blaſendes, 
fingernded , haͤmmerndes Reich nicht ohne eine gewiſſe 
despotiſche Gravität beherrfcht, — das mag ſich doch mehl 
ſchwerllch ohne alle Störung des Ohres vor unferm Auge 
geftalten ! 

Anfelm. 
Sie der Schilderung zn Gefallen ſich erlaubt haben, bin 
ich felbft mit einverfanden, daß der Ohrenſchmaus reiner 
zu genleßen fepn möchte, wenn man nicht dis Köche, bie 


das wals _ 


Einige Uebertreibung abgerechnet, dle 
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ihn uns zubereiten, gleichſam im ihrer Werkſtatt Hand: 
thirend, vor Augen hätte. 

Reinhold. Die Vergleichung iſt, wenn aud nie 
drig, doch bezeichnend. Wie mandremal möchte und ber 
Appetit vergeben, wenn man uns ben Tifch in ber Küche 
neben den ſchwitzenden Handlangern des Mahles zus 
richtete! 

Unfelm. Und gleichwohl, Freund Reinhold: follte, 
wer bei gefunden Appetit dit, nicht and dort friſch zu⸗ 
langen, Mit andern Worten: wirb der wahre Kunſt⸗ 
freund, bem die Seele nach Harmonie lechzet, fih wohl 
fonderlich ſtoͤren laſſen durch allerlei Heinlihe Bemerkungen, 
welche ein allzudelikates Auge dem Ohre gleihfem zum 
Polen zu machen ſucht? 

Meinhold. Veneidenswerth ift der Gluͤcliche, der 
e6 vermag! ch aber ſuche mir lieber ein Plaͤtzchen auf, 
mo id zubören kann, ohne zuſehen zu dürfen. — Für 
diesmal fand ich’s in einem, mit dem Konzettſaale vers 
bumdenen, Simmer, das, wie fie ſich vielleicht erinmern, 
einige werthvolle Gemälde ſchmuͤfen. Oft fon hatte 
ich fie durchmuſtert, und mich jedesmal, auch ohne große 
Kennerfhaft, der ſchoͤnen darjtellenden Kuuſt innig er: 
freut. Doch heute, wo der Thne Macht mich ganz bins 
nahm, gelangten jene ehren Geftalten anfänglih nicht 
jur Anſchauung, fondern hafteten, leblos eingerabnt, 
auf ihren Winden. Sept aber mit einem Male, als das 
UAndante aus Beethovens A dur - Symphonie begann...» 

(Die Fortfegung folgt.) 


Fündlinge. 

Ein Freund ſagte zu Marivaur, der fi über eine 
Kritik feiner Arbeiten drgerte: Sie muͤſſen gegen der⸗ 
gleihen Erbärmlisteiten von Marmor fegn! Als bald 
darauf der philofopbffhe Freund über ein Siungedicht ges 
gen Sich fehr enträftet wurde, rief Marivaur ſpoͤttiſch: 


„Voila dons ’homme de marbre!'* 





Nacinte's — lo Slot recule Epouvantd iſt ganz Virs 
gr Haug. 


gils relluitque exterritus ämnis. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns St. Petersburg, im Erpibr,. 1824. 

Eudlih Hatte Reſereut das Verguligen, bei Wuffäbteung 
der Dodizeit des Figare am Zırm Dirfed die Hier aldeiishte 
Dad, Fedderſen and ım der Dper debütiren gu feben, und 
war als Saſanue, Kammeriunafer der Graf Almabiva. 
Dıries Bergmügen, fe als Saugerin zu börem, war ıba bie 
irgt, ungeachtet fie fipen vier Monate anf aufıer Bühnc enga- 
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int Ik, nech nicht geworben; bemm der Name tzedderſen auf 
unfern Büdnen r Jertein if ein wahrer Tatisman, er zaubert 
altes ins Tdeater din, was fonft in Monaten nad Jabren 
Daffeibe mit beindte, und am früben Bormittäge find oft 
fon ade Eintaßbittete gu Parterre und Eogen vergriffen, 
And biefmal konnte er mit Noth im der letzten Bribe der 
Brbufluble ein Piatzcten erhalten, daher ibm vieles ber weiten 
Entfernung wegen entamg. — So feſſeind, fo binreliend 
fdön das Spiet der Dad, Bedderfen in miehreru Gattungen 
der Echanfpielfunft ft, To gern man ibr den Befis mannige 
faittger Zauber, Die Die mwohitdätigfte der Feen, die allaütige 
Natur, an der Hand ber bildenden Kunft ihr in fe reicher 
Büne ſpeudeten, einräumt, fo bat fir als Sängerin dod nur 
einen nnrergeorditeten Abertd. Spore Srimme ift wobiflingend 
tınd angenehm, auch mander Drodniarionen fäbia, fie defint 
mofRtalıihen Sunflfinn, und wird mit biefer liebluhen Ius 
gendfliuume, bei ıbrem iedbaften Naturel, leidenimaftliden 
Epiet und fefelnden Neußern, in Meinen leiten Dpereiten 
gewiß ſehr arfaen; bei fonte fir mit als Suſanne im ber 
Boaieit des Figato, nicht als Emmeline in der Schweere 
famitie {me fie übrigens die Koferrerie der Diebe ein wenig 
Übertreide), nit iu andern aroßen ſaaweren Dpern durch 
ibren Befang bridliren wollen; ſouſt täßt fie Schaftenfeiten an 
Ab gewahren, und Diefe bemerft man an unsgririchneren Ge⸗— 
wie, au denen fh Mad, Gedderſen als Ewauipielerin mit 
Recht gäblen darf, durdes Sergrößerungfalas immer doppelt, 
Beferent ift der Meinung und wagt fie dier frei zu dußern: 
ap, Fedderſen ſoute, zut Erdaltung ibres begruündeten Rah⸗ 
des, im der ihr von Natur und Kunft bezeichneten Sphäre 
ur Schau: md Traneripieis bleiben, Aid dieſer nicht ente 
sufen, und midr im alen Bädıern bee Bühnenmeieng glün« 
jen wollen. — Ma». Milde, fine fidr bodigebitbere, aber 
fhon in den Jabren ber Urberreife Arbenbde Eängerin, bei 
einem atbieriihen Körperbau Irben Reited einer einnehmenben 
Sefimtsbitdung ermangelnd, errang im diefem Stücke, im ber 
Rote der Brain Mimaviva, durch die Kunfihöbe Ihrer Stimme 
den Triumpp über Mad, Benderien, 
(Die Gortfeonng folgt.) 


—— 


Aus Ehrikienie. Beſchluß). 


Die ſchͤne Jahrtueit begann ſchon mit dem Aprit und 
dauerte ebne Unterbrediung bis zu Ende Geptembers, wo Falte 
und fürmifibe Tage eintraten, welde aber hat einem ange 
Hebmen Froſtwetter Pla armadıt baden. &s war angleid 
ein im jedem Betracht änßerſt fruchtbared, an Deu, Getreide 
und Def ungemein ergiediget Dabr, in welchem fiberbieß auch 
Bandıl nnd Schifffahrt in erfrentichtm Wange waren. Ian 
dem einziaen Vionat Juli wurden albier von auständiichen 
Waaren mebr dran 20,000 Sitberſpecies an Bett entrichtet. 
Dabei bat die Ausfahr Nerwegiſcher Waareu, kefonbers nad 
Enaland, mit weichem Staate wir uns ebenfals auf den Guß 
einer volfommenen Bandelsrecipresität geſetzt daben, bedeu⸗ 
fend jugenommen, Armuth trifft man nirgends und Zurus 
nur in der Riridung der Grauenzimmer. Mit vieler Tpätla» 
fer ift om der Berihönerung der Eradt gearbeitet worden. 
Zur befondern Zierde derfeiben wird das neue Schlok gerels 
dien; nam ifl aber dieſes Jabr nicht weiter als zur Ebnung 
des Bodens arfonmen, auf meldem es aufgeführt werden fol. 


Ser Hof verbreitste ulcht viel Leben in der Stadt, zu⸗ 
mal fin der Wicefönig mehrere Moden lang auf dem Lande, 
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nämlih auf der BHalbinfel Ladegaardben, eine Bierteimeile 
von der Etadr, aufbielt, woru mod anfangs bie Trauer über 
Das Ableben des Frrften von Leuchteuberg, des Bates unfrer 
Rronpringefin, fan, Auch fhien Das junge Hürflenpaar 
mehr Sinn fir häusliche als Öffentiihe Beranngungen iu das 
ben. Er if ein entſchledener Freund der Muſit, wie er eb 
denn anf dem Blügel zu einer berräctlichen Bertigfeit gebracht 
dar, umd fie deſchaäftigt Tih gern mit Zechnen. Debrmals 
eriuftiare er An mit Bilden, indem er Wafrrpartiru nad 
den Iaf-ia des Mererbulens binaus machte; doch nur ein Mal 
war er ouf der Jagh. Zum Abſchiede veraufaltete Die Bür⸗ 
gerſchaft einen glänzenden Baü auf dem Laudgute Froguer. 


In Auſtbung literarifcher Erfheinningen verdient dios bie 
Gertfegung des von medreru biefigen Profrfloren berautargrber 
nen Magazins für die Naturwiſſenſchaften der Erwäbnung, 
indem «8 mehrere Driginatauffüone, Beobadyrungen, Entdefuns 
gen und Anſichten enthalt, In, dem neulich Gerausgefommenen 
Helte Befielben führt Profeffor Skielderup alle Wunder des 
irrifben Maanetismms, imfofern biefetven ridrig und unbe 
fangen aufaefaht find, auf Den matiıhihen Sctaf zuruck. 
Unfern Meriten ift Die maameriihe Hritunasart gar wohl bes 
kannt; auch Haben Ar im der That einige alüfliche Berfuche 
Damit gemadht; alein im Kugrmeiven fbeimt fie keinen Beifall 
gefunden gu babtu. — Da das Innere Norwegens fogar für 
den Einbeimiihen mod eine terra incognita ift, fo dat dos 
Stortbing alljährlich «ine bedeutende Eumme verwilligt, bamit 
junge Gelehrte beionders ın naturwiftenihaftlicher Hinficht daſ⸗ 
felve bereifen können. Bmei Dffitere find mit der Heransgade 
einer neuen Laudcharte von Norwegen beihäftigt. 


Auch in dieſem Dıbre Hat die befonders zur Bildung 
junger Handwerker beftimmte Beichenfhulr eine Autſteuuug 
von Brgenftänden der Kunft veranftalter, melde von ben 
Bortknritten der Schinter einen erfreutiben Beweis gab, Bon 
autländifgen Malern hätt fi geaemmartia Dr. Dito auf 
Saunever bier anf, und das birfige Dubtifum fheint ib am 
frinen vorsügtich gelungenen KRotmoramen nicht fatt feten zu 
Khunen. Buch daben mn6 mehrere Mufter beſucht, von denen 
jedoch feiner größeren Bertal einermtete, als dr. Büncher 
aus Borhenburg, ein grborner Deutſcher, welſcher ein Draels 
tonzert in der biefigen Baupifirbe aufführte, Sowohl Hru. 
Dits als Bra, GBüntber berbrien bie königlichen Herrſchaften 
mut ibrem Befunde und bodem Beifalle. 





Net iır ee m 
Bon dem berüßmten Bobiafus von Deudera, ber jet im 
Grantreih ſich befindet, eriflirt aud eine Kopie aus varifhem 
Marsıor anf Bonaparte'8 Befeht verfertigt, welche ein Buch⸗ 
Bändter zu Londen, Mr. Sale, befigt. Man bofft, dab er 
Bieset ſeitene Stück dem bririihen Muſemu übergeben, und 
fo zu einem Nationaleigenthume machen werde, 





Bor Surzem IM auf das Coventgarden⸗-Theater zu Bon 
don eine Heme Bearbeitung oder Uederſezung von Schiders 
Kabale und Liebe, unter dem Titel: Havenna, gebradht wor 
den, welche nicht ohne Beifall geblienen iſt. Werber ging 
ein Protog, der Die Bufhauer zu milderer Kritit ſtimmen 
fotite, und ans dem man erfubr, dab das Exil zwei Ber 
faffer babe, die es armelnfhafrlich bearbeiteten, Der gavıt 
Bang der Iurrigue, fo wie auch faft alle Eitnatienen und 
Esaraftere find beibedait · n warden. 


——— — — — — — — — ———— — 


Bırlıger: Leopold Boß. 


Bedacteur: 8, 2, Metduſ. Mütter. 
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den 6. Januar 1825. 





Die Ersfäünse 
(Fortfegung.) 


©: war die Gräfin denm wirklich erfhroden vor ihm, 
als Claudius einft in die Gefelfchaft trat. Ya daß er 
in anderem Anzug fam, war ibm vortbeilbaft, benn er 
ſchien fid verkleidet zu haben, vielleicht nur ihrent⸗ 
wegen, die ihn einzig erwünſchte. Denn fie hatte oft 
die Unmöglichkeit wehmütbig empfunden als eine Eterblice, 
melde die dufete webende wirkliche Luft athmet, bie fie 
umgränende Erde betritt, in dad vollig abgeſchloſſene Ge: 
biet der Kunſt, ja nur im den Kreis des Dargeftellten 
don irgend einem Künftler zu tretem, aud wenn der Künft: 
fer felbit das Dargeftelte it, ober es bedeutet mie der 
Schauſpieler. Die Bühne ſtand vor ihr offen, fie fonnte 
felbft in dem Garten, dem "lofter, den Hallen des 
Stüdes wandeln, aber fie doch nicht! denn fie IPhte, 
fie war, in einer neuen gegenwärtigen Welt, und jene 
Bäume, jene Manern ftellten nur ein Vergangenes vor ! 
Ach, und fie waren doc ba! doc fihtbar! Mie konnte 
fie ein Wort, weder Julle noch Romeo ſagen; ihnen auch 
nur einen Finger reiten, dem tödtliditen IJtrthum löfen — 
eine unfihtbare Aluft war zwiſchen ihnen befeitigt, und 
fie konnte Jene nur wondeln nnd lieben fehn, mie in einer 
andern, fhöneren Welt, in ihrem eigenen himmliſchen 
Reiche. 

Wem aber ein Bild, fo lange noch ein Gewand von ihm 
fhinmert, in feinen Rahmen gebannt it, und ein Marmor⸗ 
bild nie einen ns, nur einen Finger bewegen kann, fo gleicht 


der Schaufpleler, der Todtes durch Leben daritellt, den 
alten Göttern der Tentonen, die im Himmel, um bie 
unendlihe müsige Seligteit los zu werden, Schlachten 
lieferten, und nad denſelben wohlbebalten wieberaufftans 
den und fi zu ihrem Methhorn ſetzten. Ya, wie eine 
AUmphibie der Natur und der Kunſt ſchleicht er ſich aus 
dem Zauberreich im die irdiſche Scene, und wie ein Ehims 
mer der Schminfe auf feinr Wange, bleibt ein Schein, 
oft eine Slorie aus jenem um ihn ftehn, und gewinnt ihm 
die Herzen, 

Mit diefen befhönigenden Gloſſen ſuchte Ordin Ege⸗ 
ria die kurze und einfahe Geſchichte der Verirrung mit 
dem jungen Manne, deren fie ſich jest erinnern mußte, 
während deſſelben bei ſich zu entſchuldigen. Sie bätte 
ihn jeut vergefen gehabt, wenn nicht Uled das, was 
und, nicht ganz zur Vollendung gekommen, nicht zur 
Befriedigung gelungen, uns nicht zeitlebens dad Herz be 
ſchwerte, und ein Sehnen nachließe, das und oft zu 
ſeufzen nötbigt; indeñ alted Erreichte und vom Herzen 
abfäut, und nicht mehr reizend, nicht mehr begehrt, ſich 
wie ein bürres Blatt vom Baume unter das abgefallene 
berbitliche Laub miſcht, und wie von Winden zerjtreut 
von und fhwebt. Um deito deutlicher war ihr jetzt das 
Bewuhtſeyn: wie gern fie fih Jenem ganz ergeben 
bättel Denn fein Inneres Gefühl hatte fie davon abe 
gehalten, im Gegentbeil manche Betrachtung fie dazu aufs 
gefordert. Ihrem Manne nämlih hatte fie, wenn nicht 
mit Abnelgung, doch ohne Nelgung,. ihre Hand geben 
muͤſſen, weil ihre Stlefmutter fie aus dem Hauſe los zu 
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ſeyn gewuͤnſcht. Das Bild einer vollfommenen Ehe, wel: 
des ihr, wie jedem unverborberen Mädchen, vorge: 
ſchwebt, hatte fie ſch and Mann und Weib zufammenge: 
fegt ; beide jung, fbön, gefund, reich, in aller Fuͤlle 
der Kraft, mit aller Anmuth und Macht der Liebe ſich 
begehrend fallend umd haltend, und alſo ſich felbft 
genng, wenn es fern muͤßte In einer öden Welt, ges 
ſchweige in einer vollen, für fie immer reihern und 
feligeru durch herrliche Kinder! ihr Leben und She! 
— Dagegen batte ihr die Sriefmutter 'vorgeftelt: daß 
die. gluͤclichſte Frau die ſey, welche der Mann liebe, der 
ihr zu gefallen lebe. Und fie, Egeria, liebe ihren 
Braͤutigam nicht, aber er fiel Mas fünne fie weiter 
wuͤnſchen, verſtehe fie anders recht ihren Vortheil. Denn 
die Welt, befonders die vornehme, ſuche wohrbaftig auch 
jenes, gleichfem maffive, aus einem Ganzen beſteheude, 
Glüd in der Ehe; aber es gebe noch Feine volfommene, 
und ſehr matürlich , weil es feine an Leib und Seele volls 
fonmene Jungſfrauen und Juͤnglinge — und überhaupt 
nur eine ſehr unvollfommene Welt nebenber gebe. Uber 
biefes dabei zum Old! Denn da Seder, dem bie 
Liebe nicht dad Vollkommne, fo wohl indeß, fo wie 
für immer erſchelne und ſey, nunmehr fein Glück vollzähe 
lich zu machen, Eupplemente und Gurrogate jeder Art 
zu dem einen, einfahen Leben ſuchen muͤſſe und 
ſuche, fo finde fie jeder. — So getröftet, ja verlodt, 
hatte fie den Grafen Albert gebelratbet, fo Liebe für Claus 
dlus gefoft. 

Ans diefer Llebe hatte fie plönfich die @itelteit gerifen. 
Ein beräbmter Held war mit der Armee gefommen, melde 
das erſte Mal ihr Vaterland übergod. Daß er ein Feind 
war, der Verderben und Elend brachte, daß er einen be 
räbmten Namen hatte durch den Tod, ja die Schmach 
vieler tapferen Männer ibres Volkes, felbit @iniger ihrer 
Familie, wozu ihr gefangener Gemahl gebörte, das alles 
bedachte fie nicht. Denn es war von ihm, ald er noch 
fern war, fo viel Großes und Ruhmvolles gethan und ger 
ſprochen worden, daß er, bei feinen ungewöhnlichen ges 
wohnten Worzigen, fih mit dem Gemitterfchein ber 
Furchtbarkeit umgab, als er mabe kam, ald er über ben 
Häuptern wandelte. Mber felten fürdter ein Weib eis 
nen Mann. Was Ihn furchtbar macht, dad macht ihn 
den Männern gefürchtet — dem MWeibe macht es ihn groß 
und reizend. Ihr gegenüber it er nme immer ein Mann, 
wenn er fein Barbar if. Sie weiß, ber Krieg gilt nicht 
ihr, nicht ihrer Schönheit, ihrer Gun. Dder viel 
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mehr fie weiß, We fiebt, daß diefe immer gelten, beim 
greunde und bei'm Feinde neh mehr — wenn fie bar von 
Baterlandsllebe das fehen Kann. Und ber weibliche Geiſt, 
über den ſchwerſten Verbältniffen leicht ſich oben erhaltend, 
fpäbt bei den Leichtergeſinnten felbit in der allgemeis 
nen Gefahr mac der durch dieſelbe noch füßeren eige— 
nen Luſt, nach gewaltigerer Spannung und Erregung, 
Dad Weib zittert und bebt dann und — liebt, und am 
unwiderſtehlichſten, leidenſchaftlichſten, ſchwaͤchſtenn dem 
Mann, vor dem Ale zittern, und fie ſelbſt am meiſten, 
wenn er fe umfaöt. Dann denft fie umd fühlt fie, die 
Men Weib, — So verlebte Egeria die gnuͤgevollſten 
Ungenblite, wenn fie an des Helden Arm durch die Eile 
voll reigender koſtbar geſchmuͤfter Damen fhritt, wenn 
aus einer fonderbaren Eigenſchaft ihr die Edeljie ſelbſt ber 
neidete, oder doch nicht gönnte, was fie im Grunde ber 
Erele verfhmäbte. Und mod jetzt klang ihr jener halbe 
laute Nachruf dieſes oder jenes Schmelchlets Im die Ohren: 
Numa und Egeria! oder: Egerla und Numa ! 

Das dachte fie jest nicht freudig. Denn ber ord⸗ 
nende Gelit brachte jenes Leben num mit dem Folgenden 
im Verbindung. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Bild Tom 
(Fortfesung.) r 
Anfelm Mitten im Feuer ber Darſtellung muß 
ih Sie, mir einige nähere Bezeichnung erbittend, pros 
ſaiſch genug unterbrehen. Jenes fange nicht gehörte 
Eonjtüt it meiner Erinnerung gänzlih entwiſcht. 
Reinhbold. Mieleiht gelingt's einem Freunde, 
ben lirbenswürbigen Elüchtling Ihnen wieder zurädzuführen, 
Es bat nämlich diefer Freund, — freili in feiner Manier, 
— die Töne in Bildern barzuitellen verſucht, und läßt ſich 
über die ermäbnte Symphonle, — denn Ich hatte den Ber: 
ſuch, der Vergleichung halber, zw mir geitedt, — woͤrt⸗ 
lich alfo vernehmen: „Das erile Allegro flinme fih mit 
jedem neuen Aufſchwunge immer heitrer. Ploͤtzlich gibt 
die Flöte, als babe fie num den rechten Einfall gefunden, 
ber zum Gipfel der Froͤhlichkeit führen müfe, aus ihrer 
Hihe herab einen büpfenden Daktplus an, welcher bald 
nicht biod ben Chor der Inſtrumente, fondsen auch der 
Bubörer, unwlderſtehlich in den heiter ſchwebenden Fünike 
lich verfplungenen Jubelteigen mit fortreiit. Nun If er 
zu Ende, Die Geuien, gleihfam erfchöpft von der Luſt, 
die fe zuſammen genoſſen, ſcheinen eutſchlummert au 


und 
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zubn. — Da ſchweben einige Geifterftimmen, mie fm 
Traume, (die Tonatt bat fi in's fünfte Mol gefentt) 
duch die file Verſammlung bin; es find feife verſchmel⸗ 
gende Klänge der Bälle. Sie wiederholen Ihr melodiſches 
Fluͤſtern; alles tuht noch. Dann endlich erwachen einige 
Vogeninftrumente, und muͤſſen, mäffen bie hinreiiens 
dem Rlänge nachlullen. Doch ein Violoncell hat fi indeß 
noch begeffterter empörgerichtet,, und ſtimmt zu jenen Fluͤ⸗ 
flerlauten ein Lied am, deſſen ſich felbit der Engel nicht 
zu ſchaͤmen braudte, der Im Eäcliars Heiligthum den 
Chor führt. Golen wir’s ruhig, ſchmachtend, — kla— 
gend, liebkoſend, mwehmäthlg nennen — mir willen «6 
uicht; nur es nimmer wieder zu vergefen, geloben wir 
und. — Der Eindruck, dem diefe namenlofe Melodie anf 
ale usrigen Genion macht, aufert ſich mächtig. Aues 
erhebt fih and der Ruhe. Die Violinen haben fie ſchon 
früber mit Entzäden ergriffen, und können in vielfältigen 
Modufattonen ſich nun gar nicht fatt daran fpielen. Es 
ruft das Horn, Die Floͤte, die Alarinette, und Ale, 
Die noch rubten, rufen: „Auch mir konnen ed num ans 
Rlnmen, das fühe Lied aus der Heimath!“ Und fo 
tönt es dann in volem Chore, allmaͤhlig zur böxiten 
Etärte gejtelgert, fort bis es In ben Glanzwolken bes Aethers 
verſhwebt.“ — So weit dad Bruchſtuͤk dee Freundes ! 

Anfelm. Gern geltebe ib Ionen: es hat weniger 
ber ganze Aufwand feines poetiſchen Bilderkrames, ale 
vielmehr der hoͤchſt proſalſche Umſtand, daß in jenem 
ſchoͤnen Audante das Vloloncell die Hauptwmelodie im 
A moll aufnfınmyt, meiner Erinnerung fo weit eingeholfen, 
dab Sie nun immerhin in Ihrer Erzählung fortfahren 
tönnen. 

Reinhold. Sie gebt fhon zu Ende — Wie dert 
in Beethovens Dichtung ein holdes Bild ber Harmonie 
von fingenden Genlen begleitet, gum volen Glanze bimms 
liſchet Klarheit immer höher fhwebend anfjteigt; fo fad 
ih jent Maria’s Berfldrung von Guido Reni 
wir gegenüber, Den gottbegeiiterten Blick der Heimath 
gugefehrt, in Eindlih reiner Unſchuld, Liebe und Schoͤn⸗ 
beit, die ſchon tief liegende Erde feguend, und nach bem 
wäheren Himmel verlangend, breitet fie die Atme auf. 
Befreuudete Genten heben fie auf lichten Roſenwoͤlkchen, 
und dort in ber Höhe erwartet fie ber Lichtfreig freudeſtrah⸗ 
lender Kinder in der Glotie des ewigen Morgenroths *).— 


*) Das unvergleihlige Bild, von meldem Melnbold wahrs 
ſcheinlich eine Kopie erquickte, befinder ſich In ver reichen 
Gelırie zu Munchen. 
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Wen ber Macht ber Töne ergriffen und begeiſtert, ftrömte 
nun auch Geiſt und Leben auf das Bild. Die Geftalten 
traten atbmend hervor; Merflärung nnd Auffchmwung der 
Königin ber Frauen fkand nicht mehr auf ber Tafel mit 
irdifhen Farben, fondern in Himmelöbläne und Weiher: 
duſt gemalt, und bie Seele fhwang fih ber bezaubernden 
Schönheit heimkehrender Engel fehnend nad, — Nein, 
Anfelm! So wie in biefem Augenblide der Entzuͤckung 
hatte Ich noch nlemals ein Bild angefchant; "niemals cines 
fo verflanden und genoffen ! 

Anfelm. Das it bie Sprache eines Enthuſiaſten; 
bo ih kann fie nicht tadeln; denn fo wie ohne Enthue 
ſiasmus kein echtes Kunſtwerk entiteht, fo wird auch ohne 
ihn keines erkannt und genoffen. Abermals muß ih mich 
bier einiger Worte jeues umvergeklihen Mannes erinnern, 
beiten Geiſt uns ſchon bei'm Beginn unfres Geſpraͤchs zur 
Seite ſtand: „Wer ohne den Wahnſtun der Muſen Im 
den Borkallen der Ditfunft fich einfndet, meinend, er 
könne durch erlernte Kunſtfertigkeit allein genug ein Did 
ter werden, ein folder iſt ſelbſt ungewelht, und feine, bed 
Verſtaͤndigen, Digtung wird von der bes Verzückten vers 
dunkelt ).“ 

(Die Fortfeprung folst.) 


Fündlinge. 

Lullp nahm La Fontaine's Oper nicht an. Lehtterer, 
ob er gleich vn!go le bou hommes hieß,, dichtete wider deu 
Tonküntler eine brißende Satyte, le Florentin; alein 
der epicuriſche Artiſt erwiderte nur: „Tr wollte noch lie⸗ 
ber biefe Satyre in Muſit ſetzen, als feine Oper.“ 

Duclos fagt nicht uneben: Le Frengais m’a presque 
point d’age wur, il passe do 1a jeunesse & la cadus 


cite, 





Fählende Seelen haben mehr Eritenz als Andere; 
deun Gutes und Böfes vervielfältigt ſich für fie. 
gr. Haug. 


Korrefpondenz; und Motizen. 


nd Dremem 
Nadı einer langen Hafrnchtdarfeit in dem Gelde anferr 
mordifdien Kunftwelt, Habe ip endlich das Beranügen, Domew 
eine fdöne Unternebwung In Betreff ber zeichnenden Kiinfte 
mriden au lönnen, Da abır Bremen biekmas niis Erhebe 


*) Platon im Phäbras, 
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"sieh darbietet und mar äuherfi felten und ußerſt wenig zu 
Tage fördert, ſo muß 1b fhon auf eine Schwelerftast Bremend 
den Bud ren. Im meme die woblaelungene Kopie zu 
Gteintrud nam dem [hören altdensihen Gemälde eis 
nes unbefanuten Meiflers zu der fogenannten Öhreoeraden: Kar 
peie im Dom iu Liiped, woren birr Probebrude berüberges 
fand find, mm zut Beſerderuug des Werts Unteriebunngen 
zu Fummeln. Das Driawaldıld, nad der Demung Ciniger 
wielleiht von Belbeim oder Entat Rranadb, wadrfhrimtid 
aber now viel Älter, mub Duber virlleıdt von Schorrel, ober 
Baus Hemmetınf, oder auch Merfter itbelm von Ecim, 
möglicher Werſe aud von ben Bau Ente, ift fo gruß, daß 
“6 aicht wohl anf arme einsiar Etrindrudplatte vahre, Sondern 
dab mim es auf ardes oder drei Bräter an bringen arnötbigt 
war, mweun Die Graeuflände wicht zar zu kiern werden und 
nur irgend Kusprud befommen fobten. Das erfie Bid anf 
Btein, weidies bier als Probe Im Umtauf befiustıh iſt, und 
Die Krone des Ganien zu ſeyn ſcherut, ıfl Ber Dauprmanm 
unterm Breuje met Tem Dobenprifter meben demfeiben, Dieb 
kann Ihrem nucht fagen, werden berriihen Cınbıud dad Wer 
ſtcht des alten ebriwurdigen Sauprmanıs macht! um Fuf mod 
webr feine Stellung. denn er bait zu Pferde und firedt den 
redten Ara ım die Höde, men er auf das Kreuz deutet und 
damıt dem zweifeloden Bodenpriefter eine warnende und trös 
flende Alerfung ‚gibt. Deu tipteren bit man anfangs für 
eine weıblidhe Fraur, wer er ein faltizes Tuch vom SKepf 
Derabvängend traatz der Lanprmann bat fonur mm fernen 
römtien Beim eımeu Turban aewickelt. Dech tft nit kick 
etwas Pbantafleiden, Sondern auch viel Peoeteſches im dieſem 
Bilde. Die Schar der Hinfiebenden biidr asus werwuindert 
war dem Krenie benanf, und dies iſt um do marlirticher und 
täurcbender Daraelieut, da das Kreuz fetbft muct auf dem ide 
mt befndiih if. Schade, daß ber eine Dirrdefopl To unge 
mögen ift, olein um Die Treue Der Sopie aewıfienhaft zu 
befeigen, mußte au dreier genan no Bram Urbdilde beibebale 
tem werben, und wir find überzeuat, daß er grwihi auf dem 
Urbiire cams eben fo vngenägenn arteichnet if, wie das auf 
nralten Bildern micht fo aanz felten vorfodmt, Das Ganıe 
des Lnbeder Dombiudes ſcherunt ein Euftus don mebreren 
wichtiaen Aufrritten ım ſich au flirten, Es ıft das Leiden, 
Tor, Unferft tun und Dimmelfiper Enrifli, und mer die vor— 
matiaiſten Grapreu davın find im Drisinatgiöße aufgewähblt 
und umf gwei Blartern bargeflelt, ein drittes Blatt iſt eine 
vouſtaudige Umrikzerbnuing aller Fianren des ganzen Drigis 
naldiltdes oder canut verfleinerte Stuze, biet um einen Be— 
zriff und eine Ueberſſcht vom Ganzen zu geben, doch ebenfalus 
auf Stein, aber noch acht bier befindlih, Durfe drei Blätter 
fouen Ein beit bilsen, und Auden fie Unterſtützung, fe mwer« 


den wermmtbtih Be übrigen Brurpen dan andern Heften made 


folgen (jedes zu etwa zwei Ttiatern), 
(Der Beſchluß folat.) 





Uns St. Petersburg. (Fortfep.) 

Bor mwengen Tagen neh Batten’ wır auf unſerm Nemas 
Arome ame Wechen biaburdb era interefianten, bier faſt mod 
nie gefebenes Ewanipiet. Am enalinen Kap, em face dem 
Miniiersum Der antwartiarn Augriesenbeiien, bitte dab and 
Eroftolm Porımende Dampfberr, Eredbeim aenanmt, dem 
Sqchaffer Ouen eigentbimlidh, vom Kapıraa Brrmfmanıı geführt, 
Bier amaeleat, Es Date fernen Aben Aber Srifinafers, der 
neuen Hanpeſfadt des Brohlurlenteumd Armakund, enorme, 
und feise Reife mie Bericm Umwege von Etofhelm bis Krone 
Rast, wo ch am 3. August einteaf, im ſechs Zugen volenp:t. 
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Der Zweck des Hrn, Dwen bei diefem allzecich eingeleitetem 
Beriune eint zu ſthu, darch Dampflauffe eine fee ſtete 
Kemmunikation zwiſchen beiden Banpriradten des Nordens bes 
grunden zu wollen, Berde Regierungen, au dee unfrige, 
wereen gewiß, wenn Hr. Dwen beflimat um diefe Ertaubnifi 
aniucht, Re genebmigen md begiinflinen., Un Kerfeinfligen im 
deiden Duupifiadeen Famn es mie ganz mangeln, um fo mehr 
niat, Da Dr. Diven feinen Weg Über Bas nenanfbiühenıe 
Heifingfors nebmen will, mofeldft eine Mena zu beiden Banpte 
füdten arıoguer Aınmtänder jeıme Dampivdre in jedem Beite 
Yuntte füllen werben, Er langte bier mır 26 Pafaaieren an, 
if vor einigen Tagen bereits mit einigen breikıg abgraangen, 
und wird deren Babt, nah Dellinafors rüffenrean, arwiß auf 
40 bringen. Der im erlegende Beitrag eines Paflagıerd, von 
birr na Etodoeim und wirder juräd, if auf 100 (Gwedl⸗ 
fe Nemsrdaler in Papier (200 biefige Baufo«Kubel) Dee 
ſtimmt, Dabei var er freilich feine Befoſtigung ne befsuders 
zu Deforgen, was alle mit aanz mobıfe if. — Ei wäre 
ſehr zu wirnſchen, daß zweien ben breiten Schweſſter » Baupte 
fladıen, deren Beweduer bis jept fi To wenig defußten, und 
darum no fo winig fannten, bie Äh uber bob darch das 
Geeundiaaftsband, das ibre Regenten umfalingt, fo nab und 
ſo defreuudet wurden, eine ununterbrodene Kommunikation 
braründer würde. Dampfböre könnten fe am beflen realie 
ſiren. Wir wünfden alfo dieſem erſten Berlude Drau, Owens 
eine dftere Vrederboluing und den dauerudfſen Beftaud fur bie 
Zukunfit. Dr. Owen weite im Laufe dıefes Serdfles uus uch 
einmar befuchen, Natutlich mußte bir unfrer Wefiden, fo ums 
gewönnliche, ım Laufe wieier Zabre erä Die grarıte Erfchrinung 
eines ſawediſchen Dampficiffes, direkte ons Stedbeim hier 
augelommen, viele Memaierige am Bord deffripen foden. Und 
wirklich war wahrend ſeines Hieriuns bei fhöner ABirterung 
der enalſſe Rau am Ddiefem Plaße immer mit einer Menge 
Menſchen beieht, Die tbrıls am BranitsUfer dem Treiben und 
Ecyaffen der ſchwedeſchen Mannſchuft auf demfriden zuſahn, 
10.118 daſſelde deſuchten, und fih deiien Aoufiruftion nnd ins 
neres Lokal von ben ſehr bienfifertigen Serren Owen und 
Briufmann zeigen Tiefen, Bon vıer Udr Nachmittaas bis anf 
den ſpaten Abend war Der Rutritt auer Weit geflatirt. Unter 
dirien es Briuchenden befand ih auch Meirrent, under muß 
bier freimutdıg gefirbn, daß ibm feine Bancıt zu Men, wicht 
feſt arana, einer folhen Seereiſe wide von zutiprecheuder 
Dauer fiem, Die deiden Kalten im antrm Mann, woren 
bie eine für Den Aufenthalt, die ander zum Gpereginmer 
der Poaſſagiere beftummt, find ſebr Frım und unbranem, eben 
fo and ibre Ewtaffiarten,. Es dürften daber nit Über 30 
Fafrsgiere in Deinfriden aufgenommen werden. Die Dampibörs 
unſers Bards, Dem au feinem zeönjäbrigen Privitrgum zu 
ibrem ansidliehlihen Befig noch ein Jahr bleibt, find unweit 
arther, feher wab bauerbalter gebaut, Die beiden Kalten 
find febr aeräuımnig und drauem eingerichtet, Deionders das 
Sıftengimmer der VTaflaniere, das ibrer zwiſchen 40 bit SO, 
otine zu Beidligen, fafen kaum, und mit dequemen fat ett⸗ 
gentem Warrublement verjebn if. Im Speifegimmer fünnen 
vrer deſoudre Partien an wier befonders angrridteten Meinen 
Tılapen iperien. Wut I dem unirer Bairbihen Dampfichiffe fine 
Det man eine voufomumen engerichtere Marfüche, die allen Bes 
dirlari-m der Pafagisre im Spelſen und MBerräufen. zu jeder 
Zogehieit für fehr bilipe Preiſe volfommenes enge Irıfer 
Bor einer Mode vertueh uns Dr Owen mit 32 ım ferwew 
Buampfboote von bier uufgenemmenen Reiſenden, und Heft« 
deren mo eutige im Delfingfors zu erbalten. 
(Die Borrfeanng folgt.) 
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Freitags 





ben 7. Januar 1825. 





Bild und Som 
(Fortfegung.) 


Relnhold. Mir aber, mein herrlicher Freund! mie 
tönnten bei gleicher Begeiſterung begüterte Kunitfreunde 
fo vielfach wohlthaͤtig anf die Erhöhung der reinften, edel: 
fen Genuͤſſe einwirken! Jene bimmlifhen Schweſtern, 
die in der Helmath felig vereint waren, und num hier Im der 
Fremde getrennt, oft in unwuͤrdiger Begleitung umherwan⸗ 
dern, durften dann, wenn die Großen und Relchen der Erbe es 
wolten, auch und überall im bolden Bunde, verflärt und vers 
Flärend, erſcheinen. Unfere oft fo übel gewählten, ſchlecht ges 
baltenen, dürftig ausgjtatteten, mannigfaltig gemißbraudhten 
Konzertfäle wandelten fi dann um zu beitern, ſinnig ausge ⸗ 
(hmüdten, unverleglihen Tempeln der vereinigten Mufen.— 
Sm glänzend ausgeglätteten eirunden Raume tragen ſchlanke 
Säulen die Wölbung. in leipter feldner Vorhang, wel⸗ 
her bie Töne eher verſchoͤnernd milderd, ald hemmt, ver« 
birgt dem Auge die Mufiter. Dort laͤßt der Wirtuofe 
fi num nur noch hören, nicht ſehen, gleich dem Schau⸗ 
künftler, der nur auf das Theater gebört, — Zwiſchen 
den Eorintbifhen Pfeilern treten die unfterblihen Werke 
großer Maler hervor, welde von Beit zw Zeit wechſeln, 
vieleicht au, dem Audbrude der Tonftäde gemäß, theils 
verdect, tbeild enthält und heller beleuchtet werben moͤ⸗ 
gen. Hier treten Raphaels Madonnen aus den Wolten; 
dort fegnet ein Ehriftus von Leonardo; dort predigt ein 
Sohannes von Guido; dort kaͤmpfen die Helden des Anni⸗ 
bal; dort fhimmern Heilige Haine von Claude, ... 


Anfelm Nur Schade, — muf ich meinen begel: 
fterten Reinhold unterbrechen, — ſchade, daß alle biefe 
berrlihen Sachen niht eben fo leiht, als unfere ges 
ſchmackloſen Wandbefleidungen, aus der erfter beiten Tas 
petenfabrit zu beziehen find! Die Raphael's, Leonardo's, 
Garracch’d 10. werden mit jedem Jahrhundert pretlöfer 
und eigenfinniger ; ſchwerlich dürften ſich die herablaſſen, 
im Kouzertiaale Cinfehr zu halten! 

Reinhohd. Zu meinem Zwege reihen ſchon ges 
lungene Nachbildungen aus; und daran kann es in unſern 
Tagen nicht mangeln, wo fogar Kenner oft von der Treue 


des Kopiiten getaͤuſcht werben. 


Unfelm Beilaͤufig noch eine Frage: Wo bringen 
Sie denn in Ihrem ſchmucken Tempelhen die Hombrer 
und MWhift:Partieen an, bie In dem eleganten Konzerten 
vornehmer Kunſtfreunde ſchicklichet Weiſe nicht fehlen 
bürfen? j 

Reinhold. Die ferne ich noch hoch über bie Det: 
Eenmölbung hinaus, in's oberjte Sto@werk, damit nicht bie 
fofttare Aufmertfamkeit ber fpielenden Herren und Damen 
durch eindringende Tonwellen fortgefpult werde, und fie 
vielleicht gar bei manden unverſchaͤmt zudringlihen Stel: 
fen aus Mozart’d und Beethoven’s Werten die beiden Us 
verpaflen, oder den Trif verlieren. — Doch ich merke Ih: 
nen wohl an, daß Sie die Sache weniger ernft nehmen, 
alg id! 

Anfelm. In ber That, ich miünfdhte, mir über: 
ließen es num ber Phontafie, — die eine geſchicte, über 
Heinlihe Hindernife leicht binmegeilende, Baumeiſterin 
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iſt, — den Kompertfaal vollends berandzuputen; auch ſich 
mit bemAfuftiter abzufinden, der doch ebenfalls ein Woͤrt⸗ 
chen bareim zu ſprechen hat. 

Im Wertrauen, id möchte je cher je lieber den 
Uebergang zu einem Vorſchlage finden, der eine wohlfeis 
lere Vereinigung ber Bilder und Töne braweat. Er ift 
ſchon dur das mitgetheilte Bruditüd Ihres Freundes 
eingeleitet. — Vermuthlich haben Sie Ihren eignen, neu⸗ 
lich erwähnten, ſtizzirten Berfuh in der Tale? 

Reinhold. Wieleiht! — Gewlß aber gebe id 
ſolchen eher nit zum Beiten, bie Ele mir gerade bers 
aus befennen, ob auch überhaupt das Unterfangen, „ein 
Tonftüd durch poetiſch bildlihe Darftellung der innern Uns 
ſchauung näher zu bringen,” fi Ihrer Billigung erfreuen 
dürfe ? 

Unfelm Gerade heraus ? — Nun; fo geſtehe ich 
Ahnen, dab Ih es für dußerft fehwierig halte, die Phan⸗ 
tafiebilder, welche den Komponiiten bei feiner Arbeit ums 
ſchwebt und begeittert haben mögen, wie durch einen Zuus 
berfpiegel, berbeizubannen. Wie unendlich vieldeutig 
iſt nicht wortlofe Empfindung! Und wie mancher Kom⸗— 
ponit möchte bei folder Bilderſchrift, die man ibm gleich 
einem Terte unter die Neten legt, lächelnd, wie Sofrar 
tes über Platon, andrufen: „Was ladüt mich biefer Menfch 
nicht alles ſagen!“ 

Auf der andern Seite bin ich jedoch geneigt, einzu⸗ 
geſtehn, daß es bei einem großen, vielleicht bei dem größe 
ten, Theile der Zubörer viel zur innigeren Würdigung els 
nes muſſtaliſchen Aunſtwerkes beitragen könne, wenn man 
ihnen eine poetiſch anziehende Darſtellnug der barin vors 
hertſchenden Empintungen nr; vor der Muffübrung, oder 
auch als Erinnerung nach berfilben, in die Hand legt. 
Am fiherften möchte der Verſuch befonders da gelingen, 
wo der Meifter felbit dafür geforgt bat, (mas Alle haͤu⸗ 
figer thun foliten, als fie es leider gewohnt find,) „den 
Ideengang eines Tonſtuͤcks, Infoferne es gewiſſe Gemüthe: 
zuſtaͤnde darſtellen ſoll, kutz und klar anzudeuten.“ 

Reinholhd. Gerade dieſe Beuerkung muntert mich 
am melſten auf, dad, mas ich flüͤchtig entworfen, mit⸗ 
zutbeilen. Es iſt nämlich bie Berthoven'ſche wohlbelannte 
Paſtoralſymphonie, die ich für meln ſtizzirtes Bild Ihyls 
liſch ländlicher Scenen gemählt habe. 

Anſelm. GSewiß elne der wenigen, welche bergleis 
chen Verſuche am melſten begänftigt und entſchuldigt! — 
Sehen auch mir und nah einem ſchoͤnen, von Spazler⸗ 
gängern ungeflörten, Pläschen um, mo Leſer und Zuhoͤ⸗ 


her Phaidros vorlag ? 


36 


rer ſichs bequem machen können! — Ich denke, jene breite 
aͤſtige deutſche Cie am Cingange dis Luſtwaͤldchens darf 
fi tühn neben die griehifde Platane ſtellen, unter weh 
Der linde Mer fluͤſtert dort lok⸗ 
kend in den dichtbelaubten Zweigen, umd der nahe Springs 
queil ladet fanft murmelnd zur Ruhe ein. 


Meinbold, Mur nibt zum Gchlummer! — 
Schwer möchte es font fallen, mit meiner Cinladung 
ber einlullenden Najade den Rang abzugtwinnen! 

Doc bier iſt das anſpruchsloſe Erzeugniß einer Stunde, 
wo ich Im Nachgenuß eines echt lpriſchen Werkes der Ton: 
dichtung glüdlid war. 

(Die Fortfeprung folgt.) 


Die Erbfünde 
(Fortfesung.) 


Egerla hatte baranf eine Tochter geboren und Idung 
genannt, In ihrem vierzehnten Jahre erfhlen biefe num 
ſchon als ausgebildetes Mädben, nur noch zu ſchlank, gu 
fhwantend, Sie errötbete fat unanfhörlih bei ber leiſe—⸗ 
fen Undentung ; fie trug bie Augen niedergefchlagen, aber 
ibre verſtohlenen Blicke funkelten von Feuer und Glut, bie 
ſtaͤrler waren als ihr Etolj. Egerla ſeufzte, wenn fie fie 
ſah, denn fie gewahrte ibr eigenes Bild ans den aͤhnlichen 
Zagenibrer Jugend, nur mit dem Anflug noch kibhnerer 
Mihtung, entſchleductren Wolend. Sie wuͤnſchte, def 
der Himmel ihr ein gnaͤdlges Soickſal geben möge zu fol 
hem ſchwellenden Herzen, Toldır Schwaͤche aus Stärke 
der Leldenſchaft. Mehr konnte fie bei aller Bemuͤhung 
nicht, ja fie wollte ed kaum. Denn Iduna widerſtand 
allem aus. angebornem Charakter, was nicht von ihr felbit 
angeregt und gebiligt war, und Egeria hatte, ihrer ſiol⸗ 
zen, Me Mutter erinnernden Gehtezüge megen, cite 
gewiffe Scheu vor Zduna, mie vor einem böberen Weſen. 


Auf einer Neife nah Italien vermweilten fie Tingere 
Zeit Im einer Graͤnzſtadt. Dort verfhwend ihnen Iduna. 
Mieleiht mit einem Shanfpieler, dem erfien Lich 
baber vom Theater — vermutbeten fie nur damals. Ans 
Etonung für ih, Ihr Haus und felbft ihre Tochter, bis 
zaͤhmten fie ben Schreck der erſten Entdedung. Mur im 
Geheimſten liefen fie durch den Getreuſten ihrer Leute Nach⸗ 
forfhungen anſt⸗Ueu, bie ſelbſt noch vergeblich geklichen 
waren, ale fe nah Jahr und Tag fih anf der Heimrelfe 
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befanden. So gaben fie zum Vorans Nachricht fn bie 
Helmath: Räuber hätten fich ihrer Tochter bemäͤchtigt, 
amd ſeyen mit Ihr fm die Gebirge von Fondl geflohn. 
Biele glaubten das, feiner mußte von Fremden 66 beifer, 
denn bie Tochter fehlte, bie Aeltern meinten, 


Bor einem Jahre erft hatte Egeria einen Brief von 
unbekannter Hand erbalten, der ihre erfte Vermuthung 
beftätigte: fie habe fih einem Schauſpieler felbft in bie 
Brme geworfen, ber von ihrer Ankunft, ihrem Bleiben 
überrafcht gewefen, aber zu ſchwach, ein fo ſchoͤnes, fo Ile 
benswuͤrdiges Mädchen zurädzumelfen, und dann von felbit 
gemötbigt zu ſchweigen. Aber hinzugefügt mar, daß fie, 
obgleih mit ihm verheirathet, einem jungen itallaͤniſchen 
Vrinzen im ber Armee nicht habe widerſtehen wollen. So 
fep fie zw Jenem übergegangen. Als derfelbe ſich aber 
vermäßlt, und in fein ſchoͤnes Waterland gezogen, babe 
er fie aufgegeben, und fie tınd ein Kind, bie Eleine 
Tochter Thereſia, befänden ſich im ber bedauernswuͤr⸗ 
bigften Rage. 
Kind, und wenn nur ihre ſchoͤnen Klauen Ungen die Großs 
mutter um ein Kleidchen anflehten, wuͤrde fie ihr es uns 
moͤglich abzuſchlagen vermögen. Der Weg, den bie ger 
betene Unterftägung aber nehmen müffe war vorgeſchla⸗ 
gen, und fo gefchiet gelegt, daß riner Entdeckung gemiß 
Dadurch vorgebeugt werden follte. Denn Iduna mie 
nichts von dem Briefe, und fie wole lleber ganz verder⸗ 
ben, als Water und Mutter mehr unter die Ungen treten. 
Die Handſchrift des Briefes war männlih, bie Worte 
aber waren herzbewenend, doch fhüchtern „ja verzagt. 

(Die gortfegung folgt.) 


MNarfurtöne in Norwegen. 


Veranlaſſet durch Hoffmann's geiſtrriche Erzählung, 


der unhelimliche Gaſt, im Erzähler, worin 
er der Naturtöne Erwähnung thut, auf welche, Schubert 


tn feinen Anfihten der Natur von der Nachtſelte aufmerf: < 


fam gemacht bat, gebe ich bier die Ueberfetzung einer Ein 
rödung in einem normegifhen Tageblatte, bie von ri: 
wem Yrebiger Herzberg zu Ullenfvang im Stifte 
Bergen herruͤhrt. 

Bon Alndbeit an, erzähft biefer glaubwürbige Mann, 
Habe ih aus dem Wunde der Landleute gar viel vom Mee: 


tesrufe gehört, welcher alfo beſchtleben wird: Mei 
heftigem Unwetter und Sturm mir) in der Zuft über der 


Die Heine Thereſe fey ein gar zu liebes 
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See ein banger Alagelaut vernommen; als rufe eim Schiff- 
brüdiger um Huͤlfe und Rettung, und des Hörenden bes 
mächtiger ſich ein Falter Schauder. — Was Wunder, 
daß der Woltsglaube binzufügt, dies fep eine Vorausver⸗ 
kündigung ‚ daß in Kurzem Jemand auf dem Meere vers 
ungluͤgen werde, zumal ba ein folder Ruf am bäufigitem 
da gehört wird, wo Jemand ertrunfen, und beſonders, 
wo ber Todte nicht wiedergefunden morben it. Sch fel— 
ber, obyleidh im einer Küftengegend geboren und aufge 
machfen, ob ih auch gleih viel am Meere berumger 
reiſt bin, babe ſolches Getoͤn niemals gehört, welches das 
Landvolt mit den Worten bejelbnet: beropa,b. h. es 
tufet. Aber mein Bruder, Probſt Herzberg zu Finder 
in Sundhorblehn, Hat mir neulich erzählt, daß er nebſt Meh⸗ 
teren auf einer Reiſe am Bönmelfiord dieſen grauerlichen 
Ruf einige Male vernommen, und daß es ihngetdufcht habe, 
die Stimme fep draußen aus dem Meerbuſen ber erſchollen. 
Die Anweſenden riethen ihm die Nrife ab, allein er beharrte 
bei feinen Vorſatze, und im der Macht erfolgte ein entfeglis 
der Sturm. Die Wahrheit diefes fogenannten Meeresrufes 
feugnen, läßt ſich wohl mit ebem fo wenigem Grunde, al die 
Urfache deffelten aus der Beſchaſſeuheit der Luft zur Genuͤge 
erklären. 


Zu dem Naturtoͤnen muß and ber ſegenannte Hule 
dre⸗Schlag (Huldrer Slatter) gerechnet werden. Go 
baͤnglich Iudeffen die erfterwähnten find, fo lieblich, fe 
füs Ijt dleſer. Wer ihn noch gehört, fagt von ihm, daR, 
er bezaubere, entzäde. Cine Tänſchung der Eindiltungd- 
kraft ift der Huldre-Schlag eben fo wenig, als der Meer 
reeruf. Ih habe mit Cinigen geſprohen, melde dieſe 
einnehmenden Töne gehört zu haben verſichern, und zwar 
Immer bei jaͤhen Felſenwaͤnden oder Höhen, da es Ihnen 
dann vortam, als töne die Muft von Innen heraus. 
Daher vielleist die Wortellung von Erdgeiſtern, die Im 
Bergen und Hügeln wohnen, nnd melde ihre aufgenom— 
menen Säfte fo bezanbern, daß folhe bei der Ruͤckkeht 
ganz albern und thöricht. erſcheinen. 


Au- diefen Bemerkung des Herrn Herzberg füge ich 
nur noch hinzu, daß unter dem Namen Huldre In ben 
norweglſchen Ammenſtuben ein Spulgeiſt verſtanden wird, 
ber durch allerlei Kunſtgriffe die Kinder, inſonderhelt 
tleine Maͤbchen, Im feine unterirdiſchen Behauſuugen zu 
logen ſucht. Treſchow Hanfon. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Bremen. (Befhlnf.) 

Die Urbeit der Sreingeichnung ift fo meifterbaft, daß wir 
die Blätter mubedingt empfenten bürfen, und dem glüdtihen 
Gedanken diefer Unternehmung einen eben fo glücktichen Erfelg 
rest beriiip wünigen. Dies Probeblatt ıft Übrigens mod 
unsoßendbrt. Aenuer, die bad Lirbiid in Lübeck geirben, rübs 
men die arohe Hehnlihfeit und Treue diefer Kopie auf Stein, 
Die Nomen der Künftter, die aus Hamburg gebürtig feyn 
foden,, vwerbienen die rüdmlichfe Erwähnung: die eigentiide 
Kopie if geieihnet won Erwin Spedter, bie Zeichnung 
auf Stein aber von Dtto Speckter. Der altbeutibe Das 
ler dat diele Ecene nah Marthät 27, Bers 34 bdargeitchit. 
Dies Steinprudblatt Ift zuſolge der Unterfhrift dem Epndifus 
Eurtins in Zube zugerianet von &, Jul. Milde und Erwin 
@pedter Die Üreveradens Kapeue ift wohl mach einer 
alten Ludecer Gamilie denannt, weiche vermuthlich dieſe Kae 
prüe im alten. Beiten auf ibre Koflen gebaut ober verziert, 
nad als fromme Eriftung dem Dom zu rübelt gemibmer bat, 
u weldem Domfapitel nodp irgt mehrere Domberren gehören. 


Seit Anfange Dreember ift bier in Bremen bie Revifionse 
Fommifion der Weferfaifffabrtsangeiegenbeiten 
verfammelt, ie beſtehht aus dem Megierungsratb Guden 
für Didendurg, dem prenfihen Regierungsratp Reppe ans 
Hreuß, Minden für Preußen, Dem Eyaditns Heiliger für 
Haunover, dem Kaufmann NAeltermann Botte für Eippu Ders 
mold und dem Eruater Dr. Heineden für Bremm. Ku, 
Dechr. fand die erſte Eisung Start und am 7. Drebr. bie 
zweite, To hab wögentih erwa zwei Berfommlungen gebals 
ten wırden. Die eigentliche Welerfiuffiadristommitfion wurbe 
vor einem Jabr in Pr, Minden arbeiten, abein ats man bie 
su Stande gebrachte Wörierfhifffabris- Kite im Sommer 1824 
einführen wolte, fanden ſich dennech fo vielt unuberwindiich 
ſcheinende Sanvietigteiten, daß eine Beriflion und Berbefs 
ferung motbwendig wurde, baber es jcht noch viel gu revidiren 
gibt, obwohl die Meier: Afte bereits gedrude war. Möge 
Die Flußabttin Bifurgis, die lange an der Waſſerfucht Kite, 
bald von allen ibrem Uedeln aenıfen! Günf erfahrene und ats 
ſchickte Herite figen ja an ihrem Kranfenberte werfammelt. — 


—_. 


Uns St. Petersburg. (Fortſetz.) 

Der Newilifse Veripeftieo, eine ſcquurgerade Straße, die 
von ber Momiralitat bis zum Alexander ⸗Newäky- Rlofter, eine 
Entfernung von neun Werſten führt, nicht nur die ſchönſte 
Straße unfrer Reſidenz, fondern auch gewiß eine der ſchönſten 
in allen Hauptfiädten der Welt, faßt befanntiidh eime zahlloſe 
Menge von alanterie «Buden und WKanasinen für Pus und 
kurusartifel, Diefe werden durdiunicia vom Bonlevard Ale- 
zaudrien bis gem Moifa: Ranale mir Gaſe eriendheet werden, 
Bir eine Hälfte bavım wurde fehon ım voriaen Herbie von 
der im I. 1821 mit einem Ülrrböchkten zednfäthrigtu Priviles 
grum zu dieier Unternethmung antoriirten biefigen Ermpaante 
der Serren Clarke (Bergbanptmann), Rertenn (enguifdem 
Banaqnier in Birmingbam) und Briifird voleudet, Die zweites 
Hatfte ſoll jest im einigen Moden brender werden, — Linfre 
Straßenbrleudhtung indeflen, der im Mlgemeinen wobt eine 
grobe Berbefirrung zu wüniten wäre, geſchieht aber noch 
fortvauern® durch die fdummiigen, duüſtern Deltampens deren 
Spärlichfeit in den iMolirterm Eraprtheilen, woriiniuh Dei fan 
gen bunten Herbfladeuden, oft fo greß ıft, daß fr mit felr 
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ten die Gehenden und Babrenden ind ingtüd führen. Es 
wäre zu winfhen, dafi bie Regierung den wieberboften Geſu· 
wen der Eompagniet, and bie Strafen durch Balr erteuchten 
zu dürfen, Seber gäbe. Ju diefem Mugendtit Hat Me wieber 
eine eruemerte Gupplife darum eingegeben. Bon Öffenttichen 
Gebäuden wird bis jetzt mur der Raıferlihe Generaiftab, von 
Privarpäufern mur das Hatel der Grdfin Strogauow dur 
Safe erteuchtet. Mrft vor wenigen Tagen bat ih Hr. Briffiih 


„von diefer Compagnie vöRig getrennt, ſich mit ihr durch eine 


Jäyrtine Entſchädigung von 13,000 Aubel für immer abarfune 
den um» ift nad England abgegangen. Der Banquier Mots 
tom wird bierdurg fernen beiondern GBeibpältsträger, Herren 
Bartets, vertreten. Letterer ſcheint afleg Vraltiſche im dem 
ausjufüdrennen Krbeiten mit dem größten Eifer, der einfichts« 
voufen Idätigfeit zu Ieiten und die Dufpeftion über alle im 
Dienke ber Compagnie flebendeu Arbeiter und Tagtlohner zu 
füpren. Die Baferriruchtung des ganzen Newſtiſchen Perſpet⸗ 
tievs fommt im Lanfe des Winters den Magasin: und Budens 
Inhabern 13,000 Rudel, au welder Gummme jeder verbältniße 
mäßig nad ber Gtrablenmenge der Möbren beiträat, nf die ſe 
Weriſe deabfichtigt die Geſtuſchaft auch zur Barlerteuchtung 
unfers großen Kanibois (Voſtinney -Owars) und andrer briche 
ten nuud gewünlooflen Etadtibrile zu ſchreiten, und fobanız 
dleſelbe ın Mostan einzuftihren. Das Allertzöchſte Vribiſegium 
ſlchert idgen wäbrend zedu Jabren deren aus chtießtiche Eins 
führung und Unterbaltung in allen Gtädten des ganıen Reihe 
au. Die Übermwiegenten Bortdeile dieſer ver der gemeinen, 
fhinziaen und nur um wenigeg mwoblfeißern Dellampenerieuche 
tung find jedem Sachkundlgen zu dekaunt und ju einleuchtend, 
als daß Ref. bierüder Hier ein Wort verlieren dürfte, Eins 
große Wieuge Ehauinftiger führte Jeder Deitre Abend des bori 
wen Winters bei ibrer Aſten Einführung im Meroffiftien Pers 
ſeeltits derdeil. Man fonnte fid im und vor den Galanterie⸗ 
Buden an den fhönen ſecht ud adıtlörmigen hell und reim 
ledernden Strablen mit ſatt ſedn. Zwar fpürte man in den 
erfien Tagen an ſotchen Orten einen wiberlichen Seruch, der 
befürdgtem lieh, er werde fit auch andern Objrkren mittdellenz 
bed börte dies bald anf, und lee ſich nach Berfiherung ber 
Entrrpreneuers une daun tin, wenu Unverſtäudige Die Bafı 
bandhaben. (Die Fortſetzung fotat.) 





Notiluen.. 

Ein Buch, welches zur genautru Aenntalßß des Zuftandes 
von Irland viel beizutragen vermag, if fo eben zu Louden 
unter dem Titel erjienen: Tales of irlıh Life illustrative 
of ıhe manners, custcms and condition of the people. 
With designs of George Cruikehank, 2 Vol. Dieſe beiden 
Bande entbalten frasiehn Erzählungen, die fümmtlicdh fehr 
interefant feyn und die Sitten des irifhen Vottes fehr treu 
ſchilderu folem. 





Die Eirbesbriefe der Möniain Maris von Schotttaud, 
melde unter dem Tıra: Hugh Campbelle Love Letten 
of Mary Queen of Scow, in einem febr flarfen Ditaudandı 
erihieuen find, werben wodf bie Neugier der Lefer anslıden, 
denn tee Dörte nicht Die befannte ſchöne und ungtücktiche 
Königin ein lebhaftes Interefle eingeflößt. Mücin leider muß 
man binzufügen, dab bie Wutbentichtät berfelben von vielen 
Griehrten in Zweifel grisgen wird, Die intersffanteften follen 
bie von Marken an Bottwwell ſeyn. Der Sammiır ſpricht fi 
für die Sache ibrer Feinde aus, 
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Die Ersyände 
(Fortferung.) 


Da Vater zu fehr beleidigt, hatte darauf gedrungen, 
Iduna fole wiederfehren. Egeria zwar, die nicht ganz 
'felteng Furcht einer eitlen Mutter unterdrüdend, daß ihre 
blühende erwachſene Tochter fie alt erſcheinen laſſe und 
überglänge, hatte ihre Jduna doc lieber in der Kerne uns 
terftügen, erretten wollen; denn bie fhlimmite Mutter 
wuͤnſcht fi noch eine gute Toter, ja vielleicht dieſe am 
meiſten. Und fie plöslih als junge Witwe mit einer 
fleinen Erbin auftreten zu laſſen, war ibr auf jene erſte 


verbreitete Kunde von derfelben zu bedenflih erſchienen. 


So waren die Batten entzweit, Egeria batte diesmal ide 
ren Willen nicht durdgefest, fein Brief war mehr ger 
fonmem. So war es geblieben. — 

Egeria ftellte jept in der Kirche wie zur Beichte 
figend,, ihr Leben, ihre Gedanken mit dem Beginnen ihr 
zer Tochter zufammen, und van dem Lichte ber Worte 
des Prediger beleuchtet, erſchien ihr die Tochter ald 
ibre eigenen vermenfhliten Gedanten jenes Zahres; und 
Sduna’s Therefia war ihre Iduna, ald bas grannvols 
lebendige Bild and ihrem Herzen mie aus einer Camera 
Eie fuhr zufammen; fie maß fich felbit bei, 
was Jene gethan, ja wie fie war, machte fe fi eben 
fo zum Gewifen und zur Einde, ale daß fie mar. 
Deun biefed Verbrechens war fie ſich beimlih bewußt. 
So verzich fie ibrer armen unſchuldigen Tochter, fühlte 
unaus ſprechliche Liebe zum ihr, die beifefte Sehnſucht, fie 


obscura. 


’ 





ben 8. Januar 1825, 





und ihr Kind am ihr Herz zu drüden. Sie weinte; und 
zu betdubt von den ſchaurigen Gedanken, und zu bewegt 
von ihren Gefühlen, vermeinte fie fih in ihrem Bett, 
wie aus f[hweren Träumen aufzuſetzen, richtete fih empor, 
flug die Augen auf, trodnete ihre Chränen, und ſahe 
die fhwarze, weite, fchaurige Kirche, flaunte umber 
und fand ſich allein. 

Eie ſchloß die Augen. Sie wußte mo fie war. Sie 
borchte aͤngſtlich geſpannt. Kein Tritt, fein Laut, Nur 
ibres Herzens Schläge, nur dad dumpfe -Braufen ihres 
wallenden Blutes vor ben Ohren. Go ſaß fie lange. 
Dann ſchlug fir die Augen auf und erblickte troͤſtlich bie 
Kleine runde, rubinroth glimmende Ampel vor dem Hoch⸗ 
altar, wie einen ſtilen zanberifhen Stern. Sie ftand 
auf, fie eilte wach der Thür, fie fand fie verſchloſſen. 
Sie entſetzte ſich und fand rathlod. Die Ubr über ibe 
flug langſam, und lange, unendlich — fie ſchlug zwölf 
balende Schläge; aber im ihrer, mit den legten Schlaͤgen 
immer ſchwereren Angſt horchte fie noch nah dem 
zwölften Schlage wie bethört: ob es nicht vielleicht 
Ein Uhr fhlage? ob das noch micht entfchleden fen, fo 
lange die Uhr fort faufel Mein, ed war Mitternacht. 
Eie eilte mit vor. die Augen gehaltenen Händen, nur 
durch die Finger ſehend, fo nahe wie möglich zu der frieds 
lihen Lampe, und fie (dien Ihr fo zutraulich, fo haͤus⸗ 
lich, daß es ihr unmöglich vortam, fie brenne umd leuchte 
Niemand, umd bewace ſich felbit allein. Ihr war, als 
müfe Jemand in ihrem liebliben Dämmer umber wo 
fhlafen. Ihre Augen ſuchten, und fanden in ber Chat, 


6 


43 


Männer und Frauen und Kinder, tbeild ſtehend, thells 
bingefniet, die Hände anf der Brut oder vor ihrem 
Antlitz in dle Höde gebalten und gefaltet — ſchweigend 
beten. Es waren die Leichenſteine, ja fie ftand auf einer 
Giuft. Sie trat hinweg, ſetzte ſich, verhuͤllte ſich dicht, 
betete auch und wuͤnſchte zu ſchlaſen. Da geſchah ein 
lauter Fal im ihrer Mühe, Es war eine Fahne, deren 
morſcher Ehaft ſeit langen Jahrhunderten menchen Tag 
und mande Naht bier verſtokend und zernagt gebrochen 
war. Sie gedachte mit Beben an Iduna's wahren Das 
ter, und empfand die ganze Majeftät des göttlichen Hatte 
ſes, bie Ehrwuͤrdigkeit feines Alters, fein fdweigendes Das 
feyn, wie ein felerliches Leben, bie Schönbeit und Bes 
fimmung feiner Hauen, feiner Altaͤre, Orgeln und 
Kanzeln, ja feiner hohen weiten Thuͤren, worein ber 
Menſch feinen erfien Weg getragen wirb zur Weihe bed 
Lebens, und zur Weihe des Grabes feinen letzten, mo bie 
Bewaltigen hereinzlehn zur Fahnenweihe, und wo fie nach 
bem Siege unter Trompeten= und Pauken-Schall bereins 
ziehn, bie gewonnenen Fahnen aufzuhängen, die dann 
vermodern, die Niemand mehr kennt, indeß die Hallen 
in alter Pracht beitchn, die Orgel mächtig tönt, wie am 
Tage ihrer Enthällung, wo andere Prediger auf den 
Kanzeln erfheinen wie Gelfter, andre Menſchen um bie 
Säulen treten, und andere Sünder die Worte hören: 
Meine Morte aber bleiben ewiglich.“ 

Sie konnte kein Auge mehr zuthun; ihre Erlbſung 
brachte der naͤchſte Morgen gewiß, . und Gerdufch zu mas 
en fchlem ihr fo fruchtlos ald witrig, des Geruüͤchtes, des 
Spotted wegen. So fabe fie, zwar höchſt erregt, doch 
niebergefehlagen und nit ergmungenem Muth, nad und nach 
ben lihten Schein ded Mondes ans den großen und bes 
ben Fenſtern bloß und bleiher verfhwinden, und nad 
und mach auf der andern Seite die Dämmerung bes Tages 
anfiiegen, bie Morgenrötbe die heilen Scheiben färben, 
und die blauen Schatten der hohen Saͤulen fih gegenüber 
hindehnen und binfchnen an die flimmernde Wand, mie 
müde — müde der Zeit und ihrer trägen Verbannung in 
diefe Raͤume, und doch morgenidön und ſriſch. Der 
Tempel war wieder ba! mie auferitanden and der Nacht, 
und das Gold und bie Farben ſchimmerten wieder, los⸗ 
gerungen and der bedrädenden Finſterniß, und blinften 
Heblih, tie froh und frei. Und das Geſtühl Enifterte 
keis, und der feine Staubſtrahl fimmerte in holder Unruh 
von heimlichen Lebens. — Da verbarg fih Egeria wieder, 
um nach geöffneten Thuͤren eine der Erſten zu feinen, 
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bie zum Mette gekommen. So blieb fie, Ihre Augen 
auf die Kanzel gebeftet, aon welcher der Geitlihe zu Ihe 
geredet, zu ihr allein, wie fi fühlte, und von - allein 
wuͤnſchte fie Troft. — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Bild und 
(gortfegung.) 
Der Dichter ſelbſt kündigt den erſten Akt als „basgErmas 
Ken beitrer Empfindungen beider Ankunft 
auf demLande“ an. Abm trägt die Phantafie, — bie 
überall, wo fie den edlem Künften dient, ih nach dem „Wer 
fen des Wahren und Schönen” fehnet, — bin in die lieblichen 
Auen einer arkadifhen Hirtenwelt. Begeiſtert von ihren 
unfhuldsvolen Genuͤſſen, ruft er die himmliſche Mufs 
der Harmonie zu fich hernieder; umd wie dort dem Pros 
pheten in der Offenbarung eine gewaltige Stimme zuruft ; 
„Was du ſieheſt, das Schreibe in ein Buch;“ fe erklingt 
bier der Ruf: „Was du empfindet, bad fprih in Tönen 
aus.“ — Nun zicht das einfahe Lied der Schalmelen, 
ber funftlofe, weitihallende Freudenruf bed Alphornes, zu 
und ber, über bie ſtille, ſommerlich blühende Flur; Echo, 
die Nymphe des reizenden Thales, das nur frohe Atuder 
der Natur bewohnen, trägt jene Rlänge bald ſtark, bald 
leife nachballend, durch bie ganze Dibtung bin, und 
bält den Hörer auf dem heiligen Boden, wohln ihn ber 
Dichter gehoben hat, bis zum Ende fell, Gr wird 
mit Ihm heimiſch auf diefen blumenteichen Matten; er 
ficht die blühenden, fröhlihen Beitelten, bie fie beleben, 
nahe und fern, jeßt einzeln, jegt in trauter Wereinigung 
vorüberwandeln umd It gluͤclich mit ihnen. 

Was In dieſer erſten Scene aus dem freudigen Toms 
gewimmel als Solo bervortritt, gebört immer einem Hir⸗ 
teninſtrumente an; felbft der naive Dubdelfat ſcheint und 
bier und da kenntlich mit zu brammen. Stets aber zieht 
eine reigende Melodie dur die bipfenden Klänge; mir 
glauben von Zelt zu Zeit den Gefang einer lieblichen 
Hirtin zu hören, bie über dem Hügel ber und mabt; mir 
mödten fie freundlich herbeiminten; doch fie werdet fid, 
und das Lied verklingt in der Ferne, 

Der kunſtreiche Meifter, bei deſſen ſchwerſten Kompo⸗ 
ſſtionen oft ſelbſt geuͤbte Muſiker zagen, iſt bier fo leicht 
und faelih, fo einfach und kindlich! — Selbſt den Die 
fettanten difettirte, gleih aufs Geratbewohl zu einen: 
Infrumente zu greifen, um mitzulubeln. — Der Buſen 


Ton. 
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athmet frei; bad Herz Öffnet fich der reinften Luft mb 
ſchließt fih allen kleinlichen Sorgen zu. 

So ift der Hörer gewelht, mitgeniehend bem Dichter 
„zum Bade’ zu folgen; denn dort ruht er im 
zweiten Afte; — ein Apollo, leicht auf ſeine von felbit 
tönende Lyra geftäht, dem begeifterten Blick bald in das 
tiefe, reine Blau des Himmels verfenkt; bald an den Blue 
men weidend, die ſich dem leichten Lüftchen neigen; bald auf 
den Erienbäfden, womit fi das Fluͤſterbaͤchlein am Silbers 
zande kühlt. — Man bört bie leiſen riefelnden Zellen 
durch diefe ganze Scene binmurmeln und plaͤtſchern, und 
das Laub der Umfhattung fäftern. — In den unnnters 
brochenen Wogen und Wellen, worin Saiten: und Blas⸗ 
inſtrumente miteinander wechſeln, iſt ein entzidender 
Dieichthum von Tönen vernehmbar. Auch bier, wie im 
vorigen Alte, börem mir zuwellen bie liebliche Weiſe der 
wandelnden Sängerin; doch vorherrſchend find in biefem 
Satze bie füßen Kehlen der Wögel. Sie zwitfchern und 
girren durch die Büfche fatternd und fpielend; am Boden 
lodt die Wachtel, aus der Höhe tönt das Trilern der 
aufftelgenden Lerche zurüd; ber Nachtlgall fhmelgender 
gloͤtenlant und des muntern Kuculs zweltoͤniger Ruf. 
Ale Inſtrumente fhweigen, um dem Quartett biefer ger 
fiederten Sänger am Schluſſe der Scene zu lauſchen, und 
der Zuhörer verzeiht felbft biefen dem Dichter. „Ete 
was Liebliered, denkt er, konnte ja mun doch wicht 
Zommen]” — 

(Die Fortfegung folgt.) 





gsuind ling 


Merkwirdig iſt Duclos Lehre: Das Wolf fol ber 
Favorit des Koͤnlas fern, und biefer kein Recht auf 
Beberfinf haben, als wenn fein Volk dad Nötbige hat, 





Der Herjog von Bm nahm fih bei einer fchönen 
bürgerlichen Dame zu viel Freipeit heraus. Pour Dieu, 
Monseigueur! ſprach fie und ſtieß ihn zuruͤct: Votre 
Altesse a la bontd, d'etra trop insolente. (Sovigud.) 





Möchte ber Dichter bod Recht haben, ber fang: 
Pour se detruire entre eus, les scelerats sont 
fait, 


Die Wöfewichte find nur da, 
Einamder anfzurelben, 


— — — 
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Lndewig XIV. ſagte eines Tages zum Herzog von 
Vlvonne: Aber was fol das Lefen frommen? und Je— 
ner antwortete; La lecture fait à l’esprit co que Vos 
Perdrix font ä mes joues. (Er hatte nämlich ein Embon: 
point und rothe Wangen.) 


In einem alten franz. Luſtſplele fagt Liſette, da From 
tin zugleich den Arzit und Notar beftellen muß: 
Avec ces denz oiseaux de sinistre pr&säge 
Notre homme deit songer ä plier son bagage. 
Qui roit ä ses ecotes Notairo et Medec in, 
Ne deit sur l’srenir former aucun dessein. 


Es gibt nah Pope Scribler, bie weder Schoͤngel⸗ 
ſter noch Kritiker find (und dennod recenfiren), fo wie «6 
Mufatten gibt, die weder weiß noch fhwarz find. 

gr. Hang. 
Gottes VB ort, 

@ich”, wie des Waldes Blätter fallen, 
Die goldne Blane neigt Ihe Haupt; 
Die Yubeltieder, ach! verbalen, 
Das Hoffen felbft wirb bir geraubt. 
Sch — eilt au alles wechſelnd fort: 
So bleider emig Gottes Wort, 





Nicht In den Schoß von fhäen Blückem - 
Sat das Geſchick dich bier gelegt, 
Bo donnerſchwere Stürme märben, 
Dein eigen Derz ftetd Kampf erregt. 
Do birgt den Kahn ein fih'ren Port, 
Wenn du nur Abeft Gettet Wort. 


Gleichwie der Erbe ſchreckllch Beben 
"Eigfien zu Wäfen macht, - 
Erfährtern Zweifel oft dein Erben, 
Umwölken bi mit Sanger Nacht. 
Doch nah’ ift dir zum Schutz' eln Ort, 
Dır Wahrheit Quell Ift Gottes Mort, 


Was dräde Dich? iſt der Staub bie enge? 
Oducht dir's fein rechtes Drimathland } 
Boͤhlſt du der Sonnenbahnen Menge? 
Ahnſt du ins Au des Schönfers Hand} 
"Be Wohnung ift bereiten dort, 
Bam Boter führt dig Gottes Wort. 
Chr G. Bisher 


— — — 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg, im December 4824 *). 


Die Beben Eturmfluigen In den erfien Tagen des verflofs 
fenen Monats Haben für die Bewohner die niedrigen Theile 
unferer Gradı Etunden der Augft und ber dringendſten Noch 
Derbeigefübrt. Am 3. November war bie Ftuth auf 17 Buß 
9 300 und am ıIsten gar auf 19 Bub 3 Bol gefliegen, eine 
Höbe, die das Wafler, Daut fen es ver Borfedung, frit dem 
13. Rowbr, 1775 midhe errescht datte. Eine in unfern Öffentlis 
An Blättern mitgetpeitte Ueberncht Bibt 5 der anßerordents 
tihfien Fiuthen am, von meiden bie böhfle am 11. Deibr. 
1792 bis zu 20 Buß 6 og ftitg. Wei unfern trefftichen Mus 
Halten gegen die Butb des Feuers wie bee Waſters bört man 
Bödft feiten vom verungindten Meninen, und and biefermal 
ift Fein Leben verloren gegangen, Denn der Tod eines Ecbiffös 
jungen, der anf einem mit Blanbels brladenen Beabrjenae zu 
fange vermweilte, und als er tingeiylalen war, von der Blutd 
üpereilt und weggerofft wurde, ift nur der eigenen Imbolens 
und Unverfictiafeit dieſes Unatüllihen ausuidreiten. Dak 
«6 bei folben Gelrgenbriten an Relationen mit feblt, dir 
mit den läderlicdhficn Hebertreibungen angefükt And, ift in der 
Ordnung, oder richtiger, im der Unordnung. Meionders zeidıe 
net ſich die Bremer Zeitung jetzt durch fulde undaltvare Nach⸗ 
risten aus Damburg aus, was bei der Näbe diefer Staädte 
um fo auffallender if. Bald läßt fir Poften eingehen oder 
wit anderu vereiniat werden, sum arcfen Erfiaunen ber Ham⸗— 
Burger, denen von dieſer Denigfert Fern Abort zu Dbren ges 
fommen it; datd erpedier fe Schife ans unlerm Hafen nach 
Brafitien, von deren Abgang der uns Fein Mensch Die minbeie 
*enutnik hat, Dept, bei Gelegenbeir der Kofiersuotb ıfl fie 
wicht zufrieden damit, dab eihäfttieute die vom Waſſer bes 
deren Gaffen mir Kahnen und Blodmagen brfabren mußten, 
mein, fir ſcafft auf eigene Hand ganz neue Ecenen, läft mede 
rıre Mitglieder des Senats mach dem Matibaufe tragen, 
näßt das Waller In die Ratheffube bringen und bie Gemateren 
nam den Ealen des Dbergerihtd Mächten, und am endlich dieſe 
treuen Gobilderungen durch ein Naturwunder zu frönen, läbt 
fie gar — mirabile diertu — Bas Dbermaller Ab im Die Kl“ 
Mer verlanfen!! Dech genug für diefeemal vom Woaſſer und 
der wäflerigen Korrefponden; der Bremer Zeitung, banfen wir 
zen Simmel, daß die Tage der Gefahr noch fo milde om ung 
vorüberärgangen find! — Ittzt ein Blick auf das, was fih im 
Gebiete der Wiſſetrſchaft, der Kunft und des gefenigen Lebeus 
in der legten Zeit bei uns bemerflih machte. Hr. Vrofe ſor 
Bimmermann bat feine Vorlefungen über Poche nnd Bes 
rebtfomfeit für gebildete Männer uud Grauen im Saale des 
Muftbändters Böhme begonnen. Das Auditorium fol aber 
micht greb ſeyu. Die Beit von 1 bıs 2 Mor Mittans If Bier 
Iem nic recht, und neh weniger das Soncrar (2 Louisd'or). 
Herr Dr. Emeilier vor Zorlefungen für Öronen über 
dewiſſe praftiiche, in das Webrer der Defonomie eingreifende 
Zhrite der Edenne anerfmudigt, Der Kuuſt wird bei une im 
noch größerem Umfauge gedntdiat. Urberam fiößt mon auf 
*unuftsereine, bier für Wuſit, dort für geihnende Küunfte, mo 
et denn mitunter an anfpritdisvolen Namen, wie 3. B. Apedor 
Berein {ein Berein Bon mnfitubenden Bilettanten), ou 
nicht ſedtt. Indeſſen, die meiften dieier Brreiue hub gut or« 
ganifirt und geieitet, und Die es nicht find, baben dech das 
negativ Bunte, Daß die Gtonten, bie bier der Kunft, fen «8 


) Nicht von dem gewöhnlichen Korrripondenten. 
db, Keb. 
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auch mit noch fo geringem ie anwidmet find, do ben 
minder edlen Berfreunngen und Genüflen entiogen werden, 
(Die Bortfesung folgt.) 





Ans Gt. Petersburg. (Fortfeg.) 


DL Bergnügen bemerkt der Greund der Menſchenbiſdung 
ibre Fortichritte auch in ben fernfien Begenden des oflaflatifcben 
Mublands, wo vor wenigen Detenuien zurück mod wöhlge 
KRuituriofigkeit berrichte; jo berichte ein am Die Ober ſchuldirate 
tion eıngegangnıes offzieles Schreiben nom 24, Inti aus Tor 
botst, ben am Inten im bortiare Symmafium veftioguen WEL 
einer Öffentlichen Prüfung, dem wir ber Geltendett wegen bier 
for erwabnen: „Bor einer jablreihen amd febr driuanten 
Berſammlung (bebr der Bericht an) eräffurte ibn der Bebrer 
ber Tateımiiben Biteratur, br. Troy, durch eine fateinis 
ſche Diede tiber “wie aur Bildung des Menſchen führenden 
Belörderungumittel ; tarauf fanden Yrüfunaen in ber Melle 
gien, böbern Matbematit, ber rufülden Geſchlchte und ber 
terif Etatt. Im dieler laſen mebrere Zögtinac ihre eignen 
Wnlläpe vor, wie Betrachtungen fiber has WWeltal, fiber bie 
durch ben Ebriflianismus Hberali werbreitete Mufflärung H. 
Eier gefelen eben fo febr burh die Kübnbeit, Ehönbeit und 
Glıne der Oedanken, als durch die Korreftbeit des Ernie mund dent 
freien ungenwnngenen Bortrag der Eprehenden. Üebrere ber 
Eleven erbielten Srtebungeichrriben und andre Zeichen ebren« 
der Aufzeichnung, zebn aber wurden bei völia brwährt bes 
fundenem Grade der Reife gu Graatspienften entlafen.” 


. Um bei der jünafterfolaten Mroraanifation Siblrient und 
ben dadurch men formirten Brbörsen, für die Aufunft tuch⸗ 
tige junge Staatsbürger zu gewinnen, an denen freilich Diefce 
arobe Erdſtrich, alır Brmübungen der Regterung und dem 
dortigen Etantsdienft vorjugsweife grflatteten Privileaien ums 


‚geadıter *), einen fehr füblbaren Mangel leidet, deabſichtigt 


das Winifterinm des Öffentliben Unterrichte mu Alerböcftem 
Konfens und anf mebrmalige dringende Wufforbernun Def 
Börhfivirifben Beneratgouvernements, im Tomff dir Anlegung 
eines Eyceums, bas, wenn «8 wärbig grieitet wird, der 
bödern wiſſenſchaftlichen Bildung der ganıen fibirifchen Jugend 
die erfprießtichfien Erfotge für die Buafnaufe werfpriot Die 
Unionfirit Ralan beſchäftigt Mb im diefem Anaenblid mit An— 
fertigung des Grudienplans für dieſe meue Lehrauſtalt. 
(Der Beſchluß folgt) 





Noti4. 


@s albt ſprioworttiche Rebensarten, die, weit fe Im 
wenig Worten oft eimen tiefen moraliihen Einn ausbriden, 
anf ale Urt aufbehatten Ju werben verbirmm, Dabin gebbr 
ren wohl and) folgrude: der Etoi; ſperſt zu Mittag bei ber 
&:teifent und zu Abend bei der Verachtung. — Was ift ein 
Schmetterling? eine anarpuste Raupe. Das ift das Bil eir 
meß petit» maltre, — Das zweite Zafter If Eng und Trug. 
Das rrfie Schulden machen. Das zweite folgt dem erſten 
immer auf den Buße mad. 


©) Jeder im Sibirien ongefiehte Beamte erhält bei feimer 
Kbreiie dabin eine Rangeserböbung, und Desieht feinen 
Grbalt nit mehr, wie fruber, in Papier, fendern in 
Eılter. 


— — — — — — — — — — — — 


* Bertezer: Lopold Bob. 


Bevasteur: RB. Detpuf, Mutier. 
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den 10. $anuar 1825, 





Bild und Tom. 
(Fortfegung.) 


Mauser. bem befannten Scherzo in der Eroica unſers 
Meiſters gibt es vielleicht Bein Tonſtuͤck, welches das 


Naive der Freudigkeit einer unverkünitelten, Eraftigen Na: 


tur herrlicher darſtellt, als der nun folgende dritte Alt: 
„luſtiges Bufammenfenn ber Landleute” 
überfhrieben. : 

. Wir ſehen den Dichter berausfpringen aus feiner [ps 
riſchen Ruhe am Bach, um num mit Fröbliden fröhlich 
gu fern. Und gleich kommt auf feinen Wink ein Iuftiger 
Schwarm von Landleuten beran; die Hirten, munter 
muſicirend, vorauf. Ungemein gefällig und laͤndlich 
tönt und ihre Oboe entgegen; fo die ganze Begleitung ; 
vor allen der ehrliche Fagot, ber feine drei fallenden Töne 
des Grundaccorded überall, wo es ſich ſchicken will, bars 
ein bläft. — Die muntern Burſche drehen zum diefer mn 
widerſtehlichen Tanzmufit ihre flinken Schönen immer flin⸗ 
fer im Reigen; man hört fie jauchzen, und mancher er: 
eelirende‘ Bocdsfprung der braven ungen gebt vor dım 
Augen des Zuſchauers, (denn dazu Ik laͤngſt der Zuhörer 
geworben,) hoͤchſiunbefangener Weiſe vor, — Uber mitten 
in ber Freude tritt — (im vierten Akt) ein unbemerkt 
gebliebened Gewitter über den Bergen hervor. "Kaum 
baben die Bälle in tiefen murmelnden Tönen feine Ankuuft 
verfündigt, fo glauben wir mit dem ängitlih eilenden Bo: 
genftrihen der zweiten Geige dag überfallene Voͤlkchen, 
Schutz und Obdach fuhend, ſchnell entlaufen zu ſehen. 


Die Freude verftummt, und die Scene bleibt num den 
Wirkungen einer ernften majetdtifhen Natur allein offen. 
Gleich mit dem erften Pantenwirbel. bricht das tobende 
Wetter herein, — Taͤuſchen wir und, wenn wir die 
zuckenden Bllge ziſchen, den ftürzeuden Regen raufcen, 
den Sturmwind durch Klüfte und Wälder heulen und 
pfelfew zu hören meinen? — So wenig, als wir bie 
traͤftigen Donnerfchläge verfennen, die dazwiſchen immer 
häufiger fallen; bald mit ſchwerdroͤhnendem Knall herab» 
ſchmetternd, bald in tiefem fortrolienden Murmeln ver 
hall end. 


Groß und wunderbar iſt der Herr der Natur! Doch 
nicht blos da, wo der Strahl feiner Wetterwolke erglüht, 
und ihr Donner die Werge erſchüttert; — aud ba iſt des 
all hertſchenden Geiſtes Macht zugegen, mo einer feiner bes 
günftigten Söhne, des Götterfunfens theilbaftig, mitten 
In den gewaltigen Strömen mächtiger Töne feſt und len⸗ 
tend ſteht, — alle die vielfachen Laute, welde, regellod 
durcheinander braufend, das Dbr zerreifen und bad Ge: 
fühl empören würden, melodiſch zügelt und vereinigt! — 


Das Wetter wüthete heftig, aber es zog ſchnell und 
fegenreih vorüber. Die leiferen Paukenwirbel laſſen es 
noch in der Ferne nachhallen; und mit biefem Nachhall 
treten auch fchon wieder fanfte Menſchenſtimmen hervor. 
Wir meinen bier und da einen Entflohnen aus feinem 
Schutzorte hervor den übrigen zurufen zu hören, und ſo⸗ 
gleich überzeugt uns der, ſich unmittelbar anfchließende 
fünfte Alt, daß wir und nicht taͤuſchten. „Frohe 
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und dankbare Gefühle nah dem Sturmz“ 
fo bat ihn der Dieter überfchrienen. 

Aus ihrem fanbreiben Schirmdache, " ans ihrer 
(bügenden Höble fpringen die wackern Theilnehmer dis 
geförten Tenzes heraus in die erguidte Flur. Da find 
fie wieder, die befreundeten Töne des Alybornes! Mu 
fallen fie dur den "ganjen banfenden eſang der Hirten 
bis an's herzerbebende Ende des Stüͤces, und laſſen dem 
Buhörer eine Art von Schwehersheimmeh zutüic, 

Die Kunft der Behandlung und Werrhellung der 
BYartieen kann fih nirgends glängender fund thon, als 
bier! Die Tiefe des Gefühle und Die Bartbeit des Abs 
drucs, womit der Kuͤnſtler Diefe Freude bezeichnet, die 
fib von jener, welbe im den frühern Ecenen berrfcht, 


dur die Beimiſchung des frommen Dankes unterſcheidet; 


— die immer flelgende Begeiſterung, Die dem’ beitern 
Spiel ein edles, ja erhabenes, Ende zu geben weiß, 
rübrt and entzuͤgt nicht mebr das Ohr allein, fondern das 
Se! 

Hätte Shatfpear den Muf bes Genius empfane 
gen, jene reichgeſtaltete Melt , ‚die fein großer Geil ms 
ſaßte, fatt in dramatiſcher, — in mufifali: 
ſcher Kunſt darzuſtellen: er würde als Englands Beet⸗ 
hoven, — fo wie Mozart, hätte ibn Melpomene zum 
prieſter erkoten, als deutſcher Sophocles daſtehn. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Erbfünde 
(Fortfegung.) 

Der Graf aber hatte die Naht ruhig gefclafen. 
Auch Coeriad Kammerfrau, die mehrere Naͤchte vorher 
gewacht, hatte der Schlaf übermannt, indem fie wie ge: 
woͤhnlich auf ihre Gebleterin gewartet. Jeht am heftn 
Morgen erwachte fie, ſahe das Bett der Graͤfin noch un: 
beruͤhrt, erfchrat, und rilte unangemeldet in das Zimmer 
des Grafen, der fhon angekleidet war. Wie erzählte 
mit halben und ängffisen Worten die Sade, ſowohl für 
ſich als ihre Gebieterin fürdtend, Der Graf überrafht 
und beforgt fland einen Augenblick in fiilen Gedanken; 
dann verbot er ihr ein Wott verfanten zu laſſen, noch 
Irgendwo anders bin nad ber Gräfin zu ſchicken. Er 
habe fie zulege in der Kitche geſehn, dert fen fie vielleicht 
noch, und dorthin mode er feld gehn. Und untır den 
beflommenen Seufzetn und zurütgehaltenen Klagen der 
Kannerfran über das Schickſal ihrer Graͤfn, ging der 
Graf mit haſtigen Schritten himiber jur Kirche, 
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In der Halle des unvollendeten Thurmes, melde 
gleichſam die Wohnung der Bettler iſt, riß er Im feiner 
Haft ein Kleines Kind, ein Maͤdceden mit um, das ibm 
fein Händen entgegenftredte, ihn um einen einzigen 
Areuzer anbeitelte, und wie er gerabe auf daſſelbe lods 
gehend, feinen Weg verfolgen wollte, den es ibm vers 
treten, ganz unbefonnen und zudringlich nicht ein Schritt⸗ 
chen gewichen war, fohdern ibn ſtart angeſehn und immer 
bad offene Haͤndchen ihm hiugehalten. Jetzt auf dem 
fteinernem Böden liegend meinte das Kind. Er war hoͤchſt 
betroffen und gerübrt, Er bob es auf, nahm es auf feis 
nen Arm, liebkoſete 88, fo bürfrig, ia elend, es auch 
für den falten Morgen angethan war, und ſuchte es zu 
tröften, indem er ihm ein Goldſtüc binblelt. Das Maͤd⸗ 
chen langte nicht darnach. In der Meinung, es verſtehe 
ben Werth einer fo Meinen, gewiß ihm fremden Münze 
noch nicht, bielt er ibm au einen Therefien:Tbaler vor. 
Da nahm ibm cin Weib von mittlerm Alter beide Stuͤken 
Gelb mit einem Griff aus den Fingern. Mein Kind if 
ja blind! Echn Sie denn nidt? ſprach fe; fomm’ gu 
mir, Thereſe, komm! 

Aber das Kind ſchmiegte ih nm ben Hals bes Gra— 
fen und wolte nit zu ibr. 

Gebe zu deiner Mutter, mein Kind, ſprach ber 
Graf. ab, das It meine garftige Muttet! klagte 
die Heine Therefe, die mir meiden Staub in die Augen 
gebaut, dab ih meine hübſſche Mutter gar nicht 
mehr fehe! 

Blind it fe, meiter nichte! Du Eleine Schlange! 

drohte fie ihr Geben Sie mir mein Mind! Dabri 
fafte fie das Haͤndchen bes Maͤdchene, umd bielt und 
druͤckte fie fo zornig und berb, daß das Maͤdchen klaͤglich 
ſchrie. 
Der Graf fich fie von dem Ainde, biltte fie jeht 
fbärfer an, und fand fo wenig Vehnlichteit zwiſchen einem 
folden Weibe, einer fo unnatinligen Mutter und dem 
zarten weißen Ainde, wie zwiſcheu Raben und junger 
Taube, Wie beißt denn deine hübſche Mutterf fragte 
er bad Kind fanit; fage ed mir, Thereſe. — 

Laut nicht, ſprach das Mädchen, aber fe ſchlang die 
Aermchen um feinen Hald, nnd ſagte ihm in's Oht, mie 
bie Splien sugäßlene : Idunag heißt fir. 

Das Weid monte Ihm des Kind entreifen, aber der 
Name Idung being ihn Bis zum Erſchregen, de Waters 
liche erregte fh fo viel Iwelfel, fo viel Hoffnung, dap 
er glaubte, feiner Ydıma Kind, feine kleine Enfeltoh⸗ 
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tor in din Armen zu halten, und er vergiug bald vor 
Schmerz. Zwei Namen trafen, Das Ausſehn des 
Kindes widerlegt feine Hoffnung und feine Furcht nicht, 
fondern beftdtigte fr. Denn es dhnelte der Großmutter, 
feier Gemahlin Egerla. So fand er vol Wehmuth 
von ben Bettlern nnd andern Stehengebliebenen neugicrig 
umelngt, Indeh das Alnd ſich feſt am ihn hielt. 

Während dem war Egeria aus der Kirche getreten, in 
welcher fie unglätliher Weiſe ihren Romeo getroffen, 
zwar jetzt einen reihen, angefehenen, verbeiratheten, nict 
mehr jungen Mann, aber ihr hent unſaͤgllch verbaft und 
unwillommen. Er begriff die Werwandlung, die ſtörrl⸗ 
fe, ja verfiödte Stimmung der Ordfn nicht; doch er 
fand, das fie ungewöhnlich blaß ausſah, zitterte, krank 
gu werden drobe. Aber nie mar iht nötblger gemefen zu 
Beten und die Fruͤhmetten abzuwarten; fie Iniete bin, fo 
erfchöpft fe war, obme auf ihn zu achten, aber er ftand, 
fie beaͤngſtigend, hinter ibr, mie ein böfer Geil. Sie 
ſchlug dann mit ſchneidenden Worten feine Begleitung auf, 
eilte fort, und fand ihren Mann in ber Hale. 

Daß er fhon bier war, mußte ihr ein Bewels feiner 
Neigung, der Angſt fepn, welde er die Nacht über um 
fie empfunden, mie fie glaubte. Aus tanfend gemiſch⸗ 
ten Gefühlen hätte fie fih gern im feine Arme geworfen, 
fih an feiner Bruſt andgemeint; aber er ſtand hoöͤchſt ente 
ruͤſtet, und doch mit feuchten Augen unter einer Schar 
Wettler; es bielt ein armfeliges, abgeriſſenes Betteltind 
auf feinen Armen, er war im Zanf mit einer Megärr, 
es war Auflauf — fo fühlug fie die Augen nieder, vers 
püdte ih, und ſchlich am ihm vorüber. 

Jenes Weib aber, eine Entdedung fürdtend, hatte 
fih auch dem Gedränge entzogen und war verſchwunden. 

Der Graf ſuchte fie aͤngſtlich — fie war fort. Schwer 
fiel es ibm auf das Herz, daß er durch ihre Perfon des 
einzigen Mittels beramdt war feine Totter Idung zu fine 
den, wenn biefe Heine Therefe jene Im Briefe, erwähnte 
Thereſia mit den fhönen Klauen Augen war. 
rentwegen that es ihm bitterlich leid, daß er Jene fo 
kang in Armuth gelaſſen. . 

Nun trage mich geſchwind fort, du Mann, zu mei: 
mer hübſchen Mutter! ſprach das Mind; ich gebe dir auch 
alle meine Krewer. Da, bu Mann! hörft du mie viel! 
wie das Taͤſchchen klimpert! 

Der Graf nahm es ihr ab. 

Nun komm’ aber auch! ſchwahte fie weiter. Hier 
find die Lente alle ſchwarz, ganz fchwarg! Wei ung, 
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* font du eintual fehen, find fe ale weiß, und Alles fit 


fo bunt. Da wird dir’s gewiß gefallen. Meine Aeltern 
find gar reih! Sie haben eine Sonne, bie kaun man 
gar nicht anfehn, fo biigt fie! und Abends einen Mond, 
und den ganzen Tag einen blauen Himmel, fo blau wie 
Vergißmeinnicht! und Abends daben wir eine Heine 
Lampe! auch ein Fenſter in ber Stube, und vor dem 
Genfer eine rothe Roſel Komm mur dorthin, dort 
wirſt du felber ganz andere ausſehn! bald wie mein Wis 
ter, der immer fit und ſchrelbt, Rollen! und mir in bfe 
Wange zwigt! ; 

Sie langte binand. Uber fie mußte Keinen Namen 
von Strafe und Menſchen. Der Graf ſtand rathlos, 
und: es machte ihm bitteren Schmerz, daß das arme 
Blinde, geblendete Kind glaubte: zu Hanfe werde alles 
wieder fihtbar und farbig fepn, oder fie ſey Im ein grö⸗ 
fes finfteres Hans geratben,, mad blos dert ſey die Gonne 
und ber Mond, mo fie geſehn. Das Kind freute ſich 
wieber auf die hübiche Mutter, flug in die Haͤndchen 
und lächelte und fror, 

Da kam einer von des Grafen Bedienten, von ber 
Kammerfrau geſchiet, die ihm erſuchen ließ: fih fa 
glei nach Haufe zu bemühn, denn die Frau Gräfin fm 
gelommen. i 

Dadurch im Sorgen beruhigt, und vor ber Hand 
entmuͤßigt, lrdoch eingenommen für das arme And, def: 
fen ıinsige Srüge er non ſolen, molte er es dem Diener 
geben, es in feine Wohnung zu Egeria zu fragen. 

Ein Tagewaͤchter aber, welder bie entiläpfte Frau 
wohl beobachtet, und fie jezt berbelzog, Anderte feinen - 
Entihluß. Denn Jener batte fie wohl oder übel vers 
mocht, zu gefteben: aus welchem Haufe das Kind (pp, 
und weſſen. — Siegmar's if es, mirderholte ſie vor 
dem Grafen; arme Leute, drimer als ih, denen ich 
eim Wodhlthat ergeigt, daß ih es ihuen abgenommen 
vom Tiſch! 

Uber dem Alnde auch eine, ihm feinen blauen Him— 
mel mit feinen blauen Augen zu rauben! ſchüchterte 
der Graf fie ein; — und meine hübſche Mutter! rief 
das Alud. 

Die Frau ſelbſt ſchien gerührt, und machte Be 
Augen vor dem SKinde zu, das fie ja doch mitt 
ſehen konute. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


— — — — 


Armuth und Geiz. 
Nah Pope. 
Bleche Bernunft, erfläre mie doch, was ift Schlimmer von Beidem, 


Dheftig bei leerer Börf oder bei voller zu fegn ? 
Ge Dang, 





Korrefpondenz; und Motizen, 


Aus St. Petersburg (Befhl.) 

Aus Kamtſchatka erbält die Regiernug, der unachenern 
Entfernung wegen, im Baufe eines Jabres, nur mei Mal 
oifisiete Nahrıbten. Die lehren uns von dort zugefommenen 
waren vom December 1823. Nach denſelbeu wurde der Bis 
zander« Newily» Tag, das Namensiett unters Kaifers, Im 
Verropatowif dur rin Mirragsmabt beim Chef der Balbinfel, 
ein am Abeud abgrbranmtes ztänendes Fenermwerf und 31 Kür 
wouenfhüfe von ben Batterien der Geflung arfeiert., Der 
Sommer von 1823 war ſehr reauicht und ber Fiſchfang durch⸗ 
gängig auf der ganzen Halbinfei ergiebig, Einige Gegenden 
Ramtihatlas Kitten durch Ueberſchwemmungen, die aber feine 
defahrticyen Bolaen hatten. Die Küchen und Bartengemädfe 
grdieben überau vortrefflih, mit Kusmabme des Koblr, Einem 
mebhriäbrigen, ſcaon durch Bra. von Mitord, frübern Befebiss 
bader dieſer Halbinſel, eingeführten Gebrauche zufolge, fand 
auch diebal am dem dain feſtgeſetzten erſten Dftober eine 

— Berfammlung der Landdewebner bei dem Beſehlbbaber Starr, 
Sie wurden ſammtiich bei ba bewirthet, und unter die im 
der Felde und Sarteukultur ich ansgezeichnerfien Landmwirtbe 
anfändise Geſchenke und Belebunngen vertteitt, — lieber: 
baupt machen die Laudkultur und der Weuhebau feit einigen 
Jadren in Kamtſchatka bedeutende Fortſaritte. Der jekt abe 
gegangene umb als Mitglied der Oberfantdireftion bier anaer 
eure Warine- Kapitän erfien Rauges, Rikordi, thnt offiziell 
dar, daß auf den während feiner Mbnumiflration gerbaneın 
Bieifen er dur fein Dorf Fam, wo ibm wie ſamacktafte 
Kartoffeln und Roͤden vorgelegt wurden. In Oberkamtſchatta, 
wo das Erdreih ſchen beſſer iſt, gebeten auch Rebi und Mohr⸗ 
rüben, ja ſogar Nartoffein, Meikkobl und Gurten im freier 
Luft, Ber eines Dorfsauffeder fand er auch Hänf gebaut, 
der als Bedürſuiß zu Den Flſchnetzen bort ſebr wichtig if, Die 
'Bandteute ſetzten ibm auf feinen Änfpeftionsreifen oft zur 
Epriie einen Brei aus friiher Gerſtengrutze und fedr ſchmack- 
daftes Gerfiendrot vor, Bel feiner Abreiſe aus Kamtſchatka 
nabm Rıkaord zwer Junge Kamtſchadalen aus einer dortigen 
Varocdialihute mit fin, wm fie in der mettanſchen Bande 
wirbibafitihute ausbilden zu Taffen, den einen für bie Laud⸗ 
wirtteſchaft feldft, den andern für bie Zbierarineilunde Die 
Degierung bat vor reinigen Jahren eine aenugende Babl von 
Hernoied anter bie Landteute verthetlen kauften, dadurch iſt bie 
Zuſt gar Biebhzudet unter idnen ſedr geweckt "warden, bie 
Dur Die fchönen Wieſen ungemein begünſtigt wird, 
50 Lortigeh Dörfren alte es jene Schon nicht mebr ein einzi« 
ger, mo miht Hernvieh gehalten wird. — Dieſen nünftinen 
Betand der Laudaitthſchaft ia Kamtichatfa enrichute Def, 
aus einem von ra. w. Bıford im Zeurnal der moslauſchen 
tandwirthſchaftlichen Socittät eingeructen Aufſahz. 

Ber24. 





Und Hamburg. (Fortſetzung.) 
Dad Einges Infirut dee Hrn. Bedrends Ditbet ante 
Eänger für die Kirche und die Kammer. Die nenefte Aus— 


linter- 
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führung von Händel? Jofua im dieſer Cingranfalt bat all 
gemeinen Belfan erbalten. Wei diefer Melegenbeit irichnete 
iD manenrlih eine junge Sängerin auf, welde bei piöglidher 
Erfranfung derjenigen. welche Die erle Partie ausführen ſeute, 
ihre Steue Übernabm, umd den größten Theil der Tartie vom 
Blatte und dennech ganı wortrefiiim fang, Bern machte ich 
das fo ausgezeichnete Taleut bier namdaft; allein der Dilet 
tantismus dat femen eigenen Eatediemus der Beſcheidenheit. 
Bon fremden Zonfünfttern bat Ad bes jegt aur Iwan Müter, 
ein berlibmter Alurinettift nmd Werbeiierer feines Daftrumentes, 
bei uns eingrfunden, Ib babe feinem Komerte leider nicht 
beimonnen fönnen, allein die Bammendta täßt fein Lob ers 
tönen, und dieſes Blatt verſchwendet fein Lob wicht an unmärs 
dige Gegenſtäude, ſondern weh Ab im dem verdienten Mufe 
zu erhalten, daß feine Beurthenungen daß SBepraar der Sach⸗ 
kenntniß und ber Unparteitichteit führen. Mu da dem Dre 
nadbarten Altena bat Ad ein ſaabner Diletranren« Berein uns 
ter der Beitung des würbiaen und mob im @reifenalter für 
die Kunft ergiübenden Dekters und Poſtmeiſters Mügen« 
ledyer gebildet, der feine Konzerte, welche oft durch die Tas 
leute der bei der Hamburgiihen Oper angefirüten Sänger und 
Sangerinnen verfdönert werden, in der fogenannten Tone 
balie, einem vom dem genannten Sru. Dr Wüpenltcehber 
auf eigene Koflen zu diekem Zwecke erbauten Konsertfaale, 
gibt. Much eines Theaters datte ſich Mitoua wädrenb ber 
Eommermonate zu erfreuen, Es befand ans den in Pübel 
oriammelten Keften einer GSeſellſchaft, Die unter der Direktion 
der Grafen Sabn ibren Untergung dort fand, und nun tie 
ter der Direftion eines Hrn. Santo fib in Altona regent ⸗ 
rirte, Hr. Santo ift elgentiih Mufitue, aber dem Bufe 
nab ein Dann von firenher Drbuung und Mertichkeit, Er 
Defakte ſich auch in Altona nur mit dein Öfonommiden Theil des 
Direlmonsarinäfts und mir der Leitung der Duff. Die Res 
gie war einem Hrn, von Maffow übertragen, ber angleich 
die erfien Heiden fpieite, Die Gefeufchaft zävite mebrere tar 
Tentoolle Mitglieder, gab Erüde und Opern, fpieite nur an 
geviien Tagen ber Woche und batte daun immer ein aefnl« 
tes Dauf, Im Otteber bar fie Attong verlaffen, um während 
des Winters in Kübel zu fpielen, und im künftigen Sommer 
voll fie wieder Altona brfumen, wo fie wiifommen feyn 
wird, — Brei unferm Hamburger Stadttheater (mir baben 
nänfih and ein Nebentbenter in der Gteinfiraße) Hat es im 
Eaufe des Gummers viele Gafte gegeben, 


Wie bereits erwähnt, eriftirt auch ein Mebentheater, dab 
Tbeater im der Gteinfiraße, dei uns, Hier Dat man Orlegens 
beit, das Ecdaufpielweien in ſcinen robeflen Elementen zu 
betrachten, Niditöehomemger werden alle Gattungen vom b0s 
ben Zranerfpiet bis zur Pole, fo wie auch Dpern jeder Art, 
hier zur Schau gebrant, Das Begegeld ift geringe, und bie 
Bufhauer Fünnen «6 Fb bier dequem machen, daher während 
des Winters das Hans far immer gut befest il, Sm Som: 
wer treten Brrien ein, und die Mitglieder müfen dann idrem 
eigentiiden Bernfe (mehrere find Handwerfer u. deral.) leben. 
Es flnden ſich im dieſer Geſeuſchaft einige junge Leute vom 
nuverfennbarem Zalente, allein ber Mangel an jeder Bildung 
fäßt den guten Keim mitt jur Grume werden, Dit inter 
zwingt ‚das Schichkſat wobl auch Schaufpieler von Ruf und 
Zalent, dieſes Tneater als letztes Keitungsbret zu benußenz- 
fo daben tm vorigen Zabre die Göhne des in Leipjig veriters 
denen Schaufpirlers Wohlbrück eine Beitlang Baflrolen 
an! diriem Nebeutbeater gtatben, und Ad als Künftier bee 
währt, die eines beſſern Zoofes würdig find, 

(Der Beſchluß folgt) 
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Zeitung für di 
Dienftags 
DBie Erb fände 


(FZortfegung.) 


Sit. fuhren im naͤchſten Wagen nach der von dem Meibe 
bezeichneten abgelegenen Errafe. Auf dem Wege babin 
ward ber Graf Immer erbitterter gegen den Entführer oder 
Verhehler feiner Tochter, indem er dem Kinde gegenüber 
faf, und es beklagen mufte. Es ſchien ihm gewiß, daß 
Dies Kind nicht eim ſolches Schikfal erduldet, daß feine 
Tochter nicht fo in Armuth verfunfen, daß Egeria und er 
nicht fo viel Leid um fie ausftchn müſſen, im Gegentheil, 
daß Aeltern und Kinder jedes felbit glüdlicher geweſen 
and alle einander glädlicher gemacht hätten, wenn Yduna 
wohlverhelratherauf dem für fie ſhicellagen Pfade gewandelt 
wäre. Stegmar war der Name des eriten Llebhabers 
gewefen, der damals in jener Graͤnzſtadt mit Iduna vers 
ſchwunden war; aber nie hatte man fie bei ihm geſehn, 
weil, mie dem Grafen jept einfiel, jener wahrſcheinlich 
In der Zeit ausgeforfht worden war, als Iduna auch 
ihn ſchon wieder treulos verlafen. Und doch folte fie 
jest wieder bei ihm ſeyn! Endlich ſollt' er den Elenden 
finden! Sein Jahre lang mit Muͤh' umterdrüdtes Ehr⸗ 
gefühl ſolte num frei gegen ihn ausbreden, und befto 
heftiger, da es nur gegen ihn im Geheimen, vie 
feicht auch gegen ibn mur einmal Im Leben gefchehen 
tonnte, wenn er keinen Widerſtand, fondern Reue fand 
und Ruhe. Und er felbit fam feines” eigenen Friedens 
wegen nur mothgebrungen zweimal auf ein Widermärtis 
ges zurüt, Denn er hielt es für angemeſſen, daß ber 
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Menfch nicht das Boͤſe durch Tage und Jahre ausfpinne 
und verlängere, was in der Natur oft nur einem Augen⸗ 
bil lang wirklich geſchah. \ 

Zu dem Haufe gelangt, wollte er allein binaufgehen, 
Des blinde Kind aber mußte er auf den Arm nehmen, 
es war nicht zw halten, rief ſchon hinauf und klatſchte 
in die Hände. 

Wohnt bier oben dert Schauſpieler Siegmar? frug er 
im Haufe ein altes gutes Muͤtterchen. 

Der bat hier gewohnt; antwortete fie, 

Alſo ift er ausgezogen ? erkundigt er fi. 

Nein, das nicht; Herr Siegmar find noch oben; 
ſprach fie befümmert zur Erde febend. 

Der Graf nahm Verlegenheit an der armen Alten 
wahr, und ſprach ſchon im Gehen: ich muß ihn 
ſprechen. 

Mein Gott, das thut mir leid, : ſagte fe. Doch 
wenn Sie ihn fehen müfen — ah! bu armes gutes 


Kind! rief fie, die Heine Therefe gewahrend. Bringen 


Ele es? Du lieber Himmel — doch eb iſt je im⸗ 
mer gut. 

Der Graf eilte die hoͤlzjerne Treppe hinauf. Das 
Kind war außer fih vor Freuden. - Er hatte mir an ihr 
au dämpfen und am fih felbit: daß es keine Freude fey, 
die er bringe, die ihm und bie Kleine erwarte, 

Da die Stubenthür weit offen ftand, lief er dad 
Kind vom Arm, um frei zu werden, und damit es allein 
ihm voraus bineintrete. Und fo that es ganz glühend 
und rofig vor Hoffnung; es rief laut: Mater! — Mut: 
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ter! — Ih bin's! Die Heine Thereſſa ſſtis, wenn ihr 
mich nicht ſeht! Water, wo bit bu? 

Da Niemand antwortete, kein's ihr entgegenlief, 
alles ſtin war, alles finfter, mie fie fagte, fing fie ſich am 
gu fürchten, 

Der Graf trat num felbit hinein voll Born. 

Uber er blieb, am bie Thuͤt gelehnt, vor Weberras 
{hung ftehn und faltete die Hände, Sirgmar war geſtor⸗ 
ben. Er lag auf feinem Wett, und die Sonne, die tief 
In das Zimmer herein (bien, Tag auf feinem Geſicht, das 
In grieden laͤhelte, indeß er mit gefalteten Händen ge: 
laflen den Cintretenden zu erwarten ſchien. Nur daf cr 
bie Angen fanft geſchloſſen hielt, faien eine lelſe, leiſe 
Furcht zu zeigen, bie aber verging In Schweigen, Milde 
und Freundlichteit. Vor dem Fenſter ftand der Mofens 
fio@ vertro@uet; am Bett ein blauer Tiſch mit wohl zus 
fammengelegten Papieren, zur Seite die Meine Lampe und 
einige gelbe Rohrfedern; ſonſt nichts, felbit kein Medl⸗ 
einglas. Auch in dem’ ganzen Zimmerlein fland wenig 
umber von Bedeutung, als in ber Mitte das blinde 
Klub. 

Das gute Muͤtterchen kam langfam jegt die Treppe 
herauf und bieß den Grafen wiltommen. Ja, Her 
Siegmar find todt, Tora fie. Aber ihm it wohl. Ich 
wollte fagen: Eie bitten follen geftern fommen, aber da 
war ihm ja gleich das Herz gebrochen. Thut mir nur 
leid, daß ich ihm nur wenig Güte habe thun Eönnen, 
denn felber die paar Kreuzer, das Sterbegloͤkchen geftern 
Abend läuten zu laffen für ihn, hat mir der Nachbar geborgt. 

Der Graf war entweffnet. Für den er geitern ſelbſt 
mit gebetet, anf den konnte er heut nicht zürmn. Gr 
war den Meufhen und menfhlihen Dingen enthoben. 
Das Mütterchen fegte ih und nahm das Kind, das nach 
dem Water fing. Der Graf antwortete ihm: er iſt tobt, 
gute Thereſe; im der Ueberzeugung, daß felbft für Kine 
der das Breite die Wahrheit fep; fie verfichn fie nicht, 
ober fie behertſcht ſie. Und fo war es. Thereſe war 
ruhig, doch wollte fie willen, was bad fen, tobt? und 
er erklärte ihr, daß Vater nicht mehr bie liebe Sonne 
fehe, auch nicht die Heine Lampe, — Da bin ich wehl 
and todt, fagte dad Kind, deun ich fche fie auch nicht, 
und bin doch wohl zu Haufe? Iſt der Mater auch zu 
Haufe ? 

Der gewiß! ſprach das Mütterhen; er Kann auch 
viel gefündigt Haben, aber nicht ſchwer! und" weil Ihm 
viel vergeben war, lichte er viel, nämlich Gott, 


* dürfen, um elle den Sammer zu enden. 
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ber es ihm vergeben, bie gute Seele! Und wie hat er 
fein Weib geliebt, wie viel ihr vergeben, wie hätte fie 
Ihn lieben foen! mie viel Nähte hat er für fie gearbels 
tet! Wenn bie Meine Lampe reden koͤunte! fie hat fein 
geduldig Geſſcht geſehn. Ih folte fie erben, fagte er 
auch. Nur ein Brief lag ihn ſehr am Herzen, woran er 
noch zuletzt gefchrieben; er betreife feine Srau, fagt’ er, 
Er felber bedurfte nichts mehr, Gott werde für Alles 
forgen, aud für feln — ndmli Herrn Slegmats Begraͤb⸗ 
nif. Und fie werden ſehn, ſprach fie zum Grafen mit 
getrofter Etimme, Gott wird auch dafür forgen re 
wird, er wird, und fol es noch fo wunderlich geſchehen. 

Cr bat ſchon — ſprach der Graf vor ſich bin, und 
fühlte fi felber betroffen. Cr war fo bewegt, daß er 
erſt feine Tochter Idung vermißte, als er den wohlverfie 
gelten Brief von der Alten empfing, mm ihr die Auffchrift 
zu leſen. Cie wollte nicht glauben, daß er an Ihn ſelbſt 
gerichtet ſey, daß er ber Graf ſey, von dem fo viel beine 
lich geſprochen worden, er, der fo freundlich , fo welch⸗ 
berzig ausſehe, ſey der harte Mann, ber, mie Herr 
Siegmar gefaot, nur einmal habe zur Thüre hlneinblicen 
Sehn Eie, 
ſprach fie, Fein Arzt iſt in's Haus gelommen, und er iſt 
doch auch geſtotben; mir haben nichts bei ihn gefunden, 
under wird, freillch ſchwer und nicht beſonders angetban, 
doch auch in bie liche Erde fommen. Sie glaubte dem 
Grafen erſt und gab ihm dem Brief zur Eröffnung, 
als er ihr Geld zu dem Begräbniß des armen Mannes in 
die Hand gedrüdt, 

D wie würde er fi erft bei Ihnen bedanken, fagte 
fie welnend, für eine folde Gutthat! Denn er war 
freilich die Tegten Tage ganz erfhöpft und ſchwach an Eine 
nen, aber Eie hätten nur fehen follen, mie er ſich für 
ales Gute auf Erden bedbanft bei feinsm Augen, daß 
fie ihm fo viel Schönes in der ſchoͤnen Welt gezeigt; bei 
feinen Händen, daß fie fo ficifig für die Seinen gearbeis 
tet mad geſchtieben. Sehn Sie, der Mittelinger iſt 
nod fhwarz von Dinte, aber wir haben ihm wicht wols 
len weh hun fo zu reiben, daß er ohne Flecken im Hlm 
mel erſchelnt; ja bei der Eonne bedankte er fig, als fie 
gejtern um dieſe Zeit wie jegt auf feinem Bette lag, daß 
fie ihn beſuche, ihm fo oft das Heine Zimmer gewärmt; 
ja von dem Lampden nahm er gute Nacht. Uber leſen 
fie nur den Brief, wer weiß, was er noch auf dem Herz 
sen hat, (Die Fortſ. folgt.) 
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Bild und Som 
Geſchluß.) 

Nun, theurer Anſelm! darſs ber Malerlehrling 
wagen, ſich das leiſe Lächeln, das er während ber 
MWorlefung anf bed Zuhoͤrers Lippen ſchweben ſah, als 
ermunternded Zeihen des Beiſalles auszudeuten / — Sie 
ſchweigen? 

Anſelm. Es ſagt ihnen wenigſtens fa viel, daß 
ich wach geblleben, troß ber gefürchteten Murmelquelle. 
Sollte nicht die finnige Ruhe des Zubörers bei’m Schluſſe 
der Vorlefung eim erfteulicheres Zeichen fern, als ber 
Jante Ruf des Beifals, den man ſo lelcht für den ſchul⸗ 
digen Tribut der Höflichkeit aufntannt? Doch lch wil’s 
nicht laͤugnen, guter Melnhold! Das von ihnen bemertte 
Laͤcheln galt hauptſaͤchllch der eleganten Wendung Ihrer 
Stijze, wo Eie am Quartett jener Vögel, — von wel⸗ 
Sen wenigſtens ein Paar zu den lofen gehören, — am 
Schluffe des dritten Altes mit zierliger Werbeugung ſchnell 


voräberfhlüpfen. 
Die Hand aufs Herz? — Glauben Ste, daß jener 


muſitaliſche Scherz gerade an diefer Etelle bes gefelerten- 


Meiſters ganz wärkig fey? — — Doch ich merte wohl, 
bier iſt der rechte Ort, Sie gu einer gemeinfhaftlichen 
Prüfung des Werthes, fo mie des Umfangs und ber dus 
ferften Graͤnzen mufitalifher Malerei aufzufordern. 


Meinbold. Ich gebe mit Fremden darauf ein; — 
nur heute nis! Meine Zeit iſt verlaufen. Die Abends 
fonne blickt fon mit rotbglähendem Strahl durch 
die Zweige. Gewiß it der muſtkaliſche Thee bei der 
Sräfin 2** ſchou in vollem Zugel Dort will die 
holde Agathe in der Cavatine Ihrer Namensfhwefter 
beute die Herzen rühren, und fin einem prachtvol⸗ 
fen Duett von Spohr zugleich mit ber Freundin Julle 
bewundert werben. con legt meine Rolle aufgeſchla⸗ 
gen am Fluͤgel .... 

Unfelm. Es it Hoffentlich nicht die des armen ges 
anditen Mufitmieliters in Hofmanus Phantafiefküden? — 
Sie erina:ın fi doch ?... 

Reinhold. Wie folte Ich nlcht! — ber den 
derzlihen Dichter der Phantafietüte plagte befanntlih zu⸗ 
weilen der Stolz ded Genies und der Eigenfinn ded Künfts 
lers; umd da ich feines von beiden bin, fo beſſtzt mich 
and Feiner von beiden, — Steht num and hier und da 
ein hohes Toͤnchen um eine Schwebung zu tief; wird 
bier und da ein Achtelgen zu vich oder zu wenig gezählt: 
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was ift’ö denn mehr! Cine ebrenfefte Begleitung ſchließt 
doc wohl die Galanterie nicht aus? 


Anſelm. Ho, bo! Freundchen! — Man braucht 
fein großer Wetterfundiger zu fepn, um an der Fahne 
gu merken, woher ber Wind ſteht! — Shen wollte ih 
Behn gegen Eins wetten, jene holde Agathe, — beren 
Begleitung Ste biliger Welfe die meinige anfopfern — 
gehört nicht zu den Muſſketu, melde fie hinter dem bers 
genden Vorhaug zu verſtecken minfhen! — Oder wie? 
Haͤtte ich etwa bie Wette zehnfach verloren?.. — 


- Meinhold, die Antwort fchuldig bleibend, padte eis 
fig mit rötherglähenden Wangen feine Handfehrift ein, und 
eilte davon, Erit and ber Ferne wiulte cr dem loſen 
Freunde den laͤchelnden Scheidegruß zu. 





Agathe. 


Die Anmuth ſpticht and ihrem Weſen, 
Die Unſchold aus dem Tanbenblick, 
Zum Liebliug der Matur erlefen, 
Hoͤlt diefe ſeta dle Kunſt zurück, 


ie gleicht der Dan” im ftilen Thale, 
Die nicht des Gärtnerd Hand erjieht. 
Die anſpiuchſslos, bel'm Eonnenftrahle 
Nur durch den Hauch des Fruͤhllags blüht. 


Doch um ein Derz ganz jun beglädın, 
Das Ihre Költe von ſich ſcheucht,“ 
Muß fie der fanfte Purpur fhuhden, 
Ken nur die ſcheue Lieb" erzeugt. 
8. m-r 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Griechenland. 


Miffolonadi, dem 15. Moobr. 232%. 

Der Fuͤrſt Daurecordatos bat das Präñdinm des aefchges 
Beuden Körpers niedergelegt, weit ihn Die Wefebisbabrritelie Der 
Landınade im weflligen Grirchtulaud gu fehr in Aufpruch 
nimmt, 

Witten unter den ernfien Beibäftignngen mit der Innern 
Orzanifarien, und denen, welcht ein fo ungleiber Rampf, wis 
Ber der Griechen mit den Tiefen if, ndrdeg macht, um ben 
dringenden Mebürfnifen des Krlages abauprifen, Hat die grie« 
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Hilde Regierung dennoch nit unterlaſſen, ihr Augenmerk 
auch auf den bffenttichen Unterricht des Beite zum richten, 
Bıreits im vorigen Irubiabr hatte fie eine aus fünf ber aufs 
arfiärteften Wäuner tefiebende Konimifion ernannt, und Dier 
fer die Berttanng eines alaemeimen Entwurfs, Betreffs res 
emtcben Nnterridtt,, onfgetragen:; derfiidbe ward Mitte Juli 
dieſes Jahrs dem arichgebeuden Senat vergelegt und von der 
Regierung angenommen. Er führte dret Vattangen von Schu⸗ 
len ein: erfleas Primarihulen, deren eine in jedır Gemeinde 
fen fol, und in denen Befen, Schreiden und die erfien Begriffe 
der Brammatit gelehrt werden; die jmrite Wert ber Eulen, 
die in ben HSanptörtern einer jeden Provinz errichtet werden 
fotlen, np Pie Luce, wo das Hitgriesifbe, bus Pateiniüche, 
Bas Granzöfiibe und bie Elemente der vorzſtalichflen KBilfens 
fbaften vorgetragen werten; bie Britte ift eine Uniwerhtät, 
weiche Wie Toroloate, Öurisprudeng. Webisn, die fhdnen Wilr 
fenfhaften und Kiünfe umfolen fol. Indeſſen Tieh der Krieg 
jenen Entwurf nit in frınem namen Umfange zur Kusfühe 
rung fommen, und die Kommiliien fing damit an, nur Prie 
märfbnten zu erribten, Seit Monat Inti ward eine Normale 
fdyute in Arges gearündet, einer der wichtigfien und gefnnder 
flen Stätte Briegentands, Auber dem Rindern dieſer Stadt 
wurden mebrere junge Beute, welche Dereits die Kenutnih be 
Altariediichen befaßen, ansgemählt, um In der Metbode des 
worchielleitigen Unterricbts und ibrer Anwendnug unterwirien 
nun dann im die Hanptörter einer jedem Provinz arlande zu 
werden, mo fie eine zweite Rermalichnte gründen fouten, das 
mit Bafetbft diejenigen Lebrer gebildet werden fünnten, bie in 
Die veriiedenen @rmeinden aefaidt werden. Die Schule zu 
Urach brfigt einen greßen Saat zum Unterricht umd einen 
fhöuen @erirf für die aummafifchen Lebungen ner Schüler: fie 
bat wieder denen, bie in ben verichiedenen Prebinzen errichtet 
werten, imm Wuſter gebient, Der ebrmwiürdige zriechiſche Pries 
fer Parz mio uud ber Adgeordnete Sanas find mit der In— 
fpeftion über jene Schufe brauftragt; der geledrte Ernflantas, 
der dur feine Schriften befannt, fo wie megen feine tiefem 
Gelſtes und friner Beicheidenbeit adıtbear ift, if zum Benrrale 
Direkter (Ephor) des Öffentlichen Unterrihts ernannt werden, — 
Wis Ende des Erptembers batte man fib olrin auf basienigt, 
was biefeu erfien Tbril des Unterrichta derreifft, beſchräukt, 
und erft mit dem Cube bes Ramıpfs (argem den Anfang Dftor 
bers), Der Disber bemmend gewirkt hatte, beganı bie weitere 
Musfübrung des algemeinen Entwurfs, Es vereinigten ſich 
mebrere Nutrch idre Reichtbümer und ihre Diebe zu den Aßiffen: 
fdaften aufarjeihnete Dinner, um die Wepründung einer 
griechifchen Aniverfirät am erleichtern, Einer diefer aroßbersts 
gen Männer, der reiche Warvafis, bekannt barb das, was 
er vor Ausbruch ber DMevolntion für mehrere Schulen in 
@riehentand getbon, und dur bie Dpier, welche er feitken 
für die linabhängipkeit feines Vaterlandes zebracht, bat allein 
eine Mition Frankeu zur. Dotation diefer Mnloerfität darge⸗ 
dracht. Andere haben dieſes Beifviel madgrabmt, und fehon 
find viele unterrichtete Ariechen, die als Zebrer am derſelben 
anagtſtent werden Sollen, eingeladen morben. Diefe werben 
nicht umterlaffen, im dem Eifer für ibr Baterfand mit denen 
ihrer Laudeleute zu metteifern, bie, vom Süd bralnfligt, 
einen fo edlen Gedranch Don Ikrem Meichtöonm maben, uud 
bald wird Griechenland, Bio TRiege der Mıflenfhaiten und 
Künfte, frinen Platz unter den eieitifirten Ländern Europas 
wierer einnehmen, 


Eine Höhere Schule I fo eben zu Weiden errichtet worden, 
ab unter andern Dotationen, melde derſelben beflimmt find, 
baben idr vier Aldfter Im dieſer Stadt eine jäbtlide Enmme 
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bon 5000 WYiaflern iugeihert. — Die früßer fhon in Bien 
zur Zeit des Kongreſſes gevitvete „ Mitenttehende Weirufchaft 
von Arben’ if wieberbergelelit werden: Die Berbandiurngen 
daruber, eine Rede den Michatt Eontfes, Eparchen (Präfekten) 
von tiben, über inre Widererriptung, die Buftimmung Deß 
Präftenten von Bricheniond und einige andere birranf Bring 
babeude Aftenfüde find im den fepten Beättern der in When 
berausfommenden Tohemeriden db fannt gemadıt werden. 


Ein phliantbropiiher Berein ferner if in Nauption (Mar 
Poli di Momanto) grgründer worden: der Zweck defirıden if, 
for Walſen, Wierwen, Mrme und Krauke nach den Worſchrif— 
ten der Anmanität Sorge zu tragen. Muh dafür bat der 
großmütdige Barvatıs eins Jährige Summe von 1000 Plar 
fern andgefegt, 





Aus Hamburg (Geſchluß.) 


Zetzt noch ein Wort von einem andern Schauſpieter, wärs 
Big, als Heid des ihmmjiafen Tpeipißs Larren zu flauriren. 
Birtihdft, der Unaufbattfame, bat unſere Stadt, eigentli 
uufre Berftabt, mit feiner Gegenwart beglüdt. Stelch bei fels 
ner Ankunft wußte der Ihraterdirefter in Altona, der früber 
erwähnte Dr. Santo, das glänsende Talent diefes — Pbilde 
fopben zum Bortbeil feiner Rufe zu benupen. Ein Auflage 
zettel, der an die Serien Ghönemanus erinnerte, vrıfüne 
dere dem Boll, daß der Wuntermann Ditrfhaft wii 
den Akten eins Ehanipieis Satuera „Würde der Frautn““ 
bıftamiren würde, mas denn, wie ſich letcht eradıtem tafit, anf 
eine Weiſe geibad, bie allen Echönbeitew dieſer meifterhaften 
Dichtung Debn ſprach. Imntefien, der Zueck des Bra. Santo 
war erreict, d. 6, die Kaffe seht, Nan mabm Der Pbiler 
fopb feinen Mufensvait in ter Näde von Hamburg in rinem 
irtböbonfe zur Brüblingsonde, we vr in einem Schop⸗ 
pen feinen Eynitmus zur Eman ſteitte, wiele @äfle Berbeulodte, 
die feine MBeisbeit in der Näbe erproben weiten, nnd für 
buares Beid, von den er eruen Theit den Armen gumenbeir, 
das Lob der Frauen fang. Kier gab er ſich vönig dem rode- 
ſten Mutbwilen Preis, und Tick Dem ruhigen Beobachter bie 
Ueberzenaung zurüd, daß er cım @aufler ber gemeinften Urt 
ſey, dem fogar der Wetz mangelt, den rodın Banfın rine 
Meine Write zu tänfchem. Er treibt noch im Diefem Wugenbiid 
fein Unweſen ia wnferer Näde, und fein Äehiger Auftuthant 
fdeint ibm gar ſehr in bebagen. — Was ift matärfiher, als 
von ber Erihrinuna eines — Philofopten auf die Literatur 
überingebu, und fo melde id Ibnen denn, daß fo eben bei 
Hoffmann mn. Campe birfeibft unter dem Titel: „intels 
tung zum Ginkium der Verfaffongsarichidte Ber vier freirm 
Eräpie des denriden Bundes, von Alexander Müber, Brob: 
der zoal. Sachſen Mrimarfhen Regiernugtrath,“ ein febr at» 
baltreites Buch erihienen if, — Bei MNefller dieſelbſt wiıh 
ou im Daufe d. D. der erfie Teil erfheinen von: „Göthe'c 
Pbileferbir, eine volfäntire Inftemarfıı grordiiete Snfammens 
fieunng feiner Ideen üder Leren, Liebe, be, Freundichaft, 
Erjiebeng, Debian, Sterat, Pohitif, Biteratur, Kunft und 
Hasur in feinen fammtlichen Werfen. Serausgegeben nuh mit 
tiner Pritiichen Abbaudinug hder den Ebarafıer feines pheloſo⸗ 
vn:imen Geiftes begleiten vom. Profeſſor Schüs dem Jüngern, 
der fi keit Aniger Reit Bier auſdalt. — Tas fen für deute 
genng. Vale er fare! 
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Berleger: Leopold Voß. 


Bedacenr: Rd. Metbuſ. Müller 
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Die Feldherren Eolumbia’s®) 


Hr ameritanifhen Generale, welche fih in allen diefen 
Geldzügen am meijten ausgezeichnet haben, find Bolivar, 
Santander, Sucre, Urdaneta, Bermudes, Pads, Mons 
tilla und Padilla. 

Bolivar iſt zwei und vierzig Jahre alt. Man ruͤhmt 
allgemein feine Uneigennügigkeit. Seine Einkünfte find 
zum großen Thell zu Penfionen beftimmt, welde Witwen 
and Kindern der im Felde gefallenen Krieger bezahlt 
werben. 

Zwar iſt feine Erziehung fehr vernachlaͤſſigt worden ; 
allein ein ziemlich langer Aufenthalt in Europa hatte ihm 
entſchiedenen Geſchmack für Sprade und Geſchichte gegeben, 
und in beiden machte er reifende Fortichritte. Mit Ser⸗ 
torins babe ich ihn Schon verglihen. Wirklich laſſen auch 
feine Art Krieg zu führen, feine weiten Märfhe, um 
den Feind anzugreifen, die Schnehigkeit, mit der er unges 
heure Räume durchläuft, um ihn anfzufuchen, eher on 
einen Fühnen Parteigdnger, als einen Feldberrn denken, der 
eine Mafe bewegen kann. Bweltaufend Mann mehr wire 
den vielleicht feine Berechnungen erfchweren. 

Eben fo ſucht man keine ticfgebenden Ideen über 
Staatsverwaltung bei ihm. Er begnügte fih bis jetzt, 
eine Regierung zu gründen, die ziemlich unvollkommen 
den vereinigten Staaten nachgebildet it, und nur durch 
feine Krieger aufrecht erhalten werden kann. Dieſe letz⸗ 
tern find meiftens jene Hirten, bie aus der Ebene mit 

*) Aus ©, Motien’s Reife nah Columbia überfrgt. 





elegante Welt 


ben 13. Januar 1825, 





ihm nad Santa FE binaufftiegen. Da die Meiften zu 
der Mulattenkafte gehören, fo iſt er genötbigt, für bie 
fegtere Race ausgezeichnete Nüdfiht an den Tag zu legen 
und ihr häufig Belohnungen zu ſpenden. 

Der glüdlihe Zufall hat ihn bis jetzt unverwundet 
gelafen, umd folglich fagen feine Feinde, er ſey nicht 
tapfer *). Kann man ed wohl nit ſeyn, wenn man 
darnach trachtet, Menſchen zu beberrfchen ? 

An Veredtfaneit fehlt ed ihm nicht, Seine Neben 
haben Feuer, aber oft zu viel Breite. Die ſpaniſche 
Sprache weiß aber allerdings nur mit Mühe Kürze zu 
zeigen. 

In feiner Jugend verbeirathete er fih In Spanien, 
Wenige Jahre darauf verlor er fein Weib, und fcheint 
bis jest entſchloſſen, feine übrige Lebenszeit ald Witwer 
binzubringen. Der Thron bat ibn no nicht 
in Verfuhung geführt. Miranda fagte, Ame— 
rifa fep nicht zu einer Mepublit berufch, und Bollvas 
meint, es fep nicht geeignet, eine Monarchie zu werden, 
bie neben denen Europa’d mit Würde fiehen koͤnne. 

Der Titel: Befreier, den er ſich bat detretiren 
faffen, ift in allen neurrn Epradien ein neues Wort, das 
mit dem eined Dietators ober Protectors gleiche 
Bedeutung bat. Noch hat man nicht Urfache, über feine 
Tprannel zu fenfjen, und wenn man nicht allmählig Miß— 
vergnügte zu verweilen Anftalt machte, deren Güter einges 

*) Haben nicht baffelbe Furzfihtige Menden von Mapo: 


Icon geſagt? Haben fie ihm nicht auch Felgheit vorge 
werfen ? D. Ueb, 
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sogen werben: fo bitte man ihm nichts vorgumerfen, ale 
daß er manchmal im Kriege Repreſſalien gebrauchte. 
Santander war noch ſehr jung, als er im Heere 


eintrat. Narino zeichnete ibn aus und machte ihn zum 
Lientenant. Später marſchlrte er mit Barraja ges 
gen ibn. 


Als die Spanier noch Herren von Santa FE waren, 
fegte er fi in den Ebenen von Meta feit, und formirte 
eine Schar von 3000 Mann, welde er hernach bem Ge⸗ 
neral Bolivar zuführte; eine Unterftügung, die zum Ges 
winne der Schlacht von Bopaca weſentlich beitrug. Seine 
bekannte Feſtigkeit erwarb ihm einen Anſpruch auf bie 
Stelle bes Bicepräfidenten. In diefem nenen Poften ent» 
wickelte er nicht gewöhnliche Talente und Verdienſte. 

Sucte zählt noch nicht dreißig Jahre. Gleich Sant: 
ander hat er Anggeihnung gefunden, weil er Bolivar eine 
Schlacht gewinnen half; die bei Pitchincha hat ihm dad 
Generol:Kommando von Quito verſchafft. J 

Urdaneta ſtammt aus einer guten Famille in Santa 
ge; er hat Muth, iſt aber ſeit einiger Zeit immer krank 
und ſcheint fih ald Prafident des Senats zurüdgezogen 
zu haben. 

Bermudes iſt funfzig Jahr alt und, in Eumana ges 
boren, früßzeitig der amerikaniſchen Mevolution beigetres 
ten, So bat er ein bedeutendes Uebergewicht erlangt, 
das aber im leiner Art bem mehrer feiner Waffengefährten 
gleih kommt. 

Eine Art Chan ber Tataren, eime Art arabifcher 
Sheith, bat der ſpaniſchen Monarchie in Amerika die 
haͤrteſten Schläge verfeßt, der Mulatte Pacz. Um der 
Spige einiger Taufend feiner wilden Lanzenreiter hat er 
oft die disciplinirten Estadrons — befonders bie Hufas 
ren — Ferdinande VII. geſchlagen. Es bitte biefer 
Mann leicht am den Ufern des Oreneko die Diole fpielen 
tbunen, welde Artigas an denen dee la Plata gab; allein 
er bleibt Bolivar treu, ber ihn durch fein edles, herab» 
laſſendes Wefen gewonnen bat, 

Pacz zeigt großen Aufwand und eine gemifle Artige 
keit; allein bei aller feiner wilden natürlihen Eitelleit 
lebt er mit feinen Meitern volfommen anf gleihem Fuß. 
Wenn er unter ihnen iſt, find ihe Tiſch, ihre Spiele, 
ihre Uebungen auch die feinigen. Niemand reitet beſſet, 
als er, handhabt gewandter die Lanze, Niemand greift 
müthender den Feind an. So iſt er in feiner undlscipli⸗ 
nirten Schar allmädtig, und bie Soldaten, gelchrig 
unter einem Anführer, ber das Brifpiel des Mu: 
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thes glbt, gehorchen felnen Befehlen unterwärfig, mie 
die Sklaven. 

Man bat fein Wermögen durch zahlreiche Gefchente 
vergrößert, und fo Spanien einen Mann geraubt, ber 
das Ehreden feiner Truppen geworden iſt. 

Montila it der Nebenbuhler von dieſem Anfuͤhrer 
ber Ebenen. Eiuſt Garde du Corps in Epanien, bat er 
in der Mevolution das Mittel zu finden genfaubt, fein 
Vermoͤgen zu vergrößern. Der Einnuß, den er bat, fit 
in ben Mugen ber Meglerung gefäprlih, mund ob man 
ihn ſchon in Carthagena angeftelt bat, ündet man ihn 
doch zu mabe bei Caraccas, wo der Adel gern Bolivar 
einen Anführer entgegenftelen und Montilla mählen möchte. 
In feinem Umgange iſt er ausgezeichnet. Erzogen In 
Europa, weiß er gut umd mit Leichtigkeit fich auszudrüßs 
ten, was den meiften andern Golumbiern abgeht. 

Man befpuldigt ihn der Kalfaheit; man nimmt fein 
Ehmeigen, fein ſchelubares Widerfprehen für Bemeife 
von Zwelaͤchſelei. Allein er it nur der Ehrgeiz, der fi 
zu verbergen fucht und entdett zu werben fürchtet, 

Man weiß übrigeng, dad er Urſachen zum Haſſe hatte, 
welbe man nicht leicht veroißft. Sicher muß er fib im 
mer daran erinnern, daß Bolivar in einem Augenblicke 
bes Zornes 1811 gefchuoren hatte, ibn erſchleßen zu 
laſſen, fobeld er ihn in die Hände bekͤme. Nimmt er 
den General Mirenda und die Partei der Patrloten fir 
eind, fo wird er ſich aud daran erinnern, wie diefer Ger 
neral verfihert bat, ihn vier und zwanzig Stunden lang 
ben Augen des Volkes in einem elſernen Käfige preis zugeben. 

Der Mulatte Padilla endlich it keineswegs der Ger 
neral, deſſen Dienjte dem mnabhängigen Amerifanern am 
wenlgften nuͤtzten. Diefer Zootfe von Certhagena, durch 
die Revolution zum Commandanten einer Flotille gewor⸗ 
ben, trug mehr, ald irgend Jemand, dazu bei, daß 
Garthagena den Spanien abgenommen wurde, Spaͤter⸗ 
hin verdanfte man ihm die Eiunahme Marecaibo's. An: 
fange wurde er der Partei geopfert, melde Montilla and: 
zeichnen will; allein nachher kam er in nene Achtung, 
mas unter den Farbigen algemein Freude machte, denn 
fie wußten wohl, daß der Streit zwiſchen beiden Anfüd: 
rern nur ber Farbe galt, 

Jetzt feinen diefe Männer alle Bollvar unterwor⸗ 
fon und minder feines Gleichen, als feine Lieutenants zu 
ſeyn. Indeſſen nad feinem Tode, ober felbft nah einer 
Niederlage, koͤnnten fie fih wohl an bie Spitze einer 
Partei fielen, beren ſich fait jeder verfichert bat. Hier⸗ 
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in iſt ein Hauptzug vom Wehnlichkeit zwiſchen Bolivat 
und Alexander. Pacz mit feinen Negern wird die Ebe— 
nen nehmen; Montila Caraccas; Padila die Kuͤſten; 
Sucre Quito. So hängt Alles vom Leben Bollvars ab. 
Die Erbfünde 
(gortfegung.) 

Die Handſchriſt des Briefes zeigte dem Grafen um 
verkennbar, daß Siegmar auch jenen eriten Brief ge— 
ſchrieben, den Egeria vor einem Jahre erhalten. Ju 
demfelben fand er fernere Nachricht von Jduna und ihm, 
der, wie er nun immer au balag, dennoch fein Schwie: 
gerfohn gewefen war. Er ſchrleb: Die Lage Iduna's, 
feit fie von dem Prinzen verlafen worden, ja ihr Leben 
und ihre Denkart hätten ihm herzlich leid gethan, da er 
glaube fi die Schuld davon beimeflen zu müllen, Ins 
dem er Ihr zu dem erften Schritte vom rechten Wege bie 
Sand geboten. Ja ihre Untreue am ihm felbit hätte er 
mit Recht ans derfelben Duelle bergeleitet. Vor alem 
aber ſollte die Meine Thereſſa, obſchon nicht fein eigenes, 
fondern des Prinzen Kind, wenn and nur auf einen 
Pfad mit wenigen Blumen, doch auf ben des innern reis 
nen Gluͤckes geführt werden, der auch dem Aermſten, und 
vielleicht befomders dieſem zu wandeln gegeben fey. Er 
babe alfo, um ihr und Iduna zu belfen, ſich zuerſt bel: 
fen, feine Umftände verbeſſern wollen, und few deswegen 
nah der Hauptftadt gegangen, um auf einem größern 
Theater größern Gehalt zu befommen. Es fep ihm auch 
anfangs gelungen; er habe Idung wider zu ſich genom⸗ 
men, fd — zum Ehen — mit ibr auegeföhnt, als 
habe er fi wirklich von ibe im Herzen beleidigt ges 
füplt, um fie nur wieder zu gewinnen, mit dem 
inneren Vorbebalte jedoh, nur wie eim efciedener 
mit ihr zu leben, in allem Anderen aber ihr Alles 
gu feon. Er ſey aber von der Anftrengung, von der 
innerlihen Spannung, dem Zwiefpalt, dem Gram und 
der Meue Frank geworden, feine jugendliche Gejtalt 
fep verfallen, und er babe freilih Niemanden weniger 
ähnlich gefehn, als einem erften Liebhaber. Eo vom 
Theater aufgegeben, und es aufgebend, hab' er fih und 
die Seinen dürftig und kümmerlih mit Ausſchreiben der 
Mollen ernährt. Iduna's Betragen aber ſey ohne menſv⸗ 
liche Ruͤcſicht, ohne bilige Schonung geweſen. Uebri— 
gend ſtolz und gebleterifh babe fie ibm kaum für Ihren 
Diener angefehn. - Kaum bie Ausgabe für Kleidchen der 
Therefe, mie fie die Muter gm putzen gemunftt, hab’ 


70 


er etſchwingen koͤnnen. Er aber habe ihr mit Auſopfe⸗ 
rung feines Leibes geru zu vergelten geſucht, was er an 
ihrer Eerle verbroben, ia der Herr Graf und die grau 
Gräfin dürften wobl glauben, daß er feine Strafe für fie 
durch fie felbit reichlich und gnuͤglich zurücgemeſſen befoms 
men, deswegen möchten fie ihm vergeben, und ihrer 
Tochter, wie er getban. Gr fehreibe dies Alles jede 
mur als Fehr gemilderte Cinleitung und berubigende Vor: 
bereitung zu den ferneren Schitfalen, welche Thereſe, 
das unſchuldige Kind, durch daſſelbe die Mutter, und 
durch Belde Ihn im drelfachen Maße gleichſam fir Ale 
getroffen. Die Heine Therefe ſey naͤmlich geraubt worden, 
daruͤber die Mutter in Melancholie verſunken, weil — 
wie er glaube — ed ihr erft recht dadurch fühlbar gewors 
den, und ihm an Yduna fihtbar, was fie umd er ja om 
ihrer Mutter getban. Cr habe alles in feiner befhränts 
ten Rage aufgeboten, das Kind andzuferfchen; was er 
alle Wochen heimlich, fehr heimlich ſich abgedarbt, habe 
er verwandt: durch WUbfündigung von der Kanzel alle 
Sonntag und Feiertag Abend im der Etephandfirde, der 
Mutter die Tochter wiederzugeben, die obne fie immer 
(hwermüthiger, immer tobender gegen ihn ſelbſt geworden, 
bis fie zulegt , jeht vor act Tagen, unter taufend Chris 
nen, bie er vergoffen, an einen Ort babe gebracht werden 
muͤſſen — nur der nahe Tod, umd die Prlicht und die 
Hoffnung, Iduna dadnrch gu münen und auf ihre Mutter 
zu wirken, Tonne ihn vermögen , das Wort ihren eltern 
hinzuſchreiben — an einen Ort, welder „der runde Thutm“ 
heiße. — 

Dem Grafen entäiel das Blatt. Die gute Alte, melde 
mußte, mas ihm erfchredt haben Fonnte, und in ihm 
Iduna's Vater an difem Schreck erkennend, fagte, ſich 
die Thraͤuen trocend: ja! daran iſt er geſtorben. 

Er ſahe mod immer beſtuͤrzt und gedaufenlos auf bie 
Heine Thereſe. 

Ya, fuhr das Mütterhen fort, es it auch beinabe ers 
ſchreglich, daß das Kind nun wieder da it, und die Mut⸗ 
ter iſt dort, und er iſt todt. 

Das Kind aber, Sterben für ein bloößes Spiel, eine 
Verſtellung baltend, ſchlich zum Bett, fudte nach des 
Vaters Hand, zupfte ihn und bat: licher Vater, ftehe 
num wieder auf! du bit num lange genug todt gewefen, 
font wein’ id; id bin ja mun da, fiche doch auf, lie— 
ber Vater, Und da er nidt aufüsnd, weiute fie, Dann 
verlangte fie nad der Mutter und fagte wo fie fey. 

(Die Fortiepung folgt.) 
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Korreſpondenz und Notizen, 


Aus Hannover, im Dechr. 1824, 


Wie die nngeihliffenen Titanen A einft gegen den Zeus, 
den Wettarift, empörten, fo ſcheiuen die todten Elemente im 
diefen Tagen gegen die Menſchen fih zu erbeden mit jerfiören« 
der Ward, und die alte ENavrrei abſchütteln zu wollen, mie 
welcher Frantreichs Lufrbäge, Englands Dampfmaſchlnen, Eos 
tumbiss Riefenfpiff, Dentigplands Schieußen und Kandle fie 
jest mebr als je bedruckten. Bolfsproybet und Kartenlegerit 
fagen den Jüngften Tag voraus, und gebt es fo fort, mößte 
Daid die ſabne Erde dem Ehaos des erfien Moſaiſchen Tages 
wieder ädulih ſeyn. Bon Deutſchlaude fürtmen Gränien 
famen die traurigften ‚Berichte zerftörender Waſſerflutden zu 
uns, deren Berwüflung einen feoldıen Umfang gebabt bat, daß 
obne die Polen und Beitungen der Jetztwett die Gagentehre 
Diefe Flutd mad Jadrhunderten zu einer neuen Ginbflutb 
flempein würde, 
gürnende Waſſergett, wenn and nur mit den Binneripihen; 
unfer Leinefluß gerfiörte frine Gränzen und fauf Wirfe nnd 
Blor zu einem truden gelben Ere um; gaanje Dorfihalten 
flanden in der tiefen Fluth umd litten Motb; mander Barten« 
bewehner vor Hannovers Tboren mußte lichten; fogenannte 
MBafrflaffrtten fprenaten warnend aus den böbern Gegenden 
fm die Ziele; anf biefiger Neuſtadt vermanerte man die Kele 
ter, und rettete bie ABintervorrätbe im die Höbe, indem man 
eine Ädıliche Wollergnurd fürdptete, wie 1808, wo dir Baflın 
der Neuftadt Kanäte wurden, anf denen man mut Alöien nnd 
Kibnen fuhr. 
bung; die Etadt blieb veridiont, und der Außenſchaden iſt 
nımt von febr großem Belang gemeien, Ein Deichbruch der 
Eibe zu Winſen dagegen brachte größeres Unbeil, und am 18, 
Movbr. Abends fepte ein umgebeurer, Branpfbrin gegen Giüden 
Hin die Grade In Entfegen, Es war die Eradt Elie, die faſt 
gänzlich nieberbrannte. Dieſes Srädtchen ift Eines der ülteflen 
Niederſachſens; Karl der Örode bielt Dort Doflager und ere 
baute ım Ganct Peters ! ine Kirche, genannt 
Ecclesia Anlicensis, wo 1 von "Aufl, Kutze, 
Ehe benannt worden febu ea daurte im 
Zabre 814 die Stadt Hild er Mutter Hilda zu 
Edren, und 8722 verlegte er ba alnın Erericorum nebft 
dem Bifhofe Gunther von Elre nad Hildesdeim. Die Stabt 
Eiie bat viele große Ungtüifsfäle gebabt, mehrere Wale, zur 
dest im Anfange des I8tem Jabrdunderts durch Morddrenner, 
im fie abarbrannt, und in ber Zeit d ſiſcheit Occupa⸗ 
tion führten zwei Multärftraßen dindur uefle Brand 
entfiand durch bie Husorfchtiafeit eine n i rths· 
danſe, der mit dt Etrob vom Boden hotte. Der Wlrbel⸗ 
wind, zu dem jeder Sturm im diefer binelichten Gegend wird, 
warf die Blammen von Errofie in Straße, und bit Ende der 
Naͤcht tagen 193 Hänfer im Aſche. Die Mpotdefe Tenchtete mit 
ibrem Epirirusfener mie ein künftlickes Henterwert; bei einem 
Kaufmann flen ein großer Vorrath Schieſpuloer in die Hede, 
do die Erige des Ungtücks ward oem grauſamen Schickſale 
erreiche, als der Brand die dochlegeude Kirche eranıf, wo 
imein eine arohe Dabl der Bürger idre Babe gerettet su Dar 
en vermeinten; wie erlendıtet durch eine bobe Feier aläingten 
anfangs die Genfer, dan fand der Thurm wie eine kelofſals 
Badıt mitten itber dem Deuermeere, dann flürsten mut Erdbde⸗ 
Ben» Donner und Eribütterung die Boden Herunter, und im 
zwölf Seunden faq der lebeuvolle Drt wüft da wie en Bodom 
und Semerra. Blerſig Sprigen fonnten nit beifen, nnd 
Eine derſtiben verdrannte mit. Wenig iſt gerettet worden, 














Auch die Umgegend Hannovers berübrte ber - 


Dech der Zorn des Flukgotter ward nur Dres 
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vbieſets Bied umgekommen, doch von Menfhen fol Niemand 
den Tod gefunden haben, obsteich einige Kieinen verlegt wure 
den. Die Gortfegung folgt.) 





Aus Malland, Aug. u. Septbr. 1924. 


Mittlerweile das Thrarer alla Scala In feine Gommers 
ruhe eingegangen if, daden Im Tbrater Ne bie Eruppe Pia 
fenti, Solmi und Battinelli; alıa Canobbiana 
die Bolboniihe Seſedſchaft, und im Mmpbitdeater delle 
Stodera die Truppe Tampana und Rocdietti ibre dras 
matifhen Borfteliungen degoumen. Im Eveater Sirofamo 
batte die Compagnie Nochi aus Roım unter dem Titel: IE 
trionfo di Cesare in Homa, ein „bereich + fpeftatuldfeg + 
Marionrtrenbauiset in fünf, und ein anderes: Aridi Cinesl, 
in drei Alten, auf die Büdne gebracdt. Die Zeit swifchen 
beiden hatte eine „Lachſeene,“ dargefledt dur einen, zu 
felmem Thum eigens abgerichteten, Pudel, ausfallen müfſen. 
Um die Mitte Auguſts wurde das große Operatheater mit: 
Maometıio secondo, einer Dpera feria von Noffini, und 
Seromri, einem neuen Balelte von Tagliomt, wieder erüffe 
net. Neben dem Mabomet IL, von Noffini, gibt eg 
nod) einen Mabomet J., welden Bsinter im Muft gefege 
bat, Diefer fol. vor jenem in mebr att einer Hinficht dem 

Hfini’s Kompoftion wird, mit Aus⸗ 
Ines Teritttes, als ein einför« 
ber Eingfang tarirt, dem eine 
imeitalbegieitung jur Geite 
dieſer Rolinıfoen Oper wes 
niger Waljer und En ie. als in andern feiner eruſtdaf- 
ten Opern entbalten, was man als einen Gewinn für dag 
VPublifum, zugleich aber als einen Bertuf für die Mufl der 
nätfbevorfichenden Larmevalsfelle dot detrachten wollen. Sm 
Senedig, wo gedachter Matomer 1, zuerA Über Die 











miger, ſchleiches 
kärınrnde 
vebt. Es finden 













\ (Bavetti), weites die Anna fpielt, Hat 
Bere, eine fhöne, Sehr biegfame Stimme und 
Schade, daß die Mufik foren Borü« 


‚deren Begleitung felbft 
Das Pubiltum Hat bie 
“a mmen, und einig bes 
dauert, dab fie, wermöge der Befibaffenheit der Dper, ide 
Talent nicht im binkänglich vortdeitbaftem Lichte Pak Jrinen 
fönnen, Bonotdi if, obme Ab im Seſange zu verſchlech⸗ 
tern, im der Darfieiung befier geworden.· 
{Die Fortſetzun fgt.) 









Le ae es 


In England bat auch eine Dame ein Sedicht Herandges 
geben, weiches die Morde von Baum bebandeit, unter der 
Kuffarift: the Bond (2te Berfhreibung). Die Berfoferin 
gründet den Entidinf idres Heiden, fib dım Teufel an vom 
ſchreiben, auf das Brfünı der Rache, die er gegen einen Au— 
dern mäbrt, welt ibm Diefer feine Geliebte entriffen hat, Dis 
Babei ıft im die meuefle Beit verlegt umd die Geene in die 
Megenden amı Rheſut. Das GSedicht ſol mitunter gute Gele 
ien daben. 
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Freitags 





Terzinen an den Freiherru de la Motte 


Fouque; ald Ermiederung einer poctifchen 
4 er 
Mittheilung. 


Wi. traut und liebevoll kam mir bein Grüßen, 
Begabter Sänger! dem von Pindus Höhn 
Stets neue Sagenbronnen ſich ergießen ! 


Und wie bed Winters Eis bei Zephyrs Wehu 
Micht fürber fäumt in Thränen zu jerrinnen, 
Brad auch mein Schmerz an deinem Sanggetön ! 


Doch wann erwacht’ ich aus fo trübem Sinnen, 
Und ad, mas mußt’ ich ringeher um mid ſchaun? — 
Ging ich doch lieber ungeſchaut von hinnen! — 


Es lag die Welt in ahmungsbangem Grau’n, 
Chaotifch rangen ihre Elemente, 
Und Alaggefchrei erſcholl durch alle Gau'n! 


Denn was die Macht des Schickſals niemals trennte 
Vedroht der Augenblick, der, wie mich duͤnkt, 
Ein Wendepunkt der Zeit fih nennen könnte, 


Uralt verjährtes Heiligtum verfintt, 
Man fiebt das Schwert im nahen Süden haufen — 
In beiden Indien Krieges:Feuer blinft —, 


Der Tiefe Geiſter regen fih mit Graufen, 
Verderbenvoler Sturm die Welt umfäbrt, 
Und Friede herrſcht nur in entlegnen Klaufen, 





den 14. Januar 48925. 


Wo ragt die Düne, bie ber Woge wehrt, 
Sleich zu bewältigen die niedre Hütte, 
Als den Palaft, den Kronengold beſchwert? 


So geht der Weltengeift mit ehrnem Tritte 
Durd die Natur und kuͤndet überlaut: 
„Seyd wach, daß nicht der Abgrund Euch verſchütte! 


Frech kuͤßt das Meer die Erbe, feine Braut, 
Durchs Feſtland waͤlzt die Brandung ihre Sgaͤume, 
Und Schiffe gleiten über Baum und Kraut. 


Drum fich, o Menſch, des Lafters niedre Raͤume, 
Und deimer Hoffahrt bodenlofen Wahn, 
Bevor des Todes Schreten ihm entteime!“ — 


a, edler Barde! Im der Götter Plan 
Relft hohe That, manch nie geahntes Wunder! 
Drum ruf ih Did, getreuer Sänger: Schwan ; 


Tritt auf als Warne r, ch der lohe Zunder 
Gehäufter Stoffe furchtbar um fi greift, 
Das Edelfte vermenge mit feilem Plunder! 


Dem Mad der Zeit, das niemals rüdmärts ſchweift, 
Darf fih der Menſch — felbft der gefrönte — nimmer 
Entgegnen, wenn's vom Berge abwärts laͤuft; 


Gelommen ift der Tag! Manch nicht’ger Schimmer, 
Der früher blendete, ward wirkungslos, 
Manch Zwing⸗Uri verfant in Schutt und Truͤmmer; 
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bende Arzt, ber ben Tag hatte, 
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Drum rettet Euch, Ihr Maͤct'gen in ben Schoß 
Erhabner Tugenden, und kein Verderben — ” 
Und wuͤchſ“ es Cu zu Hdupten rieſengroß — 
Meist Euch von Eurem Demant:Felfen los, 
Den Ihr umfah'n anf Leben oder Eterben! 
" gr. Krug von Nidda, 





Erbfünde 
(FZortfegung.) 

Diesmal konnte der Graf Therefen die Wahrheit nicht 
fagen, fie lag ihm zu ſchwer auf dem Herzen. Der 
Brief trieb ihm fort. Her hatt' er num nichts mehr au 
thun. Gr drüdte bie müde Hand des Todten, den er 
nie lebendig gefchn, mur feine Wirkung aus der Kerye, 
wie des unfihtbaren Neumondes auf Eturm und Degen, 
empfunden, Der Alten banfte er freundlih, mahm Chr: 
zefe auf den Arm und ging. 

Soll ich wieder zur garjtigen Mutter ? fragte fie. Im 
Leben nit wieder; fie gebt num einen andern Weg; wir 
sehen zur bübfhen Mutter, tröſtet' er fie, 

Er’ fcheute fih vor dem Gange; es war ihm bitter, 
feine Tochter wieder zu fehen, und wo! und dod) konnt’ 
er es nicht unterlaflen, fon um Egeria willen. Am 
runden Thurme mußte er lange warten, bie der aufſe— 
fm, Erin Gefühl 
nieberzubalten und daß Herz nicht wach werden zu laſſen, 
fegt er fich ſchweigend und einfam hin-und betrachtete vol 
Geduld das wie ein neucs Geſchenk vom Himmel empfans 
gene Kind, welches ber Großmutter Egerla fo aͤhnlich 
fah, daß er in feiner erregten Phantafte Augenblite lang 
glaubte, Egeria felbit fen wieder ein Kind geworben, und 
werde fih plöslih in feinen Armen wieder verwandeln, 
groß vor ihm defiehn und fehn; feben, daß er es fen. 
Denn Thereſe fragte ihn in feinen Ehweigen : wer er (ep? 
warum er weine? und wo fie wären? Und fo ſaß er 
vor dem geſpenſtiſchen Hanfe wie vor einem Geiſterſchloſſe 
vol Wunder und Zaubereien, elend und felig, einem Tem⸗ 
pelder Träume, einem Kfpl ber Natur, einen Helligthum 
der Menfchheit. Er bielt die Wahnſinnigen nicht für fo 
ungluͤcklich, ald den, ber fie ſchaut, dem fie angehören; 
darum nahm er (ih vor, feine Tochter and ihrem eigenen 
Gefühl ihres Zuſtandes jegt zu betrachten, nicht aus fein 
nem, um ihren Anblick zu ertragen. Ja er fabe zur 
Seite Graͤber mit wahnfinnig Geftorbenen, und bie win 
terliche Sonne befchlen die grüngelben Huͤgel — fo empfand 
er one fhauerlihe Freude, daß Idung lebe, daß ihr 
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noch Huͤlfe ſey — „zum Gefühl ihrer Schuld“ ſagt' ex 
fi leis. . 

Der Arzt, mit wenigen Worten unterrichtet, führte 
ihn im den Garten. Der theilnehmende Mann hoffte von 
dem Erſcheinen des Kindes freilich eime getheilte, vielleicht 
erfhütternde, umd darum nicht yanz ungünflige Wirkung 
auf Zduna, da er deſſen Verluſt für die Urfache ihrer 
Krantheit bielt, ohne ihre hoben Einbildungen unerwäßnt 
zu laffen, in melden fie glaubte, das erfie Weib von der 
Melt an Rang und Stande zu fern. Dies feste einen 
andern verborgenen, aber gewiß vorhandenen Grund 
voraus, 

Er zeigte ihm nun Iduna. Sie nahm von dem 
Uebrigen um fih ber Feine Kennfnif. Eben befahl fie 
ihren Palaſt neu zu ſchmuͤcken. Das Kind hörte ihre 
Stimme, es tief nah der Mutter; wunderlich ber 
wegt ſchritt fie auf bie Kleine zu, fie ſahe fie an, mwolte 
lächeln, wolte weinen, fh neigen, fie aufnehmen, aber 
fie nahm wieder ihre ſtolze Miene an und wandte ihr den 
MRuͤcken, vlelleicht weil fie in Vettlerkleidern war. Das 
Kind Hielt ih am ihre Kleider. Der Graf trat vor Idu⸗ 
na, mo fie ging; fie blieb ſtehn, fie fah ihn am, erröe 
thete, neigte ihren Kopf auf die Bruft und ſchlich von 
dannen.. 

Der Graf wuͤnſchte die wiedergefundene Tochter feiner 
Egerla auf fein Schleß an der Donau zu nchmen. Auf 
die gehörigen 2egitimationen, bie ihm Leicht ſeyn würden 
zu erlangen, fagte ihm der Arzt zu, fie durch einen treuen 
Gehülfen In diefen Tagen ‚dahin abzufenden. Die Armen 
müßten bier Zunucht ſuchen, jeder reichen Familie ſey es 
vergönnt, ihre Bedenklichen unter ſich zu behalten. 

Der Graf übergab ihm zugleih das Kind, und ber 
Arzt machte ihm gern die Hoffnung, daß des armen 
Mädchens Augen nicht unwiederherſtelbar gelitten hätten. 

Eo war er doch einen Schmerz los. Denn er folte 
fo eben den neuen, fait noch größeren uͤbernehmen, durch 
die Eutdeckung der Begebenbrit an feine Gemahlin Egeria, 
durh "ben Anblit der Wirfung davon in ihr, wie er ſich 
biefelbe mit reinem Gewiſſen dachte. 

Als er aber allein nach Haufe gefchtt war, fand er 
erft, daß er vorher nit unifonft zu feiner Egeria geru— 
fon worden ſey. ie war Franf; von dem Schrecken und 
ber Kälte der Nacht, mie er wohl aud mit Grund ane 
nahm, Doch errietb er ihre wahre Krauthelt nit, ſelbſt 
daraus nicht, daß fie fhon mehrere Mole mach dem jun 
geu Geiftlihen geſchiet, der geſtern Abend geprebigt, 
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Ja er ging am andern Morgen felbit nach ihm, und ers 
: fuhr, daß er „ans unbekannten Gründen‘ entfernt wor 
ben, aber zugleih auch feinen Namen und Geburtsort, 
woraus er fabe, daß er der Sohn feines eigenen Gdrt: 
ners auf feiner Herifhaft an der Donau ſey. 

Nach einigen Tagen erbolte ſich die Gräfe, aber bie 
Winterfreuden waren ihr verleidet und verhaßt. Sie 
wuͤnſchte ſelbſt auf das Land, auf das Schloß an ber Do: 
Daun zu gehn, und am meiſten hatte fomohl zu ihrer Ge⸗ 
nefung, als zu biefem Entſchluſſe bie einfache Mitthel⸗ 
fung des Grafen beigetragen, dab er ihre Tochter Iduna 
und auch die Fleine Therefe wieder gefunden, dab fie ſchon 
auf dem Schloſſe eingetroffen ſeyn würden. Won den 
äbrigen Umitänden hatte er feinen für ein Mittel zur Ge⸗ 
nefung angefehn; "und Ihr Entſchluß fam ihm zu raſch, 
benn er glaubte ben Winter über die Kinder ihr dort 
verborgen zu halten, Nun war nicht mehr auszuwelchen. 
Er feufzte. 

Schon zuvor hatte füh Egeria In ihren ſilllen Betrach⸗ 
tungen am Tage und des Nadıts gern damit beichwichtigt, 
daß ihr Kind, wenn auch noch fo wahr, noch fo fehr 
durch fie verwahtloſet, doch nicht fo ganz unglüelih ges 
worden, mie fie ja ſelbſt ald Mutter durch ihr Leben, die 
Befriedigung ihrer Neigungen fep, wenn fie es nicht erft 
durch ihre Kinder werde und werden nrälfe. Ihre Suͤnde 
— nun wohl — fole ihre Sünde nur, ſolle dahin fern! 
Ste wollte fie tragen, fie fühlte ih, Weib dazu. Durch 
ihres Gemahls Worte fühlte fie fih die bekllemmende Laft, 
melde ber Geifttine ihr aufgewälzt, vom Herzen gehoben, 
und fie bofte Herſtelung, ja Ruhe und Frieden, und in 
diefen vieleicht auch dereinit oder bald noch Freude, Freude 
wie fie fonfi In den fanten, rauſchenden Arelfen nicht em» 
pfunden, Voili mon pis-aller! Ihr Herz flug vor 
Sednſucht nah der Umarmung ber renigen Tochter, fie 
koeunte ben Augenblick kaum erwarten, die holde kleine 
— Prinzeſſin — Thereſia mit den ſchoͤnen blauen Augen 
ga fehn, erwog, mie groß fie ſchon ſeyn muͤſſe, und 
kaufte ihr Kleldchen und andere Geſcheule. 

So reiſten fie denn nach dem Schloſſe und kamen bed 
Abends am, während ein leiſer Enifternder Schnee bie 
Erde weih bededte, 

Der Graf erkumbigte ſich heimlich fogleih, ob Nies 
mand vor ihnen angekommen ſey. Die Köchter waren 
dba. Auch ber junge Geiſtliche war bei dem Water. Er 
ließ ihn auf Morgen früh zu der Gräfin beftetten, die 
nach ihm begehrt, 
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Sie war wohl, ja lebhaft angeregt; warum follte 
er übe möcht ſelbſt, micht fhonend und nah und nah im 
Voraus erzählen, mas fie ja doch willen mußte, gleich 
am anderen Tage erfahren, felbit fehen konnte, und ploͤtz⸗ 
lich und machtvoll davon überraſcht! Die Naht verdarb 
er ihr nicht; aber am Morgen begann er anf Ihrem Zim⸗ 
mer von dem blinden Bettlerfind im der Halle gelaffen zu 
erzählen. Er ließ ihr fih alles lebendig vom felbit ent⸗ 
wickeln, wie es ihm fi entwitelt, wie er es entdect. 
Denn eln Abörehen, ein Aufhören lieb ihre Begierde 
durchaus nicht mehr zu. So lieh er fie denn den armen 
Schauſpieler tobt in feinem Zimmer finden, mie er ihn 
gefunden, das gute Mütterhen ſprach aus ihm jedes 
Wort noch einmal; er gab ihr den Brief zu lefen, den 
er aelefen, er führte fie in Gedanfen mit fih vor ben 
rotben Thurm, in ben Garten. 

Er bemerkte nicht bie gaͤnzliche Verwandlung Egeria's. 
hr erblaftes Antlig, ihr allmaͤlig ftärteres Beben, Ihr 
Blick zum Himmel, und dann ihr Starren vor fid hin, 
der duͤſtre verzagte Ausdruck ihrer wie entferlten Zuͤge, 
das alles ſchien ihm nothmwendige Folge feiner Worte, die 
einmal eintreten müre, dle yorüberwandeln werbe, ver 
geben vor dem Aublick ihrer Kinder, und ſich anflöfen 
in Mitleid und Thraͤnen, fih verllären gu Huͤlfe und 
Troſt. 

Wir find ja unſchuldig, wenn and unglüͤclich, lies 
bes gutes Weib! fprah er nad langem Schweigen. Sie 
fchwieg. Sie reichte ihm die Hand, kuͤßte die feine und 
hielt fie am ihren Lippen. Er legte ihr den Beutel mit 
bem erbettelten Kupfergeld in den Schoß. Sie konnte 
nit. meinen, 

(Der Beſchluß folge) 





Unetbdbo Lt € 


als am 42. März 1815 die Statt Bourtdeaur 
dem Herzog von Angonleme die Thore öffnete, wünſchte 
eine Menge Einwohner ihm vorgefteht zu werden. Man 
verfertigte eine Lite, wo man eine firenge Rangord⸗ 
nung zu beobachten geſuht hatte, Als biefe dem Hera 
zoge vorgelegt ward, fagte er: Ich wünſche, daß fie ans 
ber eingerichtet wird, niht nah dem Range ber Pers 
fonen, fondern nah dem Alphabete. Vom 12. März 
an fit Jedermann in BVourdeaur von Adel. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


And Hannover. (Zortfeg.) 

um Dlorgen nam der Unglüdcenacht Tagen äber 1108 
Menfsen in elender Kleidung, eridwpfe und dungrig an der 
feuchten Hrerſtraͤt, aber bie Helfer blieben nicht aut; Dir 
Ayfgejandnete Woblltdatigkerteſiun der Bewehner des Könige 
reiche Sannaore leuchtete wieder mit feiner Himmelsisune; von 
alle Seiten, von Ereitdfen, Kemtern uud .Dorfihafıen tang« 
ven Wagen mit Ehwaaren an; in der Mıfidenz warden Haus 
dei Sans Kieremuasftäde ing fommelt, und für Geidfolektem 
eitfitiren ige Aber die Bubferiptionstiflen, — Tranrige 
Ereigniffe Anderer Gattung feblien aub nick, Ein Kaufmang 
flürste Ad in das Waſſer, von Beiflesfranfbeit geanalt; ein 
redueirter janger Offisier, den die Neid zu Beruntreunngen 
gebragr, die ibm vergeben waren, von einem gruudſchlechten, 
undernfenen Schwätzer aber in das Yublifam gebracht pure 
den, erihoh ſich auf der Brüfe bri Cimmer; ein Advokat, ber 
eine große Familie madlich, eriaufte fig wegen dfonomilder 
Berrüttungen, die fein Leichtünnn Berbeigefnbre. In Epringt, 
einem Stadtchen im Driftergedirge , ermordgte ein Tiſchler ei⸗ 
nen Schueider and ebemännifger Eiferinäht, En Schaufpleter 
aing dur, drad den Ein, den er Saufdenbalber für fein 
Bieiben gefeifler, und lich Frau und Kind im Stich, die fich 
irdom gludind fubten wüfſen, dab fir ibn ſar immer los ind; 
ein Banquier berreg eine Umjadt Mitbürger ans allen Brans 
den durch veruutreute Weiber und absa iedene Porteurſcherue, 
entfieh mach Bremen, ward jeder ringebeit, und büßt die 
Kurt, plögtic ein Rotdſchild werden zu wolen, bie Ibn alleın 
zu den bochſten Emmindelgeitäften und durch dieie zum Ab⸗ 
grurde gebracht baden ſou, im einiumen Kerketr. — Ein ‚Pfr 
dıolegifih interehlanter Keiminztfall war die Einfangung einer 
Räuterbande im Bistdume Hildesheim durch den Verratb eis 
nes Mitgtiedes berjeiben, Dieſes war ein Kucdır, der früher 
bit im dem Gaftbofe, der Haidkrug genannt, gedient hatte, 
damals von feinem Deren glıtia bebandeir wurde, uud ben 
fpäterbin das Schictſat zwiſcheu dirfe wilde Melehikialt bradıte, 
Der Ballmassemarten oder Dirbsarueral befabt einen Einbruch 
nit gewarfueter Hand auf dieſelbe, eden genannte Scdirnie, 
und piöstlih von Dankbarkeit aegen den einſtigen Wobitbäter 
erfünt, fahrieb der einſtige Auecht am nen Wirth uud warnte 
ibn. Diefer nabm die mötdigen Dahregeln; man Mepfte in 
der angedeuteten Nat, und wie geöffnet werben, drängten 
fin rin Halbdutzend verdächtige Kerie ın das Hand, forderten 
Sarirlet und Geld; der Wird Iodte fie tiefer anf ben Bore 
Plaß. und wun bradıen verſteckte Bauer md Dragoner ulleutr 
hatben Bervor, nnd fingen die nähen MRitter ein. Der 
Sanpemanı, Namens Leifbols, it micht wit ermifht und wird 
verfolgt; die abriatn find in Daunsoer tingebracht, and der 
Werründer, der feherfrei mit ihnen auf dem Wagen fab. — 

(Die Gortiegung folgt.) 





Aus Malland. (Gortfegung.) 

Bon vieten birfigen Mufif« und Theaterfrenmden wirb ber 
Wunſch geuattet und antsehproden, duh es der Direftiou von 
alla Scata belseden möchte, mehr Opern von entinhiebenem 
Werthhe, die man im Malaund eutmerer noch gar mict oder 
dios auf kleinen Theatern und alsdauu verflimmeit achörk 
bat, auf ihr Kevertorinm gm ſetzen, als da wären: Mao- 
metto I,, Don Giovannl, la Iosa rossa e la Musa bianca, 
Ylsolina, VXsnle di Granata, il Crociato in Egitto, il 
Most, l’Armida u a. m,, von deuem rine einzige mehr werth 
if, alt bundert Torvaldi e Doralische, momir man Mient 
macht, bien wenigen Tagen erſcherunen zu wollen. Eben ſo 
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dürfte für dad Jutereſſe des Yublifnmd beſſer geſorgt ſeyn, 
wenn man, ridchtiſch auf die Ballette, anftatt durch ſe 
manche mihlungene Berfudie der neuen Komporitten, bie Yu 
ſchaner anzulecken, rine Mirrba, eine Brlaltim, einen 
Otdetho, eine Ichamua von Arc, eine Dido. f. mu 
aus unubertreffiihye Dieifterftücde Hocgefeierter Künfller, beim 
DHepertoriam einorrierben wire, 

Dis neue Tamsfplel: Eesonri, weides Taglion! ges 
nenwärtig auf die Buhne gebramt bat, ıf indeh ein fee 
granniofes und reijendes Schauftuckz aber das Mchiges 
falten, welches 86 erregt, iſt ein auderet, als dad, wels 
es die Bauette einer Bigamo erjenarn, und beſchraäukt ſich 
Irdistich auf Bewunderung, Bu dem Maometto und Sesostrk 
änfammengenommen bat Ganamirico mıdr weniger als 
dreisehu meue Delorationen gemalt, und babei feine reihe 
Dhantafie in ıbrer ganzen Briiche zu Tage gelegt, Wenn eis 
tige dieſer Exenereien eine große Pradır darbieren, fo tragen 
Biuwieder andre einen eraften um» einfachen Cyaralter an ſich, 
ale abır find bewunderumgswürdig, und wenn bie große 
Mafte der Bufhuner, wo nicht aletm, doch nung vorzüg⸗ 
th den Effelr beftarfapt, welchen fie bervorbringen, fo 
findet der Subverfiindige an denſelben and noch bie Vers 
theilung des Lite, Die Sr. Ganantrico von Grund ang 
und wie wenige kennt, Preißmwürbie, Uedrigents feinen, 
außer jenen Delorarionen, das Auftreten ver Pallerimi, 
Mettnaris feuervoles Epiel, die Pracht und Mannigfals 
tigkeit der Tänze mad bie treffiich gersäbiten Keidungen nicht 
wenig bazu beitragen zu wollen, ein Schuaufpiel gu beben und 
in Sunft in erbalten, das ohne diefe Zuthaten vieleicht une 
sltich weniger Beifall würde gelunden haben. (D. 8. 1.) 





Notizen. 


Aus der Feder eines Hru. Metrat ift vor Kurzem zu Par 
vis ein Werk über den Pböonir erfchienen,. Der Verf. bat 
es mit einer Menge von Stellen bereichert, die er aus alten 
und meuern Schrifrfletern zufammengerragen bat. Fafl ſech⸗ 
sig Huroren baben bazız fontribuuren mirflen, nnier den @ries 
Gen: Heredet, Bucian, Plutarch und Straboz von den Mr 
mern: Aufonins, Ciaudian, Lactautius, Plinint, Dvib und 
Zacituß; von den Frameſen: Baufanger, Larcher, Monect 
vu» Edampedion. Eın Schriftſteuer von Ruf, Marcoy, machte 
fi einmal die Mufgabe, den Phonir unter einem aflronsmls 
fen Mefihtspuntte zu betradten,. Möätralt bebandelt ibu aber 
dies ats eine literariſche Aufgabe, Idm ſcheint, daß in ber 
Geſchichte des Pbönir die Geidricte Aegypteus dargeſtellt wer ⸗ 
de, und er bat ichn Kapitel feines Werks dem Bewelfe feiner 
Behauptung beffimmt, weſche er auf bie befannte Neigung 
der Morgenländer zur Auegerie artınder, 


Hr. Hubonard, einer der Herite bei den Militärheofpitäs 
tern zu Paris, bar vor, Rurjem seine febr intereffante Schrift 
Deraußgegeben munter dem Zitel: Bemerkungen hber den Ur—⸗ 
fpruna nad die Urſachen des gelben Fietbers, aus den Beeb⸗ 
achtungen diefer Sraufbeit zu Bursellona 1821 und zu Port 
de Paffage 1823 geihipit. In dieſet Echrift fieüt er die für 
die Diedisin eden fo jebr ars für bie Moratitäe und Menſch⸗ 
dinfeit wichtine Frage anf; AR nice der Eftavenbanhet eine 
der Haupturſachen des gelben Fiebers? Eine Menge Erfahrums 
gen und geuane Haterfuchnng vieler ermwirfener Tbatfachen has 
ben den Berf. Beflimme, dieſe Frage beiabend zu entfcheiden. 
Die Eomittee der Ionigt. Mfademie der Wifienfchaften bat ers 
Märt, das diefe Frage men und wicdtig ſey, umdb feibft den 
Wunſch aut geſprochen, daß der Verf, feine Schrift dem Drudı 
übergeben moͤchte. 


— ——— —— — — — — — — — — — — 
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Erbfünde 
(Beſchluß.) 


DD rauſcht' es auf dem Saal, an der Thür, fie wurde 
aufgetban. Da trat — in einem alten ftaubigen, purpurs 
feidenen Hoftleide, das Egeria in ihre Garderobe als Tros 
phäe aus unvergefnen Tagen binhängen laffen — jest ihre 
Tochter Jduna herein, das blinde Kind an ber Hand. 
Sie blieb in der offenen Thüre fieben. Niemand fpradı ; 
alles war flil; man konnte den Schnee an die Scheiben 
wehen hören. Endlich hafteten die Blite an den Blicken, 
Im Untlig der Tochter ftand ein bitteres Lächeln, indeß 
fie auf die Mutter ſah. Dann erblidte fie eine marmorne 
lebenſsgtoe Liebliagsbuͤſte Egeria's, nahte dem ſchnee⸗ 
weißen, unbeweglichen Manne voll Ehrerbletung und 
ſtellte ihm ihr Kind vor. 

Ggeria fand anf. Das Geld fiel klirrend vor ihre 
Fuͤße. Das Kind horchte. Sind Leute bier? fragte fie — 
Weiche Leute, geizige Leute, antwortete Iduna. — Soll 
ich fie aber doch anbetteln, Mutter ? fragte das Kind aud 
Gewohnheit wieder, und firedte in der Mihtung nach 
Egeria, von woher fie weinen hörte, ihr Haͤndchen aus. — 
Schäme dig! nein! du ſollſt nicht! ſprach Iduna, und 
riß fie zur; ich bin eine Koͤnigstochter, und du font 
mein Kind ſeyn. Komme von bier! 

Kennft du mich nicht, o meine Tochter, meine Toch⸗ 
ter! rief Egeria mit bebender Stimme. Yduna trat vor 
fie Hin, fabe fie an und ſprach: D ja, ich kenne did 
wohl — du bit Numa’s Egeria, die ihm ihre Geheim⸗ 
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niffe offenbart. Wer war doch Numa?. weißt bu ed nicht? 
Er muß doch nun tobt fepn! Ga, er muß tobt ſeyn, 
und du lebt! Sonderbar, fehr fonderbar! — Sie bes 
wegte verwundert das Haupt und fann dann nad. 

Der Graf fah feuerroth zur Erde. Iduna fah Ihn 
wehmüthig an, 

Gewiß glaubte Egeria, ihre Tochter habe in der Welt 
von fremden Menfhen, bie fie nicht gefannt, und ſich 
ohne Zuruͤdhaltung frei gedußert, von ihrem Verhaͤltniß 
gchört, und cd komme in ihrer Verwirrung num fonders 
bar mit dem Alterthume vermengt zum Worfhein, zur 
Sprache. Cie mußte in ihrer Meinung beftdtigt werden, 
als Idung plöglic In Thraͤnen ausbrah, dem Grafen um 
deu Hals fiel und ſchluchzte, o mein Water! 

Meine Tochter, meine Tochter! erwiederte er weich, 
und geb ſich ihr hin. 

Egeria, gebeugt In Ihrem mweibliben Stolz, üben 
welt von aufguellendem Ehrgefühl, und gefoltert von 
Scham und von Augſt, that einige Schritte jent hiehin, 
jet dahin; dann blieb fie mit ftarrenden fhauenden Au⸗ 
gen auf die Gruppe geheftet und mit ausgefiredter Hand 
im immer fiehn, während ihre tiefite Seele, mie ein 
fremder Geift, die Worte Iduna's leiſ' im ihr nachſprach: 
Er muß todt feyn — und du lebſt! 

Das Kind fi verlafen fühlend rief: mo bin ich denn 9 
faßte in Egeria's Kleider und fragte: bift du es, meine 
huͤbſche Mutter? wird cd denn bier and nicht Tag? 
wenn die Lampe mur brenute! id fürdte mid, es 
weint ja fol 
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Egeria fab von ihr ab, Ihr Mutterherz war gebros 
den, Da erblickte fie den indeß ſtil In der offenen Thür 
erfchienenen Geiſtlichen, der barrend und ernit ihr entges 
gen ſah. Er trat einige Schritte vor Ihr zurd und ſprach: 
„Ich komme anf Befehl des Herrn — Id bin der 
Geiſtliche — — 

Diefe Anrede, der Ton feiner Stimme mahnte, ers 
fütterte fie. Die ganze Gewalt feiner Worte Im Dom 
fiel wie vom Himmel ansgefhättetes Feuer jet über|fe 

nieder, machte ed noch einmal brennend ‘heil im ihr felbit, 
und bel um fie ber, um Iduna, bad MER: und vers 
zehtte dann ihre Gedanken. — 

Sie floh aus dem Zimmer. 

Es ward eine Todtenflile; eine furdtsare Paufe trat 
ein, als wenn der Blig in das Haus geſchlagen, jeder bes 
täubt Neht in der Erwartung und Ueberzeugung, daß bie 
Flamme plöglid emporfhlagen wird, Dem Grafen mard 
Ungſt um feine Gemahlin. Er eilte ihr nah, ber Geiſt⸗ 
liche folgte. Das Portal ftand offen. Grifche, weite 
Tritte in den meiden Schnee lelteten fie zu dem nahen 
Strome. Egetia mar nicht zu fehn. Mber ganz nahe 
dm Ufer fanden fie bie ſich felbit Entronnene fill am Bo» 
den ausgeſtreckt. Blos mit dem Gefiht und den Armen 
lag fie im Waſſer. Einer Cie andgewafhene Wurzeln 
hatten ihren Fuß gebemmt. So war fie gefallen noch ch? 
fie fich ſtürzte. Der Strom rauſchte majeſtaͤtiſch dahin, 
ber Schnee zerſchmolz auf feinen Waſſern. — 

&ie war nicht wieder in's Leben zu bringen. — Nies 
mand hatte die That gefehn. So hielt ihr der Predlget 
denn die Standrebe. Der unterrichtete Mann mußte im 
Schloſſe bleiben als Lehrer der Heinen Thereſia, welcher 
bald bie ſchoͤnen blauen Augen miedergegeben wurden. 
Der Gehuͤlfe ſtelte Idunag her, da der Mnbli der todten 
Mutter ihr zuerſt ihre Beſinnung erwedt, Der Graf 
ſchrieb an dem Prinzen umd forderte ihm. Er erhielt von 
Hm zur Antwort, daß auch feine Gemahlin geitorben ; 
imd da er num mit Bedauern wiffe, von welchem Stande 
bie ſchoͤne Iduna geweſen, fo werde er felbft kommen, 
Verzelhung bei iht und dem Vater zu bitten, Der Graf 
Hieh das alles dahingeſtelt. Erſt nur fo viel ihm recht 
ſchlen gerührt von den Ereigniſſen fo lange @geria lebte, 
faten er mum kalt, als er den wahren Sufammenhang 
Durch dem Inhalt der Predigt mußte. 

Er verbante feinen Schmerz und Unmuth glelchſam 
in das prahtvofle marmorne Grabmal für feine Gemahlin, 
Hu die große hohe Schrift inwendig unter der Kuppel defe 
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ſelben im Kreife umber, legte er Troft, Mahnung, ſelbſt 


eint leichte Rache am Egerla. Und wirtlich, Idung hatte 
etwas Geiſterhaftes, Unbegreifliches In dem binaufihauens 
den Ang’, dem enträthfelnden Antlig, wenn fie, dad 
Kind aufbem Arm, In dem Grabmal fand, wo @yeria 
ſchlief, und die Worte der Umfarift las: 
Kinder find die Auferſtandnen. 
Leopold Schefer. 


Shafefpeareana. 


Sm Shakeſpeates und feiner Zeitgenoffen Schriften if 
ein Wörterbuch erfhlenen®), bas nit allein als 
ſolches Werth hat, ſondern auch eine Menge alter 
Sitten und Gebrände aufhelt, und baber ſelbſt 
eine Quelle der Unterbaltung öffnet, was fonft eis 
nem Mörterbuche nicht leicht nachgerühmt werben dann, 
Wir wollen einige folder Züge aus demfelben herausheben. 

Die AUpoftellöffel: 
mögen ben Anfang machen. Zu Shafefpear:s Zeiten 
pflegte man bie filbernen Löffel im Griffe mit ber 
Geſtalt eines Apoſtels ausgehn zu laſſen, und bändigte 
dergleichen befonders gern und gewöhnlih ald Pat he m 
gefhent ein. Wenn daher Craumer in Helm 
rich VIII. dufert, er fühle ſich unwerth, bei der jungen 


Vrinzeſſin Gevatter zu Reben, fo macht Heinrich VIII. 


einen Scherz daraus und fagt: Still, ſtill, mein Ber 
fer, du will nur beine Löffel fparem 
Alterthumsſammler In England haben noch manchen fols 
en Apoftelldffel aufzuweifen. 
Der Caviar 
war im jemer Belt ein ganz neues, mur auf dem vor 
nehmiten Tafeln bekanntes Gericht, von dem bie niedern 
Stände gar keine Worftellung datten. Daher und 
darum fagt Hamlet IT. 2, von einem Scaufpiele: ich 
erinnere mich, es ergent nicht die Menge. Es war 
Eaviar für das Bolt, 
Die Kanonen 
waren auf ber altem engliſchen Bühne nicht etwa, infoe 
fern ed dem Lärm und Spektakel galt, fo ganz unbefanut, 
wie man meinen möchte, wenn man den Verſſcherungen 
derer traut, die und fagen: Werwandlungen und Pracht 
und Pomp fey damals auf dem Theater unbefannt gewe- 
*, A glomary or collection of words, phrases, names 
ete. which have been thought 10 require Ilmsra 


tion, Dy Hobers Narer, Stralsund, Carl Lotller, 
1825« 
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fen. In Helmet VI, I 4, werd auedruͤcllch an⸗ 
gegeben, daß der König bei feiner Landung mit Kanonens 
ſchuͤſſen bewinfommt werden fol (that ohambers should 
be discharged), Es hießen nämlich felde — Theater⸗ 
fononen Chambeors, weil fie nur Pulvertammern fepn 
und haben folten. Indeſſen der unvorſichtige Ges 
Brandy biefes Theetergeſchuͤtzes verurfahte doch den Brand 
des Slobefhaufpielbaufes, für welches Shakeſpear feine 
Melſterſtuͤce gefhrieben hatte, bald nach feinem Tube, 


Fenchel, Aglep, Rosmarin. Raute. ſ. f. 
ſplelen in ber Blumenſprache jener Zelt eine fo wide 
ige Mole, wie fie nur in ber unfrigen können. Allein 
fie hatten andere Bedeutungen. Der Fendel galt 
als ein Sinnbild der Shmeihelel, und darum theilt 
ihn die wahnfinnige Opbella den Höflingen zu, weil 
fie den Mädchen ſchmeicheln. Sie gibt ihnen aber auch 
Qglev, als ein Sinnbild der Undankbarkelt, nad 
errungenem Siege über ihr Liebchen. Rosmarin galt 
gum Theil fo viel, als bei uns das Vergißmeins 
nicht. Odhella gibt ebenfalls den Rosmarin in dieſem 
Sinne; + 

Hier it Nosmarin, das dient zum Andenken ! 

Und eine alte Ballade fingt: 

Zum Andenken dient und Rosmarin, 

Somohl bei Tag als Nat! 

Statt daß jetzt der fhlichterne Liebhaber dem Madchen ein 
Vergißmeinnicht gibt, reichte er ihr damals einen Ross 
marinftengel, Die Raute galt als Sombol der Weide, 
der himmliſchen Gnade. Ju Richard IT. laͤßt Shakefpeare 
einen Gärtner eine Zeile Raute da pflanzen, wo die Ad 
uigin geweint hat: 

Ser ſetz ich eine Zelle Raute, bittres Weiden 

fraut. 

Meumütbig wird die Raute bald erſcheinen, 

Und fagen, daß fie fah die Königin hier weinen, 

er. 





Kleine Lefefrude. 


Ein mens ungenannter Commentator von Götherg 
Fauſt (Ueber ©. F. m. deſſen Kortfegung, Leipzig bei 
Hartmann 1824) behauptet von dem Liebe, welches bie 
wahnfinnige Margarethe im Kerker fingt ; 

Meine Mutter, die Hur, 
Die mid umgebradt bat, 
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Mein Vater, ber Schelm, 

Der mid geilen hat! 

Mein Schmwefterlein Hein 

Hub auf die Bein 

An einem fühlen Ort; 
! Da werd’ ich ein ſchoͤnes Waldvögelein, 

gliege fort, fllege fort! 
daß bie Werrädte darin fomobl dad Bewußtſeyn ber 
Erbſünde, ald auch die Hoffnung auf Erlöfung 
ausſpreche, (5. 132.) ienes nämlich in den vier erften, 
biefes Im dem zwei legtem Werfen, Wer diefen Wabnfinu 
nicht verſteht, dem empfieblt er ald Erklärerin die Bruns 
bilde fin Vngurd, melde fagt: 

Ihr fend blind! 

Ihr ſprecht und ſprecht, 

Und wißt nichts recht;: 

Mer lebt, iſt Ancht, 

Wer ftarb, fit frei, mie Vogel it und Mind, 
Mir ift der Commentator, feinem anderwärts bewiefenen 
Beruf unbeſchadet, bier ungefähr vorgefommen, wie der 
Mirter Jarl im Yngurd: 

Nun, wenn’ auch nichts bedeutet, 

So trag’ ih bie Bedeutung mir hinein. 

. Im einer andern Etele, ©. 158, fpridht er vom 
Mepbiftopbeled, als von einem nothwendigen Meismirtel 
für die menfhlihe Natur, und fragt erläuterungsmeife : 
„Würde niht unfer Jean Pan In lauter Gefühlen und 
Ruͤhrungen auseinandergefahren fepn, wenn er nicht zus 
weilen von irgend einem Mepbiftopbeles erinnert, und im 
Folge folder Erinnerungen fih zu beihränfen, zu erfrb 
ſchen und zu verjüngen getrieben wuͤrde?“ Das iR kein 
unebener Wink für die Medactlonen der fogenannten za h⸗ 
men Beitfhriften: ihre beſten Mitarbeiter fahren 
am Ende ſaͤmmtlich im Liebe, Milde, Süsigtelt und 
Höflichkeit auseinander, wenn fie micht bieweilen an dem 
Pentagram auf ihrer Thür einen Winkel offen laſſen (ſ. 


Kauft, Taſchenausgabe von 18416. ©. 90), bamit vom 


Zeit zu Zeit elu Mephiftopheles als Pudel bereinfhläpfen, 
und als führender Scholajticus die Leute durch cauſtiſche 
Wittel gegen das Zerfahren bewahren könne, 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Mailand. (Fortfegung.) 
Inpwifben bar Reoffimi's Mabomet fen am 4. 
Auanft von den Mretern merchem ame, wogegen bir von 
bemjeiben Meiſter fomponirtd Oper: Dorraldo e Toralicha, 
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auf die Bühne grgangen war. Schou vor einlam Yabren 
aila Stata aufgeführt, batte dieſe Dover damals, obwohl 
von cher vorzialiden @rfangvirtuofen vorgetragen, fein ſonu— 
Derliches Btüd gemacht. Diremal fdeint ſie es riuer dariu bebür 
tirenden febr vorsäglichen Saugtrin zu verdaufen zu daben, daß 
fie etwas deifälliger in aufgenommen worden, Es ift Dieb Die am 
Er o geberne junge Sırtwofin, Sara. Barzia, Sie ift mit einer 
feör Ionen, wenn and uoch nicht vonforamen ansarbildeten, mod 
einen befonders meiten umfang babenden Stimme anfgeflat« 
tet. Mit aroßem Lobe bat fir da der itallenifhen Dover iu 
Paris gefungen, und and bier ſcheint fie ibren Rubm bebatipr 
ten zu wollen. Der Sänger Berner bat ebenfalls großen 
Beifag eingeeknterz eben fo der Virtueſe Galti, neben dem 
Biesmal auch fein jüngerer Bruber auftrat, welcher, wenn 
auch nicht in Arſicat auf Grimme überbaupt, doch im einel⸗ 
wen Tönen und im Giberdenſprele wenig binter feinem Brus 
der jurüdbierbt. 

Unter dem Titel? Le noxze di Zefiro e di Flora, bat 
Sr. Eorally, jum Debut des Tunjers Paul, der Dper: 
Torvaldo, eine fnrie, mut zierlichen, von einigen weiblichen 
Böstıngen der Afademie ercanirten Zinsen veriente, mumifde 
Darfteuung beigeielit, Dem pnedadten Tanseirtnofen war 
ein ungemefener Kuf friner Kunſft voranfgeganaen. Unger 
duldig frömte das Publikum bei ber erften Berſteuung der 
Zanybecjeit nad dem Theater din. Hr. Pant eriwien, tanıta 
erfi einen Soto, dan anm zweiten Mai mit der Fleurot, 
nad endlich mit diefer und der Graffi. Er wurde bettatſcht, 
Adech mer atlaemeiu. Bel aller Brdenbiafeit feiner Güke 
wonrde der Wunſch geäußert, daß er im Verfoige das Bebeime 
ni feines Ruhmes nch enwat flärfer möchte offenbar werten 
Laffen. Zu Neaper fol diefer Zänjer am erfien Abend mit 
Kätte, am jweiten mir Beifall, und am dritten vollends 
mit Entbufliasmns aufgenommen werben ſeyn. 

{Der Beſchluß folat) 





Aus Hannover. (Fortfeg.) 

«nd den Wettern des jerförenden Scheckſals, aus den 
nachtigen, werberbliben Umtrieben ber reifen, den finfern 
Mähren verfalenen Menſcheu, wolten wir und jest im den 
Beitern Raum reiten, me tie Febensfonne der gelänterten 
Erdbürger, die Eentratfouue der Geiftigen, ber GSebildeten, die 
Kunft ihren ewigen Yrübling gebiert, und wenn feine Blür 
tden in furbigen Flocken zerfliegen, uaunterbroden wicber 
geblert. Die reichſte, bie dauerndftle Tochter der Kunſt, die 
Materei, ift fon in ihrem erften eiubeimiihen Wriefter, dem 
Biefigen Hofmaler Ramberg, In meinen frübern Briefen er. 
wäsut worden. Lafen ®ie mid binufügen, was Hannover 

‚ mir feitdem im diefem Knuflielde ztigte. Muſten und Sammas 
tungen für Studien Junger Mater, wie fie andere Mefidenien 
Defigen, gibt «8 bier nicht. Die vormalige berüdbimte @alerie 
des verhordenen Grafen von Walmobens @imborn if durch 
eine Nufrion verfpfietert worden. Das Lufſtſaueß und der 
enatifhe Part dieſes Kunftgeuners bat der König gekauft, 
und eben da, wo fonft dirfe Gaderie glänite, if aus ben 
arbaudelten derrnaen Üntıfen des ehemaligen Wehners der 
Grund zu einer Runflfammlung arlegt, für die aber mehr 
gerieben muß, fra Me mit Anflaud eine Königlibe deißen. 
Wienrere Simmer find edenfalls einer Brmäldeganerte benlmm 
worden, worin fib fen jet mandes aute Bad Befindet. 
Barum man miht die ganze Watmedcnibe Sammtung ers 
Rand, die für einen febr mäßigen Preis zu baden war, biabt 
dem Haunootraner ein Räthſel. Auch auf dem Schleſſt Her⸗ 
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renhauſen befindet ſich eine merkwürdige Kollektion alter Ges 
maide, merft Familien «Porträts des Brauniaweisifgen Haus 
ſes, fträftige Wellalten vieles berühmten Beldenflammef, die 
dem Liebhaber vuterlänbifger Beldimte bie größte Tbeilnahme 
werden, Rs Prrvamanmiungen fenue ib um Die des Goldfa⸗ 
brifanten Bansmanı und die bes Mrchtoratbs Käflner; jene 
dat mandıes ſaabnt Bild, vorslalıh deutſcher Schute, biefe 
befieht aus einer Menge berüomter Porträts und it geihmade 
vol anfgeſteilt, Als ansübende Meiſter Winter feinen auber 
Bamberg mir nur jmwei ber Meunung würde. Der Eine Ifk 
dir Moler &ıefemwelt, ein Samter des Genannten, der ihm 
Ebre brinat, und In Bufammenfteiinng fett erfundener faus 
niger Gemäalde vieks von dem Humor bes Lebrers biiden 
läßt, wein auch feine Treubderzigkeit wichr forh ſharfen Gare 
kosmns als Jener gebiertz, ferne Jeinunng aft korreft, feine 
Laundſchaften find ledeudeg, Teine Vorträrs fpredenb, unb felne 
Bilmkeit erlandt and dem meutger Bermöaenden Abbilder 
ferner Geliebten um fh zu fommeln. Der Andere if ber 
Korträtmaler Eilemann; Prikantıes Koſerit und Kunft zu 
treffen if ibm eigen; im berjoglıhen Palafie bangen ſedens⸗ 
wirdige Bilber ber boben Famelie unfers dBurkblaudtigen es 
uerofgouverueurß, und ein großes Zablrau, dir Familie des 
Geuerais Grafen von Kielmanßegge dDorflelend, lobt ben Merle 
fer; ober der Preis feiner Anuftwerfe if nur für Reiche 
jJabibar. — Bogenannte ſchöne Gerſter mangeln edeufoße ums 
ferer Reſidenz wicht, genngt auch dre Zabl nicht, Lırderfreife 
und Gängrrtafelu daraus ju bilden, Es gibt manchen fittlen 
Birfet adeliger und bürgerliber Däufer, wo Borlefung edler 
Porlien, Deklamation, KRäatbfetipiele und dichterifmer Wetterfer 
ohne Wein und Karte, die Abdendſtnuden zu vertreiben, ats 
wählt werten, (Die Gortieh. folgt.) 





Notizen. 


Die Hrn. Brau u. Mate in Paris haben eine Maffe erfunden, 
welcht Die Föhtihfien Serzarten und Marmorforten vortrifiich 
nababmt, wab bie fie bois coulö nennen, Me Adern und felt 
fam fpierenden Barben ber lettern, fo wie der erfiern, werben 
auf das täufdendfle ausgedrädt, auch läßt Ab dietſe Maſſe 
peliren wie gewöpnliches Hotz, fo daß fir bri alferlei Hausge- 
rärden und Bimmerverjirrungen mit dem arbhten Nutzen ange 
wandt werden farm. Auch baben e# die Erfinder verſucht, im 
iörer Maſſe Yortraire zu fertigen. €o ift das Bildniß Ludwigs 
XVIII. mit großer Achnlichkert im berfeiben vollendet worden, 





Der Eivilgonverneur von Tobolek bat dem Kabinette der 
Maturgeibicdhte bei der Univerhtat jun Motfau zwei Gtatüen 
von Kupfer überfaudt, wonon die ine, welde ein Zanbmann 
in der Gegend Ichtutüe fand, ber Zradition zufolge eine im 
frühern Beten won ben Einwohnern Sıbiriens verehrte Bu 
beit darfst, Die andere wurde an ben Ufern Des Sreiich 
gelunden, 





Untängft dat defannttih eine furchtbare Feuerebruuft eis 
nige der ſchönſten Straßen bes ſchöneu Edinburgs werbeert, 
Gent if ein Kupferwert erlhienen, weſches die Bolgen dieſts 
Brandes verfinnligt und die Ruinen ber Mebäude barftelt, 
welche durch das Breuer jerflört worden, Man fiebt baraus, 
was für verrfihe Patäfte diefe Stadt famüden und geſchmückt 
baten, worunter mande 12 bis 1% Steck dech And, Wan 
glande auf mandem dieſer Blätter Bellen und Gebirge zu 
erbiiten, die dur Erdbeben Durcheinander geworfen werben, 
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Der Pilgrim. 
Bon Friedrich Jacobs. 


Einige Jahre vor dem Unfange der Reformation trug ſich 
im Itzgrunde in dem Städtben 2... . eine befondere Ber 
gebenbeit zu. Franz Wannig, der einzige Sohn eines 
wohlhabenden Landmannes, deffen Grundftäde zum Theil 
auf dem Gebiete des Junkers von Lahne lagen, hatte 
den diteften Eohn bes Erbherrn erſchlagen, indem er ibm, 
wie die Brüder des Getödteten behaupteten, In einem 
Hinterbalte aufgelauert, wie er felbit aber betheuerte, indem 
er fid bei einem Ueberfalle feines Lebens gewehrt hatte, 
Wie dem auch ſeyn mochte, er war von den Juafern, wel⸗ 
he zur fränkischen unmittelbaren Nitterfchaft gebörten, gefans 
gen, und, nach der wiltürlichen und gewaltthätigen Gerichtes 
pflege jener Zeit, zum Rabe verurtheilt worden; nnd ſchon 
daͤmmerte der Morgen, au welchem die Strafe an ihm volls 
zogen werben ſollte. 


feinen Knechten beſchaͤftizt war, das Mad aufzupflanzen, 
das den Leichnam des Verurtheilten erwartete; während 
ein andrer das Werkzeug der Hinrichtung empor. hielt und 
den verfammelten Sufhanern zeigte. Denn ſchon vor 
Unbruch ded Tages waren die Menfchen aus der Umgegend 
berbeigefommen, und drängten ſich zu dem beiten Stellen 
um ben Richtplatz ber; andre aber hielten die Thür des 
Grfängnifes befegt, um das Opfer der Juſtiz oder ber 
Machſucht — denn ed war zweifelhaft — fogleih bei’m 
Austritte and der Gewahrſam recht. In der Naͤhe zu ſehn. 


Die erſten Strahlen der Sonne zit- 
terten an dem duͤſtern Mabenjteine, wo der Henker mit 





9, ben 17. Januar 4825. 





wie ed aber bei einem Zuſammenfluſſe von Menfchen zu 
geſchehen pflegt, die inder Erwartung eines außerordents 
lichen und fhanderhaften Schaufpieles ſtehn, herrſchte, 
trotz der Menge, dennoch eine tiefe Stile, indem nur 
die nähften Nachbarn mit einander fäfterten, und fi, 
doch nicht ohne Vorſicht, ihres Herzens Gedanken mits 
theilten. Denn Jedermann, vornehwmlich die Unterthas 
nen, fürdtiten fi vor den Kundfhaftern and ber Burg, 
bie bier und da umher fchliben, um verdaͤchtige Worte 
aufzufangen, und durch den Bericht deſſen, was fie etwa 
vernommen hatten, das Miftranen ihrer Herefhaften 
näbhrten. Allerdings waren die Zeiten bedenklich genug. 
Leberall im deutſchen Meibe fette die Empoͤrung ibre 
Wahrzeiben auf; die hartgedrüdten Untertbanen ſchloſſen 
Buͤndniſſe unter einander. _ Vom Mhein und Nedar ber 
erfhol die Stimme des Auftruhrs. Der Adel zitterte, 
und führte, bier dur Feigheit, dort durch Gemwaltthär 
tigkeit, das Uebel, dem er wehren wolte, nur ſchueller 
herbei. 

Die Etunde war jetzt gekommen, wo ber Werurtheilte 
den Weg zum Midtplage antreten follte; die Eterbeglode 
murde zum erften Male angezogen; alle Blicke richteten 
ſich auf die micdrige und enge Pforte, die fih dem Um: 
gluͤcklichen öffnen follte, um ibn zu dem Pforten des Todes 
gu fenden; mährend in der Naͤhe, auf dem Hofe ber 
Burg, die ungebuldigen Roſſe tampften, anf denen die 
Söhne des Freiberrn von ihren Dienern begleitet, dem 
Zuge nah dem Richtplatze folgen molten. Die Sterbes 
glote tönte zum zweiten Male. Die Thuͤr öffnete ſich; 
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aber ftatt des Crwarteten trat ber Kerkermeliter mit vers 
flörten Mienen unter die zudrängende Menge, und ellten 


: ohne ein Wort zu fpreben, mit fihtbarer Angſt ber 


bie Zugbrüde der Burg, um bier die Nachricht zu brins 
gen, daß der Gefangene auf eine unbegreiflihe Weiſe 
entfprungen ſey. 

Sobald diefe Nachricht ſich verbreitete, wie augen- 
bliclich geſchah, machte die biäberige Stille einer Bene 
gung Neum, die dem dumpfen Braufen des Meeres vor 
dem Ausbruche des Eturmes glich. Wir willen nicht, ob 
ed mehr dem menſchlichen Gefühle der Verfammlung, ober 
bem Entronnenen zur Ehre gereichte, daß nur wenige 
über die Vereitelung bed erwartiten Schaufpield murrten, 
die meiften aber — ſelbſt mit Vergeſſenheit der frübern 
Vorſicht — jubelten, daß ber verbaften Gewalt gerate 
biefes Opfer entriffen worden. Wie aber waren auf glel— 
che Weife begierig, die nähern Umftände ber Entweihung 
zu hören; entweder, um ihre Meugierde zu befriedigen, 
oder um aus den Umſtaͤnden abzunehmen, mas fich wohl 
für die Rettung des Entfiobenen hoffen liche, Wir wol: 
len bier nit bie verworrenen und wunderbaren Berichte 
wiederholen, die von dem Kerkerknechten unter die Menge 
gebracht wurden, und immer verworrener und mwunderba= 
ter von Munde zu Munde gingen; fondern lieber bie 
Sache fogleih erzäblen, wie fie wirklich war, und fpäter 
oft aus Kranz; Wannigs Munde mit denfelben Unfänden 
gehört worden fit. 

Dad Gefängnif, ein feinernes, überall mohl ver: 
wahrted Gebäude, das ih am die duferfte Mauer bes 
Staͤdtchens lehnte, mar mit einer Kapelle verbunden, bie 
von gleicher Höbe, wie das übrige Gebaͤude, mit biden 
Mauern umgeben war, Gin enger Gang, vom beiben 
Seiten durch eiferne Pforten verſchloſſen, vereinigte bie 
Gefaͤngniſſe mit dem Heiligtbume, das nur aus der Höhe 
berab durch eine runde, mit eilernen Erdben verwahrte 
Deffnung, die über dem Altare angebracht war, ein 
ſchwaches Dammerliht empfing. Im diefen engen und 
duͤſtern Raum, gewöhnlih die QUrmefünderkapelle ges 
Hanne, pflegte man die Merurthellten zu führen, ebe fie 
ifre Strafe empfingen, um noch einmal ihre Andacht zu 
verrihten, und bie lernte Belchte abzulegen. Go war 
auch Franz mit einem Prirfter hierher gebracht, und bie 
Pforte mit einem eifernen Miegel binter ihm verſchloſſen 
worden. Der Prieiter hatte fih dem Ultaßngegenüber 
anf eine hölzerne Bank geſetzt; Franz kulete neben ihm; 
aber indem er feine Beichte ablegte, trömten Thraͤuen 
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über fein blaſſes Ungefiht, und begleiteten die Bethen 
rung, daß er unſchuldig an dem Verbrechen ſey, um 
deſſentwillen er jetzt den Tod lelden ſolle. Der Prleſter 
ſprach ihm Troſt zu; aber bald bemerkte er, daß, fo 
berzlih auch feine Rede war, fie unbeachtet am dem Un: 
glünlthen vordberglitt, der mit umverwandten Wliden 
nah der Definung über dem Altare ſchaute, auf bie jeht 
eben ein Strahl der Sonne fiel. „Du achteft nicht auf 
meine Ermahnungen,“ fagte det Mind, „und veraift, 
daß du im wenigen Augenblicken vor einem umerbittlicen 
Michter ſtehn wirft. Gammfe deine Gedanken, mein 
Sohn, bamit du gefaßt, und wie ed einem Chriften ger 
zlemt, dem Tod leiden moͤgeſt.“ 

„Ebrwürbiger Herr,” antwortete Frang, „vor eine 
gen Augenbliten wor ich auf meinen Tod gefaßt, fo 
ſchmaͤhlich fie ihn auch machen wollen; aber jetzt find meine 
Gedanken auf Rettung gerichtet.” — „Auf Rettung ?” 
fagte der Moͤnch mit großem Erfteunen. „Woher Könnte 
bir Rettung fommen, wenn nicht ein Engel vom Hlmmel 
berabftiege? Die Pforte iſt Hinter dir verſchloſſen; und 
außerdem iſt keine Deffuung hier, dur die du entrinnen 
toͤnnteſt.“ 

„Ehrwürdiger Herr,” autwortete Franz mit unbe 
ſchreiblicher Unruhe; „es It jetzt nicht viel Zelt Worte zu 
machen; denn bie Kerkerlnechte warten ſchon draußen auf 
Ener Zeichen, um mich zum Tode zu führen. Ihr kennt 
meine Sache. Wie ih Cuch am meines Herr Gottd Etelle 
gebeihter babe, fo iſt's; nicht ein Tittelchen anders. 
Wollt Ihr dazu helfen, daß unſchuldiges Blut vergoſſen 
wird? Ihr ſeht das runde Feniter da oben. Go mir 
jet die Sopne darauf fheint, ſeh' ih, daß das Gitter. 
wert daran verrofiet und los if. Wenn ich bag heraus— 
ſchloͤge, fo könnt” ich wohl durch; denn ich bin im Ge 
fängnif mager und dünn geworden.” 

Du kanuſt 16 nlimmermehr erreichen, fagte der Minds 
Es iſt zu hoch. 

„Nicht ehne Euch,” erwieberte Franz. „Steht mir 
um Gottes und Chriſti willen bei, theurer Herr; und 
glaubt gewiß, daß es Euch in Seit und Ewigkeit vergolten 
werben wird. Seht, ih fege die Banf bier auf den Al⸗ 
tar — (er that es während dis Sprecheus); dann beif ich 
End hinauf, und Ihr lehnt Euch mit dem Geſicht gegen 
die Mauer. — br fepb ein langer und ſtarker Mann. — 
Wenn ic dann auf Eure Schultern fteige, To bin ich glei 
in dem Fenſter. (Die Fortſ. folgt.) 





93 


Miscelle. 

Der beruͤhmte Ducis pflegte In den zwel letzten Des 
cennien feines Lebens, fo oft er einen Brief ausfertigte, 
feiner Namensunterfhrift einige Initial Buchſtaben beizu: 
fügen, deren Geheimniß fein Menſch zu errathen mußte, 
und bie er ſelbſt Niemanden entziffern mwolte. Weber 
diefen mpfteriöfen Umſtand laͤßt fia fein Biograph, Herr 
Sampenon, folgendermaßen vernebmen. Im Jahre 
4798 nahm Ducis die Gemohnbeit an, ſowohl in äfs 
fentlihen Alten, als In feinen Briefen, fie mochten an 
Freunde gerihtet ſeyn, oder wichtige Gegenftände betrefs 
fen, zu feiner Namendunterfcrift die beiden Buchſtaben 
5 und T, gleihfam ale eine Zugabe, oder eine Art von 
Schnoͤrkel, binzugufügen, und wirklich iſt von gebachten 
Jahrten en Feine Namendunterfhrift von ihm vorhanden, 
bei mwelder jene zwei Buchftaben fehlten. Eilf Jahre 
fpäter, nämlich vom 1809 an (er war damals ein Sechs 
und fiebziger) that er noch einen dritten Buchjtaben hinzu, 
umd unterzeichnete von dba an immer: Ducis, S. 8. T. 
trog der wiederholten und eindringenden Vorſtellungen fels 
ner Freunde, die fih in Muthmaßungen über jene Zeichen 
verloren, wollte er fi nie dazu verftchn, ihnen darüber 
Auskunft zu geben. Auch ih, ſagt Hr. Campenon, 
fuchte in den Sinn jener Hieroglyphen einzubringen, umb 


wurde bei einem befondern Aulafe darauf geführt, Ihm 


meine diesfalfigen Anfihten vor Mugen zu legen. Er 
ſollte nämlich dem Aönige die Sammlung feiner Werte 
präfentiren. Tags vorher kam er zu mir, verlangte bri 
mir zu fpeifen, und las mir den Brief vor, womit er 
bie Ueberreihung feiner Schriften zu begleiten gedachte. 
‚Neun, wie meinen Sie,” fagte er dann zu mir, „if 
der Brief verſtaͤndlich? Könige Haben nicht Seit, die 
Sache zu errotben, Und finden fie in meiner Zufchrift 
nichts Anſtoͤßiges?“ — Allerdings, entgegnete ih, neh⸗ 
me ich bier Anſtoß an etwas. Sie wollen Har ſeyn, und 
Ihr Brief enthaͤlt eine Stelle, die ſolches nicht iſt. — 
Welche denn? fuhr er fort; mir wollen ſehen; fie ſoll 
geändert werden; denn, wie Sie fagen, ich möchte Klar 
ſeyn. — Wohlan denn, fuhr ih fort, ich will darauf 
wetten, daß kein Menſch verteht, was Ste mit den drei 
Buchſtaben binten an Ihrer Namendunterfhrift baben 
fagen wollen. Wenn Ihnen der König die Bedeutung 
diefer Heinen Hieroglyphe abverlangt, was gedenken Sie 
gu antworten? — Ih werde dem Könige fagen, dies 
ſey ein Geheimnif, und dann wird er nicht welter in 
mich dringen, — Eo würde es au vom mir fehr un 
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ſchicklich ſeyn, weiter In Sie deingen zu wollen; das habe 
ih aber auch nicht nötbig zu thun, denn ich bin fo viel 
als fiber, Ihr Geheimnih erratben zu haben. Jene drei 
Buchſtaben haben einen wirkliben Sinn, und Sie find 
nicht der Mann dazu, ein Mätbfel aufzugeben, das keine 
Auflöfung hätte. Nun hören Sie meine Vermuthung. 
Mir (heut, dab Sie felbit fih im Jahre 1798, nad 
dem ie fi, ohne irgend einen Vorwurf auf fich zu la⸗ 
ben, burd eine lange und ſchlimme Zeit hindurch gearbel⸗ 
tet, das Zeugniß haben geben wollen, daß Sie mit ſich 
ſelbſt nicht unzufrieden fegen, und id überfehe daher das 
S und T, binten an Ihrer Namendunterfrift, durch 
Sine Tabe (sic) ohne Makel, Eilf Jahre fpäter, nade 
dem Ste ein ſchoͤnes und glüdliched Alter erreicht hatten, und 
das Bewußtſeyn von ihrem Benehmen noch fortwährend 
daffelbe war, fügten Sie jenen zwei Buchſtaben noch ein 
Shel, welches Senex bedeutet, und unterzeichneten Se- 
nex Sine Tabe (sic), der Greis ohne Makel. 
Dürfen Sie fagen, daß ih mid irre? Ducis ſchwebte, 
indeß ich mit ihm ſprach, in einer auffallenden Verlegen⸗ 
heit, und eine nichts weniger als falſche Scham röthete 
lebhaft fein ſchoͤnes Geſicht. Mein Freund, ſagte er 


dann nach ganz kurzem Stillſchweigen in ernfühaften Tone, 


ich babe es Ihnen ja ſchon gefagt: dieſe Sache iſt ein 
Seheimniß zwifhen mir und einer andern Perfon; ic 
bitte Sie, ſprechen fie davon nicht weiter. Mach einem 
folden Verbote hätte ih mir ein Gewlſſen baraus machen 
müfen, bie Unterhaltung neuerdings auf den fraglichen Ge: 
genitand hinzulenlen. Ich lich biefen alfo von num an me 
berührt, ohne daß Mir deswegen meine Nermuthung auch 
nur um etwas unmwahrfheinliher geworden wire, Immer⸗ 
bin aber würde man fi taͤuſchen, wenn man das vom 
Ducis ſich felbft gegebene Senguif eines tadelloſen Lebens 
als eine Regung des Stolzes betrachten wolte; es war 


"vielmehr eine Aufmunterung zur Fortiegung eines untas 


belhaften Lebenswandels, eine Urt von Selbſtoctpftichtung 
für fein Betragen in künftiger Belt, Gergenemmen von fris 
ven Benehmen in vergangenen Tagen. H. 


Anetftdote. 

Die Königin Maria Antoinette hörte einſtmals, dab ſich der 
franz. GeſchichtſchreiberGarnier in drütenden Vermoͤgensum⸗ 
ftänden beinde. Sie ließ ihm durch den Abbe Guvot Unter 
ſtuͤtzungen zukommen, ſagte aber dabei: Ich wuͤnſche, dab Sie 
ihm nicht ſagen, woher dieſe Unterſtüzungen Fommen, deun 


Geſchichtſchreiber können kein Gehelmniß bewahren. 
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KRorrefpondenz und Motizen. 
Aus Hannover (Fortſetz.) 


Unter den dfbetihen Edrifefteuern Hauuerers nenne 
ich zrerfi gwei Männer darum, weit die Wadt ıbrer Nubür: 
ner fie ber dem Beſuche Des Koenigs werd biete, für fie zu 
ijpredien; weil vom ihnen bie Biden Summen der Stadte gr 
ſungen warten, Der Konreftor der Hocſchule, Eruft Bir 
deter, 1A mmdeftritren em Dieter, uns feine Metwelt fönute 
ihn Bormirfe machen, dak er feine portiihen Aserfe nicht 
längft ber Wett vorieate, da er mit ibnen fo monden Berein 
feiner Freuude erwärmt nnd erbertertz überdtes it feine Muſt 
fo rein umd jumgfrauiıh, wir fie im unferer Beit ſich ſelten 
findet, und er fönnte im dieſer Tugend ſich kubn Dem zu 
friid entfarlafenen Craft Schulze, dem anilden Eunger ber 
Refe, an die Selte Reben. Befannter im Hnetande ıfl Wil- 
deim Bınmenbagnen, proftiiner Arzt in Sannover, durch 
feine romannıfaen Beträge tm den betichreften Tafhenbücern 
und feine Tbeoterfritifen aeworden, Als Recenſeut ſchweigt 
er ſeit einiger Seit, und er ethat recht, denn ein Tbeaterarit 
fod die nur gu beivenfihe Male der Bübsienfünfiter fortſchaf⸗ 
fen oder berubiarn, und wicht dur Entitererung ibrer Eine 
den iu Das Blut jagen, Wer obue Liebe und Hab recenfiren 
wid, maß adnılıh auferbalb des Kreifeh ficken, im Yorls 
em die Wegenfiäude friner Kritit ih bewegen, Als Dichter 
febie es Blumembagen wicht an Epramgewandtbeit, Pbantafie 
uud Brdantenböbe, doch if Binntichfeit und irdeſch Blut oft 
im vorwaltend, und in der Sammlung feiner Poehien bätte 


mandıer Gang mwrablreiben mätflen, der zu ſehr mach Jugend - 


ohne Ingem klingt. Bwri frıh geihriebene dramatiſche Were 
daben fi berde wicht anf der Bühne gedalren; der Simion 
it zu breit und keteſſal ohne echte Öbedirgenbert; die Schlacht 
ber Tdermopvtä, sirdeicht Wlumenbagens befles Wert, ift für 
unfern Jeirzeſchmack zu ernſt, zu fabl, zu anti, Dat Kürbe 
fel nuſeret Zeit, ein Rotinapolrannım, Fed edirt, che der 
Welttyrann geſturzt worden, machte dieſen Poeten zuerfl bes 
tanuter; belichtet daden ibm feine Heinen Romane armadıt, bei 
denen ihm das Berbieaft für fein Baterland nicht abjufpre 
den if, dab er mandıes Hiftorifch = interefiante aus der weiche 
daltigen Geſchichte der Furſten Braunſchweigt durch die Bafit, 
anf welche er die meiſten feiner Romane erbuurte, ar den 
Saien in Klios Echte vorlabrte. Er weih das Hifteriiche 
befier zu benuben, als ber Berfaſſer der Riefeufihte in den 
Driginatien, der den Beriog Ehriſtlan, den zweiten Gobn 
Wilhelms des Jüngern von Eele, mit dem Herjoge Chriian 
ans der Wolfenbürtelften Limie, dem dentwürdigen Arelte 
‚oderfien von Nederſachſen, dem Frennde des berühmten Bra: 
fen Eruſt von Mansfetd, vermeielt, und ate zweiten Kiftori- 
fen Hirous den Biflorifh einzigen Bertrag der Söhere Ails 
delms Des Jüngeru, ber erſt nach des Aelteften, nad Eruſt 
des Imeiten, Tode Statt batte, am dat Sterbebette des Bas 
ters umd durch ibn (den Srmütbsfranfen!) anbefoblen, ver 
legt. Wer mit an biflorifhen Quellen ſabrfen Tann, ber 
tlribe von dieſem fchmierigern Seiſchlecat der Erzäbinna ferne, 
Biumendanend Shreidart if mit ateich, sumeiten febir Die 
Beile, zuweilen iR des Scomuchs zu vier; feine Romänchtu 
aleichen uͤberhaupt in der Blieiſtifts⸗Zeichnung der Ehoraftere, 
der ſtürmiſchen Borüberführung der ſich dräugenden Meneben: 
Beiten, Stien oder GSfeletten für größere, dandreichere Er⸗ 
jäbtungen; 0b dies Fehler orer Tugend, wid ib nicht ent⸗ 
fdeiden; man der fertine Crzähler ſich nur vor der Eiteifeit bes 
wahren, wegen eines förperlicen Seblers, den er mit Ecotr und 
Borou theitt, Ah mit mir dieſen fhon In Ein Glied rans 
giren zu wouen. Die Jdortſetzung folgt.) 
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Ju den erfien Tuarı deb Geprenbers war dann frrner: 
Temirtocle, opera seria posta in musica dal Sgr. Pac- 
Cini, tiver die Budue genamgem. Offenbar wirde dieſe Dper, 
deren Tept mfpringtih von Metaftafie berifid t, bob ie, 
dab fi Dier und da ringe Jaterpetatlouen ringsihlichen bar 
ben, und die sanft au Tri argeben wurde, mir wegen 
befondeter Brrdienfle vr Kompofitien, fondern jur Werberr« 
Imung der IBierererfcpeinung der deihgeieierten Sängern Bir 
fareni, nad einer Abmelenbeit von einigen Sabren, auf 
die Barbie gebrocbt. Und ım der That macht Diele ın der Ber 
fait des Zerres anftretenee Berruofln die Difvarare zwiſchen 
Am nnd der Idee, die man fin von jenem Beherricher Ders 
fieus zu manen pfrat, aan; und gar vergeſſen, über einem 
Belange, der meiden ſich Natur und Kun jur Berverdringung 
eines außererdeutlichen Effektes verbmiden,. Das einsige, was 
inan on dieſer Sängerin tadela mödrte, IR, daß fie zumeılen 
der Berjiernugen und Schubrteltten im ihrem Geſange etwas 
su viel anbringt, wat, wie 5. ®. in dem Kantabile der er. 
fen &rie, In welcher Kerres auftruot, dem Effekte nadıtbeis 
kin iſt. In der Stretta, wo fir mt ıpren Berjierungen Maß 
und Biel dalt, IM fie eigentlich Beyanbermd. Cara. Bavelfi, 
welche mit ibrer Thönen mnd reinen Erimme im Matbomer 
fornwäorend war beftarfht werben, wurde «6, troh der Schwie⸗ 
rigfeit des Wertkampfes mir der Pifaroni, and im Edes 
miftofles, Die Kompeofition der Oper ift, was bie Infirwe 
mentötbegleitung betrifft, gemtih ſanach. Es frbit Häufig 
an Drginalitär der Ideen; die Noffimianifhen Weiſen ſtud 
oltsufedbr nach atadert. Sieſchwehl verdienen wei Arten umd 
ein Duett, welge dur die Ausführung fehr erheben wer 
den, aues Lob, 

Das Baͤuet Sefoftris Hatte jüngfter Tage den Baora- 
nali abolith wieder weichen müjlen, woren das Pabtifum den 
erfien Att neuerdings mit Beranitgen firbt: doch gibt man in 
Gunien dem Babetre il Sesostri den Botzug, welchts wegen 
Unpaßtichkeit des Tänjers Paul rinige Tage lang nit hat 
grgrben werben fünnen. 

Auf Sonntags den 19, Erptör, Hatte die fonft anf dem 
Zorater belia Stadera fpiriende Truppe Piſenti, Sata 
tisneitt und Setall auf dem Tbeater Earcano eine grau— 
dioſe Berſtelung, weicher das gedachte Taglionifhe Bauet: 
Seſtoſtris, zur Unterlage dienen follte, augetundlat. 

Der Machtanft and Tafcheufpieler Augeto Brasietti 
fubr fort, in dem Ampnitbeater der oſfentuchtn Gärten das 
Pubtikum mit „anferordentlicen Akademten von ganz nenen 
povfifahfhen Juſtrumenten, unter gläupender Beleuchtung des 
ganten Amphitheaters,“ zu unterbaiten. Un mechaniſchen 
Salitten, Schaukeln und Batonipiet fehlte es auch nicht. 
Grennde der Muituraeiichte Tonnten fib an dem Unblick 
mweier Jabmen Etraufe, eines männlichen und eimes weibs 
lien, vergnügen. 


—⸗ —ñ —ñ— 


Not iz. 

In dem XI, Teile won Ladge't Portraits of illustrious 
persons befinter Am auch eined von der ſchönen Marla von 
Schottlaud, das zu ver Beit gemacht ſeyn Toll, wo fie in tem 
Soloſſe Locleken gefangen ſaß, wo fih ihr Geerge Douglas, 
aus der Familſe Morton, auf eine fo romantifhe Art als 
Metter darbot. Das Bild ift fange gu Dalmahry, dem Bands 
fine der Mortons, aufbewahrt geweſen, und kann fo aut für 
echt getten, ald jedes andre, Es ift ein ſehr reizenbes Wild 
und treflich gearbeitet. 
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Erinnerung an Friedrich Heinrich Jakobi. 


Wenn es je einen Denker gegeben bat, dem bie Ber 
ſchaͤſtigung mit den erbabenften Gegenftänden des menſch⸗ 
lichen Wiens eine heilige Angelegenbeit des Herzens war, 
der, was er als das Mefultat feines Forſchens erkannte, 
mit wahrhaft frommer Begeiſterung ergriff, und ſich 
im innerften Leben anzueignen ſuchte, fo it es gewiß 
der edle Mann gewefen, den wir fo eben genannt haben. 
Man könnte wohl, wenn der Ausdrud keine Mifdentung 
zuließe, von ihm fagen, er habe eben fo fehr mit dem 
Herzen, als mit dem Kopfe pbilofophirt, da er in ber 
Ppilofophie nit blos eine geiftige Gymnaſtik fahe, fons 
dern dur fie Auftlärung, Beruhigung, Troſt, Lebends 
muth und eine ftärfende Ausficht auf ein lohnendes Jens 
feits fugte. Es gab eine Zeit in Deutſchland, wo feine 
Schriften nicht nur die Gelehrten ernftlih und anhaltend 
befhäftigten, fondern wo man fie in den Händen faſt aller 
derer fand, die auf eine höhere Bildung Anfpruch machten, 
ja es war natürlih, daß felbft gebildete Frauen ſich einer 
Lektüre geneigt zeigen mußten, melde fo viel für's Herz 
bet, und die Empfindung eben fo anſprach, als fie den 
Geiſt anregte und fpannte. Es warın dies befonders die 
Testen achtziger, und meungiger Jahre des nicht lang erft 
abgewihenen Jahrhunderts, wo zwar ſchon die deutſche 
Schriftſtellerel ſich in regſter Thaͤtigkeit zelgte, aber doch 
noch keine folde Flut auf Zeitvertreib berechneter Schrif⸗ 
ten herangeraufht war, als ſich im Unfange diefes Jahre 
bunderts über unfer armes Vaterland zu verbreiten ani.ng, 


* 


eine Flut, welche faſt allem den Untergang drohte, was 
durch fein Gewicht, — felnen tiefern Gehalt ſich mit dem 
Strome nicht fortbewegen wollte, Dieſer Gehalt it es 
denn auch, der die Echriften unſers Jakobi nicht nur in 
ber genannten Flut — die ſich denn doch ſchon allmählich 
zu verlaufen angefangen hat — vor dem Hinabgefpültwers 
ben in's Meer der Vergeſſenheit bewahrt, fondern auch 
einem wackern deutſchen Buchbändier, Herrn Gerhard Fleis 
fer zu Leipzig, Muth gemacht hat, fie in einer vollſtaͤn⸗ 
digen, fchönen Ausgabe erfcheinen zu laſſen, welde fo 
eben mit dem fehsten Bande gefclofen worden 
it. Freilich iſt es wohl noch immer nicht fo weit mit 
unferer Bildung gelommen, daß man bei ſolchen Unter 
nehmungen auf Vortheil oder Gewinn rechnen konnte, denn 
bei weisen die Meiften leſen noch immer nur zum Zeitvers 
treib, und wer auch einen höbern Zweck dabei im Auge 
bat, ſcheut denn doch gewöhnlich die Mühe des Dentens, 
Man wil alles gleich mundgerecht haben, ja wo möglich 
fo zugerichtet, daß ed unvermerkt in die gelſtigen Lebends 
fäfte übergebe. Allein deshalb verdient auch ein Untere 
nehmen Dank und Aufuunterung, dad aus reiner Liebe 
zur Sache begonnen, und auf einen verhaͤltnißmaͤßig tel: 
nen reis von Theilnchmenden berehnet, erſt fpdt den 
verdienten Lohn gewähren Fann. Indeſſen würde man 
fehr irren, wenn man meinte, dab eben ale Schriften 
dieſes ausgezeichneten Geiſtes zum tiefften Nachdenken 
aufforberten.. Vielmehr gewähren viele derſelben, wie 
fein Allwäill, eine eben fo angenehme, leicht anſpre⸗ 
ende, wahrhaft unterhaltende Geiſtesbeſchaäͤftigung, als 
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fie fih burd Tiefe des Blices In bie menſchliche Natur 
und das böbere Leben der Minfeheit empfehlen; wes— 
halb fie denn mob immer auch gebildeten Frauen eine 
hoͤchſt anziebenden Lektuͤre werden mülfen. 

Der wuͤrdige Verleger bat fo eben ald einen Nach— 
trag dazu Jakobles anserlefenen Briefwech— 
ſel erſceinen lafen, berausgegeben von Eriedrid 
Roth zu Münden. Dem erften vor Kurzem fertig 
gewordenen Bande ift ein kurzer Abriß von Jalobl's Les 
ben vorgefept, woraus man ſiaht, daß der Mann, ber 
zuletzt Präfident der Akademie der Wiffenfhaften zu Müns 
hen war, keinesweges für die Laufbahn des Gelehrten ges 
bilder und erzogen murde, fondern daß er urfprünglid 
Kaufmann war, dann In einem bedeutenden Staatsamte 
ſtand, welches auf Verwaltung der Finanzen Bezug hatte, 
bis er fih endlib am Abende feines Lebens erſt den Wiſ⸗ 
fenfhaften ganz und ungetbeilt ergeben konnte, Unter 
den in diefem Bande mitgethellten Briefen find wohl die 
Interefanteften, die von Wieland an Jakobi, und 
von biefem an jenen, fo wie die von Ravater, Herr 
ber, Heinfe, In Jakobi's Wriefwechfel mit Wie 
land legt ſich der Charakter beider Männer auf eine 
hoͤchſt intereffente Weile zu Tage, ſey es num, daß fie 
fi über literariſche oder andere Gegenftinde verbreiten. 
Schr charatteriſtiſch iſt 3. B. die Aeußerung Belder über 
Klopftors, feine Fittige damals eben entfaltenden, Grs 
nins, Wieland kann fi durchaus niht mir ibm befreun⸗ 
ben, babingegen Jakobi in ihm einen Geraph erkennt, 
und nicht anders, als mit ber hoͤchſten Bewunderung und 
EHrfurdt von ihm fpriht. Much das Urtbeil Belder über 
Slavigo zeugt von der Grumdverfibiedenbeit beider Cha: 
raftere, die fich jedoch, weil einer beſaß, was dem ans 
dern abging, bei gemeinfamen Streben nah gleichem 
Biele, vol wahrer Liebe und Hingebung ſuchten und innig 
umſchlangen. Diefer Briefwechfel wird überhaupt dadurch 
hoͤchſt Intereffant, daß man theils manden tiefen Dlie in die 
eigenthämlihe Denk: und Sinnesart der Schreibenden thun 
kann, tbeild über Dinner und Begebenheiten manden 
Auffhluß bekommt, die zu jener Zeit Aufſehen erregten. 
Dabin gebört 4. ®. die befannte von Verlin ausgehende 
Jeſuitenriecherei, die bier als dutch eine abſichtliche Taͤu⸗ 
fhung eines gewiſſen Leuchſentings veranlaßt erſcheint. 
Lavaters Briefe werden vieüelcht ndof denen von Wie: 
fand, als die pitauteſten erfonnt werden, deun der feltfame 
Mom entfaltet darin feine zum Moſticismus fi fo ſtark 
binneigende Natur ganz underſteckt und unbefangen. Im 
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Jakobi findet man ſtets den Fräftigen, auf ſich felbft rim 
benden, freiiinnigen, dem, was er für wahr erfannt, 
ohne Mütfiht buldigenden, dabei bödit gefühlvolen und 
edlen Menſchen. Da Jalobl in Senf mehrere Jahre ges 
febt hatte, ja zum Theil bier erzogen worden war, ſchrleb 
er fait eben fo gut franzöſiſch ald beutfh. Es kommen 
mehrere franzöfifhe Briefe von ihm vor, die dies bewels 
fen. Wir zweifeln mit, daß dieſer Briefwechfel recht 
viele Leſer finden werde, und daß Mander, der Jakobi 
noch nicht Fennt, dadurch angeregt werden wird, ihn aus 
feinen Werfen naher kennen zu lernen, 


Pilgrim 
(Kortfegung.) 

Der gutmütbige Priefter ſah die Angſt und dad Mer: 
trauen bed Yünglings nicht ohne Theilnahme. Er be 
dachte, daß er ihm nicht zur Wache beitellt fen; daß 
feine Pflicht fordere, Blutvergleßen zu hindern; und ba 
er in einem Falle, wie der gegenmärtige, aud die eigene 
Gefahr nicht fürdten dürfe. Wohlen denn, ſagte er, 
es ſey im Gotted Namen. Ich bin bereit. — Da fiel 
ber blaſſe Juͤngling vor ibm nieder, Lüfte Ihm die Fuͤße, 
benegte fie mit feinen Thraͤnen, ſprang dann fehnell wie 
der auf, und nachdem er dem Mönde auf die Bank ges 
helfen hatte, fieg er ibm mit unglaublicher Behendigkeit 
auf die Schultern. Mit zwei, drei Rucken waren bie 
Gitter andgebroden ; "dann verſuchte er mit Kopf umd 
Schultern durch bie Oeffnung zu ſchlüpfen; zog fich dann 
wieder zuruͤck, und drängte ſich, nicht ohne Geſaht und 
Muͤhe, mit den Füßen zuerſt hinaus. Gott fep mit dir! 
rief ihm der Prieſter nach, ald er zur Erbe binabfprang; 
ftleg dann felbft wieder von dem Altare herab, fente bie 
Bank an ihre vorige Stelle und fih darauf, und erwar⸗ 
tete mit rubiger Fafung den weitern Erfolg. | 

Als nun die gemöhnlihe Zeit laͤngſt um mar, und 
das erwartete Zeichen nicht gegeben murde, öffnete der 
Kerkermeiſter die Miegel der Pforte, und erkannte nicht 
wenig, als er Niemanden In der Armenfünder:fapelle 
fand, außer dem Meuch, welchet ungeftört in feinem 
Gebethuche las. — Wo it der Gefangene ? fragte er mit 
großer Beſtuͤrzuug. — Ib weiß ed nicht, war die Ant 
wort. — Ihr mist es nict? und doch ſeyd Ahr mit ihm 
bier elngeſchloſen worden. Wo ift er bingefommen? — . 
Der Mönch wies nach dem runden Fenfter über dem Al⸗ 
tar, und fagte: „Der Engel des Herrn thaͤt die Thür bes 
Gefaͤngniſſes auf, und führte ihn heraus.“ 


Der 
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gebrochenen Bitter am Boden liegen, Wie kann er da 


dinaufgefommen fen? — Das möget Iht feibft ergruͤn⸗ 


den, antwortete der Moͤnch. Ich bin miht zum Wäds 
ter derer gefegt, die mir ihre Sünden befeunen. — Dann 
ſchwieg er und las weiter. — „Ihr werdet bier an ber 
Stelle des arınen Sünders verweilen,” fagte der Kerker— 
meiiter, „bis die Herren etwas über Euch beſchloſſen has 
ben. Seht zu, ob Euch au der Engel des Herrn, wie 
dem heiligen Petrus, bie Thür des Gefaͤngniſſes auf⸗ 
tout.” * 

Hierauf ſchloß er die Pforte wieder ab, legte den 
eifernen Riegel vor, und eilte, das unbegreifliche Ereigs 
niß den Junkern anf der Burg Fund zu thun. 


Nachdem fih ber Kerkermeiſter feiner Botſchaft ent: 
febigt hatte, gerieth anf dem Hofe ber Burg Alles in bie 
lebbaftefte Bewegung. Mehrere Pferde ald vorher wur: 
den ans den Ställen gezogen; die Diener luden ihre Pie 
ſtolen und bingen die Bandeliere mit ben breiten Schwer⸗ 
term über bie Schultern; und acht berfelben fprengten mit 
donnerndem Galopp uber die Brüde durch die nah allen 
Seiten Hin ausweihende Maſſe. Es war offenbar, daß 
fie Befehl hatten, dem Entlanfenen nachzuſetzen. Auch 
vertheilten fie fi je zwei und zwei, die einen nah Bams 
berg bin, die andern gen Coburg; die übrigen rechts und 
lints, wo etwa Anböhen und Wälder einen Verſteck bo: 
ten. Gleich nad ihnen trat der Kerkermeiſter mir ent⸗ 
bloͤßtem Kopfe, bie Muͤtze in der Hand aus dem Thore 
der Burg, und ihm mac fehritten die Junker Ulrich umd 
NRudolph dem Befängnife zu, indem fie bald wilde und 
überinätbige Blice anf die verfammelte Menge warfen; 
bald auf den demütdig gefrümmten, zitternden Kerlermeis 
fter falten; bald ſich gegenfeitig einzelne abgebrochene 
Worte zuriefen. Ihre Mbfihe war, den Ort und bie 
Gelegenheit der Flucht felbit zu befihtigen; dem Priefter 
darüber ausjuforfhen, und ihn, wenn er, wie ed kaum 
anders ſeyn Fonnte, die Flucht des Verurtheilten befürs 
dert hatte, deshalb zur Werantwortung zu ziehn. Als 
fie nun in die Kapelle traten, erhob fih der Mönd von 
feiner Bant, ſtecte fein Gebethuch bei, und begrüßte bie 
Eintretenden mit dem gewöhnlichen geiülichen Gruß. Diefe 
aber, obme den Gruß zu erwichern, fingen fogleih mit 
harten Werten, mie der Zorn ihnen eingab, ihr Befra— 
gen an; und da ihnen ber Moͤnch über die Flucht des Ge: 
fangenen keinen andern Bericht geben wollte, als vorher 
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dem Kerfermeifter, und über dem Weg, den er genom⸗ 
men, nichts vermochte zu fagen, befablen fie den Knech— 
ten, den Pfafſen mit gebundenen Händen nach der Burg 
zu bringen. Da nım der Yriefter ſahe, was fie vothat⸗ 
ten, miberfegte er ſich nicht, was ihm auch gegen bie 
Knechte nicht würde gelungen ſeyn; fondern lieh fi ruhig _ 
binden, indem er ſagte: Scht, wie cd Each gelingen 
wird; mein Leben ſteht Im Gottes Hand, nicht in ber 
Eurigen. — Das wird fih zeigen, erwiederte Junker Rus 


dolpb, Im der Burg haben wir keine Schelmen, bie 


einen Gefangenen und Mörder entlaufen laſſen. 

Sept trat num der gebundene Priefter aus ber Pforte 
des Gefaͤugniſſes auf die Etraße; ein Knecht auf jeder 
Seite neben Ihm, und in geringer Entfernung die Junfer, 
denen der Ingrimm auf die Stirn gefhhrieken war, Bei 
diefem Aublicke entitand unter dem verfammelten Wolfe 
eine große Verwunderung. Mehr ald einer kannte den 
Pater Anfelm, und wußte, daß er keiner böfen That für 
dig war; und wer ihn nicht Fannte, lobte ihn doch im 
Herzen, baß er dem armen Franz davon gebolfen. Das 
her entftand eine große Bewegung unter der Menge, und 
drohende Stimmen wurden bier umd da gebört; und Eis 
nige ſagten: Haben fie noch nicht genug am Jungfern⸗ 
taub? wollen fie uun auch Hand an einen geweihten Pries . 
ftertegen? Wie kann das Woll fo fi figen bei ſolchen 
Gemwaltthaten? Haben bie Leute mur in Schwaben und 
im Ungerland Mark in dem Fäuften? ober muß ſich der 
Franke allein Alles gefallen laffen ? 

Diefe und Ähnliche Meden verhalten aber In ber Luft; 
das Vollk verlief ih, nachdem die Burg den Gefangenen 
aufgenommen hatte; und nach kurzer Friſt ſah man die 
beiden Junker, mit ihren Anchten hinter fi, über bie 
VBrüde und zum Chore binausjagen, um auch das ihrige 
zur Verfolgung des Mörderd zu than. 

(Die Kortfegung folgt.) 





| ME un Se Se we er 

Als der jegfge Dauphin von Frankreich fat noch Kind 
war, wurde ihm zu Werfailes der Admiral Suffren vor 
geſtellt, der kürzlih aus den oſtindiſchen Gewaͤſſern zu: 
züdgefehrt war. Der junge Herzog von Ungouleme batte 
eben einen Band des Plutarch in der Hand, und fügte: 
Ih las eben die Gefhiate eined Helden, jent fehe id ei⸗ 
nen vor mir! Der Admiral hatte nämlich mit Auszeich⸗ 
nung die Ehre ſeiues Volkes zur See behanptet. 





4103 


Korrefpondenz und Notizen 


Aus Berlin, ben 27. Decbr. 1824. 


Bir ſchtoſſen unfern Gepremberberiht mit den Torten: 
Der Graf Brübt bar und verlafen and wird vom Baron von 
Armim erfegt. Den brutigen fangen wir mit den Worteu an: 
Ser Biraf Brüni iſt wieder eingetroffen und bat die Leitung 
des Theaters wieder Dbrraommen, Damals nahm Irder das 
Wort verlaffen im Eınue von abacben Es waren 
taufend Orhnde gu dieſer Alorrinsiegung verbanden. Uber 
der taufend mund eine Brund feblte, uud ber Graf iſt zu⸗ 
rüfgefedrt. Eriafen Eie uns die Auscinanderſetzung fowent 
der taufend als des einen ®rumded, und verarfen wir 
Ueder Die Abweienbeit des Grafen und freuen wır uus feiner 
Müdtehr. Wabrend der Leitung des Hr, v. Arnim find im 
Berbäituiß mebr nee Stücke aufgeführt umd alte nen einſtu⸗ 
Dirt worden, als gewöbnlid , worunter fid einige durch wirfs 
liches Berdienfi, andre durch Pomp, noch andre durch gute 
Darſteuung empfobien, aber auch mande ſchen ibre# matür« 
Then Zodes verdlichen find, oder wenigſtens kränfeſn mnb 
bald dabin ſcheiden werben. Dine uns an eine Beirordnung 
zu Binden, wollen wir Sie von den verarbmften nuterbalten, 
je uadıdem fie tieferen eder ihwäaderen Eindruf auf nus ges 
madıt babe, Mit der diſtorrſaen (onien nabe an 150 
Aubre alte.) Nemiafeit: Cardittac, maden wir den Anaug, 
Dus Stud bat den vor einigen Monaten verfiorbenen Schau— 
fvirter Sri um Meberfeger, weiger Unflanb es — velen⸗ 
Bere für Berlin — in mehr als einer Sonfiche merfwärdig 
mact. Din Stof finder man in Soffmann's befannter Dies 
vibe: Bas Arintein von Scuderi (1820), ferner in einer frame 
zeätken, Brarbeitung diefer Kovelie unter dem Titel: Olivier 
Teusson (1822), und endtib im einem franzöfiiden Meicdram, 
welches in Paris ein ſchnell vorlbergedendes Wulf gemöcht 
Dat, nnd für Hrn, Erich die Grundlagt feiner Krbeit arivor 
den iſt, der ſich virkeidhe zu ſetr am das Driginal gebwuben 
gu haben ſaeint. Vitter Lansen, Bermirrsitgea und grofier 
Unwahrfheinfihtelten Mn der Zuſammenſetzung ungtachtet, iR 
Dis zugleihb Oranen und Mitleid errrgende Drama anfpridend, 
and bat bier bus Bud, aut befegt an ſeyn. Die Sirren 
Drerient (Dem) nnd Rebenftein, die Damen ti elff und Erik 
Biten fi mit Wertteifir und Erfoig befirebt, die Vorsfige des 
Srüds, deſſen Hauptftetlen und Eıtuationen (vefonders im 
Dritten Akte) brrworinbeben, Mich in Dir Dekfcrationen if der 
mathe Blei arieat, jedech die Immer Aufgade einer Dop⸗ 
prirarfiekittug dee Platzes vor und des Junern von Cardils 
act Wotunng, vermitteift eines ungebruern Senfiert, mebr 
verwirrend ats deutlich getöfer werden. Wir der verunallitten 
Gore, die Hauptmemente durch Wnfit zu verfiärfen und eine 
oinarnter gu moden, if das Puriiiem — fo frbr es auch 
Ehuelder' Wıflan fib Gertchtigkeit widerfahren läht — 
sbenfals ungufreten, Er iſt eine fall immer unenwartete 
unwilfommene Etorung, rine unzetige Unterbrehbung, eine 
unnertige Wiederbotung des Brfproitenen burd Töne. Done 
melos würde fih das Drama befier augfnebmen und firfern 
Eirdrod maden. Es Bor aber ne wefenttiiere Febter. Der 
srüe if Mangel an Deattichteit und Zuſammenhang. Das 
Eräf ih nur für Deoiengiım verſtändlich, weite mit Sof 
mann's Novebe befannt ſind. Bas Lokal iſt fo beſraßen, daß 
man Müuhe hat, ſich zu orientiren. Die Einheit deb Orts 
ward durch große Nachtkenle erlauft, und ift mit Fine 
mt Fimbeit, da deder Alt cine neue Diforatien auf 
fleut, und foanr ber zweite eine debpelte. Und dos macht 
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ed dieſe Auafis Einheit motbwendig: daß bad Tajährige Bräus 
Tein von Ecuderi, ıbres Standes mund Alters ungradıtet, 5 — 
6 Dal die Sıraßen zu Zube durdhmandert; daß der furchrbare 
Prafdeut der Chambre ardente, La Reynıe (von Boffnann 
irrıg Regmie aenannt), im wie ein Polliefemmifir und 
mit feinem Polseifommifler auentdalben bınbeiite, ſeidſt im 
Earpinac'e Akounung, amflarr die Parteien anf das Kbmlr 
ralmörsgericht zu berufen. — Pod wer wollte mıt einem 
Meiodrama rechten? Mur bier, wo überunt Gefchichte zum 
Grande liegt nnd werttech befaunte Prerionen anitreten, fetten 
dir Sreibeiten des Melodramg der Wabriheinkichfeit des Drama 
nanflıben. Ems aber darf meht uub-merfe bieıben, Da fit 
Bat ganze Etüf, fo zu fagen, um eine Deiwipiße drehe, fo 
för es bitig anf, daß der Uederſetzer aerade derleniae ift, der 
Bor umgefahr zwei Jadren in feiner Akobumuıg mit einem 
Seldifiihe verwundet word, und daß feine Bsirwe die Rolle 
der Tomiter dets erbolhenden und erdothten Earbillac gibt, 
Cie abe he mit einer Kraft, einem Beihbl, einer Ratän 
Lipfeir, Die wert Über ale Kunft binansreit, aber fafl zu 
lebendig au jenes mugiit@ische Ereigwiß erinnert, und dem Tate 
te Beifan nachtbenig if. 
(Die Gortfegung folgt) 





Aus Hannover. (Fortfes.) 

Hufer dieſen verdient der Toflfanzuin E. Pieper als Dich 
ter erwahnt zu werden, feine Maiglöfhen enrbaiten Ber 
dauteuterautaan nnd mander wabıbafir Driginelie, und eben 
faus ver judiiche Commis, Schundel, der maͤnchet zartt Eur 
nett der Nbendjertung ſchenfte, wenn au ſerne Perle eit 
ſoflich und Anftıg klinat, uid es am irbiiben Fundamente 
fedtt. Reimer und Bönfelfönger unten aufierdem eine Hazadi 
bei umb dernm und Anden idt Prnhfum, aber odi profanum 
yulgus et arcen! — Einer der neueſten Poitoiopben ment 
bie Muflt eine Diagd der andern Künſte, abe ibr ernen 
der Löten Pläge unter ihnen, und füort ats Grund Buflir 
an, wer he im Geiſte wicht Bedanfen, micht Ideeu ya erwel* 
In vermag, ſeudern mtr dunkete Empfindungen dem &enitbe 
enttodt, nur die Sinue Fipeit, und darum der Mebrzahl der 
Menſchen angenetm if. Air mödten Biefen ſtreugen Sprud 
micht unterfbreiben, obateig wir befennen, daß im grofen 
Dufßramensattonzerte uns oft fbom die Langemeile padte, in: 
dei ein Lied von Höity vom Giötentönen, eine Komanje von @b+ 
the durch den Krügel begleitet, uns den Benufi der Poeſte verdopr 
pette, ja verseonfate. Unter alen Künflen ifl in Hannover die 
Tinfit Bar Lieblingkkind, und ibrer Freunde if Leglon. Das 
beweisen ſcheu dar Lretbaberfongerte, weiche die Tbeaterdirefs 
tion in den Wiutermouaren veranfialter, und die der größten 
Zoriinutme ih erfreuen, Mad. Strand Abranitzkty ans Bien 
siert Die benrigen durch ibren ſantgerechten Geſaug, mit ibe 
der Korgertineifler Maller aus Braunfhmweig burd dein Albers 
Mingeudes, feines Sarrenfpiel. Bernere Iengen für die Mufifr 
tientaberei der Dunnoverauer find Die vielen Ditettanten in 
dieſet Kunft, Die berjoglihe Familie ſeidſt übt Epirt und 
Brfang mit Bırtwohtat; der Graf von Flaten, der Kaufmaun 
Sautınann und ber Operflenersfiefler Stand ercchiren auf 
Criae und Ermbale; «8 giet fiinf Strommarii in dem Weich⸗ 
bilde ber Stadt, und one Dinge Muflfiehrer und Juftree 
mentenbandter Auden ihren Debensunterhait bri ung; bei weis 
dier Briegeudeit Im Die Tenfitatienz und Infirumenten: Handr 
lung des Dofmuhluis Bachmann erwähnen muß, im weider 
jeder Kinfer fd bririedige finden wird, 

(Die Bortichung folgt) 
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Ale bier angejeigten Bücher und Mufifatien find bel mir zu erhalten, und wird jeder mir zır ertbeifende Auftragauf das 


Yüntrtihfte aufgeführt werden, 
3 


Leopold Voh in Leipzig i 
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Deutſche Bibliographie. 
I 


Die Handihrift Diedrib Knickerbokers des Jüngern, von 
Washington Irving. Aus dem Engl. überjegt, 104 ©. 
8. Leinzig, Nein. geb. 12 Or, 

Die Kunit, ſich geſchmackvoll zw kleiden; oder guter Math 
für junge Herren, fi dur ihr heußeres angenehm und 
beliebt zu machen. Nebſt Anweiſung zur Verfhönerung 
und Erbaltung ihres Körpers und zur Bildung eines feinen 
Geihmads. IV u.44 ©. 12. Leipzig, Nein. geb, 6 Br, 

Charakteristik der Felsarten. Von Karl Cäsar v. Leon- 
hard. Für akademische Vorlesungen u. zum Selbst- 
studium. Ite Abıheilung. 240 5. gr. 8. Heidelberg, 
Engelmann, geh. Abth. ? u.3. 5Rthlr. 20 Gr. 

The Works of Walter Scott. Vol. 75 — 73. (Roman- 
ces. Vol. 66— 69.) 842 5. 12. 4 Kpfrt. Zwickau, 
Schumann, geh. 1 Rtlılr. 12 Gr. 

G. Mollien’s Reiſe nab Columbia im Jahre 1823. Aus 
dem Franzöfiiben von Dr. G. W. Beer. Erfte Ab: 
tbeilung, Vill und 184 ©. gr. 8, Leipzig, Rein, 
2 Abtblaen. 1 Mtbir,. 16 Sr, 

Billiam Scoresbn’s des Füngern Tagebuch einer Meife anf 
den Wallfiſchfang, verbunden mit Unterfuhungen und 
Entdelungen an der Oftküfte von Grönland, im Sommer 
1822. Aus dem Engliſchen uberfent und mit Zufißen 
und Anmerkungen verfeben von Friedrih Aries, XVIEI 
u. 44 6. gr.8. 10 Kupfertaf, Hamburg, Er. Ver: 

2 Rtbir. 12 Or. 

Jahrbuch für das Wollt: Schulwefen, als Fortfegung des 
Neueiten deutiben Schulfreunded. Herausgegeben von 
€. €. ©. Zerremer. Erſten Bandes erftes Heft. (Das 
Schulweſen der Etadt Magdeburg.) X und 208 © &. 
Magdeburg, Heinrihshofen. 16 Gr, 

Grundriß der Färbefunit oder allgemeine theoretiſche und 
praftifhe Anleitung jur rationellen Aushbung der Wol: 
len:, Seiden-, Baummollen» und Peinenfärberei; fo 
wie der damit in Verbindung febenden Kunft, Zeuge zu 
druden und zu bleiben u. f. w. von Dr. &, 5. Hermb: 

ädt. Dritte verb, w. verm. Ausgabe. Zwei Theile. 
LVIu. s24 S. ar.s; Berlin, Nicolat. 2 dirbir. 20 Br. 

Graf Meinolf von Wildenforit, oder: das wunderbare Wir: 
fen des aranen Mannes auf den Burgen feiner Freunde, 
Eine Geſchichte aus den Tagen der Vorzeit von Burf: 
bard Enrillus. Dritter Band, 21655. 9. 4 Nupfert, 
Nürnbere, Seh. 1 Rıblr, 

De Auchentia er integritate anabaseos Kenophonteae dis- 


sernit D. C. G. Krüger. IV und 64 8. Halle, 
Hemmerde u. Schwerschke. 9 Gr. 

C, Sellustii Crispi Opera quae exstant praeter fragmenta 
ommia, Textum recogn, et illustravit G. Lange, Edi- 
tio 2da. XVI und 432 8. 8. Halle, Hemimerde und 
Schwerschke. 21 Gr. 

Das Leben im GSeiſte Gottes, dargeftellt für jumge Chri⸗ 
ften, Ein volitindiger Leitfaden zn einem evangeliiden 
Konfirmanden: Unterricht, abaefaft von K. 9. Kraufe, 
XH u, 100 ©. 8. Halle, Hemmerde u. Schwetſchle. 6 Sr. 

Schriften von C. F. van der Velde, ar— dr Band. (Erz: 
ſtufen. 5* Friedrich.) 660 S. 8. Dresden, Arnold, 
3 Mrbir. 12 Gr. j 

Die alten Pelasger und ihre Moiterlen von C. ©. Eifner. 
458 ©. gr. 8. Leipzig, Hartınann, 1 Mtblr. 20 Gr. 

Schreckens⸗Naͤcte eines Reiienden auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung, Eine aus beffen Taarbube emtiehnte 
wadre Seſchichte neuerer Zeit. Herausgegeben von €. F. 
W. Vord, 208 S. 8. Leipzig, Lauffer. 1 Rıebir, 

Molitändiges topographiſches Wörterbuch bes prenfliden 
Staats, entbaltend m. f. w. Bon I. D. 8. Rumpf. 
Vierter Band, (Ergäuzungen) 182 &, gr.8. Berlin, 
Hann. 16 Gr. . 

Der deutiche Seeretär. ine praftiibe Anweiſung zur rich⸗ 
tigen Schreibart und zum guten Stol ürerbaupt, beion« 
derd in Priefen und Geſchaäftsaufſätzen u. f. m., Bon 
J. D. F. Rumpf, Sedste verm, u. verb, Ausgabe. XIV 
m. 464 ©. gr.s. Berlin, Hapn, aNthir. 8 Or. 

Kaleidoskop, oder: unerfhöpfiibe Mannigfaltigkeit der Eber 
ftande - Farben, Don einem fonderbaren Autor in Hirte 
bemd und Holzibuben aus dem Kanton Schwoh. XVI 
0.138 © 8. Zug. (Central: Gomptoir,) 12 ®r, 

Der teutſche Sofrates aus dem Vogtland in einzelnen 
Mmittbeilungen u. f. w. Adte Mittbeilung. 78 S. gr. 8 
Plauen, (Gentral: Gomptoir.) 6 Gr. 

Motbologie der Grieben und Möner, für Freunde der 
ſchoͤnen Aünfte, Von Dr. K. E. Shmieder. Zweite 
verm. Ausqabe. XRu. 444 S. 8 12 Kpfr. u. 5 Steint. 
Kaflel, Bohne, 1 Rihlr. 4 Gr. : 

M. Tulli. Ciceronis Orationum pro Scauro, pro Tullio, 
et in Clodium fragmenta inedita, pro Cluentio, pro 
Caelio, pro Caecina etc, variantes lectiones, orationen 

ro T. A. Milone a lacunis restitatam ex meinbranis 

Prlimpsestie bibliothecae R. Taurinensis arlıensei didit 
et cum Ambrosianis perium orationum fragmentis 
composuit Amad. Peyron. XXXVIII und 310 5. 4 
1 Kupfert. Sıuttgart, Cotta, 4 Rıllr, 


gr- 8. 


H. Meieri Commentatio de Minueio Felice. 46 5. gr. 8. 
Zürich, Schulthess. 6 Gr. 

Epistola Jacobi commentario copiosissimo et verborum 
et sententiarum explanata a D. J. Schultheesio. XVI u. 
41845 gr.8. Zürich, Schulthess, 15 Gr. 

Dievifion des Firhlihen Lebrbegriffes. Ein Verſuch zu brüs 
deriiden Veurtbeilung vorgelegt der Lehrerſchaft der vater: 
ländifben Kirhe; von 3. Shultbef. 26 Etüd, Viilm 
142 ©. gr. 8. Bürib, Saultbheß. 10 Or. 

Tabellen über die deutihe Grammatik für ben Schule und 
rivatunterridt, Won 9. R. Weſer. 8 Tab, Bogen. 
uͤrich, Scultheü. 18 Gr. 

Kunstartikel: 
Sechszehn Umrife zu Sailler's Kampf mit dem Draden 


von Morig Mebib. Mit einigen Andeutungen. qu. Fol. 


Stuttgart, Gotta. 2 Üthlr. 8 Gr. 





Ynjeige 

Da ih In Erfahrung gebraht habe, daß mande Zei 
tungslieferanten das mir anvertraute Jonrnal für Li 
teratur, Kunft, Eurnd and Mode nicht wöhent: 
lich, wie fie follten, fonbern, nachdem fie daran gefam: 
melt, monatlich in bie Häufer ſchicken, fo bin ih fo 
- frei, bierdburh die Leſer barauf aufmerkſam zu machen, 
und fie zu bitten, eine folde Verzoͤgerung, bie dem Zeit: 
gemäßen den Dieiz ber Neuheit nehmen muß, nicht zu 
dulden, und bierin durchaus feine Entihulbigung gelten 
zu lafen, Das Journal wird nicht mehr, wie ehemals, 
monatlich, fondern regelmäßig alle Wochen verfandt, 

Weimar, den 22. Decbr, 1824. 

St. Schuͤtze. 





Ueberfegungs- Anzeige. 
Im Laufe des Monats Januar 1825 wird von ben: 
Mömoires de Madame Duhausset, femme de 
chamhre de Mad, Pompadour, 
eine beutfche Weberfegung verſendet. 
Stuttgart, ben 25. December 1824. 
Griebrih Frandh, 





Englische Literatur. 

Von der Sammlung englischer Classiker, 
herausgegeben und mit Commentar und biographischen 
Notizen begleitet von Washiugton Irving, habe 
ich für Deutschland deu Vertrieb erhalten, und ist 
der Preis jeden Bandes 2 Rıhlr. 8 Gr. 

Die erste und zweite Lieferung: 

The Works of Oliver Goldsmith. 
4 Vol. gr.8. Mit den Portraits von 
Goldsmith und Washington Ir- 
ving 

enthaltend, ist erschienem, 


Ferner empfehle ich die Galignani’schen Ausge- 
ben von: 


Tbe Works of Lord Byron. ı5 Volk 
33 Rthlr. 16 Gr, 

— — Walter Scott. 63 Vol. 93 Rthlr, 

— — Thomas Moore 7 Vol. ı6 Rihlr. 


— — Washington Irving: 
Tales ofatraveller. 3 Rthlr. 8 Gr. 
Sketch Book. 3 Rithir. 
Bracebridge Hall. 3 Rthlr., 
Salmagundi.. 2 Rithlr. 46 Gr. 
Knickerbockers humorous history 
of New-York, a Rihlr. 16 Gr. 
— — Cooper. g Vol. 


Leopold Vo/ls in Leipzig. 





Kunffanzeige 
Das ſehr mwohlgetroffene Blildniß ber 
Fürftin von Liegnig, 
Gemahlin Er. Mai. des Königs von Preußen, iſt In allen 
Buchs und Kunſthandlungen für 6 ®r, zu haben. 
H. Vogler in Halberftabt, 





Neue Musikalien 


des Verlags von H. A. Probst in Leipzig 

durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 

zu erhalten: 

Kreutzer, Conr,, Lieder und Romanzen von Uh- 
land mit Gnitarre. Op. 60. 1ste Folge der Frühliugs 
und Wanderlieder. 16 Gr. 

Berbiguier, T., Trois grands Trios concert. p. trois 
Flütes. Op. 70. No.2et 3, à 16 Gr. 

Lindpaintner, P., Concerto p. la Flüte aveo Pia- 
noforte, Op.46. 4 Rılılr. 16 Gr. 

Bochsa, N. C., „My Lodging is on the col Ground." 
Melodie favorite varide p. Harpe ou Pianoforte. 10 Gr. 

Kalkbrenner, F. Sonate (la main gauche principale) 
p- le Piauoforte. Op. 42. 20 Gr. . 

Moscheles, J., Deux Rondeaux, les motifs tires du 
Balletı „les Portraits, * p. le Pianoforte. 16 Gr, 

Pixis, J. P., „Souvenir de Paris,‘ Rondino pour le 
Pianoforie. Op. 73. 12 Gr. 

Ries, F,, Rondeau brillant sur un Theme de Bishop 
p- le Pisnoforte. Op.104. No.3, 86r. 

Hummel, J. N., Rondeau brillant. Op. 56. Arrangs 

p- l Pianof, b 4 mains par F, Mockwita. 4 Rıblr. 8 Gr. 


Kalkbrenner, R., „La Chasse, Rondeau p. le Pia- 
noforte a 4 meins. 16 Gr. 

Kuhlau, F., „Del calma o ciel.* Thäme de Rossini 
varie p. le Pianoforte a 4 wains. Op. 58. 16 Gr. 

Onslow. G., Grande. Sonate p. le Pinnoforte a 4 
zmains. Op. 22. 14 Rıhlr, 8 Gr. 





Anzeige für Lefe- Eirkel und für dag gebildete 
Publikum überhaupt. 


Hammonia für 1825. 
Herausgegeben von &. W. Reinhold, Dr. 
Diefe feit einer Reihe von Jahren mit fo enticiede: 
nem Beifall aufgenommene Zeitfhrift wird auch im kom— 
menden Jahre ununterbrochen fortgefent. Wöchentlich er: 
fhrinen zwei Etüd in groß 4. Der Jahrgang koſtet auf 
ben Polen und im Buchhandel 12 Mk. Hamb. Gourant 
ober 5 Nthlt. Saͤchſ., und alle lobl. Poitdmter und Buch: 
Handlungen nehmen Beftellungen auf dieſe Zeltſchrift an. 
Rextere wenden fih gefäligft an 
Auguft Campe in Hamburg. 
Hamburg, Im Dechr, 1324. 





In allen Buchhandlunngen (Leipyig, auch bei Leopold 
Voß) it zu haben: 
B. Schmidthammer, Kector in Alsleben an 
ber Saale, Gedichte. 88 Seiten. 8. 
41825. 8 ©r. 





In der Reinisen Buhbandlung In Leipzig iſt er: 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutialands zu 


— Die Kunf 
fih geſchmackvoll zu kleiden; 
ober 


guter Kath für junge Herren 
ſich durch ihr Aeußeres angenehm und, belicht zu 
machen. 

Nebſt Anweiſung zur Verſchoͤnerung und Erhaltung Ihres 
Körpers und zur Bildung eines feinen Geſchmackes. 
Sauber gebeftet 6 Gr. 

Aus folgendem Inhalte diefer unterhaltend geſchriebenen 
Zollettentunft wird man die Reichbaltigkelt u, Naͤtzlichtet des 
Bücelens leiht erſehen: Kap. 1. Schoͤnhelt der männlichen 


Figur. 2, Eonfervation des Koͤrpers. 3. über bie einzelnen 


Sliedmaßen und Theile des Körpers. 4, Phoſiognomie. 
5. Bon dem Zwecke und den @igenfhaften der Kleidung im 
Ulgemeinen, 6. Bon ber Mode, 7. Feiner GSeſchmack 


Eleganz, vornehme Kleidung. 8. Detail ber Garderobe. 


“9. Enfemble der Kleidung überhaupt; Berüdfihtiguug ber 


Verfonen. 10. Wechſel und Eonfervation der Garderobe. 





Nachricht an die Pränumeranten auf Krafts Deutfch- 
Lateiniſches Lexikon. 

Der 2te Theil, 80 Bogen ſtark, iſt, und fomit das 
Banze, Ende vor. Jahres vollendet. Bon beute an wird 
ber Meibe nah an bie 2600 Prännmeranten erpedirt, Dre 
Praͤn. Preis bat num aufgehört und es iſt ber Ladenpreis 
von Sechs Thlr. von jent an eingetreten. 

Unsführlihe Anzeigen und Proben erhält man In allen 
Buchhandlungen und bei mir, 


Leipzig, den 3. Jan. 1625, Eruft Klein, 





Bel Tendler u. von Manftein, Buchhändler im 
Wien, iſt erfhienen und in alen übrigen Buchhandlungen 


zu haben: 
Stundenblumen. 
Eine Sammlung von Erzählungen und Novellen. 
von 
Helmina von Chezy. 
Bmweltes Bändchen, 8. Wien, 1825. 
in Umſchlag cart. 1 Rthlr. 4 Sr, 

Die befonders gute Aufnahme, welcher der erſte Band 
biefer Sammlung fib zu erfreuen hatte, ermunterte bie 
Grau BVerfafferin, einen zweiten folgen zu laffen, in wels 
chem bad, was ber gute Senius Neues bradte, früberen 
bie und da zerftreuten Werken zugeſellt erfheint, 

Diefer zweite Band enthält: Augelica, Seite 14. — 
Haugwig und Eontarini, Seite 1041, — Dinab und Mia, 
perfiihe Erzählung nah Dſchanp, Seite 163. — Die ſchoͤne 
Sklavin, Eeite 183, — Die Amelfe und die Nadtigall, 
Seite 191. — Idallp, Seite 197. — Maͤnnerthum und 
Frauenfitte, Seite 225. — Die unfhnldigen Verbrecher, 
Seite 269 bis 302. 





Ja der Meinfhen Buchhandlung in Leipzig ik 
erfienen und In allen Buchhandlungen Deutfhlands zu 


— G. Mollien's 
Reife nah Columbia. 


Aus bem Branzöfifgen 
von 
Dr. ®. ©. Beder 
2 Abtheilungen. Preis; 1Rthlr. 16 Sr, 
Ale englifhe und franzoͤſiſche Blätter machten (dom 
frah auf diefe wichtige Relſe aufmerkſam, und das mit 


* 


Net; fit Humboldt, d+ 5. feit 20 Jahren, it fein Mei 
fender nah Columbia gefommen. Wie viel bat ſich feit: 
dem geändert! — Die Freiheit bat dort ihre Fahne zuerit 
aufgepflangt und alles ik zu neuem Leben gejtaltet. Das 
Ganze iſt übrigens fo lebendig und unterhaltend gefchrie: 


ben, mie es von einem Manne zu erwarten fand, ber | 


bereits in Wfrifa und fo manden audern Ländern gewe: 
fen war. ' 
Früher erſchien in derſelben Verlagshandlung: 
Suͤdamerika, wie ed war und jest iſt, 
oder Urfprung und Fortgang ber Revolution ba= 
ſelbſt bis 1819. Preis: 1Rthlr. 12 Gr. 


— — —— —— — — — 


Anzeige 
für 
Konrnaltefer , Leſezirkel und Leihbibliotheken. 

Das von mir herausgegebene und verlegte neue Mr: 
feum des Witzes, ber Laune umd der Satpre, In 
zwangiofen Heften, wird auch im folgendem Jahre erſchei⸗ 
nen, jedoch ſowohl in Hinſicht des Inhalts, als der äußern 
Form Abänderungen erleiden, 

Bleibt gleich die Tendenz im Ganzen bie nämlice, 
durch Scherz und eine barmlofe Satyre dem gebildeten 
Yublitum in ben Stunden der Mufe eine aufbeiternde Lef: 
türe zu gewaͤhten, fo wird doc, unteritüht durch bie Theil: 
nahme mebrerer, als geiftreih und witzig rähmliait bes 
Kannter Schriftſteller, für größere Mannigfaltigfeit geforgt 
und mehr auf die auffallenden Erfheinungen in ber bür: 
gerliben und Hiterarifhen Welt Rüdfiht genommen wer: 
den. An Etoff wird es nicht fehlen, und es iſt vielleicht 
nicht ganz unverdienftlih, manden Erſcheinungen, bie deu 
zur Hypochondrie Geneigten noch trüber Rimmen, bie bei: 
tere Seite abzugewinnen und bie Anſpruͤde des Unmuths 
durch Died Schellungetön bed Jokusſtabes zum Echmweigen 
zu bringen, 

Was die dufere Form betrifft, fo erſchelnen vom Jahre 
abs an 104 Nummern ober kalte Bogen, auf weißem 
vapier, fauber gedruckt, In groß Oftan, und zwar, da ef 
für eine neue Zeitſatift gelten kann, water dem Titel: 
„Mufenm des Wites, der Laune, des Scherzes und ber 
Satyre,“ und werden wicht mir, mie geitber, Karikatur: 
tupfer, fondern auch Kompofitionen beiterer Lieder u. dgl, 
geliefert werben. Der Preis des Jabrgangs iſt 5 Rthlr. 
Beitraͤge unter der Adreſſe: „an die Medaftion des Mus 


feums des Witzes, der Kanne, des Scherzes und der Sa: 


tyre,“ werden, wenn fie fi zur Aufnabme eignen, darin, 
fs viel es der Maum aritettet, aufgenommen, und, wenn 
ed verlangt wird, honerirt werden. Wnennme oder pfene 
donnme Kuffige, wenn ſich der Verſaſſet der Mebaktion 


nicht namenfundig macht, kinnen aber darin einen Plat 
finden, denn 2eßtere wird fih nie dazu verfiehen, zu Pers 
ſoͤnlichkeiten aud nur mittelbar Vorſchub zu leliten, und die 
von ber Sittlichfeit vorgefchriebenen Graͤnzen der Eatpre 
uͤberſchrelten und verlegen zu laffen. 

Wenn tbrigens der Unterzeichnete der verantwortliche 
Mebacteur diefes Muſeums If, fo wird der Herr Krieges 
rath Müchler an foihen ald Mitherausgeber thätigem 


Untheil nehmen. 
H. Phil. Petri. 
Vorftehende Seltfhrift kann durch alle reſp. Buche 


bandlungen, Zeitungserpeditionen und Pojtämter bezogen 
werben. ‘ 


Berlin, im December 1824. 


9. Phil. Petri's 
Nene Bertliniſche Buchhandlung. 





Im Verlage von Job. Friedr, Leid in Leipzig 
iſt neu erſchlenen: 

Murhard, Fr., Gemaͤlde von Conſtantinopel. 

2 Bände mit Kupfern. Der zweiten verbeff. 
Aufl. neue und wohlfeile Ausgabe. 8. Preis: 
3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. rbein. 

Hei dem Intereffe, das die jebigen @reignife im 
DOriente erregen, iſt vorftehendes treffliche Werl allen des 
nen mit volem Rechte zu enipfeblen, welche fib ein trenes 
und anziebendes Gemälde von jener parabiefifhen Land: 
ſchaft verfhaffen wollen, 


Es iſt erfätenen and in allen Rudbandlungen zu haben : 
Arioſt's fünf Gefänge, uͤberſetzt von K. 

Streckfuß. Anheng zum raſenden Roland 

und als deſſen 6ter Band. 8. Halle, Hem— 

merde n. Schwetfchke. Preis 20 Gr. Schreib⸗ 
papier 4 Nthir. 

Die eriten 5 Bände foften 5 Rthlr. 20 Gr 

Schreibpapier 6 Rtblr. 20 Gr, 


Auf 





Allen Freunden ber englifhen Literatur zeigen wir die 
fo eben erſchlenene Weberfenung eines nenen Werkes des 


berühmten Waſhington Irving an: 


Die Handfdrift 
Dievrib SKniderbofers 
des Jüngern. 

Preis geheftet 12 Er. 

Wir koͤnnen dieſe intereflante Schrift, Die den frühern 
Urbeiten des Verfaſſers würdig zur Seite ſteht, Allen mit 
Recht empfehlen. 

Reinfhe Bucbandlung. 





ee er Pepe 


Zeitung für die 
14. 





Donnerftags 


Der Ppilgrim. 


(Fortfegung.) 


Franz hatte nicht fobald den Boden mit feinen Füßen bes 
rührt, als er Adchtig, wie eim Meb, Über die Gartens 
zaͤune feste, dann immer querfeldein Aecker und Wieſen 
durdrennte, bis er einen Virkenwald erreicht hatte, in 
deſſen Schatten er einen Augenblit Athem ſchoͤpfte. Hier 
trafen die erſten Schlaͤge der Todtenglocke ſein Ohr, dle 
um ſeinetwilen in ®... angezogen wurde. Bei dleſem 
Ton ftürzte er anf feine Anie, ſchlug ſich gegen die Bruſt 
und bekreuzte ſich; und nachdem er Gott für feine Ret⸗ 
tung bis bierber gedankt hatte, ſprang er, mie geftärkt, 
vom Boten auf, und ſetzte feinen Lauf mit noch größerer 
Hart ald vorber, über eine Stunde fort. Altes war ſtill 
und menfhenler umber; denn aus der ganzen Gegend 
maren bie Menſchen in 2. verfammelt, um ihn richten zu 
fehn. Auch vermich er die Heerfiraße vud die Dörfer, 
und ſuchte bie buſchreichen Thäler auf, die fih in jemer 
Gegend gar anmuthig zwiſchen den Hügeln binziehn, und, 
wie Raͤuber und Candftreicher auch jegt noch wiſſen, einen 
leichten Verftet darbieten. Die Angſt berügelte feine 
Schritte, und ob er glei feit dem traurigen und kargen 
Maple des vorigen Abends nichts genofen hatte, fo fühlte 
er doch weder Hunger noh Müdigkeit. Als aber der Mite 
tag vorüber war, und bie Sonne heißer brannte, er: 
ſchlafſte feine Kraft, und er fehnte Äh nah einem Orte, 
mo er mit Sicherheit ausruhen könnte; wesbalb er ſich 
nah einem Berge hinwendete, der von Felſenſtuͤken aufs 


elegante Welt. 


ben 20. Xanuar 4825. 








gethuͤrmt, zwiſchen Wald und Gebüfh mannigfaltige 
Schluchten und Höhlen darbot, zu benen die Ziegenhirten 
während der Hitze ihre Heerden zu treiben pilegten. Hier 
f&lüpfte er zwiſchen dem Gebäfh den ſchmalen Fußweg 
Binzuf, und fand vor einer tiefen Höhle anf einem bemoods 
ten Stein einen Hirtentnaben fisen, welcher fi eine 
Pfeife ans Schilfrohr zufammenfügte. Gelobt fey Jeſus 
Chriſtus, rief Frany dem Knaben zu. In Ewigkeit, 
antwortete der Amabe, umd arbeitete fort. — Haͤtteſt 
du wohl einen Bifen Brot, fagte Jener weiter, den bu 
einem verireten Wanderdmanne un Gottes willen geben 
möhtet? — Der Knabe griff in feine Hirtentaſche und 
gog ein Stuͤe Brot und Ziegenkaͤſe heraus, und reichte 
es, ohne ein Wort zu fagen, dem Bittenden. Gott 
vergelt's, fagte Franz. — Wenn Ihr Durft hast, hub 
nun ber Anabe an, rechts Aieht Waller — und arbeitete 
an feiner Pfeife fort. — Franz ging nad ber angewiefes 
nen Stelle; aber er hatte kaum feinen Durſt aelöfcht, und 
etwas von dem Brote gegeſſen, ald er von unten herauf 
menfhlihe Stimmen hörte, und ein Etampfen von Hus 
fen. Schnell ellte er jest zu bem Knaben zurück, faßte 
ihn bei der Hand und fagte: „Knabe, verrathe mid nicht. 
Der Junker von Lahneck verfolgt mich, und ich glaube id 
böre feine Reiſigen. Gott wird’s bir lohnen. Du tete 
teft einen ehrlihen Mann. — Der Knabe fah ihn jetzt 
mit großen heilen Augen an, indem er zugleich mit der 
Hand nach dem Innern der Höhle deutete, wo er ſich ver⸗ 
ſtecken möchte; dann nahm er auf einer vorragenden Wade 
Platz, von wo man rechts umd links in bas Thal hinab⸗ 
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ſchauen konnte, und blles wohlgemuth auf feiner Pfeife, 
old ob ihm eben nichts weiter am Herzen läge, Gleich 
darauf ſchwenkten zwei Reiter in den Weg ein, ber ſich 
vun die ſcharfe Ece des Felſens Frümmte, und ba fie den 
Kuaben eben auf der Höhe faben, riefen fie ibm zu, und 


fragten, ob er nicht einen jungen Kerl bier habe vorübers- 


laufen ſehen. — Bas habt Ihr mit ihm vor? rlef der 
Knabe herab. — Mas geht das did am? antwortete einer 
der Meiter. 
Ihr mir Antwort auf die meinige gebt, ermiederte Jener. 
— Nun, fagte der andere Meiter; er folte den Maben 
aum Krübftüd vorgefegt werden, umd da it er davon ges 
laufen. — Ey, iſt das fo? verfente der Hirt, Wenn 
Ihr doch eine halbe Stunde früher gekommen märet, fo 
hätt? ich ihn Euch wohl für ein gutes Trinkgeld ausliefern 
koͤnnen. Hart’ er nicht eine blaue Jade und lederne Ho⸗ 
fen an? — Allerdings! Wo iſt er? — Und braune große 
Augen; ſchoͤne Haare; eimen vollen Mund? — 9a, jal 
es trifft alles zu. Aber wo iter? — Gerade fo einer, 
fuhr ber Hirt fort, kam vorbin, und da er mich biee 
fiten ſah, bat er mich um Gottes willen um ein Gtüds 
ben Brot; und dann lief er fpornfreiche davon, nicht 
anders, als ob bie Maben fhon hinter Ihm wären. — 
Nun, wohin nahm er den Weg? riefen bie Meiter, — 
Sumer links 'nauf, antwortete ber Knabe, Jetzt muß er 
fhon, wie er lief, anf dem Banzer Gebiete ſeyn. 

Als der Anabe dies fagte, faben fich bie Meiter einan⸗ 
der an, und der eine fagte: Die Pferde find halt made, 
und ehe wir ihm nahfommen, iſt er auf dem Grund und 
Boden der Kern von Banz. Da dürften mir ihn bach 
nit wegfangen, mein’ ih. Wir haben num ben halben 
Tag geritten; um) die Länge bat die Ferne. Haft bu 
was zu eſſen, Zunge? — Nicht fo viel, um eine Maus 
fatt zu machen, antwortete der Hirt, geſchwelge Euch, — 
Nun, mas biöcdt denn da oben? — Die paar Biegen meh 
nis Herrn. — Nm, fo kannſt du uns doch von der Milch 
geben; Brot zum Einbrocken haben mir felbit. — Wenn's 
ſeyn muß, fagte der Knabe, 

Die Neiter banden nun ihre Pferde an die Blume, und 
fliegen den Fukweg binenf, und festen fi am Eingange 
der Höhle nieder, wo der Kuabe eine Siege melfte, Hier 
8 fühl, fagte der eine. May der Henker den Frany 
bolen oder nicht; mir liegt bei meiner Seele nichts daran, 
ihn an den Galgen zu bringen, — Ob es der Franz if, 
oder ein anderer , erwiederte der zweite Reiter, das gilt 
mir auch gleih viel; wenn ih es nur nie bin, Uber 


Gib Antwort auf meine Frage. — Wenn, 
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wenn nnd bie Junker auf dem faulen Pferde faͤnden, fo 
würben fie nicht lange Federleſens machen, 

Der Knabe war unterdeifen fertig geworben, und ſetzte 
feinen Gaͤſten die Mil in dem Melkſtutze vor; und indem 
er mit untergefhlagenen Armen meben ihnen fland, fagte 
er: Was batte denn der Schelm getban, den Ihr bus 
gen wolltet? — Weißt du's nicht ? antwortete der zweite 
Dieiter. Er batte vor acht Tagen den Junker Wilibalb 
erſchlagen. — Dabei fhüttelte der erfte Neiter den Kopf 
und fagte: Es liche fih darüber viel fagen.. Aber was 
geht’ mich an? Mer bie denn dem Gunter die Lisbeth 
wegfangen? Mar dad auch Recht? — Wornehmer Her: 
gen Recht, ermicderte der andere. 

Während biefer Neben kam bie Schweſter des Hirten⸗ 
kaaben, und brachte eine verirrte Ziege zurüd, die fie 
zu den ‚übrigen In der Höhle einfperrte. Da aber die 
Meiter das branne, fhmwarzdngige Mädchen fahen, meinten 
fie auch Herren: Rebe am ihr ausüben zu Fönnen, und 
fanden beide zugleich von ihren Einen auf, um fi ihzer 
zu bemaͤchtigen. Als das Mädchen ihre Abſicht fah, ſchrie 
fie laut auf, und lief im die Tiefe der Höhle, und die 
Meiter ſetzten ihr nah, und es war jeht die größte Ge: 
fahr, daß ihnen der Verſtedte in die Hände fiel, Aber 
and bier wußte der Hirtenknabe Rath. Er bob ſoglelch 
Eteine und Erdenklöße auf, und warf damit nah den 
Pferden, die unten an die Bäume angebunden waren, fo 
daß ſie wild wurden und fich lostiſen. Dann ſcrie er: 
Hlerher, bierber, Ihr Herten! Cure Roſſe laufen das 
von! — Da bie Meiter das hörten, lleßen fie von dem 
Maͤdchen ab, und fprangen fo ſchnell, als es ihnen ihre 
Etiefel erlaubten, den Berg binab, dem Richtigen Pfer— 
ben nad. Hierauf ging der Knabe lachend nach der Höhle, 
mo ſich Franz bie in die tlefſte Schlucht zurückgezogen hatte, 
erzäbite diefem, wie er die Neiter betrogen, und wie fi 
Alles begeben habe. Wie nun das Maͤdchen den freu 
den Mann plöglih aus dem Innern der Höhle heraustre— 
ten ſah, erfchraß fie faft noch mehr, als fie vor den Mei: 
tern erfhroden war, und farle von muem auf. Dir 
Knabe aber hieß fie ſchwelgen und auf ihre Siegen adıten, 
während er fih mit dem fremden Manne entferne. Nach 
biefen Worten führte er ihn auf einer andern Seite des 
Berges herab, umb die ſchwarzaͤugige Schwefter fab dem 
ſchoͤnen gremdlinge verwunderungsboll nah, und muite 
nicht, was fie vom der Sache dinfen folke. : 

(Die Fortſedung folgt.) 
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Antroelug*, 


@pifobe aus einer größeren Didtung, vom 
Dr. Nürnberger. 


Mel’ ein Toben! welh’ ein Molfsgebränge! 
Wohin mwälzt fih diefe Menfhentuth ? 
Was bewegt bie unzaͤhlbate Menge, 
Daß ihr Strom nicht raftet und nicht ruht? 
Giebt's ein Thiergefeht? — In bihten Reiben 
Füllt ſchon Roͤmer-Volk den riefigen Bau 
Des Umpbitheaters, Sclaven firenen 
Die Urena frifb mit Eand zur Shen, 
Auf dem Gradus laͤrmt's wie Ungemitter, 
Und der Cunens faht kaum bie Bahl 
Aller Senatoren, aller Mitter, 
Säfar glänzt fhon auf dem Tribunal; 
Opfer fordermd gaͤhnt die Leichenpforte, 
Und ih ſchau in's Epoliarktn, 
aber von des Todes Zuſluchtsorte 
Wend' ih nochmals mih zum Podlum: 
Mer mag die Gefandten ale zählen, 
Die die fernfte Welt nah Roma fhidt, 
Eie, die hier die praͤcht'gen Schel wählen, 
Womit heut fh der Suggeſtus ſchmuͤck t; 
er den NömerzAbel, die Sciplonen, 
Die Marcelus, Decius, Atticué, 
Gene Zabier, Grachen, die Gatonen, 
Die Flaminier, die Pomponins! — 
aber ſchau'! in Platzes Hintergrunde 
Klafft urplöglih eine Capea, 
Und es ſtuͤrzt bervor aus ihrem Schlunde 
Sich ein Untbier, wie ih nie noch fah: 
Diefen Löwen nährten Libya's Gluthen, 
Die Arena beit vor dem Gebruͤll, 
Aus din Angen fprüben Feuerfſuthen, — 
Etodend fiebt der Kämpfer Pulsſchlag Aid, — 
Unter ihnuen zeigt im vordern Neiben 
Sich Androclkus meinem bangen Bid; — 
Doch was ſeh' ih? was befüllt den Leuen ? 
Bor dem Sclaven weidt er ſcheu gurüd ? 
Kennt er ibn? Faſt Fündigt feln Benchmen 
Die Erinn'rung einft’ger Wobltbat an; 
Seines Nafens ſcheint er ſich zu ſchaͤmen, 
Und ſchaut wedelud den Beſtürzten an. — 
Ja, er keunt ihn! Was wird ſich entdecen? 


*) Aul. Gell. Noct. Attic. V. I. 
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Jubelnd fpringen alle Römer anf, 

Seh'n den Leu Androclus Füße lecken, 

Und feh'n dann zu Caͤfar bittend auf. 

Diefer winkt, — meld’ ein bedeutfam Schweigen! 

Mlsbald legen Jubels Wogen ſich, 

Und mit Hauptes mafeſtaͤt'ſchem Neigen, 

Spricht zum Selaven Caͤſar: Nahe dich! 

Mede frei, fo fol dir Gnade werden; 

Du nur wurbeft nicht des Lower Raub. — 

Da wirft fih der Scelav’ vor ihm zur Erben, 

Und berührt mit feiner Stirn den Staub: 

Als mein Here nach Afrika gegangen, 

Wo du ihn zum Proconful ernannt, 

Wette feine Härte mein Verlangen 

Nach der Flucht, zu der ich Mittel fand. 

In der Wuͤſte Glutben: Meer entlonmen, 

Das font kaum der Menfhen Fuß berührt, 

Ward, durh Furcht im Freien umzukommen, 

Ich in eine Felfenkluft geführt: — 

Plöglih drangte mit ſurchtbarem Bruͤllen 

Jener Leu ſich in der Höhle Schoß; 

Mber feine Wuth ſchien ſich gu ſtillen, 

Und er kam, wie bittend, auf mich los; 

Legte ſtill den Fuß in meine Haͤnde, 

Der mit Blut ganz unterlaufen war, 

Und ih ward fogleich bad eine Ende 

Eines Splitters, tief im Fleiſch, gewahr. 

Diefen ſucht ih ſchmerzlos auszuzichen, 

Worauf ich die Wunde gut verband, 

So daß durch mein aͤngſtliches Bemuͤhen 

Schnell das Thier die Kräfte wlederſand. — 
(Der Beſchluß folgt.) 


Adoption einer Gmwiftifchen Stelle. 
ind auch der Turfe Krtifen feterifch, 
Dei Alugen gilt es doch für panegyrifc. 
nGchbaiirvon Thoren, Die Thoren baſſend,“ 
Iſt für mein Shicdfaol und Meorto pofche * j 
Er Song. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin. (Fortferung.) 

Bir Überaeben die Beiden Britrten, weil dag Pukllr 
Fan fie von Kerebae beſſer gedichtet, und im den damaligen 
Berſtellaugen befier gegeben finder. Das Namtiche gilt Iriber 
Don zwei nenseinftudirten Etüden: Wıuua von Darıe 

) Kräftiger und Mrz Emift: 
On me wlen dunce« are satlric, 
1 take it for a panegyrio. 
„Hated by footls, aud fools to hate," 
De ihat my Motro and my Fate, 
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beim und Menfbenboh nnd Reut. Könnten doch beide usch 
altseınfindirt grachen werden! Abır baden Feine Minng, 
feinen Telbeim, weniaftens diefen nur in den SHanptaufs 
fritten des Atem und 5ten Afıs, Er war im Mebrigen von 
innen mb anßen viel gun mortern, abfoßemdb, mehr als bit⸗ 
ter, daun wieder Halb fhratfbaft, ſelbſt aut Paul Werner und 
Granzitea; im ibm Fund ein Balter Kampf pwiſchen Ehre und 
Bırde Statt, Dech man will ja, im eıner Berliner Mrerufion, 
das gange Stück anf rin Beipftüd redneiren; was läht ih 
dann von &bre uud Liebe erwarten?! Vaul Werner (be 
alten Baters Iugelmann) wurde belm Gobne ganı vers 
mißt, Unfer braver Ricaut (Seſchort) ift noch immer der 
nämtiche, bei dem eb fogar beide: Witer ſchadet der Rolle 
nicht. De alter der araır Birutemant ſcheint, deſto befer! 
mt fo mir muferer Brampiica. Bub verſchwelgt fir wentlich 
die cin uad awanlia Fabre, bie fie fon feit mehr als 
21 Sapren zählt, Unter den Neufludırenden iN unftreitig Dr. 
Ws aner (als Dun) der deſtez mach itm Man. Krideberg 
oig itwe Warlof. Uedriaend mırd das Stück fo nadtäffig 
argeben, wie font feines *). Teubeim, der den Ding in eis 
wem Furteral umd in der Taſche traum fol, sehr ion (wie 
man arfeden baden mil) vom Fenger, wenigfiens gibt er 
ip feruem Juſt odhne Murreral; und gleim undber erfdeint 
Ber Wird mit dem Ringe im Futreral, — Der Wirth, wel⸗ 
dıru Frauzieca fiter bag Wort Rammerfrn jur Rede ſtellen 
fol, batıe pam; richtig gefprieben, Kammerjungfer,, uud wird 
nidts defleweniger von Framitka gerugt. Pant Werner 
vrriprint fich eiu Paarmal im ben Summenangaben, beion: 
bers wo es wichtig ıft, wo er dem Mojer die Yırae von ber 
Kanluna der Marloff vorträgt. Mendacem oportet esse me- 
morem, Dir Miuna thut vom Anfang zu Ende nichts als 
totettiren. Reine Virbe, pure eitle Sefatindt. Dot wir 
werden zu fireng, md gedım zu Menfhendaf und Reue 
bber. Much Hier vermißte man die gute alte Zeit und das 
aute alte Studinm. Dem Fremden (Meinan) verſagt die 
Kraft und die Tiefe der Cupfindung au feiner Holle; er 
brfüst affenfaus fo vier Menſchenfemdſchaft, ale zu „Haß alen 
Welbern“ erfordert wird; höber aber und tiefer verfielar er 
fin wicht; es liegt im ibm mehr Manier ale Geſübl, mehr 
Worbereitung als Musbruch; er iſt und er fäht falt; der 
Bultan fort nicht in ibm, und gibt mehr Band alt Blame 
mea nnd Bava, Mir dürften uns vieleidt von Hrn. Lemm 
mebr verfpreden, wenn mit zu beforgem wäre, dak er bie 
Rote gm polternd und fich Pörperlim jerreifiend vortragen 
würde. Amalia (Mer, Stick) If in jeder Hinſicht für die 
Diode geſcaffen. Auch weun wir abfihtliih Fedler ſuchen 
wellten, würden wir nur den elnatgen finden, daß fir in 
idren Konsrrfationsten erwad Wngenommenes tegt; fie wii 
ibn feicht, nefältta machen: dem Major gegenüber muß er aber 
dur Kaus wur untwertend, nur gleichguültig ſeym; man muß 
es tr anbören, daß Fe ungern, daß fie unt aus Hoftlchteit 
und Sitte fpribts daß fir, au auten Ton gewöbnt, ibn 
nicht abtegen fann, idu aber mit annedmen will, und 
fin swingt, fo u ſprechen, daß der Major mit meine: fie 
naterdatte ihn ungern. (Der Bei, folgt) 


Aus Hannover. (Fortfek.) 

Ih Tabre nun im dem Tdeaterberichte fort, den ib in 
meinem legten Briefe mit den Gonimerlerien der birfigen Schau⸗ 
frieferaeirtfdhait abvram. Gür das Meußere des biegen Schaus 
fpieibaufes war während diefer Berien Bietes geitan, ja das 


*, Zub finder man ed afigrmem din Kenigftädter Theater 
befier dargeſteut. 
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Benie ded Hofbauratbs Lawes ſchlen Wunder gewirkt su das 
ben, In der kurzen Friſt war ein gan neues Proſcenium 
erbaut worden, welches wie ein antekes Erinmpbiber ver em 
Umpditdrater Ach wölbte, die Kreiklegen drfrtben ihteß und 
ſeibſt acht mene Logen bitdete, Die zwiſchen vier canellirten 
Yilaren mit forintbifaen Anänfen Ach öffnen. Die Scena -ift 
dadurch bedeutend zuradarieat, weſches das Baus ſceiubar 
vergrößert; Die Orchestra if breiter geworden, und das Pul- 
pitum bar über ſich ernen aroßen dotzernen Refonaniboden bes 
kommen, der die Stimme des Deflamatort benflingend erſchat⸗ 
len 1äke mad fein ort verdeutliht Huch Das Postscenium 
if anfaerdumt, was bei Gtellungen von Zugen widrrig if; 
die dort augebänfren Deforationen baden ein Magaiin, bie 
dort in ben Weg gefeuten Bärberodenseten einen biauemeren 
Plag erbalten, Der Kann, weiden Diele Veraänderung in der 
Dede des Amphitheatere entfliehen Ih, if von Rambderg ber 
ner, um am feinen fhönen vier Dinfen noch eim fhufteg, 
wide weniger anfprediendie Bild zu firgen. Dieſes Mehr eine 
alegorıfme Giger vor, bie den eigenen Namen auf dem Bıire 
tet trägt, und fi Lenitas bentunt. Die Mitte, Die Nabe 
fine, als weibtigter Senins, zeigt mit der Linken den Gries 
deuszweig und waruet mit dem aufarhobenen Beigrfinger der 
Renten. RMechts alien wildzudende Bhrge idr zur Geite; 
inte acht cın Mergenrord fiber ſcawarzer Nacht anf, Eoken 
wir Nachſicht haben mit den Shaufpirtern oder fie mit uns? 
deuttiih fi mibe ganz, für wen die Wöttertechter Spricht; wir 
voolen drum annehmen, fie ſprache zu beiden Tbeilen, für 
beide Thette; ſolche Tchfetmirfang wird das brfie Prodaft 
gebären. — Die Eröfiunng der Bühne braleitete ein böieh 
Dmen,. Die durd die Mocendbiätter angrisaten Borfledtingen 
founten wiet gegeben werden, da meßrere Mirgfieder von dreu 
zweimenatlaugen Meifen mod nicht beimmıfeorr waren. Golde 
Beriportung Der Belege wird zwar bier mit der Dedentenden 
Errafe von jebn ToAlern für den Tan Beflraft, mir müßte 
dieie Strafe and überall und ehne linterihieb der Perfon 
einfaffirt werden, deuu Folter Unageborſam thut Immer eine 
Beradtang gegen das Pudiikani, Die Seſege und die Direls 
tion fund, und ift drum eine dreieinige Ehubdr, 

Jobann von Finnland eribien am 1. Geptember, 
und durch ibn manten wir die Befanatfhbafr des Seren und 
ber Mad. SEhmiht, Wirger Idres Beipsiae. Schon als 
Kinker unfers würdigen Hauffs feſſelten bride wnfere Thrils 
made; Gie gewann die Bemürder durch edte Haltung, weiche 
Empfindung und mit fich fortreißende Deftamatiou im frage 
ſchen Momenten; Er brachte cine wackere Geſtatt und fräftis 
Di Drgan, doch ſchienen Helden mit fein Kaurtfach, da 
fraftige Wube, das Fandament der tragiſchen Bochſteuung, 
inangelte, und In den Ecenen feuriger Mgitatton bas Abort in 
Eturorflößen verranfgte, ohne Eiudruf nachzulaſſen. Durch 
bie ansgefnchte Beiegung aewanı bus breitariogene, weibeſche 
Rübrfpiel Brifat; war dech auch Rasiaumer ein ſabues 
Ronterfei eines altnordifden Köalas, uud Mad. Bredihbaer 
eine majeſftätiſche Königin von außen und innen, Ein neue 
Mitalied, Hr. Eundewig, trat als Kauzter Zöran auf. Er 
berdarb nichts, wenn auch fcharfer Ton un fcharfwinftichte 
Geftifulation Anftch gaben, Bei dieſer Gertgendeit balte h 
es für Pit, fremde Künftter damit bekannt zu machen, Daß 
in Hansever daß Poren mıt Fuß und Stock ein Zeichen des 
Beifaue, und dem Haudeklatſchen fonenum if, Mißfallen gibt 
mag bier Dur Girzfchh, ſetfen oub durch Vieifen zu erfen« 
ven; der Nurprud im Süden; Anfagtrecht werden! hat bier 
darum feine Bedeutung, und der Bremde darf nit erfchrefe 
fen, bbrt er Sredföße und Stitfelhacken erfhütternd binter 
fi drein Bonner. (Die Fortfer, fotat.) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — m —— 
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Eine Stimme aus Dresden über Jeſſonda, Dper 
in drei Akten von Spohr und Gehe. 


Di in neuerer Zeit nächft dem Freiſchuͤtz und ber Quryans 
the keine Oper größere Aufmerkfamkeit erregt und mehr 
Krititen veranlaft bat, als Jeſſonda, fo könnte es ſchel⸗ 
nen, als fen eine nochmalige Bergliederung diefer Oper, 
welche bier am 30. November und 5. December v. J. mit 
Beifall gegeben wurde, überflüffig. Meferent meint Dies 
niht. Denn felbfitändig in Lob und Tadel über Werke 
gu urtbeilen, die durch das Talent ihrer Schöpfer oder den 
lautgewordenen Beifall der Kritiker, vielleicht durch beides 
zugleich, in der öffentlihen Meinung auf eine gewifle Höhe 
aeftelt find — ift das Fach derjenigen Kritif, die es mit 
ber Kunſt ernſt meint, darum nur da auftritt, wo es 
ſich der Mühe verlohnt zu fritifiren, und ed verfhmäht, 
an dem anerkannt Mittelmäfigen, gang Gewöhnlichen, 
die traurige Ritterfchaft wohlfeil zu gewinnen. Jeſſonda 
iſt Im Muſit und Tert ein mit Fleiß und Liebe ausgcarbeis 
teted Werl, Wir aber befisen, unbeſchadet der großen 
Verdlenſte früherer Komponiſten, doch bis jegt nur fehr 
wenige Opern dentfhen Urfprungd, mo Muſik 
und Tert ein vernünftiges Ganze bilden und kein Mührel 
von Kunit und Unſinn. Zu jenen wenigen gehört ber 
Greifhüg. Im der Eurpantbe half der Komponiſt durch 
das tief Dramatifhe und Eharafteriftifhe der Muſit den 
Sebrechen des in andrer Hinficht guten Terted nad. In 
Jeſſonda begrüßt und wieder Vernunftgemäßhelt der Idee 
und Klarheit, Zartheit und Anmuth in Ausführung derfelben. 


Dies fordert und anf, in das Weſen biefer Oper und das 
Verhaͤltniß, in welchem Mufif und Tert zu einander ftehen, 
tiefer einzugeben. @inige allgemeine Bemerkungen mögen 
als Einleitung dienen ; 

Spohr's Muſik geht niht auf einzelne Effekte aus, 
Ihm ſcheint es mehr zu thun um Fluß der Melodien 
und milde Verfhmelzung aller Einzelnbeiten zu einem har: 
monifhen Ganzen. Diefe fhöne Harmonie, fol fie zu 
Dbr und Herzen des fi jet an mächtigen Effelten ers 
frenenden Publitums dringen, erfordert die feinfte Auss 
bildung der Saͤngerſtimmen. Gin grelles Abfingen bes 
Noten würde bier empfindlih, und mehr ald in andern 
Opern fhaden, wo über den mächtigen Eindrüden ber bes 
gleitenden Mufit eine Sünde des Sängers gegen fanfteren 
Wohllaut leichter überfehen wird. Das Mehr oder Mine 
der des Beifalls fheint uns bei Jeſſonda auch bavon mit 
abzuhängen, dab das Orcheſtet bald mit Kraft, bald mit 
Sartheit begleitend, überall hin Schatten und Licht gehoͤ⸗ 
rig vertheile, und fo mande feinere Zelchnung des Tone 
gemäldes heraushebe. Ohne dies befondere Eingeben in 
die Yutentlonen des Komponijten würde mandes Zarte 
und fanft Gefüblte matt und monoton erfheinen. Un 
manden Stellen kommt auch viel darauf an, daß das 
Tempo nicht zu langfam genommen werde, fo mie ein 
Unterfchied iſt zwiſchen geilliger Ruhe und Körperlicher 
Schlaͤfrigkeit. Ohnedies wiegt Spobr’s Mufit fih oft in 
langfamen Tempe's. Dies und Aehnliches bedachten mir 
bei Durchgehung des Klavierauszuges lange (dom vor ber 
biefigen Aufführung der Oper. In der Ouvertüre, die hier 
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gut ausgeführt wırrde — dem Vernehmen nah bat C. M. 
v. Weber zu Jeſſonda noch mehr Proben, als zur Ens 
ryanthe gehalten — wollten Einige etwas mehr „Kraft“ 
wünfhen. Es kommt darauf am, daß man fi ber bier 
fen Ausdtuck verſtaͤndige. Meinen fie jene Kraft, bie 
einem ſchoͤnen, ſtolzen Katarakte gleih, branft und 
ſchdumt, bomnernd erfhrett und erfreut, fo haben fie 
Mecht. Allein jene flilere Macht, die fanft über bie 
Wogen ber Mufit berrfbend, Alles bindet und eint, daß 
nichts als vereinzelt, nichts ald Stuͤcwerk erfheint, Alles 
in hoher Grazie fih bewegt umd zufammenficht In Harmo: 
nie — ſollte fie nicht aud Kraft ſeyn und fhöne Kraft? 
Ich babe fie in der Ouvertüre gefunden, in welcher 
Spohr alle Elemente ber Dper barmonifh zu vereinigen 
wußte, und halte dies Mufittiä für ein fehr gelungened. 
Bei dem Aufrollen’ des Morbanges ſieht man die Bilber 
bes Brama, des Wiſchnu, der ſchwarz iſt und auf Schlans 
gen thront, ded Irora, deſſen Auge glüht. Um fie ber 
Tempeldiener und Bajaderen, letztere in relzvoll wechſeln⸗ 
der Bewegung, Alles In glängendem Koſtuͤm, denn bie 
Oper iſt bier mit Pracht In die Scene geſetzt. Doc kann 


ih bem Dichter derfelben wicht verbehlen, daß ich bei dem 


Anblick der Braminen dachte: alte, liebe Belannte, wie 
oft {hen und namentlih in Lanaſſa geſehn! Aber nad 
und nach tiefer In den Tert eingehend, verföhnte ich mich 
mit bem neuen Verbrauch bes Alten, nnd die Fülle ber 
von Gehe erfundbenen bramatifdsmufifaliihen Eituationen 
erfcheint mir als überwiegend, wiewohl ich jened Uebel 
nicht verfennen darf, Nicht nur meine Meinang, fons 
berm die aller Mufitverftäudigen, bie ich hierüber vernom⸗ 
men, geht dahin, daf die ganze Introduktion vortrefflich 
komponirt, und eins der ſchönſten Mufifftüde ber Oper 
ſey. Cine großartige Ruhe und Klarhelt bezeichnet bier 
den Stol der Kompofition. Sauft und herrllich Klingt 
das Duo der Bajaderen: 

Seele des GSatten, 

Dir nahet Erlöfung, 

Schwaͤchen dis Alters 

Streifeft du ab, 

Schwebſt in der Jugend 

Bluͤhender Schöne 

Wie ein Braͤut'gam entgegen ber Braut, 
Daran ſchließt fih, in der Muſik erhaben, ber große 
Chor: Luft uns Drama loben. Vel dem darauf folgen 
ben Duett Nadorl's und Dandan’s Taf’ ich es dahin ges 
ſtellt, ob es wirklich eine Braminenfelte gab, bie fern 
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von aller Gemeinſchaft mit Frauen bleiben mußte, Miele 
nes Willens durften bie Braminen heiratben, wie bitte 
ſich fonft ihre Kafte fortpflanzen können. Genug, ber 
Dichter glaubte wohl eine gleih zu ermähnende Eceme 
nicht anders motiviren zu Können, und wir mögen ihm 
dies inſofern nachſehen, als Indien, auch im feiner Göts 
teriehre an vielen Wunderlichteiten und fogar Fragen reich, 
bas wahre Land ber Selbitfafteiungen ift, und bie ber 
Eannte Qufopferung fogenannter indifper Heiligen, bie z. 
B. den rechten Arm Monate lang, bis er ſchwindet, 
über den Kopf halten, die Selbftlaftelung Nadori’s noch 
uͤberſtrigt. Wei dem gut komponirten Duett und ber 
folgenden Ecene trat bier der Uebelſtand ein, daß unfre 
beutfhe Oper nicht zwei erfte Baſſiſten beſiht. 

(Der Beſchluß folgt.) 

Der Pilgrim, von Friedrih Jacob. 

(Zortfegung.) 

Während fi biefes auf den Bergen zukrug, war es 
in 2, unrubig bergegangen. Die meiften von denen, bie 
wegen ber Hinrichtung gelommen waren, batten fi zwar 
wieder entfernt; viele aber waren auch in bie Wirthshaͤu⸗ 
fer eingefehrt, um ihren Durft in ſtarkem Biere zu loͤ⸗ 
fen; und da die meiften mit bewegtem Gemüthe, einige 
auch mit berben Grole gefommen waren, fo war es 
nicht zu verwirndern, daß ber Trunk bie Köpfe ſchnell ers 
biste, und was vorhin auf der Straße nur feife geſprochen 
worden war, jetzt lauter und führer wledetholt wurde, 
Einige fagten jet lant herand, daß Wannig ganz recht 
getban, dem Junker Willibald das Genie zu breden, ba 
er felner Schweſter Boͤſes zugemuthet und Gewalt gegen 
fie gebreucht Habe; und es ſey himmelſchrelend, daß re 
für eine fo gerechte That den Tod habe leiden ſollen. 
Moch welt drger und unverantwortlicer aber ſey ed, daf 
num gar ber Mönch im Schloſſe gefangen gehalten werde, ber 
einem Unfhuldigen zur Freiheit verholfen, und alfo Res 
und Pfllcht geübt habe. — Da nun hierbei wieder bie 
Mede auf die Art der Flucht Fam, und Niemand recht 
wußte, wie er fie erklären follte, mahm einer der Gefelk - 
(Haft, ein blafer Mann mit eingefalenen Wangen, des 
in befonderm Mufe ber Frömmigkeit ftand, das ort 
und fagte: „Was it ba viel drüber zn reden? Glaubt 
mir, auf natürlichen Wegen ift das nicht geſchehen. Pas 
ter Anſelm ift wohl der Mann, der dur bie Kraft felr 
ned Gebetes bie Pforten der Hole öffnen und Mauern 
fpalten dann; und fo it es mm deito ſchaͤndlicher, einem 
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fo hochbegnadigten Prieſter Gewalt anzuthun, und dadurch 
Gottes Zorn über das ganze Land herbelzuruſen. Wer 
kann wien, was fie dort mit dem Manne Gottes begins 
men? Und wenn num bad bis zum Rande angefülte Ge⸗ 
fäß endlich überfieft, und der Engel des Gerichte bie 
Schale des Zornes ausgießt, wen trifft das Unheil? 
Bleibt ed bei denen, die es verſchuldet haben; oder vers 
ſchlingt es and bie, die es ſtil und gelaſſen erbulben 7" 

Diefe Rede wurde mit dem größten Beifall gehoͤrt. 
Wie wollen ed nicht dulden, riefen die Einen; wir wollen 
ihn frei maden, ferien bie Andern. — Auf's Schloß, 
anfrs Schloß! rief die halbtrunfene Schar. Das Naubs 
weit ift leer; Die Sunter jagen wie Bluthunde ihrer Wente 
nach; die Kuechte find mit ihnen. Den alten Herrn 
Hält die Gicht Im Bett. Alſo binauf! Der Priefter 
muß gerettet werben, ſollt' es uns auch allen das 2er 
ben koften, 

Mit biefem Feldgeſchrel brach eine Schar von etwa 
zwanzig Bauern mit Heugabeln und dbnlihen Waffen , el: 
alge auch unbewehrt, nach dem Schlofe auf; aber unters 
wegs wandelte einige die Furcht an, und-faft die Halfte 
drüdte ſich bei Seite, und entlief auf Nebenwegen; fd 
daß nicht mehr als ein Dugend auf bem Hofe anfamen, 
wo fie mit lauter Stimme die Befreiung bed Moͤuches 
begehrten. Der alte Burgvogt verfpricht- Ihr Begehren 
augenbiitlich zu melden; Saum aber bat er fie verlaſſen 
amd bie Pforte hinter ſich verriegelt, ald Schuͤſſe aus ben 
Fenſtern auf fie falen, einen tödten, andre leicht verwun⸗ 
den, alle aber in das größte Schtecken ſehen. Einige 
derſuchen in das Haus einzudringen; aber die eichenen, 
mit Nägeln und Ringeln ſtatk verwahrten Thuͤren gaben 
sicht nad; und da fie fi zur Flucht wenden, iſt bie 
Bugbrüde aufgezogen. Während jegt die Schüfe aus 
den Fenfiern Immer mod fortfahren, thut die Beſatzung 
Ainen raſchen Ausfall auf die an Zahl verminderten‘, aus⸗ 
Auander gefpremgten und durd bie Furcht gelähmten Bes 
lagerer. Sie werben ſchnell überwältigt, gefangen ges 
uommen und mit Striten gebunden in das unterirblfche 
Gefaͤngniß der Burg eingefperrt. 

(Die Fortfegung folgt.) 





uber veceimn 
Geſchluß.) 
So war denn ber Freundſchaftsbund geſchloſſen, 
alsbald ging der Leu nun auf die Jagd, 
Und er hat mir täglich unverdroſſen 
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Selnes Raubes beiten Theil gebracht. 

Doch nicht lang? ertrug ih dieſes Leben, 
Und verlieh den granfen Zufuchtsort. 

Bald fah ih von Haͤſchern mich umgeben, 5 
Und man fhleppte mid gefangen fort. 
Vieleicht hat den Löwen ein Verlangen, 
Mich zu ſuchen, auch zur Flucht verführt, 
Und er ift auf einer Zagd gefangen, 

Und, gleih mir, zn biefem Kampf geführt, — 
Shente, GCäfar! mir nun dein Erbarmen, 
Weich’ dem Leu nicht an Barmherzigkeit, 
Sprich mid los, den todgeweihten Armen, 
Den ein wunderbar Geſchic befreit, — 
Langſam ſeh' ih Edfar fih erheben: 
Diefer Löwe, ſpricht er, Stlav! fep dein, 
Mit dem Löwen fchenf’ ich dir das Leben, 
Und ihr möge num unzertrennlich ſeyn. — 
Jubelnd hört es die entzüdte Menge, 

les folgt bem Paare, wie e6 kann, 

Und ich fhlieh?, im dichten Vollsgedraͤuge, 
Mich bem wunderfamen Löwen an. 

Gern ldft er fih von Androclus führen, 
Folgſam nimmt er jeded Winkes wahr: 
Ale Herzen muß bied Schaufpiel rühren, 
Selb und Blumen regnen auf das Paar; 
Und ich ſeh' ganz Nom zufammeneilen, 

Und des Volkes Muf fteigt himmelauf: 
Dielen Löwen konnt? Androclus heilen, 

Und der Löwe nahm Ihn gaftfrel auf, — *) 





Roman y em. 


D web mir, 0 toch mir, fo meh mir, Margf 

Ic hatt’ einen Liebften, der lichte mid fein, 

Und tanjte, ach! tamte Im Schloſſe Earyi 

Die rofigen Wangen, der lieblicht Schein 

Der Augen, fo dlau, die mir fichlen meln Der, 

Die liegen, ad! wie fol ih trogen den Echmer; — 

Bu Carh, im Grobe, nun unter dem Gtein. 
en. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin Geſchluß.) 
Zwei Baters: Klafing nud Here bed Edalus 
meaur, von Drau. Teller, arefallen, und erfegen zum Thelt 


die durch Abgang der Mad. Desargus (Dem. Lemirrre) entflandene 


*) „Hic est leo hospes hominis, hio est homo medicus 
leonis,** find die Worte dus Anlus Gelins. 
Nülrnberger 
*y Mus: The Spacwife, a Tale of ue scottish COhre- 
nieles. 
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Tanzlüde. — Die Dper wird, wie pewohnlich, von Nurma⸗ 
dal, Dlimpia, Gernand Corte) und der Beflalin ausgelnüt, 
Zur neben Epontimfhen Dper: Altidor (aicht Micudor, 
weil jenes finabarer ıfl), werden die Mmbohe zu Bleimis eber 
Malapare in Dberihiehen geſchuedet, und fo einaerichtet, daß 
jeder einen befondern Ton von fi gibt — ungefähr wie das 
Siocengelaute der Edweijer- Kübe. Es if bereits eine Scene 
aus dem dritten Mfte, als Probe und Berfuc, in einem Kone 
jert gegeben worden, aber obne Erfolg, wabıfbriatie, weil 
fie aus dem Bufammendang gerfen if, Gonderbar if babei: 
daß es eine Berföhnungsfcene if, welche man ungleid 
austegen win. Man fürdiret überhaupt bier, daß der Horaziſche 
Bers in Erfülung geben möhte: 
Amphora coepit 
Institwi; cusrente ron cur urceus exit? 

Zöpferis Saein nnd Seyn ift mit ſedr getbelltem 
Srifan und Urtdeit gegeben worden, Eınige Tbraterconps obs 
gerechnet, befieht dad Stück aus Rrminissengen, uub iſt 
eine dramatiſche Vieſait, aus Romeo, ber Fausse Agnes, der 
Granenihute m. f. m. sufammengefegt, Eogar eine alie 
Gurtg tritt auf, eine durchants im ber Kompofition umglüde 
Liche und verunglüdte Role, die noch dazu ım der Darfleuung 
mehr verliert old gewinnt — und In ben Händen der Mad. 
Shrödh unfebibar mehr gewonnen als verloren baben wür⸗ 
de — und zuletzt widrig wird. Sie erinnert aber an eine 
ABirktipfeit, weide in Berlin vor mebrern Jabren Epoche 
machte. Ein junges Frautiizimmer vom Welt, durch Gurty's 
Motte angelogen, wolte fie geiruihafttih und leidhaltig vor⸗ 
Reden, ſprach von ſich nun in der dritten Berion nnd mit 
dem Tanfnamen Betip: Betty will dire, Weren will Dat, — 
Einf im Ehanfpiel lehnt fie in der Bone ihreu A lenfant 
orledten Kopf auf die Schulter eines unbefaneten Nabrars 
mit den Worten: Betty wid fhlafen! — und erbält jiemlidh 
laut zur Antwort: Dat Betty au Beine D.,.et woburd 
arobes Belähhter uud Schauſpret im Echanfplel eutſtand. Um 
auf Shein und Senn zurüdjufommen, fo würde ſich das 
Stüd — welches im der inteiting etwaf zu jenn ver—⸗ 
ſpricht — oßne den area und Stem Met, nud ehne Madame 
Stich, wide halten. Der Webelf, bie dentſchen Mäd⸗— 
den fh zu Gunſten zu Befledien, wird Hen. T. ſchwerlich 
arlingen, da er gar su matt uud abgeuutzt if, Mber Kedonte 
und Gentimentolität vrrfeblen ibren Zweck nie, und da dab 
Stück gut arfchrieden iſt und gut geiproden wird, fo wird 
Died, mebft der Werfirkungs« und den beinfligenden Eifer 
fuchtäfcenen, dem Etüde beſſer zu Statten fommen. 

-Das Abmgſtädter Theater mat fortbanernd Furore und 
ih, geimmer ſich aber auch durch imermüdeten Gieih der 
Shaufvirler aus, Am Echaufpirlerinnen ift «6 mit gan fo 
nut ausgeflatret; dech find einige recht braune darunter. Hrn. 
Spigeder find, zur Gertfegung feines Koutrafts, ſehr vor⸗ 
tbeilbafte Borfebläge gemade, welde er aud eingeben wird, 
wenn er wie Eufar denkt: Lieder ber erfie Hier als ber 
jmweite in Rom. e 

Gran. Krügers Abgang von der Rönigl, Bühne war zu 
voreifig gemeine werden. Er führt fort zu ſpreten. Mad. 
Brünbanum, die R. K. Holfingerin aus Wien, bat bier ſeit 
einigen Monaten Wurzel geſchlagen, und ſammelt immer nod 
ein gabireichrs Publitum mnter den Schatten ihrer Zweige. 
Cie arfiel ſehr in Don Iran, Gortey, Vigare's Hodzeit, dem 
WBarbier, Drbelie u. ſ. w. 





Aus Hannover. (Fortfen.) 
Eine Darfleluna des Breifhügen, welche ber Berr 
Graf Münfier, unjer Frewierminifter zu London, nebft Fami⸗ 
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Ur beehrte, lehrte und die Demeil, Griederife Hanff 
kennen, miebiih und frenndlih, wie ald Eängerin fo als 
Ecoufpielerin, Das Spiel als Aachen war fo leicht und nas 
trtich als durchdacht. — Sie trug die Blumen mit fi) fort, 
bie fie im die Mbenpiriihe ſetzen wil; fie wand dru Aram 
nicht früber von ben Moien, ehr ‚ibr Haotbe dem Bericht dazu 
gegeben, — und ihr Sefang Haug fo friſch und rein, daß der 
augemeinfie Serfall für fie das Hans bewegte, Die Lieblingbe 
oper erſchien brute als mene Auflage mit friſchen Better, 
Boumers prahtvolle Grüblingefiimme dob ben Mor; Gera 
deimenr fang den Eatper wader, benabm ſich jedoch zu 
ſtetf un plump für ſotch einen Eolporteur des Mepheſtophe- 
lee. Kaliber bätte feinem Fürften mehr Mobiche umbängen 
fetten, der Dermelin thut's micht ullein. Der Samilel batte 
eine echt⸗legendenhaſte arafe Maskez Mäülter, font mus 
im Ebor ſſchibar, zeigte Fleih im @rbförfter und förte nire 
gend. — Wieder einen Neugeworbenen bradıte uns der Jos 
ferb. Hr. Kaftmer, ib glaube ans Mains, fol für bie 
Bufunft den erften Tenoriſten der Diefigen Deftudue vorſtelltu. 
Borfienen, fage ih, deun Sr, Kaſtner iR gar kein Tenor; 
feine Stimme ift dumpf und klaugles, feine Döbe Fiſtet, und 
wenn er aub Shaufpieler za feun ſcheint, fs paht frine Mirine 
Bipnr, fein jndifches Aenßere nicht für fo viele Dpernpartien, 
mern nn Die Biiarrerie der Kompenifien Heiden und rittere 
liche Sänpter mit Füßen Eoprantönen unter dem Eifenpanjer 
vorführt, Erin Muruen, Scan de Parik, Diveho, find Ber 
Tene für dieſe Fririie Behanprung, mad die Stimme bes Pur 
biifums gab dafelde Uredeil, indem man laut ausſprach, daf 
für 1100 Ridir. Zabrgebalt die Direktion etwas Bellereß bätte 
ſchaffen mögen, — Sedeimenr fana an Fürſtens Vlad den 
Tated, bis anf einen Uederſchlag, ganz Iobentwertd; doch 
fedite das Bild des Patriarden, des boden Proptiten, und 
er dämpfte bir junge Etimme mit genuafam für das 34jäßs 
rige Alter, Katzlaners Epiri zewann als Eimeon verdirn 
ten Apptaus, ſchoade, daß Dagegen fein Geſaug dem Dbre 
wirtuch wehe that. 


Schmidies fahen wir noch In Kopeburs Berwandts 
fbaften, we Er als Laudburſch ganz im feiner Region war, 
und Demeif. Hanff als Gretcheu durch Wahrheit und Ems 
Pfindung ihren Werth beutkuündete und am bie umübertreffliche 
Drenner mehrſach erinnerte, auch euflimmig vorgerufen 
ward, Dad. Geblhaar brachte eine bumeroole Hauskänis 
oin im Bauernfleide, derb obne Brobbeit, und Sr. Luder 
win ols fürfltiger Karb fand bier den guten Pas für feine 
edimte Altion. — Körners Rofamunde nd die eifen 
fnotige Grau FTirken das Tatent und Kusbildung der 
Dar, Samidt mohmals anerfennen; Hr. Shmidt hatte 
im festen Sch ein Blüchen gar ın viele Schaisnatur. — 
Im Juan gläniten tinfere drei Sänarrinnen als Sterne er⸗ 
fler Greöße; Bouder fang den Detanlo trefftih, und Gebe 
mene marfirte den Beporelo als einen treubersigen, ebrk« 
“en, fleifen, tredenen Schlinge, mas er wobl ſeyn fell, 
uud feine Aria, weſcher die Echattenriß + Coffestion zur Unter⸗ 
lage dient, erbieit mie Hecht velfen Applaus. Daß Dr. Kuala 
bei als Juan das jchöne Champaanerites mit ſcatechten Ber: 
fen unterlegt, die eun: Rıviat Mozart! mit einem Dutze ud 
da Capos rutbalten, daß er Dazu rine Edampaquerflaſche wirfs 
Hd teert, lam mir fo unpaſſend als alben ver; mau bat 
das die und da bei der letzten Taſetſetne geſehen, wo + 
vieleicht Entihuldiaung verdient; das Haſchen may ſelchen 
Einlagen führe keider oft zu Mibariffen, 

P (Die Bortfegung folgt.) 


— — — —— —— — — — — — — — — 


Berteger: Leovpoud Bob, 


dedacteur: K. E. Merduf, Müster. 
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Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfegung.) 


Das, was bas unternommene Wagſtug auf eine fo uner⸗ 
wartete Weife vereitelte, war nichts welter, als die frühe 
Rüdtehr der beiden Junker, bie, well fie in ber Naͤhe 
telne Epur des Entflohenen hatten entdeten können, das 
weitere Nachforſchen ihren Knechten anbeimgeftellt bat: 
ten, um zu Haufe noch einige Vorbereitungen zu eimer 
großen Jagd zu mähen, zu ber fie morgen in aller 
Frühe von dem Grafen von DMotenhahn geladen waren, 
Ihre Ruͤckehr war nicht bemerkt worden; und fie wünfds 
een ſich Old, daß das menterifhe Geſindel fo unbefons 
men in die Falle gerennt war. Was weiter mit den Ger 
Fangenen zu machen fep, darüber waren fie nicht Eines 
Sinnes. Ultich verlangte fogleih den Scharfricter. zu 
»zufen, Galgen auf dem Hofe aufzurichten, und die Meus 
‚terer , als in offnem Aufruhr ergriffen, umverziglich aufs 
qgubhenten, Dem Yüngern beliebte es anders; Gold” ger 
helmes Gericht, ſagte er, erbittert mur, aber es ſchreckt 
nicht genug; und im ber gegenwärtigen Zeit, die fo une 
geheure Frevel gebiert, kann das Volt nur durch Schreden 
gebändigt werden. Hängen follen fie, das iſt gewiß; 
aber dranden auf dem Mabenfteine. Lab und warten, 
bis die andern Kuechte zurüdgekehrt find; vieleicht ift es 
ihnen gelungen, den entlaufenen Mörder aufzufpären, 
Dann leidet ex die Ihm beftimmte Strafe; aber nicht eher, 
als bis er feine Helfershelfer umd feine mitverfhwornen 
Freunde vom Etride erwürgt gefchn bat. — Und ber 


Dfaffe? fragte Ulrih. — Der foll den Tanz anfihren; 
fagte Rudolph. Diefe Ehre gebührt ihm. — Bedenke 
mas du fpridit, ermwiederte der Aeltere. Mir liegt wer 
nig an dem Leben eines ſchmuzigen Moͤnchs; aber ber 
Dann? — Nun, der Bann, verfegte Rudolph; bars 
an iſt noch Feiner geftorben. Ich babe lange Luft ges 
babt, mid am den faulen Baͤuchen zu reiben, und ihnen 
die Hamfterneiter aus zuraͤumen. Wir Fönnen’s gebraus 
hen, deu ib. Willibald — Gott fen feiner Seele guds 
dig — bat dafür geforgt , daf und das Geld nicht brüdt. 

Indem fie fo fpraden, trat der Burgvogt herein, 
und meldete, ber alte Herr Mage gewaltig uͤber Schmers 
gen, und fürdte ein nahes Ende, Er begebre zu beide 
ton. — Das iſt wenigſtens (dom das zehntemal, fagte 
Rudolph. — Uber man faun es doc nicht hindern, fiel 
Ulrich ein. Gebt, und holt einen Prieſter. — Es iſt 
keiner in der Nähe, fagte der Vogt, und der Herr ver⸗ 
langt nach dem Pater Anfelm, den Ihr Gnaden Im Ges 
fängnife halten. — Und warum gerade den? fragte Ans 
dolph. Kann es nicht ein andrer thun ? — EB ift, wie 
gefagt, kein andrer zu finden, und der Herr ift ungedul⸗ 
dig, antwortete der Vogt, und bat auch eben auf ben 
Pater Anfelm ein befonderes Vertranen geſetzt. — Nun, 
wenn ed nicht anders iſt, fante Ulrich, fo bringt Ihn zu 
dem Kranken bin. — Uber mit zwei Mann Wache, fepte 
Rudolph hinzu, die fo lange vor der Thuͤre bleiben muͤſ⸗ 
fen, bis alles vorbei ift, und ihn dann wieder zur Gewahrs 
fam bringen. Mir it immer bange, daß etwas dahin: 
ter ftedt. 
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Nachdem mun ber alte Freiherr gebeichtet und bie Abe 
folntion empfangen batte, fagte der Prüfer: Ich babe 
jegt meine Pflicht erfänt, und mehr als erfält. Ich 
hätte Euch die Abfolation verfegen können, bis Ihr mid 
In Freiheit gefegt bittet, da ich bier widerrechtlich In 
Banden gehalten werde, Wber ih Habe mich gefwent, 
ans Rüdfiht auf mein Wohl, einem Manne, der bem 
Grabe fo nah if, die Tröftungen unferer heiligen Kirche 
zu verfagen, und fordere Euch daher jegt erit auf, Euern 
mord: und raubſüchtigen Söhnen meine Loslafung anzu: 
befeblen. 

Der Freidbere feufjte und ſagte: Ihr habt, mie ich 
höre, dem Mörder meines erfigebornen Sohnes, ald er 
die verdiente Etrafe feiner Miſſethat lelden folte, zur 
Freiheit verholfen. Iſt es ſo? — Alerdings it es fo, 
antwortete ber nnerfhrodene Priefter; aber der Wera: 
„ teilte war ein unfhuldiger Mann. — Wie könnt Ihr 

Ihe unſchuldig nennen, fagte der Freiherr, da er Telne 
Hände mit dem Blute meines Erftgebornen beſſeat, und 
mich in fo klefe Trauer geſtürzt bat? — Der Mord wat 
nicht vorſetzlich, erwicherte der Moͤnch, und Eurr ume 
gluͤclicher Sohn hatte ſawere Schuld an dem Manne, bie 
er eben noch zu vergrößern gedachte, als ihn Sort in fels 
nen Shuben dahin fterben lich. — Wie iſt das? fragte 
ber Kranke mit großer Beſtuͤrzung. Ich weiß wicht, was 
Ihr meint. Gie haben mir gefagt, Franz Wannig habe 
meinen Sohn aus einem Verſteck raͤuberiſch überfalen und 
nicdergeworfen. 

Der Priefter antwortete: Es werden In diefen Mauren 
große Greuel verübt, und es wÄre kein Wunder, wink 
fie eines Tages, wie die Manern von Jericho ubereinander 
und über Ihre Bewohner ſtuͤrzten, oder Feuer vom Himmel 
fiele, und fie wie Sodom und Gomorrha verzehrte. Iht 


habt Cuern Söhnen von Alndheit an den Hügel Ihrer Lüfte 


Belaffen; und was fie ald Knaben gewünſcht, haben fie 

als Fünglinge zur Musäbung gebracht. ie fragen nichts 

nah Gott und den Dienern Gottes; die Gebote dei 

Seren find ihnen ein Spott, und um eines Tropfend eige⸗ 

wer Luſt willen, vergießen fie Blut, wie Waſſer. — 
(Die Kortfegung folgt.) 





Eine Stimme aus Dresden über Jeſſonda, Oper 
in drei Aften von Epohr und Gehe. 
(Beſchluß.) 

Hiervon dbgefehn, würde es für die Oper ſehr vom 
theilpeft geweſen fepn, hatte Spohr den Daudau nicht 
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blos ald Priefter, fonbern ald fanatifhen Bögen» 
dizmer charakterifiren wollen. Die Oper verlangt, date 
über iſt der. geehrte Melfter gewiß mit mir einveritanden, ‚ 
Abwechſelung. Sie kann mut erteilt merden, wenn. man 
die Iudioidualltär:n der handelnden Perfonen genau fchels 
bet. Die Worte des Durttd: 
Wir ſchleudern aus dem Schooß der Nächte 
Elu& oder Segen auf Geſchlechte, 

und die Arie: " 

Felſenſchluͤnde darfſt du fpalten 

Und begraben iſt feln Heer; 

Ende defined Sturms Gemalteh 

Und die Flotten find nicht mehr — 
gaben einen guten Umriß zum Bilde des Fanatikers, das 
bier, in der Mufit bie zum böcften dramatiſchen Cffett 
gefteigert , einem derrllchen Kontraft gegeben hätte, mit 
der num folgenden ſtilen Mefignation Yeifonda’s. Der Dich 
ter ſchrieb bier zu viel Mecitativ, Spohr aber hat alle 
Mecitative fo Aichend komponitt, daß ihr Vortrag 
dem Sänger leicht wird. Cr ſcheint, und mit vollem 
Met, anzunehmen, dab bad an die Stelle ber einfachen 
Menfhenrede tretende Mecitativ ausdrucsvoll, aber möge 
lichſt einfach zu halten ſey. Teefflich fomponirt iſt das: 
„au ihn, zu ihm De Epobr ganz beimiih iſt, wo 
es Schilderungen ber Gemütbswelt sat, fo mödte ich 
ihn in dieſer Hinfiht den mufifalifhen KHoumeld neımen. 
Das Heroifhe Prinzip, was and manchen Stehen des 
Tertes ſpricht, Hat er weniger im der Muſit geitenb ge⸗ 
wat, und doch hätte es in Hinſicht des dramatiſchen Ef 
fettes goldne Früdte tragen können, Eine Gituction, 
wie die Nadori's, ber ald Scelane des Soͤtzendienſtes 
Zeffonde den Tob verfündend, plöplih vor dem Hauber 
niegefehener Frauenſchönheit verſtummt, dam, von 
allen Lebendtammen umbligt, fih umgewandelt, zum Hel⸗ 
ben umgewandelt fühlt, — möchte wenig Komponiſteu ges 
boten worben ſeyn. Hier war ed etlaubt, Die Wlipe des 
Senles und jede eble Gewalt der Muſik zu gebrauden. 
Scheint uns bie Höhe der Situation durch bie melodlſch 
liebliche Muſit mit erreiht, fo erkennen wir es dagegen 
freudig an, daß die Ceremonie der Bajaderen, Jeſſonda 
gegenüber durch Spobr’s Muſit einen tiefen Eindruck mas 
Ge, und daß der zweite Ult ber Oper, ber auch In Hin⸗ 
fiat des Tertes der Weite iſt, durch den trefflichen Portu— 
giefenchor , die hoͤchſt melodiſchen Heberginge in Zellen 
Arie, die befhridene Anmuth und Wubrheit bes Selam ⸗ 
duettz, den Wohllaut der Mrle Naderl's und Amaziii 
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Dartt mit Nadori, feinen Eiundruck auf das Publikum 
alt verfeblen könne, Auch der Kuititer, yon den Tönen 
jenes Duetts, meldes bie Perle der ganzen Oper It, ers 
willen und deu Reichthum jenes Altes am Situationen, 
Harmonie and Melodie anertennend, fühlt ſich genelgt, 
bie Srage zu unterlafen, ob es pſochologiſch richtig ſev, 
daß Radori aus fo fanften Gefühlen, wie feine Arie, 
der Muſit nah, athmet, die Bande ded Prieſterthums 
—— fönnet 

Kühn im feligen Gelingen 

Eine Welt will ih bezwingen, 

Bieteſt du des Kranzes Bier. 

Geif’ge Knechtfchaft abgeſchworen 

Und ein gutes Shwert erloren! 

Erde ſieh, ich bin drin Sohn. 


Notbwendie muß in dieſer Situatlon heroiſche Empfin⸗ 


dumg, potengirte Leidenfchaft in Nabori’g Seele vorwalten. 
Anzuertennen It, daß mit Angnabme der „Friedens 
eh le,“ Matt Thaler, mid des unmufitaliſchen Wortes 
Sette“ die Eprade des Textes fat durdgängig edel 
gehalten ſey, mad daß der Dichter durch mögliche Zuſam⸗ 
menfelung ber Maſſen im Finale des 2tem Aktes Gele 
gesibeit gegeben Habe zu dem briffanteften Schluſſe. Dagre 
dem hätte er noch mehr dramatiſches Leben in den dritten 
Wufıng dringen folen, Es wire leicht geweſen, dem 
Erin als Nadorl fo unverhofft‘ als Rettungsengel er» 
ſcheint, noch eine Arie mit Ehor zu geben, wo fih Zorn 
Über den Verrath der Braminen und freudiges Helbenthun 
much der Mettumg der Geliebten firebend, effektvoll hartem 
ausſprechen Finnen. Meiſterhaft it von Spohr bie Dis 
fon von ZJefionda’s Ylammentode behandelt, namenta 
lich das: 
Bon wehenden Sclelera 
Gehoben, getragen. 

Die Kürze des darauf folgenden Terzetts bebauerten wir 
blos deswegen, weil es voll fo ſchoͤnen mild kräftigen Aus⸗ 
druds iſt. Aber der Drang der Situationen erfordert 
Kürze, das mag Meifter Spohr wohl erwogen haben, und 
tbunte ns bies 'hinfictlich der gewuͤnſchten Arie Triſtans 
eutgegeuftellen,. Trefflich Im muſſkaliſchen Ausdrucke Ift 
Ind Gewitter. Kraſft und Melodie vermahlt fich im den 
Chörem der Bajaderen und Braminen. Die energlfche 
Empfudung ſpricht ſich hier weit mehr aus als Im Finale 
des zweiten Attes und dem MWiederfehn der heiß und treu 
Biebenden. 
tion zu den Werten; 


Schön, wie Gelfterlaute, fönt bie Kompoſi⸗ 
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Steh, wie (dom der Morgen grauf, 
af dich fhimiten, Feuersbraut. 


Yelfende’s. Necitativ iſt gut gehalten, Ihre Urie aber 
ſollte „daß ſehnſuchtsvolle Bangen, das mutbige Verlan⸗ 
gen’ im noch bewegtern Tönen malen. Daß ber Kompos 
niſt jedesmal noch ein langes Schluöchor ausarbeiten 
müſſe, iſt hergebracht, aber miht an ſich nütbig, doch 
gewiß von dramatiſchem Effett. 

Nachdem wir fo ausführlich über die Oper felbit im der 
ueberzeugung gefprochen haben, daß Vermeidung von 
Dbernäalictelt, Eindringen in bie Sache felbit, ber bes 
ſte Beweis der Achtung für die Kunit ſey, haben wis 
noch anerfennend zu erwähnen, daß die Partie der Jeſ⸗ 
fonde von unfrer ald Darſtellerin und Sängerin gleih zu 
adtenden Devrient, die Mole der Amszifi von Dem, 
Welthelu gegeben wurde, deren kunſtgeuͤbtes Talent ebens 
fals mit Fleiß umd Eiche überall eingriff. Nadori if 
eine der ſhoͤnſten Vollen Herrn Bergmanns. Vorzuͤglich 
feine Arte und das darauf folgende Duett führt er hert⸗ 
ich aus. Auch Mayer, ber dem Triſtan gibt, fingt feine 
Arie mit Ausdruck. Dandau ward von Herrn Keller, 
Lopes von Herru Tournay mit Fleiß bargeitelt, Die 
feenifhe Ausfhmädtung der Oper war trefflich. Dem 
Wernehmen nach haben fih hierbei Kerr Werdy 
als Megifenr, Hert Heine als Zeichner ber Koſtuͤme, 
und der Walletineiter Gärtner febr verdient gemacht. 
Schr geſchlat batte man die Amweſenheit der jest 
bier in Garnlſon ſtehenden Schügen benugt, um, da 
dleſe Truppen Meifter im Fechten find, dur Auser⸗ 
wählte die Waflentänge in ber Oper ausführen zu laſſen. 
© gelang zu algemeiner Zufriedenbeit. 





Karl V. und die Schöne. 


Eines Tages ftand Karl am Fenſter, als ein wun⸗ 
derſchoͤnes Frauenzimmer, deren Anblit wie ein Zau— 
ber anf ihm wirkte, vorüber ging. Sogleich ſchloß 
er mit den Worten der Sarift: „Wende deine Augen 
ab, daß fie die Eitelkeit nicht ſehen!“ und dinzufüs 
gend: „Katl, ſey nicht Davidl’ das Fenſtet umd 
trat weit zuruͤck. 

(Les actions heroiques de VEnp, Ch, — 
C. N. 


— sR —, —* 
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Korrefpondenzg und Motizen. 


Ans grantfurt am Mein *). 


Tb Fonnfe in Dainz dem Berlangen nicht widerfichen, 
das berrliche Frankfurt, welchein ich fo dald mit wieder. nabe 
kommen fan, Ju beindhen, ind Das noch im einem Beitpunft, 
Der intereffane nerug af, wm ihm im etwas zu ſchllderu. Seh 
meine in der Nenujabrsnaubt, Wubrli, base Bild bavan 
if fo elaen, dab nur Hoffmaunß catiorifche Feder einen Bearif 
davon geben Fünnte, — Hm Euyivifiertaa lauate id mit dem 
&ılwagen bier an, und burd die Erimürterung bet Babrens 
war mein Blor in Walluna, meine Nerven gripannt und mein 
ganzes Weſen Arberdaft angeregt, daß ich in der gludtihfien 
Etimmung war, etwas Adeuteuerliches auffaſſen ın Fünnen, 
Um Biefe Stimmung au bewubren, Diieb ıdı im Bafltof im 
meinem Rämmerdru, einfom anf die Race barremd. Bor mir 
ſtand eıne Flaſcae Enampagner uud daneben Tagen Hoffnanne 
Elirire des Teufelst, dieſer Serien: Ebampaaner, So weriebte 
ib die Stunden bis Matternacht (mo daun ber Büraermefer 
des Unfoerſume, Ber dierjadrige Regeut Saturnus, am Funt- 
tion treten wird), binnraeben der ſuühen Bewalt eines Drau 
De von Sefüdten, Voantaflen, Kemmitiengen, die in mir 
auffiegen und verihwanden, wie Die Wrätden im meinem 
Ebamraauerglafe, um elf Udr duhte ih mich in meinen 
Mantel und wandelte langſamfeiertich, wie ein Seſpenſt, durch 
die Strafen. Es war eine ſudiche, milde mondbele Nacht, 
und die Ballen fo delebt, wie am Tage. Die Haufer ale 
ftrablten im vorm Mrauge umd die Apartemtuts ber rridıen 
Grautiurter fandien einen fo reihen Ewtimer durch bie en, 
flergardınen, als ob dir Sonne darin zu Wale fahre, Nur 
fetten zeigte ſich ein mmerlenchteres Feuſter. Zu Bere waren 
nur Rranfe oder Meuſchenfeinde. Wis Beripiel des allaeıneis 
nen Eders, deſſen Leſung der erfie Miodenihlag der zwölften 
Stunde war, ertönte tu der Ferur mob Nabe man enzelutü 
„VProft Neniadr” von ſoldden, die ıbre Ungeduld mit mebr 
zügeln konnten, oder folhen, die aus dem Weruglaſe fo viel 
Beligfeit ihöpften, da für fie feine Brit mehr erıflırte. Ber 
gen Mitternacht pofırte ih mich vor bie Hauptwache, dem 
Erutratpunft der Nenjadrefrende, wo ſchon Huuderte barrtem, 
deren Herz mit jeder verrinuenden Sefuude ſtärker fiopfte. Die 
Dieien Abend verflärfte Wade land unter dem Grwrbre, nud 
feier im dem über der Hauptwacht befindlihen Lekale der yum 
GBaflenfedren werurtbeilten Berbracher bemerfte man einen freite 
digen Lerm. Freilich baden fie die arüßefle Urſache, ſich das 
„Bro Neujapr” zupurufen, indem fie wieder ibeer Befreiung 
um ein Jabr näber gerüuckt And, wo fie dann idren Lebens« 
Tanf won vorn beginnen Finnen, Auf einem Karren lag 
ein neues, elegant gebantes Ghilberbäuschen, mieblich bemalt, 
und barrte feiner mitternädttiichen Beflimmung, ber warum 
wird alles fo il nm mia berum? warum verfimmme dus 
@erüfter, das Wetofe? warum Ariren fi die fonft uamer dere 
umtrippeinden Nachtgeſtalten? Es ift da, Bas neue Jabr! 
nur noch zwei Gefuuden, dann if es da! Dett — dedt — 
Proſt Reujahr!“ „Pre — ⸗ — e — ſt Nenja — a — adr!“ 
ertönt jetzt aus tauſend Reblen nm mid berum. (die Katharh⸗ 
nensline ſchlna), Preft Meniabr” praft im gräßtihfien For— 
tifimo an ‘mesme Äiberfvannten Gehbruerven, und wie ein une 


endiiched Jauberbuftes Eco wiederholen es die Strafen, und 


wie das dumpfe Webraufe des Meeres fommt es aut der Feruc 
ber, Mies fpringr ans den Däufern; die gedrängt vollen 


*, Nicht von bem gewöhnlichen Kerreifendenten. 
d. Reb, 
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Weinſcheuken und Kneipen entladen fih- wie eine @rwilterwolfe; 
bie Gardinen ber fonnenbeiien Apartments geben im bie 
Köbe, die Benfter öffuen im, die Sonnen treten daran, und 
ayes, alles ruft im einer Cınflanmigfeit, die man das sans 
horıge Jahr vergebens fuct, „Proft Reujatr. Zenore; 
Baßftımmen, und fen zarte Gopranftimmen fedten nicht im 
de Touſtuck, deſſen Partırur jeden Augendurck ſich men arflalr 
ter. — Zedt bewegt Mb die Veitemaſſe m mum; id) werde 
wur fortgerifien. Robin? Ih bin nur ein Tropfen im Strom. 
Die ne Gelbftandigfeir gung unter. Eıne Gtraße if dos Biel 
des Treibens, Abır folgen dem Schilderdauschen, welches mır, 
kur das Geröfe detäudt, mudewuhr immBemeaung gefetzt wurde, 
na es vor dem Hauſt bes Hrn. Bürgermeitters (nicht des Gas 
turus), ber nun im das Amt trier, aufsupflanien, und bie 
Bürger fotsen, um dem tiefflihen Manne, der als Bibels 
hberfeper nd als griftvoler E@riftfieher won gan Deutfche 
laud geihagt if, eru Lrvedob zum Preſt Reujade zu dringen. 
I ſtammte, obwohl fen Aranffurter Burger, berjiih mir im 
das Bioat rim, uud guir.das miiinige mit Dem Burgermeifter, 
fo galt es dem edlen Menſchen und religidirn Dichter. Bis 
in den Tag Dımein erMewerte ſich der Inbeinde Vottebaufen vor 
fernen Jenflern, wadrend Bıplonatiiche Pferde und sagen beranges 
raſſeit famen, der Jubalt der Iegrern ansflırg, um in !lug arireten 
Porafen ıbre Unten Komplimente darjubrıngen. Ich durch⸗ 
Arım, indem ıh my menem MBafldor zuwaudte, die Beil, 
welde Dieie Nacht smmer Die geräuſchsoufte Srroße if, und 
hatte Mutde, mid durhaimvinsen, Luflige Brüder Sachfem 
baufens geben Arm in Arm durch die Stadt, daden Deiben, 
weiche ferbfi breite Straßen aussen, und wen fie ın ıhrem 
aus ihren Perfonen geftridten Retze fangen, fan ſich nur 
durh eiu Hinreiiend ſtark beromees Proft Neniaor lestauſen, 
weiches inm dann oft fo tnmıttelbar aus erſſer Duelle wie 
ber int Dor anrüdgeaeben wird, daß in einem Moment ſich 
die Gehortraft einer Stuude erſchepft. Den durch die Stra— 
Gen siedenden Damen mittlerer Duatität wırd oft unverfibeng 
won ener Rırfentunge ein ſeiches Preft in die Doren kanse 
nirt, dak dieſe werentang- Das, Lısperm der Biebe mit mrör 
an vernebnien vermögen, In dieſer Nat wird ein fo unge 
denrer Rufwand von rast der Stimmen Fornfumirt, daß elh 
binreihender Borrad Dason gemanıt werden fönnte, Die fie 
nen Zirkel von Beemen auf ein Sekulum lang zu verfchen. 
Es ift keine Babel, daß voriges Jahr ein Scharidergeſelle in 
Einem Ruf „Vroſt“ Bier Erimme für fein ganzes briges Ba 
ben, ad noch dieſes dazu, vwerpafte, und gleich todt mie 
berianf, weiches oft, aber poetiſcher, den Nachtigallen ges 
fgieot, wenn fie in rinem Zrißer ins Band deß swigen Fruh⸗ 
dings entſchwinden. 


Nachden ih der Gefaugenſchaft durd einige Proft's mich 
tstfaufen mußte, gelang es mir, meinen Gaſthof im erreis 
deu, wo id Saft ordemios anfam, 

(Der Beſchluß folgt) 


Notiz. 


Er. Majeſtät der Abnig von Preußen Baben der beruhm— 
ten und verbienten Zangerin, Madame Grünbaun, jur Kur 
erfennung ibres ſeiteuen Verdienſtes, ein Bohbares von fhönen 
Errinen gebildetes Bürteliploh um Geſchentk durch bau Aödnigl, 
Intendanten, Grafen von Brüpl, am Is. Jan. aus Berlin 
nad Leipzig nadıfenden laſſen. : 


— —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Eropolb Top, 


Nedastenr: 8. L. Methuſ. Muller. 
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6; pried vorlängft ein Vote multi joci 
Did Rheinweins goldnen Schein; 

Gm ganz Europia — sit venia voci — 
Wuchs nichts glelch feinem Wein, 


Wir wiſſen's beſſer! — Was die Helmath fpendet, 
Taugt nichts, ob's Manna mir’; 

Wenn es nicht Franzmann oder Britte fendet, 
Heißt's doch: „6 iſt nicht weit her!" 


Drum lob' ich, was aus Oſten und aus Weſten 
Kommt über Land und See, 

Mor allen aber meinen ehrenfeſten 
Urehten Hapfan:Thre, 


Denn Mandes, leider! trägt den fremden Namen 
Und ſah kein fremdes Dad; 

Doch China's Thee — verfucht’s und holt euch Samen! — 
Den macht euch Keiner nad. 


“) In alchergebrachter Weile vereinigte ſich der Dresdner 
Liederfreit anch am lepten Enloeftirabende, om den Schluß 
des Jahres durch gegenseitige Gaben und Biederfpenden- zu 
meiben. Jedem Mitgliede wor die Verpflichtung geworden, 
unter einem angenemmenen Namen feine Feſtgaden elnzu⸗ 
finden. Des Poos beſtimmte den Empfänger, mie den 
Dorbringer, während die wahren Geber nnd Geberinnen 
fo fange old möglich Ihr Intognito zu behaupten fuchten, 
Einfender brachte unter dein Namen; „Asmus paucissima 
secam portans,** ein Thregefhier, und mit ihm die obige 
Heine Parodie, deren Schlag an die Empfungerin gerich ⸗ 
ter ift. 


Es dachte der Franzos unlängft, er hätte 
Die Schäflein (don im Haus, : 
Er pflanzte, piiädt’ und roͤſtet' um bie Wette; 
Doch wurde nicht viel draus. 


Bel und and blüht manch Kraut und wählt in Fülle 
gür Krampf und Magenweh: 

Meiif, Holunder, Fenchel und Kamille; 
Doch ſieht's nur aus, wie Three, 


Mein Kaiſerthee, der hat ganz andre Sitte, 
Macht froh, geſpraͤchig, mild, 

Wenn Frauenhand in durſt'ger Gaͤſte Mitte 
Die meißner Taſſe fuͤllt. 


Der Freude Geifter ſteigen aus dem Keſſel 
Und tanzen durch ben Kreis, 

Von Herz und Lippe finkt gelöft die Feſſel, 
Zum Yüngling wird ber Greis. 


Das freie Volk anf unſter Hemifphäre, 
Un Spleen und Golde reich, 

Trinte fib im Thee, als ob es Nektar wäre, 
Den hohen Göttern gleich. 


Wer bit zur Freiheit Franklin's Staat gerufen, 
Die folge Meeredbraut ? 

Die erſten bat von feines Thrones Etufen 
Ein Theefaß ihm erbaut, 
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Wer fammelt und zum frohen Kreis ber 2ieder ? 
Der Three, der Labetrank! 

Eein Dampf fteigt auf, die Mufen felgen nieder; — 
Drum, China, babe Danf! — 


Um Hoancho, da blühen meine Zweige; 
Preis bir, o Hoan⸗ho! 

Wir trinten beine Gaben bis zur Neige, 
Wie Götter, frei und froh. 


Mir trinken fie und wollen guter Dinge 
Und fröhlich immer ſeyn. 

Und müßten wir, daß Jemand Griffen finge, 
Wir ſchentten Thee ihm ein. 





Du faͤngſt, o Holde, felber keine Grillen, 

Drum ſchentt' ih dir alchts ein; 
Doch magit du feibit, wenn's gilt, die Kanne füllen 
Und Hygiela fepn! 


Und Hiülfe ſpendend Huͤlfe nicht bedürfen, 
Geſund und frob und friſch 
In beitrer Zwieſprach meines Nektars fchlürfen 
Um lieben runden Tiſch! 
Karl Förfter, 


Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfegung.) 

Bet diefen Worten ſeufzte der Kranke noch tiefer als 
vorher. Er fab zum Himmel, erhob die gefalteten Hände, 
und feine Mienen gaben zu erfennen, daß er din Reden 
des Prleſters beiftimmte. 

So hatte, fuhr diefer fort, Ener Sohn Wilibald 
feine Augen auf die Tochter von Matthias Wannig gemwors 
fen, der Euer Lehnsmann iſt, aber außerhalb Eures Ges 
bietes wohnt, und batte ihr Geld geboten, wenn fie feis 
nen ſchnoͤden Kürten zur Willen waͤre; und wie fie Ihn von 
fich weißt, lauert er ihr auf, uͤberfaͤlt fie aus einem Wers 
ſteck, ba fie am heiligen Jobannisfete ans ber Klrche 
durch ben Wald geht, und reißt fie mit Hülfe eines Diee 
ners in das bite Gebuͤſch. Jetzt wär’ es num um ihre 
Ehre gefchehn geweſen, Hätte nicht ihr Gefchrei die Ohren 
ihres Bruders erreicht. Diefer befand fih glücklicher 
Melfe in der Nähe, eilte herbei, entriß ben Raͤubern 
ihre Beute, umb ba der Junker mit dem Dolche nad ihm 
ſtoͤßt, patt er ihm und mirft ihn im Dingen einen Ab: 
bang hinab, wo er das Genick bricht. Dis Madden 


* 
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mar unterdeſſen geflohen, und bat in einem Kloſter Schut 
gefunden ; Franz aber wurde von den herbeieilenden Kuech-⸗ 
ten Eurer Söhne gefangen und bierher In Gewahrſam ges 
bradt. Da werdet Ihr nun gebört haben, Franz habe 
auf Euerm Gebiete gejagt, und ſey vom Junker Mills 
bald deshalb geſchlagen worden; dann hab' er ibm aus 
Mahfuht aufgelauert, und da er einſtmals an dem Ab— 
bange geflanden, ihn binterwärs hinabgeſtoßen. Denn 
auf diefe Anklage iſt er verurtheilt worden. Könntet Ihr 
aber Euern Knechten Sicherheit gegen Cure Söhne ver: 
leihn, fo würden fie frei eingeſtehn, daß fie auf Eurer 
Eöhne Geheiß falſches Zeugniß abgelegt Haben; und and 
bie Schweſter des unfhuldig Verurtheilten und ihres Met: 
ters würde, wenn Ihr fie befragen wolltet, nicht anders 
ausfagen. Habe ich alfo einem unſchuldigen Manne zu 
feiner Freiheit verholfen, fo Hab’ ic eine ſchwere Blut⸗ 
ſchuld von Euerm und Eurer Söhne Haupte gewaͤlzt, und 
ich fodere meine Loslaſſung nicht ald Gnade, fondern als 
Recht. Bedenket mod dies: Eurer Söhne gemaltfames 
amd ruchlofed Weſen fteigt von Stufe zu Etufe; und wie 
bad Naubthier, wenn es fh an gemeinem Blute gefättige 
bat, auch nad eblerm Blute trachtet, und micht mehr 
Thiere nur, fondern Menfhen anfdüt; fo mödte Euern 
Söhnen auch nah dem Leben eines Prleſters verlangen, 
Mein Leben iſt Gott geweiht. Oft hab’ ih es unter 
Barbaren und Heiden drohenden Gefahren blos geſtellt. 
3a fürcte den Tod nicht. Melde Folgen aber eine fre 
velhafte Verlegung prieterliger Rechte für Cuch und @uer 
ganzes Haus haben würde, brauch' Ih Euch nicht zu 
fagen. — 

Als ber Prieiter geendigt hatte, ftöhnte der Krane 
hoͤchſt ſchmer zlich, und fagte mit großer Angft und Bes 
tlommenheit: Ich glaube, daß Ihr mir in allen Dingen 
bie Wahrheit ſagt; auch verfpreh’ ih Euch auf Eure Met: 
tung bedacht zu ſeyn. 

Es möchte leicht zu fpdt feyn, wenn Ahr mit Eurer 
Entſchließung zögert, antwortete ber Mond. Was din 
bert Euch, wenn Ihr ed mit meiner Mettung ernfilih 
meint, Euern Söhnen foglei zu befehlen, mir bie Thore 
der Burg zu Öffnen? 

Ach heillger Gott, amtwortete der Junker, Ihr 
fpredt, wie Ihr es wißt und denkt, Warum bin ich 
doch für meine Sünden an dieſes Lager geſchmiedet, un« 
fäblg, einen Zus auf die Erbe zu fegen, und am ganzen 
Leibe gelaͤhmt. Ich wollte Euch ja felbit das Thor öff- 
nen, und bie Ihr in Sicherheit wäre, Geleit geben. 
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uber was vermag Ich jetzt? Dad Megiment des Haufes 
iſt bis auf einen Schatten von Gewalt and melnen Sins 
den genommen; ih bin felbit mar der Schatten eines 
Mannes, und nicht beifer als ein todter Leichnam, ob ich 
glei noch athme. — 

Mont Ihr mid alfo Euern Söhnen überantworten ? 
fragte der Pater. Wolt Ihr warten, bis fie mic im 
ihrem Grimme erwürgt haben ? 

Da ſey Gott vor, antwortete der geängitete Greis; 
aber wenn ich meinen Söhnen geböte, Euch zu entlafen, 
und es wire ihr Mille nicht, fo würden fie mir den Gr 
horſam verweigern, und Ihr märet doch verloren. Kebs 
zer alfo jegt in Euer Gefaͤngniß zurät, und luft Euch 
nichts merken; und ih ſchwoͤre Euch bei Eurem heiligen 
Umte, und fo wahr ich wünfdhe, daß fh Gott meiner 
in der Ewigkeit erbarmen möge, dab Ihr noch Im bdiefer 
Nacht frei und aller Gefahr los und ledig feyn folt. 

“(Die gortfegung folgt.) 





Kleine Lefefrüdte. 

Das neue Converſations⸗Lexilon bes Lit. und Aumite 
Eomptoir im Köln und Bonn, meldes ſich feit dem brit 
ten Bande dad Rheiniſche Gonverfationd = Lerikom 
nennt, und das Saͤchſiſche (von Brochaus verkgte) 
an Brauchbarteit wirklich zu überbieten beginnt, but 
auch dem verjtorbenen Buchhaͤndler Vrodhaus einen kur⸗ 
gen Artifel gewidmet, worin ed unter andern heißt: er 
Habe, nachdem in Wltenturg ein guter Stern ihm zu 
feuchten angefangen, feine Glücksbude im Leipzig aufs 
geſchlagen. Der Ausdruck Gluͤcsbude iſt zwar unſchla⸗ 
ſich, anzüglich für die Hinterlaſſenen; aber al’ unſere 
Corwerſations: Lerika (deren jetzt drei mitelnander rivalis 
firen: das Brochauſiſche, das Rheiniſche und das Hubs 
nerifh-Müderfhe) — was find fie andere, ald eine Art 
son Slülsbude fürdie Befiger? Man fucht bar: 
in Erklärung einer uns unbefanuten Sache, und wenn 
man fie findet, fo hat man — im Lotto gewonnen, 


Die Nenjahrsnummer der Erfurter Zeitfarift: All⸗ 
gemeine deutfhe Vaterlandskunde, ents 
bält eine munderlihe „Apologie.“ Der Freiherr vom 
Budberg Hatte in der Mbendzeitung gerügt, daß bie 
Gottarfpe Buchhandlung über eine Ueberfegung von Hebels 
Allemanniſchen Gedichten mit ihm fontrahirt, den Kou⸗ 
tratt aber hinterzogen babe, um die Mdrian’fde 
Weberferung in Verlag zu nehmen. In der genannten 


lehrten -Anmaßung.“ 
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Zeltſchrift vertritt ein ungenaunter Verehrer Hebels Seren 
v. Gotta gegen den Budberg'ſchen Vorwurf einer „Ge⸗— 
Das ift für die Gelehrten 
ein ſehr unfhmeihelhaftes Sammwort, obſchon es bier 
nicht die Anmafung der Gelehrten bedeuten fol, fondern 
die, ein Gelehrter zu ſeyn. Uebrigens bat Muͤllner 
im Morgen: Literaturblatte No. 103., alfo and im 
Eottarfgen Verlag, eine Necanfion der Adrlan'fchen 
Vrberferung aufgenommen, welche die Adrian'ſche Vers⸗ 
tunſt, beſonders bie barbarifchen Herameter, ſehr miß⸗ 
biligend, und uͤberhaupt die ganze Ueberſetzung mehr 
entſchuldigend, als empfehlend beurtheilt. Dleſe Er⸗ 
ſcheinung it elne weit beſſere Avologie, als die in der Allg. 
deutſchen Waterlandsfunde: ſie beweiſt, daß dem Were 
leger der Adrian’fchen Verdeutſchung die leidige typor 
fratifhe Anmaßung fremd iſt, zum Vottheil elgmer 
Derlagsartifel Im die Kritik ſich zu miſchen. Gehet din 
und thuet besgleichen ! 


Der Leichenzug. 

Profeffor +, ein berühmter Nrathematiter, traf, als er, 
fn tiefe Gedanken verloren, durch ein Städtchen fuhr, auf el⸗ 
nen großen, aber ohne alle Ordnung dahinwallenden Leichen: 
zug. Große und Kleine waren durch einander gemifcht, und 
eine gerade Linie war gar nicht beobachtet. Auf des Profeſ⸗ 
ford Auge und Sinn machte dieſer Anbli einen fo widerwir: 
gen und unerträglichen Eindruck, daß er im hoͤchſten Unmuth 
ſtracks auf dem Wagen fprang, mitten zwifchen den Zug hin⸗ 
einfegte und mit dem wiederholten Ausruf: „Welch eine abs 
ſcheuliche Unordnung!“ — Große md Große, Kleine und 
Kleine gehörig zufammenpaarte, und dann den Ing Imeine ges 
rade Linie brachte. Nachdem er dieſes vollendet batte, rief er 
mit berzlicger Zufriedenheit and: „Nun iu Gottes Namen 
vorwärts!” ſtieg in feinen Wayen und fegte die Reife, wie 
jener leidtragende Zug, fürbaf. C. N. 





Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Berlin, ben 30. Decbr. 1824. 

Bier dat fi eben folgender Vorfal ereignet: Ein Unters 
offisier eines bier aurmifonirenden Araiments war von feiner 
Drau geſchieden worden, wahrſcheſullch, weil fein rodee Bes 
nebmen die Berantuffang Hazu gewefen, und bie Geſchiedene 
diente bei Der Battin eines Adintanten des Aronprinen K. 9. 
ald Hırme, Bor einlger Zeit, om 21. dieſ. Don, kam der 
Behbhiedene Mann in die Wohnung des Adjutanten und vers 
tangte feine Frau zu ſprechen. Er traf den Mdjuranten ferdft, 
mad Diefer, eine unangenedme Ecene befürdtend, führte den 
Mann zu der Fran und bireb Zenae der Unterredumg. Sit 
war fur; vund mebebenteub. Der linteroffiiier entierut dh, 
und glei) daranf zwaugen auch Dienftaeftäfte den Adzutan- 
ten. jrme Wobnmag zu oerfafen, Der Untereifiiier dalte ſich 
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vertieft gehalten; kaum war der Adjutaut fort, ſo fchellt er, 
ein Bedienter Öffnen die Tpür, — War mwoben Sie? — „I 
dabe nur bei meiner Aran ein Paar Handidub tırgen falten, 
die wil Id) mir bolen.” — Ih fann fie Ionen ja bringen. 
„Im dab’ auch neh meiner Grau etwas ju fügen, das ib 
vorber Derarfien dabe.“ — Bei diefen Werten' drärngt er fich 
"nei dem Bedltuten vrrdel nud eilt im Das Bimmer, in mel 
ein feine geihiedene Aran war, Bird beim Eıntritte Ziebt 
er fern Eritengewehr und verſeht Ihr "damit meiirere Hlebe. 
"uf ad Tamutt fürzt zwar Dülfe derbei, "aber Ipät, bie 
Ungthrtidhe ıt fcomer orrwendet, Der Imterofägier if gleich 
verbafter und die Berwundete im das Klinifnm gebracht wor« 
"den. Idre Verleaungen find fo arfäbrlich, daß «6 och unent⸗ 
ſchieden if, ob fie mit dem Leben bavonfommen wird. 

Die bödift unfrenudiehe Wirterung im diefem verfſe ſſenen 
"Monat, wo ber Regen vom Bimmel flrömte und deftige 
Binde würbeten, war für die aewerbtreibtude Kaffe während 
des Weibnahtsmärfts ſehr madtdeiig. Jeder blieb gern im 
feinen vier Pfäsfen, und mante feine Einfäufe, notbardrun« 
gen, fo ihnen ab, ols menlich; ber Wenhnachtemarkt, ber 
fouft, wenn bie Witterung es: zutäht, ihr, zablreich, und von 
der eleganten Welt von 11 bis 2 Uhr, beindt wird, weil 
Died zum Ton gebört, war, im Berbättnik genen andere 
Zabre, menihenirer, bangen hatte fit) die Bobl der Dnnden 
vermebrt. Der Sturm, der in der Lindenſtraße und im Zolers 
garten mehrere Bänme umgeflürjt, verfdionte aud Diele Bus 
den micht. Dirieniaen, hauptiächlich die Konditoren, welche 
bie newöhntidhen Weibnadrtkansftedungen veranftaltet batten, 
fanden daher and dabei ihre Mebnung mieht, mande baden 
wiedeiht wohl gar noch Emaden arbabt, 

Dan fonnte bei dem Kenditer Fuchs ein türfifhes 
Kalfre- Bimmer; bei dein Kenditor Örnnom einen Theil 
Roms; hei dem SKenditer Teimmanı daß bielige 
Ewanfipirıbans und die umliegenden Brebände, 
am Abend, nad beendiater Borfteltung; bei dem 
Kouditor Mever Bas Aterxisdad im Gelfetbal; bei dem 
Keuditor RJawanud bat Marmor» Talaıs bei Potse 
dam; Bri Dem Krekirer Henne die nntergebende 
Bonne; bei dem SKonditer Wende den Spandauer 
Vierdemarft; bei dem Konditor Lange das Urtbeit 
des Paris mind Bei dem Mucbinder Halfelberg das 
Brindelwalder Thdal in der Echwrit, ſehen. Nur bie 
Anfigt von Kom verdient löobend ermwäbut gu werten, fo 
wie die darafterififdien Biatren bei drin Bonditor Telch 
mann und Wende; bauptiachtia Die des fentern, bie er 
ſeibſ anfertigt, dadinararn bei audern Keudetoren folde immer 
von dem nämtichen Belärer verfertiat werden, der deraleidien 
feir einer Keibe von Dabren anf Befreiung made, Das Urs 
theit Bes Varis bei dem Kenditor Lanae war elue mwiie 
ige Trseefirung tiefer Murde, zu deren Erflärung ein witzi⸗ 
ges Bedimt den Brihanern und Beihanerinnen eingebandiat 
wurde, Es war in bru erilen Tagen ſchon jo vergriffen, daß 
die zutehzt Diele Anbſſeunng Beinchtuden fen Erempiar 
mebr erhalten founten, Diele Bitriesfe Darfteuung mar Inder 
anr eine Bebenfabe, Hr. Lauge batte zwei antıfe Köpfe, 
Yriapdne und Niobe, in Zucker geformt, die man, wenn 
min dies nicht wußte, für Mermerbüften rıned vorzüglichen 
Buddauers Halte menfte. 

Der Beſchluß folgt) 


Aus Frankfurt. M. (Beſchl.) 


Am 1. Januar gud man im Tbrater ein neues Rufe 
fpiet von Coſtenodet, und die Autwahl war fehr dem Mor 
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ment angemeſſen, indem man dadarch nicht aus dem pweifel⸗ 
baften Zuſtaud zwifsen Baden und Schlafen gerifien wurde, 
in melden felbſt die Schanipieler mubeihader ibres Epiels 
verbarren fonnten, Es wäre ungerecht, den Bufland der 
Grantiurter Büdne nach dem Abend des Menjubrstages deur— 
tbeıten zu wollen, und da ih no fanner birr ju verweise 
len gebenfe, fo ſchrelbe ih mächftens über dieſes Ibeater, 
weldes immer eines Der befien in Demſcaland bleibt, wenn 
die Strabazen des Gyivefleradenns den Ematifpielern ang den 
Glitderu find. 

Sountage deu 2. Jannar befnchte ih einige von den bier 
figen Geſebrten, und ib #önute Aber Ihre Perföniichfeit 
mance intereflante Notiz ertbeiten, wenn ich nicht ibre Belcheis 
desideit ſcheuen wißte, Mur von Einem, ber fib fon ber 
Oerffentlichkeit ganz bingegeben Dat, und der immer gern arfeben 
iſt, weit er immer eine fhöne Gabe dringt, von dem geifivollen 
Berfafier der Pbantafiegemalbe, mebrerer echt poetiſchen Dras 
ma's und anderer Ecriften, Br. Brora Döring, ein Paar 
Werte, Ib Tab ibn mit feiner liedenswürdigen Gattin im 
einem freuudſchaftlichen Meinen Zirkel, defien Rıerde er war, Bo 
wie feine Epriften, if feine Unterbaltung lebendig, wieia, und 
die Schaͤtze feines Wiſſeus firben ibm mir Leiitinfrit zu Gebot. 
Er bat fib nun, da er von jerfireuenden Beſchaften frei iſt, 
gan, der Shrifrfiederei bingraeden, und mandıes Produft von 
ibm wird ſich entfalten, das jegt mod im Keime Shlummert, 

Montags den 3. Januar war rin Konſert des Catiliene 
pereine. Don gab eine Errlenmifle von Eberubıni und einen 
Pfalm von Händel, wit Bealertung des Pranolorte, welches 
der Mufitpireftor der Auftalt ſeibſt ſprette, mund eines Kontras 
bafled, der mandımal mit berrliher Wırlung eintrat, Das 
Ganje war anfländig und ferertich angrordn, die Chöre gut 
einfindirt, aber berzlih Mimme Id au mir in die Frage ein, 
warsm werben folwe Werke, die auf Orcheſter⸗Effelt berech⸗ 
net find, mur mit dem Klavterarflimper gegeben, da das bier 
fine ausarseihnele Orcheſter odue aroßen Aufwand zu baden 
wäre? Gohte der Bormurf von Eimfeitigfeit, den man dem 
Pireftor, Sra, Shelbie, macht, wor gegründet fenn? Nähe 
ſteus folen die Jabresieiten von Handn gegeben werben, und 
benfe Bir, Breund! auch mit Klaveerbeglenung, das ge— 
niale, ganı anf reihe manmwigfaltıge Gaframentation berech« 
nete Meifterwert, auch mit Kinwierbegieitung! Deufeiben 
Abend vernabm ih, dab nun auc bier eine Lonlerfhe Mufiks 
unterrichts« Meibode fol organıflıt werden von dem dran. D. 
Stöpel, der ſchou am vericiedenen Orten fid vergebens zu 
firıreu verſuchte. Im Dentihland, wo man in der Mufit 
dom befier als ın England das Wahre vom Stein, und Une 
terrichten vom Dreffiren zu unterfheiden vermag, If aber 
mobi vicht das reshre Terrain dazu. 

Sum Schluſſe no ein Baar Worte über rin Bermälbe, 
welches Srankiurt in rohe Beweaung gebracht bat, Es if 
von M, Tiſchbein, gegenmärtia in Bonn augeftelit, und flede 
Eamont mit Klärden, dem Fifen Klärken tändelnd, ver, 
Dan erwarte feine Beldreibung von etwaß, das fh mir 
beſchtelden läßt, denn man kann ein Benälde eben fo wenig 
in Worten wiedergebin, alt ein Gedicht iu Barben; aber ein 
Lob muß ih dem inngen Künfiter fvenden, ber es für feime 
Ürbeit verdient, mn» deſſen Bekanntichaft ich auf meiner Reife 
durd Bonn machen muß, Die Zeichnuug iſt richtig, anater 
milch nenau; Das Kelorit zart uud friib; Die Farbenzuſam- 
menſtelfnug alucklich; die Bruppirumg maturtich; der Ansdruck 
der Kopie wahr, nur merkt man dem Lieben blonden Klärchen 
nicht au, daß die Schwärmerei für Lanıont im ihm bis zum 
Erlpftmord geben fünnte, — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Deutſche Blätter» und Blumenſprache. 


Fu einer Seit, wo die orientalihe Blumenſprache uuſten 
deutfhen Schönen fo geläufig geworden ift, wie das UBE 
einer Bilderfibel, wird es ihnen vielleiht zur Abwechſelung 
nicht unwiltommen ſeyn, die Blätter und Bluͤthen ‚an 
einmal deutfch reden zu bören. Die folgenden Bruch⸗ 
ftüde der vaterländifhen Blumenſprache, die ich den Leſe⸗ 
rinnen der eleganten Zeitung als einen Selam zum neuen 
Sabre darbringe, babe id theils eigenhändig and einer 
altdeutſchen Handſchrift der koͤniglichen Bibliothek zu 
Münden kopirt, theils rühren fie aus verſchledenen Hands 
ſchriften der Bibliothek zu Trier ber, woran Herr Earove 
fie für die Gebrüder Grimm zum Behufe einer Mittheilung 
in ben Altdeutſchen Waͤldern gefammelt hatte *), 


Eichenblaͤtter 
bedenten Feſtigkeit. Wer fie trägt, der meint, ſelnen 
Willen könne Niemand brechen. Men ed aber von feiner 
Siehften befohlen wird, fie zu tragen, dem wird damit 
Etetigfeit an's Herz gelegt. 


Eſpenlaub 
bedeutet Angſt und Furcht in der Liebe. Wem ed abır 
von feiner Liebſten zu tragen gegeben wird, dem wird dar 
durch angebeutet, er ſolle Furqt haben vor boͤſen Zungen 
und verraͤtheriſchen Klaͤffern, desgleichen auch, er ſolle 
teine Ruhe und Raſt haben, um nur ſein Lieb in gutem 
Willen zu erhalten. 


) Berglelche Altdeutſche Wälder, Viertes Heft 1613. 


Birtenlaub 
bedeutet, daß man ſich einen Melſter oder Herrn auser⸗ 
koten habe, und allezelt bereit ſey, deſſen Strafe zu lel⸗ 
den, ſie ſey gelind oder hart. Wer aber Virken ohne 
Laub traͤgt, der gibt dadurch den harten und geſtrengen 
Einn feines Gebieters oder feiner Gebleterin zu verſte— 
ben. Denn die Ruthe firaft mit dem Laube nicht fo hart, 
wie ohne Raus, 
Kaftaniemblätter 
bebenten, daß Jemand, ber fie trägt, fein Lich fo wohl 
gewöhnt habe, daß fie ihm je länger deſto beifer liebe, 
Denn die Kaftanten find dußerlih rauch und ſtachellg, 
aber wenn man fih Zeit mit ihnen nimmt und welter 
toͤmmt, fo findet man fie weich und füß. 
Kannenlaub 
bedeutet, daß Einem fein Lieb anfänglih gar’ freundlich 
erf&ienen fep, In ber Mitte aber wenig Freude gebracht 
babe, und daß die Liche endlich mit Leichtſiun fih aufge 
löft habe. Denn die Tanne treibt zuerit volles und kraͤf⸗ 
tiges Laub, aber wenn fie höher waͤchſt, fo verliert fie 
viel von ihrem Grin, und wirft Reis auf Neid ab, und 
im Blter ijt fie leichter, als anderes Holz. 
MWeidenlaub, 

Mer das trägt aus eigenem Antriebe, der gibt zu vers 
ſtehen, daß er verlaſſen und verbannt ſey. Wem es aber 
zu tragen gegeben wird, dem iſt's ein Troſt und ein Zei⸗ 
hen, daß feine Liebe wolle bei ihm bleiben im jeglicher 
Noth. Denn Weiden find ein Troft und Schutz dem 
Lande vor dem Wafer, damit dleſes den Grund, nicht 
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mitnchme. Darum fegt man fie an bie Ufer, und ba 
dauern fie am lichten aus, 
2indenlaub, 

Mer dad krägt, der gibt zu erfennen, er wolle mit 
allın Frauen, die ihm begegnen, ber Liebe pflegen, nicht 
mit Einer befonderd, Denn bie Linde ſteht gewoͤhnllch 
auf den Gemeindeplägen, mo die Menge ſich ihrer frenet, 
aber fie gibt Keinem eine Frucht, 

Maulbeerblätter 
bedbenfen, daß Einem ein Lieb gefällt und er es von Here 
zen liebt, obgleich er wohl weiß, daß er es mit ohne 
großen Kummer und Schmerz wird beſitzen fönnen, Denn 
wer Manlbeeren offen will, der weiß wohl, daß er fih 
damit die Lippen unfauber macht. 

Schlehdornlaub. 
bedeutet, dab Einer ein Lied bat, das er ſehr fuͤrchtet. 
Denn mit Schlehdorn verzaͤunt mon die Gärten. Wem 
aber fein Lich gram umd fauer wird, der fon Schlehdorn 
und Bluͤthen tragen, bis er es wicder verföhnt hat. 
Denn fo lange der Echlehdorn in Bluͤthe ſteht, iſt ſaures 
Better, 

Wachholber. 

Wer ſich eine Liebe vorfest und darin verbarret, wie 
ſchlecht es ibm auch damit ergebe, und nie feine Geduld 
verliert, und immer und immer boffet und bartet, ee 
werde ihm endlich etwas Troſt von feiner Bichiten erwach⸗ 
fen, ber fol Wacholder tragen. Denn Wacholder bat 
bie Art, daß er das erſte Jahr blühet, das andre Jahr 
Frucht trägt, aber unreife, das dritte Jahr endlich reife 
Frucht, aber dennoh muß man fie mit Stöden abs 
ſchlagen. 

Brunnenkrefſe. 


Mer Liebe im feinem Herzen traͤgt, dle ihm faner 


und bitter duͤnket, aber dennoch in gutem Muthe Alles 
erträgt,- was ihm die Liebe verleiten will, der nehme 
Brunnenkreſſe und fledte fie an ſich. Wem fieaber zu tragen 
gegeben wird, der fol dabei gedenken, daß er über lang 
werbe ergehet werben, 
Haldekraut. 

Wer Haldekraut ans eigenen Antriebe trägt, ber 
gibt zu verftehen, daß fein Gemüth die Geſellſchaft nicht 
liebe und die Cinſamkeit ſuche. Denn Haidekraut ſteht 
im der Wildniß und waͤchſt nicht gern neben anderm Kraute, 
Mem ed aber zu tragen befoblen wird, dem bedeutet cd, 
er fole ſich hüten, feine Liebe im ber Geſellſchaft zu 
offenbaren. 
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Korublume. 

Wer feln Herze wandelt und ſelber nicht weiß, 
wobei er blelben fol im feinem Wantkelmuth, der ſoll 
Kornblumen fragen. Denn die find anfanglich roth, dantı 
blan und endlich werden fie weiß, und dadurch, baf- fir 
ihre Farbe nicht lange behalten, zeigen fie ihren Wane 
felmuth an. 

Kletten. 

Wer ein Rich bat und laͤßt fih damit nit geniigen, 
und gebt bierbin und dorthin, wo man ihn haben will 
oder auc nicht, der foll Alerten tragen; denn die hingen 
fih an Jedermann. 

Holunder, 

Wer den trägt, der gibt zu verſtehen, da feine Liebe 
fehr zerbrechlich ſey. Denn bie Zweige des Holunders 
kann ein ſchwaches Kind in Etüden brechen. 

Blumenbdiftel. 

Wer fih ein Lich auserwaͤhlt bat, von dem er ver 
ſchmaͤhet und gemißbandelt wird, und doch nicht abläft, 
ſich ihm gefällig und dienftlich zu erzeigen, der fol Bin: 
mendifteln tragen, Denn die bezeichnen felde Liebe, Ye 
weniger fie gepflegt werden, amd je mehr ihnen zu Leide 
geſchieht, deſte beifer wachſen fie und treiben ihre blutroe 
then Blumen heraus. 

Mandelblüthe ohne Laub, 

Weſſen Herz entzündet iſt von brennender Liebe und 
babei Hoffnung naͤhret auf künftige Freuden, der foll es 
feinem Lieb dadurch verfündigen, daß er. Mandelblüthe 
ohne Laub trägt, Denn in der Zeit, mo die Mandeln 
bläben, iſt es noch nicht fo warn, daß auch bad Laud 
bervortreiben koͤnne. z 

(Der Beſchluß folgt.) 


Der Pilgrim, von Friedrich Jacobe. 
(Fortfegung.) i 

Mitternacht war vorüber; der Mond hatte fein Licht 
hinter die Berge verfentt, aber die Sterne funkelten hell; 
ba öffnete fih ber Aerker des Möndes, der Halb ftlums 
mernd auf dem Stroh lag, und da er bei dem Klirren 
der Ungeln und dem Lichte, das and einer Blendlaterne 
auf fein Lager fiel, die Augen aufſchlug nnd ſchon etwas 
Schlimmes befürdtete, ſah er eine fehlante Geſtalt In 
Pilgertracht gehünt, vor fi ſtehn, und hörte ſich fogleich 
mir leifer und fremmdlicher Stimme angefproben. Ich 
bin Euch zum Führer gefandt, ehrwuͤrdiger Herr, ſagte 
ber vermeintlihe Pilger; folge mir unvergagtz; aber vor 
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der genieht zu Eurer Stärkung, was ih Euch bringe. — 
Und zugleich deutete er anf eine Kanne mit Wein und ein 
Brot, das er mitgebracht hatte, — Mer fendet Euch? 
fragte ber Moͤnch. — Jemand, der Euch Üettung ver: 
heißen hat, antwortete der Pilger; aber zaudert nicht. 
Alles ſchlaͤft jegt in der Burg. Sobald der Morgen 
graut, ftchen die Ancchte auf, den Roſſen Kutter zu ge⸗ 
ben, weil die Junker mit Tagesanbruch in den Wald ge⸗ 
denken, Darum wirb ed gut fepn, bier fo ſchnell als 
möglih binmeg zu eilen. . 

Der Minh erhob fih von feinem Lagers; genof eis 
was von dem Brot und Wein, und fragte dann wieder: 
Wie koͤmmt ein Pilger im biefes Haus? — Fragt mich 
jest nicht, war die Antwort, Mir werden Seit baben, 
wenn Ihr in Sicherhelt fepd, von diefen umd audern Dins 
gen zu ſprechen. — Und nun ergriff der Führer feinen 
Etab, lieh ben Mönd hinaus, und nahdem er bie Thür 
des Gefängnifes wieder angelehnt hatte, flieg er leifen 
Zrittes eine hohe und fteile MWendeltreppe hinab, bie zu 

- einer eifernen Pforte leitete. Ein großes Echloß hing an 
dem ftarten Miegel; ber Schlüſſel bes Pilgers öffnete es, 
und ein enger feuchter Bang, zu beiden Seiten ummanert 
und übermölbt,, nahm fie auf, Raſchen Schrittes, aber 
immer nur leife bie Fuͤße auf den Boden ſetzend, ſchritt 
der Pilger voran, Indem er das Licht der Laterne hinter 
fi falen ließ, und gelangte bald zu einer zweiten Pforte, 
Die nech forafältiger verwahrt als die erſte, doch dem 
Shlüfel des Führers nicht widerſtand. Als fie ſich in 
ihren Angeln drehte, ſtroͤmte friſche Luft herein, Bäume 
rauſchten, Waſſer murmelte, und helle Sterne ſahen von 
oben in die duntle Nacht herab. — Wir ſind außerhalb 
der Mauer ber Durg, ſagte der Pilger, und loͤſchte bas 
Licht feiner Laterne aus. — Mas beginnt Ihr? fagte 
der Moͤnch. Wie wolt Ihr ohne Leubte den Weg zus 
rügfinden durch die Finfternlö? — Gepb getroft, ants 
wortete der Pilger, ich Lehre ulcht zurück; und bei bies 
fen Worten warf er die Schlüͤſſel in den eben verlaffenen 
Gang, und Ichnte die Thür an. — Ich geleite Euch, 
fuhr er fort. Mobin führt Ener Weg? — Der naͤchſte 
nah Coburg, amtwortete der Moͤnch, mo Geſchaͤſte meine 
Gegenwart fordern; dann nah Böhmen und weiter him 
— Das iftredt, wie es ſeyn muß, erwiederte ber Pils 
ger. Nah Coburg führk auch mein Weg zunaͤchſt. Aber 
laßt und von binnen eilen. Deun folte Eure Flucht im 
Schloſſe Fand werden, fe wurde fig die Werfolgung gat 
bald an Eure Ferſen daͤngen. 
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So ſchritten denn bie beiden Wanderer fo ſchnell auf 
als fie nur konnten, nnd weun der Mönch eine Frage am 
feinen Begleiter that, wo er herkaͤme, wohin er gewallfahr⸗ 
tet, oder wohln er noch zu wallfabrten gedenfe, antwor— 
tete der Pilger kopfſchüttelnd: Habt Geduld; jetzt iſt 
keine Zeit zu fo langer Ergäblung, als ih zu machen hätte; 
benn mir würde der Athem fehlen. Eind mir aber erft 
In Sicherheit, fo bört Iht Alles. — Da nun der Toy 
anbrach, glänzten die Thärme von Coburg im Morgenrotbe, 
und die Norboitluft, die ſich bel'm Unfgang der Sonne 
erhob, führte ihnen von der Mofenan den Schal des Old: 
chend zu, das die Mönche zur Fruͤhmette rief, Da fah 
ber Vater Anfelm zum erſten Mal feinem Begleiter unter 
bie übergejogene Kappe in's Geſicht, und ſah ein rundes 
feingebildetes Kinn, volle und roshe Lippen, und Mans 
gen, auf denen fihb Roſen und Pillen mifhen, wie bie 
Farbe eines im Schatten erzogenen Anaben, nicht aber eis 
ned Juͤnglinges oder Mannes it, der mit Sonnenſchein, 
Sturm und Regen zn kaͤmpftu gebabt het. Da fchüttelte 


der Mönd ben Kopf umd fagte: Ihr feyb, mie ich vors 


hin (dom ans Eurer Stimme abgenomnıen habe, und jett, 
da es Tag geworden, auch aus Cuerm Angeſichte ſehe, 
ein ganz junger Fant, und mehr ein Knabe als ein Mann; 
fo daß ih mid wundere, was Euch zur Wallfahrt treis 
ben kaun. Sagt mir alfo jert, mas es für eine Ber 
wandtnif mit Ench bat, damit mein Alter Eure Jugend 
berathe ; und wie es Kommt, daß Ihr mic aus ber Höble 
ber reifenden Thiere babt retten fünnen. Denn wenn 
Ahr dort ein Frembling waret, wie Fonntet Ahr mir dem 


' geheimen Gang and der Burg zeigen und die verſchloſſe— 


nen Pforten öffnen, und ſeyd Ihr datt einheimiſch, warum 
geht Ihr mit mir und kehrt nicht zurüc? 

Während der Moͤnch fo fprah, waren fie an eine 
Stelle des Weges gekommen, wo rin ſchmales Thal fig: 
um anmnthige Hügel kruͤmmt, und zabfreihe Gruppen 
ſchlanker und duͤftereicher Birken die üppigen Grasplaͤte 
ſchmuͤcken, durch bie ſich ein ſpiegelheller Bach über bunte 
Kleſel ergieft. — Hier koͤnnen wir ansruhu, fagte der 
Pilger, und ging vorand; und nachdem er dem Mine 
einen bemooflen Etein unter fhattenden Baͤumen ange 
deutet, wo er fich niederlaſſen fünnte, ſagte er: Harret 
bier einen Augenblit auf mia, bie ich mich an dem Bade 
abgefüblt habe; denn dad Nachtwachen und ber ſcharfe 
Gang haben mich fehr erhitzt. 

(Die Fortſezung folgt.) 





u 


143 


Seltene Ehrerbietung genen bie Juftiz. 

Wenn Kaifer Karl V. einem Galgen voräberritt, zog ek 
jedesmal den Hut und verneigte fih, um, wie erfagte, „der 
ujtiz feinen Reſpelt zu dezelgen.“ «(Les actions he- 
toiques de Ch. V.) C. N. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. Geſchluß.) 

Wie ſich die Ausſteuuung bes Konbirers Zange Im biefer 
Sinfit vor allın Übrigen aus zeichntte, fo verdient bie des 
Hru. Halfelberg, was das Gemälde betrifft, den Borzıta 
vor allen. Es zeit das Mrindelmatber Tal, etwa Fine 
Stunde von dem Dorfe Brindetwald entterut. Im Bon 
grunde befinden id eimige Bawuerbänfer, an deuen der Wes 
vorüber, ber eine Brüde geht. In der Ferne erbiidt man 
‚die ungedeuern Belfenmaflen, Die mit ıbren immerbedrdien 
Bipfen bis im die Wollen ragen; zwiſchen dem Aetterborn 
und ABrhdorm zieht fit der große Bletfher in das Thal, im 
weibew vr Bäufer und Gärten durd feine Eismafien ger 
waltſam jerfört bat, 

Seit mebrerm Jahren waren die Bemätbe zu tiefen Munde 
ſtellungen von dem berüdmten Landihafrsmater, Vrofeſſor 
Bütke, gemalt worden; frine Kraukdert batte ib verbime 
Bert, auch Died Anbr den Weredrerm feines anfgrieihneten 
Zotents einen fhönen Genuß zu bereiten; aber bieies Bild dat 
die Kunfirrunde für dirfe Entbehrung auf ringe ſehr befriedie 
gende Weife eutſchädigt. 

Diefe Scowenergegend if von dem Maler €. Bropins, 
und fie beremtigt su der Erwartung, dak der talentoolle Küinf« 
ter fid in der Folge als Landſchaftemaler einen bauerbaften 
Namen erwerben werde, 

Die anbaltende naffe Witterung, der Mangel an rofl, 
und Me unuathrlide warme Temperatur der Luſt, die nur 
durch die rauden Etürme pletztich geändert wird, bat einen 
febr wacıtbeiligen Einfluß auf die Geinndheit der bieflgen Ein-— 
“wobdner gehabt. Es grafiren Schartachfieber uud Lungenent 
zändungen, und die Gterbiidrfeit vermehrt ſich. Anftaueund Ift 
es aber, daß trog aller polizeilichen Mafiregrin, die warärlidıen 
Bialtern, die Ab früber bier zeiateu, uud Schon wieder vertilat 
waren, wieder anf's neue um Fu greifen, und dauptſächtich 
in der Kinderwelt Berbrerung verurfachen, 

Hier if kürıtip erfchienen: Aber bat das Recht und 
die Berpflihtung, ber evongelifben Landesge— 
meinde eiue geminfhafttiide Harnde au neben? 
Geprüft nnd beantwortet von einem Preukifhen Rechtsgelehr · 
tem. (Bir Being auf die Schrift des Pacificns Bincerus ber 
diefen Gegenſtaud.) (Fiitruerfhe Bnadandiung) Dir Bera 
filter Dat ſich mit vielem Fleß demudt, zu erweiien, daß 
Hab rehrtihen Prinzipien dirfe Berpfliheung unbeftreitbar dem 
Kanderterrm sufiche. 4 if and) wohl möglich, daß ihm bie 
Kebisprtebrten,, die ip au das Pefinve gewöhnt haben, völ⸗ 
tig beipfliohten werden; die Maſſe Der Unteribanen beſtedt aber 
nicht aus Iuriflen, und wer fich zum ewangelifden Ebriftentbum 
Beieiut, deaehrt afs unerlahlth won Fetuerre tiatdlen Uederrengnug 
— Germiffenrfreibeit, Dab diefe auch von dem fremmen Wonars 
ey onerfanut wird, bewerſt der Umftaäud, Daß bie neue Lie 
tarale bier made ın dem Kircheu ringefüber worden, deren Vase 
tron der Maginrat ft, indem die Kırenvorfieber nub Dems 
nicht die Stadlocrordneten gegen deren Einführung Brbenfen 
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geäußert, und folde swar ehrerbietig, aber Freimlitgig Hbapften 
Erts vorgetragen haben, 


uns Hanuover. 
' (Fortfeaungvon No, ı5) 

Hr. Eari aus Dründen, Im deutihen Eüdfande berühmt, 
beſuchte den Norden, die Huldmıgung der Füttern Bandsiente 
nicht verfhmäanend, Boldboni’s Ehmwäper, von ibm in’s 
Leben nerufen, eutfaltete ale feine Borzuge fofert. Einen ges 
wannteren Echanipirier fab ih nom mie Dos Air brüsque 





dleſes Salnı Croix, die Bolubititart frimer Sunge, die Bırtuofle - 


tär den Scneuipridens obne Amrbares Atoemimöpfen ward fo 
fer bewundert als es erarate; er ſchien eıne Kort+ Dampfa 
malßıne. Die Unterritefcene mit dem pedaufiſchen Brite 
der — eine ‚Brovourparhie des Drau, Kabel — und ber 
Dialog mit dem Hlndben war das Befie, wenn Bier ein 
Beftes aus zuſcheiden geweien, da nire Dur Unoottfommenbrit 
Schatten warf. — Auch ſein Danf beim Borrni geftet durch 
Driginatitat und duplıirte Die Brauch des Parterret. — Zu 
Zrosılbeun, zeigte fh Hr. Carl in Korners Hedwia; and 
dier wurdig; dom Börte fein Rupeiph auf ein poetiſche Theit⸗ 
mabme ermwedender Kburafrer au den, dadem er ibn von 
Grund ans bösartıa, ja ſatauiſch binftrite, freitih fo neh för 
mere Gobe für unfere Hedwig: Krtieur, Der zugleich 
gracbene Witwer fhmedte nicht recht. Br, Earı wollte 
uns nun auch in bie Muferien des fünlichen Bottsgeſaamacks 
einwreiben, und erſcoten breai Mai vor den Sanmeorraneırın in 
der flebenden deutſchen Mapke dr5 Staberl, Zuerſt in den 
Meifeabenteuern dieſes beruchttiaten Parapfümacher8 murde 
felbft der gebitderere,, erufße Buicbaner durdi den fertigen Dars 
ſteuer ums manden Vottswetz erariffen und Armımte im das 
mwiebernde Geſadter des überfüüren Kaufes mit ein; fpäter 
aber in den Bürgern in Abıen med juleht in dem Sta— 
bert in ber Löwenfhiudt warden die Ukiederbelungen 
derſelben Orb: md Gaufs&cenen, der mit mare gemeine 
uud far zetige Rn zu efeidbait, um eriräalıch zu Dieiben, 
und Diele leztere Darodie des beliebten Freiſcutzen hatte das 
bei uns ſettene Unglüf ausgeiſcht und gpffien zu werben; 
dader urnterbiieb auch die beftiinmte MWiederbelung. Es gm 
bört immer vırie Wentalitärt dazu, einen ſelcheu Ebaralter 
durdzufubrem, ibn und mit ibm ſelche Dofle zu dalten, und 
in der Traveflirung war manches Zreffende eingemifht, wie 
die Odrſeige ſtatt Hautdes Stirumwunde, Die Schnepfe ſtatt 
Des Strermadiers, die Saus fur die Taube, ſelbſt der Brüaute 
jungiern»Enor in Polen mund Talgfrifuren mit iegenge- 
freuten Dis zum Zuckerläppchen bınab, wäre mur die ganıe 
Anlage von vorn berein nicht verfehlt geweſen. Die Deloras 
tion der Schlucht dagegen trug ben wahren, arohartiaen Ber 
pendensbarufter in ib, und die Maidyiniften fonuten am die ſer 
von Dro, Earl fein geerdneten Ecenerie leruen, bie alem 
bas veridlenberte Tiutrittsgeld werth war. — Dir Stette des 
erflen Ballen, welcher Bürk, der mad Anıflerbam ging, 
bisher vorfland, iſt meuerdinge durch Sru, Hillebrand bes 
ſegt worten, Schone Wannrsformen, voriiialidrs Spiel em⸗ 
PA-bit dieſen Knruftler fa mebr als fein Geſaug, deſſen Mit« 
teitöne ſehr belegt ind, Sem Sarafro wente unct bebas 
nen,ipÄter sog er jedo das Publikum ats Senefhall, Mafs 
fern, beſeuders als Arur und Eusver auf feine Geite, 
und über dieteß Gute wird dad Mangelnde verarfien, Im 
Brar führte er die Scelenunruhe des nrbälfigen, des bintgtes 
rigen Ebenbilded eines Paſcha von Janina meiflerlih durch, 
ad dam Geeifbirg muterflußte die kräftge Berlegenbeit feines 
Henkein den Glanben an feinen wagebälfigen Unaana mit den 
Gerfteru der Hölle, (Die Fortſet. folgt.) 
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ben 27. Janunar 1825. 





Die Muſenfabel in einer Reihe von Vorleſungen. 


Vorwort. 


Es it wobl unter allen Ciaſichtigen darüber nur Eine 
Stimme, daß vor dem Mißbrauche, den die neuere Kunft 
hier ımd da mit der Antike getrieben, und vor dem leblos⸗ 
mechaniſchen Nachbilden ihrer Formen nichts fo ſicher ſtelle, 
als die tiefere Cinfiht in dad Wefen der alten Kunft und 
in das Verbiltnif idrer dufern Erfheinung zu der Idee, 
als deren finnlihe Offenbarung das mythiſche Leben ber als 
ten Welt erft feine rechte Bedeutung gewinnt. Daß es 
dazu mit der Kenntniß deſſen nicht abgethan ſey, was die 
gangbarſten Lehrbücher der Mythologie am die Hand geben 
(und vieeiht auch, fo lange die Wiſſenſchaft noch 
im Kampfe der Meinungen fhwanft, nur geben küns 
nen), braucht wohl nicht erft bemerkt zu werden. Eben 
darım mußte ed mit allgemelmem Dante dadin genommen 
werden, als unfer gelehrter Archaͤlog, Hofrath Böttiger, 
vor einigen Jahren fih erbot, im alidbrlih, zunaͤchſt fiir 
bie Söglinge unferer Kunftafademie, zu baltenden Worle 
{ungen jenem Bedürfniffe entgegenzukommen. Wir dirs 
fen hoffen, daß diefe Vorträge, wie fie ſeitdem faſt jedes 
Fahr (nur zweimal gebot Krankheit auszufegen) vor einem 
zahlreichen Kreife von Jünglingen, Männern und Frauen, 
einheimifhen und fremden, Statt gefunden, früher oder 
“ fpäter ihre Früchte tragen werden. — Der mürde ſich übris 
gend fehr irren, ber hier an einen Kurfus über die ges 
fammte Mythologie bes Aitertbums, in dem gewöhnlichen 
Sinne des Wortes, denken wollte. Wer den gegenwär: 


tigen Stand biefer Wiſſenſchaft kennt, ber ficht ein, daß 
dazu der zugemeflene Zeitraum von 16 bis 18 Stunden 
nicht hinreiche, und wird es dem gelehrten Manne Dank 
wiſſen, daß derfelbe, Matt auf dem zweidentigen Ruhm 
einer compenbiarifcheoberftlählihen Vollſtaͤndigkeit Anſpruch 
zu machen, feine Vorträge lieber einzelnen, allgemein 
Intereffanten Partieen der alten Mothen⸗ und Kunftges 
ſchichte anknüpfen, und in einer durdhgeführten Darftels 
lung derfelben dem jungen Kuͤnſtler Stoff zu eigmen Her⸗ 
vorbringungen, dem angehenden Archäologen Winfe über 
die Behandlung kunſtgeſchichtlicher Gegenftände, dem Ge⸗ 
ſchichtsfreunde Veranlaſſung zu tieferem Forfhen und im 
Allgemeinen, den Gebildeten jedes Geſchlechts eine der au⸗ 
zie hendſten und beiehrendften' Unterbaltungen bieten wollte. 
Mehr, als irgendwo vielleiht, war dabei die ſchwlerige 
Aufgabe zu löfen, den mannigfaltigften Anſpruͤchen eines 
an Alter, Geſchlecht und Willen fehr buntgemifhten Zus 
börerfhaft zu genügen. Wie fehr aber auch dies gelums 
gen, bewies jedesmal der bis an’d Ende ausdauernde Zu⸗ 
drang lerniuftiger Hörer, wobei fih jedoch vom felbit vers 
ſteht, daß das Alte: „wer nicht hat, dem wird nicht ges 
geben," auch bier feine Anwendung babe finden müſſen. — 
Die diesiäprigen Worlefungen verbreiteten fich über bie 
Mufenfabel. Freilich mußte fih da auf dem Wege von 
Orpheus, dem Hierophanten des Alterthums, bis zu 
Apollo Mufagetes Manches anfpinnen und zw gelehrten 
amd belebrenden Crcurfen Gelegenheit geben, deſſen Bus 
fammenhang mit dem Hanptgegenjtande die vulgaͤre Ans 
ſicht im erften Angenblite nicht Immer begreifen mochte. 
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Auch in dieſer Bezlehung iſt es vielleicht bem oder jenen 
der Zuhörer und wohl and dem größern Yublitum , das 
von den mehrmals fhon öffentlich befprohenen Vorträgen 
Kunde genommen, nicht unerfreulich, zu feben, wie 
eine geiftreihe Fran, bie während ihres kurzen Aufentbals 
tes in Dreeden auch diefen Genuß fih nicht verfagen wollte, 
ben Faden aufgefaßt, und, zunaͤchſt zu ihrer eigenen Freude 
und Wiederholung, dichteriſch ausgeſponnen hate, Mit 


Wergnügen benupt daher der Unterzeichnete bie Ihm gewor⸗ 


bene Erlaubniß zu öffentliher Mitthelung ber folgenden 
anfpruchslofen Zeilen. 
Dresden, K. Foͤrſter. 
(auselnrem Briefe.) 
Dresden, den 30. Grptbr. 1824. 

— Und fo, meine theure Freundin, nachdem mir 
bie reizenden Umgebungen dieſer fdönen Stadt durchwan⸗ 
beit find, folgen fie mit in das Innere derfelten. Dech 
Sie find ermüdet — fürdten Sie baber nicht, daß ich 
Ahnen die Wanderung zu al den Merkmürdigkeiten, zu 
ol den Kunſtſchaͤzen, bie dieſe Stadt verwahrt, aumu⸗ 
then werde... Schon die Zeit, beten die Neugierde zu ihe 
rer Nüchtigen Befriedigung bedarf, iſt nicht kurz, zu ber 
eigentlihen Betrachtung und wahren Kenntniß derfelben 
möchten wohl Jahre erforberlich feyn. Mber von Einem 
unter ben Vielen laffen Sie mid) reden. 

Ele haben gewiß ſchon gehört, daf das untere Ge: 
ſchoß bes japanifhen Palais jur Aufbewahrung der biefie 
gen Antifenfammlung dient. — Der Eindrud, den man 
bei dem Cintritte in diefe Blmmer befümmt,, bat etwas 
böchft Ergreifendes, Die nralten Steinbilder fteben in 
den hohen freunblihen Saͤlen, bel erleuchtet vom Tages⸗ 
fein, wie in einem munberberen, ſtillen Leben ba, — 
„Und Marmorbilder ſtehn und ſehn mich an!’ fingt Goͤr 
the. Spier find fiel Hier ergreift ber ernſte Geiit, wels 
cher im ihnen gu wohnen fcheint, den in fo mannigfachem 
Kreiben befangenen Dienfhen. Es wird fonderbar ruhig 
auch in feiner bewegten Bruft, und dies gibt fi auch 
äuferlih fund, durch den gedänipften Ton der Stimme, 
ber allein in diefen Gemäcern gehört wird, 

Unter den zahlreichen und mannigfaben Statuen, von 
denen Viele nur dem Kenner, die Melſten aber auch dem 

Nichtkenner, anzleheud erſchelnen, waren es befonders 
zwei, zu denen fh Immer wieder zurüdkehrte, wenn 
Mittwoch und Sonnabend biefe Saͤſe ſich öffneten. Dies 
maren cin paar hohe, weibliche, relchbelleldete Geftalten, 
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wovon bie eine, zufaͤllig tief in ber Erde aufgefunden, bie 
Veranlafung zu den Machgrabungen gegeben, bie feitbem 
aus dem verfunkenen Herculanum fo reihe Kunſtſchaͤtze am 
ben Tag gefördert haben. Diefe beiden Eteinbilder, durch 
ihre Schönheit ſowohl ald dur ihr hohes‘ Alterthum merk 
wirdig, und denen man die begeihneuden Namen von Muts 
ter und Tochter gegeben, find nach meinem Gefühl die 
vollendetſten der ganzen Sammlung. Dft wenn ich in ihr 
rer Betrachtung verfunten, vorzugswelſe vor der erniten 


"Gehalt der Mutter verweilte, meinte ich wohl, fie müſſe 


mun bald den Mund aufthun, und ben Geift, der mid 
fo wunderbar anzog, auch durch Worte fund geben. — 
Doch fo anziehend diefe Träumereien auch waren, wie 
ſchnell und freudig gab ih fie auf, wenn der Wink geges 
ben wurde, ber im den xordern Saal hineintief und den 
Aufang der Vorlefungen anfündigte, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfegung.) 

Mährend num der Mind an der angewiefenen Stelle 
Platz im Schatten nahm, und fein Gebetbuch heaus zog, 
Iniete der Pilger am Rande des Baches nieder, und warf 
feine Kappe zurüd, und ein llebliches Jungfrauengeſicht 
ſchaute aus dem been Wafferfpiegel berans; und zugleich 
löfte fih ein Knoten am Echeitel, und eine Fülle blonder 
Haare ergo Äh um den entbößten ſchneeweißen Naden. 
Der ZJüngling war zum Maͤdchen geworden. Schutll 
wuſch fie Hände und Angefiht, ſchlang die langen Fledhs 
ten wieber um bad runde Haupt, und bielt fie mit der 


Nadel ſeſt; und nachdem fie die Kappe wieder uͤberge zogen 


batte, doch nicht fo weit, daß nicht ihr dunkelblenes 
Auge darunter hervorgeleuchtet hätte, nahm fie neben ih⸗ 
tem Begleiter Platz. 

Ehrwürdiger Water, ſagte fie jetzt, nachdem ber 
Mind fein Gebetbuch zugeſchlagen und beigeitedt hatte, 
ich bin nicht das, mofür Ihr mich haltet, fondern etwas 
Geringered; ulcht ein frommer Pilger, der feine Sünden 
an irgend einem heillgen Gnabenorte niedergelegt, und 
durch ſtreuge Büßungen einen Schap guter Werke gewmom 
nen hätte; fondern ein armes, ſuͤndhaftes Mädchen, das 
aber do von Gott gewärdigt werben fit, felnen geweib« 
ten Diener and ben Klauen von Löwen und Tigern zu 
retten. 

Zudem fle bies fagte, lieh fie ihre Kappe znrüdfallen, 
nnd wendete das volle helle Angeficht ihtem Begleiter zu; 
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aber fo hold es auch war, fo war fein ernfter Bild boch 
taum barauf gefallen, ald er fih wieder in fich zuruͤczog. 
Ich glaubte es fhon vorhin, fagte er. Jetzt aber ent: 
beit mir nun weiter, wer Ihr ſeyd, und mas Ibr vors 
babe? Ich bin Euch Dank für meine Nettung ſchuldig; 
vielleicht kann ich, bei näherer Bekanntſchaft, Eud etwas 
von meiner Schuld zuruͤkerſtatten. 

Was Ihr mir, ehrwürdiger Vater, antwortete das 
Mädchen, Guted erweifen mögt durch Math und Chat, 
wird nicht Erftattung ſeyn, fondern Zugabe zu dem Gu⸗ 
ten, das Ihr mit ſchon erwieſen habt. Ihr werdet aufboͤ⸗ 
ten Euch hierüber zu wundern, wenn Ihr erſt mehr von mir 
mit; mo Ihr denn erkennen werdet, welche Freude ed 
mir bat fepn mällen, Cud aus: dem Kerter zu befreien, 
worin Euch, wenn Ih anders Eure Feinde recht kenne, 
ſchwerlich etwas anderes als ber Tod bevorftand; und wie 
ich Euch damit doch nur einen Meinen Theil Eurer Wohls 


that vergolten habe... Denn hättet Ihr nicht dem unglüͤck⸗ 


lichen Franz zur Freiheit verhelfen, wie es fich auch Immer 
bamit begeben haben mag, fo würde ich um diefelbe Beit, 
wo er feinen ſchmaͤbllchen Tod gelitten, meinem Leben mit 
eigner Sand ein Ziel gefent haben. Jetzt ſchaudert mir, 
wenn ich hieran denke; auch Euch fdandert; und mit 
MRecht. Was num and fünftig aus mir werden mag, fo 


werd’ ich Euch als den Metter meiner Seele und bes Mans 


nes verehren, dem ih meine Liebe gefchentt habe, umd 
an beifen Leben das meinige hing. 

So fey denn Gott und ber heiligen Yungfran zwiefach 
Dant- gebraht, fagte der Minds, indem er bie gefalte: 
ten Hände erhob, baf ich ber Anregung meines Herzens 
und nicht eitler Menſchenfurcht nachgegeben habe. Mber 
du, mein Kind, erzähle mir mad der Ordnung, ob du 
jenem Haufe der Sünde und des Werderbend angehörft, 
und was mir fonft zum Verſtaͤndniß deiner Mede noͤthig Ft. 

Da Heß die Jungfrau Ihren Pligerfiab, auf den fie 
fi bisher geftugt hatte, Im ihre Arme fallen, kreuzte ſich 
und erzählte, wie folgt. 

(Die gortfegung folgt.) 


Deutſche Blätter und Blumenfprache. 
Geſchluß.) 
Augentroſt GEuphkrasia). 

Mer allegeit ein Wohlgeſallen hat an feiner Liebſten, 
uud nichts an ihr ficht, was feinen Angen nicht wohlthue, 
der fol Augentroſt tragen, bad iſt allezelt ein Injtiges 
Bluͤmchen. 
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Roſen. 

Wer nie etwas Anderes begehrt von ſelner Lebſten, 
als was mit Ehren und Wirbigkeit gegeben werden kann, 
und fo die Schönheit und Jugend derfelben bewahret, als 
feinen größten Schatz, der fol Mofen tragen mit Dornen, 

Neffel, 

Mer heiß bremmende Liebe In feinem Herzen trägt 
und fichet dennoch von außen frifh aus, und will Kunde 
geben von feinem Innern, ber fol grüne Neſſeln tragen, 
denen fieht mau es Im ihrer frifch grünen Farbe auch wicht 
an, wie heiß fie fengen und brennen, 

Diitel, 

Wenn ein Mädchen einen Llebſten dat, * ein &fet 
iſt, und mun und mimmermehr klug werben will, wie gut 
auch die Zucht des Maͤdchens fen, fo follen ihm Dijteln 
zu tragen gegeben werden, bamit foll er geben und fih eine 
andre Liebſte fuhen. Denn wenn and der Efel in den 
Kice getrieben wird, fo will er doch licher bei ben Di⸗ 
ſteln feyn. 

Immergrün. 

Wer ſeln Lieb zu keiner Zeit verglät, es mag nah 
ſeyn oder fern, und beifen Freude am demſelben ſich ſtets 
gleich iſt, und kennet keine Veränderung, der fol Im⸗ 
mergruͤn tragen. Denn es bat die Art, daß «6 immer 
grünet, fm Sommer wie im Winter, Darum ift es die 
Krone unter Alem, was da grümet auf Erden. 

Hopfenbläthe, 

Wer Hopfen trägt aus eigenem Antriebe, der Begeldhe 
net damit fein leichtes Gemäth, das niemals um einer 
Liebe willen befümmers it, die ibm redt zu Herzen 
seht, fondern fih mit feiner Neigung hinwirft, wo es 
ihm am. bequemften if, Wem aber Hopfen zu tragen 
gegchen wird, der mag merken, dab er zu viel Schwatzens 
und Aufbebend gemacht babe von feiner Liebe und fi das 
mit feine eigene Freude verderben, Denn ber Hopfen 
bat zwar fehr viele Blüthen, aber bie Manfen werfen 
fi) mir ihnen über bie Sinne, und wohin fie fonft kom⸗ 
men, und haben feinen Gchalt und keine Beſtaͤndigleit. 

Blauer Mitterfporm. 

Ihn fol der Beſtaͤndige tragen, ber fi nicht entfaͤrbt 
in Freude und Reid. Denn vb der blaue Mitterſporn 
grün oder dürr fep, fo behält feine Bluͤthe deunoch im: 
mer ihre fchöne blaue Farbe, 

Horunngsbliumlein (Galanıhusnivalis), 

Wer fi ein Eich ausctwaͤhlt hat und deſſen nberdräfig 
geworben iſt, weil. es ihm Feine Fremde gibt, der fol Hor⸗ 
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nungsblänfein tragen. Dem bie blühen vor Faſtnacht, 
wann die Freude eingefperrt iſt, umd wann. die: luſtige Beit 
toͤnunt, ind. ſie verwellt. 

WilheAm Müller, 





Korrefpondenz und Notizen. 


Bus Dldenhurg. 
Etwas Über hie uenele Reife um die Welt. 

Bei meinem menlihen Aufentdalt im Bremen batre id 
Griegenbeit , verſchtedenes Über die Reiſe mm Die Weit zu 
erfabren, weiche das Bremiiche Schiff Meutar, Supıtan 
Harmdem, gemacht bat. Was ıb baruıber arbört babe, 
feine mir für Ohre Beier nicht aleihanitig zu fern, nnd ich 
theile es Ivan daber mir: foßte es indeh mangeibaft oder 
bie uud da miht ganz zuſammentdängend ſeyn, fo redme ih 
anf Ihre gültige Nacficır: Ib gebe mur vorläufige rue 
fihde, die virleide im der Folge ihre Ergänung und Ders 
vohfländigung erhalten. 

Dierkwohrdia If, Das außerordentibe Atüd, weiches dieſe 
Beife begleitet uud das Schiff aus alten Gefadren glücktich 
wieder befreit bat; deum wahrlich, eine fo griße Reife ff 


feine einiafeit! Wenn irarıd etwas gefatruch iſt, forift ee, 


atwiß eine force. Das Schitf bar feinen rimigen Kraufen, au 
Bord gehabt, Fristen Maun verloren, ale famen atſund zit 
wirt, welches fon ein Febr Tettener Fall anf einer Aueltum« 
feaelung if. Nir Ein Mat hatte ein Matrefe dar Unglüd, 
von dem, Maft derad anf einen Anter gu fiegenz; er brad ſich 
eine Rippe, ud — denten Gier — obne eiumm Mrit ober 
Wundarit am Word zu baben, wird and Biefer Schaden 
durd Die Seſangtlateit des Unrerfienermanns aebelt, der 
fim ein wenig auf deraleiden Bebandlungen verfland, obne 
weitere Kenntuiffe zu befigen, Abtr ech mebr! das Eduff 
feseir, mit lauter Sereleuten aus Bremen und Begeſtck bes 
maunt, Im Movember 1822 von Bremen alüftih nad) Shid⸗ 
amerifa, und von ba mm daß Kap Horu herum nad Coqnimbo, 
und von da nah Balparaife. BDier berrichte in Felge des 
Kawmpfs zwiſchen dru beiden Parteien der (Freibeltefrennde und 
der Bönigliibgefianten die größte Unerdnung, als war in 
wilde Wefestofiafeır aefiürgt, täalich ſet Mord und Todſchlag 
vor, ja e# waren Tage, am denen man wohl amt bis sehn 
Ermordungen zabtte, und anflart bier bas That dis Paradıra 
fes au finden, wie der Name Balparaifo befanntlih audeutet 
(für val paradiso), fab man vielmehr die Höde uud das Zege⸗ 
feuer leibbaftig vor Augen. - Auch umiere Reilenden  fchmebten 
täglich im Lebensarlabr, aber denneoch entgingen fie arüdild 
dem drobenden Morbfiad! der Rachſucht, bie feinen Uuter⸗ 
ſchied macht swilaen Schuldigtu und Unſchuldigen, zwiſchen 
Meutralen und Parteſgängern. Sie warta gendtbigt, fo viel 
es anging nu ihre Lage es erlaubte, immer am Borb dies 
Schiffes zu bleiden, allein fe mußten doch, um Madrungs⸗ 
mittel nurd friſches Wafſſer einzuuchmen, mandmal ans Land 


und im die Stadt fommen, wo Bin Menſch feines Lebens 


fiyer war, 

Endtich feartn Re nab einem balbjährigen Anfenthalt in 
Balparallo aus bieiem Bafen ab, frob, einer ſelchen Mörder 
srude no fo eben entgangen zu ſtyu. 
wadbrt es, fo werden ſiet von einem Seeräuber verfolat, Gier 
feben am Soriiont auf der Höhe des Meeres einen Schut⸗ 
fegler, der ihnen nachſettz alle Auſtrenguugen, ihm zu ent⸗ 


Über ‚nicht lanae' 
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fliegen, And wergebend, Der Korfar Fommt näher, erreicht fie, 
tommt au Bord, und durcfuat Bas nanıe Eat, ah Wente 
au finden, vieueiht unterrubter, Diefer Kauffuhren möge moilt 
nicht ebue eine gute Ansſteuer auf der Meile nıa Enina begrif⸗ 
fen ſenu. Auern ver Koriar finder mare und vertaär nuter wäh 
tbenden Srattaugt da: Dauteisfihuff, Died met dem Wepäd der 
Matrufeu, Kedens.nitieln, Wontriioden u. dgl. Ai. beantigend, die 
er den orfmen Srilruten alle abımimmt. Mrer fie fonnen uoch 
von Gtack fagen, deaw wirtiuch Idwepre der Kıpında. ih große 
Hugft wegen bedeutender Summen Brldet, die dem Räuber 
nur dadurch entarngen, daß der Kapnän fie Winter die Schiffes 
wände umd jmiiden das Holy verärdt datın Warten batte 
das Scheff auf dieſer Habre m cr geladen; deun da die Chine- 
fen, au denen bie Dicile mu gebn Toüte, Peine Einfuhren 
bedürfen, weit fie ale Bedürfuiſſe feibht Daben, und ihr frucht⸗ 
bates, atſtanetes Land ades Nöchige beroerbreugt, und fie 
dader bei ihrem verſchleffenen, ftuſtern Cdarakter die Fremden 
ant ſchliche u, mur vict das Geld, fo war der Mammen bag 
Einzige, was der Mentor daden konmute, und der aoldue 
Schtuſſen, der ıbım einen Hafen von China aufzufdetlehen vers 
modte, um genen baare Summen Thee nnd andre Chiue ſiſche 
Waren einjuraufgen und nad Europa juridjubringen. Dies 
gelaug deun au aufs deſte. Odneben ertaubte die unrubige 
Bage der enıpörten füdanerifanıiden Grepräge auch febr weuig, 
Nlaaren einzuladen, um fie nah Europa oder nad Dflinbiem 
zu fuhren. Der Sander if und bieibt dert Jerrüttet, und 
feider wird Spanien dieſe Berrlttung. mod wohl lange, aber 
gewiß vergebens, umnterdalten, und viebeicht fein Berderben 
dadurd befürdern, " (Die Gortfegung folgt.) 





Aus Hannover, (Fortfen) 

Im Ditoter beehrte Mad, Arüger: Hiheunbrenner 
Sannoverd Birbrie mir ibrem Beiube, und Die echten und 
afektirsen Mufiffreunse famten darch fie in ungewöbnldhe Ber 
wegung, Das if ein Weibchheu! das iA Emule! das eine 
Stimme! Und der Ausdruck, das wahre Leben der Töne! Und 
idr Epiel!- neu! Zum Entzücken! — Go uberbot Einer 
den Aundern im Bernengelnmfe, das der erfie Früdlingsionnene 
firabt erwedte, Mad. Mruger ift Über die Maiengeit fort, und 
auch ihre Grimme if nicht ganz mehr, was fie sor Sabren 
war, daß wird ben feinen Doren, die jeden Ton gäblem, 
bemerkbar, uber fie ift immer no eine Derle im Rramıe der 
Mufif, und Schulte und ABärme bes Bortranes jeichnen fie 
vor Birken anf. Sie trägt aleichfam ein poetiſches Leben im 
deu Mefang, der die fodten Töne au Gedauken macht, welche 
Deder obne Worte mitersflehr. Sucht Demand Belege dapın, 
der erinnere Ab aur idrer Eopdie mub ber. Dustte mit: dem 
Sargım, welder der Demoil, Kangihmwapt Kod erwerben 
michte, Mur Hr. Raluer als Dontigai bradte feiner 
OGrjang mit, und fein Marrietsfompliment geihhab mit folcher 
Iufiihien Erelung, daß ſicher mie ein Gramiofe ein ahnliches 
preducirt bat, fo lange Gallien Prancia beiät, — Die jmıite 
Gabe der fremden Korde war die Desdemona dm Dibello, 
deſſen anfpregende Muft man bier durch fie zuerſt kennen 
termte, indem dieſe Sesdemona eine Traaiferin in Anſpruch 
wummt, Die man fo feitem mie Den Phönir mit der Dperiftin 
in Einem Echleier finder, Dad, Krüger leiflere Bier fo Beten 
teudes, dab die Freunde Def Dyer mit den Bönnern det 
Dransa faft in Streit gerieben über die Frage, ob am dieſem 
Abend ver Geſaug das Epiel oder das Spiel den Seſang 
ubertrofen babe, j (Die Gortfep. felgt)- 
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Der Pilgrim, von Friedrich Jacob. 
(Fortfegung.) 


Fa bin, fagte bie verkleibete Sungfreu, am dem ents 
. fernteften Ende des Thüringerwaldes geboren, fat wo fich 
das Gebirg im die Ebene binabfentt. Wenn Ihr, mie ich 
nicht zweifle, von dem Thale des heil. Georg gehört habt, 
wo ein ftattlibes Kloſter Eures Ordens am Fuße der Berge 
fiegt, umd ſchoͤne Teiche, Wald und Miele umher, fo 
daß man es für ein Paradies halten möchte, fo wißt Ihr, 
wo ich ald Kind gefplelt habe. — Ih fehe, Ihr kennt 
den Dr, 

Wie font’ ih einen Ort nicht kennen, antwortete 
der Moͤnch mit leifem Lächeln, wo ih, nad dem Brande 
meines Kloſters, einige Jahre meinem Gotte in der Stille 
gedient habe? Es iſt, wie du fagit, eine gar anmuthige 
Gegend umd ein irdiſches Paradies. Wie oft, wenn id 
unter Heiden und Kegern das Wort des Herrn predigte, 
hab’ ich ini im das ſtile Thal umd zu dem Kirchlein zu: 
rüdgefehnt, das dort auf einer Höhe, mitten im Walde, 
bem heiligen Johannes geweiht, das erite gefeynete Auf: 
kommen bes chriftlichen Glaubens im jenem Lande verfüns 
digt! Und immer denke ih, daß noch einmal die Zeit 
fommen fol, wo ich ruhend von meinen Arbeiten, jenes 
Land betrete, und mich der Werke meines Schöpfers ers 
freue. ent fprich weiter, mein Kind! 


Indem der Minh fo ſprach, umd felme Blicke mit . 


Sehnſucht zum Himmel erhob, ruhten die Augen. ber 


0, 





ben 28. Januar 1825, 





Jungfrau auf feinem erheiterten Ungefiht, und es war 
ihr, ald könnte fie jegt freier ſprechen, ba der ehrwürdige 
Mann den Schauplag ihrer Kindheit kannte, 


Wenn Ihr denn alfo, fuhr fie fort, Im meiner Hels 
math fo wohl bewandert ſeyd, fo werdet Ihr Euch auch 
vielleicht eines Jaͤgerhauſes erinnern, das auf dem Wege 
nach der Johannis-Kirche und dem alten Berge, wie fie 
ihn nennen, gelegen it, von drei Seiten vom Walde ums 
geben, auf der vierten aber nach dem Thale zu offen, 


Sollt' ih ein Haus nicht kennen, ermwiederte der 
Mind, an dem ih fo oft voräbergangen, und nach Ges 
legenheit auch wohl eingefehrt bin. Es wohnten damals 
gar rechtliche Leute darin, 

So habt Ihr alfo, fuhr bie Erzäblende mit ftelgens 
der Lebendigkelt fort, bie Meinigen gefannt. Im diefem 
Haufe bin ich geboren. Hier hab' ih die erften ſechs 
Jahre meiner Kindheit verlebt. Dann kamen traurige 
Zeiten. Meine Mutter ward Erdnkli und ftarb, Won 
meinem Vater iſt mir feit Zahrım feine Kunde gefommen; 
aber mein Großvater lebt noch, mie ich erft vor Kurzem 
noch durch Meifsnde vernommen babe. Fu diefem rette 
ich mic jetzt. Ich will fein einfames Alter pflegen, und 
wenn er einft von binnen ſcheidet, fo wird mich Gott 
auch dann nit verlafen. 

War deine Mutter die Tochter des Klofterförftere ? 
fragte der Minh, — ich kann jegt feinen Namen nit 
finden. 
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Andreas Hofmann beift er, antwortete bad Maͤd⸗ 
den; feine Tochter bie Agathe, was auch mein Nas 
me iſt. 

So ift ed, fagte ber Mind. Ele mar damals 
Zaum den Kinderſchuhen entwachſen; aber indem ih Euch 
darauf anſehe, erinnere ih mich ihrer Büge noch wohl. 
Aber wie bit du won dort in das Frantenland gefommen ? 

Recht und nah allen Umftänden, antwortite Agathe, 
weiß ih es ſelbſt nicht. Mur das ift mir im Gedächtnif 
“geblieben, daß nach meiner Mutter Tode alles im Hanſe 
wie verändert mar. Mein Großvater, fonft ein gar 
heitrer Manu, war trübfinnig und niedergeſchlagen; mein 
Vater deegleichen; ich war ganz verwalſt. Des Schlimm⸗ 
fie war, daß mein Vater feine Frende an mir batte, was 
ih auch immer than mochte, um ibm gefällig zu ſeyn. 
Mas die Urfache davon ſeyn mochte, weiß Ich nit; aber 
ib börte meinen Grofiveter eined Tages zu ibm fagen: 
Eidam, Ihr thut Unrecht; das Kind ift unfhuldig. Die 
Sache muß anders werden. — Das mochte fo einige Zeit 
gedauert haben, binnen der ich viel und bitterlich weinte; 
da uͤbergab mich mein Großvater einem ſeiner Knechte; 
der führte mich mit ſich fort, und wir gingen lange durch 
den Wald, umd ich fürchtete mich ſehr, bid mir endlich 
in das Marienwerder Klojter kamen. Da ging es mir 
wohl, Ich wurde freundlich aufgenommen, und be Sion: 
nen unterrichteten mid und nannten mich ihr Toͤchterchen, 
oder auch wohl ihre Heine Schweſter; denn fie meinten, 
ich müßte auch eine Nonne werden, Wahrſcheinlich wire 
ed auch geſchehen, ob ih gleich keinen befondern Beruf 
in mir fühlte, wenn nicht eben in jener Zeit ein Koſtfraͤu⸗ 
leln meines Alters im dem Kloſter geſtorben wäre. Dies 
ſes Sränlein war die einzige Tochter des Freiberrn Ede 
ardt von Sahne, und die jüngere Schweſtet jener wuͤſten 
Sunter, die Euch nah dem Leben fanden. Ich hatte 
fie fehr lich, und kam wenig von ihrem SKrantenlager; 
und ba ihre Mutter, eine gottesfürchtige Fran, oft in 
das Klofter Fam und ihr Franfed Kind beſuchte, fahte fie 
eine große Liebe zu mir, und fragte mich, als ihre Toch⸗ 
ter geftorben war, ob ich ihr Sind ſeyn wollte? Ah 
antwortete Ja! und wurde nun mit anf das Schloß ger 
nommen, wo ih mie ein Kind gehalten wurde; denn 
auch ber alte Herr hatte eine wunderbare Liebe zu mir 
gefaßt. Die Junker aber waren zu jener Zeit nicht zu 
Kaufe, fondern dienten dem Kalfer in feinen Herren. 

z (Die Fortſetzung folgt.) 
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Die Mufenfabel in einer Neibe von Vorlefungen. 
(Zortfegung.) 

Hier nun, vor einem zablreiben Publikum, das aus 

Fremden und Cinbeimiihen, aus Männern und Frauen 


mannigfachen Standes und jedes Alters beitand, Bielt der 


ehtwuͤrdige Hoftath Böttiger mit jugendlier Lebendigkeit 
Vorträge, die fih unmittelber an die Ideen auſchloſſen, 
von denen bie Scele unter den Denkmalern alter Kunſt er: 
fünt worden war. Ich fage nichte von dem Wiſſenſchaft⸗ 
lihen biefer Vorleſungen; die weitumfaffende Gelchtfam: 
keit bed Hofrath Börtiger iſt allgemein befannt, und 
wenn ih fie auch ahnen konnte, fo verfiche ih doch kel⸗ 
nesweges fie würdig zu ſchaͤtzen. Aber die Freundlichkeit 
der Mittheilung, und das eigne hohe Jutereſſe des Mans 
nes für die Gegenſtaͤnde, von denen er ſprach, und wel⸗— 
ches ſich in ber regen Freudigkeit zeigte, bie er, man fah 
es beutlih, gern in den Sinn alter feiner Zuhörer übers 
getragen hätte, dieſe waren unendlich anziehend für mic. 
— Der Vorlefungen waren 16, und ihr Inhalt zuſam⸗ 
menbängend obgleich zwlefach. Er ſprach zuerſt; 
Von Orpheus, der in jenen Zeiten 

Der laͤngſt verſchwund'nen alten Welt, 

Wo Mahrbeit ih und Dichtung fireiten, 

Ein ſchoͤner Stern, die Nat erbeit. 

Die Kabel fagt: Bei feinen Tönen 

Vergaß das Thier der wilden Macht ;' 

Die Wahrheit fagt: Vom ewig Echrnen 

Hit er die Kunde einft gebracht. 

Er trat Im Hellas reihe Gauen, 

Als Rehheit mit Erfenntniö rang, 

als felbit den milden Geiſt der Frauen 

Noch der Minade Wuth bezwang. 

Da tönt von feiner fanften Leper 

Ein hochbegeiſtert, neues Lied, 

Der alten Parfen reine Feier 

Sat feinen edlen Geiſt durchgluͤht. 

Er ſingt von dem bechbeil’gen Lichte, 

Das keine Ewigkeit begränzt, 

Der Meniben blödem Angeſſchte 

Als Mond und Sonne daͤmmernd glänzt. 

Doch mag bie Beier mähtlg tönen 

Und fenrig glühn das reine Wort, 

Mag es die Götter ſelbſt verföhnen, 

Eröffnen and des Drfus Port — 

Nichts kann den hoben Singer ſchuͤtzen, 

Dir Wahn und Lafter frei betriegt; 
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Er muß fein edles Blut verfprügen 
Und ftirbt, von milder Muth befiegt, 
Des Eängers Leib ereilt Verderben, 
Das Haupt, die Lyra, tönen fort; 
In Lesbos ſuchen fie bie Erben 
Und Saprbos Lied erfhallt von dort. 


Hat Reu' des Griechen Herz bezwungen? 


Er führt die fremden Söͤtter ein, 
Von denen Orpheus einft gefungen, 
Cie ſollen Helas Schüser feon. 
Dog nicht dem höoͤchſten, reinften Schönen 
Deugt fih der Grieche am Altar; — 
Erin Gott vergleiht fib Erdenfühnen 
Und Helios bleibt ihm Barbar. 
Du ſchoͤner Bote hoher Lehre, 
So früh den Welfen zugefandt! 
Du kamſt verhält, doch beine hehre 
Geſtaltung Haben fie. erfannt, 
Was Zoroaftere Wort begründet, 
Mas Orpheus fang, und Plato Icher, 
Was heil’ge Weisheit und verkündet, 
St, was ber Menfh fo heiß begehrt. 
Aus dunklem Ort zum emw’gen Lichte 
Etrebt er empor in feinem Schmerz; 
Hier ſchaut er daͤmmernde Geſichte, 
Der Strahl von oben ſtaͤrkt fein Herz! 
Anh ihnen, bie im Luft befangen, 
Der Erde Lieblinge: Kindern, die 
So feſt an Mutterbruft gebangen 
Und ihr vertraut in Freud’ und Mih’, 
Ward noch ein Bild von ienem Glanze, 
Der fremd erfhien in Griechenland; , 
Apollo ſteht im Strahlen⸗Kranze 
Mit Orpheus Leyer in der Hand, 
Und Yoris Töchter fhöner Relhen, 
er Muſen fchmeiterliher Chor, 
Hebt, Tegenfpendend zu erfreuen, 
Aus frifhen Quellen ih empor. 
Denn bort begann ihr leichtes Beben, 
Auf milden Zluren, wo ihr Haupt 
Mol ſüßen Dufts die Blumen beben . 
Und Daphne grünet dicht umlaubt. 
Der Menfhen Feſte zu verfhönen, 
Sah man die Himmlifhen bemüht, 
Und es erſcholl von ihren Tönen 
Der jungen Braut ein Schlummerlieb, 
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Im Wettitreit mit den Afterſchweſtern 
Ward ihre reine Kunſt bewährt ; 
Als Elſtern mögen jene läftern, 
Wenn man entzüdt nur biefe hört. 

Alein daB Erdenlood des Schönen 
Bleibt Kampf mit nicderer Begier, 
Schon nahen locende Sirenen 
Mit ihren Zanbertränfen bier. 
Durch fühe, linde Schmeicelelen 
Gewinnen fie der Hörer Einn; 
Es fährt zu ihren üpp'gen Meihen 
Der Your die Berbörten hin. 
Doch mähtig naht in heil'gem Grimme 
Sur Etrafe fih der Mufen Ehor — 
Nun fhallet der Sirenen Etimme 
Aus tiefem Meeresgrund hervor; 
Und die zu freder xuſt entfaltet, 
Der Flügel bleiben fie beraubt; 
Es ſchmuͤcen dirfe, neugeftaltet, 
Der Siegerinnen edled Haupt. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Mus Leben, Kunſt und Schule. 
Einfemkeit, Leben im und mit feinem innern Bil— 
dern, iſt gefabrlih. Der Menfc wird von den Mens 
ſchen erregt, fie theilen ſich, mie magnetifirte Etäbe, 
Kraft mit. 


Man muß mit den Leuten reden, um ſich oder fie 
nicht zu uͤberſchaͤzen; um zu finden, daß fie nicht Hüger 
und nicht thörichter find, ald wir; micht glüclicher und 
nicht unglärliger. 


Du bemühen dich vergebene, vor einem Horcher und 
Aufpaſſer vernünftig fepn zu wollen. 





gt denn die Melt nichts? daß du das Beben der⸗ 
aͤchtlich anfichft und die in bein Inneres fluͤchteſt. 
588. 





Korrefpondenz und Motizen, 


- Aus Hannover, (Zortfep.) 

Zum dritten Male fab man den ficben Ball als Rofe 
In Gierasamı’e Eünnerinnen auf dem Bande, und fie 
war auch Bier überoortreftih. Dieſer Abend wurde durch 
eine Eomüdie aeflört, welche die Bufchauer ſelbſt im Amplir 
theatsa anfinfpren Deiiebten. Br. Strebe, der erfie Ir 
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morift, Hat feinen Kontraft aufgefündigt, und verläßt dem: 
nach zu Dflerm Hannover. Geitdem Mund ibm bie erfien 
Zenorpartien aus dem Daufe gebeit nud an die Herren Beu— 
Ser und Kafluer vertdeut worden. Hr. Grobe werfiagte 
Die Direftion, verlor aber fernen Drosh, indem die Behörde 
die Werbindlichkeiten der Direktion gäugtiep erfnüt dielt, fos 
Bald die Wochruagagt rihtig grrabit fm, von Rolleurechten 
jedoch nichts wiſſen woute. Die grofen Bühnen Deutſch⸗ 
lands wären Bier die Wulverfitäten geweien, mad benen man 
Die Alten hätte verſenden müflen, denn Künfilerverbältuifie mit 
deren der Dieufidoten zuſammen su firden, ſcheint dech mans 
ches Argen fih au haben. Hr. Strobe bat, wie es heißt, ap⸗ 
peuirt, uud fo tat die Direftion aany gribridt, ibm einige 
Yartien wieder ju geben, um feme Klageartinde zu entfräften, 
Das Publikum, das in manden Galın durch Die neue Befeir 
sang nicht defriediat worden, empfiea Hrn. Etrobe, der als 
Gatte der Rofa anitrat, mit ſtürmtſchem Apptaus, in weichen 
fi itdoch Silber umd fegar einige Pfeifer miſchten. Hm 
Ehiuße rief man Strobe vor; Hunderte kiatſchten ibm zu, 
aber das dalbe Dnngend der Pirifer deſtand aus tapfern Leur 
ten, fie lichen ſich nicht irren, und bielten tmmer am Scinfie 
einer Mlatfpfroppe wie wadrre Küfler aus, fo daß Hr. Strobe 
geärgert und verjhlimtert nicht au Torte fomnen konnte, un 
endlich abtrat. Warum fprad er nicht tretz des unerbetenen 
Kecompagnements? Warum gab er nicht etwas Dauniaeh, Aüize 
ziges, fürs nnd derd, zum Welten? In folner Situation 
gift e6 ja aur, dir Lader auf feine Geire zu befommen, und 
Das wäre fo ſcwer mit geiwelen, Fragen möchte id mur mod: 
«as batte der Mann, der ſich durch Rechitlichkeit im Bürgers 
Irden aus eichnet, umd der als Sänger an anf birfiger Bübs 
me viel Gntes feiflere, artban, das ſolche feltene Beleibis 
gung vrrdient bare? — Des fort von dieſen Wergerlichfeir 
ten; hauen wir Iieber umferer lieben Beſucherin gu, wie fie 
ais Haatde brraustritt, fo lieb, fo taubenfromm, fo anieden« 
fhidtern, und in reiner Breude Alled binreft, Sebet ibr 
Hiufiegen zum Balcon, wie der Weliebte fommt; ſebet ibe 
Auien am Betftubl vor dem Zebanwisfopf, idr Anfıumlegen 
an den bübicden Zäger, ibre ausprudsvode Bitte dei dem 
Mürken, dam ihre Meidlame Zradt, ibr empflutungsreher 
Srfang, und Idr ruft mit mir: das iſt die wabre Abebıra 
Kindibe Agarbel — Barum der Maſchtanft die Betr und 
Antieidefcene mit in das arane Stübchen veriept, welches ba 
ft; warum der Mitar ım Borfaale ſebt, und Wautbe ih bei 
offenen Touren, we Dagdbuben und Snnde aus und rin laufen 
köunen, jur Trauuug putzen muß, iſt ein unbrarmiluber Eis 
aenfinn, da fhon fo oft darüber gefpörtett werden, — Eine 
eben fo ſeltſacnne Merkwürdigkeit für Tdeaterfrenude entoielt 
am 29. Dior. eine Nadımittagtanjrige: Irrtbum an allen 
Eden, war Morgens ammeoncirt, Nachmittags wurden als 
rund Des mie zu gebeuden Eunftipielt die Kranfoeiten 
dreier Dveriflen angeführt und — — man merke aufl die 
Dper Iebaun von Parıd gegeben. As bafte dieſer Irrronm 
wohl feinen Ey?! — — Im ridolin, weru Raglar 
ner frib in Bertim gehel, batte Demeif, Golimann 
die Hanprroße, dod bar Schiller fiher einen Ingenblich Liebfi« 
ru, karteru Pagen in ferner ibealifirenden Phantafie artrar 
gen. Dat war ia! zeigte uud dr, SEhmidfoon, aan auf 
in ſolchen Zanddurichen, fur Zirbbaber ein Wenig gar’ zu 
ungenirt, odite edle Haltung, wie wir fpäter ln Jeribum an 
aden Eden und im Wollmarkt erfuhren, on durch ferne frembds 
artigen Dialelt Hörend. Auarbet war ein armnttlicher Pod 
ter, nur warnen wir diefen brandbaren Kunfier, Ab em 
Baidıen nad Weionderm im Wort und Handiung avıuammloe 
men, wildes feit Knrztin arg ve ibm verwaltet. Was jollie 
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das Prösence d’esprit Matt Geiftesgrgenmwart im Munde des 
Baueruf Mas fon die überfarıfirte Vorleſung des Trauers 
fpiels vom Dichter im [hwarıen Daun am Tiſche def 
Engländers , die allen bejwedten Eindrud auf diefen Melancho⸗ 
Utus verfehlen muß? (Die Gortfeg, folgt.) 





Aus Oldenburg. (Fortfeg.) 

In Ebina ginduh angelangt und im Bafen von Kantor 
aufgenommen, blieb das Scheff unarfädr drei Monate dort liegen. 
Hier verfan «8 fin nicht nur mit Thee nad andern Dingen, wie 
Raukin, Kıffla, Kampher m. dal., fondern die Greefabrer Baufs 
ten aud andere Ürgenflände des gemäbntihen Lebens von 
aberiei Art ein, aber mehr als feltene Wirrfwürbigfriten, deum 
als Handeltartikel. Lnter bıefen mannigfattigen Sachen, bie 
unfeie Srrieute mitgebramt baden, jenen fi mehrere recht 
artige Srüde aus, die elue mähere Breihreibung perdienen, 
Gür den Edintſen feld mögen fir unbedeutend fega, ader für 
den Beobachter des Menſchen und ſfeines Mberal verbreiteten 
Kunfiflieiiet, der auf der aunien Erbe immer im Sreigen und 
Berooitommmen bearıfen ıft , und au im entierutehlen Eine 
kel des Erdbodins wobat, kaunm es wicht gleidianltig dünken. 
Unter deu mitarbrachten Kunſtſachen sieben die kolorirten bie 
neſiſchen Beihmungen auf dem feinen Beidenpapier durch ihre 
artllen Farben zwar nicht den Runffiun, aber doch bat Auge 
an, beivnders find es meufahliche Figuren in einer Größe von 
2 bis ı4 Fuß doch, tbeiis Mandarınen und andre Berurdme, 
oder Dıimifier und Beldberren im grökten Sala, mıt Waſſen 
und [davlacrottem Kofüm böhk abenmeuerlib mad arotest 
anaetban, theils intefiicıe Frauenzgimmer mıt ibren MWanders- 
Kernen Büähen, und andre Figuren Darfiedend. Das Eridens 
Papier war fo Böhft dünn uud fein, wie Flor, dab man, um 
die Zeichnungen anfjubıwahren, fir in Bremen auf gröberes 
Vapier lieben mußte, Beimerfeuswertb ıfl es, dab die Gefldhe 
ter und die Ginger eine gene Beibnung und eine Felle Bund 
verratben, werin es der diinefiide Kisnfiler recht amt mit 
dem europäfdhen aufnehmen faonn, ja wohl gar manden ums 
ferer Stumper weit übertrifft. - In den Bingern befeuders 
berrit, ich wit mit ſagen eime forrefte Seihnung, aber fie 
find fo fein geformt und fo yierlich aefcat, wie man es nur 
wüniden faun; Stirn, Naſe und Sınulaben find mir Einem 
ſeſſen Ahern Srrib aufs Dapıer geworfen, es ift nit lange 
daran berumgefünflelt und mäblım gebreielt, oder durch 
Shattirungen verfledt; auch find die Umriſſe nicht durch bie 
Barden verdeckt, durch deren aeidmadiofe Muswahl aber freis 
id der gute Eindruf völlig wieder zerfiört wird. Dirk letz ⸗ 
tere it daaegen nıchr Der Bat bei den Fleinen afertiebfien Bis 
gurea, die in ein Falgbein von Perlnutter eimgegraben find, 
welches ganı aus Einem Snuf befland, aber nun gerbroden 
if. Die feinen, richtig gezeicneten Kontonre find fe jart 
graoirt, daß Die Seſichrer faum fo aroh wıe ein Linfenfern 
find, und daß Befinıt eines Kindes, weſches eine Mutter auf 
ihrem Rücken trägt, fogar ein Wergröherungsglas amsbalten 
würde. Gelbleht, Mienenipiet uud Ebaraktete Aud tu ben 
Zügen aut ausgedrüdr, eınem Mann 3. B., der rinen Sciebe 
farren mit Gewalt fortſchiebt, firbkt man ed an, wie er ſich 
anfirengt,. Bäume und WBartengeiände umgeben bie kleinen 
Periöuchen, die Damen balten Facher gegen Die Eonue vor, 
andere ſcheinen mat einander 4m Toreden, kurz, es if Saud⸗ 
laug med Erben in den Figuren, die fd auf dam filberfarbes 
uen Prrimurtergrunde daubſch ausanehmen und fafl umferm 
Anpferſtich gleıhfemmen. Schattirung frblt, doL ıfl der dat⸗ 
tenmwurf etwas ongegeben, (Die Bortjew, folar.) 
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Die Mufenfabel in einer Reihe von Vorleſungen. Bektaͤnzt mit zarten Lorbeerfproffen 


(Beſchluß.) 


UÜmtränge mit friſchgebrochnen Meben 

Steht Bacchus auf dem Helifon; 

Das frobbewente junge Leben 

Begrüßet feiner Lieder Ton. 

Die Mufen nahn; in ihrer Mitte 

Wird milder nun ber ſchoͤne Gott, 

Vergnügen paaren fie mit Eitte, 

Und es verſtummt des Satyrs Spott. 
Sol hier der Mufen Laufbahn enden, 

Mit Bacchus ewig fie vereint, 

Der Erde fühe Freuden fpenden 

Und folgen, wo der Gott erſcheint? 

Nein, wer den Weg zur Hoͤh' begonnen, 

Nah oben ſchaut mit feitem Vlie, 

Der dringt zum reinen Licht der Sonnen 

Und Nied’res hält ihn nicht zuruͤck. 

Auf des Parnaffos freier Spitze 

Erfgeint ein hoher Götterfohn ; 

Es fallt von dem erbab’nen Gige 

Der goldnen Lyra ftarfer Ton. 

Er rufet die verwandten Muſen 

Aus ihrer Lauben Dimmerung 

Und er erweckt In Ihrem Bufen 

Das Feuer der Begeifterung, 

Seht, wie, vom Lichtesglanz umfloſſen, 

Dir ſchoͤne Areld den Gott umſteht! 


Zeigt fih Apoll als Mufaget. 
Und von ben reingeftimmten Saiten 
Hebt ſich der Hommus heil empor; 
Der ew’gen Götter Seligkeiten 
Beſingt der Mufen holdes Chor. 
Bor ihren Bliden liegt entfaltet, 
Was in der Zeiten Tiefe war; 
Wie Erd’ und Himmel ſich geftaltet, 
Hit ihrem Geiſte offenbar, 
Die Bölter horchen dem Gefange 
Sich ſchoͤner Ahnung zu erfreum, 
Und, die geſchlummert tief und lange, 
Die Künfte ziehen fröblih ein. 
Nicht von dem weiten Meeresſtrande 
Wird eingeengt der Lieder Macht; 
In der Barbaren fernem Lande 
FR die Sibille aufgewacht. 
Sie eilet zu der Mufen Füßen — 
In erniter Stile fit fie da, 
Sih hoͤh'rer Weisheit anzufchliehen, 
Und ftehet auf als Potbia. 
Dann in der dunkeln Felfengrotte 
Macht fie des Shitfald Witten fund, 
Und was empfangen von dem Gotte, 
Verfhönere noch der Mufen Mund. 
O dreimal felig iſt zu preifen, 
Wer diefer Hohen Gunſt gewinnt! 
Wem fie den Weg des Lichtes weiſen 
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Und feine Führerinnen find! 

Dir, Heſiod, war es beſchieden, 

Sie reichten dir ben Lorbeerſtab, 

Mit ibm gewannit du Himmelsfrieben, 
Er leitete dich ſanft au's Grab, 

Ruͤhmt Euer Loos, des Stabes Erben, 
Und mennet koͤſtllch Euer Glück — 
Wenn ale Lebensblätben fterben, 
Bleibt Euch ein ew’ger Lanz zurdd! — 


Der Pilgrim, von Friedrich Jacob. 
(Zortfesung.) 

Das aing nun fo recht gut — fuhr das Mädchen In 
ihrer Erzählung fort — und ic hatte Urſache Gott für 
mein Oldt zu banfen, als die gnädige Frau, meine 
zweite Mutter, farb. Da kam in dem Schloffe Als 
in Verwirrung. Der alte Herr, welder ſchon lange 
ſchwach und frdnflih gewefen war, wurde jetzt ganz bine 
faͤlig; die Soͤhne kamen aus dem Felde zutuͤck und 
herrſchten im Haufe, und es gab Feine Art von Ungebähr, 
die fie nicht ausübten. Da war meines Bleibens nicht 
laͤnger. Ich kehrte mach dem Kloſter zurüd, mo ich mit 
alter Liebe aufgenommen wurde, um befto mehr, ba id 
jegt bei'm Unterridte der Koftjungfern helfen konnte, 
Aber kaum mar ich ein Fahr da geweſen, ald der unglüde 
liche Brand ausbrad, der binnen einer Etunde das Klo: 
fter und ben ganzen Ort vergehrte, daher die Nonuen, 
wie Ihr willen werdet, bier und da In andre Hdufer ver: 
theilt ind. Während das Feuer wüthete, und ich weder 
Rath noch Hülfe wuhte, trat eine Frau ans der Burg ze 
mir, und rif mich mit fid fort, und ic kam, ich mußte 
ſelbſt nicht wie, wiederum in die Burg, die ich verlafe 
fen batte. Da geſchah es nun, dab In dem Herzen des 
unters Rudolph ſchnoͤde Begierden nach mir erwachten, 
und bei der Hertſchaft, die er im Hanſe ausübte, und 
bei der gaͤnzlichen Nichtigkeit, In die fein Mater gefunfen 
war, weiß Ih nit, was mein Loos gemwefen ſeyn würde, 
wäre nicht durd Gottes Fügung fogleich in den erſten Tas 


‚gen der Junker durch einen Sturz von Pferde auf das 


Kranfenlager geworfen worden. Während biefer Reit 
dachte ih immer darauf, mich aus der Burg zu entfer⸗ 


nen; aber ih mußte nicht, wohln ich mich wenden follte: 


benn das mein Großvater noch lebt, iſt mir erſt feit. wer 
nigen Taͤgen kund geworden. Der alte Freiherr lich 
mich in biefer Zeit faſt niet von feiner Seite, und bee 
wies mir, wie and ſchon früher, viele Liebe, indem re 
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mid feine liebſte Tochter nannte, und fein theutes And, 
und mir mancherlel Aleimode ſchenkte, und fait von Nie 
manden, als von mir Dienfte aunchmen wollte, die id 
ihm auch ans Danfbarkit und. um des theuern Andenkens 
feiner Gemablin willen, gern erwies, Im denfelben Ta— 
gen trug es fih num zur, dab Franz Wannig, der im Klo: 
fer um mid geworben batte, den unter Milibald ers 
fhlug, von den Brüdern gefangen und zum Tode vere 
urtheiit wurde. Wie diefe That vollbracht worden, iſt 
mir nicht bekannt; aber mein Herz fagt mir, def, mie 
es andy immer dabei zugegangen ſeyn möge, Franz ſich 
Reiner Hinterliſt und Toͤce ſchuldig gemacht habe. 

So If es, ſagte der Moͤnch; bein Herz hat die 
Wabrheit gefproden. Wilibald hat für eignen Ftevel 
durch Gottes Hand die Schuld feiner Suͤnden gebüft, 

Nun fo ſey Gott und die heilige Jungfrau taufendinal 
gelobt, fagte Agathe, und auch Cuch, ehrwürdiger Herr, 
ſey gedankt, daß Ihr mir auch dieſe Sorge vom Herzen 
nehmt, Franz möchte im Born eine raſche That verübt 
haben. Wie groß mein Jammer in jener Zeit war, wid 
Ih Ench nicht beſchrelben. Ich babe erfahren, mas eln 
menſchliches Gemuͤth ertragen, und wie ed ſich felbit bes 
zwingen kann, Denn während id im meinem Innern um 
ben Gellebten meinte, jammerte der alte Herr, an defe 
fen Lager Ih Tag und Nacht firen mußte, von einer 
Netze ſchnoͤder Lügen umſponnen, über den Tod feines 
Eriigebornen, und verwünfcte den Mörder mit fo ent 
ſetzlichen Worten, daß ich davor erzitterte. Au eine 
Vertbridigung und Fürbitte für ihn war nicht zu denken, 
wie denn auch das wirkſamſte Wort bei ber gänzlichen 
Will enloſigkeit des Kreiheren doch ohne Erfolg geweſen 
wäre, Da aber nah wenigen Tagen, dem Sinn und 
Willen der Junker gemäß, das entſetzliche Urtheil andae: 
fprochen worden war, und mir bei dem bloßen Gebanfen 
an ben fhmäblihen Tod des Unglüdlihen die Sinne ver: 
gingen, ermannte Ih mich bob, weil ih meinte, es 
Könnte wohl fein Herz fo hart ſeyn, das nicht durch Bit: 


' tem erweicht werden möchte, und wagte mich in die Halle, 


wo bie beiden Junker zechten — denn der jüngere war 
wleber genefen — und beſchwor fir, das Schidfal des 
Verurtheilten zu milder. Ch ih nun gleich nichts zu 
feiner Vertheidigung geſagt hatte, um ihren Zorn nicht 
zu reigen, fo ergrimmten fie doch über meine Bitten und 
verhöhnten fie mit ben ſchnoͤdeſten Worten; uud da ich 
nicht abließ, fondern immer fortbat und weinte, fagte 
Rudolph, als ob er ermeicht waͤre, «8 fomme ihm nicht 
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baranf aw, mir zu Liche den Bauer nur henken zu laſſen, 
wenn id aud meiner Seits tbäte, mas er ſchon laͤngſt 
von mir begehrte. Da kehrt' ih ihm dem Mitten und 
ſprach Ein Wort weiter, fondern verſchloß mich In meine 
Kammer, und meinte und betete die ganze Naht, und 
bereitete mich zu meinem Tobe, und vernahm am folgen: 
den Morgen, baf mein Gebet erhört war. — 

(Die gottferung folgt.) 





Schriftfiellerei ber Frauen. 

Das von Schindelſche Berl: „Die dent: 
fden Shriftfiellerinnen bes 19. Jabrbum 
derts,“ Hat fo eben Im zwel neuerſchlenenen Bänden feiner 
gewiß von vielen Selten gemünfchte Vollendung erhalten. 
Der Verf. berührt in ber Worrede zum dritten Bande bie 
oft ſchon in Anregung gebrachte Gtreitfrage über die Zulaͤſſig⸗ 
feit welblicher Schriftitellerel. — Ohne und in den Gtreit 
felbft einzulaſſen (geſchaͤhe es auch nur aus Furcht vor ben 
vielen ſchoͤnen und unfhönen Mitarbeiterinnen des Buches) 
wollen wir nur am einem Beiſpiele zeigen, wie bir Klagen 
der armen Frauen über bie Lieblofigteit der ſelbſtſuͤgtigen, 
alle Autorität und Autorſchaft lediglich für ſich in Anſpruch 
achmenden Männer mindeſtens nm einige Jahrhunderte diter 
find, als die gewöhnliche Anfiht meinen möchte. Be— 
tanntlich verdanken wir dem trefflichen Conrad Celtes die 
erfte (4504 erſchienene) Ausgabe der ſaͤmmtlichen Werke 
der Nonne Hroswitha *). in Eremplar derfelben war 
von ihm der Mebtiffin des Kloſters der heil. Clara zu 
Nürnberg, der frommen und geiftreihen Schweiter feines 
Freundes Wilibald Pirkheimer, zugefendet worden. Ihre 
in lateinifher Sprache geſchriebene Antwort daranf würde, 
fo weit fie hierher gehört, im deutſcher Ueberſetzung etwa 
alfo fauten: „Habt Dank, verebrter Here, für bie lieb: 
Hchen Schriften der gelehrten Jungfrau, die Ihr mir zus 
gefendet, ohne daß ich wüßte, womit ic fo großer Güte 
wid werth gemacht. Ich freue mich, daß Gott, der Ger 
ber des Geiſtes, nicht Blog den Schriftgelchrten und Wei⸗ 
fen fo tiefe Erfenmtniß zmtbeilt, fomdern auch dem bin: 
finigen Geſchlecht und den Niederm des Erde einige Bro: 
ſamen vom Tiſche der Reihen nicht verfügt. Un jener 
klugen Jungftau iſt wahr geworden, was der Apoſtel fagts 
„Bas ſchwach iſt vor der Welt, das hat Gott erwählet, 

) Er hatte die im Kloſter Et, Emmeran je Regensburg 
aufgefundene Handfhrift feinem fhrftlihen Zreunde, dem 


Kerfdrie ven Sachſen, Friedrich dem Weisen, vorgtlegt 
und mar von ihm zur Deraudgabe aufgefordert warden. 


- jungfraw. 
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day er zu Schanden made, was far iſt,“ und gerriefen 
fen die Gnade des himmliſchen Geiſtes, der dieſe junge 
fraͤuliche Seele mit folden Strahlen der Einſicht geſchmückt 
und erleuchtet bat! Gelobt und gepriefen fey aber auch 
die herablaffende Sorgfalt, fo Ihr barauf verwendet, eis 
ner Frauen Schriften an das Licht zw fürdern und in 
Druck zu geben, nicht für zu gering achtend das ſchwache 
Geſchlecht und den niedrigen Stand einer armen Kloftere 
Ja, ich muß es nur bekennen, Ihr habt weit 
anderes gethan, als die meiſten hochgelehrten, oder lieber, 
hochmuüthigen Männer, die ih wider Fug und Recht 
beeifern, ber Frauen Meden und Handlungen allzumal 
derabzumürbigen, als ob nicht beide Geſchlechter mitfans 
men Einen Schöpfer, Erlöfer und Seligmacer bätten, 
und die da nicht erfennen mögen, baf die Hand bed groͤß⸗ 
ton Werlkmeiſters ſtark iſt, wie ehe, und daß derſelbe Hat 
den Echlüfel der Weieheit, und Jeglichem zutheilt, fo 
viel ihm gut duͤnlt, ohne Anfehen der Perſen. Ihr aber, 
o weifer Mann, thut es dem heil, Hieronimus mach, der 
unfer Geſchlecht gleichfalls wert und in Ehren bielt 16. 
— Wir find überzeugt, ed würde Heren von Schindel in 
feiner neueſten literariſch-biographiſchen Korrefponbenz, 
wenn ed baranf ankaͤme, nicht an Parallelitellen zu dies 
fem mehr ald 300 Yahre alten Bruchſtuͤge fehler; 
möchten nur unter denen, bie ihm ihren Danf barbringem, 
recht viele ſeyn, anf bie dad den Werfen der Hroswitha 
vorgefente Diſtichon des gelehrten Abts Johannes Tritheime 
feine Anwendung fände: 
Cur non laudemns Germanae seripta puellae, 
Quae, si Graeca esset, iam dea carta foret! 


8. $- 





veberfidhtlen 


Wir gurzifft oft In mandem Rath— 
Bon mancher Schäppenfelder Stadt, 
Dob Etimme gibt, wer feine bat; 
&o au in mandem kut' ſchen Slate 


Dt Erimme gibt, wer keine hat. 
€ y* 





Korrefpondenz und Motizem. 


And Eldenburg (Rertfen) 
@s if zwar füngft bekannt, daß bie Ebiueſen vie 
Mruftfeih befigen, aber fo reintih und met haben fie tw Den 
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eihnung Früberbin areiß nicht ararbeitet, und fie ſcheinen 
& barın febr wervobfemimt-in Baden. Es ift wahre Minia- 
turarbeit, die vichercht fonfl nur anf ihren Tergettänmalercen 
vortsmmen ınag, Auch find Die Geſichter bier damge nut fo 
iu und jo idlalrig, wie font, es find micht fo Kleine 
Schweintaugen, uud die Schwarzen ſchrägen Kugendranen Tıeaenı 
nie wie ein Grid mirten auf der Stirn. Der Zeichner 
ſcheint es ein wenig ideanfirt zu Daben. Außerdem Fommen 
in der Gamminna ned einige auf Papiır gemolte Lands 
fhaften vor, dir den Dafru und dir Gegeud von Kunton dar« 
fleuen, war gröber ararbrıtet find, uber dech einen matürs 
lien Edarakter au fih tragen und ernten deutlichen Begriff 
von der Gegend arben, Die Iren aufs Papier hberfragen ſeyn 
fol. Feruer eruige Figuren von einer durdfictigen, Haren 
nnd farbiofen Maſſe bereitet, welches wahr ſcherntich im Summi 
aufgeidieter Neis iſt und wie Kampber autſitht. Bon-Dieier 
Maße tragen dort die voruebuen Damen Fächer, Flitgenuwedel 
u, dal., die eben fo and in Jopan arbraudich ſind, wo bie 
Reiſenden der nicht waren. Gimge bunt kemalte Goͤptſigu ⸗ 
ren, etwa eiuen Zub Dow, ſtellen Mandarınen n, f, w, vor, 
find ader fehr aerbredlim, Berfanedene Arten von Eauben, 
feor datierbaft und von Seibeujeug gearbeitet, worunter einige 
fo Merne Damenfhube find, dab man alauben fchre, fit wir 
ren für sin Kup von fünf Jadren gemacht, beweiſen mebr 
Die aute Arbeit ars den Geſchmack; fo auch Pantoflein, Kleir 
Bunatfinde uud viele andere fieine (Beratbe, wır J. B. Run 
deriäde von heübrauner Farde, die man tbeils im Hautıweien 
gebraucht, tbeils um Damıt den Bögen und Pagoden zu räns 
dern, deren Wedrauch aber döchſt unangenehm Faft wie vers 
dranutes Den riet, Sie brficben aus einem serbadten und 
geraipriren Hell, das zu cinem Teig geknetet wird, ſind eine 
Eue fang, febr ſcawer auszulsſchen, und brennen in Ebina 
gewöbulib Taar lang in den Bummern Dis ganı heruuter — 
eıne aflıöfe Sitte, worin Aid wirder die groben Gınne her 
Epineien innd arben. Man follte virkmebr denken, Ebina 
wäre das Hand Ber Ahrie und der feruſten Parflimerien, 
Die mitgebrachten Kupfermmnzgen aus Esiva find mit hinefie 
fen Buchſtaben in Beltel geprägt, fo wie bei uns, im der 
Mitte aber mit einem vierediaen Loch verfeben, um fie auf 
einen Baden zu Jieben. Dan madır anf biefe Weiſe nicht viel 
Luxus mit Gelbbenteln, Die berze oder ſautdfoͤrmigen binefs 
fen Sitdermitugen, and bles mit Bucſtaben anf beiden @eis 
ten deprägt, find binaraem wide mit einen Lod verfehen, 
üdrigrus von feinem Sitter. Recht fünfte And die gemads 
tet Blumen, de and den Mleinflen Schurken und Mulperidar 
Ien mit Gummi oder Keim am eımauder geklebt find, woraus 
auch Meine Schmetterlinge wud Infelten befteben, Die auf den 
Biorigen der Bitumen figen, Einige dieſer Mufcheln find nicht 
größer ats ein Nareifuopf, und die arbhten Blumen mur fo 
gruß wie eine Meine Aüer, von rördlihber und weißer Darbe; 
die grünen Blätter von Taft ausarihmitten. Die Frauenzim-⸗ 
mer tragen fie zum Pop, Ein Stock won einem Theebaum 
dat eine fehr raube Kiube; ein andrer, vieleicht aus Java, 
ift mit einem Kucpf anf Sorn verfebn, Ber von den Inſelbe- 
wohnern mut einen Icharlen Sias grihmitten if, und bed 
wie ruud gedrechſeit ansficht, (Die Goref. folgt.) 





Aus Haunover. (Fortfeg.) 


Much eine neue, verbeſſerte Auflage der Preciofa j0g 
an uns vorüber; flatt des Seißlerſchen Rachdrucks Hörte man 
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zum erfien Male Webers Partitur, und erfannte daran, wie 
Diefelbe Melodie Bimimelmweit verfapiehen -infirumentirt werden 
funn: ob Meifter, ob Belel; mur ſchten er eines Hoftbras 
ters ummirdig, anf dem Bertel den Füdrer des Beiterß 
und Mauftbiers groß gedrudt anzutundıgen; To «tmas tige 
mer iy für Zuſchauer, Die man dem ichteru Thiere nade 
feit. — Bun ein Maffifhes Stuck kam einmal an die Reihe, 
Leiings Emilia Batotri, uun Mas, Urtonr Cailia, 
Mad. Gcbibaar Drüna, nnier würdiger Danff 
Droarbe, zeigten, wir fie deu Wertd der Aufgabe empfinden ; 
tadelirei war Auet, mas fie dradten, und die Eniminationm, 
ber vierte Mt, bei deſſen Saunſſe der Airenafrıtiice Leifing 
ſelbit An: meiflertih! gerufen hatte, wenn Zupre ſprächen. 
Darr’s Marımehı war febr fleißig ansgearbeiter, nur gefiel 
mir das Arie Aoſtum mit; der aeſtickte od Datte die Lande 
pariie nit mirmacden burfem Der Water glıh einem Papas 
gat, mud der Prinz bürte bübfher, nobeifr mund feichrfinniger 
feun mögen. — Irrtbum an allen Eden bleibt ein 
unitmadbaft Dacıee, das nuaufgemwärmt bätte bleiben Füns 
nen, und worin die erſte Brbientenicne, non Bra. Wage 
ner und Mutter durchacfübrt, mirabile diem das Zus 
terefantefte wurde. — Huldeins drei dBabrjeiden find 
das Zunattiafle, mas Birier ſederfertige Schriftter auf die 
Bubne brachte. Es hat originehe Eituationen, wenn nur bie 
verteufelten Heimereren weggebischen waren, die nicht einmal 
Kuttteinerfe beißen Fünnen, Aber Mich die Müde gäbe, diefe 
fogensunten Berie in gute, derbe Profa umpichmelien, hätte 
ſich cm Verdieuft um Hotbein umd die Buhne, für die er's 
tb.ire, erworben. Mad, Artonr iM ehe mieniiche Fisbeib, 
nur Act fie einige Male aus der olie der Betimwefler wie 
der Dammenz letztere bar frech der Werfalier ſetbſt einige 
Mate zu Mag reden lafen. Kakianer und Keller, der 
mannlidıe deutſche Mıttersmonn und ſein Kuecht, boben das 
Stück über fernen Platz in der Dibtlethet des Parnaßz Mare 
serrie ben Tangıberligen Kanzler zu uch odidierer rate; 
Aaibel gab den LTaufenhein armüchtid), ame mit zu viel 
Berhtmeifier » Dofttionen. — Am 25. Noebr. beſtimmte man die 
Einnoͤhme für die Abagebranaten zu Eije, und: das Leben ein 
Traum, brachte an 500 Rtbir, anf, Wackere Dannsorraner! 
Ihr babt offene Herzen und Hände für das Ungtück. Was 
aeſchad, bewerſet ein Brief aus Eise, wo man nın Kechtepfe 
bittet, wel man zwar Eprife gemiig erbalten Babe für Bor 
den, dod das Kobgeihirr dazu mangele, — Mas. Keller 
trat mad Tanger Tanfe — Eie I wieder alncklice Mutter 
grwerden — als Eutalia in Kogebues Menihenbad und 
Rene, nnd Elifene im Maid bei Dermanftadt, anf, An 
Montine febit es nicht, fie führt Die Rode gut durch, nur 
mehr Naturwärme, und der bife Diateft, Hille flatt Hüte, 
Leiten flatt Läuten, Bride Matt Brüde. — Kagianers 
Unbefannter padt die Serien; Rogebue verſtand Äh wie Kris 
ner anf Das menſchliche Bemütb, BWBefondere Erwäbnung pre: 
dient Wagners Peter; im dieſem Moßengefciledhte üft der 
ſchinaſe, fomiihe Dann ein unbejabibarer Shah. Im Wald 
fand man Hrn, Shmidfouw als Sodel warm und natürlich; 
Hr. Maver aus Vrag jedoeh als Herjog Almarich afıftirt, 
viedridt war daran die Serioasroie Schuld, doch bie Naſen⸗ 
flimme Mingt überau nicht auſprecheud, und Bas böfe Schekſal 
trat dem erfien Auftritte dieſes Gremden dazu bamifch entgegen, 
deun ber Herzeg vorelor in feiner Gturmfohteliamation den 
balben Schnurrbart, mas fo lange Rachen errente, Bis er at 
ſchidt und ſchuell audı die zweite Hälfte wrarafirte, 

' (Der Beſchluß folgt) — 
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Der Pilgrim, von Friedrih Jacob, 
(Fortfegung.) 


Pi diefen Worten faltete der Mönch bie Hände, ſah 
sum Himmel und fagte: Wenn mir Angit iſt, fo rufe 
ich zum Herrn, und bete zu meinem Gott, fo erbört er 
mein Gebet und mein Rufen kommt zu feinen Obren, — 
So it ed, ehrmürdiger Water, fuhr Ugathe fort, und 
mie es In demfelben Pfalm heist: Ih will den Herrn los 
ben, und zu ihm beten, fo werbe ich von meinen Fein— 
dem erlöft werden. Denn wie id Gott bafıır dankte, daß 
er den Unfculdigen aus den Banden bed Todes befreit 
hatte, und mein Herz zwiſchen Freude und Ungit, Hof: 
nung und Furcht ſchwankte, und id vor der Müdfehr der 
unter zitterte, und ald biefe unverrichteter Sache zu⸗ 
ructamen, ich von neuem zu ®ott und zu allen feinen 
Heiligen flehte, mir and einen Weg zur Flucht zu zel⸗ 
gen, murde mir auch biefes auf eine Weile zu Theil, 
die ich mir nicht glüdliber Hätte wünfhen mögen. Denn 
noch beffelben Tages um die Veſperzelt ieh mich der 
alte Herr durch feinen Burgvogt in aller Stille zu fich 


entbieten, und nachdem er biefen, ans Furcht vor feinen 


Söhnen, auf die Wade geſtellt hatte, rief er mid an 
fein Lager, und fagte mir mit leifer, kaum vernehmlicher 
Stimme, er fühle fih im felnem Gewiſſen verpflichtet, 
Euch zur Freiheit zu verhelfen; da er aber hierbel auf 
die Winfäbrigkeit feiner Söhne nicht zählen könne, er 
aber auch den alten Burgvogt, feinen vieljährigen und 
treuen Diener, Ihrer Race nicht ausſetzen wolle, fo bes 


ſchwoͤre er mich bei alfer Liebe, die er mir je erwiefen, 
und künftig noch mehr zu erwelfen Willens ſey, den Kers 
fer des Möndes zu Öffnen, und ihn dur dem mir wohl 
betannten unterirdifhen Gang ans der Burg zu führen, 
Bei diefen Worten Elopfte mir das Herz fo heftig, daß 
ich faum vermochte zu antworten; aber ich bezwang mid, 
und fagte ihm, ich fey bereit Alles zu thum, was er von 
mir verlangte; aber ich fürchtete den Zorn feiner Söhne. 
Da antwortete er mir, auf mid würden fie feinen Vers 
dacht werfen; und wenn ja, fo gäbe er mir fein Wort, 
daß er mich ſchuͤtzen wolle. Dieſes Verſprechen hätte 
mir num wohl feinen Muth gemacht; aber mein Eutſchluß 
war ſchon gefaßt, umd ich gab die Furcht nur vor, um 
mein Vorhaben beſſer auszuführen. Hierauf legte er mir 
die Schlüfel im die Hand, die ihm ber Burgrogt, dem 
älten’ Gebraude gemäß, jeden Abend zum überbringen 
pflegte, umd zeigte mir diejenigen, die ich zu gebranden 
hätte. ent hatte ich keine Ruhe mehr. Ich fah in dem 
ertbeilten Auftrage einen Fingerzeig Gottes, meine Flucht 
zu bemerfftelligen, indem er Euch, ehrwuͤrdiger Herr, 
unter meinen, mid unter Euern Schup ftellte; und das 
Vertrauen, das mir diefer Gedanke gab, waffnete mih _ 
mit Muth. Zwar win ich nicht leugnen, daß, als Ich 
auf dem Wege nach meiner Kammer bei der Halle vore 
uberlam, und die lauten Stimmen der Junker hörte, 
meine Knie unter mir zitterten; aber doch war ed mir im 
meinem Gemuͤthe, ald ob ich nichts fürdten dürfte, wenn 
ich auch unter reißenden Thieren wandelte, und auf Ot: 
tern und Scorpionen träte. Meine Kammer verfchloß 
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ih hinter mir, und nahm aus meiner Labe das weiße 
mollene Gewand, das ich im Aloftır getragen batte, und 
wandelte es durch geringe Veränderung in ein Pilgertleid 
um, indem es mir vorfam, als ob ich im diefer Verklel⸗ 
dung meinen Weg bis zur Heimath wohl ohne Gefahr 
machen koͤnnte. Eobald Ih nun beinerkte, daß Mick 
in der Burg im tiefem Schlummer lag, und alle Lichter 
andgelöfht waren, außer ber düftern Lampe in ber Kames 
mer des olten Herrn, ergriff id die Schlüſſel und machte 
mid zu Euch auf den Weg. Das Uebrige wißt Ihr. 
Sept mil ih nun nicht rubn, bis ih im meiner Helmath 
angelangt bin. In Städten und Alöftern werde id nicht 
eintebren; denn ein Zufall koͤnnte mich verrathen; und 
was folte ih antworten, wenn ih von Kundigen über 
meine Wallfahrt befragt würde? Ach werde gewiß übers 


al am Wege Hirten und Landiente finden, die mir um 


Gottes willen Obdach und Nahrung geben; und im Falle 
ber Noth Hab’ ich die Kleinode bei mir, die ber alte Here 
mir gefhentt hat; amd werd’ ich wohl Führer auf meis 
nem Wege finden; und wenn Menfhen mir fehlen, fo 
vertrame ich auf Gottes Hülfe, die ſich mir ſchon in fo 
großen Befahren bewiefen hat, — 


Als Agathe Hier ſchwieg, legte der Mund feine 
Hand auf ihren Arm und fagte: Er bat feinen Engeln 
befohlen über dir, daß fie dich bebüten auf beinen We: 
gen; daß fie dich auf ben Händen tragen, und du deinen 
gguß nicht am einen Stein ftößeft, Gott wird mit bir 
ſeyn. Koͤnnt' ich dich felbit geleiten, fo wär’ es mir ein 
Kroft; aber ein höherer Beruf und der Befehl meinte 
Obern führt mih eine andere Straße; und ſchon hab’ 
ich länger zögern müfen, ald mir verflattet war. So 
fol dig denn mein Gebet begleiten, und wenn du in bie 
Helmath koͤmmſt, fo gib dieſes Blatt dem Prior unfers 
Slofters, meinem geiftlihen Water, Er wird meine 
Shrift erkennen, und bir lohnen für bad, was da mir 
erwiefen haft. — Bel biefen Morten nahm er rin leeres 
Blatt ans feinem Gebetbuche, ſchrieb einige Beilen in law 
teiniſcher Sprache darauf, und gab es ihr. Wemwahr es 
gut, ſagte er; es kaun bir und den Deinen Nutzen brim 
gen. Daum gab er ihr feinen Gegen, und fie treunten 
ſich. Der Moͤnch ſtleg ben Berg hinauf, ia deſſen Mitte: 
bad Klofter ber Giftercienfer lag; Agathe aber verfolgte 
ben Meg durch den Wald, ber fid damals zwiſchen Cos 
burg und Rodach ausbreitete, nachdem fie ihre Kürbids 
ſtaſche ans dem Bache gefült, und fih zur Fortſetzung 


‚Gnade iu Stüden geſchlagen. 
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iprer Meife mit einer Rlude vom Biot, bie fie bei 
ſich trug, geftärkt hatte, 
(Die Fortfegung foiat.) 





Mm id ce It. 

Eine überaus merkwürdige Naturerfhelmung bietet in 
dem Sironde-Departement die Dordogne dar, Man nennt 
dies Phänomen Maſtaret ober Walerratte, und 
es offenbart fich befondere zur Sommerszeit und bei tie⸗ 
fem Stande des Waſſets und zwar allererft an ber Mine 
dung der Garonne, Im ber Gegend des Burgfleckens Bee 
drumbis,. Es künder ſich durch einen Bleinen Weſſerberg 
an, der fo die it, wie eine flarfe Tonne, oft hub die 
Gröfe- einer Bauerbütte bat. Diefer Waſſerberg hebt 
fih mit einem Male aus den Fluthen hervor, ſchwillt 
anf, waͤchſt, verlängert ſich vwermlitelft einer Bewegung 
von vorm mach hinten, waͤlzt fi auf dem ganzen Ufer 
umber, treibt ben Fluß hinauf und durchlaͤuſt ihn nach 
allen feinen Arämmungen mit einer unglaublihen Schnels 
ligteit und eimem uͤberal Schrecken verbreitenden Getoͤſe. 
Altes was er antrifft, oder was ibm bei feinem Durch⸗ 
paſſe in den Weg kommt, wird niedergeworfen und ohne 
Die Baͤume dem Fluſſe 
entlang, werden aus der Wurzel geriſſen, bie ibm be 
gegnenden Fahrzeuge verfeuft, und felbit die dem Wustrer 
ten ber Gewaͤſſer entgegengefesten Dimme befonmen 2b« 
her und ftürzen zufammen. Ungebeure Steine, die ſich 
bei Unndberung des üffigen Berges, vermöge der Heftige 
keit des. mit berfelben verbundenen Etoßes,- von Ihrem 
Grumd ſchichten loſmachen, werden nicht felten In eins 
weite Entfernung furtgeſchleudert. Gin den lebloſen Aöte 
gern fo feindfellged Phänomen kann, -wie leicht zu erach⸗ 
ten, auch dem lebendigen Welen nicht hold ſeyn, mb 
wirkli ergreift bei feiner Annäherung alles die Flucht. 
Der Mafcaret eriredt feinen Lauf von der Mündung 
des Fluſſes etwa acht Stunden weit. Nicht zuftleden, 
ſich ſelnen Ufern nachzuziehn, wirft er ih auch in bie 
Mitte des Stromes hinein, und verbreitet ſeine Verbem. 
zungen im ganzen Durchmeſſer berfelben. Man bat fels 
nen Marſch mit der größten Genauigkeit beobachtet. Bei 
Saint: Andride-Murfant bildet er fi in Wellen, melde 
ben Fluß feiner halben Merite nach bis Caverne bedecken. 
Ser verliert er fi einen Angenblit, kommt aber, zwi 
fen Acque und Lisle, Im ber Geſtalt eines Worgebirges 
neuerdings zum Vorſchein, verwandelt fih nochmals im 
Wellen unb verlängert fi fo bis Terfac, wo er feine ur: 
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fpränglihe Geſtalt wieder annimmt und biefelße bis Der ⸗ 


vlere beibehaltend, ſich längs ber Kuͤſte bie Fronſac bins 
aufzieht. Hier verbreitet er ſich über ben ganzen Fluß, 
treibt ſich mit Ungeſtüm bei Libourne vorbei, dringt in 
die bortige Rhede ein, wo er Unerdnung und Verwir⸗ 
rung anrichtet, und kommt erft, jedoch dann ziemlich ent⸗ 
Eräfter, zu Setuiſſee, led Reau und Pierrefitte wieber 
zum Vorfhein. Die Ebbe und Fluth foil eine der Haupt 
urfachen diefer Naturerſcheinung ſeyn, welche den Schlf⸗ 
fern, die fie verſchlingt, und den Uferbemobnern,, deren 
Befietbum fie vernichtet, oͤfters verdberblih wird, Die 
Fluth des Meeres, indem fie ſich die Gironde binanfs 
treibt, drängt fib von ba in bie Dordogne hinein, die 
ſich Im ihrer Richtung befindet, nicht aber in die Garonne, 
deren Bett von ihrem Wege abliegt. Ye niedriger der 
Waſſerſtand des Fluſſes It, deſto mehr dringt die Fluth 
vorwärts. Die zablreihen Kruͤmmungen und Umwege, 


melde die Dorbogne mat, umd bie dem Mafcaret: 


auf feinem Marſche im Wege ſtehn, die ihm aufſtoßenden 
Sandbaͤnke und brfonders die Schnelligkeit des Stromes 
tragen viel dazu bei, feinen gewaltſamen Ungeflüm zu 
vermehren. GHleichwie aber bie Natur den Menſchen 
die Ereigniſſe, welche ihm Schaden bringen fönnten, faſt 
jedesmal abnen oder ihn eine Spur Ihrer Nähe entdecen 
läßt, damit er fi vor ihrem Anbrange verwahren Tonne, 
und gleich wie fie in ber Regel bem größten Nebeln durch 
etwas Gutes. das Gleichgewicht halt, fo hat glücklicher 
Velfe biefes Phänomen, dem dir Mebergemalt und die Ges 
fahr des Blitzes im Gefolge zu gehn ſcheinen, auch eine 
eben fo kurze Dauer ald der Blig; denn es verſchwindet 
fo zu fagen wieder, fobald es fich gezeigt hat. Auch kras 
gen die Schiffer, welche die Wahrfcheinfichkeit feiner Uns 
mäserung aus dem Einfen der Gewaͤſſer und aus ber 
Stärke der Fluth zu berechnen wiſſen, moͤglichſte Eorgr, 
ſich den Stoͤßen und Gefahren, denen Unvorſichtigteit 
mad Nachlaͤſſigkeit fie Preis geben mußte, nicht auszu⸗ 
fegen. Diefer Mafcarert iſt die einzige in unferm Welt: 
theile bekannte Erſchelnnug diefer Arr. Achnliche Phaͤnd⸗ 
mene aber findet man in Amerika und Aſſen. Eondar 
mine bat ein ſolches an den Ufern bes Amazonenftuſſes, 
und der Major Rennel ein Gleiches am ben Ufern 
des Ganges beobadtet. 

(Voysge dans une partie Je la France, 

-'Par le Comts Orlof. Paris 1824.) 
5: 
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Neuvefte Literatur 

So eben IR von den Erzaͤhlungen eined- 
Meifenden, von Washington Irwing, dr 
fegt von Spieter, Berlin bei Dunker und Humblot, 
ber zweite Thelkl erſchlenen, und man Bann denen, 
welche ben erften Theil gelefen haben, verfihern, daß fie 
auch bier die anzichende, gelftreih anregende Unterhaltung 
finden werben, die ihmen die felne Jronie, die tiefe Em— 
pfindung, die nicht gewoͤhnliche Menfchentenntnif, fo 
wie bie bebendige Darftellung des Werf. im erften Theile 
gewaͤhrt haben, Der ihnen gewiß lieb gewordene Buds 
thorne ſetzt bie Erzaͤhlung feiner Geſchichte fort, danu 
folgen Heine Züge zur Sharakteriffrung ber Raͤuber In Ita⸗ 
lien, bie viele, bald beiuftigende bald rührende Auftritte 
ſchildern, und die angenchmite Abwechfelung gewähren. 
Der Werf. bewährt fih auch bier als einen Gelſtesver⸗ 
mandten des großen Schotten, mit bein er oft ſchon nicht 
zu feinem Nachtheil ift verglihen worden, 


Der Aderbefigenr 

Doktor *, eim ſehr gefchägter Arzt, eilt zu Magen 
nach einem benachbarten Dorfe, um einem Kranken Hülfe zu 
bringen. Um den Weg defto ſchneller zurüctgulegen, fährt en 
quer über ein Etoppelfeld. Ob er num wohl bier nicht den ger 
tingften Schaden anrichtet, ſieht er ſich doch ploͤrlich durch einen. 
Randmann aufgehalten, ber ihn bemertlich macht, daß bier 
Niemand, der nicht ein Aberbeſitzer im Dorfe ſey, fahren 
dürfe, „Uber ich befige hier allerbings Ader im Dorfe, 7 
entgegnete ber Arzt. „Nun, wer find Sir denn ?“ fragt ber 
Schulze: denn der iſt's in eigner Perſon. „Ich bin der 
Doktor * and *,“ gibt der Arzt zum Beſcheld. Eil“ 
erwlederte der Schulze, „ich fenue doc jeden Flet bier 
umd jeden Befiger; noch niemals aber babe ih gehört, 
daß Sie bier Mder befäfen Wo läge denn in aller 
Welt diefer Ihr Ader?" „Rings um bie Kirdet’ 
antwortete ber Arzt. „Ja ſo!“ zuft der Schulze, und 
nimmt bie Muͤtze ganz andachtig ab. „Nun, fo fohrew 
Sie nur in Gottes Namen weiter! '* C. N. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Hannover. (Beſchluß.) 

Do Übergenug von unfern Bühnenfrenden, und mim 
ned als Epilog cinen Auhaug zum Prologe; mod einige Ber 
merkungen aus meinem Tagebude über Erſcheinungen im 
Beteteben meined Wohnorted, Um 2. Dftbr, wohnte ich ei: 
ner Tobtenfeier für den König von Branfrei bei, welche der 
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biefige framzöfifdte @efandte veranflattet Hatte. Die Kirche ber 
tatbeliſchen Bemrinde hieſelbſteitft aim wufſterbaft erbautet Bote 
tesdaub, ‚im Slrımen der römifchen vetriterche nacgebildet, 
geichmackeen im Innern ausgrihmudt, unn befer am ihrem 
erflen Prediger Derg einen gebildeten, Irenuftichen, vorurs 
tbeitsfreieu Religionsiebrer. Ein Katofait war in dem Mit« 
telgasge errichtet; der Sarg mit Äranfreichs Warpen erſchien 
königlich, nur waßte ih mar den filberuen Mm mir dem 
KRımmundellabe, der fhanerlih aus dem Gargdıdet deraus⸗ 
griff, wit am beuten, es war fen Kuodıtnarm, den der Tod 
nah den Infignien des Kömarbums firefte, und des froms 
wen Ludwigs Dand konnte es doch au wicht ſeyn, da Liefer 
fin jegt, ausrubend von einem großen Wärtyrerieben, fiber 
nicht meht um Erdentand vefümmert, Der Belang von ber 
Drgel war impofant und ibön, und ber Zulauf, das rbräng 
and) ber Keformirten, lebendig, — Am Micarlisfonntuge 30% 
gen mach birfigrm Mrbraub Die Armen der Stadt Mittags 
durch die Straßen, Kader, Weiber und Grrife, die Scham 
Baften mr wrußen Betttüchern verbüur, von fugenden Abai: 
fenfnaben angefubrr, von Wemenpdgten fonmandirt, Soute 
ein Nutzea babe ſeyn, die Armurdb To der Schau aus zuftet⸗ 
kon? Ib alaube kaum; und da die amı 1. Decbr, Statt ger 
babte Berenigung ber beiden Stärte unter Ein Reammenr, 
Ton Die Jolat gebabt bat, daß Das Armenmweien Dannovers 
tier beiondern Bevifion unter. orfen warb, fo if dieſer Br 
Pranch, den nur alte Gewohnheit beiligt, vieleicht and zum 
lehten Male genbt werden. — Sonntags am 23. Ditdr, feierte 
man den Kerpjiger Salachttaäg durch ein Te Deum laudamts 
in den Kırden, durch Sanonenialoen nad eine große Dıtirars 
parate. Tinige Seſellſchaften beaingen ibn durch fibbliche 
Mabtjeiten, von Bolksfeſten fab ich mies, und daß es der 
redıte Tag mine war, genel mir amd nicht; wie bei verlegten 
@cburtsragen und Hocdıeitsfeften fat die feierte Stimmung 
weg, de Erinnerung verliert ıbre Kebendigfeit, und Tage, wir 
der Leippiger uud Waterlooer, ſoUlen noch auf Enfri und 
Urenfer ats heilige Rettungkfeſte unverlezt und würdig 
übergeben, — 


Mit einem der feltenften, vſycholoaiſch und jariſtiſch böchſt 
merkwurdigen Kriminalfaue wid sb ſalteßen. Am 2, Decbr. 
nämlich marldete ib Avents ein geweſſet Loren;, aus Bergen 
gebürtig, elnft Matroſe, jent Denfionär der enatifch « Deittihen 
Besten, bei ber Thorwache als Mörder feiner Fran und feiner 
beiden Kiuder, wovon daß altefle drei Jahre, das Ihmafle vier« 
you Tage alt geweſen. Er war den Truufe freifich ergeben, 
doch befam er das Zeugniß eines flrihigen Aroeiters von tie 
Dem Bürger, dem er getäagelehnert, wub jein Hauswerth vers 
ſicherte, daß er mie Zauk hinter der Familie gebört, fondern 
beide wie Tauben zärtinch mit einander gelebt. Seite Ausſage 
im WBerbdr entbirit folgender. Der Erwerb batte für die BRe— 
därfnife mir gereicht; Edraefudt batte den Eutſanuß am 
Bettelu gibindert; eine bei Waterloo erbaltene Eıufwunde 
am Brine war ibn Dinderneh gemein, fo zu arbeiten, wie 
Norb that; durd die Sebntt Des zweiten Kindes entfland eint 
ſchwärzere Aubſſcht im die Zuknuft, und mit ihr Lebensübers 
druß; die fehtundiwanziglabriae Fran bat ven Mann, fie und 
Die Kinder an morben, machte es ibm zur Pflicht, da fir nur 
fo slädtiner werden Minuten, Er wiligt ein, mit dem Ents 
ſcoluß, machber den Ton anf dem Hocbgerichte zu fordern, «im 
Meſſer wirt jur Kusfübrung beflimmt, doch da r& blinkt, ent⸗ 
fegt Ay die Grau und wählt den MWaflerted. Sie gehen fort 


5 Berſeger: Lopold Boß, 
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ud eſſen unkerwegt no auf dem Übirthäbaufe mr Palme 
eine Beerfurpe;, dann gebt es wetar zur Brüde, bie bei 
Serrendauſen über bie (himeüftrömende Leine fhort, Die Kins 
der wachen Beide und find weranügt; der Mann Binder fie 
auf Berlangen der Grau in ibren Armen feft, wobel das 
Ättefte Töchterchen,ladıt ; dann ſeſſelt er and bie Hände der 
Mutter, gibt ihr einen Kuh auf Wiederſehen, biüft allen auf 
das Geläuder der Brüde uud ſtoͤßt fir binunter, „Sie find 
jetzt aludich!“ wor feine Mede. dei jeder Erinnerung an bie 
Ormeordeten, Die Körper And mob nicht wieder gefunden, 
und das Pudtifum ft bocgelſpannt auf den Ausgang dieſer 
feutfam : fprediitten Begedenbeit, die auch mir das Hafer 
in die Mugen trieb und Schautr an dags Derz warf, — 
Mein! Elarus oon ber Geuertitie, 





Aus Oldenburg. (Fortfeg.) 

Bon den Sanbmwigtinfeln, wo das Saıf Auf ber Meife 
nah Ebina anlandere, bradre man einen Kieidungsfleff mit, 
der dort brfanmriih um der Minde Der inngen Bmeige des 
Vapiermanltenbaums ve fertige wirb, und chemals nur gan 
werßgrau ansfad, betzt aber auf der einen Geite mit einem 
dunten Muſter bedruckt iſt, deſſen Sehunng aus ſchwarzen 
Bingen mat fenergeiben Zlammeun deſſedt, fo daß man, wie 
«4 ſchelut, bereits Fortichritte anf dem Stmöfreiniein gemacht 
dat. Mar alierliebft und bebende And einige Meine Meisvögel 
in Kaͤſtgen, ganz grau mir ſchwarzem Kopf und aus mweıfen 
Gedern beflebenden Dpren, bie aber widıt mie bei der Dorenie 
anfgericheet ſtehn oder wie ber Kamm beim Kakadu, ſondern 
platt angelegt find und bis unter den Hals aufammenreicen, 
Ser Schnadel IR bei gelbrotd, fie machen einen fldıenden 
Zen, aber fie können wicht einzel leben, ein Pärchen muß 
im Kafia sufammenfenn, um ſich zu ſquäbeln nud in-Biebe nicht 
au verihmiadhten. Eben fo feit wie das Band, das bie Serien 
dieſer Bögrt verönder, ift eine Schnur aus Buaummeole oder 
vieler aus neuferländifhem Blade (Fharmium tenax) mit &is 
nem Närkenben Firuß ibersogen, wodurd er uuyerganalid wırd. 
Eondrıdar wimme fib eine firinerne, Tapatspfeife aus, von 
der DIufel Java, wo der Mentor auf der Küdreife von Ebina 
tandete. Eis if aus einca glatt polirten, fettig angufütlene 
den ſchwarzen Gtem, vielleicht einer Art Speckſtein, oder 
Wildflein, nefomıer, und firtit eine abentruerlich bigarre Figut 
vor, die einem nefligelten Dracıen am nädıflen fommt. Born 
ans feinem Raben ſpert er das Zubalsfeuer, wenn die 
Diele augezundet if, mund bisten fauat man aus feinem Hör 
per deu Tadakerauch, Den er vom ſich gibt, vermittelſt einer 
Gederpole in den Mund, D welde fritene, dimmtiſche Err 
erbung ann mit dieſer Medunke einem wahren Tabaktrau— 
wer gewäbren, indem er dieſe Zabattmaihine an den Mund 
fear! Eine Deife um die Weit if gewiß auch für bie eler 
ante Welt etwas Amziedeudes, und gewifi and für Die Leite 
ber eleganten Abel, weun ee glei immerdin keine Meile um 
Die elegante Welt fen mag — aber ob dieſer unelgante 
Dradie für fir einigen Reis Baben mag, Das will Ich menigr 
flens dadiugeſteut ſeyn Hafer; ſotche Geräthe der Wilden 
erinnern die Zartfüblenden nur zu leicht an das Skalpiren 
und an die fürrchterlichen Meunſchenfrefſer, Die und doch ims 
wer unbehagtich zu Durde machen. 

(Die Bortfegung folgt.) 


Medactenr: R. 8. Metbuf. Müller. 





(Hierbei das Intehigenjblatt Nr. 2.) 


Intelligenzblatt 


der 


zeitung für Die elegante Welt, 


Montags 


2. 





ben 31. Sanuar 1825, 





de bier angeseigten Bücher und Mufitalien find dei mir zum erhalten, und wird jeder mir jm ertbeilende Auftrag auf das 


Pünttiihfte ausgeffihrt werden, 


Leopold Vofin Leipzig... 
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andern Zweige der Naturkunde, wie auf Künfte und Ge: 
werbe. Von A. Ure. Nach der neueſten Auflage des 
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Herausgegeben von Fr, von Sydow. 2r Jahrgang, 

u, 232 8, 8, Ilmenau, Voigt, geh, 1 Rthlr. 
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u. 1. mw. Wus den Quellen bearbeitet durd Dr. Ernit 
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jdbrige Erfahrungen gegründete und nab Maaß, Zahl, 
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Der Landmann ald Thierarzt bei Aranfbeiten der Pferde, 
des Mindviebes, der Schweine, Schaafe, Ziegen, Hunde, 
des Federviches und der Etubenvögel. MNebit den erprobs 
teten Mitteln und Mreepten der berühmteſten praktiſchen 
Tbierärzte u. ſ. w. XVI u 5126. gr. 8 Ilmenau, 
Boiat, geb. 1 Miblr. RE 

Die Lebend:, Meß: und Mebnungsfunft (Biometrie) oder 
die Kunft, durch veritändige, genau berechnete Eintheilung 
und Benugung der Zeit das menihlibe Wohlbefinden zu 
begründen, ib und fein Glück hoch empor zu bringen, 
Gelundbeit, innern Frieden, Kenntniſſe und Reichthum 
zu erlangen und fi boben und dauernden Lebensgenuß 
zu veribaffen. Gin umentbebrlibes Taſchenbuch u. f. w. 
Mad M. U. Yulliens Werfen bearbeitet u. ſ. mw. von 
Dr. Theodor Thon. IV und 136 ©. 3. 1 Kupfertaf, 
Ilmenau, Voigt. geb, 12 Sr, 

Ueber Klopftot’s dicterifhes Welen und Wirfen. Bon 
G. x. % Yucad, Dr. 786, 8. Königsberg, Bornträe 
ser. «bh. 10 Br. 

Bibliothek Maffiiber Nomane und Novellen des Auslandes. 
Eriter und Zweiter Band, Auch u. d. Titel; 

Der finnreibe Junker Don Quirote von la Manda; von 
Miguel Gervantes de Eaavedra, Aus dem Spaniſchen 

überfegt durch Dietrich Wilhelm Soltau. Eriter und 


weiter Theil. XVIII u. 609 S. 9. Leipzig, Brods 

baus. geh. 4 Thte, 2 ıRtbie. 12 Or, 

Encvclopädifhes Mort rbub der Wiſſenſchaften, Aünfte u. 

Gewerbe, bearbeite: von mehreren Gelehtten, beransge: 
eben von 9. U. Vierer. Im Bdes. 2re Abthl. Belbnei: 
etife bis. Bo. 368 ©. gr. 8. Altenburg, Literatur-Cptt. 
a 2 Abthigen. 2 Mtbir. * Sarribpr. 2 Mrbir. 16 &r.* 

M. Tullii Ciceronis de claris oratoribus liber qui dieitur 
Brutus, Cu mnotis J. A. Ernesti aliorımgne inter- 
retum selectis edidit suasque edjecit Fridericus El- 
endt, Praefixa est succineta eloquentiae romanae us’ 
we ad Enesares historia. OXLI und 261 $5. gr. B- 

önigsberg, Borntäger, 2 Rıhlr. 

Topographie der sichtbaren Mondoberfläche von W. G, 

ohrmann, Erste Abtheilung. 1345. gr.4. 6 Kpfrw 

Dresden, Verfasser. (Harıknoch,) geh. # Rthlr, 

L’Ami Jes enfans et des adolescens par M. Berquin. 
Ouvrage etc. accompagne de l’explication des mots et 
des phrases les plus dilliciles, en faveur de la jeunesse 
allemande. Par J. H. Meynier, 3me edition. Deux 
volumes. VIL und 568 8. 8. St, Gallen, Huber. 
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Die Anfangsgründe der deutſchen Spraclehre In Megeln u. 
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und beiten Hülfsmitteln bearbeitet von E. F. ©. Thon. 
an Bdes. ıfte Abtblg, Mebis R. 446 8 Schmal: 
falden, Varnhagen. 2 Abrblan. 2 Rthlr. 

Augemeines deutſches Sach- Wörterbun aller menſchliden 
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ſche. 1 Ntbir. 8 Gr. * 
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A. A. Cadet de Vaux neue Heilmethode der Gicht und 

des Rheumatismus durch praktische Erfahrungen be 


währt. i 


Nebst einer allgemein fasslichen Anweisung 
von J. H. Cloquet und C. Giraudy zur rationellen 
Behandlung dieser Krankheiten, um den Schmerz zu 
lindern und das Uebel zu heben. Aus dem Französ., 
von Dr, C. G. Köchy. XVII u. 1625, 8. Ilmenau, 
Voigt. 16 Gr. { ⸗ 

Dico Schlacht von Borodino oder an der Moskwa den 7. 
Sept, 1812. 248. gr.4. 1 Charte in Fol. Weimar, 
Geögreph. Institut. geh. 20 Gr. * 

Batdologiibe Fragmente von Dr. K. W. Starf, Zweiter 
Band. Auch n. d. Eitel: 

Weiträge zur pboſiſchen Anthropologie und Pathologie; von 
Dr. £. ®. Start. XVI und 340 &. gr,8. Weimar, 
Landes: Indufirie-Eprr. 1 Rtbir. 21 Gr. . 

Die Erziehung u. Wartung der Nanunfeln, Don Melbior 
gofeph Sontag. (Aus d, Garten: Magazin bei. abgedr.) 
328. gr.8. Welmar, 2. Juduſtrie-Cott. 9 Or. 

Geitihte der gräflihen und fürſtliden Häuſer Jienburg, 
Dunkel, Wied, verbunden mit der Geſchiote des Dibeln: 
thais zwiſchen Koblenz und Audernach von Julius Cdſat 
bis auf die neueſte Zeit. Für Freunde der Baterlande: 
kunde. Don 3. St, fiel. Ku. 3116, gr.8. 14 Tab, 
Bon, 11 Kupfertafe Weimar, Landes-Induſtrie Sptr. 
shlhle, 18 Er. 


Grundriß ber theoretlſchen und Erperimental: Dhofit. Er— 
fter Theil, enthaltend u. ſ. w. nah dem Engliſchen Ori⸗— 
ginale von Jobn Meilinaton, VI und 08 ©. gr. 8. 
14 Steint, Weimar, 8, Induſtrie-Cptr. 2 Mtblr, 6 Or. 

Kunftfaden: 

Alcrander von Humboldt, Portrait gemalt von Eteube, auf 
Etein gezeichnet von Grevedon. Folio. Berlin, Duncer 
u. Humblot, 2 Rthlr.“* auf cineſ. Papier 3 Mrbir. * 





Runft:- Anzeige 

Ich babe die Abficht, eine Meibe berühmt gewordener 
Männer, entweder nah dem Leben oder doch nad den 
beiten Kopieen gezeibnet, in der lithographiſchen Kreider 
manier in meiner Anſtalt erfheinen zu laffen. Ich babe zu 
den erftern unfern verebrten Hofratb Trommsdorff, 
Carl Mafia v. Weber und den Kapellmeifter Humr 
mel in Weimar gewählt, Diefe drei Köpfe in mebr ald 
halber Sebendgröfe find fertig und, nah dem Urthelle 
von Kunftveritändigen, ſeht aͤhulich. Das Eremplar koſtet 
a0 Egr. ober 16 g&r. Preuß. Courant. Die reip. Bud, 
Kunft: und Mufitbandlungen wenden fib an bie Key: 
ferfbe Buchhandlung oder an die Mufifbandlung des 
Hrn. Suppus in Erfurt. Diejenigen, die ſich in portor 
freien Briefen unmittelbar an mid wenden, erhalten einen 
angemeffenen Mabatt. Diefen drei folgen zunidit ber 
Eonzertmeifter Fifher und der Stapellmeifter Spobr. 

Zuglelch bearbeite ih eine Melde Auſichten von Erfurt 
und der Umgegend, die in meinem Verlage erſcheinen fol« 
ten, Diefe werden nicht nur unfere in der Geſchichte fo 
berühmt gewordene Vaterſtadt, wie fie jet iſt, daritellen, 
fondern auch getreue Abbildungen aus den frühern Jahr: 
hunderten, auf biftoriihe Wahrbeit gegründet, liefern. le 
werben in drei verfhledenen Ausgaben, nämlich: in ſchwar⸗ 
zem Kreidedrud, in Kreldedruc mit Thonplatten und nad 
der Natur Folorirt, etſcheinen. 


Erfurt, im Januar 1825. 
J Udfermann. 





Die Preife folgender Werf unferd Verlages werden 

hiermit von Neujahr 4825 an berabgefegt ; 

4) Cornelius Nepos, zum Gebrauh für Schulen; mit 
Anmerknugen und Wortregiftern veriehen von 9. R. 
Micdefs (Prof. in Dldend,). 8. (251 B.) Bon 16 Or. 
zu 12 ®r. 

») Saalfeld, F. (Prof. in Göttingen), Geſchichte ber 
Univerfität Göttingen in dem Zeitraum von 1788 bie 
1820 — auch als dritter Chril des Verſuchs einer acas 
dem, Gelehrten « Beihidte, von Puͤtter. — gr. 8. 
(42 Dog.) Don 3 Rthlr. 16 Gr. zu 2 Atblr. 

3) Westrumb, 4, H. L. Dr,, de Helmintlıibns 
acanihocephalis, Conimensatio historico- austomica 


gr — —. 


adnexo recensu animalinm, in Museo Vindobonensi 
eirca helminthes dissestorum, et singularum spe 
eierum harum in illis repertarum, Cum. 3 tabulis 
a Zeuner et Sebmeier del. et na Mansfeld aere incisis. 
Fol. (235 8.) Von 2 Rthlr. 2c Gr, zu ı Rthir. 16 Br. 

4) Vael, T. (VProfeſſor der Thierarzneik. zu Dublin), 
practifhe Beobachtungen über einige der gewöhnlichen 
Pferdelrantbeiten; nebſt Bemerfungen über allgemeine 
Vorſchrlften der Diät und gewöhnlichen Stalbehandlung 
dieſes Ihierd. gr. 8. (244 Dog.) Bon ı Rihlr. 16 Or, 
zu ı Rthlr. 

Ueber den Werth der drei erftien Werke verweilen wir 
auf die darüber In den Goͤttingſchen ®el, Anzeigen, Dfens 
fs ıc. geſaͤlten überaus günitigen Urtheile, wovon wir 
nur binfichtlih des dritten inebeſondere biermit erinner: 
Ib maben: Das durch felbiges die Naturge: 
fhihre der Kraper ale vollitändig betrachtet 
werden miife, 

Ueber Paels Beobachtungen von Pferdekrankheiten — 
Mr,3 — fpriht fih die Beipziger Literatur » Zeitung fm 
Duni d. J. folgendermaßen aus: Wir zeigen biefe 
Schrift noch immer niht zu fpdt an, um bie 
Thierärste anf biefed vieles Nüplide und Su: 
te entbaltende Bub aufmerffam zu machen. 

Den 1. Dechr. 1824. 


Helwing’fide Hof⸗Buchhaundlung in 
Hannover. 


(Zu baben In allen reellen Buchhandlungen.) 





















Anzeige für Eefe: Eirkel und für dag gebildete 
Publikum überhaupt. 


Hammonia fur 1825, 
Herausgegeben von & W. Reinhold, Dr. 
Diefe feit einer Meibe von Jahren mit fo entſchiede⸗ 

nem Beifall aufgenommene Zeitihrift wird aud in fom: 
menden Jahre ununterbrochen fortgeſetzt. Woͤchentlich er: 
ſcheinen zwei Stuͤck in groß, Der Jahrgang koſtet auf 
den Poſten und im Buchhandel 12 Mrk. Hamb. Eourant 
oder 5 Rihlr. Saͤchſ., und afle loͤbl. Poftimter und Buc- 
bandlungen nehmen Beſtellungen auf dieſe Zeitſchriſt an. 
Zeptere wenden ſich gefaͤlligſt an 
Auguft Campe in Hamburg. 
Hamburg, im Decht. 1824. 
Bei Wirth in Augsburg iſt erſchlenen und in 
2ebpzig im der Reinſchen Budhandlung zu haben: 
Napoleons wichtigſte Lebensmomente, von feiner 
Geburt bie zu feinem Tode in chronologifcher 
Ordnung, mit genauer Angabe des Jahres 


und Tages, jufammengefielit von G. Gerft- 
ner. Nebſt einer vollſtaͤndigen Ueberſetzung 
ſeines Teſtaments, mit Anmerkungen und ei- 
nem Auszug aus dem legten kaiſerlichen Alma» 
nach vom Jahre 1813. Mit 3 illuminirten 
Kupfern und Napoleond Facfimile. In Tas 
fchenformat auf Echreibpapier gebruct, geb. 
16 Gr. oder 4 FI. 12 Er. 

Außer dem durch den Titel angegebenen Inhalt findet 
man noch einige Schilderungen und. Charafterzüge bes 
Mannes, ber die Blide der Welt bie zu feinem Tode auf 
üch 308. Die Kupfer zeigen und: 4. Napoleon felbik, 
umgeben von den Attributen bes Krieges: 2. Napoleons 
Militär. 3. Das Hans, welches er im Longwood auf Er, 
Helena bewohnte. Diefe niedlichen Bilder werben dem 2er 
fer und dem Geſchichtsfreunde gewiß willlommen ſeyn, fr 
wie fh das Werkchen uͤberhaupt dur fein Aeußeres 
empfiehlt. 


So eben iſt fertig geworden und durch ale Buchhaud⸗ 
lungen zu erhalten: 


Bibliothel 
clafiiicher Nomane und Novellen 


des 
Auslandes. 
Erſter bis vierter Band. 
Enthält: 
Der finnreihe Junker 


Don Quixote von la Mande, 
2 su 
Miguel de Cervantes Saavedra. 
Men überfept 
son 
Dietrih Wilhelm Soltan. 
Dir einer Debenebefhreibung des Cervaonte® 
Dieser Theile, 
in Duodez, auf gutem weißen Drudpapier, und geheftet 


Preis der erften vier Wände 3 <hlr. 12 Ör, oder 4 BL so Mr. 
Rein. 





Ueber den Plan diefer Bibliotder claſſtſcher Momame 


"und Novellen des Auslandes belehrt eine ausführliche ie 


zeige, die in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten, unb 
auch ben gelefenften Zeitichriften beigelegt ift. Unfere Wis 
bliothek wird nur Meberfegungen von anerkannt tichtigem 


Sörifttelern enthalten, und im Laufe des Jahres 1825 
werden noch 3 bis 4 PBeferungen, die umter auderm Bad 


Defameron von Bocsaccio, Gil Blas von Le Sage, 
Tom Jones von Fielding und Verearine Pidle_ von 
Smoilet enthalten folen, erfhelnen. Jedem Ecriftitel: 
ler wird bei feiner Einführung eine kurze Lebensbefareis 
bung oder Chartakteriſtik feiner Werfe beigefigt. 

Jede Lieferung iſt aub einzeln unter befonderm Titel 
zu erhalten, einzelne Bände können aber nicht abgegeben 
werben. 

Durch den ungemein billigen Preis von 24 Thir. für 
vier ſtarke Binden, auf gutem weißem Drudpapier und 
geheftet, glanben wir die Unfhaffung dieier Bibliothek auch 
Minderbeguterten möglid gemabt zu haben. Der Preis 
der folgenden Lieferungen wird nah Verhältniß eben fo 
bilig geficht werden. 

Leipzig, den 3. Januar 1825, 


5. 2. Brockhaus'ſche Buchhandlung. 


— — 


Der Gil⸗Blas der franzoͤſiſchen Revo: 
lution, 

oder Begebenheiten des Abenteurers Lorenz Giffard; 

von & B. Picard; beutfch bearbeitst von Fr. 

Gleih. Ar Band, Magdeburg, bei Rubach ıc. 

8. fein Papier 1 Rthlr. 

Der Refer findet in diefem MWerfe, wie in einem Pan: 
orama, alle merkwürdige Ereigniffe dir denkwürdigen Pe: 
tiode der Revolution von ihrem allereriten Beginn an bie 
zum Schluß in dem bunten Lichte einer optiihen Darjiels 
lung, als bifterifhen Hintergrund gleichfam, auf welbem 
fi die Figuren ber Erzäblung bewegen, bie zum Theil 
geibihtlih find, zum Theil mit glüdliber Ironie von 
dem Verf. als Nepräientanten einzelner Stände und ihrer 
Beltrebungen gezeichnet wurden. So iſt 5. B. der Haupt: 
beid, 2orenz Giffard, ein ſehr getrenes Wild der verwor- 
tenen und fhwanfenden Mafe ber niederen Klaſſen, wie 
man fie in großem Städten — vornehmlich in Paris — 
findet, und dabei doch eine durch Originalität eben fo wie 
dur feine bödit wechlelvolen Schickſale interefirende Per: 
fon, an der man unwillkührlich ben lebhafteften Antheil 
nimmt, In feinen Gdunern, dem Meranis Rinville und 
dem Eeneral Derignp, iſt aber der alte und der von Bos 
naparte geſchaffene Militärs Udel im treffenden Gegenfägen 
gezeinet ıc. alfo daß man mit Recht fagen kann, daß dir: 
fes Wert auf dem Wege einer leichten, angenehmen 
Unterbaltung, der treufte Splegel des Thuns und Kreis 
bens In ber Zeit von 1780 bie jene iſt; wie dies auch 
{Kon im Lit, Conv. Blatte, woſelbſt ein Paar Proben 
aus gegenwärtiger Uebertraaung gegeben wurden, ausführs 
Ha räbınlid erwähnt worden it. Im Originale hat dieſes 
neuejte Werl des genialen Wfl. einen großen, gang unge: 


meinen Beifall erhalten, und der deutſche Leſer wird fürs 
den, daß es, bearbeitet von einem befannten und beliebs 
ten Schriftſteller, dieſen Beifall auch unter ung verdient, 
und das Bud fiher nit unbefriedigt aus der Hand legen, 
Anzeige. 

Unvermuthete Hiaderniſſe haben bisher den Hrn. Were 
faffer des im Verlage der unterztichneten Buchhandlung 
herausgekommenen Werkes: 

n Die edeliten Grauen der deutſchen Vorzeit, nach 
„den vorbandenen Quellen und Urkunden dare 
„geſtellt; von A. W. Hedel. 1823,% 

abgehalten; den jedoch bereits fait ganz vollendeten zwel⸗ 
ten Band zu liefern. Derfelbe wird indeß in mögliciter 
Bilde erfheinen, 

Bei diefer Belegenbeit bält man es zugleich für Pflicht, 
auf dies eben fo intereflante als gründliche Werk, welches 
nicht allein in mehreren Zeitſchriften (4. B. National:Chroe 
ni der Deutſchen 1823, No. 11; Abendzeitung 1823, Wegs 
weifer No. 22; Halleſche Literatur : Zeitung 1823, Ergdnz. 
BI No. 91; Allg. Mepertorium, der Literatur, 1823, «ten 
Bdes. 26 Stck., No. 20) die yünftigften Decenfionen et: 
febren bat, fondern auch von mebrern füritlihen Perſonen 
eben fo huldvoll als gnaͤdig aufgenommen wurde, aufs neue 


auſmerkſam zu mahen, Der Preis des iſten Bandes iſt 
1 Rthlt. 10 Gr. ' 


Nürnberg, im November 1824, j 
Heiner. Haubenfrider. 


Bei Friedrich Frandb in Stuttgart it fo 


eben erſchlenen und in allen Buchhandſungen Deutſchlande 
zu erhalten : 


Anekdoten: TZagebud 


Frau von Campan. 
Herausgegeben von Maigné. Nebſt einer Samm. 
lung bieber ungedruckter Briefe. Aus dem Fran- 
zöfifchen überfegt von Sriedr. Ritter, 
gr. 8. broſchirt. Preis: 21 Br. ſaͤchſ. 
—— — —ñ— — 


Dei Job, Eriebr, Leich in Leipzig ift erſchienen 
und dur ale Buchandlungen nun wicder zu begieben: 


Pindaros Siegshymnen. Meteifch über 
fegt von M Sottfr. Faͤhſe. 2 Bände, 
Neue unveränderte Ausgabe, 8. Preis; 
2 Rthle. 8 Er. oder 4 Fl. 12 Kr. rhein. 


Diele noch nicht übertroffene Ueberſetzung war feit [79 
niger Zeit dem Buchhandel enizogen; cs bedarf daber nur 
gegenwärtiger Anzeige, um das phliolog. Publikum von 
neuem barauf aufmerkſam ju machen, 
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für 


Die elegante Belt 


Herausgegeben 
von 


8 82 Methuſ. Müller. 
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Sünfundzwanzigfter Jahrgang. 
| 1828. 





Februar. 





EEE, 
kei Leopold Voß. 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung der Urtheile über Kunft und zur Veredlung des Ge⸗ 
fhmads , wie auch über allerhand mügliche und angenehme Gegenftänbe, die zunächft die gebildete 
Welt intereffiren, und jur Unterhaltung in feineren Bamilienzirkeln dienen koͤnnen. 


2) Neue Moden. und Luxusnachrichten aus fremden und beutfchen Hauptflädten, in Bezug 
auf männliche und meibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. m. 


3) Korreſpondenznachrichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriftif neuer vorzäglicher Stüde, Mufitaufführungen, Kunftinftitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechronifen u. f. w. 


4) Hofnahrichten, in fo fern fie auf Feſte und BVergnägungen, auf Gebräuche und Eittem, 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Militair- 
finde, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. w. gehören. 


s) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Rüdficht ihrer Kultur und gefellfchaftli. 
hen Verhältniffe; hauptſaͤchlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Merken 
gezogen, bie dem micht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden, 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten ber Fürften un 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferftichen, Werfen der plaftifhen Kunft, mufifalifchen Wer 
fen und Inſtrumenten u. f. tw. mit welcher Mubrif die meuere Künftlergefchichte in Verbin 
bung flieht. 


7) Literatur. Anjeige und Furge Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden ober angenehmen Lektüre eines gebildeten Publifums eignen. 


8) Migzellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in bie Politik oder bie eigentlihe Schulgelebrſamkeit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane biefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabend 
drei Stuͤcke, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es merden nad Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenftände der Kunft, des Lurus und ber Mode, Unfichten von Gebäuden, Luftfchläf- 
fern u. ſ. w. auch Portraitd berühmter Perfonen barftelen, fo wie zuweilen mufifalifche Beilagen 
gegeben werben. 


Zu jebem Monat wirb ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbhaltdanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichft vollſtaͤndiges 
und genau bearbeiteted Gachregifter geliefert. 


Da bie Berlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt Ach nicht darauf einlaffen fan 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (bie Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpebitior 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, soer des zunaͤchſt gelegenen, gemacht werden. 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpeditionen übernommen ı 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedition in Leipzig. 
— K. R. Dberfte Hof» Pojtamts» Hauptzeitungserpedition in Wien. 
Das K. K. Böhelmifhe Ober» Poftamt in Prag, 
— Königl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 
— — — Ober-Poſtamt in Breslau— 
— — — Grenz⸗-Poſtamt in Eifurt 
— — — Gerenz Poſtamt in Halle. 
— — — SOber-Poſtamt in Hamburg. 
— Koͤnigl. Baierſche Ober ⸗Poſtamt zu Nürnberg. 
— — — — — zu Münden. 
— — — — — zu Augsburg. 
— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt» Poftamt zu Stuttgart. 
— Bürftl. Turn» und Tarifhes Ober-Poftamt in Frankfurt a. M. 
— — — — — in Hamburg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen. 
— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, bie pünftlichfle Zahlung verlangte werden muß, ſo iſt ndthig, 
daß jeber der refp. Intereſſenten den Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange bes erfien 
Stuͤcks entrichtit, und es ſteht zu hoffen, daß man bdiefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftchen kann, 

Alte Briefe und Beiträge, bie Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entweder unekr der 
unten fiehenden Adreſſe, oder mit ber Ueberfcheift: 
An die Medaftion ber Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. 


Leopold Voß 
in Leipzig. 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Dienftags 





23. 





den 1. Februar 1825, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Ppblifum feit nanmehr fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Belfall beehrt hat, 


iſt außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Poflämtern und Zeitungs— Erpebditionen 
Im gan; Deutſchland, Branfreih, Rußland, Schweden, Dänemarf, der Schwelj und Poland zu erhalten und zu beftellen. Die 
tefp. Behörden find fänmelih dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derſelben zu unterziehen. Der 


Dres jedes Jahrganas ift 8 Thle. Sihfifh oder 14 I. 30 Kr, Meichsgelb. 


Leopold Voß, 





Das Erdbeben zu Aleppo im Auguſt 1822. 
Bon einem ANugenzeugen®. 


Wer von einem großen Ereigniſſe, von einer jſammer⸗ 
vollen Begebenheit Augenzeuge gewefen, ſcheint mehr als 
irgend Jemand geeignet, einen getreuen und umſtaͤndlichen 
Bericht davon zu eritatten, und ſchon oft bat eine ſolche Er⸗ 
zählung ihr SGlüc lediglich den Worten: Jh war mit 
dabei! zu verdanken gehabt. 

Ich meiner Seits muß aufrictig geftchn, daß Ic in 


den fchauersolen Augenblicken unferer Kataftrophe weder, 


Kaltblütigkeit noch Gelaſſenheit genug beibehalten habe, 
um mir meine Gegenwart zu Gunften meiner Erzählung 
Binlänglic zu Nutze machen zu Finnen. Da ich aber ſeit⸗ 
der im Falle geweſen bin, die Ergebniffe jener Schreckens⸗ 
nacht mit einem ruhigern Blicke zu betrachten, fo wi ich 
verſuchen, ein Gemälde derfelben zu entwerfen, das zwar 
alerdings büfter ausfallen wird, deſſen wahren Farbenton 
aber, meit entfernt zwar, daſſelbe durch Webertreibung 


*) Dem Deren Derche“, zweltem Dragoman des ſtamoöſiſchen 
Sentral Conſulateé ju Aleppo. 


noch ſchwaͤrzer ausſtaffiren zu wollen, ich nicht einmal zu 
geben vermag. 
Aleppo, eben noch eine der drei ſchoͤnſten Staͤdte 


des ottomaniſchen Reiches, bot dem Reiſenden einen aufs 


fallenden Kontraſt mit dem übrigen tuͤrkiſchen Städten. 
Wenn auch die Lage der Stadt, mitten in einer unges 
heuern, blos von einigen Gärten befchatteten Ebene, an 
Schönheit derjenigen von Konſtantinopel, ober felbjt vom 
Smyrna, nicht gleih kam, fo mußte ſich nichts deſto mes 
niger jeder blos an den Anblick ber elenden Burgfeden 
der forifchen Küfte Gewöhnte, durch ihre Palaͤſte, zahl⸗ 
reihen Mofcheen, hoben Käufer, ihre Bazard, bie man 
mit einem weiten, mit kuͤhnen Gewoͤlben bededten Laby⸗ 
rinthe hätte vergleichen können, fo wie auch durch ihre 
reinlihen und gut gepflafterten Strafen und den Charak 
ter ibter Einwohner auf's Angenebmfte überrafht finden, 
Ich ſpreche nicht vom Ihren großen, durch Gelderprefe 
fungen aller Art nicht zu erfbörfenden Reichthuͤmern. 
Als der Stapelplag eines unermeßlichen Handelsverkehts 
zwiſchen Bagdad und Perfien, war Uleppo die begütertite 
Etadt jener Gegenden, aber bie verhängnifvole Naht 
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vom 13. auf den 14. Auguft 1822 bat ihren Wohl: 
fand in einem Augenblite unter Schutthaufen begraben 
und jerträmmert. 

Schon feit mehrern Tagen fhiem der Himmel in Flam⸗ 
men zu ſtehn. ine dichte Atmosphaͤre umbänte bie 
Stadt, und hatte gleichſam einen Schleier über fie gewor⸗ 
fen, Das Thermometer jtand unbeweglich auf 32°, und 
die Nacht, weit entfernt, für die Mübfale des Tages 
einige Grleihterung zu verfhaffen, verdoppelte dieſelben 
vielmehr durch ihr ſchauervolles Gefolge und durch bange 
Beforgnife. Bereits hatten fogar einige Crdfiöße Etatt 
gefunden, und obgleih ſich dergleichen beinahe alle Jahre 
verfpüren laſſen, fo mußten doch die diesmal fie bealeitens 
den Umftinde eine lebhafte Unruhe erregen. Eudlich am 
413. Auguſt lieh fih gegen acht Uhr des Abends ein uns 
terirdifhed Getöfe vernehmen, auf welches unmittelbar 
ein Erbftoß erfolgte, der bie ganze Stabt in Schreden und 
Angſt verfepte. 

est fahen, aber leider zu fpdt, viele Perfonen, 
welde von traurigen Abnungen umbergetrieben, einzig 
aus Furcht für kleinmuͤthig und verzagt angefehn zu wers 
ben, wieder innerhalb die Mauern von Aleppo zurückge⸗ 
ehrt waren, einen undermeidlihen Tod im unmittelbarer 
Nähe vor Augen. Won Entfiehen fonnte keine Mede 
ſeyn. Alle Thore ber Stadt, der Khaus und Bazar, 
waren verſchloſſen, und ber Schreden hatte Geiſt und 
Gewüth in eine folhe Eritarrung verfent, daß fih an 
feine Eindräde bingebemd, die umerfhrodenften Männer 
in Betdubung verfanten, und den fie bedrobenden Schlag 
erwarteten, ohne darauf zu denken, ihm von fi abjus 
wenden. Diefer Schlag erfolgte nur allgubald : gegen halb 
acht Uhr lieh das unterirdifche Getöfe, als Vorläufer der bald 
darauf folgenden Erdftöße ſich in gedoppelter Stärke verneh» 
men, Wir find verloren! war bas allgemeine Geſchrei. 
Die Erde in ihren Grundlagen erfhättert und ſtoͤhnend 
unter den ungeheuern fie dringenden Maſſen, windet fich 
in furchtbaren Zudungen, und bald ift Aleppo nichts weis 
ser mehr, als ein Haufe von Schutt und Trümmern, 
Scher glaubte dem Unglüde für feine Perfon allein 
entgangen zu fern, denn einige Augenblicke hertſchte in 
‚ber ganzen Stadt das tiefite und! finſterſte Schweigen, bas 
aber bald durch das Geſchrel des Schmerzes und ber Der: 
gweiflung gebrochen wurde, Man lief bin und her auf 
den Truͤmmern, zum Himmel fiebend um feine Berwanb: 
ten und Freunde. Frauen zeigten fih mit fliegenden 
Haaren, ihre neugeborenen Kinder an bie Bruſt drüdend, 
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und mit gitternder Hand den unſichern Tritt anderer 
Minderäbriger geleitend. Men nüctete ſich nach denen 
nigen Quartieren der Stadt, melde das Erdbeben gaͤnz⸗ 
lich verfaütter hatte, und fah von den dafelbit aufgehaͤuf⸗ 
ten, allein noch eine Art von Zuflucht und einige Hoffe 
nung zu Mettung barbietenden Trümmern herab, — ein 
fhauberbafter Anblit! — die Kuppeln und Minarets ber 
Moſcheen, die Dedengewölbe der Bazars und bie Paldite 
der Großen nicht weniger, als die morſche Huͤtte des 
Armen zufammenftürzen. Kaum eine Familie, die ulcht 
eine befondere Epifode dargeboten hätte! 
(Die Fortfegung folgt.) 


Der Pilgrim, von Friedrich Jacob, 
(FZortfepung.) 

In ber Burg war während diefer Zeit mancherlel Bes 
megung geweſen. Noch ‚vor Tages Anbruch mar bet 
Burgvogt aufgeftanden, um das Thor zu öffnen, wie bie 
unter befohlen hatten; denn es war eine große Jagd im 
Coburger Walde angefagt, und fie waren auch dazu ein 
geladen, und fie hätten es mimmermehr über ſich gewon⸗ 
neu, davon zurüd zu bleiben, fo krank auch ber alte 
Greibere war. Da nun der Vogt bie Schlüfel weder an 
ber gewöhnlichen Stelle, noch fonft wo fand, geriet er 
In große Beſtuͤrzung, und feine Glieder zitterten, wenn 
er an alles Umbeil date, das ber Born der Junker über 
ihn verhängen würde, wenn, wie fogleih geſchehen mußte, 
die Sache an den Tag fam. Da er num von feiner Angſt 
getrieben in ber Burg umber lief, fand er den Kerfer 
bes Moͤuches Teer, und weiterhin auch die Pforte zw dem 
geheimen Gang; umd da er mit Immer vergrößerter Angit 
in den Gang frat, und ein ſchwaches Dimmerliht ihm 
verfündigte, daß auch ‚die äußere Pforte geöffnet worden, 
hätte wenig gefehlt, er hätte fih in feiner Verzweiflung 
von der Mauer hinab in die Tiefe geſtürzt. Indem er 
aber wieder in den Gang zuruͤckehrte, Elierte etwas tun: 
ter feinen Kritten, und ald er ſich biüdte, ergriffen feine 
sitteruden Hände die vermißten Schlüfel mit jener angit« 
vollen Freude, mit der ein Schapgräber die Goldſtuͤcke 
aufrafft, bie ibm aus der Tiefe entgegenlahen. Nach⸗ 
bem er num bie Pforte des Ganges wieder verfchloffen, 
das Thor aber geöffnet und die Zugbruͤcke herakgelaffen 
batte, erwartete er auf dem Hofe bie Junker und ihre 
weitern Befehle. Diele zögerten niht. Da fie num im 
Begriffe waren, ihre Roſſe zu befteigen, trat er mit der 
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Müse in ber Hand umb gebüdtem Haupte zu ihnen, und 
fragte fie, was Ihr Wille wegen des Moͤnches wäre? Sie 
antworteten: Er bleibt bei Waller und Brot im Kerker, 
bis wir zurüdlommen, und das Weitere verordnen. — 
Und wegen ber Bauern fm Burgverließ? — Desgleichen, 
war bie Antwort. — Damit fprangen fie auf ihre Pferde 
and riefen ihm noch von der Brüde zu: Du ſtehſt mit 
deinem Kopfe für Alles, alter Sünder. Wenn einer der 
Gefangenen fehlt, fo hingfe du an feiner Stelle. 

Eobald nun die Junker über bie bonnernde Brüde 
gefprengt waren, begab ſich der Alte zu feinen franfen 
Herrn, und berichtete ihm allen, wie er es gefunden hatte, 
Da verwunderte fih der Freiherr ber das, was er ihm 
von den Schluͤſſeln fagte, die auf dem Boden im Gange 
gelegen, und fragte nah Agathen, und befahl dem Vogte 
fie augenblitlih zu ihm zu bringen, damit er Alles aud 
ihrem Munde hörte, Nah kurzer Friſt kam ber Vogt 
wieder und meldete, Agathens Kammer fey leer, ihr 
Lager unberährt, und Niemand habe etwas von ihr wahr: 
genommen, Da erſchrak der Kranke gewaltig und ſagte: 
D mein Gott und mein Herr, wenn nur diffem theuern 
Rinde kein Unglück zugeftogen if, damit ich nicht auch 

. für diefe Seele Rechenſchaft zu geben habe ! 

Als Hierauf der Vogt feinem Herrn weiter erzaͤhlte, 
mas ihm feine Söhne bei'm Abfchied gelobt hätten, und 
wie er vor ihrer Ruͤckehr zittre; „denn,“ feste er hinzu, 
„Te werden diefen grauen Kopf fo wenig fhonen, als fie 
das geweibte Haupt ded Priefters fchonen wollten ;? fagte 
der Kranke: Entlaß die Bauern fogleig. Ich will ihr 
Blut nicht anf meiner Seele baten. — Das iſt ſchon 
test, antwortete der Vogt; aber bedenft, allergnaͤdig⸗ 
ker Herr, was bann aus Euerm alten Diener werben fol, 


— Sep ohne Sorgen, antwortete der Freihert mit unge ° 


woͤhulicher Zuverfiht; dir fol Fein Smar gerämmt were 
den; und fo gewiß ih wuͤnſche, meine Serle vom ewigen 
Verderben zu retten, fo gewiß ſollſt bu auch gerettet wers 
den. Jetzt geh? und thu', wie ih dir befohlen habe. 
Entlaß fie alle, und gib Jedem ein Brot auf den Weg, 
und wenn von ben Verwundeten einer ober der andere 
nicht fort kann, fo laß ihn auf einen Wagen ſetzen und in 
feine Heimath fahren, j 

Der Alte ging Fopfichättelnd nuud murmelnd weg. 
Nach Verlauf einer Viertelſtunde Lehrte er mit ber Nach⸗ 
richt zurück, daß Alles geſchehen fey, wie ihm geboten 
worden. Die Gefangenen wären, ſobald ber Kerker ger 
öffnet worden, fpornitreihd davon geiaufen, und eines 
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Wagens dab’ es nicht bedurft. Dafür, fehte er hinzu, 
wird nun fonder Zwelfel, das Burgverließ mein letztes 
Kaͤmmerchen ſeyn, umd wenn ich je noch einen Wagen 
braude, fo wird es der ſeyn, der mich nah dem Naben: 
feine führt, (Die gortf, folgt.) 





ZZ ereinflieh 


Nah Byron, 
Shüt wieder — Nie drang mir fo glähend, fo rein, 
Bum innerſten Herzen ber Föftliche ein. 
Zeinft wieder! — Üßer trinft nit? Im Glas alkein, 
Ob Aues auch trbgt, kann nicht tehgen der Wein. 


u hab’ ich genoſſen das irdiſche Gut, 
Und berauſcht mi In ſchwarzer Aeugelein Gfut. 
IH liebte — Wer liedt nicht/ — Doch fühlte dia Btuſt 
Nie während dem Taumel dab Wahre der Luft, 


Ich traͤumte, daß Treue den Schwur nicht entiweiht, 
Und zähle in der jugendlich goldenen Zeit 
Biel Freunde — Wer hat nihte? — Doc Jeder ſtiumt em; 
Daß getren fie mie find, tale du rofiger Wein! 


Dand leben, des Bandes vergeſſen, entilch, 
Und Freundſchaft erfaltet — du, Meftar, nicht fol 
Du alteſt — Wer alter night? — Doch nimmft de, 
Sonſt Keiner, an Werth mit den Jahren zu. 


Kenn, ſtolz anf dei Glhdes erftiegenen Köh'n, 
Bor'm Liebchen den knienden Buhler wir feh’n, 
Bir elfern ! — Wer eifert nicht? — Weln, da brglädfe, 
Se mehr bu der Tafelgenoſſen ent;heft, 


Bieht endlich der Ber; und die Thörtafeit fern, 
&o flächten wir uns ju der Flaſche fo gern, 
Und finden — wer fand’s nicht? — daß jest, wie juver, 
Die Wahrheit den Bein fi zur Wohnung erfor, 


ls der Dedel der Blchfe Panboras fich hob, 
Und der Freuden ergegliche Meihe zerftoh, 
Died Hoffnuug — Ber hefit nicht? — Der Zecher allein 
Bedarf nicht der Hoffnung — Ihn ſegnet der Beim, 
Bong lebe die Rebe! — Ward’ aͤltlicher id, 
Dela Yıree, o Nefter, verjünge dann mich. 
Bir ſterben — Wer ſtirbt nihe? — Zeus mag und derzeit u 


Und reiche du, Hebe, nur fleißig und Wein! 
gr. Driıg 
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Korrefpondenz und Notizen. 


us Leipzie 

Bekanntlich dat Sr. Ehnerr au Rom, der Sehn dei ver 
dienftoolien Derelterk Der diehgen Kunftafademie, den viele 
Kunflirennde aus mebrem feiner Werte als einen aufarind+ 
neten Maler kennen arlernr haben, den Auftrag rrbalten, die 
Vitla Maffini doiribt durch Gemälde gm zieren, weru De 
Hören zum Tdell aus Ariofis unflerblidhem Grdite: Orlando 
£furloso, im entiebnen waren. Bor ringer Bet fandte ber 
Sohn dem Bater den Tarton ein«t Deckengemäldes zu, duß 
fowohl durch dem Nerhtbum ausdrudsvoler Gefaiten, glück⸗ 
tihe Bebandlung der darsuflelended Ecene — Marl deu 
Großen darfieleud, umgeben von feinen Paradınen und dem 
@ridiihofe Turpin, wie er bie Hufdigung der bulgarıfaen 
Srlandten empfängt und Küdigern mit der Bradomante ver 
mädite — tief erarıffenes odioiduelles Leben der einirinen 
Blauren, fe wir durch Korrrefipeit, Kraft und Anmurb der 
Ausfädrung feinem Urbeber arofe @bre machte, und deutlich 
bewien, doh der wackere Rüuflier anf einer Bahn mwaudle, 
wo er, ungetänfge durch das fe Bitle verfübrende Lockbatd 
der Aftertunſt, die nur der Menat atfaben mid, nnd die 
jent fo fat beftochene Etknmme der Reitgrmoflen für die ber 
firengen NRachweit tauſcht, des Kramzes grmıh feyn darf J— der 
allein dem ehten Genius grünt, Gent bat er feinen mwürki« 
gen Bater abermafs durch Aufeudung mebrerer äbntiher Cars 
tons erfreut, deren Beihonung Drferenten eimen mwubıbaft frls 
tenen Geuuf bereitet bat, denn auch auf dieſen ſpricht ſich 
Das ſeitene Aunflvermögen, fo wie die Etufe der Bilducig, 
die der junge Alufller bereits erreidıt hut, unverkenndar und 
erirenend aut. Das aröfre diefer Bilder Rede den jur Ber: 
folanna des fliehenden Ferudes dabinfprengenden Rinalde bar. 
Hier muß man befonders die Klarheit und Deutlechleit bewnn⸗ 
dern, womit in dem Briegerifdien Getummet jede Seſtalt ſich 
bervorbebt, fo wie die Ahhnen Steunngeu der Meuſchen und 
Rofe, die Arie Höfer NEabrbrit Ddaracficht Ücd, Auf dem 
audern ericieinen meiſtens jmei des drei Ficuren, auch webl 
eine, aber auch bier ifl der Codorafter einer jeden mit wahre. 
daft portifhem Meifie na der Betinung Der Dichters anfate 
faßt und mut feltener Belleudung wierergeashen. Das Kur 
mutbsvotte,z wie das Arältige, ſcheint der Pinfel Diele Mas 
jer® nit gleichem Gincke zu debausein, Eriue weibliden Ser 
Ratten Buben einen «igruen, aus der Berſamenung des Ene⸗r⸗ 
aunchen mit dem lien und Barten Deroorgebenten Weis. 
Weicheu Eindruck mn eine ſotae Darſleuung der Blüthe der 
romantifben Weit dert Dervorbrivgen, wo ih der Braenfoh 
dabon in den Veberreften des Maifiiden Atterthums jeden Aus 
gendick den entgideen Einen darbıetet, und man fo zwei fo 
veridtiedener Bormen der Menfhbeie in einem Anſchanen ae 
miehen faun, &s ifi ſehr gu wünſchen, dah der brave Künfle 
ler diefe Bidungen wenigfens durch Umr⸗ffe and der Kunfls 
weit mittbeite, die Kom nie au beindhen vermag. 


Bel diefer Beleaenbeit fen es mus verabunt, eines Bils 
Dee zu gedenten, dar fo rben ein jrpt bei uns Ad aufhal⸗ 
tender Aüuftter, der Hr. Prof. Shmweigardt von Dreddem, 
vodendet bat. Dieies Bid ſteuft die Hiebenswlrdige Bamifle 
des biefinen rufſiſch farerl. Weneroitenfuls, ra. Etaatsrardt 
v. Üreugang, dar. Der Daten mußte die Ihwierige Anfaabe 
dien, Rran Fiauren tu am midt gar archen Kanme mit 
Dortraitäbntidıfeit darsepelien, und mon muſt aeſteben, das 


er fie wie ein ageiflvener Bidner werttich aeteſt bat. Die 


Srurbirung dieſer Geffalten iſt ungemein aefall a und aus: 
dructven, auch treten dieſe dutch die fraftsanen Schatten 
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verflärkt lebbaft derbor. Das Banze iſt mit Liebe und Ge— 
fahitichfeir im Techntichen aufarfüdıt, und man erfennt den 
dur das Grudinm alter Meifter gefräftigten Bıldner, 





Ans Oldenburg. (Fortfeg.) 

@o groß aud der Kuuhfleih der Ehmefen if, fo wenig 
wid man dech and jet nah von idrer Eitrlihteit rößmen, 
wertaftend erzäbten die Reiſenden des Mentor, bafi Stehleu 
und Brtrügen in Kanton au ber Tagesordnung war, und 
dal man ichr bäuflga Menſchen mir abarbanrıer Aaud oder 
mit abgeichnittenen Hadfebnen, mir verfiimmeltien Rafın und 
Doren, als ben Serben idret, erlittenen @trafe, auf dem 


BGaſſen derumlanfen fab, Auch ſiud fie mod immer eben fo 


eigenfinmig und wußtrauiib gaeaem Bremde; die Baflfreunde 
ſchaft ſerut alfo dert eben net zu Sayie in ſeyn, obgleich 
diefe Tugtud bei den alten Bölfern fo sinbeimufch war, zu 
drum dech auch die Ebinelen gehören, beun fir baben die 
ätefte Geſchechte faft von allen Belfern, und fo and bie 
ätterten Erfindunaen, beun Schrefputver, Vapier, Buchortfe 
kertunft, altes Dies folen fir, wie man bebanıpter, weit früdre 
nebubt Haben, ale wir Enropaer, Weis ift ihre befländige 
Notrung, Tog ank, Tag rın, wie bei ung das Brot oder die 
Kartoffeluz aber fie efien ihm mit recht, fondern fie fdhleben 
mir der Bond die Tortien vom Teurr in den Mund und 
fdluden imm fo gang PBeaieria biumnter,  Leberbaupt find 
die Edineſen böhft ortuıneld, und es If merkmndig nnd 
fonderbur, dak dieſes erkimmerife, Annfifeihige Bott jenfeit 
ganz anderer Bölfer wohnt, die doch duferfi wenig Runfle 
friß und Bıldana verrafben, alt wie Nie Monasien, Kals 
muden, Bolatıren, Zungnien, Tiauftihen und Bameieden, 
die nicht feiten neh erwas höchſt Redes nud Ebierifces an 
Ad baden, fo wie auch die Bewodner von Tibet, ber Wille 
Kobi und Sinterinbien ned bei weitem nicht die Bılmang der 
Ebınrien angrnommen baben, Soulte etwa Bir große diuts 
Ale Wauer dert drn Bang der Bılduna auidaiten? Und wie 
kam die Bildung dadin? von den Europiern auf feinen Kal; 
fie fam nicht, ſendern fie entiprang dert von ſelbſt, aus den 
Ebinefen felber alag fie derver, mad wuchs böber, als ver⸗ 
mutblich bei jedem andern auferemropaiden Bolt, nur mit 
Autnadıne der Literatur und Beflesbilpung, die Hd) bei Ihnen 
noch nicht Hoch am ſchwinagen ſcheint. 
(Der Beſchtuß folgt) 





Ne ti 

Ber fi eime 1eberficht deſſen zu verſchaffen wolinfat, 
mas die fo frnchtbare deutſche Echriftftellerweit in dem verfleis 
fenen Sabre wirfiih zu Tage arfürdert bat, ben faun man 
anf deu im Ber Henrihfihen Buchdandiung afbier in zwei 
Abtheel. eripiemenen Katalog verweifen, we man mit nur 
alle Bücher, Landcharten u. f. m. mit dem voufländigen Zis 
tein verjeiatmet, fondern and die Preife derieiben geman ans 
gegtben findet, Der Kataloa Ift alpbabetiib geordnet, und 
entbält über 4000 Artikel. Boranm ſtedt ein Repertorium, we 
die Bücher nad den Biſtenſchaften bios mit Angabe der Wers 
faſſer bereichnet fiud. Diefes Berseihnis wird alle baibe Jahre 
regeimäkig fortgeirgt. Wer früber das Nenefte in der Diterar 
tar Erfchienene kennen fernen wit, findet in den Berzeihniffen 
Befriedigung, dir von Beit zu Beit in dem Intelligenz 
dPiatte diefer Zeltüung, fo wie als Anhang zum Mes 
pertorinm ber Literatur, Zeipsia, dei Enoblech 
(deraufgegeben von Hrn. Hofr. Bed), erſcheinen. 


—— — — — — — — — — — — — — — 
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——————— ee Po 





Zeitung für die 


24. 


Donnerftags 


— — 


Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
UGortſetzung.) 


Dr kranke Freiberr lächelte ungläubig zu dieſen Wors 
ten, und bewegte die Hand bin und ber, um feinen Un: 
glauben noch deutliher zu bezeidnen. Nachdem er biers 
auf dem Vogte die Hand zum Küfen gereicht hatte, bes 
fabl er ihm, ſich heben ihm nicdergufegen und feinen letz⸗ 
ten Willen zu hören. 

Nachdem fih nun der Ulte, dem ſolche Ehre noch nie 
miderfabren war, auf dem duferiten Rande des Stuhles 


niebergelaffen hatte, fagte der Kranke: „Mein Ende naht, - 


Ich bin von den Meintgen verlaffen, und — es iſt ſchmerz⸗ 
lich zu Tagen — aber ich danke Gott dafür, daß er mie 
durch ihre Entfernung meine legten Augenblicke erleichtert. 
Doch bierven will ich nicht ſprechen. Es find anzu qua— 
lende Gedanken, die mich in jene Tage gurütführen, mo 
ich diefen entarteten Söhnen leider nur allyn aͤhnlich war. 
Meine Rechnung mit Sort iſt jegt abgefhlofen; was mir 
noch zu thun uͤbrig bleibt, ik, vor meinem Scheiden ein 
ſchweres Unreht gut zu machen, fo weit ed immer in 
meinen Kräften ſteht. Hlerzu iſt diefer Augenblick güne 
fig; und ich weiß, daß, fobald ih diefe Sache in deine 
treuen Hände gelegt babe, der Engel bes Todes meinem 
ſchmer zvollen Dafeyn ein Ende machen wird. 

Dir alte Vogt wollte widerfprehen. Er wollte an: 
führen, daß die Arankheit ja oft noch bedenklicher gewes 
fen, und die beforate Gefahr doch vorübergegangen ſey. 
uber als er den Mund öffnete, wehrte ihm der Kranfe, 


elegante Wert, 


den 3. Februar 1825, 








und fagte: Diefesmal kann ih mich micht taͤuſchen. In 
biefer Naht ft mir der Tod verkiimdigt worden. Zwel⸗ 
mol hat ſchon der Todesbote in verfhichenen Zeiten zu 
meinem Haupte geftanden; in diefer Naht aber ſtand er zu 
meinen Füßen und fagte: Beſtelle dein Haus; du wirft 
die Sonne nicht wieder untergehn fehn. 

Bei diefen Worten feines Herrn bekreuzte fih bet 
Vogt, und ſah aͤngſtlic im Zimmer umher. Der Kranke 
aber fuhr fort: Die Geſtalt dieſes Boten war mir. wohl 
bekannt. Durch das Leihentuh, das ihre Glieder ums 
Hüdte, erkannt? ich doch bem zarten und fhlanfen Wuchs, 
und in dem blaſſen abgezehrten Geſichte die Füge eines 
von mir fehwergefränften, und durch meine Sünden er⸗ 
mordeten Weibes. Es war Agatbens Mutter. 

Der Kranke bielt bei diefen Worten inne, um Athem 
zu fhöpfen. Die Erinnerungen, die fih an das, mas 
er zu fagen hatte, knüpften, ſchienen ihm auf das hefs 
tigfte zu erfchättern,. Bald fah er zum Himmel, bald 
auf feinen alten Diener, bald im fi felbft hinein, Nah 
einigem Stiufhmweigen fuhr er fort: 

Es werden jegt achtzehn Jahre ſeyn, wo id der Ein⸗ 
labung meines Jugendfreundes, des Junkers von Schar⸗ 
fenet anf Ultenberga, folgte, um einige Wochen, wie 
wir es auch in frähern Jahren getrieben hatten, in Waide 
mannsluft und wilden Gelagen mit einander durch zuſchwaͤr⸗ 
men. Wir jagten am Tage und beraufhten und am 
Ubend, und oft zechten frebe Dirmen mit und. Denn 
der Junker von Scarfened war unbeweibt, Da war denu 
öfters die Rede von der Tochter des Klofterförters, die 
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damald noch ein junges Weib war, und von ihrer großen 
Schoͤnhelt; und die, fo fie geſehen batten, ſchwuren, 
fie babe im ganzen Thüringerwald Ihres leihen nicht. 
Da hatte ih nun feine Ruhe, bis ich fie auch zu Geſicht 
befommen; umd ed däuchte mir, daß men noch nicht ger 
nug von ibr gefagt babe, und entbrannte in fo beftiger 
Begierde nad ihr, daß ich meinte, nicht mehr leben zu 
lonnen. Da ib mun feine Undlicht fah, zw meinem 
Zwecke zu gelangen, und gang traurig darüber wurde, 
lachte mich der Junker von Scharfentck aus, und ſagte: 
Ich wäre nur ein falehter Waldmann, menn - ib ein 
Bild auf der Fäprte hätte, und es doch nicht zu fiellen 
müßte; er wolle mir aber zu Hülfe kommen und Rath 
fbaffen. Dann ließ er den Mann des Welbes, der in 
feinen Dienfton fand, zu fi rufen, und fagt: zu ibm: 
Du mußt did morgen auf eine Meife begeben; es bilft 
nihts, wenn du auch ſchon nicht gern von deinem Weibe 
weg willſt. Der Junker von Mathenow auf Rathenow in 


Yütland fchreibt mir eben, daß die Deggen, die wir ſchon 


fange erwarten, mit dem naͤchſten Seife eintreffen mwüts 
deu. Seht werben fie angekommen ſeyn, und ib kanu 
die Seit nicht erworten, bie ih die Hunde im Stalle habe. 
Sugleih befahl er ihm, die Thiere nicht zu übertreiben, 
fondern fie auf alle Weife zu fdonen, damit fie bei ibrer 
Untunft bei volen Kräften mären. Auch folle er feinen 
Kameraden, den⸗ Kurt, mitnehmen, damit fie die Sorge 
für die Hunde gemeiuſchaftlich theilten. 

Der Jäger fah betrübt aus; denn er ſchied ungern 
von feiner Frau, die er herzlich liebte; aber dem Ber 
fehle feines Herrn zu widerſprechen, wagte er nit. Und 
ale er weg war, ſagte Scharfenet lachend; Eich, Edard, 
das heist zwei Stuͤt Wild mit Einer Kugel treffen. 
Kurts Weib it mir mit Leib und Seele ergeben; aber 
ihr Mann it ein plumper Geſeln, der, wenn er etwas 
merkt, die Fäufte gegen feine Fram nicht fhont, Jeht 
bab’ ih freie Pirſch; und wenn du Verſtand baft,- fo 
kann es dir auch nicht fehlen. 

Nur alzugut folgte ih bem ſchlimmen Math und Bel: 
fplel. Agathe aber widerſtaud allen meinen fühen Wor⸗ 
ten, meinen Werfprehungen und Zügen; ich gab ſchon 
bie Hoffuuug auf, als es mir endlich bob durch einen 
ſchaͤndlichen Betrug gelang. Seitdem ſah ich fie nicht 
wieder, Sch hätte den ganzen Handel vielleicht vergeſſen, 
bätte mir nit nach Verlauf mehrerer Jahre der Junker 
von Scharfenet beiläufig gefhrieben , die ſchoͤne Foͤrſters⸗ 
tochter fep aus Gram über mich geftorben, und er babe 


aͤßt ſich nicht fpotten! 


x 
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Aber meine Buhllhaft mit ſhr noch Händel mit ihrem 
Vater befommen; und ihre Mann fep feitbem fo verwirrt, 
baf er nichts mebr mit ihm anfangen könne. 

Sch hätte, wie ih damals war, vielleicht and anf dieſe 
Nachricht wenig geachtet, wäre mir wicht in berfelben 
Nacht Ayatbe im Traume erfbienen, fo, mic jedesmal, 
in das weiße Leichentuch gehült. Sie ſchien Thraͤnen zu 
vergieden, und ſagte mit tiefer Stimme, als ſpraͤche fie 
and dem Grabe heraus: Mette dein Kind, damit es nicht 
in Sünden empfangen, aub in Eünden untergebe,. Gott 
Da erſchrat ih fehr heftig, und 
fobald ih erwacht war, fhitte ih insgeheim einen fihern 
Mann an den Junker von Scharfenet, und lieh alles fo 
veranſtalten, daß das Kind nach Marienmerder gebracht 
murde, wo audb meine Vertba, möge Gott ihrer Seele 
anaͤdig ſeyn! damals in Koft war, Das Uebrige iſt dir 
bekannt, Jetzt höre, mas ich dir welter zu fagen habe, 

In diefem Augenblick ließ fih vom Hofe beranf ein 
Stempfen von Pferden hören. Sollten das meine Söhne 
fepn? rief der Kranke in grofer Beftärzung. Da fep 
Gott vor! — Der Wogt ging blaß und bebend an das 
Fenſter und ſagte: Nein, Gott fep gedanft, es find nur 
bie Knechte, die dem Franz nahgefhidt worden. — Has 
ben fie ihm ergriffen? fragte der Junker. Ich werde 
nichts von ihn yewahr, antwortete der Vogt, ging banm 
in den Hof hinab, um ſelbſt zu forfhen. Aber fie hatten 
ihn nirgends gefunden. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Das Erdbeben zu Uleppo im Auguft 1822. 
(Fortfegung,) 

Da die Umftände, melde ich hiermit dieſem Paplere 
anvertrane, einzig in ber Abficht gefammelt worden find, 
um meinen Voter und einige Freunde mit meiner Lage 
während jener ſchredlichen Kataftropbe befannt zu machen, 
fo fon melme Perfon die Bühne betreten und in moͤglich⸗ 
ſter Kürge von demjenigen, was im franzöfifhen Gene 
ral⸗Conſulate vorging, Bericht erflatten. Gegen firben 
uhr Abends befand ih mid, meiner Gewohubeit nad, 
bei bem erſten Dolmetiher bed Gonfulates, deſſen Woh⸗ 
nung, gleich wie auch die meinige, mit ber Wohnung. 
des Hrn. Leffeps, unfers würbigen und hochgeſchaͤrten 
Chefs, zuſammenſtießen. Lehtzterer hatte an bemfelben 
Zage Briefe oon feiner gamilie erhalten, bie er auf der 
Tertaſſe unferes Khans noch vollends leſen wollte, als 
der Stoß von acht Uhr ſich verſpuͤren ließ. Der Conful, 
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angelehnt an bie Brüftung ber Terraffe merfte, baf bier 
felbe umter ihm zu weichen begann, umd fagte zu mir: 
Was benfen Sie von diefer Erderfhütterung? Wir 
wollen, ermiederte ih, hoffen, daß wir fie mit Gottes 
Hülfe überfichn werden. Jetzt verließ Hr. Leſſeps bie 
Terraffe, um ſich in feine Wohngemaͤcher zurüdzuziehn : 
ich trug Bedenken, feinem Beilpiele zu folgen, weil meine 


Wohnung fo alt war, daß eim heftiger Wind hingereicht 


Hätte, um fie zu zertruͤmmern, und wollte baber die Uns 
tunft des Hrn. Meral, Arztes beitm Conſulete, er 
warten, und ibn bitten, mir das Guitrecht angebeihen zu 
laſſen. Inzwiſchen gab ih mir ale mögliche Mühe, bie 
Beforgnife der Gattin und der Kinder unſeres erſten Dras 
gomannes zu heben, mas in der That keine leihte Sache 
war; denn bei al’ den fhönen Worten, die ic an dieſe 
Rente verfchwendete, mar ich doch weit entfernt, mich 
felbft über das Gefaͤhrliche unſerer Rage täufchen zu wollen. 
Moch war Ich befchäftigt, ihnen ein Gefühl von Sicherheit, 
Das ich felbft nicht hatte, einzunöfen, als ſich die Er: 
fhütterung von halb neun Uhr verfpüren ließ, Nun ſah 
ich bie geminerten Seitenwände des Saclıs, in welchem 
wir und befanden, einander entgegen und wieder ausein⸗ 
ander wanken. Der von ber Dede berabhängende Leuchter 
bewegte fih, aleih einem Pendel; alle Lichter erlofchen 


mnd ein dichter Rauch drohte und zu erfiiden. Das 


junge Maͤdchen war in Ohnmacht gefallen; meine Pflicht 
geftattete wir nicht, laͤnger bei ihr gu verweilen. Kamm 
hatte fie ihre Augen wieder aufgeſchloſſen, als ich binauss 
ſtuͤrzte und zwifsn Trümmern hindurch die Conſular-Ge⸗ 
Bände durchlief, deren Decengewoͤlbe über einen Fuß weit 
offen ftanden, Himmel und Sterne lichen mir ihr Licht 
bel'm Eindringen in diefe Katakomben. 
an die Thüre von Hrn. Leffeps Schlafzimmer und fand 
es verſchloſſen. Ich Hopfte an und meldete mic mit el⸗ 
ner vom Stande erflidten, kaum vernehmbaren Stimme, 
Als keine Antwort-erfolgte,, verlich ich dleſen Schredensort 
wieder, nicht zweifelnd, daß das Ungläd, welches ich ber 
fürdtete, ſich wirtlich erelgnet habe, Mit Hülfe der 
Vuinen erfletterte ich die Terraſſe, wo Hrn, Leſſeps 
Sohn ſchlief. Die Terrafe war geborften; die Bruſt⸗ 
mehr, am welche dus Bett meines Freundes ſich gelehnt 
batte, jufammengejtärzt, und vom Bette felbit Feine 
Epur mebr vorhanden. Aus allem dieſen mußte ich den 
Schluß ziehen, mein lieber - Theodor ſey In den Huf 
des band hinabgefallen und babe unter dem dortigen 
Trümmern fein Grab gefunden (D. F. fl) 


— —— — 


Ich gelangte bis 
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Kleine Refefrudt. 

Das Neujabrd:Morgenlird des Morgenblafted it — 
ominds genug — ein Lied an das Waffer, und es 
heist darin unter andern: 

Die Völter bören auf zu hadern, 

Sie ſchweigen ſtaunend, graum «erfüllt, 
Indeß dein Strom aus allen bern 
Der alten Erde zornig quilt. 

Daven it leider gerade das Gegentheil wahr: Me fangen 
eben erit wieder recht an, zu badern, wie dud den Ja: 
nuarblättern der Etoile und des englifchen Coutlers zu fe: 
ben it. Der brave Sänger (18 iſt Guſtav Schwab) hat 
da poetiſch über die Schnur gehauen. Inzwiſchen was 
kümmert die Lefewelt fi um das Waffer, da ed nicht 
an Dampffhiffen zum Ueberfegen fehlt? Kir 
ueberſetzungen fheint dad M. Bl. Died Jahr wieder 
eben fo freigehig werden zu wolen, als im vorigen, und 
©. Schwab felbit fährt glei in No. 5. wieder fort, und 
bas moral=portiihe Waller des Alphonſe be la Martine 
zu überfegen, anftatt daß er, eim begabter Sänger, 
und überfegen ſollte über dergleichen ansländifhes Wafs 
fer, im eigenem Kahne. Mh! es wäre über die jetzige 
ueberſetz⸗ Verlode der beutfchen Piteratur'noch viel Eau: 
ſtiſcheres zu fagen, als Profefor Schütz In feiner Göͤ— 
the's⸗Philoeſophie (Hamburg bei Neſtler 1825) 
in ber Note S. VIII. gefagt bat, wo er von einem Schrift⸗ 
ſteler rebet, der nicht mur eine ganze Bibliothek von 
Ueberfegungen, fondern auch neue rüſtige Ueberfeger Im 
die Welt gefent hat, Nun im Gottes Namen! Göthe 
fagt im Fauſt: 

Der Blocksberg, wie ber dentfche Paruaß, 

Hat einen breiten Gipfel; 
Und wenn er feinen Walpnrgidtraum nem bearbeiten woßte;: 
fo fönnte er füglich dies oder jenes Tageblatt darin fugen 
laſſen: 

Im Ueberſetzen ſeyd friſch und munter, 

Läuft das Waſſer über, fo halt' ich "unter, 





Stegreifggeifen in Matthiſſons Gedichte gefchrichen. 


Dat die Natur Lich wahrhaft eluft gerührt 
So Wed, o Freund! in diefem Buche nur ;. 
Bol Did empor jur Seligfeir gefhhrt, 
Zu firhfe es bier im Spiegel der Natur, 
» TD...Mi 
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Korrefpondenz und Motizen. 
us Berlin 


Die von ihrem Ebemanne fhwer verwundete Grau, Der 
ten der vorige Bericht gedachte, If un an ıhren Abunden 
arflorben. 

Aujadrlih liefern Dormen, fowobl einbeimiide ale aufs 
wärts wohndafte, mebiide Dandirberren, Me fe iu ihrem 
Berarügen angrfertigt baren, au Dir Derektiou des Ariedrians 
Etiits, damit force sum Beften Der ın biefem Grifr aufarnonız 
menen birifiefen Kinder verfanft werden mögen, dierzu fonts 
men nun ned andere Weithenfe von Meufhenfrenuden an 
Kunft» oder Inbaftrie@rieugnfen. Berieger ober ecbriftiiehs 
ler geben dazu eintat Erempiure Ibrer Berlagsarritei uber ib» 
rer Sieerarılben Arbeiten, Diefe ſäumtlichen milden Beitröne 
werden dann öfentih zum Berkauf ansgeflebt, und man ber 
eiſert ſich, bier etwas zu erſtehen. Im dem verflofienen Jabre 
dat die Einmapıme 839% Tnoter Bold und 423 Tbir, 27 Sti⸗ 
berg. betrogen. Eben io Defiebt, lediatich durch milde Bir 
träge, das Enifen:Erift, im werchein in verfleſſeuen Jutre 
60 ganz arme Knaben Obdach, Befreidung, Habrang, Unter⸗ 
richt und Ernehung gruchen babenz die Wwabıedi:fiur 
Raıt, wo tiber bundert Kinder beiderlel Meidiechtd, die 
fonft dem Berderben Preis aracben wären, Eine und Birie 
Kaden. Sierzu kommt eine ArmeneSveiſunge ⸗Auſtalt, ein Bers 
ein von Privarperionen, um Die Atmen im dem ıntırmanas 
ten dur aefuude und mabrbafte Epebie au eranıden, cin 
abaticher Berein befletir, die Arınen in hinter mir Beuermas 
terdat zu verfeben, und nad ein anderer beftebt, durch deſten 
inlise Beiträne arme Etndirende anf ber biefiaen Imiverfirät 
Breitifhe erbalten. Meıme mon bier bie Fortdauernden 
nürtiben Ependen bei Inalisdefünen Im weiten Lmfange bes 
prenklicen Staats, bei Zenersbrünflien, und jret bei den 
Heberihwemmunarae am ben, fo verdient Berlin mobi, 
wie ehemals Florenz das prämtige genannt wurde, dab 
webitbätine genannt zu werden: möge es immer von Dit 
fem Grifte beleelt ſehn, den es felbft in sehr verbänanikoolen 
und von der Weiher des Arieges Deimarinchten Sabren bes 
wäahrt bat; denn dee oben arnannten Etritungen eutſtäuden 
nerade in bieiem Bertpumfe der Prufung und anb bie Senn- 
tagsihuten für verwabriefete Lentimge, und eine für Kunber 
weiblichen Geſchlechts, haben ſich forztanrnd erbatten, und fie 
beleben auch mod. 

Am 8.8 DM. farb in einem Alter von 34 Dabren ber 
Kalfert. Ruffiſche Sofrath und Profeſſor Morde, befannt 
durch feinen Eifer, als Boafedem der Juacnbersiehung rine 
neue Rafutig geben webte, auch day thaͤtig amirzumırlen. 
Seine Unlichren wicht immer für Die riditigen ancı kennend, 
rrennte er fi aber bald von ibm, indeß erfattete dadurch 
fein Elier für sine Berbefferung in Der Ersiebunase und Lehre 
Mermode nicht, und noch als Buchbefatrrer Brest Ina dbm 
Jusendergrebinug flers ain Derien, und {rin fir ſein Heer bes 
undernsiwersber 1ebbafter Gerſt beiwalrigte fi Damit biP zu 
dem fehten Moment feiner irmiden Krbend. Kuch bie zeutiche 
Eprade war rin Breblimafftudiom für ibm, nur feine ſonder⸗ 
tare Art fie zu fchreiben, die man wedt nit Kechifihreie 
dung nennen Tann, faud feinen Beifaß, und es gebört zu 
feinen Eıaenthümitikriten, daß er dem ungrantet feit babri 
debarrte, und daberdı Biele abfwredte, was er im Drud 
derausaab, zu Leim, Ar 6. d. Di. Defuhte er bes Abends 
den Dr, Abdiddez er befand fib nnwebt, mub bie Uube⸗ 
daal chtelt mabm au; «be man es abnıte, wurde er Dom 
Echlage- aertibrt. Beſtſunutaklos und fo dem Tora anfetmges 
falen, bradte man don im feine Abebnung; durch arztuche 
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Gtſe und pweckdientiche Mittel wurde er jedoch wieder ling 
Leben zurbckacwörfen, aber nur auf kurze Zeit, er lebte nur 
noch 48 Stunden. Friede fen mit feiner Rice! 

An Kurzem eriheint dier ein Wert: Ueber ‚den 
Beift der Sraatsvsrfaffungen numd ihren @ins 
ftuh auf die Mefchgrbung, von Ärıerrih Unciie 
Ton (bei Dunder und Sumbirs), welhes einen gerade icht 
ſetzr interefanten Segenflanb in ber caenthümtichen fharflin« 
niaen nnd Tichtrollen Arie des berünmten Schrijtflelers jur 
Eprache bringt. 





Ans Oldenburg Geſchluß.) 


Ben Erina und der Inſet Java frgelte der Mentor weis 
ter, fo grüdiih mie einft nor Telemad auf feiner Meerfahrt, 
als er den Epuren dr& werfen Dientor, jenes als Mflbrer ver⸗ 
Frerbeten Mörtermäbdirns Miperva, folate, Die Fabrt ging 
mm das Gap der anten Hoffnumg berum nıb Et. Helena, 
we man friſches Waſſer eınnabm und von Napoleons Grab 
einen Biumenfirank pfidte, der mit in die Beimatb gemwatte 
dert if. Ader gewiß bar Feine Dobdella dirſen Strauß mit 
Ttränem beuebt, es müßten denn blutige Tpranen ſeyn, bie 
anf itn gefallen wären. In ber Blumenſpracht wäre diefer 
Straufi eine aanı Bäbihe Eatnre. Do, floh rutn die Tobten, 
Am Erptember 1823 kam der Menter gindurh wieder im brit ⸗ 
tiſchen Kanale an, umd feneite von da in Die Of ſee nad Ernie 
hemimde und Stettin, denm er war (erſt unterwegt, in Bals 
parame) fir preufifine Redmung, durch Wermtrelung Des 
yrenk. Gontsts Delius in Bremen, befradıtet worden, Schiff 
und Munnfaaft waren aber Bremifh, mund das Edit arbörte 
dem Gonfiut Delius, bios der Euperfarge war ein Preuße, 
Wbutrfheintih IA Dies die erſte uud einige Weltumſege⸗ 
lung, die bis jest ohne alles Ungemach von Briten der Ele— 
mente fo alüktich von Etatten aing. Was und mie vier bie 
anrern erlitten, Fönnen Sie in dem Bude von Kapitän 
Samnel Prior leſen, betitett: All the voyages sonnd the 
world. London 1820, Brei Michard YPoltipps, mit dreißig 
fhönen Belsfawitrenz verdenticht im Autınge, Weimar und 
keiptig ıe21, Der Berfaffer säbtt darin vier und dreißig 
Frelramirgeiungen auf,‘ de von Magellaus Belt (1519) His 
zum Jaur 1812 aemadıt worden. Aber der Dientor bat wahre 
ſcheintich Das dritte Dusend fon ve gemacht, nämich fedhts 
und dreifig. Dr. Ravitan Sarmäen, der dremiihe Eeof, 
begab ſich von Stettiu mad Berlin, wo er die Ehre datte, 
des Könias von Preufen Mairfär vorgtfieht zu werden, und 
zur Betohnung felner Berbienfle pas preußiibe allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Atafſe zu erbaiten, melde aud ber Eupen 
fargo, Ar. Otwald anf Berlin, erbiett, Hr. Ropitän Harmı 
Gen btabſichtigt jene eine nene, ebenfalls febr weite Seererſe 
und and fir preußifhe Resmung, wobin? fol indeffen ned 
undeſt/ umt from. Cie werden geleien haben, daß von den Merks 
würdigfeiten, bie ber Mentor mit nadı Stettin gebradıt, und 
die zu Berlin im Geebandiungsgebände außgefieüt werben, 
eine Beichreibung im Druck erſcheiuen wird, auf bie man 
wohl nicht wit Unrecht begieria ſeyn darf, Der Mentor if 
Bbrigens Das erfle breiner Schlif, nud unfers Wiſſens auch 
das erſte deutſche Schiff, weiches die Reiſe um die Weit ges 
macht bat. Die beiden Forſter und von Kogebue waren bie 
eintigen Deutihen, die bit jet die ABeit umfeariten, he fuhr 
ren aber nicht in deutſchen Schiffen, leudern Die beiben Bor 
Wer mit Eoot in einem engliſchen, und von Kogebue im einem 
refliichen Schlt. 


— — — — — — — — — — — — — — — —— 
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Dad Erdbeben zu Aleppo im Auguft 1822. 
Gortſetzung.) 


Mir jedem Schritte verdoppelte ſich jest meine Angſt. 
Verwirttes Geſchrei und Rufen tönte mir entgegen, bald 
des Jammers und bald der Wuth; aber vergeblich ftand ich 
einigemal ſtile, um wo möglich die Toͤne der Stimmen 
des Herrn def ſeps oder feines Sohnes zu vernehmen, 
Inzwiſchen batten fo viele feit zebm Minuten gemachte 
gewaltfame Anftrengungen meine Kraft erfhöpft, und die 
Schmerzen meinen Muth nicdergefhlagen; ich ergab mid 
in mein bedanernswerthes Schickſal, und ſetzte mich auf 
einen der Schutthaufen, wo lch, mit meiner Phantafie 
hinuͤber diegend nah dem Waterlande und den fernen Ger 
fiebten, den Tod,- welchen ich anflagte, mid allein vere 
ſchont zu haben, erwartete, oder vielmehr herbelrief. 
Auf einmal vernabm id eine Stimme; fie fam mir ber 
kannt vor, aber der Schmerz hatte ihren Tom verändert. 
est böre ih den Namen Theodor, erbebe mich aus 
meiner Lethatgle und erblide meinen Freund In den Ars 
men feines Waters, Ich werfe mich ihnen ebenfalls in 
die Arme, umd unſer aller Dankgebet ſteigt Im dieſen ers 
fien Augensliten unferer Wicbervereinigung zum Hiumel 
empor, Als aber die Augenblide des erften Entzüdens 
vorüber waren, und wir nun anfingen, unfere traurige 
Lage in der Nähe zu betrachten, fo Fonnten wir nicht ums 
bin, zu befirchten, es babe der Tod unfer Leben bie jegt 
blos darum geſchont, um und für noch furdtbarere Stürme 
eufzubewahren. Der Ort, mo wir und befanden, war 


elesante Melk 


ben 4. Februar 1825. 








ein enger abgelegener Hof, beherrſcht von ſehr hohen 


Mauern, die bei jedem der von einer Viertelitunde zur 


andern fi wiederbolenden Stöße über unfern Haͤuptern 
wankten. Schon faben wir die berftenden Wände fi eins 
ander nähern, ſchon die oberften Steine fi von dem Ges 
mäuer losreifen und zu unferm Füßen rollen. Auch die 
Familie unſers erſten Dragomans war mit und an diefem 
Orte zufammengetroffen, umd in diefer augſt- und ſchrek⸗ 
fenvollen Lage erwarteten wir den Anbtuch des Tages. 
Neben diefer Unruhe über das Schickſal, oder vielmehr 
neben dem Jammer über den Tod aller unferer Freunde, 
ermüdete die Nacht uns auch noch durch ihre dem Ungluͤck⸗ 
lien woblbefannte Zanafamteit. 
Strablen des Tageslichts verliefen wir die Ruinen unſe⸗ 
rer Wohnungen, Ich vermutbete, wir würden bie Webers 
tete umferes Lebens genen den Fanatismus zuchtlofer Mis 
ligen zu vertbeidigen haben; aber das Unglüt, Indem es 


- den Unterſchied der Stände aufhebt, reift auch die Schei⸗ 


dewand zuſammen, welde Haß und Intoleranz ihm ents 
gegenftellen. Durch den ‚großen Schrecken gebemüthigt 
und gleihfam vernichtet, umermte und begluͤcwuͤnſchte 
man einander, gleich als nad einem gefährliben Schiffe 
bruce, ohne Unterfhied des Manged und der Meligion, 
indem man in jedem noch vorhandenen Individuum ein lee 
bendiges Beiſpiel eines befondern göttlihen Schutzes zu 
erbliden glaubte, 

Wir nahmen in aller Elle unſern Weg nach den Gaͤr⸗ 
ten, indem wir uͤber ganze Haufen von Truͤmmern und 
Schutt hinwegkletterten, und unter mehr als einem bie 
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Endlih mit den erften 
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in feine Grundfeften‘ erfütterten Deckengewoͤlbe durch⸗ 
paſſirten. Welch ein ſchreclichts Schauſpiel eröffnete ſich 
uns an dem Tbore der Statt! Werwundete und Ster— 
bende, ale durceinander geibihtet, Sareden, deſſen 
Ausdruck an Graufamteit graͤnzte, auf allen Geſichtern, 
das Geſchrei der Verzweiflung in Jedermanns Munde, 
alte und gebreblige Mätır, von ihren Kindern geführt 
oder getragen, Mebflagende Mütter, die nad allen 
Seiten umberlanfend, fies die Haare vom Kopfe reifen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


‚ Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfegung.) 

als ſich nun der Vogt dem Wette feines Herrn wieder 
näherte, fagte biefer; Ih muß ſchnell mine Sache em 
digen, Hier binter bem Werte ift cin Schrank in ber 
Wand verborgen, von dem hölzernen Getäfel bededt. 
Und danu fagte er dem Bogte, mie das Geheimmih zu 
dfinen ſey. Dann fuhr er fort: Nimm bier die zwei 
verfiegeiten Säde heraus; fie find das Erbthell meiner 
Bertha und folen aun Agatben zu. Im dem einen iſt 
ein ebeufads verfiegelter Beutel, der dein Erbtheil ent: 
hält, das du nun aus Agathens Hinden empfangen wirft; 
und das gefaltste mub verfiegchte Papier iſt mein letzter 
Mile, non miner eignen Hand geſchrieben zu deiner und 
Agathens Rechtfertigung. Dieſes Alles nimm gu Bir. 
Ich habe dich in einem langen Dienſte geprüft, und bu 
haſt mir Treue bewieſen. Go thu auch jetzt. Wenn 
du ſiehſt, daß mein Ende naht, ſo rufe Nlemand herbel; 
fondern bleibe allein bei mir, bie Alles vorüber iſt, und 
wenn du mir die Mugen zugedrückt haſt, fo ſetze dich zu 
Pferk, als ob du nach dem Arzte ritteſt; wende dich aber 
nah Thüringen, und tafte nicht; denn mein Herz ſagt 
mir, daß fi Agathe dorthin gewendet bat, wo ihr Gros 
vater noch bebt, wie fie mir geſtern erzählt bat. Forſche 
aber auch mnterwege nach ihr; und wenn du fie finden 
foßtet, fo geleite fie bis zu Ihrem Ziel, damit Ihr kein 
Unheil begegne. 


Nachdem der Freiherr fo geſprochen hatte, war er ſehr 


erfbörft, nahm einen Truuk mad fchloß Die Augen. - Der 
Wogt aber verwahrte den geheimen Schronf, fo daß von 
Außen nichts zu ſpuͤren war; ſetzte fih dann wieder zu 
feinem Herrn und betete den Roſenkranz. Aber ber Mam— 
mon, der vor ihm auf dem Tiſche fand, flörte ibn. 
Immer fab vr darnach bin, mad jeder Bit vermehrte 
feine Augſt, ob er ihn auch in Sicherheit bringen würde, 
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Endlich nahm er beide Säde in die Hand, wog fie gegen 


einander, und lieh, da fein Herr eine Bewegung machte, 
den ſchwerern aus Schrecken auf die Erde fallen. In 
diefem Augenblide fuhr der Krante in die Höhe, griff 
mit der Hand mach dem Herzen und war nicht mehr. Die 
Beltürzung des altın Vogts iſt nicht zu beſchteiden. Un 
das Geld dachte er jetzt nicht mehr. Er büdte ſich über 
ben Todten, benepte ihm mit feinen Thranen, und bes 
tete nun recht aufrichtig und andächtig für das Wohl felr 
ner Seele. Dann drüdte er ihm die Augen zu, und 
ſchlich, mit beiden Saͤcken unter den Armen, aber mit 
der Angſt eines Diebes, die Treppe binab, und nachdem 
er unbemerkt ein gutes und ftarkes Pferd and dem Etale 
gezogen, titt er, obne von Jemand Abſchled zu nehmen, 
eilends davon. Niemand batte ihn wahrgenommen; denn 
bie ermübeten Knechte ſchliefen, nnd die übrigen liefen ſich 
In der Abwefenbeit der Herren wohl fern. Da diefe im Cor 
burger Walde jagten, verlieh der Vogt den naͤchſten Weg, 
und lenkte fein Mob na dem Wogtlande bin, wo er dad 
Ziel feiner Reife, wenn ſchon auf einem Ummege, bob 
fiher zu erreichen hoffte, 





Denfelben Weg, ben der mit Schägen belabene Vogt 
verfolgte, batte auch Franz Waunig eingefhlagen, nad 
dem wir und jegt, da es In der Burg wieder ruhig iſt, 
umfehen muͤſſen. Der Hirtenfnabe hatte ihn zu feinem 
Water gebracht, ber auf einem einfamen Hofe wohnte, 
und bier bie Heerden, ih weis nicht weldes Kloſters, 
unter feiner Obhut hatte, Franz hatte dieſem Monne feine 
ganze Geſchichte erzählt, und da fein offnes uund aufrich« 
tiges Geſicht für jedes feiner Worte Gewähr leifiete, Fam 
ed den guten Leuten vor, als müſſe er ein von Gott und 
feinen Heiligen hochbegnadigter Mann ſeyn; baber denn 
die Bejahrteren in Bewelfen ber Liche gegen ihn mit eine 
ander wetteiferten, die Kinder aber von fern fanden, und 
nit fatt werden konnten Ihn anzufehn. Und wo gebeukt 
Ihr nun bin? fragte ber Hirt, — Nach der Vogtei, 
antwortete Franz, wenn «4 Gottes Wille it, Dort 
wohnt zu Ecleis, wie mir meine Mutter erzählt bat, 
ein Wetter von und, mwelher Kapellan iſt bei dem Grafen 
von Renß. Der wird mid, den® ih, aufnchmen; 
und dann wird mir Bott fchom weiter helfen. Am meis 
fien aber liegt mir am Kerzen, daß mein alter Vater et: 
was von mir erfährt, damit er fih nicht allzuſehr um 
mic prime. — Ich meine, ſagte der Hirt, das könne 
buch einen von uns geſchehn. Beſchreibt mir, wo Cuer 
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Pater wohnt, fo fol fih morgen mit Tages Anbruch 
bier unfer Nillas zu ihm auf den Weg machen; der kann 
ihm auch erzählen, wie Ihr zu ihm gefommen feob, und 
wie er Euch vor den Meitern gefhägt bat. Ich aber, 
ber ich der Wege nach ber Vogtel wohl kundig bin, mil 
Euch ſelbſt, wenn Ihr einige Stunden gerubt habt, auf 
die rechte Straße geleiten, Bon Mitternacht am ſcheint 
jet der Mond vol am Himmel, und Ihr babt dann 
nichts von ben Verfolgungen Eurer Felude zu fürchten. 

So geſchah es denn and. Nicht che als auf dem 
Gebiete der Mogtei verlieh der Hirt ſelnen Gall. Mein 
Bater, fagte Franz beim Scheiden, wird Euch lohnen, 
mas Iht an mir getban habt, — Es bedarf keines Lohnes, 
antwortete der Hirt. — Nun, fo wirb dich Gott dafür 
fegnen, fagte Franz, und die Deinigen aud. — Amen! 
fagte Jener. Da Gott und feine Engel fo ſichtbarlich 
mit Euch find, fo wird von feinem Segen auch denen ct» 
was zu Theil werden, die Euch halfen. So gehabt Euch 
mobl; und wenn Ihr wieder in unfer Band kommt, fo 
vergeßt wicht bei dem Hirten Hand Gloͤcle vorzufpred.n. 

(Die Fortfenung folgt.) 








Fuͤr Liebhaber von Meifebefchreibungen. 

Man braucht gerade nicht weit entlegene Länder bes 
ſucht, ſeltſame faft mnerbörte Abenteuer erlebt, oder eine 
ertaunenswertbe Natur beobachtet zu haben, um eine 
MReiſebeſchreibung liefern zu können, melde geblidete Lefer 
anzuziehen, zu feſſeln und angenehm und belehrend zu 
anterbalten im Stunde ſey. Dft- it die Indivfonalität 
bes Reiſenden, bie Art und Welle, wie er das, was 
ſich ihm zur Beobachtung darbietet, auffaßt und aufieht, 
wie er e8 mit Vergangenheit und Zufunft In Verbindung 
bringt, und welde Bemerkungen er darüber zu machen 
weiß, ein hiureichender Erfag für das, was ber Phanta: 
fie an Ubentenerlibem, Außerordentllchem zu mangeln 
ſcheint. Der Blie in ein Menfhenderz it nicht felten 
Belohmender, ale der auf bie bemegteite Weltbähne oder 
die erbabenfte Natur. Allen denen, welche fo denken, 
empfeblen mir baber 

Die Beobachtungen auf einer Deportas 
siondreife nah Zranfreih im Yabre 
41807, von Dr. Aug. Hermann Nie 
meper. Erfte Hälfte, (And mit ben Ti— 
tel: Beobahtungen auf Neifen, It 

Band.) 
als eine Leltuͤre, worin fie für Seit und Herz bie ers 
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wuͤnſchteſte Nahrung finden werden. Der Verſaſſer, ber 
Welt längit bekannt ale treffliher Paͤdagog, durd feine 
in vielen Auflagen erfhienenen Grundfähe der Er: 
zlehung, ſchildert bier das, was er auf der gezwunge- 
men Meife erlebt bat, bie er auf Napoleons Vefehl, nebſt 
noch einlgen andern watern Männern aus Hale und defr 
fon Umgegend, nad Franfreih machen mußte, wo ihnen 
Pont à Meuſſon in Lothringen zum Aufenthalte angewies 
fen wurde. 
Erfriuenden, Erhebeuden, Belchrenden, Unterhaltenden 
fo viel, daß wir überzeugt find, er werde ed uns gar fehr 
banten, daß wir Ihn auf dieſes intereffante Buch aufmertſam 
gemacht haben. Gegen Ende beifelben beſchreibt der Werf. 
felnen kurzen Aufenthalt zu Paris, und es iſt fehr anzie⸗ 
bend zu fchen, welchen Eindruck diefe merkwürdige Sradt 
auf einen fo tief» umd vielfeitig gebildeten Mann bervors 
brachte. Die hoͤchſt gefaͤlige, beliebte und doch rubige 
Darfelungewelfe des Herrn Verf. iſt ein Reiz mehr, ber 
feldit das Bekannte, oder Minderbedeutende, dem Lefer 


empfehlen muß, 


Der bundertjährige Hirfch. 
als Karl V. einſt im einem Walde, wo das Wild 
mit Neben umjtelt war, jagte, marf ein Hlrſch, der 
nicht mehr zu entkommen wußte, fi dem Kaifer zu Zihs 
fen, und feinen Augen entrannen große Thraͤnen, mie 
man ed bei Hirfhen, wenn fie bem Jäger erliegen, öfters 
zu bemerken pflegt. Der Kalfer, durch biefen Anblick ger 
rührt, nahm den Hirfch In feinen Schutz, und ſcheulte 
Ipm die Freiheit, Zuvor aber ließ er ihm ein metallenes 
Halsband umlegen, mit der Inſchtift: „Karl fing mic 
in diefem Walde, ſcheukte mir aber die Freiheit.” Su: 
leid waren der Tag und bas Jahr angemertt. Diefer 
Hirſch wurde in der Folge abermals eingefangen, und man 
erfah nun aus der Infcrift des Halsbandes, daß ſeitdem 
hundert Jahre verfioffen waren, 
(Les actioas heroiques de l’Empereur Ch. V.) 


ER. 





Un Paſtor e. 
Du predigft von des Himmels Freuden 
So ſchlaͤfrig und fo matt uns vor: 
Die Herzen nie gewann dein Leben, nnd dem Ohr, 
Ya! maß bein Wort fir voAmdd noch werleiden 
NR 


— — — 


Hier findet num der Leſer bes Rühreunden, 
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Korrefpondenz und Motizen, 


uns Leipzig 
Hteberfiht der Darftetftiungen, ®afrollen und 
Perlonalveränderamaen vom birfigen Gtadts 
tbeaterim Jabr 1823. 

Am Faber 1823 werden inberbanpt an 227 Tagen Bors 
ftelungen gegeben, worunter 31 Traneripleie, 60 Schanfpiele, 
39 Luffpieie, 10 Polen, 83 Einafriete (mit Audegnff ber 
metrifchen Dramen, ats Torquarp Tufo, Sanfimann von Bes 
nedig u. f. w.), 8 Babers, zuſammen 282 emjelne Durfelinn« 
gen, Im meichen mir 117 Stucken abarmenfet wurde. Zum 
erfien Mate wurde aufgefübrt, oder waren neu einfladırt, 32 
dramatiihe Werke, 

Zum erfien Male aufgeführt wurden: Smwei Trauer» 
fpiete: die Deiden Brüder, von Anfiner (2 mal); 
der Paria, von Michet Berr (3 mal), Sechs Edan« 
fpiele: Rbasverus (3 m.I); Serrmannı und Eos 
rorbea, mad Würde von Töpfer (b mal); bie beiden 
Sergeanren, von Tb. Bei (6 mai); das Hipeurößss 
teln, nob Eliten won Heiden (6 mal); die beiden bar 
Lteerenfflaven, von Tb, Del (3 mal); bir &rerme, 
von Beitei (1 mal). Ahr Luffpirie: Der Molts 
markt, von Etameen (7 mal); der Wernfet, ton Letz 
(2 mal); Ber wabrhafte Luaner, von Thumb (4 mal); 
der Boſmeiſter in tarfenb Aeuaſten, von Tb. HSau 
3 mal; Pommerihe Surrifen, von Lebrim (2 mat); 
3 irre mid wie! won Lebrun (1l mal; ber Berbier 
demitifdbe Kındermerd, von Meurer (2 mal); ber 
Kammerdiener, von friederife Sridebera (3 mal), Drei 
Sinafpieir: Jeſſonda, von Epobr (12 mal); der 
Echner, von Huber (3 mar); bie Rötener in Berlin, 
von Boltei (3 mal, Fin Ballet: die Eunrfichung 
det Sartefıus, von Wenker (8 mal). 

Heu einfladire waren: Zwei Shaufpiele: Die 
Jäger, von Aftand ız mal); die Kuffıreun vor Raum 
bura, von Koßrbite (3 mut). Bier Enftfpiele: Die 
Serfirenten. von Ketzedure (3 mul); der Berratber, 
ven Deibein {2 mal); die beiden Bıtlard, won al 
(1 man; der Mebbed, von Kotzebue (1 m). Bunf 
Siwgfpirle: Axur, von Gatieri (% mal}; das Dons 
mermwerter, von Enter (3 mal); Fanféeta, von Etes 
rabint (3 mal); der Wallertraaer, von Überubini (3 
mal); ber Sänger und der Echneiber, von Drieburg 
(2 mat). . 

An früher einfudirten Stücken wurden banprfähtidh und 
größtentbeils zu medreren Maten im Dabre 1524 folacnde wiss 
dertelt: Turander, (13 mal), die Rüuber, dir Auma⸗ 
frau von Driecand, Maria Stuart, Aabale und 
Siebe, Bir Braut von Meffine, Don Karios von 
Sqaiter. Tormuate Tafle und die Meinmifter von 
re. Molderdn, Hamlet mub Der Kaufmann von 
Venedig von Ehakeiprarı., Die Dntelei van Nüuner. 
Die Kbnfran von DBrilparier. Das Bild, Find und 
Eraen uud die Heimfenr von Soumad. Die Fürs 
fen Ebawansty von Raupach. Donna Diana von 
Moreto, Presioin von Weorff. Elıie von Balberg 
vor äftend. Arei und Walburg um Correpaio von Deds 
keufitöger Minma ven Bornheim von #eifine Pas 
genftreide, das Safbenbudb, Jobanna von 
Monttancon, die Kreusfabrer, Dir eiferfähtiae 
Bram, derarmePfoer und der Freimaurer von Kohe⸗ 
Due, Die Blubt von Kenilworth von Kütne. Der 
unfbutdige muß viel leiden und Elemenrine von 
sd. Del, Befpäamte Eiferjuht, das legte Mittel 
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md bied Haus iſt zu verfaufen von Frau kon Wels 
bentburn. Der Bräutiaam ans Merifo von Flanren. 
Der Borfan, bas Kätochen von Heiltromn mb bie 
drei sabrzeiben von Helbein. Banft von Klingemann. 
Die Sdhabmalhine und bie Duätacıfler von Bed, 
Der Dberf von Blum Bebwia md Rriny von Th. 
Körmer, Die falihe Drima Donna von Bänerte. Die 
Mikverfländniffe von Etriamteidh, SKinfllerd Ere 
benmwalien und Elebresintrifen auf der Granfs 
furter Meife von Bob, Lebrer, Shüler und Kor« 
reftor und Nummer 777 von Erbrün, Partrienwutd 
von Bıegler. Die Banberfiöre, Don DIuan und Fir 
garo von Mejart. Der Areıfhlis von Wehr. Die 
Befialin nad Ferbinand Eortez von Spontinl, Dee 
Barbier von Eesilta, Tanfred und Drbello vow 
Doifin. Das Dopferieh von Wınter. Iobann von 
PFarıd von Bojeibien,. Biaubart von rem Aſchen- 
brödel und Jocomde von Iſeuard. Fanchon von Him 
mel, Libuffa von Kreutzer. Die Ehweiserfamiltie 
von Weial. Der Infige Shufer und Earaino von 
Tor. Das Sauberatädhben von ötrotd. Die fhöne 
Mülterin von Palfelo. De teiler, ie beffer von 
Mebnt. — 
eäfe, 

Herr Blumenfeld von Wien, Hr, Berfläfer von 
Kaffel. Mad. Neumann von Karterube, Br. und Mad, 
Weoltf von Berlin. Hr, Marr von Fahnover, Br. Wete 
ter von Mugketura, Mad. Brünbaum ven Wien. Tab. 
Seidier von Berlin. Br. Drorleut von Berlin. Mad, 
Binde von Prag Br. Micfer von Amfterdam. Br. 
Eridei von Etwerin Dem Waaner von Dresden, 

Ubaerauangenm 

Herr und Mad. Tvieme Ar Sofp Mad. Neus 

mann» Gefft, Hr, Terrmann. 
Rugefeitt 

Kerr und Mad. Binde Sr, Better. Hr. Burg 

bardt.. Hr. Ferdinand Gropius als Iheatermaler, 





Notiı: em 

Qu Ende des vorigen Jabres erfhien in Leudon ein 371 
Eriten farkter Quortbaud: Memoirs of ıhe afairs of Europe 
from the Peace of Uirecht, der fir den Kicdbaber der 
Brigitte mande unterböitende Ausbente arwäbren wird, Er 
entbalt eime Menge wicht eben brfannter biftorifcber Bine ons 
ten Beiten Bubwigt XIV, Air wohnen nur einen bemerken. Als 
der derisbinte Colbert anf dem Todesbette lan, Ueß ſich der 
Rönig nach feinem Befinden erkündigen. „Ad witl nichts 
mehr vom König bören,’ Ich Koitert beransfagen „Hattt 
ib für Pott getban, was id ibm geerfert Dabe, ftäud «6 
dweimat befier nm mich. Drpt mag Wort wifen, was and 
mir wird I — Lolbert batte vieleiht den Ehaffpeare geleten, 
denn ABotfen, ber erite Dinifter Hernrche VIEL, bat in dbns 
licher Bage faft Dirfelven Worte bei dem brittiihen Dichter 





Dak die Deutſchen Waıladmer, selder mim ins 
Enatiiche überlege ift, fur ein Produft Walter Grotrs 
batten kounten, aibt manchen eugllichen Krititerm vie Erof zu 
eifern,. „Sie müſſetn,“ ruft die Litterary Gaszette aus, „die 
Novrten Des Raverleg auch mit arbörıger Wurdignuug ibres 
Werthes grieien baden, Daß fie Waluadaor als eine ſolche 
durdegeda laffen Tonnten!” (Vm, duntt, dañ sogleich mıed« 
rere der beten kritiſchen Blätter Zweifel gegen die Edtpeit 
diefes Romans erbeben Baben.) 


— — — — — — en — — — — — — 


Serleger: Leopeid Beh. 


Revastene: MR. BD. Metbof, Müller, 
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Zeitung für Die elegante Melt. 


Sonnabends$ den 5. Februar 1825. 


— — 26. 





Der Menſch und der Schmerz. 
(Meinem Freunde Friedrich v. Matthiſſon geweiht.) 


Finirer Bote! wer bat dich gefandt ? 
Kommt du von des Orkus dunteln Mächten, 
Dort erzeugt In graufen Mitternaͤchten, 
Jedem Blit der Liche abgewandt ? 


Oder fprict der fromme Glaube wahr: 
Daß auch dich ein guter Mater ſendet, 
Daß er feine Huld nicht vom und wendet, 
Reichſt du auch dem bittern Kelch und dar! 


Doch warum dringt, mie bes Blitzes Etrabl, 
Deine Macht zertörend in das Leben? 
Mas vermag den ſchwachen Muth zu heben 

Ein'ſt du did mit der Verzweiflung Qual? 


ach! es weite die blühende Natur, 
Bann dein Giftbauh über Blumen ziehet, 
Und das kaum erwachte Leben fichet 
Eden gewahrend deines Tritted Epur. 


Eich! wie dort am frifh berafter Gruft 
giche weint in namenlofem Jammer, 
Wie fie and der dunteln, kalten Kammer 

Dis erftarrte Herz vergebens ruft! 


ah! wo iſt der Engel Freude bin? 
Du, du daft fie meinem Arm entrifen, 
Ihten Glanz umhüllt mit Finſternißen, 
Nie mehr ſtrahlt ihr Licht dem trüben Einn! 





Det Schmerz. 


Armer! daß du mich fo bitter ſchmaͤheſt! 
Meines Urfprungs Meine fo verfennft, 
Meiner Botſchaft Zwec fo mißverſteheſt, 


Das du deines Lebens Gift mich nemmit! 


Sa! dich hat fein leerer Wahn geblendet, 

Wahr ift, was ber fromme Glaube ſpricht, 
Auch mic hat der Water dir gefendet, 

Lich’ auch fehmücdt mein finftred Augeſicht. 


Zwar es wohnt in meinen ernften Zuͤgen 
Nicht das Lächeln fühberaufhter Luft; 

Nicht auch font du leicht did an mid ſchmiegen — 
Kraft und Muth erſt naͤht' in deiner Bruft! 


Selig find, die Gram und Leib ertragen! 
So erflang einft des Erlöfers Wort; 
Mint du diefem dein Vertrau'n verfagen ? 
gſt er nicht dein Freund mehr und bein Hort? 


Hat er denn nicht auch, wie bu gelitten? 
Blutete nicht oft fein großes Herz? 

Nur dem, der wie er dem Kampf gejtritten, 
Meicht deu Siegstranz der beſiegte Schmerz! 


Goͤnnſt du dem, ber früh von dir gefchieden, 
Seine Ruh nicht In des Grabes Schoof ? 

Eol er denn and feines Himmels grieden 
Wiederkchren zu der Erde Loos? 
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Soll er mieder dulden, kaͤmpfen, ringen, 

Weil du noch bienieden kämpft und ringft? 
Sol er dir das größre Opfer bringen, 

Weil du ihm das Heinere nicht bringit? 


Iſt denn dein nur, was der Sinne Bande 
An dich ketten, was Bedürfniß wählt? 
Ah! In deinem fhönern Heimathlande 
Wird ja ewig Grit mit Belt vermäplt ? 


Alſo fprah der Schmerz! und fich! zur Eeite 
Stand Ibm da in der MWerklärung Glanz 
Auch die bang vermißte heitre Freude! — 
Belder Wefen num verftand ich ganz! 
Methuf, Müller. 





Der Pilgrim, von Friedrich Jacob. 
Gortſehung.) 

Franz zog nun raſcheu Schrittes weiter, ſah ſich aber 
oft mit ſchweren Herzen um; denn es kam Ihm fauer 
an, bie theure Heimath, den alten Vater und Agathen zu 
verlaffen, die er nun vieleicht nie wieder ſah, und in der 


gremde einen fümmerlihen Unterhalt zu ſuchen, da er 


bisher fo forgenfrei auf feiner eignen Hufe gelebt hatte. 
Wenn ibm aber das Herz aulzuweich werden wollte, ſprach 
er ſich ſelbſt Troſt zu, und date: Gott hat fo Großes 
en mir gethau; foite er mir nicht auch weiter helfen 
mwolen? Und mit diefem Gedanken kehrte er in jede 
Klrche ein, die am Wege lag, und verrichtete fein Gebet; 
den Wirtbshänfern aber wich er and, weil ihn noch {ms 
mer vor dem Kundfebaftern ber Junker bange war. Als 
er aber den ganzen Tag gewandert hatte Aber Berg und 
Thal, und die Lebensmittel aufgezebrt waren, bie ihm 
ber Hirt mitgegeben, und er auch vor großer Müdigkeit 
niht weiter konnte, da meinte er ohne beſondere Gefahr 
In einem Wirthéhauſe einfprehen zu koͤnnen, und feßte 
fi in eine Hütte auf dem Hofe nieder, wo ihn Niemand 
leicht bemerkte. Indem er num bier bei einem Krug 
Dier fo, Kam ein beiabrter Mann in grauem Rod und 
filberweifen Haaren aus dem Stalle, und ſchritt wie im 
tiefen Gedanken über den Hof bin. Franz erfannte au⸗ 
genblitlih deu Burgvogt und erſchrak beftig; denn er 
meinte, er koͤnnte ibm nachgeſchickt fepn; und ob Ibm 
gleih diefe Vermuthung bei weitem Nachdenken nicht 
fehr wahrſcheinlich vorlam — denn was bitte ein fo alter 
Mann gegen ihn ansrichten kͤnnen? — beſchloß er doch, 
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ſich von ihm entfernt zu halten, und nicht eher in bag 
Haus zu gehn, als bis es dunkel wire. Da kam abet 
etwas dazwiſchen, was ihn andern Sinnes machte, Denn 
waͤhrend er bier ſaß, und fein Abendbrot verzehrte, und 
es ſchon faſt Nacht war, börte er hiuter der Lehmwand, 
am die ſich ſeine Dat lehnte, zwei Stimmen in lelſem 
Geſpraͤche, von denen bie eine fagte: Wenn wir nur ges 
wiß wühten. — Es iſt fo gewiß, mie ein Evangelium, 
fagte die andre. Ich machte mir, da er abfattelte, ein 
Gefbäft bei ihm im Stall, umd griff nach dem Febeifen, 
als ob ich es ihm bimeintragen wollte. Da fuhr er aber 
zu, wie ein Habicht, umd nahm es felbit, und ic fah 
mohl, wie ſower er trug. — Und nah Scleiz will ber 
elte Wadeltopf? — Er fragte den Wirth nach dem Wege 
dahin, und auch, ob es fiber wäre. — Nun je, fagte 
ber andre. Da können mir ihm ja im dem hohlen Wege 
aufpaffen, wo das Kreuz an der Schlucht ficht. Wer⸗ 
giß die Art nicht! 
(Die Fortfegung folgt.) 





Das Erdbchen zu Aleppo im Auguſt 1822. 
(Beihiuf.) 

Wir waren bie erften zur Stadt hlnauegehenden Es 
ropder, mußten noch michtse von dem Schickſale unferer 
Freunde, und glaubten fie unter den Mufnen begraben, 
Bald ftiehen jedoch einige derfelben zu und; gemeinſchaft⸗ 
lich verfolgten wir num unſern Weg nah deu Gärten 
und bahten auf Mittel, eine Eriſtenz zu erhalten, wei 
he der Himmel und auf eine wundervolle Meile gefriftet 
hatte, Herr Leffeps lebte Kaum erſt feit zwei Diematen 
In Alebpo, hatte ſich aber ſchon im biefer kurzen Zeit durch 
fein aufrichtiged Beuchmen die Actung nicht allein aller 
Franken, fondern auch der @ingebornen zu erwerben ges 
mußt, Cinmütbig übertrug man ihm das eben fo müßs 
fame als ebrenvolle Gefhäft, denienigen, welche bad 
Erdbeben verſchont hatte, mit feinen Rathſchlaͤgen an die 
Hand zu gehn und fie mit feinem Namen und Anfehn zu 
beſchuͤhen. Sein eriter Math, welchem man mit ber 
größten Vereitwiligteit folgte, ping dahin, ſich in einem 
geräumigen, von einem Grmäler, das und old Ver— 
fdanzungsgraben dienen konnte, durchoffenen Garten zu⸗ 
fammen zu tbun, deſſen Beliger unter den Dsmanlis in 
großem Anfehn fand. Diefer Garten war mit einer 
Mauer umgeben, deren bedeutende Hoͤhe nad vor jedem 
Ueberfalle vom Seiten ber Araber ſicher ſtete, deren mm 
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erfättliche Habſucht ih durch das erfolgte Mugläd flärker 
als gewöhnlich aufgeregt finden mußte, 


Thells im Schatten ber Bäume, theils unter ſchlech⸗ 
ten Selten von ſchwarzem Pferdehaar aruppirte ſich jetzt 
die Franfenbevölferung um ein großes Gezelt, welches 
der Palda dem Hrm. Leſſepé überſandt hatte. Die 
Hige war unerträglich; alle Arten von Entbehrumgen fühts 
ten bald eine Menge Krankheiten herbei. Das Waller, 
welches und bitte Erquickung verſchaffen ſollen, fing an 
Beihname heranzumälzen. Ale Wugenblite waren wir 
gendtbigt, zu den Waffen zu greifen, um bie Angriffe 
des Raͤubervolkes abzutreiten; denn troß der unerbittlichen 
Strenge bed Behrem Palda, Gouverneurs von Aleppo, 
end ungeachtet der und von ihm gegebenen Made, ging 
felten eine Nacht ohne Lärm vorbei. In biefen peinlichen 
Augenblicken ſah man deu edelm Charakter bes franzoͤſiſchen 
Eonfuls fih im feiner ganzen Größe entwideln. Amar 
tief ergriffen von den fi unter feinen Augen ereignenden 
Jemmerſcenen, fuchte er. gleihwohl die Nichergefchlas 
genften zu ermuthigen und fpendete Hülfe und Tröftung Im 
überfhäwengliben Maße. Derfelbe Geiſt befeelte auch bie 
Eonfuln ber übrigen Nationen, Allen indgefammt wers 
den bie Einwohner von Aleppo fo lange dankbar verblel⸗ 
ben, als die Erinnerung am ihr Unglüd bei Ühnen dauern 
wird, Auch der Sohn des Gonfuls bat fih große und alle 
gemeine Achtung erworben. Namentlich bat auch der bei 
dem General:Eonfulate feit langem angeftehte Hr. Geo⸗ 
frop den @uropdern fehr ausgezeichnete Dienfte erwiefen, 
und einen feltenen Eifer, Thaͤtigkeit und Feſtigkeit des 
Eharafterd, neben großer GSewandtheit in der Sprade 
und prattifher Kenutniß von Land und Leuten, zu Tage 
gelegt. 

Indeſſen dauerten bie Erderſchuͤtterungen fort; ale 
Augenblice erhielten wir neue Nachrichten von dem Jam⸗ 
mer, ber anch die Staͤdte in der Nachbarſchaft von Aleppo 
betroffen hatte. Antiochia war von Grund and zerfiört. 
Der Orontes, aus feinen Ufern getreten, rolte in feinen 
Fluten Hetrden und Haͤuſer von bannen, und kehrte nur 
wicder In fein Bett zurd, um die Ausſicht in Wbgründe 
in den Seiten ber Erde zu eröffnen. Lattaqula, Wle 
randrette, Dlieſſer, nebft allen übrigen Städten und Dörs 
fern in einem Halbmeſſer von funfjig Stunden wurden 
ganz oder zum Theil verfhüttel, Die Zahl der unglüde 
lihen Opfer diefer Schreckensnacht werde anfaͤnglich auf 
25,000 angegeben, Dieſe Schatzung war übertrieben; 
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auf jeden Fall aber belief ſich bie Zahl der Werunglädten 
auf mehr ald 8,000 Individuen. 

Es dauerte mehr als drei Wochen, bis man wieber 
in die Stadt bineingehn Fonnte. Der von den Lelchna⸗ 
men ansgebende Geruch verfheuchte die Einwohner, wels 
he fih mutbig genug fühlten, mm ber Gefahr bes Eins 
ſturzes der wenigen ſtehen gebliebenen Gebaͤude zu trogen. 
Unter den Franken gab es zwar viele Werwunbete, aber 
dem Tode waren nicht mehr als fünf Menfhen, mortms 
ter auch ber oͤſterreichiſche General-Conſul, zum Maube 
geworben, Die Jahrbücher von Aleppo ſprechen von furcht⸗ 
baren Refultaten eines vor ungefähr zwölfhundert Jahren 
daſelbſt erfolgten Erbbebens, und ans der Geſchichte It 
betanut, daß im Jahre 415, unter der Regierung Tra⸗ 
jans, Antlochla gerftört worden, und daß der Conſul Pre 
bou umter den dortigen Ruinen fein Leben eingebüft hat, 
Und fo hätten ſich denn in beiden Städten jene Schredends 
feenen im Jahr 1822 auf eine fhauervolle Weiſe ers 
neuert. 9 


Aus Leben, Kunſt und Schule. 

Schillers Hinabitelgen in die innere Welt begrelfe ich 
nur als eim Hinausſtelgen im die allgemeine Welt. Die 
Welt der Gedanken, der Kunft it die Welt der Lebende 
verhältniffe im weiterm, böhern Bezug. 


Auch bei den Kindern offenbart ſich bie dichtende Ein ⸗ 
Sildungsfraft. Die wirkliche Sacht verliert immer gegen 
ihr Inneres Vorbild von derfelben, und gentigt ihnen nicht, 


Wem Männer vom Eſſen reden (nicht vom Trinfen) 
fo fieht es aus, als hätten fie Hauben auf oder Schuͤrzen 
an. Vor Franen follen fie aber davon reden, bamit nicht 
die Kunſtwerke ihrer Küche umbeurtpellt und gleihfam uns 
genoffen voräber geben. 


Die naiven irdifhen Leute ftehen viel näher am rec 
ten Begriff, Weſen und Zweck dir Che, als die fentis 
mentalen überirbifchen. 





Die Höflichkeit hört nicht felten das reine Naturverhaͤlt ⸗ 
uff, die Friſche der Anregung, die Neuheit des Eindtucks, 
umd zwängt Alles in bie gewohnte Form, Man möchte oft 
gern aus Unthell thun und fühlen, was man jetzt aus 
Ruͤcſicht heucheln muß. 


— — — 
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Du darfit fo viel haben, dab bein Mäcfter bir 
nicht zu helfen braucht; aber mit viel mehr, wenn 
du night mit ihm theilen willſt. 

F. L. B. 





— 


Korreſpondenz und Notizen. 


us Bremen 

Ein Enaländer, Mir, Cors, jrigte obintängft in rt 
men feine Sammlung Irbentiger Echlangen , ‚die jehr merfwürs 
dig mu ſchon Aus, und worsnter ne Klavpericlauge, bie 
aber nur, wenn fie aeresjt wird, met idrer Ktapper ein fel⸗ 
nes Rauſchen verurfagt, ungeföbr wir om Epinnrab oder wie 
ein Strumfwirkerſſebrz eine Brilenichlange, Die auch nur, 
wenn fie gereigt wird, tbren Nacken aufbiadt, auf weitem 
man alsbunn dentiich dre Aıgur einer Write erblihe, Durfe 
beiden Mind nur ven der Lange eines Mrms, Wert größer find 
wei Nıelenfhiungen oder Unalenden (Boa consırictor), ame 
gedlich verſchaeden, uud die eine ans Brafiien, Die andere 
ans Bordamerifa, im der Tbat aber eineriei, d. D. ein Paär—⸗ 
den, Want und Weid, von der Dide eines Manntiarenteis 
uud faſt bänferbed. Dirie beiden fihlınaen Ab nicht von 
feibft um den Körper der Aufwärters, denn fie find febr träge, 
weil fir mit im ıDrem rechten Rlsıma find und iegt eine Art 
Winterſcalaf balten, fondern Der Mufmwärter legt Me ſch um 
den Nacken und Leib, umd fie find febr zahm, To daß wir 
ner dien Piendo» Lasten frben. Eier liegen alle unter dep⸗ 
pelten wolleuen Dreden, Es if das erfie Mat, daß wir 
ſelcat lebeude Ebtannen bier in Bremen faben. Gallen fie 
frefeu, fo muß ıbrıem erft ein warmes Pad Appetit machen; 
fir füntem Aeben Monat ang bungern, dann aber verihlingen 
fie ein Komenben, ein Hubu u. dgl. Irbendig, fonft wit; ifl das 
Huda arrunir, ſe Laffen fir es liearu; Daare, Federn und Anodıen 
geben in erwein Baden ab, Das Berichlingrn ber armen Kaninden 
wa Huner if pernlich anzufebn, Denn es geſchieht nicht anders, 
alt mit anarfirenater Müne une mit gealvouem Abürgen. Wit 
Rede wenden der WMenſch fib ab von den ureraründlichen Tiefen 
der Natur, fo fahr er and von ıbren Gebeimumfen angejogen 
wird, Eine dieſer archen Schlanaen, die man ohne Brfadr 
wit. der Hand fireihein und fogor drücken fann, wurte mit 
eine Trutbadu traftert, aber zuvor ſchlang fie Ad um ibn 
und zerbrach ibm die Pivpen auf eime fürdterlihe Weiſt, 
dann erfi ichlana Me ib biwter, Dieſer Anbid it einzig im 
feiaer Art, Man unterfherder die Schlangtu bick an. dem 
feinen Spern, der in der Segend des Schwanzes fist, und 
mit dieſem Sporn vermögen fie ſich bei der Begattung aufzu—⸗ 
femmen und emporjurichten. Der Eporn if nad feiner Bere 
ſanedendert das rinzige Kennzeichen der Mattmugen und Arten. 
Sie wrmiein betannttich «ir iore Haut; ein feldes abarmwer 
fenes Natterdemd werfunit der Elaentoumer an einem ürier 
drihstd’or, Dies ift zwar fedr tbewer, man bedenfe aber, daß 
6 von einer Kıieleufblange if und ſedr Büdfih ausfieht, «6 
iſt vollig durdfihtig, weiß, wie Kryſtau, nndz bar einige 
große Schiider vom der Länge eiues Reis. Eine forde Kant 
Arbr beinahe ans wie rin jeidener Ebamli oder wie ein Dar 
men: Brpour, und würde fi in der Toat den Grauensimmern 
ſede zum Puh empfehlen. Ju Fierida träge ja fegur bir 
dungen Mädcheu bunte Tebendine Schlangen als Halsfamad 
um den Nacken gelegt 1nd vorn auf der Fri in einen KAuo⸗ 
ten geichlunaeer, obne daß fir darıtım zit einer Klecparra wer ⸗ 
den; fie huldigen bamir vlelmebr dem Aebculap. Diefer 
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Sclangenprinzipat befigt aub ein Elhlangenel, weides feine 
Tbirre, die Rerlenfmtunge nam, su Heuaud leateı eb iſt 
von der Größe eines Sanfıeıes und brann, Wuherdem zeige 
er od den tattewerten und rinbalfamirten Kopf eines Wil 
den von Neuſeeland vor, an mwelbem bie genaue Neaelmabige 
feit der Seichuung in dem tattowirten Kımten bemerfends 
werd if. 





uns &t. Peteräburg, 


Deife bed Karfers Klrrander darch bie Shbdofir 
proviugen feines Kris wäbrenb bes Sep⸗ 
temdbers m. Dfrobers 1424. 

Der SKaller beach gm deeſer Kerfe am 28. Anguſt feld 
mergens aus ferner Sommer Mefſſdenn Bursleirkeio auf und 
Suraftrich zuerſt Die Bou ernements Pefow, Smoteust, Tiver, 
Katuga, Mostan und Zula, obur deren Dunprfladte ſeldſt zu 
berubren. Nanft dem Ebef Des Faiferl, Benrialftabes, Baron 
von Duebitid, und einigen andern @eneran-Adjiutanten, Telgte 
dem Kater and Diesmal der Staauts Erkrrtar der auswärtigen 
Wngeleuenbeiten, @raf Neſſelrode, wir einigen Beamten feineh 
Mmiftertom?, traf aber mebrere Wochen vor dem Monarchen 
Kfer wırder ein. Die ganze Meileroute des Karfers, auf weider 
er dardı Gegenden kam, die nach Derer des Groben Kegieruug 
fein ruffhier Menatch beine batıe, betrug der cffiiteden 
Angabe ber biefigeu Drerpefltirifrien zufotae, bin und zur 
6354 Were Am 1. Sertemder palireen Er, Mujeftät dur 
mebrere R-ntons:Etädte des Tweriden Gonvernemtuts, Durch 
Riaew, Eubzew uud Erarıto, In lehterer Stadt bielten 
Ele an dieſem Tage das Naditioger. An 4. trafra fie im ber 
@onoernementefladt Riafan rm, und werweilten Dirr bis zum 
Sen, Ihr Mefeigrauartier datten ſſe m ſchönſten Private 
ber Riaſans, im Haufe ders Etaatsratbd Kiumin Steich 
nad feiner Muafıntt begab fi der Kaber, wie er’s nnaufats 
fest am jedem Droe tbut, im die Karbedrate, woicbfi ibn bee 
Eifchof von Risfen und Tufla mit einer kurzen und feiertichen 
Nede bearhbte, Am 5. nahm er Das Trettaasmabli bei dem 
in Rioiam refidirenden Seueral Sanvberneur dies und ber 
Oouvernements Dreü, Tuta, Tambemw und Woreneſch, Herrn 
v. Ratafarw, sim. Um Abende bi:fes Tunes mobute er einem 
glanjenden, vom Adel dDirfer Stadt geatbruen Bane bei. Wäh⸗ 
reud der drei Mufentbaitstoge des Monatchen war Riälan, von 
den reifiiten Gonvernemmentsfiahten «ine der sieueflen und ges 
foın.doot erbauteflen, anis Ehönfle erleuchtet. In bieler 
Küudfiot zog die vorzuaiiupfle Mufmerffamteit der Luſtwandeln ⸗ 
den ein großer freier Platz anf Ab. Dier Batie mun abfidts 
Io für diefe Brfltoge eine Waherie anfgeführr, und Im rinem 
Errbrerbaine fab man die Darflelung ven ten Wappen aller 
ruffisen Souwernemenre, Mn sten befuchte der Kaiſer aud, 
in Begleitung feines ganzen Gefolges und bes Drau. v. Bata—⸗ 
arms, das Etadtanminchium, wurde Dei feinem Eintritt im 
daſſelbe won beflen Direftor, Hrn. v. Tatarinew, empfangen, 
tieß fib durch ibn das Perſoual aber Lebranflalten Kiafand, 
Lebrer und Lernende, vorftilen, ging mut Dem Direftor bike 
eurfive im ein genaues Detail ibres Breflandes ein, und ınt 
flerte daranf unter feinen erlänteruben Aumerkungen mit dem 
Teobaftiften Jutereſſe die wiflenichaftiihen Apparate des ums 
nofinme, das, glei den ibm ſubordenirten untern Scuten 
Bieier Stadt, muter der wllinfchafttiebenden Bürferge ibreh 
wadern Benerolasneernenrs,, ibres biübenden Beflantes und 
puren Drganifation wegen, den beften im Reiche Juaesäbit 
werden fann, weldes Er, Majtſtaät amd beim Abſchtede im 
den ſchutichelhafteſten Ansrrnden beftätgten. 

(Die Gorrfegung folgt) 
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Montags 





den 7. Februar 1825. 





Meng-Tfen, der Eittenlehrer von Ehina *). 


M eng: Tfen, welchen feine Zeitgenoſſen Meng: ho, 
und die franzofifchen Miffionarien Mencius genannt haben, 
wird unter den hinefiihen Philofopben dem Confucius on die 
Seite geitellt. Er war am Ende des vierten Jahrhuuderts 
vor Chriſto in der Stadt Tſeou geberen, welde jetzt In der 
Provinz Ehan:toung liegt. Sein Vater Kirfoungsi, der 
Sohn eines gewiſſen Mengsfun, deſſen leeren Herrſcher⸗ 
ſtolz Confucius tadelte, hatte im der Landichaft Tſchin 
feinen fetten Wohnſitz, obgleich er in der Laudſchaft Tſcheou 
geboren war, Da er aber bald nad der Geburt feines 
Sohnes farb, fo übernabm feine Witwe Tſchang-ki deſſen 
Vormundfchaft. Diefe kluge Fran nahm ſich ihres Soh— 
nes Erziehung fo eifrig und forgfältig an, daß fie bei den 
chineſiſchen Schriftitellern immer als Mufter einer guten 
Mutter angeführt wird. 


Da ipr-Haus an eine Fleiſchbank ich, fo lief ber 
Meine Meng:tbo, fo wie er dad Gefchrei des Viches hörte, 
das bier abgeſchlachtet murde, beglerig dieſes tranrige 
Schauſpiel zu fehen, hinüber, und ſuchte, wenn er wie: 
der zu Hauſe kam, das Geſehene naczuahmen. Als 
dies die Mutter wahrnahm, und befürchtete, das Ger 
fühl der Menſchlichteit möchte bei dem Kinde verloren 
gehen, menn es fih am den Anbli des Blutvergie: 
Pens gewöhnte, fo zog fie im ein Haus, das einem Bes 
gräbnifplage nahe lag. Da nun an biefen Ort die Ans 


") Nach Dior, bist, de Michaud T. XXxVIII. p, 322 199. 


verwandten der Verftorbenen bingufommen prlegten, um 
Thränen und Weihgetraͤnk zu vergießen, To fand Meng: - 
tho an dieſen TranersGeremonien Vergnügen, und fing 

an fie im Spiele nachzuahmen. Die Mutter empfand 

darüber neue Beſorguiß; denn fie befürchtete, daß ihr 

Cohn, wenn er dad, was unter den Menfchen fir das 

Ernſteſte gilt, in Spiel verwandelte, dann aud die ehr: 

würdigften Gebräuche ſcherzhaft und gedankenlos behandeln 

möchte, Sie zog alfo von neuem aus, und nahm Ihre 

Wohnung in einem Haufe, das einer Schule gegenüber 

(ag, im welder Meng-lho, von den beiten. Vorbildern ges 

leitet, die Bahn der Tugend betrat und auf berfelben 

wader fortfchritt. Auf diefes Geſchichtchen gründer ſich 

die in China fprihmwörtlih gewordene Redensart: des 

Meng:tdo Mutter bat fih einen Nade, 
bar gewählt. 

Meng:fho machte ſich in Kurzem die Vorzüge zu eigen, 
welche nah den Eitten feines Vaterlaudes mit den Stus. 
dien der Humanioren unzertrennlih verbunden find, Cr 
widmete fich naͤmlich frühzeitig der Lektüre und Bear⸗ 
beitung der heiligen Bücher der Chinefen, Kiug ges 
nannte, und ward wegen feiner Einfiht in biefelben 
fo berühmt, daß er für mirdig beiunden murde, ums 
ter die Schüler des Philoſophhen Tfensfle, eines 
nicht unwürdigen Enteld des Confucius, aufgenommen 
zu werden. So wie er nun Im diefer pbilofophifchen Eit: 
tenlebre, welche ihrer Vortrefflihleit wegen von ben Siner 
fen ſchlechthin die Lehre genannt wird, binrsihend ber 
wandert war, bot er dem Wicefinig In Thſi, Sion: 
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wong mit Namen, feine Dienſte an. Als diefer ihn 
nit anſtellte, ging. er zu Hoel:wang, Vicctönig in 
lang oder Wei, — denn damald war bie Landichaft 
Kbaifong:fou ein Meines Mei, welches jenen doppelten. 
Namen hatte. — Jener Fürit mabın zwar den Philoſophen 
ebrenvoll und gütig auf, aber bemübte ſich nicht, wie dies 
fer münfchte, feine Thaten mit den Lehren deſſelben In 
Webereinftimmung zu bringen. "Denn was er in feinen 
Vorttaͤgen von den frübern Kalfern rihmte, das fhlen auf 
die neuere Zeit und auf den gegenwärtigen Zuftand der 
Dinge kelnesweges anwendbar zu ſeyn; indem die Mäns 
ner, welche damals die verfchiedenen Theile des chineſi⸗ 
ſchen Reihe behsrrfebten , nicht dazu geeignet waren, bie 
durch Parteien, Zwlettacht und innere Kriege bewegten 
Voͤlter deifelben friedlich zw verfohnen. Ihnen galt die 
Kriegskunſt für die wahre Weisheit und Wiſſenſchaft. 
Odbaleich Meng:Tfeu die Beiſplele der Kaifer Yao 
und Chun, fo wie die Stifter dreier Donaftien, wegen 
ihrer Tugend und vortrefflihen Regierung ungemeſſen 
pries, fo brachen doch immerfort Kriege aus, welche, 
wohln er auch feinen Saritt wendete, immer vom neuem 
wiütheten, fette Lehre vereitilten, und allen feinen Plas 
nen entgegenwirkten. Als er endlich einfeh, daß er ſich 
em diefe Virsfönige nicht verdient machen könne, fo wans 
berte er In fein Vaterland zurücd, wo er, unterſtötzt durch 
Wan⸗tchang und einige feiner Schuͤler, ſich mit der Une 
erbnung der heil. Bücher Chisfing und Chou—king beihdf- 
tigte, umd jene Arbeit, mit demſelben Geiſte, wie fein 
beruͤhmtes Worbild Confucins, fortinführen fuhte. Im: 
biefer Seit ſchrieb er andy das unter feinem Namen vers 
breitete in fieben Kapiteln abgetbeilte „Buch des Men: 
clus.“ Er flarb ungefäbr 314 v. Ehr., fm vier und 
achtzigſten Jahre feines Lebende. Seln Buch bat ihm für 
ale folgende Zeit berühmt gemart. — Ed murde ben 
brei Hanptfehriften, welche Die Eonfucianifrhe Eittenlebre 
enthalten, beigefügt, und made in Verbindung mit ihnen 
das Sſe⸗chou, oder diinefiihe Tergappker aus, Auch 
tft es gebaltuofier, als die drei übrigen, und bat baber 
auch ftets die Aufmerkſamkeit der Gelehrten auf ſich gezo⸗ 
gen. Jeder junge Gelehrte muß es kim Gedaͤchtniß haben, 
und kein Buch iſt daher In China häufiger gedrudt und 
erläutert worden. Ein chlueſiſcher Schriſtſteler feat, 
Meng: Tfen ſey, Inden er des Coufuckus Lehre erklärt babe, 
ein Erbe deſſelben, und gleichfam der Confucius der Fuͤr⸗ 
‚fien Wen:wang, Worrwang und Tſcheouekoung geworden. 
Nach Mencius Tode aber gab es keinen, der deilen erha⸗ 
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bene Lehre aufzunehmen und mit gleichem Gelſte zu ent⸗ 
witeln vermochte. Daher wurde er auch Ya⸗ding, d. i. 
der andere Heilige, genannt, indem Gonfficius für 
ben erſten Heiligen gehalten worden it. Auch bat man 
ihm öffentli den Titel: der Heilige der Landſchaft Tſeou 
zuertannt, und in ber Literatur wird er gleich Confucius 
geehrt. Eim großer Theil der ihm bewieſenen Ehre, 
iſt nah cineſiſcher Gitte, auch auf die Nachkommen 
des Philofopben übergegangen. 
(Der Beſchluf folgt.) 
Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(FZortfepung.) 

Da Franz nicht zweifeln konnte, daß Niemand an: 
ders ald der alte Vogt der Gegenftand dieſes Geſpraͤches 
fey, ging er mit ſich zu Marbe, mas ihm obliege zu 
then. Erit war or Willens, die Sache dem Mirtbe ans 
äuvertrauen, und biefen ale Warner au ben Bogt abzu— 
fhiten; da ihm aber Geſicht und Weſen des Wirthes 
felber nur wenig Vertrauen einnöhte, fo wurde er mit 
fi eins, feine Beſorguiſſe zu überwinden und feine Pflickt 
zu thun. Es gilt das Leben eines Menfben, dachte er, - 
und daß ber Vogt nad dem meinigen trachte, dafıır hab? 
ib keinen Beweie. Ergalt immer für dem ehrlichften 
Mann auf der Burg; und mir wenigſtens hat er nie et⸗ 
was zu Leibe getban, Mit diefen Sedanten ging er In 
die Wirthsſtube, die von einer diftern Lampe nur wenig 
erleuchtet war. Säfte waren nicht mehr da, und der Vogt 
hatte fih in dem dunkelften Winkel auf einer Bank aus— 
geitredt und ſchlummerte. Franz batte fih neben ibn 
gelegt, um feln Auſwachen zu erwarten, und batte viels 
lelcht unverfebens an den Schlummernden gerührt, als 
biefer mit einem Geſchtei um Hülfe in die Höbe fuhr. 
Auf biefes Geſchtei Fam ber Wirtb berbeigelaufen, fand 
den Vogt neben feinem Felleiſen vor Schrecken zittern», 
und Franzen in-geringer Entiornung von ihm Im Eat: 
ten ſtehend. Was gibt ed bier? fagte er. — Der Vogt 
zittette mob immer, und konnte nicht antworten. — Ich 
wil Euch fagen, wad.es war, ſagte Ftanz. Ich ſaß 
bier neben dem alten Wanne auf der Bank, und modte 
an ihm geräßrt, ober er mochte von ſelbſt einen ſchlim⸗ 
men Traum gebabt haben. — Warum ſetzet Ihr Euch 
neben ibn? fragte der Wirth. — Weil ih ihm etwas 
zu fogem hatte, wenn er aufwachte, antwortete Franz. — 
Oder ibm, wenn er ſchliefe, die Tafıben ausleeren wollte, 
fagte der Wirth. — Bei, biefen Worten entbrannte Ftauz, 
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und die Vorſicht vergeſend, mit ber er bis jest ſeln Ge⸗ 
ſicht dem Vogte zu entziehen geſucht hatte, fuhr er anft 
Wer heißt dich, mid zum Diebe machen, Wirth? Iſt 
man ein Dieb, wenn man Einen vor Dieben warut, mie 
ich eben alleweil zwei Männer gebört Habe, bie den alten 
Mann bier auf der Strafe micderwerfen und ihm feiner 
Habe beranben wolten. Huüutet Euch, fuhr er fort, ſich 
on ben Vogt wendend; ich habe meine Pflicht gethan; 
und wenn Euch ein Unglüt mmtermegs widerfaͤhrt, fo 
bat es wenigitend niht an meiner Warnung gelegen. 

Bei der Heftigkeit, in bie ihn der Zorn ſetzte, Lette 
ſich Franz dem Vogte gendhert; der Schein ber Lampe 
fiel auf fein Geſicht; ber Vogt erkannte ihn und erſchrak 
noch mehr. Der unerwartete Anblit des Entflohenen 
gerabe bier im diefem bedenflihen Wirtböhaufe; die Un— 
gewißheit, im der er fih befand, ob er Franzen Warte 
uung für Wahrhelt, oder nur fir elme kluge Ausflucht 
balten ſollte; bie Augſt, in bie ihn die zmeifelbafte Ges 
genmwart und bie drohende Bufunft fehte — Alles das 
ſtuͤrmte auf den alten ſchwachen Mann mit folder Gewalt 
ein, daß er bitterlich zu weinen begann. Das ging dem 
ehrlihen Franz an das Herz. Da nun ber Wirth eben 
abgerufen wurde, mäherte er fih dem Alten noch mehr, 
feste ſich zu ihm und fagte zutraullch: Wenn Ihr mid 
keunt, Vogt, fo wißt Ihr, daß ich kein Dieb und Raͤm 
ber bin. — Uber ..... hub der Alte an; ohne Zweifel 
nm zu fagen: Aber etwas Schlimmeres wohl. Franz 
aber fhnitt ibm das Wort ab und fagte: Laßt irgt alles 
andere und denkt auf Eure Sicherheit. Ich fage Euch, 
und betbeure es bei meiner Seligkeit, daß zwei Männer 
einen Anſchlag auf Tuch gemacht haben. Cie willen, 
dab Iht nah Schleiz wollt. Auf dem Wege bortbin 
mus eine Waldſchlucht fepn, und ein Kreuz daneben; ba 
wollen fie auf Euch lauern; (denn fie meinen, daß Ihr 
viel Geld mit Euch führt) und Euch Eurer Habe umd viele 
leicht Eures Lebens beranben, Ja, vielleicht baben fie 


fi ſchon jest dort in Hinterhalt gelegt, und harten auf 


Euch. Send aber ohne Sorgen, Erwartet den Anbtuch 
des Tages; fo geb’ ih Euch das Beleit, und fo lange 
Franz Wannig noh auf feinen Fäden ftcht, fon Euch 
Niemand ein Haar kruͤmmen. 

Waͤhrend Frang fo ſprach, fah der Vogt ſorgenvoll 
vor ſich bin, und warf mur bisweilen einige Blide ver: 
fiohiner Weile von ber Seite auf ihn; aber weder ber 
zutranlihe Ton des Redenden, noch fein ehrliche Geſicht, 
noch feine Betheurungen waren im Stande, das Mif: 


‚ er in einem fremden Lande nicht jedem traut, 
° waret immer ald ein wackerer Burfbe bekannt, und von 
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trauen des olten Mannes zu beſchwichtlgen. Franz, der 
In feiner Seele las, fuhr fort: Ich fehe wohl, dab Ihr 
mir nicht traut; aber wie könnte mir einfallen, mich an 
Eurer Habe zu vergreifen, da ich ja nicht einmal weiß, 
ob Ihr etwas bei Euch fragt; umb wenn ich es müßte, fo 
bin ich ja, wie Ihr gar wohl wiſſen könnt, mehr in Eus 
rer Hand, als Ihr in der Meinigen. Aber fo gewiß 
ich mein Leben gegen Euch vertbeidigen würde, wenn es 
Euch einfatten folte, mich zw verbaften und meinen Feins 
den zu überantworten, fo gewiß werd’ ih dad Gurige ges 
gen Jeden in Scutz nehmen, der fi daran vergreifen 
möchte, Und um noch Eines zu fagen? Ihr kennt mei 
nen Roter und wißt, daß er Haus und Meer hat, fo 
daß mir vor Mangel nicht bange fepn barfı 

Diefe Worte, mit dem überzeugenden Tone ber auf: 
richtigſten Wahrbeit geſptochen, trieben endlich die Furt 
bes alten Mannes fo weit aus, daß er fügen fonnter 
Ihr mh es einem alten Manne nicht übel deuten, wenn 
Aber Ihr 


dem Unglück, das Euch betroffen hat, gehn fo viele Ger 
rüchte um, dab ich gern das Beſte davon berausnchme.. 
Wenn ed alfo Eure ernſtliche Meinung ift, bleibt die 


Nacht bei mir, und morgen wollen wir dann meiter 


ziehn. (Die Fortſetzung folgt.) 





Anefdbdote. 


ws ſich der in algleriſchhe Gefangenſchaft gerakhene 
Reiſende Phil lpp Pananti Eeim Den über ben 


Verluſt feiner Sachen —agte, ſagte ber Letztere unge⸗ 


duldig: 
„Was weg iſt, des If weg und kauu nicht wieder 


anfgefunden werden, Wenn du ein Huhn pfikait und der 
Wind ſtreut die Federn umber, wie mid du fie wieder 
zufammenfuchen 7“ 


Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Griehenlamd. 
Nayolii pi Romania, din 1%, (24.)Okt. 182% 

Der gefehächende Körper Wrirpentands hat an die Nation 
folgende Pruftamation erfafen: 

„Dillenen! Daß beifige Unterpfand der Bricht, bus Ibr 
einfimmig zu Cpidanros und zu Aftros empfangen babt, weht 
am Hrutigen Taat in die Sünde deriomigen Garer Yandsgenci: 
fen, die Ihr ſelbſt ermählr Dabt nam den geickliden Gormien, 
din Midtern und Bertheidigern jener Belege. Beanltrant 
mir der Pritiaen Plicht der Bolferepräfentatien Baden fie zu⸗ 
folge er Kenſtitution zu Mitgliedern des vonzjiehenben Mothes 
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ernannt bie Herren: G. Eonburiotti, 9. Betafft, Aſſimacchl 
Goran, Anagaueſte Erihieracaı und ©, Eotettı, mud muler 
diefen baden he Condnriotti sum Präfidenten, Botafſt zum 
Bicepraͤndenten dieſes Körpers erıwäabtt. Panuito Notara iſt 
Prafident des ariegardenden Narben, Breftene Ipredorito Vice⸗ 
präfivent, ®, Scandalidi erfier Echretär nnd Andr, Papado⸗ 
pls zweiter Ertretur geworden. Nachdem dieſe Mtialıeder 
auf eine den Beftimmungen des Wsapigrfches enfipredende 
Urt ernannt worden find, beginnt morgen die dritte Begrün— 
Bung unfers Geuberuements. 

Oeuenen! Diejenigen, die mit der Beirkung und Boll 
sebunga ver Seſetze beanfrraat find, die Repraientanten wid 
die Mitalıcder des Bebsiebunasrarbe, Daben vor Sort und Diens 
[dem veriprodien, ibre Plibten firena ju erfnben, und fie baben 
dieſes Berſprechen darch den feierlichen Eid befirgelt, ame 
Eruudlane ibrer Berwaltung nor die durb Eier Bine gebeis 
lgten Iuftitutionen zu neben und ber ıdren Öffentiien Ber: 
Bandiungen firts Ener Arbl mund die Bertbeittanug Eurer 
Deistigen, unverfährdaten Rechte, fur deren Erfampiung Idr 
in dein Aumrfe argen rin burbarıfen, biutgiriges Bolt Euer 
Beben gewagt Habt, als Hanptzweck zu Derraditen, ber were 
Den diefe Opfer binreichen, uniere Hnobbangıaleit zu aründen, 
Das öffentliche umd das Privatwont zu Ädıern? Done Zwetfel, 
rein, um dieſes Ziel am erlangen, muſſen die Bilrger die 
Gelege asten, und denen, weiden die Bolljiebung derfelben 
angertrant iſt, Beherſam Teilen, Dieſe Befene verbanten 
itr Dalcom Eurer Zuftunmung; aber obne Gederſam von 
Enrer Seite verradgen Die mir ihrer Beuiebdung beanfträgteu 
Männer weder ibre Verpflichtungen zu erfitten, nech die Über 
fege aufrecht zu erhalten, noch Ihren Jweck, Eure Webtfabrtt 
in Beirftigen, nm erreichen, Die Erbaltung muferer tbeuren 
Greibeit, die Wrimdung unſerer Unarbanginfet, diefe reihen 
Dueben alles Weblet, bangen allein von Eurem B.borfam 
grarıı dir Weirk: ab. Als die Macht der Phriene anerfannk 
wurde, befeſt ate ſch die Regierung, die Waffen der Griechen 
waren üiberat Arareihı, und abre Trophaen zu Waſſer und 
auf dem Lande wareu fertdem aläntender, ats vorder. 

Patrieite! Ibr, die Ihr ſelbſt bei Den aröften Befahren 
die Murdichigfeit necht gefannt; tapfre Krieget, die Ibt Eurr 
Blut bir das Vaterland vergeflen habt; Bnrarr und Freunde 
der Ordnung, die Ibr ofle unter dem wobitbätigen Eiuflufſſe 
derfrtben Geſetze lebt und einer und Derieiben Benierung gte 
dort, Tafıt uns alle die Bortbeife der Freibeit uuſers Bater⸗ 
tandes arniehen, und ung immer mebr und mebr Die Zunel⸗ 
una der riſtlicen Gonveraine und Das Wodlwellen der 
europdiihen Staaten, die ſich durch Humanitat und Eivitifar 
tion autzeidinen, jnzarianen fuchen! baum werben wir einft 
in die Reine der aufgellärten Nationen treten und am ihrem 
Motte Toeit nehmen! 

Ian Zeige dieſer Beſtimmung und unter Beebachtung bie 
fer BVerdalt ingsregelm, ſeyd verfihert, daß bie dritte Veriode 
feit der Erribtong unſerer Regierung die rubmwürdigfte uns 
fers Unsbnängiufeitsfampfrs mad das Unierpfaud des Glücket 
Ber griechtſcen Natıoa ſeyn wird, 

Napoti di Romania, den 10. (22.) Dirdr. 1824, 
Breflene Theodorito. 
Scandalidi, erfler Erfretär. 
(Der Beſchtuß folgt) 





Ans Et Petersburg. (Fortfen.) 
Km sten Abends traf der Kaifer in Tambere ein, ertbeilte 
am andern Morgen in feinem Mbfieiarguarner den erſten Cie 
wilauteritäten,, der augeſedenſten Gerſtuchkert, dem verjammel» 
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tem Adelaͤcorpe, der Kaufmanns» und Mürgerfdaft eine duld⸗ 
ville Hudienz, munterbieit fi mit miebrern Derichben fange und 
aufs berudluf.udfte im Berithunmg anf ıbren Wlrfunasfreig 
und ıbre Lagt, imipiciıere darauf bie öf.utiichen Auflıtute der 
Stadt, Die Adelsſchalez das Miltärco ps, deu Gefaugen— 
tburm, das Armenınfiıtut, Das Soipıral, wohnte Abeunde Fir 
nem vom Adel Som gegebenen Soue ba, und verluh am 
roten Tamdew, feine Kesfe nah Penfa forrirged. Schou 
nad einer Here von tigen Stunden Derruten Se. Diuieflät 
die Oramiım dieſes, durch fein muldes Rlıma mu feinen frucht⸗ 
reihen Korubuden fo aelegurres Bvnvernenent, In allen an 
der Kandfirabe detegnen Dorffhaften tnd Eseifiten wurden 
Sie von dem gu Scharen von Zaufenden verfoimmeiten Lands 
vote durch Hurrade und allen möglschen Greudenjurufungen 
begruß, emplaugen mad weiter geleitet, Abeude train Gie 
in der Krersflube Zimembar ein, und bieltn dafelbit Mate 
lager. Als Auerbönfbiei,iben am andern Meftage auf ber ers 
Ara Station von Timemdar nad Penfa, im katariicıen Dorfe 
Motimerterfa Ioren Wıriag hielten, verlommelten Fi in Ihr 
sem Gemacht, als Eıe uerade (peiieten, eine Wenge Tataren 
mie ihrem Mutab, uberrschten Ibnen Mrot und Ball, Bas 
Sie buldreihft aunahmen. 

Am 21. Sıprester, on feinem und des beit, Wirranders 
Rewitn Namensiehte, um fiedın Une Abends, Pam der Kaiſer 
nam Peufa. Huf der Lantfiesße nam Tambem, in einer Dee 
deuteuden Entiernung von der Etadt, Darrte das Laudoolt 
ans naden und entfernten Dorfipaften, au vielen Taufenden, 
vom grauen Morgen dieſes, für Penfos Bewetzuer fo lange 
duvor beifericbuten, fo altiflıhen Zur, der Aukunft dei 
alarliebren Kaciers. Als Ach rudlıh aus weiter Ferue feinen. 
Biden die Karierlode Kaleſche jeigte, errönte ıbr das Zudanch⸗ 
aen der freubetruukeuen Menge, Am Schlagdanm empÄna ıbr 
der Polizeimrifßer von Penia. Er Mridere ſich um und begab 
ſich grradeswegs, tm Sefolge einer unpäblsarn Menage Boiff, 
das ım Enzzuden fern Hurrub erfaellen lieh, ın die Kartes 
drale. Der grobe Platz, in deſſen Mitte Biefer Tempel Hebt, 
war gleihfaus von einer großen Bılfsgenge bedehr, Die den 
Monarchen erwartete, Aue Gefudle dicker aroken Menge ſchie⸗ 
nen fi im dem einen Sefutte der treuften Hutertbanentiebe 
aufzutöfen nnd Auuer Herzeu frömten dem Bater des Baters 
fandes entaegen, der Dielen Tadnen Titel zeweßg and fo ganı 
verdient, Mei der Kathedrale empfiugen den Kalfer ber Die 
ſchof mir dır erflen Ortsacıfiticikeit, der Eroilgonserneitt, der 
Mreiemaribal Des Gonvernements und die bıftınanirteften 
Eraprveamren. Mod beendeter Bemilifommungersde des Dir 
ſchefs führte der Katſer die Idm präfentirten Seligendilter und 
begab fidr nun im die für Ihm glidereitete Wehnung bes Cinile 
gouneruente, Um der Anfahrt derſelben erwartete Ibn eine 
aufyzejeichnete Beneralitat, unter benem Die Demeriinswertbes 
ſten waren: ber Oberdefeblebaber Der erfien Kirınee, @eneral 
Graf von der Öfen: Eaden, der Eur; aNvor Petersburg vers 
laſſen, über Riga durch inebrere Souveruements des Junern 
eine Reife zur Juſpettion der verfchiedeiten feinen Beirblen 
fuberdinisten ZTrnppeucorps volendet batte und dem Koaifer 
Biber voraußgeeilt war; der Wefeblsbaber bes im Gouveries 
ment Vena fantonnireuden 2ten Iufanterieccips, Furft Borts 
ſchakow ; der Artiuertegeneral, Fürſt Jaſchwel. Un der Treppe 
feines Hauſes iberqad der Solqeuveruenr dem Kalfer einen 
mitmdiichen und ſchrftichen Bericht Über den neueften Beſtaud 
feines Sonverneinents, worüber ibm der Raifer feine Hler« 
hönne Sufriedendeit im den fchmeideldaitehen Anstrüden ber 
zenzte. Bald darauf batten erwäbute Generale eiue Vrivad⸗ 
“bien; nnd ſämtatleiche Milſtärbefthlshaber Prafentation. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


| en — 


Berieger: Bropoald Voß, 


Redacteur: 8. DB, Metbaſ. Müller. 


rar. 


u. 





zeitung für Die elegante Melt, 


Dienftags 


— — 


Der Pilgrim, von Friedrlch Jacobs. 
(Fortfegung.) 


So geſchah es denn auch. Sie lagen die Nacht uͤber 
meben einander auf einer Streu; ſchliefen wenig, und 
ſprachen nod weniger; der Alte, wegen der Sorgen, die 
ihm fein Geld machte; Franz aus taufend andern Urfa 
en, von denen ſchon Eine hingrreiht hätte, Schlaf und 
Medelujt zu vertreiben. Als die Sonne aufgegangen war, 
beftieg der Alte fein Pferd, immer aͤngſtlich wumber: 
ſchauend, während Franz, mit einem gewictigen Stode 
bewaffnet, rüftig voraus ſchritt. Es währte nicht lange, 
fo famen fie in einen Hoblweg , auf den eine Waldſchlucht 
ftieß, mit einem hohen Kreuze daneben; und bier lagen 
zwei Männer unter den Bäumen, dem Anſehn nad 
Holzhauer, denn ihre Werte lagen neben ihnen. $ranz 
that, als achtete er nicht auf fie; der Alte aber zitterte, 
und was er ſich aud fagen mochte, er konnte die Furcht 
nicht los werden, Franz möchte wohl gemeinſame Sache 
mit Jenen, und Alles fo eingerichtet haben, um ihm fiher 
zu mahen. Diele Furcht wurde noch beftiger, als jene 
Männer aufftanden, und ald ob fie deſelben Weges geben 
mollten, unter gleihgültigen Neden zu beiden Seiten bed 
Meiters Plag wahmen. Franz, der bieher immer vor 
ausgefchritten war, um den Weg zu fihern, und dem 


Alten jede Zurcht zu nehmen, trabte jetzt binter ihm ber, 


und bielt fich immer fo nah, daß ibm keine Bewegung ber 
Mäuber unbeachtet blieb. Als ſich nun der Weg immer 
mehr verengte und vertiefte, und Jene fih dennoch immer 
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fo gemeint? 





ben 8. Februar 1825. 





neben bem Pferde fortdrängen wollten, verwies ihnen 
Franz ihre Unart, und befahl ihnen vorauszugehn, Was 
habt Ihr für ein Recht und zu befeblen? fagte der eine 
ber Räuber. Iſt der Weg Euer? Nehmt Euch in Acht, 
daß wir nicht Euch den Weg zeigen! Und babei bewegte 
er feine Art bin und ber. — Oho, rief Franz, iſt das 
Meint Ihr, dag man nicht weiß, weh 
Glaubens Ihr ſeyd, und morauf Ihr es abgeſehn habt? 
In dieſem Augenblicke geht Ihr zurüd, und bleibt dann 
fteben, und wer von Euch frech genug iſt, fih auf dreißig 
Schritte zu nähern, der foll willen, mit wem er es zu thun hat. 

Diefe Worte, mit großer Entſchloſſenheit geſprochen, 
verfeblten ihre Abficht nicht. Zwar molten fi die Raͤu⸗ 
ber noch trogig ſtellen; aber fie zogen fich doch zurüd, 
und da fie mit den Werten drobten, fdwang Franz feinen 
Stock mit ſolcher Schneligkeit und Kraft gegen ihre ers 
bobenen Zäufte, daß fie die Waffen fallen liefen, und 
fluchend und ſcheltend In das Dickicht ded Waldes gurüdeilten 

Jetzt war der Alte von einer doppelten Kurt bes 
freit. Er konnte wieder Athen holen, und wäre feinem 
braven Begleiter gern um den Hald gefallen. Diefer aber 
lief ibm nicht einmal zu Dankreden Zeit, fondern er» 
mahnte ihn, fein Pferd ſtaͤrker anzutreiben, bamit fie 
bald aus dem Walde kaͤmen; er felbit aber lief wieder 
mit verdoppelten Schritten voraus. Eo kamen fie denn 
zur Wefperzeit gluͤclich mach Schleiz, wo Franz von ſei⸗ 
nem Vetter, dem Kaplan, freundlich aufgenommen wurde, 
und für feinen Begleiter ein Nachtquartier erhielt. Hier 
wurde nun dem armen geaͤngſteten Manne zuerſt wieber 
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wohl. Inter dem Schutze eines geiſtlichen Herrn entſchlug 
er ſich für die nächte Nacht eines Thelles feiner Sorgen, 
und fchlief fo gut, wie ein Mann, der einen Schag In 
felner Gewahrſam hat, nur immer ſchlafen kann. 


Bir muͤſſen jegt wieder unfre Bilde auf die pilgernde 
Agathe richten, die wir In dem Augenblide verlafen ha⸗ 
ben, wo fie von dem Vater Anſelm Wbfchled genommen 
hatte, Sie mochte etwa eine Etunde Wegs durch ben 
Wald gegangen ſeyn, als fie zu einer Kapele kam, die 
von uralten Bäumen umgeben, uuter dem Echube eines 
überhängenden Zelfend lag. Die Kapelle war verſchloſſen, 
aber neben ibr ragte ein Erueiüär hoch empor, an welchem 
fi; dichte Ardnze von Farrenfraut und Ephen emporranfs 
ten, fo daß fie auch die Füße des Gekreuzigten umwebten, 
und fein Leib, wie in einem Arabeskenbilde, auf dem 
üppigen Laubwerke ruhte. Agathe kniete bier nieder und 
betete. Indem fie nun fo mit gefenktem und verbülten 
Haupte zu den Füßen des Kreuzes lag, und ihre Thrde 
nen auf den Mofınlranz fielen, börte fie in geringer Ent: 
fernung hinter fih eln Stampfen von Roſſen und laute 
Maͤnuerſtimmen, und indem fie ihren Blick zur Seite 
wendete, fab fie die beiden Junker von Lahneck mit Knech⸗ 
ten und Jaͤgern auf dem Fußſteige reiten, und erfchraf 
über dieſe Etſcheinung fo beftig, dab der Mofenfrany aus 
ihren zitternden Händen auf bie Steine fiel. Das hier: 
durch entitehende Geraͤuſch zog die Blite des Junkers Mus 
dolph nach ber Vetenden bin. Er hielt fein Roß an 
amd rief ihr zu: pPilgrim, Haft du etwas von einer 
agb vernommen, bie bier im ber Gegend los if?! — 
Agathe minkte, ohne ſich umzuſehn, mit der Haub nad 
der Linken hin. — Lints ſagſt du ? fragte er weiter, — 
Ugathe nidte. — Kannſt du nicht ſprechen, Ranbitreis 
cher? ſagte der Junker im Born, und trieb mit aufge⸗ 
hobner Peitſche fein Roß nah dem Cruchfire hlu. In 
biefem Augenblicke, ber Agathens Freiheit und Leben be⸗ 
drohte, tönte von fern das Waidgeſchrei, Belen ber 
Hunde und Hörnerfhall, — Da find fir, da find fie! 
rief Rudolph, riß fein Pferb herum und jagte dem Jagd⸗ 
getämmel nach, das immer ferner und ferner tönte, und 
nad wenigen Augeublicken fih ganz hinter den Bergen 
verlor. 

Ugathe hatte Ihre letzte Kraft erfhöpft, m der laͤh⸗ 
menden Wirkung des ungebeuern Schredens Widerftand zu 
thun. Als aber bie Junker ihre Roſſe abwärts Ienften, 
und die drohende Gefahr fich entfernte, verdunkelten ſich 
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ihte Augen, ihre Sinnen ſchwanden, und fie fanf, knieend, 
wie fie war, mit dem Antlip zur Erde. Sie mochte fo 
eine Seitlang gelegen baben, als ſich die Pforte des Kirche 
leins öffnete, und ein Prieiter beraustrat, der fein Alter 
der Cinfamteit und dem Dienite ber beiligen Jungfrau in 
diefer Kapelle gewidmet hatte. Da er den zur Erde ger 
büdten Pilgrim für einen Büßenden hielt, blieb er, um 
feine Andacht nicht zu ftören, unter der Thüre ſtehen, und 
wartete lang; da aber der Betende feine Stellung nicht dur 
derte, und auch feines feiner lieder regte, beruͤhrte er 
ihn an der Schulter, und bemerkte, dab er todt ober ohn⸗ 
mächtig fev. Nun richtete er ihm den Kopf auf, und 
ald bier die ſpitzige Pilgerkappe zurüd fiel, ſah er, daß 
ed ein Mädchen war. Einen Augenblig goͤnnte er ſich, 
fie zu betrachten — denn auch erblaft war fie fhön — 
nahm aber dann den Weihwedel and dem Keffel, fprengte 
-fie einigemal, Gebete murmelnd, an, und fab zu feiner 
greude, dab leiſes Roth auf Wangen und Lippen zurück⸗ 
fehrte, und ihre Augen ſich dem Lichte öffneten. Nun 
nahm er fie anf feine Arme, und trug fie durch die. Kirche 
in feine Wohnung, die ans einer Höhle des Felſens bie 
fand, und ihr Licht theils aus ber anfloßenden Kapelle, 
theild durch eine Oeffnung von oben empfing. Indem fie 
bier auf eine Streu von Blättern gelegt war, kehrte ihr 
allmaͤhlig das Bewußtſeyn zuruͤck. Gleichſam zweifelnd 
an ihrem Leben befählte fie ih Arme und Hände, indem 
fie zugleich fchüchtern umherſah; und da Alles fill um fie 
war, und ihre Blicke anf die ehrwuͤrdige Geftalt des Ere⸗ 
miten fielen, und von dem Altar des Kirchleins her das 
Licht der ewigen Lampe Ihe entgegenfirahlte, bebte ihr 
Herz von ben entgegengefepten Gefühlen der zurädweichene 
den Furcht und des ſchwellenden Vertrauens, der Angſt 
und Zreude, des Todes und Lebens, fo daß fie, ihrer 
felbit nicht Herz, In einen Strom von Indernden Thräuen 
ausbrach. (Die Fortſ. folgt.) 


— — 


Meng ⸗Tſeu, der Sittenlehrer von China. 
Geſchluß.) 

Die Geiſtesgaben, welche Meng⸗ Tſeu bei feiner Nae 
tion beruͤhmt gemacht haben, find zwar nicht von der 
rt, daß fie ihm in Europa biefelbe Bewunderung eriwene 
ben würden; doch befikt er viele Worzüge, die ibn bei 
einer angemeffenen Erläuterung auch bei unfern Zeiiges 
noffen beliebt machen koͤnnen. Er ift nicht fo gedrangt 
und erhaben, wie fein Vorbild, aber er befigt einen eben 
fo glänzenden und noch blähendern und gewählteren Aud« 
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druck. Seine Geſpraͤche, Im welchen er die aröften Maͤn⸗ 
mer ſelner Zeit über philoſophiſche Gegenſtaͤnde ſich beſpre⸗ 
chen läßt”), empfehlen ſich durch reihere Abwechſelung, 
als bie furzen und gewiſſermaßen abgebrochenen Sentenzen 
des Confucius. Beide umterfcheiden ſich noch auf eigen: 
thuͤmliche Weife ald Philofophen von einander. Confucius 
iſt durch eine gewiſſe Strenge und Härte ausgezeihuet; edle 
Maͤnner, deren Berdienft zu den Sternen erhoben wird, nicht 
er, in feinem großen Geifte größer umd erhabener, fchlechte 
Menſchen vernichtet er im Eifer des Zornes. Menclus 
mit eben fo glühendem Tugendeiſer ausgerüftet, ſcheint 
das Laſter mehr zu verachten, als zu verabfhenen, er 
befämpft es mit der Gewalt einer männlihen Vernunft, 
und gibt es auch dem Spotte preid. Selne Urt zu rds 
fonnirem it der ſokratifchen Jronie verwandt, Ueber 
Teinen Gegenftand ftreitet er mit feinen Gegnern; fondern 
er zeigt, indem er zugibt, was fie vorbringen, daß bar 
ans fo abgefhmadte Folgen hervorgehen, daß fie ſelbſt bei 
dem Bewußtſeyn ihres Irrthums erröthen muͤſſen. Auch 
font er die Großen und Vornehmen feiner Zeit nicht, bie 
nur darum fih teilten, als ob fie nad feinem Math ver 
langten, damit fie deſto mehr mit Ihren Thaten prablen 
Eönnten, oder damit der Philofopb ihr umverbientes 206 
preife. Seine Ausſpruche darüber find voler Salz. Nir⸗ 
gends findet man bei ihm nur eine Spur jener knechtiſchen 
Unterwuͤrfigkeit, welche ein weit verbreitetes Vorurtheil 
den orientaliſchen Viltern, und vornehmlich den Chineſen, 
augefärieben bat. Er it dem Diogenes zu vergleichen, 
aber ſteht hoͤher, als dieſer, durch die Würde feines unge 
ſchwaͤhten Ausdrucks. Man möchte vielleiht bie heftie 
gen Ausdräde an ibm tadeln, bie etwas Bitterkeit verrar 
then; aber der Eifer für das oͤffentliche Wohl, von weis 
Gem er entzänder iſt, fprict Ihm vom der Schuld frei, 
Einft foll, mie die Sage gebt, Houngswon, der Stifs 
ter der Donafiie ring, bel Lefung bed Mencind anf die 
Stelle geftofen fern: Ein Zürft, ber feine Untertanen 
gering achtet, wie den Moden, ben er wit Füßen tritt, 
oder wie ein gemeines Senftorn, ber wird vom ihnen wie 
ein Mäuber und Feind verwünſcht. Der nene Kolier, 
der dies old Schmaͤhung anſah, erklärte: „eine folde Rede 
gesiemt ſich gegen die Fürfien nicht; einen fo frechen 
Scriftiteler achte ich der Ehre, die dem Coſucius erwies 
fen wird, unwerth. Es follen daher die Titel bes Mens 


*) Ste And eigentlich Geſpraͤche, In welchen er den zu feiner 
Zeit in Ching geblerenden Fürſten und feinen Schületu 
fieeliche Borſchriften ertheilt. 
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cius aufgehoben ſeyn, und feine Tafel aus dem Tempel, 
in welchem der Fuͤrſt der Literatoren verehrt wird, entfernt 
werden! Niemand wage über dieſen Gegenitand ein 
Buch zu fhreiben, oder mir zu überreichen, der nicht 
vom Pfeil durchbohrt ſeyn wi.” Diefe Verordnung föfte 
allen Gelehrten eine ungeheure Furcht ein; einer unter 
ihnen aber, mit Namen Chfiangtang, der zu den Vers 
finern der hoͤchſten Gerichtäböfe gehörte, entſchloß lich, 
fi für des Mencins Ruhm ald Opfer biuzugeben. Er 
ſchrieb daher ein Buch, Im welchem er nah Anführung 
jener ganzen Stelle und Erflirumg ihres wahren Sinnes, 
ben zerrättelen Zuftand bed Reichs zu Menclus Zeit fchile 
derte, mo mehrere Satrapen tyranniſch hextſchten, die 
einander ſtets befindet, gegen die geſetzliche Gewalt der 
Fürften von Tſcheou tebelliſch die Waffen trugen, Mon 
folgen Herrfihern, fagte er am Schlufe feiner Abhand⸗ 
lung, nit von dem erhabenen Sohne des Himmels hat 
Mencius geſprochen. Warum foll iöm dieſes alſo nad 
fo viel verlaufenen Jahrhunderten noch zum Verbrechen 
angerechnet werden? Ich merde fterben, weil es ber 
Befcht fo will, doch wird die Nachwelt melnem Tode 
gebüßrende Ehre erweiſen. Nachdem er diefes gefchri:s 
ben, und der Köcher ſchon bereit ſtand, ging Thſiang— 
tang an ben kalſerlichen Hof. Als er in ben erfion Hof 
des Palaſtes gelommen war, rufte er die Wade un) 
ſprach: Hier bringe ich ein Buch zu des Menelus Vers 
tbeldlgung ! Drauf entblößte er feine Brut und rief: 
Ih kenne den Befehl, trefft den Schuldigen! Sogleich 
führt einer ber Zrabanten den Pfeil gegen ibn, nimmt 
das Buch und überbringt es den Kalfer mit Erzählung 
bes traurigen Vorfals. Der Kalfer las die Blttſchrift 
mit Aufmerkſamkeit umd mit wahrem oder fhrinbarcın Deis 
fall dur, lich den verwundeten Verfaſſer elnem Arzt zur 
Hellung übergeben; umd verordnete, daß Mencius Ans 
benfen auch in Zukunft mit den alten Ehren gefeicht wer> 
den fole. 
Aus Leben, Kunſt und Schufe. 

Michte laͤhmt unfer Wirken fo fehr, ald wenn wfr 
durch ein bartndeiges Vormrtbril von denen verlannt und 
mifveritanden werden, mit denen wir umgchen. 





Die Philoſophie, die damit anfängt, Gott zu ſetzem 
ſcheint die Religion entbehriih machen zu wollen, von bes 
ffe groß gezogen worden. g 8 © 


— — — ——— 


"les Brauntweiu versiedn. 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus St, Petersburg. (Fortſetz) 


Am Eountaae, den 12. September um 6 libr Morgens 
wohnte der Kurier der beitigen Eirmrüse Im Der Peter - Pauls⸗ 
Kirde bei, und daranf der Epensimuflerung des jweiten In— 
fanteriecorps. Das vou den Hegimentern mwirterbotte Burrab, 
der Schal der Muft, das Emmerteru der Trompeten und traf 
Wirdeln der Trommetn waren mer fbwane Uusprude des 
auf den Brfihrern aller Krieger leuchtenden Eutindens beim 
Unbiit des Monarchen, der mit feiner Euite die game unübers 
febbare Truppenreide bimunterrint, und für bie Reintipteit 
und Sauderkeit, fiir die ansgejeichnrte ebene Richtung ſowohl 
dir Infanterie als Eavaferıe fein Alerdönfles Wehlwolleu 
deieiatr. Detzt begann er feibft zu fommandiren, Die Trup⸗ 
ven befitirten im ber befien Haltung um» Dromung im Eerer 
mental: Marſche ver Er. Wajflät ın Disifionen, dernach in 
aefniofenen Peloton : Kotonnen vorbei, ®ie bejeuaten dem 
Corps: Eommandent nnd allen Hbrıgen Wrueralen nun Regie 
ments + Ebeis Idre ader dochſte Zuft deudent über dieſe Mus 
fernug. Na der Kudtedr Er, Mujftär in Idr Auartier 
fanb. bri Ihnen eine Eruerals» Audieni Fer augriebenfien Geift⸗ 
Hinfeit, der erfien Eiwilbeamien umb des Jubıreih im Penfa 
verjammelten Giouvernementsad.is Statt. Die Stadtgemeinde 
uud die Deputirten der übrigen Kanteutitädte überreschten 
Brot und Satz. Alle erfrenten ſich der Huldocuften Aufnabme 
des Monarchen. 


Km 1310 früpmorgene um 6 Ubr Braannen die aroßen 
Truppen « Diandvers; für dirfen Tas waren fie na der Dispor 
trou dis Corpsa@ommanbrurs geordnet, Die auitgeftrideten, 
wohlererirten Trurpen auf der einen, Die Menge der Zu— 
ſchaner und elrganren Taurpagen auf ber auderu Seite, gie 


’ wädrten rin reijendes Panorama, Dee Mundors bauerten 


fed$ volle Erunden, und erbielten durch ihre velltogue Fünft: 
Timfest, Durch dee trefftiche Balınrig iu den Bewegungen der 
fänmerihen Truppen das beiontre Döcfte Woblmwellen. Jedem 
Eubaltern wurden mei Rubel, zwei Pfund Blei und imei 
Die fämmtiiche Benrratitdt, die 
Ebefs der Keaimenter und der Mıtilfertebrigaden, der Eivilgene 
verutur, Die Udetematſchalne und undere Verfonen von Diſtiuk 
tion wurden an diefem Tage jur Karlerlıhen Tafel griogem, 


Am Iaten infpieirten Er. MWaje ſtãt die Etabliſſements der 
Etopt, wie die Jufſerute der allgemeinen Fürfurge, das Etadts 
-gefängniß, Bas Miritärbofpitat, die Leſchauftalten und and 
tas Sumnafium, Im Lazarerd des Geſanguiſſes unterbieiten 
Eie ſich mit einigen Eırbrediern febr umflanati, loſteten for 
gar die fur bie Kranfen anbernitete Epeife, und waren mit 
der darın vorgefundenen Drdnung umd Heintichfrit feor anfriee 
der, Am Abende beebrte ber Karer dia vom Adel in einem 
befonders dazu eingerichtete Saale genrdenen Ball mit feiner 
Hürrböuiten Gegeuwatt, verweilte auf demſeiben über andert 
datb Stunden, aubßerte bei em Abdicede dem Adelscords feine 
Erfenntlihfeir für Die Brwirtbung in deu allergnädiaften Aus— 
drüden, uud beliebte dıefen Boll den zweiten nah dem Dot 
fauifben zu neunen, Dem der dortige Adel der Raiferlichen 
Familie 1817 wäbrend ibrrt damaligen Auſentdaltes bafelbft 
gab, ABirttidr hatte auch der ſehr vermögende Venfaiihe Adel 
feine Opter geipart, um dieſen Ball zu einem der olanzeud ſten· 
zu machen. Der äußert arofe Saal, in dem ſich Aber 1500 
Berionen befanden, wor einfah, aber mit edelm Auſtande eins 
gerichtet und auf dat Hertlichſte eriengpket; bie Berfammlung 
war eine ber brilanteflen. 

(Die Gertichnng folgt.) 
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Aus Grlechenland. (Beſchluß.) 


Zante, deu 9. Decdt. 1824. 

Die Beränderungen, die bei den Iekten Wahblen mit dem 
Terfonale der arıedıidıen Meaterungsglieher vorarmcmmen mors 
den, find mubedamtend: die weienitiufte iſt, daß Hotaras, der 
vorber Mitglted des Bouprbnngsrattes geweſen war, jum 
Präfidenten dets arirhurbruden Körpers ernannt worden iſt. 
Derfelbe gebört eluer der ausgejeichutiften und reichfiemn Famis 
Tirm des Telepenneſes an, und er bat ſeit dem Kusbrude der 
Reecistion nater allen Bornebinen der Hatbenſet die berrädt« 
Lhfen Dpfer für die Unabbängigfrır Griedeulauds bargt« 
bracht Zu dem Iruren Kaupfe geaem die Baftiouspartei Hat 
er fi Dura feine vurribärtersiche Aubänalıhferr an das Bote 
vernement, und burb @rundiage, welche erbabene und Arche 
miıtbige Ertien beirben, aufgrjeichnmen, Seine Erbebung jur 
Frahdentinaft dei ariehardenden Matbs firbre erre voufläne 
Biae Eimtramt gwilchen dieſer Maar und dem vollsiebenden 
Köver berbei und gibt der Regurung neue Kraft und Gis 
cherdeit. 


Die Operatlouen der dritten Periode der griechiſchen Mer 


gierung farıtten bereits mir vieler Ipätiafeit vorwärts, als 


argen Cube des Herbftes eine Epidemie ın Napohı vi Nomania, 
der Hauptfladt Griechenlands, ausbrad, Der Bufland ber 
Unreintihkeit, in weiben fi dir Erabr unter der Oerrſchaft 
der Turfen befand, ifi Die vorgäglichfte Lirfacdhe davon. Die 
Borfinrrmahregein, weile die griecheſche Realtrung feit dem 
vergangenen Dat, wo fir ıbren Sitz bufeibfi nabm, ergriffen 
hatte, waren nut im Etande, biefe Kraufbeit gu verbindern, 
Manurt Tombsfis aus Supra, früber Monvernenr von Üreta, 
und Bruder der 1822 in einem Bregehrht im Der Nabe nnferer 
Juſel gefallenen Admurals, Jakeb Tombufis, und awei andere 
vorsehme Perſonen, ud die Opfer davon geworden. Bon 
Diefem Uugenbiıde am vertieh Eonduricts, Prafrent des Bolie 
Jiedungeratdet, Napoli di Romania, um feine Fammie nad 
der Inſel Opdra au geleiten, und eimıge andere Regrerungs— 
mitglieder baben fi ebenfals entfernt, Bam Blind dat bie 
Erreuge der Jabresjeit, die ſich deſonders ım Aufaugt flürk 
fübivar macht, ihre weditdatige Wirkung gehabt und die Epir 
demie ift fa ganz verſqwunden. 


In der Näbe ber Stadt Atthen IR ein Duceum errichtet 
worbru, deſſen Worfteder Für Wichatl Enzo ıfl, der bereits 
feine ganze Bıbtiotbet zur Praründeng eines Wuftums deponirt 
bat; für bie drei erfien Profeforen baben drei nahe gelegene 
Kröfter 5000 cwere Pıafier jährlich aubgeirgt. — In Argos 
ift der als Welehrte befannte Gennabios, der Ad, nahdem er 
Odeſſa vertaſſen Hatte, einige Beit im nörblıhen Deutiplanb 
aufgebaiten bat, als Profeſſor augeſtelut worden, 





Net ii 

€in Hr, Champollion bat im Turiner föniglihen Mufenm, 
daß einen Schatz von Tapyrusrolen enthält, manderlei Ente 
detungen gemadıt. Biele dieier Rolen, vollfommen gut et« 
balten,, zum großen Theil aus Pinmien au Tage gefördert, 
find nugemein lang, düuferft fauber gemalt und mit Sieronige 
phen befchrieben, Bilder uud Schrift jheimen auf deu Etand 
des Torten und fein Bearäbnik Feiug zu baden. Den einer 
ganz vernadiäffigten Zamminng folder Rellen fand er aber 
and Dunttungen , Negierungsbefebie, Beſcheinigungen u. bal., 
tbeilß‘ aus der Beit der Pharuonen, tbeils ber Prolemaer, vor, 
Sum mindeften glaube er den Aubatt fo emtziffert au haben. 
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Probefcenen aus den neuen Drama: Der ewige 
Jude (Ahasver); von Aug. Klingemann. 


3weiter det. 


Fünfte Scene. 
Graf Dtto vonber Warth. Bartholomäus”), 


Bartholomäus 
(im großer Bewegung eintretend). 


Mo, Herr! Uch, Her! 
Graf. 
Was bringft du, alter Freund? 
Bartholomäus, 
€r {ft gefunden — der — gefunden, Herr! 
Die Zeit verwirrt ſich raſend durcheinander, 
Und Jugend — Alter — alles dreht fih nın ! 
Graf. 
Gewinne Fafung ; ſammle dich! 
Bartholomäns. 
Schaut nur, 
Dies mürbe Haupt Ift weiß indeß geworben, 
Der aber braufen wandelt noch derfelbe, 
Derfelbe, wie vor zwei umd achtzig Jahren! 

*) Barbolemäng, ein hundertjähriger Greis nnd Kaftels 
lan des an der böhmifchen und foͤchſiſchen Graͤnze gelegenen 
Schloſſes des Grafen Otto von der Wartb, Fran; Dorn’s 
Novelle: Der emige Jude. Hat Dieje Mode, fo mie noch 
einige andere im Sthcke vorfommende Momente veranlaft; 
und Bartholomäus, beſſen bundertjährige Geburtstagsfeier 


den erften Akt einleiter, dient dem Ahasver felbft glei: 
fam zum Erponenten und Borldufer.. — 


Beim erften Blick erkannte ich ihn wieder, 
Das Schwarze Haar, das bleihe Schretensantlig, 
Die eiferne, entfeglihe Geftalt, 
Und jenes unheilfchwangre , tiefe Auge, 
Graf. 

Vom Fremden redeſt bu ? 

Bartholomäus. 

Ya, ja, vom Fremdenl! 
Denn wenn’ auf Erden etwas Kremdes gibt, 
So iſt es dieſer! — Wie er leibt und lebt, 
Ich träume nicht — es it nicht Altersſchwaͤche — 
Nibt Irrſinn — nein, o nein, mein lieber Herr; 
Menn ſo etwas und feſt entgegentritt, 
Iſt von dergleichen gar nicht mehr die Rede — 
a, wie er leibt und lebt, — in Tracht und Anfehn, 
Derfelbe wie vor zwei und achtzig Jahren, 
Gealtert nit um eine einz'ge Stunde! 
Graf. 

Derſelbe —1 

Bartholomdus. 

Wahrlich! Der einſt Euren Ahnberrn, 


‚Den Grafen Hector, and ber Flut gerettet, 


Als ih ein Knabe war von achtzehn Jahren ! 
Graf 
(mit gutmärhigem Mitleiden). 
Du alter Mann! 
Bartbolomänd (dringend), 
O nein, nicht Irrſinn, Herr! 
Ich babe in ſein Augeſicht geſchaut, 
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Etarr, unvermandelt, blickte er mich an, 
Sprach meinen Namen and, Bartbolomdusd! 
Und fab auf diefes weiß gebleihte Haupt, 
Als mach’ es ihm geheime, böfe Freude, 
Daß ih nicht zu den Meinen kommen koͤnne! — 
Soalicht Eure Thore, Herr, vor dieſem Weſen, 
Das hinter mir glelchwie die Zeit hereintappt, 
Eich ſcheinbar weigernd! Schließet alle Thüren, 
Mein lieber Herr, denn ift’s erſt eingegangen, 
So kann's nicht ruhm, und wächſt und dehnt fi aus, 
Zerſtaͤnbt in morfhe Trümmer Haus und Wohnung, 
Und ſchreitet fort, und ziehet alles mit ſich; 
Wie einft den jungen Grafen es verlodte; 
Dem bald in's Grab die beiben Neltern folgten, 
Graf. 
Was fagit du, Alter? 
Bartholomäus. 
Schließt die Thore, Herr, 
Bevor der fromme Water es hereinführt! — 
Daß alles ift mir früher ſchon begegnet, 
Diefelben Worte ſind's, die Ich gehört ; 


„Es dürfe unter Day und Fach nidt 
treten, 

Und nirgenb länger als drei Tage ta: 
ſten!“ — 


LZaßt es nicht ein! Es iſt die Beit, das Wöfe, 
Das nimmer ruhet und beruhigt wird! — 
(sufommenfchreedend,) 
Hört doch! Da naht's — da dröhnt es wie Grftein! 
Graf. 
Unheimllch wird mir ! 
Bartholomäus, 
Sa, es bringt herein! 
Graf (Ach auftaffend). 
Hiuweg mit deinem Irefinn, alter Thor! 
Bartholomaͤns. 
Was noch zu retten iſt, will ich erretten! 
(Er geht zur Seite nach dem Bimmer der Gräfin.) 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Der Pilgrim, von Griedrih Jacob. 
(Fortfegung.) 
Nachdem Agathe fih nun wieder beruhlgt amd Aräfte 
gewonnen batte, theilte fie ihrem verwunderten und vers 
fummten Wirthe fo viel von ihrer Geſchicht⸗ mit, ale. 
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ihm zur Aufklärung des Mäthfels genügte, indem fie zur 
gleih Beſorgniß äußerte, ob fie auch, obglelch in diefer 
Wertleidung, das Ziel ihrer Meife ohne meue Gefahren 
erreichen werde. Laß dir nicht bange ſeyn, meine Tode 
ter, fagte ber Greis; Alles zeigt mir, daß Gott mit 
bir it. Wie durch ein Wunder bift du den Händen eines 
wien Verführers entrounem; durch ein anbered Wun⸗ 
der bift du jegt gerettet worden; und mum bietet fid für 
den Reſt deines Weges ein ſchuͤtzender Engel bar, 

Wie meint Jer das, chrwürdiger Herr, fagte Agathe. 

Du fooh es bald erfahren, antwortete der Waldbrus 
ber. Jetzt aber ſuche wieder Kräfte zu gewinnen, indem 
du etwas genleßeſt; denn der Schrecken hat dich geſchwaͤcht 
und der fange Weg. Hierauf ſetzte er ihr mit munterer 
Gaftfreiheit getrodnete Früchte auf ben Tiſch, der and 
einem bemooften Steine beftand, und Honig und Brot, 
Er ſelbſt af nicht. Als aber Agathe iht mähiges Mahl 
ſchnell geendigt hatte, führte ihr Wirth fie in Die La 
pele, und bielt die Meile; und ale and biefes fromme 
Geſchaͤft vonbraht war, fagte er: Jetzt, meine Tochter, 
laß und gehn, damit du deinen Schugengel kennen lerneſt. 

Nachdem fie num ungefähr eine Heine Stunde neben 
einander durch den Wald gegangen waren, gelangten fie 
zu einem Zägerbaufe, das in der Mitte eines Ichnen Kir 
geld nah am Wege lag. Thuͤr und Vorhaus waren mit ' 
Hirſchaeweihen gefämürt, mie es Agatbe In dem Haufe 
ihres Großvaters geſehen batte ſo daß es ibr ſchon jekt 
faſt vortam, als ob fie in ihrer erſten Heimath wire, 
Ein Dientmädhen öffnete die Erube; und da war es 
Asathen noch mehr, ald ob fie biefelben Geräthe fäbe, wie 
dort, und auf gleihe Weiſe geordnet; vorzüglich aber 
308 ein ſchwarzes Eruchir mit einem Chriſtus von Elfen⸗ 
bein, und des Ganze mit Perlenmutter und Silber gar 
gierlih eingelegt, Ihre Aufmerkfamteit an. Gerade ein 
ſolches Erucifir, nur größer vielleicht, wie fie meinte, 
datıe fie oft ald Kind von ihrer Mutter zum Küffen bes 
tommen, uud mie hatte fie es gefüft, ohne die Arbeit 
daran gu bewundern und feinen Beltz zu wuͤnſchen. Waͤh⸗ 
rend fie ſich noch verwunderungsvoll umſah, trat der Kerr 
des Haufed herein, Er war in elne kurze grüne Jade 
gekleidet, die von einem breiten ledernen Gurte zuſammen⸗ 
gehalten wurde, an dem das Waldmeſſer hiug. Nachdem 
fie fih num gegenfeitig nach gewöhnlicher Welfe begrüft 
hatten, fragte der Waldbruder: Sepd Ihr noch beffelben 
Sinnes wie vorgeſtern? — Ja, antwortete der Jäger, 
ehrwürdiger Herr; mein Bündel. iſt gefhmht;, ale Mn: 
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vordnungen find für bie Zeit meiner Abwefenheit getroffen, 
fo daß, wenn Ihr eine Stunde ſpaͤter gekommen waͤret, 
Ihr mich nicht mehr gefunden hättet. — Run, fo ift 


ja dad wieder recht Gottes Zügung, fügte ber Waldbrus . 


der, Indem er fih zu Agathen wendete, Euch, Molf: 
gang, habe im bier einn Gefährten mitzebracht, der 
deffelben Weges zieht, Er iſt noch jung, der Welt und 
Menſchen unfundig, und daber furdtfam, To dab er ben 
Schus eines frommen und entfehlofenen Mannes, wie 
Ihr ſeyd, mit Dankbarkeit erkennen wird, Luft ihn 
Euch empfohlen fepn; und wenn ihr nah dem Georgenthale 
tommt, fo grüßt ben Pater Gregorius von mir, wenn er, 
wie ich boffe, noch am Leben ift, und fagt ihm, dab der 
alte Walbbruder feinem geiftlihen Amte noch ruͤſtig nnd 
wohlgemuth vorſteht, und daß er ihm bis an fein, fo 
Gott will, feliges Ende, fo heitere Tage wuͤnſcht, als 
er felbft genießt, 

Nachdem er dieſes gefagt hatte, bot er beiden Wane 
berern bie Hand, gab ihnen feinen Segen, und ließ fie 
allein. 


Bis jetzt hatte der Jaͤger dem Pilgrim nor einen 
fluͤchtigen Blick gegoͤnnt. Jetzt wendete er ſich zu ihm 
und ſagte: Ihr wollt alſo nach der Jehanneskirche auf 
dem alten Berge wallfahrten? Und was iſt dann weiter 
Eure Abſicht? — Ib weiß es noch nicht, antwortete 
Agathe erröchind und ohne die Augen aufzuſchlagen; für's 
erjte iſt dort mein Ziel. — Kennt Ihr Jemanden bort, 
fo daß Ihr in der Gegend zu weilen deukt? — Wgathe 
ſchwieg. — Ihr werdet eln Unterfommen in bem Klofter 
finden, fuhr Jener fort; dort nimmt: man Bilgrlme auf: 


Bär es nicht, ſo hab’ ich einen nahen Verwandten dar 


felbit, der einem Jünglinge, wie Ihr fepd, ber auf from⸗ 
men Wegen gebt, gern ein Obdach geben würde. 
Agathen flug das Herz ungeſtum. ine untrügliche 


Ahnung hatte ſich ihrer dr dem Augenblite bemädtiat,- 


wo der Waldmann in die Stube getreten war. eine 
anfehnlihe Geſtalt, fein Angefiht, obgleih durd Jahre, 
Brbeit und Kummer verändert; der Ton feiner Stimme, 
jede feiner Bewegimgen — Alles führte fie in ihre Rinde 
heit gurüt, und fie konnte nicht zweifeln, daß biefer 
Mann ber Satte ihrer Mutter war. Seine lepten Worte 
befräftigten dieſe Ahnung noch mehr, und fie hätte ihm 
gu Füßen fallen, fie hätte feine Anie umfaſſen mögen, 
bätte fie nicht das Andenken an die Abneigung juruͤcge⸗ 


ſchreat, die er im ihrer Klndheit gegen ſie gezeigt hatte. 
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Eie bezwang alfe ihr Herz. Aber mie gern Bitte fie 
das Erucifir gefüßt, das fie fo lebhaft an ibre Mutter 
erinnerte; doch magte fie auh dad nicht, meil fie ſich zu 
verrathen fuͤrchtete. Uls aber der Waldmann den zur 
Reife gepatten Kornifter von dem Nagel nahm, und 
auch nach dem Erucifire griff, um cd als einen tröftenden 
und fhügenden Meifegefihrten noch darauf zu pagen, da 
nahm fie fih ein Herz und fagte: Erlaubt mir meinen Hels 
land zu kuͤſſen! und da er es ihr gern hinbot, küßte fie 
es mit folder Inbrunft und vergoß fo viele Thrdnen dar⸗ 
über, daß der Mann ſich deshalb verwunderte, und den 
Züngling, der feinem Schuge anvertraut war, liebgewann. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Das kaiferliche Lager durh Schweine gerettet. 


Da die Sänfe durch Rettung bes Capitols berühmt 
geworden find, fo ik es billig, daß and den. Schweinen 
eundlich Gerechtigkeit widerfahre. 

als pPhilibert, Prinz von Oranlen, 15830 
Florenz belagerte, ereignete es ſich, daß bie Belagerten 
eines Nachts einen ploͤtzlichen Ausfall auf die Gegend des 
Lagers, mo das kalſerliche Zelt ſich befand, von ber Seite 
der Kirche Et. Margaretha ber, machten. Gluͤcklicher⸗ 
welſe zerſchlugen fie, indem fie hier durchbrachen, einen 
tal, morin bie Schlädter des Heeres eine Menge 
Schweine aufbewahrten, und diefe ftürztem nun ſtraks mit 
ungeheurem Geſchrei hervor, liefen den ftürmenden eine 
den zwiſchen die Beine, warfen um, was ihnen vorfam, 
richteten Schreck und Verwirrung an, und braten fbers- 
Died das ganze Lager auf bie Beine, fo daß der feindliche 
unſchlag gaͤnzlich mifglädte und das Faiferlihe Quartiet 


und Lager gerettet wurde. (Paul Jorius, libr. 28.) 
C. N. 





Bor einer Schmiede. 


Slmmert ihre Kytlepen, himmert! 
Ob and ſchon der Ubend dämwerk 
Br der Eſſe gldhem Brand' 

weht rafter eure Hand. 


Und was wollt ihr denn erftreben ? 
Korges Brot fürs farge Erben; 

— Mh fo bämmert Blatt um Blatt‘ 
Epär noch Mag, der Adeckit, 


—— — 
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Korrefpondbenz und Motizen. 
Aus St. Petersburg. (Fortſetz.) 


Ha 1500 frürmoraens um ſechs Ubr degannen die Milie 
ftir» Manöpers anfs neue. Dittinal kanbte Temer von ben 
Zrupvenarfs Dir vem Karfer, der ſetoſt femmanbirte, zu ger 
deuden Dispifitierem,. Um fo größe Bewunderung erregte tE, 
du von den Trupren ane Bemegunaen anf dab genrbene Kom⸗ 
mandowert mıt der eröh en Schnene und Funtehastert exelutrt 
wurden. Die fdwerllen Setpegungen aivarı mit ber grokten 
Seille und HSaftung ver id. Dies mer voukommen gutem 
Erioige ansaeliibere, ſecas Srunden dauernde Daudver, #18 
diett das befondre Alerbochfie Aoblwouen. Der Kaiſer dankte 
fänmtiden Truppen für die ſo vorn b fundnr Ordnung 
in allen Torilen, für die Dünfrisfer un» Negelmasıgfeit der 
Beiwraungen, für den Brad der Vehfommenbeit, zu Dem hie 
ihre Erercitien gebracht datten. Jedem Memernen wurde auch 
am diefem Zuge rin Rubel, ein Pfund Fretfay und ein Stas 
Braummmen verfiebn, Das Corps bewirtbere darauf den Kuis 
fer dei fi au Wittöge, dar Mabt fand auf einem die ganıe 
Stadt beberilicuden Berge im einem großen Beite Statt. 
Eimmtiide Truppen waren am Ardangt des Beigre, aut beis 
dar Eriten von dem YVelte, Kegementerweife in wer Kolonuen 
entfgehetie. Ber der Antunit bes Karfers an Biden Dre dau⸗ 
ten Die Lufte vom Breudrugrichrei der Krieger weeder. Auf 
Das Kammmaudemweort des Ries beaaben üb die Trupeen an 
Die für fie bereit® fereirten Taſaat, deren Bewirtbung ber 
Tenfaiftbe Adel auf feine Koſten befiritt, Beim Erntritt Er, 
Maieftät in das Gezelt ertönte die Duff, is man anf bie 
Gefundbeit des Muifers tranf, ertonte güerft in Dem Gezeite 
Bas freudige Hurtabaeſchret, md wurde fodann von deu Trup⸗ 
ven des ganzen Korps, Die aieihfaus auf die Kalferlihe Se⸗ 
fundbeit trauten, nud vom Der janllofen Denge Bolts, das 
ua daß Bericht derumſtaud, wiederhoit. Die gemnufibafrliben 
Gebete unp Wunſche Auer ernolfen fit in diesem Momente In 
eins, Der Kıinnendounrt, uud das Edor der Eanarr, welche 
„Wett erbatte den Haller fangen, fonmten das Jauchten ber 
enezüdten Herzen micht Arerönen, Der Ruifer arrnnte Teaſts 
anfe Wohl des Armiee» Diesbefebitbabere, Brafın Gadrn, ber 
Eorps ı Commandenrs, der gefammien Örneralitar und tes Dh 
fijiercorpe, endſich des Penfnftien sets, außgurringen. Nach 
anfardodener Tafel ranarten ſich die Trapren in ber fräbern 
Dranung, und fobaıd Er, Maieſtät aut dem Sezelt traten, 
begrünren fie Ion mir dem frübern Freudengeſchrei. Bie File 
ten dis im die Mitte der Truppen, anferten den Wunſch, 
jedem perſontich danfen zu fünmen, begaben Ab ju jeder 
Disifien defondert mm» beiriaten laut Ihr volfenmenet 
Wodiwellen. Daranf degaden kn Mlerbögufitiefeiben in das 
Artiierieiager , inipicirten aus anfınerffanhe vie innere Eins 
—richtung der ganzen Wrtilferie, und waren auch bier mir allem 

feor Jufrieben. (Die Bortf. folgt.) 





Ans den Niederlanden. 

Die Füniglihe Aladente für Die Zeichneukunft, Malerei, 
Blidbautrei und Wrnitelftur su Went bar tür ben Konkurs 
und die Anunflausttelliug von 1826 nadflebende Preiſe ande 
nefert,. Bir die Beihihremalerei, Preis für bie 
Meifter in der Kauſt. Here in Lrbensaröfe, im lange 
der Dogend, Br uud Schdabteit, ſtebend auf einer Wolte, 
mitten in der Luft und Dem Udier des Jupiters einem Kelch 
Darbieteub. Der Preis beſtedt im einem Lorbeerframie, einer 
Ehrenmedaille und 000 holland. Bniden. Preis {hr die 
Sögliuge. Der Graf Lameur, vor hinm Gang zum Tode, 
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bat an Peilipp II, einen Febten Brief geſchrieben, in meldrem 
er, mit Bestebung auf feine geierfleten Dieufte, ibm frine Bath 
tin und feine zoblreihen Kinder empnrtkt, Die Scene feiert 
in einem Salon bes fönrgliaen Haufet, anf dem arofien Fiaß 
au Brufiet, vor fwelmem, das Schaffot rırıhter war. Zwei 
Difiiiere von der Fpanıichen Barıe Fommem. Das erlamdıre 
Entiadtopfer atiuteien, Eanmont if anigefauden und Übdere 
gibt ſeinen Brief dam WPilache Nordens von Vpern, mit 
Bırte, de ieiben Tem Könige eiiudd.dam; Gabıne von 
Balern, Serve Beinadlm, A Dei dieſer berpierreißensen @cene 
argenwartig, Dirie fünf Arauren werben gefordert. Der ' 
Pros iſt einte Eorenmebiiie nenft 300 bouänd, Batden,. Da 
aber, zumal feit einiger Bert, mehrere Aranea mus Junge 
frauen fit mit Erfoige auf die Befandtomaterci feaen, fo bot 
die Akademit aber edne dieſe Kunfliernnem von den übrigen 
Vreisbewerbangen autftirden iu wollen, gealaubt, and noch 
abfoudertih und affein fur fie und zu ibrer Erimnuterung reinen 
Preis amrirhen iu mühe. Die Aufgabe iſt eine Numpbe ber 
Diana in Ervensgröhe, Die Ah im Den Mäldern verirrt bat, 
und ıhrer Ormaltuna uuterltiegend, entihlummert ift, während 
ibe Onnd ide sur Berte Aue hält, Dieier Treis fon in 
einem Krauge ven Reſen und Myethen und 200 bed, Bhalden 
beſeehn. BIS Gartungsaemaıbe wırd anfargeben: Fine 
junge Bertobte, die, in Beaterrung ibrer Murtet und Edwer 
fier, von ihrem Bräntiaom ın die Wertftatte eines Malers 
gefudet wird, der jo eben Das Bild des Madchens vollendet 
bat, Die gedabien fünf Fianren maiien vorfommen, dem 
Maler aber ſteht es frei, nocd mebrere dinru an than, Der 
Treis beſtebt in einer Eyreumedatthe und 200 bofländ. Sulten, 
Ein etwaß acrıngerer Preit iſt auf eine, em bafbes Meter 
breite Landſchaft von delitbaer Höhe arfenr, Die einen Mouds 
fen mut einer Brücke in der Ferne un» einem Gfodentburme 
Unte von dem Bufhaner barfiegen wird. cd der Bilde 
baneren if das Bruffbld des Eracmus anfaraeden, und rin 
Preis von einer Ehrenmebaile und 100 bo. Gulden aufge 
mittelt. Im Fache der Urciteftur beſtedt der Preis, te 
ben einer Ebrenmedailie, ir 250 beil, Bniten, und der Ge 
geuſtaud ift cin, Dem Regtement, den Zwecken und Urbungen 
der füntat,. Seſeuſcaft für Marıfulter man Botamı? au Gent 


‚angemeflenes Mrebande, Enriid fon im Fache der Zeich uen⸗ 


tuuft deriemge der jekigen oder vormaligen Böglinge der 
Akademie eine Errenmedaile erbarten, weicher die vorifintichfte 
Zeichnuug der im Parıfer Mafeum aufdewadrren Venus von 
Milo, nad dem im der WBallerie der Autiken befindlichen Under 
abaüffe, lefern wird, Sonfurriren fünnen blos geborue Nie— 
deriänder, umb ſotche Künftter, die in dem Bande anfällig 
find, (Die Bortfen, folgt.) 





Ati 

Ein Modell der Ehweiz reiir jebt die Mufmerkfams 
keit der Londoner Wett, Es fe die Sauberkeit nud Kidıtige 
feit der Berbärtnifie im böhfien Wrade zeisen, Tagen Kenner, 
De länger mau e$ von verfhiedenen Punkten aus detrachtet, 
deſto Tebenbiger tritt das warıne Grin ber Matten, die boden 
Birnen, die blauen Flntben der Seen, das neibe Daub ber 
Aeinderge, die ſanparzen Tanneumälder, hervor. Am ſchön—⸗ 
fen nimmt fib das grohe plafiihe — Gemaälde aus, wen man 
18 von der Gallerſe des Saates beſchaut, worin ed anfgeftelt 
iſt. Daun denkt man allet fo zu ſeben, wie von Dovers fleis 
fen Klippen, worauf nat Shafipeae in feinen Lear Binanfs 
führt, Dieb ganıe Land breitet ſich da aus mit allen Alsen, 
Zbatern, Gem, Füßen, Städten, Dörkern, Der Schauptat 
IR in der großen Meguptifhen Halle anf der Piecadilipftraße. 
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Sreitags 





ben 11. Februar 1825, 





Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfegung.) 


DM furger Felt war Alles in Vereitſchaft zum Mufs 
bruch, umd Abſchied von denen genommen, die das Haus 
während Wolfgangs kurzer Abweſenheit — fo meinte er — 
in Obhut halten follten. Dann trat er feine Wanderung 
an. Da fie rüjlig zufßritten, kamen fie am vierten 
Tage, einige Stunden nah Mittag, auf die Höhe, mel 
he der Mofengarten genannt wird; und Indem fie bier 
Athem fhöpften, und Agathe in die mohlbefaunte Ges 
gend binabfah, die fo heil von der Sonne beleuchtet war, 
während ihr eigenes Schiefal fo dunkel vor ihrer Seele 
ſtand, und ſchwerer als je der Gedanke auf ihrem Herzen 
fajtete, ihren Vater an der Seite zu haben, und nicht 
von ihm erkannt zu ſeyn; da faßte fe ſchnell den Ente 
ſcoluſß, feine Gedanken über fie auszuferſchen. Er jtand 
auf feine Flinte geftünt, und fab auch in die Tiefe hin: 
ab, und es war, als ob ein Gewoͤlt von Schmerz und 
Trauer über fein Ungeliht zöge. — Ihr ſepd bier bes 
kannt, ſagte Agathe mit freundliher Annäherung; iſt 
ed noch weit nach dem Kloſter bin? — be die Sonne 
hinter den Bergen untergegangen Ift, könn mir dort 
ſeyn. Der Weg ift von bier and leicht und angenchm; 
immer unter ben Tannen Yin, oder uͤber Wleſen, die zur 
Linken liegen, und von hellen Baͤchen bemwärlert werden; 
und immer laufen zu beiten Sctren die Berge und der 
Wald und die rothen Felfen, zwiſchen denen die Baͤche 
bervorbreden. — Da mus es fih wohl angenchm hier 


— 


wohnen, fubr Agathe fort; und, wenn ich recht verſtan⸗ 
den habe, fagter Ihr, daß ein Verwandter von Euch 
dort im Klofter wohne. — Nicht im Kloiter, antwor⸗ 
tete Ihr Beglelter, aber nah dabei; denn er it im Diem» 
fte des Kloſters. — IR er auch ein Maidmann, wie 
Ihr? fragte Agathe weiter. — So it er allerdings. — 
Wenn er vielleicht Andreas Hofmann beißt, fuhr Anathe 
fort, Immier fchwerer und mmühfamer athmend, To hätte 
ih auch einen Gruß an ihn auszurichten. — Alerdings 
beift er fo, war die Antwort; aber von wen habt Ihr 
din Gruß? — Von feiner Entelin, antwortete Agathe, 
die im der Burg des Junkers von Lahneck wohnt. Sie 
bat mir Aufgetragen zu fagen, daß fie beld feldft kommen 
würde, die alten Tage ihres Großoaters zu pflegen, 
Agathe Hatte, während diefer Nede, die Kappe, wie 
Immer, bis am die Augen herabgezogen; dennoch bee 
mertte Wolfgang, daß ihr Geſicht bald glühte, bald er⸗ 
tlaßte, und die Anie unter ihr zitterten. Das Eteigen 
Dier hetauf, fagte er, bat Euch angegriffen; ſetzt Euch 
nieder, und rabt aus. — Dann ſetzte er ſich felbit, und 
fie nahm, etwas weiter vorweg, an feiner Seite Pla. — 
In der Burg des Junkers von Lahneck, fragte num Wolf⸗ 
gang, babt Ihr Agathen verlaffen? Was that fie da? — 
Ahr wißt alfo den Nimen des Maͤdchens, fragte Agathe 
mit bebender Etimme; vielleicht kennt Ihr fie ſelbſt? — 
Ich habe fie vor einer Reihe von Jahren gefehn, antwor⸗ 
tete Jener, als fe noch bei ihrer Mutter war. — Auch 
ihre Mutter hadt Ihr gekannt? fragte Agathe weiter. — 
Ich war ihr Mann, antmortere er, — Alſo iſt Agathe 
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Eure Toter? — Ele If die Toter meiner Fiati, 
Mehr kaun ich nicht fagen, — Wie meint Ihr das? Ich 
verſtehe Euch nicht. — Ih will es Euch mit wenigen 
„Worten erlären. 

Nun fprah er folgendermaßen: Ich llebte meine 
grau, bie Toter des Klofterföriers,, eins wadern und 
ehrenfeſten Mannes; ſie liebte mib. Wir waren ſo glüds 
Id, wie Menihen wohl fepn fünnen. Da kam ber 
Feind und freute Unkraut unter den Weizen. Ich wurde 
yon meinem Herrn auf einige Monate in ein fernes Land 
geſchlet; und als id zurüdfam, fand ich meine Frau 
fehr verändert, Es war etwas Düfleres und Scheues in 
ihr, das ich nie vorher an Ihr wahrgenommen hatte, Ich 
ſchob dies, fo wie ihre Aräntlickeit, auf Ihre Schwan ⸗ 
gerihaft. Sle Erachte eine Tochter zur Welt; eben bie 
Agathe, von ber Ihr ſprecht, ein fchönes und llebliches 
Kind, und das Ebenbild Ihrer Mutter. Uber die Mutter 
bewies fih wunderfam fremd gegen fir. Auch dies fchrich ich 
auf ihre fortdaucrnde Kränklichteit, fo wie den Tieffinn, der 
immer mehr und mehr über Hand nahm. Endlich ftarb fie. 
Als ih mid nun über ihren Tod nicht zufrieden geben 
wollte, kam eine Nachbarin zu mir, die ſich früher Rech⸗ 
nung anf mic für ihre Tochter gemacht hatte, und fagte: 
Ich folite mich doch nicht fo auſtellen; wenn ich wäßte, 
mas fie, würbe Ich ganz anders benfen. Dann erzählte 
fie, daß während meiner Abweſenheit ein fremder Junker 
bei meiner grau gewefen, und daß bas Kind von dieſem 
fev. Diefe Erzählung, mit vielen wahrfseinlichen. Uns 
finden unterftügt, fand Eingang bei mir ; denn fie ſtimmte 
mit dem Betragen meiner verftorbenen Frau zuſammen, 
und Alles, mas mir vorher raͤthſelhaft geweſen mar, 
wurde erklaͤrlich dadurch. Mon biefer Zeit an, ward ich 
ein andrer Menſch. Das Kind, das früher meine größte 
Freude und mein Troſt gewefen, wurde mir von Etund 
an verhaft; ih mibbandelte ed, unb ohne den Schuß, 
den ihm fein Großvater verlieh, hätte ich ibm vieleicht 
bas Leben genommen. Dis. ging fo einige Breit. Das 
Bild meiner Frau verfolgte mid. Ich konnte bad Uns 
denken an fie nicht auf meinem Herzen reißen, und da 


ih fie doch meiner Liche unwerth adten mußte, wurde: 


ich ganz verwirrt und zu allen Dingen untauglich. Ende 
lich glaubte ih, wenn ich nur den Ort verliehe, ber mich 
obn’ Unterlaß an mein. Unglüd erinnerte, fo würde ich 
wohl meine frübere Faſſung wieder gewinnen, Ich taͤuſchte 
mid niht ganı. Mehrere Jahre lang bin ich umbergezos 
gen; habe Land mit Land, Dienft mir Dienft vertauſcht; 
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blarr @ aber nie bat mid meine 
Schwermuth ganz verlaſſen. Endlich, als ih bes 
Wechſels müde war, fand ih ein Plaͤtzchen in Fran 
fen,’ das meiner Gemüthsſtimmung zufagte, weil es 
dem Unfentbalt glich, im dem ih fo glücklich und fo 
unglüclic geweien war. Hier kaufte Ich mich mit meh, 
nem Ermwerbe an, und da ih den Wald und die Wiefen 
umher, die Gelfen und Berge, ja, das Meifte dem alten 
Wohnorte fo aͤhnlich fand, richtete ih and mein Wohn: 
haus, fo weit ald möglich, nah dem Mufter des frühen 
bewohnten ein, und betrieb mein Geſchaͤft wieder mit 
Ordnung und Emſigkeit. Ich bin mit meiner aͤußern 
Lage zufrieden, und ich glaube nicht, daß ich etwas zu 
wuͤnſchen hätte, wenn mid die Sehnſucht nad ber früs 
bern Heimath ruhen liche. — 

(Die Fortfegung folgt.) 


ih bin ruhlger geworden; 


Probefcenen aus dem neuen Drama: Der ewige 
Jude (Ahasver); von Aug. Klingemann. 
(Fortfegung.) 

Sechſste Scene 
Pater Gratlan, bem Ahasver die Thür oͤffnend. 

Mehrere Nachfolgeude, von dem Schloßgefinde, 

Der Braf. 

Gratiam. 
Hier tretet ein! 
Graf 
(taumelt faft vor dem Unblicke des Ahatver zurhe). 
— Das ift der Mann! 
Oratian, 
Er ie} 

(Eine Panfe, Abacver ſteht ftare mb unbewegllich In der 
Mitte; munter den Wumefenden hetrſcht files, banges 
Erwarten.) 

Graf 
(fh mir Möpe faſſend und immer auf die Geftalt ſchauend). 
Mein Gott, was wolt’ ih denn — —? Ya, bunfen, 
danken 
gürwahr — bier ſteht Maria's Retter vor mir! 
Und fapt mic gleich ein wunderfamed Grauen 
Bel Euerm Anblick — das ich nicht verberge — 
So habt Ihr Rechte doch anf heißen Dant — 
Ubasver 
(deutet mit der Hand abwehrend von fi). 
Graf. 
Ihr wollt des Waters Dank nicht für Ihr Leben ? 
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Uhasver 
(falt und monoton, tie faſt durchgehend in biefer Gerne), 
Dankt Gott, nicht mir, wenn Bier zu banken iſt! 
Graf. 
Nein, dieſe Kälte it nicht Cuer Hey! — 
Wie Ihr auch ſtarr md eiſern vor mir ſteht, 
Schau’ ich doch in ein tief bewegtes Auge, 
Das Antheil und Gefühl — 
Ahasver 
(fürj- abbrechtud). 
Laßt das bewenden; 
Ich bin für Niemand auf der Welt vorhanden, 
Drum laft mic ſcheiden wieder, wie ich kam! 
j Graf (inniger). 
Mur bis fie Euch gefehn, verweilet noch; 
Ihr fepd fuͤrwahr bier unter guten Menfchen, 
Und mwir verbanten alles — alles Euch! 
Mein Dad iſt auch das Eure, wenn Ihr wollt, 
Unb diefer Umlteis Eure Heimath! 
Ahasver 
(aus tiefer Gruft). 
Heimat? — 
Graf 
(die Arme gegen Ihn audbreitend), 
Bon ganzem Herzen! 
Ahasver 
(eenft abwehrend). 
« Nein, drängt Cuch nicht zu mir! 
Ich babe keine Heimat auf der Erde, 
Auch taug' Ich nicht für Menſchen; denn das Unheil 
Geht mit zur Seite, und ſolgt hinterdrein, 
Wohin ih wandle — ohne daß ich's will! — 
Drum laft mich fort! 
- (Der Befhluß folgt.) 





Anekdote von Friedrich dem Großen. 

Bekanntlich berief Friedrich IK einen gewilen 
Delaumap and Franfreih, um In feinen Staaten das’ 
franzöftfbe Regieweſen einzuführen, 

Delaunap befegte fat alle Stellen bei der neuen 
Kceifeeinrihtung mit feinen Laudsleuten, und es konnte 
richt fehlen, daß ſich darunter nicht viele Im jeder 
Linfist untaugliche Subielte befanden, Einer dieſer 
Franzofen hatte fih ſolche Umgebühruife zu Schulden 
kommen laſſen, daß ihn Delaumap- ohne Umſtaͤnde ſei⸗ 
nes Poſtens entfehte, mit: aus Schonung, weil eine’ 
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foͤrmlicht Unterfuchung unftreitig eine härtere Strafe zur 
Folge gebabt haben würde, 

Der Entlaſſene mwolte fih aber babei nicht beruhigen. 
Gr eilte nah Potsdam, und fn der Ueberzeugung, daß 
der König eine große Worliebe |für alle Franzoſen habe, 
boffte er, einen Machtfprud zu feinen Gunften zu ers 
wirken. 

In diefee Abfiht erwartete er bew König, wenn er 
nah abgehaltener Parade fich zu Pferde ſetzte und fpazie 
sen ritt. Er harrte feiner am Ende einer Brüde, über 
welche der Monarch kommen mußte, 

Als Friedrich über die Brüde reiten wollte, warf, 
fi der Franzofe auf die Kulee und beffamirte fehr pas 
tbetifch. 

Sire!' c'est le plus beau jour de ma rie! 

Sriebrich hielt dab Pferd an und umterhrach den 
Redner mit dem Worten: 

„Oui! vous avez raison! Eh bien, allez-rons-en' 
promener,“ und ritt dann rubig weiter, 





Aus Leben, Kunft und Schufe. 

Der Menſch will Zeitabſchnitte mit phantaffifchen 
Gränzpuntten. Er macht fih Feſte, er fchweilt das Le⸗ 
ben an, bad fein Zufammenfiuß Ihr trage, dus Aeußere 
ihn übermanne, dab er bes Iditigen Gefühle feiner ſelbſt 
los werde. Aber der Mitfpfelende bat felten cin rechtes 
Verhältniß zum Feſt. Er wird in Einzelnbeiten binsin«® 
gezogen, und immer nach dem Ganzen ſchmachtend, komme“ 
er au's Ende. Da It dann freilich die eigentliche Freude 
nirgend, Der Anfang ſtrebt zur Witte, diefe zum Ende,- 
umd man fragt fi: wo und warn mar denn bie rechte: 
Luft? Und doch beginnt diefer Kreislauf des Berlangen® 
und Ungenuͤgens jährlih von neuem. Das Ganze iſt's, feine: 
Mothwendigteit, das umſichtbare Band der Theile, fer 
Verbältniß zueinander, melde dad abnende Gemuͤth mit: 
der rechten Luft erfüllen ſollten. Wer mad der Freude‘ 
fragt, dem wird fie ſchon nicht fand. Am übelten daran! 
find die Vetſtandesmenſchen; zum derben Genießen find fie 
zu vornehm, zum innerlihen Anſchauen zu kalt. 

Umgang mit Frauen bildet; aber ber Umgang mit! 
fölchen, die ih den Männern glei ſtellen, vorweidltht;- 
weil mit Ihnen Männerfahen auf MWeiberart: behandelt: 
werden follen. Man muß bie Feauenwelt kennen, nicht! 
wen ſtets mit ihr · ju verkehren, ſondern wm es bei Gelee 
genheit zu toͤnnuen. Fe Ba. 


— — — 
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Korrefpondbeng und Motiezm 
Ans St. Petersburg. (Fortf.) 


Seinen Auftuthalt in Penfa und im Meonnernement bee 
zeichnete der Karfer mit auferordenslicher Ürrigebigleit; auf 
der ganzen Beiferonte durch dakelbe fvendete er uberal tofls 
bare Seſchente und Öbeidunterfiugunsen ans. Kein verabihie- 
deter Rrieger verliet die Kallerlihe Wohnung ohne Belotunug, 
Der Stadt Penia verlieh der Kaifer eine bebrutende Summe 
Gelder zur Befefliaung des Penſauſers nnd zur Eimribtnng 
einer Waßerleitung auf dem Marftplage. Watreud des Aller» 
döcdften Mufeutbaites im Preafa waren an allen Abenden die 
ganıe Stadt und das Bayer aufs ſchöuſte idumimırt. Mm 
15teu bewirtbete die Venisifhe Rauimannihoft im dem auf 
idre Koſten prachtevn iuUnmimirten äfentiıhen Gtadtgarten bie 
Generatität und das Dffiitercorps, auch audre Buflinanirte 
Serfonen beider Seſchtechter. Die in agen Toeiten der Stadt ⸗ 
verwaltung befundne trefftide Drbnung, der aute Zuſtand des 
damen Gouvernements, die woblerbaimen Loudftraßen, die 
ale Erwartungen des Karfers übertreffenden Milität, Mande 
vers, die Ibm zu Edren vrranflalteren öffentinen Bergurü⸗ 
gungen und Zeflioitaten, mit einem Aborte, aues in Penfa 
Seſtehent und Geneſſene erbielt Des Kalſers vollen Beifall, und 
macre Ihm feinen Aufentdalt daſeibſt zu einem der ange 
neduften auf ferner aanjen Derie, Die aubaisend ſchöne, über 
aus milde Herbfiwitterung erböbte noh um ein Großes die 
Freuden defietden, femwopt für ben Wrenbrpen als die Untere 

I 
——— Berabend der Kbreiie Er. Maſeſtät, erbielt der Ebef 
des zweiten Infänteriecorpe, ber Menerat ber Intonterie, Bürft 
Geriſchateww, ein Wlerködäes in deu ſcameichelbafteſten Aus ⸗ 
drinfen ubarfahtes Reſcript, und mit bemisiben eine mit Wrils 
Lauten befrpre reiche Tabatiere mit dem Vorrrät des Kaiſers; 
ver Ebef des Beneralfiabes der erfien Meiner, Generallıeuter 
nant, Baron den Zoll, den Et, Hlerınder«Drden, der Eibil⸗ 
asuwerneur von Tenſa, wirkicher Staatsrath Eubanomilit, den 
St. Wladimir + Orden 2er Kiaffe, 

Ks 16. Septbr. Trüb um Frben Ubr verlieh der Kailer 
Biefe, won Ibm jett zuerſt deſuchte Eradt, bie ıbm fo überaus 
weblachel, beatriret von den beraluhflen Ergenswinfden ader 
iörır Bewohner, bei denen dem buidvoder Aufenthatt gewiß 
im unvergebiinften Audenken bieiden wird. (8. 8. 1.) 


Aus den Niederlanden. (Kortfer.) 

Die ganı kürzlich unter dem Titel: Levens-berigt et, 
au Beiden erfhienenen Wemoıren von’. W. Te Asater 
madıen das Tutlitum mir einem Manne bekannt, defien Beben 
war wicht reich om bedeutenden Ereianfen, wohl aber eins 
Meibenfolage ven mmunterdrochenen, möglichen und geraniatoien 
Erdeiten gemeien if, Gutmütbig mad anſpruchles ersabir bier 
fer Sr. Te Water (geb. 1720 au Baamstlan, arfi. 1829 
su Eeuden) im finer in neun Bither abgetberiten Geibfidice 
graptie, wir er feine, dem Dienfie der Kteche und der Erzit⸗ 
Bang der Duaend gewidmere Erbensjelt verwandt babe, und 
ericent vorerfi ats Euler, dann als Diener dei Eoanges 
Yiums, als Miratled der firgplichen Konmiffionen, als Seſchicht⸗ 
fhreber von Seeland, att Profeffor zu Diippelburg wub 
Fenden, alt Mitglied verfdredener geichrter Meichihaften 1%. 
Daun eriäbtt er aud von ben kinterfiuz.iugen, die ibm bei 
der Herausgzabe feiner Eniriften zu Theil geworden, von fei« 
ner unerichiitterlichen Gtandbnftigkeit während der Unruben, 
weite die Eingeweide feines Bateriandes zerrifien, und end« 
lim von feinen literarifchen Ersenanifen. Durd eine auftrüds 
liche Werfügung in feinem letzten Willen Hatte er verboten, 
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feiner Brbendbeiussune ein Tezwhert borautuſehen, ober der⸗ 
ſelden Bemerkungen benufügen. Segen das Ende ſeiuen Pers 
beus brarbeitere er mob ben Arnedens, wubei ihm die, ſedem 
WBelebrten offen Aebende, Pöniglipe Wıbtiothef zu Paris weodf 
au Statten fam, Er ſelbſt deſaß au eine fdrdne Bıbliorbef, 
nedft Folttaren Sammlungen von Wedailien und Deanufcrıpten. 
Eine ebenfans Ibm zuftenmde Sammiıng von Urſchriften bat 
ein Englijger Buchhäudier für 4000 Gulden erflanden, 
(Die Bortfesung folgt.) 





No tiıe m 


Bon Fempeji Hed im November v. I. nene Nachrichten eins 
graangen. Man bat eine Menge Bäder entdeckt, und in ihnen 
Seffel von Brome ım bifber ganj’nnbefannter Gelatt. Auf 
einem ſaß eim weiblichen Skelett, defira Arme und Hals mit 
Juwelen mad gelduen Bändern gefbmnde waren. Das Balbs 
band würde von feinem jrnigen Botdarbeiter gefdunafvoller 
gearbeitet werben kounen. Em Benfter hatte prabtige Blaße 
fberben. Eıe und die Inwelen ıc. find für das tonsatıhe Mus 
ſeum genommen werden, nadhdean man fie erfi sur Schau aufs 
geſtellt hatte. „Pompess,“ ruft der Berichterflatter auf, 
„in eine lebende Antite, Rom nur ein großes 
Mufeum” Wenn ein Beitgenoffe des Exero in biefe Grant, 
die faft 2000 Jahre lang im Schutt veraraden war, zurfde 2 
febrte, fo fünnte er ausrufen: Mein Geburtsort dat allein 
feine Geftatt bebaften; DIE auf die gerinafien Wraenftätde 
berab! Bier iſt mein Lager! Da liegen meine Riebiitegie 
forfefteßer; meine Gemälde Aud noch fe friſch, wie in jenen 
Tagen, wo fie zuerſt die Wande foniikten, Ach muß durd 
die Etadr und na dem Drte, we ib den berrüichen Genen 
bes Euripidee und Zeren meinen Beifan Hatfepte ! 





Umarmen beinfligend if die Tore, welde die Redaktion 
ber Litter Gazette für das Nusfeilen und Berbefiern ber ide 
fo banfig zugebenden Sedichte aller Art verlangt. Es verliebt 
ſich, da fie dies im Scherze meint und bie mubermfenen Dich 
terlinge verſcheuchen will, 





tiedber Lord Borons Irgte Meife nad MWriedentand iſt 
eine furze Nahridt von Peter Samba, feinrm Begleiter, 
erichienen, und Denfwürbigfeiten aus dem Leben des beribms 
ten Kemble verſprechen um fo mehr, ba fie eine Geſchichte 


der englifgen Bühne von Garrit au bis jegt enthalten 
foten. 





Bei Ackermann, dem thätigen Sachfen, I eine Maleris 
ſche Reife dur Dftindien erichienen; minder werthvoll 
als Keiie, muß fir durch Trade der au Ort und Stelle aufge 
nommenen Anfichten von Tempein, Gegeuden, Sceuen aus dem 
Reden der Einwohner, feſſein. Manche Nahrichten darin fiud 
aber doch nicht allgemein befannt, 3. ©. die, daß die imdilcen 
Majahs Eiepbanten balten, die Dios Jum Kampie mir einander 
ertegen werden, Dieſelben Fönnen au Peiner audern Beſtim 
mung benmer werden. Dtre ganze Nadrung il daranf berech⸗ 
ner, fir wild und Fampfbegierig zu machen. Die Mabante, 
oder Führer, melde während folder fhredtichen Kampfe auf 
Ionen Apen wären, bi6 fie an einander find, merken oit Die 
Doier der letztern. Ueberdtes finden ſich bier wiebrere ueue 
Zirlege ber anfererdenttihen Birgbeit dieſer Thiere. Als es 
über eine jiemir jerur. liche Brite ging, war man tur im 
Stande, die Eierhdaufen eber daruber au bringen, bis man 
fie abgeladen hatte, Sie unterjuchten brüllend ımır Rüfſet and 
Buß das Sebälte vorher, und ſchienen #6 zum Kragen ber 
sanzen Laſt nicht feit genug zu finden, 


— —— — — — — — — — — zer — — 
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Probefcenen aus dem neuen Drama: Der ewige 
Jude (Ahasver); von Ang. Klingemann, 


(Beſchluß.) 


Siebente Scene“ 


Mariar) und Bartholomäus von der Seite, 
Die Vorigen. 


Bartbolomdus, 
(vergeblich demäht, Me zurhdzuhalten.) 


D nein, ſeht ihn nicht wieder ! 
Er bringt Werderben! 
Maria (Ahasver erblidend). 
Der — ber iſt mein Retter! 
(fie finft zu feinen Füßen.) 
Ahas ver (bart und gemaltfam). 
Hfnmeg von mir! 
Bartholomäus 
(Sucht angſtvol die Gräfin von ihm zu entfernen). 
Hinweg, hinweg von ihm! 
Maria. 
Mein Dafenn dank' ich ihm! Des Gatten Aublick! 
Mein Leben! 
Ahasver (mit tiefer Witterfeit). 
Leben ?! 
Maria. 
Ihr habt mir’s erhalten! 


*, Marla, Gemahlin Heinygns, Sohnes bed Grafen 
Otte von der Warth. 


Ahasver. 
Das Leben? 
(falt und höhnend.) 
Nein, nein, nein! Ich wollte Euch 
Und mid — binunterzichen in den Wirbel! 
(blickt fie mit tiefer Wermenung an.) 
Ihr wäret felig ia fürmahr geftorben — — 
Doch warf mein Fluch ung beide an das Ufer. 
Graf ierbebend zu Geotian). 
Das iſt entfeglih! Hört Ihr8? 
Bartholomäns. 
Hab’ ih Recht 7 * 
Ahadver Lin drohender Stellung). 
Nur Einer ſoll in dieſem Haufe leben, 
Nur @iner! — weil er es verdient, gleich mir! — *) 
Ihr andern aber laft mich fort von End ! 
Bartholomäus din heftiger Anaft). 
Hört Ihr es — Leben, Aubt er fuͤrchterlich! 
Ubasver, 
Dur fchauft durch meine Rinde, weißer Alter; — f 
Auch fo ein Baum, der Zeit und MWettern tropt! — 
Bartholomäus (iu Gratian fliehend), 
Helft mir! Das Gruftgemwölbe öffnet ſich, 
Dumpf dröhnend drinat das Rieſenbild herauf, 
Und will mich faſſen — **) ung droht Boͤſes! Boͤſes! 


*) Hindentung anf Deinnn. &, Me früher mitgetbeilte Scene, 
+", Erinnerung an einen Traum, den ex im erften Merk Dem 
olten Grafen, wie folgt, eriöblte: 
Bartheteméus. 
Anı alten Krenigana', vor dem Gruftaetoölbe, 
Wo Eure Ahnen ruhn, da liege die Zeit, 
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Sratian 
Linden ex das Eruchip auf dem Saudaltere taſch enthält), 
Das Böfe weit zuruck — vor diefem Beiden! 
Ubasver 


Uhrzt, wie zerſchmettert von dem Anblicke, in den order 
grund und ſinkt anf bie Kniee.) 


wlle 
(ftehen lautlos In banger Erwartung), 
Abasver _ 
(mad) einer Panfe der Erſchoͤpfung ‚ aus klefer Bruſt betend) : 
Noch Immer fhredt, du Allgewaltiger, 
Mich Autgeftoßenen dein heilig Bild; 
O wann wirb es verföhnend mir erſcheinen! 
Graf (fdhandernd). 
Bas iſt's mit dieſem Menſchen? 
Grathan. 
Er erhebt ſich! 
Maria 
Unsluͤclich iſt er, ſehr unglücklich, Water! 
Ahadver (mit einem Hefen Ausdrucke). 
Ungluͤclich! — Sehr unglüdlid!! 
Marta. (naher ſich ihm bewegt). 
Armer! Guter! 


Ein gratied Riefenbild, aus Stein gehauen, 

Die line Dand erhebt cin Stundenglac, 

Und In der Mechten traͤgt fir eine Senſe; 

Da wandl' Ich gefteen num zus Mitternacht. 
Umhet nach meiner Weife, bei mir denfend r 

Ich fen der Geift des ſel'gen Burgwardein, 

Und win auch Im dem Gruftgewolbe nachſehn, 

Ob aled ruhig drin und ſtin befriebet, 

Da foßt ein Schlummer mid dicht an der Pforte, 
Dab ih, am Giteingebilde niederfauernd, 

Die Angen unminfhrlich fchlichen muß; 

ent aber daͤncht mir, zwiſchen Traum und Machen, 
Die alte, graue Zeit erhebe ſich, 

Das abgelaufne Erundenglas umfehrend, 

Und die gemalt'ge Ernfe maͤchtig regend; 


Braf. 
gi Alter, Alter! 
Bartbolomiut, 

Hört nur welter nl — 
Wle fle das Glas nun auf das Haupt gefeht, 
* Keder fie Die hohlen Wegen zu mir ber, 

Und aus dem Mund won Eteine Happerts freundikh :: 
„Ich bin die zugethan, Bartholomäus, 

Und du ſouſt mit mie wandeln fhr nnd für, 
Und zuſchaun, wie fo luſtig drein ich maͤhe, 

Deß eine Ernte noch der andern faͤut; 

Indeß nur Dich allein ich übrig laſſe, 

Wil ih fo fieb dich babe, tole mich ſelbſt!“ 
Und old die Worte alfo audgeflappert, 

Faßt mich’s mir der gewalt' gen Hand von Gteln, 
Und zieht mich fort und fort, und immer meiter, 
Bit ich zum Huffihrel endlich Luſt getoinne, 

Und om der Thlir den Tedtengruft erwache. — 
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Könnt’ Ich doch Troft für deinen Ehmerz bir Bringen, 
Weil mid bein Leiden al fo tief ergriffen, 
Dab ich nicht von dir — von dir laſſen kann! 

Ahasver (fie milde von fih welſend). 
Dir fanftes Kind, mit beinen frommen Augen, 
Mir Hilft fhon Feiner auf der weiten Erbe, 
Drum neige Di nur nimmermehr zu mir! — 

(plöglih are und hart.) 

Was foll mir Lieber — Haffe — baffet mih! 
Ich bin dem Leben felnd — ih würg’ es ein, 
Verderben bring’ ih, wo mein Schritt. fi. hiukehrt, 
Und feh? Cuch Alle vor mir untergehen! 


Graf. 
Entſetzlich! 
Ahasver. 
Fort! Hiuweg, hinweg mit mir! 
Maria (anfer fd). 
O weile! 


Abasver. 
Ninmer! — Ih muß weiter — weiter! 
(erblickt Bartholomäus und faht feine Hand.) 
Di aber will ich mit. mir führen ! 
Bartbolomäns, 
Wehe! 
Ahasver. 
Zum Tode — nicht zum Leben, bauger Greld — 
gür dich alleln nur hab’ ih Segen übrig! 
(indem er den Alten forsfährt, und Mle eine große Mer. 
wegung ausdrücden, ſaͤlt der Vorhaug rag.) 





Nachſchrift. 

Das vorbemetkte Drama, welches nun volendet iſt, 
innen diejenigen Bühnen, welche es in ber Handſchrift zu 
befigen wünfden, auf eine rehtmäßige Weiſe, nur 
unmittelbar von mir felbit, ober von Herrn Hofrath 
Windler (Theodor Hell) in Dresden beziehen. Das Belle, 
was über die furdtbare, bad Gemüth mit einem tiefen 
Grauen durchziehende Legende vom ewigen Juden g:fagt 
iſt, findet man In dem vor Kurzem bei Hartmann In Zeips 
zig erfchienenen Werte: Ueber Goͤthe's Fauſt 1 
welches allgemein befannt zu werben verdient, — Ueber 
Helnpn und feinen Antheil an dem muthmaßlichen Köe 
nigsmorbe bei Zügen, findet man Andeutungen in der his- 
tpire de Gustaphe Adolphe vom Grafen Grimsard. — 

Mein Drama it übrigens (bis auf bie bemerften ein; 
zelnen Anklaͤnge aus F. Hernd Novelle) durchaus Original, 
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und ftcht mit Feiner früheren Beatbeitung dleſes Stoffes 
in irgend einer Beziehung. Fin Audfaftenftüt nah dem 
neueſten Zufchnitte, mit Sturm, Donner und Blitz und 
bengalifbem Feuer, baben die Direktionen jedoch bier keis 
nesweges zu erwarten; denn wenn gleich bie Handlung 
am ftarfen Leidenfhaften ungemein reich iſt, und ber Phons 
tafie den hoͤchſten Aufſchwung, befonders in der Kataftrophe, 
geitattet, fo bedient fie ſich doch feiner aͤußern Mittel, 
fondern geht frei ame ſich felbft bervor, und erfordert gar 
keine Rafhinen — wohl aber Schaufpieler zu 
ihrer Darjtelung. 
Braunfhweig im December 1824. 
— Aug. Klingemann. 





Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
Gortſetung.) 


Agathe wurde durch dieſe Erzaͤhlung auf das Heftlgſte 
bewegt. Die Geſchichte ihrer Kindheit lag aufgedect 
vor ihr;- das Raͤthſel war aufgeloͤſt; aber durch diefe 
Auflöfung fiel eim breiter Schatten in den ihr daͤmmernden 
Tag. Sie ſchlen ihren Vater in dem Augenblide wieder 
gu verlieren, Im welchem er ihre geſchenkt wurde; und, 
was vielleicht noch fhmerzlicher war, das Dild ihrer Mut⸗ 
ter wurde entftellt, nnd das heilige Andenken an fie vers 
wirrt und befiedt. Vergebens hatte ſich Agathe bemüht, 
bie Thraͤnen zu beſiegen, bie ſich zu Ihren Augen draͤng⸗ 
ten; fie floſſen anaufhaltſam In ihren Schooß und erſtigten 
ihre Stimme. Nur fo viel konnte fie fagen: Ihr habt 
doch vieleiht Eurer armen Grau Unrecht gerban Die 
Binklage konnte eine ſchuͤde Verleumdung der Rachſucht 


fepn. 


Ich Habe daſſelbe auch gar oft gedacht, antwortete” 


Wolfgang, und alle Dühe-aufgebeten, um es mir einzu⸗ 
teden; aber wenn ich daun wieber die Erzählung ber Ale 
ten durchging, konnte ich nichts darin finden, das nicht 
durch die Umftände wäre beftätigt worden. Und doch bat 
mic and die Möglichkeit des Itrthums ſchon unbefchreibe 
fh beunruhigt, und ih bin zum Theil in der Abſicht 
bierhergefommen, eine Meile für die Werftorbene bei dem 
Ciſterzienſern zu ſtiften. Was mic aber am meiſten dng« 
ftigt, iſt mein Betragen gegen das Kind, Mag es eine. 
Bewandtnif danıit baben, welde es will, fo mar es grau: 
fam von mir, diefes ſchoͤne und unfauldige Kind für die 
meglihen Vergehungen feiner Mutter büßen zu laſſen. 
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Mas gib’ Ih darum, wenn ih das wieder gut machen 
innte! Aber da Ihr ie geſehn Habt und kennt, fo ers 
zaͤhlt mit von ihr. 


Agathe vermochte es jetzt gicht mehr, ſich länger 
verborgen zu halten. Sie warf ihre Kappe zuruc; die 
darunter verftett gehaltenen Zöpfe roliten ſich auf; fie warf 
fih vor ihrem Water nieder, umfaßte feine Knlee, und 
fagte weinend und ſchluchzend: Hier it fie! Ihr febt 
fie vor Cuch! Wergebt ihr den Kummer, den fie Euch 
ohne ihr Verſchulden gemacht hat! 


Molfgang mar wie verfeinert. Geine Blicke waren 
feſt auf das knitende Mädchen gerichtet, das felne gefalte« 
ten Hände zum ihm emporhob, Er fab jetzt zum erſten 
Male ihr Geſicht frei, das bisher immer über die Hälfte 
verhält gewefen war, -wie Pilger oftmals wegen befon: 
berer Gelübde thaten; auch von Ihrem Halſe war durch 
die Soeftigkeit der Bewegung die Autte berabgefunten; fo 
wie an dem erhobenen Armen die weiten Ermel bis zum- 
Ellenbogen zurüdgefallen waren. Die Lieblichtelt ihrer 
Geſtalt, die ficbend aufblicenden, dunkelblanen Augen, 
über denen fid die zarten Bogen ber Augenbrauen erboben ;: 
ber halbgeöffnete Mund, mit einer doppelten Reihe von 
Perlen geſchmuͤtt; das Mofenroth der Wangen, durd 
das heftige Wogen aufgeregter Gefühle erhöht — dieſe 
beide Erſcheiuung in ber einfachen, groben Huͤlle — der 
purpurnen Bluͤthe des Kattus ähnlih, wenn fie aus dem⸗ 
Dornenfhoofe des mütterfichen Blattes hervorbricht — 
hätte Jeden auf das Freudigfte überrafcht ; aber was den 
Waidmann mehr ald diefes Alles ergriff, war, dab er 
in dem blühenden Mädchen feine Grau als Geliebte und 
Brant wieder ſah. Nachdem er munfo einige Augene 
blite im fummen Staunen zugebtacht hatte, mahnt ex ihre 
ſchmalen gefalteten Hdnde zwiſchen die feinigen, bob fie anfl 
und fagte: Gott fep gedantt! Ich finde im dir beine 
Mutter in after ihrer Unſchuld wieder. Wergiß das Frun 
bere! Du ſollſt au mir einen Vater haben. 


Beide fielen einander In die Arme und bielten ſich 
lange umfaft, Damm fekten fie Hand in Hand Ihren Weg- 
weiter fort; und ſchon lag bie. Macht über dem anmuthi⸗ 
gen Thale, feinen Wieſen und Teichen, als fie zuſammen 
bei dem Zaͤgethauſe anlangten. 

(Die Fortſezung folgt.) 


— — nn — 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aud Berlin, den 27. Januar. 


Anier Carmeval bat zwar begeuntu, aber es haben ſich 
dazu bit jeht mob febr wrurge Fremde eingefunden, unb bie 
erfte Redeutt — in der Reget Die umbebeutenbfle — var (9 
wenia beſucht, dab mut iiber 200 Eintahfarten verfuuft wor» 
den find, Even io war der erfie unmasfırte Dad im Evans 
frielbanie micht alängend; bes Königs Draielat nabm, wegen 
Unpahtiekeit, daran nur in der Are Tpert, daß Sie in einer 
Eoge bis 5 Uhr verwalten nnd kr danı zurndionen, Dieſe 
Unpahtitert verbinderte Er. Waieſtat andı dem Drdeusichte 
om 23. d. M. beummwonnen, und der Rrouprinien K. H. vers 
traten dabel die Erle er. Disiehat., Dies Feſt farb in der 
einmal normalmakig beftimmten WWeiſe, wie gewöhnt Sratt., 
Es wurden dabeh 2 idmarse Kdlrrorden, 2 rorbe Adierorden ıfler 
Klaffe, + rotbe Adlerorden Srer Ktaffe mir Eipentand, 4 obue Fie 
dentanb, 61 rurbe Adlerorden Arer Klafle. 21 ©t, Johaumiters 
orden, 42 algemeine Eprenierben Ifer Kiafe uud 18 ber 2ren 
Kaffe, verrbeilt. Unter deu 61 Ruttern des rethen Anlerordeuß 
gter Klofle befanden Aa nadıfirbende Geſebrte: Der ürbeime bere 
resıfiensrard und Treffer vo. Sapigunp bieieiblt, Der See 
Afloriatrartp Koh m Magdeburg, der Drofefor Medel 
iu Datle, Ber Gederme PMedizinatratb und Profefior Dr, 
Limt viefeieh, der Kegrorunase und Schutrath Lo, Dis 
rettor des Gumnmaſiume in Grettin, und der Tönigl. bänte 
ſche Etarerard ab Profeflor der Hradenme San Luca zu Kom, 
Thormwaldien; den St. Jebann ferorden erbiett der auch 
als Schriftſteuer befanute Gebeime Oberrevitjzensrath, Prüfe 
dent v. Keibuig, von dem noch für die Schrift erſchie⸗ 
nen ift: Wer Dat das Recht und die Verpflichtung der evanger 
Uſchen Yandes+ Brmeinde eine armeinichaftiihe Agende zu ner 
Den? (Bertin, bei Glittmer); mnter denen, welche das alle 
gemeine Ebrenieiden Ifter Klaffe erbatten baten, iſt and der 
als Künfiter befannte Dofratb Bach, Direkter ber Kuuftichute 
au Brestou. 

Um den Zudrana der jungen Lente zum Gtubirem zu Der 
aränsen, fe, wir #6 deibt, ıbre bisher anf 3 Jahre feflgr- 
fegte Univerfitäts » Laufbahn anf 4 Jabre aubgedehnt werden: 
für die Wſfenſchaften ſeibſt duürſte indeh dieſe Anerduung von 
ketnem weientliden Ruatzen fm. 

Leider nimmt die Unſcherhett bier Immer mehr zu, man 
Bört miche bios von Dirbftabten, (andern felbft von räuderiſchen 
Untätten auf offener Errafe,. Es ıfl fon das dritte Mal, 
daß folhhe aewalriame Angrıfe in dem Luftgarten, binter decu 
Fönial, Schloſſe Staft arluuden haben; nch ver Kuriem ıfl 
fogar um 7 Udr des Abende rin Diefiger Burger ven binten 
angefallen werten; der Küuber bat dm Den Mautet vom 
Keibe geriſſen, und als er den Mnarefer erwiſcht, bat ibn 
der Letztere iu Boden aeworſen und ibm feine Udr entreihen 
woien. Auf das BDirifsarihres des Ueberwältiaten if mat 
der Häuber, obne f.inen Hand zu volfübren, entfprumgen, ex 
bat aber dem Bürger dergeflatt das Mehmet mid di: Angen 
verient, daß dirier ſcawer erfeantt barnıcber lieat, Auch «im 
Fremder aus GEroflen if meuchelmdrberiih anarfalen werden. 
Er mar in einem MWirtbebanfe der uutern Klafſte in der alten 
Roßſtraͤße eingefebrr uud am Ubenb im einen Bierkeller ataans 
gen, Seer an eruem Tiſch von nnbrfannten Bieraoften figend, 
barte er von feinem wulen Selde geprabit, Wis er ben Keller 
verlieh, folaten idm drei Bahe, und indem ber Eine ibm 
den Daub mit einem Schnupftuch werkopfe, gab ibn der Kine 
dere einige Erihe, und nachdem mon ibm feine Baatſchaft 
nenommtern, lieh man Ibn im feinem Binte fiegen, So wurde 
er bald gefmuden und ins Stnitum geſchafft. De Wunden 
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Fand nicht tedttich, bie Thäter meh nicht ermittelt, da ber 
Abırtd, du dem Abeuds taatıch eine Trenge ibn nnbrfannter 
Bieraäfle fommen, feiner Husfane nam fie mit näher Pen, 
Hoffentlich wird durch Die Toariak.it der Were dies aefäbn 
liche Atteblatt ermittelt werden, Bemerfenswrrtd ıfl wech, daß 
der Beraubte mur 20 Or. Dei fi atdabt um dieſet Ungtüd 
lediguch feiner Großfprebern angufdriben bat. 
(Der Beſchluß folgt) 





Uns den Niederlanden. (Fortfen.) 

Belauntlich war die Etat Brügae einft die Nieberinge 
des arfamsiuten nerdiſchen Daudelt, welche Benedig das 
Gleihgrwint bieit, bevor die Eutdefungen ber Portugiefen 
Diele Stadt vom Wıttetpunkte der Weit zuruckgedräuagt Date 
ten, Bus Maltets Beibichte des Hanſcatiſchen Bundes und 
aus beſoudern Abhandiungen des Drn, Berborven and Uns 
dern erbeuer, wir um Die Mitte dee KIV, Iabrbundertso als 
Handlung treibenden Matıonen Koninlate iu Britgae errıda 
tet batten, Diele Bremblinge Thorten in den Danern von 
Brügge, Jeder ım Beihmadle Finer Natienalarantettur, Bes 
bäude und Deufmdier auf, deren einzige nob üdrige Modelle 
nun ber Architelt Kudd im einem Werte zu fammeln und zu⸗ 
erbalten verfudt Dat, weiſches den Tırel dührt: Colleciion de 
gravures au trait, reprösentants les plans, coupe, dläva- 
tions, profils, voütes, plafouds eis, des principaux monu- 
mens d’srchiresiure er de sculpture de la ville de Druges, 
depuis le XLVe jusqu'au XVllie Siecle er, Das Wert fol 
aus 56 Rupferfiugen nebft ernem erflareiden Ter’e in beiden 
Spraben befleon, nnd ıfl Dem Miniſter des Offentliden me 
tersichts,, Sen. Sal, sugreignet, 

Bir Annales du Salon de Gand, weite der Sefretdt 
der Fönıni, Seſeuſchaft Der ſhöouen Aunftle m Went, Sr 2, 
de Bat, ein viiren thatſger Jreund »er Kunft md der Fünfle 
fer, berauſsgibt (Bbent, bei BanfiInıBerbanabe, 20 Lie 
ferungen von 214 ©. ın &.), find eine in Kupfer arfeene, 
anle einer Erkiarung der Gegenſſande und Merisen von Den 
Künfitern beaieitere, febr danfensıwertbe Sammltung der vor—⸗ 
zisliaflen Vredukte jrgr lebender Belaufhen Küuftler im Face 
der Maleren, Buddaueren, Armiteftur und Aupferſſechertunſt, 
Die 1820 ausgeſteut geweien, oder auch jeitder arfertiot wor« 
den find. (Die Gortfeg, folgt) 





Ro ti He m 

In Daris ift eine Befhihte der Revolution, bie 
in Ennland 16838 Start faud, erfibienen, Deren Beme 
faffer, 8. 8. 3. Masure, befonders vırte disder unbefannfe 
Aurken ım Echtofe Sr, Germain, dem Aufenthalte des ver 
griebenen* Jacobs IL. aniarfnuden datte. Die Dopvelitingige 
Keit dieſet Rönias tritt darın auf originelle Weise und im 
bobem Grade bervor, 





Der ebemalb fo berühmte Almanac der Gonnmnanis Dei 
Crimaud de la Kepniere ift für das Jahr 1825 von U. P. de 
Yerigord in einer venen Bertfegung erfienen, die feierlichft 
Er. Hobeit, dem Mugen, Bedicırt il, Die Tanben werten 
darın als ein Wattel argen Goran uud Kummer empfobiem, 
denn ber Marſchaun von Monty rinen naben Ärennd oben 
Brerwandten verloren barte, pflegte er Dem Roh aufintraarm, 
en Paar Tauben zu bereiten, „denn,“ ſagte er, „ich bads 
immer bemerfr, weun Ib erft ein Paar folder Tdierdyen per 
geſſen Harte, war #6 mir viel Trichter ums Herz.“ 


ü — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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elesante Welt. 


ben 14. Februar 1825, 








Sragmente über Irland von Lady Morgan; über 
feht von Fanny Tarnom. 


Die wandernde Familie 


Fa jedem Lande iſt die Armuth der untern Vollsklaſſen 
mebr eine Folge der Mißbraͤuche in der Staatsverwaltung, 
als die irgend eines Natlonallaſters. Die Urſachen bes 
tiefen Elendes, in welches das irländifche Volk verfunten 
it, find eben fo wenig ein Gebeimnif, als es feine 
furdtbarem Folgen find. Alle Landſtraßen find zu gewifs 
fen Zeiten mit einer Menge von Urmen und Elendeh übers 
ſchwemmt, die das Schaufpiel des mannigfachſten Jammers, 
der den Menſchen treffen kann, darbleten. Man mwirde 
ſich fehr täufhen, wenn man diefe Unglürlichen mit Wett: 
lern von Handwerk verwechleln mwolte, melde anf Unko⸗ 
ften der Gefenfhaft leben, und fih ihrem Hange zur 
Faulheit und zum Later ſorglos überlaffen, weil fie eine 
Mbgabe von der Mildtbdtigkeit derer beizutreiden willen, 
welche mehr ans mitleidiger Schwäche, als aus Menſchen⸗ 
liebe Almofen geben. Die Armen dagegen, von denen 
ich rede, find ehrliche, aber unglüdliche irlaͤndiſche Bauer 
familien. 

Wenn, wie dies in den mehrften Graffhaften It⸗ 
lands, die kein Getreideland, fondern nur Weide zur 
Viehzucht haben, der Fall it, der Umfang der Arbeit 
in zu großem Mißverhaͤltniß zu der Bevölterung des Lan⸗ 
des Steht, fo muß der blofe Kagelöbner, wenn feine 
Manufatturen und Fabrifen die arbeitſamen Haͤnde ber 
fhäftigen , welche der Mangel an Arbeit müßig läßt, bald 


dahin kommen, daß Ihm das Nothwendigſte fehlt, Die 
Geringfügigkeit des Tagelobned, das er im der guten Jah: 
teszeit erhält, erlaubt ihm trop aller feiner Maͤßigkelt 
nicht, etwas für die ſchlechte zu erübrigen. Er ſieht ſich 
dann geswungen, feine Hütte zu verlafen, „In der er 
als Monarch hauſet“ 


„Sat him down the monarch of a shed,“ 


und fih von feiner Familie, die das Unglück feinem Her⸗ 
zen im Trennungsaugenblick noch theurer macht, zu tren⸗ 
nen. Mon Verzweiflung fortgetrieben, oder auch von 
Hoffnung fortgezogen, wandert er aus, um Im einer ans 
dern Provinz, wohl aud unter einem andern Himmels 
firihe, die Arbeit und den Lohn zu fuhen, die ihm fein 
Vaterland fo graufam als umpolitifch verfagt. 


Sobald die Weite felner Entfernung es feiner Fran 
und feinen Kindern nicht mehr vergönnt, feinen enteilens 
den Schritten mit ihren weinenden Augen zu folgen, fo 
ſchließt die Mutter die Thür ihrer elenden Hütte zu, und 
wenn, wie es gemeinhin der Fan it, ihre Kinder noch 
zu Hein find, um der mütterlichen Fürforge entbehren zu 
konnen, oder ihr im ihren Urbeiten beizuſtehen, ſo wans 
dert auch fie mit ihnen fort, oft auch noch von dem, uns 
ter ber Laſt der Jahre gebüdt elnherſchleichenden Großvas 
ter ber Familie begleitet. Ihre einzige Schugwehr gegen 
den Hungertod iſt nun bie Vettelei. Das jängfte Kind 
trägt fie auf dem Müden — den diterm iſt die Dede anver⸗ 
trant, die fie gegen die Kaͤlte der Nacht fchügen fol, und 
ber hölgerme Napf, der zur Aufbewahrung ber fauren ge⸗ 
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Maun zum Führer und Begleiter geben, 
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zonnenen Milch dient, melde fie von der Varmherzigkelt 


zu erflehen hoffen, und fo ausgeräftet, fo begleiter tritt 


fie ihre ſchmerzrolle und einfame Waufahrt an. 
(Die Kortfegung folgt.) 
Der Pilgrim, von Friedrich Jacobe. 
(Zortfesung.) 

Wir haben dem geaͤngſteten Burgvogt mit feinen 
Shäten Indem Haufe des Capland zu Schleiz verlaften, 
wie er in einem bequemen Bette die Crmübung von der 
Reife und feine Sorgen verſchlieff. Es war fein letzter 
guter Schlaf vor dem längften und tiefiten. Zwar als 
er am Morgen aufitand, erklärte er, er fühle fich recht 
geitärtt, und wolle no deſſelben Tages weiter; denn er 
habe boch keine Mube, bis.er fich feines Unftrags entle⸗ 
digt babe; und fo möchte ibm der Caplan einen ſichern 
Alles Zureden 
war umſenſt. Und fbon mar ein Vote anfaefunden ; 
das Roß geſattelt; das gewichtige Feleifen aufgelbnaüt; 
von Franz und feinem gaſtfreundlichen Writer Abſchied ge⸗ 
nommen; als nah dem leiten Händeſchütteln der alte 
Mann bei'm Aufiteigen auf das Pferd ziiterte, den Sigel 
aus der Hand fallen lieh, wankte, und Kranzen rüdlings 
In bie Arme fiel. Leichenblaß und ohne Bewußtſeyn wurde 
er weggebrocht und in's Bett gelegt. Nach einem Aber 
laß kehrte das flodende Leben zurüd, aber nicht die Kraft, 
Franz wich nit von feinem Lager. Gegen Abend fagte 
der Kranke: Franz, ich ftehe dieſesmal nicht wirder auf. 
Es it and mit mir, Wenn ih nur tudig erben könntel 
— Wenn hr, ſagte Franz, etwas auf dem Herzen habt, 
das Euch drüdt, fo it mein Wetter da, der wird Euch 
Huͤlfe ſchaffen. — Muft ibn berbei, antwortete der 
Kranke; wenn ich meine Meinung mit Gott abgemacht 
Habe, mil ich je aud mit der Melt abmachen. Ich 
hoffe, es follen mir noch fo viele Ardfte übrig bleiben. 

Nachdem nun der Caplan fein geiftliches Geſchaͤft ges 
endigt hatte, bat ihn der Kranke, fich nebſt Franzen zu 
Üben zu ſetzen, und erzäblte beiden, mas ihn für efn Ges 
ſchaͤft nah dem Gothaiſchen Lande treibe, indem er bort 
der Entelin des Klofterförftere, Undread Hofmann, ein 
Erbtheil von dem alten Freiberrn von Lahneck zu über 
bringen babe. Das Uebrige aber, und daß Agathe für 
bie Tochter des Kreiberen gu halten ſey, verſchwieg er; 
denn, dacht’ er, wozn kauns dienen, Werflorbenen einen 
böfen Leumund zu mahen? Wenn bas Maͤdchen nichts 
von ben Suͤnden feiner Mutter weiß, iſt's halt auch beſ⸗ 
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fer; und fie wird aröfere Freude über die Erbſchaft has 
ben, wenn fie meint, daß fie ein Beiben der Liebe bed 
feligen Herrn ſed, ald wenn fie fie für eine Bußung alter 
Eunden balten muß. — MWüfr ih nur Einen, fuhr er 
in feiner Mede fort der für mic einträte, und das Erbe 
theil an Ort und Stelle trüge, und es entweder der Ag 
the felbit, oder ihrem Großvater einbindiate, fo wär ih 
aler Sorgen quitt. — Dazu wird fih wohl Math Finden, 
fagte der Gaplan. — Ich möchte der Sache gewiß fern, 
erwiederte der Kranke; ſonſt ängftigt e8 mid bis zu meis 
nem lebten Ungenblide. — Damm richtete er feine Blicke 
anf Franz und fante: Franz, gib mir deine Hand! Thäs 
tet du mir mobl diefen Dient? Du daft fhon fo vie 
für mid getban. 


Franz, ber bei Agatbens Namen gang tiefinnig ges 
worden war, fuhr bei diefer Frage wie im Schlafe auf, 
und fagte: Wo werd’ ic fie finden? Iſt fie denn nicht 
mebr auf der Labnerburg? — Nein, antwortete der Vogt; 
fie ift dort in berfelten Naht verfhmmnden, in meldet 
der Mönd aus feinem Kerker befreit worden it, Mein 
Herz fagt mir, dab fie fib zu ihrem Großvater gewendet 
bat; und der felige Herr meinte das auch. Sterbende, 
Franz, reden wahr. 


Dann fepte er binzu: Ich weiß, wes ich dir atıfe 
buͤrde. Aber aufer dem Gotteslohne, den du fchon reiche 
lid am mir verdient baft, fol bir auch noch ein anderer 
Lohn zu Theil werden. — Wenn ih, dachte Franz bei 
ſich, Agathen wieder finde, fo bin ich überreihlih be 
lohnt. — In dem einen der verfiegeiten Side, fubr der 
Vogt fort, bie das Felleilen bewahrt, muß ſich ein Beu— 
tel befinden, welcher mein Erbtbeil enthält. Ich babe 
Niemanden mehr anf Erden, dem ich ed zuwenden möchte. 
Nimm alfo diefes für dich und meineh Segen dazu. Moͤge 
dir Gott für das, was du erdulder, und für dad, was 
du getban, reihen Erſatz geben! 


Nabdem nun Franz bem fterkenden Manne verfpror 
den und auf das Heiligſte gelobt hatte, in Allem feinem 
Willen nadzulommen, und ibm das Keleifen bes Alten 
mit aller barin enthaltenen Habe ausgeliefert morden war, 
ſchlen Jener erft wieder recht froben Muthes zu werden, 
ſprach aber nicht mehr; ſondern börte zur auf die Gebete, 
bie der Caplan Ihm vorfagte ‚ mobei er Franzend Hand 
nicht losließ. Allmaͤhllg wurde bie Hand kalt; bie Aue 
gen ſtarr; ber Athen hörte auf. Er mar unter den Ger 
beten eingeſchlafen. = 
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Nachdem Franz am folgenden Abend den Tobten zum 
Grabe begleitet hatte, konnte er auch micht lange ruhen, 
fondern fattelte das Roß des Vogtes, nabım Abſchied vom 


feinem Vetter, und flug den Weg nach Shwarzburg 


ein. Kein Unfall jtörte diefe Meife. In dem Klofter 
der Ciſtercienſer In Pauligele kebrte er ein, verrichtete 
feine Andacht und beichtete. Da num der Pater von ihm 
vernabm, daß er nach Geotgenthal zöge, befahl er ihm 
einen Gruß an feine Witbrüder, und gab ihn einen Brief 
mit, den der Pater Anfelm eben jekt von Coburg aus 
nah Paulizele geſchtieben babe, um ihn den geiftlichen 
Brüdern in Georgenthal mitzuteilen. — Ibt kennt alfo 
den Pater Anfelm, ebrwärdiger Herr? fragte Franz. — 
Wie mid felbit, antwortete der Moͤnch. Und auch bu 
kennſt ihn7 Wo baft du ihm zulegt gefehn? — Bei der 
Rabnedsburg, erwlederte Franz, wo er mir einen Dienft 
erzeigt bat, für den ich ihm bis an meinen Tod dankbar 
ſeyn werde. 

Meiter fagte er nichts, fonderm nahm Abſchied, bes 
ftieg fein Roß, und eilte von Ungeduld getrieben, weis 
ter nad Arnſtadt bin. 

(Die Fortfepung folgt.) 


atra 6, 

Diefe noch von den Türken behauptete Stadt liegt am 
der Milfolungbi gegenüber beindlihen moreotifhen Köſte. 
&ie bat eine überans fine age, umd ruht anf einer 
fanften, nah der maben Bee binsbgleitenden Audoͤhe. 
@in Thell der Gegend ift aber mit dichten Wäldern bes 
det; eim anderer beut bie anmutbigite Abwechslung von 
grünen Hügeln und fruchtbaren Thälern dar. Bon Pas 
tras zieht eime Heerſtraße nah Arkadien‘, aber durch 
engen Waldpaß, mo es fo unficher it, daß man dieſen 
Engweg „Matecocia,” d. I. Mepgerei nennt, und licher 
durch einen Unmeg am Seeſtrande nah Arkadlen reiſet. 
Datras (von den Kürten „Bella Badra,“ oder „Bar 
drabfhid” genannt) hat zwar jegt nur fhmuzige, enge 
Straßen und ſchlechte Hdufer, treibt aber dennoch wegen 
der umliegenben, ſehr fruchtbaren Gegend, und der Nähe 
em Meer, einen lebhaften Handel mit Seide, Del, Kos 
eintben, Wolle, Wachs und Leder, nah allen Gegenden 
der Levante, nach Sicilien, Italien und felbit nad Eng⸗ 
land und Franfreih, wiewohl der jetzige Krieg einſtwellen 
dem Handel nicht günfig iſt. Die Luft um Patras iſt 
aber der dicken Nebel wegen, bie Morgens und Abends 
and den Sumpfen und ſenchten Auen auffteigen, lemnlich 
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ungeſund für die Bewohner. Digegen gedelhen die 
Fruͤchte: Mein, Korintben, Oliven, Zeigen, Pomeranz 
den, Mandeln, Granatäpfel, Getreide, Hirſe, Baumr 
wolle und Tabak ganz vortreffiib. — Die Stadt hält 
8000 Einwohner, bat 6 Moſcheen und 9, grlebifhe 
Hauptkirchen. Die biefigen Türken haͤlt man für gebils 
deter, als die an irgend einem andern Orte, Auch find 
fie ſehr reih. Ihre Hauptſchutzwehr iſt immer noch eln 
feſtes Schloß auf dem die Stadt beberrfhenden Hügel, an 
ber Stelle, wo in alter Zeit eine griechiſche Atropolis 
und ein Dianentempel prangten, Ehedem mar bie Stadt 
durch zwei große Mauern (mie zu Athen) mit dem Hafen 
verbunden. Die Trümmer find noch vorhanden. 

in. 





Aus Leben, Kunſt und Schule. 

Wer eine poetifche Idee in's wirkliche Leben einführt, 
ber gilt für überfpannt. Iſt's auch in der Meenfchenbruft, 
fo werd’ es gehelm, naͤchtlich gehalten, weil es keine 
Taghelle verträgt. Warum fpazieren Verliebte unange⸗ 
fohten bei der Naht? Trunk, Spiel, Muſik, Mae 
teraden fluͤchten ſich in dleſelbe. 


Vorwaͤrts iſt jedes Ding ein Neneſtes, Indivlduall⸗ 
ſtrtes, aber ruͤckwaͤrts betrachtet webt in Allem ein Alge⸗ 
meines, eine Idee, ein Grit, eine Notbwendigkelt. 
MRuͤckſchanend fehen wir den Menfben in allgemeinen Wer: 
bältnifen befangen, von Cigenthuͤmlichkeiten und Umſtaͤn— 
den getrieben, vorwärts, in der neueſten Sprofe feine 
Weſens it er frei, Freiheit erfheint ald die friſche 
Bluͤthe alter Notbwendigkeit, und die unendliche Mannige 
faltigteit der Gegenwert als das Gombinatlond: Spiel ein- 
facher Geiſter. So ift das Dafepu immer zugleich alt 
und neu. 


Die Idee Im Verbaͤltniß zur Wirklichkeit iſt eine 
Regel mit lauter Ausnahmen. 5 L. B. 


Koörreſpondenz und Notizen. 


Aus Magdeturg, im Januar. 

Am 8. Dun ver. 3. wurde bie dieſige Bubne unter Bir 
tettlen der Mad. Walther mit Elaurenr'6 Bolt⸗ 
marft und einem Epikloge gridbieffen; am 13. Dam, ©. I. 
abır, unter Direfrion bes Sru. Perri, mit einem Dro- 
foge und Ed. Hettes Bairereniflaven wieder eröffner. 
Eieden Monate lang alfs waren ums bie Pfarten das Mujem 
tempets verferteffen, and gern Überaeden wir einen Bertranmn 
im reiben Bier das Bebiet ter Kunft einer Ahle lin, wän- 
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ſchend, daß bie und jet Hefuung®uoll entgegen lachende grüne 
Kue der Ruuft Feine Dafe im der Wufte ſeyn möge. Die lange 
Zeit der Eutſagung, viellade für die Dıreltion vertbeiibafte 
Wenkerungen, Die Neubert des angelündigten Etuds, üvere 
Daupt aber die Neumier, trieb am Toge ber Eröffnung bas 
haus und Börluftine Prabiıfum in Menge berbei; doch ba 
felten unter zebu SBöpfen eine und dieſelde Sunesart berrfcht, 
fo mußte denn wobl unter dem vielen dier Beriammelten To 
Danger fisen, der mir fchleatem Borurtbeil Plaz genommen, 
ib vom Parteiarift datte fiberreden laufen, Das Wertk 
aber foot ſich frioft; dena war and ner oder der An— 
dere, der ſpottelud umd feteeind das Baus verlieh, fo 
konnte doch feine rinjeine Grimme ben lauten Koptaus mid 
Mören, der von allen Seiten den Prirftern Thalleus geſpendet 
wurde, — Dust Hanf, wen delorirt, war frfilich erleuchtet, 
und die Bühne prangte mir einem nennen geldimadoourn Bors 
dange, Der pafiende Prolog wurde von dran, Rramer treffe 
Th geſprechen; nad Beeudtaung deflelben fpra fi die allars 
meine Freude über die frenndeidhe Umgebung, die verbefenen 
Dinge, die neuen Seffunngen, durch laufen Befall aus, — 
Dir erfien Darfleünungen zeugen von Fleiß und Eifer, uud im 
Ben verfchtedenen Roten ber gegebenen Stucke entbedtin wir 
Schon mandırs ausgeztechuete Taleut. Die ferren Deifine 
ger, Woptbrüd und Umselmann bemwieien bereits idre 
BWirtjeitiafrıtz ibre Aratıe Fir das Komische fine bedeutend, im 
alın ibreu Leitungen zeigt ſich Tateut und Fleis. Mad. Der 
eri nun Demo, Bantrankt vereinen bei angenehmer Perſön— 
Tichfeit Natur und Runfl, und fein? Letztere für Meine Dperete 
ten und Bundenrles befonders areianet, ıbre Erimme ift von 
nicht geringrin Umfange mub Aobiftanae, Dr. Sramer und 
Sr. Bades fheinen für das Drama befonders zu feun, und 
wir werden ſpälttr buffentlih mod Belegenbert baben, ibre 
Kräfte darin zu bewundern, Noch mebrere Eribeinungen, von 
denen wir ons Genuß veripreden, könnten wir auführen; 
bob kommen wir im der Folge bei einer fpecielen Beuripertung 
auf fir anrnd, — Bon den bisher anfarfüdrten Stücken ſprach 
die Birdervoffe: Die Sbiener iu Berlin, am meiften an, 
Das Sans war Arts, Ermmal ansaenenmen, wo bie Gietder⸗ 
Befung der Baleerenfifliaven Eratt fand, gedrängt vol, — 
D! — möne das Pubtikum fortfahren, ein fo wirrdiges Untere 
nehmen auf diefe Arie zu naterfliigen! Nur die alaee 
meine Tbertmabne, das Mitwirken des arammten Publis 
kumt ift fadig, die (db vworfindenden Mängel und Üchler 
zu verbefiern! Am Montage, den 24. Januar, werben wir 
vie fe Doer: Don Tuau, börem; dieſer Abſchnitt ber 
Bühne entbönt und mente Ericheinungen, Inden wir die Diite 
gzlieder der Oper noch mit Fennen; Doc jo viel ift befannt, 
Bah die Leituug der Dper dem dra, Muftsirifttor Eelle übers 
geben if, nud dieſes allein derechtiget zu ichönen Beffnungen !! 





Aus Berlin (Beſchluß.) 

Einer unferır beſten Kupferlecher, der Prefeſſer Fries 
Ari Wildeim Bollinger, if am 20. d. Don. an der 
Zungenichwindiut geitorben, Er wurde am 9. Bebrnar 1777 
dieſeibſt aeberen. Ehen früb zeigte er eimr grobe Neinung 
zur Supferfeberfunft, er fing daber feine Studien anf ber 
diefiaen Alademle der blidenden Kunfte an, Bat aber in der 
Kupferſtederkunſt feinen eigentlichen Lehrer gehabt, fendern er 
ſuchte ſich nach den befien Blättern verſcurdener Meiſter zu 
bitven. Seine Kränttchteit binderte ibn, im ſpätern Dabren 
fo viel an Treferm, wie in früberm Seiten, Zu feinen vor 
Füglihhen Arbeiten gebören! 
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1) Mebrere Biſdniſſe, nad rigen Zelchuungen, unter 
andern das des Probfies Hanftein und des Muhkus Ritter. 

2) Mebrere Bitdneſſe nam audern Meften,;. ©, 

Der Prinz Wurpeim K. H., Bruder des Königs Dei. 
Die Prinseffin Wilpelm R, ©. ” 
Der Prin Brurib 8. H., Bruder des Könige Mai, 
Der Prinz Eouis Ferdınanm A. DB, 
nad Buflen det Bılbdaners Wichmann,. 
Die Schauſpieterin, Dad. Schack, nach einem Gemälde 
von Dablıng, 

3) Vebrere Bräter nad Seidmungen von Fran Eas 
tet zu Almanadım und Taidıenbiidhern, umd eines der gelte 
nenften darunter If Das Ziteitupfer iu dem Taſchenbuch 
Menander und Blncerion, vou Yırlaub, 

a) Biele Bumen nah Zechnungen nah der Natur ven 


dem Grafen von Hoffmannsegg iu feinem großen botani« 


fen Proctwert. 

s) Ein aroßet diſtoriſches Blatt im ponftirter Manier, 
der Kurſurſt von Brandenvurg, Ioawim IL, im Lager vor 
Wittenberg, nam einem Semälde von Kımnfel, 

Urbrigen$ war er als Menſch won fanfrem Enarafter, au⸗ 
fprümsios und vwierfertig aebstbet, und fein feine Kranfbeit, 
wo das allmäbliae Hıufbwinden der Kräfte übeltannig und 
eigenfinnig zu maden pfiegt, übte nur febr unmerfucdh ibren 
nacibeiligen Einfaß anf feine fünfte Hemärtsort. Er binters 
Näßt eine Aziabrıge Mutter, ara die er fi flrts mit dee 
Kindtihften Liebe als ein banfbarer Eotn berragen, und ber 
er im Iprem hohen Miter Beſchutzer und Berforger war, 





Aus den Niederlanden. (Fortfeg.) 

Bon einer jböuen, nach dem gendefifdien Operationen unb 
den aftronemiihen Beobadhtungen des Benerallirutenants, Bas 
rous Rravendoff, aufgenommenen ihnen dioro = topograr 
poifhen Ebarte der Mördlıchen Provinien des Röniarerıhs ber 
Niederiande, ıflt am Ende des vorigen Jabres gu Brüffel dat 
nenute und legte Blatt eridiienen. Bır war hen wor 25 
Dabren angefangen, die Bellendung derfelden aber durch die 
either eingetretenen polttifhen Beränderungen veridarrt wor—⸗ 
deu, und ben von der Mepublet ausenommenen Unterabröeie 
lungen mußten drejeniarn des Königreibs Holland Aubflitwire 
werden, welches fi fpärerbin im das Frauzbafche Reich vers 
tor, wm zutetzt die eine Halfte des Komgreichs der Mieders 
lanbe zu bilden, 

Aus der Bader des Hra. NR. ©, Ban Rampen ift für 
lich eine mir Klarveit und Elrganı, fo wıe au im guter logie 
fer Ordnung abgefafte Abdaudlung Über die Frage im Drude 
erichseneu: Worm beftede der harakzerıflilhe Unterſchied zwiſchen 
der Maffiidhen Poeſie der Alteun und der fo gebeifenen roman 
then Dichtkuuſt unterer Tage? Worin deſteht das Ber 
dienfliihe dirfer ſestern, und flebt fie mit ben Bitten und 
den morulifhen Bedarſuſſen unfers Zeitalter im Cinftange? 
(Eeiden. 202 S. In 3) Es if dieſelde Schrift, weidher von 
ber Helländeichen Geſtuſchaft der Wiſſeuſchaften und ſchönen 
Künfte, in iprer am 20. Septbr. v. 3. im Haag abgehaltenen 
Veneratverlammtung, Die geldene Ebreumedae iſt zuerkannt 
worden, Mit Net tadelt Ber Berfaſſer nuter andern eine 
Kaffe von Ecrififieiern, die, aber Erſindungs gade gänzlich 
ermaugelnd, an bie Stelle des Raturlichen, Edeln und Pater 
tiſchen dab Biguntiihe, Schwürfige uns WBunderlihe ſetzen, 
und Ah Romantıfer reifen, wen fie den größten Dichtern 
Drutichtauds bios ihre Fehler abacbhorat, uud fi) bemüpt bar 
ben, es mit benfelben nech böber un treiben. 

(Die Gortfegung folgt.) 


— — — — — —— — — — — ——— —— 


Bırieaer: Beopold Bof. 


Nedacteur: K. L. Mırbuf, Miller, 
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Zeitung für die elegante Welt. 


— — ⸗ 


Dienftags 


Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfegung.) 
Dar Weg, welben Franz verfolgte, iſt ſchoͤn und ans 


mutbig. Hügel mit Buͤſchen bepflanzt wechſeln mit gris 
nen frifhen Wiefen ab, und oft gebt die Etrafie lange 


zwiſchen Anböben bin, die bis an den Gipfel hinauf mit 


Gaͤrten geſchmuͤct find, und auf fornreiche Felder, helle 
Teiche und reinlihe Dörfer herabſchauen. So ſchoͤn aber 
auch Alles umber grünte und blühte, und fo freundlich 
die Eonne ihre breiten Strablen durch das fruchtbare Thal 
fhof, Franz ſah doch wenig oder nichts davon. Seine 
Gedanken waren auf das Ziel feiner Meife gerichtet, und 
die Ungemwifbeit deſſen, was Ibm bevoritand, belaſtete 
fein Herz fo, dab er fein Roß faft über fein Mermögen 
zum Laufen trieb. Indem er num fo, ohne rechts ober 
lints zu (hauen, feinen Weg verfolgte, kam and einem 
Eeitenwege ein Meiter in bratmem, ledernem Kolet, mit 
‚einer Peitibe über dem Müden, und grauen Müsge mit 
federnem Schilde, wie man damals trug, auch gut bee 
waffnet mit Degen und Fauflgewehr, auf einem muntern 
Scheten von polnifher Abfunft einbergetrabt, und gefellte 
fi nach leihter Begrüßung zu ihm, Ihr reitet, fagte 
er, bie Höbe binauf allzuſcharf; der Saul ift dazu nicht 
leicht genug; aber in der Ebene läuft er fo gut wie einer, 
Aber wie kommt Ihr zu dem Pferde, Freund? — Ih 
befam es von einem Freunde geliehen, antwortete Franz, 
der an folhen Fragen kein großes Wohlgefallen hatte, — 
Nun, fagte der Fremde, indem er ihn ſchaͤrfer in's Ange 


den 15. Februar 418925. 








faßte, der, bem bad Pferd noch vor acht Tagen gehörte, 
war chen Euer Freund nicht. — Wie fo? fagte Franz, 
ich derſtehe Euch nicht. — Ihr meint wohl, antwortete 
der Reiter mit einem ſonderbaren Laͤcheln, ich kenne den 
Saul nicht? Er ſteht noch nicht lange in dem Stalle der 
unter von Lahneck, und it nicht ihr ſchlechteſtes Pferd, 
Auch Euch meine ich cin wenig zu kennen, fuhr er fort. 

Franz erfhrat, War der Fremde vielleicht ein Freund 
feiner Feinde? War er abgefehitt ihn zu verfolgen? 
Wie? wenn er ihn verbaftete, und ald Räuber den See 
richten auslieferte? Wie Eomnte er fih rechtfertigen? 
Beugte nicht das Pferd, das allerdings nicht fein war, 
und das Geld, das er bei fic führte, auf das Beftimme 
teite genen ibn? Der einzige Zeuge, ber ihn hätte vers 
treten Finnen, war todt; und was binderte, auch dieſen 
als Theilnehmer des Raubes anzuklagen? 

Waͤhrend dieſe Gedanken blitzſchnell durch Franzens 
Seele gingen, fo daß er immer mehr erblaßte, und kei⸗ 
nen Math bei fich fand, Ienkte der Fremde fein Pferd 
näher zu ihm bin, faste ihm mit der Hand am Arme 
und fagte: Ihr meint in fhlimme Hände gefallen zu 
feun; ich ſeh' es Euch an. Uber feyd ohne Sorgen, 
Ich wünfhe Cuch Mid, daß Ihr dem Galgen fo gut 


-entronnen ſeyd, und wahrlich um deſto mehr, da ih 


ibm auch ziemlich nah und im gleichem Falle mit Euch ges 
wefen bin, 

Diefe Werte waren nicht geeignet, unfern Freund zu 
beruhigen. Nachdem er ſich von der Hand feines Ber 
gleiters frei gemacht, und fein Pferd auf die andere Seite 
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des Weges gelenkt hatte, griff er unwilltürllch wach bem 


Hirſchfaͤnger, den ibm fein Wetter in Schleiz um größes 
rer Sicherheit wilen gegeben hatte, Imden er jede Bes 
wegung des Fremden mit mißtraniſchen Bliden von ber 
Seite beobachtete. Oho, fagte biefer, der im Kranzend 
offnem Gefihte jeden Gedanten feiner Seele las: Ihr 
habt arge Gedanken. Thut nur die Hand dort weg! 
Wenn es einmal dazu kaͤme, fo könnte ich Euch beifer bes 
dienen. Und babei deutete er auf zwel eßenlange Piſto⸗— 
len, die mit fiarkbefhlagenen Griffen mädtig aus den 
Spulftern hervorragten, und auf zwei Kleinere, biz in fels 
nem Gürtel fetten. Franzend Verdacht flieg immer hoͤ⸗ 
ber; ja, er glaubte feiner Sache gewiß zu fern. Die 
Seiten waren noch mild nnd wirt; die Sitten rauh; bie 
innere Verwaltung def Länder und ihre dußern Werbält: 
nife falecht geordnet, Wenn ſchon das Fauftreht durch 
die Geſetze abgefhafft war, fo entbrannte doch oft auf die 
geringfügtgften Veraulaſſungen ber Krieg zwiſchen Fürſten 
und Adel, deſſen Luſt und Zeitvertreib er war. Mit 
leiter Mühe und geringem Gelde verſammelten fie Land⸗ 
ſtreichet und Abenteurer unter ibre Fahnen, Leute, die 
tamen und gingen, mie ed ihr Wortheil mit ſich brachte; 
und wie fie im Kriege vom Plündern und Beutemachen 
lebten, fo aud, nach geſchloſſenem Frieden, bie Wege 
unſicher machten, ba bie Beherrſcher der Linder meiſt zu 
ohnmaͤchtig waren, mm ihre Heerſtraßen gebörig zu ſchuz⸗ 
gen und das verheißene ſichere Geleit gewähren zu koͤnnen. 
In die Hände eiues folden Schnaphahns, wie man fie 
nannte, glaubte Franz jept gefallen zu ſeyn. Jedes 
Wort des fremden Weiters fchlen dieſen Werdacht zu bes 
ftätigen, und da er Beim Mittel zur Flucht (ab, fo fahte 
er ben herzhaften Entſchluß, Im Fall eines Ungrifes das 
anvertraute Gut mit Leib und Reben zu vertheidigen, 
(Die Fortfegung folgt.) 
Fragmente Über Irland von Lady Morgan; übers 
fegt von Fanny Tarnomw. 
(Fortfegung.) 
Wie oft haben micht diefe Unglücklichen meln Mitlel⸗ 
ben erregt, wenn ich fie fo mühbeladen auf den Landſtra⸗ 
"sem einherſchleichen, oder fie, wor Erfhöpfung niederges 
funten, am Wege liegen fab! Ich begegnete eines Tas 
ges auf der Lanbftrafe einer diefer nothleidenden Familien. 
Die Mutter, deren Geſundhelt fihtlih von Elend und 
Mangel angegriffen war, trug ein Kind anf dem Miden; 
ein eines blaſſes zwölfjähriges Mädchen trug ein anderes, 
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welches fehr Frank zu ſeyn fehlen, auf bem Arme, waͤh⸗ 
rend zwei andere, jünger noch als fie, ermattet hinter 
her ſchlichen. Als ich mid bei der Fran mach ihrem 
Manne erinndigte, antwortete fie mir, er fep ein aus⸗ 
gewanderter Eflave — fo nennen fih bie itländifhen Tas 
gelöbner ale ſelbſt — und als ih nah der Veranlaffung 
zu ihrer Arankheit fragte, erfubr ih, daß fie mehrere 
Nächte hintereinander auf naffem Stroh und bei Megenwets 
ter unter freiem Himmel zugebradht hatten. — Zu web 
den traurigen Betrachtungen führte mich nicht ein andes 
resmal der Anblie einer Mutter, die im Bearif, unter 
ihrer theuern Saft zu erliegen, ſchwer auf dem gefrornen 
Shure dahin ſchlich, während die Kälte, die die zarten 
Glieder ihrer Kinder erftarrte, dieſe Thraͤnen zu vergies 
fen zwang, die bei der glüdlihen Sorglofigkrit dieſes Al⸗ 
ters nicht die Folgen des Bewußtſeyns Ihres Elendes, 
fondern nur Beweis der förperlichen Leiden waren, bie fie 
empfanden. — Dft geswungen, unermeßliche Haiden zu 
durchwandern, berem bürte Umfruchtbarfeit ihnen keinen 
Schuß gegen die Glut der Sonnenſtrahlen, oder den ſchnei⸗ 
benden Eiswind rauber Jahreszeit darbietet, haben fie 
auf ihren Wanderungen kein Zabfal zu erwarten, ala das, - 
was ihnen die Natur durch den Trunt aus einer Quelle 
gewährt. Man follte glauben, daß Fein menfhlihes 
Herz ſich der Theilnahme am folhem unverbienten @lend 


verſchlieben koͤnnte, und doc habe ich oft ſolche Unglücliche 


mit rauher Fuhlloſigkeit von den Thuͤren der Beamten wege 
wellen fchen, deren Beruf es doch vom ihnen erfordert 
hätte, Ihre Beiden zu mildern und Ihrer Noth zuvorzu⸗ 
fommen! Dagegen bin Id aber au oft Zeuge des rüßs 
renden Eifers gewelen, mit dem fie in der demürbigen 
Hütte Ihrer Pandslente aufgenommen wurden, bei denen 
ihnen, wenn fie gleich beinahe eben fo arm waren, als 
fie, doch ihr Elend zur Empfehlung diente, denn nie 
bleibt bie Thür eimer irlähbifhen Hütte vor denen ver» 
ſchloſſen, deren Bitten die Meuſchlichkeit ihrer Bewohner 
in Unfpruch nehmen. Sobald ein Armer fib berfelben 
naht, tönt ihm ber gewöhnlihe Gruß: „zehntauſendmal 
willkemmen!“ entgegen. Der Kreis, der um ben Herd 
Sigenden erweitert ſich, um bie Ankommenden mit einzu: 
fliehen — man kocht Kartoffeln und trägt zum Nachtla« 
ger friſches Stroh berbel. Mehr als dies vermag ber 
irläudifche Bauer nicht zu geben, weiler nicht mehr hat. — 

Es gibt in Irland kein Gefeg gegen bie Bettelei, und 
bie Zügel der Beamtengewalt werden felten mit feiter Hand 
gehalten, weil der größte Theil derer, denen fie auver⸗ 
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traut find, es fo wenig für ihren Vorthell einträufic, 
als für ihre Eigenliebe ſchmelchelhaft finden, die Pflichten 
ihres Berufes trem zu erfälen. Die flechte Polizei der 
im Zunern des Landes gelegenen Städte iſt gewiſſermaßen 
eine Nationalfhande. Die Gleichgültigkelt, mit der man 
es duldet, daß zahlreiche Haufen dieſer Unglücklichen hulf⸗ 
los und ohne Unterftägung au finden, umberirten, mirft 
einen dunkeln Schatten auf die Menſchlichkeit der Behoͤr⸗ 
den. Wereinzelte Gaben der Wohltbätigkelt Könner bier 
nur eine augenblielice theilmeife Erlelchterung verſchaffen; 
der Megierung allein gebührt es, biefer Verarmung Grän 
gen zu fegen, ſowohl dadurch, daß fie die Urfahen aufs 
ſucht, welche fie herbeiführen, als auch den Mißbraͤuchen 
abhilft, die fie mach fich zieht. Viellelcht würde die Er» 
richtung einiger Mannfakturen in den entlegenen Provins 
gen Irlands das fiherfte Mittel fepn, den furdtbaren 
Fortſchritten biefer entfeglihen Berarmung, bie eine Folge 
gegwungenen Müßiggangs ift, Einhalt zu thum. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Geltenbeiten, zu Karl V. Andenken im Edfurial 
aufbewahrt. 

ine fhöne Büherfammlung, mworumter auch St. Hım 
guftins Handſchrift „Über die Taufe. 

Ein Gemälde des jüngften Gerichts, wo Karl V. und 
fein Sohn Philipp von den Engeln im das Paradies erho⸗ 
ben merden. 

Am Hofe zu Madrib ein Gemälde, welches den Kaifer 
und den Aurfürften von Sachſen, wie fie mit der Arm 
bruſt ſchießen, darſtellt. 

Des Kaiſers Waffen, bie er trug, ald er 1535 Tu⸗ 
nis eroberte. 

Der Kaiſers golde umb filbergeftidter Wappenrock und 
beffen ganz ſchwarze Degen. 

Seine Waffen und fein Panzerhemd, als er ben Kurs 
fürft von Sachſen bekaͤmpfte. 

Der Degen, welchen ihm Papft Paul 111. verehrte, 
am damit die Ketzer zu Paaren zu treiben. 

Seine Turnier-Waffen und Nüflungen für den Kampf 
zu Fuß und zu Roß. 

Urmoruͤſte und Netze zur Wildeſchwelnsjagd, Speere, 
Wurfſpieße und Pferdeharulſche, deren er ſich im deutſchen 
Kriege bediente. 

Im Luſtgarten, 2 Stunden von Madrid, ein herrliches 
Jagditüd, worauf der Kalfer und der Kurfürit von Sachſen 
dargeftellt find. — Darüber hängt ein anderes, welches Karin 
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auf der Jagd im Winter, und bie Hunde, welche Ach zu er 
waͤrmen fuhen, mit taͤuſchender Wahrheit barftellt. 

Ein Gemälde der Schlacht von Parla, Im kalſerll⸗ 
den Saal, — Neben der Thuͤr noch ein anderes, mo man 
ben Kalfer zu Pferde erbiiat, wie er den Kurfürft vom 
Sachſen gefangen nimmt. (Les actions heroiquas de 
Charles V.) C. N. 


Toaſt zu Ehren der Saͤngerin Mad. Gruͤnbaum in 
einem muſikaliſchen Kreiſe geſprochen. 


Wie ſich Im Wald die muntern Boͤgel regen, 
weil dort ber Lenz fein heitres Zelt erbaut, 
und dann anf milder kuft ih Fortbemegen, 
fobold der Herbſt, des Winters Dimm’rung graut, 

ſo treten gern in dieſes Hauſes Segen, 

die ſich ber Tonkunſt edlem Geiſt bertraut, 
und wandern dann mit ſtohtm Herzen welter _ 
wohin Ihe Schutzgelſt rufet, ernft und heiter, 


Doc jene, bie den gruͤnen Wald durhfogen, 
fie ledten nur dem kurzen Augenblick, 
und viele, die durch diefe Hallen zogen, 
fie huldigten getänfche dem fihcht'gen Gluͤck; 
verwehet derch der Zeiten Stendelicogen, 
blieb und fein Denkmal ihres Seyns zurhd, 
and Fein Gedoͤchtulß nennt der Stelzen Namen, 
bie fol; des Wegs daher gezogen kamtu. 


ODoch Du, verehrte Frau, du trittſt wiäfommen 
und hochgeachtet ſtets in unſern Areid; 
denm Deine Kunft vereinte Muthentglommen 
mit reichempfangner Gabe fühnen Fleiß; 
Du haſt dem deutfchen Gang den Wahn benommen, 
er bürfe ringen micdht um böhten Preis, 
alt ob dem Welſchen nat berieben wäre 
bes derrlichen Geſanges Kunft und Ehre, 


Drum torg mit Kränzen, die die Stunde minder, 
ond bie bei'mı Hauch det Augenblicks verwehn; 
nicht unfer Kreis, der Deinen Werth empfinde, 
iſt dich zw kraͤnzen vom Geſchick erſehn, 
Germania ift es, Me Dir Kraͤnze windet, 
in Ihren Auen wird Dein Denkmal ſtehn, 
und was Du Deinem Waterlomd gegeben, 
das laffen wir im deutſchen Morten leben! 

@ Benbe 





N 
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Korrefpondenz und Notizen. 


[4 
Aus Hamburg, im Januar, 

Korrefpondenz » Nachrichten! Du dent wohl nit, ner 
tiedter Beier, wie fo einem armen Efribenten zu Mutbe if, 
wenn er daß verbängnißvolle Wort su Wufang einet Bogens 
niederfchreike! Mas wur bas Schöpfen des Waſſerts in ein 
leces Eib der unglüdieligen Danaıden denn fatımmer, als 
das Befhäft des Verschterftatters? Abos that Brfupbns ärgr- 
re6, Indem er feinen Srem die Hbhe binaurchte, der, dert 
angelangt, aleich wieder in die Tiefe jurudfunf, als wir tbun 
müfen, die wir widt nur Ca Gipia, fondern eine ganie 
Maße Steine und Aldtze ewig auf die Hede bringen mäſſen, 
um fie vor unfern Mugen tiefer deun ie in dem Abarund fin 
ken au fen? Sm einer recht melandeitfituen Staude fhrieb 
id mir manfieheude Nerz wit einem deppelten NB. in mein 
Sedeufbuch: „Den eingebitdeten Wort, Künftier, nnd dab 
vielföpfige, Puptıkum, zugleich amfrieden am firten, das 
iR dein Beibäfr, 0 armer, armer Werihterfiatter und Buüb— 
uen⸗ Rezeuſeut!“ — „aber warum geben Se's denn micht 
auf, mein Lieber? fraat ein Beaurmer, Weil qs mit 
laffen faun,” if die Antwort. „Run, fo muſſen Sie auch 
bienedmen, was Ädı bafür arbert.  — „Das wiß ib ont!" 
um Gie brauchen ja wur immer zu Toben,’ faut Dr, Enkuih 
ein, „aber ich dobe dab ein Bemifem, mud rin tirerarifdıe® 
nebenbei, fo kanu ich ja 1eide immer Die Frder im Europ taus 
Ben" „u Das if fretih ſalimm, denn wer fadelt, wird 
für einen böfen Menfaen, wentaſtens für einen Feind ober 
Murrfoyf, gebaftea, und hrar mie Rede." „Nun fa, ich 
bin fbon refignirt und will geduldig auf meiner Babn forts 
fpreiten. 

Mach diefem einfeltenden Geſpräche, das ber Beier mir 
Beim Benin des nenen Dabres fon nachtehen muß, wo tie 
nem bekanntiſch manderiei einfällt, weran man tn der übri⸗ 
nen Beier nicht deuft, wit ih aber aleih zu Iutereflanterm 
fibergebn, beim wer wirbe wohl die Jeremladen eines armen 
Berichterftatterd imterefant, ja nur ber Beachtung werth 


Aadent? — 


Es if elne feltfome Brit, und nicht allein Kunſt und 
Wiſtenſchhaft find auf Irrfährten begriffen, ſondern fogar auch 
Die Wattfifhe: Re mögen aus Nengierde ibre beriſten Bee 
wäfer verlaffen baden, um auch einmal im der Nibe unfer 
närrifches Ereibeu zu beodachteuz Purg, ein Abarianıter vom 
ibnen, ein gar flatrliher Herr, von 70 bie 50 Bus Länge — 
fo breit If er wicht, und darin ungeriheiden Ah die Wall⸗ 
fiihe von den Menfden, die fids teicht breiter machen, als fie 
lana find — Lirat hei uns vor Anter, bat ober das Unqlück 
nebatt, an der Felſen-Jufet Helgolaud in der Nordſce zu 
ſtranden und fein erbabenes Haupt — vermutdlich — daran 
au jerichmettern, denn er ift mit jerbrochenem Beni gefun⸗ 
de worden, Huf dem Hamburger Berar if er zu feben, und 
man kann füglich bedanpten,, daß diefer erft ein Bera durch 
i6n geworben freu, Unter ber zublreicen Eskarte von 40 Dee 
Bentenden Fiutſchiſſen if dieſer orrumgiädte Sotfhofter bei 
ung eingrbradt worden, denn fo vierte waren erforderlich, ten 
Bieder gu buafirem. — Der uns in biefir Seit pronbejeibte 
fünafte Tag — nachden er ınsbrere Male fo anädig wir, 1u 
der angrfündigten Zeit Ah mod mit einzufinden — ift ietzt 
auf ten 3. Januar a, ©, ſeftgeſetzt, und ic wife derbaib fo 
fbr mit meinem Brrichte, Damit er bob moh ver dieſer Reit 
dedrudt und wenisſteus in Leipjig geleſen werde; ſollte er ſich 
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wirtlich zu diefem Tage einſinden, fo wärde mir dad beden— 
tenden Vortheit bringen, denn Dann braugte ich wich wege 
dieſes Korreiponbeng» Artikels meniaflens von den bieflnem 
Eöunen und Töchtern Milpomenens und Tvaltens nicht ſcheet 
anfeben zu laffen, weil ih den @inen oder die Cine ju ieh 
gelebt, den Anhern, oder bie Andere aber gelegentlich getas 
deit babe. Du firof alle, geneigter Leier, dab ih beim 
jüngfien Tage Hark interrifirt Bin! 

Herr von Pirihoft, der ung iu tieb armonnen hatte, um 
ſich von uns trennca au könuen, sbaleıb man ihn medrere 
Male umter Poltzjeibegleitung über bie Gräuze brachte, if 
Jetzt feflarient uud Tier anf der Hauptwacht, nad Adern gar 
im Kraukenhauſe. Beine beiondere Borliche für wufre Stadt 
muhre ja gebörig briobnt werden und endlich aar die Behdr⸗ 
deu rüdren, denn fanm barte man ibn iu einem There bins 
ansgrbrabt, do famı er zum andern wieder berrin, und fe 
wies man ibm endlih einen Feen Anientbalt bei und 
an; Jjrine gerrätttere Seſundbeit erforderte Hiberdiet thätle 
sen Behand und aritlihe Düife, wenn er mat an den 
Baudfirake fterben feute, weiches Teiche datte geſcheben köu— 
men, da man ibm meirgende dulden wobte mad ıbm ſtets vor 
Öranie zu Graͤnze bradite. Er konnte doch nicht, wie mad 
der Eaar, Mebammehte Sara won zwei Miguerkemen über ber 
Erde ſawebend erbalten wird, auch fo amwliihen Erb’ und 
Simmel ſchweden, amd ſe wäre ibm ein Anfentnait in unferm 
Kranfenpaufe im der Tbat zu mwinfhen; id jeibit ſprach +fchon 
fristter, irre id midt, im dieſen Blättern den Wänſch auf, 
dafi eime der Regierungen fich feiner auf dieſe Werſe trbare— 
nen möchte. (Die Gortfen, folgt.) 





Netiıyre mn 

Der Heißigfte Pariter Ehriftietter ift ieet ein Serr Des 
faucombren Bon ibm kaun man, wie von Barre, dem 
Römer, fagen: „mer bedenft, wie viel er Lieft, beareife wit, 
daß er etwor fhreiben kaun, ud wer madı dem gebe, mag 
er fchrenbe, hebt nice ein, daß er Brit zum Defen bebält.“ 
Deſancembret it der reaelmäßige Ueberſetzer atler ſchottiſchen 
Pomant, mist Dies ber W. Ecortiben, und bat jene auch 
neh Reir gifuuden, einen Roman rianer Arbeit berautinge 
ben: Wat Tyler, ou Dix Jours de Revolte; ein difterifiher 
Doman, der gar nicht ſchlecht ſtyn fol, 





In England wendet man viel Eorafalt auf Darftetung 
alter, dernduter Grobdenfmäter. Wiore gibt eine Sammlung 
der Are beraus, die die rüber mebrerer Edela uud fönigiihem 
Perſonen, mamentiih der Lieonere, Memadtın Eduarde I, und 
des Grafen ven Warwick, Richard Branhamp, enttätt. Am 
legtern bat man ein nnd Jmamaig Zabt lang gebaut, und 
bie Kofen Deiiefen ib auf aweitonfend, vierbnundert 
und acbtsia Pfand, zu jemen Beiten (umter Heintich VE. 
bis Eduard 1IL.), eine ungemein grofie Summe, 





Su Walter Ecoitd Romanen kommt edenfalls eine Kup⸗ 
terfiiniammlung derans, au welder Cooper, Brodedon und 
Wright arbeiten. 





Son Damfet bat man eine Außgabe vom Jahr 3003 
entbrft, Über daren Ligentbümlchleiten wır baly nähere Kunde 
haben werden, 


— — — — — — — — — — — — — | — 
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ben 15. Februar 1825, 





Ude Hier angejeigten Büder und Mufifalien find bei mir gu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Pünftiihfte ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 
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10 ilum. Aupfertaf. in 4. Weimar, 2. Iudujtrie:Eprr, 
geb. 2 Mebir. ı2 Or. - 

Die Vorzeit, Ein Taſchenbuch für das Jahr 1925. VIII, 
u. 376 S. 2.Aupfer: u. 2 Steintaf. 8. Marburg, Aries 
ger. geb, in Futteral ı Ntbir. 16 Or. * 

Die Biene, sr Jahrgang. 1825. No. 1—9. 114 8. gr. ®. 
Hambura. (Hoffmann u. Eampe.) geb. jäbrl. 6 Mthir. * 

Der Ackermaun aus Böhelm, - Geforäh zwlſchen einem Wit: 
wer u. dem Tode. Erneuert durch Fried. Heint, v. der Har 
gen, XV1u.706. 8. Franffurt, Barrentrapp. geh. 12 ®r, 


Gere, Eine Zeitſchrift der Concordia, in zwangloſen Hef⸗ 
ten. Zur Unterſtühzung der leidenden Menſchbeit. 2ter 
QJabrgana. 1825. Januar. 48 S. gr..8, Leipzig, Enobs 
lo. jäbrl. 3 Rthlr. * 

Die aritbmetiibe Wunder: Sammlung merfwärdiger Zab: 
lenergebnife und unterbaltender Aufgaben; von X. Bleib: 
treu. XX u. 266 & 8. Frankſurt, Barrentrapp. geb. 
4 Rtbir. 16 Sr. 

Ueber die Verbütunad= und Heilkur der Hndropboble (Wal: 
ferfbeu) ; von Doktor M. W. Schneemann, XVi u. 46. 

- gr. Wungsburg, Wirth. (Mein) geb, 12 Gr. 

Bemerkungen über den neuen Entwnrf eines Sırafgesetz- 
buches f 


ür das Königreich Haunorer; von Dr. F. J. 
Mitrermaier. Aus d, Heidelb, Jahrb. besond. abgedr. 
269. gr.8, Heidelberg, Oswald, geh. 8 Gr. 

ESophronigon oder unparteliſche freimürbige Weirräge zur 
nenern Geſchichte, Geſetzgebung und Statiflit der Staa: 
ten und Kirben. Herausgegeben von Dr. H. €, ®. 
Yaulus. er Jahrgang oder ır Band #8 Heft. 132 ©. 
gr. 8 Heidelberg, Ddwald, geb, 20 Or, 

Hertba, Zeitibrift für Erde, Voelter und Staatenfunde. 
Beforat von Heinrib Berghaus in Perlin und K. F. V. 
Hoffmann In Stuttgart, Erfter Band. VIII 304 ©. 
gr. 8. 15 Dog, Zabel. 3 Eharten. Stuttgart, Gotta, 
3 Bde, 5 Mıbir. * 

Geibihte der Burq Landeberg bei Halle in ihren Trüm— 
mern und Ueberreften. Bon Xriedr, Adolf Bed. Avim, 
s® 8. Halle, Buchb. d. Waiienbaufes, 10 Br, 

Lucinni Opusevlorum aliquot selectio. In usum scho- 
larum eurarit Guil. Lange. Xll u. 3288. 8, Halle, 
Buch. d, Waisenlauses. 18 Gr. 

"Anthologie latina sive poetarum larinorum eclogse, In 
usum sdholarum edidit Otto Schulzius. XVI u. 222 $. 
8. Halle, Buchhandlung d, Waisenhauses. 10 Gr. 

Der Wribnadtsabend, Eine Ergiblung sum Weibnadtege: 
{diente für Kinder, von dem Werfafler der Ditereier, 
4168 S. 8, Landshut, Krüll. 4 Or, 

Erzählungen für -Rinder und Ainderfreunde. 


Bon dem Der: 
aller der Ditereier. 


Zweites Baͤndchen. 1386 8 
Landshut, Krull, 3 Gr. ı 

Das öffenlihe Gerichtsverfahren im bürgerliben und peln: 
lihen Mectövorfallenbeiten nad altdeutfber, vorzuglich 
altbaieriiber Rechtspflege, Nebſt einem Anbang über den 
wortbeilbaften oder nactbeiligen Einfluß dieſes Werfab: 
rend auf Verminderung und Wblürzung ber Streitiäkel: 
ten und auf die richtige Anwendung der Geſetze. Cine 
von d. k. Akad. d. W. zu Münden gefrönte Preisihrift, 
Von U. Büchner. XVi und 438 &, gr.8. (Erlangen, 
Yalm u, Eufe. 2 Mtbir. 4 ®r. 

Allgemeine Geſchite der Heiltunde. "Cine Grundlage zu 
Vorlefungen und zum Gelbfinnterrichte, entworfen von 
Dr. %0d, Mid, Leupeſldt. XXXII nnd 318 ©. gr. 8, 
Erlangen, Palm u. Enfe. 4 Mthlr. 16 Or, 

Kurzaefaßted bomonpmiihes Handbub, ein Beitrag zur 
Befoͤrdernng des Rechtſcreibens, zunaͤchſt für beutide 
Säulen bearbeitet von I. &. C. Muͤller, Zweite verm. 
m. verb. Auflage, XlIu. 2446. 8, Nürnberg, Rirgel 
n. Wießner. 15 ®r. 

Meber die Anwendung der Curven von Holz und Bußelfen 
u Dächern nnd Brüden, oder gründlice Unleitung zur 

onftruftion der Bohlendaͤcher, Boblenbrüden, eiferner 
Brüden m. Dachſtühle. Vom Baninfpeftor Volt. XVI 
und 384 S. ar.s. 7 Apftt. Wugsburg, v. Jenlſch m. 
Stage. 2 Mtbir. 16 Br. 

Mozarts Tod. Ein Originals: Trauerfpiel in drei Acten 
von Adolph v. Schaden, 102 ©. 8. 4 Kupfert, Wnge: 
burg, v. Jentfh u. Etage. 16 Gr. 

2ericon verftorbener baleriſcher Schriftiteller des 18ten und 
asten Jahrhunderts. Undgearbeitert von C. U. Baader, 









an Bdes. ar, m. ar Theil, XVII und sıc ©. 


gr. 6. 
Augsburg, von Jeniſch u, Stage, 2 Mtbir. 16 Gr. 


Atben’s Muinen nebit andern merkwürdigen Altertbimern 


Grirchenlande, Nah Mobert Saven mit einem furzen 
biitoriiwen Auszuge aus dem engliihen Originale von G. 
GE, Kilian bearbeitet, Neue verbeff. Ausgabe, 14 ©. 
Fol, 12 Anpfertaf. Wugsburg, v. Jeniſch u, Etage. 
2 Mtbir. 6 Br, 


Rebertorlum der matbematifben Literatur, in alphabetiiher 


Drdnung ; von J. W. Müller. Dritter u, legrer Theil. 
5, gr.®. Augsburg, v. Jeniid u. Etage. 9 Er. 
Novum Testamentum graece secundum editiones proba» 
tissimas expressum, Nova versione latina illustratuim, 
indice brevi praccipuae diversitatis lectionum et in- 
terpretationum instructum etc. auctore H. A. Schot® 
Editio 3a, textum latinum sic emendamım, ut fere 
nova versio videri possit, exhibens. XVI u, 692.5. 
gr. 8. Leipzig, Maerker. 2 Rıhlr. ws. Dichpr. 2 Rıhlr. 

8 Gr. Schreibpr. 2 Rthir. 46 Gr. Velinpr. 6 Rıhlr. 

Theocriti. Bionis et Moschi quae supersunt, graece, 
cum schöliis zraecis, Textum ad optimas cdd. er ad 
codd. Mass. fidem quam diligentissime exprimi cura- 
vit ete. Joan, Aug. Jacobs, Tomus I. CCXVI und 
494 $. gr. 8. Halle, Waisenhaus. 3 Rıhlr. 

Die Febre vom Gröften und Aleinften. Mit einer Ginlele 
tung und einem Anbange, von denen bie eritere Hülfds 
fäge aus der Differential: und Integrale Rebnung, der 
leötere dagegen eine etwas allgemeinere Variations Rech- 
nung enthält, Zu feinen Morlefungen und zum Selbite 
Unterrichte bearbeitet von Dr. Martin Obm. XVliim 
330 ©. gr. 8. Berlin, Niemann, 4 Rtbir. 18 ®r. 

Das Laborintb ber Liebe. Fin Moman von Guſtav Joͤr⸗ 

dend. Zwei Tbeile. XI u 314€. 8. Leiphig, Koll 

mann, 1 Mtbir. 12 Or. 

Mord und Made, oder das blutige Haupt bes Brautva— 

ters als Hoczeitgefbenf. Ein Moman aus den Mitterzels 

ten von Theodor Hildebrand, Zwei Theile, 425 © 8, 

1 Kpfrt. Leipzig, Kolmann. 2 Rthlr. 

Die Macht der aöttliben Religlon Jeſu in Mrankbeiten n. 

im Tode, Durb Peifpiele ans allen Ständen für Krauke 

und Eterbende zu ibrer Aufmunterung und Erbauung er« 

wieſen und bargeftelt von #. J. Mofenldder, 2te verm. 

Auflage, 306 S. 8. Landehut, Storne, 16 Gr. 

Shnllehrers Bibel. Des Neuen Teftamentd Dritter Theil. 

2306, gr. s. Meuftadt, Wagner, 16 Gr. 

tebunasichule für den leteinifben Stol in ben oberiten 

Claſſen der Gpmmafien. Mit fortaebenden Anmerfungen, 

Bon Dr, ®, €. Weber. Erſte Ubtbellang.. XXX und 

454 6. gr. s. Frankfurt, Broͤnner. 1 Mtblr, 8 Gr. 





Collection of English Literuture. 

EDITED BY WASHINGTON IRVING, ESQ. 
Now publishing by Subscription, 

This Collection will contain the best works of the 
most eminent English authors, in every departınent 
of Literature, eommencing with Geofirey Chaucer, and 
coming down to the present day. 

A careful selection will be made from the works 
of the earlier writers, limited to such only as are of 
high celebrity and permanent interest. A greater scope 
will be taken in selecting from those of later date; but 
vrhere the works of an autlıor are roluminous, those 


of inferior merit and mers temporary interest will be 
ommitted. 

A Biography of each author will accompany his 
works, either selected or collated from the best biogra- 
phies extant, wich any additional information that may 
be obtained from other sources, A portrait of the author 
will also be given, engraved by the first artists, 

The Collection will embrace the best Works in Phi- 
losophy, Morals, Politics, Eloquence, Poetry, and the 
Drama; and will also include the Novelists of distin- 
guished werit. It will thus constitute a complete gal. 
lery of English authors; and a body of English lite- 
rature such as has never been presented in a collec- 
tive form, 

Two volumes will be published monthly, each 
containing about five hundred pages. 

Subscriptions will be received either for the whole 
collection, or for the works of separate authors, 

The typographical exedution will be under the di- 
rection of Mr. Jurszs Dinor, senior, The different works 
will be printed after the best London editions: and no 
expense will be spared, in correcting the press, to en- 
title them to challenge comparison, in point of correct- 
»ess, with the originals, The publishers ars enabled, 
from the arrangements they have made, to speak with» 
ıhe fullese confidence on this head. 

The publishers respectfully suggest the following 
eönsiderations, as warranting their hopes of liberal pa- 
tronage in this arduous undertaking. 

It will put the admirers of English Literature in 
possession of an zıecant AnD Extensive ExoLisu 
Liesranr, printed in a superior style, uniform in size, 
type, and paper, and at a very moderate price, 

Many of ıhe earlier authors herein included hare 
become extremely rare, They exist only in old editions, 
inconvenient in size, badly printed, and on inferior pa- 
per. They are not to be procured by persons residing 
on the Continens without much difhculty, delay and 
expense. 

Most of the later authors, though inferior in all 
zespeets to ıhe elegant edition now offered, cannot be 
obtained at less than double ıhe price; and there is al- 
weays great delay in procuring them from England, 

The mode of publication by monthly portions will, 
it is presumed, so diride ihe expense, »s to place the 
colleetion within the reach of the most moderate means; 
while the admission of subseriptions for detached parts, 
will permit a selection to snch persons as may not wish 
10 subseribe for the whole. 


LIST OF AUTHORS. 
Craucen’s seleet Works » 2 2 2 2 0. 4 vol. 
Donwe’s select Poems .,: 2 2000. 
Gowen’s seleor Poems » » » : «+ 


Howano's (Henry, Earl of Surrey) BER ß vol. 

Wrarr's (Sir Thomas) Poem. .» . . + 

Srensen’s (Edm.) Poens . » - 2 vols. 

Mone’s (Sir Thomas, Lord FERRRE HE: h 
Utopia. » » 

Rarzıen's (Sir Waler) political Works — 4 vol. 
Poems . . » Fe 

Sıonner's (Sir Philip) Miscellanies and — 

Bacom (Lord Chancellor), His Novum Or- 

“ ganum, with his Works in English (excepe- A . 
ing his unfinished Works on Natural Ilie- a voll, 
tory, his treatises on Theology and Law). 

Suaxsreane's Works, with the most an —1 vb. 
ved GCommentaries and Notes . :f 

Jomson’s (Ben) seleet Works . . « e 4 vol, 

Beaumont and Frercnen’s select Works . 2 vols. 

Hosnes on Government and Moralsı . - +] L 

Sıoser’s (Algernon) select Works N ki 

Burren's (Samuel) poetical Works . » - 2 vols. 

Cranesmpon’s (Lord) Works. » + * 8 vols, 

Mirrom’s pomical Works . » » 2.» a vol. 

Cowrar’s (Abr.) seleet Works...» » : 

Paron’s (Mat.) select Works . = . } 4 vol. 

Warrzen's seleer Works . u... 

Taszon’s (Jervemy)-seleet Works . . » » 2 vols. 

Temvız's (Sir Wm.) select Works . . » 4 vol. 

Darven’s poetical Works . . + » 4 vol. 

Locke's complete Works, excepting his 
theological Works and Letters . J s vol. 


Orwars Works . - - vol, 
Swısr’s historical, point, — * 

poetieal Works . A } 
Skarrsssuny’s (Earl) ——— 1— 2 vol. 


6 vols. 


Annıson's select Works » » 2 000. 4 vol. 

Bor monnoxe's (Lord) Be and histori- } 
8 vols, 

cal Works . » + — 1 
Warr's philosophical Works and Biene ; 4 vol. 
Youno’s Works . » 2 ee ee... 2 rols. 
Pore’s Works. : m 2 0 een. 5 vols, 
Gar's seleer Works. » » 2er ner 4 rol. 
Rıcmannson’s Novel. «© =» -» 2 = + - 40 role. 


MonrAous’s (Lady Mary W,) Letters » © 2 vols. 
Cussrenrienn’s (Earl of) Lettera . u. » 2 vols, 


Wansunron’s select Works. - » - + 1 vol. 
Tuonson’s (James) Wort . - 2... «+ 4 vol. 
Fierninofs Norels - 2 Herne ;s rols, 


Cnarmam's (Earl of) Works » » - + 1 vol, 

Jonnson’s (Dr. Samuel) Works . - . ‚8rvols. 

Hume’s philosophical Works and 7, — 
with its Continmations . » 


Sranne’s Works . . » — 3 volr 
Arensına's pocuical Works or. 
Corzins’s poeticl Works . x. . +» h ul 
Gaar's poetical Works. 2» 2 2 2 0 u“ 
Savaoz's poetical Works. ı 2 2. 
Anmstnono’s poetical Works . ... . 
Baarrıe’s poeticnl Works .. / vol 
Corros's (Sir R.) poctical Works 24 
Farconen's pootical Work 
SmoLzerts Works - » 2 2 0 0“ 3 vols, 
Ronentson’s Works . vo 2 2 2 0 0. 8 vols. 
Bracxstome’s Commentaries . » + + + 4 vols, 
Smirn's Pfealth of Nation . . + +.“ 3 vols, 
Cuarone’s Leiters on the Mind . » » » 
Gresonx's Legacy to his Daughter . 4 vol. 
Pennızoron’s Advice to his Daughter . 
Goıpsmiru's Miscellaneous Works . 4 vols. 
Bunnes select Works . 2 2 2 2 2. 5 vols, 
Cowren’s Works » 2 2 2 2 2 vun ivol. 
Berxter’s Be and —— u 
Works . . - Far 
Bı.arım's — on —— and Belle⸗ 
——— 2 vols. 


Ginson’s Works . us “20.0 42vole 
Dez Loımz on be ——— * Eng- 

4 vol. 
lard - 0. ur eo } 
Pırer's Moral vhnoroyny 


2 vols. 
Jusıus's Letters — 2 vols, 
Fox’s (Chas. Jas.} select — or. 1 vol, 


Pırr'a (William) select Speechen „ . . . 4 vol. 
Osssan’s Poems . x 2 2 2 0 8 0 0 8 4 vol, 
Bunxms’s poetical Works. . » . « . 1 vol, 
Suenıman's (R. B,) Works, Insinding a 
selection of his Speeches wre 3 vol, 
Ensxıne’s (Lord Chancellor) select — ar 
4 —W — 
Mırronn's History of Greece . . 7 vole. 
Srewanr's (Dugald) philosophical Works . 3 vols, 
Macnenzies Novel , . 2 22. 2 vols, 
Broomriern's Poetical Works. , ı . 
Worpswonrn's poetical Works . . . } 1 vol, 
CAmrserr's poetical Works , . . ı +» 
Rocen's poetical Works „ . 2 2... 3 1vol, 
Cranne's poetical Works , » 2 2 2. 2 vols, 
Sousmay’s poetical Works . x 2» 2.“ 3 vols, 


Golvsmith's Alorks, 
forming tlıe first four volumes of ıhis beantiful Cols 
lection, are just published, and are embellished with two 
beautiful portraits of Goldamith and of Washington Irving. 





Subseription hierauf, den Band zu 2 Thir. 8 Gr., 
nehme ich nıch kurze Zeit an, da disselbe bei den Vor- 
legern bereits Ends Dechrs, geschlossen wurde, 

Leipzig, den 12. Januar 1825. 


Lxzororn Foss, 





So eben ift in meinem Verlage erfchienen und. im 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Hohe, Dr. u, Conſiſt. Rath, Kurze Geſchichte des päpfi« 
lichen Jubeljahres, für mancherlei Leſer. 8. br. 10 Gr. 
Sprübfunfen; zur Aufbeiterung und zum Sattlachen. 
8 21 ®r, 
5 Vogler zu Halberſtabt. 


—— 





Moſt, G. F. Dr., moderner Todtentanz, oder die 
Schnuͤrbruͤſte, auch Corſetts; ein Mittel zur Bes 
gründung einer dauerhaften Gefundheit und zur 
Berlängerung des menfchlichen ebene, gr. 8. 
Hannover, im Verlage der Helwing'ſchen Hofe 
Buchhandlung. 1824. 10 Ör. 

Dieſe hoͤchſt wichtige Schrift zeigt In hellen Farben 
bie ſchteclichen Nachtheile, welte das Echnüren des Leibes 
und der Bruft auf die Gefundbrit des ſchoͤnen Geſchlechts 
gegenwärtig fo baͤufig außert. Auf wenigen Bogen iſt es 
dem als Wolfsfcriftiteller rühmliaft befannten Merfaffer, 
ber ſich befonders Durch feine zahlrelchen und glüdlihen 
Kuren der Epilepfie, auch eine über diefe Ao. 1822 ers 
ſchienene Schrift, nicht unbedeutendes Verdienſt erworben 
bat, gelungen, bie dedauernswürdigen Leiden, bie fo bin: 
fig gerade jegt die blühendſten Töchter Drutſchlands ein 
Opfer den früben Todes werden laſſen, ald: Bluthu— 
fen, Ehwindfuht, Obnmadten, Krämpfe al: 
ler Art, Magenbiutungen, Adergeſchwülſte, 
Bruftfrebs, unglückliche fhwere Geburten ic 
ihrer Quelle nad, zu erforfben, wornach die Haupturſache 
in jener verderblihen Mode liegt. Allen Weltern, fo wie 
jedem erwacfenen Frauenzimmer, kann baber diefe Heine 


Schrift zur Belehrung und Marnung überans willfoms 
men fepn, 
Den 18. Dechr, 1824. 
Helwingihe Hof:Bncd - Handlung In 
Hannover, 
(Zu haben in allen verllen Buchhandlungen,) 


> 


zeitung für Die 
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Donnerftags 


Fragmente über Irland von Lady Morgan; übers 
.fegt von Fanny Tarnow. 


(Fortfepung.) 
@ine irländifhe Dorffänle 


DH ih bei meinen Ausjlägen in bie Umgegend oft Ges 
legenheit gefunden hatte, mich mit den Bewohnern des 
nabeliegenden Dörfer zu unterhalten, fo erbielt ich unter 
ihmen eine Art von Ruf, der mir eines Morgend einen 
Beluh von dem Herrn Thady DO’Conolan, einem Schul⸗ 
meijter aus der Nachbatſchaft, verſchaffte. Diefer Mann, 
der nicht nur bei feinen Schülern im großem Anſehen ftebt, 
fondern au in der ganzen Gegend für ein Genie und für 
An Wunder der Gelehrſamkeit gilt, fagte mir bei feinem 
Eintritt, er babe gehört, dab ich die irlaͤndiſche Dicht 
tunſt leidenfchaftlich liebe, und er bringe mir daher einige 
Gedichte von Oſſian, im derem Befig er fev. In der 
allerraubeften Betonung pries er nun die irländifhe Spra⸗ 
de als die ſchoͤnſte und edelfte aller Sprachen. Die englifche 
dürfe fi ulcht mit ihr vergleichen wollen, weldes allein 
der griechlſchen zu thun erlaubt ſey. Er fing darauf an, 
mir mit der feurigiten Begeiſterung auf irländifh die Bes 
ſchreibung von dem Schilde Flans, und auf griechiſch bie 
Beſchreibung von dem Schilde Achilles, vorzudeklamiren, 
ond mir dann auselnander zu fehen, daß Homer hier dem 
irländifchen Sänger nachſtehe. Dann folgte die Etelle, wo 
Oſſian die Hunde feines Waters vergleicht, und die er einer 
ähnlichen Stelle im Ovid, mit ber er fie verglich, bei weitem 
vorzog. Er Schloß mit der Erklärung, wie er Willens 





elesante Melk 


ben 17. Februar 1825, 








fep, die Ueneide iws Irlaͤndiſche zu überfegen, fo wie 
auch einige Quftfpiele des Terenz, die feine Schüler aus⸗ 
wendig lernen folten, um fie, unter feiner Anleitung, 
auf einem ber eriten Theater Londons auf eine Weiſe auf 
zufuͤhren, die, wie er verfihert war, allgemeine Bewuns 
derung erregen würde, 

Ich wuͤnſchte ihm zu feiner großen Gelehrſamkelt 
Oldie, und ſprach ihm mein Erſtaunen aus, daß er, in 
einer fo einfamen und abgelegenen Gegend wohnend, fo 
viele Kenntniffe habe erwerben können. „Ich habe auch,“ 
antwortete ex; „ſchwer arbeiten und es mir, gleich vie 
len andern armen Studenten, fehr fauer werden laſſen müſ⸗ 
fen, um ed dahin zu bringen; mod nie hatte ih Schuhe 
und Strümpfe getragen, ober mein Haupt mit einem Hute 
bedect — dies alles fand erft nach meinem 20ften Fahr 
ftatt — als ih (dom meinen Homer fertig überfegte,’ — 
Ich bat ihn, mir von feinen Zugenbjahren und von feinen 
Studien mehr zu erzäblen, und erfuhr num, baf es in 
feiner Jugend in Eonnanght nur wenig Schulen gegeben 
babe, und diefe wenigen noch dazu fo ſchlecht, daß oft 
8 bis 10 Knaben vol Durft nah Kenntnifen barfuß 
und barbaupt nah Münfter auswanderten, wo es beflere 
Säulen gab. Ohne Geld, ohne Freunde, ohne Unter: 
fiügung traten fie eine ſolche Wanderung an, auf ber fie 
zur Friſtung ihres Lebens fih ihren Unterhalt erbettelm 
mußten. Doch der Zitel armer wandernder Studenten 
fiherte ihnen allenthalben Belftand. „Ich hatte,’ em 
zählte er mir, „viel Ruͤhmens von der Gelehrfamteit el» 
ned Schulmeiſters in der Grafſchaft Elare gehört, und 
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ſchlug daher meinen Gefährten vor, ums zu diefem zu bee 
geben; doch Glare iſt ein ebenes Land, im weldem man 
folglich wenig Gaſifreiheit findet (er wolte ‚hiermit fagen, 
dab es ſpaͤrllch bewohnt fey), und fo fonnten wir denn 
auch in der Nähe diefer Akademie kein Obdach finden. 
Bol Verzweifelung bierüber beſchloſen wir, und bei 
Schulmeiſters zu bemdihtigen, und da wir alle brave, ums 
ternehmende Burſche waren, fo entführren mir ibn in els 
ner fhönen Sommernacht, und rafteten nicht, bis wir 
ihn an das andere Ufer des Shane gebracht hatten, wo 
ein Prieſter uns ein kleines, zu einer Kapelle gebörendes 
Haus einrdumte. Auf diefe Weile verſchaffte unfere 
Kühnbeit und deu Unterricht, anf den wir fo begierig was 
ten, und noch obendrein eine gajtfreie Aufnahme. Diefe 
Begebenheit machte auch das Süd diefes Echulmelitert, 
denn die ganze Provinz lief ibm au, 

Er rübmte mir hierauf die ſchoͤne Alademie, ber er 
vorftehe; ich fragte, wie boch ſic die Anzahl feiner Schuͤ— 
fer belanfe, und erfuhr, daß er deren mebr als 50 babe. 
Die erite Klaſſe derſelben beſchaͤftige ſich ausſchließlich mit 
dem Studlum der griedifhen Sprache, vorzüglich des 
Homers; dieſe bezahle nichts für ihren Unterricht, weil 
fie ihm die andern Klaſſen unterrichten helfe; die übrigen 
aber müßten, nach Verhaͤltniß der Wermögensumftinde 
ihrer Aeltern, vierteliährlib 1 bild A Schluinge zahlen; 
alle aus Connaught gebürtige Knaben nebme er inbeifen 
umſonſt an; au unterrihte er 5 junge Maͤdchen in der 
Philoſophie, der Matbematit und den Humanioren, mm 
fie fäbig zu machen, dereinſt in guten Hdufern ein Unter 
kommen als Erzicherinnen zu finden. 

Er verlieh mich nicht eher, bis ich verfprocden hatte, 
ihn und feine Akademie am folgenden Tage in Geſell⸗ 
ſchaft meiner Meifegefährten zu befuchen, 

(Die Fortfepung folgt.) 





Der Pilgrim, von Friedrich Jacob. 
(Fortfegung.) 

Nah einigen Angenbliden des Stillſchwelgens, waͤh⸗ 
tend deren fich der Fremde an der Furcht, die er einfößte, 
gu ergehen ſchlen, Tagte Jeuer: Sepd gutes Muthes ! 
Wenn ich auch wäre, wofür Ihr mic haltet, meint Ihr, . 
daß es leichter fin, dem Galgen, ald einem Schnaphahn 
gu entgehen? Uber das bin ich keineswegs, fondern ein 
ehrlicher Noßfanım, Vor vierzehn Tagen bat Junker Uls 
rich das Roß Hier von mir gefauft, und noch ein Paar 
andere, für bie er mir das Geld noch ſchuldig it; -umd 


* 
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Gott weiß, ob ich es je mit Augen ſehen werde. Um 
Morabende des Tages, der zu Eurer Hinrichtung beitimmt 
war, bin ich mit mod vier oder fünf andern, bie Euch 
auc fehen wollten, in Cuerm Gefaͤngniſſe gewefen; abet 
Ihr ſaßt trübfinnig anf Euerm Stroh und ſchautet nicht 
auf; und fo werdet Ihr mich wohl auch nicht geſehen has 
ben, Ich batte, Gott weiß es, herzliches Mitleiden 
mit Euch, und als Ihr, zum Erftaunen der ganzen Welt, 
aus der Armenfünderfapele verfhmunden waret — Ihr 
könnt mir machber erzählen, wie es damit zugegangen iſt — 
wuͤnſchte ich End, fo wie viele andere, Gluͤck anf den 
Weg. In der Freude meines Herzens trank ih mit ehe 
nigen Bauern im Wirthshauſe auf Eurer glücliches Ent⸗ 
kommen, und wir erhigten uns fo mit Wein und Bier 
und Reden, daß einige von und auf den tolen Gebanfen 
kamen, den Pater Aufelm frei zu machen. — Iſt der Par 
ter gefangen? fragte Franz nicht ohne Beſtürzung. — 
Er war gefangen, antwortete der Roßkamm; aber jeht 
iſt er frei umd außer Gefahr. Da wir auf die Burg far 
men, und unſer Vorhaben erklärten, wurden wir übel 
empfangen; denn, was feiner von uns wußte, bie Zum 
fer waren wieder zuruͤck, und lieben uns ihre Anweſen⸗ 
beit tuͤchtig fühlen. Einlge von nnd büßten das Leben 
ein; wir andern wurden gebunden und in's Werlieh ges 
worfen., Wie bie Junker find, fo war da an keine Met 
tung zu denten; und ich machte vor allen andern meln 
Teſtament; denm weun mid der Ultich aufhängen lieh, fo 
mar feine Schuld bezahlt. Mir brachten alfo die Nacht 
In Erwartung bed Todes zu; aber am folgenden Morgen 
wurden wir in großer Haft entlaffen, mit dem Befehl, 
auf verborgenen Wegen umnfere Rettung zu ſuchen. Wir 
ließen und das nicht zweimal fagen. Wo die andern bins 
getommen find, iſt mir undekannt; Ich aber lief fporme 
ſtreichs nah dem Wirthshauſe, zog mein Pferd aus dem 
Etalle, und fprengte über Stock und Stein, um nit 
recht bald bie verdammte Burg aus dem Geſichte zu bee 
fommen. Unterwegs traf ih mit dem Pater Anfelm zu⸗ 
ſammen, konnte aber nichts von Ihm erforfhen, als daf 
ein weiblicher Engel felne Bande gelöft habe. Lange zn 
verweilen hatte ich Feine Seit. Schritt alfo fürbaf, und 
da muß es ſich mun fo fonderlic treffen, daß ih auch mit 
Euch zuſammenkomme. Haltet mir nur den Schrecen 
zu gut, den ich Euch verurfacht habe, Es iſt gegen mei 
nen Willen geſchehn. — 

Frauz harte fi während biefer Erzäblung dem Doße 
kamme wieder genäbert. Alle Beſergniß war verſchwun⸗ 
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den; fa, er bat ihm Im Herzen fein Miftrauen ab, und 
freute fih zu hören, daß er feine Begleitung bie zum 
Ziele feiner Relſe haben wärbe, da den Moßhändler feine 
Geſchaͤfte nad Heilen führten. Go fegten fie denn imter 
mannigfaltigen und traullchen Gefprähen ihre Meife ges 
meinfcaftlich fort, bis fie zur Veſperzelt von dem Mbs 
hange des Ziegelberges das Eiitercienferklofter mit feinen 
anmuthigen Umgebungen im Gonnenglange unter fih lie 
gen fahen. 





ir haben oben erzählt, daß Agathe bei fallender 
Nacht mit ihrem Water bei dem Jaͤgerhauſe, dem Stele 
ihrer Reife, aukam. Als fie fih dem Fenſter naͤherten, 
faben fie den alten Klofterförfter am Tiſche über ein Buch 
gebäct, aus dem er mit lauter Stimme verlas, während 
das Dienſtmaͤdchen am Moden ſpann. Agathe bat ihren 
Water zu verweilen, damit fie fi fammeln möchte; und 
während fie unter dem Fenſter fanden, hörten fie, mie 
er aus den Geſchlchten ber Heiligen folgendermaßen fa; 

„Und als der König heim kam von der Jagd, legte 
er ſich nieder zu ruhen, und gedachte immer des frommen 
Waldbruders, der ihn mit dem füßen Waſſer feines Bruns 
mens und dem noch füßern der ewigen Wahrbeit fo reis 
lich erquidt hatte, Bald aber, ald er entidlafen war, 
erfhien ihm ein Engel im Traume, und fprach zu Ihm: 
König Ulrich von Böheim, folge mir nah. Und ba ber 
König fih aufmachte von feinem Lager, führte ihn der Ens 
gel auf einen Berg, und zeigte ihm eine Etadt zu den 
Füßen des Berges; und Im diefer Stadt war ein großes 
Bantetiren, und Maͤnner und-Weiber zechten unter eins 
ander, und alle Wege und Gaſſen waren voll Lrppigteit, 
Und während allerhand Saltenfplel, Epmbeln uud Pfeifen 
mufeirten, und die Menſchen tanzten und jauchzten, vers 
finfterte fi die Luft, umd der Donner briüte unter der 
Erde und im Himmel, und das Feuer fiel vom Himmel 
herab, und die Erde borſt und that ihren Schooß weit 
anf, und verfehlang die Stadt mit Alem, was darin 
war; und wo die Stadt geſtauden hatte, ftand ein ſchwar- 
ger und dampfender Pfahl vol faulen Waſſera. Als fi 
mun der König verwunderte, führte ihm der Engel auf 
einen andern Berg; und er fah unter fi viele fromme 
Männer, vom denen einer der Waldbruder war, bie fälle 
ten Bäume und trugen Steine berbei, und che man es 
denken konnte, fand ein Gotteshaus da, umd viele heile 
Kerzen brannten darin; und das Volk zog aus und ein, 
und betete ſtill und andaͤchtig auf ihren Knien, und der 
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Maldbruber war mitten unter ihnen. Und während fie 
beteten und Gott lobten, brannte die Glorie über dem 
Altar berrlicher als die Sonne, und der Himmel that fich 
über dem Gotteshaufe auf, und die beilige Dreifaltigkeit 
war barin zu ſchauen in aller ihrer Herrlichkeit, und Engel 
ftiegen von ihr bernieder, und mandelten unter den Bes 
tenden. Da erhob, fich ein lauter und heller Gefang, und 
der König erwachte aus feinem Traum, und machte ſich 
zur felben Stunde wieder auf nach dem Walde, und thät 
fi feiner Sünden ab, und baute ein Gotteshaus an bete 
felben Stelle, wo bes Waldbruders Klaufe ftand, und 
ein Kloiter dabei, und diente Gort darin, und ward nad 
feinem Tode unter die Heiligen aufgenommen! 
(Die Kortfegung folgt.) 





Unguperläffig; zerbrechlich! 

Die Mepublit Venedig hatte Karla V. ein Gefchent, 
beftehend aus koͤſtlichen venetianlihen Glasgerätben, übers 
fandt. Der Kaifer lieh diefe gläferne Pracht und Herr: 
lichkeit vor dem ganzen Hofe auf eine Tafel ſtellen, und 
gab derfelben, während alle Zuſchauer vor Bewunderung 
ganz anfer fih waren, unvermerkt eine ſchiefe Richtung, 
fo daß der ganze Sram berabglitfchte und auf dem Mare 
morboden des Saales zu Trümmern ging. Die Hofleute, 
ganz erſtarrt, ſahen ſumm einer den andern an, als wol» 
tem fie fagen: „Was macht: unfer kluger Kalfer da für 
einen erzdummen Streich!“ — Doch Karl machte ihrem 
Staunen bald ein Ende, indem er amsrief: „Da feht 
bie Unguverläffigleit bes Geſchenkes der Venerianer und zu: 
gleich ein Bild der Zerbrechlichkeit unfered Lebens!" 

(Les actions boroiques de l’Emp. Charles V.) 
C. M. 





Aus Leben, Kunſt und Schule. 
Es konnte eine Phlloſophie geben, die ben Namen 
Gottes nicht nur nicht vergeblich, fondern gar nicht führte, 
und doch nichts fuchte ald ihn. 





Wer fih nur um das Ulgemeine, die Geſetze bekuͤm⸗ 
mert, der vergißt die Ereigniffe, Erſcheinungen; wen blos 
der Geiſt intereſſirt, der vergiät das Wort. 

F. L. B. 
Korreſpondeßz und Notizen. 
us Minden. 


Denn ich die Zeder onivge, unr Ihnen eine farge Hebere 
it al? des Neuem zw arbın, was wahrend Des‘ Berlanfen 
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von zwei Monaten fi bier ereignete, To beſtude ich mich Im 
einiger Berlegenbeit, wenn ih feben muß, wie Ih gezwungen 
Bin, mern ganzes Referat auf das Theaterweſen einzuſchräne 
ten. Freitich iſt meine Eutinuldigung wide febr ſawer, 
denn fasen Gir feibft. wie wäre es möalid, fiber Sachen 
gu ichteiben, Die wicht find, oder wenn Sie wollen, fin über 
Wegenftännde zu Außen, woruber ed nicht erlambt ft. Bon 
Zopıfchlag, Ywerifampien, Gelvfimorden und andern ſolchen 
Zagespegebenbeiten kann ib glucticherweife nihes Tagen, nad 
font but ſich weiter auch wehts Erbrbliches ereignet — was 
foute alfo übrig bleiben, als das Bübnenmweien, welbes uns 
arınen Korrefponbenten ja doch immer die reichtichſte Naprung 
Barbieten muß. — Fermer feine ſich gegenwärtig das ganie 
Sntereie unſers Publifums nur anf das neut Hoftdeater Toms 
eentrirt in baden, welbes am 2, Danmar auf eine böchſt friere 
Ude Werſe eröfnet wurde. Dech ebe id vom diefem wichtb⸗ 
gen Afte ſpreche, mi id noch ganz Furk anführen, was fi) 
und gegen daß Ente des verfloflenen Dabred Bemerkenswer⸗ 
tbeB darbot, Die vieriebijanrige Eva Bamberge beiudte 
uns und fang einige Stücke mit vieler Anmutb und reiner Ine 
tonation, u wüniden wäre es aber geweien, daß fr ‚bie 
;arlationen wrgaeioffen bätte, denn erilens find ihre Rräfte 
denfeiben micht gewachten, und fir's Biweite ware «6 Ecade, 
wer fie ihrem Boffunng gebenden Talente durch das @infiben 
von dergleichen Geiltängereien eine falle Richtung anwe iſen 
whrde, Weun man die Juaend leid am Unfaugae der Eutwider 
tung idrer Tatente mit folben Täudeleien eruſthaft beiaafriat, 
fo werden ſolche Ärregeleitste im ber Fetae mie im Stunde 
feon, das wadtbaft Große der Geſanakunft zu einbfiuden — 
uud flatt großer Saänger werben wir Stümper und Maulfe 
ler erbalten, deren wir gegemmwärtign ſchön eine beträcht ⸗ 
tiche Anzapt beſizen. — Huber’6 Dper, ber Schaee, ſprach 
febr an, und wırd bei jeder Wiederholung mit großem Bers 
anügen gebört. Die Mufit ift ſedr angenehm und Tieblich, 
wenn fe gleich voll von Roffiniſchen Anfängen ifl, Aber man 
iR einmal daran arwöhnt, und man bat fo Unrecht nicht, 
wenn mm im Tbeater weit lieber freundlich amseiproden, 
als mit laugweiligegelehrten Tonmaflen dadtmachalten fegm 
wid, — In Beffini’s ZTancred trat die nenengagirte Sigra 
Devecht als Tanered zum erfien Male vor uns auf, Die 
Kraft uud Tiefe rer veriistih ſabnen Mrflimmg biefer Gäns 
perin, bas erlitt und die Würde idres Bortrages, fo wie 
Die Richtigkeit idres Epirles machten fir des vielen Berfates 
pollfommen würbia. Dem. Schechner als Mmenaide leiftete 
wieder zu Bortrefflicdes, als dab man fie, weun von der Hufs 
füprung dieſer beliebten Dper die Mede il, übergeben bürfte, 
Here Rubimi, als Argirio, wollte nidht gefallen, nnd wir 
fönnen die Bemerkung nicht unterbrüden, daß unferer itatiee 
uifhen Dper ein thchtiger Tenor fehr notbmwendig If. — In 
Körner'’s Eomi leate die junge Schauſpielerin, Dem, Str 
Benrond, Me klarſten Beweiſe ihrer forffchreitenden Bildung 
ab, und wurde mir alfgemeinem Beifalle belobnt, — Horr 
fdhett’e Divertiffement: Die Porträts, Dieibt immer 
eine angenrbine Triheinung, um fo mebr, alt man dariu die 
Arälte unierd Bateteorps in vollem Umfange frunen lernen 
kanu. — Nah fanner Zeit warden wir wieder von dem Meis 
Hermerfe unſers Fränelt«, Carlo Bioras, erfreur, wor« 
in Mad, Beſpermann die Role ber Habelle gläniend und 
efiefteeih vortrug — (Die Gortf. folgt.) 





Yus Hamburg. (Fortſetzung.) 
Zwel neue Zeitſchriften, wovon eine für die Augend iſt, 
find amgefündigt, und baben mie dem meuen Jahre ihren 
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Anfang genommen; bie Innendjeitung erſcheint im Werlane 
Reftierd, und wirb vom Préſeſſor Shüge, vormals in Halle, 
rediartt. Wei der andern, die A Homburger Morgeudiatk, 
oder Morgenjeitung neunt, if fein Berliger acdı Redacteur 
anararben, wenigflens im der Anfündigunga nicht; wir provdee 
jerben ibr aber eben micht ren beften Fortgang, denn des 
Diorgens baben wir Hamburger Liber eine gute Taſſe Kaffee 
und friihe Semmel, deun fo ein Mergeublatt. Die auderm 
Beitinriften belieben fort. Es find an mebrern Orten alles 
rien von Wachrfguren aufgeſteut, morunter fih eine, auf 
den Balentienttamp, weiche berübmte Werſterwerke der bes 
Kaunrefien Maler bafteit, ansieihmen foh, drum id feib® 
Babe fie noch nicht geieden: wie ware es auch möatıh, Alles 
in Kugenfmein zu nenmen, was fo im cimer großen Gtadk 
snfammenfurbet, mm ums die Augen und fi dem Beutel zu 
fügen? 

Bem Bau eines neuen Echanfpielbanied ift jest mehr 
deun je die Rede; man bat fon den Was Beflimmi, mo es 
fteben fen; dieſer if mir im der Mitte der Stadt, weil ſich 
dort fein paſſender finden wohte, ſendern nade bei einem 
der Tbore> dem Dammthore, und wir finden dieſen Plas, 
wegen der ſchoͤnen breiten Etraße, bir babım führt, recht ſeht 
paſſend. 

Bei den bier und in ber Mäbe wütbenben Stürmen flub 
auf der Eibe und Pordfer viele Menihen umaefommen und 
Schiffe gefiramdet, oder aamı und gar titeraegangen ; für die 
Sinteriaflenen der erfiern, ıfl wem Eenator Abendreth, bee 
früber Amtaann in dem ju Hamburg arebörenden Amte Kigebüts 
tel war, wo fi bie meiften Trauerfüde der Art ereigneten, eine 
Sametung veranftalter worben, die das fhöne Reſultat hatte, daß 
der Sammier dieſer milden Beiträge feinen freigebigen Mit⸗ 
biraern die Verfiberung geben Fonnte, daß dent Seid genug 
da fen, mm ber Nott gu feuern; zum Beiligen Ebriftfehs 
wurden vorerft jeber dieier arınen Familien jebu Thater Bamb. 
Eour. gereicht. Breitich iſt die Hülfe, die dieſen Ungtüdtihen 
wird, frin Erfap für das, was fie burch den Tod in ben em—⸗ 
porten Weuen verloren; aber die Thräne Des Schmerzes wird 
fanfter Rıeben, wenn fid die Herbe ber Armutb mich zu ide 
Ju gefeiien braudt, und für Hamburgs Mrirdtoärigfeit ift es 
ein ſchoöner, berjerbebender Beweis mebr, dab fi fo ſchueu 
bas Gewünſchte zufammenfand. Untere Stadt felbft it mebrere 
Male zur Hüffte unter Waller geſetzt werben, und der Waſ⸗— 
ferftand erreichte eine fo ungewönntihe Höhe, dab man Deich« 
brüdte vermutben mußte, weiche aber nicht Statt fanden. Auf 
den nabepeiegenen Eibinfein fanden die Häufer Bis zum ice 
bei unter Waſſerz der dadurch verurfahte Schaden If noch 
nicht zu berechnen, Eben fo tranria fiebt es im Oerzogthume 
Botftein, namentlih in der Gegend des reijenden Stadtchent 
Deeboe aus; bie Herrſchaft Breitenberg, dem Grafen Conrad 
von Rauzau zugehbreud, iſt faft nung unter Waſſer geſetzt 
worden, nub aroße Errorrtlefungen fiud eutſſanden, weburd 
mandes‘ fruchtbare Ackerfeld im einen Mbarund verwandelt 
worden if. Mehrere der erfien Ranfmannsbäufer in Witona 
Baben Sammiungen für die under dieſen Unfällen Leidenden 
veranfatter, die boffentiih guten Fortgaug baben werben, ba 
man aud bier das paradiefiſche Hetftein und deſſen biedre Bes 
wobner ſedr fiebt, Die Stör, welde mit der Eibe, und 
durch dieſe mit. ber Morbfer, in Berbindung flebt, bat bie 
Unfäle im jenen Gegenden veranfaßt, indem fie die Deis 
che durchbrach, die das Land aesen fie befchligten, und fi 
fo in die fruchtbaren Fluren eruch. Könnte man doch itht 
nit offenen Händen geben, denn welde Anforderungen dazız 
von allen Geiren find nit da! 

(Die Bortfegung folgt) 
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" Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
($ortferung.) 


Pastem der Alte fo weit gelefen hatte, flug er den 
hölzernen Deckel des Buches zu, und fab mit gefalteten 
Händen ſiunend vor fib bin. Da Hopfte Ugathe leife am 
das Feniter, und da es geöffnet wurde, fagte fie: Naͤh— 
met Ihr wohl um Gotteswillen ein paar Wanderer bei 
Euch auf? — Bon Herzen gern, fagte der Alte, und 
ließ beide ein. Da erkannt’ er nun augenblicklich feinen 
Eidam, und es war große Fremde über das umerwartete 
Wiederfehn. Agathe aber ftand in ihrer Kutte zur Suite 
und weinte unbemerkt, und ihre Knie zitterten unter ihr; 
denn es war fait zu viel der Freude und des Schmerzes 
an einem Tage. Als ſich nun die Männer die Hände 
berzlich geſchüttelt und einander begrüßt und, willlommen 
gebeifen hatten, fagte Wolfgang: Nun, Water Andreas, 
fagt auch meinem lieben jungen Begleiter ein freundliches 
Wort! Und dabei zog er Agathen die Kappe wen, fo 
daß ihr Kopf und Hals enthüllt wurden. Da bot fie denn 
dem ſtaunenden Greife die bebende Hand und fagte: Gott 
geüß Euch, Großvaterl Und nun war eine neue umd 
noch größere Freude, und der Alte fiel der aufgebluͤhten 
Entelin um ben Hals, und konnte fie gar nicht wieder 
ans feinen Armen laſſen; und was ihm feit fo vielen Jah⸗ 
ren nicht begegnet war, cr weinte wie ein Kind. Auch 
Wolfgang meinte. Als aber vollends Agatbe bie mollene 
Kutte abftreifte, und im gewohnter weibliher Kleidung 


erfhien, war es beiden Männern, ald ob Agathens 
Mutter in aller Anmuth jungfräulicher Unſchuld zuruͤckge ⸗ 
kehrt fen. Der verbafte Gedanke einer unechten Abkunft 
verdumfelte fi in Wolfganas Seele immer mehr und mehr; 
er dachte nur der alten Liebe und des ftilen Gluüͤcks, das 
er fo lange genoffen hatte, bis es von Bosheit und Schmähe 
ſucht vergiftet worden war. Bald ſchien ed ihm ganz 
unmö;fih, daß Agatbe nicht feine Tochter ſey; und fo 
mie in feinem Herzen der Glaube Wurzel flug, fo bat 
er ihr im Stillen alles Unreht ab, das er ihr je anges 
tban, und gelobte ſich, es von nun am durch verdoppelte 
Liebe gut zu machen. 
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An demfelben Abend, an welchem Wolfgang mit fels 
ner Tochter von ber nördlihen Eeite ber in Georgenthal 
eingezogen war, ritt Franz mit feinem Begleiter von der 
andern den fteilen Pfad vom Ziegelterg herab, umd kehrte 
in dem Wirthöhanfe des Kloſters bei Eimon Hartung ein. 
Indem er mum bier bei dem Wirthe faß, und voll Beſorg⸗ 
niß über die Erfüllung feines Auftrags, nah dem Klo: 
fterförfter und nad Allem, was auf bie Sache Bezug 
datte, Nachfrage that, trat bie Magd des Klofterförfters 
berein und fagte: @inen ſchöͤnen Gruß von meinem Herrn, 
und Ihr folltet ihm doch einen Krug Eures beiten Bieres 
fdiken; er hätte Zuſpruch befommen. — Noch fo fpät? 
fragte der Wirth, und wen denn? — Wer wird's ſeyn, 
antwortete das flnfe Mädchen, als fein Eidam, ber felt 
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fo vielen Jahren weggeweſen ft? — Was du fagft? der 
Wolfgang? fagte der Wirth. — Ya, fo nennen fie ihn, 
erwicderte das Dienftimädden; aber mit ihm iſt noch Fee 
mand gefommen, und etwas rerbt befondered; ein Mäds 
hen im einer Kutte, wie ein Pilgrim. Ya wundert Euch 
nur! Und die iſt die Tochter von dem Eidam, und mei 
nes Herrn Enkelin. Agathe wurde fie genannt, 


als Franz diefe Nachricht hörte, konnte er niht an 
feiner Stelle bleiben, fondern trat zu der Magd und fragte 
fie aus. Sie wußte aber ſelbſt nicht mehr, als was fie 
ſchon erzaͤhlt hatte; und fobald ber Wirth mit dem Kruge 
kam, lief fie auf und davon. — Daf num Franz in bie 
fer Naht wenig ſchlief, und am andern Morgen noch 
früher aufftend, als der Roßhaͤndler, der mun feinem 
Geſchäfte weiter nachzog, wird feinen meiner Leſer Wuns 
der nehmen. Sobald die erſten Sonnenftrablen die Wip⸗ 
fel der Tannen vergoldeten, und das Gloͤfchen von dem 
Kloſterthurme tönte, begab er fih mach der Kltche, um 
Gott für die glüͤcklich vollbrachte Meife gu danken, und 
zu feinem mweitern Vorhaben Segen zu erbitten. Nach 
geendigter Meile gab er einem dienenden Bruder den Brief, 
den er in Pauligene bekommen hatte, und ſagte dazu, dab 
er vom Pater Anfelm geſchrieben ſey. Das wird unſern 
ehrwürdigen Prior hoͤchlich erfreuen, 
denn er fragt oft nah ibm. Uber auch Euern Namen 
wird er zu willen begehren. — Da nannte Franz frinen 
Kamen, und daß er den Pater vor wenigen Tagen geſe— 
ben und durch ihn vom Tode gerettet worden ſey. Weis 
ter aber fagte er nihte. Denn es ſchien ihm bedenllich, 
an einem fremden Orte, mo man noch ulchts von ihm 
mußte, zu befennen, daß er dem Mabeniteine fo nah ges 
fanden, umd nur dur ein Wunder davon gerettet wor⸗ 
ben ſey. 


Nachdem er num fein Gefchäft im Kloſter geendigt 
hatte, und bie Wrüde betrat, die gleich vor dem Thore 
des Klofterd über den milden Graben geht, Famen von 
der andern Seite ber zwei Männer gegangen, und eine 
Zungfran in ihrer Mitte, und Franz batte kaum die Mus 
gen zu ihr erhoben, als er Agethen erkannte. Er alng 
{hr ſogleich mit ſchuellern Schtitten entgegen, grüßte ibre 
Begleiter, und fagtes Wenn es verftatter iſt, mit diefer 
JZungfrau zu ſprechen, fo hab’ ich einen Auftrag an fie. — 
Agathe erröthete Geftig und wagte kaum die Augen aufzu⸗ 
ſchlagen; ihr Großvater aber nahm das Wort und fagte: 
Was auch Eure Sache ſeyn mag, fo haltet uns jegt nicht 


fagte der Mind, 
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auf, da wir in die Melle gehn. Wenn Ihr aber fm 
geit einer Stunde nach dem Forſthauſe fommen wollt, fo 
fol Eu Gehör werden. 

(Die Fortſetung folgt.) 


Sragmente über SJrland von Lady Morgan; übers 
fegt von Fanny Tarnom. 
(Fortfeßung.) 

Diefe mir von ihm fo pomphaft angekündigte und ges 
ruͤhmte Meademie beftand in einer bürftigen, am Mande 
eines umgehautnen Gehoͤlzes gelegenen Hütte Bel'm 
Rollen unſers Wagend ftürgte ein Theil feiner Schüler aus 
derfelben hervor. Ibre leichte Kleidung war gang den 
Vorſchriften philoſophiſcher Einfachheit angemeffen ; ibte 
Fuͤße waren fo wenig mit griehifhen Sandalen, als mit 
römifhen, ja nicht einmal mit irländifhen Holzſchu— 
ben bedeckt, und dadurch gegen die Feuchtigkeit des 
Fußbodens ihres Schulzimmers geſchuͤzßt. Herr Taddy 
D’Eonolan zoͤgerte gleichfals nicht, ſich uns in aller tinem 
fo großen Pädagogen gebührenden Majeſtaͤt zu zeigen; 
feine tonfurartig verfchnittenen Haare, fein rundes GM 
fiht, das ber zuruͤckgeſchlagene Hembekragen in ſeinem 
vollen Umfange hervorleuchten ließ, fein kurzer ſtaͤmmiger 
Wucht, fein langes aufgebundenes Kleid mit weiten ſchlot« 
teruden Aermeln, machten ihu, verbunden mit bem (ds 
cherlichen Ernſt feines Anſtandes und feines Betragens, 
zu einer Karikatur, bei deren Anblick es und Mühe ko⸗ 
ſtete, das Lachen zu mnterdrüden. Noch ſchwerer wurde 
uns dies bei Anhörung ber halb griechiſchen, halb lateie 
ulſchen Rede, mit der er uns bewilleumte. Als bies 
vollendet war, waundte er fih am feine Zöglinge und warf 
ihnen ihren Mangel an feiner Lebensart vor, mobel er 
zugleich die Zuverſicht verrieth, und dur feine eigne cee 
remoniöfe Hoͤfllchteit Abergeugt zu haben, daß diefer fo 
wenig einem Mangel an Vorfehriften, als auch des Br 
fpiele won Seiten ihres Lehrerd beizumeſſen fen. 

Ich gedachte, fagte er uns, ihnen von ben Schülern 
meiner erften Glaffe einige Erüde aus dem Homer über⸗ 
fegen zu laffen, allein fie find ale in's Moor gegangen, 
um fär eine unglüdlihe Familie aus ber Nachbaticaft 
Torf zu ſtechen. Sie find fo geneigt, ihren Naͤchſten 
zu dienen, daß fie nur kuͤtzlich erſt die Hütte, bie Sie 
da unten fehen, für eine arme alte Witwe gebaut haben; 
zur Belohnung dafür habe ich ihnen aber auch meinen Se ⸗ 
gen und einen Tag Ferien gegeben. 
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Das Innere feiner Wohnung entſptach vollfommen fh» 
rem dußern Anſchein; ed war im zwei Thelle getheilt, von 
denen ber eine, In dem wir und befanden, kein anderes 
Hausgeraͤth enthielt, old einem alten tannenen, mit 
Schie fertafeln und Schreibbüchern bededten Tiſch, und ei: 
nigen auf Steinen gelegten Bretern, bie den Studenten 
Diefer Akademle zum Sige diente. Einlge von biefen 
(dienen mit einem Ernſt, der der fichen Wellen Griechen⸗ 
lands würdig war, in tiefe Betradtungen verfenft zu feyn, 
während andere, bie bie lateinifchen Gefprähe des Car 
danus in dem Händen hatten, weniger mit dieſem, als 
mit und, befchäftigt zu ſeyn fhlenen. 

Dort it, rief Taddy D’Conolan pathetifch, Indem 
er mit der Hand auf die amdre Abtheilung der Hütte 
zeigte, Im bie mir Beinen profanen Blit zu thun wagten, 
mein sanctum sanetorum. Da gebe ich dem Unterricht 
im Griechiſchen, im der Philofophie und im der Mathe 
matit! Er zeigte ums nun eimen ganz zerrifenen Band 
der Illade. Es iſt der einzige Homer, dem ich befige, 
fagte er, und obgleich ſieben Jungens alle Tage regelmd« 
$ig darin leſen, zanten fie ſich doch nie um ihn, ſtatt 
daß, wenn ich an ihrer Stele zwei Junker unterrichtete, 
er fir diefe vom Morgen bis zum Abend zum, Apfel ber 
Zwiettacht werben würbe. 

(Der Beſchluſ folgt.) 





Greie Mitteilungen. 

Die poetifhe Deutung von Beethovens Palloralfoıns 
phonie, melde die Leſer diefer Beitung kuͤrzlich in dem 
geiftreiben Auffage (Ton und Bid) meines würdigen 
Freundes Mofengell in biefen Blättern gelefen haben, bat 
mid an eine damit vollfommen zuſammenſtimmende Aeu⸗ 
ferung dieſes Komponiften erinnert, melche ich nicht untere 
laſſen kann, dem Fremden feines großen Genius mitzus 
theilen. Ein geachteter Fremder beſuchte vor einiger Brit 
ben Komponijten In feinem laͤndlichen Aufenthalte zu Moͤb⸗ 
lingen bei Wien. Becthoven ladet ihr ein, mit ihm 
euf dem Bergen bdiefer reigenden Gegend herumzuſteigen. 
Der Fremde folgt ihm, obgleich das Eteigen felner fürpers 
fihen Gonitltution auf die Binge etwas befhwerlih wird. 
MS fie eben eime bedeutende Höhe erreicht, melde eine 
freie umd weite Ausſicht ber seihen Landſchaft gewährt, 
bleibt der Fremde, dem ſchon bed Steigens etwas zu vlel 
geworben iſt, ſtehen, und ruft, um endlich ein intereſſan⸗ 

"ses Wort über Muſik von dem orlginelen Komponiften zu 
dernehmen, demfelben zu: „Uber, Hert von Beethoven, 
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fügen Sie mir mur, woher fie die herrlichen Gedanken 
zu ihrer Paftoralfomphonle hergenommen haben.“ Ver—⸗ 
tieft in das Anſchauen der im Abendſchlmmer glühenden 
Landſchaft, ruft Ihm biefer mit Begeiſtruug zurück: „J 
ſehn Sie denn nicht; da ſtehn fie alle — da hab’ ich fie 
abgefhrieben; und es fichen noch viele da, bie id 
nicht abfhreiben kann.“ Wie ließe fih ber tiefe Natur⸗ 
finn dieſes gewaltigen Geiſtes treffender charafterificem! 


In der chriftlihen Kirhe war früherhin das Map 
der Predigt anf eine Stunde beitimmt (Regularis hora etc, 
helßt 28 bei’m heil. Bernhard Serm, 46 u. 63). Gre— 
gor von Nanzlanz führt ald Grund an, daß dur das 
lange Predigen der Self, — mie durch zu viele Speiſen 
ber Magen, beladen werde, und ein Licht bei übermäßigem 
Del verlöfhe. Auch fagt der heil, Bernhard: in einer 
Stunde kann man leicht fo viel lehren, als im ganzen Les _ 
ben lernen. — Dur einen Concilienbeſchluß wurde fogar 
dem Vorſteher Einer Gemeinde verftattet, einen bie Zeit 
überfhreitenden Prediger zu erinnern. Stundenglas 
nnd Schlagubren wurden auch deshalb eingeführt, Durch 
eine Verordnung des Königs von Preußen, Friedrih Wil: 
helm, vom 3. 1715 ſollten die Predigten niemals laͤn⸗ 
ger ald NB. aufs höch ſte eine Stunde dauern. Dur 
eine darauf folgende Verordunng vom J. 1717 werden 
die Kirchenvorficher angewiefen, darauf Acht zu haben, und 
bejenfgen, „fo diefe Verordnung auf der Kanzel anzapfen, 
ſollen mit eben dergleichen Strafen, als die fo Lange pre: 
digen, belegt werden. Durch meuere Anordnungen 
ward das Map der Predigt auf eine halbe Etunde here 
abgefegt. — Was macht bei diefer Zeitbeſtimmung dem 
Unterſchied? — Die Zeit. 





Kalſer Marimilian I, fragte den Math vom Nuͤrn—⸗ 
berg, durch welhe Mittel die Menge ruͤſtiger Bewohner 
diefer Stadt in Ordnung erhalten würden. in Senator 
antwortete (nah Wagenseil de eiritate Norimb. p- 
478.) dur freundliches Beuehmen und 
Eruſt im Strafeu. A. Weudt. 





Korreſpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg. (Fortſetzung.) 
„Bermann und Dorothea,“ nad Mörbens Deal ateichen 
Namens, Bat, beiim Banjen guter Darflelung, bier recht 
Fehr gefatten, und wir konnen es irder auten Bühne under 
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denttih empfehleu. Kr. Töpfer Hat den interefonten und ans 
wiurdisen Stoff geiftreich bebanrelt, and wirklich ein intereflans 
tes Gamiliengemälde in dirfer Bearbeitung neiiefert, Freitich 
dat das Erbe auc feine Bebler, aber wo fintet man wonl 
ein Menſcheuwert edue foldıe? Sauptſächlich tout der Umftand 
dırlom Stucke im Dinfichr der Totanmiutung Eintrag, daß Do— 
rothea In fpät eriaeiur; dan, warum if der Dlarrer dh 
Jeyas in einen Retior umgewandelt worden? Wir jedes wicht 
ein, won diefe Umwandtung „let, und fic jchader fidtbar, 
denn der Pfarrer ıfl als ratdeuder Freund, als geiftliher Beiftand, 
als Wermittier zwiſchen dem polteruden Geldern und feiner Gar 
mitie fo ganı an feiner Stelle, uud Then fein deitiges Amt gibt 
dm Würde und Anichen, als feiner auftreren zu fünuen; 
der Rektor dagegen ift beinabe eine ganz lberfüffige Perion 
und fdom der Mpotbefer alltin wäre hinrrihend, die Doro— 
tbea auſzuſuchen. Bere Eomwarz, der in Rollen ber Art er: 


cedirt, gab deu alten Ferdern in der möglimften Sollen 


dung; würdig Aand ibn Frau Marfpal als Grau Beldern 
se Seite, ja, fie wuhre ermen jolhen Reiz faufter Aseidlich⸗ 
keit une Kirbenswnrdigfelt ter idr Spiel du verbreiten, daß 
turbans Fein gerechter Wanſch üdrig bfied; Herr Ehmidt 
als Apetbeker geungte der Arenaften Rritif, ſewohl ım Epiel 
als Wüste, eben fo unier Schäfer als Mektor, Herrmann, 
von Bern Jacobi dararflett, wußte Ab iu den Eingangsice« 
nen wicht 1 ferne Huber Dineinzufiuden, und erfidien genirk 
und beiangen; Bann aber durg brach ſein angebornes eminens 
tes Tatent die Sıhranteu, und mas er durch Studſum nicht 
batte erringen fünnen, ein riebtigen Auffafen des Ebaralters, 
Das gab ıdar fein Kunft-hnftife, um mi deb Antdrucks zu 
Bedienen. Gelbe Gemerfung baden mir ofr bei feinem Spiete 
machen mifen: durch Stadinm ferfler er nichts, durch auges 
dornes Tatent oft Mur, Dorothea, Mad Lebrüu, bat uns 
in keiuer Henſicht augeſprochen, denn Re vergreff ihre Mole 
ganı und gar, indem fie fie mecht doch neung Dielt, and batte 
die ſonuft fo hübſche Fran ſich dodeſt munortbeibaft getleidet, 
wodurch ichen ıbre änſtere Erſcheinung midt den Erwartungen 
eurfpra®, die min von einer Dorotbea im begen berechtigt 
ik. Zu ibrem Epiele näherte fie fib der Marsaretde in ben 
„Dagellotjen,” und wie bummelmweit verfihteden And dech 
beide Enaraftere! Das bätte, dunkt much, von einer fo grı 
fiöten Bırhnentünftterin lehrt begriffen werden malen, Das 
Publikum bejeinte Ach febr zufrieden mit Dem Stücke, und fo 
wird es nod fange auf dem Mepertoir alänien. 
(Die Fortfegung folgt) 


Aus Münden. (Fortferung.) 

@ine neue Erfmeinanug war uns: Die Conftellationm, 
ein romankılbes Luftſptet mad einer Novelle bes Bocaccko, 
von WBeichfeidaumer bearbeiten, Rılonlo und Mingbins 
fieden die renende Bretenta, und feiner wii weisen, Sazıis 
foren eriheint der zunge Deftor Bombaflus, der flets mit 
den Weitiruen au than Dat, von Bıolanta's Warer fit ale 
Greiet eingeführt. Wis einſt Jatemin, der Bater Biolanta'd 
zu einem Gaſtinahle eingeiaden wurde, eripeint Bombaflus 
vor Jacomiu's Haufe, richtet fein Ferurobr auf feiner Straße 
auf, um die Konftellarionen zu beobachten. MWifenio rüdt 
mir Dieuern beran, eutfübet das nm Hürfe rufende Mäbten, 
diefe werd aber von dem berbrieienden Minabıno befreit und 
nebft dem Entfioprer zurücgetbracht. Nachdem Jacomin die Gays 
vor Werime atbracht harte, erbeit #3 auf eımmal, dab Bio⸗ 
kanta Ufonio's Schweſter, ferner, das Atfouſo's Diener, Err 
far, ein Mädchen und feine frübere von ibm verſtoßeue 
Geliebte iM! Minghino erhalt ung Biolanta, und die Eons 
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fletatlou IM fo alidılh für die Liebenden abarfaufen. — 86 
iR waor, die Sprache in dieſem Euftipiete if ſedr blühend 
und edel, wir treffen monde fomiihe originelle Geeme am, 
und bönft Iharfünnig Auden wır Euldrron benfst — aber 
wenn wir uns erfiären twohen, warum das Ganze doch Fatt 
tieß. fo glauben swır die Urſache Barın am finden, dab Hr. ER, 
für unſer beuriches Pudlikum doch viel zu ſpauſch geichriebem 
babe, — Eofienopie’s Lnfipier: Läandlidbe Gtilfe, 
würbe ba das wenige Gnte, was es enthatt, (don anderwärts 
vortam, gänzlich mißfauen haben, wenn es nicht Die fpielendem 
Ferfonen von einer felgen totalen Nirberlaue gerettet dätten. 
Wenn ich Ionen früber von dem Beifune ſprach, meiden fi) 
der erfie Berſuch eines jungen Dichters zu erfreuen Batte, fo 
glande ih, Daß es ertaubt ſeyn möchte, etzt mach der zwel⸗ 
ten Darfeliung bed Dramas: „Die Muainerten” von 
Darro Harring, eime genanere Leberfiht davon zu geben, 
Palta Bru:Mbul giaubt dadurch vorzuglich die Mainotten u 
unterbrüden, daß er einen boden Preis auf deren Huführer 
Kleophantes Stepbanspeli ausfegl. Cara Sende Dafan gegen 
ibn, Dieler wird grfaylagen, die flüdtigen Feinde dringen Die 
Kunde nah Galamara, Stephanepeti's Sohn beflune As in 
der Nabe der Etadt. Um ıym aufzuſuchen, feudet Cara feinen 
Goba Ali, Der ihn auch gefangen nimmt, Kara täft dem 
Fänglinge bie Wahl zwiſchen Martertod und Preibeir, reeldhe 
lestere aber ibm uur jugeflanden. wird, wenn «6 hm gelingen 
folte, ſeinen eignen Vater nab Ealamata zu verioden. Der 
Heideninugling verabiheut fion beefen Antrag, umd wird im 
einen tieien Kerker geworfen, Pıögtıh ertlart es io, daß 
der junge Gtepbunepoti im Zıebeßperbaituiffe mir Cara's Skla⸗ 
ein Ida ſchon fruber aeftauden, nub daB diefe Die Liebı 
kofungen Als eben deswegen immer fo bartnädig gurüdges 
wieſen babe. Cara bemusr diefe @rirgendeit, er fordert vom 
jungen Erpbanopeli nenerblags ben Berrutb des Waters, mie 
drigenfaus Ida der Liouufl des Zürken geopfert, uud der Ge—⸗ 
faugene +inem martervollen Tode bingegeben werden fofte, 
Der Archout Sterbanopoli vernimmt mir Schreden die Kunde 
von ſeinem geliedten Sobne, und gerührt vom Schmerſe ide 
res Bübrers, welen die Mainotten fhbn Calamara’s Mauern 
erfiürmen, Zaite, des Paſcha Earı Toter, N Ida's Zugend⸗ 
freundin, und verfhafft diefer bie Öutegenbeit, idren liebes 
ten ım Kerker zu befinden. Sie erſcheint zuch bei der Macht 
im Gefangniſſe vor ihm, und fordert den Tod von feiner 
Hand, Indem dirier die einzige Rettung ihrer Tugend fe. 
Auf einmal bören fie beftigen Kanonendonner, die Mainotten 
daben die Stadt erobert, dringen im den Kerker ein, wo dei 
versmweifiungsoell würbende Wli getbotet wird. — Diefe ganje 
Handlung, welche ſich im Jabre 1821 ereignete, tonıde von 
dem Berfaffer mit vieler Gewandtbeit und greßem Effekre für 
die Bühne bearbeitet, mar erinnern mande Eburaftere ih⸗ 
ter ganıen Anlage mad am Dereitd verauſsgegangene große 
Borbelder, wub wir erfennen deutlich virie Mofiänae auf Der 
kannten Werten, bod bat der Junge Dichter auf der andern 
Geite wieder febr groüed Dibrertalent dewitſen, umd gan bes 
fonders durch @elühl, ſebbafte Tbantafie nud Begeiflerung 
iu den fhönften Hoffutingen für die Ankunft berechtigt. 
(Die Gortfegung folgt.) 





Nor it y. 

Der achrime Eegations:Ratb und Ober⸗Bibliethekar vom 
Martviifon if von Er. Maſeſtät dem Könige vom Wür⸗— 
tembera zum Ritter des Drdens der Mürtemdergifgen Krone 
«ruannt worden. 


. 
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Verleger: Leopold Voß, 


Redacttur: A. 2. Methuſ. Müller, 








Sonnabends 


Fragmente über Irland von Lady Morgan; übers 
fegt von Fanny Tarnow. 


GBGeſchluß.) 


Tdbo lleß Im Fortgange der Unterredung feine Gelegen: 
heit entſchlüpfen, fich geltend zu machen, und uns die 
Kenntnife und Folgſamkelt feiner Schüler zu rühmen. Er 
verficherte und auch, daß der Tagelößner, der täglich nur 
6 Pence verdiene, lieber Hunger leide, und fi darein er 
gebe, das gange Jahr über nur Kartoffeln aus Salz und 
Waller zu eſſen, als daß er fein Kind nicht zur Schule 
fenden fole. Ich babe, fagte er, mehr dem 20 Schü— 
ler, die ſich von entlegenen Orten hleher gebettelt haben, 
um meine Schule zu beſuchen; fie werden ſaͤmmtlich von 
den febr armen Bewohnern diefee Gegend umſonſt bebers 
bergt und betoͤſtigt, und weit entfernt, diefe Gaftfreiheit 
als eine Laſt anzufehen, find fie fo willig, fie bei fih aufs 
nedinen zu wollen, daß ih, um Anlaß zur Eiferfucht zu 
vermeiden, fie darum babe loofen laſſen müſſen. Wahr 
iſt es aber au, diefe jungen Leute find fo dankbar, daß 
fle, wenn ich. fie nicht beſchäftige, unermüdet vom More 
gen bis zum Abend für ihre Befhüger arbeiten, 

Nachdem wir noch von ihm erbeten hatten, er folle 
feinen Schülern den Reſt ded Tages, uns zu Ehren, frei 
geben, verobficdeten wir uns von ihm. Doch waren 
wir noch nicht weit von feiner Wohnung entfernt, ale 
Avit einem großen und hübſchen jungen Menfhen, mit 
einem Eat auf dem Müden, binter unferm Wagen bers 
laufen fahen, den er, wie es fchlen, einzuholen wuͤnſchte. 


——— —— 


Zeitung für Die 


elegante Welt. 


den 419. Februar 18925. 








Bir liefen halten, er kam näher und fagte und, daß er 
fo frei gewefen wire uns zu folgen, um uns um einen 
Cicero zu bitten, dem er fehr zu haben winfhe, und um 
fo eher vom und zu erhalten hoffe, da er feines vom dem 
andern Büchern erhalten babe, bie wir unter ben Schülern 
vertbeilt hatten. Wir fagten ihm die Gewährung feines 
Wunſches zu, umd fragten, was er werden wolle? Ich 
babe eine Zeitlang Pharmacde ſtudirt, antwortete er und, 
allein feit Kurzem babe ich mid ausſchließlich dem Stu⸗ 
dium der Philofopbie ergeben. 

Diefer jugemdlihe Adept der Weisheit begann feinen 
Eurfus praftifh mit der Werabtung des Reichthums — 
er bot dem Degen und ber Kälte Trog, denn er trug fo 
wenig Schuhe ald Strümpfe, fein Haar war umbededt, 
nnd feine Kleidung reichte kaum zw feiner nothbürftigen 
Bedeckung bin. 

Es würde eben fo ungerecht ald ungereimt ſeyn, wenn 
man ben Yrländern die Liebe abjireiten wollte, bie fie 
von jcher für die Wiſſenſchaften gezeigt haben, da ſelbſt 
ihre erbittertften Feinde nie ihre Uebergewicht in diefem 
Zweige der ſchoͤnen Künfte abzulängnen gewagt haben, und 
wie fol man diefe glühende Liebe, diefen Hang zu allem, 
was den Menfben verfeinert und bildet, mit ber Barbas 
rei und Wildheit vereinigen, die man ihmen vormwirft ? 
Eir John Davis — den man ſtets als den unparteliſchſten 
von allen Scriftftellern, die über Irland gefchrichen har 
ben, anführen kann, und der zu einer Zeit, wo eine 
lange Reihe bürgerlicher Kriege das Land in einen Zuſtand 
geftürgt Hatte, den man, verglichen mit dem, in dem es die 
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englifhen Barone unter Heinrich IT. fanden, fat barba⸗ 
rich nennen fann, General Advokat in dem unglüclichen 
Itland war — fagt, daß bie Irlaͤnder, felbit In der Zeit 
einer unrubvollen Angit für ihr ftets bedrohtes Leben und 
Vermögen, nie aufbörten, ſich eifrig der Muſik, ber 
Dichtkunſt und dem Studium der Willenfhaften zu wid: 
men. Wenn ed nah einem ſolchen Zeugniſſe noch neuer 
Dewelfe für ihre Bildung bedürfte, fo würde man biefe, 
wie mid bünft, in dem Eifer und der Fäbigkelt finden, 
mit denen ihre Nachkommen, felbit aus den niedrigſten 
Etänden, denen alle Aufmunterung dazu feblt, ſich dem 
Studiren widmen, 
fein Bedauern ausgedrückt bat, daß Taland feine irländi: 
{de Gewichte von einem für den Rubm diefes Voltes zu 
fpäten Zeitpunfte an begonnen bat, noch binzu, baf bie 
Jahrbunderte, In denen Irland die Ehule des Abendlan⸗ 
des war — und die Ehre, dies gewefen zu ſeyn, gebührt 
ihm wirklich — ein Gegenſtaud der forgfältigften Forſchun⸗— 
gen zu werden verdienten. — Die Wiſſenſchaften, deren 
Fortſchritte ſo oft im Irland durch Innere und Äußere 
Feinde gehemmt wurden, erbieiten dur den eriten Eins 
fall der Dänen eine mächtige Erſchütternng. Werleitet 
von einer, der VBarbarei jener Zeiten angemeilenen Polls 
tie, ließ iht Anführer alle Bücher, deren er babbaft 
au werben vermochte, verbrennen, und ale ihre blühenden 
Hochſchulen feleifen. Man fab den Barden, dem mit 
dem Zuftubtsorte, den er der großmütbigen Gaftfreibeit 
eines vaterländifhen Beſchoͤtzers verbanfte, zuzleich die 
greibeit geraubt wurde, die ihm feine Geſaͤnge eingab, 
vor dem Wmblid des Ufurpators Aleben, und den Ruinen 
bed zerſtoͤrten Helligthums feiner Göttin entweichen, um 
mit feiner Harſe im den Klüften einer Höhle, oder in dem 
Dickigt der Wälder eine Zußucht aufzufuhen. Wie jener 
iſraelitiſche Sklave verweigerte ex es, vor dem Feinde feines 
Baterlandes die Gefänge feiner Klagen and feiner Echmers 
zen ertönen zu laſſen. Wo find jent noch die Dichter zu 
finden, die mit den Barden Erins oder Yiraels rufen 
würden: „‚verdorren möge meine rechte Hand, wenn ich 
je deiner, o mein Vaterland! vergeſſe.“ 





Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfekung.) 
Gran; ſah Agathen nach bis fie um das Thor herem 
- war; dann dachte er, ob er nicht auch wirber in die Klrche 
gurädtehren folte; beſann fi aber eines Beſſern, weil 
er Agathens Andacht flören, und auch felbit Feine haben 


Doltor Johnſon fept, nahdem er _ 
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würde; und ging bafıır an ber kryſtallhellen Apfelftäbt hin⸗ 
auf, und um die Teiche berum, und je mehr er von bem 
Drte ſah, deſto aumuthiger dünkte er ibm. Als nun 
bie Stunde faft verſtrichen war, ging er in bad Wirths⸗ 
haus und z0g die Saͤce aus dem Feleifen, und nahm 
auch dem verfisgelten Brief gu ſich, dem ibm der Wogt gie 
geben hatte, und begab fih damit nah dem Jaͤgerhauſe, 
wo er fi auf bie bölzerme Bank an der Thüre fegte, nnd 
die Zurüdkehrenden erwartete. Diefe blieben deun auch 
nibt lange and. Agathe batte den Ihrigen auf dem 
MRuͤckwege erzählt, wer der Fremde fen, und daß cr ohne 
Zweiſel aus ‚feinem Materlande gewichen fen, um der 
Feindſchaft der Junker von Lahneck zu entgehen, bie ihm 
nachgeftelt ; das Uebrige aber hatte fie verſchwiegen; und 
fo wurde Franz, als er ihnen bis dabin, mo der Weg 
von den Teiche ber aufſteigt, entgegenaing, als ein Be 
kannter empfangen. Er felbft erzählte nun, nie er unter⸗ 
wegs zu dem Wurgvogte gelommen; wie diefer Vertrauen 
zu ihm gefaßt, und ihm auf feinem Sterbebette Alles 
übergeben babe, was er Agathen Im Mamen feines Herrn, 
dad alten Barens von Lahneck, hätte überbringen foleu; 
wobei er zugleich auf die Ede deutete, dle er auf die 
Bank gefelit hatte, und das verfiegelte Teftament des 
Freiherrn übergab. 

Wie num MWolfgeng dieſes hörte, zog plönlich eine 
biftere Wolfe über fein Ungefiht, und er blickte mit einer 
Mijichuna von Verdruß und Wehmuth nach Agathen bin; 
benn er meinte, daß nun doch die alte Schuld feines Weis 
bes an den Tag käme, und Ihm die Tochter, Die er kaum 
lieb gewonnen, wieder von dem Kerzen geriften würde; 
und fo ſah er der Eröffnung des Briefes mir einem Ger 
fühle von Angſt entgegen, das er nicht zu verbergen im 
Stande war. Der alte Uindread hingegen, deſſen Ges 
fuͤhle von anderer Art waren, und der ſeiner Enkelin zu 
einer Erbfchaft Gluͤk wünfbte, an berem bedeukliche Ver⸗ 
anlafung er In diefem Angenblide gar nicht dachte, brannte 
vor Ungeduld, ben Anbelt des Teſtementes zu erfahren ; 
brach daher raſch das Siegel auf, md reichte, da cr Ge⸗ 
ſchriebenes ohne Brite nicht fefen konnte, die offene Schrift 
Agathen hin. Wolfgang aber, voll Angſt, Agathe möchte 
bier ein ungmeideutiges Zeugnis von der Schande ihrer 
Mutter empfangen, fuhr raſch zu, nahm das Teſtament 
in feine Hand, und überlief mit fhnelen Bliten die wer 
nigen Selen, ans denen es beitand, Che er noch zu 
Ende kam, Hatte ſich ſein duͤſteres Angeſicht erheitert; 
und tief Athem ſchöpfend, mie einer, dem elue ſchwere 
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Bürde von ben Schultern genommen worden, Tas er bie 
Schrift mit lauter Stimme vor. Im diefer wurde Agathe, 
bes vormaligen Holzförfterse Wolfgang Tochter, des Aloe 
fterförfters Andreas Hofmanns Enkelin, zur Erbin ber in 
den zwei, mit dem Anfange ihres Namens bezeichneten 
Beuteln enthaltenen, nambaft gemachten Sumn:e felerlicft 
eingefegt, and zwar, wie es weiter hieß, wegen der von ihr 
gu jeder Zeit bewiefenen Gottesfurdt und Ehrbarkeit, fo 
wie auch ald Anerkennung der Liche und Pflege, bie fie 
der Gemablin des Erblaſſers, der Freiln Gertrude von 
Lahneck, bis zu bem Tode derſelben erwiefen habe; bas 
ber es auch der ernite Wille der befagten Frelin von Lahneck 
gewefen, daß Agathe Wolfgang mit einer genügenden 
Mitgabe, nicht anders als ob fie ihre eigene Tochter fry, 
audgeftattet werben fole, Mit diefem VWermaͤchtniſſe, 
welhes ihr hiermit zum Eigenthume übergeben werbe, folle 
die Erbnehmerin nach eigenem Willen falten, und Nie 
mand einen Anſpruch darauf maden, wer es auch ftp, 
und ans welchem Grunde er wolle, bei Etrafe des Fluchs 
und goͤttlicher Ahndung. 

Waͤhrend Vater Wolfgang das Teſtament vorlas, und 
ber Kloſterfoͤrſtet feine Augen auf das inhaltreiche Papier 
baftete, hatten Kranz und Agathe Zeit, fih mit den 
ihrigen zu bearüfen, und, fo weites burd bie ſtummen 
Dolmetſcher der Eiche möglich iſt, den frühern Bund zu 
erneuern. Als das Leſen vorüber war, ſagte Kranz: 
Rum laßt and ſehn, ob Wied zuteiffe, und ob ih em 
sreuer Bote bin. Da wurden dann die Siegel zerbros 
den und die Schnüre aufgelöft, und ein Paͤcchen nah 
dem andern herausgenommen, auf deren jedem die darin 
enthaltene Summe und ein Datum gefchrleben war, fo 
daß man fah, der alte Freiherr hatte das Erbtheil von 
einer Zeit zur andern vermehrt. Als nun die beiden 
Väter bie einzelnen Paͤckchen zufammengeziblt hatten, 
fagte Wolfgang lähelnd: Es trifft feinedwegd jun; denn 
bier iſt, außer ber im Keftamente benamten Summe, noch 
ein verfiegelter Beutel, welcher auch Geld eurhält. Das 
fit das Erbtheil des Burguogts, fagte Fran, das er 
mir zum Lohn für meine Botſchaft auf dem Sterbebette 
vermacht bat. — Und da fie mäber zuſahen, war ein 
fGmaler Streifen Pergament an dem Beutel befeftige mit 
der Yufhrift: „Meines alten Burgvogts Hand Mödinge 
Erbtheil, Eccard von Lahneck.“ — Nun, fo nehmt es zu 
Euch, fagte Wolfgang, Ihr habt es redlic verdient. 

(Die Fortfegung folst,) 
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Freie Mittheilungen. 
Das, worin vornehmlich die alten roͤmiſchen Lecker⸗ 
möänler ſchwelgten, haben bie neueren zur Faſtenſpeiſe 
gemadr. 


Ein vollkommenes Urthell erforbert die Angabe ber 
Entfheidungsgrände, Died bat ein gewiſſer Alvarez de 
Welafeo in feinem Buche de judice perferto, aus dem 
Urtheile zu ermeifen gefucht, durch welches Adam aus 
dem Parabiefe verbannt worden it — Genes. II, 14, 
wo es beiöt: weil bu foldes getban haft, weil du ger 
horchet der Stimme deines Weibes. — 


Durh Wolf's Philoſophie kam die Wuth anf, alles 
methodo mathematica demonfiriren zu wollen, und es 
wurde dleſes felbit auf die Jurisprudenz angewendet. Go 
verſucht ein jnriftifcher Schriftiteter damaliger Zeit die 
Grage, vom Verzicht ber adeligen Töchter bei ber fränfis 
{dem Mitterfhaft methode mathematica auszumachen. 
Auf aͤhnliche Weife ſuchte man fpäter die Kantifhe Mes 
thode zur „Darftellung ber Begründung einer allgemeinen 
Poſtanſtalt“ (Göttingen 1801) anzuwenden. Golde 
gormaliften, deren ed auch mod henzutage in der Phil 
fophie und in andern Wilenfhaften genug gibt, verglich 
der Kanzler Ludwig zu feiner Beit mit Leuten, die nicht 
anf die Speifen, fondern auf die Ehhifeln und bie Did» 
nung fäben, In welcher fie aufgetragen würden. 


Die erfte Tätigkeit, durch melde der Menfch fein 
Äußeres Beſtehen in der Melt feſt begründete, mar der 
geheiligte Aderbau; bie erfte Ihätigkeit, durch 
welche der Menſch fein geiſtiges Daſeyn befeftigte und das 
flächtige Heer der Gedanken bannte, fo daß es gleihfum 
dienſtbar vor ibm hintrat, war das Schreiben. Und 
mie der Landmann in die ſeſte Erde feine Züge ſchreibt, 
fo gog ber Griffel, ber die Erinnerung fellzubalten fid 
bewerte, auf Heiner Flaͤhe feine lichten Furchen, und 
die Schriftzüge erbielten Namen und Geflalt von jenen, 
ber mie viel edler auch das it, mas in Schrift zuͤgen 
nieberaclegt werben kann, fo bringt doch einig bad, was 
in die Furchen der Erbe gefentt wird, für Alle ein 
fiheres Gedeihn, und nah ber fröhlichen Ernte wird 
aus Brot und Weln ein göttlihed Mahl bereitet, und ale, 
bie zu Tifche Fommen, empfinden fi bavon in ihrem 
Herzen nem geflärft, und fühlen die Gemeinſchaft Gottes 
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mit der Erbe, 
Buchſtabe entzweit, 


So wird durch Geiſt geeint, mas ber 
WM. Wende 





Un Kind 


Uns alter Bälfer Munde 

Wernehmen Voͤller gern 

SS hön,Ella’s Bauberfunde, 

An Kauft und Grethen mahnt und fern 

Wilhelms and Ela’* böfer Stern, 

Der Geift, o Kind, das Herz genleht 

Ders Zattnolven, Ernften, Frohen, 

Dei Gran’nerregenden, des Hohen, 

Kenn Liebchen möhlig böft, 

Der neuen Töne Gieber 

Auch ein — Morta Weber 

Und Ela — zweite Bethmann If. 
Stuttgart. Er Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Münden (Fortfegung.) 


Eine merfwürdige Brfheimung in ben Hinnalen unferer 
Bühne war die Kuflübrung der Oper: Eaflvpfo, von Aise 
rer, durch Sunftelesen. Wenn wir friber mit jeuen einer 
Meinung waren, welche dieſe oft wirderboiten fonenannten 
erfien Verfuche anf einer Hofbünue fur uuicheckich bielten, fo 
konnen wir aber iekt der Idee der Inteubang, ım gemifen 
Seirroumen ganze Werfe von den talentwoußen inngen Runfls 
eleven auffübren au lafen, um fo weniger unſern ungerbeile 
ten Beifall entjienen, als cin beinad unglandtider Erfolg 
das fiböne Harernebmen Belohnte. Die beiden Seopranfänae» 
rinnen Dem, Hehentballer, und Dem. Manermeper, 
ber Tenorit Her Bayer und ber Boilift Herr Lenz vers 
ſprechen einft für die Dvernbübne febr vorplatiche Mitglieder 
u werden, Man fans es ibmen aber nicht genug an dab 
Ders ſraen, fib ja micht zu früb von einem verberbliden 
Rünftierlotje biureiien zu foflen, und möchten Me bieirm auf» 
munternden MWeifalipenden wicht als den verdienten Zris 
bur vobenderer Mröhe anfeben! Gie ale baben nch 
mebr oder ntinder aroße Ausbildunag nodihig, umd ehe fie nicht 
Das Wahre der Kunft im ıbrem Innern rein erfaßt baben, 
ans Ai ſelbft ſchaffen fünnen, und aufgehört baden, Kopieren 
ihrer Lehter zu ſeyn — mögen He la nit das greie: Anch jo 
son pittore ausrufem! — Börde’6 bürgerlihes Traurripiel: 
Elaviao, gebört zu den gelungenflen Pruduftionen nnfers 
Schaufpielerperfenats,, was vorzüglich den Herren Hölten, 
urban und Belpermann gu verdaufen. Dem. Wan— 
nen, als Marie von Braumarbais verdient auerdt a6 ge— 
rechte Iobnende Hnerfenunna, aber Ale in biefer Nobe für vollen⸗ 
det zu halten, davon baben wir uns no Ffeineswegs Hbers 
seugen Fünnen. — Im Baltenfein unfers großen Die 
ters glämte wie immer Dr. Eßlahr. Mob. Kart, welche 
früberbin als Ztefla für uns jo reijend war, fptrite auch 
Diesmal biefe Mole mit aß’ der Anmuth und Wortreffinchteit, 
die wir von je ber am ibe gewohnt waren; doc febit ibr jent 
dir mächtige Zauber der Jugend, und wer fo rede kraftig ſich 
das Ideal aedacht baden mag, weldes uns Schiuer im vielem 
ätherlichen · eſen vorfübrte, der wırd gewih jenen unpennbas 
ren Zauder fhmerzlih vernißen, welchen dech nuur allein das 
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zarte Bild ter Iuarıd gewähren fann. — Ats eine ſehr gm 
fungene Dorfieüung muß ned fhluhlih Leffinat: Miuna 
von Darnheim genannt werden, werin beienbers or. Höh 
tem als Teuheim Äh ausleichuete. — 

(Die Gorrfesung folgt) 





Uns Hamburg. (Fortfenung.) 

„Elbeiia,” romantiidıe Dprr in drei Muflgen vom 
Bernard, Duff von Eonradın Kreuger, mufflel gänzlich), 'foc 
mobi in Hiuficat der Dichtang als der Kompuflrion. Der Bes 
arbeiter des berrtichfien Boitsmahrhens dar aues gerdan, wm 
«6 ſeines romastılden Schmuds au rutfieiden, und 26 in bie 
aemeinfte Profa bimabznzirben, usd bie Sompofirion entbehrt 
jeglicher Drininatitar; ich babe mich fiber Dieies Machwert 
anberer Drten derettz alju wertlauftig ansgefpreden, als 
dak mim bir Wiederhelung nicht anefeln fohte Muri, die 
Dper gefiel mir, und fonmte mit nelaben, orgleih die Auf⸗ 
fübrung mei aut war; von deu Eflmmen der Gänger und 


" Eängerinnen fonnte man merig Dören, weit das Geräuſch der 


Inftrumente fie aıny und aar übertaubte, 

„Dir arbeime Dbers Simons + Rutb,” von van der Wels 
de, ift eine unmwürdige ſechte Pelle, und zeigt Deutlich, 
dab van der Beide Beinen Beruf zum Luflipieisiter hatte; 
er würde beſſer getban baden, dieſes ſetbſt su erfennen, als 
fernen wohlerwordenen Rohm fo preis iu geben; doch, de 
morwmis nihbil nis bene! fo wollen wır feine Arbeit wicht 
weiter ihren. 

„du Saffan,” von €, M. von Weber fomponirt, if 
eine miedtidhe und wırffame Dyer, obalerch man bie Keife bei 
Zalruts daran vermuft, Die die fpätern Kompoflrionen diefch 
Tonſeners ausgercbner. Laht man fih bob Ehilerf „Raus 
dert’ und feine „Kadale und Liebe” mob immer anf der Büdne - 
gefallen, und Doch find and fie ja wur Jugrudarbeiten; kauu 
man min in ben beiden leztern Stackeu eine feitene Poetiiche 
"nlape und grohes Brmie wicht verfennen, do iſt dieſes au 
bei Webders kleiner Dover ber Bud, deren Befanatinaft gemacht 
su baden, ıı much iehr freue; befondere dar mid die Dugends 
friigge mub tiefe -Driainatität, die idr beide ale fehr eigen 
find, darans angrfproben. Sert Atengel aud Fräulein Pobl« 
man führten mir ebeu fo großer dicbe, Laune, ats Talent 
und Dübnenfertigfeit ihre feinen Koben als Abu Baffan und 
Gatıme aus, au hatte fehtere deſonders ein febr reigendes 
KRoftitm ermwählt, das ihr überaus wohl land. Die Belange 
partır der Fatime! odaleıa fie mur Mein if, bietet für die 
Sängerin große Eowierigfeiten dar, bie aber alle febr glüd: 
lich· Aberwunden wurden; daß Epiel der beiden benannteu 
Perionen war vom der befien Wirfung, indem fie ſich mrchiels« 
wrife an Lanue überberen. Bei foldyen leiten und gefidiarn 
Saden muß fib ber Darfleller oder Die Darfielierin durchäus 
nicht ſcawer anfirgen, wır dies fo eff anf der Bentiben Bühne 
seicdhient ; die Framzeſen fünnen uns bierin zum Worbilde bie: 
nen, bein Grüdfe der Krt werden auf dem franjöfihen Thea- 
ter mit unnadhubmiider Grazie und Lelchtigteit anfgeführr; 
bat Spiel bed Heren Kſeugel und Fraäulein Pobimanıs mannte 
uns am dieſent Abtude einmal mueder recht ſtark an DE frame 
zöfiine Kuftipiel oder Baudeville. Der ım der Oper anitre 
tende Kalif und feine Gemablin Zobaide daben miats zu Aur 
nen, vermmbtiich, mm die Dper mir zu febr zu dehnen. Der 
Wechtter Dmar warb von len vortreffiich in Epie nnd 
Maste gegeben, uud war eine wuorbaft komiſche Erſcheinung. 

(Die Beortirgung folgt.) 


—r ee— — — — — — — — — — — — — — —e— — — — — 


Werirger: Leopold Voß, 


Redacteur: R.B, Wetbuf. Mütter, 





(Hierbei das Inteligeniblatt Nr, 4.) 


Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die 





Sonnabends 


4. 


elegante Belt, 





den 19, Februar 1825. 





Ade dier angejeigten Büder und Mufifatien And dei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeifende Muftron auf bad 


Püntttinfte ausaefunrt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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€. A. Hevfe. Villn. 118. 8. Quedlind,, Vale. 12 Br, 

Der übelriebende Arbem, oder Wngabe erprobter Mittel 
gegen diefen Febler, Ein Buch für alle diejenigen, welde 
an diefem Uebel leiden, Nab eigenen Unterfubungen u. 
Beobabrungen von Dr. fr. Richter. Villw 826, & 
Quedlinburg, Baſſe. #8 Sr. 

Allgemeines Raͤucherbuch. Enthaltend eine Anweiſung, alle 
Arten Räuberpulver und Raͤucheruugspraͤparate felbit zu 
verfertigen m. 1. mw. 64 S. 8, Quedlinburg. Balle, 6 Gr. 

Matbarber für alle Dietenigen, welche an Verſchleimung des 
Halies, der Lungen und der Verdanungswerfzeuge leiden 
u. ſ. w. Dritte Auflage, IV uw 106 6 8, Quedlin⸗ 
burg, Baſſe. a Gr. 

Die Holsfärberei in ihrem gangen Umfange u. f. w. in 
unentbehtliches Hülfsbuch für Möb-tarbeirer, Tiroler m. 
ſ. w. Von G. €, Parkinſton. Nach der fünften Aufl. des 
engl. Oriainals bearbeitet, Vlll u. 1806, 8. QDucds 
linburg, Baſſe. 16 ®r, 

Handwörterbuc der Metrit in befonderer Beziehung auf das 
Eigenthuͤmliche derfelben in der deutihen Sprache. Bon 
% —3 F. Meinekte. VIII u, 246 S. 8. Quedlinburg, 
Baſſe. 1 Rihlt. 


Die Kunft, alle Arten Lichte, welde fparfam nm. doch bel 
brennen, ſelbſt und bödit wohlfeil zu verfertigen, Ein 
Bürleln, fur jede Hansbaltung braubbar. IV u. 60 ©, 
8. Quedlinburg, Baſſe. 6 Or. . 

Theorertifc : praftiihe Verſuce über den Widerftand oder 
die Haltbarkeit des geihbmiedeten Eiſens. Mit Anwen: 
dung der Mefultate diefer Verſuche in der Baukunſt. 
Von U. Duleau, Aus dem Franz. üiberf, und mit einer 
eraangenden Vorrede begleitet von Dr. I, ©, 2. Blum: 
bof. XVIum 94 © 8. 13 Tab, Bog. u. 4 Steintaf. 
Quedlinburg, Valle. 20 Or. , 

Die Sicilianerin oder das Liebespfand. Cine romantilche 
Erzählung aus der Ritterzelt. Bon C. 1708 3 
Quedlinburg, Balle, 20 Gr. 

Thomas Armentaras oder das Auto da Fer. Mom Mer: 
faffer von Wilbelm Meiſters Meilterjahren, 180 ©. 6. 
Queblinburga, Ball. 20 Sr. 

Kunz von Kauffungen oder der Prinzenraub. Ein Gemälde 
aus dem funfgebnten ZJabrbundert von C. Hildebrandt. 
234 ©. 8. Quedlinburg, Balfe. 22 ®r, , 

Die Brautſchau. Komifber Roman vom Merfaffer der Mit: 
ternachtsglode u. ſ. w. 2718 8, Quedlinburg, Baſſe. 
1 Rthlt. 4 Br. 

Bernardo und Emmelina oder die Schrednife der Kolter- 
fammer und — Von Alexis dem Wanderer. 
304 S. s. Quedlinbuta, Baſſe. 1 Mtbir. » Gr. 

Die Baſtardbruͤder oder der Fluch der Geburt. Ein ro: 
mantifbes Gemälde von J. Abiny. Zwei Theile. 404 ©, 
8% Duedlinburg, Baſſe. 1 Mtbir. 20 Br. 

Beitgenoffen, Neue Reihe. Nr. XVI, (Der gefammten Folge 
Nr. XL.) 1948. gr. s. Leipzig, Brodbaus, 1 Mtbir, 

Archiv des Upotbefer: Vereins im nördliben Teutfchlande 
für die Pharmacie und ihre Hülfawiſſenſchaften unter 
Mitwirtung der Vereingmitglieder und in Verbindung 
mit mehreren Selebrten u. f. w. beraudgegeben von Dr. 
Mubdolph Brandes. Bd. XI Heft ı oder 1825, Januar. 
1508 8. Lemgo, Meper. geb. jäbrl. 5 Atbir. 6 ®r, 

Lord Byron’s Briefwechſel mit einem Freunde und feiner 
Mutter in den Jabren 1809 — 18115 uebit Erinnerungen 
und Beobabtungen von N. E. Dallad. Aus dem Franz. 
Ins Teutibe übertragen von Marum Samuel Maver. 
Erite Abrbeilung. 148 S. gr. 8. Stuttgart, Frauckh. 
geb. 21 Or. 

2ebensbeihreibung bed Papſtes Plue VIEL mit Urfunden 
von Dr. Yäger. IV u. 204 ©. gr. s. Branffurt, Jaͤ⸗ 
ger. geb. 1 Mtble = j 

Sammlung franzöfiiber Wörterfamilien zum Gebraud für 
Schulen. 1928. 8. frankfurt, Jäger. geb. 12 Gr. 

archiv der Teutſchen Landwirtbihaft. Herausgegeben von 

* Friedrich Pohl. Jaunar 1825. 112 S. 8. Leipzig, Koll: 
mann, geb. jäbrl, 4 Mtbir. 12 Sr, 

Jeſus, die Apoftel und Luther: eine Reformation Predigt 
u. ſ. w von Dr. P. J. Karrer. 16 8. 8. Kempten, 
Dannbeimer. (Stettin.) geb. 2 ®r, 

Berlinifhe Zeitſchrift für Wiſſenſchaft und Literatur, Her 
ausgegeben von Dr. F. W. Goedicke. ar Jahrg. 18 Heft. 
104 ©. gr.8. Berlin, Voß. geb. jäbri. 5 Dithlr. 12 Or, * 

Uinleltung zur böbern Zinsrehriung, nebft Logarithmen; Ta⸗ 
feln der Zabien von 1 bis 10,000 in 7 Decimalitelen 
von Dr. M. Ereizenad. 1545. 8. Mainz, Kupfer: 
berg. geb. 16 Gr. 

Kultur und Barbarel, oder Andeutungen aus und zu der 
Geſchichte der Menſchhelt, mit ſteter Bezlehung auf unfre 

eit. Bon Job. Georg Reinwald, 404 S. 8. Mainz, 
upferberg. geb. 1 Rtblr, 6 Gr. 

Beschreibung des Festes dem Andenken des Erfinders der 
Buchdruckerkunst Johann Gensfleisch zum Gutenberg, 
gefeiert in Mainz den 4. Oktober 183241. u. s. w. Aus 


den Akten zusammengestellt von N. Müller. 64 8. 
gr. 8. 30 Steint. Mainz, Kupferberg. geh. 8 Gr, 
Manuſcript von Achtzehnhundert nnd dreizehn, oder kurze 
Daritellung der Begebenbeiten dieſes Jahres; ein Beis 
trag zur Geſchichte des Kalferd Mapoleon vom Baron 
Gain. Aus dem Frangöfiiben überf. 2r Band, der & 
sr. 8. 3 Charten u. 1 Zac fimile.. Stuttgart u, Tübins 
gen, Cotta'ſche Buhbandlung. geb. 1 MRıhlr. 18 Sr. 
Schauſplele von Theodor v. Haupt, 2 Binde. 6088. 8. 

Mainz, Kupferberg. 2 Mtbir. 6 ®r. 

Volitändiges und erflärendes Mörterbuh zu des Corner 
iu Nepos Lebensldufen berühmter Männer. Zum 
Schulgebtauche verfaßt von Dr. ©. F. W. Große. VI 
u. 278 S. gr. 8. Halle, 22 18 Gr. 

Neues französifches Lesebuch far den ersten Schul- und 
Privat- Unterricht, Vierte verbesserte Auflage, ver- 
mehrt mit einer kurzen Fibel und gedrängten Darstel- 
lung des Zeitworts und mit erklärenden Wortregi«- 
stern herausgegeben von praktischen Schulmännern. 
168 8. 12%. Frankf. a. M., Jägersche Buchh. 12 Gr. 

Untersuchungen über die körperlichen Bedingungen der 
verschiedenen Formen von Geisteskrankheiten. Eine 
weitere Ausarbeitung einer von der medizinischen Fa- 
kultät zu Tübingen gekrönten Preisschrift. Herausge 
eben von Ludwi uzorini, VII u. 150 8. gr. & 

Im, Stettinische Buchhandlung. 16 Gr. 

Beiträge zur Geſchichte ber Apothefen, unter vorzüglicher 
Beruefihtigung der Apotheker und Apotheken zu Ulm, 
mit urkundligen Belegen von €, L. Reichard. 208 ©. 
gr. 8. Ulm, Stertin’fbe Buchbandl. 21 ®r. 

Die Sriechen in Kräbwinfel. voſſe in drei wetten von 
Friedrib Heinrid. 103 ©. 8. Ulm, Stettin'ſche B. 9 Or. 

Stunden der Andacht für Kranfe u, Leidende. Auch u. d. 


Titel: 

Die Bibel_für Kranke und Leidende, 176 & 8. Um 
Etettin’ibe Buchhaudl. 12 Br. 

Das MWolts: Feft. VPoſſe in drei Aufzigen von Friedr. Heim 
xich. 107 8. 8. Ulm, Stettiniibe Buchbandl, 9 ®r. 

Die rationelle Vienenwirtbihaft, oder Theorie u. Praris 


ber geſammten Bienenbaltung, nad den ältern u. neues 
en @rfabrungen verfuht, geprüft und berictiget von 


. E. von Reider. XUu, 360 S. gr. s. Miürnberg 
eb. 1Rthir. 3 Br, 
Valerie oder die Gemälde von 9, Satorl. 1756, 8. 


Danzig, Lohde. 1 Ntbir. 

Ueber Gefangene und deren WUufbewahrung für Beamte, 
Aufſeher u. Wärter in Gefangenhäufern, ingleiben für 
Umtss u. Gerichtsdlener, aus eigener mehrjähriger Er— 
fabrung zufemmengeftellt von &. B. Klappeubach. Vlllu, 
131 8. 8. Hildburgbaufen, Krflelting,. 12 Gr. 

Chriſtliche Hauspoftile, oder Predigten über die Sonn: n. 
Felertags Evangelien, zum Worlefen in Fllialkirhen und 
zur bäuslihen Erbauung, von M. J. S. Grobe. 4 Ab⸗ 
thlan. X und 324 6, 4 Hilbburgbaufen, Keſſelting. 
2 Rtblr. 4 Br. 

Das Ganze der Schafzucht für Deutſchlande Klima und 
das ibm aͤhnliche der angrängeuden Länder, mit befonderer 
Hinfiat auf die zu beobachteude Pilege und Wartung ber 
Merinod u, Eharafterifirung derfelben. Fin vollftändiges 
praftiihes Handbuch, weldhes diefe Wiſſenſchaft in ihrem 
neueften Standpunfte nah Grundfäßen, die fib auf Mas 
tur und @rfabrung fügen, aufgeftellt für Gutd: unb 
Scäfereibefiger, Beamte und Schäfer von B. Vetri. 

weite febr verm. u. verb. Auflage. 2r Tbl. iſte Abthlg. 
XXVIII und 358 S. gr.8. Wien, Schaumburg und 
Gomp. 2 Bde. 6 tbir 16 ®r. 

Ullegate zu dem allgemeinen Landrechte ber Gerichts⸗, Cri⸗ 
minal«. Hppothefen: u. Depofital: Ordaung, dem Spor— 
tels Eaffensfteglement, der Sportels: Tare u. dem Stem: 


‚ gie Geſetze der Vrenflfben Staaten; bie auf eluander 

zug babenden Borfariften berfelben, fo mie ber now gels 
tenden, abändernden oder eradnzenden Gelege und Wer: 

» fügungen der Yuftig:, Polizei: und abmintjtrativen Be: 
börden. Von E. X, P. Etrümpfier, weiter Rand, IV ı, 
4315, 97.5. Magdeburı. Rubat. 2 Thle. 1 Rtbir. 13 Gr. 

Aunftfaden: 

Allgemeine deutſche Schulvorſchriften für den erften Unter— 

richt im Ecbönfbreiben; von Joh. Heinrige. Zweite mit 

, neuem Zert voricbene Auggabe. Im, 14 Blatt im qu. 4. 
Berlin, Trautwein. 10 ®r, 

Wleiner historischer Atlas zur allgemeinen Weltge- 

. schichte für den Schulgebrauch: zunächst zu dem 
chronologischen Abrils der Weltgeschichte von Fr. 
Kohlrausch nach dessen Angaben entworfen von A. 
W. Möller. X Charten in quer Fol. Elberfeld, 
Büschler. 4 Rıhlr, * 


D 





Kleine Berichtigung. 

Fu einer „Kleinen Leſefrucht,“ Sp. 133, Nr. 17, der 
Beit. f. d. eleg. Welt, wird es mir zum Verdienit angerech⸗ 
von Hrn. Adrian Meberfegung ber Hebel'ſchen Alemanni: 
fhen Gedichte Cıa24, bei Cotta) eine „mehr entfchuldi- 
gende als empfeblende‘ Recenſion in das Piteraturblatt 
bes Cotta’fchen Morgenblattes, Nr. 103, aufgenommen zu 
haben, Dagegen bat man ed vom andern Geiten ber mir 
gum Vorwurfe gemadt, daß im dieſer Mecenfion das 
Dafeyn einer früheren ſehr gelungenen Weberfegung von 
Hru. Sirardet in Dresden (1821, bei Hartknoch) gänze 
lich ianorirt worden iſt. Ih muß fowohl das Werdienit 
ald den Vorwurf ablehnen, indem dieſe Recenfion wicht 
durch meine Haͤnde gegangen, fondern vom Hru. von Cotta 
felbf unmittelbar beforgt worden iſt. Das Verbienft ift 
alfo ganz allein fein; und der Vorwurf Cder abfihtlichen 
Metitenz) Fönnte böcftens den mir unbefannten Decenfen: 
ten treffen, welder Girardets frühere Uebetfegung eben fo 
wenig gekannt zu haben ſcheint, ald Hrn. Adrians Rezen— 
fent In der Mbendzeitung (Hr. D. Döring, wenn ib nicht 
irre), ber ihrer auch nicht Erwähnung gethan hat, Es 
fbeint ſonach, daß fie überhaupt weniger befannt gewor: 
den fit, als fie verdient hätte. Damit wil ic jedoch nichts 
gegen die Adrian’fhe Arbeit gefagt haben; denn diefe hab’ 
ich noch nit zu Geſichte befommen, Müllner. 





Antündigung. 
Bel Unterzeihnetem erfcheint in einigen Wochen eine 
dentſche Heberfegung von: 

Histoire de Napol&on et de la grande-armee, 
pendant Pannée 1812, par M. le général 
Comte de Segur. 2a Tom. Paris, 1824. 

Es iſt dieſes dur des Verfaffers Stellung zu Napo: 
leon, ale durch die ſchoͤne Sprache ausge zeichnete Buch an⸗ 
ertannt als das beſte, was noch über Napoleon ſelbſt, und 
namentli über den merkwürdigen Feldzug In Rußland er: 


* 


ſchlenen iſt, weßhalb au die erſte Auflage in Parls binnen 
einigen Wochen vergriffen wurde. Eine dem Originale 
alelch gute Ueberſetzung, verbunden mit einem bitiigem 


‚Preife, wird daher dem deutſchen Publikum gewiß hoͤchſt ans 


genehm fern, 


Berlin, ben 22 Ian. 1825, A 
€. S. Mittler. 





Neue Musikalien 
des Verlags von H, A. Probst in Leipzig. 


Danzi, F., Gesänge der Hellenen für 4 Männerstim- 
men mit willkührl. Begleit. des Pinnoforte., Op. 72- 
4 Rıhlr, 12 Gr. 

Berbiguier, T., Fantaisie. sur la Cavatine de la Gasza 
ladra de Rossini p. la Flüte avec Pianoforte. Op. 65» 

Kuhlau, F., Trois grands Solos p. la Flute avec Ac- 
comp. de Pianof. ad libitum, No. 2u.3. & 1 Rıhlr. 

Pixis, J. P., Divertissement sur les Motifs de l’Opera: 
PAlcade de la Véga, de G. Onslow concert. p. Piano- 
forte et Violon. Op, 74. 20 Gr. 

Cramer, J. B., „Les tems heureux“ Fantnisie p, le 
Pianoforte. Op. 68. 12 Gr. 

— — $ix petites Pibces ou Sonatines p. le Pianoforte, 
faisant la contimustion du livre d’instraction. Suite I. 
4 Rılılr, ? 

Kalkbrenner, F., Grande Sonate p. le Pianoforte. 
Op 13. 20 Gr. 

— — „Din, dia,* Introduction et Rondenu sur le 
Duo favori des Noces de Figaro de Mozart pour le 
Pianoforıe, Op, 67. 16 Gr. 

Moscheles, J., Varistions sur un thöme de l’Opera: 
„Une folie,* p. le Pianoforte. Op. 1. Nouvelle Edi- 
tion, revue et corrigee de l’Auteur. 16 Gr. 

Kreutzer, Conr., Sonatine ou Fantaisie p. le Piano- 
forte a 4 mains, Op.61. 1 Rıhlr. 4 Gr. 

Mayer, Charles, Nouvean Nocturne, No, 3, arrange 
p- le Pianoforte ä 4 mains par Fr. Mockwitz. 8 Gr. 
Onslow, G.„ Quintetto, Op. 24, arrangs p. le Piano- 

forte à 4 mains par F. Mockwitz. 4 Rılılr. 4 Gr. 





Vielfaͤltig aufgefordert, bie Jahrgänge des Taſchen⸗ 


buchs: > 
Benelope, 
mit Rupfern zu Schillers Gedichten, 

den Freunden einer nicht veraltenben, gehaltvollen Lectüre und 
den Befipern des Schiller zugänglicer zu machen, haben wir 
auch die 4Ihrg. 1221, 22, 23 u. 24 im Preife über-bie Hälfte 
ermäßigt, und erlaffen fie geb. mit Goldichn, zuſammen mit 
3 Rthlt. — Die Ibrg. 1822, 23 m, 24 aber jeden zu 


4 Rthlr. — denn von 1821 fönnen wir einzeln Feine mehr 
abgeben, — bie frübern 9 Ihrge- vom 1811 bis 1820 (auf 
4814 fonnte keins erſcheinen, bleiben ferner au 6 Nele. 
43 Sr. berabgefegt. Wir bürfen unter allen dem ſchaͤnba— 
ren Beiträgen wohl nur Namen, wie: Ban ber Belbe, 
9. Elauren, E von Houmwald, nennen, um biejeni: 
gen, die dies Taſchenduch mod nicht fennen, datauf auf 
merffam zu maden, 

Auch von der Schillers Ballerie, Lief. 4 
bis 5, find noch eine Fleine Anzahl erite Abdrücke 
in gvo, zu allen Ausgaben vom Schiller paſſend vorhanden, 
jede Lief, zu 1 Thir. 

Lelpzig, {m Jan. 1825. 
J. C. Hiurichsſche Buchhandlung. 





Ankündigung einer Ausgabe 
von 


guthbers Werfen, 


in einer das Bedurfniß der Zeit beräd: 
fihtigenden Auswahl. 
10 Ränddien in Erde. 

Indem ich eine Ausgabe von Lutbers Werfen angelae, 
degnuͤge ich mich, folgende Worte des Herausgebers aus 
einer ausführlichen Unfündigung, melde naäch— 
ftens In allen Buchhandlungen zu befommen ſeyn wird, ans 
anführen. R 

„„Achtung bem göttlichen Wortel““ „mer 
„dieſen Hauptgruudſatz Luthers zu dem ſeinigen macht, 
„wird vermögen, in einer Auswabl aus feinen Werken 
„daslenige darzureihen, mag ber große Mann felbft von 
„unferer Zeit beachtet zu ſehen mwünfben würde, falls 
„er binfhauete auf bas Thun und Treiben in derfelben, 
„wobei das edelte Streben fo leicht irre geführt wer: 
„den fan. 

„Luther, erfennend den Kammer feiner Zeit, firebte 
„In Demuth, in unabläffigem. Gebete, nad höherer Er: 

„leuchtung. Zu feinem Werke trieb ibn dieſe Sehnſucht, 
„und nichts anders wollte er damit, als dem freien 
„Walten des göttlihen Geiſtes durch das in der Nibel 
„geoffenbarte Wort, Raum, Eingang, Aufnahme und 
„ Bolgiamtett verihaffen, bei den Menſchen, bie, irrege: 
„leitet, demſelben entfremdet waren. — — 

„Mit Beſeitigung und Webergebung alles deſſen, 
„was nur feiner Zeit angehörte, was perfönli:pole: 
„mil, veriönliche beziedend, lokal und temporell von 
„ihm damals geredet, jeht boͤchſtens nur hiſtoriſchen 
„Werth hat, babe ich mich ber Ausgabe einer Auswahl 


„and den Schriften Luthers unterzogen, bie für unfere 


Zeiten eben fo ſchaͤtzbat find, als fie bei ihrem Entitehen 


„Waren, und binreihen, feinen demütbigen chriſtlichen 
„Sinn fennen zu lehren, zu wecken benfelben auch im 
„unferer Zeit, und durch denfelben im Glauben an bie 
„goͤttliche Wahrheit die Gemiütber zu ſtaͤrken.“ 

* ®. 


* 

Die Ausgabe in zehn Baͤndchen wird das Widtigite 
entbalten, fewohl aus jeinen Shriften über Bibelerfiäs 
rung, ald aus den Erbauungsſchriften und Predigten, wie 
aub aus feinen Briefen, geifterbebenden Liedern, Unterres 
bungen mit feinen Freunden u. ſ. w. — Sie wird in Ges 
bez gebrudt (gleich Wielands Werfen bei Biden). — 
Priuumeration wird nicht verlangt; aber bei Ablieferung 
der eriten fünf Bänden wird für alle zehn bezablt, Die 
Subfeription bleibt bis September dieſes Jahres offen, 
Im naͤchſten December wird Band 1 bie 5 geliefert; im 
Juni naͤchſten Jahres Band 6 bid 10. Auf puͤnktliches Hals 
ten biefer Angabe darf man ſich verlaffen, 

Der Preis iſt auf 3 Thaler (oder 5 fl. 24 fr.) für alle 
10 Bändchen, die 100 bie 120 Bogen entbalten werden, 
beitimmt, Lebhafte Theilnahme des Publikums, folglich 
eine betraͤhtliche Staͤrke der Wuflage, kann bewirken, baf 
ber Preis noch niedriger werde, 

Die Buchhandluugen nehmen Enbfeription an, Yrb 
vat-Sammler erbalten auf 10 Eremplare bad eilfte frei, 

Januar, 1825, 


Sriedr. Perthes, Buchhändler in Hamburg. 
(Der Zeit wohnhaft in Gotha.) 








Durch alle Buchhandlungen ift jept von Joh, Friedr, 
Leich in Leipzig zu deziehen: 

Dante Alighieri, la divrina Commedia. 

3 Vol. in 4. Penig, 1804. Prachtausg. 
auf geglättetem Schweizerpapier, Preis: 
10 Rihir. oder ı8 fl, rhein. 

— — Dasselbe Werk. 3 Vol. in 8. Auf 

Velirpap. Preis: a Rilılr. oder 3 1l. 
36 kr, rhein. 

Beide Ausgaben zeihnen ſich befanntlih durch die vor 
zuͤgliche Gorreftheit und ben ſauberſten Drud boͤchſt vor: 
theilbaft aus, und find, bei dem febr verminderten 
Preife, allen Liebhabern der klaſſ. italien. Literatur mit 
volem Rechte zu empfeblen, 





Bei Landgraf in Norbhaufen if erfchienen: 
Ueber Ballenftedts Urmwelt, Ein Wort freimfitdie 
ger Prüfung und verfuchter Ehrenrettung ber aͤlteſten 
bibliſchen Urkunden von einem Preußiſch⸗Saͤchſiſchen Lands 
prediger, 8. Preis: 15 Sgr. ober 12 Gr. oder 43 fr. 





Zeitung für Die elegante Welt, 


— zz 


Montags 


Deutſcher Nekrolog. 

Wi Deutſchen verzichten gern auf jedes Pantheon, 
da felbit die paplermen unter uns ed nie über bie Dreisahl 
bringen konnten, Aber ohne einen jtebenden Wrfitel: 
Metrolog betitelt, folte keines unferer vielgelefonen und 
belebten Tageblaͤtter ſeyn. Wir verfuhen bier für bie 
Beitung für die eleg. Welt einen ſolchen Artikel zu begrüns 
den und wuͤnſchen, baf mit diefem Vorgange viel Nach— 
folger gewonnen werben mögen. 

Aloyfius Kleinfhrobd, 

Nicht ohne ehrenvolle Erwähnung darf der Hintritt 
bed am 17. Nov. v. J. in feinem 63. Jahre verftorbenen 
K. Baierfchen Hofraths, Mitters des Baierſchen und Ba« 
benfhen Givilverdienftorbens und Profeflors an ber Hoch⸗ 
ſchule zu Würzburg, Dr. Gallus Alopfins Cas— 
par Kleinfhrod bleiben, da er fowchl durd feine 
einäufreihe Stellung anf ber Univerfität, deren Lehrer und 
Zierde er fat 40 Yahr lang war, als durch feine Schrifs 
ten und feinem Entwurf zum baierfchen Strafgeſetzbuch, und 
als einer der eriten Griminaliften Deutſchlands ſich bei feis 
nen Beitgenoffen ein bleibendes Denkmal gefibert. bat. In 
Würzburg felbit, wo fein im die Verwaltung bed damalis 
gen Hocitiftes vielfach eingreifender Vater, Karl Joſeph 
Kleinfhrod, mit fürftlihem Geheimenrathe:Charatter, Hode 
ſtiftsſpnditus war, und feinem Sohne die befte Erziehung 
geben konnte, am 6. Januar 1762 geboren, Eonnte er 
ſchon in feinem 23ften Jahre ald Profelor der Rechte in 
Würzburg angejtelt werden, nachdem er unter Schmidt's 
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Prafidium eine vom ihm felbit verfaßte und noch jest ans 
geführte Dieputation de jure filiifamilias disponendi 
de pecnliis vertheidigt hatte. Schon 1786 bekleidete 
er die Profeſſur des peinlihen Rechts, wie feine in diefem 
Jahre erfhienene Abhandlung über den unvolfommenen 
Beweis im peinlihen Rechte bezeuget, und diefe hat er 
auch bis an fein Ende in Wort und Schrift thätig und 
ruhmvoll verwaltet. Als Schriftſteller dat er fich vorziige 
lich durch feine fojtematifhe Cutwigelung des Grundbes 
grifs und ber Grundwahrheiten des peinlichen Rechts In 3 
Thellen, wovon fhon 1799 ff. die zweite Auflage bei 
Palm in Erlangen erfhien, einen Ehrenplag in ber 
deutſchen Strafrechtswiſſenſchaft erworben, der fih ſchon 
dadurch Fund. gibt, daß dies Werk auch jetzt noch in Ur⸗ 
thelsſprüchen citirt wird. Zwar erfiret es ſich nur auf 
ben allgemeinen Theil der Wiffenfchaft, und als ſcharfſin⸗ 
niger und unerſchuͤtterlicher Anbänger der Präventiond:Cheos 
rie, mußte er mit dem feurigen und geiſtreichen Feuere⸗ 
bach, dem flegreihen Anwald der Androhungs:Threorfe, 
manchen ungleihen Kampf beſtehen: allein der philoſophl⸗ 
ſche Juriſt fand in jenem Werte eben fo viel für feinen 
Geift, als der praktiſche fuͤr die Anwendung. Die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Behandlung dieſes über Leben und Freibiis 
entfcheidenden Theils der Rechtswiſſenſchaft erbielt dadurch 
zuerſt eine gang andere Michtung (obgleich ihr Verfaſſet 
die Mird.iuite feiner Vorgänger jtets anerkannte und das 
durch vermittelnd eintret, es aber auch mit den Drange 


-mänrern eben dadurch verbarb umd oft unzureichend und 


flach geſcholten wurde), und der Einfiuß, dem dies 
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Merk anf den neuen Staubpunft ber Wiſſenſchaft gehabt 
hat, läßt ſich nicht verkennen. In demſelben Geiſte find 
auch feine übrigen Schriften, feine Abhandlungen 
aus dem peinlihen Rechte umb PBrozeffe 
(2 Theile) und die fehr gebaltreihen Auffdge und Bel 
träge , anfangs zu Klein’s Archlo, dann aber und zuletzt 
in der vom ihm felbit zugleih mit Konopack und dem ehte 
würdigen Mittermaier im Heidelberg zugleich beforgten 
geiticrift abgefaßt. Wenig Gunſt und Erfolg bat fein 
utwurf eines peinlihen Geſetzbuches für 
die furpfalssbaterfhen Staaten 1802 ger 
habt. Uber wo iſt dies Irgend einem Entwurfe zu Theil 
geworden, deſſen Verfaſſer nicht zugleich Gelegenheit 
hatte, ihm fofort gefenliche Kraft auszumirten, wie 
dies noch Im der meneften, Seit bie auf dem beliberatie 
ven Wege wohl nie zum Ziele gelangenden Verhandlun: 
gen über neue Strafgeſetzbcher bewieſen haben? Eine 
noch unparteliſchere Erzäblung der Schlaſale der baier— 
ſchen peinlicen Gefengebung, als fie ſchon damals 2is 
powsti geben fonnte, müßte, wenn man, mie Gönner, 
durch fich felbit zurüdgedrängt, und nun der Fräftige 
Feuerbach ihre Vorgänger überfügelten, genau angeben 
. wollte, ſeht intereſſant ſeyn. — Kleinſchrod war ein in 
allen Familiene und bürgerlichen Verhaͤltniſſen ehrwirdiger 
und unbefholtener Mann. Tief beugte ihn der Merluft 
mehrer Kinder, befonders einer 4sidgrigen Tochter, 
der bald noch feine Gattin folgte. Doc hinterließ er 
zwei wuͤrdige Söhne und eine Tochter. Als öffentlicher 
Lehrer genoß er bis zu feinem Tode das Zutranen feiner 
Zuhörer und die Liebe feiner Kollegen, welche ſich auch 
bei feiner, feierlichen Beerdigung , ald am 20. November 
feine Huͤlle unter ber Begleitung aller Fafultäten und Stus 
direnden zur Erde gebracht, und dabei vom Dompfarrer 
Hubert eine angemeffene Standrede gehalten wurde, ſehr 
ausgezelchnet erwies. Seine Erenndlihteit, fein an: 
ſpruchsloſes Wefen, feine willige Anerkennung jedes frem- 
ben Verdienſtes, feine Bereitwilligkeit, felbjt denen bie 
Sand gu bieten, bie ihm durch ihre Kritik zu vernichten 
gefucht hatten, find Züge eines Charafterd, bie fein Bios 
graph weiter auszumalen gewiß nicht vergeffen wird. — 
(Die Fortfepung folgt.) 





Der Pilgrim, von Friedrich Jacob. 
(Fortfegung.) 
Wie bie Sache jest ſtand, bildete fi In Franzens 
und Agathens Verhaͤltniſſe Ales leicht, und nur bie eins 


292 


zige Frage blleb übrig, mie fih Franz, der an Ruͤckehr 
in die Heimat nicht denken konnte, in dem meuen Bande 
einrichten folte. Aber auch dafür forgte der Himmel. 
Eben ald Wolfgang die Hände des gluͤgliden Paares zu⸗ 
fammenfügte, und Vater Andreas feinen Gegen darüber 
ſprach, kam ein Vote ans bem Klofter mit dem Beden⸗ 
ten, daß alle zuſammen fi bei dem Priot einfinden ſoll⸗ 
ten, Als fie in das Zimmer eingewieſen worden, ftand 
ber Prior in der Mitte deſſelben, und ein wenig zurdd 
ber Pater Gregotius umd noch mehrere andere Mönde, 


Der Yrior ſah fehr ernſt and, und fagte mit frengem 


Tone: Es it, hör ih, ein Mann unter Euch, Franz 
Wannig genannt, ber einen fräntifhen Edelmann erfchlas 
gen bat, und dann ber verdienten Strafe entronnen iſt. 
Das Klofter des beiligen Georg ifk keine Freiftatt für Möre 
ber; vielmehr geziemt es mir, ald Voritande diefer froms 
men Bruͤderſchaft, der Gerechtigkeit Vorſchub zu thun, 
und bem Frevel mach meinen Strdften gu mehren. Es 
find deshalb Maßregeln von mir ergriffen worden, ben 
Mörder feitzubalten, und ihn denen wieder anszuliefern, 
bie ihn gerechter Weife verfolgen, 

Bel Anhörung diefer Worte waren alle beftärzt. gar 
the erblaßte; den Männern aber trat bie Roͤthe des Bor 
nes in's Ungefiht. Heiner bätte zu ſprechen vermodt, 
Nur Franz Wannig verlor den Muth nicht. Das Knie 
beugend trat er einen Schritt vor, und fagte mit befchele 
dener, aber fefter Stimme: Hochwürdiger Herr, daf ic, 
Franz Wannlg, der mir zuerkannten Strafe entronnen bin, 
iſt wahr ; aber biefe Strafe war nicht verdient, und das 
Urtheil nicht gerecht. Ich bin kein Mörder; und ber 
Mann, ben Ich erfchlagen haben fol, bat ſich feinen Tod 
ſelbſt verurfacht. Liefert Ihr mid alfo meinen Feinden 
aus, fo werdet Ihr nicht der Gerechtigkeit Vorſchub thum, 
fondern ber Ungerechtigkeit, und das Blut eines ehrlihen 
und unfchuldigen Mannes verſchulden. 

Du legt ein Zengniß Im deiner eigenen Sache ab, 
fagte ber Prlor; was kann das gelten? Erzähle und 
aber, wie Alles bergegangen it, damit wir aus deiner 
Diede abnehmen mögen, ob du und mit Wahrheit ber 
richteſt. * 

Hierauf erzaͤhlte Franz bie ganze Sache, fo wie wir 
fie wiſſen. 

Da erhelterten ſich die Zuge des Priors immer mehr, 
und die hinter ihm ſtehenden Mönche wintten ſich laͤchelnd 
zu, und der Prior gab dem Pater Gregorind einen zu: 
fammengefolteten Brief, umd befahl Ihm, benfelben laut 
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gorzulefen. Und es war bad ber Bericht, den ber Pater 
Uunfelm von der Roſenan ans an feine Mitbrüber In Paus 
Uzell, und biefe durch Franz am den Prior von Sanfte 
Georg gefendet hatten; und da diefer Bericht in allen 
Etüden mit Franzens Erzählung zuſammenſtimmte, fagte 
der Prior: Du haft uns bier einen bewährten Zeugen für 
beine Unfhuld aufgeſtellt; und fo lafen wir die, weil bu 
wahrhaft erfunden worden, unfern Schutz und Gnade an: 
gedeihen. 

Auf dleſes Wort beugte Franz wiederum fein Kule, 
und kuͤßte des Priors Hand, umd aus allen Geſichtern 
ſtrahlte Freude flatt der vorigen Angſt. Ehe aber eines 
ſprechen konnte, nahm der Pılor das Wort wieder, und 
fagte, fih an Agathen wendend: Du bift, meine Tochter, 
mit diefem Manne verlobt, wie wir hören. Bit du noch 
des Sinnes ihn zu ehellchen ?— Agathe neigte fih erröthend, 
und der Klofterförfter fagte in ihrem Namen: Mir wolls 
ten eben Euer Hochwuͤrden Genehmigung dazu erbitten, 
als Tuer Bote und hieher beſchied. — Ehe wir Euch 
diefe ertbeilen, fuhr der Prior fort, müfen wir euch 
näber fennen lernen, Laßt ſehn, fagte er iveiter, gegen 
den Pater Gregorius gefebrt, was unſer Mitbruder Uns 
felm auf dem von ihr mitgebrahten Blatte geſchtleben 
bat. Der Pater las: Virgo Agatha uominata, Wolf- 
gangi filia, liberarit me ex viuculis; quare vos roga- 
tos volo, ut eam pro hoc merito omni qua parest be 
nevolentia recipiatis. Das heift: Die Jungfrau Agathe 
Wolfgang genannt, bat mich aus dem Gefaͤnguiſſe ber 
freit; daher — Genug, fagte ber Prior. Was hat es 
mit ber bier gerähmten Befreiung für eine Bewandtulß? 

Agathe erzählte Alles mit wenigen Worten; aber ins 
dem fie ſprach, rötheten fich ihre Wangen mit dem Parts 
pur des Morgenrothes, und ihr dunkles Auge belebte fi 
immer mehr, und es war über ihr ganzes Weſen, wie 
über ihre Rede, eine unbeſchrelbliche Aumuth ausgegofen, 
wls fie geendigt hatte, faste der Prior: Unſer ehrwürbie 
ger Mitbeuder, der Pater Anfelm, erfucht uns, Euch 
für den ihm erzeigtem Dienft mit unfrer Gnade zu lohnen. 
Was begebrit du von und ? 

Wenn ih um eine Gmabe bitten darf, antwortete 
Agathe, ohne fi zu bedenken, fo gebt mir, hochwürdl⸗ 
ger Herr, den Mann, ben ich mir ertoren babe, und 
derſtattet ihm, umter Eurem Schupe zu wohnen. 

Du koͤmmſt, erwiederte der Prior mit noch größerer 
Freundlichteit als vorher, durch beine Bitte unferm Auer⸗ 
bieten zuvor. Es ift und vor wenigen Stunden gemeldet 
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worden, daß Peter Remmeis, dem Gott gnaͤdig fap! 
mit Tode abgegangen, und dadurch unſer Hof anf der 
Lorenze erledigt worden iſt. Diefen Hof tbeilen wir biers 
durch dem bier anmefenden Franz Wannig mit allen daran 
haftenden Gerehtfamen und Obliegenheiten zu; und fol 
hm aus unfrer Kanzlei ein Gmadenbrief darüber mit hr 
ferm Siegel und Untpefhriit zugefertigt werden. 

Nachdem der Prior dieſes geſprochen hatte, zog er 
ſich in fein inneres Zimmer juräd, um den Dankfagun: 
gen auszuweichen; aber einige feines Gefolges blieben 
zuruͤck und fpracen freundlih mit den hochbeglücten Zen: 
ten, einige ſcherzten auch mit Agethen, und fragten 
nah dem Pater Unfelm, Ihrem hochverehtten Mitbrus 
der, und nah allen Umftänden feiner Beſrelung; das 
ber der Kloferföriter mit den Erinigen erſt, als bie 


Glocke in das Refeltorium rief, von dem fremndlichen 


Mönden entlafen wurde, 

Nah Verlauf weniger Tage wurde bie Hochzeit bes 
gangen, umd Franz Wannig bezog mit feiner Frau den 
Hof auf der Lorenze, der nur eine Stunde Wegs von 
Georgenthal entfernt, im einer fruchtbaren Gegend liegt, 
und mit Wiefen und Leihen, Hügeln nnd Gebuͤſchen an: 
muthig umgeben iſt. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Aus Leben, Kunft und Schule. 


Das Politiſſren aus ber Kerne hat immer etwas Laͤ⸗ 
cherliches an ih, weil den Streitenden gar zu viele Fat: 
toren zum richtigen Urthell abgeben. Weiler als das viele 
Hin: und Herreden über die amerlfanifhen, griechiſchen 
u. a. Angelegenheiten it wohl Hingehen und Todtſchlagen 
helfen, oder ſich fodt Thlagen laſſen. Es iſt doch etwas 
Prattiſches und wirft handgreiflide Erfahrungen ab. 


Die natürlihen Dinge will keiner verſtehen, der fie 
nicht fenuen gelernt hat. Er laͤßt ih vom Wiſſenden br 
lehren. Nicht fo bei den politiſchen. Vlelleicht weil 
jene von der Natur gemadt, dieſe von ben Menſchen 
eingerihtet erſcheinen. Am Willkuͤrlichen glaubt Jeder 
fügeln und melftern zu koͤnnen, das Nothwendige impo⸗ 
nirt ihm. 83. L. B. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Münden. (Fortſetz.) 


Die gewohnten vorzüglihen Kunflaentifie gewährten uns 
noch in der letzten Leit des vergangenen Dabres bie aben» 
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nirten Romserte. Unlere erfien Sängerinnen und Gäns 
ser, fo mie die portriffiihften Birtuoien unfers Drapefiers ers 
freuten auch bier mir ibren Meiflerleiflungen, und gan; vors 
güglih entzüdte uns immer das berrlihe Eufembie des letz ⸗ 
tern bei der Aufführung größerer Tomwerfe. Es if ein ganz 
fettener und arofer Senn von dieſem Birtuofenvereine Endmr 
pbonien von Beriboven und Mozart, Ouvertüren von Eberus 
Bini, Epontimi wu. f. w. gu Hören; es iſt Hier ein Feuergeiſt 
umd eine Kraft, eine Bartdeit und Harmonie, Die Kues müde 
tig mir ſich fortreißt, und die flrunenden Hörer zum jubelne 
den Brifatirufe abtbigt! — Huf einetfchr angenehme Weiſe 
hbderrafchte tm wierten Konzerte ein frember Sornbtafer, Sr. 
Toferoni, worlber, da Referent ibu zu bören verbindert 
war, ein dewäbeter Runftrichter folgendes wrtheilt: „Berr T. 
fente uns durch Die Kübnbeit und unfehlbare Sicherheit in 
Erſtaunen, wit weiben er im mebreren Tonarten modulirte, 
und enktib das Thema von ber Polouaife um einen baiben 
Ton böber, als Des blirs, wobei ibm feiner der fogenanuten 
geſtepften Töne mißgluckte, und weldes er im Begenebeil 
mit derfelden KReinbeit vortrug, wie wenn er in der natur⸗ 
tichen Lage des Inftrumentes fpielte, Sein Eritier, fein Pıano, 
Kurz, die ganıe Behandlung feines Juftrumentes find meifler« 
baft! — Und nach dem übereinftimmendeu Urtbeite Aller ſoll 
er einer der geniaiften Bertuoſen auf dem Hera ſeyn, berem 
man Ab je erinnern fan. — Hiermit babe ih Ibnen mitges 
tbeitt, was uus daß Ende des alten Yabres noeh Scönes 
dardet — und ih will Ihnen unn über die Eröffnung untere 
neuen Kunfltenpeis etwas Näderes fagen Es war für Mün—⸗ 
en ern wadrer Beftag, als es feinem kunſtliebeuden Bemohs 
Hera wieder verabant war, in ‚bie in neuer Serrlichfeit er⸗ 
bebenen Sallen wieder ju treten, und Dem geliebten Könige 
Dei ſeinem Eeſcheinen im der Loge mit einem Docb.geifterten 
Zubelrufe den imnigften Dank für dieſes große Geſchent zu 
faaen. Der Kufang machte eine beillaute, im Epentiniichen Geiſte 
nelchrieben Ouvertüre von Gtung. Hierauf trat Sr, Ebiair 
auf nud foracb einen von Mifrig fehr finnig nad bejiebungee 
weich gerichteten Vrotog, weicher freilld Bas Produft eines vatere 
tändiinen Dichters barte ſeyn Toten, Mit lauterſaaulendem, nie 
enden wouenden Beifalle unterbrach die entzuckhte Berfamminng 
jedetmat den Mebuer, fo oft im Prolegt das geliebte Königsbaus 
berübre wurde, Darauf veränderte fih Bie Gene in einem 
antiken Saal, ans deſſen Hinteraruude das ganje Tbeaterpers 
fonale gegen das Trofcenium bervortrat. Ein artiges Bolker 
fied, vom Hrn. Prof. Senbtuer gebigptet, und. vom In⸗ 
kendanten, Freiherrn von Potkt, in Muflf gefest, wurde 
nun vierftimmig von ben erfien Sängern angefſtimmt, amd 
durch Eodre und Orcheſter, unter weiche fi bie Etimmen des 
Publikums mifchten, anf eine impofante ASciſe ansgeinhrt. — 
Daranf folgte das Deen + Baller: Uſchenbroodel, von Hru. 
Horfhbeit, worin beioudere Dr. Taqtioni mit feiner 
Zchter alänzten, Vortreſttech deimugen waren die Ecenerir, 
die Comparferle und dar Maſchineunn ſeu. &ben fo {don war 
ven die meiften Deforationen ausgeführt, wat Adı leider von 
den beiden Borbängen nicht fagen laßt. — So froh fib dern 
bieie fine Beier, wovon den Betraa ber Einnabme der milde 
Sinn unſers Königs den Armen beſtimmt bartr, auf eine uus 
ewig nnoergehlipe Weile, Mögen in ben folgenden Zeiten 
die Genten Der Giüds und der Kunſt liebeud nad ſchützend 
od dieſem berrfichen Tempel ber Kanſt walten, möge kem 
Unfan den Benuß der freude Rören, und möchten bier zu⸗ 
gleich der wahren Kunft ſtets Airäre gebaut werden! — Für 
die nächſteu Darfſtellungen wurden beſfimmt: Wilhelm 
Zeit, von Schiller; die großen Kinder, von Müll 
ner; Eamonkt, von WBotbe, mit Beethoven's Duvers 
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türe und EntrerAfien, und: bie Pringeffin von Pros 
vente, Driginal »Sauberoper, gerichtet und in Muft seien 
vom Intendanten, Breiberen v. Poil, 

(Der Beſchltuß folgt) 





Aus Hamburg. (Fortſetz.) 

mie dem fataten inauze Rath,” ben die Büßnenpors 
Reber ja nicht zu dem ibrigen maben mögen, weil Ad ihre 
Kufen febr ſhiecht dabei Neben würden, und dem „bu Haf⸗ 
fan” zugleih ward an Einem Adende alt Neiigfeit Roberts 
Luffpiel: „die UWeberbitdeten, ’ nach Molıdre'r „Preoiemses 
zidienles,** gegeben. Gprudriuder ig und Dis aufs Blut 
arißcınde Sature entſchädrgen nicht für den Mıkarıf, den der 
Dimter in Sinficht des Stoffs that, Durh folder Gatyreit 
wıu man beſſeru, aufmerfiam auf die Gebrechen der Zeit ınas 
den; gibt es denn aber jetzt mod ſolche weidliche Unweſen, 
ols fie uns Motöre im feınen Procieuses, vorführete? Wie 
ſehr hatte der geifteeine Fraujoſe Net mit feiner Gature, 
denn ader Orteu faub man Bamals folder Meberbitdete, und 
wie wenig bat es der deutſche Bearbeiter! Es gibt andte 
Gebrecheu, die eigentbümich unferer Beit angebören, und 
über biefe bätte der geifireide Daun bie ſcharfe Geiel 
fowingen joßen; was ganz und gar, und ausichlirklied, nur noch 
der Bergangrubeit angebürt, bieibe ungerügt, denn Die Dieis 
flen verdebn nicht einmal, was der Dicbter mit feinem Stüde 
wolte und meinte, und dieſe gehen nun vollends aanı Irer 
aus. Einige Scenen baben irbrrdieh eine unerrräalide Breite, 
wohin id beionvert Die 1wiſchen dem beiden Ieberbiideten und 
den als Grafen verkiredeten Bedientin rechne; felbft mir wur. 
de die Bert recht berslih fang dabei, deun ich geftebe offen, 
daß ardebuter Witz mir gang mmerträglt® it} wie eimselne, 
ſchneille Blitze muß dieſer fies aue der Handlung und den 
Birben -bervorbreden; wo er ſich breit mucht, wo er alleru 
vormwaltet, da wird mr weh und bange, daß der Auter end⸗ 
lich dauferott machen möge. WMRobert bat zwar eine gute Tors 
Hon Davon erhalten, aber er büte ſich, dieſe Himmelsgape 
vide zu Ham anınfchlanen,. noch Höter au firhen, ol andıe 
berrliche Sefipente, welde ibn vertiebn wurden, unb momit 
er jur Freude und zum Gegen für uns Mile wnchern fünnte. 
Die Darſteuung wor durchaus verfebit, Demm batte der Dich⸗ 
ser ſchon ſtark aufnetrunem, fo tbaten es die Darftellerinnem 
der beiden Ueberbildeten nech mehr. Die Ecenen, wo bie Ber 
dienten und Kammeriungfern A sum Boll bei den Precieu⸗ 
fen einfinden, rmpörten bas Gefübt. Hr. Lebrün, alt ver 
Fieleter Graf Ehbwald, lirk dru Wedienten gar micht zum 
Borihein fommen, und Dätre er vorber nicht über jeinen 
Stand und deffen Mtrribute, Rebrbürfle und GStiefeifmedit 6, 
Biredet, fo würde Kriner in ibın den Bedlenten ertatten bas 
ten; das war ein arger Mitgriff! 

„Der Oberrof," von Barmann, ifl ein nieblided, recht 
wirkfames Vorfpiel, umd wi? empfehlen #8 jeder Blidne, denn 
bei fo auter Aufſührang, als Diefer niedlichen Kleinigkeit bire 
au Edel ward, wird es überall gefauen wüſſen; Sr. Bärs 
mann bar durch daſſetbe fein Talent für das Dramatifce 
beurkundet, und wir winken ıbm Glack an dem Ereffer, 
Hr. uud Mad, Lebrun wetteiferten auf aubgezeſchnete Werſe 
in einem zrefflihen,, triefdurdbacten Epiele; fo auch Grau 
Diererin Reinheſd als Kammeriofe Ienny, Seibft die Nerens 
roßen warn aut beiret. Hönnte mon ale Stude fe durch⸗ 
auf gur nnd pafiend bifegen, fo würde es eine Freude feun, 
es Ebrater zu gebu, und man Ponnte Ein und dahrıbe 
Stäf dundertmal feben. 

(Die Gortfesung folgt.) 
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Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
(Fortfegung.) 


Mist lange darauf entzog fih der alte Klofterförfter 
ber Welt. Un dem Abend, mo er die Geſchichte des 
Königs Ulrih von Böhelm mit fo großer Andacht gelefen 
hatte, einen Augenblit vorher ehe fein Eidam und Ugas 
the bei ibm an das Fenfter Mopften, hatte er ſich im Stils 
fen gelobt, daf, wenn bie alte Schmac von dem Anden⸗ 
Ben feiner Tochter genommen, oder wenn er die Eeinigen 
wieder zufrieden fäbe, er den Meit feines Lebens Gott 
widmen wolle. Jetzt, wo beide Wuͤnſche erfült ſchienen, 
erinnerte er ſich feines Vorſatzes, legte feine Stelle in 
die Hände des Priors nieder, und trat ald dlenender Brus 
der In das Klofter, dem er vierzig Jahre hindurch als 
Förfter gedient hatte, Hier lebte er noch einige Zeit, 
obn’ Unterlaß Gott für ale Gnade preifend, die er ihm 
and den Seinigen erwiefen hatte, und ftarb im demfelben 
Sabre, In welchem die Keformation in Sachſen ihren Ans 
fang nahm, nachdem Agathe ihm dem dritten Entel ges 
borem hatte. Wolfgang, der jegt gaͤnzlich von feinem 


Zrübfinm gebeilt war, und fih in der Nähe feiner Kinder“ 


jeden Tag gluͤcklicher fühlte, trat im die Etelle feines 
Schiwiegervaters ein, nachdem er noch einmal in Franken 
gewefen war, und feine dortige Habe verkauft hatte. 
Auf dieſer Meife erfreute er Franzens Vater mit Nach— 
sichten von feinem Sohne, und hörte, daß Lisbeth, aus 
deren Miöbandlung unfre ganze Geſchichte erwachlen ift, 
den Schleier genommen und der Welt. entfagt babe. Den 


muntern Hirtenknaben, dem Franz feine Mettung aus 
drohender Gefahr vedankte, hatte Matthias Wannig in 
Dienfte genommen, und behandelte ihn wie einen Sohn. 
In der Burg der Yunker von Labne aber ging es nad 
des Freiberen Tode wihler ber als je, und Jedermann im 
ber Gegend behauptete, fie würden bald den Tag fehn, wo 
ber legte Stein ihres väterlihen Erbes den Juden und 
Wucherern verpfändet feyn wuͤrde. 


Mehrere Jahre waren mum vergangen, und bie In: 
friedenbeit des jungen Ehepaared war nicht einen Augen: 
blick geftört worden. Eines Abends, als fie vor ber 
Thür ihres Haufes auf der Bank fafen, Agathe mit dem 
jängiten Rinde an der Brut, die andern, eine Heine hide 
dende Schar, der Aeltern Cbenbild und Freude, auf ber 
Miefe fpielend ; und bie Weltern bald auf die Kinder ſa⸗ 
ben, bald ſich über die unrubigen Zeiten befümmerten und 
beforgnifvon im die Zukunft ſchauten, kam ein Moͤnch eins 
bergefchritten,, begrüßte fie, und bat um ein Nachtquare 
tier. Ich hatte, fagte er, das Mofter noch zu erreichen 
gehofft, aber meine Knie find ſchwach und wanken unter 
mir. — Tretet berein, In Gottes Namen, fagte Was 
nig, und öffnete dem Greife die Thür; als er ihm da⸗ 
bei in's Geſicht fah, glaubte er bekannte Züge zu ſehn, 
und nach kurzem Befinnen erfannte er dem Pater Unfelm, 
feinen Netter. Die Zeit, aber noch mehr als die Jahre 
hatte der Kummer an feiner Kraft genagt; fein Geſicht 
war mit Falten bedeckt, und der vordem ſtarke und frdfz 
tige Mann war gebeugt und zuſammengeſunken. Unferm 
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Haufe iſt Heil wiederfahren, rief rer Agathen zu, biefor 


gleich berbeiellte, den verehrten Mann zu begrüßen, wir 
feben den Urheber unfers Glüdes unter unferm Dade und 
an unferm Herde. 

Altes im Hauſe gerletd jent Im ben fröblichften Auf⸗ 
uhr, Der Name des Paterd Anſelm war bier fo oft 
genannt worden, daf and bie Kinder ihn kannten, Die 
jegt von Ihren Spielen berbeleilten, ihn umringten, fi 
an ihn hingen und ihm die Hände kuͤßten. So drängten 


ſich aud bie Auchte und Maͤgde herzu, um ben Retter - 


Ihres Seren, von ihnen wie ein Water gelicht, menigs 
ſtens von Ferne zu ſehen. Nichts umterblieb, womlt 
man den alten Mann zu erqulcken und zu erfreuen hoffte; 
aber fo oft ſich die Freude in feiner Bruſt erheben wollte, 
ging fie wieder unter in dem Kummer, der allzugewaltig 
in feinem Herzen wogte. Wuf mannigfaltigen Umwegen, 
immer von drohenden Gefahren umtingt, war er vom 
Neckat herab bis am ben Fuß des Thüringerwaldes gekom⸗ 
men; überall batte er bie Kadel des Aufruhre, die Flucht 
bes Adels und den Uebermuth der Bauermgefehn ; viele fette 
Burgen waren zerſtoͤtt — and bie Burg der Junker von 
Zahnet war ber Erde gleich gemacht, und ihre Beſiter 
ermordet — die Klöfter geplündert und ihre Bewohner un: 
ter mannigfaltigen Mibbendlungen ausgetrieben; die Kir⸗ 
hen entweiht; die heiligen Seraͤthe zerſtreut und zu pros 
fanem Gebrauche verwendet; ber alte Gottesdlenſt vers 
nachlaͤſſigt und verfpottet, eine neue Lehre durch taufend 
Sungen in allen Gauen von Deutſchland verfündigt und 
angenommen. Ohn' Unterlaf fanden biefe Schreckniſſe 
vor ber Seele bed alten Mannes, und fo oft er es auch 
verfuchte feine Blicke auf erfreulihere Gegenſtaͤnde zu rich⸗ 
ten, ed gelang Ibm nicht, Er beflagte die lauge Dauer 
feines Lebens, umb daß ber aögernde Tod ihn aufgefpart 
babe, den Sturz bed katholiſchen Glaubens und ber Kir 
ce zu ſehn, derem Ausbreitung und Eiderfiellung er fo 
viele Jahte felnes Lebens mit unermüdlichem Eifer gewids 
met hatte. Sollte es mir befchleden ſeyn, fagte er, das 
Märtprehum, dem ih unter dem Heiden entgangen bin, 
in ber Mitte eines chriftlihen Landes zu bulden ? 
(Der Beſchlußj folgt.) 





Deutſcher Nekrolo'g. 
(Fortfetzung.) 
Alerander Nikolaus von Scherer. 
Obsleich den 30. December 1771 in Et, Petersbutg 
geboren, fo gehörte ber ald Naturforfher und Chemifer 


300 


bekannte Scherer bob, feiner Weltern, feiner Bildung und 
feiner frübern Laufbahn wegen, gang den deutſchen Ges 
lehrten und Schriftſte lern zu, amd verdient auf jeden Fall 
in einem deutſchen Nekrolog eine Erwähnung. Er mußte 
von früher Jugend an viel Schlaͤge und Stoͤße des Schck⸗ 
ſals ausbalten, und feine frübere Lebensgeſchite ſieht 
jiemlih einem Romane aͤhnlich. Auch bat fie Merkel 
feiner Meifegefhiste, einem Halbroman, der 1799 
in Berlin erſchien, und mandes eutbält, was jetzt 
noch gilt, zum Theil einverleibt, Seinen erfien Untere 
richt erbielt er in Riga, wo einer feiner Verwandten müts 
terliher Seite dem in mehr als einem Einne verwaiſeten 
Kunaben den Elementarunterriät ertbeilen lief. Von da 
tam er auf die Univerität Jene, börte Gottling, Meist, 
die damals in ihrer eriten Kraft wirkten, und widmete 
ſich felbit der Lauſdahn eines akademiihen Lehrers. Er 
wurde durh Gothe, dem fein Ichbafter Eifer gefiel (er 
iftete in Jena unter andern eine naturforfbente Geſell⸗ 
ſchaft) und den Geh. Rath Voigt dem Herioge von Mel 
mar empfoblen, und biefer gab ihm das Meifegeld, um 
zur Vervolllommnung in ber Chemie und Technologie eine 
Meife nach England zu machen. Bon biefir mit einem 
mannigfaltigen Apparat zum Lehrfach zurüdgekehrt, cr» 
öffnete er in Weimar ſelbſt, da fi in Jena Feine Anftele 
lung fand, öffentlihe Vorlefungen in der Erperimentals 
Ebene, und machte im großen Auditorium des dortigen 
Gynmaſiums vor einem angeſehenen Zubörerfreis allerlei 
Werfuce, die aber nicht ale gellugen weiten. Zu ihrem 
Behuf gab er nicht nur eine tabellariſche Ueberſicht ber 
Seien für die meuere Chemie, Jena 1706, heraus, 
fondern and einen bequemern von ihm ausgearbeiteten Leit: 
faden. Er vermochte aber nicht, fih für die Länge dort 
zu erhalten. Doch gab ihm der Herzog ben Charafter eis 
ned Bergrathb. Dept wurde er Medacteur verfihiedener 
chemiſcher Journale, Er war überhaupt ein nuͤtlichet Lie 
terator und Vieles zufammenraffender Eompilator, aber 
ein ſchlechtet praltiſcher Chemiler. rüber ſchon hatte er 
an Gren’d Journale Theil genommen. Sein größtes 
Sammlerverdienit beſteht In einem allgemeinen Jour 
nal der Chemie, wovon bid zum Gahre 1802 9 
Baͤnde in 54 Heften und Beilagen erſchienen, umd das 
er in Verbindung mir Gehlen und andern Gelehrten in ſel⸗ 
nein neuen allgem. Journal der Chemie bis 1805 forte 
fegte. Im Jahr 1800 murde er zum ordentlihen Pros 
feffor der Phyſit anf der Univerfitdt Hale berufen, und 
gab bei Eotta feinen Grundriß der Chemie zu 
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Dorlefungen beraus, worin eine ſehr faßllche Dar⸗ 
ftelung des antiphlogiſtiſchen Syitems gegeben wird, Allein 
Das Einförmige der Kathebervorträge und des auf feine 
Wiſſenſchaft ſich befchränkenden Profeforlebens mar ih 
vom Haus aus zuwider, Darum ergriff er mit Freude 
die Anträge des fpefulatioen Baron von Edartiteln, und 
ftente ſich an die Spige einer vom biefem in großem Maß: 
ftabe angelegten Fapencefabrit unweit Potsdam, In wel: 
er einige Jahre lang, nicht ohne Scherers mannigfaches 
Eingreifen, große Gefchäfte gemadht wurden. Im Jahr 
1803 wurde er mit bem Charakter eines ruffifhen Hof⸗ 
taths zum srbentlichen Profellor der Chemie auf bie Unis 
verſitaͤt Dorpat ernannt, vertaufhte aber dieſe Stelle 
ſchon im folgenden Jahre mit der Profeffur ber Chemie 
bei der meblcoschirurgifchen Alademie In St. Petersburg, 
Eine Zeitlang genoß er bier viel Butrauen, und ed wur⸗ 
den ihm auch bie ehrenvollſten Auszeichnungen zu Theil. 
Er ftirg bis zum Staatsrath, erhielt den Wiladimirorden 
und zulegt den Et. Annenorden zweiter Klaſſe. Bald 
wurde er Mitglied der Petersburgiſchen Alademie mit Ges 
balt, und verband mit biefer Würde noch eine Menge 
Aemter und Verwaltungen. Er war von nicht weniger 
als 24 gelehrten Geſellſchaften in Europa Mitglied und 
Korrefpondent, In dem legten Jahren eröffnete er jeden 
Binter öffentlihe Borlefungen’ in ber Chemie und Phyſit, 
und wurde dabei durch die liberalfte Unter zelchnung des ges 
bildeten Publitums ſehr unterſtuͤßt. Auch in Petersburg 
gab er Zeitſchriften fuͤr die Chemie, nordiſche Blaͤt⸗ 
ter für die Chemie, und ein chemiſches Journal 
heraus, deſſen Werth nicht zu verkennen iſt. Mit Ruhm 
verbient feine Theilnahme an dem Codex medicamrutarius 
Earopaeus erwähnt zu werden, wo gerade der Theil, ber 
bie Literatur der Pharmakopden enthält, von ihm mit 
großer Ueberſicht und Wollitändigkeit ausgearbeitet wurde. 
Bei feiner natürlichen Heftigkeit und unblegfamen Streit 
ſucht machte er ſich fo viele Feinde und Widerfacher, daß er 
in den legten Jahren die nachthriligften Folgen davon vers 
fpürte, Daher verlor er feine einträglihe Stelle bei dem 
Kaiferl. Kabetten:Corps wieder, wobei er ſich freilich auch 
ſelbſt in ber Erfühung feiner Palchten mander Sanmfelig: 
‚ Reit ſauldig gemacht hatte, Am tiefiten fühlte er ſich 

durch folgende Burüdfegung gefränft, Es war feit lan 
gen Jahren ein Lieblingsplan des Kaiferd, die vortrefflicen 
Heilquellen am Kaukaſus genau unterfuhen zu laſſen und 
zu Ihrer Aufnahme alles beizutragen. Scherer murde, 
umter fehr vortheilhaften Bedingungen ımd mit Beibehal: 
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tung aller feiner Stellen und Gehalte, zu einer Neife am 
den Kaukafus beftimmt, und folte mach einer genauern 
chemlſchen Analyfe derfelben einen Cutwurf zu Ihrer Er⸗ 
weiterung und Austattung einteihen. Allein er entzweite 
fi mit einem der einflußrelchſten Großen. Elner feiner 
Schüler, der Megierungsaffefor Neljulin, erbielt nun dies 
fen Auftrag, und Scherer fah fi genöthigt, unter dem 
Vorwande feiner beftändigen Kräntiigkeit, feine einträge 
lihe Stelle bei der medicoschirurgifhen Akademie zu ter 
figniren , bie Neliulin bei feiner vielbelobten und mit dem 
Et, Annenorden belohnten Ruͤgkeht urn Kaukaſus num ans 
trat. Bel feinen ganz unbemittelten Umitänden dridte 
diefe Zuruͤcſetzung den tief gefränften Mann, der eine 
Fran und drei Kinder au verforgen batte, ganz zw 
Boden. Er flarb am 28. Dftober 1824 am einer Res 
berentzündung in St. Petersburg. Man darf indeh er: 
warten, daß feine Hinterlaſſenen nicht ohne eine großmde 
thige Unterftiügung bleiben werden. Er bat viel erlernt, 
weniges ergründet, weil es ihm an Stetigkeit und Bes 
harrlichleit fehlte; er hat das höchite Ziel feiner Willens 
ſchaft gefannt und vor Augen gehabt, aber fib ibm nie 
genaͤhert, weil ibm fo vieles reiste und auch auf Abwege 
verführte; er bat viel gearbeitet, gefämpft, mit Stürs 
men und Brandungen gerungen, iſt aber eigentlich nie 
in ben Hafen eingelaufen und erft mit feinem Rode 
zur Ruhe gekommen. B. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Aus Leben, Kunft und Echule. 

Die polltiſchen Wetterpropheten find nicht glüdlicer, 
ald die eigentliben. Darum muß es und Heb fern, wenn 
fie recht befkimmt Ungluͤd weißagen, weil wir dann die 
Wahrſcheinlichtelt vor und haben, daß eine der vielen ans 
bern minder f(hlimmen Moͤglichkeiten eintreten werde, 





Sich für eine Idee aufopferm, iſt viel; aber ſich ſelbſt 
anfopfern, wenn man flieht, daß fie keine Realitaͤt gewin⸗ 
nen kann, daß fie die Zeit nicht im ſich aufnehmen will, 
iſt oft mehr. F. L. B. 





Korreſpondenz und Notiezn. 
Aus Hamburg. (Fortſetzung.) 

mBielliebhen, oder das Tagebuch,“ iſt ein nicht eben 
selung nes „Spiel in Berfen " won unferm wadfern Lebrüm, 
und würde wodt ganz durdigrfallen ſchu, wenn das Spiel des 
Dichters nud der Grau Docrorin Reitideld es nicht oben ges 
halten Gätten; zum Glück dat dieſes „Spiel — fo nennt es 
der Berfaffer, wermmnt6tich, win dir Liter: Euflipiel oder Welle, 
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zu umgeben — mir Einen Akt, und bad if daran Beionderd 
zu loben. Die Tendenz ift ungefähr dieſelde, welde Kober 
dus „Weichte” dat, mur dab letzteres Stuck w iger (fl, 

„Die Schule dir Alten,“ nam Eaflınir Delspigire mer 
trifch üderſezht von I. F. von Meirt, it auf unſerer Bühne 
viel zu lang, weit bort micht fo rafh aripırlt wird, als auf 
der frauzofiſchen. Die Situationen find, odne «ben men iu 
ſeyn, doch gut, die Edaraftere aber (ehr Alichtig arjeichmet 
und nicht Sonfequent genug arbalten. Mad, Lrbrim als Mad. 
Dauville trug am Liefem Abende uubedingt ben Kran bavon, 
und wenn er ihr flreitig demacht wurde, fo atſchad es durch 
Weiß als Bonnard, der den alten fuftigen Dungariellen ganı 
vortreftih gab, Hr. Herzfeldt, der Bater, war als Danoide 
nicht Iebbaft gung, denn ein Frangoie bleitt bis zum fpätes 
Ara Witer lebbaft und beftig ia allen feinen Morten und 
Bewegungen; Hr. 9. braßte und -mun einen dratſchen, febr 
llebenswürdiaen alten Dann zur Aunſchauung, und batte als 
folder treffinbe, wabrbaft überrafhende Momente, aber ben 
Granzofen erbiidten wir auch feine Gefunde, Mad. Ledrün, 
ed word tn zu umferer freude Mar, batte ibre Role, bie 
weht in den alierfhwierigfien gebört, mit Liebe und Eifer 
ſtudirt und aub mike @inen unbrwahten Nugenblid; fie 
zeigte im berfeiden eben fo viel Talent als Be und Bübs 
nenfenvtniß, auc fanden wir ibren Balls» Unzug febr ger 
fbmadoot. Pr. Eedrün, als Wraf diEimar, war niet an 
feiner Steße; Roten der Art genirem ihn fidhtiih, obaleich 
er fehr felten eine verdirbt, Mas fonen wir aber ju unierer 
guten Marſchal jagen, wenn ibr Anflandsrolten zufaden? 
Dan wäre verſucht, mit der Autht dm den, Wienern in Brera 
kin’ ausimenfen: „Ar ſpiett dann Die aanze Begrbrabeit im 
deu Erbboben binein!“” Nein, fo vortreffud, ja ſelbſt zu⸗ 
weiten umübertreffiih, Me in ven Roten guter Mütter, 
Bäuerinnen, ſchlichter Bfirgersirauen n, dal. m. it, fo iſt #8 
do das peimlichfle Gefüht, He in der Bwangsiade ber He 
Randsrelien zu ſehn: für Diefe bebürfen wir durbans ned 
einer Darfellerin, wie and für das Gab der erfien Heldin 
im Zrauerfpiel, deun ach dieſes ift micht mebörig beicht. Es 
Bieh vor einiger Beit, Demorf, Chartette Pfeiffer fen für das 
tetztere engaaiıt: o wäre dem dog fo! " 

Sana Adieu! 





{uns einem ju Ende bes vor. Tabres eingegangenen Berichte 
fügen wir bier no folgendes bei. dv. Rep) 

Der zwerte Band von Luiſe Brabmanns Schriftett, vom 
Hrn. Prof. Ehüg berantgrgeben, if letzt daz er emtnält die 
spifchen Diatargen der Diciterin, werupter fib Das befannte 
„, Wottrdurbeit * in Fünf Geſängen, merft iuem Nadwert von 
Wüitiner, befludet. Die kreffliche Eornline Pichler bat üder bie 
anglädticde Dichterin einige ticfgefübite Worte geſagt, die bem 
Werte vorardruft find und demfelben jnr wahren Birrde ges 
reichen, tudem fe uns wilkenment Aufſchlüſſe über Lonifens 
Erben und Erun geben, Die Auſicht, daß bie Medanerndiwers 
tbe nicht eigentlich and Ledenſchaft, oder and Haß gegen daß 
Beben, ſondern bloß drebalb Ah dem Tod gab, ıreil fie wicht 
Kraft und Mutb genug butte, die größern umb Meinern Sor—⸗ 
gen des Dafeyne gu ertranen, ſcheint mir fo wahr, bob id 
nicht smeifle, daß die vortreffiihe Pichler einen tiefern Blick in 
ibr Inneres that, als alle Audern, melde fon über fie 
ichricben, Es fen mer vergönne, eiue Meine Etehe aus dieſem 
würtigen Auffage ausinziehn End minmtteilen; gewiß wirb 
fir finnine Lefer auf das Burger bealerig madıen : 

„Wenn ich Ars, wos dh von Leuiſtus Betragen, Se— 
mitbsart und Aufichten aus idrem Umgange unflafen fonnte, 
mit beim, was idre Briefe enthielten, und mit ıbrem Bench« 
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men in ben Tehten Tagen ibred Lebent infommendafte, fo 
feine mir, daß feine angenblidtiche leid euſchaſftilche Span ⸗ 
nung, weidıe Re jur Berzweiſtang trieb, fondern tanglam, 
aber Lange wirkende eutmtbigente, drüdende Berbaltuilfe, und 
viedeime Pörperishes UHebeibifinzen die nähfte Urſache idres 
Todes waren,‘ 

„ Loutie fhien mir überhaupt Feiner heftigen Leidens. 
ſchaft fährg zu ſaynz ich glaube, daß man auf fir anı 


‘wenden fohnte, was Leonore Gamvitale im Taſſo von der 


Prinzeffin ſagt: 

„Denn idre Neigung zu dem werthen Danne 

„IR ıbren andern Leidenfhaften glei; 

„Bit leuten, wie der file Schein des Mondes, 

„Den Band'rer ſpärlich anf dem Plap der Nacht.” 
Dieler Band entddit aub den fdon durch die Beisfnriften bee 
kannten Kufruf von Panfe: „Lonife Bradmann, wad ein Denf: 
mat wie fie es wünfate” Der Druck des Werks iſt deuttich 
und gut, das Papier weh, nur Drudffebier Audet man leider! 
au dier. Ich zweille nicht, dab der vorliegende Band für 
recht Biele ein großes Duterefle haben wird, umb wir wiſſen 
dem Herausgeber wie dem Berleger Dank für die werthoolle 
Gabe, (Die Gortjeg. folgt) 





Yus Münden. Geſchluß.) 
Dit dem Beainne des neuen Jadrees baben auch unſere 
Hirfigen Beitihhriften einen rüdmfiden Wetteifer gezeigt, im 
vermebrter Treffiichfeit bervorintreten. Die betiedte Blora 
feine die freundihaftlihen Minfe wegen der vielen Korre- 
fpondeninabricdten aus Auasburg, Banıberg u, f. m., Die 
befondees, was das Tbeatermejen betrifft, für die Mehrſahl 
der Leier bönft umintereffant ſeyn mühe, angenommen und 
denſelben Schrauken geftat zu hoben, wofür doch Platz für 
befiere und wnterbaitende Muffäre gemonum wurde, — Die 
Orusien mebmen immer am immerm Webalte zu, und er⸗ 
freuen ſich ſtets einer größeren Torlluayme. Dur den Bels 
trier des im; Italien jeht defindtihen Sievers, der bee 
reits eine recht Ibarkfinnig abgefahte Abdandiung: „ieber 
die moderne Auuſt im Gegenſatze mit ber antiken,“ geliefert 
bat, ınaa dieſe Zeirſchrift, die firb befonders aub durch kennte 
nitvone Beurtdrilung der Erſcheruungen auf den biefigen Thea 
tern autzeichuet, au Jutereſſe fehr bedeutend gewonnen baden. 
Der Herausgeber diefer Zertſchriſt kündigt zugleich an, dab er 
mit dem Sabre 1825 bie jädrliche Heransgabe eines Tafhen« 
bus: Davaria, beginne, welches den bereits ſchen befte⸗ 
Denben Unternebmungen Ber Art rubmlich Ach zur Geite firls 
ten werde, — Weich ſelbaumer und Horntbal fünbis 
geu elne neue Zeitſchrift unter dem Titel: Befta, am, melde 
nop Im Laufe biefes Jadtes erſcheintn foll, — Eben fo ers 
ſcheint eine neue Gertihrift im Heiten unter bem Namen! 
Kariope, melde der brave und gemüthvoe baierilhe Dit» 
vor, Büffel in Mnberg, beransingeben gefonnen ifl. — 
Wir wänfden auen dieſen Umternehmutigen von ganem Ders 
sen Bind, nad freien und, dab aub in Waiern bie Liebe 
für Run und Wiſenſchaft Immer kräftiger ins Leben ber 
onserite, — Die Gedichte bes Hrn Mörti, weiche für 
eriienen find, und durch Pbantafle und Semurh anipre 
den, daden nenerbings bemwiefen, daß es bei uns an Zalenr 
ten fir Die Porfie nicht fehle, — Freulch aeſchieht wenig, nm 
dirfe aufzuregen, und es muß für Wiele böhk ſcmerzlich 
ſeyn, wenn man die Arafle der Srinigen lo wenig anerfene 
nen mag, daß man ſeibſt um ern singeines Gedicht bie Hülfe 
des Kuslandes anzurufen geswungen feun mil, 
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Donnerſtags 


Zur Kunde fremder Welttheile und ihrer Ci» 
vilifation. 


XV, 


Een ſehr anfhanliben Begriff von ben reifend ſchnellen 
Fottſchritten der Eivilifarion von Amerika, nicht weniger 
als von der urfprüngliben Geſtalt diefed Landes umd feiner 
Einwohner gibt das zu Philadelphia bei Valmer erſchle⸗ 
nıne Tagebuch einer Reife in das Land der Urkanfas im 
3. 1819 von dem dortigen Akademiker, Thomas Nuts 
tal, Unter den großen Zügen zu einem geograph. Gemälde 
von Nordamerika ift dad Baſſin des Miffifippi einer der bes 
mertenswertbeften. Diefer majeftätifhe Strom befchreibt 
von feiner Quelle am einen Weg von etwa 3,000 Mei 
len von Norden nah Eüden, und nachdem er fi mebs 
tere andere Zläfe, worunter einige von ber Breite ber 
Donau, zindbar gemacht, ergieht er feine Gewaͤſſer in 
den meritaniſchen Meerbufen. Diefes mermeßliche Waſ⸗ 
ferbeten erſtrect ich von den allegbanifden und apaladis 
{dem Gebirgen, die vormals die oͤſtliche Graͤnze des Ges 
bietes der Vereinigten Staaten ausmachten, bis zu dem 
Selfenbergen (rocky mountains), welche daſſelbe von Neu⸗ 
Merlko und den übrigen Laͤndern laͤngs ber weſtlichen Küs 
fte des Continents abtrennen. Diefe ganze ehemals von 
zablreisen Stämmen der Cingeborenen bewohnte Gegend 
iſt jene über und über mit europdifhen Niederlaffungen bes 
fegt, vor benen die Urbewohner im die Tiefe dis Landes 
zurückweichen. Auch in dem Lande, welches der Fluß 
Urkanfas bewällert, bevor er fih in den Miſſiſippi ergieht, 





ben 24. Februar 1825. 





haben die Vereinigten Staaten ſchon mehrere Kolonlen ges 
gründet, und wahrfcheinlih werben Eivilifirung und Acker⸗ 
bau in Kurzem die urfprünylie Geſtalt deſſelben ganz 
umſchaffen. Hr, Nuttal begann feine Reiſe Im Jahre 
41818 von Philadelphia aus und ging über die Kette der 
Alleghanys nah Pittöburg, welches an dem Ohio, am 
Sufammenfufe der Monougabeta und ber Alleghany er: 
baut, vermittelt treffliher Straßen mit den öftlihen Ber - 
zirken in Verbindung fteht, und als ein Stapeiplag für 
die zu beiden Seiten der Gebirge liegenden Länder zu ber 
trachten it. Die Ufer des Obio waren damals mit mehr 
als hundert Schiffsladungen aller Art befegt.  Dampfs 
ſchiffe und Kohlenſchiffe warteten mit Ungebuld auf das 
Eteigen der fehr niedrigen Flut. Steinkohlen find im 
den Umgebungen von Pittsburg im größten Ueberfluſſe vors 


" banden, und machen einen Bejtandtbeil der Reichthuͤmer 


der Stadt aus, Hr. Nuttal ſchiffte fib ein und fuhr den 
Ohio hinunter. Nach fünf Tagen fam er nad Wheeling, 

einer Niederlage für diefen Theil von Virginin. Er 
befuchte die fhhweizerifhen Niederlaffungen von Bevay und 
Gent, wo man, obwohl ohne Erfolg, fib mit dem 
Weinbau verſucht hat, und hierauf Loulsville, in ber 
Provinz Kentukv, eine große und blühende Stabt, ber 
aber ein verderblicher Geift des Boͤrſenſpliels inwohnt. 
Dann paſſirte er die Fälle des Ohio, die Ihm nicht ſehr 
furchtbar erſchienen. Die Dampffchiffe von Neu:Orleans, 
welche ben Ohio hinauffahren bis Shbippingeport unters 
halb der Fälle, führen 3 bis 500 Tonnen, und gehn 
gewihnlig in 18 Tagen nah NeuOrleans hinunter. 
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Nachdem der Meifende He Mündung des Oblo erreicht 
hatte, begab er fih auf ben Miſſiſippi. Die Ufergegens 
den diefer beiden Flüſſe find, der Ueberſchwemmungen mes 
gen unbewohnt, haben aber einen Ueberfuß an Milopret, 
Die Schiffahrt ift ſowierig und wird nicht felten gefährlich 
durch bie große Anzabl von Baͤumen, die der Etrom mit 
fih fottſchleppt, und die, wenn fie irgendwo Auſtoß finden, 
fih in der Tiefe bes Flußbettes fegen, und eine Art von 
Damm oder Klippe bilden, woran die Schiffe Gefahr 
laufen, zerfehmettert zu werden. Die Ufer des Miſſiſippi 
find, gli denen des Ohlo, mit Ebenen, Weilern, 
Mäldern, aufblübenden Staͤdten und Feldlagern der In— 
dianer befegt. Nach vier und zwanzigtaglaer Schiffahrt 
anf dem Miffifippf trat der-Meifende in die Provinz Ars 
eanfas ein. Die erfien Wohnungen, be er zu Geſichte 
betam, gehörten zu einer franzöfifben Miederlafling, um 
welche ber das Land angebaut it, amd Korn und Baum— 
wolle bervorbringt. Weiter in’s Land hinein bemerfre er 
in der Vegetation Feine Veränderung. Ueberall zeigten 
fih unermeßliche, ſichtbarer Weile von keinem Fußpfade 
durchſchnittene Wälder, Nirgends eine, an bie Herr⸗ 
ſchaft der Menſchen mabnende Ruine, Der Boden ftand 
da mit dein vollfonımen erhaltenen Urgepräne und in der 
milden Leppigkiit feines eriten Entitehent, An einer Uns 
terredbung des Hrn. Nuttalls mit einem Haͤuptlinge ber 
Quapaws, wies biefer ibm einen Traktat, vermöge def 
fen er und feine Nation fi verpfiihtet batten, genen eine 
Summe von A 000 dat. und eine jährliche Mente von 1000 
Doll, in Kaufmanndwasren, ein betraͤchtliches Stuͤc ihres 
eigenthuͤmlichen Landes abzutreten. Nach einer langen Reife 
durch bie kürzlich von ben Vereinigten Staaten angekauften 
Gegenden, denen jetzt eine ungebeuere Bevölferumg von eu: 
ropdiſchen Emigranten zuftrömt, nabm Hr. Nuttall die 
regelmäßigen Mieberlaffungen in Angenſchein, die fib in 
einer zufammenhingenden Relhe bis nach Neu⸗Orleans ers 
fireten. Graͤßlich if feine Schilderung von der, Grauſam⸗ 
keit, Die in diefen Gegenden gegen die Meger verübt 
wird. Ein Amerikaner, den er mit Namen nennt, wird 
für den biutdürftigften aller diefer Tyrannen gehalten, 
Diefe elendben Grundeigenthuͤmer bringen ihr Leben mit 
Spiel, Gelagen und damit zu, daß fie bad von ihr 
ten Laͤnderelen gewonnene, in Blut getauchte Gold bei 
ihren Orglen verpraffen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Der Pilgrim, von Friedrich Jacobs. 
Geſchluß.) 

Waͤhrend der tiefbefümmerte Mann fo ſprach, er⸗ 
zaͤhlte und Hagte, kam einer von Franzens Knechten, wels 
der Getreide mach Herrenhof gefahren hatte, mit der Made 
richt zuriick, zu Obrdruf habe fih eine Schar von Baueru 


‘ zufammenrottirt, und wolle des naͤchſten Morgens anfe 


brechen, das Kloſter des heiligen Georg gu jürmen und 
bie Mönche anszutreiben. Das fol ihnen nicht gelingen, 
fagte Franz. Spaune deinen Wagen nit ons, Hans! 
Gage auch dem Martin, daß er augenblitlih den andern 
Wagen anſchirre; wir wollen ohne Verzug binauf nad 
Georgenthal. Dann fattle mir fogleih meinen Gaul, 
und vergiß die Fauſtroͤhre nicht. Ahr, ehrmürdiger Heer, 
fuhr er fort, fih an den Parer Unfelm wendend, vermeis 
let bier bei meiner Fran und laßt Euch mohl ſeyn. Ich 
bringe Euch die geiltlichen Herren alle hierher, und von 
ihrer Habe fo viel, als ſich fortbringen laͤßt. Weder ih⸗ 
nen noch Euch fol ein Haar gelrümmt werden, fo lange 
Franz Wannig lebt. 

Dieſes Vorhaben wurde unverwellt andgeführt, Die 
heiligen Gefaͤße und manches andere ſchaͤrbare Eigenthum 
des Kloſters wurde gerettet, und ſeine Inſaſſen, ſo viel 
deren noch uͤbrig waren, nach der Lorenze abgeführt, wo 
das langgewünſchte Wiederſehu des hochbejahrten Mitbrus 
ders nicht, wie fie erwartet hatten, mit feſtlicher Freude, 
fondern mit Scufzern und Thränen begangen wurde, Aber 
ſelbſt hierzu war ihnen nicht lange Zeit gelaſen. Noch 
in derfelben Nacht Fam die Nachricht, daß fich ein zweiter 
Haufe von Bauern von Meinbarbsbrunnen ber in Bewe—⸗ 
gung ſetze, um, wie er ſchon dort getban, fo überal im 
Lande jedes Weherbleibfel des Papfithums gu zeritören, 
und den neuen Glauben mit gewaffneter Hand einzuführen. 
Daf man die Qnfunft diefer Stürmer nicht erwarten 
dürfe, war gewiß; nicht aber, wohin man fih mit Eis 
cherheit menden könne, Nach kurzer Beratbung warb ber 
ſchloſſen, nad Gotha zu wandern, wo, nach Beſtuͤrmung 
des Chorherrn⸗Stiftes, die Ruhe wieder hergeſtellt, und im 
den fihern Willen kein Ueberfall zu fürdten war. Das 
Weitere werde dort mit größerer Ruhe bedacht werben 
können, 

Nicht ohne aͤngſtliche Beſorgnlſſe ſah Agathe ihren 
Mann, von einigen gewaffneten Knechten begleitet, den 
Zug der auswandernden Mönde anführen, Die Erzähe 
fungen des Pater Anfelm hatten Ihre Einbildungstraft 
mit Bildern des Scregens erfült; und als ber Zug. and 
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ihren Augen war, marf fie Mh mit ihren Kindern vor dem 
Crucifite nieder, das fie ſich, als ein muͤtterliches Eigen 
thum, von ihrem Mater zum’ Gefchent erbeten batte, 
Wihrend fie noch betete, kam ihr Water zu Pferde mit 
der Nachricht an, dab die Bauern das Alofter überfallen, 
and, da fie ed leer gefunden, mit wilden Drobungen abs 
gezogen wären. Dem Vernehmen mach hätten fie ihren 
Weg mach der Aue genommen. Da er mun hörte, daß 
Franz and den Weg nad Gotha eingefhlagen habe, meinte 
er, es könne ihm Huͤlfe Noth thun, und machte fi ei» 
ig auf, fo daß Agathe nun fir zwel theure Leben 
gu fürdten hatte. Wie num Wolfgang über Emleben 
hinauf kam, ſah er von Fern Getümmel auf der Straße 
and im geld umber, und ward gleich darauf and bie 
Wagen gewahr, anf denen die Mönde fahen, und $ram 
gen mit dem Seinigen von einem Schwarm von Bauern 
emringt, bie ihm, mit Stöden und Heugabeln bewaffnet, 
drohten, und fich dem Abzuge der Mönche entgegenfehten. 
Franz ſprach zu ihnen vom Pferde herab mit Kraft und 
Maͤßlgung. Gr flelte ihnen vor, wie ſehr fie ihrer 
Sache durch Gewaltthätigteit fhaden würden; daß das 
Evangelium, fir das fie firitten, weder Mord noch Raub 
dulde, und daf er, für feine Perfon, fe entfchlofen 
ſey, wenn es ibm atıch das Beben Foften follte, biefe uns 


ſchuldigen Männer nach Gotha zu führen, und fie dort 


dem Schutze der Hbrigkeit und Herzog Johaunſens, ihres 
gmädigftens Kurfürſtens, zu übergeben. Diejenigen num, 
bie dem Medenden nah genug waren, und die Unerfhrofs 
tenheit des Mannes fahen, gabın ſeinen Gründen Gehör, 
und ließen die aufgehotenen Waffen falen; aber ‚bie Ent: 
fernteren tobten immer mit gleihem Unvetitande fort, und 
drangen fhreiend und lärmend auf die Wagen und Ihre 
Begleitung ein; nad es wäre jegt ohne Zweifel zwiſchen 
thnen nnd Franzens Partei, mit der ſich jegt auch Wolfe 
gang vereinigt batte, gu einem all zu unglelchen Kampfe 
gekommen, märe nicht In dem Mugenblite der größten 
Gefahr vom Gotha ber der Junker Haus von Wangenhelm 
mit einem holben Dugend wohlberittener und gerüſteter 
Anechte, und am feiner Seite der evangeliſche Prediger, 
Friedtich Mykonius, bie Straße hergezogen. Gie waren 
in ber loͤblichen Abficht ausgeritten, ble überall aufledernden 
Flammen zu loͤſchen, und die empörten Bauern zur Ruhe 
gu bringen, und da fie jeht das Getuͤmmel im Felde far 
den, ellten fie unverzüglich herbei, drängten fih in bie 
bichteften Scharen ein, und Indem fie die widerſetzlichen 
Motten auseinander fprengten, machten fie den gehemmten 
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Magen Pat. Was ber Junker mit ritterfihem Mutbe, 
bas bewirkte Molonius mit den Waffen der geiſtllchen Be⸗ 
rebtfamfeit, bie er mit fo gutem Erfolge führte, daß ſich 
der verfanmelte Haufe nach kurzer Friſt zerfirente; ein 
Theil, um in die Heimath zuruͤckzulehren; ein andrer, um 
feine Raubluſt in elmer andern Gegend zu befriedigen. 
Die Moͤuche kamen unverlent in Gotha an, und wurden 
in dem Auguftiner:Klofter aufgenommen, wo ber Pater 
Anfelm nah wenigen Wochen In Frauzens Urmen feinen 
Geiſt aufgab. 

Franz Wannig, ber bei dieſem Vorfalle dem ehrwuͤr⸗ 
digen Rotonius ald ein unerfhrodener und ehrenfeſter 
Mann bekannt worden war, und ihn ſelbſt hodzwacten 
gelernt hatte, ſetzte den Umgang mit ihm fort, bis er ſich 
endlih, nebit dem Seinigen, zum evangelifchen Glau—⸗ 
ben wendere, Wie aber biefes Ehepaar vorher in dem 
Schoofe der katholiſchen Klrche durch Frömmigkeit, reine 
Eitten und Woplthätigkeit ausgezeichnet gemein, fo war 
ed auch jegt ein Muſter für Ale unter den Lutherſchen. 
Aber auch ba bewahrte Agathe uch dus Grucifir ihrer 
Mutter, und betete oft zu Ihm, ohne deshalb getadelt 
zu werben. Der Hof, ben Franz als ein Lehn des 
Kloſters befeffen hatte, wurde ibm, nach Aufhebung 
des Klofterd erb⸗ und eigentbümlih von Herzog Johann 
fen überlaffen, und ging mit dem Namen feines er 
ſten Veligers, auch jetzt mach drei Jahrhunderten woch 
Wannigsrode genannt, auf die Kinder und Enfel des 
gluͤclichen Paares über, das hier nach einer langen und 
gluͤklichen Ehe fein Leben im tiefem Frieden beſchloß. 


Auf die erfte Eypreffe, die ich in Jtalien ſah. 
Die du Defenen und Roͤmern zum Bild des Todes geweiht warſt, 

Beil du, duſter und ernſt, wur an das Däftere mehnſt: 
Du ſchofit, edel und ftel;, vom truntenen Blicke erſchauet, 

Dentend Jrallo’s Mäb, mie nur der Freude Gerähl, — 
Doch and) tönte mir eaft die tobtenähnlihe Mahnung - 

„Nicht wie ed vormals war, jelgt ih Defperlen die! 
Nicht, wie 18 fernere Zeiten erfchlichen dem fraunenden Geiſte!“— 

— Bo In einem Gefäͤß miſcht ih Freude nit Schmerz! 


Die Fahrt auf dem Meere. 
Ruhig gleiten wir hin im des Mondes bezeuberndem Scheine, 
kelſtre Ehfte nur Schwellen die Segel dei Schiffö. 

Ueber mir woͤlbt fih zum Do der fternenbefiete Himmel, 
Wesen mir ſeh' Ich mur Meer, höre nur fremdes Geton. 
Einfarm ſchau' vom Verdeck id) hinaus in die prächtige Mondnacht, 

Und gedenke dabei Eurer, Ihr Ficken zu Deus. 
Und genleüüe Im Geifte der Wicternereinigung Fteuten, 
Die wie ein Hoffnungögeitien glänzt mir im Dunkel der Wahr 
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Der du, ob fern ich von Ihnen auch bin, den Meinen jegt Teuchteft, 
Größe fie, lieblicher Mend, grbge fie freundlich von milt. — 

Ruhig gleiten wir bin in des Mondes bezaubernden Echeine 
Lrifere Ehfte nur fchwellen die Segel des Schiffs. j 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Dresden, ben A. Februar. 

Der literarifbe Berfeor in unferer Stadt iſt Seit einigen 
Habrzebenden fo lebhaft nnd bedeuteub geworben, dab der 
Mangel einer Auftait, die einen beaurmen leberb id des Des 
fammtertrages fahr Wiſſeuſchaft, Runft und Sraotsieben ger 
waͤdrte, in der weneflen Zeit immer mebr emplunben marb, 
uud Findeimihe wie remde befiagien oft die Schweerigkelt, 
beſeuders auttändılde Berfchrifiem, die bei dem jepıaem Bus 
ſtande der periodiiben Prefe in Deutſchland doppelt ansichend 
find, bier zu erbalren. AWas Ad im dieier Art darbet, war 
tbrits in mebrern Meinen Öfentiihen Auflolten, cher im ges 
fioffenen Bersinen gerfirent, aber im Sauteu dürftig, theits 
im größerer oder geringerer Neihbattialeit mit einigen Bücher⸗ 
leıdanfalten verbunden, weide die Seitichriſten ibren Kunden 
sufdudten, Schen ver 26 Jahren arlindete der Befiger ber Arnole 
Bifhen Buchbbandlung tin fogenanntes Mufenm, das mıt dem 
einige Jubre fruter entflandenen Bergaug'ſchen in Kripiig zu 
den aufgrieichwerfien Auflaiten biefer Art in Dentihbland ges 
hörte. Nach der Trennung von fenem Geſellſchaſter unters 
nabm er eine anmitce, med unfaflendere Unfatr, mit yoricher 
zualeiap eine fortdanernde Ausfiriung von Annftwerfen, Mor 
Beten, mebanıfchen und muflfaniden Jefirumenten verbunden 
war, Die Hugunft der Beitumftände tote auch dieſe Anfatt 
1806 wieder atıfl. Keine der fpater entftandenen fam ibr an 
Swedmößigfeit der Hulage und Keihibum ber dargebotenen 
Unterbattung ale; elle ainzen dis 1815 nad einander ein, 
und was ſich im Abmtıcher Art erbielt, befriediate faum das 
mäfigfte Peeurinik,. Stit dem 4. Gebruar d. I. bat hr. Ar⸗ 
moid in feinem neuen Maſenm dem Publıfum eine Auſtalt 
eröffnen, wie fie in folder Umfaſſung wohl wenige Haupt⸗ 
ſtadte Dentihlands befigen. Es find mebrere an das Badender 
wdlbe der Bichbaudluug floßende Jienmer dazu eingerichtet 
worden, In dem Lrierimmer finder man Über 25 deutſche, 
franzöfihe, emalıfhre und italsemıfdhe pontiide Britungen; SO 
literarische und Aritifhe Tage und Wodenblätter, werunter 


Feineh der dedeutenderu deutähen Blätter dieſer Art febit, und _ 


Medrere der vorinalikflen framöhiicen nudb englifchen Zeit⸗ 
ſchriften, ja ſelbt die mit dem Anfange dieſes Jabres in Bor 
Non eriheinende Literary Gawette, ſich barbieten — und über 
so Wonrurs: und Bıierrellabrimriften, die nach dem Tlane 
grmänıt Mad, dah aues dier anzutreffen, was für den Gelehr⸗ 
ten überbaupt mwichrig fl, kurs, Das Bedbürfuih encuflopabis 
ſcher Kunde befriedigt, und mer Die, autſchleßtud für eine 
guıfeniwait befitmmten Beitiaurıiten wicht aufgenemmen mere 
Den, Auch dirie Hbrbeilnug bietet die aebaltsoitten englifen, 
framiöhihen, fpantiten und itafienifden Beitlhriften dar. Es 
find, wie fib verfiebt, Beranfluftungen artroffen werben, bie 
anstäudifhen Yirwigfeıten auf das fdhuchfte berteisuibafen. 
Mehrere vorrnallche Errab» uud Eadwörterbüßer, und ans 
Dre Werke in Muctblagen, loben nnd eine voufländige 
Eammlung von Landcdharten find bier anfgchent, In einem 
andern Bummer dient vom allen neuen Erzeuguiſſen ber dent⸗ 
ſcheu Yıterarar ein Erempfor vor, wodurch man, bei der täa⸗ 
lb Statt findenden Erneuerung dieier Ausſtelnug, die ber 
umlafende Berfehr der Arueidiſchen Buhbandiung möglich 
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macht, die erwänfhtefie Belegauseit erbätt, mit ber neueften 
Bünerfunde fortzufhreiten Auch bie bebeuteudflen Erfchels 
nungen ber framzöfiimen Literatur vermißt man vier wit, 
Dieies Bummer il zugleich zum Epranyımmer für die Belt 
der deb Duſeums befiemmg, uud ſtedt überdies unentaeitlicher 
Wusfleuung von Runfiwerten offen, bie micht ju viert Raum 
einnehmen, Im ame amte.n anfloßenden Brunumern finder man 
alle neut umd viele voringlide altıre Mufitarien jomonl zum 
Bırtanfe als für Küuflier um Vertuche ausarleat, worm mel 
Ginael bereit fleben, Die imuere Erntinrung ı Brauem und 
geinmadvod, und die Bedingungen der Toerinabme find eben 
fo billig, als den verfhiebenen Wunichtu umd Bebürfuiffen 
der Eindeimiihen umd Bremden angepabt. Die Wuftalt if 
tänlih, im Früäbdlinge und Sommer von 8, im den Herbie 
und Wintermonaten aber von 9 Ude friüb bis 3 Mor Abends 
ununterbreden geöffuen Es ift unverbrüiies Gele, daß 
Die Berrinriften ert nad einer biftimmten Breit anf ber Me 
ſtalt entiebut werben fünnen, und daber ber Beſucher den 
sejammten Borrarh ders Neurflen zw jeder "Stunde vorfinden 
ſou. Diöge der Uutermebimer für die aufopferude Örtigebigs 
feir, womit er fernen Plam ausgeführt Dat, bıllıge Auerfens 
nung Anden, und es il, wenn warn auf die faur gewerbene 
Erimue des Berüurfmiffes bauen darf, amd rent wicht zu bes 
zweiſeln, dab er die Mufmnuterung erbalten werde, bie zu 
ferneree Beroobfommnung Buft und Liebe errwrden fann, um 
uns cine Anftalt gu fihern, dır mam, als einer norbwendiarm 
Ergaͤrnung fo vieler im Dreiden wıreimigten Kebrs und Bil 
bunatımitel, das freblichſte Sederhen wänſchen muß, umb bie 
einer der auziebendflen titeraripen Bereinpunfte zu werden 
verjpriät. en 





Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Unf der Bübne waren men: 

„Run und Natur,“ Driglnattufipiel in wier Aufzügen 
von Albini. 

Ib befinde mich einigermaßen im Berlegendeit, indem ich 
bemübr ben, ein Urtheil Über dieſes Stuck ausjuipredhen, das 
mid Merlmweile ange zogen amd abarfloßen, umterbolten und 
entienlich arlangweilt bat, Der Evarufter des Agame- 
moon Pünkfrisa Kt wubrbaft eraeptih und neu, ja felbft 
maturgetren, beionders wo er fo treffiihh baracflebe wird, als 
von ımferm Ebmudt; dagegen find ale übrigen Edaraktere 
verfebit, denn die Natur (Polirena) ift zu Fünfitih mad Die 
Knuft (Aurora) mit Kunft arung, file if Bios verſchroben. 
@raf Born, der fur die Kımmermädden palffienirte Nıtrmeir 
fer, weiß mie ibas er will, und wird Taugmellia, fo oft er 
ſich zeigt; bie alte Brdfin Artemefia ifl eine gan gewöhn⸗ 
Ihe, ganz verdraundte Theater Närrin, und Baron Ber« 
gen, der Äh felbfi zeuugſam mit tem Abtzub beanügt, ben 
itm der Brof fbrıg fahrt, ein doch adın närrıfher Narr! Ein 
großer Gebler dieſes Stücks if auch der, daß man alei Beim 
erſten Mfte Ihon dus Eube weiß, Wäre das Game in Einen 
at, oder böchflens im zwei, anfammengedrängt worden, fe 
würde #8 vielleicht erarklih ariworden fen; fo aber bar es 
nuerträstiche Breiten md Langen, gegen die man mır dem 
beten Witten nit anfaun. Die Beſetzung war vorterfiidh; 
dr. Detbrün als Braf, Gron Dr. Keinbotld als Polis 
rena nad Demo, Schneider al6 Aurora, beten Aues 
auf, um Das Stuck zu halten; daß es ih aber wirktich bier, 
verbanft der Berialer mobi allein uuferm & bmidt, ber in 
ſolchen Rollen vieleicht unitbertreffich il. NRachdem es einige 
Tote gegeben worden, ſcheint es vom Reotrtörre verfbwuns 
deu zu ſeyn. (Die Gortieg. folgt.) 
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Zeitung für Die elegante Werk. 


Freitags 








Der fromme Knabe. 
Nah einem Voltsmaͤhrchen von Grimm. 


„Dem Frommen wird das Himmelrelch;“ — 
Ertönt’ es einft von heil'ger Stelle — 

„Gebt immer aus den graden Steig, 

Nur er führt euch an feine Schwelle’... 


Und mit Taf’ und Hirtenftabe 
Kniete in des Kirchleins Schiff 
Demuthsvoll ein armer Knabe, 
Den das wunderbar ergriff. 


Bei der Glocke Felertoͤnen 
Schlich er von deu Heerde fort, 
Denn ihn trieb ein ſtilles Schnen 
Unaufhaltfam an den Drt, 


Amen! Amen! fpriht der Priefter, 
Und fein Hduflein want hinaus — 
Doch verfunfen, ſtumm und büfter 
Weilt’ der Knab' am Gotteshaus. 


Dranf zur Heerde kehrt er mwieber, 
Uebermannt von Wonn’ und Schmerz — 
Blickt zu feinen Laͤmmern nieder, 

Und es bricht fein treues Herz. 


Ueber Hügel igt und Thale 
Walt er fonder Rat und Ruh — 


40. 





ben 25. Februar 1825, 


Wie er waͤhnt — dem Himmeldfaale 
Nah des Prleſters Welfung zu, 


Und, ald welt er ſchon gezogen, 
Steht er itzt vor einem Dom, 
Grau und herrlih, kuͤhn von Bogen 
Wie Sankt Peter fchier zu Nom. 


Dffen fieht er eins ber Thore — 
Und ber Anabe wankt hinein, 
Eich, da winkt vom hohen Chore 
Einer Silberampel Schein. 


Dur die hochgewoͤlbten Hallen 
Schleicht er betend nah dem Fhor, 
Und der Welper Töne wallen 
Erbentrüdend an fein Ohr. 


Sanft verklaͤrt vom Abendſchelne, 
Steht bie Himmelskoͤnigin, 
Und es neigt die Hohe, Meine, 
Mild das Scepter zu ihm bin, 


Schauer drob ben Knaben faſſen, 
Denn ber Himmel ift ihm nah, 
Und ber Geift wid ihm verlaffen 
Ueber das, was ihm geſchah. 


„Nimm',“ — fpriht er, „Gebenedeyte — 
„Nimmer weich’ id mehr von bier — 
„Nimm dies Leben, nimm es heute, 

„Sieh, mit Freuden bring? ich's bie le 
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Und, getäufht vom Satriſtane, 
Dad ihre mangle Speif’ und Wein, 
Sammelt er in Kindeswahne 
Taͤglich für die Herrin ein. 


Sind gefüllt nur ihm bie Hände, 
Spott und Mübfal ſchrect ihn nie; 
Und faͤllt färglih nur die Spende — 
Freudig faſtet er für fie 


Bel dem fiilen Graun ber Nächte 
Sintt er dann in Dulderfinn, 
Mies gebührt dem treuen Kuchte, 
Mit dem Mve vor Ihe Hin, 


Einft, fo büntt’s ihn — ſpricht fie lelſe: 
„Haſt fo treu dich mir geweiht; 
Morgen auf der Himmeldreife 
Nehm' ich dich im mein Gelelt.“ 


Drauf, als num die weiten Gänge 
Ringe der Beter Schar belebt, 
Und das GSlorla der Menge 
Auf in Weihrauchswolken ſchwebt — 


Und der Tempel fheint zu beben 
Bor der Orgel Feierton, 
Und bas E-frament zu Heben 
Ihtt beginnt ber Priefter fhon — 


Sieh, da riß von Erbenbanden 
Schnell des Anaben Seele ſich: 
„Ja, Id babe dich verſtanden!“ — 
Mief er jauchzend, und — erbllch. 
Bertrand, 





Zur Kunde fremder Welttheſle und ihrer Civi⸗ 
lifation. (Fortſetzuug.) 

In dem Decembethefte des Quarterly Reriew von 
1823 liet man einem ſeht Interefanten Bericht über 
neue Entdedungen, welche drei Meifende unter Yutorifas 
tion der englifhen Regierung und nachdem ihnen ber Pa: 
{da von Tripeli eine Vedetung bis Bornu verfprocden 
hatte, Im Innern von Kfrika gemacht haben. ie tms 
ternahnren tiefe gefährliche Meife kurze Beit nah dem 
Tode des Herrn Mitohe und der Müdkehr bes Lieutenants 
Lyon, und die Duelle nahſtehender näherer Umftinde von 
berfelben find Ühre eigenen Korrefpondenzen, on dem 
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Vaſcha wurden fie ſehr gut aufgenommen. Wit einen 
Bedeckung brachen fie nah Murzuk auf, obne etwas an 
ihrem National: Koftüme zw verändern, ungeachtet man 
ihnen — ein Betrug, der ſelten gut thut — gerathen 
hatte, fih in Mauren oder Araber umzufleiden. Hu 
Murzut blieben fie ein ganzes Jahr, und gewöhnten ſich 
fo gut an das dortige Klima, daß fie auch bie größte 
Hitze zu ertragen vermochten. Nachdem fie im Koͤnigrelche 
Fezzan Häufige Reiſen gemacht, zogen fie endlich im Nos 
vember 1822, geführt von Bon Abaloum, einem vers 
tranten Freunde des Paſcha, und mit einem Degleite 
von dreifundert Arabern weiter. Cie verfolgten denfel: 
ben Weg, melden ber Lieutenant Lvon genommen hatte, 
bis nah ZTegarrp, der füblichften Stadt des Königreihs 
Fezzau, und traten dann In eine unfruchtbare Wülte (vers 
muthlich die von Bilma) ein, die zwar unfruchtbar, jes 
bob von Schluchten oder Thälern durchſchnitten it, in 
denen fie für ihre Kameele Waller fanden. Ein Marſch 
von viet: bis fünfhumbert Meilen führte fie dur mehrere 
Dörfer und einige von dem Tibbos bewohnte Städte. 
Diele Tibbes, deren Gebiet einen großen Theil diefer 
Mildnife einnimmt, bejiehn eine Art von Tribut von dem 
SKaravanen, unter bem Vorwande, daß fie zu ben Ciſter⸗ 
nen und Brunnen Sorge tragen. Sie find ein gaftfrennds 
fiber und fricdliher Voͤllerſtamm, der von den GStreifes 
teilen der Tuoritd, eines friegerifhen Geſchlechtes, wel: 
che die in den Thälern oder Heinen Dafen gelegenen Doͤr⸗ 
fer auspländern, vielfältig zu lelben bat. Die auf den 
Gipfeln der bier und da, gleich Felſenſpihen aus ber 
Meeresfluth ſich erbebenden Etddte werden von ben Tua⸗ 
ride felten angegriffen. Viet biefer Ortfchaften, Kirhbl, 
Achanumma, Dirkl und Dilma wurden von den Neffenden 
In Augenfchein genommen. Die lepgenannte ift der große 
Salzmarkt für einen beträchtlichen Theil des Landes Sou⸗ 
dan. Das Salz wird nicht, wie einige Neifende gemels 
det haben, In Maſſen aus der Erde gegogen, fondern ver⸗ 
mittelft einer höchſt einfachen Vorkehrung zubereitet, Man 
graͤbt naͤmllch mad ber Megenzelt Löcher and, die nice 
fehr tlef ſeyn birfen, und umlegt fie mit Sand und Erde, 
Dann werben fie mit Waller angefült, Die Sonne markt 
dad Waſſer verdunften, und was zurücdbleibt ift eine weiße 
Calzirufte. Won Bilma bid Ugades befommt man lauter 
Sandwüten zu ſehn. Amanzig Tage mac ihrer Abreife 
von Bilma trafen die Melfenden in Lari, einer Graͤnz⸗ 
ſtadt des Landes Boruu, ein. Fier gemann bie Gegend 
mit einem Male ein anders Ausſehn. Heerden vom Ans 


317 


tllopen bedecten bie Ebene, und von allen Selten gelgten 
fi Turteltauben und Guinea Hühner. „Der Raſen ward 
minder felten und einige Afazien wuchſen in der Nähe der 
Dörfer, deren Häufer gleich denen von Lari, aus glocen⸗ 
förmigen, von Dburra:Strob verfertigten Sitten beftanden. 
Bari liegt ungefähr unterm 14° 40° nördlicher Breite. 
Hier wurden bie Engländer zum erften Male des großen 
Sees von Borasu anfihtlg, der Lfaarb beißt, und ges 
gen Oſten fi dehnend, die kleinen biefe Thäler durchflies 
fenden Gemwäller aufnimmt, Won da ferten fie ſieben 
Tage ihre Meife in füdlicher Mihtung fort, ohne den 
Tſaard mit feinen zablreihen Buchten und mit Schilf⸗ 
sohr und Gebuͤſchen bedegten Jufeln aus dem Gefihte zu 
verlieren. Die Ufer des See's find niedrig, aber längs 
denfelben sicht fih in eimer Entfernung von ein bie zwei 
Meilen ein vierzig bis funfzig Fuß bober Damm von 
Sand, der es fehr wahrfheinlib maht, daß der re 
gur Regenzeit feine Gewaͤſſer bis dorthin erfirede, Mehe 
zere Clepbanten fpazierten in dem Alazienwäldern. Rats 
dem bie Neifenden den Larl etwa fehtzig Meilen hinter 
ſich zurüdgelaffen hatten, fehten fie über ben Fluß Daou 
(den Hornemann Zad, Burkhardt Tſad nennt), ber, von 
Beten herlommend, fi in jenen See ergleßt, bei feiner 
Mündung etwa bunbert Fuß breit it, und deſſen Lauf 
auf die Stunde eine Meile beträgt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Der Abt Landi. 


Der Abt Landi, ans Talla im Eafentinifhen ges 
buͤrtig und Pfarrer zu St. Johannis, einer Gegend 
nabe beh Arezzo, war ein Mann von vorzäglichem Geiſt, 
und zeigte befonders viel Talent im fhershaften Gedichten, 
Als er feinen Tod berammahen ſah, warf er die mebriten 
feiner Gedichte in's Feuer, doch haben die Einwohner von 
Arezzo manche aufbewahrt. 


Er machte ein beißendes ſatpriſches Gedicht auf einen 
gewiſſen Bafchl, Pfarrer von Subbiano, unter dem 
Ramen: Baſchlade, von dem noch einige Gefänge 
vorhanden ſeyn follen. Der Biſchof bot Lanbi: ben 
arınen Baſchi in Frieden gu lafın, font würde er ihn 
noch auf den Kirchhof bringen. 

2amdi antwortete foyleich ; 

Nolo mortem peccatoris, convertatur et rivät. 


(Ich babe feinen Gefallen am Tode be Gottlofen, 


und lebe, 
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fonbern daß fih der Gottlofe befchre von feinem Weſen 
Hefeliel Kap. 33.2. 41) 


Ein Schlaͤchter zu Are zuy0 war fehr reih, folgllch 
aud ein Mann von Bedentung und aufgeblafen geworden. 
Er wuͤnſchte über der Thür feines nenen ſchoͤnen Hauſes 
eine Infchrift, die in eine Marmortafel eingegraben wers 
ben ſolte. Cr bat Laudl darum, und biefer wählte 
dazu die Worte aus der Bibel: 

Ossibus et nerris composnisti me, 

(Du-baft mir Haut und Fleifh angezogen, mit Bel⸗ 
nen und Adern haft du mich zufammengefigt. Hlob Kap. 
10.8. 11.) 8. M—r. 


Der Ropf des Holofernes. 


ein Theaterbirettor in einer frangdfifchen Landſtadt, 
ber nicht germ Schauſpieldichter bezahlen wollte, mie es 
auch wohl anderwärts der Fall ift, legte ſelbſt Hand an’ 
Wert, und fhrieb cin Stuͤt: Judith und Holo— 
fermes. Die Neugier noch mehr zu reiten, kündigte 
er an, daß ber dem Holofernes abgebauene Kopf ein 
wahrer Menſchenlopf ſeyn ſollte. Seine Erwartung wat» 
be nicht betrogen; bad Haus war gedrängt vol. Jeber 
war gefpannt auf bie Entwitelung. Endlich erſchien bie 
Heldin mit dem Kopfe von Pappe in ber Hand. Derjenige, 
ber ihn auf eine Schüfel ftellen fonte, brachte Ihn 
geſchlekt auf bie Seite, und als bie Gruppen ſich 
trennten, ſah man einen, mit einem Teppich bebeds 
ten Tiſch, worauf der Kopf des Holofernes fand. Es 
war ein Statljt, ber unter den Teppich gefrochen war, 
und durch ein im Tiſche angebrachtes Loc feinen Kopf 
hervorſtreckte, deſſen bleiche Todtenfarbe allen Zufhauern 
Entferen einjagte, Ein unerwartites @reigniß verwen: 
delte plöglih das Schregen im Kröblicteit. Bei Zus 
diths Worten: „Tyrann, fo bit du denn micht mehr!’ 
fing der Zoprann fo heftig om zu niefen, daß bus 
ganze Haus micberhafte, Vel jeder Unrede ber Hel⸗ 
bin immer neues Nleſen, bis der Direkter oufer ſich 
vor Wuth, den Vorhang fallen lief, Erft am folgen: 
ben Tage erfuhr man die Urſeche. Ein anderer Etas 
tiſt, eiferfüctig, daß er nicht war gewaͤblt worden, 
den Holofernes-Kopf vorzuſtellen, hatte vor Anfang des 
Stides den Rand der Schüfel, bie ben Kopf umge: 
ben foßte, mit Schnupftabat betreut, 8, 
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Korrefpondenz; und Notizen 


Uns Braunfhmeig. 

Ditmals ſehen beſuchte Id Brauufhweig, die biebere Wel⸗ 
fen ⸗Stadt. Dedetmot bealeiteien mid anf ber Niifreiie nach 
Der jebiaen benabdarten Hrimasd jnfe Eriunerunaen an nt: 
nußreihe Stunden, von den Muſageten dDairıdfl air bereitet, 
Erinnerungen, welche flets die Gebufucht mad abermaligem 
Runftgenuß erreaten, 


He mübleligen Bernfsgefhäfte auf einige Tage befeitis 
gend, frei und frcb mich fühlend, und ım Brifte mich in eine 
Liebe frübere Seit verfeßend, wo ib noch in dem frönfichen 
Thüringen lebte und Apnlıhe Kunftgenuß ſucht ude IBaufabre 
ten ju den Frenuden: Spobr, Hermflebt, 6iſcher, 
Mütter, Martpdi, Wach, Slenler, Rofe u. f. m. 
machte, ſuchte ih auch im ven Iehten Tagen des geſchiedenen 
Jahres Diele Sebnfucht zu befriedigen, Ic traf za recht güne 
Miger Zeit in Branufdweig ein; deun Moſchetes, diefer 
Meifter auf dem Fortepiane, war da, Schon vor deſſen Kone 
derte, weiches den 28. Decdr. v. I. bei vollem [uber kaum 
notbdärftig erteucterem) Gaste Statt fand, hatte Id das 
Sergnügen, die näbere Betanntinaft dieſes Künfliers zu mar 
dien. Was Ar. M. als Birmeos frifter, darüber dar ſchen 
Längft die dffemetihe uubehehbare Stimme entibirden. Bier 
in Braunfdnweig bemäbite derfeibe feinen großen Ruf anf das 
Solfgmmenfte, und man wußte nit, od man mehr frine 
ungebrure Bertisfeit — id möchte es Sedveit nennen — oder 
Die Desshatefle und Mertinfeit im Wortrage, oder auch feine 
Kompohitionen, weiche er gemwößnlih nur verintragen pfleat, 
Bewundern forte. Mm alaniendfien war er im der ſogenann⸗— 
ten freien Pbantafle. Gr. M. alug von Braunſchweig ac 
Hannover und Hamburg, und grdenft eilig Aber Bruffel nad 
Roudon au geben, wo er eigentiib als Kammersirtuod des 
Enuflliedenden Fürften Eflerdant, faiferl. bſtreichiſchen Mefande 
tem, amaeflehr ıft, feit 2 Jahren aber nicht dort ſeyn fownte 
wegen einer fangwierigen Sranfbeit, woran er in Praa, feir 
ner Gedurteſtadt, barnlıdır lan. Das kurilſch werbreitete 
@rriicht, als ginge Hr. M. uach ber neuen Welt, if vödig 
nngegründet. 


u dem Bongerte ded Hrn, Mofcheles hörte ih auch 
die beiden erſten Sänntrinnen des Brounihrweigiichen Nationals 
tbeaters, Demotf, Kiel und Demoiſ. Dermer, und wurde 
anfs Neue durch die fhönen, ingendlichfreſchen Etimmen mid 
den berriiben Vortrag dieſer beiden eden fo anuſpruchtteſen 
old vöhft Liedentwärdigen Damen hverrafht. Den Geſaug 
der Irkteru, eine Scene nnd Arie von Mozart, mit obligater 
Biofine, bealeitete Hr, Rammermußtus, Guſtav Müttern, 
ungemein jart sind mit Gefſidi. Gebr mufite ih es bebanern, 
Daß ir die Duvertüre von dem Diefigen Hoflapenmeifter iWie« 
DBebein, weiche im der Drobe geiptelt, dm Komerte ſeibſt 
aber durch eine andere erſezt wurde, nicht mod einmal ju 
bören befam! Es war reine mahrbaft arohartige, mit aler 
Fragt der Inftramentirung reich ausgeſtattete Kompofition, 
und bat auf mid einen bieibenden Elndrnd gemacht. Da 
diefe Duvertüre bereits febr Schon geftehen bei Herrig in 
Braunfbwrig erichienen ift, To fünnen ſich Kunflfreunde feibft 
Davon libergenaru, 


Das Orcheſter mar bei dirfem Mongerte aany dafelbe, wie 
es in ber Dper iſt, und fo trefflih uud brav auch einige 
Stimmen theilweile befept Aud, fo fonnten doch die time 
men, welche als febr ſchwache Seite fi, mie gewoöhnlich, 
aud diefedmal fund thaten, wicht verbeft werden. Es ift 
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wirfrih zum Bermundern — da dech bie Br. Dper im biefem 
Hugendlide unbedingt au dem vorzüglichften in Deutſchland 
Hesäbit wırb — daß bas Orcheſter, weines Ab, nähf dem 
[nen genannten allgemein aridapten Hra, Raprumeifter Wir 
debein, aud einet fo zuten amd feflen Dirigenten, als 
He. Vinltdireftor Böfele ıft, am erfreum bet, an deſſen 
Spitee der Hr. KRongertmeifter Cart Mutter, dieſer Biolis 
ni erſten Kannek, flebt, und weines fo kreffiche anders 
Rünftter noch, als die Herren: Buflan und Beorg Mile 
ler, Greudentbal (Biohnuflen), Tbeodor Müller, 
Brdife (Tiolomcehiften), Jobn (Konrrubafhfi), Berting 
(aufgrjeigueter Obcifi), Amende (Trompeter), Beddiges 
(dermf) a. a..m, zäbir, am ſoſchen auffagenten Webrechen lei⸗ 
det, und daß es nicht, wo es nütbig — veriungt wird! 
(Mer Befchluß folgt) 


* 





Ans Hamburgs (Fortſetzung.) 

Demoil, Reitpmeier, Zocter eines wadern Mitgfiehs 
unfrrer Dper, machte einen iweiten Verſuch als Gängerin anf 
unferer Bübne, und awar als die Rofıne im „Barbier vom 
Sevilla,” Die Srimme, bie recht viel verſpricht, iſt ned 
zu juge: dich und meh mihe gebörig ausgebildet; dech ger 
lang der Binfängerin mandes Echwrerige liver Erwarten; das 
Spitl hingegen konnte bei Der arößrfien Naͤchſicht miht anfpres 
den, nad das Epraborgan leider au dem jebr ſtörenden Feh⸗ 
ter des Lırpelng, oder vielmehr des Auſtößens mut der Bunge 
an den Bunmen und die Babne, andı if bie Seſtalt keines⸗ 
weas vortbeilbaft. Ob 06 möalıh frau wird, trog biefer 
Dinge eine Bühnen» Sängerin aus Dem. R. gu bilden, fafie 
ich dabingefteltt from, 


“Um 18. Dftor. gab man zur feier des Tagt, wie ger 
wödulih, den Wilbelm Teil, nnd zwar bei veränberter Mole 
Ienbeiegung;, Dr. Hertteidt Bater, der ſo viele Jahre bie 
Titel» Rote mit umübertreffbarer Aunfı nrarben bat, trat fie 
jest unferm Benz 0b, ber fein wurdiger Nachfeager feyu ſoll. 
Einen Proteg gab man zuerfi an dirfem Zage nicht, wie über« 
baupr ber in Strömen berabfgleßende Regen den Feierlichkel ⸗ 
ten deſſelden Eintrag that. 


„Miles, von Daer, ifl nad langer Unterbrechung 
bet giemlich votlem Hauſe wieder graeben worden, wurde aber 
wieder jebr katt anfgenemmen, und das fchlen auf bie Dar 
fleier zuriidiwwirfen, die, mit Musnabıne des Drau, Rlens 
gel als Achlites, der fh unfäglihe Mübe gab, und 
fo gewiß Lob und Anerkeunung verdient, alemiich matt md 
antuftig fpieiten und fangen, wodaurch denn wohl die Oper 
vobends zu Grabe ging, Dieſes Tonftiit, das ohne Widere 
rede zu dem Welten gebört, was aus Paer’s Weder fioh, 
verdiente aber mebr Ünerfennung von Eeiten des Pudlitkums 
und mehr Husbauer von den darin Huftretenren: id bim 
fett davon Überzengt, daß Diele ardiegene, trefitiche Mompofis 
tion endlich doch das publikum erwärmt baben würde, wenn 
man nicht fon aleih nad der erfien Darſtellung Die Hoffe 
wung aufgeatben hätte, daß fie je Brit machen werde, und 
mit Lu und Eifer fortarfabren wäre, Im den MWeift dieſer 
etwas fhwirrigen Muhtftüde eingudringen. Um fo mehr ifl 
aber der wadre Alengel auch u loben, der mit nicht ge» 
ng zu räbmendem Eifer und (eh fein Ach vorgeſtecktes Biel 
vor Augen bebirit, und fo weninflens von feiner Brite alles 
tyat, um bem Repertoire eine fo witrdige Oper zu erbalten. 

(Die Bortfesung folgt) 
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Zur Kunde fremder Welttheile und ihrer Eivis 
lifation. (Zortfegung.) 


Dar Vaou ift zwiſchen fandige, zwei bis breifundert 
Zus von eimander entfernte Ufer eingeſchloſſen. Zwei grob 
gearbeitete Fahrzeuge ftanden am Geſtade. Die Deifenden, 
welche diefen Fluß für den berühmten Niger halten, ems 
Pfanden bei'm Anblick deifelben eine lebhafte Freude, Mit 
Entzüden fpreden fie in allen ibren Briefen von feiner 
Schoͤnheit und Klarheit, und von dem angenehmen Ges 
ſchmacke ſeines Waſſers. ine Menge Meiner Dörfer 
fiegen an feinen Ufern zerſtreut. Ganz nabe am Fluſſe 
erhebt fi eine mit einer Mauer umſchloſſene Stadt, die 
mit ihm bdenfelben Namen trägt (Yaou). Bon Yaon nad 
Konfa, der Mefidenz des Scheils, führt eine fehr gang» 
bare Straße. Auf biefer-wimmelt es von Ochſen, die 
Kaufmannswaaren fortichaffen, und von Fußgaͤngern, wel⸗ 
che fait durchgehends mit Langen bewaffnet find, und 
ſchnellen und muntern Scrittes ihren Weg verfolgen. 
Eine Tagereife von Koula erhielten die Meifenden eine 
Botſchaft von Seiten bes Scheils, ber ihnen fagen lich, 
dab er fie dem andern Morgen empfangen werde, Einige 
Meilen von ber Stadt trafen fie auf 4000 Meiter, bie 
in Schlachtordnung zu ihrem Cmpfange bereit ftanden. 
Unter ihnen befand ſich ein Corps Schwarze, die Leibwas 
che des Schrils. Sie trugen Panzerbemden von Eifene 
‚draht, welche die Bruft bis am den Hals bededten, und 
auf dem Kopfe zufammengebunden waren, daneben in zwei 
abgefonderten Stuͤcken vorn und hinten berabhingen, fo 


daß fie anf die Weiche des Pferdes zu liegen Kamen, und 
gu gleicher Zeit die Schenkel des Reitets beſchützten. Diefe 
Weiter trugen ferner eine Art eiferner Helme oder Muͤtzen, 
melde von gelben, totben und weißen, unter dem Kiun 
feſtgebundenen Turbanen gehalten wurden, Die Köpfe 
der Pferde waren ebenfalls durch Bleche von demſelben 
Metalle verwahrt, ihre Saͤttel Hein umd lelcht, und die 
Steigbügel von Erz. Nur die Spitze des Fußes kann 
man in diefelben einfepen; den Fuß felbft bedeat eine mit 
Krokodillshaut verzierte ledeıne Sandale.  „Bewundes 
rungswuͤrdig,“ ſagt einer der Meifenden, ber Maior 
Denbam, „war die Geſchiglichkeit, womit fie ſich insge— 
fammt zu Pferde fenten, und in geiredtem Galopp auf und 
zugeritten famen, und nur wenige Exhritte von ung Halt 
machten, indem fie dabei ihre gegen Bow Khaloum bin ge⸗ 
fenkten Lanzen ſchwangen, und dazu ausriefen: Barca, 
Barka! MWillommen, Willkommen!“ Umgeben von 
dleſer laͤrmenden Bedeckung wurden bie reifenden Britten 
nah dem Palaſte des Scheils geführt, der fie mit dem⸗ 
felben militärifhen Pompe empfing. Schumern el Kalmt 
{ft etwa 45 Jahre alt, und bat bem Soldatenftande fein 
Glück zu verdanken. MWermittelt eines unternehmenden 
Kopfes, eines gefunden Verſtandes, angenehmer Geſichts⸗ 
zuͤge, anfprebender und gefälliger Manieren, erbob er 
fi in einem Zeitraume von zwanzig Jahren aus der obſtu— 
ten Lage eines Fighi oder Schulmeiiters und Amulett«Schrels 
bers zu Fezzan zu dem Mange eines Geſetzgebers und ums 
umſchraͤnkten Beberrfchers von mehr ald zwei Mlllionen 
Menfhen. Er iſt, wenn die Noth folches erfordert, im 
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Stande, 50,000 mohldifeiplinirte Soldaten auf bie 
Belne zu flelen, Seine Frömmigkeit und Gerechtig⸗ 
keit haben ihm, in Werbindung mit den Kenntnifs 
fen, den Xitel eines Scheils des Korens zu Wege ges 
bracht. Nachdem er Bornou von den Empdrungen ber 
Fellates (eines vom Burkhardt erwähnten Beduinen » 
Stammes) befreit hatte, wurde er zur unnmfchränfe 
ten Herrſchaft jenes Landes berufen, lehnte fie aber ab, 
und übte die Politit, in der Perfon eines Abkoͤmm ⸗ 


lings ber regierenden Sultane einen Schattentönig forte 


befteben zu laffen, dem er felbit frönte, ihm huldigte, 
und feine Armee feinem Beifpiele folgen lleß. Birnie 
ward die Mefidenz des Sultand., während er felbit feinen 
Sig zu Engornou aufſchlug. Einige Jahre nachher ließ 
er Koula, feine dermalige Reſidenz, bauen. So oft er 
ih Kriege Beute macht, ftelt er einen Thell davon dem 
Sultan gu. Um Hofe dieſes letztern fieht man nichts 
als Fächer, Kedern und Seidenftoffe, während in ber Um: 
gebung des Schelts altes dicht mit Langen beſetzt iſt. Eis 
ner ber Relſenden, der Doktor Ondenep, ftattete jenen 
fonderbaren Monarchen einen Beſuch ab. Er emping den 
Fremdling in einer Urt von Käfig fizend und obne ih zu 
biölociren. Die Beſchreibung feiner mit wattirten, ide 
nen ein yanz groteöfed Ausſehn gebenden Leibröden anges 
thanen und mit Meizen aller Art ausftafirten Garden bil: 
det einen Inftigen Kontraft mit derjenigen der Truppen des 
Scheils. Die Neilenden wolten ihren Entdetungen noch 
weiter und über die Graͤnzes des Reiches von Bornou bins 
aus nachgehn, der Scheit aber verlangte, fie folten einen 
günftigern Augenblit abwarten, und verfprah auf diefen 
Fall bin dem Major Denham, daß er ihn auf einer nad 
ber Regenzeit im Werke ftehenden Erpebition begleiten 
fönne, Allein dleſer Offizier zog vor, den Bon Abaloam, 
ber ibn und feine Gefährten von Tripoll aus begleitet hatte, 
enf ein Grazzie, d. i. auf einer Art von Raubzug, dem 
diefer, um einigen Vortbeil von feiner Reife zu ziehn, in 
das Gebiet einiger benachbarter WVoͤlkerſtaͤmme zu unter⸗ 
nehmen gedachte, zu begieiten. Nah einem ſechstaͤgl⸗ 
gen Merfche gegen Süden errelhten fie Mora, die Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt des Sultans von Mandara. 
biefen Wöltern üblihe Manier zu freiten, das Reſultat 
diefes Krieges und Maubzuges findet ſich, mebit ber Nies 
derlage und Flucht diefes Strelfcorps, In ben Briefen bes 
Maejor Denbam, der ſelbſt große Gefahr lief, beſchrieben. 
Während feiner Abweſenheit machten feine Neifegefäbrten 
ber Doktor Ondenep und ber Lieutenant Clapperten, neue 
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Entdeckungen. Won dem Schelt dazu beauftragt, nahmen fie 
ben ScharrpsFluß, 90 Meilen von Kouta, in Augenſcheln. 
Es iſt dies ein ſchoͤner, beinahe eine Meile breiter, von Süden 
nad Norden ftrömender Fluß, vol flacher Eilande, von 
dem man glaubt, er eutfpringe in einer etwa ſtebzig Mel⸗ 
len fübwärtd von Kouka liegenden Gebirgstette. Eis 
folgten feinem Laufe nordwaͤrts und ſahen ihn fi in vier 
bis fünf Dründungen in den See Tſaard erglefen. Sle 
hatten biefen ſchoͤnen Waſſerſtrelf mod nie fo ganz in der 
Nähe gefehn. Er dehnte ſich öftlich, nordoͤſtlich und weſtlich, 
fo weit als der Blic reichte,  Diefer Ausflug dauerte 
zwanzig Tage, während welcher die Meifenden ihre Bes 
merkungen niederſchrleben, bem Kauf der Flüfe audfunds 
ſchafteten, und mehrere, felbit in dem vorzügliciten Lande 
fükten ſich vorfindende geographifhe Arrthümer aufbellten. 
Sollte diefe wiſſenſchaftliche Reiſe eben fo gluͤclich been 
bigt werden, als fle angefangen zu haben ſcheint, fo laͤßt 
ſich von derfelben große Aufklärung über das Innere von 
Afrika erwarten, Wenn man bie Zeugniſſe der verſchle— 
benen Meifenden gegen einander bält, fo weiß man jest 
fhon, was man über mehr als einen zweifelhaften Punkt, 
wie 3. B. über die Identitaͤt des Migers umd bes fi In 
ben Zfaard ergiefenden Daoı zu halten bat. Dem Doks 
tor DOndenep folen die Eingebornen verfihert haben, em 
Arm des Sharrp, ſuͤdwaͤrts von Baghermy, laufe bid 
Eitri, und nehme von da feinen Weg na dem Mil zu. 


. Der Lieutenant Epon batte, fo mie Hornemann, diefelbe 


Erkundigung auch eingesogen. Dis lepten Briefe der Rei⸗ 
fenden waren vom Hofe des Shells datirt, von mo fie 


eben im Begriffe fanden, abzureifen. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Scenen aus Liffabon. 

Miſtreß Balllle, welche ih von 1821—1823 
in Liſſabon aufgehalten bat, gab vor Kurzem in Sonden 
eine Schilderung dlefer am weſtlichſten Ende Europa’ ge⸗ 
Iegenen Reſidenz heraus (2 Vol. In12.), im welder eine 
Menge Scenen eben fo frappant, als zum Theil beinitis 
gend find. Am 26. Januar 1822 wurde dem Eonfiie 
tutionenen König au Ehren ein großer Vall gegeben, ben 
der König nah der Dper gu beſuchen verſprochen 
batte. 

„Die Damen In ſchoͤnem Kranz” ſtanden in brei bis 
vier Meihen hintereinander, und eben fo ihnen gegenüber bie 
Herten. Geduldig barrten fie fo zwei volle Stunden, 
Endlih kam ein Kammerhert bie Stufen herauf, und 
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alles gerieth in frendige Unruhe. „EI Rey! El Reyt“ 
durchlief es alle Reihen. Allein der Kammerberr mel: 
bete, daß der König erſt noch in San Carlos das Bal- 
det abwarten wollte, und fo dauerte ed noch eine feine 
Welle, che das bumpfe Raſſeln des ſchweren Wagens, 
bad Wirbeln ber Trommeln, bad Unftimmen ber konſtl⸗ 
tutionetten Homme Im Orcheſter endlih die Ungedulb, 
obſchon nicht auf den Flügeln des Windes, an's Ziel 
btrachte, d. h. ben König mis ber ganzen Farıllie her⸗ 
einführte, Er mar mit Diamanten und Orden bededt. 
Während des Aufenthalts der Miſtreü in London warb 
die Leiche der in Brafilien verſtorbenen Königin foͤrmlich 
beigeſetzt, nachdem fie fhon aus einem Kloſter im das ans 
dere transportirt worden war. Die — Leihentois 
lette war eine ſchwere Probe für die weihgeftimmten 
Nerven ber Prinzefiin. Zwel derfelben hatten bie Ehre, 
dabei den Vorſitz zu führen, und vier andere, die Tol⸗ 
lette felbft zu machen. Der Leichnam war über’s Meer 
gelommen, indem er im aromatifhe Kräuter, Harze 
und Eſſenzen gebült wurde, aber ohne einbalfamirt zu ſeyn, 
denn dies erlaube die Etikette nur bei männlihen Glledern 
der königl, Famille. Ob nun fon bie Königin im Geruche 
ber Heiligkeit getorben war, fo entwidelten fih doch, uld 
man ben Sarg öffnete, fo ſchrecliche Dünfte, daß alle 
ohumdhtig wurden. ine der Prinzeffin fant zweimal 
um, bevor dem Leichnam Strümpfe, Schube, Staatde 
Kleid und vier DOrben auf ber Bruft, angethan waren. 
Das Antiig war furchtbar ſchwarz geworden | 
Die Charwoche wird in Lifabon noch beſouders zu 
Selbitpeimigungen und religiöfen Aufzügen beugt. Eine 
vornehme Dame folgte, barfuß, einem Erucifir, ohne 
Schleier oder Hut, fo ſchmuzig auch bie Straße war 
und fo ſehr das fhlechte Pflaſter den zarten Fuß bei jes 
dem Schritte verwunden mußte. An einem Tage wurbe 
ber Tod bes Judas und Abrahams Opferung zum Beiten 
gegeben. Iſaak, ein halbnackter, berben Junge lief vor 
Ihm ber. Mbrabam hatte immer das Meſſer gezuüͤckt, 
6 ihm In den Rüden zu ftoßen, aber ein anderer jers 
lumpter Junge, mit ein paar Flügeln ausgerüftet, das 
mit er einen Engel vorjtelte, hielt das Meſſer an ei⸗ 
nem rotben Bande und zog es weg, fobald es dem Iſaak 
treffen ſolte. Der König wuſch zwolf Bettlern bie 
Füße, — Bor einigen Jahren war ein Edelmann im ber 
Buße fo weit gegangen, daf er unter einem Mayen, der 
das Bild der heiligen Jungfrau trug, auf Händen und 
Füßen binfrod und bisweilen wie ein Hund fi hinkauernd, 
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taftete, Er wurde aber auch an dem Tage rein, wie 
Schnee, fo arg ihn vorher bie Suͤnden bededt hatten ! 


”r, 





Kleine Lefefrude 

Der würdige Conz bat in ber Zeitung für bie eleg. 
Melt No, 21. ein poetiſches Notabene mitgetheilt unter 
dem Titel: Ueberfihtler, Er meint, es gebe in 
mandem Eritifhen Blatt zu, wie in mander Schbp⸗ 
penfelder Etadt: daß Stimme gibt wer keine hat. Ich 
weiß ulht, wen Conz gemeint bat; aber mir ift dabei 
der Ueberfichtler der englifhen Riteratur im Miülnerifchen 
Literaturblatte eingefallen, offenbar ein junger Lohnſchrift⸗ 
ner, der wohl einmal auf Koften der Verlagshandlung nach 
London gereifet it, und feine Ertracte ans einem halben 
Dupend engliſcher Journale eine Ueberfiht der neues 
ſten engliföven Literatur nennt. Müffen die englifhen Li: 
teratorem nicht lachen über ſolche Ueberfihten des Literatur 
eines großen Volkes, aus der Feder eines ſolchen Zonrs 
nalprofeffors; dafern' anders der Name des Nominal : Me» 
dacteurs, den feine Tragoͤdien auch in England bekannt 
gemacht zu baben feinen, fie verführt, dieſes fi für 
ktitiſch gebende Blatt zu leſen. 





Setaͤuſchte Hoffnung. 
Auf der Fahrt von Venedig nach Trheſt. 
Wehe! mas Haft du begonnen! Mob Ghbden ia führft bu das 
Schiff hin, 
Beindliher Acolus du, da bach nah Norden der Lauf, 
Wehe! fo werden wir denn ein Reub den milden Bewohnern 
Zener Küfter Es wird Beute des Medred das Schiff / — 
Ober fol ic erheben und preifen dein feindlich Beginnen ? 
Bint du an Hetta's Seſtad führen den Gihkflichen bin? - 
Oorthin, wo ich Im Heblichen Träumen fo oft mid ergangen! 
Wo im unfiheren Zoos mweilt mir der trefiliche Freund! — 
Rein! ein herrlicher Traum nur war es! im feindlicher Tüde 
Bandie ſich plöglih ber Gott — firh! nnd wir ſteuern 
nad Nord, 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hamburg. (Fortieh,; 
ars allerneutſte Meuiafeit nenne ih ben Erfern: „Das 
Gericht dee Templer,” nah Wılter Geote von I. Bi. Lenz, 
romantifges Schauſpiel im fünf Hufjügen, 
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Der Stoff in biefem Schaufolele If dem bekannten, ſehr 
bellebten Reman: Dvandor, von TRalter Ecort, entnommen, 
der mid darum nom jeher weniger angeiproc en bat, als Scotts 
ubrige Dechtuugen, weit man ſich für den Oaupttelden eigentiicdh 
zu wenig interelfiren faun, indem er nicht bedeutend geung im 
die Handlung eingreift, fendera meist verwundet oder kraut 
baliegt, und fo mehr das Mıtteib als jede oudre Tpeifnabme 
in Anfpruch nimmt, und doch bat der Dichter dies wohl wide 
eigentiich beabfihtige. Das angeführte Schanfpiel if dem 
Theile des Romans entnommen, worin Bas Jubeumäbchen Kes 
beta, mnbejweifelt eine der interfiantenen Figuren im Bude, 
vortomme, und wm dieſe drebt Ach Defonders die Oaudiung. 
Die erften Ecenen beginnen mit Brian von Bois Mutlr 
Bert und Reinald Gront de Bocufs Raub des Juden, 
der Rebecka und bes ſchwer verwundeten Ioanbor; bon nun 
an if der drmatifhe Bearbeiter fa in allen Torilen dem 
Dichter gefolgt, und zwar nicht edue Blüf, Biele Scenen 
find wohl angelegt und effeftreid;, und mürden es für dinen 
Theil des Pubiitumf, der nun einmal überraſcht feyn will, 
um fi im eraegen, noch mebr ſeyn, wenn der Roman wide 
gu durchgängig vom aller Welt gelefen wäre; fo frnut man 
die Berftunpfungen und weiß den Andgang voraus, und das 
iAe, was dem dramatifhen Bearbeiter ſchadet. Dance Eda⸗ 
raftere find treffiih und mir wahrer Bübnenfenntniä gebals 
ten; dabin rede ih beſouders Die arauenvoll imterefante Ur» 
fried und den Frenut de Boruf; dagegen find Bois Guitbert 
und Lreusd von Branmansir uicht deſtſumt und kräftig genng 
geieihnet. Rebecka und idr Bater find Irbenvole Erfpeinuns 
gen, jo auch der Alansner Tud und der Robin Sood, 
Ribard tritt sche genug in den Bord rarınd, was er 
könute, ohne fib im entohfen; man mußte weniaſtens durch 
einige Fraftige Pinſelſtricie atetch das Sroßße und Erbabene im 
ibm ahnen, dern das Puttifum darf wohl eine Zentang über 
den Namen, aber nicht über ven eigentlihen Cbarafter einer 
Perien in Zweifel dleiben, uud dieſe muß ſich ateich fo geben, 
wie fie die ganze Saudtuug diudurch erfheinen fol, ». 6. daß 
Bedeutende mn Fi ale als bedeutend, daß Unbedeutende 
als unbedeutend anfündigen, Einige Sccuen, beſendert bie 
Sterbeicene des Bront de Boruf, find zu arell gebalten, 
andere wieder recht jart nnd aut, Bu dem Dirbans Werfchls 
ten rechne ih den Muferite zuiſhen Bois Buiibert und 
Mebeta, mo Fi Irgtere, vom des Tempters unverfdamter 
Werbung verfolgt, aus dem Feufler flürien will; dieſer Scene 
feott ade Wabrdrit, nud ſeibſt die Darſtellerin fühlte füch im 
Diefem Geufler verlegen, wo fie eodne Handlung eine geranına 
Zeit fleben muß, während ir Bois Buiibert fein voriges 
Reden erzaͤhltz ſolche Sceuen müfen nur Einen Moment 
dauern; wo fie in die Länae ariogen werben, ericheinen fie 
wieift Iacherlih oder abgeichmaßt; der dramatiſche Dieter muh 
birin gan andren Gelben fidt unterwerfen, als der Viomans 
(dhreider, und was Ihrem erlaube iſt, ja was id im Kor 
man recht ame fogar macht, iſt erfierem vrrboten, denn dar—⸗ 
in eben unterfheiden ſich ja beide Künfte Soll ih num 
Üder daß angesosene Stüf rin Geſammturtthelt fühlen, fo if 
es das, daß ibm bei archen Borzlinen und rede wirkſamen 
Scenin das rechte, wahre dramatifibe Leben Febr, ohne das 
keine Buüdnendarſteuung fi auf die Länse dalten fann, chne 
Das man Fi haicht werfuche fühlt, et mehr ars Einmal in 
ſeden. (Die Fortſetz. fotat.) 





Aus Braunſchwelg. Geſchluß.) 
Im Theater wurde Tags suoor die Liederpoſſe: ‚bie Wirs 
ner in Berlin," gegeben. Das Fraunfhweiger VPublikum 
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zäßte mit Recht dieſet am feinen Lieblingeftücen, was das 
überfüute Hans bejengte, und fhhmwerlih ehrite an andern 
Drren daleibe beffer daraefielt werden, Dian iebe und böre 
die geborme Asiruerin, Dem, Derner, als unvergleiglide 
Buife, den vortreffliben Somfer, Hrn. @üntber, als Aus 
bert, Mat, Schutz, mis Dirie, Bra. Berber, Drm. 
Stoß m. f. w. und man wir dieſe Meinung beiätigen, 
Denielden Abend Tpielte auch ein dafiaer angebenber Rünftier, 
Hr. Jinterien db Jüng,, im Tbester ein Biolimtonzert fo 
water, daß er gu den ſchöuſteu Hoffnungen bereaitigt, ri 


Da dieſesmal mein Hufentbalt in Braunihweig nur fur 
war, fe fonste ih — wie Ib wohl mwünfste — feine Dyer 
abwarten, mußte alle auch diefesmal den Genuß entbedrem, 
bie beiden erflen Gänger der Dper dafribfi, Hru. Eornet unb 
Hrn. Webrfiedt, zu hören. Dob, ba ib erfi vor Kursen 
Beire zu bewundern ®rlegenbeit batre, fo kann ib nicht unter⸗ 
laſſen, derſelben in ditſen Erinnerungen dantbar ju gedenfen, 


sr. BWebrfledt, der erfle Barfit und Dper » Negiffeur, 
ft fhon aus früberer Brit, wie er noch im Berppig, Banıever 
u. f. mw. war, und fpäter burd feine Baftıcdru in Berlin m, 
f. w. der Kunfimelt als kraftiger gediegener Eänger und ale 
ein wadrbaft erfier Baifift bekannt, Derfeide erringt in Br, 
bei jeder Oper, worin er eine Partie bat, flerd neue Triums 
phe. Bırle dafige Anuftfreunde fiagten übrigens, daß ſolche 
große Dyern, in weichen man diefen draven Künſtier und bras 
ven Mann eigentlich bören kaun, jeht auf fehr felten gege⸗ 
ben werden! — 


sr. Eornet, erftier Tenorift, dieſer Liebling Apolls, bat 
Bereits durch feine WBaflrchen zu Wien, Hamburg, Premen, 
Sannosrr, Caſſet, Dresten u. f. w. Ürlegenbeit genug gege⸗ 
ben, ibn alt folwen keunen ju ternen, Dr. €, befigt einen fo 
reidien Umfang der Etimme, Ingendlehes Metoll, gleidhmäkige 
Autbidung der Tonterter, foldhe Leichtiafeit und Fertigkent mit 
guter Meibede, daß er eutihieden als einer ber allererſten 
Eäuner der deutihben Bödne dba flieht, Aber and in ber ita⸗ 
lentſchen Schule ift er im Haufe, Ceine vielfeitige Ausdit⸗ 
dung iſt in Jeder Dinfihr Demunderntwürbie. Go wie bie 
Partie, welche daranftellen if, en ebeu erfordert, fo trägt er 
fie au vor, Im Tanne 3. B. fo wie Hberdaupt In allen 
Meozartidıen unvergänglichen Meiſterwerfen, faun man mid 
and:rs alänjen, als durch ſchöͤue Stimme, bedächtiges Portas 
mente und garfühlten Bortrag, So mwolte es Mozart, und fo 
bört man es von Bra, Goruet, Wei dieſer Partie bat ders 
ſetde noch das befondere Berdienft, dab er die Unrichtigkeitem, 
welcht in den meifllen Bartitmren — auch in reinigen Ankga— 
ten von Rlavieransjügen — ſteben, mir umſichtiger Kritik 
ausgriondert und eine böhft forrefte Deframatıın gibt. Ibm 
erlinat eben fo ber lelchte Geſang in Johann von Parif und 
in Aſchenbrödel, als die antaeftu.uete, oft mit halber Etims- 
nie auszuführende Parrie im Barbier von Sevilla und in 
anen iıbriaen Roffinifchen Dvern, Hr, Eormer’s gläniendfle 
Tartie mödte wibl der Mor im Freiſchüg fenm, weiche er 
mit dem Dichter und Kemponiften ganz im Einverfländnifie 
nicht allein verträgt, fondern auch Ipiei, Die Hingende prä» 
bige Srimme madıt Fb iiberst Raum, feld da, wo ber ge 
ntste Weber dem Mefang dur febr Harfe Wegleitung große 
Suemutdungen madt; Das bohe a bei den Worten: „IR kein 
Gott, bört mat von ibm mit voler Fräftiger Bruſtſtimme. 


Die Berzierumaen, weſche Sr, E. in feinem @efange, ba 
wo 08 guialfia iſt, angnbringen pflegt, find miedtich nnd ges 
ſchmackoell. So Börte ih kürzlich ven ihm Beethovens UAde ⸗ 
taide im einem Konzerte zu Hildesheim treiftih fingen, 
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Gerleger: Leopreld Voß, 


Redactenr: K. 8, Methuſ. Mälter. 
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Zeitung für die elegante Wert. 


m — — 


* 


Montags 


42. 





den 28. Februar 1825. 





D.iſchterruhm. 


Was Dieterrupm iſt, laſet ſih 
Empitiſc nur beſchreiben. 

Mein Ruhm iſt: Einer ſchaͤtzet mid, 
Der Andre läßt es bleiben. 


Der Dritte, Vierte, Zehnte hat 
Mich nur. vom Hörenfagen, 
Und wird, reift er durch meine Stadt, 
Im Gaſthaus nah mir fragen, 


Das iſt die ganze Herrlichkeit 
Der deutſchen Dichterehre ; 
Doch bracht’ ich's wohl noch eins fo weit, 
Benn id — kein Deutfher wäre. 
Miällner. 





Zur Runde fremder MWelttheile und ihrer Ci—⸗ 
vilifation. (Beihluf.) 

In Guzurate — fo lirft man in den Memoiren bes 
Hrn. Forbes — wird bie Gaftfreundfchaft überall mit freie 
gebigem Sinne ausgeübt. Wenn eine Perfon von einiger 
Bedeutung eine Gegend durchreiſt, fo werden ihr bei’m 
Eintritte in jegliches Dorf Baumfruͤchte, Milch, Butter, 
Brennbolz und irdenes Rücdengefhirr, von den Weibern 
amd Kindern aber Blumenfrduße gereiht. Nicht wenige 
Dörfer unterhalten bei dem naͤcſten See oder Brummen eis 
nen Mann, ber für die Waſſerelmer zu forgen und den 


* 


Reiſenden unentgeltlich zu bedienen hat. Es gibt ſogar 
Doͤrfer, wo man bie Reiſenden, fie mögen viele oder wer 
nige, fremd oder einbeimifh, reih oder arm ſeyn, mös 
thigt, einen Mufttag zu balten, 

Nah heftigen Regengüſſen find die Wege fo verdorben, 
baf man oftmals Jemand vorausfbiten muß, um die Sande 
haufen auseinander zu reißen und die Schluchten auszufül⸗ 
fen. Der Landesfitte gemäß werden für die Gouverneurs 
und die übrigen bei der Megierung Angeftelten die Wege 
unentgeltlich zurecht gemacht. in gewöhnlicher Reiſen⸗ 


ber, wenü er nicht zu Pferde oder im Palantin gebt, 


ermangelt unmittelbar nah dem Regenwetter nicht, ſich 
den Weg zurüften zu laſſen. 

Zu Dbuboy iſt die öftliche Pforte der Morgen: Nendezs 
vous ber Braminen und der augefebeniten Einwohner, Die 
Shandalus und die Parias dürfen an diefem Orte nicht et» 
fheinen. Im Schatten diefes Thores wird vom politifchen 
Neuigkeiten zeſprochen, die in Indien eben fo fehr interefils 
ten, als in Europa. Unter den Bäumen diefes Epaziets 
ganges ſieht man einige von rohen, durch das immer 
währende Anreiben frommer Hände zum Theil abge 
nugten, Steinen erbaute Altäre, Ein anderer, unter einen 
Viſangbaume errichteter Altar dient zu gerichtlichen Proben, 
und wird alle Tage mit Del und Blumen betreut. Auch 
bierbin begeben ſich des Morgens die Stadteinnohner, um 
ſich miteinander zu unterhalten. 

Noch ein anderer Zuſammenkunftsort it ein aufer der 
Stadt gelegener Brunnen, Zu dirfem begeben fih bes 
Morgens und Abends die Frauen, um Waller zu ſchoͤpfeu, 
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und bie Melfenden verfammeln ſich ebenbafelbit zur Zeit 
der großen Hie. Nur felten find die Brunnen von 
Guzurate mir Flaſchen und Striten zum Waſſerſchöpfen 
verfebn. Bei einigen finden ſich Leitern. Much führen 
bie Pilger und andere Reiſende in ber Regel einen eifernen 
Topf und ein langes Seil mit ſich. 


Ans der dritten, das Jahr 1822 umfaflenden Bes 
richterftattung über eine zu Serampur geitiftete Anſtalt, 
deren Zweck dahin gebt, die Auftldrung in Indien zu bes 
fördern, und durch Vervolkommnung der moralifben und 
intellektuelen Kräfte die Wohlfahrt des Landen zu befördern, 
ergibt fi, daß dad Gebäude dieſes Collegiums fo welt 
 vorgeriheet iſt, daß es In Kurzem bewohnt werden kann. Die 
zwölf Edle des Centrums find fo zut ald vollendet; eben 


fo. der Hörfal umd die Bibliothet. Wollſtaͤndig fan die _ 


Einrichtung nit berndigt werden, bis zwei in England bes 
ſtellte gegoſſene Treppen werden eingetroffen fern. Won 
vier Meiben von Wohnzimmern verſchiedener Größe für die 
Profeiforen find zwei wirklich vollendet. Jede diefer Mels 
ben begreift at Zimmer. Dem wiſſenſchaftlichen Theile 
der Einrichtung ded Eolegiums ſteht Hr. Johnmack vor, 
der fürzlich in dem Saale der aſtatlſchen Geſellſchaft einen 
Cutſus über Chemie gelefen bat, Die Zabl der Söglinge 
“ beläuft ſich, laut des legten Napportes, anf 415; feither find 
noch fünf hinzugefommen. Die Auffihtd:Commilfion bat 
auch zwei jungen Mufelmdunern aus Delhi den Zutritt ger 
ftettet,, für deren Erziehung ber Kapitän Gowen die ere 
forberlihen Fonds hergeſchoſſen hat. Der eine biefer 
Sünglinge ſtudirt bie perſiſche, der andere die Samskrit⸗ 
Sprache. Gedachter Hr, Gowen hat auch einen Wiabrats 
tifhen Brahmanen, von ungefähr zwanzig Jahren, der 
neben der englifhen und Samskrit-⸗Sptache die Erdkunde 
und das Epitem der Aftronomie von Newton findirt, auf 
feine Koften für drei Jabre in das Colleglum von Serams 
pur eintreten laffen. Diefe drei Zöglinge erhalten, nebſt 
mod ſechs andern Brabmenen, welche die Aftronomie ſtu⸗ 
diren, monatlich eine gewile Summe Geldes zu ihrem 
Uinterbalt, well die Vorſchriften ihrer Kafte ihnen nit 
geftatten, im Collegium zu fpeifen. Die vierte der dreis 
monatlichen Prüfungen der Zöglinge bat in dem großen 
Saale des Colleginms, im Gegenwart ded Gouverneurs 
von Serampur, Statt gefunden, Nah brendigtem Cramen 
wurde befchloffen, den Jünglingen, welhe ih auf bas 
Englifhe legen, von nun am auch einige Begriffe üben 
Chemie beizubringen; auch machte bie Commiſſſon den 
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Vorſchlag, bie Zahl ber Profeforen mit einem der Theo⸗ 
logie zu vermebren. Die monatliche Befoldung jedes Lehe 
rers it auf 250 Muplen feitgefept. Auf Antrag der Eos 
mitd iſt ed num aub um einen Profefor der Arzneiwiſſen 
ſchaft zu tbun. Eben fo bat fich daſſelbe von der Unent⸗ 
bebrlichkelt einer Sternwarte zur Erleichterung des Stu— 
diums der Aftronomie uberzengt. Die Höhe und Golldirät 
des Mittelſtuͤckes ber Collegien· Gebaͤude geſtattet mit ger 
ringen Untojten ein ſolches Obfervatorium gu errichten, 
Die Miffiondre von Serampur. haben ſich gedußert, der 
Bibliothek des Colleglums etwa 3000 Bände feit zwan⸗ 
sig Jahren von Ihnen geſammeltet Bücher überlaffen zu 
wollen. 





— Auf ber Infel Bourbon hat fih, wie ein Schrei 
ben von dortber unter bem 15.Junl 1823 berichtet, ber 
botanifhe Garten, defen Beſtimmung dabin geht, auße 
ländifche Pianzen von befonderm, Wertde und Braucbars 
feit in ber Kotonie einheimifch zu machen, feit wende 
gen Jahren mit mehrern koſtbaren Gemddfen bereis 
dert, die ſich ztither bereits auf der Inſel verbrek 
tet haben. Dabin gebört neben andern die Wanils 
lenpflanze, wovon die 18419 dur den Schiffefapie 
tän Philibert eingeführten Ableger fo vortrefflic gediehen 
find, dab gegenwärtig der Raturalffationd:Garten fo wohl, 
als mehrere Privaten Vanillenſtraͤuche von fünf bie ſecht 
Fuß in der Höhe befigen, deren Vegetation nichts zu 
wuͤnſchen übrig It: Die Erytbrina Indica, ein Baum, 
den man für befonders geeignet hält, um den Pfeifen 
ſtrauch zu ſchützen. Mehrere Senfreifer davon, die 1820 
nad ber Infel Bourbon gebracht worden, haben fi ber 
seite vervielfältigt und eine Höhe von 3 Metern gewonnen: 
Die Dolichos bulbosus, eine gemüfeartige Enbitanz aus 
dem Bohnengeſchlechte, deren Hülfe ein geſundes und 
ſchmackhaftes Gericht llefert, das von den Malaien und 
den Einwohnern ber Philippinen gar fehr geſucht wird, 
Diefe Pflanze wurde am 6. December 1822 in dem bo⸗ 
tanifhen Garten von Bourbon angeldet und zeiate (dom 
am 15. Mai 1823 einen eben fo ſchnellen als Eräftigen 
Buchs, indem Ihre Sipiebeln bereits zwei Zoll im Durch⸗ 
meſſer hatten. Nahthaft mie diefe Pflanze it, kann und 
barf ihre Einführung in die Kolonie als ein eigentliher 
Gewlun und als eine MWohlthat betrachtet werden. Im 
dieſelbe Claſſe nükliher Gewaͤchſe gebört auh noch ein, 
noch nicht befchriebemer,, Im Jahr 1820 aus den Philip 
pinen eingeführter Harıbaum, der, vertikal gefpalten, 
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einen Saft liefert, aus dem fih ein zu mannlgfaltigem 
Grbrauce ſeht dienliches Harz erzeugt. 


Bemerfung 


In ber Rheinifhen Morgenzeitung vom 29. Nodem⸗ 
ber v. 9. beißt es: „Der Verfaſſer der pifanten literari⸗ 
ſchen Rapports in ber Zeltung f. d. eleg. Welt, melde 
feit diefem Jahre (1824) begonnen und eine ſehr kraͤfe 
tige Erfheinung in diefer Zeit find, hat ein fehr abfälliges 
Urtheil über die Meberfegung der Horazifhen Oden von 
Dr. Nürnberger ausgeſprochen, das von wenig Gemuͤth⸗ 
Uchtelt zeugt. (Ein Eoldat Gemuͤthlichteit!) Die Vers 
Hleihung diefer Oden mit alten Jungfern macht bie Ueber⸗ 
fegung läherlih,, und das folte aus dem vorher angege⸗ 
denen Gründen (die taugen nichts) micht geſchehen ſeyn, 
benn je witziger ein Kritiker iſt, je mehr ſchadet es dem 
beurtheilten Buche, und dann, wenn es genau betrachtet 
wird, thut es doch wohl nichts zur Sache, wenn eln neuer 
zer Diäter das Versmaß eines Altern anwendet, (Das 
thut freilich nichts, aber er muß nicht vorgeben, er hab’ 
es erfunden.) Was ferner die Flicwörter betrifft, fo 
wird Niemand im Abrede ſtehen, dab man fie gebrauchen 
kann, wenn fe nicht wider ben Sinn dee Horazlus laufen 
und bad thun fie doch bei der Nuͤrnberget'ſchen Verſſon 
nicht. Wer mit dem Horaz umgegangen iſt, der wird 
fotbane nothwendige Bufäge, welche ber Verſaſſer ber 
Mapports Flickwoͤrter nennt, oft nothgedrungen machen 
müden, wenn er In Verſen nachbildet. — Was hat alfo 
der Verf. ber lit. R. mit feinen wisigen Undfäten gewont? 
Man folte doch ſowohl im Verkehr mit Andern, als auch 


in Schriften, billiger handeln, und vornehmlich bie gei· 


ſtigen Waffen, die der Echöpfer einem mehr dem andern 
weniger verliehen, mit mehr Schonung gebraugen, benn 
aut dadurch wird der Friede erhalten, Gomelt bie Re» 
plit; mum mod weiter, Gerährt von dieſer wohlmelnens 
den Sefinnung erklärt fi der Merf. der Mapports für 
bereit, dem Seren eberfeher weder das alte Versmaß, 
das er nachgebildet bat, mob bie Klidwörter aus der 
Werfion zu reifen. Bei jenen Grundfägen könnt es 
übrigens leicht noch dahin kommen, daß man dem Publi⸗ 
Pum zumuthet, Bücher ans Mitleid zu kanfen, oder 
daß man es vor Lauter Gutmürhigkeit um fein pecus 
wläres Eigenthum betruͤgt. 
Der Mapporteut von 1824. 
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Aus Leben, Kunſt und Schule. 

Die verſchiedenſten Naturen kommen miteinander zu⸗ 
recht, und ſtellen ſich wohl einander gleich; fo ſchaffende, 
wiedergebende und blos aufnehmende Geiſter. Dem Aus⸗ 
gewählten, den Gebilden bes Produttiven ſtellt ber Mer 
produktive feine Kopieen entgegen, und imponitt durch 
Fertigkeit, leichtes Nachbilden. Was aber einmal ba if, 
mit dem wird man leicht vertrant, denn bie Elemente des 
Lebens und ber Kunſt liegen In jebem offenen Sinn.  &o 
wird au ber blos Aufnehmende ein natürlicher Keltiter, 
er fagt, mie ihn das Beleiftete anſpricht, lobt, tabelt, 
marftet, bat das Vorurtheil eines berben, wnverberbenen 
Geſchmacks für ſich, und haͤlt fich vielleicht für geſcheidter, 
ale jene Beide, die fich für ihn bemühen, 


Das Kraftgenie verſchleudert, zerfplittert, das Genie 
fammelt, vereinfacht. Jenes iſt feurig in Wort und 
Bild, diefed warn In der Sache. Jenes macht bad Ges 
meine befremdend, biefed dad Vefremdende klar, Jenes 
fängt bel'm Entfernteften an, um auf das Morliegende 
zu Kommen, biefed weiß am das Hier und Heute Bezüge 
in's Unmendliche hinaus zu knaͤpfen. Bel'm Kraftgenie 
bedauert man bie um Nichts vergeudeten Reichthümer, 
bei’'m Genie bewundert man den bebaglihen Wohlſtand, 
ber durch verſtaͤndiges Einnehmen und Ausgeben angewad: 
fen it. Das Kraftgenie ift eine Liebſchaft der Auerküpfe, 
mit dem Genie fühlen fich die guten Köpfe befreundet und 
verbunden. 2%. B. 


Sitben Brüder und eine Frau. 


Herzog Wilhelm von Braunſchweig-Luͤnehnrg hlu⸗ 
terlleß fiebem Söhne, und alle fieben waren fo einig mit 
einguder, dab fie, um das Land nicht zu zerftädeln, wie 
13 damals gewöhnlih war, verabredeten, nur einer 
von ihnen fole helrathen. Das Lood mußte entſcheiden. 
Die Kerransgebenden bielten tren an ber Uebereinkunft. 
Als dies Achmet I. der tuͤrtiſche Sultan hörte, rief 
felbft er ans: Es ſey der Mühe werth, nah Europa 
gu reifen, fo eine wunderbare Einigkeit zu ſchauen. 

”.. 


Rorrefpondenz und Motiezn. 


Ans Hamburg. (Fortſchung.) 
Was die Darftellirng anberriäft, fo war fie in dem mer 
Ber Theiltu febr gelungen. Kelonters gad Dub. Eedriw 
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die Rebeda untadelbaft und ganz bem Ebarafter amgemefs 
fen; ib wuhte mich auch mie Eines unbewachten ober were 
febiten Moments zu erinnern, Geibfl ibre Haltung war vor 
trefflih, wie auch das Koftlüm eben jo Firidiom als anneme,« 
fen. Nach ıdr verbirun Dad, Mädel ais Urfried genannt 
zu werben, bie dieſen Übarafter vortrefflih aufacfuhr batıe; 
mar möchte ju tabein feya, bab fie in ıbrer dnfkern Erſchei— 
mung zu jugendlih war. Den Brian de Bois Enils 
dert gab Hr. Leuß felbft, mund dba ber Charakter ſchwanfend 
von ibm grjeibuer ıfl, fonnte er idn au nicht zu meiner 
voden Befriedigung geben; dieſer Bois Mniibert bätte 
durchaus brutaler ſeyn miiffen, fo widrig übrrbanpt ſolche Er⸗ 
fSeinung auch il, als er es dier war, fo fommt man im 
keiner Naren Anfſat Über dieſen Ebarakter. Unger kräftie 
ger ıt der Frout de Boruf, und fund an Drau, Waimar 
einen in vielen Tbeilen recht wackeret Darfielier, beſonders 
aud im Dinfiht der Dasfe; warum Dreier noch fo juune 
Kunftier aber wehl nit mrbr Flcıh darauf verwendet, Herr 
aıner flörenden Nnarwobnbeir ja werden Ib meine das Aus 
fammendrüden her Iımfen Hund, Die ewig und ewig ım Ders 
fetden unnarärlihen und widrigen Eteunug am Burte ruht. 
Evüte ei denu wirflich unmöglıd ſeyn, dieſer Hand Brwes 
guäg am geben? ‚Der Kobtn Hood fand am unterm Les 
drüm einen würbigen Darfteler, fo and ber närriihe, auts 
mürdige Aaußz WBbamıdba an Mädel; Wion gab feinen Tud 
mit unnbertreffbarem Sumer und in gar töftimer Masfe, 
Wit Hrn. Weiß als Zuben Jairam, fo wir mir Hru. Das 
cobn als Ribard, war ib mit immer einverſtäuden; 
Zarram Lich dem Seit mit aeg beroortreten und Dis 
hard nicht Die Hetdennaturz wenn man an Die Schitderungen 

> pacte, weltche Shatſpeure im feinem Rönig Jobdann an 
medreren Stellen won dem Briten Richard, ſewehl feinem 
Heukern als Znuern na, macht, fo erichien dieſer Richard 
nur mie eine Parodie auf ihn. Die Meine Rolle des Joanbor 
wurd von Drau. Adolph Herzfetdt recht brav araeben, 

Das Kokum und die Dekorationen waren recht iebr aut 
und anpaflend; befonzers machte Äh das brennende Schlöß des 
Froutde Boeuf, deffen Trummer zutetzt im Dem fchdnen 
und wirffamen rotden Feuer erſchieuen, aani vertrefflich, ja Diele 
Deforation war #8, die dem febr falten Publikum abeın Bach eini« 
gen Beifall abgewann. Bei der erfien Darfiehung war ich nicht 
iugegen; man fol den Verfaſſer, und irre ib mit, auch 
einige der Mitipielenden, gerufen Haben; die zwelte ging obne 

‚ale Wirkung vorüber, denn obgleich ſich bei einigen Ecenen 
ein fhwaher Beifall veruehmen lich, fo galt er ſichtſlich Dem 
Spiel, mit dem Werte ſelbſt, und als der Vorbang fiel, 
war Mes Aumm; fo if alfa die Muslime nicht Da, sah das 
Stüf lange anf dem Mepertoire blieben wird. 

(Die Bortfegung folge.) 





Re tiye m 

Webers und Kind's weltberuhmte Doer: ber Brei» 
fhüg, wird befanntih auch in Paris, mad der Vearbeis 
tung ven Eaftıl: Blaze, mit außerordenttihem Beifall grarden, 
Ein Deutſcher, weißer ber Borfielliing dieſer Oper beimobnte, 
verfibert ledoch, daß man den Driginaftert in ber bochſt vere 
nnglüdten Bearbittung Pfau wider zu erfennen vermöge. 
Auch Nationele ſey mänslib vermwiicht, die Scene nad Eng⸗ 
tanb verleat, bus Ehanderbafle bis anın Arugenbaften Äbers 
trieben, beicnders aber dätten Die einfachen, naiven ®efänge 
unendlich verloren. Der Jusgierufeang ſey zu einem Pomp 
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baften Epithalamium geworden, dad nun mit der belbetzat⸗ 
tenen einiacen, gemitbha) kändrimden Meiodie die wunder⸗ 
lihRe Erjdeinung bilde. Der Diatog wurde fo ſchlecht ber 
bandıkt, doß man bätte glauben foten, die Sänger und Gänse 
gerinnen fdämten fi, zu freuen. Die beiden Damen aber 
batten fi dergeftatt acziert und aeputzt acbabt, daß man fie 
fat für Earnevalswasten bätte Dalten ſouen, 





Die Memoires des Herzeas von Meder find im Anfan 
dieſes Zodres uus Cugtiſcht Übericgt worben, Dab der Sohn 
des Berflorbenen fie jür unemr ausgegeben bat, erliären 
engtefde Krirfer fhr einen Kunflarıf Sie entdalten, fagen 
fir, au viel Dinge, die Diemand, als Foude‘ willen und mies 
berfareiben fonnte, Am meillen machen Me fh über dem 
Baron Bein Iuflia, wacher bebauprere, fie fenen unterger 
i®eben , wer fie Brgebenbeiten von 18313 ſchitdern, bie er 
jegt erſt miteheilte, 


— 


In England iſt siegt eine blätetifche “nweifung für 
Wochuertunen und Kmmen erſchenen, bie, unter andern His 
beruberten, den Ratb entnait, dem ofliudifhen Zucker den 
Bering vor dem weindiihen zu geben, weil ber erſtere 
von keinen Eflauen bereitet wird, und mithin weniger zu 
Ballenkraukdeiten Belegeubeit geben fol. 


— _. 


Ueber die Indianer |in Morbamerifa und die Wer— 
ſuche, fie zu cwitifiren, ift in Epınburgsd eine Schrift berange 
gefommen, welche für Das letztere nicht wird Beffunng übrig 
tafht. iniofern auf die iegıge Generatien gefeben wird. @iue 
Indianern vom Dingeftamm wurde in Waibinaton darüber zu 
Ratte geregen, wer fie die Battin eines Dberbauptes war, 
“Ih ſede,“ fante ſie, „ich dewundere Eure Erbensweife, 
Eure warmen Häufee, Eure ausgedebuten Korufelter, Eure 
WBärten, Eure Herden, Wagen und taufend Mafbinen, deren 
Gevraud; ih mimt fenne. Ih ſehe, mie Ir Eub aus Gras 
und Unkraut Kirivder macht. Mur, br Mann des, was 
Tor wout. Jedes Thier könnt Ihr zu Eurem Gebrauche jähe 
men, Aber Ihr ſeyd von Sklaven umarden, Alles rings um 
Eud if in Ketten. Idt ſeidſt ſeyd Efiaven, und wollte ich 
meine Lebeusweiſe mit der Eurigen vertanfben, würde au 
ih eine Eflavin. Sprecht mit meinen Sodnen. Wirteict 
baß fie ih ım Enre Were fügen, oder fie doch Ihren Sobnen 


empfeblen. Was mid berriffe, ich war frei ‚geboten, frei 
erjogen uud wii frei ſterben!“ 





Kuf Lord Byron dat man Im England rine bromen⸗ 
Meibaide arflagen. 


BSelbeins Todtentamg ifl Irst in 52 Hofsfchnitten im 
England, jede nicht treu und richtia, nachgeahmt erfepienem, 





In Frankreich IR der Tod im vorigen Jabre in den 66+ 
dern Ständen jebr toäria geweſen. Nach einem öffeurfihen 
Biatte rief er ab dem Könin, eine Prinpeffin, 13 Valrt, 5 
Mitalieder der Depmrirtenlommer, eiurn Eardınal, 2 Erjbis 
iaöffe, 8 Biſchoffe, zwei edemalige Konſuln, eints der fünf 
Mitolieder des Derettöriums und 3 Des Konvents, 3 Alade⸗ 
miter u. ſ. I. 





v. Sumbetws Werke uber Merito und Eolumbla wi 


den hetzt ius Englıfche uderieht, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Serirger: Leopotd Boß, 


Medacteur: 8.8, Merbuf. Müller 
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Zeitung für die elegante Welt. 
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den28. Februar 1825, 





k 
Une bier angerigten Büder und Mufifalien ind bei mir zu erfalten, und wird jeder mir zu ertbellende Auftrag auf das 


Yünftiichfte ausgeführt werden, 


Leopold Boßin Leipzig. 
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Zandwirtbfhaftlide Zeitung für Kurbefen. Dritter Jahr: 
gang. 4825. Januar. 36 ©, 4. 1 Steintaf. Cajlel, 


Gebr. Hampe uckhardt.) 12 Hefte 1 Rthlt. 20 Br. * 

Die lepten Erzäblungen von E. T. A. Hofmann, Boll: 
ftäudig aefammelt und mit Nabträgen zu dem Werke: 
Aus Hofmann’s Leben und Nachlaß, berausgegeben von 
deifen Verfaſſer. Auch u. d. Titel; 

Die Serapions Brüder, Gefammelte Erzählungen und 
Mähren. Suppiementband, Erfte Abtheilung. XX ı. 
432 ©. 8. Berlin, Duͤmmler. 2 Abtbign. geb. 3 Rihlt. 

Wanderbilder. Gefammelt auf einer Reife von Wien über 
Dresden, Leipzig u. Eaffel nah Hambnrg, Il u. 130 ©. 
8. Bremen, Kalfer. geb. 12 @r. 

Don Alonfo oder Spanien. Eine Geſchichte aus der gegen: 
wärtigen Zeit von N. 4. v. Salvandy. Aus dem Fran: 

dfifhen überfept. puen Band, 306 6. 8. Breslau, 
ar u. Comp. geb. 1 Mtbir, 

Die Gallione. Gedicht in ſechs Hefängen von Friedr. v. Hev⸗ 
den. 2138, 8. Lelpzlg, Goͤſchen. cart. ı Mtbir. 4 Gr. 

Maureriibe Anfichten. Herausgegeben vom Hofratb von 
San in Zerbit. Zweites Heft. 124. ©. 8. Leipzig, 


auffer. geb. 6 Or. 
—— ober die Wirkungen des Baryts, Strontians, 
Chroms, Molybdäns, Wolframs, Tellors, Titan, 


Osminros, Platins, Iridiums, Rhodiums, Palladiums, 
Wickels, Kobalts, Urans, Ceriums, Eisens und Man- 
ans auf den thierischen Organismus; von C, G. Gme- 


nm. 968. gr 8. Tübingen, Laupp. gel. 12 Gr. 


Encvelopddie ber Kosmographie und Statiftit für Meal: 
und böbere Bürger: Ehulen; von J. Freiberen v. Liech⸗ 
tenftern. Dritte, meu- bearbeitete und verm. Ausgabe, 
IV n.166 S. gr. 8. Berlin, Voß. 2 Ntbir, 12 Gr. 

Hildour, Trait du caractkre et des moeurs des anciens 
Normands. Imitt du danois de Samsöe, 44 8. 8. 
Copenhagen, Bonnier. (Leipzig, Wienbrack.) 12 Gr. 

Dyveke. Tragédie en vers, et en cing actes d’apres la 
tragedie danoise de O, J. Samsöe par l'auteur du nau- 
frage sur le belt etc. 135 9. 8. Copenhagen, Bon- 
nier. (Leipzig, Wienbrack.) 16 Gr. 

Klinische Denkwürdigkeiten; von Dr, J. R. Bischoff. 
Auch u. d. Titel: - 

Darstellung der Heilungsmethode in der medizinischen 
Klinik für Wundärzte zu Prag. X u. 232 8. gr. 6. 
Prag, Calve. 1 Rıhlr. 20 Gr. — 

Das Schaf und die Wolle, deren Geſchichte, Erzeugung, 

Wartung, Veredlung und Beurthellung; mit Bezug auf 
die aroßen Wortbeile, welde die Wolle, befonders aber 
der Handel mit derfelben, nicht nur den ftddtiiben Ge— 
werben, fondern aud ber landwirtbicaftlihen Betrieb: 
famfeit in Deutſchland gewährt. Dargeftelt von 3. €. 
Mibbe, Vu. 2656. gr. 8. Prag, Calve. 1 Nirbl. 8 Gr. 

Anſchauliche Erdbefchreibung der leichten und gruͤndlichen 
Grlernung ber Erdkunde gewidmet, Nab einem neuen 
Plan bearbeitet von 3. G. A. Galettl. Eriter Theil. XVI 
u. 516 ©. gr. 8. Berlin, Schlefinger 1Rthlr. 16 Gr, 

Variae doctorum carholicorum opiniones de jure sta- 
tuendi impedimenta matrimonium dirimentia. Dis- 
sertatio canonica, scripsit D. J. A. Theiner. 104 8. 
gr. 8. Breslau, Max et Comp. 10 Gr, 

Epistolae quaedam arabicae a Mauris, Acpyptiis et Syris 
conscriptae. Edidit, interpretatione latina annotationi- 
busque illustravit et Glossarium adjecit D. C. M, 
Habicht. VIl u. 139 5. 4. Breslau, Max er Comp. 
9 Riklr. 12 Gr. 

Verſach einer Wuleitung zum eignen- Unterricht in bem 
MWahrbeiten der beiligen Schrift; von Gottfr. Menken. 
Sweite vermebrte Auflage, XXII und 320 ©. gr. 8, 
Bremen, Kalfer. 1 Rebir. 8 Or. 

gandwirchibaftlihe Meife durb Echlefien, vebſt einigen And: 
flüsen nach der Mark Brandenburg, Sahfen, Mäbren 
und Deiterreib, in Briefen beiarieben von 3. G. Ele: 
ner, Zweiter Band, in zwei Ubtbeilungen, 2588, ars, 
Breslau, Verfaſſer. (Mar u. Comp.) 1 Mtbir. a Gr. 

Theoretisch : praftiihes Lehrduch der Seburtsbülfe für ange⸗ 
bende Geburtshelfer; von J. P. Horn: Zweite, ganz um: 


gearbeitete, verbeſſ. m. verm. Auflage, XVIIT u, 439 ©, 
gr. 8, Wien, Wallisbanfer. 2 Ribir. 12 Er. 

Beſchrelbung der Werkzeug: Sammlung des E. f. volvtech⸗ 
nifben Juſtitutes, nebſt einem volltdndiaen Verzeid 
niſſe der in derſelben entbaltenen Stüde. Kür Gewerbe— 
leute und Liebbaber der mechaniſcen Künfte; vorzüglic 
aber zum Gebrauche feiner Vorlefungen; von ©. Alt: 
mütter. 326 S. gr.8. 8 Kupfert, Wien, Walishauf: 
fer. 2 Mrbir, 4 Sr, 

Luciani Samosatensis somnium Anacharsis patriae enco- 
mium illastr Aug. Pauly. XXVIU und 98 8, gr. 8. 
Tübingen, Osiander, 12 Gr. 

. Neues arirtliaes Predigt: Bub zur baͤuslichen Erbauung 
von 3. &. Mind. Zwei Binde, XVIn. 8786. gr.®. 
Tübingen, Ofiander, 2 Ntbir. 8 Gr. 

Argip für die Theologie und ihre meufte Literatur. Her: 
ausgegeben von Dr. E. G. Bengel, Eiebenten Bandes 
Zweites Stüd. 252 ©. gr.s. Tübingen, Dfiander. 
2 Stuͤck. 2 Rthlt. 16 Or, * 

Unleitung zu Beurtbeilung der Hanptmängel der Haustbiere, 
Fuͤr Aerzte, Thierärite, Landwirthe und Mechtsaelebrte; 
von. Dr. J. F. Hofater, Zwelte vermibrte Ausgabe, X 
u. 186 &, gr. 8, Zubingen, Ofiander. 14 Gr, 

Neue und ausführlibe Bolls:-Naturlebre, dem jepigen 
Standpunfte der Phyſik gemäß, fomobl zum Sclbitunter: 
richt für denfende Bürger, Fandlente und andere Pichfte: 
ber, als auch zum Gebraub in Schulen bearbeitet von 
Dr. 3. 9. M. Popve. XIV u, 703. gr.8, 12 Stein 
taf. Tübingen, Ofiander, 2 Mtbir. 16 Gr. 

Denklehre zum Sebrauche für Gumnafien u, Loceen; von M, 

- 9. Lachmann. Vlu. 167 S. 8. Zittan, Schops. 10 Or. 

Ueber den Menichen und feine Hoffnung einer Fortdauer 
vom Standpunfte des Naturforihers aus, Einige afade: 
miſche Reden mit einem Anbang von Dr. 3. 9. &. v. Wu: 
tenrietb. Vin. 121 8, ar.s. Tübingen, kaupp. 15 Or, 

Erflärung der Geld: u. Wechfel: Eourfe im AGulden-⸗Fuß, 
nebſt angehaͤngtem Handlungs: Wörterbuch, worin in al: 
phabetifher Ordnung alle Ausdräde, melde in den Hand: 
lungs: Sefhäften vorfommen, nicht nur im gedrängter 
Kürze deutlih erklärt, fondern aud da, mo e# nötbig ift, 
durch Beifpiele erläutert find; im zwei Abtbeilungen, wo: 
von bie erite die Geld: und Mecfel:Courfe, und die 
zweite das Handlungs » Wörterbuch, in welher auch ber 
Werth aller bekannten Münzen im 24@ulden: Fuß ange 
geben It, mebit der wirtemberg’fhen Weclel : Ordnung 
enthält; von F. A. Braun. @rite Abrbeilung, X u. 17 €, 
sr. 8. Tübingen, Laupp. Zwei Abtbeilungen 21 &r. 

D. Martin Luthers Morreden in den Büchern der beiligen 
Schrift, befonderd gedrudt als eine Anleitung sum efen 
ber Bibel. VII m. 165 ©. gr.e, Leipzig, Lauffer. 9 ®r. 

Rerwood, ein amerifanifher Noman von Cooper. @riter 
Theil. Auch u. d. Titel: 

Erziblungen von Wiſh. v. Gersdorf, Bwälter Band, IV 
u. 206 S. 8. Lelpzig, Lauffer. 1 Rtbir, 

Eatbinfa oder dad Duell zum Gluͤck. Wahre, merkwürdige, 
tragi » fomifhe Begebenbeit aus St. Petersburg * 

826 S. 


Moskau, herausgegeben von ©, F. W. Bord. 

8. Leipzig, Lauffer. 1 Mtbir. 12 ®r, 

Reutfhes Muüfenm. Herausgegeben von E. Münch in Mers 
bindung mit tentfben, ſchweizeriſchen u. eifälfiihen Ge: 
lebrten. weiter Jahrgang. Erftes Heft. 1126, 8, 
Kreiburg, Wagner, 12 Hefte 7 Mtbir, 

Belicitas, Ein Roman von ber Verfafferin ber Erna, z40 &, 
8 Berlin, Dunder u. Humblot, geh. 4 Mibir. 12 Or, 

Tu —ñ —ñ 

Ih hade ein Fleines Luſtſplel: Die Wetten genannt, 
fertig. Das Stuͤc fplelt ungefähr 4 Stunden, und eignet 
ſich recht gut auch für Privat» Bühnen. Theater⸗Direktlo⸗ 


nen, die es zu leſen wünfcen, belleben mir Nachricht zu 
ertbeilen. Auch ein Traueripiel, Albina, nah einer Er⸗ 
zahlung von Franz Maria Ne, fit zur Diepofition bereit. 

Zingft, bei Querfurth, den 9. Febr. 1835. 

Freiberr von Secendorff. 
EEE 
Dont 

Stanmore or the Monk and the Merchants widow, 
etſcheint bei mir eine deutfche Bearbeitung von Hrn. ©. Loß, 
weldes ib, um Gollifionen zu vermeiden, anzeige. 

Caſſel, den 15. Febr. 1825, 3.3. Bohne, 





Anzeige für alle Freunde der fchönen Riteratur. 
Da die Rheinblüthen für das Jahr 1825 fo gunfiia 
aufgenommen worden, daß die Auflage bid auf wenige Er: 
emplare abgegangen fit, fo möchte es vielen willfommen 
feon, zu wiſſen, daß des bocgefeierten Malers Müller 
in Rom: 


Chares und Fatime, 
welber Roman den profaifben Theil jenes Taſchenbuchs 
ausſchließ *d füllt, aub als ein für fi beitehendes Merk 
unter di-jem befonbern Titel gebrutt und in allen Bude 
bandlungen für 1 Thle. 12 Gr. ſaͤchſ. oder 2 fl. 42 Er. thein. 
zu erhalten fit, 


Karlstuhe, den 20, Jan, 1825. ®. Braum. 





Sadfe, Dr. €. (Prof. an der Ritterafademie zu Line 
burg), Gefchichte und Befchreibung der altın Stadt 
Nom; ein hiftor.»topograph. Handbuch zur Foͤr⸗ 
derung eines gründlichen Studiums der römifchen 
Schriftfteler. Mit Grundrifen und Planen. 
Hannover, im Verlage ber Helwing'ſchen Hofe 
Buchhandlung. Ar Bd. gr.8. 2 Kthlr. 12 Br. 

Dies Werk, entitanden durch forgfältige Zuſammen- 
ftelung und Aufflärung der Stellen bei den Alten, und 
fleifige Benußung ales deifen, was die Neuern, bis auf 

Fea unb Nibby berab, über Vegianen, Wachsthum, Blü— 

ben und Verſinken der alten ewigen Stadt die verſchlede⸗ 

nen Epochen hindurch herausgebracht haben, bilft einem 
großen Beduͤrfniß ab, das felbit Adlers Beſchreibung von 

Rom, außer mehreren andern die Merkwürdigkeiten des 

alten und neuem Noms zufammenftellenden Werken, no 

Immer übrig gelaffen batte. Der erite Theil umfaft bie 

Geſchlchte ber alten Stadt Rom von ihrem Urfprunge bie 

auf die Schlacht bei Actlum, und fließt mit einer topos 

araphlſchen Weherfiht ber Stadt, wie fie vor Auguſts Pes 
tiode war, 
Der zweite und letzte, unverzuͤglich nachfolgende Theil 


wird die Geſchichte Roms unter den Kalſern, bid auf Theo: 
bofius den Großen, begreifen; mebit genauer Beſchrei⸗ 
bung der verfbiedenen öffentliben Gebdube, als: Theater, 
Amphitheater, Circus, Thermen, Aquaͤducte, Lands nnd 
Heerſtraßen, Brüden u. f. wm. Den Beſchluß macht Roms 
Geſchichte bis anf Belifarius und Narſes Zelten herab. 
Grundriffe, Plane, theils litbograpbirt, theils in Kupfer 
deſtochen, erläutern Aberal das Nötbige, und wird ein 
genaurs Regliter über das Ganze angehängt. 
Den 18. Dechr. 1824. 
Helwingfhe Hof: Bude Handlung Im 
Hannover. 
(3u haben in allen teren Buchhandlungen.) 





Byroniana! 
Bel Friedr. Franckh in Stuttgart iſt fo eben erſchienen 
und In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
ford Byrons 


Briefwechſel 


mit einem Freunde und ſeiner Mutter in den Jahren 
4809 — 14811, nebſt Erinnerungen und Beobach⸗ 
tungen von R. C. Dallas. 


Dit Lord Wprons Bildniß und deſſen Familienſih New: 
ftead s Abtei, 


Aus dem Franzdfiihen von S. Maper. 
Erſte Abtheilung. 
ar. 8, brofsirt. Preis: 21 Gr, fühl. 

In biefen Briefen, welde nah Byrons Abſicht nicht 
zur Bekanntmachung beſtimmt waren, zeichnet fi derfelbe 
ganz wie er fit. Er entfaltet darin freifinnig feine Fühnen 
Meinungen über die Geſellſchaſt, über Religion, Sittlich⸗ 
teit und WVolitit, umd die ganze Kraft feiner Seele, die 
ganze Wärme feiner Poefte it in denſelben zu erkennen. 
— 

In der Loͤfflerſchen Buchhandlung in Stral: 
fand bat folgendes wichtige Wert fo eben die Preife ver: 
laſſen und Hit In allen foliden Buchhandlungen Deutſch- 
lands zu haben: e 

A Glossary; or collection of words, phrases, 

names and allusions to customs, proverbs 
etc, which have been tliought to require 
illustration in the works of english au- 
thors, parliculary Shakespeare, and his 
contemporaries. By Kobert Nares, A. 
M., F.R.S., F,A.S, Archdeacon of 
Stafford, ete. 58 Bogen. gr. 8. carto- 
nirt. 7 Rthlr, j 
Es gab bisher Feine fo vollſtaͤndige und gründlihe Un 


leitung zum Verſtehen der Engllihen Klaffiter, als die Im 
biefem Werke bargebotene; und namentlih ift Shafefpeare, 
befonders in feinen dunkeln Stellen, nirgends fo vollfome 
men erklärt. worden, als bier, wo ber gelebrte und unge 
wöhnlich beleſene Verfaſſer neben den Forſchungen früherer 
Sommentatoren die reihen Früchte feines sojährigen Stu 
diums, in einer für ben Gebrauch fo bequemen alphabetk 
{hen Anordnung, niedergelegt bat. Wlle Freunde Shake 
fpeare’s werben es der Derlagshandlung Dank wihen, daß 
fie ihnen biefes in England fo Eofifpielige Wert, weldes 
zugleich dem Mangel an Noten bei den neueren Ausgaben 
abhilft, für obigen fehr billigen Preis zugänglich gemacht 
bat. Druck und Papier find vorzüglich, und ftebt über 
baupt das Menfere diefer Ausgabe der Englifhen um 
nichts nad. 





Ein neuer Mufen » Almanadı. 
In unferm Verlage Ift fo eben erſchlenen, und bei 
und, fo wie in allen Buchbandlungen, für 4 Tblr. zu 
baben: 


‘ 
Muſen-Almanach fir das Jahr 1826. 
Herausgegeben von Julius Curtius. 
Gedichte von verſchledenen Verfaffern und in der man: 
nigfatften Form und mehr als 500 Kenien bilden den 
Juhalt. Die letzteren haben die politifhen, relfglöfen , liter 
rariſchen und theatralifhen Werfebrthelten und Beziebun— 
gen zn ihrem bauptfähliciten Ziel erwaͤhlt, laſſen fait kele 
nen befannten Namen, Fein Inſtitut und feine Richtung 
unferer Seit ungeneckt, und eignen dieſes erite Taſchen⸗ 
buch für 1826 zu einer hoͤchſt pifanten Unterbaltung, 
Berlin, im Januar 1825. 
Bereind:Buhbandlung, 


Mignet’d 
Gefhichte der frangöfifhen Revolution 
von 1789 — 41814. Aus d. Kranzöf. von A. 
Wagner, Mit einer chronologifchen Weberficht 
und einem Steindruck. 41 Bogen auf fein frans 
joͤſ. Druckpapier in gr. 8. Jena, Frommann. 
Preis; 2 Rthlr. 18 Gr. 

Sranfreid bat dies Werk als das Beſte unter dem 
vielen aͤhnlichen anerfannt, ein geactetes kritiſches Blatt 
in England nennt es „ihe admirsable works of Mi- 
guet," und fo wird diefe Webertragung, für deren Güte 
ber Name des Herrn Ueberſehets bürgt, gewiß aub in 
Deutfhland den verdienten Belfall finden. Es Ik we: 
der eine trodne Bufammenftellung der Begebenheiten, no 
eine Parteifhrift unter ber Maske der Seſchichte, fondern 





eime genetiſche Entuidiung des ganzen Areldiaufs biefer- 


großen Weltbegebeuheit, mit Bezeichnung bed Charafters 
der verſchledenen Perioden, der wirkenden. Urſachen bei ben 
Hauptivendepunften derfelben, und der vorzäglichften Pers 
ſonen, die darin bandelnd auftreten. Die ganze Daritel: 
fena, rubend auf gründlicem Studium der Quellen, auch 
dieher nicht benutztet, bewegt ſich im Flarem und gebräng: 
tem Vortrage, und zeigt überall die Tiefe, den Geift und 
bie reine Geſinuung bes Verfaſſers. 

&o wird die ditere Generation unter uns bier gern 
wieder finden, mas fie felbit erlebt und viele neue Auf: 


ſchlüſſe darüber erbalten, die jüngere aber im fräftigen und | 


beftimmten Umriſſen ein Bid erbalten von ben Begeben: 
beiten, die auf unfre Zeit fo mäctia eingewirft haben. 
ulen wird die hronologifhe Weberfiht mit Ruͤckweiſungen 
auf das Werk ſelbſt als das zwecmaͤßlgſte Regiſter will: 
tommen fepn. 





Be W. Engelmann in Leirzlhg it eriblenen: 


Petiscus, C. W., Erzählungen. 
2 Bände 8. 47 Bogen 
Preis: 3 Mtblr. 12 Gr. 

Ein waderer Mann gibt bier wadere Erzählungen, an: 
mutbig für Jung und Alt; die junge Welt belehrend; die 
ditere unterhaltend. Wer fe zur Hand nimmt, wird es 
nicht bereuen, und wer fie nicht Heft, einen großen Gennf 
entbebren; baram werde ibnen freundblihe Aufnahme bei 
een, denen die Tugend theuer iſt, wenn fie auch in Ger 
ſtalt einer erheiternden Freundin erſcheint. 





Anzeige. 
Den zabhlreichen Beſtellern der {m vorigen Jahre ange: 
Fündigten Schrift: 

Bilder aus Kom, Überf. von Frd. Krug ic, 
geben wir bie Nachricht, daß fie unter der Preſſe iſt und 
naͤchſtens ausgegeben wird. Da fih der Herr Heberfeper 
felbft mehrere Juhre In Nom aufgebalten bat, fo bürfen 
wir verfigern, daß fie fib vor bem Driginal auszelchnen 
wird, Henningefhe Buchhandlung in Gotha. 





Bei und erſchien: 


Kommunionbud 
für aufgeklaͤrte Ehrikien; von Dr. Joh. Otto Thief. 
Vierte Ausgabe, mit einem Kupfer, Preis: 9 Gr, 
Der Name bed Verfaſſers und vier Ausgaben ver: 
buͤrgen wohl, ohne ale Wnpreifung, den Werth biefes 


Budıes, 
Heinſltus'ſche Buchbandlung in Leipzig. 


= 
Herabgefegter Preis. 


MPERHDLS Taſchenbuch für 
das Jahr 1822. 

Mit Beiträgen von Adrian, Luiſe Brahmann, 
€. T. A. Hoffmann,. € Hufnagel, A. 
Kirchner, 8. Krug von Nidda und H. 
Ffchoffe — Mit 10 Kupfern u. Vignetten. 

Herabgefester Breis bie Ende Juni bief. % 

1 Rthlr. ober 1 Fl. 48 Ar. 

Die in dleſem Jahrgange befindliche Erzählung: „Des 
Narr bes neunzgebnten Jahrhunderts, von H. 
Stholte, wurde durch eine Ueberſetzung im diesjährigen 
„forget me nor* in England eingeführt, und bdafelbit 
mit ungetbeiltem Beifale aufgenommen. Dadurch fowohl, 
ald auch durch bie Berichtigung im Wegwelfer zur Abende 
zeitung, No. 7 vom 22. Januar d. J., entitanden bäufige 
Anforderungen, ben Preis dieſes Jahrgangs berabjufegen, 
benen ich biermit bis Ende Juni bief, 3. bereitwillig 


entiprece, 
J. D. Sauerlänber in Frankfurt a M. 





Bei Kaifer in Bremen ift erfchienen und an alle 
Buchhandlungen verfandts 

Menfen, ®&, Verſuch einer Unleitung zum Unterrichts 
in ben Mabrbeiten ber beiligen Schrift. 2te viel ver⸗ 
mebrte Anfloge, gr, 8. 1 Ntbln, 8 Or. 

Wanderbilber. Gefammelt auf einer Melfe von Wien 
über Dresden, Leipzig unb Eaffel nah Ham: 
burg. 8. elegant brofsirt, 42 Sr, 





Del Leopold Voß in Leipzig ift erfhienen: 
D. Ludorici Choulant, de locis Pompeja- 
nis ad rem medicam facientibus. Cum ta- 
bula lithograpliica, gr. 4. Preid: 12 Gr. 


Diele Schrift enrhält eine @rörterung derjenigen Ge 
senftände, welche bei dem Ausgrabungen von Bomprii an 
bat Gebiet der Arzneifunde ftreifen; daher 1) über das 
Vbyſit aliſche und Hiſtorlſche bes Unterganges von Pompeit 
und Herkulanum; 2) über bie zu Pompeil gefundenen 
chirutgiſchen Inftrumente; 3) über eine angebliche daſelbſt 
aufgefundene Wpotbefe; 4) über Ummiete; 5) über den 
Urseulapstempel zu Pompeil. Der beigegebene Eteins 
druck enthält einen genauen und volljkindigen Grunde 
riß von Pompeji, nah dem gegenwärtigen Zuftande ber 
Unsgrabungen, 





3eitwung 


für 


Die elegante Welt, 


Hetausgegeben 
so. 


RL Methuſ. Müllen 





Sünfundswanzigfier Jahrgang. 
—18224. 





Maͤrz. 


— ———— ——— — — — — — 


Ei EI 5 
Bei Reopold Beh. 


1 


Die Zeitung fuͤt die elegante Welt enthält; ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urthelle über Kunſt und sur Vereblung des Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand nüßliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildete 
Walt intereſſiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen können, 


2) Neue Moden und Eurusnahrichfen aus fremden und beutfchen Hauptftäbten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung , Hausmwefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Eguipage 
u. ſ. m. en nee 


3) Rorrefpondengnachrichten,über beusfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorgüglicher Stüde, EN Runftinfitute und deren ——— 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


a) Hofnachrichten, in ſo ſern ſte auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das Höhere ſtehende Perfonale ber Höfe und auf Fremde Bezug haben, zw melcher Rubrik 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Civil » und Militair⸗ 
ftande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. f. w. gehören. " 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Mücficht ihrer Kultur und gefelifchaftli. 
hen Verhaͤltniſſe; bauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, die dem micht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werben. 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten der Fürften une 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferflihen, Werfen der plaftifhen Kunſt, mufikalifchen Wers 
fen und Inſtrumenten u. ſ. w. mit weicher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin. 
bung ficht. 


7) Literatur. Anzeige und furge Beurtheilung von Scheiften, in fo fern fie fi durch Inbalu 
und Tom zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergi. 


Alles, was in bie Politik oder die eigentliche Schulgelehrfamteit einfchläge, bleibt von 
dem Plane dieſer Blätter völig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stuͤcke, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es werden nach Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände ber Kunft, des Luxus und der Mode, Anfichten von Gebäuden, Luftfchldf- 
feen u. f. w. auch Portraitd berühmter Perfonen barfellen, fo wie zuweilen mufifalifche Beilagen 
gegeben werben. 


Zu jedem Monat wirb ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltsanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupteitel, noch ein möglichft vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter gelirfert. 


Da die Verlagshandlung ber Fritung filr bie elegante Wett fich nicht darauf einlaffen laun 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verſendung am 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
men, fo wie den Buchhandlungen jedes Dres, eder des zunächft gelegenen, gemacht werden. . 


Hauptfpebitionen Haben folgende Ober »Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen ı 

Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedicion in Leipzig. 

— K. 8. Dberfte Hof. Pojtamts» Hauptzeitungserpedition in Wien, 

Das K. 8. Böhelmifhe Ober» Poftamt in Prag. 

— Rönigl. Preuß. Zeitungs» Eomptoir in Berlin, 

— — — Ober⸗Poſtamt in Breslam 

— — — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — —  Grenz-Poftamt in Halle, 

— — — Ober ⸗Poſtamt in Hamburg. 

— Koͤnigl. Baierſche Ober» Poſtamt zu Nürnberg. 

— — — — — zu Münden. 

— — — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt-Poſtamt zu Stuttgart. 

— Fuͤrſtl. Turn⸗ und Taxiſches Ober» Poftamt in Frankfurt a M. 

— — — — — in Hamburg. 

— DbersPoftamt In Bremen, 

— König. Ober» Poftame in Hannover, 

Der Preis des Yahrganges iſt 9 Rehlr. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheinifch, und bafılr 
überan innerhalb Deutfchland zu bekommen. Da von denen, melde diefe Zeitung unmittelbar 
bon ber Verlagshandlung beziehen, die pünftlihfte Zahlung verlangt werden muß, fo Ift noͤthig, 
baß jeber der reſp. Sntereffenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange des erfien 
Stuͤcks entrihtit, und es ſteht zu boffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Juſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beſtehen kann, 

Alle Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
amten flehenden Adreffe, ober mit ber Ueberſchrift: 
An die Medaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
unguſenden. 


Leopold Voß— 
in Leipzig. 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. J 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum ſeit nunmeht fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrochenenm Belfau beehrt bat, 


if außer den VBuchhantlungen jedes Orts, bei 


‚ allen Dber- und Poftämtern und Zeitungß » Erpebitionen 
ta ganz Deutfhland, Frankreich, Rußland, Schweden, Dänemark, der Ehmel; und Dokand zu erbalten und zu beftellen. Die 
reſp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derfelben zu unterjichen. Der 


Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thle, Gächfiih ober 14 EL, 30 Ar, Meichsgeld, 


Leopold Moß, 





Nah Stüärmen Ruhe 
Cine Erzahlung von Georg Döring. 
1. 


„An der Sawelz fette id fie wiederfinden!” ſorach der 
Freiherr Eduard von Haldenfhild finnend 
für fih Hin, indem er das nachlaͤſſig geleitete Roß, auf 
welgem die ſchlanke Geſtalt des blühenden Juͤngllugs anmu⸗ 
tbig ſchwebte, von einem naben Abarumde weglentte. „Ju 

der Schweiz!” fenfjte er wiederholend. „Da märe Ih 
denn feit Monden in dem freien Lande, in bem herrlichen 
SHelvetien, das mit feinen riefigen Cisgipfeln mir den 
frenndlihen Gruß ſchon in das deutſche Schwaben herübers 
gewinkt; da bitte ih denn im Drange liebender Sehnſucht 
das fhöne Land ſchon nach allen Richtungen durchzogen und 
durchforſcht, und — noch blieb jede Mühe vergeblih, des 
Herzens ſuͤßeſter Wunſch unerfült!“ — 

Der Freiherr hielt den Gang bes gehorſamen Rappen 
an und ftirg berab von dem treuen Thlere. Er wand bed 
Bügelö Ende um, feine Hend und lagerte fi in’s duftige 
Grad. Das enge Gezweig des Waldes, in dem er (ih 


befand, bot ihm kuͤhlenden Schatten, eine Quelle, mel: 
de an der Geite bes Erſchoͤpften entiprang, ſtaͤrkende Las 
bung. Hier an biefer einfam traulihen Stätte bes 
ſchloß Haldenfhild die Rückehr feines Dieners zu ers 
warten, ben er amsgefandt hatte, um von einer naben 
Höhe den Ausgang aus ben Walde zu erfunden, in wels 
chem die beiden Werirrten fon feit einigen Stunden, 


ohne einen gebahnten Weg zu finden, umber ſchwaͤrmten. 


Ya der fühen Ruhe, welcher ſich Haldenſchild 
bier hingab, zog bald feine frühere Wergangenhelt mit 
ihrer Luſt und ihrem Lelde, mit alleh, Hoffnung ober 
Gurt erwedenden Bildern an feiner Phantafie vorüber. 

Er war frühe eine diternlofe Waife geworden. Sein 
Water farb, als er noch in der Wiege lag; feing Mutter, 
an mübfelige Handarbeit und Entbehrungen aller Art we: 
nig gewöhnt ‚, folgte nad wenigen Jabren dem Garten in 
die Gruft, Nun hatten fich entfernte Verwandte des vers 
waiſten Knaben angenoinmen. Won diefen wurde er Bart 
und lieblos behandelt; fie faben in ihm nur eine ungern 


. getragene Laſt, und ſuchten diefe, fo bald als möglich, wieder 


ab zuwerfen. Er mufte in kurzen Zeitrumen von einem Were 
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ter zum andern wandern, denn jeber hatte nur für eine 
beftimmte Friſt den Anaben in fein Haus aufnehmen wol⸗ 
len. Endlib führte ihn fein guter Stern zu einer dltlis 
en Baſe, einer Einderlofen Landedelmannswitwe. Diele 
fond Gefallen an dem offnen und verfiändigen Auaben. 
Bald ſchenkte fie ibm im vonften Maße die reinfte, mütter 
life Liebe, nabm Ihn am Kindesftatt an, und ſetzte, als 
fie anf dem Krankenbette die Nähe des abrufenden Todes—⸗ 
engels erkannte, den nun zum Jünglinge emporgewachfenen 
Eduard zum Erben ihres bedeutenden Vermögens ein. 

Haldenfhild beweinte die verlorene Woblthäte— 
rin, melde ibn für das trüb bingebracte frühere Kna⸗ 
beuleben durch Alles, was ein zaͤrtliches Mutterherz Freus 
diges für ein geliebtes Kind "erinnen kann, entſchadigt 
hatte, mit lebendiger Aufrichtigteit. Er glaubte ihr Uns 
gedenfen zu ehren, Indem er den meiſt langidbrigen Dies 
nern der Verblichenen eine forgenfreie Zukunft bereitete und 
die Armen der Herrſchaft, melde ihm die Baſe hinterlaſ⸗ 
fen, mit reihen Gaben bedachte. 

Bald wurde es dem fräftigen Yünglinge, in weichem 
fi der Drang nach Thärigfeit regte, zu enge in dem eins 
ſam gelegenen Schleſſe. Bon allen Seiten erflang ein 
ſtiſcher lodender Muf, der Deutſchlands Jünglinge aufs 
forderte, ſich unter dem Fahnen des Vaterlandes zu fams 
meln und zu deffen Heil und Ehre zu kaͤmpfen wider den 
bedrücenden Feind. Das ſchien dem Freiberrn 
Eduard von Haldenſchild ein Gebot des Him— 
meld. Er ordnete ſchnell die Angelegenheiten auf feinen 
Gütern und flog in bie Hauptſtadt, mo er ſchon ein bunte 
bewegtes fröhliches Treiben unter ben ſcharenweiſe herbei⸗ 


eilenden Zinglingen fand, melde Blut und Leben am bie 


Erfämpfung der edelften Güter fegen wollten. 

Edward fand fogleich Aufnehme unter einem Corps 
greiminiger, das in wenigen Tagen ganz vollzaͤhlig, und 
bei der Wiligkeit und dem Geſchick ber jungen Krieger 
bald eingeübt, der Hauptarınce nachgefendet wurde, Sn 
den Feldern von Leipzig lernte der achtzehniaͤhrige Qüngs 
fing zum erſten Male das Weſen bes Kriegs In feiner 
ganzen bintig fhredlihen Geftalt kennen. Wis Laufende, 
vom mörderifhen @ifen darniedergeftredt, furchtbar vers 
fümmelt im graͤßlichſten Jammer um Erlöfung von ihrer 
Qual durd einen fchnelen Tob fiebten; als die Hütten 
des eutfiohenen Landmanns in Flammen aufloberten, bie 
Fluten, beitimmt mit dem Segen des Algütigen befruds 
tet zu werden, mur ein unabfehbares Wild der Verwüſtung 
boten, da fhanderte Eduard, vor dem entſetzlichen 
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Walten des Krlegs zuruͤck, aber er erfannte zugleih, daß 
8 boch eine hohe und herrliche Sache ſeyn müfe, um bes 
renwillen der Menſch Entbehrungen alter Urt, fogar dem 
qualvollſten Tod nicht ſcheue, und bie ihm ſelbſt inmitten 
ſolchen Elends ungebeugt und ſtarkmuthig zu erhalten 
vermoͤge. 
In einer Stadt des fühlihen Deutfhlands ver 
weilte das Corps, vor dem Uebergange über ben Rhein, 
bei welchem Eduard fand, einige Wochen lang. Hier 


„ begegnete dem Sreiberrn von Haldenfhilbd ein 


Ereigniß, das die Wahl feines Herzens eutſchied, das 

Zlel, an dem er das Glück feiner Zukunft hoffen konnte, 

unverrüdbar feititelte. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Margaretba Riholfon*). 

Cine der bemerlenswertheſten Bewohnerinnen bed Ir⸗ 
renhauſes Bedlam It M. Niholfon. Sie gerietb einſt 
in Verdacht, Aönlg Georg III meuchleriſch haben er: 
morden zu wollen, und wurde dann als eine MWahnfinnige 
{n jenem Irrenhauſe eingefperrt. — Eie hat aber, als fie 
noch gefprädiger war, was fie jet mit meht iſt, von 
ihrem Mißgeſchic einen ganz andern Bericht gegeben, als 
der damals in allen öffentlihen Blättern befannt gemachte 
lautet. Sie hat wiederholentlid und feierlichit betheuert, 
daß fie auch nicht die entfermtefte Abſicht gehabt hate, fi 
an dem guten Kömige zu vergreifen, da Im Gegentheil fie 
gegen ihn ſtets die inuigſte und hoͤchſte Ehrerbietung ger 
beat Habe. Sie fen nämlich lange Zeit Mitglied eines 
Haufes gewefen, welches der Aönig öfters mit feinem Bes 
{uch beehrt, und bei diefer Gelegendeit auch auf fie mam 
chen huldreichen Blick geworfen habe. Da fie num aber 
nachmals in eine ſeht bülfsbedürftige Lage gerathen ſey, 
babe fie gehofft, der König werde ſich ihrer ja wobl wieder 
erinnern, wenn fie ihm eine Bittſchrift überreihe, und 
merde ihr gewiß eine Unterftügung angedeihen laſſen. Eie 
babe ſich demnach forgfam unterrichtet, ‚wo man ben Kir 
nig am leichteften antreten fonme, umd erfabren, daß dies 
fe am beiten zu Et. James am einem gewillen Tage ge⸗ 
ſchehen möge. Dabin fen fe denn alfo mit ihrer Bitte 
ſchrift gegangen umd habe ihren Plag an einem zum Pas 
laſte führenden Gartenthore gewählt. Ungluͤckllcherweiſe 


*%,e. Sketches in Bedlam; or, Gharacteristic Traits of 
Insanity, as displayed in the Cases of Oue Hundred 
and Furty Fatiens of both sex, now, or receutly 
confined in New Bethlem. By a Constant Obacrver. 
London 1823, E 
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Habe fie aber auch eln Meſſer neben der Bittſchtift im Ihe 
ger Tafche ſtecken gehabt, umd In der Angft und Verwir⸗ 
zung, da plöglich der König angefommen fey, dad Mefe 
fer, anftatt des Papiers, gefaßt, und fi damit berans 
gedrängt, um das, was fie gefaßt, dem Könige zu übers 
reichen. In diefem ungluͤclichen Augenblite babe man 
fie ſtracs ergriffen umd fie beſchuldigt, fe fey auf einen 
Meuhelmord an der gehelllgten Perfon bed Königs ands 
gegangen, wiewohl ihr eine ſolche Schandthat nie in ben 
Elun gelommen fep. Ihte Verteidigung fen ganz und 
gar nicht beachtet, uad fie kurzweg als eine Wahnfinnige 
In bas Irrenhaus eingefperrt worden. 

Sechs und dreißig Jahre find mun Ifchon verfloſſen, 
ſeit fie zur Haft gebradt if. Bon Wahnſiun find auch 
nicht bie mindeften Spuren zu entdeden, obwohl ein -fols 
ches Geſchie (wofern Margaretha die Wahrheit geredet 
Hat) allerdings wahnfinuig machen könnte, und eine gen 
wife Nelzbarkeit, welche man an ber alten Dame bemerft, 
ſich aus ihrer unglücklichen Lage ganz natürlich erklären 
läßt. Im Ganzen ift Margaretha aber ruhig und zufrie⸗ 
ben, ſpricht wenig und iſt in ber legten Zeit ganz taub 
geworben, Ihr größtes Labſal ift die Schnupftabaksdoſe. 
— Sie lit gefund, ſehr reinlih und ordentlih, und, fo 
viel es irgend {br Hohes Alter erlaubt, ungemein dlenſt⸗ 
fertig. — Man bat ihr denn and jest eine Wohnung bei 
ben Alten und Schwachen angewleſen. € N. 





Miscellhen. 

Die lang erwarteten Denkwürdizteiten aus 
dem Leben bes (berühmten) Schauſpielers Phls 
fipp Kemble, find in zwel Binden zu London erfchienen, 
und werden als eine der unterbaltenditen, wie der belehrend⸗ 
fien Werke in Hinfiht ber englifchen Bühne feit Garricks 
Seiten geſchildert. Kemble, der Bruder ber berühmten 
Schauſpielerin, gewann glei die Liebe des Publikums 
durch feine Aehnlichkeit mit diefer. „Wie gleicht er ſel⸗ 
ner Schwerer!” rief alles bei feinem erſten Auftreten 
als Hamlet, den er ganz von Garrit und jebem Vorgdis 
ger verfchieden, aber in feiner Urt eben fo originell, ald 
trefflich durchführte. Der Herausgeber diefer Memoires, 
3. Boaden, war dreißig Jahre lang ein vertrauter Freund 
von Kemble, und widinete feln Werk dem Könige von Eng: 
land, wozu er ausdrückliche Etlaubniß erhlelt. 


Dr. Robert Lyall, bem wir bie erfle genaue 
Kunde über die rnfifchen Militaͤr⸗Kolonien, und eine gab 
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lige Schilberung von Moskau und feinen Bewohnern ver 
danken, hat jest eine bieleibige Reiſe durch Rußland, 
die Krimm, den Kaukaſus und Georgien herausgegeben, 
bie nicht lelcht in's Deutſche überfegt werden dürfte, da 
fie voller Bitterleit gegen die Groͤßten' der ruſſiſchen 
Großen it. Selbſt die engliſchen Kririter vermutben, 
daß er oft bem Ganzen ſchuld gibt, was dem Einzelnen 
angerechnet werben duͤrfte. Es ift kaum glaublih, daß 
die Urt, „wie man bie Bergvditer bes Kaus 
taſus eivilifire,” darin beftehe, Ihre Dörfer zu 
umzingeln, anzuzünden, alles niederzumachen; allen er 
verfihert, davon mehr als ein Beiſpiel kennen gelernt zu 
beben (vieleicht did Wiedervergeltuugstecht; dieſe Voͤller⸗ 
fhaften geben mit den auf ihren Streffzügen gemachten 
Gefangenen nicht ſeht fänberlih um, umd find mehr Raͤu⸗ 
berbanden, als ruhige Nachbarn!). In Kiew fah er eis 
nem Klrcheudiebe und einem Weibe bie Knute geben, Ges 
ner erhielt 20 und biefe 15 Streiche. Der Mann ſchrie 
gewaltig, konnte aber doch gleich, als er losgebunden war, 
gelaffen trinken, und ward dann auf Mangen nnd Stirm 
gebrandmarket. Die Frau kreiſchte jdnmerlib, ward 
obnmächtig, und nad den Schlägen auf die Erde hingelegt. 


" Den Tatar, melden er von Odeſſa mitnahm, rühmt er 


fehr. Er war tolerant, nicht ohne Kopf und Wis. Einſt 
kan bie Mebe auf die Fortdauer nach dem Tode, „Meinen 
Leib können fie den Hunden vorwerfen,“ fagte er, „wenn 
nur die Seele zu den Hourid eingeht!” Der freundliche 
Tatar neckte fib oft mit den Rufen, die ibm den Fahlen 
Kopf vorwarfen, auf dem er nur einen Schopf Haare 
hatte. Sie meintin, den trüge ein Tatar, daß ihn Mos 
bammeb mad dem Tode in's Paradies binaufzichen fünne, 
und er empfahl ihnen, fi zu dem Zwecke die Haare fa 
tet lang wachen zu laffın, damit fie von Ihrem Pro: 
pheten hinaufgegogen werden könnten, 7 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Berlin, den 21. Februar, 
Da unier Carneval fein banptiädhliches Intereffe won jeher 


fa immer nur durch die große Dper erbalten bat, nnd fertoem 
Ar. Epentini als BeneralsDirefter der Muſit angefteut if, 


“fo gu wie mıdts Renee und Ansiebenbes in die Sceue gebracht 


worden, fo ift Luft und Kebendigfeit immer mebr und metr aus 
ditſer Beveriede verihwunden, und man werß faum no von 
Diefer Seite, ob wer ein Carneoal baben oder nit, und ber 
igriihen Mufe wird iu diefer Sohreszeit niet meir aebnidtgt, 
als ım jeder andern Zeit des Jabrer, Am anftallenaflen ıriate 
fidh dieſe Bernanläifiaung aber in dem eben berudiaten Died» 
jährigen Fafdıına, wo von einem Zufuh von dremiih, in Ber 
altru⸗ q mit fonft, fahr mar michtr zu demerfen und die Lee 
re und Stalle in unferer Daapıfladt ohne Beifpiel war. I, 
wollten wir von etwas Neutm Weriche erflatten, jo miläten 
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wir geradezu von hinten anfangen! Doc ſolche Bers 
Bedrtbeit ſey ferne von uns, obfchon fie nicht feru von dem 
war, dem die Anordnung der Dper anvertraut worden, und 
von dem man folde Berfehrtdeit wicht Hätte erwarten follen, 
Bieleiht wohnte er uns mit feiner neuen Taftıf dadurd ande 
fühnen, daß er Armida*) vorangeden, und uns dadurch mes 
nigftens eine wlırdige Answabt des Witen und Schönen boffen 
Tief. Auch zeigte mus Im Dintergrunde Herr Bitter Epontini 
felnen Aieidor mit alter Banberumgebung. Er batte ibn for 
gar Er. Mal. dem Adnige sum 15.Gedf. feiertihft verſprochen. Zwar 
mufite ed Zwerfel erwecken daß mit Beginn des Earnevals dieferwiels 
Beiprodyene und vieiwerfprodene Micidor, der midır wenig Bors 


Bereitungen und Borfebrungen zu erfordern feine, mod nicht 


in Proben genemmen war, und man fragte fih: wie es, ohne 
den Bauterfiab der Ber, möglich gemacht werden fünne, daß 
Enger und Edngerinnen, welde während der vier Carıevals« 
Moden zweimal große Roben in Repetitiontproben und Dars 
flenungen auszufnoren haben, dabei noch Epontini's unge» 
wöphntid) faıwere Partien würden einftudiren und eimüben füns« 


nen? Es fliegen die Bmweifel an Wicidor, mud die Beforgnifie 


der wenigen Anhänger des Komponiften nahmen bei dem Böe 
geru von einer Weche zur andern in, als plöglih umd Allem 
unerwartet, der Beneral«Miufikpireltor Gpobr’s Jeffonde 
vertbeilte, und die Huffübrung diefer Dper in dem ſchon zlem⸗ 
Kb vorarrüdten Earneval verlangte. Wie aroh mun auch bie 
Grende war, Dies Im Deutſchlaud längſt Defannte und aners 
Fannte fhöne Büdnenwerk eudtich zu erbalten, fo wollte man 
bob and den fo lange vorentbaltenen Kleidor nicht einbüßen, 
gumal da der berübmte Romponift der Veſtalin mus ſeit 
feinem (mo wir mit irren) febejährigen Engagement und 
Aufenrhaft unter uns, nur mit einer einzigen Newigfeit (Nure 
mabat) beglindt Hatte. Adein bie Spobrſche Ober wurde ans 
getdeilt, biieb ausgerbeilt, uud ibre erſten Lebenszeichen ent 
widelten feindliche Keime gegen den, welder ſich piöelid als 
den Schutzberru proflamirt batte. Diefe, dem Wicidor fo un—⸗ 
vermutber umteraeibobene Dver Jeſſonda war eb, bie einen 
Ausfhuß, einen @erichtshof veranlaßte, vor welchen der Roma 
ponift und Bater gegogen wurde, welwer flatt feines eigenen Kin ⸗ 
Des el fremdes fubfitiiren worte, Es ergab ih nun ver bielem 
Zridunal, welches auf dochſte Berfügeng angefest worden war, 
daß Alcidor noch ein unreifer Görus, und die Oper ned nicht 
fertig ſey. 

Grage. Mber warm ift fie noch mit fertig, da die 
Auffüdrung doch gan beflimmt auf den 15. Gebruar verfpros 
en worden? 

Untwort Weil der /interimiflifhe Benerat-Intendant, 
Breiderr von Arnim, die Deforationen mit zu rechter Belt 
beendigen Tieh, auch nidt die gebörigen Konferenzen über dies 
fen Brgenftand bewillinte, wodurch ich, (der fterbiiche 9*) Epons 
tıni) fo von Berdruß erfült war, daß ih nicht weiter fome 
poniren Fonnte, » Ib verfpredre nunmehr aber Jen Wicidor ſpä⸗ 
teflens zu Dftern®**) zu liefern. 


*) mit doben Cintritis:Preifen. 


**) Diefed bezieht ib auf einen Toaft, den bei'm Tedten Ge⸗ 
sähtnihfehe auf Mozart, welches Hr. Kongertineifler 
Möfer am 27. Januar im Jagorſchen ‚Saale veranflals 
tet hatte, der General, Mufitdireftor Eponrini, der dem 
Gefte pröfidirte, folgendermaßen ansbradte: Dem An: 
denten des Herbliden Mozart! Ibm wurbe von 
Hrn. Möfer fonfflirt: un! un! und mm verbeflerte er: 
dem unferbliben Meljart! So undentfh wurde 
dieſes Feſt präfidirt. Der wahre Prafident Seiter ber 
fand fi unter den Gaͤften. 


“*) Rum berorfichenden Bermäbfungsfefte der Prinzeffin 
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Diefe Erftärumg warb zu Protofol genommen, und es 
erfolgte eine ernfte Burehtweilung an den fäumigen 
Komponiften, mit Bertiaung denken Mißfallens. r 

(Die Bortfegung folge) 





Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Es ſey mir nun nur noch versönnt, unferer Behörde det⸗ 
bald ein Fleines Leb zu Spenden, weit fie fib als Befchigerim 
eines unferer interfianteften Infliiute, des Rödingfdben 
Mufeumg, zeigte. Hr. Reding batte nämſich feit einen 
Reide von Jadren eſn Lofal von der Stadt gemierbet, um 
feine Natur» und Kunftibäge darin aufjuflelen. Da dieſer 
unermüdete Summier aber feine Vorräthe fat mit jedem Tage 
dermebrt, war fo jiemlidh alles auf einander grflapelt, und 
Bietes mußre, in Kaften verfchloffen, den Schanern verborgen 
bieiden. Nun aber bat unier Senat nicht auein den Raum 
des Lekals deträchtlich vergrößert, fondern er dat auch dem 
wackeru Manne den Mierbsins gan; und gar erlaffen, wos 
durch diefer jeht im den Stand gefrat wird, fein fhönet Ins 
ſtitut, das eine wahre Zierde unfrer Stade if, Immer mebe 
zu vergrößern. Gonderbar ift es, daß alle Fremden daſſelbe 
mit Bewunderung für den Aeıkigen und Benntnihreihen Bes 
sründer vertaffen und es bäufig Defuben, während man bies 
am Drte eine außerordentliche ®teichgfltigkeit dagegen äußert, 
und es fo felten in Augenihein nımmt, dab der arößefte Theit 
der Gebildeten es fogar nicht einmal gefeden bat, ja, daß «# 
unter diefen Miele gibt, die gar nichts von feiner Erifiem 
wien!!! — Bu allem dieſem aefett fid nech der Umftand, 


"dab der Beliger, der ein begüterter Mann if, mmdb dem eh 


wabrlid nicht anf einen Meinen Gewinn anfommt, eine große 
Menge Eintrittöcdharten verfchenft, die aber aud mit einmal 
benupt werden! Wie ſol man fib diefen Umſtand erflären? 
welche traurige Bermutbung muß man bierans nicht Über den 
Eınn für das Wiſſen, wie überbaupt für das Ernfle, in 
Hinfiht der (diehgen Bewodner jhövfen? — Ganp, andere 
Unerfennung fand Hr. Köding auf einer Meife, die er nad 
dem Norden machte; fat Ieder kannte wort frin Juſtitut, ente 
weder aus Öffentlichen Nanrihten, cher weil er ſich durch 
den Augenſcheiſn von dem Werthe befielben überseugt batte, 
und bemdte fih, dem fleihigen und fenninißreihen Bearüns 
der feine Achtung zu beweifen, was feinem Herzen fehr wohl 
gethau zu haben ſcheiut. So ift aud das Jutereſſe für une 
fern botaniſchen @arten fange nicht rege genug; ein archer 
Theil des Pudlifuins ahnt nicht einmal, wie wichtig in feis 
nen Bolgen ein ſolches Inftirur für die Wiſſenſchaft werden 
muß, und betrachtet die neue Anlage blos mit dem Auge der 
Meugierde, wie man etma rinen ganz nemödnliden Garten 
anfiebt, Adenn von Seiten unferer fo wadern Bürgerſchaft, 
die fonft jedes Nüsliche mit fo regem Patrioriimus und mis 
Kıberatität befördert, doc recht bald etwas für Diffes berte 
tiche Inſtitut getdan würde, das dann unter der Zeitung des 
keuntuißreichen und für die Wiſſenſchaft wahrhaft begeiſterten 
Trofefor Eebmann gar ſchnett zur Bierde und jum Etolz 
der Etadt gereihen würde! Mögen dieſe Werte doch mie 
virgebens gereder ſeyn und wir recht batd eine Anftatt achörig 
unterlügt fehn, die für die Wiſſenſchaft von fo großem Plus 
sen iſt, und wofnr unfre Enkel uns dereinft foguen werden, 
indem fir einem wefentlicen Bedſerfurſſe, befonders für die 
fludirende Jugend, abbitft! 
E (Der Beſchluß folgt) 


Zuife, Practica est multiplex, In Minna von 
Barnbeim deißt es: „Hulp iſt eim Rıng an den 
Ginger,” 





Serleger: Leopold Beh. 





Nedacteur: 8.D, Merbuf. Mälter. 





zeitung für Die elegante Were, 


Donnerftags 





— 


Das Königreich Ppetot. 


Dis Königreih Dvetot ft menerdings durch den bon 
petit roi, welchen der berühmte Dichter Beranger zum 
Helden eines feiner fhöniten Lieder gemacht bat, der Ges 
senitand der Neugier und Theilnahme des franzöfifhen 
Yublitums geworden; und daher hat der gelitreiche Her- 
mite en Province ®) fi auf feiner Meife durch die Nors 
manbie bewogen gefühlt, das Städtchen zu befuchen, wels 
ches vor Zeiten die Mefidenz des Fleinften Künigs der gatıs 
sen Welt gewefen ſeyn foll, und bei diefer Gelegenheit 
Alles zufammenzuitellen, was die Gage und die Geſchichte 
von diefem merkwürdigen Duodezreihe überliefert haben. 
Ob die meiſten Lofer der eleganten Zeitung Veranger’s 
Heines Meiſterſtüct keunen werden, iſt freilich zu bezweis 
feln; aber um fo willkommener ift und die Veranlaſſung, 
diejenigen mit demfelben belannt zu mahen, welchen die 
ſang⸗ und klangteichen Chansons des beften und belicbteiten 
Liederdichters der Franzofen bishet nur aus der Nachricht 
ber den Prozeß zu Obren gefommen find, in den fie ihe 


ten Autor vor einigen Jahren verwidelt batten. Der 


Roi d’Yvetor gehört zu dem unſchuldigſten Liedern der 
ganzen Sammlung, und obgleih der gute alte König Lud⸗ 


wig einige Unfpielungen darin auf ſich bezogen haben fol, 


fo weiß man doch auch, daß der Hochfelige herzlich date 
über gelaht bat; fo mohlgemeint und gutmüthig iſt das 
ganze Ding. 


*) L’IIermite en Province etc. par E, Jouy. Tome VII, 
Paris 1824. 





N &tsit un roi d’Yretot, 
Pou connu dans l’histoire, 


ben 3, März 1825, 





Se levant tard, se couchant töt, 
Dormant fort bien sans gloire, 


Et couronne par Jeanneton 
D’un simple bonuet de coton, 
Dit-on, 


Oh, oh, oh, oh, ah, ah, ah, ah! 


Quel bon petit’ roi c’etait läl 
La, la. 

11 faisait ses quatre repas 

Dans son palais do chaume, 

Et sur un äne, pas à pas, 

Parcourait son royaume, 

Foyeux, simple et croyang le 


bien, 


Pour toute garde il n’arait rien, 


Qu’un chien. — 
Oh, oh etc, etc, etc, etc. 


Tl n’ayait de goüt ondreur, 


Qu’une soif un peu vire; 


Mais, en rendant son penple heureuz, 


I faut bien qu'un roi vire, 


Lui-mtme ä table, et sans auppöt, 
Sur chaque muid levait un pot 


D’impöt. 
Oh, oh etc, etc. etc. etc. 


Aur filles de bonnes maisons 
Comme il ayait au plaire, 
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Ses anjets avaient cent raisons 

De le nommer leur pere; 

D’ailleurs, il ne levait de ban 

Que pour tirer quatre jois l'au 
Au blanc. 

Ob, oh etc, etc, etc. etc, 


I m’agrandit point ses Etats, 
Fut un voisin cummode, 

Et modele des potentäts, 
Prit le plaisir pour code, 
Co n'est que lorsqu’il expira, 
Que le peuple qui l’enterra 

Pleura, 
Oh, oh etc. etc, etc, ets. 


On conserve encore le portrait 

De ce digne et bon prince. 

C’est Penseigne d’un cabaret 

Fameux dans. la prorince. 

Les jours de föte,"bien souvent, 

La foule #’ecrie en burant 
Derant ; 

Oh, oh etc. etc. etc. etc, 


Ber folte niht auf allen Laͤndercharten 
nach diefem feligen Gebiet fpäben? Und 
wir fpäben nicht umfont. Nehmen wir eine Charte der 
Normandie zur Hand, fo fült und Ppetot mit großen 
Buchftaben in die Augen, nicht weit von dem Ausfluſſe 
der Seine, anf ber Etrofe, bie von Rouen nah Fe— 
camp und mit einem Kleinen Ummege auh nah Havre 
füprt. Es ſteht nördlich über der letzten großen Kruͤm⸗ 
mung, welde bie Seine vor ihrer Mündung macht, nur 
ein paar Meilen von dem Kluffe entfernt. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Nah Stuͤrmen Ruhe 
Eine Erzäblung von Georg Döring. 
(FZertfegung.) 
2. 

Eines Abends ging Eduard aus dem Schaufpiefhanfe 
nah feiner Wohnnng zurid, Mozart's umerreichter 
Don Juan, mit den Yubelflängen des frechhoͤhnenden 
Fredels, dem ſchneidenden Jammer eines gebrochenen Toch⸗ 
terherzens, ber Verzweiflung einer unglüdlichen Getaͤuſch⸗ 
ten, und ben ernft mahnenden Stimmen der and der Uns 
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terwelt emporfchreitenden Nemeſſs, war heute dargeſtellt 
worden, und hielt das empfänglihe Gemuͤth des Juͤng⸗ 
lings noch in feinem mächtigen Zauber gefangen. Indem 
der greiberr langſam und träumerifch zwiſchen den Rei⸗ 
ben der hoben pafaftäbnlihen umd reich erieuchteten Ges 
bäude fortfchritt, drängten bald die Tone des wilden Cham 
paguerlieds, bald die Weile der zlerlihen Mennet, bald 
des füßzzdrtliben Oftavio melodifhe Geſaͤnge fih Im 
bunten Wechfel im feine Phantafie; dazwiſchen zudte, wie 
Blitzſtrahl and beiterm Himmel, eine kündende Dıobung 
bed nabenden Gerihts empor, Donna Anna’s, die 
Tiefen der Seele durchzitternde Klagen, miſchen fi graͤu⸗ 
lich in den ſtuͤrmiſchen Jubel ber Champagner-Arie, 

Da ertönte plöglih aus einem dunkeln Geitengdfhen 
das Haͤlfegeſchrei einer weiblihen Etimme. Zum Theil 
noch von den phantafifhen Nachklängen der Mozart» 
ſchen Tondichtung befangen, zum Theil von dem Drange 
ber Wirklichkelt angeregt, flog Haldenfhilb zu ber 
Stelle, von welcher der Ruf nah Beiſtand und Kertung 
nod immer heruͤberllang. Bald war er dabin gelangt. 
Das Licht des Mondes, welches zwifchen den Glebeln ber 
ſpitzwinkligen Daͤcher herniederdrang, zeigte ibm ein woble 
gekleidetes Frauenzimmer, das unter aͤngſtlicem Flehen 
und mit fat erſchoͤpftem Widerſtande ſich von mebrern, fie 
hart bedrängenden Truntenbolden loszuwinden ſtrebte. 

Eduard's Donnerfiimme ftörte die Frevler in ih⸗ 
rem Unternehmen; der Anblick feines Schwertet, das 
bald im Strable des Mondes emporbligte, reichte hin, 
fie zur eiligen Flucht zu vermögen. 

Vebend fand das Frauenzimmer vor ibm, das, von 
unendlichen Liebteiz übergofen, Faum Febzehn Sommer zu 
zählen ſchien, nad deſſen koftbarer Hald: und Hauptſchmuck 
deutlich zeigte, bad fie zu den hoͤhern Ständen gehöre, 
und daß mur der ſeltſamſte Zufall fie im dieſe Lage geführt 
haben könne, 

Erfchöpft hatte fie Haldenſchild's Arm gefaßt 
und fügte fich zitternd auf biefen, um fi vor dem Nies 
berfinten zu bewahren. Eduard blidte wie in einem 
halben Traume zu Ihe nieder, Dieſes ausdrucevolle 
Antlid, been beſtimmte Gontonren auf eine Abkunft aus 
einem ſuͤdlichen Lande ſchließen liefen; biefe großen, ſchwar⸗ 
zen Augen, die vol lebendigen Dankes und wiederum fo 
fhüchtern zu ibm aufſchauten; die ſchlanke und doch im 
reiche Fülle gerundete Geftalt, melde ſich vertrauend am 
ihn fhmiegte, verwirtte den Süngling, der zum eriten 
Male fein Herz auf eine wunderbare Weiſe bewegt fühlte, 
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„Das iſt je Donna Anna, wie Mozart herrlich 
fie in Toͤnen dargeſtellt!“ dachte er, und che er noch 
weiter überlegt, mie er die Unbekannte anreben follte, 
gingen ſchon bie Worte über feine Lippen: 

„Erbolt Cuh, Donna Anna! Ihr habt nichts 
mebr zu fürdten. Mein Arm und mein Schwert fügen 
Euch in jeglicher Gefahr.” 

„Donna Anna?” lifpelte betroffen die Jungfrau, 
indem fie ihm ſeltſam laͤchelnd aublickte: „Wohl beide ich 
Anna, aber ih bin Feine Spanierin; Immerhin aber 
ſcheint es mir wunderbar, daß Sie, den ih noch nie gex 
ſehen, meinen Vornamen fo glüclich getroffen.‘ 

Eduard gerieth in Verlegenheit und erröthete über 
und Äber. Er rang vergebens mach Worten, um jene 
kuͤhne Anrede zu entfhuldigen. Die Jungfrau hatte fich 
indeſſen gefammelt und fehritt, an feiner Site und von 
ihm geführt, langſam nach der großen heil erleuchteten 
Straße bin. 

Nachdem fie dem Freiberen ihre Wohnung ges 
nannt hatte, erzählte fie ibm, daß fie bier fremd fep, am 
Beutigen Abend mit ihrem Verwandten das Theater befucht 
babe, und In dem großen Gedränge am Ausgange des 
Hanfes von ihnen getrennt mworben ſey. Vergebens habe 
fie gebofft, man werde fie vermiſſen und bald zurüdfenden, 
um fie abholen zu laſſen. Als fie im der Vorhalle bed 
Theaters lange gebarret und endlich geſehen habe, daß 
alles Warten nur vergebens ſey, wäre der Entſchluß in 
ihr zur Reife gekommen, den Weg nah ber entlegenem 
Wohnung allein umd zu Fuße anzutreten. Leicht habe 
fie fih erklären können, warum fie von ben Verwandten 
nlht vermißt worden wire. Sle waren in zwei Pars 
tieen nad dem Chester gefahren, und jede dicfer Para 
tieen mochte num wobl denten, Unna fep mit der andern 
nah Haufe gefahren. Im den Etrafen der fremden 
Stadt hatte ſich die Jungftau balb verirrt; jene Trunfens 
beide waren dem eluſam Irrenden Mädchen in den Weg ger 
treten und hatten fie durch ihre Zudringlichkeit fo lange 
geaͤngſtigt, bis ber Freiherr als ihr Retter erſchien. 

Eduard konnte feine Augen von dem bolden Antlitze 
der Jungfram nicht abwenden. Sie war keine Deutſche. 
Das ſagte ihm nicht alein ihr Weußeres, der fremdartige 
Aecent ihrer Rede lieh es ihn beutlih erlennen. Er 
batte wenig von ihren Worten verkanden, auch der feu— 
tige Dank, der über ihre Lippen ſtroͤmte, fchlug bios wie 
ein melobifcher Orfang an fein Geber; aber im feiner 
Errle ftand der Gedanke fer: dleſes Maͤdchen muß ber: 
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einft die Deinige werden, oder du vertrauerft dein Leben 
in menſchenfeindlicher Abgeſchiedenheit und Dede. 

Bor einem großen Haufe, deſſen Fenſter ſaͤmmtlich 
erleudtet waren, fand die Jungfrau il. Indem fie 
bie Klingel anzog, ſagte fie zu dem Günglinge, deffen Herz 
von dem beifen Schmerze ber Trennung durchzuckt wurde: 

„Hier wohne ih! Nochmals taufend, taufend Dank, 
mein Retter und Ritter!“ 

Eduard ergriff ihre Hand umd drüdte fie an feine 
Lippen. Er glaubte, einen leifen Gegendru® ‚zu empfins 
ben; fein ganzes Weſen ſchwamm in Entziden. 

„Und darf ih Sie wiederſeben, mein Fraͤulein!“ 
fragte Haldenfhild mit bebender, kaum vernehmbas 
rer Stimme. 

Die Zungfrau bejahte. In diefem Augenblide öffnete 
fh die Thür. Bedienten Im alänzender Livrel wurden 
ſichtbat, und die dtherifge Geſtalt verfhwand in das Ins 
nere bes Hauſes. (Die Fortf, folgt.) 





Miscellen 
Man berechnet die Bevoͤlkerung Curopa’s jent anf 
207 Milionen Menihen, wovon aber zwanzig Mil 
lionen Öffentlicher Unterſtuͤzung bedürfen. Iſt dies ges 
gründet, fo wäre fo ziemlich jeder zehnte Curopder nie 
viel mehr, ald — ein Bettler. (Jannarheft des Ham⸗ 
burger Pollt, Journ. &. 10 u. 13.) 


Die 8. 8. Behörden und Kanzleien in Wien, welche 
bis Ubends ſechs Uhr arbeiten, brauchen im laufenden 
Jahre vierhundert und breißig bis vierzig Centner 
Machötergen, im Werth von etwa fünf und vier: 
zigtauſend Gomventiondgulden. (Hefperud, No. 13. 
1825.) 





Der größte Schnelllaͤufer iſt jetzt ein Bote. 
Nach dem Leipz. Adreßkalender von 1825. 8.115. kommt 
der Bote von Eibenſtock, Namens Seidel, alle Lage 
in Leipzig an. Nun liegt Leipzig von Eibenſtok zehn Meilen 
entfernt, Er muß alfo Jahr aus Jahr ein täglih zwan—⸗ 
sig Meilen mahen, wenn — kin Drudfebler 
obwaltet. %, 

Korrefpondenz; und Motizen, 

Aus Derlin. (Fortſetzung.) 


Während man nen an Opern diegenigen jur Nufköhrung 
brachte, welce ganabar und ım teilten waren (wir werden fe 
feiter wamdafr machen) mußer Ichenda einftudirt werde. 
Aber was edemalb mit Umſcht und erfordericher Bet ver: 
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Hereitet wonrde , fofte und mußte jetzt inmiftten dei Caructvale, 
in Eil, und mtr erſcawerenden Aufltensungen jur Musfiks 
rung gebradt werden, Mus war naturlicher, ale daß bald 
Diele Enngerin erfranfte, jewe beifer ward, Ddiefer Gans 
ger nad den ſchotrtu Keiftungen in Divnıpie, im Feruande 
Korte; eritiöpie, jener ber ibn erfiten mußte, und einem 
Kubepunit mehr datte, etenfaus untertan, Dies \bitte jur 
Golge, daß man, in den testen vier Wochen bes Karneosıs, 
kaum vier knd jmansııg Srunden wor dem Operntagt wußte, 
weihe Dyer man geben follte, und dak Dpern jur Dar ⸗ 
fleiiung kamen, weldıe keinesweges in den Rang und Die 
Klaſſe der großen Caruevals Opern gebören, Es gina fo weit, 
dab bei der Huffübrung der Dyer, Dedbip anf Cobonss, 
Antigene ihre Partie mie Finnen, fondern fat nur ſpre— 
dr Fonute, Und Damır mußte bag Pubiifum bei beben 
Einirierepreifen vorlieb nebmen. 


udes dies IR gröhtentbeils Bis Molae einer umfichtefoien 
Reitung, die fih viel erlaube, und dem Pabtitum nichts 
erlauben wıll. Wie anders war #5 fonft gar Breit der italien 
uiſchen Ober! Bier batten die Sänger michts zu tum, als 
zwei nene im Scent griegte Dyvern ju fndiren und eininüben, 
Diefe zwei Drerm vonrden jede fünf Mat gearben. Die Pros 
Den und Korbereitungen begannen drei Üiouate vor ber 
Carnenalszeit; man war mit Anfang beristten mir Nücm fere 
tig, fe daß wütrenb des Earnevats keine erupige Probe mebr 
Statt faud. Unſere gegenwärtige Menerat MuiitDireftion bes 
ginnt leiter! das Nörhıne hödflens vierzehn Tage vor Eintritt 
Bes Carnevale, und dann And Erörungen and Semmmfe, wie 
wir fie dieſes Jahr eriebt baben, anausbteiblich 


Es war daber aud kaum denkbar, daß Zeifonda zur 
Aufführung fommen Fünnte, und bie Mögtıchtert des Erfolgs 
nur durch die perſonliche Gegtiewart des Romponiften wermite 
teilt, der, wie man mitm vernabm, bier eintreffen, und feine 
Oper ſeibſt in Ecene ſetzen und Biriniren wurde — ‚Aber 
wie konnte er denn (fragen Sie) u dieſen Zwecke nach Ber⸗ 
tin kommen, da Bffentsihe Blätter vor Jabt und Zag 
verfündigt batten, daß in Berlin [rin fremder Kompo-— 
miſt zur Leitung feiner Dper angelaffen werden foltett — 
Say Recht! Die Sache vrrbatt fih folgendermaßen, So 
lange der Weneralsintendant Die einzig Teitende Gewalt war, 
hatte die Behörde dieſes dei allen deutſchen Bnbren geltende 
beitige Gafirecht mie verlag, Maria von Weber flu 
Birte feinen Freifhur verjönlih ein, Mirinirte die erſten 
Auffübennaen feld, und erutere dm reiten Make den vers 
dienten entönfiafiihen Beta, Dieter Bol, dieſe — durch 
nichts erfauite und beflodene — Huldigung aefel aber ane 
dern Beten gar midt; ad alt durch eine nene Dienfl:-Ine 
firuftion die Wirwirfung des Genraliiuhf-Direlrors einen 
ardßern Umfang erttielt, malte derfeibe, wadreud der Gentral⸗—⸗ 
Intendaut auf Urlaub war. 5 zu ethalten, daß feinem 
fremden Somponiften, wer Nament und Verdtenſtes er auch 
feu, fernerbin vergennt Teon folte, fein Merk ſelbſt zu ordnen 
und zu keiten. Nur einbeimifcdben Sarlmefern, Muffe 
Bireftoren wup Ronzertmeifiern (iestere waren früher 
nie dazn berufen worden) ſellte dieſe Eriaubuiß jugeflanden 
werden. — ‘ (8. 8. f) 





und Hamburg (Befhluf.) 
(KBährend des Abdrucke vorfiebeuden Hrriteis iſt und von d. 
Berf. noch folgendes zur Disttyeitung zugtſandt worden, 
dv. Red.) 
Lelder febe ich mich arıwungen, mich dem begſt mmanges 
medmen Geſchäfte zu Mutersichen, einen wider mich in Ar, 238 
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gerichteten Anffas dei „Greimütbigen,” der meine Bes 
ribte für Diefes Blatt über die Wafipiele der 
Mad. Krüger angreift, etrat mäber su beleuchten. Ic, 
für meitten Wntdeit, würde dieſes Geidiwäs ganı unbeachtet, 
alio auch mubrantwortet attaſſen baben, Dren ich Date «8 
mir aus Eittflahruna sum Geſetzt armalıt, gerechten, beiehe 
renden Taädel won würsigen Marnern mr Dank, und zu 
grwifiendaferr Benuzung der mir gegebenen Winfe, aufzu⸗ 
nebmen; dagegen Gaimpfreden, Terre Dellamationen und 
UAnzügtinteiten durchans unbeachtet su laſſen uud den Berfale 
fera derſelden entwerer Mitleid oder Beratung, als einzig 
meiner würdige Abaffen, entaenensuftellen. In Biefem Geiſte 
nabm ih ſchon ſeit läugerer Belt barchaus feine Notig von 
einigen Erbärntichfeiten der Art, die aber zu meher Freude 
ſtets aus einer Duelle fiofien, die mich durcaus mit beumriis 
bigen fonnte. Auch jene würde ich ben angriogenen Aufſatz 
im „Breimatbigen’ im dieſer Mufiht aanz nur Etikihwelgen 
übergeb/n, wenn er nicht zugteich Streiche (freilih nur in bie 
Luft) atgen eine durh aus Haihnidige und knberbeitigte 
führte, und eine junge, ſehr liebenswürdige, faleutreiche und 
in jeder Henſicht ausgezeichnete Kanflierin anf Neue anarife. 


Die fogenannten „Freunde ber Wahrheit“ — denn fo 
iſt jener Aufſatz unterzeibuet, und Bas dabei angefübrte „Alle“ 
wird ven mir nur auf einige Wenige decſteuts Biere, bejogen, 
die ich redt wohl ferne — bäften fi wahrlich einem befiern 
umd unterrichtetern Berichterflatter, oder aub einen wabe 
rern mwablen ſellen, nm idre Samäbnnqgen nicht ateich mit 
fo arcben WUnwabrbeiten beginnen zu laſſeu. Erfilih wirb 
bedanvtet, daß Dem, Pohlmann als swrite Sängerin vom 
Diauubermer Theater zu uns Fam, und Died if Tine offene 
Unwatzrheit oder Jaroranz, denn Dem. 9. fom dr von 
Manudein, wo fie nme ıbre Runfliaufbabn begann, fons 
dern als am Braunfbweiger Tbeuter fontraftındkig angeflelt 
geweſtue erfe Säangern in eben dieler Eigenftaft zu uns; 
berßt Das nicht zugleich unfre TDireftion md unfſer gauzes 
Tbeaterweien dur Itumwadrdeiten mir derabſetzen, wenn man 
bedauptet, eine aweite &anaerın in Mannheim fiy 
gleich bier als erfle angeſteut worden? — 


Sweitend wird bebauptet, daß Dem. D. nie and Sam: 
burg kam, und doch machte fie eine bebentende Kunſtreiſe, 
auf ber fie unter andern da Bredlau mindeftens, froh ber 
Jugend, die fie won der Bobgepriefenen glücktich unterfchridet, 
eben fo vielen Beifall einerntete, ale Ieue. 


Buaraeben fell dagegen bon mir werden, daß Demeif, P. 
frbr weht einfeden wird, and bied thun Göttteb! ned richt 
viele Andre mit ihr, was fie von Mar. K. auterſcheidet, und 
dab fie gewiß migr wünſcht, mir diefer in gielhen Raug 
geſteut zu werden. 


Dan ſpricht im jenem Aufſatze auch davon, daß ich der 
Dem, P. das Ranchfaß an den Kopf werfe, und Ib rufe jer 
den Unpartenſchen anf, ob es wohl fcham'ofer geicheben konnte, 
ols durch meine Öiegner, indem fir ihre Dame der Catalani 
en dir Grite fleten ?!! Als Sängerinnen erfien Ranges in 
Deuridland ment man mit Mecht eire Gränbanm und 
Mesper Besvermann, die bie Jett eben fo wenig er—⸗ 
rest als Übertrerten dBafledn,. Daß Dim. P. bei ihrer Jugend 
ſoſcht Bolleniuua voh nicht erreicht haben fann, if beareifr 
Hp, wie es cin ſcaouer Zug ihrer Befiridenbeit ift, daß fle 
Aatı folder noch fern alaubr, aber tretz dem mut nmabläffigem 
Eifer dadiu irebt, Birfe würdigen Verbilder dereinft noch 
au erreldem, A. G. 


— — —— — — — — — — — — — — — — 


Bertegen: Beopold Boß. 


Medacteur: 8.8, Merbnf, Mültıen 
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den 4. März 1825. 





“- Nah Stürmen Rube. 
Cine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 

3. 


Dar greiberr war in ſeinen wachen Traͤumen, welde 
ihn zu dem Tagen der Vergangenheit zuridführten, bis 
hierber gelangt, als er plönlih durch ein Geraſchel In 
dem Geſtraͤuche, bit neben dem Plaͤtzchen, auf dem er 
gelagert war, geitört wurde, Er fuhr empor und blicte 
am fih ber; alein troß feiner Anitrengung konnte er din 
Gegenſtand nicht wahruchmen, der jenes Geraͤuſch veran: 
laßt haben mochte. Er fchrieb es nun einem, aus dem 
Gebüfche auffhwirrenden Vogel, oder einem durcheilenden 
Wilde zu, und verfenfte ih gern wiederum Im bie geiflige 
Anſchauung jener Bilder feiner Vergangenheit. 


Wie war in der Macht, welde der gluͤclichen Begeg⸗ 
nung ber Geliebten folgte, die Eeele des Juͤnglings von 
Eutzuͤcken und füß unruhiger Erwartung wunderbar bewegt] 
Das Raͤthſel feines Lebens war geloͤſt, die magiſche Blu⸗ 
me, bie oft undeutlih und wie von Nebelduft umhüllt, 
feinem, in unbeitimmter Sehnſucht ſchmachtenden, Gemuͤ⸗ 
the vorgefchwebt, war gefunden, und nun in allem Glanze 
ihres reinen Welend in das Leben getreten. Eduard’s 
Phantafie fpann das fühefte Verhaͤltniß zwiſchen Ibm und 
der roigenden Unna aus; fie übernog die Seitrdume bes 
blutigen Kriegs, die noch vor ihm lagen, umd fiedelte ihn, 
als glüdlihen Gatten an der Seite des holden Frauenbils 


bes, das ihn ber freundlichfte Zufall finden laſſen, in 
der laͤndllchen Flur der theuern Heimath au. Erſt fpdt 
fhlummerte er ein. Was die Einbildungsfraft gefhäftig 
dem Wachenden vorgegaudelt, das fegte fie in bunten 
Träumen fort, Tauſend Lichtpunfte einer herrlichen Zus 
tunft ſtlegen in monnigen Bildern vor dem Innern Blicke 
des unruhig Schlummernden empor, 


An der Frühe des nächften Morgens fprang er von 
dem wild verwirrten Lager, dem Zeugen feiner naͤchtlichen 
Unruhe, auf, und Meidete fih auf das Sorgfältigfte in 
feine Staotsuniform, Lange noch mußte er fehnfüchtig 
barren, ehe die Stunde flug, im der es ber Anitand 
ihm erlaubte, fih zu Annem und ihren Verwandten zu 
begeben. Endlih war der ermünfchte Augenblick da. 
Eduard flog ftürmifh durch bie Straßen nach ber von 
feiner Wohnung weit ab liegenden Gegend der Stadt, in 
welche er am gefirigen Abende bie liebliche Jungfrau bes 
gleitet. Noch hatte er wenige Schritte und ihre Woh⸗ 
nung mußte vor feinen Blicken liegen. Da klopfte fein 
Herz in gewaltigen Schlägen, ein Grauen durchbebte Ihn; 
wie von eluer entſetzlichen Ahnung vorwärts getrichen, 
fätmte er ellfertig. um die Straßenecke, welche {hm noch 
das woblbefannte Haus verbarg, " 


Nun lag es mit einem Male da vor feinem Blide, 
aber die Macht der böfen Ahnung fafte ihn nun auch ges 
waltiger. Bor der Thüre des Haufes jtanden zwei ſchwerbe⸗ 
packte Relſewagen, in welde mehrere Perfonen zu fleigen 
eben im Begriff waren. 
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„Das it fe, Me mir entälcht oder mir geraubt 
wird!” knirſchte der Freiherr wild vor ſich hin. 

Noch war er zu weit entfernt, um die Einſteigenden 
zu erfennen, In diefem Augenblicke fuhr der erſte Wa— 
gen, unter einem Inftigen, dem Juͤnglinge hoͤhniſch Elins 
genden Hornſtuͤechen des Poſtilllons, ab. In den zwei: 
ten fliegen jegt mehrere Geſtalten. in weißgekleldetes 
Eraurnzimmer erfhien im der Thüre des Hauſes, bereit, 
wie Alles vermuthen lieb, auch den harrenden Wagen zu 
beftgigen., 

„Das iſt fiel” rief eine innere Stimme dem rajtlos 
vorwärts eilenden Haldenſchild zu: „O du himmli⸗ 
ſche Macht!“ ſprach der Juͤngling dann bei ſich: „halte 
fie me noch fo lange zurück, bis ich fie noch einmal ges 
fprochen, bis ich erfahren habe, wer fie ft, melden glüds 
lichen Punft der Erde fie ihre Heimath nennt!“ 

Die Stimme des Herzens hatte Ihn nicht getrogen, 
Athemlos fand er an AUnna’s Seite, welde fo eben den 
Schlag des Wagens ergriffen hatte, um fi In das In⸗ 
nere deſſelben zu den wartenden Meifegefährten zu bes 
geben, 

„So komme ich zu fpdt, mein Fraͤuleln!“ ſtammelte 
Ebuard, deſſen Beaͤngſtigung In dem irren Mollen fels 
mer Mugen, der Blaͤſſe und den entitellten Zügen ſeines 
Antlitzes erfennbar waren.  „„Keute fol Ich vieleicht ver: 
lieren auf immer, was geitern mir das fegenreihite Ges 
ſchick gewährte!” fügte er mit zitteruder Stimme hinzu. 

„Mein Gott, Ele ſind's!“ entgegnete Anna, ine 
dem ale Mofen ihrer Wangen plöglih verblihen: „Die 

unwillkommenſte Nachricht beſchleunigt unfere Wbreife, 
Mein Water iſt gefaͤhtlich krank —“ 

In dieſem Momente rief eine heiſere Frauenſtimme 
aus dem Wagen bie Jungfrau bei Namen, 

„Oleich, gleich!“ antwortete Ihe Anna, und bob 
dem zierlichen Fuß, um fih aufsufhwingen in das elegant 
gebaute Fuhrwetl. 

Da faßte der Freiherr mod einmal des geliebten 
Maͤdchens Hand und fluͤſterte mit flehendem Tone und Has 
gendem Blicke gu ihr empor: 

„Und wo finde ih Eie mieder, theuerfte Anna?” 


Ohne zu willen, was er that, hatte Eduard diefe zaͤrt⸗ 


liche Benennung gewagt. Anna wand, nach einem flüche 
tigen Drucke, ber bis im fein Herz nlederbebte, ſchnell 
fhre Hand aus der feinigen, und erwiederte ibm, mähs 
rend fie ſich leichten Schwunges In den Wagen bob, mit 
halber Etimme: 


s 
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„zn der Schweiz finden fie mich wieder!“ 

Da ſchmetterte des Poſtillons froͤhliches Lieb durch bie 
Lüfte, und der Wagen raffelte im Fluge über das funken⸗ 
fprübende Straßenpäafter, fo daß er, ehe noch Halden 
HELD gänzlich zur Beſinnung kommen Tomate, aus befr 
fen Bliten verſchwunden war. 

„D Gott! ie heißt-fie?” rief er jetzt, wie aus ef 
nem tiefen Traum erwahend, aus: „Ihren Namen muß 
ih wiſſen! Mas hilft mir bie fühe Heſſnung, welde 
aus dem zärtlihen Drude ihrer Hand In meine Seel⸗ 
überging, was die Kenntniß ihrer Heimath, wenn ich 
nicht ihren Geſchlechtsnamen weiß, und durch diefen bie 
Stätte, wo fie weilen wird, erkenne 7% 

j (Die Fortſehung folgt.) 





Das Königreich Poetot. 
(Fortfegung.) 

Die neueſten Geograpben geben folgende Beſchrelbung 
dazu. Dovetot iſt der Name eines Bezirks von unge— 
fähr zwanzig Quabdratmeilen, mit etwas weniger ald dreir 
fig taufend Einwohnern, im Pays de Caux, gegenwärtig 
zum Departement der NiederrSelne gehörig. Die gleiche 
namige Hauptſtadt des Bezirks iſt überaus gewerbiieißig 
und wohlbabend, und hat namentlih ausgezelchnete Far 
Briten, welche Diufelin, Mufelinet, Siamoifen, Be: 
find, Satinettes, Plqué's, Zwillich, Leinwand, wolene 
Struͤmpfe, Mandefter, Hüte nnd Kardaͤtſchen liefern, 
und auch bie Kärbereien derfelben fud in gutem Mufr. 
Sie nährt 9418 Einwohner und iſt der Stapelplatz für 
die Toiles cretennes und ber Eis eines Handelegerihts 
und einer Kammer für Manufakturen, Kuͤnſte und Ge: 
werbe, — Abes wo bleibt der bon petit Roi? Seln 
Mefidenz(hlof ? Seine Armee? — Ein Shloß ft freie 
lich in Poetot zu feben, aber Feine koͤniglichen Untiguitde 
ten darin, kelne Krone und fein simple bonnet de 
eotton, 

& im Stiche gelafen von der neuen Geographie, 
erfundigen wir und bei der alten Geſchichte nad dem Kb⸗ 
nigreihe Yoetot, und da finden wir denn zwei Gründer 
deffelben , nämlich ein paar Chronikenſchtelber. Der erfte, 
Niholas Gilles, gab feine Chroniken im Jahre 
1492 berand, umd fein naͤchſter Nachfolger und Mitbes 
gründer des Reiches if Mobert Gaguin, deſſen Ger 
ſchichte von Frankreich fünf Jahre fpdter in die Welt kam. 
Weide berihten Folgendes : " 
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„Klotar, der Sohn des Klodwig, hatte einen gewiſſen 
Walther, Herrn von Yoetot, zum Kaͤmmerling. Dieſer 
Walther war ein Mann von einem Muthe und einer Red⸗ 
lichleit, die über jeder Prüfung ſtand; aber nichts deſto 
weniger konnte feine reine Tugend dem Haffe und Neide 
der Höflinge nicht entgehen, denen es, endlich gelang, 
46m bergeftalt bei feinem Könige zu verleumden, dab die 
fer den Lob feines tremen Dicners beſchloß. Waltyer 
aber, benachrichtigt von ber ihm drohenden Gefahr, ver: 
Ueß den Hof und zog in den Krieg gegen Feinde des Glau— 
bens — fo hießen damals bie Türken. 

Nach zehn Jahren ber Werbannung, bie er mit dem 
tapferſten Thaten andgefült harte, beſchloß Walther im 
fein Vaterland zuruͤckzukehren, überzeugt, daß Alotar 
nunmehr feinen Zorn gegen ihn befdnftigt haben müßte, 
Jedoch degab er fi vorher nah Mom und bat den Papit 
Agapetus, ein guted Wort für ihn bei dem Könige von 
Grantreic einzulegen. Der Papit gab ihm die dringend» 
Rn Empfehlungsbriefe an Klotar, und num machte ſich 
Walther anf den Weg nah Soiſſons, wo damals der Koͤ— 
nig feine Hofbaltung hatte. Er Fam gerade am Chars 
freitsge des Jahres 536 dorf an. Der König war 
beim Gottesdienfte, und Walther glaubte den günfigen 
Augenblick benuhen zu muͤſſen, boffend, ber König werbe 
ihm an dem Tage feine Vergebung nicht vorenthalten, an 
welchem der Heiland der Welt für bie Vergebung aller 
Sünden geftorben. Er marf ſich alfo im der Kirche ſelbſt 
au ben Füßen Klotar's. Aber die Könige find nicht Im« 
mer fo gnddig, wie Gott, deſſen Ebenbild auf Erden fie 
feyn ſollen, und Klotar durchſtieß mit feinem Schwerte 
den Leib feines Kimmerlings, daß die Spitze hinten aus 
bem Ruͤcken berausbrang. Der Vapik, unterrichtet von 
bem an heiliger Stätte und trotz feinen Empfehlungen be⸗ 
Gangenen Morde, brobete dem Könige mit ben Blltzen 
der Kirche, und Klotar wußte Im ber Eil kein beſſeres 
Mittel ausfindig zu mahen, um fih gegen biefe zu 
ſchuͤzen, als die Stadt und den Bezitk von Yretot zu ei⸗ 
sen Koͤnigrelche für die Nachkommen feined Schlachtopfers 
au erheben.” (Der Befhluß folgt.) 

Urtheile der Dritten über berühmte Deutfche. 

Wieland’s Krates und Hippardia find von Ch. 
R. Cooke neuerdings in’d. Engliſche überfent worden, 
Der englifhe Mecenfent ſagt: „Naͤchſt Goͤthe if der 
Name Wieland unter und, betreffend die deutſchen 
Esriftiteller, vieleicht der populaͤrſte. Die Univerfali: 
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tät feiner Werte, fo uͤberſchwenglich reih an Gelchrfane 
keit, verbunden mit fo viel Seit, und fo unterbaltend, 
baben ihn zu einem afgemelnen Guͤnſtling felbit au Orten, 
wo die meiſten feiner Landsleute font wenig Beifat fin 
den, erhoben. Da das vorliegende Werk höchtt charaktes 
riſtiſch if für Wieland’s Grasie, Gelchrfamteit und 
Geiſt, wie fie In feiner Manier fi hervorthun, fo dürfte 
es ſchler unmoͤglich ſeyn, alle jene Figenfhaften in eine 
fremde Sprache rein und ganz überzutragen. Wenn aber 
auch Coote nicht im Stande gewefen if, die meiſterlichen 
Züge, bie Leichtigkeit, die Harmonie, die reihe Mannige 
faltigteit feines Originals wieder zu geben, fo kann man 
ihm doch das Zeugniß der Einfachhelt und Treue nicht vor 
mithalten; immer ein großer Ruhm, befonders wenn von 
einem der ſchwierigſten md meiſterlichſten unter den Haffie 
ſchen Werfen Wieland ’s die Diede iſt, wie bier; doch 
vieleicht mit Uusnahme feines „Memander und Glycerlon,“ 
und feiner unnachahmlichen Schriften im des Komikers Lu⸗ 
eian Manter, So weit wir urtheilen konnen, bält ſich 
nichts fo volllommen in dein Charakter, den Sitten, dem 
Braͤuchen und der Denfweife der alten Griechen, als ber 
philoſophiſche und Liebes Briefwechfel, der uns hier vor 
gelegt wird, Belt, Ort, Umftände find vortrefflih ere 
funden; bie Charaktere ſind ftark bezeichnet; die Erefgs 
nie gefchidt erfonnen, und die Ausſchmuückungen des @er 
genſtandes find reich, glütlih und gelehrt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Die Donau bei .... 
Waſſerrelch Ift mein Bett: die Bewohnert Lieben das Waller, 
' Wenn auf den Tiſchen auch nicht, aber In Schriften und 
Wort. 





Die Laibach bei Laibach. 
Zhrften verſammelten hier ſich einft zum Wehle ber Möller: 


Yept an! seh” ih im Schloß nur Tarbonari voreint! 
RB. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin. (Fortfegung.) . 

Unterdelen batte ſich aber @iniges in den umflinden ver» 
Ändert; man fah des Vublifums kange geprüfte Geduld ermüdecr 
und gu Ende geben, bie Klagen wurden lauter und Liner, bie 
Beringungen, die der Komponift eingegangen, blieben Tamm 
unerfüut, er Tieferte zu den Hokfeſten — leere atſchutdiguu· 
gen, ſchrieb feine Jabrefoper, entfernte bie beliebte dent; 
td* Duff fo viel als möglich, und bien zu veriifen, daß 
ein muñtatiſches deutiches Publitum eriftire, Waele feiner er⸗ 
firn Gönner und Anhänger harten fig von ihm wirüdgwgen, 
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dietes fühlte er, Die übrisemttiagen und Beſchwerden Bine 
terdrachte ıbım fern denriber Muhlstojutaut, und wuhte Dem 
Itallenıibery Wacftıo, unter dieſen Ripeften nnb Ealamitäten, 
feisien veſſern Rutb ju geben, alt daß er ih, um fen Mn 
febn gu retten, das Anichn eines Proteftors der beute 
Achen Mufit gede. Fluas ſat der Drrr Benera Mufit: Die 
refter eine Döflihe Tutadang an Den Karelimefler Epobe 
ergeben , und, umeiugedenf des von ıbam jeibii aut zeqaugenen 
Moachtatbots, cbne vergängig nachgeſuchte und erbalteue bör 
dere Benehimiaung, obne Cröfanng uud Miittberiung dieſes 
Schrittes Bei der General-IJutendantur, beruft man Herrn 
Spoder bieber, ſeiue Dyer in die Ecene zu fenen und zu Dis 
rigiren. Diefrm Kufe folgrud fommt Erbteier in Berſin au; 
aber wie erſtaunt er, bei dem erfleu Beſuche, weſchen er bei 
dem Intendanten abflattet, zu erfabren, boh bırfer ges 
bunden ſey, und Die Sulaffana drs Herrn Kapeumemers 
jur periönliben Aufführung feiner Oper nit geftatten könnt, 
Er berief fi dabei, wie fid’s denten Täht, auf bir vorkier 
gende Abnigt. Kadinttserdre. Hr. Epobr erſchridt über nie 
Kumaßung feines Berufers, und füntt fih in feine Meine 
Werlegenbeit werfeßt,. Uber was geflhıede? Ber Üntenbant 
ſtattet über biefen Ball böbern Orts Bericht ab, und bittet 
iu @unflen des anmwrieaden ahtungswertben Künftters, um bie 
Burihnabme Bes beflebenten Nusiniunkgefenes. Dierauferfolate bie 
nuädigfte Reiolution: daS es ledialich dem Ontachten des Grafen 
Brubdi und der endiihen Ruflımmaung die Bausminıflerd 
nberkafien jey, „odne weitere Andfidt auf die General⸗Mufik⸗ 
@irettien,” od Ar, Kaprlmefler Epobr feine Oper ſelbſt 
Dirigiren fole; dem General.Wuſit Direltor aber ſole eim 
ſcharſer Verweis für feine Aumaßttichteit zu The werten, 

Der Wraf Bruhl anterfirte nun auf der Steue den 
adrtareı Freirden zur Aufführung feaner Oper; und eh ges 
lang jeht diefem durch treffiſaze Mucrnunng und werffome 
Kufmauterung, daß die uldır iercate Dehonda binnen acht 
Tagen jur Nuffltrung angelegt werden fonnre, Nicht mit 
Unrecht bezweiftlte man noch immer die Berwirfticbnng, da 
Mad, Seidler von reinen heftigen Katarrtz mod mit bes 
frei, Sr. Bader feine Beilerfeir noch micht los geworden 
war. Seibſt am Tage der Anfündiguing waren die Rwefel 
wicht acheten,, und uno wenige Vlinuten vor der Nuffübrung 
ward das überfülte Haus von einer fhmwargen unfreunds 
lien Erichrinung erichreft, von der man micdts ansırd «re 
wartete, alb die, Abſaauna der Oper. Zudek beidränfte ſich 
Die Raben: mud Brapesftiimme*) darauf, daß Mad. Seidler 
und Br. Bader um Nachſicht eriacen ließen, da fie noch 
nicht völlig bei Gtimme wären, Die Eriheinung batte fo 
gewirft, dab man einiger Sekunden bedurfre, fich zu fanımeln; 
dann aber brach das ganze Haus, erfi in ein lromſches Ger 
lachter (defien Urſache wir nicht einichen, und umerörtert fafe 
feu wotlen), und bald darauf, als dr. Kapeimalter Gpobr 
feinen Prag etrmadın, in einen alasıneinen kantın Areudeuruf 
aus. Manfdırndes HÄandetlatichen, und der Kuf®%): „Will- 
kommen, Epobr!’' durch chaute das Sans, und es bedurfte 
eitter Vemtichen Zeit, wahrend welcher ber Sefeierte ſich mit 
fhweigendem Danf gegen das Publikum vernegte, ede be 
Dusrrrüre besinuen köonnte. Mit Vergnügen demerkte man 
ſchon Bier, wie BöHA einfihtsoen und vellkommen die Leitung 
des WBalles war. ' Um Schtuk der Duvertüre erfholl von 
neuem einflimmiger Befall, Er fleigerte ſich immer böber 


”, Des Herru Freund. 

**) Einiae wollen noch einen andern Ruf gebört haben, Hr. 
Spontitul faß im feiner Koge und aprplaudirte machrere 
Stellen der Dper. 
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im Bauge der Vorſtilcung. Es gehört nit in unſerm Zweck, 
in eine jernliedernde Beurtbeilung Des Merts einzugeben, 
Bir begnügen uns, die Etude anzudeuten, weiche bie meifte 
Wirkung gemacht daben, namlıd: die Introbuftion, daß 
Duett Ar. 3, Veſſenda's Krie Mr. 7, der Soetdatencher. Er 
wurde Da capo verlangt (etwas, Das bier vor dem Iogerhor 
im Grei@ig obue Berfpiel war), obfbon er mict fräftig ger 
nug vorgetragen wurd; — ferner Triftun’s Mrie! „der Arie 
gestuft ergeben,“ von Hrn, Blume mit emem fo zarten 
Bertrag durdgeführt, wie wir lange nicht von ibm gebörf 
Barren; das Duett Mr. 15, das Duett Ar. 18, das Terjett 
Mr, 25; Nadorı's Arie: „daß win Mut mir Rofen Erdne, 
So grlälıg und melodıös auch das Thema if, fo ſcheint uns 
doch die Mrie gegen dem Ebarafter der Verlon und dei Sane 
son in werfiohen, Br, Baber fang indefien dies Wrie, une 
gracditer er Rekenvalescent war, mit ungemein fhönem Tom 
und Vortrag. Ueberbaupr mar das Beflreben jedes Einjelmen 
zur Rundung und Boufommenbeit des Ganzen fihtbar, und 
fe fam ein Enfembie zu Stauet, mie «6 uns febr fange nice 
zu Toeil worden ıfl. Mder fihertich ging dirſes auch beroor 
aus der aufrrordentliben Zeitung der Komponsfien, Gelt ne 
fer6 8. #4. WBeber’s Hinreitt daben wır unfer Orchefter im 
diefer Bobeudung der Niancirung wicht gebört, und ed war 
eine Greude, zu feben, wie Spoher bie fieinflen Aecente arte 
sudeuten, und dar feine Andeutung berverjurnufen verſtand 
Aue Bubörer, welche die Dper auf andern Bühnen nebört Has 
den, gefleven ein, daß fie dort mur dem Balden Einprud Auf 
fie gemacht babe, gegen den, welchen die birfiae Auffüh—⸗ 
rung in idnen bervorgebradit, und weiber noch vollfommener 
feyn wird, wenn Madame Geridler und Serr Bader 
wieder zn Idrer wölliaen Kraft gelangt ſeyn werden. Man mus 
Iretern bewundern, wenn man meh, daß er nur die eimjige 
@enrraiprobe ber Dper mitgemacht bat, 
(Der Beſchtuß folgt) 





Notilz. 

Die Nachrichten, welche der Beafeiter des Lord Borom, 
Peter Mamba, von- befien letzter Reife nach Wriechentaud 
jest in feiner Aarrative of Lord Byron last Journey to 
Greece, 307 &,, ın 2onten berausgegeben dat, taffen bie 
Bermurbhumg entfichen, daß der edie Bord «8 darauf abges 
feben batte, Herr von Brieheniaud ıu werden. Er 
hatte fi eine Wache von Eulieten und Fremden gebildet, 
Bei einer Bufammenfunfe mit Utyſſes in Salona fellte der 
lan werabredet werden, wie er im weſtlichen Griechenland 
die ganze Beitung der Dinge in die Sünde befommen Fünnte, 
wobei rin Ausſchuß ven grürdılben Anführern ald beratende 
Bebörde eingreifen ſoute. Es ſcheint, als babe er fh Darum 
ale Euttebrungen und Strapazen amfgeleat, welche mabe 
ſcheintich feinen uneermutbeten Tod herderführten. Tagelang 
fieinzre er ſich aicht aus, ſchilef auf dem Verdeckt, übte ſich im 
Eawimmen, genoß nichts als Käſe und Pflanzenfprifen, fo, 
baß feine Mabtjeiten täglich nur 45 Paros fofteten. Weit 
fand fein Eutſchtuß, zu Miraem oder nie auf Griechenland zu 
weichen. Einit fragte er feinen Diener Tita, eb er daran 
vente, nach Italien zurückzugedn? Wenn Sie dahiu gehn!’ 
verſetzte dieſer. Da laächtlte der Lord und fügte: „Ich sche 
mie aus Brlehentand wieder, Das werden die Grieben, ober 
die Türken, oder das Elima verdintern.” Eines Tagen mar 
er auf einem Wıtte gas durhmäßt worden. Er freute fich, 
umfonft gewarnt, im ein Boot. Erkältung, der ihr folgende 
Zod war die Strafe dafür. Mm 18. April farb er. „Id 
muß nun fhlafen!” waren feine legten Worte, 
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Das Königreih Poetot, 
Geſchluß.) 


Dieſer intereſſanten und hoͤchſt morallſchen Erzaͤhlung 
fehlt nichts, als die geſchichtliche Wahrheit, umd fo wie 
ber Thron von Yoetot burh ein paar Hifterlter gegrüm 
det worden ft, fo Haben ihm auch diefelben Maͤcte wies 
der umgeſtuͤrzt, und namentlih ober unnamentlich ein 
Anonymus von 1645 In einem eigenen zu Paris ge 
drudtten Buche: De falsa regni Yretoti narratione, 
und der Abbe Vertot, welcher noch dazu ein Unterthan 
jenes Könlgreihs war*), Sie haben namlich gezeigt, daß 
Vvetot niemals umter der Herrſchaft Klotar's geitanden 
hat, und daß der Papit Wgapetus kein Zeitgenoſſe beifel« 
ben gewefen it. Schade! Echadel Da bitte man 
doch einmal-ein Reich, welches zur Sühne einer Ungerech⸗ 
tigkeit errichtet worden wäre, meben den vielen, bie einer 
Ungerechtigkeit ihren Mrfprung zu verdaaken haben. 

Aber damit ift das Beine glücdfelige Yretot nicht 
ein für allemal aus der Meihe der Königreihe geftrichen, 
und nur ber Urfprung bdeifelben vom Jahre 536 hat abs 
danken müfen. Die Herren von Yvetot werben in el⸗ 
nem @ditt der franzöfifhen Krone vom Jahre 1392, wel 
ches in dem Archiv des alten hoben.Randesgerichts*») der 
Normandie aufbewahrt It, mit dem Rönigetitel belegt, 
und ein normännifher Dichter des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts ſagt: 


*) Geboren auf dem Schloſſe Bennetet. 
) Echiquier. 


Au moble pays de Caux 

Y a quatre abbayes royaurz, 

Six prieurez conventuaux, 

Et s#ir barons de grand aloi, 
Quatre comtes, trois: dues, un roi, 

Ferner finden fih mehrere Diplome aus- dem funfe 
zehnten Jahrhundert vor, im melden bie Könige von 
Frankreich die königlihen Mechte und Titel der Herren 
von Dvetot beitätigen, obme fie auch mur zu Eiden und 
Huldigungen zu verpnihten. Nönig Franz I. nennt im 
Sadte 1543 in einem Briefe an Das Parlament In Bes 
zug auf einen Prozeß, melden die Fran von Dvetot mit 
der Fran von Montour führte, die erftere geradezu Kb 
nigin, und felbit Heinrich IV. bezeigt noch die Guͤl⸗ 
tigkeit jener königlichen Würde. Als er nämlich bei der 
Krönung der Maria von Medicis in dem Gedraͤnge ber 
Gaͤſte und Zuſchauer den Martin du Vellap, Herrn von 
Voetot, bemerkte, fagte er mis feiner eigenthuͤmlichen 
Scherzhaftigleit: Je veux que l'on donne une place 
honorable à mon petit roi d’Yrstot selon la qualits 
et le rang, quil doit avoir. 

So welt laſſen fi die Spuren bed Koͤnlgreichs Do 
tot nahmweifen. In der Folge begnügten fih die du Bel⸗ 
lay’s, ald Herten von Dpetot, mit dem Titel der Prin- 
ces d’Yvetot, und auch diefer Titel verklingt, nachdem 
die Herrſchaft des Ottes von ihnen auf die Grafen von 
Albon übergegangen war, Gegenwärtig muß ſich das 
Staͤdtchen Yoetot über den Verluſt feines Koönigthums 
damit troͤſten, daß es der Hauptort eines Wezirts iſt, 


46 


363 


welcher am Größe und Vermögen weit über bad Königreich 
Doetot, auch in den fsläbendften Zeiten feiner Macht, 
emporragt. Ohne Zweifel verdankt es aber eben jenen 
alten königlichen Rechten und Freiheiten einem großen Theil 
feines neuen Wohlſtandes. Vire le bon petit roi! 
Wilhelm Müller. 
Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 

Der Freiherr fürmte on die Thür des Haufeh, 
welches Anna bewohnt hatte, Sie war verſchloſſen. 
Mit Heftigkeit umd Ungeduld zog ex zu verſchiedenen Mas 
len die Klingel; das Innere ded Haufes ſchien wie aus: 
geitorben, Niemand fam, die Thür zu öffnen. Endlich 
traten einige Nachbarn herbei und berichteten bem Ereir 
bern, daß die Vefiner des Hauſes ſchon felt Jahren abs 
wefend ſeyen, daß es lange gänzlih unbewohnt‘ geftanden 
babe, bis vor wenigen Tagen die Fremden angelangt mis 
ten, und ed, wahrfheinlih nach einem Wertrage mit 
den Gigentbümern, für die kurze Zeit ihres Aufenthaltes 
in Befig genommen bitten, Niemand wollte übrigens 
die Fremden weiter kennen; Ihre Namen waren durdaus 
unbekannt geblieben. 

Eduard ftarrte fchweigend und finnend einige Augen: 
blide lang die verfchloffene Thuͤr an. 

„Ich muß ihr nach!“ fprah er dann bei ſich felbit. 
„Auf ber erften Station hole ich fie ein, bort wi id die 
Kunde fhöpfen, welche der Leitſtern meiner künftigen Fore 
fung ſeyn ſoll!“ 

Er eilte im Sturmesflug nach ſeiner Wohnung 
zuruͤck. 

„Friſch! ſattle ſchnel ben Mappen!” rief er dem 
Diener zu, der feiner barrend im Gange des Hauſes 
fand. Der trene Burf flog hiuweg, den Befehl feines 
Herrn zu vollſtrecen. 

„O meine Annal’” fagte biefer frob für ſich him, 
fo werde ich noch einmal dich ſehen, noch einmal ben für 
fen Laut deiner Stimme hören, ehe die Kluft elner lan: 
gen Trenmung fih zwiſchen und drängt!’ 

Schon führte ber eilfertige Diener das muntere Mof 
gefattelt und gepdumt herbei, fchon hatte ber Freiherr 
ben einen Fuß im dem Bügel geftelt und wollte nun fi 
raſch anffhwingen zu dem erhabenen Sitze, ba — wit: 
belte mit einem Male ber Generalmarfh durch alle Etras 
ben, bie Hörner der Jaͤger riefen mit Keirgerifchens Klange 
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zu dem angewleſenen Berfammlungsorte, und aus allen 
Haͤuſern fürmten muthige Vaterlandstämpfer hervor, um 


dem gebleterifhen Rufe zu geboren. 


„Verloren! verloren!” ſchrie Haldenfhilb im 
wilden Ingrimme auf. Cr warf ſich verzweiflungsvoll 
auf's Roß nnd fprengte im rafenden Galopp vor die Woh⸗ 
mung feines DOberften, wo ſchon kampfluſtige Waffengefährs 
ten von allen Seiten berbeiltrömten. 

Noch in bderfelben Stunde brad bie Heeresahtheilung, 
bei der ſich der Freiherr befand, mach ber frangdfifchen 
Sränze auf. 

4. 

Blutige Schlahten hatte Eduard mitgefimpft. 
Die graufenden Bilder des Kriegs fonnten die herrliche 
Erſchelnung, welche fih im tiefen Grunde feines Herzens 
angefiedelt hatte, nicht verdrängen. Wenn ber vergweifs 
lungsvolle Jammer ber Verwundeten, bad Acchzen der 
Sterbenden an fein Ohr ſchlugen, dann war es, als tiefe 
Anna's holde Stimme ihm aus der Tiefe feiner Seele 
mit dimmliſchem MWohllaute zu: „Nah Ringen folge 
Ruhe! In der Schweiz findeft du mic wieder!” Wenn 
er fiegreih mit den Scharen feiner Waffeugefaͤhrten in ers 
oberte Städte und Feten eingog, wenn ber Triumph der 
gerehten Sache die Juͤnglingsgemuͤther mit Entzüden 
burchbebte, und ald num gar Frankreich's ſtolze 
Hanptitadt den Siegern ſich unterworfen, und jedes dent⸗ 
ſche Herz bohaufwante bei dem Gedanken an das nun ge: 
finerte Friedenegluͤck, da liſpelte wiederum Anna's 
füße Stimme and dem tief Innerſten dem Freiberrn 
zu: „Dein harret noch eine fühere Wonne. In der 
Schweiz ſindeſt du mich wieder!“ 

Der Krieg war geendigt. O wie germ wire Hal: 
benfhild nun gleih in die Schweiz geflogen, und 
hätte das herrliche Land nach allen Richtungen durchftreift, 
um bie Heißerfehnte wieder zu finden! Allein and feiner 
Helmath war trübe Kunde gefommen, das Unheil, wels 
ches der Krieg immer Im feinem Geleite mit ſich führt, 
batte amnch feine Güter heimgeſucht, durch anfletende 
Krankhsiten und andere Unglüdsfälle mar das Elend ſchreck⸗ 
lich vermehrt worden. Der Landmann jammerte nach der 
Gegenwart des’ Gutsherrn, von deſſen wohltbätigem Sinne 
man Unterflägung, von deſſen Einſicht man Abhälfe der 
immer zunehmenden Noth erwartete. Der Freiherr, 
bielt es für eine heilige Pflicht, unter biefen Umſtaͤnden 
nach feinen Gütern zu eilen, und dort zu helfen, wie er 
es vermochte. Mit ſchmerzlichen Empindungen gedachte 


365 


er Anna's, allein er folgte bem Gebote ber. Menfchens 
Uebe und erhielt ſich ftandhaft in den Werfuchungen des 
eigenen Hergend. Als er ben Rhein überfuhr, blidten 
hohe Verggipfel des nachbarlichen Schweizerlandes ladend 
zu ihm herüber, Seine Seufzer flohen dorthin; er blieb 
dem Pfade nach der Helmath getreu. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Urtheile der Dritten über berühmte Deutfche. 
GBeſchluß.) 

GSothe's „Wilh. Meiſters Lehrjahre” 
(W. M. Apprenticeship) erſchienen in dieſem Jahre Chef 
Whittaker in London und Bopd in Edinburg) in einer 
engliſchen Ueberſetzrung. — Ju Blackwood's Magazine 
heißt es davon: „Der Name Goͤthe's iſt in dieſen 
Blättern nie ohne Hochachtung — wir moͤchten fagen, nie 
ohne Ehrerbietung — genannt worden; auch wird hlerdurch 
nichts mehr, als Gerechtigkeit erwiefen einem Schriftſtel⸗ 
ler, dem alle, die feine Werke wirklich ſtudirt haben, ſich 
zu dem innigften Danfe für die entzüdenditen Gefuͤhle, 
wovon je ihre Herzen durchdrungen worden, verpflichtet 
befennen müſſen. Unbejtreitbar bat Göthe mehr Eins 
fluß auf bie Literatur feines Zeitalters gehabt, als irgend 
ein anderer Schriftiteller uuferer Zeit.” 

Der „Scotsman“ fagt unter dem 12. Zunft „Das 
Beben ſtellt fih bier fortdanernd dar unter neuen nud wech⸗ 
felnden Geſtalten. Bruchſtuüͤge einer eigenthämlichen und 
gelſtvollen Kritik find mit verfhwenderifher Hand andges 
fireut. Das Wert ft reih an Stoff, um den Weltmann 
zu ergegen, den Mann von Geſchmack und Wiſſenſchaft 
gu unterr'chten und anzuregen, umd den ſpekullrenden Phie 
lofophen zu befriedigen oder zu erwecken.“ 

Der „Examiuer‘* berichtet unter dem 18. Juli: 
„Der Ueberſetzet dieſes anferordentlihen Werkes hat ſich 
um alle klaſſiſchen Leſer in England großen Dank erworben 
durch feine gute Uebertragung einer Schrift, welde mit 
ſolchem Geiſt und feier Eigenthämlicteit erfünt iſt, wie 
—BGoͤthe's „Wilhelm Meiſter.“ ; 

(Arme Britten, aber mie werben Euch die Schuppen 
von den Augen fallen, wenn ihr num erft ben „Pſeudo 
Wilhelm Meiſtet““ leſen werdet ? —) 





Auch Krummachers „Parabeln‘ find im Laufe 
des gegenwärtigen Jahres von F. Shobert in’s Engllſche 
überfegt worden, umd bei unſerm dortigen Landsmann 
Atermann berausgelommen, „K. Wllegorieen, ’’ fagt 


366 


der brittiſche Mecenfent, „vereinigen Grazle ber Form mit 
Humanität des Zwecks. Sie eignen fih zu einem Erzies 
hungsbuche für junge Seelen, die zu Froͤmmigkelt, Zart⸗ 
heit, Duldfamfeit und Wohlthaͤtigkeit herangebildet were 
den ſollen. Der echte Geiſt des Chriſtenthums, nicht ges 
färbt durch bie befondern Lehren irgend einer Secte, durch— 
webt das ganze Bud und empfiehlt es allen möglichen 2er 
fern zur Unterhaltung und Erbanung. Erlten bat die 
Phantaſie ihre Blumen um Erzählungen von fo hellſamer 
Tendenz gewunden. Die verhüflten Grazien fhmiden 
bier den Tempel der Frömmigkeit, und dis Schönheit 
ſammelt aus verſchledenen Himmeln die reinften Formen 
der verfchiebenen Moptbologieen und wendet fie an, um in 
den menfchlihen Herzen die Freude an der Tugend zu ere 
wecken und die Augen mit bem Nofenfchimmer der Hoffe 
nung zu beftrahlen. C. N. 





Miscellbte. 

So wie in unſern Tagen Staatspapiere auf 
8feferung verkauft werben, bie zur Werfallzeit der Vers 
kaͤufer nicht Hat, der Käufer nicht haben will, und beide 
nur, auf Koiten bed einen ober des andern, die Cursdiffe⸗ 
renz miteinander ausgleichen, fo warb gegen die Mitte des 
17. Jahthunderts ber Handel mit Tulpenzwiebeln 
betrichen. Man kaufte und verkaufte fie auf Lieferung & 
dato In einem, zwei, brei Monaten, und Feiner hatte fie 
am Ende, fondern ließ fi dem Neberfhuß aus zahlen, wenn 
fie geftlegen waren, oder zahlte an den Wertäufer fo- 
viel aus, als der Herabgegangeme Preis betrug. Da: 
ber die ung font unerklaͤrlich hoben Preife von —5000 
Gulden für eine Zwiebel, wovon aber vlelleicht Im ganz 
Holland kaum zwei, drei Eremplare eriftirten. Das Banze 
war ein — Hazardfpiel, wie oft unfer Haudel mit Staats: 


‚papieren auf Lieferung geſchloſſen. er. 


Bemerkung. 
Wie geht es Im gelobte Lande zu? Darauf antwortet 
Hr. 3. Leutzen in feiner Reife durch daſſelbe, wie folgt: 
„Sitten die Wenetianer nicht moch jdhrli einige Ballen 
Tuch, fo müßten die Geiſtlichen (des heil. Grabes) nicht, wo: 
mit fie fich Heiden ſollten, und machten bie proteftantifchen 
Engländer dem Klofter nicht jährlich noch ein beſtimmtes Ge: 
f&ent, fo könnten fie dem Kirchendienſt nicht mehr verfehen.” 
p. 
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Korrefpondenzg und Notizen, 


Uns Berlin (Befhluf.) 

So mußten denn feibft Die Geguer diefer deutſchen its 
fen, welche mit Najerlimpfen angefangen batten, zulegt gute 
Miene masben: die Unbefangenen aber waren eutzuckt Aber 
einen GSeuu, der Ihnen fange nicht geboten worden, Bud 
Shiuß der Dper brach der bönfte Entbufianmus aus, und das 
Rufen, den Meifter ned einmal zu feben, woute nicht enden. 
Da erfhien er anf der Büpne felbit, umd druckte der Vers 
fanmtung nedhmals ſchweigend feinen Dank aus. Er verlieh 
fjon am andern Morgen unfre Stadt, da feine Gegenwart 
in Eafet motbinendig ıf. 

Wir wollten nniern Beriht bis nah der zweiten Hufe 
führung verfchieben, und würden altdann Belegeibeit nebadt 
Baden, zu benerfen, ob Ber, welchet die Oper birigiren wird, 
etwas von Spobr, in der Art wie man ein Drdiefler ans 
födren muß, nelermt baben werde; — aber bie zweite Bor⸗ 
fletturig Hat fhon wirder Catmeimat 1!) verſcheoben werden müs 
fen, umd wir dütſen unſern Bericht — bei biefer Ungrwiße 
deit — nie länger voreuthatten. 

Wir menren bier nur mod die Dyern, der Reibe nad, 
welde im den Garnevalswohen gtaeben werden find: — Urs 
miva — Tanered — Ipdigenia In Tauris — Ferdinand Eors 
tez — Dedip au Coloues — Diimpia — Don Inan — Niet 
fe — Ieffenda. 

Bon den Redonten fallen mehrere ſehr zahlreich beſucht 
worten feun, fo daß auf einigen 3— 4000 Masfen aesadie 
worden, die ih bunt und Auftig berumgetnmimelt baben, 
Aber nichts Musaereichneten; feine große Quadriuen u. ſ. w. — 
Eins eimsiae große Hoffhlittenfahrt bat Statt gefunden. — 
Die Bränt'fchen unmasfirten Bälle (Subifriptionsbäte im Kon⸗ 
zertfante des Schaufpirihanfes) find wie immer glängend, mers 
den jahlreich beſuchht, und vereinigen Wied, was Hof und 
Etadt Unstaeseichnetes bat. Auf einem berieben frante ber 
König nah dem Kavelimeifler Spobr (6 war am Sonn 
abend vor der Huffübrung der Deſſouda). Er änferte den 
Wunſch, ätta zu ſprechen. Spohr war nit auf dem Batle. 
Es wurden Boten ausgeſchickt. Dan fand Ibn eudlich mad 
langem Suden im Königfläbter Theater. Er Meidete ih um, 
begad fi in den Ballfaat, wurde in die koönigl. Loge geführt 
end Er. Maieflät vorgeftelt, Der König geruhte, ſich auf 
Das Sulpreichfie mit ibm an unterbaiten. 

Zu dem Klcidor und deffen Kufftattung find 30,000 Thlr. 
gefordert u. 18,000 dewitligt worden, werde aber wicht reis 
eu werben. — (Zeſſonda wurde mir höchſtent 2500 Thir. im 
Eiene arfeht.) Um die Büde zwiſchen beiden Opern ansjufüls 
fen, wird, wie es beißt, die Dverrtte, ber Inflige Schu- 
Aer ober die verwaundelten Weiber, einſtudirt. Auch 
Dieier Sanberer und diefe lebendigen Verwandinngen werden 
nit ſo diet often, als die Bee, Wicidor, Lucinde und bie 
mit Leben begabten Statfien und Übrigen Berwandiungen der 
EBunderoper. 





Ne tiıy em 

Be Chevalier’? Vermuthung über die Stelle, wo Troja 
neftanden, melde neuerdings durch fadtere Meiſende ange foch⸗ 
fen ward, bat im einem der neuelten Reiſtuden, dem Briten 
Reue, wieder einen Vertheſdtger gefunden. Dirfer nämlich 
Mint deu Le Ebrwatier darin bri, dab das alte Jiinm 
auf der Stelle deb benrigen Bunatbaſcht gefianden, nämlich 
anf den fürdftticen Höben jenes Ortes. Bier Jeichnet Fb — 
mir Denke verfibert — befonderd der Hügel der Citadelle Pers 
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amd and. Sinterwaͤrte wird er durch jäbe Beffen und uib⸗ 


gründe aelhügt, und von einem tiefen Thale. nnd einem Preis 
ten Strome umfclofien. Der Fluß, welcher dem 
Epringsbeab , weit ba feine QAuetden entiprıugen, den Namtu 
gibt, if der alte Sfamanper; und ber breite Gruß, wels 
der dur das tiefe Marin an der Ofllihen Brite ber Söbeh 
Binftrömt, IM der Simeit, Nachdem Mich beibe in Der Ebene 
vereinigt hatten, führten fie den ameinfbarriden Nomen: 
„Sktamander.““ Die Grabhügel, weiche om jeder Seite Mr 
Elamander » Mündung ehvorranen, find wabriheinlicdh die Wer 
gräbnife des Wiay, Achtueut umd einiger andern Bäuptlinge, 
C 





Bon Jony's Eremite en, Italie ifl eine englifhe Webers 
ſetzung eridienen. 





Die älteſte Ueberfegung der Bibel ind Eugliſche ift, fe 
weit man e# Bis jegt ausgemittelt bat, von 1535 von einem 
Wills Ooverdale umd dem Adnig Helnrim VII. grewibmer, 
Eine andere unter ber KRömgin Elifabetb 1572 vom Ersbiibeff 
Varker brrausgegebene iſt mir einer Abbildung von Eiifabetd, 
Burleigb und Beicefler geiiert, 





Die Ausgabe des Hamiets Don 1603, welde man jrkt im 
England eutdeft bat, weicht von allen fpätern und nament« 
lich von der bedeutend ab, weiche Bis Jene für die ditefle 
gatt, ob Biefe [bon nur ein Jabr jünger if. Sie euthält 
nur ein und dreißig Btälrer und auf idaen in Gamen 
2200 Zeilen, während die Mufgabe von 1603 fedhsıia Blät- 
ter mit ungefähr 3800 Zeilen bat, Demnach entbalt fie faum 
bie Hälfte von bieier. Außerdem finden fih eine Menge 
Berfe, welche den Ebaralter ber Perfouen auderd auf 
faflen offen, und diefe felbit haben mehr oder weniger an« 
dere Damen. Barrres ift gum Keartet, Poioniuß 
zu einem Eorambis, Bildenflern zu einem Bilder« 
ffone und Dopbella jur Dpelia geworden. Der Geif 
erſcheint in der Unterredung mit Samler nud feiner Mutter 
in feinem Nadrarwande, MBie gebt dies zu? Eugli— 
ide Kritiker meinen, ein gewinnfidtiger Buchdäudler babe 
ſich eine verflümmelte Kopıe verichuffet oder das Banie nad 
ben Unhören und Zuſchänen zulammengeient, Es wird jeht 
in Londen ein neuer Aberuck von bırler Geltenbeit veranſtal⸗ 
tet, welcht von Büdertichbabern auf 2 — 300 Pf. aefhäpt 
wird. Yu den wictiaften Abweichungen gehört wohl die, daß 
Hamlet in der Unterredung mit der Rönigin dieſe ſelbſt zur 
Race gegen ihren neuen Bemabl auffordert: 

„In feinem Tod’ fol Eure Schande Aerben!" A 
und fie es beim Himmel ibm zuſchwört, welche Lift er auch 
erfinnen mag, fie au verſchweigen, gut zu beißen und beflens 
su fördern. 





€in wunderliher Einfall — oder eine Eſelsbrüce für 
Echter — ſcheint e6 zu ſeyn, daß ein Enntänder die JTiade 
nud Dbuffer im Profa fo wörtlich ürberfegte, als es nur 
der Natur beider Sprachen nah möglich if, Weide find von 
einem Drforder Knonumns herausgegeben. 





18924 murben in Paris hundert amd fieben unb 
neunzjig nette Stufe aufgeführt, Neun davon waren 
Zrauers, zwanzig waren Luflipiels und die Adrigen Baus 
deollles. 





Fouqueꝰs Zauberrinug wird ſetzt ins Engtiſche Überfent. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopelt Boß. 


NRedactent: K. L. Merbuf. Müller. 
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Montags 


Nah Stürmen Rube. 
@ine Erzählung yon Georg Döring. 
(Fortfegung.) 


Sn Haldenfhild’s Beſitzungen mar Indelen das 
Elend auf den hoͤchſten Gipfel geitiegen. Als der Freis 
berr anlangte, fander, wenn er der Sache gründlich 
abhelfen wolte, eine weitausfihtige Arbeit vor ſich. Er 
Konnte die Zeit nicht beſtlmmen, in der es ihm vergönnt 
ſeyn wuͤrde, die verlorne Geliebte aufzuſuchen. 
trat ein unglüdliher Mißwachs ein; Eduard’s Gegem 
wart blieb fortwährend auf den Gütern nothwendig, mo 
er durch Math und That der Schutzengel bes unglücklichen 
Landmanns wurde. 

So eilte der Minter vorüber. Haldenſchlld 
batte die Bewohner feines Beſitzthums reichlich unterſtützt, 
fo daß fie mit neuen Hoffnungen in das begonnene Jahr 
blitten. ent dachte er, haft du beine Pflicht erfüllt, 


ietzt iſt es dir erlaubt, auf die Wuͤnſche deines Herzens. 


zu bören. 

Der Freiberr war, mährend bes Feldzugs fu 
Frankreich, fait wider feinen Wilen aus der Schar 
der Freiwiligen als Offizier in ein Hufarenregiment ver 
fegt worden. Ein gern bewilligter Urlaub hatte ihn in 
den Stand gefent, längere Zeit von feinem Regimente 
entfermt bleiben zu dürfen. 

Er beſchloß nun fogleih an den Chef deifelben zu 
ſchreiben und bei diefem um feinen Abſchled anzubalten, 
der ihm jet im Zuftande des Friedens nicht wohl verweis 
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ueberdies 





elegante Welt. 


ben 7. März 1825. 








gert werben konnte, und dann ohne Sdumen in dad Land 
zu eilen, wohin eine leider nur zu ſchwach begründete 
Hoffnung und das heißeſte Schnen feines Liebenden Hers 
zens ihn wire. 

Da tönte aufs Neue kriegeriſche Kunde über dem. 
MRhein. Der entfernte Machthaber war zuruͤckgekehrt, 
von feinen zahlreihen Anhängern freudig empfangen und 
wiederum anf den Thron geleitet worden, ven dem er 
früherbin Schrecken und Entfegen in ale Länder geſchleu⸗ 
dert hatte. Deutichland fehüttelte noch einmal die ges 
waltige Rüftung, und rief feine ftreitiufligen Söhne zum 
ernenerten Kampfe herbel. Haldenfhild wäre ein 
Feiger und Ebrlofer gewelen, wenn er im biefem Augen« 


blicke die Eriegerifche Laufbahn Hätte verlaſſen können. 


„O, meine Anne! Wann werde ih dich wieder⸗ 
ſehen?“ fo ſprach er feufjend, als er die unwilllommene 
Nachricht vernommen batte, aber von Muth und Treue 
für das Vaterland geſtaͤrkt, eilte er zum Heere und zog 
thatenluftig in den neuaufflammenden Krieg. 

Er foht die Schlacht bei Waterloo mit; er bee ' 
trat zum zweitenmale ald Sieger die Straßen von Par 
ris, und nachdem der Frieden geſchloſſen war, und ein 
großer Theil des Heeres, In welchem Eduard diente, 
mach der beutfchen Heimath entlafen murde, verlangte 
und erhielt auch er den ehrenvolſten Abfbied.‘ Nun 
hielt ihn keine Macht länger zurüd, dem ſtuͤrmlſchen 
Drange feines Herzens zu folgen. Begleitet von feinem 
treuen Diener Mobert, deſſen Anhinglicteit in allen 
ftürmifhen Verhaͤltniſſen des Krieges erprobt worden war, 
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eilte ber Freiherr im das Land, wohln ihm bie llebende 
Sehnſucht rief, das im Zauberlichte der (dönften Hoffnung 
vor feiner Phantaſie fhmwebte, 

Bald war die Graͤnze Helvetieng erreiht. Wer 
-gebens ſuchte Haldenſchild nun in dem Gerdafh der 
Stäbte bie gelichte Jungfrau auf. Das reide Baſel, 
die bobe Bern, das gewerbfame Zürlch und das lebenslu— 
flige Luzern boten feinem beißeiten Wunſche feine Gewähs 
rung. Gest floh er das buntbeivegte Leben ber Städte, 
Die Dörfer und Landhaͤuſer, die ſich in reihen Aränsen 
um die Ufer der Seen (blingen, wurden jet der Schau— 
plap feiner Forfhungen. Mber auch bier fuchte fein Blid 
vergebens nach der erfehnten Geſtalt und fein beunrubigtes 
Herz ſchlug fort und fort entbehrend dem Herzen entgegen, 
vom beur es allein Ermwiederung feiner Gefühle hoffen 
mochte. Der Freiberr verlieh die bebanten Stätten 
des Landes, und folgte ganz der Eingebung feiner Sehn« 
ſucht, die ihm durch unbewohnte und öde Gegenden, von 
Berg zu Berg, von Alp zu Alp, von Thal zu Thal trich, 
An dem Inneren Himmel feiner Phantafıe zog im Engels 
finge Auna's geliebte Geſtalt voran, und winfte ihm 
weiter und welter durch unwegſame Gebirge umd düftre 
Belfengetlüfte. 

„Ich werde, ih muß fie finden!” Dieſer Sedanke 
fand unerſchütterlich feſt in Haldenfhilb’e Erede, 
„Sle ſelbſt bat mir In der Stunde der Trennung verfins 
digt, daß ih fie wieder finden würde in der Schweij, 
Die Worte, die über ihre Lippen gegangen In der Ber 
drängniß jenes Augenbligs, die treuen Blicke, mit denen 
fie bie tröftende Rede begleitete, koͤnnen nicht trügen. 9a, 
ja! in der Schweiz finde ich fie wieber! 

Im fteten Umberirren und Forſchen nach dem theuern 
Gegenſtande feiner Liebe battedergreiherr aud bie mals 
digen und büfteren Gegenden Graubünden s durchzegen. 
Kein ermunterndes Wahrzeichen, Feine frobe Deutung, feine 
zurechtweifende Ettenntulß begegneten ihm anf feinen Pfaden, 
Wohl hatte er in den relgenden Thälern bes Berner 
Oberlandes manch lleblibes Nenneli, am dem üppig 
grünenden Scegeftaden bes Kantons Shmwis mande 
holde fromme Anna erfihant, aber immer noch blieb bie 
Eine fern und verbergen, deren Anblit allein feinen raft: 
Iofen Umbertreiben und Forfchen ein Ziel fegen Konnte, 
In Graubünden war er nicht glädliher, Er fand in 
den Thale Paradies om der Duelle des Hinterrheing, 
mo in mächtigen und vieffaen Filen der Etrom ſich ber 
fefelnden Gewalt eines ſtarren Gletſchers am Fufe dei 
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ungebenern Tonbobornms entreift, aber fein Gemäth 
nabm nur geringen Theil an dem großen Ecaufpiele, 
welches dort im köntliher Laune die Natur dariteüt, Aus 
ber Strablenglorie d:6 Immer bemesten Negenbogens, melde 
bie Sonne in den fllbernen Grand der Wallerfäe einzeich⸗ 
nete, laͤchelte ihm Anna's boldes Antlitz entgegen, und 
bie ſprechenden ſchwarzen Augen des Bildes fhienen ihn 
zu meiterem Forſchen zu mahnen und die baldige@rfülung 
feines ſehnſuͤhtigen Wunfhes zu verbürgen. Das Ratte 
ſchen des Waſſers ward ſüßes Liebesgefüfter, locende 
Etimmen riefen ihm zu: 

„Fabre fort in dem begonnenen Werke! Baue feit 
auf das Wort der Gellebten: im der Schweiz tube bu 
fie wieder! (Die Fortf. folgt.) 





Mefologgion oder Miffolungbi. 

Diefe aͤtoliſhe Stadt, im jegigen Livadlen (chemalke 
gen Helenien), iſt durch dem edeln brittifhen Dichter By: 
ron, dem Griechenfreund, ber daſelbſt inmitten feiner bes 
geifterten und begeiſternden Thätigkeit für die Befreiung 
der Griechen vom Türkenjoch Im Laufe dieſes Jahres bins 
geſchleden iſt, und durch ben tapfern Grlechenfürſten 
Maurocordato, ber von hieraus Weſtgricchenlaud 
bett, und die Türken verbindert, über die Meerenge von 
Lepanto mach Morea überzufegen, fchr berübint geworden. 

Der gelebrte brittifche Meifende Dodwell, ber biefe 
Etadt im Jahre 1804 befuchte, gibt und folgende Schil: 
derung derfelben. 

Die Etadt enthält über 800 Haͤuſer und wird durch 
eine Ebene von 4 (engl,) Meilen Breite und 18 Meilen 
Ränge von ben Gebirgen Aetollens geſchieden. Sie legt 
zwiſchen den Fluͤſen Acheloos Getzt Afpro-Potamos) 
und Evenos. Das Meer längs der Kite it ſeicht und 
liefert eine Menge Flſche, bie gefalgen und getrotnet in 
alle Segenden Griechenlands verführt werden. Auch an 
wilden Gefluͤgel iſt Heberfiuf, Die Milfolungbier find bes 
hrlebfame Kanflente, und ihre Schiffe fegeln auch nach 
Sicilien, Genna, Lworno. Die vorzigliditen Hanbeld« 
artitel find: Del, Korlatben, Getreide, Wole, Baum- 
wole, Neid, Flachs, Salzfiſche, Salz u. ſ. w. Mod 
mes man hierzu die griechifhe Balania reinen, efne 


Urt Eichel, deren Schale man zum Gerben bes Leders 


gebraucht, 

Die Miſſelunghleriunen zeichnen Mich durch ihren An 
zug and. Das lange Obergewand iſt von lebhafter Farbe, 
gemehnlich rorh, purpurfarben,, blau ober gelb. Um das 
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Haupt wird ein bunter Shawl, deſſen Enden über den 


Riten berabhangen, gemunden. — — So weit Dobs 
weil. 

Neuerdings iſt bie Stadt durch Maurocorbato’s und 
Boron’s Bemühungen in guten Vertheidigumgsitand gefept 
worden. Die Beitärmungen tärtifher Paſcha's aus dem 
benachbarten Albanien baden mit deren eigener Niederlage 
geendet. And fo it Miffolungbi ein Hanptaufenmwerf 
Morea’d geworden, wodurch befonders die Albanefer in 
ebrerbietiger Ferne gehalten werden. 

Boron's Hinfheld (19. April 1824) wurde den 
Griechen von den Negierungsmitgliedern Waurocorbdato 
and Pradi burd eine den Britten nach Verdienſt ehrende 
Protlamation bekannt gemabt, Sie bebt an: „Es bar 
ben die fejllihen Tage fih für uns in Lage der Trauer 
verwandelt. Lord Bpron iſt heute Vormittags um 11 
Uhr an einem Entzuͤndungsfieber, dad 10 Tage gedauert 
hat, verftorben. Während ded ganzen Laufes feiner Kranke 
beit hat Eure lebhafte Unrube die Tiefe Eurer das Innerite 
der Seele durhdringenden Betruͤbniß bewieſen. Die ger 
fommten Einwohner, ohne Unterſchied des Geſchlechtes und 
Alters, hatten, von Schmerz überwältigt, die Feler des 
Dfterfeftes vergeffen. Wenn der Tod dieſes berühmten 
Mannes (don für ganz Griechenland ein hoͤchſt trauervolles 
Ereigniß iſt, fo muß er ed noch vielmehr für unfere Stadt 
fegn, fie welche er die größte Zuncigung hegte, deren 
Bürger er gewordin, und deren Gefahren er perfün« 
lich zu theilen eutſchloſſen war. eine edle Freigebigfeit 
gegen diefe Nepublik it dem Gedaͤchtniſſe aller Bürger ges 
genwärtig, und niemals bat Jemand aufgehört oder wirb 
je aufhören, ihn mit den Empfindungen der teiniten Dank⸗ 
barkeit als den Wohlthaͤter ber Brlehen zu betrachten.” 

Lord Byron war nur erik 37 Jahre alt geworden, 
welches am folgenden Morgen burh 37 Kanonenſchüſſe ans 
gedeutet wurde, An ben drei naͤchſten Tagen blieben alle 
öffentlichen Gefchäfte eingeitelt; die Krambuden wurden 


geſchloſſen; Kein muſikallſches Inftrument durfte ſich hören 


laſſen; alle Tänze und andern Öffentlichen Enftbarteiten waren 
anterfagt. Das ganze Land feierte durch eine 21täyige 
Trauer und heilige Leiheneeremonien in alen Alten bed 
Lords dankbates Andenken. 

Nachher haben die Griechen ſich auch das Herz Ihres 
Wohlthäters ausgebeten, und es erhalten, Es fol lu 
einem, in bem Lande, deſſen Vefreinng ber heißeſte und 
letzte Wunfch des edlen Britten gewefen iſt, gm errichten 
den Denfmale aufbewahrt werden. 
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Neuerdings find auch einige Schweizer, namentlich 
Bremi, Hirzel und Dreili, Mitglieder des Zur 
cherſchen Hilfsvereind für die Griechen, durch ehrende Bes 
wweife einer dankbaren Anerkennung erfreuet worden, Der - 
Staatskanzler, Furſt Maurocordato, bat ihnen tms 
ter dem 18. Juni 1823 von Tripolizga (auf Morca) 
aus Diplome des griehifhen VBürgerrechtes überfandt. 
Dis Elegel if eine Minerva. Ein folbes Diplom bes 
helleniſchen Bürgertbums ſchlleßt mit den Worten: „Das 
mit Jedermann fehe, mie die Griechen trefflihe, gegen 
Griechenland mwohlthätige und wohlmodende Männer zu 


ehren umd mit ihrem Buͤrgerrechte zu beſchenken willen.’ 


C. N. 





Aus Leben, Kunſt und Schule. 


Daß ein großer Mann durch bie Umſtaͤnde groß ge⸗ 
worden, ift keine Echmälerung feines Verdlenſtes. In's 
Blaue hinein wird Kelner groß, er muß es auf bem feiten 
Boden des Erlebten, Erfahrnen, durch Benutzung der 
Schickſalsgunſt, durch Abwendung der Stoͤrungen werden. 
Einen großen Gelehrten, theoretiſchen Denker nennt man 
keinen großen Mann. Schon ber praftiihe Gelehrte, 
ber Künftler, ber Dichter braucht günftige, großartige 
äußere Verbältnife, um groß zu werben. Die Thaten, 
bie Einfihten, die Kunſtwerke find Ergebuife ihres Shit: 
fald, find Bluͤthen und Früchte der Säfte, bie fie and 
dem Boden ihres Lebens im fi gefogen. Auch ber große 
Dann bliet auf feine vergangenen Jahre ald anf eine 
Stufenreihe von Bildungs zuſtaͤnden zuruͤck, und weiß wohl, 
dab er im Ringen mit den Umſtaͤnden, vom ihnen gerelzt, 
gehemmt oder gefördert, täglich Harer und jtdrfer wird. 


Es kann Völker und Zelten geben, mo folde Wider 
natürliafeiten, wie Menſchenopfer, eine bezichungswelfe 
Nothwendigkeit haben. Der rohe Sinn fucht auf biefe 
gräuliche Art ein Band mit feinen eben fo wilden Göttern 
zu flechten. Die Hingabe bes Liebften, elnes ſchoͤnen, 
unſchuldigen Gefchöpfs, biefer Maub am Leben, biefer 
freiwinig Abernommene Schmerz fol dem Goͤtzen bie Ehre 
furcht feiner Unterwürflinge bezeugen, den Zuͤrnenden vers 
föhnen. Die Rohhelt denft fi die Götter zornig, mei: 
diſch, rachſüchtig, Beleidigungen nie vergeffend. Das 
Gute, was der Wilde genießt, erſcheint Ihm als eine ſtill⸗ 
Wirkung der Natur, das Bölr, was ibm widerfaͤhrt, 
bricht ſchneller, lauter, ſchiedend herein, und gilt ibn im 
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feiner phantaſtiſchen Größe für eine widtärlice Handlung 
der obern Gewalten. Eind wir Zahme etwa ganz frei 
von folden Anwandlungen ? F. L. B. 


no 





» Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg, ben 16. Fehr. 

Die baden Warerfutben, melde Eüddeurihland früber 
Hrimfumten, ſcheinen jegt ihre Wurb am uns aus utaſſen, nub 
wenn nufre Unglüdrfaue glei mit mit denen anderer Dr: 
te, noamentlin mir denen im Vrtersbura,, u vergleihen find, 
fo dürfen wir Ale doch ſchauderdaft und furditbur nennen, ber 
fonders desbatd, weil fie uns in der - Nacht erreichten, und 
fo einem großen Theil der unatüdithen PBewobner der übers 
fAwenmten Gegenden im edrlafe überrafhten, Die Naht 
vom Iten auf den aten Gebr. war wabrbaft furchthar! ragen 
1 Uhr Mitteruucht ward man durch Motpüanate — bei uns 
wird der Etand des Taflers durch Kanonenfhäfle fignaliirt — 
gewect, die mir jebrm neuen Enufe das Etrigen der Flutthh 
um einen Enh andenteren; To batıen wir bald 21 Bub Hlurbr 
Göbe über dem gewöbnlihen Waſſerſtaud (in Er, Veterdburg 
datte man nur 14 8.), ſo daß bald alle Nieserungen der 
Stadt überfdwmemmt waren; ein fo ungemwöbnlices Steigen 
daben wir aber fer 100 Jabren nicht gebabt. Nur die glins 
fligere Lagt unfrer Stadt fonnte uns alfo vom gänjlihen line 
teraange reiten, denn der größere Tbell derielben, bie fogt» 
maunte Neuftadt, gebt bergan, mub fo biieb biefer ganz 
verſchout. 

Die Stremungen bei N. W. Wind erfülten Daargen ae⸗ 
gen 9 Ubr Abends ſaſt die ganır Ateſtadt, und Diele lich 
einem einpigen areßen Ger, Der verurfadte Schaden war 
"min fo größer, da man im den meiflen ®2rirfen nar feine 
Enftatt zur Rettung der Mobilien artroffen, Distes furchte 
bare Natnrereignii war von Bid, Donner und Hagel · 
ſchlag bealeitet, was es um fo granfenvoller machte. Tretz 
dieſes namenlofen Ungtuds säblte man in der Stadt doch 
nur zweir dadurch verurſachte Todesfäne; es warb naͤmlich 
eine Witwe das Dofer derſelden und ein armer Mann, der, 
feine wenigen Habfeligfeiten zu retten bemüht, vom Echläge 
Dabei betroffen ward, den ihm wermuthtich die Angſt verare 
ſacht hatte. 

«uf dem fonenannten Stadt -Drid, ber gam mit Häus 
fern defegt iſt, und eigentiih eine ziemlich greße Borſtadt bil« 
der, war das Unalück am größeflen, deun dort erfolgte rin 
so Buß breiter Deichbruch, der Alten Teb und Berderben 
Brobte: durch Wortes Adıtbare Fägung und durch tbatige nnd 
befonnene Hülle von adın Setten verlor aber auch bei die ſein 
anherordentiihen Unglücksfatze Tein Menfh das Leben; ber 
Durditrub war ader fo wütbend, dab bie empbrten Blutben 
ungebeure Steine vor ih bertrieben, bie, argen Die Häufer aub 
reiten Wurden flohend, diefe entweder ſtart befchädigten, ober 
gang und gar jertrümmerten. 

Rüprende Büge Der Menfhenliche fehlten nicht und at 
wäßrten Troft im Unglüd. Seiner Hand zurſick, und oft 
ward das Beben im die Schame geſchlagen, um Leben zu ret⸗ 
ten; das Wafler and zum Thal dis zur zweiten Etage der 
Häufer, und am dirfe fubr man init Kahnen und Teinen 
Shifen binan, um die Bewohner zu retten, die in Todes- 
anaft fhweoten. Erſt am andern Tage war es möglih, Bor 
tedrungen gegen den entflandenen Deichbruch zu treffen 

(Die Gortiegung folgt.) 
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ans Gt Petersburg, 


(Bortfegung von Br, 30.) 


Der Halfır lanate ben 17. Erptemter im der GSouverne⸗ 
mentshadr Eimbirft un, Wenige Aurıfle davor vertieh Er ben 
Bewohnern der jaugft abgrbrannten Stadt Tagan A400 Rubrf. 
Ber feiner Ankunft in Stindirſt empfing Ibn der Eriſbeſchef 
Umtrofius im der Katbedrale, umb dielt unter dem Budrangen 
yadıtofer Weufbenibaren inf für dreſen Gegtuſt and paſſeude Rede. 
Aa folgenden Morgen früb, mach zuner errbeilter Mabieuz ber 
Seifltinfeit, den Militärs nnd Eimibramten, Dem Adel und 
der Kanimanniait, befab der Kaiſer, bealeitet vom Kioiigeis 
vernenr, in’einer offenen Kaleſche, Die Stadt, nabm alle da⸗ 
fein nur einigermaßen merfwürbigen Privat» und öffentliden 
Gebäude und Inſtitute, feibft die Anfadıt an der Wolga, Im 
genauen Huseuihein, und Deieugte dem Bonverneur über die 
überad defundne Ordnung und aute Cinrihtung feine beſeudre 
Bufriedembeit, Dem bortigen weibliden Indafrie » Inflitute 
fhenfte der Monarch 5000 Kubel, Nach ber Ructehr von 
Diefer Promenade bewirtdete Ion die Kaufmannfnofr mit eis 
em Frübflüde Am Atem Abends wohnte Er cınem Dom vom 
Adel gegebenen Bade bei, den Er mir einer Gürflin Baratarı 
eröffnete. Der UAdel brißloh, zum emigen Mudenten der ger 
genmwärtigen Anweſendert des Donardıen im feiner Mitte, reine 
Kırde zu erbauen, bie Fünitig die Ratbebrate von Eimbirff 
werben fol. Wan präfentirte Ibm dam den Plan, Er fab 
ibn wenige Stunden vor feiner Nöreiie dur, bradıte eigene 
bändig einige Berdeflerungen darin om umd genehmigte idun. — 
Km 19ren früd ſchiffte fa der Karſer auf der Auoiga ein, und 
nahm mm, Tänas ıbrem Laufe, Über Stawrovol und Samara, 
zwei betaunte Städte des fimbirffiiden Genvernemente, feine 
Richtung nach Orendurg. Dem auf dieſer Woaſſerſabrt Grine 
Wajeſtat Drepleitenden Marine Lientenant, Trubnikew, verliehen 
Sie tinen Bridantring. Der Kaiſer ergetzte ſich außerordent⸗ 
ti an den pitreresf sichönen Gegenden, die überafi auf feiner 
Sahrt die Ufer des majeſtätiſchen Wotgaſtromt umgaben, und 
veralich Fe öfterer mit den fruher von Abm bereiflen Gegen: 
dem des Auslaudeb, vorsügfich mit dem reizenten Eibgrgenden 
in Sachſen. Rob defleiben Tages Abendse Tonaten Er. Mai. 
in der Stadt Stawropot an, lirden Ab am andern Morgen 
früd um 6 Uhr Me Stadtdeamten, den Adel umd die Bürgers 
ſchaft vorfieden. Nach Audorung der Mefie verfügten Sie Ad 
jur Inipeftiog der Im ber Näht dieſer Stadt im einer großen 


ABüfle fantennirenden Kirgıfen, bie Eie, umlagert von ibrem 


vielen Heerden und ibrer ganıem Bagage, im ibren Kıbitfem 
firend trafen, Am zoflen traf der Kaifer in Gamara ein. 
wis Er bier ans Land flieg, waren bie Hier der Wolga mit 
zabtleſen Menichenfbaren brefärt, die tbeile ans der Gtabt, 
theut von maden und fernen Landfigen, beringefträmt waren, 
und den alverebrien Monarchen mit den lauteflen Harrabs 
und andern Freudesinrufungen entbuhofiih begrüßten. €r 
natın fein Abftelgeauartier im Date des wirfliden Staats 
ratds Strutew. Am folgenden Morgen fick Er fib die Diſtin⸗ 
guirteflen aus allen Klafſen und Ständen der Bewohner vors 
firßen, unterbieit Ach mit vielen inter ibnen fange und aufs 
Hutdeclfle, und veriieb beim Woibirde feiner Wirthin em 
Foflbares brigantneß Fermolr, feinem ABirthe einen brifantuen 
Kinn. Im Laufe eines ganzen Jahrhumdertd widerfuhr Dies 
fer Stade mir zweimal das Slück, Ihre Monarben innerbald 
ihrer Mauern zu febn. Befanntlih beſuchte Fe Peter ber 
Orshe ui &, 1722 und Kaifer Mierander im gegenwärtigen. 
(Die Gortfegung folgt) 
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Bengaleſen und Ober» Hindoftaner, 


(S. A Tour through the Upper Provinces of Hindo- 
stan etc, By A. D. 4823.) 


Di: bier genannte Meifebefchreibung iſt von einer Dame 
verfaßt. Sie bat überall fo fleißig und genan beobachtet 
und fo treu und lebendig geſchildert, dab man ſtets durch 
bie angenehmſte Taͤuſchung ſich mie an Ort und Stelle 
ſelbſt hiuverſetzt ſeht. Mas die neneften Beobachter (von 
Denen wir nur die berühmten Forfher Klaprotb, den 
Deutſchen, und Nast, den Dänen, nennen wollen) be 
merft haben, wird aud durch jene Augenzengin beitätigt. 
Es finden fih, amlangend Bengalen und das obere Hin 
doſtan, fowohl In Hinficht des Landes, ald ber Bewoh⸗ 
mer umd ihrer Gebräuche, mehrere bedeutende Unterfchiede. 
— In Bengalen gibt es feine fengende Winde im Soms 
mer, keine Froͤſte Im Winter, wodurch ſtehende Maffer 
mit Eis überzogen würden; aber die brennende Eonne, 
die umbewegte kuft, der ſchwere, ſtarke Thau belätigen 
in Bengalen fehr. Freilich dienen ale diefe Umſtaͤnde 
fehr zur Erhöhung der Fruchtbarkeit des üppig grünenden 
Bodens, aber die Geſundheit leidet. Unſer Zelt — 
ſchreibt die Relſende — war bei Sonnenaufgange dergeſtalt 
vom naͤchtlichen Thau durchdrungen, daß ſelbſt die Klee 
dungen, welche uͤber Stuͤhlen gehangen hatten, ſo feucht 
geworden waren, daß fie getrodnet werden mußten, bes 
vor fie wieder angezogen werden Eonnten. In Galcutta 
ftirg bie Kälte nie auf 4 Grad, In DOberhindoitan aber 
find die Wintermonate ſtreng. — Die Hütten der bengas 





‚ Hinderniß hinzu, 





ben 8. März 1825. 


liſchen Dörfer find aus Bambusrohr gefertigt, mit Mats 
ten bedett, ftehen zwifhen Bambusgeröhrig und haben 
In ihrer Naͤhe die Meinen auf Unterlagen (mie Kornfels 
men) erhabenen Speicher, In Hindoftan dagegen haben 
die Hdufer Lehmwaͤnde, Strohdaͤchet und im Innern mit 
Stroh audgefegte Gruben, zur Aufbewahrung des Korns. 
Mas die Sprache anbetrifft, fo wird bie, welhe die Bene 
salefen reden, fo wenig von den Bewohnern ber obern _ 
Provinzen verftanden, wie, das Hindoftanffhe von den 
Bengaleſen. Desbalb hält es ſchwer, Diener zu erhal⸗ 
ten, die den Meifenden von einer Landfhaft zur andern 
begleiten. Es kommt aber noch ein anderes bedeutendes 
Es iſt diefes: Die Hindojtaner halten 
die Bengalefen für ein Volt von einer miedrigern Kafte, 
und fürdten, durch Verkehr mit felbigen, ihrer elgnen 
Vorzüge verluftig zu geben. 3.8. wenn das Mitglleb 
einer niederen Kafte die "Nahrungsmittel, oder nur das 
Kochgeſchirt der hoͤhern Kate berührt, fo iſt es verunrefs 
nigt, kann nicht wieder gebraudt werden, umb alle el» 
nigungen in der Welt mögen es nicht wieder fäubern. Dar⸗ 
aus folgt denn, daß Jeder für fich felbft kochen muß, mag 
er fo vornehm ſeyn, mie er will, fobald er nicht and fel⸗ 
ner eigenen Kate einen Ko baben kann. Es iſt gewoͤhn⸗ 
lich, daß Vote, die den Strom befahren, bed Nachts 
anlegen. Un ſolchen Stelen machen dann bie Weiber 
tleine Tennen aus Thon, die mit einem Heinen Rande ums 
geben find, und treiben da ihre Wirthſchaft und Kocherel. 
Als ih — erzählt die Brittin — noch unbefannt mit dem 


Landesgebräuhen, eines Tages, bei'm Ausiteigen ans dem 
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. Schiffe, zufänfgermeife im einen biefer magifchen Girkel 


trat, fab ich, mie die Frauen, fobald ich mid entfernt 
hatte, mit großer Hart alle ſchon fertigen Speifen in ben 
Fluß ſchütteten und darnach auch das ſaͤmmtliche Kücheu⸗ 
geſchltr zertruͤmmerten. Da nun weit in der Runde fein 
Dorf war, woher die Thöriunen neue Lebensmittel hätten 
holen fönnen, fo mußten fie fih eintweilen mit gedörrtem 
Korn bibelfen. Es gleicht diefes einer langen, getrodueten, 
duntelbraunen Erbſenſchote, waͤchſt hier zu Lande häufig 
und wird ſtets als Neifevorrath mitgeführt. — Auch bins 
fihtlih des Ausſehens ähneln Ober-Hindoftaner und 
Bengalefen einander nicht, Die Bengolefen haben zierliche 
Geſtalten, find Mein und. von dunkler Hautfarbe; bie 
Hindoftaner oberhalb Pat a dagegen find meiftentheils 
hoch, ſtark und von lichter Kupferfarbe; die Frauenzimmer 
oftmals nur um ein Geringes weniger licht, als bie 
Franzöfiunen und Italienerinnen. Ge böber man bie 
Landſchaft hinanfteigt, deite fehöner werden die Bewohner, 
— Auch die Kleidung bietet bedeutende Unterihiede dar, 
Sn Bengalen trägt man keine Turbane. Das lange 
(hwarye Haar wird um das Hanpt gewunden und auf dem 
Scheitel in einen Knoten geſchlungen. Einige wenige 
Ellen dünner, viclfarbiger Seide bindet man um ben Leib, 
läßt fie loſe um bie Schenkel fattern, und das Bein bleibt 
nadt. Weber die Schultern wirft man einen feinen Muſſe⸗ 
lin, fo dab das eine Ende vorm, das andere hinten nies 
berbängt; und damit iſt der ganze Anzug fertig. In— 
beifen bemalt der vornehme Vengalefe nun noch fein Ges 
fit, und befonders bie galanten Herren erſcheinen nie 
ohne eine Waffel vor der Stirn. Cs wird ndmlic ein 
welßer Fleck angepinfelt, in deſſen Mitte ein anderer, von 
beiretbem Scharlach, bervorfiiht, Auch über bie Nafe 
geht ein Strich vom hellſten Weiß, Die Obren find mit 
goldnem Ringen von der fchönften Arbeit geſchmüct. 
C. N. 


Nach Stuͤrmen Ruhe. 
Eine Erzaͤhlung vom Georg Döring. 
(FZortfesung.) 

Da trieb es den Freiberrn micber ratlos vor 
waͤrte auf der unfihern und beftiimmungsiofen Bahn. Er 
flieg empor zu ben Gebieten des ewigen Eiſes, wo bie 
gierige Lawine ihrer Opfer harrt, umb der gaͤhnende let» 
ſcherſpalt ſich überrafhend und todtbringend unter den 
Schritten ber Wanderer öffnet, Als er auf ben Gipfel 


eines hohen Berges fand und hernieder bligte in die ſe⸗ 
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genẽreichen Gefilden ber italieniſchen Schweiz, wo das 
üppige Grin der Kaſtanlenwaͤlder, fruchtbringende Fluren, 
prunfende Landhaͤuſer und ebrwürdige Kapelen auf deu 
bebuſchten Hduptern der Gebirge fi unter dem tiefblauem 
Himmel zu einem zauberiſchen und geifterbebenden Bilde 
geftalteten, da rief es mit Macht und Gewißbeit in file 
ner Bruſt: 

„Ja, bier werde ich fie finden! Hier muß fie weis 
len. Ueber dieſer Landſchaft tuht derfelbe Geiſt des Him⸗ 
mels, der aus ihrem ganzen ſuͤßen Weſen ſpricht.“ 

Nun eilte Haldenſchild durch das romantiſche 
Miſoccothal hlnab au die Ufer der Fluͤſſe und See'n des 
welſchen Helvetiend. Jedes einfame Thal, ieds 
abgelegene Berghoͤhe wurde von ihm befucht und durch⸗ 
forſcht. 

In einem Walde, nicht fern vom Geſtade des Luga⸗ 


. ner See's, an dem alle Reize, welche die guͤtige Natur 


den Sterblichen entfaltet, heimiſch find, war ed, wo wir 
ihn, verirrt und im Gedanken über fein ungefitgiges 
Schickſal verfunfen, am Eingange biefer Erzählung fanden 
und kennen lernten, 

Eduard war aus den wachen Träumen, melde die 
wichtigſten Momente feiner Vergangenheit vor feiner Seele 
vorübergeführt hatte, im eine füße Selbſtoctgeſſenhelt, und 
aus biefer Im einen wirfligen Schlummer übergegangen. 
Die Entlegenbeit des Ortes, das Müfternde Rauſchen des 
Raubed, durch wildes ein erregendes Abendluͤftchen zog, 
das melodiſche Summen ber Käfer und der abendlihe Ger 
fang bed Waldgefirderd, hatten als berubigende Stimmen 
ber Natur feinem Gemüthe den Frieden zurüdgegeben, 
ben bie Erinnerung an Liebesſchmerz und Ariegsgemihl 
verſcheucht hatten, Mit einem Lächeln auf dem bluͤhen⸗ 
den Antlige war Haldenfhild entſchlummert. @in 
wilfommener Traum ließ ihn das Bild der holden Nana 
erſchauen. Lange konnte er, dem entzuͤckeuden Traume 
hingegeben, ſich ungeſtoͤrt an dem Anblicke der Erfehnten 
erfreuen; ploͤtzlich aber erhob ſich ans dunkelm Hintere 
orunde eln blelches, maͤnnliches Angeſicht, und blidte ſtart 
eruſt neben dem Engeldgefihte der Gelichten berüber, 
Haldbenfhild erkannte das dränende Antlig wohl, das 
ſich in feinen liebliben Traum drängte: es war daß eines 
frangöfifhen Off zlers, mit dem er in den Feldern von 
Materloo zuſammengetroffen war, und den er, auf 
das Aeußerſte bedrängt, mit gewaltigem Echwerthiebe zu 
Boden gefttedt hatte, Das bleihe draͤuende Haupt wollte 
wicht weigen vom der Eeite dis fühen Traumbildes, ja! 


— 
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bald war ed, als vermifchten fich ſelne widrigen Züge mit 
benen der theuern Anna, und bann batte es mit einem 
Mals biefe ganz verdrängt und ſchaute nur allein hert⸗ 
ſchend in dem Traume des Junglings, mit durchbohrenden 
Blicken zu ihm herab, als wolle es etwas Unerhoͤrtes, 
Schretlihes verfündigen. Mit Gewalt fuhte Eduard 
fh dem bäflihen Traume zu entringen, allein es gelang 
ihm nicht. Das von drohenden Hohne entfenlich wergerrte 
Antlitz des tobten Feindes rüdte aus dem bunfeln Hinter⸗ 
grunde bed Traumes immer näher und beutlicher auf ben 
Züngling ein, als wollte es fih, Verderben und Vers 
zweiflung bringend, in den Mittelpumft der Seele dran 
gen, um dort heimifch zu werden und vom dort and rach⸗ 
füchtig zu wirken, 

Da fiel plöglih ein Schuß in ber Nähe des ſchlafenden 
Freiherten. Der Bauber bes Traumes war gelöft; 
Haldenfhild erwachte und ſpraug ſchnell empor. Aber 
welch blutiges Schauſpiel bot ſich jetzt feinen Blicen! Dicht 
neben ihm am Boden lag ein ſchwet verwundeter Greis. 

. Schwarzed Blut quoll aus tiefer Bruſtwunde über die reis 
he Kleidung hin, eln ſchwaches Stoͤhnen verrleth, daß 
noch nicht alles Leben von dem Ohnmaͤchtigen gewichen ſep. 

Eduard beugte ſich theilnehmend zu ihm herab, um 
ihm, fo viel er vermochte, Beiſtand zu leiten. In dem⸗ 
felben Augenblicke ſtürzte mit einem Schrei des Entſetzens 
eine weibliche Geftalt aus dem Dickicht und warf fih wel⸗ 
nend und mit verzwelflungsvoller Gebehrde neben dem Blu⸗ 
tenden nieder. 

„Mein Vater! mein geliebtet Water!“ ſchrie fir, 
Inden das Uebermaß des Schmerzes ihre Stimme zu er⸗ 
ſticken drohte. Da fiel ihr Blick auf den erftaunten Frei: 
bern. 

„Moͤrder!“ Ereifchte fie gellend auf und fanf, made 
dem ihr Auge einen Moment auf dem Juͤnglinge verweilt, 
ohnmaͤchtig zuräd. ß 

„Donna Anna!" fagte Eduard mit matter 
and tonlofer Stimme, Er erkannte, daß feine liebende 
Sehnſucht, fein langes und aͤngſtliches Forfchen num endlich 
ihre Befriebigung gefunden hätte, aber die graͤßlichſte Be⸗ 
ſchuldigung, welche eben ber Mund ber Belichten gegen 
ihn ausgefprechen, drang Kalt und tödtend an fein Her. 

„Sie hält mic für den Mörder ihres Waters! Furcht: 
derer Gedanke!“ ftammelte er für ih Hinz „Aber was 
ſoll ich tun, mie helfen, mie retten in dleſer ſchrecklichen 
Bedraͤngniß 7” (Die Fortſ. folgt.) 
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Miscecelle. 

Lvall theilt von einem Sultan BattieGherril 
KrimsGerri in feinen von ung ſchon erwähnten Relſen 
durch die Krimm recht Intereifante Nachrichten mit, Der 
Mann ift ein Nachkomm⸗ der alten TatarensKhanen, und 
Belauntfchaft mit fhottifhen Mifftonarien bewog Ihn, erft 


— von Karaß, mo er fih aufhlelt, ma Petersburg, 


und von da nah Ebimburg zu geben, wo er nlcht mr 
zum Ehriftenthume übertrat, ſondern fi auch ganz zum 
Engländer umbildete. Seine Gemahlin ft eine Engländerin, 
bie Water und Mutter und Erbtheil verließ, ihrem Gelich: 
ten nach ben Eteppen des Dniepers zu folgen. Sie hat 
fi aber nicht getäufht. Der Sultan bat fih ganz nah 
englifher Art eingerichtet, verzehrt 6000 Rubel Penfion, 
die ihm die Faiferlihe Schahlammer im Preersburg anges 
wiefen bat, und predigt den Tataren das Euangelium, Den 
Armen läßt er, wenn fie ed zu hören kommen, baare Unter 
ftägungen zufließen, nad diefe wirken vielleicht noch mehr, als 
feine Vorträge. ”, 





Aus Leben, Kunft und Schule. 


Wenn etwas Großes fih einmal im Kalender feitger 
feßt hat, fo firömen die Menſchen, die gern erftaunen, 
immer herzu, umd preifen ed, auch wenn der Gelft dar: 
ans gewichen iſt, umd fie nichts mehr empfinden, Es 
genügt ihnen bie hohle Form des Grofartigen, und fie 
geniefen ben Effekt, daß eine Menge ſich verfammelt hat, 
um, wenn es gut gebt, am der Eriunerung zu zehren. 

F. L. B. 





Bekenntniß. 
Von Roſamundens Reli’ antzhdt, 
Fragt laſtern Pater Bentdict, 
Der alſololten ſol die Shnd': 
„Wie beißt du, Schönes Kind?! — 
„Mein heil'ger Herr,“ fprad fie, „Ib finde 
Mich Euch zu nennen Peine Grube, 
Soltlod! mein Nom’ tft Feine Ehnde. — 
Georg Harrhe. 


man 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg (Fortſetzung.) 
Größer mo, ats Im der Stadt, war das Ungtäd auf dem 
ibinfeln, die im erften Augenblick ganz verihmunden fdienen ; 
deſenders hat Moorburg entfsglih gelitten, und dort if 
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faft der nanze Bichftand erfänft worben. Die Menſchen Fonur 
ten nur Rettung in den böchften Bäumen finden, Auf einem 
entwurzelten Baume bielt fin eine Mutter mit ihren vier Ritter 
dern, bis ein draver Sandmann fie in feinem Meinen Kabne 
rettete; fpäterbin auch den Wann, der einen Baum erficm« 
men hatte, aber ſeleſt auf dieſem des an die Echulter im 
Waſſer fab; eine Toter dieſer Bamilıe ward jedoch bas Opfer 
des Ungiaücke. Man denke fib bei dieſen Unfauen bie Nacht, 
eine für diefen Winter ungewöhnlich ſtreuge Katte, das Tor 
den des Drfans und die unanibaltiam Alles verbeerenden und 
derbeiftrömenden Fiutben, und man wird fidr ein Bild von 
der Berwirrung und dem mamenlofen Blende und Schrecken 
machen föunen | 

Haben num wir gleld febr gelitten, fo iſt biefek dech 
nidıts im Vergleich aegen das, was andre benachbarte Bram 
den ansgehanden baben; ber Autzug eines Briefes von 
Ripebüttei in nafern wöchentihen gemeinnüötztgen Nach ⸗ 
richten von eluem Augenzeugen gibt davou -die furdibarfie 
Schilde rung. 

Sqchreckſlich bat Pefonders auch Bolſtein arlitten, Ton— 
ningen bat unter Waſſer geſtanden, nud im Eiderſtädtiſchen 
und Dittmarfben ſind viele Deiche gebrochen. So if im 
Kirbipiel Lunden (Norder -Ditmarſchen in Hoiflein) der 
Eıders Deich an ſieben Stellen durcabrochen worden; bier Iit« 
ten die Kirchdörſer St. Annen und Schichting verzügtich. 
In diefen derden Doörſern, mie ia Zönningen, foDen bei dem 
plößlihen Anbranga des Waſſers Leider! viele Menſchen ums 
Beben aetommen ſeyn! 

Reine Stadt im Herzegſhum Holftein war jedoeh von der 
Gefahr einer 441310chen Berförung fo ſehr dedredt, alt 
Gluckſtadt au der Eibe. Dieſe kounte nnr durch einen archen 
(gtüdiih erfsigten) Deibbrud neben dem alten Erraitauje 
gerettet wrrsen, wodurch die Waſſermaſſe Laudeinwärts fihrate, 
Leider! verloren froh dem 27 Menſchen in der Stadt das 
Erben daber! Bei Üebeisferd fl ein tiefer Deichbruch nefcheben, 
fo daß ein Theu der Wüſtermarſch nuter Waßer ftebt, Bel 
Safelan ift aleidıfaus eim Deich arbroden. &o find and bri 
Böreiremburg mene Deichbrüche erfolgt, und das ganze Land 
Febr unter Wafler und aleiht Einem aroben See! 

(Die Bortfegung folgt.) 


Aus St. Petersburg (Fortfep.) 

Km 28ſten traf der Kaifer in Drenburg ein. Das erfie, 
was er dafeibfi fegteich bei feiner Ankunft ferner genauefien 
Aufmerfiamfeit mwürdiate, war der dortige berudmte Taufaibof, 
wo fowohl die balbwiiden Bewohner der firgiiiben Step⸗ 
gen, als aud die Handelkwelt ber Fultisirten oberaflatiiden 
Provingen ihre Waaren negen unfre Erjsnanifie umſetzen. Als 
Er fid dem Tauſchhof näberre, um drm Gewuhle fo wieder 
ven Ibm nir arfrreneh wilden Volterſchaften aufmeliam jzu— 
aufchauen, umgaben einige tausend Kiraifen auf Gchurüpfers 
den und im idıer glänzendſten Paradefleidung Die Katſerliche 
Kaleſche, und ſchienen ganz zlücktich in der Auſchaäuung des 
hutdvoſſen Menarchen zu ſeyn. Lerefeliaft empfing ber Dos 
nardı idre tummituarıicdhen Grendensbejriänngen, mit denen fie 
far eine Stunde Pie Lifte erfülten, obgleih fie ibn völlig 
au ber Autfudrung frined Wunlded binderten, den Tauſch⸗ 
bof genauer zu Defichtigen. 
ſchar ein wenig vom Kalferlipen Mögen jurüchzeg, war eb 
Ihm midalich, Dem Umtauſch des reihen Uede Aufier der Jahle 
kofen Kirgifiſchen Dorben sufchn in Pounen, das Ihm feinen 
bbaft Interefanten Aubtick Fewäbrte. Bet der Mudfehr des 
Raiters in fein Logis überreichte Idm die ruifiihe Kaufmanns 


Erft ats ſich Dieie wilde Sorbene 
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ſchaft, der ruſſiſchen Natlomaffitte gemäß, Brot und Ealı; bie 
Bucharen und Ebiwenfer, der ihrigen folgend, verſchiedene 
Gattungen Früchte. Mm folgenden Tage frub befuchte ber 
Raifer das im der Nübe betegne, durch feine Galjfirbereien 
weriwürdise Städtchen- Aletſt, befihtigte feine reihen Satz⸗ 
magasine, und fad mit inniarm Beranügen den Eerarbzituns 
gen diefes motbwenbiaften Boltsbentrfuifes zu. Wirttih find 
auch feit einigen Jahren bie Galjfiedereien von Itetfl, durch 
die roftlefen Brmübungen des Finanminifteriums, im Die Piit« 
beudfte Lage verjegt werben; fie können mit Recht zu den 
beiten imtändifhen Aulagen diefer Gattung gesäbit werden, 
und gewähren den Bewohnern dieſes Bledens einen feltnen 
Wohblſtand. Unſer Finaugminifier, Hr. von Eancrin, weudet 
auch auf biefen, wie auf jeden andern ſelues fo viele Amweige 
ber Staatsverwaltung wmfafenden Minifteriums, große Kufs 
merffamteit, und fucht ibm, wie Bokalverdältuiffe und Seite 
umflände es mur erlanben, zur möglihfien Brruohfonmnung 
su bringen. Befanntlich richtete feim verflorbener Water, der 
mwirfiigen Etaatsratb Eanerin, unter der Regierung Eattas 
rinens der Bweiten, das Ealjmweien zuerſt in Rußland ein, 
(Die Gortiegung folgt.) 





Notizen aus Briefen. 
am 19. Febr. wurde auf dem F, F. Burgtheater in Bien 


 gum erfien Dale die neue Grifiparzerfihe Tragödie: König 


Ottetare @läd und Ende, gegeben. Der Held berief 
Den ift der Defannte König von Böhmen, der im I3ten Jahr⸗— 
bundert zu feinem Rönigreihe Bbomen ſich Deflerrei, Steyer⸗ 
mark und Karnthen erfampfte. Nachdem ır ih anf ten bidr 
flen Obpfel von Maͤcht und Bröße geſchwungen batte, wurde 
der fübne, Peine Maäßigung Fennende, @roberer vom Kaifer 
Rudolph von Habsburg geſchlagen, ardemütbige und erlitt In 
der Schlacht bei Stitifried ein bintiges Ende. Tran fah bem 
Stüde mit um fo größerer Epanmıng entgegen, als deſſen 
Aufführung anf dem kalferl. Hoftbeater feit mehreren Sabren 
nicht war zugelafen worden, Es fpielte den erflen Abend von 
balb 7 Dis nach 11 Ubrz mit dem aröäten Beifalle wurde es 
aufgenommen und der Dichter gerufen, 

Mit nächſtem eriheint in ABien und Leipsig die mene 
Dver: Rüberap!, anf das reichfle ausgeſtattet. Bir if 
von dem alt Rompenifi und Alasıerfpieler bodaribägten Pros 
feſſor Würfel in Prag fomponirt, woſelbſt fie zum erfien 
Male mit dem größten Beifalle aufaeführe, und ſeitdem mit 
afeihem Binde achtmat wiederholt worden if, Die Hufe 
führung iu Wien feiter der Komponift ſeubſt. 

Demoiſ. Sonutag, P. f, Hefopernfängerin, wird im 
Monat Mai und Mad, Neumann von Karlsruhe im Monat 
Sum durch einen Erclus von Gaflrellen dem Leipsiger Pubile 
fum reinen befondern Kunftgenuß gewähren. 

Die deutihen Sängerinnen Canzi und Raimy, welche 
feit mebreren Jabren fib in Italien aufaebaiten, uud anf ben 
Zoratern von Mailand, Bergamo, Üloren; und Turin bie 
allgeımeinte Mnerfennurg gefunden, Fehren in dirfem Grüße 
Jadr nad Deutſchlaänd guräd, und wirden gleichfaus mäpremb 
dleſes Sommers in Leipzig gafliren. 

Zur Bermäblungrfeier der Prinzeſſin von Heffen» Eaffet 
wird ben 23. März in Eaffel bie neue Dper von Spobr: der 
Berggeift, aufgeführt werden. Da der erfie Tenorin, Hr. 
Gerftäder, von einer Aranfbeit, die ib diefen Winter zu 
fingen vertinderte, noch nicht wieder bergeflett iſt, fo ift der 
Zenorift, Hr. Cornett, aus Braunfgwrig, zus Aufführung 
biefer Dper engagirt worden. 
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den 10. März 1825: 








Ueber Dante's neues Lehen, von Karl Förfter. 


Zu den erfreulichern Zeichen ber Zeit gebört unftreitig 
auch der neu erwachte Eifer für dad Studium Dante’s in 
der erbabenften feiner Schöpfungen, der göttlihen Komoͤ⸗ 
die. Wie wenigen mochte damals, ald U. W. Schlegel 
fu den Horen den Geiſt und Inhalt des uniterblihen Ges 
dichts darzulegen anfing , etwas mehr, als der Name dies 
ſes Waters der italienlſchen Sprache und Poefie bekannt 
fern, und wie Miele mochten fih auch nachher noch mit 
dem begnügen, was bie und da von folden, die über 
ftalienifche Literatur mitfprehen konnten, oder es zu koͤn⸗ 
nen vermeinten, ald Ergebniß eigner Forfhungen mitger 
theilt wurde! ent endlich ſcheint die Erkenntniß ges 
kommen, daß es damit nicht gethan fen, und daf Dante, 
wie Shakefpear, mir denen die Tiefe feines Weſens er⸗ 
ſchlleße, die fih an ihn felbft wenden. Indeſſen mon 
eniris sontingit adire Corinthum. Mögen ſich daher 
alle, benen dies gilt, freuen, daß es niht am Führern 
fehlt, die ihnen von mehrern Selten her zu willkommener 
Reltung bie Hand bieten, Wie Deutihe ſchon vor 
Jahren in Mom ihre Landsleute zu MWorträgen uͤbet 
Dante um ſich verfammelten, fo ſehen mir bier und da 
num auch in Deutſchland felbit Achnlihes geſchehen, und 
dem der Sprache mehr oder weniger Untundigen kommt, 
in zwei Ueberfenungen, der nen überarbeiteten und viels 
fach verbefferten von Kannengleßer, und der mit feltener 
Gewandtheit begonnenen von Stresfuß, eine nene, wohl 
kaum erwartete Hoͤlfe. Möchten fih nur durch biefelben 


„eben and diefer feiner Zeit zu erklären? *) 


recht Diele zur Quelle hinwelſen laſſen, um ans ihr bie 
volle Erkenntnib des berrlihen Dichtwerks zu fhöpfen! 
Freilich laſſen die italieniſchen Commentatoren bis auf den 
fleifigen Biagioli herab — und ohne Eommentar it num 
einmal bei'm eriten umd zweiten Anlauf bier nicht durch⸗ 
zukommen — gar Vieles zu wünſchen übrig, Mas von 
diefen für Sachen und Worte gefheben it, wer möchte 
es nicht mit Dank erfeunen, und, fo weit ratbfam, -bes 
nuzen? Uber wer möchte micht auch beflagen, um nur 
Eiues anzudenten, daß es keinem derfelben je beigefoms 
men, den Dichter, der, wie jeder andere, feiner Zeit 
vielfach verpflichtet war, nicht blos in einzelnen Stellen 
feines Gedichte, fondern in feinem ganzen Seyn und Thun 
Minder vom 
nadhläffigt finden wir eim zweites Verſtaͤndigungsmittel, 
wir meinen die übrigen Schriften bes großen Mannes, 
wir meinen dad Buch de monarchia, das Gaftmahl und 
das neue Leben. 
dig erfannt zu ſeyn, mie, inmig diefelben mit der dir. 
commedia zufammenbängen, und wie namentlich in dem 
legteren bis erftien SKelme des großen wunderbaren Gedichte 
®) Treffliche Winke darkber enthält ein geiftvoler Aufſat von 
Schloſſer Aber Dante (im neueften Hefte der Heidelberg. Jahr⸗ 
bücher), der und, eben da mir obige Zeilen abzuſenden 
—im Begriff Achn, zugleich mit einer neuerdings erfchienes 
nen Ueberfegung der vita nuova in die Dände faͤut. Der 
Verf, der Ieptern, Dr. v. Dennbanfen, dem wir Fleiß, 
Liebe und ein großes Maß von Fertiafelt nicht abſprechen 
wollen, wird gern zugeben, daß es gut fen, Menn bei fo 


Schwierigent mehrere Kräfte fih verſuchen. Darum megen 
obige Mitthellungen aus den Papieren des Einfenderd auch 


jegt noch ihren Weg geben. 
49 


Noch ſcheint es aber nicht vollftäne , 
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gu ſuchen find, Das mene Leben Dante's, ein Merk, 
dad keiner ungefannt laſſen dürfte, dem es um bie tiefere 
Einfiht in das Welen des göttlihen Edugers zu thun fit, 
iſt das Tagebuch feiner Irdifhen Liche zu Beatrice, die 
Jugendgeſchichte feines Herzens, durdfiokten mit einer 
Menge von Eonetten, Madrigalen und Gangonen. Denn 
was er In der Tiefe feines Herzens erfahren, gewinnt 
alsbald bei ihm Sprache, und wird zum Elangreigen Ges 
dipte, wie er felbit fagt (Purgat. 24, 52.): 
Io mi son un che, quando 

Amor mi spira, moto, ed im quel molo, 

Ch’ei detta dentro, vo signihicando, 
Vielleicht, daß es einigen Auszügen darand gelingt, bie 
Aufmerkſamkeit auf das Ganze zu lenken. 

Nachdem der Dicter erzählt bat, mie er zum erften 
Male, als Kind noch, die Geliebte gefehn, und wie 
das Bild der Holdfeligen ſelt dleſer Zeit nicht von ibm 
gewichen, berichtet er welter: 

„So viel Tage nah diefem waren bereits vergangen, 
daß gerade neun Jahre mach der eriten Erſcheinung der 
Hold ſeligſten erfült waren, ba geſchah es am letzten bies 
fer Tage, dab die bewundernswuͤrdige Herrin, im ſchim⸗ 
merndes Welß gekleidet, mir inmitten zweier edeln Frauen 
von vorgerädterem Alter begegnete. Und indem fie bed 
Weges vorüberging, wendete fie bie Augen nad der Seite, 
wo ich in großer Furcht befangen fand, und vermöge Ihe 
ter unausſprechlichen Huld, die nun im jener beſſern Melt 
den Lohu gefunden, grüßere fie mich tugendfam, fe daß 
ich damals alle Grängen der Seligkeit zu ſehen vermeinte. 
Die Stunde, mo ihr füßefter Gruß mir zu Theil war, 
war genau bie neunte biefed Tages, Und well es das 
erfte Mal war, daf ihre Worte ben Meg ju meinem Obre 
nahmen, hatte ich eine ſolche Fremde, daß ih wie truns 
Een mid von den Menſchen hinweg in die Einfamleit mei: 
ner Kammer flüchtete und mid da zu Ruhe legte, um 
der Freundlichitem zu gedenken. Und indem id ihrer ges 
dachte, überfhlih mich ein fanfter Schlummer, umb in 
ihm hatte ich ein wunderbares Geſſcht. — Denn es war 
mir, als fähe ih in meinem GSemach einen fenerfarbenen 
_Mebel, und in demſelben erkannt' ich die Geſtalt eines Ge⸗ 
bieters, furchtbar von Anfehn jeglichem, ber ihn erblidte. 
ber er feldit ſchien voll von fo großer Freudigkeit, daß es 
ein Wunder dünfte, Bon dem, was er ſprach, verſtand Ich 
ur Weniges, barunter die Worte; Ego dominus tuus, 
In feinen Armen ſchlummerte, wie es mir vorfam, ein 
nactes Frauengebild, wur leicht verhuͤlt vom einem pur⸗ 
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purfarbenen Tuche. Und als ich fie genau betrachtete, 
erkannte ich in ihr die Herrin des Heils, bie den Tag zu⸗ 
vor mic ihres Grußes gewuͤrdiget hatte, Er aber bielt 
in ber elaen Hand etwas, das über und über brannte, 
und fagte zu mir die Worte: Vide cor tuum. Und 
nach kurzer Weile erwedte er die Echlummernde und gab 
ſich Mühe, fie zu bewegen, das, was in der Hand Ifm 
brannte, zu verfäluten. ie that es zögernd, und 
bald darauf verwandelte fich feine Frendigkeit in bitteres 
Weinen, und alfo weinend umfhlang er die Herrin aber 
mald mit feinen Armen, und ging mit ihr, wie.es mie 
ſchien, von bannen gen Himmel, wobei mir fo Bange 
ward, daß mein ſchwacher Schlummer es nicht ertragen 
konnte, fonbern zerging umd ih erwachte. Und alsbald 
begann ich dem nachzudenken, und fand, daß die Stunde, 
in welcher mir dieſes Geſicht erſchlenen, bie vierte Stun⸗ 
be, ober, was gleichviel iſt, die erfie der neun legten 
Stunden der Nacht geweſen.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Nah Etürmen Kube. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 
5. 

Ein Injtiges Liedchen trätiermd, und ohne Ahnung des 
Vorgefallenen, Eahrte jent Mobert, bes Freiberrn 
Diener, von der nahen Anhöhe zuruͤck. Er batte von des 
Spige des Berges berab ben Luganer See und viele 
ganz in der Nähe befindliche Landhäufer entbeit. Mit 
biefem Berichte hoffte er feinen Herrn zu erfreuen. Web 
her Schrecken ergriff ihn, als er diefen neben ben bluten⸗ 
ben Greife tnleend, die bewußtloſe Anna auf dem duf⸗ 
tenden Graſe hingeſtreckt erblickte! 

Robert hatte während feiner kriegeriſchen Laufbahn 
oft auch Schlachtfeldern und in Spitaͤlern den Wundaͤrzteu 
hälfreiche Hand geleitet. Die lelchteſten Verwundeten 
waren auch mitunter. gang feiner Sorgfalt überlaffen wor⸗ 
den, ba man bald erkannte, daß der willige Gehhlfe dem 
prattifhen Untersihte nicht ohne Nutzen beigewohnt hatte, 
Das kam ihm jetzt erefflih zu ſtatten. Er reinlgte bie 
Wunde des Alten mit dem Waſſer des in der Naͤhe ſpru⸗ 
deinden Quelle, und legte dann forgfam und gewandt 
einen lelchten Verband auf, 

Dem Ereiberen war ed. indeſſen gelungen, bie 
theute Anna ans Liefer Ohnmacht gu erwecken. Die ers 
fen Blicke der ſchoͤnen Augen fielen auf den noch immer 
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lebloſen Vater, 
engten Brujt der Jungfrau, 


* 


Ein tiefer Seufzer antwand ſich ber bes 
Dann bielt fie finnend die 


Sand an die Etirme, als ſtrebe fie eine trübe und ums 


bentlihe Crinnerung ind Dafeyn gu rufen. Sie fah 
Lange den Freiberen an, in deſſen Züge ſic Wonne bes 
Wiederfebend und Schmerz über dieſes MWiederfinden in 
feltfamer Vermiſchung ausſprachen. Haldenſchild 
onnte nicht reden. Es war, als ſchnuͤre ein heftiger 
Krampf ihm die Bruſt zuſammen, und als liege die Größe 
der Beſchuldigung, welche Anna gegen ihn erhoben, ent⸗ 
kraͤftend auf feinem Geiſte. 

Endlich brach die Jungfrau biefes peinlihe Schweigen. 

„Ich erkenne Sie wieder!” fagte Unna langfam 
und zögernd: „Wir haben und in Deutfhland geſe⸗ 
ben. O ich babe oft an fie gedacht im einfamen Stunden, 
ich babe mich hoffend des möglichen Wiederſehens im More 
aus erfreut, ich vertraute feſt“ — ba unterbrach fie plöhe 
lich ſich felbit im ihrer Redt. Ein Schauer ſchien fie zu 
ergreifen, fie verhäute ihr Untlig in beide Hände und 
sief mit halberfiter Stimme and: „Ewiger Gott! und 
fo muß ic Sie wiederfinden — befledt mit dem Blute 
meines Vaters.“ 

Länger konnte Haldenſchild bie Lait des Verdachts, 
welgen Unna fo beſtimmt gegem ibm ausſprach, nicht 
ertragen. 

Er ermannte fich und fagte, während Unna das Ange— 
ſicht des nod immer befinnungslofen Vaters mit heißen Thraͤ⸗ 
men benegte, in ftolzer Haltung und mit bem vollen Ber 
wußtſeyn feiner Unfchnld ; : 

„Der Frevel irgend eines unbekannten Boͤſewichts und 
ein gräßliher Irrthum drangen fi furdtbar flörend in 
die Wonne diefer Stunde, der ich fo lange In febnfüchtisem 
und vergeblichen Ringen nachgeftrebt habe, deren mögliche 
Erfheinung mit ihrem Freudenglanz meine ganze Zufanft 
erhellt hat. Aber bei allen Wuͤnſchen, bei allen Hof 
nungen meines Herzens, bei dem befeligenden Gedanken 
on Sie, mein Fraͤulein, ver mid ſtart gemacht, alle 
Entbehrungen der Vergangenheit zu ertragen, ſchwoͤre ich: 
sein bin ich vom biefer Blutſchuld. Der Schuß, ber 
diefen unglüdlichen Greis traf, tiß mich empor aus fricd« 
lihem Schlummer.“ 

Anna blidte mit thränenden Augen zu ihm aufs 

„DO mein Gott!‘ emtgegnete fie mit bebender und 
leifer Stimme: „Wie fehr Hätte ich dann gegen Sie durch 
dleſen entſetzllchen Urgwohn mid vergangen! Nimmer 
onnten Sie mir verzeihen, ewl, würde mein Herz —“ 
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In dleſem Augendlice erwachte der Greis and feiner 
todtäbnlihen Beſinrungeloſigkeit. Seine erſten Blide 
fielen auf das Antlig der Tochter, Mir ſchwacher Ans 
fitengung drüdte er ihre Hand und ſtammelte kaum vers 
achmlid : 

„Mattheo war ber Thaͤter. — Er richtete das 
Mordgewehr nah meinem Herzen.“ 

Seine Augen ſchloſſen fih wieder. Es war, als 
babe eine gütige Himmelsmacht ihn für den Augenblick zu 
biefer Ertlaͤrung erkräftigt. Eine neue Ohnmacht ranbte 
ihm wiederum das Bewußtſeyn. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Joſeph Haydn, 

Haydn dichtete für einen Geiſtlichen aus Eadir feine 
berühmte Symphonie, „die lieben legten Worte Jeſu.“ 
Sie, war für die Kathedrale In der Paſſionewoche beftimmt, 
Die Ausführung war folgende: Der Biſchof beftieg die 
Sanzel, und nachdem er das erite der fieben legten Worte 
Jeſu feierlich ausgefprogen, bielt er inne, flieg hinab 
und warf fi vor dem Wltare nieder, während die Muſit 
das gefprohene Wort nah Haydn's Kompofition aud« 
führte. — Dann kehrte er auf bie Kanzel zuruͤc, vers 
fünbdete das zweite Wort, warf fi wieder vor dem Als 
tare nieder, und die Mufit begann von neuem, — Der 
Eindruck, welchen dieſe hoͤchſt angemeſſene Aufführung des 
Hapdn'ſchen Werkes machte, mar fo ſtatk, daß, als das 
ſftebente Wort geſprochen wurde, bie ganze Verſamm⸗ 
fung, bis in des Herzens Tiefe gerührt, und ſchon in 
Thränen zerfließend, nun in laute Wehllagen ausbrach. 


als Haydu London beſuchte, beleidigte es ihn 
anf das Aeußerſte, daß waͤhrend einer feiner Eympbos 
nieen das MWuditorium gar fanft einfhlummerte, Cr 
fügte alfo In aler Gefhwindigkeit ein Andente hinzu, 
weldes aber in ber Mitte plöglih in einen folden 
Särmen von Trommeln, Trompeten und Cymbalen and: 
brach, daß auch die hartnaͤcklgſten Schlaͤſer, zur gro: 
fen Ergepung der Wachgebliebenen, dermaßen aufat 
ſchreet wurden, daß fie erſt gar nicht mußten, wie 
Ihnen geſchehen fep, und ſich in ihrer Verblüffung 
hhoͤchſt ſpaßhaft ausuahmen. C. N. 
2) S. Esıay sus Vhüstoirs de la Musique en Italie, par 
ie Opmte Orlolf, Paris. 2 Vol. 1822, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Paris, ben 20. Februar, 
ch eile, Ihnen die Nacdriot mikiuidenten, dab ſich nun 
auch bier einige boubersiae Bürger munter dem Schutz der Ger 


fege vereinigt Gaben, der ariebifhen Norion durſreiche Band‘ 


iu feiften. Diele Eomite‘ befiedt ans zwanzig Dritgliedern, 
von denen ib Ionen nur folgende nenne: Herzog von Ebrir 
frut, Chateanbriand, Firmiu Oidet, Laffitte, Ternaur, es 
neraf Erbaflianı, Benerat Datbieu Dumas, Braf Nierander 
de Laderde. Ihre erſte Sorge war, durch sine Bubicrıption, 
au welcher jehoch nur Die Mitglieder des Bereins aelaflen wurs 
den, die Koſten der Ersiebung einiger jungen riewen, die bid 
jegt unter uns gebilder wurden, für michrere Jobre aufintreis 
Den. Die Somite! dat auch bereits an dem Präfdenten des 
griedilcdhen Gouoernemeots neidirieben, und bafeide gebeten, 
ihr die Söhne der beidenmältbigiten und berüdmtefien Bertheir 
diger der Unabhängigkeit anzupertrauen. 





Aus Hamburg. d(Fortfes.) 

Woehin man börr und Febr, iſt Unpsid und Berfiörung, 
Tod uud Berderden, mub wenn man bevenft, was andre 
nabeliegende Gegenden titten, fo iſt daß, was wir feibft erdufs 
deten, no gering zu deunen. Dod wird auch viel arbelfen, 
Defonders in Samturg feidit, das in der Wodlthätigkelt und 
dem Parriotiemts feiner Bewohner weht ſcawerlich von irgend 
einem andern Orte Kbertroffen werden dürfte, 

Gleich nach geſcheheneun Una bridete ſich ein Verein, 
der Ach Kemmiſſion der Woſſerſchaden nannte. Cine Gamımr 
lung von Dans am Dans ward vererdnet, und bradıte unges 
deuern Ertrag, und eine uufrer edelſten Diitbirareiunen fore 
derte jur Beifiener an Betten, Leinemjeug und Belleidung anf. 
Nach Eurbaven und Minebürtet gingen ſogleiſch Scheffe mit 
Trinkwaſſer und Erbensmitteln ab, denn bort drobte der Hun—⸗ 
ger noch größfern Schaden zu verurfahen, as Das TRoffer, 
Saämmtlide Auuftanflatten der Stadt aaten flarf beiuchte 
Darſtellungen für Die Notbteidenden ; im Srasttbrater warb der 
Biibelm Teu nebſt einem auf die Ereianıfe paflenden Pros 
toge vom Dr, Birmanı gegeben; das Strinftraßen · Theater 
folgte. Moſchetes, der dier anweſend iſt, gibt ein Kon— 
gert zum Weiten der Armen; Rödiug öffnete 3 Tage diuter⸗ 
einander fein Duieum zu dieſem Zwrcke; Hr. Vafteor Klee 
fecker, einer unfrer treflihhen Prediger, gab feine Bredigt: 
„Die yerfiörenden Wirkungen der Natur im Lichte der Relis 
‚gion betrachtet," zum Beften der Berarmten brraus; auf tis 


mem Maskendalle ward fogar grfammelr, wie an allen Affents ' 


lichen Bergnugungsebrternz der polo: Verein veranſtaltete 
ein Konierr; Dr. Dr. DB, Wei tader in einem @ircntaie 
ſämmttiche Sorifehelior und Einriftieherinnen Hamburgs am 
Beiträgen für ein ſchöngeiſtiges Werk em, deffen Errrag ya 
eben dem wohlthatigen Iıoede verwendet werden fol, und wer 
wird fh da ausichtieien wollen noch könuen ? Edenderſetbe 
bat die Kbficht, fein improvifarorifches Talent vor einer Seſell⸗ 
daft im Schlumelmann'ſchen Daufe zu zeigen, und beftimmt 
die Einkünfte vefiriben auch für die Armen; ein Mleiches denkt 
er in Altena fur die in Bofflein Leidenden zu verauftalten, 
Die Schufter⸗ und Bimmerailde haben flarle Beiträge getle⸗ 
fert, Ja, ſelbſt ein bier ſeit einiger Zert aufgeſteutes Wacht ſi 
auren« Rabiner iſt sine zum Beflen der Verarmten zu feben! 
So Hilft man in Samburg, ein folder Geiſt des Erbarmens 
und Wohlthuutz gebt darch alle Brände — wer dürfte bes 
Baupten, daB dies je übertroffen werden ſey? 

(Der Briniuß folgt) 
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Ans Et. Petersburg. (Fortfep.) 

Huf der Rucktehr von Dierft nach Drenburg paffirte ber 
Ralfer einen febr großen und velfreiben fırgıliden Bugrrpfag, 
von einer Menge Kiditken beiegt. Im einigen der eirganterm 
befanden ſich die Bamılien der Edane und Suttane, wie auch 
lettere ſeibſt. Der Kaifer flattete zuerſt feinen Beſuch ber 
Kivitke des Ehaus Schirgaſa ab, worin feine Ältere Batrin 
und beide Töchter meilten; darauf befahte Er die Kibitfen 
der Eiraifiichen Sultane Mendiar und Rıkläanew, Die unger 
webntiche Art dieſes Nomadeniebens, vom Raifer sum erflen 
Male jest wadrgrnommen, fehte Ihm In witderdeltes Erfaus 
nen, Bei feiner Abreiſe nah Drenburg beofeiteten Adu alle 
Suttane und Betfsälteflen anf ihren beiten Pferden in ihren 
reichſten Gallakleſdern mebrere Werfle. Eine große Suite von 
Seratfen, or auf Kamerien reitend, folgten ibren Gebirtern, 
Diefe firafifiben Kamrele gaben den beflen Pferden an Echnrile 
nichts nad. Das Ganze dieſes Zuges gewährte einem and 
den civihfirtern Gegenden Europens bi-ber verfeßten Beobache 
ter einen eben fo feltiamen ats impofanten Anblıd. Am fols 
genden Tage lieh ſich der Kaifer im Drenburg ben Chan ber 
feinen Pirgififchden Horde, Schirgaſa, und den jünaft in der 
butelewſeen Horde im Gouprrarment Aflraban mit KRonfens 
des Kaljers erbobenen Evan Tinefbangur, desaleihen auch die 
Eultane Zemir und Tialbum, In einer befondern feierlichen 
Andiens vorfiehen, Tſcheſhaängyr danfte Sr, Malrflät für die 
auf ibn aelallene Want und Edanserbedung. Ale erfreuten 
fih der duidveuſten Aufnahme des Haifers, bei ibrer Entltaſ⸗ 
fung gab er den beiden Ehanen reiche brilantne Ringe mit 
feiner Namens: Ediffre, - den Sultauen aber gleide Dinge 
obne Namens» Eyiffre. Darauf batte Die zweite Gattin des 
Eband Eıhirgafu, die mir ibın im Dreuburg lebt, eine Au—⸗ 
bieng, Weide Gattinnen des Ehans erbieiten vom Kalfer reiche 
Diademe, die Tochter Foidare Obtgehänge. Am UAbende Dies 
ſes Tages aab der General Eſſen, Mriepfgonvernenr von 
Drenburg, einen brihanten Ball, den der Raifer mit feiner 
Gegenwart beebrte, Am folgenyen Morgen birtt der Kaifer 
Reone über die In Drenburg garnifonirenden Truppen, Su 
beiden feſtlichen Schauſpielen, dem Ball und der Zruppens 
DMevie waren die beiden Ebane, die Suftane und bie Eırgis 
ſiſchen Boifsoorfleher griaden, Ce. Maiehät fhenften ihnen 
bei beiden Belegenbeiten, vorjügtich aber auf ber Zruppen» 
Parade, die fig feine beſondre Bufriedendeit erwarb, arche 
Aufmerkfamfeit, wodurch Er fie aufs Nlärffie an frine er» 
lauchte Perſon feſſelte. Noch geendeter Parade Reliten fie fi 
faämmtlich im einer Linie auf und brachten dem Kaifer ein 
mehrmalige® freudiges Hurrab, Im Augemeinen waren Ihre 
Mojeät mit idrem Nufentbalte in Drenburg fehr zufrieden, 
und änferten twieberbeit: Sie hätten fid deu guten Bufland 
Dirfer vom Sitze Ihrer Wenierung fo üderaus eitlegenen 
Etrppengrgenden aar nit fo wergeftellt. 

(Die Gortfegung folgt) 


Notiz. 

Bon Automarbi’s Merfe über Napolten's Iehte Aue 
genblicke (wovon wır fo eben bei F. Hartmann in Leipzig reine 
recht gute Ueberſezung muter dem Zitel: Denfwürdigkei« 
treu des Dofsor d. Automarbi über die legten 
Zage Napoltous, erbalten baben) wurde die ganıe erſte 
Auftage Fat im demielben Tage verfanft, mo Me erihienen. 
Mein der Enthufiasmus und die Erwartung fanden ihre Rech- 
nung nicht dabei, Des Menen, Unbekannten darın, fagt rim 
Werichterflatter ans Paris, ift wenig, das Tagebuch Über die 
Kranfpeit abgerechnet. i 
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Rah Stuͤrmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Zortfegung.) 

Sept berichtete Robert, der mit dem MWerbande zu 
Stande gefommen war, feinem Herrn, daß er die Wunde 
bes Greifes im Gangen nicht fir gefährlih halte, Die 
Kugel ſey durch die rechte Seite der Bruft mach der Schul: 
ter hingedrungen, und fo durch einen günftigen Zufall von 
den eblern Theilen, deren Verlegung den unabmendbaren 
Tod zur Folge babe, abgelentt worden. Höchſt nothwen⸗ 
dig fen es übrigens, daß der Verwundete fogleich einem 
geihitten Wundarzte übergeben werde, und überbanpt «ld 
in dieſer Lage erforderliche Pflege finde, 

Kaum batte des Freihberrn Diener feine tröftende 
Rebe vollendet, als Stimmen den Berg berauf erflangen, 
und das Gerdufh mehrerer Mahenden ſich hören lieh. 

„Gott fen gelobt!” fagte Unna, indem fie tief anfs 
athmete: „das find mnfere Leute, bie durch unſere ungen 
woͤhnlich lange Abweſenhelt beunruhigt, und aufſuchen.“ 

Die Jungfrau hatte ſich nicht geirrt. Es waren bie 
Diener lhres Waters, melde jetzt erſchlenen und dur den 
fiberrafhenden blutigen Unblit ihres befinnungslos hinge⸗ 
fireäten Herrn In sine micht geringe Beſtuͤrzung verſetzt 
wurden. Unna erllärte ihnen mit wenigen Worten, 
und infofern fie felbft bavon unterrichtet war, das ſchreck⸗ 
lie Greignif, . 

In aller Cile glocht man nun von Aeſten und — 
eine Tragbahre, auf welche der Ohnmächtige gelegt wurde. 


elegante Welt. 


den 41, März 1825. 








Laugſam und vorſichtig trugen ihn die Diener den ſteilen 
Gebirgspfad hinab. 

Unna ftänte ich, indem fie ſchwankend dem Auge 
nachſchritt, auf Haldenſchild's Arm. ie zitterte 
heftig und wagte nicht, zu dem ſchwer beleidigten Juͤng ⸗ 
linge empor zu blicken ober ihn anzureden. Eduard 
erkannte dad Peinliche ihrer beiderfeitigen Lage. Er 
brach endlich das drüdende Stillſchweigen und fagte mit 
fanfter, wehmuͤthiger Stimme: 

„Das furhtbare Licht ber Schuld, In welchem Sie 
mich bei unferm Wiederfinden faben, mein Fräulein, iſt 
nun wohl verſchwunden. Darf ih num hoffen, daß eine 
mildere Gefinnung in ihrem Inneren Raum gegen mid 
gefaßt hat?" 

Anna brach in Thränen aus, welche brennend auf 
Eduard’s Hand fielen, und entgegnete (hluhzend: 

„Ich weiß es wohl: Sie fünnen mir nicht verzeihen, 
und es it gerechte Strafe des Himmels, daß ich fir den 
übereilten fchretlihen Verdacht, bem ich, durch den furcht⸗ 
baren Anblick überwältigt, unbedachtſam mid bingeges 
ben, ſtatt ber getränmten Wonne bei unferm einftie 
gen MWiederfehn nur Leib finde, und im ihrer Seele Miße 
trauen gegen mich erkenne.“ 

„Wie! mein Fräulein,” rief Haldenſchild frew 
big erglühend aus, und faßte der Jungfrau beide Haͤude 
mit ben felnigen, indem er fie fo zum GStiuftehen nd- 
tbigte: „Sie haben meiner fort und fort gütig gedacht, 
Eie haben Wonne von bem Augenblide erwartet, in wel⸗ 
chem wir und wiederfinden würden? — D Id Gluͤclicher! 
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Da habe Ich ja ben Preis meiner Entfagungen gewonnen, 
da iſt mir das Heil geworben, das eine herrlihe Sons 
ne — über blutige Schlahtgefilde und auf einfamen 
Wanderungen mir ermuntermd entgegenftrahlt, ba iſt der 
große Zweifel meines Lebens befeligend gelöft 1’ 

Auch über die Wangen ber Jungfrau, welche In ſchmerz⸗ 
licher Bedraͤngniß das Gehimniß ihres Herzens verra⸗ 
then hatte, verbreitete fi eine glübende Roͤthe. Uns 
na wand ſich fchweigend von dem Freiherrn los, und 
eilte dem Zuge der voreilenden Diener nad. Eduard 
folgte von der fhönften Hoffnung belebt. 

Der Ausyarg des Waldes war nun erreicht. Ein 
nahellegendes alterthuͤmliches Gebäude, am welhes ein 
geräumiger Park ftieh, zeigte fi jegt. Die Wellen des 
Luganer See's brachen ih an ben Grundfeiten bes 
Hauſes, und befpülten die babe Terraſſe des Parts. Alle 
Anmuth und Größe ber ſudlich ſchweizeriſchen Natur fans 
den ih am diefer Stätte zufammen. Hier war der Lands 
fig, anf welchem Anna und ihr Water, fern von dem 
geräufhvonen Treiben der Welt, dem reinen Genuſſe ber 
Natur, dem finnigen der Kunft und Wiſſenſchaft lebten. 

6. 

Der Abend war bereits nahe, ald Unna, ber Freis 
herr und die Eräger mit dem Verwundeten in die Billa 
einzogen. Mit aͤngſtlicher Weberrafbung und beitürgter 
Gebebrbe verfammelten fi die Bewohner bes Haufes um 
die Bahre, auf welcher der ohnmaͤchtige Greis lag. - Aber 
zu Eduard’s Verremdung erbob fih unter ihnen feine 
laute Klage, feine Frage nach der Erklärung dieſes Unfalls 
ließ fih hören. Die Dienerfchaft betrug ſich überhaupt 
mit einer Shen und einem Eifer, welche ahnen ließen, 
daß im der Megel bier das Wort eines jtrengen Bebleters 

walte. 

Anna lich ihren Vater ſogleich nach feinen Gemds 
chern bringen und folgte ſelbſt dahin. Haldenſchild 
und fein Diener wurden von dem Kaftellan des Hat 
ſes durch viele duͤſtere, gewölbte Gaͤnge zu einer Meihe von 
Simmern gebracht, welde in ihrem altertbümlihen Prunke 
fih als die Gaſtzimmer des Schloſſes auswiefen. Man 
erkannte leicht, das feit langer Seit hier Niemand ber 
berbergt worden ſey. Dichter Etaub lag auf den Gerd 
tben, ungetört hatten gablreihe Spinnen bier Ihr Gewebe 
angelegt, und als der Kaftellan, mit ben erhellenden 
Kerzen In den Haͤnden, die Gemaͤcher voranfchreitend bes 
trat, ſchwirrte eine große Fledermaus von bem Gewölbe 
der Decket herab und über die Hdupter der Einfpreiteuden 
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hinaus in bie dunkeln Gänge des Haufed, Bel der Vers 
wirrung, melde durch die in folder Art nicht erwartete 
Heimkunfe des Schloßberrn unter der Dienerfhaft vers 
breiter werben war, hatte man an die zeitige Unwohn⸗ 
lichkeit dieſer Gemaͤcher nicht gedacht, und auch verfäumt, 
vor ber Einführung des fremden Gaſtes in diefelben nur 
bie notbwendigfte Reinigung vornehmen zu laſſen. Der 
alte Kaſt ehlan, dem die Ehre des Hanfes ſehr am Her⸗ 
den lag, ſuchte nun mit cilfertiger Sorgfalt das Vernach⸗ 
läffigte wieder nachzuholen. Während Haldenfhild 
an das geöffnete Fenſter getreten war und binab anf die 
Fläche des See's blidte, deſſen weitauslaufender Spiegel 
fig in dem Mebel der Abenddämmerung verlor, und bes 
wunbernd zu den riefigen Bergen binüber fhaute, welde 
fih In dunkeln Maſſen und fharfen Contouren am jenfeiti: 
gen Ufer des See's erhoben, räumte der Alte ſtill und 
beforgt, daß der Fremde ed niht bemerken möge, man⸗ 
ches übernüffige Geräth ans dem Wege, fuchte in der gan 
gen Einrichtung des Zimmers eine gewiſſe Ebenmäßigtelt 
her zuſtellen, unb fduberte das Befidubte mit gemwandter 
Hand. (Die Fortſ. folgt.) 


Ueber Dante's neues Leben, von Karl Foͤrſter. 
(Fortfegung.) 

Meter wird dann erzählt, wie er, ald er den verdes 
berten Zuſtand feines Herzens nicht laͤnger babe verbere 
gen können, vom Zufalle begünftigt, eine andere Dame 
zum „Schirme feiner wahrbaftigen Liebe” gemacht habe. 
Don diefer heikt ed Dann im Kolgenden ; 

„Als nun aber das Fräulein, mit deſſen Hülfe ih fo 
lange Zeit meine Neigung verborgen gehalten, genötbiget 
mard, befagte Stadt (Florenz) zu verlaſſen und weit bins 
wegzuziehn, mar ich nicht wenig beftürzt, bes freundlichen 
Schutzes hinfort entbehren zu müfen, und ih war ums 
troͤſtlich, mehr als ih es ſelbſt zuvor geglaubt hatte, 
Und weil ich meinte, es möchte die Welt, wenn ih nicht 
mit einigen ſchmerzlichen Worten von ihrem Scheiden ſpraͤ⸗ 
de, mur noch eher erratben, daß ich etwas verhehlte, fo 
foßte ih den Entſchluß, meine Klagen In ein Sonett ein 
zufleiden, weites ich bier niederfchreiben will, weil meine 
Herrin zu gewiſſen Worten, die darin vorfommen, bie 
unmittelbare Veranlaſſung gewefen, wie jedem, ber cd 
verſteht, von felbit einleuchtet. Und baranf bichtere ich 
folgendes Sonett: 

O, die ihr wandelt auf ber Liebe Stegen, 
merft auf mein Thun und Pfiegen 
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end feht, ob wer je gleiches Leib getragen; 
nur, fieb’ ich, hört, wie mir das Gluͤck entgegen, 
dann mögt ihr Aberlegen, 

ob ich nicht Haus und Schläfel aller Plagen. 


Es gab — nicht meiner wen’gen Tugend wegen — 
and reiner Huld Bewegen . 
mir Lieb’ ein füßes Sepn, fo vol Behagen, 
daß ich oft ſagen hört’ auf meinen Wegen: 
„Um Gott! dur welchen Segen 
mag dem das Herz fo froh umb fröhlich (lagen 7 


Nun aber ift die Freudigtelt vergangen, 
die ch mir quoll aus reihem Liebesſchreine; 
ich fteh? fo arm, alleine, 
daß ich davon zu ſprechen fühl’ ein Bangen, 


Und nehm? ich meine Iuplucht dann zum Scheine, 
mie wer ein Hebel birgt, von Scham befangen, 
ſpricht Füft aus Ang’ und Wangen, 
meil ih im Herzen mid verzehr und weine,” 


Kurz darauf reifte er von Florenz nad ber Gegend, 
wo jene Dame ihren Aufenthalt genommen hatte. Uns 
terwegs erfheint Ihm Amor und kuͤndigt ihm an, mie die, 
die ihm bisher ein Schuß geweien, nicht nach Florenz zus 
ruͤckehren werbe; zugleich aber nennt er ihm eine Andere, 
die denſelben Dienft ihm leiſten ſole. Doch hören wir 
Sieber den Dichter felbft, wie er den Vorfall In einem 
Sonette erzählt: 

Des Weges ritt ich jüngft und dacht' Im Leibe 
ber Fahrt, die ih fo ungern unternommen; 
da fah’ ih Amorn mir entgegentommen, 
als einen Pligerdmann, in leihtem Kleide, 


fo arm fein Anſehn fonder Schmuck und Freude, 
als wär’ ihm feine Herrihaft abgenommen; 
und fenfjend am er, wie von Web betlommen, 
geſentten Haupt's, daß er bie Blicke melde. 


ls er mich fah, ſprach er, weil er mid nannte: 
„Ans weiter Ferne komm’ Ich hergegangen, 
wo fi dein Herz befand durch meinen Willen, 


and bring’ ed, neue Luſt dire gm enthuͤllen.“ — 
Da batt’ ich gleich fo viel von ihm empfangen, 
daß er verſchwand, und ich nicht wie? erkannte. 
Der Gehorfam, mit dem er dem Willen bes Gottes 
fih fügt, wird ihm zu einem Quell des bitterften Jam⸗ 
mers; denn auch Beatrice laͤßt fih taͤuſchen und verfagt 
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ihm den Gruß, deſſen bloße Hoffnung ſchon „eine Flamme 
ber 2iebe und Verſoͤhnlichkeit““ Im ihm zu entzünden pflegte. 
„als mir fo meine Geligkeit verweigert war,” fagt er 
ſelbſt, ergriff mid ein folder Schmerz, daß ih, dem 
Umgange ber Menſchen entfagend, hinausging, um an 
einfamer Stätte mit den bitterften Thränen die Erde zu 
baden. Und als ih mich etwas erleichtert fühlte durch 
ſolches Weinen, verſchloß ih mid in mein Kämmerlein, 
wo ich ungehört jammern Fonnte, und nachdem ich bier 
gu ber Herrin der Holdfeligfeit um Erbarmung- gerufen 
und geſprochen: O Amor, hilf du deinem Getrenen ! 
ſchlief ich, wie ein geſchlagenes Kind, unter Thränen ein.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 





Beliſar. 

Seht mich Beliſar um eine Gabe 
Bettelnd Hier mit Hef gebzugtem Sinn?! 
Der ich einſt die Welt erſchuttert habe, 
Finde nun Fein Plaͤtzchen mehr darin, 
Eine Fortunens Ghnftling, von Bellonen 
Mit dem elteln korbeerſchmuck gefränt, 
Bar ein Pfeiler ich den Fuͤrſtenthronen, 
Aber nun ein Bertler und verbähnt. 


Worte koͤnnen meine Lippen finden 
Rur fhr mein zu hartes Erdenloos; 
Und dad matte Auge elnıd Blinden 
Bird der Odzmerzendthränen Mutterſchooß. 
Tenggeftalten redeten von Pleben; 
Webet Keiner bat es treu gemeint. 
Mur ein trenes Thier iſt mir geblieben, 
uls mein Führer und ald wahrer Zreand, 


Beſſ' rer Denfh! Komm“ lind're meine Schmerzen! 
Meine Lippen find vom Durſt fe heiß. 
Wenig Mitleid mur dem kranken Deren, 
Einen Labetrunk dem matten Grels, 
kaß' mich, Bruder ! nicht vergebens ſtehen; 
Menſch! bedenke, du erretteſt mich. 
Kann ih auch die milde Hand nicht fehen: 


Eicht der Himmel, frommer Geber, Dich. 
Georg Darıne. 


Korrefponden; und Motiezm. 
Ans Berlin, ben 23. Februar. 

Unſere Faſchiugtreſt it geibiohen, es bat aber eben fü 
febr an Bremsen, deren Sadf mur fehr geringe war, als an 
släntenden Feften gefehlt. Auf einem der Walt, weiche sr 
Karnevalszeit der Zauzmeifler Ehulz bei dem Hoftraiter 
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Fagor im veranſtalten pReat, und wo ebenfalls nur ber Zu ⸗ 
tritt auf Cintaßtarten, die zuvor gefanft werden müfen, frei ſtebt, 
fund eine febr mnanaehedmeiärdıung Sratt, Ein Herr Di .. 
bebauptete gegen einige Bekannte, daß er auch ohne Eintaßs 
tarıe dan Zutritt erbalten mie, und als man Dies dezwei⸗ 
felte uud veitritt, ber er femen Ösanern eine Aette am. 
Diefe wurde angenommen, nad nun gına er aut denen, welche 
mit ibm gewertet, nad dem Bulltofale, Ein dort jur Auf 
rechthattung der Drdnung ſtedeuder Soldat verweigerte ibm 
den Eintritt. es kam am beftigem AWortwechiel, felbft zu bie 
figen Zbartichfiiten. Der Wetter dette Sucturs berbei, um 
den Girg davon zu fragen. MWür Anmeſende waren tbeilt 
Solid ente uftet über eine folhe tumuttuariſche Störung el 
nes Bergnügens, tbeits deſtützt, und munde fuchten Ab durch 
die Bincht durch Nbenausgäuge und felbft burd dem Keler 
au retten, Cine Derbersgeboire zattreiche Wache flelte endlich 
Die Ruhe wieder dir, aber das Beraniigen war gefört, und 
ZJeder frod, das Greie zu gewinnen und in fen friedliches 
bänstibes Aſhl zu gelangen, Es vrifirdt fih vom feidfi, Daß 
gleich den folgenden Tag Über eiue folgte Erörung ber Runde 
eine firenge Unterfuchung verbängt worden ıfl, Cine große 
Anjahl derjenigen, weiche auf diefem Ball gemein, find ber 
relts vernommen worden und baden ibre Ausſagtu eidlich er⸗ 
darten müfen; die Unterfuhung ift jedoch noch mit abaes 
ſchloſſen, auf jeden Gb wird «6 aber für den Urbeber dirfer 
Uurube wegen feiner MBiderieglichteit gegen bie Wache eine 
tbeure Wette werben, 

\ Am 26. v. Mon. fpielte der eilfiäorige Sohn eines Thea⸗ 
terarbeirers des Möniaftadrfchen Toeaters in der Garderobe 
mit einem für die Borſteunug dert bränblicben Viſtelz «es 
ning loß, «6 war zuvor geladen, aber «6 bar Keinen beicdas 
diat. Es war Diet ein aniälig alndlıcher Unftaud, den, 
wenn es bei der Borſtelung abaeſchoſſen worden wäre, würde 
es unflreitlg Schaden und algemane Beſturzung verurfacht 
baben, (Die Gortien, folgt.) 





Yud Hamburg (Befhluf.) 

Uber jest laßt mid auch eim Wort zu Eurem Herzen 
reden, Ihr glüdlihen Bewohner glücticherer Begenden; — 
Michtet Eure Mugen anf das viel ungindiıbere Holfeim, 
Das für dietrmal von ums mit, oder doch nur ſehr ſchwach, 
unterflügt werden fann, weil wir felbft leiden, bort haben 
viele Tauſende Hiles verloren, und das Land bat überdies 
durch Die niedrigen Getreidepreife fhon feit vielen, vielen Dab⸗ 
wen fo fedr gelitten, daß die Büter faft michts mehr wert 
find, Bür dieſe, Ihr wackern Betwohner Beipsiat, rufe ich 
defonders auch Eure Milde an, mad id werde fiber mit 
vergebens zu Eiern gefibioofen Herzen fpretten! Jeder gebe 
nur, waß er gerade entbebren fan; Hobarfinute werden 
fetbt wohl einmal ein Vergnügen aufopfern, um die Tbräne 
des Kummers vom Huge des leidenden Bruders zu trodnen, 
und Sie, Herr Redacteur, Sie werden gewiß freundtih dieſe 
Babe der bülfreichen Menſcheufiebe in Empfang nehmen unb 
fie an den Hru. Kaufmann Donner in Attoöna fenden, der fi 
dazu erboten bat, fie weiter an die rechte Bebörde *) und an 
Die wahrhaft Beitenden im befürbern, Das Unglüd und 
die Noth in jenen Gegenden find fo unabſehbar arok, daB 
uur darch Unterſtützung von allen Geiten demſelben einiger« 
maßen gefeuert werden Tann, Was ein Denihenfreund das 


*) Mit Freuden werde ich biefer Aufforderung eutſprechen, 
und jede mir amvertrante Babe zu ibrer Beſtimmung 
befördern, d. Red. 
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Ger unternimmt und thut. um feinen Tribut dei Wehlwot⸗ 
leus an bie Unaglüctichen zu entrichten, das finrer gewiß bie 
tbärigfie Unterfiügung von alen Geiten: o möae es recht viele 
foisger Dinner und Grauen geben, und bie Hülfe recht ſchneu 
kommen! — 1.6— 





Aus St. Petersburg. (Fortſ.) 

Nm 27. Sept. verlieh der Karſer Orenburg. fernen Weg— nadı 
Ufa, der Hauprfladt des Bonvernements Drenburg, ridtend, 
woicieft er am 28m Abende mm 7 Udr eıntrai, Ede er In 
die Stadt fuhr, Mleinete er ſich im Haufe des Kofalen «Mine 
fübrers Patramin um (drum nie Detritt der Kaifer Wirrander, 
ſich anf Reifen befindend, irgend einen Dre im Reifegemande). 
Diefem verlicb er für die ibm dadurch verurfachte fieine tin 
beanemtichkeit taniend Rubel. feiner Battin einen Brillank⸗ 
ring. feinen beiden Töntern briliantwe \ermore Ber ber 
Rarbeprale juerfi baltend, empfing Ibn an Perfelben der Erz⸗ 
diſchef im Befsige der amarichenfien Berfttihteit, Der Kriegde 
und Giilgouvernenr, dir erfien Stabtantoritäten, ber Adels⸗ 
marfaal an der Spike feines Corps nad die Übrigen Kors 
Poratiouen der Bürgeribaft., In die Are tretend, bewills 
fommmete ibn der Erzbiſchof mir einer kurzen Frierlichen Nebe, 
Um folgenden Morgen batıen die diftinauirteften Verionen aller 
Erande das Mlüd, dem Aaifer in eier Generalanbiens Präs 
ſtutirt zu werben, wodel Ibm die Kaufmann» und Bürgers 
ſchaft, der Nationatitte gemäß, Brot und Balz Überrechte, 
Darauf bielt der Kaiſer Keoue über bie im Ufo aarnifonıren« 
den Truppen, und beſah darauf ale Öffentlichen Gebaude und 
Inftıtute ber Gtadt, unter andern Das neuerbaute Bymnar 
fium, das im Ban beariffene neue Stadrgefänguih, das gegen⸗ 
wärtig befiebende (in Dem er lange verweilte und fi forglamft nach 
dem Bufande deſſelben und feiner Eingekerkerten beiraate), 
daß Armen: und Irrendaus, das Spital. Un dieſein Tage 
wurden jur Mittanstofel des Kaifers Ber Erzbifbof, der 
Kriegsı, Eivilr und Bicegeuberneur, ber Ahrismarfball und 
der Wenerullientenant, Furft Urafom, arjonen, Abende wohnte 
der Kaifer dem Ihm won Adel gegebenen Balle bei. Um daß 
UAndeuten der Begenwart Sr. Drajeflät im Gouvernement Drene 
burg, das neh mie em ruffifher Monarch früber beſacht 
batte, für immer in wertbem Anpdenfen zu erbalten, befioh 
der Drenburgiiche del, tn Ufa eine Kirche ju erbauen, und 
fie nad dem Heiligen St. Mirrander » Newito « Kirche in benene 
nen, Der Kaifer gab gern feinen Keuſens dazu, und ger 
rubte wenige Stunden vor feiner Mbreife, am 30. Geptember, 
ſeldſt zu derſelden ben erflien Grundflein zu lem. Gieich 
nad feiner Abreiſe begab fib der Eribildiof, begleitet von den 
erften WMutoritäten und Kerporatiouen der Eradt abermals in 
bie Harbebraie, umd fendete bier, was bie Sefudte aler An» 
welienden in ıbren Kerpen ibm nadbfvradıen, Die inbrünftisfien 
Obedete zum Küerbönflen empor, Er wole das feruere Wohl⸗ 
eraedn und die atuctiche Gortfehung der Meile des Kaifers 
mit feiner AUmacht fchirmen, 

(Die Gortfegung folgt.) 





Nor it 
®eroanger gibt neue „Chansons“ Berauß; so Gtüd! 
der Buchbandier Ladoofar bat ibm dafur 21.500 Franken ger 
geben, alle bundere Thaler für jedes — Lied ungefähr, Ei, 
wie wird da mander Melrgenneitebichter auffenizen! Indeflen, 
Beranger muß and ein Eiimmden zuridiegen, wenn er 
etwa wieder nad St. Prlagie wandert. 


tt — 


Berieger: Beopola Boh. 


Redactenrı 8, 8. Metbuf. Müller. 
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ben 12. März 1825. 





Ueber Dante’8 neues Leben, von Karl Förft:r. 
(Fortfegung.) 


Jert erſcheint ihm Amor und raͤth ihm, ſich ber Ge⸗ 
liebten ganz zu entdecken, und ihr zu eröffnen, wie es 
feit feiner früheften Kindheit der Ihrige geweſen. Er 
thut dies im einer fchönen Ballade, die wir hier, um 
für Anderes Raum zu gewinnen, übergehen mülen, — 
Seine Liebe koſtet ihm fhweren innern Kampf, den er in 
einem Sonett alfo ſchildert: 
Meine Gedanten fpreden all’ nur eben 

von Lich’, obwohl fo ungleich fie erfcheinen, 

daß der ihr Meich erklärt für thöricht Meinen, 

weil mid ein andres drängt, danach zu fireben; 


ein dritter will mir Freud’ in Hoffnung geben, 
ein vierter wieder treibt mich oft, zu weinen; 
nur daf im Flehn um Mitleid fie fi einen, 
wie al’ in Einer Hergensangit erbeben. 


Drum welß ich nicht, weh ich mich fol bequemen; 
ih moͤcht' und weiß doch nicht, wovon zu fagen. 
So treib' ich unftet in verliebtem Irren, 

Und fol fi je der Inn’re Zwiſt entwirren, 
muß meine Feindin ich zu bitten wagen, 
die Herrin Mitleid, mein fih anzunehmen, 

Aber er findet ftatt des Mitleids Epott, als er bald 
danach im einem Kreife von Frauen bei'm unerwarteten 
Anblide der Herrin die Faſſung verliert, Tief gekraͤult 
richtet er am bie Lentere folgende Worte: 


.— — 


Ihr fpottet mein, o Fran, mit andern Frauen, 
und frager nicht, wie ſolches denn gefchebe, 
daß ich fo umgeitaltet vor euch ſtehe, 
begriffen, eure Schönheit anzuftauen. 


Und wußtet Ihr’s, dürft ich auf Mitleid banen 
und boffen, daß es gnaͤdig mir ergebe; 
denn trifft mich Amor fo in eurer Nähe, 
gewinnt er Kühnhelt und ein ſolch Vertrauen, 


daf von den bangen Geiſtern er die einen 
tödtet, bie andern treibt aus ihren Kammern, 
und felbit nur bieibt, damit er euch betrachte, 
Drum muß ich ganz ein Underer erfchelnen ; 
doch alfo nicht, daß taub mid ſolches machte 
gegen ber armen Audgetriebnen Jammern. 


Mancherlel Zweifel noch bebrängen fein Gemuͤth, 
von denen das Büchlein in ungebundener Rede und im 
Verſen ausführliche Kunde gibt. Dann fährt die Erzaͤh⸗ 
lung alfo fort: 


„Hlernach gefchahe es, daß, als ich eines Tages auf 


elnem Wege ging, Idngs welchem ein klares Baͤchlein das 


hinſtoß, ein Jolch Verlangen, zu fingen, mich ergriff, 
daß ich der Weile, im der es geſchehen möchte, nachzuſin⸗ 
nen begann. Und ich erwog, daß es nicht ziemlich ſeyn 
wuͤrde, vom ihr anders zu reden, als indem ich In zwel⸗ 
ter Perſon zu andern Frauen, doch nicht zu allen, fon 
dern zu folden nur ſpraͤche, die von wohlwollender Ge⸗ 
ſinnung und nicht blos Frauen (dem Autlitze nad) wis 


51 


403 


x 


ren. Und alsbald ſprach meine Zunge, als wie von fels 
ber bewegt, und ich fang darauf sine Eanzone, welche fo 
anhebt x 
O bie ihr din Verſtand befist der Minne ac, 
Mit großer Freude bewahrte ich diefe Worte im meiner 
Herzen, und gedachte, mit ihnen den Anfang zu machen. 
als ich baber nah der Stadt zurüdgekehrt war und einige 
Tage überlegt hatte, begann ich eine Canzone mit diefen 
Anfangsworten, und geordnet, wie im Folgenden zu er⸗ 
ſehen iſt: 
O, die ihr den Verſtand beſitzt der Minne, 

euch, Frau'n, will ich von meiner Herrin ſingen, 

nicht, weil ih glaubt' ed würdig zu vollbringen, 

nur um mein Herz von feiner Glut zu leeren. 

Gedent' ich ihres Werths in meinem Sinne, 

fühl" ich fo ſuüß die Liebe mid durddringen, 

daß ich, verzweifelt? ich nicht am Gelingen, 

tedend wollt’ ale Welt zu lieben Ichren, 

Doch dürft ihr nicht fo boden Flug begehren, 

daß ich zuletzt aus Furcht beſtund' in Schande; 

nur leicht von ihrem anmutbreihen Stande, 

wie fih’# geziemt, will Id mit euch verfchren, 

liebende Midchen, und mit euch, o Frauen, 

weil euch nur ſolche Kunde zu vertrauen. 


Zum göttlichen Verftande fpricht ein Engel: 
„D Herr, es bat auf Erden fih erſchloſſen 
„ein fittig Wunder, einem Geiſt entſproſſen, 
‚Dad Strablen bid zu und borangeglommen, 
„Es wuͤnſcht der Himmel, ledig font der Mängel, 
„son feinem Herrn die Seele zum Genojlen, 
„und Heil'ge Mebn, in Andacht hingegoſſen.“ — 
Doch Mitleid ftreitet für der Erde Frommen; 

Gott weiß, der Herrin gilt, was er vernommen, 

und ſpricht: „Ihr Lieben duldet noch und traget ! 
Noch bleibt, auf vie Ihr hofft, mo Einer zaget, 
fie gehn zu ſehn, der, wenn die Zeit gefommen, 
der Hole Mifgeſchaffnen wird erzäblen: 
Ich fah die Hoffnung der ermählten Seelen!" 


Der Himmel win die Herrin ſich gewinnen ; 
und nun von ihrer Tugend folt ihr wien: 
BIN eine Fran des Adels Schmuc nicht miffen, , 
g:h? fle mit ihr; denn im Woräbergebn 
wirft Amer @is in fünd’ge Herzen, innen 
durch Froſt zu toͤdten, was der Schuld defliffen ; 
doch edel lebt’ und würde jterben mailen, 
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wer es ertrüg”, ihre Aug’ in Aug’ zu ſtehen. 
Wen merth fie fand, zn ihr empor zu fehen, 
wird an ſich felbit der Tugend Kraft gewahren, 
und wen des Grußes Segen widerfabren, 
vergißt in Demuth, was ihm Leids gefcheben, 
Und als mod Größ’res dat ihr Gott gefpendet, 
daß, wer fie jemals ſprach, nicht übel endet, 


Die Liebe fagt von ihr: „D wie dod Immer 


bat Sterbliches fo reine Zier gewonnen!" 

und bit fie an und fhmört, daß Gott gefonnen, 
in ihr ein neues Wunder ansjulegen. 

Ihr reiner Leib iſt wie mit Perlenihimmer, 

im rechten Maf, wie's Frauen zlemt, umfponnen ; 
in Ihrem Bilde ftrablt der Schönheit Segen; 
and ihren Augen, wie fie fi bewegen, 

giehn liebentaammte Geiſter aus und zuͤnden 
bie Hugen, die nach ihnen fchaun, und finden 
die Herzen auch anf mwohlbefannten Wegen. 
Ihr ſebt die Lieb' auf ihrer Stirn ſich malen; 
fein Bit ertrüg’ es lang’ in ſolchen Strahlen. 


Canzon', ih weiß, dab du zu fprechen geheſt 


zu vielen Frau'n, wenn du zum Schluß gediehen ; 
drum rath' ich, weil ich Pflege dir verliehen, 
als Amors zartem Töchterlein, in Zeiten, 

daß du, wohin du kommeſt, fagft und ficheft; 
„Lehrt mic den Weg! Zu ihr ia fol ich ziehen, 
von deren Preis ih meinen Schmud geliehen!“ 
Und wilft du nicht umſonſt des Weges (reiten, 
fo weile nimmer unter ſchlechten Leuten, 

und zeige, fo du kannſt, nur da dich offen, 

wo edle Frau'n und Maͤnner du getroffen, 

die dich auf kurzen Pfad zum Ziel geleiten. 
Und Haft du Amorn dann bei ihr gefunden, 
empfiehl mich feiner Huld, wie du verbunden. 


Kurz darnach von einem Freunde befragt, was Liebe fep, 
antwortet er, zum SCheil mit feines Ariſtoteles Worten: 


Lich’ und ein adifg Herz find Eins zu nennen, 


wie und des Weifen alte Bücher lehren; 
fo wenig kann fih @ins vom Undern trennen, 
als dad Bernünft’ge ber Vernunft entbehren. 


Mater macht Amorn, lernt fie Liebe kennen, 


zum Herrn, das Herz zum Haus, drin einzukehren 
und Schlaf und Ruhe da fi zu vergönnen, 
die manchmal fung, manchmal and lange waͤhren. 


405 


- Die Ehönbeit drauf, als hohe Fran gritaltet, 
zeigt logend fih ben Augen, daß bie Triebe 
nach dem erwachen, was fo hold zu ſchauen. 


Und oft fo lange drin das Erhnen waltet, 
dab aus dem Schlaf ed wert ben Gelft der Liebe; 
Und Gleiches thut der mare Mann in Frauen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Nah Stuͤrmen Ruhe 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 

Eduard überdachte die Greignife ded Tages. Das 
Längit erfehnte Ziel wor erreicht, die Gelichte gefunden, 
Die Erfuͤlung feiner feligften Hoffnungen durfte er aus der 
unmiltürlihen Offenbarung Anna’s abnen, er konnte 
mit einer Beſtimmtheit, an die er bis jest noch nicht zu 
denken gewagt hatte, dad Eluͤc feiner Zukumft Im beiterm 
Phantafiebildern geftalten, Und dennot blieb noch Immer 
ein trübed, deunruhigendes Gefühl in feiner Seele herr⸗ 
ſchend, das er nint zu entfernen vermodte. Die dum⸗ 
pfe geiſtige Gedrüctbeit der Hausbrwohner, die Erinnes 
‚rung an die Unthat des ihn no rötbielbaften Matt he o, 
des vermundeten Greiſes felbit in der Ohnmacht nod fo 
flarren und firengen Züge, ja, fogar die, in ihrer Alters 
thümlichfeit unbeimliche Pracht der Gemaͤcher ſchienen 
ihm Urſachen diefes ſouſt unerklärlihen Graucus. Da 
fiel es ihm plöglid ein, daß ihm noch immer der Name 
des Schloßbeſitzers wnbefannt, und daß jekt der Augen 
blick getommen fey, in welchem fi dieſes Raͤthſel, das 
ihn Jahre hindurch genectt, loͤſen fünne, Maſch wandte 
er ſich num und fagte zu dem Kaſtellan, ber, nad: 
dem er fein Gefchäft vollendet, eben im Begriffe war, 
das Zimmer zu verlaffen ! 

„Berwohut Quer Herr fchon lange biefen Landfig 7" 

„Braf Sinner,” entgeguete der Aaftellan, 


indem er fi ummendete und in gebüdter SteQung dem 


Gaſte einige Schritte näber trat: „Graf Sinner 
bat dieſe Mita, melde ſchon feit Jahrhunderten feiner 
Familie eigenthümlich it, aber in neuerer Beit lange uns 
bewohnt geitanden bat, feit dem Tode feines einzigen 
Sohnes zum Aufenthalte erwaͤhlt. Der junge Graf 
Eddo diente als Oberſt im frangöfiften Heere, und blieb 
In dem letzten Zeldzuge. Da mochte der alte Water nicht 
länger auf dem Gute In Sraubänden mellen, me 
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Alles ihm die Erinnerung an den Verlornen fortwährend 
lebendig hielt.“ \ 


Der Freiherr bebte zuſammen bei biefer Rede bes 
Graufopis: „So babe ih dem Bruder der Gellebten 
feindlich entgegengeftanden,” dachte er bei fih, „vieleicht 
bat meines Roſſes Huf den Körper des Eterbenden zer⸗ 
treten, vielleicht meine Waffe ihn“ — er rif ſich mit 
Gewelt los von. der midrigen Vorſtelung. Aber es 
düntte ihm feltfam, daß’ jetzt wieder das bleiche Antiig 
bes frangöfifchen Offiziers, das ſich ſchon fa ftörend im 
feinen lieblihen Traum gedrängt, vor dem Ange feines 
Geiſtes fand, dab es bald von der regen Phantajie her— 
vorgerufen and den daͤmmerigen Winkeln des Gemachs 
überaf fo drohend ihn anguftarren ſchien. 


Der Kaftellam fuhr jent mit zutraulicher Gefhwäze, 
sigkeit fort: „Graͤfin Anna märe, wie ih aus 
dem Munde ihres Zoſe weiß, welt lieber auf dem 
Shlofe in Graubünden geblieben, als hierher in da 
alte Hand an dem abgelegenen See gezogen. Nur mit 
Mühe und Widerwillen konnte die junge Gräfin fih von 
dort trennen. Es ſchien immer, als erwarte fie Jeman⸗ 
den dort, und noch am lepten Tage ihres Aufenthaltes 
fand die Kammerfrau fie bei'm Untergange der Sonne auf 
ber hohen Terraſſe nah dem Schloſſe, wie fie ſehnſuͤchtig 
und unruhig nich den blauen Bergen hinüber fhante, über 
welche die Straße nach Deutſchland führt. Hier Ichte 
der Herr mit Gräfin Unna ganz fill und eingezo- 
gen, ohne mir bem Abel in Lugano, ober auf ben bes 
nahbarten Viten, den mindeften Umgang zu pflegen. 


Haldenfhild hatte auſmerkſam zugebört, Ans 
na’s frühere unbedachte Offenbarung gab ibm Grand zu 
vermutben, daß er ed ſey, deſſen Aukunſt fie in Gran: 
bänden gehofft und gewänfcht hatte. Er farltt ſinnend 
das Gemach auf amd nieder. Dann blieb er vor dem Kar 
ftellan ftehen, der eine Aufforderung zu weiterer Dede 
zu erwarten fchien, und fagte; 


„Wer aber iſt diefer Mattheo, deſſen Hand bad 
mörderifne Geſchoß nah der Bruſt des ehrwürbigen Gra⸗ 
fen richtete 2” 

„Wle,“ ſprach mit debenden Lippen und indem fi 
fein Autlitz mit einer Leichenblaͤſſe übergog ber Kaftels 
lan: „Mattheo war der Thdter ?“ 

(Die Eortfegung folgt.) 


Pr 
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Korrefpondenz und: Notizen, 


Aus Berlin. (Kortfegung.) 


An 31. 9. M. ſchlen es dem Nachtwächter, da er gegen 
10 Uhr des Abends in die Gegend der Fatbolifhen Kirche 
Fam, als wenn Demand aus deren Thüre nıngr, Doc) feinen 
Yugen in dee Dunfelprit und ber betrachklihen Entiernung 
nicht trauend, fragte er einen Borüberarbenden, ob er mut 
idm de nämlidr Erikeinung gebabt babe?! Da folder dies 
beftätiate, fo ana er zu dem Kufler der St. Hedwigetirche, 
der binter derſelben wohnt, und befragte ibn» ob er etwa iu 
der Rırde geweſen ſtyut — Dieſer verueinte ed, und Beide 
gingen nun mad ber Kirhe, um u Sehen, ob die Thür 
verfbtofen fey. Eie fanden fie uneröffaet, und ber Nacht ⸗ 
wähter glaubte, daß er ſich getauſcht babe. 


&ın folgenden Morgen feblten aber in der Klrche drei 
Kitariendıter, Solide waren alfe, vermittift eines Mach 
{mtüffels, catwendet worden, denn «in Dietrich taun 
awar -ein Schleß dfiuen, aber nicht wieder verichtrehen, — 
Es hat jedoch Feine gewinnfldhtige ubAdıe bei Birier Entwens 
dung zum Grunde gelegen, mau fand diefe drei Leucbter in 
eine Gentergardine armwideit, binter ber Ibire der Ratbes 
wage, mit einem Bertel, der auf eine ugeemische Werife zu 
verſtehen gab, dab fe mwertöfofe Leuchter ficb mir für dem 
Kitar eimer Kirche ſcickten, Die au ihrer Gemeiude fe viele 
Habe Periouen zahle. 


Ara 5. dief. Mon. farb allbler Dr. Ehriflian Mori 
Pauti, ſchon im aoften Jahre ſeiues Lebens, Oberlebrer am 
Griepridy6 = Werderſchen Synnakum, Er war ein tbatiger Hr« 
beiter an ber neuem beriinifchen Zeitſchrift, und ſchwerlich 
wird die Redaltlen einen andern Mitatbeiter finden, der der 
Tendenz fo entipricht, wie der Berflorbene, bie freitich mit 
der früdern berliniihen Monatsfhrift, die Biefter und Ser 
dite herautaaben, nichts gemein bat, Unter feinen iltera« 
riſchen Wrbeiten ift Die brdentendfle: Bebanfen, drei 
Sammlungen, in weſchen ſich feine Tigtuthüumtid teit am deut⸗ 
uqhſten drarafterifirt, und mo Ad faft ofle dieſe Mrbaufen um 
gewifle Iverm dreben, die bei ihm Ar geworden waren, Erine 
Brodäre: Tnrnfaden, iſt, wie das ber Vergeifenbeit bee 
reits ambeimgefaline Turuweſen ſelbſt, in dem Hiterarifchen 
Leibe untergegangen. Ju einem nenen bier erfchienenen Mus 
fenalmand für 1826 und Xenten find fünf neue Dieter 
piotziich bervorgeihoften — und wenn Kıdbeit Oeniatität bes 
wiefe, fo tonnte man reigen Erfog für den Bertuft eines 
@miiier's, Heinrihs von Kleiſt, Abrner'é« u. 
erwarten. 


Die Britfärift: Irid, welche der Verleger, Dr. Hrines 
mann, deraufgad, und deren firbenfarbiger Bogen iden 
fange in ein martes Grau jerfiofen war, if wir dem Ende 
Des verfoffenen Dahres aauz verfinmunben, Dabingegen er⸗ 
ſcheint ſeiſt dem neuen Jabre das von dem Buchdändter Pre 
tri redigirte neue Mufenm des Wipes, der Laune 
und der Gatbre, mweldes zeitber in Iwanglofen Heften 
beraudfam, wochentlich in 1weir Nummern, jene von einem 
balben Bogen, unter dem veränderten Titel? Mufeum deas 
Biges, der Laune, des Sherzes und ber Gatyre. 


Bom 1. Dftober 1803 bis dabin 1824 find bier 11 
Beuerdbrünfte geweſen, und rin Beweis von den guten Loͤſch⸗ 
auffalten if ed, Daß die Brandentihädigungelumme für dieſe 
11 Büle nur 640 Thir. 16 Sar. 2 Pf. berragen hat. 

Der Beſchtuß folat.) 


408 
Aus St, Petereburg. (Fortfer.) 


Ufa verlaffend, ſette ber Katier feine Meile nach ber Im 
Gonvernement Perm beleanen wichtigen, Beraftudt Telaterins 
burg fort, Ebe wır bes Katſers Unfentbatt dier und in ben 
umliegenden, an ben ebelflen Metallen, vorzüglih an dem vor 
wenigen Dabren erft eutdeckten Borrfande (ver ſich jetzt im 
und bei Jefsterinburg, mac jorafältigewr Bearbeitung feiner 
Mluen, im immer ergiebigerer Menge zeigt) fo reiben fibi« 
riſchen Brrawerten, tnfern Leſern faiıdern, folgen wir Ibm 
nah der Gouvernementsftadt Perm, nad diefem änußerfien 
Gränpunfte des Öftlihen @uropa, der den Uedetgaug zu 
zweien Weittheilen gewährt und 2140 Werſte von Petersburg 
entfernt ifl. 

In Perm, woſelbſt ber Kaiſer drei Tage, Bid zum 18. 
Dftober,, vrrmweilte, langte er am I2ten Abeuds nm 6 Uhr 
an, veſuchte zuerſt die Kathedrale, wurde an der Treppe ber 
feiben von dem Erjbifbot Dionpfius mit der hörigem Geiftlich⸗ 
keit, dem Eiviigomserueur, den Cheis der Oberbebörden und 
den verichiedenen Rorporationen ſämmtlicher Bewohner empfan» 
gen, Auch ber Eribiſchef Dionufins bewilfommnete ibn mit 
einer Furzen feierlichen Rede. Nachdem der Kuller das ibm 
bargereicdıte Kreuf geführt und feine Audacht geeudet batte, 
begab er ib in das für ibm beſtimmte Quartier. Am folgen« 
deu Morgen beiab der Kaifer die Stadt uud ibre Umgegen⸗ 
Ben, mwinmete ihren vielen Babrifen un» vorsüglihfien Kron— 
inftiruren einige Hufmerffamfeit, beincdhte das Kofpitat, die 
ritieäre Warſeuabtheiſung, das Erzjiebunase Armendans I, 
fab auf der Parade dem Erercitium ber Permidben Barnilon 
zu, begab ſich ſedaun nach der vier Qerſte von der Stadt 
entlezenen Kroufabrik Morewitihanif, inſritirte mit anſchei - 
nendem Beranügen deren Arbeiten, und verlieh ben Arbeitern 
eine Sratififation von 1200 Ruben. Um fotgenden Tage 
befudıte er den vor einiger Zeit ım Rubeſtand gefepten Verms 
fdiem Ersbifchof Zuſtin und umterdieit fih lange mit diefem 
dodbetagten @reife, Eines gleiden Beſucht würdigte er auch 
ben gratuwärtig funktionierenden Erzbifwef Dienpfiur. Am 
Tage friner Adreiſe werlich er dieſer Etadt jur Reparatur 
ibrer Brbäude und MWerbefferung sdrer Innern Zuduſtrie die 
umme von 22,000 Rubel, 

(Die Gortfeguug folgt.) 





Net ige m 


Vandorens Bühfe, ein Anekdotenalmanach, finde* im 
Paris recht viel Beifall, Manche Ihge darın And kemiſch genug. 
Eo 3. B. von einem Deutſchen, der nach Paris gereiſt war, 
bubſch die Diode zu erlernen. Er bört liberal, das man dem 
Gas vor dem Dri den Berzug gzibt. „IA Idnen etwas Dei 
gelätia f" frante ıba des Wittags der Aufwärter. „Rein;” 
erwiebert der à Ja mode Mann, „id möchte doch bie neue 
Gegou keunen lernen, Gche er mir Gas!“ 





Afrifa enthält 1,400,000 Duabratmeifen, Ben biefen 
ud uns faum 28,000 genauer befanut, alfo kaum der Sofe 
Theil des Ganzen. 





Im Montmartre bat man eine folfle Fledermand enfbedt, 
wenigftens Bruchfüife davon, Sie ift Bir erfic aus der antle 
dituplaniihen Welt, nnd kann im dieſem Zwelge der Nature 
aeſchichte eine neue Aera Drarinden, Cuvier unterlucht inf, 


“wie meit unfere Gieberinäufe von ihr verſchieden find. 


— — — — — — — — — — — — 
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Zeitung für die elegante Welt, 


Montags 








ben 44. März 1825, 





Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 
Aur eine bejahende Bewegung des Freibheren ſprach 
ber Alte nicht ohne innere Unrube, die fi durch bie ſcheuen 
Blicke, mit denen er fih umfab, und dem leifern Tom 
feiner Stimme verrieth, welter: 

„Wer dleſer Mattheo dit, wiſſen eigentlich auf 
wenige von ben Hausbewohnern, und bie es willen, ich 
meine den Herren, bie junge Gräfin und die Kammerfrau 
Helena, bewahren über biefen Punkt das tiefte Stils 
fhmweigen. Ich halte ihn für dem böfen Geiſt bes Hanſes, 
der über Gräfin Anua’s Tugend und Schönheit er» 
boßt, der edeln Jungfrau Nege und Schlingen ftellt, um 
fie mit Lift oder Gewalt dem bölifhen Verderben zuzu— 
führen, So viel ift gewiß, daß er ungehindert durch 
Mauern und verfchloifene Chüren fchreitet, einzig und 
alein nah dem Belize dar jungen Gräfin firebt, und bis 
jest noch jeden Verſuch, feiner habhaft zu werden, vers 
eitelt bat. Oft wird er um Mitternacht in den Gängen 
des feit verſchloſſenen und wohlbewachten Hauſes erblict, 
ja! æ iſt felbit in.der Graͤfin Schlafgemad eingedrungen, 
und wollte fie zwingen, ibm zu folgen; wenn aber nun 
die Diener des Hauſes herbei eilten, und es unmoͤglich 
fhien, daß er ihnen entrinnen könne, dann war er plöglich 
derſchwunden und feine Spar von ihm zu huben! + 

Haldenfhild fhütkelte ungläubig das Haupt und 
entgegnete mit leichtem Radeln: 


„Sure Mede klingt maͤhrchenhaft! habt ihr Ihn denn 
je erbliet, den böfen Geiſt Matt heo?“ 

Der Alte zeigte auf eine tieſgezelchnet⸗ Narbe an ſel⸗ 
ner Stirn und antwortete : 

„Dieſes Mal it ein Zeuge unfres Zufammentreffens. 
Als er in jener Naht wagte, der jungen Gräkn Zimmer 
zu betreten, und ihr gelendes Angſtgeſchrel alle Hausbe⸗ 
wohner aus dem Schlafe anfrüttelte, war ich ber erſte, 
der zu ihrem Beiftande herbei eilte. Ohne zu überlegen, 
daß es ein thoͤrichtes Ding fep, ſich mit Geiftern in einen 
Kampf einzulaffen, trat ich dem Matt heo in den Meg, 
da ergriff mich feine Niefenfauft und ſchleuderte mid zu 
Boden, daß ich befinnungslos im meinem Blute balag. 
Indem ich ärzte ,. hörte ich ſein hoͤlliſches Gelächter; ger 
wii bat mich nur das geweibte Kreuz, das ich verborgen 
auf der Bruft trage, vor den weitern Ausbrühen feiner 
Wuth geſchuͤtzt!“ 

Ernſter werdend fragte jezt Eduard: 

„Und in welcher Geſtalt pflegt der Daͤmon hier im 
Schlofe zu erfheinen 7 

„Seine Geftalt iſt die eines jungen ſtark und hochge⸗ 
wachſenen Mannes,” ermiederte der Kaſtellan: „Er 
tagt wohl um Kopfeslänge über Männer von ſchon an« 
fehnliher Größe empor. Gein Antlig iſt bleich und vers 
zerrt, feine ſchwarzen Augen fprühen Blitze, fein dunkel 
lotiges Haupthaar hänge wild und regellos auf die Schul⸗ 
tern bernieder. Geine Kraft it uͤbermenſchlich. Damals, 
als er mich zu Boden geſtreckt hatte, warf er noch vier 
herbei eilende Diener nieder, welche ihn aufhalten wols 
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ten. Man verfolgte Ihn fm die ſernſten Gaͤnge bes Hauſes, 
aber plöglih war er verſchwunden, und nirgends etwas 
von ihm zu feben noch zu hören!’ 

„ades was Ihr mir da ſagt,“ ſprach finnenb ber 
Kreiderr, „läßt mic glauben, daß in diefem Mate 
theo wohl eim ſtarker und kühner Mäuber, dem alle 
Gaͤnge und Winkel diefes alten weitläufigen Gebäudes 
genau befannt find, ſchwerlich aber ein Wefen daͤmoniſcher 
und übermähtiger Natur zu fürdten ſey.“ 

„Ich für meinen Theil,” entgegnete ber Kaftel: 
lan, indem er mit einem Inge des Verdruſſes das tief 
gefurchte Antlig auf die Bruft finten lich, „mag Niemans 
ben meinen Glauben aufdringen. Ueberhaupt iſt ed nicht 
wohlgethan, fo viel und fo laut Über den Furchtbaren 
gu verkehren; mer weiß, ob er nicht im unferer Nähe 
weilt, unfere Worte belauſcht, um ploͤtzlich rache duͤrſtend 
und Verderben bringend vor unfern Augen fichtbar zu 
werden | z 

Der Alte fahte mit bebender Hand das Licht, wel— 
des er auf einem naͤchſt der Thuͤre befindlihen Tiſche 
niedergeitent hatte, und entfernte fih mit allen Zeichen 
zunehmender Aengſtlichteit und Beſorgniß. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Ueber Dante's neues Reben, von Karl Förfter, 
(Fortferumg.) 

Wir überfhlagen, was zunaͤchſt meiter erzählt und 
befungen wird, und finden den Dichter auf dem Krans 
enlager wieder. Unter faft nnerträglichen Schmerzen ger 
denkt er bier feines hinfälligen Lebens, und zu gleicher 
Belt and der Herrin, bie mit Ihm das Loos der Ders 
gänglichkelt theilt. Seufzend ſpricht er da za ſich ſelbſt: 
Auch bie holdfeligite Beatrice muß einft fterben! „Und 
alfo' — wir fahren mit feinen Worten fort — „entſetzte 
ih mich darob, dab Ih, einem MWahnfinnigen gleich, 
mich innen zu zerarbeiten begann, umd folgendes Geſicht 
hatte: Zuerſt im Beginne des Irrthums erfchlenen mir 
Bilder, mie von Frauen mit wild zerſtreueten Haaren, 
die gu mir ſprachen: du wirft fo eben fierben! Und nach 
dleſen erfchlenen mir andere Gebilde, auch wie von Frauen, 
verfchleden von jenen und von grauenvollem Anblick, mel 
he mir zuriefen; du bit geſtorben! Alſo begann der 
Jerthum meiner Phantaſſe, und ed kam dahin, daß ich 
nicht mehr wußte, wo ih war. Und es mar mir, ald 
ſaͤhe ich rauen, die mit aufgelöften Locken weluend und 
über die Maßen traurig des Weges wandelten, und ih 
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ſah, weil die Erb? Im ihrem Tiefen erbebte, bie Sonne 
fit verdunkeln, alfo dab bie Eterne in einer Farbe ſicht⸗ 
bar wurden, daß ich glauben mufte, fie meinten. Und 
als ih Im meiner Finbildung mich verwunderte und fehe 
mic dngftigte, vermeint’ ic einen Freund zu feben, ber 
auf mich zufäme und zu mir fagtes Weist du noch nit? 
beine bewundernewärdige Herrin, fie iſt geſchleden vom 
biefer Welt, — Da bub ih auf das Schmerzlichite zu 
weinen an, und meinte nicht blos in ber Einbildung, 
fondern weinte mit den Augen, fie in wahrbaftigen Thraͤ⸗ 
nen babend, Alsdann bliete ich, wie es mir vorkamt, 
gen Himmel, und fah eine Schar von Engeln, die zurück— 
kehtten mad ber Höbe und vor ſich hatten ein lichtweißes 
Wölthen. Und der Geſang biefer Engel bünfte mir wun« 
derhertlich, und ich glaubte die Worte deffelben zu vernehe 
men; bie Hangen mir wie: Osanna in excelsis! Und 
Anderes glaubte ih nit zu vernehmen. Alddann waz 
es mir, ald ob das Herz, in dem fo große Liebe wohnte, 


zu mir fagte: Wahr it es, umfere Herrin iſt zeſtorben. 


— Darnab (dien es mir, als ging’ ich, dem Leib zu fes 
ben, in welchem einit diefe adellge und fromme Serle ger 
wohnt hatte, Und fo mächtig war der Trug meiner 
Einbildung, daß er mir den Leichnam der Herrin zeigte, 
und daß ed mir vorfam, als ob Frauen mit einem weis 
fen Schleier fie bedekten, d. 5. ihre Haupt, Und eine 
folhe Demuth lag anf ihrem Untlige, dab fie zu fagen 
ſchien: Ih bin baran, den Anfang des Friedens zu 
ſchauen. — Bei diefem Gefihte fam von ihrem Auſchauen 
eine folbe Demuth über mih, dab ih dem Tede rief 
und ſprach: D füher Tod, komme zu mir und fen mir 
nicht feindfellg; denn da must lieblih fen, da du am 
folher Stätte gewefen. Komm demnach zu mir; denn 
innig begehrte ich dein, und du ſiehſt ed, denn ich trage 
bereits deine Farbe, — Und als die fchmerzlisen Ger 
bräuche alle vollendet waren, die den Leichnamen Verſtor⸗ 
bener zu miderfahren pflegen, kehtte ih heim in meins 
Kammer, und biidte, mie ed mir vorfam, aufwärts 
gen Hlmmel,. Und fo ſtark war meine Einbildung, baf 
ih weinend begann mit wahrhaftiger Stimme: O fhöne 
Seele, wie it der felig, der dich fiebet ! — Und als id 
diefe Worte unter ſchmerzlichen Schluchzen und Chränen 
ſprach und den Tod rief, daß er fommen möchte, fiche da 
begann ein junges und Holsfellges Eräuitin, das meinem 
Lager zur Seite (fand, im großer Furcht zu weinen; denn 
fie dachte, mein Weinen und meine Worte kimen von 
dem Schmerze der Krankheit.” — ( D. 8. fi) 
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Misgrellen. 

Bon einem Englaͤnder, der im der Sulte des engli—⸗ 
ſcheu Gefandten Thornton zu Mio-Faneiro war , find Rei⸗ 
fen in Südamerifa von 1819-1821 erfchlenen, bie 
mandes Neue über jened große Kontinent jur Kunde brins 
gen. Men it ed 3. DB. gewiß vielen Leſern, daß in 
Mio:Yaneiro die bäßlihen Matten fo zu Haufe find, 
wie — in St. Helena. Selbit viele Häufer der Großen 
find nicht frei von ihnen. Man ſitzt bei Tafel, und uns 
ter der Tafel fplelem die langſchwaͤnzigen Unholde. Die 
Hunde nehmen gar Feine Notiz von ihnen, und thun fi 
‚oft mit ihnen ans bemfelben Kehrichthaufen ein Guͤtliches. 
Auf den Schiffen muß man fehr in Acht nehmen, bie 
ungebetinen Gaͤſte vom Worb abzuhalten. Cine andere 
Plage find die vielen Kledermäufe. Eine befonbers 
große Art ſtelt dem Rindyleh und den Pferden nad. Sie 
beißt fih ihnen in den Naden ein und ſaugt ihnen eine 
Menge Blut aus, Der gemeine Mann glaubt, die flies 
gende Harpye fühle während des Saugens ihrem Opfer 
labende Kühle zu. Unſer Meifender verfihert wenigſtens, 
bei feinem fo angezapften Thiere eine Aeußerung des 
Schmerzes wahrgenommen zu haben. Diefe Blutſauger 
find alfo in ihrer Kunft weiter gelommen, als viele — eu⸗ 
zopälfhe. Klapperfhlangen findaud in Menge dort. 
Eine grau beirathete in Burger Zeit vier Männer, denu 
einer nah dem andern zog die Stiefeln des zuerſt Ber 
ftorbenen an, und dieſer war ein Opfer vom Blſſe einer 
folgen Echlange geworden, deren Slftzahn im einem fels 
ner Stiefeln ſtecen blieb, und bie ihm im Chebette , ober 
beſſer im Stiefel folgenden, ebenfalls verwundete. Der 


vierte entdedte endlih den Schidfalsitiefel, und tröftete 


nun die unglückliche junge Frau, bei der Asmodi zu hate 
fen (bien. Ah, und die Spinnen bort! mie müß» 
ten fih unfere fhönen Mädchen, bie vor einer Spinne 
laufen, dort anftelen! Im Brafillen find fie nicht allein 
mgemein groß, fondern arbeiten an ihren Netzen auch 
In Compagnie, fobaßflevon Baum zu Baume weben, 
amd ein ſchwalbengroßer Vogel Noth hat, aus ihrem — 
Geflechte herauszulommen. — Der Handel nah Süd 
amerifa von England ans, nimmt erftaunlih zu. 1817 
wurden nah Buenos: Apres für 388,487 Pf. Et. 
an Werth verfandt, und 1823 ging für 1,164,745 Pf. 
hin. Das Mindvich mus auf den Ebenen um die ger 
nannte Stadt ungäblbar ſeyu; desgleichen bie Pferde; 
son 1822 bezog England allein 957,600 Haute. Wir 
piel find nach dem Häfen bes feften Landes gegangen? 
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Pferde Halt In Buenos: Apres Jedetmann. Man geht 
nicht über bie Straße, man reiter darüber. Der Bett: 
ler hält an der Straßenede zu Pferde. — Die füds 
amerllanifhen Bergmerfe, meint ber Werf., find jetzt 
melftens von Gewaͤſſern erfäuft. Um fie befahren zu fün= 
nen, muͤſſen erft die Gruben davon befreiet werben. Dann 
aber werben fie, im Chile beſonders, eine fo große Menge 
Silber hergeben, daß ber Preis deffelben in Europa gewaltig 
faten wird, Unfere Nachkommen werben alfo gewiß fein 
Papiergeld mehr ſehn! 


In einigen Gegenden des Kaukaſus it die Kane To 
heillg, wie einft in einigen Diftriften Aegppteus. Ele 
wird glei einem Drafel um Math geftagt. Mie fe 
antwortet, wird freilich micht leicht zu ermitteln ſeyn. 
Die arme Katze muß bier auch mittelbar das Amt bes 
Bütteld übernehmen. Man bindet fie einem Verbrecher 
auf den Müden, und Schlägt nun mader auf fie zu. Sie 
unterlaͤßt ulcht, dem von ihr umarmten armen Teufel 
mit Kragen und Beißen reichlich zu vergelten, was fie 
felbt dulden muß. — Iſt das alled wahr? Ich weiß 
es nicht. Lpall lieh ſich's von einem ruſſiſchen Dffigier 
erzählen, ber ihn über den Kaufafus geleitete, 


Der Weg über bie Eorbilleren If fo ſchreclich, 
und noch ſchrecklicher, als der ehemals über die Alpın, 
ehe noch Straßen und Hofpizien das Neifen uber biefe erleiche 
terten. Man kommt über Berge, melde bie Meeresſlaͤche 
10,000 Fuß und mehr äberragen ; über Schneefelber, ges 
gen deren Blenden ein grüner ſeldner Schleier allein ſchuͤtzt, 
bei Abgründen vorbei, aus denen, flürgte man hinab und 
käme lebend auf den Boden, feine Mettung waͤre. Nur 
gu Fuß kann man diefe ſchmalen Pfade paffiren, indem 
bie Füße und ber Leib in Schaffelle gehüͤllt find, 


Bon Eooper’d Spion fit im London bereits bie 
dritte Auflage etſchienen. “, 





Korrefpondenz und Notizen 


Aus Stuttgart, im Jannar. 


Bir dnfen uns nad Itatien verfent, fo wenig ifl bit 
iedt del uns von Winter Die Rede, außer einigem Erhnreger 
flöder, das aber faum 24 Etunden Berge und Dächer bedefr 
und aemeimialih Deiterm Sonneniheln weit, Die Begeta- 
tion bat keinen Etinfland gemacht, und Died madr uns eim 
wenig beforgr, da wir midt boffen bürfen, ein Komet werde 
uns zu Hüsfe kommen, wie 1511, we wir au nmmiiteibar 
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aus dem Herb in den Grübfing traten und von allen Nacht ⸗ 
fröften verfchont blieben. Die Wärtner propdejrien uns fein 
Mofenjabr, weil der Roſtuſteck Froft verlanat, Go würde ein 
herrlicher Somuf, befonders unfrer fdhönen Unlagen, uns 
frblen. Non, wenn's dean nur beim Shmud bleibt! — 
Aber 0 webe! — melde Beuertung in dies für bie elegante 
Welt, wenigftens, menu man dem Weimariſchen Moden-Jour⸗ 
mal glauben darf, Das fid his zum Witze empört fubtt, wird 
der eleganten Belt eine Noris aus dem Irdiſch Nüslihen 
mitzutkuellen arwagt. Bun weiber gerfireichen pindarifhen Gar 
tor: Ditburamıbe graen Die fanbwirrbibafttihen Fefte Baierns 
und MSürtmberas bat mit die Beichreibung, ober vieimebe 
Dis flüchtige Utberſſcht mniers landwirthſchaltlichen Feſtes in 
dieſen Blättern jenen Rrpralenranten der Mode-Weit benels 
Kerr, Wie genial perfiflirt er biriemigen, welde bieie Fefie 
ois eine würbige Erihrinung der Reit beariifen, und wie fein 
wird nicht den Regierungen, weiche dergleichen veranftalten, 
angedeutet, anf wie falfdem Wene fir find, fo wırle Aufinerfe 
famfeit auf dir Lribesnaprung und Induftrie ihrer lintertba« 
nen zu wenden, und nicht Fieber durch olympiſche Epicie für 
VPoetenzucht und Greifer « Ikettrennern zu Soraen, wen Ne 
dena die piudariſchen Kofe wohl febr Teicht von jenem Dis 
tborambendichter unter Adreſſe des Mode: Journals erbalten 
touute. (Die Bortſet folgt.) 





Aus Berlin. (Beſchluß.) 


Der Bruder des verftorbenen Hofraths und BProfeflord, 
Karl Philipp Moris, der bier Kallulätor beim Fönial. 
Kammergericht ıft, deabſichtigt, die Aerfirenten Schriften feie 
nes Bruders auf Sabſcriptiou heranbzugeden, und folde im 
ten Format der jetzt gewöhntidien Taſchenaus gaben drucken 
zu lafen. Offenbar find dieſe eimielnen Aufſätze, die in Zour⸗ 
nalen zerflreut, oder als Beine Brochliren von meninen Bor 
gen länaft wicht medt zu Daben find, das Brhattrechflie, was 
Liefer geninte Kopf produsirt bat, Borsitaficb perbören dazu 
mehrere Aufſätze in dem Magazin für die Erfabramartieriens« 
unbe, das er redigirte, und das ganı verariffen ifl; and 
Saten die fehr felten gewordenen ſechs Gedichte, die er auf 
eluen Begen druden fich und Friedrich Dem Großen 
widmete, ſchon desbalb ein bleibender Jutereſſe, weil dar— 
Aber der Abrig in nem ibm ertbeilten Kabinetsichreiben 
ein fo günftines tirsbes Mint. Man fett daraus, dab 
er fie fribft gelsien baden muß, und Daß dies leider! mit den 
Sedidten cms Bteim, Ramler, UBn.W, nicht der 
Fat armwelen IR, deun fonft würde er ſchon früher eine are 
dere Anfcht von der deutſchen fchönen Literatur erbaiten has 
den, der er ſreitich keänen Beihbmaf abgewinnen konnte, ba 
er nur einen Gotſched, und ın der Felge in Bresianm 
einen Reimer, wıe Trolle®, perfentich keunen lernte, Dieſer 
Sammlung der zerſtreuten Schriften von A. P. Mori wird 
eine Biograpbie, aus autbentiihen Auehen, ferner ein woDls 
getroffenes Bilbnik defirtben, ein Fac simile und rine Aus⸗ 
wahl aus feiner andarbreiteten Korrelvonben, befiebend and 
Briefen andrer berunmter Mänter und feinen Autwerten, bel 
ariögt werden. Es ıft zn wüafben, daß dird Unternehmen 
durch die Unterſtürung des Publikums zu Stande kommen 
möge, um fo mebr, ale die Brebflätte des Berfiorbenen auf 
dem Dorotdernftäbtiidren Kirchbef fi durch uichts auszeich⸗ 
net, und Die Abficht dabei zum Srunde liest, wenn bie El» 
nabıne, nad Hbing der Roften, es geftattet, ibm ein Denk 
mal, entwener von Stein oder Guktiſen fegen zu laflen. 
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Der Buchbinder Schwartz, van deſſen Fanftz und ger 
fdmafvolen Budtinderarbeiten, und von feiner Geſchiclich⸗ 
Feit, natürliche Blumen fo aufıntrefuem, daß fie nichts im 
idrer Form und nur wenig au dem Schmelz idrer Barbem 


verlieren, bat bie Biefige fünigl, Alademis der Kunfle um 
altademifhen Künfller gewahlt. - 





Aus St, Peterdburg (Fortfetz.) 

m 2. Dit, um neun Uhr Adends (atſo ungleih früher, 
ehe er Perm beiuchte) traf der Kailer in Sattinſt, dem er. 
fen Büttenwert der derhbmten Bergwerfe bes Glatouftihen 
Behrts, ein. Bier Über den Binh Ay In der gewöhnlichen 
Bäpre febend, ſah er deſſen beide Ufer bei dunkler Herbſt⸗ 
nacht burd breunende Tberttonnen ıiluminirt, Im Bteden 
Statouff, wir aus In Satfimit, eriftiren Mreiflide Gewehre 
fabrifen, viel gutes Seſchutz wird bier für bie ruffifden Mrs 
seen bereitet, und am letztern Drie längs den am An erridhe 
teten Magazinen aufbewahrt, mm von bier bei guter Winters 
bahn an die beflimmten Armeedepots abaefubrt zu werben. 
In Gatfinff übermäcdtend, beſuchte der Kaiſer am folgen 
den Diorgen (eitem Gonntage) die Wertſtätten ber Meiſtere 
Leute, beſad bier die aus Bußsifen geichmeljenen bereits fere 
tigen KAugeln und Kartäricben,, widmete auch der Polirung des 
Art;iuerie Geräthe genane Aufmerkſamkeit. Darauf überreichte 
om die Zunft der Mitmerfter Brot und Balz, das er and 
digft annahm, und dem in ibrer Dritte ſich beſindenden Schicht ⸗ 
meer Shumfow’durd ben Ebef feine Gentraiſtabes, Baron 
Diebiid, eine geldne Tavatiere überreichen Tirk, Noch um 
ef Mor Bormittags verlieh Er birfes Düttenwert und 
langte um drei Utr Nadımittaas zu Siatonft an, Schon mid 
der erſten Frude dieſes Tages batten bie au dieſem Bergwerke 
gebörenden Gewerbleute mir einigen dundert bier angrfiebelten 
deutſchen Waffenſchmieden, die gu dieſem Flecken führende 
Haubtſtrae, welche der Kalfer paſſtren mußte, deſezt. Im 
dichtgedrängten Kerben fanden fie bier und barrten gebutbig 
bis zu feiner Ankunft. Sobald ibnen das Siedengelänte diefe 
am Schlaghaume vrrfündete, begrüßren Taufende von Stim— 
men den aligelierbten Meonardıen durch ein oft wiederholtes 
Hurradrufen, Banajım fuhr der Kaifer durch dieſe froben 
Keiben, und grühte rechts und Tinfs aufs huldvoll ſte. Aber⸗ 
maliges entbufiaftisches Hnrrabrufen erinnte bie Lüfte, — Dem 
feitwärts flebenden flilen mubigen Beobachter wars ein böuft 
rührender Unbiid, die Raiferlihe Kaleſche im Tangfamen 
Exritte Mb den Hütten der deutichen Anfiedler näbern und 
den Kaifer diefe Dükten und deren arbeitfame imbuftriöfe Mer 
mobner mit der größten Anfmerkſamtert muflern au febn. 
Eruppenweile fanden die Deutſcheu mir ihreu Weibern und 
Rindern vor ihren Tohren, und ihre beiten, Jufriedenen 
Tiienen verfündeten: „Wir bünfken uns unter Mieranders 
suılder Regierung am Buße des nackten eifigen Urals eben fo 
aluditcya, als einft an den beimiiden Ufern am bein.’ 
Kaum derübrte der Kaifer die deutihe Hüttenreibe, Die abgt- 
fendert ven denen ber ruſſiſchen Babrifanten firbn , als pwötf 
der miedlichflen jungen Mäderen, ole im Fefttagsgewande ger 
Somit, jede mir einem feibfigeflocdhtenen Strodförbihen, mit 
Geidbiumen gefüllt, verfebu,. aus dieſen bervorfüriten nad 
den Pfad dei Ralfers mit Blumen beflrenten, In demſelben 
Moment erſcholl in dentſcher Zunge ein vieitimmiger, oft wi 
berbolted: Es lebe der Kaſer Wlerander; Heil unferm gutem 
Raifer! —! — Der Monardı war bei birfen einfahen Yale 
Sen inniger Liebe, unverbotener Herzensfreude, tief gerührt. 

[Die Borticsunmg folgt) 
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Berleger: Bespeln Beh, 


Kerarurı 9,2. Mefhuf. Müller. 


Zeitung für die 


Dienftags — 53. 





Ueber Dante's neues Leben, von Karl Förfter. 
Geſchluß.) 


Mir brechen die profaifhe Erzählung bier ab und verfu: 
Sen ed, die weiter unten fih anknüpfende Canzone mit 
moͤglichſter Treue wiederzugeben: 


Ein Fraͤulein vol von Mitleid, jung an Jahren, 
gefhmücdt mit Reiz, war bei miran dem Orte, 
wo oft dem Tod ich rief, zu mir zum kommen, 
Sie ſah, wie trübe meine Augen waren, 

Und hörte, wie ich rief die eiteln Worte, 

und fing zu weinen an, von Furcht beflommen. 

Die andern Frauen, ald fie wahrgenommen 

bei ihrem Meinen, was mit mir gefcheben, 

hießen hinweg fie geben, 

und nahten, meinen Traum zu unterbrechen. 

„Sdlaf nicht! hört? Ein’ ich ſprechen; 

die Andre ſprach: „Was fol dies Zagen froms 
men?“ — 

Da war's, daß ih vom Traume mich ermannte, 

indem id meiner Herrin Namen nannte, 


&o ſchmerzvoll war mein Auf, fo lei vor Bangen, 
und von der Angit des Weinens fo gebrochen, 
daß ih im Herzen nur den Namen hörte. 
Als vol der Scham ich, die mir auf ben Wangen 
erſchienen war, ba ich das Wort gefprocen, 
gegen die Frauen mic im Liebe Echrte, 
ward ich fo bleich, daß Keine ſich's erklärte, 
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elegante Welt. 


den 15. März 1825. 





und Alle meineten, ben Tod zu ſchauen. 
„Ach!“ ſprach mit leifem Grauen 

Eine jur Andern: „tröften wir den Armen 
Su mir dann voll Erbarmen : 

„Was ſaheſt du, das dir die Kraft gerftörte?" 
Und als ich mic erholt, ſprach ib: D Frauen, 
{ch will euch alles, was ic) ſah, vertrauen. 


Well ih erwog mein wandelbared Leben 
und feiner Dauer Flüchtigkeit beklagte, 
weint? Amor drin zu meinen Kımmerniffen ; 
denn fo war ihrem Wahn dabingegeben 
die Seele, daß fie ſeufzend zu fich fagte: 
Einft wird auch meine Herrin fterben malen! — 
Da fühlt? ih mich in Jammer hingerifen, 
und ſchloß erfchöpft die ſchweren Augenlicder. 
Und fchweifend auf und nieder 
entführten mich bie itrenden Gedanken 
and der Erfenntniß Schranken 
zu Bildern fonder Wahrbeit, fonder Willen. 
Da kamen Ftau'n und riefen tief in Trauer! 
„CTodt bift du, oder ſtirbſt mad kurzer Dauer 1’ 


Drauf fab ich grauenvolle Ding’, erichroden, 
in eiteln Kraumgebilden untertauchend. 
Ich war, ich weiß nicht, mo. Worüberfgritten 
grauen mit wilden anfgelöften Locken, 
die @inen weinend, Jene Seufzer hauchend, 
die heiß Hervor, wie Schmerzensftammen, glitten. 
Dann ſah ich langſam allgemach inmitten 
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die Sonn’ erbleihen und bie Stern’ erfchelnen 

und die und jene meinen; 

zur Erbe ſank aus Lüften bad Geflügel; 

eings bebten Thal und Hügel; 

dann naht' ein Menſch, bleich und mit ſchwantken 
Tritten 

und ſprach: „Wie geht es dit 7? Weist du bie Kunde? 

die eiuft fo ſchoͤn, die Herrin, ftarb zur Stunde?’ 


Und thränenfeucht hatt? ich mein Aug’ erhoben 
und fab, wie einen Strom von Hlmmelsmanna, 
binaufwärts ziehn der Engel lichten Reigen; 
ein Woͤllchen ſtieg vor Ihnen her nach oben, 
and alle riefen, folgend ihm: „Hoſannal“ 
Nichts mehr, fonjt würd’ Ic gern auch dies bezeugen, 
Und Amor ſprach: „Ich darf nicht länger ſchwelgen; 
Komm, ſieh die Herrin einmal noch bienieden, 
die von der Welt geſchieden!“ 
30 ging mit ihm und fland alsbald ihr nahe 
in meinem Wahn, und fahe 
Grauen den Schleier anf ihr Antlltz neigen. 
Und wahre Demuth lagert’ ob der Müden, 
baf fie zu fagen ſchien: „Ich ruh' in Frieden,’ 


Demüthig ward ich da In meinen Schmerzen, 
ſchaueud in ihr fo demuthreiches Weſen, 
und ſprach: „D Tod, du wint mir füß erſcheinen 
amd bit fortan ein lleblich Gut dem Herzen, 
feit du im meiner Herrin bift geweſen. 
Mitleldlg bit du, ſchrecchaft nicht den Deinen, 
D komm und fiebel Die mich zu vereinen, 
drob ich dir gleiche, dürftet mein Gemuͤthe. 
Eich, wie bie Hand ich biete!“ 
Daranf wid aller Schmerz und war geeudet. 
Allein dann ſprach, gewendet 
zum hochen Reich ich der Ermwählten, Meinent 
„Gluͤckſelig, wen du, ſchoͤner Geiſt, erfhienen! 
Da rieft ihr, meinen Dank euch zu verdienen. 


Bon jetzt am verklaͤrt fich ihm mehr und mehr die 
Orliebte zum allegorifchen Weſen. Noch war, mas cr 
gefehen, mur eine Taͤuſchung des Traumes; aber nur 
zu bald geht diefer In Erfülung, — Beatrice ſtirbt in der 
Bluͤthe ihrer Jahre, Wie tief ihr Tod Im fein geijtiges 
Reben eingeariften, fagt vlellelcht eine künftige Mitthel⸗ 
lang; wie- fih aber allmählig im beim Gemuͤthe des Dice 
ters mir dem Wilde feiner Indiichen Beatrice die Idee ber 
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göttlichen Welsheit, ber hlimliſchen Theologie verſchmol⸗ 
zen, davon gibt fein großes Gedicht hinreihende Aus— 
kunft. * 


Nah Stuͤrmen Ruhe. 
Eine Erzaͤhlung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 
u 

Das Gemuͤth des Freiheren war durch bie übers 
raſchenden Erelgniſſe des heutigen Tages und bie faſt une 
glaublihen Mitthellungen bes altem Kaſtellans auf dag 
Rebendigfte bewegt, Durch das Wirderfinden ber Gelichs 
ten fah er ben füßen Traum feines Lebens, dem er fo 
lange vergeblih nachgelagt hatte, verwirklicht; in dem 
Bedraͤngniſſen, melde die Jungfrau umgaben, erkannte er 
feinen Beruf, fie gegen die Nachſtellungen eines raͤthſeb⸗ 
haften Weſens zu ſchuͤtzen, welches in feiner Kraft und 
Kuͤhnhelt wohl den Kampf ſchwer umd den Sieg zwelfel— 
baft machen konnte, dann gedachte er ded Sohnes vom 
Haufe, ber im Kriege ihm feindlic gegenüber ftand, und 
indem er feinen Arm der Sache des Unrechts und ber Ges 
mwaltthätigteit geliehen, feinen Untergang gefunden hatte, 
Dürftere Ahnungen Imüpften fib an dieſen Gedanken. Konnte 
nit der alte Graf, von Trauer nad Schmerz ber den 
Verluſt des einzigen Sohnes erfülit, die Hand der Tochter 
dem Manne verfagen, der zu ehrliebend umd rechtlich war, 
um zu verbergen, daß er an den Feldzügen gegen den 
Machthaber derzeit Ihell genommen ? Konnteniht Graf 
Sinner, ber gebuldet, daß der einzige Sohn die Sada 
diefes legtern zu feiner eigenen gemacht, fon aus pre 
fönfiher Vorliebe für das Land, in welches Haldens 
ſchild zweimal als Sieger eingezogen war, ibn ſtreug 
und kalt zuruͤkweiſen? Ach! und war denn Anna’ 
Gegenliebe fon in dem Grade gewiß, kannte er die 


.Stärte ihres Charakters genug, um boffen zu dürfen, fis 


werbe ihre Bitten, ihre Kraft mit feinen Bemühungen, 
zur Bekämpfung aller etwanigen Hinderniffe vereinigen ? 

Er verfank in ein tiefes Nachdenken, das endlich durch 
den Eintritt bes alten Kaſtellans geflört wurde, Diefer 
entſchuldigte mit wenigen Worten die junge Gräfin, duß 
fie, mit der Pilege bed verwundeten Waters befchäftigt, 
am heutigen Abende nicht die Paichten der Wirthin gegen 
ihren Saft erfüllen könne, Ron andern Dienern, welche 
dem Kaftellan nachfolgten, wurde in des Freiherrn Zimmer 
gedett, und eine feine in allen Theilen auserlefene Abends 
mablzeit aufgetragen. 


Ai 


Halbenfhild berährte die koͤſtlichen Gerichte kaum. 
Seine Gedanken (hweiften hinüber in das Kranfengemad, 
in welchem die holde Unna an dem Schmerzenslager des 
Baterd weilte, Auf Eduard's Befragen berichtete 
der Kaftellan, daß ber Wundarzt bereits Me Wunde 
bes Greifes unterfucht und die Kugel audgelöft babe, 
Im Allgemeinen fev eine baldige Herftelung zu erwarten ; 
Muhe ſey des Leidenden nothwendigſtes Beduͤrfniß. Diefe 
Erklaͤrung war dem Freiherren ſehr willlommen. Konnte 
Graf Sinner wiederum ber mausgeſetzten Pflege ſei⸗ 
ner Tochter entbehren, fo durfte ber Juͤngling manche 
Stunde bes traulichen Zufammenfepnd, freundlicher Ders 
ftändigung mit Annen boffen. 

Bald fand er fih wieder allein in dem weiten Ge— 
made, deſſen Einrichtung und feltfame Ausſchmückung 
jegt feine Aufmerkſamkeit erregte. Die ſcharfen Winkel 
bes fechsfeitigen Blmmers liefen in hoben Bogen die ges 
woͤlbte Decke hinan, in deren zugeſpitztem Mittelpunfte 
fie ſich zu einem vorſtehenden Knopfe verrinigten, von dem 
ein großer Kronleuchter mit weltausgehenden Armen berabs 
Ding. Die beiden langen Seitenwände des Gemachs wa⸗ 
zen mit alterthümlichen Tapeten bedeckt. Die eine fette 
die Heldin Judith, das kurze breite Schwert über dem 
Haupte des fhlafınden Holofernes zudend, die ans 
bere ben Tod Abfalon’s dar. In der kürzeren Wand, 
welhe dem SHanpteingange des Zimmers gegenüber war, 
befanden ih bie hohen Bogenfenſter, durch welche man 
den Blick über den See und auf bie Gebirge hatte, über 
welche fo eben bie glänzende Scheibe des Vollmondes aufs 
flieg. Jede der vier Meinften Wände, durch welde die 
actetige Geſtalt des Zimmers gebildet wurde, wear In 
ihter ganzen Breite und Höhe von einem alten verblices 
ven Gemälde in ſchweren goldenen Rahmen eingenommen, 
Der Freiherr betrachtete die Gemälde aufmerkfam. 
Es waren fdmmtlih, mie ihre Unterfriften zeigten, 
Porträts ans der Familie des Grafen. Die Koflüme gas 
ben zu erfennen, dab das Leben und Wirken der Darger 
ſtellten einer laͤngſt entſchwundenen Zeit angehöre. 

(Die gortfegung folgt.) 


Lefefrud t . 

An einer Nummer des diesjährigen Geſellſchaftets 
wird von einer Sängerin gefagt, fie ſey phlegma— 
tiſch, daber fag’ ihr die Agathe im Freiſchütz noch 
am beſten zu. KRef. laͤßt das kuͤnſtleriſche Verdienſt die⸗ 
fer Dame anf fi beruhen, und hat es num mit der Agathe 





422 


zu thun. Jeder wird elngeſtehn, daß fie keine dramati⸗ 
ſche, d. h. haudelnde Perſon ſey, denn fie It durch'“s 
ganze Stuͤck fo blos leidend — wie der alte Here Kuno, 
der von der Wand fdut, weil ber Nagel ihn niht mehr 
halten will — oder auch wie jener Nagel felbft, welden 
ber Roſt zum Imvaliden machte. So fteht fie nun eins 
mal da — und mit dem Dichter hierüber zu rechten — 
iſt bier wieder Mef. Sache nicht. Aber zarte Liebe, froms 
mer Glaube gottergebuer Unfhuld, die Ihr Höchſtes auf 
dem Spiel ſieht — durch folde Hlmmelsmelodfeen gettas 
gen, laſſen uns in die Werkitätte eines reichen innern 
Lebens, mie in einen Tempel bliten. — Und ſolche Dats 
fiellungen follen fir das Phlegma geeignet ſeyn, das ih 
durch Mangel an Gefühl am deutlichſten beurtundet ! 


2. y 2 





Mmigcellem 


Die Geſaͤnge ober „Chansona" yon Beranger 
werden ſobald nicht erfceinen, wenigftens niht fo ge: 
ſchwind, als man meinte. Der Verleger ift dnaftlich ge⸗ 
worden, und gibt fie dem und jenem Manne erſt zur 
Cenſur. Da können leiht alle geftrichen werden, Was 
ein. Genfor geb läßt, verwirft oft ber andere; ber 


dritte nimmt weg, was die beiden eriten ließen, und 


ber vlerte nimmt, was der britte geſtattete. 


Die Leute in Umerite mäfen gute Magen haben. 
ine In Neu⸗York erfheinende Sefumdbeitszeitung 
empfiehlt den Brehweinftein in Rbeumatidmen, und 
führt zwei File an, wo der eine Krante In fieben Tagen 
242 Gran, und der andere Im neum Tagen 348 Gran 
nahm. Wohl bekomme es! 


Die Kartoffeln find noch In den Gegenden bes Kaular 
ſus eine Seltenheit, und merben bier befonders von deut⸗ 
ſchen Koloniſten gebaut. Gute Kartoffeln find ſelbſt im 
Mufland nicht febr Häufig. Für die Tafeln der Großen 
in Moskau umd Petersburg begieht man fie hauftſaͤchlich 
von den erwähnten Deutſchen Anſiedlern an dem Auma. 
Dem Kartoffelban fand bisher in Rußlaud bad Borurs 
theil des gemeinen Mannes entgegen: „Wenn biefe Frust 
eine Gabe Gottes wäre, fo würde er fie auch ben Ruſſen 
haben unmittelbar zufommen laſſen.“ 7, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Stuttgart. (Fortfer.) 


Mit Beranfigen fann Schreiber biefe® verfidhern, daß and 
bei uns der Sinn für feldie ideale Mnftänge wicht ganı febit, 
denn jener pindariſchen Bıhon. bat sine air ideale Geele 
ir Bravo! in dem auf unſeren Mufenm aubatteateu Ereme 
plare mir Birififr zuzurufen, ron der bartım Berodmung 
fotdper Bravos, fi mit enthatten fünnen, zu mweldhem Triumpb 
er den neuen Pindir von Herien Gliuck wünſcht. Er für feie 
men Theil febht der Uebersenaung, daß bie beutfde elegante 
Weit, der dieſe Zeitung junachft gewidiner if, den Wertth 
deſſen, wat dafür gridiebt, daß in Deutſchland noch von 
Eleganz überbanpt alenfans die Rede feun fan, wohl zu 
fSägen weiß, und eine Umwandlung birier wobitbätigen 
Bottafefte In olumpiihe naar übel bemerfen wurde, nudb daber 
eime Jadriich mur sınmal wiederfebrende Ueberſicht unfers laud⸗ 
wirthichalttichen Feftes micht für diefe Blätter wnanarmefien 
achten wird, wenn fie auch einigen Gonetten oder auch ſogt ⸗ 
nannten Tbeater» Krititen den Daum verengen dürfte. - Ne 
quid uimis! 


Haben wir auch keinen inter, fo arben doch unfre 
ABinterunterbaltungen Ihren griwöbntiren Bang. Das Ibrater 
it den Schautuſtigen, mehr aber mad dem Hörtnftigen, mös 
dentith viermal geöffnet; die Tansnuterbattungen werben im 
alter ihrer anjiebenden @igeurdiimlihteit mit den dabei Gtatt 
findenden Zorrpartien jeden Donnerflag sanireib beiußt; 
wöhentlib fuer ein Romiert der Hofe Statt, und zuwellen 
ein Vou; der Adel bat frine Affembiren und Bäne, an wel⸗ 
dien das erbabıne Königepaar sumeılen Theit nimmt; in ber 
Stadt werden Geirdrd grarben, nnd dem größer vublikum 
ift in den Mbonnementss Ronierten der Pünigl. Hoftapelie eine 
Unterbattung wieder geſchenke, melde es im vorigen Winter 
ſcherztich vermißte; dedech ſcheint das Nbonnement nur anf 
fen6 Konzerte deſchränkt, umd bie in den vorigen Jahren bee 
Hoftapeue jugeftandenen dkonemiſchen Bortbrite ſſud einario« 
gen, Das Abonnement bat Daber and um etwas müſſen er⸗ 
doht werden; dagegen dat das Pubufum alle Urſach, Pas 
Beltreben des treflihen Aünflterveind dankbar anzuerkennen, 
der ibm eben fo reiden als ſinnigen Kunſtaruuß barbıetet, 
Höhf geiflreih mund interefiant war 3. ©, Die Anordnung am 
MWeibmactsfeiertäge, wo das Komjert in drei Abſchuitte nee 
tbeilt war, und jeder Mbichnite eine der drei legten Duftper 
rioden, in ben Hanpts Kepräfentanten jeder Teriode vor« 
führte. — Wenn ermwas an dieſen Komerten amsinieren Ih, 
fo find «6 einzig die Wirderbötungen in den Grlangleiftungen, 
wo das ſchen oft @ebörte, befonders von Ruflinsfbiem KAlıng« 
Hang, das dadurd auen Reis einbüht beim Mangel Firfern 
Gehalts, immer wieder ertönt, — Ben fremden Sätszerinucn 
Hörten wir eine für den Winter für bie Hoffonyerte von Mais 
tand verfriebene Mad. Grocieſi ne einem febr unerapıdlen 
Aenfern und einer febr dünnen Gtimme von geringem Um— 
fange, übrigens rein und gebildet. Unferer Fiſcher und Puſtrich 
fonnte fie nur zur Folie dienen. — Bon Rünftiern außer der 
Hoftapelle börten wir ımwel jange Birtuofen, Söhne unfers 
trefiihen Horniften Schuncke, den einen mit Meichellesichen 
Gertigteit und ergrelfendem Geſfüttt auf dem Bügel, und ben 
andern vieloerſprecheud auf dem Horu, 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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Aus ben Nieceberlanden 


(Bortiegung von Re. 32.) 

Eine im Haag bei Witwe Klartw. Comp, erfchlenene 
von dem Direftor der Eammiung, De Jonge, obgefahte 
Notiz, betreffend das Kabıner von Münten und gefdnitrenen 
Steinen Er. Mai. bes Königs ber Niederlande, gibt eine 
Ueverhait der weſentlichen Brftamdtdeile dieſer wuhrbaft könig ⸗ 
ten, ſich immerfort verarößeruden Sammlung, Es find folr 
gende: 4. Eine prachtvouue Sammlung antıfer Antaglieh, ufe 
fprünalib von Ör. Hemflerbuis amarieat, aus deſſen Bäns 
den fie au den Rulfifa« Rırderländifhen Befandten, den Für⸗ 
fen v. Baltizin, Übersing, von defien Tochter der König 
fie gefanfe dat. Inre Bedeutſamteit beraubt Übrigens mede 
auf drm Wertve als anf ber Babi der fir ausmahenden 
Stucke. Eie entbäht mehrere Streu vom erfien Ranar, J. B. 
einen Dieiserides, Hulus, Dinsioe, Öptins, Niromadıns u. f. w. 
nebſt mebrerm andern Meriterftüden der berübmtefien Stein— 
ſchueider bes Miterrdums. 2. Eine Heine Soammluna von Car 
möen und Inroatıod aus dem Mawiaffe des Ira. Ditl.r 
mann, gemeinen Souverneurs von Kerdı Brabant, 3, Eine 
satireıbe nnd fofltare Sammtung morerner,, aröften'neits 
Intandıiaer Winsen, von Brelugerungsminien, und Beibfor« 
ten, die ber Kon⸗g von der verwilweren Frauo, Shuplen« 
burh von Bommenebe, im Haas, erfauft bat, 
4. Dar pradtooße Karinet von aeidhnıttenen Eteinen alter 
und neuer Best des verforbrum Emöppen + Praidenten von 
Emerd in Kmferdam 5. Eine Eormmlung Briehilher, 
Römer, Kaßſcher und Arabiſcher Ebanmünien, auch einis 
ger geimittenen Eteine, weie der Maior I. E. Dumbert, 
als Mnstreute feiner Reiſtu anf dem Bodın des alten Kartbago 
und eines 25iabrigen Kufentvaltes zu Tunis, von ben Yirıfas 
niihen Kuften aurmdpebrant bat, und munter denen fi med» 
rere fehr Seltene Afrıfanifhe Muünten und einige Disder unbe 
kannute Erude vorfinden 6. Bine ihöne Meidenfolge von 
Adaiern, erfauft von dem grwrienen Dfarrer I. 3. Stier 
sn Maftritr. 7. me fofbare Eammtung aefdınlttende 
Eteine and dem Maclaffe des Barous Man Soorn van 
BStooswpf Eine Sammiung von Medsiten, Bablpfennis 
gen und modernen Münien, die vormals einen Tbeil des reis 
he Kabinertten Des Hru. ©. S. Dibdes su Leiden, aus— 
machte, Die Seſammtzatt der Medailien des königlichen Mar 
bimerter beläuft ſich bis jent auf 33,675, worunter Briehiiche 
5800 (unter diefen 197 im Gett), Romiſche 11,380 (worin 
ter SS in Bold), Ehbaumünsen menerer Beit, von aluen Mies 
talleu, 5760; Belugerungsmebaißen 640; Thaler a137: ce 
gernttiche Berdmfingen im Bord, Sitber und Kupfer 7958. 
Die Zahl ber geipmittenen Steine beträgt 1325, 


Eine neue, unter dem Tetet: Zildfchrift voor Bin» 
nen en Buitenlandfhe Letterfunde, ju Amfler« 
dam bei Abdint erfnenende Beitfhriit für In» und aufs 
fändifebe Literatur if nach einem andern Plane, als ber 
cbenfaus zu Amſterdam berausfonmende Ailgemeen Sonft 
en Lerterbode angeieat. Sie beftebt aus einer großen 
Muzabl Meiner Artitel Über mene Branzöffhe, Deutſche umb 
Holaudifche Literaturprodufte, Am meiſten fcheiut die Redak⸗ 
tion Ach wit der Bransöfiien Biteratur beichäftigrn gu wole 
fen, beſchräukt fi aber. aröktentbeils auf algemeine Anzeigen 
obnr Kritetk. Um Ende jedes Heftes finden ſich Miscellen, meift 
auch aus fremden Spraben Äberfeht, angebängt, 

(Die Gortiegung folgt) 


— — —— — —— — — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopold Boß. 


Medacteur: K. L. Methuſ. Müller, 





(Hierbei das Jutell igennblatt No. 6.) 


Sntelligenzblatt 


ber 


zeitung für die elegante Welt. 





Dienfags 


6. 
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de Hier angezeigten Büder und Muflfatien find bei mir gu erhalten, und wird leder mir zu ertbeilende Auftrog auf dad 


Pünfrtisfte ausgeführt werden. 


Leopold Woßin Leipzig. 
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ueberſetzungsanzeige. 

Von Picards binnen Kurzem im Paris erſchelnenden 

neueften Roman: 
Uhonndte Homme, ou le Niais, 
wird in unferm Verlage ziemlich gleichzeitig mit dem Orks 
ginale eine deutihe Bearbeitung vom Hrn. D, Er. Slelch 
beraudfommen. 
Leipzig, den 9, März 1825. 
Dot'ſche Buchhandlung. 





Anzeige für Theater-Direftionen. 

Bon der Wearbeltung der Dame Kobold des Cal⸗ 
beron, fo wie fie anf der Königitäbtfhen Bühne zu Bere 
lin gegeben wird, können Abſchriften durch die Traute 
wein'ſche Buch⸗ und Mufifbandlung dafelbit auf portos 
freie Beftellung bezogen werben, 


Schönpeitgmittel 
der Fabrique Cosmetique in Paris, 


Eau de Chine garantie, das grauen Haas» 
ren fo unfehlbar die verlorne Farbe wieder gibt, 
und rothe ſchoͤn braun färbt, daß die unfehlbare 
Wirkſamkeit und Unfhädlichkeit garantirt if. 

Beaume Chinois, ber graue Haare augen» 
blicklich deckt und den Haarwuchs ftärft. 

Peigne Chinois, hindert bag Ausfallen und 
Ergrauen der Haare. 

Epilatoire, vertreibt Hautentftellende Haare. 

Bandeau Ninon, glättet Stirnfalten. — Ir 
ber der Artikel koſtet 4 Dukaten. 

Eau Antique, das erfte Wafchwaffer unferer 
Zeit, bleicht die Haut und tilgt jeden Flecken. 

Eau Ninon, macht die Haus jart und jugendlich. 





Eau Cendrillon, gegen Kröpfe, dicke und 
gelbe Hälfe. 

Huile d’&lemy antique, Mittel, das Haar 
dauerhaft zu fraufen und haltbar zu machen. 

Poudre vermeille, das bie Haut blendend 
weiß und roth folorirt. 

Poudre crinale, gegen das Nusfallen ber 


Haare. 


Beaume de la Mecque, gibt ben Wangen | 


jartes Roth und macht fie fleckenlos. — Seder 
Artikel foftet 4 Rthlr. 20 gÖr. 

Recette de Toilette und Bulletin de 
Toilette, nad) denen man fich die zur Erhal« 
tung der Schönheit nöthigen Mittel felbft verferti- 
gen kann. — Jedes 4 Rthlr. 14 gGr. 

Ale dieſe Artikel find gegen franfirte Bezah— 
lung und 4 gGr. Emballage zu haben; 

In Leipzig, im Magazin für Induſtrie 
und Piteratur, 

— Berlin, bei Hrn. Möllendorf. 

— Sranffurt am Main, bei Hm. Nie. 
Ernft Wild fel. Erben. 

— hamburg, biäm. J Semler. 

— Hannover, bei Hrn. Duenftebdt. 





Herabgefegte Preife, 
Um die Hälfte im Preis herabgefegt find von nun an 
folgende zwei Werke zu baden: 

E. A. W. von Zimmermann’s Taſchenbuch ber Mei: 
fen, ober unterbaltende Daritellung ber Entdeckungen bes 
isten Jahrhunderte, im Ruͤckſicht der Laͤnder⸗, Menſchen⸗ 
und Vroductenkunde. Fuͤr jede Klaſſe von Leſern. 1r bis 
sr Jahrgang in 18 Baͤndchen. Mit 208 Kupfern und 
11 ECharten. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. Sonſt 
ss Chir. Jeht 15 Thlr. 

Minerva, Taſchenbuch für 1809 bis 1820 oder 1r bis 
a2r Jahrgang. Mit 111 Aupfern zu Schlllers Se: 
bihten und bramatifihen Werken. Cbendafelbit. 
Sonſt 23 Thlr. — Jept 12 Thir. 

Daffelbe für 1821 bie 1624 oben aar bis dor Jahrgang. 
Mit 36 Kupfern zu Gothe's Gedichten und bra: 
matiſchen Werten. Ebendaſelbſt. Sonft 8 Thlr. — 
ent 4 Thlr. ] 

Die Beiträge in der Minerva find von E. Pichler, 

E. A. W. von Zimmermann, Kiedge, Sangbein, 

8. Kind, Ehrenberg, Klopſteck, Th. Huber, 9. 

Voß, F 9 Jacobi, G. Shilling, E. Raupach, 


vom ber Velde, Fr. Jacobs, Seume, Kaͤhler, 
A. Lafontaine, Prägel, Fouqué«, Bredow, Blu— 
menhagen, Böttiger, Tb. Hell und Andern. 

Man bat nit noͤthig, dieſe Werke gleich vollſtaͤndig 
zu nehmen, ſondern kann fo viel Binde als man wuͤnſcht 
erbalten, in welchem Fall der Preis gleichfalls unverändert 
und für jedes Bändhen 1 Thir, bleibt, 

Durch jede Buchhandlung find obige Merle zu ers 
halten. 

Sammler, welche fih bei baater Einfendung des Der 
trags directe an mih wenden, erhalten auf 5 Eremplare 


bad 6fe gratis. ; 2. 
Gerhard Fleiſcher in Leipiis. 





In Angusıt Ofswalds Buchhandlung ist so eben 
erschienen: 
gauster 


und 


Mebungshlätter 


zur Bildung 


des Ausdrucks und Geschmacks. 
Mit 
einer Methodik als Anhang 
von 
Carl Schüelein, 
Professor dm Lyceum zu Speier. 
gr ®. 23 Bog. 1. 45 kr. rhn. oder 1 Thlr. sächs. 

Nicht eine der gewöhnlichen und so häufigen 
Anthologien, Deklamationsübungen und Theorien wird 
dem Publikum hier geboten; sondern eine durch den 
seltensten Geschmack und Scharfsinn und durch eine 
überraschende Fülle von Belesenheit ausgezeichnete Mu- 
stersammlung dessen, was vom Alterıhum und aus der 
neuesten Gegenwart zu kennen, zu bewahren nnd zu 
nützen wünschenswerth und zuträglich ist fürs Leben 
in seiner bessern Richtung. Jede Stufe der Empfindung, 
und jedes einzelne Gefühl finden darin einen erheben- 
den Anklang; doch wird nicht eine weichliche Nah- 
rung der Empfindsamkeit, sondern zugleich eins die 
Kröfte des Geistes und die Seele entwickelude und 
stürkende Ausbildung von Urtheil und Geschmack um 
so sicherer der Erfolg seyn, als die Regel sich aus dem 
Genuls entwickelt, und pedantische Abrtraktion gänı- 
lich fern gehalten ist. Die gewonnene Bekanntschaft _ 
wird noch besonders in soferne lohnen, als so manch- 
mal bei dem Genufs guter Gedichte und Lesestücke die 
Kenntnils ihrer Schöpfer eben so ungern vermifst, als 


‚dieser Genuls durch dem Mangel an gehöriger Vorbil- 


dung und richtiger Anleitung verkürst und verkümmert 


— 


wird, Für Jung und Alt, für den Greis, der sich die 
Welt im Rückblick auf das eigene Leben gerne be- 
schaut; für“den Maun, der won den Eindrücken des 
Augenblicks gefafst und gestört, oft eine Berichtigung 
seiner Ansichten bedarf; für die Jugend, die für so 
manche in der Brust erwachende Empfindung den Aus- 
druck sucht, für heranwachsende Knaben und Mädchen 
selbst, in denen der emporkeimende Trieb nach dem 
Höheren seine Richtung erhalten soll, ist das Buch 
mach unserer vollen Ueberzeugung eine reiche Quelle 
des Genusses, der Belehrung und Erhebung, und wir 
empfehlen es daher ebensowohl für die Schule als für 
das Leben; besonders auch als eine angemes- 
sene Festgabe, mit dem Wunsche, dalse unsere 
Ueberzeugung sich recht vielseitig verbreiten möge. 


j Anzeige 
fiir die Beſitzer der Tafchenausgabe von 

Schillers Werfen und den dazu erfihie: 

nenen Suppfementbänden. 
Um die beigefegten Pränumerationd« Preife find noch 
in allen Buchbandiungen zu haben: 

Achtzehn Titelfupfer zur mwohlfeilen Tafchen- 
aufgabe von Schillers Werfen in 18 Bändchen. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſchet. Pränumerations- 
Preis 4 Thlr. 8 Er. Saͤchſ. oder 2 Fl. 24 Er. 
Rein. 

Sechs Titelfupfer zu den 6 Supplementbän- 
den der mohlfeilen Tafchenausgabe von Schillers 
Merten in 48 Bändchen. Leipzig, bei Gerhard 
Fleiſcher. Pränumerationd + Preis 412 Gr. Saͤchſ. 
oder 54 Er. Rhein, 





So eben ist bei August Ofswald in Heidelberg 
und Speier erschienen : 


Vor- und Nachschule 


des 
geographischen Unterrichts 
für die Jugend 


und zur Wiederholung für Erwachsene 


von 
fl. Desagı 
8. 24 kr. rhein, oder 6 Gr. sichs, 

Wir dürfen auf die ausgedehnte Anerkennung der 
von dem Herrn Verfasser herausgegebenen teutschen 
Sprachlehre, von welcher in kurzer Zeitfrist vier 
Auflagen erschienen sind, seiner Anleitung zum 


Kopfrechnen und zum schriftlichen Rechnen, 


bauen, indem wir das Publikum mit diesem neuen Ge 
schenk seiver Feder bekannt machen, und dürfen auch 
für diesen viel bearbeiteten und zum allgemeinsien Be- 
dürfnils gewordenen Zweig des menschlichen Wissens, 
seinem Büchlein den Vorzug versprechen, welchen die 
fafsliche Darstellung und Gründlichkeit seinen übrigen 
verschafft haben. Der Preis ist so billig gesetzt, dals 
auch der wenigst Bemittelte ihn leicht. erschwingen 
kann, und dennoch werden wir bei direkten Bestellun» 
gen von wenigstens 12 Exemplaren noch besondere Er« 
leiohterungen eintreten lassen, 





Don Wafhington Jrving 
find folgende Werke, überfegt von S. H. Epiter, In 


> Verlage erihlenen und in allen Buchbandlungen zu 
aben : 


Stizjzenbudb von Gottfried Erapon. 2 Binde. 1825. 
gr. 12. 3 Rthlr. 
Jonathan Dlbityle’s Briefe, 184. 8. 12 Gr. 


Bracebridge-Hall, oder bie Charaltere. 2 Bände. 
1823, gr. 12. 3 Mthir. 

Erzählungen eines Reifenben, 
gr. 12. 3 Mtblr. 

Diele Schriften pilben in Hinficht des Druds und Fors 
mats eine gleihmäßige Folge, und werben für bie ange⸗ 
zeigten Preife in ſaubern Umſchlag geheſtet ausgegeben. — 
Bon dem „Skizzeubuch,“ einem der früberen Werte 
W. Irvina's, deffen begierige Aufnabme in England den 
Muf des Verf. hauptfählih begründer bat, ifi der 1e Baub 
fo eben erihienen; ber 2te wird für ben bemerften Preis 
in Aurzem nachgeliefert, 

Dunder u. Humblot in Berlin. 


2 Binde. 1825, 





Herabgefenter Preis der Chronif des 
neungebhnten Jahrhunderts, 

Mehrere an mid ergangene Aufforderungen, die Chro« 
nit bes neungebnten Jahrbunderts von Bredom und Vem 
turini im Preis berabzufchen, veranlafen mid zu fols 
gender Erflärung: 

Von dem 4, bis 5. Bande, melde die Gefhihte von 
1801 bie 1508 enthalten, muß ber bieherige Preis von 
15 Rthlr. bleiben, weil der Vorrath fehr geringe iſt. Dager 
gegen will ib bie folgendem 12 Bände von 1809 bis 1820, 
oder dem sten bis arten Band, welche blsher 36 Rthlt. For 
fteten, wenn fie zufammen genommen werben, 
auf unbeitimmte Zeit, auf 24 Rthlr. berabfegen, Um aber 
auch benen gefällig zu fepn, denen nur einzelne Bände feh⸗ 
len, werbe ich jeden von diefen 12 Bänden einzeln um 3 
woblfeiler laſſen, als der Ladenpreis war, wofuͤr fie durch 
jede folide Budbandlung zu erbalten find, 

Altona, den 4 März 1823. 3% Hammerich. 





Zeitung für Die 


54, 


Donnerftags 





elegante Wert, 


den 17. März 1825. 








Girardet's hochdeutſche Ueberfeßung von Hebel's 
Allemanniſchen Gedichten. 


He Adtlan'ſche Ueberfegung von Hebeld vortreffllchen 
Ulemanniihen Gedichten, welche 1824 in ber Cotta'ſchen 
Buchbandlung erfhienen iſt, bat im Morgen : Literatur 
blatte No. 103. einen hoͤchſt naiven Mecenfenten gefuns 
ben, der fonleich im Anfange feiner Necenfion fih barüber 
wundert, dab Jemand den Gedanken bat fallen koͤnnen, 
biefe Gedichte in's Hochdeutſche zu uͤberſetzen; und fid 
dann bemüht, zu beweilen, daß der Gedanke doch nicht 
fo gar unglücklich ſey. Hat denn derfelbe nicht gewußt, 
daß ber Gedanke ſchon vor vier Jahren fehr glüdlih aus⸗ 
geführt worden it? Daß Hebels Allemannifhe 
Gebihte für Greunde laͤndlicher Natur 
und Gitte, nach der fünften Originalaus— 
gabe in’s Hochdeutſche übertragen von 
Friedrich Strardet, Paſtor der evangelifcr 
reformitten Gemelnde zu Dresden, im 
Sabre 1824. bi J. F. Hartk noch In Leipzig erſchle⸗ 
nen find? Dieſe ſehr gelungene Uebertragung hätt? er 
denn doch kennen und vergleichen ſollen. Er würde ges 
funden haben, daß Herr Adrian, der mit Girardet 
oft in ganzen Werfen zufammentrifft, jene‘ Morars 
beit auch hätte vergleichen follen. Hler einige Ber 
lege, abſichtlich nur aus Werfen genommen, welde 
der Meconfent im Literatur = Blatte felbft - ausgeho: 
ben bat, 


Aus dem Gedichte, die Wiefe (ber Wald: 
from Wieſe). 
Im verſchwiegenen Schooße ber Felfen helm⸗ 
lich geboren, 
An ben Wollen aefäugt mit Duft und Himms 
liſchem Regen, 
Schläfft du, ein winziges () Klnd, In deinem 
verfhloffenen Stäbchen 
SHeimlih, wohlverwahrt. Noch nie haben 
(-vu!) meufhlihe Augen 
Schauen bürfen und ſehn, mie ſchoͤn 
mein Maͤgdelein daltegt 
Im kryſtallnen Gemad und In der filbernen 
Wiege. 
Girarbet. Im dem verfhmwiegenen Schooß ber Felfen 
erzeugt und geboren, 
Un ben Wolken gefäugt mit Duft und himm⸗ 
liſchem Regen, 
Schlaͤfſt als Wiegentind du in deinem 
verborgenen Stübhen 
Helmlich und fiher verwahrt, Nie hat ein 
menfchlihed Auge 
Spaͤhen noch bürfen und fehn, wie ſchoͤn 
mein Mägdelein dallegt 
Im kryſtallenen Zimmer und in der filbernen 
Wiege, 
Dad winzige Kind hat Herr G. gluclich vermieden, 
der monfirdfe Dactylus: nie haben, dem Mec. ſelbſt 
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Adrian, 


427 


tadelt, kommt bei dem früheren Meberfeter, den Hert 
Adrfän benugen Fonnte, nicht vor Bei Girarder iſt 
das Geburtsſtuͤbchen der Quelle nicht verfhloffen, 
(denn wie käme fonft bie Quelle heraus und wuͤrde zum 
Bade?) fondern verborgen. 


Aus Hans und Verene. 
Am Dienitay fruͤh bei'm Brunnen 
Da ſprach fie (das Mädel) gar mid an: 
„Komm, bilf mir, Hand! mas fehler dir? 
Dir iſt nicht wohl, das glaube mir, 

ı 9a, glaub’ es mir!” 
Mein Lebtag dent’ ich drom I 


Slrardet. Am Dienftag früh bei'm Brunnen 
Da ſpricht's mich froͤhlich an: 
„Komm, hilf mir Hans, was fehlt dir wohl? 
Es ift dir gar nicht, wie es fol, 
Nicht wie es fou le 
Ich denk mein Lebtag dran. 


Der Rec, ſelbſt finder, dab das Adriauſche: glaube 
mir, welches im der That nicht anders ald eine echte Flick⸗ 
phrafe iſt, Hebels naive Worte: 

Komm, lüpf mer Hand, was fehlt der et? 
Es iſch der naͤume gar nit recht, 
Nei gar nit recht! 
zur „Bauernmagd in Hoſtracht“ made, 
nigftens thut &irardet nicht. 


Hbrian. Ein armer Burſche bin ih, 
Arm bin ih, das ift wahr, 
Doch niemals that ich Unrecht noch, 
Und gut gewachſen bin ich doch, 
Das bin ih doch? 
Man nimmt mid, das iſt Hear! 


Birarbdet. Ein armer Kerl (Kerli bei Hebel) zwar 
bin ic, 
Arm bin ih, das iſt wahr, 
Doch hab’ ih Unrecht nie getban 
Und » geht aud mit dem Ausfehn an, 
Das gebt noch an, 

Damit hat’s niht Gefahr. 

(Bei Hebel: Mit ſellem haͤtt's ke G'fohr.) 


Der Rec. tadelt auch hier Herrn Adrlan. Girardet iſt im 
legten Werfe wenlgſtens treuer, er faͤllt nicht gleichſam 
mit der Thuͤx in's Haus, 


Ydrlan. 


Yun dad wer 


Ev 
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Aus dem Gedichte: Sonntagsfrübe, 


Adrian, Wie glaͤnſt fo bel auf Gras und Laub, 
Dom Morgenthau der Eiiberitaub! 
Wie webt die frifhe Maienluft 
on Kirſchenblüth' und Schlehenduft! 
Die Bienchen fllegen arbeitfam, 
Nicht wiſſend, daß der Sonntag fam. 


Glrardet. Wie bist und bilntt anf Gras und Laub 
Vom Morgentban der Silberjtaub ! 
Mie webt die frifhe Frühlingeinft 
Mod Kirſchenblüthr und Schlehen⸗Duft! 
Und’s Bienben ſammlet, und vergift 
So ganz, das heute Sonntag iſt. 


Der Mec. meint bier, Hebel werde fih gewun⸗—⸗ 
bert haben, daß feine Verſe bei Herrn Adrian fo ſchoͤn 
geblieben find. Soft’ er nicht die von Girardet ländlicher 
gefunden haben? Iſt das blitzt und blinkt nicht He⸗ 
belifher als das Heife.aldänyt? At es nicht beſſer, 
wenn der Soenntag it, anſtatt daß er kam, um 
mit tnapper Noth =... fam ya reimen ? 


Es iſt nicht des Einſenders Abſicht, die Adrian'ſche 
Verdeutſchung herunter zu ſetzen, er will auch den treffli⸗ 
chen Hebel in feiner ſupponitten Verwunderung über dies 
felbe gar nicht ſtoͤren; aber er empfindet einige Verwun— 
derung barüber, daß ber geehrte Meconfent eine wohlge⸗ 
Iungene frühere Webertragung Ignorirt bat: denn 
eine abfitligde Netigenz wird doch bier nicht walten? 

Ditdos, 





Nah Stürmen Rube, 
€ine Erzählung von Georg Döring. 
(Zortfenung.) j 

Ebuarb Ionnte feine Augen nicht abwenden von 
ben Bildern. Bekannte Bige ſahen ihm entgegen, dis 
todten Blicke, welche auf ihn binfterrten, waren die des 
feindlichen Offizier, ber auf ber Ebene von Waterloo 
enter feinen Schwertitreigen gefallen war, . 

„Ja, ih kaum michk länger zweifeln,” ſprach er bil 
ſter für fh bin: „es war Anna's Bruder, mit dem 
damals mich ein feindfeligeds Schickſal zuſammenbrachte, 
der von meiner Hand den Tod empfing, das muß ich ihr, 
das muß ih dem Mater entdeten, muß. in ihre Hände 
das mir amvertraute Vermaͤchtniß des Sterbenden nieder 
legen; und — weh’ mir! — mas habe Ich dann noch zu 
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hoffen, wie Kann Unna Ihre Hand mit ber vereinigen, 
an welder das Blut ihres todten Bruders klebt?“ 


Diefe trüben Betrachtungen Haldenſchild's 
wurden durch den Eintritt feines Dienerd Robert unters 
brachen, welder mit lahendem Munde bie Mähren 
von dem böfen Schloßgeiſte Mattheo erzäblte, mit 
welden man Ihn am Tiſche des Hausgefindes unterhalten 
hatte, Robert hatte lich während ber Feldzuͤge, wel⸗ 
de er wit feinen Herrn gemacht, eine Furchtloſigkeit 
erworben, die ihm ade ſolche aberglaͤubiſche Pollen, mie 
er fie nannte, verachten lich. Dabei war er von ber 
Natur mit ungewöhnlicher Rörperfraft ausgeftattet worden, 
deren Bewußtſeyn feinen Muth und fein Selbilvertrauen, 
bei Gelegenheit, wo es galt, Mann gegen Mann zm fter 
ben, noch erhöhten. 

Er fand den Frelherrn wenig geneigt, anf feine Mits 
theilungen zu adten. Eduard ging ſtumm und in ſich 
geehrt das Zimmer auf und nieder... 

„Bei'm Himmel!” fprah Robert balklant für ſich 
bin, indem er fi bereitete, fu das für ihn beftimmte 
Schlafzimmer zu geben, welches dicht an das Gemach ſel⸗ 
ned Herrn ſtieß und mit diefem durch eine Thür in Were 
bindung fand: „kommt mir der Spitzbube Mattbeo 
einmal in den Weg, fo werde ich mit der Fauſt an feiner 
Gurgel den Beweis führen, daß er Fleifh und Bein, aber 
fein Geiſt iſt.“ 

Der Diener entfernte ih. Haldenſchild wurde 
von dem magiſchen Abglanze, welchen das Licht des Dolls 
mondes aus dem Spiegel des See's hervorgauberte, an 
das Feniter gelodt. Ein Suͤdwind, welcher die fühlende 
Friſche der Wellen, mit denen er getändelr batte, berüber 
führte, wirkte wohlthätig auf ben Juͤngling, der das 
brennende Antlig feinem erqultenden Undrange preis gab, 
Dom jenfeitigen Ufer des Ser’s, auf welchem die Schat⸗ 
ten ber riefigen Berge verbunfelnd ſich gelagert hatten, 
ftrablten die Lichter aus ben Glicherhütten; brennende 
Kienfadeln wurden bins und hergetragen, und tanzten 
wie Zerlihter am Strande: wahrſcheinlich waren mehrere 
Fiſcher mit sinem naͤchtlichen Zuge beſchaͤftigt. 

Der ftille und ernfte Friede, welchet in der weiten Na⸗ 
tut herrſchte, ging auch Im die Seele des Freiheren über. 
Er gab fih gang dem @indrude des großen vor feinem 
Blicke ansgebreiteten Schaufplels hin. Seine Seele wurde 
mit neuem Vertrauen, mit wiederkehrender Hoffnung 
erfüllt. 
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Yudem er fih von dem Zenfter abwenden wollte, wm 
fi zur Muhe zu begeben, bemerkte fein ſchatfes Auge 
einen Kahn, der elm nit weit vom Schleife liegendes 
Vorgebirge umfuhr, umd leicht über die Wellen bes See's 
hingleitend, die Richtung nah dem Laudfige nahm. Hal: 
denfhilb glaubte auf dem Muberfige einem Mann zu 
erkennen, der mit großer Anſtrengung fih bemuͤhte, ben 
Nachen rafh vorwärts zu bringen. 

„Armer Nachtwanderer!“ fagte ber Freiherr 
und ſchloß das Fenſter: „Welcher Heine Gewinn, melde 
ängitliche Sorge um die Friftung eines bürftigen Lebens 
treibt dich aus der fliden Hütte, und macht dich zum 
Mänber an der Ruhe der Naht? Drebft bir den ſtillen 
Bewohnern def Sewaͤſer Werderben, oder fuchlt du im 
gefährlichen Schleſchhandel das Geſetz zu beträgen, die 
Aufmerkfamteit feiner Wächter zu täufhen ? 

Während Eduard durch das Zimmer ſchritt, mm 
feine Rubeftätte zu ſuchen, fielen feine Blicke noch einmal 
auf die Uhnenbilder an den Winden. Bei dem trüben 
Lichte der herabzebrannken Kerzen, fahen fie draͤuend und 
gefpenftif zu ihm bin. Duͤſtere Erinwerungen erwachten 
aufs Neue. 

„O, warum habe ich feiner nicht gefhont, warum 
den zum Schwertfchlage erhobenen Arm nicht abwärts ges 
lenkt von feinem Haupte?“ ſeufzte er vor fih hin. 

Da aber trat die Ueberzenaung in feine Seele, dab 
er, felbit ſchwer bedrängt von dem angreifenden Geguer, 
nicht anders gefonnt habe. Er verlöfhte das Licht umd 
warf fi auf das Lager, wo, aus dem machen Traume Im 
den ded Schlummers übergebend, bald Anna's liebliches 
Wild jedes andere verbrängte. ’ 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Buntes auß ber Zeit. 


Der aͤlteſte Profeſſor. Wo iſt er in Eure: 
pa aniegt? — Im Leipzig; wenn der Adteßlalender die: 
fer Stadt vom Jahr 1825 richtig angibt‘, fo wurde, 
laut ©. 34 defelben, Hr. N. N. 1615 Profelor auf 
der Univerfität dafelbft, ob er fon erft 1804 Magier 
fter war. 


Neue tbeologifhe Zeltſchrift. Brit 


"Anfang dieſes Jahres erfheint in Rom ein Gior- 


nale theologiro. Ich möhte es wohl leſen. 
Monfigner Marchetti, der Hauptredacteur, bat ſich 
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ſchon durch eine Abhandlung Aber, durch Pins VII. 


Ruͤckehr wlederbelebte Helligenbilder be— 
ruͤhmt gemacht. »r, 





Korrefpondenz und Motizen, 


And Stuttgart, (Fortfer.) 

Unfere Bübue erfreute ſich vier Abende diudurch eines 
feltenen Tatisman, der amt im reiitirenden Suanfpıel das 
Theater mir entüften Suibauern führe, welches bei der ats 
genwöärtigen Beihaftendeit anfers völıg zerrütteten Schanſpiets 
fouft an lerre Bäıfe und Logen und unbelriedigte Minen 
gewöhnt if, Map. Renmann vom Carirruber Heftbeater 
war zu einigen Guflroben heruber gefommen, Es gına ihr 
ein glängenrer Auf, doch mebr nob als ſchöne Braun, denn 
als Künfltırin, voraus, Über weiche letztere zu verſchledene 
Urtöcite erihellen waren; aber baıd, fo febr man auch ber 
ſchdaen Gran Geretiafeit widerfabren Lei, trum Doch bie 
Künflterin den Triumpn Davon, “ie trat in febr verſchede⸗ 
neu Retlen, als Preiiofa, Kadchen von Beilbronn, Baronin 
Balddäd in dem 1egren Mittel, Ktärden ın bem Bers 
rärber und Dargarerde in den Hageflotzen, auf. Im 
einem Trauerfpiele konnten wir fie nicht fehen, da ein ſolches 
Dei uns wicht webdl zu veſetzen ift, fo wenig als ein echtes 
Kuftipiel im Gauzen, beionders nicht im deu jugendlimen 
Roten beiderlei Geſchlechts. A Marın Stuart böttem 
wir fie gar zu gern geſthen, und Mad. Brede als Elias 
detdz auch fel dies Eranerfpiel wirkt ia Berſchlag gewe⸗ 
fen, aber von böberer Hand mit verebriiher Weisheit nuter dem 
graenwärtigen Umfländen zurüdgewiefen fenn. — Jene Mobs 
Ion fapten num mehr oder weniger wrer Verfönfichteit am; 
aber die denfende Künftterin, die freilih von ber Natur mit 
allem zur Darling Erfordertichen im rrihflen Maße begabt 
if, machte fi im aulen aufs Gtämzendſte arltend. — üch 
neiß nicht, ob es ibre Kabı war, als Prreiofa, und jwar 
auerfi darin aufzutreten; aewifi aber if dieſe Kelle bie ihrer 
Perföntichkeit am wentafien afinflige, well ihr Dabei die Gnde 
idrer fhdnem Bormen entgegen ift und eine Anfrenaung ber 
äußern von einer Preriofa ugertrenntihen leiten Eerralids 
keit, im Taue zum Beifpiet, am ſichtbar wurde. ber wie 
“richtig hatte fie die Mene aufgefakt, mie ferlennen war Ibr 
Spiel und wie überraſchend wadr und fein im dem efeftoile 

Ion Moment, wo fie ſich der Gewalt der Biarumerbanptmanns 
-entreifit and das Gewedr auf ihn anjdlaat: dieser Moment 
war ihr Triumph, Ele wurde unter dauten Beifaueberen 
gungen am Ende der Darſteuung gerufen. — Als Ratbhen 
von Heitbronm ſab ib fie mit, weit ich anfrictig ge⸗ 
firbe, daß mir did Echunfpiel, fo ante Eingiibeiten ich ibm 
auch gern juseflebe, im Sanmen als ein Kißwerf von werfedle 
ter ober farıkırter Idee durchaus mißfäut, und ich feine Stüs 
tigfeit anf den Meperroiren unfrer Bühnen ganz Dem gegen« 
wärtigen dramatifchen Standpunkte augemefien finde. Bier if 
dies Stil im Wigemeinen gar wicht beliebt, umd die Wahl 
deffelden fand im Publikum gar keinen Beifal. Was ih abır 
son der Darflelung ın der Rolle Käthdiems börte, war 
aanz zum Lobe der Dad. Neumann: fie date, bieß es aulge⸗ 
intin, die an ſich das Werd erniedrigende Melie mit der aröße 
ten Bartseit aufgefaht und mit undeſchreblicher Anmuth dar⸗ 
aetleit, Das beffire Pudlifum mante A dabei Vorwürfe, 
dern Meidermiden gegen das Et feibf zu fehr nachgegeben 
und der Pernlang einiger Teuangeber Spielraum verflattet zu 
taben, welde den Beifalisbezeigungen bie Richtung auf bie 


432 


Spaßchen ded Pnfligmaners zu geben trachteten, aus .... 
an fib mebr zu betameluden als böswilrsen runden, Zwar 
warn ermiae ber ichönflen Momente, 4. ®, der, wo fie dem 
Brief brinat, mit dem ranfdiendften Beifan erfannt worden; 
aisın ım Ganzen glaubte das befiere Dartfum, daß Madame 
Neumann ſich über Kalte mir Recht beklagen fünnue, uud von 
der ber Freuden von weit unbedrurenderm Werthe oft Dis zum 
Uebermaß gewötntichen Borictertsdejergung Det Heramrafeus 
war nie Die Rede aeweſen. Bleib am ſorgenden Kbend fand fich 
denn eint sans umgefudıte Welegenbeit, dirſe Katte zum Theil mes 
niaflens vergifien au machen, und jwar um fo fdhmeicheibafter 
für Mad. Neumann, da Fe an Dieiem Abeude mine einmal 
auf der Bubne erinen. Die Beranlaflung gab ein mwohtanges 
bradtes Impromrü umiers waͤdern Gnauth, Ber in ber 
Bette eines Emsnfpieldirefters zu fraaru bat, ob von einer 
Drarame Schueu neh frım Brief arlommen ſey, und dem 
Namen ın Madame Reumanu ummwandelte, Auf Die Bemer⸗ 
tung, dab er fi veriproden babe, erwiberte er: Es fey 
mabr, Seitdem Die Grau ihm abe ben, ſchuete ibr Mame ims 
mer auf feinen Lippen. Ein rauſchender Applaus fagte der 
anmelrmden Küunflierin, wie dies dem Publikum aus dem Here 
jen geredet war, (Die Bortieg. folgt) 


Und den Niederlanden, (Fortfee.) 

Nicht obne Beiremden umd Werger Dar man vor einiger 
Zeit einen Niederlaudiihen Arzt, Namens Cappapdofe, in 
einer wahrdaft uubrıfllinen Schrift, als Geauer der Saut⸗ 
potenimprung anftreren, und eine der nußintfken, der Meniche 
beit gur Edre gerricenden Erindungen, deren woblrhätigen 
Einfluß einzig der Fanaritmns und bie Unmiflendent Dejwete 
fein faun, berabwürnisen griebn, Unter deu s.Direiben, jur 
Widerlegung der Cavadofeſchen Eopdissien ausgegebenen Schrif⸗ 
ten, verdienen befouber$ zwei Deranfgrdchen ju merden, deren 
Beriafler, beiderieits Aerzte, mit areßer Starke des Kalonner 
mente nuad mnter Kufuorung wmebrer müslsher mu» auzire 
bender Bemerkungen über die Schutzpecken, und die Rorrbeile, 
die man ibnen ju verdanken bat, geaen deu Segner zu Melde 
sieh, Die eine diefer Schriften beift: De Beſtrodiag 
der Baccine ec d. b. der Mnariff araen Die Schutz pocken 
von Dra. Eappadeole, gurndackhiagen ven Dr, Sorrtitge 
ma. (Amflerdom, bei Atbinf. 135 E. in 8.) Die audre führt 
den Titel: De Bacsine verbedigdb d. db. die Swutzpotf 
ken vertbeidigt gegen den Augrifſf dee Hru. Gapvapofe; 
von Dr, Banborp, (Heremt, bei Alter. XX u. 109, ©.) 

In Brüßel, bei P. I. Demat, ıft aus ber Meder des 
Adoekaten Tule auf 295 S. In ato. eine von der fünial, 
Akademie der Wiſſenſchafren grfrönte Preikſchreft erfchienen, 
über die Frage: Welches war der Suflaud der Geſetzgebung 
nad der Tribernalien oder Gerichrehefe ın Den Deferreaniden 
Diredertanden vor dem Einfatie der Grangofen ım dieſes Land, 
ud weiches ſiud die Veränderungen, welche die Fraujeſche 
Revolution und die Bersintgung jener Provimien mit Fraut, 
rei im Laufe vor etwa swanjig Jabren im der Germwaltung 
der Bürgerlichen und Kriminaleuſtiz bersorgebradt bat? 
In drei Bauptabtheitungen feiner Iibrvoßen und mir kretiſcher 
Umſicht adarfaßten Ieberficht des fragfihen @egenfland:s Ban 
deit Hr. Tyfe von dem Qufande der vormaltgen Gefegarbune, 
mad ihren verſchiedenen Beraſtungen und Unterantbeilongen, 
foranı von - dem Buftande der vormaligen Eribumalıen oder 
Verichtshöfe, mund eudlich von den ia Der Aeſetzaebung fomobi 
als in den Tribumalien während der Bereinigung Belgiens 
mir Granfreih vorgegangenen Veränderungen, 

(Die Gortfegung folgt) 


—— En 


Berleger: Leopold Bob, 


Redactenr: K. L. Merhuf, Müller. 
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elegante Welt. 
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Aus dem Buche ded Meng-Tfeu. 


Au Meng⸗Tſeu zu bem Fuͤrſten von Liang, Namens Hoer⸗ 
Wang kommt, ſpricht dieſer zu Ihm: ehrwuͤrdiger Grels, 
da du fo viele Mellen hleher kommſt, fo bringſt du ſicher 
meiner Herrſchaft einen Gewinn. Meng⸗Tſeu erwiederte: 
Mas iſt hier von Gewinn zu ſprechen, ich weiß allein von 
Menſchlichkeit und Binigteit, und von nichts weiter; denn 
menn der König fagt, mie fang’ ich's an, daß ich meiner 
Herrfhaft einen Gewinn verſchaffe, fo werden bie Statthalter 
fagen: wie fangen wir ed an, um unferm Hauſe einen 
Gewinn zu verfhaffen? Die Gelehrten aber und das Voll 
werben eben fofagen: mie fangen wir es an, daß wir und 
Gewinn verfhaffen. Wenn nun die Höbern und die Nies 
derm fich gegenfeitig dem Gewinn wegnehmen, dann mirb 
das Meich gefährdet. Mer in einem Reiche von zehntau⸗ 
fend Kriegemagen den Fürften umbringt, ift wenlgſtens 
eln Vicefönig von taufend Kriegswagen; und wer in einem 
Meiche von tanfend Wagen den Fürften umbringt, wenlg⸗ 
ftend ein Micefönig von hundert Wagen. Won zehn: 
tauſend taufend, von tauſend hundert nehmen, iſt nicht 
wenig. Wenn fie aber Billigkelt nachfegen und den Ger 
winn vorziehen, fo werben fie nicht ruhen, bis fie den Raub 
vollzogen haben. Dagegen aber hat noch Fein Mann von 
Menſchlichkeit feine Weltern verlaſſen, kein Billiger feinen 
Furſten nachgeſett. Darum rede and du, o König, von 
Menſchlichteit und Billigkelt, und von nihts weiter. 
Bas frommt es dir, von Gewinn zu reden? 


als an einem andern Tage Meng-Tfeu ben Koͤnig 
wieder fah, fand diefer an dem Ufer eines Welhers, wo 
er den wilden Gänfen umd Hirfhen zufchante, und fprach 
zu ihm: Freut ſich der Welle nicht auch darüber? 

Meng: Tfen antwortete: Der weile Fürit freut ſich 
auch darüber zu feiner Zeit; mer nicht weile ift, wird, 
wenn er biefes auch befigt, nicht froh, Im Buche ber’ 
Lieder heißt es: „Er (ber König Wen-Wang) beginnt ent 
werfend den Geiſterthutm). Nachdem er entworfen und 
abgeftet, erbaut das Bolt ihn, und führt ihn aus in mer 
niger denn einem Tage. Als er ibn zu entwerfen anfing, 
ſprach er: es braucht micht alzugroßer Eile! Dad Wolf 
aber lief gleih Söhnen herzu. Als der König in dem 
Gchege ftand, haut’ er Hirſche und Hirfhinnen rubig gelas 
gert, und glänzend von Fette, und weiße Vögel mit 
ſchimmernden Flügeln; als der König ſtand an dem 
Meiber, mie viele auffpringende Fifhe fah er!" Ob⸗ 
glelch Wen⸗Wang mit feines Volkes Ardften den Thurm 
errichtet und den Weiber gegraben hatte, fo freute fich 
doch das Volk darüber ſehr, und nannte feinen Thurm 
den Geiftertbum, und felnen Welher den Geiſterweiher, 
Es freute fih das Volk über feine Hirſche, Fifhe und 
Shildfröten. Die Männer der Vorzeit freuten ſich mit 
ihrem Volke; darum Lonnten fie fih freuen. Das Buch 
ber Geſchichtbuͤcher (Eap. TangChl fagt) dagegen: wenn 
wird die Sonne endlich untergehen ? dann wollen wir gern 


*) Weil er fo ſchnett volendet wurde, als wenn er mit 
Sohlfe unſichtbarer Gelfter erbaut worden wäre, 
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mit dir untergehen. 
untergehen wi, obaleih er einen Thurm, einen Weiher 
und Wild und Voͤgel hat, mie kann er allein fih 
freuen? 

Hori:Wang, ber Beberrfher bed Koͤnlgreichs Liang, 
fprab: ih Mann von ſchwacher Kraft *) erfhörfe meinen 
Sinn in der Meglerung (meines Randed), Wenn die in— 


nere Seite des Fluſſes Hunger leider, dann verfene ich 


das Wolf am des Fluſſes oͤſtliche Seite, und führe ibre 
Kinder nad ber Innern Seite. Wenn bie öftlihe Fluß⸗ 
felte Hunger leider, fo thue ih auf aͤhnliche Weile. Ers 
wäge ih bie Herrichaft der benachbarten Länder, fo fit 
teiner, der fo wie ih, Mann von ſchwacher Kraft, fei: 
nen Sinn erfhöpfe. Das Volk der benachbarten Meiche 
vermehrt ſich nicht, — aber die Menge meines Bo ver: 
mehrt ſich auch nicht; wie gebt dies zu? 


König, erwlederte Meng-Zfeu, du liebſt das Krlegs⸗ “ 


wefen; To laß mid aus ber Kriegstunft einen Vergleich 
hernehmen. Mit Trommelſchall wird eine Schlaht ges 
liefert. Nachdem unzählige Waffen ſich gedraͤngt, fo 
laffen einige der Ueberwundenen. ibre Harnifhe zus 
rät, und fliehen, ihre Waffen mit ſich fortichleifeid, Eis 
nige hundert Schritte weit, und bleiben ftehen, Cinige 
funfzig umd bleiben auch ſtehen. Wenn aber diefe mit 
funfzig Schritten ihrer Kameraden fpotten, die auf hun⸗ 
dert Schritt gefioben find, mas meinit du dann? 

Der König ſprach: Es geziemt denfelben niht; denn 
find fie auch nicht hundert Schritte weit geflohn, fo 
find fie bob geflohn,. 

Meng: Tfeu ſpricht darauf: König, wenn du biefes 
weißt, fo hoffe nicht, daß ſich dein Bolt mehr, als in den die 
benachbarten Ländern vermehren werde. Wenn kein Schlage 
baum geſetzt wird zur Ackerzeit, fo wird man die (reichen) 
Früchte kaum verzehren können; wenn keine dichten Netze 
{n ben Teihen und Weibern aufgeſtellt werden, fo were 
den Flſche und Schildkroͤten Faum verzehrt werden. Wenn 
Fruͤchte, Fiſche und Schiltröten nicht verzehrt werden 
koͤnnen, und das Bauholz micht verbraucht werden kann, 
fo kann das Volk feine Lebendigen ernähren, und die Tode 
ten feiern (verbrennen) oßme Alage, Und dies zu bewir« 
ten, barin befteht der beſte Grundſatz der Reglerung. 
Menn in einem Haufe von fünf Morgen Landes der Bor 
ben mit Manlbeerbäumen bepflanzt wird, fo können bie 
Alten fih einft in ware Kleider hüllen. Wenn Hühner 
und Hunde gendhrt werden, und ihre Beit nicht vorbei ger 

N So nannten ih die Satrapen bei Reihe, 


Da alfo das Molt mit ihm zugleich | 
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laſſen wird, fo loͤnnen Giebenziger Fleiſch eſſen. Wenn 
Jemand hundert Joch Acker beſitzt, und ibm bie recht⸗ 
Zeit nicht entzogen wird, (ihn zu bebauen) ſo wird (auch) 
eine Familie, die viele Eifer hat, nicht darben, Wenn 
man über die Erziehungs: Colleglen wacht, mern in 
Ihnen die Schuler immerfort zur Liebe und Achtung gegen 
Geſchwiſter, Aeltern und Obere amgeleitet werden, fo 
werben fie Im grauen Haare nicht auf den Schultern, 
noch auf dem Haupte Laften tragen in dem Etrafen und 
auf den Wegen. Wenn aber die Siebenziger fih in fels 
dene Kleider Hüllen und Fleiſch eſſen, wenn das ſchwarz⸗ 
baarige Volt (die Jugend) nicht bungert noch ſchwitzt, fo 
bläbt der Friede uud das Wohl des Ganzen, denn ein 
Mann, ber dies bewirkt, regiert wahrhaft. — Hunde 
und Schweine verzehren (ietzt) die Nahrungsmittel bes 
Menfhen, und du ſchonſt derfelben (dieſet Nahrungs 
mittel) doch nicht. Menfchen liegen an den Wegen, 
bie der Hunger umgebraht, und doch willſt du nicht die 
öffentlihen Schenern eröffnen. Siebft du verbungerte Men: 
ſchen, fo fpribft du; Nicht ich, fondern die Unfruchtbarkeit 
bes Jahres bat fie niedergedruͤft. Biſt du darin ver 
ſchieden von einem Manne, der einen andern erſtach, und 
als er ihm umgebracht, fagte: nicht ich, fondern mein 
Schwert erftah ihn. — König, wenn du dem Jahre nicht 
die Schuld gibſt, fogleih werden alle Voͤller des Reichs 
bir zufallen, (Der Befhluß folgt.) 





Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortferung.) 
8. 

Mitternacht mochte vorüber feon, ald der Kreis 
herr durch das Gerduf einer Inarrenden Thür und leicht 
dur fein Zimmer bin fhmebender Schritte erwedt wurde, 
Er öffnete die Augen und richtete fih auf, ber Mond 
f&ien heil in das Gemad. Im Taamel der Schlaftrume 
kenhelt gewahrte ber Juͤngling eine hohe Mannsgeftalt, 
welche eben bie Zimmertbär geöffnet hatte und eilig auf 
den dußeren Gang ſchlüpfte. 

„Was it das?“ rief Haldenfhilb, indem er 
ſſch völig ermunterte und von feinem Lager auffprang : 
„wie kommt ein Fremder in dieſes von Innen verſchloſſene 
Gemab? Sollte Robert — nein!" entgegnete er 
fi ſelbſt: „Robert iſt bei weitem Kleiner, feine Ge⸗ 
flalt gedrängter, und er würde nicht wagen! — 
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Unter biefen Worten hatte Haldenſchlld bereits 
bie Thuͤr des Nebenzimmers geöffnet. Er fah feinen 
Diener von tiefem ungeflörten Shlummer umfangen, e2 
kounte die ſchweren Athemzüge des Schlafenden zählen, 

„Ha! fuhr er, von einem meuen Gedanken beums 
ruhigt, im feinem Selbftgefpräce fort: „hätte der Boͤſe⸗ 
wiht Matteo” — 

Don ſchwarzer Ahnung ergriffen, warf Halbens 
ſchild die nothwendigſten Kleidungsitäde über, ine 
geladene Plſtole im der Rechten verlieh er fein Gemach 
and betrat die Gänge des Schloſſes, welche von dem fait 
verlöfchten Lichte einzelner, ſparſam an den dunfeln Wins 
den vertheilten Lampen mit einem unfiheren Daͤmmer⸗ 
feine erheilt wurden. 

Alles dies war das Merk einiger Augenblide. 
Eduard fand vor der Chüre feines Zimmers, und 
wußte nicht, wohln er fi wenden follte. Da war es 
kön, als höre er Im der Ferne ante Meden, und das 
aͤngſiliche Rufen einer weiblichen Stimme nad Huͤlfe.“ 

„Das it Anna!“ rief er entfernt aus, und eilte 
im Zluge dem Orte zu, wober die vernommenen Laute 
ſchallten. Bald konnte die angſtlich ſehende Stimme der 
Geliebten den drohenden wilden Ton einer entgegnenden 
Mannedrede unterfdeiden. 

Mit verdoppelter Anftrengung ellte er vorwärts und 
ſah ſich plöglih vor der offenen Thäre eines Zimmers, im 
welchem ſich ibm ein Anbil bot, vor dem das Blut im 
feinen Adern zu Eis erftarrte, (D. $- f.) 


Berähmte griehifhe Frauen. 

Ein Engländer, George Waddington, bat im 
Sabre 1823 u. 24 Griechenlands Halbinfel faſt in alen 
Dichtungen durchſtreift, und in feiner eben erfhienenen 
Meife vieles Bekannte betätigt, vieles Neue mitgee 
heilt. Er lernte bie bereits ziemlich verfhollene Bobee 
Iina genauer kennen: ein bäfliches, altes, fettes, gel 
siges Weib, die mit Eolocotroni den Raub theilte, 
wo es etwas zu theilen gab. Beſonders fol fie bei der 
Pländerung von Tripelisza ſehr befchäftigt geweſen ſeyn. 
Noch tauchten die Straßen von Blut, ald fie hier zu Pferde 
ihren Einzug hielt. Ihre Tochter It an einen der Caplta⸗ 
nis, Panos gemannt, verheltathet, nnd ihr Einfluß auf 
Morea nicht unbedeutend, Sie hat zwel Münzftätten 
errichtet; Im Napoll und Spezia, mo falfche tärkifche 
Plaſter und fpanifhe Dodars gefchlagen, und mir Bor: 
theil nach dem Innern der Türkei verfendet werden, denn 
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in Griechenland nimmt bie Bobelina’s, wie bereits 
biefe falfhen Goldmünzen dort allgemein helßen, kein 
Menſch. 
Von edlerm, umneigennügigerm Charakter iſt eine ane 
bere Griechin: Mando, and angefehener Kamille, 
Sie befoldete bei Tripolizza's Belagerung eine nicht uns 
bedeutende Sriegerfchar, und bat jene vieleicht noch ihren 
Aufenthalt daſelbſt, wo ihr -Demetrius DVpfilanti dem 
Hof macht. Der Meifende gibt ihr Alter anf 35 Jahre 
an, ſchildert ihre Meize aber nicht anziehend. 

Cine dritte Amazone, die unferer Worftefung von 
einer Heldin des Alterthumd am beftem entfpricht, zog 
in Mannesfleidung in's Feld, und fiel einem Paſcha In 
die Hände. Der vermeinte junge Griehe dauerte ihn. 
Er ſtegte fie unter feine Stlaven. Sie entdeckte fih und 
ward feine vierte Gattin. 

Solocotroni wird als alter Hruchler, als Gelsbals, 
als abgefagter Feind der Engländer geſchildert. Der letz⸗ 
tere Ang mwürbe erfldren, warum er fo feindlich gegen 
die grichifche Regierung aufgetreten iſt, welche befanntlid 
mit England genauere Verbindungen einging, ”, 





Miscelle. 

Ein öffentliches Blatt fagte neulich in einem groͤßern 
Auffage fehr wahr: „Es fit ein elendes Geſchaͤft, bie 
Unwifenheit und Talentlofigteit vieler Scribenten ber 
Öffentlihen Meinung Preis zu geben, und ſich bei dieſen 
Leuten am Ende noch in den Ruf des Meides zu bringen; 
ein eleudes Geſchaͤft, mit dleſen bie Anfangsgründe ber 
Wiſſenſchaft und Kunſt zu repetirem, und am jene ohne Fol 
gen eine gold’ne Stunde zu verfhenten. Darum, glaub’ 
ich bemerkt zu haben, jerglirdern einfge der neuern Schrift⸗ 
ſteller, die fih zuweilen mit Mritit befhdftigen, weniger 
die Werke, die fie anzeigen, ale fie verlieren fi aus dem 
befondern alle in das Allgemeine, und entwickeln, wie 
Börne, Panfe u. A. kunſtphiloſophlſche Anſichten, bie 
ein Buch nur zum Vehikel gebrauchen, gleihfem einzelne 
Paragraphen ihtes Soſtems aufzuſtellen.“ Ich fage, das 
iſt wahr; bedentt man jedoch, daß diefer Weg, fo ſchwet 
er ſeyn mag, den Lefer mehr in das Innere der philofos 
pbirenden Kririfer als des Buches führt, fo wirb offen 
bar ber Hauptzweck recenfirender Zuititute, mit dem We⸗ 
fen der Literatur bekannt zu machen, aus den Augen gr 
ſetzt, und das Raifonnement an die Etelle erhoben, Exp 
dem mie ihm wolle, fd viel iſt Bar, daß biefe Wet der 
Kritit nicht die der Profeſſſoniſten iſt. r. 
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Korreſpondenz und Notizen 


Aus Berlin, den 5. März, 


Das redende Schauſplel bat einen der empflublichſten Bere 
uſte erlitten, der 26 treffen konutt. Es ift ihin durch den 
Tod eine junge Künflierin geraubt worden, oder vielmehr ein 
Naturtind der Bübne, eime unverderbene gaemiatifhe Natur, 
Die von keinem Auufgenie erteilt And erfest werben, Tıanz 
eine Findlihe Naiobeit, Reinheit, Unbrfangenbeir im Arien 
und Spiel, die ih Im idren ſchenen fauft und welenförmig 
arseidineten Grängen dielt, mit Taubenflügein ihren beiterm 
Bufttreis durchflog, und immer zu fagen ſchien: „id bin nur 
was ib bin und frun kann.“ Das wir bier von ber jungen 
Braun v. Holter (geberwe Monde) reden, bürfen wir nie 
Dınzufegen, Mufre Beihreibung koͤnute anf feine andıe unfrer 
Künftierinnuen paſen. Die Beriiner Beirungen und Beitfaprif: 
ten daben ihren viel zu frühen Tod angsjeigt; ned mebr: fie 
haben ihn empfunden. Wohl felten, wohl nie Aub fo tbrile 
nebmiende Anjeipen diefer Art im Öffentiihen Blättern erſchie⸗ 
ven, Drau if fo febe daran gewöhnt, Prunktigenſchaften, 
mit Prunfweorten vorgetragen, in leſen, Babel zu Täceln, zu 
gorifein, oder wenigſtens fait gu bleiben. Dieſesmal war eb 
nicht der Fal. Selbſt ibr Leichendraangnik, wandb- das zahle 
reiche Gefolge rbeilmenmender Leidtragenden aus alien Klaſfen — 
kein leerer Modezug — war bie befte, die berebtefle Lobrede 
anf fie, Idr Watte leider und verliert am meiflen; fr war 
für ia im Leben, was fie für uns nur auf der Bühme ware 


Beun wir nach ihr Drmoif. Bauer nennen, weiche feit 
dem Unfange dieſes Japres zur fönigl. Bühne gebört und im 
den erfiın Tagen des Januar aufgetreten ift, ale Frau von 
Holten nech Dofunng zum Leben und zur Geneiung gab, 
fo aeſchleht «6 feimeswegs, um eine Vergleihung zwiſchen Bei⸗ 
den anzuffelen, weldie der Eisen oder Andern zum Machtheil 
gereihen fünnte, - Sie kaffen ſich eben fo wenig verafrichen, 
nis. Natur nud KRunft, als Iguprbeit und Gpiel, als Empfin« 


dung wud Danier. Gerade zu gefaat, Demoif. Bauer wird. 


viegeicht einſt eine größere Ehanfpieterin werben, als 
ran v. 6. war; — fie ift es vielleicht Schon; fie if un wei⸗ 
felhaft über die Schülerin binauß, bat Feftigfeit, Leichtige 
feit, Anſtaud, und mas der Franjofe entente de la Scene 
„nenne; aber fie geigt dieſes neh zu febr, und fibrriadet oft 
die fongentioneden lebertabungen der Bühne, des Minen: und 
Zonfvieid, Mir alauben im ibr eimgrine berrfide Biige mad 
die Ente einer Kümfilerem zu Anden, welche ihrem: Studium 
sum WBorbilde ardıent haben wird, — wie fie unſerer Bewuns 
derung ale Bar zum Orgrufland aebient bat — aber dieſet 


Driginat ifi ſchwer zu erreitben, Ihr Nachfireben würde umnk: 


Drmeif, Bauer doppelt ihägbar madhen, und uns Soſfnung 
geben, daß in Ihr einft die zu ſichtbare Kunft in täuichende 


Marur Übergeben wird. Nur darf man, micht, chem jest bie. 


junge KRünfilerlin zu bed fielen wolleu, fie mit Sonttten, 
wie eine Pagode, bedbängen, und durdı gefteigertes Lob und 
ütertriebene Gorderungen, Ar zu Kunflanfteengungzu mb’ zu 
einer Sefauſucht verleiten, Die in Pantomime und Erinaubderie 
ausarten, und eine Pflanze im Zreibbanie aus Ihr machen 
dürften, Dan tafe fie cine Beitlang zum. Schelu nnbemerft; 
wman laſſe fie nugelobt uud ungeradelt; man warte ed ab, dafi 
Aa im freien, mit dem Mai, die Knofpe entwickte, und bes 
mandere fie danu als Mofe in voher Blathe. — Ihre Debüts 
Aleben in deu Beltungen, Die gelungenfien waren, mad un⸗ 
Parteilfhen Urtherten, Preciofa und Pauline, 
(Die Gortiegung folgt.) 
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Aus Stuttgart. (Fortſetz.) 

Km. nähen Spieltage trat fie. dem ais Baronin 
Walddült auf, und dier war fe ganz in ihrem Elemente, 
dena nur an der Betbmuanm fand id Dielen aungejwunges 
ven Auſtand, dieſe Brusie des guten. Touch. Das legte 
Mitter if am Mid eine ſebt 10le Waare; allein Dei der ge · 
aturmärtigen Krmurb nafrer Mevertoites am beutfchen Buftipies 
len laßt es Ah Dom auf der Bühne. wohl feben, und gibt. im 
der Rode der Baronin einer Echanipieferin Melegenbeit, zu 
eigen, ob fie Aheirbiimung babe, eine Hilming, vom der die 
Spur immer mehr von der detichen Bidne verfchwiabet, fo 
daß ein feines Lufipiet fkaum mebr dargeſteut werben kann, 
Mad, Neumann tieh in dem Epier der ihrer Macht über bie 
Männerberien fi dewaßten Heltbame, die do eines tiefern 
Seſudts fähin IR, nichts gu wänihen äbrig: ein uubefhreibe 
ler Kıeberis. ıbar ım jeder auch ıdrer firinficn Minauderiem) 
und mit, ber böchften. Sigerbeit wußte fie die Gröänjlinien des 
Unftandes, au weiber dieſe Note bart anftreift, iu balten, 
Bud der Toileitenfuufl gibt Diele Mode Spielraum, und and 
in dieſer zeigte fh die Künftierin als babe Meifterın: om 
dir dreimalige Umfleibung aber miche eine Zicen; war, Bleibe 
auf ſich beruben,. Ein raufbender Berlan feierte jeden arluns 
genen Moment, umd jeder gelang. Wind unfere Wrede wen 
diente Anerkennung in der vom ihr treflih Bargetellten ade⸗ 
ligen Ktatſche In dieſem Luſtſplele. Mm Ende wurde die fremde 
Sunftteriu elnflimmig vom gamsen. Daufe arrufen, und ieh 
war feine bloße Höflisfeitepejeigung, Ein gleihe geſchat 
nad dem kleinen mrebtichen Umfhiprete: der Werrätber, in 
welchem fie das Alärhen mir miner- Anmuth gab, und 
von unferm Gnautb als Pfegevater treflih unterküst 
wurde. Diefer leichte Utdergang von ber Weltdame jur fände 
Iıhen Unſchuld bewährte Die Künfterin; Die dode Meifter- 
ſchaft, welche fie in jener gezeigt datte, ſchitn mir jedoch ber 
legtern in der Empfindung des Zuſchaners einigen Eintrag zu 
thun. (Die Bortfen, folat.) 





Uns ben Niederlanden. (Fortſetz.) 

Der karnich ausgegebene dritte Band der Berbandes 
fingen der twede Klaffe ic. d. 6, Berbandiuugen der 
zweiten Klaſſe des Infliruts (Mmfterdam, Bei Pieper u. Dvene 
bauer, 378 in a. u. 2 Kupfertaf.) enıhält, neben eincin Ber 
richte, betreffend ein im Februar 1822 in der Bremeinde Eas 
Pelle, in Nord-Hollaud, anfgefundeues Fahrzeug, eine an 
Umfange und Inbalt Im gleichem Grade bedeutende Abbande 
lung bed Sen, Wilteim v. @lerca, reihe von der Aka— 
demie die goldene Medaile erhalten bat. Sir handelt von dem 
Einfiuffe, welchen bie Biteratur des Antlöndes anf die Nieder 
ländifaye gebabt bat, mm» it eim geſchickt entinerfenes' Bemärde 
der Niederländifchen Literärgelhichte. Der Berf,, in vertrans 
ter Belauntfbaft mit den imtellertnmellen Reihtdämern olier 
Natfonen, legt, neben vielen Kenntnifien, eben fo richtige als 
finareidhe Auſichten zu Zuger, Beine Empreibart mahnt an. bir: 
Etüde, die er bekauntlich mit fo vielem Seſchicke und auf eine 
fo glänzeube Weife zu tmpıovifiren: pflegt, Ueberbaupr fchrint 
Sr. von Elerca. jedem Toema aewachſfen zu fegm. Ganz 
menerlich bat man ibn anı Meburtätoge reines feiner Muner« 
wandten, bei Autaße eines einfachen, arithmetiſchen Traftät- 
Teins, das itm in bie Hände arlahen war; eine «ben fo ger 
falige als pbantafcreidıe Vergleidung zwiſchen den verfdhier 
denen Altern Bes Menſchen und den Dperationen der Rechen⸗ 
Fıraft, unter Einmifdung, reijender Bilder und äußerft pbilofos 
phiſcher Ideen, ans dem Stegreife anſtellen hören. 

(Die Fortfegung folgt) 
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ben 49. März 1825, 





Nah Stärmen Ruhe. 
@ine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfepung.) 

Dar verwundete alte Graf Taf anfreht auf felmem 
Echmerzenslager und deutete brohend mit der Hand gen 
Himmel. Der Berband feiner Wunde batte ſich gelöit, 
und das bervordrängende Blut floh in diten Tropfen über 
fein Machtlleid herab. Seine Ungen waren ftare und voll 
Abſcheu auf einen hoben Mann in gemeiner Fiſchertracht 
gerichtet, der mit dem Ruͤcen nach der Thuͤre gewendet, 
einen hoch geſchwungenen Dolch in der Mecten bielt. 
Haldenfhild erkannte ben Mann: es mar berielbe, 
der auf eine fo raͤthſelhafte Welfe vor wenigen Augen: 
biiten fein Simmer durchſchritten hatte. In der ganzen 
Stellung des Unbekannten ſprach ſich deſſen mörberifhe Ab⸗ 
ſicht gegen den Grafen aus. Zwiſchen beiden lag Ans 
na auf den Knieen, mit dem bleichen ſchoͤnen Antlige 
und ben hocherhobenen gerungenen Händen lebend gegen 
ben Fremden gewendet. Auf der ſchreclichen Scene rubte 
das Dimmerlicht einer Nachtlampe; ber weite Ecatten, 
den bie Geftalt des Unbelannten warf, büllte den heran: 
tretenden Freiberrn in Dunkel. 

„O ſchone fein !* jammerte Anna zu bem draͤuenden Mörs 
der empor: „‚noc find deine Haͤnde mit feinem Blute gefärbt, 
noch zerreißt feine Bruft der Schmerz der Wunde, bie du Ihm 
geſchlagen, md du nahſt wiederum im tuͤciſcher Morbluft, 
ben ſchwachen Lebensfaden eines Greifes zu durchſchnelden. 
D Mattheo, gedente der Tage unferer Kindheit und 


unferer Jugend, mo mir friedli und harmlos mit enans 
ber lebten, mo meln Vater jede Freude, melde er feinch 
Kindern bereitete, dich mit ihnen thellen Heß! Wild 
auf diefes grame Haupt, erbebe nicht die Hand gegen bdeis 
nen Wohlthäter, auf daß dich nicht die des ewigen Raͤ⸗ 
chers treffe 

Mein Wohlthaͤter!“ Anirfhte Mattheo und 
Tate hoͤhniſch in ſich hinein: „glaubt du, Auna, Ih 
bätte vergeſſen, mie er auf dem Schlofe in Graubün« 
den mid einen Niederträhtigen genannt und mit Huns 
dem forthepen lafen, als ich um deine Hand warb? Das 
vergift Mattheo nicht, das iſt ber Gever, der fd 
lange an meinem Inneren nagt, bis mein Dolch in fel« 
nem Herzen gewuͤhlt bat." 
„ESo nimm mein Leben ſtatt des Selnigen,“ ſprach 
mit rüdrender Ergebenhelt die Jungfrau: „ich war ed, 
die von unbefiegbarem Abſcheu gegen dich durchdrungen, 
melnen Vater zu jenem Betragen veranlaßte, Deine Nas 
che treffe uich! Zoͤgre nidt und laß das Opfer bluten! 

„D meine Tochter,” fagte mit matter Stimme ber 
Graf und breitete die Arme nah ihr aus. Matthes 
unterbrach felne Rede und entgegnete mit milderer Stimme 
der Anleenden nud Indem er die erhobene Hand mit dem 
Dolce finten lieh: 

„Ich dich tödten, Unna? Dih, bie ih auf den 
eriten Thron der Welt erheben, für die ich alles Gluͤck, 
alle Freude des Lebens aus feinen reihften Quellen ftrömen 
laſſen möchte? O nen, Anna! Ich weiß es wohl; 
ſelt jenem Tage, wo der Götterglanz im Naht gerfiel, 


56 


443 


den ich anbetete, dem ich mein ganzes Daſeyn gewidmet 


hatte, kommen oft fürdterlihe Ungenblite über mid. 
Die Leute nennen es Wahnfinn, was mid dann packt; 
mir it, als ob die Welt zerträmmere, die Sonne ſtuͤrzt 
in ben bodenlofen Abgrund, Mond und Eterne fliegen 
ſtuͤrmiſch gegen einander und zerfplittern in Mitionen 
‚ unten, die fi dann alle zu einer Glut In meinem Ors 
bien fammeln, und dort nagend und peinigend fortbreu⸗ 
nen. Biber wie die Glut auch an meinem Innern frift, 
und ale Belinnung ans bem Haupte wegjuſchmelzen 
firebt; zwei Gedanken ſtehen ewig feit: dieſer Greis, ber 
den Mattbeo fo ſchwer beleidigt, muß fterben, dic, 
Unna, muß Id befigen!” 


‚Kann denn nichts dich verfühnen, du Schreckll⸗ 


er!” wimmerte Unna mit fhwacher Stimme, „Tann. 


mein Blut! — 

„Verſohnen?“ ſprach Mattheo, umb hielt ploͤtz⸗ 
lich, wie von einem ihm neuen Gedanken ergriffen, inne. 
Dann fuhr er mit fehr ſanfter, fat ſchmeichelnder Stimme 
fort: „O ja, Unna! es gäbe wohl ein Mittel, und 
ale glütlich und frob zu machen, und von bir hängt es 
ab, diefed Mittel in Anwendung zu bringen, Siche, 
wenn ich es recht überlege, fo It mir an deinem Belike 
doch mehr, als an dem Tode biefed alten Mannes geles 
gen. Werde meine Gattin, fo laß ic ihm unverleht, 
und fein Peben ſoll mir heilig ſeyn, wie das Delnige!“ 
Anunna ſchauderte bei dieſem Vorſchlage heftig zuſam⸗ 
men; ber in ſtummen Erſtaunen lauſchende Freiherr 
fpannte leife den Hahn feines Geſchoſſes. 

„O, folge mir, Anna!” ſprach leidenfhaftlicher 
and dringender Mattheo weiter: „komm mit mir im 
meine Berge, Im meine Wälder, wo ich Herr und König 
Ein, wo Niemand mid von meinem Throne zu verdrängen 
wagt. Dort führ ich dich zu dem ewig ſtrahlenden Eige, 
von dem bu herab bie weite Erbe hulbigend zu deinen 
Füßen liegen ſiehſt. Der Donner der Lawinen feiert uns 
fern Bund, ber Waldſtrom tauſcht im Triumphgeſange, 
der Gletſcher umgürtet unferen Chrom mit ber herrlichſten 
Brillanterleuchtung, und wie — erhaben über Alem — 
gebieten dort allein, die Fürfien ber Natur!’ 

Unna antwortete nicht, allein ein beftiges Zittern 
befiel fe und bemaͤchtigte fich in wenig Angenbliden ihres 
sanzen Körpers. . 

„Du ſprichſt nicht, du wilſt nicht 7“ fuhr jet Mat ⸗ 
theo wild auf und erhob die Hand mit dem blinfenden 
Dolche: „Did weiß ed wohl, du fürgteft di vor dem 
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ulten, ber dir verboten hat mit mir zu gehen! Mber 
feine Stunde ift gekommen. Er fol fih nicht länger 
drängen zwiſchen dich und mid 1’ 

Mattbeo trat raſch einen Schritt vorwärts nad 
dem Lager bed Grafen. Schon molte Haldenſchild 
das gefpannte Piſtol abfeuern auf den Wahnfinnigen, da 
nahm plöglic die anffpringende Anna eine Stellung an, 
welde ihm fürdten ließ, er könne fie, verlegen. Der 
greiberr lieh das Feuergeweht finfen, ging aber der 
Gruppe leife näher. 

Mein, Mattheo, du ſollſt ihm nicht toͤdten!“ 
ſprach ſchnell und heftig Auna. Ihre Zaͤhne klapperten 
dabel fieberhaft gegen einauder, und ihr ganzes Weſen 
ſchien ſich in einem hohen Gtade von Ueberſpannung zu 
befinden, „Ich will die Deinige ſeyn, ich wi mit dia 
sehen! Lebe wohl, mein Vater! Gott wacht über 
und, er wird mic nicht verlaſſen!“ 

Dei diefen Worten umarmte fie ſchnell ben Greid, 
Er mollte eine Bewegung machen, fie zurüc zu halten, 
fanf aber unter diefer Anſtrengung kraftlos und ohnmaäͤch⸗ 
tig auf fein Lager zurüd. 

„Komm, füße Braut,’ grinſte Mattbeo, „wit 
haben noch weit zu wandern, ehe wir in's Hochzeitshaus 
gelangen. Bögre nicht!“ — 

„Ich bin dein, ich folge dir,“ erwicberte bie Ungluͤc⸗ 
liche und ſchwankte zu ihm bin, 

„Halt!“ rief jetzt mit Donnerfiimme der aus dem 
Dunkel vortretende Freiherr. Im naͤmlichen Augen⸗ 


blicke ergriff ſeine linke Hand die mit dem Dolche bewaff⸗ 


nete Rechte des Mattheo, in der andern bielt er das 
geſpannte Piftol dräuend mit der Mündung nad der Bruß 
bes MWahnfinnigen gerichtet. „Ergib dich Bube, oder 
melne Kugel zerſchmettert deine Brut 1% 

‚uD He, deine Macht verfündige ſich!“ ſagte Ans 
na mit ſchwacher Stimme und ſank betend nieder anf bie 
Kulee. (Die Fortſ. folgt.) 


Aus dem Buche bed Meng-Zfeu. 
(Befhlus.) 

Hoe Wang ſprach: Ih Mann von ſchwacher Kraft 
verlange mit feftem Sinne zu bören, was ih nad deinen 
Lehren thun muß. Meng⸗Tſeun erwicderte: At wohl ein 
Unterſchled darin, elnen Menſchen durd den Stod, oder 
mit dem Schwerte zu tödten. Es iſt kein Unterſchied, 
antwortete ber König. Iſt auch kein Unterfchied darin, 
Jemanden dur dus Schwert oder durch (graufame) Herr 
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ſchaft zu töbten? Keiner, antwortete ber König. Dars 
auf verfegte Meng: Tfen: Deine Küchen nähren fette 
Hunde, feifte Roſſe deine Ställe, auf dem Untlige des 
Volkes aber fteht die Farbe des Hungers; auf den Fel⸗ 
dern vor der Stadt liegen ‚Menfben, die der Hunger um⸗ 
gebraht. Died heißt die, milden Thiere zum Verſchlin⸗ 
gen der Menfhen antreiben. Der Menſch haft wilde 
Thiere, die einander verſchllugen; wenn aber ein Fuͤrſt, 
der, als feines Volles Vater und Mutter, eine milde 
Regierung ausitben fol, nicht unterldit, bie Chiere zum 
Verſchlingen der Menſchen anzutreiben, wo tft ba ber 
Vater und die Mutter des, Volt? Konfucius ſagte: 
Die, melde zuerft anfingen, hölzerne Statuen zu 
machen (und fie ftatt lebender Perfonen bei Leichenbeglele 
tungen gebrauchten), waren werth, der Nachkommenſchaft 
gu ermangeln *). Was aber hätte er erſt vom denen ges 
ſagt, die das Wolt hungern und verderben laſſen. 

Hoen· Wang ſprach ferner: Kein Reich war ehemals 
maͤchtiger, als das Reich Tin, wie du wohl weißt, ehr 
wuͤrdiger Grels. Als es aber auf meine geringe Perfon 
vererbt ward, fo bin ih Im Often vom Koͤnigreiche Thſi 
geſchlagen worden, und mein diterer Sohn iſt unterlegen; 
im Deeident babe ih fiebenfundert Meilen Landes an das 
Meich Thſin verloren, und gegen Süden erlitt ich gleichen 
Schlmpf vom Reiche Thſou. Ih geringer Mann erröthe 
über dies und wünſche, um deren Willen, die gefallen 
find, die Schande einmal abzuwaſchen. Was räthft du, 
das ih thun kann ? 

Meng-Tfeu antwortetes In einem Lande, welches 
im Unıtreis hundert Meilen enthält, it doch no immer 
Raum zum Negieren. König, wenn du eine menſchliche 
Herrſchaft über das Volt ausübt, die Sttafen und Hin · 
richtungen vermlnderſt, die Zoͤlle und Abgaben erleichterſt, 


fo wird das Volk emſig den Boden pfluͤgen, und flelßig 


das Unfraut androtten; die Juͤnglinge werden nach gethauer 
Arbeit der Frömmigkeit, der Achtung gegen Geſchwiſter 
und Weltern, der Herzeusreinheit und Wahrhaftigkeit des 
Wortes ſich berteifigen, umd fo daheim ihren Vätern und 
eriigchornen Brüdern, draußen den Obern und Vorgeſetz⸗ 
ten (winig) dienen. So wirſt du es dahin bringen koͤn⸗ 
men, daß fie ſich Prügel ſchnelden, und damit bie harten 
Harniſche umd die ſcharfen Schwerter ber Soldaten aus 
den Meihen Tbfin und Thſon zermalmen. Gene 
zauben ihren Völtern die Seit, daß fie ulcht pfluͤgen und 


*) Weil in der Einführung dleſer Sitte MG Mangel om 
Biehe und menfhliger EnpAndung versdiß. 
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dad Unkraut ansrotten Können, um Vater und Mutter zu 
ernähren; baber wird Vater und Mutter ungern, unb 
die Eritgebornen mit den Nachgebornen nebft Weibern und 
Kindern werden von ben eltern getrenut bierbin und 
dorthin ſich zerſtreuen. Jene fhirzen ihre Wölfer in die 
Grube und verfenken fie in's Waller, König, wenn du 
(dann) mit deinem Volke auf fie los gehſt, fie zu bekrie⸗ 
gen, wer wird gegen den König Krieg führen (mollen) ? 
Daber heißt es: ein menfhliher Fuͤrſt hat feine Feinde. 
Darum, o König, zaudre nicht (meinen Rath zu bes 


folgen) ! 


Wer hätte das gedacht? 
War hätte das gebaht? 

Es war um Mitternacht, 

De bracht' Ich Ihe ein Staͤndchen, 

Sufh! Kam ein Feines Händchen, 

Das hat die Fenfter zugemacht. 

Wer hätte das gedacht? 


Wer hätte das gebacht? 
Die einft mein Gluͤck gemacht, 
Iſt treules num geworben. 

Ich ſchwur's, mid zu ermorden; 
Da bet fie laut mid auegelacht. 
Ber hätte bas gedacht? 


Ber hätte bat gebacht 7 
Zuͤngſt hat die Thuͤr' gefracht, 
Raſch flieg’ ih von dem ige; s 
Was ſeh' Ih! ein paar Blitze 
Bus Piechens ſchoͤnſter Augenpracht; 
Ber hätte das gedacht? 


Wer hätte das gedacht / 
Der Biebe Goͤtretmacht 
Sat ſchon nad ein paar Tagen 
Den Sieg davon getragen; 
Sie bar’ 'nıs Beſſern ſich bedacht; 
Ber hätte das gedadht ? 


Wer hätte das gebacht 7 
Der Brautfran, wird gemacht; 
Schon morgen glänzt mein Maͤbchen 
In Geld: und Silberfaͤdchen, 
Geſchmuckt in braͤutlicheſchoͤner Pracht; 
Ber bitte das gedacht? 


Wer hätte das gebadr? 
Doß fo mie fhwerer Fracht 
Der leſe Amor ladet, 
Und uns in Ungſtſchwelß badet. 
Woehl dem, Ler's fo wie Ich weubradr, — 
Wer hätte das gedacht? 
Georg Darınk, 
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Korrefponden; und Motizen 


Mus Eaffel, ben 10. Maͤrz. 

Die arbiten und pracdtvsfiften Worbersitungen werben 
Bier au der Bermählungsfeier der zweiten Prinzefin Tochter 
unferd erhabenen Kurfürften mit dem Derioge von Sachſen⸗ 
Meiningen sttreffen. Der zur Trauung des. boaben- Paar 
befimmte Tag if der 23. Marz. Ein Ehmud der Drimiefs 
find, 300.000 #1. an Wertb, if in Franffnet inmgefaht wor 
Ben; die fonfligen Gegrafände der Mitgabe find von außer: 
ordentlichen Werthe uud in einer wabrbaft erftaunmsmwiürdis 
gen Gülle vorbanden. Bu den ffentlihen Wertichteiten gebört 
auch die erfie Darfielung von uniers trefftichen Spobr ment 
fier Dver, wridhe am Tage nah der Vermöüblung Statt fin 
den wird. Diefe Ober neunt fid ber Beraneift und if 
von Georg Döring, eluem gebornen Heffen, gedichtet. 
Die ſcentiche Ansſtattung biefed Amnfiwerkes fon hönft alän« 
gend werden. ie Renner veridern, denen die Partitur gu 
Welt aelommen it, fo fe Spodr in birfer Arbeit aues 
früher Geteiſtete übertreffen, and bier dur fdhorke Kuffafs 
fung der dramatiſchen Gegenlatze, treffende Ebarofterifirung 
und geniale Haltung des Ganztur etwas Außererdentliches are 
fbaffen Baden, Leider kanu unfer berübmrer Tenorift Gerfts 
ädfer nicht in deeſer Oper auftreten. Ein, wie man ver—⸗ 
ſichert, aefährlidhes Brmhidel unteriagt ibm jene Uebung freie 
ner Runf, Bu deeſer feinen Darfteunng And einige fremde 
Gäfte verfbrieben worden: Dem, Kiel und Sr. Cornet aus 
Braunfdweig uud Hr. Göbel aus Bremen, 





Aus Berlin. (Fortiehung.) 

Unfer Theater leidet feit Jabren an einem iumer ſichtba ⸗ 
rer mud fühlbarer werdenden Wangel; «8 febit dem redenden 
Schauſpfet an erımem erfien Liebbaber. Dr Kebenflein, bei 
feinem fiuftern Eruft, war es eigentlib mie; beim Bunrbmen 
au Jadren nnd an Brlerbtbeit ift er er weniger als je. Herr 
Krüger gibt den Ehemann befer als ven Liebhaber, WBer 
vermiflen bei ihm, im der fenten @inenfchaft, das Zartaefüdl; 
er ift zudringlich, ſtürmiſch, mimt zarflich und fein; wid er 
zärtlich ſeyn, fo ſaut er mır Etimme umd Miene ins Güfs" 
tie; wit er fein ſeyn, fo wird er familiär. br. Bemm war 
(einer Natur und feinem Weſen nad) mie Liebhaber, und 
ats foicher abitohend, nicht anfhmiegenn; man denfe mar au 
fernen Applanı, an feinen Fabrice u. U mw. Bon den Herren 
Erufemans, H.Unseimaun und Freund ſchwelgen wir 
ganz: wir zmmal der bente jemals auf die Breter bat arbrucht 
werten fünnen, bfeibe um immer ein Kätdfel, Im der tragia 
ben Kiede raumen wir den drei erftien ünftiern, deſonders 
den Herren Redeuflein und Krüger, mebr Berdienfie 
ein, denn Dr, Zemm ifl zu nmaeffüm, mar hbechtragıie ſeyn 
au fönnen; er parodirt, To zu fagen, bie Leidenſchaft der ber 
roiihen Liebe, Im diefer fiebt Br. Erufemann höber. 
Erin Gippolyt ift wicht ohne Werthh, und fein Etubium wird 
A nud ihn betodsten, 





In der Fırnenatsieit wo es, md mar mit Rent, beißt: 
cedant verba towis; we Tervfihere und Poiyrummia ihre ält.ren 
Esrveflern Dielpomenen und Ebaken ode ibren Tbronen und vom 
den Britern-versrungen, muf daß redende Schauſprel — ſchwei⸗ 
geu. So war es auch dieſeemal. Anch wir wlirden jdıveigea 
muſſen, wenn wir nur au derichten batten, was wabrend dieſer 
geit an Ecranfpielen geterſtet und gegeden worden iſt. Nur 
die erfie Hälfte des Jonnar und Die lebte des Bebruar kauu 
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elnläen Etoff barbieten, Mnikpfen wie belde Hälften zufamı 
men, um einigermaßen ein Bauzes zu bilden und unferer 
Büpne den Vorwurf der Deere gu erfparen, 

(Der Beſchtuß folgt) 


Ans Stuttgart, (Fortfer.) 

Diefed fiel mun ganı weg in ter Rede der Mars 
garsetde in den Hagefkolien, ımd nidrs Rörte Bier bin 
Wirkung bes ſetleuvollen Epiel$, das auch Deden mit umwir 
derfichliher Sewolt erarif. Do nice in einzelgen Ateınigteis 
ten die Kpfit, ein Batiermäschen zu fpieten, ſichtbar wat: 
be, darüber Tiefe ſich wielieidht noch ſtreitenz alrin im Bars 
yen war es die ediere ländliche Natur feibft in ibrer aumuths⸗ 
vonflen Unbrfangenbeit, die ſich vor unferm entjüdrn Btide 
entfaltete,, umd Bielen mechte teiht eine Lieblshe Erinnerung 
aus dem Berner Oberlande verſaweben: nur freue Mimitl, 
die befanutlih von der Echmtiz feibft feiertin if mrüdgemie 
fen worden. — Daukbar rieh fie das Publikum nad der Dane 
flenung, und freute fih Der Zuſſgernug, daß bie gefelerte 
Künfliertn unfre Bfbne bald wieder zu betreten gebenfe. Auf 
dem Tbroterzettel fand, daß dieſe Borfledung jum Benefig 
der Dad. Neumann feo; im Yublıfom war aber augemein 
befannt, dab dies ein Drudfebler fen Ratt: Dit aufacbhss 
benem Bbonnement, welches lestere Jeder bißig fand, da 
Mad. Neumann für jeden Abend ein anftändiger Honorar erbalten 
und das Publifum die aukererbentiite Husaade der Toraterkafle 
su deden datte. — Die Natur bat Dad, Neumann jur darſtel⸗ 
feuden Aunſttlerin beflimmt: ein enmutrbıges Heußeres, dem biß 
detzt and die Bude keruen Eintran tünt, ein ſchönes Auge va 
Gntmürdigteit, Ecattveit uns Echmwärmerei, bie böhfle Ber 
weglichkeit in den fhönen Bügen, die das Junere auf das 
Humutoigite abipiegein, einen Rofenmund, und ein Gprador 
son, das Iede Fibern Des Herzens in Schwingung feßt und In 
die Seete dringt; md Mad, Meumann wiiß diefe großen Bas 
beu der gutigen Mutter als Künflterin jm verwenden, Übre 
reine ferleneode Grimme zeigte Ab auf der Bühne Im ber 
Romanıe der Presiofa, und befonders in dem einfachen Liebe 
der Maraaretha. — So eridien bier Madame Tirumann als 
Kunflierin, und gewährte uns Genuſſe, nie fie uns auf bee 
Bine wur feltin geboten werden. Über auch die liebent wirr⸗ 
dine Gran im der Weiciharr Ardt der Könfilerin nit mad. 
Mit der anfpruciofeten Geläligkeit gibs fie den Anforderuns 
gen der Lnterbaltung fih Bin, nad entfaltet bier ihr Tatent 
zum Komifen auf das Ungefnchtehe in den Fieinen maiden 
Liedern , die fo ammarbig über ıpre Lippen Michen, oder auch 
in den bramatıfyen Wnefdoren, die Fir mir den einfachſten 
Mitrein zu veranfbanticden weiß, und im ihrem ganzen Bess 
nehmen Uegt bei dem feınfleu Auhaunde eine gewille tiudieche 
Unbefangenbeit, Die ihr alle Drum gewinnt, meiblide wie 
nannte, — Sie it im Irder Stuficht eine der ansarseihuete 
fen Kitufierinsen der deurfpen Bühne uud eine högſt liede 
tige Erfpeinung, (Der Bei. folgt) 


Noıtri 
In Bonbon bofft die Poitharmoniſche Geſelnſchaft in ihren 
Kemerten Beerborem in leben, und das coventgardener Theater 
erwartet von €, M. wi Bbrber die Kompoltion eines Oberom, 
Die er im Wprit ferbit mirbringen md bDirigirem ſeu. «Lite, 
Gaz. vom 26. Febr.) Huch Mofcheles wird namfl-ns über Tarıd 
zurüdferwarret, Dad erfſte Konsert Der Poilbarmoniihen 








Grieiidraft aab Die Dnnvertüre der Eurvanrbe sum Befteu, 


„die große Mirfung that,“ ſaßt Daß genannte Blatt, „aber 
weit unter der des Freiſchützen if.” 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopold Bot. 


Redacteur: A. 2, Metthuf. Müller 





zeitung für die elegante Welt. 


Montags 
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Verſchiedenes aus dem Numpelfaften der Literatur 
und Kunſt, 
aufgeklaubt von J. F. Eaftelli®). 


I; 
ein Comöbienzettel vom 10. Auguſt 1766. 
(Wörtlich adgefchrieben.) 
Mi gnaͤdigſter hoher Bewilllgung wird heute Sonntags 
in dem königlichen PragereTheater des Herrn Ympreifarif 
Joſeph Buſtelli von einer aus guten Eubjeftis neusaufges 
richteten deutfchen Gefelfchaft zur geborfamften Unterhals 
tung einer hoben gnddigft:gnädigen Nobleffe und famments 
lich geneigten Publico ein’von mir, das ift von mir dem 
gelebrten Profeſſor Leopoldel in unreiner deutſcher Sprach 
herausgegebene blos allein für luſtige Leut componirte, zum 
Sehen und zum Hoͤren eingerichtete, mit unſſchtbaren 
Auszierungen des Theaters verſehene, närrifche und auch 
vernünftige, Inftige und auch traurige, läcerliche und and 
weinerlihe,, und abfonderlih auf meinen Hauptcharadteur 
gearbeitete Bourlesque, unter dem Titul: Leopoldel 
der Bräutigam in Wiener Narrenfpital 
su St. Marr, oder der wegen ſeiner 
" Tummbeit von allen Leuten gefopte, von 
Mahtwähtern geprägelte, von fhelmis 
(dem Juden ausgeplünderte, vom verfels 
ten Banditen beftoblene, und leslih um 


") Die Einfiht der einzelnen gebrudten Bücher oder Hands 
ſchriften ſteht bei mir Jedem frei. 
3.3. Caſtelli. 


Sinn und Berftand gebraste arme Narre, 
mit Hannswurſt, Lifette und Scapin, dem 
Kleeblatt aller Schelmereyen. (Post Scrip- 
tum). Ich bitte und mwarne einen jeden, der heute Im 
bie Comoͤdle geben will, ſich fein zeitlich einzuſtellen, dann 
es wird ein erftaunlihes Gedräng werden; ich fürdte nur, 
daß nicht etwaun 3 oder A Perfonem erdrüdt werden: 
zur Borforge wird heute doppelte Wacht ſtehen damit alle 
Unordnungen vermieden werben, Ich ſchmeichle mir et⸗ 
wann zu viel, und vielleicht hafen wir bie Ehre, gar 
feine Leut, oder zum wenigften, mie gewöhnlich, blut⸗ 
wenig In der Comddie zu haben, Doch die Koftbarkeit 
diefes Stuͤckes laſſet mich alles hoffen, es werden keine 
ordinarl oder Seffeltrager:Spaß vorfommen, nein, lauter 
Eiceronianifhe Spaß, Ich habe einen ganzen Sad voll, den 
werde ich heute ausleeren. Es gibt unterfhiedlihe Köpfe, 
ber wit lachen, der will weinen, der will was Naͤrriſches, 
ber was Geſcheides. Die heutige Piece wird alen Sa 
tifattion leiten, Kurzum, die heutige Comoͤdle it wie 
ein Stifel, der für ale Füße recht iſt. 


I. 
@in feltenes Wert bes 9, Abraham 
a $. Clara. 

Ich habe die Werke des witzigen Abraham a S. Clara 
fait alle gelefen und gefehen, aber vor Kurzem fam mir 
ein Kleines Büchlein von 167 Seiten zu Gefiht, welches 
ich früher in Sammlungen Abrahamiſcher Werte 
immer vermißte. Es führt. dem vollſtaͤndigen Titel; 
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Auff, auff ihr Chriſten! Das iſt ein bes 
weglihe Anfrifhbung ber chriſtlichen Waf— 
fen wider ben türtifhen Bluet-Egelzſambt 
beigefügten Sufag vieler berrlidgen Bics 
torien und Sieg wider folden Dttomannis 
ſchen Erbfeind; wie aub andere Sittlicher 
Lehr: nnd Lobs Werfaffung der Martialie 
fhen Tapferkeit: Inu Eyl ohne Wepl, zus 
fammengetragen bur& P. F. Abrahım a 
5, Clara, Bien bei Johann von Gehlen 
anno 1683. 

Einige angeführte Stellen folen den treffenden Wis 
des Autors aufs Neue bemeifen: 

(5. 29.) „Was ih der Tuͤrk? Ihr Chriften thut 
nicht ungezweifelt antworten: Gr iſt ein abcopirter Anti⸗ 
chriſt, er ift ein eitler Wampen-Vogt, er iſt ein unerſaͤt⸗ 
tiges Tiger, er ff ein eimgefleifhter Satan, er ift ein 
verdumbter Weltjtürmer, er iſt ein graufamer Ninmers 
fatt, er iſt eine rachglerige Bela, er iſt ein Gewiſſenlo⸗ 
fer Eronnendieb, er iſt ein mörberifher Falk, er iſt ein 
unvergnügter Lederſack, es iſt ein orientalifhes Dracdens 
gift; er iſt der kettenloſe Hollhund — er iſt ein epicurl⸗ 
ſcher Unflat.“ 

Als er von ben Zeichen ſpricht, welche ba geſchehen, 
um Krieg vorher zu fagen, fast er: 

„Dafern auch Himmel und Erden follten ſtillſchweigen, 
fo fdreven doch unfre Sünden und laden einen barbariſchen 
Säbel über unſere Kopf, wenn Icon ber Seit die Fluͤß 
nit zurüd geben, fo gebt doch bie Fort Gottes zurud, 
wenn ſchon die Erde nicht verfinfet, fo finft hoch ale Zucht 
und Ehrbarfeit, wann fhon die Eonn’ ihre Farb nit 
verkehrt, fo halt dermal Treu’ und Meblichkeit nicht Farb, 
wann es Shen fein Blut regnet, fo ſaugt man bod oft 
den Armen das Blut aus, warn fhon der Zeit bie wilden 
Thler nicht reden, fo laſſen doch viele Wiecher ihre Reden 
gar druden, wann fhon die Fiſche nicht Menfhengeftalt 
annehmen, fo geben doch die mebrüten mit faulen Fiſchen 
um, wann fon die Gefpenfter bei bellichten Tag nicht 
erſcheinen, fo ſehen doch die tägliche, veränderte, ver 
fehrte, verbarofirte, vermwifpelte, verzaufte, verſiechte, 
verpomabirte, verpulferte, verftrichene, vermummerte, 
virglätte Geſichter faft wie Gefpenfter and, und das les 
bebeut Krieg! Aufl, auff dabero ihr Ehriften, ber türkle 
ſche Sabel fit vor der Thür.” 

(8, 37.) „Die Sünde tragt die Straf auf dem Bu 
fel, wie bie reifenden Handwerlsburſchen ihre Ranzen, 
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Die Sind und Etraf ſeynd mit einer Mauer umfangen. 
Die Sind und Etraf find an eine Ketten angebunden, 
und wo die Sund ein Saft if, da fegt ſich auch die Strafe 
zu Tiſch.“ 

(5. 40.) „Der Herr bat Peter befohlen, er folle 
einem Fiſch in's Maul greifen, darinnen Geld finden, und 
mit ſolchem die angeforderten Schulden abftatten. Hi 
wobl zu glauben, dafern Petrus ein Fleiſchhacer geweſt 
wäre, er ſollte einem Kälbl in's Maul greifen und Geld 
ſuchen, aber fo er ein Maurer geweft wäre, bätte er in 
Befelch gehabt, in ein Klufften einer alten Mauer zu 
greifen, und wann er ein Gaͤrtner wäre geweit, fo hätte 
ihm der Here befohlen, er folte unter dleſer oder jenes 
Roſenſtauden ſuchen und Geld finden, meil aber Petrus 
ein Fifher war, bat er den Vefelch gehabt, einem Fiſch 
in’d Maul zu greifen, wodurch etwan der Herr wollte ans 
deuten, es foll ein Jeder verblieben, wer er iſt.“ 

{Die Gortfegung folgt.) 





j Nah Etürmen Rube 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 

Stumm und entfegt ftarrte Mattbeo den greis 
berrn an. Sein bleiches Antlig, das die Stürme ‚der 
Geiſtesverwirtung gräßlih verzerrt hatten, und um wel 
des bie langen ſchwarzen Locken wild herab hingen, war 
futchtbar anzufhauen. Ploͤtzlich ſchien ibm die Größe 
ber Gefahr, im der er fhwebte, Im ihrem ganzen Wine 
fange klar zum werden. Mit einer rafhen Bewegung der 
freien Iinfen Hand fchlenderte er das Nachtliht vom Tiſche 
herab, daß es verlöfchend auf dem Boden binrolite, Bi 
gleih ri er mit einem kräftigen Rucke die echte los und 
fprang in eiliger Flucht durch bie offene Zimmerthür ia 
ben dußeren Gang. Haldenfhild folgte ibm anf 
den Ferſen, allein der Wahnfinnige, der fluͤchtiger auf 
ben Füßen war und ale Schlupfwlukel des weitläufigen 
Gebäudes genan zu kennen ſchien, batte bald einen am 
ſehnlichen Vorfprumg gewonnen, Der Freiherr wollte 
nad ihm fchießen, aber Immer verhinderte ihn irgend eine 
vortretende Ete des Gemaͤuers daran, wenn er glaubte, 
ben Flächtling gut anf das Korn genommen zu haben. 
Heberdied war das Licht der wenigen no brennenden Fame 
pen fo matt geworden, daß die Geſtalt Mattheo's 
nur wie ein ferner leihter Schatten noch mitunter yon 
ihm erbllat wurde. 
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Jetzt entſchloß fih Haldenfhild auf das Gerathe⸗ 
wohl nach der Gegend zu feuein, von der Mattheo's 
flüchtige Schritte herſchalten. Wenn er auch nicht hoffen 
durfte, fein Biel zu treffen, fo konnte doch bie ſchlaſende 
Dienerfchaft bes Hauſes durch den Schuß erwedt werden 
und ihm beiftehen in der Verfolgung def Wahnſinulgen. 

Der Schall des entladenen Geſchoſſes baute furchtbar 
wieder in dem weiten gewölbten Singen. Mattbeo’s 
Hohmgelächter miſchte fih In dem Wiederhall, und gab 

. deutlih zw erkennen, daß ihn bie Kugel nicht erreicht 
babe. 

Der Freiherr verdoppelte feine Anitrengungen und 
ffürmte in rafherm Laufe dem Voraneilenden nad. Bel 
dem vor feinem Erlöfchen plöglih noch einmal hellauflo⸗ 
Dernden Lichte einer Lampe erkannte Haldenſchild wie 
derum in ſcharfem Abriſſe die hohe Geſtalt des Fliehenden, 
wie dleſer gerade die Thür eines Zimmers öffnete, in ihr 
verſchwand und fie krachend hinter ſich zufchlug. 

In einem Augenblicke fand Eduard vor dem Ge— 
mahe. Er erkunnte ed; es war fein Schlafgemad, 
Noch hörte er von Innen die Riegel vorſchleben und das 
Schloß verwahren. Vergebens fuchte er die Thür zu 
fprengen. 

Da erſchallte mit elnem Male Nobert’s Stimme 
im Innern bes Zimmers, Der Freiherr vernahm ein 
Serdufh, wie von zwei Mingenten, er hörte aus dem 
Munde des treuen Dieners bie Worte: 

„Berbammter Meuchelmörber 1’ 

Dann folgte ein fchwerer Fall auf den Boden, und 
num herrſchte eine Stille wie im Grabe. : 

9. 

Der Piltolenfhuß hatte ſchnell ale Bewohner bed 
Haufes aus Ihrem Schlummer gerüttelt. Sie verfammel: 
ten fi neugierig und erichroden um Haldenſchilb, 
deſſen Muf fie and den Gängen, in melden fie zwecklos 
umberirtten,, in feine Nähe gebracht hatte, 

Der Freiberr fendete fogleih ben alten Kaftel: 
Lan mit einigen Dienern in das Gemach des Grafen, 
um diefem und der ohnmaͤchtigen Unna beisuftehen, bie 
äbrigen forderte er auf, fi mit ihm zw vereinigen, um 
die Thuͤre aufzuſprengen und dem flüchtlgen Mattheo 
gu verfolgen. Bei dem Namen Mattheo's fuhren Alle 
entfegt zuruͤck, bleiche Gefibter jlarrten den Fühnen Gaſt 
von allen Seiten an und mehrere der fm Hintergrunde 
ſtehenden Diener machten Unitalt, ſich ganz in ber Stille 
fortzufgleigen. Audere jedoch ſchaͤmten ſich eines ſolchen 
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Beginnend. Das muthige Benehmen des Frelherru 
belebte fie zum Bewußtſeyn ihrer eigenen Kraft, und fle 
legten frifh Hand an, die ftarfe Thüre von Eichenholz 
zu jerträmmern, die denn auch endlich ihren —— 
Anſtrengungen wid. 

Eduard trat zuerſt in bad Gemach, — er mit 
einer hocherhobenen brennenden Fackel, welche er einem 


Diener entriſſen hatte, daſſelbe in ſeinem ganzen Umfange 


erleuchtete. Bedaͤchtig, und wle zu augenblicklicher Flucht 
bereit, folgte die Dienerſchar. 

Mit flüchtigen aber durchdringenden Bliten über 
ſchaute Haldenfhild das weite Zimmer. Er ſah Fels 
nen auffalenden Gegenſtand. Da regte es fi ploͤtzlich au 
feinen Füßen, eine Geſtalt mit Bluttriefendem Qntlige ers 
hob fi lanafam vom Voden und ſchwankte den Eintreteme ' 
ben entgegen. 

„Wie — Robert, bu in dieſer Geſtalt?“ rief 
Haldenf child theilmehmend und erfhrodten ans, „ESprich, 
wie wurdeſt du verwundet? Mo it ber Fluͤchtling hinges 
kommen? (Die Fortf. folgt.) 





Buntes aus ber Zeit. 

Beflondere Art von Generallieutenante, 
Man lacht, wenn man Het, daß die Herrfcher von Siam, 
Pegu, Ava, ihren weißen Elepbanten einen Hoſſtaat 
halten, Aber noch unter Katharina II. maren auf ber 
ruſſiſchen Armecliſte vierzehn Elepbanten, welche ber 
Schach von Perſien gefandt hatte, ald Generallieu— 
tenants eingetragen. Die fonderbare Angabe findet 
ſich mindeftend old ausgemacht in Rulhiere Hist, de 
Panarchie de Pologne 4819, III. p. 127, vor, und 
da Rulhlere geraume Zeit im Petersburg gewelen ift, fo 
darf man ihm glauben. 





Der Amerllaner Cooper, Diefer in Deutſch⸗ 
fand erſt feit einem Jahre bekannt gewordene Schriftſtel⸗ 
ler muß ungemeine Verdienſte haben, denn literariſche 
Freibeuter gehen bereits aus, unter feinem Namen 
ihre Kinder an ben Mann zu bringen, in ſolches 
umntergefchobenes Kind ift der Nomen Redwood, der 
niht in Amerika, niht in London, wohl aber 
in Paris und Leipzig für ein mohlgerathened Kind deſe 
felben ausgegeben wird, fo wenig er and den Gharaf- 
ter feines angeblihen Waters am fi trägt. “7, 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Uns Berlin. (Beſchluß.) 


Neu wurde gegeben: Flinte und Pinfel, von Tb. 
Sen, Sut geſfplett, detuftigte es ein paarmal. — Senn und 
Schein, von Töpfer (worüber wir fen im December v. I, 
berichteten), mit feiner Fauſſe Kanes, feiner Burly, feinem 
Romeo, ſelnem erferfüchtigen Edemann und feiner Redeute, 
wurde — webl vorzüglich der leztern wegen — als Norbber 
beif aeaeben, — Maria Stuartß erfie Befangen« 
(haft, von Lrmbert nah W. Erste — ein Seitenſtück zu 
feinem Kenitwird; ein dargeſteufer, dialögiſitter Reman, dım 
mwir-fehen und bören, nadıdım wir ibn gelefen daden. — 
König Jodbanm, von Shakſpeare, vorznglich dararfieir. — 
Beinrihb IV. — Panlıne — Humeriffiide Stu— 
dien, von Ledriän (lebendig nnd intereffant), — Der hands 
dafte Prinz, der Hoc immer vom feiner Partei Randbaft 
(mir unter aahuend) angehört wird, — Dir Schute ber 
Mleeu, nach v. Moſel's ırefflichen Aeberiegung, und mit 
Hrn, Wolff'k und Mad. Frib Epvirl reich ausgeſtattet. — 
Eudtich ein bei dar erflen Auffüdrnumg DBurd;gefallener Shmanf, 
weit «6 fein Echwanf ifi: Der Bifher und ber Bogels 
felier. 


Ueber bad Hab humoriſtiſche, halb fentimentafe, batb 
Den Hoi barafterifirende Str Pautine, fo wie über die 
Doualas, vom Hru. v. Zremalg, und dem nächſtens zu 
erwartenden Terquato Taſſo — in unſerm mähften Bericht 
ein mehreres. Die Douglas ſſud lau aufgenommen werben, 
und werden Äh mur mir Müde bolten, Torquato Taffo ift 
nun fo winfommenr, da fange mies won Gotde gegeben 
worden war. Auch Eciliern und der reinen originellen 
Densfcheit feiner bramatiihen Wufe laft man mur fulte Bes 
rechttakeit widerfabren, Ebaliprare'd Macherb wird in ele 
ner nennen Ueberſetung einfiubirt, 


Das Aönlaftädbter Tbrater iR ein paarmal aus feinem 
Kreife getreten, Hut Nicht mehr als ſechs Shüffeln 
und Minna von Barabelm gegeben, umb eben keine 
Kufsnnterung gefunden, mir bergleihen Leitungen fortiufab« 
ren, vbihon Die Ieh5 Schuiiein recht drav geipıelt wor⸗ 
den, und Minna — abfigin eıne Stufe wiedriger arfteht, 
und daß Komiide darin eine Muance ftärker aufgetragen — 
die Concnrrenz mit der Durfietung anf dem könial. Theater 
jo siemiich aushalten dürfte; wentaſtens bürfen bie Herreu 
Nagel, Ehmeifa nnd Roſike ıbre Nebenbudier nicht ſocuen. 
Huch baben Sr. Meyer und Demo, Mütter als Teuhem 
und Iinna die Höde ihrer Roben zwar niat erreicht, find 
dod aber auch wmicht zu meit iurüfgeblieven, Die einzige 
Granjista ſchien uns mit der ihrigen genügt zu baden, 





Aus Stuttgart. (Beſchluß.) 

Ans uuferer biefigen Runfimelt, die fir bei allen vor⸗ 
sügfiben Tatenren, beren he Ab zu rübmen dat, doch nicht 
recht gu eımem Ganzen gefalter, da «6 ibr an einem Bereis 
nigungspuntt fehtt, läßt fi auch nur Einieinet berichten. 
Es wird gegenwärtig das von Leupord vollendete Bidnite 
einer birfigen vornehmen Inugen Dame, beinade gauje Fıanr, 
im dem Wtrelier des Künftlers bewundert: ein böochft dedenten⸗ 
der Kopf mir orientarifchen Ausdrucke von ſchwarzen Lecken 
umwallt, eine imponirende Seftalt in meibem Attas in riner 
Bohn ammurhinen natürliben Etehung, die Earmation und 
überhaupt das Kolorit vertreffllch, der Dintergrund eine weit 


"hinausgehende heitere Bandichaft, 
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Die Wirkung iſt berau⸗ 
bernd mub dabei die Webmtichfrit ſprewend. — Bon Date 
neckens Edriftus · State, die nad) Perersburg genangen ift, Dar 
ben wir min die autbentiihften Rachtichten erbalten burd 
den Schüler des Hrn. v. D., der fie dadim Begleiter Hit und 
unlänaft surüdgetebrt ik. Sie war dem Raifer ein viHr 
angenehin:s und von ibm bechgewürdigtes Welhrat feiner ers 
babınem Mutter, und es fod im fhönen Parke der beriiöme 
ten Seommerrefidens Barsfor«Ejelo, 22 Were (etwas über 
drei Meilen) von Pıtersburg, eine eigene Rapriie dafür ger 
baut werden. Der Künftler erbielt u18 Anerfeunung ſehues 
boden Runftioerbienties von dem Kalter ben Bladimirorben vierter 
Alaſſe durch den birfigen ruwffifch: Paiferlihen Geihäftsträger, 
und burd ben, melber Die &ratür Bingebradıt halte, ein 
feor fhmerheibaftes Kubınersihreiben der Rarferin Mutrer, 
midfl rum Ringe von edlem Steinen im fdiöner Baffung, dem 
die erbubene Hand der Gederin natürlich rımen boden Werth 
erthent. — Much der Ieberbringer der Statue if kaifertip 
beiheuft worden. Er war no am unglüdtihen Tage der 
Ucberfhwrmmung im Petertburg, und fann nicht Worte fir 
den, das furdtbare Scauſpiat ſchreciich aımua zu ſchildern. 
Er ſeitd ſt eatging der Sefahr nur fo eben, — Küftig arbeitet 
Brgenmärtig ber briabrte aber noch umgealterte Künflter am 
feiner neuen EoriiufsStatür; fehr unangeneflen war aber 
ber Ausſdeuck im der Anzeige davon dm Bicfigen Schwadiſchen 
Merkur, daß der Künftfer ſtreben werde, feinem Ideale uoch 
näher in kommen. Hoftatth v. Daunckcker dat mit der böde 
ften Biede bis zur B-hendung an feinem erflen Ebriftus aeurs 
beiten, umd nicht etwa das Gefübl, Pak e6 ibm damit nicht 
nach befien Kräften griumaen fen, beweog ihu, eine jweite 
Äbntihe Statüe omjulertigen, fondern meht ıunädhft ber 
Wuuſch, dem deutſchen Baterlande ein religiöfen Deufmal ju 
dintertaffen und die Freude an feinem Werte. Naturlich wird 
er, wie jeder Küufller, Der gel Werte gleider Art anfrrtigt, 
aud im dem letzten fireben, dem Ideale fo viel alt ndatid 
nabe zu Pommen, und inſeferu fi ibm fett im ber Hude 
führung das Ideal meur entwideite, kann er mit größerer 
Sıherbeit e6 ım dem zweiten erfircben; allein von einer abe 
figrtigen Birmendung größerer Runftforgfalt fan datei nicht 
die Rede jeon. Werwih wirb uber der neue Edrifius ein ans 
derer, denn fflavifh Popirt ſich der echte Küuflter mie: cd 
ein böberer an Kunftwerth wird wohl der Künflier fett vo 
unentfchieden fafen müfen, — 


Hr. v. Mattbifon, der ſich manniafaltiger Beweife ber 
Zoriinabme und der Gnade unfers menfdienfrenndtihen Ads 
nigs zu erfreuen dat, erbielt am Newjabrstage das Ordens⸗ 
freus der Würtmbergiiben Arone im Umtauch gegen den 
Eivil- Berbienftorden, welchen ter verflorbene König itm er 
theilt Hutte, und der jege mit mehr verliehen wird, 





Ne ti em 
Die aͤlteſte fransöfiihbe Ueberfegung der Bibel batirt Ah 
dom Jahr 1533 ber, und erfwien in Neufchatel von einem 
Grbhlien Eatvins, Robert Peter Diivetan, ver ein 
Sadr nadıber in Mom verauftet worden feyn (od. Eremplare 
davon Find jest änßerft felten. 





Der Gilblas der franzdfiipen Repolution, vom 
Dleard, ift ins Englifhe überiekt, und von den Reifen 
des Kapitän Bafil Halı nah Südamerika bereir® 
die ate Auflage erſchiench. 
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Dienftags 


. Unferem Rind 
Zum 4. Mär; 1825. 


Mmoretten, berbei ihr Fluͤgelbuben, 

Die ihr Lesbla's Sperling an die Bruſt druͤckt, 

Die ihr Nänien anſtimmt Ramlers Wadteln, 
Goͤthe's Nachtigall mit den Pfellen fütrert, 

Und den zwitfhernden Stieglig ftreichelmd kuͤſſet, 
Deſſen Schoͤpfung und Kind im Lied fingt, 
Welches lebet, fo lange noch ein Gtieglig 

Sein gefhwägiges Neft froblodend aufbaut; 
Amorinen, ihr holden, fühen Knäblein, 

Die ihr Mofengewind’ um Hymens Fadel, 

Die zum Brautgemac leuchtet, ſchmuͤckend flechtet, 
Auf, berbei! denn es lodern Opferflammen 

Heut am Feſte des heil'gen Adrianus, 

(2apt den hoben Heiligen euch nicht fremd fepn, 

Er aud lichte Natalien feine Gattin) 

Heut, wo Kind, dem Chorag im Scherz und Muthwill, 
Seinem Liebling Upon den erften Lichtkuß 

Auf bie Lippen gedrüdt, wo Kind ein Kind ward, 
Kommt in Scharen, ihr Iuft’gen Kuäblein, ale 
Hier in's Hans der gefel’gen Freude, wo jeht 
Dresdens Sänger propher’fcher Dunft nicht, 

Doch begeiftert zur Luft der Dampf des Theetopfs. 
Amorinen, ihr Eennet euren Sänger, 

Kommt mit Blumengewinden, flebtet Kraͤnze 

Um bed heut? und gefchenkten Dichters Scläfe! 
Fragt nicht aͤngſtlich, wo heut zum Kranz die Nofen 
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ben 22, März 41825, 


Und bie Morten erblüßen anf ftarrer Erde. 


Sedes feiner Gedichte wird zur Blume, 

Schon dreitaufend erblüßten und breitaufend 
Werden ferner erblühben und dann zebntaufend, 
Das fein Leben ein volles Blumenbect fep. 

Und am gaftlihen Herd des Dichters fehn wis 
Bluͤthen, wie in der Hefperiden Gärten, 

Mon der Gattin gepflegt und holden Töchtern, 
In die ſchlmmernde Goldfruht ſich ſtets wandeln, 
Klug gepfluͤcket von kuͤcht'gen Schwiegerſoͤhnen 
Neue Knoſpen und neue Bluͤthen treiben, 

Und wenn alles vereint num üͤppig aufquillt, 

Ein unſaͤglich geſegnetes Fuͤllhorn bilden. 

Alles welter, doch Eins blüht unverwelklich, 
Was der Dichter erſchuf im ew'gen Lledern. 
Sabre ſchwinden und Jahre kommen wieder, 

Auch die Sonne geht unter und kommt wieder, 
Wir nur, ſchwindet das Licht des kurzen Leben, 
Shlafen unter dem Hügel Cine Nacht durch *), 
Ohne Klang und Geſang, den Todesſchlummer. 
Doch der Sänger allein gebt nie in's Grab ein. 
Orpheus Lota bezaubert felbit ben Orcus, 

Wo ihre Terberus horcht und alle Schlangen 

In den Haaren der Cumeniden lauſchen. 

Dreimal glüdlicher Freund, was fümmert Undauk, 
Mas betrübet dich Neid, engherz'ge Scheelfucht ? 


*) Soles occidere et redire possunt, 
Nobis, quum semel occidit brevis lux, 
Nox est perprua una dormiceda, 
Catull, IV, 
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Deine Lieder ertönen, wo man Deutfch ſpricht, 
Mädchen fingen fie trenen Müttern, Auaben 
Möchten ZYünglinge ſeyn, um fo zu kuͤſſen, 
Wie zu kuͤſſen du lehrſt und treu zu lichen. 
Bon dem Liedern, bie Du dem Orpheus Weber 
Angabft, ranfchet berauſot Europa wieder. 
Unverwelllibe Kraͤnz' umduften Deinen 
Scheitel, hätte das Alter Ihm gebleicht and. 

Dank euch, lieblice Wenustnäblein, Dank euch! 
Bluͤthenregen ummebt des Dichters Scheitel. 
Mber Eines noch feblet! Glykeren's Kranzſchmuck. 
Holde Frauen, bektaͤnzt des Diaters Saläfe, 
Denn den Grazien hat et ſtets geopfert, 
Und ein Frauenlod war er, feit er Kind mar. 


Nachſchrift. 

Sollte die Zahl der bier angedeuteten Liederbiätben 
unferd al verehrten Dichters, Friedrich Kind, mandem 
mit feinen Dichtererzeugniſſen, wozu wir doch wohl aud 
mebr ald 100 Erzaͤhlungen und 20 Theaterſtuͤcke rechnen 
möfen,, nicht genug befannten Rechenmeiſter nur eine 
zunde Zahl bedinten wollen, der bedenke, daß vielleidt 
die Haͤlfte davon, die friſcheſten Kinder des Augenblicks 
und gemüthvoder Aufregung, nie gedrudt worden find. 
Wir wiſſen, dab der ratlos beſchaͤftigte Sänger, dem 
jener aus der Sage des Drient wohlbefennte fingendbe 
Baum feinen Tag, ja vieleicht Feine Stunde ganz 
ſchweigt, eben jegt mit Einordnung des Sten Baͤndchens 
feiner auserwählten Gedichte beichäftigt it, wovon wohl 
gegen zwei Fünftbeile freilich nur fogenannte Gelcgen: 
heltsgedichte ſeyn dürften, aber mit Beziehung und Andens 
tungen, bie auch für's größere Publikum einen eigentbüms 
lihen Reiz haben konnten. Der Dieter betradtet fie 
als Bruchſtuͤcke feines geitigen Lebens, und Erlduterums 
gen von der Hand des Dichters folen auch für Fremde 
bie Anſpielimgen aufhellen. Wie auch bie Kritik über 
fein fuͤngſtes größeres Werk, uber das volksthuͤmliche Dras 
ma, Schön Ella, (Leipzig, bei Goͤſchen 1824) ſich 
vernehmen laſſen mag; und mie aud bie Intendanten 
und Unternehmer unſerer deutſchen Schaubühnen, weniger 
durch einen einzigen hoͤchſt unzulaͤnglichen Verſuch, als 
durch andere, nach Andeutung des Dichters ſelbſt lelcht 
zu befeitigende, Schwierigkeiten zurüdgeſchreckt, bis jest 
mit einer Bühnengeftaltung deſſelben gezögert haben mögen, 
bad Stud hat im allen Alten fo viel eigenthämlihe Schön: 
heiten und ergreifende Kontrafte, dag wir noch immer 
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anf eine Zeit hoffen, mo ihm vole Gerechtigkeit werden 
wird, Möge der gefüblvolle, geiſtreiche Sänger, der 
jest feinen 68ſten Geburtätag feierte, noch lange in drei 
Bottungen, die man bie drei Grazien feiner Dichtungẽ— 
welt nennen Tann, bed SHerrlihen und Nilgemeinaner: 
kannten viel geſtalten! Böttiger. 


Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzsdblung von Georg Döring, 
(Fortfegung.) 

als Ednard's Begleiter hörten, daß ber gefürde 
tete Mattheo nicht zugegen fey, drängten fie ſich bes 
gierig den Diener des Freiberrn zu erfchanen und befs 
fen Rede zu vernehmen, in das Simmer. 

„Bei'm Himmel, ich Hatte ihn gut gefaßt!’ ent—⸗ 
gegnete Nobert auf die Frage feines Herrn, und indem 
er, wie Jemand, der ſich mühlam auf etwas Geſchehenes 
befinnt, die Hand am die Stirne legte: „der Schurke 
wäre mir auch nicht entfommen, wenn er nıld nicht ploͤtz⸗ 
lich das alte Eifen ſeines Meſſers an der Gurgel hätte 
fühlen laſſen. Da ſchleuderte ich ihn weit hinweg von 
mir, aber bei der gewaltigen Auftrengung ftürgte ich felbft 
nieder auf den glatten Boden und zerſchlug mir im Falle 
die Stirn an jenem Pfellertifhe. Was aus dem Buben . 
geworden it, weiß ich nicht! Iſt er aus dem Fenſter im 
ben See gefprungen, fo werben bie Fiſche meine Rache 
übernehmen; außerdem hoffe ich ihm wohl noch einmal zu 
begegnen, und dann will ich ihm nur gleih die Gurgel 
zubrüden, ehe er Zeit gewinnt, fein Meſſer zu zlehen!“ 

Der Freiherr unterfuchte die Fenfier, fie war 
ren verſchloſſen; er blidte in das Nebengemah, «6 
war leer. 

Die Diener des Haufes hatten fih um Robert 
verfammelt und theilten halblaut einander ihre Vermu⸗ 
thungen mit. R 

„Den Mattbeo haͤlt keine menfhlihe Gewalt," 
fagte einer: „er fehreitet durch Mauern und verſchloſſene 
Thüren, ed ift eine eitle Mühe, ihm ein Hindernif in 
den Weg legen zu wollen !* 

„Poſſen!“ ſprach Mobert mürriſch dazwlſchen: 
„ber Burſche beſteht aus Fleiſch und Bein, wie ich und 
Iht aus. Ih habe feine Hand gefühlt, meine Fauſt bat 
feine Rippen gezählt,’ 

„Auf diefem Wege iſt er entlommen!” rief Im dieſem 
Augenblicke Haldenfhild aus, der indeſſen ſorſchend 
an den Wänden des Gemachs Hingefchritten war, mm et» 


461 


ma irgend eine verborgene Tapeten: Thoͤr ausfindig zu ma⸗ 
hen. ‚Hier der geheime Bang, durch welchen er zu 
jeder Seit in das Schloß bringen und ſich wiederum feinen 
Verfolgern entziehen konnte, jetzt ift dad Bade feiner 
daͤmoniſchen Natur gelöft! * 

Ale traten dem Freibern näher. Diefer flanb vor 
einer Oeffnung In der Mauer, vom welder eine Treppe, 
deren Ende nicht zu erfehen war, im einen engen nite 
drigen Gang hnabführte. @ines der großen Ahnenbilder 
hatte biefe Deffnung verbett gehalten, welche der Freis 
herr auch jest ſchwerlich gewahrt haben würde, wenn 
wiht Mat t he o im der @ile feiner Flucht unterlaffen hätte, 
die fonft unbemerkbare Pforte fejt zu verſchlleßen. Cine 


flaffende Spalte hatte ben anfmerffamen Eduard zu ber 


Entdetung bes geheimen Schlupfwintels geführt. 

Raſch ergriff jest Haldenfhilb rin anderes noch 
geladenes Piſtol, welches anf dem Tiſche vor feinem Bette 
lag, und ftürmte den gebeimen Gang hinab, Indem er 
im ber linten Hand die leuchtende Fadel trug. Robert, 
der wieder gänzlich zur Belinnung gelommen war, eilte 
mit gejogenem Schwerte feinem Herrn nad. Mehrere 
der Diener, burch dieſes Beiſpiel fortgeriſen, ſchloſſen 
ſich ihm an. 

Der Freibere hatte bald das Ende der flellen 
Trerpe erreicht. Hier befand er fih mit feinen Beglet: 
tern in einem Eleinen runden Gewölbe, aus welchem nod 
zwei Kreppengänge, dem aͤhnlich, dur melden fie eben 
herabgeftiegen waren, Im andere Theile des Gebändes 
aufwärts zu führen ſchienen. Cine ſchmale und niedrige 
Thuͤre von Eiſen befand fid Im der Dauer zwifchen beiden 
Bingen, Haldentfhild machte den Verſuch, bie 
orte zu Öffnen. Sie war nur angelehnt und gab fe: 
glei dem Drucke feiner Hand nad. in flarfer Luftzug 
Arömte dur bie geöffnete Thuͤre herein und drohte dad 
Licht der Fackeln zu verlöfhen, fo daß man gemöthigt war, 
fie hinter ben ſchuͤzenden Mauern zu bergen. 


Das Rauſchen ber Wellen fchlug an Eduard's Ge 
bör, als er in gebücdter Stellung in die Pforte trat. 
Er erkannte, daß dieſer Eingang von Geſtraͤuch bededt 
war, duch welches nar muͤhſam einige Strahlen bil 
Mondes zu ibm hindraugen. Robert's Schwert ſchnitt 
raſch die niederbängenden Ephenranken durch. Der weite 
Spiegel des See's, von Silberlicht überglängt, lag vor 
den Blicken des erftaunten Freiberen, bie andringens 
den Wogen benegten feinen Inf. 
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Es wer Mar, daß biefe Pforte, von deren Daſeyn 
Telmer der anweſenden Schlofbewohner etwas mußte, fi 
In der nah dem See bin liegenden Seite des Hauſes be 
fand, welche fait gänzlih mit dichtem Ephen verhäft 
war. Diefe gruͤne Dete mochte bis jegt bie eiferne Thür 
and vor jeder Wahruchmung von Außen gefhügt haben. 

Bis hierher geht unfere Verfolgung umd nicht wel⸗ 
ter!“ fagte der Freiherr, dem es nicht zu bezweifeln 
ſchlen, daß Mattheo feine weitere Flucht über den See 
bewerkfteniget babe. Der Blit feines fharfen Auges 
flog zugleich über die Wehen, und entdedte einen Kahn, 
der fi im der Richtung nah dem bereitd erwähnten Vor⸗ 
gebirge bin taſch von dem Schloſſe entfernte. Mat: 
tbeo’s SHobmgelähter, von Allen gehört und erfannt, 
tönte über die Waſſerflaͤche heruͤber. 

„Der Reufel hole ihn!“ rief Robert drgerlih ang; 
„Dle Flucht iſt ihm gelungen, obne daß ich“ ihm eine 
tleine Vergeltung fuͤr den wohlgemeinten Delotio⸗ mit 
auf den Weg geben koͤnnen!“ 

„So wollen wir ihm wenkgſtens das Wlederkommen 
vermehren!" ſprach Haldenſchild, indem er bie 
Pforte ſchloß und mehrere ſchwere ciferne Riegel, welde 
fange außer Gebrauch geweſen ſeyn mochten, mühfam 
vorſchob. (Die Fortſ. folgt.) 


0 Se Du SE: Sr a De TS 

Die Stitereiendber Warnatz. In ber Hands 
lung: Witwe Mechan in Auerbachs Hofe alibier, fand 
ih von dem Fräulein Warnatz, einer Dresdnerin, zwei 
Dfenfchirme, die zu dem Schönften gehören, was die Nas 
bel und ber bunte Faden in ber Zunitreihen Hand eine 
Mädchens ſchaffen kann. Hier verſteht man erft, mas 
die Alten mit Ihrem: acu pingere, fagen wollten, 
Diefe Eentifolien, Lillen, Tulpen, Malven, Scablofen, 
Weizendhren, und was fonit in wechfelfeltig ſich hebendem 
Farbenſchmuck zu einem großen Blumenforbe vereint if, 
treten mılt einer Weppigkeit und Fülle und Frifche hervor, daß 
ſich das Wunder der Alten ernenern kann. Nicht bie Bögel 
werben herbei fliegen, aber hungrige Bienen dürften forms 
men, bier Honig zu fangen! 








Subieticfür’scheater. Im 6. Hefte der 
Ereilia hat Sievers recht wahre, aber eben darum 
ein bischen derbe Worte über Singkunſt, Sänger und Schau⸗ 
fpleler in Deutſchland gefagt, und einem Direkteur, der Re ms 
f&entenner if, einen Weg gezeigt, fih zu tekrutlren, 
wie er wohl verſucht werben Kinn. *r, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Griechenland. 

Br dem fortbauermden und immer ſteigenden nterefie, 
welches ale Freuude des Lichts und der Auffiarung an ber 
ſchönen Suche der riechen dezeinen, micht weniger, als mit 
Dinfiht auf den Beifall, womit die Lefer diefer Blätter ums 
fere, von Zeit zu Brit za ihrer Keuntmik nebracten Nadırich« 
ten aus und Über Griechenland aufgenomm:n haben, glauben 
wir ibren Dauf ebenfalls zu verdiene, wenn wir Ibuen mas 
frhende, die Hellenen und ihre Berbältnilfe au 
den Mufelmännern beireffende Bernerfunsen mitrbeilen, 
die aroßentbeits einigen fid im der Antologia di Firenze vor« 
fiodenden Auflagen eutboben And, welche non einem unbrfannten, 
ſich Bitadetdes untergidnenden Gchrifrfieler berrübren, 
und neben andern aud dazu dienen fönnen, die Lage -befie- 
nigen deträchtiichen Theites der Briebiiden Nation, ber 
nicht in unmirebaremı Kampfe mit den Türken begriffen if, 
näber zu beleuchten. 

Die Eureparſche Tärfel, anf welche die Augen der civie 
tifirten Weit feit vier Jadren unabtälig gerichret And, ft 
von mehren Bötferfhaften ungleihen Urſprunuges nub von 
ungleiher Religion und Epradıe bewohnt, Der Steßberr des 
Berriche fie, vermöae des Mechtes der Eroberung, ale; ba 
aber fein Wufehn ſich lediglich anf eine viediſche Etärfe grüne 
det, fo gebordht man ibm auch nur da, wo er wirflid ber 
Störfere if. Der füdlihe Tot von Briebentand, weicher 
das Do vom Nacken geibütteit bar, If das Laud der alten 
Hettenen, weiche bafridbe imen mehr ale 1500 Jabre vor 
der hriftlihen Brutrehnung, in der Erobe bewohnt baben, 
wo verſchiedene aus Aegypten, Phönisien und Porygien ber 
Ülbergewonderte Kotonien Ab unter dir Eingebornen miſchten, 
und Rünfte bei Ihren einführen, Die, obwohl damats noch 
im Bufaude ber Kinddeir befindtih, anf aünfligem Boden 
ſchuelle Fortſchritte machten mund zutetzt das Land auf den 
vöhfen Grad der Grmitifirung emperbobern, Dies war ber 
Urſprung der Briehiihen Nation, die fi im mebrere, 
baid durch rim Böderat Band wit eınander verbuudene, bald 
darch imnerlibe Kriege entzweite Staaten tbeilte, Bon ibrem 
Glauje in Kriegs» umd Äriedengjeiten fpribt Die Weicdichte, 
or Verfall begann zu der Beil, da fie eine Probim des 
Kömnfdien Reibs wurde; ibre Belehrung zum Ehriflentbum 
inter Conftantin und idre endtiche Unteriochnng durd bie Europa 
grwaltiom fiberfitgelnden Türfen ift edenfans aus dar Geſchſchte 
Befannt. Sehr däufig vermengt mau Im Europa die Türfen 
mit den übriaen Mufelmännern, oder Anbängern des 
Mobammet, welche mebrere große Nationen bilden, und im ſehr 
aroßer Anzahl in When und Afrika, von bem Itfern des Gans 
ges Bis au die Küſte von Buinea, zerftreut leben, 

Die Tfirken waren eine Tatariiche Bölferfchaft, weiche bie 
Nachfotger Mobammets, die Khaltſen von Bagdad, in ihren Sold 
nabmen, und die ih um Istamiemus befannten. Durch 
dieſe fremden Truppen wurde das Reich der Abaliien serrifien 
und theilte Ach in mebrere Bürflentbätmer, Deren eine®, unter 
dem Namen der Mauren, erft die fruchtbaren Küften bom 
afrika, längt dem Mittelmerre, und ipärerbin Epanien, eror 
berte, während andre in Hraupten und Syrien den Anfalten 
der Aremfabrer die Epige boten, Die Araber in Epanien 
wirkten fi eine geranme Zeit auf einer bedeutenden Höhe der 
Eisiltiation du Deanustz, indeß der Äbrige Theil dee Reichs 
ver Kbatifen von den Türken, die nit ermangelten, ug 
ıdre fibrigen Randsleute mach dieſen Wegenden himsusuren, aus⸗ 
geraubt, unterdrücet und vermüftet, im diefelbe Warbarei mit 
idnen zurückſauf. Un der Spige einer ihrer Horden befand 
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fd; der Vater des berühmten Ddman, weiden der Bof von 
Sconium, in Coppadosien, in feinen Sold genommen batte, 
und der damit endete, fi zum ummmichränften Beberrfcher 
dieſes Gürftentsums aufjumerfen, Erin Ratfolger war DE» 
man, der febr rubmwoQ reaierte und den übrigen Theil von 
Rieinafien durch Eroberung an Mb bradte. Er behauptete, 
der Succeffor der alten Kdalſſen und im dieſer Einenichaft 
Serwahrer des Mufelmännicen Glaubens zu feun. Da bie 
Stämme der alten Kbalifes erloſchen find, fr iſt aud Niemand 
medr vorhanden, ber deu Irst regierenden, von Deman ads 
Rammenden Euttanen, biefe Titel, melde Die geiſtuche und 
Leiblihe Macht in Fb vereinigen, fireitig mahte, Bon dem 
erwäbuten Demam, oder eigenttih Drbman, babın bie 
Türken den Namen Demnamlis oder Ottomanen, den 
einzigen, au welchem fie ſich befennen,, deun Türken wollen 
fie nicht beißen, angenommen , 
{Die Gortfegung felgt.) 





Ans den Micderlanden, 
(Gertiegung von Nr. 55.) 

Bon periodifhen Schriften werben gegenwärtig in 
deu Niederlanden arkuft: 

1. Patriorifch » literarifhe Uebungen. (Amfter 
dam, bei Lernemann m. €.) Dirfe Zeiticrift, won weißer 
meonatlich ein Heit von wenigftent 100 Seiten erfnrint, ge« 
bört, was die Nationatliteratur Brerifft, zu den verifgtichten 
des Königreihs, defen switigfte Literaturprobufte bartı aufs 
fünrliy, mir geſunder Kritik, im einem einfaden und freimäs 
tdigen Zune anatlufirt werden. 

2. Mapasın für Miffenihaften, Künfte und 
Aiteratur; von Ban Kamıpen. (Kmflerdam, bei Meyere 
Warnaes.) Die Büte dieſer from ſeit 1735 beftebenden Zeits 
ſchrift if in Helland längft anerfannt, Int Jabr 1812 wurde 
fie in Polge Der politifben Ereignifie unterbroben, im Jahre 
1822 aber bat der ebrenmertbe Eiterator, Br. Ban Kate 
pen, den Faden mit Deut am ihu befannten Eifer wirder 
aufgenommen, Diefes Blatt, von weldien dreis bit vierme— 
nartib eine Lieferung von 150 Dftävfriten erfcheint, deſchäf⸗ 
tigt fih banptfähli mir der brgerfidien Brfwichte und Polis 
Kir, mir den Natur⸗ und ſchönen Mifienfchaften, und if 


immerfort von Gelehrten nad Schruftſteuern erfien Ranges 


tedigirt worden. (Die Gortfep. folgt.) 





No ti 

In dem von ung ſchon genannten Werke: WBaddinga- 
tons Reife in Briehentand, finden ih mande Nadr 
richten uber die Heräria, w.ide von frübern abweichen. 
Sie befland {ober beſteht mod) auf drei Klaſen: Bla’mie 
des, oder Siuptlinge, Bericder; Evfemerwi oder Brbäls 
fen; und Diereis, Prieſter. Wer aufgenommen werden 
woßte, mußte ſchwͤren, midt aus Neugier, fenderu reiner 
Liebe zum Baterlande, getrieben 30 frun, ade Pfligten und 
Berbindichfeiten denen macaufeken, walde Ibm Die Betäria 
antiear., Der Zwoed DE Bundes mar, Briehenfandt Bewoh⸗ 
vier zu neredeln und, wit des Dimmeid Aisıuen, am befreien, 
Der Berfuh zur Greibeit ward durch At Paſcha's Abfau von 
der Pforte und „Neapels Revolution" Brfdtennigt, (Mir 
wöänfhten bas Irktere nachgewieſen zu ſehn. Die riechen 
baten bei mehreru Belegeubelten dieſer auch auf dem Rene 
ereh iu Lahbach graußerten Bermuthung offiziell wiberipros 
den) 


— — —— — — — — ——— — — — und 


Berteger: Leopoud Bok, 


Nedackeur: 8.2 Meronf. Müller 





Furl m en a er ern 


Zeitung für die elegante Welt 


Donnerfags 
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Das Leben Gerhards von Kuͤgelgen, erzaͤhlt von 
F. Ch. A. Haſſe. 


‚En Denkſtein ber Wahrheit und der Freundſchaft auf 
dem einfahen Grabhügel eines befcheidenen Künftlerd und 
guten Menſchen“ folte, nah dem Vorworte des Ver⸗ 
faſſers, diefe Schrift ſeyn, umd fie iſt es im vollen, ſchoͤ⸗ 
men Sinne des Worted. Die Pſoche des verklaͤrten Kuͤnſt⸗ 
lers war eine zarte Siunpflanze ; die Pſyche feines Freuns 
des ift es nicht minder, Nur wo fi in fo liebenswurdis 
gem Vereine Verwandtes zu Verwandten findet, konnte 
eine folhe Biographie entſtehen. Wir rechnen fie unbes 
dingt zu dem beiten Werten dieſes Fachs, und wiewohl 
das Gute dur eiguen Werth ſich geltend macht, fo iſt 
es doch auch für Andre Pflicht, dieſen öffentlich anzuer⸗ 
kennen, 

Lieber Lofer, der über die dufere noch nicht bie 
innere Welt mit ihren geiftigen Blüthen vergaß, blicke 
bin auf das mit Gefühl und Verftand, mit Kraft und 
Sartheit ausgeführte Gemälde eines gemüthvollen Künftlere 
lebend! Angenehm beſchaͤftigt fchon auf den erfien Blaͤt⸗ 
tern des Werts die Befchreibung ber wunderbaren, nicht 
blos dußern, fondern auch Innern Aehnlickeit der Zwil⸗ 
linge Gerhard und Earl von Kügelgen s 


„Nichts Tonnte fie unterfcheiden, als ber Daum, - 


ber fie trennte und in der zarten Kindheit war ihre Aehn⸗ 
lichteit ſo groß, daß fie glei nach der Geburt durch ein 
Abzeihen vor Verwechslung gefhägt werden mußten, 
Eben fo ihr inneres Leben. Wie aus einer Herzwurzel 
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den 24. März 1825. 


entſproſſen, bluͤhte es auf Im wunderbarer Verſchwiſterung 
und Harmonie, als hätte die Natur ihrem Geiſte dleſel⸗ 
ben Fittige und ihrem Herzen einen Pulsfhlag gegeben, 
Vereinigt im Leben, durch Gefinnung und Thatfraft folls 
tem fie, wie die Doppelblüthe eines Zweiges, von gleichen 
Luft umd Liebe zu bem Wahren, Guten und Schönen, 
ald von einer Sonne durchgluͤht zu jener feltenen Doppels 
frucht heranreifen, die eine Zierde war in dem Garten 
Gottes, in dem ſtillen Heiligthume der ſchoͤnen menſchlichen 
Natur.’ (©. 3.) 

In dieſer herzinnigen Eintracht erforen beide ſchon 
als Knaben zum Lieblingeſtudium die Malerkunſt, wan⸗ 
derten als Juͤnglinge zuſammen nah Nom, führten eins 
Kaſſe, waͤhlten, zu Maͤnnern gereift, zwei Schweſtern 
aus edlem Geſchlechte zu ihren Gattiunen. Nur der Tod 
Gerharde trennte das fchöne Band für — hienleden. Sehr 
fein und richtig it der Vllt auf Gerhards Kinderjahre, 
und die Eindrüde, bie fein jugendlihes Gemäth damals 
empfing: 

„Werbüftert wandte fih der Blid des Kindes ab von 
der Erde und ihren Blumen. Die Schauer des Unfihte 
baren durchbebten fein Inneres, und der erſte Spiegel 
feiner Phantafie waren dunkle Gefühle und die bangen 
Erwartungen der Ewigkelt.“ (8. 9.) 

Aus diefen früh emfangenen Cindrüden erklärt ſich 
Manches in Gerbards fpäterem Leben. Die auferordente 
liche Klarheit und Beſtimmtheit, Im welcher es uns in 
Hafens Schrift entgegentritt, zeugt, von dem Innern ges 
funden Organismus der Biographie, in welcher mit gres 
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fer Gewalt über den Stoff kein Motiv vergeifen, jedes 
Eingreifende an ben rehten Plan geftellt, jedes Fremdars 
tige befeitigt, überall aber jene Breite und Medfeligteit 
vermieden it, bie das Unbedeutende durch eine gewiſſe 
voruehme Grazle des Ausdrucks zum Vedentenden erheben 
wil. Gin lehrteiches Wort für fo mande nah Nom pils 
gerude Kunſttünger ſpricht Haſſe aus. Sie folen, um 
ſich zur Originalität zu erheben, nicht blind einer einfels 
tigen Schule folgen, fondern auf die Etimme In ihrem 
Innern hören, denn: 

„Was ſich eigenthümlich aus dem Innern geſtaltet, 
and einem Gemuͤth, in welchem das reine Urbild des 
Schoͤnen wohnt, daB wird gewiß den Stempel der Drigis 
nalität an fih tragen. Für jede frdftige zum Bewußt⸗ 
fepn des Geſetzes der Harmonle gelangte Natur iſt der eis 
gene Weg der ſicherſte.“ (S. 51.) 

Hoͤchſt anziehend find die Abſchnitte der Wiographie : 
„Der Meiſterktanz“ und „der haͤusliche Herd.” Hiler 
entfaltet fih in Gerhards Liche zu Lila, feinem Schwel⸗ 
gen, feinem Mingen eine folbe Kraft und Treue der Ein: 
pfindung, ein felher Himmel von Unfhuld und Frömmigs 
keit, dab der Kefer ſich ſanft gemahnt fühlt an einen pas 
triaralifhen Frieden und an ein goldenes Zeitalter. Sol⸗ 
che Bilder an das Herz der Menfhen zu legen zu einer 
Zeit, wo das Gluͤck der Haͤusligkeit gar oft dem Geraͤuſche 
der Welt weiden muß, if ein ſchoͤnes Verdlenſt. Auch 
gebeh diefe Stellen des Werks nach dem Worte Fernom'e: 
„Ber konnte auch ein wahrbeft trefliger Künnler fepn, 
und nicht zugliih ein eben fo trefflicher Menſch?“ ung 
ben beten Aufſchluß darüber, mie es unferm Gerhard ges 
fingen können, das menſchliche Antlitz auf der Leinwand 
durch ben edleren Ausdruck der Empfindung und des Gel⸗ 
ſtes zu befeelen, und befonderd den weiblichen Porträts 
den Zauber des Gemüths einzuhanchen. Er trug felbft 
in ſich ein Herz voll Liebe und Freude, das auch die Bil» 
ber ber Wergangenheit dankbar hegte und pfiegte. So 
ſchreidt er unter dem 30. Dftober 1804 an feinen 
Bruder: j 

„Ich konnte mie bad Vergnägen nicht verfagen, in 
der Stabt Bonn einige Tage der Miüderinnerung unferer 
frohen Schuliahre zu widmen. Ih batte eine mahre 
Seeleufreude. Es wir fhon Naht, als ih ankam. 
Der belle Mondſchein Ind mich ein, die wohlbefannten 
Straßen und Pläge zn durchwandern. Wie erinnerte mich 
anf bem Marktplage Alles an bie froh verlebte Jugendzeit. 
Das Haus von K., wo mir gewöhnlich umfere Abende fo 
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fellg zubrachten, ſtand noch eben fo mie ehemals, und 
die in der Mitte des Marktes rauſchende Fontaine fprus 
deite noch eben fo ihre Waller. Ab mein Bruder, wie 
wünfhte ih da, daß du möchte bei mir, wenn auch 
nur auf eine Stunde bel mir ſeyn!“ 

(Die Fortfegung folgt.) 





Nah Stuͤrmen Ruhe. 
Eine Erzdhlung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 

Man wandte noch einen Theil der Nacht an, die 
beiden unbefannten aufwärts führenden Gänge zu unters 
ſuchen, und des Ereiberrn Vermuthung, daß fie eine 
Verbidung mit dem Innern des Schloſſes bilden mödten, 
fand fi voltommen betätigt. Man konnte anf den drei 
geheimen Wegen dur verſteckte TapıtemThürem, im dem 


Mittelbau und die beiden Flügel des Hauſes gelangen ; 


Mattbeo mußte bad Daſeyn und die Beſchaffenheit bie: 
fer Gaͤnge, von denen, wie die Diemer des Hanfeh ver: 
fiperten, nie irgend eine Erwähnung geſchehen ſey, auf 
eine feltfame und umbegreiflihe Weile erfahren baben, 
Haldenfhild war überzeugt, daß felbit der Graf 
und der alte Kaftellam das Gebeimniß dieſer Schlupf: 
wintel nicht kannten; wie leicht hätten fie nicht fonft dem 
Eindringen bes gefürdteten Mattheo unuberſteiglich⸗ 
Sinderniffe in den Weg legen können, 

als Eduard wieder auf fen Bimmer zurücdfehrte, 
fand er ben Kaſtellan, der von feinem Erſtaunen tiber 
die gemachten Entdeckungen gar nicht zu fi kommen 
konnte. Auf des Freiberen Frage berichtete er, daß 
Graf Sinner, nachdem der Wundarzt auf's Mene feine 
Wunde verbunden, im einen tiefen Schlaf gefallen (cp, 
und daß Grdin Anna mur der Ruhe bedürfe, um ſich 
von dem gehabten Schrecken zu erholen, 

Haldenfhild, um bie Beliebte und Ihren Water 
gegen jeden weitern möglichen Ueberfan zu fihern, befahl 
dem muthigen Robert und, denjenigen vom der Diener: 
Schaft, welche die meiſte Unerſchrockenheit bewieſen Hatten, 
in den Gängen ndhf dem Zimmer des Grafen ben 
Neberreft der Nacht bindurh Wade zu halten. Er filbit 
blich in feinen Gemache zuruͤck, und erwartete bier, das 
WVorgefallene überdentend, den Anbruch des Morgens, 

10. 

Der Tag kam, die Sonne zerftreute mit ihren ſieg⸗ 
reichen Strahlen die Nebel, welche auf bem See lagen, 
ein leicht bewegtes Luͤftchen trieb das zerrifene Dunſtge⸗ 
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mölt Im die tiefen Schluchten ber Gebirge, wo es bald 
verfhwand, und nun traten bie fruchtbaren Ufer des 
See's, mit freundlihen Dörfern und zahlreichen Dilen 
bebaut, wie ein bunt prangender Rahmen bed ungebeuern 
Spiegels, den fie umgaben, erfennbar und deutlich her⸗ 
vor. Hinter dem Dörferm ımd Landhaͤuſern erheben ſich 
im ſchatf abitehenden Wechſel, bald hügelanlaufende 
Gructgefilde, bald dunfeltarrende Felſenmaſſen, über des 
nen wieder grüne Bergaipfel zum Himmel aufftrebten 
und nah Norden hin ferne Schnee: und Eismaſſen, Im 
Demantglanze die grüßende Morgenfonne zuruͤckſpiegelnd, 
erſchienen. Im ben tief im das Ufer eingefihnittenen Buchs 
tem wurde es rege und lebendig: Fiſchernachen fließen vom 
Rande ab, ſchwer beladene Boote ſchiſſten nach Eden bin, 
um am unterm Geſtade des Ser’s fih Ihrer Lat, zur 
weiteren Führung nad der Lombardei, zu entledigen. 

Die fehr auch Haldenfhild’s Geiſt mit den Or 
elgnifen der Vergangenheit befchäftigt war, und von früs 
ben Ahnungen für die Zukunft erfült wurde, fo konnte er 
doch dem reizenden Schenfpiele, welches die Gegenwart 
ihm bot, feine Theilnahme nicht verſagen. 


„Das iſt die reihgelhmüdte Pforte von Itallens 


unverweltlichem Blüthengarten, date er bei ſich: „der 
flüchtige Morgemmwind bringt den duftigen Gruß der Dran« 
gu und Mandelbäume.” — 


Als die Stunde des Frühftüdd gefommen war, tat. 


ein Diener ein, welcher bem Ereiperrn meldete, daf 
Gräfin Anna ihn erwarte, Eduard hatte gefürds 
tet, die Ereigniſſe ber Nacht möchten machtbellig auf An⸗ 
ma gewirkt haben, und ihm deshalb vielleicht der Freude, 
fie zu feben, beranben, Froh überraſcht folgte er dem 
einfabenden Dimmer. 

Die junge Graͤfhn zeigte Im Aeußern noch Spuren 
des Schredens, welde die Erfhelnung und die Drohnngen 
des furgtbaren Matthes zur Folge gehabt hatten. 
Ihre Wange war bleib, das Feuer ihrer Augen er 
loſchen. 

„Wir haben Ihnen fo viel zu danken,“ redete fie mit 
fanfter ; bebender Stimme den Freiheren an, indem 
eine leichte Möthe ihr blaſſes Antlig überfog: „Sie har 
ben bas Leben meines Waters vor dem bintbüritigen Wabne 
des unglüdlihen Mattheo, meine Ehre, mein irdiſches 
Heil vor dem ſchreclichſten Berderben gerettet 1” 

„Der Tochter großberziges Opfer ſchuͤzte den Vater;“ 
fl Eduard raſch und beaelitert ein: „ihr blelbe ber 
Ruhm der hohen That!“ 
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Anna ſchlug die Slide zu Boden. Nach einem fur: 


zen Stillſchweigen fuhr fie fort: 

„Gewid muß ihnen unfer Verhaͤltniß zu Mattbeo, 
das rätbfelhafte Weſen dieſes Bedauernswerthen auffallend 
erföienen ſeyn, und fch fühle mich vernichtet, Ihnen 
über diefe Punkte mitzutheilen, was mir ſelbſt bekannt 
iſt.“ — (Die Fortſ. folgt.) 


Biograpbhbieen. 

Unter den mancherlel Leiden, womit dleſenlgen, des 
ren Geſchick es iſt, zu den „bedentenden” Menſchenlln⸗ 
dern gezaͤhlt zu werden, fih heimgeſucht feben, iſt eins 
ber ernftlichiten gewiß dieſes, dab fie nur zu oft el 
nem Blograͤphen, dem es an Veurtbeilungstraft fehlt, 
in die Hände fallen. — So lange fie noch im Lehen 
find, iſt freilich Abduͤlfe möplid. Sie koͤnnen den 
Feblgriffen und Irrthuͤmern, welche burh die Etümpes 
rei oder Unrichtigkeit der Darſtellung veranlaft wer: 
den, widerſprechen und das Falſche berichtigen. ind 
fie aber, wenn der Viograph fi Ihrer bemäctigt, bes 
reits auch dem Staube verfallen, fo find fie mim jes 
bem, ber von ihrem unglüdlihen Namen zum Bebuf 
feiner befchränften. Zwecke irgend einen beliebigen Ge: 
brauh machen will, auf Gnade und Ungnade bahins 
gegeben. Ihre Schreibepulte und Bimmer werden mit 
Sturm eingenommen; ihre Briefe werden an allen Or: 
ten aufgefpärt, durchſchniffelt und durchwühlt; jedes 
Paplerfchnigelhen, worauf fie etwa eine vorübergehende 
Empfindung oder ne Sentenz gang in geb.im nie» 
dergefprieben und vor aller Augen verborgen haben, — 
fie werden alle den fhlimmen Augen ber Welt vor: 
gelegt, und ſtellen nun den Hingeſchiedenen in ber 
bunteften Farben, halb wahr und halb falſch, wie es 
ſich eben fügt, dar, — Unter den eltern bat befons 
ders Luther, und unter dem Neuern befonders Fries 
drich der Große, jenes Leid erfahren müſſen. 
Henke, der berühmte Helmftäbter, ein Mann von 
anggezeihneter Umfiht und Humanitdt, hat wahrfhein- 
lich eben deshalb, um feinen Freunden ſolche doch im⸗ 
mer möglihe Unbill zu erfparen, den reichen und ges 
wiß ſehr intereffanten Schap des Briefwechſels, ben 
er binterlafen, feiner Familie unter heiligem Verſchluß 
zu halten empfohlen; und biefes iſt denn auch genau 
befolgt worden, ‚on 
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Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Griechenland. (Fortſetz.) 


Der Stotz der Oamanen halt mir idrer Uawiſſenhelt 
afeihen Schritt. Lie fins übrrjengt, der ganze Erdboden fey 
dem Mobamıneb, den wir Mabomelrnennen, verbeßen, 
und fie ſeyen frıne geliebten KRınder, Alles was nigt Mus 
felmann beißt, ifl idnen Feind, Ein rifttiches Boıf, mels 
nen Re, DBefige fein Land blos prowiforiig und bis Fe ſelbſt 
eine günftige Belraenbeit werben arfanden baben, um feim 
Eigentpum in Behs zu mebmen und die Zahl der Gläubigen 
zu vermdren, Diefer Zweck rechtfertigt, mad ihrem Dofürs 
Datten, Aues, und fprihe frei von allem Freott gebromener 
Zraftate, Aus dieſem Arunde ud auch ale im der Turkel 
anfäffige Cbrifien, gieiboiel, von weldem Glaubeusbekennt⸗ 
niſſe, nicht blos von dem Benufe aller bürgerlihen Redte 
ausgriätofien, Tondern fie entbebren auch der allernotdwendige 
fe Memäbrleifinng für bie Fortdauer der geſellſchaftlicen 
Werbättuffe. Idre Epre, ibr Eigentum nad Leben find eine 
Tegitime Bente nicht dies für die Keaierung, fondern für jte 
den Niedrigfien unter den Drufeimanuern. Eine fo torannis 
{dr und flapıde Regierung ift wicht ohne Wirkung geblieben; 
vr bat das Land ruteölfert und ins Elend geftürit, Amelie 
mal, faat der oben erwähnte Pbilaletde#, babe ih vom 
Sabre 1300 bi 1917 Briehentanb dBurdmwandert, und als Id) 
Diefelden Provinzen, durch weidıe men Aleg mic zuerſt ges 
fiihrt darte, fnnfiehn Dubre fpater zum zwelten Date wieder 
fab, erfatnte id nicht wenig über den Verfall dieſer trancls 
gen Gegenden, nnd fragte nid ſetbſt, was webl anf denfel» 
den werden würde, wenn dirfe Drdnung der Dinge bis am 
Dad Ende der Jadrtunderta fortdbaurrn felte, 

Der Sauplis der Damantis iſt der Wittelpuntt von 
Kleinahen, vub bier nur Mud fie ben übrigen Einwohnern an 
Zahl überlegen. Im dieier Gegeud bat die, fo zu fagen, 
Hänzjtihe Ausrettung der Ehrifien zur Zeit des morgrnländifche 
römithen Kaitertdoms die Türken genbtbigt, das Land anzu—⸗ 
danen und, freitih ſehr mangelbaft, einige Künfſte zu brireis 
Den. Berade bierdurdh And fie etwas friedlichern Binnen, als 
Die fibrigen Dsmanlis, von denen fe beractet werden, 
Unter ibuen befinden Ab aud von den fo gebeißenen Turs 
komanen oder nemadiſchen Tntarenflänmen, von denem tie 
gentlih alle Türfen entfprofien find, umd melde die Sitten 
ihrer Nitoordern beibedalten haben, Sie beſchäftigen ſich vor« 
nehmſich mit ihren Hrerden, befümmen ſich wenig um daß 
Dafeun des Ottomaniſchen Reichs, und unterfbeiden ſich diere 
dar von deu Rüftenberrehnern, welche, nachdem fie daſelbft 
Sandelsftädte und eine Briechifche Bevölkerung arfunden, anf 
den mämlicen Bub leben, wie die Europäilden Türken: fie 
find übrigens bewaffnet, balten die fellen Plätze befeht, und 
leben von den Steuern, Die fie von den Ebriften rintreiben. 

Was die Mufeimänner in Mefopotamien, Eprien und an 
der Küſte der Barbarei bririfft, weiche Aradiſchen Uriprungs 
find, fo lieden auch fie die Osmanlis, von denen fie unter 
Bormäßinkeit arbraht worden, feineswegt, wohl aber find 
fe durch einen gemeinihaftliden Glauben mit ihnen vers 
dunden, und verebren in ben Enltane von KEonftantinopei 
ten Nachfolger ibres Propheten. Ihr Staatsrecht gründet ſich 
aue ſdetieſlide anf ten Koran, und do die deiligen Bücher bei 
den Türfen bios von Theolegen erkſärt werden, fo find biefe 
auch die einzigen Lebrer der Rechtäwifſeuſchaft. Diele madıen 
das Corps der Ulemas aus, weſches die ſämmtlichen Cadis 
oder Mühter des Macht am Tiefern dat, Die Bäupter dieſes 
Eorpb find die Muftis, deren Unefprüge Fetſa beißen. Diefa 
Berfas fürchtet zuweilen der Sultan felbft. Die Richter der 
untergeordburten Gchörben werden von dem Orokmufti ernannt, 


junge Türten, 
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Faufen ihre Steffen nnd Tafen fie von den Prosehführenden 
bezabfen, Die Janitiharen bilden einentiich die Anfanterie dere 
Zürtifden Armee, Um an den Beldanstdeitungen, Die ihnen 
von Rechte wegen gebübren, Thell zu daben, Taffen fio ale 
die ya ſtetz und zu träge fund, mm im arbele 
ten, im eıne ber Jarritfcharen » Eompagnien einfhreiben. Huf 
dieſe Weiſe thut ch eine Met bewaffneten Pobels infommen, 
der für die Einmedner und ferdſt für die Commanbdirenden 
frbr farctbar ıR: inreflen If Teiche zu begreifen, daß fig rin 
ſolches Eorps nit went reformiren täht, 
(Die Gorrjegung folgt) 


-——. 


Uns den Niederlanden (Fortfeg.) 


3. Allgemeine literar. Momotsihrift. (Amfter⸗ 
bam, bei Breuwer) Diefe Beitfprift, weile, wenn auch zu⸗ 
weiten etwas oberflädfih, mit den Dedentendern titerariichen 
Erſchetunnugen in den Pirberlanden befannt mug, und auch 
andre literariſche Artikel aufnimmt, gehört zu den befiern Pros 
dufren ihrer @attung, 

4 Zeltiarife für andwärtine und Nationala 
Literarnr. (Anferdam, d. Abtint a. Areut.) Diefe Samm⸗ 
fung bat erſt mit dem Ottoder 1823 besonnen. Ibr Saupts 
vet gebt Dabin, mit dem Buflande der Literatur nberdaupt 
im Jar» mud Auslande Defannt zu maden, Gie erſcheint in 
monatiichen Lieferungen von iedE Ottavbegen, nnd enthält 
febr forafättıge Ansıpfen mehrerer Nanonate und auttaud⸗ 
fer Aberfe, pitante Anefvoren, Gedichte m, f, w. Abr Imre 
bait ıft eben fo manmiafaltig, als ibe Urtdeit unparteiifch. 

5. Befundbreirsseitung. (Hmflerdam, bei Ban €6.) 
Entbält mitunter Intereffunte Artiket, berreffend die Erbaltung 
der Geſnudhert und die Musubung der Heiltunft, und erſcheint 
in Heften von 1 — 15 Quartdogen. 

6. Mediziniibe MDiscriien, berausgegeben ven 
der Meieuigaft Arti salnti ferse. (Amfierdam, bei Ban €.) 
Diefe für ärıtlidhe Beobachtung intereflinte Sammlung if 
bauprfänlich der prattiſchen Mrineifunde gewidmet, und wirb 
vierteiiäbriih in Heften won 5 bi 6 Bogen ausgegeben. 

7. Hippofratifihes Magasin, Heransgeg. von den 
Doftoren Sander und Wachter. (Rotterdam, bei Dendrife 
fen.) IM ein wertbocdes Magaſin für Die praftifhe Arznei» 
kunſt, in welder eine große Auzabl aufgeftärter Herite bie 
Fruchte Idrer Erfahrungen und ibres Nahdenfens niederlegen, 
und in Üuartatbeften von fieben Dis act Bogen dem Pablir 
Enm mittdellen. 

8. Die Römifhlatbolifhe Bibtlethet für das 
Königrei der Niederlande (Serzogeubuſch, bei Gabr, Langen · 
buysen) fommt ziweimonattich zu ſechs bis fieben Bogen her⸗ 
aus, und enthätt zuwellen anziebende Artiket über Kirchenge⸗ 
ſchichte und Predigten, weile in den Riederländifben Sirden 
gebaltın werden. br Zweck ift, Liebe für die farbollfche 
Veligien einzuflößen und zum verbreiten, mit deu anten Bis 
bern bekannt zu mahen, und ver irreligiöfen und geläbre 
then Schriften 4u warmen, Dura Hbertriebenen Eifer 
hafen bie Medaktoren Ad mitunter von dem Pfade riftiiher 
Milde und Dutdung ableiten. 

9 Bon den Niederiändif » literarifhen Ans 
nalen (Brüfel, bei Weißenbrud), einem den Wiſſeuſchaften, 
Runften und der Juduftrie gewidmeren Blatte, erfdeint afe 
vier Tage ein Bogen. Der Redactenr if dr. Riecord d. Kelt, 
eim ausgezeichneter Literator, Sie gewähren, vermöne ibrer 
Drannigfaltigkeit, eine müglihe und muterbattende Lefrüre 
Zrit beionderer Sorgfalt wird darin die dramatiſche Literatur 
analyfirt, (Die Fortiegung folgt.) 
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Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfeguwng.) 

Haivenrstid näherte fi der jungen Bräfin, und 
wenn auch die Gegenwart der Geliebten fein Herz mit 
ben füßeften Gefühlen durdfirömte, fo minderte biefe 
Megung doch nicht die gefpaunte Aufmerkfamkeit, mit der 
er ihren Worten laufchte, 

„Mattheo fit der Sohn bes vorigen Kaftellans 
dieſes Schloſſes,“ ſptach Anna weiter. „Ms dieſer 
ſtarb war Mattheo ein funfzehnjaͤhrlger Knabe und 
im gleichen Alter mit melnem Bruder Eöodo. Mein 
Mater lieh ben Verwaiſten auf das Schloß in Grau— 
bünden kommen, das wir damals bewohnten, und ihm 
dort die Lehtſtunden und Freuden Ed d0’8 heilen. Wenn 
beide Knaben auch im Aeußern durch ihren hoben und 
träftigen Wuchs einander entſprachen, fo fehlen hingegen 
{br Inneres um fo verſchledenartiger. Eddo war mild, 
freundlih und ofen; Mattheo finfter, förrifch tmd 
verſchloſſen. Nur gegen mid, damals ein Kind von zehn 
Jahren, zeigte id Matt heo machgiebiger und gefällis 
ger, ald gegen andre, Doc erinnere ich mich noch recht 
wohl, dab ich ihn feines hnfteren Blicks wegen ſehr fürds 
tete, und Immer nur auf Bruder Eddo's bringendes 
Zureden mic ihm näherte. Trotz ihrer Charaktirverfchles 
denhelt waren die Knaben bie beten Freunde, Es war 
ein in ihnen beiden ſtark vorwaltendes Gleihgefühl, wel: 
ches fie verband, nämlich; eine ungemillene Bewunder 





elegante Welt 


den 25. März 41825. 


—— — — 





tung bed Mannes, ber aus dem Staube ſich zum Kalſer⸗ 
throne emporgeſchwungen hatte, deſſen Heere Europa uͤber⸗ 
ſchwemmten, und dem ber Sieg gar nicht untreu werben 
zu Können ſchien. Mein Mater ſuchte dieſes Gefühl 
eber zu naͤhren, ald zu unterdrücken; er felbit war von 
Ehrfurcht gegen den kuͤhnen Mann durddrungen, von 
bem er damals noch, in einem Irtthume, dem fo mancher 
medlihe mit ihm thellte, das Heil Europas erwartete, 
In jener Zeit hatte ich das Unglüt, meine Mutter 50 
verlieren; mein Vater, von biefem Schlage fehr gebengt, 
beſchloß, meine fernere Erzichung einer nahen Berwande 
ten in Deutfchland anjuvertrauen, Als ih am Tage ber 
Ubreife von Matteo Abſchied nehmen wollte, war er 
nirgends zu finden, und ich erfuhr nachher, daß er erft 
fpät in der Macht wieder auf dem Schloſſe erfchienen, und 
mebrere Tage lang, ohne ein Wort zu fprecden, mit 
verjerttem Angefihte und mild verftörten Blicen umher⸗ 
gewandelt ſey. Diefes mag die erſte Anzeige des Zuſtan⸗ 
des yewefen ſeyn, der ſich ſpaͤter fo ſchreglich in ihm ver⸗ 
fündigte, und ihn zu einem Gegenftande bes Abſchen's 
und zugleich des Mitleidens macht.“ 

Anna ſchwieg einige Ungenblide lang. Der Ges 
danke an Mattheo's eutſetzliches Schickſal fehlen fie len 
bendig zu ergreifen. Doch fuhr fie, als fie die gefpannte 
Aufmerkſamkeit wahrnahm, mit welder der Freiherr 
den Verfolg ihrer Erzählung erwartete, weiter fort: 

„Eddo und Mattheo traten in frangöfifhe Krieges 
bienfte. Meines Waters Empfehlung verſchaffte beie 
den Dffiziersftelen, Sie fanden ſchnelle Beförderung. 
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Mattbeo wurde von feinem ungezügelten Ehrgelze zu 
fat unglaublih kuͤhnen Thaten getrieben, bie ihn ſelbſt 
dem Machthaber bemerkbar mahten, ben er abgöttifch 
verehrte, Als ich mehrere Jahre nah dem Tode meiner 
Mutter die Heimath in Graubünden beſuchte, kamen 
auch mein Bruder und Mattheo dorthin; bei ber aus 
genblirligen Ruhe, welche über dem größten Theile von 
Europa herrfhte, war ihnen ein kurzer Urlaub bemils 
ligt worden. Mattbeo’s Brut war von militärifhen 
Auszeichnungen überdedt, welche ihm fein Muth erworben 
hatte; auch Eddo konnte gleich ehrenvolle Dekorationen 
anfzeigen. Diefer war mild und freundlich geblieben, 
miz er ald Knabe gewefen; jener legte einen Uebermuth 
und trogigen Stolz an den Tag, ber jeben zurüdfcheuden 
"mußte. Waͤhrend meines Aufenthaltes In Deutſchland 
waren meine Anſichten über den Gösen, melden Mat 
theo huldigte, gereift und berichtigt worden; ich hatte 
die Gelßel des Menſchengeſchlechtes, , nicht deſſen Schutz⸗ 
geit, in ibm erkannt. Es konnte nicht fehlen, daß num 
zum dftern Wortfehden zwiſchen mir und den beiden juns 
gen Männern entflanden, die oft nur durch die Gegens 
wart meines Waters ihr Ende fanden. Ungeachtet diefer 
abweichenden Geſinnungen batte ih das Ungluͤck, Matk 
theo's Aufmerkfamteit in einem hoͤheren Grabe zu erres 
gen. Seine Leidenfhaft bedrängte mich anf das Uner⸗ 
träglichfte und heiſchte Gegenliebe. Ich wieß Ihn alt 
zuruͤck. Das bielt ihn jedoeh wiht ab, ‚meinen Vater 
felbt um meine Hand anzugchen. Wie ſchr auch diefer 
damals noch Mattbeo’s politiſche Meinungen theilte, 
fo war er doch zu ſtolz auf den Ruhm eines bisher unbe⸗ 
fiett gebliebenen altadeligen Hauſes, um dem Werder 
auch nur die mindefte Hoffnung zu geben. Mein Mater, 
defen Grundfos es war, alle die in einen niedern und 
von ihm abhängigen Verhaͤltniß fanden oder gejtanden 
hatten, Immer in einer ebrfurdtsvollen Entfernung zu 
halten, erinnerte ihn ernft an feine Herkunft, und ers 
wähnte nicht undeutlih ber Verpflichtungen, welde er 
gegen ibn babe. Mattheo, der im feinem Uebermuthe 
diefe Erklaͤrung nicht erwartet haben mochte, ſchaͤumte 
vor Wuth; noch im der nämlihen Stunde eilte er nad 
feinem DMegimente zurück. Wenige Tage darauf reifte ih 
wieder nah Deutfhland ab, Sum letzenmal umarmte ich 
meinen Bruder; er verlieh mit mir am demfelben Tage 
dad Waterband, um fich dem damals entworfenen Krieges 
zuge nach Rußland anzuſchließen.“ (2. 5- fı) 
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Das Leben Gerhards von Kügelgen, erzählt von 
5. Eh. A. Haſſe. (Beſchluß.) 

Gerhards Aünftlernatur, bie in ihrer Beſchraͤnkuug 
mehr wirkte, als die todte Weisheit der Cheoretiker, 
ſpricht ih in folgender Stelle ans: 

„Ich verſtehe mich eben fo wenig auf das Beweifen, 
als anf das Propbezeiben, Dies it auch nicht des Kuͤnſt⸗ 
lers Sache, denn der fol werkthaͤtig eingreifen, und 
während fih bie Undern fireiten, wie man ein Bild mer 
fen müfe, fo will ichſs thun. Das Biel, wonach ih 
firebe mit der ganzen Kraft der Seele, iſt fo einfach ald 
groß. In wiefern ih es erreihen werde, das mögen 
Andere beurtheilen. Aber mir fheint, dab ein gelunge 
nis Kunſtwerk mehr unterrichten koͤnne, als ganze Bücher 
von Theorien,” (&. 141.) 

Sehr wahr! Auch finden wir bie Art, wie ber - 
Biograph Bruchſtͤcke aus Gerhards Briefen ſtets am rede 
ten Orte einſchaltet, und fo defien Charakter in feiner 
ganzen liebenswürdigen Cigenthümlichkeit aus Gerhards 
eignen Bekenntniſſen bervortreten läßt, fehr zweckmaßig. 
Allen Verehrern Goͤthe's und Wieland's, Herder's und 
Schillet's wird der Abſchnitt der Lebensbefhreibung: . 
„Gerhard in Weimar,” willkommen ſeyn. Nicht ohm 
einen gebelmen Schauer haben wir aber Stellen, wir 


‚ folgende, in Gerbards Briefen gelefen : 


„Ich vertrane meiner Ausrechnung, danach muß Id 
früher sterben ald meine Fran.” (5. 128.) 

„Wir Ale fiehen in Gottes Hand, Er kann mid 
morgen abrufen; mas bann gethan iſt, das iſt ge 
than.” (E. 289.) 

„Wird es einmal beißen: es iſt Schlafenszeit, fo 
wirb man mir wicht lange ein Liedchen fingen müſſen.“ 

Doch folge Ahnungen trübten die Seele des frome 
men, leben Schwaͤrmers nur felten. Seinem frühen 
Tode ging ein holder Traum vom ländlicher Ruhe und fi 
lem Naturgenuß voran, Hleruͤber ſpricht Bürtiger in fele 
nen ben Werfe beigeflgten Andeutungen, und Kind fagt 
davon In feiner trefflichen Phantafle ; 

Kindlich Lebt? er di Erde! 
Er, deiner Söhne 

Einer der Meinjten, 

glichend mit jedem Lenze 
Das Getuͤmmel der Stadt 
Eile’ er In beine Arme 
Milde Mutter Natur! 
Hoher Gedanken voll 
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Set er in ſchattigen Gründen 
Meil? er am riefelnden Waldquell 
Sang wohl elm liebliches Liedchen 
Leuſchenden Freunden zu Lich 
In die Saiten der Bither 
Schner Begleiterin — 

Und des wallende Grün 

Stärkte die freundliche Glut 
Seines fonnigen Blicks 

Und die faͤchelnde Luft 

Lich auf der Wange bed Mannes , 
Nie den rofigen Hauch 
Bluͤhender Jugend vergeh'n! — 
Jetzt auch nahte ber Lens 

Und er barrte fein 
Sehnſuchtsvoller als je. 

Was ihm lange verfagt, 

Was wohl Jedem der Ihren 
Mutter Erde beſchled, 

Was des ſtrebenden Mannes 
Wie des ermüdeten Greiſes 
Letzte Sehnſucht oft iſt, 

Ward ihm gewaͤhret, 

Eigener Boden und Grund, 
Shmitn wollt' er ihn nun 
Mit den Farben der Blumen, 
Mit der Bäume 

Schattendem Grün 

Zur Erguitung ber Gattin 

Und zer eigenen Ruh — 

Das Schlckſal hatte es anders beſchloſſen. Wle der 
edle Künftler am 27. Maͤr 1820 von feinem Weinberge 
heimtehrend von einem Raubmoͤrder beſchlichen und mies 
dergeſchmettert, dann am folgenden Morgen todt gefun— 
den wurde von — feinem elgnen Sohne, ſqildert der Abs 
fguitt: „Er faͤlt unter die Mörder.“ 

„Das Wenige, was fein Schickſal aus dem unendli: 
den Vorrathe feiner Ideen darzuftelen ihm vergönnte, iſt 
Indeß nichts Weniges. Die Betrachtung feines böhen 
Strebens wird in der Seele manches Kunſtjuͤngers Funken 
erwecken, die den vorhandenen Breunſtoff zur fchönen 
Flamme zünden.“ 

&o hofft, der den Smilingsbruder verloren, Carl 
von Kügelgen (S. 357.). So hoffen auch wir, und bes 
traten Haſſens Werk, das ſich auch über alle einzelne 
Gemälde Kügelgens gehaltpoll verbreitet, als ſchern Buͤr⸗ 
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gen für dleſe Hoffnung. Die antite Welt ſammelte bie 
irdiſchen Ueberrefte theurer Todten in einer Urne, Die 
ehrifilihe Welt, vertrauter mit rein geiftigen Vegichums 
gen, nennt es das fhönfte Todtenopfer, wenn ein Freund 
liebend dafür forgt, daß die Spuren einer ſchoͤnen menſch⸗ 
fihen Seele, felbit nachdem fie die Erbe verlaffen bat, 
nicht für diefe umtergebe in dem Fluten der Belt. Des 
dem Werte beigefügte Auszug aus den Unterfuchungsatten 
über Kuͤgelgens Moͤrder würde durch feine Klarheit und 
Buͤndigkeit felbft dem gediegenften Rechtsgelehrten Ehre 
machen. 


Miß Maria Lenlay ). 


Dieſe Tiebenswärdige Schweſter der Gattin des bes 
rähmten Sheridan fuchte vergebens zu Bath Huͤlfe genen 
ein ſchleichendes, auszehrendes Fieber. Kurze Zeit vor 
ihrem Hinſchelden richtete fie plögli vor ihrem Sterbe⸗ 
bette fi auf, und fang mit überrafchender, hoher Be: 
geitterung das himmliſche Tonftüt von Händel: „Ib 
weiß, daß mein Erlöfer lebt!“ — Die fait übermenfche 
fihe Anmuth der Töne, melde den bleihen Lippen bes 
jungen, fhönen Maͤdchens, das fo eben vom ber Melt ab» 
ſchelden folte, entllangen, und die fromme Hoffnung, 
welche dem Liede, was fie gewählt hatte, entblühet, — 
diefed Alles mußte wohl dazu beitragen, dleſen letze 
ten Klängen einer Stimme, die immer ein jedes Ohr 
entzüdt hatte, eine heilige Kraft zw verleihen. Dr. 
Harrington, der berühmte Arzt der Hinfcheidenden, gan 
außer ſich gefeßt durch biefe Scene, konnte nur die Worte 
bervorbringen: „Ste it ein Engel!” und ging tiefbewegt 
aus dem Zimmer. Sie aber, durch dleſe legte Kraftaͤu⸗ 
herung gaͤnzlich erſchoͤpft, fant in die Arme ihrer Waͤr⸗ 
terin zurä@, und hauchte bald nachher den legten Athem 
ans. EN 





m: 5 ine oe 


Künftiger Patrlotismud, Künftig müͤſſen 
wir recht gute Patrioten haben, In einem 1823 zu 
Reipzig herausgefommenen ABCbuche findet fih unter 
mehrern angehängten Liedern auch eines — auf die 
Leipziger Schlacht; ein Lobgefang it es, das 
verſteht fh vom felbft, mach der Melodie: Sey Lob 


*) S. Memoirs of the Life and Writing of Mr. F, 
Sheridan, mother of ıhe late R, U. Brinsley Sheridan. 
By her Geanddangbesi 4. 
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und Ehr' dem bochſten Out; damit +3 AtAh von ber 
Klndermuhme vorgefangen werden kann. “, 





Korrefponden; und Motizem 


Aus Sriechenland. (Fortſetz.) 

Die Provinzen Griechenlands, welche iorem zamen Wilke 
fange nad das Türkifhe Joch abgeworfen habın, find einzig 
der alte Peloponnes, EZivapien, meldet die alter⸗ 
HHhömtisen Landſchaften Ohoris, Böotiem und Attica 
Au fi begreift. und der größere Theil der Infeln Des 
Ardipelagus. GBeibfl in dem Peloponnes gibt eb 
noch fefe Piäge, wie 4.8. Patras und Eoron, wo fi 
die Dimantis biß jent gedalten haben, weit die Dabs 
fucht eininer Untertanen fremder Mächte fie mit Pros 


viant verfiebt; dieſelben mülen aber deu Belenen odne 


anders auch im die Hände fallen. Diele infurgirten Länder 
müfen nun zwar allerdings, maß ihren Umfang berrifft, febe 
Tin erideinen, wenn man fie mit dem noch unter Türkifder 
Bormäßigfelt flebenden Widanien, Tpeffatien und 

Xhroiien vergleiht, aber in bee furdtbarerer Seſſtalt 
zeigt ſich der Griecuſche Greiheitslompf, wenn man in Bes 
trahtung Sieht, Daß die Brlehsihe Marine über die Türkiſche 
eine entichiedene Ucherlegenbrit bat, daß im ben mod nicht 
infurgirten Brovinzen die Babl der cimmahnenden Griechen 
boppeit oder dreifach fo groß iſt, als die der Ofmanlıs, und 
daß Überdanpt die Macht der Detomanen im Binfen beariffen 
AH. Bohnen, ©. Zert und mebrere andere verbienftvelle 
Gchrifrätelier baden die Urfachen dieſes Berfalis bemerfbur ger 
mot. Es find bauptiächlich folgende: Die Untüchtigkeit der 
‚@uttane, feirbem fie ibre Geiblager vertaſſen baben, mm im 
Errall auferjoaem in werben, zu leben und zu flerben; die 
Unmiffendeit der Türken, als Folge ihres Stolied und ihrer 
Metigion, und ein aus ditſer Unmiflenbeit derrührendesſs, ums 
Dewegtihes Grineftebn mitten unter ben Fortſchritten des übris 
pen Europa; ihre abſcheuliche Regitrung, die vol dem Brunde 
Tage ausgedt, dafı man ades mifbrauchen mfile, umd dur Ers 
reichung ihrer Abfichten fi bios der Lreutofigkeit, bie nichts 
mebr müßt, fobald dat Mißtrauen einmal aufncregt ift, und 
materieller Kräfte bedient, melde graen bie Mederiegenibeit des 
Werftandes und der Könfte auf feinen Fall etwas ausrichten, 
Bon Afien ber werben die Türfen obne Unterlah von deu 
Verfern angefochten, die zu der Sekte Alis gebören, währ 
send die Dfmantis fi gu der Sekte Dmars bekennen, Die 
Vaſcha, fobatd le ib ſtark genug fünlen, um gegen bie 
Bciehle des Enttans ÜRıperfiand zu leiten, machen ſich unab« 
bängig von der Eerntrairegierung, bie hierdurch an Truppen 
und Abgaben aroßen Beriufl leidet, 

Dir Brieben, vworlhe In den nördlichen Brovingen woh« 
hen, haben es bis jest noch mir gewaat, fih ım rühren. 
Sie find mäber bei ber Megiernng, die Landſchaften fertwäbe 
rend entmafnet und mit Truppen Überihwemmt In den 
Etidten liegen Belahungen, und Der ebdenſallz waffenloſen 
@riechen find im Berböftniffe zu den Zürfen noch wenger, 
ais anf dem Lande. Die Babl der Türken in der Hanpıfladt 
ift unaleım arößer, dis diejenige der Griechen. Diele bemoße 
nen den Phanar, wo die Näbe bes Sultans und der Tanits 
ſcharen fie zuweitett mötdiat, Demenſtrationen zu Buuflen 
ihrer Berrungegen idre Landeleute ud Stanbensgeneſſen zu 
machen. Dan legat tönen zur Baft, ſie ſeyen angeſtecet von 
der Hoftuft, und aus idnen wählt der Sultan In der Regel 
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feine Sofpodare der Moflaheimmb Moldan, fo wie aud 
dir Patriarchen uad andre Beamte, welde, infolge der Trak⸗ 
taten, ans den Drlrlicden Untertdauen nid den Ebriflen 
gesommmen werden wien. JZudeſſen zeigt Die Branfamteit, 
womit die lepten Patriarchen und die vornehmflen Thanarıos 
ten find behandelt worden, Far genug, daß die Tärkiſche 
Regierung an ibrer Treue zweifelt, Gie traut aber übers 
Haupt keinem Ebriften, und Betramtet ſelbſt Diejenigen Euros 
välfhen Kabinstter, welche ihrer Sache am meiften zugethan 
find, al$ ihre gebreimen Beinde, z 
(Die Bortfegung folgt) ' 





Aus den Niederlanden. (Fortſetz.), 

Neben mebrern andern Zageblättern und Zeitfchriften, 
deren, diefe Blätter tbellweile and fihon Erwähnung gethau 
baden, verdient au uch ber Gterm-angefünre zu werben, 
den die permanente Rommilfion des Abodttödigfeitspereins der 
nörbligen Proeingen der Niederlande (Amſterdam, bei Banders 
bey) deransgeben läßt, und worin, neben ummändihen Noch ⸗ 
richten von der Einrichtung der Kolonie von Arederiffoond, 
in Monatsbeiten von fünf Boden alles Mnitartheilt wird, was 
dazu dienen kaun, frembe Notb zu erieichtera und Lngtüdlis 
Ken und Armen ibr Loos erträgliher in machen. ine Seite 
forift von ähntihem Behatte Läßt die Kommilden des Hülfss 
verens für die füdhlihen Provinien des Reis erfheinen 
(Brüfet, dei Weißeubruch). Ku ale dieſe veriodifhen Schrife 
gen fchtiehe Ach feit einiger Belt ano no die (in Brüffel 
son Groment) verleate Shildwahre an, eine Monatk 
ſchrift, Die ib dur guten Beihmaf und Ihre frehtiche, mit 
Knter etwas arge Laune andjeibnet, 

Im Saag ift vom 8. Duni bis 3: Juli vor. I. die ber 
rübmte Bibliotbet des zeweſenen Senator I. Meermann 
Öffentiih verfieigert worden, Dieler Meermanı war ber 
Sohn jenes Berbards, weldhen man beu Norus thesaurus 
Juris eivilis et canonlei ım verdaufen bat, umd der bie 
Stelle eines Seſaudten am Britrlihen Hofe defleidete. Ber: 
bard hatte, zur Zeit der Aufbebung des Deluiterordend, die 
vor ngtichſten Briemiiben Sandfinriften aus ibren Bibliotdefen 
iufammengelanft und eine Sammlung der berlibmieflen typo ⸗ 
grapbiihen Denfmäter urranftatter, Der Subn, weldem ber 
berüdmte Eras eine in Wottendanfher Manier abgefakte 
Denkſchrift geweint bat, ftir tort, in wei Bußtopfen des Bar 
ters zu wandeln, und bidere ih, feine Beit zwiſchen Bes 
ſchäfte und den Diruft der Wiſſenſchaft tbeilend, eine der 
ſchbuſten Bibtioroefen von Europa. Er Iegirte fe, Mmöbfl eis 
nem Sanfe, um fie darım anfiuftchen, und einer Rente zur 
Beſeldung des Billiotbefars, dem Daan. Da aber der bors 
tige Sräverarb für aut fand, dieſes bedeutende Bermähmiß 
objniebnen, fo wurde die ganıe Sammlung verauftioniet, 
Dieſe Art von Fiterarifcer Frierlichfeit batte eine ungebrure 
Meupe von Diletrauren berdeigelodt, burd welde die Preife 
febr gefleiaert wurden. Won der Regierung waren ben lechs 
Univerfitäten des Reichs außeröordtuttiche Eubfirien zum Bes 
hbufe Don Antäufen bewilligt werden, Der Muftionsfatalsg 
beſtedt aus zwei Bänden, zuſammen 1200 Seiten, und tut 
hält Wrtifei von äußerfier Wichtigkeit, weben andern erne 
Schrift, die mit folgenden Worten anbebt: C'est cy la com 
pie des deux grans tableaus esquelx teut le contenn de 
ce livre et en escripr eto drren Verdieuft darin beflcht, 
bab fir che Datum zu Briage durch Jedanu Brite gedruckt 
iſt welcher die Buchdruckerkunft erfunden Haben wıu. Hr, von 
Traet fol für dieſes Stuüc bis auf 5000 Brauch arboten 
haben, (Der Beſchluß folgt.) 


— — ñ — — — ——— —teçe — — — —— — — — — — — — 


Berleger: Leoroid Boß. 


Redacteur: 8.8, Merhuf. Müller 
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Un Eonfantia 


Au⸗ ich füngft mit trüben Bllaen 
In der Zukunft Nebel ſah — 
Mahte tröftend zu beglüden, 
Mir dein Bild, Gonftantia! 


Nicht im Traum! — Mit wachen Augen 
Sah' ich das geliebte Bild 

Aus dem naͤcht'gen Dunkel tauden, 
Das den innern Blit umhuͤllt. 


Wie mit hlmmliſchem Entzüden 
Die Erſcheinung ih empfing! 

Wie mit freudetrunfnen Blicken 
Ich am ihr befeligt hing! 


In der Hoffnung lichtem Kleide, 
In der reinſten Freude Sluͤhn, 

Dat fie mih zum Himmel leite, 
Etand vor mir die Zauberin. 


Fteudig folgt? ich ihren Wintent . 
Schnell verwandelt war mein Sinn. 
Auf die Kniee mußt? ih finten 
Kor der holden Zauberin! 


Und fo bleibe ſtets im Leben 
Genius der Freude mir! 
Mofen mögen Dich ummeben! 
Eine Roſe brichſt du mir! 
Th. 


Nach Stuͤrmen Ruhe. 
@ine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 

Bei dem Gedaͤchtniſſe des verlornen Bruders wurben 
Anna’s fhöne Augen von Thränen getrübt, welche fie 
vergebens zurädznbalten bemüht war. Haldenſchild 
wollte verfusen, die Jungfrau durch einige Worte des 
Troftes zu beruhigen, allein die düjtere Stimmung, wels 
che ihn ſelbſt bei diefer Erwähnung ergifen hatte, machte 
es ihm unmöglich, ſogleich die angemeſſene Art ber Rebe 
gr finden. Die junge Graͤfin hatte fi indeſſen wieder 
gefammelt, und nahm dem Faden ihrer Erzählung mit 
folgenden Worten wieder auf: 

„Die Begebenheiten, welde der Fal Napolsons 
zur Folge hatten, find befannt, Eddo, feinen Srund⸗ 
fäsen und feinem @ide getreu, folgte dem Entfagenden 
nah Elba; Mattheo’s Teidenfhaftlihes Gemüth 
tonnte den Sturz feines Goͤtzen nicht ertragen, er felbik 
ſah durch diefen alle Entwürfe gefcheitert, die fein hoch⸗ 
fahrender und ftolger Sinn gefhmiedet. Bis zum legten 
Augenblite hatte er geglaubt, es mürden fogar Wunder ges 
ſchehen, den wantenden Kaiferthron zu erbalten; nun er— 
griff ihn milde Verzweiflung, und zu biefer gefelte ſich 
der geiftzerflörende Dimon des Wahnfinnd. Ich war aus 
Deutfhland nah der Schweiz zurüdgefchrt. Eine 
plörliche Erfranfung meines Vaters, welche ich glüdlicher 
Weiſe bei meiner Ankunft in Graubünden ſchon ge 
hoben fand, hatte mir die ſchnelle Entfernung aus ber 
Stadt, im der Sie mich durch Ihren gütigen Bele 
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fand elmer großen Werlegenhelt entzogen, zur Pflicht 
gemacht.” 

Anna erröthete bei biefer Grinnerung; es wuͤrde 
wohl aus einem minder aufmerffamen Beobachter ald Hal 
denſchild bemerkbar geworden ſeyn, dab die Brdfin 
dieſes zufäligen Umftandes nicht abfiantelos gedachte, 

„Mein Vater wünfhte mid in feiner Nähe zu ber 
halten,” fuhr Anna zerſtreut fort: „bedbalb Fonnte ich 
nicht wieder nad) dem mir fo lieb gewordenen Deutſchlaud 
zurädreifen. Wenige Monate nad meiner Antunft in 
der Heimath, erfhien eines Tages plöelih Mattheo 
daſelbſt. Lumpen verhüllten ibm, fein ganzes Aeußere 
zeigte die Spuren der graͤßlichen Geiſteszerrüttung. Er 
drang in das Zimmer meines Vaters, verlangte unter den 
fHredlihften Drohungen meine Hand, und brach zulept 
in eine fo gefährlibe Wuth aus, daß man ihn mit Ger 
walt entfernen mußte, Seine ungluͤcliche Leideunſchaft 
für mid, als deren großen und einzigen Gegner er mels 
nen Vater betrachtete, mar die fire Jdee, welche alle 
feine Handlungen leitete, 
Verſuchen, fi mir zu nähern, bewies er eine Lil, die 
alle Bemühungen, ibn feftzubslten und einer Hellanftalt 
für Seiftedtrante zu übergeben, vereitelte,. Meines Va: 
ters Vorſicht wußte dagegen mich vor feinen Anſchlaͤgen 
zu ſchuͤzen. Nun fhwor Matrheo feinem ehemaligen 
Wohlthaͤter die fchredlihite Rache. Der Unglüuͤckliche! 
Er wußte nicht, was er that. Als die Nachricht von 
bem Tode meines Bruders eingetroffen war, fühlte mein 
Vater, wie fehr ihm Zerfirenung und Vergeſſenhelt des 
Vergangenen notb ſey. Er beſchloß einen Wechſel unferes 
Aufenthaltes. Wir bezogen biefes alte Schloß. Bald 
erkannten wir, daß Mattbeo und gefolgt fen, und daß 
wir bier, wo ibm ans früher Kindheit ber jeder Echlunfs 
winkel und mandes geheime Verbältniß des alten Bchäus 
bed befammt waren, ihn mehr zw fürchten hatten, als In 
dem frühen Wobnfige. Wie oft nun Matteo ploͤtze 
lich und unerwarter, bald im Innern des Schloſſes, bald 
In deſſen Umgebung erfhlen, und Furt und Entſetzen 
verbreitete, wäre unnöthig au erwähnen. eine Kraft 
und fein raͤthſelhaftes Verſchwinden, zu dem ihm die nun 
entdeckten verborgenen Gaͤnge behülflich waren, liefen Ihn ums 
ter ber nen angenommenen Dienerfchaft für ein übermenfehlis 
ches Wefen gelten. Ans Ruͤcſſiten auf die Verhaͤltuiſſe, in 
denen Matt heo früher bei und geſtanden, und wohl auch 
and Schonung für mich, widerſprach mein Vater dleſem Glau⸗ 
ben nicht. Wle ed dem Wahnfinnigen gelerm endlich ges 
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lang, meinen Vater ald Opfer feiner Rachſucht nieder 
zuiireten, und mie er. die vergangene Nacht zu der 
ſchreclichſten meines Lebens gemacht, iſt Ihnen bekannt, 
Eie felbft traten rettend und beilbringend In jemer furcht⸗ 
baren Stunde ihm entgegen, und es bleibt mir nur übrig, 
den Ausdrud des Dante zu wiederholen, zu dem Sie 
durch biefe große Dienftleiftung uns verpflichteten! * 


Haldenſchild verbeugte ſich ſchweigend. Nah ch 
ner Pauſe fragte er, wie aus tieſer Zerſtreuung erwachend, 
die Gräfin: 


„Und in der Schlacht bei la belle Alliance war eb, 
wo Graf Eddo ben Tob des Kriegere fand?” 


Anna feufzte tief auf, Eine leife Bejahung hauchte 
fie über ihre Lippen und wandte fi dann nah dem Fens 
fter bin, um den hervorbrechenden Thraͤnenſtrom zu vers 
bergen. Die Wunde, melde dem lichenden Schweſter⸗ 
herzen geſchlagen worden war, hatten Zeit und Vergeſſen⸗ 
beit noch zw wenig vernarbt, ald daß fie micht bei jeden 
unvorfihtigen Berührung bitte bluten fo..en. 


- Eduard betrachtete büfter die tranernde Jungfrau. 
Cr Irgte im trüben Sinne die Hand an die Stirn und oem 
ließ, ehe noch Ordfin Unna Mich wieder zu Ihm ge 
wandt hatte, ſumm und im fi gefchrt das Gemach. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Dulfan und Neptun. 


Bekanntlich thellen fih die Gelehrten, weile die Ur⸗ 
fahen ber jetzlgen Beſchafſenheit der Erdrinde erklären 
wolen, in Vulkaniſten nnd Neptuniiten, im 
dem einige dem Feuer, andere dem Mailer die Haupt ⸗ 
volle zutheilen. Man konnte noch eine dritte Partei bim 
zufügen, und biefe Plametiften nennen, weil fie dem 
Erdtörper ein ganz eigentbämlihes, planetariihes Leben 
zufhreiben, durch deſſen Thätigkeit bie in ibm und an 
{hm vorgehenden Weränderungen urſpruͤnglich bewirtt 
werben folen. Doch diefes fep bier nur Im Morbeigehen 
gang! — 

Au den Neptuniften gehört auch der würbige Leh⸗ 
rer eluer berühuten Hochſchule; ber algemein verehrte 
Landesberr aber, ters den Muſen hold, ficht auf Seiten 
ber Bulfanifen. 


Des hochbetagten Profefors Zublldum wird gefeiert. 
der greife Landesherr verherrlicht das Feſt durch feine Ger 
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genwart, umb vermehrt deffen Freude dann auch beſonders 
noch durch eine fo geitreihe, als Überrefhende Anord⸗ 
nung. Ganz indgeheim trifft er mit einem Profeſſor der 
Chemie bie Verabredung, daf ein mächtiger Auffap, ber 
im Form eines Vultans einen Nebentifh ſchmüct, mit 
ſolchen Stoffen angefütt wird, bie zu einer beftimmten 
Zeit ſich entzänden, dann hervorbrechen und einen feuer⸗ 
fpeienden Berg darſtelen. Er felbit, der freumblice 
Fuͤrſt, thut zu lenen Stoffen noch einen eigenen hinzu, — 
hundett Goldſtuͤcke, die im ben Berg gelegt werden, Die 
Geſellſchaft iſt beiſammen. Das Mahl bat feinen fröblis 
chen Fortgang. Die Becher. erklingen zu herzlichen Wüͤn⸗ 
fen für den Jubilarius. Da bricht plöglih der Vulkan 
les, fpeit Feuer und Flammen und — Goldſtücke, bie 
Überall mit hellem Klingen niederfallen. Zu einer anger 
nebmen Ueberraſchung gefellt fi die andere. Ein Hofber 
bienter des Fürften famımelt bad Gold -und überreicht es 
dem Yubllariüs anf einem filbernen-Zeder. „Nun, mein 
würbiger Profeſſor,“ hebt ber huldreiche Fuͤrſt, das ſchoͤne 
Maͤthſel loͤſend, au, „werden Sie mir doch zugeben, daß 
der Vultanlsmus nicht eine fo ganz und durchaus 
verwerflihe Sache ſey!“ — Und ber überrafchte Zubllas 
rind, innigſt gerührt durch feines Fuͤrſten Huld, mid 
dann auch heute nicht länger wiberjtreiten. v⸗ 





Muſikaliſche Bagatellen. 


Vor noch etwa hundert Jahren war bie Muſit eine 
Monardbie Der Sefang, die Vox humana, wat, 
bie Tanzmuſit ausgenommen, der umumfcränkte Herrfcer, 
und die Begleitung, bie Zuftramentalmnfif, ging des 
möütbig hinterher ober zur Selte. Lulll war ber erſte, 
der Sinfonien oder Duvertüren ſchrieb, und dem 
Grunb zur Mepublik der Töne legte; benn auch In 
feinen meift fugitten Sägen der Urt hatte, fobald fie bie 
Zuge verliefen, bie Wioline die Hauptitimme, und alle 
andere Inſtrumente dienten nur gu ihrer demüthigen Bes 
gleitung. Eine folde Sinfonie war mehr eine Wrie, 
welche, ſtatt geſungen zu werden, gefpielt wurde, 
Uebrigens wurden Lulli’s Sinfonien mehr bewundert, 
als nachgeahmt. Ulle Cheater bedienten ſich geraume 
Belt ihrer in Frankreich und Itallen lange Zeit elnztg und 
alein. Scarlatti war der erſte in Italien, welchet 
in feine Zuftapfen trat. Als Schöpfer unferer jegigen 
Sinfonie kann Joſ. Hapdbın omgefehn werden. „Ich 
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will lieber eine ganze Oper ſehen,“ Tagte ber berühmte 
Gretry, „als eine einzige feiner Sinfonien ſchreiben!“ 
Er eröffnete dem Genie damit eine neue Welt, aus welcher 
bald nachher Mozart, Bertboven n. a. die größten Schaͤtze 
zu Tage forderten, obne daß die feinigen barüber vergefs 
fen worden wären. Alle Inftrumente wurden nun vom 
ihm zu einer Republif vereint, in ber jedes, mad 
Maßgabe feines Umfanges, Sig und Stimme hatte. 


Niemand wußte aefbwinder zu kompoulren, als der 
befannte Singarelli. Die herrlide Giuletta e Ro- 
meo hat er in zehn Tagen gefent. ine In Deutſch- 
fand nicht befannte, für dad Malldnder Theater lompo⸗ 
nirte, Oper: Alsinda, wurde gar in fieben Tagen fer 
tig. Man ſieht, Bingarelli war noch mehr ein Fa Pro 
sto, ald Roffini. 


Wenn ınan ein Haybn’ihes ober Mozart' ſches 
Quartett hört, glaubt man einer Unterhaltung von vier 
geitreihen Perfonen beiiumohnen, Die erfte Violine iſt 
ein liebenswärdiger junger Mann, der zu reden weiß, und 
daber bie von ihm Im Anregung gebrachten Ideen am lebs 
bafteften andeinanderfear. Die zweite Wloline It fein 
Freund, der gern im Schatten fteht, wenn er nur bem 
eritern ein paar Nebengebanten geben, oder durch feine 
Beiſtimmung ben Hauptgebanfen jenes größeres Gewicht 
verleihen kann. Als recht gelehrter, meidheitsuoler, 
aber nicht rebfeliger Mann tritt der Baß auf. Was bie 
erſte Wioline ſagt, bekräftigt er mit einem oder zwel 
Worten, mandmal beutet er and eben To lakoufich 
an, was bie erſte Violine fhon von felbit gebracht haben 
wirde, und fibrigend hält er noch hüͤbſch darauf, daß die 
Foren wicht zu weit ausweichen, hübſch in der Aſſeclatien 
bleiben, Teime Sprünge machen. Die Bratfbe? Iſt 
eine etwas geſchwaͤtzige Alte; viel Vedeutendes hat fie 
nicht zu fagen. Uber fie albt doch gern ihr Woͤrtchen 
freundlich und redfelig dazu, und fült auch wodl eine 
Meine Paufe aus, mo bie andern — Leutchen Atbem 
ſchöpfen wollen. Uebrigens bält ſie es, meil fie frron 
in den Jahren vorgerütt it, doch mehr mit dem ernften, 
welfen Baſſe, als den Wiolinen, die nur allein das 
Wort führen wolen, Miele neuere Quartette unter⸗ 
ſchelden fih vom den genannten dadurch, daß bie erite 
Wioline allein das Wort führt, und die andern Inſtru⸗ 
mente Zu, Ja, Ja dazu fogen. ”, 
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Korrefpondenz und Plotizen. 


Aus Sriehenland. d(Fortfep.) 

Uebrigens läßt es ſich Feineswege deswerfein, daß zwiſchen 
den nod unter dem Joche fenfienden Grieden un» ibren un: 
addängig gewordenen Laudstenten zine gewifie Eumpatbie derr⸗ 
ſare, und daß fi bei ber erflen gnufligen @elegenbeit irne 
wie Diefen zu vereinigen wüniden, Die Keifeberichte find vo 
von dem Aamımer, den die Türfen fortwäbrenb fiber die Üiries 
en berbeifübren, uud Diefes Undeits ift seit der Juſurrettion 
noeh mehr geworben. Die untermürfinen ®rıemen find einer 
durch Die infurairten erregien Wurd zum Dofer atwertır. 
Die Tuͤrkiſchen Brere, odae Discipiin und veu Blutdurſt, bas 
den die Provinzen Aberihmemmt, und die, fo zu fügen, auf 
den Sriechtn aleın lafende Malle won Abgaben ik um deſto 
größer neworden, modtem dir infnrgirten Provinzen «einen 
dert der fie drüdfenden Surde vom Nadın geworfen, 

Unadbängig von den auf iduen taflenden Mebeln find die 
Grieben von rinem febr Lebbdaften Nationafgefübte befeelt, def« 
frm Urſachen ſich leicht auffinden Taflen. Es iſt miht eine 
kurze Brit, es Mind mich einige wenige Jabre, in weiden bie 
Drmantis GBriedenland ihrem Bepter unterworfen haben, 
Ucberal, wo die Lage der Derter einen Etüppunft barbot, 
bat man gegen den Liinden und fanatıflen Muth der Muſel⸗ 
männer Wieerſtand geleifier, Erf im Unfauge des abgemidıs 
nen Jabrdnimerts but der Prioponmes fih aänilih unter 
werfen; die Diainoten, welche bie bortigen Webirge bewobs 
nen; die Sfaftoten anf ver Juſel Candia, mebrere Böls 
kerſchafte des Epirns, die Bewobuer des Pindus umb 
Der Wedirge von Theffalien nur Macedonien baben zu 
keinen Zeiten nänzfich snterjocht werben finnen, Mürden bie 
Demaufis wichr dem üdrigeu erträgliche Bedingungen gemacht 
baden, fo barten fie vielleicht and reinen feflen Anfentbalt, in 
Europa verzichten müſſen. In den erflen Seiten wußten fie, 
je nah den Umfänden, Mranfamfeht mir Mäkiaung zu vers 
Binden. Sie geftatteten den Griechen freie Nusabına ibrer 
Deligion uud ließen fie ibre Municipatbeamten, wride die 
Abaaben tlazutreiben hatten, umd am beiten willen ınnften, 
dei wen Geld zu Minden feg, ſeibſt wählen. Auch die Beibe- 
Baltung idrer bürgerlichen Welesgebung war ibnen suarlaat, 
allein unter dem Borwaude, daß die Mufeimmänner einsia Die 
Brfene Modammers anerfennen Pönnen, wurbe von dieſem Ders 
fpreggen wieder abargangen. Die Griechen, um bas Ungiäd, 
unter ib nach Türkiſcher Belle gerichtet am werben, abzu⸗ 
wenden, jogen vor, fih dem Urtheusſpruche der Biiöfe, mit 
Susiebung der Griftsperen und Netabeln jedes Beiirfs zu 
unterwerfen. Dieſe Sıhiedsrihrer ſprechen in der Regel ge— 
recht nad Ihren Urtbeilen wird pünttliche Folge geleifiet. Wer 
von idren Entiheidungen an die Türkiſchen Bebörden appellis 
ven wollte, würde fib mie Schonde beieichnen und von ber 
rirchticheu Werneinibaft aufgeidiehen werden, Diele Dunieis 
Dalverwaltuna bat, im Verdindnug mit dem geüdlihen Eins 
Muffe der geiſtlichen Ditaferien, das Bräßtie der Türken 
Serrſchaft einigermaßen gemitbert, und nicht wenta dayn beis 
artragen, "unter den @ricchen jene auf eine beffere Drönung 
der Dinge ſich verbereltende Nationafität zu erbatten, Much 
Bas amahliche Binfen der Tärfen und die immerfort zunehe 
wende Ueberſegendert der übrigen Europärſcheu Nutioaen bat 
mit dazu brigetragen, die Griechen im ibren Hoffnungen zu 
Befiftigen: dabei darf nicht unbemerft gelaffen werden, daß 
felt den Siegen des Prinzen Eugen von Sapoyen, bie ber 
Bergrößerung des Tarkiſchen Reis ein Ziel geſetzt Gaben und 
ten Wufana feines Berfalls deieihnen, der Mpoflafien meit 
weniger geworden find, fo das 6 gegeuwätig rine- äußerft 
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feftene Erſcheluung if, einen Griechen sum Mobammebanis« 
mus Äbertreten zu feben, odgleih ein foler Abſal mit ber 
deutenden Bortbrilen verbunden iſt. 

Die Brieden find gerade um der Berfolgungen willen, 
bie idee Religion idnen iuziebt, _ diefer deſſo ambangliber ges 
werden: aub willen fie die Borpige berfeiden zu fcäßen, 
Die Morgenianbifte Kırae geftatter Die Prirfiereden; dem 
zufolge find der Pfarrer insarfammt Bansvdter, und baber 
auch Bürger, Dieſelde Kirche geſtattet nicht mehr ad zweler; 
leı Monte, die noch dazu arbeitende find, folatıh ıdren 
Mitstirgern mit zur Laft falen, Unter den Seiftuchen gibt 
es wenig Tartüffe, weil die Notion wenig von ntolerang 
und den Heuchler ſehr arfbidr zu unteribeinen wer, mb 
fo bat denw die Sriechtſaat Nation, tretz einer 300Jädrigen 
Ellaverei, ipren Nattonalcharakter beibebalten. Dir Türkıfe 
Potitit bat darch Kopfabdauen und Confsciren des Bermibr 
dens von Aamilien, die durca Keuntuiſſe oder Reicht um etwas 
Uniebn zu gewinnen ſchienen, die Entwidiung, monad) bie 
Griewiihe Nation obne Unterlah Airebte, feimeswigs zu bems 
men vermoct,. Die Griechen daben ven Natur einem Hong 
zur Emihfrung; Me waren Munenjeuaem von den Hortfhritten 
anderer Botter, und iamten ſich des auf bien Tafltnden 
Jo cht v. (Die Bortfeg. forget) 





Uns ben Niederlanden. (Beſchl.) 


Die man weiß, batte der Gtabtmagifirat von Harlem 
vor einiger Zeit erflärt, dab dBiefe Stadt ats die Wiege der 
Buchdruderei zu betrachten fen, aub zur Berräftigung dirfrs 
Diumipalbefedis Mepoiien falagen und Kunftfeuer Tosbren« 
nen lafien. Im Notbialle bätten fie ihrer Büra rihaft au 
uoch zur Borflelung eines von Laujon in feinem firbjiaften 
Sabre verfaßten Tuftſpiels in fünf Mlten und im Drofa verbefs 
fen fönnen, in welchem Eofter eine Hauptrelle fpielt, Herr 
v. Drart beißt dieſes Stuck Bandfariftun. Ein Unneltelitre 
Bri dem ebemaligen Bram. faifert, Haufe, mit Namen Dee⸗ 
pre's, lieh es feiner Zeit bei dem Theater von Main), une 
ter dem Titel: Die erfien Bumpruder, dur die Schau— 
{pieter von Etrafburg und Dies. werde Jeſephtuens 
Aufentbalr an Mafm Madı dieſer Stadt dingezegen batte, +in« 
fudiren, Auein der Parse Aufenthalt der Railerin jerirente 
die Schauſpieter und bas Lawjonfhe Stac blieb nuaufgeführt, 

In Beuden farb ım der Woukraft eines Witers nnd 
Tateutes der Seiedrte, Job. Melchtor Kemper. Gebdoren im 
Amferbam und cın Böglina WBypttenbabs midmete er 
fin dem Unterrihte in der Rechtäwiffenſchaft. Einer der ger 
ſcaickteften und tdätigfien lirbeber der Revolution, weide im 
Aubre 12813 das Haus Dramien nah den Nieberlanden zuruch 
füorte, arigte er fih als Staatsmann umd als Belehrter gleich 
vortbeilbaft, MIS Staatsratd, als Eommandeur ders Belgifben 
Löwen und als MDiitalied ber zweiten Rımmer der Benrraße 
flaaten verſocht er wit eben fo viel Zalent als @ifer die Ine 
tetelien feines Landes, Die er zu Der Belt, als Holland nicht 
suche in der Reide der Marion fland, fo muthrou vertbedigt 
batteı auch wird Belgien feine nene Brfebarbung zum Theil 
Ivım am verdanfen baden, Im der gelebrten Akrir bat Am Or. 
Kemper neben andern bur& feine Annalen bes Frans 
söflfgen Redrs, einen Ariminal: Kobder für Heol« 
tand, einen, mad ber zweiten Ausgabe, and ind Deuſche 
überfegten „Berſuch über den Einfinh der volitiihen @reige 
niffe umd der reliaidfen Metanngen in den letzten 23 Jadren” 
und „über bie Bortidritte der Auftlärung bei den Europäh 
faren Bettern, in Bezug anf Religion und Sittüchteit,“ 
rünmtich detauut gemacht, 
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Neueſte Literatur. 


gelicitas, ein Roman von der Verfaſſerin der Er⸗ 
na u. ſ. w. Berlin bei Dunder und Humblot, 


Pier Felicitas? Soll der Name vorbedeutend etwa 
bie Tendenz des Buches ausſprechen? Vielleicht eine 
moralifd » philofophifche Anwelfung gluͤckllch zu werden? 
So eine Art von Himmelsweg? Diefes Genre ift ganz 
aus der Mode gelommen, vielleicht nie darin gewefen. 
Alſo — Geduld, lieber Lefer! Deine fpöttifhen Fragen 
muß ih zum Theil mit Ja, zum Theil mit Nein beants 
morten, Allerdings deutet ber Name auf die Tendenz 
des Buches, and kannt du es eine Art von Himmelsweg 
nennen, aber es ift keine moral:philofophifhe Abhandlung 
Aber die Frage, wie man fein wahres Glück begründen 
muͤſſe. Es iſt vielmehr eine ſehr anzichende, intereffante, 
Herz und Geiſt befriedigende Darſtellung eines edlen welb⸗ 
lichen Charakters, in dem ſich Redlichkeit, Treue gegen 
bad, was ein währbaft reines Gemüth als feine Pricht, 
mit gezwungen, Tondern aus freier Wahl und Neigung, 
erfeunt, rubige nicht Kalte Befonnenbeit, eine ſichere 
feite Haltung im Wechſel der Crfcheinungen des Lebens, 
mit tiefen Gefühl und mahrer Liebe verbindet, und 
ber dadurch fi und Ale beglüct, mit denen ihn das 
Schickſal in näbere Verbindung bringt. Die Zabel ift 
einfach, aber fie gibt der Verfaſſerin, die fi dem gebil⸗ 
desen Kreife ber Leſewelt ſchon durch mehrere, mit ver 
dientem Beifalle aufgenommene, Werke empfohlen bat, 


binlänglich Gelegenheit, folhe Begebenheiten und Scenen 
berbei zu führen, welche auf ungefuchte Art die Entwicke⸗ 
lung des Charakters, oder die Darftellung der Innern 
Welt einer ſchoͤnen weiblihen Seele befördern und unten 
ftügen. Die Darftelung ſchreitet gemeſſen und rublg, 
doch nicht zu langſam fort, eine Verkettung der Were 
haͤltniſſe führt natuͤrlich die andere herbei, die Nebenpere 
{onen verleihen dem Gemälde Mannigfaltigkeit und Abe 
wechfelung; und es entitcht durch geſchiete Ausmalung 
ihrer Verfönlihkeit die ubthlge Miſchung von Liht und 
Shatten. Mit vielem Anthelle folgt man ber Verf., 
wenn fie in die Tiefen des Herzens fteigt und die gehris 
men Regungen deffelben entfaltet, die oft kaum dem Bes 
wußtſeyn des Handelnden Mar werden. Dabei weiß ſie 
{bre Darftelung immer auf einer poetifhen Höhe zu hal⸗ 
ten, fo daß der Lefer über dem Leben ſchwebt, im dem er 
feine Freuden und Schmerzen, feine Vorzüge und Maͤn⸗ 
gel doch lebhaft mitempfindend theilt. Kurz, ber nich 
umfangreiche Roman ift reih an vielem Schönen und Ans 
ziehenden, und werth, daß er in die Hände befonders 
junger Frauen und Mädchen fomme, welche ſehen wollen, 
wie ein echt weiblihed Herz, ohne gefuͤhllos zu ſeyn, 
dennoch die unerlaubte Leidenfhaft zu befiegen, und im 
der Treue gegen das, was Allen, die auf den Namen 
wabrbaft Edler Unfpruh machen, heilig und unverleglich 
feon muß, ein wahres Gluͤck zu finden vermöge. Ein Zug, 
nämlich der, deß Felicitas dem, der ihr die fchwere Pruͤ⸗ 
fung bereitet, ſchon im Traume erblidt, che er ihr im 
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Reben begegnet, ſcheint gu romanbaft In biefem Mor 
mane. Das Wenfere in wupm ſauber. 
Nah Stürmen Ruhe. 
@ine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 
11. | 

Es wurden num folde Vorkehrungen getroffen, melde 
ed dem Mattbeo unmöglih macten, anf einem anderen 
Wege, old durch ben gewöhnlichen großen Eingang in das Ins 
nere des Schloſſes zu gelangen. Ser wurde aber beſtaͤndig 
aufmerffame Wade gehalten, und außerdem bäteten noch 
zwei ungedenere Bulenbeißer diefe Etele. Unter Nor 
bert’s Anführung fanden mehrere Streifzüge bemaflnes 
ter Diener in bie Berge und den naben Wald ftatt, wel: 
che Matt heo's Einfangung zum Zweck hatten. Wohl 
erbiitte man zum Öfteren bem Umgläcdlichen von fern auf 
fat ungugängliben Felfenfrigen, allein wenn man ſich 
{hm mäberte, erklang weit bin fein fchallendes Hobnges 
lächter, und er foh mit der Eile eines geiagten Wildes 
Im Kläfte und Abgründe, zu denen ihm Niemand zu fols 
gın wagte, — 

Graf Sinnerd Gemefung alng fdmeller von 
ftatten, ald man geboffr hatte, Schon nah rinigen Ta» 
gen Eonnte der Freiherr dem Greife vorgeftellt werben, 
der ihn mit Rube und Ernft emping and offen feine banks 
bare Unerfennung von Eduard's rettender Hilfe ands 
ſprach, obme jedoch fih mit MWeitihmeifigkeit darüber zu 
verbreiten. Alles, was der Graf that und fagte trag 
den Ausdruck einer Würde, welche dem Sünglinge Ehr⸗ 
furcht einfdfte. Anna ſchien mit ſchwaͤrmeriſchet Liebe 
an dem Water zu haͤngen. Sie war immer um ihn ber 
forgt, ſuchte feine leiſeſten Wünfhe mit den Bliten zu 
erlauſchen, und mar ſtets bereit zu allerlei fieinen Hands 
teihungen, melde ihr im Angenblige dem Bedurfuiſſe des 
Ktauken zu entipredben ſchlenen. 

Bon diefem Lage an mar des Kranken Zimmer ber 
Vunkt, Im welchem man fich zu geſelliget Unterhaltung 
‚pereinigte. Haldenſchild bemerkte bald, baf dem 
Srafen fein früheres Zuſammentreffen mit Annen in 
jener“ deutſchen Etadt, wo der Zufall und Mozart’s 
Don Juan Ihm zum erſten Male ber Gellebten nahe ges 
bracht, nicht unbekannt war. Der Freiherr find 
ſich hierdurch nicht wenig überrafcht. Cr glaubte in Une 
na’s freundlichem Benehmen gegen ihn eine Spur be- 
glütender Ermwiederung feiner Neigung entdedt su haben, 
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und deshalb, felner Unfiht des weiblichen Charaktets zu 
zolse, von Ihr cin Schweinen über ihre Frößere Bckannt⸗ 
ſchaft erwarten zu können, deren Gehelmniß ein neues 
traulicdes Band zwiſchen ihnen‘ bilden mußte. Zept (ad 
er, daß er fih gelttt hatte; allein diefer Itrthum wurde 
der Quell einer reinen Wonne: Haldenſchild erkanut⸗ 
das treue Tochterherz, das fih in allen feinen Kalten dem 
Water barlegte, und gewiß deteint eben fo dem Gatten 
fi vertrauend hingeben werde, 

In den politifhen Unfihten des Grafen war dur 
die @reignife der legten Zeit eine bedeutende Veraͤnde⸗ 
tung vorgegangen. Der große Charalter, den dad 
deutfhe Volt entwidelt hatte, war ein Gegenftand feines 
Verwunderung geworden, er legte unverboblen dem Kreis 
bern feine Achtung darüber an den Tag, daß auch er, 
wie Unna ihm berichtet habe, in dem Relhen der freimile ” 
ligen Waterlandsvertbeidiger amegezogen fer. Mit dem 
hoͤchſten Enthuſiasmus fprah er von feinem Sohne Eddo. 

„Wahrlich,“ ſagte er ein, „es iſt kein großes Merk 
für einen lugendlich muthigen Kaͤmpfer fih dem ſiegreichtu 
Fluge eines Feldherrn auzuſchließen und auf feinen Schwins 
gen fi mit empor heben zu laſſen in den Tempel des 
Muhms; aber wenn mun das Gluͤck verraͤtheriſch den 
Rüden wendet, wenn ein Nuhmesfranz' mach dem andern 
welt bernieber falt von dem Haupte des Bebieters, dann 
aus zuharren mit ihm in den Tagen der Schmach, wieder 
zu tämpfen in Verzweiflung genen bie andringende Ueber⸗ 
macht, und in dem vergeblihen Auſtrengungen des Texten 
Kampfes zum Lohne der Treue — den Tod und ruhmloſe 
Vergeilenbeit zu fmben ; dazu bedarf es des Entſchluſſes 
einer großen, einer Heldenſeele!“ 

Eine Thräne glänzte bei dieſen Worten in dem Auge 
des Greiſes. Haldenſchild bemerkte fie nicht. Dis 
Erinnerung an Graf Eddo griff ſchmerzlich im, fein 
Herz umb erweckte ihn zu trüben Betrachtungen feiner eis 
geuen Lage. Noch immer fuchte er ſich zu überreden, 
daß ber Grgner, den er in der Scladt bei Waterloo 
perſoͤnlich betdmpft, ein anderer ald Auna’s Wruder 
geweſen fern fonne. Er dachte mit innerem Erbeben an 
den Kag, ber dieſes Mätbfel löfen müffe, und dann viele 
leicht auf Immer feines Lebens Glück vernichten werde. 

„Ich wid den Mand des Wonnebeders bid am meine 
Rippen bringen,” fagte er, ale er fih in der Einſamtelt 
feines Ziumers befand, „ich wid feinen füßen Juhalt ver 
ſuchen, und mwähnen, er ſey befiimmt, mein Herz mit 
neu belebender Kraft zu durchſtröwen. Dann fol Yuna 
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ſelbſt ihn vom meinem Munde reifen, den glädlihen 
Wahn zerfiören und mich verwelſen auf eine oͤde Zukunft 
vol Entfagumg und peinigender Erinnerung des unwieder⸗ 
bringlich verlormen Liebesgluͤckes.“ — 

Graf Sinner befand ſich bereits ber —— Hel⸗ 
lung fo nahe, bad er der anhaltenden Pflege feiner Toch⸗ 
ter entbehrem konnte. Auf fein bringendes Merlangen 
mußte jept Anna ihn zum oftern verlafen, um bem 
deutſchen Gaft mit den reizenditen Yuntten ber Umgegend 
bekannt zu maden. Der gefürdtete Mattbeo ſchlen 
durch bie firenge Wachfamkeit, welche man gegen Ihn bes 
obachtete, von jedem weltern Verſuche auf dad Schloß abs 
gehalten zu werden, und die Diener wollten felbft bee 
baupten, er fen durch bie öftern Streifzäge in den Wald 
garız aus ber Gegend verfcheucht worden, Nur Robert 
pflichtete dleſer Melnung nicht bei. Er war bei den Ums 
ternedmungen gegen Mattheo biefem mäber ale icher 
andere gefommen, und hatte feine geheimen Schlupfwintel 
fin den Zelfen und Alüften kennen gelernt. Diefe bes 
machte er nun mit der kreueſten Aufmerkſamkelt. Er 
hatte fich wohl bewaffnet, fo daß er jebem etwanigen Ans 
griffe bes Wahnfinnigen die Spige bieten zu köͤnnen glaubte; 
allein ed wollte ihm nicht gelingen, ſeines Gegnes anſich⸗ 
tig zu werben. Zu der Dämmerung bed Abends meinte 
er jedoch zum öftern eine dunkle hohe Geftalt an fernen 
Zelfenwänden hinſchlelchen zu fehen. Die vor ihm liegen: 
den Abgründe wehrten ihm eine weitere Unterfuchung, und 
das Feuergewehr, welches ihn begleitete, trug nicht bis 
zu jener Stele, 

Mobert war im Grunde nicht rachſüchtig. Wleln 
er beſaß eine unbeugſame Hartndeigfelt, welche ibn In 
der Werfolgung ſeines Zwects nie ermübden Feb. Dabei 
war er von einem nicht geringen Ehrgeige befeelt. Wis 
die Diener bes Grafen ihm zuerft von dem böfen Schloß⸗ 
gelte Matt heo erzählt hatten, und er feine Bemuͤhun⸗ 
gen, fie vom ihrem thörihten MWahne zurädzubringen, 
vergeblich ſah, hatte er feln Wort darauf gegeben, vr 
wolle dem gefürchteten Popanz, wenn ed noth thue, allein 
entgegen treten und ibm die Verkappung entreißen, Diefe 
war bei den @reignifen jener Nacht gefalen. Mobert 
empfand einen großen Unwillen barüber, daß ihm ber 
Gegner damals entfhlüpft war, und befchlof num nicht zu 
ruhen, bis er den Grafen umd feine Tochter auf eine oder 
die andere Welle vor allen fernern Unternehmungen Mat: 
theo's fiber geſtellt bitte, 
bei zufäliger Begeguung im Wale dem Kampfe mit 


Mattheo ſelbſt, der 


— 494 


mehreren Dienern ans dem Schloſſe nicht auswich, ſchien 
den Robert beſonders zu fuͤrchten, und ergriff die Flucht, 
wenn er ihn erblickte. Mit einem Male ſchien, wie 
ſchon berichtet, Mattbeo ganz aus der Gegend ven 
ſchwunden und nur Mobert durhforfchte noch, argmdhe 
niſch und durch bie ſchelabare Ruhe nicht getäufht, den 
Wald und bie Berge, (D. F. fd) 


Mandherlei. 

Punſch trinten mande Menſchen ale Tage, aber 
woher bad Wort fommt, umb mas ed bebeutet, ba 
nad frägt feiner. „Es iſt ein englifhes Wort,“ wird 
bier mander denfen. Mit nihten, mein fhöner Her! 
ed iſt ein bindoftanifhes: fünf bedeutend, weil dies j 
edle Nah aus fünf Elementen beſteht: Zuder, Arad, 
There, Waller, Citrone, Aus unglüdlihen Mangel am 
Kenntnis ber indiſchen Sprache hat Schiller den unglüds 
feligen Fehler gemacht, in feinem Punſchliede dem 
Punfge nur Bier Ciemente 

Inunig gefelt 
zu geben! 

Eohrane’s Mellen nah Evlumbie Im 3. 1823 
u. 2%, welche fo eben in London erſchienen find, melden 
eine Menge Dinge, welche, was Molien mittheilte oder 
vermuthete, In hohem Grade betätigen. Die Perlen» 
fif&erei it den Engländern auf zehn Jahr ale Monorol 
überlaffen werben. ie fol fo wichtig ſeyn, daß ibre 
Vorthelle nur denen gleich zu fegen find, melde dad Durb» 
ſtechen des Iſthmus von Darien gewähren wird. Un dies 
ſem Durchſtechen it, Cochrane zu folge, nicht zu zweifeln, 
Ebe zwel Jahre vergeben, dürfte man direft aus dem An⸗ 
tillenmeere in bie Sübdfee ſchiffen. Der Raum, welder, 
um die zwei Flüfe zu verbinden, die in den atlantiſchen 
und ftilen Dcran fallen, zum Kanal werden muf, beträgt 
kaum drei Stunden. — Der Bergbau warf bis jest fo 
wenig ab, daß er kaum die Koſten trug, deumbie gewöhn: 
lichſten Mofchinen fehlten. Keine Pumpe, das wilde &er 
waͤſſer zu bewältigen! Keln Krabn, unnuͤtzes Geſteln zu ent 
fernen! Kein Menſch, der Kapital genug hätte, es ein Jahr 
lang zu entbchren, folche Beduͤrfulſſe herbeizuſchafftn. *r. 


— — — 


Korreſpondenz und Notizen. 


aus Schulpforta. 
Im dem filen und rublarn Leden, das die Rewobaer 
von Pforte in ihrer Abzeſchledentzeit au führen patgen, war 
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ihnen in ber Mitte ded Februart bie Unfunfe bed Gru. Des 
Hamater Solbrig cine Tiebe und angenebme Erſcheinuug. 
Eisen feit Iabren ift derfeide im Pforte wahl befanut, und 
fo frente mau ſich auch jest der HSeritihler und Joblalität, 
weiche dieſen Runftier fo gaomz befenders im gelehigen Rreife 
antjrähner, von neuem, während fein Tcöser Humor und fein 
gebitdeter Bortrag eine angenehme linterbaltung in dem die 
fentiih zu arbenben Dellamatorium verſprach. Kraft und 
Scherz war in demfelben gemischt. Bon den Stüden ernflerer 
Battung bat den Ref. aum jeat wieder der atte Suler, 
von Kiud, beionders angeiproden. Br. Selbrig trug bie 
treuherzige Erzaͤhlung des Aufters und bie darſche Frömmig ⸗ 
teit des alten Hufaren vor der zadtreichen Verſammtuug hieſi⸗ 
ger Lehrer und Beamten mit ibren Familien, der Echhler 
uud mebrerer Einwohner benachbarter Drtihaften mit vielem 
Beifale vor. Hatte er durch die gefübloode Mrt, weiche er 
bei der Mecitirung des gemaunten und anderer ernfier Stücke 
fund nad, die Berfommtung ernft geftimmt, fo ri er dieſelbe 
im komiſchen Theile sum Blrerm lauten Welächter bin, Die 
Auswab! der größer Stücke ſowohl als der Anckdeten ‚und 
Schwänfe war gelungen, und fo äußerte deun auch der gute 
Bunter derielben die armwänfbte Werkang anf die Berfamms 
lung , weldhe noch durch Sri. Solbrigs aroße Fertigkeit im 
jüdifben und beionderd dftreimifcben Dialefte döchtich ergetzt 
wurde. Zwel Tage daranf entwideite Dr, Golbrig in eis 
mem läugern Wortrage, dem bie Debrer und Schüler der Lane 
det ſchult Beimennten, auf eine lichtvelle Weiſe feine Anfichten 


Über Bortrag uud Deklamation, welche er febann durch die 


Becitirung ber Blode, von Shilter, und der Erzaͤdlung 
von Wettert: das Unalüd ver Grauen, praftiſch er⸗ 
Örterte, Def. tobt es febr, dab Dr. Sofdrig bier eine 
Geuerteſche Ersäbinnga mäblte, die noch immer au den beiten 
Prodalrionen diefer Art gehören, und auf Dieir Art das Ana 
Denten eines vom unferer Beit mit linrecht vergeflenen Schrift» 
fleuers, den im anderer Beytedung neuerdings Tieck in feiner 
DMovelle: die Beleltifhaft anf dem Lande (Berlin. Tas 
ſcheubuch für 1825, S. 121 #.), zu Ebren zu bringen ſucht, 
feierte. Auch bie Habt der Glocke iſt au Soden; denn man 
dört ehnthin beut zu Tage au weala von nnferm großen 
Schiller, den die Muſit feiner Berſe und feine Dpieftivirät 
gum Lieblinge der deutſchen Nation gemagt haben, Und das 
muß derfeibe beiden. 

In dem benabbarten Raumburg Bat Hr. Solbrig 
bereits im December vor. I. mit großem Beifate ein Jabtreich 
beiudhtes Deftamatorinm gegeben, Für jebt wohnte er mer 
zwei Dial einer titerarılden Geſeuſchaft bei, Die ſich feit ums 
getahr drei Dabren daſelbſt anmögrntiih verfammelt, und 
außer mebrern Pfortaifchen Lehrern, aus dafigen Pöniglichen 
Märtben und Beamten, deren Naumburg mehrere anfgepeichnete, 
an durd Schriften räbmmihn befannte Männer In feinem 
Mauern zahlt, Schulmännern, Setfttichen, Aerzten u. A. bes 
ſteht. Sr. Solbria war fo a:faula, die Mitalleder dee 
Gefeliheit durch einige Neixigleiten aus feinem groben Schatze 
18 unterbaften, mie denn Ref., ber noch du einigen andern 
Birfeln mit demſelben zuſammenkam, uberall Gelegembeit batte, 
Die ſeltne Befättiafeit auzuerkeuntn, mit weider Dr. Sole 
drin fer bereitwilia iſt, den Wünſchen Einzgeiner zn ent« 
ipreden, Die von ihm Bier vorgetragene Vredigt des Abra⸗ 
Bam a Suncta Clara, fo wie einige Öflreihifhe Eofaiüde, 
grblren zu den vollendeiften Studen im Bade der Komik, dis 
"Ref. je bat vortragen börem. 

Die Bewohner der Pforte boſſen Hrn, Solbria bald 
wieber bei fi au feben, einen Wunſch, den auch Pie Nauıms 
Burger mir ihnen tbeiten. Daſelbſt baben Die gewöbniigen 
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MBintervergnügungen, Bälle, Konierte u, dot, Statt gefunden; 
Zum Edarfreitage wird vom dem bafigen Cingverein unter 
Mirwirfung auswärtiger Fünfliır das Bogler'ſche Regniem 
aufgeführt werden, und zwar zum Beflen ber in den Rhein⸗ 
provinjen verarmten Einwohner, 


— 


Aus Sriehenland. (Fortſetz.) 

Bas die Hbrigen Prowimen der Europäfhen Türkei de⸗ 
tıifft, im meiden Die Infurreftion entweter noch gar nice 
oder nur tbelwerſe aus gebrochen if; fo bilden die Albdane-⸗ 
fer einen bedeutenden Theit der MWriehiichen Bevblferung, und 
find, otgle Me im der Naͤhe Italiens und der vormals Ber 
nesianiihen, dann Frambſiſchen und nunmehr Engliihen Ber 
fsungen leben, nur wenig defannt, Leber ibren Urfprung 
IR man nicht einig und ihr Eharafrer zur Stunde noch jmeis 
Deutig. Steichwohbt verdient ein Bolt alle Aufmerkfamfeit, 
welches im ber Im Werke firhenden Revolution edne anders 
eine bedeutende Mode wird fpielen müſſen. Die Kibansfen 
bemwebuen muebrere Besirfe des vormaligen, fl längs den 
Küfte des Jomiſchen Meeres Dimplebenden uud von dem übrie 
gen Griechenland durch die Wergkette des Pindug geirenns 
ten Epiras. Als im XV, Jabrbundert das Conflantinepolis 
taniiche Reih in Grüden rik, war Hibanien em von deu 
Buamılie der Eaflrioten regiertes Furſtenthum geworden Da 
fi Criebenland von deu Türken berſchwemmuut fad, und 
feine kleſinen Bürften Amnrams Mont micht zu widerfiche 
bermoditen, fo unterwarf fidı Caflriota, mit Bröingung, einen 
Tribut zu entrihten; auch zwaug man ibn, feine vier Eöhne 
dem Sultan als Seifen amsinliefern. Drei derfeiben farben 
in ber Gejangenibaft, Der Irgte, nicht medt als nenu Jahr 
alt, verblieb in bem Händen ber Türken, von denen er im 
ihrer Religion auferjogen wurde und den Namen Scauder-— 
Bey Eberr Atexander) erbielt, Er jeihuete fib aus in dem 
RArısgen, welde Amurard in Ungarn führte, lieh aber bie 
ade der Muſelmänner im Striche, nahm wirder Befig von dem 
Gürfleutbume feiner Bäter und war ein Beſchütger der Ebrir 
fen, deſſen Snecefe Mobammeb dem Smweiten feine Triumpbe 
nit wenig verbitterten. Aus der Seſchlate Dieles vorderſten 
Haͤuptlings der Mibauefer, feinen Friegerifchen Lalenten, dem 
Umſtaude, bob er zuerſt ein Mafelmann war, weldem in dies 
fer Beit große Ebre ermwiefen wurde, und aus feinem Ueder⸗ 
tritte zur chriftuchen Religion läͤßt ib das Zweideutige im 
dem Penebmen und den Dieimungen feiner Damdstente zum 
Zbeil erftärem. Die Widanefer, obateih Me fib größtentbeltd 
aum Modammedanicen Glauben bekennen, Aid ſchiechte Mufehe 
männer, aber gleich allen durch Webirge geſchühten Wölfen ie 
bobem Grade kriegeriſch und umabbängig. Sie verachten bie 
Zürfen, melde dinwieder ihren Haß und ibr Mißtrauen gm 
an fie bei jeder Getegendeit zu Tage legen, Die Griechen 
nennen fie Arvaniten, weraus bie Türken Krnaut und 
bie Brangofen Arnautes gemacht baben, 

Nice weniger Breifinnigfeit daden die ihres alten Na—⸗ 
mens von Epiroten würdigen hrifflihen Hivanefes 
bewielen, Man erinnere hd) au die Umsiädsfäte von Para. 
Der furhtbare Ati, Paſcha von Janina, Hat fi dreſcs 
Bolt nie völlig zu unterwerfen vermocht. Mebrere Jatme 
lang Teifteten id die Sultoten, Eımwohner einch Meinen 
Besirtes an dem Toren feiner Hauptfladt mit Beidenmürbigr® 
Stundhaftigfeit Widerſtand, und gingen endlich alle ohne Kup 
nahme fammt Lrib und Kindern zu Grunde, lieber, als dad 
fie einen folden Oberherru aunkennen weiten, 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Dienftags — 63, den 29, März 1825. 
Nah Stürmen Ruhe weite Waflerbeden, aus den Kaftanlenwäldern des Ufers 
Cine Erzählung von Georg Diring, flötete die Nachtigall, über ben goldftrahlenden Gefilden 
(Fortfegung.) jubelte die Lerche, Quellen floſſen melodiih in ben See, 
.. und die Welten ſchlugen kaum bewegt, wie zu fröhlichen 


Far täglih unternahmen num Unna mb Halbens» 
ſch ild Luſtfahrten auf dem See, Bald war der Juͤng⸗ 
ling fo vertraut mit dem Elemente geworden, daß er lies 
ber in einer Beinen Barke, deren Führung er felbit über» 
nahm, mit der Geliebten allein das weite Silberbecken 
durchſchneiden, ald auf der reichgefpmüdten Jacht, von 
gablreiher Dienerſchaft begleitet und nenglerigen Blicen 
bewacht, auf den Wellen ſchweben mochte. 

Die Gräfin kannte alle Stellen des Secufers, wel 
Ge durch idylliſche Anmuth. oder romantifhe Duͤſterheit 
ein mit der Natur befreundetes Gemuͤth reizen und erhe⸗ 
ben können, Die Zelfenteller von Caprino, beren 
unterirdiſche Spalten erfrifhende Kühlung in die Hitze bed 
Sommers bauen, die Buchten von Agno, Trefa und 
Riva, mit dem reihen Anbau der fie umgebenden Flu— 
ren und dem erniten Hintergrunde dunkler Felfenvorfprünge 
und Berge, murden, wie es gerade der Augenblick den 
froͤhlichen Schiffenden eingab, zum Biele ihrer Wanderuns 
gen gewählt. 

Das waren fellge Stunden für den Ereiberrn, 
Die drohenden Schatten der Vergangenheit, bie duͤſtern 
Wilder der Zufunft verſchwanden vor der Herrlichkeit ber 
Gegenwart. Der Weit wehete fo fanft von dem Luzer⸗ 
ner Geſtade, füß duftende Blumengeruͤche zogen über das 


Gelofe an einander. Und wie fi die hohe Macht, wel⸗ 
he das Weſen der Natur In feinem Innern verbindet und 
zufammenbält, in einem holden und licbeathmenden Cine 
Hange verkündete, fo rief fie die Herzen der beiden ſtill 
Liebenden zu gleich feliger Offenbarung auf. Die Zauber 
worte kühner Liebe und beglüdender Gegenliebe bebten 
über Eduard's und Anna’s Lippen, bie Scheide 
wand der nur mühfam gewahrten Verhelmlichung laͤngſt 
erwacter und treu gendhrter Gefühle war gefallen. 


Ein ſtiller reisender Abend folgte dem Nahmittage, 
an welchem bie Liebenden diefe erite Stunde ‚des glelchge⸗ 
theilten Gluͤks gefeiert, Schon legten fih die Schatten 
der Berge rielig auf den See, und die Strahlen der Abends 
fonne färbte das, in zarter Schüchternheit glühende Ante 
ig Unma’s mit höberm Roth. Die Jungfrau ſaß mit 
Eindlicher Freundlichkeit und alvertrauender Hingebung am 
Eduard's Seite; biefer lieh langfam die Gondel nad 
dem Ufer hintreiben, fein Blit, von der Erkeuntnlß ſel⸗ 
ned Gluͤgs und von Liebe belebt, ruhte mwonnetrunten 
auf der holden Geliebten. Er bielt Anna’s Hand, er 
drückte fie an fein Mlopfendes Herz, aber er fund nicht 
Worte, bie Empfindungen, welche ihn in dieſem Augen⸗ 
blite bewegten, auszufprehen. Unna bliete mit füßem 
Lächeln zu ihm auf; fie mochte feine innere Bewegung 
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mißverftchen, und unterbrach das lang bewahrte Schwels 
gen mit den Worten: 

„Fürsten fie nit, mein Freund, daß mein Vater 
unferer Verbindung entgegen feon werde. Seine politis 
{den Anſichten hat die Zeit geläutert, und überdies ficht 
er fein Gluͤck uur in dem meinigen. Wer weiß, ob nicht 
unfere Liebe gerade feinen Wuͤnſchen entfpricht 1" 


„O ich Ungluͤcklicher!“ fenfzte Haldenſchild tief 
auf, Indem fein Antlitz von einer Leichenblaͤſſe überzogen 
wurde, feine zitternde Sand aus der der jtaunenden Ans 
na ſank und fein Unge feſt anf einem Bilde In einem Me: 
daillon baftete, welches fie an einer um den Hals gereihe 
. tem Perlenfchnur trug, und das jest durch eine raſche Bes 
wegung der Jungfrau fihtbar geworden war. Mana 


konnte fich des Geliebten ploͤtzllches Erſchrecken nicht ertläs 


sen. Als ihr Blidk die Richtung feined Auges verfolgte 
und nun den Gegenſtand entdedte, ber fein Entfegen vers 
urfachte, mußten ihre Ueberrafhung und Verwunderung 
noch zunehmen. 

„ Wie,” fagte fie mit dem Tone der Befremdung zu 
dem Freiberrn: „Diefed Bild meiner Mutter, dleſes 
mir fo theure Ungebenfen, kann in fo furdtbarer Art 
auf Sie wirken? Das iſt ein Mäthfel, deifen Enthüls 
fung ih mit innerm Grauen entgegen fehe, obſchon id 
fie aus ihrem Munde erwarten muß.“ 

@duard’s Blide wihen benen ber Ordfin and, 
Er ſchaute düfter in die Wogen, melde die Gondel ums 
fpielten. Die Sonne ſauk binter die Berge zurüd, „Mit 
dem Geſtirn diefes Tages flieht der Traum meines Gluͤcs!“ 
dachte er bei fib, dann ergriff er Anna's Hand und 
ſprach mit fanfter bebender Stimme: 

„Sie folen Alles wiſſen. Nur bente nicht! — Heute 
mögen noch bie Pforten bed Paradieſes ofen vor mir ba 
liegen; bie wenigen noch übrigen Stunden dieſes Tagee 
mögen dom Wahne einer Liebesfeligkeit gewährt bleiben, 


die zu groß iſt, um in dem engen Raume eines Menfhene 


her zens in aller ihrer Fülle gefaßt zu werden, O theuerfie 
Anna,“ fuhr erleidenfhaftliger fort, „nimmer werde 
ih Sie befigen, nimmer den Namen ihres Gatten tragen! 
Ob auch mein Herz brechen wird unter dem Drude dieſes 
furchtbaren Geſchids, ob bie Gewißhelt der erfehnten Ger 
genliebe mit geftelgerter Pein an ihm nagt: Ich felbft muß 
die ſchredliche Entdeckung herbeiführen, ich ſelbſt muß 
melnem jungen erſtandenen Glüde den Todesſtoß geben. 
Uber fgenen Sie mein! Gönnen Sie mir Zeit bis mor⸗ 


den Geliebten fah, tief ergriffen. 
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gen, lafen Ste nicht dem erſten Tag meines Oldie dem 
legten meiner Hoffnungen fepn ! 

„Haldenſchild,“ entgegnete Anna mit Ernſt 
und indem fie ihre Hand ber felnigen entzog: „als ih das 
Geſtaͤndniß Ihrer Liebe mit der Offenbarung meiner gleich⸗ 
gefimmten Gefühle ermicderte, gab ih Ihnen dem hoͤchſten 
Beweis von Vertrauen, ben Ihr Geſchlecht von dem Melk 
Migen erwarten kann, Cie batten mich dazu aufgefordert, 
hätte ich ahnen können, daß ein Geheimniß in Ihrer Bruf 
ruhe, welches unferer künftigen Verbindung unbefiegbare 
Hinderniffe Im den Weg legen dürfte, fo würde ih nie 
auch nur die fernfie Andeutung meiner erwiebernden Nele 
gung mir erlaubt haben. Ih mag den Gedanken nicht 
faſſen, daß Sie, mit diefem Geheimniſſe im Rückhalte, 
nur ein graufames Spiel mit mir getrieben haben, allein 
unter unfern jetzigen Verhaͤltniſſen befige ih ein Recht 
auf dieſes Geheimniß, und ich erheiſche deſſen Entbetung 
in Diefem Augenblicke um Ihrer felbit wilen, bamit, ich 
Ele von dem ſchreclichen Verdachte gereinigt fehe, ben ſte 
ſelbſt herbeigeführt haben.’ 

„Sie haben einen ſchweren Vorwurf gegen mid and 
geſprochen,“ ſagte def Freiherr, „ber um fo gewichti⸗ 
ger auf mir laftet, da er nicht ganz umverblent iſt.“ Beh . 
diefen Worten hatte er nicht den Muth, feine Blicke zu 
Unmen zu erheben. Die Bläffe des Antliges wid einer 
hohen Möthe, und ein leiſes Zittern ergriff nach und nad) 
feinen ganzen Körper. „Aber bei ber ewigen Gottheit,“ 
fprad er jegt mit ernfter Stimme weiter: „iſt deun bes 
Schiffbruchlge zu tadeln, der in der ſchrecklich auf Ihn eim 
dringenden Todesuoth nach den ſchwimmenden Trümmern 
greift, unbeachtet, ob er dur feine Chat einen andern, 
der ſchon bier feine Rettung geſucht bat, mit hinabreißt 
fir den vernichtenden Strudel? O, verdammen Sie mid 
nicht, theuerſte Anna, häufen Sie nicht das Elend, das 
fich immer tiefer zu mir herabneigt, das bald zerſchmet ⸗ 
ternd anf mich berabfinfen muß] 

Unna fühlte fih von dem Zuſtande, In dem fie 
Sle legte ihre Hand 
auf feinen Arm und verfegte fanft: 

„Sprechen Sie das furchtbate Gehelmniß aut! Ver 
frauen Sie mir! wir wollen verelmt den Feind bekaͤmpfen, 
der unfern Hoffnungen entgegen tritt. Wer weiß, ob 
feine Schretlickeit nit ſchon bei der Offenbarung vers 
ſchwindet!“ 

Halbenſchlld ſchuͤttelte truͤbe das Haupt. Dann 
erwiederte ex zublg und leldenſchaftlos: 
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„Die Tobten bleiben fih getreu; unabaͤnderllch feft 
fteht die Vergangenheit! Ich erkenne es, ben Mendes 
punkt meines Lebens iſt gefommen; bie flüchtige Etunde 
des gluͤclichen Wahnes, welde Jahren vol Sehnſucht 
und Entfagung gefolgt, Ift vorüber, und die Tide meie 
nes Geihies verlangt iht Recht. D Unna,” rlef er 
jet mit erhöhter Stimme und verflörtem Blicke, „der 
Moment it nahe, in welchem du vor mir zurädbeben 
wirft, Im dem ſich beine Liebe In Haß und Abſchen verwan⸗ 
dein muß. Du felbft verlangit die entfeglihe Offenbarung ! 
&o wife denn: ich bin — ein feindlihes Geſchie hat —“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Bernmerianı 

Ein in Kinds Taſchenbuch zum gefelligen 
Vergnügen 1325. ©. 401. aufgenommene Ger 
Dicht von Werner befindet fih, zwar mit einigen Ver» 
ſchledenheiten, auch in ber vom verfiorbenen Garnier und 
mir zu Königsberg beransgegebenen Beitfärlft: Der 
Spiegel vom Jahre 1810. No. 50. Vielleicht Ins 
tereffirt es manden Freund der Literatur, aud die Abs 
weihungen kennen zu lernen. Darum fep es erlaubt, 
das ganze Gediht, mie es vor 14/Yahren zum erften 
Dale im Druck erſchienen, mitzutheilen. 

Un Tina, Gr. v. ®. 1806. 

als aus dem Grabe Ehriſtus auferitanden, 

Hat er gefendet von den Himmelsauen 

Zwei Engel, Glaub’ und Kunft , die reinen, ſchbnen; 

Sie kuͤndeten zuerſt den heil'gen rauen, 

Daß Lieb? entfelelt von ben Tobesbanden, 

Um berben Schmerz durch Freude zu verfühnen. 

Ele wollen dich auch kroͤnen! 

Du ſahſt des Einen leuchtendes Gefieder; 

Der Jſis Untlig hat er dir enthäffet, 

Der Geraph Kunft mit Frieden dich erfüllet. 

Es ſchwebt der Cherub Glaube zu dir nieder, 

Du bit zu gtoß für eine Erdenfrone; 

Die Palme wintt — fleuch auf zum Liebesthrone, 

In derfelden Nummer des Spiegels, unmitteh 
bar munter dem vorigen Gedichte, befindet fi folgende 
Dichtung von Werner: 
Tharands Trümmer imAbendfhimmer 1606, 


Nur wer die Liche kennt, verſteht das Schuen, 
Bin dem Gellchten ewig feſt zu bangen, 
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Und Lebensmuth aus feinem Ang’ gu trinten; 
Er kennt bad fhmerzlih felige Verlangen, 
Dahin zu fhmelzet in ein Meer ‚von Chränen, 
Und aufgelöft im Liebe zu verfinfen! — 

Die mir die Bilder winken, 

Die alten! — ad, fie nahen, um zu fliehen! — 
Was bilfe das Thal mit feinen grünen Fluten, 
Die Strahlen, welche golden niederäuten ? 

Ich ſeh' nur Geiſter mih zum Abgrund ziehen! 
Wozu fon ih die goldnen Bluͤthen pflüͤcen? 
Kann ich doch nimmer das Gellebte ſchmuͤcken. 


Werners Klagen um feine Königin 
übrigens babe ih (hen 1810 zu Königsberg Im 
Druck gelefen. Sie waren einzeln, und wenn Ich nit 
irre, in Ato erſchlenen. 5 

Riga. K. F. W. Fleiſcher. 





Der gute Rath. 

Klopſtock pflegte In ſeinen hohen Jabren, wenn 
er ſich über wichtige Gegenſtaͤnde ausfprad, unter⸗ 
wellen die Worte ziemlich langſam auf einander fol⸗ 
gen zu laſſen. in raſcherer Freund ſetzte dann zus 
weilen Worte, womlt Klopſtock zoͤgerte, hinzu, und 
traf gemeinlglich die rechten. „Ich muß es allerdings 
bewundern,” fagte der Greis,. „wie Sie das, was ih 
fagen wollte, fo richtig treffen. Mber wie? Wenn 
Sie es nun einmal mit fo richtig traſen?“ — 
„Dann würde ih mid ſchaͤmen!“ erwiederte ber Ras 
ſche. „Nun!“ fagte Klopitot fanft und freundlich, 
„fo daͤchte ich, wär es doch beſſer, Sie erſparten 
ſich lieber in Zukunft dergleichen dog immer mögliche 
Beſchaͤmung.“ y— 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Griechenland. E(Fortſetz.) 

AtiePafſcha, bei afer friner Melogier und Berrſaſucht, 
und trotz der gräßlihen Mittel, welche er zur Befriedigung 
feiner Leidenſchaften anwandte, begünfigte deuncd den Ham 
dei und den Verkebr feiner Untertdanen mit ben @uropäern, 
Janina war eiue der woblbabendflen und ewitifirteften 
Städte Briehenfands geworden, Die nunmehr reichern Epis 
toten hatten vor allen übrigen Griechen Beidhuud für die 
Wiſſenſchaften. Kaum mar in Epteup ein Dort zu finden, 
das nicht feine Schule gebabt und wo man mucht leſen und 
ſchreiden gelernt Dätte, Die Schuten, Bibliotbefen und andre 
Effewtlihe Naftalten von Janina waren In gang Briehenland 
beradaat. Dir Sohue der augefehenflen Zum:hen und manche 
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inner wurden anf Lnfoften benlterter Vriwat⸗ 
eg er und verſchledenen Stadten Italiens jur rer 
" geimäßigen Berreivung idrer Studien adgefinidr, @leihmwont 
patte Atıs Blurdurft wäbrend einer A0läbrigen, mit unzübli» 
gen Brunfamfriten bezeichneten Regierung eine große Anzadf 
von Familien bewogen, ans Ihrem Burerlande zu entmeien. 
Wiele derfeiben zerfireuten fin in Bbotien, write unb 
den Umgebungen von Korintb und Mrane, hauprfãchtich 
aber warden bie Iniein Hydra und Epesia burg jene 
öltert. 
ee aa Bat führte Über die Epiroten noch grös 
heres Ungtüd berbei, als feine Eriefie. Die Dsmanlis, um 
den rebehifhen Paſcha zu Paren zu treiben, ınußren mit Ihrer 
Seſammtcnacht auf ibn lofgeon, und diefer Macht aebt jedere 
jeit Zerfidrung im Gefolac. Dbaleih wir nadı dem Tode ihre 
Zorannen fenfjenben Epireten ihnen bei biefer Belegenbeit 
Htitfe teifteten, fo wurde dennch aleih nad feiner Ermors 
dung die biädende Statt Jamina ned den umliegenden 
Drtigaften von ben Türfen im Brand gefedt. Done die fie 
begleitenden Mufelmänniisen Albaneier Hätten die Türken 
noch fiderdies alle drifiichen Familien niedergebauen, Dirles 
nigen Bamilien, melde in den von den Demanlıs dederrſchten 
Belirten Griedenlands einen Jufuctsort fuchten, mwurben als 
Untertdanen Wis, defien Schlachtopfer fie waren, niederge 
madır. Eine Meine Hnzadı derſelden ſuhte Schutz anf ten 
Jonſſchen Juſeln, der sbmen von Lord Maitland anf Fine uns 
menichiiche Weiſe verweigert wurde, Um das Maß idres lims 
glüfr vol zu machen, erfolgte ber Banferet der Bank von 
Benidia. Olerdurch verloren fie die Weider, welde fie bajelbft 
angeieat batten, um fie vor Alis Ranbaſer zu fichern. 

Die norbwärts von ber Kette bes Berard Sämuß gelte 
genen Provinzen ſtabiſchen Uriprungd gebörten zwar nid zu 
dem alten Gricchentand, machten aber, gleich Diefrm, rvinen 
Zelt deb Morgentändifeh« Roauſchen Katlertbunıs ans, und 
defaunten ſich zu ber nämticheu Religion, Es batten ſich das 
feioft viele Griechtfaut Koleniem gebilder, weiche die Künfle 
und Literatur idres Baterlandes mach jenen Gegenden vera 
pflangten, die zuletzt edenfaus derfelben Unterdrückung zum 

Dyofer warden, welche bie Zürfen aeaen alle von ihnen untere 
jochten Länder ansübten. Es erfireden fin aber jeue Beuirke 
vom Beuejianiiden Meerbufen bis an das Shwarfe Meer, 
und bilden an den mittäglihen uUlern der Sau und der 
Donau bie Provinnen der Walahen und Moldam 
Eritdem es anfing, mit der Ditemaniihen Macht auf bie 
Neige am gebn , daben Defterreib und Kuftand, In Bolge von 
Rriegen und Traftaten, ben Zürten einzu Zbeit jener Pros 
viren wieder abgenommen unb auf bis poliriihe Bage einiger 
andern eingewirft, So batte ih 4. B. die Ortomanıfdje Pforte 
andeifhig gemacht, bie Boſpodaren der Walachen und Dot 
dat eimig aus ben Eoriften zu wählen, und gegenwärtig 
vertangt Rußland bebarrtih, dab die Zürfen ihre Truppen 
aus beiden Gürflentbümern zuruckziehn, indeh dieſe fortwähr 
vend ide geagtbeuts Abort durch answeihende Autworten zu 

uden, 

rn ir ‚ was Rtimta und Gructbarfeit betrifft, bie 
Pänner längs der unterm Douan mit ber Bombarbei und 
Dem Ufern des Po veraliden, und allerdings würden diefelben 
unter einer guten Virglerung einen der bihbennften Berirke 

"von Europa ausmanen; allein die Bauern. insaefammt Leid 
eigene, wie die Bauern In Polen und Rußland, And der 
WBiutür iprer Bolaren oder Herrn, umd dieſe, wie ine, der 
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geintfür ber Türkifhen Goldaten Preis gegeben. Einer ihrer 
Hoſpodaren, aus der Familie der Maurocorpati, bat in 
ben gedachten Provmmn bie Kultur des Turfıfhen Mheijens 
eingefüort, der jegt ein Hauprmaprumgemittel ıbrer Elntooditer 
ausmacht; ondb war unter dem Ernfnfie deiliben ouvere 
peurs die Ehtasrrei weit weniger brüdend gewerden, mad die 
Kuitur der Wiftenfchaften hatte große Borrfgritte gamacht. 
Die beguterten Bamitien der Moldan und Watachty, ja 
feloft der Bulgarey ums Gerviens, braaden fid nad 
bem ui tagtichen Briediruland, um fig Dafeibft zu untertichten 
und mimt fiiren mm Meederiaffunaen zu bilden. Solche Bars 


„battnıfe find es, welche jene verſchiedenen Boiterſchafteu zufam⸗ 


menhatten. (Der Beſchl. folgt.) 
— nm 
j Rei: e m 


Ueber den ueutfſſen Roman des Auerifanerd €ooper: 
Lionel Lincoln, fäur die Litterar, Gazette in Louton Bt« 
waltig der. Es ſcheint ih Bier Animofität einjumifchen. Der 
Eugiander laßt fig, obſchou die Seneration, weile Amerika 
frei werden ſad, ausgeforten if, doch mar mugern au jene 
Periode erinnern, in ber die Amerikaner als Nebdellen bes 
aridhaet wurden, und wenn nom Cooper jene Engländer jiemr 
lin in Schotten ſteut, weiche fein Baterland befämpften, fo 
muß frertio der Eendruck in. Enaland unangenedm auf den 
Krıtiler wirken. Die beutihen Budbändier Fümmern id 
Übrigens um das Artbeil der Lite. Gaa, nicht, Gie fallen 


fiber den Lionel der, wie gewiffe vierbeinige Thiere über den 
Sıintenfuogen. 





Bär die Memoiren ber Grau v. Bentid Bat der Burbhänds 
der Ladvocat 40,000 Fr. bejabit. Die Ramitie der Sräfin war 
fehr gegen die Herausgabe, allein die Sucht zu slänien, ſich 
40 rähen, Geid zu erbalten, wirkte mehr als die Borftelnug 
eines Famitenrathes. 





Daß Irving In varit einen — Nachdruck der englie 
fen taffler veranflattet, finden die Framjoſen bei ıtm, 
als Hueriıfanr, [ehr unpatriorifa, 





Eine der reihbaltigften Gemäldegatterien in Paris, die des 
Kerjogs von Drieans, erſcheiut Jrgt In Gteinabbrüden, welche 
ein ertlarender Zert begleitet, 


—, 

Einem Briefe des jest in Verfien reifenden Fontanier 
an Jaubert in Paris *) zufolge, folen bie Perfer frhber, 
ats wir alle in Europa, das Kopernikaniſche Soſtem, die Ehros 
rie der Mondfinftermb und dem thieriſchen Magnetismus ger 
fannt haben, Den Irsteru Üben Mange praftiig; die Imans 
verfolgen abfr Jeden, der ibn unbängt. 





Der König von Spanien erlaubt, dab das Tagebuch de 
Eolumbus, auf feiner Entpetungsreife gefüurt, mebit denen 
marhrerer andern gleichzeitigen Secfahrer, gebrudt werden Bart. 

— ———— 


Der General Mina Hat eine kurzt Sel bſthiegraphie ta 
Bonbon herausgegebden. 


*) Dem Letztern verdanken wir eins fdhägbare Meife nad 
Perfien ; Leipug, 1822. 


— —— — 


Berttgen: Beopold Bol, 


Nedacttur: R. 2. Methuſ. Müller. 





(Sierdri das Intelllatnablatt Ro. 7.) 


Sntelligenzblattf 


ber 


geitung fürdie elegante Belt, 





Dienftags 


Te 





den 29, März 1825. 





Ale bler angezeigten Bücher und Muflfatien find dei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeifende Kuftrag auf das 


Yüuftlihfte angarführt werden, \ 


Leopold Voß im Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
vı 


Gottfrieb Cravon's Skizzenbuch. Aus dem Engliihen des 
MWafbington Irving überiegt von S. H. Spifer. Eriter 
Band. Allu. 3368 gr.8 Berlin, Dunder n, Hums 
blot. Zwei Bände. geb. 3 Mtbir. 

are durch die Hocgebirge und Thäler ber Porenden, im 

abre 4822; von Wilb. v. Luͤdemann. VIII und 353 ©. 
2 Ebarten. gar.8. Berlin, Dunder u. Humblot. geb. 
4 Rehlt. 16 Br. 


Mittheilungen eines Schäfers über Veredlung u. Pflege der 
Scaafe u. Heilung ihrer Krankheiten. Gin Meines Hand: 
buch für Schäfereibefiger w. Schäfer. Bon I. ©. Voigt. 
VII 0.708. 8 Meuftadt, Wagner. geb. 6 Or. 

Der Initige Reilegefellfhafter. Cine Sammlung von 168 
fpaßbaften Anekdoten zur Vertreibung der langweiligen 
Stunden auf Reifen, Dritte vermehrte Auflage, 82 €. 
8. Leipzig, Müller. geb. 9 Gr. 

Das neueſte und einfachſte Kochbuch für Mädhen und an: 
sebende Hausfrauen bürgerliben Standes, denen es an 
Gelegenbeit zum mündlihen Unterridt in der Kochkunſt 
fehlt. Neunte verbefferte m." vermebrte Auflage, XXI 
u.216 © 8 Leipzig, Müller. geb, 16 Or. 

Der wohlerfahrne Kanımerjäger, oder wie werden Matten, 
Mäufe u. Maulwürfe am fiberiten durch innerlich tödtende 
Mittel, durb Fallen, Kagen und andere Thiere verrilat. 
VIn926& 8 4 Kpfrt. Berlin, Flittner, geb, 8 Or. 

Glaube! Liebe! Hoffnuna! didactiſche Dichtungen von Dr. 
K. Gerber. Zum Beten derer, bie dur die biegjäh: 
tigen verbeerenden Waſſerfluthen in Unglüd und North: 
ftand verfegt find. 40 & 12. Schmalfalden, Varnha— 
gen. geb. 4 Sr, 

Zob,. Bott. Aöllina’s fonft Hirten zu Mieberlepte bei 
a jeßt Scullehrerg in Zerbit, Leben. Von ihm 

elbſt beiebrieben, und durch feine Freunde zuerit auf 
Eubfeription beraugnegeben, Zweite vielfach vermebrte u. 
erfte durd den Brdbandel verbreitete Auflage. VI 
v8. gr.8. Zerbſt, Kummer, geb, 12 Gr, 

Gegenfäge, veranlaßt durh die Zufage des Herrn Ar. H. 
Stepbani zu der Echullehrer: Bibel des Herrn Eonfifto: 
rial⸗ und Schulraths Dr. Dinter. Bon I. G. Kölling. 
s8. gr. 8. Zerbit, Kummer. geb. 4 Gr. 

Der Meine Gärtner, oder beutlibe Anwelſung, auf, die 
leichteſte u, woblfeilfte Art Blumen in Stuben, vor Fen: 

- term, Wltduen und In Gärten zu erzieben u. zu warten. 
Mit Vorfibtd: Regeln bei dem Sien, Pilanzen und Ber 
giefen derfelben. Nebit einigen Zeichnungen von dem 


neucften Blumenbretern und Garten: Blumen: Stellagen, 
Allen angebenden Blumenliebhabern gewidmet von M. 
G. P. Sebete Auflage. 318. gr. 8. 1 Kpftt. Dress 
den, Hilſcher. geb. 6 ®r. - 

Bemerkungen über das gegenwärtige Svſtem des Chauſſee⸗ 
ban’s, mebit Vorfhlägen u. Verbefferungen. Mit einem 
Unbang, entbaltend Berichte von den Comités des Untere 
baufes, und Protokolle uber Zeugen:Ausfagen, Bon John 
London Macadam. Aug dem Engl. überf, nach der fie 
benten Auflage von Fr. Vogel, XVII u 111 S. 8 
4 Steint. Darmftadt, Hever. geb. 12 Br. 

Der Secretalr für die gebildete Welt, berausgegeben vom 
*. Mücdler. XVI u. 280 & 8 Berlin, Magazin für 
Kunft, Geogr. m. Mufil, geb. 1 Mrbir. 

ZTabellariibe Weberfiht der enropälfben Staaten überhaupt 
und des Großberzogthums Helen insbeſondere. Von J. 
N. Demian. 558. 8, Darmitadt, Hever. geb. 6 Gt. 

@intimmiges Choralmelodien : Buch in Ziffern, 36 S. 8. 
Darmitadt, Hever. ach, 2 ®r. 

Die Freimanrerei in einer Nuß. Ein Vademecum für Pros 
fane. 28. 12. AWiß Kollmann. geb. 6 Gr. 

Vlerbundert Stammbuhsaufidge aus den vorzüglichſten Die 
tern gefammelt. Zweite Sammlung. 103 ©, 12. Norbs 
baufen, Landaraf. geb. 6 Gr. 

Malladmor. Frei nad dem Engliſchen des Walter Scott. 
Zweite, verbeferte Auflage. Serausgegeben u. mit einem 

orwort von Wilibald Alerie. 3 Bde, XXIV u, 713 ©, 
12. 1 Steindrudt, Berlin, Herbig. cart, 2 Rtblr. 18 Er. 

Böthe's Philofopbie. ine volftändige, ſoſtematiſch georde 
nete Zufammenftellung feiner Ideen über Leben, Liebe 
Che, Freundibaft, Erziebung, Religion, Moral, Yolitif, 
Siteratur, Runft u, Natur; aus feinen ſaͤmmtlichen poetle 
{ben u. wiffenſchaftlichen Werten. Herausgegeben n. mit 
einer Charafteriftit feines pbilofopblihen Geſſtes begleltet 
von F. K. I. Schutz. Eriter Band. AÄXAVII u, 238 ©. 
12. Hamburg, Netter. 6 Bde, ach, 3 Mtbir. 

König Dttofar’d Glül und Ende, Trauerſplel in fünf Aufs 
zügen, von Franz Grillyarzer. 190 ©, gr. 8. Wien, 
MWallisbauffer, geb. 1 Mthir. 3 Sr. 

Chirurgifhe Kupfertafeln,. Eine auserlefene Sammlung der 
nötbigiten Abbildungen von Auferlic fihtbaren Krantbeitde 
formen, anatomiſchen Präparaten, fo wie von Inftrumens 
ten und Bandagen, welde auf bie Chirurgie Bezug ha⸗ 
ben, zum Gebrauch für praktiſche Chirurgen. 288 Heft, 
6&. Zert u. 4.Rupfert. 4. Weimar, 2. Induftr, Comp⸗ 
toir. geb. 12 Gr. 

Sammlung von Beilpielen aus der praftifhen Medenfunft. 
als Anhang zu feiner Anleitung zur praktiihen Rechen⸗ 


Eunft herausgegeben von K. E. Pabſt. 68 S; 8. Darm⸗ 
ftadt, Hever. 6 ®r. 

Qnleitung zur praftiiben Mebenfunft. Won K. E. Pabſt. 
148 ©. 8. Darmitadt, Heyer. 10 Or. 

Fidel, oder U B E: und Leſebuch, ſowohl für Buchſtabir⸗ 
als Lautmethode braudbar, Von J. A. Schneider. "Dritte 
Auflage. 54 S. 8. Darmfadt, Hever. 14 Gr. 

Das Laudrecht oder die eigentbämliden bürgerliben Rechte 

mmd Eitten der Grafihaft Erbad und Herribaft Breu— 
berg im Odenwalde, 
von $ 8. 9. Bet und Ch. Yanteren, 
Darmitadt, Hener. 1 Mtbir. 16 Br, 

Der deutibe Handlungs » Eorrefpondent mit befonderer Hin: 
fit auf Grammatik u. Logil. Bon E, €. Döring, XVI 
‘2. 8308 8 Darmſtadt, Hever. 4 Rıbir. 

Handbuch bei'm Auswendigbucdftabiren für Lehrer in Volks— 
fhulen von 3. U. Schneidetr. 169 6, 8. Darmitabdt, 
Hever, 10 Br. 

Undadts : Stunden für betrübte und frobe Herzen. XU 
Predigten von Fr. Girardet, Zweiter Band, 205 ©. 
gr. 8. Dresden, Hiliher. 1 Ntbir. 4 Sr, 

Astronomische — auf der Königlichen Uni- 
versitäts - Sternwarte in Königsberg von F. W. Bessel, 
Neunte Abtheilung, vom 4. Januar bis 31 December 
1823. ÄXÄX u. 119 5. Fol, Königsberg, Universitäts- 
Buchhandlung. 4 Rtllr. 12 Gr. 

Deden und Gebete an beiliger Stätte gehalten. Pur Er: 
bebung des Geiſtes und Herzens wahrer Verehrer bed 
Chriſtenthums; von I. J. ©, Cellerier. Aus dem Frans 
dliiben von W. U, Schade. Villw212 S. 8. Dres: 


en, Hilfder. 18 ®r. 
@lementar: Taftif der Infanterie. Von G. W. v. Duͤring. 
gr. 8. Quedlinburg, 


& eile. XXXTi u. 600 ©. 

aſſe. 2 Riblt. WGr. 

Der neueſte Gelegenheitsdichter. Eine auserleſene Samm: 
fung der neueſten und beſten Gedichte zu allen vorkom— 
menden Familienfeften und andern Feierlichkeiten. VIII 
u. 2168 8. Quedliuburg, Baſſe. 16 Gr. 

Leichte Aufgaben zum Ueberfegen aus dem Deutihen ind 
Lateinische. Als Beiſpiele zu den ſontaktiſchen Megeln der 
Heinen Bröderiben Grammatit für die. untern Eloffen 
von Gelehrtenſchulen. Bon F. Haupt. Zweite verbeſſerte 
Auflage. Vilim 118 & 8. Quedlind., Balle, 8 Gr. 

Das Turnier zu Hoheneck. Mitterfbaufpiel in fünf Wften, 

Mon E. Webrman. 125 ©, 8. Quedliub., Baſſe. 12 Sr, 

Agathe oder der Eidfhwur. Eine Kloftergefkichte von €, 


Geſammelt, geordnet und erläutert 
536, & 


Hidebrandt. Drei Theile, 5498 8 Quedlinburg, 
Baffe. 3 Mtbir. 4 Gr. 
Wanda oder das gebeimnißvolle Schloß. 3108, 8, Qued⸗ 


linburg , Bafle. 1 Mtbir. 6 Or. 

Der Mord am Hodaltar. Eine Geſchichte ang dem funfzehn: 
ten Jabrbundert von C. Hildebrandt. Zwei Thle, 404 ©, 
8. Quedlinburg, Baſſe. 1Rthlr. 16 Gr. 

Der Geähtete oder Pfaffenmord und Nabe, Ein Moman 
aus der Vorzeit vom Verfaſſer des Albert von Meinftein. 
Drei Theile. 618 S. 8. Quedlinburg, Bafle. 3 Ritbir. 

Handbu zur Belehrung für Mechtsunfundige umd elf Ins 
ftructionen in Juſtiz-Sachen für Dorfgerichte von &, J. W. 
Meumann. Vlin. 175 S. dr.8. Guhrau. (kemdardt 
in Breslau,) 1 Mrblr. * 

Handbuch der Deftillirfunit und Liqueurfabrikatlon oder praf; 
tiſche Wnleitung, den gemeinen Branntwein zu veredeln 
und dem natürlihen Weinfpizitus ähnlich zu machen, fo 
wie nabe an 300 verſchledene Branntweine m. Liqueure, 
namentlib Berliner, Danziger, Breslauer u. Franzöfiiche 
u fabriciren, mit einem Unbange über die Maffinerie dee 
Kwarzen Syrups. Von F. ©. Stehbardt. XVI u, 198 &, 
91.9. 2 Kupfert. Berlin, Flittner. 20 Gr. 


Die Weltgefihte von K. F. Beer, Zwöoͤlfter Theil. 
Auch u. d. Titel: 


n 

Geſchichte unferer Zeit ſeit dem Tode Friedrihs des Zwel⸗ 
ten, Von 8. U. Menzel, Zweiter Tbeil. Xu, 8416, 
8 Berlin, Dunder u. Humblot. 2 Mtbir. 8 Or. 

Xenophons Buch über die Reitkunst übersetzt, und mit 
Anmerkungen versehen von Fr. Jacobs. VIII u. 226 8. 
gr. 8. 1Kupfert. Gotha, Peribes. 1 Rıblr. 6 Gr. 

Briefe über Moralität, Würde u. Bejtimmung des Welbes. 
— Frauenzummern geweiht von Wilbelmine Halber⸗ 

adt. Zweite verbeſſerte Auflage. XVI nnd 210 S. & 
Caſſel, Zuddardt. 18 Gr, 

Neue engliide Sprachlehre nab Johnſon's und Murrap's 
Grundfäpen, mit einer volljtindigen Chreftomatbie aus den 
Werfen der beliebrejten neueren Autoren zum Weberiegen 
aus dem Englifben ins Deutide und mit einem Anbange 
——— Wuffäge zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
ns Engllſche, nebſt untergelegtem notbiaen Wortregiſter. 
Don E. J. Henke. Zwei Theile. Vin 452€, 
Hamburg, Neſtler. ı Mtbir, 12 Sr. 

Hfebuh für Nihtrbeologen und unſtudirte Freunde ber 
Birelleetüre; von M. C. W. Moͤßler. Des Neuen Te— 
— ſechster und letzter Band. IV u. 208 S. 8 

deuſtadt, Wagner. 12 GEr. 

Die Geſchichte des Huſſitenkrleges, als Leſebuch bearbeitet 
von W. F. Schubert. XIX m, 583 S. 8, Neuſtadt, 
Wagner. 1 Ntbir. 8 Er. 

Vorfihtsmaßregein für Kdufer, Verkäufer, Vachter u. Vers 
padter von Gütern, Aus eignen u. andern Erfahrungen 
gelfammelt von 3. 9. Ehr. Muntz. Vill und 138 © 
gr. 3. Neuſtadt, Wagner. 18 Or. 

Der Liebe Luft und Web. Sechs Bilder nad dem Leben. 
Bon Heinr. Baron von Hobenlinden. 252 S. 8. Leipe⸗ 
sig, Müller. 1 Mtblr, 4 Or. i 

Sonnenblide in die Dimmerungen des irdiſchen Lebens; 
ald MWegweiler für Keidende, durch Selbitdenten Troſt u» 
Berubigung zu finden. Bon A. F. Helft. Villu 170& 
8. Zerbſt, Kummer. 14 Or. 

Handbuch der Meteorologie, Für Freunde ber Naturwiffene 
fwaft entworfen von Dr. K. W. G. Kaitner. In Zzwel 
Binden. Zweiten Bandes Erſte Abtheilung. XV und 
640 8. gr. 8. Erlangen, Palm u. Ente, 3 Rtbir. 4 Or. 

Der Denffbüler oder Anregungen für Kopf u. Herz, dur 
bie notbwendiatten Grundbegriffe von der Natur u, dem 
Weſen des Menfben. Ein Lehr: und Leſebuch für dem 
Haus:, Schul: und Selbitunterriht, zu Begründung els 
ner geordneten Geiftesbildung; von I. F.Q. Krug. XXII 
u.203 S. 8. Leipzig, Wienbrad. 10 Gr, * 

Algemeine Literatur der Kriegewillenfcaften. Verſuch el⸗ 
nes fnitematifch : hronologiiben Verzeichniſſes aller ſeit 
der Erfindung der Buchdruderfunft, in den vornebmften 
eutopdifhen Sprachen erfgienenen Bücher über fdınmts 
liche Kriegswiſſenſchaften; von 9. F. Numyf, Aweiter 
Band, 788 ©, gr. 8. Berlin, Neimer, Zwei Bande 
3 Mtblr, 16 Or. 

Phocii Bibliotheca, Ex recensione Imm. Bekker. To- 
mus IT. 581 8. gr. 4. Berlin, Reimer. 2 Bde, 5 Rıhlrs 

Der Helden Buch in der Uriprache herausgegeben von Fr. H. 
v. d. Hagen und Alois Primiffer. Imweiter Theil, 432 ©, 
ar. 4. Berlin, Reimer. Zwei Theile 6 Rthlr. 

@rburtshülflibe Demonfirationen. Eine auderlefene Samım 
lung der nötbigiten Abbildungen für die Geburtsbülfe, ers 
ldutert zum Unterribt und zur @rinnerung. 28 Heft. 
4 Kupfert. in Fol, mit Tert. Weimar, 2. Induſtt. Comp⸗ 
toir,. 1 Mtbir. 6 Gr, 

Dichtungen von 2, ©, Kofenarten. Erfter u, Eilfter Band, 
IV un, 512 S. 8 Greifswalde, Univerfitäts : Buchhand⸗ 


fung. 12 Bände 4 Rthlr. 12 @r, * 
Die Blutbräder oder der Werrath, Ein diſtoriſch⸗ romantl⸗ 


gr. & 


ſches Gemälde aus ben 2. des —— ber 

Niederländer von der Spanifhen Deglerun ; von € 
oͤhlich. 176 ©. 8. Nordbanfen, andaraf. 22 Or. . 

Deber Ballenſtedts Urwelt. Ein Wort freimntbiger Prüs 
fung und verfuhter Ebrenrettung ber dlteften bibliihen 
Urkunden von einem Preußiſch-Saͤchſiſchen Landprediger. 
146 S. 8. Mordbaufen, Landgraf. 12 Gr. 

Kurze Grammatik der deutihen Sprache. Zum Gebraud 
in böbern und niedern Schulen, wie auch beim baͤuslichen 
Unterribt; von D. G, Herzog. Dritte verm. u, verbeſſ. 
Aufl. Vlil u. 918. 8, Halle, Renger. geb. 6 Gr. 

Betrabtungen über die Matur des Narionaleinfommend; 
von H. Storch. Mach der franzoͤſiſchen Urferift vom 
Verfaſſer felbft — XL u, 149 ©, gr. 8, Halle, 
enger. geb, 21 Or 

Kirbenbiltoriices Archiv von R. F. Staͤudlin, Eh. G. Tylcbir: 
ner u. J. ©. Water; für 1825. — Heft. 132 ©. 
8 Halle, u. 4 Hefte 2 nr E 

nftfade 

Portrait Antom — Fol. 
Compteir. 12 Gr. 

Portrait Sir Asıley — Fol, Weimar, L. Indu- 
stfie- Comptoir. 

Gellerie aus Malter Scotts Werken, Erfte Lieferung, ns 
eibnungen von Leslie, Weſtell ıc. von Gruner, Haas, 
eyer, Richter und Roßmaͤßler geftoben. Zehn Blatt. 

in 8. Leipzis, Gleditſo. geb. 1 Mtbir. 16 Br, 
Ausgabe gr. 8. erite Abdrüde 2 Rthlr. 12 Or. 

Stielers Hand- Atlas über alle Theile der Erde, nach dem 
neuesten Zustande, Ute Supplementlieferung. 5 Blatt 
in quer Fol. Gotlis, Perthes, geh. 4 Rılılr. 12 Gr. * 





„Die Bien e“ 


Original · Zeitfchrift für literatur und Kunſt, 
redigirt von J. F. Hanfelinger dem Juͤng. und 
B. Wolff, Ur. 


Von dleſer Hamburgiiben Zeltſchrift, deren Tendenz 
es iſt, durch poetiſche und proſalſche Original « Beiträge aus 
dem Gebiete der Literatur und Kunft den gebildeten Stän: 
den Unterhaltung zu gewähren, find fo eben die Monate: 
befte Januar und Februar 1835 erfhlenen. Der Jahrgang 
Eoftet auf Porten und im Buchhandel 15 ME. Hanıb. Eour, 
ober 5 Rthlr. Sidf., wofür wöhentlih Zwei Bogen 
gr. 8. geliefert werdin. Alle Löbl. Poſtaͤmter und Bud: 
bandlungen nehmen Beftelungen darauf an; letztere wenden 


ſich gefällig an Hoffmann u. Campe 


in Hamburg, 


Beckers Weltgeſchichte. 

Bon dieſem Werk iſt, für die Beſitzer der erſten vier 
Uuflagen, ber 12te Band, verfaßt von 8. U. Menzel, 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
@r fließt das Werk, indem er die Geſchichte bis zum 
sweiten Parifer Vertrage, 1815, als dem ſchlcklichſten Ans 
baltspunfte, führe. Preis des Bandes (51 Bogen ftarf) 
ordin. Papr, 2 Rthlr. 8 Gr. Fein Papier 2 Rihlr. 16 ®r, 





Von ber Fuͤnfteu Wuflage des ganzen Werks (zum 


Weimar ‚ L, Industrie-' 


Vtaͤn. Preis von 127 Mehr) erſcheint nah Dftern bie 2te 
Sieferung, beftebend aus Band 4. 5. (Mittlere Geſchichte). 
Dunder m. Humblot in Berlin, 





Bilder des Papftthums. 
So eben find bei Leopold Voß in Leipzig erſchlenen: 


Rom, wie eg if, 


ober 


Sitten, Gebräuhe, Ceremonien, Religion und 
Kegierurs; in Rom. 
Aus dem Franz. des Santo: Domingo von *r. 8. gebeftet. 
Mit einer Anfiht des Forum Romanum. 1 Thlt. 


Mecht feifte Pfaffen treten hier mit Fuͤßen 
Des Eato Grab, die Aſche des Emil, 
Der Altar ward zum Thron, Mind unbeblngres Müffen 


Läße Weihraugfoh und Scepter einer Dand zum Bpiel! 
Boltaire 


„Indem wir die Anmafungen. des DVatifand und bie 
(ächerliden ober gar empörenden Mißbraͤuche des römifhen 
Hofes aufzeihnen, erflären wir auch zugleib, daß wir, weit 
entfernt, einen Angriff gegen bie wahre Religion zu beab: 
fihtigen, nur gemeint haben, diefer einen Beweis un: 
ferer Achtung zu geben. Die bier angegriffenen Säge find 
offenbar denen des göttlichen Erlöfers entgegengefept, Wir 
dürfen alfo nicht fürchten, In den Verdacht irreligiäfer Abs 
figten zu fommen, Sollte dies geſchehen können, weil 
wir das Evangellum den Lehrern, bie ed verdreben, und 
die Dornenfrone einer dreifahen diamantenen vorziehen?‘ 


Geſchichte 


der 


BEE BER ER FR 
von 


Kaiſern, Königen und andern Fuͤrſten. 


Aus bem —8 des Gregoite, ehemaligen Biſchofs 
u Blois u. ſ. w. 


Bon *r. 
Zwel Theile. 8. 1 Tblr. 18 Or. 

„Ber Yfaffentbum, Hand in Hand gehend mis welt: 
liher Despotie, will kennen lernen, ober aud feben wi, 
wie Vernunft und Wahrbeit und Recht, mochten fie im 
mweltlihen oder geiftliden Gewande auftauchen, immer ibre 
entf&iedenften Gegner da fanden, wo eigentlih Gerechtig—⸗ 
keit und Frömmigkeit heimiſch fepm follten, ber leſe dieſe 
hoͤchſt intereffante Schrift.” 

Für Romanenfreunde und Lefebibliothefen. 

Bon dem fih immer In gleichem Werthe erbaltenen 

Bude: Ferdinand, ein Roman von Kuguft v, Chüm: 





— 


mel, 2 Theile, iſt eine neue unveraͤnderte Auflage bei 
Meinide u. Comp, in Halle und Leipzig erfchlenen, und 
für 1 Rthlr. 12 Sr. buch jede Buchhandlung zu befommen, 





Neuigkeiten von H Bogler zu Halberftabts 
Sprühfunfen zur Aufheiterung u. zum Sattlachen. 8. 21 Gr. 
Hohe, Dr., Kurze Geſchichte des paͤpſtl. Zubeliahres, für 

manderlei Leſet. 8. br, 10 g8r. 
Der Laien- Doctrinal, ein Altssssisches gereimtes Sitten- 
buch; von Dr. K. Scheller. gr. 8. br. 20 gGr. 
Yungbann, bad Breifemalter. 8. br. 14 gGr. 
Anti-Hypochondriacam, ein komiſch-humoriſtiſch- ſaty⸗ 
riſches Quodliber, Aus dem Leben gegriffen von loreftin. 
Mit 6 lithograpbirt. Abbildungen. 8. br. 1 Mtblr. 16 g@r, 
Patriotifhe Belehrungen, Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, durch 
die Zeitumſtaͤnde veranlaft. 8, 16 g@r. 
Tägliches Taſchenbuch zu Bemerkungen auf1s26. geb. 12 Or. 


Als Geſchenk für Eonfirmanden 
iſt zu empfehlen: 

Emiliens Stunden der Andacht und 
des Nachdenkens. Fuͤr die erwachſe— 
nen Töchter der gebildeten Staͤnde. 
Bon Dr. C. W. Spiefer. Dritte verbef 
ferte und vermehrte Auflage. Mit einem Ti 
telfupfer von Meyer nah Schnorr. 8. ger 
beftet. Preis: 1Rthlr. 12 Er. 

Leopold Voß in Leipzig. 
— — — — — — — — — — 
Anzeige für Aerzte und Wundärzte. 
Hamm und Münster, den 28, Februar 4925. 
Bei Schulz und Wundermann hat so eben die 
Presse verlassen und ist durch den Buchhandel versandt 
worden: R 

Neue Jahrbücher der teutschen 
Medicin und Chirurgie. Mit Zu- 
gabe des Neuesten und Wissenswürdig- 
sten aus der medicinisch - chirurgischen 
Literatur des Auslaudes. IX, Band, 
ı Stück, 


(Jeder Band aus 3 Stücken, Kupfer- und Steintafeln mit 
eingeschlossen, kostet 2 Rıhlr. 16 gGr.) 
Inhalce: 

I. Bemerkungen über die angefochtene Beweiskraft 
der Athem c und Lungenprobe; vom Herrn Bataillons- 
Arzt Dr. Vogler zu Weilburg. 1. Ueber die Elephan- 
tiasis, nach eigenen Beobachtungen; vom Hrn, Dr. Las- 
serre in Paris. III. Bemerkungen über dieselbe Krank» 





heit; vom Hrn. Prof. Broussais, dirigirelldem Arzt 
des Militär- Hospitals Val de Grace, IV. Beiträge zur 
Kenntniss der Hirukranklieiten; vom Hra. Dr. Schwarz 
in Fulda. V, Ueber die Wirkung der Anthrazothion- 
Säure: vom Hrn, Prof. Mayer in Bonn. VI. Bericht 
über den Erfolg der Schutzpocken - Impfung in der Pro- 
vinz Oberhessen; vom Hrn. Dr. Ritgen zu Gielsen. 
VIL Ueber das Erscheinen der natürlichen Blattern bei 
Personen, die vaceinirt worden sind; vom Herrn Dr, 
Gregory. VIII, Der Croup bei Erwachsenen, aus dem 
Archives genörales de Mödecine 1824. Janvier er Mars, 
IX, Bemerkungen über das gelbe Fieber in New- York, 
während des Sommers und Herbstes 1822: von C. C, 
Yates, X. Der Steinschnitt durch den Mastdarm, sd» 
nem ersten Erfinder, dem deutschen Arzt, C. L. Hoff 
mann, vindieirt vom Herausgeber. XI, Bericht 
von den seit 1822 erschienenen Schriften Rheinländischer 
und Westpbälischer Gelehrten aus den Fächern der Na 
tur- und Heilkunde; von Ebendemselben, 





In der Voßiſchen Buhbandlung in Berlin ift fo eben 
erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu haben; 
Jof. Freiherr von Liechtenſtern 
Encyflopädie 


der 
Cosmographie und Statiſtik 
für Reals und höhere Buͤrger⸗Schulen. 
Dritte, nen bearbeitete ao vermehrte Ausgabe, Berlin, 
1 


6. 


(124 Bogen, gr.s. VPrels: 2Rthlr. 12 Gr. 
Diefes Werk batte ſich durch bie günitige Aufnahme fa 
einem Zeitraum von wenlg Jahren in zwei Auflagen To 
vergriffen, daß es länge ber Wunfh war, eine neue Nuss 
gabe veranftaltet zu feben. — Diefer Wunfc iſt num durch 
die dritte Ausgabe In Erfüllung gebtadt; wir glauben 
demnach, in ber neuen Bearbeitung ganz den gewünſch⸗ 


ten Zweck erreiht, und daſſelbe beionders empfehlen zu 
fönnen, ‘ 


Fichte, I G., de Beſtimmung des Menfhen. Nene 


wohlfeile Ausgabe, 8. 1825, 1 Gr 

Hippel, &. G. v., Ueber bie Ebe. ste mene mwohlfelke 
Ausgabe, Mit Kpfr. 8. 1525. 1 Mtbir. 

D’Donnel, oder die Reife nach dem Rieſendamm. Ein 
Iriſches National» Gemälde nah dem Englifhen ber Lady 
Morgan. 2 Thle. 8, 1825, 2 Meblr, 

Pauli, Dr. Ehr, M., Gebanfen, 2te u. 3te Samminng, 
8. 14825, 2 Rthlr. 16 Gr. 

(3 Samml. compl. 3 Rthlr. 16 Sr.) 

Radlof, Dr. u, Prof. I. G., teutſchkundliche Forſchungen 

n. Erbelterungen, ır Bd. gr. 2. 1825. 1 Rtblr, 16 Sr, 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerftags 





- — 


Ä 
Artillerie» Gefang. 
Nah Körners Lüpom’s wilde Jagd. 


as raſſelt und rollt dort die Straßen entlang 
Und eilet anf mutbigen Schwingen? 

Es drängen die Roſſe mit Made in den Strang; 
Mit Feuer iu's Feuer, mit ranfhendem Klang 
Geht's vorwärts den Feind zu veriälingen ; 

Und feht ihr dem fenrigen leuchtenden Blltz, 

Das if unfer ſchweres und leichtes Gefchäg. 


Chor. Das iſt unfer fhweres u. f. w. 


Mit ſchwerem Geſchuͤtz und mit leichtem Gemüt 
GSeh's Infig dem Feinde entgegen. 
Und wenn erſt ein Fuͤnkchen der Kampfluſt ergläht, 
Dann werd’ ans den eberuen Schlünden gefprüht, 
Es fallen Kartätfehen wie Regen, 
ud wo dann. am feindlicften leuchtet der Blit, 
Da fpie umfer ſchweres und leichtes Seſchütz. 


Chor. Da fpie® unfer n. f. wm. 


Und fehn wir die tnfren in Angſt und in Noth, 
Wie fchnend fie UP auf und hoffen; 
Dann ruft und ein inneres beil’ges Gebot 
Dortbin, wo Werderben die Brüder bedroht, 
Wir fommen, bie Höle ſteht offen. — 
Und wo am verwegeniten leuchtet der Wii, 
Da ſteht unfer ſchweres und leichtes Grfaäg. 
Chor, Da ſteht unfer m. ſ. m. 





den 31. März 1825. 





Nur mutbig und munter ind Bühne Gefecht! 
Laß walten den Lenker der Welten! 
Wer tapfer vertheldigt des Vaterlands Recht, 
Dem blühen noch Kraͤnze im ſpaͤt'ſten Geſchlecht, 
Dem wird es ſein Koͤnig vergelten. 
Drum, wo nur am trotzigſten leuchtet der Blitz, 
Da jteh’ unſer ſchweres und leichtes Geſchuͤh. 


Chor. Da fih’ uufer u. f. w. 


O! haͤrm' di nicht, Maͤbchen, mein koͤſtlichſter Schatz! 
Nlcht den® an Tod und Gefahren; 
Und wenn ih als Sieger behaupte den Play, 
Iſt dir dos für Trennung nicht reicher Erfa? — 
Ich wil did im Herzen bewahren. 
Und fiehft du im Traume den leuchtenden Big, 
Das If unfer fhweres und leichtes Gefhüg, 


Chor, Das It unfer m. ſ. m. 


Lebt wohl, Ihr Gelichten! Leb, Vaterland, wohl! 
Bald ſeht ihre als Sieger und wieder; 
Dann tönen die Mäder and nicht mehr fo hohl, 
Leicht wird euh um's Herze, und Allen iſt wohl, 
Kein Ange fentt dann fih mehr nieder. 
Und feht ihr noch ein Mal dem leuchtenden Bild, 
Das ift unſer donnernd Saluten-Geſchüͤhh. 


Chor. Das ift unſer m. f. m. 


Hannover, Georg Harryk. 
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Nah Stuͤrmen Rube 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(gortfegung.) 

In diefem Angeoblite fiel vom Ufer ber, dem waͤh⸗ 
rend biefer Unterredung die Gondel ſehr nahe gefommen 
war, ein Schuß. Die Kugel fiog dit über Halden« 
fhild’s Haupt bin. 

„Mattheo!“ fhrie Anna auf, und bemühte 
ſich, den Freiherrn neben fih auf dem niedern Sitz, 
den fie bereits eingenommen hatte, herabzugichen. „Laſe 
fen Sie uns ſchnell nah dem Schloſſe hinrudern. Auf 
jener Klippe ſteht der Wahnſiunige, feine drobende Ge— 
bebrde verkündet nichts Gutes, er ladet von Neuem fein 
Mordgewehr.“ 

Mattheo's Hohngelaͤchter ſchalte von einer weit 
In der Eee hluaustretenden Felſenſpitze herüber. Der 
goldene Schein, der, ein letzter Gruß der ſcheidenden Tas 
gestönigin, am weſtlichen Himmel glübte, lieh feine hobe 
Geſtalt und jebe ihrer Bewegungen genau erfennen. 

Der Freiherr batte mechaniſch den Kahn nach 
Anna’s Willen gelenft. Doch ſah er wohl ein, daß 
Mattheo feinen Mordverſuch werde wiederholen fünnen, 
ehe es ihm gelingen dürfte, die Gondel aus dem Bereiche 
feines Geſchoſſes zu bringen, Haldenſchild war ohne 
Waflen. Die Sorge für Anna lieh ihm Feine andere 
Wahl übrig, als in ſchneller Flucht eine mögliche Rettung 
zu ſuchen. Er maß mit den Bliten die Entfernung von 
bem Landungeplage bei'm Schloſſe, auf dem ſich bereits 
viele Leute verfammelt hatten, bie aber von ber Felſen— 
fpige,, auf der Mattheo ſtand, durd eine tief in das 
Ufer einfdmeidende Wucht getrennt, keinen Belflund ger 
währen konnten. Noch war die Entfernung bedeutend; 
der Naben, auf dem ſich Anna und Haldenfhild 
befanden, war unbebedt und bot auch nicht deu geringe 
fin Schuß gegen Mattheo's Angriff. Eduard's 
Entfhluß war jegt gefaßt. Er überlich bie Gondel dem 
Spiel der Wellen, erhob fih von feinem Sitze und ſtand 
aun fo aufrecht, daß fein Körper zu einem ſchirmenden 
Wal für die junge Ordfin ward. , 

„Was thun Se, Haldenſchlld?“ rlef, feine 
Abſicht erkennend, Unna aus: „Sie wollen Ihr Leben 
opfern, um bad meinige zu ſichern? Das dulde ic 
ulamer!’ 

Sie fprang empor und faßte feinen Arm; ber Frei» 
derr aber drüdte fie fanft auf den Sig nieder und 
fagte; 


508 


„Mich hat ber Krieg daran gemöhnt, bem Tode ofr 
fen in's Antlig zu ſchauen: ich fürchte ihn nicht. Wer 
weh, ob ih nicht bie Hand fegnen ſollte, die vielleicht im 
naͤchſten Augenblite meiner Brut den fihern Frieden für 
immerdar ſchenken wird 1" 

„Ha, was iſt das?“ ſchrie'Anna, welche Cbnarb’s 
letzte Worte uͤberhoͤrend, mit geſpannter Aufmerkſamtelt 
nach dem Wahnſinnigen geblit hatte. „Erſcheint dort 


nicht Robert auf dem Felſen neben Mattheo?“ 


„Bei Gott, er iſt's! Der kühne Burſchel“ erwies 
berte Haldenfhild, indem er nad ber bezeichneten 
Stelle hinſah. 

Jeht ſchien au Mattheo den Ihm mun faſt 
zur Seite ftebenden Robert wahrzunehmen. Entfegt, 
den gefürchteten Feind im der Näbe zu erbliden, fprang 
ber Wahnfinnige fhnel auf den Mand bes Felſens, ſchleu⸗ 
berte noch während diefer Bewegung fein Gewehr weit von 
fid binweg, fo daß es im Gebüſche am Ufer nieberfieh, 
und ftürzte ib dann mit aͤngſtlich dumpfem Geheul von 
der ſteilen Felfenfpipe hinab in den See. 

„Er wird ertrinfen, ber Unglücliche!“ rief Hal: 
denfhild, indem er eine Bewegung machte, den Lauf 
des Nachens nah der Stelle zu richten, wo feiner Meis 
nung nah Mattheo umtergegangen war. 

„Fuüͤrchten Sie das nicht!" fagte bie Gräfin, und 
hielt ihn von dieſem Beginnen zutück: „Mattbeo war 
immer einer der kuͤhnſten und gewandteften Schwimmer. Alle 


Anſirengungen, ihn zu erreihen, würden nur vergeblich 


fepn I ® 

Der Freihert ſah auch nun fa der That, mie 
Mattheo's Haupt im einer großen Entfernung von ber 
Klippe, die er früher eingenommen hatte, wieder ans 
den Wellen bervorragte und er mit unbegreifliher Schnels 
ligteit den Spiegel des See's durchſchnitt. In wenigen 
Augenbliden hatte Mattheo ein tiefer hinab llegendes 
Worgebirge erreiht. Er ſchwang fih an's Ufer und ver 
fhwand in dem Dieiht eines Kaftanienwaldes, ber ſich 
bis nahe an ben Strand herabneigte. Mehrere Barten, 
von der. Dienerfhaft des Schloſſes beſetzt, gefellten ſich 
jest zu der von Haldenfcild geführten Gondel. Ans 
na mußte in das väterlihe Schloß zurücklehren, obne ku 
dad furchtbar drohende Gchrimniß, deſſen Daſeyn fie ans 
dem Munde bes Gellebten erfahren batte, eingeweiht 
worden zu fepn, 

Als fie fi von dem Freideren trennte, fagte 
fie Teife und von den Anwefenden unbeachtet zu ibm: 
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„Morgen erwarte ich Enträthfelung ber feltfamen 
Dinge, die mic ihre Mede hat ahnen laſſen. Ich rechne 
baranf, daß Sie Zorem Vorſate, mir fie mitzutheilen, 
alcht untreu werden.’ 

„Sie follen alles erfahren!” entgegnete Haldens» 
ſchlld mit einem Seufjer. Hieranf zog er ſich ſtill Im 
fein Simmer zurüt, das er auch an diefem Wbende nicht 
wieder verließ. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Recenfenfen » Teftament. 
Ein antitritifger Shwant, von Dr. Närun: 
berger. 
... $i qnantum cuperet, posset quoque! 
Ein trit’fher Donquirote lag Im Gterben, 
— Denn, Gott ſey Dank! fie mülfen auch daran = 
Und wuͤnſchend feine Praktik zu vererben, 
Hob er alfo zu Sandho Panfe au: 
it mir ſteht's ſchlecht, — du fiehft, ed geht zu Ende, 
Ich pfeife wirtlih ous dem legten Loc, 
Kalt find fie fhon, die Dinte:fhwarsen Hände, 
Und Seit bleibt kaum zum Teſtamente mod. 
Du, Spießgeſell! du font mein Erbe werden, 
Krite näher, und hör recht auf mein Gefchnarr; 
Ih rufe denn, bei'm Abſchied von der Erden, 
Gleich wie Horaz; Non omnis moriar! — 
Es if, Novize! mit dem Kritifiren 
Ein ſchwerer Ding, ald man gewöhnlich glaubt, 
Und oft muß man reht Die und Dünnes ruͤhren, 
Ch’ man dem Feind die letzten Kräfte ranbt ; 
Faſt ſchaͤm Ih mid, In reinem Deutſch zu fagen, 
Was ich dir geru im Säͤftchen beigebracht, 
Denn, Gott weiß wie! iſt in dem legten Tagen 
Bei mir felbft eine Art von Scham erwacht. — 
Soll's ſchneller mit dem krit'ſchen Giſt gelingen, 
So praͤparir' die Doſen fimultan; 
Und zu dem Zweck ſuch' dir vor allen Dingen 
Ya alsbald einen Eritifhen Kumpan: 
Der mus ſodaun für mehte Blaͤtter ſchrelben, 
Und nimmt dabei verſchied'ne Chiffren an; 
Du aber kannſt im Hintergrunde bleiben, 
Und haͤngſt blos MRedactorennöthen an. 
So ſchallt's dem nicht blos, fondern fallt au wieder, 
Und fo wird ehr ein Autor todt gemadt; 
Ein Zeiſig pfeift, doch ſcheinen's meh’re Kicber, 
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Eind nur die Weiſen pfiffig ausgedacht. 

Wird's ’mal gemerkt, fo laf dich nicht verbläffen, 
Davon fällt ja der Himmel nicht gleih ein; 
Mein Sancho muß bei antitririhen Puͤffen 

So unverwundbar wie Achilles feyn. 

Ein hübfhes Ding iſt's um bad Notenmachen, 
Und bat fi dein Kumpan erft eingenbt, 

So ſtellt er gleih von Hauf’ aus fo die Sachen, 
Daß fih der Anlaß ungefucht ergiebt: 

Du wirft, zum MWeilpiel, irgend 'was geworden, 
Ein Mitarbeiter, fen es, wo es iſt, 

Kurz fo etwad, wovon nicht, wie von Orden 
Man uͤberall glei in der Zeitung lieſt; 

Und wollteſt es gern an die Leute bringen: 

So richtet's ber Kumpan im Tert fhon ein, 
Um in den Noten di fo d’rauf zu bringen, 
Als könnt es ſchlechterdings nicht anders ſeyn. 
Ich muß dir das in meiner Zeitſchrift zeigen, 
Wenn mir der Tod noch fo viel Luft vergoͤnnt, 
Doch erſt verſprich, das Kunſtſtuͤe zu verſchweigen; — 
Lang’ mir das Heft... — Hler ftarb der Recenſent. 





Grobe Höflidhfeie 


Als Hapydn ia London war, trat er elnft.and Neu⸗ 
gier In ben Laden eines Muſikalienhaͤndlers. 

„Haben Sie etwas Neues?“ fragte er, 

„D ja, etwas ganz Neues. Die nenefte Symphonie 
von Hapdul“ 

nDie mag ich nicht umfonjt 1" 

„Nicht? Nun was haben Sie denn daran ausjus 
eben ?" 

„D gar viell Haben Ste font nichts? 

„D gar viel, aber für Sie nicht!“ rief ber Muſika⸗ 
llenhaͤndler, ber fir Havdn enthufiaftifch geftimmt war: 
und damit breite er ihm den Rüden zu, In bem An: 
genblite tritt ein Engländer herein, ber. Haydn Eennt 
und ihn mit feinem Namen begrüßt. , 

„Haydn heißt der Herr?” fragte der Kaufmann 
bitzig. Nun denken Sie ’mal, der Herr Hapon 
will von dem großen Haydn nichts wiſſen! 

Das Mißverſtaͤndniß wird von dem Nenangelomme: 
nen leicht aufgefldrt, und man kann denken, welde 
Eutftuldigungen der Manu vorbragte, der bei aller 
Grobheit dus größte Konrpliment gemacht hatte, *r. 
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Korrefponden; und Notizen 


Aus Bamberg, im Novbr und Deebr. 1824. 

Hufer der Schaubiibne lieferte bass üffentiine Leben im 
diefen Monaten des Neuen wenig. Seitdem Weiher feine 
Buchbandiunmg- abartreien, IM wentg mehr erſchieuen. Def 
mebiginifchen Prabtwerts von Abegek und des ichönen Se— 
betbuchs für katdotiſche Edrıften von Ricgler wurde ſchou 
erwähnt, Nur Munz verieate ein gebattwourd Schriftchen 
unter dem Kitel: „Bertbeidigung des araken Erasmus von 
Potterdam gegen ungeariimdere Brlhulbiaungen beffeiben durch 
die Mndänger Hnttens.“ Oeffenttiche Bıärter nennen unſeru 
bochatachteten Better als Verfaſſer deſſelden. Eben dieſer 
Gelehrte kundiat auch eine mit dem Januar des fünftigen 
SJapres, fern von jeder merkantitiſchen Svetulatien, im ſeinem 
Verlage eribeinende Beitfitrift an, umten bem. Titel: „Wir 
qentticht Runftnacrichten für Künflter, Runftirennpe, Literas 
teren, Rune und Buchdäudter.“ Möchte Diele Schrift, von 
der ſich mit Recht im voraus viel Gutes und Schönues erwar« 
tem läht, and recht viele Toeilnatme und Unterfugnung finden. 

Die Buͤhnenweit drisior noch Amimer mandes Snte md 
mitunter auch Reue jur Eau, wie 4 B. bie Belar 
errung von Bolorhurn, ber Blinde, der falſche 
Shiäffel, das Bafdbaus sur noldenen Gonne m 
em Ein Br. Lewin umterdielt uns mut mebreren artiarıs 
Dantomimen und Dem, Echiffmanm mir einer mir Beifall 
anigenemmenen Arte aus der Dper Kamilta, In dem mım 
fifalifhen Bereime batte wieder eime Produktion Statt. 
Zur Feier der Vermäplung Ihrer Bönigt. Hoh. der Trinjeffin 
Gopdir von Baırrm mir Er. 8. 8, Hob, dem Bribenone 
Branz von Deftreidh veranflaltete die Harmonie einem 
feflihen Bau und im Tbeater wurde Prezioia mit einem 
Prologe geaeden. Uedrigens ließ uns mod em Sr. Jur 
germann fein aus Kunftwerfen von ponfifattihen, mecbanis 
fcheu und miuifaltichen Figuren beftebendes Kabtnet, mebft eir 
nem Wilzen ans dem Gtamme der Borocuden m Braſi— 
Bien, leben, 





Dom Main, ben 28. Januar. 

Das vene allgemeine Urcbio fur die geſamm- 
fe Sroutswiffeufdbaft, Geſehgedunag und Staate⸗ 
verwaltung, weldes der Hr. Bofratb Dr. Hart beramge 
gibt, und von aus gerichueten Etaatsuninnern umd Gelebrten 
durch aeboaltvolle Belfräge unterftützt wird, ſchetat im 
der dentſchen Literamm, md namentiich im den Annalen des 
Armenmweiens, Epobe zu machen. Nedſft andern interefanten 
Abdandtungen und eben fo mannigfaltıgen als ufglichen Mit 
tyeituugen liefert mämtidh Das weite Heft diefes ſtaats— 
uas gewerbswifienfhbaftliden Wrubivs cin für 
Regierungen und Betker, beſonders in gegenmärtiger 
Ber, dochtt wichtiges allgemeines nud rationelle 
Urmenverforgungs »: EGuflem mit Wrmenersies 
bungss umd Armendefhäftigungsanftalt als ben 
einzig mwefmäßigen und bewädrten Mitteln jur wiögtihften 
Berbannung md Berbiitung der, die allgemeine Eihribeit 
immer noch mebr bedrohenden Armutd, und zur endlichen 
gänrihen Abftelung des gemeinihüdiinen Berteiweiens, 
den dem Derausgeber des menen Ürdius, Bereitz 1m 
Eommer vor. Jahrs wurde rin Fursaefaßter Entwurf 
dieſes rofioneden Armeuverſoraungs Suflems in ur Borm 
eines Armen» Weienbugs an erlaudıte Verlouen -und 
debe Staatsmänner verfendet, war aber midt für dar Vublir 
Fam befimmt, und Fam auch mit in den Budbande. — 
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Jadeß wurde hiefon neue Armen Befegentwurf, def 
fen altgemeine Berbreitung von wiebreren Eciten au» 
selegemtiichft verlange wurde, von Ihrer Mai. ber mis 
fiigen Kailerin Elifaberh (Anech lecberfendung eins Brillaut- 
ringes von debenn Wertbe), von Er. Mei. dem Könıge von 
Preußen (durm Berieibung einer goldenem Eprenmebailie); auch 
von Inrer f. & apıfloi- Maß der Raiferin von Oeſterteich und 
von Er. König, Ded. dem Kronpriagen von Baiern, ehren 
voll gewürdigen 


Aus Griehenland. Geſchluß.) 
Ueberau im Griechenland gibt es auch Juden, aber nit 
gends Find Me treue Melanrten, Vermege idrer Religion glei 
feludſelig geſinut gegen die Dufelmänner und die Coriften, 
find fie oft dir arwandrefien Agenten, deren jıme fi bedienen 
können, um dieſe ausgupründern, 


Die Srfanımtiadt der Einmodner der ermäßhten Vreolam 
sem läßt fin micht leicht biflimmen. Die Türken balten mes 
ber Öbeburts» med Zodtenregifler, und da fie Jede Volle 
aöbiung wis eine im den Augen Bortes mififällige Arbeit bie 
traten, jo fudren ſie durchaus feine Kourrete, ſeibſt nicht 
über ihre Arneen. Pobitalendes ſchätßzt, zufetar feiner an 
Ort und Stelle eingezegenen Erfandiaungen, Die Berodikerung 
des mecb unter dem Stlapenjoche ſeufzenden Theites der Euro— 


pãrſcen Türkei ſotatudermaſien: Seeten. 
Theñaſſen, Macedonien, Thratien u. Epirus 4000, 000 
Aibanceũſche Getnraftbemodnuerr 500,000 
Bitterimaften Slaniihen Urfprungs, Mols 
Dauer, Mlulahen . 2 = #2 . . . 3,200,000 
Juden, Urmenier u. DW. 0 ea 300.000 


Unter Dielen 8 Millionen Binmohnern alaubt er bönfleus 3 
Mitttonen Dimanlis annehmen zu mnfien, Bon deu vorſtehen⸗ 
den Angaben ıfl die Benötferung Des im Freibeitstampfe ber 
ariffeuen Theiles von Briedenland volkomme unabbanang ; 
iegtere Laßt fh dur Stunde ned wias mir Suverläffigfeit 
ausmittin, 


Die Folgen der anfäunlih fo geheifenen Briehifden Ans 
fnrreftion verbünt einftwrien mob Der Ealeier der Burkanfe, 
Es baden aber die Driieuen in em Kampfe fiir ibre Us 
abbängrakeit eine leide Kraft uud ein foiheh, der fchäuften 
Betten des alten Geſeche ulandse würbiges Tateut emtupidelt, 
daß fie nie wieder unter das vormalige Joch zurüffinten füns 
ven, fir, bie eine Zeit von drei Jabrbunderten nie völlig zu 
besmingen. vermont Dat. Auch willen fir, daß von ven Tür 
keu für fir keine Berztiduug zu Doffen, und baß wiſchen dem 
Eftaven und feinem entrüfleten Seren ein bintiser Tor der 
einige Traftar iſt. Uebrigens If dies Pein Krieg membäne 
lUcher Urt, wo es ih bios um Bebauptung oder Küfgate eis 
mes Gedietes handelt, fonderu ein Jeder, der ſich nide für 
die Griechen erklärt, erfiärt Am für die Zürfen; wer aber 
dies thut, „umterichreide bie günstige Husreriung der Hel- 
leuen, eines Kriflliben, von der berubmtellen Nation bei 
Witertbinne,, von derjenigen, weimer wir uniere Eivikfirmg 
zu verdanfen haben, abllammenden, ſich jener Altborderu fo 
mirbig zeigenden Botket. Und zu weifen Suuſten uuter 
fareide man den Top biefer aomien, fer 400 Jabren em 
barmangelos wuterdrüften Beoötterung ! .„. su Gunfen der 
Bnrriohutiien Feinde des hraftiden Ramentt und autr Sit⸗ 
fraung; gu Bunker eineh darvariſchen Bökeflammes, der 
ung verachtet, und der und bicd darum mide iu den Zuſtaud 
ber Eflaven verfeßt, die wir an der Ahle won Alater fopfauı: 
fen wollen, weil ihnen das Giüd den Kudın zuwender. 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung der Urtheile Über Kunſt und zur Vereblung bed Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunächft die gebildete 
Melk inteneffirem, und zur Unterhaltung im feineren Bamilienzirfeln dienen können, 


2) Neue Moden, und Luxusnachrichten aus fremden und beutfchen Hauptfädten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. f. w. 


3) RKorrefpondenznahrichten Über deutfche und ausländifche Theater, Belanntmachung und 
Eharafteriftif neuer vorzäglicher Stuͤcke, Mufifaufführungen, Kunftinftitute und deren Ausftelun- 
gen, Babechronifen u. f. w. 


4) Hofnachrichten, Info fern fie auf Fefle und DVergnägungen, auf Gebräuche and Sitten, 
auf das Höhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrif 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Eivil » und Militair« 
flande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. f. w. gehören. 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Nüdficht ihrer Kultur und gefelfchaftli. 
hen Verhältniffe; hauptfächlic aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, bie dem micht eigentlich gelehrten Publilum fonft weniger befannt werden. 


6) Anzelge neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Sffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Belchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten der Fürften unt 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferflihen, Werken der plaftifhen Kunft, mufifalifchen Wer. 
fen und Inftrumenten u. f. w. mit welcher Rubrik bie neuere Künftlergefchichte in Berbin- 
bung ſteht. 


7) Literatur. Unzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie ih duch Inhali 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektuͤre eines gebilbeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographiſche Skiggen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in die Politik ober die eigentlihe Schulgelehrſamkeit einfchläge, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter vollig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stuͤcke, nebſt einem Sjnteligenzblatt ausgegeben. Es werden nach Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände der Kunft, des Lupus und der Mode, Unfichten von Gebäuden, Luftfchläf: 
feen u. f. mw. auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, fo mie da mufitalifche — 
gegeben werden. 


Zu jedem Monat wird ein Umſchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein moöͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeiteted Sachregifter geliefert. 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt fich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung pofifrei zu verfenden (die Berfenbung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober, und Poftämtern, Zeitungserpe ditior 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Drts, soer des zunächft gelegenen, gemacht werben. 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober -Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen ı 
Die Königl, Sähf. Zeitungs » Erpedirion in Leipzlg. 
— R. 8. Oberſte Hof- Poftamts- Hauptzeitungserpedition. in Wien. 
Das K. K. Böheimifhe Ober» Poftamt in Prag. 
— Königl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin 

— — Ober-Poſtamt in Breslau— 

— — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — Grenz-Poftamt in Halle. 

— — Ober ⸗Poſtamt in Hamburg. 
Koͤnigl. Baierfche Ober» Poftamt zu Nürnberg. 

— — — — zu Münden. 

— — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt» Poftamt zu Stuttgart. 

— Fürftl. Turm» und Tarifches Ober» Poftamt in Sranffurt a M. 

— — — — — in Hamburg. 

— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Königl. Ober» Poftamt in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt g Rthlr. Sächf., oder 14 Bulden 30 Krenger Rheinifch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von benen, welche diefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die pünktlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo iſt noͤthig, 
daß jeder der refp. Jutereffenten den Betrag bed ganzen Hahrganges beim Empfange bed erften 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, baß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inftitut, das fo viele Koſten erfordert, nicht wohl beſtehen faun, 

Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
ungen fiehenden Adreffe, oder mit ber Ueberfchrift: 
An die Redaktion der Zeitung für die elegante Belt, 
unzuſenden. 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Beitung, melde das gebildete Publikum feit nunmehr fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrohenem Beifan beehtt hat, 


iſt eußer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs »Erpeditionen 
in ganz Deutfhland, Branfreih, Muflend, Schweden, Dänemarf, der Schmel; und Holland zu erhalten und zu beftellen. Die 
saip. Behoͤrden find fämmtlidh dazn aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung berfelben zu ünterzlehen. Der 


Dreis jedes Jahrgangs iſt 8 Thle. Sähfifh oder 14 FL. 30 Ar. Deichägelb. 


Leopoid Vo. 





Ermordung des Prinzen Wilhelm von Dranien ben 
10. Juli 1584. 


- (Rab Thuanus histor, un, T. VJ. L. 75. u. 79.) 
Dargeftellt von U. Herrmann ®). 


Sessiehn Sabre hatte der Kampf für Glauben und 
Frelheit bereits Im dem Niederlanden gewährt; unzählige 
Dpfer waren gefallen, thells In den Schlahten, noch 
mehr aber auf bem Blutgeräfte, denn Alba allein rühmte 
fi in ber fiebenjdhrigen Verwaltung feiner Statthalter 
(haft, dem Racheſchwerte 18,000 Menſchen überliefert 
su haben, unter welchen fih Egmont, Hoorn und viele 
andere eble Hdupter befanden, und nur Wilhelm, Prinz 
von Dranien, ftand als die einzige feſte Säule feiner Par⸗ 
tel, Vergebens hatte Alba auch nah ihm feine Morbe 
nehe ausgemorfen, Draniens Klugheit wußte fie geſchickt 
zu vermeiden. Hierauf ſprach Philipp IT. die Acht über 
Ihn ans, und beftimmte demjenigen fürftlihen Kohn, der 


*) Dem Werf. des treffllchen, vor nicht Langer Zeit erſchle⸗ 
nenen Berfes: Gran; I, und feine Bett. 
D. Red. 


fein Leben für Meuchelmord wagen wollte. Die Zeit war 
ſchwer und hart; der Krieg wurde vom beiden Selten mit 
fanatiſcher Wuth geführt, unzählige Menſchen waren ohne 
Helmath und Nahrung, und wenn Dranien von feiner 
Partei ald ein Held und Schußgott angebetet warb, fo 
betrachtete ihm die Gegenpartel als die fluchwürdige Fadel 
diefes unfeligen Krieges, und wuͤnſchte Ihm einen taufend» 
fahen Tod, Elend, Religlonshaß und Gewinnfucht muns 
terten gleich ſtark zu einer blutigen That auf, was Wun⸗ 
der, daß fich enblih mehr als ein Arm zur Vollbtingung 
berfelben erbob. 
Ein gewiſſer Johann Yfanca, aus Vittorla gebürtig, 
war früher als Commlſſaͤt mit den fpanifhen Armeen in 
den Niederlanden, kehrte nahmald nah Spanien zuräd, 
kam dann nah Liſſabon, und grübelte ratlos nah einem 
Mittel, ein ſchnelles und glänzendes Gluͤck zu machen. 
pPloͤtzlich fiel ihm die Aechtung des Prinzen von Dranlen 
ein; er ſelbſt war zwar nicht in deſſen Nähe, allein durch 
eine zweite umd dritte Hand hoffte er noch immer einen ans 
ſehnlichen Gewinn zu machen, ohne dabei perfönlich gefährdet 
zu fepn. Er hatte einen Freund und Landsmann zu Ant 
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werpen, Mamend Caspar Annaſtro, welcher daſelbſt 
Wechſelgeſchaͤfte trieb, ſich aber In fo mißlichen Umftäns 
ben befand, daß ein Bankerott auszubrechen drohete. 
An dieſen ſchrieb Dfanca; da er deſſen Umſtaͤnde kannte, 
machte er ibm bemerklih , daß es ein Mittel gebe, feiner 
Verlegenheit mit einem Male ein glüdlihed Ende zu mas 
chen, und fich überdies ein Verdienft um das MWaterland, 
den König, ja im Himmel felbft zu erwerben. Diefes 
Mittel fen die Crmordung des, aus der chriftlihen und 
bürgerliben Gemeinſchaft ansgefhlofenen Prinzen von 
Dranien, Um feinem Vorſchlage mehr Gewicht zu geben, 
legte er ein Patent vom Könige bei, worin dem Vollbtin⸗ 
ger biefer That 80,000 Dufaten baar, eine Komthurei 
des Jobanniterritterordeng, und noch überdies ein glängendes 
Vermögen zugefagt warb. WUnnaftro erfchrat; Mettung, 
Ueberfluß und Todesgefahr feinen Bliten unvermuthet ges 
gelgt, fegten Ihn in eine peinliche Unruhe. Doc fühlte 
er ſelbſt nicht Entfhlofenheit genug in ſich, biefen kuͤhnen 
Streih zu führen. Er entdette fih einem vertrauten 
Untergebenen, dem Kaflirer feiner Handlung, Antonio Ve⸗ 
nero, aus Bilbao gebürtig. Mit Thrinen in den Auyen 
geitand er diefem, daß er fih am Rande dis Verderbens 
befinde, und daß ihn mur eine fühne und raſche Chat 
retten könne. Hierauf theilte er ihın den Vorſchlag von 
Vſanca mit, umd befhwor ihn, die Hand zu diefem Uns 
ternehmen zu bieten. Venero ward ewriffen von bem 
Vertrauen feines Herrn und dem Geſtaͤndniſſe, welches er 
hörte, allein er zögerte, thaͤtigen Untbeil an diefem 
Mageftäde zu nehmen. Hierauf fragte ibn Annaftro, ob 
er wohl glaube, daß Johann Jauteguy der Mann fev, 
eine ſolche Chat auszufühten. Diefer Jauregup war ein 
junger Menſch von 20 ZJabren, der ald Bedienter In ſel⸗ 
nem Haufe diente. Der bdüflere und feſte Sinn deſſelben 
- Sieh feinen Herrn glauben, daß, wenn er fih einmal ente 
fhlöfe, nichts feinen Vorfag erfhüttern würde, Venero 
machte ihm zwar einige Einwendungen, ob es recht fev, 
einen unerfabrnen und ſchwaͤrmeriſchen Jüngling zu einer 
That anzutreiben, die Ibn einem gewiſſen Untergange 
welhe. Allein Annaftro behauptete, daß die über ben 
Prinzen ausgeſprochene Act alle Zweifel widerlege, and 
mehrere ſpaniſche Theologen die Rechtmaͤßigkeit biefer 
Chat bewiefen bitten, Er entlich demnach Venero und 
berief feinen Diener zu ſich. Er empfing ihn mit einem 
feierlihen ungewöhnlichen Tone, fagte, dab er auf ihn feine 
einzige umd letzte Hoffnung gegründet babe, daß er ihm 
eine Gelegenheit verfpaffen wolle, fein Vaterland, feinen 
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König und ſelnen Herrn von Verderben zu retten, und 
felbit uͤberſchwenglich glüdlih zu werden. „Der Prinz 
von Dranien,” fuhr er fort, „iſt der Urbeber alles Uns 
glüdd ; er, ber feinen Gott und feinen Könfg verratben 
bat, flürzt uns alle in's Verderben; fein Tod brachte 
Heil über uns ale, Verrath und Feigheit it es vom ums 
ferer Seite, wenn er länger lebt.“ Mit einem Strom 
von Thränen warf er fi alsdann an die Bruſt des jungen 
Menfhen und ſchloß ihm in die Arme. Jauteguy's Mies 
nen hatten ihm feinen Sieg fhon verkündet. Dieſer 
erklärte kurz und beſtimmt, daß er bereit ſey, für die 
gute Sache zu fterben, nur verlange er, daß man fir 
feine Ecele beten und für feinen greifen Water forgen 
möge. Annaſtro ermunterte ihn mit der Wahrfcheinliche 
keit feiner eigenen Rettung, breitete vor ihm die Ausſicht 
einer blühenden, durch Reichthum und Ehrenftellen glänzen 
den Zufunft aus, und überreichte ihm zugleich eine Schreibe 
tafel mit zauberartigen und moftifhen Gebeten, als einen 
Tallsman bei der Gefahr, welchem noch ein offener Brief 
bes Königs beilag, worin alen Obrigteiten anbefohlen 
ward, demjenigen Schug und Hülfe zu verleihen, der den 
Prinzen von Dranien getödtet haben würde, 

Hoffnung und Fanatismus ergriffen jetzt den verblen⸗ 
beten Juͤngling zugleich, und er ſetzte zur Ausführung 
feines Vorhabens einen Sonntag fet, den 18. März 
1582. Den Dienftag vorber verlich Annaftro Antwer⸗ 
pen, um eine Neife nah Brügge, Dünkirhen, Gravelin: 
gen und Tournay zu machen. _ 

(Die Fortfegung folgt.) 


Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 
13. 

Um Morgen des nächlten Tages erfhlen Graf 
Sinner, der nun vollfommen genefen war, zum eriten 
Male wieder in dem Geſellſchaftszimmer des Schloſſes. 
Anna ftand an bes Waterd Seite, als der Freiherr 
eintrat und fih glüdmünfhend dem Grafen näherte, 
Die Blicke ber Liebenden fuchten verftoblen einander, allein 
beſtuͤrzt ſanken Unna’s Augen zu Boden, ba fie In 
Eduard’s Antlig alle Spuren eines tiefen Kummeré 
und einer ſchlaflos durchwachten Naht entdedte; auch 
Haldenſchild war überraſcht und betroffen, denn 
truͤbe war ber ſouſt fo leuchtende Blic der Jungfrau, die 
Roſen ihrer Wangen hatten bleichen Lilien Raum gegeben. 
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Graf Sinner fühlen biefe Veraͤnderung In bem 
Weſen der Tochter und des Gaſtes nicht wahrzunehmen, 
ober, wenn er fie bemerkte, fie dem Eindrucke zuzuſchrel⸗ 
ben, welchen Mattheo’sd umerwarteter und mörderl⸗ 
ſcher Ungriff auf Beide Hinterlafen haben konnte, Mit 
wohlwollendem Lächeln jtredte er dem Freiherrn bie 
Rechte entgegen und rief: 

„Seyn Sie dem Genefenen willkommen! Gottlob! 
Sch fühle, daß die alte Kraft In meine Glieder zurüdges 
Eebrt it, und mil wiederum thun, wie ein Gefunder. 
Wonach ich In dem böfen Tagen, die mich an's Schmers 
gentlager gefeſſelt, mid aͤngſtlich geſehnt; worauf ich eine 
felige Hoffnung miederkchrender Wonne gebaut in dem 
VPhantaſieen meiner einfamen Stunden: das foll noch heute, 
noch an biefem Morgen in's Werk geftelt werden! Wilde 
nicht fo feltfam nah mir auf, Anne. Es find wunder: 
bare Zweifel in mir erwacht, und aus diefen Zweifeln iſt 
gleich einem Wiedererftandenen aus dem Grabe eine freunde 
liche Hoffnung hervorgegangen. Ware es denn nicht denk⸗ 
bar und möglih, daß mein Sohn Eddo noch unter ben 
Lebenden wandelte? Oft fhom wurden Krieger nad ber 
Schlacht vermift und im die Todtenverzeichniſſe eingetragen 
und nach Jahren kehrten fie zuruͤck an ben ftillen Herb 
bes Alterlihın Hauſes und in die Arme der Seinigen, die 
fih den Todtgeglaubten offen entgegen breiteten. 

„D mein Vater, wenn auh Ed bo auf diefe Weiſe,“ 
fiel Anna frob bewegt ein, und eine fanfte Möthe legte 
ſich, als Zeuge der Inneren füßen Wallung, über ihr Ants 
fie. Haldenſchild wendete feinen Bit ab; ein 
bitterer Schmerz zog Frampfhaft durch feine Bruſt.“ 

„Freilich, mein theutes Andi” fuhr Graf Sins 
ner lebhaft fort: „auch Eddo koͤnnte uns plöglich auf 
biefe Weife wieder gegeben werben. Oft bat mir eine 
wobllautende Engelsftimme zugeräftert: Zieh in die Hei— 
math, dort findet du ihn wieder! Ich weiß nicht, ob 
ich dann wachte oder träumte, und verſtehe micht eigente 
lich, ob unter diefer Helmath das Ahnenhaus in Grau— 
bünden, oder ber ewige Friedensort im Jenſeits gemeint 
it. Aber labt uns immer biefem ſchͤnen Traum oder 
Wahn nahzichn, laßt ung mit den reizenden Bildern, die 
er aufſtellt, unſere Gegenwart ausſchmuͤcken. In einer 
Stuude reifen wir nah Graubünden ab; alle Befehle 
find bereits gegeben. Sie, meln Freund, mit dieſen 
Morten wendete fih der Graf zu Haldenfhild, „bes 
gleiten und. Mir it es, als müfe ihre Anweſenhelt 
auch dort heifbringend ſeyn, fo wie fie es bier geweſen It.” 
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Der Frefherr verbengte ſich ſtumm. Er hätte 
mit einem Worte den befeligenden Wahn des Gretfes zer—⸗ 
ftören, ibn aus feinem glätlichen Traume erwecken koͤn⸗ 
nen; aber nur Aunen glaubte er die Offenbarung feines 
ſchreclichen Gehelmniſſes fhuldig zu ſeyn. Was folte 
er auch die letzte Hoffnung des Grafen vernidten, wärs 
um vor feinen Augen den Schleier zerreißen, den bie zus 
rüdfhretende Wahrheit verbarg, den Troſt ranben, ber 
ihn bis zu der wahrſcheinlich nicht mehr fernen Sterbe⸗ 
ſtunde begleiten konnte ? 

Durch die fo plöslih von dem Grafen angeordnete 
Melfe erhielt der Freiherr für die Entdeckung der Urfas 
che feines Seelenleidens, welche er Annen verfproden 
hatte, einen willfommenen Aufſchub. Daß aber in dem 
Gewirte der Reifeantalten die junge Gräfin Diefes Ges 
loͤbniß nicht vergeffen hatte, ſagten ihm bie büfter fras 
genden Blicke, welche fie, als fih die drei Meifenden 
in dem engen und ſchmalen Wagen befanden, ber fi 
langfam die ſtellen Gebirgewege binanbewegte, zum Öftern 
auf ihn heftete. 

Die Diener des Grafen, unter Ihnen Halden« 
ſchild's tremer Mobert, zogen größtentheild bewaff⸗ 
net, in Wagen und auf Maulthieren, vor und hinter 
dem Herrſchaftswagen her, Mobert, der durch feine 
Geiftesgegenwart und feinen Muth bei den übrigen Dies 
nern zu großem Anfehen gelangt war, machte ben Ans 
führer, und war ſtets bedacht, auf jede Weife für bie 
Sicherheit und den ungeſtoͤrten Fortgang bed Zugs zu 
forgen, (Die Fortſ. folgt.) 


MmMiscellenm 


Mufitalifhe Contrebande. Wudländifche 
Mufitallen können nab Spanfen, wie ein Korrefpondent 
aus Madrid zu Ende des Decembers v. J. der Cecilia 
meldete, in der Diegel nur ald Contrebande einge 
bracht werden. Wahrſchelnlich denkt man, eine Iräf: 
tige Melodie könne ſchlummernde Kräfte rege machen. 


Die katarlfhe Bevölkerung der Halbinfel Krlm 
wird vom Lyall auf 250,000 Seelen geſchaͤzt. Die 
Tataren lieben Maͤhrchen und Erzählungen ſagt Lyall, 
fie gleichen alſo den Perſern und Tuͤrken und Ara— 
bern. Er fand eine Ueberſezung des Guliſtan von Has 
fiz. Die tatariſchen Dichter find nach Lpall, mie 
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viele deutſche; Wortgellingel gift ihnen für Gebanz 
tn, Wenn mur der Relm Bappt, dann iſt alles 
gut. nz, 





Korrefpondenz und Notizen, 


us Dresden. 

Geiflreihe Verfonen Tieben es, über ſich felber nachtn⸗ 
denfen und am ibrer Berooufommnung gu arbeiten, Das 
Drespuer Theater ift ohue Zweifel eine ſotche gerftine Verſon. 
«Bas bindert ung daher, anzunehmen, daß «#4, wie folgt, über 

urtbeile : 2 
* — Theater (ua kurſem Räuſpern und Tängerem 
phitofopbiiden Etiufhweigen). Deiner itafienifdien Drer febit 
weiter nichts, als ein junger, friſcher Tenor, ber fit neben 
Bonfiglis funflaeübtem Talente ausbilde, um ibn einft am 
erfegen. Nice ade Finken fclagen del. In Münsen regnet 
es oft, und es dat fib Einer einmal dort erfättet, Hört man 
@urvantde, welche in den Danptpartien namentlich durd bie 
Gunf, Drorient und Bergmann, umd au in den Ebören fo 
fabn ausgeführt wird, fo folte man meinen, meine deutſche 
Dper fey von allen Geiten ber gut befteut. Dem if aber 
nicht fo. Was würde die runde Grau Duintel fagen, fäbe fie 
ihren treffiihen Staberl als Dberbramin Dandau in der. Jefs 
fonda. Sie müßte in Ihrem Schrecken nad dem erfien beten 
Stuhle greifen, und firle fie daranf idn Obumacht, fo gäde 
ed eine fhhöne Pofitur, Die falihe Fatalani Fünnte ihr das 
Miechflaſchchen balten, und Ah nebenbei vermundern, daß au 
Ihre voden Silberröne plöglih umfpringen foden in bes Bal« 
fe$ Brundgemwalt, Letztere, von ber fden zu Baufis 
Beiten die Studenten im dem Leipziger Keller ſprachen, iſt 
alfo vor allen Dingen für meine deutfhe Oper zu gewinnen, 
Eder iR, wm mit bem Schwediſchen Dberfien im Wallenſſtein 
u ſprechtn, au KRoniunftion d. db, an «in Enfemble nicht zu 
denfen, und troß des beften Willeus muß die Beferung mans 
den Tonmwerfd nır unvolftändia ansfalen, Auch ein zweiter 
Tenor, der neben Bergmanns füßer Stimme wirfe, wırd gt» 
fucht, umd alle Kebien, welche ben toben Tönen in Belmontes 
erſter Arie gewachſeu find, fünnen ih melden. Das reritis 
rende Schauſpiel aber braucht — eine Liebbaberin, eine trar 
oiſche Lıebdaberin ! rufe bier, das verebriidhe Theater im feis 
nem Samietsmonolone Über Erpn und Nichtſehn unterbrer 
end, die ganie Stadt. Wir verlangen etwas Schönes, aber 


etwas febr Ehönes, ein blühenden Erben, eine friſche Kraft, , 


eine Lırbbaberin, die wir platonifh Lieb haben fönnen, Ib 
fehe Ae fdrem, ruft bier eine bikbende Wountafie. Sie bat 
toblfhmwarged Haar und blane Angen, im denen daß Feurr 
der EmpAndung ichwimmt Ihr Wuchs, wie grasiendaft! D 
Wieland, ih braudte deine Beder, um nur halb im verras 
eben, wel füßes Leben unter dem züdtigen Edhteier webt, 
Höre Etimme, wie voutönend! Ihr Beift, wie Fräftig! Ihre 
Begrifierung, wie Tauter und wahr! Die fann die Jungfrau 
von Dricans darftelen, und unire faft entſchlummerte Tragde 
Die neu beleben, eine aeiflige Rebenbuhlerin unferer särteren 
doc ferlenvollen Schirmer. D gebt fie uns, ruft bier bie 
Jungen und Alten, 
Be 44 nach den algemeinen Tumutte, das Theater 
wirder zum Worte fommm: D bu alizu heftiges Pudlikum 
Date Dow nur Geduld. Glaubſt du, ce ſetche Vattas und 
Benus zugleich ache alltäglich bei dem italicuiſchen Dörſchen 
ſpalieren, und ich drauche fie wur im meine Hauen zu bis 
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fompfimentiren? &o etwas Hänge vom Güde ab. Mber I 
win ibm die Hand bieten und fharfen Biifs umberfihauem, 
auf dab ih Aude. IM etwas gefunden, fo werde ih kein 
Gabins Eumerator ſeyn, fondern Ihned angreifen, dagegen 
aber alles unnüge Hausgeräty abſchaffen. Was fol mir ı. B. 
Hr. Hm. Das publikam win da nicht, die Kunft no 
weniger, und Daß er durch Mateigkeit und Manier des Spiels 
den quasl Grübiing einiger Weiteren im fhöneres Licht ſetzen 
fole, wäre ein Zweck, deu gewiß nur die Läfterung ausfpres 
Sen könnte. Hier ertönt ein ſchönes Spiel von Infirumenten, 
Denn ein Tden des Publifums, weiches wohl fühfte, wie 8 
bei feinem Verlangen nad einer tragıfden Liebbaberin zu 
ungeftüim gewefen ſey, und fi im dieſem Sefühle fill Davone 
geſchlichen datte, fommt jetzt mit Eang und Rang wier 
der angejoaen, um dem Theater für manche gute Beiftung 
einen ſriſchen Rramı auf fommermem Kiffen in überreichen. 
Neben dem Krame lirgenod ein Blatt. Erma ein Bediche ? 
Nein, der Kran mar nur eine captatio benerolentiae, und 
auf dem Blatte ſteht in zierlicher Grafturfihrift: u uterthä 
nige Bitte nm einen zweiten Kiebdaber und 
einen guten Romifus, denn der farb unß Leie 
der am Zaget, als der abgebende Herr Unjels 
mann in ber £rnorenflunde einen weißen Kreis 
denfirig am die Neuftädter Befrornegıwude 
109, ein rührendes Denfmal finer Liede, 


— 


Aus Regensburg, im Jannar. 

Was das literariſche Leben betrifft, fo if bei Daifens 
derger eine vierte Ausgabe won „Emmerig’s Anleitung 
zur Tateinifhen Berietuuft,” eine zweite Wuflage der Schrift: 
„Lebens⸗ und Hoflichteſtsregel,“ und ders „bie Kunſt, Te⸗ 
ſtameute zu machen“ u. ſ. w. erfchienen, 

Einen großen Bertaft ertitt Megensburg in diefem Monat 
durch den Tod zweier würdiger Männer, des allaemrim ver= 
ebrten Domprobfied, Grafen v. Thurn nnd BSalfaifina, 
deſſen Wndenfen in ewiger Erinnerung in den bankbaren Strte 
sen aller Bewobner der Stadt bleiben wird, beum wer ver 
möchte al das Gute aufınzäbten, dus durch Biefen deln dem 
Blirgern Regensburgs theiis im Dei nuvergebbaren Kriegriahs 
ren, tdeild jpater geworden, und was bie Belt an dem Dome 
deren und einfliaem BDrofehor, Placipns Heinrich, einem 
ber erfien Aſtronomen Deutilands, „welder uuverwandten 
Biicks der Natur gedeimes Walten im Dunfifreis des Erbbane 
belauſchte *) ," verloren, darüber ift nur Cine Gtimme, 

Das öffentliche Leben gewährte manches Bergnügen, Die 
abennirten Wufftvereius ⸗ Konperte, deren einige ſchon in den 
vorigen zwei Monaten mit ausgejeichnetem Beifalle Statt dab 
ten, erdöben bie Greuden des gefenigen Lebens. Der Bei je⸗ 
der Produktion gedrängt vode Saal von großem Umfange 
deugt für den fhönen Sinn der Bewohner Regensburas für 
Unterbaltungen Diefer Wrt, Mir dürfen aber aud die Leiſtun⸗ 
gen biefer Produttiouen immer meifterfih nennen, vdeiebnt 
durch rauſcheuden Beifal. Wir Börten unter andern and) 
Saudu's emia fhöne Schöpfung. Beiner, daß ums im 
diefem Donate fein Böbm, fein Bräutein v. Düörnberg, 9. 
Imsiand und vo. Thon, mad Feine durch Dichtung gm 
feierte Shwelper 9%) entrßcten. 

(Der Seſchlaß folgt) 


”) Sthoffers ſecetes Buch der Balerifgen Gr» 
(dichte, ©. 312. 


°*) Man I. die Nummer 206 der Zeitſchrift &od vom od. J. 
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Berteger: Leopold Boß. 


Redacttur: A. L. Methuſ. Müller, 


„” 





Zeitung für Die elegante Welke, 


Sonnabends 





Nähe des Hoͤchſten. 


HD bit mir nah, warn fern dem Meltgewähle 
Dein Tempel mih umſcließt, 

Den ftiden Geiſt im heillgſten Gefühle 
Des Himmels Ahnung grüßt. 


Dir bit mir nad, wann mild im Bluͤthenkranze 
Der junge Lenz; mit mabt, 

Der Fremde Genien im leihten Tanze 
Umgaufeln meinen Pfad, 


Du bit mir nah, wann duͤſtrer Wolfen Schwärze 
Der Sonne Licht verhüft, 

Hell ſtrahlt mir dann bes frommen Glaubens Kerze 
Durch fie des Waters Bild, 


Du bit mir nah fm trauter Lebe Srelfe, 
Wo Herz am Herzen fchldat, 

Und wann Vegelfterung zu Alles Schönen Preffe 
Des Sängers Zittig regt; 


Du bit mir nah, warn Über Melt und Leben 
Des Denters Flug fih ſchwingt, 

und ihn Im Morgefühl mit füßem Beben 
Unſterblichkeit dutchdtingt, 


Dn warſt mir nah, als in ber Ingend Morgen 
Die Hoffnung mit mir ying, 

Du warft mir nah, old num dad Heer der Eorgen 
Den ernitern Mann umfing. 


den 2. April 1825. 








©! fey mir nah, mann einft die Silberloden 
Des Greiſes Stirn ummehn, 
Sm Angenblid, mo alle Yulfe ſtocken, 
Laß mich dein Antlig fehn. 
Methuſ. Müller. 
Nah Stürmen Rube. 
@ine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfeßgung.) . 

Der Herbit Hatte bereits die Wälder in ben bunteſten 
Farbenwechfel gelleidet und ſpendete, mie eine ungern 
ertheilte Gunft, nur noch felten einige heitere Tage, Um 
Teren Meifenden zeigte er fih milde und freundlich. Sie 
überfbifften den hertlichen Comerſee, deſſen mit ums 
zaͤhlichen freundlichen Viden befäete Ufer fie vergebens zu 
einem Beſuche und gaſtlichen Anfenthalte einzuladen fehler 
nen; fie näberten fi den himmelanfteigenden Urgebirgen, 
melhe das fbunifhe Welſchland von der romantifchen 
Schweiz trennen; fie überftlegen fie anf ſicher gehenden 
Manithieren und wanderten dann nach den Fällen ſchaͤu⸗ 
mender Ströme hinab in bie Thäfer, von denen bad ge 
birgreibe Graubünden durchſchnitten it, und deren 
eins in feiner ſtilen Abgeſchiedenheit das Stammhaus des 
Grafen Sinner der Kenntniß mund den Bllaen der 
vielfach das Land durchwalenden Meifenden entyog. 

Bei der ſchon meit vorgerädten Jahreszeit und and 
Midfiht auf den Grafen, der fo eben erit vom Frans 
tenlager erftanden war, hatte man nur kurze Tagereifen 
gemacht. So traf es ſich, daß man erit in ber Abend» 
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bämmerumng bes fünften Tages in der Nähe des Beftims 
mungsortes anlangte. Ungeachtet der Eorge, die bes 
Freiberrm Bruft beengte, mußte doch das Echaufpiel, 
das fih feinen Blicken bot, als die Neifenden in bas vor 
Ihnen liegende Heine Thal wanderten, ibn mit Entzücken 
erfülen. Der Fluß, der im raufhenden Faͤlen ſich zwis 
ſchen felfigen Ufern binfhlängelte und das Thal in zwei 
Hälften teilte, wurde bald von lachenden Wieien, bald von 
finfter berabiteigenden Waldungen begrängt. Rechts und linfs 
nach dem Hintergrunde zu erhoben ſich amphitheatraliſch dig 
weit ausreichenden Gebirgemaſſen, welde bie abflachenden 
Hünel wie Arme nah dem Ausgange des Thales hinbreiteten ; 
über ihren Mittelpunkt berab ſtrahlte, von den lehten 
Etrablen der Abendfonne begrüßt und zu einem Spiegel 
unzdbiib anftaucender Blige gemacht, ein riefiger Cisle⸗ 
gel, deſſen Gipfel das Abendgewölt weit überfteigend zu 
einer ſelbſiſtaͤndig erhellenden Soune wurde, Im Hiuter—⸗ 
grunde bot das Thal eine weite keſſelartige Oeſſnung, In 
beten Mitte das Schloß des Grafen auf einem Felſen— 
hügel Rand, deſſen Fuß der braufende Strom im maͤch⸗ 
tigen Wogengedränge umtoſte. 

Mana vom ber Echnfuht nad der theuern Stätte 
ergriffen, deren Anblick ale fühen Erinnerungen ihrer 
Kindheit erwedte, eilte ben Uchrigen voraus. Nur 
Eduard blieb ihr zur Seite. Sie war fo ganz mit 
alen dem befannten Gegenitäuden, welche ihr bier, mie 
alte begrüßende Kreunde entgegen traten, befchäftigt, daß 
‚fie des Freiberrn Näbe nicht bemerkte. Ihre Unge⸗ 
duld, das vor ihren Bliten dallegende Ziel zu erreichen, 
vermehrte fih. Sie eilte jetzt fo raſch durch das Thal 
bin, daß Haldenfhild auf bem ſtörriſchen Thiere, 
welches ihm zufälig zu Theil geworden war, bald durch eis 
nen großen Zwifdenraum von ihr getrennt wurde, und 
nur noch in einiger Entfernung folgen konnte. 

Qudeffen gelangte Anna in den Thalgrund, aus 
melden fib das Schloß auf feinen ſelſigen Grundfeſten 
erhob. Die weitern Schatten der umſtehenden hoben 
Gebirgsmaffen Tagen über dem Thale und hüllten ed in 
Dämmerung ein. Bei einer Wendung des Wegs ſah 
die Gräfin das beimarhlihe Haus, mit felnen vielen 
gothiſchen Thuͤtmchen und Ecken ſchwatz aus dem abendlichen 
Himmel emporragend, gang nahe vor fh, fo daß fie in 
wenigen Augenblicken bad bodgemölbte Chor erreichen 
tonnte. Mir einem Male fheute das TChler, meldes 
Anna teng, mit elmer gewaltfanen Bewegung zuräd. 
Eine graue Mannsgeſtalt hatte fh von einem Felſenſitze 
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an der Seite bes Pfabes erhoben und mar Annen nahe 
getreten. Mit einem Ecrei des Entſetzens erfannte bie 
Qungfrau den wahnfinnigen Mattbeo; zugleih fhidte 
fie fih zur eiligen Ruͤgkehr nah der Schar der übrigen 
Melfegefährten an. Aber ſchon hatte Mattbeo bie 
Bügel ihres Maulthiers ergriffen und fagte mit fanfter und 
webhmärbiger Stimme: 

„D fürdte nichts! Ich bin ja nur hergeeilt, did 
willkommen zu heißen in deiner Heimath, die auch einfl 
die des armen Knaben Mattbeo war. Damals warf 
du wobl gütiger als jent, und deine Milde machte den 
armen Knaben reich am begeifteruden Hoffnungen und Traͤu⸗ 
men künftigen Glückts. Das it num Alles anders gewors 
den. Du haſſeſt mich und Richt mein Nähe. Zreili 
it es auch ſchlimm, baf ich dir und allen, die dich' um⸗ 
geben, Verderben drohen muß, wenn die boͤſe Stunde 
über mid fommt. 

Hier ſchwieg Mattbeo und fehlen in Nachdenken 
zu verfinfen. Anna wagte kaum laut zu athmen. Ste 
batte weder den Muth noch die Kraft, nah Huͤlfe zu ru⸗ 
fen; ihre Bruſt war wie zugeſchnuͤrt, da erfcholl das Ge⸗ 
raͤuſch der berannahenden Meifegefährten. 

‚Rebe wohl, Anna!’ rief änaftlih ber Unglüdliche 
und fahte mit krampſhaftem Drucke die Hand ber innerlich 
Erbebenden: „Die Feinde kommen! ih muß fliehen, deun 
fie haben mir ja die legte Waffe genommen, mit der ich 
mich ihrer erwehren konnte! Lebe wohl! Aber glaube 
nicht, baß ic dic treulos verlafe. Dort obeg, wo ber 
Gletſcher thront, und von diftern Kluͤften umlagert, fid 
ſtolz zum Himmel hebt, habe ich meinen Wohnſitz aufge: 
fhlagen. Won dort wird mein Auge beine Schritte er 
forfhen, meine Wachfamkeit mir die theuere Braut 
wahren!” 

Schnel und heftig rif er Anna’s Hand an feine 
Lippen, und entfloh dann mit bewundernswürdiger Kühne 
beit und Gewandtheit, über Zellen und Schlände hinweg, 
in die bergenden Dunkel bes Abends. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Ermordung des Prinzen Wilhelm von Dranien den 
10. Juli 1584. (Fortfegung.) 

Dre verhängnifvole Sonntag Irak an. Zaureguy 
beichtete des Morgens bei einem Dominitsner, Namens 
Timmerman, und geftand dieſem fein Vorhaben. Sein 
Beichtiger billigte es, vorausgeſetzt, daß es nicht aus 
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Gewinnſucht, fondern zur Ehre Gottes, des Waterlandes 
und bed Königs gefaßt worden ſey. Jaureguy. erbicdt 
die Abfolution und das Abendmal, kehrte nachmals In feine 


Wohnung jurüd, trank einen Shlut Wein, und ers ' 


Härte dann gegen Venero, daß er jest nad der Citadelr, 
der Wohnung des Prinzen von Dranien, gehe. Dieſer 
batte fih fo eben zur Tafel gefent mit feiner Gemahlin, 
feinen Kindern, den Grafen von Nafau, von Zaval und 
vielen andern. Jaureguy miſchte ſich unter dig zahlreiche 
Dirnerfhaft, und gelangte unbemerkt bis in den Speiſe— 
ſaal. Nah anfgehobener Tafel wollte der Prinz mebit 
feiner Geſellſchaft In ein anderes Zimmer geben, verweilte 
fih aber noch einen Augenblick, um dem &rafen Laval eine 
Tapete zu zeigen. Dieſes benugte der rafende Jauregup 
und feuerte über Laval's Schulter ein Piſtol auf den Prin⸗ 
wen ab. Die Kugel drang unter deſſen rechtem Obre ein, 
ging durh den Ganmen und fuhr unter der Oberfinnlade 
durch die linke Wange. Der Prinz wanfte und fanf den 
Umftehenden in bie Arme, Der Thaͤter ward ſogleich 
von ben Anwefenden mit mehreren Stihen durchbohrt, 
and von der berbeieilenden Wache vollends getödtet. 

Mit Bligesfhnene llef dle Nachricht dieſes Frevels 
durch die ganze Stadt, Wüthend ſtürzte das Volk durch 
die Straßen und forderte Wafſen; die Bürgermiliz bes 
fegte alle Poſten; die Hauptſtraßen wurden mit Ketten 
geſperrt, und ales ſchien einen allgemeinen Yufitand ans 
zuluͤndigen. 


Inzwiſchen erholte ſich der Prinz wieder von ſeiner 


Ohnmacht. Herbeigeholte Aerzte unterſuchten die Wunde 
und fanden, daß fie nicht unbedingt toͤdlich ſey; die Blu⸗ 
fung ward, nah damaliger Sitte, durch Anwendung 
eines glähenden Eiſens, geftilt, und bei der ſtarken und 


Eräftigen Natur des Prinzen fing man an Hoffnung zu 


ſchoͤpfen. 

unterdeſſen hatte man den Lelchnam des Moͤrders 
unterſucht. Wan fand in feinen Taſchen noch ein Pis 
fol, nebft vielen Yapieren in fpanlfher Eprade, welde 
Baunberformeln und Beſchwoͤrungen für feine Rettung ent» 
Bielten. Ms man ibn öffentlih ausſtelte, erfuhr man, 
dab er ein Bedlenter von Annaftro ſey. Da biefer noch 
abmefend war, verhaftete man Wenero, fo wie auch Tim⸗ 
merman, von weldem man wußte, daß er dieſes Haus 
oft beſuche. Eriterer leugnete anfıngd alle Mitwiſſen⸗ 
ſchaft dieſes Verbrechens; da er aber dur einen Brief, 
melden Annaftro von Brügge aus am ihn geſchrieben, 
tberfährt ward, geitand er, wie auch Timmerman, den 
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Anthell, welchen fie dabei hatten. Ste wurden beide 


verurtheilt, lebendig geviertheilt zu werden, und mr auf 


Fürbitte des Prinzen von Oranlen erbroffelte man fie vor⸗ 
ber. Annaſtro flüchtete zu dem Prinzen von Parına und 
entging, ber Schuldigite von allen, der Strafe. 


Mit der Geneſung des Prinzen ſchlen alles einen ers 
winfhten Gang zn geben. Aber am gehnten Tage dffnete 
fi pföglih die Wunde wieder, und das Blut drang fo hef⸗ 
tig hervor, daß man an der Möglichkeit, es zu flillen, ver⸗ 
zweifelte. Da rieth der Leibarzt ded Herzogs von Bra« 
bant, Leonard, Botal, ein Jtaliener, die Wunde durch 
den aufgedrücten Daumen zu verfaliehen, und zu biefem 
Ende Leute anzuftellen, welche fih Tag und Nacht ablöften. 
Es gelang; nah zwei Tagen mar die Blutung geſtillt, 
und nah ſechs Woden, den 2. Mai, zeigte fib der 
Prinz dem freudetrunfenen Molte wieder, und banfte 
Gott öffentlich für feine wunderaͤhnliche Erhaltung. 


Diefe fo ſichtbare Einwirkung einer böhern Hand, fo 
wie das tragifche Ende derer, welde Antheil an jenem Fre 
vel gehabt, hätte wohl von einem aͤhnlichen Verſuche abs 
ſchregen folen. Allein wann wäre wohl Schwärmerei 
und Habfuht durch Beiſpiele gewarnt worden ! 

(Die Eortfegung folst.) 





mis cette 

Bor beinahe drri Jahren brachten öffentliche Wlätter 
bie Nachricht, die Unruhe in Konftantinopel ſey fo bedenfe 
li geweien, dab der Sultan auf dem Punkte geſtanden 
babe, das Serail zu verlaffen. Der von uns fchon er 
mwähnte Waddington gibt jest nähere Auskunft bar: 
über. Der Sultan ließ einen Tagesbefehl an die Janit⸗ 
ſcharen ergehen. „Ich und alle Glicber meines Hauſes,“ 
fagte er darin, „bekennen, daß wir Janitſcharen find, 
wie biefelben urfprünglih waren, Wenn aber dies Wort 
mit Dieb, Meuchelmörder und Mordhrenner gleichbedeu⸗ 
tend ſeyn fol, fo höre ich in biefem Augenblicke anf,‘ zu 
dem Corps zu gehören. Falls ber Janitſcharen⸗ Aga und 
felne Offiziere den Scenen in der Hauptitadt Einhalt thun, 
fo ift es gut. Außerdem bin ih entfoloffem, 
meine beiden Söhne zu uebmen und mid 
nad einem andern Drte zu begeben! Kom 
ftantinopel kann dann von den Schurken beherrſcht werden, 
deren abſcheuliche Verbrechen mid den Belig des Thrones 
als das größte Ungluͤck betrahten laſſen, des Ihrenes, 
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den Aufruhr und MWerrath umtingen, und die Fremden 
verfpotten I’ — 

Die ernfteften Mafregeln wurden genommen, und 
fo bie Ruhe hergeſtelt. Ob übrigens der Tages befehl 
wirklich fo lautete, ſcheint Waddington nicht nachweiſen 
au loͤnnen. er. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Und Dresden. (Fortſetz.) 

Br jegt noch einen Erreifing in das Sediet der Dramas 
turgie, Erpält diefer Aufſaz andermeite Bruder, fo werden 
fie fh arbherer Bolfländigfeır beflsiktarn. Mm 3. Jun, Jefr 
fonda ‚dritte Anflünrung. Veretrter Epobr, und Sie, libes 
€ und &, überDeben Sie mid einer weitläuftigen Krırit dieler 
Dper. Eine andıre Weder, mir imvorfommend, but bereits 
darüber berihtet. Aber eine Grage kann Im nicht uunte riaf⸗ 
fen. Souen traatſche Opern (denm bei romantıfoen {ft einge 
freute Proſa umdrbingt zu katden) mit Durdaängigrm Recita- 
tio gefchrieben werden oder nicht? Hören wir bierlber juerfl 
die Praris, Die Tbrorie, die etwas fleife Perſon, mag nach⸗ 
Hinten, Im einer Meinen aber uuflaı Ainnten Kefidenz Deutich⸗ 
dands fuhi ih vor einigen Jahren mut der Eatalani im einer 
Legt. Sie willen aus Bänerie'# Dichtung, was das bedeuten 
wid, einmal mit diefer Güngern in einer Bone geſeſten in bas 
Ben. Dem Spirle einer arachteten Künfiterin, die zusleich 
als Sängerin nad Im recitirenden Drama auftritt, anfmerk« 
fanı infhauend, äußerte bie Catalanı, fie beareife mit, wis 
man einem Sanger jummtten könne, in einer Dver abwece 
feind zu fingen und angeflrenat du ſorechen. Das verwilte, 
nad) algemeinem Banden ibrer nnfifattidıen Kandsient-, des 
Eingorgan. Ganz richtig — To höre ich bier sıne Legion ale 
ter deutſcher Eängerinnen rufen — fo find and wir verwüs 
flet worden, gerade fo. Sammttiche alte Eüvarr Masculina 
Beladen et. Bie wfrden aeweß famme nud ſonders mem 'ebr 
fvdn fingen, wenn nur das viele Sprechen mit geweſtn 
wäre! &o bat Kritifus fhon balb gewonnenes Spiel, wren 
er ſich zu Deutihlands jedigem Eangerpirfonale alfe wendet. 
Meine altiven Berren und Damen! bört man Ste In der 
Dver ſprechen mit Angendem Tonfal in afen möglihen Dias 
teften des Deiligen beuticen Reicht (ebrenwolle Husnadmen 
made ein bedutiamer Kritikus ſteis), fo wird es offendar, daß 
der liebe Gott feine Musermänften nur zum Singen, nit zum 
Sprechen beffimmt babe. Da if 3. B. Hr. Siebert — Ei, 
wie kommt denn dieſer bierber? — Demut er ib mide, wies 
wodt feit Habren von Dresden arfhieren, noch immer in öfr 
fenttichen Blärtern König. Samt. Kammerjinger, und vers 
dient er dieſes zättlichen Wadentens batber nit, dab auch 
wir ibm Das Dlenenfompiiment maden? Alſo Hra. Suter 
und wur ihm vielen andern Gängern könnte nichts Gnnftie 
gered bracgnen, als wenn ale Dperm iu Recitotiven geldırie 
Den würden. Bie fingen oft mie die Gutter und reden wie 
die — ide Brasien, det mir das smeifulbige Wörtaen zu! 
Gragen wir vollends bie Annfl, fo iſt ıdre erfie Rene, ein 
Werk mürfe Einbeit beſitzen. Dieſe Einheit mir der der boben 
trogiihen Dyer durd Abwechſelung von Eaua und Mrde um: 
terbrechen, und der Fluf der Sarmonien jerrifien, mährend 
ein miufifatifch gebitdeter Sinn bei dem durdians harmeniſcheu 
Bange einer mit Mecitutiven aut fomponirren Dper durch 
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nichts gehört wird. Binden deutſche Cänger Echwieriaftit tm 

Sortrag der MRetitatioe, fo werben fie dieſelben gleich ben 

Sratsenern überwinden fernen, und babri von fetbft zu hentiicher 

Ausſprache ber Zertesworte gelangen — ein meer Wortpeil, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Aus MNegensburg (Beſchluß.) 

Die Büpnenweit lieferte mitunter mandes Bute, Tips 
fer’s Herrmann und Dorotbea, nab Böärbe’s beres 
licher Dchtung, ſprach nicht fo an, wie es am andern Driem 
der Gal war. Roffini’e diediſche Eifer wurde redet 
gut gegeben. Borlugliches Lob verbieten Sr. und Madame 
Gadıer Die oft geiedenen Sharfeneter fab man wie 
der, wie es idien, mit ungern, ungeachtet der vielen Um— 
wabricheinitähteten. Sr. Bifber ſpreit feonen Friedrich 
treffiin. Aline, wein Hr. Dfiermann fhöne Deforatior 
nen Tieferte, worunter Ach befonderd der Drt Trufening 
ausjeichnere, füllte nur, vorahalib durch die obera Regionen, 
die Kuſſe. Somidt!d Tbellung der Erde gebört zu 
ben beſſern neutrn Stucken. Gelingen barf man die Lerſtung 
uuer nennen. Dem merflerlihen Darfieler des Dorn wärs 
nur mebr Iugend an wünihen zeweſen. Bortrefftiib war auch 
daß Spiel bes jungen Tropf. Die beiden Balrerenifias 
ven, nad dem Bramzöifiibden von Heil, und mut guter iur 
ft von Facter und innig artangirten Tänzen von SEhäfs 
fer, neflel and verfhhaffte der Bamitie Rimerti (alt Brum 
fiivorfieuung) ein übderfültes Hans. Eben fe ſadn ſprach Ad 
ver woblthatige Sinn der Memwmohner Meaensburgs aus, als 
eine Borfirlung sum Brften ber den ſchreſtudſten Bedurfniſſen 
nicht mehr zu ſteuern vermögenden Kaflalt fir Aranfe Start 
batte, wo Setv’s Hofmeifler in raufend Nenaften 
mir einem fdhönen Bader Shälfer’s gegaden murbe. 
Asenig ſptach Darien’s Schlacht bei Tomabie 
om, Kothedne's Wirdfanga und Kreusfabrer, Bets 
ter Benjamin und Rofitni’s Tancered waren nicht 
mehr ven. Bogel's ſchwülftiges und an Unmahrideinlich« 
kelten reiches Drama: Bernbarb von Abelsmil, wurde 
wiederbolt. In Rogebue’s Bielwifler, fo menig dieſes 
Stuck zu gefalten imien, wurde Die Bode des Blelwiſfers 
von Hrn Mollberg treffiiß bargeflelt, wie dieſer finmiae Rünfle 
Ier überbampt jede feiner Roben gendria aufınfaflen und wär 
dıa barzuftelen weiß. Sur Namensfeier Ihrer Majehär ber 
Königin wurde gegeben ein von Hrn. Rotiderg gedichteter 
Yrolsg, Ein Mann hilft bemanden, von Joßanı 
na» Weiſſenthuru, mund eine Produktion der überall 
bewunderten Runfltiüde der inbianiichen Domgleurs, Cine vom 
dem Drau, Mufitdirefter Boit fomponirte Symphouiet er: 
dffnete würdig ben Eyfius ber mit Beifall belohnten Kunftlet⸗ 
Gangen. Bei Beleaenbrit einer wiederdelten Berſteuung 
der ändianer wurde Heoldeins Buflipiei: „die Tkitma 
und ber Witwer, gnearben, Endtich faben wir mod v. 
KRogebues deutihe Hausfram. Im Baiten generamen 
baden wir Urfache, mit unferm Prerfonale anfrieden zu from. 
Treaffliche Anker find die Derren Böttiger um Gifwer 
Innen fhriehet ib Hr. Walter würtig an, Und wer wird 
die einzelnen Leiſtungen eines Hrn, Blanfenflein, Bren« 
tano und Riwetti verfeunen? Mu mit den Damen bat 
man Urſache, zufrieden zu fevn, Bang alerehft ıft das Spiel 
der auffirebenden jungen Ränflterin, Dem. luaubder, Gore 
robe um> Theater bedurften einer Keftanratien, 

Das Kunftfabinet Albani’s, beficbend aus beilisn 
Bildern von Wachs, war interrffant für ircmme Serien, 
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Nach Stuͤrmen Ruhe. 
Eine Erzahlung von Georg Döring. 
Gortſetzung.) 

14. 


A nädften Morgen fanden fih viele Landleute aus der 
Umgegend im Schloſſe ein, melde den alten Grafen, 
den fie von Kindesbeinen auf ehren and lichen gelernt hats 
ten, treuberzig umd freudig millfommen biefen. Um 
Unnen verfammelten fih die Armen aus ben benachbat⸗ 
ten Hütten und blieten vol Hoffnung und Vertrauen auf 
die gütige Wohlthäterin, die nun gewiß, wie fie es fonit 
getban, bie Thränen der Dürftigen und Waiſen wiederum 
trocken würde. Aus den hoͤhern Gebirgsgegenden kamen 
mebrere Senner herab, welche im Vorübergeben berichtes 
fen, dab durch den Ginfturz eines Gletſcherhorns mit ſel⸗ 
ner ungehenern Maſſe von Schutt mehrere Hügel, ſammt 
den berrliben, am ihrem Fuße gelegenen Weiden, In dem 
deren Bergſee getrieben worden feven Der Bergfee 
babe fogleih feine Ufer übertreten und fein Waller, bie 
fumpfigen Daͤmme fortreifend und mit dem Gletſcherſchutte 
mud dem thonigen Erbreihe der Hügel vermifcht, bilde 
nun einen furchtbaren Schlammſtrom, ber nad und mad 
felbit zu einem beweglichen Gebirge geworden, im feinem 
langfamen Alles überwältigenden Gange Bäume mit fi 
fortführe umd fich hernieder in die Thaͤler waͤlze; doch bes 
drobe dieſes Maturereigniß die Thalbewohner keines⸗ 
wegs mit Gefahr, da der Schlammfirom feine Mich 
Richtung mach einer tiefem Felſentluft genommen habe, 


wo ihm kein weiterer Andgang bliebe, und er nothwendig 
feinen Ruhepunkt finden mie, 

Bei diefer legten Verſicherung verfhwanden alle Bes 
forgnife, welhe in den Gemüthern Unna’s und ihres 
Vaters durch die frühere Erzählung erregt worden was 
ren. Beide fanden fid überdies durch mancherlel noths 
mwendige Anordnungen fo fehr beſchaͤftigt, daß der Mits 
tbeilung der Sennbirten nicht weiter gedacht und fie bald 
ganz vergeſſen wurde. Haldenfhild hatte das unruhlge 
Treiben in der Nähe des Grafen und feiner Tochter gemle— 
ben. Die Gewißheit feines Unglücs, der ſchmerzliche Zwang, 
daß er felbit vor der Geliebten und Wicderliebenden das 
ſchreclich hoͤhnende Spiel des Schiefals enthällen müffe, 
das fie beide auf ewig trenne und ihre Zukunft in bie 
einfame Dede eines entfagenden Dafepnd verwandle, las 
ftete auf feiner Geele. Er war überzeugt, daß Unna 
noch heute die verfprocdene Enträthfelung von ihm erhel⸗ 
{ben werde. Im biefem Kalle beſchloß er gleich nach ber 
unbeilvollen Offenbarung das Schloß zu verlaſſen. Er 
rief nad feinem Diener Nobert, um ihm vorläufig 
feine Pefehle wegen der vermuthlichen Abreiſe zu erthel⸗ 
len; alein Robert war nirgends zu finden. Bei wei 
terer Nachfrage erfuhr der Freiherr, daß fein Diener, 
als er Matt heo's neues Erfcheinen am geftrigen Abend 
erfahren, fchon Im der Frühe des Morgens ausgezogen ſey, 
um feinen alten Feind aufzufuchen. 

Ein heiterer Nachmittag folgte dem trüben Herbfts 
morgen. Die Sonne hatte das Gewoͤlk gerfireut, und 
berrfchte nun ungetrübt am reinen tiefblauen Himmel. In 
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einem Verſfuͤngungsverſuche ſchlen fie fih zur Erbe herab: 
zuneigen, um fie mit belebenden und mild mwärmenden 
Strablen, wie In ben Tagen bed jungen Sommers, zu 
begrüßen. 

als Sraf Sinner nah dem gemelnſchaftlich eins 
genommenen Mittagsmable ſich fu feine Gemaͤcher zuruͤck⸗ 
gezogen hatte, um feiner Gewohnheit nah der Ruhe zu 
pflegen, forderte Unna den Freiberen zu einem Epazier: 
gange auf. Haldenſ bild legte mit einer Werbeugung, 
welche ein tiefer Seufzer begleitete, feine Bereitwiligteit 
ihr zu folgen an den Tag. Die Stunde der bärteften 
Prüfung war nahe: das erfannte er. 

Anna führte ihn, indem fie traulih ihren Arm in 
ben feinigen legte, den Felfenwes hinab, auf welchem die 
SKaravane der Meifenden am geflrigen Abende ihren Einzug 
in das Schloß gebalten hatte, - 

„Berbannen Sie biefe finftere Miene!“ fagte Ans 

‚na freundlich bittend, nachdem Belde eine Weile ſchwei⸗ 
gend neben einander fortgefpritten waren. „Ich will Sie 
zu meinem &ieblingsplägdhen bringen. Es liegt tief im 
Gebirge, fill und abgefbieden vom der Welt und ihrem 
Kreiden. Dort babe ich als Kind oft in den Armen 


meiner Mutter gerubt, dort ald Jungfrau manden fühen 


Traum der Zukunft entfponnen. Immer bin id noch aus 
jener Einfamteit glüdliger und zufriedener in das Weltges 
tümmel gurüdgekehrt. Dort follen Sie mir die Zweifel 
enthuͤllen, melde den Frieden Ihres Gemuͤths zerſtoͤren, 
das Schrednif, das Ihrem Slucke und den meinigen Ver: 
derben droht. Ich hoffe, daß jener Ort noch immer fels 
nen alten Zauber Abt, und daß an biefem jede ſchwarze 
Ahnung entweihen wird.’ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Ermordung des Prinzen Wilhelm von Dranien den 
410. Juli 1584. Geſchluß.) 

Zwei Jahre fpdter, im Mai 1584, meldete ſich 
"gu Delft, wo fi der Prinz von Dranien eben aufbielt, 
ein Menfh von 26 bi 27 Jahren, welder Balthofar 
Gerard hieß, und aus Villefans in Franche⸗Comté gebüärs 
tla war. Er ward vor dem Prinzen gelaffen, nannte ſich 
bort Pierre Guyon, aus Belangen, beffen Water vor 
zwei Jahren im dieſer Stadt als ein Märtyrer der protes 
ftantifhen Meligion nngelommen ſey. Er zeigte einen 
glühenden Eifer für die gereinigte Lehre, und bat den 
Prinzen, ihm eim Unterlommen zu verfhafen. Diefer 
ſcheinbate Religiondeifer, und das Schitfal ſelnes Vatert, 
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nahm Oranlen für den Fremden ein, obglelch beifen Meine 
unanfebnlihe Geſtalt, fo wir bie Häßlichkeit feines Ges 
ſichts etwas Widriges und Abſchrecendes hatten, und es 
verfhaffte ihm einen Plan als Geheimfhreiber bei einem 
feiner vertranteiten Freunde, 

Gerard biich feinem angenommenen Betragen treu. 
Nie verfänmte er den Andahtsübungen beijumohnen, web 
che jeden Abend gebalten wurden, und immer fand man 
Ihn mit einem Pſalmbuche, oder dem neuen Teſtament in 
ber Hand. Er ward blerauf, im Aufträgen bes Prinzen, 
nah Franfreih verſchiet, von wo er bald zuruͤckehrto. 
Bei feiner Ankunft fonnte ibm dieſer nicht fogleich abfer⸗ 
tigen, er beſchied ihn daher zu einer andern Zeit zu ſich. 
Gerard fand fi den 10. Zuli des Nachmittags vor der 
Wohnung des Prinzen ein, und erwartete ihn, Im Hofe 
bleibend, um, wie er fagte, einen Reiſepaß zu verlangen, 
Bald darauf trat der Prinz aus der Chir, und bier fhoß 
ber Merräther eine Piftole, die mit!drei Kugeln geladen 
war, auf ihn ab, Gott erbarme fich wieiner Seele und 
dlefes Moltes, rief der Prinz fintend, ich bin toͤdtllch 
verwundet! eine herbei eilenden Bebienten trugen Ihn 
auf ein Ruhebette, wo er einige Augenblite nachher 
verſchled. 

So wie der ſchaͤndliche Moͤrder ſein Schlachtopfer fal⸗ 
fen ſah, eilte er durch eine Hinterthuͤr von bannen, ein 
zweites Piſtol von fih werfend, mad war eben im Begriff, 
ben Wall zum erfteigen, um fi in den baranitoßenden 
Graben gu ftürzen, welchen zu durdfhwimmen er zwel 
Blaſen In Bereitſchaft hatte, als ihn die Wachen ergrife 
fen, zurädführten umd im einer Fiſcherhütte einfperrten. 

Alsbald verfammelte fih der Senat, und ber Mörs 
der ward vorgeführt. Anſtatt auf die vorgelegten Fra» 
gen zu antworten, verlangte er Dinte, Papier und Feder 
mit ber Erklärung, daß er alles mach feinen erfien Wer 
laufe erzählen wolle. Diefem nah berichtete er, daß 
er fhon feit ſechs Jahren mit dem Gedanken, den Prim 
sen von Dranien zu ermorden, umgegangen; Yauregup 
fep Ihm zuvorgefommen; als er aber vernommen, der 
Prinz lebe, Habe er feinen Plan aufs Neue vorgenome 
men, theild um feine mißlichen Umftände zu verbeifern, 
theils um ein verbierflliches Werk zu thun, worin er von 
einem Zefulten, welchem er ſein Morbaben mitgetheift, 
fo wie von einem Franelsfsner, Namens Pater Gerp, 
und noch von drei andern Jeſuiten beſtaͤrkt worden ſey. 
Man habe ihn ſodann an den Prinzen von Parma gewie⸗ 
fen, von welchem er durch glänzende Verſprechungen eben⸗ 
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falls aufgemuntert worden ſey. Uebrigens wäre fein Vor⸗ 
ſatz fo unwandelbar Im ihm geweſen, daß er den Prinzen 
ermordet haben würde, haͤtten ihn auch 50,000 Mann 
sumgeben. Er zeigte nicht bie minbefte Reue über feine 
That, und verfiherte fogar anf der Folter, er würde dies 
fen Mord noch begehen, menu er ihn nicht ſchon began⸗ 
gen hätte. Den 14. Juli ward dad Todesurtheil über 
ihn ausgefproden. Die Art und Weile feiner Hintichtuyg 
war barbarifch und dem Gelfte der Zeit angemeſſen. Die 
rechte Haud, mit welder er die ſchaͤndliche That voll zogen, 
wurde ihm mit einem glübenden Eifen abgebrannt, und 
mach unzähligen andern Martern ward er lebendig von un⸗ 
ten auf geviertheilt. Als Serard die lange Meihe der 
su erleidenden Qualen hörte, ſchauderte er zuſammen. 
Er verwänfhte die Verblendung Geringer, welche mit 
Hohen und Mächtigen im vertraute Gemelnfhaft zu kom⸗ 
men fireben, und fih and @itelteit und Gewinnſucht zu 
den ſchreclichſten Werbrechen hingdben; er beflagte, nicht 
lietber bie geringfte Handthierung gewaͤhlt zu haben, um 
arm, aber doch ehrlich zu leben und zu fterben, Balb 
darauf aber dnderte er feine Sprache und bielt fi für el» 
nen Märtyrer, der feines Lohns im Himmel gewiß ſep. 
Diefe Feſtigkeit behielt er auch bei der Hinrichtung felbft. 
Kein Ausdruck bes Schmerzes war bei den ausgeſuchteſten 
Martern an Ihm zu bemerken; mur vom Beit zu Zeit 
machte er das Zeichen des Kreuzes, 


Wilhelm von Dranien ftarb im feinem 52. Jahre. 
Er war viermal vermählt, Seine erfte Gattin war Anna 
Egmont, Toter und Erbin des Grafen Marimillan von 
Büren; bie zweite Anna von Sachſen, Toter des Kur 
fürften Morlz; Charlotte vom Bourbon, Tochter des 
Herzogs von Montpenſier, wählte er in britter Ehe ,-wels 
che vor Schreden bei feiner eriten tödtlihen Werwundung 
ſtarb; umd die Tochter‘ des berühmten Colignp, Lulfe, 
Beweinte ihn ald feine vierte Gattin. Mus diefen werfchles 
denen Ehen hatte er zwölf Kinder, meum Töchter und drei 
Soͤhne. 

So trlumphlrte zwar die Boshelt Aber den ſterblichen 
Thell Diefes ausge zeichueten Mannes, alein das Rad ber 
geiſtigen Fortſchritte konnte fie nicht anfhalten, denn in 
Mori; von Oranlen, dem Sohne des Hlugeopferten, trat 
ein neuer Vertheidiger der reformirten Lehre auf, welcher 
bie verworrenen Angelegenheiten feines Landes zu einem 
elüzlihen Ende führte, %. Herrmann,, 





534 


Miffionarienwefen in Indien. 
In einer neuen Meife nach Isle de France, dans 


‘ Pinde ete,, von Brunet, Paris 1825, finden ſich 


Ungaben über das Miſſſonsweſen an der Küfte von Mala: 
bar, welche das vollkommen betätigen, was und der 
Abt Dubois darüber mitgetheilt bat, Jahrhunderte 
werben vergehen, aber in Oftindien keine eingebornen 
Zudianer zu Ehriften werben. In Poonamalte fand 
er eine Hütte, welche eine katholiſche Kirche hieß, umb 
wo fi bie fogenannten befehrten Indler zum Gottes 
Dienfte verfammelten. Der (katholifhe) Miſſionaͤr, ein 
Yortugiefe, konnte kaum leſen. Sein Yublitum bes 
ftand aus einigen — MWeibern ber geringftem Klaſſe, 


und einigen Männern, die das Welhnachtsfeſt, das Oſter⸗ 


feſt durch finnlofe Tänze, Vermummungen und bergleihen 
felerten. So lange man die Braminem nicht bereben 
tann, daß unfere Meligion diter fen, als ber Schalter, 
fo werben fie und, meint der Verfaſſet mit Jones, ber 
In Calcutta lange Zeit war, und diefem Gegenftande feine 
Aufmerffamtelt widmete, vielleicht die Wahrbeit, dem 
göttlichen Urfprung unſerer heiligen Schriften im Einzel: 
nen oder im Ganzen zugeben, aber fagen, fie fepen nur 
erit ein Chell des Schaſters, aus demſelben geſchoͤpft, 
im Verhaͤltniß zu demfelden verfümmelt. Die aus: 


laͤndiſchen Miſſionaire können bier gar keinen Nutzen 


füften, behauptet der Franzofe. Zu den Weibern bür: 
fen fie gar nit — und ihnen läßt fih am erften etwas 
beibringen; — zu den Männern nicht, wenn biefe effen 
oder Gefeufhaft haben; und wenn fie anf der Straße 
prebigen, fo thun fie es vor tauben Ohren. Kur, wenn 
die Propaganda und andere Miſſtonsgeſellſchaften in sor- 
pore hinfdmen, fie fänden faum einen verlanfenen Paria, 
der fie hörte und thät, ale ob er Ihnen glaubte. 

“r 








Zwiſchen Suppe und Suppe iſt ein Unterfchied. 

„Wie it denn, würden Sie fih wohl entſchließen, wenn 
kein Waſſer da waͤre, mit einem Löffel Suppe au tau— 
fen?” fragte ein Pariſer Biſchof jungſt einen zum Mite 
tagsmable geladenen Pfarrer, der als vorzügliger Eafuiftie 
fer bekannt war, Die Suppe ftand eben auf dem Tiſche 
und duftete koſtllch. Diatinguo!“ verſetzte der pedantis 
ſche Pfarrer. „Mit dheſer Suppe In keinem Falle; 
mit der aber aus dem Spitale, wo fie Vorſteher find, 
ohne alles Bebenten 7 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien, Im Februar, 

Wenn glei die letzte theatraliſche Neuigfeit bes Tahre# 
1824 den omindjen Titel führte: das ändert die Sache, 
fo fanden wir doch wur Lobenſwerthest, mitbin Peine Beräne 
derung. Wir batten das verfloiene Jahr meurrdings oft Ber 
fegendeit, Tateut mir Bleib, regem Eifer für das Gute mub 
Kunfifian gepaart zu bemundern; fo mande der fchnell ver« 
fbrwindenen ſchönen Stunden lebt in unferm Gedaͤchtanß fort, 
und dankbar erinnern wir uns ber vielen Dertiichen Leiftums 
gen unfrer deutſchen Schanbübne. Die vorsnaliden Mirglies 
der derfelben And in gan; Dentihland fo befannt, dah von 
Der Art, wie fie ibre Aufgabe Iöfen, weniger bie Rede feun 
kat, als von dem, mas ihnen anfinldien argeben wurde, 
n:d das der Zadt mach fehr bedeutend war, wenn aud mare 
ches Undedeutende id in der Zabl befand, Mehr ats unfee 
Ausſpruch beweiſt eine Feine Refapitulation befen, was in 
dem Ientverfiofenen Jahre ackeiſtet wurde. Wir finden acht 
große mene Geude, Darunter eins von dem vaterländsiden 
Dichttr GEGrillparzer, das erſt Att zur Meffohrang foms 
men tonnte, aber bintänglich und rübmtich befaunt if, die 
Abufram, Das der Erfolg jebr günftig war, verfiebt ſich 
von ſeldft. Zwei von drin genialen Beumald, nämlich Mies 
hard von Branfen und bie Feinde. Erſteres madıre 
writ mebr Btüd, ols das zweite, worm wohl einige Infaligr 
keiten, beſenders der Umfland, daß en als Wehefis der Dieaie 
arseben wurde, deitrugen. Sic erbaiten fi aber auf dem 
Repertoire, weldes and mit den beiden andern, der ernſten 
rule geweibten Newialerten, der Ball zu ſeyn Ächeint, Das 
Sans Barcellona, von Kuboipd u, Berger, und bie 
Grafen Montalto, vom Hauptmann Panuafı, Man 
fand im diefen wwei Trauerfpielen wmanche Mebniidhkeit, d. d. 
man demierfte äbniehe Bebrechen und übniıche Borzliae, Eıme 
äußert verwidelte nicht gang Mare Handiung, die Ebaraftere 
wicht genmg motisirt, ein iu bemerfbaret Erreben nad Tbrar 
tereffett, dagegen ſadne dichteriſche Steuen, intereflante Eis 
tuationen u. ſ. w. Da der Brıfafler Ber letzfen Tragöpie noch 
ein junger Wann if, fo dürfen wir ung gemiß bald etmas 
anßgezeichner Guten erfreuen. Unter den drei meuen größeren 
Rufipirlen möchte wobl das iuerfi gruannte, Die Swule 
der Wıten, nab Delaviane vom Hofratb Mofel mes 
triſch Bearbeiter, auch das Beſte ſryn, odwohl fa argeı daß 
Drigiuat Mauches einwenden tik, und gegenwärtig bie Parla 
fer ſeibſt darauf verfatten find, daß der fo geadıteta franids 
flde Dinter Kotebue's SEhmudtätben framöffirt babe, 
Ein fleiner Auffar: comme les grands esprite se renconirent, 
in dem diable boiteux, entbiele Diele Bemerkung. Wir Dreute 
fine würden berlei auf eine minder alumpflie Meife bemertt 
baben ! (Die Fortſetz. folgt) 





And Dresden. Geſchluß.) 

Die Aufführung der Zetmira von Rofſiul gewährte den 
dentlichften Beweis, mie fehr Die feit Cantu's Tode Fränfeinde 
itofienifhe Dper fi im der fegten Seit gebeben babe Eie 
verdanft dirfes Suhl ihenis dem fchönen Tatent der Tibaldt, 
tdeits dem wahrbaft glänzenden NAufteben der Gunf, bie durch 
Das forgfime Srudium der Enlantine auch für die itatienıfhe 
Drer an Wahrdrit und Kraft der Darflelung gewonnen zu 
daben ſcheint, und mer noch ihren hoben Tönen mehr Sicher⸗ 
bett zu neben bat, theila dem Engagement Bouſtals und Ze⸗ 
8, defien Stimme eben fo derttich künte, als Benincafa ats 
Bufs vol füdlichen Lebens ift, teils dem Gewinne der Pas 
Sajiefi. Diele jünge Sängerin, der ſchon bei dem Eintritte im 
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den Tempel Mpolio’d bie Aränze des Mubmes wit Tatzücken 
gereidt werden, fen uns gearüßt im Heiltaſhume der Kunfl. 
Dore Stimme if zart umd dom fräftig, die Mieidode idres Bes 
fanges gut, ihre Eoloraturen Älrchend und rein, Biber ber 
mwabre Bauber, der fo mädtig anf ums wirft, Liegt im der 
lautern Kiudlichkeit idres Weſentz, die wieder Mingt in einer 
jungfräutigen Stimme, Sie dewahre fib unter den Srürmen 
de Theaterlebtus jenen Frieden und der reinen Tiudıe werben 
bie Krame der Bicbe und der Bewnnderung ninmer febien, 

in fentimentater Kritikus! rufe man bier. Milo ae⸗ 
ſawind den Ton verdudert, Eben kommen zei Gremde, 
Sehorſamer Diener, meine Serren, 

1. Gremder. Ich komme von irn, 

2. Gremper Ih komme von Lripjig. 

1. Bremder. Aber da Sir eben die itafienifhe Dprr — 
ber in Wien reifte in aus dem Aßcge — fo febr arioht Has 
ben, ſo — 

Kritifus, Würde ib, der Dentfhe, deutſche Aum 
nicht edren? Das fen ferne vom mir. Sie, mein Berr, in 
anter Schule qrbilder, ſiud offenbar einer der beſten Baffiſten 
Deurflands (bier lächtit Der jewiale Ehmwarifopf recht aıtmüz 
big, und bei dem Baseln werden fo iaöue werße Säpne fihte 
bar, dab — fie die Wiener Damen gewih edır als der Kritie 
fus bemerken). Erben Gier, fiber Br. Berti, gerade das 
olüflihe Natureln, was jegt aus Ihrem Einen Tpricht, hat, 
verbunden mit Ihrem guten Bortrage der Geſaugftacke, Ihnen 
im Ecdımee bei uns fo viel Beifaß erwerben. Bdaf fie bervors 
gerufen wurden, Erf durch Sie trat Idre Rotte für ing in 
ein freumdtihes Licht. Recht brav gelungen. recht bübig 96 
frielt, hödfens bier der Ikiemer ein wenig zu frbr and 
dem Bürften, His Sie, auch burd Ihre Beftalt Jum Ditrde 
perignet, in dieſer None auftraten, wollten wur nur Ihre vie 
fen, dem Ebarakter nicht arınaben demüirdigen Berbeuaungen 
vor der Mutze des Degen und der Auſwand an Süßlichteit im 
der erſten Krie des Dibeuo midıt gefallen, Auch er war wider 
den Eharafter, den Bir aber in allen folgenden Ecenen, na— 
mentlich im dritten Mfte, im Kraft umd Feuer ereiflich wieder⸗ 
gaben, Auch als Lufiart und Don Juan wurden Sie, nicht 
unprrdient, bervorgerufen, 

3. Fremder. Sa, das Pubfikum bat mir oft freundlich 
gewunfen Leben und Leben Laffen! Im guten Wien 
feben wir ums wieder (2b). 

2. Gremder. Aue Wetter! Eie werden mich kennen; 
id) bin der Herr von Krack. Smwaniig Mat an einem Ideas 
terabend bat mi Ior Publikum Keransgerufen, 

Krititus. Ach! ein auter Koch für die dramatiſche 
Kühe! Eprelen Sie nur im Geifte Ihrer Role fort, Dre kari— 
tirten Roten gelingen Ibnen am beften, Da if Beweglichlen 
des Körpers, Zungenkertigkelt, frappanted Mienenfpiel. 

v Krack. Wein Kubm dringt zu den Sternen. Der Eateı 
fani. die midı von leipzig ber kennt, muÄte Ich bei Ihnen ein zen» 
dez-vous geben. ie nannte mich in idrer Bärtlihfeit „Nums 
melpiefihhen.“ Mber ib war maldispose und tieh fie fißen. 

Krırilus. Es kam wir au fo vor, Nebmen Sie Ach 
nur in Acht, dab fir es Ihnen nicht mit Maske für 
Wrasfe vergilt. Ader Ihr Engländer im wahrbaften Zügs 
ner war vortrefflich, durch und durch Romif, So muß mam 
feine Iudioiduafität verleugnen fönnen ! 

v. Arad, Nicht wahr? von Kraf if bramdbar? Epra 
Gen Sie nice vorbin von dem abaezgangenen Ar. Uns 
zetmann nd feinem Strihe? Ib witt doc nachſehn, ob des 
Strich noch flebt (ad. Die Herren und Damen des recitireme 
ten Enaufpiele zu Drosoen zeigen Äh im Hiutergrunde.) 

Aritikus (gegen fir gerichtet mit tiefer Berbeugung). 
€in audermal. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
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Neueſte Literatur 


gär Zreunde der Tonkunft, von Friedrlch 
Rochlig. Zweiter Band. Lelpzig. Cnobloch *). 


Wir haben unfern 2efern ben Geiſt dieſer treiflichen 
Schrift bei Anzeige des erſten Theile in No. 61. 
d. vor. Jahrg. d. DI. zu charakterifiren gefucht, und dürfen 
ihnen jetzt die Werfiherumg geben, daß fie auch in dem 
eben erfhienenen zweiten Bande jene Gründlickeit und 
Tiefe, -jene Schärfe und Feinheit in Beſtimmung ber 
Begriffe und Behandlung der Ideen, fo wie jenes Leichte, 
Gefälige, Anmutbige und Anziehende der Darftelung 
wiederinden werben, modurd ihnen der erfte gewiß lieb 
geworden iſt. Diefer zweite Band iſt fat noch reicher 


ausgeftattet , als der erſte; da es aber bier nicht der _ 


Ort it, jeden der darin enthaltenen Aufſaͤtze umſtaͤndlich 
gu bezeichnen, ober feinen Werth zu erörtern, fo ber 
merken wir blos, daß auch bie, melde gerade nicht die 


7 Bir Finnen Bire nicht unterlaffen, unfere Leſer auf eine 
In Mo. ı7. m. 18. des vorigen Jabrgunged (des erften) 
der Berliner Mufifalifhen Zeitung, herandge 
geben von Marpg, enthaltene Mecenfion des erften Theils 
dieſes Werkes aufmerMfam zu machen, fo wie die genannte 
Seitung ſelbſt der Beachtung derfelben zn empfehlen. Was 
das Inſtitat bisher geleistet hat, iſt achtungk. und dans 
kenswerth, denn man finder in diefem erfien Yahrganze 
des Gröndlihen und Tiefen, des Welchrenden, Untegens 
den, DBerichtigenden, auch des Unterhaltenden nicht wenig. 
Ueberall hertſcht ein anftändiger Ton, und Der Lefer findet 
ſich ſtets in guter Gefeafhaft, was doch nicht vom allen 
unfern periodifhen Blaͤttern geröhmt werden Fann, wenn 
fie ih auch mus der Unterhaltung widmen wollen, 

D. Red. 


Tonkunſt zum Gegenftande Ihres Studiums oder der Aus⸗ 
Übung gemacht haben, reihe und fehr interefante Untere 
haltung finden werden, Zwei Lebensbrefhreibungen febr 
entgegengefegter Naturen eröffnen den Reihen: nämlich 
Hoffmann’s (bes befannten Verf. der Phantafieftüde 
in Gallot’d Manier) und Gerber’s (des Werf. des 
Tontünftlersteritons). Dann ib Mef. (der auch nicht Mus 
fiter ift, weder theoretifcher noch praftifher) hoͤchſt befrie⸗ 
bigend und die anregendfte Geiftedbefhäftigung gewährend 
erfhienen: Der Auffag, bäuslihe Mufit, mo 
{hm die Darftelung des Lebens eines Tonkuͤnſtlers, Em a⸗ 
auele d’Aforge, neu und in der das JInnere tief er» 
greifenden und Har enthuͤllenden Ausmalung böcit inter 
eflant war. Daun der Früblingstag, der gebles 
gene Worte fiber das entbält, was man in dem Künften 
Meralten gu nennen pflegt. Unter ben mit der Auf 
fhrift, Vermiſchtes, begeihneten Auflägen: Der 
fiebenzigfte Geburtstag. Hier iſt mit der Zahl 
Sheben ein fehr finnreihes und bedeutungsrolles 
Epiel verfucht worden. Das Gange trigt den Charakter 
des durch edle Einfachheit Mührenden. Dann — Ulles, 
was noch folgt: Nämlih: Weber bie Unynfries 
denheit des Künftlers mit ſich ſelbſt. — 
Scheller, die Darſtellung einer hoöchſt fonderbaren Indie 
vidualitdt, welche Bedauern und Achtung zuglelch erregt. 
— Dad Verbältuiß des Kritikers zum Käünfte 
fer, ein recht paſſendes Wort zu einer Zeit, wo fo viel 
Eritifire und durch die Kritik doch fo wenig bewirkt wird; 
nnd zum Schluß eine Commentatiuncula in usum Dek 
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phini, oder ein fehr gelungener Verſuch in dem Lebens⸗ 
gange eines zwar einfachen, aber rei auegeſtatteten In⸗ 
dividunms, den Tert zu einer Beethoven'ſchen Epmpbos 
nie zu entwideln, wie Apel elnit einen Tirt zu einer 
Mozart’ihen ygedichtet hatte, um zu zeigen, daß man 
ſich bei guter Mufit immer etwas Beſtimmtes muͤſſe dens 
fen können, 
and Kraft gebreben, anf diefer Bahn, mo dem Publl⸗ 
fum fo viel Gewinn zu verfprechen ift, fortzufchreiten. 





Nah Stürmen Rube 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfepung.) 

Eduard ermiederte nichts anf biefe Rede. Mas 
Anna In ihrer glädlichen Unwiſſenheit Zweifel und Abs 
nungen nannte, lag klar in aller furchtbaten Wahrbeit 
vor feinem Gelſte ba; ale Zweifel waren (hredlich gelöft, 
jede Ahnung Verderben bringend erfült. Haldens 
ſchild bemühte fih die gewaltige Regung in feinem Ins 
nern für den Augenblick zu bekämpfen; er fuchte mit dem 
Unfcheine äußerer Ruhe feine Begleiterin anf fo mandes 
idylliſche Bild, welches der freundliche Thalgrund barbot, 
auf ſo manche großartige Felſengruppe, die ſich zwiſchen 
waldigen Hügeln herabdraͤngte, aufmerkſam zu machen. 
Unna ſchlen aber jetzt wenig Sinu für eine Unterhaltung 
dieſer Art zu haben; fie verfant num ihrer Seits in tiefes 
Nachdenfen, und bald verftummte auch wiederum der 
Freiherr, deſſen zwangvolles Streben keine belebende 
Ermiederung fand. j 

wis fie in die Naͤhe einer feitwärtd liegenden Berg: 
ſchlucht kamen, brach endlich Anna biefes peinlice 
Schweigen und fagte: 

„Dur diefe enge Felfenkluft gebt unfer Weg. Mein 
fies Friedensthal liegt hoch oben in der Nachbarſchaft 
des mächtigen Eigriefen, der diefe Gegend beherrſcht. Wir 
bätten wohl einen beauemern Weg einfhlagen Tonnen, 
allein kein anderer führt fo gerade an’6 Ziel, wie dieſer!“ 

Indem Unna den fhmalen, durch die Kluft aufs 
wärts fteigenden Pfad betrat, und Haldenſchild ihe 
folgte, ſchritt auf dem breiten Fahrwege, der ſich nach 
bem Schlofe wand, ein Wanderer von anfehnliher Ge⸗ 
ſtalt und edler Haltung heran. Er erblidte die Gräfin 
und ihren Begleiter, welche eben im Besriffe waren, die 
gewöhnliche Straße zu verlafen. Ehe feine num eiliger 
gewordenen Schritte die beide Wandelnden erreichen konnten, 
waren biefe bereits in der Felſenſchlucht verfhmwunden. 


Möge es dem Verf. nicht am Luft, Muth . 
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Der Wanderer blieb einige Augenblice lang vor dem Berg⸗ 
pfade fteben, den jene eingeſchlagen hatten, und ſah ih⸗ 
nen finnend nach, gleichſam als ſey er unſchluͤſſig, ob er 
fhnen folgen folle oder nicht. Ploͤtzlich aber ſchien er mit 
ſich einig geworben zu ſeyn, feiner früher gehegten Abſicht 
treu zu bleiben, und feste mit ſchnellen Schritten feinen 
Meg nach dem Echlofe fort. — 

15. 

Der Pfad, auf welchem die beiden Liebenden nad 
dem Drte hin fritten, den Auma ihr files Friedens⸗ 
thal nannte, trug deutlihe Spuren, daß er früher vom 
Menſchenhaͤnden gebahnt und geebnet, nun aber felt lange 
vernachläffige worden fey. Entwurzelte Baumitdmme [ar 
gen oft queräber und machten das Meltergehen beſchwer⸗ 
lich, abgeriſſene Felſenſtücke mußten manchmal mühſam 
uͤberllettett werden. Anna zeigte ſich ſehr gewandt Im 
der Beſiegung bdiefer Schwierigkeiten. Haldenſchild 
konnte nicht baran denfen, fie blerbei zu unlerſtützen, ce 
batte geuug mit ſich fribit zu thun, um ben flüchtigen 
Schritten der Jumgfrau zu folgen. 

Sie mochten wohl über eine Stunde fang burd bie 
Bergſchlucht, in derem tiefem feltabliegenden Grunde ein 
wildes Waller ranfchte, aufwärts geitiegen feyn, als das 


Felſenthal fih mit einem Male erweiterte, und fie zu ih⸗ 


ser Rechten reinen prächtigen, über die hohe Steinwand 
herab ftürgenden Waſſerfall erblitten, deſſen Näbe durch ein 
bonneräbnlihes Gerdufh voraus verfimbigt worden war. 

Haldenſchild, von dem Schauſpiele überraſcht, 
das er in folder Herrlichteit alcht erwartet hatte, ftand 
In Bewunderung verfunten. 

„Wie ſchade,“ rief Anna aus, die fi bei dem ger 
waltigen Rauſchen nur mühfam dem Freiberrn vers 
ſtaͤndlich machen konnte : „daß jene dichte Wolke dort dus 
fehneegläugende Hanpt unfers Bergrieſen verhüllt, das 
fonft bei heiterem Sonnenlichte wm diefe Stunde ftrablend 
in den Waſſerfall fchaut, und dort den herrlichſten Regen 
bogen bildet!“ 

Ebuard bitte nah ber gegenüber Ilegenden Seite, 


auf welhe der Gräfin erhobene Hand deutete, Dort 


flieg ein breiter, von ſenkrechten Felſen gebildeter 
Thalgrund ziemlich fteil empor, im deſſen Hintergrunde 
eine dunkle Maſſe bin uud ber wogte, welche jede weitere. 
Ausficht verfperrte. Dem Freiherr, der von der Nas 
tur mit einem ſehr ſcharfen und weittragenden Gefichte 
ausgeſtattet war, ſchlen diefe Maſſe allzu dit, um für 
ein bloßes Wolkengebilde gelten zu fünnen. Cr moilte 
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eben Diefe Bemerkung felner Beglelterin mittbellen, als 
Anna wiederum feinen Arm ergriff, und ihm, zwiſchen 
dem Waſſerfalle und dem Weg nad dem Eisberge hindurch, 
fa gerader Richtung einen nieberwärts fteigenden Pfad 
führte, auf dem fie bald zu einem eirunden, rings von 
ſentrecht emporragenden bimmelanftarrenden Felfenwänden 
umgebenen- Wiefengrund gelangten, 

„Hier iſt mein Friedensthal,“ fagte Unna: „anf 
jenem $elfenfige im Hintergrunde habe ich oft meine kindi⸗ 
fhen Sorgen dem Wutterbergen vertraut, und füßen 
Eroft und Beruhigung gefunden; bort erwarte Ih Ihr 
Geſtaͤndniß, um entweber Ihren grundlofen Kummer zu 
Heben, oder Ihr wirkliches Leiden durch innige Teilnahme 
zu erleichtern.’ (Die Fortf, folgt.) 


Der Charfieitag in Südamerifa. 

Um act uhr Abends ging ih mit meinem Freunde 
Mienr in die Kirche, erzählt Cochrane in feiner eben ers 
fhienenen Meife nah Columbien. Die Kirche war gedrüdt 
vol, befonders der Weiber gab es eine ungemeine Menge, 
Wir fahen eine Geſtalt auf einem Kreuze; fie follte an 
Chriſtus erinnern. Wir hatten nur dur die Satriftel 
@ingang gefunden, und waren alfo gleihfam auf dem 
Theater, fatt vor demfelden, indem ein ſchwarzer Vor ⸗ 
bang und von der Verfammlung trennte, Der Prielter 
fhilberte den Todeskampf Jeſu. Er ftampfte mit bem 
Fuße. Er ftampfte noch einmal, und jert fiel der ſchwarze 
Vorhang. Draußen donnerten Kanonen, fie follten das 
Erdbeben daritellen, und in der Kirche fonnte num Yes 
dermann eine biutende Geſtalt, von unzähligen Lichtern 
beleuchtet, Schauen, die fo grell war, daß ale Weiber 
Laut anffärieen, und manche in Ohnmacht fanfen. Nicht 
Lange und die Geftalt warb weggenommen und in ein Grab 
gelegt. ine römifhe Schildwache ſtuͤtzte ſich anf den 
Stein. Die UAnwefenden befamen Wachsfackeln. Man 
ordnete fih zu ein. großem Zuge auf den Strafen, wo 
die römifhe Soldaten vorftellenden Leutchen nur Schellen 
baben durften, um mit ihren fpigen Hüten für Hanswuͤrſte 
angefehen zu werden. Ein Mann fand fih dabei mit 
dem lichen Gott für viele Jahre ab, Er hielt munter 
brochen Arm und Hand fo, als reihe er ein Glas Ger 
traͤnt dem Helland am Kreuze zu. Ein Stock, ber durch 
den Aermel ging, unterſtützte ihn dabei! — 

Wie uennt man denn ſolchen Gottesblenft? chrif: 
lichen wohl nicht ? 
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Buntes ans ber Zeit. 

Man rechnet jegt anf der ganzen Erde 200 Mile 
lionen Chriſten; ndmlid 90 Mil. Katholiten, 75 
Mill. Proteftanten. Die übrigen Selten 35 Millionen. 
Sieht man aber num freilich von diefen 200 Mid. alle ab, 
bie blos getauft find und ein Kreuz machen lernten, d. h. 
viele Bauern in Mubland, Polen, Ungarn, Spanien, Por⸗ 
tugal, Irland, Italien, Griechenland; besgleihen bie 
von tatholiſchen Miſſionarlen bekehrten Neger und Fur 
dianer, wie viel bleiben dann ? 


Die naͤchſte deutſche Oper, welche zu London in die 
Scene geſetzt werben fol, ift Spohr’s Fauſt. ben 
fo bat man die Herren Methfeffel, Eule und 
Grund, mie bie Litt, Gaz. vom 12. März’ zu verftes 
den gibt, veranfaft, für London zu arbeiten. „Die 
Burg Faltenfteln,” von Grund, fell bereits im 
einem Privatzirkel fehr gefallen haben. 


In Yaris find jegt die größten muſſtallſchen Talente 
beifammen: Cherubini, Berton, Woffini, 
Mofcheles, Kallbrenner nd Hummel, Hums 
mel und Mofcheles wurden wenlgfens im März 
dort erwartet. 


Eine Gefelfhaft von Wechſelagenten in Paris gab 
jängft einen Maskenball, auf welchem viele Türfenmatten 
erfchienen. Der Raum war ſehr befchränft, und mebs 
tere — Griechen und Indianer ſahen fih recht in der 
Klemme „Sepn Sie nur ruhig,” rannte ein Grieche 
einem Indianer in's Ohr, „mir wollen bald Luft ſchaf⸗ 
fen!“ Und fogleid ging er anf zwel Türken los. „Meine 
Herren Mufelmänner,” redete er fie an. „Am Büffet 


ft etwas weggelommen. Dam hat eine Türkenmaste 


fn Verdacht. Alle Türken follen vifitirt werden, Gepn 
Sie dann je nicht aͤngſtlich“ Der Zweck war erreict. 
Ein Türte fagte es dem andern in's Ohr; Feiner wollte 
fih der Demüthigung audfenen. Jeder brüdte ſich. Den 
Griechen und Indianern blieb das Eh! Mr. 


Korrefpondenz und Motizen 


Aus Hannover. 
Unmittelbar meinem feäten Berichte mid) anichlieiend, pt« 
denfe Ib nech einmal der erzählten Dlorbgeiduchte, deren 
Mathſel mob immer Dichter und Bott beſchäftigen. Die Tbeite 
madme, dir mandes mitleidige Hers zuerſt an beim verwaiſe⸗ 
ten Lorem nobm, ift verflogru, fritdem er bei dan fpätern 
BWerhören Ad in EBirerfprüme verwidelte, ſeltdeim Ems ber 
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Binder und die Gran im Waſſer arfunden wurden, und man 
Die Füht der Letztern mit Stricken gefnebeit fab, von denen 
feine erfle Ausſage widıts erwähnt batte, Die Neugierde anf 
die Entmitelung dirfer merkwürdigen Kriminalgeſchichte if 
jegt zwiefach geipannt, da man vermutben muß, Daß Ace noch 
gräurfvchere KHandinngen an den Tag bringen wird, als ar 
Büge des Berdtechers au Anfange dem Richter binwarf. 
Eine eben fo fhredlihbe Auftlärung if uns über die Urfane 
des jammersolen Brandes der Stadt Eije geworden. Nicht 
zufältiges Unaluck, fondern wieder Morddrennerband bat dort 
Hunderte an dem Bettetſtad aebramt und ale Ecrrden der 
Erde über fie geworfen. Eine innge Magd ift die Tbäterin 
und erwartet in Ketten die gerechte Vergeltung. Um eine 
zerbrechene Tofle foll fie ihr Herr geichlagen baden, Da fir 
Die Mißbandtung dem Bruder Maate, fo erwiederte dieſer rob: 
„Gted’ ibm das Hans Über dem Kopfe anf — und fie 
defelate rap den Rath, und machte fo vierte Unſchuldige uns 
alüdtih, — D Erdenfmidial, wie rärbfelbaft walten du fiber 
dem ſchwachen Wenſchen aus Stande arſchaffen! — Die bds 
fen @rifter, die feindfeligen, fareinen überbaupt dieſes Jahr 
teßgelafen au ſeyn, Unathfsfäne bringt jede Woche, Ja jeder 
Zay; Benersbrünfte gub es wieder Im Sulibemmensorf, Mun—⸗ 
Jet amd Nienburg; eine biebifhe Dienfimagb veriuchte, ſich 
Die Kehlt zu durchſchneiden; sin Prediger ertranft in einem 
Brunnen; ein Bogt flürzte vom Baum und bram bas @enid; 
mehrtre Menſchen wurden von rafelnden Kareſſen überfaßr 
zen, und eine Nerveutranfhert, welche einige Gartentente, 
die der Mäffe und dem Sturme ſteftt autgeſegt find und dabei 
fleißig dem Branntiweine ergeben zu feon pfiraen, biuraffte, 
erſchredte die Kleinaläubigen, weil man das Uebel ihen im 
Publita als ſchwarzes Fieber berumfpazieren tieß, Der Den 
Fer lähßt ſich nicht irre machen durch beraleichen. gebt rubra 
feinen Schritt fort, vertraur dem ba oben, der die Haare 
zählt auf dem Haupte und obne den fein Sperting fäht, 
glaubt an die angebdorne Güte der menſchlichen Natur ferbft 
mitten unter Raubgefellen, und ergibt fi in die nnauſweich⸗ 
dare Netbwendigfeit, weil er feine Anrifibtigkeit erfenat, und 
der Eingelmenih ibm nur rin Eonuenfläubgen if im ungee 
mefienen Kreiſe belebter Welten. — — 

Merjeiben Eile Idrem Korrelrondenten die ernfthafte Aus⸗ 
beugung vom Wege des Eriäbiers! Raſch fchem Ele ihn 
wicder einbeugen ſeden. Etwas ſedr Settſames iA mir bes 
geguet. Ein daunkoerſcher Rejenfent, Names Beorge Har« 
ry6, hat im Bemerker des Berliner Beirhihalters einem ger 
wiſſen pfendonpmen Ddieurus mit im recht verderbene Galle 
grtauchter Meder einen Fehdebrief geſchrieben, Dabei mich mir 
mehreren Schmeideireden nunerboffe beebrt, und, horribile 
dictu, zum Gefundanten aufgerufen, Daß Ein Rezenſent den 
Audern tobt, ift on ſich etwas Unerbertes, und fönnte auf 
Berbefferung der Iunftgebräudhe Dindenten ; trok dem mu ich 
dem Berrn Darrps ertläten, das ich DIE jeht nur ebrenmers 
tben Bnienfreunden Setknudaut zu ſeyn gewohnt war, die mir 
zugedachte Chre daher autihlagen muß, und anferdem offens 
Beriig detenne, dab id in Kiterariiher Sinficht lieber Dem 
unbekanuten Obſcurus gehenüber alt ibm zur Sefte 
ſtepen möchte. Die Gortfeg. folgt.) 





And, Wien. (Kortferung.) 

Das zweite neue Luffpier: Männerfreundfhaft, 
fprad wenig on, und ift bereits vom Üepertoire ver 
Ihwunden. Das Hauptarbreten diefes Gtüds liegt gewiß 
In dem verfehlten Cbarafter des Ehemauus, ber iu feine 
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Grau verficht if, und ſich deſſen ſchämt, ohne bob man eis 
gentlich weh, warum? las er unternimmt, fein gantes 
Benebmen und Thum if mmmotürlich, buber obne üntereffe, 
Ob das enaliihe Driginal, oder De meue Bearbeitung die 
Hauptſchuld trägt, wollen wir micht umterfichen, aber fo viel 
tft gewih, daß das Luftſpiel, jo, wie es gegeben wurde, nicht 
an den furjweiligen nebörte, und dab es ſetuen HUrforuna mie 
verräuguen fonute, Eine Schwäche der meiften enaliihen Luft⸗ 
fpiete deftebt darin, daß es am dem, den Frameſen vorzäglid 
eigenen feinen Ecbers, an Leichtigkeit und Bemwanbtdeit fehlt. 
Dagtatn Abt man auf mandıs Schroffe, Abweichende, das als 
Karifirt erfarint. Dak Sarröder’s und Iüngers beffere Luftſpiete 
von Der engliidhen Bübne berlammen, Deweift mies gegen 
das Seſagte, drum Erof, Berwidiung amd Eitwationen find 
meiflend gut und wirffam, aber die für mus Deuriche paflenbe 
Einfirivuna miuß durch die Bearbeitung dazu fommen. Es 
taßt fin Hier wobl fagrn: Sieider machen Beute! — Sheln 
und Seon, von Zöpfer, ſpricht feinen Werth aleihfam 
burd ben Titel aus, Bin Theil davon it wirfiih gut, wor⸗ 
unter wır die erfie äußert unterbaltende Hätfte brareifen, ein 
anterer Theit Scheint aut, aber der letzte ft ift Telnet 
von beiden, er ift ga markt, ju ariuct, er (dmädt baber dem 
eünfligen Eindrud und die Erwartung des Anfangs. Ders 
Zöpfer, der ſelbſt Schauſpteter iſt, fadlte das gewiß eben 
fo gut, als wir, alein die Eubt, große Saianjpirle (welche 
Immer feltner werben) iu fhreiten, verleitere ibn mabrfcheiite 
Uch au folwen Haswilchfen, Wir tönen bei Diefer Setegene 
deit nicht umbin, die cdrenelogiide Drbnung außer Acht u 
laſſen, um zuateih das im dieſenn Jahr gegebene Hotbeiniſche 
Stſech; die Bufälter zu berübren Offendar hatte Herr v. 
HBethein wegen deſſelden Zweckes einen Theil bes guten Em 
fotas aroviert, Auch bier find dußerfi fomiſche Bimationen, eine 
recht atünftiche Berficchtung rer Scenen, ein blüdruder, wißiger Dias 
log. Da aber der einfache interelantere Ibeit nr für Drei Klee 
ausgelange bätte, fo entflanden ein yaır Alte zufällig! Das 
ganze meuſchliche Leben beficht ja aus einer Meide von Zufät— 
Ten, warm folite Die Buhne nicht Dafielbe vertragen?! Weit 
entfernt, mit dem gewandten Dichter darüber zu rechten, wolr 
fen wir ibm mit zufälig, fondern abfichtiid danfen, baf er 
uns in kurzer Beit mit zwei Neuigkeiten beſchentte, die wohl 
bald auf allen Bübnen deimiſch ſeyn werden. Meier Mat 
tin dem Küfuer gebubre wobl undedingtes Lob, daber 
warn auch allgemein gewünfcdht bat, den wackern Meiſter 
auf umnferm Hofrbeater dargefleit zu feben, 'grwih würde er 
ide blos Bergnfigen, fonderi der Kaffe auch Gewinn ge 
bracht haben, Die Aufführung im Toeater an der im 
arihad zwar mit virlem Bleib and Eifer, allein fie lieh doch 
ben eben ausgeſprechetnen Wunſch zurück. Wir verlafen wie 
der ſchueu Die Worfladebüsne, auf welche Br. Kolbein ın$ 
brate, um zu den ch Abrigen Nenigfeiten des Hoſtheaters 
zuruckzuketbren. Es fiud nord funfgebn fleinere Stufe anzu“ 
fübren, worumter Äh nur zwri Dramen befinden: ber Dahl, 
von Dreiubarditein, und bie Stutrache, nad einer 
Ersäblung der Pichler, für die Bühne bearbeitet von Here 
mansetdatz; afe üdrigen waren Luftipiele, Darunter ea 
breisftiacd, Nameus Eıner von Beiden, die ander 
einaftıa, Drei von Mod. Nöelffentburn, eines von Het» 
mina von Ebe;v, drei von Eaftelli, zwei von Kurs 
Tänder, ein von Snbin, eins vom Belt, eint von Leim 
bert, Bon dieien Stücken if bios der Beruf jur Kunft 
durbarfalen. Der Räuber, Urifa, die Engländerim, 
wurden aber nach drei Vorſtelunagen zur Geite gelegt, bie 
Übrigen srfreuten fin einer beifaliseren Hufnabme, 
} (Die Sortfeguug folgt.) 


— — — — —ñ— — — — — — — — — — — 


Berlegen: Deopeld Boß. 


Nedattente: 8.9, MDerbaf. Müller 
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Nekrolog. 


Cart Brandan Mollwelde, in ſelnem 8 iſten 
Sabre als Vrofeſſor der Mathematik zu Leipzig geſtorben, 
ward am 3. Februar 1774 zu Wolfenbüttel geboren. 


Sein Vater war Megiitrator dafelbft und wenig bemittelt. - 


als Knabe zeichnete fih der junge Mollweide durd eine 
fehr fhöne Hand im Schreiben aus, wie er auch fpdter 
feine Zuhörer oft durch die Feftigkeit und Geſchiclichteit, 
mit der er einen volllommenen Kreis aus freier Hand zog, 
in Vetwunderung ſetzte. Zum Rechnen und zur Matbes 
matit überhaupt zeigte er bie zu feinem zwölften Jahre 


nit nur feine Neigung, fondern fogar eine entfchiedene | 


Abneigung, Sein Talent fchien plöglich entwidelt, als 
er eined Tages, ohne vorher nur dle Neben-Specied zu 
kennen, feinem Im Rechnen begriffnen Vater zurief; „Bas 
ter, Sie haben gelırt.” Mon biefer Zeit fing er denn 
aub an, fih eifrig mit dem Mechnen zu befchäftigen, 
doch micht ſowohl dur väterlihen ober andermweiten Uns 
terricht geleitet, als vielmehr dur eignes Studium von 
Mehenbüchern, melde er zu Haufe vorfand, und von 
denen das KHemmeling’fwe das erfte war. Bald ging er 
gur Algebra über, und berechnete in feinem 14ten Jahre 
ſchon eine Sonnenfinfternif. 

Dom 12ten Jahre an beſuchte er auch die öffentliche 
Schule zu MWolfeibüttel, und zeichnete ſich bier fo durch 
feine mathematiſchen Kenntniffe aus, daß der Prof. Leiſte, 
fein Lehrer, ſich bei feinen überrafhenden Antworten bes 
Ausdruds bediente: „Hat er denn bie logarithmlſchen 


Tafeln alle im Kopfe ſitzen?“ Nach vollendeten Schul 
jahren beſuchte er die Unlverfitdt zu Helmſtaͤdt, nachdem 
er ſchon auf der Schule den Entſchluß zum Etudium der 
Mathematik gefaßt hatte, und wurde nad dreijährigen 
Aufenthalte daſelbſt, Lehrer an der dortigen Schule. ld 
Knabe war er immer heiter und gefund gewefen; eifriger 
Fleiß und vieles Sigen auf der Univerfitdt indeß hatten 
feiner Geſundheit geſchadet; fo dab er nah einjähriger 
Verwaltung genötbigt war, feine Stelle zu Helmftädt aufs 
zugeben, und zwei Jahr zu Haufe zugubringen, mo ibm 
fortdanernde hypochondriſche Beſchwerden, bie ibm and 
fpäter nie wieder ganz verlafen, geiſtige Thätigkeit ums 
möglid machten. Nah Verbeſſerung feines Zuftandes 
ward er als Lehrer der Mathematik und Phyſſt an's Paͤda⸗ 
gogium zu Halle berufen, melde Stelle er 11 Jahre verfah, 
worauf er im Zabr 1811 mach Leipzig als Profellor der 
Mathematik fam, und fih 18414 verbeirathete. Einen 
Ruf, dem er von bier aus mach Dorpat erbielt, flug er, 
obwohl die Annahme deſſelben Ihm eine vortheilbaftere Lage 
gefihert hätte, aus Liebe zu feinem Vaterlande aus. Auch 
in Leipzig war er bei umermüdeter Thaͤtigkeit ſtets kraͤnb⸗ 
lich, und namentlich ward er oft durch Anfalte eines trode 
nen Huſtens beuntuhigt, die endlich ein ſchleidendes Files 
ber berbei führten, welches am 10. März feinem wirkfas 
men Leben ein Ende machte. 

Mollweide war einer ber rianröfeten Mathematiter 
feiner Seit, der jeden Zebler in der matbematiſchen 
Strenge leicht bemerkte und ftreng ruͤgte; daher ald Re— 
eenfent gefürdtet, Dem Eutlid zollte er eine fat unbe 
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dingte Verehrung, und trat ſtark gegen diejenigen auf, 
die an feiner Methode ober feinen Beweifen etwas tabels 
ten ; fo wie er Überhaupt gegen alle Neuerungen in ber 
Methode mißtraulſch war, und vieilckht mandhmal genelg: 
ter, ihre Blößen zu bemerken und aufzudecken, als ibre 
Vorzuͤge anzuerkennen. Wiewobl von ber größten Ach⸗ 
tung für bie geometrifhe Syntheſe der Alten erfüüt, ers 
fannte er boch an, daß ber jegige Standpunkt der Wiſſen⸗ 
(haften die Hülfe der nenern Analpfe unumgaͤnglich erfos 
bere, und verehrte als ihre bauptfächligjten Stuͤtzen na⸗ 
mentlich die franzoͤſiſchen Mathematiker. Er behandelte 
alle Rechnungsatten mit großer Leichtigkeit, und die Hand 
flog ihm bei’'m Integriren auf der Tafel, Sein Vortrag 
war hoͤchſt grändlih, und er wußte bie Trockenheit bes 
‚Stoffes gefhiet zu beleben, indem er Äntereffante Bezle⸗ 
bungen daran nachwies. Die Matbematif verdankt ihm 
zwar nicht die Auffindung neuer allgemeiner Metheden, 
wohl aber die gründliche Bearbeitung und Belendtung ein⸗ 
gelner Gegenſtaͤnde derfelben in vereinzelten Abhandlungen 
und der Fortſetzung des Klügelſchen mathematifhen Wörr 
terbuches, die er uͤbernotamen, aber nicht vollendet bat, 
Vorzüglich verdient machte er fih dadurch, daß er ſich, 
wenn auch manchmal mit etwas zu großer Birterf:it, ges 
gen den In nenern Seiten berrfchend gewordenen Hang zu 
unbefimmten Deductionen und untlaren myſtiſchen Dar 
ftelungen auflehnte. Dagegen war er mit ganzer Seele, 
mit Wort umd Chat bemübt,. eln gründlihes Studium der 
Wiſſenſchaften, und namentlich der Mathematik, am beförs 
dern; und jeder, der eine wahre Neigung dazu zu erfennen 
gab, Eonnte ſicher ſeyn, am ihm einem eifrigen Befoͤr⸗ 
derer feiner Fortſchritte zu finden. Er bat deshalb die 
Liebe aller feiner Schüler, die ihn näber kaunten, genoſ⸗ 
fen; denn wenn ibn gleich manchmal eine hypochondriſche 
Stimmung etwas ſchroff erſcheinen lich, fo zeigte er doch 
im Grunde überall feinen wahrhaft wohlwollenden und ſtets 
nur das Beſte der Wiſſenſchaft im Ange babenden Sinn. 

8. 


— 


Nach Stuͤrmen Ruhe. 
Cine Erzaͤhlung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 


Der Ei, nad melden Anna und ber büfter 
ſchweigende Haldenſchlld ihre Schritte lenkten, bes 
fand fi anf einer kleinen Erböbung im Hintergrunde des 
Thaͤlchens. Er lehnte ſich an cine fteil anfiteigende Stein 


‚nen felndliden Offizier zu Boden. 
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wand, bie jedoch beträchtlich niedriger war, ale de den 
unteren Theil des Grundes umgebenden Felſen. 

Nachdem Haldenſchild ih bier an Anna’s 
Erite nicdergelaffen hatte, ergriff die Jungfrau feine 
Hand und fprah mit zärtliher Stimme, wäbrend der 
trene Blick des ſchoͤnen Auges ihm Troſt und Wiebe zuzu⸗ 
fihern ſchien: 

Laſſen Eile die Hülle des Geheimniſſes ſchwinden, 
bie Scheidewand zwifhen unferen Herzen iſt gefallen, wars 
um fol noch eln frembartiges und flörendes Verhaͤltniß 
unter und Statt finden ?” 

" Gefaßt und ernſt erwiederte ber Freiherr: „NMoch 
wenige Augenblicke und jedes Verhaͤltniß zwiſchen ung, 
das holde faum gefmüsfte Band der Herzen wird zerriſſen 
fegn für immer! Sie werden mic flichn, theuerſte Uns 
na, mid halfen, verabſcheun —“ a 

„Sprechen Sie nit aus!’ unterbrach ihn die Grds 
fin „Was Sie auch mir entdeten können; ich bin 
überzeugt, ein Verbrecher find Sie nit, und nur einem 
ſolchen könnte ih Haf und Abſcheu weihn!“ 

Mein! bei dem ewigen Gotte,“ fprah Halbens 
ſchild mit Haft, „Ih bin fein Verbrecher, nur ein In: 
glürliher. O, ih hätte ja ſchweigen, ich hätte meine 
Bruft zum Grabe bes ſchrecklichen Geheimniffed machen, 
und fo im Staube den Preis meines Lebens erringen 
Tonnen! Aber das Wort, welches ih einem Eterbenden 
gegebeu,, mahnt ernit, und die Wahrheit will ihr Recht, 
ob auch dann des Daſeyn jeden Werth verliert, und der 
Tod die einzige Hoffnung des Öden Herzens wird. So 
wife denn, Unna,” fuhr Haldenfhild mit erböh« 
ter 2eidenfchaftlickeit fort, und indem der Ton feiner 
Stimme etwas gräßlih Singendes, fein Antlitz in wibriger 
Verzerrung ben Ausdruck der gewaltſamen Selbſtüberwin⸗ 
bung annahm, welche ihn dieſes Geheimmiß koſtete: „auf 
dem Schlachtfelde von Waterloo ftredte mein Arm eis 
als ih mich zu ihm 
berabneigte, zu ſehen, ob noch KHülfe möglich ſey, übers 
reichte mir der Eterbende ein Paͤcchen, mit der Bitte, 
biefes felnen Verwandten zu übergeben. Che er mir no 
feinen Namen nennen konnte, befiel ihn eine tiefe Ohns " 
macht, und mich rief das Schmiettern ber Trompete zu⸗ 
rück. Aber ich kenne Ihn wohl, den bamald das kildis 
The Schickſal, dab unferer Wuͤnſche lacht und felne Luft 
In der Wereltlung unferer Hoffnungen findet, in meine 
Bahn geführt hatte: es war Graf Edbdo, bein Bra 
der, mad bir it fein Vermaͤchtuiß!“ 
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Blaß wie eine Leiche und bie ſtarren traͤumeriſchen 
Blicke auf den Kreiherrn gerichtet, nahm Anna 
Das dargebotene Pacrhen aus feiner Hand. Sie öffnıte 
fat ohne zu wiſſen, wäs fie that, den Umſchlag. ls 
Ahr Auge auf bie darin enthaltene Grgenftände fiel, fagte 
fie Seife für fih bin, als wolle fie ſich hüten, dem uns 
glürlihen Haldenfhild einen Vorwurf gu machen : 

„Ja es war Eddol bad it das Bild meiner Mut⸗ 
ter, welches er aus dem Welternbaufe mituahm, und 
dies die Locke, bie ich ihm bei’'m Abſchlede gab.“ 

Nach diefen Worten vertummte Unna. Slie ven 
barg Ihr Untlitz mit beiden Händen; ein kaum hörbarcd 
Schluchzen gab zu erkennen, daß fie weine, Eduard 
blicte {hen von der Seite hinweg, wo ih Me Gräfin 
befand. In feiner Bruft ftürmte es furchtbar, die Puls⸗ 
(läge feines Herzens jagten einander In milder @ile, und 
dennoch sogen bie Schauder eines Liebesfroſtes dur feine 
Gebeine. Die Außenwelt, mit allen Innigen und großen 
Besichungen , in benen fie zu ihr fanden, war vor ben 
Eiunen und dem Geifte ber Jungfrau und des Yınglings 
verfhwynden, nur das Uebermaß ihres beiberfeitigen Un⸗ 
gluͤds erfüllte mit dumpfen Drude und das Aufleben jedes 
anderen Gedaukens verbindernd Ihr ganzes Innere, 

Das Licht der Eonne, das durch eine Felfenfpalte 
berab in bas enge Thalrund drang, -wurde ploͤtzlich durch 
einen trüb aufſteigenden Mebel verhänt, welder nicht 
leicht und walend, fondern wie eine fortgefhobene immer 
dichter werdende Wand fih dem einzigen Eingange des 
Thales zu bewegte» Eduard und Anna bemerkten 
es nicht; ein fortwiährendes, näher und näher draͤngendes 
Donnerrollien, das Teſen des Wafferfalls weit übertönend 
amd von einem ſeltſamen Geraͤuſch Begleitet, wie wenn 
mächtige Baumſtaͤmme gebrochen, große Steinmaſſen fort» 
geſchoben wärden, hatte den ſchlafenden Wiederhall In den 
Thälern zum Leben erweckt: bie beiden Unglüglichen ver 
nehmen die Stimme der Warntıng nicht. 

„Haldenfhild,” ſprach endlich ihre Zielanı 
betimpfead bie Grdin: „Sie hatten Recht! Die Ents 
Bülung biefes ſchreclichen Geheimnifes trennt uns für 
immer. Glauben Sie nicht, daß auch nur der geringfte 
Worwurf gegen Sie In meiner Seele anffeimt. Sie tras 
gen nicht die Schuld diefes Unheils; darum ann Ich Sie 
auch weder haſſen noch verabfhenen. Aber fern von eine 


ander, mit dem ſchmerglichen Dotn ber Entfagung im Her⸗ 


gen, müfen wir nun bie öde Bahn durchwallen, bis uns 
einft am Ziel der vorangegangene Bruder vereiniget 1” 
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Eduard erarif ihre Hand und druͤckte fie an feine 
Lippen. Sie entzog fie ihm nicht und fuhr fort: 


„Sommen Sie, Haldenfhilb! fie duoͤrfen auch 
keinen Augenblit fäumen, diefe Trennung in's Werk zu 
fegen. Zum letzten Dale ruht meine Hand in der Ihe 
rigen, fe wird fürber mimmer wieder diejenige berühren, 
an der das Blut melnes Bruders klebt. Nie erfahre mein 
Vater, mas diefe Stunde fhretlih enthält! Was fols 
len wir auch die irrige Hoffnung des Grelſes flören, bem 
die füße Taͤuſchung vielleicht den Pfad in’s Jenfeits ebuct.“ 

(Die Fortfegung folgt.) 


Kleine Leſefrucht. 
Die Zeitfhrift Merkur, bei Gelegenheit einer ms 


‚gemein geiſtrelchen dramaturgifben Abhandlung über 


Schiller's Wallenftein, nimmt ſich u. a. auch ber von 
Tieck angefochtenen Schidſale:Idee an; vertheidigt 
Muͤllner's Tragoͤdlien gegen Tietz; beklagt cd, ba 
unfere beſten Köpfe in einer unnoͤthigen Oppoſition le⸗ 
ben, waͤhrend das poetiſche Jammerrolt unter ber Fahne 
geiftlofer Zeitfchriften, uuberufener Buchhändler und ges 
brechllchet Genoſſenſchaften fi herze und kuͤſſe; amd 
dricht S. 122. im die Lobeserhebung aus: „Könnte 
Mülner ſich überwinden, das Schitfal fahren zu af: 


fen, und fegte er feine Herrſchaft uͤber die Sprade, 


feine pſychologiſche Tiefe, feine kritiſche Befonnenheit, 
felne fharffinnige Combinationsgebe, und frine leiden 
ſchaftliche Stärte an einem freien Gegenſtand, der dem 
allgemeinen portifhen Beduͤrfniß mäber liegt; man 
würde es erleben, daß er bei der jenigen Gonftellation 
unferes Theaters ber Einzige iſt, der eine Tragoͤdle 
von böberm Gehalt fehreiben Tann.” Dabei möcht? 
ich drei Fragen thunz Sind denn die Tragödlen Raus 
pach's und Houmald’s, wenn fie ſchon nicht ſeht thea— 
ternddig, und die Tragodien Grillparper's, wenn fie 
fon etwas zu thestermäbig on möchten, nicht auch 
von böberm Gehalt? Kann es überhaupt ohne Schick⸗ 
faldidee Tragödien höherer Ordnung geben? Und bat 
nicht gerade die Schuld, mit der darin verberrfchens 
dın Schiefalsider, die Reiſe durch bie ganze civilifirte 
Welt gemacht? Cie ſcheint alfo doch dem „allgemels 
nen poetlſchen Bebärfnife” näher zu legen , ald der 
Merlur meint, 
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Korreſpondenzund Notizen. 


Aus Hannover. (Fortfeg.) 


Unfer Tbeater bat Gutes uud Schlechtes gebracht, mie das 
Aberau im Leben gefhiedt, Ghhröders Porträt der Mutr 
ter, ein Drama von altem Schrote uud Korne, wurde and 
fo geraden. Danff als gemitrblidher after Bader, Mad. Hier 
der als feine verfymigte Schrwägerin uud Keller als Hausver⸗ 
walter dewielen, daß bie alte Echule noch Irbt auf der Bühne, 
wenn auch die Mebriabl der Schauer ihre Verbienfte nior 
mehr anerfeuut. Bertbovens trefflicher Gidetio erfchien uns 
drei Mat, und Niemand ward durd ihn überfärtigt, Das if 
Mint, Metodie, Tonſaz Wie Mandıes Beethovens Aompor 
fittion, fo wie Schneider in frinem Weltgerichte zu der Mufit 
des Weberſchen Freiſchägen dabetu Kiefern müſſen, erkannte 
Seder, der geſunde Obten mitgebracht, dech find die Produt⸗ 
tionen im jedem Geſchlecht der Knuſt im ſocher keglen wem 
letzten Säcut geboren worden, daB «6 ſchwer balten mag, 
gaus etwas Neues zu ſchaffen, und Benugung fremder Ges 
danfeu feheint mir frine große Eüude, wenn die Bennbung 
nur mir Berſtaud geſchah. Die Darflelung war fall tadel⸗ 
los, was viel fügen wi, und die Hauptfigur wurde von um« 
ferer Campagneli Über alle Erwartung vohfommen macharbils 
der Die erfie Einnahme von dieſer Oper war dem Schau—⸗ 
fpieler » Benfionsfond gewinmer, eine erfrenfipe Anzeige für edıte 
Runflireunde. denn man batte lange nichts von biefer probies 
matiichen Auftalt gedört, und fie »ſt es doch, die allein uns 
eine gediegene umd fefte Wimengefellihait zu bilden vermag. — 
Knfenderas Wallad swing Mid Über die Wreter, Dis 
jungen Untors Perfien febir es nicht an farbigen Pbantafrr 


Blumen, aber fie wudern gu mild anf neben einander mub , 


erftichen ſich ſelbfſft, weil der @ärtuer in rinenliedig ift, bie 
Scheere in gebrauden, Der Genius bat ned; immer id, 
nicht er den Genius, ein Sag, den Görres als Criterinm des 
echten Genies einmal redet genial aufſteute. — — Gbaft: 
ſpeare's Deinrib der Bierte überraihte uns anf 
dem Bettel, deun kühn iſt #6, Dem Seſchmacke der Jetzt ⸗ 
welt fo etwaß vorjulearm, dieſe gröotesken Frescebitder Der 
Seſchichte, vermiſcht mir den roben, ungelbmiudren Nature 
fcenen des wiederm Wolfsiebens in den engen Kaum Unferer 
Erinwandcenliffen zu preſſen, und Deifau von reiner Gefrds 
ſchaft für Me zu fordern, bie Elaurens Bergibmeinnicht tem 
Ridichte und der Bufentafhe trägt, Die Bolge reditfertigte 
mein Erflaunen, denn die Theiinabme daran fland unter Ruß, 
Bür die Damen waren ber Scheltwonte gar zu viele und zu 
derbe darlu, und von dem Wolfdnige ging zu vieles durch 
Schuld der Sprecher verloren. Kann cım Cbarafter in dieſer 
Dichtung das JZutereſſe fehlen, ſe iſt 86 der des Seihfporns, 
und grade diefer wurde durch bie Beſetzung ein Nichts, indem 
flatt des Heroiiden Kasianers, dem er auf jenen Fat zufam, 
Hr. Iouv dintinge zwängt war, ber ſolch einem Rraftineniden 
mie gewanien blieb, bie @lur Bed Belüdis, die Gühe der 
Bityerreiihen Mede in einem munotenen Brpoiter verſchüttete, 
uud in feiner Rote von ihr unterjocde fürmtid) verfanft. Kaptar 
ner dagegen Nand uld Prinz Heinrih auch nicht au feinem 
Piage; ber fürftlie Libertin, der farfaflıfche asitdfang wurde 
bermißt; von vorn berein war das Koſtorit ju einfarbig und 
ebidar, und ſchadete dem fpätern originelen Segeuſatzt. Kelle 
ter als Fallſtaf gad den einzigen Erfas in Matte und Dar 
feuung, machte das erflarrte Biut raſcher tanien umb erfchütr 
terte die Zwerchteunerven. Warum bracdte er aber feine 
Gompagnie von Balgenkaudidaten nicht mut anf Das Fein? 
Cine ſolche Mufterung bätte zur Reflaurarion der grlangmeil 
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ten Gemüther mitgebelfen, Der reinfle Bumor diefed Gerichts 
ſchimmert im der MBirtbsbaug: Scene, we Fauflaf den König 
parodirt, In Berlin iſt dieſer Moment Deorients Zriumpp; 
er abmt bier die Schaufpieler, weiche den König und Prinzen 
foleten, Mattauſch und Krüger, in Spradie und Gefifutation 
fo täufhend mad, daß frin Amphitheater um unnunterbrochenen 
Belädster erdebt. Solche Babe if individuell, doch ataube Ich, 
unferm Keher fönnte fo etwas nicht mißlingen. Die Damen 
befiagten ib, daß nur zwei weibitoe Roßen im Gtüd wäreı, 
jede bericiten nur Eine Scene babe, um» von Kırbe feine 
Epur zu finden ſey. Die Anklage bat Grund, indeh if mir 
die ebeliche Scene zwißchen Heibſperu und feiner Lady immer 
febr lieb geweien;, der Toutepf, der ein ganıer Mann draußen 
und dabeim ıft, dabei fein Werben innig Bocdhbätt, und Eike, 
die fein darſches Weſen mit verkeunt, den Edeiftein im Eifens 
er erlannt bat, mit weiblicher Hold ſeliakent und keichrem Hu⸗ 
mor ihm und feiner Härte begegnet, Beide find im dieſer 
Scene mit Meiflerbaud arieihnet, doc grade im biefer Scene 
war Hr. Jody mir feiner Kunft aan; am Ende, — Die Belchte, 
wenn gleid die Resimenter ſehr imcompfet ſchientn, oingen 
ebne Anfiok vorkber; warum aber nad dem Abgang ber ſpie⸗ 
Tenden Perfonen die ımei Dugend der Maridırenden mod ei« 
men Patademarſch vonführten ebe der Berbang fiel, tegriff 
man nicht, Bei einem Shafefpeare'iden Gedicht muß jedes 
Laͤcherliche bermieden werden. — m Bafferträger 
wurde Herr Hilebrand als Miheiy gerufen, fein Spiel 
Hatte jenem Ehaufpieter Eore gebracht. - 
(Die Bortfesung folgt) 





Aus Wien. (Fortfegung.) 


Su diefen 23 Grüden müfen wir no 15 ältere zählen, 
bie nenerlih einfindirt warden, unter dııfen Emilia Gas 
Lotti, KRabale und Biebe, Aballenfiein, werde feit 
Jabren nicht nearben wurden, und die als alte fiebe Bekannte 
bönft ebrenvoh anfarnommen und oft befucht wurden. kenn 
kb ntesh unter den angeführten maucdes Orbentende befiuder, 
fo if Die Erwartung dech feit lange nidıt fo flarf geſpauut 
geweſen, als gegenwärtig auf Bir nid fo vieten beſtegten 
Scmierigfeiren euslih ertaubte und für Den 19tem dieſes ber 
flimmte bıftorifche Tragkdie: Dttolars Biüd umd Ende, 
von Grifiparzer, Die erfie Borftebung wirb zum Bor 
tberle der vier Regifſeurs des Hoftbeaters Statt baden. Dbr 
wohl dieier Dichtung der ainftigfte Ruf voransgedt, glauben 
wir bob, daß #8 dier heifien Tönnte: fie war beffer, als ide 
Ruf. Die vier Beneficanten werden davon bedeutenden Nup 
ven deden. Bor biefem fehntih erwarteten Zrauerfpiet folf 
ach rin Luffpier ans dem Enafifhen von Bogi: Aben» 
teuer ans Liebe und Lirbe su Abenteuern gegeben 
werden. &8 bewäorte fich bereits bei feiner Muffüdreng fm 
Theater am der Ablen nis aut, dader dürfen wir uns jegt 
um fo 'mebr darauf freuen, als die rt, wie beraieipen 
Stüde gefpielt werden, daß Meifte enticheidet, Mit Iebdafter 
Zheilusbme wurde die om Veorabend det Grburtsfefled ums 
ferer Docharfeierten Wonarchiu dargeftehte Irbigenia auf 
Benommen. Wir erwähnen dieſes Umſtandes nur deswegen, 
weil es im Deutſchland Immer ſeltuer wird, daß das Yublie 
fun Für feine atteren, wenn auch Hoffiiben Werte, fo ats 
gerechte Emptänstichkeit äußert. Bei dırfer Lage der tbeotrafte 
fhen Amgriegenbriten afaube ich, meinen Eiugangs erwähnten 
Satz dinlänglich erwirfen au Haben, 

(Die Fortiegung folgt.) 
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Auf einfamem Spaziergange an einem trüben 

Märzmorgen, 

Dinter Nebel dedt die Flur. — 

Willſt du nah der Urfah fragen? — 

Trauer deutet's der Natur, 

Der in Winters Falten Tagen 

Manches Kind. der Nord geraubt, 

Das an Ihrer Mutterbruft 

Eicher fie und warm geglaubt. 

Und da mun zu meer Luſt 

Die Natur fi wieder ſchmuͤcket, 

Da ah! al’ die Ihren nic, 

wie fie hoffte, fie erblicket: 

Drob ift trüb ihr Angefiht. — 

Dennoch bleibt ihr umverloren, 

Was an ihrer Bruft je lag; 

Alles wird einft neu geboren 

An dem Wuferftehungstag ! 


* 


Th. 





Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
(Fortfegung.) 
Anna war aufgeſtanden und wandte fih zum Gehen; 
ber Freiherr bereitete ſich ſchweigend ihr zu folgen. 


In diefem Augenblite ward das Donnerrollen, beifen ‚bie 
Gräfin und Halbenfchild bisher nicht geachtet hats 


ten, zu einem fo furchtbar und nahen Krachen, baf beide 
überrafcht und beforgt empor faben, 

Melde Scene des Entfenend, welches grauenvoll dros 
bende Bild der Zerſtoͤrung und der entfeſſelnden Kraft der 
Elemente, bot ſich ient ihren Blicen. Durch ben eins 
zigen Eingang des Thalgrundes drängte ſich eine dunkle 
Maſſe, welche in einem bejtändigen Auf: und Nleberwogen, 
bald gewaltige Baumftdämme, bald ungeheure Felſenſtuͤcke 
vor fi hertrieb. Die dunkle Maſſe überragte, wie eine 
bimmelanfteigende Wand, die Zelfen zu beiden Seiten 
des Thaleinganges, die noch dem ftilen Grund vor ihrem 
Einbruche zu fügen fhienen. Ihr dunkler Schatten las 
gerte, ben Tag verdrängend, über dem unteren Theil des 
Thals. Da plöglihd war es, als gäben die ſchuͤtzenden 
Selfen der Gewalt des Druded nah. Mit einem Ger 
töfe, das feine Feder zu befchreiben vermag, ſtuͤrzten 
Felfen und Bäume über den Alippenrand hinab; ein brel⸗ 
ter dunkler Etrom ſchlammiger Erde, der andere Steine 
mafen und Baumftämme wiederum langfam mit fi bis 
an den Rand der Thalesfelfen wälzte, und dann im 
furchtbaren Drange hinab ſchleuderte, folgte ihnen nad, 
und füllte in wenig Augenbliten den niederen Raum des 
Thales. Durch die gewaltige Erfhütterung ward bie 
Luft fürmifh beweat, die Erde ſchien unter dem Falle 
der gewaltigen Maſſe zu erbeben. 

Haldenfhild hatte keine Ahnung ber drohenden 
Gefahr, Das Bild der Vernichtung, weldes vor feinen 
Blicken lag, hatte ihn gewaltfam dem Gefühle feines 
Unglüts entrifen, umd 308 feine ganze Aufmerkſamkeit 


70 


555 


an ih. Unna aber erfaunte fogleih das Furchtbare ifs 
ter Lage, das unabmwendbar auf fie und ihren Begleiter 
andringende MWerderben. Cine Todtenbläfe überzog ihr 
Ungefiht; doch diefe Mob bald wieder vor eine hoben Rö⸗— 
the, ein begeiftertes Feuer glänzte aus den Blicken der 
Zungfrau, und mit ftarker Stimme rief fie dem Freie 
beren au: 

„Unfere Hoffnung wird früher erfüllt, als mir gebacht 
baden! In Burger Friſt find wir mit dem geſchiedenen 
Eddo vereinigt, und erwarten im feligen Llebesbunde 
den Vater, der dann auch bald die Erdeufeſſel abfireift, 
Sept darf ich dich wieder lieben, mein Eduard, fchon 
gehören wir dem Leben und der Welt nicht mehr an, jes 
des irdifche Verhaͤltniß verliert feine Macht über bie, wel: 
che dem nahen Tode geweiht find 1’ 


„Die beute ih deine Worte,” entgegnete verwirrt - 


ber Freiherr, „ſollte irgend eine Gefahr Hier vothan⸗ 
ben fepn 2 

„Wie werden diefed Thal nicht wleber verlaffen! ” 
ſprach ernft uud gefaßt Annas „biefes iſt eins der ges 
waltigiten und furchtbarſten Naturereigniſſe, welche in dies 
fer Gebirgewelt Verwuͤſtung und Vernichtung verbreiten. 
Siehe, wie der mächtige Schlammitrom in einzelnen Zwi⸗ 
fhenräumen die Felfenmwände übertritt, in das Thal hins 
abſtuͤrzt und in diefem Keffel immer höher ſteigend lange 
fam zu uns herandrängt! SHundertiährige Eichen reift er 
aus dem Doden und zermalmt fie zwiſchen den fortgefchos 
benen Felfenblöten, mie dünne Staͤbchen! Hier iſt kein 
Entrinnen, ber einzige Mettungsweg iſt verfperrt, wire 
muͤſſen muthig dem Tod in’d Auge bliden, wie er in feis 
ner ſchredlichſten Geftalt fih uns zeigt.’ 


Nein, du darfit nicht ſterben!“ ſchrie Haldens 
ſchild, der nun mit einem Male das Merzweiflungds 
volle ihrer Lage deutlich erfannte, wild auf, und indem 
er heftig feinen Arm um die Gelichte ſchlang: „Du darfit 
nicht untergehen auf diefe gräßlihe Welle. Es muß uch 
einen Mettungsweg geben, und Gott wird ihn und 
zelgen!“ 

„Der einzige Rettungsweg, der und übrig bleibt, 
führt in die Ewigkeit,” fagte ruhig die Gräfin. „In 
wenigen Minuten find diefe Herzen Kalt, und fein Erdens 
ſchmerz wird fie mehr peinlich durdzuten. Kalle dic, 
mein Theurer! Störe mid nicht in diefem Augendlide, 
daß ich den Segen des Himmels hernleder flehe auf das 
Haupt meines Waters.’ 
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Halbenfhild hörte niht auf Auna's Rede. 
Wild rollend fpäheten feine Augen an dem benachbarten 
Belfenwänden, deren Fuß noch nicht von dem furchtbaren 
Schlammſtrom erreicht worden war, nah einer Etelle, 
welche höher gelegen ſey, als ihr ſchon erhabener Etands 
punft, oder melde etwa gar eine Ausſicht zur Mettung 
biete. 

Indeſſen rüsten die von dem Schlammitrom gedrängs 
ten, und durch die ftarfe Suftrömumg von über eins 
ander gefhobenen Felsſtüken, wie eine tiefige bewegliche 
Band immer näher. Langſam war ihr Fortfcreiten, 
aber Alles zermalmend und Fein Hinderniß beachtend. 
Aus dem Luͤcken, welche ſich zwiſchen den Stelnmaſſen zeige 
ten, ſtroͤmten dunkle Wogen; oft trieben dieſe einen noch 
unverletzteu Baumſtamm hervor, den die Felſenſtüce in 
Ihrer fottwaͤhrenden Gaͤhrnng dann ſogleich zerrieben. 
Das donnerartige Getoͤſe war fo heftig geworden, def 
Anna fein Wort des Freiberrn, der jegt eifrig zu 
Ihr ſprach, verftchen konnte. So viel dienen ihr feine 
Gebehrden zu fagen, daf er glaube, auf einem um mes 
nige Fuß höher gelegenen Raume, wo bie Gelfenwand eine 
Biegung machte und den Thalkefel nur um Stocwerks 
böbe überfieg, ſey vieleicht eine Friſt, wenn nicht yar 
Rettung zu finden. 

Anna ſchuͤttelte das ergehungsvole Haupt, doch 
folgte fie dem voran fhreitenden Haldenfhild. Sit 
Eannte den Heinen Thalgtund in alen-feinen Verbältnifen 
au genau, um noch die mindefte Hoffnung auf die Moͤg⸗ 
lichtelt einer Flucht vor dem nahen Untergang zu feßen. 

Inden fie ihre Schritte mad der von dem Freis 
deren bezeichneten Stelle Ientte, fiel ihr Auge auf 
eine Brleftaſche, welche tief vor ihren Füßen lag; ver⸗ 
wundert hob diefe Unna auf. Sie erkannte fogleih, 
daß die Arbeit daran, wenn gleich durch langen Gebrauch 
entiielt, vom ihrer Hand ſey. „Das it Mattheo's 
Brieftaſche;“ fagte fie beſtuͤrzt bei ich: „das if biefelbe, 
bie ich, damals noch ein Kind, ihm bei meiner erſten Ent⸗ 
ſernung aus der Helmath zum Angedenken ſchenkte. Der 
Himmel verhoͤte, daß die Begegnung biefes Ungluͤcllchen 
nod meine letzten Augenblice truͤbe!“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Miffolongi. 
Bu dem in No. 47, dieſes Blattes über diefen im ber 
neueften Zeit hoͤchſt wichtig gewordenen Ort des weflichen 
Grledienlande, der eben deewegen näher gekannt zu wer: 


857 8 


dem verdient, beſonders in Bezug auf ben bafelbft am 
49. Aprif 1824 erfolgten Tod des Lord Byron Mitges 
thellten ſey es erlaubt, noch Folgendes beizufügen. Mifs 
ſolongi iſt nicht nur das Grab des engliſchen Dichtets ges 
worden, über deſſen letztern Aufenthalt in Griechenland 
und feine letzten Angenblicke man dle der franzoͤſiſhen Aus⸗ 
gabe feiner Conversations mit dem Kapitaͤn Medwin aus 
gehängte Notiz darüber, und dad Tagebuch des Grafen 
Samba, eines der Begleiter des Lords, nicht ungeleſen 
laſe, um den umfichtigen, mit Alugbeit zu Werke gehens 
ben, nicht leldenſchaftlich enthuſiasmirten Freund Griechens 
Lands richtig beurtheilen zu lernen, fondern auch der dem Gnds 


Lande wohlbefannte, von Manchen zu hoch geftellte, vonindern 


aber zu fehr getadelte und verleumbete Graf Normann ftarb 
daſelbſt im November 1822 nah dem in Folge des den 
* Ausländern zum ewigen Ruhme gereichenden Treffens bei 
Petaden 16. Zuli 1822 *), verungidaten Feldzuge in Ufars 
wanien und Epirus. Außerdem befinden ſich noch in Miſſelongi 
die Gräber det weniger befannten heldenmuͤthigen Kiriafonfi 
C(Pouqueville nennt ibn Eyriaque), Bruders des Bey's von 
Malna, Petro’s Mauromicall, der im Spätfommer 1822 
km weſtlichen Griechenland den Tod für did Materlanb 
fand, fo wie des Leonidas des neuen Griechenlands, des 
Sulisten Markos Bozzaris, der bei einem kuͤhnen naͤcht⸗ 
lichen Ungrife anf das türtifhe Lager des Paſcha von 
Scutari bei Karpeniffi, an der Graͤnze von Netolien und 
Cheflalien, am 1. Septbr, 1823 ruhmvoll fiel. (Man 
ſehe, außer Pouqueville, auch: „Die griehifhe Revo⸗ 
Intion n. f. w., vom Eduard Blaquiere.“ Aus bem 
Englifhen überfegt. Weimar 1825. ©. 267 ff.) 
Die Gräber diefer drei letztgenannten Männer finden ſich 
auch auf der im vierten Bande des franzoͤſiſchen Originale 
von Poqueride'd „Geſchichte der Wiedergeburt Griechen⸗ 
lands” befindlichen Chatte von Alarnanien und Aetolien 
verzeichnet, die die näheren Umgebungen von Miſſolongi 
englcih mit hiſtorlſchen Hindeutungen auf die Belagerung 
dieſer Stadt vom Nov. 1822 bi Jan. 4823 an gemum 
dorfielt. Wnfer diefer Belagerung, die biefelbe mit mes 
algen Mitteln durch die thaͤtigen und Eräftigen Anitrenguns 
i gen des damaligen Präfidenten des gefengebenden Rathes, 


“) Eins ausführliche Beſchrelbung dieſes Für den Belding 
1822 Im weſtlichen Griechenland entfcheidenden Treffens, 
wgleih mit einer, doch weder ganz geneuen noch voßs 
ftändigen Angabe der darin gefallenen Ausiänder und ehr 
nens Plane defelben haben die Freunde der griechiſchen Gas 
de fo eben in den Mümoires sur la Griece par M, Bay- 
baud, Paris 1825 erhalten. 
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gürften Maurocorbatord, der fih namentlich auch durch 


das, mas er Im meitlihen Griechenland getban, um 
ganz Hellas vorzüglich verbient gemacht hat, ruhmvoll abs 
ſchlug, und deren Beſchreibung fih In den Memoires von 
Voutier, einem Augenzeugen, fo wie in obengenannten 
Wert von Blaquieri S. 241 ff. Befindet, mußte fie auch 
eine zweite gegen Ende 1823 nad den Tode des Markos 
Bozzaris aushalten, und fo ſchließt Miſſolongi große Erins 
nerungen an Lebende und Todte In fih ein, mie es and 
an und für fich durch feine Lage und bie zum hell von 
Ausländern begründeten Befeitigungen eine der wichtlgſten 
Städte bes weſtlichen Griechenlands und von großem Eins 
fluſſe auf das Sciefal des Peloponneſes iſt, To wie es 
anderfeits Athen, der Iſthmos umd Korinth find*). — 
Nur dies folte dem oben erwähnten Aufſatze beigefügt 
werden: wer fi näher über Miſſolongi unterrichten wi, 
fey am die beiden Hauptwerke von Ponqueville, feine „Meife 
in Griechenland“ und feine „Geſchichte der Wiedergeburt 
Griechenlands” — beide find in ben Originalen wenigſtens 
mit fehr ausführlichen Regiſtern verfehen — vermiefen ! 
8. 


Kleine Lefefruht, 

Ueber Goͤthe's Fauſt iſt ſchon wieder ein Buch er: 
ſchienen, naͤmlich aͤſthetiſche Vorleſungen daruͤber, von 
Dr. (Philor.) Hinrichs, Halle 1825. Der Verfaſſer 
ſelbſt ſagt S. VII.: das Publikum babe ſich dieſelben wicht 
als ein blofes Raͤſonnement vorzuſtellen, ſondern als ein 
Vertiefen in dieſes Kunſtwerk, und als ein eignes Ge⸗ 
danten-Kunſtwerk Gie S. VIII. 3.5.), welches 
die wirkliche und allein wahre Auslegung dieſer Tragoͤdle, 
und zugleich, dem Begriffe vach, dem zweiten Thelf 
berfelben enthalte. 


Yuf Erasmus. 
Nach Bourbon. (1550) 


„Rein, eirf Gallia, „Nein!“ Germanta, „men if 
Eradmus 


ber der Tod entfchied; „Himmel, Erasmns ift dein!“ 
ir Haug. 





2) Mie Recht ſagt Voutier da, wo er des heidenmärhigen 
Todes des Markos Bozzaris gedenkt: „ Mifolongi ift dem 
nenen Griechenland das, mas Die Thermephlen dem alten 
waren, du mir dich einſt rühmen, die Manen det Dieb 
den ter Sulleten, des Gentral Normann und des Eparı 
tonerd Kiriofonli zu defigen! Mb und num auch Die Did 
enslifhen Digi — = 


.. 
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Rorrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 15. Mär. 

Bor einigen Tagen ereignete ſich bier folgendes: Es ent« 
fpann Ab ein Streit zwiſchen einem Kattnudruder und einem 
jungen Mädcheun, dab bei ihm modnte, und das er leiden. 
ſchaftlich liedte, weil er, von Eiferfucpt geplagt, fie im Bers 
dacht der Untreue hatte. Das Mädchen fudre ion zwar am 
Berudigen, als aber gütliche Borſtelungen nichts fruchten woll« 
ten, wurde audı fie beftig, und baburd flieg die Wuth ıbres 
Liebbabers fo febr, daß er ein Mefler erariff und bie ver 
meintiebe Trrurrüdige ermorden wollte. Er verwundete fir 
auch wirklich, aber kaum fab er Btut fliehen, fo war feine 
Wurh verſchwunden, Die Liebe, arfeigert durd Mitleid und 
Reue, febrte in das Herr des Eiferſuchtigen gurüf;, er leiſtete 
der Berwundeten ſogleſch Beiftand, fon das Diut aus ber 
Munde und verband fie fo gut er fonnte. Diefe Liebe, biefe 
Drene, und die webmürbiarn Bitten, ibm an verseiben, mit 
den Angelöbnib, den Eimnflüferungen der Eeferſucht nie mehr 
Gehör zu geben, entwaflneten bes Mädisens Sorn; fie versieh 
ibm, und Die früdere Eintracht fehrte im idre ärmliche Woh⸗ 
nung jurüd. 

Das Mädchen erfranfte aber; Ale fühlte große Echmerjen 
im Innern der veriehten Geite; Biefe Schmerzen wurden dine 
mer Liitiger, und nach einigen Tagen mußte ein Arit zu 
Rathe gricgen werden, Nacdden er fib die Epmptonie ber 
Rrankdeit deſchreſiden laflen, ſien Ibm eine mabere Werfichtie 
gung des leidenden Teils mörbig, und nun emtbedte er deu 
Werdand und bie Wunde Er floh jetzt Doruns, daß Diele 
Berwundung den Brand Im Innere veruriacht babe, und bee 
fragte die Kranke: wodurch fie ſotche erbatten hätte! — Eie 
ſtecte, und wollte den Zbäter mie nennen, ber ihr zur 
Seite hand, Wis der Arie ernſter im fie Drang, ibm nidpts zu 
verfhweigen, ftammelte He mıt Toranen in den Augen, ihren 
@itiehten aublickeud, „es IR mein Bieb — 

Sie datte noch bas leute Wort nicht Äber ihre Lippen ger 
dracht, da fllirite der Thäter in die Kammer und leerte ein 
Bias mit Scheidewaſſer, was Perionen feine Sewerbes ges 
wörntieb vorrätdig baden. — Die Folgen davon waren beitige 
Konouifionen. Bride find nah dem Kraufenbanfe ber Edarite“ 
gebracht worden; od fie indeh — bei aler aritlichen Sitte — 
mit dem Deden davon fommen werden, if noch ſehr nuent« 
(trieben. 

Ein anderer Geibfimord iſt «benfads and Liebe geſchehen. 
Der Dediente deb Grafen v. WW... datte ſich im ein junges 
Maädchen verliebt, das zwar feine Zuntſgung wide unerwiebert 
Kieh, doch fi am feiner ebelichen Berbindung mit ibm, bei 
einem fo ungewißen Brote, verficben wollte Er ward dar 
über febr tieffinnig, und da fein Weil durch bas Keira von 
einer Menge Romane aus einer Leihbibliothet eine ſchiefe Rich⸗ 
tung befommen, fo bejhloß er, feinem Daſchn durch Gift ein 
Ende zu machen. Er dewerkſtelliake dies and durch Arſenit, 
von dem er fih eine fo große Menge zu verihaffen gewußt, 
das ed bingrreiht haben würde, wohl mod zweif Menihen 
Das Erben zu rauden, Mar fand ibm im jeinem Zimmer ents 
feeit, und pwel Briefe, welche er gurüdgelofien,, den eiuen an 
feine @rlicdte, im welchem er ibr feinen Entichiuß bekannt 
macht, ip, da er Ale bier nit Sein nennen fünne, den Tod 
su geben, Diefer Brief war mt einer Menge Stellen aus deu 
deliebteſfen Romanen und Gedichten angeführt, und am Schluß 
Bat er fie, auch von dem zuriifaelaffenen Arſentt eine Por—⸗ 
tion ın nebmen, und jemfeits mit Idm auf ewig vereint zu 
werden, Der zweite Brief war an feinen Brotberrm gerichtet: 
er meldete idım darin feinen Eutſchlaſi, ſich felbft zu tönen, 
mit Huseinanderfegung des Motios dazu, daufte Ihm fiir das 
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Bunte, bad er ibm erwirfen, und der Schtußt biefed Wriefed 
war: „und werde ih and jruſeits ſeyn Em. Böhgeberen 
unterthänigfter Diener,” (Die Gortfeg. folgt) 





Aus Wien. (Fortfegung.) 

Ganz andırd omrbält es fin aber mit unferm Opernhaus, 
denn mit Anfang des April verläßt uns Barbaja fanmt Ber 
fang und Zanı, 

Das ändert die Sache! Meine Foder, kein Bas 
Blade, kein David wird mehr unfere Eiume magifch um— 
ſtricken, feine Brugnoti uns mehr in Micinas Bauberreih 
verienen, Die Brenmweit wird ſich in ein ganı gewbhuliches 
profaifches Leben wmgeflalten, wo wir uns wieder gern mit 
dem begnügen mwürben, was wir argemmärtig verſchmähten. 
Wie febr wir Die Irgte Beit über nur an bas Mlervortreffe 
lichſte gemönnt find, zeigt fich deutlich daraus, dab alle bie 
fingenden Perfonen beideriei Seſchleaate, bie man als entbehre 
Ih und überfiuffig auf Meilen geben lich, an andern Orten 
als Eterue erfier Sroße alängen, Mit Bergnügen lefen wie 
täglich au bie Lobfpriiche über Mad. Grünbanm, Walde 
mülter, fo wie über bie Herren Gorti und Seisingen, 
Demoif. Kainz und Hornitf md, Wir wolen glau— 
ben, daß das gedruckte Bob mit dem Werdienft fletk aleichen 
Schritt acbt, umd Aiud bader überzeugt, daß feine Mrie von 
diefen Herren und Damen öfter gelungen wird, als bie: 
Welche Duft gewährt das Reifen. Brei ſo Demandten Um— 
ftänden darf man aber obme propbetifben Gerft mit Gewiß⸗ 
beit bebanpten, bah bie Kunflreife der Henriette Sonn— 
tan einem Zrinmpbiua gieichen werde, und daß ale Zeit 
fhriiten bald mit Sonetten uub Zrioletten zu Ebre und Bob 
bieier Lieblingstecter Pelydgmnient anacült fiyan werben. 
Diefe Künftierin ift von alten denutſchen Sängerinnen Die einer 
Jine aeweien, bie fih während der Itatiomanie: Epoche in der 
Bunft des Publikumt erbielt, ble in der Gazza ladra, Donna del 
lago und der camtarriei villane als prima donna fang, uud badurd) 
große Bortfritte ım ihrer Kuafl machte. Dak Jugend und Schöne 
beit verjeibiihhe Zugaben find, wird Nırmand in Abrede ftel— 
fen, eben fo wenig. dah wir daber ibrem Abaang ſchmerztich 
empfinden werben. Ihre jüngere Schweſter ift eins der talent⸗ 
vonflen Rinder, Daß uns mob voraefommen ift, wir alanben, 
dab es kaum möalich ift, den Dero in ber Schuld brffer im 
geben, als Rina Sonntag, In Eins für zeda aus 
Kurtänders Almanach (für das Jadr 1823) fand fie erft kürz⸗ 
tip eine neue Belegenbeit, den eutſchiedenften Beifall zu ernten. 
Dreier Lohn war um fo erfreulicher und überrafdeuber, at 
«6 befanmt if, daß Die Deutſchen im ber Regel ibren einbeis 
mischen Künfliern eber zu wenig als zu viel vertrauen; wie 
bätte man alio vermutben follen, daß ein deutſches zwolffähri⸗ 
ges Madchen dafielde Teıften fünnte, wie das framsöfiibe Wun—⸗ 
berfins, bob war #8 bier der Gall, Borzuglich lebentwerth 
iR das natürliche Benehmen, die aänzlidre Freibeit ber Bewe⸗ 
gungen, fen Papagaimalızes Herſagen aufırendig gelernter 
Osorre, Wir zweifein feineswend, dab bie deutſche Büdne in 
einigen Jahren am dieſem boffunnasvollen Mädchen eine der 
erfien jugen>lichen Bichbaberinnen befigen wird. Drasn, Aus- 
ſprache, Seſtalt und Gemlith fünnen ald Bürgen der Bebaup⸗ 
tung gelten, (Die Gortfeg. folat.) 





Notiz. 
Km 4. April if der 018 Dichter und Schriftftetter unter 
dem Namen Jiidorus Drientatlis bifannte Graf von 
göben zu Dresden mit Tobe abgegaugen. 
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den 12. April 1825. 





Werneriana — und einige Stammbucheblätter. 


Fa bin Herrn 8. F. W. Fleifher in Riga für die 
in No. 63. diefer Zeitung bendliche Berichtigung einer 
Anmerkung im Beckerſchen Taſchenbuche 1825. ©, 401. 
md für die Mittheilung einer andern Lesart fehr verbuns 
den. Dbne Zweifel fand W. die legte Zeile, wie fie im 
Tafbenbuhe abgebrudt it, ſpaͤterhin unverſtaͤndlich oder 
anſtoͤßig, und änderte fie für den Drud ab, Wenigitend babe 
ich daß fragliche ediht nah W's eignet Handſchrift, melde 
mir die geiftreihe Beſitzerin nebſt vielen andern Stamm: 
tuchsblaͤttern, aub Briefen Wieland’s, Herber’s 
und anderer berühmter Zeitgenoifen,, zu beliebiger Benuz⸗ 
gung auf einige Zeit überlich, auf das getreulichſte abge» 
ſchrieben. Hoͤchſt wahrſcheinlich befindet ſich dies Original 
nebſt den uͤbrigen noch dermalen in den Haͤnden des einzi⸗ 
gen Sohns, des von’ allem Freunden des Guten und 
Schönen hochverehrten Herrn Srafen C. B. In B. 

Das Gedicht: „„Tharande Trümmer im Abendſchim⸗ 
mer, It von mir, and nah Werner's eigener Hands 
fhrift, inder Harfe 2. Bd. S. 362 bekannt gemadt 
worden; doch wird dort, und wohl richtiger, im ber 
fünften Zeile von unten: „mit feinen grünen Gluten,“ 
ſtatt: „Fluten“ gelefen, 

Um fchliehlih bie Leſer, welchen dieſe einen Bemer⸗ 
kungen zu unwichtig ſchelnen, in etwas zu entſchädigen, 
mögen bier, nach ber Zeit geordnet, einige der damals 
mit abgefhriebenen Blätter einen Plag finden. 

Kind. 


1. 
Gluͤckllch iſt nicht derjenige, ber andern, fondern, 
der ſich ſelbſt gluͤclich ſcheint. 

Unbefannt mit der Perſon der Befigerin dies 
fes Blaͤtthens, nicht unbefannt mit Ih⸗ 
ten Verdienſten, ſchrieb dieſes 

Betlin, den 1. Jan. Früedrich Nicolai. 
1786. 





2. 
%lutard. 

Der König Philipp von Macebonien liebte ein theifas 
liſches Mädchen, weldes man beſchuldigte, daß es Zaus 
bermittel gegen ihn brauche. Olompias, feine Gemahlin, 
wendete alles an, mm ihrer babbaft zu werden. Da 
fie fie endlich zu Geſicht befam und fahe, daß fie nicht 
allein fehr fhön war, fondern auch lebhaften Witz und 
beten Verſtand hatte, fo brach fie ans: weg mit ben 
Verldumdungen; du haſt deine Zaubermittel In dir felbit! 

Weimar, den 10. Jull Zur Erinnerung an 
1786. 5. 3. Bertud. 





3. 
Die Tugend kroͤnt den mahren Abel, 
Der großer Selen Vorzug macht. 
(Lenz Gedichte.) 
Welmar, den 11. Juli Geſchrleben von 
1786. Joh. Earl Aug. Mufäut, 
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4 
Den bangen Troft am ihrer Pruft zu weinen, 
Hat doh Zenide bir bei aller Kälte gewährt? — 
O Zdris, Mage nicht! mer ſolchen Troſt erfährt, 
Hoͤrt auf, beflagendwerth zu feinen, 
Den 16. Juli 1795. Hauswald“). 


5. 
un Tin“ 
Zu nahe Tiegt dies Thal an deinem Haufe. — 
Wer einmal Did gefeh’n, wuͤnſcht immerdar 
Um Dich zu ſeyn. — Petrarch vergäße feiner Klaufe, 
Vergaͤße, daß einft Laura war. 
Hauswald. 


6. 

Wie nichts frreligdfer iſt, als Elnfoͤrmigkeit zu ſodern 
in ber Menſchheit überhaupt, fo iſt nichts unchriftlicher, 
ald Einfbrmigkeit zu fobern in der Religion, 

Berlin, ben 6. Juli 1812. 
F. Schlelermacher. 


7. 
Meligkon des Kreuzes, nur du verknuͤpfeſt in Einem 
Kranze ber Demuth und Kraft doppelte Palız zu⸗ 
glei. 


Potsdam, den 20. Oftbr. 1812. Eplert. 


Nah Stürmen Ruhe. 
Eine Erzählung von Georg Döring. 
i (Fortfegung.) 
Mit einer freudigen Beweguug wandte ſich jept Hal: 
denſchild zu innen nm, und mwinfte ihr eillg nds 
ber zu kommen. Der Jungfrau war biefed Benehmen 
unbegreiflich. Als fie vor dem Freiberen fand, ſah 
fie Entzüden aus feinen Blicken und Mlenen ftrahlen ; 
feine Hand zeigte anf eine Stelle hinter einer Wendung 
bes Felſens, welche erft jetzt fihtbar wurde, und wo — 
wer malt Anna’s Crfiaunen? — eine Relter angelehnt 
fand, die zum Rande der, mie fhon erwähnt, bier nicht 
fehr hoben Steinwand führte, 
Der ploͤtzliche Wechfel, welcher durch diefe Entbecung 
in Anna's Gemüth hervorgebracht wurde, wirkte fo ges 


*) Bekanntlich elmer ber fräheften Meberfeger des Urloſts. — 
Die Namen Zenide und Idrie beziehen fi, fo viel 
ich mich ensfinnen kann, anf ein anfgeführtes Meines Thear 
terſt ick. D. Einf, 
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waltig auf fie, daß fie im dleſem Augenblicke keines Ges 
dankens fähig war, und nur mechanifh dem Freiberrn 
folgte, ber ihre Hand ergriffen und zuerſt die Leiter bee 
treten hatte, um burd feine Hülfleiftung der Gelicbten 


das Emporfommen zu erleichtern. 


Der Schlammftrom tobte näher und näher. Mit ber 
Mermehrung feiner Mafe gewann er an geihwinder Ber 
mwegung. Schon hatte er den Sig erreibt, den Anna 
und Haldenſchild früher eingenommen hatten, und 
drang mum unaufhaltſam mach ber Etelle hin, welche fie 
im Begriffe waren zu verlaſſen. 

Da umfaßte Eduard die zagende Jungfrau ftatt 
mit dem Iinfen Arm und bob fie, indem er mit bem Med 
ten fih an ben obern Sproifen der Leiter hielt, zu ſich 
empor. Der Drt, wo Nettung und Eicperheit zu finden 
war, lag vor feinen Augen ; in wenigen Momenten konnte 
er erreicht fepn. Aber plöplih drang ber Laut einer 
menſchlichen Stimme, die nur die Kraft des Wahnſiuns 
fo fteigern Eonnte, daß fie felbit das Getoͤſe der aufrühre 
riſchen Natur übertönte, von der Felſenwand hernieder, 
und Haldenfhild unterfhied deutlich bie drohend ande 
geſprochenen Worte: ‚ 

„Hinweg mit dir, ober Ich gerfchmettere mit diefem 
gelfenftüte dein Hanpt! Sie mag fih retten, aber 
entfernt Du dich nicht ſoglelch von ber Reiter, die mein 
Eigenthum ift, fo tödte ih Euch beide!“ 

Anna hatte fih erholt und ihre ganze Griftedgegeme 
wart wieber gewonnen.  Entfegt blicte fie zu dem Felſen⸗ 
rand empor: oben fand Mattheo, im Begriff, ein 
überhängendes Felſenſtuͤe herabzuwaͤlzen. Mit dnaftliher 
Haft zog die Gräfin, indem ihr Ange jede Bewegung 
Mattheo's hütete, dem zögernden Halbenfhild 
von der Leiter zurüd, Allein in diefem Augenblicke, wo 
auch ber legte Rettungsverſuch als vereitelt angeſehen wer» 
ben mußte, offenbarte ſich plöglich wieder eine neue Hoff» 
nung: Mobert, bes Freiberrn treuer Diener erſchlen 
auf der Höhe des Felfens an Mattheo’s Exite, 

16. 

Im ſchnellen Ueberblicke erfannte Robert die ges 
fährlihe Lage, Im der fich feln Herr und die junge Grde 
fin befanden, und wie es allein der unglttlihe Wahn: 
finnige fep, ber ihrer Dettung im Wege ſtehe. Mal 
entſchloſſen griff er nach feinem Schwerte, aber che er noch 
mit biefem fi bewaffnen konnte, hatte ihn Mattheo 
bemerkt, ſtuͤrzte mit fuͤrchterlichem Geheul auf ibn los 
und umklammerte ihn mit den fräftigen Yrmen fo feit, 
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daß er ben Verfuch, Mich feines Schwertes zu bemaͤchtigen, 
aufgeben mußte, und nun in einen furdtbaren Ringkampf 
mit dem Wahnfinnigen verfiohten wurde. Un fürperlicer 
Kraft war in diefen Augenbliden der waͤthende Mattheo 
wobl feinem Gegner überlegen, der letztere aber erſetzte 
durch Grwandtheit und Belonnenbeit, was ihm an Kraft 
fehlte. Robert's einziges Streben war, den Wahn: 
finnigen von dem Felſenraud binweg zu drängen, indem er 
hoffte, fein Herr müſſe dieſen Seitpuntt benupen, ſich 
gu retten und ibm zu Hülfe zu fommen; Mattheo da 
gegen bemühte fih, feinen Feind wieder an den Mand des 
Abgrundes zuräd zu fhleppen, um Ihn von dort hinab in 
ben unten tofenden Strudel der Vernichtung zu ſtürzen. 


Während diefed Kampfes erftiegen Anna und Hals 
denſchild die Leiter, Als fie auf bem Mande des Fel⸗ 
fens ftanden und von dort einen Blick binab warfen, far 
hen fie, dab bei einem Momente längeren Verweilens 
auch fie die alles zermalmende Gewalt de Schlammſtroms 
getroffen haben würde. Der Plag, auf dem fie noch fo 

eben geftanden hatten, wurde von angetriebenen Fels— 
ſtücken überbett; bie Leiter flürzte zerträmmert in die 
gährende Maſſe hinab. 

Anna wandte ſchaudernd ihr Antlig ab; allein das 
Schauſpiel, welches fich jetzt auf der Höhe bes Felfens ide 
zen Blicken bot, war gräßlicher ald das, vor dem fie zu⸗ 
rädbehte. Sie ergriff zitternd und ſchwankend den Urm 
des greiberen, ber, fobald er feſten Fuß auf dem 
Felfen gefaßt-batte, dem treuen Diener zu Hülfe ellen 
wollte, allein auch erbleichend ſah, daß jeder Beiſtand zu 
ſpaͤt fomme. 


Mattbeo hatte mit aller Kraft der Raſerel den 
solderfämpfenden Nobert dicht an den Abgrund zuruͤck⸗ 
gedrängt, und ſtuͤrzte ſich in dieſem Wugenblite, ben 
Gegner feſt umſchlingend, mit dieſem in einem weiten 
Schwunge von der Gelfenhöhe herab im die dunkel aufs 
ſchadumende Maſſe, welde In beit Chalkeffel wogte. Mit 
einem Schrei des Ontfepens trat Anna von dem Mande 
der Felſenwand gurüd; Eduard, von tiefem Schmerz 
über diefen ſchreclichen Untergang des Ihm in fo mander 
Beziehung lieb gewordenen Dienerd ergriffen, blicte den 
Stürgenden nah: mit Bligesfhnelle waren Beide In der 
ratlos fortarbeitenden Gaͤhrung des furdtbaren Schlamm⸗ 
firoms verfchwunden, auf ben trüb emportauchenden ein 
gelnen Wogen zeigte fich einen Augenblick lang ein ſchmaler 
Blutſtreif, ber aber bald wieder unſichtbar wurde, danu 
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- merken. . 


„Hinweg von bier!’ rief Unna, deren ganzes Aeu—⸗ 
Bere den ſchredlichen Aufruht ihrer Seele befundete, dem 
ſich ihr näbernden Haldenfhild zu, ohne zu bedenken, 
daß ihre Morte in dem fie umraufhenden Donnergetofe 
ungehört verbalen mußten. „Fort von dieſer Stätte des 
Grauens und des Entfegens! Diefer Anblit wird mid 
durch mein ganzes Leben bin verfolgen, und wie ein furdhte 
bares Geſpenſt ih in meine einfame Zukunft drängen!’ 

(Der Befhluß folgt.) 


Das Altargemälde in Eoroe, 

In Kopenhagen find von einem Ingemann Erzähe 
lungen und Sagen erfhienen, Das Altergemälde 
ber Kirhe zu Soroe iſt darin vorzüglich bemer⸗ 
kenswerth. Einmal in Bezug auf die Darflellung des 
Judas in ber Ubendmablefcene, und dann wegen ber 
Folge davon. Der Maler, dem Chriftian IV, den Auf⸗ 
frag gegeben hatte, konnte lange Zeit feinen Kopf finden, 
ber ihm zum Moden des Judas diene. Endlich lernte er 
einen Zörfter kennen, der, mander Verbrechen ſich bes 
wußt, ein fo duͤſtezes, verſtoͤrtes Aeußeres hatte, daß 
der Kuͤnſtler ihn augenbliclich zu feinem Judasvorbilde 
nahm. Das Gemälde hing ſchon geraume Zeit In ber 
Klrche. Eined Sonntags kommt ‚der Foͤrſter, font nicht 
ſehr geneigt, dem Gottesdlenit beizumohnen, hinein, 
Der Prediger fpricht eben von Judas und feiner Verraͤthe⸗ 
rei, das allen Zuhörern fichtbare Bild dazu benntzend, 
feinen Vortrag recht lebendig zu machen. Der Förfter 
glaubt fi felbit wicher zw erkennen. Der Ecreden er 
greift ihn wie Judas. Er ftärzt hinaus, und am 
Abend finder man ihn in einem Gebüfh erhenkt. 

”, 





Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Ein Verweis, wie die Nemeſis idr Etrafame Abt, kann 
Ih nicht umerwägnt kafen. Am 20. Gebr. wurde ein Kind 
meiblihen Gefchlewntd, etwas über elu Sahr alt, im dem 
Shalgtaben unmelt der Brüde am Kottbufer Thor gefunden, 
Dötte es die Fluth weiter getrieben oder wäre es jufälig im 
Baller in Berwefung übergegangen, fo würde barüber frine 
näbere Unterfuhung haben verantaßt werben fünuen. &o 
ober ermittelte man, daß ein Kind gleiden Geſchlechts und 
Alters den Abend zuvor durd die Mutter, ein Mädchen, das 
«6 außer der Ehe geboren, von der Grau eines Arbeitsmans 
mes abgehelt werden, unter dem Borwaude, +8, da ibr bas 
bafür zu zahlende Koft: und Pflegegeld zu theutr ſey, ander 
weit wehlfeiler unterinbringen. 
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Die Frau ded Wrbeitimanned erfanute bad erfänfte Kind 
ſoglelch für datienige, was Me noch den Abend zuvor bei ſich 
nebabt; die Mutter wurde barauf gefänglih eingerogen, bat 
auch den Mord einaeflanden und iſt nun dem Kriminalgericht 
üibergebru worben, 

Ein Sohn deb Mars fam vor Knricm gu elacm Priefier 
der Portnna, und verlangie von dam den Namen des Btudlie 
en in wifen, dem aus dem Rabe ber Diiuden Göttin cm 
großer Bewinn zu Thoeil aeworden fen. Der Befraate Tehnte 
Biefe Forderung mit der Untworr ab: er wiſſe es niet, Evo 
wenta fib aber ein Eyamınator mit diefer Untmort and dem 
Munde eines Eraminanden begnügen läßt, reten fo wenig 
wollte der Prager fi dabei Derudigen. Er meinte, dies fen 
nur eine leere Ausrede, die Lifle der Epiiler mufle dies aus—⸗ 
weiien, amd fehte daun bimpu, er merfe wohl, weranf eb 
abgeſeden ſey. man wolle etwas verbieuen, Wei dieſen Bor 
teu warf er jmei Münjgrofdien auf den Tiſch, und ſetzte binzu: 
fragen Sie nun nur mad, Eıre werden den Namen fon finden, 


Dies war num wohl micht die. befle Art, den Haltflarria 
ven aefhmerdiger zu maden; er faud fi dadurch beleidigt, 
erftärte fatenorifih: er würde ibm den Namen um feinen 
Preis nennen, da diet wider feine Pflicht fen, und bat, ibn 
mit weitern Äbnlichen fferberunsen au verſchenen und fein 
Oetd sursidiunebmen, Der Eohn des Mare verlieh Den Laden, 
tief aber die briten Mitniaroiden auf dem Zifh tieaen. Borr 
tuna’s Priefier warf Re ibm beim Unctritt ans dem Daufs 
über den Kopf mach, "Die Folae dason war, hafi der Yrge 
gehende rafch mehrere, dem Aderfer ein Paar Obrfeinen nad, 
end Miene machre, dieſe Beſchlinpfung noch bärtır zu rüwem, 
Ein Prieſter des Mertur, der dem der Fortung gegenüber 
wernte, Tab dies, als ein getrener Nadıbar fam er dem Pine 
geariffenen zu Ditfe, nnd der Bingreifer wurde eben nıht am 
alimpftihften armötbigt, eine retrograde Bewegung zu manchen, 
Das Schlachtfeid war mwirder leer, das Hülfscorps zog Ab in 
fein Staud quartier surf und bie Sache fchien brigeleat. 


Am folarnden Tage febrte aber der Frager In den Laden 
jurüdf und begann neue Grugen, 

„Was ſwilchen ung Beiden geftern voraefallen, " änferte 
er, „iR abaemadt, Ich mil aber mwiffen, wer derjenige war, 
der ſich arfern fo undernfen in unfern Strrit aemufcht bat!" 

Der Priefter der Fortuna, um feinem freiwıligen Berftand 
Beinen Swift aujnpieben, nabm feine Zuflucht wieder, wie atr 
fern, ja der Antwort: „ich weiß es mt.” — Dus joa der 
Grager ebenfads wieder in Bweifel, und drang daber barauf, 
ten Names des Iinbefannten ju wiffen. BDerirmine, der ger 
fern der Bermittier aewefen, befand ſich zufallig auch im dem 
Baden, und um der Inamifition em Ende zu machen, fagte 
er umndufgefordert zu dem Gorfcher: 

„Dh war #6, mein dar! Ih Bin — — ich bier eb 
für meine TRıdhr, meinen Nahbar vor Mikbandfungen zu 
fügen, und überbanpt, als ein rebtiicher Bürger, fo viel 
id 26 vermag, nurnbigen Muferitten Einhalt zu thun. — 
Bas wollen Sie von mir?" — 

Das wird Ab finden! war die Antwort, und tretzig vers 
tieß ter Sodu dee Mark ten Laden. 

{Die Gortfegung folgt) 


ans Wien. (Fortfegung.) 
Da man einen im Faſchtg geſchriebenen Beriht mit 
fliehen darf, ehue einine Erwähnung der tanjbringenden Freu⸗ 
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ben, fo beginnen wir mit dem Madfenbälen, welche aber 
beinade am Faſchtugs Ende idren Anfong nabınen, Man 
mwolte vermurbiih ein neues Mittel erfinnen, um die erfte 
nemwöbntih Febr wenig befuchte Redoute amjiebend zu machen, 
daber tbeslte man den ſeuſt ohichen Masfendal in wel 
Toctte ab, und mad den 30. Zannat im kiernen Saal eine 
Maskerade, und dem 2. Fedenar eiuen Bat obne Masten im 
greßen Saate. Diefe ganz meue Morbeitung batte aber fein 
urues Meinttot, für beide Lofbarkeiten fanden Ab keine 
Zpeiinebmer. @roße Bätte, wornnter man foibe vrıfledt, wie 
mit Sonper verbunden find, und bis Morgens währen, gab 
wur Fürkt Eflerdas, dann ber englifhe Botimiafier, und eıne 
Seſeuſchaſt von unvermädlten Derren auf ber aroßem eiegaus 
ten Weit; Dagegen fenite es mict an dem, seit einigen Gabe 
ven als Bal+Gurronat eingeführten tanienden Theet, die 
tägtih Statt datten. Wrgen ber prögtih emaelanfenen Nas 
richt vos tem Tode des Konigts von Neapel wurden alle Hofe 
bäde eingeſteut, amd eine Unpäßliafeit Ihrer Maojeät der 
Koiferin war Beranlaflung, dub bie für den sten bet immie 
große Balla dei Hof verihoben wurde, 


In die Babe der nicht angenehmen Ereignife möchte ed 
gerechuet werden, dak wir fhon mit fo vielen, ſouft mur dem 
Adoent nad der Faflenzeit angebörigen Konzerten beimaeſfucht 
wurden. Die Speuder derlei mufifanider Freuden durften 
fin vermindern, ſouft muſſen einige wohl am Ende noch jabe 
ken, ſtatt desabir au werden, wenn fe bie Proben idrer Rune 
fertiafeıt vor einer Berfammiung ablesen wollen, Daft diefe 
Brmerfung Ab keinesweas anf bedeutender Künflter, fonnern 
auf die tägti zunehmende Menpe nubedeutender Produftios 
nen deitebt, verfieht fi von frei. Dam fommt ned, daß 
die meiflen dieſer Alademien im der fo vielem Perfonen unbee 
quemen Mittagsfiunde Eratt baben, umd oft wicht einmal ges 
nugfam befanmt zemacht werden, Wir find übersengt, daß 
ſeibſt ein aroßer Then der Wiener kaum die Namen vom tinie 
arn diefer Komsertgeber keunt, nech weniger weiß, dafi fie 
ia Öffentlich vören Tiehem.  Einrge dieſer Komerte find fo 
beſcnaffen, daß fie mihr angefindrat, ſeudern die Eıntrittke 
karten dazu unter der Band verihrilt werden. wie die Sertel 
su den beliebten Kutipietungen von Udren, Dofen, Gbuamwirn 
und taufend andern Erden, Unter die voranß, durch ge 
druckte Nujchtagsettel befannt gemachten SKongerte arberte 
das der Bamıle Schumfe (aus Aurtembero), Die Leiftun⸗— 
gen der beiden änferfi dalentvollen Auaden, denen ein jebr 
guter Ruf vorausaing, finden allgemeine Auerkennung. Uufee 
fieine berübmte Miavierfpielerin Kutonia Der dewies in id+ 
rem Konzert, daß fie feinem der minderjährigen muffatifchen 
Phänomene nahftede, und in Paris und London neben einem 
Bifst oder Braun bemerkte werden würde, Im ziuer ber vorer⸗ 
wäbnten Privat -Mfapemien, welche Sr. Moysati gab, lieh 
fi die Jüngere Toter nufrer traaiihen Rünfterin Ghrd« 
ber ınm erfien Mal öffent bören, ine ſchöne, für ihre 
Tugend ungewöhnlich flarfe Etimime, welcher oder wenigftens 
bei diefer Belegenbeit zu Dirt anferleat wurde, Weniger Mas 
firengsng wäre fobenswerrher geweſen. Mit achtſehn Jahreu 
darf man mod daushälteriſch ſeyn, und auch etwas anderes 
fingen, als Roffiniite Bravonr» Partien, Unferer Meinung 
nad verberben Noffini’s Rompofiionen keimerwens den Bra 
faunad, webl aber alle augehende Gefaugstünftierinnen, 
für welche fie durchaus nicht paſſen. Burem muß «8 ermlis 
Bed werben, wenn man einige Jahre lang bei allım Sele— 
genheitin durdband nur Muffen von ein und demſelben Mei 
Ber zu Hören befommt, (Der Beſchl. folgt.) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Donnerſtags 


Nach Stuͤrmen Ruhe. 
@ine Erzaͤhlung von Georg Ddring. 
(Beichluf.) 


Mir Sturmes Eile floh die Ordfin einen Huͤgel Hinan, 
der vor dem beiden Giretteten lag. Der Freiherr 
folgte ihr, bie felbft im ihrer großen Verwirrung bie Ge— 
gend, im welcher fie fi befanden, genau zu kennen ſchien, 
auf dem Fuße. Erſt nach einem langen und unbefchreiblis 
fihen Ummene betraten fie wieder den Thalgrund, wels 
Gen das Schlofi des Grafen von feinem Felfenhügel herab 
beherrſchte. Die letzten fcheidenden Strahlen ber unter: 
gehenden Sonne begrüßten Unna und ihren Begleiter, 
als fie bier anlangten. Cine feierlihe Stile herrſchte im 
der Natur, die nach dem entfenlihen Getofe, welches 
noch vor kurzer Zeit fie umgab, einen wunderbaren Ein 
drug auf fie machte. 


Hier hemwte zum eriten Mole die Gräfin ihre 
üchtigen Schritte, und unterbrad das bisher beobachtete 
Erlufhweigen. Indem fie Ihre Hand auf ben Arm des 
Freiherren legte, fagte fie mit wuͤrdevoller Muhe und 
- erniter Faſſung: 

„Der Himmel bat heute Großes an ums gethan! 
Durch die gemeinfame Mettung aus graͤflichem Werderben 
dat er ein neues Band zwiſchen und geknuͤpft; aber den» 
noch müffen wir und trennen, und ob auch gelſtige Bande 
ewig ums feſſeln, fo muß doch jedes irdiſche Verhaͤltniß 
zwifchen und aufbören!’’ 


— imnten a Siuswe 4 Darin mt . = 


Zeitung für die 


elegante Welt. 


den 14. April 1825. 








Der Freiherr neigte ſchweigend fein Haupt; bald 
war jetzt von dem Kortfchreitenden das Scloßthor ers 
reicht, wo bereits ein Diener ihrer harrte, umd fie zu 
ihrem Befremden im das Gemach des alten Grafen bes 
ſchled. Auf dem Antlitze des Dieners lag der Zug einer 
Innern geheimen Fremde, die er troß aler Bemühung nicht 
ganz verbergen konnte, Anna und Haldenfhild, von 
den widerfprehenden Gefüblen bewegt, melde bie vers 
f&iedenen Ereignife der legten Stunde erzeugt hattım, 
bemerkten das nicht. Der Freiberr war entichloffen, 
bei diefer Gelegenheit dem Grafen feine bevorftehende Ab⸗ 
reife anzuzeigen. 

Kaum war Anna in das Bimmer Ihres Vaters ge 
treten, fo fühlte fie fi vom zwei Armen umſchlungen und 
an die Bruft eines Mannes gedrädt, Sie biidte auf, 
ſah ein befanntes theures Antlitz, und ſank dann mit einem 
Ausruf des Erftaunend und des Entzückens bewußtlos an 
die Bruſt des Umarmenden zurüd, 

Haldenſchlld, der fo unerwartet die Geliebte in 
den Armen eines hochgewachſeuen Mannes erblidte, deſſen 
Gefihtszäge ſich ihm jedoch nur theilmeife zeigten, blich 
überrafcht und betroffen am @ingange des Zimmers ſtehn; 
aber mit verjängter Lebendigkeit und dem Ausdrucke der 
feligten Wonne winfte ibm Graf Sinner nahe zw tres 
ten und rief ihm zu: 

„xThbellen Sie die Freude eines glüclihen Waters! 
Das it @ddo, mein todt geglaubter Sobn. in braver 
Wundarzt bat Ihn von den Zodten erweckt, und er iſt 
num zurüdgefehrt, um die letzten Tage feines alten Bas 
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ters mit dem verloren gegebenen Gluͤck wleder auszu⸗ 


ſchmüͤcen!“ 

Der Frelberr etſtarrte; tauſend ſtürmiſche Empfin⸗ 
dungen durchzogen feine Bruſt. Die ſeligſte Hoffnung 
kelmte auf's Neue, doch geſellten ſich ihr noch trübe Zwei⸗ 
fel bei. In dleſem Augentlicke erhob ih Graf Eddo 
aus der Umarmung ber Schweſter und trat mit einer Ver⸗ 
beugung auf den Frelherrn zw. Cr konnte, als er in 
dem Gate feines Vaters feinen Gegner auf dem Schlacht⸗ 
felde von la belle Allisnce erfannte, feines Erftaunens 

taum Herr werden. Haldenſchlld hatte feine Faſſung 
wieder gewonnen. Er ergriff die Hand bes jungen Gras 
fen und flüfterte Ihm gu; „Ihr Wermächtniß it in Aus 
ua’s Händen; noch heute würde ih, ohne Ihre Dies 
Kunft, biefes Haus verlaffen haben!“ 

Eddo's Blicke richteten fi fragend von dem Gafte 
anf die Schweſter. Anna's hohes Errötben und ibe 
zur Erbe gefenktes Auge, gaben ihm volle Beſtaͤtlgung 
deſſen, was er ahnte. Er ermiederte mit Herzlichkeit 
des Freiherrn Haͤndedruck, und berichtete dann offen 
dem ftaunenden Vater, auf welche Welle er bereits früber 
Haldenſchild's Bekanhtihaft gemacht hatte, Der 
Augenblick war gefommen, in welchem jeder gebeimnißvolle 
Schleier fallen mußte. Mit zarter Bruderband bob 
Graf Eddo bie Hülle von der gegenfeitigen Liebe Uns 
na’s and Haldenfhild’s, die Übrigens der alte 
Graf feit lange erkannt und nicht mißbilligt hatte. Der 
Edelmuth bes Freiberrn, ber ſich in,der Entdetung, 
daß Eddo von feiner Hand gefallen ſey, und in der Ihe 
nothwendig folgenden Entfagung auf jedes irdiſche Liebes⸗ 
gluͤck fo hertlich bewährt hatte, ruͤhrte den Greis zu 
Thraͤnen. Seine zitternde Hand fegnete den Bund ber 
beiden Liebenden, und fo folgte eine ſtille aber fellge Ver⸗ 
lobungsfeler dem Tage, der Haldenſchild nd Un» 
nen mit allen Schreckniſſen bedroht hatte. 

Nach wenigen Wochen führte der Freiherr die hol 
de Braut zum Altare. Auch er fiebelte (ih mit ber juns 
gen Gattin in dem einfamen Thale an, wo Graf Sin 
ner’s Schloß ftand, und Im welches auch bald Ebbo eine 
anmuthige Schweizerin ald Gemahlin heimbrachte. 

Dort werden bie ſchoͤnen Leſerinnen und ber genelgte 
Ekeſer, wenn fie bei einer etwanigen Reife nach ber Seilguelle 
von Pfeffers, oder nach dem wunderbaren Urfprunge 
bes Hinterrheine, einen Kleinen Umweg nicht fchenen, 
bei dem deutſchen Landemanne die befte Aufnahme finden, 
und fi Überzeugen, wie ihm fern vom Geraͤuſche bir 
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ganzen Welt, an ber Seite einer tugendhaften Gattin 
und von blühenden Kindern umgeben, des Lebens reinfied 
Glüd geworden ſey. — 

Anna’s files Sriedensthal, an dem fo manche llebe 
Erinnerungen ihrer Kindheit bingen, liegt unter dem 
Schutte des ſchrecklichen Schlammſtroms, der zwiſchen je 
nen Felſen fein Biel fand, begraben. Aber hoch oben 
auf dem, von ber ſtart gewordenen Maffe gebildeten une 
foͤrmlichen Hügel erhebt ſich zwifchen regellos hingedrängten 
Felſenſtücen eine einfache Marmorfäule; dem Angebenten 
bed treuen Robert's umb bes unglüdliden Mattheo 
geweiht. 





Einzelne Füge aus dem gegenwärtigen Freiheits⸗ 
fampfe der Griechen. 

Nah dem für die Griechen und ihre Sache fo tms 
gluͤclichen Treffen bei Pete, den 16. Juli 1822, fah 
ſich aud) der tapfere Kirlakouli, ber Bruder des bekannten 
Bey's von Maine, Petros Mauromihali, der mit feinen 
Mainstten im unterm Theile von Epirus gelandet war, 
tum bie heldenmuͤthigen Wergbewohner von Sull, die von 
ben Türken hart bebrängt waren, zu unterſtuͤßen, durch 
bas Vorbringen der legtern in biefer Unternehmung geblis 
bert. Er zog fih nach Phanarl (dem oberhalb Parga nach 
ber Charte in dem Werke von Pouqueville gelegenen Orte 
biefes Namens) mit zum Theil gefäbrligen Wunden, bie 
er in beftändig wiederkehrenden Gefechten mit den Türken 
erhalten hatte, ruͤhmllch bedeckt, zurͤck, mm fich daſelbſt 
einige Zeit zu halten. Die Türken drangen mit th rlegee 
ner Macht ibm nah; bie verfallenen Mauern des Ortes 
machten jeden laͤngern Wiberftand unmöglih, und Klrla⸗ 
toull, ber dies wohl bemerkte, rieth feinen ihm noch übrig 
gebllebenen Tapfern (Palifaren), nur an ihre Sicherhelt 
zu denken: er felbit, ſchwach bereits und einem Halbtod⸗ 
ten aͤhnlich, wollte auf bie Mauern getragen ſeyn, um 
{m Angeſichte ber Feinde zu fterben. Schon verbäflt ber 
Schleier des Todes fein Geſicht, als man feinen Wunſch 
erfuͤlt: er vertheilt noch feine Waffen unter die Gefaͤhr⸗ 
ten, wie ber Feldherr Korbeerfränge nach dem Eirge denen 
gibt, die fih ausgezeichnet haben — feinem treuen Wafe 


fenträger vertraut er nur den bintigen Gürtel, um ihn 


nah Marathoniſi (in Malna) zu bringen, daß er daſelbſt 
aufgehangen werde, als ein Beichen feines Todes für das 
Vaterland. Darauf verflucht er dreimal Thomas Maite 
land, der Parga verfauft uud dem heldenmüthigen Etreben 
der Griechen fi wiberfegt habe, dankt Gott für dem 
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ruhmwollen Tod, den er Ihm Beftimmt habe, umd nachdem 
er feine Soldaten gebeten bat, es nicht zu bulben, daß 
das Haupt des Kirkafonli in die Hände ber Türken falle, 
zuft er laut den Namen feines Neffen Eliad, dem er zu 
rächen geſchworen hatte, — und ſtirbt. (So erzählt Pons 
queville Tom. IV. &. 88. audführliher, was Voutler 
©. 218., ımd Blaquiere: Die griehifge Revolution ır, 
f. w., aus dem Englifchen überfegt. Weimar 1825. 
&. 239. nur kurz andenten) — Der eben erwähnte 
Elias iſt der-Sohn des Mauromihali und fand ebenfalls 
einen rühmlichen Tod. Er erfchien (im eriten Jahre des 
Kampfes ſchon, alfo 1821) mit feinen tapfern Mainots 
ten auf der Infel Euboea (Megroponte), um bie Stadt 
Karifto zu belagern und den bereits zur Verzweiflung ges 
braten Türken zu entreifen. Das Glücd begünitigt fein 
Unternehmen, die Soldaten dringen ohne Hinderniß in bie 
Stadt und uͤberlaſſen ſich untlug der Plünberung; nur er, 
eine Lift hinter dem leichten Erfolg fürdtend, bleibt mit 
fieben feiner Getreuen zuruͤck, als plöglih ein Haufen 
Felnde aus einem Hinterhalt vorbridt. CB fit zu fpdt, 
die Geinigen zurückzuruſen, die ſchon mit den Türken von 
Karito im. Handgemenge find; ungehoͤrt verbailt feine 
Stimme, und es bleibt ihm nichts übrig, als ſich im eine 
Muͤhle nicht fern von der Stadt zu werfen. Bald It er 
mit den Seinen von Feinden umringt, man bietet ihnen 
das Leben an, wahrſcheinlich um fie für einen fhmachvols 
len Tod aufzufparen, aber vergebens; fen find drei feis 
ner Gefaͤhrten meben ihm gefaden, die Munition iſt ers 
ſchoͤpſt, und fo beſchließt er, mit bem andern vier hervor 
zubrechen und den ehrenvollen Tod zu fuhen. Die Türs 
fen dringen zahlreich auf fie ein und umgeben fie im engen 
Kreife: umſonſt ſchwingt er feinen Säbel, um fie zum 
Kamıpfe berauszufodern, man ſchont ihn, mm ihn leben: 
big zu fangen; aber er ruft mit flarter Stimme: „Ich 
febe, man will mid fangen: dod nur mein Schwert foll 
Euer Sefangener ſeyn,“ und erſticht fih vor den Mugen 
der erſtaunten Türen, die nur die zerriffenen blutigen 
Lelchname der Tapfern in ihre Gewalt befommen, (So 
erzählen, in der Hauptſache übereinfiimmend, Pouqueville 
11. ©. 286. 288., und ein Theilnchmer am belligen 
Kampfe, Max. Raybaud Mömoires sur la Gröce Tom. 
11. Paris 4825. P. U. &, 141. 143.) (D. F. f.) 





unetdor € 
Der prenfifche Gefandte am Londoner Hofe ſchrleb 
einft an Friedrich den Großen: feine ihm bes 
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ſtimmte Befolbung ſey fo gering, daß er bei dem bortis 
gen hoben Preife aller Beduͤrfniſſe, fih bald in die Noth⸗ 
wendigkeit verfegt feben wuͤrde, feine Equipage abſchaffen 
und zu Fuße an den Hof geben zu muͤſſen, wenn er kelne 
Zulage erhielte. 

Frhedrich antwortete ihm lakoniſch: 

„Geh Er immer zu Fuße, das verſchlaͤgt nichts, und 
wenn Jemand barüber Gloſſen machen follte, fo darf Er 
nur fagen: Er fey Mein Gefandter und hinter ihm gin⸗ 
gm 300,000 Mann.’ 8. NR-r. 





Un Sie, 
da der Gebante an bie Zukunft ihren Blick umduͤſterte. 


Wimmer, Theure, in die Zufunft ſchaut 

Mit getehbtem , thränenvollem Blick! 
Sicher der Wergangenbeit vertraue, 

Deiner Sufenft Bild ftrabit fie zuruck! 
Könnte diefer Mare Spiegel trligen, J 
Dann ac! warde ſelbſt Die Wahrheit Lügen, 


Deines Pebend Bild fen das der Eonne, 
Wie fie rein erglaͤnzt In ſtiler Pracht; 
Gleich dem Mond, dem fih In fanfter Wonne 
Ruhig neigt die fternenhehe Macht: 
Lab auch Wolfen fih un beide thlrnen, 
Wen erfiehn fir aut Gewitterſtuͤrmen. 


Ob der Zufanft Gerne Mebel fület, 

Doch erbelt fie Deiner Hofinung Glan; ! 
Bas auch Deinen Blicken fih enthäner 

In der Teichtbefchiwingten Horen Tach, 
Traue kahn dem Gott der ew'gen Wahrhelt, 
Der durch Naͤchte führt zur reinften Klarheit. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Mad ein Paar Tagen Fam eines Morgens ber Hanstucht 
eines .Wirtösdaufet zu dem Priefter des Merkur, umd lub ihm 
ein, in das Mirtdebaus zu elmem fremden Kaufınınn zu tom: 
men, der geflerm Abend dort eingefehrt freu. Er time aus 
D... und mwünfge wit ihm Im Handeisangelegendeiten zu 
ſprechen. 

Der Eingeladene hatte gar Feine Handeldverbindungen Im 
D..., dies fiel idm auf, noch mehr aber, daß der Haustuecht 
idın nice den Namen des fremden Kauſmanus ſagen Tonnte, 
Ba der Abfender foihen nit nemannt hatte, Er bridloß, zwar 
der Einladung zu folgen, jedod feinen Hanblungsbiener mitins 
nehmen, Er kam in das Wirtödhaus, uud ging nah Der 
Munmer, die ibm der Haudkucdht als das Bimmer det Reifene 
den deztichuet harte, Dies Zimmer las entferut nad dem Hofe 
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Hinaud, Wuf dem Gange firß er feinen Diener zurück, Mopfte 
an, und auf das Beichen sum Eintreten, das Abort: herein! 
öffnete er die Thüre und begab ſich in das Simmer, 


Raum in ſolchem erfannte er fogleih in dem Aremben ben 
Martisiobu, der ſich bei feinem Nachbar einige Tage juvor fo 
dringend nad ibm erfandigt datte, obgleich forher in bürger ⸗ 
scher Kieidung war. Der Letztere verriegelte augenblidiid bie 
Tpüre, und auf ein DPaar-anf eluem Teſche liegende Piftoten 
deutend, ſagte er zu dem Eiugeladenenzeer würde willen, wie 
er ibn beleidist babe, bir föune nur Dur Augelweachſeln aut 
gemacht werten, und wenun er fi Diflen weigere, würde er 
ida anf der Girlie miederibichen. Bei dieſen Worten trarıf 
er aud das eine Piflol, Die Diener des Merturs bandein 
war mit Wehr und Waffen, aber fie finnlen feinen Beruf, 
fie mörderifd zu bandbaben, Die Augſt mauıte den Herausge: 
foberten zu einem Derinles, der den Hielen Authäns er 
derdee, Er packte Seinen Gegner fo gewaltiam und frampfs 
daft, Bob dirfer Das Pıllol nit haudhaden fonute, drauate 
ibn dem Diem zu, und warf ibn, unter Hütferuſen, auf das 
dort lebende Bert, Der Diener, den Tumuit im dem Zimmer 
Bören?, in weſaes fein Herr eingetreten war, fadte man ibm 
Beiftand zu leiſten, er mwolte die Tbüre aufrefen, aber fie 
war verriegelt; er rief nun ebenials nach Hntfe, Diefe würde 
inteh Mb zum Nachtbeil ders Dinvreihierenen leicht weriönert 
baben, wäre mit jufallie der Gaſtwirth mir einem Knecht 
dicht dabei auf dem Futterboden geweſru. Sie eitten binzu, 
und ba die Tnüre uidhe ger Öffnen war, fo ftleg man verindge 
einer Leiter daß Jeuſter, uud verdiuderte mod; arößere Mermalte 
tnätigfeiten. Der vorgeblide Kaufmann aus D.,. wurde von 
Eriten der Volheibeberde in das Volireigefäugmf abgeführt, 
denuachſt aber, da die Identitat feier Perion ermittelt war, 
der comretenten Behörde sur mertera Unterſuchung überachen. 
Der nmeugierige Frager mad dem Bemisn bare Ab, im Eıisite 
fleidern, des Abende in bas Wirtoshaus beaeben, als ein Hets 
fenter ein Blınmer verlangt, und awar ein etwaß großes uud 
abgeltaeneß, und dies bejonen, bios in der Abſicht, nm ſich an 
dem Prieſter des Merturs radıem, — Dffenbar liegt bei dem 
“ganzen Berebmen, fo diel Ueberlegung and darin zu ſeyn 
fheint, eine fire Idee zum Brunde, die immer einen Franfs 
daften Auftand der Seele nerrän. Es if ca Bermaichtul 
des Wirtelaiters und feines Fauflredite, das ih feit Jabedune 
derten fo fortaepflanst bat, wie fid, in manchen Bamitien ein 
förperliches Gebrechen von Geſchlecht zu Geſchlecht fertpflangt. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Yus Wien Geſchluß.) 

Bor wenig Tagen gab man im Operuhaus eine moffatis 
ſche Borſtelung, beflebend: ans einer Duwertüre von? Meier 
ini; zwei Durtten von? KRoffini; zwei Cavatinen von? 
Rofiint; Hrie von? Mofiıini, mu zum Beihtuh eine 
Drver von? Roffins! Daß ders Maſit ſuck and vie Heime 
Dover ſtürmiſch detlatſcht wurden, verleiten ums feineswegt, 
dDiefe Wohdl zu bißiarı, Wir alanben, dal diefe überarefie 
Hutsianna des Drpheus von Peſaro das ſicherſte und vieleicht 
das einzige Drittel ih, feine Anhanger, deren Zabl bier Beaicn 
Beift, zu einem Treubruch idrer Anbangiebkeit zu verleiten, 


Rockfchttich der Neubert eines Inſtraments, werchet als 
ElavsMeolıme aufgefüdrt wurde, war Das Komert des @. 
Bange aus Eaflet intereifamt. Bri naberer Unterfüchung 
defteht das Menue eigenttih mar in einer Umänderung, oder 
wie der Umarbeiter verſichert, Berbefferung des ſchou rüber 
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erfundenen Wrelobicon; die Herren Vuriſten beißen es Kaflen 
windwerf, Unter Yen Drei Frodufrionen, womit Berr Bange 
uns Deieufte, war das Accompagnement ju Agattbens Arie 
aus dem Freifbänen, und der Kubdreigen, vorsüglich zu 
nennen, Letzterer möchte am meıften fo befiwaffen ſeyn, um dem 
Zönen der Elav-Hroline Geſchmack abingewinnen, Das Edinars 
rende diefes hbrigens angenehmen Tuftruments mar dabei weit 
weniger bemerkbar, ol® bei den fpäter vorgerranenen Barids 
tionen, welce and im Hiufiht der Rompofricn nit gerige 
net waren bie Kalte in dem wenig gebraten Mufif + Goa 
vergriien zu madıen. Em Hr. Etoit manıre ferue Einladung, 
nm fi auf der Guttarre bören ım laſſenz ein blinder Fibten⸗ 
ſpieler aus Prag, Namens Hroredc, ging dieſten voran; Ras 
pelimeifter Krenner, Tonfeser der Liduſſa, gab im Meinen 
Redontenfaot ein Komiert, Sammtiſche Mufffiüide waren von 
feiner eigtnen Kompofiticn, er feıbft lieb fih auf dem Panmes 
Tobicon hören, Ber dieſein Tafeninfilrument wird dur Reis 
bung metatener Stäbe an einem Eyimder von Deffing der 
Zon erjeuar, welder mir der Porbarmonika Aehulichten dat. 
Der Zweck dirfer letzten mufitaliiden Freuden mar die Unter« 
Rüsung einer armen Fan ikie, daher dürfen wir mir Beftimmds 
beit von Arenden und Leiden ſprechen. In bemjelbem Lokale 
warb eıwige Tage zuvor, gleihfaus für einen mobitbätigen 
Swrd, ein Pifnit gegeben, wobei vorinatib viel aetanjk 
wurde. Die Eiunabme dirfer fpringenden Luftbarkut detrug 
weit mehr, obwatt Die Eiutrittepreile aeringer waren, wor— 
and zu folgerm ft, daß Terpfimore für die Wobtthäriafeit defe 
fere Gefinnungen deat, als Porwoymnia. Brptere ſchernt ten 
daupt ſetoſt fur re Kunftdeftiffenen wenig Sorge im fragen, 
denn am einigen Benıfzaitenden von Edngern war bie Hits 
terung fo umamuıflig, als ob fid, die Elcmente gegen den Ber 
farg vrfhmweren bätten, Co geſchad +5 aum Weifpiel, dab 
das im Thoeater an der Wien engagirte Ehepaar Wächter, 
bei einer folben, eintranıch feyn follendrn Beirgenbeit, nur 
von ÖOnore senza contanti zu erjäblen datte. Dasumter« 
drochene Opferfeſt, von Winter, wurde von diefen 
Meibigen, verdienfloohen Khnfltera ju ibrem Beneflj gewäbtt. 
Lie Wadl, bie idren Knuſtünn jwor bewäbrt, abır wenig 
einrug, weil die Maut von Winter's Zaubertönen der Macht 
des Winters im natura unterlag. 


Hr. Jäger, derwaltger erfler, aber zugleich auch einziger 
Tenorift der deutiden Oper, war beffer daran, Nuradim 
Prinz von Perfren, Dper mit Mufif von Rlotti, wurbe 
sum erften Mal araeben, der Beifag der Primität ift gewöhnr 
lach einteäglih, er reist Die Menaierde, md fült baber pie 
Kafle mehr, ars Die anerkannte Klofficıtät, die Leider wenig 
und Wenige Toft, Wenn auch mit diufchttich der Ktafficirät, 
doc im Hinfiht der gereipten Neugierde, muß bes Dia 
wants des Geiflertönigs erwähnt werden, welder feit 
wei Monaten genrden wir) nnd Fraffiihe Cinmabnen Demwirft. 


- Die Lropoibfädter Bübne befitzt In Bra. Raimund, dem 


Verfaſſer diefer Bauberpoffe, sinen smeiiahın Dramant, uub 
man weiß nie, welder ibr nützlicher if, Die Dar ſteunng, 
fo wie das Dargeſteute, if feine Schöpfuna, und dirfe denden 
Schoͤpfuugen find num der farfe Magnet, der, alter Witterung 
ungeschtet, die Meniben enge fo mächtig im dieſet Schanipiels 
baus Hrdt, da Mande darnnater dem Meiflerfönig aleıden, 
der Die Agnes Bıruiterin viersebnumat geteſen bat, ohne zu 
wies, waren fie in Dis Maler geworken wurde! Biete 
Schantuftige kameu eden fo oft, edne eigentlich im Ataren mm 
feun, was ihnen vorsäglih arfält, Koflim, Drforationen, 
Muſik, die 24 Pudel, oder Bor Jecus in Raimunds Bıflalt? 


—— iin 
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Die Genoſſen des Beiwachtfeuers. 
@ine Erzaͤhlung von 2. M. Fouquk. 


Ku und klat über ein beeiſetes Schneefeld Rußlands 
fpannte ſich in einer der erſten Naͤchte des Jahres 1813 
ber Sternenhimmel aus, von einzelnen ſchwarzen Gewoͤl⸗ 
ten durchflogen. Diefe Könnte ein irrer Sinn, wie ders 
gleihen wohl Zorn, Froft und Erfhöpfung bamald nur 
allzuoft unter Napoleons zum erſten Male unbeglüdten 
Kriegern erzeugte, vielleicht für Solegelſchatten der auf dem 
biinfend weißen Gefilde umirrenden Heeresträmmer halten. 

Wenigftens einem bärtigen Grenadler der alten Garde, 
matt und elnfam durch die Kalte Dede binziehend, lag 
ehnlihes In der verftörten Seele. Denn er murmelte 
bald verdrießliche Worte zu den Wolten auf; bald wieder 
blieb er ftehn, die font fo ſcharfen Augen mit vergeblicher 
Anſtrengung über den Schuee hindlitzen laſſend, und dazu 
onsrufend: „Jaques! Martin! Wo fepd Ihr denn? — 
Oder ich wit die braven Kerle bei ihren Kriegsnamen rue 
fen. Darauf hören fie licher, Caſſe-Tete! Mitraile! — 
So kommt doch heraus! — Was das für ein alberner 
Spaß it, ſich unter den Schnee zu vergraben! Und doch 
habt ihr Euch ſchlecht zugedegt, denn Eure Schatten ſeh' 
lich wanfen da droben, und wo Schatten find, da find auch 
Körper, Welcher Thor wird an Gefpeniter glauben 1" — 
Wild und beifer lachte er auf bei diefen Worten, und 
fagte dann mit ertarkter Stimme: „Glaubt Ihr etwa 
daran, Ihr Gecken? Ha, fo bildet Euch wenigftens nicht 
ein, Euer Kamerad Gafpard ſey fo im Gehirn erfrozen, 
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ben 15, April 1825. 





wie Ihr! Heraus mit Euch Narren aus dem kalte Bett !"— 
Dabei hatte er ſich zuͤrnend ein paarmal bin und wieder 
gedreht, und verlor fomit die früher mibfam gewonnene 
Mihtung. Unbewußt ging er wieder rüfmärts, Da ftieh 
fein matter Zuß am elnen Gegenftand unter dem Schnee, 
Wankend beugte er fi, auf fein Gewehr geſtuͤzt, danach 
nieder, und fagte wildlachend: „Heda, Mitrailel Da 
bit du ja! Bil eingefchlafen über den froſtigen Spaß 7— 
Komm! Gadpard bin ih! Gaspard, jubenannt La Terreur! 
— Auf, fag’ ih dir, Schlafmüge. Der Korporal muf ganz 
in der Nähe fepn, und bat-mit dem Andern num fon 
vieleicht ein Feuer zu Stande gebracht. Komm! fonft 
erfrierft du mir noch, du alberne Belle!" — „Er iſt 
{don erfroren!” fagte eine hohle Stimme ummweit davon, 
und eine Heine haͤßliche Geitalt, vom ganz zerrifenen Man⸗ 
tel wie ein Wahnmisiger umfogen, wankte aus einem 
maben Gebuͤſche hervor. — „Wer ba?’ rief Gafpard 
unerfchüttert, in edler Kriegerftellung fein Gewehr ame 
ſchlagend. 

Uber der Kleine erwlederte lachend, in ziemlich ges 
brochenem Ftanzoͤſiſch: „Bemüb’ dich niht, Kamerad! 
Unfere Patronen find ohnehin ſchon fo ziemlich verknallt. 
So luftig ſchleßeſt du nicht mehr drein, wie an der Mostwa. 
Weißt du wohl noch?“ 

„Das war ein fhöner Tag!’ fagte Gafpard 2a Tem 
teur, fein Gewehr abfenend und es In ben linken Arm 
nehmend, fürrinen Augenblit wieder ganz im alten Go 
fübl feiner Triegerifhen Kraft und Herrlichkeit, „es 
aber, Heiner Kamerad, bit denn du? zu ben Schlimm⸗ 
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ſten mußt du wohl nicht gebörem, wenn du mich von daher 
fennft.” 

„Es wäre nicht huͤbſch von bir, La Terrenr,“ ent⸗ 
geanete Jener, „wenn du den Voltigenr Antonio vergeſſen 
haͤtteſt, der an jenem Abende feine Flaſche mit dir theilte, 
und auch einen delicköfen gerducerten Schinken.” 

„Du biſt es, wunderlicer Heiner Venetianer?“ fagte 
2a Terreur, und es drang etwas wie Lachen aus ber er: 
matteten Bruft, „Ja, von dem Schlnken ließeſt du mich 
nehmen, fo viel ich wolte: nämlich gar nichts, weil du 
wuhteſt, wir Franzofın mögen das nicht, und mir waren 
damals im Ueberfluß. Won der Flaſche, — Antonio, du 
haft wohl noch in deinem Leben keine Flaſche mit einem 
Menſchen getheilt ? — Uber haͤtteſt dur jegt wiederum eine 
audgemittelt, und du gäbeit mir davon fo viel als damals: 
eine Neige naͤmlich, die chen den Boden bedeckt, — wahre 
haftig, ich wollte von dir rühmen, bu hätteft brüderlich 


getheilt!“ — „Ach rühmen! Was ba rühmen!" ent⸗ 


gegnete Antonio argerlih. „Kein ralfonnabler Kerl gibt 
etwas anf das Mühmen. Wbfonderlic hier, wo es nicht 
wahrſcheinlich ift, daß viele von uns ald Lobredner wieder 
nad Hanfe kommen werden. Aber damit du fiehft, daß 
ich ein guter Kamerad bin, — trint, La Terran!” — 
Und damit bielt er ihm eine Flaſche gelftigen Geträntes hin, 
ans welcher Gafpard begierig einige Zuͤge that, ploͤtzlich 
aber damit inne bielt, fpredend: „Laß mih doch and 
dem braven Mitraille etwas davon einföhen. Vielleicht 
fommt er dann mwicder auf die Beine.” — „Nichte da!“ 
murrte Antonio verdrieflih. „Den Todten fo was Gu— 
tes in den Hals giefen! Beguck' ihn mäher. 
du ſchon merken, mie ihm eine Kofatenlange anf immer 
den Durft vertrieben bat." — „Hier? Wie famen denn 
die Kofaten Euch gerade bier in den Weg?“ — „Nun, — 
in den Weg nicht! Hinter und drein vielmehr, Es was 
zen ja die Koſaken ber Avantgatde.“ — „Und bie baben 
Eud umgangen und abgefnitten? Da mülen wir mas 
hen, daß mir weiter lommen. Schlaf wohl, Kamerad 
Mitralle! Ein braver Soldat muß fih nicht unnöthle 
fangen laffen, wo er nichts mehr helfen kann. Ob bu 
unterm Schnee ausihlifft, oder in einem Molfömagen 


alenfald, — das kann bir in's Künftige einerlei ſeyn. 


Damals freilich, als die ſchoͤne Pfarrerstohter — Tau—⸗ 
fend, das Dorf kann nicht weit von bier mehr fern, nnd das 
Städtchen, wo der Ball war; ein paar Meilen über bie 
preußiſche Graͤnze vielleicht! Emilie, dent’ ih, mar fie 
gehelßen; da that Ih bir Unrecht, braver Mitrailſe! 


Da wirt 
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Und doch war damals das Kampfedslät mit mir, und id 
bieb dir eine tüchtige Schmarre in's Gefiht. — Donner, 
was ſchwatz' iſt, und traͤum' ih! Man fafelt jetzt immer 
wie Im Traume! Folg' mir getroft, Antonio, Wis 
wollen ſchon fehn, wie wir uns durchſchnuͤren. Folg' 
mir!” — „Dabin, La Terreur?“ ſagte Antonio 
mit burledtem Lachen. „Nah der Seite wollt Ihr, um 
die große Armee wieder einzuholen? Ihr habt bie Tras 
montane verloren. Da lauft Ihr ja den Ruſſen ges 
rabezu entgegen. — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Einzelne Füge aus dem gegenwärtigen Freiheitd- 


fampfe der Öriechen. (Fortf.) 


Nicht ganz fremd ift denen, die für ben griechiſchen 
Freiheitstampf Intereſſe fühlen, bie durch denſelben bes 
kannt gewordene junge Griechin, Madon (Andere nennen 
fie Modeno) Manrogeni „ von ber Juſel Mykoni, Toch⸗ 
ter des Nicolas Maurogeni, Neffen des unter em Suk 
tan Selim III. enthaupteten Hoſpodars Maurogeni, und 
auch dem Lefern und Leſerinnen bdiefer Blätter wird fie es 
nicht fern. Nene Aufſchluͤſſe über fie erbalten wie in 
ben fchon genannten Memoires von Mapband, der mit 


“feinen Begleitern einen Abend in ihrem Haufe zubrachte, 


woſelbſt bie erſten Perfonen der Infel verfammelt waren, 
und beitere Freude durch Splele und Tänze, wie fie Guls 
und Sholfeul Gouffier Im ihren Reiſebeſchrelbungen durch 
Griechenland fo genau beichreiben, die Geſellſchaft belebte. 
Sie felbit iſt kelnesweges eine Ariegerin, bie perfönlic 
In die Schladt zieht, aber durch ihre anf dem Altar dee 
Baterlandes geopferted Vermögen, und durch den Einfluß, 
den fie anf ihre Mitbürger ausuͤbt, bat fie Griechenland 
genügt. Im Trieſt, wohin fie ihre Vater nah dem Tode 
ihres Onkels brachte, erzogen, bat fie ale Vorzüge einer 
guten, forgfamen @rzichung fih angeelgnet, und vorzig: 
lich iſt fie mit der franzoͤſiſchen und italiänifhen Sprade 
gleich fchr vertraut, Begabt mit einer großen Charakters 
milde, belebt fi ihr ganzes Weſen, fo oft von der Ber 
freiung ihres Vaterlandes die Rede ift, ihre Unterhaltung 
erhebt fih und die Worte entgleiten ihr mit einer naturll⸗ 
den, an Begelfterung grängenden Beredtfamkeit, fo daf 
man ſich nicht enthalten kann, ihr zuzuhoͤren. MBIT man 
fie mit ber Heroine von Spezzlia vergleichen, fo Fann man 
doch auch auf der andern Seite bei diefer eine ihrem Ges 
ſchlechte feltenen Kuͤhnheit und elne außerordentliche Gewinn: 
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ſucht nicht unbemerkt laſſen, während nur reine Vaterlands⸗ 
liebe, entfernt von jeder befondern Müdicht, gaͤnzliche 
Verldugnung des perfönlichen Iutereffe, bie rährendfte Sorge 
loſigkeit wegen ihrer Zukunft die Maurogeni andzeichnet, 
„Bas kommt darauf an, was aus mir einft wird, wenn 
gur mein Baterland frei wird, Wenn ih alles werde 
getban haben, was ic für bie Heilige Sache der Freiheit 
thun kann, dann will ich in das Layer der Grieden gehn 
und fie durch mein Beiſplel ermuthigen, zu flerben, wenn 
8 ſeyn muß.” So, erzählt Rapbaud, dußerte fie ſich, 
ſolche Grundfäge beleben fie, und fie werden ibr Andenken 
anf die Nachkommen der jebt kaͤmpſenden Griechen verere 
ben. Sie empfindet eine Art Verehrung für die Frems 
ben, melde ihr Waterland verlafen haben, um unter 
dem Panier des Kreuzes zu fehten. „Ihr habt,” fagte 
fie, „den Vortbeilen der Eivilifation entfagt ; Ihr habt 
End von Euern Familien, Euern Freunden getrennt, 
am, fern von dem freien Waterlande, den Gefahren eis 
nes ſchreglichen Todes zu tropen, uud an bem Kampfe 
armer Sklaven Theil zu nehmen, die nicht alle Eure Aufe 
opferung zu würdigen wien werden.” Man flieht, endet 
Mapband die Mittheilungen über diefe edle Griehin, daß 
Madon Maurogeni unfere Opfer zu boch auſchlaͤgt, und 
winig die Augen verflicht über den reihen Lohn, den wit 
darin finden. 

Wir fünnen bier nicht unerwähnt fallen, was der 
oben erwähnte Rapbaud Tom. II, ©. 358. ald Augen⸗ 
zeuge über das Todtenamt mitgetheilt, welches der Fürft 
Maurocorbatos in Anatollko, einer nicht weit von Milfos 
longi im weſtlichen Griechenland (in Wetolten) gelegenen 
Stadt, ben bei Peta Gefallenen, unter denen der größte 
Theil Ausländer waren, bie dutch Wunder der Kapfers 
keit ſich andgezeichnet hatten, als eine ibnen gebührende 
legte Chrenbezeigung, balten ließ. Die Eeremonie fand 
anf eine fehr paſſende Weiſe am 27. Juli 1822, alfo 
eilf Tage nach jenem unglüclichen Treffen, Statt. Maus 
zocorbatos, begleitet von allen grliechiſchen Haͤuptlingen 
amd ben vornehmften Slieberm der Geiſtlichkelt, bie fi 
damals in Miſſelongl befanden, begab fih nah Anatoliko. 
Das Serlenamt warb von einem Erzbiſchof und mehrern 
Prälaten und Arhimandriten gehalten. Die ernfte Stim⸗ 
mung bes Volkes, bie tiefe Trauer, welche in dem Ges 
fit des Fuͤrſten ſich ausſprach, bie verfchlebenen Empfiu— 
dungen, bie man In ben Zügen ber anweſenden Freinden, 
welche dem Schiefale ihrer Waffengefährten, ihrer Br: 
der, entgangen waren, las, alles vereinigte fih, der 
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Kirälichen Handlung ben impofanteften Charakter zu ver⸗ 
leihen. Als Dolmetiher des alfgemelnen Schmerzes, — 
beide hatten auch an dem heldenmuͤthlgen Kampfe bei Peta 
Theil genommen — zollten ein Franzofe (Daniel) in frans 
zoͤſiſcher, und ein Grieche (Rhodlus) in griechlicher Spra« 
che dem Andenken der vom Schwerte ber Unglaͤubigen bar 
biugerafften Braven den Tribut der gerechteften Trauer. - 
Die Worte des Letztern defonders, von feinen häufigen 
Thraͤnen unterbrochen, erregtem in der Seele eines eben 
der zahlreich Werfammelten die tiefite Mährung, die er ſelbſt 
empfand. — Ehre den Tapfern alen, melde für die 
fhönfte Sache des Jahrhunderts den rühmlichen Tod geſtor⸗ 
ben find! Ehre den Edlen die mit thränenden Augen den 
gefallenen Opfern nachbliden! 
(Der Beſchluß folgt.) 


u 


go er tun m 
(Rah Beranger) 


Solo! — Iſt's meine Baura? 
Klopft fie am Pförichen en? 
chat — Ei if Fortuna, — 
Ihr wird nicht aufgerhan ! 
MU meine Frennde zu trinfen verfiehn ; 
Wir haben's im DOberfihbchen, 
Und teinfen auf's Wohlfenn der Lieben, 
Und Frau Fortuna mag fürder gehn, 


Hola! u f. m. 
Wer Ihren Worten vertranet, ber Ärtt «-- 
Un und thut ihr Geld Fein Wander ; 
Denn, Rreunde, wir haben Burgunder, 
Und wohl nod; Kredit bei unferem Wirth, 


Heoa! nm. f. w. 
Sie beut, als wären wir noch fo arm, 
Kleined’ une, und Böftliche Kleider, 
Selbſt Burpurmäntel — Doc leider ! 
Sind unfre Ride uns ſchier zu warm. 


Hola! u, f. m. 
Ste thut, als 05 mon neh Schblerchen wär, 
und fpriht von Genie und von Ehre — 
BI6 wenn am dem Lorbeer vlel wire! — 
Wohl ohn' ihn wird und das Haupt u ſchwer. 


Hola! m. f. w. 
Sie feR, wenn's oben om Freude gebricht, 
Selbſt bimmelan und nicht ſchneten! 
rag immer ihr Luftbau fih ſchwellen; 
Wir wagen und in Ihr Schiffchen nice, 


Dela a. ſ. w 
Zwar ringsum unſte Nahbarfheft heiſcht 
Der taͤuſchenden Goͤttin Gaben — 
Doch, Freunde, wenn Maͤdchen wir baben, 
So werden wir ah! hinlaͤnglich getaͤuſcht. 
Seifrieb. 
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Korrefpondenz und Notizen’ 


uns Hanrnrover. 
- (Bortfegung von No. 89.) 


Das neue Jahr intrebmeirte ih anf der Bühne durch ele 
nen Prolog, defien Berfaſſer fi mit genannt hatte. Die 
Wohblthätigkeilt der Hannoveraner gegen die dur Pintd und 
Flamme an den Betteiftab zebrachten Mitbürger machte das 
Haupttbema aus, und Kupianer fpra die Verſe mit Kraft 
und Auttrufd, Dann folgte ber Greifhäüg, und lodte 
der Zuſchautr noch immer fo viele deran, daß’ Bunderre ads 
gewieleu werden mußten. Warum der Gamiel den Casper 
und Mar beute in der Bolfsſchlucht mit fofort bolte, blieb 
Mätdfel, denn Weide weilten nicht in dem fhügenden Kreife. 
@s war eim dummer Zeufel, denn erſtens hätte er fo zwei 
Braten verfhmaufen dürfen, und jweitens bätte feine Echar 
Ddenfreude fih daran Inien können, ein gefühlte Schau— 
fpieihaus um den letzten Alt zu prelien, Uebrigens muß, wenn 
ich den Dichter verkand, mad Samfels Erihrinung der Bors 
dang fofert niedergrlaffen werden, wenn auch die Mufit alße 
dann noch einige Minuten vachttiugt. Die todte @reifgeftalt 
des Dümens vud das Walsen und die Berjerrungen Eadpers 
Beiden unnathriih und lörem ben Effekt. — Die beiden 
Sergcanten, von Heu aus dem Franzöfiihen Übertragen, 
nabınen Beifall mit, und gewannen ibn durch die Folter, auf 
welcher die Tbeilnabme immer nem armartert vwoird, durch bie 
Mübdricenen, woran fein Mangel ıfl, und burd die Tänze, 
worin bei uns mandıe bübfche Meflolt aus dlnnen Schieiern 
Benttiher ſich entwidelt, und worin der Boftansmeifier Bor 
fange Haftel Noten mit ben Brinen abmuhcirt, eine Fertigkeit, 
welche aiberraſcht. Bein Urrongement it aefhmadfued. und 
er verdient Lod, da and das Fieinfte Banet bis in das Luſt⸗ 
fpiet und die Tragödie dinaufwirkt, weit die größte Kunft des 
Mimen, die Kunft zu geben und zu fleben auf der Wübne, 
Bid zu dem letzten Statifien derab Schüler befommt, Das 
Stür ſeibſt in Schitters Bürgſchaft im frambſcher Liniform, 
modernifirt, aber darum auch ſehr wäſſerſcht geworden; vor⸗ 
mialich iſt der erſte Mt krank an Breite und Länge obnae 
Ziefe, alfe am franzöffter Nationalität, mande Hmvahrs 
fheintiahfeit nicht einmal mitgerehnet. Die Kuffübreng mar 
Defonderd gut von allen Beiten, und verfprient dem Stück 
mehr als ein Epbemerenleben anf dem Dkepertoire. Im Cds 
farto präfentirten fib bie niedlichen Figürchen der Madame 
&rtour und Demoif, Huber in Mäunerfleidang, und Hr. 
Marr bewähbtte im Unfatüffinen anfs meine, wel 
waderer Plaſtiker für ſcharſe Edarafterfiguren in ibm reift. — 
Die ſcwere Panjerfieidnng bes Drau, Hiliebrand als Lufiar im 
der Eurwantbe ſiel onf bri einem aalanten Hoffeſte, wo 
fein Geguer als Minnefänger flaurirt; als @eleitsmann ber 
Dame bätıe fpäterhen das Koſtum befier gepaßt; abır an« 
frößiger wo fand mon, daß Einer der Ritter ohne Hands 
ſchub tanite; der Hoſmarſchal Kenigs Ludwig muß kraut zu 
Haufe geienen daben, da ſelcher Berftoh gegen bie Etikette uns 
oeriiat aedutdet ward. Bender und Demoli, Langſchwadt And 
den Spielpartien dieſer Romanje nidt newadılen, wenn man 
den Heiß in Ihrer Dperieiflung auch anerfeuuen mund, Im 
Orcheſter brilirte Beneens Bieloncelo ganz befonberf, — 
Dreciofa loedt das Publifam durch neue Sinrichtungen, 
Gebe wett macht ſich der Figeunetrzug, mo bie Heidim bed 
Stucks auf einem flattlihen arabiihen Schimmel des Fünige 
Lihen Marftals paradırt, und Mad. Arteur ſaß recht ked 
droben auf ber Purpurdecke. Drigineber neh machte Ad) die 
Sigeunermutter, die wadere Mad, Huber, auf dem raben ⸗ 


684 


fdwarien Mauftdiere, dad mit Sat und Val und Kindern 
beladen war; doch häften die Bübrer der Tiere wobl Bigeue 
nertrocht tragen mäflen; Reitknechte in der Bande liegen außer. 
ber Bränze der Bahrſcheintichteit. 

(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Berlin. (GBeſchluß.) 


Bor mebrern Jahren ermordete bier ein Tabaftfpinner im 
der Dafenpeide feine Beliebte, Bei der Unterfuhung war gar 
fein anderes Motiv Bei ihm zu diefem Mord zu ermittein, als 
der Wunſch, dafür Dingerichtet zu werben. Das Urtdeil des 
Arztes fiel daber dbabin aus, daß der Mörder felneh Berftans 
des nicht ganz mädtig ſey. Da er indeß die Tbat ſelbſt mit 
vieler Weberleaung verübt, auch ſonft Feine Spuren eineh 
EBabns oder Dlödfinns geieigt, fo wurde er in der erflen 
Juſtanz zum Zebe verurtbeilt, mund obgleich im ber jmeiten 
Inflanz ein anderes Ärzttiches Gutachten dem erfien Bbripflidhe 
tete, fo wurde dech das Todeturtpeil auch von ber leutern bes 
fätigt, 


Bei Einreihung der Ernten; an des Königs Mojeftät gm 
deren Beflätiaung, fand indeh der Iuftigminifter diefe ärztiſcheu 
Sutachten doch fo erbeblicy, daß er iu dem bierfälligen Bericht, 
mit Nüdfiht darauf, andeimftelte: ob miht ber Mördek 
mit der Tobesftrafe au verſchönen und biefe in Befinnaße 
firafe auf Eedenszeit zu verwandeia feg. Diefer Antrag wurde 
genehmigt und der Mörder fam auf die Geflun» Glap, we 
er mehrere Jahre geſeſſen und Feine Epur eins Wahnfinne 
gririgt bat, Dergirihen Erräflinge werden andern Feſtungs 
arrefanten böberu Strandes, die auf längere oder kürzere Beit 
sum Wereft verurtheitt find, anr Bedienung zugeerdnet, wos 
für fie von ſolchen eine ibnen zu gute fomimende Remunerar 
tion erbalten. in dort jest fiseuber Arreſtaut erbielt den 
Zabalsipinner zum Mufwärter; es entipann fib ein Swift um 
ter Beiden, weil ber Lentere einer Heinen Bernutreunng ber 
fhuldigt wurde, und der Tabalsipinner bat dieſen Dann ers 
flohen, — banptiäntih, weit Die Idee — bingrrichter zu 
werden — wieer bei ibın ſehr lebendig geworden üfl, 


Am 12. d. M. endete bier Eruſt Schutrzez dem bei fri« 
nem erſten Auftreten im der literariſchen Welt gleich Ber fons 
derbare Unftern bedrohte, daß ihm vorlante Kritifer ungeprüft 
die Identität feiner Perſontichkeit Areitig madıen weüten, und 
ibn beipuibigten, er mahe ſich dieſen Namen, der nur dem 
Dichter der bezauderten Rofe gebübre, unbefugter Weiſe an; 
wogegen er feierlich proteftiren mußte, und nm alle Berwech- 
feiungen zu vermeiden, fib Demnähft immer bei feinen literas 
riſchen Erjengnifen Ernfi Edhutie ber Füngene unten 
ſchrieb, obihen fein Welterer (ängft mebr vorbanden war. 


Die Dreußifibde Monardie unter Brliedrid 
item IM. Eine Darſteluung der wichtigſten Staatsver⸗ 
änderungen und Ariegkerriguife von 1797 bis 1874, mit 3 
RAupfera ab einer Ebarte vom Preußchen Etaate (Berlin, 
bei Flittner) iſt fo eben Fertig geworden, Diefe Schrift IR 
dıvar als eine Fortfetzung der in dem nänfiden Brriage früs 
ber erichıenenen PreußiſchBrandeuburgiſchen Geſchichte zu 
brtrachten; fie iſt ader auch als ein für ſich befiebennes Ban 
ga arbrauchen, bat and einen andern Verfaßer, als die frfe 
bere Brldzichte,, aud bulfı bei den fo mannigfaltigen wichtigen 
Eraerbaifieun des auf dem Titel erwähnten Beitpyunfts einem 
Vedürfnifſe für Miele ab, fih davon eims Ueberſicht zu ver 
ſchaffen. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berieger: Le—areotd Bon. 


Resten: R.2, Merpuf, Miiien 
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Neueſte Literatur. 


Zäge durch bie Hochgebitge und Thdler 
der Porenden im J. 1822, von Wilhelm 
von Zudemann, mit zwei Charten. Berlin 
bei Dunder und Humblot. " 


Hr vyrenaͤen gehörem unftreitig unter diejenigen Gegens 
den @uropa’s, welche in ihren einzelnen hellen am wes 
nigiten befannt find, da das Bereiſen derfelben mit fo 
vielen Schwierlgkelten verknüpft it. Mm fo mehr vers 
dient alfo diefe Schilderung derfelben mit Dank aufgenom⸗ 
nen zu werden, zumal da fie zuglelch das Verdlenſt einer 
durch die Darjtellungsart des Verf. böchit unterbaltenden 
Lettuͤre befigt. Der Verf. hat feine zum Theil hoͤchſt bes 
ſcowerliche, ja gefährliche Reife durchaus zu Fuß gemacht, 
daber eine Menge Detaild kennen gelernt, melde andern 
Meifenden , die ſich nicht fo wie er mit dem Geringften zu 
Äbrer Bequemlichkeit zu beandgen willen, ſtets verborgen 
bleiben muͤſſen. Wenn man fo dem muthlgen Wanderer 
folgt, flieht fih almäplig eine Welt auf, die bald zum 
Entzücken binreißt, bald Furcht und Schrecken erregt. 
Die Thaͤler biefer Gebirge find befonderd, wenlgſtens zum 
Theil, mahre Parabiefe, mie dad Campaner Thal, und 
Alles, was die Schweiz nur bieten kann, ftellt fich bier 
theils in größern Umrifen, tbeild mit unendlich reizenden 
Zugaben dar, mohin denn vor Allem die himmliſche Luft 
gu rechnen, die man bier einathmet. Freilich möchte 
man, wenn die Naturſchilderungen bisweilen zu lange 
fortgefent werden, mwobl ermüäden, allein theils hält die 








elegante Welt. 


ben 416. April 4825. 








anſchauliche, belebte Ark der Schilderung, theils das Ums 
gewöhnliche des Bildes, die Phantafie wah, und dann 
bieten doch and die anziehenden Schliderungen der Mens 
ſchen in diefer Natur, eine nen aufregende Unterbredung, 
auch fehlt ed nicht am imterefanten hiſtoriſchen Zügen und 
Bemetkungen. Dem Werke find drei Anhänge beigefügt: 
4) Ueber das kand der Basken, eines hoͤchſt merkwürdigen 
Woltsftammes, 2) die Heilquellen der Pprenden, 3) die 
Höhen der Porenden, 

Das Uenfere ift, wie man ed von dieſer Verlagehande 
fung laͤngſt gewohnt it, dußerft nett und fauber, 


Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
line Erzählung von 2. M. Fongut, 
(Fortſetzung.) 

La Terreur ſchwieg einen Augenblle nid, bllæte nach 
den Sternen empor, und fagte dann aͤrgerllch: „nun ja!l — 
Nun freili ja, ich merke wohl, über dem Hin: und Hew 
dreben hab’ ich mich endlih ganz und gar herumgedreht, 
und Weiten für Oſten angefehn. Ein gar nicht zu ente 
ſchuldigender Streich für einen Soldaten der alten Garde. 
Aber was Einem aub in manchen Augenbliten Alles anf 
Einmal dur den Sinn fahren muß — fprib nicht weiter 
davon Antonio, umd komm. Dort ch’ ich ein Wacht 
feuer auflodern, und in der ordentlichen Müdzngelinir. 
Gewiß, das bat der Korporal angemacht. Komm!’ — 

Und wenn’s Ruſſen find? fagte Antonio, — „Auch 
gut!’ entgegnete La Terreur. „Wahrbaftig mein Ge— 
weht iſt geladen, und ich babe auch noch ein paar Patros 
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nen im Tornifter. Willſt du eine daven?“ — Autonio 
mitte mit dem Kopfe, und lud baftig im Weltergehen fein 
Gewehr, Indem 2a Terreur fagte: „Wir ſehen fie am 
Lichte des Feuers eher, als fir und, Sind's Feinde, — 
dreingelnatt, Vielleicht laufen bie fort, bie nicht ges 
troffen find, und laffen und Etwas zu eſſen zuruc.“ — 
„Das wäre delikat!“ fagte Antonio. „Und ich wollt' es 
und am Fener zurechtkochen, — wahrhaftig, ein Yarifer 
Banquier muͤßte Luſt friegen, wenn er dad Magout fähe, 
Woraus es and beftehe, — mwahrbaftig, ich koch’ und was 
Deliclöfes zureht. Aber wir baben’s leider noch nicht, 
denn fo leicht laufen die Ruſſen nicht davon. Und wenn 
fe nun übermächtig auf uns losfommen?" — La Te 
reurt antwortete mit bumpfer Stimme: „So liegen wir, 
wo La Mitraide liegt, und der Tanz ift ausgetanzt. Das 
fann meinen zwei Beinen dann fhom recht fern. Die ars 
men Kanaillen find gewaltig müde, und behaupten, ber 
Ball daure ohnehin ſchon zu lange.” — „Meine au! 
Meine auch!” fagte Antonio, „Aber ich möchte wenig: 
ſtens noch erſt eine gute Erfrifhung zu mir nehmen vor 
dem Nachhauſegehn.“ — „Nachhauſegehn!“ ſprach 2a 
Terreur nachdentlich, und wilde Phantafieen begannen wies 
ber den Erfhöpften zu umgaukeln. „Antonio, mas 
nennt du: nach Haufe? Geht’d da zu ben ſchwarzgen 
Wolkenſchatten hinauf? Oder — bie Deutſchen haben fo 
ein Sprichwort, bas heißt: iu's Grad beißen!" — „Ja, 
bier iſt aber das Grad eben fo rar, mie der Salat! 
ſprach nedend Antonio. „Wo wit du denn alfo hinein 
beißen?” — „In den Schnee, Kamerad !‘’ erwiederte 
2a Terreur. „MWahrhaftig, bie Sterbenden pflegen wohl 
In ihrer Todesangſt In ben Grund zu beißen, Denke des 
brülenden Bafdfiren an der Miostwa, dem fie beide Beine 
weggeſchoſſen hatten. Und ic glaube wahrhaftig, dann 
ſchmedt eben Schnee nicht ſchlechter, als Gras, Viel⸗ 
mehr beſſer! Es muß fo huͤbſch kuͤhl thun den fieberhel⸗ 
Ben Lippen, Melnſt du nicht auch, du wackrer Koh?’ — 
„Stia!” Aüfterte der ſchaudernde Autonio. Und La 
Kersenr, fi wieder zuſammenfaſſend, fagte leife: „Recht! 
Wer wird auch fo plandernd auf ein Vivomakfewer losgehn, 
mo eben fo wohl Feind drum herliegen kann, als Freund. 
Eutſchuldige mid, Kamerad. Der Kopf geht mir jegt 
bisweilen ein wenig herum.” — 

Sie ſchlichen leiſe näher, die Gewehre ſchußfertlg 
zur Hand. Aber ploͤtzlich rief Gaspard La Terteur laut: 
Korporal Mattbieu! Guten Abend!" — „Ha, Bass 
pard! bit du es?“ ermicderte eine hohe ſchlanke Geftalt 
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am Feuer. „Wilkommen! Ich dachte ſchon, die Koſa⸗ 
Ten haͤtten Euch aufgefpieft. Bringt Ihr was zu leben 
mit?" — „Bu leben nichts!“ ſagte Jener, vollends 
berantretend. „Aber boch mas Lebendiges, das fehr gut 
kochen fann, und fi dafür ausbedingt, von’ Euerm Vor⸗ 
rath mit zu eſſen.“ — „Der Vorrath! rief lachend Kors 
yoral Matthleu and, „Votrath iſt gemug vorhanden, 
wenn dein Koch fi drauf verſteht, eim Gericht aus Schnee 
und Eis und Luft zu bereiten.“ — „Ach zum Kudud 
murıte La Terrcur, ſich au's Kemer hinwerfend: „Ein 
elender Tod für einen Eoldaten der alten Garde, Hun- 
gers zu erben.” — Und Korporal Matthien erwies 
derte: „Sa, ia "88 iR unfer altes Lieben ; 

„Haſt da was, mein Kamerad ? 

Haft du was zu eſſen?“ 

„Ich nicht; aber du, Kamrab, 

Haft du was zu een?" 

„Ich dab’ nicht!“ 

„on haſt nichts!“ 

Sind das nicht Kameraden, 

Die in holder Spmpathie 

Eih den Magen nun und nie, 

Nun amd nimmer überlaben 
„Murre nur! Gaspard!“ fegte er hinzu. „Murre nur! 
Du haft recht. Diefe Töne greifen ſtoͤrend in die füßen 
Zauber des Wiederſehens, mein Theurer!“ — 

Gaspard La Terteur aber, wieder ganz In wilde Phan: 
tafieen verlintend, ſah düfter über die Schuer⸗Ebene hin, 
und fagte mit hohler Stimme; 

„Seht Ihr? — Da kommt er geritten, — Der 
Kerl kann doch gar nicht zur Ruhe gelangen, der wilde 
ſchwar ze Hufar, und doch find es nun ſchon fünf Jahre 
ber und drüber, daß ih ihn vom Pferbe geſchoſſen habe. 
Sonft hat er nur mandmal in Träumen um mid herum⸗ 
galoppirt, — Du, ſchlaf ih, Antonio 2" — 

Mein!” fagte der Heine Venetlaner. „Uber du haſt 
eine verrüdte Manier zu wachen.“ 

„Was ba verruͤct!“ erwlederte La Terreur. „Ich 
befinne mich ganz deutlich auf Alles. Ich weiß noch recht 
gut: das kam auch mit von der fhönen Emilie ber, daf 
ich den Kerl vom Pferde (hof. Nein! — Nein! — 
Ich rede wohl dennoch Irre in Mattigkeit und gieber. 
Zahrelang eher, ald ich der ſchoͤnen Emilie ben haͤßlichen 
Streich fpielte, Schoß ih den Kufaren herunter Im chre 
baren Gefecht. Der darf mich nicht ſchelten. Aber im 
Baden feh' Id’s doch deutlicher, als Im Traum, daß 
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ich ihn wader traf, Im Traum, — ba galoppirt er mod 
Immer, wie bei Cilau. Aber mm? — Seht einmal 
felbft, Kameraden, wie matt und müde der ſchwarze Mels 
ter, umpfattert vom weißen Mantel herangezogen kommt 
auf feinem welßen Pferd über ben weißen Schnee! — 
34 glaube niht an Srfpeniter. Wahrhaftig nicht! Aber 
ein Gefpenft it doch ein recht fchnurriges Ding!” 

Und vor dem verzerrten Lachen, das er bei biefen 
Worten erhub, fuhren alle Genofen am Belwachtfeuer 
entfegt zufammen. 

Korporal Matthien, ſich am ſchnellſten wieder faſſend, 
fagte lachend: 

Sen doch nicht toll, Gaspard! — Das iſt ja gar 
tein Geſpenſt dorten. Das iſt ein lebendiger Allilrter mie 
ber Willen, auch fonften Preuße genannt; nur etwas 
müde, fo er als ſein Pferd; eben mie mir Andern and," 

Gaspard warf ſich unwlllig zuruͤck und ſchloß die Aus 
gen, murmelnd: „Das tft dumm! Ich haͤtte geru elu⸗ 
mal ein Geſpenſt gefehn" 

(Die Fortfegung folgt.) 





Einzelne Züge and dem gegenwärtigen Freiheits⸗ 
fampfe der riechen. Geſchluß.) 

Der bekannte, durch mande Thaten um bie Sache 
der Befrefiug allerdings verdiente griechiſche Hduptling, 
Theodor Golocotroni, hat berfelben auf der andern Seite 
wiederum unendlich geſchadet, und mehr vieleicht, als 
bie Türken ſelbſt, it er im mander Hinficht ein drgerer 
Feind Griechenlands geweſen. Sein Ehrgeiz, feine Habe 
ſucht, der Mangel an Sinn für Subordination, haben 
ihn der das Gute bezwecenden Regierung vom Hellas ges 
genüber geſtellt, und fo iſt er auch nothwendig ein Felnd 
ber guten Sache felbit geworden, fo wenig er vlellelcht 
dies urſpruͤnglich gewollt haben mag. Einzelne unlängs 
bare Thatſachen, mag auch Manches bierbei, beſonders 
in Betreff der Triebfedern, mod in Dunkel gehüllt ſeyn, 
in Verbindung mit einzelnen uns bekannt gewordenen Kerne 
fpräden von ihm müſſen den Maßſtab zu feiner Beurthel · 
fung abgeben und danach werben die Mefultate berfelben 
far Allgemeinen nur richtig und das Urtheil gerecht ſeyn. 
Neben den ihm nicht abzufprehenden, nah dem Lande, 
in dem er geboren und erzogen ward, und mach beffen 
Eitten zu beurtheilenden Vorzuͤgen feines Charakters, iſt, 
außer den befannten und bereits erwähnten Schwächen und 
Schattenſelten deſſelben, eln außerorbentliher Fremden: 
haß, (Kemelafie) der ſich jedoch uͤberhaupt bei den Moree⸗ 
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tem findet, und deſſen Grund ſich auch hiſtoriſch ſehr gut 
nachweiſen läßt, ihm eigen, ber bei ihm und unter ber 
Beruͤcſichtigung aller Umftände wohl auch im Allgemeinen 
nicht umgegrändet, nur Im diefer Webertreibung Verblen⸗ 
dung iſt. Zu dem in diefen Blättern aus Voutler bereits 
mitgetheilten Belfpiele biefes Fremdenhaſſes fügen wis 
Folgendes bier bei. Kurz vor der Ankunft bed Demetries 
Dpfilanti in Morea (im Juni 1821) begab fih Colocd⸗ 
trond mit einigen andern griechiſchen Haͤuptlingen nad dem 
Drte, wo berfelbe landen ſollte. Eine wohlbefegte, ers 
Habne und mit Sigen umftelte Tafel war nah europälfcher 
Sitte zubereitet worden. „Wahre Soldaten, (Valikaren) 
rief er, Indem er, ohne Nüdfiht auf die Perfon, deren 
erwartete WUnfunft bie Worbereitung veranlaft hatte, 
bie Tafel mit dem Fuße umſtieß, müffen auf ber Erbe 
figend effen: laffen wir dem Franken biefe Zeichen bes 
Lurus, aber Kriegsmaͤnnern geziemen fie nicht!“ — 
8. 





Die fpanifdhe Fliege 

Als Napoleon 1809 in Schönbrunn war, befam er 
einen Heinen Flechtenausſchlag lm Nagen. Gelne Umger 
bungen beitanden daranf, daß der berühmte Dr. Frank 
geholt ward, Diefer ſprach viel von einer Worbereitunge:, 
einer Haupt: und Nachtur. So etwas fagte dem Kaifer nicht 
zu, ibm, ber bem Tode nahe, in Helena Beinen Tropfen 
einnehmen woltel Doch bie Sache wurde fo wichtig ges 
macht! Gorvifart wird von Parls mit Kurierpferden ges 
holt. Er kommt an und findet ben Kalfer — auf ber 
Parade. Er ficht mach und fagt: das verlohnt ih auch 
ber Mühe, von Paris berzutommen. In vier Tagen ift 
mit einem fpanifhen Fliegenpflafter alles abgemacht! Und 
es war abgemadt. — Nach vier Tagen las Coroifart dem 
armen Dr. Frank dem Tert, warf fih wieder in den Wagen 
und eilte nach Paris zurü, et. 


Momus Ausxruf. 
Vmor betranf und Wachus verlleht' am olympiſchen Mahl ſich: 
Darum , ihr Liebenden ehr! Darum Ihr Secheuden, liebt! 
i gr Dany 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Frankfurt a. M., ben 9, März. 
Die Geldeinfammiungen, welche zur Nbbülfe der in ber 
erfien Hälfte bes Winters durch dir Rdein⸗, Nedars, Main 
und Kinsigüberfgrermmungen in unfern Nachbargegenden vers 
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urfahten großen Notb, veranftaftet wurden, baben ſich bei 
fprem Abibtufe auf mebr als 70,000 #1, Rhein, belaufen, 
Granffurt bat auch in dieſen Bedrängmfien den alten Kubın 
feiner Wobitbatigfeit wieder bemwabrt, umdb wenn die Bemer⸗ 
fang gemädt werben dürfte: wer viel babe, fünne teicht ger 
Den; fo eutarzuen wir: es möchte nur Jrdermanniglih nad 
feinen Kräften im gleiten Berbaltuifie ber Neid des Nächſten 
fleneru, und es werde dann bald jedes Elend nm unf ver« 
fmwruben, jede Toräne der Waitwe und Waiſe getreckuet ſeun. 
Daß unter den fremmen und edein Einwohnern unferer Stadt 
der Tried jum menfchenfreundtinen Wirken, ſeibn da, we es 
Anfopferungen foftet, rine unverfiegbare Duelle ibätiger Hälfte: 
teiftung ſey, dewerſt das Ergebuih der erſt vor wenigen Tas 
geu eriafienen Aufforderungen zu Meldunterfinnungen für die 
Bewohner des mörblihen MDeutidtands, welche durch bie 
Urberfhwemmungen der Eibe und Weſer im fo tiefe Korb ges 
ſtürzt werden find. Die Eumme ber in febr kurier Grıfl eine 
gtsangenen Beiträge Überfleigt bereits 12.000 Bi. Rhein, Weun 
man mıun in Aufchlag drinat, mas außerdem bei den erfien 
Einfamminngen noch an geideswerthen Begeufänden, an Reis 
dungsfiiden, Preetwerf u. dergl. eingegangen if, fo Takt fi 
ohne Hrbertreibung annedmen, daß Branffurt im Laufe des 
num 310 Ende gebdenden Abintere an 100,000 81. Mbein. zur 
Minderung diefer öffentlichen Ralumıtät verwendet bat, — 

Aus den vor einiger Bert erfchleuenen Mittbeilnngen des 
biefigen evanarlifhen tffiontvereia® acht bervor, daß diele 
vor fünf Jahren gefliftere Anſtalt täglib an Autdebnung ge— 
winne und init Der Begründung miebrerer benacbarten Wis 
fiatvereine befnäftigt if. Die Wirfſamkent dieſes Vereins 
gebe nicht allein dabim, die trefftiche Baieler Rıflonsihule, fo 
wie andre dergleichen Inflitute, nah Kräften iu unterfiügen, 
fondern jener and geprüfte und tüchtig erfundene Milfionts 
balinge zujuführen, welche dereinft dur That und Wirfen 
deu Weit des Segtaßz, das bobe Pringip diefer Anflalten, 
ins Erben treten laffen. Wahrbaft rübrend und jugleich erbe« 
bend find die bioarapbiisen Hotigen über einige Miffionäre 
der Bafeler Schule, wrime in fernen WWöelttbeilen, bei Arter 
Ausdauer in idrem fdhweren aber belobnenden Berufe, den am 
den Grundfeſten der GSeſundheit und bed Lebens nagenden 
Einflüffen des Klima's flerbend erlagtn. 

(Die Bortiehung folgt.) 





Aus Hannover, Geſchluß.) 

Möthens Aueſteuer, ein altes, reifes Anftipiel, Tobte 
die Zeit, worin #6 gefajrieden, E8 unterbält, bewahrt bie Span— 
nung bis zum Schluſſe, und macht Lachen von der erfien Ecent 
Dis zur fepten. Die Urteur war im Köshen gamı im ibrems 
Bache; die ieichte Arbeit, Die natürliche Kofeiterie der juns 
gen, bübfpen Bänerin ann man nicht niedlicher feben. ‚dr. 
Foiln als Baron babe ip noch nie fo gut, fo bumorififc, 
gefunden, aber er batte michr gelerut und ſprach mitunter eim 
nräßtiches Deutſch. Hr. Weibnier ald Michel erweckte in ber 
Uniform das Brijaucds der Galerie; er veripricht viel für Diefe 
Gattung des Luſtſpiels. Meine letzte Anzeige triffe den Tuflir 
gen Shufter, ben dir Hanneveraner im Sturmfcritte befinde 
fen, und der ein doppelt fo großes Haus gehabt baden müßte, 
hätte er ale Shantaftinen bei fih zu Bafle baden wollen. Kais 
Der war der Held des Eagrs, und ihmudte den vfifiaen Hand» 
werfimann mit manchtin Eiufaute, der Kofatiräten betraf, und 
drum mit wahrem, tobenden Gandıio aufgenommen wurde. 
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Deu Truukenbeld Hätte er etwas weniger deutlich zeigen Dkrı 
fen. Den Kram errang Ab Dem. Campagneoli als Schu. 
ſterweidcheu, ſowohl durch deu Seſang als die Waprbeit des 
Spiels, Warnm langweilte uns aber Dr. Sedelmenr dur 
eine enbiofe Komertarie, die im einem forhen Erüde ganı am 
unrehten Drte iſt Huch die Baremim Liek mıcht eine Epnr 
bon ber Furze bliden, weiche bie Role fordert; da war feine 
alies Überfhreiende Keifftimme , feine deſtige Beweguug; eine 
phlegmatiime Lamennatur berricdte vor, der Born rien eim 
Spaß, und dadurch verlor Das Ganze feine Eraemtbimlichkett, 
da dieſe berrifihe Dame die Erablirder ıft, welche das aanje 
Leben der Dofie in Beweguug feht, Schade, dah Mad. Nir 
cota durch beiigere Tfliwten ih von der Bühne entfernt Hals 
ten mußte; für Me wäre birfe Aufgabe geweſen. — 


Die Muffttreunde haben einige hohe Fefltuge arbabt, Der 
berühmte Weofheie 5 verweilte einige Wochen bei und. Man 
batte bier febr fange feinen ausgeieihneten Kiavierfpieler ges 
bört, deſto hberraichender war der Genaunten Fertiafrit, weiche 
au das Umglaubiibe gränpt mnd mut dem arfäutertiten KRunfte 
geihmade verbunden ifl. Er ließ Ab auch Themata aufgeben 
unb variirtr darüber ex tempore; was jedoch als Scharlata⸗ 
merie erſchetuen mußte, da Ah denken fäht, daß folk ein 
Bietſoleiet taufendmal über God save ıhe King, Bule Bri- 
tannia, Freut Euch des Lebens und Bigaros Menuet in eine 
famen Stunden fi ſelbit vorsariirt hat. — 


Schlie ßend muß ich beimerfen, daf im meinem vorigen 
Berichte cım eutſtelender Drodichter ſteden geblieben, indem 
«6 mit der Bortrag, ſendern der Bertrag der Sehne Ders 
zeas Wilbelnn beißen muß, ein Bertrag woburd Dirie fich 
verpflichteten, durch das Loos zu entfaeiden, welder von ıdıen 
fich vermdbien und Gtammbalter ibres Beibledts werden 
fellte. Das Boos traf den fedhiten Bruder, Scorg, und bie 
herigen blieben im Ebtbur, wm der Berftüfiung idres @rbes 
vorzubeugen. Eine freiwillige Eutlasung, von welcher ber 
türtiie Melandre Im Paris damals faate: Gie fen unerbört 
und fiber mie dageweſen, fo lange der Erdbau ſtaude. Freit 
dich mußte dem rürkifhen Enorsmus fo etmas gun; ablonders 
lich vorkommen, €larus von ber Benerlilie. 





Notiz. 

Grantreid dat nun and feine ungfrau von Dritant — 
auf der Buhne nämliihd — wir Deutfatand. Der vor Kur— 
sem sum Diitgliede der Afabemie gewählte Mierander Eoumet 
ft Berfoffer dieſer Tragddie, melde fih unter andern barurd 
von ber Schiterſchen untericherdet, daß fir den drei Defanuten 
Eindeiten ſich Ateng fiat. und mit zum genre romanrique 


‚fondern olassique gerechnet wird, Wie bätte auch ein Vi 
alıeb der Akademie dem erſtern huldigen fünnen, Das Jourm. 


des Debats rübımt Diele Jeamıe d’Arc — fo ift der Titel — 
febr. Der Dichter bat Zehunhen blos am Ende ihres Lebens 
dargelent, wie Me in uuen im Gefängniffe Ach befindet, 
dort zum Tode durchs Feuer verurtdertt wird, mub end 
auch den Hotsitoh beflelgt, in welchem Momente der Borbaug 
faut. Der Berf. fon nur eine einzige Gerne aus Shilers 
Smuafran entiepnt, oder frei macarbılter haben, die nämtich, 
wo Jobanın den Beriog von Burauad verführt und feinem 
Könige wieder zufühhrt. Das Stück if nut vielem Beifall 
aufgenommen werden, . Demoif, @rorge dat die Junglran 


araebem, 


—— — — — — — — — — — ——— — 


Berieger: Beopolid Bo, 


Nedaceum 2. 2. Metbuf,. Marer, 





(Serbei das Fatekigenzbtatt Me. 6.) 
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den 16. April 1825. 





Ale bier angejelgten Bücher und Muflfaflen find Bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheifende Auftrag auf dat 


Püuftlihfte ansarführt werden. 


Leopold Woßin Leipzig. 
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fheinunaen im Gebiete des Echnl: und Erzichungemes 
ſens — 1825. Erſtes Quartalheft. VII und 
s0©, in 4. Ilmenau, Voigt. 4 Hefte 2 Rthlr. 

Die Triebfeder der Geburt. Eine physiologische Ab- 

» handlung von Dr. R. Hoffmann. 408. gr. 8. Lands- 
- hut, Weber. gel. # Gr. 

Guriofitäten der pbofifch = literarifch » artiſtiſch⸗biſtoriſchen 
Bor: und Mitwelt; zur angenebmen Unterhaltung “für 
gebildete Leſer. Zehnter Band V. Stück. v3 ©, Hr. 8. 
4 Krfrt, Weimar, &, Induftrie:Gompteir, ach. 18 Gr, 

Gahrbücher bee Preufiſchen Volfs: Saul: Wefend. Heraus: 
gegeben von Dr. 2, Becedotff. Eriter Band, Erſtes 
Heft. 96 S. gr. 8. Berlin, Trautwein. geb, a ®r, 

wipbabetifhes Nepertorium über den Inhalt des Hermes 
auf das Jahr 1323. Mebit einem Verzeichnip der beur: 
tbeilten Sirifren und fonftigen Urtifel, 128 &, gr. 8. 
Leipzig, Brodbaus. geb. 16 Gr. * 

— Neue Reihe. No. XVII 41948 gr 8 
Leipzig, Brochaus. geh. 1 Niblr, 

Entwurf eines rationellen und allgemeinen Armen -Ver- 
sorgungs -Systeme, mit Armenerziehungs- u, Armen- 
beschäftigungs - Anstalten u. s. w. von Dr, J. P. Harl. 
X u. 96 $. gr.8. Frankfurt am M., H. Wilmans, 


- bh. 12 Gr. 

*5 n. Huͤlfs⸗ Lexikon oder Erklaͤrung der In ber Jagb:, 
Holz: und Forſtwiſſenſchaft vorfommenden Kunft : Aus: 
drüße; gefammelt von @. U. W. Schmalz. 32 © 8 
Vegnig, Kublmev. geb. 4 Gr, 

Bilder des Herzens und der Welt, Im Erzählungen von 


Henriette Hanke geb, Arndt. Viertes Baͤndchen. 335 ©, 
8. Liegnitz, Aubimen. geb. 1 Dirbir. z 
Neues allgemeines Garten: Magazin oder gemeinnüsige 
Beiträge für ale Theile des teutiben Gartenweſens. 
Herausgegeben von B. und V. Eriten Bandes erited 
Stuck. 1825, 536 gr.«“. Mit 3 ilum Kpftt. Weir 
mar, 2. Indufir. Compt. Band von 8 Heften 6 Rthlt.“ 

Verbandlungen des Vereins jur Meforderung des Gewerbe 
Aleihed im Preußen. 1925, Erite Lieferung, Januar und 
Februar. 48 ©. gr. 4. Berlin, Dunder u, Humblot. 
Sehs Hefte 3 Rthir, 

Handbuch zur VBeretnung der Baukoſten für fümmtlide Gr« 
genſtaͤnde der Eradt: u. Landbaufunf. Zum Gebrauch 
der einzelnen Gewerke u. der tedniiben Beamten geord⸗ 
net, in 18 Abrbeilungen; von F. Trieit, Zweite Abtblg., 
die Arbeiten des Zimmermannd enthaltend 1064 ©. gr. a4. 
Berlin, Dunder u. Humblot. geb. 1 Mthir, 12 Or, 

20 viersiimmige neue Choralmelodien für Singechöre m 
für die Orgel auf einige Lieder im neuen Dresdner 
Gesangbuche, welche en Inhalte derselben augeme®- 
sener sind, als die früher gewöhnlichen Melodien, 
20 5. quer 4. Meilsen, Goedsche, geh. 6 Gr. 

Muficalifher Fructforb oder Beluſtigungen am Pianoforte, 
Eine Sammlung leihter und gefäliger Mufititäde für 
Glavierfpieler, in zwei Binden von W. 9. Müller. 
Zweiter Theil. 71 © quer 4. Meißen, Goedſche. 
geh. 1 Rtblr. # Br. 

Charaktere aus den bäuslihen Leben. Ein Leſebuch für 
Kinder vom reiferem Alter. 188 &, 8. Frankfurt am 
M., Heinr,. Wilmans. geh, 16 Or, 

Anfihten über die Ablöfung der Zebhnte überhaupt, und des 
Meinzebntes Insbefondere. Zur Beberzigung fir Zehnt⸗ 
berrn und Zehntpflichtige; von V. Ungemach. 306. 8 
Würzburg, Erlinger. geb. 3 Gr. 

Character, Form, Wesenheit, Ursachen u, Behandlungs 
weise der Nervenkrankheiten im allgemeinen, als 
gramm herausgegeben von J. J. Hergenröther, 67 8. 
8. Würzburg, Etlinger geh. 6 Gr. 

Geſchichte Napoleons und der großen Urmee während des 

ahrs 1812. Von dem General Grafen v, Segur. Aus 
. Franzöf. überf. vom General 9. v. Theobald. Erſter 
Band, 3868, ar. r. Tübingen, Gotta, geb. 2 Riblt. 

Teutſchland, geognoſtiſch-geologiſch dargeſtellt u. mit Char⸗ 
ten u, Durchſchnittezeldnungen eridutert. Cine Zeitſchriſt 
in freien Heften herausgegeben von Ch, Keferjtein,. Drite 
ten Bandes 2ten Heft, IVu.100 ©. gr.s. 1 Eharte, 
Weimar, 2. Induſtr. Comptoir. geb. 2 Mtblr. 

Fobannes oder der Vaterfegen. Jünglingen gebildeter Stände 
gewidmet von U. H. Petigcus. VIII und 471 ©. 8. 
Berlin, Amelang. geh. 1 Rithlr. 12 Gr. 

Neues enaliihes Hause und Kunftbub für Jedermann. 
Bon Golin-Madenzie. Aus dem Englifben überf, von 
9. Leng. Zweiter Theil. XVI und 6 S. 8% 9 
menau, Voiat. geb, ı Mtbir. 12 ®r. 

Der kleine Hausaderner, oder kurze Anleitung, Blumen u, 
Sierpflanzen fowobl In Haudgdrtben ald vor den Fens 

tern und in Simmern gu zieben, Bon 3, 8. F. Schmidt, 
IT u. 252 &,inı2. 1Rpfrt. Ilmenau, Volgt. 16 Gr. 

Lord Byron's Briefwechlel mit einem Freunde und feiner 
Mutter in den Jahren 1809 — 18115 nebjt Erinnerungen 
und Beobachtungen von M, €, Dallas. Zweite —— 
144 S. 8. Mit Bpron’s Bildniß. Stuttgart, Fran 


geh. 21 Sr. 

Denkwuͤrdigkeiten der Gräfin von Genlis. Ueber das acht⸗ 
schnte zus und die franzöfiibe Revolution, Seit 
1766 bid anf unfere Tage. Mus d. Franzdf. überf. Eriter 
Band, Villu. 262 &, gr. 8. Stuttgart, Cotta. 20 Or, 

Joannis Oweni libellus epi rammatum ad Frideric. Ul- 
ricum. Accedunt Pauli Flemmingii carmina aliquor 


änedita, ex autographis editit Fr. A. Ebert. VI u. 76 8. 
8. Leipzig, Steinacker u. Hartknoch. geh. 8 Gr. 
The Spy; a tale of the neutral ground; referring to 
some particular occurrences during ihe American war: 
also — American scenery and manners. 
Vol. III, 2848. 8. Leipzig, Heinsius, 3 Vol. geh. 

3 Rıhlr. 12 Gr. 

Der Arzt für Engbrüftige, oder guter Matb fir Alle, fo an 
furzem Atbem u. den damit verbundenen Krankheiten lei: 
den, Bon Dr, K. F. Lutheritz. VI u. 153 S. 8. Ilmenau, 
Voigt. geb. 12 Br, 

Huͤlfsbuch für Unteroffiziere u. Soldaten, oder Inbegriff bes 


Wilfenswürbigften u. f. w. Bon fr. von Spdow. VI m, 
176 ©. gr.8. 3 Tabellen, 1 Portrait und 1 Steintaf. 
Slmenau, Voigt. cart, 12 ®r. 


Bon Arthur von 


Qnregungen für das Herz u, dag Leben, 
100 S. 


Morbitern. (Auswahl von hundert Strophen.) 
quer 12. Leipzig, Söfhen. 12 Or. 

Die Hundewuth oder die Maferfben, als Folge des tollen 
Hundsbiſſes, und das fiherite Worbanungsmittel dagegen. 
Bon Dr. X. F. utherig. 58 ©. 8. Meißen, Goedſche. 5 Gr. 

Hausapothefe oder mediziniſches Noth- und Huͤlfsbüchlein 
für Nicptärzte, zur Kenntnif, Wahl: und Anwendungs: 
art der wichtigften, und durch fihere Erfabrung bei inner: 
lihen und dußerliben Krankheiten bewährt gefundenen 
Hausmittel; von Dr. K. F. Lutheritz. XXIV u. 183 ©. 
8 Meiben, Goedihe. geb. 15 Sr. 

Centum theses, das iſt: Hundert Säge über hoͤchſt wid: 
tige Gegenftände ans der gefunden Vernunft und Erfah: 
rung. Von 2. von Weitenrieder. Neue Ausgabe. VIU 
u.117 8. 8. Münden, Lindauer. geb. 6 Or. 

Die Maler: Kunft in ihrem ganzen Umfange oder gründ: 
liher Unterriht zur wWereitung aller Farb » Materia: 
lien, Ein Handbuch, bearbeitet und herausgegeben von 
H. F. A. Stödel. XX und 276 8. nen, 
?indauer, geb. 20 ®r. 

Unfangsgründe der Arithmetif von I, P. W. Stein. Zweite 
gänzlib umgearbeitete Auflage. VII und 213 &, gr. 8. 
Trier, Lintz. geb. 20 Gr, 

Deutſches Leſebuch für untere Gpmmnafialflaffen, Herausge— 
geben von den Lehrern des Gomnaſiums zu Trier, VIII 
u. 391 ©. gr. 8, Zrier, Eins. geb, ı Nehlr. 

Napoleons letzte Augenblicke nah den Memoiren des Dr. 
gr. !ntommardi bearbeitet von Ar. Schott. Zweiter Theil, 

202 S. 8, Dresden, Hilfper. 2 Thle. geb. 1 Nthlr. ser 





Ich wünſche (recbt bald) ald Dirigent bei einer fürft: 
fihen Capelle (oder einem andern Orchestre) engagirt zu 
werden, und berufe mich erforderlihen Falls auf ein güns 
ftiges Zeugniß des Königl, Preußiſchen General: Mufitdi: 
zeftord, Hrn, Spontini. 

Berlin, den 20. März 1825, große Fries 
drichsſtraße No. 39. 
€, 5. Müller ’ 
Componiſt, Glavier: und Gefanglehrer. 





* 


Erflärung. 


Hr. 2. van Beethoven In Wien hat In Nr, 28 der 
Wiener Zeitſchrift für Aunft, Literatur und Mode (wahr: 
ſcheinlich auch noch In andern Blätttern) Nachſteheudes an: 


gezeigt: 
Nachricht: 
„Ich halte es für meine Pfliht, das muſicaliſche Yu: 
















„blieum vor. einem gänzlich verfehlten, der Originals 
„Yartitur ungetreuen vierbändigen Slavierauszug mel 
„ner legten Ouverture zu warnen, welche unter bem 
Titel: Fest-Ouverture von Ludwig v. Beethoven, bei 
„Trautwein in Berlin beransgefommen ift, um fo 
„mehr, da die Klavierauszüge zu zwel und vier Häne 
„den, von Herrn Earl Ezerny verfaßt und der Partie 
„tur völlig getreu, näditens in der einzig rechtmaͤßl⸗ 
„gen Auflage erfheinen werben, + 
Ludwig van Beethoven. 


Diefe mich im mehrfaher Hinfiht ſchwer verlegende 
und unvollftändige Nachricht zu ergänzen und zu erörtern, 
iſt der Zweck nachſtehender Erklärung: 

„Der Here Konzertmeiſter C. W. Henning hleſelbſt 

„trag mir im Oktober vorigen Jahres das in Frage 

„Tehende Arrangement der Ouverture des Herta u 

Beethoven zum Verlag an, Da berfelbe die Befuge 

„niß hiezu durch Beifigung feines Namens auf dem 

„Titel (wle ſolches auch wirflih nachher geſchehen if) 

„Öffentlich beurkunden wollte, fo wäre ſchon deshalb 

„für mich als Verleger Fein Grund vorhanden gewe— 

„Ten, bie Berechtigung des Herrn Konzertmeiſters 

„Henning zur Herausgabe diefer Ouverture In Sweis 

tel zu ziehen, wenn mie noch deffen anderweite Er 

„Öffnungen dies ganz unzweifelhaft gemacht hätten, 

„und bie fimple Verjiherung des Hertu v. Beethoven, 

„daß die angefündigten Arrangements des Hrn. Czerny 

die einzig rechtmaͤßigen Auflagen fepn mirden, ift 

„nicht binreihend, um der bei mir erfalenenen Auds 

„gabe ihre Rechtmäßigkeit zu rauben.“ 

„Nicht minderes Bedenken findet ferner bie Mer: 
„fiherung des Herrn v. Beethoven, daß die bei mir 
„erſchienene Ausgabe gaͤnzlich verfehlt und der Drigie 
mal: Partitur ungetren fep, indem Herr Henning 
„fh fireng an die Driginal- Partitur gehalten und 
„alles vermieden hat, mas irgend eine Abweibung 
„bitte zuwege bringen können, Berlin, am 15. März 
„1825. _ T. Trautwein, 

Sud: und Müjthandlung, 
„Hlemit bezenge ih, daß vorfiebende Er: 
„klaͤrung ganz der Wahrheit angemeifen 
„ii, und daß ich bereit bin, die Redtmäßig: 
„keit des in Mede ftebenden Arraugements 
„zu jeder Zeit zu vertreten.” 


€ W. Henning, 
Konzersmeifter. 





Bei Er. Ludwig Herbig in Leipzig iſt erfhienen: 
Cooper, des Amerifaners, Lionel Lincoln oder 
die Belagerung von Boſton. Aus bem Engli- 


fchen überfeßt von €. F. Michaelis. 4 Thlr. 
Preis für ale 3 Theile 3 Thle. 
Der 2te und 3te Theil werden in 3 Moden als Meit 
nachgeliefert. 
geipgig, am 6. April 1825. 








Vollſtaͤndigſtes und wohlfeilſtes Echrgebäude 


Chemie und Phyſik. 


Subferiptions» Anzeige, 


Lehrbuch der throretifhen und praftifchen Chemie. 
Bon 2. 3. Thénard. Nach ber vierten Auf; 
lage des Driginals überfegt und mit Zufägen be 
gleitet von G. Th. Fechner. Fünf Bände. 
gr. 8. Mit Thoͤnards Bildniß und 33 Kupfer 
tafeln. 

Der außerorbentlihe Beifall, mit welchem bie Ueber: 
fegung der Blot'ſchen Phyſil aufgenommen worden fit, laͤßt 
De unterzeichnete Buchhandlung hoffen, daß die Ueberfez: 
zung eines, für die Wiſſenſchaft gleich wichtigen, Werkes, 
welche fie veranftaltet, eine nicht minder günftige Aufnahme 
beim Yublitum finden werde, Dieſes Werk iſt ber Traité 
de Chimie, von Thenard, von welhem vor Kurzem bie 
vervollftändigte vierte Auflage in fünf Bänden erfhienen 
ift, ein Werk, das, fon dutch ben Namen des Berfaf: 
ſets, eines der ansgezeihnerten Chemikers jetziger Zeit, 
empfohlen, theils binfihtlih feiner Vollſtaͤndigkelt und Eis 
genthümlicfelt unter dem übrigen Merken über Chemie 
mit oben an ftebt, theils durch bie, im einer fo reichhal: 
tigen Willenfhaft gang vorzüglich wuͤnſchenswerthe, fhöne 
Ordnung der Materie, und ausfuͤhrlicher und forafäftiger 
Behandlung mandes in andern Lehrbuͤchern verhältnigmdßig 
vernachläfiigten Zweiges, namentlih der organiſchen Che: 
mie, vieleiht einen Vorzug vor allen andern bebaupten 
dürfte. Wenn fhon diefe unbeitrittenen Eigenfhaften unfer 
Unternehmen in einem günfigen Lichte erfheinen laſſen, fo 
Hoffen wir, die Vorthelle deffelben in den Augen bed Pu: 
dliklums noch durch die Bemerkung zu erhöhen, daß ber 
Ueberſetzer, berielbe, von welchem die Urberfegung ber 
Biot'ſchen Phyſik herruͤhrt, die Verpflihtung übernommen 
hat, niht nur Alles, was nah dem Erfcheinen der fran- 
zoͤiſchen Ausgabe Neues und Wichtiges im Gebiete ber 
Chemie entdedt worden iſt, mit moͤglichſter Vollſtaͤndigkeit 
binzugufügen, ſoudern auch das, was der franzöfiihe Ver: 
faſſer in nicht gefannten deutſchen Quellen etwa unbenupt 
gelaffen bat, zu ergaͤnzen, wozn er fih im Beſitz aller er: 
forderliden Hilfsmittel befindet; eudlich and die Bereiche: 


rungen, welche be Chemie bei Ihrem: rafhen Fortſchreiten 
noch während des Drucks des Werkes erhalten mag, in 
einem Nachtrage jufammenzuftellen,, fo baf fomit das Yu— 
biifum ein Werk in die Haͤnde erbalten wird, in weſchem 
ibm die Vollſtaͤndigkeit auch noch bis über das naächſtfol— 
gende Jahr hinaus geſichert iſt; und um ihm dieſe auch 
noch fernerhin zu ſichern, iſt es die Abſicht des Ueber⸗ 
ſetzers, in kuͤrzerer oder laͤngerer Zeit, nach beendigtem 
Druck des Werkes, je nachdem die Wiſſenſchaft mebr ober 
minder raſch fortſchreitet, einen Supplementband der ſpa 
tern Entdedungen nachzullefern. Die unterzeichnete Bude 
banblung ihrerfeits wird dadurch, daß fie Drud und Par 
pier, übereinftimmenb mit dem zur Biot'ſchen Phyſik ger 
wäblten, einzichtet, nit nur für eine, das Werl wärbige 
Zweckmaͤßigkelt und Eleganz im Aeußern Sorge tragen, fon« 
dern aud im Stande ſeyn, bem vieleicht relchbaltigſten 
Werke zugleich die relativ größte MWohlfellbeit zu geben. 
Die nähere Preis-Beſtimmung wird bei der baldigen Er— 
(heinung des erften Bandes befaunt gemacht werden, und 
wird bad ganze Werk innerbalb eines Jahres in den 
Händen der Subferibenten fepn. Leipzig, den 12. Aprit 


1825. Leopold Bo. 





Reue Mufikalien, die bei A. Wienbrack in Leipzig, 
wie burch alle Buch und Mufifhandlungen zu be— 
fommen find: 

Rondo Cspriecio sur une Danse nationale Suddoise aveo 


Introduction pour le Pisuofoste, compose par J. B, 
Struve, 12 Gr, 

Neuf Variations sur la nouvelle Chanson nationale Sue- 
doise p. la Flüte par J. Müller, 8 Gr. 
Sei Canzonette com scoompagnemento di Pinnoforte com-+ 
poste da C. A. P, Braun. 46 Gr. 
Quatuor pour deux Violons, Alto et Basso, compose 
par J. Berwald. 18 Gr. 

Rondo di Calarrava. 4 Gr. 

Six Lsendlers pour la Guitare, composds par C. de 
Gaertner, 4 Gr. 

Varistions sur la Chanson nationale Francaise: 
Henry Quatre, 
Drouet, & Gr, 


Vive 
Pour deux Flütes, composdes par L. 


Im Verlage der Dok'ſchen Buchhandlung in geipsig 

erſchien fo eben folgendes interefante Werken: 

Des Lords Byron Lebensbefhreibung 
nebft Analyfe und Beurtbeilung feiner Schrif- 
ten. Aus dem Englifchen. Mit dem Bild» 
niffe. " j 


Preis: 1 Thaler, 





Zeitung für 


Montags 





— 


Das Buͤcherverzeichniß von der Oſtermeſſe d. J. 


Da wir bemerkt haben, daß bie Hindeutungen auf @ines 
und das Andere in diefem zu jeder der Hauptmeſſen ers 
fbeinenden Verzeichniſſe, wovon wir glaubten, daß e# bie 
Aufmerkfamteit jedes Gebildeten erregen werde, ober 
fonft bemerkenswerth ſey, nicht ohne Beifall aufgenommen 
worden, fo laden wir unfere Lefer auch biedmal ein, einen 
Gang mit und durch diefe Ausftellung zu machen, und auf 
Einiges ihre Blicke zu richten, was fie vielleicht font ums 
ter der Menge unbeachtet lafen moͤchten. Mir folgen 
der alphabetifhen Ordnung des Verzeichniſſes ſelbſt: 
Ardſchunga's Neife zu Indra’s Himmel, nebft ans 
dern Epifoden des Maha-Bharata in der Urfprache zum er⸗ 
ften Male herausgegeben, metrifh überfegt und mit Frl: 
tifhen Anmerkungen verfeben von Franz Bopp, dürfte 
wohl der jegigen reife: und genußluſtigen Zeit erwuͤnſcht 
feon. Dann des Herren Affal Forfhungen über bie frübern 
Einwohner von Nordamerita und Ihre Denkmale, mit els 
nem Atlafe von Mone, — Bakl's Divan, zum eriten 
Male ganz verbeutfcht von Joſ. von Hammer. — F. 
Eh. Paur, Spmbolit und Mothologle, oder die Nas 
turreligion des Alterthums. — Auch der watere Sam. 
Bauer bat viel theologiſche uud geſchichtliche Schriften 
gefpendet. — Ein gewiſſer Bernouille bat über die 
Entbehtlichleit des Lateinlernend für Nichtitudirende ges 
ſchtieben. Waller auf die Mühle der Bequemlichkeit. — 
Die Bibliothek deutſcher Dichter des 17. Jahrhunderts, 
von Wild, Müller, bat erwuͤnſchten Fortgang; es ih 


elegante Welt. 


ben 18, April 1825. 








das 7. Bochen erfchienen, mit den Gedichten von Fink 
gref, Ticherning, Homburg und Gerbard. — Die Biblio 
the der wichtigſten Meifebefchreibungen in Weimar liefert 
Sohrane’s Fufreife dur Rußland und-Sihirien. — 
Dann iit bedeutend: Blaqulere's Werk über die grie: 
chiſche Revolution — von Bonald’s Werk: Ueber 
die Urgefengebung, aus dem Franz. — Böttiger’s 
Vorlefungen über die Kunftmptbologie, Erfter Curſus Im 
3.1807. — Bouilly’s Erzählungen zur Aufmunte⸗ 
rung für die Jugend, a. d. Franz., von K. Müdler. 
(Bon demfelben Werf. find noch drei Schriften angezeigt in 
Ueberfegumgen , welche Erzählimgen für Ainder und junge 
Frauen enthalten.) — Brandes Unterhaltungen für 
Freunde der Phyſil. 18 Heft. — Büprlen’s neue 
Erzaͤhlungen, und deſſen Sechs Monate in Merito, 
fo wie Bullock’s Meife nah Merito im J. 1823, ' 
a. d. Engl. — Das Lehrbuch der Aeſthetik von Büryer, 
beraudg. von Karlv. Reinhard, — Mehrere Werte, 
den Lord Byron, dien Leben, Charakter, Shih 
fale betreffend, fo wie die Weberfepungen der Schriften 
beifelben, und der Nachdruck der Originale. — Camps 
beil’s Liebesbriefe der Königin Maria Stuart an Bothe 
well, in zwei Ueberf. — Earnot’s hiſtor. militär, 
Denktwürdigkeiten. — Des Dr. Eafpari Schriften zu 
Erhaltung ber Gefundbeit, befonderd nah den Grund« 
fägen der Hamdopatbie. — Eaftelli’s Lebensklughelt 
in Haſelnuͤſen. — Des Cervantes ſaͤmmtliche Werte 
in Ueberf, — Des wadern Conz kleine profaifhe Schrif: 
ten, gewiß allen Freunden folider Geiſtesnahrung wilkom: 


75 


695 


men. — Dante’ Neues Leben, (bie vita nuora) 
überf. von Fr. von Dpnbaufen. — Ferd. Delbrüd, 
über die Mittel, den flaatörerderblihen Michtungen ber 
geit bei der Schuljugend entgegen zu wirken. — Denk: 
würdigfelten von Joſeph Fouchte, Herzog von Dtrante, 
a. d. gran. — Heinr Döring, Nlopiiod'd Leben, 
— Earl Düpin, Meife nah Großbritannien, in Bezies 
hung auf Landmacht, Seemacht, Brüden« und ‚Straßens 
wein. — Did Baron Fain Manufeript von 1813. 
Die Begebenheiten dieſes merkwürdigen Zahres barftellend. 
— Joh. Falt’s Vollsſpiegel. — Der Früblingsbote, 
herausgeg. von St. Schütze, It Bd. — Die Memols 
zen ber gr. von Genlis in der Ueberſ. — Grtgols 
re's Geſchichte der Veichtoäter von Kalfırn, Königen und 
andern Fürften, a, d. Franz., von ®r. (mag viel Inter⸗ 
eſſantes enthalten.) — Heinroth’s Wnti« Organen, 
oder Daritellung der Hahnemann'ſchen Lehre von Ihrer ir 
rigen und verderblihen Seite (möchte ber hoͤchſten Beach— 
tung werth ſeyn). — Joſeph Heller bat viele Schrif⸗ 
ten für Literatur» und Kunſtgeſchichte herausgegeben (ein 
Fach, worin er ganz zu Haufe ſcheint). — Des engliſchen 
Dr. Henderſon's Geſchichte der Weine im Alterthume 
und neuerer Zeit empfieblt ſich den Gourmandé beſonders. — 
Fr. v. Heyden, die Gallione, Gedicht in 6 Geſaͤngen. 


— Hoffmann's (des berühmten Erzaͤhlers) letzte Er⸗ 


zaͤhlungen vollſtaͤndig geſammelt, — Suppl. Band zu den 
Serapions; Bruͤdern. — J. ©. Jalobi's (des Dicterd) 
ſaͤmmtliche Werke, neue wohlſeile Taſcheuausgabe. — Fr. 
Jakobs Aehrenleſe and dem Tagebuche des Pfarrers von 
Mainau, 2te Samml, (gewiß mit Sehnſucht erwartet). 
— Dr. ZLen, Leucothea, eine Sammlung von Briefen 
eines Griechen auf Konſtantinopel, Aber Etaatswefen, Li⸗ 
teratur und Dichtlumft des neuern Griechenlands u. ſ. w. 
ar Th. — Jonny m Jap, die Eremiten in Freiheit, 
a. d. Franz. — Zuftin Kerner’s Gedichte. — Er. 
Kind’s Gedichte, 5rBb. — Von, Theob. Kofe 
garten's fänmel. Poefien die 5te Aufl, 10—12.80, 
ein Beweis, dab doc die Deutfhen ihrer Dieter nicht 
vergeſſen. — Des Profeffor Arug’s Piſteologie, oder 
Glaube, Aberglaube und Unglaube, ſowohl an fih als 
im Verhaͤltniſſe zu Staat und Kirche betrahtet. — Krug 
von Nidda’d Lokalumrife Heiner Reiſen, ır Bi. — 
©. Lotz Darſtellung. a. d. idealen und wirklichen Welt. — 
Lottené Geſtandniſſe in Briefen an eine Freundin vor und 
nach Werther's Tode gefbrichen, a. d. Engl, — Wilh. 
von Lhdemann, Füge durch bie Hochgebirge und Thaͤ— 
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fer ber Porenden Im 3.1822. — Ang. Mablmanns 
Gedichte. — Des Herrn vonder Malsburg poetie 
fer Nachlaß, und Umrife aus feinem innern Leben. — 
Medwin’s Gefpräde mit Lord Bpron. — Menzel’s 
Geſchlchte unferer Zeit, 2r Theil bis zum 2tem Parifer 
Vertrage 1815 (ein treffliches Werd). — Millin’s 
Reiſe durch die Lombardei, a. d. Franz., mit Bemerkuns 
‚gen und Zufägen von Ring, 3: Bd. — von Mils 
tig, Drangenblüthen, 3. Samml. — deſſen gefams 
melte Erzäblungen, 2 Bde. — Mollien’s Meife nad 
Columbia, a. d. Franz., von Dr. G. W. Beden — 
Mofengeil, Meifegefährten. Cine Sammlung von 
Novelen und andern Dichtungen, mit Beitr, von Fr. 
Jakobs. — Fr. Müller (Maler in Rom), Ado— 
nis, die Hagende Venus und Venus Urania, eine Tris 
logie. — 8. Muͤchler's Klio, bifterifhe Novellen, 
Skizzen und WUneldoten. Deffen, über die Wir 
digung dichteriſcher Erzeugniſſe. — Udolph Müll: 
ner’s vermiſchte Schriften, 2r Bd. — Ernft Mind’s 
Franz von Sickingens Thaten, Plane, Freunde und Aus 
gang; deſſen Heereszüge des chriſtl. Europa gegen bie 
Osmanen, 5r Th.; umd Ueber die Schenkung Conſtan⸗ 
tin's, fo wie feine Geſchichte des Aufſtandes der helleul⸗ 
Then Nation; auch gewinnt fein deutſches Muſeum glück⸗ 
lichen und verdienten Fortgang; dann beffen Pantheon 
ber Gefhichte des deutſchen Volls. — Arthur von 
Norbftern, Unregungen für dad Herz und das Erben; 
Auswehl von Hundert Strophen. — Oeblenſchlaͤger, 
ber Fiſcher (Gedicht?). — Pantheon ber epifchen Dich: 
tungen aller Zeiten und Voͤlker, bifter. = Eritifch darge 
ftent von Chr. Kuffner. — Prof. Polis, das Ger 
fanımtgebiet ber deutſchen Sprache, 4 Bde Cein bebem: 
tendes Wal, — Ponguenille Geſchichte der Wir 
dergeburt Griechenlands, von Hornthal. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
@ine Erzählung von 2, M. Fonuque. 
(Fgortfegung.) 

Der Preufe war indeß vollends herangefommen, gruͤßte 
freundllch ernſt, ſaß ab, und band fein Pferd mit vieler 
Eorgfalt an einem verwirterten Baumſtamm feit, Webers 
haupt gab er ſich viele Mühe um das fchöne, aber jeht er⸗ 
mattete umd abgemagerte Roß, ihm den Sattel lüftenb, 
unterfuhend, ob es auch nicht gedruͤckt ſey, die Bügel 
aufzichend , umd kurz Ulles in den möglich brauemiten 
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Stand ſetzend für das arme Geſchoͤpf. 
an das Feuer und wärmte ſich. 

„Es ift kurlos,“ — fagte der Korporal zu einem Uns 
dern in frangöfifher Sprache, nicht melnend, daß ber 
ſchwarze Huſar ihn verftchen koͤnne, — „es iſt recht ſehr 
turios, mie viele Sorgfalt fie auf ihre Pferde verwenden, 
Diefe naͤrriſchen Kerle von Preußen!" 

Und der Hufar, ein bleiher Juͤngling mit edlen Zuͤgen, 
antwortete in gar nicht fehledtem, menn gleich ziemlich 
unbeholſnem Franzoͤſiſch: „Wir Preußen find Feine närrle 
{hen Kerle. Aber wir willen, was ber Meiterbienft vors 


Dann erſt trat er 


ſchteibt, und daß Mann und Roß Eines find im Gefecht. 


Zudem Haben wir unfere Pferde auch herzlich Lieb." — „Ih 
wußte nicht, Kamerad, dab Ihr Franzoͤſiſch verſtaͤndet!“ 
ſagte Korporal Matthleu mit würdiger Höflichkeit. „Und 
mit den „närrifhen Kerlen“ war es aud wahrhaftig recht 
gut gemeint. Aehnliches fagt je auch wohl Ein Bruder 
vom Andern.“ — Der Hufar nelgte freundlich den Kopf. 
Doc ſetzte er hinzu: „Brüder find wir nun freilich nicht 
enter einander, Aber doch! Waffenbrüder find mir. 
Unfer König hat es für jetzt fo befohlen.“ — „Tür jetzt!“ 
wieberholte Korporal Matthien, „Alſo meint Ihr Preu⸗ 
Ben wohl, dab unfere Waffenbrüberfhaft nicht lange mehr 
vorbalten wird?" — „Was weiß Ih davon!’ entgeg⸗ 
mete ber Hufar. „Kurz oder lange, — fo lange ich Euer 
Waffenbruder bin, bin ih’s gauz.“ — „So? — Wirts 
lich ?“ — entgegnete Matthlen etwas gedehnt, und ein 
ſcharfes Laͤcheln mißtrauenden Hohnes zog ihm dabei um 
die feinen Lippen. Dem preußifhen Hufaren ſtieg eine 
enmwilige Glut in die Wangen, wovon das bleihe Geſicht 
ordentlich angenehm verfhönt ward. Er fand im Bra 
griff zu antworten. Da horchte er auf, — fahe prüfenden 
Blickes über die naͤchtige Haide bin, und fagte dann 
leiſe: „Stile, Kameraden, und tretet lieber ein wenig 
vom Feuer weg. Ich glande, ba fommen Koſaken.“ — 
Koſaken!“ ging ein erſchroknes Gemurmel burch das 
Wenihenhänflein. „Wahrbaftig? Koſalen?“ — Und 
einige wanften im wildverftörter Hat von binnen und and 
einander, während La Terreur und neun bie zehn Andre 
auf Korporal Matthieu's Wink, das Gewehr fdufternd, 
etwa breifig Schritte feitwärts traten, gefaßt erwartend, 
was fommen werde, ben fo gefaßt gürtete ber preußiſche 
Huſar feines Pierdes Sattel feſt, ſchlang die Zügel vom 
Baumſtamm los über des Roſes Hals, und ſaß anf. 
„Der bat es nun aut!” fagte unwillig murmelnd La Ter⸗ 
reut. „Wir müſſen ihm und feiner vierbeinigen Beſtie 
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ben Ruͤczug decken, wir mögen wollen ober niht. Er 
aber kümmert fih den Kudnd um uns.“ — Dod fhwieg 
er befhämt, ald man im Schimmer ded Wachtfeuers den 
Hufarenfäbel aufbligen ſah, und der brave Preuße, fein 
muͤdes Mob mit. gewaltigem Spornſtoß ermunternd, nad 
ber Gegend, von wo man die Kofafen erwartete, bie 
fprengte , durch Gefahr befenert ber Gefahr entgegen. — 
„Er bat wahr gefprochen vorhin, der tapfere Waffenbruder 
mit feinem unbeholfenen Franzoͤnſch!“ faate bewegt Kor 
poral Matthien. „Uber wo Taufend, — mo iſt unfer 
Heiner Koh? Iſt der and mit fortgelaufen? Erfah 
mir doch eben ulcht danach aus,” — „Das hat er auch 
fürwahr nicht gethau, Korporall“ ſprach Gaspard 2a 
Terreur. „Dafür ſteh' ih Euch ein, und mich kennt 
Ihr. — Seht, da liegt er noch am Feuer. Ich glaube, 
der wunderliche Kauz iſt fo hlngeſtorben. Schad' um dad 
naͤrriſche Thier!“ — Aber in dieſem Augenblide richtete 
ſich Antonio auf, und fagte heftig und laut: „ib ann 
aber noch nicht anrihten! Die Herrfchaften mülu wars 
ten , fie mögen wollen oder niht. Donner, mas das 
ein miferables Herdfeuer iſt, und welch eine Zugluft in 
der Kühe!” — Ploͤtzlich verſtummt, ſah er verwundert 
em ſich ber, begriff raſch den wahren Zuſammenhang der 
Dinge, und fein Gewehr fallend, geſellte er ſich alsbald 
auf 2a Terreur’s leiſes Rufen zu der Eleinen muthigen 
Star. — 

„Kuli! Kuli!“ rief es wild von weiten durch die 
Nacht, und Korporal Mattbien fagte: „Aba! da haben - 
die Kofaken fhon unfern preufifhen Hufaren vor. — Der 
er auch ſie!“ — fente er laͤchelnd hinzu. — „Ich denke 
immer, wenn nicht gar zu Viele über ihn kommen.” — 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Wirkung der Mufik. 

In Nom würde ber Artaserse des Metaftallo, von 
Bertoni in Muſik geſetzt, aufgeführt. Der Eänger 
Pachiarotti fpielte den Arbace. Sm ber Scene, wo 
diefer verurtheilt iſt, hatte er die Worte zu fmgen; ep- 
pur’ sono innocentel Es traten nun elnige Tafte ein, 
wo die Muſik allein figurirte, allein fie ſchweigt. Padia: 
rotti nähert fih dem Mufitdirefter, „Che facciamo? * 
fragt er ihn leife, „Piangiemo!“ zuft biefer ſchluch⸗ 
zend und die Thränen trodnend, fo hatte ihn und fein 
Driefter das: „und doch bin ih unſchuldis,“ 


des Sängers hingeriſſen. 7, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


uns Dredsbem 

Ach! — ach! — ach! Woher dieſer dreifahe Klage⸗ 
taut ? Gewiß drang er aus der Bruft eines deutſchen Schrift⸗ 
fesers, der ein Luſtſpiel oder and ein Traurrfpiel, einen 
DOperutert oder einen balbooueudeten Roman bei Geite legt, 
um in frauzoſiſchen Blättern zu Iefen, wie das Ausland Dice 
ter begfinftiget. Schen Ludwig XIV. ertheilte reıhliche Jaber 
gebalte den Schriftſtellern des Ins und Uuslantıs, Earl X., 
dem Beifoiele feinen kunfliebenden Borfadren folgend, febte 
rmerdings anfednnfiche Preiie aus für Distungen, bie, einfas 
er Natur, die wabre Kuuſt befördern, Dagegen ift es bes 
wmerfenswertd, dafi man in Deutihland die Diatfunft no 
gar nit als eine Kupft betrachtet, die ſich, alrid andern, 
der Unterfliuung des Staatt erfreuen möge. Man läßt Urs 
aitekren, Eduger und Gängerinnen mad Dtalien reifen, um 
fo ausjubilden. Die Malerfunfi bat ihre befoldeten Vrofeſe 
foren, und ibre Shüler, für deren Leiftungen mau Prämien 
ausfegt. Wann und wo find in Deuifäland Prämien ausge» 
ſetzt worden für Dichterwerke »)7 Weicher Deurioe (in Düne 
mart war und ift es anders) reift auf Staates KRoflen, um 
die Gkelt aufiunebisen in feine Secte? Scheuler, mie immer, 
bat andy in feiner „Theunug der Erde” für feine Nation ges 
dichter, denn dentſchen Dichtern bleibt mr „der Himmel,” 
Nun, «6 iſt alierbings envas Ehönes, etwas Broßes um die 
fen Himmet! der auffauend if «# bob, daß Deutſchlaud 
ale Moden des Huslands nagahmt wud nur jeme Köhliche 
Sitte nicht. — 


Neu war bii und als Itafienifhe Oper Tebaldo und 
Sfetina, von Morlachi. Seine fomifhe Oper: Die Jugend 
Seinrichs V., batte ſchon früher und mit vollem Recht ger 
fotten, Der neuen opera seria aber ging ein großer Ruf aus 
SHtatien voran, So war fir denn au bier mit Pracht im 
Scene geſetzt und irde Hauprroiie in febr guten Händen. Mit 
Bergnügen nenne ich bier Die Namen Patazıl, Funt, Beyi 
und Bonfigli, Sinnen vun fingen find oft zwel aany vrrfchier 
dene Dinge. Bier aber börte man wahrhaft ſchönen Belang, 
und diefem auten Bertrane, der Araft uud Süße diefer Stim ⸗ 
men dat der erfie Alt der Dper den vielfachen fauten Beifall, 
den er erbieit, wenigfirms eben fo febr alt den Mufiltäfm 
feibft zu Banken. Dob jelchnen wir als febr kraſftvon und 
drillant turn Bang in der Durerifire, als originrl und den 
Edarakter Unteritaliens otbmend das Ebor: bella stella matn- 
tine, und das Teriett aus, was ſich Im fehr lieblicher Melos 
die dewrpt. An einigen andern Stellen vermißte das deutſche 
Dbr Apres Korrejpondenten den feften und fieten Gang einer 
Daft, die niemals mit einer Idee bereinbriht, ohne fe rin“ 
neteiter zu daben, und eben fo nicht eher von einem Setanten 
fdheidet, ats bis fie ibn rein mad Deutlich ansariproden bat, 
Der jiweite Ale der Dper aber bat bedeutende Borzüge,. ABir 
jeichnen widırs Eimirinee aus, da une fahr jedes Mufitküd, fo 
treftih von der Fuut, Palazsch und Bonfiali vorgetragen, ge⸗ 
faben bat. Much war ber Beiſall rauſchend, das Zpruter bei 
fünf Borftrluugen gefühlt, und Morlachi wurde mehrmals, 
nebet den Darfiedern, aırufen. Ein Italiener machte ein pome 
pboſes Bedicht auf die Reime glorioso ınb witiorioso, Der 
ODeutſche wunſcht vielleiht mit machrerer Empfudung: D Mor 
Tactıi, möge Die fchlmmerade Mörtın des Ruhms Dir au bie 
fanftere Schweſter Suygida für Immer zurüdführeni — € 


*) Der Rorreip. erinnert ih der Urania mit, we von 
Seiten der Berlogsdandlung dergleichen autgeſetzt wur⸗ 
dem, db, Red. 
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aibt ſchoͤn geſchnckt⸗ Gärten, wo Wied blübt und glämt, 
Queten tiedlich riefeln, bunte Bolbhihhen in ſchlimmernden 
Baſffius fpielen. Wit diefen Bärten mögen die meuern italle⸗ 
nifhen Dperm verglichen werben, Über es gibt and Wötter« 
baine, Wie beilig ıbre Brite! Im friſchen Mooſe dinhen 
einfach die fhönften Waldbinmen, und buften, idrer Shönbeit 
kaum bewußt, berjerauidenden Balfam aus, Und wenn bee 
Sturm durch die Wipfel brauft — weiche erdabene Melodie! 
Dit einem folden GSotterhame veraleiche ich die Dper: Sofepb 
und feıne Brüder, Bie zeigt, daß auch die Cinfachheit rei 
ſtyn fünne und bie wahre Kraft Ab mit ber Mitde vermähle, 
Zweimal dei — leerem Haufe lauſchte ip diefen Tönen, doc 
bedurfte es alerbings einer ganzliihen Dingebung in bie wun« 
dervoße Tiefe dirfer Sopöpfuna, um nicht zu bemerken, baf 
die ſceutiche Ansflartung der Dper febr veraltet war, und hide 
einmal das Zeit Darobe der Bribreibung entfprab, die der 
Zert ſeibſt angibt, Bergmann führte bie Partie des Dofephs 
Im Melange fehr ihdn und im Epiele mıt Fleiß und Liche 
aus, Muh die Miter ais Beujamin wur redit artig, Im 
Jacobs Spiele ward die rudige Yatriarhaliihe Würde und 
in Simeons Belange der — Belang vermift, 
(Der Beſchtuß feige.) 





Aus Frankfurt a. M. (Fortſetz.) 

Unter andern für das Wohl der birfigen Euwobnerſchaft 
sunähft graründeren Unftalten erfreus Ah die der Sparkafſe 
eines ihönen Wedreinens. Mach dem neuerlich befannt gemade 
ten Rechnungsabſchtufſe betragt gegemwärtig das Kapital der 
bisder gemamten Eimiagen 183,137 Bl. Rbein. Die Sparkafſe, 
fo wie Die fo gemeinnüsig wirfende Gonutagsihule, if von 
der Brfelifhaft gur Beförderung nüßlihber Alin« 
Re und deren Hütlfswiffenfhbaften gegründet worden, 
Diele Befeufhaft verbreitet auch wifſenſchaftlichen Nutzen durch 
Borleſungen, weiche an Beftimmten Tageu von Getehrten aller 
Bäber über Erfudungen und Erfodrungen jeder Art, ſodald 
fie für den Srditdeten von Wichtigteit Aud, gebalten werden, 
Hödft intereffant war insbeiondere in der Irhten Belt der von 
einer eigens zu biefem Zwecke ernannten Rommiifloen erflattere 
Beriht über eine neue Erfindung des Diefigen Hrn. Haupts 
manns Buſch. Diefe belebt im einer vereinfachten und ve 
beſſerten Art der Bımmmer« und Herbfenrung, bei weicher ein 
Koftenaufwanb von 40 nud mehr Procent eripart wird. Schou 
find im medrern birfigen Häuſern Defen und Herde nach biefer 
Beife gebaut worden, und die Theorie jener Erfindung bat 
fi bereits durch dir Yroris bewährt, 


Das Naturbiflorifhe Mufeum IR neuerdings mit 
mebreren febr merfwürdinen Gegenländen Bereichert morben, 
were unfer wackerer Landermann, der in Kranpten und Sn 
bien reifende Ehnard Rüvppel, hberfender bat, Roh find 
Be nicht geordnet mud aufgeſtellt. Eine näbere Ungabe muß 
deshalb bis dabim aue geſetzt bieiben. 


Unfer, gewiß nit immer mit Recht, vielfach getadeltes 
Bibliorhefgrbäude ift uun fo weit vollendet, daß man hofft, 
dm Laufe des bevorfiehennen Eommers bie Böcher aus dem 
alten Rarferfaale und andern Gemähern des Kömers in das 
neue Lofate trandportiren und dort einräumen iu fünnen, 
Das neue Gebdäude fribft trägt, man mag ſagen, was man 
will, im Aenßern einen aroßartigen ©barafter, und feine 
Entiegenbeit für den arößten Theil der Einwohner möchte wohl 
im Augemeinen Das ſehu, was nnangenehm empfunden werben 
fönnte, (Die Bortijeg. folgt) 


— — — —— — —— — — — — — — ee — — — — 


Berieger: Leopetib Bob. 


Mevastenr: 8.9, Merduf. Waltev. 
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Lenzgeſang. 


1825. 


Sr, grübling, hoch will lommen, 
Bon. Thaugewoͤlt umſchwommen, 
Begruͤßt von Lerchen⸗Liedern 

Aus blauem Wetherzelt! 
Vor allen deinen Brüdern, 
Die feit viel hundert Jahren 
Das feite Land umfahren, 

Grüßt Heute dich die Melt. 


Denn fo im Sid ald Norden, 

Un Meer: und Stromes:Borben 

Hängt, ab, manch Menſchenleben 
An deiner Wiederkehr! 

Manch Herz, das unter Beben, 

Der Kampf der Elemente 

Bon Herd und Heimath trennte, 
Gewaltfam, blutigfchwer! 


Drum neige bih In Milde 

Herab auf bie Genlde, 

Die juͤngſt erft Meereswogen 
Und Brandungen umſchweift; 

Bon Sonnengold umflogen 

Ergehe dih in Thalen, 

Do Kies und Muſchelſchalen 
Der Meergott angehäuft. 





Laß in Gehoͤlz und Miefen 
Auch fürder Blumen fprießen, 
In lleblichem Gedränge 

Gemiſcht mit Saaten-Grün; 
Und fröhliche Gefänge, 
Verſcheuchend Gram und Xelden, 
Mit ehgewohnten Freuden 

Die Menſcheubruſt durchzichn ! 


Denn Schön’res mag’s Im Leben, 
Dem kurzen, nimmer geben, 
Als Menfhenglüt im Bunde 
Mit Fügung und Natur; 
Weit aus In ferner Munde 
Nur fröhlihe Geſichter, 
Wie fo viel Sternenlichter, 
Auf naͤcht'ger Himmelskur! 


Drum, Frühling, hold und lauter! 
Du ſchwmerzlicher Wertrauter 
All meiner Schnfuhtsmeben — 
Du reicher Lieder⸗Born: 
Laß von Gebirg und Höhen 
Flugs deine Fahnen mwallen, 
Durch alle Waldeshallen 
Tönen dein Alpenhorn. 


nd manche Muſen⸗Gabe, 
Man’ Immortell', am Grabe 
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Werfunfner Lichedwonnen 
Gepilüdt, ſey dir geweiht; 
Ein neues Seyn begonnen, 
Yuf Tugend nur befliſſen, 
Und mande Verl’ entriffen 
Dem Sturmgefegt der Zeit! 
gr. Krug v. Nidda. 


Die Senoffen des Beiwachtfeuers. 
Eine Erzählung von 2. M. Fongnt. 
(Fortfegung.) 

Und das edle Vertrauen rechtfertigend, Fam Im eben 
diefem Augenblid der ſchwarze Hufar angetrabt, einen am 
rechten Arm biutenden Kofaten auf ſchͤnem Donſchen Roß 
gu feiner Seite, — „Hebt mir meinen Gefangenen auf, 
Kameraden! ſprach er, abipringend, und auch dem 
Kofaten aus dem Sattel belfend. „Aber tbut ibm ja 
nichts zu Lelde. Er it ein fühner, ehrwuͤrdiger Greie. 
Und meinen Schimmel müßt Ihr aub ein Bischen bei 
Euch behalten. Ih fporne bier den muntern Beutegauf 
wieder feindan. Es ſieht aus, als zöge der Haupt⸗ 
ſchwarm links an und vorüber, Man kann freilich nicht 
wien; — num, fo lang’ ih nichts von mir hören laſſe, 
könnt Ihr ruhig bleiben. Knall' ih aber meine beiten 
Piftolen raſch hinter einander ab, da bedeutet ed: fie 
tommen.“ — Und damit fhwang er fib auf das erbeutete 
Pferd, und fprengte braufend wieder vorwärtd, — 


Der gefangene Kofak hatte fih indeß an die Erbe nie 
dergefanert, und es war feltfam anzufchen, wie der Nachte 
wind mit feinem bis auf die Bruſt niederwallenden grei 
ſen Barte fpielte. Er murmelte allerhand Unverftanden:s 
vor ſich bin; bisweilen auch lachte er dazu. — Da faste 
endlich La Zerreur: „Siht er wicht dba, wie eln tüdifcher 
Herenmeifter? Es it, ald wolle er uns mit Zauberfors 
melu vollends hineinſprechen in bie kalte Erbe. — Sey 
ftig, dm wehrloſes Ungerbäm! — Thut der Kerl, als 
hätte ich ihm nichts zu Befehlen!" — „Ihr babt ihm 
auch wahrhaftig nichts zu befeblen, Gaspard!“ fagte ber 
Korparal. „Er ift des braven Preußen Gefangener, nicht 
aber ber Eure.” — „Hu! was macht das!“ ermicderte 
Ka Terreur, mach den Wolken hinaufblickend. „Da bios 
ben weht es mit Leichentüchern und riefig großen Naben: 
ſchwingen auf und Alle herab, Alles iſt verfehmt auf 


Schlagt an!" — 
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biefer weiten Tenne von Schnee, Hört Ihr bie Wurf 
ſchaufel? Zerſtieben werben wir allzumel, wie leichte 
Spreu: fo Kofat ald Franzos, und Preuß’ und Rufe 
und Mbeinbündner, Cs it jet eine tolle Confuſton fa 
ber Welt. Laß mich den Herenmeiſter über den Haufen 
fieben, Korporal. Blut auf Schnee! Es glbt doch 
wieder einmal eine bübfhe Abwechfelung in ber enblofen 
Flaͤche.“ — „Was verhandelt dir moch lange?” ziſchte 
der wilde Wenetianer Antonio in 2a Terreur’s Ohr, Sein 
ſcharfes Bayonnet in der nervigen Fauſt zielte er nad bed 
Gefangenen Nadeu. Diefer fab’s, machte aber keinen 
Verſuch auszuweichen, fondern begann mit über die Bruft 
gefreusten Armen leife vor fi bir zu beten. Da riß 
Korporal Mathien bie dolchartige Waffe dem Venetlaner 
fort, und fie In feinen Gürtel fteteud, ſptach er unwilig: 
„Du bit nicht werth, eim franzöfifches Baponnet zu führe 
ren, du Eeiner graufamer Tuͤckebold!“ — Wuͤthend 
prefte Antonio die Zaͤhne zuſammen; — wer weiß, hätte 
fein Tigergrimm ihn nicht zu irgend einer wilden That 
bingeriffen! — Uber da fnallten plerlig zwei Schüſſe 
durch die stille Naht. „Des Preußen Piftolenfignal! 
fagte der Korporal, und kommandirte: „Richtet Euch! 
(Die Fortſ. folgt.) 





Das Bücherverzeichniß von ber Oftermeffe d. J. 
Geſchluß.) 


gr. von Raumer's Gefhichte ber Hohenſtaufen 
und ihrer Zeit, Sr m. 6r Band, — Er. Voltmar 
Reinbard’s 46 bisher noch ungedructe Predigten, in 
der Untverfitdts:Rirhe zu Wittenberg gehalten — Jean 
Panl Fr. Nihter’s Heine Buͤcherſchau, Nachſchule 
zur Vorſchule der Weiber, — Er. Rochlitz, für 
Freunde ber Tonkunſt, 2r Tb. (erwünſchte Fortſetzung). 
— Mit der Erklärung der Offenbarung Johannis hat ſich 
Ruͤhle von Lilienſtern beſchaͤftigt. — John 
Ruſſel's GSeſchichte der engl, Regierung und Werfaſ⸗ 
fung von Heinrih VII. bis auf die neueſte Beit, a. d. 
Engl. von Dr. Kritz. — Sammlung ſchottiſcher Legen 
den, a. d. Engl., von Dr. Yung. Kuhn. — Santo 
Domingo, Rom, wie es ift, a. d. Franz. von *t. — 
Shleyermaher’s Predigt am Todtenfeſte 1824. — 
Schloffer, über Dante, — Amalia Shoppe, 
die Winterabende zu Gonnenfeld, Mährden und Erzaͤh⸗ 
fungen für die Ingend. — Schrebein, Aufenthalt in 
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Moren, Attila und mehrern Inſeln bed Archlpels. — 
"Walter Seott's fdmmtlihe profalfhe Werke, nen 
überf. mit hiſtor. Aumerk., von von Halem, Mes 
thuf,Müllern. f. w, 27. 287 Theil (Medgaunts 
Set enthaltend, von Meth. Müller überfeht). — Des 
Grafen von Segur Geſchichte Napoleons und ber 
großen Aimee im 3. 1812., a. d. Fran. — Spitt⸗ 
ler’s Schriften, berausgeg. von Waͤchter. — Stamm 
Hope’s Briefe aus und über Griechenland, — Karos 
Line Stille, Erzählungen für die meiblihe Jugend, 
mit einem Vorworte von Therefe Huber. — Dreischn 
Predigten von Strang (Verf. der Glockentoöͤne). — Tis 
bullus, überfent u. erläutert von Dr. F. Günther, 
— Uhland’s Gedichte in der Iten Auflage. — Baron 
von Zeblig, Franfreih als Milltär-Stast umter Lud⸗ 
wig XVII. — 3ſchokte's ausgewählte Schriften, 
und deffen Bilder aus der Schweiz, Ar Theil, — 

Schr erfreulih war und abermals die Bemerkung, 
dab fich eine fo große Anzahl neuer Ausgaben als 
ter Klaffiter von geachteten Philologen vorfindet, 

Unter ben Nomanen 
koͤnnen wir nur, da ihre Zahl ziemlich anfehnlich ift, anf 
Einiges binweifen, was der Aufmerkſamkelt fih vorgüge 
lich empfehlen möchte, dem Werth bes Hebrigen unbe 
ſchadet. 

Die Bibllöthet Flaffifder Romane bes 
Auslandes; i—Ar Band, bel Brochaus. — Don 
Anizote, neu überf. von Soltau, 4 Theile. Dafelöft. 
— hHelmina von Ehezy, Stundenblumen, Ir Th. 
— Slauren, ber Faſtnachtsball, Dresden, Arnold. 
Nene Aufl, von vielen feiner Darſtelungen. Deffen, 
der Sram ber Liebe hat fie getödtet, 2 Thle, Mark und 
zwei Erzäblungen; der Eplvefterabend und der Doppel 
ſchuß. — Des Amerikaner Eooper Lionel Lincoln, in 
drei Ueberfegungen, deffen Spion In zwei Ueberſetzun⸗ 
gen. — Felicitas, von dem Verf. ber Erna. — Ehr. 
Aug. Fiſcher's Kabinetsitäe eines Gefangenen. — 
Earoline de la Motte Fouqué, Bodo von H0s 
denftein. — Er. de la Motte Fouqué, Sopble 
Ariele. — Megina Frobberg, bie Ruͤckehr. — €, 
zT. 9. Hoffmann, ber Doppelgaͤnger. — Gold» 
(mith’sd Landprediger von Walefield, von Lindau 
men überfent, Dresden, Arnold. — Guſt. Jördens, 
der Abjunftus des Pfarrers zu Friedau. — W. Irmwing's 
- Erzähl, eines Meifenden, deffen Sktizzenbuch von Srayon, 
deſſen Handſchrift Knigerbokers, ſaͤmmtlich uͤberſetzt von 
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Spiker. — Von Fr. Laun find acht verſchledene 
Darſtelungen zum Theil In neuen Auflagen angeführt. — 
Linden, Erzählungen. — Der Friederite Lob: 
mann Eleine Romane, Ar Theil. — Bon dem fleifigen 
Geora Los find mehrere Heberfenungen und eigene Er⸗ 
Jäblungen genannt, — Picard, ber Gilblas der Nevos 
Intion, überfegt von Friedrich Gleich, beffen die Milds 
brüder. — Pigault-Lebrün, Adele und Allevile, 
nnd deffen, der Egeismus. — Mid. Mood, ber 
filderne Storch und Sängers Angſtſtunden. — Des genias 
In Leopold Schefer’s Movelln, ir Bund, — 
Guſt. Schilling, ber Kunſtgenoſſe, deſſen Hiſto— 
rin, 3 Thle. — Joh. Schoppenhauer, Erzaͤh⸗ 
lungen, 1x Bd. — Um Schoppe, Gluͤck aus Leid, 
und deren, die Verwaiſten, 2 Theile. — Die dritte 
Auflage von Starke's biuslihen Gemälden. — Fans 
np Tarnow, Sirt Richard Falconet und William, a. 
d. Engl. — Umfonft, eine Familiengeſchichte. — Urita, 
bie Negerin, a. d. Franz. — Des leider fo früh ent: 
fhlafenen van der Velde's Schriften, melſtens in 
ber dritten Auflage. — Beisflog, Phantafiefküte und 
Hiforien, sr u, Gr Theil. — 

Shaufpiele 

Alfieri’s und Lord Bpron's dramat. Werke in 
Ueberf. von Züdemann m. andern, — Calderon's 
Schanfpiele in mehrern Ueberfegungen. — Corneille’s 
ſaͤmmtliche Schaufpiele in Ueberſetzungen. — Fr. Grills 
parzer's König Ottokat's Gluͤe und Ende. — Von 
Theod. von Haupt nicht weniger ald 8 Stück Dras 
men. — Karl Immermann, dad Auge der Liebe, 
Luſtſpiel. — Fr. Kind, Schön Ella, Voltätrauerfplel, 
— €, Lebruͤn's neue Buͤhnenſpiele. — Karl Muͤch— 
ler’s Almanach‘ dramatifher Spiele für Geſellſchafs⸗ 


theater. — Racine's Britannilus, von Conz, — 


deffen fümmtlihe Schaufpiele, ir Band. — €, Natur 
pach, bie Freunde, Trauerfpiel. — Shatefpeare’s 
dramatifhe Werke, überf. von Schlegel u, Ludw. Lied, 
arm 27 DB — deſſen fdmmel, Werke, überfegt 
von Otto Benda, — Freih. von Zedlig, zwei 
Nähte zu Valladolid, Trauerſpilel. — 3. von Voß, 
neuere Luſtſpiele, 2rw. 3r Bd. 

Nun reich befegt ſcheint doch die Tafel, möge ſich 
des wahrhaft Stärkenden und Erquickenden nur auch recht 
viel darauf finden, 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Dresden GBeeſchluß.) 

Dab an einem folgenden Thrateradend die deutſche Dperette: 
„der Abend zu Madrid,“ ausatuſcht wurde, lag nicht am 
der Kompofttion, in der recht angenebute, nur mandmal et« 
wis ım lana ausgelponuene Wuftinde And, fondern an ber 
Belegung und den Bertperbättnifien , von denen Sick oder 
Unsthe eines Srüds gar fehr abbängt. Die Drahtoper Te- 
baldo umd Isolina batte das große Pudlifnm fur Ab gewon ⸗ 
nen, Run fleüte Ab ihr Nie Meine deutſche Dperette Hrgens 
über, die nur "gefalten fann, wenn Me auch im Spiele gut 
ansgehört wird, Spiel iſt aver, mit wenigen Wusmabınen, 
wicht die Sage unferer deutſchen Sänger, und darum bie 
Darfteunng folder Meinen Opern auf unferm Theater übers 
daupt mißlih, — D! Korreipondent, und mod) immer ſchweiqſt 
du vom deutichen Schaufpreſe? Warteſt du etwa darauf, 
daß dehnen beranblübenden Grüblinge deferiender Bauch r# 
mit frifcherem Leben durchſtröme? ZA mir aufer lieber Oeul · 
wig im Te, einer feiner deſten Noten, wieder aufartreten 
und vom Pnbtifum frenndtih empfangen werden? Eriaien 
nit Br. v. Babldons als Bart, und murte barauf für basjes 
nige Fach von Ebarafterretien angeflelit, in welchern ſich bei 
uns Heuwig, Julins, Baumeifter, Werdy, Panfy und Kauow 
—— der Emitia Gallotti j0g uns febr an, 
tbeit6 wegen der geifligen Kraft, die aus dem Stuche ſpricht 
md bei Leffing den Mangel einer biüdenden Poanrafie erirgt, 
theris wegen des treffliben Spiels des Hra. Julius ats Maris 
nedi. Wir wüßten nicht, wie dirfe Role beſſer graeden were 
den fönnte. Auch Mad. Werdy als Drfina erdielt dunch Le⸗ 
Hendigfeit und feine Nünncirung des Epiels nebft unferer 
Schirmer verbienten Befall. In ber Role der Emilia, weide 
der Dichter feibn mehr mit femm Kopfe als aus feinem 
Herien fanf, mag «6 ſchwer feym, die friihe Blutbe eines 
jungfeäufichen Lebens darjufleiten und die fihtdare Abaemef⸗ 
fonbeit au vermeiden. Ian Dienfipfiubt, welcer Berflkedung 
ip nicht beimobnen konnte, foa ſich Devrient sehr ausge zeich⸗ 
mer haben. Auch als Meichtdal fpielte er mit Feuer und [777 
Ben, und ward iebhaft deklatſcht. Dan fage nicht, unfer vu⸗ 
Brifum fey im alen Fällen kalt. Dit iſt es nur bie Kalte, 
weldte von der Bühne in das Parterre brrabfleigt, die es ver⸗ 
Mummen macht. Es tiegt in der Sache feiöft, daß bei einem 
iwiſchen Gerähtnißfeblern und gelungenen Eimjelabeiten inne 
fowebenden Spiele leptere mit zedesmal mit der Auetrtken⸗ 
mung bearüßt werdeu: „dab und das war doch an!" Bir 
glanden an derirmigen Jungen Scdauipieterin, die im geibeilten 
Serien auftrat, eim recht fchönee Tatent für das feinere Luft · 
ſplet zu erfennen, aber denuoch würd: das Drmufte Hırı „une 
fern Herzen meit näber getreten ſeyn, mare bie Darftekerin 
als Landmädchen — natürlich gewelen.” Solche Roden, dereu 
Blütde mad einiiger Werd in ber Sprache bes Gemütbd, im 
Ranber einer bolden Beibiicileit lieat, mifen aus bem 
Hersen, nicht aus dem Kopfe geipieit werden, font madıen fie 
denfeiben Lindrud, ots wenn das fanfte ihöne Wort Segen 
wie Selen, wenn aud von hübſchen Lippen erflingt, bie 
eben unferer Darftellerin gebörten, Mir erinnern uns, das 
Banpmädben früher von der Schirmer ibratifirt, und body 
böaft einfach, bochſt gemütdlih in alem Reize welbliher Uns 
mturd dargeſteut arfedn zu baten. Am Schlaſſte Lritifirt Ariti⸗ 
kus fi ſeibſt. Er if Diesmal in feinem Berichte gar nicht 
genial gewefen, nicht einmat luftig. Gewodnliche Korrelpanr 
Dentenfeier,, welche Mingt: Herr W bat es aut, Madame B 
beſter, Gere € fhlehter, Dadame D am ſchlechteſten gemacht. 
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Gibt es denn gar mies Pifanted? Fein Bemälde in bunten 
Barben? Dob, ſchen zeigt Ach eins: Laudftraße, zu beiden 
Geiten das qute Bolt und auch das nicht ante, Er Fommti 
freien Gafleniungen. „Nom mir,” rufen Rmmeipuffs, 
Aber die Wagen raſſeln, aber Die Leute laufen, +8 jagen bie 
Reiter. Dur! wie fliegt der Maior mir dem ſaawarzen Schuurre 
barte vorder! Gein Pferd prufter wie die Elaureufhen Pferde, 
Wer fieht es jenem im Feacker gefhürtelten Sänger mit ber 
tiefen Pelzmütze an. dab er der wilde Dibeüo it? Jetze fhiehr 
ein Peiner Schornfleimfreger vorbei, jeut — aar die Gieneralel 
Nun ift es bönfe Zeit! Er fommr, er fommt, er fommf, 
ud die Damen auf jenem Wusrritte ſetzen die Kranenrgläschen 
(die Wirterung if kalt) weg. Ein alter Ehimmel, der Müger 
als die Menſchen, am ibnen fast: „macht Daß,’ eröffnet 
den Bug. Hinter ıdm Merle nie Peitſchen, banıı vier liebe 
fharmante Edaifenträger, ſchnellere Läufer, wern and nicht 
Ehmehtäufer. Treue Söhne ders Pflafters, verihnanft! Die 
Ehre ıR eine Ihöne Sadıe, ber Atdem if ader auch erwas, 
und der wabre Ghnekiänfer ift — Hinter Eud, Mer — 
Beruf der Kunft — fie renaru fort. Putrem cursu quatit 
ungula campum. Birsit bat au Me gedacht, als er dieſen Berg 
farien, Eudlach, leife rapieted, der Echmelltiänfer. Büdfe 
licher, durch taufend Brillen beihaute Mana! Db fie dir vor⸗ 
antanfen, Die emfigen LCbarfenträger, du erBätft den Ehren» 
preis, denn ein Bas Satzwaſſer, auf den Hirſche attrunfen, 
ſchlug ale Byutwallnug bei dir nieder, Hr. Dittmar, nimm 
auf sinnernen Zeiern das viete Weib, ifo um biefen ber 
aroft Lärm? Korrefpondent, die Babel von der Maus — 
Dier, Echalf, meinte du eiwas Anderes damit? Liebſt du 
Ateaorien? Wer wäre der fhhnelere Läufer, melder den Preis 
verbiemt und ibm micdr erhalt? und wer wäre denn — flißie ! 
fine! fagr Lady Macbeth, und geht zu Wette, 


Aus Frankfurt a. M. (Fortieg.) 

Im der letzten Zeit bat ſich ein pPoitaltſfcher Vere 
eim bier gebilbet, der ın der Merle ſeiner Beqgründung und 
feines Portgangs viel Butes für die Bukunft verfpridt. Der 
Seidbeitrag, weichen eim jedes Mitglied jöbrtich entrichtet, if 
unbedeutend. Dagegen fadet man in dem Lofale bes Berrins 
ſtets einen voQfländigen ponfifatiiden Apparat und eine Samımr 
tung in Diefe Wifſenſchaft einfchlugender Büden Dieſe, fo 
wie die Juſtrumente, fann jedes Mitglied benugen; Teibft 
Herde und Delen gu chemiſchen Arbeiten, bie bieder gebörigen 
SGerätbichafren, Reogentien u. derat. find vorbamten, linker 
den Borleftngen, melde von Mitglicbern des Bereins bereitt 
arbalten wurden, hatten bie der Berren Dr, Neef, 8. 
Müller und ÜGriedieben mwabrbaft wifleufhaftlihen 
Werttd. — 

Die Anftaft des Muſenms bleibt dem feit vielem Rabe 
ven beobadıteten Eufteme ihres Wierkent treu, und eb if im 
ihren Berfammiungen mehr auf geielige Erbolung bei Let— 
türe, Zonfunft und Mugrumeide an Gemälden, Kupferſtichen 
1 dgl. adaefehen, als auf wiſſenſchafttſche Forſchung und 
ſtreug arlehrte Darkeluna. Wentgſtens muh hier Winerva 
im Geteite der Wrajien erſcheinen, damit der gewöhntich fehr 
sadlreihe Mreis der Damen nicht durch die eruft einberichreis 
tende Tochter Yupiters verſcheucht werde. An die Steue dei 
Sekretaärs, Hrn. Prefeſſer Huſfnaaet, welchem ein langwie ⸗ 
riges Krankdeitsſabel die weitere Bübrung dieſes Amts vers 
bietet, if Hr. Dr. Renbura jun. ermäblt worden. Rächſt 
ibm zeigt ſich, ebenfali als Eckretär, Hr. Dr. Kalier ſede 
tbätig. (Die Bortieh, folat.) 


——— — ——— — — — — — — — — — — 
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Donnerftags 


Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
@ine Erzählung von & M. Fongne. 
(Fortfegung.) 


Ein Meiter, im Sattel ſchwankend, jagte vorüber. Es 
war der ſchwarze Hufar. Er mußte wohl verwundet 
fen; denn gleich darauf fahe man, wie er machtlos nie: 
dertaumelte auf den Schnee, Das frei gewordene Kofas 
tenpferd ftand und fpiste die Ohren. Es mochte fih nach 
feinem alten Meiter umfehn. Uber der durfte noch Im 
diefem Augenblicke nicht wagen, es an ſich beranzulöden. 
— Bald jedoch gelte das jubelnde „Kulil Aulil’ feiner 
fühnen Genoffen über die ſchnecige Haide heran. Weiblich 
hatten fie die Belwachtflamme, an der fie Leine Geſtalten 
mehr berummanfen faben, gemieden, und fo mit ſcharfen Aus 
gen bald den Kleinen dunkeln Menfchentrupp anf ber weißen 
Ebne erfpäht, Jetzt flogen fie mit verhängten Zügeln zum 
Ungriff heran. „Feuer!“ kommanbirte Korporal Mats 
thieu, und die Mitte der Ungreifer fiäubte vor dem 
Krach der Gewehre auseinander, aber nur um deſto fügels 
ſchneller in Selten umd Rüden des unbeihirmten Haͤuf⸗ 
leins einzubrehen. Bald lagen die Infanteriften durch⸗ 
bobrt oder entwafnet am Boden. Rings um fie her 
hielten triumpbirend auf den Fleinen, ſchlanken Pferden 
die hohen Kofatengeftalten; bei ihnen jener faum erjt ges 
fangene Greis, welchem feine Kameraden fhnel ben Arm 
verbunden , und ibm auch Waffen gegeben hatten. Sein 
miedergemonnenes Roß wieherte mie vor Freuden unter 
ihm. — „D Franzus!“ fagte er gutmäthig lachend. 
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den 21. April 1825. 


„DO Franzus! — Dachteſt, du haͤtteſt mich. Und wußt' 
ih doch, mir wuͤrden dich bald haben! — Aber a — 
gut Mann das!“ — Und damit ritt er langſam gegen 
Korporal Matthleu heran, bot ihm die Hand und ſprach: 
„Dank hab! Dank hab! Den’ du zuweilen an bem alten 
Swan und feine Kinder und Kindeökinder. Würde alte 
Iwan nun todt fepn, ohne dich.“ Dann warf er ein 
paar zornige Blite auf La Terteur und Antonio. Es 
war, als wolle er ihnen mit der Lanze drohen, — aber 
plöglih wandte er fi verachtend ab, und ſprach dann 
emſig mit feinen Waffengefährten, bisweilen auf Korpos 
eal Matthien zelgend. Man fah, er empfahl ihnen ſei⸗ 
nen Zebensretter. 

Derweil ward auch der fhmarze Hufar ald Gefanger 
ner an das Belwachtfeuer geführt, um welches fi ber 
Kreis der Sleger, Ihre Beflegten mitten inne, einftweilen 
wieder gefammelt hatte. Der Preufe bintete aus einer 
Lanzenwunde über der Hüfte. Iwan ſaß ab, und ließ 
unter feiner Auſſicht das Blut ſtillen und einen Verband 
anlegen. „Auch gut Mann dul” fprah er, „Brav 
gehauen! Gut dann geforgt um mid. — Dein Schims 
mel auch gut Pferd. Wil ihn behalten, und foll’s gut 
haben bei mit, Du nicht forgen um ihn.’ — Dann - 
faß er wieder auf, beſprach ſich mit bem andern Kofaten, 
und alsbald ftäukten fie, außer zweien, melde zur Ba 
wachung der Gefangenen blieben, durch ben Schnee von 
binnen zur weitern raſchen Verfolgung fort. 

Die Beflegten folgten nad ruͤkwaͤrts hin Ihren Fuͤh⸗ 
rern ſtumm, etwa eine Stunde lang, bis man ihnen eine 


77 


611 


uralte, einſam gelegene Kapelle öffnete, und fie da hinelns 
treten und andruben hieß. Die zwei Koſaken blieben als 
Waͤchter draußen, 

Mattigkeit und Unwille dritten ſchwer auf die Gel⸗ 
fer der Unglücdsgenofen, Wald lagen fie im Schlaf oder 
Getrdum verfunten an ben Mänden bed Heinen Gottes: 
banfes under, vom Mondenfhlmmer, welder hoch durch 


bie fait am Geſimſe befindligen Meinen Epigfenfter herein» 


ſah, wunderlich befchienen, 

Nur Korporal Matthieu und der preußlſche Hufar 
konnten nidt zur Ruhe kommen. Neben einander ſaßen 
fie — mie fie auch anf dem trüben Zuge hicher ſich zuſammen⸗ 
gehalten hatten — auf dem Etufen des Altars, Jeder die 
bleibe Stirn in die Hand geftemmt. Bu ihren Güßen 
ſchlief lang ausgeftredt La Terreur einen fhmweren todes⸗ 
ahnlichen Schlaf. — Ernſt auf ihm miederblidend, fagte 
der Hufar: „Wenn er eine Wunde hätte, mürbe ic fall 
meinen, er ſey geftorben.” — „Nun, entgegnete düjter 
der Korporal, „der erite Brave eben wär es nicht aus 
uuſern jent fo unbenlädten Scharen, ber auch ohne Wun⸗ 
den auf dem Bette ber Ehren — ab bier zugleich des 
Elendes! — verſchieden wire, Aber diefer ſchlaͤft auch 
in den fräftigften und luftigften Tagen immer ſchwer und 
tief." — „Sluͤcklicher Schlaf!” feufzte der Preuße, und 
weil ihm vor dem Framgöfifchreden auch einige fraugöfiiche 
Werſe über diefen Gegenitand in den Sinn famen, ſprach 
er fie fo halb träumerifh vor fih bin. Sie heißen auf 
Deutſch etwa folgendergeitalt : 

„Des Himmels reihe Huld, die uns berief In’ 

Leben, 
Hat auf ber Furzen Bahn, mand Weh ums ab« 
äubeben, 

wei Genien fegensvol ums Sterblihen geſellt, 

Bewohnend immerdar liebreih die niedre Melt, 
Für Arme Schäge ſpruͤh'nd, Luft Dem, den Weh bes 
troffen. 
Der Ein’ it ſuͤßer Schlaf, ber Andre ſtetes Hofs 
fen!" 

Korporal Matthieu biltte feinen Ungläddgefährten 

bewegt an. — „Wunderbart!“ fagte er mach einigem 


Sinnen. — „Für eben diefe Verfe, und noch ein Stüder _ 


zwangig drüber, die ich als ſechslaͤhriges Andblein bei eis 
ner Schulpruͤſung gut hergefagt hatte, befam Ih einen 
Preis. Ein Hübfches Meines Buch mit bunten Bilderu! 
3a feh’ es mod vor mir! — Und meine lieben Meltern 
meinten vor Freuden und Füften mid. — Mo mögen 


ſich feuchten. 
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wohl jegt meine Weltern ſeyn? Es It doch drollig, daß 
ich feit nun beinahe zehn Jahren nicht dad Mindefte von 
Ihnen gehört habe.” — Es war falt, ald wole feln Auge 
Doch wie gewaltfam fih von ber ihn drüße 
kenden Mührung losreißend, fprach er lachend zu dem Preu⸗ 
fen: „Aber, Kamerad, der du fo fein zierlich auéſiehſt, 
und fo artig Franzoͤſiſch redeft, — bei Euch ift ja die Kom 
feriptiom nicht eingeführt, und du mußt hübfcher Leute 
Kind ſeyn, — wie bift denn bu bereingerathen unter und 
wildes Soldatenvolt 7?” — „Ich will dir’s wohl erzaͤh⸗ 
ken, Kamerad; aber nur wenn du Deutich verſtehſt.“ — 
„Ei, warum fol id denn dazu eben Deutſch verftchn 2” — 
Well die Geſchichte mir etwas ſchwer am Herzen hängt, 
und ich fie nur auf Deutſch fo recht vom Kerzen fortfpres 
chen kann.“ — „Nun, wohlan denn, Kamerad, fprid. 
Freilich verfich? ich Deutſch. Wie folte das heutzutage 
ein gedienter frangöfifcher Soldat nicht gelernt haben." — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Miscellben. 

Faurlel's Volkslieder der Griechen find 
in's Englifhe von Brinslep Sheridan überfrgt*), 
und werden zum Beiten ber griechlſchen Erziehungsanſtab⸗ 
ten vertauft. Für bie letztern bat fich eine Geſell ſchaſt 
gebildet. Die Ueberfegung wird fehr gerͤhmt. Was 
die Lieder ſelbſt anbetrifft, fo find Einige alte Balladen ; 
fie ſchildern die Thaten und Schicſale der Helden New 
Griehenlands; Andere find Hochzeitgeſaͤnge, Wlegenlieder, 
Oden, geiftlihe Gefänge, Die Balladen und Volkslieder 
befingen fat alle Schiefale, welche die Griechen feit hun 
bert und funfzig Jahren erfuhren. Viele ſchildern die 
Unterehmungen ber Klephten, dieſer Räuber, wie ber 
Name lautet, biefer Helden der Sache nah, weh 
che in Lit, Muth und Unternehmungsgeift Etoff zu einer 
neuen Slide geben, Mancher unter ihnen Ift gewandt, 
wie der ſchnellfuͤͤlge Abid, Milo Tzaras, erzählt 
Sheridan's Vorrede, fprang über fleben neben einander 
ſtehende Pferde, und mander andere über drei fo aufge 
fahrne mit Dornen beladene Wagen hinweg. 


Don I. S. Bucingham it, in A. 679 
S. flart, eine Reife durch Paͤlaͤſtlna und bag 
bilige Sprien erſchienen, welde aber wenig Aus— 


7 Die deutſche Ueberfegung don Wilhelm Mrälter, 
mit gegenbber ftehendem Ortalnal«Zept, wird in diefen Zar 
gen bei 8. Voß in Bripzig duszegeben werden. O. Med, 
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Beute zu verſprechen fheint. 200 Eriten enthalten nut 
Ausfäle gegen frühere Meifende und Decenfenten, welche 
dem Verf. nit wohl wollten. Um die Stadt uffalt 
herum follen bie Ruinen von wohl hundert und funfzig 
Etädten und Dörfern liegen. Dad Joſua mit Verthel⸗ 
lung derſelben ſehr freigebig feyn konnte, ergibt fih aus 
XV, 21—62. in feinem Bude, mo die Stadt Afale 
(Salzkadt) ebenfalls genannt wird, Daß Ruinen noch 
in Menge berum liegen, mollen wir auch nicht bezweifeln. 
Ob fie aber gerade von fo viel einzelnen Punkten aufzufin⸗ 
den find, mag — ein anderer Reifender beftimmen, 


Der Singer in Africa, Als Laing bem Abs 
ge der Soslima’s feinen Beſuch abitattete, trat ein 
Sänger ihm zu Ehren anf, Mit Schellen an ben Eine 
bogen und Knoͤcheln geſchmuͤckt, ſpielte er nicht ohne Ges 
ſchmack und Schnelligkeit ein Saiteninftrument von ange 
wehmen Tone, Dann begann eine Urt Duett. Er fang! 
Ein weißer Mann iſt von fern Über das Salzwaſſer ges 
kommen, wie ihm die Soolima’s noch nie ſahen. Laßt 
nus ihn ehren; denn er Fam, dem großen Aſſana Derra*), 
dem Mächtigen im Kriege, die Hand zu drüden. Laßt 
uns Aſſana Derra ehren, und dem weißen Manne zeigen, 
daß der König groß fey, baß ihn fein 
Bolt liebe, weiler gut ifl. (Ganz rohe Regers 
horben tönnen dieſe Soolima's, hat der Schwarze wirklich 
fo gefungen, nicht ſeyn. So vernünftig kann und mag 
mancher europdifhe Dichter nit fingen!) Stimmen 
von Beibern, welche man aber noch nicht fahe, antwor: 
teten, als er fi gewundert hatte, feine Frauen nicht 
kommen zu ſehen: „Wir find bier, aber fürdten.den 
weißen Mann. Geine Blite können ums tödten, wenn 
wir ihn anfehn, Nur die Männer bärfen Ihn ſchauen. 
Grauen fürchten Ihn zu ſehn.“ Der Sänger beruhlgte fie: 
Kommt, meine Frauen, und ſchauet ben weißen Wann. 
Sein Blick iſt mächtig, aber er iſt gut, und er kam In 
Das Land, und wohl zu than!” — „So wollen wie 
tommen,” fangen fie bereintretend. „Doc verbiällen wir 
anfer Antlitz, deun noch nie fahen wir einen weißen 
Mann, Wir kommen ihn zu ehren, und dem großen 
Aſſana Derra, dem Mächtigen im Kriege, dem tapfern 
Bruder Parradie, dem Helden, zu fingen!” — Es mar 
zen zehn huͤbſch gelleidete Weiber mit Perlenſchnuͤren um 


Arme und Beine, das Haar mit Gloͤcchen aufgepugt. 


Der Sänger fang zum Preife des Königs und feines Brur 
) Dem Könige, 
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ders, wobel bie Welber im Ehor einfielen, und babel 
ſchrieen, daß ber Meifende jeden Augenblick glaubte, «6 
wuͤrde ihnen eine Aber ſpringen! 


Der Kuckuck und ber Zeifig. 


Es hatten im befanbten Hain, 
Zinft in des Benzges heitren Stunden 
Der Wögel viel fh eingefunden, 
Der Blürhenzeit fi zu erfreu'n, 
Sir hoben froͤhllch Ihe Gefieder, 
ns allen Kehlen, groß und Hein, 
Ertönten kunſtlos füge Lieder. 

Ein Kuckuck nur ſaß ganz alleln 

In einer Buche dunflem Schatten, 
Unb rief Kuckuck mit dumpfem Ton, 
Denn alle Bögel vor ihm flohen, 
Sobald fie ihn erblidt nur hatten, 


Da poitfäerte fein mantres Lieb 
Wit weit von Ihm in grünen Zweigen 
Ein Zeifig. Ihn ber Kudud ficht, 

Met rief er: es iſt doch gartz eigem, 
Daß jeder Wogel ſcheu mich fAiebt. 

Bing’ Ich zwar nit wie Philomelt, 
Steht doch bed Pfau's, des Raben Kehle 
Der melnigen antudlich mach. 


„Den Grund bavon win id bir ſogen,“ 
Der Zeiſig, raſch entſlatternd, ſprach: 
„Ihr Ton kann Keinem zwar behagen, 
„Und klingt er auch ſeht widerlich, 
„So letnet man Ihn bald ertragen, 
„Denn Reiner ſpricht doch ſtets von — ſich.“ 
8 R-r 


* 





Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Eaffel, ben 28. Mär. 


Die am 23. d. M, feierlih vellzogene Bermäßlung Ihrer 
Gohelt, der Prinzefin Maria von Heften, mit Er, Hechfürgl. 
Durchtaucht, dem Herzoqe von Gacpfen« Meiningen, batte aus 
der Näbe und Gerne Fremde von allen Stränden herbeigeführt. 
Bei den feierlihen Akten der Berlobung und der Kopnlation 
ſelbſt, fo wie bei deren Madfeier, word auch in der That 
Aues mit einer Aunigen Pracht andgrführt, deren Großarthg ⸗ 
keit und Uabeſchränktheit felten ibres Gteichtn finden bürften, 
Unter dem Donner Der Karonen erbielt an dem genannten 
Zage Abends nad fieben Uhr in Gegeuwart bis allertzbch ſteu 
Welternpaars ber Pringeffin Maria, ſämmtlicher Prinzen und 
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Vrimeſſiunen des Kurbauſet, der fonft ammeienden fürffihen 
Perfonen, fremden Gelandtfhaften und Höhften Givit« umb 
Wilitärbebörden, die ſchönt Werbindung, weide das @rüt 
jweier Bänder mat, durd ben Dierpofprediger, Dr. Roi 
mel, die firdlihe Weide, Nachdem die mit allem @lanıe 
des firenaften Eeremonield gebaltene Tafel aufgehoben war, 
verfügten Ad fämmtlıche allerhochſte und Hödfle Herrihaften 
in den zum Badeltanze befimmten Saal, wofeibft ſchon bis 
94 Vortänzer bereit landen, Bu diefem Tame war von Spohr 
ein trefiiches marfhartiges Muflflüd fomponirt werden, bel dem 
neben den andern Blasinftrumenten eines volfläntigen Dreches 
fers no 54 Tromprten im Tdätlgkeſt waren. Der Hof ı0g 
fo num zurück, und mit der durch eine Hofbame bewerffiris 
figten Bertpeitung des Strumpfbandes der durchtauchtigen Neu+ 
vermäßtten floh die Geier dieſes Tages, 


Am folgenden Tage, den 24. Märı fand große Eour bei 
3.5. Bochfurſti. Durhlaußten, dem Herrn Herzog und der 
GrauxHerjogin von Sachſen ⸗· Meiningen Statt. Rab diefer 
wohnte der Bof, das junge fürftiige Paar, fo wie die übris 
gen anweſeuden boden Bäfle ber fehtihen Borftelung im 
Kurfürftlinen Hoftheater bei. Einem Vrologe, vom Hra. Hof 
warb Niemeler dieſerbſt verfaßt, folgte Die erfie Kuflührung 
der von Weorg Döring gedichteten und von Epobr im Muſit 
ariehten Dyer: der Bergaeifl. Der Prolog enthielt mebrere 
finuige Berıchungen, welche von dem böhft zahlreich verſam⸗ 
meiten Pubtitum mit Liebe nnd rende aufgefaßt wurden. 
Den bönftın Genuß aber fand Jedermann in Spobrs herr⸗ 
Hder Overnfompehtion, die — man darf ss fühn Drbanpten — 
ade Borsüge eines Aunftwerks diefer Art befigt, Wer Epodre 
Genius zu würdigen verftebr, der weiß, daß es ſchwer if, 
Bei dem erfien Aubören feiner Ehöpfungen in ale ſabne Ein« 
Jeinbeiten derfelben einzubringen; alein fo viel fahren Kenner 
und Freunde der Tonkunft wodt ein, daß bier ein Reichthum 
der Ideen, eine Tiefe der Empfindungen, rine richtige Ergreis 
fung der dramatiicen Motive und sine Originalität In Erfins 
dung und Beltaltung derrſcheud jenen, wie fie nur In wenigen 
nenern Werken der dramatiſchen Tonkunft angetroffen werden, 
Durd dir ganıe Kompoftion bin walten arg zwel verſchle⸗ 
denartige Prinzipe, die, wie es die Sıtuation mit fih bringt, 
bald in ſcharſer Ebarafterifiif, bad in bedeutungsvolen An— 
Hängen deroortreten. Diele Beiden Prinsipe liegen im Stoffe 
der Dichtnug umd fin vom dem Komponiften lebendig aufger 
arifen worden: das britere Dafehn und Treiben ber Menſchen 
und das graurndafte Gegenwirken einer unterirdifhen Meifere 
macht Auden durchgebends in Epobrs Dper ibre Garafteriftie 
ſche Scheidung, BDiefeb wird da von ber aröften Birfung, 
wo beide feindielige Ciemente zum Kampfes gegen einander anfs 
tıeten, und mun ein Kouflilt eutſteht, der von dem Aomponis 
ſteu auf die genialfle ABeife benupt worden If. Milch Sernir 
Se erfhien im einem ungemeinen Glame ber Kusflattung. 
Delorarionen und Koflüme waren men und böchſt prächtig. 
Die erfie Srene in ber Beleuchrung eines dunkel glübenden 
Errbrande, das Binale des imriten Aktes mit Irbendigen Waſ—⸗ 
fertägten im Innern der Erde, die Bände von Bord uud Edel⸗ 
feinen wiederſtrablend, die Tänie ber fofibar gekleideten Ele, 
mentargeifter und das aranbisie Nordlicht am Eclufe waren 
von aukerordentlichem Effekte. Weberbanpt ift die game Didier 
tung auf dramatıldes Intereſſe und muhfatifhe Situationen 
berehnet,. Ale Stimmen in FTublifum find einserflönten über 
Die Eriflichlert dieſes Aunfmerks, Das auch auf allen antern 
bedeutenden Bühnen Deutschlands eine mißfcmmene Ericheis 
nung ſeyn wird, — 

“An Gedichten und Sedſchtchen bat es überbanpt bei vieler 
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fefttiden Gelegenheit nit gefehlt, BGbehſt ergehlid; fängt eins 
derfeiben an: 
e „Bir winden Euh den Rautenfrang 
Bit Heffenrotber (!) Seide!“ 
€, 


Uns Frankfurt a. M. (Fortfeg.) 

Zrefftih fopreitet das Wirken der neuen Sqchulanftalten, 
welche im Laufe des vorigen Jahre ins Leben getreten ſiad, 
vorwärts, Unter ber Beitung tüchtiger Pädagopen wird dem 
Kindern and allen Ständen ber Unterricht errbeitt, deſſen fie 
für ihren einfiigen Wirfungstreis dendthigt And, und wenn 
Ungeneratbeit und reber Sinn ber niedern Klafen nicht feibft 
dieſe Bildungsmittel verfhmäßt, wie diefes, doch beffentiidh 
nur ansmabameife, eine öffentliche Ermabnung der Behörden 
fürsten säft; fo werden die Früchte der audgeftreuten Saat 
der Zukunft berrlip zu Nutzen kemmen. Die Duflers 
fhule, deren Wirkſamteit übrigens feit vielen Jabren ber 
beſteht, dat im vermichenen Winter eins allacmein hochgeach 
tete und von allen ibren Yöglingen mit treuer Liebe werth— 
gebaltene Lehrerin, Faau Eteonore Heffe geb. Brit 
aus Dresden, durch ben Tod verloren. Diefe würdige Frau 
ertpeilte feit der Begründung der Anftalt — Über 20 Jahre — 
den fehr wichtigen Unterricht in mweiblihen Sandarbeiten. Ein 
Nervenfhlag traf fie im Kreiſe ihrer Böglinge, ber fich im 
der gemodbnlichen Zebrflunde um fie verfammeit hatte, Das, 
was fie gelehrt, Uedt im der Ihätigkeit von mehr als tauſend 
Jungen Hausfrauen fort, denen der milde Eruf und die berje 
gewinnende Sanftmurg der Berblichenen unvergehtih find, — 

I den biefigen Buchbandiungen bereit jet bie zur 
Dftermeffe vorbereitende Renfamkeit, Die neu bier etablirte 
Werlagsdandlung des Hru. Weihe von Bamberg Life 
feit Menlahr eine Bor» und Dagdzeitung (beramsdgeg, 
von ra. vom Beblen) erſcheinen, welde ben Baidmännern 
und dem sabtreihen Freunden ber Jagdluſt gewiß Höchft wiu 
kommen if, — In der Br. Blimans’ihen Bachbandiung 
in ann kürztich auter bem Titel: Reifegefährten, der 
erfte Band einer Sammlung von -Nevellen und andren Di» 
tungen des treffiihen, kiefgemütbtichen und kunflgeweibten 
Gr. Mofengeit, deransgefommen. Hier ergleßt fib eine 
Güde dichterſcher Kraft; bier führt ein mächtig ergreifendeh, 
dem rein und edel briaiteten Herzen entfiröinendes Gefühl im 
das Leben eines von Liebe geleiteten und in Liebe genabrten 
Bänstihen Kreifes; bier werden mit der Weiftestraft des He 
und Kopf durchſchauenden Pluchologen bie Irrwege geieigt, auf 
welde eine falſch gerichtete Phantafie, ein Ganatismus der 
Kunft, dem das Bebem nicht bietet, mas er deiſcht, geratbrn 
laſſen? aber über Allem ſchwedt der Weift der Porfie, welcher 
bie einfaden Bilder ans dem häuslichen Erben, den Ire- 
tbum der Phantafe, ja! ſetbſt die menſchlichen Schwaͤchen 
und dab ans biefen erwachiende Unheil mit dem Lite feiner 
Berberelihnug üderfiradir, Außer den elamen @aben Br. 
Mofengeiis entbält dirfed Bändchen auch eine Erzäblung 
bes würbigen Jacobs in Borba, weiche in Dinfime anf 
Erfindung, auf Urbereinfiimmung der einzelnen Berbältnifie 
und rudıge Klarbeit bes Eryis gam ihres mit Recht bodaradıı 
teten Berfaflers würdig ift. — In der Hermann ſchen Buch⸗ 
handlung erſcheint nänftens ein Werk, dos wcdl im vorang 
der gunſtigen Wufnabme ber allen Schachſpietern aemifi ſeyn 
kann: „Ben Oni ober bleßertbeibigungaraen bad 
Bambir, von Reinganum.’” Wine fo viel als möglich 
vonftäudige Schakliteratur wird diefer Schrift brigegeben. 

Der Beſchluß folgt.) 
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Sreitags 





An Dehlenfhläger. 


D großer Sänger, Danla's Dicterfürft! 
Von heil'gem Schauer innig erbebt mein. Herz, 
Wenn du durch Nordens Eichenhaine 
Ernft, wie ein Barbe, zur Nachtzeit, wandelt; 


Dort, wo das Monblit Heller dem Wald durchbricht, 
Ragt, von Gefteln und moofigem Gras bededt, 
Ein Hänengrab; und rings umber liegt 
Laubwerk, das gelblich der Herbit geftreut hat; 


Und fernes Rauſchen träget vom Meeresftrand, 
Wie wenn verhallt ber dumpfere Saitenton, 
Ein kühler Nahtwind, und durchſchauert 
Reife die heilige geicritile 3 


Hier weilſt dul Und die Leier nun ungefäumt, 
Ein Gottgefhent, erklinget in volem Kon, 
Den über Gräber und durch Waldnacht 
Leiter der Wind, der vom Ufer herweht. 


Und mit dem Klängen weckſt du aus alter Gruft 
Die Barden auf; fie eilen wie Schatten ber, 
Wenn leicht Gewölf, am Monde gleitend, 
Taͤuſchend die Bäume erhellt und duͤſtert; 


Es nahet Braga, der bir die Leier gab, 
Es nah'n die Helden, bie du gerufen, auch; 
Und feiern fo in Waldesſtille 
Horchend die Nacht, bis der Morgen aufiteigt, 
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Du aber finaft! Und mächtig ergreifet dich 
Die Gottesnaͤh', und fundiger Meifter Lob; 
Und was bie Geiſiernacht dich lehrt, dem 
Horhen am Tage wir dann, und ſchauern. 


So ſingſt du! Einft bei Enteln in fpäter Beit 
Steht dir fein Dentitein, deutend auf Sterblichkeit: _ 
Zeigt wohl ein Grabmahl ihn, der Schottland’s 
Helden gefeiert Hat? fturb Homeros? 


Du lebt im Llede! Weileft im Norden ftets 
Den du gelicht, fo lange dein Infellaud 
Die lante Meereswoge ſchlaͤgt, und 
Schwankend am Ufer- der Tannenwald rauſcht. 


Und wenn bereinft ein Zoͤgllug nah altem Ton 
Anſtlmmt Gefang in ſchweigender Mondesnacht, 
Dann froh gerührt, mit Bardenſcharen, 
Schwebteſt dus lauſchend durch Waldesſtille. 
8, Mn. 
Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
Eine Erzählung von 2. M. Fouqué. 
(Fortfegung.) 

Unmitig wandte der Preuße fih einen Augenblit ab. 
Dann jedoch, wieder in Matthleu's treuherziges Antlig 
ſchauend, Hub er vertraulich folgendergeſtalt zu erzaͤh⸗ 
len an: 

„Meinen Water, einen reihen Pachtersmann, ders 
tor Ich früh, Da fanm meine llebe Mutter darauf, wie 
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fie ihr Geld und Gut am beiten dazu verwende, mid, 
fhren einzigen Wilhelm, wie fie mich immer nannte, gluͤc⸗ 
lich auf Erben und felig im Himmel zu maden, und nes 
benher ſich auch eine rechte Stüge für iht Alter an mir 
zu erziehen. Ach mufte Schule und Umiverfität befuchen, 
während fie fromm und ſtill auf einem bäbihen Guͤtchen 
lebte, welches ihr mein Vater zum Witwenfis erfauft 
hatte. Alles ſchlen fo ziemlich .nah ihren Wünſchen zu 
gehn, wie denn überhaupt damald die Welt für ruhige und 
geſetzte Leute meit immer in bequemen Glelfen lief. Ich 
dernte etwas Tuͤchtiges, und fah mid In allen Faͤchern 
des Willens um. Fröhlich kam ich von der Univerfitdt 
zuräcd, und folte nun einige Zeit bei ber lieben Mutter 
verleben, im heiterer Behaglichkeit erwartend, wo ſich eine 
gänfige und nicht allzır entfernte Pahtung nah meinen 
Wuͤnſchen aufthun werde,’ — Innehaltend ſchuͤttelte er 
mit dem Kopf, und feufjte leife vor fib bin: „Man 
= glaubt es faum, daß es jemals einen fo friedlih Haren 


Zuftand gegeben hätte, wenn man in diefen Zeiten ded 


MWelt:Erdbebens davon fpriht. Und dennoch, — «6 vers 


hielt ſich wahrbaftig fo! — Aber euch wir follten bald 


ans unfern fanften Träumen aufgeriflen werden, Die 
Zahte 1806 und 1807 erſchuͤtterten alles preußiſche 
Land fu feinen Grundfeſten, ſogar bis in unſere aͤnßerſte 
Graͤnzgegend hin. Wohl zog der Stutm an meiner 
Mutter abgelegenem Witwenſitze noch fo ziemlich fhonend 
vorüber; aber ſchon daß wir überhaupt ſieghafte Franzoſen 
bei ung ſahen, — ed kam ums faſt undentlich vor; — etwa 
wie es Einem ſeyn moͤchte, welcher am baltiſchen Meere 
wohnend, viel von der Lava des Aetna gelefen haͤtte, und 
nun ganz unbegreifliher Weile mit eignen Augen den glü: 
benden-Etrom bart an felnem erbebenden Haufe vorüber 
fu bie norblihen Meetesſtuthen ſtuͤrzen ſͤhe!“ — 

Korporal Matthieu lächelte. „Zreilih,” ſprach er, 
tb iſt dies ein Zeitalter, wo man anf Alles gefaht fepn, 
und fih über gar nichts mehr verwundern muß. Was 
mic betrifft, ich bin über das Verwundern unwiderruf⸗ 
lich hinaus.“ 

„Auch wenn einmal geindeswallen am die Chore von 
Paris Hopften?” fragte Wilhelm etwas heftig. Aber 
Matthleu entgegnete laͤchelnd, und mit der Bewegung, als 
blies er ein Stadubchen von feiner Hand weg: „Pah! Fragt 
in etwa zweitauſend Jahren wiederum nah!" — „Cs 
ſteht mir beinahe felbft aus, als ob Ihr Recht hättet!” 
fagte Wilhelm, „Uber als ob damals wie an ber preus 
ßiſch⸗ ruſſſſchen Graͤnze mit unfrer Sicherheit gang Recht 
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hätten, ſah es doch im Sommer des Jahres Sechſe auch 
noch aus.“ — „Das iſt wahr,” ſprach Korperal Mat» 
thleu nachdenklich. „Bevor jener Krieg anfing, ſagte 
mancher brave Franzoſe, — und auch ich war mit dar 
unter —: mun, was wird viel dabei beraustommen! Die 
Preußen werden natürlihermweile nicht nad Paris mar⸗ 
fhiren, aber auch mir wohl eben nicht nah Berlin!” — 
Er verfaut in tiefe Gedanken, und Wilhelm flüſterte aufe 
horchtnd: „Was zog dba durch meine Seele? — Naufchte 
nicht der Flügel der Nemeſis?“ — Gtaumend ſah Ifm 
Korporal Mattbieu an, und Wilhelm ſprach abbredend ; 
„Weiter in meiner Lebensgeſchichte, wenn ed Cuch fo 
gefaͤlt!“ — 

„als der Friede — oder mad man fo in Ermanges 
fung eines beffern Surrogates Frieden zu nennen bellebte — 
wieder in unfere Bande eingezogen war, empfanden and 
meine Mutter und ich erſt, mie das allgemeine Unglück 
die Wohlhabenheit jedes Einzelnen angegriffen hatte, und 
noch immer nicht fie zu verringern ablieh, Dennoch was 
ung genug Abrig geblieben, um, unterftügt durch meinen 
ehrlichen Fleiß, ein gemaͤchlich heiteres Leben zu führen, 
Uber da griff das unginfige GSefſchle von gang andren 
Ste In unfer Leben herein. Ach, zu Aufang fab es aus, 
wie ein unausſprechlich holdes Süd! Die veränderten 
Zeitumſtaͤnde hatten einen ehrwuͤrdigen Geiftlihen In unfre 
Gegend geführt mit feiner von Mutterfeite verwalfeten 
Tochter, der fhönen Emilie.” 

„Emilie? unterbrach ihn Matthieu. „Der Schla 
fende hier vor ums pflegt oft vom einer fhönen Pfarrers 
tochter Emilie zu reden.’ 

„Ich hoffe, er unterfing fi nie, etwas Nachtbelll 
ges von ihr zu aͤußfern!“ ſprach Wilhelm, und wieder 
ſtieg Ihm das raſche Blut In die bleiden Wangen. Kot 
poral Mattbien aber entgegnete laͤhelnd: „Nun, und 
wenn au! Soldaten fehen viel Mädchen auf ihren Wer 
gen, und fhmagen auch wohl in müfigen Stunden rin 
bischen wild über fir.” 

„Kein Soldat, ber auf echte Ehre hält!“ erwiederte 
ber Preuße. Der Erangofe faßte raſch mit ber rechten 
Hand nad der linten Hüfte. Dann ſprach er mit trübem 
Lächeln: „Die Koſaken haben und vor allem Haͤndelmachen 
bewahrt. Und wirklich: hier iſt auch eigentlich feine Ver⸗ 
anlaffung dazu. Won ber ſchoͤnen Pfarrers: Toter bet 
eigentlich Gaspard 2a Terreur nie etwas Nachtheiliges ges 
fagt, Er bat ſich nur eben ihretwegen mir feinem braven 
Kametaden 2a Mitraile gefhlasen, mıb Biefem einen 
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Ssͤbelhleb In’s Geſicht gegeben.’ — „um Emillens Wil 
len?“ fprah Wilhelm leiſe, unwilig, als fürdte er, 
daß irgend ein Menſch die thörichten Worte hören könne. 
Doch feste er bald volltommen berubigt hinzu: dann war 
es eine andere Pfarrers: Toter Emilie.” — „Sehr mög: 
lich!“ entgegute Matthlen. „Uber habt Ihr nicht be⸗ 
merkt, daß 2a Terreur faft jedesmal, warn wir diefen 
Namen nannten, in feinem tiefen Schlaf zufanmenges 
zuckt iſt. Erfchroden beinahe! — moͤcht' ih fügen. Und 
er pflegt doch fonft weit cher Schreden zu verbreiten, als 
zu empfinden.“ — „Halt? er’s damit, wie er wolle!’ 
ſprach Wilhelm überbin fahrend. „Was geht das mich 
an! — Dash ih die ſchoͤne Emilie lebte, — die, von 
der ich rede, nicht aber die, von der 2a Terreut plau— 
dern mag, — baf ih hoffen durfte, ihre Gegenliche zu 
gewinnen, — ja, daß wir endlich Verlobte wurden, — 
Ihr habt es wohl ſchon aus Allem gemerkt, und das find 
ohnehin nicht Geſchihten, deren Ausmalung Fu gefallen 
Eönnte, Aber doch wohnt in jenen, obgleich dußerlich beengten, 
Tagen unauslöfhlih meines Lebens ſuͤßeſte Erinnerung.‘ 
— „O geniren fie ſich nicht,” fagte Korporal Matthien 
{ehr Höflid. „Erzählen Sie. Ich höre gewiß mit vies 
lem Jatereſſe zu.” — Uber ber Preuße ſprach mit web: 
muͤthlg laͤchelndem Kopfſchuͤtteln: „Nicht doch! Was 
fol? ih Euch Langeweile machen, indem id mir bie 
Bruſt zerrifel Schlechter Zeitvertreib für ale Beide. 
Darum an’s Ziel!“ — 

„Ihr tamet ald Bumdestruppen wieber, Branzofen! — 
Mir hat es kein Heil gebracht, und meiner armer Muts 
ter noch weniger; — und ad, auch wohl Emilien nicht! — 
Su deren Vater kam ein Hauptmann in’d Quartier. Düs 
Wergier war er achelien. — Ha, Du:Wergier, wen — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Bemerfung. 


Bieneicht iſt es einigen Lefern bes Auffatzes: „Das 
geben Gerharbs v. Kügelgen, erzdblt von F. Ch. 9. 
Haſſe,“ in No. 59. und 60. biefer Zeltung, nicht unans 
genehm zu erfahren, daß bie in dem zulegt genannten 
Blatte mitgethellte Stelle: 

„Hoher Gedanken vol 

‚Gert er im ſchattigen Gränben, 
Weil? er am riefelnden Waldquell, 
Sang wohl eim fröhliches Liedchen 
Lauſchenden Freunden zu Lich’ 


- 
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In die Salten ber Zither, 
Seiner Begleiterin u. f. w.“ 
ganz nach dem Leben gebichtet it. Ich befuchte an einem 
fchönen Sommermorgen meinen nun aud veritorbenen 
Freund Hartknoch, der auf einem Weinberge in Lo— 
ſchewltzer Pflege wohnte. Kin benachbarter Meinberg 
war K's Sommeranfenthalt. Wir und die Frauen be: 
ſchloſſen, 8. zu einem Zrübfpagiergange abzuholen, er 
war aber ſchon ansgefiogen. Wir fanden ihm bald im or 
fhewiger Grunde, finnig, faſt träumerifh luſtwandelnd; 
die Guitarre hing an grünem Bande uber den Schul: 
term. Als ed und zu heiß ward, nahmen mir unter 
ſchattlgen Baͤumen, wenn ich mich recht entfiune, 
im fogenannten Ziegengrumde, auf bem Raſen Platz; 
neben ums plätfberte ein einfacher laͤndlicher Bruns 
sen, nicht welt davon ſtand eine aͤrmllche, faſt verfattene 
Hütte; ein Hund lag auf der Schwelle; einige Ziegen 
welbeten Im Graſe. Nun nahm K. feine Guitarre zur 
Hand und fang mit feiner hoͤchſt angenehmen Tenor: 
Stimme mehrere Lieder und Romanzen, unter biefen 
auch — nad feinem wohlwollenden Gemüth, gewiß In der 
Abſicht, mid zu erfreuen — melnen Klotar und das 
Ried von ber Lilie, beide nah Harder’s Kom 
poſition. Dleſes Heine, ldydiſch-romantiſche Bildchen 


ſchwebte mir vor, als ich jene Zeilen niederſchtieb. — 


Beildnfig ſtehe bier noch die Bemerkung, daß in er: 
mwähnter, übrigens ſehr korrelt gebrudter, Biographie 
©. 419 ftatt „ſterbenden““: ftrebenden, ©. 428 ftatt 
„Scheut“: Scheuht, und S. 350 flatt „leihter Ge⸗ 
nlus⸗: lichtet Genius, gelefen werden maß. 

Sind. 


Aus Leben, Kunft und Schule. 
Zerſtreuung, Luft, Freude find dem Opium gleid. 
Eine Tleine Dofis erregt, erhöht; mehr ftumpft ab und 
ſchlaͤfert ein. 


Erwartungen find ein fliler Despotiemus. 








Wie man dich trifft, fo waͤhnt man dich immer, und 
was man dir im Ganzen zutraut, das haft du auch im 
einzelnen Falle verſchuldet. F. L. B. 





Korreſpondenz und Motizen. 
Aus Paris, Im März. 


Ich kaun der Berfuching nicht wiberfieben, Ionen bon rinigen 
vorgüglichern aeuern nengriechent&hmfiden Siprijten Erwas mit- 
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intheiten, und frene mid, dadurch zu Ihrer Kenntniß in 
Deutichtand beisntragen, Buerft uenne ich die „Chronigues 
du Levant, eine Sammlung von Memoiren über Grie— 
Genland un? die angrängenden Begenden, von denen monate 
ti; ein Heft bei Didot erſcheinen fol. Das erfie Heft liegt 
bereits vor umd iſt bier mit großer Tbrilnabme geleſen wor⸗ 
Ben: führt die Medaftion im ıbrer umficdrigen Arınk fort, wie 
Re Bier begonnen, fo kaun dieſe Sawmtinng nicht bios wadr 
res angenblicktiches Intereſſex fonrern and) bleibenden ARertb 
für die Weicichte des griecbiihen Aampfes erhalten. Ditſes 
Heft entbält unter anderu Uufſatzen einen genauen Bericht der 
die Eiunabene und Wiedereinuabme von Peſara, Über einige ae 
dere Begebenbeiten, die jener merfwilrdigen Erpebinon vors 
angingen, und über die, melde darauf an den verſchiedeuen 
Yunften Griepentands folgten, bis zu einem febr vorgerück⸗ 
ten Datum, und außerdem vorzüglich biosrapbifde Netisen 
Über dem aun verfiorbenen Varoafı, Über Divfieus wand Mis 
antid. — Bon dem, felt längerer Beit Ad bier aufdaltenden, 
gelehrren Griechen, Michaet Schineb, ift (edenfaßs bei Didot 
1324) eine Errbenrede auf den im Auauſt 1823 rübmlich aew 
fattenen Leonidas bet neuen Briechentands, Markos Beyaris, 
in nengrieifiher Spracht erfhienen, bie belonders über den 
Helden felbft aruanere Nachrichten mittbrilt, Der durch mebe 
rere tirberfenungen meugriehifder Gedichte, unter andern bie 
im vorigen Jadre eridienene einiger Oden des Griechtu Kalos 
von Zaute, bekannte Belrbrte. Eranitiaus Julıen, bat neuerlich 
auch einen Humnts vor Diounflot Galomos aus Bante an 
die Freitzeit in bus Gramsöfifhe überſetzt, der, in 158 vier 
jeifiaen Strephen nad Art der Pırpbariichen Oben babinraur 
ſchend, durch Erbabenbeit des Planer, KRübnbeit der Gedanfen 
und Reichthum der Thatiachen Ab auszeichnet, Dem Gries 
benfänger Cafimir Drelavigue bat ein Ungenanuter (HM. F. ©.) 
in Torifchet Bericht im drei Berbeitungen: le röreil de ia 
Gröce, dedicirt, In dem der beriomte Brauderfübrer Cauaris 
eine vorgüaliche Relle fpieit: das Same if nicht obne porti« 
(dem Ehwung, and jeichnet ſich durch Schöne, erbabene Gtels 
ten aus. — Der durch feine anfgebreiteten Kenatae ſowehl 
als feine reine Batertandbeiiche befannte Grieche Eionares bat 
im Danıar einen Enrfas' der nengriedifhen Sprache begone 
nen, an dem Jedermann gegen Erfegung von 12 Franıs Uns 
tbeit nehmen kann, Auch über die neugriehifde Literatur 
waren Beriefunaen von einem riechen anarfündiat. Der 
ebrmwürdige Nefter Goran bier wird von feinen Laudtleuten 
mit jedem Sabre mebr geſchaͤzt, dagtgen Codrifa wegen feiner 
Streitſucht und Rechthaberei wenig Anbanger bat. 
(Der Beſchluß folge) 





Ans Frankfurt a. M. (Bell) 

Bälle und Konzerte wechfelten mibrenb der Wintermonate 
nicht ale miteinander, fondern trafen auch mehr ad einmal 
on einen und demſelben Abeude anfammen. Dis Bäbe waren 
theis Trivarbäle, tbeil$ die Mir jeden Winter beftimmten meb« 
rerer gefeligen Vereine. Konierte, welche den Freunden der 
Tontuuſt ausgeze ſchutſen Genuſi bradten , gaben: Hr. Kapell⸗ 
meiler Bubr, Meiſter der Geige und des Pianoforte; bie 
Herren Faunbel und Täglihebel, Klarinettift und Biotie 
mit von der Münchner Hofkapelle; dr. D. Hoffmann und 
feine Wattin, Geiger und Sängerin, wide bisher derm biefis 
gen Tbeater angtſteut waren, nat aber einem Rute nab Drins 
Sen folaen; Ar. Kapellmeiſter Bummel, der arifireihe Roms 
poniſt nnd umübertreftihe Klavierfpieler, und der dieſige Eatle 
tienoerein (Haptn’s Jahrsiriten: Frühling, 
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Sommer und Winter), unter Beitung feines fleifigen und 
wackern Borflands, Eheibte. — run Babme durch Krüfe 
ken es davın werden bringen fönnen, obne irgend eine Gtüße 
aufrecht ıu gehn; wenn Blinden e6 Brlingen wird, durch den 
Gerraug der Briten febend zu werden: dann dürfen wir aud) 
boffen, bereinft in den Böglingen der neuerrigteten Klaviere 
unterrichtsonftalten des Hrn, Dr. Gtöpel und einiger gleich« 
geñuuten Mufiklehrer lauter Summel, Moſcheten, Erar 
mer, Ries und Aleye Ehmidt zu befigen, HJ biefem 
Zuftionten wird nämtich, als regiereudes Priwiip oder Kunfle 
entwidlung mud des Runfläwes, der Echraubftod des treßtiden 
Ehiroplaf’s, die Krüde, weiche den Laden geben; bie 
Brille, welche den Blinden ſehen madıt, anarwandt, Gonders 
Bar umd faft komiſcheiſt es, wenn die Weförderer Diefer mebanle 
fen Unterrchtsmethode in einer fo Geift wie Bemüth erfafs 
fenden Kunft aleich beim VBeginmen idres Wirken da ihren 
öffentlichen Auztigen über Neid und Berlänmdung freien, 
welche ihnen im Stitten entgegenwirken fellen, Ein folches 
Berſahten if üderbanpe nide Site in Deutihland, wo «8 
immer für zwecklos zehatten wurde, das wahrdaft Bute 
su unterdrüden, das ja doch am Ende über jedes Meintidhe 
Borurtpen Ärgen mu, Dit aber wird bri einer ſchwachen 
Sache, welche den Keim ihres Untergaugtß in ih trägt, über 
frimstines Entgegentreten geflagt, wo keins ift, damit dieſem 
dereinft die Schuld der eigenen Sache, ihr Berfallen nub Bere 
gedu, aufgebürdet werden Finne, Bor folnen Verdachte joß 
bißig, wer aute Sadıe zu Haben vermeint, Ad bäten. — 

Das Neue, was unfre Bühne betrifft, ift, daß der 
Flan einer Veränderung und Ermeiterung im Junern des 
Hauſen, ber fert länger als vier Jabren im Rede war, und 
km Laufe des bevorfichenten Sommens jur Rusführung kom— 
imen folte, aun wieder aduslıch bei Geite gelegt werden iff. 
Wir konnen Diefeb nicht mihbiltigen, da der für Zuſchaner 
(don vorbandene Baum wur in feirenen Fällen aan befent iſt. 
Am erfien Fabrertage wurde dergebrachter Weiſe ein BDrofog 
geſprochen, und rim neues Stud: Ländliche Stille, von 
Eofiemobie, geseben. Beide mißflelen. Eonflige Neuigkris 
ten waren: ber Dberrod, Lufipiet von Bärmann, ein 
artiges, geiſtvoles Eruf, das recht aut geacben ad eden fo 
aufgenommen wurde; die Firdermänfe, von Bebrünm, eine 
unterbaltende Pofe rubemerer Art, und Lafimir Delavianeı’s 
Schule der Ulten, überiest von Mofel, in der Feder 
manu Rogebur’s Stricknadeln dm verlängerten Daßı 
ſtabt erfannte, — Au Bra. Bebriuner, Beiven und Lirbs 
baber, bat die Bühne einen verfländigen und finnigen Künflier 
atwounen, der das geiſtig Aufgenommene mit Wahrheit und 
Gebendigkeit theatratiſch zu geftalten vermag; Sr. Balgin« 
ger, Zenerift aus Wien, von feitner Stärke, Gewandtbeit 
und großem Imfange der Stimme, erdielt in Gaflroden unge« 
theitten Reifal, — 

Einen Baft anderer Art, Drau, Mäneli aus Zürid, 
der im vorigen .iabre feine geiftvollen Anſſchten ber Tonfunf 
bier in Boriefanges enswiderte, und Mich durch praftifches uud 
theeretiſes Wirfen im Dem noch wenig bebanten Felde der 
minſiatiſchen Pädanogik rinen wehlbrpründeten Mıitm erwor—⸗ 
ben bat, befinden wir gegenwärtig wieder in unlerer Stadt. 
gene Borlrfiingen folen, wie wir hören, nächſſens in der 
Eotta'fdien Bartmbandlung in Stuttgart ardrufr erfheinem — 

Unſer aroßer Art, Sr. Febeimeram vo. Wentzel, Bifr 
fen tiefer Ferſchergeiſt, umfeſſeude Belehrfamfeit und ſegtus« 
reihe Thatalert über iedes Lob erdaben find, kat Fürslih von 
ben Raiier von Rußtand eine böchſt rede Tabatiere 
für Lie Uederſendung feine neueflen Wertä: „fiber die Kranke 
beiten des Rüdgrams,' erbalten, 
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Maler und Tonfünfler. 


Die Malerei und die Tontunit möffen fi In den Runfts 
ausdräden fehr oft aushelfen. 
Tone, der im Kolorit herrſcht, und vergleiht eine 
Spmphonie mit einem Gemälde, nennt es ein Ton» 
gemälde. Das Farbentlavier verſchwiſtert beide 
Mufen in der Idee no mehr. Iſt es alfo erlaubt, vom 
einem Tongemälde zu fpreden, und Farben mit 
Tönen zu vergleihen, fo muß man auch ausgezeichnete 
Komponiften, ald Männer, welde mit Tönen malen, 
mit andgezeicneten Malern vergleihen dürfen, melden 
bie Farben zu Gebote ftehn. Kemmer der Tonkunſt und 
Malerei mögen entihelden, ob Carpanl Mect hatte, 
als er, minder bekannte übergeben wir, folgende In Pas 
rallele ftelte: 


Yergolefi, Maphael. 
Durante, Leonardo da Vinci. 
Haffe, MRubens. 
Hendel, Michel Angelo. 
Somellt, Lodorico. 
Gasmann, Undrea bel Sarte, 
Porpora, Pietro Perugino. 
Benda, Ranfranio. 
lud, Catavaggio. 
Piccint, Kijien, 
Sachini, Corteggio. 
Paefiello, Guido. 
anfoffi, Albano. 


Man ſpricht vom: 


* 


Sarti, Domenichino. 
Bertonl, Andreas Sacchl. 
Salierti, Annibal Caracci. 
Mozart, Siulio Romano, 
Winter, Menge. 
Cimarofa, Paolo Veroneſe. 
Bingarelli, Guercino. 
Eherubini, Le Sueur. 
Paer, Baroccio. 
Haydn, Tintoretto. 


Beethoven war damals (1812) zwar ſchon bes 
ruͤhmt genug, allein ihm hat Carpani keinen Maler au 
bie Seite geſtellt. Das Großartige, Praͤchtige, Heitere, 
oft fogar ldylliſch Tandelnde, mußte ihn mit Rubens 
noch mehr ald Haffe vergleichen laffen. ”r, 





Die Genoffen bes Beiwachtfeuers. 
Eine Erzählung von 8 M. Zouqut, 
(gortfegung.) 

Bei biefem Worten fuhr der fchlafende 2a Terrem 
wild in die Höhe, mit hohler Stimme ſprechend: „Ruft 
ben nicht mehr! Der ift je fhon bei Smolendt gefallen, 
und ich felbit habe ihm begraben helfen.” — Damir fant 
er wieder im feinen tiefen Schlummer zuruͤck. „Er bat 
Mecht,“ fagte Korporal Matthlen. „Hauptmann Dir 
Vergier iſt im Mitten feiner glänzenden Jugendbahn auf 
bem Felde der Ehre geblieben.” — „Das thut mir Leid I” 
murmelte büjter der ſchwarze Huſar. „Ich bitte gern 
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noch biesfeits meine Bekanutſchaft mit hm erneuert, 


Denn ald er mit vornehmthuender Taͤndelei fo obeuhin 
@milien den Hof zu machen verfuhte, empörte mich s 
mehr, als hätte er die gluͤhendſte Leidenfchaft gegen das 
holde Welen offenbart. — Das Offizier:Corps gab einen 
glänzenden Ball. Im meiner Gegenwart lud Hauptmanu 
Du:Bergier Emillen dazu ein, und fügte hinzu, eine 
Dame bed Regiments, welde ihren Gemahl bis hierher 
begleitet hatte, merde ſich's zur Ehre rechnen, fie in Ihrer 
Equipage binzuführen und wieder heimzubringen. Emilie 
ſchlug es ab, hoͤflich und beſtimmt. Als aber Du⸗Verglet 
Empfindlichteit zeigte, gab um des lieben Ftiedens wil⸗ 
len der alte aͤngſtliche Vater an ihrer Statt feine Einwil⸗ 
figung. Emilie fah meinen kaum zurädgehaltenen Uns 
wilen, und winkte mir begitigend, Wohl mochte Dus 
Wergier Beides bemerken, denn er lachte plöglih laut 
auf, fo wibermärtig, daß felne fonft regelmäßigen, man 
hätte fagen können: ſchoͤn en Züge dadurch recht haflich 
verfteht wurden. — Ich ging, den ticften Born im Her⸗ 
jen, aber Emilie Rüfterre mir bel'm Abſchiede noch zus 
„Nichts bringt mich auf den Ball” — Es war ein 
Troſt. Und doch — mir lief mein Herz am angelegten 
Tage keine Ruhe, Irr' trieb ih mid auf einer Jagd 
umber, bis tief Im bie Nadt hinein, und obne daß ich 
ed eigentlich gewollt hatte, fand ich endlich in der Nähe 
von Emiliers Wohnung, fo dab ih im Sternenſchimmer 
das Giebelfenſter ihres Kaͤmmerleins unterſchelden konnte, 
Nicht Lit, nicht Lampe dämmerte zwifchen den umrans 
enden Geisblattzweigen hervor. — „Sie ſchlummert füg !* 
dachte ih bei mir. Sie hört nichts von dem mißlantens 
den Seigengekreiſch und milden Trompetengefchmetter, 
das.niehr ein Bacchanal anzukunden ſcheint, als ein Feſt 
der ebelgierlihen Sitte.“ — Noch vor einer Stunde mar 
ih nah am Staͤdtchen gewefen, wo die Fremdlinge ihe 
larmendes Wefen trieben, und nur bie gemilfe Ueberzeu⸗ 
gung: Gmilie hält ihr Wort! hatte mein kochendes Blut 
von irgend einer thoͤrichten Weberellung zutücgedraͤngt.“ 
„dest aber — o Himmel und Erde! — jent raſſelte 
ein leichter Wagen auf dem Wege vom der Etadt heran, 
offen, fo daß ich deutlich einen frangöfifchen Offizier feben 
tonnte, neben ibm elm Frauenzimmer, in weiße Schleier 
verbäßt, mie @mille fie zu tragen pflegte. Unwlukuͤrlich 
trat ich raſch näher. in balberftitter Schrei drang aus 
dem runde der Dame, als fie ſich nah mir hinausbeg, 
um ſich glelch wieder aͤngſtlich, wie Schutz ſuchend, nad 
ihrem Begleiter hinzumenden. Dabei flog Ihr ein weißes 


% 
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Taſchentuch aus der Hand, Du⸗Verglets abſcheulichts 
Lachen vertleth mir, wer der Beſchützer ſey.“ — 
„Ungewiß, ob mid nicht etwa Traum uder Fleber— 
wahn befangen halte, raffte ih das Tuch vom Boden 
auf, und eilte damit nach Haus. O des ſtummen, aber 
tiefbedeutſamen Zeugen! Muͤhſam hatte vor Monden 
meine gute Mutter in dieſes Taſchentuch meinen und Eml⸗ 
liens Namenszug eingenäht, umſchlungen von bedeutfas 
men Beiden ber felgen Lich" und zarten Treue, und es 
ber Dramt Ihres Sohnes geſchenkt. — Ih ſcheute mid, 
der ehtwuͤrdlgen Matrone zu berichten, was geſchehen 
war, deun weber damals, noch auch jeht, iſt eim tine 
wuͤrdiger Verdacht gegen Emilie in meine Seele grfommen, 
Mber daß ihre Liebe gegen mid von kalter ohnmaͤchtigen 
Art ſey, meine Ruhe und Freudigkeit ohne Bedenken dem 
leifeften Einteben und der an ſich unbedeutendften Bufänige 
keit opfermd, — davon hielt ich mich allzufeſt überzeugt, 
Ohne recht zu wien, was ic jetzt noch in Emlliens Nähe 
fuchte, — wohl eigentlih nur, um ber guten ſorglichen 
Mutter ben verftörten Anblick ihres überwachten Sohnes 
und mir ihre Fragen zu erfparen, eilte ih mit Tanedam 
bruch wieder nach jener Gegend bin, einen freundlichen 
Morgengruß zurudlaſſend, und die Borfhaft, ic ſey 
abermal zur Jagd jeladen, weshalb ih auch Flinte und 
Hirſchfaͤnger mit mir nahm. — Es ward ganz unvermus 
thet für mich der letzte Gang and dem mütterlihen Haufe 
anf lange Zeit; vielleicht auf immer! — Unweit von Eml⸗ 
liend Wohnung begegne ih dem Hanptmann Dir: Vergier, 
eben im jenem verwänfhten Wagen von geitern Nacht, 
auf dem Wege, zu feinem Oberſten zu fuhren, in voller 
Pracht und Herrlichkeit, denn ihm war vor einer Stunde 
ein newer Ordensſchmuc wegen früherer Auszeichnung zur 
gelommen. Der übermüthige Juͤngling Idöt halten, ſpringt 
aus dem Magen, erzählt mir, ich käme noch zu früh 
zur Morgenpffite; Demolfelie Emille ſchlafe gewiß nad 
dem Vergnügen des Wales den Mittag herauf; fie fep 
vive und enjoude gemwefen, mie ein Engel! Freilich 
babe fie zuletzt noch zwelmal Schreck zw erleiden gehabt, 
denn erſtlich ſey lener Dffisiersdame Wagen gebrochen, 
und die num durchaus zu feiner Nachtfahrt zu bewegen 
gewefen. — „Demoifelle Emilie aber,” fuhr er fort, 
it zu ſehr gute Tochter, um ihren lieben Water die 
ganze Nacht hindurch in Aengften um fein einziges Kind 
su laſſen. So kam es denn, daß fie mach einigem Weis 
gern mir bie Ehre erzeigte, im meiner Kaleſche mit nad 
Hauſe zu fahren, Und fielen Sie ich vor, mein Mebent: 
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wurdlger Freund, da ſteht auf einmal — gar nicht melt 
von hier war es — ein butord an unfrem Wege; ein 


ungefhleter Burfche, ber thut, als ob er anf ben Wagen’ 


gulaufen wollte! — Mein Engel ſchreit leiſe auf, ver 
Hkert das Taſchentuch vor Angſt,“ — Ich Tief ihn nicht 
ausreben, ſondern erklaͤrte ihm, ich fey der butord ges 
weſen, und er müͤſſe fih auf der Stelle mit mir fchlagen, 
ta ich gluͤcklicherweiſe Waffen bei mir führe, Gr wollte 
mich hochmüthig abfertigen, und wandte fi lachend nad 
feinem Wagen zuruͤck. Da flammte meine Wuth vor dem 
häßligen Laut unmiderfteblih anf. Im Nu hatte ich 
dem Hirfchfänger blanf, er feinen Degen, — aber nad) 
wenigen Sieben und Stößen, bie wir heftig mitfammen 
mechfelten, taumelte er, aus mehr ald Einer Wunde blus 
tend , zu Bobden“ — 
(Die Fortfepung folgt.) 


— — 0.2 


Miscellen 


Denn ein Fremder In der Gegend bes über alle Bes 
ſchreibung reigenden Gardaſee's bei Verona den Bewohnern 
für irgend eine Remühung ein Zrinfgeld geben will, füfe 
Ten ſich diefe, Erwachlene und Kinder, anf bie vorderſten 
Singer ber rechten Sand, che fie ed annehmen. 


Die Unfiht, welche im der Komödie von Goldoni, 
la dama prudente, ausgeſprochen wird: „altro & il cuor 
di moglie o altro & queilo di donna,* mag in den hir 
bern Ständen Staliens die herefchende ſeyn, und gibt auch, 


In diefer Ullgemeinheit angenommen, über bie unter jemem. 


Volle berrfhenden Verbältnife im der Che, 5.8. über 
das fogenannte Cicisbeat, binreihenden Aufſchluß. 


Göthe ſagt fehr wahr im Werther: „Der Menfch 
Braucht nur wenige Erdfhollen, um barauf zu genleßen, 
weniger, um barunter zu ruhen,“ — aber wie ſchwert 
wird es vielen Menſchen gemacht, biefe Ruhe, biefe legte 
Freiſtatt vor den Stürmen des Lebens zu erlangen! — 
Auf der, mwenlgftend durch ben gegenwärtigen Freibeitse 
kampf befannt und berühmt gewordenen grishifhen Juſel 
Hodta können die Leihen ber Werftorbenen nicht begraben, 
fondern muͤſſen, well biefelbe faft alchts als Felſen iſt, 
und es daher am Erbe fehlt, mach dem nahen Feitlande 
bes Peloponnefes gefhafft werben ! — 


als im Jahre 1770 ber auf der englifchen Flotte alt 
gewordene Schotte, der unternehtende Elphinſton, (mit 


630 , 


dem Engländer Gregg ber elgentliche Sieger bei Tihedme, 
obſchon ſich Orloff biefen Sieg, aber mit Unrecht ange: 
maft bat) das Kommando ber einen von ber ruſſiſchen 
Kalferin Katharina zum Kriege gegen bie Pforte bee 
fimmten Escabre erhielt, fagte er In Betracht bes nicht 
ſehr ausgezelchneten Zuftandes der zu berfelben gehörigen 
Stife, und mit Rüsfiht auf den Verfall ber tärkifchen 
Marine und ber großen Yanorany ihrer Befeblöhaber: 
„Die Rufen gleichen Ternbegierlgen Kladern, Die nichts 
wien; aber die Türken find ſchwache Greife, die nichts 
mehr lernen können.” — Mas it feltbem aus den Kine 
dern geworden? und find die Türken jegt weniger als 
Greiſe? — 


Der eben genannte Elphinſton war ed au, der, feite 
dem die Türken jene Gegenden befigen, der erfte nach der 
Seeſchlacht bei Tſchesme bis in die Dardanellen fih wagte, 
dafelbit unter ben Kanonen der türfifchen Ehlöfer bie 
Trommel rühren und die Trompete blafen ließ, und ganz 
rubig feinen Thee anf dem Verdeck feines Schlffes ein 
nahm — eine Kuͤhnheit, die wohl mehr noch der Feigbeit 
der zurücgebliebenen Rufen, ald der Schwaͤche der Tür« 
len fpottete, 


Die durch die meueiten Ereigniſſe im Oriente beutlich 
tundgewordene Ausartung und Werweihlibung ber Türe 
ten, bie feit dem 17. Jahrhundert ſchon den allmaͤhligen 
Verfall der Pforte mach ſich gezogen hat, ſoricht der Sul⸗ 
tan felbft in einem im Jahre 1824 mit Bezug auf bie 
damals eben entitandene Infurreftion in der Moldau und 
Walachel erlafenen Firman and, wenn er fügt: „as iR 
wefentlih mothwendig, bad jeder Mufelmann damit an« 
fange, fi in die Nothwendigkelt zu fhiten; biefe aber 
legt bie Verpfilchtung auf, den Annehmlichkeiten bes ges 
fenigen Lebens, welde feit langer Zeit zur andern Natur 
geworden, zu entfagen, zu dem Leben in Feldlagern, 
dem urfpränglihen Zuftande der Nation, zuruͤckzukehren, 
und die Sitten almdhlig wieder denen unferer Vorfahren 
nachzubilden.” Kennt der Sultan alfo nicht felbit die 


- Gründe, warum ber Koloß des türkifchen Reiches zu mans 


ten feit längerer Seit ſchon begonnen bat? und find die 
nach der Zeit erfolgten Ereigniſſe nicht cine neue Beſtäti— 
gung diefer Ausartuug von dem, wie Se. Hoheit fagen, 
urfprünglihen Zuftande, der mit dem Leben In den La: 
gern genau zuſammenhaͤngt? Was iſt nach bed Dber: 
banptes efgener Erklärung das tiirfifhe Volt anders, als 
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ein triegeriſches Steppenvolt ? worin beftehet fein Stamm 
charalter, wenn nicht im den Eigenheiten, die fih aus 
dem Reben In den Feldlagern bilden? Kommt ber, ihr 
Türtenfreunde und, ſtudiret die Türken nah Unleitung 
ihres eigenen Sultans! 8 





Korrefpondenz und Motizen 


Ans Parle. (Belhluf.) 

Eines der fhduften Gebäude, das man ſeben kaum, If 
dat ebemahge Vantbeon, jene wieder den Geiſtlichen beimger 
fatten und jur Eglise St, Gineviore wingewundelt; bier Dee 
finder ſich Die Aſche fo vieler vernommen Männer Frankreichs, 
uud diefe bit man denn aud (.mmer ein halbes Wunder!) 
nit aefldrt. Nur die Aſche vom Boltaire und Ranffrau, die 
als Bortestäugner und Heiden bie Kırae felrft verpeften würs 
den, dat man unter bie Stufen des Haupfeinganges bes Dans 
tdeons atfegt: bie Türe, die dazu führt, af fehl verſchte ſſen 
und mit dem Etnatsfirgel verichen, auf daß der Staat feibit 
jede noch von ihren Krihmanıen ausgehende moraliicde Ye 
verdindern Tönne. Einer der Hirmbdie von Paris, ber ber 
tauute Clmeriere du pere la Chaise, von dem aus man gany 
Varis uberfieor, it rem fürtih amgeiegt, und gleicht einem 
Garten, mit Evprefien, Lorbeer, Erbensbaum m. dal. Im late 
gen Reiben beient, awiiben denen fi Die Mubeflätten fo wies 
Ter großen Tedten muter Maiflinen Monumenten brinden, 
Hıer find die Brüder von Üdetarb und Beloife, wo ungläde 
dich Liebende nech beurtigen Tagrd idre Dpfer bringen, von 
Motiöre, Lafontaine, Racine; die Gräber von Maſſeua, Em 
fedre, Davouſt, Cambacktes, das von Neun, fehr einſach, nur 
durch einen Stein angedeutet und mir möll Evprefien unger 
Ben u, ſ. w. Diefer Friedpof it von einem Umfange von einer 
nud einer balden Stunde, und ba bei der im Paris derrſchen⸗ 
den Bitte, den Rbgeiwiedenen Begeuftäude von Aertb Im 
Das Grad gm legen, früber bäufa Beraubungen vorgefollen 
ſind, fo ı man anf ein böchfl' feitfames Mittel aefalen, dire 

fen Unfug zu verbinbera, Es werben nämlich fanfjehn große 
Hunde abgerichret und anf den Diaun dreifiet, dırfeiden fodanm, 
Abends, wenn zu einer gemwifien Stunde ar @ingänge geichloſe 
feu And, anf den Briedbof getaflen, und webe dem, der «6 
wagt, die Mauer zu überfieigen! — Ebarafterifiih if das 
geben Im den Kaffees bei den Dratlenern, eben fo bei den 
Granofen, Eines der befuhteften Kofftebäufer in Daris iſt das 
Cafö de la paix dm Palais Royal, wo ſich des Abends gegen 
weis bis dreitanfend Menſchen ans den verſchiedenſten af 
fen verfammein; man bört Dafeibfi von 6 Uhr bis in bie 
Rat Binchn Mufif, und wird auch Komöpie geipielt, wofür 
Jedoch fein Entree bejabit wird, das man anf die Lederbifien, 
die man veriehren muß, ihläst; das Tbrater ift nicht mit 
Eiten verfeben, fondern Taufendr von runden Tiſchchhen nebft 
Beinen Studien Alchen ba, am denen man nah Sefallen Piatz 
wimmt — man fommt, wenn man will, und gebt nad Belle 
den. Hier ſpricht ſich der Charakter der Branzofen vorsügfich 
aus: Lebbafriafeit, Flatterbaftigfeit, Benuzung aller Mittel, um 
au @eld zu fommen, 





Ans Malland, Dftör. 1824 — Januar 1225. 
In der Afademie von Brera bat die Gemäldeaußs 
Hebung im Geptember ihren Anfang genommen. Die im 
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Bade der Materei, Wilbhanerel u. ſ. w. ausgefehten Yreife 
batten zwar eine große Anzadt von Künffırn in Bewegung 
geſetzt, allein die erieugten Meinltate waren ben mict anbers 
orbentlih, In der Maseret war als Begenfland für bie Preise 
bewerbung aufgegeben: Rapbartl, wir er von dem Kardinal 
Bramante dem Tapfle Iutiws U vorgeflelt wırb: von brei 
Diesfans ausnehrüuten Benätden ıft keines des Preifes würdig 
erfunden worden. Dir ber Bılbbauerei war 8 derfeide Bag, 
obaleich fin vier Eoncurrentem gejeigt datten. Die WMufgabei 
war: ein Deufmal Eanona’'s Gür Fiaurenzeichuung 
war aufgegeben: der Leichnäm des Nespotitundden Prinzen 
Manfredi, wie er in Segenwart Des Königs Rurl von Mm) 
jew ertaunt wird, Im Diefem Bade bat von vier Preisben 
werbern der Malläuder, Ed, Betlefio, ein Boffnungevoller 
Böaling der Dreras Akademie, den Preis bavongefragen, Br’ 
die Draamrnte erbieit ſoſchen 8. Bvarri von Erema, ebeme 
fabs ein Bögling der Akademie. Die Hufaube war: Plan ' 
von Berjierunaru für das Dedengemdlbe eines großen Gaateh, 
Unter jchn Comcurreuten im Gade der Mrhiteftur, wo ein 
prachtiges Jagdhaus für einen Bärften aufgegeben war, trug 
D, Biftoti von Eafstmaggiore ben Gırg davon. Die Bat 
der übrigen von Mattandeiſchen Drofefforen ſowohl als Dileks 
tauten öffentlich ausgeftellten Kunſtgegenſtäude, im Fache ber 
Mölerei, Sfulptar, Aupferfiegerfunft, ıniaturmalrtei, Zeich⸗ 
nenfunft und des Steindrucks detief ib auf 148. Ueberdanpt 
legt ſich, wenn au bie Zadt ausgezeichneter Arbeiter nicht 
eben groß if, ine vorberrichende Leidenſchaft für die (hönen 
Fünfte zu Tage. Bemerkenbwerthh waren für Diefmal untee 
ben zur Schau gneftelten Kunfiwerfen und Kuuflverfuhen mes 
ben andern folgende: @inige Marmorbüflen von D. Banı 
Doifi, andre Breflbilver in Marmor von dem ars Künflier 
bereits rübmlih befannten Piemonteler Comotti, Titbogras 
prıfde Drobedrade vun Eaneila; eine Junafran in Aupfer 
gefoden, im Bleiflifr: Manier, von 3. Longpi; fünf Bild 
wife in Drei, von dem Beutzläauer Hayez, einen Künftier, 
der auch mob in einer andern [hönen Kompoſitton, vorſtete 
lend den Grafen v. Earmagnola, wir er, wegen eineh 
Staativerbrediens zum Tode verurtdeilt, ſeiner Bumilie m 
eben dem Wugenblide begegurt, wo er zum Schaffotte geführt 
woird, rüführich auf Rotorit, Mnorbrung, Effekt und ms 
terefle des Gegenſt andes ein ſettenes Tattut zu Tage gelegt 
bat; das JZauere einer Sothiſchen Kirche, von Moja; ein 
Serftüf und eine Brotte von Deit’ Aquaz Mufidt von ber 
Hinterfeite des Domes zu Mallaud, Bagade der Kartbanfe 
von Pavia, das Innere eineh Ktoflerd, mebft mehrern andern 
reripeftiolfchen Darftelungen von dem orrbienftoolien Künftter 
Digliara aus Aleſſandria; ſecht Landſchaften von Eatel, 
@ranet, Borad, Boffli, Edaupin u. f. w.; Por 
traits von Benvbenuto Ernini, Leo X. und zwei Rarbindtem 
arinidt aufgemalt von &. Yefi; Maria Stuart, betenb vor 
einem Göriflusbilbe, rin aroßes Delgrmatibe von ber Dlailäne 
derin Dofepdine Erippa Sepeolini; ber im Areife 
feiner Jreunde und Schüler Aerbende Rapdarl, rin Stüd mit 
#4 Biguren ia Erbensgröße von einem erſt ſeit Aurgem befannt 
werdenden Künflier Comrerio, defien Urbeit eine etwas vom 
fländigere Brappirung der Glauren und mehr Leben uud 
Akarme zu wüniden märe, mad endlich eime febr amichende 
Rompofitien von dein, gegenwärtig für den vorzüglichiien Dias 
fer in der Lombardei arltenden Künflier Palagi, vorfirdend 
den Rönia Suſtaßs Maoipd, wie er bei feinem Aufbrucht zum 
Relistonsfriege fihb von den verfammelten Etänden den Eid 
der Ereae am Banden feiner Tohter, auf den Ball, daß der 
Ktieg unglucktich fiir ibn ausfallen follte, fywören läßt. 
(Die Bertfegung folgt) 
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Berteger: Leopold Bo. 


Medarteme MB. Metouf. Müller. 
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elegante Welt. 


ben 25. April 1825. 








Blick auf die Bibelgeſellſchaften. 


&; war bie eigene Beſtimmung und Milendmelnung 
Friedrih Wilhelm II, des eiftigften Schutzherrn und Bes 
tenners der evangelifchen Lehre in Deutſchland, was auch 
die Gtofle von feiner Vorgunft für die paͤpſtlich-katholiſche 
Kirche mit ber ihr eigenen Kecheit bebanpten mag, daß 
der zum Neformationsjubildum in Wittenberg errichteten 
foloflalen Bronzeſtatue Luthers ihr MWerfertiger Shadow 
fein anderes Zeichen ald die Bibel in die Hand geben folle, 
die einzige ſeligmachende Quelle des unverfälfhten apoftos 
liſchen Chriſtenthums. Wer nun ihren nneingefhräntten 
Gebrauch fördert, ihr Lefen in ber allen verftändlihen 
Landesſprache erleichtert und verbreitet, handelt im Sinne 
des Stifters des Chriſtenthums und derer, bie er gefandt 
bat. Die felt 19 Jahren beitehende brittifche und aus⸗ 
ländifhe Bible Society In London hat eine Ausbreitung 
über alle Linder und Zungen der bewohnten Erbe gewons 
nen. So bat fi felbft auf dem brittifhen Dreizat das 
Kreuz gepflanzt, und beide gehu gemeinfhaftlih durch 
ale Meere an alle Küften, gerade jept am melften zu dem 
neuen Staaten im fpanifhen Amerita, wo uͤberall die 
Bibel In der fpanifhen Weberfegung von England aug in 
vielen taufend Eremplaren verbreitet wird. Dabei find bie 
Voriteher und Agenten derfelben dußerft vorfihtig, um 
feiner beftebenden Megierung Anlaß zum Miftrauen zu 
geben, weswegen aud einer der eifrigften und einfichtes 
vollſten Agenten berfelben,, der ſchottiſche Prediger Pinker⸗ 
ton, bei feiner nur durch feine Kraͤullichteit vereltelten Reife 


{n die Levante im voraus erklärt, daß er jede auch nur 
ferne Theilnahme an dem Kampfe der Griechen forgfältig 
vermeiden werde. Aber erftanmenswürdig find die Fort 
ſchritte der Geſellſchaft nach allen Gegenden hin, 

Durch ihre eben fo uneigennügigen, als anbaltendeh 
Bemühungen wurde auch im verlofenen Jahre die Anzahl 
der Blbel⸗Vereine in allen Welttheilen bedeutend vermehrt. 
Blos in dem brittifhen Staaten beftchen 838 Huͤlfs:Ge⸗ 
fenfhaften und 2000 kleinere Vereine, morunter über 
500 von Frauen gebildet werden, melde jede Woche, 
oder jeden Monat ihre freiminigen Beiträge einer Einſamm⸗ 
lerin zuftelen, um fie dem Kaffirer der naͤchſt gelegenen 
Bibelgeſellſchaft einzubändigen. Auf eine aͤhnllche Weiſe 
verfahren die Kinder, die Handwerker, die Tagelöbner, 
bie Knechte, bie Maͤgde. Aus diefen ungabligen Heinen 
Quellen, melde ans Millionen Herzen voll Liebe ente 
ſpringen, bildet fi jener gewaltig befructende Goldftrom, 
der in allem Theilen der Erbe die heiligen Schriften, und 
mit ihnen die Keime der Wahrheit und Tugend verbreitet. 
Bios im verfloſſenen Jahre belief fi die Einnahme der 
Muttergefelfchaft auf 3,475,000 Franken; dafür ver 
breitete fie 123,000 Bibeln und 136,000 N. Teſta⸗ 
mente. Nach der Ueberſicht ihrer Ausgaben, während dem 
19 Jahren ihres Dafepns, verbreitete fie über 3,875,000 
Bibeln und N, Teftamente in 140 verfhiebenen Sprachen, 
und ihre Gefammtausgabe beträgt 25,000,000 Franken. 
Welch ein Gewinn fr die Welt in jeder Ruͤcſicht! Wie 
viele Arbeiter wurden durch diefe Bibelverbreitung nuͤtzlich 
beſchaͤftigt, wie viele Familien unterhalten ! 
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Nach der brittifchen Geſellſchaſt ſcheint die ruffifche, 
welche auch in St. Petersburg ibr eignes Bibelhaus hat, 
wie die brittiſche in London, den größten Wirkungetreis 
zu haben. Der Kaifer Wlerander hatte fich früher über: 
zeugt, daß bier auch nicht die fernſte politifche Beziehung 
Statt finde. Man erftaunt, wenn man die leiten Jah⸗ 


resberichte ihrer Wirkſamleit im Petersburg und Mostau 


fiet. Die deilige Schrift wird von dort in 30 Sprachen 
verbreitet. Dennoch find, dem neueſten Nachrichten zu 
Folge, durch bie hoͤchſten Anordnungen diefen Geſellſchaften 
große Beſchraͤnkungen aufgelegt worden. 

Feder fromme Thellnchner an diefem großen Merle 
bat die mit Recht von der Parifer Centralbibelgeſellſchaft 
bei ihrer Hauptverfammiung am 16. Aprli 1823 ges 
kroͤnte Dreisfehrift des Heren von Felice gelefen und ers 
wogen: Essai sur l'esprit et le but de Pinstitution 
biblique (Paris, Treuttel und Würk 1824. 343 ©.). 
John Owen's klaſſiſches Werk: Ilistory of the Bible So- 
ciery in 3 Bänden, liegt bel'm hiſtorlſchen Gemälde zu 
Grunde, aber in der Einleitung werden die Anklagen und 
Abmwürdigungen des Abbe Mennais aufs Bündigite beant⸗ 
wortet ron bie edle Mube und Klarheit, mit der dies 
apologetiſche Werk abgefaft it, muͤſen ihm zahlreide Le: 
fer gewinnen, auch in der Klaſſe, welcher die Bibel wenig 
gilt, die aber doch dleſe Geſellſchaft ald eine welt hiſtoriſche Er: 
ſcheinug betrachtet. Die Parifer Hauptgeſellſchaſt feierte Im 
April 1825, unter bed Marquis von Jaucourt Vorfig, Ihr 
fünftes Jabtesſeſt. Aus dem darüber vom Varon von 
Lozere abgeſtatteten Bericht geht hervor, daß fi bereite 
75 Ameiggefenfhaften aus dem Pariſer Hauptſtamm an 
alle Graͤnzen Franfreihd hin verbreiteten. Durch ibre 
Sorgfalt werden Im letzten Jahre 4050 ganze Bir 
beln und 8304 N. Teftamente nad allen Thellen Frank⸗ 
reihe verfandt. Der berebte Gognerel in feinen Ta=- 
bleaux de l’histoire philosuphique de Christisnisme 
fagt geradezu (p. 224): La Bible est en France un 
libre absolument nouveau. Man kann fih alfo wohl 
denken, daß ſich der Hunger nach diefem Himmelsbrot Rılt 
dem Genufe felbft vermehren muö. Nah ber Parlſer 
Geſellſchaft behauptet die noch früher begründete Stras—⸗ 
burger für die Proteftanten in Elſaß den erften Rang, 
wobel aber die Basler, Kolmarer und Muͤhlhauſer, als 
Gehälfen, nicht überfeben werben biirfen. Die Strasburger 
Sefellfhaft hat ihren achten Jahresbericht (40 S. b. Siller⸗ 
menns Witwe) fo eben ausgegeben. Möchte ber bier abge 
druckte geiſterhebende, herzverelnende Vortrag bes Vleepraͤſi⸗ 
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denten derſelben, des Dr. Haffner, in allen Gegenden 
Deutſchlands, mo kräftig mitgewirkt wird, in Hamburg, Ber: 
lin, Dresden, Frankfurt am Main, Altone, Breslau, Weimar, 
Stuttgart vernommen werden! Zu dem erſtaunenswürdigſten 
Beweifen der aufereuropdifihen Wirkfamfeit der englifden 
Muttergefellfhaft muß bie im einem Seitraume von 17 
Yabren in Eanton verfertigte hinefifhe Bibelüberfegung 
gerechnet werden, die ihr Verfaſſer Morrifon bei der legten 
allgemeinen Verfommlung in London felbit überreichte, ine 
dem feln Heiner Sohn das Eremplar derfelben, während der 
Vater ſprach, in der Hand hielt. Einer VBerölterung 
von 150 Milionen iſt mum der Zugang zu ber heiligen 
Schrift der Chriſten geöffnet. Nun iſt die Reihe an eis 
ner japanifchen Ueberfegung. (D. F. f.) 





Die Genoſſen des Beiwachtfeuers. 
Eine Erzaählung von 2. M. Fouqué. 
(Fortfegung.) 
MNun erſt,“ — fuhr der ſchwarze Hufar in feiner Ers 
zaͤhluug zum Korporal Matibien fort, — „begriff ich meine 
That in allen ihren Folgen. Während fein Diener ber: 
beitief, Mord! fchreiend, und: Huͤlfe! — flüchtete ich 
auf mir wohlbefannten Wald: und Moorpfaden nach einem 
Städtchen, wo ein wackerer preußiſcher Rittmeiſter, uns 
ferm Haufe immer freundlig und bälfreih, mit feiner 
Estadron ſchwarzer Huſaren im Quartier ſtand.“ — „ap, 
nun weiß ih fhon, was fommt!’ ſprach Korporal Mat: 
thieu. „Und er machte Euch bie Höke heiß, und warb 
ben huͤbſchen, reihen Pachterſohn als Rekruten für feine 
Schwadrou. Verſteht ih, Kamered! Verſteht ſichh!“ — 
„Verſteht ſich nicht!” entgegnete Wilhelm trohig. „Nicht 
alſo pflegen jetzt preußiſche Offiziere Ihrem Könige Soldaten 
zu werben. Der Nittmelfter that, was er konnte, meine 
Sache beizulegen. Durch ihn erbielt ich die tröftlice 
Nachricht, daß meine ehrmirbige Mutter nicht im Min 
beiten unter meiner Unbifonnenbeit zu leiden habe; auch 
daß Hauptmann Du⸗Vergier nur ziemlich leicht verwundet 
fep, und in Kurzem wieder feinen Dienit antreten fönne. 
Mber freilih : alle frangöfifhen Offiziere In der Umgegend 
entflanımte ber beftigite Borm wider mid. Und folte 
auch, wie man glaubte, das Corps bald vorwärts rüten, 
— fie hatten betbenert, ihre Nahe den Nadtommenden 
gu übergeben. Mur ber unmittelbare Schutz des wadern 
Rittmeifters und feiner Schwadron gab mir Sicherheit. — 
„Aber, — fo ſchrieb mir die beforate Mutter einſtmal — 
„wenn nun die Sufaren, wie es ſchon beſtimmt ift, bel'm 
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Aufbruch dieſes Corps mit vorräden? Wenn gar kelne 
preußiſchen Truppen wieder in unſere Gegend kommen, 
ſondern nur Frangofen, Italier und Rheinbündner? — 
D mein Sohn! Sollſſt du flüͤchten, einem Verhrecher 
alcich? Das wolle Gott niht! Nimm jeden Ausweg! 
Melden du widft, und bereite er mir noch fo herben 
Schmerz! Mur baf er beine Ehre fledenrein bemahre, 
‚und bie aͤngſtliche Eorge um dich von meiner jest beinah 
verzagenden Seele nehme!” — Go, Kamerad, bot id 
dem Mittmeifter meine Dienſte ald Hufar an, und erft 
nachdem er die ausdruckliche Einwilligung meiner Mutter 
erhalten hatte, gab er mir Dolman nnd Säbel.- Und 
fo bin Ib hier.” — „Und die ſchoͤne Emilie?“ fragte 
Matthieu bewegt. — „Wie hätte id fie wiederfehen koͤn⸗ 
nen, ohne ihr durch meinen Anblick allgumehe ‘zu thun 
entgegnete Wilhelm. „Obnehin mag fie fih tief genug 
verlegt gefühlt haben durch die Weigerung meiner Mutter 
fie fürderbin zu fpreben. Denn natürlich hatte der chr: 
würdigen Matrone auf bie Länge nicht verborgen bleiben 
fönnen, mas mich zu dem wilden Zweikampf mit Haupte 
mann Du⸗Vergier veranlaft hatte, - Die arme Emilie!" 

„Die arme Emilie!” feufjte- am Fuße der Altarſtu⸗ 
fen eine bumpfe Stimme, 2a Terreur mar es, ber 
ſchon einige Zeit, unbemerkt von ben Beiden, fein biels 
ches, baͤrtiges Antlitz auf den Arm geſtuͤtzt hatte, und 
zu Wilhelm emporſtarrte. „Die arme Emilie!“ wieder⸗ 
bolte er, und ein wildeskaͤcheln zuckte über feine Lippen, 
indem er weiter ſprach: „Warft du denn gang verbert 
In jener Nacht des Balled, Kamerad? Und bliebeft auch 
noch am andern Morgen nachher verbert ? Ich war es ja, 
der an 38 Hanptmannd Seite faß, in die weißen Tücher und 
Schleier gewitelt. Die fhöne Emilie ſchlief zu der Zeit 
ſchon längit ihren frommen, füßen Schlaf, und hatte 
vieleicht zu eben der Stunde getrdumt, fie ftände mit 
die vor dem Altare des Dorflirchleins.“ — „Menſch,“ 
def Wilhelm, „willſt du mich raſend machen!“ — 
„Nein!“ erwiederte La Terreur kalt. „Auch hätt? ich's 
nicht noͤthig, denn dur ſcheinſt es ſeit jener wilden Stunde 
bereits geworben zu ſeyn.“ — „Ich glaube vielmehr, 
du raſeſt!“ ſprach Wilhelm erbebend. „Aber um 
Gottes Willen nimm beine Sinne nach Kraͤften zuſammen. 
Un deiner Ausſage hänge Jammer oder Entzüden für 
mich, — ab, fo wie in dleſem Augenblide die Sachen 
ſtehn, wohl Beides zugleich!“ — Und Korporal Mat: 
thien fegte hinzu: „Ermanne dic, braver La Terreut. 
Glb unferm braven Preußen hier Brmwißbeit. Auf! reif 
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dich friſch von allen wahnwigigen Träumen der Ermattung 

Ist" — (Die Fortſ. folgt.) 

Joſeph Haydn foll Stunden im Generalbaß nehmen. 
Als Haydn Im London war, Fam ein Lord zu ihm, 








und fragte, ob er ihm wohl Stunde im Generalbaß geben 


wolle7 Qede folle mit einer Guince bezahlt werden, und 
Stunden könne er geben, fo viel ihm nur beliche, Haydu 
widigte gern ein, „Waun wollen wir anfangen?” fragte 
der Hertſcher im Reiche der Töne. „Am lebten gleich 1” 
tuft Mylord. Haven It es zufrieden, ſieht aber mit 
Staunen, daß der Engländer ein Notenheft aus der Taſch— 
langt. „Sehen Sie, fagt Mylord, Generalbaß brauch' 
ich nicht zu lernen. Uber ib babe da eines Ihrer Quar⸗ 
kette In Partitur gefegt, und manches gefunden, was 
ich nicht gut beiten möchte, worüber ih mir wenlgſteus 
von Ihnen Auskunft erbitte!“ Ja wären die Gnineen 
nicht gewefen, KHavdn mwürbe den Pebanten zur Thür 
hinausgewieſen haben. So fuchte er doch Herr feiner 
Aufwallung zu werden, und das Betadelte zu rectfertis 
gen, was ihm aber um fo weniger gelang, da bie Thror 
tie des Engländers von der des Deutſchen gang ver: 
ſchleden war. „Ei!“ rief enblih Haydn, feiner nicht 
wehr mächtig, ich glaubte, Ih Tolle Ihnen Stunden 
geben. Nun fch’ ich aber wohl, daß ih bei Ihnen im 
bie Schule geben fol. Das mag id aber nicht. Ich 
kaun keine Guinee für eine Stunde bezahlen! Bemühen 
Eie ſich nicht weiter!" , 


Amalia Neumann“). 
Dell Dir, Amalla, der Triumphlrenden 
Im ernſten Fach, im konberſirenden, 
Im Zart-Maiven, mie im Zragifh-Rührenden! 
Dein Spiel dezaubert ſelbſt die Habalirenden, 


Vernimm, was Propbejelung fpriht: 
Du fühlfte die Flucht der Horen nit, 
Du, von der Kunſt Ermählte! 

Bon Bat und Schön befeelte 

Stets Uebliche Geftalt ! 

Denn, ob fie hundere Jahren zählte, 
Ne wird die Unmurb alt. 


Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin, den 13. April. 


Noch in keinem Brübting war unjre Bubne jo red am 
Nenigkriten und Driginatdibtungen, ats Im grammärtigen. 


7 Sie trat auf dem Stuttgarter Doftbeater in 
fhnf Bafttolen mir gleichen verdienten Belfal auf, und 
torte dm Hetzen der Kenner nor den fehnitgen Bunſch 
tr bald wieder hier dewundern zu dhefen, 

iutrgart. Fr, Haua. 
⸗ 
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Es ſchelnt, ard woche die Intenbans enblih dem Orundfatze 
enifagen: „Was lange währt, wird gut” — vielleicht des 
feitigen Bufapes wegen: „ober es wird gar nidts dar 
aus.” Daß gut Wert nicht immer Meile bedarf, fondern 
oft befier von der Erle grfördert wirb, deweiſen ſewohl die 
neuen als Die neu elufludirten Stüde, weron wir zu berigr 
ten haben, 


Mit Recht fielen wir Raupach's Ifidor uud Die“ 
voran: eine Eragödie von MWertb, zwar, wie ihre Borgän— 
gerinnen, dazu beflimmt, eine philanthreviſche Frage zu erörs 
tera, eine pfocdelogiidhe Aufgabe zu löfen, zwar mit Die 
Rorifh, aber dech national, mit tief angelegt, aber trefflich 
entwidelt umd anfgelöfl, und im weicher ber Dichter die Haupt⸗ 
vegel angewandt dat, ale Unwahribeinfichfeiten vorans« 
geben zu Tafien, fe daß He mit dem Uinfange des Stückt — mit 
der erflen Scme — abgethau mud mie mebr Mörend find, 
Wir Gaben von einer Grage, von einer Hufgabe geipros 
„ben; eb find deren eigentlich drei, welhe des Dichters Auuft 
in Eine sufammengefbmolzen bat: Beibrigenfhaft, Baftard⸗ 
ſchaft, Sılofiverläugnung. &be wir ung weiter einlaflen, bals 
ten mir e6 für eben fo bilia als wichtig und für Die @üre 
des Srüds emffhridend. zu erfiären: daß ed auf den Sur 
fhauır feine erfchütternde, aber eine tiefe; Heine vorübergee- 
bente, aber eine bleibende; feine erientriichr, aber eine comr 
centriihe Wirfung macht; daß Bas Stuck auſoricht, Fefihält, 
feheit und überwältigt; dDuß man Ab am Echtufte fagt: „Rum, 
das war doch einmal ein gures Zraueripiel, nad beffenttich 
Erotz dem Zertae ſchmack) ein bieibendes, Ware die Kolletion 
im Zien ute aicht, oder wÄre die Sceue kürjer; Tiehe das 
Uederraſcheude nicht fo lange anf fih warten; hätte die flnımme 
FTantsmime mehr Sprechtudes, mehr Könſtliches; wäre mehr 
Eiuflang im Speel zwiſchen der Brafin und den beiden Brür 
dern — fo wiirde der Muftrite, von melden fi der Dichter 
vieleicht zu viel verſprochen haben mag, von der Übrigen Trar 
gädie nicht fo fehr abſtechen, und was entebrem foll, ganı 
eruft, nicht balbiähertih barfirlen. Hier Gaben wir ungern 
die Ann und Darfielungsgabe der Herren Worff und Krü— 
ger und ber Mad. Etid vermiht. Dergleiden Gcenen, auf 
wilde Bonaparte's Erfiärung angewendet werden fann: I my 
a qu’un pas du sublime au ridieule, mwolen bis im das 
titinſte Detail, Bis im das Unbedentendſte, Aiudirt, berechnet 
und jufammenaeidtbet ſeyn, und gewinmen nur durch Öitere 
Wiederheinug an Präcfien und Efkeft, — Die Eprabe der 
Zragdbdie if ben Sprechenden angemeffen, jede GSefühles, jr 
der Leidenſchaft trener Musdrud; fie malt den Charakter, tritt 
nie in Lorik, im Deflamarion über; Fury, Ale ift immer die 
Spradye des Augenbdlicks, der Verfon, der Lage, der Stim⸗ 
mung; — daber deun and den Zuſchauer immer anfpredend, 
uns ibm Perfonen und Bantluna zugfeih verwirflidend. 
Eiferincht und ein Bosbafter Katbgeber erinnern am Dibele 
und Jagozaes bleibt aber bei dur bloßen Erinnerung: fie 
rüsten ad nicht auf Achulichkeit, no& weniger auf Nachahb⸗ 
mung. Die Hrt, wie die Bräfin Ad opfert, mm ben Geliche 
tem zu retten, if für Die Scene fah am religids, wenlgſteus 
nicht tragiſch: die Bräfin IN feine Werope. Der Schlaß iſt neu 
und zerhaut den Knoten anf die überraipendfle Weiſe. — Mon 
wii die Motive des Katbgederd, der Familit böler Benins zu 
feyn (mie Jage's), mit tief genug liegend, und ben Teufeh 
zu fenfimentat, und den Better gu oft erwähnt und gewiß 
brandıt finten; und doch IM dieſer Teufel (weſchen Sr, Deorient 
Ghrigens nahberireflih gibt) das eigentiige Sauptrad de 
Stucks. Er trennte die Brüder: Das Ermzige, was fein Berk 
wicht it, was fein Werk Hätte ſeyn fünnen und ſeyn follen, 
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it, daß er fie zuleht mit aufammenbeinge und den Enpfag 
herbeiführt. — Dod wir geben zu einem andern Stüde über, 
(Die Gortiegung folgt.) 





Aus Mailand. (Fortfesunng.) 

In den erften Tagen des Novembders wurde im großen 
Dperntpeater ein neues Wale von der Erfindung des Herrn 
Zaglioni, Bianca di Messina betitelt, und mit dem Nas 
men eines deroiſchen Taniſpeeles Dejeichmer, auf Die Buhne 
atbracht. Das Stuck degunt mit rinem Schiffbruche und en» 
digt mit dem Zobe einer Dauptperfon, bater es eder tragiſch 
als komiſch zu beißen verdiente. Biete ergetzliche Diuge ficht und 
hört man bei dem Sturme, rollenden Donner, beufende Winde, 
Rärmen qm Ufer, große Ungft unter den, dem Elemente Preis 
graebenen und jeridmetternde Bine, Erfi nad dem Schiffe 
bruche begimme dir eigentiihe Handlung, Bignca, bie Tode 
ter des Herzoas von Warıgent, regiert als Witwe im Ramen 
iHres minderjadrigen Gobned, Won Liebe brennend für Pbis 
tipp, der vermittelfi der Ermordung des Baters der Bianca, 
den er einfimeilen in Ärengem Berbaite Dätr, Mh det Throne 
von Hgrigent uud durchh Vermäbtung mit Bianca deſſen vom 
Meffina bemäntigen möchte, trifit fie in fegterer Gradt ein, um 
die Bermäblung anzubabnen, Kur) vorber hatte an derfeiben 
Kufe auch Biancas Bruder, Bernando, in der Ab ſicht ges 
laudet, den Vater, den er ermordet glaubt, zu rächen, deu 
Diörder zu vernichten, nad dadurch die proieftirte Heirato mit 
ferner Schweſter unmögli am machen. Bei folbem Thun ums 
terünet idu Bifcarbo, der Staumeifter des Uſurpators, der 
es durch Lift gu veranflulten weh, daß Fermaudo knets 
faunt den Fitippo zu ſehu umd Blanca in ſprechen Betommt, 
Dirie von ihrem Plane abwendig macht . Mad mit shm vertrut 
den alten Mann aus dem Kerker befreit, werauf Pilinpo 
fig freiwilig den Tod gibt. Der erfie Att diefes Tanıfpieles 
rourde mit Kälte aufgenommm Den Einzug Biancas in 
Meifina fond man »ürftig, die Scene zwiſchen Bianca umd 
Bernande über die Maßen fbön; Dir Scene im Brfängnife 
awiſchen dem @reife, Fertraudo umd Blanca rübrend; Dir Ente 
wicktung eben nicht arandioe, dech dır Freudenfener auf ven 
Schiffen am Ufer von einiger Wirfungz Sanguirttos 
Scenerien, zumal die Bärten und den Kerker, ſchön, bie 
Muft ein Genengfel von Roffinifben Melodien, die man mit 
Einfluß des argenwärtig täglich ertönenden Duettes aus der 
Semiramis tanfend Mat gehört Hat, und dir Kieibungen 
arımlid. 

Eaut und allgemein IM bei dem Girfigen Thegerrpubll⸗ 
fum die Klone darüber, voh man anfängt, Die Herrliche 
Schat der Böalinge ber Tamſchute, die ſich im den Schau— 
foielen fo Thon auszeichnen, aus den Wahetten sleihfam adınye 
ha) au Proferibiren. Penn man micht jene bäurifhen Epruns 
ar, bie eine plumpe Nacbabmung der von Niemand be iatidhe 
ten Burlana des Othetlo find, rin ballablle heißen wit, fa 
bat das ‚Ihrater von ala Scala jetzt ein Battet obue Tanı. 
Der Komponiſt, der fo reiche ibm zu Gebote ſtehende Säge 
unbenupt fäßt, ſchadet mit mer feinem tigruen Imterefle, 
fondern er ladet fih auch dem Publikum gargenüber eine ms 
re Geranrmwortung auf, nnd nur in ben Augeubticken möchte 
man ibn etwas milder benrtöetlen, wo man ibn ft in (ehe 
nem Tamſpiele auftreten und im Kreif- der Toaglioni, bre 
Bieurot, Mebandenge, Bralii, la Auaglia uud 
Zavina tanjen Ärbt, bie ale Brazie mir Wehendigfeit und 
Mremandibeit verbinden, und kollektiv fomwodt als einzeln den 
ungetbeilteftien Beifall einernten, 

(Die Bortjegung folgt) 
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Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
Eine Erzählung von L. M. Fonaut, 
(Fortfegung.) 


„Is, es bat fih was mit Wahnwitz und Geträum und 
Ermattung!“ entgesnete mürrifh 2a Terreur. „Ich 
weiß, was ich rede. Ein toller Streih war es freilich, — 
ein alberner vieleicht, wenn Ihr wollt. Uber der kommt 
. für diedmal auf die Rechnung des Hanptmanns Du: Bergier. 
Ich wer mit zur Aufwertung bei dem Balle, und ſah 
den Hauptmann entfenlih verdrießllch über Demoiſelle 
Emillens Abmwefenbeit. Mit der mangenehm mürrifchen 
Miene und dem Eniebeinigen Gang — beides pflegte et 
anzunehmen, wenn er den Leuten fehr imponiren, und es 
dent Kaifer Napoleon nachmachen wollte, aber es fand 

ibm abfheulih, — nun mit diefer belichten Manter zog 
er den Saal auf und ab, ohme am Tanze Theil zu ueh⸗ 
men, und vertraute einigen Offizieren in meiner Nähe 
die Urfache ſeiner allerhoͤchſten Ungufriedenbeit, Manch⸗ 
mal trat er auch in's Fenfter, und da fah er, wie Ihr, 
Meier Wilhelm, draußen im Mondenfhein bin und 
wieder ranntet, ingrimmig, mie er, aber wahrbaftig 
wicht mit fo viel Urfah, als er; — vielmehr Eurer 
Seits ohne alle Urſache! — „Was wetten wir,” fagte 
ee endlich zu einem Kameraden, „der Burfch iſt dennoch 
eiferfühtig! Nun, fo wi ih ihm mwenigitens nad 
Kräften zu feinen thörihten Gedanken Gründe verfhaffen, 
Einer bier muß als ſchoͤne Cmille mit mir zu Haufe fabe 
zen, benn gewiß lauert er irgendwo auf dem Wege im 
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«febr wider ihren Willen weggeſchnappt hatte, 


elegante Wert. 


den.26. April 1825. 








Hiuterhalte!“ — Man fand den Einfall ſpaßhaft, aber 
doch wollte Niemand von den Offizieren fih in Welberklel⸗ 
ber fteten. Go kam's denn endlih an mid. Wenn ih 
bärtiger Kerl die ſchoͤne Emilie zu agiren hätte, — bad 
fand man ganz befonderd allerliebſt. Und meine anfchm 
lie Länge könne man ja leicht durch einen niedrigeren 
Eis in der Kalefhe verfteten, bieh ed. Die Wahrheit 
zu fagen: aud mir war ber Spaß fatal, und ich wollte 
anfängli gar nicht daran. Da warf Hauptmann Das 
Wergier die höhnenden Worte bin: „Er benft, ber zor⸗ 
mige Lichhaber wird ibn und mid forleih mit Einem 
Flintenfhuß um’s Leben bringen, und hat als echte Da 
moifelle Emilie fein zartes Leben billig dafür zu lieb 1! — 
Run, — es verfteht fi vom felbft, daß ich mich ba ohne 
Weiteres im die Tücher umd Schleier wideln lief, und 
meine Role fpielte, wie Hauptmann Du:Bergier mir es 
aufgab, Da kam denn auch dad Taſchentuch mit vor, das 
er einmal fo zwiſchen Ernft und Epab der armen Emill⸗ 
Begreiflich, 
daß fie fich geſcheut hat, mit Euch Hitzlopf bavon zu res 
den! — Nun, als ih am andern Morgen meinem Kas 
meraden Mitraille die Geſchichte erzaͤhlte, bieß ber es 
eine ſchaͤndliche Vermummung. Er mochte Recht haben, — 
oder doch nicht Unrecht. Aber böflicher hätte er. ſich aus⸗ 
drüden muſſen. Und weil er das nicht gethan Hatte, 
bieb ich ihm die Schramme Aber’s Geſicht. — Seltfam! — 
Bor ein paar Stunden ift num and der zu Du⸗Vergier 
hinuher gegangen, im die dunkle Meilource, und hat ihme 
ohne Zweifel tüchtig feine Meinung gefagt, — denn dor⸗ 
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ten — wahrhaftig da haben Soldat und Hauptmann glels 
ches Met. Gebt einmal — gaukeln bie zwei nicht bors 
ten am naͤchtigen Fenſter miteinander, und zanken ſich?“ — 

„Ungerihtet! Herzu melne Herren und Damen |” 
rief ber Boltigeur Antonio aus einem Winkel der Kapelle 
überlaut, und fuhr dabei von tiefen Träumen erwachend, 
mit eimer fehr böflichen Meverenz in die Hoͤhe, wieder: 
holend: „Ungerihtet! Kommen fie bald, meine Damen 
und Herten, ober melne belifaten Ragouts bleiben nur 
kaum noch balb fo delifat, ald ich fie für die verehrte Ge⸗— 
ſellſchaft bereitet habe!“ — 

Die Uebrigen fuhren aus dem Schlaf empor. Dieſe 
lachten; Undre murrten. Elulge fühlten vor Koh Uns 
tonio's Traumphantaſie ihren Hunger lebhaft erwachen, 
und ſchalten ihn daruͤber. „Wartet nur!“ ſagte er. 
„dh bei? Euch Allen. Gewiß haben bie Koſaken ſich 
draußen ein Feuerchen angemacht, zu Eſſen werden fie 
wohl auch angefhleppt haben, und gutmüthlge Kreatnren 
foten fie ja im Grunde ſeyn. Da geben fie und etwas 
ab, und wär’ es am Ende auch nur Swicbeln und Hering, 
und etwas Brot, — ich will ſchon etwas draus zufammens 
"rühren, das uns ſchmecken fol. — Damit ging er nad 
der von aufen verſchloſſenen Thür, pochte und rief. Sie 
that fih eudlich langſam auf. Aber erfchroden pralte 
Antonio zurät, denn fiatt bed erwarteten, gutmütbig 
lachenden Kofatenangefihts, grinzte hoͤhnend ein gräulicher 
Kalmudck mit haͤßlich geplatichter Nafe herein. Dob nahm 
" fi Antonio wieder zufammen, und fragte: „Wo Kos 
fati 7” — „‚Kofati fort!” entgeguete der haͤßliche Waͤch⸗ 
ter. Kalmuͤcki bier!" — Antonio gab mit italiſchelebhaf⸗ 
ter Gebehrdenſprache Fund, daß er und feine Gefährten eſſen 
müßten, wenn fie nicht fterben folten. Aber voll gräße 
lichen Hobnes lachend rief der Kalmuck: „Ah, Irepier 
du Franzus! Krepier du! Hier zu effen für Franzus“ 
Und drohend ſchwang er den Kantſchu über dem Kopf. 
Dann trat er gleihgältig zurä® und warf bie Thür in’s 
Schloß. (Die Fortſ. folgt.) 





Blick auf die Bibelgefellfchaften. 
(Fortfesung.) 

Wenn mm bei aller biefer eben fo mohlthätigen ald uns 
verbächtigen Wirffamfelt der Wibelgefenidaften doch im 
einigen Staaten Deutſchlands dleſe Vereine nicht gebuls 
det werben: fo wird jeder lopale Unterthan diefer Staa: 
ten die Beweggründe dazu, felbft wenn fie Ihm unbe⸗ 
tannt und unbegtelflich wären, ehren, und dem Wil 
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fen der Meglerung unbedingt Gehorſam leiſten. Etwas 
anderes iſt aber bie unmittelbat vom Klerus ſelbſt, als 
dem verordneten Diener des Wortes Gottes, ausgehende 
Hemmung. Da mag dem frommen Laven wohl cder ein 
Sweifel geſtattet ſeyn. Viele redlich gefinnte Männer 
aus der roͤmiſch⸗katholiſchen Geiſtlichtelt theilen die Ueber⸗ 
zeugung des ehrwürdigen Veterans, des geiſtlichen Raths 
Dr. Obertbür in Wuͤrzburg, deſſen fhon 1819 nie 
dergefchriebenes Gutachten der zur Verbreitung der Bibel 
vielfah wirkſame, redlihe Buchhändler, Commerzien⸗ 
tath von Seidel Im Enljbah, unter der Auffcrift 
Meine Unfihten von — ben Bibelgefells 
fhaften und dem durch fie beförberten 
Bibellefen (Sulzbah 1823. 224 &,) befannt 
gemacht. Der wahrhaft erleuchtete Verfaſſer ber ſchoͤnen 
Werke, def Idea und von ber Kirche Gottes, 
beantworter darin ale Beſorgniſſe über den Mißbrauch des 
Blbelleſens, deuter die Weranlaffung des bekannten Ver 
bots in ber Regula quarta indieis, und zeigt, auf wek 
hen Wegen bas Lefen der beiligen Schrift in der Lande 
ſprache die wahre Meligisfität fördern müfe, Er ſchlaͤgt 
dazu ein dreifaches, in allen feinen Theilen in einander 
greifendes Mittel vor, eine auf die Darftellung der gans 
gen Bibel begründete Katecheſe für die Jugend, ferner 
bie Aufnahme einer auf den Unterricht der Katechumenen 
fi bezlehenden, aber erweiterten Erklaͤrung der biblifchen 
Buͤcher für ben Öffentlihen Gottesdient, und die unter 
gebührender Aufſicht zu veranftaftende und zu fanctionie 
sende Bibelüberfegung für jede chriſtllche Nation in Ihrer 
Nationalſprache. Died, bebauptet er, ſey and wohl 
ber eigentliche Sinn der von Neglerungen und Ordinaria⸗ 
ten bisher ausgegangenen Mifbldigungen der Bibelgeſell ⸗ 
fchaften gewefen, indem ſich diefelben nicht gegen das Bis 
beilefen und BVibelverbreiten an ſich erklärt haben, fondern 
nur forderten, daß nur von ihnen geprüfte und für gut 
befundene Ueberfegungen in ihren Kirhenfprengeln einge 
führt würden, was man mit tadeln könne, So dürfen 
and, des Verbots der Blbelgeſell ſchaften in den Öfterreihk 
fen Staaten ungeachtet, auf dem gewöhnlichen Wege des 
Buchhandels Bibeln eingeführt werben. Aber die Kridentie 
niſchen Nachbeſchluͤſſe fanctioniren nur die Wulgata! Darum 
hat ber unerfhprodene und gelehrt forfhende kathollſche 
vormalige Profeilor und Pfarrer in Marburg, nunmehr 
in Darmftadt, Dr, Leander van EB, feinem hoben 
uud nicht genug gewirdigten Verdienſte um die Bibelübere 
fegung ein neues hinzugefügt, durch die Bekanntma⸗ 
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ung einer von ber Freiburger theologifchen Fakultät ges 
Brönten, von ihm vielfach überarbeiteten Preisfchrift, In wels 
cher er Bar zeigt, daß kein Gewiſſen durch dieſe Vulgata 
gebunden fey. Der Titel beißt: Pragmatiſchetrö—⸗ 
tifhe Geſchlöte der Wulgata im Allgemelinen 
and zunaͤchſt in Beziehung auf das Tridentinifdhe Dekret, 
oder: ift ber Katholik gefenlih an die Vuls 
gata gebunden? (Tübingen, Fueß 1824. 504 ©, 
in gr. 8.) Das durch unwiderſprechliche Deductlon dar⸗ 
geleste Nefultat It: „Befeglih It kein Katholik we⸗ 
der bei’m öffentlichen noch Privatgebraud an die Elemens 
tiſche, jetzt gemöhnlihe, Wulgata gebunden, und das 
Eridentinifhe Dekret, weil einmal bie Sirtinifhe Bulle 
fupprimirt iſt, fteht aus Mangel kirchlich-offiieller Er 
Härung für die Clementifhe Vulgata in suspensis ba, 
ohne Beziehung, ohne verbindende Kraft und Wirkung, 
ud ohne Hinwelfung auf ein beftimmtes Eremplar. Geht 
ans erft eine echte Vulgata! Died Werk ift auch obne 
feine nächte polemifcheflegreihe Beziehung, durch tiefe 
Beleſenheit in ben Quellen und das vollftändigfie Zeugenver⸗ 
hör auch über bie von Hieronymus gefertigte fateinifche Ueber⸗ 
fegung der Bibel, für ale Freunde der biblifchen Theo 
fogle und Literatur von hohem Werth, Hier wird and 
der Punkt erwogen, gb Eirtus V. wirklich felbft an eine 
italtenifche Weberfögung ber Bibel für's Volk gebacht habe. 
Auf dieſe Deduction ſich ftägend gab nun Leander van 
Eh im Laufe des verfloffenen Jahres moch zwei andere 
Schriften berans, die bdenfelben Geift athmen. Die 
eine iſt uͤberſchrieben: Ihre Priefter gebt unb er« 
flärt dem Bolt bie Bibel, das will und 
gebleter bie katholiſche Kirche. 84 ©, in gr. 
8. 27 Ar. Im Leipzig bei Vogel. Mit Wegeliterung 
fprigt van Ch, ber bier zugleih Rechenſchaft von feinem 
Bibelfonds ablegt, von ber Pflicht, keinem Laien die Bibel 
vorzuenthalten, und widerlegt unter anderm fehr bündig 
die vom Papit Plus VII. In feinem Breve an den Erzbl⸗ 
ſchof von Mohilem gebrandten Eitate aus dem heiligen 
Augufin. Um aber die Nothwenbdigkeit des allgemeinen 
Blbelleſens noch eindringlicher barzuftellen, kam er auf 
ben Gedanken, eine Auswahl der Erdftigften Stellen aus 
dem heiligen Ehrpfoftomme, worin das Lefen und Forſchen 
in ber Bibel allen Ehriiten aufs Dringendfie zur Pflicht 
gemacht wird, im einer eignen Schrift zuſammenzuſtellen. 
Dirfe Sammlung führt die Nuffhrift: Der heilige 
Ehryfoftomue, oder bie Stimme ber Fathollfhen Kir: 
che über das heilfame und erbaulihe Vibellefen, heraus⸗ 
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gegeben von 2. van Eß. Darmftabt bei Leite 1824. 
86 ©. In 8. Hier findet man 97 Gtellen nach der 
Ausgabe Montfaucon’s in's Deutfche übergetragen, wor ⸗ 
In der berebtefte aller Kirhenvdter immer auf's Neue zus 
ruft: Darum thut es Moth, ohne Unterlaf Waffen aus 
ber Heiligen Schrift zu holen. Als Motto hinter‘ dem 
Zitel fteht aus dem Beſchluſſe des Concillums von Trient 
Sess. V. de reform. cap, II. 4. der Aufruf: „In chrifte 
lichen Staaten ift eben fo nothwendig die Verkündigung des 
@vangeliums ald die Lefung.” Diele Schrift koſtet bei 
Leste In Darmftadt nur 24 Kr. Uber van Eh fordert 
am Ende ſelbſt zum allgemeinften Nachdruc derfelben auf, 
und hat fie felbft in großer Zahl unentgeltlich verfandt. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Aus Leben, Kunft und Schule. 


Man verfpriht unter die Augen zu viel, Man 
glaubt, das angeregte Intereife werde nachhalten. 

Jeder Zuftand wird erträglih, wenn man bie Totalis 
tät im Auge behält. Die meiſten Menſchen glauben fih 
aber auf ein Aeußerſtes verſehdt. Wenige vermögen ſich 
rund umzuſehen und den Gegenſatz im Wilde mitzu« 
leben. 


Die Welt wid Spaßmaher, um fie felbit auch bei 
Gelegenheit zum Belten zu haben, Nicht leicht hält fich 
ein Komiter, Bouffon rein altiv; daß Publifum iſt im: 
mer verſucht, ihn für den Narren zu halten, 








Zoten unterſchelden fih von natürlih berber Rede 
darin, daß bei jenen von Natärlichkeiten nicht im wuͤrdi⸗ 
gen Sinne des Ganzen, fondern ald von pilanten und [d« 
chetlichen Einzeluheiten geſprochen wird. 


Rafter, melde ih mit einem übrigens guten Herzen, 
mit Geſelllgkeit, Menſchenfreundlichkelt vertragen, finden 
bei den Meiften viel cher Nahfiht amd Verzeihung, als 
ſolche, die ſich meuſchenſchen verkrlechen, oder bie bürgers 
fihe Ordnung aus ihrem Hinterhalt feindlih angreifen. 
Zu jenen können wir Trunk, Spielfucht, verbotene Liebe 
zaͤhlen, muͤſſen aber befenuen, daß auch biefe die buͤrger⸗ 
ide Ordnung hören, das Bere im Menſchen verſtecken, 
and gerade die [hönften Bande zerreißen, J. L. B. 
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Korrejpondenz und Notizen. 


Uus Berlin. (Fortſetzung.) 

Die Douglas (von W. v. Tromtu — Hra, v. Wigles 
sen) daben ganı' den Zuſchnitt eines Lraueripieis. Alter Ban 
initiendaß — {mie der Eapniets und Montagues) ım Liebe 
wer Rinder Übergebend, Dur bie Core notbgebrungener 
Kampf auf Beben und Tod zwiſchen den Edbnen beider ins 
fer. Tedniche Bermundung des Einen durch den Binder, 
Zobtgeglaubter Sodu, der bir vom Bürften befobtne Muslöhe 
nung und Berbindung beider Säufer durch das Band der 
&be wieder auitedt. Enpliche Entpedung, daß der Eohn lebt, 
werurg Das Zramripiet A in ein remautiſches Sqcauſpiel 
aufidfet. Kein neues Güjer; wenig Epiſodez vur Eine im 
tereflante; E&mmo’s geheime Biede zum jangen Douglaf, den 
fie für idreu Berter Hart; Ihr der Eiifuberb Eındfay zum Dpfer 
gtbrachtes Herz wach der Eutdeckung. Einige unnutze Derlce 
nen, welce kommen mad geben, obme diebeude Puufte im 
Srüt zu fen Der Huftritt im Rönigsiaat, wo fin Haß, 
Liebe, Story. Beinpfcbafe Im eaenwart bes Aönias und ber 
Königen Aues erlanten. Die Erfbeinung bes Königs om 
Ewiufle, edenfabs der Majekät nicht ganz würdig. Dirk, 
und den übertriebenen, rubmlüdtigen Gtoly des alten Deus 


plas, und Die ewige Msiederbelung: Dieſes tont, Diele fie 


det fein Donptas!'* abarrehnet, bat das Eräd, beſonders im 
den erflen zwei Aften, fo mie Im den Ebören, und fberbanpt 
iu der ſhbnen pottiſcheu Sprache, Keine aeringen Berbirnfie, 
deuen aber die HSauptſache — das Interefie für die difloriiche 
Bopdrbeit — abarbt. Es find Perfouen im Allarmeintıt, Ders 
fonen in der Einbittung; Bater, Eäbne, Beinde, Liebhaber, 
fAöne romantıfme Befnbte mr Gefütlen der Religion vers 
menge; «8 «ft aber iu den Verionen fein Beben, feine Wirk« 
Itchfeit, Bine geſchickte Hand Ieiter die Marionelten, Umionft 
boben Ab unire befien Schauſpieſer in die Rollen artbeilt; 
unten geben Fe fie mit dem möglihfien Hleif. Sie fonnen 
nur dem Berfaffer madforeden, odbue Ach in ibre Perfomen 
Himeinfpredien im können, Dos Erhd if mit Pracht, mit 
uff, mit Allem ansarflottet, was gum Hebel dienen fann; 
aber dat Panctum saliens febir. WBieihmodt flebt es, als 
Driginaf» Dichtung, böbır, als die dramatiſchen Brearbeituns 
gen Scoit ſcher und Görbefcer Romane. Es folgt dem eigt- 
nen Plan, gebt den eigenen Bang, nud dar nicht das Zwitter⸗ 
artıge jemer Baſtarde Gattuna. Das @.bier ber tragiſchen 
Muſe gräujt an das der Weihichte; dort errichte fir mit der 
Nastarin ein Freumdfchaftsbiindnik ; fie erbalte von ibr, uud 
gebe Ihr das Erbaltene geihmüdt, verſchönert, veredelt zu⸗ 
re. Die Benutzung »des Nomans if muter ihrer FRürte. 
Zu Ddiefer feidyten Quelle darf bönflend das Metodraca 
ſchopftu. (Die Bortfeg. folgt) 





Ans Mailand (Fortſetzung.) 


An der zweiten Hälfte des November war dann auf) 
eine neue Semiferia: il Sonnambnio, fompenirt von bem 
Kapeümreifier Earaffa, im ala Scala nid eben mit fonts 
derlichem Grüde diber die Bühne graangen, Leber dieſe neue 
tbratratiibe Erideinung Fäßt rin Itabrenifnes Blatt, mit Bei 
ing auf die Moffinifbe Schule, nachſſedendet Mrebeil: Kim 
Kompenift nach dem jetzt derrſczeuden Bejdmade fann es nicht 
leicht vermeiden, in Nacatmungen zu verfauen, Rofflint 
feib®, Liefer unnmſchränfte Bebertſcher des Reiches der Date 
monie, der dm erescondo, in den cabalette, agitati, mosei, 
siretie, gravi nnd dissonanze alles zu Tage gefördert Hat, 
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was eine äußerft Hühne, giübende amd capriciife Vbantafle 
nur Inmert erdenten fann, bat unzählige Mate, und pwar 
wicht aus Eränbert oder Mangel an Bert, fondern darum 
Kid feif kepirt, weil er vermöge berienigen ®attiing von 
Kempontion, deren Urbeber und Haupt er ifl, ſeidſt auch wie⸗ 
der In dirfelbem Ideen und in ben mänflihen Band berfeidem 
verfauen mußte Die übrigen Remponifien, weide fi in 
dergleihen Gattung verſuchen, verfauen, jumelien ehne ef 
ſeibſt zu merken, initunter auch abfiatii, in dem mämtichem 
Bebler; ober mit febr veri@ichenem Erfolge, Wenn Rolls 
fimı feidft die Stretta des Terzetteß feiner Roraide in vier 
ober fünf Opern einfint, fo läßt dos Pabıifum foldhes mar 
mit unbemerft, kiatſcht ibm abır gleihweti, und nicht mit 
Unrecht, Beifall zuz wenn fitm aber ia Dpern von andern 
Meiflern Melodien aus der Gremiramiß, der Pierra dei 
paragone, der Cenerentola, Gazza ladra, der Agnıese, des 
Barbiere di Siviglia, des Turco im Italia, ins Ober tönen, 
fo bejengt 08 frıne Muzufrtebendeit, umd Dat auch Mecht 
Dian ıft weit entfernt, dem Hrn, Earaffa den Borwurf zu 
machen, er fen ein Pligiarins und Habe auf Roſſiniſchen Pets 
deru ernten wogen, bieimehr darf man zu Bermmderung fels 
ner Ehuld mir vergefien, dab es auch für ıbn, fo wie für 
jeden andern bie Grundfüge jener Emute befolarıden Meifter 
fnlemterkings unmöglich If, mit im Reminiscenen zu verfal⸗ 
ten, Erin großer Gebler aber ber dem Sonnambulo befirhe 
borin, dab er eben jene Brunpfüge befolgt Hat, Mauche 
Nababmungen in ſetuer Kompofition bätten Föunen vermirden 
bieten, wenn er frin Angenmert mebr auf bad Wieibende 
der wohigefäligen Eindrüde gerichtet, und feiner Kompofition 
die Aurze argeben bätte, Dir nicht feltem auch Dem Mıtteks 
mäßigen Beifall verimaft und den Effeft des Schönen unpes 
mein fleinert. Namenttich fährt fih mit Grund bebaupten, daß 
wenn von mebreren in ben Sonnambnlo entbartenen Mufif« 
füden bie legten Zafte, im denen der Kompenift dauptiächtich 
und auf eine alım auffauende Arife im Nakabmungen vor 
fatten if, wegarfhnitten würden, feine Dper ungieib beffer 
aufgenommen worden wäre, ats bei ihrer dermaligen Gedechhut 
beit möglicı war. Bo If 3.8. in dem von Saltli mir fe 
vielem Märkte und von Berger auch mict ohne Lebbafrigfeit 
gelungenen Durtie des erfien Atts, das etzte Tempo oleim 
Scutd, dab Dafiribe mit mit wubedi gem, eutbuflaftiiem 
Beifalie aufgenommen wird, Dericite Fau ıfl e6 mit Pilaa 
roni’6 Cabatina, mit der Mrie des jüngeren Gartit, im 
Durtte der Piforomi umb der Sarzia, und im Minale, 
Wit einem Worte, dieſes legte Tempo vermanseit mebr alt 
ein Mat diefen Sonnambulo in einen Sonnifero, was dem 
Erde um fo machrbeitiger dat ſehyn miüfen, als obne jenen 
Bebdier das Pubitfum fi für das darim vorkommende Wohl⸗ 
andgebahte und Mchiansgefübrte, ohne alten Bweifel weit 
entichiebener und beifäßiger erftärt haben würde, 
(Die Fortfegumg folgt.) 


ELBE —— — — 


Berichtigung. 


Bolgende Erraten, were ſich in Georg Dörinqge Erzäd⸗ 
fung: Nah Stürmer Kuhe, eingeſchlichen baben, mirb 
der aenczate Leſer gebeten, am verbeflern: Weite 517, 8, 28 
v. 9. flatt Seinigen Ile Idrigen; ©. 549, 3. 17 v. 0. 
flott Liebetfroftes I. Bieberfrofled; 8,543, 8: 22 
v. u. ſt. in Sranvde I, im Haube; ©, 556, B. 14 v. m 
fl. tief. dichtz B. 276, 3-9. 0. 0. nad von füge bins 
ur oben; 8.599, 8.5 wm 0. fl. undefhreibliden L. 
b.immeriigen. 
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ben 28. April 18925. 





Blick auf die Bibelgefellfchaften. 
Geſchluß.) 


Pur als eine wunderbar zufamdrentreffende Erſchelnung 
mag bier bemertt werden, daß in einem und demfelben 
Sahre, das auf dem Großfultan berubende Chalifat und 
die oberjte geiftliche Gewalt in Rom gegen die Bibelgefells 
ſchaften einen Fefta und einen Birkelbrief erlafen haben, 
Durch ben letztern, den wir vor Kurzem im der intereſſan⸗ 
ten Zeitfhrift Sophromizon bes geb. Kirchenrathe 
Dr: Paulus in Heidelberg im lateinifhen Orlginal erhal 
ten haben (VI, A. S. 74ff.), wird nicht mur die Ber 
fürchtung Mar ausgefproden, daß durch diefe Bibelübers 
fegung In die Landesſprache aus dem Evangelium Chriſtl 
eine Evangelium des Tenfeld werde, fondern es werden 
auch die Breven des Papftes Pius VII. am die Erzbiichöfe 
von Gnefen und Mobilew (die früher auch im Sophroni⸗ 
son mitgetheilt wurden, St. II. von 1819.) vollkom⸗ 
men anerkannt und beitätigt. Es iſt bekannt, baf bei 
der Erſcheinung jener Breven des Papftes Pins VII. es 
vielen unglaublih, ja fait unmöglih ſchlen, daß von dem 
taum erft durch drei Mächte drei verfchiedener Kirchen wies 
der bergeitenten roͤmiſchen Stuhl ein Gebot ausgeben könne: 
bie biblifchen Urkunden, welche allein die drei Mächte im 
Chriftenthum zur heiligen Allianz vereinigten, dürfen 
nur nah römifher Auslegung verftanden und verbreitet 
werden. Man weiß, mie der edle Werkmeiſter, ber 
an der Spitze des latholiſchen Klerus im Königreih Wir 
temberg fand, und nun auch fchon yom Glauben zum 
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Schauen eingegangen fit, fib ale erfinnlihe Muͤhe gab, 
die römifche Gurie dadurch zu rechtfertigen, daß er bie 
Unechtheit jener Breven glaublich zu machen fuchte. Allein 
durch diefe neue epistola encyclia des Nachfolgers bes 
Vapites Pius VII. iſt's unmöglih, an Ihrer Echtheit laͤn ⸗ 
ger zu zweifeln. 

Eines darf indeß wohl niht ganz mit Stillſchwelgen 
übergangen werden. Das ganz unbevormundete Bihbelle⸗ 
fen bat bei gewiſſen Perſonen aus den ungebildeten Stäns 
ben von jeher auch wohl zur Schwärmerei und mandherlel 
Verirrungen Anlaß gegeben. Dies bat fi auch vor Kur⸗ 
zem noch im ber empörenden Kreuzigungsgefchichte und dem 
ſchwaͤrmeriſchen Greuelfcenen zu Wildenfpuh im Kanton 
Zurich nur zu deutlich gezeigt, wovon der Diakon Meier 
in Züri in einer im vielem tanfend Eremplaren verbreiten 
ten Schrift; Kreuzigungsgefhihte einer ro 
ligiöfen Shwärmerin (Bürld, Dre, Füßll 
41824. 334 S.), ben aktenmaͤßlgen Bericht mit den 
beberzigungswärbigften Anwendungen befannt gemacht bat, 
Es it gewiß von den verderblichften Folgen, wenn foger 
nannte Erwecte ober Emergumenen ſich felbit zu Bibeler⸗ 
tlaͤrern aufwarfen. Denn auch jene Hauptipielerin in dem 
bintigen Tranerfpiel, die gefreuzigte Margaretha, war eins 
Bibelauslegerin vermeintlich im Geifte Gottes, Wer wollte 
daher nicht dem geiftreichen Necenfenten jener fhauberhaften 
Erzählung in der Alls. Literatur⸗Zeitung beipflihten, wenn 
er bemerft (1825. No. 35.): „Vieles zur Wermindes 
zung biefes Uebels könnten, neben Einführung zwecmaͤßl⸗ 
ger Bibelauszüge In den Schulen und Verbreitung derſel⸗ 
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ben zum Woltsimterriht, die Bibelgefellfbaften 
beitragen, wenn fie nicht blos zur Verbreitung der heili⸗ 
gen Bücher, fondern zugleih auch für einen vernünftigen 
Gebrauch derfelben forgen würden.” Mur überfehe man 
dabei den Umftand nicht, daß noch meit größerer Schade 
ſowohl dort in der Schweiz, als and in weit entfernten 
Gegenden, bie Schwärmetei mit den verworrenften Reli— 
glonsbegriffen verbreitenden Traktaͤtchen anrichten, bie 
befonders von Bafel and in den mannigfaltigften Umtrieben 
augdgefirent werden. Gene heilige Margaretha war durch 
derglelchen Schriften, fo wie durch eine dreiftundige Pris 
vataudlenz bei der Frau von Krüdener zu jener tollen Dis 
belauelegung verrüdt worden. rat nicht derſelbe Fall 
auch bei ber abſcheulichen Geſchichte zu Upfelmang In Obers 
Defterreih ein? Man lefe nur bie vielfach lehrreiche 
Schrift des geifilihen Mathe und Profefford Salat, fck 
nen 182% bei Seidel in Sulzbach erſchienenen Berfud 
über Supernaturalidmud und Myſtiché— 
mus, und lerne barand, wie neben Poͤſchel auch Johan 
es Goßner ald Bearbliter einer nenen Ausgabe ber 
auch In ber Schweiz verbreiteten, und in Augsburg, froß 
des K. Bailerſchen Verbots, in der fehsten Auflage 
erfhienenen myſtiſch⸗ aſcetiſchen Schtiſt: Das Herz des 
Menfben, ein Tempel Gotted und Werts: 
ſtadt des Satand, aufgeführt wird, Um fo drine 
Bender iſt alfo das Beduͤrfniß eines Licht und Wahrheit 
förbernden Bibelleſent. Mögen Tauſende von Vibeln 


ohne alfe Zufdge und Erklärungen in bloßer, dur dem _ 


Kirchengebrauch antorifirten, Ueberſetzung in ber Landres 
ſprache an alle Rinder in allen Haushaltungen vertheilt 
werben. Dieſes Fundamentalgefeg der brittifhen Muts 
fersefeufchaft bewahrt allein vor taufend Spaltungen und 
Irruugen. Aber keiner Bibelgeſellſchaft wird dadurch 
die Beſorgung zwedmaͤßlger Einleltungen und gedrucker 
Anweiſungen zum rechten Bibelleſen verwehrt. Ya, es 
find in Altona, Frankfurt und vlelen andern Orten aus der 
Mitte der Bibelgefeufheften dergleichen Anleltungen auss 
gezogen und mit fegendreihem Erfolg in Umlauf gefeht 
worden. 
lichen Engel in Plauen echt bewährter Geiſt der BI: 
bei für Shule und Haug, mebit der bazu ge— 
hörigen nötbigen Erklärung, nebenbei auch von eis 
ner Bibelgeſellſchaft kraͤftig gefördert und empfohlen 
werben können? 
Böttlger. 


ſtirbt man, wie eim ehrlicher Krlegskuecht. 


beklagen dat, bin ih!” rief Antonio aus. 


Und warum folte nicht ein Buch, wie des treff⸗ 
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Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 

Eine Erzählung von 2. M. Fouque. 

(Fortfegung.) 

Todtenbleich wandte fih Antonio zu ben Andern. 
„ugolino!“ ftammelte er, „Graf Ugolinn! Ich bim 
einmal in Pifa gewefen. Ich babe den Hungerthurm 
geſehn, worin fie den Grafen Ugolino mit feinen Söhnen 
verfhmachten liefen, Eine fhänblige Manier, die fie 
vorhaben, uns wie Grafen zu trattiren!“ — Ein Rein 
bündnliher Soldat, der bis dahin nod wenig oder gat 
nichts gefproden hatte, trat jetzt fehr erbittert vor, und 
fagte: „Wenn fie Einen anf dem Schlachtfelde todtſchle⸗ 
fen oder todtſtechen ober fobthauen, — meinetwegen! Da 
Aber Hun⸗ 
gern iſt keine Manier! Und vollends Verhungern, — 
bas it fhlimmer ald gar feine Manier! Ich Habe Im 
Afcherdleben den Kdfıg geſehn, worin fie dem Raubgrafen 
umkommen liefen. Uber dem bieben fie doch wenigſtens 
vorher feine Glieder nah und nach ab, und brieten fie 
ihm ordentlih , und gaben fie ihm zu eſſen. Man konnte 
doc; immer dabei uoch ein Bischen guten Willen fehn, — 
wenn ic oleich deuten mus: Mo ed aufs Een aulommt, 
ſchmedt Jedermann fi felber ſchlecht. Uber Etwas, 
und wir es noch fo ſchlecht, If beſſer, ald Garnichts. 
Und mit Garnichts traftiren fie uns num ſchon Stunden⸗ 
lang. Werde ber Kuckuc nicht fo einer langwierigen 
Mabizeit überbrüffig.” — „Wer fih am mehreſten zu 
„Ein Koch 
und Hungers jterben! Es iſt der unfinnigite Einfall, ben 
man noch je vernommen bat, Es iſt widermatärlih für 
mid, und deebalb fan ed Euch nicht balb fo ſchwet anı 
tommen, ald mir.“ — „Du haft Recht!“ fagte 2a 
Terteur verwildert, nur halb verſtehend, mas Autonlo 
gefagt hatte. „Du bift der Unglücglichſte von und Allen, 
Wenigstens bis jegt. Denn dir bat er mit dem Kantſchu 
gedroht. Mit Schlägen gedroht einem frangöfifchen Kriegs: 
mann! Uber ob Morgen — o Waffen! Waffen!” brüüte 
er zornig, und ballte krampfhaft die kraͤftigen Fduſte. — 
„Ruhig!“ fagte Korporal Mattbien, „Jeht mäffen 
wir los aus der Gewalt diefer eben fo frechen als graufas 
men Beleldiger. Ich wlederhole 8: wir mäffen! — 
fep ed num auf bem Wege bed Lebens ober bes Todes. 
Warum und aber mit machtlos unnägem Bornedgebräf 
bie aſtatiſchen Ungeheuer beranzichen in unfere Berath: 
falagung ? — Sehtt, — das Wandgemduer borten, gerabe 
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gegenüber Der Thur; — ed fichf ſchadhaft und abgebröcelt 
aus. Hätte man irgend ein Inſtrument, und bliebe und 
vieleicht ein Stundchen Zeit, — ha!“ ſetzte er wie mens 
belebt Hinzu: „da iſt ja noch Untonio's Baponnet 1! — 
Und die lange dolchartige Waffe, die er vorhin dem Hels 
‚nen Venezlaner entriſſen hatte, zog er jegt unter feinem 
"Mantel. hervor, mo fie bis dabin, Ihm felber und feinen 
‚Eiegern unbeachtet, verftiedt geblieben war. Eifrig und 
vorſichtig begab er fih an bie Mrbelt, Der vermitterfe 
Mörtel Im dem Gemduer gab leicht mad, umd leife, leife 
Hub Motthien “eiten Stein nah dem andern aus feinen 
Eugen , und legte ibn bedaͤchtlz anf den Boden bin, Als 
er ſich erſchoͤpft won der Anſtrengung fühlte, aab er das 
Bayonnet om Wilhelm, und ſprach: „Kamerad, Huſar, 
@uch trau ich vor Allen die Beſonnenheit zu, bier In met: 
mer Weiſe fortzuarbeiten. Wald IP ich Euch wieder 
ab.“ — Wilhelm ging frifch und wohlbedacht and Werk. 
Nachdem er fhon manden Stein glütlih and der Wand 
gelöft Hatte, und der Nachtwind bereite mit ſtaͤrker kaͤlten⸗ 
dem Strom durch die Oeffnung blies, ſpaͤhte der Arbei⸗ 
ter achtſam hinaus, winkte dann dem Korporal heran, 
und fluͤſterte: „Dort ſteht ein Kalmück auf Wade; — 
taum zwanzig Schritte von und. Wber er if tief einge 
mmmmt vor der Winterkälte, und hat fi noch außerdem 
dinter eln verfalenes Mäuerlein geduet. Auch hauſet 
eben jetzt das Windesgeheul ſehr wild. Ich hoffe, er fol 
uichts merten.“ — „Jehzt wohl freilich miht!” ſprach 
Korporal Matthien, mit raſch erfaſſender kriegerlſcher 
Beſonnenheit. „Aber wann wie nun — unſerer Sechſe 
noch — fo nach und nach hinaus defiliren, — da wird 
dennoch unfer träger Kettenhund ſchen wleder munter wer⸗ 
den. Dann pfeift er gelend auf dem Finger, — und die 
andern Beftien find bier und mir verloren. — Er darf 
nicht pfeifen. — Wart, Kamerad, — bie Deffnung ift jest 
ohnehin ziemlich weit genug, Gib mir das Bayonnet 
and hilf mir hinaus.“ — 


Es geſchahe nach bed Kurporals Begeht, und bald war er 
draußen in’s Dimtel verfhwunden,) welches zunaͤchſt über ben 
Schnee die Schatten ber Kapellenmauer verbreiteten. ers 
gerlich ſprang Antonio zu Wilhelm heran. „Was macht bu?‘ 
flüfterte er ihm zw. „Lelheſt dem Matthleu demütbiglic 
deinen Arm zum Hinausklettern, und gibt ihm noch gar 
unſere einzige Waffe mit. Da können wir lange warten, 
bls der wlederlommt!“ — Der Preuße warf ſchwelgend 
einen Blick unwiliger Verachtung auf dem argmöhnenden 
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Schwaͤtzer; dann fabe er angeilrengt dem Wege des Kors 
porals nach, La Terreur aber flüfterte dem MWenezlaner 
ins Ohr: „Schaͤm' dich mad, Antonio! Biſt felbit 
ein treuer Kerl, wo es gilt, bei Waffenbruͤdern aushak 
ten fm der Noth, und lüfeft fo widermärtige Gedanten von 
Andern in dir auflommen. Kerl, tie können denn nur 
bie Schlangen In’ deinem Dufen: dir Epaf machen! Ich 
ſeh' fie wohl luſtig züngeln und ſpielen, — aber es iſt 
doch nur ein Häßlih Gerücht." — Antonio ſchwieg be: 
ſchaͤnt vor dem halb wahnfiundirren Gemurmel bed tapfern 
2a Terrene. — Todtenftille herrſchte jent im der Kapelle. 
— Da drang von aufen ein dumpfes, grauenvolles Stoͤh⸗ 
nen empor, aber es ward gleich wieder ſtumm. Der 
Preufe trat ſchaudernd von der Maueröffnung zuruͤck, und 
erwiederte auf die fragenden Blicke der Andern leife: „Er 
bat ihm fürchterlich gut getroffen. Zwiſchen Mantel und. 
Möge fuhr das fcharfe Baponnet tief, tief In dem Naden 
hinein, und ein hoher Blutesſtrahl ſtleg bimmelen, wäh: 
rend der Kalmud auf fein graͤuliches Angeſicht vorm übers 
fant in deu Schnee. Er wird jenfeits erit gar ulcht 6 
greifen können, was mit ihm vorgegangen it. Gott 
help ihm!“ — (Die Fortſ. folgt.) 





Stimmen ber Ratur. 


1. 
Sucheſt du Blumen bir auf? Du findet ſie nicht an dem 
' Oteitweg, 
Wo fle mit drängendem Fuß’ eilend der Poͤbel gertritt, 
Euch’ an der Quelle fie dort Im einfam blühenden Heine, 
Fern von entweihender Haud hab’ ich die ſchoͤnſten ger 


pRenjt, 
2. 
Wlöhend ſtrahlt das Behbih, «#s vermaͤhlet mit Silber ſich 
- QDurput, 


Und lebendigen Geiſts haucht es ambrefifden Duft. 

Trin noch näher hinan, fieh frohes InfelenmGewinmel, 

Bepllos tauchen fie da ſich in den lieblichen rim. 
Dörte, was jeho der Strauch bir Tifpelt mit fäufelnder 
erimme: j 
„Es hat die welſe Matar Schönheit mit Rupen 

j vereint] ’ 
Ch. G. Biiher. 


— 
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No a bh 
Nah Flopder. 
Noch, du warlt Dmega ber Untedilupianer, 
Uber nah dieſen zugleih Alpha des neuen Ger 
ſch lech ts. 
zu. Haug. 





Korreſpondenz und Notizen 


Aus Berlin, Gfortſetzung.) 

Infer Dieter und Schauſpieler Wolff Hat und mit 
einer Newigfeit beihenft: Stedenpferbe. Am ſich beirade 
tet, ift dieſes num Beine Renigfeit. I Me es durch Alten 
‚dung, Abwechſelung, Bufanmenfielung und Jueinonbergreis 
fen der Haudiuug geworden? Werden neue Steckeupſerde 
voraeristen? Werden fir im einen ober mebrere Dofliüige ger 
dramt? Der beßeigt Jeder das einige rınzein? Golst Je 
dır auf den Andern im Kreife, wie in der Reitbahn? — Ih 
fürdıte Ja. Der Dichter har viel Bieih anf Das Einjeine gr 
wende, Es if reich an Witz, Humor, Gatpre, an glüd« 
lichen Theaterconps, — er gibt uns fogar einen Knadeffeft 
"am Schtuſſe des His, wo ein Tagd» und Gemrbrkiehbaber 
eine eben tbeuer erfanfte Bücfe — für deren Auſchaffung er 
ein render - vous mit feiner Gelichten aufgrepfert — im vols 
ten Saale fostnalt, fo daß ih die ntrigen Steckenpſerde vor 

dret Bäumen. Doch alles Einelne bilder fein Sames. 

4 Band ift fo foder, fo abgenußt, dab es ale Augenblicke 
zu reißen drobt, Einmal bat ber Verfaffer ſogar rin Ende 
framdfiſchen Gewebes angelnetet., Naämtich das Steckenpferd 
der Zefe: das AransdfiihrLermen, welches eine der hüblher 
fen Scenen berbeiführt,, iſt einem Meinen Parier Sprichwert 
abaeborgt. Der Dialog: la Pöche, iſt ans ber Seine ges 
Kiot, nur daß Dad, Dötſch, Matt des linken Auges beim 
Herfagen ibrer Leftion das rechte mit der Haud dedecken 
mußte, — Für eine große Bühne If das Stück weniger als 
für ein Liebbabertseater. Dort fann es das Stück niht mas 
hen, was id bier nicht entfteben Füunte, Die SHanprreiis 
fol eigentlich; die des Buftinioßbanmeifters, ded Maiors, ſeyn. 
Hr. Wolf, der ſich vieleicht ein Drigimat dabei gedacht haben 
mag, gibt es mit einer Art von Unaewihbeit, wir möchten 
fagen, mit Shen und Berlegenbeit. Es iſt nicht Im feinem 
Humor, mwenigftend nit immer; wenigfiens beiteigt er kein 
Stedenpferd, deflen er gan; mädtig ift; er reıtet äugfttich. 
Mad. WolffDido IR dagegen gany im Ihrem TBefem, und 
wir And geneigt zu glauben, dab Ae in dirfem Augenblicke 
idr Erauerfpiet — ihren vier Bänden vortieh, Die Dbrir 
gen Stedenpferde, Jagd, Muſit, Detromanie, Botanik a. 
find zum Törll abgerriebene Voitifter, mie nenem Beldire 
un? Schabracken verfeben. Das Sräd ift in 3 Alten. Wäre 
6 doch in zwei, bönftens drei, anfammengepreht worden! 

(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Malland, (Fortferung) 

Nach rimigen im Detemder Statt gefundenen Hufführens 
gen der Beftatin, von Spoutimi, warb dieſe Dper von 
der Roffinifhen Semiramid abgelöfl; am 2. Jan. 2.9, 
aber henerdinas auf Pie Bühne gebradit, weraus Ah ichließen 
tägt, dak man fie fo Lange ald möalih anf dem Repertorium 
detatten wolle, Dieſer VBorfag verdient um fo weniger Zabel, 
da Spontini's Rompohition wirklich Vorzuge bat, bie fie vor 
einer ewigen Berdbanmung Adern ſolten; der zweite Alt zus 
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mal enthält einige erhabene vartien. Dad Ballet: Tippo 
Said, von Tagliomi fomponire, IR fi felt der erflem 
Hufiührung glei gedtieben, und fährt fort, ungefähr denfels 
ben Eiubrud zu maßen; man firdt es odne lieberbruß, aber 
ouch obne Berunügen. Ein weneg, feit drei Tagen anf bie 
‚@hbne gebrachtes Sallet: il Carrozzino da wendere, vom 
@iannini, madut an einen Bauerfleael, der in einem Ads 
nigspalofte einguartirt if, — Die beiden Theater, fa En: 
nobbiama und Re, ſetzen, degünſtigt von der graenmwärtls 
gen vigentiihen Theater » Jahreszeit, ihre dramatiſchen Anf⸗ 


 führungen mir Brifol fort. — Auch an anderweitigen Hunters 


Baltungen If au Mailand dermaten fein Mangel, Die Presepi 
Anden ſich dies Jahr im größerer Anzaht und vervonfommnes 
ter Wehalt aufgeftelit, und werden von Leuten anf alen 
Ständen febr häufig Befindet. Gern verweilt der Bid auf 
bem kunſteeichen Mehanisınus der angebradten Biguren für 
wohl, als bei den sibrigen Anıdaten, die an einigen berfäben 
rent gut anbarardeitet find, Bam vorialih zelchnet fi 
unter dieſen religidien Schauſtücktu, rüdfihrtin auf Boutom⸗ 
mendeit ber wandelnden Thalıhinen und Ber Täudliden Ecenen 
and Wuslidiren das Presepis u &t. Bietro all’ Dritte 
aus. — Bamje Eharen von Meufhen firmen auch nam 
dem Serraglio d’aniıneli feroci In dem Pofale von St, Mar 
tino. Die feitenften Srüde diefer Drenagerie find eine Art Pferd 
mit wei Höruern, ein weifer Bär, eine Sazelle, ein Löwe, ein 
Lucqhs und zwei wunderichdn anjufhauende Boa + Ehlangen, ders 
gieidren wohl famwerlih jemats in Maitand gefeden worden, 
und die um fo feltener find, weit es, vermdge der Temperas 
tur, weile Die phyſiſche Aonflitution Bieler Ibiere baden wid, 
Außerfi ſchwer bält, fie fänaere Brit bein Beben in erbalten, 
Un den, feld wanbeluben Löirrgarten in der Regel im dien 
folge gebenden Jurdaten von fdiwarıen Bären, Papagaien, 
Affen und andern Bwei: und Bierihklerm fehlt es auch nicht. 
Dob die fämmtliden Mitglieder dieſes Serraglio, nad fe 
weiten Reifen, febr sabm nnd manierlich find, verfteht fida — 
“ud von unfern Nahbarftädten vernehmen wir einige theatraltiche 
Deuigfeiten, Aus Benedig wili ed verlauten, die Wufit dut 
Chiarissimo maesıtro, Dru, Eorbella, babe auf dem grohem 
Theater einen ſchiechten Erioin ardabt. nad mit Mußnabume 
der Lalaude, deren Lob im Jebermanns Munde if, umb 
des Basfängerd Tamburimi ſey auch die Musfünrung Fanm 
einer Erwähnung werth. Das veue Ballet von Balzjerant 
fey ein Entredeur, d. d. weder gut moch ſchlecht; doch babe 
die Diiviert bar ihr mimifches Epiel und daß Tänzers 
paar Leon und Blafis viel Beifan eingeerntet, font few 
an biejem Tamſpiele wicht viel zu rühmen. — Noch weit um 
günfliger lauten die neueften tbeatratiihen Nachrichten vom 
riet ber. Eine fhon im Jadre 1814 unter dem Namen 
des Romponifien Garnfo aufgeführte Dpr: L’uvrlo ai 
maritari, tft menerdings, nnd zwar diesmal fulihliher WBeife, 
als ein Wert von Moffini auf die Bühne gebracht worden; 
entHält aber von 'bem Testgenannten Meifter nichts als eine 
Arie aus der Conerentola; alles übrige rübre von bem Ideas 
terbefteber und andern Mithelfern ber, Das Publifum em. 
mangelte nicht, feine Umufriedenhtit Über folhes Thun anf 
eine unzweldeutige Weiſe ju Tage ju legen, ließ aber dabel 
tod dem auten Willen des Tenord Sirletti und ber erfiem 
Sängerin Melas Brrewtigfeit widerfahren, und bebanbeite birfe 
zwei Eubdjefte mir Milde, Das Baer if sine Nahabınung des 
Befannten Tansipirles: Gabriella di Vergy, nnd würbe obme 
das Spitl der von dem Triefler Publifum mit großem Beifall 
aufgenommenen Lacombe daſſelbe Shiffal, wie bie Der, 
erfahren Buben, Indem ale übrigen Tänzer eigentlich bios 
Biguranten find. (Der Beſchluß folgt) 


— — — —— —ñ— — — — e — — — — — — — — — — 
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Nefrolog. 


Dar unlangft zu Kaſſel verftorbene Direltor ber Klaſſe 
der Malerei in der dafigen Kunftatademte 
Zobann Auguſt Napl 

war der jüngfte Sohn des berühmten Bildhauer Nahl, 
geb. den 7. Januar 1752 auf der Glanne, einem 
Landgute feines Vaters unweit Bern in der Schweiz. 
Der Sobn kam mit dem Bater fhom 1756 nah Kaſſel, 
wo er von diefem ausgezelchneten Künftler den erſten Un: 
terricht erhielt. Im feinem vierzehnten Jahre fandte ihm 
der Vater nah Strasburg, wo er unter Taneſch und 
Beinneld Leitung (zweier damals berühmten Meiſter) der 
Malerei fi befteißigte, in welcher Kunſt er fpäter auch 
Handmann's Unterricht zu Bern genoß. Im Jahre 1769 
tehrte er im das viterlibe Hans zuräd, verlieh es jedoch 
baid wieder, um feine Kunfttubien zu Paris fortzufegen, 
Er war damals 20 Zahr alt, und jedem Cindrude offen, 
allein er wußte fih doch vor dem der damals herrſchenden 
franzöfifhen Schule, die man auf keine Weiſe muſterhaft 
nennen fonnte, zu verwahren, Indem er ſich befonders an 
Leſfüeur hielt, den man nicht mit Untecht den Naphael 
Frantreichs neunen möchte, und obgleih Nahl zebn Jahre 
fpäter in Italien ſich befonders dem Studium der Antite 
widmete, und dadurch eine vorberrfchende Michtung zum 
Plaſtiſchen in feiner Kunſt erbielt, fo iſt doch der 
Geiſt Leſuͤrurs immer in feinen Kompofitionen zu erfennen, 


“) Dies ift ein Auszug aus den Im der Koffeler Zeitung Ne, 
36. u. 37. d. Is erfchienenen. D. Red. 
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den 29. April 1825. 


der fi vornehmlich durch eine gewiſſe Welchheit und fen: 
timentale Cinfacpbeit, durch Leben und Bewegung in der 
Kompofitien und lobenswerthe Behandlung von Schat⸗ 
ten und Licht darlegt. Im Zahe 177% reifte Nah! zum 
erfion Male nah Mom, mo er nicht müde wurde, an 
Mapheel’s und Guido's Meifterwerten ſich zu ftärken und 
zu erheben. Nach einem fiebenjährigen Aufenthalte ver: 
ließ er Mom wieder und kehrte nah Kaſſel zurück, wo er 
ben Bater auf dem Sterbebette fand. Im J. 1781 
reiſte Nahl nach London, und das Jahr darauf abermals 
nah Mom, wo ermum 10 Jahr lang blieb. Meh— 
rere feiner damaligen Erzeugniſſe find 'num fm frems 
den Händen, vorzüglid mülen fih viele bavon in 
England beinden. Zu biefe Zeit fallen fein Amor 
und Venus, Nareif, feine Arladne auf Naxos, und 
feine treffliche Kople von Guldo's Aurora. Auch zur 
Landſchaftsmalerel verrieth er jetzt Nelgung, und er ſtu⸗ 
biete mit allem Eifer außer der ſchoͤnen Natur Italiens 
feldft die Werke eines Claude Lorrain, Salvator Mofa 
und anderer, allein feine entfchlebene Richtung zum Plas 
ſtiſchen binderte es, daß er bier nicht ganz bie Vorzüge 
feiner Eigenthimlichkeit, das Zarte, Idolliſche entfalten 
konnte. Als Mahl im Jahr 1792 über die Schmelz 
nah Deutſchland zurüdichrte, fammelte er eine Menge 
landfehaftliher Studien, deren Ausführung ihn in ben ers 
fton Jahren feines Aufenthaltes zu Kaſſel faſt ausſchlleßend 
befchäftigte., Später wandte fid fein Streben mehr auf 
die Hifterienmalerei, mwobel ibm feine früh erlangte Ger 
ſchiclichleit im Modeliren wohl zu Statten kam, wenn 
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(dom auch nicht zu laͤugnen If, daß dadurch ein faſt zu 
ſtatuarlſchet Charakter im feine Geftalten überging. 

als Söthe im Jahr 1799 und 1800 in den Pros 
polden feine Preisaufgaben für malerifhe Rompofitionen 
befannt machte, bewarb fih Nabl auch um bie Preife bet 
zweiten Aufgabe, welche den Abſchied Heltors von ber 
Andromache betrafen, und er erhielt den erſten durch 
eine trefflihe Beihnung im einer Art brauner Gepia, 
die er fih felbit geſchaffen hatte. Diefer Arbeit 
murden von Göthe und Stiler bie ermmnterndften 
und belohmendften Lobſpruͤche ertheilt. Im Jahr 1804 
erbielt Nahl abermals den Preis für die in dem 
Propplien geftellte Aufgabe: Achllles am Hofe des 
Lytomedes auf Scyros. Nun wurde er mit Aufträgen 
von dem Funftliebenden welmarſchen Hofe beehrt, und Im 
Jahre 1807 erblelt er den Preis der Aufgabe für die 
Tübinger Kunftausftelung. Er führte von num an mehrere 
bedeutende Werke and, worunter ſich auch eine Landfchaft ber 
fand, anf der fi ber Bräuteraub des Caſtor und Pobur 
darftellte. Im Allgemeinen bezeichnet N's Kunſttaleut 
eine gebildete Phantaſie, rine rege Empfaͤnglichteit für 
Seen, ein bildender Sinn, ber befonders Ausdruck, 
Schoͤnheit und jeden Meiz der Erfheinung in Form und 
Geſtalt (mehr ald Neiathum und Zauber der Zarbe), Har⸗ 
monie, Reinheit und Nerrigkeit ber Ausführung zum &es 
genftande feines Sttebens medtr, 

In feinem Leben ald Menſch und in hänslihen Vers 
haͤltniſſen war er ungemein ſchlicht und einfach, und er 
zog fid von alen tffentlihen Zerfirenungen gern zurück, 
um fid ganz feinem Gefühl für die ſtilen Genüſſe des 
txaulichern Umganges hinzugeben. Indeſſen machte es 
Ihm ſtets Freude, mern Kuuſtfteunde ihn beſuchten, des 
nen er dann nnbefangen und gutmüthig feine Arbelten 
zeigte, ſich ihres Lobes und Belfalls ſtets beſcheiden ers 
freuend. Auch in den unruhigen Zeiten des Krieges, und 
während der Dru fremder Herrſchaft auf feinem Vater: 
fande laftete, blieb ſich Nahl In feinem Leben und Wirken 
gleih. Seit dem Jahr 1815 befleldete er die Stelle 
eines Direftors der Klaffe der Malerei im der Aladenile 
der bildenden Aünfte zu Kaſſel, and war er Mitslich 
der Seichnumgsafademie zu Hanau, und Ehrenmitglied der 
natutwiſſenſchaftlichen Gefelfchaft zu Marburg. Eine 
gunchmende Schwaͤche des Sehvermdgens hinderte Ihn in 
den Ichten Jahren an der thdtigen Kunſtuͤbung, doch mar 
fein inneres Künftlerleben ftetd ungeſcwaͤcht, mie dies 
nahlreiche in diefer Belt von Ihm amdgeführte Skizzen bes 
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welfen. Bor Allem aber wibmete er fih ber Ausbildung 
des Kunſttalents des aͤlteſten feiner Soͤhne, der jetzt 
feine Studien zu Paris fortfegt, und zu den ſchoͤnſten Er⸗ 
wartungen berechtigt. 


Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
Eine Erzählung von 2. M. Fouqueé. 
(Fortfepung.) 

Draußen ſprach Korporal Matthieu mit bumpfer 
Stimme: „Heraus! Herans! Die Bahn iſt freit” 
Und zugleich brach er noch einige Steine los, den Ge: 
fährten ihren Gang zu erleihtern. Jedem bot er bel'm 
Hinausſteigen hülftelch bie ſtatke Hand, und fo begab ſich 
die Heine Schar der Enrronnenen ganz leife auf den Weg, 
für den Wugenblie nur erft bemüht, ſich moͤglichſt weit 
von der Kapelle und ben Waͤchtern zu entfernen. MIs 
man eine Kleine Fichtenwaldung vol bin und berführender 
Gleiſe hinter fi hatte, und hoffen durfte, Im dleſem 
Gewirr möchten bie etwa machfegenden Kalmucken die 
Schneeſpur der Fluͤchtlinge verlieren, beſprachen ſich Wik 
helm und Korporal Matthieu, als die Beſonnenſten und 
anch wohl Unterrichtetſten der Genoſſenſchaft über die nun 
einzuſchlagende Bahn. Nach den bereits verdaͤmmernden 
Geſtirnen ſuchte man ſich moͤglichſt gen Weiten zu halten, 
und jene Beiden ſchritten auf dem erfornen Wege fo taſch 
voran, ald es Wilhelms, wenn gleich nicht tiefe, doch 
ftiſche und deshalb vor ber Anſtrengung fehr fdmerzende 
Wunde erlauben mochte, „Lehne dich feft auf meinen 
Arm, braver Preuße!“ fügte Korporal Matthleu. „Ich 
fpüre noch Kraft in mir für und Beidel“ — Und der 
Wundenmatte nahm daukbat das waffenkrüberlihe Er 
bieten an, 

als num das erfte Morgenliht am Himmel heraufzog, 
winkten die Zwei Ihrem Gefährten, am Zufe eines Huͤgels 
verborgen zu bleiben, und arbeiteten ſich ſelbſt vorfichtig 
mit gebüdten Hduptern dabinauf, nm unbemerft zu ers 
ſpaͤhen, In welcher Gegend man ſich befinde. Wit freue 
digem Staunen blicte Wilhelm droben umber, und ſprach, 
bie Hdnde zufammenfaltend: „Mein großer Gott, wie 
daft du ums buldreich geleitet! Mir find ſchon längft auf 
preußiſcher Graͤnze. — O Matthien, und das weiße Hans 
dort zwifgen ben Tannen, — das mit dem lichtrothen Zie⸗ 
geldache, worauf jetzt eben die erfien Strahlen der Mors 
genfonne binfunkeln, — o Matthleu, das ift meiner lieben 
Mutter Haus!" — „Deito beſſer!“ ſprach Matthlen 


luſtig. „Ou peut on dtre mieux, qu’au sein de sa 
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famille!*) Und ih hoffe, braver Preuße, du rechneſt 
uns andre Unglädstameraden für jegt noch zu deiner Fa⸗ 
milie mit.’ — „So Gott mir fürder helfe, wie Er und 
bis hierher geholfen hat!“ entgegnete Wilhelm heiter und 


voll trenberzigen Ernſtes. — „Ja,“ das fagft du wohl 


fo für dic felber mit fefter Weberzeugung und ehrlichem 
Recht!’ entgegnete Matthleu halb lachend. „Aber die Frau 
Mutter, die Frau Drutter !— Wird auch die anf entwailnete 
und im Unglüt herumgetriebene Franzoſen eben fo gut 
gu ſprechen ſeyn?“ — Wilhelm entgegnete feſt und freunde 
lich: „Meine Mutter weiß, mas fie jedem Unglüdlihen, 
wnd auch was fie den Alllirten ihres Monarchen ſchuldlg 
ft. Und fie weiß dad nit nur; fie übt cd aus ums 
erſchuͤtterlich treuem und gätigem Herzen. Meine Hand 
darauf! — 

Wie aber Matthien kraftig einfhlagen wolte, 303 
Wilhelm feine Rechte unwillkürlich zuruͤck. Denn ganz 
vom emporgefprudelten Blute des Kalınuden noch übergofr 
. fen, Harrte ihm die Hand feines jegigen Merbändeten 
feuerrorh im Glanze des jungen Tages entgegen, Kor: 
poral Matthien, felbit das erſt jetzt bemerkend, ſagte 
topfſchuͤttelnd: „Du haſt Recht. Es iſt etwas graͤullch 
anzuſehn, und vorzuglich moͤchte es der Fran Mutter ibe 
zen neuen Gaft nicht fonderlih empfehlen.” — Gomit 
verfuchte er, mit Schnee bie furchtbate Farbe von feiner 
Sand zu tilgen. Aber ber feiigefrormme Schnee thaucte 
wnr langfam auf, und ald Wilhelm den Korporal antrich, 
(dm eilig ſammt den Andern zu folgen, bevor etwa felnd⸗ 
liche Streifer fie hier aufs Neue überrafhten, entgegnete 
Matthieu beſtimmt: „Mein Soldatenwort darauf, daß 
ich wicht auf diefe abſchreckende Weile vor deiner grau 
Mutter erſchelne. Und ſchwaͤrmten auch rings ſchon Ko⸗ 
falten! Aber,“ und fcharfen Bliges fah er erſt in ber 
Hugelebene umber, dann fegte er laͤchelnd hinzu: „Aber 
wahrhaftig, ih ſehe bier keinen Einzigen, und das If 
mir unter dem gegebemen Umftduden fehr angenehm. Weißt 
da was, ehrlicher Preuße, — gebe bu den naͤchſten Weg 
wach deiner Heimath binunter, und empfichl und deiner 
Grau Mutter zur huldreichen Gaſtlichkteit. Derweil hol’ 
f& die Undern, und ſchnuͤre mid mit Ihnen, fo unbe 
merkt es gehn will, Im bie Naͤhe Eurer Wohnung, If 
les bort fiher und zu unferm Empfange geneigt, fo 
tritt in bie Thür und finge etwas laut: 

„Oü peut on ötre mieuz, qu’au zeig de sa famille |" 


*) Berdentfht: 
no lebt mom fo wergnägt, als In ber. Gelnen Write!’ 
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Dann werden wir dir fchon emportauchen aus irgend einem 
nahen Garten oder Gehdlz oder Thalgrunde. Kögre nicht 
länger, und traue mir zur, daß ich kein dergeſtalt unnäger 
Soldat bin, um eine fo anziebende Nichtung zu verfehe 
len.’ — Damit eilte er, immerfort feine biutige Hand 
eifrig mit Schnee reibend, und fie nach und nach entfär- 
bend, zu feinen Genoſſen zurüt, während Wilhelm ein 
wunderbared Gewimmel von füßen und fhmerzlichen Em: 
pfindimgen Im Bufen, nad der mütterlichen Heimath bine 
abwanderte. — (D. 8: f.) 





Buntes aud ber Zeit. 

Der afritanifhe Orpheus. WIE Laing 
bei dem König der Soollma's einen Beſuch abflattete, er⸗ 
ſchlen ein phantaftifch gefleideter Meger mit einer Art Gui⸗ 
tarre, und fang von ihr begleitet ein recht huͤbſches 
Lied. Er rühmte fih mit feinen Tönen Kranke gefund, 
wilde Thiere zahm machen zu koͤnnen. Schlaugen müße 
ten auf fein Gehriß tanzen. Und im der That kam bald 
eine Schlange aus einem Winkel hervorgeſchoſſen. Er 
veränderte den Takt, „Du biſt zu ſchnell,“ fang er ihr 
gu. „Halt ein! begrüße diefen weißen Mann!” Die 
Schlange gehorchte. „So tanzge jehzt!“ rief er ige nun 
zu. „Denn fich, ein Weißer iſt angefommen! Tanze, 
Schlange! für bich it dies rin Tag des Gluͤks!“ — Die 
Schlange tingelte ip empor, und machte eine Menge 
Bewegungen, deren man fie Baum fählg gehalten bitte. 
Der Engländer wunderte, und die Afrikaner freuten ſich, 
daß ein Schwarzer einen weißen Mann zum Verwunbern 
bringen fonnte. Iſt aber aud alles wahr? Wahrſchein— 
lich war es eine abgerihtete Schlange, . 

Aus Leben, Kunft und Schule. 

Zwel Dinge verhindern, daß das Leben nicht (dal 
erſchelne: Kinderel und Ernft, oder wenn man mill: 
Spiel, Kunft zc. und Beruf. Sene friften bem Alter 
feine Jugend, biefer macht das Dafeon unfehlbar würdig, 
fep er welcher ex jey. 





Wiel Aerger kommt dem Menſchen daher, daß er 
feine wirtligen Güter fo felten poetiſch anzufheuen ver 
ag. J. L. B. 


Korrefpondenz und Notizen. 


Mus Berlin. (Beſchluß.) 
Sinnetder und Bidertafet, ein Gingfpirt det Hru. 
v. Liptenfein, im ame Alten, verantaßt zu einem faſt 
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äbntihen Fünf: „wäre doch der aweite Wer der einzige!” 
Nıat, dab die Muhf bes erfien, wie überbanpt des Banırm, 
miſtallen bätte, oder m bfauen bunte; aber dus Saltpreude, 
das Gepennte, dats Nicdıtsfagenne in der Dandlung der erfien 
Hatte macht fe langwerig, verfimmt den Bufmaner, würde 
ibn ungeduldig amd mißmirdig machen, wären nicht mehrere 
Öriangpartien, unter andern das Finale, einerfeits, und auf 
der audern ein Kufrih von Satyre, und Bas Spiet des 
br, €. Umelmanı, ber eine äſthetiſche Judenrolle vorzhali 
aut durchfüdrt, da. um die Werfammiung binzubalten und 
fie deu zweiten Ar rudig abmarten zu laften. In diefem if 
Zeben und Abwechſelung. Wäre der Schluß nicht ein neuer 
Werfloh negen bie gerechten Forderungen des Pubiifums, fo wür⸗ 
den wir vermutblich berichten fönnen, daß das Stück ſich ei« 
nes mäßigen Beifals erfreut babe; fo aber hätte es beimabe 
vor dım Eingang des Hafınd Schifforud gelitten; bat ſich 
jedoch fen eim zweites Mal in bie offue See gewagt. Den 
zweiten Bft rettete Dr. Biume, 

Wir wollten nod von einigen Ehaufpielen, und zwar 
gern und mit von allen Stiten beftätietem Bode referiren, 
ober Beit und Raum febir; und ba Me nicht durbans mem, 
fondern nur tbrils men einflubirt, wir be Maut ber 
Werbättniffe, thelts üderſezt und fon dfter mir Beifall 
nrarben find, wie Bie Schule der Mitten, fo bebalten 
wir die näÄbere Auseinanderſetzung wnfers Urtbeild uns vor. 
Das dritte Erin, welches wir und angemerft batten, Dans 
Time, Rede den erfien breiten bei weitem nah — ſelbſt tm 
Bieiß, in der Knuft und im Wertthe ber Darfieuung. 





Vom großen Gt. Berubarbsberge, April 


1824 — Januar 1825. 

Am 3, @pril ver, I. wurde der Eourier auf dem Wal- 
Lis, weiden der Marrenier (ber Ktofterbediente, der täatih 
auf die Entdefung von Reilenden ausgeht) begteitete, in einer 
Entfernung von jebn Minuten vom Sofpizium unter eine 
Schuerlawine begraben; da er jedech am das äußerſte Ende 
derfelben zu liegen Fam, fo konnte er Ab ohne arche Mübe 
wieder Dreransarbeiten, Auch der Eonrier von Kofta hatte 
fi un biefeibe Zeit in der größten Gefahr befunden, 

Gom Diai bis September war nichts von befonderer 
Wirptiafelt vorarfalten, 

In der Nacht vom 11. auf ben 12. Dftober hatte Äh, 
vbglei® das Thermometer micht tiefer als auf 1° unter Ruf 
geinnten war, ber Ger feinem ganzen Umſange nach mit Eis 
Überjogen. 

En am 13. von Hofta eingerroffener Meifender hatte 
bereits einen Anfag zu erfrornen Güßen mit ib gebracht. 

Einem am 30. im Hefpisium angefommenen Italiener 
waren vier Finger wirktich erfroren. 

Im Srarjapr füben ſich bie Kamoniei ded Kloflers, durch 
fatſche, ſich im den anſehalſchſten Etäbten von Enropa berums 
treitende Kolleftanten, in den Fall geſetzt, Öffenttich, wie ſchon 
medrmats, befannt au machen, dab fie nirgends als im 
der Schweiz folleftirem, 

Die früberhin eröffnete, mod immer ibren Fortgaug 
Babende Subicription bat einzig die Meparatur des Kloſters 
gum Jede, und ausſchlleßtich dieſen ſolte and die In ihrem 
Namen zu Turin dies Zahr veramftaltete Kollekte befün 
bern helfen, z 

Am 21. November kamen zwei jiemtih frät aus dem 
Kofler adgegangene Reiſende nad wenigen Augendlicken wies 
der mit einem Meuſchen zurück, weichen fie fhlafend angeirofe 
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fen batten, und befien döchſt aßgematteter Zuſtand es fehe 
wabriweintid machte, daher ehne viefer arüdiihe Bufammenı 
treffen mit jenen andern Meifenden neflorbeu ſeyn wärde. 

Ein anderer Abanderer, ber am 27. Rovor, Vormittags 


un 8 Ur bei fhller Witterung ven St, Remp abaraangen 


war, wire an ber Salfte des Bergpfadet von einem Ummete 
ter, überfallen, umb wäre ohne den Berftaud eines ibım Abends 
um 5 Uhr zufäßiger Weiſe Begegnenden Kiofterbedienten, ums 
fehidar zu Brunde gegangen, i 

am 16. Januar des Laufenden Jahres batte Ab ein 
alter Mann in der Brübe von dem Flecken Et, Pierre aus 
auf den Weg begeben, um bas Hofpisimm gu gewinnen, 38 
Stunden bradte diefer Wanderer auf dem @ebirge zu, und 
af am 17ten, jiemtich ipät, ward der auf das Boripijinm 
eilende Eonrier im einer Entfernung von andertbalb Grunden 
som Kiofler friner anfidtig. Auf den von bem Eilboten er. 
ſtatteten Bertcht brgaben ſich ſofert Drei Ktofterdedlente, in 
Begteſtung eimes Retligiofen, nach dem angrieiaten Dre, we 
fie den Ungtüdlihen auf dem Schnee liegend fanden. Er war 
vom Game durb mad durch naß mad batte die Eprade 
verioren. Um ibn wicht einem Scharen Tode zu üiberlieiern, 
der ohne Zweifet erfolgt wäre, weum mıan verſucht bätte, Ibn 
nach dem Niofler zu führen, fanb min «8 für geratbener, ibn 
nah Gt. Pirrre gurüf zu transpertiren, wo man erft um 
2 Ubr nah Ditternaht eintraf. Erfi ba zeiate es ih, wis 
äußerfl bedenflih der Zuſtand dirfes Berunglücdten ſey. Geine 
lieder woren in foldem Grade erfroren, doh fih nad weni 
gen Zagen der Brand eiufente, am welchem er farb. 





Aus Mailand, . (Befhluf.) 

Inparteliibe nud glaubwürdige Brridte von Turin 
fanten babin, dab Bas mene dort aufgeführte Bingfpiel: Ni- 
tocH, von Mercadaute, mit großem Beifall ſey aufgenom: 
men worden. Die Rompofition — melden jene Berichte wer 
fenttih — ift in modernem Stun und bat wenig Driginalität; 
gleihtwoht thut fie im Ganyen eine große Wirkung; Edarattere 
und Sitmationen ind von dem Jungen Komponiften mit Ein 
int behandelt, und auch anf die Stimmen ber Geſangvirtus- 
fon iſt geaiemende Ködinr genommen Gare, Tamsi fingt 
eine fchöne Cavatina di sortita, ein Bravonr«Rondo und im 
vier arohen fonzertirenden Stücken. Naaerheiiter Beffau warb 
ihr beiouders in dem Ronde und in dem Durtte, Auch bie 
Korenjani, obmovı minder funfre® als die Pifarenl, wird 
wit Vergnügen gehört. Tahimardi brbanpter feinen Tängft 
nworbenen Rubm, und für bie junge Grandımi bat ber 
Kemponift eine für Ibre Erlmme fehr pafſende Arie zu ſeten 
gewußt. — In Banua endlich if unter dem Ziel: Evan- 
Aro, sine neue, von bem Portalen DMirefchi im Mufil ger 
fegte Dver in die Bübne gegangen. Du dreier bat bie Bafft 
das Publifnm eigentlich In Eutzücken verſezt. Ihr Spiei if 
edel und gleihmäßig, ihre Stunme flarf und dußerf griem- 
Bio. Die Partıtur des Evandro il mad den Regeln der Bars 
monie abgefuht, Was den Effert betrifft, fc iſt alles, mas 
bie Baffıi zu fingen bar, groß, ıntereflant und melodifch; 
in ben Rolen der übrigen Sänger, den Tenor aufgenommen, 
ſeint der Romponift ſich fetbft mit gleich geblieben zu ſeyn. 
Die Stimme der. Bafit baden Übrigens Einige für bie 
Größe des Theaters zu ſqwach Anden wollen. Der Tenor 
Binagbi farint in der Muuft deB ſchöntu Brfarges no 
mict genug rafänirt zu ſeyu, und foricht ſchlecht aus, Das 
Baler wurde kalt aufgenommen, Handlung und Mafchinerien 
entipradben der Grbße des Begenſtandes keineswege, Großes 
&ob erhielt Die Tanzerin Rinalvdi, 
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zeitung für Die elegante Werk. 


Sonnabends 





Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
Eine Erzählung von & M. Fouqukt. 
(Fortfegung.) 

Wahelms Mutter Hatte fo eben Ihe Morgengebet 
verrihtet, herzlicher Wünfhe und Segnungen voll für 
ben gellebten Sohn , und öffnete jegt die Fenfterladen gen 
Diten bin, um das erquidende Fruͤhlicht hereinzulaſſen. 
Da ſtand vor ber funfelnden Sonnenfheibe am Gehege 
des Gartens ihr Sohm, und laut rief fie aus: „Preis 
Gott, da iſt er!“ — Und dann, geblendet von herab⸗ 
ftürgenden Freudenthränen und Sonnenglanz, ſprach fie 
laut: „D wenn ich dich auch jet nicht mehr fehe vor taus 
fend Megenbogenfarben, — o Wilhelm, es iſt dennoch 
mebr aid eine Erſcheinung! Selbſt bit du es, und ums 
fer Gott hat mir dich wahr und wahrhaftig wiedergefchentt, 
nah fo unausſprechlichem Leid und Jammer. O fomm 
berein, mein ſuͤßer Schmerzensſohn!“ — 

Und da ftand er bereits im Gemach, und einander 
felig umarmend ſanken Mutter und Kind betend mitfams 
men auf die Kniee. — 

Doch keinen Augenblick feine Umglüdsgefährten aus 
dem Sinne verlierend, bat der Wicdergefundene balb für 
Jene um eine Etelle am gaftlihen Herde. — „Verſteht 
fi, mein Wilhelm!“ fdgte die Mutter. „Und ob and 
noch fo viel dabei zu wagen wäre! Doc meine Ic das 
eben nicht, Dis jeht haben fi keine Ruſſen in unferer 
Nähe gezeigt, und überhaupt wohnen wir ja ſehr ab: 
oelegen. Hole deine Kameraden herein, lieber Sohn. 


Ich will ihnen gleih mit entgegen gehn. Derweile kann 
ja —" 

Doch plöglih abbrechend, ſetzte fie hinzu: „Nein, 
mein, bad geht niht! Ach, mm Gottedwillen nicht. 
Mer weiß, mie jept noch, und fo unverſehens — nein, 
lieber Sohn! Ih will das Alles felbit beſorgen.“ — 
Damit eilte fie geſchaͤftig In ihre Wirthſchaft, und Wil 
beim trat auf die Gartentreppe bes Haufes, von da mit 
bewegter Stimme nah Dften biausfingend in die fhönen, 
goldnen Schimmer ded Morgens ; 

„Od peut on Ötre mieux, qu’au sein de sa famille! 
Er bielt inne, feine Gefährten, oder doch eine Antwort 
von ihnen erwartend. Uber er mußte wohl in feiner frei 
digen Beklemmung nicht laut genug gefungen baben, denn 
Alles blieb fi In der Umgegend, nur ganz in feiner Nähe 
lieb ſich aus einem Kämmerlein bes Hauſes ein leiſes meib: 
liches Schluchzen vernehmen. — „Liebe, herzensllebe Muts 
ter!“ rief Wilhelm. „Biſt du es? — Was fehlt bir 
denn? — Was weineſt du denn?“ — Es lieh ſich keius 
Antwort vernehmen, und auch das Schluchzen ſchwleg. 

Wilhelm dachte, ſich mit eitlem Getraͤume verwirrt 
zu haben, und unwillig darüber, toͤnte er jene ihn tlefbe— 
wegenden Worte Präftiger, als vorhin, aus feiner Bruſt 
bervor. 

Darüber jeboch fing fih der ſchon zlemlich aus ber 
Ordnung gefommene Verband feiner Sritenwunde vollends 
zu löfen an, und er fühlte das warme Blut hervorriefeln, 
während ein ermattender Schwindel ihm kalt über die 
Stirn hinzog. Mübfam nur konnte er ih noch eben 
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anf die alte, wohlbekannte Bank vor bem Haufe| nleder⸗ 
lafen. Dann vergingen ihm vollends die Gimme, 

als er mieber zu fih Fam, fand er feine indeß ber: 
Beigeeilten Genoſſen emfig um fih befadftigt; feine Mutter 
ging vol befonnener Eil mit Arznei und Staͤrkungemitteln 
ab und zu. Der munbenerfahrue Korporal Matthlen 
batte Pflaſter und Binden forgfam und geſchickt wieder an 
bie rechte Stelle gebracht; edler Balfam buftete vom ber 
Wunde her, ebler alter Wein hatte die Lebensgeifter Wils 
- Helms erauidt. Im füßen Gefühl men erwachender Ju⸗ 
gendfraft und Jugendfreubigkeit fchaute er heiter empor, 
zog vol zarter Mührung bie Hand der Mutter an feine 
Rippen, und blickte fröhlich bankenb im Kreife ber Wafs 
fengenoffen umher. — „Wo Ift denn aber nun Gaspard 
La Terreur geblieben?” fragte er. Stumm bdentete 
Matthien auf den biüftern Kameraden, welcher ganz ent: 
fernt von dem Kreife mit verfchräuften Armen und zu 
Boden gefenkten Augen an einem Baum lehnte, „Bra 
ver La Terreur,“ rief der fröhlihe Preuße, „komm 
doch berbeil Kannſt du fein Blut mehr fehn, daß bu 
bei meinem Verbande nicht helfen mochte? Komm! dich 
ſoll eine Flaſche edlen Weines ſtaͤrken!“ — ber La Ters 
reur murmelte mit verwilberten Gebehrben etwas Unver⸗ 
ftändlihes vor fih bin, und bileb darauf wieder regungs⸗ 
los im feiner Stellung, während Mattblen, die Andern 
ein wenig abwärts winfend, mit gebämpfter Stimme fagte : 
„Nicht jetzt mußt du ihn zum Sprechen relzen. Es käme 
doch nur wildes und grauenvolled Zeug heraus. Mar er ja 
doch während der vergangenen Macht Immer ſchon abwech⸗ 
felnd befallen von etwas Verruͤckthelt, wie leider bad Erems 
gel ſich nicht allgurar macht bei unfern eben fo erſchoͤpften, 
als ergrimmten Kameraden. Und vollends ſeitdem er 
dich ohnmaͤchtig nlederſinken und deine Mutter nebſt ihrer 
Haushaͤlterin — oder was bie zarte Geſtalt ſonſt vorſtellen 
mag — hetanstreten ſah, — da iſt er beinahe toller noch 
als toll. Er mollte und erft gar nicht zu deiner Hülfe 
bier herauf laſſen, ſondern warf fih uns in ben Meg, 
von Heren faſelnd und von Gefpenftern. Wielleicht — 
ober vielmehr gewißñ — bringt ihn kraͤftige Nahrung und 
Eurze Ruhe wieder ganz zu Berftande. Sep derweil aber 
unbeforgt. Ih wid ihn fhon In Ordnung halten, und 
deine gran Mutter fol nichts von dem jetzigen verbrehten 
Zuftande bed Unglüclihen merken. Ohnehin muͤſſen mir 
uns in irgend einer Scheune oder dergleichen verftedt hal⸗ 
ten, bis wir weiter fort fönnen, — etwa im Beglun ber 
künftigen Naht. Mag wahrhaftig doch Niemand wien, 
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ob nicht bis dahin, ober bach bis morgen früh, und die 
ſchnellen Bligtofaten ſchon wieder auf den Ferſen find! 
Wir haben zwar eine Seltenrichtung eingeſchlagen, aber 
Koſaken gibt es alerwärts. Alſo nur Immer weiter) — 
Du bleibft natürlich wohl bier, und heilt dich aus. Deine 
Mutter wird dich verbergen Finnen, — und ginge das 
auch niht, — mit einem preußfihen Kriegsgefangenen 
werben bie Ruſſen ſchon glimpflicher verfahren, als mit 
einen franzöfffhen.” — Wilhelm fah ihn groß an. „Wo⸗ 
für haͤltſt du mich ?“ fagte er mach einigem Schweigen. 
„On weißt eben fo gut, ald Ih, daß kein braver Kriegds 
mann fi ohne Noth fangen läßt; ' ob nun eine milde, ob 
eine wilde Behandlung feiner warte, — das gilt In ber 
Hauptſache fo ziemlich glelch. So lange Preußen und 
Rußland wider einander Im Kriege ſtehn, fol mit meinem 
guten Willen kein Muffe Gewalt über mich gewinnen, und 
fep es ber Herrlichſte ſeines kuͤhnen Woltes, Hoffentlich 
Tann mir meine gute Mutter ein Pferb zur Melterreife 
geben; — geht aber das etwa nicht an, fo werbe ich bei 
unfrer bevorfiehenden Nachtwanderung fdon mandmal 
aufs Neue beinen Arm zur Stüge brauchen muͤſſen, du 
freundlich getreuet Matthien. Um fo mehr elle jest, 
dich zu ſtaͤrken. Es taugt ohmehlu nicht, daß ber höher 
fteigende Tag und Alle bier im Freien ſieht.“ — 
(Die Gortfegung folst.) 


Aus Leben, Kunft und Schule. 

Das Serien des Choren nimmt an feiner Thorhelt 
Thell, Es gehört viel Welsheit und Demuth des Herzens 
Dazu, einzufehen, wie oft man Unreht bat, Das Uns 
recht iſt wicht Immer ſchrelend, meiſtens ift es eine file 
Werfehrtheit, eim konſequentes Fortirren und Fehlen aus 
einem falſchen Vorderſatz und Vorſatz. 


Es gibt vlellelcht mehr Menſchen, bie ſich zu Tod 
arbeiten, als Faullenzer. Die Meiſten aber thun licher 
alles Audere, als was fie thun ſollen. 


Ein Drüßiggänger hebt einen Ballen Arbelt in bie 
Höhe, legt ihn wieder mieber und fagt zu ſelnem Gewiſ⸗ 
fen: So! für heute iſt's genug! F . 7:7 





Vorſebhung. 


Sahn wir nicht in ntuern Tagen, 
Dell’ge Vorſicht, deine Hand 
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Sichthar and dem Himmel ragen, 
Und dem Meltlanf anders werben, 
Unbers treiben, anders enden, 

Ws der finnigfte Werftend 
Sudjufinnen, 

nzufpinnen, 

Durdjunklen fi verband ? 
Meiſter ſtaunten da und Jünger, 
Dafınd: Das iſt Gottes Bingen! 


Wie dat Große, fo bas Kleine, 
Bir das Ganze, fo den Theil 
Güpeft du bald duch Bihrhenhaine 
In rin Shbland, Hold durch MWälten 
Un des Norden raue Küäften 
kangſam jegt, und jegt In Ei; 
Abhold nimmer, 
ber Immer 
Weife führfl du nur zum Del — 
Unfer Kelnem bleibt bein Gorgen, 
Denn er aufmerft, je werborgen, 


Bud) der gotterkorne Binder 
Einer neuen Belt erfuhr, 
Wie du beides Aber Sandert 
Und Gerehte mächtig walteſt, 
Und den Sweifler umgeftalteft, 
Dof er acht’ auf deine Spar, 
Eoloms Breunde, 
Seine Feinde 
"Mauften, Herrin der Matar, 
Deine kenkung anerfennen, 
Deinen hohen Namen nennen. 


le Colombus achtzehn Schiffe 
Einftens nah Difpania 
Mebſt dem eignen im Degeifie 
Sbjufegeln foh, ba rieth er 
Dem Statthalter und Gebleter 
Leber Hiſpanlola? 
nah fie wellen! 
Denn ihr Eilen 
Bringt Gefahr — Ein Sturm IR nah. 
Glaub’, Orande, was ih fage: 
Laß fir warten noch ziel Tage 1 


Ooch Drando glaube dem mweifen 
Dochetfahrnen Seemann niht; 
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Er gebletet, abrureiſen, 

Denn ein friſchet Nordweſt eher, 
Der die Segel gänftig blahet, 

Und die ſchoͤnſte Jahrt verſpricht. 
Seht! Entfſohen 

Sf den Frohen 

Bald die Kuͤſt' aus dem Gefiht; 
Und vl Stoff zu Gpötterrien 
Gibt Colombo's Propheeihen. 


© wird Naht; am Pimmelsbogen 
Bifhen alle Lichter aus; 
Finfterniß det Shi und Wogen — 
Diefe ſchwellen am und tobem, 
Jene, unten bald, bald oben 
Drehen ſich Im Sturmgefaus, 
Weldhe brennen, 
Welche rennen 
&n einander — Welch ulm Strauß! 
UMe faft find vor Auroren — 
Kein Gott rettet fie — verloren, 


Tonnen Goldes find verſchlungen 
Wem gereist Dceon, 
Schatze, die fie ih erjwangen, 
Eure unbarrıherj'gen Mohner, 
Eure Bürger, Inblaner, 
Bovabila und Melden! 
Beib’ ereilend 
Schleudert heulend 
In die Bluten der Orkan. 
Hätten Une, gleich verſchuldet, 
Doch auch gleige Straf’ erbuldet } 


Mebſt den wen'gen, bie dis Ların 
Shrer Heimoth wiederfohn, 
Kommt nad mancherlei Gefahren 
Wit dem Schag, dem wohlerworbum;, 
Eolom’d Schiff im unverdorbnen 
Buftand auf in Spanlen an — 
Und es preifen 
ale Beifen, 


Was du, Worficht, bier gethen. 


nBufan! — Eolom’s Herertien! —“ 
Konnten nut bie Thoren freien. 
Srifrilsb. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Coburg, ben 30. März. 


Dis Shaufpielergeleufchaft, weiche im vergaugenen Herbft 
und Winter gu Altendurg und Gera Borftehungen gab, ift 
feit dee Mitte des vorigen Monats bier, und bat am I8tem 
Febr. das Hoftbrater eröffnet. Die mebrfahe Erwähnung Dies 
ſes dramatifihen Vereins in ber Hdendzeitung, dem Breimüs 
tbigen , und befonders au in Ibrer Reirung, läßt uns bofs 
fen, daß Sie aud von bier aus einige Notigen aufnehmen 
werden, und fo wollen wir einfiweilen folgendes im Hllgemei« 
nen berichten. Mit dem Borjug einer, aus vielem gutem, zum 
Theit vorzäplib talentvolen Mitgliedern befſeheuden Geſell⸗ 
ſchaft, verbinden wir den großen Bortheit, daß die obere Leis 
tung des Theaters einem von bes Herzogs Durchlaucht beſon⸗ 
ders ernannten Dutendanten übertragen worden if. Die 
giülsihe Wahl Ark auf den Kammerberen Baron von Lich⸗ 
tenfcin, der, ein Kenner und Freund der dramatifchen 
FKunft und Muft, und feib Dichter, der Intendang mit 
Eifer nnd Nutzen vorfiebt. Ein fühlbares Bevürfnik für das 
biefige Theater war die Anſchaffung neuer Deforationen, dem 
der Heriog arößtentbeits abbelfen lieh, Der pefnidten Hand 
des fürſtſich Beiningiicdhen Kabinelsimaters, Hru, Edart, ver 
danfen wir mehrere vorsigfiche Drforatlonen, beſonders zeich⸗ 
net ih ein Bimmer mit Laudſchaften aus, die fo täufdend 
auf die Tapete gemalt find, daß man felbft auf dem Thrater 
ned in Berfahung fommt, das Bild vom Nagel gm nebmen, 
nm es näber zu betrachten. Das Haus felbft veripricht von 
außen wenig, innen ift es aber geihmadsch eingerichtet, 
nur wäre für das Fublifum mebr Raum au Pläben, für die 
Spietenden mod ein oder einige bequemere Barderoderiimmer, 
zu wünfden, das wird Ades nad und mad werden, wir 
Können für jetzt zufrieden from,  Mroße Gtide wurden bis 
jetzt noch weniae gegtben, und Opern fonnten mur felten bors 
Fommen, da Mad. Dittmarich, Die erſte Sängerin, ibrer Ente 
bindung entgegen ſad, und nur einigemas auftreten fonnte, 
gieimfam, um nnd einen Borſchinack von ibrer volen, run⸗ 
den, feſten Stimme zu geben, Das welbliche Verfonale 
Befedt auf Demoiſ. Neinmwald, einer jugendiichen, böhft ta⸗ 
Ientoollen und tiebenswürdigen Klinfllerin; Mar. Räder jun,, 
der ebenfaus fon Früber in dieſen Blättern rübmlich Erwäh⸗— 
nung gefbab; Mad. Mäder sen,, einer quten Hitens Mob. 
Müter, die als zweite Gängerin. und Sammermädsen 
verdienftiih if; Madame Mingemann, vworkhe befonders gut 
dettamirt. Die übrigen ſiud mnbebeutend. Bon den Berren 
IR Hr, Ilenberger, eben jo Hr. Müller, ferner Dr. Zängt 
und Pod, ſchon früber bei der Geſellſchaft geweſen. Eine 
neue, fche erfreuliche Meonifition it Sr. Wieſer, rin gewande 
ter, Sebendiger, angenehmer Schauſpitler. Der Megife 
fenr, Sr Dittmarfb, ift ein Mann von feiner Weitbitdung, 
zu Haufe auf den Bretern, Im ber Dper und im Unflipiet zu 
geörauden; Dr. Klingmann ift ein grübter guter Komifer 
uud Iutriquant, hr. MWederle, der Baſffiſt; Hr. Mäder, 
der Tenorift, daben Verdienſt für die Dper; Scade, daß 
Sänger io felten Mimen find. Webrigens erfreut fib bie die⸗ 
fiae Oper noch eines Vorzugs, dab fie im der Perfon des 
Hrn, Liirfe einen geſchickten Mufildirefter bat, weitem auch 
als Komertiſt auf der Violine vie Beifall gu Theil warb. 
Mun Fennen Sie das bauptüichtigfe Perfonat, und wir ber 
balten une (zumal, da „das Defte zutetzt“ kommen fol) ned 
über einselne Borftrlungen eine mäbere Unzeige vor, wenn 
wir ein Diäghen Ihrer beliebten Beitung dafür in Anſpruch 
nebmen dürfen. Epe#w®, 
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Vom großen St, Bernhardéberge. Geſchl.) 


Um 20. Januar waren drei der Keti iofen, in Begtei⸗ 
tung eined Reifenden, einem ihrer MRiiDehhrE roigegrugsganen. 
Un einer Eee bes Sebirges, weile Ma rengo beißt, wur—⸗ 
ben fie unter eine Lawine Dearaben, und von dieſer bi an 
den Rand eines Mögrundes fortgerifien, mo bie Ehnermahis 
Halt machte, Go tief indefen Die Reifenden in ben Schnee 
verfenkt waren, fo gelang «6 idnen sleihmodl, odue fremden 
Belfland fid wieder am das Tugestiht Dinausgitarbeiten. un 
derfeiben Stelle batten auch im Jahre 1760 am 19. Februar 
vier Reiſende nebfl zwei Geifilichen aus dem Solpipium, eben⸗ 
fads durd bie Gewalt einer Kamine, ibren Ted arfunden, 
Der eine ber Beligiofen war erſt am 30. März, der anpee ' 
vollends erft den 9, Mai des gebahten Jahres wieder Her 
vorgeluuden werden. 

&benfals am 20, Januar traf im Hofpigium ein eis 
fender ein, der den einen Fuß vödig erfroren Datte. 

Imwiſchen wird mit der wnternommenen Seflänration 
des Hofpisiums ununterbrochen fortgefabren. Ag ein Refuls 
tat der vollendeten Arbeiten ergibt ſich bereits Der michtd es 
niger als unbedeutende Umftand, dab die Bodnung der Heike 
giofen ſich letzt furtwährend bei einer Temperatur von fünf 
bis zehn Grab über dem Eispunfte erhält. Ein neu dinzu⸗ 
kommendes Stodwert fol die Anſtlt in den Stand irten, 
alen den zabtreichen Reiſenden Obdach ju geben, weiche Men 
gier, Wißienihaft, Grömmigfeit und Handel immerfort nad 
diefen Megenden binzieht. Der König von Sarbinien bat 
die Straße Frparırem oder vielmehr neu anlegen Laffen, auf 
weider fi nunmehr ber Berg mit virrrädrigem Buhrmerfe 
balfiren Häßt, und der game Bedarf an Bol und andern 
Banmaterialıen DIE unmittelbar vor bie Kloftermänern Dingen 
haft werden kann. Den jdmmtlien Breifenden, woerlde, 
durd was immer für einen Beweggrund veranlaht, den Gt. 
Bernbpardsberg zu paffiren gedenfen, kaun die Uneies 
nicht nmwilfommen feun, daB es fortwährend mit an tbrifs 
uedarenden Perfonen von allen rifiiihen Konfeffionen febit, 
welche dur großmütbige Berdbeiträge die Refiauration def 
Seoipiziums zu erleichtern ſuchtn. 


-—— 


Notizen. 


Bertbovens nenefle Sompbonie, 

Bertdoven bat für das Phildarmenifdhe Konzert in Bonden 
eine arobe neue Enmphonie eingefandt, weide am 21, in 
aufgeführt ward. Sie fpielte 70 Minuten, und fprad bar» 
nm das große Publlkum miht an; es fühlte fip ermls 
det. Die Kenner, ſagt die Liter, Gas., find mit einander 
einverflanden, daß fie einzeine, treffliche Idrew enthält. Wise 
tes fen aber nicht Mar, zwedles, mit zum Ganzen Paflend; 
es fünden ſich Eprüuge in ber Modulation, zu ſchueile und 
au bäufige Veränderungen im Xafte, äfters febr acmöpulie 
Sedauten, und urandes laſſe ih nur aus dem Mifmutde, der 
Uniufriedenbeit mit dem Ecbidjale, der versweillungsvoten 
Etimmung erflären, von welchet Bretboven bekauntlich Öfters 
deimgeſucht werde, 





2ltoramıa 
An bie Etellen der YDanoramen find Jet in Bonton 
bie Dioramen getreten. Im Leuden ſitht man jezt die 
Ruinen von der Bolvroodtfanpelle anfaeſtent, mb 
Kvar vom Dionde dettuchtet. Die Täuſchung if fo groß, daf 


mau selrft darin zu ſtyn vermeint, wenn man einige Zeitlang 
Bingebiidfr bat, 
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Die Zeitung für die elegante Melt enthält, ihrem Diane zu Folge: 


1) Allgemeine Nuffäge, gur Berichtigung der Urtheile Über Kunft und jur Veredlung bed Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildete 
Welt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Bamilienzirkeln dienen ‘können; 


2) Neue Moden. und Zurusnahrichten aus fremden umb beutfchen Hauprftäbten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipagt 
u. f. w. 


3) Korrefpondengnachrichten Über beutfche und auslänbifche Theater, Bekanntmachung und 
Eharafterifiif neuer vorzuͤglicher Stüde, Mufitaufführungen, Kunftinftitute und deren Ausftelun 
gen, Badechroniken u. f. w. 


4) Hofnachrichten, in fo fern fie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das Höhere ſtehende Perfonale ber Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem Höheren Adel vom Eivil » und Militair⸗ 
flande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. mw. gehören. 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Mücficht Ihrer Kultur und geſellſchaftll. 
hen Verhaͤltniſſe; bauptfächlich aus Korrefpondengnachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger bekaunt werden. 


6) Anzeige neuer Kunftfahen. Nachrichten und Beurkheilungen von Iffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten ber Fuͤrſten une 
Butsbefiger, von Gemälden, Kupferfiihen, Werken der plaftifchen Kunft, mufifalifchen Wer 
fen und Inſtrumenten u. f. w. mit welcher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin⸗ 
bung ſteht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, ‚in fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen, 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skiggen, Anekdoten, Gedichte und bevgl. 


Alles, was in bie Politif ober bie eigentliche Schulgelehrfamfeit einfchläge, bleibt von 
dem Plane biefer Blätter vollig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werben von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
brei Stüde, nebft einem ntelligenzblatt ausgegeben. Es merden nah Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände der Kunft, des Lurus und der Mode, Anfichten von Gebäuden, Luftfchldf- 
fern u. ſ. w. auch Portraitd berühmter Perfonen barfielen, fo wie zuweilen mufikalifche Beilagen 
gegeben werben. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltdanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Hauptt tel, noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert. 


Da dle Verlagshandlung ber Zeitung für die elegante Welt fi nicht daranf einlaffen kanu 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poftfrei gu verfenden (bie Verſendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
unb monatlichen Beftellungen bei ben refp. Ober» und Poſtaͤmtern, Zeitungserpeditios 
men, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, soer des zunächft gelegenen, gemacht werben 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober « Poftämter und Zeitunggerpebitionen übernommen s 

Die Königl, Sähf. Zeitungs» Erpedicion in Leipzig. 

— K. 8. Dberfte Hof» Poftamts» Hauptzeitungserpedition in Wien, 

Das K. K. Böheimifche Ober» Poftamt in Prag. 

— Koͤnigl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 

— — — Ober⸗Poſtamt in Breslau. 

— — — Gerrenz⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — — Grenz -Poſtamt in Halle. 

— — — SOber-⸗Poſtamt in Hamburg. 

— Königl, Baierſche Dber- Poſtamt zu Nürnberg. 

— — — — — zu Muͤnchen. 

— — — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt-Poſtamt zu Stuttgart, 

— Fuͤrſtl. Turn» und Taxiſches Ober-Poſtamt in Frankfurt a. M. 

— — — — — in Hamburg. 

— Ober» Poftamt in Bremen, 

— Rönigl. Ober» Poftame in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt 8Rthlr. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheinifch, und bafıle 
überall innerhalb Deutfchland zu bekommen. Da vom denen, welche diefe Zeitung unmittelbar 
Kon der Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfle Zahlung verlange werden muß, fo If nöthig, 
daß jeder der reſp. Intereſſenten den Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange bes erfien 
Stüds entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man diefe Forberung nicht unbilig finden werde, 
weil ohne fie ein Inftitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beſtehen fan, 

Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
unten ſtehenden Abreffe, oder mit ber Leberfchrift: 
En die Medaftion der Zeitung für die elegante Bett, 
Anzufenden, 


£eopold Voß 
in Leipzig. 
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Gebartötage; von Karl Müchler. Die Geneſſen des 
Beimastfenere. (Beſchl) Der Magdalenen: Kirbbof; 
von *r. Mus Leben, Kun und Schule; von F. k. B. 
Aus Meiningen (Fertieg.) — and Gt. Prieröburg. 
ortfeßung.) Notiz aus Wien. 


No. 89. Reueſte Literatur, Eine Blumanerias 
de. Fortfchritte der Kultur in Wegnpten; von K. Mus 
Leben, Kunſt und Schule; von F. 8.9. (Und Meinins 
gen (Beſchl.) — aus Et. Petersburg. Fortſetzung.) 
Notiz. 


No. 90. Floerentine, Erzählung von Amalie 
Schorpe, geb, Weife Der Schwedenſtein bei Ligen; 
von *r, (Aus Berlin — ans Er. Petersburg. Beſchluß.) 


No. 94. vetrus Ramus (Pierre de la Ramde), . 


Kt von U. Herrmann, Florentiue. (Fortſetz.) 
en: N Schule; von F. L. B. (Rus 
Berlin. Beſchluß.) Notizen. 


No. 92. giorentine. (Fortſetz.) Petrus Ramus 
(Pierre de la Ramee), (Fortiep.) (Aus Griehenland — 
aus Bamberg.) Notiz. 


No. 93. @etrug Ramus (Pierre de la Ramee), 

Beſchl.) Florentine. (Fortied.) Das griechiſche Klofter 

egafplleon; von K. (Mus Megensburg — aus Grie—⸗ 
henland. Beſchluß.) i 


No. 94. Neueſte Literatur. Klorentime. (Korte 
fehung.) Das griebifde Kloſter Megaipileon. (Beſchl.) 
Gegeubemerlung. Mdärtprertfum; von Er. Haug. 
(and Stuttgart.) Notizen. 


No. 95. rüblingsabnung; von Leop. Sche⸗ 
fer. Florentine (Fortſetz.) (Aus Leipzig — aus Etutte 
gart. Kortfegung.) 


No. 96. Florentine. (Fortiegung.) Thereſe. 
Miscelle; von H. Buytes aus der Zeit; von *r, 
(Aus Leipzig (Fortſetz.) — aus Stuttgart. Fortfegung,) 


No. 97. Erinnerungen von einem Ausfluge nad 
Dresden, Blorentine, (Bortieg.) Buntes aus der Zeit; 
von *r. (Mus Leipzig (Beſchl) — aus Stuttgart. 
Fortſetzung.) 


No. 98. alls Lulſe ſtarb; von Er. Haug. 
Blorentine. (Fortfeg.) Erinnerungen von einem Kusfluge 
nah Dresden, (Kortieg.) (Aus dem Herrmannsbad bei 
Muskau — aus Stuttgart, Fortfegung,) 


No. 99. Wie mögen die Vewobner hoͤherer 
Beltförper audfeben? Florentine. (Fortfekung.) Erin« 
nerungen von einem Ausſtuge nah Dresden. (Kortieg.) 
(Aus St, Petersburg — aus Stuttgart. Beſchluß.) 


fer. Florentine. (Kortfegung.) Buntes aus ber Zeit; 
von sr (Aus Berlin — Aus St. Petersburg, Foitſez⸗ 
zung, 


No. 100. Fetten von Leopold Sche— 


No. 101. Frage und Untwert, bei einem Epls 
veſter⸗Spiele; von Fr. Kind, Florentine, (Beicluß.) 
Aus Leben, Kunft und Eule; von $ 2%. DB. (Aus 
Berlin (Zortfeg.) — aus St, Petersburg. Fortiegung.) 


No. 102. Sonntag; von W. Gerbard. Or 
innerungen von einem Ausſiuge nah Dresden, (Fortfez⸗ 
gung von No. 99.) Mankerlei; von *r. Aus Et, Pa 


. tersburg (Beſchl.) — aus Berlin. Beſchluß.) 


No. 403. Grinnerungen von einem Undfape 
nah Dresden. (Fortfeg.) Wriscelle; von H. Denon 
tobt. Aus Leben, Kunſt und Schule; von F. 2. B. 
(Aus Wien.) «Notizen. 


No. 104. Am Fräblingsabend; von Leopold 
Schefer Erinnerungen von einem Audiluge nach Dress 
den. (Fortfetz.) Miscelle; von H. Volkslled; von Ber: 
trand, (Aus Leipzig.) 





Vier Intelligenzblätter, 





zeitung für Die elegante Welke 


Montags 





ben 2. Mai 1825, 








Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, melde das gebildege Publifum feit nunmehr fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrocenem Belfan berhrt hat, 


iſt außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober, und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in gan; Dentfhland, Brastreih, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schwelz und Doland zu erhalten und zu beftelen. Die 
reſp. Behörden find ſaͤmmtlich Harn anfgefordert, und geneigt, ſich der aehörigen prompten Pleferung bderfelden zu unterjiehen. Der 


Dreis jedes Jahrgangs Ift 8 Ihe chfifh oder 14 Bl. 30 Kr. Neichegeld. 


Leopold Voß. 





Ueber den Begriff der Novelle und Tiecks Novellen. 
Son Eon 


He Novelle gehört als Gettungsbegriff unter den Bes 
orif Roman: Wie im Roman, als epifhprofaifher 
Darftelung eines reich verflochtenen, mannlgfach verſchlun⸗ 
genen, am Ende doch zu einer Einheit ſich anflöfenden 
Lebens, worin Begebenheit und Handlung, Reſultat der 
Freiheit und der Natur ſich abwechſelnd begegnen duͤrfen, 
fo daß Im bie Wirklichkeit die Phantaſie ihre zauberlſchen 
Sarben fpielt — ganz Spiel der Phantafie kaum ber Mos 
man nicht feyn, fonft wäre er Maͤhrchen — fo fit bie Nos 
velle nur eine befchränftere, mehr abgeriffene Art einer 
folhen zu einem Ganzen fih vereinenden Meihe von Vor 
fällen, worin doch folgendes Eigenthuͤmliche hervorzutreten 
ſcheint: 

Auf dem Boden einer beſtimmten, ja 
gerade ber Abfaſſung einer Novelle nabe 
liegenden, ober aub amgebörigen Beite 
periode treten fie auf, diefe Charaktere, 
diefe Situationen, wohin der Name Novelle 


(Neulgtelt ⸗ Tagsbegebenheit) zu führen fcheint, wohinge⸗ 
gen ber Roman um eine folhe Zeit weniger befümmert zu 
ſeyn befugt iſt, und freier fi felbft einer ganz ibeellen 
Melt hinzugeben dad Recht hat, daher er aud dad Wun⸗ 
berhafte, ja gar das Abentenerlihe zulaͤßt. 

Nicht fo bie Novelel Ihr Grund und Boden iſt das 
wirkliche Leben, und fie fpielt hinein in die Gegenwart, 
malt und fchildert gern Beitereignife, ober doch, mas 
diefen fi anpaft, den Charakter der Zeit ausdrüdt, ohne 
gerade wahre Begebenheiten zu wählen. Geht fie von dies 
fen ans, fo wird fie nicht minder im Schleier ber Dice 
tung diefelben vor die Anfhauung bringen, Gigenbeiten 
und Thorbeiten der Zeit, Sitten in ihren manderlel 
Shattirungen, Werirrungen und Tugenden, jest and 
dem Innern des Menfchen, jetzt aus den gerade herr 
ſchenden dußern Verbältniffen ber Gefellfhaft heraus, wird 
fie an ung vorüberführen. Man nehme die Novellen des 
Boccaccio, die Novellen ſeines Nachfolger Bandelo — 
was find fie? — Meiſt weiter ausgefponnene Anekdoten 
des Tages im jeder Leidenfhait, der Liebe, des Haſſes 
ber Rache, bald heiter und Iuftig, bald zarterer, erme 
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fterer, das Gemuͤth Im feinen tiefften Tiefen erſchuͤttern⸗ 
der Natur, inige von Bandello find rein hiſtoriſch, 
aber fo, daß die darin enthaltene Geſchlchte durch bad 
feidenfchaftlich » Afthetifhe Intereſſe ſchon ber Dichtung ſich 
nähert, und den Wortrag auffordert, das Seine zum 
Eindrude künftliber Beabſichtigung wirlſam binzu zu 
thun. Auch bei den fpanifben ih diefes ber Fall. Sie 
tünden fih ſehr häufig ald wahre Geſchichten an *), und 
wo diefes aud nicht gefbicht, ober man hierin ihren Ver⸗ 
faſſern nicht immer unbedingten Glauben ſchenken möchte, 
fo find fie do immer vorzäglih geeignet, den Charakter, 
die Sitten, Gebräube und Cigenbeiten der Nation, aus 
ber fie ſſammen, uns kennen ja lehren, Sie kommen von 
ihrem Boden, dem fie entwachſen find, nicht hinweg. Eo 
wenig beiwegen fie fib blos In einem freiern Geblete der Ein: 
bildungstraft. Unter und Deutſchen fcheint ber genirreihe 
Lied den Begriff der Novelle am Beſten aufgefahr, und die 
Binforderungen an biefe Gattungen am Genügendften er« 
füne zu haben, mie feine neueften Zeifiungen im diefem 
Sache beutkunden. 


Das Gemeinfhaftlihe in feinen verſchledenen Lieferums 
gen — die Gemaͤlde — ber Reiſende — Reis 
den und Freuden eines Mufitliebbaberd — 
der Gcheimnißvolle — It immer ein ſteter Hin⸗ 
blit auf die Umgebungen feiner Zeit. Charakter und Gis 
tuatlonen, Gebrechen und Thorbeiten, wie fie aus einer 
vor dem Verf. fih offenbarenden, von ihm erlebten, ers 
fasten Seitperiode hervorgehn, bringt er und vor bie Ans 
ſchauung. Die Mitgrlffe in verſchledenen Arten der Annft, 
in Literatur, Politit, Bieligion, in ben Verhältniffen 
der Geſellſchaft, fo manche falfche Strebimgen und Dich 
tungen, die bier wahrgenommen werden können, ſucht 
er und darzuſtelen. Nicht mit der ernten Stimme umb 
Miene des Sittenrichters ruft er fie in’s Leben und vor 


Bir; DB. Die in den Wolffhen Unsleften III. das erfte 
Mol gedrudte etwas leichtfertige Movele von Michael de 
Errvantıe: Novela de la Tia fingida (ongeblichen Tante), 
fit als wahre Gefhicite, die ga Salamanca im 9, 1575 
ſich zug⸗etrogen, angefhndiger If. Eben fo wird die Mes 
Welle von Scatron (les nonvelles tragi-comiques Tom, 
U, des oeuvres de Scaron a Lyon 1697.) ladultöre 
Innocent beritelt,, die, mie die Ftanzoſen denn vorjhalicd 
auch Diefen Zweig der Piteratur von den Spanlern ber aufr 
genommen und Fultioirt hatten, durchaus auf fpanifchem 
Boden ſplelt, als eine wahre Geſchichte angegeben. cam 
son am Schluſſt nänlid ſagt: Us eurent beaucoup d'en · 
faus, parce qu'ils eurent grand aoin d’en faire, er 
Yon conte encore aujourd'huy en Espagne leur his- 
toire, que jo vous domue pour wraye, comme ou me 
Va dounse, 
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ben Richterſtuhl feines Genins. Helter und frei, bald 
mit f@althafter Ironle, bald leichtem, loſem Komus, 
ſchwebt er über feinen Gebilden. Eine ſchoͤpferiſch⸗ blu⸗ 
hende Einbildungstraft bat fie geboren, dieſe Geſtalten. 
Eier ſtehen eben fo ferne als made der Wirklichtelt. Et— 
mas lofe iſt oft die Werbindung des Mannigfahen der 
Borfäge zur Einbeit des Ganzen, umd feine ſonſt aud im 
andern feiner geiftreihen Schriften überwiegende Erpanſſous⸗ 
Eraft weiß das Maucerlei der amzichenden Einzeinbeiten 
nicht immer befriedigend zu concentriren. Ja man moͤchte 
fagen, der Zufall muß oft die Stelle des bildenden Vers 
Randes vertreten, der Zufall, der allerdings im Romane, 
wozu ja doch diefe Gattung gehört, herrſchen, aber doch 
nicht zuweit dieſe Herrſchaft ſich anmaßen, nicht wie ein 
willkuͤrlichet daus ex machina im die Verſchlingung der 
Erfolge hereingauteln fol. Indeß, was uns der Verf. 
vorträgt, eröffnet ums fruchtbare Blicke in's menſchlich⸗ 
Leben, im das Tüchtige, Echte ſowohl, als Nictige, 
Sglechte beffelben. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
Eine —— & M. Fouque. 
Aſetzung.) 

Alle folgten — Wink in das Haus; der wu 
berlihe La Terreur au, obzwar mit fihtlibem Wibers 
fireben, und ſcheu nah allen Winkeln blitend. Mate 
thleu und Wilhelm beobachteten ihn genau, damit nicht 
etwa ein augenbliclicher Ausbruch feiner innern Verſtoͤrt⸗ 
heit Jemanden ſchrecke oder befhäbige. Doc athmete er 
ſichtlich wieder ruhiger und freier, fobald man, die Woh⸗ 
nung durchſchreitend, auf den Hof gelangte. Wilhelms 
Mutter nämlich, -die vorhin dur Matthleu geäußerten 
Belorgnife wegen plöglihen Heranfhwärmens der Kofatın 
theilend, hatte den Fluͤchtlingen zu ibrer beifern Sicherbeit 
zwei Gemäcer In einem Wirthſchaftsgebaͤude, wo fein 
Fenfter nah dem Felde binausführte, angewiefen, und 
ihnen dort Alles bequem und angenehm zurecht geilelt. 
Stannend faben die erfhdpften, abgegebrten Menfchen Bar 
bung und Betten und Ruheſtellen bereitet, — lauter Ges 
genflände, die ihren verwirrten Sinnen faft nur noch wie 
ſchmeichelhaft Fügende Träume vorſchweben mochten. @ine 
tiefe Ruhrung, aus mander edleren Yugenderinnerung 
aufjteigend, hemmte jegliche Rohheit und Weberellung im 
Genuß. Selbſt ber wunderlich kece Antonio benahm fi 
auf eine Weiſe, die man zatt nennen konnte. it kunſt ⸗ 
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geübter Zunge koſtete er von ben Speiſen, und mußte ber 
gürigen Hausfrau mandes Berbindlihe darüber In kunſt⸗ 
gerechten, ben Meiſter verrathenden Medendarten vor 
zutragen. Mer einzig und allein trüb’ und finfter 
blieb, ja verwildert und fen, das war ber mmalhliche 
2a Terreur. Zwar genoß auch er von Spelf’ und Zranf, 
and man konnte wohl fehn, tie feine ermattete Natur 
fi daran erquidte; doch bis in die Seele drang bie Er⸗ 
quidung nicht hinein. Weſſen Auge zufäuig auf bie 
dunkle, zeritörte Menfchengeftaltung traf, ber fühlte ſich 
alsbald ans dUergreude und Behaglichkeit wie aufgefchredt, 
und gemahnt am alle fürchterlich bedrohenditen Uebel des 
Erdenlebend. Deshalb wendeten fih auch Aller Wilde, 
Mube fuchend in anmutbigerer Begegnung, Immer wieder 
ſchnell von ihm ab. Nur Wilhelm konnte gar nicht los⸗ 
tommen von der trüben Erſcheinung; er wußte felbit nicht 
warum. Zwar püfterte Ihm Korporal Matthieu in’s 
Dr: „Rah ihn! Der Schlaf it es, ber ihm fehlt! Ein 
paar Stündhen Schlummer, und er iſt volllommen wie 
der in Ordnung.” — Aber Wilhelm fagte kopfſchüͤttelnd: 
„Sr fchlief ja doch fo feit in der Kapelle. Und jent iſt es 
wahrhaftig ſollmmet mit ihm, als vorher.” — La er: 
eur fehlen die leifen Worte verftanden zu haben, denn er 
mintte ſchautig bejahend nah Wilhelm bindber,, und Dies 
fem tam es vor, als gebe er ihm zugleich ein Zeichen, 
daß er ihn über etwas Hochwichtiges allein ſprechen müuͤſſe. 
Ein ſeltſames Grauſen ranı bei dieſem Gedanten durch 
Wilhelms Gebein. Aber um deſto klarer empfand er, 
wenn er vor ſich ſelbſt bei rechten Ehren bleiben wolle, 
möfe er das Begehren des wunderlichen Menſchen erfüllen. 
Während alſo ſein Muͤtterlein zu Beſorgung neuer Erfrl⸗ 
(dungen hinausgegangen war, ſetzte er ſich raſch am bie 
Seite des von allen gemledenen La Terreur, und ſagte 
Ihm in's Ohr: „Haft du mir was mitzuthellen, das 
vieleicht nur ich allein wiſſen fol, fo thu' es raſch, 
denn mir iſt mur wenige Zelt übrig für dich, und auch bu 
mußt nachhet ſchlafen.“ — Es lag fo etwas übermaͤchtig 
Befehlendes In diefen treugemeinten Worten , baf der vers 
wilderte Menfh ſich dawider nicht anflehmen foxnte, und 
ohnehin ſchlen ihm bas gednaftete Herz beinahe zu ger» 
fpringen vor Sehuſucht, fih im feinen Qualen zu ergie: 
ben. Dennoch blieb er ein Weilchen ſtill, und fprach erſt 
nad unverkennbar innerm Kampfe: „Wohlen: Du mußt 
es doch endlich von irgend Jemanden erfahren, und beifer 
dent, als wenn es vieleicht gar zu fpdt gefhdhe. Deine 
Mutter, — mie freundlich fie ſich auch gegen und anftellen 
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mag, — erſchrick nicht allzuſehr, du ehrlicher Waffenbru⸗ 
der — aber deine Mutter iſt eine Here.” — Gin Lachen 
ber unmilligen Ueberraſchung drang über Wilhelms Lippen, 
„Geh, geb!” fagte er mit einer abmehrenden Wendung 
der Hand. „Geh, armer Verwirrter, und ftärte beine 
überwadte Natur durch Schlaf. Haͤtt“ ih mich doch fait 
über deine kranken Phantaftereien geärgert! Aber bis 
beute Abend wirft du ſchon wieder vermänftiger ſeyn. — 
Heute Abend!“ wiederholte er nachdentlich, und ſagte 
denn, raſch aufſtehend: „Gott, und mie viel hab’ ich 
noch bis dahin mit meiner lieben Mutter zu befprechen !" 
— ber 2a Terreur hielt ihn Erampfbaft am Mantel zu: 
ruͤck, murmelnd: „Geh nicht bin, wenn ih bir rathen 
fol. Das Geſpenſt ift ja dorten im Haufe. — Das Ger 
fpenft, mein’ lch, das fie aus dem Grabe beranfbefchwos 
ren bat. — Starte mich nicht fo ſcheu und wild am. 
Ih bin nicht tol. Die arme Emilie Ift geftorben. Das 
weißt du doch wohl?" — „Emilie todt?“ rief Wilhelm. 
„Um Gotteöwilen, du Echretendtünder, von wem er⸗ 
fuhreſt du das?“ — „Bon Wen! von Wem ich's weiß!" 
murtte 2a Terreur. „Bon ihr felbit, oder von ihren 
Geſpenſte vielmehr. Als dir vorhin da vor der Garten: 
thüre die Wunde aufgegangen war, und deine Mutter heraus: 
trat mit Salben und Flaſchen, — da ging Ihr das Geſpenſt 
Emlliens dabei zur Hand, und fah ordentlich noch recht 
Lieb und frifch und fchön aus. Aber mir bat es dennoch 
Granfen erweckt, weil ich nun doch einmal Schulb baran 
bin, daß die arme Emilie ein Geſpenſt geworden iſt. 
Denn fage mir felbft, — du, welcher fi tinzubilden ſcheint, 
er babe einem außerordentlich klaren Verſtand aus biefer 
tollen Campagne mit zurüdgebrabt, — fage du mir 
ſelbſt: was ſollte Emilie bier in dem Haufe deiner Muts 
ter; bätte die alte Bauberin fie nicht ans dem Grab’ ber 
aufbefhmworen, damit fie ihr diene ald Magd! Deine 
Mutter mochte ſich wohl eimbilden, die arme Emilie 
babe fie-um ihren Sohn gebracht, und da ift ihe denn 
jene berenmäßige Bewaͤltigung ganz billig vorgefommen, 
wie Rache und Erſatz zuglelch. Du ſiehſt, ich babe 
meine Logit noch recht gut im Kopfe, du armer ver 
unglüdter Bräutigam.” — Aber mit einer Kraft, 
in ihrem fhönen Gluͤhen weit über bie des maͤchtigſten 
Wahnwitzes erhaben, hatte ſich Wilhelm plöglih von La 
Terreur losgemacht, und nah Matthien hinuberwinkend, 
daß er ben Werftörten ihm nicht folgen laſſe, eilte er bin: 
aus, feine Mutter aufzuſuchen. (D. F. f.) 
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Korrefpondenz und Motizen. 


aus Meiningen 


Mittdeilungen ans dem Briefe eines Meininger 
Rorrefpondenten an einen Freund u Eaffet, 
vem 8, April 1823. 


Bür die fhören Dichtergaben, fo wie für die anfbanlige 
Schitderuug des Feftes, wodurch bei Ihnen eine fürſtlache Bere 
mädlung mit wabrbaft föntaliger Pramt gefeiert warb, dätte 
id Idnen langſt den wärmflen Dank surüfgeget-u; aber vom 
Dfiertage an war num aud dier das jubrivole Mebränge fo 
groß, dab mon faum ein rubia«s Yıasen, geibwrige denn 
einen rudigen @edanten, jum Schreiben finden founte, Heute 
no banerm die Hoffette in manmalader Abmwehfelung fort; 
dech in den tiefer liegenden Regionen deſchwichtigt und ebnet 
Ad almäblie, To daß em treuer Korreipendent nun erfi des 
ſtiueren Rachgenuſſes im freundticher Mittpeilung froh werden 
kaun. 


Nach dem alanzoelen Brilantfener, wodurch man in ber 
Haupifladt des lieben Nabbarlandes Bermbards und Mas 
Maria’s Vermäptungsfeft Überfirodien ließ, konnten wir 
freitid nur eine einfachere, Aider leuchtende Flamme ansün« 
den; was aber der Pracht abging, eriehte die Serilichteit. 
Ta, auch der Kermfle war reib an freute, an Liebe und 
Treue! Die Ehubgöttin, welde in Ihrem mwoblgrlungenen 
Proioge auftrit, batte Weiningens Boilchen fon im Weifle 
- erjchaut, als fie ſprach: 


„BDurd Sie, die Serrlige, wird erft volleudet, 
Des Lanbeevaters und deb Landes Gtuck; 

Drum übrro , webin Ihr Aug’ fi weubet, 
Mird’s Lied’ und Treue ſchau'n in jedem Blick 
Und jede Luft und jede Lippe Fender 

Ein fromm Gebet binauf für Beder Glück.“ 


Der Eining Ihrer Tiebenswürdigen Pringeffin, die num 
unfre arlıebte Kergogin ift, alih von ber Landefgränge an 
einem meilenlangen Eriumpdjuge. Ein großer Zbeil der Ben 
vöiferung, wicht bloß der umliegenden, fendern feıbfl der ent» 
ferntefteu Ortſchaften, batte Ab auf dirfer mit ſchön gebauten 
@brenpforten geihmhdten Straße verjammelt. Bon den mäbır 
gelegenen Trinmpbbonen flohen fin lange Reiben defränster 
Kinder und Inngfrauen dem flattlihien Zuge am, Berauf 
ritten , außer dem munter biafenden Poftiliens, mebrere Huns 
derte von Würgern und Bouern; letztere zauz, wie zum elge 
men Hodhjeittage, mit Bändern und Blumenſträußen ausflafe 
firt; die aefammte Jägeren folgte, In der unabſehlichen Viens 
ge, welche den Bug umgab, verſtummte der Juberzuruf feinem 
Augendiid, @toden und Kanonen ſuchten fh vergebens arls 
tend zu machen vor bıefem frodtichen Metüimmel eines glüdiie 
den Boites, Ader Augen batten nur Eim Biel: das im in 
mutb und Würde toronende Junge Fürfteupaar. Nach allen 
Seiten bin nidte die Huldreiche ibren erfien Grukz Deriog 
Berndard an Ibeer Seite z0g mit fihtbarem Aubdruck gerübre 
ter Freude, und, feinen anf fir fo viele taufend Wrüße au 
verfeblen, mit unberedtem Baupre im offenen Wagen unter 
feine jubelnden Kinder ein, Much nicht der kieinfte Unfall 
Aörte die berierbebende eier des vierten Aprils, dem manche 
Freudentdräne fleß. Eettft die Regenwetten, welche den glüd« 
tihen Tag zu trüben drobten, jertbeilten fih argen + Ur 
ganz, To daß das Lichtange der großen Weiterutter mod ſeg⸗ 
nend auf bie jnnge jur neuen Seimatb einziebende Laudesmut ⸗ 
ter berablächeln konnte, Der Empfang im Herzog, Rrüiden;ihlefie 
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war feeubigrührend, midt Biod für bie erfabene Fürſtenmutter 
und ihre glndiihen Kinder, fondern auch für jeden ber dort 
verfommelten Staatädiener, bie, mach furier Erbolung bet 


- Mingelangten, ibrer jungen Herzogin vorgefieät wurden; und 


jeder nadım bie Erinnerung eine frenudlih am ibm gerichteten 
Worten mit zur barrenden Bamilıe zurück, wo man man Mid 
fo atüdtich Pipiee im Umtauf alles Gefeheneu, Gebörten, 
Empfundenen! , (Die Bortfes. folgt.) 





Nuss St, Petersburg. 


(Gortfegung von Neo. 32.) 

Som vor Freude trunfenen Boltsfdraren, von berem fire 
tem Hurradrufen die Lüfte wiederbalten, umringt, gelangte 
die Katjerlihe Kaleſche endlich zu dem für den theueru Lane 
desoater deftimmten TBebnbaufe, in dem er abRieg. An ber 
Treppe empfiugen ibn der Direftor dieſes Berawerts mit allem 
idm ımtergeorbuneten Beamten; erflerer übergab itım mündlich 
und fhrıfrtih einen Bericht Über den Wodibeſtaud aller vom 
ibm ddminifirirten Fabriken. Wis der Kailer ſich in Die ine 
nern Bimmer feines Loais verfügte, drängte Ad das Bol 
(daremmeife in den Sofraum, und konute feine Blicke vom 
den Benftern nit wenden, an denen es Ihn vermuthete. 
Bald zeigte fib ihm der Kalfer auf dem Ballon, und nodıe 
mals balten bie Lüfte vom taufenftinmigrn Hurrab wirden 
Sr. Malflät erlaubren ſich nur eine fıeine Ruhe von dem 
Hebabten Beife: Gatiguen, und befaben darauf obme Berjug 
die au Slatonit sebörenden Inflanıen, das Arſenal und dad 
Hoſpital. Im Eomptoir der Oberbergmwertsdireftion prälentirte 
Tom der Direktor eine feine Sammlung von 49 im Gold» 
fande bei Mijsft zefnudnen Stufen gediegenen Goldes. Im 
dieier Sammlung befand fih eine Stufe, die 4 Pfund, ine 
andre, bie gar 7 Plund 39 Eototnifs dielt. Der Karfer wüns 
fbend, diefe feitnen Boldfiufen im ihrer Echtheit zu bewahren, 
deſaht, fie foaleich Diedber an das Finamiminifferinm zu befür« 
bern. Im Arfenal widmete er die puramidenförmig aufger 
fleliten Dffigiers+ nad Soldaten Wewehre einer befondern Auf 
mertfamtert. Die beiouders ſchönen Bersierungen berfeiben, 
die vorrrefflihe Bergoldung der Draengrfaße und Klingen, De« 
wen außerordeutiihe Tolitur erbiriten feinen gamıen Beiſall. 
it vielem Berangen fab er darauf der Bearbeitung ber 
Sewehre, von ben -erfien Stufen ibrer Kompofition bis zu 
ben bödften der Bollendung, iu. Man volljog aud vor Er, 
Dojrehar die den verfchiedenen Gerwehrgattangen geſetztich ber 
Rimmte Probe, bie im Moment ibrer Bouendbung und bei if 
zer Kbfertiaung om das Striegäbepartement in Den Fabrifen 
beu Brad ıdrer Güte beflimmen follen, und unterwarf biele® 
Drobe mebrere in den Wertliuben fo ıdben beendete Saäbel, 
Vallafhe und Sapenr: Meſſer. Dan that mit jedem mehrere 
möglihn farfe Schlage fireifmelie mt den Rlingen an Blecke 
vom dichteſten Lersenbanubelj,, und Ge. Majeſtät feibfi übers 
deugten fi jedesmal, daß foldhe Klingen richt im mindeflen 
gelten batten, Hierauf beſuchten Anerböchitbiefeiben das Berge 
werts + Dofpital, kofteten bier bie den Krauken bereitete Sperte 
und den Dwas *, fanden überali Fine arobe Ordunng und 
Reintichkeit, und ermamaelten nit, dem Direltor dafür Ihr 
dohts WBohlwollen zu vezeuaen. 

(Die Bortfegung folgt.) 


*) Ein fehr bekanntes uud beliebte ruſſiſches Bolffgetränf, 
von der einfadıfien Bubereitung, nur von heißem Waſſer 
und ungegehrnem Roggeumthle bereitet. 
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Serleger: Lorold Beh, 


Nedacttenn: A.8. Meıhnf. Mälter. 
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ben 3. Mai 1895. 





Die Genoffen des Beimachtfeuers. 
Eine Erzählung von 2. M. Eougns, 
(Fortfegung.) 
Risen ſah die Mutter von weitem durch das Gartens 
gehege, wie fie im Mittagsfonnenfhein des heilen Winters 
tages zwiſchen befchmeiten aber fröhlich dur das weiße 
Obertleid bervorgrünenden Taruspyramiden anf und nieders 
ging, die gefalteten Hände bisweilen himmelan hebend, 
Gewiß, es galt die Dankfagung für des einzigen Kindes 
Errettung, — aber es galt wohl auch noch eine andere, 
unentfhieden wichtige Angelegenheit font. Raſch ging 


Wilhelm zu ihr bin, und eh’ er moc ihr ganz nahe war, _ 


ſprach er fhon: „D meine geliebte Mutter, fage mir es 
nur recht ſchnell heraus: lebt fie? Ach, und waͤre fie 
denn wohl gar wirklich bier?" — „Jal“ fagte bie Muts 
ter feierlih, „Eie iſt bier, und ſchuldlos am jeder Ueber⸗ 
ellung oder Schwäche, deren du fie fähig halten konnteit, 


du Unbefonnener, — ab, und leider ich Unbefonnene , 


-auh! Nun if ihr Water geſtorben, und fie pflegt und 
erheitert mein bis heute fo einfam gemwordened Alter. — 
„D wer erfennt ihre bolde Meinbeit befhdmter und innl⸗ 
ger an, ald ih. O darf ih denn noch bie Ungen empors 
heben zu ihr?” — „Warum denn nicht, Wilhelm? 
fagte Emilie mit-aler fonftrübrenden Unbefangenbeit felis 
ger Gewiſſensruhe, aus dem Haufe ein Pelsmäntelden 
berbeitragend für die geliebte Prlegemutter, und fo uner⸗ 
wartet neben den Beiden ſtehend. Sie huͤllte bie theure 
gran erft forgfältig ein. Daum faßte fie gerublg Wil 


helms Hand, und fagte: freilich haͤtteſt du von beiner 
Braut nicht fo etwas Häplihes denken follen.” — Uber 
da braden mit Eins ihre Thränen los. Sie verbarg 
ihr Antlig an der Mutter Bruft, und Eagte: „Ach nein, 
ah wahrlid nein! Er Hätte von feiner Braut nicht fo 
etwas Haͤßliches denken ſolen!“ — Die gute, fich ſelbſt 
anklagende Mutter ſtillte bald mit einigen fromm bemüthle 
gen Worten diefen legten Erguß bed gefränften Gefuͤhles. 
Dann bob fie die Hände fegnend empor über die Wieder 
vereinigten, die fi ebrerbietig vor ihr neigten, und elu⸗ 
ander in die Arme ſauken. — „Auf nimmer Wiederfchele 
den!’ fagte die Mutter: „bis Euch der allmaͤchtige Gott 
trennt nach feinem heilig liebevollen Rathſchlag durch den 
Tod! — Und nun, mein Sohn, thue auch diefe blute 
befprigte und zerriifene Kriegstracht von bir, und laß 
mid mieder meinen Wilhelm in behaglichen Landmannde 
Heidern vor mir fehn, wie am letzten froben Tage vor 
jener unglüdlihen Verwirrung. Und den milden Bars 
ſchneideſt du die auch von der Dberlippe, Nicht wahr, 
mein guter Sohn?“ — Erfchroden fahe zu der Mutter 
Wilhelm, eben fo erfchroden Emilie empor, Aber biefs 
faßte fi zuerſt, und ſprach voll fanfter Feſtigkeit: „Liebe 
Mutter, es iſt ja noch nicht Frieden, und Wilhelm hat auch 
feinen Abſchied nicht." — Dafagte Jene klelnlaut: „Wenige 
ſtens ausheilen wird er ſich doch erft bei und.” — „Gern, 
möcht? ich es, Ihr Lieben;“ entgegnete ber Huſar. „Aber der 
Feind dringt heran. Sol ich mid abfihtlid Im die Kriege: 
gefangenfhaft ergeben 7! — „Nein, ba fep Gott vor, 
du lieber Wilhelm,” fpra bie Braut, „daß du irgend 
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weniger ebel und wader erfchleneft, als beim tapfered Herz 
es bir gebietet! Biehe, wohin es dich treibt.” — Und: 
„lehe, wohln dein tapferes Herz dich treibt 1” ſetzte 
auch die Mutter hinzu, jest im Marer, ſchoͤnbewußter 
Grommbelt wieder ftark zu jeglibem edlen Entſchluß. — 
Da drang jedoch plöglih aus Emilliens Munde ein balb 
erftidter Schrei, während fie nach der Seite binzelate, 
wo ein Gitterthor ans dem Garten in's freie Feld führte, 
Die Andern wandten fi nad der Richtung bin, und fas 
den, wie ein Kofak über den ſchneeigen Acker trabte, und 
jest, fein Roß plöglih anfpornend, mit Windeteile her 
anftog. Die erfhretten Frauen wollten Ihren Liebling 
mit fich fortziehen, aber der Hufar fprah befonnen: „Er 
bat mich gefehn. in Verfiek zu fuchen, wäre jept eben 
fo unndg, als teinlich für mia. Gebt zurück, Ihr Ges 
llebten meiner Seele, und vertraut mir,” — Sie ems 
pfanden das überwiegende Recht eines muthbegabten Mans 
nes in ber Stunde ber Gefaht umd gingen. Mubig ſchritt 
Wilhelm nah dem Thor hinab, Doch feiner jegigen 
Waffenlofigteit eingedenf, trat ePrfeitwärts in ein Gar⸗ 
tengemah, wo allerhand ſcharfe Werkzeuge aufbewahrt 
lagen. Er nahm eine Hate, die noch fein feliger ‚Was 
ter auf manchem Spaziergange geführt batte, prüfte ibre 
Swchneide und ihre Wucht, und trat dann damit dem uns 
wilfommenen Befucher entgegen, der ſchon am verriegel 
ten &artentbor pöf umd lärmte: „Mo Prufti? Mo 
ſchwarze Huſar? Bean Prußli heraus!“ — „Bier 
ſchwarzer Hufar! Hier braver Preuße!“ ſagte Wilbelm, 
und riß das Thor auf, damit der Koſak nicht etwa auf 
einer ſchwaͤcher befenten Seite einzudringen verfuhe. Dann 
ſtellte er lich fampfozreit in die Witte des Paſſes. Aber 
der Koſak fing am zu lachen, daß ibm der lange graue 
Bart bebte, und wie ibn Wilbelm recht anfch, war es 
der alte Iwan, ans der lestvergangenen Nacht heruͤber. 
Es war noch ein dritter Bekannter dabei, denn Iwan (af 
anf Wilbelms Schimmel, welder feinem Herren fröhlich 
entgegenwieherte, Auch Iwan hatte feinen tapfern Gegs 
ner glei wieder erfannt, umd late eben deswegen fo 
herzlich, immer zwiſchen durch ſprehend: „D Gott! 
Und bat einen Haken zur Hand an Saͤbel Statt, und 
win ſich abfolur noch einmal ſchlagen mit mir, D Gott, 
Haden gegen Lanze! — Halt Fricden, brav Prußtil 
UN Frieden jehunder mit Ruß umd Praflii Muß — 
Prußti — Au’ Eins!’ — Und dazu machte er mit ands 
nehmend freundlidem, man bätte fait fagen mögen: mit 
ſuͤßem Lächeln bie Gebehrde, ald ob er Jemanden umar: 
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me, Der Huſar konnte fi des Lachens darüber nicht er⸗ 
wehren, Da fagte der Koſat fehr eifrig: „Nicht laden, 
Pruptl. IA Ernſt damit, O fehr ein großer Ernit und 
ſehr ein guter Ernſt umd ſeht ein (döner Ernſt!“ — Und 
zusleih zog er ein deutſchgedrudtes Zeitungeblatt aus dem 
Bufen, und gab es in Wilhelms Hand. Wie der nun 
faunend bie Verglelchspuntte zwiſchen dem Corps von 
York und dem ruſſiſchen Heete lad, umd die zuverſichtlich 
ausgefprohene Hoffnung, bald werde diefer Annäherung 
ein völiges Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß zwiſchen Preußen 
und Mupland folgen, und das Motb der überrofchenden 
Freude In feine Wangen ftieg, faßte der Kofak feine Hand 
und fagte freundlich: „Nicht wahr, num Pruffi nicht meht 
bauen wollen mit Hacen Kofati?" und entzückender Ahr 
nungen vol ſchlug Wilhelm beide Arme um den Hals des 
bärtigen Fremdlings, der ihm nicht minder liebevoll an 
fi dructe. (Die Fortf, folgt.) 





Ueber den Begriff der Novelle und Tiecks Novellen, 
(Befhlnf.) 


Das Gewebe der Vorfälle iſt nicht zu verſchlungen, 
biefe felbit anziehend, ber Welt, dem Leben gebörig, ohne _ 
alltaͤglich zu ſeyn. Die Partien derfelben werben oft ges 
fit audeinander gebalten, um das Verſciedene beifer 
überfchen und vergleichen zu lͤnnen. Was die Charaftere 
betrifft, fo ſind fie lebendig Erdftig, und führen ſich ent: 
weber gleich mit ihrer Beitimmtbeit ein, oder entwideln 
fi an den Umftänden und dem Fortſchreiten der Handlung gu 
dem Eigenthümlichen derfelben. Haben mande derfelben 
eine Harletinsjate an, und kommt unverfebens, wo «6 
auch ermit berzugchen fiheint, wieder rin Zug, eine Wen 
bung, die und aufrüttelu, die Sache aud von der Kebr: 
felte zu nehmen, To werden wir dadurch ja nur recht an 
das Beben erinnert, wo ed der offenbaren Thoren fo viel 
gibt, und leider der verfappten noch mehr, denen dann 
nur die Larve abgenommen, und deren mübfame und 
hinter dem Gravitdtifhen und Ernften oft ſchlecht genug 
verſtedte Marrheit nah anfen gekehrt wird. 

Mögen die Motive oft fonderbar, mehr humoriſtiſch 
noch ald wigig ſeyn, fie uͤberraſchen und verfchlen felten Im 
Uebertaſchenden dad Wahre bei dem Ergeplihen, Sein Bor 
frag und Stol find einzig und grebllder, oft zwar etwas 
zu weich und, wie es ſchelut, gernößt, — aber doch efe 
mangelt ihm zu rechter Zeit die Kraft nicht, eine Tugend, 
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die ohnehin ume In fparfamer Anwendung wahrhaft gefaͤllt. 
Man Vergleiche Darüber befonders eines felner neuern Stüde, 
der Geheimnißvolle. Eben diefer Geheimniß— 
volle, der die Lehre aufſtellt — nur Wahrheit 
führe zum Biele bes Lebens, alles Andere 
fep eitel Trug, ja Höllentdufbung — möchte 
durch mandes Unwahrſcheinliche in der en — 
Greigniffe, die den Helden des Stuͤgs, einen talentroen, 
aber mit ſich ſelbſt entzwilteten jungen Edelmann an den 
Rand des Verderbend jhürgen, dad Intereſſe des Leſers bes 
einträctigen. 

Man fommt fogar in Verfuhung, anzunehmen, das 
Stuͤc fen nicht recht aus einem Städe, es fen ein zur 
fammengeftifteres muſtoiſches Wert, da man vom Unfange 
ber unter der Perfon des Geheimnißvollen, de der Titel 
ankuͤndigt, eber den feltfamen Patron erwartet, der dem 
jungen Edelmann bei feinen erſten Auftritten zu ** bes 
gegnet; ſodann die beiden Aufenthalte deffelben anf dem 
Landgute beitm Vater feines Freundes, weiter bei'm War 
ter der Braut des Freundes, fo wie der legte reichhaltige 
fe und eutfcheidende auf dem Landgute des Grafen, doch 
im fhwebenden ſchwankenden Rapporte gegen einander ſte⸗ 
ben, die Kataftrophe felbjt auch etwas zu newaltfam und 
Comddienbaft herbeigeführt it — als ob der Dichter müde 
geweſen wäre, das mit Luſt und Liebe begonnene, wo 
aber von vorn fein rechter Plan war, nad einem zuſam⸗ 
menbängenden Plane durchzuführen. Auch über fange Tir 
raden und Abſchweifungen ift von mandem Mec. geklagt 
worden, und wir muͤſſen geftehen, wir haben die Klage 
wicht durchweg müßlg oder ungerecht gefunden. Dagegen 
iſt der Gonverfationston oft treflih getroffen; auch meh: 
rere Charaktere, als Repräfentanten einer beſtimmten Gats 
fung der Menfchen und der Geſelſchaft, wie dies auch in 
andern feiner Novellen, felbit In den Mäbrcben, ja dem 
neueften Zaubermaͤhrchen, Peter von Rbano, ober 
Petrus Apone (Bredlan bei I. Mar 1825.) der 
Fall it, behaupten fich als ſolche mit überrafchender Grs 
walt. Ja in längeren anziehenden Meden werden fie oft 
einander gegenüber geftellt, dad pro und contra, Theſis 
und Untith.fis für eine oder die andere Anſicht, werden 
mit dialektifher Sewandtheit, fait oft wie in platoniſchen 
Dialogen, recht ale für ein abzubandelndes Thema, mobei 
aber doch Niemand an eine rhetoriſche Topik zu denken bat, 
liberal, leicht und Mar, felten ohne den Zauber der Iro⸗ 
nie, die Tiec fo ſehr in feiner Gewalt bat, und zum 
Beten’ gegeben. Herzliche Nefterionen, hervorgehend ans 
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der lebendigſten Darftellung, enthalten überall auch biefe 
Novellen. Beſonders der Geheimnißvolle, mie er in 
eine verbängnifvole Zeit, die fraugöfifche Mevolution, eine 
greift, enthält theils über diefe, tbeild Aber mande ans 
bere politiihe und litererifhe Stunden der Zeit, in guts 
mütbig:fatprifhen oder lannifchen Zügen die fhönften Erin: 
Berungen. E 


uUeberhaupt find biefe Novellen bed Dichters ein ans 
ziehendes Dokument beiterer Maͤßigung, die jegt bei dem 
phantafie: und bumorreichen Kuͤnſtler, der fo manches Erfrens 
liche, Genievolle ſchon früh feiftete, wenn wir ſchon nicht un⸗ 
bedingt mit derfelben Freude Allem aus diefer Periode, was 
Tied mitgetheilt hat, buldigen fünnen, im Lebergange 
aus der unbegränsten Phantafiewelt in die Welt, wie fie 
ift, eingetreten zu ſeyn ſcheint. Der alte Haug des Verf. 
zum Moftifchen erbebt ſich zwar auch bier wieder, und 
zwar im Charakter ber Gäcilie. Ste ift ein geheimes 
beiliged Weſen, eine Zernfeberin, die das Wahre iund 
Unwahre, das Gute und Böfe im Böfen zu unterſchel⸗ 
den verſteht; aber wie Tiere Moſticlsmus überhaupt nie 
mit jenem plumperen, gröberen, der nur Mömdbsfragjen 
und jeden gefunden Einn verwundende Zerrbilder aufzu— 
meifen bat, ſich zu ſchaffen machte, fondern in zarteren 
Regionen inniger Anſchauung des frommen Gemüths, wo: 
mit jede wohlbeſchaffene Natur ſich leicht befreunden fonnte, 
eindiimifch war, fo koͤnnen wir und auch mit diefem Char 
ralter lelcht verſoͤhnen, ja verſtaͤndigen. Conz. 





Korreſpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 26. April. 

Kuf den 21. Daı ıfl die Bermäbtung der Prinzeifin Suife, 
®. 8., Toter Er. M. des Königs von Preußen mit dem 
Prinzen Griedric der Nirderlaude, K. H. feſtatietzt. 

Des Königs Mairfär Buben vor einigen Tagen dm dier⸗ 
der berufenen VPräfidenten des Doersfandesnerihts zu Glos 
sau, Brafın von Danfrimoannm, au die Stelle bes vrr» 
ftorbenen Mintſters von Kirdheiieu, zum Jufiganmfer 
eruanuf, 

Am 18.8 M. iR der Tonfünftter Grans Zautfa ne 
Herden, 61 Jahre alt; er war eben fo fanft in feinem Eha⸗ 
ratter, wie die Mielodieen der von ihm komponitten Litder. 





Ans Meiningen. (Fortfesung.) 


Die Erfeuchtung der Start om Abend dei folgenden Tas 
ges verdient uuter den drigen anarorbneten Berttichkeiten 
Vorzüglib der Erwähnung. Ein aridıdter junaer Araatett, 
Bözking der Männer Mladem’e und Gitter ABeinbrenner'e. 
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datte vieffeitig mitnewirft,, die Qlimmerbifter ım einem fön 
jufämmemwsrfeuden Ganzen zu geflaiten. Der Edreubogen auf 
dem Vorptatze der Stadt. der (dom durch dir menen Bauten des 
Derijsgs fo viel gewonuen bat, war vom jungen Künflier fins 
uig angeordnet, und erihien, dur arohe Yıcbtmaflen beiemde 
ter, erft da voler Biori Bon da ans fammte Flur pracht⸗ 
volle ifotonuade zwiigen dem Danle ber Derjogin Matter und 
dem neuerbauten des erfien Diners, Ürcberrn vo. Köuie, 
der feinem trefitiih gebildeten Seſchmack dom fängt im einer 
reigenden, der Stadt und Megend jur Bierde diemeuden Biua 
auf einer benachburten Anböbe rin Deufmal errichtet bat, und ibm 
auch im dieſer Anordnung bewadrte. Aus dem alanzre ſchen Bänlen« 
gauge öffnete ſich dem Blicke die Hauptſtrahe, von vielen tau— 
fend Fardeulichteru erbent; im Hintergrunde erdob ſich ein mit 
5 Srisrbärmen versiertes Thor, anf Koften des Magiftrars im 
getbiigen Styl anfaeführt, Aurze anfprebeude Jaſchrefteu 
waren auf den untıren Seitenwänden ju lefen. 

Die Wirkung jener rei Deleuchteten Deforation war, 
von der erwähnten Kclennade aus geieben, fo aroß und reis 
send, dab ein erbabner Wall ber Herzoalichen Familie verfis 
certe: „das erleuchtere London Dätte ibm niemals Mebnlir 
yes gezelat.“ Das Reihe, Koftfprelige ift da ſeiten zuglecd 
auch farön ! 

Sina man zur Betrachtung bed Einzelnen über, fo traf 
mon auf viel Belungenes, ſeldſt am dem Abohnungen minder 
Begüterter. Bier und da batten fin Wehrere jur grineinfas 
men Ausführung einer onfpreenden Ider veremigt. Die In 
ſchriften waren grofrmtbrits verflandig gemäblt, ÜFreitid fenite 
es auch an foren nicht, Die dem Borlidergedeniden ein Läheln 
ablodten. BDergleibwen erböht den Reiz des Ganzen; denn 
was Plate von Büchern fat: „auch das Ernfibaftefie bes 
dürfe, um [oda 40 ſeyn, einer Brimifhung won Eder,’ 
finder eine allgemeinere Anwendung, Bon mandem ärmlicden 
Benfter abarlegener Geitenfiraßen biinfte dech ein brofiger 
Einfall brrab, ber es Üdrigens, mie billig, mit dem Hodh« 
deutſchen Ausdruck fo genau mit nahm; als J. B. 

„Bin nur ein armer Schuſter, 

Drum brennt mein Zämpden bufler. 

Hätt auch aeiogne Lichter, 

Wär ib ein reiner Dipter!’ 
Ein Andrer fist auf dem Benft:rbiiden 

„veranügt bei feinen Linien 

und dofft — auf einen Prinzen!" 
Sıltfam, daß von fo vielen recht lobenswerrden und gierliben 
Devifen mir banptfählid mur biefe und äbntihe Im Halir 
fOnıttmanier treu geblieben find! Der Spaß if doch immer 
sus und eingängticher, als ber Eruſt! Ip möchte mettem, 
Pater Kbrabams Predigten find von feinen Buddrern befer 
gemerkt werden, als Reinhard's Ranzelreden von den jeinigen, 

(Die Bortfegung folgt) 





Aus St, Petersburg. (Zortfeg.) 

Um ſechs Udr Abende begaden fih ale deutſchen TRaffens 
ſchniede mit ihren Bamilien in corpore zu Er, Maleſtät und 
überasben Ihnen ein Schreiben, das In den Befüblen des 
glübendfien Daufs bie vielen und großen Wohltbaten berzäbfte, 
die ibnen auf Kaiferlihen Befethl ſowohl anf der Meife als 
wäbrend Ihres ganzen Aufenthaltes ia Rußland zu Tbeil ges 
werden waren, es ſchloß mit den frierlichten Werfigerungen, 
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Iör Leben bis zum Tehten Haude im treuer und rifriger Pflicht ⸗ 
erfülung dem Dieufte Er. Maieſtat zu widmnen. Zugleich 
Üüberreisten fe dem Kaiier frbe für ihn befondere atarbeitete 
Brwebre. Beides, Das Daufisreiden und die Waffen werden 
wodlwollend aufgenommen. Ge, Maheftät imterbieiten fi eine 
gute Beertelſtunde aufs Beurfeliafte mır idnen, befragten fie 
über das Alıma ihreb meuen Warerlandes, ibre Bebeusart, 
bäustıhe Beſchaftigu gen m. f. w. Bei der Entlofung wurbe 
ibnen augedeutet, Diele Ühewebre fogen vom Kaifer feiner theu—⸗ 
een Mutter zum Gelenke deflimmt umb fie Dätren folder mit 
der nähflabarbenden Poll der Karferin nah Er, Detersburg 
zu überbringen. Am folgenden frhben Morgen filte Baron 
Dievitib, Edef des Karfertinen Beneratftobes, Er, Majeftät 
die @erftischkeit der dortigen drei Reitgions « Ronfefionen, der 
griemifhen, fatborifaen und Tutberiihen vor, darauf datte 
das fammtiihe Perfonat der bei den meitlänfigen Erabtiffen 
ments des rohen Slatouffigen Bergwerts firdenden Beamten 
eine Kudıenz, mit denen Ab Ge. Malcflät lange über ihren 
Dienft betreffende Berbättaifle beipramen. Einige ruffiihe, 
bei den Batrıfen angefleüte Meifter brachten zum ABilfommen 
Bret und Satz, auch Waffen von idrer eſautn Arbeit, und 
erfreuten fd ber gnädiaften Aufnahuie. Sie erdieiren für 
letztere, die man ſehr aut befand, angemefiine Gridgratififatige 
nem. Die Waſfen wurden auf Kaifırlien Befehl fogteıh am 
den Generoiflieb nad Gt. Petersburg abarfertigt. An demicks 
ben Morgen verlngte Äh der Ruifer, bealerter vom Direftor 
und feinem Befolge, zum Bältenwerf uns im bie Mewebrfas 
brif, Su beiden infpicirte er Die Urbeiten im ganzen Detait 
Tange und mir der gröhten Hufmerfiantst, An demieibem 
Zuge beſuchte er auch bie Wohuungeu mebrerer aufländifchen 
Meıfter, erforfchte perfüntih bie Befigfeit und Beauemlipteit 
derielben, defraate fie umſtaudlichſt üder ihre Ledensweife und 
um deſſen Zufriedeubeit. Im einem Haufe bemerkte er Im dies 
fer vorgerüften Jaberfjeit, bei dem fehr randın Alima bed 
Bouorrnements Term, noch die einfachen Sommerfenfirr. Er 
beiadt ſogteich dem Direftor, mit der angelegentlichfien Sorge 
fatt die doppriten Winterrabmen aufs Ungefnmtelle nit ume 
bier, fondern in der ganzen Übrigen deutſchen Bänferreibe zu 
fegen. Einer von bielen deutſchen Meiſtern wird wenige Au⸗ 
ornblıde zuvor vom des Kaife s Ankunfe in feinem Hanfe un⸗ 
terrichtet. Der Holädrige reis traut dieſer Nayırıypt feiner 
Greunde mit, er bäft fie für unmdatih. Endlich ficbt er 
eine Menge vornebmer Derren auf feine FReobnung zukommen. 
Run macht ibn der Freudentaumet gan verwirrt, er fragt 
die ibn Umfebenden, wo ıfl mein Kaifer, man seigt ibm dene 
ſeiden. Er faßt ſich ein Herz und gebt anf ibm au, daft 
ver dem Monarden fiebend, ruft er mit freubetrunfnem 
Bid, leiſe in Die Hände klatſcheund, auf: Ralfer! Kaifer. 
Se. Maichät begrühten tom freuudtichſt, defragten ibn mit 
buldoouer Beutfeligteit über fein Kiter, frinen Aufenthalt im 
Rußtand, fein Gewerbe, feine Bamilie m. f. w. und bejeugten 
Is enbiih feinen Wanſch, im feiner Dürte zu frübflüden. 
Kange kümmerten Äh der aute Wite und feine Hausfrau ab, 
wie fie folde# würdig und guet genug Er. Muiehät Prüfentiren 
fonnten, eudiih war angerihtet, und Er. Mairflät ihmedts 
das einfahe, frugale Morgenbrot vortreffih, beim Abimiede 
verlieben Sie der Abirtbin s00 Mubel. Bon bier verfügten 
Sie Ah in die Kirche, wobin Ihnen die Bemwodner ſcharen · 
weiſe folgten. Beim Geber um die lange Erdaitung bes durch · 
lauchtigen Kahſertzauſes wurden ale Mumelende tief ergriffen, 
Jeder meinte, (Die Bortfeh, folgt.) 
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einrib Grafen von Loerben. 117 S. 8. Heidelberg, 
toos. cart. 20 Or. 

Maurerifhe Anfihten. Herausgegeben vom Hofrath v, Shüß. 

Dritte Heft. 82. 8. Leipzig, Lauffer. geb. 6 Gr. 

Meuefte Entdetung, wie neben dem Gebrauc einiger weni: 
er Medicamente und einem angemeffenen Verhalten durch 
as bloße füße Bronnenwaſſer die Folgen der Selbſtbeflek⸗ 

kung, die unmwillfürliden nädtliden Saamenergiefungen 
n. der meiße Fluß geheilt, und die geſchwaͤchten Kräfte der 
Mannheit zu dem hoͤchſten Grad der Volllommenheit ge: 
bracht werden können. Dritte verbeff. Wuflage, Heilbron, 
Elaß. Werfiegelt ı Mthir, 6 Sr. 

Weber vermifhte Wälder, ihr Vorkommen, ihre Behand: 
Iung, Erhaltung u. für mande Säle Umformung deriel: 
ben. ine ſtaats- und forſtwiſſenſchaftliche Abhandlung 
von €, F. Staf von Spoueck. 54 ©. gr. 8. Heidel: 
berg, Groöos. geb. 8 Or. 

Weiträge zur gefammten Forſtwiſſenſchaft. Herausgegeben 
von 3. Ch. Hundesbagen. Eriten Bandes zweites Heft 
206 6, gr. 8. Tübingen, Laupp. geb. 1 Mtbir. 4 ®r. 

Dr. — Maͤnter's Mede, gehalten am Jahrsfeſte der 
daniſchen Bibelgeſellſchaft am 11. Mai 1824. Wus dem 






; Helmſtaͤdt, Kledeifen. 4 Gr. 
Sophronizon oder unparteifch: freimätbige Beitrdge zur neu: 


Heidelberg, 


I dem 21. April 1825. 


Dänlfchen überfegt, Herausgegeben von Dr. ©. C. 3. 
Motnile, 22 8. 9.8. Straliund, Löffler. geb. + Dr. 

Chriktige Morgen : Plaimen für die öffentlibe u. baͤusliche 
Andahkan Sonn: u. Fefttagen von F. €, Fulda. XVI u. 
200 ©, dt. 8. Halle, Hemmerde u. Schweticte. 18 @r. 

Tabellen über die vergleichende Geognosie. Ein Ver- 
such. von Chr. Keferstein. 608, ‘gr. 4. Halle, Hem- 
merde u. Schwetschhe, 14 Gr. 

Luciani Toxaris graece. Prolegomenis instruxir, annota- 
tionem et quaestioneg adiecit 0.6. Jacob. LIII u. 1608. 
gr. 8. Halle, Hemmerde u. Schwetschke, 1 Rthir. 12°Gr. 

Euclidis Elementorum sex lihri priores cum undecimo 
er duodecimo. Textum e Peyrardi recensione in usum 

mnssiorum edidit glossariogue in hos oeto libros 
nseruxit Dr. J. G. C. Neide. XI und 292 5. gr. 8 
Halle, Gebauer. 4 Rılılr, 6 Gr. 

De Canticis in Romanorum fabulis scenicis. Disseruit 
M. Godofr. Aug. Bened. Wolfi, 518. gr.4. Halle, 
Gebauer. 9 Gr. 

Leichte Aufgaben zur Hebung der Jugend im Franzöfiie: Schreis 
ben mit dem dazu gebörigen Wörtern und Mebensarten, 
und einer kurzgefaßten franzöfiiben Spraclebre; von T 
€. Wiedemann, weite Auflage, VI und 182©. 8. 
gebe Hemmerde u. Schwetſchle. 9 Gr. 

Ho coetiſche⸗ Handbuch der Geograpble zum Schulgebrauch 
— * F. €, Selten. Erſtes Baͤndchen. Auch 
u. d. Titel: 

Grundlage beim Unterricht in der Erdbeſchrelbung; von F. €. 
Selten. weite verbefl. u. vermehrte Auflage. XVI und 
195 S. Halle, Hemmerde u. Schwetſchke. 9 Or. 





In der unterzeichneten Buchhandlung find noch vollſtaͤn⸗ 
dige Exemplare von; 

Adam Mülfer’s deutfihen Staatsanzeigen, 
18 Hefte In 3 Bänden, gegen baare und portofrele Eins 
fendung vom 4 Thaler Preuß. Eourant zu haben. Lelpzig, 
Leopold Voß. 





Englische Literatur. 


Des Amerikaners Cooper Romane, 
welche sich denen von Walter Scott wohl an die 
Seite stellen dürfen, finden nicht allein in dessen Va- 
terlande, sondern auch in England," Frankreich und 
Deutschland, gerechten und verdienten Beifall! 

Wir glauben daher, den Wünschen der — jetzt so 
zahlreichen — Freunde der englischen Literatur durch 
die Anzeige zu begegnen, dafs wir davon eine mit 
dem Original an correetem Druck und ele- 
gantem Aeulseren weıteifernde, im Preise 
aber bedeutend wohlfeilore Ausgsbe verau- 
stalteten, wovon: 

„the Spy, 3 Vol“ 
so eben erschienen, und sauber brochirt füı '3 Tblr 12 Gr. 
in allen Buchhandlungen zu haben ist, 
Leipzig, im März 1825. 
Heinsius’sche Buchhandlung. 


Zei u. Wienbrad in Leipzig iſt fo ebem fertig gewor⸗ 
den und an ale Buchhandlungen verfandt: 


Eooper’s Werke, sor, sie und 


42r Band, 
Anh unter bem Titel: 


Zionel Zincoln 


oder 


die Belagerung von Boston. 


Aus dem Englifhen von *r. 


— Fhrhtet die Zwlettacht. Meder nit den Streit 
Yus feiner Höhle, wo er fhläft. Einmal erwacht, 
Bezähmt er fpät fich wieder. , 

Schiller, 


le. 8. Ghreibyapler 2 Rthlr. 18 Br. 
— pier 3 Rthlr. 12 Or. 


Es {ft dies der vierte Roman des berühmten Amerifas 
ners Cooper, der mit den frübern: „bie Unfledler, der 
Zootfe und der Spion,” am originellen Charafteren, 
wunderbaren @reigniffen und erfbütternden Auftritten wett; 
eifert. Der Kampf um Bolton, bie Belagerung biefer 
Stadt, gaben dazu Stoff in Menge, Daß der allgemein 
befannte Weberfeger, der Deutſchland zuerft mit Cooper 
befreundete, feine Schönheit des Driginals fallen ließ, barf 
wohl nicht erit verfihert werben. 


Belinpa: 





Am Verlage der Buchhandlung von E. Er- Amelang 
in Berlin (Brüderftraße (Mo. 11) verließen fo eben nad: 
fiebende zwei empfeblungsmärdige Werke bie 

Yrefe: 

Johannes oder der Baterfegen. 
Juͤnglingen gebildeter Stände gewidmet von U. 2. 
Petiscus, Profeffor. Verfaſſer des Andachts- 
bucheds „Gott mit bir!" 471 ©. in 8. 
Engliſch Velindruckpapier. Sauber geheftit. 
4 Shle. 12 Gr. 


Säcilie oder der Mutterfegen. 
Zöchtern gebildeter Stände gewidmet. Bon dem- 
felben Berfaffer. 440 Eeiten in 8. Engl. 
Belindruckpap. Sauber gebeftet. 1 Thle. 12 Gr. 

Baterfegen — Mutterfegen! welder Sinn 

Bllebe Falt, weldes Herz gefühllos bei der gebeiligten Be: 

deutung biefer Wortel Was können Jünglinge und Jung: 

frauen ſich Koͤſtlicheres verdienen, Schoͤneres eriireben, als 

Baterfegen, Mutterfegen | 

Sier wird zu ihrer Unterhaltung und Velehrung, Er: 
werung und Bereblung eine gemüthvolle Gabe dargeboten. 


Mögen fie leiem, prüfen und wohl bewahren, was ber red: 
libe Wunſch: ihnen möglich zu feyn, in biefen Blättern ers 
fahrungs = und llebreich für fie nicderlegte. 

Jünglinge, melde diefem Jobannes, Jungfrauen, 
welche dleſer Gacilie gleiben, werden dereinft gleih würs 
dig fepn, WVarer» und Mutterfegen zu empfangen ald zu 
erthellen. 





Neue Reiſen und Charten, 
welche bei Dunder m. Humblot in Berlin erſchlenen 
und durh ale Buchhandlungen zu haben find: 
Lüdemanns (W. von) Züge durch bie Hochgebirge und 
Thäler der Yprenden im 9. 1022, 8. Mit 2 Eharten. 
geb. 1Rthlr. 16 Gr. WVellnpapier 2 Mtbir. 
Molliens (G.) Reife nah Columbia, in den J. 1822 u. 
23. Ju drei Abthellungen: I. Meife durch Columbia, 
I, Geſchichte und Verfafung ber Republik Columbia. 
II, Geographiſch- jtatitiihe Schilderung des Landes, 
Uns dem Franzöfifhen überfegt vom Geh. Rath Schoell. 
or. 8. geb. 1 Nthlr. 16 Or. 
Hauptſtraßen-Charte von dem Preußifhen Staate 
und den angraͤnzenden Ländern, in 9 Blatt, Auf hoͤhem 
Befehl ausgearbeitet u. beransgegeben. (Auch als Charte 
von Norbdeutihland zu gebrauhen, da bie angränzenden 
Linder ebenfalls ausgeführt find.) 6 Mtbir, 12 Er. 





& eben iſt fertig geworden und an alle Buchhandlun⸗ 
gen verfandt: 
‘oh. Friedr. Aug. Krug, 


Direktor an der Friedrich Auguſt Schule in Drasden. 


Der Denffdbüler 
ober 
Anregungen für Kopf und Herz, 
durch 
die nothwendigſten Grundbegriffe don 
der Natur und dem Weſen bes Men— 
ſchen. 


Ein Lehr / und Leſebuch für den Haus-, Schuls und 
Selbſtunterricht, zu Begruͤndung einer geordneten Geis 
ftesbildung. 18 Bogen enger Drud in 8. Leip⸗ 
sig, bei A. Wienbrack. 


Preis: 10 Er. in Partien s Gr. 


Durch diefes Buch bet der ruͤhmlichſt befannte Derfap 
fer die Reihe der von ibm bearbeiteten Bücher für den 
Clementarunterricht vervollftändigt, und durch forafältige 
Anordnung in der Aufeinanderfolge des Lebr= und Leſe—⸗ 
ftoffes,, fo wie durch die Wahl der Ausdrücke, iſt überall 
dahin gearbeitet, daß der Lehrling ohne Schwierigkeit den 
Sinn der Worte verfteben, feine bedeutungsvolle Mutters 
fprabe nach ihrem boben Werthe kennen, und überhaupt 
fowohl Verſtand ald Herz auf das Sicherſte veredein lerne. 





3eifung für Die 





Donnerftags 


elegante Welt, 


den 5. Mai 1825. 








Pietro von Abano, oder Petrus Apone ®). 


Dar geniale Tie hat das Publitum vor nicht langer 
Seit mit einer Zaubergeſchichte befhentt **), die den obls 
gen Namen auf dem Titel führt, umd eine noch gm ers 
wartende Reihe mehrerer Zaubergefhihten und Maͤhrchen 
anführen fol. Bel diefem wahrhaft reihen, an Phans 
tafie, Laune und Wi und der trefflichiten Darſtellungs⸗ 
gabe reihem Geſchenke des trefflihen Künftlers möchte 
nichts auszuſetzen ſeyn, ald daß es — wahrſcheinlich nur 
vom Verleger — als eine Weibnahtsbefherung 
angefündigt wurde, das manchen zarten religlöfen Gemuͤ⸗ 
thern anftößig ſeyn Tann, ba ja gerade durch die Erfchels 
nung des Gottesfohnes auf unſerer Erde die Macht finfter 
ter Kräfte ſollte gebumden werden, umd ein Lichtrelch eintres 
ten auf der Welt, unzugdnglich den daͤmoniſchen Gewalten, 
Wie nun, könnten gutmeinende Frommfühlende fagen, wenn 
Deutfhlande beſſere Dichter felber wieder einem veralteten 
Wahnglauben an magifche Kräfte und uͤbernatuͤrliche Eine 
wirfungen, und mögliche Bündnife mit böfen höbern 
Geiſtern in die Hände arbeiten, und mit dem Zauber ber 
Phantafie und dem MNeizen der Kunft dasjenige ausſchmuͤt⸗ 
fen, für deſſen Eingang in unfre Empfindung auch bei 
dem Gebildetſten bei'm Hange zum MWunderbaren, bem 
jeder Menſch bat, immer ein Spinterpförtchen offen it? — 


©) Diefer Muffey ſteht mit dem vorhergehenden; Leber Thecks 
Mowelen, im zu genamer Verbindung, als daf wir ihn 
nicht ſoglelch auf jenen -folten folgen leſſen. D, Med, 


9) Dreslau im Berlage von Jofeph Mer u. Eomp, 2833. 


Wir ehren ſolche Bedenklihkeiten, und bekennen, baf 
auch wir die Zugabe, Chriſttagsbeſcherung, nicht 
recht pailend gefunden haben ; allein es iftja von Erzengniffen 
der Kunſt bier die Rede, vom poetifhen Rompofitionen, nicht 
Lehrbüchern, ober gar für die Erbauung geeigneten Schriften, 
und wenn eine folbe nur leiſtet, was fie in kuͤnſtleriſcher Be⸗ 
sichung leiften fol, wenn fie unfere Cinbildungstraft auf 
eine Art, womit wir dem Dichter verbunden find, mit fi 
fortzieht, befreiend umd feſſelnd, und bei einer geiftvollem 
Unterhaltung doch aud unfer Nachdenken auf mannigfache 
Weile anregt, umb Im ferne Zeiten zurüdführt, wo dep 
Menſch folben Ideen noch mwiuiger ſich bingab, als in el 
nem aufgeflärteren Zeitalter, wenn indeſſen das Grelle, das 
fi gern ſolchen Ditungen, ihrer elgenthämlihen Natut 
nad, anheftet, mit fo vielem Heiteren, fo mandem herr⸗ 
lien Wig und Lebendigkeit der Charafterdarftelung , wie 
in diefer Zaubergeſchichte vergütet oder verfegt ift, fo wird 
uns der Stoff, aus dem ein fo ſchoͤnes Gemälde hervorzo⸗ 
gangen it, was aud von teufliſchem Spuke dabei fit, kei 
nedwegs irten. 

Indeß es iſt uns hier weniger um eine Kritik bes Tieckl⸗ 
ſchen Zauberromand, als um eine einfahe Beantwortung 
der Frage zu thun: mas von hlſtoriſchem Stoffe diefem 
jum Grunde liege, 

Pietro von Apone wurde im Jahre 1250 In einem 
Dorfe ungefähr vier Meilen von Padua geboren. Mon 
feiner frühern Jugendgeſchlchte iſt wenig befannt, Er fi 
birte lange Zeit zu Paris, ber damals berühmteften Unis 
verfität, und wurde bort Doktor ber Philofophie und Mr 
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dicin. Gabriel Naubdus, in feiner Lobrede über das Als 
ter der Parluſchen aͤrztlichen Schule *), erwähnt feiner mit 
den größten Lobſpruchen, ald eines Mannes, dir durch 
fein durchdringendes Genie, das er auf diefer Hochſchule 
under trefflichen Lehtern audzubilden das Glüͤck gehabt bätte, 
und feinen ungemeinen Fleiß fih das Werbienft erworben, 
fein Barerland Italien gleih einem andern Kamillus von 
der Varbarei zu befreien, nur mit dem Unterſchlede, daß 
wie jener vom Ueberfalle der Barbaren im bürgerlichen 
wirtliben Sinne Nom und Italien errettet, biefer von 
der Barbarei der Unwiſſeuheit in Willenfhaften, nament- 
lich den Naturwiſſenſcaften, es habe erlediget. 


Dem Geifte der damaligen Seit gemäß befbäftlgte er 
fi , wie noch zweihundert Jahre nah Ihm fein Geiſtes— 
verwandter, der berühmte Cornelius Agrippa (web. zu 
Köln 1486) auch mit dem dunkleren gehrimeren Willens 
ſchaften, Witrologie, Chiromantie, Geomantie, Netro: 
mantie, Alchymle w. dergl., wodurch er ſich, mie biefer, 
bei Unwiſſenden, Aberslänbifhen und Mißwollenden bald 
in den Ruf eines Zauberers fegte, und ben Verfolgungen 
der Inquiſition anbeim fiel. So erzählte man ſich von 
Ihm, daß er die Kenutniß der fieben freien Künjte dem 
Dienite fieben hoͤlliſcher Geiſter danke, die er für diefen 
Behuf vermittelt eines Vündnifes mit dem Obfürften der 
Unterwelt in einen Kryſtal gebannt hätte. So ſchrleb 
man ihm viele Bauberbiicher und magifbe Schriften zu, 
die zum Theil micht eriſtiren, zum Theil nicht vom ihm 
berrübren. 

So viel Hit gewiß, daf er zu Padua die Arznelkunſt 
mit großem Ruhme ausübte und aud lehrte. Man fagt 
von Ihm, baf er fih ung:beure Enmmen für feine ärztlichen 
Beſuche umd Kuren babe bezahlen laſſen. Vieles davon 
mag: wohl auch auf Mebnung des Meides zu fenen ſeyn. 
Daß Vornehme, Fuͤrſten und Edle, Die feiner Kunſt bes 
durften, Ihn von freien Stüden freigeblg bezahlten, und 
daß er es annahm, eben fo. Weniger glaubli iſt, daß 
der Freund der Wiſſenſchaften, den Unterfuhungen der 
Natur auch bis am ibre Gränzen, und wo ibn Wiſſens⸗ 
trieb und Eitelkeit vieleicht mit bem Gelfte des Zeltalters, 
dem jeder feinen Bol bezahlen muf, binrif, fein innig: 
fted Vergnügen, fein Leben wagt, gemeinem Geize und 
niedriger Erwerbfucht ſollte unterwuͤrfig gewefen feon. 


uls Zauberer bei der Inquiſition angeklagt, mußte er 
erfahren, wie bereits ein Prozeß gegen ihm eingeleitet 


") De antiquitate scholae medicae Tarisiensis p. #8. 
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war. Er erlebte den Ausgang deſſelben niht, Wahr: 
ſcheialich, hätte er ibm erlebt, würde er im Perfon, nad 
dem Schiefale fo mancher anderer auf äbulibe Art Ange— 
tlagter, erfahren haben, was fein Bildniß nah feinem 
Tode erfuhr. Es wurde verbrannt durch Nach— 
richters Hände. Es follte an feinem Leihnam eigentlich 
volzogen werben, was man dem Lebenden zugedacht hatte 
— öffentline Verbrennung naͤmlich. Uber feine zablrels 
hen Freunde und Schüler mußten den Leichnam des ges 
feierten Freundes und Lehres den Harpyenklauen der Ine 
quifitoren zu entreifen. Er wurde von einem Orte zum 
andern gebracht, und fo Immer ber Lauerſamkeit der His 
{her entzogen, In einer Kirche des beil. Auguſtins fol 
er endlich ohne Eritaph und fonftiges Zeihen der Ehre, 
aus Vorſicht, dab auch fo noh die Wachſamkeit feiner 
Verfolger bintergangen werde, begraben worden fepu Das 
ber verbreitete fi mobl bad Gerücht, dab er nad feinem 
Tode burd die Kraft der Daͤmonen wieder anfgelebt und 
da und dort erfchlenen fey, was Tieck in feiner Darſtel⸗ 
lung trefflih benupt bat. 

Wie aberwigig feine Feinde In Ihren Beſchuldigungen 
gegen ibn zu Werke gingen, bewelſt ſchon das eine Ges 
ſchichthen, das Bayle anführt, Sie Hagten Ihn zu glei: 
her Zeit an, "er glanbe weder Gott noch ZTenfel, — und 
wieder, er fiebe im Bündniffe mit dem Teufel und bes 
diene fih feiner Diener für die Ausübung feiner übernas 
türliden Künfte und Wiſſenſchaſten. Er farb 1316, 
66 Jahre alt, €}. 

Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
@ine Erzäblung von 2. M. Fonqué. 
(Fortfegung.) 

Da micherte Wilhelms Schimmel abermals fröblib 
feinen rechten Hertn an, und diefer fante: „Verkauf 
mir dein Beutepferd, Koſacki! Ich hätte das edle Thier 
fo germ zuruͤck; dm fiehit ja, wie es fi zu mir freut, 
Und nun könnt? ich's vielleicht bald gegen Franzofen ane 
fprengen.” — Iwan befaun ſich ein Weilhen. Dann 
pi er auf dem Finger, und vier bis fünf Kofaten mit 
einigen Handpferden trabten ans einem naben Worte 
heran. Aman übergählte die Benterofe. — „Tangen 
all zuſammen nicht viel 1” fagte er lachend. „Uber Maus 
telfäte drauf taugen fehr gut. Alle fehr gut voll von 
Seh" — Und abfpringend, und feln Zeug vom Schim⸗ 
mel nehmend, und einen Kofatenganl damit bepatend, 
fagte er: ,‚Bebalt’ deinen Scinimel, tray Prußti. Bes 
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Halt auch dein Geld. Laß dir neuen Pelz machen bavon. 
O Gott, it dein Pelz ſehr genitt, und (deinen Gonue 
dur und Mond. Slehſt ans, wie Orastenfel, Neuen 
Pelz, dran Prußti! Schr gut vor bir, Koſacki braus 
Sen jetzt mist Geld. Koſaci jetzt fehr reich.“ — 
Sr war mit feiner Arbelt fertig während bes wunderllch 
freundlichen Geredes, und ſaß auf. Wilhelm bot Ibm 
Speif und Trank an. Aber Iwan ſchüttelte mit dem 
Kopfe, winkte ihn näher zu ih, und ih von dem hoben 
Sattel binabbengend , ftuͤſterte er Ihm in's Ohr: „Nicht 
bier bleiben jegt mit mein Kamerad. Du pflegen gewiß 
da drinnen Franzus, deinen alten: Kamerad. Iſt Eas 
naglia dabel, die ſtechen wollten alten Jwan mit Bapons 
mett geitern Naht? Hu ſtechen, wie Tarantula im itar 
lifhen Land! Kenne dad. Win da gewefen mit Koſa⸗ 
fenvater Suworoff.: Warte, Tarantuls, treff’ ih dich 
wieder! Sollſt mir Eins taugen. Aber drin wohl auch 
braver Mann, braver Franzus, der hat gerettet dem als 
ten Iwan fein Leben vor Tarantula. Mögen laufen bie. 
Crfongenen! Rab fie laufen zu Naht. Hat Kalfer 
ohnehin des Zeuges ſchon uͤberviel. Mblen, brav Prußs 
til” — Und fo fiog der wadere Iwan mit feinem Reiters 
bänflein von binnen. 

Freudigen, hochſchlagenden Herzens, eine kecke Mars 
ſchesmelodie auf den Lippen, ging Wilhelm. zu ben gelieb⸗ 
den Seinigen, das Zeitungeblatt in der Hand, und bald 
nieten Mutter und Braut zu beiden Seiten neben ibn, 
den Herrn der Heerfcharen preifenb für feine wunderbaren 
Lentungen. Dann begab fih Wilhelm zu Korperal Mate 
thieu umd feinen Genoffen, verkündete ihnen ofen und 
ftiſch, was fih ereignet habe, und erklärte ihnen, daß 
er von jegt an nur moch ihr gaftliher Wirth ſey, nicht 
aber fürberhin ihr Miarfhed: und Kampfgenoſſe. Sie 
fanden es Ale binig fo amd in der Ordnung; ſelbſt der 
büftere La Terreur, fid für einen Augendlick ermannend, 
wie zu Haltung eines Ehrengerichts, nickte einftimmend 
mit dem Kopfe- Ab umd zu eilte jest ber braküdte Wil⸗ 
beim, die Leidensgenoſſen noch recht behaglich und erquifs 
kend zu verforgen. Dann bief er fie, fid unter feinem 
Schuge dem flärkenden Scalummer für den Machtmarſch 
gu überlaſſen, und germ vertrauend ſtreckten fie lich auf 
die mohlbereitcten, fang’ entbehrten Lagerſtaͤtten umher. 
Nur Ba Terreur ſaß bochanfgerichtet auf elnem Sopha, 
mit glühend ftarren Augen, wie ein eutſetzlich ruheloſes 
Geſpenſt unter deu füß Schlafenden da. Nicht ohne 
Schauder konnte Wilhelm no einın Blit auf den vers 
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flörten Menfchen zurädwerfen; auch fand er es der Mor 
fibt angemefen, den Korporal noh einmal zu ermweden, 
und ihm mit einigen leiſen Worten bemerflih zu machen, 
jener Entfegliche drohe viellelcht dem Haufe und amd Ihnen 
Ulen Gefahr. „Du bat recht, braver Huſat!“ fugte 
Mattbien. : „Aber wart; mir wollen Ihm den Ausgang 
fperren.” Und fo bereitete er fih mit Wilhelms Beis 
hülfe ein Lager dicht an der Thuͤr, es mit Tiſchen und 
Stühlen nach der Seite des Uberwigigen bin verfhangend. 
Ra Terreur ſchlen nichts davon zu bemerfen, ober es doch 
gar nicht zu beachten. Korporal Mattbieu, fih binter 
dem hinausgehenden Wilhelm bebaalich anf die Kliſen 
nlederſtreckend, ſagte: „Nun ſtehe ich dir für Alles, und 
ob das Parlement von England eine geheime Sitzung in 
Euerm Kaufe hielte.“ — j 
(Der Beſchluß folgt.) 





Miscellen. 

Die Bibliothet von Laugleées wird jetzt in 
Yaris verſteigert. Sie enthält 4364 orientalifhs 
Handihriften, wovon mauche zu dem feltenften geboͤren, 
und Meifebefehreibungen. Ein ſtatiſtiſches, türkifcdes, 
von einem Vezier für einen Eultan geſchriebenes Maug; 
fertpt koftete ihm allein taufend Pfund. Langles hatte in 
jeder großen Stadt feine Agenten, die für ihn von ſolchen 
Manufcripten, fo wie von Üeifehefhreibungen und ders 
gleihen alles, was gut war, aufkauften. Er felbft öffe 
nete jebem Melfegden, empfohlen oder niht empfohlen, 
feinen Schatz, und ließ ibn ulcht blos benuden, fons 
dern gab felbit bie bein Winfe, wie und was er 
aufzuſuchen bitte, 

Biographie von Burleigh. Nares, im 
wir das gute Glossary zu Shakſpeate verdauken, will 
Dentwürbdigteiten aus dem Leben und ber Staatewrwal: 
tung des berühmten Lord Burleigh berandgebrn, wobei eine 
Menge Privat: und öffentliche Vapiere zu Brunde ge: 
legt find, 





Neues Gegengift. Der Senf fol bas wirt: 
ſamſte Gegengiit in alen Faͤllen ſeyn, wenn man fo ge— 
ſchwind aid moͤglich einen Therlöffel gewoͤhnlichen Speifes 
fenf in einem Glas Waſſer wnrährt und auf einmal and: 
trintt. Er wirkt als gelindes Brechmittel. Es wird 
darauf in der Litt, Gas. aufmerffam ge.nadt, ”, 
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Aus St. Petersburg. (Fortfeg.) 


Zum Kallerlihen Mittaastıfhe dieſes Taars wurde ber 
Direftor des Statouftſchen B:rawerts nub ale dabei inflahirten 
Beamten dis jum Kangr des Dberfien geladen. Du dem 
fomeibeibafteften Aurdrüden beieuate der Kaiſer dem erſtern 
fein vonfonmenes Aoblmolen mit der im allen Zbeilen feiner 
Komimftration breiundenen Ordnung. Na asfarbodeuem 
Madie orrfügte er fih mit feinen äften auf den Ballon, 
ergente ſich bier lange bei dem febr milden, freundlichen 
- "Herbfitage am der wabrbaft malerifnen Umgegend, und fand 
fie in der frappanrefien Uedereiuftinmung mit der von Tyrel. 
Km Wbende wurde Ibm die Gattin Des Direftors vorgefiellt 
und erdielt rin fofibares brifantnes Bermoir. Der Direttor 
Überteibte dem Kaıfer einen febr betaikırten Bericht uber das 
ganıe Nominifiranionsm.fen des ıbım anprrtranten Bergwerts, 
der Das gebörenden Gewehrfabrik und aller Übrigen zu berden 
arnörennen @rabiiffements, er umfaßte die aanze Stſauchte 
und geaenwärtige Berfifung berfelven, ihm waren die erläue 
ternden, Pläne nod Seiigungen, wie aud flarflilhe Notnuen 
zu deu berais vorbandenen und noch fünftig projefrirten neuen 
Untanen, beigelünt. Hinſichtlich Der letztern beabüdhtige man 
die Muffübrung eines archen Gedändes, das ale jur Sewehr⸗ 
fabrif angeihriebenen WMrbeiter, die bisber ſeparirt locirt waren, 
tünftig vereinen foD. Dieſer das Banje fehr aımügend umfaſ⸗ 
fende Bericht wurde mit einem gerade nad Gt. Petersburg ads 
gebenden Beldiäger an den Raiierlihen Beueroifiub abgeſandt. 
Da Et. Mulftär aus demfelden unter andern erfaben, daß 
da# iu den Dperationen von vier Sürtenmerfen angemiefene 
Sels nur anf 34 Dadre reıwen fonnte, driadlen Sie ber Dis 
reftion, die angriegentirdfte Sorgfalt auf Anteauna von Stein. 
Fodlengruben im ganım Berirt von Statouft iu baben, 


Km 5. Dft, frib Morgens um 8 Uhr verliehen Be. Mal, 
Gläatonff, verlicden Brim Abſchiede ibrem Hauswirthe eine 
golome Tabatiere, und verfügten fih im das mabbelrane Berge 
wert von Mijaff, weſeibſt Sie um 9 Udr anlangten. Raum 
Bier im der für Gie jubereiteten Wobrung abaeflırgen, verfüge 
ta Sie Ab au Zub zur Belichtigung der Kupfer« nad Eifene 
Hütten, von dort Im das Beramerfs+ Hofpital, woſeibſt Sie 
oleichſaus, wie im früdern, die für die Kranfen befiimmte 
Supre fofleten. Bon bier verfügten Gie Ab aeradeimegs im 
Adrer Kafeihe sum Bergwerk, empfingen bort von dem Gie 
eunpfangenden Beradirefror den Bericht Über den gratuwärtigen 
Belland der in diefen Gegenden Erart findenden neuem Golbe 
wäfberelen, nud die Meldung, daß man vor wenigen Etuns 
ven erfi zu Baremo« Nterandbrowif, einem Benakburten Berge 
ſchacht, ein gedisarued Bolflüd von 8 Pfund 2 Lord au 
Gewicht gefunden babe, Dieſe in der That feltne Tutdeckung 
wurde durch Dielen Tag, wo gerade ein Kaifer von Rufland 
Deefe Segenden zum erfien Mal beiuhte, um fo merfmürbiger; 
Die Erde ſelbſt, fo fhien #6, mm den Kaifer würdig zu bes 
grüßen, Sffnete Ihm die im ihrem Innern verborgnen felten« 
ſten Schägr. (Die Gortieh, folgt.) 





Aus Meiningen. (Fortfeh.) 


Sie fragen, od Ib nit meine Erimme auch mit einfiitn« 
sen Laffen im den großen Eber ber Geleageuheitedichter — 
Ber wollte und fünnte bean ba ſchweiſgen? frage ih Sie 
wieder, Dir iſt's, wie dem Lieben alten Panl Grrbard, „Ich 
finge mit, wenn Aues Bunt; — und mar if bier mie 
Bios figürlih vom Eingen bie Rede, fondern aus voller Bruft 
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und Kehle ſtroͤmten bie Beifiegenden Tafellieber*) im jabireichen 
Berein feirruder Freunde arm Bermäbiunastaue dit Herzogt. 

Das Gaudeamns (eine ewige Melodıe, fo aut wie die dei 
God save the King!) mußte, trog ver beiligen Baht feiner 
Koaft » Beer, wiederdelt werden; mobri «8 denn freilih, — 
da wir jmar wackre, aber immer zwateih beicheibme, Beer 
find, — mit dem „Buben bis zum Rand” nicht fo genau 
genommen wurde ! 

€ wor mir zu Muthe, als fünge ich das frohe Bied no 
einmal, als IE Innen bier abfhrıeb: 


Gaudesamus igitur, 

Bünt das Bias, tirugt an uud trintt: 
„Bow! Unf Bernbards Leben!" 
Heute, wo der Rramz ibm biimkt 
Uns zum Traualtare winft, 

Seu ſich's jnpelnd Deben! 


Yu der Bolfed Heil arfandt, 
Start und mb unN bieder, 
Burft und Freund dem Boterlanh, 
Dıhert er bebes Braven Band: — 
Drüdt die Grine wieder! x 


Boßt, von jarter Hulp entzüdt, 
Au Mariensp @brem, 
Die den Edien Leben ihmüdt 
Und durch Ion fein Bulk begiüdt, 
Uns das jweite lecren. 


Enre die Grauen treu und warm; 
Obue fie fein Erben! 
Düne Weib der Mann fo arm! 
Done Lieb’ mar Streit und Harmi 
Ohne Reis kein Etreden! 


Oriih! das dritte Bla gefüht: 
„gor, die Ion uns ſchentte! 
Dirier Klang der Aurflin ailt, 

Die fo muttertren mb mild 
«inf den Liebting Ienfte, 


Zönt des vierten VBedhers Alang, 
@iltd: „ver Shwefern Arenbel” 
Gebr, der Erhufucht ſüher Drang 
Und des Braurlteds Bauberfang 
Bodt fie aus der Weite! 


Etofet an, es klingt fo rein 
Wie des Herzens Sprade: 
„Brober Mutdb bei gutem Beln!” 
Siumig fröhtim taßt uns ſeyn 
Heut! am Beruhardatage. 


Bine’! no rinmal Dis um Rand, 
Cru» ihr wadre Zecher: — 
Dem wir fhmwörem Haud in Hand, 
„Dem geliebten Batırlann" 
EBript den letzten Beer, 


Doch Fürfl Bernbard, — wühl er das, 
Biest uns bent' erachte, 
Zrann! Er drächt' auch nnd ein Bil — 
Nun fo gelte, fonder Epah, 
Uns das Allerirgte ! 
kaſſen Sie uns nun von diefer Bebrporfle,— mia 
ein geiftreiher Schriftfieuer ſoſche, für den froben Augenblick ge 
born, — ihn aber auch erfchöpfende, — Berstein nennt, zu einpe 
Höheren übergeben, (Die Gortfes. folgt.) 


*) Eineb derſelben wird auch bier mitgerbeilt, 


—t — — — — — — — — ir Mb 


Beriegen: Beopein Bof. 


Devanieur; 8.8, Methaſ. Müttern 


Freitags — — 





An Sophie 250. 


Bei ihrem vierzigſten Geburtstage. 


ir ungereht find Deine Klagen, 
Daß allzuſchnell die Jugend ficht, 
Der Geiſt, nicht mit den Bluͤthentagen, 
Wie Moſ' und Veilchen ſchnell verbluͤht. 
Wo er in reicher Fuͤlle waltet, 
Wird Fruͤhlingshanch uns ſtets umwehn, 
Minerva iſt noch nicht veraltet, 
Die Grazien ſind immer ſchoͤn. 


Der Kranz, den Flora und gemunden, 
Den uns Aurora’d Than erzeugt, 

Wird ohne Schmelz verweltt gefunden, 
Wenn fih in's Meer die Sonne nelgt. 

Der Mofe Purpurglanz erbleichet, 
Die Nelte Enidt ein leifer Wind, 

Die Früchte, die der Herbit nnd reichet, 
Im Winter fühe Labung find. 


Die Liebe, durch Vernunft geldutert, 
Iſt nicht mehr ſtuͤrm'ſche Leidenfhaft, 
Die trüben Stunden jie erbeitert, 
Und ihre Glut iſt dauerhaft. 
Die Pierinnen Dich beſeelen, 
Die Di fo überreih beſchentt. 
Wer wird wohl da die Jahre zaͤhlen, 
Wo man ber Gegenwart nur benft? 





un ten + 


Zeitung für Die elegante 


is 
= 





Ein jedes Wort aus Deinem Munde 
Verräth dem Horcher Dein Gemäth, 

Gibt von dem edlen Geift ihm Kunde 
Und zu Dir hin ed magifch zieht. 

Nicht rau die Hand der Seit zerftöret, 
Was beſſern Welten angehört, 

Wer Lich? im reinen Herzen nähret, 
Der bleibt auf Immer llebenswerth. 


Trog einer Eirce Baubereien, 
Don ihrer Seite ih Ulf, 
Vom ſchnoͤden Joh fih zu befreien, 
Nah einem kurzen Kampfe, rif. 
D, bitte fie Dein Herz befeflen 
Und Deinen fhimmernden Verftand ; 
@r hätte Griechenland vergeſſen, 
Dein edler Geiſt ihn feſt gebannt. 


Der mag nur für die Zukunft forgen, 


Den nichts als flücht'ge Schönheit (mit, 


Und deſſen Geiſt die Kunjt verborgen, 
Wie man durch höhern Reiz entzädt. 

Dir mögen Jahr? auf Jahre ſchwinden, 
Denn für den wahren Weiſen bleibt 

Die Kunft zu denken — zu empfinden, 
Die nicht wie Bluͤthenſtaub zerſtaͤubt. 


Man muß nicht feig das Alter fchenen, 
Es kann das Herz zu jeder Zeit 


Melt. 


ben 6. Mai 1325. 
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Sich feligen Gefühlen meiben 
Und bulbigen der Zaͤrtlichkelt. 
Man muß mit der Erinn'rung Bildern, 
Wenn Furchen unfre Etirn umsiebn, 
Den kalten Ernft bed Alters mildern, 
Auch ſelbſt im Winter Blumen bluͤhn. 
Karl Müdler. 


Die Genoffen des Beiwachtfeuers. 
@ine Erzählung von 8, M. Fongut. 
GBeſchluß.) 

NRuhlg vertrauend auf Matthieu's Tuͤchtigkeit und 
Uuges Veranſtalten hatte Wilhelm den Tag bei Mutter 
und Braut felig verlebt, ihnen vorlefend and geiftlichen 
bald, und bald aus weltlihen Büchern, wie in ber früs 
bern, gaͤnzlich ungeftörten Seit, Als nun ber Abend 
ganz tief bereingedunfelt war, ging er, feine bisherigen 
Unhelle⸗ und Shupgenofen zum weltern Marſche aufzu⸗ 
weten. Ein zuverläffiger Bote hielt ſich bereit, Lebens: 
mittel für die Erſchoͤpften mit ich führend. VWorſichtig 
öffnete Wilbelar die Thür, dem davor gelagerten Mattbien 
nicht all zu heftig zu erweden. Aber bier fand er beifen 
Mubefldtte nicht. Faſt etwas Unbeimliches befürdtend, 
leuchtete er mit ber Helnen Laterne durchis Gemach. Es 
war leer. Und jest erſt erimmerte er fich deutlich, im 
Vorübergehen die Kleinere Hofespforte offen gefeben zu bas 
ben. Als er beſtuͤrzt umberfuchte, fab er ein mit Biels 
filft beſchtiebe nes Blatt Papier. Darauf ſtanden die Worte; 

Korpotal Mattbieu grüßt di, braver Preufe, 
Der Kolle war nicht mehr zw halten, Er ſprach, bier 
quaͤle Ihn ein Geſpenſt, das er die weiße Jungfrau nannte, 
Vermuthlich hat er wieder einmal In der Abenddaͤmmerung 
bie fhöne Emilie über den Hof gehen fehn. Meil er num 
durchaus nicht rafien wollte, und es mir einfiel, daß bu 
vielleicht überhaupt noch unferthalben im Ungelegenbelt 
kommen möchtet, find wir Ale um ein bie zwei Stünd« 
den früber aufgebrochen. Antonio, der Kleine munders 
liche Venezianer, meinte, du hättet und zweifeldchne noch 
Etwas zu Effen und zu Trinken mit auf den Marſch geben 
wollen. Und weil auch ich dad meinte, bab’ ih ihm am 
Ende aud nicht gewehrt, daß er aus ber offenen Worratbes 
kammer noch einige Schinken, Brote und Flaſchen mitgenoms 
men bat, Das Verzeichniß legt an der Etele, damit 
Niemand unfertbalben in Verdacht fomme, aber auch Nies 
mand unter unfrer Firma einen Eingriff in die Worräthe 
deiner Frau Mutter verſuche. Tauſend Dauk ihr und 
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bie für alle bewleſene Gaftlichteit, und auch für die Wer: 
geibung der oberwähnten gezwungenen Anleihe. Demm 
daß Ihr uns dieſe Verzelhung bewilligt, fegen wir um 
fo zuverſichtlicher voraus, als doch im Grunde Jedermann 
froh it, wenn er Unfresgleigen um bidigen Preis los 
werben kann, — vorzüglich unter ben gegebenen Umſtaͤnden. 
— Eoliten wir ums wieder im Felde begegnen, braver 
Preufe, da werden wir ohne Zweifel etwas ſcharf aneins 
ander gerathen. Würde aber Einer des Undern Gefane 
gener, — nun, dann wiederum Malfenbrüberfaft nach 
Ehre und Pflicht !“ 


Bald baranf zog der wiebergenefene Wilhelm auf feis 
nem Schimmel in's Feld. eine im ruſſiſchen Feldzuge 
bewleſene Tuͤchtigkeit, im Vereln mit der Nothwendigkeit, 
das Heer ſchnell zu vergrößern, befoͤrderte ihm ſosleich 
zum Offizier, und nach ruͤhmlich durchgefochtenen Krieger 
lahren nahm er Im bedeutenden Range, mit Ehrenzeichen 
geſchmuͤct, feinen Abfhied, um an Emiliens Seite die 
geliebte Mutter zu pflegen, und fein nicht unbedeutendes 
Vermögen zu verwalten. Das Hoczeitfeft warb auf jes 
nem läudlihen Witwenfig gefelert, und die frohe Mutter 
zubete nicht, bis fie Alles aufs Köftlichfte dazu eingeriche 
tet hatte, und fogar dazu aus Königsberg einen erlefenen 
Koch in ihrem Haufe ſah. 

Als am Morgen des Feſtes das glüdliche Paar iu dem 
jegt frühlingblübenden Gaͤrtchen wandelte, fam die Mede 
auf Wilhelms frühere Genoffen vom Belwachtfeuer ber, und 
er erzäblte feiner Braut, wie er dem braven Korporal 
Matthien, zwar gelähmt am rechten Arm dur eine Che 
renwunde, aber als gluͤclichen Hausvater Im einem bid» 
benden Städten der Normandie wiedergefunden habe. — 
Indem fügte der fremde Koch, mit einem Korbe vol Saw 
tenfrähte an ihnen vorüberftreifend: „Aber La Terreur 
iſt bei Arcis geblieben.” — Erſtaunt faben fie ibn an. 
Es war ber Meine Venegianer Antonio, nah feinen krie 
gerifhen Irrfahrten fein Ufo am Kuͤchenherde gefunden 
habend. Wle er berichtete, hatte Gaspard 2a Terreuf 
noch lange nachher oft von der weißen Jungfrau gefafelt, 
aber als er bei Arcis in fein Todesblut ſank, waren ihm 
die Worte über die Lippen gedrungen: „Wabrbaftig, ich 
glaube, fie verzelht mir und betet für mid,” — Und 
Emilie, fanft zu Wilhelm emporblitend, flüftertes Gott⸗ 
lob, er hatte Rest. Und — ftände denn wohl mein Ger 
liebter fo gar herrlich vor mir, wie jetzt, ohne La Ter⸗ 
teur, deſſen Zrevel ihn fo gar frühe hinaustrieb in dem 
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erpruͤfenden, ſchoͤn bewaͤhrenden Kampf? — O Gottes 
Segen mit Allen, die er und zuſendet als lduternde Bose 
ten, mögen fie num ihre Amt mit Bewußtſeyn üben ober 
unbewußt! 


Der Magdalenen-Kirchhof. 

Salignani’s Geſchichte von Paris, weh 
&e fo eben in drei Theilen zu London und Paris erfchies 
nen if, thellt ungemein anziehende Nachrichten über ben 
Magbalenen: Kirchhof mit. Ob fie vollfommen 
wahr, und nicht etwas aufgepugt find — wer möchte 
dafür Bürge werden! Mit biefem Vorbehalt gelefen, 
werden fie aber nicht unmilfommen ſeyn. Bekanntlich 
wurde ber Leichnam Ludwigs XVI. 1793 bierber ges 
bracht umd im ein tiefes Grab geleat. Die Königin Une 
toinette hatte im nämlihen Jahre darum gebeten, neben 
ihn gelebt zu werben. Ihr Wunfh ward erfült, Die 
Magdalenen⸗Kirche, zu welcher ber Kirchhof gebört, war 
laͤngſt zerftört, und 1797 beſchloß die Megierung, ihn 
zu verfeigern. Gin alter Parlamentsadvofat, Des⸗ 
elofeaur, Bellger eines in ber Nähe Legenden Hau— 
ſes, erſtand ihn. Er lieb — jetzt kommt das Wunderlie 
che — nun den Boden mit friiher Erbe überfahren und 
Dad Ganze ald einen Obftgarten anlegen, Die Gräbers 
reiben wurden nur buch Baumreihen bezeichnet, 
und alles mit Raſen bedett. Wo bie Meite Ludwigs 
and feiner Gemahlin lagen, wurden Weiden und Gpprefs 
fen herum gepflanzt, und eim Bleiner Hügel mit einem 
Kreuze darauf bezeichnete die Stätte. 

Durd einen merkwuͤrdigen Zufall lagen eine 
Menge der teeueften Anhänger und ber bitterften Felnde 
ber Königsfamilie rings umher, zu dem Füßen fünf hans 


dert Schweizer, welche am 10. Auguſt Narben, längs ’ 


Bin die ausgezeichnetiten Mitglieder des Parlements von 
Paris und Touloufe. Der muthige Malesherbes und 
feine Köchter, die Herzogin von Cholſeul und Grammont; 
ber Herzog von Willerei und der Eraf b’Eituing, und 
moch viele andere große Herren und Damen; and bie 
tapfern Grenadiere, welche am 20. Juli ihre Treue mit 
Dem Tode befiegelten. Etwas binter dem Grabe lagen 
wieder fünfhundert Schweizer des 10. Auguſt — Die 
Kodtengräber müßen rebt ſpumetriſch eingefcharrt Haben | 
— Dort war Ebarlotte Corday's Etätte, und weiter bin 
bie allerhaͤßlichſten Aönigsfeinde: Danton, MWeftermann, 
Hebert, Brifot u. ſ. w. Selbſt was 1770 bei Grles 
genheit der unglädlihen Hochzeitfeier fein Ende gefunden 
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hatte, hatte auch bier in ber Nähe frin Bishen Erbe 
erhalten. Herr Descloſeaur lieh in der ganzen Zeit bis 
41814 nur die vertrauteften Freunde in den Garten. Dft 
ward er angegangen, ihn zu verkaufen. 4810 übe 
lieh man ihm ſelbſt ben Preis feſtzuſezen. Man bot ibm 
ein Hotel In der Stadt ober ein großes Landgut an, aber 
er wies beibes zuruͤck! (Beweife?) Sorgſam bewahrte 
feine Famlie jede Blume, die auf den königlichen Gräbern 
entſproß, und er fandte fie ber Herzogin von Angouleme 
zu. Mit 1814 ward def Kirdhof wicder für Jeder⸗ 
mann geöffnet; Deselofeaur erhielt den Michaelsorden 
aus ded Herzogs von Angouleme Hand, trat den Garten 
der koͤniglichen Familie ab, ohne einen Preis feitzufegen, 
und die Gebelue der königlichen Familie find nun — infos 
fern nad zwanzig Jahren bergleihen da ſeyn konnten — 
ausgehoben und nah St. Denis gebracht worden. Mm. 


Aus Beben, Kunft und Schule. 


Bon dem Entfernten wähnen wir, daß er im vollen 
Wells deſſen ſey, was wir, aus ungefährer Kenntniß, 
feiner Umgebung, feines Ortes Reichthum und Gelegen: 
heit nennen. Naͤher tretend wundern wir und, bies 
anders zu finden, und merken wohl, bab ber Menſch nur 
das Alernäcite fein nennen kann. Nachſtehende Wechſel⸗ 
reden deuten fo ein Verbältuiß an: 

Sie wohnen im anfgetlärteften Lande ? 

Yal 

In ber fchönften , volfreihften Stadt? 

Ya! 

In der lebhafteſten Straße? 

Yal 

Im freundlichiten, belcbteften Hanfe ? 

Sa} 

Nun — und Sie fühlen fi einfam? 

3% bewohne ein Zimmer nördli gegen den Hof, fede 
nichts ald Hühner und Gaͤnſe, höre keine Glode und kel⸗ 
nen Nachtwaͤchter, nichts als cine alte Frau, die ihre 
Magd ſchilt. Das ift von Morgen bis Abend mein Leben, 
mein Umgang — u. f. w. 





Warum folten Nationen nicht frühere Erfahrungen 
vergeſſen ? Verglßt doch der Menfch die Heilfamften dids 
tetifchen Kehren, bie er täglich braucht. 

F. L. ®. 





03 
Korrefpondenz und Motizen, 


Und Meiningen. (Zortfep.) 


Sle baten mir, feit Spobr’s und Beorg Obrina'é 
Bergarit am 24. März auf Ihrer Bühne zum erfien Mei 
erfbien, mod feine Kunde von bem Bauber grarben, wumit 
der Benius, — Sofern er ein echter Rübezubt if, — auf 
Eie uud alle Renner zewirft baten muß, Ganı obne Bors 
tenamık bin ib imdeh nit gerieben, rüber bat mid ber 
Dichter feidf, mein ſehr verebrier Freuud, einen Bud ind 
Bub tonn tafen, der meine Erwartungen fleinerte. Sam, 
wie ichs fünite, ſchried ih Ibm damals: „Der Berggeifi darf 
fi glüftip preifen, Daß er Jegt bei amei Bauderern im Dienft 
getreten if, die als Meifter der weißen Manie anerfaunt find.” 
Kotage-uud Masfüdrung if echt romantiih. — Sewiß if eb 
bei Oyernterten rin nünflines Vorzeichen, wenn fir [bon ohne 
Die Mut arlallen! Denn arrade am deu beiten faun man 
doch eigentlich, wie an den Umriſſen eines Bildes, nihtd, ale 
Die Richtigkeit der Zeichnung und flunige Nuorduung der Grup⸗ 
pirang Beurtbeiten. Wer fib im einen gewiſſen mufifatiid« 
portiihen Dualismus Bineinzuverfegen, und der Kompofition 
unabtäffig ringedenf zu bleiben vermag, der folte feiner Muſe 
‚Lieber eine andre Beſchäftigung, als Overnterte, geben. Serade 
darın, daß die Meiſten, ehne den rechten muſftaliſchen 
Siam an befisen, ibr Buch mit portifdem Egoismus jufam. 
menarbeiten, uns kaum dem Komponifien erlauben, Unpaſſen- 
des am Ändern, Grörendes gu ſtreichtuz gerade darin ſcheint 
mir der wahre @runb von fo maucher mihlungenen Oper zu 
liegen, Der untundige Dichter, der dem Komponiften nad 
Dem Publikum den ganıra Spaß vervorben bat, führt binter« 
drein bitere Magen über die Hudantbarleit ſelger Mrbeit, 
Aber nichts wahrhaft Ehönes und Butes ift undanfbar! — 


Der Dichter des Brraarifted Hat gewiß mit blos bie 
Rompoftion üderbanpt, fontern bie Judivibualität feine 
Komponiften insbeiondre lets vor Augen und im Berjen ges 
Baht. — Manche Scenen baben mib binreifend angeſprochen. 
Unter andern IR mer Eine noch lebhaft geaenmwartig, cbateidh 
ih das Mannferiot meines Freundes nur flüchtie durchlaufen 
konnte: Der Bergasift wid aus Neugierde verſuchen, wie 
menschliche Liebe tout; er Dat zu dem Ende eine edle Eins 
beit der Oberwelt entführt, und fegt fih mun aus dem wecken⸗ 
deu Dumoriftifer, wie er bei Muſduts und überdaupt im 
Boltemahrchen erihrint, zum fentimentalen Lirbbaber um, 
ohne mur im Mindefien der Eurfünren ıbren verlornen Bes 
liepten erfegen zu Fönnen, den fie tief in der aläugenden Uns 
terwelt untır. alem Reichthum ter Zautermacht untröfilich 
detranert, Der Birgacifl, der fie au gerfirenen und für ſich 
au gewinnen fucht, febrt ıhr, ats magliches Kunfilüf, ale 
WMeftalteu beireundeter Menſchen derbelzurufen, indem fie Blus 
men in einen Zaubernebet Binwirft. Dre Erſcheinenden räus 
fen nur von außen; fie daten kein meufdhlihes Dera, und 
überatt ſpricht Mb mur die Gerle eines leiten gaukeluden 
Blumenichens aus, Drol, der vertraute Diener des Berage 
Feb, der eigentlich Trinen Bumor fortipieit, nahdem ihm 
der fentimentate Liebbaber verloren, bat auf ber Oberwelt 
großes Wefoßen an Lupmillen, der Begleiterin Alma's {fo 
deißt die Seranbte, wern ih mich recht erinnere) gefunden, 
umd feht jeht, wo Me and der Zauberbtume dervorgebt, feine 
elfeigen Biebeswerbungen fort, Umiont! Er finder fein Ders! 
Wahrend er vor Lırbe alüdr, und ihr Liebe einzuflöhen firedt, 
hot fie Lamamweile und ſehnt fih mach dem Maufeltans vom 
Giora’s Kinperm, Da, fle bittet ihu endlich geradezu, fie zu 


04 
entlaſſen: „denn ber Weſt, mit dem fie am fchersem fidh febnt, 
möge ſich unterseß auderswo verſaatu.“ — Weiſen Sie mir 


doch weläniaft die Opernterte nach, worin dergleichen Büge 
vortommen! — Umd weiche berriihe Kufgate für die Eck: 
nerie einer Prachteper! — Dot vor Idreu Augen, mein 
arüdliher Öreumd, gina fie ja bereits vorüber! Nur müſſen 
Sie mir mebr davon fagen; dran was ih von jurüdfehrenden 
Befannten vernommen, bat mid mo begierger armanıt. 
Einer davon, rin treffticher Dufiter, dir alten Proben mit beie 
sewobnt, verfihert mir, er wiſſe das Merfte auswendig «und 
halte Die Oper für Epcbrs beften Wer, Das ıft freilich wieh 
gejagt für den, der Irflonda und Fauft genaner kennt! 
(Der Belotuß folgt.) 





Aus St. Petersburg. (Zortfep.) 


Der Kaifer beſnchte auch den merkwürdigen Beraſchacht 
von Zarewo-Atexaudrewik, fab dier rine Zerttang mit Ins 
terefie den im voller Thätigkeit beariffenen Bergmännern m, 
nnd wänfbte ſeibſt an rem Arbeiten Theil sm nebmen,. Dit 
der Er. Maieftät überreihten Bremftange und eifernem Epas 
ten orbeiteten Sie eine gute Biertelftunde, io dah Sıe ganz 
in Echweiß gerietben, Die umfirdenden Beamten bateu Bie 
infäudigfl, gu enden. Die von Er. Maieflät bei diefer Arbeit 
gebrandten Wertzeuge, Ingleihen der von Ihnen autgegra⸗— 
bene Moidfaud werden als rbenre Deukmäter im Compteir der 
Dberberawerfö« Direftion aufdewahrt. Muf dem Vlatze, wo 
Er. Maieſtat arbeiteten, foß rin anfländıges Monument erridh 
tet werden. Die eitf Me⸗iſter, die mit Ionen aualsıch arbeiteten, 
erbielten ein @ratififation von 550 Rubeln; der Arbeiter, weicher 
am Morgen das ardiegene Goldſſuck von 8 Pfund 23 Loth ariunden 
datte, erbielt 500 Rubel, endlich Die Arbeiter, die während det 
Anmwefenbeit Er. Molrfar ib müt dem Wafben des Boldfane 
des beiäftigt hatten, 1000 Rubel. Kurz vor de6 Kalfers 
Ankunft datte man die Waſchung von 100 Pud Bier amwon« 
menen Seldſaudes beenden, und war jegt mit der fchmwierigem 
Abſeudernug und Meiniaung des Bolbes von den Erzen Beihäfe 
tigt. Der Karfer fab Biefem ganzen Gemifchen Proiche zu. 
In feiner Gegenwart woqg man daß von dieſen 100 Pud Giold« 
fandes gewonnene reine Bold, und cs ergaben fh von If 
term nur 20 Lord (60 Sototaite). Der Kaifer lieh alles dich 
Bord zu fih in den Rrifewagen fegen, und verlieh die Walde 
aruben vom Mijafk, ſehr zufrieden mit ihrem Beflande, Den 
Direktor derfeiben ernannte er, zum Beweife feines befondern 
ABchimoNens mit der von idm geleiteten Adminiftration, zum 
Direlter Des Br. Kunenordens after Klafe. 

(Die Bortiegung folgt) 





‚ Notiz aus Wien 


mit arofem Beriiad ıfl auf dem Burgtdeater ju Bien 
von Kurländers Brarbetung des fransöfiihen Stückes mari 
a bonnes Ffortunes unter dem Titel: Biatterfinn und Liebe, 
in 4 Alten gegeben worden. Korn und Fichtner, die Müls 
fer und ABeifientburn fpirkten mit einer Bogendung, welde 
des thaAtre frangais zu Paris würdia gemeien wäre, und 
tdene diesem guten Spiele, theils der arfbidten Bearbeitung 
— Müliner ſeibſt bat v. Rurländers neueſtes Laiheubuch Bein 
fällig kritiſirt — verdankte das Erlil reine Uufuchme, wie fe 
feit langer Beit Bein Eomvrrfationsftüh auf dem Burgtheaten 
seinnden bat, 


— —— — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
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Neueſte Literatur 


Gefhihte unferer Seit, feit dem Tode 
Friedrichs des Zweiten, von Karl Adolph 
Menzel. Bmweiter Theil, Berlin bei Dunder 
und Humblot. 


Yır den erten Theil dieſes trefflichen Werkes, 
welches auch als Forkfegung ber Becerſchen Weltgeſchichte 
zu betrachten iſt, haben wir bie Leſer dieſer Blätter, bes 
reits in No. 120. des vorigen Jahrganges aufınerkfam 
gemacht, und es gereicht und zur Freude, ihnen bier’ die 
Fortſetzung und Beendigung ankündigen und zugleich die 
Berfiherung geben zu fonnen, daß die Bearbeitung bed 
vollwichtigen, bedeutungsreichen Stoffes im Ganzen dies 
felbe geblieben ift, die wir dort mit andzeichnender Anets 
tennung hervorheben Mußten. Auch in biefem - Theile 
wird der Leſer überall zu jener großartigen, geiftigen, re 
figlöfen Weltanfiht erhoben, die im: erften Theile herr: 
ſchend it, und fih der materlaliftifhen fr fiegreib und 
befriedigend entgegenftelt. ins jedoch haben wir in 
diefem Theile nicht mit Wohlgefalen bemerkt, weil es 
gerade dem hoben Zwecke ſchaden dürfte, den der Merf. 
fihtbar zu erreichen firebt. Es ſcheint naͤmlich, als ob 
er nicht ſelten feine unſtreitig große und edle, deu wahren 
Menſchen mächtig erhebende Anſicht vom Leben und der 
Verkettung menſchlicher Schidfale im Gange ber Weltge: 
ſchichte, mit einer Art von Heftigkeit oder Witterkeit gel 
tend zu maden ſuche, welche fonit nur dem innern Miß—⸗ 
tramen in die Wahrheit des Behanpteten eigen zu ſeyn pflegt. 


Die 


gleiche Stedenpferd ritten. 
Weiſe ein und fage: Errathet, was ich befingen werde! 
‚Keinen ſchnurrbaͤrtigen Helden, fondern etwas Friedliches 


elesante Welt 


den 7. Mai 1825. 





— — 


Der Abſchen gegen das Boͤſe und Unüttlicdhe kann freilich kaum 
ſtark genug ausgefprochen werden, allein es iſt doch ein 
Unterfhied zwiſchen Araft und Wärme, und Heftigkeit 
amb Born. Die Daritelung ‚der franzoͤſiſchen Direftorlal: 
Reglerung (1785) macht, in diefem Theile den Anfang, 
and Napoleons Untergang (4815) den Shluf. Der 
Stol des Verf. iſt gediegen, lebendig, eindringlih und 
wuͤrdevoll, ohne ſchwuͤlſtig zu werben, 


Eine Blumaueriade. 

Mer bin ich? Ein Eposdichter, und ic will beſin⸗ 
gen, fu herzergreifenden Tönen beſingen — was? arma 
virumque ? Rein! avöga woAurgerov? Mein! Weber: 
haupt halte ich es für nicht eben fehr geiftreih, daß vom 
fentimentalen Virgil an alle epifhen Dieter in bem erften 
Strophen ihres’ Epos ‚mit dem guten alten Homer bad 
Ich fhlage daher eine andre 


red, Welcheres — Ach! das it fhön! ruft hier das 
Shor der Damen, endlih fommen wir an bie Weihe, 
Zange fon ftanden,wir wartend in den Konlifen und wahr: 
haftig, wir find. auch epiſch, rein epifh. Um Merzei: 
bung, meine Damen; entgegnet der Dichter. Hier wal⸗ 
tet ein unglädlicher Hertbum ob .sder mich verlegen machen 
follte. Ich beiinge naͤmlich, nicht eine Frau , fondern blos 


‚ein Foemininum, ein Stuͤckchen von einer Undine, ehe 


fie vom Mitter beſeelt wurde, Halten Ele zum Bel 
ſpitl dem (hwimmenden Foemiuino Yhren Heinen Finger 
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hin, fo wette ich, jenes glänzende Weſen beißt, wie 
Undinchen, hinein, 

aber fo geben Sie Ihren Gegenftand doch ganz von 
fig, Herr Dichter ! 

Nun wohl, fo werbe Ih denn beflngen Leben, Tha⸗ 
ten und — Thraͤnen erfüllen bier meine Augen — Unters 
gang einer Band, 

Fi done! einer Sand! — 

Und warum nicht? Wabrlich, diefe Gans hat mehr 
getban, als jener homerifhe Pudel, der blos treuherzig 
mit dem Schwanze mwebelte, ſich tapferer gewehrt als 
mander Dichter, über den ein Anderer den kritiſchen 
Vantoſſel ſchwingt. Welhen wir denn unfrer Heldin eine 
Thräne, und bebenfen mir babei, daß mach neuerer 
Kunfttheorie nichts für die Poche unebel ſey. 

Zur Sache denn! Tauſende von Menihen umringen 
einen großen Teich, in welchem fib der Früblingshlatmel 
und ein edelprähtiges, wiewohl zum hell verfallenes 
Schloß fpiegelt. Ob es Teih und Schloß des großen 
Gartens zu Dredden fern, laſſe ich unbeftimmt, denn bie 
remantiſche Porfie verlangt ein gewiſſes Halbduntel, Was 
machen mobl die tanfend Herren und Damen? Die Hets 
ren denken: Ach, über bie ungebeuern Frauenhäte, die 
uns in unfrer Länder: und Voͤlkerkunde gar ſehr verkürgen 
werben! Gegen fie iſt der Baldachin des Aalferd von 
Shina nihtd. Die Damen lispeln: Werden wir binichn, 
wenn er ihr dad Blut ausſaugt? Ich nicht, ruft Eine, 
denn meine Merven find Heine liche Verräter. Die 
meinigen bleiben mir treu, fagt eine Zweite, bie Lurb 
Boron’s Vampyr (der auch einen andern Mater haben 
konn) ſechsmal lad, und Goͤthe's Braut von Korinth 
mit In ihr Boudoir nahm, als wäre es eine Theevlſite. 
Krack! Pardauz! tönt es hinter den flark und ſchwach 
Nervigen, und zu Ihren Füßen in unfreimiliger Huldigung, 
von morfchen Hecken und Zaͤunen herabgeſtuͤrzt, liegt ein 
ganzes Geflecht jener leben breitſchultrigen Zungen von 

20 bis 50 Jahren, welche im ihrer Pfiffigkeit gedacht 
hatten: Bezahlt nur ihr Dummen, die Kunſt iſt frei und 


beiter, umd der Hauch ber Grüfte, will fagen: bie nord⸗ 


amerikanifche Contributlon, fteigt nicht hinauf in die reis 
men Lüfte, Aber mın liegen fie, im allen ihren Hoffnums 

gen getäufht, am Boden, und ſehen nicht das herrliche 
Schauſplel, was beginnet auf dem Teiche, An feinen 
Mande Hinlduft ſchnell wie der Wind ein ſchmuziges Kind, 
Eigentlich iſt aber die Kleine eine Große. Sie zählt 
(don über zwanzig Jahre, und hat, glükliher ald Sa: 
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ppho, vom dem ſchoͤnbekraͤnzten Vecher nicht blos genippt, 
ſondern ihn ausgetrunken, d. h. fie iſt verhelrathet. Aber 
Madam ſcheint ſehr ſchmuzig! Estimo's Liebe ſieht über 
ſolche Kleinigkeiten hinweg. Uber Madam wird von dem 
Hunden angebelt, Mh! das macht allein das Sem 
hundsſchwaͤnzchen, das fo ſchelmiſch von ihrer Hüfte winkt. 
Die Deutſchen lieben 8, fremde Moden nachzuahmen. Wer 
meiß, es kommen auch wohl bei uns die Seehundsſchlep⸗ 
pen auf, und dann bellen die Hunde nicht mehr. Aber 
mod macht Madam jent? ie trinkt Schnapps und wirft 
dann das geleeste Glas mit einer Miene in dad Maffer, 
melde fagt: Maͤnnchen, forge fiir ein anderes Glas und 
andern Branntwein! — Db wohl auch unfere feineren 
Damen manchmal ihr lieb Maͤnnchen forgen lafen? line 
galante Frage in der Eleganten! Als ob wir jetzt nicht 
mehr zu thun und den Zweilampf anzuſchauen haͤtten zwi⸗ 
ſchen unſerm Eellmo und unſerem Undinchen. Vom tauſend⸗ 
fachen Ach! der Zuſchauer begrüßt, — in ber Melt haben 
oft Heine Urfahen große Wirkungen — ſchwimmt es auf 
bem Haren Gewäfler an der Seite zweier Geſplelinnen. 
Ein Fruͤhling gebar die Holden, und indem ihre Jugend, 
ihre Unfhuld die Herzen aller Zuſchauer geminnen, ers 
kennt hieran der Philofoph, wie fi ‚Lie Welt vervolls 
kommt, ober wenigflens verfeinert babe,. Mor vielem 
taufend Jahren kämpften Achil und Hektor, und Griechen 
und Trojaner jauchzten; jent jagt ein Eekimo im Duos 
dezkahne drei Gaͤnſe, umd Laufende fühlen mit ihnen, fe 
ben fie ſtutzen, fi einander ein Wortchen — viellelcht 
in ihrer Sprache ein Tyrtaͤiſches Kriegelied — zurnfen, 
dahin, dorthin rubern, Immer ſchnellet und mit den lie 
geln fhlagend, demn ihnen folgt — ber Feind mit geho⸗ 
benem Wurfſpieß. Wie wenn ein denfender Mann — 
man bemerle, daß ich, mie alterepiſche Dichter, Gleich⸗ 
niffe in meinem Epos anbringe — wie wenn ein denfender 
Mann, die Fliegenklatfhe in der Hand, einer Fliege fine 
mer näher auf den Leib rüde, endlich, wenn er fie nicht 
mebr verfehlen kann — klipptlapp — fie niederſchlaͤgt, fo 
ſchleudert auch unfer Cotimo den Wurffpieh nicht cher ab, 
als bis die Capitoliniſchen Freundinnen ganz nahe vor 
Ihm ſchweben, denn in der Ferme zu treffen fit nit, 
in der Näde, viel. Die eine Freundin ſinkt durch⸗ 
bohrt und ruht bald ald Mente hinter dem Catimo. Vom 
Bintausfaugen ſah der Eposdihter gerade eben fo vic, 
wie die Damen, melde verfiderten, ſolchen Greuel keines 
Blits zu würdigen, und dennoch, ohne hingefchen 
au babeu, mußten, wenn er aufbörte. Die zweite 
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Band — Schmach über fie! — entflleht, wie etwa eine 
politiſche Matt den treuen Verbündeten mitten in ber 
Gefahr verläßt und einen Seperatfrieden ſchließt, um — 
naͤchſtens vom Ufurpator allein aufgerieben zu werden, 
aber die dritte Gans, unfre Heldin, ba! ed gibt noch 
Muth auf Erden — bleibt und waͤhlt, verlaffen wie fie ift, bie 
Defenfive, taucht unter, wenn ber Feind naht, fleigt, wenn 
er rechts binzielt, links, und wenn er links hinzielt, rechts 
neben feinem Kahn hervor, ſteckt endlich, fi faſt ganz in 
die ſchuͤzenden Fluthen verhuͤllend, nur noch, mm bie 
bimmlifche Luft zu trinken, den Schnabel heraus, ber 
Diesmal fein Gelb:, fondern ein weifer Schnabel zu nennen 
iſt, und fünt fo mit ihrem Talente, mit ihrem Geifte 
für Taufende eine ganze Wierteljtunde aus, bis fie endlich 
der töbtlihe Wurfſpieß ereilt. Aber wie Iris einft bunt 
geſchwingt zu ber ſterbenden Dido trat, foaus dem Schla⸗ 
raffenlande naht der Geiſt eined Gutfchmecklers jept unfrer 
fterbenden Freundin, ſteht zu ihren Haͤupten, wil fie tröften, 
doch — vermag es nicht, denn — umgebeurer Echmerz! 
der Wufſpieß, gräßlicher ald Apollo's herbſte Pfeile, ging 
durch die Leber unſres Vogels. Wehmuth liſpeln bie 
Wellen, Wehmuth haucht der Hayn und die Ufer traͤu⸗ 
men in Wehmuth. 

Kritik des Oblgen: Das letzte Bild Hat der Dichter 
ans dem Dwib geitohlen. 


Kortfhritte der Kultur in Aegypten. 

Der Wicetönig vom Aegypten, Mohammed Ali Paſcha, 
ber für bie Werbefferung des Innern Auftandes jener Ges 
genden zu forgen fortfährt, bat, nachdem er einen Theil 
feiner Truppen auf europdifhen Fuß organifirt hat, auch 
einige andere Vorzüge Europa’s zu entlehnen gewußt, und 
durch Peter Abro aus Smytna, der fih lange In Paris 
anfasbalten bat, eine telegraphifche Linie von Mierandrien 
bis Galro, die er auch in der ganzen Ausdehnung Aegyp⸗ 
tens fortführen fol, errichten laſſen. Derfelbe Abro hat 
om jedem Thurm biefer Telegrapbenfinie Relais für die 
ſchnellere Beförderung der Korreſpondenz des Vicekoͤnigs 
zwiſchen Alexandrien und Calro begründet. Gleichergeſtalt 
bat Mohammed Ali in Boulac, eine halbe Stunde von 
Cairo, in dem Palaſt ſelnes Sohnes, Jsmael Paſcha, 
elne Art koͤnlgliches Collegium errichtet, woſelbſt auf Kos 
ſten bes Vicekoͤnigs mehr als hundert Zoͤglinge in der ara⸗ 
biſchen, perſiſchen, tuͤrkiſchen, griechiſchen, latelniſchen, 


ltalieniſchen und franzöflfhen Sprache, im Rechnen und 


in der Mathematif, Gromettle und Seinen, Phyſit, 
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Chemie, Geſchichte, Geographie u. a, unterrichtet wer: 
den. Es werben fomohl Kinder von 8 und 9, ald Yüngs 
Hnge von 16 bis 25, und felbit Maͤnner von 30 Ei 
35 Jahren aufgenommen, die auch, fobald fie die aus⸗ 


aͤndiſchen Sprachen erlernt haben, die fremden Werke, 


melde ber Paſcha im fein Land einführen will, überfegen 
möäfen. In Cairo eriftirt eine Militärs, Genie und Ar: 
tillerieſchule, wo franzöfifche und italienifhe Offiziere als 
Profefforen angeftellt find: eben fo iſt in Boulac eine Ede 
niglide Buchdruderei, wo bereits mehrere Werke gebrudt 
worden find, unter andern (1822) ein itallenifchsarabis 
ſches Wörterbuh, und mehrere Anwelſungen zum Ges 
brauch für Militärs, bie aus dem Franzoͤſiſchen In bie 
den obern Milltärchefs geläufigere tuͤrllſche Sprade — 
die arabifhe iſt im Milgemeinen nur unter ben gemeinen 
Soldaten uͤblich — überfent find, — And hat ber Wick 
koͤnig bie Abſicht, Im Alerandrien ein Lazareth zu errichten, 
und bie Maßregeln, die anf feinen Befehl bei einer anfs 
geflärten Verwaltung ergriffen werden, laſſen hoffen, daß ” 
Uegypten bald ganz und für Immer von der Peſt befreit 
feyn werde. Franzoͤſiſche und italienifhe Aerzte burde 
wandern bad Land auf Koften ber Diegierung, um bie 
Kinder zu vaceiniren. (In Kandla find die Kuhpocken 
feit längerer Zeit eingeführt.) Weber dieſe Mafregel muß 
man ih um fo mehr wundern, als fie den religibfen Vor⸗ 
urthellen ber Mobammebaner entgegen, und ein Sieg ber 
Sumanität über den Aberglauben if. 8. 


Aus Leben, Kunft und Schule. 


Beharrlich Uebelſtaͤnden zu begegnen it ſchwer. Mir 
leben und unvermertt hinein, und ſtuͤrmen, wenn es zu 
arg wird, heraus. Selten lduft Letzteres ohne Heine Uns 
gerechtigkeiten ab. 


Menſchen, die Geburt und andere Verhaͤltniſſe zu 
Anſpruͤchen und Auswahl im Leben berechtigen, werden 
viel öfter ungluͤklich, als folde, bie fih alles faner vers 
dienen muͤſſen. 

Die Kunft des Verlangens beftcht darlu, daß 
man dem Andern bie Freiheit des Gebens nicht be: 
ſchraͤnke. Denn wer geben fol, denkt an alle umoͤgll⸗ 
hen Gebrauch, am unbeſchraͤukte Dispofition, und Hilft 
guräd, 58.8. 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Meiningen (Beſchluß.) 


Noch einmal maß ich auf den Text gurndlommen. Er 
hat eine Eigentbinunchteit, die much, ich aeſted' «5 Ihnen, 
anfänglich für das Belingen in der Autfüdrung befergt mucter 
er ift aanı obue Reim Ib auferte mein Bedeuten, 
und glaube es veranfworteu ja Können, wenn ich des Grenns 
des Autwort mitrbeite, da er feibfi Ach vieueſcht fo bald ned 
nicht daruder Hfentiih aus ſpricht: 

„Mas nie gümliche Vermeidung des Reimet, — in die⸗ 
fer Dver virdeiht zum erſten Mal angewandt, — betriffr, fo 
bewerte it Folgender. Seiten wird der Reim in Mufitäüden 


gebört; am wenigfien in Ebören und Enfemdieflüfen, wos » 


große Zwiſcheuſahe und Zonmaflen, Lsiederboiungen und Ber⸗ 
fchtinannaen der Worte, feine Beruſchtutg bewirken, Bird er 
aber bemerkt, fo hören wir eine Muff außer der Duft, die 
beionders bei ſcanen auf einander folgenden Reimen, wibrig 
wirft und der Mat der Zöne Eintrag tbnt, Dazu kümmt, 
Lahi der fatale Keim nur allzuoſt Abſchweffuugen, Kusmalıns 
gen w. dergl, veranlaße, werde dem momentanen Befhbl ber 
Eingeuden und der Situarion aans freimb find, und ben Kom 
poniften, ber wor den Ausdruck des warbaft Bırbandenen 
geben kann, in Verzweiflung fegen, Herrſat alfo ein Teils 
denſchaftliches @efübl vor, find draugende, wogende Berbälts 
niffe wirffem, ſo balte ich den Reim nicht blos für übers 
flüffia, fendern ſelbſt für ſtörend. Dagraen wänfde id ibn 
im Liedchen, welches in der Bolfsoper, — feiner romantifchr 
Bereifhen, wie ber Beraarift, — zu jedem Einzelnen beirenms 
det ſprechen, und von ibm frenndlidh zum weiteren Berbrauch 
angenommen ſeym will. So babe ih ihm auch In einer vor 
Kurmm vollendeten Dyer, „ber Ubnenihag,” welde 


Reikiger in Muſit fegt, angewendet, — Was meinem Sie 


iu diefen Beme, tungen?" — 

©, ib meine, fie lafen ſich wohl bören! — Ein ſich 
fonelt verbreitendes Lob ſcheint auch bereits für ben Dichter 
entichieden au babın. Bald werden Etimmen aus dem arb⸗ 
feren Yubdlitum darüber mirfprehen; — unter ihnen freilidh 
auch mancde Kritter, die ſich erfi au den Tiſchen der Dichter 
und Künfiler gürtich toun, und mandes zum Gebeauch der 
eıguen Rüde beimlih kopiren; nach der nenofienen Mabizeit 
aber lange, wenig erbauliche Reden Dalten, mm darjutbum, 
daß die Schüſſeln ganz anders, und wie fie eigentlich batten 
sugerichter ſeyn follen. — Videarur unufers größten Dichters 
befonnutes Verslein, welches, nicht im gewöhnuiaen Sinne, 
ein richtiger Amittehreim ift, da er, voll des gerechteu Jugtimms 
üider das Kritstaflerelinmwefen nnierer Reit mwubrbaftig - mit 
Kuittelm darein ſalägtz fo das die getrchenen Klaffer bemr 
teud und zähnftetſchens davon Laufen, 

Epre iedech der eten, im Lob und Zadel befcheidenen, 
Kritikt? Wie fie jedem wahren Dichterwerke frommt, fo wird 
fie auch von jedem vernäiuttiarn Dichter gewiinidit,. Möge fie 
dein Dörına’t und Spobr's gemeinfanıer Kunſtſcheöpſung 


volle Serehtigkeit widerfadren lafien ! 5r. mM. 
Aus St. Petersburg d(Fortfeg.) 


Wir begfeiten jest Se. Kaiferl. Majeftat anf dem Berfolg 
Dörer Reife grradesmwend nach der Gouvernrmenteftast Avideka, 
woieldſt Sie am 29. Dftbr. Abends um 9 Ubr eintrafen, im 
der Burbedrale, munter dem Tubelgefchrei ber Vellsinenge und 
dem Rlockenaefäute auer Kirchen und Kıöfler, von den Eribir 
far ſe Pant aud der Difinauiereffen Seifltichfeit mit dem Arenie 
und ben Deifigen Werbwaſſer empiungen, ein futzet berglidhes 
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Gebet zu Bott bielten, und fi daranf in dic Ihnen Beftimmte 
MWobuung, in dasß Dans bes Eivilgonuverneurs, beaaben, 
giarfa, am Flufſe aleihes Rament, ıft eine fehr Inbuftrieufe 
und ziemtech broöiferte Stadt, bie ihren Bemchnern burg 
ſtarken ınnern Banbeldoerfehr, vorzüglıh mit rem on dere 
Gränze Afiens Deiegnen Bonvernements, in Setreſde, Bias, 
redem und bearbeiteten Kupfers und ErfamıWierärbe, eine 
recht alinflige wohlbabende Kage verleidt, Der Kaiſer vermeilte 
dier zwei ganzer Tape, bie zum Iıten. @inge Monate früs 
der waren anf Allerböhften Befehl die beiten Ernateure, Der 
Gurt Dotgerudy und der Gebeunratd Duraflow, jur befons 
dern Inſpeltlon dieſes ganıen Seubernemente bieber beerdert 
worden. Der Kaifer traf fie bei ſerner Auknuft noch in Wyjät⸗ 
fa, uud empfing von ibnen feidft iegr den Bericht dieſer voll⸗ 
jogenen Iunfpeftion. Letztere, ſo wie der Civiigonvernenr, bie 
erfien Militär: amd Crott⸗Beamten der Grabt, bie angeieben: 
fie Geifttichfeit und die Kaufmannfhaft mit ihrem Gtabie 
banpte, wurden am folgenden Morarn in einer befonbern 
Audienz dem Dionarden vorgefirlit. Nach deinewonnter Trup— 
pen Parade befab er, begteitet vom Üivilgouvernenr und ben 
beiden Genatenuren, bie merfwürbiaften Ptätze, Anlagen und 
Duftitnte der Stadt, wie das wriueimperichtete Erabibofpital, 
bas Armenbaus, ben Sefangeutburm, im dem fi gerade das 
mals nur ger Ürreflanten vom @ivit:@rar befanden, das Bone 
mementsWymnafum, die Katbebrale, deren viele innere 
Brriisrumgen und bie Semänderftammer er feiner befondern 
Aufmerffamfeit zu würdigen grerubte, das Dans des Erjdis 
(eis, das TrifonMönsflofter, die über ben WiätlaBiuß 
führende neue Brüde, endlich defuhr er auch bie gange lm 
geatud der Etadt, Am Abende Diefes Tages deſuchte der Rate 
fer ben Ihm von der. Kaufmannfhaft im Haufe idres Stadt⸗ 
dauvts Mafhfomsow gegebenen Bau, auf dem er gegen eine 
Stunde verweilte, und auch bier wie bei allen früdern Ibm 
an Edreu veranftalteren Beflivitäten die Serien der Anweſenden 
durch die berablaffendfte Huld und Wäre bezauberte. Km 22. 
fand in dem Palafte von ABlätta orofe Mittagstafet bei Gr, 
Katiert, Maleflät Etatt, wen der Erpbifdiof Pant, die Ernas 
teure Durafioıw und FÜürft Dolgorucky, und Die erfien Stadt 
Anteritäten, geladen waren, Auch bier berengten Sie Ad fehr 
guadiq, und belobnten mehrere Ihnen deſenders empfoblene 
Beamte durch Drden umdb Geſchenke. Der Erztiſchof Paul ers 
bielt elm rei mir Britianten befented Iriusbiid. Während 
der dret Ab eude des Kaiſertichen Aufenthaltes in Aulätta, war 
dir game Stadt aufs Schönſte erleuchtet, Am 23. Dftober, 
früh morgens um 7 Ubr, verlieh fie der Kalſer, feine Reife, 
ſchon auf dem Rückwege Dierber begriffen, nad Wolotzda 
fortiegend, Minh nad der Abfahrt des Kaifers bielt der 
Ersbiihof im der Matbebrate gefüllt von den erſten Bradtitur 
toriräten uud einem aroben Theile der Bewohner ein Dankae⸗ 
bit, und alle Betenden erfirtten auf ibret Kneen von Gott 
das firnere Wohlergeben Idres beifgeliebren Landebvaters. 
(Der Beſchtuß folgt) 





Nor ii 

Erinnerung an Balerie, Roman von der Pran ©. 
Krüdener. Bekanntlich mante biefer Roman, alt er erſchlen, 
unarmemes Aufſehu. Nicht wielen ift es aber wehl mehr ers 
inntriidh, das er ein Sauptereigniß, der damals in der Brätbe 
ibrer Zadre und Schönbrir ftebenden Berfafferin fchitdert, Ihre 
Deije besanberten ibres Gemabls Sekretär, welcher letztere ſich 
ans Verzoerſtung erſcheß. Wie vielen Stoff fand da Die geiſt⸗ 
reihe Bram zu den binteißendften Schuderungen! 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Berteant: Leoereeotd Bob. 


Krdacterır : 


Bd Meibaf, Mütter 
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EEE KETTE E 
Erzählung von Amalie Schoppe, geb. Welfe. 
1. 


He erltuchteten Karoffen rollten durch bie Gaſſen ber 
Hauptitadt, am Schaufpielhaufe zeigte fih ein ungeheures 
Gedränge, denn eine neue Oper, Roſſini's Othello, ward 
sum eriten Male gegeben. Man batte diefe Dper lange 
mir Sehnſucht erwartet; mehrere Verzögerungen reisten 
die Ungeduld des Publikums noch mehr, bie um fo grös 
Ger warb, da fi gerade über dieſes Mufitftä die ver: 
ſchiedenartigſten Anfihten und Beurtheilungen von andern 
Orten ber hatten vernehmen laſſen. 

Un eine der Säulen gelehnt, die das Vordach bes 
Schaufpielhaufes trugen, ftand Eugen in tiefem Sinnen 
verloren, und kaum dad Gerdufh umd Getriebe, das ihn 
von allen Selten umyab, beachtend, blickte er ftarr In 
den nächtlihen Hlmmel hinauf, an dem dunkle Regenwol⸗ 
ten rubig einherzogen, und fo den fchneidendften Kontraft 
su bem Gewuͤhl und Gerdufg da unten auf ber Erde bils 
beten. 

Endlich hörte das Rollen der Equipagen auf; nur noch 
einige wenige Nachzuͤgler ſchlichen leife und langſam in’s 
Parterre, denn ſchon ftimmte das Orcheſter die Ynftrms 
mente, und die im Schaufpielhaufe rings verbreitete Stille 
verkündete den nahen Anfang. ent riß auch Eugen ſich 
empor, und mit rafhem Schritte eilte er bie Stufen bes 
eriten Ranges hinauf und In die Loge, die feine [Meltern 
dort befafen, und die nit gar fern von der Bühne war. 


Jetzt erſchallten bie erften Atkorde; ein wunderbares Ge: 
mifh von Tönen und unzuſammenhaͤngenden Mufitftüden 
lleß ſich vernehmen und der Vorhang rolte auf! Wie 
bebte Eugene Herz, fo wie die verbängnifvolle Leinewand 
ſich erhob, denn ſhe folte er jent wieder ſchauen, fie, 
die feines Lebens hoͤchſte Wonne, aber auch deffen hödhiter 
Schmerz war; fie, bie fein Herz aufs Hoͤchſte entzüdte, 
aber auch mit taufend bittern Qualen erfüllte! 

Wie oft hatte er fih nicht felerlichſt gelobt, das Schau: 
ſpielhaus nicht mehr zu beſuchen, jeden Gedanfen an $ los 
rentine aus feiner Seele zu verbannen; aber wie ber 
Abend fam und eine Oper angezeigt war, zog es ihn wie 
mit Baubersgewalt bin; er Fam, ohne zu willen wie, 
bel'm Schaufpielbaufe an, lehnte an der Säule und eilte 
in die Loge, wie fi bie erſten Töne aus dem Drcefter 
hören liefen. 

Schon ſechs Monden brachte er in einem Zuſtande 
zu, der an Betäubung, ja an halben Wahnfinn gränzte, 
und wenn er auch auf Augenblite zur Beſiunung über ſich 
felbft Fam, fdauderte er vor bem Abgrunde zurüd,- ber 
ihn rings umgähnte, und in ben eine finnlofe, rafende 
Leidenſchaft ihm zu ſtuͤrzen brohte, 

Seine Yugendfrifhe, feine vorige ftite Helterkelt 
(wand unter den Qualen eines folden Zuftandes bald da⸗ 
hin und mit der hoͤchſten Betrübniß fahen feine zärtlihen 
Weltern, deren einziger Tobn Eugen war, ben unerklärlis 
den und beuntuhlgenden' Zuſtand ihres geliebten Kindes, 
ohne bem Uebel auf die Spur kommen zu können, denn 
mit der größeiten Sorgfalt verbarg Eugen feine Leiden: 
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ſchaft für glorentine, und fo oft auch In ben Kreifen, 
worin er verfehrte ‚die Rede auf diefe erfte Geſangskuͤnſt⸗ 
Ierin der Hauptiladt kam, fo vermieb er ed doch, ihren 
Namen zu nennen, um nicht etwa dadurch fen fehmerzs 
lich ſuͤßes Geheimniß zu verratben, das er, mac feinem 
Gefühle, nm feinen Preis der fhonungslofen Neugierde, 
vieReiht gar dem bittern Spotte feiner Jugendgefaͤhrten 
ausſetzen burfte. 

So verfagte er fih bie für dem Liebenden boͤchſte 
Wonne, von dem Gegenftande feiner Anbetung zu seden, 
den neliehten Namıcu bei jeder vorfommenden Gelegenheit 
anf den Lippen zu tragen und fih mit Vertrauten über 
bie Reize und Vorzüge der Geliebten zu beſprechen. 

2. 


Zwar war ed Eugens Aeltern auffallend, daß dies 


fer regelmäßig das Theater an den Tagen befuchte, mo 
man Dperm gab; da fie aber die Vorliebe ihres Sohnes für 
die edle Tonkunſt kannten, beunrublgte es fie weber, noch 
leitete es fie auf dle vehte Spur. Nur ald Eugen einit, 
den ganzen Tag fat betdubt umd heftig gefoltert von Kopfs 
fchmerzen, fih doch am Abende nicht durch Witten und 
Vorftellungen abhalten ließ, die Oper zu beſuchen, ſchuͤt⸗ 
telte feine gute Mutter, bie Meglerungsrdthin von 
Weſtfels, bedenklich das Haupt und meinte, bas Thea⸗ 
tergeben fen wohl ſchon zur unbezwinglichen Leibenfhaft In 
Ihrem Sohne geworden, mas fie mit Recht beunrubigte, 
Als er endlich bleich, fait entitelt und einer Ohnmacht 
nahe, fpdt nah Hauſe kam und Mube und Linderung auf 
feinem einſamen Lager ſuchte, magte fie es, ihm fanfte 
Vorftellungen zu madhen und ihm zu bitten, in ihren 
mütterlihen Bufen aus zuſchuͤtten, was fein Herz fo fehr 
beängftige und bewege, daß Geſundheit und Heiterkeit ber 
Gele num fon feit längerer Zeit fo ganz von ihm gewi⸗ 
den; er aber antwortete ihr nur dutch Thraͤnen und Erin 
Geſtaͤndniß ging über feine Lippen. 

Scarflihtiger aber als die eltern war Alphons, Eu: 
gend Iugendfreund, und fo fehr Lepterer fein Geheimniß 
and vor dem Freunde verbarg, weil er deſſen ſtrenge 
Grundfäge Fannte und fürctete, fo wußte Alphons doch 
bald, wie er mit Eugen daran ſey, und beſchloß, den 
greund von feiner thörichten Leidenſchaft zu heilen, und, 
ſollte ihm dad nicht gelingen, fie fogar den eltern deſſel⸗ 
ben zu entdeten, um fie dazu, zu bewegen, ihren Sohn 
unverzüglich auf Reifen zu ſchicken, wovon er am erften 
Geneſung für ben Freumb hoffte. Am feiner Sache ledoch 
gewiß zu fepm, wollte er Engen erft eine Zeitlang. im 
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Stillen beobachten, deun beharrlich verweigerte ihm dieſer 
fein Vertrauen; fo oft er auch im ihn drang, ihm fein 
Geheimniß zu entdecken, fo erhlelt er doch nie eine anders 
Antwort, als daß ihm nichts fehle, und er nicht begreife, 
warum man fi fo über ibn beunruhige. 

Alphons wählte jegt feinen Stand im Theater fo, daß 
er von Eugen nicht gefehen werden Fonnte, uzd dod jede 
feiner Bewegungen ſah, und bald mußte er, daß fein 
greund Florentinen, die erſte Opernfängerin, liche, 
denn fo oft fie fih auf der Bühne zeigte, überflog eine 
leife Roͤthe bie blaſſe Wange des Freundes; fein Ange 
hing mit einem Schmerz und einem Entzüten an der 
fhönen Geftalt der Kuͤnſtlerln, die ſich mwechlelsweife 
In feinen ſchoͤnen ausdrudsvollen Zügen abfplegelten. 
Sang fie, fo glänzte feln Auge fenriger; er lehnte fi 
vorüber, um gleihfam fo dem Tönen näher zu ſeyn, die 
Ihren reijenden Lippen entftrömten, und ſchien fo ganz 
verfunken in Wonne und liebendem Auſchauen, daß er die 
ganze Welt rings um fi ber vergaß. Trat fie aber ab, 
fo lehnte er ſich fogleih zuri und nahm feinen Cheil 
welter an der Handlung, bis fie wieder erſchlen. i 

An dem Abende, wo man den Othello aufführte, war 
Engen bewegter denn je; fein Auge wurzelte feit an der 
Geſtalt der Sängerin, denn ſchoͤner, telzvoler, verfuͤh⸗ 
reriſcher war fie ihm nie erſchienen! 

Ein Gewand von dem koͤſtlichſten purpurfarbigen Sam⸗ 
met, relch befegt mit goldener Stiterei von bewunderuds 
würdiger Arbeit umfloß zum Theil die fehöne Geſtalt und 
ſchmlegte fi mit den maleriſchſten Falten an bie reizen 
ben Glieder; ein hoher Epigenfragen, von der Art, bie 
men Gabrielen, nah Heinrich IV. fhöner Geliebten, zu 
nennen pflegt, umfreifte den Nacken und einen Theil 
des Buſens, auf dem elm reicher Demantſchmuck ſich 
wiegte; das Haupt war mit einem goldenen Netze bedect, 
auf das einige welße Federn ſich maleriſch nicderfenften ; 
die Gülle lichtbraumer Locken glänzte von edlem Geſtein, 
ohne fie zu fehr mit Schmuck zu uͤberladen. Eo überras 
ſchend num auch die ſchoͤn gewählte Kleidung Florentinens 
war, fo ward biefer erborgte Glanz doch weit von ihrer 
natürliden Schönheit uͤberſtrahlt, die in der Chat zu den 
feltenften und auferordentlichiten gehörte. Wie nur je 
bie glüdlihfte Phantafie des Malers fie in feiner begelſtert⸗ 
fin Stunde auf bie Leinwand zauberte, fo erfchien 
diefe feltene Schönheit wie ein Meifterflüt der Natur, 
did gleichfam ihren Triumph gefeiert zu haben ſchien, als 
fie fie hervortief. Die micht zu große, aber doch aumus 
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thige Seitalt, bie reizenden Formen, gerade In ber Mitte 
fichend zwiſchen zu großer umd zu weniger Fülle, ber Beine, 
zarte Fuß, bie felne Kalle, der fhön gewoͤlbte Buſen, 
bas fanfte Dval des Geſichts, bie glängenden dunklen, Aus 
gen mit dem unnadabmlihen Blicke, die hohe, ſehr 
weile Stirn, ber reigende Mund, alles, alles vereinte, 
ſich an Florentinen, um fie zu einem Ideale weiblicher 
Voltommenbeit zu machen. Zu alen diefen fügte fie ein 
feltenes und wirklich eminentes Talent, denn ihre Stimme 
hell und rein, war kunſtgemaͤß, und wie man ſogleich 
bemerkte, in ber Schule der Itallener ausgebildet; dabel 
trug fie mit Gefühl und Geſchmac vor und wußte jeder 
Note durch einen herrlichen Vortrag und reifed Studium 
Ihr gehoͤrlges Recht zu geben. 

(Die Kortfegung flat.) 

Der Schmwebdenftein bei Lügen. 

So oft id nach Luͤtzen hinaus, oder aus Luͤtzen nad 
Leipzig bereinwandere, oder fahre, fo oft ſetze ich mich 
auch an meinen lleben Schwebenftein, ben anfprudslofen 
Feldſtein, der für bem großen nordiſchen Helden gleich⸗ 
ſam von der Natur Jahrhunderte vorher mit langſamer 
Hand geſchaffen worden war. Seit 1816 beſonders 
weile ich noch lieber bier, denn unter preufifcher Regie⸗ 
rung iſt ber rohe Feldftein freundlich mit Baͤnken und 
Pappeln umgeben worden. Allein, fo viel wehmüthlge 
füße Gefühle and bei mir rege werden, wenn Ich nun fm 


ber Mitte des großen Schlatfeldes von 1632 fige, und’ 


mir das Toben des Kampfes, bad Gemetzel auf der fo 
ruhigen Landſtraße an jenem Tage vorftelle, wo fie zu eis 
nem großen Walle gemacht war: immer fallen mir dann 
doch, mird der Kopf Herr der Phantafie, einige Zwelfel 
über bie Art ein, wie Guſtav Mdolph In ber Nähe dies 
ſes Steines getödtet werben fonnte, denn nicht etwa ums 
mittelbar neben ober am diefem Steine, ſondern gegen 
84 Een nah Lügen hingelegen, warb fein Leichnam 
gefunden, : 

Es liegt naͤmlich diefer Stein etwas links von der 
Landitrafe, wenn ich von Leipzig ausgehe. Das Gros 
der Falferlihen Armee ftand auf der andern Seite der 
felben. Der lines binführende Graben der Landitrafe 
war von Wallenſtein vertieft und dazu beuugt worden, 
in ben Graben Mudtetire zu ftellen, hinter dem 
Graben eine ſolche Linie zu bilden, und Karabiniers zu 
Pferde in ihrem Ruͤcken anzhreiben, fo, daß es für die 
Schweden, als fie zwiſchen Lügen und dem Blofgraben 
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gegen bie kalſerliche Linle vorrädten, einen blutigen 
Kampf gab, um erſt den Heinen Graben au der Land⸗ 
firafe zu forciren. Mit feiner Eroberung war ſchon viel 
gewonnen. ine in der Mitte ber Faiferlichen Linie aufs 
gefahrne Vatterie warb genommen. Zwei ihrer großen 
Vierecke wurden geworfen, Ein brittes aber hält ſich. 
Die kalferlihen Kuiraffiere unterflügen ed und jagen bie 
ſchwediſchen Dragoner zurüd,. Der König will felbft 
felne Truppen aufs Neue in's Feuer führen, wagt ſich 
zu weit vor und it — ein Opfer der Schladt. 

Alſo brüben, auf ber andern rehtd vom ber 
Randitraße liegenden Seite? Wie fommt denn der nal: 
kende Leichnam des Königs, den die Kaiferlihen ges 
tödtet und ausgepluͤndert haben, in die Nähe des Stile 
ned, welcher ein hübſches Stü@ links von der Straße 
liegt? Macdhte ent die letztere einen fo großen Bogen, 
daß fie hinter bemfelben weglief? Die Pläne, welde 
dad Theatrum Europaeum, Harter u. a. haben, deuten 
dies nicht an. Der Bogen müßte auch in ber That fehr 
arg geweſen fen, wenn bie neuere Straße um fo viel 
rechts gelemmen wäre. Wäre ber König verwundet ans 
dem Gemegel enttommen und in der Linie felner Arriers 
garde, Meferve geftorben, fo konnte er dann nicht eins 
Bente ber barbarifhen Maubgier werden, Wie heraus 
kommen aus biefem Zweifel? Ih dachte, wir naͤhmen 
an, daß die Schweden fo gefhwind über Graben und 
Landſtraße zurädgetrieben wurden, wie fie hin—⸗ 
über gekommen waren; daß ihr rechter Fluͤgel vom 
Sloßgraben ganz abgedrängt und die Spitze beifelben in 
der Dichtung nah Meuchen geworfen wurde, Den 
König riß das Grtümmel mit fort. Doch vom Mittel: 
puntt aus, von den Meferven konnte er wohl das Tref⸗ 
fen wieder herzuftelen hoffen, Sein Ungeſtüm verfeitete 
ihn, zu fehr voraus zuellen. Er fiel unter Piccolomini’s 
Kuirafiieren, und bezahlte die Ehre ded Tages mit feinem 
Tode, So erfheint mir die Sache am erflärbariten. 
Ber fie beifer auszumitteln weiß, wird manden wadern 
Deutihen verbinden. ni A 

Korrefpondenz und Notizen. 


us Berlin 

Hier dat fih vor Kurzem folgender ungfüdlihe Vorfall 
jtigetranen: Der Eobn eines Diefigen Tborrinnebmers, 20 Iabr 
alt, batte eine Liebfchaft mit einem jungen Madsen, das in 
einer Blumenfabrik arbeitete, Bie wies feine Bewerbungen 
um ihre Ounft keineswegs ſpröde zurück, aber dies geſchah 
nicht aus Yuneigung, fondera aus Ciarmnuup, weil ibr Anbes 
ter, fo viel es feine Germögensumfpäude erlanbten, wide fürg 
atgen fie war. Endiig merfte er uber das Motiv Ihrer 
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Grenndfidteit — zumal ed Ach Immer nur onf leere orte 
befhhränfte — und an bie Gtelle der Liebe trat — Hab und 
Rabfuht. Er machte eden fein Mititärdienfliahre bei einem 
Bier garntfonirenden Bataillon. Er beſchtoß, fi am der heuch ⸗ 
Terifchen Kokette diutig zu rächen. Zu diejem Zweck kaufte er 
fo ein Paar Piloten, Sein Bater fanb dieſe bei ibm an 
dem ungtüctichen Morgen, wo er fein idhanbernolied Berbas 
den ansführen wollte. Nihts Gutes abend — ba der Sohn 
früber fon Spuren dest Wahnſinns arjrigt hatte — nahm 
er tiefeiden weg, und als folder ſich zu dem Bataillon Brand, 
ſchidte er, der Voriht wegen, dort bin, und Lieb feinen 
Borgeſetzten bitten, ein wahfamrd Auge auf ibn zu babem. 
Sern Beuehmen war aber wie immer, und felglich war fein 
Grund vorbauden, ein ungewöhnliches Verfabren gegen ibn 
eintreten zu laflen. Er batte Gelegenheit gefunden, fi mit 
einem Paar andern Yıllolen gu verliehen und folde ſcharf zu 
laden, Um Abend um 8 Mor Febrte er daher zu ſeinen Uel⸗ 
tern ınrüd, Unterwegs pfirgte ibm feine Beliebte gerobbulich 
ein Nendez-vous zu geben. Er traf fie au dem Dazu beflimm: 
ten Drte, uud Überredeie fie, mit ihm einen Spaziergaug mad: 
dem Thiergarten zu machen. Beil Bruder hatte ibn zufähig 
mit dem Mädchen gehen feben, und zugleid) bemerft, daß aus 
feiner Bruft umter ber ehe der Kolben einer Piſtole hervor⸗ 
ragte. Eilig Pebrte er in dab älterlihe Hans zurüß, und 
machte bort Davon Anzeige, Der Bater reanirirte Wache, 
und dirfe eilte ben Dpare nad. Der junge Menſch war mit 
feiner Beliebten aus dem Brandenburger Tbore gegangen, mud 
war faum frufzia Schritt won folhem entfernt muter deu 
Bäaunmra dis Erersierplaßet, Da gewahrte er die Wache; 
ihre Abſicht merfeud, zog er raſch has eine Pillel hervor un» 
ſchoß das Madchen biunerride in den Kopf, und gieich dar« 
auf brannte er das zweite Piftol vor feiner Etirme los, Weide 
find ſegleich noch lebend in ein Dazaretb zebracht worden. Das 
Mädchen, obaleich fhon ſprachtos, gab durch Bewegnung bei 
Kopfes und Zeigen zu verfieben, daß fie ihre Buflimmung zu 
einer folgen Tdat wicht gegeben Date, mund er beflätiate Dies 
auch. Sie ift einige Stunden früäber gefterben, als ihr Mörder. 
Welch ein plöglicher Uebergang vom Liebe zum glühenpfien Ha, 
Beim Königsfläster Theater bar ih eine ſehr ghuftige 
Bitance der Einnadbere und Ansgabe ergeben, Es war natür« 
ld, daß bie erfien Einrichtungen noch beträchttiche anferor« 
dentlihe Kutaaben erforberten, und dirfe betrugen 30,000 Tbir, 
Sole find jegt von der =innabme getilgt, die Metionalre im 
Hinfihe ihrer Actſea dergeflait befriedigt worden, dab fir we⸗ 
nigflens die gewöhntihen Binfen haben erbalten fünnen, und 
es ıft eine Gmmme von 10,000 Tbir. in Depofito gebileben, 
zur Dedung eines etwaninen Husfalid ber Einnahme wäbs 
rend der Sommermonate, ine ſelche nnfihtige Finangorrmal: 
tung verfpricht baber die Dauer dieſes neuen Lnternebmens, 
wenn aud eine gleiche Umfiht bei der Wabl ber Grüde und 
der in der Folge zu engagirenden Schanfpteler und Echanfpies 
Kerinnen beobachtet wirb, und fie fih in der vorgefräten Gpbäre 
bewegt, aub Etüde, wie Miuna von Barnbeim, das 
Rind ber Liebe u. dal. von ihrem Aevertcire ſtreicht. 
(Der Beſchtuß folgt.) 





Und St. Petersburg. GBeſchl.) 
am 27. Dftober Abende mm 7 Ude erfreute der Kalſet 
die Bewohner Der Gouvernementsftadt Wologda mit feiner 
Alerböchften Begenmwart, bie ibn Ion, in Scharen bie Stra⸗ 
Ben fattend, feit dem frübeften Morgen diefed Tages erwarte 
ten, Bei dem eine balbe Werſte vor der Stadt beiegenen 
Appanage-Dorfe Kobylina batte man für Se. Majrfät ein 
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Haus in Gorm eines Belted erriter, wo ie Ad, ehe Gis 
jur Stadt fuhren, umkleideten, und fobann in biefer erft um 
amt Uhr Mbend6 unter dem GStockengetäute aller Kirchen an 
famen. Au der Kathedrale empfingen Ihn ofe Kiaffen der 
Bewohner, an Ihrer Spitze ber Senerate und Einits@oipers 
neur, der Biſchef Dniffifer. Letzterer Bielt an den Monarchen 
eine furze aber eneratſche Rede. Im derfelben ſuderte er 
tebbaft das Enten fümmtricher Bewohner, Ihn, den Alan 
tiebten, seht bier im idren Mauern zu feden, »enen felt Dee 
ters des Broken Regierung das Gil miht geworden war 
ipre Herrſchet in ihren Mauern zu begrüßen. Der Kaifer 
bewehdute während feines Hiefigen Aufenthaltes das Haus der 
Blrgermeifiers Biutfhnitow, empfing dier mob om Abeub 
feiner Aukunft vom Eiviigemverneur einen Wericht über den 
Brand der Stadt, und von feinen Hauswirtben, Ber rnffiiden 
Natienalfitte zu Folge, Satz und Brot. Am folgenden Mor 
gen war bei Ibm große Undienz, darauf beſnchte er die Stadt 
und Ihre merfwärbigfien Gebäude und Anftitute, wie Daß 
Vouvernements · Eymuaßfſum, das Stadt Hofretat, dos Waiſen. 
und Armentbaus, mebrere Anſtalten der Kammer ber ellats 
meinen Fürſorge, das meuerbaute Stadtgefängniß, deſſen Birch 
feine gang befondere Aufmertfamteit auf fich ca, einige im 
und außerbaıb der Stadt beiegene Mönds: und Ronnentiößer, 
endiih auch den Biſchef Oncſſiſor in feiner Wobenung, Am 
Abeude dieſes Tages berbrien Ihre Kaifert. Moirftät den Ihr 
vom Übel und ber Kaufmannfhaft gegebenen Bau wit Ihrer 
Grgenwart, werden an der Anfahrt bes ihdurrlenchteten Bag⸗ 
banfıs vom Fivil-bouverneur, den Mieidmaribällen, dem 
Corps des Adens und der Kaufmannſchaft empfangen, oben 
anf der Treppe aber von dem Mirkdinnen des Baus, Der 
@rmablin des Cisilonverneurs, wirkiden Gtaatfratös 
Bruſſilow, die Hand reigend, eröffneten Gie den Bau ſogle ich 
Beim Eintritt mit einer Polonaife. Der Kaifer tanjte wiet 
an dirfem Abeude, vorjugsweile aber mit ſelchen jungen Das 
men, die in den Infituten feiner erbabenen Mutter wuren 
gebildet worden. Iom gefiel voriüglih die Bier fiberalt vom 
berripende Einigteit, entfernt von jedem Kaftenflotze au Tebm, 
odaleich die BeirDibait aus den verihiedenfien Etänden bes 
fand, und Er germbte, birfe Benerfung in Nusprüden zu 
äußern, die für alle Anweſenden gleih ſchmeichelhaft und eb» 
Tenvod waren. Auch einen großen Theit des folgenden Bor« 
mittags widmete der Kalfer der Befihtionng der Stadt nnd 
iörer Iimgegend, im erflerer geflelen ibm vorzäglib ber Kal 
und der Boulevard, Mm biriem Tage war bei Ibm großs 
Mittagstafel, zu ber der Beneral:Cioil-Bouverneur und bis 
erfien Mutoritäten geiogen wurden. iiele Verlenen, vorzüge 
lich die, welche an deu Worbereitungen ber Empfangtfeiertiche 
keiten Er. Mojeflät fih thätig bewielen Hatten, erbielten aue 
feontihe Beihente in Beldgratififationen von 300 big 1000 
Rubein, brilantuen, Ringen, Obdracbängen und Germeiren. 
Kuh die Armen und dürftigen beradıten &ie hier reichtich. 
Der Senerat Wonverneur von Wologda und Archangel, Dis 
nirffg , erbielt den ©t, Wladimir 2ter, und der Eivit:Bouprts 
neur Brufflow den Gt. Annen ⸗Orden Ifer Klafe, Eine Men— 
ge Beamte erbielten auf den Beiondern Empfrblungsberiht det 
Gruerai-&ouvarneurd gieimfaus Belohnungen. Am 30. Oftoe 
ber feierte die Stadt MBologda das Feſt ihrer wunderbaren Em 
dattung von der Ale im 9. 1658 beimgefchten Pel. Ge. Ma⸗ 
jeſtat webuten no dem deshalb abgebattenen felertihen Danke 
gebete bei, und festen forann obne Verzug idre Müdreite 
dierder nah Gt. Peterſsburg fort, begleitet von den Brarnde 
wünfden des freuderruntenen Bots. Gie lanaten über Nowo: 
gerod in Sarsfoje Selo am 4, Noprmder an. 
Baron Budderg. 
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Petrus Ramus (Pierre de la Ramée) *). 
Dargeſtellt von A. Herrmann. 


As auf ben Felde ber Wiſſenſchaft find in allen Jahr⸗ 
hunderten harte Kämpfe gefochten worden, deun auch dert 
behertſchteu Stolz, Eitelkeit, Rechthaberei und Engderzigs 
keit nur alzuoft die Gemütber; oder Trägbeit und me— 
chauiſche Auhaͤnglichteit an das Herkoͤmmliche und Ges 
wohnliche fumpften allen Trieb des Forſchens und Weitere 
firebens ab. Wehe daher dem Werwegenen, welcher 
durch Nenerungen eine jener Deufweifeg reizte, oder an 
diefer gemaͤchlichen Ruhebank ruͤhrte! Er batte den ſchlum⸗ 
mernden Lernen gewegt, und gewöhnlich war es um feine 
MRuhe und Gürgerlihe Wohlfahrt gefhehen. Hiervou lies 
fert ein Mann, der gegen das Ende des 16. Jahrhuu⸗ 
derts in Frantrelch lebte, und ed wagte, das damals herr⸗ 
ſchende und vergoͤtterte Spftem des Ariſtoteles auzutaſten, 
einen ſprechenden Beweis. 

Petrus Ramus war 1515, Im demſelben Jahre, wo 
Franz I. den franzoͤſiſchen Throu beſtieg, in Vermandvis 
in einem Dorfe geboren. Schon lange vor ſtinet Geburt 
ſchlen ihm des Schickſal einen rauhen Lebenspfad vorge 
geichnet- zu baten, Seine Kamille, welche von adliger 
Abtunſt gervefen ſeyn fol, wohnte zuerſt im Luͤttich; als 
aber im Jahr 1468 der wilde Herzog von Burgund, 
Korl, diefe Etadt fait ganz im bie Aſche Irgte, fo verlor 


) Nach Gaillard histoire de Prangois I, T. VE, Rayle 
Diction. Artiele, Ramus — Bohlt Geſchichte der neuen 
Philoſe phie, ar Band, 


bie Familie Ramus ihre ganze Habe, und ber Grof- 
vater von Petrus Ramus wanderte nach Vermandois 
and, wo er in einem Dorfe fein Lehen als Koblens 
brenner friftete, Er batte einen Sohn, welcher, ne 
ben dem Uderbau, daſſelbe Gewerbe trieb, und fo 
warb auch Pıtrus Ramus in Niedrigkeit und gröfter 
Armuth geboren. In feiner früheren Kindheit ward er 
zweimal von der Peſt befallen; als Knabe fam er nach 
Paris, es iſt nicht befannt, unter welhhen Umſtaͤnden; 
Mech und Elend trieben ihn aber zweimal and dieſer 
Hauptſtadt. Zum dritten Male verfuchte er fein Glüd 
daſelbſt, und erbielt einige Zeit eine kaͤrgliche Unter 
fiögung von einem Oheim. Bald aber blich diefe aus, 
und, um au leben, vermietheke ſich Ramus ald Bedlen—⸗ 
ter in einer öffentliben Schule, college de Nararre ger 
nannt. Ein brennender Durft nah Unterribt und Kenut⸗ 
niß trieb ihn, bier fah er beides in reihem Maße fvens 
den, und eilte die berabfallenden Brofamen zu ſammeln. 

Da ihm der Tag in dem Dienfie feiner Gebfeter ges 
feffelt hielt, fo wendete er die Nächte an, um Mathema—⸗ 
tik und vornehmlich die Ariſtoteliſche Philoſophie zu ſtudi⸗ 
ren. Sein unermüdliber Fleiß nebit feinen ausgezeich⸗ 
neten Talenten, verſchafften ihm bald eine feltene Fertig 
feit im der Rhetorik und Dlalettik; and gelang es ihm 
endlich, ordentlihen Antheil an dem Lehrſtunden uchmen 
zu können, fo daß er in drittebalb Jahren den gemöhnlis 
den Curſus durchlief. Allein, je mehr er ſich im dem 
Ariſtoteliſchen Syſteme befeſtigte, deſto meniger Vefries 
digung gewaͤhrte es ihm. Vier Jahre des angeſtrengte⸗ 
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fien Flelßes hatte er demfelben bereits gewidmet, bie 
Seit rüdte heran, wo er von feinen erworbenen Kennt 
niffen einen gemeinnüpigen Gebrauch maden folte, und 
dennoch konnte er ſich nicht verhehlen, daß ihn die Url: 
ftetelifhe Dialektik Im keiner Wiſſenſchaft weiter gebradt 
habe, and ſah er nicht, mie er im wirklichen Leben Irs 
gend eine nuͤtzliche Anwendung davon werde machen können, 

In diefen Zweifeln befangen las er zufälig die Dies 
logen des Plate, Mit freudiger Ueberraſchung fand er 
bier Mar und deutlich ausgefproden, was er blöber nur 
dunfel und unbeftimme gefühlt hatte. Die Megeln des 
Dentend waren zugleich mit ber Anwendung gegeben; bie 
Begriffe der Gegenſtaͤnde wurden entwicelt, und die ganze 
Unterfahung ging Schritt vor Schritt zu ihrem Mefultate 
fort; die Sofratiihe Methode gewann an Ramus, mit 
einem Schlage, einen eifrigen Anhänger und MWerthels 
diger. 

Diefe Vegelfterung war ed auch, melde ihn veran⸗ 
lafte in feiner Disdutation zur Erlangung der Magifters 
würde die Theſis aufzuftellen und Öffentlich zu verteidigen ; 
„Wlles, was Ariſtoteles gelehrt babe, ſey 
nicht wahr!” in folder Frevel mar ohme Beifpiel; 
die gefammte Univerfität von Paris gerieth darüber Im 
Bewegung. Die Diiputation gegen Ramus dauerte einen 
ganzen Tag, feine ſcholaſtiſchen Gegner griffen ihn mit 
Hige an, er aber flug alle ihre Einwuͤrfe nieder, fie 
konnten ihn nicht überwältigen, und Mamus ging fiegreih 
vom Plage, Der Muf des jungen Philofopben war bes 
gründet, er hatte fih mande Bewunderer erworben, aber 
auch ein zahlloſes Heer erbofter Feinde gemacht, 

Wielleicht war es Ramus mit jener kecken Behanptung 
noch nicht ganz Ernſt geweſen. Allein der ertämpfte Sieg 
machte ihm Muth, und ber geleiftete Widerſtand feiner 
Gegner veranlaßte Ihn, die angefangenen Forfhungen weis 
‚ter fortzuferen, und fo gab er im Jahre 1543 zwei 
Werke gegen das Epitem des Arittoteled heraus! Imsti- 
tutiones dialecticae, und bald darauf: Animadrersio- 
nes aristotelieae, wovon jenes eine neue Theorie ber 
Dinlektif, dieſes aber bittere und heftige Angriffe auf dad 
ſcholaſtiſche Spitem enthielt. Kaum waren diefe Werte 
erſchienen, als die ganze philoſophiſche Welt ein Geſchrei 
erhob, welhes durch ganz Franfreih, Deutſchland, Sta: 
lien und England wiederhalte. In Paris fand zwar 
Antonius Goreanus, ein geborner Portugiefe, ald Were 
theibiger des Arijtoteles auf, allein damit beruhigten fi 
die Arijtoteliter nicht; fie befchuldigten Ramus, daß er 
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bie Grunbfeften der Religion und der Wiſſenſchaften uns 
tergrabe, und fanden mit diefen Auklagen bei dem Ks 
nige Franz I. bald Gehör. Der wahfende Auhang Cals 
vin’s machte diefen Fürften überhaupt mißtrauiſch gegen 
nene Meinungen, und dann glaubte er, Ramus, als 
Veraͤchter des Ariſtoteles, ſey ein Werächter der griedis 
{den Sprade, deren Studium ber König eben aus allen 
Kräften zu befördern ſuchte, deswegen hielt er ihn für 
einen Barbaren und Feind ber klaſſiſchen Literatur, und 
befabl eine Unterſuchung gegen denfelben anzuftelen. Diefe 
wurde zuerft dem Parlamente aufgetragen, da baffelbe 
aber in der Form des Gefeßes verfehren wollte, fo brachte 
es die Gegenpartel dahin, daß man bie Entiheibung von 
dem Könige felbit verlangte. Diefer verordnete, Govea⸗ 
nus fole mit Ramus über die freitigen Säge dieputirem 
in Gegenwart von fünf Richtern, deren ſich jeder ber 
EStreitenden zwei wählen könne, der König aber molle den 
fünften ernennen, welche ſodann cin gemelnſchaftliches 
Gutachten abfaſſen möchten. Ramus wählte Jakob Quen⸗ 
tin und Johann Bellemont; Goveanus Petrus Deneſſus 
und Frauciscus Wicomerafus, der König fügte Johann 
Salignac hinzu. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Fhorentine. 


@rzähblung von Amalie Schoppe, geb. Welſe. 


(fortſetzung.) 
3. 

Mar es wohl ein Wunder, baf eine fo außerordent⸗ 
liche Erſcheinung, befonders an bem Plage, wo fie ftand, 
die Herzen aller jungen Männer elektrifirte? MNie war 
das Theater, und mamentlih die Oper, fo ſtark beſucht 
worden, ald feit der Zeit, wo Klorentine darin aufgetreten 
war. Keiner wußte, woher fie gekommen, auch hatte man nie 
zuvor weder etwas von ihrem Taleute, noch von Ihrer Schoͤn⸗ 
beit gehört; wie aus den Molten gefallen erſchlen fie 
plöglih in Begleitung ihrer Mutter in der Reſidenz, mele 
dete fih_bei der Direftion zu Gaſtrolen, ward zu ſolchen 
gelaffen, und ſchon mad einigen Darftellungen mit einem 
fehr anfehnlihen Gehalte ald erſte Sängern engagirt. 
Auffallend war ed, daß fie mit der Direktion wegen ibred 
Sehaltes fo genau, und anfcheinend fogar im höoͤchſten 
Grade intereffirt, feilfhte, und mehr verlangte, als 
man ihr zugeftchen wollte; eine ſolche Geldbegierde war 
bei einer fo jungen und fhönen Perfon ein wahres Päd 
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nomen, und lange und viel ſprach man in bem Zirkeln 
der großen Welt über dieſen Gegenftand, 


Eugens Herz bintete alemal, wenn man In feiner 
Gegenwart biefen Punkt beruͤhrte; großer Gott, wenn 
Florentine fo habfühtig war, fo konnte Die Begierde nach 
dem verhaßten Mammon fie ja zu jedem entehrenden, abs 
ſchtulichen Schritte verleiten, fo hatte er gar keinen 
Buͤrgen für ihre von taufend Gefahren bedrohete Tugend, 
fo mußte fie die Beute jedes reihen Unfittlihen werden! 


Er hörte fehr aufmerffam zu, wenn man fi über 
diefen Gharaktergug Florentinens umterblelt, denn fo 
ſqmerzlich fein Herz durch die Aufzählung von Faͤllen, 
wo man die Künitlerin der Gofdbegierde erliegen ſah, auch 
zerriſſen wurde, fo wollte er doch im Klaren darüber ſeyn, 
ob man ihr auch Unrecht the, oder nit; aber das Mes 
fuftat diefer ſchmerzlichen Beobahtungen war keineswegs 
erfreulich, denn es war nur Cine Etimme darüber, daß 
Florentine von einem unausloͤſchlichen Golddurſte geplagt 
fep, und felbit Männer, in deren Ausſage er keinen 
Siweifel fegen durfte, beſtaͤtigten ihm dleſes durch felbfts 
gemachte Erfahrungen; wie hätte er jept noch zweifeln 
ſollen, noch zweifeln können ? 


Das aber eben war ed, was feine Ruhe untergrub, fein 
Lehen zerſtoͤrte; er lebte Florentinen mit glähenber Leidens 
ſchaſt und veractete fie dann doch; ſah er fie aber, blitte 
er in ihr fhönes Ange, In dem fi eine fo reine Erele abs 
zufplegeln fehlen, fo verfhwanden alle feine Zweifel, und alein 
bie Liebe bemaͤchtigte ſich feines zerriſenen, wundgebrüds 
tem Herzens, aber nur auf Stunden, um dann nicht 
minder beftigen, aber ſchmerzlichern Gefühlen Raum zu 
geben. 

Unbegreifiih, Über allen Begriff unwürdig, ſchien 
es ihm, ein ſchoͤnes, rein aus der Hand der Natur foms 
mended Geſchenk, ein herrliches, feltened Talent nur zur 
Befriedigung der abfheulihen und erniedrigenden Leidens 
(Haft des Geizes zu migbrauden, und jedem Adel der Seele, 
jedem Hoͤhern entfagend, an Nichts Freude zu finden, 
ald Schäge zu häufen, um jeden Preis jun häufen! Er—⸗ 
(dien ihm Geiz und Golddurft an gemeinen, durchaus 
profaifhen Neturen (dem unwuͤrdig und entehrend, wie 
mußten fie ihn am einem Weſen ſchmerzen, das durch ein 
Talent auf eine höhere Stufe geſtellt, fi ganz frei das 
von hätte erhalten ſollen, weil fie die ſchmaͤhlichſten und 
unwuͤrdigſten Leldenſchaften des meuſchlichen Herzeus beut⸗ 
kundeten! 
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4. 

Es fand fih enblih eine Gelegenheit, Zlorentinen 
felbit auf die Probe zu ftellen, und mit Kopfendem Set 
zen ſchritt Eugen dazu. Lange kaͤmpfte er mit fich ſelbſt; 
er hatte Florentinen biöher nur Immer anf der Bühne ge⸗ 
feben, und jest, mo er ihr zuerſt im Reben nicht bios 
als Zuſchauer, fondern ald Menſch nabe trat, jest ſpann 
fein Herz gewiſſermaßen Verrath gegen fie, mwolte er fie 
anf eime Probe jtellen, der fie, er ahnete, er wußte es 
faſt mit Gewlßhelt, erliegen wihrbe, 

Ihr Venefiz war erfhlenen uud Alt und Yung beeilte 
ſich, ber ſchoͤnen talentvollen Florentine bei dieſet Gelee 
genbeit den Tribut darzubringen, der ihr, wie man mußte, 
ber angenehmite war, bag beißt, man bezahlte ihr einen 
Plag in der Loge und Im Parterre mit beträchtlichen 
Summen. 

Eugen ſteckte eine Role Loulsd'or zu fi, denn fein 
fehr reicher Water befhränfte ihn nicht in feinen Audgae 
ben, und da er fonit durchaus nicht verſchwendete, glaubte 
er, ſich diesmal eine Ausnahme geftetten zu dürfen. 

Mit klopfendem Herzen, eine ftarfe Möthe von dem 
rafhen Gange auf den fonft ſehr blaſſen Wangen, kam 
er in ber Wohnung Florentinens an, die in reinem Geis 
tengaͤßchen unfern bes Theaters belegen, nichts meniger 
old beguem und prachtvoll, fondern vielmehr dürftig und 
faum anſtaͤndig genug für eine Kuͤnſtlerin vom erften 
Mange war, (Die Fortf. folgt.) 





Aus Leben, Kunft und Edule. 


Cage bir oft, bie Freundlichkeit, die Zunelgung, 
bie Uneigennügigfelt der Menſchen gegen dich hänge nur 
an einem Faden, 





Bel'm Yüngling muß Unſchuld, Körperliche Keuſchheit 
des Mädchens, ausſchließende Bedingung feiner Liebe 
ſeyn. Diefe muß erlöfhen, fobald er an jener mit 
Grund zweifelt, 





Jemehr man ſchreibt, deſto weniger wird gelefen, 
oder doch: deſto mehr wird nicht geleſen. M. behaup⸗ 
tete, er babe zweierlei Lieblingsſchriſtſtelet; ſolche, bie 
er wirklich leſe, und ſolche, die er überfchlage, ſobald 
er ihren Namen beigebrudt finde, 

8. 8, B. 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin (Beſchluß.) 


Der Improvifater Welſ mat bier einiged, dech nicht 
bedenteudes Huffenen, 

Ebativcare’s Geburtſtäag wurde am 23. Norit durch 
ein Diner nefriert, womit, fouderbar denng, auch bie Beier 
von Errountes Eterbertaue verbunden ward, Unter ans 
Bern werde and folgendes Gedrcht Dabei vorgetragen, deſſen 
Berfaſſer der trefticht Lanmabein if: 

Elr Joda Farſtaft's Sendſchreiben 
an bie zu 
Sdalſptare's Ehrengrräntuih am 23. Mprit 1825 zu Berlin 
versunimelte Beirifchafe, 
Dohu Falfiaff zutbeut Euch feruen Bruß, 

Sihr friert cm Bet, das id rubınen mau, 

ulm Ebaffveare, ber ſich fo dech erhob, 

Berdteuet rin Merr von Hein und Leb. 

Tim bat der Marn unfterbiih gemacht. 

Rus ſchadet's, ah man der much lacht ? 

Er fworter, ver Schalt, meiner Leibes Büirde, 

Deiden id mr Könrabe und Wuterwirrde 

Auf merfhem Stuhl im der Scheute füß, 

Dem Primen Hey das Rapıtet tag, 

Und ibn vor der bübuiken Korte warnte, 

Die ibn au feinem Verderben umgarıte. 

D, batte much Usıtın Den Augen der Aelt 

Ja feinem Triumph nur dargeſteilt, 

Und nichts von meinen verteumdeten Thaten 

Am Hrermen und dm der Feidihlade verrachen, 

Das ware mır über die Mafen Ireb, 

Bel er, war Bosdrir greiabeit, fahrıch. 

Sor wint, Doh ıh Banptmann des Kaudfturms war, 

Doch mrine Iabme, verfrüppeite har, 

Die Dınten an Dorn Dem Heiopus afich, 

gib ibren Feidberrn ſhandtich ım Stich. 

Darod deichmitzte der aiftige Neid 

Sen Glan; meiner eigenen Tupierfeit, 


Much warme mich ein anderes Ebenttuer. 
Mid ſetzte zu Wiudſer ein Weibtrin in Grner; 
nein ıbr Gemabl, ein wilder Conwan, 
Serſterte mir Amort berriiden Plan, 

Rs Here verkleidet, ward ic geſchtagen, 

Im Aalnford ın Die Toemſe gratragen — 

D, mödrs fo Keinem von Alen ergedıt, 

Die ſchenen Frame ins Mage jebu! 

Still aber, fir ven den böien Beihichten! 
Eie fonnten mit meinen Bumor vernichten. 
Ich tranf, von Freunden und Feinden sent, 
In anter Rude mein Bechertein Sekt, 

War Immer und immer der duffige Bant, 
Und froa sine: was fagen Binpet und Bank? 
So tonterfrr von des Meiſters Sand, 
Fin ich der gantzen Erde bikannt, 

ud wie ein mundertbätiges Buld, 
Erioft genen Kranfveit und Tod ein Schild, 
run man ſich weiblich an mir eraetzt, 
Und Briten und Pillen bei Geite fest, 


Id fördre dann , obue Pub im miefben, 
Vrhr Euer dont, als die tragiſchen Heiden, 
Die Euch dindiromnern das bibende Serj, 
Und es erfüllen mir Leid und Edimerz, 


Serieger: Beopoid Buß. 
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Doch Beita’ ich mich vor den fiaflern @chalten, 
Sıe And im boben Coren zu balten, 

Und ferbft aus pem Maderd, Dem Katiban, 
Erriar Enalfpeare’g ntachr’aer Brift und art, 
Drum in 08 feine Werebrer wicht, 

Kenn eine Müde den Lörren fier, 


oor Idr dem würdiaflen Daut ihm bereiten, 
Es lafr ion fleifiig die Burtne beicheeiten, 
Damit feifiermene Berfler flırbn, 
Euar midt dutch Waſſer und Einösen nebn, 
Und ſich mat den leichten ftameſi chen Zwergen, 
Die jest Eu umgautein, beimamt verbergen, 
— 


Notizen. 

In London ſorgt man treutich dafür, die Shdanteri- 
Faner atinftären und für Englands Bor zu ftiumen. 
Die Variedades ö mensagero der umnierm Nfcrmann gib 
afdı fort, Asse jetzt die 'Bölfer Ab orebenden! Ein Sachte 
muß das Wertzeug werden, einen fernen Welstheit das Ercht 
der Toterang und Poitefophie anzuſtecen! No. 6 nnd 7 dies 
fer Zeitſaneft find mir den Bildarfen der Bienerafe 2 ittos 
rta und Brane geſtert. Die (Panifhe Mau wird fie, 
keuimen fie Über bie Torenden, etwa be tauaiamen — Ras 
minfeuer verbrennen, Eine Brammarf für Soaner, die enge 
hf Termen wien, if edeufans Bi Adrrınaun erfhlenem, 
umd die beliebte Katehismusmerdode auf eine Menge 
„Libretillos' angewendet worden, um dem edemaligen 
fpaniien Amerika Drfonemie, Chemie, Geegraptie u, ſ. w. zu 
Tevreu. Ein ſpauſcher Priefler, dem e# in Eugiund befier ge 
faut, ats im Baterlanpe, Bidauntoa, it befonders darin thatig. 

— — 

Beh Even bat man eine Menge Elephantenfnoden zefun⸗ 
den, Die Ermem Individunm arbört zu Daten fcheinen, Yu 
don Dibvfen und Pferden Hat man viel Deralesien entdede. 
Sranımen fie vieleicht vom Zuge des Hannibal ber, als er 
über die Mipen ging? 

— — 

Die Kofſten, um das nach Roeims bei der Krönung file 
mötbin eradıtere @ig zu transporfiren, werden auf 100,000 
Grinfen geſchaͤtt. 
— — — 

Km 21, Dirı gab Talma in Paris den Mebr von Br 
medig (aber micht febr nach Sdalſprate) als, Beue fi pworfteuung, 
die ıbıan 30,000 Er, eintrug. Biete Blueces wurden, von Epefus 
lauten früter auisefanfe, mit 56 Sronfen verbandelt. Armer 
Zatma! Stirb mid! MU dein Beid fhbafit dir feine Handuotf 
aemweibter Erdel — Das Stück ſelbſt ſou fepr mittelmäßig 
bearbeitet ſchu. 





Sonmet’s Jeanne d’Are arfigt in Paris fortwährend, 
Esen fo Robin des Dols, we man dort den Breifhün attauft 
dat, Sod o behauvtet fin nicht weniger anf der Bühne. 

— — 

Perangerd Chansons find erſchienen und werben von 
du Biberaten verfplungen. Ein Chsason ıfl Ba Bayetten im 
Amrrifa geweiht, 

— — 

De Ta Martine, durch den Tod des Sofrar 
tes beritmt, bat den Top des Enlınd Saroıd pur 
Srraussabe vorbereitet, der Lerd Tyrons Rbentewer forte 
ſeden fei. 


Pebastenr: A. B. Merbuf, matler. 


— — 
Hierbei das Intellgenzvlatt Ms, 10.) 


—— — — 


Intelligenzblatt 


b-er 


zeitung für die 


Dienftags 


10. 


elegante Welt. 





den 10, Mai 1825 





Age Bier angezeigten Büder und Muſikalien find bei mir gu erbalten, nnd wird jeder mir zu ertheilende Auftrag auf das 


Pünfriigfie ausführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig, 
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gegen bie Hautfiehten, das 
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In der Imman. Müller’fhen Buchhandlung in 
Leipzig if erfbienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 


Der Liebe Luft und Weh 


Sechs Bilder nach dem Leben. 


Bon 
Heinrih Baron von Hobenlinden. 
Diefe in einem edlen Style und mit Phantafie geſchrie⸗ 
benen @rzäblungen verdienen die Aufmerkfamkeit der eleganı 
ten Belt, Sie dürfen in Feiner gut eingerihteten Leihbie 
bliothef fehlen. Preis: ı Rthlt. 4 Or. 


Ber Heinrich Wilmand In Frankfurt am Malu 


Ak fo eben etſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutfd: 
lands zu haben: 


Charaktere aus dem häuslichen Leben; 


ein Lefebuch für Kinder von reiferem Wer. Bon 
der Berfafferin der Sammlung kleiner Erzählun. 
- gen für Sophie, Maria und Friedrich, von ihrer 
Mutter. fl. 8: ” 1825. geheftet. 48 Gr. 
oder 1 fl. 21 fr. j e* 
'Die würdige Verfafferin biefer Inteteffanten Gemälde 
ans dem häuslichen Leben, gibt bier den ſchon mehr erwach⸗ 
fenen und im Nachdenken geübteren Kindern, ſowohl Anas 
ben ald Mädchen, ein Leſebuch in die Hände, welches, In 
lebrreihen Geſchlaͤtchen und Erzählungen abgefaßt, dadurch 
vor vielen andern Leſebüchern fib aufzeihnet, daß es, In 
rein kindlich⸗ verftändiger Sprache, dur alle gegebene Bel: 
fpiele lehtt: Fromm, gut und tugendhaft zu werden und 
den Meltern zu gefallen, 





Bei 2. W. Wittich in Berlin iſt erfhlenen (bei 
Leopold Wo in Leipzig zu haben): 
Magazin für Freunde eines gefhmadvollen Amen» 


blements. Zunächft für Tifchler und Ebeni- 
fen. 18 — 68 Heft. in Folio, Preis: 
6 Nthle. 


Zur Empfehlung diefes Werkes dürfte es binreidend 
fepn, eine In Nr. a9 des dem Morgenblatte beigegebenen 
Kunftblattes befindliche Mecenfion, ansjugswelfe, wie folgt, 
bier abdruden zu laſſen: 

„Wei dem ſtets mehr ſich entwidelnden Sinne für 
Schoͤnheit, und der immer zunehmenden Vorliebe für eine 
geſchmackvoſle Einrichtung, die ih von ben Wohnungen ber 
Vornehmeren und Ungefebeneren mit jedem Tage auch auf 
die Niederen verbreitet, it es allerdings fürberlih, daß 
von Künftlern durch mannigfaltige Erfindungen nener For: 
men in Menbel:Gegenitänden niht nur dem Schönheits: 
Sinne alentbalben begegnet, ſondern daß auch den mit 
dleſen Arbeiten beihäftigten Meiſtern und Geſellen immer 
neue Ideen zur Ausführung am bie Hand gegeben werden, 
damit nah und nach das Barocke verdrängt, und am beifen 
Stelle das Meine und Gefhmadvolle gefegt werden möge.’ 

„In diefer Beziehung iſt das vorliegende Werk dem 
angeführten Zwecke vollfommen entipreend. 

„Jedes Heft enthält 6 Blätter, nebſt eimer näheren 
Ungeige ber daranf verzeichneten Gegenftände, Mon mebs 
teren derfelben find, wo es noͤthlg, aud bie Geitenanfid- 
ten gegeben; jedes Blatt enthält einen Maßſtab, um nach 
richtigen Verhaͤltniſſen der heile, das Ganze Im Großen 
auszuführen.” 








„Die Erfindungen nd ſaͤmmtlich von reinem Geſchmacke, 
die Formen leicht und gefällig, und bei vielen aud bie Ans 
tike nicht zu verfennen, Mit dem Schönen Ift zugleich das 
Zwetmäßige verbunden, und es koͤnnen daher ſaͤmmtllche 
Entwürfe zur Ausführung und zur Förberung des guten 
Geſchmacks um fo mehr beftens empfoblen werden, als 
sum Behufe der Ausführung nebenbei noch bie babei zu 
verwendenden Koljarten, welcher Glanz benfelben gegeben 
werden’ foll, und mit welcher einfahen oder koſtſpieligern 
Verſchoͤnerung de Ornamente weiter auszuführen wären, 
näher angegeben find.’ 

„Der von den Herren Normand und Zügel beforgte 
Stich fämmtlider Blätter iſt rein und zlerlih, und nimmt 
fih auf ſhoͤnem weißen Papier. vecht gefällig aus.“ 

..% th 





In ber Imman, Müller'ihen Budhandlung in 
delpzig iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten ; 

Das neuefte und einfahfte Kochbuch 
für Mädchen und angehende Haus— 
frauen bürgerlihen Standes, benen 
es an Gelegenheit zum mündlichen Unterricht 
in der Kochkunſt fehle. Nebſt einer genauen 
Angabe des Maßes und Gewichtes. Auch 
unter dem Titel: Die wahre bürgerliche 
Kochkunſt. Neunte Auflage. 4824. ge—⸗ 
heftet. 16 Gr. 

Eine Anweiſung, wie man, ohne die mindeſte Kennt: 
ulß der Kocfunft zu befigen, gut und mit Sparfamfelt 
focben lernt, wird jeder angehenden Hausfrau des Mittele 
ftandes willfommen ſeyn. In biefem Buche ik lles fo 
faßlich und deutlich angegeben, daß ſelbſt ganz junge Maͤd⸗ 
en ein gutes Gericht danach zuguberciten fähig find, 
Das es in einem Zeitraume von wenigen Jabren neunmal 
gedruckt werden mußte, kann wohl ald beite Empfeblung 
diefed Kochbuchs dienen, u.” 











In melnem Verlage iſt fo eben erſchienen und in allen 

foliden Buchhandlungen zu befommen: 

Brenner, $r., Beiträge zur Erhebung des 
Einnes für heilige Wiffenfchaft und geiſtliches 
Leben, Mit 4 Kupfer. 8. Drudpr. & 16 Er. 
fähf. oder af. 12 fr. 

Daffelbe auf Baſeler Echreib. Löwen» Velinpas 
pier 4 Reblr, fächf. oder 1 fl. 48 fr. 

Hohe Wahrbriten- in männlich blübender Sprade vor: 

getragen, tief au beberzigen in einer Zeit, wo der Sinn 
für das Ernte und Hellige immer mehr zu verflüchtigen 


. 
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droht, iſt der Juhalt bes obigen Werkes. Yu dieſer Hin: 
ſicht kann es beſonders den Studirenden der Theologie, ben 
Alumnen in geiſtlichen Seminarien und theologiſchen Eonvic: 
ten, dann den Woritebern und Aufiebern bei ſolchen Anital- 
ten nit genug empfohlen werben. 

Aber auch dem bereits im Amte ſtehenden Gelftlichen, 
fo wie jedem benfenden Chriften, dem es um das Heil fel- 
ner Seele zu tbun fit, werden die Betrachtungen eine eben 
fo angenehme als kräftige Geiſtesnahrung gewähren, 

. Frankfurt a. M., im März dee Jahres 1825. 
Wilh. Ludw. Weiden 





NMachricht für die Subferibenten und Prinumeranten auf 
Fr. 8. Krafts 
neues (klelnes) deutſch⸗ latelniſches 
Handwoͤrterbuch 
und Handbuch der Geſchichte von Altgriechenland. 
Zum Ueberſetzen a. d. Deutſchen Ins Lateinlſche. 

So eben iſt von erſterem die iſte Abtheilung und legs 
teres fertig geworden. Beide werden jegt verſandt. Won 
eriterum Werk von 54 —86 Bogen gilt der billige Praͤnum. 
Preis von 1 Miblr. 20 Sr, bis zum Etſcheinen der '2ten Ab: 
theil.; letzteres koſtet 18 St. In Vartlen erbält man In 
der Werlagsbandinng Freis@remplare, fo wie ausführlide 
Anzeigen und Proben, mie auch, nebit Exemplaren, In 
allen follden Buchhandlungen, 

Leipziger Oſtermeſſe 1825. 
Ernft Kleine Eompteir. 





Bei Heinrich Wilmans in Frankfurt a. M. 
ist so eben erschienen nnd in allen Buchhandlungen 
Deuuschlands zu haben: 

Harl, Dr. J. P., Entwurf eines rationellen 
und allgemeinen Armen - Versorgungs- 
Systems, mit Armenerziehungs- und 
Armenbeschfätigungs- Anstalten, als den 

‘ einzigen Mitteln zur. Verbannung und 

Verhütung der, die allgemeine Sicherheit 
bedrohenden Armuth untl zur Abstellung 
des gemeinschädlichen Bettelwesens, oder: 
Darstellung der durch die Erfahrung be- 
währtesten, überall anwendharen und für 
das Armenwesen unserer Zeit dringend 
nothwendigen Einrichtungen iu Anse- 
bung der armen Kinder sowohl, als auch 
der erwachsenen Arnien. gr. 8. 18325, 
geh. ı2 Gr. oder 54 Xr. 


Wenn auch nicht schon der, im In- und Auslande 


berähmte Name des Hrn. Verfassers den ausgezeichneten 
Werth dieser zeitgemäfßsen und allgemein wichtigen 
Schrift verbürgte, so wäre dieses in der That klassische 
Werk doch dadurch beurkundet_ und vollkommen be- 
währt, dafs Ihro Mojestär, die Russische Kaiserin EU- 
sabeih; Ihro R. RK. apostol. Majestät, die Kaiserin von 
Oestreich und Se. Majestät der König von Preufsen eine 


»kizzirte Darstellung dieses, für die öffenrliche und 


Privat - Sicherheit berechneten Armenversor- 
gungs-, Armenverminderungs- und Verar 
mungsverhütungs »- Systems, und zwar durch 
allergnädigste Begnadigungen mit einem kosıbaren Bril- 
lantringe; mit einem auf allerhöchsten Befehl erlasse- 
nen schr anerkennenden und ehrenvollen Schreiben; 
mit einer goldenen Medaille — zu würdigen geruhten, 
Dieses eben so vollständige als gründliche Armenver- 
sorgungs -System, zu dessen allgemeiner RBe- 
kanntmachung der Verfasser von mehreren 
erleuchteten 
freunden nachdrücklichst aufgefordert wur- 
de, ist besonders allen resp. Armenverpllegungs- Behör- 
den und Anstalten, milden Suftungen und andern 
wohlthätigen Vereinen Teutschlands vorzugsweise zu 
empfchlen. 


Staatsmännern und Armen- 





In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in allen 

foliden Buchbandiungen zu bekommen: 

Gehrig, Joh M., die ſieben Sacramente ber 
fatholifchen Kirche in Predigten dem chriſtli⸗ 
chen Volke und in Katechefen der chriftlichen 

Lehrjugend vorgetragen. Nebſt Katechefen über 
das Bater Unfer, den englifchen Gruß, die 
fünf Gebote der Kirche, bie guten Werfe, die 
acht Ecligfeiten und die evangeliſchen Raͤthe. 
2te Auflage. 8. a 18 Gr. ober fl. 12 fr. 

In einer Zeit, wo der Sinn für das Heilige und Grnfte 

nicht mehr in feiner Kraft und Stärke ik, mo bad Volk 
oft nicht weiß, woran es lich halten fol, wo es oft über 
feinen Glauben ſich und Undern keine Rebenfhaft zu geben 
vermag, verliert es bie Kraft und den Troſt der Mellgion, 
und Died gerade fo, wie wir jegt einen großen heil unter 
emfelben erbilden, weber kalt noch warn, Das war bie 
Urſache, warum ber würdige, der Wiſſenſchaſt leider zu fruͤh 
verfiorbene Here Verfafer, dieſe Meden ausarbeitete, fie 
gerade To ausarbeitete und dem Predigern und Katecheten 
mittheilte, 

Kranffurt a. M., im März bes Jahres 1825, 

Wilb. 8 Weite, 





una Smeme 4 Buriım mr 


zeitung für Die elegante Welt. 





Donnerftags - 


— — Den 4? Mai 1825. 





Blorentine 
Erzählung von Amalle Schoppe, geb. Weiſe. 
(Fortfegung.) 


Ei ziemlich altes Dienſtmaͤdchen üffnete Ihm die Thür 
eins Kleinen, niedern Gemaches, worin zwar die größe 
fie Ordnung und Reinlichteit herrſchte, aber durchaus 


nicht jene geſchmackvolle Pracht, womit NKünfilerinnen der , 


Art fich fo germ umgeben. Nur eine Vaſe vol ſchoͤner, duf— 
tiger Veilchen und einige eben in VBlüthe ſtehende Hyacinthen 
ſchmückten das einfache Zimmer, in dem- nicht einmal ein 
Sopha, ein Meubel, das jetzt fat in keinem Haufe fehlt, 
fand, Mur einige Inftrumente, eim Fortepiano, eine 
‚Harfe und eine Guitarre bewiefen, daf Eugen fi jeht 
{u einem Mufenfige befinde. Da man ihn einige Zeit 
allein lief, trat er an das Forteplano und betrachtete die 
davor aufgefchlagenen Noten; es war Mozart’d himmll⸗ 
ſches: „Vergißmeinnicht,“ welches vor dem offenen Injtrus 
mente ſtand. Es rührte ihn ungemein, bier nicht eine 
der neuern Opernarien, fondern das alte, ſchoͤne, halte 
vergeſſene Lied zu finden; es war ihm ein Bürge, daß 
Florentine ſich nicht bles ald Vroterwerb mit der Mufit 
abgebe, fondern daß fie ihre wirklich lieb und werth (ev, 
und auch ven ihr in ihren wenigen Mußeftunden mit Liebe 
und Brgeifterumg geübt werde, ohne Anwendung auf ihr 
Geſchaͤft. 
Wie er die Blicke anf die Noten warf, bie ihm früs 
‚ ber fo lieb und werth gewefen, jest aber felt einigen Jahr 
ren fait ganz von ibm vergeſſen waren, befich ihn eine eis 


gene Schnfucht und Wehmuth, und er ſchaͤmte fih ordent⸗ 
lich, dad neuere, viel weniger gebaltvone Melodieen und 
Tonftüde diefe berrlihe Kompofition hatten in ibm vers 
drängen fünnen. 

Er war noch immer allein; das Mädchen hatte ihm ge⸗ 
fagt, daß Zlorentine mit ihrer Mutter einen Heinen Weg 
mache, aber Im Augenblie wieder da fepn werde. Eicher 
alfo, nicht von der Künſtlerin belauſcht werden zu können, 
Eonnte er der Sehnſucht nicht widerftchen, fih an das In: 
firument zw fegen und das alte herrliche Lied zu fpielen 
und zu fingen. Dbne dab er ed wußte, rannen felige 
Tränen Über feine Wangen; die Etimme ſchwankte, und 
jest vermochte er, überwältigt von feinen algumdatigen 
Gefühlen, nicht mehr zu fingen noch zu fpielen; er wiſchte 
fih die Thraͤnen vom Ange und fand vom Inſtru—⸗ 
mente auf; wer aber befchreibt feine Verwirrung, ald er 
hinter feinem Stuhle in einiger Entfernung Zlorentinen er: 
blitte, die durch die mur angelehnte, hinter feinem Ruͤk⸗ 
ten befindliche Thür leife eingetreten war, und vielleiht 
feinem Geſange ſchon längere Zeit mochte gelauſcht haben. 

Ein ſuͤßes Zittern ergriff Eugen, als er ſich fo Flo— 
tentinen nabe fab, und das unter biefen Umftänden: im 
Auge noch die Thräne des Gefühle, im Herzen den Nach—⸗ 
ball feliger Erinnerungen ans feinen Jugendtraͤumen, ger 
wet dur die koͤſtliche Mufik! 

Erröthend verbeugte er ſich vor ihr und ſuchte verge— 
bens nach einem vermittelnden Worte; auch Flerentine 
ſchien ſeltſam ergriffen und nicht im Stande, feiner Mers 
wirrung und Werlegenbeir zu Hülfe zu lommen. Beide ftaus 
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den fo einander eine Weile ſchweigend gegen über, ba ers 
Innerte fib Eugen des Zweckes, der ibn bergeführt, und 
unwiltärlih griff bie Hand in die Weſtentaſche, worin 
er die Rolle mit Gold bemahrte, 

Bel diefer Bewegung erbleichte Klorentine ; ein leiſes 
Zucken fiog mar ihren fhonen Mund, in das Auge trat 
ein feuchter Glanz, wie von elner Thrine, und in alen 
ipren Zügen, zeigte fib ein tiefer unbeilbarer Schmerz. 
Eugen ſtutzte; feine Hand ließ die Goldroffe wieder zuruͤck⸗ 
finten, eine auferordentlibe Angſt erarif ihn, und feine 
Verlegenheit fieg mit jeder Minute; Florentine aber 
ſchien feine Anrede zu erwarten, Endlich hatte er fi 
gefaßt, und anf den folgenden Tag kommend, bat er fie, 
{fm einen Platz im Schaufpielhanfe zu der morgenden Vor⸗ 
ftellung vergönnen zu wollen. 

Florentine athmete tief und ſchwer, während er dieſe 
Worte herrorbrachte; ihr Auge ſchien mit Angſt feine 
Hand zu bewachen, ob fie auch wieder nach dem Golde 
fangen würde, und erft ald Eugen keinen Verfuch der Art 
machte, ſchien ihre Augſt fich zu legen. Sie fagte ihm 
mit einigen wenigen wohllautenden und wohl gefegten 
Morten, bie hohe Bildung verriethen, daß ed fie ſehr 
freue, daß er auch die morgende Vorſtellung mit feiner 
Gegenwart beebren wolle, da fie in ihm nicht allein einen 
Kunffreund, fondern, nachdem mas fie eben von ihm 
gehört,. auch einen Kunftfenner vermutbe. 

Es war Eugen lieb, daß fie feines Spiels und Geſan⸗ 

ges erwähnte, denn fo ſehr feine Beſcheidenheit auch über 
{fr Lob errötbete, fo war dech die Bahn zu einer Unter⸗ 
redung dadurch gebrocen, und er fehnte ih irnigſt dars 
nad, einmal andere Worte ald eingelernte von Ihren fd» 
nen 2ippen zu vernchmen, 
Dle Mutter Florentinend, eine Fran mit noch ſicht⸗ 
baren Spuren chemaliger Schönheit und edlem Anſtande 
trat jept in das Zimmer; Florentine ſtellte Engen Ihrer 
Mutter vor; fo wußte fie alfo feinen Namen? fo kannte 
fie ihn? Aber mober, dba er ſich ihr nie zuvor genaht 
hatte, und fie ibn, feines Wiſſens, blos In der Loge 
gefehn haben konnte! Cr war ihr alfo aufgefallen und 
fie hatte fih nach ibm erkundigt? Der Gedanfe beffemmte 
fein Herz und war ihm zu gleicher Zeit hoͤchſt angenehm, 

Ein feines weißes Gewand mit reiher Stigerei lag 
forgfäitig zufammengelegt auf dem Anfirumente; Eugen 
erbebte fanft, als er es erblidte; Zlorentine hatte es 
erſt wenige Abende zuvor In einer Oper angebabt und war 
ihm reigender darin erfhienen, denn in jedem andern Ge⸗ 
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wande; fo konnte er bad Auge nicht von dleſem Klelde 
laſſen, und ward faft fo verwirrt dadutch, als er es zu 
Anfang geweſen war. Florentine verfolate feine Blicke, 
und als fie ſah, daß fie ſtatr am dem Kleide hingen, er⸗ 
roͤthete fie ſanft; eine geheime Sompathie her Seelen 
mochte ihr zunäftern, mas im dieſem Augenblicke in dem 
Kerzen des Jünglings vorginge, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Petrus Ramus (Pierre de la Ramee). 
(Fortfegung.) 

Die gelehrte Welt von ganz Paris blickte mit ge: 
fpannter Aufmerkfamteit auf diefe Entſcheidung, infonders 
beit nahmen bie Theologen ben lebhafteſten Antheil daran. 
Diefe haßten die am Föniglihen Collegium angeſtellten 
Profefforen Überhaupt als Meuerer; jetzt aber waren fie 
befonders in einem beftigen Streite mit denfelben begrife 
fen, fiber die Ausſprache der Buchftaben qu im Lateinie 
fen, welde fie wie K, alſo kiskis, kankam, ftatt quis- 
qui⸗, quamquam, andfpraben. Die koͤniglichen Profeſ— 
foren bingegen, mit großer Beiſtimmung bes Ranms, bes 
baupteten, die letzte Ausſprache ſey die alleln richtige. 
Diefer Streit fam fogar vor das Parlament, wozu die 
Sorbonne (theologiſche Fakultät) Veranlafung gab, indem 
fie einen Gelſtlichen, der die Ausſprache ber koͤniglichen 
Profefforen angenommen hatte, abfegen wolte. Nicht 
minder bebanpteten biefe Theologen, es fep chen fo rich⸗ 
tig zu fagen: ego amat, ald ego amo, welches ebenfalls 
durch einen Beſchluß des Parlements entihieden werden 
mußte. * 

Zwei Tage dbanerten die Sitzungen bes philoſerhlſchen 
Richterſtuhls. Am erften war die Entfbeidung für Ras 
mus nicht guͤnſtig; er hatte nämlich behanptet, die Arl⸗ 
ſtoteliſche Dialektik ſey darum unvolfommen, weil fie wer 
der Definition noch Eintheilnng enthalte. Die Stim— 
menmehrheit der Richter ging dahln, daß zwar die Defi« 
nition für eine regeimdfige Difputetion nötbig fep, bie 
Dialektik aber dennoch auch ohne Definition vollkommen 
feon könne. Am zweiten Tage jedoch geſtanden fie zur, 
daß in ber Dialektif die Eintheilung nothmwendig fep, wor⸗ 
aus denn Ramus fofort die Schluffolge zog, daß allo die 
Logik des Mriftoteles zu verwerfen fep, weil ihr die Ein⸗ 
theilung mangele. 

Die Richter ſahen fih Im die Enge getrieben, am 
aber niht zu Gunften bed Ramus zu entihelden, erklärten 


fie das ganze Verfahren für ungültig, und weiten bis 
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Unterfuchung noch einmal von vorm beginnen, Diefem 
wlderſetzte ſich Ramus aus alen Kräfte, und wendete fi 
mit einer Appellation an den König, welber felbige aber 
nicht annabm, mit dem Bedeuten, die fünf Richter muͤß⸗ 
ten in legter Inſtanz eutſcheiden. Unter ben obmwaltens 
ben limitänden war es leicht vorauszuſehen, mie biefe 
Eutſcheidung ausfalen werde; die beiden Freunde des 
Ramus verliefen jest die Sigung, um nicht Zenge einer offene 
baren Ungerechtigkeit zu ſeyn, und das Urthell blieb in den 
Händen feiner drei Gegner; fie ſprachen ihr Sculdig über 
Ramus aus, und der König befiätigte es; in Zolge deis 
felben wurden feine beiden Werke in Franfreih unterfagt, 
mit dem Verbot fir ihn felbjt, bie Pbilofophle In Zukunft 
weder zu lehren noch über biefelbe zu ſchreiben. 

ent erhoben bie Arijtotellter einen lauten Jubel; bie 
Sentenz warb im franzoͤſiſcher und lateinifher Sprache an 
allen Etrofeneten von Paris angefhlagen, und an alle 
Univerfitäten von ganz Europa gefhidt; man verfertigte 
fogar Cheaterfiüde anf Ramus, deren, nach einer here 
tkoͤmmlichen Sitte, in den franyöfliben Schulen gefpielt 
wurden, worin er zur Zielfheibe für den Epott und Hohn 
feiner Gegner dienen mußte, 

Ramus übte die Tugend, melde er an dem größten 
Meifter der Weltweisheit, dem Sokrates, fo oft bewuns 
dert hatte, eine ſchweigende Geduld, und wenn ihn feine 
Freunde zu tröjten fuchten, fo antwortete er gewöhnlich 
mit einem rubigen Lächeln: grata superveniet quao non 
sperabitur hora! (unverhofft wird fie kommen, bie beifere 
Stunde.) 

Seine Hoffnung betrog Ihn nicht. Im Jahre 1544 
wuͤthete eine verheerende Peſt in Paris, welche fait ale 
Studirende von ber bafigen Univerfität verſcheuchte. Um 
fie, nah Tilgung biefes Uebels durch den Ruf ausgezeich⸗ 


neter Lehrer zurudzuführen, wurde Ramus ald Lehrer ber, 


Beredſamkeit am College de Prele angeftellt, Die Sors 
bonne widerfente ſich zwar ebenfalls, allein ber König ges 
nehmigte diefe Unftelung. Nicht lange darauf flarb Franz, 
41547, und unter deſſen Nachfolger, Heinrich U., gins 
gen glütlibere Sterne für Petrus Ramus auf. An dem 
Herzoge Karl von Bourbon und dem Kardinal Karl von 
Lothringen hatte er viehvermögende Gönner; dieſe bes 
wirkten, daB die unter der vorigen Regierung gegen Ihn 
verfaßten Beichläfe wieder aufgehoben wurden. und 1551 
erbielt er eine königl; Profelur der Phlloſophie und Ber 
redſamkeit. 

Et fuhr num abermals fort mit raſchem Cifer auf ein⸗ 
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befere Lehrmethode zu dringen, und ſchtieb, vor ber Er⸗ 
Öffnung feiner Vorleſungen, eine Abhandlung über bie 
Verbindung der Philefopbie und Beredſamkeit (de stu- 
diis philosophiae et Eloquentise conjungendis), wor—⸗ 
über die Anbänger der Scholaftlt auf's Neue aufgebracht 
wurden. Diefe Parteiung der Lehrer hatte ſich auch ben 
Schülern mitgerbeilt, und es gab unter ihnen eben fo wohl 
Namiften und Antiramiiten, wie bereits unter den übrie 
gen Belennern der Philsfophie. Als er demnach feine 
erte Morlefung im College royal vor einer zahlreichen 
Verſammlung bielt, ward er öfters durch Scharren, Por 
den, Bilden und Huſten, welches ein Theil der Zuhörer 
veranlafte, unterbrochen. Ramus verlor die Fafung 
nicht; bei entſtehendem Gerdufh bielt er in feinem Vor: 
trage inne, und nach erfolgter Stille feste er benfelben 
wieder fort, fo daß er zulegt, durch feine feſte Haltung, 
die Ruheſtoͤrer ermüdete, und nie fielen In der Folge bei 
feinen häufig befuchten Vorträgen aͤhnliche Unordnuns 
gen vor. j 

Man fand, daß die Univerfität zu Paris noch mans 
der Verbeſſerung bedürfe, deshalb ward Ramus, nebſt 
zwei andern Gelehrten, vom Könige Heinrich IT, auf: 
gefordert, 1556 biefelben vorzunehmen. Das Uebel» 
las zum Theil an den Lehrern ſelbſt, welche ohne vorher⸗ 
gehende Prüfung ihre Stellen zuweilen kaͤuflich erlangten, 
und daber oft die größten Ignoranten waren. Ramus 
legte mit feiner gewöhnlichen Lebhaftigkelt Hand an's 
Bert, Er vernahm, daß ein Profeifor der Mathematik, 
Namens Dampeftre biefed Faches ganz umfundig fep. Mas 
mus trug darauf an, daß fich diefer, fo wie alle künftige 
Bewerber bei erlebiaten Lehrſtelen, einem Eramen unters 
werfen follten. Dampeſtre verkaufte feine Stelle ohne 
Verzug an elnen Arzt, Carpenterius (Charpentier), der 
in der Mathematik eben fo unwifend war, als fein Mor: 
gänger. Ramus lieh ihn zur Prüfung auffordern, wors 
auf jener anfangs mit Trop antwortete. Als er aber 
vor bem Parlemente erfhelnen muste, und Ramus von 
{fm verlangte, er folte die erſten Lehrfäge bes Euclides 
erklaͤren, ſo mufte er feine Unwiſſenheit eingeftchen, und 
bat mit Thraͤnen um einen Auffchub von drei Monaten, 
zur Vorbereitung auf das Eramen, welde ihm zugeſtan— 
ben wurden, Durd geheime Raͤnke wußte er ſich bem: 
noch in feiner Stelle zu behaupten, und ſchwur gegen Das 
mus Mache und ewige Feindſchaft. 

(Die Kortfegung folgt.) 
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Korrefpondenz, und „Motizen 
Aus Griechenland. 


Sante, den 135, TDeermber 182%, 

Die ariechiſche Edronik, die In Mıifolomani erſcheint, amele 
bet, das in Deurialand ein Pradpriges Deufcnal in werben 
Murnior im Foren des Muaıfo Boriarıs gefertiget werde: ber 
Heid ıft in Basel im den vorzäalichfleu Srclehten, im bes 
nen er fh autaejeichner bat, bararficlit. Das Wonument ıfl 
(mon volleuder und wırdb ın Kürzem mad ®riecbeniond gelandet 
werden, um daſelbſt das Audeuken des MWarfo Bonarıs u 
verewigen. 

Griechentaud brirint Ab nicht umbanfbar graen feine Kınr 
der, nud gegen diebenigen, Die ibm dienen, und Die es ats 
feine Kıuder detracitet. Es iſt bekauut, welche Ebreubezet⸗ 
anngen dem Lord Boron mad Teruem Tode erwieien worden 
had: u bem Archis won Miſſelonadi finder man über iba und 
die WNurrfenaung feiner Verdicuſte felgeude, noch vor deſſen 
Zope erfolate, Beflimmung : 

„Ian Betradır, daß der Lord Nedi Baron in ver Abſicht, 
su Briedhentands Freidert beijutrügen, nnd dba er bifouders 
den wettihen Tre dirich Landes großen Orfabıen ausgefret 
fab , In dırfe Stadt aefommen; im Betracht former, daß ders 
feibe durch feine Kiontbaten, feine Daudlungen unb feine 
beträchttihen Bridienfe, die ung ber uniern Bebürfuifien gar 
febr unternust baben, Das ganze weile Brirbeniand geret⸗ 
tet Dat, und er Gberbaupt in ben Rurionafangrlegrabriten 
durch feinen Raug und jrine Reden von großem Nutzen gewer 
fen iſt, hberrröge ibm die Stadt Meſſolengtunden Titel eines 
ihrer Wobltdater, und ernennt ibn termin zu ıbrem Mittur⸗ 
ner. ala welcher er Die mamlichen Rechte, wie ihre audern 
Bürger, genießen fo." 

„Borftebendes fol dem Archive biefer Stadt einverleibt 
werden, damit man tere, dab die Euwebner von Miferonadi 
Die tnaenbbaften Merſchen iu chren und ıbren Wohlthätern 
Gereatigkert wiberfabren zu laſſen vrrfiehen, ’ 

„Miſſelenade, den 17. März 1324. 

Die folgensen Nachrichten aus Briehentand ſind and dem 
in Dhffotongbs im frampöfiiher und statienifiner Epradıie er ⸗ 
fheinenden, wide onen anf Mrieenland ferne Nachrichten 
Beihrantenden teicgrafo greco, von dem Einſender mebrere 
Blätter and den Monaten Auguſt bis NMooemder bes Dorigen 
Jabres vor ib bar, euttednt, weil derſelbe ıbuen cin akne« 
meineres Interefie deitegen an fünnen meint, Rs Morte find 
einem jeden Blatte zwei Berfe auf dem Homer (Oduſſee 17. 
322) iu alrariebiiher Spracht vorgtieet, Die mad der Webers 
fegung von Voß (fünfte Aufgabe) atſo Lauten: 

Schon ja die Hälfte der Tugend entruckt Zeus waltende 

Borfist 
Einem Mann, ſobald mur der Anehribuft Tag ihn 
reitet. — 
Uebrisens abınnirt man auf vier Monare des telegrafo mit 
zwei fpantidıen Thalern, die vorausbezattit werden. 

Die durch ganz Briebentand verbreiteten Zettungen were 
den vom Bolfe mit arofer Begterde geleien; von verſchiede⸗ 
nen nach dem Lanzaflerfhen Enftem gebildeten Schulen zu 
Atben werden die für die alten und neuen Epraden von ben 
Inaglngen deſonders befudt, Die, nachdem fie gegen den 
Beim) aetochten haben, mit Eifer die Wifßruſchaften fludis 
ven, Die Budeigeiekidafe iu Miflslougbr vertdeilt überau im 
Griebentand das beiliae Evangelium, und es wird allerwärte 
eifrig arleien; die Prieer vor allen lejen es dem verfammmels 
ten Volle vor. (Der Beſchluß folgt.) 
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Aus Bamberg, Im Januar, Februar und März. 


Sertdem ber thälige Weide ma Aranffarı a, M., atidr 
gen, if es, was ben Selbſtoetlag betrefft gang Mid im Buße 
bandel geworden. „Nur ein Marekbantbudh ber Stadt Bart» 
berg erihien. Der unermidete Beller gibt im eiguen Bere 
lage ein der Kunfi gewibmeres Jouruat berauß, md von beim 
Drofefor Riealer, einem ebenfoßs bereits befannten @rtehre 
km, daben mir ein Werk uber Moral zu erwarten, Bieißtg 
arbeiten auch Die beiden gelebrten Sorntbal, und näcıfiens 
wırs Jackes Reife nah Paris und Loudon erfdieinen,, wenn 
ſeiue Krantgert Die baldige Eririunng nicht dieueicht were 
sögert, 

Unter Eribifheoli,, Freiderr v. Graumbera, befindet fi 
nraenmwärtig auf bem Laudtage m Münden, um audı feinen 
Theit sum Woble des Gauzen Deisutragen. 

Es iſt neuerdinat der Antrag, daß für Die nen vereinigie 
Sarmonie-Sehrlimaft ein Letate auf Aktien erfaufe werden 
fol, gemadır worden, Dazu fol das araftich Rotendbanifche 
Haus gemäbit werden, Die Ankauftfumme dürfte ſich auf 
etliche und zwanziagtaufend Gulden betaufen, 

Die Buhne fahre fort, beinade nur Buntes zu liefern, 
Range batten wir fein fo treffe Eniembie, aber auch kangs 
Beinen ſe fenntwißooden vund unrigennußigen linternrbmer, ber 
nur das Pubiifum anf eine würdige Weiſe zu unterhalten 
beimüde iſt, und zu diefem Ende keine Soflen ſauut. Die 
Garderobe ıft auserieien, mad die Deforatiunen, arößtenibeild 
von dem thatigen und trefflihen Shaufpieler Mübldorier 
beforgt, biffer, als je. Wenn ein Paar Wiener Lofalpafen 
uns zum Beſten gegeben wurten, fo geibad es mur, damit 
ſich der Komiker Biumenfeld, der muß mit einigen Gafte 
rollen erfrente, im feiner Bortreffiihfeit zeigen fonntr, €o 
oft er auftrat, war das Theater immer überfüllt, die Lo gen 
waten ſearſfach defekt und viele Menſchen mußten zur nckae · 
wieſen werden. Er ſingt einig auf der Feftet, und fpielt die 
fatipe Eatatanl fo, dab man darauf fdwüren mödte, er wäre 
eine Dame. Mau dat auch ſein Bılo in Kupfer geftohen. 
Knkervem jaben wir nur Stüde von Ediller, Rorrbur, 
Sfftand, Buffel, Keſtedoble, Bonafont, Klinge» 
mann, Elauren, Bolbeium, %., Bir Sanuberfiöte, die 
Eovmweiserlamiie, Carolin, Didelo, Kamika, Fandıon, Don 
man, Eine fböne Seite in Dem ECharafıer des bobarachteten 
Unsernebiners ABeiumüllere offenvarte fib and dadardı, 
dab er eine Borflelung zum Beflen der Dur die Ueberſaamem 
mungen Berunglädren gab, Mit dem Monar März fie 
ſich unfre Bühne, uud wird fi erft wirder im Exrptemben 
oder Oltober öffnen. Die Gefenfhaft fpleit foutraftmähig dem 
Sommer über in Buirentt ınb abwechſelnd auch iu Eriangen, 
wo Dirfeibe mit den Anfanns Wir gegebeuen Probevorflelnnaen: 
Fünig Lear, Preciofa, bie Braut von Meſſina und Drbeie, 
orofen Beifall erntete, 

Nech faden wir Zamboni’s Läwen nnd Papagaiın und 
bö:ten din warden Schrott im einem Konzerte, 





. 
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Elifabers nnd Maria Stnart. 

Deu Etreit beider Grirfiinnen dat ber Derausgeber der 
Biebesbriefe der tentern, Campdeil, fo eben im einen 
wenn orte geſchudert, werin namentiich auch Die Kigs 
besnefhiwten Der „jungfränliben" Körigım eine 
bedeutende Rolle fpieten, Das Ganıe fell aus ardivarifchen 
Zuelen arihöpfe fepn, 
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Petrus Ramus (Pierre de la Ramte). 
Geſchluß.) 


Di. Reformation machte im Frankreich immer größere 
Fortſchritte; auch Ramus ward ein Anhänger derſelben. 
Kaum hatten dieſes ſeine Feinde erſpaͤht, ſo ſaͤumten 
fie keinen Augenblick, Ihn oͤffentlich zu verfolgen. Ramus 
mußte aus Paris flüchten; der König Karl IX. aber, 
welcher ihn liebte, wies ihm einen Zufluchtsort in ſeinem 
Luſtſchloſſe Fontaineblean an, wo fih Ramus In der bors 
tigen ſchoͤnen Bibliothek vergrub und feifig Geometrie 
amd Aftronomie ftubirte ; während feine eigene Buͤcherſamm⸗ 
fung in Paris von feinen wuͤthenden Verſolgern zerftort 
ward. Doc bald war fein Aufenthaltsort auskundſchaftet 
worden, under mußte ſich verkleidet von einem Orte zum 
andern flühten. 1563 wurde der Friede wieder herger 
ſtelt, Ramus Fehrte nah Paris zurüt und trat feine 
Lehrftelle aufs Neus an. Vier Jahre nachher entbrannte 
der Krieg abermals, und diesmal oh Ramus zum Prins 
gen von Gonde und dem Admiral Coligny, ben Häuptern 
der Hugenotten. in nochmallger Friedensſchluß führte 
ihm nah Yaria zuruͤck, weldes er aber 1568, der alle 
gudrüdenden Verfolgungen wegen, verlief, um eine 
Reife nad ben deutſchen Univerfitäten gu machen. Er 
ward zu Baſel und Heidelberg mit Uuszeichnung aufge 
nommen, erbielt einen Ruf nah Krakau, fo wie nah 
Weiſſenburg in Siebenbürgen, welches er aber alled ab: 
fehnte, aus Anbinglichkeit an fein Vaterland. Cine uns 
erwartete Milde der Regierung ſchien bie Proteftanten 


für ale Drangfale belohnen zu wollen, daher kehrte Pe: 
trus Ramus 1571 ebenfalld nah Paris zurüd, Die 
ſchauerliche Bartholomaͤusnacht fentte fih anf Paris nie 
der, ben 24. Auguſt 1532, wo man mit elnem Schlage 
alle Proteftanten zu vernichten ſtrebte. Garpentarius 
hatte bie von Ramus erfahrne Beleidigung nicht vergeſſen. 
Bel diefen allgemeinen Mordfceenen fand jede Leidenfchaft 
ihre Befriedigug ; er fhidte gedungene Mörder gegen Nas 
mus aus. Diefer Hatte fih In einen Keller verborgen, 
allein er ward entdeckt und hervorgesogen. Er bot ben 
Mördern Geld für fein Leben, es war vergebend; hier 
auf wehrte er fih mit dem Muthe der Verzweiflung, ere 
fag aber bald den Streichen der zahlreichern Henker. Sein 
Lelchnam ward auf die Gaſſe geworfen, bie Schüler bes 
Garpentarius fchleiften denfelben dur die Etrafen, ſchlu— 
gen ihn mit Ruthen und warfen ihn endlich in die Seine. 

So endigte der Mann, der fih mit Rieſenkraft aus 
dem Feſſeln der Niedrigkeit emporgelämpft, der Wahrheit 
mit glübendem Eifer gedient hatte und dem Vornrtbeil 
und der Selbſtſucht mit mutbiger Stirn entgegentrat. 
Hätte er feinen Eifer mehr zu mäßigen und feine überleger\ 
nere Einſicht mit milderer Sitte zu paaren gemuft, fo 
würde er ſich mande Verfolgung erfpart, und einen fros 
bern Lebensgenuß geſichert haben. Wie fehr es ihm um 
ein fletes Weiterftreben in der Wiſſenſchaft zu thun war, 
bavon zeugte ſein früher nledergelegtes Teſtament, in wel 
dem er eine Dente von 500 Franken ausſetzte zur Stife 
tung eines mathematifhen Lehrſtuhls auf der Univerfirdt 
Paris, mit der Beſtimmung jedoch, daß berfelbe jedesmal 
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me auf drei Jahre verliehen werde, mach beten Verfluß 
eine nene Bewerbung Statt finde, wobei dem Waͤrdigſten 
allein der Vorzug zu geben ſey. Selne Feinde hintere 
trieben, ſelbſt nach feinem Tode, dieſe feine Abſicht, und 
jene Summe wurde zw andern Sweden verwendet, bie 
endlih 1611 fein Andenken geehrt, umd auf Befehl Lud⸗ 
wigs XIII. ein mathernatifcher Lehrſtuhl errichtet ward. 


Petrus Ramus befaß eine hinreißende Beredſamteit. 
Als er ſich bei dem Prinzen Eonde befand, wollten deſſen 
Meiter, wegen des nicht bezahlten Soldes auch nicht vor⸗ 
täten, Ramus bielt eine Mede am fie, und fie mars 
ſchirten ohne Widerrede. Doc nicht für jeden Zweck war 
er geneigt, fie anzuwenden. Als man ihn nach Polen 
fenden wolte, um zur Erwäblung des Prinzen von Anjon, 
nachmals Heinrich III., zum König von Polen mitzumirs 
fen, flug er es ans, indem er erklärte, die Beredſam⸗ 
keir müſſe nicht feil ſeyn. 

Er batte eine edle Geſichtsbildung und einen vortheil⸗ 
haften Wuchs. Seine Gefundbeit war feſt, von Jugend 
auf hart erzogen, behielt er diefe Lebenswelſe ſtets bei, 
und ſchlief nur auf einem Strobfat. Verhelrathet war 
er ule; bei einer weiſen Abwechslung zwiſchen Arbeit und 
regelmäßiger Bewegung und einer großen Mäfigkeit, war 
er niemals Iranf. Er dewies fh immer freigebig und 
wohlthaͤtlg, feinen Schuͤlern balf er eben fo bereitwillig 
durch feine Gelchrfamteit, als durch Unterſtüzung am 
Geld; fein Umgang war lehrreich und angenehm. Mas 
dem Menihen das Theuerſte und Wuͤnſchenswertheſte It, 
Ruhe und häusliche Wohlfahrt, ſetzte er ein für das edle 
Ziel, die Schranken des menſchlichen Geiſtes zu erweitern ; 
dankbar wird daber die Nachwelt feinen Namen fietd uns 
ter den Beförderern ber Weisheit nennen, 

A. Herrmann. 





SS lorentine 
Erzählung vom Amalie Schoppe, geb. Welſe. 
(Fortfegung.) 

Wohl kannte Zlorentine Eugen, wohl hatte fie von 
ber Bühne and bemerkt, daß er keinen Abend fehle, wenn 
fie fpielte, wohl batten bie glühenden Blicke des fhönen 
jungen Meinnes fi tief ihrem Herzen eingeprägt, und 
{br erſter Blit war feit längerer Zeit ſchon Immer nach 
der Loge geriätit gewefen,, wo er gewöhnlich fah. Mar 
er zufällig noch nit dba, wenn der Vorhang aufgezogen 
ward und fie auf der Bühne erſchien, fo bemaͤchtigte ſich 
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elme Unruhe ihrer, bie fie ſich nicht zu erklären, bie fie 
aber auch nicht zu bemeiftern wußte. 


Sehr lich war es ihr, daß er nicht im Kreife der ans 
dern jungen Männer während der Vorſtellung auf der 
Bühne erfchien, und ihr Ohr nicht, wie diefe, mit far 
dem Rob ermüdete; die Art von Huldigung, die er ihr 
darbrachte, war garter, geſuͤhlpoler, actungsvoller, als 
bie der andern Männer, und fo interefant er ihre auch 
war, fo ungern bätte fie ihn an dem Orte geſehn, wo fie 
die Uebrigen ſah. 

Jetzt ſtand er plöglih vor ihr, uud das Bild, das 
fih ihre empfänglige, tief empfindende Seele von ihm 
gemacht hatte, war durch feinen Anblit verwirklicht; fie 
fand ibn, ein altes heiliges Lied mit einem Ausdrucke und 
einer Empfindung vortragend, bie eine ſchöne, gefühlvolle 
Seele verriethen; feine Verwirrung, fein Verſtummen 
bei ihrem unerwarteten Anblick, entzuͤcten ihre Seele, 
ohne daß fie ſich Rechenſchaft davon abzulegen wufte, wars 
um es geſchehe. 

Sie hatte erſt einige wenige Worte von ihm ver: 
nommen, aber der Tom feiner melodifhen Stimme, dad 
Gewählte und Ungefuchte feiner Ausdrüde, feine ſchoͤn⸗ 
männliche Geftalt, der Adel, der fih über fein gas 
zes Wefen verbreitete, fagten ibr, dab fie nicht vor 
einem gewöhnligen Menſchen ſtehe, fondern vor einem 
jungen Mann, ausgezeichnet durch Bildung, Gelſt und 
Gemüth, 

Als folder bewaͤhrte fih Ihr Eugen im Fortgange des 
jegt zwiſchen ihnen angefnäpften Geſpraͤchs, das vorzüge 
lich Grgenfiände der fhönen Kunſt berührte, der Florene 
fine fi gewidmet hatte. Eugen fprah mit Sachkennt 
nif und Geſchmag über die Diufit und verrierh nicht geringe 
Kenntniſſe in Bezug auf diefelbe; fein Urteil wer feit, ohus 
abfprehend zu ſeyn, au mußte er feine Behauptungen 
durch wohlerwogene Grunde gut zu unterftigen. 


Florentine lauſchte Ihm mit wahren Wergnügen, und 
ald er fi endlich erinnerte, daß es Zeit ſey, fich ihr zu 
empfehlen, hatte fie den eiligen Flug der Stunden, bis 
fie fo verbracht, nicht bemerft, 


Sept nahte der entfcheldende Angenhlit; Eugen 
ſchwautte; ſollte er fein Gold bebalten, oder es ihr, mie 
er zu Anfang gewollt, bei'm Abſchiede zuftellen? Der. 
Schmerz, der ſich anf ihrem ſchoͤnen Gefichte zeigte, als 
er mit der Hand in die Weſtentaſche fuhr, hatte ibn auf 
eine freudige Weife irre an ige gemacht. Ja, fie wird 
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eine folhe Summe, als Ih ihr im biefem Papler für el⸗ 
gen einzigen Platz Im Theater anbiete, nicht annchmen, 
wird fie fiher ausfchlauen, indem fie In mir einen beillos 
fen Verſucher vermuthet, ber fih auf ſolche Weile einen 
Weg zu ihrer Gunſt zu babnen ſucht, ſagte er ſich. 

Diefe und aͤhnliche Gedanken fuhren wie lichte Blitz⸗ 
ftrablen durch Eugend Seele, und ohne zu zaubern 
grif er In die Taſche, langte die Goldrolle hervor und 
reichte fie ihr mit einer zierlihen Verbeugung, wiewohl 
mit zitternder Hand, bar. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Das griechifche Klofter Megafpileon. 


Diefes Klofter, deſſen Name eigentlich ‚grobe Höhle“ 
bedeutet, Fit eines der beruͤhmteſten von dem vielen Kloö— 
flern in Griedenland. Es liegt in Moren, zwei Etun: 
den nördlich von Galayrita, nicht gar weit von der Morde 
füte, wie aud die im dem beiden Werken von Pougueville 
befindliche Charte es zeigt. Der in diefen Blättern oft 
ſchou genannte frangöfifhe Oberſt Vontier kam auf feiner 
MRelſe durh einen Theil Morea's gegen das Ende bee 
Jahres 1821 In bie Nähe des Klofters, umd benugte bie 
Gelegenheit, es zu feben. „Wir folgten,” erzäblt er, 
‚nem Laufe des Cervnites, ber in den Schatten berrlicer 
Platanen durch ein breites, tiefes Thal langſam dahins 
left. Bald erbliten wir das Kloſter, das fih, mie 
ein Schwalbenneſt, um einen Zweig des cplenifhen Ges 
birges anlehnt: bei feinem Anblid machten meine Soldes 
ten unzählige Zeichen des Kreuzes und begrüßten ben bels 
Ugen Ort mit Flintenſchüſſen, während bie Glocken des 
Klofters und die Flintenfhäfe, die zu unferm Empfange 
ertönten, in den Bergen, wie das Rollen des Donners, 
wieberhailten, Die Mönde (die durch eine dem Driente 
überhaupt eigenthümlichere Gaſtfreundſchaft ſich aus zeich⸗ 
nen) empfingen und führten mich Im dieſe hoͤchſt ſonderbare 
Bohnung, mo ich die Familien der angefebeniten Bewoh ⸗ 
ner des Bandes, die mit ihren Schägen in biefen fihern 
Zufluchtsort fi begeben hatten, antraf, Man kann auch 
in ber That dieſe Urt von Feſtung als unnehmbar betrache 
ten. Es iſt eine große Grotte (daher der Name), die 
Eh nah Weſten zu In dem Berg zieht, der ziemlich hohe 
Belfen bildet die drei Selten und das Dach des Kloſters, 
von dem man ſolchemnach eigentlich nur die Fagade, die 
olelhfam den Eingang in die Höhle ſchlleßt, mit einer 
großen Anzahl von Zenftern durchbrochen ſieht. Der 
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Eingang, zu dem man mit Schwierigkeit gelangt, TE 
mit einer ftarken, mit Eiſen befäylagenen Thire verſchloſ⸗ 
fen, und durch Schießſcharten auf beiden Seiten vertheis 
digt. Ich ſah überall die noͤthigen Vorkehrungen zu einer 
fangen Belagerung, die die guten Moͤnche, in Soldaten 
umgewandelt, aushalten konnten.” Go weit Voutier. 
Ausfuͤhrlichet über diefes Klofter ſpricht Pouquevige im fel« 
mer Reifebefhreibung durch Griehenlund im 129. Kapitel, 
woraus wir zur Vervollſtaͤndigung obiger Notiz noch Elul⸗ 
ges entlehnen. In der reichgeſchmücten Kapelle der heile 
lichen Jungfrau, (dem von den Mönchen fogenannten Car 
tholicon) wird ein Wunderbild der Jungfrau in einer Nie 
{de hinter einem Schleier aufbewahrt, nnd befonders 
durch daſſelbe und die danach unternommenen bänfigen 
Walfahrten ift das Klofter fo wichtig und berühmt gewore 
den, und ſtehet im elnem fo hoben Rufe in Griechenland, 
Das fehr reihe Bild, in einem etwas plumpen Styl ges 
malt, das durch Wunder, wie durch Weinen u. dergl., 
unter ben Griechen berühmt fit, fol vor dem achten Jahre 
hundert von einer griechiſchen Prinzeffin aus Konſtantino⸗ 
pel, Namens Enphrofine, im der Höhle entdeckt worden 
ſeyn, kam darauf in das Kiofter, das ſich durch Reich— 
tbümer immer mehr bob, und warb, ald im Anfange bed 
funfsehnten Jahrhunderte, die bis dahin durch einen Zus 
ſammenfluß mehrerer Umſtaͤnde fehr angewachſene, auch 
mit alten griechlſchen Klafütern bereicherte Vibliotbet durch 
eine Feuersbrunſt vernichtet wurde, durch fehr erflärlihen 
Eifer dennoch vor den Fammen gerettet, denen es auch 
zum zweiten Male, da zu Anfange ded 17. Jahrhun⸗ 
derts ein aleiches Unglüd die von ben dem Blutbade In 
Konftantinopel 1453 entgangenen Mönchen neu gegründete 
Wibliothet vergehrte, fo daß die jetzt daſelbſt befindliche 
nur unbedentend fft, entging. Won den andern Gchende 
würdigfeiten, bie Pouqueville in biefem Kloſter fah, ges 
denken wir bier nur der zwei ungebenern, mit bem Löfle 
lichſten Weine aus der Umgegend angefülten, Faͤſſer, vom 
denen das eine acht hundert, dad andere über tauſend ve— 
uetianiſche Barils enthält, — 
(Der Beſchluß folgt.) 





KRorrefpondenz und Notizen. 


Ans Regensburg, Im Februar. 

Dieien Monat erivien eine einzige Irterarılbe Neniafeit, 
nämflıh tine freundlihe „Erinnerung an Kofepb Plas 
cidus Heinrich.“ Möchte auch für dieſen fo bemverdienten 
Oriehrten ein Deutmal im nunfern herrligen Umgebuugen Rp 
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erheben! Hr. Lraationsratd Diertag, ein würtiger Eon 
des berndmiten Getetzrren, Fündige auf Eubfeription fine Ge⸗ 
ſchichte der Deutſchen an. 


Bär, invauılbe Künffer, eine Rieſin, Miterlei aus Das 
lãſtlua und vierten anderu Ländern, gelammelt von dem bes 
kannten Reiſenden Aroneager, and el mibfuam gearbeites 
ter Plan von Parıs, nabmen unfıere Börfen, aufer den ges 
mwöbntiden Linterbaltungen, in Knfprad. Bon den erflera 
verlantere wir wel. Da einem der adennirten Konzerte er⸗ 
freute uns die Kunfl des fönigl, bateriihen Deimufifers, Hrn, 
Stahl, ber uns ein Kongert von Koveli und eine Polomaiie 
von Pechatſcheck auf ber Bıoline vertrug, fo wıe sin berrichrs 
Duett aus dem Barbrer von Scoftla, gefnngen von Fraulein 
v. Edbon um Dim, Facter, wirderboit werden mußte. Die 
indifhen Jomgleurs wolten, unaractet des aröäten Bogenfors 
mots der Aıflven, die Schauluſt ver Wirderbolungen mit 

mehr redt renen. Ben Jifland’s Schöopfungen wurben 
uns ber fremde und die Adeokaten vurarfübri. Geo 
gut fie and gegeben wurden, To weiten dech diele rinft mit 
Entbufiasınus aufgenommenen Gıtrenicriderungen wicht mebr 
fo gut anipreben. Musgeirichuet war mieder bat Epic 
der Herren Böttiger, Gifiser, Kollberg, Walter 
und der Damen Eauber. Bogi’s Beruhard v. Hdeids 
wiyl wurde noch einmal, und zwar mit vollem Rechte bei 
Ieerem Hauſe, unaeahtet es Sonntag war, anf die Bübne 
gebradt. Deſto faöner ſprach ſich der wohltbätige Sinn der 
Bewebuer Regeneburgs ons, old zum Beſteu der armen 
-Brahlen der Hofmeifter In tanfend Menaften, von 
Theodor Hell, ein febr arteges Buflipiel, und rin nunter⸗ 
dattendes, von Ara. Schäffer Lomponirtes Bali, mit 
Maſik von Braum, geaeben wurde. Der Wirrwarr, 
von Kotzebue, arfil. Auch eine Wiederheſung der beiden 
®alterenitlaven, des Dofmrifers in taufend 
Kengten und des Ballett von dran. Schäffer, wurden 
gern arfeben, Der Edeteufel anf Reifen, von Ateis 
Bteich, mit Muſit von Wenzel Mütter, ats Benelli dei 
Ghanfpıelers, Hru. Brentano, verdient feiner Erwähnung. 
Dab um Gufldanrsdienflag daß alte Nenfountagstind 
wieder in die Scene griepr wurde, daruder wollen wir um fo 
weniger mit der Direltion reiten, da dieſe Weener Kofalpofe 
jur nämtichen Seit fett zu München und Granklurt gracben 
wurde, Hub ein mufikafifhes und deflamatoris 
ihres Botvounrri um plafifh-mimiihe Mruppen 
aus Witbeim Zeit gefielen fo, daß fie jonar wirderbelt 
werben mußten, Beifewin’s Duliuß von Tarent, 
ais Benefi; des braun Schaufpietere, Hrn. Bioufenflein, 
wurbe joblreid befuche und gefiel anfiererdentiih, To wie eh 
auch treffiih erekutirt wurde, Die Entführung, von 
Zünger, und der Fähnrich, von Schröder, batten daß 
Emidfal, wie alte älttern Bübnenwerfe, he wollten midt mebe 
recht anfprecben und langmeitten zum Theil. Die Sanberin 
Sidonia wurde gut gegeben. 


Dieten Monat bezeichaete and ein Ungtülsfak. 
(Gulderer Müter flürite fih in die Deuau. 


Die Harmonie erdielt feit einigen Monaten einen nicht 
unbedentenden Sumabs au neuen Mitgliedern, Es wäre nur 
am wünſchen, daſß, zum Fremmen diefes ſchönen Inftituts, 
utet fo viele Prioatzirket erikirten, weſche die Tbrilnabene an 
jeitem vermindern, Daleich die jährlichen Beiträge ſchon ber: 
adaeſezt find, do würden fie doch noch etwas vermindert und 
noch wmedrere Echriften anarihafft, auch die Babl der Bälle 
vermehrt und font auf andre rt für die Unterbaitung Der 
Mitglieder geforgt werden Fönnen. 


Ein vers 
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Unferm welrbigen Glfhöftihen Feadiutor und KBeibbiihofe, 
Sru. 3. M. Sailer. ih aun auch die Stelle eines Doms 
Propfle# zu Theil gtworden. 





Aus Griechenland. (Beſchluß.) 

In Napoli di Romanın farb im Geptember 1824 ber 
Frofefior Beulamin Leſsdres, gebürtig von Wıtulene, 65 Zabe 
alt, an der Epiremie, die dafeibh derrſchte. Erfnut von ber 
Liebe au den Wiſſenſchaften, ana er zu feinem männlichen 
Witer nach Europa, um Matvemarnf nnd Ponfit zu Mubirem, 
nub febrte, mandem er nach riebenland zuruckaetebtt war, 
an den Eulen von Kudonia, Dakareſt und andern Locken. 
Er bat mebrere Schrften Über Merapbofit, Moral, Ponfk 
uud Matbematik ardrieden, Die die Rrıtif mit auferordents 
Liber Streuae bebandelte: mund es ift omch micht gu fäuanen, 
daß Mid mebrere Irrtduner Darin vorfinden, was gierchwohl 
eine naturtzaae Fotge der Beit iR, Im der er zu ſebreu anfing, 
als man namlich auf ben Schulen Griechentauds alrın dem 
Ariftoreies fotate, Defien ungtachtetſ ift Benj.min Lrsbiod 
einer von denen gewelen, Die am meiſten bası beigetragen 
baden, Die ariebsihe Nation während der erfien zwanzig 
DJubre bes argenmmärtinen Zabrbunderts aufıuflären, ud Bee 
fonrers jet Der Wiebergeburt Girıehenlands jriate er einem 
unermtdhchrn Erler und PBarriotismus, indem er mit aufs 
hörte, üffenttih für das Aſsodl des Warerlandıs zu ſprechen 
und zu bandeln, Möge fein Audenken unter Den Dellsuca 
unpergäuglih ſeyn! 





Napoli Bi Memania, im Mebruar 1825. 

In unferer Stade haben eimige vornebme Griechen el 
Grfelifhaft unter dem Namen: „phitanthropeſche Setaitie,“ 
gebildet, deren Hauptzweck iu der Anterfügung bedurftiger 
Sranfen und Wirwen, fo wie in ber Unrerbaltung und Er 
medung der Waiſen und folder Armen beflebt, die aufier 
Etaud Mind, durch Ardeit Ach ibren tieterbatt zu verdienen, 
Metalied dieler Srienichaft fann Jeder werden, ohne Auichen 
bes Stauden; jedes Mitglied muß entweder dur Seſchenko 
an Grid oder andere Gegenſtaͤnde, oder aud, indem es fi 
fraiminig dem Dienſte des Zuftitutes wiowmer, jum Banzen 
beitragen. Die Berwaltung der Befellihaft ift einigen Män— 
nern anvertraut, die firt$ ba, wo ber Eis der Kegierung ifl, 
kn auidalten men, Die Juinglinge, welche auf Koflen Diss 
fer poitantdrepifchen Hetairie ergoaen worden, werden fodann - 
nodb den Beflimmnnaen berfelben jur Erlernung vor Künften 
ober Wiffenfhaften befimmt, Die Berdandinungen follen durch 
den Drud bekannt aemacht werden, und jedes Mıtgiied bad 
das Recht, feine Meinung zu fagen, Diefe weile Ernrihtung 
wird obne Zweiftl das Wohlwoten mnd Die Mitwirlung aller 
tuaentbaften Oellenen mad wmenfhenfreundiichen @urepäer für 
fit in Anſpruch mebmen, umd bie prowiforiihe Regirrung 
Griedentands Fann in diefer Hrtaisie das wirfiamfe Mittel 
finden, bie Lirde zu den Rünften und Wilfenfhaften, fo wie 
durch Unterricht einen Geift bis im die unterfien Klafien des 
Betkes gu verbreiten, der die fiherflie Grüße des neutn polls 
tifyen Syſtens if, 

In Ebios iſt eine Offentlihe Saufe errichtet worden, an 
welcher dreizehn Profehoren angeftelie Aud; Die’ Gegerſtän⸗ 
de des Unterrichts And: Thbeotogie, Grammatif, Tareiniiche, 
Mtalienifhe, framsöfihe und türfiihe &prade, Zeichnen, 
Rogit, Rdetruk, Metaphonk, Moral, Univeriatgeibichte, 
Mitbemanf, Arithmetit, Alaebra, Qeograpbie, Mechanit, Op⸗ 
tif, Erprrumentaiphyht und Ebemit. 


— — — — — — — — — — —— — ——— IE Er — — — — 


Berleger: Leopold Bo. 


Revasteur: 8.8, Methuſ. Müller. 
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Sonnabende — — 04, 





den 14. Mai 1825. 





Neueſte Literatur. 

Wenn auch in der fhönen Zeit bed Jahres, wo die Nas 
tur ale ihre Meize dem entzüdten Auge entfaltet, und den 
Geiſt gewiſſermaßen noͤthigt, aus ſich felbit herauszugeben, 
und ſich in den Duell des Lebens und der Liebe zu vers 
ſenten, ber durch alle Zeiten gleich erquidend und uners 
ſchoͤpflich ſich ergieft, der Stumden nicht fo viele erfcheis 
nen, wo man fih nach den Genüffen fehnt, die die Welt 
der Phantafie und in den Gebilden fhöpferifher Geiſter 
verheißt, To gibt es Deren doch auch, die und ein mwahrs 
Haft unterhaltendes, d. h. geiftig beichendes, das Herz 
befriedigendes, und einen ſtillen Nachgenuß gemährendes 
Buch zu einem hoͤchſt erwuͤnſchten Gefellfhafter machen, 
denn der Menſch fühlt fih doch Immer, alles Zaubers der 
Außenwelt ungeachtet, zum Menfhen bingezogen. 

Mir freuen und, daß wir unfern Leſern gerade zwei 
ſolche eben erfchlenene Schriften befannt maden, wir fas 
gen nicht empfehlen, können, denn empfehlen werden fie 
fi gewiß ſelbſt. Die eine find 

Novellen von Keopold Schefer. Erfter 

Band. Reipyig bei Leopold Voß. 

Es ift zwar noch nicht lange ber, daß der Merf. zum er: 
ften Male als erzählender Dichter, oder dichtender Erzaͤh⸗ 
fer, auftrat, alein er hat feltdem manche mwahrbaft ges 
niale, d. b. aus der Tiefe feines Genius leiht, und 
von aller Nahahmung irgend eines Worbildes frei hervor: 
gehende Schöpfung vor den erfreuten Blicken feiner Leſer 
fih entfalten lafen, daß man fhn ſchon mit Recht unter 
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bie beſten Novellenofchter unſerer Tage zählen darf, gefegt 
au, es hätten ſich die reichen Kräfte feiner Natur noch nicht 
ganz in jenes Gleichgewicht gefegt, das ben vollendeten 
Künftler ausmacht. Beſonders anziehend ift bie Farbens 
pracht, der Glanz und Reichthum feinet Phantafie, wenn 
es die Schilderäng lachender oder furchtbarer, anmuthiger 
oder duͤſterer Naturerfheinungen gilt, oder Scenen des 
Menſchenlebens mit ber volleften Wahrheit individueller 
Küge wieder zu geben find. Dabei wird man nicht felten 
durch den Ernſt tunender Beſchauung der innern Welt bed 
Menſchen feitgehalten, und es feinen oft Flammenbllce 
den Abgrund der Menfchenbruft zu erhellen. Beide hier 
mitgetheilte Novellen find den Lefern, naͤmlich Palme: 
io, dur das Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen bei 
Gleditſch, der Zwerg aber durch unfer Blatt ſelbſt zuerft 
betannt geworden. Schwerlich moͤchte die deutſche Littra—⸗ 
tur jetzt etwas Aehuliches aufzuweiſen haben. Wir mins 
ſchen, daß dem wackern Dichter die Muſe immer hold bleibe, 
aber auch Muße genug zu Theil werde, ſeinen Arbeiten 
eine immer größere Vollendung zu geben, 
Die zweite diefer Schriften find 
Reiſegefdhrten, eine Sammlung von Novellen 
und andern Dichtungen, von Griedrih Mo— 
fengeil, mit Beiträgen von Ft. Jakobs. Cr: 
ſtet Band.‘ Franffurt a. M. bei Fr. Wilmans. 
Wenn fih bie Schefer'ſchen Novellen durch Glanz und 
Shimmer der Phantafte, durch die Pracht eines ſüdlichen 
Himmels möchten wir fagen, fo wie durch eine Glut und 
Staͤrke des Gefühls, die wohl felten fo erreicht worden, 
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empfehlen, fo fpricht in Moſengells Dichtungen -bie fanfs 
tere Wärme eines gemäßigten Himmelsſtrichs, ber mil 


dere morbifche Frühling und an, wo der Duft von Weile 


hen und Hyacinthen die beraufhenden Wohlgerüche heſpe⸗ 
riſcher Drangenhaine vergeffen laͤft. Wiele ber Hier mit⸗ 
getheilten Darftelungen find ſchon durch biefes Blatt bes 
kannt geworden, nut die biograpbifhen Umriffe 
aus ber Mappe eines teifenden Runftfreum 
bes ſcheinen Def. bis auf die wundertbätige 
Madonna (die aud bie Zeit. f. d. eleg. Melt zuerft 
mitgetheilt Hat) neu. In allen biefen Gemaͤlden berrfht 
ein fo fi erhabener, fo fanft erweckender, fo verföhs 
nender, frommer Geiſt, daß gewiß Fein edleres Herz 
ohne bie innigfte Freude diefe lieblichen Bilder in fih aufs 
nehmen wird. Won dem trefflihen Erzähler, $r. Ja: 
tobs, findet fih eine ſeht anziehende Darfielung: die 
Klugheit ber Gerechten, oder ber theolos 
sifhe Krieg in Hamburg, wo Fanatismus und 
blinder Glaubenselfet in duferft wirkſamen Kontrafte mit 
dem ſtill erfreuenden Leben fhöner Herzen erfheinen. Die 
Klughelt der Gerechten ift der Titel eines damals beruͤhm⸗ 
ten Andachtbuches. — Wir halten den Titel deshalb 
auch fr überaus paſſend, denn von einem eifegefährten 
wuͤnſcht man vor Allem, daß er und, was er und zu bies 
ten bat, auſpruchslos und unbefangen darbiete, und 
burd eine fanfte, friedlich Aile, beitere Natur, ber es 
dabel nicht am feld anregender geiftiger Apaft fehlt, Immer 
erfreulich anfprede. Mir find überzeugt, daß das treff⸗ 
liche Buch recht viele Lefer und Freunde finden werde. 
Glorentine 
Erzaͤhlung von Amalle Schoppe, geb. Welfe, 
(Fortfegung.) 

Florentine ſtand einen Augenblick erftarrt; fie hatte 
die Rolle in der Hand uund ſchien fie zu waͤgen; wenig⸗ 
fiens bewegte fie dieſe unwilltürlich fo, als thäte fie es. 
Derfelbe Schmerz zeigte fi in ihren Mienen, biefelbe 
Blaͤſſe von vorhin; dann trat eine brennende Möthe an 
die Etelle ber letzteru, ein wunderbarer Glanz durchzuckte 
ihre Augen, ein Blick nach Oben ſchien dem Himmel zu 
danken, fo erffärte ſich wenigſtens Eugen diefen Blid, 
dann meigte fie das Haupt gegen ihn, als banfe fie au 
Ihm, und legte bie Goldrolle binter ſich auf Ihr Juſtrument; 
in wildeſter Empörung ſtuͤrzte Eugen aus bem Haufe fort! 

Ohne daf er wußte, was er wollte ober that, eilte 
er in das freie Feld hinaus; umter dem freien, offenen 
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Himmel, In ber fhönen Natut warb ihm wohler, umd die 
Bellemmung, die fein Herz befangen hatte, Ibite fi 
endlich in Thraͤnen auf. 

Unter einem großen Baume hingeſtreet, welnte er 
berzlih, und mur die Thraͤnen, bie heiß feine Wange 
berunterroften,, fühlten den Brand feines Herzens. Eln 
ſchoͤnes Landmäbchen kam daher gehüpft, ohne ihm zu ber 
merken; es fang mit heller, volltönender Stimme en 
einfaches aber rährendes Lieb, das fi im Freien gar wohl 
ausnahm. Das Mäbchen fang fo gut, fo aus fröhlichen 
Hergen und voller Seele, fo unbefümmert um Lob und 
jegligen Lohn, dab fie einem recht fcmeidenden Kontroß 
zu dem eben Erlebten bildete. So nur fehlen Ihm Gm 
fang würdig angewendet, fo nur (höm und erfteulich, von 
Herzen kommend und zum Gemüthe dringend; mie ab 
ſcheullch erſchleuen ihm dagegen bie erfauften Tonergetzun⸗ 
gen, wie unwuͤrdig des Kuͤnſtlers, Wucher mit feinen Nas 
turgaben zu treiben, und ſich bezahlen zu laſſen, was 
er entweder feinen Mitgeſchoͤpfen als freie Gaben geben, 
oder ganz für fich behalten müßte. 

Er fagte es ſich nicht, oder vielmehr er mar nicht im 
Stande, es ſich fchon jetzt zu fagen, daß er ungerecht ges 
gen den ganzen Kuͤnſtlerſtand fep, weil Florentinens Habs 
ſucht fein Herz empört und verwundet hatte; fo iſt der 
Menſch nur zu oft geneigt, das Unrecht des Einzelnen 
auf bie ganze Menſchheit zu Übertragen, und, befangen 
von Unmuth oder Lridenfhaft, ein fehr eimfeitiges und 
ungerechted Urthell zu fäden. Es dauerte auch nicht lange, 
fo fühlte Eugen mit Beſchaͤmung, daß er hoͤchſt ungerecht 
gegen den Künftlerftand geweſen fey, denn, fagte er fi, 
der Himmel, der feine Gaben verſchleden vertheilte, gab 
bem Einen einen reihen, unerfhöpflihen Geldfat, aus 
bem er feine Bebürfniffe zu befriedigen vermag, und wie 
der Andern ein ſchoͤnes, erfrenlihes Talent, das ihnen, 
neben dem Genuß und der hoben Freude, die es Ihnen 
und Undern gewährt, zum Mittel dient, das Dafepn zu 
friten, um ſich nod mehr in ihrer ſchoͤnen Kunſt zu ver 
volfommmen. „Aber aud nur fo fol ber Künftier fi 
fein Talent bezahlen laſſen, nur zur Friſtung feines Das 
ſeyns, nicht aber niedern Wucher bamit treiben und es zur 
Goldquelle machen!“ rief er ploglih auffpringend, und 
mit dieſen Worten war das MWerdbammungsurtheil über 
die arme Florentine ausgeſprochen, denn konnte er es fi 
läugnen, daß fie Ihr herrliches Talent auf eine ihren Char 
ratter ſchaͤndende Weile mißbraude ? 

(Die Eortfegung folgt.) 
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Das griechifche Klofter Megafpileon. 
Geſchluß.) 

Vouqueville warb von dem freundllchen Moͤnchen auch 
auf einen freien, mit Cypreſſen und Roſenſtoͤcken beſetzten 
Play in der Nähe des Kloſters geführt: In einem auf 
demfelben fich befindenden Kiost, von dem ans bie ſchoͤn⸗ 
fie Ausſicht auf das durch Muͤhlen belebte und mit Kapels 
fen befegte baumreiche Thal fi darbietet, bat man Ihn, 
feinen Namen auf eine bölgerme Säule zu ſchrelben, das 
mit derfelbe dann mit dem Meifel eingegraben werden 
tonne. Nicht weit davon iſt der Gottesacker mit einer Kas 
pelle. „Hier,“ fagte einer ber Mönde zu Pouqueville, 
„iſt der Hafen, in den wir nach den Stürmen bes Lebens 
gelangen. Che und Well Paſcha (der eine Sohn des af 
Vaſcha von Janina, der in Morea in feines Waters Nas 
men regierte) ein Oratorium zu bauen geftattete, begrus 
den wir unfere Brüder auf die Höhen, bie unfer Klofter 
beberrfhen, aber jegt befigen mir fie im Schooße unferer 
Bamilie. Jeden Tag befuchen wir Ihre Gräber, und er> 
Innern und dann mad unfern Arbelten der ewigen Wahrs 
heiten, die fie und während ihres muͤhevollen Lebens vers 
Kündeten.” — Was Ponquevide über die innere @inrichs 
tung des Kloſters fagt, mnf man bei ihm felbit nachleſen; 
erwähnt werde hier noch, daß die erſte Megel der Moͤuche 
in den Worten beftebt: bete umd arbeite, dieſelbe alſo 
ift, auf die fih ber Otden ber Benediftiner gründet, — 
"Much in der zu empfeblenden Compilation des in Paris les 
Beuden Deutfhen, ©. B. Depping: La Gröce etc. 
IV Tom. Paris 1823. befindet fih im zweiten Bande 
mebit einer das oben Gefagte anſchaulich macheuden Abbll⸗ 
dung des Klofters und der nähern Umgebungen eine ges 
nauere Notiz über daffelde. Das Gemälde der heil. Jungs 
fran, im deſſen Folge das ſchon am Beſizungen relche 
Aloſter durch Geſchenke der Oldubigen noch mehr bereicert 
worden Ift, wird dem Cyangeliften Lukas zugefhrichen, 
und zu dem Wohlchätern des Klofterd werden bie grlechl⸗ 
{dem Kalfer Johann Kantakuzenos, Andronikos und Kons 
ftantin Paldologos gerechnet, wie denn auch ein grlechl⸗ 
fer Kaifer der Etifter deſſelben ſeyn fol. Die Wall» 
fahrenden werden darin umfonft bewirthet und ſelbſt Türs 
ken und Juden konnten auf Gaſtfreundſchaft rechnen. Nicht 
Gebermann jedoch ward von den Moͤnchen In das Kloſter 
eingelaffen, und alerdings zwangen auch die unter der türkis 
fen Regierung herrſchende Anarchie und die In Morca fo 
haͤufigen Mäubereien die Mönche, fih, wie unter Feinden, 
zu befeftigen und durch eine In gewiller Hinſicht militaͤrlſche 
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Eintlchtung zu ſichern. Sie waren nit nur mit Waffen⸗ 
vorräthen verſehen, fondern Meifende, wie Dodwell, has 
ben auch bemerkt, daß fie unter ihren weiten Gewaͤndern 
Dolche trugen, und In der Nacht pflegten fie, Indem Par 
trouillen die Runde machten, für ihre Sicherheit zu for» 
gen. Im dem ruſſiſchetuͤrliſchen Kriege 1770, ber Grle⸗ 
chenland fo verderblic wurde, bot dad Kloſter vielen Grle⸗ 
en und Türken, melde die Mönde, um fie vor der 
Wuth der Ruſſen und Griehen zu beſchuͤtzen, aufnahmen, 
einen ſichern Zufluchtsott bar. K. 





Segenbemerkung. 

Im Literatur: Blatt zum Morgenblatt No, 33. beſin⸗ 
det fid eine Anmerkung des Herausgebers (Hrn. Hoftath 
Mällners) zw einer Mecenfion von Kind's Schoöͤn 
Elia, in der gefagt wird: Der Mecenfent dieſes Dra⸗ 
ma’s in der Beit. f. d. eleg. Welt No. 248, vor. J. 
habe, deshalb, weil er geäußert: die Zabel von Schön 
@la ſey vermmthlic im einer alten Vollsſage enthale 
ten — entweder Bürgers Leomore nicht gefannt, oder 
ſich derſelben ulcht erinnert, da Schön Ela doc eigents 
lich nur die Buͤrgerſche Leonore dramatifh behandelt 
ſey; und durch jenes vermuthllch habe er es verheh⸗ 
len wollen, daß Kind ſeln Drama zum Theil nah Buͤr⸗ 
ger’s Ballade gearbeitet habe. 

Der Recenfent In der eleg. Zeltung Fannte aber Bürs 
ger’8 Leonore nicht nur von Jugend am fehr wohl, da er 
fie in diefer Zeit ſelbſt memoritt bat, ſoudern erinnerte fi 
ihrer au be Abfaſſung jener Mecenfion, alleln er fand 
eben deshalb, daß die Fabel vom Shin Ela kelneswegs 
bie fep, welche ber Leonore zum Grunde liege, Indem Schön 
Ella wegen Verſchmaͤhung einer edlen Liebe aus Eitel⸗ 
keit umd Hochmuth beftzaft wird, Leonore aber wegen ihs 
zes Haderns mit den Beſchluͤſen der Vorſehung, oder des⸗· 
halb, weif fie dem todten Geliebten Gott glelchſam wieder 
abtrogen wollte. Daher heißt es in Buͤrger's Leonore 
im legten Werfe auch ausdrätlih: Mit Gott im 
Himmel hadre night, Mo fol bier die Abſicht 
des Verhehltus liegen ? 





Märtygrenvtbum. 
Düne zu ſterben durch Schwert und Spieß, und Mäbern und 
Delglat, 
Kannft- du Märtyrer fan — Lehe ner fromme Geduld! 
. Er. Haug. 


—— 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Stuttgart, ben 27. März. 

€o gan; edne Winter iſt's denm doch nicht bei und abge⸗ 
gongen, wie mein legte Schreiben vom Janıar wohl abnetr, 
Kr baben uns ſetbſt, im der Stadt wenigfiens, einer ſchö⸗ 
wen Schtittenbabn zu erfreuen gebabt, die denn auch trefftich 
ift beugt worden; allein fie währte nur wenige Tage, und 
machte miche wieder berterm Gonnenihein, fondern, von rinie 
gen fhönen Zagen im Gebruar umterbrochen, einer fchr rate 
den Witterung bei anbaltenden Nord-Dfiwinden Plag, bif 
feit deinade acht Tagen die Sonne wieder in voller Schöntdeit 
und Kraft flrabir, und mit Ledbentwärme Boden und Gewächſe 
durapdrıngt , fo dah wir Hoffaung baben, bald unfre fadnen 
Gluren’ im lacenden Brün und -Blütbenfhnee pramgen au fes 
ben, woebel wir fanguinif annehmen, dab der April fi 
beſchelden betragen merde. — Urbrigene if dieſer Winter bier 
febr Aid vorübergegangen. Die Masferaden, die bier immer 
nur einzeln gröeiben, im Ganjen aber wenig anloden, unters 
blirben diesmal gang: fogar wurde die auf dem Mufeum bee 
reitE angefüudbiate wieder, jebob nur wegen eined Werfebne 
im der Kufündigung, abgeſaat. — Bri Hofe fanden während 
der Faſten Zuableaur Statt. — Dem mufflichenden Publitum 
wurden nah dem Schlugg ber fehs Abonnements « Konjerte 
noch zwer berilfiat, von deuen das erftere ums eine Galerie 
onaebeuder Birtuofität aufflelte, der das Pubtifum jmar alle 
Kuerfenntniß brjengte, Jjedech gewünſcht dätte, Me mehr ver⸗ 
tbeift, ats fo auf einmal in einem jnamwdfihen Biotonce », 
einem jugendlichen Biolin« und zwei jugendlichen Grfang ı Bırı 
tuofen, Tegrere weiblichen Geſchlechts mie gar ſcabuen, friſcen 
Stimmen, beionders der Eopran, fennen zu lernen. In fi 
ausgezeichneter mar das zweite Kongert, in welchem bie auf 
idrer Reife nach Münden und Wien bier einige Toae anmwer 
fende Mad. Renmann von Garisrupe als Deciamotrice, und 
dann im einem Durttino von Blangini mir Hru. Balkins 
ger ans Wien, ber in Earlöruhe engagirt it nnd hier mede 
vere Gaftreen mir arofem Beifall In Hinficht auf Griang 
sad (eln berriiher Tenor, vode Brufllimme und von guter 
Eule) als Sängerin auftrat, — Bier butte zwei Abende 
vorder daß Pudtikum im Theater unterhalten, und beſonders 
am amweiten Abend im der Mole der Bandıom um arößern 
Zbeile yorilialih durch ihr Spiel entzücktz das Audenken on 
ibre Kunfleiftungen umd geſellige Lirbensgwärdigfelt bei ihrem 
Aufentbalt vor einigen Monaten bier war noch friſch, und fo 
freute fib ein Jeder üder diefe neue Befätigkeit der arfelerten 
Künfterin, und dad Publikum war fehr zahlreich. Sie trug 
jmwei Pleine Gerichte: „der Stieglig,“ von Alnd, und: 
„Etwas und Nichts,“ von Eaflelli, trefflih vor, obalrih das 
erfiere aleib im Anfange mit etwas gu pronontirter Sentis 
mentalitäat; die Wahl war aber nicht ganz alüdlih, fo artig 
beide Gedichte aud on fib find: was im einem gefrligen 
Kreife von etlichen zwanzig Verlonen febr unterbaltend iſt und 
anfpricht, keifter wicht allemal das Nämticbe in einer Berfamnis 
fung von medreren Hunderten. — Da Mad, Reumann ein 
umvergleihlid Idömes Draan, und zwar feine aroße, aber eine 
febr reine umd gebitdee Stimme bat, fo gefällt and ihr eine 
facher @efang. (Die Gortier. folgt.) 





Rott He m 
John Butt fiedt fih in Amerifa um, 
Ein Ameritaner, Paulding, ber fi durch feine Tbells 
nadne an Ireingds Salmagındi ansgeirichnet datte, macht 
jene in @ugland durch feinen John Bull in America 
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Aufichn, Er täßt einen rechten Stech- Engländer dahin aba 
grön. Man fiat Jehn Bud, er könne in Biverpoot mit 
einm ameriktanifhen Vadetboote abfadren, allein er 
fait Ab doch lieber am Bord dr Belingten ein. Der 
Umerıkaner kommt vier Wehen früber in Boſton am, doch 
das war freitich nur die Folge von „Wind and Barn Dies 
mend,“ ulcht aber von der dort neh frör unvonfemmenen 
Ewiffahrtefunde — In Boſton fand er bie Leute an bee 
Wirtdstafel fo cotdlat, daß er fh bödft verbriehtih in feim 
Bimmer vertroch. Das Bett war fo weit aut, aber dech mich 
wie babeim, die Bänfe haben nämlich dort nicht fo wriche 
Gedern, wie im Mit: Enpland, Bmeımat, im Kerbft und 1279 
ling, fo arwif die Bänme da idre Wiätter befommen und ver⸗ 
lieren, derrſcht in Boſton eine Art Defliteny, bie Menſchen 
ſeden alle ans wie Sefpeufter. Dreimal ale ochen it Erd⸗ 
beden und Ueberſchwemmung, dab kaum die Bäums mit den 
Wipfeln übers Waſſer beranfguden. Die andern Loge if 
ein Nebel, dab ſich Mander im vielen Tagen nidt wierer 
nad Haufe finden fan, und Irdermann daber das ort: 
„in vermutet” im Munde führt, deun man braudt das 
Batbe Leben dazu, um au vermuthen, wo man wohl ſeyn 
mag. Wegen der bäßtihen Mebel tränten fon bie Plrinen 
Kiurer ein Nöfel Branntwein jeden Morgen jum Gräblüäd. — 
In ſotchem Münabanfenfihen Tone if dat ganie Bud 
geihrieben, und motürlih muß es vielen @ugländern, den 
Amerikanern aber beſenders, Spaß mann. 





Ein arokes Panorama von Tonflantinopet im 
Faris anjeut rih einen dort anmefenden, daffrıbe befuchens 
den Muſelmann, als er die Kuppel der Sopbiens Mofhre fab, 
fo bin, dab er mitten unter den Eoriſtenhunden fein gläandi« 
9:6 Biber: „Alba errar; errar mini! ausrief, 


-—__ 


Der neue Belifar — if jent im Bordeaur im fin 
den: ein Reftanrateur. Er flieht feine Berfannimgs 
Mung, melde ale Werdienfte der von ibm getroffenen Bes 
anemtichfeiten aufjüdit, mit Belfars Werten: Date obolum 
Belisario! 





Bom ı. Janıiar 1826 am darf ſich auf feinem Theater 
im Kırdıenftante wieder eine Dame cher feben foffen, bis ein 


"ri Papſt das Mnattem bes jehigen Papflıs aufgehoben 
ats 


Dean durd die Damen wirb dat Herz nerüßrt, 
Und ed" man ſich's verfirht, ifl es wohl gar verführt! 





Ehbuard und Beonbarb Schulz, pwel Kinder von 
9 und 12 Jahren, wovon eines die Buirarre und das andere 
das Planoforte meifterbaft foielt, find von Wien mit ihrem 
Bater, dem Erfinder der Phosbarmonica (ein Taftenins 
Arument, deſſen Bau noch Mebeimmä if, das aber unge mein 
viel Wohlffong bat), ig Londen anartommen, und baben im 
der föniglichen Familie erfreutih berablaffende Uufmatme pt: 
fanden, Wenn jegt überat Kinder Meifter ind, was wer⸗ 
den denn da die Meifter werden müfen? Eis werden 
müfen Rindereiem treiben ! . 5 





Eine Sammlung von faft 10,000 Tbeaterflüfs 
fen wird mähflens in Bonden verfirigert. Sie entbält viel 
Seltendeiten, 4. B. einen Richard IL., von 1594; ber 
Liebe Müpde ift umfonfl, von 1398; einen Dibelle 
von 1622 u. f. f. 


— — — —— —ñ —ñe —ñ —ñ —ñ — — — —— —— 


Berieger: Leopold Boß. 


Redatteur: K. L. Metbuf, Mütter, 





Montags u — 


Fruͤhlingsahnung. 


—X Stimmen vom Himmel, 
Wo grüßt ihr mich ber? 
Mas ſoll es bier werden? 
Erenn' ih es mehr! 


D Wunder, bier rest fi 
Mit Flügeln der Staub! 
Hier lodert es hellgrüu 
Und glänzet wie Laub! 


Erft niet? ih und weint ich 
Sum Gloͤcchen im Schnee, 
Zum Krofus im Schleier, 
Und lief was geſcheh? 


Nun drängen zu vielel 
Wo fhau’ ih erſt bin? 
In Wonne zerfieft mir 
Ganz Auge und Sinn, 


Der Schnee von den Bergen 
Wird Ehmel; in dem Duft; 
Mies zittert, wie's fäufelt, 
Wie's rauſchet, wies ruft! 


Die fhlefht mir's in Buſen 
So ſchwach und fo mweig! 
Ich feufge, ich lächle, 
Sch weine zugleich. 





ben 16. Mai 1825. 





‘ 


D Frühling und Liebe, 
Wie ſeyd ihr verwandt, 
Nur Halb ohn' einander, 
Nur eines gekannt, 


Wie fprengenden Knofpen 
So ſchwillt mir die Bruſt 
Von ewiger Liebe, 
So ahn' ich die Luſt. 
Leopold Schefer. 





Florentinee. 
Erzählung von Amalie Schoppe, geb. Weiſe. 
(GGortſetzung.) 

Eugen gelobte es ſich mit heiligen Eiden, ber Vor⸗ 
ſtellung des naͤchſten Tages im Theater nicht belzuwohnen: 
„ſie wird mich vergebens ſuchen,“ fagte er fih, „fie wird 
über diefe anfheinende Gleichguͤltigkeit von meiner Seite 
erbittert, vielleicht gar getraͤukt ſeyn, denn bat fie mich 
früher im meiner Loge aufzufinden gewußt, fo wird fie 
auch jest nach mir fuhen, und es ſey meine Made an ihr, 
daß ich ihr zeige, wie ih mir gar nichts aus dem theuer 
erfauften Plage made !’’ 

So wüthete der unglädlihe, von Leidenſchaft vers 
blendete Züngling gegen fich felbjt und gegen den Gegen: 
ftand feiner Anbetung und heißen Liche. Wie ſchwer ward 
es ihm, feinen Schwur zu halten, nicht in das Theater 
zu geben; jetzt, dachte er fih, wendet Zlorentine das 
ſchoͤne, feelenvolle Auge nah der Stelle, wo bu zu 
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fioen pflegſt; Ihr unruhlger BI ſucht dich vergebend; 
mit jedem Alte fteigt ihre Spannung, vicleiht gar ihre 
Unrube ...... 

„Unfinniger!* rief er dann ſich wieder zu, „die Alle 
gefeierte, Aubewunderte folte am biefem Tage Ihres Tri⸗ 
umpbes an di unbedeutenden Yüngling denten, follte dic 
vermiſſen, umgeben von fo Vielen, die ihr Ohr mit Lob 
und Bewunderung betäuben? Daß fie dich bemerkte, daß 
fie dich ſah, wenn fih Ihr gerade nichts Anderes darbot, 
dad macht dich fo eitel, zu mähnen, fie werde auch 
heute nah Die fehen, wo fie ihren größten Triumph 
feiert 2" 

Wie lang warb ihm der Abend, und welche Mühe 
"mußte er fi geben, frine Aufaierkſamkeit nur auf Au— 
genblige auf das Buch zu Ienfen, das vor ihm aufges 


ſchlagen war, und welche brennende Roͤthe überflog feine 


Wange, als feine Mutter nun zu ibm trat, und ibn 
fragte, wie es zugebe, daß er an diefem Tage nicht die 
DO per befuhr, da doch alle Welt, fowohl wegen des neuen 
Stuͤks, ald der Benefizrorſtelung Florentinend, dahin 
‘gebe? 

„Sie find ja auch nicht da, liche Mutter,” erwies 
derte Eugen mit einiger Verwirrung : „alſo bin ich nicht 
der Einzige, ber fih an diefem Abende vom Theater 
ausſchloß.“ 

„Ib komme nun gar nicht in Betracht,“ entgegnete 
dle Mutter laͤchelnd, „denn ich beſuche uͤberhaupt nur ſelten 
das Schauſpiel; aber ein fo fleißiger Operngaͤnget, als 
du biſt, von dem nimmt es mich Wunder, daß er dort 
an dieſem Abende fehlt.“ 

Endlich, endlich roten die Magen wieder durch bie 
Gafen; Gugen fprang aus feinen tieſen Träumen auf und 
rannte fort, Unwillkürlich führte ihm fein Weg zu der 
Gaſſe, in der Flotentine wohnte, und neben ihrer Hands 
thür in einen dunfeln Mintel gedrüdt, der feine Geſtalt 
ganz verbergen mufte, erwartete er mit Herztlopfen ibre 
Ruͤckehr. Endlich kamen zwei weiblihe Geftaften die Gaſſe 
entlang; fie ſchritten langſam einder, Eugen konnt, well 
rings umber die größte Erille herrſchte, fie ſchon von 
fern mit einander reden hören. „Gottlob, dab der Tag 
wieder kinter mir liegt!“ fagte die Eine, die Eugen 
gleich an der melodiſchen Erimme für Klorentinen erfannte. 
nWebl haft du Rect, Gott zu danken, mein Kind,’ 
entgegnete die Mutter, „doch glaube mir, def, wenn bu 
auch viel leldeſt, mein Schmerz nicht minder greß fit, und 
daß auch ich faft unter ber Bürde unfers hartın Geſchicks 
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erliege!“ Ein tlefer Senfjer war Florentinend Ant⸗ 
wort, dann waren ſie bei ihrer Thür angelangt und woll⸗ 
ten eben in das Haus treten, als ſie von einem jungen 
Manne ereilt wurden, der in der Stadt als ein Wuͤſtling 
befannt war und im ſchlechteſten Rufe ſtand. 

Mit einer Dreiftigteit und Unverſcaͤmtheit, mie fie 
nur jungen Männer von lodern Sitten einer fhönen Frau 
gegenüber eigen iſt, bat er um die Erlaubuiß, noch eine 
Stunde in ihrer Geſellſchaft zubringen zu dürfen. Eugens 
Herz Bopfte fait hörbar, indem ber Unverfchämte ben 
Grauen dieſen Vorſchlag machte; ihre Antwort fdien ihm 
zu lange zu zögern, und (dom bemaͤchtigte fi die Bes 
fürhtung feiner Seele, Florentine möge einwiligen. Dod 
die Mutter nabm ſtatt ibrer das Wort, und mit einer 
Würde, wie fie nur der Tugend eigen iſt, wies fie den 
Wuͤſtling an der Schwelle zuruͤck, fo daß er beſchaͤmt noch 
eine Weile ſtehen blieb und ſich dann fluchend entfernte, 

Auch Eugen verlieh jetzt ſeinen Scolupfwinkel, und das 
Herz von widerſtreitenden Gefühlen erfüllt, begab er ſich 
in fein älterlibes Hand, wo man fhon mit dem Abend⸗ 
effen auf ibn wartete. 

Allein auf feinem Simmer wlederholte fih ihm dm 
Gelfte bie an diefem Abende erlebte Ecene, und zuerſt 
im Leben fiel 28 ibm ein, was er getban baben wuͤrde, 
wenn er zu Florentinen in einem ndbern Verbältuife 
geitanden, und ihr dann von jenem Gittenlofen, mie jeßt, 
der Vorſchlag gemacht worden wäre, fie fo fpdt und zu 
fo unfairlier Zeit noch auf ihr Zimmer zu begleiten ? 
glorentine in einem näbern Verbältniffe zu ihm! mit wel 
chen widerfirebenden, flreitenden Gefühlen biefer Gedanke 
fein Herz erfüllte! Noch nie war ibm biefer vorher ger 
fommen, er hatte fie geliebt, fie mit der mächtigen Reis 
denfhaft der erſten Jugendliebe umfangen, aber baf fie 
{fm je angebören, ihm je etwas mehr fern koͤnne, 
als der Gegeuſtend des trunlenſten Anſchauens, der füßeften 
Einnenberauftung durch Auge und Obr, daran batte er 
nie zuvor gedacht. Heut aber war die Bahn einmal ges 
brochen, feine jugendlihe Phantaſſe fhweilte wild und 
immer wilder aus; Slorentine war feine Gelichte, er 
lag zu ibren Füßen und gertand ibr feine heiße, unde— 
zwingbare Leidenihaft, fe ward gerührt durch fein Flehn, 
durch feine Liebe, fie reichte ihm die Hand, zog ihn em⸗ 
por, Öffnete ibm ihre Arme, entzüdte fein trunlenes 
Ohr mit dem Gegengeſtaͤndniſſe ihrer Liebe; Gluͤct, Wonne, 
uͤberſchwengliches Entzüden war In feinem Herjen— ! 
Da, da, öffnite fih der Abgrund zu feinen Füßen! Was 
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Konnte er Florentinen ſeyn, mas fie im? Maren Ihre 
Merbältnife gleih? hatte er ihr feine Hand zu bieten? 
würde er fie ihr geboten haben, auch wenn er ganz frei 
gewefen wäre und kelne Kücdficht auf ſeine geliebten Ael⸗ 
tern hätte zu nehmen brauchen? Nein, Florentine konnte 
nie feine Gattin werden, mie; nicht weil ihr Stand fo 
durchaus verfhieden von dem feinigen war, denn fein 
Geiſt war bei, ſein Herz aufgeklärt genug, um eitler 
Verurtbeile zu fpotten, und eben fo kannte er auch feine 
eltern; aber Florentine hatte fib der algemeinen Mifs 
deutung durch ihr Betragen, durch ihre Habſucht ausge⸗ 
ſetzt, man mißtraute ihrem Charakter, ja zuweilen gar 
ihren Sitten, wie er denn oft Zeuge geweſen war, daß 
fih junge gewiſſenloſe Männer folder Gunſtbezeugungen 
von ihr berühmten, die ein ſtreng fittlihes Weib nimmer: 
mehr geftattet babem würde; fo zeigte Der eine ibrer ſchoͤ—⸗ 
nen dunkeln Locken vor; ein Anderer eine Mofe, die fie in 
bem und dem Konzerte, ober in ber und der Oper am 
Dufen getragen und ihm geſchentt haben ſollte; ein Drit⸗ 
ter beſaß gar ihr Portrait und trug ed auf feinem Herzen, 
vorgebend, es ſey mit ihrer Erlaubniß von einem geſchid⸗ 
ten Dialer gemalt worden. Obgleich nun Eugen alle diefe 
jungen Leute als Grofprabler, ober wohl gar ald offen: 
bare Zügner kannte, fo gab es doch Andere, bie ihrem 
Vorgeben Glauben fchenkten, und fo war denn allerdings 
Florentine ſeht oft ein Gegenitand lieblofen Urtheils und 
bed Tadels Beſchraͤnkter, die nicht einzufehen vermochten, 
daß die Echuldlofeite an dem Plage, worauf fie ſtand, 


nit frei von Flecken geblieben feyn würde, umd daß der 


Spruch Hamlets zur Dpäelie: 


„Sey keuſch wie Eis und rein wie Schnee, 
Doch wirft du der Verleumdung nicht entgehn,“ 


auf keinen Stand anwendbarer war, als gerade auf den 
ihrigen. Florentine wußte ſogar einen Theil von dem, 
was man ihr fo mit Unrecht zur Laſt legte; fie wußte, 
daß man fie habſuͤchtig und kokett nenne, denn auch fie 
hatte in ihrer Umgebung einige fogenennte gefchäftige 
Freundinnen, die ſich im ihrem freundfhattlihen Eifer 
für fie eine Freude daraus machten, den Stachel des bits 
teriten Schmerzes immer tiefer in ihre wunde Bruſt zu 
foßen. Sie antwortete nicht, fie verteidigte ſich nicht; 
ein Bit in Me Wolfen, eine im glänzenden Auge heim⸗ 
lich zerbrüdte Thräne war ihre gange Antwort, ihre eins 
ige Waffe gegen bie Angriffe ber Besheit und der giftigs 
ſten Verleumbung. Sie war fo weit gefommen, daß fie 


” das Beben als eine ſchwere, 
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mähenole Aufgabe bes 
trachtete, die nun einmal geldft werden muͤſſe; leben 
musfte fie, und wofuͤr, warum, wußte ja fie gar wohl; 
aber außer Ihrer Mutter wußte es Keiner im der weiten 
großen Stadt! 


Nur wenn fie baran dachte, daß auch Fugen ihr Des 
tragen und ihre Handlungsweife miädenten könne, bemdde 
tigte fich ihrer ein tiefer, unbellbarer Schmerz; nur Er 
fonte fie nicht verachten, nibt mit einem unmürbigen 
Verdachte verfolgen, nur von ihm machte ed fie elend, 
verfannt zu ſeyn, denn tief hatte fi fein Bild ihrer Seele 
eingeprägt, und begleitete fie mie ein Schutzgeiſt überall 
bin, befeelte fie zu höheren Anftrengungen in Hinſicht ihrer 
bezaubernden Kunft. Ihn Abende in der Loge zu willen, 
nur Einem Blide feines feelenvollen Auges zu begegnen, 
war ibr genug, und mehr wagte fie nicht von dem gegen 
fie unerbittlih firengen und harten Schlefale zu erfiehen. 


Wirklich benuruhigte es fie daher, ibn am Abende 
{brer Beueſiz-Vorſtellung nicht an der gewohnten Stelle ges 
feben zu haben; fie fab ihn fehr bewegt, als er ihr die 
Motte mit Gold reichte, and entfernte er ſich fogleic, 
nachdem fie ſolche aus feiner Hand empfangen hatte, und 
jest benugte er nicht einmal die für eine fo große Summe 
erfaufte Stelle, jest gerade blieb er weg? Haͤtte er 
ihr feine Verachtung dadurch zeigen wollen, daß er ihr 
die Golbjtüde wie eine milde Gabe zuwarf? Verach— 
tung? Was gab ibm ein Met, fie zu verachten? 
For ganzer Stolz erwachte; fie fiand anf dem Punfte, 
ihm die Summe mit dem Bedeuten zurädzufhiden, daß 
fie fie nicht behalten könne, da er, vermuthlich durch 
äußere Verbinderungen abgehalten, feine Etelle nicht bes 
nutzt habe; aber geitatteten jungft duliche Zucht und Eitte 
es ihr, einzugeſtehn, daß fie von der Bühne fein Kom⸗ 
men und Wegbleiben bemerfe? und, mas ihr noch wide 
tiger als biefer Grund war, durfte fie freiwillig über 
das Geld ſchalten, was fie mit fo aͤngſtlicher org: 
falt anhäufte? So legte fie die verhaͤngnißvolle Rolle, 
die fie ſchon ergriſſen hatte, um fie Eugen zuruͤckzu⸗ 
fielen, mit einem Blick zum Himmel wieder nieder, 
und indem fie eine Thräne von den fhonen Wimpern 
wifchte, fagte fie mit einem tiefen Schmerze: „Auch 
diefes Opfer noch, o du muerbittlihes Geſchla!“ 

(Die Fortſehung folgt.) 


— 
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Korrefpondenz und Motizem 


aus Leipyig 

&be wir deu answärtigen Lefern ditſes Blattet Eined 
und das Andere mitihenen über bie Erichrinungen der fo «ben 
Drendigten Dftermeife, wolen wir fie erſuchen, einen Bhf zu 
werfen auf pas, was ih im Bertebung auf unfere öffentlie 
Gen Unterbaltungas« ober Kunftanfatten feit Anfang dieſes 
Dahres ibrer Wufmerffamkeit empichien bürfte Zuecrſt alfe 
ein Wort vom Theater, als der Hauptquette des geifligen 
Bergnügent In der jegigen Beil. Am erfien Januar erfdrien 
zu Begrüßung des neuen Dabres ein Grftfpiel: bie Yun 
dienz, von W. Sarrys, deflen aus andern Blätter bereits 
bekannte Idee, dab mämlidy Die Donate des Dadres dem Rer 
genten des neuen zu feiner Toronbefleisung Ginck wünſchen, 
und babri Selegenubeit nehmen, manches Treffende und Pikante 
zu fagen, ieter in einer aus dem Hofleden enttehnten Musfe 
if zinduch zu nennen, nur bötte die Husführang geiftreicer 
und mannigfacher feun fönnen, Unſer waderer Komiker, od, 
und der im ernfer Aufbildung ſeines Talents unermudete Hr, 
@emaft, erfierer als juüdeſcher Sofagent, Iegterer als Schau⸗ 
fpietdireftor, batten Ad ibre Rouuen ſelbſt eribaffen, uud 
füorten Fe treffih aus. In den folgenden Wochen ſaden wir 
ats Borbereitung zu Nuflnbrung viellercht des natieneuſten 
aller et deut ſchen dramatiſchen Kunflmerfe deb Wal- 
teufein, ſein Baner. Gol dieſet Lager mehr ſeyn als em 
Buntes Gemälde des friegeriih bewegten Lebenbz fe es, wie 
Schiller wiu, Malenfleins Berbrechen erktaärlich wachen, ſo 
af die Aufftubruug deſſelben eine wicht leichte Aufgabe, denn 
es muß anfier der indıolönelen Ebarafterıfirung der einieinen 
@rhaiten and der @eifl bes Feidberen vor die Seete der Bar 
ſchauers treten, ber dieſt beterogenen Elemente um Ganien 
vereint, und dieſer Seiſt ſchien dech mit fo ganı auf unferer 
Bühne Ah fpären au laffen, Es fehlte am einer gqrwifien 
les Murddringenden Begeiflerung, Dob muſſen wir rüdmendb 
gedenfen, dab Vieles ſedr brav ausgeführt wurde, 3.8. ber 
Badhtmerfter durch Hra. von Bieten, ber eine ber 
Holfihen Jäger durch Hru. Stein, der beionders bie 
Berfe recht aut vortrun; Dr, Koch fdhien den Kapnsiner aber 
dur ein zu vorbereitet erfchrinendes Spiet zu verareiiem. 
Der plumpe Wehen, der ſich ſelbſt perſiirt, indem er bo 
pAffig armug feine Umarbuug anfs Treuefte aufaelaßt bat und 
Konterfrit, gab fi midht unbefangen genug, auch fchien das 
Dryan des Künftters der Naancirung feiner Rebe dinderlich. 

Dle Mitihuidiaen, von Gothe, gingen «inige 
Mal über die Bühne, udne eben das Pubkfum febr aminfpres 
Sen, worüber man fid aicht wundern darf, da feine Küs 
hen, Apethheken, keine ebineſiſchen Gäle, Feine Hans 
dergärten, Mein rotbes nud grünes nud blanes 
Beuer ı@ f. w. darin vorkommen. Indeſſen ift dad, ob 
wir atelch Die wahrbaft fünftlerifihe Ausführung dieſet Bitten» 
gemäides der Geſellſchaft in ihrer moraliſchen Berrerbmiti + icht 
überichen fünnen, auch Die Ubſicht des Dichters, eben biries 
Berderden dur ſich ſeibſt dem Epotte und ber Berachtuug 
reis zu geben, kerueswegs verkennen, nicht gu läugnen, daü, 
1m Dies zu bewirken, doch von dem Dichter etwas mehr hätte 
netban werden ſelen. Go wie das Stüd hegt erfdpeint, wird 
eb immer des Eroffes wegen für ein edleres Gemüth Etwas 
Widriaes behalten. Der Darfielung febite im Ganjen Dieies 
nige Feindeit, welche befonders hei foldien Gemälden uneriäß» 
tih ih, Br, von Bieten, als Gaſtwirth, hatte feine Role 
defonzere aut anfaefaße und foielte mit wahrer Komik, 

Sehr lobenswertde Vorſtelungen foben wir auch von 
Minna von Barnbelm, wo Dad. Benafl, und deren 
Echweſter, Dad, Devrient, fih ſehr ansjeignrten, erſtere 
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old Minna, Ieötere atd Gramsidka. Daum von Kabale 
mad Liebe. Mad, Schmidt, als Luiſe, wußte dirfen Eba— 
rafter in allen Gitwationen mit einer Waprbeit und Tiefe dee 
gerfligrun Lebens zu cutwickeln, die Das höcfte Lob verdiente, 
Ohr fand würdig zur Geite Hr. Devrient als Ferdis 
and. befonders im der letzten Hätte des Crüde, Madame 
Benaſt als Lado Mitford, Hr. Bramb ats Wurm, vor 
Auen aber entiattete Hr, Gemafl in dem Geiger Müller ein 
fo rrefflied, mit Plohologiiher Wabrbrit und echtem Kunfle 
fiane ausgefübrtes Ebarafterbitd, dab ec. Ab nie erinnert, 
dieie oft vergriffene Mole wohendeter geieben zu daben. 
Schade, dab der Präfieent_in der Darfielung fo ganz And 
war (Die Gertfeg. folgt) 





Aus Stuttgart. (Fortfetung.) 

Here Haisinger trug eine Hrie von Reffini von ger 
wobnter Blahdeit und Lirbtimfeit fhön vor, nnd dann ned 
ein Duett mit nuſerm Häfer, gieichfaus von Reffint, den 
Dr. Haikinger zu feinem Mafſtro erforrm ju baden fcheint, 
der aber bier im größern Publitkum je Länger je weniger an— 
foriht. — Auf dem Gortepiano bewunderten wir bie im jedes 
Sinfiht amsarzriduete Birtuofirät, mit welcher der dieige Ar. 
Krebs der Jüngere die Poanrafie und Bariatiomen dıber den 
Alerander » Marſch von Moſcheles ausführte; mir ging uns im 
der Kompofition über der Knuſtilchkeit bie Mufif verloren, und 
sugleid war das Inflrument, ein Alügel- Fortepiauo von um⸗ 
feru treflichen Tuftrumentenmamern Dieudonne und 
13 siebmeier nah der neurften Konftraftion mit dem Refc« 
nanzboden über den Gaiten, von einer feihen Gtärfe, felbit 
für den großen Saal, daß «6 Überränbte unt an bie Töne 
fib in einander verwirrten im Nachbau. — Den Beſaluß machte 
dir Duvrrtüre aus der neueflen Dper von unferm. Kapeimeifter 
Binppalurmer: „der Bergkenig,“ welce Oper in ber 
Wiufit gemıh von vielem Verdienft ıfl, nur daß die pm große 
Annäbernng des Textes im den Eituationen an den Treis 
fügen, mu» folald and der uff, der Wirkung Eintrag 
thut. m einem Freiſchützen ift es aenwa, md möge diefer ſich 
zur halten ats Segengewicht gegen Moffinifiben Atinaftang. 

Die erſte Rode der Dad. Neumann war demal die 
Ifabella in ben veralteten und auch an fi eine berrtiche 
Dere Sbakſpeare's verſtummelnden Bedihen „ Auälaeiftern,” 
wezu noch fam, dab die Künftierin wenig unterftügt werben 
Tonnte, ud ibr ſinniges Spiel gegen das falte neben idr fin 
os Spiel gu bemerkbar zu machen fbien: ein uunermeisiidıer 
Dadırbeil, im ben der wahre Künflter in unfünfiteriiier Ume 
gedung lt. — In Fanchon, das bei überfütttem Haufe 
starben wurde, war der Prinz Griedrich von Sadıfen anf 
der Durdreiie nach Paris gegenwärtig in der großen Fünigkir 
An Boge, in weider von den hödfien Herrſchaften die Bere 
scan Bomis, die Mutter unierer Königin, mit ihren Kindern, 
ber grgenmärtig bier anmwelenden Erbpriniefin von Diltburge 
tanten uedſt ihrem Gemabt, der Prouseh Erifiberd und dem 
Drinjen Mlerander, mad dann Prinz Friedrich, der Älteite 
Mefte unfers Königs, Iracgen waren. Der König und die 
Kinigin waren in ibrer Lege ueden der Pühne, wie aewoedu⸗ 
ti. Der Hof war in großer Gala; der Prinz darte bei 
Hofe aripeift. Die Edrenwache vor dem Gaftoofe, in weldiem 
er abgetreten war, balte er verbeten,, mub der Diver Lieuto⸗ 
nont, weicher dazu deſtimmt war, und mit dem der Pring 
fin längere Beit unterbielt, wurde von ähm mit einer fdhönen 
aoldenen Udr unt Kette degnadigt. Ter Nufentbalt des Priu⸗ 
sen war übrigens nur febr kurz, Dim gleich am felgenden 
Morgen ſetzte er feine Meefe fort. 

(Die Bortfegung folgt) 


— — — — — — — — — — — — —— ——— — 


Berteger: Leopeld Bf, 


MRedacteut: . . Methuſ. Mullter. 
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FlhLorentine. 
Erzaͤhlung von Amalle Schoppe, geb. Weife. 


(Fortfegung.) 
6. 


Eoraens Zuſtand floͤßte endlich nicht allein ſelnen um ben 
einzigen Sohn zärtlich beſorgten Aeltern, ſondern auch fels 
nem Freunde und Jugendgeſpielen, Alphons, die lebhaf⸗ 
teſte Beſorgniß ein. Sichtbar ſchwanden Geiſt und Koͤr⸗ 
per am ber Sonnenglut einer finnberaubenden Leidenſchaft 
dahin, und von dem einft fo blühenden Juͤnglinge war 
kaum eine Epur mehr zu finden. Er machte durchaus 
keine Verſuche, fi Florentinen zu nahen, oder auch nur 
im die entferntefte Verbindung mit ihr zu fommen; nein, 
er fehlen fie vielmehr ſichtbar zu vermeiden, aber dennoch 
konnte er ſich die ſchmerzliche Wonne nicht verfagen, fie 
an jedem Abende zu feben, an dem fie in der Oper aufs 
trat. Da mar ed, wo er bad fühe Gift, das fein Leben 
in der Blüthe feiner Jahre zu zerftören drohte, Immer 
mehr und mehr elnathmete; er war nur kraͤftig und ftarf, 
fo lange er fie auf ber Bühne ſah; mit ihre fchien bie 
Sonne feines Lebens unterzugehn, und jeglihe Kraft ihn 
verlafen zu haben, beum umfäblg zu irgend einem Ges 
ſchaͤfte, verlor er feine Tage in dumpfem Hinbrüten, 
Alphons beobachtete ihn fehr genau; er mußte jent mit 
Gewißheit, daß es Zlorentine ſey, bie den theuern Freund 
in den Netzen ihrer unwiderſtehlichen Meize gefangen bielt, 
daß die Leidenſchaft für fie am dem Leben deſſelben zehre. 


Er kannte Eugens ftrenge Grumdfäge in Hinfiht der Zucht 
und Ehre, fo wie feine feltene Sittenreinheit; dab er 
aber beide fo weit tricbe, daß er es ſich fireng verfagte, 
ben Gegenftande feiner Anbetung feine Neigung dur ir 
gend ein Zeihen fund zu geben, glaubte er nit, bemm 
von einer ſolchen Selbtüberwindung batte er keinen 
Begriff. Erft nachdem er ſich fett davon überzeugt 
batte, daß Eugen in durchaus keiner Berührung mit der 
ſchoͤnen Künftlerin ftehe, gab er der Bewunderung für die: 
fen Raum; aber er erachtete es jetzt auch für mothwendig, 
ben eltern deſſellen Aufſchluß über ben troftlofen Zuſtand 


des Sohnes zu geben. 


Mit Schreten und mit Eritaumen hörten biefe den 
Bericht des treuen Freundes ihres Eugen an, und bes 
ſchloſſen dann gemeinfaftlih mit ibm, daß biefen nichts 
werde retten können, als bie fchleunigfte Entfernung von 
einem Orte, wo ihm fo große Gefahren durch bem fteten 
Anblick des geliebten, ah! warum umerreihbaren Gegen: 
ſtandes brobeten. Andere Drte, andere Gegenitände, 
eime veränderte Luft und Lebendweife, hofften fie, werde 
erit wohlthätig und nach und nah heilend auf ihm wirken, 
und er ihnen fo erhalten bleiben, der Ihres Lebens hoͤchſte 
und ſchoͤnſte Freude, ber Stolz ihres Alters, Ihr Stab, 
ihre Hoffnung war. Doch mwolten biefe guten Aeltern 
nichts übereilen, benn nur bes Sohnes Wohl lay Ihnen 
am trenen Hetzen; ibm glücklich zu willen, war ihr einzige 
fter und hoͤchſter Wunſch. t 

„Sollte ed unſern Eugen gefund und durchaus glüd: 
lih machen können,” fagte feine Mutter zu ihrem gleich: 


96 


763 


gefinnten Gatten, „ſo wärbe ich nichts dawlder haben, 
wenn er mir jene Florentine als Tochter in das Haus 
führte; vielleicht ift fie ehem fo gut und brav, als fie 
ſchoͤn und talentvoll it, und unfern Sohn zu lieben, follte 
{pr, mie mich duͤnkt, nicht eben ſchwer fallen, denn vor 
allen andern jungen Männern feines Standes zeichnet er 
fih dur Gemüth, Geiſt, und wenn der Himmel ihm 
wieder Geſundheit verleibt, auch durch Körperfhöne aus; 
uͤberdies find wir ja fo reih, dab wir bei der MWabl eine 
Schwiegertochter nicht auf Vermögen zu ſehen brauden ; 
biefe würde uns, ſtatt jeder andern Morgengabe, ein 
reichen, toͤſtliges Talent in das Hand bringen, und bad 
ſcheint mir eine nicht geringe zu fopn. Wie wär's, wenn 
ich, bevor wir unfern Gugen ber unlihern Ferne überges 
ben, ihm den Vorfchlag machte, ſich genau nach diefem 
Gegenftande feiner Liebe zu erfunbigen, und fie, fals 
er fie feiner Neigung würdig finden ſollte, und als gelichte 
Tochter in die Arme zu führen? Sch Eenne fein Herz, 
feine Shhnternbeit und Beſcheldenheit; er erträgt dem 
ſchweren Kummer, der jetzt fein junges Gemuͤth niedere 
drüdt, nur aus Liebe zu uns, denn er glaubt und viel 
feiht mit dem Worfchlage zu Fränten, dieſes Mädchen 
und als feine Gattin zuführen zu wollen 7’ 

Der Vater war der Meinung feiner Gattin, nnd da 
Eugen fih eben zu Hanfe und auf feinem Simmer allein 
befand, wo er in troftlofem Sinnen fah und — an nichts 
badıte, was um ibn ber vorging, begab fih die gute 
Mutter auf der Etelle zu ihm, and eröffnete dem Stans 
nenden ihre uͤberraſchenden Vorſchlaͤge. 

(Die Fortfegung folgt.) 





u EEE TER 

Ein Proͤbchen von fpanifhem Fanatimus. 

Therefe, eine Epanierin in Santa Domings de la 
Galpada, batte das Umalüh, einem in ihrem Hauſe 
einquartierten Off zier der franzöfifhen Dragoner zu ges 
fallen. Sie mies feine Anträge mit Stolz und Verach⸗ 
tung zuruͤck. Wie froh it fe, als es heißt, morgem 
wird fein Regiment abmarfairen! Doch im berfelben 
Nacht weckt: fie der graͤßliche Ruf: Fener! Feuer! im ers 
fen Schlafe auf. Eie ſpringt balb nadend and dem 
Simmer. Schon lodern überall die Flammen auf, doch 
kaum gelangt fie anf die Strafe, als fie von einigen 
Dragonern ergriffen und in einen Wagen geworfen wird, 
der zum Chore hinaus ſagt. Einige Meilen von Domins 
go hält er, mund — ber Drageneroffigier nimmt neben der 
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noch halbbemußtlofen Thereſe Platz. Doch ſetzt ſieht ſie 
erſt, welche Gefahr ihr droht. Sie ſchreit um Huͤlſe. 
Ein ſtanzoͤſiſcher Offtzler an der Spitze einer andern Pats 
tei it im der Nähe, hoͤrt fie, ſprengt berbei, und ent⸗ 
beat gar bald, mas bier beablihtige wird. Der Edle 
verlangt auf der Stelle Genugthuung für Thereſen. Es 
kommt zum Zweilampf und der Entführer unterliegt. Yes 
uer führte das befreite Mädchen nach Logrone, von mo aus 
er patrouillirt hatte. Dort fchaffte er ihr Kleider uud 
verſprach, fie am naͤchſten Tage nah Domingo zu bringen. 
Schon it er unterweged, als eine Gontreorbre ihn na 
Vittotia ruft, Er kann nun nichts thun, als fie ind 
naͤchſte Dorf, zum naͤchſten Pfarrer geleiten, und fie die 
fen empfehlen. Doch — ber heilige Mann will von Feis 
hir Alrancesadla etwas wiſſen, und che er noch einer ver⸗ 
nünftigen Vorſtelung Gehör gibt, wird das Dorf von 
Suerillas umringt. Thereſens Scharfblid bat eine Thüre 
entdedt, die dem Metter ibrer Ehre nun das Leben 
retten kann, und banfbar eilt er, bem Tode zu entichn! 
Diefem it die arme Thereſe geweiht! Dis Guerillas fi 
hen iht Opfer im Haufe des heiligen Manned; fie finden 
die Ungluͤgliche. Der heilige Mann fagt ihnen, mit 
wen fie in feiner Wohnung erſchien. Sie leugnet niet, 
den edeln Feind gerettet zu haben, und als Verraͤtherlu 
erſchoſſen zu werden, mar der Urtheilefprud der wilden 
Bande, ber augenblidlih volzogen wurde! 

Wir baben biefen Zug aus Estebans Memoirs of a 
Späniard, die fo eben in London erfhienen find, und 
eine Menge Abnlicher Füge enthalten, ausgehoben. @r 
war Augenzeuge und fuchte die Unglädliche vergeblich zu 
retten. in liebenswürdiged Volt find die Spanier, 

Wenn es für felne Götter oder — Goͤtzen kämpft! 
und das war damals der Fal. Die Getzen hießen Pfak 
fentbum und Imgnifitlon. Im letzten Kriege 
that die fem fein Ftanzoſe etwas, und fo trat auch Nie⸗ 
mand den Frauzo ſen zu nahe. 


Mm ig ce tt Te 
Viel Bemerkenswerthes über die Sitten und Gewohn⸗ 
beiten der Bewohner des zwiſchen dem Cap Palmas und 
dem Congo⸗Fluſſe gelegenen Cheiles von Afrika enthält 
ein Pürzlich zu London bei Wolttaker erſchlenener Metfe 
bericht ded Kapitaͤne Adam, welder, auf feiner Ueber⸗ 
fahrt von dem gebahten Vorgebirge nach dem Eongo:Zlufe, 


an allen bedeutendern Stellen gelandet und perfünlich dis 


Wölterfchaften der Zantde, von Widah, Ardrah, meh 
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den Dahomlerns, auch bie Städte Lagos, Benin, Bos 
mep und Galabar, ferner die Staaten. von Jabo, Hia, 
Houfa, Mabi, Chamba umd mehrere andere befudt hat, 
die, ibres weiten Umfanges uneractet, in Europa blos 
dem Numen nach befannt find. Dad Gemälde, welches 
er von der Vermwilderung und der blutdürſtigen Gemütbhde 
art jener, ben verworfenen Sklavenbandel treibenden Küs 
ftenbewohner entwirft, iſt fo gehäffig, daß man es gern 
für übertrieben anfehm möchte. Wie ihre Handluns 
gen tragen das Grpräge der unbebingteften, ſich lediglich 
nah Launen beftimmenden Tyrannei der niedrigften Knecht⸗ 
{haft und der ſcheußlichſten Graufamteit, Allgemein iſt 
in dleſen Gegenden die ſchregliche Gewohnheit, dem Feti⸗ 
fen und den Schatten der Abgeftorbenen Menfhenopfer 
darzubringen. Der König von Lagos, mit Namen Cons 
try , iſt Hehler von geſtehlenen Sachen. Daffelbe find die 
melften feiner Boniglich = afrifanifhen Kollegen. Contry 
nimmt feinen Anftand, was feine Kollegen entwendet has 
ben, mit ihnen zu theilen, und wer von ber Dienerfhaft 
die Enropder mit der größten Geſchicklichkeit zu beſtehlen 
weiß, fieht ſich alfobald zum erſten Günftlinge des Könige 
emporgehoben. Der erwähnte König bat die @lephantens 
zaͤhne darum zu feinem Fetifchhe angenommen, meil der 
Elepbant für das ſtaͤrlſte und verftändigfte aller Thiere ges 
balten wird, Eines der polltifchen Stratageme, deren 
diefer afrifanifhe Deſpot ſich bedient, beſteht darin, baf 
er dem Teufel Befehl ertheilt, won Zeit zu Zeit In ſel⸗ 
ner Hanptjtadt einen Beſuch zu machen. Es iſt aber dies 
fer Teufel von Sontrp kein Luftgeiſt, ſondern ein wirk⸗ 
liher Dämon, ein bewalfneter Mann, ber die Crlaubniß 
hat, Mordtbaten zu begehn, vermummt bie verſchiedenen 
Etrafen ber Stadt durdläuft, und alles, was ihm auf 
feinem Wege vortommt, niedermacht. Da aber der Gongs 
gong (der Glodenlduter) von feinem naͤchtlichen Beſuche 
Kunde gibt, fo fänt Ihm ſeht felten Jemand In feine 
mörderifhen Hände, Wuc bie Europder werben gewarnt, 
nicht aus ihren Käufern zu gehn; denn ber Teufel, wenn 
er elumal in Lagos iſt, kennt kein Auſehn der Perfon, 
Neben dem, baf bei ſolchen Belegenheiten ein öffentliche® 
Zeigen gegeben wird, zeigt fih der Teufel nie anders, 
als zur Zeit des Vollmondes, mm nicht Gefahr" zu lau⸗ 
fen, den König eben fo wie einen feiner Unterthanen zu 
behandeln. Die Hunde männlicher Urt werden in Lagos 
nicht gebulder, zum Theil auch dem böfen Geiſtern zum 
Opfer dargebracht. Bu Grewhe, wohln fih Hr. Adams 
von Lagos and begab, erblidte er auf dem Marktplage 
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einen großen Baum, ber, den Umſtand ‚ausgenommen, 
baf feine Zweige horizontal gewachſen waren, viel Aehn⸗ 
lichkeft mit dem Maulbeerbaume hatte. Die Weite diefes 
Baumes waren über und über mit Flebermänfen bedett, 
bie fi zu Laufenden mit den Klauen an biefelben feitges 
Hammert hatten umd mit miederwärts haͤngendem Kopfe 
ben ganzen Tag Im biefer Stellung verblieben, ohne daß 
das Geraͤuſch irgend einen Eindruck auf fie zu machen 
fdien. Hr. Adams tödtete mehrere berfelben; fie waren 
von der größten Art und battem zwei Zub Flügelweite. 
Der Kopf dieſer Fledermaͤuſe bat einige Wehnligkeit mit 
einens Pferdekopfe; Augen, Zähne und Schnauze gleichen 
denjenigen einer ungebeuern Matte, Neben andern herrfcht 
bei dem Volke von Grewhe und Popo bie feltfame Eitte, 
daß fie nicht nut Priefter, fondern auch Priefterinnen ha⸗ 
ben, welche den Fetiſchdienſt mit jenen gemeinfhaftlich 
beforgen. Unter den Cingebornen belam Herr Adams 
auch einen gewiſſen Kammata, font auch Monftenr Pierre 
genannt, zu Gefiht, der urfpränglih ein reiher Wilder 
von Ardrah fit, ehemals aber Stlave und von feinem 
Hereu nah Frankreich geführt worden war; daher feine 
Barbarei mit einem leichten Anfuge von Civlliſirung ge⸗ 


paart geht. H ˖ 





Buntes aus der Zeit. 

Die aͤlteſte gelehrte Geſellſchaft befindet 
ſich ln Toulouſe; geſtiftet 1323, unter dem Titel eines 
Clemenza Ifanra, eine 
Dichterin von Bedeutung zu Ende des 15. Jahrhunderts, 
fegte ihr eine anſehnliche Summe ans. Ihr Undenfen 
wird noch jäbrli auf dem von Ihr erbauten Natbhaufe 
gefeiert, und ibr Grab alddann mit Roſen befränzt. Die 
bei diefer Gelegenhelt gefrönten Gedichte und Reden wers 
den durch ausgefegte Prelſe belohut. 


„Gai consistoire!* 


Das merkwürdigſte Echo ſſt im ber verfalle⸗ 
nen Villa Simmonetta bei Mailand, Es fol einen Pr 
ſtolenſchuß acht zigmal wiederholen, Einzelne Site vors 
geſprochen, laſſen einige Wörter ſtaͤrker und andere ſchwaͤ⸗ 
cher vernehmen, ohne daß bad Ganze nach und nah ab» 
nimmt und verfhmindet. Mapolcon ging öfters in biefe 
Villa, um ein paar Plſtolen zufammen abjufeuern. Es 
fhien ihm das Außerotdentlichſte zu ſeyn, was er je ger 
hört hatte, “,, 
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Sorrefpondenz und Motizen, 


Uns Lelpzig. (Fortfegung.) 


Biel Erdeiterung haben die befannten Wiener in Bere 
gim grmwößrt, melde dier mit feitener Lebendigfeit und humor 
riftıfcher Evarafreriftif zegeden werden. — Weniger oder faſt 
gar nicht angefvrochen baben bie Bertiner in ilen. Ein 
menes Luſtſpiet von Hru. Zöpfer: Shein und Grvm, 
Hat dies dem barein verwebten Tanı feinen Befall ju dan⸗ 
keu, der denn dech auch Fehr mäßig if, Dem Berf, will «6 
nicht arlingen, etwas mehr ald beiufigende Ernjelbriten auf« 
autiigen. Babel und Edarafterieiguung And altich Aach uud 
unbedeutend, im Mitalied unferer Bühne, Br. Greinau, 
drachte zum Bellen des für jene zu bepründenden Penfionss 
fonds ein Euflipiel: der Pring und ber Rommerpäde 
ter, zur Darftellong, weichts nicht ganz obne Beifal aufgee 
nommen wurde, Außerdem faben mir an bemfeiben Kbende 
anm erften Male die beriiümte Dhfenmenuet, in ber Sr 
Gifoer ats ungariſcher Dcbienbäudler febr erarklih war, 
Der Ruf nah Sicht, bumerifiifhe Studien, Sta— 
Berid Abentener, find Erihrinungen, die auch ibr Pur 
Biitum arlunden baben, wenn glei, die leute aufgrmons 
men, ein kleines. Diefer Staberl aber ift dur des trefltie 
Sen Keches wabrbaft Fomifhes Epiel zu einer böhfl amüs 
fanten Perfon potenzirt worden, fo daß gewiß aud die gräme 
tie Stirm bei ihrem Aubtick ih entruuztin muf.. Mad Ref. 
Meinung but Hr. Koch Hen. Walter, der früher bei uns 
war, weit übertroffen, 


unter den mohfatiichen Erſchelnungen auf ben Bretern dere 
dient vor Auen Kb bejadi, eine Oper, fomp. von WBürffel, 
gedihter von Marfanno, genannt zu werden, alein gerade 
nicht des Mufifalifhen, auch micht des Dipterifchen wegen, das 
in ihr derricht, Fondern des an Beibanuenden halber. Die 
SDetorationen find wirflih apsarieihner ſcabn und kunſtreich, 
und das farbige Feuer ſpielt eime böhf bedeutende Rote, 
wie fie das Breuer, wenn ed umter Baum und Bügel gebalten 
wird, nur fpielen Bonn, Aber leider! Beil und Seurith rar 
gen fat umfonft, wo If denn unferer gedacht. Doc bat bie 
Muſit mehr Berdienft als die Dichtung, und es aibt im jener 
Stellen, die ſehr auſprechend zu nennen ſiud. — Eine Demeiſ. 
Bernard aus Berlin trat als Sängerin in der Role ber 
Ramiua und der Agarbe Im Greifgägen auf, Idre Gtims 
me zeigt Anmutd und Woblffang, allein fie IR mod au wenig 
autgedildet, um bedeutende Wirkung zu erjeugen, Im Zıme 
mer fol ihr Geſang viel anſprechender ſeyn. 


Unfre Abonnementekonzerte boten den Freunden ber Tone 
funft manchen aus zezeichhueten Benuh. Man Hörte die Werke 
aroßer Meifter mit feftener Prücıfion ausführen, vub bie reafte 
Theilnahme der Bubörer breiobnte die ausführenden Aünſtler. 
€in von dem trefflichen Fidteuſpieter, Srn. Gürfenau, von 
Dretden gegebenes Konjert, gab dem wackern Künflier Weles 
senbeit, uns ſowebt durch bie Meindeit, Gülle, Kraft und 
Bundung des Zond, als auch die wahrbaft funftreihe Wer 
Banblung feines Iuftruments, fo wie durch den freienvolen 
Sortrag der Mufiftüde, zu erirenen. Gen Blötenfpiet IM 
wahrer Belang. Außerdem gedenken wir nod der Ausfüdh- 
rung des Heudelſchen Mefifias im der biefigen Thomak« 
firge, aum Behen der burd bie Ftuthen Beihäpigten, wo 
man fi von dem gewaltigen Genius Im eigentiihen Ginns 
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In eine bödere Welt erhoben fühlte, da die Ausführuug dei 
grandiofen Zongemäldes ferbft mit aroler MBenaniafeit und 
dem lobenswerthen Eifer, das Bolifomwenfte ju leiten, von 
Statten ging. Möchten wır uns doch oft folder Benüfe rüd ⸗ 
men dürfen, da die berriihe Tonkunft fonft fo oft nur als 
Unterdattung in mühigen Stunden dienen muß, und bönflens 
«ine uchtige Rüprung beresorbriugen darf, 


FRädrend in den anmutdiaen Umgebungen unferer Stadt 
der Prüpting im filter, geränfhtofer Wirffamfrit — einem 
echten Afuflier gleih — frine Echönbeit entfaltet, derriht in den 
Strafen der Stadt der Zerm br 6 Meßverfedrs, erzeuat dur 
das Jagen nach Gewinn, durb Berfirenungsfunt odır Ranger 
weite. Bor dem Eıintritte der Meile braten Wirte, ih fus⸗ud 
ouf bie, menigflend dem Scheine nah, veränderte enatıfhhe 
Handeispolitif, nroße Hoffnungen von derfeiten, auch fdien 
die Dieuge der angeführten Waaren nngemein bedeutend zu 
feun. Allels jene Hoffuungen baden ib nit in dem Maße 
verwirftict, voie man badıte. Die Meſſe if im Banjen wie 
man Hört, einige Artıkei ausgenommen, mittelmäßig ausge ⸗ 
fallen. (Der Befgtuß folgt.) 





Aus Stuttgart, (Fortfegung.) 


Die urglnfige Witterung im Aufange dirſes Jahres Hat 
nit wenige Dpfer, befouders von bejabrteren Perfonen , bier 
Binmweggrrafft, und unter andern au den Genior von Wire 
temberas Moterm, den Profeflor Gteinkopf, ben verdieuf 
voden Bater unſers trefflichen Bandichaftsmalers,, In dem des 
den Witer von 87 Jahren. Er war als Idiermaler ausgt- 
zeichnet, und ebrwürbig durch feinen Ebarafter, umd dann 
aud durch das Geuer, mit weldem er no bis ein Jabr vor 
feinem Zope feine Auuft betrieb, wobei merkwürdig iſt, Daß 
ber würbise Alte gerade in ben Zabrem, wo andere auf ibs 
ren wirltichen oder eingerildetenBorbeern ju rufen pflrgen, fein 
Streben verdoppelte, und daß es ibm damit fa gelang, dab 
bie Ardeiten feines bödern Witers wirftiih die vorzuglichern 
find, Grine brfien Wilder pfleate er aber micht gern zu zebe 
wen, aus Beforaniä, es möchte ih ein Liebbader balıır fine 
den und er fib von ihnen trennen müßen, Die dode Achtung, 
welche er ben aufgejeihneten Btiedern feiner Familie — (au 
der für bie Bibeigelrüfnafren in London fo thätıge Prebiger 
Steimnfopf if fein Sohn) — Joßen ſade, werfühte feine 
letzten Erdensiahre,. Ben frinen Hrbeiten find mebrere eine 
Bierpe ber Pönlatideen Euffiöffer. — In weit jüngeren Wie 
ter farb feiber der durch feine chirurgiſchen Operationen, ber 
fondere in ben im vorigen Ariege in Würtemberg etabtirtem 
rufen Epitätern, und dann vorzüglich dur die merfwür« 
digen Gteinihnitte, man darf wobi behaupteu mweltberubmte 
Föniglihe wurtembergiſche Dber-MRedicinatsKard, Ritter des 
ruf. Rail. Eiladimir-Ordens, v. Alein, der fi auch um 
den Dagneismus bedeutende Verdieuſte erworten bat. Die 
torpertiche und geiftige Kuflrengung bei feinen Ferſchungen 
über den Magnetismus fol den rund zu der Erfchteinig 
geleat Haben, weiße im feinen lebten Zebensiadren Fidtbar 
wurde, ibn aber doch nicht dinderte, mod bis ben Taa vos 
feinem Tode, feld anf feinem Sterbebette, meichrige Dyeror 
tionen mit der größten Gicerbeit vorzunehmen. Er war its 
alein ein ſehr geſchiter Acceuchtur umd eben fo aeibidtır 
Urt als Wundarzt. Much If er als wunbäritliiher Schrift 
ſteuer berühmt, — (Die Borrieg, folgt) 
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4°. Gotlia, Hennings: 2 Rtllr. 
Kupfersammlung zu W. Scotts siämmtlichen Werken, 
Erste und zweite Lieferung. 412 Blatt in 8. . Frank- 
. furt, Sauerläuder. geh. 20 Gr. ' 
Neuer methodischer Schul- Atlas zur 1iten Auflage von 
Gaspari's Lehrbuch der Erdbeschreibung Ilten Cursus 
entworfen und zu jedem andern Lelrhuche ‚brauchbar 
eingerichtet von C, F. Weilaud. XXX Blatt quer 4%, 
Weimar, Landes-Industrie-Gomptoir, 2 Rıhlr. 12 Gr. 
Hauptstralsen- Charte von dem prenfsischen Staate umd 
den engränzenden Ländern, XI Blatt. gr. Fol. Ber 
lin, Duncker u. Humblot, 6 Rihlr. 12 Gr. * 
Portrait von Im. Kant in Lebensgröfse, nach einem 
Original- Gemälde in Kupfer gestöchen von C. Mal- 
ler,, auf farbiges Papier gedruckt. Imperial Folio. 
Weimar, Landes+Industrie- Cpır. 4 Rtlılr. 8 Gr, # 


nerungen und Meflerfonen aus einem wirklich gelebten 

Leben; es it Biograpbie, nicht Roman, Der Herauds 

geber fand, laut ber Worrebe, biefe Papiere In dem litera« 

rifden Nachlaß eines Freundes, und tbeilt In einer Meihe 

von Ueberſchriften hoͤchſt anziehende Schilderungen aus dem 

Leben eines Mannes mit, deſſen Bekanntſchaft gemacht zu 

haben Niemand gerenen wird. Bugleih iſt biefed Vuch, 

wie jebe wahre Biographie, ein Eittenfplegel des vorübene 

gegangenen Beitalters, in welchem ber Lefer zur Unfhanung . 
mander Menibengeftalten und Voltstbämlichkelten gelanget, 

bie ſeitdem von der Erde verſchwunden find. Sprache und - 
Ausdruck find edel nnd korrekt. Kein Gebildeter wirb es 
ohne Vergnügen und Velebrung au aus der Hand legen, 


Freundliche Saritem für freundliche 
Leſer 
von Franz Horn. 2 Thale. 8. 4 Thlr. 3 Er. 
ober 6 fl. 48 Fr. 

Der fehr mannigfaltige Iubalt diefer Schriften verbreis 
tet fi über Leben und ſchoͤne Fiteratur, Meligion und Wiſ⸗ 
fenibaften, Geſchichte u, f. w. Infonderbeit athmet in dies 
fem Binde ber Geiſt reiner Geſelligkeit; bie Ariilt (vor 
allem bie dramatifhe) wird mit Gruͤndlichkeit, Heiterkelt 
und Befheldenbeit geübt, fo daf, wenn auch nit immer 
Beiftimmung in jedem einzelnen Urthell, doch ftets Anre⸗ 
gung zu eignem erfolgt. "Die dramatifchen Charakterifiruns 
gen find vorzuͤglich gerathen. Auch die Epigramme und 
Sprüche verdienen freundlide Thelluahme. Sie find’ ale 
Ueberfhriften oder Unterfriften au mandem wichtigen Le: 
bens: Kapitel anzufchen. Die Sprabe iſt verftändlic, 
forgfältig ohne geſucht zu ſeyn, und ſchmlegt fi beiden 
Geſchlechtern am, 


Frauenliebe, 
ein Noman von Caroline Baronin de la Motte 
Fouque 3 Theile. 8. 2Thlre 18 Gr. oder 
4 fl. 30 fr. 

In blefem ausgezeichneten Romane wird bie Aufmerk: 
famfeit fortwährend gefpaunt erbalten, und die Thellnabme 
bes Leſers für die Perſonen bleibt fh immer gleich. Selbſt 
langweilige Menſchen, welche einem guten Romane nidt 
fehlen dürfen, da fie Im Leben oft genug vorfommen, welß 
bie Verfaſſerin zu brauchen und ſchnell wieder zum entfernen, 
Angleih It ihr Roman lehrreich für Jeden, der fein Inne⸗ 
tes prüfen wil. 


Novellen von Luife Brachmann. 
8 244 © 1 Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 
Inhalt: 1) Victoria, oder bie Weiſſagungskraft der 
Liebe, 2) Der Dom zu Naumburg, Sage aus dem Alter⸗ 


⸗ 

Durch alle Buchhandlungen (in Lelpzig, bei Leop. 

Dop) ift zu haben; 

Sans Sad 
ernftliche Trauerfpiele, liebliche Echaufpiele, ſeltſame 
Faſtnachts ſpiele, kurzweilige Gefpräch, fchnliche Klag⸗ 
reden, munderbarliche Fabeln, ſammt andern Fächer 
lichen Schwaͤnken und Poſſen. Herausgegeben von 

Dr. Job. Guſtav Büfhing. Drei Bände, 

in 91.8. Nürnberg, 1823. 

Die Ausgabe auf Schweizerpapier mit den erften 
Kupferabdruͤcken und Wignetten. 12 Thir. 
ober 18 fl. 

Auf feinem Schreibpap. mit den Kupfern und 
Vignetten. 8 Thlr. oder 12 fl. 36 fr. 

Die ordinäre Ausgabe auf weißem Drudpapier, 
aber ohne die Kupfer u. Vignetten. 5 Thie. 
oder 7 fl. 48 fr. 

Jetzt, wo ber deutſche Gelſt ſich mit Liebe zu ben 
Schaͤtzen feines Alterthums wendet, kann das Unternehmen, 
ben alten koͤſtlichen, von dem größten Dichter ‘der Zeit 
zuerſt wieder zu Ohren gebradten, Hand Sachs In einer 
Auswahl zu ernenern, gimftige Aufnahme hoffen, Ueber 
feinen Beruf, dem alten Meliterfänger wieder bei ung ein: 
auführen, darf ſich der Herausgeber der Niebelungen u. f. w. 
wohl nicht erit rechtfertigen, Mit finniger Wabl bat ber: 
feibe von al? den verfhledbenen Formen bes poetifhen Ge: 
nius Sachſens eben fo lebrreihe als ergetzliche Proben ge: 
fammelt, fo daß der Leſer In jedem Bande gleichſam den 
ganzen Dichter in nuce erhält. Die Sprache, ungefähr bie 
der Autberiihen Bibel, erforderte nun für veraltete oder 
ungewöhnlihe Wortfügungen erflärende Noten, 


Neuer Kranz deutfcher Soneffe. 
Herausgeg. von Friedr. Naßmann. 8. In allego- 
riſchem Umfchlag. 1 Thlr. od. 1 fl. 48 fr. 

Die von dem Verfaſſer 1817 zu Braunſchweig herand- 
gegebenen „Sonette der Deutſchen“ haben in der 
Jenaiſchen und Halifhen Literat, Zeitung, in Gubitz Gefell: 
fhafter, Die günftisite Beurthellung gefunden, Der Verf. 
gibt bier eine neue Untbologie, meiſt ans ſolchen 
Dihtern, die Im der erften Sammlung nicht vorfommen, 
und als Anhang einige Eonette diterer Dichter, morunter. 
6& treffliche von Slemming, Dı Opitz m Shot befinden, 


Volkmar's Bekenntniſſe und Lebens: 
efchichte. 

Hug beffen Papieren gezogen und herausgegeben von 
Simon Erhardt, Profeffor in Freyburg. 8. 
4 Thlr. 3 Gr. oder 1 fl. 48 fr. 

Diefes Buch enthält, was fein Titel ausſagt, Erln⸗ 




























tbum. 3) Der Arbennerwalb, 
oder der König der Berge, 5) Meinbolde, 
nidenthal. 7) Macdonald und Vilori. 

Diefes ihr legte d Werken, 1822 wenige Wochen vor 
dem Ende ber lebensmüden Sängerin erfbienen, möchte ſich 
gerade in bdiefer Ausgabe, von ihr felbit geordnet, ale 
Andenken zur Aufbewahrung empfehlen. 


Geſchichte des Zwillings a Pede 

von. A. Kanne. 8. 18 Gr. oder 1 fl. 18 fr. 

Ein an Saunen und Wechſeln des Schickſals überreihes 
Leben, in dem ungemeinen Gelfte, der es erlebte, reilel: 
tirt, gibt freilih ein ganz eigenes wunderfanes Gemälde. 
Dennoh wellt das finnige Gemuͤth gern bei den geifterbaf: 
ten Bildern, und ergeht fih am bunten Epiel und an der 
phantaftiihen Wilfür ihres beweglichen Lebens, wenn auch 
wicht unter jedem Mätbfel die Auflöfung verkehrt gebrudt 
ſteht. — Man wird in dem genial: baroden Werke bie 
Meifterband diefes Humoriften erfennen, 

Die 
Weiffagungen und Verheißungen der 
Kirche Jeſu Ehrifti 

auf die legten Zeiten ber Heiden gegeben. 
Mach dem Werk des P. Lambert auszugsweiſe für 
Chriſten aller Konfeffionen bearbeitet, und mit Zufägen 
und Anmerkungen begleitet von Joh. Frieder. von 

Meyer, herausgegeben von Joh. Arn. Kanne, 

gr. 8. : 4 Thies 21. Gr. oder 3 fl. 12 fr. 

Dem Leichtſinnigen und blos. weltlich Geſinnten ein 
Wergerniß, dem, der die Zeichen der Zeit verſteht, Quel 
mannigfaber Belebrung und hoffnungsreicher Zuverſicht für 
bevorftebende Kämpfe um das Hoͤchſte und Heiligſte — 
wird: umd muß dies wunderbare Buch mit feinen Fühnen, 
in die Zukunft der Erde und unferd Geſchlechts bineinfirel: 
fenden Blicken, feinen fdeinbar gewagten, bei färferer 
Prüfung aber wohl meift bewährten Behauptungen die Auf: 
merkfamteit jedes Denfenden feffeln. Unter den Gegenitäu: 
den von allgemelnem Intereſſe beſchaͤſtigt ſich dieſes Merk 
befonders ausführlich mit den Juden, deren Ehidfal ei: 
nen der bedbeutenditen Streitpunfte unferer Zeit ausmacht, 
und worüber ber Verfaſſer eine dutchaus neue, die ernftefte 
Beberzigung wertbe Anficht aufftellt. 


6) Das Vyre⸗ 








In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen und in allen 
foliden Buchhandlungen zu befommen: 
Gott ift die reinfte Liebe; mein Gehe u. 
meine Betrachtung von dem Hofrath von 
Eckartshauſen. Neueſte verbefferte und 


4) Flaminio und Eintbie,. 


vermehrte Auflage, mit 6 fchönen Kupfern. 8. 
auf fchön. weißen Drucpr. 42 Gr. od. 48 fr. 
Daffelbe auf feinen Bafeler Schreib⸗Loͤwen⸗Velin⸗ 
papier 20 Gr. oder 1 fl. 20 fr. 
Daffelbe auf ertra feinem Bafeler Loͤwen ⸗Velinpa⸗ 
pier 4 Rthlr. 412 Gr. oder 2 fl. 24 fr. 
Diefe In meinem Verlage ſchon mehrmals erfhlenene 
Ausgabe biefes fo anerkannt guten Gebetbuches zeichner 
ſich durch feine geihmadvolle Austattung vor allen andern 
Audgaben aus, ohne dadurch das Buch tbeurer zu machen. 
Das Vapier it vorgüglih, die Kupfer von anerfannten 
Meiftern, und das Buch ſelbſt mit ganz neuen Lettern auf 
18 Bogen gebrudt, Zugleich bemerke ich bierbei, daß ib, 
um fo manden Wuͤnſchen zu entfpreben, mod im Laufe 
diefes Sommers von diefem Werle eine Ausgabe in Duo⸗ 
dez veranftalte, welche von einem eben fo anerkannten 
Schriftſteller als ſehr würdigen Geiftlihen bearbeitet wird, 
Die ganz neuen Kupfer dazu find bereits in Urbeit. 
Erauffurt a. M., im März des Jahres 1825, 
Wild. Ludw. Weihe. 





Im Verlage von Immanwel Müller iin Leip: 
sig ik fo eben erfhienen und durd alle Buchhandlungen 
zu erhalten: 

Neue 


Jugend» Bibliothek 


eine Sammlung ausgew aͤhlter Erzählungen, Auszüge 
aus Neifebefchreibungen, Biographien und merfwärs 
diger Tegebenheiten. 
Zur Belehrung und” firtlihen Unterhaltung für bie 
Jugend. 
Herausgegeben ven Ludwig Mildenberg. 


Erſtes Baͤndchen. 1525. geheſtet. Drudpapler.:16 Or. 
Vellupapier 21 Gr, 

Nicht durch trodene Moral ſucht der Herausgeber dies 
fed Buches den Sinn für Eittlihfrit in der Jugend zu er 
weden und zu beleben. — Nein, indem er die Phantafie 
der jungen Lefewelt durch feine angenehme Darjiellungegabe 
beſchaͤftigt, zeigt er zugleich, wie der Menſch denken und 
handeln muß, um mit Gott und der Melt in Frieden zn 
leben, eltern und Erzieher können dieſes Famillenbuch 
ihren Söhnen und Töchtern unbeforgt in die Hinde geben. 
Durch die nah und nach erfneinenden Bande kommt die 
Jugend in Befig einer Heinen Niderlamminug, auf der 
ihr Blick noch im fpätern Alter mit Kreuden verweilen, und 
ſich der vergnuͤgten Etunden, die ihnen das Lefen der Er— 
zäblungen ſchuf, erinnern wird, 
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Donnerſtags 





den 19. Mai 1825. 





Erinnerungen von einem Ausfluge nach Dresden. 


Fa kehre von einem Eleinen Musfuge vom Leipzig mad 
Dresden zuruck. Da meln Aufenthalt in biefer von Nar 
tur und Kunft gefegneten Stadt durch ein Zuſammentref⸗ 
fen mannigfaltiger Umftände diesmal befonders begänitigt 
ward, und mir ungemein viel Intereffantes zu ſehen und 


su bören darbot, fo wil ih aus dem Worrathe meiner - 


Erinnerungen ben Leſern diefer Blätter Einiges mittheilen, 
wie ih es in Briefen an einen Freund ausgedrüdt,. Bon 
der Meife felbit babe ih mm fo weniger zu erzählen, ba 
fie an fih kurz, durch die löbliche Amjtalt der Eilpoft noch 
um ein Bedeutendes verkürzt wird. Faſt Heine ber 
Etreitfragen, welde die Unterhaltung ber fahrenden Ges 
ſellſchaft ausmachten, 3. B. über den Vorzug der Dresds 
ner und Leipziger Schönen, über die homdopathifhe und 
allopatdifche Kurart ıc. konnte von den Sachverſtaͤndigen 
und Zaien, welche der Zufall bier zufammengepadt hatte, 
zu einem etwas genügenden Mefultate gebracht werben, 
ſelbſt wenn dies der Gegenitand geftattet hätte; denn das 
Unlangen auf der Station und bad MWorführen frifcher 
Pferde machte immer dem Gefprähe ſchnell ein Ende 
und führte neue Situationen und Gegenitände herbei, 
In ber That theilte fih das Wergnügen, über biefe ange: 
nehme Art fortzutommen, auch der Unterhaltung felbft 
mit, und obwohl es bei Erörterung jener Kontroverfen eine 
rechte und linke Sekte im Parlamente gab, fo hielt ſich der 
Streit doch Immer in den Schranken bes leichten und ges 
fänigen Unftandes. Man kam ſich gegenfeitig mit Math 


und Greumblichteit entgegen; und manche drolige Anel: 
bote konnte einen Hypochondriſten erheitern. Ich führe 
von den vielen Erzählungen, welche bier zum Beten ges 
geben wurden, nur eine am, weil fie die gefunde Au— 
fit einer wendifhen Amme über ein vielgefehenes 
Woltsfpektatel ausfprict. 

Der fogenannte Eskimo, melden ein engliſcher Kapi⸗ 
tän in mehrern deutſchen Städten gezeigt hat, legte kürze 
lich auch in Dresden eine Probe feiner Geſchlalichkeit in 
der Enten: und Gänfejagd ab, indem er im feinem merk: 
würdig gebauten Eanot auf einem Waller des großen Gar 
tens umberfubr, einige auf daſſelbe gefegte Gaͤnſe und En: 
ten verfolgte, mit feinem Spieße nah ihnen warf, und 
ſich, oft erſt nach mehrmaligem Werfen, ihrer gänzlich 
bemäctigte, worauf er ihnen denn den Garaus machte, 
Faft ganz Dresden war diefem feltfamen Ecaufpiele zuger 
lanfen. Cine wendifge Amme, die mit ihrer Herrſchaft 
demfelben gleichfalls zugefahren war, wurde von einem ihr 
nabeftebenden Zuſchauer gefragt, wie ihr die Sache gefiele. 
Sie erwiederte offenbergig: „J der dumme Kerl, thut ein 
Wieh fo martern für fo vieled Geld; kann er’s nicht 
lieber gleih todtfhlagen.” 

Solche und aͤhnliche, größtentheils erlebte Geſchichten 
singen im Kreife berum und erbeiterten den Geiſt, während 
einem ſchwachen Magen der treffliche Liqueut der. Wirthin 
in Zuppe , und einem an Kopfweh leidenden Neifegefährten 
ein warmes Handbad von den Mllopathen als mirkfames 
Heilmittel empfohlen wurde. Wald mar man, über dem 
anintereffantern Theil des Weges hinweg; von ber, Höbe 
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vor Melßen ſah man bald bas Silberband ber Efbe 
ſchimmern, bald flog man ſelbſt meben ihr hin. Die Ges 
mütbher wurden immer heiterer, mie die Grgend, Der 
Wunſch lag nahe: möchten fih die Menfhen auf ihrer 
großen Lebensreife immer fo freundlihe Gefährten ſeyn, 
wie fie es auf einer einen Reife meiftens find... Da fon: 
gen fhon neben unferm Wagen die bettelnden Knaben Ihe 
gewöhnliches Liedchen im Tone des Wunderhorns: 

„Fahr Karretchen fahre, 

daß dich Gott bewahre 

und die lieben ngelein 

bringen dich in's Städtchen ’nein 1” 
Ihr Wunſch ward bald belohnt und erfült, denn ſchon 
bald fünf Uhr rote unfer Fuhrwerk luſtlg und unverfehrt 
zum weißen Thore hinein, 


I. Unfiht ber Stabt. 

abermals fige ich In dem ſchoͤnen Wohnhauſe meines 
Tunftfinnigen Freundes von Quandt und fehe and den Fen- 
ftern meines gaſtfreundlichen Stuͤbchens einen der fhönften 
Profpefte, welche man wohl in Deutſchland finden fan, 
Im fenrfgen Glanze der Morgenfonne vor mir Hegen. Den 
Vordergrund bilden die Heinen Gärten und vielerlet Haͤus⸗ 
en, welche and der Neuftadt ſich mach der Elbwieſe hinzies 
Sen, und diefe Wieſe felbit, die immer mit friſchem Grün 
betfeidet, von biefer Seite das Ufer des ſchoͤnen Stromes 
bildet. Mein Blie eilt über. die Meinen Häuslichkeiten 
rechts und links hinweg, die doch dem berechtigten Wunſch 
aus ſprechen, ſich feines ſchoͤnen Pläghens in ber Welt fo 
viel als möglich zu freuen; er wird durch das leichte Eiſen⸗ 
fpalier, welches den Meinen einfach angelegten Garten 
meines Wirthes ſchließt, nicht befhränft, denn bad ges 
fättigte Grün der Wieſe ſchimmert durch daſſelbe unver: 
tümmert hindurch. Won dleſem Grün eingefaft sleben 
die heltern Fluten der Elbe unter den leicht wewölbten 
Bogen ber langen Brite zut Rechten fort, auf welder 
Scharen von Menſchen, Roſſen und Wagen ſich in ent 
gegengeſetzter Richtung bequem dahin treiben. Es iſt das 
ſchoͤnſte Zeugniñ des menſchlichen Fleißes und ſtets eine 
wohlthuende Empfindung, das gewaltige Element fo unter 
feinen Füßen zu feben. Jenſelt des Stromes, auf wels 
chem jrgt ein bewimpeites Schiffen fröblih woräbergleitet, 
dreitet fi die Altitadt in der glängenditen Vergoldung des 
Morgenlicts vor mir auf, Gerade vor mir die Brühl’ 
ſche Terraſſe, an die ſich links die Haͤuſer der Pirnalfchen 
Vorſtadt anſchließen. Im ber Mitte, unmittelbar über 
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dem Doublettenfaale mit feinen langen Fenſtern, erhebt 
fid die breite runde Schattenmaſſe der gewaltigen Frauens 
firhe, meben welcher fih der Blick wieber in die freie 
gerne verlieren kann. Weiter rechts ragt hinter den dos 
ben Häufern der Thurm der Kreuzlirche hervor, deſſen 
Glocke mit fo mädtigem Schlage die Obren erfüllt; dauu 
zeigen fi die Fenfter der Gemäldegallerie, der fdattige 
Vaumgang der Terraſſe und die breite Treppe berfelben, 
unter welder ein munteres Gewähl von Arbeitern zu (hauen 
ift, die cin mit Steinen beſchwertes Schiff entladen. Noch 
weiter rechts zeigt fih meben dem breiten verſchloſſenen 
Thore das aite einfache Schloßgebdäude, in welchem der 
Würdigfte der Fuͤrſten wohnt; daun die terraifenförmig 
fi erhebende Schloßkirche, berem Heiligenſchar jegt ehr⸗ 
würdig im Strabl der Morgenfonne leuchtet und im Uns 
gefichte ber erwachenden Natur ihr Morgengebet zu vers 
richten ſcheint. Unter ihr wogt die gefhäftige Menge 
von der Wrüde ber und bin, und nur wenige treten zu 
der hohen Pforte ein, die nah Oſten geöffnet it, denn 
herrlicher ſteigen jegt die Rauchopfer auf den Höhen, bie 
rechts und linfs im Hintergrunde ber die Stadt bervors 
ragen. Hier ſiehſt bu über dem Zwingerpalaſt, hinter 
welchem fi beſcheiden ber erft kuͤrzlich erbaute Annenthurm 
erhebt, über den wirthlihen Haͤuſern des fogenannten itas 
lieniſchen Dörfhens, den dunklen Bäumen des Zwin⸗ 
gerwalis, dem ſtattlichen Gebäuden Kalberla's, Die ſich 
nah an dem Spiegel der Eibe binbreiten und Aber dem 
aͤußerſten Theile der Friedricheſtadt bie denkwürdigen 
Hoͤhen von Recknitz, und die befonnten Felder, durch wel— 
be man zu dem ſchoͤnen Plauiſchen Grunde ringebt. Und 
bies Bild, welches fo reich an jugendliher Schönhelt und 
fo einladend vor mir liegt, werd’ ich auch diesmal, wenn 
der Himmel mir günftig bleibt, In feinen elnzelnen Theie 
len durchwandernd geniefen, Könnteft bu ed mit mir, 
fo bedurfte es dieſes ſchwachen Verſuches niht, dich am 
das Selbſterlebte zu erinnern. 
(Die Fortſetung folgt.) 


Fhorentine. 
Erzaͤhlung von Amalle Schoppe, geb. Welſe. 
(Fortferung.) 

Einen Augenblick ftand Eugen in fprachlofer Ruͤhrung 
vor ihr da; er Fonnte Feine Worte finden, um Ihr feinen 
Dantk für ihre muͤtterliche Sorgfalt und feine wechfelnden 
Gefühle aus zudruͤken. Ein Etrabl von Freude, von 
dem feligfien Entzuͤcken zeigte fi einen Augenblick in ſei ⸗ 
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nen matten, erloſchenen Augen, ein fanfter Yurpur auf 
den blelchen eingefalenen Wangen; dann machte eine 
Todtenblaͤſſe derſelben Pay, das Auge verdunkelte fih in 
Thränen, bie in großen, ſchweren Tropfen über die Wange 
llefen, und mit dem Ausdrucke des hoͤchſten Schmerzed 
fagte er, Indem er bie mütterlihe Hand an feine breu⸗ 
menden, fieberhaft bewegten Lippen drädter „Dank Ihnen 
und meinem theuren Vater für Ihre Güte, aber fie kann 
mich nicht beglüden; begreifen Sie das namenlofe Elend, 
das für mich im bem Gefühle legt, daß ich dieſe Florens 
fine mit rafender Leidenfchaft Itebe, ohne fie gu ach⸗ 
ten, ja daß es Stunden gibt, wo ich fie und Ihe ganzes 
Thun und Treiben haſſe und verahte, und Diefe meine 
Gattin und Ihre Tochter! Diefes um bie Gunit jedes 
Gecken buhlende, das Gold zu ihrem Abgott machende 
Geſchoͤpf, ſollte ich in Ihr, in mein Haus führen? Nims 
mermehr! Zwar wenn ich fie anfehe, wenn ich ben Adel 
idrer Züge, bie Keuſchheit ihrer Blicke betrachte, kann 
id mir nicht denken, daß dem wirklich fo fen, ich halte 
Alles für Verlaͤumdung, was man über fie audfprengt, 
aber mit diefen mildern Gedanken über fie fontraftiren alle 
ihre Handlungen, und erft neulich gab fie wieder einen Bes 
weis ihrer unerfättlihen Habſucht, der mein armes Herz 
auf bad Schmer lichſte zerriß. Es wurde elite Samms 
fung inter den Vühnenmitgliedern für einen ungluͤclichen 
Dichter, der mit Weib und Kindern dem Eleude faft ers 
lag, veranſtaltet; Alle hatten mehr oder weniger gegeben, 
nur Slorentine entfanldigte fih bamit, daß fie keine 
Summe zn einer ſolchen Verfügung übrig habe I” 

„Wäre ih arm, befäße ih nichts, fo würde ih es 
vieleiht wagen, um ber namenlofen Qual entledlgt zu 
werben, die mic jetzt verzehrt, mm ihre Liebe, um ihre 
Gunſt zu werben, und dann hoffen, daß, wenn wahre Nels 
gung ihr Herz zu befeelen vermöcte, es von den Schlacken 
bes ermiebrigenden Eigennutzes befreit werben könnte; fo 
aber burh Sie, theure Aeltern, weich, fehr reih, und 
als ein Man von greßem Vermögen allgemein bekannt, 
koͤnnte ich diefer Florentine nicht meine Hand bieten; fünnte 
ich nie gluͤcglich durch fie werden, denn wie Harppen mürbe 
mic der Gedanke verfolgen, fie babe mir blos aus Eigen: 
muß ihre Hand gereicht, und die Liche habe durchaus Fels 
nen Theil an dem utfchlufe gehabt, mid durch ihren 
Beſit zu begluͤcken.“ 

Hier ſchwieg Eugen und erwartete der Mutter Anke 
wort, bie ihm gerührt entgegnete: „Ih hätte gehofft, 
mein Sohn, daf beine Leidenſchaft ein Ende erreichte, 
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fobald du fo Mar über den Gegenſtand berfelben nachdenken 
tonnteft; wahre Leidenſchaft iſt blind, und ſieht die Feh⸗ 
ler des geliebten Gegenſtandes nicht; du aber, ganz im 
Gegenſatze dazu, ſſehſt alle Fehler der Seliebten ein, ia 
vergrößerft fie wohl gar, um dich felbit noch mehr zu quaͤ⸗ 
len; das it mir umerfläriich, mein Sohn!’ 

"Das wird ed ihnen micht mehr ſeyn, theure Mutter, 
wenn ich Ihnen fage, daß, fo mie Ich Florentinen anfehe, 
mir alles das als die gräßlichfte und abſcheulichſte Züge era 
ſcheint, was mir, fern von ihr, zur unabweislichen 
Wahrheit wird, eben weil ih für alles Thatſachen als 
Belege babe; ja, Matter, Yhr Sohn ift in diefen ſtets 
erneuten Kämpfen ſehr elend, ungluͤcklicher, als ein Menfh 
es faft und ahnt!“ 

Er ließ bei diefen Worten das Haupt auf die Bruſt 
herabfinten, und bie Mutter ergriff dieſen Angenblid, 
ihm bie Bitte vorzutragen, fih aus feinem jegigen Aufent: 
balte zu entfernen und Beruhigung und Heilung in der, 
Berne zu ſuchen. 

„Ba, fagte er, „ich bin Ihnen und meinem gelicb: 
ten Water mein Leben ſchuldig, und wrun es glei für 
mich nicht allein keinen Werth mehr bat, fondern gar 
eine drüdende Laft ift, fo darf ih es doch nicht wie eine 
unnüge Buͤrde von mir fchleudern; meine erfien Pflichten 
gehören fo gütigen, treflihen Weltern ; was es mich bars 
um aud koften mag, fo reife ih, reife in ben naͤchſten 
Tagen, wie Sie es wuͤnſchen!“ 

Er umarmte feine Mutter bei diefen Worten und biefe 
verließ tiefgerührt den leidenden, unglüdlihen Sohn, um 
das Mefultat ihrer Unterredung dem harrenden Gatten 
mitzutheilen. (Die Zortf. folgt.) 


Buntes aus ber Feit. 


Der Altefte botanifhe Garten, ber einen 
Muf bat, it der von Heinrih IV. im Moutpellier ange» 
legte. Merkwürdlg iſt er auch noch, weil in ihm Marz 
eiffa, bie Tochter des Dichter Doungs ruht, welde 
im Montpellier ftarb und als Proteftantin freillch Im 
keiner geweibhten Erbe ruben durfte. vn 


Korreſpondenz und Notizen. 


Mus Leipzig. Geſchuß.) 
Rad den Buchbandel anbektifft, ſo bat bie wetrograde 
Beweguug ber Biteratur, die ip in den Arebfen zu Zaae 
legt, mange Handlung in nipt geringes Schrecen verſetzt. 
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Es fol Sie und da faft an Raum gemangelt haben, bie eins: 
fedrenden Werrenen aufzunehmen, Wenn man doch auch im 
fernen Himmelshrichen®rlegenheit fände, dieſes Uebermah liter 
rarifher Beoblterung unterzubringen Wie geru würde man 
Eetiffe ansrüften und befragten, biefe KRotoniften überzus 
führen. 

Da uns bier dad Dierfantiie nicht kümmert, fo vermeir 
ten wir beim Aerſt hetiſchen, wenn man ſich des Mushrudd 
dba bedienen darf, wo freilid eigentih von Empfinden im 
Sinne der Mrieten Reine Kede [ron fann, Denn die Kunfl, 
weiche größteutbril® unſere Knterbaftungen erieugt, ift das 
woobt eben fe, wie ber Kartenfönig eim König. Bor 
dem Grimmaiſchen Tbore hatte ſich eine Feine Stadt von 
Buben erboden, wo außer ber Gtärfung und Sättigung für 
den Magen, auch Böttigung der Smauluft in Menge geboten 
wurde, meiftens freitih für derbe Maturen. Indeſſen konnte 
Ah bei den Borftelinagen der Ebiarinifhen Seittängerarfels 
ſchaft, welche wirklich aufgezeichnet war, und im grasidfen 
Zany felten ihres Beiden fineen mag, oder ben eptiſchen 
SDarielungen von Gropius, auch ein feinerer Sium wohl ver« 
gnügen. Noch feinere Nahrung für Einn und @rift bat das 
Theater, wo freilich außer dem im Unfange dieſes Berichtes 
Angeführten midts Nenes erfhien, aber don Manniglattigfeit 
des Reperteirs Beitoertreib genug verſprach. Du der letzten 
Asche trat Demoif. Sonntag aus Wien, lang erwartet von 
der Sehnfumt tenfundiger vder mweniaftens muflfliedenber 
Mränner und Frauen, anf, Dbre erfie Leiſtung war die Ros 
fiwe in Reffini’s Barbier von Sevilla. Bier fon ie — Ref, 
konnte dieſet Borfirlung mcht Deiwohnen — alle Anmuth, 
allen Zaulber des itatienifhen Sefanages in der ſeitenſten Boll: 
Lommengeit entwidet, und Die Bewunderung der liberauß 
jantreihen Berſammlung verbientermaßen errungen baden. 
Döre Jugenblich ressende Geſtalt und ddr aumurbiees Spiel 
burte Die Wirkung des Sefanged noch bedeutend erböbt, 


In der Rode der Agathe Im Freiihliben zeigte ſich 
Demoif, S. and ale Meiflerin des deutſchen Gefangen Bie 
wonfte Webers ſeelenvouue Detodien mit jener tief anfpredtur 
deu Zanigfeit und rübrenden Zartbeit wirber zu geben, melde 
bewies, wie Sehr fie feibft von dem Zauber dirfer Töne durch ⸗ 
derungen fen. Das Tragen des Tomes gelang ibr bei der 
Reindeit und Briichheit ihrer ſchönen jugenduihen Grimme 
treffich. Nur wäre ihrem Spiel etwas mehr Bedeutſamteit 
zu wünfchen geweſen. 


Wenn Dem, Sonntag ſchon bei ihrem erfien Anftreten im 
Theater ihre ungemeine Birtuofität in Bebandlung des italic 
nifhen Brelanaes nnter dem Lebbaftellen Beifall des Publikums 
entwidelt batte, jo bradıte ſie dadurch in einem von ibr Furz 
nad der Meile (dem 13. Mai) gegebenen Komserte eine uocd 
erfreutichere Wirkang bervor, da in dem kleinen Raume des 
Konjertiaates ibre dochſt woblflingende, aber nicht eben ſehr 
forte Stimme eine angemefenere Reſouanz fand, unb jeber 
Zon voller und rumder das Dir berübrte. Sir batte auch 
dießmal itatieniiche Geſangſtcke, wäntlid; von Mercabante und 
Moffini, dann eine Romanıe von Moiart und VBariarionen von 
Rode gemäbit, und in allen dieſen fehr wericiedenen Partien 
entfaltete die jugendlih anmurbsoolle, deſcherdene Auuftlerin 
eine Sicherheit, Leichtigkeit, Präcifion und Brase fewohl im 
Bortrag der Tongänge und Melodien, als au der cft ſchwie⸗ 
rigen Eotoraturen, daß alle Bubörer entzückt und zum lantefien 
Appltaus dingeriflen wurden. Dan erkennt wohl, dab ihr ein 
großes Mufter vorgeſchwebt baben mühe, und daß es ihr mit 
an Belübl und Sinn fir dad Paflende, überod allein Birk 
fame und Ergreifende fehle, denn ſeibſt in den Verzierungen 
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Ihre Bortrand fonnte man nirgends fagen, dab Ermad in 
viel oder unfhidtih angebrabt ſey. NKuri, die Wirkung, weis 
@e ibr fhönes Tateut bervorbramte, war fo, wie man's felten 
fi von einer Geſangkkuuſtlerin erinnern Kann, 


Hub Sr. Binder, ein frdr brauner Tenorift aus Prag, 
erfreute Die Bubörer mit Proben einer treiflichen Ausbildung 
feines ſehr wonltlingenden Organs, Er Batte dazu and (dom 
iu einen von ihm früber gegebeuen Kemerte Gelegendel 
gefunden. 

Ueder die weitern Leiſtungen der Demoiſ. Sountag, fo 
wie fiber mancht andere Erfprinungen auf unferer Bübue 
nödftens. 


— 0. 


Aus Stuttgart, (Fortfenung) 


Dar eine Befanntmadung von Briten des P, Minifies 
rinms des Innern if nun fefifiehemd eine Induflrie« unb 
Kunflausfteltumg für Stuttgart auf alle Brei Judr, und jmar 
die nachſte auf den April 1825 beflimmt. Die Irbtere Musfiels 
Tung im verfloflenen Jahre vom 8. September, bis 9. Dftober, 
melde noch dazu obne weitere Borbereitung nur nad eiuner 
fegewögzeuttisen Ankündigung Etatt fand, war in jeder Hin 
fiat ſo befriedigend ausgefauen, und ihre gute Wirkung, bes 
fonders für Die Indaflrie, fo ſatbar, daß bie Notbwendigs 
Eeit folder Musfteuungen won Beit zu Beir rinteuchten mußte, 
Es fanden fin bier 859 einpeine Induflrie Produfte der mans 
nigfachſten Arr, weiche mangen Wörtemberger erſt deſtebrten, 
was fein Batrriand darin zu Teiflen vermöge, mad auch bie 
Aufmerkfamfert der auweſeuden Fremden in einem Beben Grade 
auf fib sogen, fo dub manche Handiungeverdindungen fi daran 
anfnüpften. — Nicht minder intereſſant war aber auch die 
aus 194 Nummern befiehende Munftaugflelung, im welder 
wir uns dei Andticks der berriihen Werte unfrer berühmten 
Meifer: eines Wächter (Siftorienmater), Steintopfr.®, 
(Landinaftmuter), Leypotd (Hıfloriens umd Portraitmater), 
Mütter (Sandihaftmaler), fo wie der vielverforedenden 
Werke unfrer jüngern Künfter, eines Dietri (Biftoriens 
und Portraitmalers) 3. B. erfreuten. Wir hatten aber and 
die Freude, von dem berliümteflen der auf dem Raterlande 
entfernten Künfiler ein Bud bier bewundern au können, näms 
id Das wohlgetroffene Bildnıf des gegenwärtigen Direktord 
der Dresdner Aunſtakademit, Profefler Sartmann, von 
ibm feibft gemalt. Dies berrlihe Bid, das in Anordnung, 
Zeichnung, Kolorit, MBasrbeit, Modelirung, Übarakter und 
Beift mihts zu wunſchen übrig käht, mar in ber vorietzten 
Kunflausfelung zu Dresden, und vereinigte bier alle Gtime 
nen, Es if eins der feitenen Pırtraite, bei denen bie boch ſte 
UAehntlchkeit das geringfte Verdienſt i, ober in deuen viele 
mehr die Ichendnofe Aehnutichteit nob nach Inbrbunderten ers 
kannt wird. Der Kliufiler dat es feinem älteflen Bruder, bem 
biefigen Hrn, Geheimenrath von Bartmann, verebrt, und 
es dadurch aub zu einem Famitiendentmal schtempelt, daß er 
fich vor der Etuffelei am rinem heil, Georg malend ab gebildet 
bat, da dieſer glelchſam der Sautzpatron der Gamitie Darte 
mann ift, indem die Brüder Hartmann jeder den Bornamen 
Georg führen. — Nach der Kusfiedung wurden nad dem 
Gutachten einer Bazu anf Hödflen Befehl von der Centraffteie 
des Lonbwirtöfhaftiihen Wereind wiedergrfegten Sommiifion 
unter ben chemiſchen und kehnifchen Theiimehmern an der 
Audlchung Teb6 und dreißig Preismebaiiien zum 
ebrenvolien Andenken vertdeilt — 


(Die Bortfegung folgt) 


a —— — 


Berleger· Leopold Boß, 


Medacteur: K. L. Methuf. Mütler.. anne 


zeitung für Die 
98. 





Sreitags 


Als Luife far 


1: 
Schmerz. 


Etulden must Du jede Wendung 

„Des Erdenſchickſals!“ ehrt der Glaube: 
„Sogar des Todesengeld Sendung, 

„Und eb er aud bein Liebſtes raube! 

„Dein Schmerz ft menfhlihe Werblendung, 
„Aufruhr und Cigennug im Staube. 

„Flog nicht Luiſe zur Vollendung, 

„Bart, rein, und ſchuldlos, wie die Taube?“ — 
Umfont! Ich kann mich nicht ermuthen. 

Kein Leben reiht für meine Klagen, 

„Freund, hoffe, dab des ZBeititroms Fluten 
„Bon binnen auch den Kummer tragen.“ 
Mein! — Fahrt, Ihe Wunden, fort zu bluten, 
Dis meine Pulfe nimmer fdlagen ! 


2. 
Glaube. 


Wundes Herz! Erliege 

Nicht der Schelnbarkeit! 
Deun des Todes Siege, 

Hier in Raum und Zeit, 
Sind nur Wahn. — Bekriege, 
Mas den Schmerz erneut! 
Stab if ja bie Wiege 








elegante Welt. 


den 20. Mai 1825, 





Der Unſterblichkeit. — 
Hell, wo den befhmor'nen 
Bund Luife hält, 

Hell dem auserkot nen 
Geift, der Gott gefält, 
Heil der Neugebornen 

In der beſſetn Welt! 


gr. Hang. 


SIorentine 
Erzählung von Amalie Schoppe, geb. Weife. 
(Fortfegung.) 

7. 

Eugen hatte einem großen Theil der civiliſirten Welt 
durchftreift; er hatte alled Merfwürdige und Große ge: 
febn, aber fein Herg war leer und kalt geblieben und lag 
fat im toͤdtlicher Erftarrung in feiner Bruſt. Er börte 
nichts mehr von Florentinen; fie war, zwei Jahre nad 
feiner Abreife, plöglih aus ber Nefidenz verſchwunden, 
und Keiner hatte je wieder etwas von ihr gehört. Wire 
fie bei einer andern Bühne engagirt worden, fo würde 
man gewiß darüber etwas im Öffentliben Blättern gelefen 
haben, denn eim Talent wie das ihrige, und mehr noch, 
eine fo feltene Schönheit, fonnten niht unbemerkt bleiben, 
und mußten, wenn fie fih öffentlich zeigte, nothwendig 
Qufmertfamkeit. erregen. In der Mefidenz erzählte man 
ſich nad ihrer Abreiſe allerlel lächerlihe Geſchichten von 
ihrem Geige; fo behauptete man, es ſey nicht alle Mit⸗ 
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tage warm bei ihr gegefen worden, und doch belief ſich 
Florentinens Einnahme jährlich auf mehr denn 4000 
Thaler, eine Summe, womit fie rin augeſehenes Haus 
hätte machen können ! 

algphons war ed, der, Im der Meinung, ben Freund 
zu beilen, diefem auf fein Befragen ſchriftlich ale biefe 
feltfamen Nachrichten mit der größten Auskuͤhrlichtelt mits 
theifte; aber ftatt, wie er gebofft, dap fie eine heilende 
Kraft auf Eugeus Herz und Gemäth üben würde, batten 
fie diefe_vichmehr tiefer noch verlegt. Florentinens Bild 
wolte nicht aus feiner Seele weihen, und o welch ein 
Schmerz, ed fo beßeckt zu ſehn! 

Jethzt war er auf dem Rücwege nach der Helmath; 
er folte feine geliebten Aeltern wiederfchen, aber auch 
alle die Orte, wo er fo unſaͤglich durch feine Liebe zu Flo⸗ 
‚rentinen gelitten hatte. 

Es war gegen Abend, ald er In einem anmuthigen 
Dorfe, nahe an der Landſtraße, anfam; bie romantilhe 
Lage deſſelben locte ihn an, und da es Überdies fehr fpät 
geworden wäre, ehe er das mächfte Staͤdtchen erreicht hätte, 
befhloß er, die Nacht in dem Dorfe zu verweilen und mit 
der Frühe des Morgens weiter zu reifen. Man fand 
fein leidliches Wirthebaus, aber da das Dörfhen eine 
Kirche hatte; mußte auch ein Pfarrer da fern, und biefen 
befbloß Eugen um ein Nactlager für fib anzufpreden, 
während feine Leute mit Wagen und Gepde im Wirths⸗ 
hauſe blieben. * 

Man wies Ihn auf fein Beſragen nah ber Pfarr 
wohnung, nad einem romantifh gelegenen Händen; vor 
demſelben ſaß auf einer Bank unter einem köftliben Nuß— 
baume der Pfarrer, ein ehrwürdiger Mann, Nachdem 
er feine Bitte vorgebracht umd der Geiſtliche fie mit Artig- 
keit und Freundlichkeit bemiligt hatte, führte der Wirth 
feinen nenen Gaſt in ein Zimmer und wies «8 ihm als 
dasjenige an, welches er für die Nacht bewohnen werde; 
dann Eehrten Beide vor die Haudthär unter den Schatten 
des Baumes zurdc, denn noch warf die Sonne bri’'m Stel: 
den brennende Strahlen auf die lechzeude Erde. 

„Ruft Clementinen,“ fagte der Geiſtliche zu einer in 
der Nähe beſchaͤſtigten Magb, „und bittet fie, und bem 
Thee unter dem Nufbaume zu bereiten; es It im Zim⸗ 
mer noch unerträglich heiß.” 

Die Magd entfernte fh, und nach einigen wenigen 
Minnten erſchien eine welbliche Geflalt, die, ein Thee⸗ 
bret urbſt Zubehör tragend, In der Thür noch einige Bes 
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fehle an bie Leite im Haufe ertbeilte, fo daß Engen ihr 
Geſicht erit erblitte, als fie ihm ganz nahe fand. 

Ein lauter Schrei entfuhr Beider Lippen, als fie ich 
erblidten; das Theebret entſank der Hand der Jungfram, 
und Eugen traute feinen Augen nicht, denn vor ihm ftand 
Slorentine! 

„Cine Erkennungsſcene?“ fagte ber Pfarrer laͤchelnd, 
indem er fih nach den am Boden liegenden Truͤmmern ſei⸗ 
ned Theezeunges bidte, 

„D mein Gott, Sie bier, Florentine 71% rief Cie 
gen fait ander ſich; „Sie bier in diefem abgelegenen Wins 
kel der Erde, Sie, bie ih von Glanz und Bewunderung 
umgeben glaubte 2?" 

„Die Zeit iſt vorüber, entgegnete die Jungfrau er» 
rötbend, mo heilige Priihten es mir anferlegten, eine 
Diele zu fplelen, wozu id weder durch Neigung noch 
Geburt beitimmt ward; jest bin ich nicht mehr Klorem 
tine, Säugerin am Theatet zu ***, fondern Clementine, 
die Nichte dieſes edeln Mannes (fie wies auf den Pfarrer), 
und feit dem Tode meiner geliebten Aeltern bie Vorſtehe⸗ 
rin feines lang verwaiften Hausweſens.“ 

Mit Erſtaunen laufchte Eugen dieſer Mede der hold: 
feligen Jungfrau, und war fie ihm früher In dent Glanze 
einer gewäblten und prachtvollen Kleidung ſchoͤn erfhlenen, 
fo erſchien fie ihm jegt in ihrem einfachen, weißen, ländlis 
den Gewande boppelt reizend. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Erinnerungen von einem Ausfluge nach Dresden. 
(Fortferung.) 
U. Des Hrn v. Quandt Kunſtſammlung. 

Der Menih fol das Schöne, was ihm am naͤchſten 
liegt, nicht über dem Fernen vergeffen, wonach fein unges 
duldiges Gemüth verlangt. Ih mache Did daher erft fr 
meiner mächften Umgebung etwas einheimifh, welche fo 
freundlig und kunſtſinnig angeordnet it, daß fie jeden, 
dem das Vergnügen zu Theil wird, fie kennen zu lernen, 
den Spruch der Griechen: Das Schöne zu dem Gm 
ten, lebendig in die Seele prägt. Es Tann mir hierbei 
nicht einfallen, Dir eln vonftändiges Bild deifen geben 
zu wollen, mad fich bier Gutes und Schönes In einem md« 
figen Naume zuſammendraͤngt; ih müßte Dir denn die 
liebenswüärbigen Perfonen felbit bineinmalen, deren Nennung 
mir bie zarteſte Achtung verbietet. Much Fann ih Dir 
nicht ausführlide Schilderungen und gruͤndliche Beunthei⸗ 
bungen der Kunſtgegenſtaͤnde liefern, welche Du in meines 
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leben Wirths Haufe zuſammengeſtellt findeft, was, mern 
ih es auch vermödte, Dir fhwerlih den kleinſten Theil 
des Genuſſes verfhaffen würde, dem ich felbit in ber Ans 


ſchauung derſelben täglich empfinde; ich wi Dich nur in 


diefer rüchtigen Skizze auf die Hauptgegenſtaͤnde aufmerkfam 
maden, welche bier mein Zutereſſe auf ſich zehen, und 
dadurch Dich auf einige Yugenblite in meine Näbe verfegen. 

Berfüge Did alfo mit mir vorerft in die Dresdner 
Neuftadt. Wir gehen In ber Kloſtergaſſe das Gaſthaus zur 
Stadt Wien vorbei, daneben treten wit in bas Hans mels 
nes Wirths. Wir ftelgen eine Treppe; der Vorfaal wird 
und geöffnet, und wir geben durch mehrere reih und 
geſchmackvoll ansgefhmücdte Bimmer In das Hinterhaus, 
welches auf die Elbe ſieht. - 

Indem erften diefer Zimmer blickt bem Gintretenden 
Goͤthe's Buͤſte von Rauch in cararifdem Marınor gear» 
beitet, bedeutfam entgegen. Der fhöne Ernft diefer Züge, 
die Hıre, ſich leicht empormölbende Stirn, vom ber man 
faft annehmen moͤchte, daß fie ein heiterer, Har in die 
Melt blickender Gelit ſich ſelbſt zu feinem Obdach gewoͤlbt 
habe, laͤßt auch im Alter noch die Spur der ewigen Ju⸗ 
gend und die Verwandtſchaft mit dem Apoll erfeunen, 
Der Meifter iſt zu bewundern, ber die ſtrengen, tiefern 


Züge des Alters ſo leicht und geiftreih anzudeuten mußte, - 


ohne die ideale Grundform zur beeinträchtigen. Der Geiſt 
iſt in dieſem Bilde gegenwärtig. — In demfelben Zimmer 
finden wir eine ſehr brane Kreidezeihnung von Mapharls 
Galatea, in der Größe des Orlginals von Suter gearbeis 
tet. Die Schönheit weibliher Formen it bier gleihfam 
ins Mythiſch-⸗Heroiſche überfegt; doch erkennt Du ben 
Maphacl auffallend am den edeln Zügen des Genlustopfs 
wieder, welder unten an der Muſchel zieht. 

Im zwelten, einfader deforirten Simmer hebt ſich 
die vielbeſprochene Landfhaft von Friedrih v. Rohden 
bervor. Sie zeigt ung eine füdlihe Natur, die in ihrer 
Ptacht und Füle dem nordiſchen Pilger einfadend empfängt, 
mit den kräftigften Delfarben bingeftelt, Im Wordergrunde 
figte in Pilger vor einer fkeinernen Tafel; ein Eremit bringt 
ihm aus feiner Felfenhöhle, In deren Dunkel ein kleines 
xaͤmpchen brennt, und über welhe ſich Baumwurzeln und 
Cactus in wunderlihen Geftalten an ber fieilen Felſenwand 
emporiälingen, erquickende Krüdte. Zu feiner Seite 
ſteht ein in Stein gefaßter Brunnen. Die Morgenfonne 
ftreift durch die dunkeln Schatten, welche dem Beſchauer 
die Empndung ergnidender Kühle mittheilen. Weber den 
and Weinpfanzungen und frifhen Bäumen gebildeten Mit⸗ 
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telgrumd hinaus, ficht man eine meite, ſonnige Chene, bie 


ſich mit ihren Villen und Heinen ländlichen Gebäuden liuks 


an eine blaue Wergkette anlehnt. Cin Fluß ſchlaͤngelt 
fi ſchimmernd durch bdiefelbe hin. Die Kompofition iſt 
vortrefflih und die Ausführung von bewundernswürdigem 
Fleiße, der bach ber Wirkung des Ganzen keineswegs Cine 
trag tbut, Man kann jede Pflanze, jeden Baum in größe 
ser Nähe beſehen, und fi der ungemeinen Naturtrene im 
Einzelnen erfreuen, fo wie man diefelbe in weiter Entfernung 
in dem Ganzen wieberfindet. Aber felten may dieſe 
Aufgabe fo gelingen. Die Bdume vornehmlich find ausge— 
zeichnet ; fie haben eine edle, hohe Bildung, und nirgends. 
kann man frifchere nnd doch durchſichtigere Schatten fchen. 
Zwei ſchoͤne arditeftonifhe Gegenjtände findet man 
noch in dieſem Simmer; beide von dem Melfter Dom. 
Duaglio Sie find: der Dom zu Freiburg, und bie 
Frauenkirche in München; iemer von anfen, nad feiner 
impofanten Vorderfeite, diefer in feinem Innern dargeſtellt. 
Die jenes Bild uns das hohe Gebäude, über welches ung 
noch kuͤrzlich Heintich Schreiber ein belehrendes Buch gre 
liefert hat (Geſch. u. Beſchrelbung des Muͤnſtets zu Freie 
burg im Breisgau. Zreiburg bei Wagner 1820. 8.), 
mit feinen alterthämlihen Umgebungen und bem von Kätte 
fern und Berfäufern belebten Markte darſtellt, und die le: 
benswarme Schildetung einer altdeutſchen Stadt in ihrem 
Innern enthält, fo läßt uns das zweite dagegen die heilige 
Stile in dem’geweibten Innern eines ehrfurchtgebletenden 
Gotteshauſes empfinden, Inden wir durch das von hoben 
Säulen gebildete, fait menfchenleere Schiff deſſelben zu 
dem fernen Hochaltare, von welchem eine Echaar alters 
thuͤmlich koftumirter Menſchen berabfommt, und zu beiden 
Eeiten in die mit Glasmalerei geſchmückten Kapellen blik⸗ 
ken. Wenn diefe Anficht doch etwas Monotones hat, fo 
erregt bie erftere wiedet durch ihr lebendiged und unüber⸗ 
trefflih wahres Kolorit, Vortrefflich iſt die Perſpektive 
an dem Freiburger Dom und die Figuren der Geiſtlichen 
und Andaͤchtigen, welde aus der Kirche treten, ſtechen ſo⸗ 
wohl gegen bie Figuren des Wordergrunded, als gegen 
die Sobeit bes Hauſes, and welchem fir treten, trefflich 
ab. Auf dem Markte ficht man den ſchoͤnen Spring: 
brunnen und eine fogenannte Nolandsfäule mitten unter 
dem Gewuͤhl der Werfehrenden. Weber den alterthünlid 
büftern Formen ber den Dom umgebenden Gebäude bliten 
zu beiden Seiten die duftig blauen Anhoͤhen; herein, die 
ſich hinter der Etadt erheben, und zur richten ſchaut von 
derfelben bie Veſte herunter. ( D. B. f.) 


— —— —— 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Husdem Herrmanndbad bei Muskau, im Mai, 

Schon mebıere Zertichriften daben auf »irfes ſert einigen 
Sabren beſteherde, fortwäbreud ermeiterte und verſchönerte 
Minerattar auftuerkſaurgemacht, und entge Worte üder dieſe 
elegant rinarrichtere Auſtate ſtehtu in Abrer Zetung f. d. eitg. 
Welt gewiß an ihrer Stelle. Gert nicht eben fo fange ber 
werden nah und madı dıe Bäder in Deutichtand dem Yubtis 
fam wırder ungefäbr das, mas fie den Aten waren, und bem 
fdönen Geſchſecht im Morgentande fat rimia find, ein anger 
nebmer Aufenthaft in den angenedmflen Eommermonuten, Orte 
der Erdotung für den GSeſchaitemann, mund cine Queue der 
Genehing für die Leidenden. Es werden dader jekr wit Recht 
medr Anipılüche an rin Bad als früher gemant, und bri alle 
dem beihrante fi der ampirbende Kreit eineh jedem mei nur 
auf feine Proviny, wenn feine Durde nicht nam vorshatidıe 
und Seltene Drilfraite befist, Bir Das Dermanntbab bei 
Muſßtau iſt deswegtunein bedeutender Wirfungslreis veraußs 
znfebn, weil et eigentbümlijbe nnd ganı vorshalibe Moore 
Bäder emtbält, und der Trinfaneh und die Bahanelle für 
die Minerotbäder von febr ſtarkem Schalt ind, außerdem ein 
forafarnia Fonitrmirtes Ruſſtiches Dampfbad, ein Sawäefel⸗ 
1Äucerung’bad u. ſ. w. Damit verbunden fl, und Muskau 
im Thal an der Meiffe wirfliih eine auerliebſte Kane bat. 
Mach bes Gebeimenratbs Hermbflädt Anoluie werden aus 2000 
Granen deb Bureihlammes zu den Moorbädern bei der Tems 
peratur bes firdenden Waſſers entwidılt an nasferımigen Fluf—⸗ 
figtesten: Kodienfanres Gas Rs Kubifieh, Hpdretbienfanre 
Bas 1,5 Si, Kobichmaflerfieffgae n.5 Ar. Enmma 11,5 Ras 
detzou. Die im Waſſer lösbaren Brfiunttbeile deieiben beftes 
den in 2000 GEOr. dei noch ſeuchten Echlammes in Iöfbarım On 
ns 15,— Bir, Scwefelſaurem Kalt 1,5 Mr, Ealtfanrım Kall 
s— Br., Eulpianrem Natron 2,5 Br, Ediweletfanter Tallerde 
13 ®r. Summa 270 Ör.; dagegen in 2128 Bewidhriteiten des 
Badeſchlammet zu Marienbad nur 15.947 Thede. Dirfeh für 
grustau überwiegend aunſtige Mefuttar bewog dazu, «ine febr 
Dedeittende Summe anf die Badeanflalt zu verwenden, melde 
an bdeſchreiben Def. Ab theils Deswegen entbäalr, weil ein Wertk 
vom Drau, @ebeimenratb Hermbſtadt aus fübrtiche Unterſuchung 
der Quellen des OHermanusbades euthalten wird, uud eine grbe 
Gere Badeſchriſt mir Küpfern und Anſichten ven Wuskan bei 
Zıstien in Sorau aus Siemweg’s Olfsin erſcheint; tbeits weit 
fiy von Dem vielgererieren, genialen Fürſten nichts anderes 
als G ſchmackvolnee und Schönes bei Antage der Badet erwar— 
ten fake. Die game Unſtalt bat den Beifau Mer für ſich, 
die fie von nad und feru befuditen, Der Musgkoner Park wer» 
ſpridet einer der fhönflen in Deurfalandb zu werben, Untere 
Batıung und Geſeuſchaft brinat — bie Geſellſchaäft bier wie 
in jedem andern Bode, umd die während der verfiofienen Sabre 
von Bielen erfabrenen Febr belllamen Wirkungen werden Muf⸗ 
kan ın weitem Kreiie auch für Die nädufte Kurzeit einpfehlen, 
die mie dem 1. Juni eröffnet wird, 





Uns Stuttgart. (Fortfehung.) 

Die Babl der Befuber der Anefiehung, welche ſich 
nach einer täalihen Zadlung, Die aber dech nicht alle aufs 
fafen fonnte, auf 45.700 belief, zeugt von der Theile 
nadme des größern Pudlifume daran, Der Eintriet fand 
Jedem ehre Unterfchted mnentaeltiih effen, ta ale Klaffen 
der Bewodner Würtemberas ein Önterefie bei dieſer Schan⸗ 
Aelung batten, mudb befondert auch den miedetgern Sole 
ira eine Gelegenheit zu böberen menfchligen Senken, bei 
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denen wobl auch eim zündender Bunke in die Gere fallen 
konute, micht enrjogen oder verfiülmmere werden feute, Dabei 
verdient aber denn auch wohl angeführt ja werden, dafı Dei 
dir verſtatteten ärcibeir und obue ade Kuwendung von Polis 
jemafreain fee Urt von Umgebubr, außer am dem einzgiaen 
Tage vorfiel, wo 2580 Buflrömende gerahlt, und zwer Miele 
fer uud ein Fleines eiſernes Kreuz veruntzt wurden. — Möchte 
nur zu den künftigen Murfiefungen ein angemefleneres Vchat 
aufjnmittein ſehu, als der K. Redouteniaal, der feiner Bis 
ftmmung nad wenig Licht dedarf. Mebrigens war die Mnord« 
nung nodb Maßgabe des Lokals muferbaft, und Indufirie nnd 
fhöne Kunft zweimäßig ganz von einander geſchieden: Pie 
letztere befand fin, nur leider zu brengt, in sinn Fieinerm 
Nebenfaate, 

Son Kunftanfäufen bat man mihts vernommen; Pag 
Aus geſtete, beionders am Grmatden, war aber auch faft alich 
bereite Privateıgentbum, Bis auf Das berriihe grebe Driaes 
mälde von ähter: Hiob und feine drei Brrunde, 
weldies iben im miebrern Umrifien brfammt ift, und Dem wohl 
In feiner erbabenen Tinſachheit und Örchartiafeit bie sichere 
Kunfl wenig an Die Brite zu ſetzen bat, Eine Auchtige Am 
beutung der Gruporrung wird Dinreiden,, es wieder ins Gm 
dädıtmıß jurudjurmfen: das Gemötte beflıbt aus vier Tıatıren 
in Kebenfsröße. Reces vom Beibaner fipt Dich anf dem Boden 
auf Eirob, vorn übergebüdt, Die Hühe beranfariogen umd dıs 
Sünde uber Den Knien gefaltet, ſtau kampfend mir feinen Leis 
den; auf einer feinernen Bank fie ibm unähft der jfinafe 
frıner Freunde mit amtleibiger Miene und Geberde, weben bier 
fen ern Helterer im nachdenklicher Steuung vorardeugt, Die 
Arme ouf die Echenfer gefupt, vor ich biuftarrend, und dann 
der Droste ſcharf forfchend den Blick anf den Leidenden gerich⸗ 
tet, — Der Künfiter beaann das Bıld in Nom auf Beſtel⸗ 
fung, der es deſteut batte, flarb, und fo bDradıte Ar, Ub, 18 
unseürnder bleiber. Nach mebrern Dabren führte ır e# auf, 
und Jeder alaubte, das Höchſte fen darm erradt, und Bas 
Gemätde erlangte rine arohe und mritverbreitete Celebrität, 
aber fand, — ba rin Privammanı, wrun er au den billigen 
Preis, dem der beicheidene Künfiter darauf fept, bejabten 
Könnte, dech nicht Teiche eine ſaufgliche ABand zu dem arofen 
Obemälbe bat, und der Megenſtand fir einen fürflihen Runfs 
frennd leicht zu ernft iſt, — leider feinen Käufer. Dech ig 
der Kimfiter feine tiebevolte Sand nicht davon db, und neuen 
ia erſt volendete er die boben charafteriftiiten Geſtalten, 
beienderd aud im ihren Beiwerfen, und fhbrte den Hiuter⸗ 
arund, ber vorder eine einformige Wand bildete, cinſach; abır 
fergfältig arwiteftenifb aus, fo dab er ter eine Mrıme 
Mauer, weine mit böbern orientalifhen Mebäuten reinen Bofr 
raum zu wwfdließen ſcheint, einen ehr glüftidien Lichts» &fe 
fett bewirkte, die Düfterbeit milderre, und fim nun die Bıpus 
ten tebenbig vom Siutergrunde abbeben. — Mur auf vieles 
Ditten batte der zu beicheidene Künfller das Derriiche jent fol 
vobendere Bild zur Ausfleuung gegeben, weit es ja nid gan 
neun fen; aber die Wirkang muß ivm febr belobnend gewenſen 
ſeyn. Es big da chue aufge.ebneten Barbenfducth, che 
oben Schimuck ohne Firniz, ebne Einfafung, von alanjenden 
Dacmea und Faibenpracht ummimgt, mis dech erarıif er au 
den Nichtfenner, ja riß ſeidſt den grofen Sanfen mit mmls 
derfiebliher Gewalt zum Anfaunen din. Diefes Gemälde im 
einem reihen Nabmen in dem boben Grmame eines Palaſtes 
wurde allein im Stande fron, am Palaſt Berübmt zu mus 
en, beionders in der Molge ber Zeit, von ber große Kuufle 
werte ja nur immer erfi ibre vode GSlorie hzu erwarten buben. 
— Uedrigens gebt auch bei uns die Kun nad Brot, — — 

(Der Befoluü folgt) 


— — — — — — — — — — — —— — —— — — 


Berleaer: Leopoir Boß. 


Medaceur: K. F. Mertuf, Mütter. 
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den 21. Mai 1825. 





Wie mögen bie Bewohner höherer Weltkoͤrper 
ausſehen? 


Diete Frage Hat wohl ſchon jeder unſeret Leſer und jede 
unferer ſchoͤnen und wißbegierigen Leferinnen von felbft auf 
geworfen, und es iſt nicht zu leugnen, daß fie die Neu⸗ 
gier gewaltig reizt. Wir fremen und baber, ihnen eine 
Quelle nachweiſen zu koͤnnen, wo. fie ihre Wißbegierbe auf 
einige Urt zu flilen vermögen. Es hat nämlid ein Dr. 
Mifes eine Heine — wir muͤſſen aber gleich hinzuſetzen, 
geitreihe und anziehende Schrift — bie er befchelden felbft 
nur Skuzze nennt, unter dem Titel: vergleichende 
QUnatomie der @ngel (fo nennt er die oben gemann: 
ten Wefen), herausgegeben, worin er bie Geſtalt biefer über» 
irdifhen Weſen anf das Genanefte befchreibt. Alſo bat 
der Mann, ber Sluͤcliche, wirklich ſolche überirdifhe Wer 
fen gefehen? Nein! fo glücklich iſt er nicht geweſen, 
allein er verfucht aus ber Analogie des zu immer vollomme 
nerer Ausbildung der Gattungen lebender Wefen fottſchrei⸗ 
tenden Organismus, wie er fich innerhalb unſers Sonnen: 
ſyſtems, und auf unferm Planeten, der Erde, befonders 
jedem umbefangenen Blide darlegt, auf eine fehr übers 
zeugende Art darzuthun, wie die Gefhöpfe gefaltet ſeyn 
mürfen, die näher dem Gentralförper unſers Planetenfys 
ftemd, der Sonne, oder auf dieſer felbft leben, folglich 
auf der Gtufenleiter endlicher Weſen zum Thron bes 
Schoͤpfers des Univerfums höher ftehen, ald wir. Ges 
ſchwind alfo! höre ih bie Leferinnen vorzäglih rufen: 
Seſchwind, was ift das für eine Geftalt? ine Engel: 


fi nähert, 


iſt bis in’ Innerfte daranf berechnet.’ 


förmige!l — Wie? eine fugelförmige? Sie ſcherzen! 
— Nein! nein! eine fugelförmige | fo fagt Hr. Dr. M. 
Hören Sie feine Gründe: Alle Weltförper, alfo die gro» 
sen Organismen, bie wieder bie Heinern anf ihnen lebens 
den erzeugen, find Kugeln, die Sonne felbit, der Mittels 
puntt oder die Seele unfers Planetenfpftems iſt eine Kugel. 
Auf unferer Erde bemerken wir, daß nicht nur die organis 
ſchen Weſen, je höher fie im der Vollendung ihres Baues 
aufftelgen, fi um fo mehr ber Rundbung, alfo ber 
Kugelform nähern, fondern daß auch an dem menſchlichen 
Körper der edelite Theil, der Kopf, und an diefem wieder 
das edelite Organ, das Auge, der Kugelgeftalt am meiſten 
Dad Auge aber ift das edeljte Organ darum, 
weil es durch und für das reinfte Element lebt, das 
Licht. Ze mäber num der Wohnplay lebender Weſen der 
Sonne ſteht, um fo mehr mürfen fie auch dur und für 
das Licht leben, folglich mehr Auge, oder faft nichts ale 
Auge, ſeyn. „Die Sonnengeſchoͤpfe,“ — dies find des 
Berf. eigene Worte, — „die ich ala höhere Weſen Engel 
nenne, find freigemordene Augen der hoͤchſten innern Auss 
bildung, doc immer nach dem Typus derſelben geformt. 
Licht iſt ihr Element, mie und die Luft, ihr ganzer Bau 
Ele reden daher 
auch mur durch Blide mit einander; wie denn ſchon auf 
Erden die füßefte Sprache, die durch Blicke if. Alle Wers 
änderungen! ihres Innern geben ſich durch Farben oder 
Lichterfheinungen fund. Iſt doch bel und das Erröd» 
then auh eine Sprache. — Mehr wollen wir unfern 
Leſern vor ber Hand nicht verrathen, da wir gewiß glau: 


99 


787. 


ben, fie werden mach biefen Andeutungen das Bichlen 
felbit nicht ungelefen laſſen. Eo viel muͤſſen wir jedoch noch 
binzufegen: Die Bewohner höherer Welten fönnen nah Will: 
für ihre Geſtalt verändern! Sollte es ſich daher vieleicht 
ereignen, — und wer möchte das Gegentheil behaupten — 
daß ſich ein ſolcher in ein ſchoͤnes Kind der Erbe verliebte, 
fo würde er gewiß fo artig ſeyn, die menſchllche Geſtalt 
anzunehmen, und aufer ben Augen auch Arme ſich ans 
bilden, 





5Slorentine 
@rzsdhlung von Amalie Schoppe, geb, Weife 
.. (Förtfesung.) 

. Elementine entfernte fi, um ein anderes Thee⸗ 
geräthe zu beforgen, vieNeiht auch, um Fafung zu ges 
winnen, denn dieſes plögliche Wiederſehen des ihr fo I 
tereſſanten Juͤnglings hatte fie ſeht erfchättert. 

Eugen war natürlich ſeht gefpannt, etwas Näheres 
sher Clementinens Schickſal zu erfahren, ımd was fie zu 
der Rolle beftimmt Habe, bie er fie im der Refidenz ſpie⸗ 
ten fah. Der gute Pfarrer, der die Neugierde des juns 
gen Mannes bemerkte, und überhaupt kelne Urfache hatte, 
die Begebenheiten feiner Nichte vor ihm verborgen zu bals 
ten, der ſie doch im *** gekannt hatte, begann feine Er⸗ 
zaͤhlung mit nachſtehenden Worten: 

8. 

" „Glementfnend Mutter war meine Schweſtet; fie 
ward früh am einen Mann verbeiratbet, der ſich durch 
Kenntniſſe, und mehr noch durch Talente, auszeicnete. 
Weide führten bie glüdlichfte Che, und die Geburt eine 
Tochter, Elementinens, vermehrte ihr Glüͤck. Wie biefe 
emporwuchs, entfalfeten ſich Immer mebr- geiftige und 
törperliche Vorzuͤge an ihr, fo daß fie das Entzuͤcen Aller 
war, die fie ſahen. Fruͤh fchon zeigte fih die Anlage 
zum Gefange an dem reizenden Kinde, und ihr Mater, 
der ſelbſt ſehr muſikaliſch war, bot Alles auf, dies ſchoͤne 
Talent Im ihr auszubilden. Da er als koͤniglicher Beam⸗ 
ter in fehr guten Umſtaͤnden lebte und in feinen Ausgaben 
nicht eben beſchraͤnktt war, wurden die beiten Lehrer’ ange⸗ 
nommen, um Clementinens fine Naturgabe- nach Moͤg⸗ 
lichkelt zu vervolllommnen, und fo warb diefe eine treff⸗ 
liche Sängerin. Aber nicht allein dieſes Talent lichen 
die ſorgſamen Weltern an Cletnentinen ausbilden, ſondern 
auch für die Bereicherung ihter Keuntniſſe im Milgemeinm 
warb Alles gethan. Ihe fchöner Körper, die Ammuth 
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ihrer Bewegungen, ihr Tebhafter Geift, ihr Talent und 
ihre Kenutniffe machten fie früh zum Gegenſtande allgemeis 
ner Bewunderung; fie war, kaum ben Kinderjahren ents 
wachſen, die Königin aller Feſte an ihrem Geburtdorte. 
Man arrangirte Yrivat:Komödien, und die funfzehmjährige 
Elementine mußte bie Rolle ber erſten Lichhaberin bei allen 
biefen Darftellungen übernehmen; von daher ſchrelbt ſich 
auch die VBühnenfertigfit, die fie fpäterbin bei'm Auf— 
treten auf dem Theater zu *** zeigte, Zufaͤllig wohnte 
ber Günftling des Fuͤrſten, ein durch feine Unfittlichkeit 
und feinen ſchlechten Charakter übel berügtigter junger 
Mann, einet Worſtelung bei, in der Clementine ſich im 
volften Glanze ihrer umübertrefflihen Jugendſchoöͤnhelt 
gelte, umd fein Herz eutbranhte von unedler Begierde, 
Er wagte ed, ihrem Water entehrende Vorſchlaͤge zu mas 
Ken, er verfprach, er drohte endlich, ward aber mit Als 
ſcheu und unverbohlener Beratung abgewiefen und ſchwur 
jetzt Nahe. Die Gelegenheit fand fih bald; Giementis 
nens Vater, mein unglütliher Schwager hatte eine ziemlich 
bedeutende königliche Kaffe unter den Hinden, und da das 
Geſchaͤft zu groß war, fab er ſich genoͤthigt, mehrere Ars 
beiter in feinem Bureau anzuſtellen. Einer davon, cn 
junger Mann von anfheinend guten Eitten und Fleiß und 
Talent, wußte fein Vertrauen in einem hoben Grabe zu 
gewinnen, ja mein Schwager ging in feiner Werblendung 
für biefen Wilhelmi, fo war fein Name, fo weit, daß 
er mit Freude daram deuten konnte, bereinft Clementinens 


„Hand Im die des jungen Mannes zu legen, biefen ſich ads 


jungiten zu laffen, und fi dann vom Geſchaͤfte zurückzle— 
heud, allein den ſchoͤnen Künften zu weihen, für die er 
noch immer bie größte Vorliebe begte. Aber Wilhelmi 
war ein Heuchler uud ein Boͤſewicht, denn er mißbraudte 
dad Mertrauen meines armen Echwagerd, ber ihm oft 
bie Schlüfel zur Kaffe gab, entwandte eine Summe von 
20,000 Thalern in Obligationen und made, fih auf eis 
nen Schiffe nad Amerika davon. 
(Die Fortfepung folgt.) 


Erinnerungen von einem Ausfluge nach Dresden. 
(Fortfesung.) 

Das folgende Bimmer bat ber Wefiger dem kindlichen 
Andenten feiner Vorfahren gewidmet. Hier findeft du 
brave Familienportraitd von U. Graf und Matthäi, 

Das erfte nad der Elbe beramd ſchauende Zimmer ſchließt 
bie effettreihe und erfßätterndewahre Schllderung des See: 
ſtutms von Franz Catel (in Nom) ein. Das Meer ift in 
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Aufruhr. Man ficht auf ben hochaufſchaͤumenden Welten 
ben Rumpf eines Schiffes, das nicht mehr von Menſchen 
regiert und belebt ift, der hoben Felſenwand näher trefs 
"Ben, an welcher, anf einem breiten Worfprung, die Gruppe 
einer verzweifelnden Drutter mit Ihren Kindern ſteht. Ste 
ſcheint eine Frau von gemeluem Stande, vielleicht dad 
Melb eined Bootsmannes, der auf bem Meere, vlelleicht 
auf jenem Schiffe, fih in dem fürdterlihen Sturme befand. 
Sie Fniet, die Hände über ben Kopf gefaltet; Ihr Geſicht 
fit der Ausdruck des huͤlfloſen Schmerzes einer kraͤftigen 
Mater, jedoch ohne Abel, Mon ihren Kindern laͤuft bad 
elne mach der duferften Epige des Worfprungs zu, und brei- 
tet die Hände in die Ferne, das andere umklammert bie 
arme Mutter, ein drittes eilt, gleifam Huͤlfe verlangend, 
auf fie zw. Mile Gemänder fiiegen im heftigen Winde, 
Der in verfhiedenen Wolkenſchichten ummölkte Himmel 
bietet, in trefflicher Abfonderung von den empörten Wogen: 
maffen, bie größten Kontrafte, das ſchreiendſte Licht der 
wieder durchblicenden Sonne, mie bie drohende Dunfel- 
beit der ſchwer berabhängenden Sturmwolke dar. Es ill, 
als ob der Kampf fait andgefämpft fen, die Zwietracht 
der Natur ſich wicder zur Ruhe wenden wolte, und bad 
Licht nun wiederkehrte, um zu ſchauen, was im grauen: 
volen Kampfe der Elemente unwiederbringlih unterges 
gangen if. . 
Der Salon, welcher auf biefes Zimmer folyt, ver 
fest Dich in ein vornehmes italieniſches Wohnhaus. Seine 
glänzenden, gelbmarmorirten Winde find In Stud gearbels 
tet; and ihnen erbeben ſich em relief graumarmorirte jomi- 
ſche Säulen mit vergoldeten Baſen und Kapitälen; bie 
zwiſchen ihnen oben angebrachten Figuren find von dem 
Bildhauer Matthaͤl, (von welchem man auch eine Heine 
verbienftlihe Statue im vorigen Zimmer findet;), nad den 
Raphaeliſchen Figuren gearbeitet. Der Kamin fft von ech⸗ 
tem. carrarifhen Marmor, bie Säulen deſſelben werben 
dur Hermen gebildet, berem Köpfe von fehr zarter Arbelt 
find. Auf demſelben findet Du eine Heine antife Venus 
von pentelifhem Marmor. — In dem- 86 Bol hohen 
Spiegel haſt Du das ſchoͤnſte Bild der Elbe nebſt ber voritegens 
den Erite der Altikadt, welde man in Dresden finden kann. 
In einem folgenden Zimmer befindemfih mehrere Ideal⸗ 
Köpfe in Del von Earl Eggers, einem jungen Maler aus 
Mellenburg, der noch gegenwärtig in Nom ſich aufhält. 
Unter denfelben zieht mich am meiften der Eleine Kopf an, 
ber als Heil. Katharina vorgeſtellt iſt; dad Geſichtchen iſt 
fein, edel und von kindliher Naivetät, ohne dog, wie ih 
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glaube, fih zur Helligen gu eignen; es ſcheint Portrait 
zu feon, — Der weibliche Charakterkopf deſſelben Meijters 
mit feinen großartigen, faſt heroiſchen Formen iſt das Bild 
einer Itallenerin und könnte ben weiblichen Stolz bezeichnen. 
Auffallend it in den Bildern dieſes Malers ber fhmwärzlie 
he Ton, welchen er annimmt, — Die beil, Mutter mit 
dem Kinde in einer von außen belaubten Pergola fisend, hat 
ungemeln viel Junlgkelt, und zeigt dad große Talent des ges 
nialen Jullus Echuore (in Nom) im einer feiner frühften 
Arbeiten in Del. Die Erfindung ift febr lebenswerth: das 
Kind ftcht auf dem Schoofe der Miftter und ſchmiegt ſich 
ym ihren Hald, die Mutter halt ed mit der Rechten am 
Kopfe; die Linke liegt auf dem vor Ihr aufgeſchlagenen Bu— 
de. Beſonders iſt das Anfchmiegen des Kindes an bie 
Mutter voller Naturwahrheit. Auch die Landfcheft ift 
lobenswerth. Un der Gigur der Mutter kann man noch 
den lang’n Hals und die kurzen Schultern tadeln. — Eine 
Kopie. der im Palaft Tempi in Florenz befindlichen Naphael: 
fen Madonna, von Luiſe Seldler (einer Aünftlerin, deren 
Zalent auch Götbe im feinen Heften über Kunjt und Alter: 
thum gerähmt hat) gibt den Raphaelſchen Charakter mit 
vieler Bartheit des Pinfeld wieder. Die Schöpfung diefer 
Madonna fheint ber Zeit anzugebören, wo Mapbael ſich 
von dem Etudiaum nah der Natur dem Ideale zumandte, 
Die Mutter, welche das Kind auf der Hand bält, ſieht nach 
dem Zufchauer; fie iſt faft zu ſeht bewußte Schönheit, auch 
iſt ber etwas zu offene Mund und die große Hand an ihr 
anſtoͤfig. Das Kind, welches von ihr abficht, iſt bage: 
gen befonders lich und innig. 

In einem folgenden Zimmer findet man eine Sepia- 
zeldmung von Jullus Schnort, welche die verſchledenen rs 
benswege vorftellen fol, und mehr lebendige Individualität 
im den Köpfen; als Harmonie im dem Ganzen jeigt ; Darüber 
eine von Friedrichs (in Dresden) beſten Kompofitfonen ; eine 
frele Ebene auf hohen mit Laub bewadfenen Bergen, im der 
Mitte iſt ein Kreuz aufgerlchtet und mit belaubten Bogen 
umgeben. 
Sir einem Vorſaale, in welchen wir aus dieſem Zimmer 
treten, find einige treffliche Zeichuungen von Prof, Reindl 
(in Nürnberg), beſonders bie Morderfeite der Gt. Lorenz: 
titche in Nürnberg , zwei Kreidezelchnungen von Meinberd 
(in Rom), wovon die eine eime Waldpartie aus der Villa 
Borgheſe, die andere bie ſchoͤne Auſicht von St. Benrdetto 
bei Enbiaco barftelt; zwei Kepliger Partien von Prof. 
Hammer, und das Dianenbad von Hoch In Souache. Auch 
fiebt Du bier zwei herrliche Viinleturen ans einem Chor: 


— —— — 
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buch unter Glas gezogen. Die eine, dle ſterbende Ma⸗ 
tie, iſt von beſonderer Feinheit und Trefflichkeit. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen, 


Aus St. Petersburg, im März, 

Unfre patriotifhe Damengefedihaft, die ihre Entfichung 
einem Bereine edler, meuſcheullebender Damen, glei nach Dem 
Kriege im Jaor 181% verbanft, km unter Dem Praftium ber 
KRaiferin Erifaberd der wiſſenſchaft cheu Bildung verwaifeter 
junger Madden, deren Bäter im bamaligen blutigen Rampfe 
far's-Baterlaud dem atorreichen Tod feiner Befreter gefunden 
hatten, vorsußebn, tepte In dieſen Tagen, wie fie 16 Jäprrich 
tout, eine Beneratrehnung über ihre Direktion im Berlauf des 
lünafivergangenen Jahres ab, aus der wir Gier bie Intereffanteften 
Hanptrefultate ausdeben: Die Bad! der vom Infkitute ſelbſt 
wuterbaltenen Venflonärinnen if die früder feftgrfegte von 
dreißig, Nächftdem werden von den @licdern ber faiferlihen 
Bamitıe, ihren Aettera oder andern Denfsenfreunden funfs 
sig Elevinnen unterhalten. Nächſt diefem Hauptinflitute uns 


terbält der Berein no in verſchiedenen hellen der Mefibeng 


fieben Kautons-Schulen, in denen nur die bürftigien Mäp: 
Men aus dem unterſten Bolfsfiaffen gebildet werden, im Dar 
Ritute aber müfen die Böglinge age abliger Abkuuft ſeyn *). 
In den Kantons⸗Schulen befchranft fi der Lehrptau mar anf 
Dieligion, Leien ud Schreiben der Baudesipradye, bie erflen 
Eiemente dir Mritbmetif und weiblihe Handarbeiten, wm 
Dielen armen Individuen ſichere Wittel ihrer künftigen Eubiis 
fen zu aarantıren, Im Yuflıtute ft Fin fehr Dolitommener 
Ledrpian begründet, er umfaßt Rerigion,, tuſſiſche, frangähfche 
und deutihe Sprache nad grammatiihen Prinzipien, Rörtonif, 
prattiſche Eryiubungen in jeder ber drei vorgetragenen Epras 
wen, Aritdmett, alscemeine Befhichte amd Beograppie, bride 
mit deſenderer Bertetrung auf Rußland, Zeichnen, Tamen, 
Beſaug und jungen Edeldamen paſſende BSanbarbeiten, In 
Irder Kantonsfhpuie befinden Th zehn anf Koflen von Men 
fmeufreunden unterbaltene Penfienärinnen, 15 exterue eds 
kerınven beſuchen die Kiafen, Der Berein bejeg im vorigen 
Jahre durch milde Werträse und aus verſchledeuen Zweigen 
ber dfomomifhen Bermaltung, ein baares Einfommen von 
73,754 Rudel in Papier, Geine Seſammtautgaben dagegen 
betrugen 66,197 Rubel. Es verdlieden idım baber am erflen 
Januar eine baare Reſerve von fat 20.000 Rubel, Zu den 
Summen jeiner jährlichen Einnahme muß man bier no Lie 
idin Jjährlic; gufommenden Weiträge der Penfionärinnen ſchla⸗ 
gen, bie im 9. 1824 47,230 Rubel betrugen, movon ibm 
oleichfaus eine Delerue von 11,176 Rubel verbiied, Bu frir 
nen milden Beiträgen trägt die faiferfiche Bamirie djädrtih 
18,000 Rubel bei. Mähfi den Beiträgen der Glieder des 
Eonfeils und ber Edrenmitgkirder, erbielt der Bereim im Doris 
gen Jahre am ankerorbentlidhen Beſcheuken die Gumme von 
20,430 Rubel. Ein Komert und eine tbeatratiihe Borfeltung 
gewährten ibm, nad Adıng aller Umtoflen, den re.men Ge— 
winn von 17.637 Rubel, Die Unterbaltiing des Hauptinftie 
tuts Poftete ibm im vorigen Jabre 49,077 Rubel, dagegen 
bie ber fleben Kautons ⸗Schulen uur 10,320 Rubel, Der treffe 
Kae Beftand des Hauptinflitutd erregt frit einigen Jabren den 
einmütdigen Wunfch des Pablitumg, der Berein möchte bie 
bis jegt feſtgeſetzte Zahl feiner Böglinge erweitern, denn bei 


) Berfirdt ſich, Kinder des ruffiihen Berdienfte Adeis 
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Jeder neuen Wrmahme meldeten AO eine, den Etat um das 
Borpeite Überfieigende Babl von Kandidaten, Dirfe Wünſche 
berü@fiditigend und durch die grehmürbigen Unterflügungen 
Sorer Maiehäten des Raifers und dir Kaiferim Elifaberh, auch 
durch bie Beithülfe edler Menſchenfreunde day vermögtiche, 
‘hat der Verein nun beihtoffen, die Zabı feiner duderigen 
Venfionärinnen no um Heunjshn zu vermedren. Zu Biefem 
Bebufe ſchentte Der Raifer dem Berrine eine dem Inftitute 
anftoßeude Bedeutende Bläge Bandes zur Auffübreng eines 
neuen Hauptgebäudes, bie Raiferin die Summe von 100,000 
Rubei. (Die Borti, feige.) 


— 


Aus Stuttgart. Geſchluß.) 

Hm 21. Bebruar Hatte Gtuttgart das frit wodi ſechs ehu 
ZJabren nicht ſtattgefundene fHrediige Sqhaufpiei siner Bine 
Achtung. Der Berdreder, 38 Jahr alt, fann wieder als 
Beiſpiel gelten, Dub fogar eigene Erfadrung midır ftäger 
macht, wenn Leidenſchaften fi einer toben Seele bemäctigt 
Haben, Aus miehrern Mintärdienften defertirt wurde er bei 
einem Äbnlihen Werfub aus fransöffen Dienflen in Rom 
aufgegriffen und zum Tode verurtheuut. Schon Faicend zur 
Ereiution erbielt er Parden, Er febrte fpäter and Öfterreidhie 
ſchen Dienſten unerkannt nad Bürtemberg sntäd, Befertirte 
abermais, murde eingefangen und zu jwrüäßrigem Geſtungs 
arrefte verurtdeilt. Bier Donate an demſelben wurden ibm 
bei ber Toroubefleigung Köduig Witdetine triafen. Drei 
Deonat nachter Beiertirte er abermals, wurde eingefangen 
und num wieder jum Tode Deruribeitt. Der König milderte 
dies Urtheit anf fehsjäprıge Beflungrarbeirs.:Strafe und Aus. 
ſtokuug aus dem Mitırärdienft, — Nachdem er die Feſtungs. 
ftrafe Aberftanden Hatte, wurde er der SradhDireftion zu 
Etuttgart Übergeben,  Diefe wieh ibm, die er ein anderes 
Unterfommen würde gefunden baben, unter den fegenannten 
freimißigen Arbeitern im biefigen Epianbanfe eine Befchafti⸗ 
gung au, Da er als ein übetderügptigter Menſch fein Um 
terfommen Auden fonnte, fo mußte er, wenn er nicht durch 
Zagelobn fi etwas verdiente, auf den Erwerb in ber Spinu⸗ 
auſtatt ſich beihränfen, — Ein Liebhaber ber Reintipkrit Hatte 
er bier bie Kuordnung getroffen, daß von den Arbeitern wech» 
felsweiie Woſſer zur Reinigung des Bimmers getragen wurde, 
Deflen meigerte ſich einer der Mitarbeiter, und der Epinaı 
dansvater, Dei weihem Datpnens, fo Dieß der Unglädtige, 
darüber Klage führte, gab ibm tachend dem Beſcheld: Diele 
Anortuung joy mit von ihm Betroffen, umd daher bänge es 
von jedem ab, ob er fie beſoſgen woher oder nice, Dies und 
eine Difcipiinarftrafe, welche ſich Datphrus duch Prügelet 
smjog, entflammte ibm zum Hof argen ben Epinnbanssater, 
und als biefer an einem Morgen gegen eilf Udr in's Arbeitä. 
simmer kam, mo Datpheus ausdrucſich ihn zu erwarten zu⸗ 
rüdgeblieben war, flürjte der Rachſüchtige wit dem Kusruf: 
So fommfi? mit einem iu dem Ende bereit arleaten Brot 
mie ſſer auf Ihn zu mb ermorbete ibn mit vielen Kunden, ebe 
die Anweſenden fih vom der Beftürgung erbolt batten, um 
idm Einhalt zu ibım, Seiner Ausfage na hatte er die ganıe 
Macht Über dem Morde srbrütet, und ob ihm gleich vorgt · 
ſcowedt ſey, daß er die That mit dem Erden werde büßen 
müfen, fo babe dech felbfl die Tadesſtraft ihm nicht von da 
Bririedigung feiner Race zurſichalten Fönnen, — Auch bieds 
mai fol er nech gefragt haben, ob feine Begnabiaung in erı 
warten itb, und auf die Berneinung dan renmärbig in Die 
wodiverdlente Strafe fi) ergeben daben. — Erin Tod machte 
sine ſichtbare tiefe Erſchutterung auf die Gemüther, 
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Donnerfags. — — 100, 


Fruͤhlingslied. 


Mes glänzender Himmel 
So rein und fo blau! 
Welch' andere Erbe? 
Umfäufelt fo lan! 


Weiß ftehen dort Gelfter 
Auf blaßgruͤner Hin! 
Horch, fingende Bäume! 
Horch, fummender Klee! 


Mings goldene Flaͤmmchen 
Die brennen und wehn! 
Eind’s leuchtende Blumen? 
Mich blendet’s zu fehn. 


Welch himmliſcher Wechſel! 
Wird Traum nur, wird Wahn? 
D greif in bie Bluͤthen, 

Und glaube doch bran! 


Mer drang’ in die Kelche, 
Mie Blenen fo tief! 
Mer Nachts mit dem Wurme 
In Lilien ſchllef! 


D- mer auf der Wolke 
"Die Lande durchzog! 
Du ſchwebender Udler, 
Mer droben da flög! 





elesante Were. 


ben 26. Mai 1805. 





O Hügel, o Sonne, 
O Tuumel, o Schmerz! 
Wie druͤc ih das alles 
In Einem an’d Herz? 


— 15, finge nicht die Liebſte 
Dort ferlenfrob her, 
Und neigt ſich nad Veilchen, 
Die lie® ih fo fehr. 


Wohl ſchoͤn iſt bes Himmels, 
Der Erde Geſicht — 
Doch ſchoͤn wie der Llebſten 
Ach, iſt es doch nicht! 


Wohl ſchoͤn find die Sterne 
In daͤmmernden Hoͤhn — 
Doch erſt in die Augen 
Der Liebſten zu ſehn! 


Sind fern doch bie Hügel 
Ein Bild nur! und Hein — 
Wie quifet ihr Buſen — 
So herb und fo rein! 


Und wo erit bie Seele, 
Die Liebe — wo nur? 
Du bit mir die Nabe, 
Die Göttin Natur! 
Leopold Schefer. 
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glorentine 
Erzählung von Amalie Shopper, geb. Welle 
(Eortfegung.) 
. „Mein Schwager,” — fuhr der Geiſtliche In felner 
Erzählung fort, — „ward fogleich feſtgenommen, und da 


der Guͤnſtling des Fürften fein Feind war und fein Wers - 


derben befchloffen batte, mit Strenge, ja faſt mit Grau⸗ 
famteit behandelt, denn fo allgemein anerlannt e6 war, 
daß der Kaſſendefelt nicht von Ihm felbft, Tondern von 
dem entwichenen Wilhelmi herrüßre, fo warf man ihm 
doch in ein finfteres Gefängniß, und verfagte Ihm ſelbſt 
den einzigen Troft, der ihm in feinem unverbienten Elende 
noch übrig blieb, den, feine Gattin und fein Kind zu fes 
ben, woruͤber feine Seele In die tieffte und unheilbarſte 
Betrübnif geftärgt ward.” 

„Man zog mit unbarmberziger Strenge alles ein, was 
er beſeſſen hatte, und ließ feiner unglüdlihen Gattin und 
feinem verwaiten Kinde auch nicht das Geringfte, ihr 
Daſeyn zu friften; der Günftling hoffte auf biefe Weife 
das begehrte Schlachtopfer deſto früher in feiner Gewalt 
zu ſehen, denn jeder Huͤlfe, jeder Unsficht beraubt, mas 


konnte nach feiner Anſicht Clementine anders thun, als 


fi in feine Urme werfen? Er ließ ihr durch einen Drit⸗ 
ten erneute Vorſchlaͤge thun, die aber mit eben fo großer 
Verachtung aufgenommen wurden, wie die, welche er früs 
ber Clementlnens unglütlihen Vater In eben folder Abs 
fit that.“ 

„Das, was man von melnes Schwagers Beſitzthum 
einzog, betrug ungefähr die Hälfte der von Wilhelmi ents 
wendeten Summe; GElementine und meine Schweſter wars 
fen fi dem Fuͤrſten zu Füßen und baten’ unter Thränen 
um bie Befreiung des Vaters und Gatten, erhielten 
aber bie Antwort, der Zürft babe ſich gelobt, endlich 
ein Erempel zu ſtatuiren, und fo bleibe der Gefangene 
in engem Verwahrfem, bis man bie noch fehlende Sum⸗ 
me bezable; dleſes ſey fein unabänderlicher Eutſchluß 
und fein Teptes Wort. Troſtlos verliehen Mutter und 
Tochter dem prächtigen Palaſt des Fürften, wo noch an 
bemfelben Abende, bei einem glänzenden Zelte, das der 
Fuͤrſt einer neuen Geliebten zu Ehren anftelte, eine eben 
fo große Summe aufging, als die war, um derentwillen 
mein unfduldiger Schwager in der Nacht eines finjlern 
Kerlers ſchmachten mußte!“ 

„Wie ein Strahl von oben brang jetzt der Gebanke in 
Glementinend Herz, daß es Ihr doch vielleicht gelingen 
möge, din gellebten Vater zu befreien, wenn fe das Ihr 
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vom Himmel gefchenfte Talent geltenb made, und was 
Zonnte meine arıne Schweſter thun, als ſich dieſem Opfer 
der findlihen Liebe fügen? MWergebens machten Belde 
mannigfahe Verfuhe, ben theuren Gefangenen vor ihres 
Abreife nochmals zu ſehen, ihm den Troſt in feinen Ker⸗ 
fer zu ringen, daß es ihnen gelingen, mit der Huͤlfe 
des Allmaͤchtigen gelingen werde, feine Feſſeln zw loͤſen; 
auch dieſer Schwache und legte Troft ward ihnen verfagt ! 
Sie mußten abreifen, ohne Den nochmals geſehen zu ha— 
ben, den fie fo unausſprechlich liebten; ob ein Brief, 
dem fie ihr Vorhaben anvertrauten, In feine Haͤnde kom⸗ 
men werde, war hoͤchſt ungewif, ja Vorſicht und Klug⸗ 
heit geboten ihnen fogar, ihr Geheimnif dem Papier nit 
anzttvertrauen, da fie noch immer von dem fchänblicen 
Günftlinge verfolgt wurden, und biefer nicht willen durfte, 
wohin fie ſich wendeten.“ 

„So reiten Beide mit troftfofem Herzen ab, und ba 
fie aus ben Beltungen erſehen hatten, dab man In ber 
Mefidenz *** eine erite Sängerin für die große Oper ſuche, 
begaben fie ſich unter erbichtetem Namen babin; Clemen— 
fine nannte fih Florenfine, und meine Schweſter, die 
Hofräthin Emmerih, die Witwe eined Kaufmanns 
Herbſt.“ 

„Elementine gefiel, wie das wegen Ihrer Jugend, ih ⸗ 
tes wirtlich großen Talents und ihrer Schönheit nicht ant 
ders ſeyn konnte, fogleih, und ward mit einem fehr Bee 
beutenden Gehalte auf einige Fahre engagirt. Da Geld: 
erwerb, fehneller Grlderwerb, einzig dem gellebten Water, 
von bem fie noch erfahren hatte, daß er aus Gram über 
die Trennung von feinen Lieben und fein finfteres Geſchick 
Eränfele, retten Eonnte, bot Elementine Alles auf, ſich 
baldigft in den Befig ber benoͤthigten Summe zu fegen, 
ja fie verfhmähte ed nicht, fi den Auſchein von Hab⸗ 
ſucht und Geiz zu geben, um nur den Heinen Schatz zu 
vernichren, ber die Freiheit des beiten und gelichteften 
Vaters erfaufen ſollte. Alles, alles, was die Aunehm⸗ 
lichkeiten des Lebens vermehren kann, verſagten ſich Mut: 
ter und Tochter, und fie, bie au Wehlhabenheit von je⸗ 
bir gewöhnt waren, lebten in wirtlich drüdender Armuth, 
nur um fo ſchnell als möglich zu dem heiß erfehnten Siele 
zu gelangen. Mauche Krinfung, mande Mifdentung 
werd dem edlen Gefchöpfe von denen zu Theil, die nur 
gewohnt, nach den Anfchein der Dinge zu urtheilen, ſich 
fo manche Ungerechtigkeit gegen Ihre Mitgeſchoͤpfe erlans 
ben; aber Clementinens große Seele wußte mit Würbig: 
keit und Much auch das Unwuͤrdige zu Trtragen, denn 
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{hr Bewußtſeyn tröftete fie. Sie fammelte reihe Mens 
ſchenkeuntniß und mannigfache Erfahrungen an dem Plane, 
wo fie während dreier Jahre fand, und ber mehr denn 
jeder andere dazu geeignet iſt, dieſe zu geben; aber biefe 
machten fie nicht gluͤclich, und fie fehnte fih auf's Innigfte 
aus dem bunten Gewuͤhl der großen Welt fort, in ber fie 
fo manches Böfe gehört und erfahren hatte.” 

„Endlich, endlih war die Zeit ihrer Engagements 
abgelaufen und fie fab fih im Befige der zur Befreiung 
des Vaters benoͤthlgten Summe.’ 

„Auf Zlügeln der Liebe eilten fie im feinen Kerker, Tds 
ften die ſchimpflichen Feſſeln von feinen Händen, bie er 
fegnend auf das Haupt des geliebten Kindes, ber treuen 
Gattin fegte, und dann hinüberfchlummerte in die beifern 
Geflde, wo kein Schmerz, Feine Thränen, keine Unge— 
rechtigkeit mehr find! Der Kerfer, die Trennung von 
deu theuren Menfchen hatte feine Geſundhelt bis gu einem 
Punkte ımtergraben, daß er nur wenige Tage die ihm von 
feinem grofmäthigen Kinde ertaufte, Freiheit genlefen 
fonnte, Der Gram um feinen Verluſt, bie dem Ziele 
fo nabe noch getaͤuſchte ſchͤne Hoffnung, brach das Herz 
meiner armen Schweiter und beibe ruhn vereint neben eins 
ander, einer ewigen Vergeltung entgegenbarrend!’ 

„GSiementine aber,’ fuhr der ehrwuͤrdige Geiſtliche 
feine Thränen trodnend fort, Glementine iſt jetzt mein 
geliebtes Kind; ih bin nicht Im Stande, fie nah Ver⸗ 
Dient glüclih zu machen, aber id weihe ihr die Sorg⸗ 
falt und die Liebe eined Waters, und hoffe mit Zuver⸗ 
ſicht, daß ein anderer fie für das belohnen wird, was jie für 
die Ihrigen that, was fie noch täglich für mich thut!“ 

(Der Beſchluß folgt.) 


Buntes aus ber Zeit. 


Des größte Spradgenie lebt jet in Bologna, 
Ginfeppe Mezzefanti fpridt gegen dreifig und 
verfteht gegen vierzig alte und neuere abenbländifhe 
und orientaliſche Sprachen, daß Kaum der Eingeweihteſte 
etwas Fremdartiges in feiner Pronunciation bemerken kann. 
Ein Engländer, der dies erzählt, war Zeuge, wie er mit 
einer polnifhen Grafın polnifh, ruſſiſch und franzoͤfiſch 
wechſelnd fprah; vom einem deutſchen Offizier für einen 
Deutisen gehalten wurde; ein Griehe behamptete, in 
Empraa würde er für einen Türken oder Griechen gelten. 
Der Engländer felbft hörte sin einziges Wort, dus in 
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feiner Sprade, dem Siume mach richtig, möcht Im 
gemeinen Leben vorzukommen pjlegt. 


Die englifhen Miffionarien in Sierra 
Leone werden vom Kapitän Laing In fehr haͤßlicher 
Weiſe geſchildert. Wenn ihnen viele jener Brüder glie 
en, fo müßte man ben Pfennig bedauern, ben man jetzt 
fo biufig für dleſen Zwec ausgibt. Er fand mit einen 
derfelben aufer den engen Gränzen der Kolonle. Die 
allernähften Dörfer waren fo roh, als ob nie ein 
Miſſſonair bingelommen ſey. Einen Miffionair fand er 
betrunken auf ber Straße liegen; ein anderer lebte mit 
einer Regerin in Unzucht; ein dritter ward vor Gerlcht 
gezogen, well er einen Anaben todtgepeitſcht hatte, Die 
Sade iſt leicht zu erflären, meint ein engliſches Blatt. 
Wen ed zu Haufe wohl geht, der wirb fih nicht dem 
mübfamen Geſchaͤft eines Mifftonairs widmen. Die rein 
ften Abſichten der Miſſſonegeſell ſchaflen muͤſſen dadurch oft 
vereitelt werden! 





Boltairers Schriften in einem Bande er: 
{deinen jegt zu Paris von Didot mit Lettern gedrudt, 
für welde ex den Preis Im Louvre bei der Kunftensitelung 
erhielt. Achtzin Bände in einen Band "gedrängt 
muͤſſen ein huͤbſches Bänden geben! Anh Konuffeaws 
Werte foilen fo erſcheinen. 





Das brittifhe Muſeum kauft jest mit 7,500 Pf. 
Et. — alfo fait für 50,000 Thaler — eine Sammlung 
von Münzen, Manuferipten und Alterthämern des Orients. 
Einige babplonifche Ziegelftelne mit Pfeilſchriſt find aleln 
auf 50 Pf. pr. Stuͤck geſchaͤtzt worden. Unfere Na: 
fommen werden die Unfrigen mwohlfeller haben. 


In Kurzem merden zu Londen Rehfen elnes blin⸗ 
den Engländer, Golman, erfhrinen. Sein Gefühl 
laͤßt ihn unglaubliche Dinge, (5. B. Münzen, Buͤſten, 
bie er nie im die Hände bekam), erkennen, Mit einem 
Apparat ſchreibt er treiflich. Er bat den Veſuv beſucht, 
und im Krater deſſelben ſich ſogar — die Schube vers 
brannt, In Rußlaud hat man ihn übrigens, wegen ber 
Art, wie Clarke und Lpall geſchrieben haben, des 
Landes verwicfen, er. 
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Korrefponben;z und Motizen. 


Aus Berlin, im Mai. 

ir Haben wieder über einige dramarifche Nenigfriten,su 
Beriähten,, denn unfer Theater — mäntlih das Königliche — 
wird feit einiger Beit Üderans fleißig; umfere Breter (pi lange 
ein dürres, Sols) treiben, wie Aarons Grad, Blätter und Büe 
den, ſogar Früchte. Diefes beweifet, was man mit gutem 
Wilden und mit Rahdruf vermag, und längſt Härte zu Stande 
driggen fünnen. Sept, da es wirklich Neth tut, werden 
Lronfe geſund, 4, B. unfer immer nod grutaliicher Devrient, 
wur obidon wir das Wolff'ſche Edepaar faft ganz entbebrem 
möfen, brebelfen wir uns mit Gtelivertrefern; und es gebt, 
denn ed muß arben. Die beiten Hauptnewigfeiten find: 
Shwur und Rabe, Zraueripiel von v. Maltiz, mub: 
Kritik und Antitritik, Lufifpier von Manyad. Sie erfie 
Borſtellung der Tragödie erregte einen folchen Entönfiasınns, 
daß der Verfaſſer bervorgerufen, aber — entſchuldigt wurde, 
Shen bat ſich der Eifer abgekühlt, und das Srüf Hat feinem 
wahren Standpunft eingenommen. Es erbebt fib im vier bis 
fünf Scenen über die kranıldıe Bewdbntichkrit nud Mittelmählg⸗ 
keit unferer Tage, Die Liebe ift durchaus alltäglich behandelt; 
Has und Rode drüden und atbmen fh im Deffamatienen 
aus; aber ein pbllantpropiiher Gürft, ein aroßmiütdiger Pan 
bit, ein vom Gewlfſen gepeiniater Minifler, ein bübıfdıer, 
ſchleichendet Jeſuit, dem die Religion zum Schild und Dolch 
dient, eine Made von einem Heide, ultramelbih ausgefonnen 
und antgelponwuen: — dann Tobte, die anferftchen, freunde, 
die ib wiederfinden; ein Bater, ber feinem Eobne, daß er 
Bandit geworben, unter der Bedingung verzeibt, feinen Keind 
au morben nnd der Liebe zu defien Tochter zu eutſagen; bie 
Unfiöfung, melde darin beſtedt, daß des Ränberbanprmanns 
Geliebte ih erſticht und bie Ränder ihren Hauptmann rtr 
ficken — bies alles gibt dem Etide Bewegung, Leben — 
fonen wird aber gefleben? es erwirbt ibm feine eigeuttiche 
Zheitnadme am Ganzen. Der Eindrud zerfpfitter: ſich, es 
bleiben nur einzelne Gefühle gurüd; das eitte für Den ſchwa— 
chen, aber wirkiid menfhenfreundtichen und fiberafen Rürften ; 
Bas zweite für den Banbiten und bas Banditenteben (?); das 
dritte —und gewiß, im Plane bes Berfaſſers, das bauptiädliche 
fe, fo ſichtbar hat er den Eharalter mit Vorliebe gezeichnet — 
für den Min, den Jefniten, den Geelenmörder, ber, dem 
Banditen gegenüber gefielit, diefen zum Heiligen mad. 
Sätte dab Stück auch fenft ulcht die Berdienfte, Die 26 bat: 
diefer Ebarafter müßte «8 zu einem bieibenden flempeln, 
fo fange der eine Pfeiler der Tranödie die Infdhrift: Mb» 
fhew, tragen wird, Dech dies Verdirnft muß der Verfaſſer 
Ah gefallen Taffen, mit dem Schaufpieler, der die Mole gibt, 
mit unferm Devrient, ju theilen. Wir möchten ine woirl« 
Ken Scheinbeiligen dem vollendeten Epiele dieſes Künfliers 
gegenüber feben; mie würde er vor dem Abdruck feiner Vers 
fon, der ihm wie aus bem Spienet aeftohlen it, jurüdfdrıfs 
ten! wie würde fein Nimbus erblafen! mie würte er Ach vers 
nichter fühlen! mie würde feine eberne Stirn ſchmelzen! Trar 
nödien (wie dieſe nnd Raupach‘c), wenn fie mit dramatifa er 
Kun und Zweck auch zugteich moratiihe Zwecke verbinden, 
manen die Bühne zum Lehrſtuhl und zum Gtrofgeriht, und 
die Kunft zum Spiegel der MBabrpeit und zur Schule Der 
Menſchdeit und Sitten. 

Wir erwähnten bier den Namen Raubach, weil ihm vor⸗ 
atalih dies Berdienft arbührt, das eimige eiedeiat, worauf 
beutigen Tages Trauerſpiele, wenn fie nicht bios romantiſche 
und bifteriihe Nachkläuge ſehn wollen, nech Anſpruch machen 
Tonnen, Uber wir erwähnen dieſen Namen auch no aus fie 
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em andern Grunde, weil wir ein Bufipier Biefed Dichters 
anzuzeigen und zn unterfuhem baben: Kritik und Antis 
kritit. (Die Borsiegung folgt) 





Aus St. Petersburg. (Fortfeg.) 

Der Berein begann Die neuen Bauten Im Gommer 
von 2823 und beendrtcfie, einige Berpierungen in dem Innern 
Lokale ausgenommen, im Gpätberbufi des verigen Jahres faft 
via; fo daß fhon Im biefem nächſten Mai die neu anfges 
nomimenen Böalinge brauem darin Fünnen Tceirt werden, Die 
ſes neue Brbäude zieren ein eigner ſchöner Garten und time 
feinen Hof umgebende feinerne Dauer. Bel dirien rbeiten 
Icifirten Partifulters, vorsiatih auf der dirfigen Kaufmanns 
ſchaft, dem Bereine bedeutende Hülfstriftungen dur unente 
aritliye Ueberiaffung Fehr beträhtlier Duantitäten aller mög« 
then Baumaterialien, die er ferdft in daarem Gelbe anf bie 
Summe von 51,600 Rubel anfalägt; fo Lieferten die diefigen 
Kaufleute Mona, Andrejew und Gromow Baumateriatien 
für den Werth von 27,800 Rubel, ein Br, von Jafewirw, 
Weliger arober Bergwerfe in Eibirien, ‘1080 Pub Lifen, der 
Baur Malatſchtin Biegeifteine für 8000 Rubel, Der Katfer, 
zu deſſen Lirbiingewerfen es immer gehörte, edle und parrio« 
tiſche Handlungen würdig in betednen, fobars fie nur zu feie 
ner Kunde fommen, unterlieh and Hier nicht, den Wodlthzä⸗ 
tern dffentliher Erjiedumgsinflitute feine voße faifertiche Hufd 
au fpe-den. Die Kauftente Gromem und Andrejew erbieiten 
geldue Medaillen, erfterer die mit dem Gt. Wladimir, Iehterer 
die mit dem Et. AnnenBande arihmült, Die Kalferin Eliv 
faberd würdigte ben Hru. von Zakowlew eines befondern Ber 
fobunge:Kefcripts. — Gegenwärtige Präfidentin diefes edlen 
Damen: Bereins iſt feit zwei Dabren eine Bürfın Mei 
foerstv. Ernder befleidete Dielen Poſten Gran von Umarom, 
Brmabiin des befannten Präfieenten unferer Akıdemie der 
Wifienihaften. 

Am 14. Därı Abends aͤſcherte plöptih eine fuel ante 
brechende und gewaltig um fib areifende Geuerfbrunft, deren 
Bunten in alle Erapttbeile Hinftoben, deren Flammen unferm 
ganzen Horizont rördeten und mehrere Gtunden Daurrten , its 
fer menes deutſches Tprater an der Fontanka, nad kaum vol: 
endetem Bau, [ben am 71, Dannar Diefes Jabres mit ber 
Oper der Waſſertraͤger für die deutſche Bühne eingeweiht, oöle 
fig ein. Unvorfitigkeit im der Heizung der Defen, die noch 
neu waren, und durch die jAngflvorangegangene Urberichmeenme 
mung au ein wenig gelltten batten, war bie uifagıe diefes 
Brandes, der das Theater feibft mit alem Bubehdr bis auf 
ben Iesten Grundflein rein megiedrie, Die Flamme eriff fo 
fhnell, io gemaltia um fi, daß die, mit ihren gewiß fehr 
treffiihen Loͤſchanſtatten Hirdeigeeilte Polizei nichts davon ref 
ten fonnte, Mur allein ibren eifrigen und rafllofen Brmihe 
dungen verbanfen wir «8, daß ganz in der Mäbe biefed breme 
menden Theaters befindtiche bedentende Aronsinftitute, Bokte 
mogasine um) Privargebäude unverleat blieben, Drei Arbeis 
ter wurden aleich mad dem Brande vermißt, und auch made 
ber mit wieder gefanden. Die Glut war fo flarf, dab die 
geibe Deifarte ber jeuſeit der Gontanfa befindlichen hölzernen 
Dauer von den Bretern wie Butter berantröpfeite, Die ſede 
fhön gemalten, völlig uenen Telorationen, deren Wert man 
af 50,000 Rubel ſchaͤtzt, gingen ganz verloren, Faſt alles 
Material gu feiner Erbauung wurde von dem vernidteten Dras 
nienbaumfchen Hoftbrater genommen. Man fdlägt die Koften 
des Zransports bieber und Me Aufrihtung anf 150,000 Rubel 
own, Den Bau leitete der ruſſiſche Architelt Säuflom, Zealing 
unferer Akademie der Künfle, (Die Bortf. folgt.) 


—— — — — —— — —— 


Berteger: Leopold Boß, 


Redacteur: A. 2, Methuſ. Müller, 





3eitung für Die elegante Welt. 


Sreitags 





Frage undb Untwort, 
bei einem Sylivefter-: Spielen 


(1822— 1823, 
1. 


An welchen Herzen muͤſſen mir Munenfhrift dermuthen, 
in welchen Hleroglyphen fkatt der Buchſtaben? gibt ed Srrs 
sen, Wo, wie bei den Chinefen, für jedes Wort ein elg⸗ 
nes Zeichen Stadt findet? und andere vieleicht, wo, wie 
bei Perus Sonnenfindern, ein kuͤnſtlich geſchuͤrzter Anoten 
eine ganze Vegebenheit bezeichnet? Iſt die Kenntniß der 
Pfeilſchrift aus Perfepolis nicht fehr nöthig zum Dechiffri⸗ 
ren der Herzen? im welden findet man die allgemein ver⸗ 
ſtaͤndlichen Tateinifchen Lertern, und wo die Fraktur und 
Currentſchrift angewendet? 


2 

„All zuſpitzig It die Frage, 
Hohe, ſchriftgelehrte Herrin, 
Die dein und des Schicſals Wille 
Mir geboten zu entwirren. 
Selbſt der Phoͤnit aller Dichter, 
Der’ Gedanken weiß zu fpalten, 
Feiner, ald des Mondes Strahlen, 
Hürde bier anf Lohn verzichten. 
Mag Dir leiht an Scharfſinn welchen 


Zeder dar Männer hatte einige Tage vorher durch'ts Boos 
eine Frage erhalten, derem Wufgeberin Ihm erft nah der 
Deantworteng beteunt wurd, 


— 


— 101. — — 





Jene Seherin des Morgens *), 
Sonn in Nacht und Naht in Sonne; 
Arm an Meisheit, wie an Meiden, 
Kann ih Salomo nicht glelcheul“ 


Alſo rief Ih ſchwer verwundet, 

Von Verzweiflung ganz durchdtungen, — 

GOleich des Paradieſes Vogel, 

Dem die Phautaſie der Dichter 

Glatt die Füße weggefihnitten, 

Nirgends Raſt noch Ruhe findend — 

Nicht, als ob in graufer Wildnif, 

Fellbedeckt, mit blofer Sohle, 

Etrupp’gen Haard, ih wild geirret —**) 

Denn ich fab im Polſtetſtuhle! — 

Dos fo rief ih ſchwer verwundet, 

Ganz umhuͤllt von Mauh und Dunkel — 
e Mau and fern entfproßten Blättern, 

Falls der Kraͤmer nicht betrogen — 

Dunkel, das wohl Tag zu nennen, 

Mär es heller noch gewefen, 

Das auch Naht wohl konnte heißen, 

Falls die Kerze nicht geluchtet — 

als die Frage ich erwogen. 


*) La Sibila del Oriente y gran A 


den 27. Mal 1825, 


de Baba, Be 


eyna 
kannttich ein Ealderon’fches Schauſpiel. — Daß Kdrigens 
in diefem Scherze nicht Celderon, ſondern die ſtlaviſche 


Nachöffung feiner Manier lelcht verſpottet werde, 
dorf wohl feiner Erinnerung, 


*) Srinz Sigismund im „Beben ein Tranm,’ 
101 


de · 
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Da verflärte ſich das Simmer; 
Knaſterwoͤlkchen, Ambradüfte 
Schienen freundlih fih zu grüßen; 
Felerlich bahergemalit 
Kam, umwogt von Himmeldlüften, 
Eine ſtattliche Geſtalt, 
Weder jugendlich, noch alt, 
Noch auch and des Lebens Mitte, 
Dem Saturn glich jedes Auge, 
Seinem Ring die dunklen Brauen. 
Eine ſilberhelle Lyra, 
Starrend gaͤuzlich von Saphiren, 
Ruhte laͤſſig in der Hand, 
Und das Haurt umgab ein Kranz — 
Mofen, die gleib Sternen ſchlenen, 
Sterne, die wie Roſen rohen! 
„Sprich, was bift du fo erfchroden 2’ 
Mief der Belt mit huld'ger Miene — 
„Haſt du mich nicht ſelbſt befhmworen, 
Nicht gerufen meinen Schatten? — — 
Nimmt dia’s Wunder, daß ih deutſch 
Spreche, wie am Eibgeftade? — 
Auf Elyſinms Promenade 
Gilt Hebraifh, DOtshaptic, 
Perſiſch, Griechiſch und Arabiſch 
Alles nur für eine Sprache, 
Gleich den vielgejweigten Fluͤſſen, 
Welche einen Baum nur bilden — 
Wle ich felbit denn meine Werte 
— — — — — — 2) 
Wechſelewels im Malsburg leſe — +") 
G’rnug, wie fh mun leicht verſteht, 
Ich bin Eald’ron de la Barca, 
Deſſen Scharfiinn du geſchmaͤht!“ 
Freudig reicht’ ich ihm die Frage, 
Daß er mir den Einn verratbe; 
Doch, als er fie ernſt geleſen, 
Etugt’ et — redt mit Majeſtaͤt — 
Und begann alfo zu ſprechen: 


„Mlzufpieig iſt die Frage, 
Bu vergleihen einem Wale ; 
Iſt ein Shemen nur und Ecatten, 
Den das Schwert felbit mit verwundet, 
Und — zu ſcharf mat oftmals ſchartig 
Eol des Diaters Bike erfunden, 
Was im Herzen werd’ erfunden, 
Muß das Herz der Schreiber merden 
Und des Menſchen-Antlitz Tafel, 
Gilt das Herz als Tafel abr — 
Auch zugleich der Abfhriftnchmer, 
Mithin erſt der einme Leſer 
Deß, was auf ibn felbit gefhrichen — 
Dann iſt Sqreib'rin die Natur, 
Die kennt eine Sprache nur, 
Schreibt mit Beiden nicht, noch Lettern, 
Nur mit Trieben und Gefühlen, 
Alſo — muß es ſeyn — mit Zugen, 


Welche denen ſind verſtaͤndlich, 


Die das Taͤfltin in ſich tragen. — 
Dies verkünde deiner Herrin! 
Kennt fies beſſer, fol ſie's ſagen, 
Und ih will fie hoͤher preifen, 

Nie des Weiſeſten der Weißen 
Siegrrin aus Mohrenland!“ — 


Mich ergriff beträdtlih Zagen, 
Daß ih, ob der Echretendtunde 
Ganz verblüfft, mir effnem Munde, 
Wie ein ind'ſcher Goͤtze ſtand, 
Und dann rief; „Wie dürfe ich's wagen?“ 


Drauf Herr Cald'ron de la Barca: 

„Iſt der Anoten zu verſchlungen, 

Oder mehr noch einer Schleife, 

als fin ſelber, zu vergleichen; 

Muß men ihn ja wohl zerhauen. 
Doch zu ſtaͤrken bein Vertrauen, 

Geh’ ih felber dir ein Pfand, 

Did Don Eald’ron fo erfinnt,. 
Bring’, der Heben Born zu wenden, 
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) Hier find vom Berf. mehrere Bellen für den Druck ges Ihr dies Werk von meinen Hinden — 


ſtrichen. In ara 1u 
“.) Ealderon’s Scheuſplele, Aberfegt von €. F. ©. O. von Den Befqeid hinein zu ſtecken! 

der Maldburg. Keipsia bei VBrodbaud 5 Binde — Der 

eben fo geiitreiche Weberfeger, ots höchſt Imbentmärdige F alſo ſptach Don Cald ron, taubte 
junge Mann, war damald im unſerer Mitte, und ſtarb, Sich den Kranz vom edlen Hanpte — 
lelder! — far nech Hergausgebe von: „ten, Better R B F 
und Blume, nad Lepe de Begar (Dresden dei Ailfcher im, Ne slelch Sternen fälenen, 
2424.) — [don den za, Crpr, 182% Stetue, die wie Roſeun rochen — 
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Hinz ihn an die Silber: Lyra, 
Etarrend gaͤnzlich von Eapbiren, 
orınte dran mit reger Hand, 
ifte huldvoll und verſchwand. — 
Nimm denn, Herrin, was ih fand, 
Mas aus Ealtenfpiel und Kranze 
Schnell vor meinem Blick erjtand, 
Gleich dem Phönir aus ber Aſche: 
ofen, bie zu Seide worden, 
Sterne, bie zu Stahl gefrorn, 
Halb noch Lyra, halb auh Taſche! *) 
gr. Kind. 


Sg lorentine 
Erzählung von Umalie Schoppe, geb. Weife, 
Geſchluß.) 


9. 

Hier endigte der Pfarrer feine Erzaͤhſung, und wire 
er nicht allzu vertieft in feinen Gegenſtand gewefen, fo 
würde ihm Engens firtbare Bewegung fhon während ber 
Erzählung aufgefalen ſeyn. Als er ſich jetzt am Schluſſe 
derſelben mach feinem,&alle umſah, erſchrak er faſt über 
ben Zuſtand, worin er dieſen erblickte. Schwere, belße 
Thraͤnen: ropfen üͤderſtroͤmten ſeln Geſicht, jede feiner 
Mienen verlündeten den höchſten Schmerz, aber dann 
biigte doch wieder ans den Augen durch die Chränenfinth 
eine uͤbermenſchliche Wonne, j 

„Mein Gott, was It Ihnen, junger Freund?“ 
fragte der Pfarrer erfiproden; „Hat meine Erzählung Eir 
fo ergriffen ? 

„D müßten ie, wüßten Sie, mas während derſel⸗ 
ben in meiner Seele vorgegangen, Sie bemitleideten und 
beneideten mic zugleich; mein Herz wird von fo wider⸗ 
freitenden Gefühlen zerrifen, daß ih jeden Augenblick 
fürdte, daß der gewaltfame Kampf es bricht. Doc ich 
muß bin, mans zu ibren Füßen Vergebung ſuchen nnd die 
verlorne Ruhe mir ihr!’ 

Mit diefen Morten fprang er auf und ellte in das 
Hans; er öffnete ein Zimmer und erblitte Glementinen 
mit dem Hanpte auf Die Hand geſtützt, fanft weinend; 
bald Sag er zu ibren Füßen, bald fagte er ihr Alles, was 
fein Herz für fie, gegen fie empfunden hatte, und erſt 


*) Die das Gedicht begleltende Sylveſter⸗Sabe war eine ly⸗ 
vafermige, vofenfarbne und mit Stahl verzierte Uebeits⸗ 
solche, 
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als er diefe Laſt von bemfelben abgewälzt hatte, athmete 
er wieder freier, 
‚. Elementine hörte ihm unter fühen Thraͤnen zu; mie 
hätte ſſe ihm felne Sünde gegen fie nicht gern vergeben 
foten, da ber Quell derſelben ein fo reines, ſchoͤnes Ger 
fübl war? Wie bätte fie ed nicht mit Wohlgefallen an: 
hören folen, daß ber einzige Mann, für den ihr Herz 
je gefühlt, deſſen Entfernung ihr fo ſchmerzlich nahe ging, 
um deifentwiten fie ſich gelobt Hatte, mie die Gattin eines 
Undern zu werden, fe fo viele Jahre fo heiß und innig 
geliebt Habe? und daß ihr Wild noch nit in feinem 
treuen Herzen erloſchen ſey? — 

i 10. 

„Ener Sohn kehrt zurdt, theure Ueltern,“ ſchrleb 
Eugen nah Haufe, „glücklich, gefund, glädlicher, als 
er je geahnt zu werben; doch er kommt nicht allein zurück, 
die Geliebte feines Herzens, eine wuͤrdige Braut, beglel- 
tet ibn; Ihr werdet die fegnen, die Euern Sohn jum 
gluͤclichſten und beneidenswertheften Sterblichen macht, 
und Eurer Achtung und Liebe fo durchaus würdig if.‘ 

„Ib verlich das älterlihe Haus, um Florentinen zu 
entrichen — Clementlnen führe ih Cuch jeht ald Toter 


„Mm und doch find Beide nur Eins; bdiefes Märbfel loͤſt 


Euch naͤchſtens Euer gludlicher Eugen.’ 


Aus Leben, Kunft und Schule. 

Das Kind iſt finnlih aus Kurzſſhtigkeit, und ans 
Einnlickeit habdſüchtig. Der Jüngling It rein und über: 
finnlich ; fein Denken und Wollen geht in die Ferne, Höhe. 
Der Mann it fmulih, weil er ſich anf das Nahe ges 
dringt fühlt. Der Sreid iſt and Kurzſichtigkeit habfüde 
tig und aus Habfucht unſinnlich. 


Wanches Larter wire nah Trieb und Naturbedärfs 
nid nicht fo zerſtörend, aber Gewohnhelt, Schleudrian, 
Lebensleerhelt, Langweile ſind's, die es fo verzehrend, 
unglükbringend machen; amd fo it denn der Mußig⸗ 
gang aller Laſter Anfang und ihre hochte Blüthe. 

5. m. - 





Korrefponbeng und Motizen. 
Aus Berlin. (Fortfepung.) 


Wir daden wirfinh Bier eine Panle muren mühe, meh 
Die fo eten aeſchrredenen More: Kritik und Anrifritik, 
einen feltfamen Ermdrmf anf und genrade baden, und Die 
Dinte in unferer Beier erflarrt if, Die Worſe baden chim 
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muck unſerer Sand verurſacht, einen Arampf, eine Art von 
Laburung uud Schtaägftuh. — Dow, friſch wieder eingetaucht! 
Muth gefaßt! Wie kaun ein Krıtifer und Qntıfritifer vor et⸗ 
was juriddchen, was nur fein eigener Schatten it! Alle gun: 
Werke. Sr. Raupach filbre fine junge Wirwe ein, deren Ber 
enabl, ein alter Praändent, fcrieb, ſchrieb, ſchrieb, und feine 
kiebe Frau darliber vergaß, Was blieb ihr hhrig? Sie ſchrab, 
ſchrieb, ſcrieb, und die Schriftſtruerin vergaß den Gemadlt, 
Bis He ibn degrub, und von num am ſich eutſchlöß, wide zer 
Liebe, fondern den Mufen zu leben, Da fie wurde fogar Dies 
cenientin, Heute fchrieb fie einen Roman, mergen ein: Nos 
vele, übermorgen ein Ehanfpiel, und alle Sonnabend eine 
Retenſien oder Kritit. — Der Sonnabend bereitete ibr eine 
@rube. Ein junger Lichbaber, weldıen fie mehreremat fpröre, 
Areng, und, wie es ſchien, im Eruſt, abacmieien Batte, mohte 
fi wicht immer abweiſen Tafien, Auf den Kurb ibres Onfels, 
feines Freundes nud Mitoerfdworaen, fdrieb er rin fürchter⸗ 
kiped Trameripiet in Eimem Ar: Atrene und Thyeſtes anf den 
Güprfeeiniein, oder auf Neufeeland, oder in rinem Lande, mo 
ole Wenſchen Menfheufreier uud Menſchenfreunde find, Er 
Vieh das Stud druden, und wufite es fo einruttiten, daß die 
Dame 48 recenfiren und mit ber GielGel der Krıtid dos Stück 
in Etüde Bauen mußte. Dies eben wohten Lietbaber und 
Date, Denn num ging erfterer dem Kommificufratb Tall von 
Tillenderf, dem Berieger einer Beitipriit (des Converjattonge 
eder Eonfervationsblatted), zu Leibez erbielt von ibm, tbeild 
durch Anlauf mehrerer Biber, theits durch Dredaug, den 
Slamen der Receuſentinz machte jegt Frieden unter Rommifs 
Aömstedinaungen {weiche er ſchueller zu erfüllen verſprach, als 
Sener feinen Gubferibenten die neut wehlfelle Mnfioge von 
Ei Euienipiegels Aberfen), und 09 ibn im feinen nud bei 
Ente s Bund, Bir heigten nun der Kecenfentin ru, und fege 
ten idbr von allen Seiten bdergeflatt zu, daS fie endlich Das 
doppelte Berſprechen von ſich fielen mußte, feine Mecenficnen 
zu ſchreiden, und den won ihr gemißbannelten Tragedienſchrei⸗ 
ber und Liebbaber zu ehtlichen. Ob fir dieſes Berſprechen bris 
kiger balten wird, als der Kommilfionsrarp Til von Tillen⸗ 
eorf, im Bınfiht Ber Schriften feines Namenivetters, bieide 
bier nuentſchieden. 

Die Hauptperion bes Städe if die Ehhriftfieierin, Baro · 
aln von Aliedershanfen, Um fie drehen ſich alle übrigen, wie 
Monte um ihren Planeten, wie Planeten um idre Eonue. 
Sie zieht he abrwechſeind an, und flöht fie ad, je nachdem bie 
weibliche Natur, oder der Autorſteltz, fie furdtfam oder mutbig 
wacht. Dicker Kontraft debt die Mole (der Mad. Stich) uns 
gemein; dednt aber auch das Stück zu febr in Die Länge. 
Sdre Trabanten find der Haldbruder ibres Geliebten, der Buche 
Hündter, der Etaptdirefter und ihr Kammermädechen, Bopbin 
Mitteibar wirft auch ein Student Löwenflau anf fir ein. Die 
Euture frielt aub im Stück mehr ald eine Dıbenrele, Der 
Voltzeidireftor (Devrient), der Alles wien mil uns Nor 
weiß; ter Buchhändler (Rükbtinn), der gern Au Guttdefitzer 
werben und einen Mdeläbrief ermitteln mödte, dabei gar au 
area unentgeltlihe Ketenfienen aufnimmt; der Stusent (Karl 
Unzelmann) ein euthufiaſtiſcher Verehrer Sbakfpeare's, wit 
den befländigrn Autruf: „Shbakſpenre IR die Tragödie! die Zrar 
abdie ift Shofipeare! Sie der Körper, er die Scele!“ — Der 
Idytipre vernännftige Landedelmanu (HBatter), wetder ber Dihterin, 
als fie zweifelt, ob man über mir oder Äber mic fagen 
foQ, den Rath aibt, fid darüber weqiufegen, und alles 
drüber und drauter geden zu laſen — dies Alles find 
wırbr als Ausſchmückungenz; fie ind das Cal; des Stüds, nud 
malen die Seit und den Beitgeift mit lebendiger, Deisenden ars 
den. Wir Shliehen ungern mit dem Drmerfen: daß der letzte 
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Aft den Übripen weit nachſtehe, uud ber erfie Bei weitem ber 
befte IR. Uederbaupt wurde das Stück durch abkürzung der 
Alte ungemein gewinnen, (Der Beſchl. folge) 





Aus St. Perersburg (Fortfen.) 

Die Budne Hatte beim erden WUnbli einen Heinen Um— 
fang, doch ſaßte fie dei mäberer Umterfuhung eine Menge 
von Bogen und Lebnfühlen. Sie fahre die Koifertiche ind 
azwel Eritenlogen auf dem Parterre aufgenemmen, 18 Rangs 
logen der erflen uud 28 der zweiten Drdnung, bäfte nen 
Heben Letuſtühle und 6 Reiben Erüble. Nachſtdem fanden 
oden, ſtatt einer dritten Logen- Dronuna, für die Dürftigen 
Botfsftaffen eine geräumige Gallerſe und Ampbitbeater Statt; 
endiih aanı oben für den fogenannten Danbagel, der bies 
and zumelten Berfirenung ſuchte, ein wicht großes Parapirs, 
Das ganze Theater wurde Jedesmal im Momente, wo de# 
Bortdaug aufgeben ſettte, febr ſchön mir Bas erteuchtet. Beis 
der fand im Logenbau bier dafleibe weirntliche Uebel, wie bei 
unfernm großen Natiomultbeater, Staft, iu den vun der Stene 
entierntern Geltenlogen börte man wenig, faft micıts von 
Dem, was auf berielben vorging. Mach dem nahen DOflerfeite 
ſou die deutſche Truppe wieder, abwehieind mit der franzefi 
fen und ruſſiſchen, im ihrem früber Lokal, dem kleinen 
Theater, anftreten. So täre bean die Populatıon uniree 
Kaiſteſt adt, die man jest mit der Menge Ab Bier aufdaltene 
ben Fremden füglıh anf 300,000 Iudieidiien angeben fann, 
von der beſtimmt ber @te Theil tbeateriufiig iſt, wieder nur 
anf zwei Toeater befchränft, was für sine Kaferſtadt in der 
Abat etwas wenig tft. - 

Hier ſinden wir es au) am smefmäkinfien, das prachtvelte 
nene Preromjfifche Theater im Motkau, ganı don Stein nd 
Gußeifen erbaut, und am 18. Jannark dieſ. J., om Beitigen 
Dreitöntgsfefte, zuerſt öffentlich fürs Publikum einsrweiht, ums 
fen Leſern kurz zu ſtärren. Dieſes Theater iſt jegt eine De 
erſten Zierden des noch dem ſchrecktichen Brande im Oftoben 
1812 in regelmäßigern Straßen, geſchmackvollern Sehäuden 
unqgleich ſcabuer und prachtootlter erſtaudatrn Meſstaus. Unter 
der Dberbireftion des morkauſchen Generat » Arirgkaounernenrs, 
Bürfien Gotvsin, wurde e6 vom Archttekt Beanvät, nad ehe 
nem vom Profefler unfrer Mademie der Künfte, Hrn. Midate 
fow, angefertigten Plane, erbaut. Es wurde auf Ben Keinen 
des im I. 1812 abgedrannten erbaut, if ungleich größer, bes 
finder Ad im ahnflipfen Standpunkte der Seadt, und kann 
fib wegen feiner Schönen, von allen Bierden der Kunfie nutere 
ffitgten Architectur, den erfien Theatern Italiens an die Seite 
fetten, Die ſedr geſchmacvolle Hauptfagaide, zu der nur me» 
nige Stufen führen, Diber eine aeräummge Baßerle, mit acht 
Säulen werfen, die ein breiediges Brontifph Algen, Apolis 
mit dem Sonneuwagen vetlendet die Zierden dieſer fhdnca 
Dagade,. Das ganye Sebände, die Gallerie aufgenommen, ifk 
“7 ruffiihe Baden lang nnd 30 breit, Die Bühne mit dem 
Drwefler fabt Tr Beh Laͤnge. Mir Mufnadne der Bakancırd 
(Parterrelogen) und» dr6 Paradieſeſs, jäbir man auf der Mübım 
eier Logeureihen, die Stügpfeiler vom Oußeifen halten, welche 
man von der Bühne aus nicht firbt, und Die Bulıbauır, tie 
liberdies aus ben Logen den ganzen Gaal und die Ecene frei 
überfebn fönnen, über Die Kübnheit der Baukunſt zum Etum 
ven zwingen, Dan zählt, mut Kusnabme der Kaiferlichen, 
1352 Logen. Bas ganze Ehraterfofat faßt dequem 3000 Sur 
ſchauer. Die bier augebranten medyaniihen Arbeiten, w:ıe das 
Mrrangement der in Halbkreiſen fchwebenden Logen, die Herad⸗ 
und Herauftaffing der Lampen ze. And mit vieler Kunft und 
Sorgfalt dur den Ingenieur Davier vollyogen. (2.8.1) 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Verlegen: Leopold Boch, 


Redactenr: K Methuſ. Mülten 
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ben 28. Mail 1805. 





Sonntag. Thaliens Haus iſt ja fo Kalk 

i ’ Mad. finfter wie die Gruft; 
Sonſt ſah man, Freund, wohl rrdes Dit ! Dort mebet ein gemalter Wald 
Die in Thallens Haus; f - ; Keim frifher Blumenduft, 
Jetzt wandelſt du zum — —R Dort taͤuſchet nur im duͤrren Kranz 
Und in dem Wald hinaus. Der Lille Himmelslicht, 
Sprich, Lieber! warum thuſt du das? Dort pranget keiner Roſe Glanz 
Was bat die Kunſt verübt ? ; Um kein Vergiämeinnigt. 
Werbient die Göttin deinen Haß, 
Die du fo treu gelicht? Hr Du irreſt, Freund, mit Naht und Gruft, 


Dir- werde Shön’res fund ! 
Es weht der Blumen reichiter Duft 


Die Kunft? — o mein! ih ehre fie, Um ihren Yupurmund. 


Doch mehr noch bie Natur: Auf jugendlichen Wangen ſtrahlt 
Sie locet und, man weiß nit wie, Der Pilie und Mofe Licht, 
Zum Tempel ſiillet Flur. . Und in dem blauen Auge malt 
Vor Allem tönt am Waſſerfall eis wohl Vergißmeinnicht. 
In umgeträbter Luſt 
Das Lied ber holden Nachtigall Wie zeigeft du mit feiner Liſt 
Tief im die Menſchenbtuſt. So Ton: ald Blumenfrauf! 
Well aber Heute Sonntag fit, 
Denn dich ber Philomele Schall i Trelbt's dennoch mid hinaus. 
Im Lenze fo beglädt: 5 „IH folge morgen deinem Math 
Auch bier ift eine Nachtigall, ' Das holde Kind zu ſehn. 
Die jedes Ohr entzädt. Denn, Lieber, wenn der Sonntag naht, 
Du brauchteſt nicht fo weit zu gehn Muß man fpaziren gehn. 
Bis im den dunklen Hain! 
Denn ihrer Kehle Auftgetön So komm und fonne dich geſchwind 
Dringt auch zum Kerzen ein. In ihrer Blicke Tag! 
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Dean Sonntag beißt das Tiehe Kind, 
Das di erfreuen mag. — 
Vergefien wirt bu Wald und Flur 

Und dich ber Schönen weihn: 
Bel ihr iſt liebliche Natur 
Und ew'ger Sonnenſchein. 
W. Berhard. 


Erinnerungen von einem Ausfluge nach Dresden. 
U. Des Hrn. v. Quandt Kunſtſammlung. 
(Fortſetzuug von No. 99.) 

Jetzt führe ich dich eine Treppe hoͤher, und dich ums 


giht das Daͤmmerlicht elner altdeutſchen Kapelle, 


Der Befitzer brachte hier nämlich feine ſchoͤnen Glasmale⸗ 
relen an den Fenſtern eines Vorſaals an, der zu ſeinem 
Gemaͤldeſalon führt, und füllte das Uebrlge mit bunkem 
Glaſe aus. Den innern Raum des ſo beleuchteten Vor⸗ 
ſaals aber benutzte er, um die Abguͤſſe von Pet. Vlſchers 
Apoſteln aufzuſtellen. Schou auf der Mitte der Treppe 
in einer Fenſterniſche fit das Eleine in Gips abgegoſſene 
und bronzirte Wild biefes echt beutfchen Meifters im ber 
Plaſtit, auf einer klelnen Conſole aufgeftellt; du fiehft 
ben wackern Melfter in feiner ſchllchten Handwerkskleldung 
mit Schurz und Hammer, mie er ſich felbft auf feinem 
unfterblichen Monumente In ber Eebaldstirhe In Nürnberg 
abgebildet hat. Auf dem Worfaale felbit ſtehen nun an 
den Winden die von feinen Meifterftatuen an dem Se— 
baldsgrabe genommenen Abgüſſe der 12 Apoſtel, auf 
ſchlanken hölzernen Saͤulchen, welche den Unftrich dee 
Steins haben, und unter alterthämlich gearbeiteten Tas 
bernateln zweckmaͤßlg anfgeftelt. Die Gladmalereien, 
welde bad maglſche Helldunkel dieſes Raumes bervorbrins 
gen, erwarb ber Beſitzet meiſt in der Schmelz, und ed 
find darunter Stüde vom erſten Range. Die Zuſammen⸗ 
fegung felbit wurde dur die Größenverhältniffe des Vor⸗ 
bandenen beftimmt. Durch fein Alter merkwürdig ift ein 
Mabonnenbild im erften Zenfter, Im welchem die Farben 
eingedst zu ſeyn fheinen, Aus fpiterer Seit (xvi. 
Jahrh.) ſcheint anf dieſem Fenfter Et. Alban, ber feinen 
Kopf In der Hand trägt. , Kopf und Haͤnde find, nach 
bes Beſitzers Mittbeilung, and einer rothen Glasplatte 
herausgeſchnitten und einer weißen Glaſplatte aufgeſchmol⸗ 
zen; ferner St. Martin Blſchof, mo bie Schatten auf 
durchaus gefärbtes Glas mit dunkleren Farben aufgetragen 
find. Unter mehrern Wappenbildern zeichnet ſich das 
Wappın des Abts Diethelm zu Et. Gallen vom Jahr 
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1559 durch feinen kraͤftigen Fatbenglanz and, Wuf 
bem zweiten Genfer findet fih das Bild einer Frau, 
welde anf einer Kugel ſteht und zwei Wappen hält, mit 
dem Monogramm des Emanuel Deutſch (in Berlin geboren) 
und der Jahrzahl 15215 ferner ein Schüge, dem eine 
Grau einen Becher reist vom 1564; ein Gefecht zwiſchen 
den Zuͤrlchetn und Deſterrelchern, gemalt 1586; das In» 
tereſſanteſte und vollendetite Wild diefes Fenfters ift jedoch 
ein Famillenbild der Zanger in Sürih, mit ber Unter: 
ſchrift: Hans Zanger der Grosvater, Rudolph Banger 
der Zeit Splefenhauptmann , "fin Con Hans Rudolph und 
Hand Zacob die Zanger, find Eond Son 159%. 
Diefe ſtaͤmmigen Famitlenglieder find vorgeftent, mie fie 
im ihrer altkriegerifpen Velleidumg, eng am eimander ger 
ſchloſſen, im einer Linie vorwärts fhreiten; man kann 
mie landen, daß diefer Kraft ein Feind Habe wlderſte⸗ 
ben fönnen; zugleih nimmt man bie feinerm Rüge der Fa⸗ 
milienaͤhnlichteit und ber Altersverſchiedenhelt in der treffli⸗ 
Gen Zeichnung und Färbung wahr. Der Verfaſſer wollte 
den Eindruck, welchen biefer. Kleine Raum bervorbringt, 
wicht dur die moderne Fluͤgelthür flören, melde zu dem 
Gemäldefaal führt, und dem Fenfter unmittelbar gegenüber 
ſteht; er verbarg fie daher bush einen cormoifinen Vor⸗ 
bang, auf welchem mit goldenen Buchſtaben der von ihm 
finnig verfaßte Denffpruc zu leſen fit: 

Am Ulten magſt du dich erfreuen, 

Durd feine Mängel dich belehren, 

Doch font du Altes nicht erneuen, 

Dur Beſſermachen wirft du’s ehren, 
Eine gute Lehre für die malenden Altdeutſchthüͤmler, weis 
he zuglelch den Sinn bezeichnet, In welchem der Beſitzer 
gefammelt bat. Da er nämlich immer die Beförderung 
der Kunſt in der Gegenwart im Auge hatte, die er 
durch blinde Verehrung und Nachahmung drd Alten fo 
fehr beeinträchtigt und verfämmert (ab, fo räumte er, wie 
auch ſchon aus meiner bisherigen Schilderung hervorgeht, 
vornebmlih ausgezeihneten und manierfreien Wrbeiten 
jegt Icbender Maler In feinet Sammlung einen Plag ein. 
Einige der vorzäglihten findet man men Im dem glanze 
hellen Saale, im welchen ich dich jetzt führe‘, und welcher 
unmittelbar unter meinem Wohnzimmer mit feinen hoben 
Blasthüren auf die Elbe herausſchaut. Unter den meuern 
Delbildern,, wilde Im biefem Saale aufgehängt find, hebt 
ſich vor allen die große ltalfeniſche Landſchaft von G. F. 
Eteintopf (in Stuttgart), welche eine Gegend von Baid vor. 
Reiten foll, hervor. Weber fie iſt vor-einigen Jahren im Tüb.. 
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Kunftblatte gefprochen worden. Sie hat edle Formen und eine 
überaus glüdliche Beleuchtung. Im Worgrnnde linfs hohe 
Bäume, und ein herabfteigenber dunkler Grund, in wel 
em Hirten mit Schaafen, beladene Schnitter — auch 
Ane weibliche Figur mit einem Tambourin, tanzend hinab⸗ 
sieben, in ber Mitte Tempel und Willen; im Hinter 
grunde bad Meer und die blauen Fernen ber beleuchteten 
Berge. Das Ganze macht einen rublgen befänftigenden 
Eindruck. Daneben ſteht eine große Tprolerlandfhaft von 
dem wadern norwegifhen Maler Prof, Dahl (in Dresden), 
bie ih jedoch nicht für eines der vorgüglichten feiner Werke 
halten möchte, da es ihr am Klatheit der Färbung und 
Harmonie des Ganzen zu fehlen ſcheint. Einen fehr an= 
genebmen Eindruck macht eine Partie aus dem Dttomalder 
Grunde, von einem jungen (Dresdner) Kuͤnſtlet Gögloff ges 
malt, Dur hohes dunkles Nadelholz geht in ber Mitte 
eine Oeffnung, und das dur die Seitenpartieen aufgehals 
tene Licht dringt bier um fo heller und freundlicher herein. 
Zeichnung und Färbung iſt friſch. Unter den kleinern 
Bildern diefes Saals, welche von lebenden Malern ber: 
rühren, find noch audgezeihnet, „die Mile Naht auf 
dem Meere” von Friedrich, — der Mondſchein fllmmert 
anf den Wellen und erheut.die Segel eines Schiffs, das 
anf denfelben hingleitet —; mei Biehftäde von Wagebauer 
(in Minden) 1) weidende Schafe mit einem Knaben, 
und 2) weldende Kühe In Liner bden Gegend. — Das Ich» 
tere zeugt von einer treuen Naturauffaſſung; ſchmuzige 
+ Herbitwolten ballen ſich und drohen ein unfreundliches Wet: 
ter; ein Bauer mir Pferden reitet eine umzdunte Hoͤhe 
herunter, und ſcheint ſich ſchneller nach Haufe zu maden, 
als ed dem Kubbirten mit feinen Thleren möglich tft. 
Ein fehr huͤbſches und Kares Bildchen iſt die Schmiede von 
Peter Heß (in Münden), Sie it unter dem Schutze 
eines Zelfen angebracht; ber alte Meifter tritt hülftelch 
mit feiner ange berans zu dem Pferden. Mon einem 
andern balerifhen Stünjller, NAlein in Nürnberg, ſahen 
wir zwei huͤbſche Bilder, naͤmlich „Büffel, welche zum 
Schiffzlehen angefpannt werben In der Gegend aqua ca- 
vosa bei Rom; und „Landleute aud der Gegend von Kom.“ 
Das letztere bat in dem Charakteriftifchen der Darſtellung 
etwas Anziehendes. in Meitender, der noch ein Laſt⸗ 
thier zur Seite und einen langen Stod In ber Hand hat, 
ſpricht mit einem Schäfer. Die Gruppe it ſehr natürlich, 
Nicht minder charatteriftifch iſt eine Kriegsſcene von F. 
Kröger (aus Defau, jegt In Berlin), welche man auch 
auf Vorzelangefäßen nadgebilder hat. Auf einer bes 


814 


ſchnelten Ebene halten preußiſche Worpoften; Ihre Mäntel 
wehen im fharfen Winde, Wferde und Meiter find fehr 
treu bdargeftelt, und der Hund paßt nicht minder zur 
Gruppe. Simon Wagner hat In biefer Sammlung eine 
Malerſtube bes 19. Jahrhundert, und ald Gegenſtück 
eine aus dem 16. Jahrhundert geliefert. Sehr finnig 
iſt bier das verſchledene Verhaͤltniß des Küuftiers zu fels 
nem Werke ansgedrüdt. 
(Die Fgortfegung folgt.) 





Mancherlei. 

Fledelbogen eigner Art. Der Graf Mins 
nich gab einft, ber Kalferin Katharina I. zu Ehren, ein 
eigmed Konzert, Wufgeführt ward es, wie jedes andere, 
aber alle Boyen zu den Gaiteninftrumenten waren mit 
Pferdehaaren aus eroberten türfifhen Roßſchweifen bezo— 
gen. Zum Gluͤck hatte man damals Leine ſtark befegten 
Orcheſter! 

Leonardo's dba Winck filberne Dioline, 
Der berühmte Maler Leonardo da Mine war auch ein 
treffliher Geiger, und als folder im Mailand bei'm Her⸗ 
zog de Sfotza angeſtellt. In felner Abhandlung über bie 
Malerei finder fi bie Angabe: Wink hatte eine befons 
dere Violine von Silber in Geftalt eines Pferdetopfs, und 
auf ihr that er’s jedem Wiolinfpieler zuvor. 

@in dgyptifhes Grab mird jest in London 
von der Witwe Belzoni's gezeigt. Hieroglpphen aller 
Urt, Mofterien m. f. f. follen darin theills erklärt, 
theils bargeftellt werben, 

Die fhom uͤberall erwähnte Ausgabe des Hams 
lets von 1603 hat der Herzog vom Devonfbire für 
beinahe 200 Guineen erkauft. \ er. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus St. Petersburg. GBeſchl.) 

Auch für Maskeraden und Komgerte, deren feit feiner Ers 
dffunug ſchon mehrere Gratt batren, At dieſes Ebeateriofaf 
mit wieler Beanemtichfeit eingerichtet, Es bat für feidye eiane 
Säte und zu Konzerten fonar einen, der aeberit wird. Ueber 
ken Oemölde des Theaterſaalt iſt ein eignes großes Ardeits⸗ 
zimmer fürs Malen der Deforationen augebracht, von dem 


Die Eswiflen gerade anf die Berne Derabarlaften werden. Wie 


möarıdıen Borfihtsmahregein find angewandt, daß eine Feuers⸗ 
Drift dieſes ihöne uud fonbare Brbände nie aufzehren faun. 
Für Norbfäße eriftirt über der Scene ein rigues MBuflerbrbätte 
nis, alıe Deten find in ber bilden Mauer felbfi augerracht. 
Die Erepven find von Buheifen, Für bie Bequemtichkeit ber 
Anfahrt, der Eins und Wusgäuge, iſt gleichfalls aufs Belle 
geiorgt. Nußer dreidanptadraen find wo Jivei Nebengangt, an 
eſtern beiden ſtehu ununterbrochen Wochten von Bebieuten des 
Tpraterperfonalß. Sogar die Bälle des Paradieſes haben Ihren 
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feparaten Autgang. Mile Kutaänge ſtehn im pebdriger MReite 
von einander, Dos Theater befinder ſich auf einem der ges 
. tinmigften Plätze Dosfans, auf Dem mit nr ohne die mine 
deſte Ghmwierigfeit mebrere Eguipagen jugleich anfabren, fons 
dern auch nachber elmige Hundert derfeidben mit der größten 
Brouemiichleit Finnen vertbeilt werden. Ku 18. Januar b. 9. 
eröffnete man das Theater durd einen für Dielen Tag abſicht⸗ 
th neu verfaßten Prolog des alt Ehrififieler defannten Grm, 
von Dinitriiem %, moju Pie Artiſten erfiomitu, Wiäblem 
und Schotz die Muh fompenirt batten, baranf gab man daß 
Bolet Ermprilon, nah Bernbiaung beider Stücke fand eine 
drifante Masferude Statt. Das Pablifum batte fin um Er 
Bffnumastage in fo gedräugten Scharen elugelunden, dah die 
Direktion aus Dangei am Pläsen mehr denn die Hälfte jur 
rüfweifen mußte. Me Zogenreiten, die ullerie, das Pare 
terre und Die Lebnfüble waren von Zuſchauern überfüllt. 
Das Pubrikam Tonnte ſich nicht in Zobererbebungen erſchöpfen, 
ſowohl fiber die vortrefflih grlungene Darftelung beider Pier 
ven, befonders bes fin mwerfahten Profoas, als auch lm 
Aublick feiner meuen, nun in ber gelhdmadvonflen @trgany bar 
flebenden Bahne, bie feine frühern, fübnften Erwartungen jest 
fidertraf. Man verſpricht uns im dieſen Tagın von der Feder 
eined mostanifhen Kuanftgenoffen eine autlührtihe arditeftonifdye 
Beſchreibuug dieſes Thetaters mit einem «6 darfiehenden lithor 
grapbirten Rupferfiid. 

Bolgendes Beilpiel einer anferordentlihen Gruchtbarfeit 
erriquete fit im diefem Winter im Genvernement Niſchny ⸗ 
Nomwaored, und wird durch einen offigiellien Bericht der dor 
tigen Regrerung an den hirigirendea Genat biefeibft verificirt. 
Das Weib eine Rrondanem, in dem zu ditſem Monverne- 
ment gebörenden Berirt Balachninſk angefirdelt, gebar Eude 


' Htovembers v. 3. wadrend vier nad einander folgenden Tagen . 


vier Mönchen. Zwei Tage daranf gebar fie noch das fünfte 
Kind, einen todten Anaben, Die vier Mäbhen erbielten gro— 
ber Schwäche wegen eine fchnele Norbtanfe; denuch farben 
zwei von ihnen bald, die beiden andern blieben leben, wiewehl 
immer noch im einem febr ſchwächlichen Zuſtande, in einem 
gleihen befand Ab auch die Bochnerin. Diele defaud ſich mit 
idrem Manne erfi im vierten Jabre der Ebez im erfien gebar 
fir ibm zwei Knaben, im zweiten brei, im verfanfenem dritten 
erwähnte fünf Kinder, erztugte alſe im rinem Zeitraume von 
erfi drei Jahren und wenigen Monaren eine Nablommenfdaft 
von zehu Kindern, Beerg. 





Ans Berlin. (Beſchluß.) 

Hr. Raupad hatte hen früher einen Abſtecher in bad 
Feld des Luftſpiets gemacht, und für das Königflädter Tbrater 
eine Meine englifhe Auethete recht artig bearbeitet, babei Na— 
tionatharaftere und Lofalıtäten genan deobachtet. Das Stück 
(über den Titel: Der geraubte Kaß, und erinnert an 
ein Älteres von Hagemann {oder Hagemrier ?): Die buch⸗ 
Räblihe Austeganung ber Geſethze. Es wird raid at 
ſolelt, gefaͤllt, Möbt aber auf (uns unbefannte) Hindernife. 
Eben fo ergebt e8, wie man behaupten will, Raupach's werthr 
voler Tragödie: DIfidor und Diana Mit dem größten 
Kunſtaufwand gegeben, wit dem größten Seifall anfgenoms 
men; ib dur Jubait, Sprache, Bang, Entwidiung auszeich ⸗ 
nend, «ine und fogar zwei bödft swichtige moraliſcheſittile 


*) Ser Eriumpb ber Muſen. 
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Gragen Dbefeuhtend (Leibelgenfhaft und unchetiche Geburt) 
ur allen dieſen Boriigen anfgrrüfler, wird diefe Tragönie 
vom Pubiifum febnlicy verlangt, und ſcheſnt dem Pubtikum 
berentbalten zu. werben. Die Gründe, die mon fih ind Dhr 
faat, find fo armſetig und fonderbar,, daß wir Wrdenfen fra» 
nen, fie lautbar werben zu Laffen. Mit wie wenig Zaft aber 
nit von der Mtendanz bei der Wahl und Bufammenfirlung 
der Stüde zu Werte gegangen wird, bemeifet, daß dem Maus 
Payy'iben Stücke: Kritif und Untitritif, das Feine 
kuflipiei: Ber Kammerbiener, vorangefhidt wurde — eins 
ouffaßende Varedie des dritten Mrd von Afidor und Digaz; 
da in jenem Gtüde Ber Mann feiner Grau, in diefem der 
Liebdater feiner Geliebten bei Tife aufwarten muß, Dan 
wird jagen: „Es iſt gufäßig.“ Woer ein aufäliger Fau, der 
fo oft eintritt, führt auf den Gedanken: dab entwiter Nach— 
töffigfeit oder Abſicht zum Grunde liegt. 


Sri meue Gattungen von Ehaufpielen befdäftigen 
anfer die Zeit gern verfpiitterndes Publifum: Improvifar 
tion und Sa ueltfauf. Ein beuriher Improvifatot In ger 
reimten und reimfreien Berfen, Dr. LBolff aus Hamburg, 
dem Genie, Bleib und Leichtigkeit — mitunter aber au 
wobl BGedähtniß und eingefanmelter Verrath bon Ziraden, 
Geninpläsen und mufviiden Bruhflüden — nicht adj 
ſprechen if, gibt ſich die vorrfiglich für deutſche Porfe ums 
daufbare und unfruchtdare Mübe, über gegebene Gegenftände 
aus dem Gtegreife poetiſch und rburbmid zu — fpreden, 
Ein ſolches Tatınt kann ih nie Über bas Dittermäßige erbes 
ben; es wird durch Uebung nice wervonfonmuet, fondern ar 
Kbwädt, weil man mit ber Seit, wos man jagen will, fins 
det miht erfindet, weil man fihs mit der Zeit, obne es 
au wiſſen mob zu wollen, beguem macht; wei ein ewiger 


Untetſchied zwiſchen poettſcher Begeifterung , die ben Dichter 


Übderfüut, uud poetifhem Bleudwerk, monit er zu einer gege· 
denen Zeit, aflımmt oder nicht geftimmt, um ſich werfen 
muß. Was that er im letzten Fan? was bieibt idu übrig} 
iorrfüne fatt Bedankenfühe; Mufgemärmter, sufammengeflops 
peltes Flic wert, ſtatt Quelwaſſer aus der Hippserene. Ein 
Fortliher Eeittanz il Fein poetiſcher Aufflug. Dem Improo 
fater arlang Manches — wenn er fh in einer bekannten 
Epbäre bewraen foante. Ihm wurde aber von einem Höbern 
Caris XII. Tod aufgegeben, und da es ibm Bier, wie dem 
Scarıs, an Federn fehlte, womit er feine Fünfltiden Gtike 
get befleden Feunte, fo Lieb er den ſwediſchen Helden im 
einer Schlacht fallen, uud — ft fılbf. 


Was der eine mit dem Kopf verfucht, Leiftet ein ande 
rer mit den Deinen. Ein Schnellläufer, Namens @dhrich, 
Tegt meitenlange Streden in ungemödntih kurzer Beit Bin und 
zuruck (2 fieine Meilen in 48 Minuten; ungefähr das Dep 
peite im 1350). Dies IR dat gange Wunder; ibm fahren, reie 
ten, arben amwansig Zaufende nah; meben ihm gibt es Wert- 
renmer zum Pferde; gegen ibn find Blauchard, Baruerin, eis 
Ward nur Zwerge. Seit Menfhengebeinen bat man feine 
zwei ſeſche Beine atſehen. Ein ungalucktlcher Nachtäufer liegt 
ſterdend im der Edarite'; deſto fahlimmer für ida; warum Dat 
er den Unnahabmilben nabadınen wollen! Bat doch Berlin 
jest au, wie England, feinen Pedeflrian, feinen Fußa 
fünftier. Haben ibm bob 50,000 Augen eine oder jmei 
Gefunden lang vor fih vorübereilen gefeben! Nun Fönnen fie 
Ah rubig und gfrieden ſchliehen: fie Haben em Bilfviet 
geſeden!! 


—errrU — — — — —— — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopold Buß. 


NRedattenr: K. 2. WMetbuſ. Mitifer. 
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Ade Hier angejelaten Büder und Muflfalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeileube Auftrag auf das 


Pünftlihfte ausgeführt werden. 


Leopold Voßin Leipzig. 
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336 8. geipyig, G. Fleiſcher. 12 Or. * 

Theätre compler de M, de Florian, Mit grammatifhen 
Erläuterungen für den Schulgebrauch. Zweite Auflage; 
Mit einer Erklärung der vornebmiten ÜBörter und Mer 
densarten vermehrt von I. F. Sanguin. 42906 8, 
Reipzig, ©. Fleiiher. 16 Or. : 

Sophoclis Tragoedise, Ad optimorum librorum fidem 
iterum recensuit et brevibus notis instrnxit C. G. A, 
Erfurdt. Editio IT. Vol. Hl erIV. XXXI u 4488, 
8. Leipzig, G. Fleischer. 4 Rıhlr. 16 Gr. 

Guido Menata. Cine dramatiihe Erzäblung aus dem 15ten 
abrhundert von F. 3. Zumbach. 3306 8 41 Mus 
tblatt. Hamburg, Herold, 1 Mtbir, * 

Winkelmann’d Werke. Nachtrag zu der Ausgabe von H. 
Meyer u, J. Schulze. diter Band. Auch u, d- Titel: 
Winfelmann’s Briefe. Herausgegeben von Fr. öriter, 
Dritter Band, 1766 — 1768. 508 S. gr.8 Berlin, 

Sälefinger. 2 Rthlr. 16 Or, 

Bodo von Hobenried. Ein Roman neuerer Zeit; von Caro» 
line de la Motte Kouque‘. Erfter u. zweiter Band, 492 ©, 
8, Berlin, Schlelinger. Drei Bände 3 Rtblr. 16 Sr, 

Theoretiſche, praltiſche u. beihreibende Daritellung der mecha⸗ 
nifben Wiſſenſcaften; von Dlintb Gregory. Nab der 
dritten verbeiferten Auflage aus dem Englifihen über» 
fee und mit Anmerkungen und Zufägen verfeben von 
Dr. %. 8. W. Dietlein, Erfter Band, IVuo ©, 
gr. 8. 18 Kupfertafeln, in 4, Halle, Hemmerde und 
Schwetſchle. 3 Kthir. 12 Gr. 


Beitraͤge zur Beförderung vernünftigen Nachdenkens u. beil- 
famer Entf&liefungen bei der Konfirmationsbandlung, 
Bon Dr. B, Kiefeler. IX u, 1816, 8. Wltona, Ham⸗ 
merih, 14 Or, 

Der Löwenritter., Tragödie von B. S. Ingemann. Me: 
srifh aus dem Dänifhen überf. von Er, Lange, 142 ©. 
8. Altona, Hammerih, 14 Or, 

Predigt: Entwürfe von Dr. B. Klefeker. Zweite abgekürzte 
Ausgabe. Fünfter Band, IV u. 411 6, gr. s. Wltona, 

ammerih. 1 Ntbir. 8 Gr, 

Gedichte für den Haus: u. Bürgerftand; von B. G. Franzen, 
164 6, 8. Wltona, Hammerib, 14 ®r, 

Anatomisch- pathologische Untersuchungen über das Ge- 
hirn und seine zugehörigen Theile von F. Lallemand, 
Aus dem Französischen überserzt von Karl Weese. 
Erster Theil. XXX u. 298 $. gr. 8. Leipzig, Magazin 
f. Industrie u. Literatur, 2 Theile 2 Rıhfr. 16 Gr. 

Paläographische, grammatische und isagogische Beiträge 
für das Studium ‚der hebräischen Sprache und Bibel, 
Von K. F. Muhlert. 1V u. 188 8. gr.#. Leipzig, 
Magazin f. Industrie u. Literatur, 4 Rthlr. 

Franfreih als Militairitaat unter Ludwig XVIII. zehn 
x nach dem Pariſer Frieden. Vom Baron von Zed— 

8. ÄAÄLVIN und 551 ©. gr. 41 Tabelle, Leipzig, 
Btockhaus. 2 Mehlr. 16 Or. 

Dramatifbe Dichtungen von Friebrib Graf von Kaldreutb. 
mei Binde, XXXlIn,698 ©. gr. 8, Leipzig, Brod: 
aus. 3 Rtblr, 12 Or. 

Die göttlie Komödie des Dante, Weberfegt und erklärt 
von K. 8. Kannegießer. Zweite fehr veränderte Auflage, 
Drei Theile. LAXXIV u, 875 ©, gr. 8. WVortrait des 
Dante u. 1 Plan der Hoͤlle. Leipzig, Brodbaus, 6 Mtbir, 

Geſchite der Mauren in Spanien. Aus dem Franzöl. des 
Mitters von Florian überfegt und mit Anmerkungen verfe: 


ben, XVIm 2048. 8. Leipzig, Brodbaus. 20 Gr, 
Shatſpeare's Schaufpiele, erläutert von un Horn, Zwei⸗ 
ter Theil. VIn 30468. gr. 8% ipsig, Brodhbaus, 


4 Rtbir, 12 Gr. 

Hiſtoriſche Entwitelung der Urfahen und Wirkungen des 
Rheinbundes vom Marcefe Luchefini. Aus d. Italieni⸗ 
ſchen überfegt. weiter Theil, weiter Band, 5830 ©, 
gr.s. Leipzig, Brodbaus. 2 Mtbir. 16 Sr. 

Das alte und neue deutiche Volkeſchulweſen, dargeitellt in 
neben einander fortgebenden Gegenfägen. Ein Doppel: 
fpiegel, zunaͤchſt Bollsihullebrern gü prüfender Gelbitbe: 
ſchauung dargeboten von G. J. Schlachter. VIII und 
210 ©. 8. Leipzig, Kolmann, 18 Or, 

Archibalds Abenteuer, oder des Schickſals feltfame Fügungen, 
3 Theile, 724 ©, 8. Peipzig, Kollmann. 3 Ntbir. 8 Gr, 

Die Meife zum Martinsabend. Humoriſtiſche Erzählung von 
Adolph Bühren, Zwei Theile. 5286. 8, 1 Charte, 
Leipzig, Kolmann. 2 Nthlr. 12 Or. 

Die Bergleute zu Goslar, Erzählung aus dem Ende bes 
vierzebnten Jahrhunderts von Ewald, Drei heile, 
7726. 8 Leipzig, Kollmann. 3 Rthlr. 12 Gr. 

Der Friede zu Drag. Erzäblung aus den Zeiten des drei: 
Figsihrigen Krieges; von Ewald, 663 S. 8. Leipzig, 
Kolmann. 3 Rtbir, 

Glaͤck und Leid. Moman von Amalie Schoppe. Zwei Thle. 
499 S. 8. Lelpzig, Kolmann. 2 Mtbir. 12 Gr, 

Burzgefafstes Handbuch des Wissenswürdigsten aus der 
Mythologie und Archäologie des klassischen Alter 
thums. on Rarl Kärcher. XXXI und 230 8. 8. 
Carlsruhe, Braum. 18 Gr. weils Druckpapier mit 62 
Steindrucktaf. in Fol. 5 Rthlr, * 

Pragmatifh: hronologifhes Handbuch der europdifhen Staa- 
ten:Gefbinte. Won Dr. Maufbnid, Dritte Mbrbei: 
kun. 33768 8» Schmalkalden, Varnhagen. Drei 
Theile 4Rthlt. 16 Gr. * 


i% F. J. Burſums Meife nah Conſtantinopel, Yalditina u, 


Aeappten, oder: Lebendiger Beweis, wie anädig Gott 
dem durchblift, der feine Hoffnung auf ihn feget, Webers 
arbeitet von D. T. Kopf, XVIl und 291 S. gr. 8. 
Berlin, Boide. 1 Mtbir. 4 Gr. * 

Lionel Fincoln oder die Velagerung von Boſton. Aus dem 
Enalifhen des WUmerifanerd Cooper von *r, Dritter 
Theil. VI und 226 &, 8. Leipzig, Wienbrad. ‚Drei 
Theile 2 Mtbir. 18 Sr, 

Lionel Lincoln oder die Belagerung von Boſton, von Cooper, 
eberfegt von €, F. Michaelis, Dritter Band. XVIm 

246 6, 8, 2elpsig, Herbig. Drei Bände 3 Mthlr, 





Receptirfunf. 
So eben fit bei Leopold Voß In Leipzig erfhlenen: 
Anleitung zur ärztlichen Receptirkunſt, 
nebft einem ſyſtematiſchen Brunbriffe 
ber Arzneimittellehre. Als Leitfaden zu 
feinen Vorlefungen entworfen von D. Ludw. 
Choulant. gr. 8. 12% Er. 





Dperative Chirurgie, 
So ebenift bei Leopold Voß in feipgig erſchlenen: 
Handbuch der hirurgifchen Operationen, 
worin bie neuen Operations Metho— 
ben von Lisfranc befchrieben find von 
D. 3. Cofter. Aus dem Franzöf. überfegt und 
mit einigen Zufägen herausgegeben von D. J. C. 
W. Walther, Mit einem Steindrude 42. 
cartonnirt. 4 Nehlr. 12 Gr. 





Französisches Theater für Schulen. 
So eben ist erschienen (Leipzig bei Leopold 
Vols): 

Choix du th&ätre francais. A !u- 
sage des &coles. Volume ler. (L’Avare 
par Molitre.) 8. 4 Gr. in Partien 3 Gr, 

Diese Ausgabe empfhchlt sich durch grofse Correc® 

heit und Schönheit des Drucks, unerachter des so billi- 
gen Preises. Es sollen nachı und nach die für den Schul» 
gebrauch zweckmäfsigsten frauzös. Theaterstücke erschei- 
nen, und der Verleger wird hierbei gern die ihm zu- 
kommenden Wünsche einzelner jSchulmänner berück- 
sichtigen. 





Neugriechische Literatur. 
Bei Leopold Vols in Leipzig sind so eben 
erschienen : 
Neugriechische Volkslieder. Ge 
sammelt und herausgegeben von C. Fan- 
riel Uebersetzt und mit des französi- 


schen Herausgebers und. eigenen Erläu- 
terungen versehen von Wilhelm Mül- 
ler. Zwei Theile. gr. 8. 2 Kithlr. 





Schefer's Novellen. 
So eben iſt bei Leopold Voß in Leipzig erſchlenen: 
Novellen von keopold Schefer. Erfitr Band. 
Palmerio. Der Zwerg. 8. 1Rthlr. 18 Er. 





Eonftruirende Geometrie. 
Bet Leopold Bohn Leipzig iſt fo eben erfchlenen: 
Conſtruirende Geometrie zur practifchen 

Anwendung geometrifcher Raumgroͤ— 

Gen ohne ausführliche Beweife für am 

gehende Künftler, Baugewerken, Zeug 

arbeiter u. f. w., fo wie als Handbuch jum 

Gedrauche in Bürger» und Induſtrie— 

Schulen entworfen vom Profeffor ©. 4. 

Fiſcher. gr.8. Mit 13 Kupfertafeln in Fo⸗ 

io. 2 Rthlr. 

— — — — nen 

In meinem Verlage it fo eben erſchlenen und In allen 
foliden Buchhandlungen zu befoinmen: 

Geret, Ludw. Hr., Materialien zu einem Kafe 
fen», Verwaltungs. und Rechnungsgeſetz, 
oder Mechnungsreht für das Königreich 
Baiern. gr. 8. 2te Aufinge. a 2 Kthr. 
oder 3 fl. 

Es iſt cine erfreulihe Erſcheinung, unter den höbern 
Geſchaͤftsmaͤnnern neuerlich and ſolche zu finden, die nicht 
blos für ſich ſelbſt das Studium der Geſetzes- u. Ver— 
ordnungstnnde emfig fortfegen, fondern daſſelbe auch 
durch Ihre perfönlihe Auſtrengung objectiv zu fördern ſu⸗ 
den, babri aber nicht bie Theorie allein, fondern vorzuͤg⸗ 
lich praktiſch bewährte Erfahtungsſaͤtze zur Grundlage neh⸗ 
min. — Zur Zahl dleſer um die Legislatur verdlenten 
Männer gehört gewiß auch der Werfaffer obengedachten 
Werkes, welcher anferdem ſchon durch fein im Jahr 
aaı2 herausgegebenes und in 12 Supplementbänden bisher 
fortgefegtes foftemat. Nepertorium der Königl. Baieriſchen 
Finanz: Verordnungen ſewohl, ale durd bie im vor. Jahre 
erfchienene Intereffante Zufammenitelung ſaͤmmtl. Normen 
über das Tax⸗, Stempel» und Diätenwelen, fi vortbeil- 
baft hetvorgethan hat. — Wie fehr die Semeinnüägigkeit 
diefer im vorigen Jahre erfhienenen Schrift vom Ins und 
Muslande erkannt worden iſt, davon zeugen bie vielen vor: 
theilhaften Rezenſionen mie die reellen Belebnungen fo 


vieler hoben Monarchen und Staatsmänmer. Ich enthalte 
mid daher noch ein Weiteres zu feiner Empfehlung zu 


4 fagen, 


Sranffurt a. M., Im März des Jahres 1825, 
Wild. Ludw. Weide. 


mn — — m — — — — 


Im Verlage von Immanuel Müller In Leip« 
sta it fo eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten; 

Der 


luftige Reifegefellfchafter, 
eine Sammlung von 168 ſpaßhaften Anefdoten zur 
Vertreibung ber langweiligen Stunden auf Reifen. 
Dritte vermehrte Aufl... 1825. acheftet. 9 Gr. 
Diefe Anekdoten werben gewiß zum Lachen reizen, 
doch mie auf Koſten der Eittlicfeit, Sie find Furzweilig, 
ohne die Rellgion oder irgend einen Etand laͤcherlich zu mar 
hen, und werden den durch boͤſes Wetter ober andere Une 
annehmlichkelten verſllmmten Meifenden und Vadebeſuchen— 
den augenblicklich in eine heitere Laune verſetzen. Wer keunt 
nicht bie woblchisigen Wirkungen des Lachens? Hier erhält 
man für weniged Geld eine berrlihe Arznei! une, 





Dei Heinrih Wilmans in Franffurt a. M- 
tit fo eben erfhienen und in allen Buhbandlungen Deutfä 
lands zu haben: 

Fifcher, Chr. Aug, Cabinetsſtuͤcke ei— 
nes Gefangenen 2 Bändchen. Iſtes 
Händchen, auch unter bem Titels Die Liebe 
im Kerfer; 28 Bändchen, unter dem Titel; 
Mrabedfen 8. geh. 2 Nthlr. 12 Gr. 
oder 4 fl. 30 Fr. 

Unter dem Haupttitel: Die Liebe im Kerfer, ent 
bäft bag erfte Banden fünf Ergäblungen; eben fo viel das 
zweite unter dem Titel: Arabesken. Der berühmte 
Herr Verfalfer der Deifeabenteuer, ber Melfe nah Mabrib 
und anderer geiftreihen Meifeicenen, ſtellt in biefen Erzaͤh⸗ 
lungen , im feinften Blick des Menufbenfennerd, eine Reibe 
von Gemälden and, welche bie Phantafie, Herz und Ges 
müth des Leſers aufs maunnigfaltigſte anziehen, und durch 
treffende Schllderungen wunderbarer Abenteuer, von Geite 
in Seite, immer ſtaͤrker feſthalten. Die blübende Schreihe 
ert des Herrn Verfaſſers, von Schwulſt und Gedehntheit 
glei weit entfernt; die, nur gieibjem in Grapon : Manier 
und, mujterbafter Kuͤrze bingetworfenen Charaltere und Bege: 
benbeiten, die deifen ungeachtet nichts au wuüͤnſchen noch 
zu errathen übrig laffen, verieiben dieſen Erzäblungen im⸗ 
mer neuc Meize, und es wird fo leicht kein Leſer dieſer 
Sabinetöftäde fie ermüber auf der Hand legen, 
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ben 30. Mai 1825. 








Erinnerungen von einem Ausfluge nach Dresden. 
1. Des Hrn. v. Quandt Kunftfammlung. 
(Fortfegung.) 
os könnte ich dir einige landfchaftlihe Anfihten von 
Joh. Georg Wagner, Catel (eine meapolitanifche Fiſcher⸗ 
familie), Kobel, Mechau, Graf, Klotz, Ferd. Dlivier 
und von Helmsdorf nennen ; allein ſch habe noch von einis 
gen neuern Arbeiten anderer Art zu ſprechen. Hierher ges 
bört der große Garton zu einem im der Villa Massimi 


bei Rom befindlichen Frescogemaͤlde von Friedr. Dverbed, _ 


Dlintb und Sophronie vorftellend. Diefer Carton nimmt 
bie eine Seitenwand des Saaled ein. Es finden fih in 
ihm mehrere Figuren von treffliher Zeichnung, aber die 
Benuzung des Naumes it peinlih, was befonderd ben 
bereinfprengenden Neiter betrifft. — Eine eigenthümliche 
Auffaſſung verraͤth Judith von Philipp Veit (in Rom). Zur 
bith ift als Heroine vorgeftellt. Sie hat fi ihrem Watere 
lande geopfert, und fchreitet in aufgelöftem Gewande aus dem 
Lager der Feinde. Das noch zurädblidende Geſicht bat eine 
kalte Hoheit; fie trägt, von einer Alten begleitet, das Schwert 
triumpbirend auf der Schulter, mit welchem fie dad Hanpt 
des Holofermes abgefchnitten bat, welches fie in der ans 
dern Hand trägt. Der Gürtel it im SHerabfalen, und 
ſchelnt das Vorſchreiten zu hindern. Die Zelchnung iſt 
kraͤftig, und ber Künftler ſcheint verſucht zu haben, bies 
fen Etoff über menſchliche Empfindung zu erheben. — Dre 
Chriſtuskopf von Schlotthauer (in. Münden) hat etwas 
Grledtes, Gefallſuͤchtiges. ‚Die badenden Npmphen, welche 


Senff (In Rom) ans Domenlchino kopirt hat, zeugen von den 
Fortfchritten dieſes Malers, Effektvoll iſt der gothiſche 
Dom im Abendſonnenglanze nah Schinkel von Goldſtein, 
und von bemfelben Künftler, der jegt von Leipzig aus nach 
Itallen gereift ift, um ſein tuͤchtiges Talent In landſchaftll⸗ 
hen und arditeftonifchen Profpeften meiter auszubilden, das 


Innere ded Doms zu Meißen mit aller erhabenen Einfach⸗ 


heit, bie diefes Baumerk auszeichnet. Noch darf ich eine 
Heine feine Zeichnung vom Prof. Naͤte nicht vergeifen, wel: 
ce die heil. Eliſabeth vorſtelt, mie fie den Armen hülf⸗ 
reich iſt; fie fol der Entwurf fir ein größeres, für den 
Befiner auszuführended Gemälde fern, Die Figuren find 
individuell , und die Gruppen aufgezeichnet. 

Dies waren die Bilder lebender Maler, Aus der dltern 
italiſchen und deutichen Schule Hat dieſe kleine Sammlung 
einige der ausgewaͤhlteſten und feltenften Bilder aufzuwei⸗ 
fen. An einem Mabdonnenbilde kannſt du den Stol bes 
Cimabue (13. Jahrh.) ſehen. — Weiter unten figt eine 
Madonna (in dunkelblauem Gewande, die Lille in ber eis 
nen und das Kind im der andern Hand), welche für ein 
Wert des Slovanni da Fiefole gehalten wird, Mag ein ſolches 
Wert felten feun, und die Richtung des frommen Mes 
ſters bezeichnen, unmöglich wird es dir jedoch fepn, dich bei 
diefer etwas flachen Darftellung bimmlifher Erſcheinungen 
lange zu verweilen, Weit mehr Intereſſe wird dir ein dus 
Berft gluͤclich erhaltenes Bild aus der alten todkanifchen 
Schule gewähren, das auf einer breiten, aber nichrigen 
Holztafel gemalt, „das Wunder und dem Tod des heili⸗ 
gen Zenobius“ im vier nebeneinander geftellten Scenen dar⸗ 
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ſtellt. Der Beſiher kaufte ed Türzlich vom dem Kunſthaͤndler 
Weiß in Berlin, der es von dem Aupferfteher Metzger in Flo⸗ 
renz kaufte. Es gehört den Meiſter Aleſſandro Philipepf, ge⸗ 
nannt Sandro di Botticele (geb. 1437 zu Florenz, ft. 
1515.), und It ein Dild vol Bewegung und Autdrud, 
menn diefer aud auf der höchften Stufe noch unbehülflich, 
rob und übertrieben erfbeint. Im dem erften Miertef 
der Tafel ift das Mad eines Laſtwagens, ber dur eine 
Strafe fährt, über einen Knaben hinweggegangen; Wels 
tern und Gefchwilter laufen fehreiend herzu; im zweiten 
Biertel wirb der Werunglüdte von denfelben in's Kloſter 
getragen; ein Geiſtlicher empfängt ihn; Im dritten wird 
er von dieſem Seiſtlichen aud dem Klofter entlafen und 
ben Umarmungen feiner Neltern gerettet zurückgegeben. 
Dad Schlußbild zeigt den Wunderthäter in einer Biſchoſſe⸗ 
müre auf einem heben rothüberbezten Bette figend; und 
um daſſelbe weinend bie Orbensgeiftlichen und andere Leute 
in verfchiedbenen Stellungen, worunter man auch den Ba: 
ter jenes Geretteten zu erbiiten glaubt. Dieſes Schluß— 
bild iſt außerſt reich an ſchoͤnen Köpfen; Ausdrus, Grups 
pirung, Draperie, Farbe find vorttefflich. — In einer 
„Verehrung bed Jeſuskindes,“ welche dem römifhen Mas 
lee Nicolo d'Alunno (lebte Ende des 15. Jabrb.) keiger 
legt wird, iſt dad Motiv eigenthümlich. Das Jeſuskind 
liegt von ber Glorie umgeben am Woden, und zwei zur 
Eeite gelagerte Ochfen berühren es faſt mit ihren Köpfen; 
als ob auch bie thierifche Natur fi zu ber himmliſchen 
Erſcheinung bingesogen fühlte, Joſeph und Maria Inicen 
vor demfelben. Denfelben Gegenſtand findeft du anf andere 
Weiſe in einem nicht weit davon hängenden Bilde, mels 
ches mit Wahrſcheinlichteit dem Pinturichio beigelegt wird, 
(ft. 1513) dargeſtellt. Hier Inleet die Mutter in einer 
freien Landſchaft im Heiligenfhein vor dem Kinde, wel: 
ches auf der Fortfegung ihres langen, faltigen Gewandes, 
and einem darunter gelesten Polfter mehr zu fisen, als zu 
legen ſcheint, und die eine Hand anf den Mund, bie 
endere auf das Herz hält. Hinter ihr liegen zwei Ochfen 
neben einander mit vorgebeugten Knieen. Der Mutter 
zur echten, binter dem Klnde, Enleet ein Engel und 
der Heine Johannes. Die Zeichnung Fit edel, ber Aus— 
dene from; die Dreperiven, befonders am Gewande 
ber ſchlanken und zarten Marla, mit Kunſt gearbeitet, 
Bon biefenn Bilde bat der Beliger feinen Freunden einen 
Umris anf dem gedrudten Verzeichniſſe feiner Gemälde ges 
geben. Ein dhnlihes von Perugino, fagt dafelbe, fey 
in dem Palaſt Pitti befindlig. Nicht weit davon haͤngt 
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and eine brave Kople einer Madonna bes Perugino von 
Bienemann gefertigt; und eine Madonna von Giacomo 
grande; Ihr Geſicht mit niedergefchlagenen Augen bat eine 
wohlgefaͤlllge Milde; ber Blit des Kindes verrdth einen 
überirdifhen Verſtand, es deutet mit der Rechten nad 
Dben, und hält in der Linken bad Voͤgleln ber Legende, 
Ein aͤhnliches Bild des Meifters findet fih in der Gallerie 


Vorgheſe in Rom. (D. F. f) 
Misccelle. 


Die Bheels, ein indiſcher Wölferftamm, find blut⸗ 
bürftige Leute, derem ganzes Leben dem Mord und Naub⸗ 
geweiht it, und die fih wilde und unwirthbare Derter, 
welche die Meligion und Eivilifirung der Braminen bis 
jegt nicht hat erreichen mögen, gu ihren Schlupfwinteln 
auserfehn. Sie find in der Regel von Heiner Statur; 
einige von Ihnen Haben Franfe Haare und dite Unterlippe, dazu 
eine ſeht braune Geſichtsfarbe und männlihere Formen, als 
die Hindus. Ihre Gewohnheiten find ungefähr dieſelben mit 
denen der nomadiſchen Voͤllerſchaften; überall aber, wo ſich 
weite Wälder und unzugdngliche, mit Waldung bewachſeueGe⸗ 
birge finden, da (lagen Abtheilungen von Bheels ihren bee 
fiindigen Wohnfig anf, und verlaffen ihre Verſchanzungen 
einzig wieder, um fi entweder ber Pluͤnderung zu über» 
laſſen, oder fih als Hulfstruppen unter die Fahre dleſes 
ober jenes indiſchen Häuptlings zu begeben, in der Abs 
ſicht, die durch den Krieg angefangenen Verheerungen zu 
vollenden. Wenn eine indifhe Armee Vheels in ihre Reis 
ben eintreten läßt, fo ik dies das Beichen eines Vertil— 
gungsfrieges. In biefem Falle muß eine der fireitenden 
Parteien gänzlich zu Grunde sehn, und der Sieger legt 
feine Waffen nit eher nieder, als bis auf Seite der 
Ueberwundenen Fein lebendiges Wefen mehr vorhanden ift, 
und keine Wohnung mehr aufrecht ſteht. So weit er: 
firett fi jedoch die Menſchlichkeit jener indiſchen Hduptlinge, 
daß fie folche Werkzeuge des Mordens und der Zerftörung wur 
bonn gebrauchen, wenn fie eine große Beleidigung zu rächen 
haben. In ſolchen Fällen fangen fie damit an, den Feind 
von ihrem Vorhaben zu benachrichtigen und Genugtöuung 
zu fordern, Die Drobung, die Bheels zu bewaffnen, 
will gerade fo viel fagen, wie, wenn ein europaͤiſchet Ge⸗ 
neral droht, Reine Gefangenen madhen zu wollen, oder 
eine ganze Garnifon über die Klinge fpringen zn laſſen. 
Die Verrictung der Bheels beſteht darin, die Brunnen 
und Quetlen zu vergiften, Dörfer in Brand zu fleten, 
Saaten und Herden zu Grunde zu richten und die Eins 
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wohner zu morben, - fe richten größeres Unheil an, als 
eine ganıe Armee, dringen durch bie dichteſten Wilder 
und wandeln fiber Ihnen allein befannte Fuffteige, um bes 
Ihnen beitimmten Schlachtopfers habhaft zu werden. Kein 
Hinderniß iſt ihnen zu groß, feine Entfernung zu weit, 
kein Wetter zu ſchlecht. Den tödtligen Streich, wel ⸗ 
ben fie nicht augenblicklich verfegen koͤnnen, wien fie nach 
Jahren noch beizubringen. Ein Bheel iſt im Etande, 
fein ganges Leben der Erfüllung eines Nahe: Projektes zu 
widmen, und wenn er nach umerbörten Unftrengungen 
wicht zum Ziele gelangen kann, fo bringt er fich ſelbſt 
um’s Leben. Gin englifher Offizier, der einen biefer 
Maubmoͤrder verwundet und dadurch einen ſchon feit fans 
sem beſchloſſenen Mord gehindert hatte, wurde num ſelbſt 
zum Schlachtopfer auserſehn. Hinwieder traf man zu 
feiner Sicherheit alle erbeutliche Vorſichtsmaßtegeln. Mor 
feiner Thuͤre ſtand Tag und Naht eine Schildwache. Cr 
bewohnte ein Haus, das an einem. Fluſſe fand. Nun 
legten die Bheels insgehelm und im großer Entfernung am 
entgegengefesten Flußufer einen unterirdiſchen Gang an, 
durch welchen ein Menſch allein auf dem Bauche hindurch⸗ 
ſchlüpfen konnte. Schon hatte der Meuchelmoͤrder ange⸗ 
fangen, dem Fußboden des zimmers, in welchem der Enge 
länder ſchllef, zu durchbrechen, als cr entdeckt wurde, 
Ungeahtet in der Stadt, wo dieſes vorfiel, nahe an 
zweltauſend Mann Engländer in Garnifon lagen, mußte 
der Offizier gleichwohl, feiner. Sicherheit wegen, nad 
Bombap transportiert werden. Die Hindus haben ih ges 
gen die Bheels einer Urt vom Tribut unterwerfen, wel⸗ 
chen birfe als eine gefegmäfige Abgabe anſehn. Ein 
Mann, der feinen Beitrag zu dem Tribute verweigert, 
oder mit der Bezahlung gezögert hatte, wurde cines Mor: 
gend tobt im Bette gefunden. Der Mörder hatte die 
Wachſamtelt zweier Schildwachen, bie jener vor feiner 
Thüre hatte, zu bintergchen gewußt, und fein Schladt: 
opfer im voraus auf einen beftimmten Tag vorgeladen, 
(Aus Seelp's Reife nah dem Tempel von Eilora.) 9. 


Denon iff tod. 

Am 28. April ftarb Im Taten Jahre der berühmte 
Denon. Seit 1815 außer Dienften, mie 
mancher berühmte und mander verdiente Mann, aber 
von allen geachtet, an deren Achtung etwas liegen 
Kaun, hoch bejahrt, aber heiter und fröhlih bis zum 
letzten Augenblickt. Die Willenfhaft, die Kunft verdankt 
ſhm viel, Er führte beide In’s Leben ein, er war ber 
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feinfte Kenner berfelben, mit dem Alten und bem Neuen 
vertraut, und anf feine Werke — infofern fie nicht der 
neueſte Vandalismus zerftört bat und vielleicht noch zer» 
fort — 3. B. die Säule von Aufterlig — lann bie Nadıs 
welt ftolz fepn. Niemand war gerechter gegen ihn, ale 
Pius VII. als diefer in Parls war, des Kalſers Kroͤ⸗ 
mung zu verberrlihen, führte ibn Denen in ber Bibliothef, 
der Münze und fonft herum. Unter andern zeigte er 
dem Papite ein Vaterunſer in 150 Sprachen, bas im 
Augenblick geſetzt und gedrudt/worden war, „Herzlichen 
Dank,” fagte Pins, „aber Ahr Werk über Aegypten (ah 
ich noch nit?" — Died Ihre Heiligkeit zu überreichen, 
würde ih nie wagen, verfepte Denon, denn Sie erins 
nern fih, daß Sie mich deshalb In den Bann gerban has 
ben, weil ich darin zu erweiſen ſuche, bie Welt ſey alter 
ald 6000 Jahre! — „Stille, ſtille,“ rief da der Papſt, 
„Sie thaten Ihre Schuldigkeit und ich die meinige., Im— 
mer geben Sie das Bud her!" 

„Denon hat Xegopten erobert, ob ich es gleich 
verloren habe 1’ fagte Napoleon eines Tages, als er dies 
Werk durchging. 





Aus Leben, Kunft und Schule. 

Man nehme im der Megel jeden Menſchen fir gut 
und rechtſchaffen; — das iſt menſchlich. 

Man traue aber Jedem, den man nicht näher keunt, 
nur die mittlere Ehrlicgkeit feines Standes, Gewerbes ıc, 
zu; — das iſt flug. 

Men men einmal auf einem fablen Pferd erwiſcht 
hat, von dem glaube man, bis auf Weiteres, er babe 
es nicht das erfie und feste Mal geritten; — das iſt 
Vorſicht. 

Wen man in einlgen kritiſchen Faͤllen treu erfunden 
hat, auf den baue man; — das iſt biedermaͤnniſch. 


Wer mein Gewohntes, Unſchuldiges laͤcherlich macht, 
der typranniſirt mid. F. L. B. 


Korreſpondenz und Notizen. 
Und Wien, im April. 

Obwobl wir erſt im Monat Worit find, fo beſcheukte ung 
das Heftbeater man der Burg dech fdıen mit wire großen 
wenn Stücken. Auf Holveins Sufäülle folgte ſehr buld 
Dttofar, der fon To viel beſprechen, actove, arprieien, 
mitunter auch getadelt If, dak wir midts mehr au frisem 
Robe oder Tadel anführen wolen,; wohl aber demerken bürfen; 
daß Iron WBorflelungen bei aan vollem Panſe nicht gegen 
das Stück ſpreahen. Nach diefen beiden erſchien Ölatten» 
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finn und Liebe, Lufifplet In vier ten von F. A. bon 
Kurländer, freie Bearbeitung de mari & honnes fortuner, 
weiche eine fehr beifüßige Aufnahme fand, Die boramenımes 
nen Veränderungen befeben and theilweife in MWegieffungen, 
wodurch die Sache nidts verloren „bat, da die Berfififation 
des Driginats manche Breite und Länge bewirkte, melde ſelbſt 
die franzöffchben Blätter rügten. Die Darftelung mar eins 
der geluugenſten, Aues gina fo raid und vortrefffich , als od 
unfere deutſchen Künftter ſich vorgenommen hätten, das aus 
Paris zu uns gelangte Probuft auch gan im Geift der Paris 
teter zu geben. 

Mr — 2 —* der dritten Vorſtellung diefes Lufſtſplets 
erſchien:? Liebe findet idre Wege, Lufiſpiel in Berſen 
vom Baron Zedlitz. Es wurde gleichfaus meiflerbaft ge— 
ſpieit und günftig aufaenemmen. Daß ed aan tm Seiſt und 
Seſchmack der ſpauiſchen Komödie verfohr if, wonte wicht als 
gemein gebilligt werben, mwodl aber erdielt die leichte, gefäl⸗ 
tige Terfififation ihr mwoblverdientes Lob, In letzter Beriehung 
gebt dem nächſtens*s zu erwartenden Stedeupferde, Schrei 
fpiel von dem rübınlıh defannten 9. A. Wolſe, ein eben fo 
günfiger Ruf voraus. Settſam iſt eb, daß man bier noch 
flets mit Befremden frapt: Aie? — Ein Bufifpiet in Ger 
fen? Donna Diana, und in legter Zeit die Schuwie ber 
Alten, bemiefen dech, daß aute Serie dem beitern Scherz 
keinen Eintrag tdun, Mid. Neumann, der man mit aror 
fen Erwartungen und mit freundlicher Erinnerung eutgegens 
fieor, bat aleichſals eine mente, eigentlich nur eine aufar« 
friſchte, andere zubereitete Neuigkeit zu ihrem erfien Debüt 
erwählt, namtich das Struberföpfben, nad dem Frameſiſchen 
von Bei (früber als beftige junge Bram gearben). Somadi 
der tattutvolle Bearbeiter als Thaltens tiebliche BWelptelin lafe 
fen uns mie vollem Recht verguügte Stunden erwarten, 





Notiz: e m 

Henn mur die Beute nicht rebeten, dab manche Enenclos 
pädien, Taſchenausgaben u, dergt. fo lanafam vorrüdten, 
1777 beaanı die Geſelſchaft der Wiſſenſchaften in SBopenhas 
gen ein Wörterbuch ber däniſchen Srrabe beranßs 
zugeben. Das ift ſchon — ich wollte fügen: erft bis zum m 
vorgerüht, Freitich bie feitbem verftorbene @eneration bat 
nicht viel Dünifd daraus leruen fünnen, 





In Yaris find, wie wir ſchon einmal erwähnten, icht 
ofle aroße Viamofortefpieter vereinigt, Muh der junge Diens 
Deisfobn iſt jegt dort, Schunfe, Liſzt. Dagttzen bat Leudou 
jent kaum einige aufzuweiſen: Cramer, Potter und 
Reate Die zwri lehtern dürften außer England wit ein⸗ 
mal fehr befannt ſeyn. 


Der Blcefünig von Wegupten bat im Moulae eine Art 
tnioerfität gegründet, wo atgen dundert Erudenten auf 
feine Koften in fait aden europäiſchen Epraden, im Las 
teinifhen, Grieiichen, Türkifhen, Arabiſchen, Periihen, den 
matdbematiichen Wiſſenſchaften, Ehbemie, Geſchichte, Geogra— 
phle m, f. w. unterrichtet werden. Hier fiebt man Kinder 
von acht Fahren, Düngtinge und Männer, wechſelswelſe die 
Lehrſtanden befuchen. Eine Mifitärfhnte wird von fraus 
zöfiichem und italieniihen Dffigieren geleitet, Bon Ealro nad 
Alexandria gebt eine Teiegropbenlinie, Auch eine Druderel 
ift im Gange, und Hat ein arabifd). Italienifhrs Wörterbuch 
netielert, Die Baccination mat aute Bortfcpritte, und der 
Yet wirb bald sine Duarantaineanflalt in Mlerandria Einhalt 
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tun, Babre fort fo, Barbar! Wegupten wird einft beine 
Aſche ſeguen! 





Die Brfänge der alten krameſiſchen Dichter aus dem 17. 
Bis zum 16. Subrbunderte werten jest in Paris herausgeat· 
ben. Das erſte Bändchen iſt bereits erfhienen, ie find 
ohne Rudfist auf den Werth, den fie als Kender der Dichte 
funft debaupten, auch für den Sprachferſcher interefant. In 
dieſem erfien Bänden firbt man, wie die franzöfliche Spra che 
fc zuerſt aumahlig von ber fateinifchen Borm lesmanıte, den 
urtitel und das Fronomen einführte u, f. f. Eines diefer Bes 
dichte iR aom erigined, Fin Melin de St. Gelais wirnfche 
feinem Beinde alles möglibe Böfe: Wrmntb; einen Winter ohne 
Hola; hodıs Alter ohne Heimat; greie Speicher obtıe Korn; 
er fol an eime fremde Küfte verfdtagen werden, obne ſich 
dura Worte umd Zeichen verfiändtih madıen pu fönnen; im 
Grieden fol er tapfer und im Kriege feig feun; fein Pferd 
fon recht Moden; die Gläubiger ſollen Keine Nacfiht und die 
Richter für ibn keine Düren baden; zwei mud funfıie Vror 
sehe mülen ibn quälen und ein ſchlechter Advorat fol alle 
führen, Endiih fol ihn Furcht und Eiferfaht und Angft 
quaten, weil feine Gran nad) feinem Zode wieder heiratet} 





Iudirs IR in Paris gegeden worden; ein Stück von 
Zragödie in drei Mten, Sotofrrues tritt mine barin auf, Er 
verliert Teimen Kopf ungeſehn. Im Ganzen miffiel das Ding, 
trog dem, daß die barbarifche , fanatifge Judith von der Dur 
Gesnois recht brav gefpielt wurde, . . 

— — 

Die Chansons de Beranger find auf Antrag ded Fäniar, 
Frofuraters weggensnimen werden, Mit Recht. Was beſiugt 
er den La Gayette 3. B., der jeht gan anßer Cours ift? 





Ein rufifher Eourir bat vor Muriem den Weg von 
Peling nah Petersburg in 57 Tagen zurückaetegt. So vers 
ſichert wenigfiens ein Brief dom 21. Aprit ans Parik, 





Die Reifen des blinden Engländerd Holfman dur 
Rubtand, Eibirien, Polen, Defterreid, Sachſen, 
Prenken ı. find in London erfbienen, und, wie fi ver« 
mutben fieß, in Betreff von Rußland ein Eritenfitd am 
Dr. Lvatie Reifen. Sehr natürtich muß bie Urt, wie man 
dort den Engländer behandelte, auf ferwe Schiüdernuug Einfluß 
gehabt haben, Er war bereits in Irfuzf angelangt, als ein 
Eourier ans Petersburg kam, um ibn mit Ertrapofi, weil er 
„ein blinder Epion fen," wie fih die Mırflen ziemlich 
wunderlih ausdrückten, aus dem Lande bringen zu laſſen. 
Mochte er doch frod ſeyn, daß man ide midt imPande bedielt, 
In Erafeu wurde er,...der Gtaatfgefangene,” feiner Daft ente 
laffen, Was zu diefer Behandlung Antaß gab, weiß Holıman 
durchaus nicht. Die Petersburger Boltesmten failsert er abe 
ſcheulich. Sir verlangten den Ehuß bejabit, wemit fie dım 
englifden Schifie augertigt batten, dab es, fo arläbriid dies 
auch war, im ninfen Angentitcke auf der bezeichneten Stelle 
bor Unfer geben fole. Braumtweſu war Das erfle, war üben 
vorgelegt werden muÄte, ob fie ſchon vom Wifitiren anderer 
Schiffe durch ihn bald betrunken waren, Aber aub hundert 
andere Dinge flonden ibuen am, Mick die Pappe eines Kinz 
des war vor Ihrer Habgier fiber. Mu der Prterdburger Pır 
Hgel wird nicht aeihmeihelt, Verkleidet in bunderteriei @re 
falten behorche und belauſche fie alles. Befonders fette fie 
auen Safenjungen ma, die ſich einfanen lafſen, au pfeifen, 
fo wis Men, die eine Pfeife pvampfen Laffen. 


— ç e—— —— — — —— — — —r — —— — —— —— 
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104. 


elesante Welt. 


den 31. Mai 1825. 








Am Fruͤhlingsabend. 


Sa, was brennt dort in den Sweigen ? 
His ein Feuer? iſt's ein Licht? 
Fuͤhl' ich's wehen? ſeh' ich's ſteigen ? — 
Nein, die Goldorang' iſt's nicht! 


Ach, du biſt es, Mond, du treuer, 
Altes heiliges Geſtirn! 
Eich, das Thal In Bluͤthenfeler 
Streut dir Rauchgeduͤſt wie Myrrhn. 


Sa, du bit ed noch, biſt's immer, 
Dem bie Mutter einft dem Bug 
Deines Wagens, deinem Schimmer, 
Mich als Kind entgegen trug! 


Und ich bin es noch, bin’d immer, 
Der dich bie und dort auf Höhn, 
Weinend oft, doch liebend immer, 

Un ber Liebſten Bruſt geſehn. 


Weißt bus, wo find num bie Lieben? 
Jene. Nächte, jene Ruh! 
Einfam find wir zwei geblleben: 
Du und ih, und ih und bu. 


Wer bie Liebite wlederbraͤchte! 
Jene Wonne, jene Muh! 
Und euch erſten heil'gen Nähte! — 
Ya du bringft fie, bringſt fie, du! 


Diefe Thraͤnen fol ih weinen : 
Und das Alte fühl? ih fung; 
Alles läßt du ſchoͤn erfcheinen, 
Selige Erinnerung. 


Laß das Maler nur fih taufchen, 
Das mit Goldberg koͤſtlich rollt; 
Mit dem Irdnen wird's verrauſchen, 
Und im Grunde bleibt das Gold. 


Laß mid mur noch weiter ſchwelfen, 
Noch des Schönen lodt fo viel! 
Mandle du, und laß mich reifen, 
Du wirſt's ſeyn, und ih am Ziel. 


O du bimmlifher Begleiter, 
An dih knuͤpf“ ih Luſt und Schmerz; 
Alles kommt, und wandelt weiter, 
Du haͤltſt Treue wie mein Herz. 
Reopolb Schefer. 


Erinnerungen von einem Ausfluge nach Dresben. 
1, Des Hrn.v. Quandt Kunftfammlung, 
(Fortfegung.) ” 

Mir verlafen num bie Ztaliener und kommen zu den 
deutſchen und nieberldudifhen Bildern. Hier finden wir 
eine heil. Dorothea und Elfabeth im Styl des 15. Zahrh. 
biftorifch bemerkenswerth. Vedentender iſt die welnende 
Madonna, welche der Schüler der Liche von hinten an 
den Urmen fait. Im diefem Bilde, das dem Moger 
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von der Wepbe beigelegt wird, iſt der mahrbafte And: 
bruc des frommen Schmerzes, ohne Idealitaͤt. Die Ruͤck— 
feite des Umfchlages von dem oben angeführten Verzelch⸗ 
ulſſe gibt eincn Umtiß davon. — Aus Lucas Kranachs Schule 
findeft du bier Adam und Eva von minder bervorftechendem 
” Werth. Uber von bes Meiſters eigner Hand (auch fein 
Monogramm mit der Jahrzahl 1518 beſtaͤtigt es) kannſt 
"du bier elm koſtbares Bild fhauen, welches eine nadte 
weibliche Figur enthält, die in einer freien, im SHinters 
. grunde mit Stadt und Burg geſchmuͤcten Landſchaft neben 
einem in Stein gefaften vieredigen Mafferbehälter, im 
den fih and einem Brunnen vier Waſſerſtrahlen ergie⸗ 
fen, auf einem umtergebreiteten Mantel hingeſtreckt liege 
und in Begriff iſt einzuſchlummern. Sie flemmt die 
eine Hand dem Kopfe unter, bie audere ruht auf Ihrem 
Schenlel. Ihre Gedanken erflärt die Schrift an ber 
Brunnenelufafung: fontis nympha sacrı somnum no 
rumpe quiesco (Nymphe de heiligen Quells ſtoͤre nicht den 
Schlummer; ich ruhe). Das innerſte Wohlbchagen in ber 
Fuͤlle der weiblihen Natur iſt in dieſem Bilde ausgedrüͤckt. 
In ber Figur Ift aler Meiz vereinigt, deſſen biefer Maler 
faͤhig war; die Zeichnung iſt edel und neigt fih zum Idea⸗ 
len; die friſche Färbung bewährt den Pinfel dieſes Mei⸗ 
ters, Die Tafel hat ein ſchmales Querformat; im der 
Anordnung fcheint fih mandes danach gerichtet zu haben, 
Nun zeige ich dir zwei weibliche Portraits aus der 
deutſchen Schule, welche du als Gegenſtücke anfehen kannſt. 
Das eine iſt das Portrait einer aͤltllchen Fran, die einen 
Mofentranz In den Händen hält, Es gehört dem alten 
Nürnberger Meiſter Amberger an, und trägt bie Jahr⸗ 
jahl 1536. Erblief du in diefem Bilde in Zügen und 
Koſtüm eine baͤueriſch-derbe, fee Natur, fo zeigt bie 
das noch vorzuͤglichere Portrait eines unbekannten Meifters, 
vieleicht aus Baldung Grund Schule, deu feinen Verſtand 
einer vornehmen Bürgerin, die mit Ernft und Wohlwol⸗ 
len dich anblickt. Ihr eigenthämliches Koftüm Heiber fle 
wohl, Das ſchwarze enganſchließende Gewand verhält 
fie bis über den Hals, und von der weißen, einfachen 
Haube geht ein ſchmaler Streif bis auf bie Schultern her 
unter, Sie hält die Hände gefaltet, wie es ſcheint im 
frommer Betrachtung. Die Farbe hm Gefihte it, wenn 
ich mid recht erinnere, duͤnn aufgetragen. Die Beide 
nung beſtimmt, ohne Härte. 
Nun made ih dich noch auf zwei fehr Kleine belebte 
Dilder von Job. Vreughel (eine Landichaft mit einem Poſt⸗ 
wagın, die andere mit einem Matktſchiffe) aufmerkfam, 
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welche beide ben durch Bewegung vermittelten Verkehr der 
Meuſchen fhlldern, und eine alte Frau am Spinntad, ans 
geblich von Metzu; fo habe ich bir das Weſentliche diefer 
Gemäldefammlung genannt, 

Der liberale Beſitzer verftattet Künftlern gern bas Kos 
piren aus feiner Sammlung, und man findet baber haͤu⸗ 
fig jüngere Maler Im dem zulegt genannten Saale emfig 
vor der Staffelel figend, 

Don febr bebeutendem Werth ift feine auſehnliche und 
mit der Geſchichte der Kunft fortfhreitende Sammlung 
von Kupfertihen und Handzeihnungen, welche er auch 
kuͤrzlich bei feinen mündlichen Mitthellungen über biefen 
Gegenftand im Kreife feiner verfammelten Freunde zu all: 
gemeinem Vergnügen benugt hat, Viele Freude und Ber 
ledrung verſchaffte mir am eimem traulichen Abende die A _ 
ſi ht feiner alten Holzſchnitte und radirten Blätter. Hier 
fehlen auch die feltnen Blätter von Zafinger, Iſtael von 
Melenen und Meifter Andreas nicht. 

In einem kleinen, dem Wohnhaus angebanten Salcır, 
zu welchem man im Garten kommt, ſiehſt dir noch einige 
Abguͤſſe Eiginfher Marmorwerfe (Ihefens, den Torfo 
des Iliſſus and den berühmten Pferdekopf), nebſt einem Ab⸗ 
guß ber fürzlic anfaefundenen und von Qmatremere de 
Duincp unterfuchten Venus von Melos anfgeftelt. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Misc e IT e 

Belanntermaßen hat ber italienifhe Naturforfher 
Brocht die Levante fchon feit geraumer Zeit zum Ge: 
genftande feiner gelchrten Unterfuhungen gemacht, und 
das Jahr 1823 nah einer ihm von dem Paſcha von 
Aegypten ertheilten Anweiſung zu verſchiedenen Ercur⸗ 
ſionen und Nachforſchungen angewandt. Ein unter dem 
44. November v. J. aus Baalbek von ihm geſchrle⸗ 
bener Brief enthält hierüber nachfichende Detalld. Einen 
bedeutenden Theil des Jahres — fo fhreibt der Melfende, — 
war ic in ben Gebirgen und Wuͤſten der Thebals umber: 
geftreift,, und dann wieder nach Calro zuruͤckgelehrt, als 
ih mich ganz unerwartet in deu Fall gelegt ſah, bis an 
den Verg Libanon vorguräden, um ber Eröffnung einer 
bafelbit entdedten Eteinkohlengrube beizuwöhnen. Ges 
genmärtig befinde ih mich zu Baalbef, und werde ver: 
muthlich bls Palmyra gehn. Immerfert babe ih auf 
meinen Reifen einer guten Gefundheit genofen, und feine 
mich eigentlih verjünge zu haben. Mein langer Bart 
und meine orientaliſche Kleidung find mir fehr wohl zu 
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Etotten gefommen, Won Cairo bin Ich zu Fuß mach bem 
Libanon gegangen und habe die Gegenden in Augenſchein 
genommen, aus deren Schööpe vinft die berühmten Städte 
Ptolemais, Tyrus, Sidon, Edfarea u.a. m. emporſtie⸗ 
gen. Der Libanon iſt nicht ein einzelner Berg, fon: 
bern eine ganze Gruppe von Bergen. Im biefen Gebirgen 
babe ich vice alte Ruinen entdedt, beren noch von Tel: 
nem frühern Reiſenden gedacht worden. Diefer Umſtand 
darf kelneswegs befremden; denn, vermittelt des Schutzes 
bes Paſcha von Aegypten, deſſen ich genieße, bin ich bie 
in bie Nähe von Nubien, in eine noch von feinem euros 
paͤlſchen Reiſenden befuhte Gegend vorgebrungen. Wuf 
der ganzen Meife hatte ich eine fihere Bededung, war 
reichlich mit aller Urt von Proviant verfehn, und von 
den Beduinenhorden, die mir unterwegs anfftießen, warb 
mir durchaus kein Leid zugefügt, Ich hoffe mit einer reis 
Gen Ansbente an Pilanzen, Ardutern, geologifhen und 
andern merkwürdigen Gegenftänden zurüdzufommen. In 
den Gebirgen des Libanon iſt die (kathollſche) chriſtliche 
Religion die herrfchende ; dann folgt die ber Drufen, wel 
che in einem fo gebrimnifvollen Schleier gehüllt ift, daß 
ſich Difeiplin und Lehre ſchlechterdings nicht von einander 
unterfheiden laffen. Die Provinzen Kesruan und Giberl 
find ausfchließlih mit Chriſten bevöltert. Der Emir, bei 
welchem ich einquartiert bin, iſt katholiſch, obgleich er 
es in feiner Lage für nothwendig erachtet, ſich dem Yeus 
fern na zum Mehammedanismus zu befennen. Das 
Klima it in diefer Jahreszeit ungefähr das naͤmliche, wie 
far nördlichen Italien, Inzwifhen hat es ganz neuerlich 
ſtark geregnet, und in Kurzem erwartet man Schnee. 
Gern würde ich mich bien einige Monate aufhalten, allein 
von einem Tage zum andern gewärtige ih, nah dem 
Berge Sinai berufen zu werden, zwiſchen welchem und 
dem rothen Meere alterthuͤmliche Kupferminen find aufs 
gefunden worden, Was Baalbek betrifft, fo iſt ſolches 
ein elendes Neft, das aufer den Ruinen eines von Antonis 
uns Pins erbaneten, von frühern Reiſenden über bie Ges 


bühr befprochenen Tempels, durchaus nichts Merktwärdis 


ges aufzuweifen hat. H. 





Volftslhlied. 
„GSruͤß' Euch Gott, gruͤß' ECuch Bon, 
Schoͤne weiße Dame! 

„Bein zu größen Ihe verfieht; 
Sagt, woher fo wirr und pt — 
Und wie Hingt Eu’r Rames 


„Bin ber Weit, ein Rltteremann, 
Komme ftrafs von Mönſter; 

Manh und fährlih war die Bahn — 
Sthrmifh iſt's und finften.'’ 


„Barum fenb Ihr, junger Bank, 
Niqht daheim geblichen 7 ’* 
„Wer ſpricht Wunder nicht Im Band, 
Dame, von Euch bräben? 


Miche gelogen hat die Mär, 

Schöne Frau vom Thale; 

Ber Eu (haut — bei Traun and Ehr’! 
Dat's mit einem Male.“ 


„Denkt doch fürber nicht zu lehn? — 


Macht iſt nicht gehturr.“ 
„Ei, was hätt” ih dei Gewinn! 


„Wißt, ih Bin ein — Freier! 


„Meint Ihr mich?“ 


„Wie ſchlau Ihr (mb! 


„Lockt mich in die Falle; 
Traun ba bin Ich wohl gefcheitt! — 
Körbe fegen Game.’ 


„Run der Dienen find mie dei — 
Belde wert Ihr haben 7 

Besun und bfond bie erften zwei, 
Eine ſchwatz wie Raben.“ 


„Eure Braune wird mir nicht — 
Son ich drobd mich graͤmen 7 
Eure Dionb’ iſt mir zu licht, 
WBiu bie Schwarze nehmen, 


Dreimal, beeimal ma dad Haus! 
kiebchen, bift du drinnen? 
Dreundllch [hen gem Zenfter and, 
Denn Ih wid dich minnen!“.... 


„Run die Mutter bat gemeint, 
Breien fen wicht bitter; — 


Seyd nice haͤßllch, wie eb feine — 


Und dazu ein Mitten.’ 


„Heide, Anapp! wir ziehen ein, 
Streu dem Rappen Futter; 
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Wer Me Tochter ſich wid frein, 
Halt! es mit der Mutter,’ 
Bertrand. 





Korreſpondenz und Notizen 
uns Leipzig 


Demolf. Sonntag bat mit algemeinem, laut andges 
ſprochenem Beifale ihre Gaftroben auf unſerer Bühne fortgen 
fegt. Unter denfelben befand fib auch die der Euryantde, 
wobel wir Meber’s Tomdihtung zum erfien Male börten, 
Die Erwartung war nach bem, was man [hen von dem Char 
ralter und Gebalt derſelben tbeild durch öffentiibe Wilärter, 
theit$ von derten, die fie früder gebört batten, wußte, außer 
ordentiih aeipannt, und die Berfommiung der Hörer tinger 
mein jabireib. Die Ouvertüre, melde den Inhalt ver Dper 
allerdings auf eine aeifireihe Were darſteut nnd anfündiat, 
wurde mit Cntbuhasınnds anfaencmmen, und man erfannte, 
Daß das Pubıifum ſehr empfänglich für die Einprüde fey, 
welche der Tondichter bervorbringen würde, Da der Irhatt 
Des Bedichted bekaunt il, wellen wir ihn bier mit wiederbolen, 
adein das ſcheint nicht bezweifelt werden zu fönnen, daß ein ſot⸗ 
er Tert eines Meifters, wie Weber, nicht gan würdig ift, und 
aum Ebeit gewiß die Schutd trägt, daß die Dper, wenn fie 
auch im Bauen, fo wie in ben einzelnen Theuen, mit eut⸗ 
fdiedenem Beifall, aufgenommen wurde, doch nicht die tief 
ergreifende Wirkung auf das Gemüth bervorbraßte, die man 
von dem Romponiften bes Freiſchützen und dir Mufil gu Pres 
ciefa Dätte erwarten ſollen. Dazu fommt, daß der fonfl. nur 
soh Waprbeit, Tiefe und Arafe in der Dorfteliung befien, 
mas bie Tenfunft der Empfindung darzubitten bat, ſtrebende 
Künflier bier mwobl am fehr dem nachgegangen ift, was man 
Efieft nennt, ja daß er zum Theil das Künftildhe mit dem 
Erfünftelten, das Souderbare mit dem Driginslien, das Pie 
Bante mit dem Ergreitenden verwechlelt Hat, Zudeſſen werben 
lnieiheiten, wie der treffliche Dänerheor, ber auch da capo 
verlangt wurde, und andere kiar und plaftiih, möchten wir 
fagen, durchgeführte Melodien mie ibres Eindruds verfeblen, 
Demolf, Sonntag trug bie ſchwierige Partie ber Euryautbe 
ſehr brav vor, und ihre reine, wohltlingeude Stimme ließ 
das Werüdivoke, AInnige ihrer Mole wirffam bervortreten, 
Auch zeigte ihr Spitt innere Belebung. Madame Binuf als 
Eglantine fang mit Ausdruck und Aunfl, Hr. Höfler 
als Adolar, Hr. Ködert als Dufiart, machten fid des 
Beifale werth, der ibmen an Theil ward, Dem. Sonntag 
dankte, als fie gerufen ward, mit Beicheibenbeit und aufge: 
forochener Achtung gegen deu aroßen Meifter der Töne, 

Eine andere bedeutende und bemerfenswertbe Erſcheinung 
auf unjerer Bühne war das neurfte Traueripiel des wadern 
Raupab: Ifidor und Diga, meldes wertb if, paß 
man es recht freimfirbig befprede. Wenn Die tragiibe Kunſt 
feinen andern Zweck baden kann, als durch Darſtellung des 
Beidend dad Gemürd zu erbeben zu derienigen Freideit ber 
Beldanung der Welt und des Lebens, wo ibm bie auſchel 
enden Widerſprüche bes letztern in dem Bewußtfenn höherer 
Dronung und Seſetzmäßgkeit ſich auftöfen, jo ift «8 Mar, daß 
jenes Leiden und deffen Darſtelluug von der Art feon müfen, 
daß das Wemittd mit einer gewifen Zuft Dabei vermeile, daß 
folgtih das moralifd Widrige und Empörende ang ben Kreis 
fen derfeiben eben fo wie das Niedrige und Gemeine ausge⸗ 
ſcloſſen bleiben muß. Der Berfafier des genannten Wertes 
feint ſich daher in dem Gtoffe vergriffen zu Haben, indem 


832 
er und die Leibelgenihaft mit allen ibren bie Menſch⸗ 


heit enfwürdigenden Folgen vor die Angen des Geiſtet Arlh 


Denn 16 if und Keidt ein empörender Gebanfe, Menſchtu 
(bon vor idrer Geburt, mödten wir fagen, von den Rechten 
ber Menihbrıt ansgeichtoffen, der unbeibränften Widfür Preis 
gegeben au feben, Mat abſchen wenden wir uns von biefer haus 
rigen Erfhrinung in den Munalen der Menichbeit ab, oder «8 
ergreift ums dabei eine Iudignation, bie das Gemütt gar wicht 
zu jener Rutde kemmen läßt, Die der Ornuß eines Kunfimerfs 


durchaus erbeifht. Bier wird der Aublack dieſes Ihreftidhen 


Sufandes um fe furdtbarer oder niederfhlagender, weis 
ein Bruder denfelben gegen ben andern benutzt, nm feine frer 
den Lüfte zu befriedigen,‘ Daın kommt, dak bier der Ebaral ⸗ 
ter des Leidenden, mämlicdh der mnebriih und Teibeigen gebors 
nen Bruders, bei meitem nicht greß arnug achalten iſt, wm 
dur feinen Anbud das Gemutth zu erbeben über das Ehmerpe 
geführt, welſches feine Lage eindößt, Geist bir anfheinen« 
de Gerteugröße der Grliebteh des Leidenden (Afidore), welche 
ihre Lıebe feiner Wefreiung opfert, indem Me dem wnmenfchiie 
den Bruder ibre Hand reicht, fann nichts wirfen jur Ma— 
derung des unangenehmen Eindrude, Den wır Durch jenes 
Bild empfangen, weil biefe Mufopferung von ihrer Geite une 
erlaubt iſt — denn mie darf Dir Beliebte dem Erfornen bie 
geiobte Treue eimfeitig drechen! — mud den Geliebten ferbft 
nit beglucken fann, da ibm der Bertuft feiner Geliebten 
ſchrecklicher ſeyn mn, als der des Lebens felofl, Eine Au— 
fiht, die er auch im ber Geele der Gellebten als herrſchend 
voranefräen muß, wenn er an die Wahrheit und Meinheit 
ibrer Liebe glauben fol, Könnte Äh aber das Brmüth mis 
dem Inbalte oder dem Bauptgedanken des Drama beireunden, 
fo müßte man das Werk vorzügiih nennen, weil es denfehs 
ben mit vieler Eneraie und auf dechſt eindringlıbe Welle von 
finntiht. Die an ih einfache Babel Treat fi dem Hörer mit 
Klardeit und Delimmihett dor, die Sırrrarionen find meiftens 
ergreifend, und mit Geſchice und Aunſtgefutzt behandelt und 
ausgeführt, fir reiben ſich matlrkih und zweckmählg anrinasns 
der, und nur der Schluß ſcheint gewaltfam berbeigeführt, m 
Die tragiſche @erechtigkeit zu üben, Dir Sprache ift einfach, 
edel und frafrwed, daber von großer WBirffumfeit, Die Cham 
ralter eichuung verräth im Ganzen manchen tirfen Bid im die 
menfchliche Natur, wenn wir fie auch nicht durchaus gelungen 
nennen möchten. Bo fcheinen uns Widerſprüche in dem Cha: 
rafter des fürftihen Bruders, fo wie in dem des alten Of⸗ 
fip, der eigentlich die gedeime Erichfeder der Ihrediihen Ka— 
taftrepbe iſt — und eutferat an den Jago in Shaffpeare’g 
DOrbeno erinnert — nicht zu verfennen au ſeyn. Dlaa ifl die 
benswerth, nur Pönnte und fellte Fe im ihren Berbältuifien 
kräftiger dandelud auftreten — wodurch dann freitſch das 
Stück anders ausarben würde —; Ifidor ader mühte, wie 
ſchon bemerft, mehr Gerlengröße entfalten, wenn er uns mit 
der Darftelung feines Schidials ganz verföhnen folte. Bon 
Sriten der Schaufpieler wurde meiftens Beifalswertbes gelet⸗ 
flet, wenn fon der fürflıche Bruder, von Ara. Stein mil 
lebdentwerther Anfirenpung onsgeführt — trotz felner Kotbelt 
und ABıldpeit — mwobl etwas edler bätre gebalten werden 
Lönnen, Der alte Difip, von Hru. Braud dar«eſteut, 
werde eine interefante Erfheinung, und der in bem Ebarafs 
ter liegende Widerſpruch um wieled mider, Er verdiente den 
Ibm reichlich gejoliten Beifatı. Aldor von Kran. Devrient, 
Diga von Dad, Genaft gegeben, eutſprachen den @rbilden 
dee Dichters. Die ganıe Borflelung armäbrte drin beufenden 
Zuſchauer eim bobes Intereſſe, indem fir ibn anreate, mande 
bebeutende Anſicht von Kunft und Natur im fi au erdeuuen und 
au erörtern, Das Stüf wurde mit Beifall aufgenommen, 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtbeile über Kunſt und zur Wereblung de Ge⸗ 
ſchmacks, wie auch über allerhand nuͤtzliche und angenehme Gegenſtaͤnde, bie zunaͤchſt bie gebildete 
Welt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Bamilienzirkeln vienen koͤnnen: 


2) Neue Moben» und Lurusnahrichten aus fremden und deutſchen Hauptfläbten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, — Ameublement, —— 
u. ſ. w. 


3) Korreſpondbenznachelchten Über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Eharafteriftit newer vorzägliher Stüde, Mufitaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausftelun» 
gen, Babechronifen u. f. w. 


4) Hofnachtichten, Im fo fern fie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Gitten, 
auf das höhere ſtehende Perfonale ber Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu melcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter bem höheren Abel vom Eivil » und Militaim 
ftande, bei Domkapiteln und Kitterorden u. f. w. gehören. 


5 Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und gefelfchaftll- 
hen Verhaͤltniſſe; bauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Merten 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger ‚befannt werben, 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat» und 
ländlihen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten ber Fürften un 
Gutsbeſitzer, von Gemälden, Kupferflichen, Werken der plaftifchen Kunſt, mufifalifchen Wer 
fen und Inſtrumenten u. f. mw. mit welcher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin⸗ 
bung fteht. 


7) Literatur. Anjeige und kurze Benrtheilung von Schriften, ‚In fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden ober angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Sfiggen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in die Politik ober bie eigentlihe Schulgelehrfamkeit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werben von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwel, und Sonnabends 
brei Stuͤcke, nebſt einem Inteligenzblatt ausgegeben. Es werden nad Befinden auch Kupferz 
welche Gegenftände ber Kunft, bed Luxus und der Mode, Unfichten von Gebäuden, Luftfchldfe 
fern u. f. w. auch Portraits berühmter Perfonen barftellen, fo wie zumeilen mufitalifche Beilagen 
gegeben werden. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltdanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichft vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregifter geliefert, 


* 


Da bie Verlagshanblung ber Zeitung für bie elegante Welt Mh. nicht darauf einlaffen fann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo muͤſſen bie wöchentlichen 
und monatlichen Beftellungen bei den refp. Ober» und Poffämtern, Zeitungserpeditio» 
wen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, oder des zunächft gelegenen, gemacht werbem 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpeditionen übernommen + 
Die Königl, Saͤchſ. Zeltungs » Eypedition in Leipzig. 
— K. K. Dberfte Hof Poftamts- Hauptzeitungserpebition in Wien. 
Das K. K. Böhelmifhe Ober» Poftamt in Prag. 
— Rönigl: Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 
— — —  Dbers Poftamt in Breslamı 
— —  Grenz-Poftamt in Erfurt. 
— —  Grenz-Poftlamt in Halle, 
— — Dber-Poflamt in Hamburg. 
Königl, Baierfche Ober» Poftamt zu Nürnberg. 
— — — — zu Münden. 
— — — — zu Augsburg. 
— Rönigl, Wuͤrtembergiſche Haupt-Poſtamt zu Stuttgart, 

— Fuͤrſtl. Turn» und Taxiſche Ober-Poſtamt in Frankfurt a. M. 

— — — — — in Hamburg 

— Ober» Poftamt in Bremen. 

— Königl, Ober» Poftame in Hannover, 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Krenger Rheinifch, und bafıle 
Überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von denen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, bie pünktlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo Ift ndthig, 
daß jeder der refp. Intereffenten ben Betrag be8 ganzen Jahrganges beim Empfange des erften 
Stuͤcks entrichtet, und ed ficht zu hoffen, daß man dieſe Korberung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inflitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftchen kann. 

Alte Briefe und Beiträge, bie Zeitung für bie elegante Welt — find entweder unter ber 
unten fleßenden Adreffe, ober mit ber Ueberfchrift: - 
An die Redaktlon der Zeitung für die — Belt, 
einzufenden, 


Il 


Leopold Voß 
in Leipzig. 
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No. 105. Die Kette, Erzaͤhlung von Fries 
derife Lobmenn. Erinnerungen von einem Ausjuge 
nah Dresden. —x Der Penſionirte, verſchled⸗ 
mer Toaſt; von K. (dus Hamburg — aus Mailand. 
Notiz. 


No. ——— — von Leop. — 
Die Kette. ortſetz. rinnerungen von eine 
ne sch Ian (aus Hamburg (Fortſetz.) — aus 

Mailand, Zortfegung.) Notiz. 


No. 107. Grinnerungen von einem Ausfluge 
nah Dresden. (Beſchl.) Die Kette, (Fottſehung.) Aus 
Leben, Kunft und Scule; von 5.2. B. (Aus Hamburg 
(Forifep.) — aus Malland, Fortſetzung.) 


No. 108. Un Schiller; von Fr. Hang. Die 
Kette. (Fortfen.) Miscellen. Uns Leben, Kunft und 
Schule; von #2. (uus Mailand (Fortſeh.) — aus 
Hamburg, Fortfegung.) j 


No. 109. Die Kette, (Fortſetz.) Julins Yon: 
pontus Laͤtus, oder bie verfolgten Mujen, von C. N. 
Etwas für Türkenfreunde. Habgler unb Geduld; von 

t. Haug. (Mus Hamburg Geſchl.) — aus Mailand. 
ran) Notizen. 


No. 110. gidard Loͤwenherz; von Con. Die 
Kette. (Fortſetz.) Neueſte Literatur. Miscelle. (Aus 
Bremen — aus Mailand, Veſchluß.) 


No. 11i. 
Hömenberz. (Beihl.) Buntes aus der Zeit. ‚(Aus Bre⸗ 
men (Fortfeg.) — aus Genf.) b 


No. 412. Der antife Bukenbeißer, ale Waͤch⸗ 
ter por meiner Eblafitätte; von Böstiner. Die Kette, 
Kortfeg.) Miscehe. (Aus Bremen (Forkieh.) — ans 
— Fortſetzung.) Notiz. 


No. 113. uUeber die Poeſie des Lebens. Die 
Kette. MFortſetz.) Tugend; von Fr. Hang. (Aus Brer 
mien (Fortien.) — and Genf. Fortſetzung.) Notizen, 


No. 114. Die Kette. (Fortfeßung.) Ueber die 
Voeſie des Lebens. ala Mus Leben, Kunjt nnd 
Saule; von 8, B. (Bus Bremen (Bortieh.) — aus 
Genf. Fortſetzung.) 


Die Kette. CKortfeßung.) Richard 


No. 415. wergenfeler im Frühlings von Des 
thuſ. Müller. Die Kette, (Fortſeß.) So handelt rim 
Ehrenmann! Aus Leben, Aunft und Schule; vou F. 2. 
> and Bremen (Fortſetz.) — aus Genf. Beſchluß.) 

jotig, 


No. 4116. Neu-Südwales. Die Kette, (Forte 
feßung.) Rranzöfiibes Urtheil über bie deutihen Thea— 
ter; von 8. Für Landſchafts maler. Proben aus dem 
Diciionneire des gens du monde. Taſſo au Gries; von 
Er Haug. (Aus Berlin — aus Bremen. Fortfegung.) 


No. 447. Der Dichter und die Blumen; vom 
gr. Arug v. Nidda. Die-Kette. (Fortfetz.) Buntes 
aus der Zelt. (Uns Bremen (Fortfep.) — aus Berlin, 
Eortfegung.) 


i No. 118. guch ein Selam; von Böttiger. 
Die Kette. (Fortſetz. Wus Leben, Kunft und Edule; 
von F. 2.9, (Aus Bremen (Beſchl.) — aus Berlin, 
Fortſetzung.) 


No. 119. Die Kette, (Fortſetung.) Auch en 
Selam. (Beſchl) Miscelle. (Aus Berlin Beſchl.) — 
aus Griechenlaud.) Notiz, 


No. 120. Mrabesfen; ton Ch 
(Fortſetz.) Wortſpiele; von Sr. Haug, 
burg — aus Griechenland, Fortfegung.) 


No. 421. giterarifhe Rappotts. Die Kette, 
(Fortieh.) Wortiplele; von Fr. Hang, (Uns Riga — 
aus Griechenland, Fortjepung.) 


No. 122. Die Kette. (Fortfeh.) Literarlſch⸗ 
MRapports. (Beſchl.) Buntes aus der Seit, (And Gries 
chenlaud (Fortſetz.) — aus Miga, Fortfegung.) 


Die Kette, 
(Aus Regens⸗ 


No. 123. Das Geſchenk, eine Scene and dem 

Leben; von P. Die Kette. (Fortiek.) Gnomen; von 

—— (Aus London — aus NMiga. Fortſetzung.) 
dotiz. 


© 

No. 124. ueber Venedig (aus dem Meifehen 
rist der verwitweten Marquiſe Splari); won &. IL 
Die Kette. (Beſcholuß.) Früblingstied 19255 von Hete 
—— (aus Berlin — and Rliga. Fortſez⸗ 
ung. 


No. 125. Liebe; von Hector Böllitofen 
Weber Venedig, (Beſchluß.) Selbitgefpräh eines Hagm 
Rolgen; von ®r. Miscelle. Fündlinge; von Fr. Haug. 
(Aus Berlin. Beſchluß.) Motiz. 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr fhnf und zwanzig Jahren mit unnnterbrochenem Belfall beehrt hat, 


iſt außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
lu garı Deutſchland, Frankreich, Nufland, Echmeben, Dänemark, der Schwelz und Poland zn erhalten und zw beftelen. Die 
void. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Lieferung derfelben zw unterzlehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs Ift 8 Täler, Schiih oder 14 Fl. 30 Kr. Meichsgeld, 


Leopolb Voß. 





Die Kette 
Erzählung von Friederike Lohmann. 


Dr Heine Hof der verwitweten Fürftin von 3** hielt 
fi in einem Luftfhlofe auf, das alle Reize der Natur 
vereinigte, und zugleih durch mehrere Nachbarſlaͤdtchen 
vor Vereinzelung geſchuͤzt war. Die Fürfiin felbit, im: 
mer Eränkelnd, aber immer voll Lebensluft, lebte bier 
mit einigen Damen fo angenehm , fo frei von beſchraͤnken⸗ 
der Etikette, dab fie nur ungern einige Wintermonate in 
der Mefidenz zubrahte, und von der Zeit, wenn die er⸗ 
ften Lerchen wirbelten, bis zum Herbſt, wo bie Felder, von 
ihrem Reichthum leer, der Schauplap laͤrmender Jagdluſt 
wurden, konnte ſie nichts aus ihrem laͤndlichen Aufenthalt 
verloden. Ihre Damen, fait alle im vorgeruͤckten Alter, 
feftgewachfen auf der Stelle, an welcher fie ftanden und 
wirkten, fühlten wie fie, mur Eine von ihnen dachte 
fenfzend am die Mefidenz, und konnte ihre Freuden nicht 
über den Anblit der bergigen Landfhaft, der ſtroͤmenden 
Bäche, ber malerifchen Gebuͤſche, vergeſſen. Cie war in 
dem reisenden Alter, deſſen wir alle germ gebenten, mo 


Froſt und Hige, Regen oder Schnee ben Innern Sonnen: 
ſchein micht zu verdunkeln vermögen, wo der Winter eben 
fo willkommen erſchelnt, als ber Lenz, mo ber Kronleuch⸗ 
ter eines bellen Ballfaald den praͤchtigſten Mondfcheins 
abend aufmwiegt, und das traulihe Geſchwaͤtz der Gefpies 
linnen dem warmen jungen Herzen durch ein einfames 
Paradies nicht erfent wird, 

Therefe von Warten war feit ihrem ſechsſsten Jahre 
vater: und mutterlos. Die Fürftin hatte fie von diefer 
Seit erzogen, oder vielmeht an ihrem Hofe aufwachſen 
laſſen, ohne eine tiefere Beachtung ihrer Zukunft mit 
dieſer Wohlthat zu verbinden. Thereſe erhielt Lehrer in 
allem, was ein Mädchen bedarf, um in der Welt zu gels 
ten; fie tanzte wie eine Grazie, fie fang mit Geſchmack 
und großer Fertigkeit, fie ſprach franzoͤſiſch und las gut 
vor, fpielte alle Spiele, kleidete fih aufs Vortheilhafteſte. 
Alte diefe Gefhitlichkeiten hatte fe leicht erworben, fie 
trieb fie mit Vergnügen; aber fie trieb nur, was ihr Luft 
machte. Die Fürftin hatte mit dem Klnde gefpielt, wie 
mit einem anmnthigen Eplelwerfe. Die Jungfrau, die 
In ber Gülle der Deize auſwuchs, machte bie Zierde 
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ihres Kleinen Hofitaatd; Im biefem Sinne liehte fie Theres 
fen, Wenn das junge Mädchen ihr und den Altern Das 
men Abends bei’tm Spiel Geſellſchaft leitete, ober and eis 
nem franzöfifchen Romane vorlas, wenn fie bei Spazler⸗ 
gingen munter wie ein Schmetterling vol bübfeber Eins 
fäle um fie ber gaufelte, und täglich eine Stunde ans 
wandte, dem Fond ber fürftiihen Taplſſerie⸗Arbeit auszu— 
fällen, fo waren ihre Pfichten erfchöpft; Niemand dachte 
darın, dab es noch Andere geben koͤnne, Niemand lenkte 
Ihren Sinn auf ben Ernft des Lebens. Aus dem diterlie 
chen Hauſe war ihr eine alte Diemerin gefolgt, bie fie bei 
ber Geburt zuerſt in ibre Arme empfangen hatte, Diele 
Frau fühlte die Zaͤrtlichteit einet Mutter für Therefen, 
gemifht mit der ebrerbietigen Achtung gegen den letzten 
Zweig eines alten, verarmten Geſchlechts, fie würde es für 
Sünde gehalten haben, ihr etwas zu verfagen, ihr nur 
zu wiberfpregen. Bel dem ungebengteiten Willen ertrug 
Therefe indeifen mit. einer gleihen Geſchmeldigkeit die Lau⸗ 
nen ber Fuͤrſtin, weil fie ed natärlih fand, Larmen zu 
baben, mell fie daſſelbe fir ih forderte; fie war niemals 
bart oder eigenfinnig, denn fie Eannte den MWiderftand 
nicht, der dazu reist. Wie fie athmete, unbewußt, 
daß fie es that, fo folgte fie ihren Regungen, und wird 
jede Aufforderung zum Gegentheil ganz ruhig von fih ab. 
— Es macht mir aber Spaß, fagte fie freundlih, wenn 
die alte Chriſtine ſchuͤchtern etwas tadelte, und fogleich 
bot dieſe feldit die Hand zur Vollendung des Einfalls. 
So kannte Therefens Jugend neben vielfachen Genen 
nur Einen Feind, die Langweile, die fortwährend bes 
kämpft ward, und ihrer Kriegelift faft immer wich, Leich⸗ 
ten, heitern Sinnes, wohlwolend gegen Alles, was fie 
umgab, war fie jetzt im ſechszehnten Jahre eine begläf: 
kende Erfheinung für jeden, der ihr mahte, ein Wild des 
Rebenemais, das fellge Erinnerungen in jeder Bruft 
wedte. 

Eben um biefe Zelt fammelte der ausbrechende Krieg 
eine Truppemabtheilung In der Nähe des fuͤrſtlichen Schlofs 
ſes, die im großen Halbfreis um daſſelbe Quartier nahm. 
Man fprah von einem Webrrfalle des Feindes, und die 
Fuͤrſtin ward dringend mach der Mefidenz eingeladen, um 
der Gefahr auszuweichen. Aber fie befand ſich fo übel, 
daf der günjtige Zeitpuntt verfirih, und fpdterhin mußte 
man mehr von der Meife als im Schloſſe fürchten. So 
blieb fie alfo, um fo mehr, ba Ihr Haus dem Führer der 
Truppen, den alten Prinzen S** beherbergen foilte, 
der jeden Angenbli erwartet wurde, Niemals hatte die 
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Fuͤrſiln einen Anlaß gu prachtvoller Fefklichkeit entfchläpfen 
laſſen, ohne Ihr ausgezeichnetes Talent zur Anordnung 
feiner Ergetzlichteiten anzuwenden, fie dachte auch iegt, 
mitten in ben Belorgniften, die fie umgaben, und von 
körperlichen Leiden ergriffen, mit lebhaftem Wergnägen an 
eine Ueberraſchung für den Prinzen. Da er lange im ber 
Schweiz gelebt hatte, und dies Land vor allem lichte, fo 
fonte Thereſe In der reizenden Tracht eines ſchweizeriſchen 
Landmaͤdchens vor ihm erfheinen, und in einigen poctie 
ſchen Worten ihn in dem Thale wilfommen beißen, das 
von manchem Meifenden einer Schwelzerlandſchaft verglis 
den ward, Die Bilder der reihen Gallerie, die Schnel⸗ 
ber und Kammerfranen wurden alsbald zu Mathe gezogen, 
die Garderobe der Fürftin, bie anfehnlihen Wortäthe von 
Etoffen aller Art, gaben das Beſte ber, und Thereſens 
Herz ſchlug vol Erwartung, indem fie forgfam Rede ımd 
Etellung verſuchte. 

Ein großer Saal mit weiten Flügelthären, bie einen 
geräumigen Balkon öffneten, mar zum Schauplatz des 
Feftes beſtimmt. Man überfah von bier aus bie malerf: 
ſche Gegend, wie fie mad dem Abſchied des Tages der 
Vollmond mit blafem Lichte verſilberte. Alles lag im eis 
ner Verklärung vor dem ſchauenden Bit, die das vole 
Sonnenliht niemals fo ſchoͤn darüber aufgegofen hatte. 
Der Saal, deſſen lichte Winde dichte Kraͤnze befleideten, 
war eben fo mondfcheinartig erleuchtet, ein fanftes Licht, 
gleich entfernt von blendendem Glanz, als von umerfrenli» 
er Dunkelheit, ſchwamm zauberifh um alle Gegenftände, 
Der Duft ber Blumen und der berrlihen Orangerie drang 
durch die offne Thür, von den Flügeln leichter Abendwinde 
getragen. Als der Prinz eintrat, empfing ibm bie Fir: 
fin im reichten Pu, an der Spige einer zahlreichen Ges 
ſellſchaft und aller ihrer Damen. Dean ahnete in dies 
ſem Ungenbiit nicht, daß bie geſchmuͤckte laͤcelnde Fran 
noch vor wenigen Stunden blaß und leidend auf bem So— 
pha geruht hatte, fo ſehr war jede Epur der Schwaͤche 
durch Kunſt and Gelftesübermacht verwiſcht. Sie führ: 
te ihren Gaſt zu dem Eis, welcher die Ausſicht in’s 
Frele am Bortbeilbafteften gewährte, die Muſit erſtarb 
in Ieiferen Tönen, aber fie begleitete immer dad Geſpraͤch, 
das die Fuͤrſtin ungezwungen anf die umgebende Landſchaft 
und ihre Aehnlichleit mit dem erbabeneren Schwelzergegen⸗ 
ben zu lenken wußte. — Ploͤtzlich öffnet fih ein Vorhang, 
dem Sitze des Prinzen gegenüber, bei blendendem, kuüͤnſt⸗ 
lich georbnetem. Lichte erfcheint Therefe wie In einem Nahe 
men von niederbangenden Blumengrwinden eingefloffen, 
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das holdeſte Bild, das bie Phantaſie träumen mag. Ef 
nen Augenblick ſteht fe ſtill, unbeweglich, bie freundlichen, 
glängenden Augen etwas gefenft, dann aber ſchreltet fie 
fittfam vor und fpricht ohne Verlegenheit mit ihrer liche 
lichen Etimme einige febr ſchoͤne Zeilen voll feiner Schmels 
chelei zu dem erſtauuten Prinzen. Als fie geendet find, 
wendet er ſich, zuerſt ber Fürftin zu danken, aber unter 
diefen wenigen Worten, die Jene abſichtlich ausſpann, iſt 
Therefe verſchwunden, der dämmernde Saal wie durch 
Sanberwort hell erleuchtet, und der reigendite Traum vers 
ronnen. (Die Fortſ. folgt.) 





Erinnerungen von einen Audfluge nach Dresden. 
(Fortfegumg.) 
I. Theater in Dresden. Tieck. Stalies 
. niſche Oper. 

Jetzt führe ih Die zur Bühne. Das Haus, zu eng 

für die Menge von Einheimiſchen, welde an den theatrar 
liſchen Vorſtelungen and Liebe zur Sacht oder Gewohnheit 
immerfort tbeilnchmen, iſt bei beliebten oder neuen Dar: 
felungen fo befegt, daß ed dem Fremden oft ſchwer wird, 
fih ein Bier zum Eintritt zu verfhaffen. Der Bühnen: 
raum felbit {ft leider mehr tief, ale breit, mas befanntlich 
für theatralifhe Anordnung fehr unguͤnſtig iſt. Im Uebel 
gen find die rdumlichen Verhaͤltniſſe fo vortheilbaft und 
zweckmaͤßig, als es nur möglich war, benutzt. Das Ins 
nere hat ein freundlicheres Anfehn, als fruͤherhin, durch 
Vebermalung umd gute Beleuchtung genonnen ; und wie vieles 
fi) damit and) aeändert hat, fo thut es doch jedem treuen 
Sachſen, der nad einiger Zeit bier wieder eintritt, aus 
Gerordentlih wohl, bie wuͤrdige Erſchelnung feines väter: 
len Zärften im Kreife feiner verehrten Familie an bem 
gewohnten Platze mwiedersufinden. Was das Aeſthetiſche 
der Bühne anlangt, fo fol, wie mir Kenner verſichern, 
das Echaufplel hier, wie fait Aberal in Deutſchland, im 
Nahtbeil ſtehen. Ein wenig ausgeführter Grund biefer 
Erfheinung ift wohl ber, daß es jegt weniger Anregungs⸗ 
mittel gibt, ein Schaufpleler zu werden, ald deren 
für den Sänger vorbanden find. Auch find die Bike 
dungsmittel für den eritern feltner geworden. Die vor: 
zůglichſten Schaufpieler diefer Bühne find noch aus der 
ditern Zeit, im Fache der Züngern nimmt man bagegen 
bie größten Rüden wahr; man findet daber die meiſte Ber 
friedigung bei Ausführung fogenannter Charafterftäde, und 
im der Eonverfation hat ſich gleichſam durch Tradition ein 
gutes Zufammenfpiel erhalten, In der Tragödie dagegen 
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iſt eine gewiſſe Profa feſt geworden, deren Niederſchlag 
der beißendſten Kritik kaum gelingen wird. Ein erfreuli— 
ches Zeichen von ber Abſicht, dieſe wuͤrdlge Gattung der 
deutſchen Kunſt wieder zu heben, gibt die Zuziehung 
Tiecks zu der aͤſthetiſhen Direktion dieſer Bühne. Dies 
fer trefflihe Geiſt beſitzt fo reihe Mittel, welde ber deut⸗ 
fen Schauſpielkunſt förderlih werden fünnten, daß nur zu 
wuͤnſchen ift, das überall nachtheilig eingreifende Protectlons⸗ 
and Penſſonsweſen möge der Ausfuͤhrung feiner Abſichten 
und geiſtrelchen Plaͤne nicht hemmend in den Weg treten. 
Seln tiefer poetiſcher Sinn, mie feine umſaſſende Kennt⸗ 
niß der Literatur, fein ſcharfer Beobachtungégeiſt, wie 
feine vom den hoͤchſten Muſtetn der darſtellenden Kunit ges 
ſchoͤpfte Erfahrung, maden ihn zur artiſtiſchen Zeitung 
einer Bühne mehr als irgend einen gefhitt. In der 
dramatifhen Deklamation ſtellt er praktifh das nachah⸗ 
mungswürbdigfte Mufter anf, und fein Vorlefen kann Schau: 
fpielern, die etwas von einem Nichtſchauſpieler zu lernen 
Luſt baden, den Einn des Darzuftellenden im Einzelnen 
und Ganzen aufſchlleßen. Einen vortheilhaften Eiufluß 
feines Geiſtes hat man ſchon Im mehrern Daritellungen 
des recitirenden Schauſpiels In der legten Beit bemerft, 
3. B. Prinz Heinrich von Heſſen-Homburg, der Kaufmann 
von Venedig, Momeo, und noch kuͤrzlich hat er in den 
Darftellungen der intereffanten Luſtſpiele: der beiden 
Figaros, umd des Parafit (von Picard und Schil⸗ 
fer), welche er früber vorgelefen, dem Publikum die Loͤ⸗ 
fung einiger interefanten Aufgaben nahe gerüdt, Seine 
Vorleſungen im Kreife geittreiher Freunde und Freundin⸗ 
nen habe ich immer zu ben größten Senäffen meines Aufent: 
balts in Dresden gerechwet, und es bedarf nur ber unbe 
fangenen Aufmertfamfeit eines nicht zerfireuten Kopfes, 
um dadurch ganz in die Sache hinein verfent zu werben, 
(Die gortfegung folgt.) 





Der Penfionirte, 
Acht Buftea haſt du dich dem Staateswohl gemeiht; 
Nan darfſt du wohl den Staat fi felber üͤberlaſſen, 
Und wenn er Pünftig nicht fo gut, Wwle vor gedeihr, 
So wird er ohne dich auch willen fi zu fallen. 


Verſchiedner Toaft. 
Hof die gefheidten Weiber ftoh’ft du an? 
— Helt an, beirogner Mann! 
Und ſeur es ihe zu Hunderten amd geben; 
Die redlichen allein, Die guten laß Ich Inden! 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus Hamburg, im April), 

Fir batten bier einen Carbonari ce Bonel eingefan« 
gen, allein der Echelm bat feinem Käfig su entfliehen gewußt! 
Signor Poitivpo Ugoni batte ſich rine geranume Beit im 
Hamburg aufgehalten, chne daß man auch nur hätte abnen 
fünnen,, biefes Maännchen, das fid für ben Unterticht in der 
italienifchen Sprache empfabi, fen je damit umgegangen, Throne 
ju unterminiren und dem Boife demagegiſche Reismittel zu 
verordbnen; und dennech, wie es ſich bald ergab, lebie er Pier 
ſes faubern Berufes, denn kaum wurde ſein bicfiger Kufents 
Halt in Wien befaunt, fo wurde er, als cin in Darland im 
contumaciam Berurtdeilter auf Requiſttion des Öftreidiichen 
Generalfonfuls bieſelbſt in Berboft zenemmen und auf dem 
Mirfendbaum (eier Art von Gtaatsgrfängwih) verwahrt Bald 
aber wußte er in einer unbeffernten Winternacht ib feiner 
Saft: au entledigen und das Tüeite zu gewinnen. Er wurde 
fegleib von bier aus mit Steckbriefen verfelgt, und bemjenis 
gen, der zu feiner Habhaftwerdung beitrüge, eine Pramie vom 
500 Mtdir, von unfern Behörden veripromen; Bis Diefen Aus 
gentlick iſt jedech dieſe Prämie nicht verdient worden. Dan 
fagt, ber Fluchtting fen, wen er Schuldenbalber mimt nad 
Eualand fommen dürfe, gewiſſermaähen an den Bellen von 
Helgoland gefefeit, und wenn galeich dort feine Leber 
vor reiern fidherer ift, als die jenes antıfen Demagogen, der 
feinen Frevetl am CTaucafſchen Bellen büßen mußte, fo möchte 
bed) bald fein Magen in Diefem Erit Martern genug zu 
Defteden haben, JIudeſſen war Ugond, frine Haft und feine 
Blut kaum das Geſpräch einiger Tage, als ein anderer, uns 
Hamdurgern freitih welt mäber liegender Gegeuftand, bie 
dffenttihe Nufmerkſamkeit weit allgemeiner in Auſpruch nat, 
Es erſchien nämlich eine von IJ. 8. to der Horſt, Maier 
bei der Hichigen Garnifon, brraufgegebene Schrift, betitelt: 
Befhihtiige Darfleitung meiner breißinläbeir 
gen Dienfiverdältniife im Hamburgifhben Mitir» 
sär uud der in denfelben gemachten Erfabrun« 
gen (im Tanbflummeninftitut au Schleswig gedruckt), welde 
bittere Belhiwerben argen mebrere biefge Bebörben, Alagım 
über Zurſickſetzung, lingerechtigfeit u. f. w. ben Berfafler bes 
treffend, und was das Sclimmſte iſt, einen ſehr leſdenſchaft⸗ 
Lihen Aus ſall genen den Eommandanten, feinen Dberfien, von 
Stepdbani, enbält, der, mie auch bie Meinung über dem 
hörigen Tell des Buches getheilt feon möge, ein Begenfland 
algemeiner Mißbilligung if. Sowehl von Ara. v. Stepbas 
ni als von einem andern jest nicht mebr unter ums lebenden 
Dtfijier, der ebenfalls vom to der Horft angearifien worben, 
find Kleine Gegenſchriften erfhienen; die des erfigenannten 
beichräuft ſich ledialich darauf, mehrere ibn fompromittirende 
Behauptungen dee #gareflors Diptomakifch s officien zu enlöräfe 
ten. Spaäter in neh eine Schrift, in Form einer Mrcenfion, 
des to ber Horſtiſchen Werkes erſchlenen, die im demſelben 
randen Tone fi weruchmen läßt, wie die zu beurtüeitende 
Sqchriſt jeıbf, (Die Gortjeg, folgt.) 





Aus Mailand, Januar bis März. 
um 0. Ian, erſchlen als erfle Mbtheilung der gewehnten 
Abrndunterbatrung alla Scala wieder einmal bie befannte 
Donna del lago; diesmat aber nicht im ihrer gewöhnlichen 
Gorm , fondern ihre ſchönſten Blürben im einen We zufammen« 
gedrängt, Dann warb nach dem Wallet noch eine Farce anfs 
geführt: betitelt: U Trionfo della Musica, Dieſe Feine Dper 


) Nicht von dem gemögnl, Korrefpondenten, d. Died, 
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iſt aus verfhiedenen Eingflüden alſo zufammengrfloppeit, daß 
lör die Originali von WRayr jur Unterlage dienen. Das Pır 
biifum mabnı dieſes im Beh und Ginne einer eigentlichen 
Opera bufa fenpenirte Stück mit Wodlgefallen auf, und 
@ u ltd ertwfligte feine Zuddrer nicht wenig ım der Role und 
@rhalt eines foldem Bufo caricato, wie fie früberhin De Lu 
und Wonne der Dilettaäͤnten ausmacnten, Den eigentlihen 
Zriumpd der Mufit trug din dieſer Farce Enra. Berron das 
von: namentlich war diefed der Fol im den Wariszionen über 
bie Arie: Nel cor pilı non mi sento, im welden fie den gam 
zen Reitsum der Modnlatieuen idrer gelenfigen Stimme mit 
großer Kunft zu Tage Irate, 

Bon Benedig vermabm man, daß, der uralten Sitte 
nemüß, das grobe Theater bella Benice am Et. Stephaus- 
abend mit einer ganz neuen Dper, zu welder Sr. Bulai Prise 
vipaliden Tere und der Neapstitaner Glac, Corderta bie 
Wrofit fomponirt bat, ſey eröffnet werden. Weder Dechtung 
non Kompofition wurde von dem Publikum beifätig aufgrmons 
men, und das Probuft farb, fo zu ſagen, mob in der ie 
burt. Der Text barte zum Titel: Alcibiade, azione eroica 
in musica. Bugleih mit dieſent Wiciviades war ein neuer, 
von Dre, Balsjerami fomponirtes Balet, unter dem Titet: 
l’Eroe Peroriano, anf die Sühne gegangen. Muh an dieſer 
Rompofition, melde, mie der Bauetdichter in der Morrede feine 
Bubödrer verſichert, dem Traneripiele: Roltas Lob, ven 
Moyebue, nadgebilber ift, fand das Publifum mandes zum 
Tdeit Erbeblihe u tabein, das Ganıe ader deunab ſehr 
erträntih, was ebue Zweifel der Kun und Auftrengung 
der im den Hanptrolien auftretenden Verionen zu verdanfen ift, 
Ebrenvole Ermwäbnung verdienen wamentib Sara. Diiviert 
in der Rolle Eora’t, und Sr, Lararefsi in Retla's Par⸗ 
tie; ferner, ats das Bürhenpaar von Quito, Egra. Balı 
danıt und Egr, Biotti, Unter den Zänien, an welchen 
einzig der erfie Alt reich ift, geftel vorsigtih ein Terzett, 
ansgefübrt von der Diivieri, Auaalia und Trabats 
tont, nad ein Paßsberteur von dem Bransefen:Paare Bine 
fies und Erom. Wie biefe Tangvirtuofen werden, fe zu far 
nen, Jeden Abend gerufen, was bei der erfien Auffübrung auch 
mit dem Komponifien der Fal war, (D, 8. f.) 
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Die Witen datten Defanntiih fehr intereffante Ehhriffen 
In Unterredbungsform, Medrere feiker Unterredungen mögen 
modi wirklich fo arbalten worden frun: denn man inter“ 
bielt ſich geru umd oft unter bebeiten Gängen, im Schat ⸗ 
ten der @ärten, anf offenen Plätzen. Im nenern Seiten find 
biefe Unterreduugen auf ber Dberweit feltner armworben, 
und desbalb in die Unterwelt ausgewandert, Die „Bes 
iprädıe im Reihe der Zodeen” find am die Ekelie der im 
„Reihe der Bebendigen” netreten. Jetzt aber bat Walter 
Savage in feinen „Imsginary Conversations of literary 
Men and Statesmen (2 Vol. 1324.) wieder Sefprache, fu 
beiten Reihen gehalten, aeliefert nud feine Aufaabe geiſtreich 
geiöft. — Belpräne im Reihe der Lebendegen balten bei ibm 
1. B. Maurocorbato und Colocotronis; Kader Mis« 
xander und draft Capo d’Iftria sc. Gefpräbe im Pteidye 
der Todten aber: Königin Elıfaberd und Ercit; Aug 
Heinrid VIE um Anna Boleyn; Rosciuslo md 
Koniatomwsfn; Wefbines nnd Phocion; Bnonar 
parte mub der Pröfident des Senats; Wafbington und 
Branftia; Perifies und Sopbofled; Ludwig XIV. 
und Vater fa Ebaife; Mrifloteies und Kaltifibenek; 
die Gebruder Cicero; mehrere lebende oder hingeſchiedent 
Epanier, Italier, Written u, f. w. 7 
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An die Natur 
Heitige Mutter Natur, du fhöne unfterblihe Göttin, 
Die du Leben mir gabit von deinem emigen Leben, 
Mir das glühende Herz und bie felige „Gabe zu 
fingen, 
Immer ſollſt bu, fo lang’ ih athme, meln hoher Gr: 
fang feon! 
Dem dein bin ich, bein ift die Harfe, und was ich 
befinge, 
Denn ja alles Hat du, mas ih nur fhaue, ges 
‚ boren, 
Alles umfaſſeſt du und trägeft es llebend am Buſen, 
Oben am Himmel die Stern' und unten auf Erden 
die Blumen; 
Und fo vie? auch find der nimmergezaͤhlten Geſchlechte, 
Einden fie ale im bir ihr Beginnen und finden ihr 
Ende, 
Ale aus deinem Schooß blühm auf bie Kinder ber 
i Erde, 
In den Städten rings, und im Feld’ und im Wald’ 
und im Meere, 
Und erfreum fi Im Strahle der Sonne des feligen 
Lebens, 
Kebren In deinen Schooß entfhlummernd alle zurüde, 
Wie die fterblihe Mutter Ihr langendes Kind and ber 
Wiege 
Anfnimmt Hold am die Bruft mit milder Milch ed zu 
tränten, 


Drauf, geftilet, es hinlegt, wandelnd nah ihren Ge: 
fdäften : 

Alſo wandelt du bin, bu hehre unfterblihe Mutter, 

Ewig jugendlich-ſchoͤn, dich lieblicher Kinder erfrenend. 

Jene, im Silberhaar, gehn gebuͤckt ſchon am Stabe 
des Alters, 

Jene ſpielen noch froh im Roſenglanze der Jugend. 

Wie der Eltronenbaum zugleich naͤhrt Bluͤthen und 
Fruͤchte: 

Diefe, helwllch ſich blaͤh'nd, nun reifen im Schatten 
des Laubes, 

Andere bluͤhn ſtill auf, noch ander entwehet ber 
Nachtwind; 

Alſo vollbtingen die Menſchen nur al? ihr einzelnes 
Reben, 

Ute, fo vie? auch find, genießen mur einerlei Gabe: 

Nach der fhönen Jugend, und mad ber koͤſtlichen Liebe 

Kommet allen das Alter, zuletzt auch allen der Tod 
noch. 

Drum geh’ ruhig hindurch, und vollbtinge du richtig 
dein Leben. 

Wann der Frühling Ihe kommt, dann ſteiget die Ler⸗ 
de zum Himmel, , 

St er He, zum Heilen, zum trüben, if er ihr 
trübe ; 

Anh Im Walde paart fih das hier, nicht achtend 
ber Witt'rung, 

Denn Ihm iſt mun bie Zelt zu paaren und fröhlich 
zu ſchweben: 
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alfo iſt die mum bie Belt zu fingen und fröhlich zu 
ſchweben. 
Laß den Lebendtag, o Natur, mir heiter und ſchoͤn 
— ſeyn, 
Daß keln truͤbes Gewoͤll mir die kurze Sonne vers 
ſchatte; 


Denn dur lebſt nur unſterblich, du jugendſellge Mutter, 
Und hoͤrſt ewlg bein Lob aus des Menſchen ſterblichem 
Munde, 
Leopold Schefer. 


Die Kette 
Erzählung von Eriederite Lohmann. 
(Zortfegung.) 

Während man im Saale bis zur Tafel bel'm Spiele 
faß, verloren ſich die Zuſchauer, deren eine große Zahl 
fn den offnen Vorzimmern gegenwärtig geweſen war, in 
den weitläufigen Schloßgaͤrten, auch Theteſe ließ ſich 
ſchnell von Chriſtinen enttleiden, warf einen Oberrock über 
und wollte noch einen Gang durch die lange Buchenallee 
machen, ehe fie fih zur Tafel putzte. Chriſtine hatte ci» 
nige Zweifel, doch ihre junge Herrin fdhiem dadurch nur 
feoher in ihrem Votſatz zu werden. Es it noch kaum 
Dämmerung draußen, fagte fie, ich bin den ganzen Tag 
nicht in’s Freie gefommen., Du weißt felbft, wie noͤthig 
mir das it, und Zeit haben wir volauf. Wer kann 
wien, wie lange ich Tollette mache, fie fpielen alle, ich 
werde nicht vermißt. Ganz ſchnell laufe ich ein paar Mal 
auf und ab, und ganz ſchnell werfe ich mid im dem 
Etat. Du ſollſt gar feine Noth mit mir haben, liebe 
Shriftine, ich wid ohnedies ſeht einfach erfheinen. Mag 
mich die jüngfle Fräulein Hofdame immer überjtrahlen, fie 
fiebt heute aus, wie der Kranz, den die Zimmerleute auf 
das fertige Haus tragen, fo reichlich wehen Schleifen und 
Bänder um fie ber. 

Mit lelhtem Schritt huͤpfte Therefe bei diefen Wor⸗ 
ten aus dem Bimmer, die breite Treppe binad in ben 
Garten. Aber die bedungene Zeit verſtrich dreimal, obme 
daß die wartende Ehriftine fie zurüdtehren ſah, bie Fuͤr⸗ 
fin ſchiete nach Ihr, die Dimmerung ward zur Dunkel⸗ 
- beit. Endlich trat fie haſtig ein, blicte überrafcht mach 
ber Uhr, und Hleldete fih in fo kurzer Zeit, mit fo gros 
fer Sorglofigteit, wie noch nie an einem Gallatage. Eie 
tabdelte keine Lode, Keine Kalte, ed war alles gut, mie 
es eben war, eine feltfame Serftrenung, doch, mie bie 
alte Dieuerin glaubte, von glüdliher Urt, entfrembdete 
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fie den kleinllchen Geſchaͤſten bes Putztiſches. Ohne noch 
einen Blick in den Spiegel zu thun, nahm fie Handſchuh 
und Fächer, ſah noch elnmal In den Garten hinab, und 
eilte zur Geſellſchaft. — Jeder Tag war nun ein Zeit, fo 
lange Prinz Georg verweilte. Uber weit entfernt, fich 
mit dem früheren Anthell in das bunte Treiben zu 
miſchen, ſchien Therefe jeden gefparten Augenblick der 
Elnſamkelt des Gartens, des Waldes, der nahen Berg: 
pfabe zu welhen. Der thauige Morgen ſah fie fhon, ein: 
fach gelleidet in's Frele gehn, fie Fam oft ziemlich ſpaͤt zu: 
ruͤck, mußte eilen, um noch bei'm Frühitde der Fuͤrſtin 
zu erfheinen, war aber immer ſo slädlih, To ſeltſam 
froh, fo gütig gegen bie alte Chriftine, daß dieſe einen 
Engel zu bedienen glaubte, Selbſt die Zürftin bemerkte 
mit feiner Klugbeit ein neues Leben, eine feelenvole Ins 
nigkeit an dem kindlichen Maͤdchen, bob fie hatte kein 


‚Herz, bie Erfchelnung zu faſſen, und Chriftinens gutmü⸗ 


thiger Einfalt gelang es früher als ihr, den Strahl der 
Llebe zu entdeden, der aus Thereſens Augen leuchtete. 
Liebevoll bewachte fie die Blicke, die Gaͤuge ihrer Dame, 
es warb ihr Flar, daß diefe feit jenem feſtlichen Abend 
verändert war, daß fie zu beitimmten Stunden etwas er: 
wartete, unruhig, leibenfhaftlih bewegt, bie Einfams 
keit ſuchte, und trdumend die übrige Zeit des Tages hin 
fpann. Die alte Fram forgte und ſchwieg, bie nach eins 
gen Wochen, ald der Aufbruch ber Truppen überrafchend 
ſchnell angefündigt ward, ale Heiterkeit von Therefend 
Geſicht verſchwand, und Ihre Immer lachenden Augen in 
Thränen ſchwammen. Im ber beftigften Unenbe kehrte 
fie Abends vom einem langen Epayiergange zuruͤck, war 
auf alle Fragen finmme, verhält fih in ihre Kiſſen 
und durchweinte die Naht. Die alte Kammerfrau ſchlief 
eben fo wenig, fie faß verborgen neben dem Bette, und 
beobachtete ihr Piegefind mit blutendem Herzen. Wie 
die Morgenfonne den erften Strahl in's Fenſter fdidte, 
308 Therefe einen Brief aus dem Buſen, las ihn wieder 
holt, und es fühlen, als ob die auffteigende Sonne auch 
ihre Büge erhellte; fie bob die glänzenden Augen freier 
auf, ihre Heinen Hände druͤften das Blatt am bie Bruſt. 
Da fiel ihr Blick auf die alte Ehriftine, bie traurig in 
ber Dämmerung des Bettumhanges ſaß. 


Komm ber, Chrlſtine, ſagte ſſe, die Thraͤnen von 
ihren Wangen trodnend, du ſollſt meine Vertraute wer: 
ben. Aber verfchllefe die Thür, ich bin frank, ich fchlafe, 
Ih win Niemand fehen. Niemand! Hör du? 
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Bern Sie krank find, liebes Fräulein, fo wird bie 
Fuͤrſtin den Arzt ſchigen, den Ich nicht abwelfen darf, 

Erbebe Feine Schwierigkeiten, erwieberte Cherefe ums 
geduldig, koͤmmt Seit, tͤmmt Math, Höre mid lieber 
en. Du muft mir heute deine Treue beweifen, ber wid: 
tlaſte Tag meines Lebens iſt angebrochen: mein Hochzelt⸗ 
tag! — Heimlich, im naͤchtlicher Stunde, ohne andere 
Begleitung als bie Deinige, werde ih an ben Altar tres 
ten, und ein Loos ermählen, bad man in ber Welt mißs 
bidigen wird, aber die Liebe Fann mir tauſendfach etſetzen, 
was an Prunk und Schimmer fehlt, 

Liebes Kräulein, liebes Kind, menn ich fo fagen 
barf, rief Chriſtine aͤngſtlich, was haben fie vor? Es 
Icht Ihnen keine Mutter mehr, Niemand auf der Welt, 
der Ihnen ratben könnte. Darum hören fie bie Stimme 
der treuen Liebe, wenn fie gleich nur ans dem Munde el⸗ 
mer geringen Frau koͤmmt! — 

Dun kannft meinen Entfchluß nicht ändern, fagte The: 
refe, aber du kannſt mich kraͤnken und verwirten, wenn 
du unndgen Widerſpruch verſuchſt, willſt du das, fo rede 
weiter. Ich habe die ganze Nacht geweint und gerungen, 
men bin ich feſt und danke Gott dafür, denn wenn ih 
laͤnger zwiſchen Liebe und Bedentlihteit ſchwanke, wird 
meine Geſundhelt dem Kampfe erllegen. Du weißt nicht, 
wie mir zu Muthe iſt, liebe Chriſtine, du verſtehſt nichts 
von meinen Gefühlen. Sieh, Ih muß thun, was dieſes 
Blaͤttchen Papier von mir fordert, ober ich überlebe bie 
Trennung nicht. 

(Die Fortſethung folgt.) 


Erinnerungen von einem Audfluge nach Dresben. 
II, Sheater in Dresden. Tiec. Stalies 
nifhe Oper. (Zortfegung.) 

Bei meinem diesmaligen Aufentdalte hörte ih Tieck 
feinen gortunatus, Shakeſpeares Luftfplel, viel Lirmen 
um nichts, und Sophokles Dedip auf Kolonos, nach fei: 
mes Freundes Solgers Weberfegung, — letzteres in Gegen: 
wart des geiftreihen Göttinger Gelehrten, Dttfried Muͤl⸗ 
fer — vorlefen, und wiederholte die Bemerkung, daß die 
erläuternde und veranfchanlichende Kraft felnes Wortrages 
von der ungemeinen Fähigkeit herruͤhrt, feinen Gegenſtand 
ans dem Ganzen zu fallen und zu durchdringen, Diefe 
Faͤhlgkelt zeigt (ih unverkennbar In der Schnelligkelt, mit 
welcher der Worlefende bie Grundſtimmung der Dichtung, 
die er vorträgt, angenommen hat, und Im der Energie, 
mit welder er diefelbe bis au's Ende feit hält. Das Eins 
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zelne wird durch dad Ganze erklärt, und elm mohlfanten: 
bed, tunſtmaͤßlg geübtes Sprachorgan leitet dem Geiſte in 
Hervorbringung aller Züge und Abſtufungen der Sprad: 
töne, bie er zu feiner mannigfaltigen Schllderung nöthig 
bat, ohne wahrnehmbare Anitrengung Gehorfam,. Seln 
lares, geiftreiches Gefiht begleitet biefen Vortrag ange« 
meſſen, und wenige Geften machen benfelben noch eins 
dringlicher. Im Komifchen trägt er bierin etwas flärfer 
anf. Im ernten Drama dentet er leicht die Verſchieden ⸗ 
heit der Sprechenden an, und braucht oft bei abmechfelnder 
Mede die Namen nicht zu nennen. Im Dedip mußte er 
bie edle, würbige Einfalt biefer Dichtung, und bie plaftifche 
Ausbildung derfelben auszudbrüden, ohne an jenes langſam 
gebehnte, monstone und hohle Pathos zu erinnern, woreln 
unſere gewöhnlichen Schönrebner bie Würde des Tragiſchen 
feßen. 

Kurz eln ſolcher Geiſt kann unbezweifelt Vieles zur 
Verbeſſerung des recitirenden Schauſplels wirken. Auch 
äußert er viele Luſt dazu, und es iſt nur zu fürchten, daß 
feine literariſche Thaͤtigkelt durch dleſe Beſchaͤſtigung ſeht 
beſchraͤnkt werden wird, Cr begleitet auch in Kurzem 
ben koͤnigl. Theater⸗Intendanten, Hrn. Oberforſtmeiſter 
von Luttichan, auf einer Reiſe, welche die Kenntnid meh: 
rerer deutſchen Theater zum Zwecke haben ſoll, und wird 
datanf in's Bad mach Teplitz geben, welches ihm im lets 
ten Jahre fo heilfam geworden iſt, daß ich, nachdem ich ihn 
zwei Jahre micht geſehen, von feiner Eräftigen Bewegllch⸗ 
Feit freudig überrafcht war. i 

Doch ich fomme zum Theater zuruͤckk. Was ble Oper 
anlangt, fo gibt es vieleicht in ganz Deutſchland feinen 
Ort, am welchem man auf einer Bühne fo verſchiedene 
Gattungen hören kann. Bei meiner diesmeligen Anwes 
fenheit wurben in einer Seit von 12 Tagen folgende vers 
fiedene Opern: Zelmita und gazza ladra, Eurvanthe, 
Jeſſonda und Johann von Paris gegeben. Im Schaufpiel 
waren nur ein paar Meine, mir allzufehr bekannte Stuͤcke, 
uud ring, welcher mid von dem Genuſſe ber ſchoͤnen 
Frühllugsnatur nicht abhalten konnte, obgleich Kr. von 
Zahlhas, als neuangeſtelltes Mitglled ber Geſellſchaſt, 
debuͤtirte. (Die Fortſ. folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hamburg. (Fortſetzuns.) 
Keine dirfer Schriften bat im den biefigen Bnchtäden fe 
fentlich verkauft werden dürfen; indeflen das beuacbarte Kltona 
Bat für reiche Zufuhr geforgt, md ber Ertrag derjeiden muß 
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sehr bedeutend geweſen ſehyn. Wh Hat bis jeht In biefigen 
Zournalen und Blättern nichts über Diele Echriften, weder 
pro noch contra verfauten dürfen. MBle dirfer Handel noch 
enden wirb, muß die Seit lehren. Worlänfig bat Sr. Maler 
t0 der Harſt eine Kaution, wie man fait von 10,000 Thir., 
Hafen müfen. Und nun erlauben Ele mir, aus dem wirren 
Kreiben der Wirktichkeit ia Die heitern Megionen der Kunſt 
mic flüchten und aus biefem fihöneren Hufentbaite Ihnen ei» 
niged derihtem zu dürfen. Zuerſt von einer im der That ſehr 
merfwürbigen Erideinung, von einem, unb jwar meines TBif: 
fens, erfien deutſchen Impropifator! Sr. Dr. ®. 
Wolff, eim geborner Hamburger, der erft gan; fürzlich 
Unterhaltungen über Deflamation und Mimit in 10 orte 
fungen geaen das Honorar von einem Epecs:Dufoten anges 
tündigt bat, die aber nicht zu Stande famen, if plögticdh 
als Improvifator öffentlich aufartreten, und bat fein Pubtifum 
ũberraſcht und zum großen Tbrile befriedigt, Die erſte von 
idm verauftaltete „impropifatorifhe Moendunterbattung‘ (eis 
gentlich eine etwas inforrelte Benennung, da dieſt Lnterbal: 
tung, an ſich als etwas vorber Beflimmtes, doch wohl nicht 
improoifatoriich genaumt werben darf) fand am 5. Diui im cher 
maligen gräfl. Shimmelmannifchen Hötel Etatt, und «6 fand 
fh um fo mehr elm zahlreichts und glänzendes Mudirorium zu 
derfriden ein, als ber Improvifater für dirfes Mal ben Ers 
trag zu milden Zwecken beflimumt batte, Die Hufgaben, bie 
wie in ber Sammonia febr richtig bemerft wird, viel zu 
nomenclatoriih waren, diehen: Sappho nıd Dante, In 
der Löfung der erflern wer mebr eigentliche Begeifterung vera 
nrbinbar, als in der letztern; indeſſen war in beiden Impros 
vifationen — verliert man nur die Schwierigkeit eined erflem 
Berſucht nit aus den Mugen — recht viel de Lobenswers 
tben, Eine zweite Mbrndunterbattung biefer rr veranftultete 
Hr, Dr. Wolf am 23. Mai. Hier war ihen abbes ſicherer 
nnd freier, und ia der Husfübrung der beiden Themata: Mir 
Hard Löwenderz und ber Ausbruch des Beiunß, 
gelang #5 dem Juuprovifater, fi des mnaerheilteften Bellans 
feiner Zubdrer au werigern. Hr. Dr, 8. MBorff if in dies 
fem Kugenbtid in Berlin, wo er gleichfalls eine Probe fein 
ner Improoifator» Baden ablegen will. Es ift noch zu erwäh⸗ 
ven, daß Hr.Dr. Wolff feinen Bortrag von dem Tinneforte 
einielten und begleiten läßt, und daß bei uns bie Herren 
Elofing uadb Metdfeffet, namenttich erflerer, febr gut im 
die Ideen des Redners eingingen, In Privatsirfein el Mo» 
ſcheles einige Male die Begleitung dieſes Bortrages fibernoms 
wien, und dabei geieigt haben, daß feine Virtuoſität einen 
weit böbern Charakter habe, als die bewundernsmürbiafte 
Bolendung des Techniſchen. Ad vocem Meſchetes! Die 
fer Name war ſchon lange vor der Aukunft des großen Piar 
niften anf den Flügeln des Rufes iu uns gefommen, und 
mir größerer Spannung wurde wobl nie der näbern Brfannt« 
ſchaft eines Künflters entaegengefehn, als es in Samburg 
mit Mofchele# ber Bat wor. Eudlich erihien der une 
dermanu, und nahm wirflih ion durch ſeine Perſounchteit 
für ib rin, Grin erfles Ronjert, am 26. Januar, batte fo 
viele Hörer, als der Saal feit der Anmwefenbeit ber Cata— 
kant nicht aufgenommen batte, und der Beifall war, wie fi 
denfen läßt, euthuſiaſtiſch. 
(Die Gortfegung foigt,) 





Aus Mailand, d(Fortfegung.) 
Dat ungültige Scickſal des Aleibiade madıte, bafı ber 
tHätlge Thraterunternehmer bie Nuffüprung des verbeißenen 
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zweiten Shaufptelt möatichii beſchleumgte, und wirktich wur⸗ 
de — mas ein elarmtlahes ABunder iu ſeyn ſchelnt, und eins 
sg durd bie voringlichen Talente der Mitarbeiter an der Dar: 
ftelung biefes impeſauten Runftwerts erfiärber wir — den 
fünf oder ſechs Tage mach dem Male dei erfien Stücks der 
Mose, von Roſſtui, auf die Bühne gebradt, Diefe Auf— 
führung Fkrönte der glüctichſte Erfolg; zumal der zweite Urt 
erreate eigentlichen Enıduflatmus, Die Anftrengung der Sir 
ger ließ aber auch michts zum wünſchen übrig, und die Rollen 
waren mit beionderer Geſchiciſchteit und Rückücht anf die 
Beihaffenbelt ber indioibueden Talente ansgetdeilt, TZambus 
rini als Pharao, Maddalena Bafint als Mmalten, 
@lov. David als Diiris, Enribetta Zalande Marie 
als Eicia, Baſchetti als Karen un €, A. Kellner 
als Moſes, zeichneten Ah ale, fo zu fagen, in gleichem 
Grade aus. Gans vorzügliden Beifall erbieiten das Duett zwie 
fen David und ber Dalamde, weiches in ein Quartett 
aufgeht; dann das Duett von Tamburini und David, 
und bie Arien Davids und ber Ealande, melde vier 
Stücke Intgefammt im zweiten Alte vorfommen. Mit minder 
beifähig wurde aufgenommen der Ebor bes dritten Afts. Im 
erfien Ufte woiten die prädtige Introbuftion und das ber 
aus fhöne Duett von David und der Lalande nicht fo ganz 
unbedingt gefallen, was um fo anffatender ıft, da dafieibe Duett, 
freilim mir geringerem Mufwande und leberladungen von Nos 
ten, Zridern und anderweitigen Verzierungen, als biesmaf, 
von der Feſta und Naina, und ein andermal von der Bor« 
roni und Bolognefi vorgetragen, Jedermann in Entzüden 
verfegt Hat, (Die Gortfeg. folgt) 





Nett 

Unter dem wunberfidhen Titel: Lambeih and the Vatican, 
IR eine Sammtung von Anefdoten aus den kirchtichen Ledren and 
Grbräuchen aller Sekten in London erſchlenen, die des Unbekaun— 
ten und Pifanten viel euthält. Mir ermäbnen nur einen Bug. 
Die deutigen Juden find, ganz im Begentörit von Mofis Beitgrs 
noffen, die eifrigfien Andänger der Lehre von der Fortdauer nach 
dem Tode, der Huferfiebung, Darum beißt ibr Kirchef 
das Haus der Bebenden. Dem Zatınub infolge Hat 
jeder unten am Rüdgratd ein Kudmeihien, das durch feine 
Gewalt vernichtet werden fanı, Müptfeine germalmen es nicht 
und Geuer verzehrt es nicht, Waſſer TER es nicht anf. Auf 
dem Umboh mag es mit jerfhlagen werden. Dies ift der 
Same, aus dem ber neue Jude erfeimt, mwerm einige Tage 
vor dem jJüngfien Gerichte vom Himmel ein Thau berabfalen 
und denſelben beirubten und zum Keimen brinsen wird. 
Stade nur, daß fein Jude Dis jetzt eim ſolchts Kudntein sum 
Borfhein bringen fonite, Als unter dem Papft Urban VE. 
ein jüdifger Kirchbef in Rom umgepraden wurde, win ju ei 
wer neuen Schanze umgewandelt zu werben, Tiefen fie alte 
Bebeine forafättig mit großen Koflen fammeln, und es warb 
ibmen aufgegeben, nurein einsiae® ſeſches Ouz, wie Dies Ani 
feın beißt, derbeizuſchaffen, das einft der Rabbi Joſchua Ben 
Coauma dem Kalſer Badrian gejrigt daben fol, deſſen Bebeine 
ierbroden werden mögen,“ mie ıbm der Talmud Aucht. Uber es 
war umfonft, Der Kardinal Bartolocci war nicht fo aliidurw, 
wie ber blinde Beide, ein foih Ding u feben. Dudeſſen 
faner wird den armen Tuben die Muferfiehung gemadıt, Aue 
müfen fir, wären fie auch oben am Nerdpote geftorben, unter 
ber Erde nad Paläfina Dinfriehen, dort den Schau der Trom: 
pete zu bören, ber am @ude doch bie meiften ruft, um unter 
bie Schar der Bocke gefielt zu werden! 


— — — — ee — — — 


Berfeger: Leopotd Buß. 


Revacteir: RB. Merdnf, Mülter. 
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Erinnerungen von einem Ausfluge nah Dresben. 


IU. Theater in Dresden. Tied. Italle— 
niſche Oper. (Belhluf.) 


Die itattenife Oper iſt Im dieſem Augenbllce andge: 
gelhnet gm befent, und hatte hierin bisher noch bas 
Uebergewicht über die deutſche. Doch wird die Anftelung 
des Daritoniiten Hauſer bei der letztern, ber im biefen 
Tagen bier gaftirte, biefelbe um einen bedentenden Schritt 
vorwärts bringen. Ich hoͤrte im Roſſini's Zelmira zum 
erftien Male die junge aͤußerſt begabte Signora Palazzefl. 
Ginen fo klaren und doch vollen, echtitalienifhen Mehzo⸗ 
fopran erinnere ich mid feit langer Zeit nicht gehört zu 
baben; jeder Tom fpricht leicht und ohne Anftrengung an, 
wle eins reine Gloce; die Palfagen, für melde ihre Kehle 
viele Gewandtheit zu haben fcheint, runden ſich leicht ab. 
Bel ſolchen Mitteln und guter zeitung kann Elgn. Palaze 
zeſt eine ausgezeichnete Sängerin werden; — Id) fage wers 
den; denm außerdem iſt dazu noch mehr innere Wärs 
me und ein fortgefehtes Studium nötbig, das fih nicht 
von den Mincherumgen des Lobes und dem Haͤndeklatſchen 
der Leihtenthufiasmirten betäuben lift, — Neben ihe 
ftand Signora Tibaldi, ald Emma, mit ihrem vollen 
Gontraalt; noch günftiger Im Spiel junger männlicer 
Disten. Ele trug in dem hinreifend ſchoͤnen Duett mit 
Selmire (mit Begleitung der Harfe); Perchè mi guardi, 
e piangi vortrefflih vor. Wonfigli, der Tenorift, wels 
her die Partie des Ilo hatte, befint eine dünne Etinme, 
die bei diefer Aufführung befonders angegriffen ſchien und 


nicht Immer andreihen wollte. Signor Zezi fang mit 
feinem ſchoͤnen, vollen Baß den Polidoro, Auch diefer Saͤn⸗ 
ger verfpricht der italienifchen Bühne noch viel zu werben. 
Die Herren Fink (Antenore, Tenor), Saſſaroli (Leucippo, 
Baß) waren unbedeutend. Die Oper felbit bat mir als 
Mufit, bei welher ich am einen antifen Stoff nit mehr 
bene, viel Vergnügen gemacht; fie it eine von benies 
nigen Kompofitionen Mofiini’s, die am mwenigiten Remis 
niscengen und zahlreihe Züge des Genies tragen. Gtatt 
des Kapellmeiſters Morlachi, welder feit feiner bier mit 
eroßem Beifalle aufgenommenen Oper Tebaldo e Isolina 
(von welder naͤchſtens ein Klavierausjug mit untergelegs 
tem dentfchen Tert von CH. Hell erfcheinen wird) krank 
it, birigirte Hr. Marſchner. Das Orcheſter ſpielte 
vortreflih. Diefes freie Anſchmiegen an den Gefang, 
welches man bier hört, Kann blos aus fortdauernder Wech⸗ 
ſelwitkung der Inftrumentaliften mit guten Sängern, und 
Leitung einer geſchmackvollen Direktion hervorgegangen fen. 
Die zarte Anerkennung, welche das für Gefangmufit fehr 
gebildete Yublitum jedem Mitglied des Orcheſters bei and: 
gezeichnet gelungenem Vortrag eines Solo’s bewelſt, muns 
tert biefelben fehr anf, immer das Befle zu leiften, und 
in den Sinn des Ganzen einzubringen. 

Die gazsa ladra wurde mit elmer früheren Beſctzung 
gegeben, ober vielmehr eingeſchoben. Künftig wird man 
biefelbe dutch Signora Palazzefi (Minetta), Benincafa 
(Podeftä), der fih mit italienifber Gewandtheit aus der 
Verlegenheit 309, den Fernando fingen zu müſſen, welder 
dem Signor Zezi beifer eignen würde, weit vollfommner 
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befegen können. Dem. Tibaldi fpielte und fang den mun⸗ 
tern, gutmäthigen Pippo fo, daß fie die ganze Oper belebte. 

Ich komme zur deutfchen Oper, bei welcher die weibli⸗ 
chen Partieen offenbar am beften befent find. Hier ſtehen 
Mad. Devrient, geb. Schröder, Dem. Funk, welde auch 
in der italienlfchen Oper fingt, u. Dem. Veltheim oben an, 
Der Tenor bes Hrn, Bergmann ift, wenn and nicht flark, 
doch fehr rein umd klingend; die Ausbildung feines Wors 
trags hat mich überrafpt ; leider umterfiägt Ihn Spiel und 
Aenferedniht. Den zweiten Tenoriften, Hrn. MWiihels 
mi, Kann ich nicht für einen Sänger anfehen, Der bids 
berige erite Baß war der mufiffundige Hr, Meyer; Ih 
hörte ihm diesmal nicht, ftatt feiner fang Hr. Haufer bie 
Partie des 2pfiart in der Eurvanthe, und die des portus 
gleſiſchen Anfuͤhrers in der Jeſſonda. Der Gefang des legtern 
ift vol Anddrud, edel und gewandt; fein Spiel verſtaͤndig, 
die Romanze des Triftan fegte er in das rechte Licht und 
erntete verdienten Belfall. Als Senefhan ſoll er ebenfalls 
fehe gut gefpielt haben. Um nachher befonders über En: 
ryanthe zu fprechen, will ich nur Weniges vorber über bie 
Aufführung der Jeſſonda fagen, ba Ih anderwaͤrts ſchon 
über biefe Oper geſprochen babe. Ich halte Mad. Devrient 
für die beſte Jeſonda, welche Ich bisher auf der Bühne 
gefehen und gehört Habe, Ihre Stimme fheint nicht 
mebr fo ftark, mie früher, aber fie ift fehr lieblich und In 
Verbindung mit ihrem Spiel von binreifendem Ausdruck; 
fo auch in der Eurpanthe. Hr. Bergmann trägt Arie 
und Duett Cim zweiten Akte) unvergfeihlih vor, Dem. 
Velthelm ſingt Amazili ſehr brav, Uber durch Mangel 
an Spiel bes Eriteren geht der prignantefte Moment bee 
Handlung, wo „ber wilde Redner ſchweigt,“ und von dem 
Blick der Amazili entzindet wird — was aud die Mufit 
fo zart ausdrädt, verloren. Von Herrn Hanfer habe 
ih ſchon gefproden. Here Miffe fang bie, früher von 
Sen. Keller gegebene Partie des Oberprieſters, mit einer 
guten, tiefen, noch etwas unbebolfenen Stimme feſt 
amd richtig, feine Bewegungen aber waren auf's Gerathe⸗ 
wohl eingerichtet und wollten niemals zu bem Geſange paſ⸗ 
fen; doch it er noh Anfänger. Das Drchefter ſpielte, 
mit Ausnahme der Gemwitterfcene im dritten Akt, wo bie 
don der Bühne fommende Mufit zuerſt dad Gleichgewicht 
serftörte, vortreffiih. Die meifterhafte Omvertüre habe 
ich kaum unter Spohrs Direktion in Leipzig beifer vorttagen 
hören; in den fpätern Aufführungen ſtimmten gewöhnlich 
die Blasinſtrumente nicht. Indem 1. Alt fand ich bei der 
Dresöner Aufführung die Tempi's faft durchaus zu langſam. 
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Aber beſonders freute es mich, im 2. Akte zum,erjten 
Male den Waffentanz nah Spohrs Muſik zu hören (in® 
Leipzig wird ein fremdartiges Ballet mit Mufit von dem 
Direktor Präger eingelegt). Der immer markiete Tatt 
Im erften Theile dieſes Waffentanges, der mit dem Ans 
ſchlagen der Schwerter und Schilder zufammenfdlt, macht 
eine Interefante Wirkung. Die Krleger veränderten das 
bei immer ihre Gruppirung. Mit dem zweiten Gate 
folgte bie Hebung des Lanzenwerfens; wahrſcheinlich aber 
war man wieder ans der Uebnng gefommen, denn viele 
Lanzen fielen, ftatt aufgefangen zu werden, auf die Erde. 
So huͤbſch im Uebrigen die Mufit zu biefen Waffenuͤbun⸗ 
gen It, fo konnte fie doch feitlicher und helterer ſeyn, und 
dadurd einen wirkſamen Kontrajt hervorbringen. 





Die Kette. 
Erzählung von Eriederite Lohmaun. 
(Fortfepung.) 

Mein Gott, ſeufzte die Alte, mer iſt denn ber 
Mann? Warum kann er micht frei bei der gnaͤdigen 
gürftin werben, und Alles feinen gehörigen Gang geben ? 

Wer der Mann It? wiederholte  Therefe. O der 
ſchoͤnſte, der. liebenswürdigfte , dem du je faheft, edel und 
verftindig, feurig wie ein Held, und gut wie ein Kind. 
Aber er würbe vergebens werben, weil cr Keinen abeligen 
Namen führt, Und Haft du denn vergeſſen, daß bie 
Fuͤrſtin mic In Gedanken ſchon verlobt hat? Vor allem 
aber ift mein Geliebtet nur verftohlen im meine Nähe ger 
tommen, es würde ihn einer großen Gefahr ausſetzen, 
wenn man erführe, wie er feinen Poſten alle Tage mehr 
tere Etenden verlieh, um mic zu fehen. Die Geſetze 
bes Kriegs find fireng, wir glädlihen Frauen, die immer ° 
thum fünnen,,: was wir eben wollen, haben bavon keinen 
Begriff. Das erſte Mel führte ihn Nengier ber, ed war 
am Abend des Feſtes, wo ih als Schweizerin erſchien; 
er hatte ſich unter die Zuſchauer gemiſcht, verkleidet, im 


dJagdanzuge, und bamals gewann ih fein Herz. Win 


fahen ung dann im Garten, ben er abfihteles durchſtrich, 
wir faben und wieder und wieder. Mo ich ging, fand ich 
ihm;- es war, als ob eine geheime Stimme mir werfprd« 
che, ich folte ihn finden. Wir fühlten bald, daß unfer 
Leben nur in der Vereinigung glücklich ſeyn könnte, wir 
mochten ber Trenmung nicht gedenken, bie fie ganz nabe 
vor und fand. Nun fraͤgt er mich, ob ih ihm die Eis 
chetheit meines Befiged mit in die Ferne geben will, ob 
ih an helliger Stätte geloben wid, was ih ihm fen 
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tauſendmal gelobt habe. Er will Leben und Ehre wagen, 
um bdiefe Nacht zur Stelfe zu ſeyn, während er jegt mit 
den Truppen anfbricht. Was babe ih dagegen zu opfern ? 
Vieleicht das Wohlwollen der, Fuͤrſtin — vieeiht das 
ulcht einmal. Ich werde Zeit finden, fie zu verföhnen, 
mein Freund wird mächtige Zürfpreder finden, wenn ber 
Feldzug vorüber iſt. Wied wartet nur auf meinen Ents 
ſchluß. Um Mitternacht fol ein Wagen bereit feon, wie 
geben über die Heine Treppe durch das Geitinpfärtchen bie 
an’s Gattertbor, ehe der Morgen graut find mir wieder 
bier. — Da welßt nun alles! ſetzte fie leifer hinzu, geh 
jest, wenn du kannſt, und verrathe meinen Plan, beun 
anders vermagft du mein Schiefal nicht zu andern. 


Dad Wort kam nicht ans Ihrem Herzen, Fraͤuleln 
Thereschen, rief die alte Chriſtine, und ihre Thränen bes 
beiten bie Hand Ihrer Hetrſchaft. Sch möchte mein Les 
ben laſſen, um Ihre unerfahrene Jugend vor fpäter Neue 
zu fihern, aber Verrath kennt meine Seele niht. Wenn 
es fo ſeyn fol, wid ich denn zu allem die Haͤude bieten, 
obgleich mit Angft und Zittern, 


gürdte nichts, ſagte Cherefe lebhaft, ich werde ums 
aus ſprechlich gluͤclich ſeyn. Geh jett an’ Schlohpfoͤrt⸗ 
chen, ein Bettler wird dich um eine Gabe anſprechen. 
Frage, wer ihn ſendet, und wenn er den Namen: Nils 
bert nennt, fo gib ihm meinen Ring. Alles iſt dann 
entſchieden! — Die Kammerfran that, was Ihe befohlen 


ward, und brachte dann den Tag in eben fo großer Ins 


ruhe bin, als Therefe. Unter dem Vorwand heftiger 
Kopffhmerzen, ward jeder jtörende Beſuch abgewieſen; 
ber zögernde Abend kam heran, es ward ftller in dem 
Eeitenflügef, den das Fräulein bewohnte, Ehrijtine günbete 
endlich zwei Kerzen vor dem großen Spiegel au, und bee 
gann fenfzend dem bräutlihen Schmud zu ordnen. Hef— 
tig Hopfte Thereſens Herz, aber vor Freude. Ihr leich⸗ 
ter Einn hatte die Angſt beficot, nur das Sehnen ber 
Liebe hob jegt Ihre Bruſt in raſcheren Schlaͤgen. Ein 
einfachere, weißes Kleid ermählte fie für die fültte Feier, 
ihre blonden Haare trugen keinen Schmuck, ald den Mor: 
thentranz, den Chriſtine gewunden hatte. Perlen, 
Steine, alles was glänzt und ſchimmert, verſchmaͤhte die 
Braut, fo fehr fie es fonik liebte. 


Uber die Kette, fagte Shriftine, bie Kette haben bie 
Fran Mama als Braut getragen, und der felige Papa 
bielten große Stüde auf die Arbeit daran, Es hleß auch 
Immer, ed wäre ein befondere+ Segen In dem Kleinod, 
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und mo ed gegenwaͤrtig ſey, koͤnne Bein unglädliches Che 
band gefnüpft werben. 

Du bit abergläubig, Chriftine, erwiederte Cherefe, 
aber alb mur das altertbümliche Prachtſtuͤt der. Ich 
weiß felbit auch recht gut, mas zuwellen davon erzählt 
ward, wenn ich es old Kind mit Vergnuͤgen betrachtete. 

Die ſchwere goldene Kette von feiner, altpaͤteriſcher 
Arbeit war mit einem goldenen Schauſtuͤck geziert, das 
ein weiblihes Bild in frembdartiger Tracht zeigte. her 
refen gefiel der ſeltſame Schmuck nit, aber fie buldete 
ihn, ber alten Grau zu Liebe, bie jetzt, als die erfien 
Glockenſchlaͤge die zwölfte Stunde antündigten, unter hei⸗ 
zen Thraͤuen bie Haͤunde der Braut küfte, und taufend 
Segenswuͤnſche ausfprach. Die Lichter wurden nun forgs 
ſam gelöfcht, nur das Nachtlaͤmpchen brennend zuruͤckge⸗ 
laffen, ein weiter Mantel hüllte Therefen ein, und beide 
singen mit leifen Schritten ihren gehelmnißvollen Weg 
über eine einfame Sallerie, an deren Ende bie immer des 
Ftaͤuleins abgefondert von allen Uebrigen fi befanden, — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Yus Leben, Kunſt und Schule. 


Wer ben Hader angefangen? Belde! — Kein! — 
er entſpinnt fich wie ein Gewitter aus dem Kampf zweler 
feindfihen Elemente, aus Faum fihtbar aufiteigenden 
MWoltenflöddhen. Wer it Schuld? — Die imbarmonlfche 
Stellung, die den Ruͤckblick truͤbt, die ungleihe Entwick⸗ 
lung, die die Ausſſcht verdüftert, Men trifft aber höhere 
Zurehnung? Den, ber die größere Unſittlichkelt Im ſich 
tragt, den eigenfüctigern Willen, ber jeden Keim des 
Gricdens tödter, jede Freude vergiftet, 1 


Zi der Anblick des Welbes, wenn fie ſich unſchuldige 
Mühe gibt, jung zu bleiben, ihre Reize, die täglich 
mehr jerfalenden, zufammenzubalten, bie Lüden durch 
unſchaͤdliche Kunſt auszufüllen, um fo nicht ganz um das 
zu kommen, mas fie ald Jungfrau befaß, das Wohlgefals 
len, die Gun der Männer — nicht eher rührend, als 
laͤcherlich? Die guten Gefhöpfe müffen ja doch endllch in 
das Unvermelbliche- hinein, Freuden: und Schmerzen, 
Pflichten und Gejtattungen nagen mit glei ſcharfen Zaͤh⸗ 
nen an ihrer Bluͤthe. 8. 
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Korrefponden; und Motizen 


Aus Hamburg. (Fortfekung.) 

Sr. Mofheles gab mod rim zweites Konzert zu feinen 
Bellen, und ein drittes, deſſen Ertrag ben in unferer Gegend 
durch die Stermflntben Berunglüdten beftimmtwar, und 2735 M. 
16. brachte. Außerdem fpielte Br. WMoſſchees no pwiſchen den 
uften auf bem Zdeater, und im fa alen Komjerten, die wäb« 
geud feines Aufenthatts bei und Etatt gefunden. Referent bat 
Tot feine Prlegendeit verſäumt, fih an ber Kunft dieſes mos 
dernen Orpheus an erargen, und geflebr gern, mod feinen 
Klavier» Bırenofen gebört zu baben, der Mefdieles an, ih 
möchte faft fagen sanderifmer, Wertigkeit, Eraftieirät den Uns 
fhlagens und Eieganı des Bortrans übertraf, Miein im 
demjenigen, was man fo eigentlid Bier Ereie des Rortrags 
nennt, ſcheint dech Dummel mod inmmer den erflen Tioß zu 
Behaupten,, fe wie er au in der feinen Tbantafle Meier 
tes bei weitem überragt. Def. darf verfihern, daß er dieſe 
Deinung mit mebrerm fehr mufffundigen Frtuuden theut. 
uebrigens ſchien Moſſchtles, Der mob im ber Wuntbe des 
Lebent ſtebt, es bei uns recht lebdaft zu fühlen: „er iſt nicht 
gut, dab der Meuſch allein fen,” und fürmte nicht, fi eine 
recht liebenswlrdige Gefährtin, Bit mwohleriegene Techter eine 
Biefigen Mäfters, Füdiiger Nation, zu ermwäblen, Das jnuge 
Ebepaar IN bereits in Paris angrfommen, wo Molttele$ 
die würdigen Rivale: Hummel und KRatfbrenuer, ange 
trofen,, und bereits in Bereinigung mit dieſen Taltuten, deu 
Nutem deutſcher Kunft verberrlicht hat. 


Detzt einen Blic auf die Breter, welche bie Wett bedeuten. 
uf unſerm Stadt⸗Theater baden bie Scene palfisr, obne Spu⸗ 
ren der befondern Tbeilnabme gu Dinteriaffen: die lieber» 
bitdetn, von Mobert; Libuffa, Dper von &, Arenier; 
der Dber-Ginansratb, LEnfip, von Ban der Belde; 
die Feinde, von Heuwald, baden ſich beſſer unter sinander 
als mit dem Publikum zu befreundben gewußt, dagegen bat 
der Dderrod, von Bürmann, und das mir Recht, Beifall 
gefunden. Das alte Eufifpiel: ber Strich durch die Media 
aung, von Jünger, if auch wieder aufgemärmt worden, muß 
aber von dem Moft einer von der jetzigen fo unendlich verſchit⸗ 
denen Zeit gereinigt werden, wenn «8 gefallen foh. Mit einis 
gen Sprachverbeſſerungen iſt ef da begreifticher Weife nicht 
gerban, Auch der Mevers deſſetben Verfaſſers wurde, obe 
gleich nem bearbeitet, dennod mit algemein für gültig amer 
kannt. Blelliebhben, ein Berfpiel von Lebrün, bat bes 
fonders durch rine vorzügliche Darflelung gefallen. Werner's 
toſtiiches Schauer: Gemälde: der zafte Februar, nur zum 
Theil gut ausgefübrt, Bat sticht bedagen wellen. Es fanden 
id zwar Kenner, und mithin Belenner an dieſem Wernerſchen 
Weiſterſtück, allein die Dppofition derjenigen, bie fe viel Un⸗ 
deit der Berdaunmng nicht auträgtich fanden, trug den Gieg 
davon, Das Stück ift am 27. Jan. ein Mal gegeben werben, 
und ſeitdem nicht wieder. — Am 12. Febr. wurde Wilhelm 
Tell zum Bellen der burd die Sturmfluthh Berunglüdten in 
enferer Gegend gegeben. Die Darflelung wurde durch edle 
um Prolog von Dr, Bärmann eingeleitet, dem wir eben 
nichts Beſonderes nachrühmen fünnen, «8 ſey bean — feine 
Körte. Unſer Denzy ift ein waderer Leit, aber Hersfeld 
fand ungleich böder im dieſer Note, — Bem Königsflädter 
Theater dat ſich eim Leichtes und Unkes Banderilie: Die 
Schnridermamfeiid, nah Geribe von Mugely bearbeitet, 
zu und verirrt. Es iſt aber nicht gar viel mit dieſen Schuel⸗ 
dermamfed, und fie werden daher bald — mit fo virlen ans 
deru vorüberjiegen. — Oukel Adam und Nichte Eva, 
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von Lembert, Haben, obalelch erfte Blrner das Edens, nit 
einmal dem Paradieie gefallen. — Am 20. März murde 
sum Benefig unſers erfien Aiebhabers, Arm, Daeobdi, Mor 
meo und Julie gegeben. Diele Vorftellung veranlaßte 


mod vor ihrer Musiührung einige Eontroverfien zwifchen unges 


nannten Kunflireunden in den -Driginalien und einem 
edeufaus Ungenamuten im der Hammeonıa, Das Stäck if 
feinem grarden, nnd Demeifehe Schneider Dat fo brap 
geivielt, daß fie, gleich Hrn. Jacobi als Nomen, beroors 
orınfea wurde. (Die Bortfeg. folgt.) 





Aus Malland, (Fortſetzung) 

Bon Neapel wurde gemeldet, dab die erfte ber file 
dleſt Garnevals + Jahreszeit beflimmten Dperm im Xpeater vou 
©. Carte ned nicht zur Murführung gerieben fen, fonderm 
auf den 12. Jon., als den Geburtstag des Königs, aufdrddie 
ten dicibe. Dieſe Dper if: il Croclato in Egirto, femponirt 
von Menerbrer. Dögleih das Berdienft derfelben ſchon 
Fängft anerfannt iR, und fie überat, wo fir aufgeführt wer« 
den, einen nugeibeilten Beiſall erbaltın bat, fo imeifelt man 
dom, ob dies auch im Neapel derſelde Fau ſeyn werde, Der 
Gruud dieſer Zweiſel Tirge in der Muerbeilung der Rollen, 
von benen bie zwei erfien, urprüngtih für Drau Bettuti 
und die Loreuzani geſchriedenen, nun dem Bra. Eippar 
ini und der Margochi übertragen find, im Metreff deren 
zaan fanım glaubt. daß ıbre Kräfte ſelcher Laft gewachſen «ven. 
us demielden Grunde war aud im feat adgewichenen Eoms 
mer bie Oper: Plaolino, von Morlackhi, weicher Weis 
Tuti nud Eriveiti auf auen Xbraterm einen vohflündigen 
Eriumph errungen Hatten, in San Cario bDurkdaefatten. 


In Bologna, wo Erivelti finar, ſol bie Erbffurung 
dee Theoters erſt nah Epipbanid Statt finden. — Non den 
Ehanfpieien von Gloren; und Parma war um die Mitte Iar 
wuars noch wichts fund gewerden. 


— Am 17. Dan, batte bie in Dienflen des Seriond to 
Modena firbende Schanfpielergefellidaft nad —— —— 
mit Beifal aufgenommenen Borfielumgen, eines ber arlungene 
fen, bie menſchtiche Ratur In ihren Fehlern und Läqeriich⸗ 
feiten barflelenden Stücke: 1a Bottega dei Cafe, auf dem 
Theater Re, mit einer wenig gu wünfhen übrig laſſenden 
Genauigkeit und Lebereinftimmung im die Ecene grfeht 
Atberti, der Überbapt ein guter Ecaufpieler ift, und im 
mehr als einer Rene von feinem feiner itatienifhen Kunſt ge⸗ 
neſſen Äbertreffen wird, erſchlen im der Mole des Bertäum— 
ders gerade fo, wie fib Goaldoni, nad feiner tiefen Kennt⸗ 
ulß des menfhlichen Herzent, denſetben gedacht daben muß, 
Richt minder vortheilbaft zeigte ih im ber Rolle einer Järk⸗ 
lichen, aber befümmerten Gattin, Sara. Bon, Auch die Rol. 
Ion der Bilgerin und der Zänterin waren im der Verfon der 
Damien Bertaffa und Venler recht gut befest. Mos 
rıäamoli, als toderer nnd verichwenderifher Bausvater, bat 
mit großen Schwierigketten ‘u fämpfen gehabt, aber einem 
rhomlichen Sieg diber Diefelden errungen, Das game Stuck 
wnrde von dem Publfum mit eben dem Beifal anfgenonımen, 
weichen es früberdln ber Casa nuova, dem Ventaglio, dem 
Torquato und dem Moliere Hatte zu Theil werden laflem, 
Dem Bernehmen nach folea dem Meperterium diefer Schau⸗ 
fpietertrnppe no mehrere andere Erüde aus ber Feder dei mäıne 
lichen berübmten Verfaſſers einverteibt werden, was für mandıe 
andre Truppe Italiens eim gutes und uach admuugtwerihes 
Brifpiel ſeyn würde, (Die Bortfeg. folgt.) 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Montags 





An Sıhillenr 


Sonett, 


— Tuo ingenlo stat sine morte decus, 
Propert. 


Nit plönlic Bat der Tod Di hingerafft. 

Nein! ruft Bewunderung in Phöbos Hallen: 

Vorfchreitend, bit für Kunft und Wiffenfhaft, 

Stoly Würtemberg’s, en Opfer Du gefallen, 

Noch können wir, du Mann vol Gelft und Kraft, 

Su keinem Denkmal Deiner Größe wallen; 

afeln der Edle nennt's nicht frevelbaft: 

Du lebſt ja fort im unfern Kerzen allen; 

Du bift gefel’rt in Liedern ohne Zahl; 

Dein Wunderabbild prangt In unfern Mauern. 

Doch Dir gebührt von uns ein Ehrenmahl 

Beim ſchoͤnen Vorreht, brüderlih zu trauern: 

Hehr, einfach, und vollendet = genial 

Soll's, wie Dein Ruhm, Jahrhundert? uͤberdauern! 
An Schillers Tobdbestage, 


den 9. Mai. gr. Hang. 





Die Kette. 
Erzählung von Friederike Lohmann. 
(gortfegung.) 

Es war zwei Uhr Morgens, als Therefe an der Hand 
ihres Neuvermählten Ihr Bimmer wieder betrat, bes 
rauſcht von Liche und Gluͤck, aufgeregt durch taufend 
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den 6. Juni 1825. 








wechfelnde Gefühle, die die feierlihe Trauung im ihrer 
Bruſt gewedt hatte. Chriftine zundete ein einziges Licht 
an dem Flaͤmmchen der Lampe an, daß der Schimmer fie 
nicht verrathe, und ba fie ed vor den Beiden miederfegte, 
fielen ihr die fhönen Büge bes jungen Mannes noch mehr 
auf, als früher in ber daͤmmernden Dorftirhe, wo fie 
ihn weniger nahe betrachten konnte. Obgleich Ihr Wer: 
ftand immer widerfptah, nahm ihr weiches Herz Partel 
für Therefen, und jedes Wort des PVräntigams vermehrte 
die Zuneigung , bie fie von bem Reichthum ihrer Liebe für 
bie Braut auch ihm zumandte. Wie ſchmerzlich bedauerte 
fie, daß dies liebe Paar nur im Geheim fih angehören 
folte, daß fie nicht mit lautem Jubel einen Freudentag 
verfünden durfte, daß der berrlihe Maun nur Haupt⸗ 
mann Loos, kein ebenbürtiger Freier für das Fräulein 
von Warten war. Unter folhen Gebanken ordnete fie In 
der fernen Ode des Simmerd ein Feines Mahl für bie 
Meuvermäßlten , ’entfiegelte eine Flaſche edlen Weines, und 
borchte vol mütterlihen Antheils auf das Geſchwaͤtz der 
Liebe, womit Jene die flüchtigen Augenblicke kuͤrzten. 

Der Hauptmann hatte die Braut umfchlungen, feine 
Augen fielen auf ihren feltfamen Schmuck: Thereſe nahm 
die Kette ab und legte fie in feine Hand, Es iſt ein 
Familientleinod, fagte fie, meine Urgroßmutter erhielt 
es als Braut von einem Fürften, bem fie aus dringender 
Gefahr rettete. Alte Sagen wollen, daß der Einzuß 
diefer Kette der Braut, die fie befist, elne glädlihe Ehe 
verfpriht. Much fagte man mir als Kind, bad goldene 
Bildchen verändere feine Züge, laͤchle, wenn uns Gluͤck, 
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traure, wenn uns Ungluͤck bevorfiehe. Wle oft habe ich 
es aus Scherz betrachtet, wenn ich hoffte ober fuͤrchtete, 
und — fpotte nicht — ich ſah wirklich nicht Immer daflelbe 
Geſicht. Aber ſieh ber, mie freundlich es jet iſt, es 
zelgt dem Ausdruck der Fteude, die in meinem Herzen 
wohnt, Komm ber, Ehriftime, verwahre die Kette wies 
der, während mir bein Gajtniahl verfuhen. 


Chriftine konnte nicht umbin, das Bild mit fragen 
dem Blick anzuſehn, aber war ed Wirklichkeit, oder taͤuſchte 
fie ihr ſorgendes Gemüth, es ſchlen cher zu weinen als zu 
laͤcheln. — Nur noch einen Augenblick darf ich weilen, 
liebe Seele, ſagte Loos, der Morgen koͤmmt ſchon uͤber 
die Berge. 
der bier, und jede Nacht, fo lange wir noch in der Nähe 
fieben. Ein treuer Freund verhehlt meine Abweſenheit. 
Wie bald fi vieleiht ein weiter Raum zwiſchen nnd 
legt, weiß ich nicht, es hängt einzig von den Bewegun⸗ 
gen des Feindes ab, bei deifen Anndherung wir ung wahrs 
ſcheinlich auf die Hauptmacht zuruͤckziehen. Laß uns bis 
dahin dem menen Glüde leben, ohne die Sukunft zu 
fuͤrchten. — 


Von biefem Tage an befand fih Therefe in dem Falle 
der Gegenfüßler, ihre Sonne ging auf, wenn andern 
die Macht herabſank. Gie wachte, während alle Augen 
der Schlummer ſchloñ, fehlief von der Morgendämmerung 
bis fpät gegen ben Mittag, und erfhien dann glänzend 
von Glück und Freude im Gemach der Fuͤrſtin. Wierzehn 
ſchoͤne Tage verfirihen fo, bie Klittertage der jungen Ehe, 
der Reine Wochen beſchleden waren. Aber nun zog bad 
Heer völig aus ‚der Gegend fort, und Loos erſchlen zum 
lehten Male. Thereſe war außer fih, Ihr Schmerz 
kannte keine Grängen, fie überfpaunte ihn, bis die muͤde 
Natur Ruhe forderte, und einige Tage ernſiliche Krank: 
beit waren Wohlthat für fie. Erft Schritt vor Echritt 
gewann ber frohe Leichtſinn acuen Raum Im ihrer Bruſt. 
Heitre Bilder verdrängten den Schmerz der Trennung, bie 
Gegenwart fah wieder heller aus, und die Zukunft ftrablte 
{m überirbifhen Glanze. ine kurze Angit hatte der nas 
hende Marſch felnbliher Truppen auf dem Schloſſe verurs 
ſacht, jetzt war ale Gefahr vorüber, Freuden der Gefels 
ligkelt tehrten zurück, und die junge Fran fand ia ihnen 
wilfommene Berftreuumg gegen Sorgen, bie fie ungern 
in ihrer Seele beherbergte. Alle übrige Seit widmete 
fie einem fortgefegten Tagebuche für ihren Mann, das 
fie wöcentlih abfandte, obgleich nur felten ein Brief vom 


Aber morgen, wenn alles ruht, bin id wies 
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ihm erſchlen, well bie Entfernung größer, und der Yo 
ftenlauf mehr und mehr geftört warb. 

Noch waren nicht zwei Monate felt Thereſens Hehe 
rath vergangen, als ber plögliche Tod der Fürſtin fie Ihe 
rer einzigen Stüge beranbte, Das ſchwache Leben ber 
Dame hatten wenig bemuftlofe Stunden geendet, nahdem 
fie noch Abends vorher, weit entfernt, ſich für hoffnungs⸗ 
los zu halten, mit großer Unftrengung volle Tollette ges 
macht, umd bis Mitternacht gefpielt hatte. 

Der Heine Hof zerſtreute fi nun, der Staat zog bie 
Apanage en, eine entfernte Schweiter war Erbin von 
alem Uebrigen. Jede ber Damen erhielt indeffen eine ans 
gemeffene Summe, nebft einigen Städen von bem Shmud 
ihrer Herrin ; auch Cherefen ward dies geringe Vermaͤcht⸗ 
niß gezahlt. .Werwöhnt, verzärtelt, wie fie war, fonnte 
ed kaum für eine kurze Zeit ausreihen, aber fo wenig 
verftand fie noch, Beduͤrfniß und Entbehrung zu würdigen, 
daß fie Chriſtinen über bie Troftlofigteit (halt, mit wel ⸗ 
er diefe in bie Zukunft bligte. Gleich dem forglofen 
Kinde, das mehrere Wuͤnſche mit einem Heinen Gelde 
ftüc zu erfaufen denkt, hatte fie Fein Maß für bad, was 
bas Leben forderte, und Indem fie erklärte: fie werde mis 
Freuden ſich einfhränten, mahm fie dennoch alle Bequent⸗ 
lichlelten und Genüfe im Geifte im Ihr neues Leben auf, 
ohne eine Ahnung, mie man eben dieſes entbehren Fönne, 

Eine nicht fehr entfernte Stadt ward mum zum Aufent⸗ 
halt gewählt, eine Fleime angenehme Wohnung gemiethet, 
freundlich eingerichtet, elegant möblitt. Thereſe machte 
Ehriftinen die größte Sparſamkelt zur Pflicht, aber fie feibp 
konnte unmöglich etwas Unzierlihes dulden, etwas Ga 
ſchmacloſes um fi fehen, und die einfache Einrichtung 
koſtete einen großen hell des geringen Kaſſenbeſtandes. 
Das Geld flog ans ben nlediihen Händen der jungen Fran 
in ale Welt, Chriſtlue wußte feinen Werth beifer zu wuͤr⸗ 
bigen, aber fie hatte es nie vermocht, dem lieben Kinde 
einen Wunſch zu ftören, fie feufjte nur und hoffte auf die 
baldige Hülfe des Hauptmanns, dem Therefe fogleich ihr 
sen Verluſt gemelbet hatte. An dem neuen Wohnort 
krat fie num zuerſt unter dem Namen Ihres Mannes auf, 
Ihre Llebenswuͤrdlgkeit, ihre Schönheit, die Freundliche 
keit, mit welcher fie jedem entgegen kam, die Munterkelt 
ihrer Laune, gewannen ihr bald Bekanntſchaften, ja 
Freunde. Gemwöhnt, ihre Tage ber Geſelligkeit zu weh 
ben, befuchte fie mehrere Zirkel, und fah mit lichevollen 
Gaſtfreundſchaft ihre Bekannten bei fih, wo fie das reis 
sende Talent, eine angenehme MWirthin zu machen, bad 
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Erbtheil ihrer felnen Erziehung, entfaltete. Immer voll 
freuer Liebe für den entfernten Gemahl, rührte es. nur 
Ihre Eleine Giteltelt, nicht ihr Herz, wenn alle mdnns 
lichen Augen auf bie fhöne junge Frau ſahen, deren ges 
wählter Putz fo geſchmackvoll als nen, fo modiſch als ori⸗ 
glnal war, (Die gortf. folgt.) 


Miscellen. 

Beitrag zur Kochkunſt. Mn der Tafel des 
Bice-Präfidenten in Bogota lernte Cochrane einige "Ges 
richte kennen, die er den Gutſchmeckern Englands empfiehlt. 
Sle mögen alfo In Deutſchland auch befannt werden, Zus 
erſt fhildert er dad Carne con cudro, daß die Kellner es 
ja gehörig fhreiben lernen! Es iſt Mindfelfch mit der 
Haut, welde nur forgfältig- von ben Haaren befreit iſt. 
Der Saft kann num nicht aus dem Fleiſche heraus. Die 
Sant bildet eine Schöne, matdrlide Kruſte. Go ein 
Scheiben, von ber Haut abgelöft, ſchwuimmt im efgnen 
Safte. — Dann empfiehlt er ein Schaf, ebenfalls in 
ber Haut gelaffen, und mit einem Truthahne, ein paar 
Huͤhnern, einem Stuͤck Wildpret, bie Brüfte und Unter 
Telbshöhle ausgeſtopft, worauf. es dann in ben Ofen ges 
ſchoben und gebaden wird, Wer einmal gekoftet hat, 
kaun gar nicht wieder aufhören, 





Neuentdeckte Volker. Im London It vom 
Major Gorbon Laing eine Reiſe nah dem Lande ber 
Timanneed, Koorankos und Solima’s erſchie⸗ 
men. Was find das für Länder ? wo liegen fe? — Un 
ber Weſtkuͤſte von Afrika liegen fie; es find Nachbarſtaa⸗ 
ten der Kolonie Sierra Leone; melde fi biefer Meife 
zu Folge in moralifcher und intellektueller Hinſicht In einer 
fehr üblen Lage befinden fol, Zu allernaͤchſt an fie graͤnzt 
das Land der Timannees, melde aber durch dieſe Nähe 
für ihre Aultue nicht das Geringfie gewonen haben. Zu 
den darauf folgenden Koorankos war noch nie ein Welßer 
getommen; man nahm aber den Major fehr gaftfreunds 
ſchaftlich auf. Unter ben Timannees gibt es eine große 
Räuberbande, die fih Purrah nennt, in den Wäldern 
bauft, Meifende überfänt und tödtet oder zu Gflaven 
macht, während die Kleinen Negerbörfer Immer eines 
Ueberfalls und einer Brandſchatzung von ihnen gewaͤrtig 
ſeyn muͤſſen. Die Purrahs find auf befondere Weife tat⸗ 
tomwirt, und wenn man Zaing glauben kann, fo treffllch 
organffirt, wie eine Raͤuberbande in Itallen. 
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Versiftete Pfeile fand Cochrane — mir 
haben feiner-Meife ſchon ein paar Mal gedaht — bei den 
wilden Indianern im Popayenthale. Wergiftete Pfeile — 
eoneedo; aber wie fich die Indianer bad Gift feiner An: 
gabe nad verfhaffen, kann ich micht fo leicht glauben. 
Es fol dort einen Froſch geben (Rana de veneno), dem 
man ein fpigiges Holz durch die Gurgel fößt, daß es bei 
einen Beine wieder heraudfommt. Das fo gemarterte 
Thier wird mit weißen Schaum bedeckt, und dieſes gibt 
num das Gift, in weldes der Wilde feine Pfeile taucht, 
Sie behalten das Gift wohl ein Jahr lang, und ſelbſt ein 
Tiger wird, davon getroffen, kaum fünf, Minuten am 
Leben bleiten, Die Sade Hingt ſeht fabelhaft, unges 
führe wie das Mährchen von der Aqua Tollana, welde 
aus dem Schaume eines zu Tode gemarterten Menfchen 
bereitet werben fol. 


Griechiſche Improvifatorim. Die Wieder: 
eroberung von Ipſara ift von einer Gtiechin, Ungelica 
Palli, Im einer Ode beſungen worden, melde, mie noch 
mandes andere Grdiht, dem Talente dleſes Mädchens 
alle Ehre macht... Nur eine Heime Probe, die zwei letz⸗ 
ten Verſe davon, denn ein gewifer Beobachter wird 
ed ſchon beffer und vollftändiger bringen: 


Wird das Meer die Fluthen fenden, 
Eie*) anf ihrer Flucht verſchlingen ? 

Wird der Wind zum Sturm fi wenden 
Eie mit Schrecensnacht umringen ? 


Meer, drob Ihnen nicht Gefahren, 
Laß fie ja nicht untergehn! 
Uns mußt du den Ruhm bewahren, 
Daß fie uns ald Sleger fehn! 
Indeſſen, dleſe Griechin, and Joannina gebärtig, 


iſt nicht bloße Dichterin, ſondern beſitzt auch eine Impro⸗ 
vifationsgabe, wie man fie kaum im Itallen finden ſoll. 





Aus Leben, Kunft und Schule. 

Ein langwieriges Leiden iſt zuletzt eine Beſchaͤſtigung; 
freitich Heine Luft, aber doch eine Thaͤtigkeit; eine Wers 
ſchattung des Lebens nicht ohne Helldunkel. Daher oft 
das Ruͤckſehnen nach alten Schmerzen, 


Die Liebe wid die Kunſt faktiſch und praktiſch Ins 
elgene Leben einführen. Der Liedende möchte diefes in 


") Die Zinten, 
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feiner Totalitde empfinden, möchte fi und bie Selichte 
als yortifhe Geftalten wahrnehmen, Liebe und Kunft 
leben mur durch Iſolirung; beide verfchlingt, wenn fie 
dazu Eommen kann, bie Profa bes gemeinen, Lebens. 

FJ. L. B. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Malland. (Fortfegumg.) 


Kraft einer unterm 25. Dan. su Mailand von Selten ber 
Gemrralpofigei erlaffenen Verfügung if es während ber letzten 
viersehn Tage des bevorficbeuden Carnıyalß, jedoch nur vom 
Diittage an bis Abends und mit Ausnahme der Aıfltage und 
des Breitagß, aeſtattet, masfirt einherzugehn. Zu Nacht darf 
blot in dem Thratern eine Masle vor bem Geſichte getragen 
werben. Mer, wenn es auch bei Tage ſeyn folte, am undes 
wohnten Drtm mit einer Masfe vor dem Grefiht betroffen 
wird, ſon als verdädtig verbafter werden. Üben io Jeder, 
der masfirt irgend eine, wenn auch muverbetene Wofft bei 
fi träge, Mörder eine Theaterlege nod ein Privathaus darf 
von einer Maske betreten werben, wenn biefe nicht von time 
für fie Bürgſchaft leiſteuden Perfon präfentirt if. Wir Mas 
ten, welde auf die berrſchende ober eine andre bick gedul⸗ 
dete Religion, auf Magiftrats» ober andre Perfinen Bring 
baden, oder anderweitiaen Auſtoß geben dürften, find verbos 
ten; besgleihen ale Wniplelungen durh Masten auf Thiere 
oder Ungebruer, und Überhaupt ade däftichen Geſtalten, die 
wibrige Empfindungen erwefen fönnten. Das Gerfen ber 
Eonfetti anf den Straßen mag erlaubt bleiben; dei bürfen 
Feines dieſer Eonfetti über vier Bram fhwer, and müfen fie 
von fphärifher Form und aus Roriander verfertigt ſeyn, ber 
mit mehlichten Eubflanien überzogen If, wovon bios rin 
Drittel Gyps ſeyn Darf, 

Belanntlih dauert, vermbae eines uralten, für Mailand 
vorhandenen Priviiegiums, der Carneval in dieſer Stadt vier 
Tage länger als anderwärts, wogegen bie Faſtenzeit nm bire 
‚Zuge mäder sufammengebt, Während dieſer 94 Srumden If 
hberall ein Iufliges Leben an der ETagesordunng. Liebbaber 
der Earnronisfreuben rilen von nah und fern in Menge ders 
bei. Einer ter Bauptjeitsemreibe in dielen Tagen if, midht 
blos gu Mailand, fondern and in rinigen andern Etödten 


Iraliend, das Werfen der Eonfetti, die von Mitem von. Zucker 


verfertigt waren, nun aber durch eim fchledhteres Material ere 
fest find, Der Corſo bietet am Dennerflage und Gonnabend 
ber letzten Carutvalswoche bas Schauſpiel einer großen nnd 
begüterten Gtadt dar, bie fih nad einem einzigen Puntt bin 
in Beweaung ſezt. Kauipagen ohne Zahl durchfahren im 
zweier, dreis und vierfahben Linien den Raum von Stadtpa⸗ 
tafte bis Über die Arena binaus, zreiiben Benftern und Balr 
ons, an und auf welchen ſich nange Haufen von Infharern 
anfammendrängen, und zwiſchen Trotteirs, die dicht mit Finß— 
gängern befegt Mind, Was vor Beiten diefen Eurs ganz bes 
fonders bob, waren die vielen, theits prächtigen, tbeild bijars 
ren Masten aller Birk: gegenwärtig iſt die Liebbaberel am ſot⸗ 
ben Bermummungen im Sinfen, fo wie auch die Ballfıfle 
dm Theater, mit Ausnapme der beiden featen, Immer weniger 
dahtrelch befjudht werden. Auch die Jabr Daben fib dir Cars 
nevaidfrenden aröhtentbeils auf die Berguügungen bes Curs 
ſes des Bin und wieber zu füchtigen Spaßen Ania grbenden 
Werfeut der Eonfrtti und anf einge Baͤlle und Tansfefte der 
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fhränft, Auch die Aufführungen alla Scala waren wäͤhe 
rend ber letzten zehn Eurmeoatstage nicht Fark beſucht. Trans 
ber ging bin, um frin Beiteid.dem Don Wıopanmi zu dezeu⸗ 
gen, ber auf der Budne ärger mod, als im ber Höde miß ⸗ 
Handelt wurde, odrr auch in ber Hoffnung, das Tamſpiel des 
Hru. Elerico: il Solitario, Ab, um nie wirder zum Borfahrim 
zu kommen, im feinem inkel verbergen an ſehn. Sobald dit» 
fes arlbeben feyn wird, fol, dem Wernetmen nad, bes 
längſt verbrißene Diele von Wigunö meuerdings, und jwar, 
was Kleidungen und Gcenereirn berrifit, mat wide minderer 
Pracht, als bei feiner erflen Erfchrinung, ausgefluttet in bie 
Ecene gedn- (Die Gortfes. folgt.) 





Aus Hamburg (Fortfesung.) 

Am 10, Mär; wurde zum erflen Mal gegeben: @iaftar 
und Yaidbe, Oper in 3 Mften, nach dem Frauzdfiſchen des 
Pirereconrt, fomponirt von unferm Mufftırefter Eule. Die 
Handiung if fehr amsichend, ‚die Kompofitien if theitmeife 
fedr zu toben (tefonders And bie Enjembiefiüde febr brao ges 
arbeitet), aber bie Berſe find maprbaft fbauberersegend, 
Das Pubtifum Hat den Talenten des Komponiften Serechtig · 
keit widerfadren lofien und fein Werk mit Beifall aufgenoms 
men. Es iſt mie zu gmeifein, Daß biefe Dper auf jedem, 
Repertoire einen ehreuvollen Vlab bebaupten wird; nur muß 
der Muglaf: Stall des Verslers erſt vonfommen gereinigt wers 
den. — Das Eufipiel: Hameriſtiſche Studien, nad 
einer Sline des Audrienx von Bebrün bearbeitet, if deifänig 
aufgesommen, und ſeit feinem erflen Erfdeinen, am 16, Märy, 
vielfältig wirberbolt worden. Auch ein nenes Baubenike: „die 
beiden Hofmeifter, oder: asinus asinum frieat ,* dat, befom 
ders durch das trefiicde Spiel der Dr. Bloncis Sodann 
Auirl, eine günflige Kufnabme gefunden, — In ben ers 
fien Zaaın des Däary If deun and die berühmte Catalani 
anf unferer Bübne erfhienen — wicht Die wahre, fondern bie 
falſche, aber im ihrer Art micht wunder berübinte, und war 
in der Perfon des Hru. Biumenfeid, der jwar nur Diefen 
einzigen Leiten für feine tbeatralifhhe Wirkfamteit hat, über 
weichen er jedoch den Weiberſchuh mit großer Birtuofität au 
fdlagen verfiebt. Es IM wirft au bemundern, wie weit es 
Sr. Btumenfeld in der Runft (?) gebradıt hat, weiblichen 
Benetimen zu fopiren, Wie an mehren Orten, Bat Sr. 9, 
auch in Hamburg auf eine dem Referenten fat unbegreiftihe 
Weile furore gemacht. Die falſche Prima Donna ift während 
feines Bierieons faft einen Tag um ben audern negeben voore 
ben, und das YPublilum Fonnte fib kaum fatt ſehen am bite 
fer Farce. Daß eine fo käuſchende Nadıbildung des andern 
Beihlehtt in Bang, Sprache, Mienen und Gtelltingen für 
einen Augtudlick ergehen fann, foh nit im Mdrede geftene 
merden; allein, wie des Hinzudrängens zu einer ſolchen Darı 
fiegung, an weiber, im Grunde geuommen, die Kun dem 
seringflen Mntbeil dat, fo gar fein Ende mebmen wit, Bleibt, 
dem Referenten wruigfiens, ein wahres Problem, Das fommt 
nob, daB Hr. Biumenfeld feine PieudorCatalani nicht 
erwa durch fhönen Belang nnterftügt, denn fein Folfett if 
ſcolecht, und dabei ſcherut ber aute Mann feine Idee vom 
Diufit zu Haben. Ein einziges Dat bat Hr. Biumenfeld 
«8 auch mir einen andern Leiften verſucht, und bat den Jo— 
baun Schueck in den Shwefiern von Prag ararben; 
aber da wäre ber Dann bald um feine ganje Feiebrirär bei 
une gelommen, den Erbärmlicperes, als dieſe Ghneden« 
Darſtellung, if faum benfoar! 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Die Kette. 
Erzaͤhlung von Friederike Lohmann. 
(Fortfegung.) 


Das Hanptmannd Antwort verzog indeffen, die Truppen \ 


entfernten fi immer mehr, blutige. Ereigniſſe fingen an 
Therefens Muth niederzufhlagen, und ihre einzige Hoff: 
mung, die Chriſtine forgfältig nähtte, war der Gedante, 
daß ihre Brief verloren fepn koͤnne. Sie fchrieb deshalb 
och einmal, fügte die Nachricht hinzu, daß fie fih Mut: 
ter fühle, und goß die Fülle ihrer unverminderten romans 
tlſchen Liebe auf das leichte Blaͤttchen aus, dem ihre Wüns 
ſche frohe Ankunft erfiehten. 

Wie oft wurde jept in Augenblicken aͤngſillchen Kums 
merd das weifagende Bildchen befragt, wie entzüdt wies 
Chereſe es der forgenden Ehriftine, weil es ihr Immer 
lächelte. Aber Jene gewahrte davon nichts, ihr Herz 
bangte, und das Bild zeigte ihr ein "Hetrübtes Geht. 
Die arme Alte, die Haushofmeilterin der Meinen Wirtb— 
(daft, ſah mit bittrer Sorge den Schatz ſchwinden, den 
die forglofe Herrin ihr ganz vertraut hatte; fie wagte es 
eben fo wenig, Thereſens Elnfaͤllen Einhalt zu thun, eben 
jet, wo fie Ihr Alles hätte gewähren mögen, als ihr den 
troftlofen Zuftand Ihres Vermögens zu geftehn. Zwar 
lebte die junge Frau jegt eingezogner, fah faft Niemand, 
da fie ſich kraͤnklich befand und für ihren Mann zagte, 
aber eben bie Erwartung eines Kindes machte Manches 
nötbig, was, mit unfchuldiger Verſchwendung, fo reich 
und fhön als möglich angefhaft wurde, Die Erſpar⸗ 


nife der alten Chriſtine ergofen fih num in's Geheim In 
die Ebbe der erfhöpften Kae, fie ſuchte Therefen zum 
Verkauf der geerbten Diamanten zu bereden, und fing an, 
eine Geſchicklichkeit ihrer früheren Tage für ihre Herrfchaft 
zu nuͤtzen. Schöne kuͤnſtliche Blumen entitanden in bun⸗ 
ter Pracht unter den Händen der treuen Alten, ein frems 
des Mädchen verfanfte fie, und brachte mandıen Thaler 
dafür Heim, den Ehriftine mit leuchtenden Augen zu bem 
Uebrigen legte, = 

Steht es denn fo ſchlecht mit mir, baf du arbeiten 
must, um Geld zu gewinnen? fragte Therefe unmntbig, 
old ihr das unfhuldige Geheimniß fund ward, Mir les 
ben doch, daͤcht' ich, eingefchränft genug, ohne den mins 
deften Aufwand, in unſerer Kaffe muß Ueberäuß ſeyn. 

O es iſt nicht darum , fagte Chriftine, aber ich habe 
Muße, und wenn ich jet keine Moth leide, kann ich das 
Geld für die Zukunft brauchen. 

Und glaubjt du denn, du Unfreundliche, ich wuͤrde 
nicht lieber felbft darben, als did in Mangel fehen, ers 
wicderte Cherefe mit nalen Augen. Du, das einzige 
Undenken aus dem lieben Waterhaufe, meine Wärterin, 
meine Pflegemutter! Sep getroft, bu ſollſt krinen Spar: 
pfennig nöthig haben. Aber wenn es dich freut, fammle 
immer, es wird mir felbit Spaß machen, menn bein 
MReichthum auwaͤchſt. Ich könnte bir auch helfen, bu 
Fönntejt mich in bie Lehre nehmen, ich babe heute ordent⸗ 
lich Luft dagu, der lieben Natur ibe Werk nachzumachen. 
Uber das fit eigentlich wahrer Frevel. Deine Hyacinthe 
dert, fo hübſch fie ift, koͤmmt mir gegen eine wirkliche 
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vor wie ber SKoffivalier der Fuͤrſtin gegen meinen Al⸗ 
bert, — Ach, daß er ba wäre! daß ich ihn einmal, nur 
einmal umarmen könnte, — 

Ueber die Gedankenreihe, bie nun folgte, ward bie 
Urbeit vergeffen, der ergriffene Stuhl wieder mweggerädt, 
Selde und Battift bingeworfen, der Einfall war vorüber 
und der Tag ging wie alle übrigen bin, Thereſe hatte 
nie etwas Anderes getrieben, als muſſcirt, fih angeklei: 
det, ihrem Papagay Lektlon gegeben, etwas gezeichnet, 
und der Fürfin bei einer endloſen Etiderel geholfen. 
Jetzt füllte ein niedliches Huͤndchen, ein weſentliches Stuͤck 
aus der fuͤrſtlichen Erbichaft, das Thereſe unendlich liebte, 
den Reit der Zeit mit feinen Tändeleien aus, Der Abend 
war einer leichten Lektüre gewidmet, oder dem Tagebuce, 
das noch Immer regelmäßig von ihrem Leben Bericht gab. 

Endllich nah langem, aͤngſtlichem Harren erfchlen ein 
Brief! ein Brief von Loos! Chriſtine brachte ihn jauch⸗ 
zend in's Simmer, und mit Thränen der Freude fiel die 
junge Ftau der dbemüthigen Dienerin um den Hald, Eie 
löfte bad Siegel, fie ſah zagend nach ben erſten Seilen, 
er war gefund, unverletzt. Ihr erfter Brief hatte ihn 
nicht erreicht, und bie feinigen, die er durch einen Der: 
trauten geben ließ, ihre Spur nicht gefunden, da das 
Luſtſchloß der Fürstin jegt ein verlaffenes Haus war. in 
leifer Anflug von Unzufriedenheit ſchien ihr indeffen ihr 
gefelliges Leben vorzumerfeu, von welchem er übertriebene 
Vorfielungen haben mußte, aber Therefe lächelte über 
diefe Heine Eiferfüchtelei, bie Ihr ein Bürge der Liebe 
ſchien. Uebrigens bat fie Loos, fih, fobald es ihre Gr= 
ſundheit erlaube, zu feinen Weltern zu begeben, um dort 
als Tochter zu wohnen, bis er wiederfchre. Sein Das 
ter, Buͤrgermeiſter 2008 In dem Bergſtaͤdtchen G**, 
wire ſchon von ihrer Ankunft benachtichtigt, und feine 
Mutter wuͤnſchte, fie noch vor der entſcheidenden Zeit bei 
fi zu fehen. Eine Friedendumterhandlung ſey angelnäpft, 
ſchrieb er weiter, doch fürdte man mit Grund, fie werbe 
ſich gerfhlagen, und der Streit von Neuem entbrennen. — 
Das war ed, wad Thereſe Ehriftinen mittheilte, wäß: 
send ihr natürliches Bartgefühl” fie hinderte, die fühen 
Licbedworte auszuſprechen, vor denen alles Uebrlge unbe: 
deutend zurüd trat. Cie las und lad wieder, fie druͤckte 
den Brief am ihr Herz, am Ihren Mund, und ward erit 
fpät eln Paͤkchen gewahr, das mit ihm zugleich grlome 
men war. Nicht ſchnell genug Fonnte num die Schere 
den Faden loͤſen. Ein Wechſel fiel ihr entgegen, zur 
Belreitung der Reiſe beſtiumt, und — 0 Eutzuͤcken! — 
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fein Bin! — Er firs, Chriftine, rief fie ans, komm 
ber und fich, wie lebendig und wahr. Mir ift im biefens 
Augenblick, als haͤtt' ich Ihn wieder, koͤnnte mit ihne 
teden, ihm erzählen, feine Grgenrebe hoffen. Ach, id 
bin zu gluͤcklich, iſt denn Niemand da, den Ich erfreuen 
könnte. 

Haftig fprang fie an's Fenfter; eine Bettlerin pregte 
auf dem Editein gegenuber zu ſitzen. — Wenn bu mid 
lieb haft, Ehrifiine, fuhr Therefe fort, fo laufe geſchwind, 
und gib der Frau ein paar Thaler. Gib Ihr drei, gib 
ihr vier Thaler, börft du? Was zauderſt du dem? Du 
bift geizig, Ehriftine, aber ih will es num einmal, Und 
bu, nimm fo viel du magſt, und kaufe bir etwas recht 
Huͤbſches; mein Gluͤck muß einen Wiederfhein auf meine 
Umgebungen werfen, — 

(Die gortfegung folgt.) 


Julius Pomponius Lätus, oder die verfolgten 
Mufen, 

An bie Etele ber frühern Chriftenverfolguns 
gen trat zu Mom in ber Mitte des 15. Jahrhunderts 
eine Mufenverfolgsung — Mom hatte damals, 
nah dem Beiſpiel anderer Hauptftädte, fi eine Arademie, 
geweiht den Willenfchaften und befonders dem Studium 
des Alterthums, febmiihft gewünſcht. Die gelehrten 
Päpfie, welche ben Anfang bes 15. Jahrhunderts ſchmuͤck⸗ 
ten, battın bie Erfüllung dieſes Wunſches begünſtigt und 
gefördert. in junger Mann aus dem berühmten Haufe 
San Severino, der aber feinen Familiennamen , nach ba: 
maliger Eitte, mit dem altrömifhen „Zulius Pomponius 
Laͤtus“ vertaufct hatte, war feinem Lehrer Lorenzo Balla 
(1457) als Lehrer ber Veredſamkelt gefolgt, Nun 
fammelte er alle Freunde ber Kunft und Wiſſenſchaft, wos 
durch fih das damalige Zeitalter auszeichnete, um fi. 
In jugendliher Begeitterung gaben fe ſammtlich fih grie⸗ 
chiſche und lateinifhe Namen, nnd zelgten in Ihren Were 
fammlungen — mie man ihnen ſchuld gab — Ihre Vor⸗ 
liebe für die Sitten, Gefeke, Philoſophle und ſelbſt bie 
Meligion des Alterthums dergeſtalt, daß fie fich hierdurch 
in einen firäflihen Gegenfas mit den Eitten und befon: 
ders der Meligion ihres Zeltalters ſtellten. — Der das 
malige Papſt, Paul IT., aber war nicht, mie feine Vor— 
gaͤnger, feines hellen Geiſtes wegen auf den paͤpſtlichen 
Stuhl erboben worden. Wrawöhnifh, eiferſuͤchtig und 
grauſam, fühlte er gar bald fich durch den Forfhungsgeift 
fener neuen Philoſophen beunruhigt, und fuͤrchtete, es 
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möchte der raſche Fortſchtitt in Einſichten und Kenntniffen 
dad Anſehn ber duͤſtern Kirche vermindern. 
finnung gemäß betrachtete er ben Eifer ber alademlſchen 
Belchrten für das Alterthum als eine Verſchwoͤrung gegen 
den Staat und den Staatöglauben,, umd bed Pomponlus 
Laͤtus Alademie zog nun feine argmöhnifhen Blicke anf 
fig. Mitten in der Luft des Garnevald (1468) ließ 
er plöglih ale Mitglieder der Akademie, welche fi das 
mals in Rom verfammelt hatten, verbaften und in den 
SKerler werfen. Pomponlus Laͤtus zwar hatte fich bereits 
feit drei Jahren nach Venebig zuräcgegogen, weil er dem 
Papite nie getraut hatte, war aber doch mit ben übrigen 
Mitgliedern im ftetem Brlefwechſel geblieben und ‚deshalb 
vom Papfte ald das Haupt ber fennfollenden Verſchwoͤrer 
angefeben worden. Deshalb forderte und erhielt Paul 
die Auslieferung au dieſes Gelehrten vom venetianifchen 
Senate. — Nachdem der Papit bie ſaͤmmtlichen Akade⸗ 
miter in feine Gewalt gebracht hatte, lieh er fie auf die 


Marterbanf legen und fo graͤßlich peinigen, daß Ageflino - 


Campano, ein Züngling, der zu den ylänzendften Erwars 
tungen berechtigte, unter den Dualen den Geht aufgab. 
Die andern aber, und unter biefen Pomponlus Laͤtns 
ſelbſt, und Platina, mahmaliger Geſchichtſchreiber der 
Paͤpſte, bielten die Marter and, ohne daß fie fich irgend 
ein Velenntniö der verbrederifhen Abfihten, melde man 
ihnen andichtete, hätten abquaͤlen lafen. Darob wurde 
der Papft noch erbofter, begab ſich ſelbſt im bie Engels⸗ 
burg und ließ die unglücllchen Mäuner num unter feinen 
elgnen Angen von Neuem auf das Graͤßlichſte martern, Er 
wolte fie, wem nun auch wicht zum Geftändniß einer 
Werfhwörung gegen den Staat, doch zu einer Entdedung 
tetzeriſcher Olanbendmeinungen zwingen. Jedoch auch 
biefes fhlug dem Orimmigen fehl. Deſſenungeachtet er: 
Härte er, daß, wer in Zukunft, ſey es im Ernſt oder 
im Sherz, den Namen jener Akademie ausſprechen wers 
de, als ein Keper angeſehn und als folder beitraft wers 
den folte, Nod ein ganzes Jahr mußten die unſchul⸗ 
digen Männer im Kerter ſchmachten, dann erſt lich 
er fie los, erklärte fie aber immer noch nicht für unſchul⸗ 
big. Nur erft mit Pauls Tode hörten bie Werfolgungen 
der Mufenfreunde auf. — Pauls Nachfolger, Eirtus IV., 
machte das Unrecht wieder gut. Gr vertraute dem Pla⸗ 
tina die Vaticaniſche Wibliotbef an, und erlaubte dem 
VPomponlus Laͤtus, feine dffentlihen Vorlefungen von Neuem 
zu beginnen. Diefer fammelte num die jeritreuten Atlas 
demiter, erwarb fih um das Studium der roͤmiſchen 
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Denkmäler unfterblihe Werbienfte, und durch Mectfchaf: 
fenhelt und tadellofe Sitten ein fo großes Lob, daß, als 
er 1498 binfhied, man feinen Verluft als ein öffentlis 
ches Unglüt betrachtete, und feinen Weberreften eine Be: 
fattung zu Theil werben lief, wie felt Tanger Zeit nicht 
geſehen worden war, 

(S. die Anm. Ch. Roſcoe's zu der von ihm geliefers 
ten Ueberfegung ber Literatur Suͤd-Entopa's, von Ei: 
monde de Sismondi. Kondon 1823. 24. 4 Vol.) 

C. N. 


Etwas fuͤr Tuͤrkenfreunde. 

Suli war durch Verrath und falſche Eide von Ali 
Paſcha's Sohn erobert, Tauſende der tapfern Bewohner 
waren im Kampfe geſunken. Tauſende waren aber durch 
Verrath und Lit in Dörfern und Städten gefangen ge: 


nommen worden, und fie brachte man mach Janina, den 


Triumph der Barbarei zu feiern. Auch drei Kinder von 
414, 14 und 9 Jahren waren darunter. Nadend ſchleift 
man fie daher. Das Heinfte verliert den Kopf zuerſt. 
Das ältefte, ein Knabe, wird einem Bären vorgeworfen ! 
Das Maͤdchen von 11 Zabren knlet noch allein zwiſchen 
den Geſchwiſtern. Doch fie jammert nicht. Aus ihrem 
zarten Munde tönen nur die tiefbewegenden Worte: Was 
ter der Barmberzigleit, Gott, ber du 
bie Shwaden er hörſt, heilige Shmerzge— 
trönte Königin! babe Mitleiden mit mei 
nen Brüdern! — Da finft aud ihr Haupt unter 
dem Belle des Henkers. Die Mofe Seleides finft auf 
den Schooß der Erde und Engel tragım die Selen ber 
liebllchen Gefhöpfe in den Himmel! — Doch was find 
das für Medendarten! Es Fit ja für Türfenfreunde ers 
zaͤhlt. Diele fagen, es war alles, wie es ſeyn fell, 
denn — es galt bier, Infurgenten zw befirafen! 


Habgier und Geduld. 


Nach Baco. 
Harte bes Lohas! — Fortuna verkauft Habſuchtigen theuer, 
Was dem Erwartenden fie fpätee mit Breunblichkeit 
ſchenkt. 
Be Daup 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hamburg (GBeſchluß.) 
Grüger noch, als Hr, Blumenfeld, traf Sr, Sites 
Bert, vorher in Dresden angefirkt, als Gaft bei ung ein. 
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Der Mann hat fein Verdieuſt, er gehört unfreitia unter bie 
kleine Jadi der beſſern Baſſtſten in Deutſchlaud, die mit que 
ten tbeererifhen Keuntuiſſen auch Geſchmack im ver Kamen 
dung verbinden, Mürın feine Etimme, wenn gleich von nit 
gewenutichem Hmsfange, iſt in der Tiefe ſtets etwas umflort 
und dumpf.. Rintsdeflowenger würde Sr. Sirebert allge» 
meiner gefauen baden, wenn midt von Zudwigsiuft aus 
ein fer ungeibidt zuſammengeſetztes Zeltungstob Ibm voran« 
” geeift wäre, dab auf midts Geringeres binanslief, als ibn 
zum erftien Baffıflen Deurfhtands zum flempein, und fo 
Erwartungen rege machte, die allerdings nicht verirtiidt 
wurden, und wenn ferner Dr. Siebert mia unglüdlicher 
Werſe zu feinem erfien Wultreten den Tancred gemäbit 
Hätte, eine Partie, die, einmal für Die weiblihe Stimme gre 
fchrieden, einem Maygne übertragen, immer aroße Anbearems 
tichfeiten und Webellände diuſichtlich der Saruionte mut fi 
führe, und die überdies von einem Mitallede der dieſigen 
Bühne, von Mob. Mädel, in großer Bofendung aus atführt 
wird. Diefe Umſtände zuſammengenenimen wirften allerdiugs 
nicht ſehr ainftig auf Das Urtheil des Publkums über dieſen 


Sänger ein, wenn gleich frin wirkliches Berdienft nicht ver⸗ 


faunt wurde, uud ein Öffentiicher Angriff auf dafleibe nur 
von der Bemeimbeit ausgiug. Sr. Siebert gab no 
eine Scene aus ber Camiflta und den Eeueiball in dor 
dann von Paris, Auch fana er anf der Bühne eine 
Homue von Edartsbanfen nad eigener Kompofition, bie er 
ferbi mit der Wuitarre beafeitete; ein Hans vortreffiides 
nut, weldes wir auch ber Musfubrung nad au dem 
Beſten rehnen, was wir von dirfem Sanger gebört baben, 
Em Konzert, wehbed Hr. Siebert veranflaltete, bradıte 
Fanm die Koflen ein, Später traf feine Tochter ein, bir nur 
im Songerte Äh doren zum fallen Betepenbeit batte. Mir lern⸗ 
ten in ibr eine junge Sängerin fennen, die zu den icönften 
Sofnungen berechtiagt. Demoif. Siebert iR im Beige eines 
jugendlich + friihen Eeprans von feltener Höte, bat eine febr 
gute Schule gemacht, und entzückt durch einen gieich beſeelten 
uud geibmarfooten Bortrag. Pur if binmwieder die Jatonas 
tion noch etwas unficher, und die Beihwindadnge fonmenr 
micht immer ganı runb und denttich hersor. Demoif. Giea 
dert wurde mach ibrem erfien ulcht febr beinhten Konzerte 
zu einem zweiten dfentlich aufgefordert, bei werben fd ein 
zahtreſches Prbtifum einfand, daß der jungen Sängerin den 
vollen franz des Weifalls reichte. Water nnd Toter Bud 
von bier nach Bremen gegangen, von wo aus fir eine Reife 
durch Deutihtand bis zu Ibrem Befimmunasorte Caritrube 
machen werden, wo Ar. Giedert ein Ichentlängliches Engas 
gement als Koffänger angenommen hat, 





Ans Mailand, (Fortfegung.) 

Ueber eine der neneflen mufifatichen Aufführungen alla 
Scata, bie ernfihafte Dper: Mose in Egitto, von Rofſ⸗ 
fıni, bemerft ein italieniicher Knuftrichter, Kofi babe in 
derfeiden das Retitativ, und das Cantabile wieder "zu jener 
ausdrauckboollen Difiamation zurückgeführt, die man bei pale 
fenden und barmoniihen Berfen jederzeit fo wodt augebradt 
fand; ſchwerlich aber werde der Berlaffer des Textes, eben 
kein Metaftafio, es dem Komponiften Danf wifen, daß er bie 
Beſtaudtdeite der Dper fo ſehr aus Tageslicht ariegen habe, 
und eben fo wenig werde es den Sängern lich ſeyn, iiber, 
theils unfipera, tbeils mob nicht biutärglich eingeübten Stim- 
men nicht mihr Hinter bas Lürmaetdie der uff verbergen 
zu fönuen, Wenn übrigens, mie es nun einmal auzenem⸗— 
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men fheine, zu einem forifhen Drama nidtd welter gehöre, 
als Situationen, Koutrafle unb Kedenibaften, fo fönne man 
nit fagen, dab der Dichter des Moss Dirien Forderungen 
nicht ein Senlge geleiftet babe, vielmeor künhe er fih no 
druberbin rugımen, Die Dinfe des Weiters feidſt am fdhönen 
Geranten brgriftert ım Haben, Was übrigens den Seyl biefer 
mußitatiſchen Kempofition betrifft, fo if derſelde an mebrern 
Steben majeharfh, zuweiten erbaten nad nur felten ime 
kerreltt. Wit andern als bean früberbim verfucdten Mitten 
firebre der Kemponift nah großen Effeften, und diefe Dat es 
bervorzubringen atwußt, fo wır er auch durch Beachtung von 
Muſter⸗ Kompofitionn erſter Bröße eine Probe feine eigenem 
guten Seſchmacks geliefert dat, Die Borjüge ber Mufit des 
Mofes beitchn im ihrer Grajie, ibrem Pardos, ibrer Erbas 
benbeit uud Mannigfaltigfeit. Cine befondere Sorgfalt findet 
kn auf die Kofal: Zinten verwaudt, Urberali MWuterei nad 
sKontrafle. Bier drüdt darch Iörmende umd unter vollfemm⸗ 
men SHarmonien discordireude Töne eine fobente Freude 
far aus; dert wechiein mit fo furdtbaren Klängen fübe und 
parberiine Beiſen. Roffimt bat Ai Fühner Aörife Mezart 
zum Borbitde genommen und glhltih bie Probe beflanden, 
umd mit großem Bergnügen IM der vortrefftihe Nadabmer 
au nam feinem Diufier gebört worden, das iwar Keiner zu 
übertreffen vermag, aber neben weldem er menigflens es was 
gen darf, den Kampfptag zu betreten. Was die Darftellung 
des Moſes betrifft, fo Tann man fib nice verbergen, daß 
das Sangeperfonate manches zu wünfhen üdrig fähr; zumal 
dürfte dirfes beim Binate umd beim Duartette der Fat ſeyn. 
An Ermunterungen läßt es das Pablitum nicht fehlen; aut 
phegen die fämmtlicben Mefaugvirtuofen, worunter fi pwel 
in Wailand zum erſten Mat auftretende, Sara, Biageli 
und Egr, Wenetti, befinden, am Ende jeder Sorftekung 
gerufen zu werden, Iurmifhen wurde, m im die Mufführ 
rungen von alla Scala etwas mebr Mannigfaitigfeit nnd 
Abwechetang bineinzubringen, am 18. Därz eine neue Farce: 
4 re mariti, von der Kompofition eines inngen Meiflerd, Car 
raltel, Im die Scene geſetzt. Der Beifall, den fie erbielf, 
mar gering. Der junge Künflter, meinte man, hätte beden⸗ 
eu follen, mas es anf ſich babe, nach den Melodien des Moſes 
frine eigenen mufifatıfsen Berfuche hören iu laffen. Uebrigent 
datten auch ode Brsiebung aufden Moſes jene Tre mariti rimt 
ſchärfere Prüfung miht aus, Die game Kompehirion dat we⸗ 
nig Befäniges. Wo fie original if, fedit es ibr am &olorid 
und Sehalt, und wo fie nachahmen wit, bleibt es beim bios 
Gen Koptren. Daß das Publifum feinerfeits es Tebigtich beim 
Erinfhrwrigen bewenden Lieb, iſt dem Talente der Sänger im 
verdanken geweſen. (Der Beſchtuß folgt.) 





notiı em 
(Für Sammler von Porträts.) 

Zu London erfheint unter dem Titel: „The Spirit of 
tlıe Age, or, contemporary Portraits, * gie Eammtuug von 
in Aupier geftepeneu  bildingen merfwürbiger Seltaenoffen, 
Der erfie Band enthält: W. Ecort, Byron, ZH. Moore, Bunt, 
KEnteridge, Worteworth, Madintofd, Brougham, Wilberforce, 
Burdett, Irvinz, Muittbus, Herne Toofe, Eiden, Bentdam, 
Woowin, Eampbrü, Seutbey, Gefford, Ieffery ıc. 





Zu einer Sammlung von Abbildungen berühmter EBnndr 
Ärite bat der Köuinl,. Wundarzt Wil, Watt einen intereffan« 
tn Kommentar qefchrieben, ketitit: Nugae chirurgicae; or, 
a biographical Miscellany. (1824.) 
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Berteger: Leopotd Voß. 


Redactenr: Rd, Methuſ. Müller, 





(Hierbei das Jntelngenabtatt No. 13.) 


Sntelligenzblatt 


der 


geitung für die elegante BVelre 





Dienftags 


13. 





ben 7. Juni 1825, 





Aue bier angezeigten Bücher und Muflfatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Auftrag auf das 


Yüutrtiihfie ausgeführt werden. 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Leitfaden der Naturgeſchichte, zum Gebrauche beim Vor— 

frage auf Mittelibulen. Bon Dr. Et. B. Nenning. 

mei Binden. VII u. 2786. 8. 7 Tabellen, Eon: 
anz, Wallis. 1 Mtbir. 10 Gr, 
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Theodo’s Geriht. Trauerſplel in vier Anfzügen von L. K. 
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an praftifhe Foriimänner, diefe Streitfrage, wenn Gelee 
genheit ſich darbietet, einer neuen und jtrengeren Prü— 
fung au unterwerfen; von 8.2. Krusih, 84 ©. ge. 8, 
Dresden, Arnold. geb. 12 @r. 

Einige Bemerkungen zu F. H. Sterbani’s Zufägen zu der 
Säullebrer: Bibel des Herrn Conſiſtorial- und Schul⸗ 
ratb8 Dinter; von €. X. Dito. 316. 8. Dresden, 
Arnold. geb, 3 Gr, 

Heidelberger Klinische Annalen. Eine Zeitschrift. Her 
—— von F. A. B. Puchelt, M. J. Chelius, F. 
C. Nägele. Erster Band, erstes Heft. 168 8. . gr. & 
Heidelberg, Mohr. 4 Hefte 4 Rıhlr. 

Allgemeines bibliographisches Lexicon, Von F, A. Ebert. 
Zweiten Bandes dte Lieferung. (Raccolta — Serenus.) 
191 8. gr. 4. Leipzig, Brockhaus. 2 Bände 20 Rıhlr, * 


Das Horoscop;s von E. F. van ber Melde, 106 ©, 8. 
Dresden, Arnold, 21 ®r. 

Die Grenzcommiffion und das arme Kind; von H. Elan: 
ten. 1736. 8. Dresden, Wrnold, 1 Rtbir. 

Der Fafinahtsball; von H. Clauren. Drei Theile. 514 ©. 
8. Dresden, Arnold, 2 Atbir. 18 Or. 

Scherz und Ernft; von H. Glauren. Dritte —— 
Erſtes bis zehntes Bändden, 1705 S. 8. Enthaltend: 
18 — as: Der Faſtnachtsball. 2 Rtblr. 18 Gr. 48: Die 
Graͤnzcommiſſion u, dad arme Kind. ı Reblr. 58: Rangſucht 
u. Wahnglaube. ı Rthir. 66: Das Pfänderfpiel. 1 Mtbir, 
6 Gr. 78: Der Liebe reinftes Opfer. 18 Gr. 88: Das 
Shlabtiawert. 18 Or. 98 u. 108: Des Lebens Hoͤch⸗ 
ftes iſt die Liebe. 

(56 biß 108 Bänden, Erfte Auflaae mit neuem Titel, 

Erzählungen von R. Moos, Zwei Theile, Zweite verbe 


ferte Auflage. (Erfte ... mit uenem Titel.) VIu, 
4235 6. 8. Dresden, Arnold, 2 Mtbir. 6 Or. 

Systematische Darstellung der Fortpflanzung der Vögel 
Europa's, mit Abbildung der Eier. fin Verein mit L. 
Brelim, G. A. W. Thienemann herausgegeben von F. 
A. L. Thienemaon, Erste Abtheilung, . XII u. 47 8. 
gr-4. 4 Kpfrt. Leipzig, Barıh. geh, 2 Rıhlr. 12 Gr. 

Unterbaltungen für Frennde der Phoſik u. Aftronomie von 
H. W. Brandes, Erites Heft. Auch m, d. Litel: 

Beobadtungen über die Steruſchnuppen, angeftellt von meb: 
reren Maturforibern und mit Unterfubungen über bie 
Mefultate derfelben begleitet von 9. W. Brandes. VIm, 
68. ar. 8. Leipzig, Varth. geb, 10 Gr. 

Die Macht des Unglaubens und des bien Gewiſſens In 
Leiden und im Tode. In wabten Beliplelen dargeſtellt 
von F. 3. Nofenläder. Zweite vermebrte Auflage, VI 
vu. 206. 8 Landshut, Storno, geb. Tr. 

Fünftanfend neue engliihe Piecepte für alle Vorfälle des 
Lebens, oder neue vollitändige Hausbibliotbel. Uns dem 
Eugliſchen bes Colin Madenzie, nab der dritten uf: 
lage mit Anmerkungen und Berihtigungen überfegt von 
Dr. 9. 8. Eiſenbach. Eriter Theil. 5216. 8. Stutt: 
gart, Megler. geb. 1 Mthir. 10 Sr. 

Des Albius Tibullus @legten überfegt von Ernft Günther. 
186 S. 8. Leipzig, Hartmann. geb. 21 ®r. 

Bophoclis Tragoediae septem. Ad optimorum librorum 

dem recensuit E. Wunder. Accesserunt brevis anno- 
tatio et Conspectus metrorum, XIV u. 606 5. 8. Leipzig, 
Hartmann. geb. 2 Rıhlr, weils Papr. 2 Rthlr. 16 Gr. 

Demosthenis Orationes. Edidit G. Dindorfins. 3 Theile. 
XVIlu.10588. 8. Leipzig, Teubner, geh. 2 Rthlr, 
20 Gr. weifs Papr. 4 Kthılr. 6 Gr. 5 

PT. Ovidii Nasonis Opera. Editionem curavit, brevem 
annotationem eriticam adiecit Detl. C. G, Baumgar- 
ten-Grusius. Tom. Ill. 325 5. 8. Leipzig, Teub- 
ner...geh. 12 Gr. weils Papr. 18 Gr. 

Dionysii orbis terrarum descriptio, Recensuit et adnota- 
tione eritica instruxit Fr. Passow. XV und 104 8. 8. 
4 Steindrucktafel. Leipzig, Teubner, geh. 10 Gr, 
weils Papr. 18 Gr. , 

Kampf der biebe und Freibelt. Ein Trauerfpiel in vier Auf: 
zügen, Von Franf. 50 ©. 8. Mainz, Stenj. geb. 6 Or. 

Der Mann zweier Weiber, oder Liebenswirdigfeit und 
Macht weibliber Tugend, Ein interefantes, melſtens 
biftorifhee, moralifhbes Famitiengemälde, in fünf Aften, 
Bon Frank. 91 ©. 8. Mainz, Stenz. geb, 6 Gr, 

Neue Annalen der Meklenburaifben Landwirthfcaftd: Ge: 
feufbaft. XI. Jabrg.. I. Quartal. 1825. 2086, 8. 
4 Tabelle. Roſtock, Stiller. 4 Hefte, 2 Rthlr. * 

Beiträge zur Kenntniß der romantifhen Poeſie. Von F. Dies, 
Erites Heft. 1268. 8 Berlin, Meimer. geb. 12 ®r. 

Die Aphorismen des Hippofrates, verteuticht und commen- 
tirt durch Dr. J. U. Vitſchaft. Erfter Theil, 267 ©. 
8. Berlin, Reimer. geb. 22 Gr, 

Eonverfationd» Zalbenbub, oder Anleitung, fib mit dem 
nöthiaften Ausdrüden auf Meilen u. bei den mannigfalti- 

en Vorfällen des menſchlichen Lebens befannt zu machen. 
ac Fran von Genlid und Andern. m ſechg Epraben: 
Engliih, Deutſch, Franzöfiib, Jtallenift, Spanifb und 
Mufiih. Fünfte verbeſſ. u. vermehrte Auflage, XXI 
u,431 ©. in 12, Leipzig, Hinribe. cart. 1 Mehlr. 12 Gr. 

Dafelde: Italieniſch, Deutib u. Franzdiifh. XII u. 216 S. 
in 12. ach, 21 Er. Dafelbe: Euglifh, Deutſch und 
Frangöfiib. XII m. 216 ©. in 12. geb. 21 Or. 

Btatistische und politische Tabelle von Italien, 1 Bogen 

gr: Fol, Leipzig, Hinrichs. 4 Gr. 

Zenofond Feldzug nah Oberafien, verbeffert und mit In: 


baltsanzeigen u, einem Wortregifter verfehen von Dr. F. 
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H. Bothe. Mierte umgearbeitete Auflage. IV u. 2476, 
gr. 8. Leipzig, Hinrichs. Gr, 

Handbuch der Seograpbie und Statiſtik, nah ben neueften 
Unfihten für die gebildeten Etände, Gpmnaflen u. Schus 
len von Dr. €. G. D. Stein. Zweiter Band. Fünfte 
vermehrte u. verbeſſ. Auflage. LVIII u. 954 S. gr. 8. 
einaie. Hinrihs. 2 Rthlr. 12 Or. 

UAnweifung zum Unban der befannteften, in Deutſchland afs 
Mimatifirten Handelsgewaͤchſe, melde fib vorzuͤglich zum 
Anbau auf dem Felde, im Großen, eignen, und derem 
Bereitung als Kaufmannswaare, Bon H. Schubarth. X 
u. 534 S. Leipzig, Hinrichs. 1 Rihlr. 12 ©. 

Kleine Weltgeſchichte, oder —“ Darſtellung der allge⸗ 
meinen Geſchichte für hoͤhere Lehranſtalten; von K. H. 
L. Poͤliz. Fuͤnfte Auflage, XX u. 492 S. gr. 8. Leip⸗ 
de. Sinride. 22 Or. 

Die Weltgeſchichte für gebildete Lefer und Studirende, dar⸗ 
geſtelt von K. H. 2. Poͤlltz. Fünfte, berigtigte m. vers 
mebrte Auflage. Erſter bie dritter Dand, XXX und 
1404 S. gr. 3. Leipzig, Hinribs, 4 Bde, 5 Nithlr. 16 Sr. 
wonlfeile Ausgabe. 4 Atbir,. 12 Gr. , 

Das Gefammtgebiet der deutihen Sprache, nah Drofa, Dicts 
kunt u, Beredfamfeit theoretiih u. praktiſch dargeftellt vom 
8. 9. 2. polig. Eriter und zweiter Band, XXIV und 
924 S. gr. 8. geipsis, Hinrichs. 4 Bände. 6 Mtblr. 

C. G. Hauboldi tabula illustrandae doctrinae cbmputa- 
tione graduum jinserviens, emendatius edita. 4 Blate 
in Fol. Leipzig, Hinrichs. 4 Gr. ' " 

Beiträge zur Runde des römifhen Nedtd. Von H. E. Dirks 
fen, VIu. 330 S. gr. 8. Leipzig, Hinrichs. 1 Mtbir. 16 Gr. 

Proben religiöser Philosopheme älterer Zeit; von Frauz 
Ritter von Baader. XXIX u. 98 8. 8. Leipzig, Hin- 
richs. 10 Gr. 
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Accedit fragmentum veteris jurisconsulti de jure fisci. 
LXXX u. 5248. gr.8. Berlin, Reimer. 1 Rthir. 18 Gr. 
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Erfahrungen bearbeitet_von 2. 2. Biegon von Czudno⸗ 
dowsta, und nah miffenfbaftliben Grundfägen von &, 
A. Woldemar Biegon von Czjudnochowsky. Zwei Theile, 
VIn. 485 ©. gr. 8. Leipzig, Hartmann. 1 Rthlr. 16 Gr, 

Chaldäisches Lehrbuch aus den Targumim des alten 

Testaments ausgewählt, mit erläuternden Anmerkun« 
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dr. G. B. Winer. Vlu. 788. gr.8. Leipzig, Hart- 

mann. 12 Gr. . - 

Conspectus Metrorum quibus Sophocles in septem quas 
habemus tragoediis usus est, confecit E. Wunder, IV 
u. 04 $. 8. Leipzig, Hartmann, 12 Gr. 

Die Brunnengäfte. Roman von Er, Laun. Amel Binde, 
2506, 8, Leipzig, Hartmann, 1 Kthlr. 8 Gr. 


Text- Bogen 3— 
Berlin, Reimer. 


Des heiligen Clemens von Mom Brief an die Gorintber 
und des heiligen Polpfarpus Brief an Die Philipper. 
“us bem Griebifhen überlegt und mit den noͤthigen 
Humerkungen verſehen. Nebit den Lebensbeichreibungen 
beider Heiligen; von €, Herzeg. 1796. gr. 8. Dres: 
lau, Mar n. Comp. 20 Br. 

@. F. ©. Dtto’s von der Malsburg poetifher Nachlaß umb 
Umrife aus feinem innern Leben. Bon 9. C. XCI u, 
3186, 8. 41 Stelndrudtaf. m. 4 Mufikblatt. Eaffel, 
Bohne“. 2 Mtbir, * . 

Leictfaßliche deutſche Sprachlehre für Anfänger in ben um: 
tern Volksſchulen. Eingerichtet von 2, Müller, Zweite 
Auflage. VIn.202& 8 Muinz, Sten. 9 9r, 

Franzöfiibes Lelebuh zum Gebrauch der Buͤrgerſchulen, 
enthaltend: Sentenzen, Erzählungen u, eine Ueberſicht 
der ariebifhen Witertbämer, Won Dr. M. Crelzenach. 
4196 6. 8. Mainz, Stenz. 10 ®r. 

Beſchreibung romifher und deutſcher Mltertbämer in dem 
Gebiete der Provinz Rheinheſſen zu Tage gefördert durch 
Dr. 3. Emele, 64 S. quer 4. und 34 Steindrudtaf. 
Mainz, Stenz. 1 Rthlr. 20 Sr, 

Die Rechte der evangeliiben Gemeinden in Schlefien an den 
ihnen im 17. Jahrhunderte gewaltthätig genommenen Kir: 
den und Kirhengütern, gefhihtlich dargeftellt von J. ©. 
Worbs. XII u. 336 ©. 8. Soran, Jullen, 1 Rthlr. 8 Gr. 

Das Fehmgericht Weſtphalens, aus den. Quellen barge: 
ftellt und mit noch ungedrudten Urkunden erläutert. Ein 
Beltrag zur deutſchen Staats: und Rechtsgeſchichte; von 
Y. Wigand., XIV u.5736, gr 8. Hamm, Schulz u. 
Mundermann, 3 Rthlr. 

Sof ematiſche Velhreibung der befannten europäifhen zwel⸗ 
fihgeligen Inſelten; von 3. W. Meigen. Vierter Theil. 
Alu. 4286 or. 8 9 Kupfer. Hamm, Schulz u. 
Wundermanu. 3 Mtbir. 

Anfangsarinde der Mathematik; von G. U. A. Vleth. Er: 
ſter Theil. Zweite Abtheilung. XIV und 650 S. 8. 
7 Kupfert. in 4. Leipzig, Barth, 2 Mtblr, 12 Gr. 

Beiträge zur neueren Geschichte des Eisenhüttenwesens; 
von E. Vollhann. XX u, 3628. gr. 8. 4 Steindruckt. 
in gr. 4. Leipzig, Barth, 3 Rthlr, 

Dr. C. T. Kuinoel Commentarius in libros novi Tetta- 
menti historicos. Volumen III. (Evangelium Johan- 
nis.) Editio tertia auctior et emendatior. 757 $, 

.8-. Leipzig, Barth, 3 Rthlr. 

Meile nad Cochin-China. Bon John White. 196 ©. 
gt. 8. Jena, Bran. ı Rtbir, 

Ergänzungen ımd Berihtigungen zum Balerlſchen Gelehr: 
ten: 2erifon. Bon U. M. Kobolt, Nebſt Nacträgen 
vom Herren Benefisiaten Gandershofer, 424 ©, 
Sandehut, Storno. 1 Mthlr. 6 Gr. 

Symbolik und — oder die Naturreligion des 
Alterıhums. Von F,C, Baur, 2ter Theil, 4ste Abtheil. 
VI u. 420 8. gr. 8. Stuttgart, Metzler, 2 Rıhlr. 4 Gr. 

Yraftifhe Grammatik der engliſchen Sprache. Nebſt einem 
Anhange von Uebungen, zum Ueberſetzen aus dem Deuts 
fen Ind Englifwe und aus dem Engliſchen ind Deutſche. 
Bon Dr. 3. F. Arnold, Vl u. 277 ©. gr.8. Stutt⸗ 

art, Mepler. 16 Gr. 

Selnrih der Sehste, deutfher Kalfer. Trauerſp. In 5 Auf: 
ügen. Bon Buchner, 149 ©. 8. Stuttgart, Metzler. 18 Gr. 

Domiletifhe Mittheilungen von C. F. Dietzſch. Drittes Heft. 
IV u, 184 ©. 8. Stuttgart, Metzler. 141 Br. 

Felddlenſt für Unteroffigiere und angebende Militaire. Bon 
3. v. Lenz. Zweiter Theil (Patrouillenlehre). AAXVI 
2.116 ©. in 12. Stuttgart, Metzletr. 12 Gr, 

Uebersicht des brittischen Handels nacli allen Ländern 
der Welt, Von Caesar Moreau, in London herausgege- 
ben u, aus dem Eng). übersetzt von Dr. H. F. Eisenbach, 
4 Blatt in gr 4 tutigart, Meızler, i Rıhlr. 4 Gr, 


gr. 8. 


‘ 


Lebrbuh des römifch:tentfhen Strafrechts. Won Dr. 6, 
G. Wädter, Erſter Theil, XXI v. z84 S. 8. Srutt: 
gart, Metzler. 1 Rtbir. 8 Gr, 

Handbuch des Floßweſens (Manuel de ſlottage), vorzäglic 
für Forſtmaͤnner, Rameraliftten und Floß- Beamte, Ron 
€. F. Graf von Eponed. VIu 217 © 6. + Steim 
drudt, ind. Stuttgart, Mepler. 1 Mtblr. 16 Gr. _ 

L. Annaei Senecae ad Lucilium epistolae selectae in 
Gymnasiorum usum curavit A, Pauly. VIII u. 182 8. 
8. Stuttgart, Metzler. 12 Gr. 

Der Rectsitreit der Erben der verftorbenen Fuͤrſtinmen, 
Wilhelmine Friederike, Fürkin von Dettingen: Waller 
ftein, und Henriette, Kürfin von Hohenlohe: Waldens 
burg» Jartberg, als Kläger, jest Appellanten, gegen die 
K. Würtembergifben Haupt: Staate : Kaffen : Verwaltung, 
Beklagte, jet Appellatin. IV u. 2046, gr,8. Stutt⸗ 
gart, Mepler. 6 ®r. 

Technologiſches Leſebuch über die wichtigſten m. "intereffantes 
gen Gegenftände der Kunſt u. Manufalturlehre. Won 

r. 3.9. M. Yorpe, Villn 2566 ars. 2 Stein⸗ 
drudtaf, in 4. Stuttgart, Meßler. 18 Or. 

Jahrbuch für dad Volks-Schulweſen, als Fortfeßung bed 
deutihen Schulfreundes. Herausgeg. von C. €, ©. Sers 
renner. Erjten Bandes erites Heft. 207 &, 8. Mage 
beburg, Heinrihehofen. Zwei Hefte, 1Rthlt. 8 Gr. 


Landcharten: 

Neuer kleiner Schul- Atlas, mit besonderer Rücksicht auf 
die geographischen Lelırbücher von Dr. C. G. D. Stein. 
Vierte, vermehrte und berichtigte Anflage. 48 Blatt. 
in quer 4, Leipzig, Hinrichs. geh. 4 Rılılr. 6 Gr. 

Nord- Amerika und West-Indien; von F, W, Streit. 
4 Blatt, Leipzig, Hinrichs, 6 Gr. 

Süd-Ameriks, entworfen und gezeichnet von F. W. 
Streit, 1 Blatt. Leipzig, Hinrichs, 6 Gr. 

Charte von dem Nordamerikanischen Staatenbunde, nach 
den neuesten vorhandenen Hülfsmitteln entworfen u. 
gezeichnet von F. W. Streit, 1 Blatt. Leipzig, Hin- 
sichs. 6 Gr. 

Charte von Palästina zum Gebrauch beim Lesen der 
Bibel, Gezeichnet von G. F. Haug. 1 Blatt, Sıutt- 
gart, Metzler, 6 Gr. 





In der C. ©. Flittner'ſchen Verlags +» Buch« 
handlung in Berlin ift fo eben erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu befommens 
Augustin, Dr, Fr. L., vollständige Uebersicht der Ge- 
schichte der Medicin, in tabellarischer Form entwor- 
fen. Zweite, vermehrte und verbesserte Ausgabe. 4. 

4 Tlılr, 12 Gr. 

Barton, C. W., ber Wanzen-, Motten-, Fllegen⸗ und 
Muͤckenvertllger; eine gründliche, durch Erfahrung bes 
waͤhrte Anweiſung, ſich vor Inſelten zu verwahren, ſie 
zu toͤdten und mit ſammt ihrer Brut auszurotten, nebft 
mehrern Mitteln, die Bremfen und Stedfliegen von 
den Pferden abzuhalten, Siebzehnte verbefferte Auflage, 
8. geheftet. 6 Sr. 

Campe, Ebregott, Mannigfaltigkeiten aus der Wölfer: 
und Thierfunde, nebſt Befhreibung des Leuchtthurms 

‚au Pharos, der. Verlenfifberei und der Gottheiten ber 
alten Megppter, zur angenehmen und nüglihen Unters 


haltung der Jugend. Mit 156 illum. Abbildungen. gr. 6. 
geb, 2 Thlr. 16 Or. 
glittner, Dr. Chr. Gottfr., Schuh und Mettung In Todes: 
gefahr, Eine Sammlung Königl. Vreuß, Verordnungen 
über die Behandlung Erfrorner, Ertrunfener, Erwüͤrg⸗ 
ter, durch Dämpfe oder verſchluckte Körper Erfiidter, 
Wergifteter, vom Blige oder Schlasflufe Getroffener, 
dur Fall oder Sturz Leblofer, Fallſüchtiger, Obumdd- 
tiger, ſcheintodt Betrunkener, Verbrannter und Verblu— 
teter, nebft Vorſchriften über bie Kennzeihen und die 
Behandlung ber Hundswuth und Waſſerſcheu an Men: 
{den und Thieren, über die Verhütung bes Lebendigbes 
grabens durch Leichenhaͤuſer, Familienbündniffe und Lob: 
tenfhaudräte, über die Gefahr bei Leichenbegaͤngniſſen, 
bei anſteckenden Krankheiten, Gewittern und im andern 
Fllen. in Noth» und Huͤlfsbuch für Jedermann, 

gr. 8. gebeitet, 14 Sr. 

Flora Berolinensis, sive descriptio plantarum phaneroga- 
marum circa Berolinum sponte crescentium vel in agris 
cultarum, additis filicibus et charis. 42. 4 Thlr. 16 Gr. 

Gunte, ad, Jul. Theod., Bilderſchauplatz merfwürbiger 
Grgenitände and dem Gebiete der Natur, der Kunſt 
und des Menfchenlebend, zum Vergnügen und zur Be: 
februng der Jugend, Mit 20 IMumin, Kupfern. ar. 8. 
geb, 2 Thlr. 

Gebete für die kirchliche und haͤusllche Andacht, Nebit el: 
ner Geſchichte des Leidens Jen, der Zerfiörung Jeru: 
falems, der Reformation der Kirche und einer bibliſchen 
Haustafel, Als Anhang zu jebem chriſtlichen Gefang: 
buche. 8. 12 ®r 

Guthsmuths, Roſinus, Merfwürbigfeiten aus ber Menſchen⸗ 
u. Thlerwelt und den übrigen Schöpfungen auf und In ber 
Erbe, nebſt einigen Darftellungen and der Geſchichte, der 
Sötterlehre und dem Gebiete der ſchoͤnen Künte, fir bie 
angenehme Selbitbelehrung der Jugend bearbeitet, Mit 
451 Abbildungen, gr. 8. geb, 2 Chir. 12 Gr, 

Gpndologie, oder über Jungftauſchaft, Beiſchlaf und Ebe, 
Ein Gemälde der Frauen in welt» und naturgeſchichtlichet 
Hinſicht. Erſtes und zweites Baͤndhhen. Mit Kupfern, 
8. cattonirt 4 Thle. 12 Gr. roh a Khlr. 

Heilquellen, Guropa’s widtigfte; oder in welches Bad fols 
fen wir reifen? Cine Würdigung ihrer Hellträfte u. ihrer 
zwecmaͤßigen Anwendung, für Kranke m. Nitfranfe, Zwei⸗ 
te uuveränderte Ausgabe, gr. 8. geh, 1 Üitblr, 16 Gr. 

Henriade, la, potme par Voltire, Aveo des notes his- 
toriquen, & lusages des premitres olasses des collöges 
publie par J. G. Mächler. Septitme &dition corrigie 
et augmentee, 8. 6 Gr. 

Iffland, U. W., die Brautwabl. Aufifplel, Nebſt einer 
Mufitbeilage. Nah dem Merfaller verbeiferte Musgabr, 
8. geb. 12 Or 


Kammerjäger, ber mohlerfahrne, oder wie werben Matten, 
Mäufe u, Maulwürfe am fiderften durch innerlich töbtende 
Mittel, durch Fallen, Katzen und andere Thlere vertilgt? 
8 Mit 1 Kupfer. geheftet. 8 Gr, 

Kunft, bie, lange am leben und babel gefund umb froß zu - 
bleiben, Zweite vermehrte und verbeiferte Ausgabe. 
9.8, 1 ZThlr. 12 Or. 

Minardhie, die Preußifhe, unter Friedrich Wilhelm bem 
Dritten, Cine Darftelung der wichtigſten Staatsvers 
Änderungen w, Kriegsereignifle von iror Ad 1824. Den 
Freunden der vaterlaͤndiſchen Gefhichte gemibmet. Mit 
drei opfern und einer Eharte vom prenflihen Staate, 
yn 8. 2Thlr. 12 @r, 

Muͤchler, Karl. Klio. Hiftorifhe Novellen, Sfisgen und 
Anekdoten. 8. 4 Thlr. s Gr, 

Stachelnüsse, epigrammatische, Hundert an der Zahl. 
Für die Freunde der Satyre u. des Scherzes, 12. # Gr. 

Spieler, Dr. C. ®,, Chriſtliche Gebete u, Unbahtsähuns 
geh, Als Anhang zu der Sammlung Geiſtlicher Lieder 
für die öffentliche und haͤusliche Undacht herausgegeben, 
s. 12 Or 

Deffelben Gebete und fromme Betrachtungen für bie öfs 
fenttiche und haͤusliche Andacht. Als Anhang zu jebem 
chriſtlichen Gefangbud,. 8, 12 Or. 

Deffelben Rede bei der Cinweibung bes neuen Schulgebäns 
des für bie Oberſchule u, bie damit verbundene Clemens. 
tarfchufe zu Frankfurt a. d. O. amı 26. November 1524 
gebalten, Nebſt geihlihtlihen Nachrichten und Bemer⸗ 
kungen. ar. 8. geh. 8 Or. 

Stehbardt, F. G., Handbuch der Deftilirfunft und Lignents 
fabrifation, oder praftifhe Anweiſung, den gemeinen 
Branntwein zu veredeln und dem natürlichen Weinſpiritus 
aͤhnlſch zu machen, fo wie nahe an 300 verfhlebene Brannte 
weine u. Zigueure, namentlich Berliner, Danziger, Breds 
leuer und Frangöfiihe, zw fabriciren; mit einem Uns 
bange über bie Maffinerie des fhwargen Syrups. Nebſt 
2 Rupfertafeln. gr. 8. 20 Gr. 

Volksfreund, ber, ober wie koͤnnen Religion, Slttlichkelt 
und Wohlſtaud im Volke hervorgerufen, allgemein vere 
breitet und auf bie Dauer gegründet werben? 8. ger 
beftet, 1 Thle. 8 Gr. 

Wer bat das Recht und bie Verpflichtung, ber evangelbs 
ſchen Landes: Gemeinde eine gemelnfhaftlihe Agende gu 
geben? Geprüft und beantwortet von einem Preußlſchen 
Mechtögelehrten. Mit Bezugnahme auf die Schrift ded Paci- 
Gcus Sincerus über biefen Gegenftand, gr.B. geb. 10 Gr, 

Zelchen und Werth ber nerlegten und unverlegten Jungs 

frauſchaft nah phpfiologiſchen, moraliſchen und Nationale 
begriffen. Vierte umgearbeitete Auflage, Mi 2 Zup 
fer, 8. cartonirt, 2 Thlr. 6 Or. 

tod 3 Thlr, 
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Richard Lömwenherz ®). 
Bon Conz. 


Wer figt mit grimmigebüfterm Blick 
Dort in bes Kerkers Zwang? 

In's große Herz preßt er zuruͤck 
Des berben Unmuths Drang. 


Cin Pfuͤhl von Stroh If num fein Thron, 
Und fein Genof, der Schmerz ; 

Es It ber hohe Koͤnlgsſohn, 
Michard, dad Loͤwenherz. 


*) Man hat bei diefer dramarifchen Ballade die alte, roman⸗ 
tiſche Erzählung benngt, die Wieland In felnen profalfchen 
Werfen irgendwo nad) einem franzäfifchen Werkchen erzählt 
bat, und in den ongefhhreen provengalifhen Gedichten, 
da dem Werf. dad Driginal nicht zu Gebote ftand, bie 
Wielandſche poetifche, freltre Bearbeitung zum Grunde ges 
legt. Bekanntlich wird angenommen, dab WBlondel Mir 
charda eigene Werfe vor dem Thurme recitirt habe, Uns» 
möglich wäre es nicht, wenn amd die Sage felbit nice 
biftorifhe Glaubmwhrdigfeit geraden bat, daß das in ihr 
erwähnte Gedicht von Richard berftammete; denn er liebte 
die Minftrele, Hatte In Paldftina mehrere bei ſich, und 
dichtete felbft Lieder, wie auch Hr. v. Maumer In feiner 
Geſchichte der Dchenftaufen IL, ©. ©, 494. nad mehrern 
alten Zeugnifen anfühıt: „Die Pilger von beiden 
Bolkern verfpotteten ſich wechſelſeltig im 
Liedern, deren einige von Rihard gemacht, 
andere gegen ihn gerihtet waren.” Der ed 
hiſtoriſche Dergang feiner Gefongennehmung durch Erzher⸗ 
jzeg Leopold von Defterreich und feiner Befrelung and bie 
fer ſchmaͤhllchen Haft findet man am volftändiaften und 
wohl and ‚zunerläffigften bei dem trefflichen Ehroniften 
Matth. Paris, 105—167 ad aum, 1193. (hist, angl. 
ed, Tigur, 1559.) a 


Da liegt im Feſſeln jetzt der Held, 
Mor wenig Monden kaum 

Der Schrecken einer halben Welt; 
Iſt's Mahrheit, iſt es Traum? 


Er denkt, — o flucheswerthe That! — 
In feiner oͤden Nacht, 

Er denkt den niedrigen Verrath, 
Der ihn bieher gebracht. 


O felger Made felge Tuͤck!! 
Als fie zu nah'n ſich ſcheu'n 
Dem Grimmigen nılt feſtem Blie, 
Alſo zu fah’n den Leu'n. 


Der Schande bleibe fie geweiht! 
Sey, niedrer Leopold, 

Vom ſpaͤt'ſten Enkel ſpaͤter Zeit 
Schmach deiner That gezollt! 


Doch, was auch Richards ſtarkes Herz 
umringt des Unmuths Streit, 


Geußt Balſam doch in feinen Schmerz 


Erinn’rung fhön’rer Zeit. 


In feinem Bufen ewig blüht 
Bom fernen Jordansſtrand 
Dein ſchoͤnes Bild, o Margarit, 
Im ſchoͤnen Heldenland. 
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Wor feiner Seele gehen auf 
Die Tage ber Gefahr, 

Wo ihm zu manchem Heldenlauf 
Panier ihr Name war. 


Der Ehre frifches Lorbeerreis, 
Der Liebe Mprtengrin, 

Der Lieder Gang, der Harfe Preis 
Sind nicht für Ihm dahin. 


Sie leben noch in feiner Bruſt, 
Sie füllen noch fein Herz, 

Und oft verdrängt die alte Luſt 
Des neuen Unmuths Schmerz; 


als Blondel, fein treulieber Freund, 

— 180 weilt der Sänger fern? — 
Oft feines Liedes Hall vereint 

Sur Harfe felnes Herrn. — 


Wo aus ber tiefem Seele bricht 
Der Llebe füher Stern, 

Und nicderfcheint der Mufe Licht, 
Iſt Hoffnung auch nicht fern. 


Der Abend mil fih durch bie Thale breiten, 

Ein karges Licht vom Abendfonnenfiheln 

gällt in den Thurm, mit Eins ertönen Salten 

Don tmten ber, und dringen mild herein; 

Bekannter Töne Wohllaut hört er gleiten 

Die Saiten durch, und lauſcht: — Was mag es ſeyn ,— 
Und immer näher rührt es Michards Ohren, 

Und in die Töne Äft er ganz verloren, 


ah Gott, es find bie eignen Melobiecn, 

Des eignen Buſens füßer Wiederklang, 
Die ſuͤßen Schmerzen, bie ihn noch durchgluͤhen 
Und einſt durchglüͤhten, meldet der Gefang. 
8 Baubermert? Sol mir noch Hoffnung blühn, 
Und endet bald des ſchnoͤden Kerferd Drang ? 

-Du wart ed, DVlondel, trener Kaͤmp' und Spaͤher 
Der Haft bed Herrn! — So Hang das Lieb jegt näher. 


„Siledend tobt in mir das Fieber; 
Morſch war jedes Lebendband, 
Meiner Augen Strahlen trüber ; 
Aus dem finſtern Schattenlaud 
Streckte ſchon die kalte Hand 
Bang ber Tod zu mir heruͤber; 
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Da kam mein Licht mit Holden Wie - 
Und Tod und Fieber wichen zurück.“ 


Der Sänger bält bier an den Sarg, 
Und laufht und lauſcht, ob nice 

Ihm Untwort wird, als freher Klang 
Schnell aus dem Kerker bricht, 


„Sch ſag' es ohn' Erröthen: 
Das ſuͤße werthe Weib, 
Es hilft in allen Noͤthen, 
Und troͤſtet Seel' und Leib.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Kette 


D i e- ö 
Erzählung von Friederife Lohmann 
(GZortfegung.) 


Die Untalten zur Reiſe waren durch Chriſtinens Thaͤ⸗ 
tigkeit bald getroffen, ber Wagen rollte aus ber Stadt 
In die herbſtliche Flur, der: die Hand des Novembers ihre 
Meize noch nicht ganz geraubt hatte, Ungewoͤhnllch ſchoͤn 
war der Anfang dieſes märrifhen, trüben Monats, bie 
Sonne ſchmuͤckte den kurzen Tag, wie freundlide Munter⸗ 
feit das Alter fhmidt. An einigen Baͤumen hing noch 
grünes Laub, gemiſcht mit rothen und gelben, leicht flate 
ternden Blättern, ein weicher Duft legte fi, (dimmernd 
von Sonnenftrahlen um ferne bläulihe Hügel, auf ven 
Feldern arbeiteten Drarın und Weib, bie Früchte zu ſam ⸗ 
meln. Scharen reifender Vögel zogen durch die, frifche 
Zuft mit lauten Abſchiedegruß von der Heimath ſcheidend. 
Thereſens Herz, immer bereit, das Schöne des Lebens 
gu empfinden, öffnete ſich kindlicher Freude, Go oft hatte 
fie mit unbegraͤnzter Neifeluft den Zugvoͤgeln nachgefeben, 
jest durfte fie wenigſtens ein Heines Stuͤck mit ihnen durch 
berelige Gegenden zichn. Immer mehr verlor fi die 
Gläce, Immer Höher hoben fih Hügel und murden zu 
Wergen. Sie grüßte bie alten Bekannten, bie fie ſchmerz⸗ 
lich vermißt hatte, feit der Tod der Fürftin fie aus einer 
dhulichen Landſchaft in's Ebene verſetzte. Den zweiten 
Kag, noch che es Abend ward, fah fie das reinliche 
Städtchen &** auf einer Höhe vor fich liegen, den Ge: 
burtsort ihres gelichten Mannes, Seber Baum, jeder 
Sttrauch am Wege war ihr mun lieb, bedeutend, vers 
traut, Ste blidte in bie dunklen Thalſchluchten, in die 
finftern Tannenwaͤlder, mit der Ahnung, wie gern fie 
bier wandeln würde, wenn bee belebende Hauch des Frühe 
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Ungs den Schlummer micber gerfireute, zu welchen bie 
Ratur fi leiſe bereitete, 


Sept hielt der Wagen vor elmem huͤbſchen großen 
Hanfe, die Köpfe der Nachbarn kamen am bie Fenſter, 
Chriſtine half Therefen ansfteigen, und im gerdumigen 
Hansptur kam ihr Alberts Mutter entgegen. Es war eine 
ftattliche, die Frau, fehr nett, aber fehr bürgerlich ges 
- Beider, ein ſchneeweißes Haͤubchen bedete ihren Kopf, 
enter fteifen, fpmmetrifhen Roten zeigten fih Enge, graue 
Augen, bie eine beſondere Gefchielihkeit verriethen, 
ihren Gegenftand feit zu halten und fcharf au richten. 
Keine Spur von Wehnlichkelt mit Ihrem Manne konnte 
Thereſe am ihr entdeten. Yhre Stimme war laut,- ihre 
Begtuüͤßung ſehr wortreich und freundlich, aber fie fandte 
De Blide über die junge Frau weg, nad dem Wagen, 
wo eben der Hund, der Papagal, und eine große ‚Menge 
Gepaͤck jedes Formats, ausgeſchifft wurden. 


Gehn Sie hinein, Fran Tochter, fagte fie, Ih will 
indeffen Ihre Sachen auf Ihre Zimmer fhafen laſſen. Ev, 
eo, mad die Jugend heut zu Tage alles braucht. @ies 
ben Sachen hieß es font, ijent möchte man fiebenzig fe 
gen. — Bleibt die alte Perfon auch bier, und das liche 
Kirh ? 

Ja mohl, wenn Sie erlauben, antwortete Therefe, 
fadem Sie dad Hündchen aufnahm, das ſich am fie fchmiegte. 
Madam Roos öffnete ihr die Stubenthär. Ele fah ein 
srofes Zimmer mit tiefen Fenftern, altmodiſcher Tapete 
and ſchlechten Menbles, ein Badtrog fand hinter dem 
Ofen, an einem Seitenfenfter ein bepadter Altentiſch, 
von dem fich der Handherr erhob, um fie zu begrüßen. 
Ein Heiner, magerer Mann, deſſen freundliche, heiiblaue 
Augen den Ausdruck ſtiler, frober Behagligkelt ausfpragen, 
die nur durch eine gewiſſe ſchüchterne Furchtſamkeit ges 
daͤmpft fehlen, woron fein behutfamer Schritt, feine lelfe 
Stimme, ja jedes feiner Worte Verräther wurden. 


Seyn Sie mir Herzlich willkommen, liebe junge gran, 
eedete er Thereſen an, Gott fegne ihren Eingang über 
unfere Schwelle. Geben Sie mir bie Hand, und neh: 
men Sie huͤbſch am Dfen Platz. Nicht wahr, es iſt cin 
ſchoͤnes Klima in unferem Stübhen. Ich verriegle ber 
SHerbäluft jede Ritze, mo fie eindringen mil. Man lebt 
fo gern in ber fhönen Welt, es lohnt wohl der Mühe, 
ale Echädlihe zu entfernen. Das ift mein Studium. 

— (Die Zortſetzung folst.) 


— 


Neueſte Literatur 

Der Früblingsbote von Stephan Schütze, 
(dritter Band, Frankfurt bei Fr. Wilmans) bietet 
und einen Strauß von Blumen dar, worunter fich before 
ders Mofe und Rilie, durch feltenen Woblgeruch 
und anmuthigen Farbenglanz, auszeichnet. So ndms 
lich It eine trefflihe Etzaͤhlung von Friederike Rod» 
mann überfhrieben, welche zeigt, wie bie Erfcheinuns 
gen des alltäglichen Lebens echt poetiſch aufzufaſſen und 
zu behandeln find. Sie ; bat einen hiſtoriſchen Hinter 
grund, naͤmlich die Schreckensſcenen in der Pfalz am 
bein, bie unter Ludwig XIV, und von feinen Generas 
fen herbeigeführt, fo furchtbares Aufſehen machten. Die 
Berf. bat mir viel Geſchic biefen dunkeln Hinterarumd 
benugt, um ben Geftalten, die fie darauf zelchnet, beito 
mehr WUnzichendes ‘zu verleiben, Dabei weht In bem 
Ganzen jene, wir möchten fagen, füdlihe Milde, bie 
dem Lefer wie die ſtaͤtkende Früblingeluft umbandt. Une 
ter den übrigen Gaben find bemerkenswerth mehrere Ge» 
bihte vom Herausgeber und von Agnes 
Franz vol Sinn und anregender Innigkeit, desgleihen 
verdient des Herausgebers Mancherlei zur De: 
trachtung und zum Nahbdenfen, daß es der 
Lofer mit Aufmerkfamfeit und Theilnahme durchgehe. Er 
wird manches tiefgreifende Wort ganz zu felner Seit ges 
fagt bier finden. Das Aeußere des Büͤchleins if aͤußerſt 
nett und fanber, 





Mid ce itTte 

humphry Davp Im London fucht eine große 
zoologiſche Geſellſchaft zu gründen. Eie fol 
ein großes Stuͤck Land mit Telchen, Wiefen, Wäldern 
kaufen, um alen nur vorhandenen Thieren aus alen 
Welttheilen bier eim Afpl zu fchaffen, mo fie beobachtet, 
und vieleicht zu Öfonomifhen Zwecken abgerihter, ge» 
zaͤhmt und benutzt werden können. Jedes Mitglied muB 
2 Pfund jährlich zahlen, womit ein folder Plan, und 
finden ſich 2 — 3000 Thellnehmer, nicht lange gm vers 
felgen wäre. Indeſſen follen fi bereits einige Männer 
von Einfluß dafür iIntereffiren, und fo kann man viel 
leicht In einigen Jahren das Paradies in England aufſu⸗ 
Gem. Alle Tiere werden dann lammfromm und fitt 
fam um ihren Wirter — Adam herumgehn, weiten, bis 
pin, flegen, fpringen, fingen. B 


— — — 
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Korrefpondbenz und Motizen. 


Uns Bremen, im Mai. 


Sie Haben feit langer Zeit nichts Über Bremend Bis 
teratur erfahren, uyd obgieich miche viel Mußersibentluhes 
davon zu meiden ift, fo wird doch Nacflebendes mit fo gan 
gleihairttig ſeyn. Das bevorfirdeude meuefle Werk, weiches 
wir von dem Griffel der diſtoriſchen Mufe, nämtich von ber 
Haud der Bremifhen Sappho ju erwarten baben — fo 
nannte Hier neulich Jemand die BWerfafferin, mit welchem 
Met, will ib nicht alım genam umterfuchen — iſt eine 
Uebertrogung der Humerifhen Ddyffee in einer neuem Mas 
nier von der fhon als Schriftfielerin und Digyterin nidıt uns 
vartbeilbaft befannten Drau Hedwig Hülle, geboruen Hoffs 
meier, die im Dabr 18522 einen Band Gedichte unter dem 
Ziel: Erfltinge des Prütlings (Bremen, bei Weſtodat) ber 
ausaab umd eimipe Ersäblungen in Profa in biefiaen Slät⸗ 
teru ſchritb, weldye Bella fanden, Bu dieſer menen gereimten 
Douffte dat fie nicht unpaffend das Bersmaß aut Sautlers Hero 
und Lrander gemäblt, zwar im Wanzen mit treuet Beibehaltung 
des Driginats, doch fo, daß einige weniger weſentliche umd übers 
füffige Yufäge, wragelafen find, und dadurd eine zweckmäßlge 
Abturzung erreicht ft. Diefe neue Bearbeitung ift daber bee 
fonders für Brawenpimmer, für die Jugend und hberbaupt für 
Richtgelehrte beffimmt, denen die Boßiidhe Dopfiee im 
Lefen nit ariäufig nenug iſt. Die Eubferiptionsiifte zäblt 
eine Reihe von mebreren, hundert Subfcribenten, deren Nas 
men dem ERerfe vorgedrudt werden follen, und unter welchen bie 
Berfaſſerin auch das wid bat, den aribasten Namen idres 
Landesvaters, Gr. Durchlaucht des Herzogs von Dibenburg, 
au erbiiden, denn fie If aus der Meinen Didenburaifchen Stadt 
Dvelgönne on der Nicderweſer gebürtig, lebt aber ſchou feit 
längerer Beit in Bremen, wo fie verbeirarnder ift und eine Gas 
milie zu verforgen bat. Ihre Lage madıt es ihr daber wüns 
fdensw.rid, Die Muzabt der Eubfcribenten ſich beträchtlich vers 
mehren zu ſehen, und dies wollen wir aud von Herzen wilns 
fden, um fo mehr, ba ihr Satte das Unglück nebabt bat, 
zu erblinden, und daber in feinem Erwerb vönlg unterbrocden 
zu werden. Wiele geamhtete deutſche Dichter und Grlehrte bar 
ben günflig von dem Proben des Werts genribeilt, 


Kürzlich wurde in biefigen Blättern nech eine ganz alfids 
die Idee mirgerbeitt: man folle nämlich die beliebten Glars 
manfben Umriffe zur Ddufiee, die getrennt und für fi 
alein zu daben find, mit dieler neuen gereimten Ddpfire ver» 
binden, nämtich fo. daß in jedem Belang das zugebörige 
Kupfer mit eingebunden würde, wodurch alttann das Werk 
ſehr gut zu Geſchenken, namentiih zu Beburtstagb+ und Weih⸗ 
nadtsarichenten für Eöbne und Töchter, ja ſeibſt aub zu 
einem arfhmadvoiien Bilderbub für Kinder fih eignen 
würde. Brfanutiih find die Flaxmauſchen timrifie zum Hos 
mer von dem tatentvollen Künfller, Hrn. Ludwig Gerdinand 
Schnorr von Karelsfeld im Leiviig anf das Bollfommenfle 
verkleinert und nadgeftohen, und beim dran, Buchdänd- 
ter dien Im Leipzig bereits im mebreren WMuflaaen bers 
aufgefommen, melde ihren Werth verbfirgen. Golte nun 
nicht Hr. Goſchen ſich vieleicht aufgefordert fühlen, cutweder 
einen neuen Abdruck diefer Umriſſe oder etwa eine woblfeilere 
Anegabe in Gteiundrud zu weranftalten, befonders für die Wer 
figer diefer uenen Dover, fo wie auch zugteih für die Beſü ⸗ 
ger des Voßlſchen Homer? Mande Künflier empfehlen diefe 
Itmrife ibren Eltern gum Nadijeidinen; fünnten alfo nidt 
dadurd viele elende, arihmadiofe Bilderbücher verdrängt amd 
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ber Pünftigen Beneration fdhom Im ber Tngend ein befferer 
Geſchmock eingeinipft werden? Die drei ſaduen Wruftbilder 
der Penelope, des Dbyfieus und Telemach müßten aber dabei ja 
nicht fehlen. Uns dinft, diefer Borfhlag verdient Beruck ſich⸗ 
tigung. Die Blarmanfdıen oder vielmenr die Echnorrifasen 
Umrifie find anuderttefflich und in der That reiiend, fie muufe 
fen daber nech mebr unter ung verbreitet ſeyn, als fie et find, 
deun im nördlichen Deutſchtand derrſcht die und da noch gar wirt 
Ungeihmad. Es biisbe aber natürkıch einen Dehen überlais 
fen, od er fiQ diefe Ddwfire mit oder odne Die Umrijie au— 
fbafen mole, Reiner müßte daran gebunden ſeyn. Cıme 
nadträstıhe Anzeſge an die Enbicribenten fönnte fie Leicht mh 
ditſen Umriffen näber befanmt machen. Bieleicht enticylieht 
ſich die Berfafterin, auch die Diiade im diefem oder einem 
andern Bersmaß, 3. ©. In der acbtzeiligen Etanje, umzuar⸗ 
beiten, weun ber Erfola ihrer Doyiler fir dazu ermunterr. 
Dech mühte die ZRiade noch mehr abgefürgt werden, als die 
Dirvlee. Haben Sie die Güte, die gefbästen Mitarbeiter 
Iores vielarleienen Blattes nun einmal aufiufordern, ibre 
Erimme abjuaeben, ob eime folde Imarbeirung der Alade, 
entweder gereimt ober in Jamben, oder in welcher andern 
Bersart außer Hexametern (verfiedt ſich, für Nichtgelehrte 
und Srarenzimmer), fid der Dübe lohnen und Beifall ver: 
ſprechen würde ? (Die Bortfen. folgt.) 





Aus Mailand. Geſchluß.) 

Us Baflenunterbaltungen waren diefer jüngfien Tage ne« 
ben andern im der Contrada de’ Ratti ju febn, das von 
Metaftafıo verfahte, bier u Lande voh nie 
mals aufgeführte Leiden Jeſfu Epriftl, bei weider 
Aufführung bewegliche Wachtſtguren den Dienft tbun; and 
fanden fih mehrere Menagerien von Schlangen, Deus 
Setändiiden und andern wilden Tpieren, dem Publikum zur 
Ergenlichfeit aufgeſteut. 


Bon Benedig and erbielt man Nachricht von einer 
flanreidirn Erfindung sur Beleuchtung der Theater, die von 
allen mit den gewöhnlihen Beleuhbtungsmethoren verbundenen 
Unbequemtichkeiten durchaus frei ſeyn fch. Dieſe nene Mies 
tdede, deren Erfinder der befannte und berübmte Benezias 
nifdre Medyauifer Locateiti it, bat auf der Bühne delta 
Benice, wo fie zuerſt in Kusübung gefeht wurde, allen Er— 
wortungen entfproben und alle Bedürfnifie in vonem Maße 
befriedigt. Dieſelde beſteyt in der Bufammenbäufung eine 
oroßen Lichtmaſſe, vermittelſt mehrerer auf dem Dberboden 
verdorgener Zamyen, in ber Leitung jener Maſſe, durd ein 
Roh von andertbaidb Fuß im Durdimefier, in das Innere des 
Zpeaters und im einer gleihmäßrsen Bertbeilung derſelben 
uach alien Geiten. Die Leitung der Befammtmalie des von 
jenen Lampen ausgevenden Lichtes nach der gedachten Def 
nung aeſchieht vermitreift parabelifcher Spiegel: die aleinmähige 
Bersbeitung bes Lidtes durd eine gefhidte Berbindung ven 
fat » fonveren Linienatäfern, weldye die ganze Weite der Dei 
nung atfo einnebimen, daB das Lit, weldes in Paralleien 
Strahlen auf fie einfaüt, im divergırende Stradten gedrechen, 
wieder von ihnen ausgeht, alfo daß fib, ohne Raub uud 
übeln Geruch, fo wie obne die mindefle Anflrengung für dre 
Hugen, das ganze Gebäude, Logen und Parterre mit einem 
fHönen, rubigen und gleigmäßigen Lichte erfült finden. 
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Die Kette. 
Erzaͤhlung von Friederike Lohmann. 
(Gortſetzung.) 

Ddeteſe ſeufzte tief auf. Der erſticende Dunſt im 
Simmer war ihr umnerträglih, und der Gedanke bes 
Mangels an friiher Luft beduafiigte Ihre Einbildungs— 
kraft. Indeſſen beantwortete fie die freundlichen Worte 
mit der ganzen Lieblichteit ihres Weſens, und Alles wäre 
nach Wunſch gegangen, hätte nicht Joli die Kühnheit des 
Waters, ber mach Therefend Hand griff, durch ein necken⸗ 

des Sufahren geahndet. 

Mein Gott, was haben Sle denn da, rief er aut. 
Das Thier bat mich gewaltig erfrett, es war unter Ih⸗ 
rem Tuche ſo verſteckt geblieben. Ich bin nicht furchtſam, 
ober Hunde find doch cin gefährlihes Geſchlecht, und 
wenn es auf mich anfäme, wuͤrde die ſchwerſte Tare auf 
die Hunde gelegt. Das läuft anf den Straßen herum 
und bringt Einen aus aller Faſſung, wenn man frelens 
vergnuͤgt ſeines Weges geht. Sehn Eie, es it nur wer 
gen des Tollwerdens, damit ift es gar zu leicht geſchehen, 
und fo ein Thier bringt dann feinen eigenen Herrn in’s 
größte Werderben. Man fann nicht froh werden, wenn 
ein Hund im Haufe fit, 

Ich werde ihn im meinem Zimmer behalten, ſagte 
Therefe, fo fanft fie fonnte, denn der Unmuth röthete 
ihre Wange. Die Mutter trat indefen wieder ein, ihr 
folgte eine Magd mit allerlei angenebmen Erſtiſchungen, 
Madam Roos half Therefen Hut und Schleier, Schawl 


und Oberro ablegen, ruͤcte drei Stühle zum Tiſch, ber 
fauber bededt ward, und möthigte fie freundlich im ihre 
mitte. Nicht ohne große Ueberwindimg vertraute Ihres 
refe den ftrdubenden Hund dem Dienſtmaͤdchen an, um ihn 
zu Chriftinen zu tragen. Sie fühlte ſich verſtimmt, und 
traͤnkte fih, daß fie ed war. Die Wolfe, die ihre Seele 
truͤbte, zu verbergen, hatte ihre Erziehung fie gelehrt, 
aber micht zu zerſtreuen, ja nur richtig zu beurtheilen, 

Ich wünſche, liebe Frau Tochter, bob Madam Loos 
an, daf es Ihnen in dem ftilen Haushalt gefallen mag, 
In dem fie eintreten, Wir find fchlichte, alte Leute, Leute 
and der-vorigen Welt, und Si: haben freilih ein anderes 
Leben geführt, Aber unfer Sohn wuͤnſcht, Sie bier bei 
uns zu willen, und ich denfe, es it dad Befte für Ihre 
Jugend, daß Sie ihm folgen. 

O In allem, was er wuͤnſcht, will ich Ihm folgen, rief 
Therefe, den früheren Unmuth vergeffend, Sie wiſſen, 
was ich für ihm gethan habe, denken Sie, wie fehr ich 
ihm llebe. Und wenn id ohne Ihren Wilen feine Frau 
ward, nehmen fie mich gütig als Toter auf. 

Die Mutter duferte ſich fehr breit, fehr böffih auf 
biefe Bitte, der alte Mann antwortete herzlicher, Indem 
er feine gutmuͤthigen Augen vol Ruͤhrung anf Therefen 
ruhen lief. Es foll Ihnen ſchon bei und gefallen, ferte 
er hinzu, und wahrheftig Mutter, ich wüßte nicht, was 
bier zur Zufriedenheit fehlte, Unſere Gegend loben alle 
Meifenden,, unfer Hiuschen iſt freundlich, wir haben, mas 
wir brauhen, Und wir drei geniefen doch jetzt zum Bel: 
fpiel dies Meine Mahl weit vergnügter, als wenn wir an 
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einer arofen modiſchen Gafttafel ſaͤßen, mo wir und ben 


Magen verderben koͤnnten, oder von dem berumgereichten 
Meffern jeden Hugenblid ben Tod befärdten müßten. Da 
ſchmeckt mir kein Biſſen, wenn die Inftigen Domeftiten 
hinter meinem Rüden mit folgen Inftrumenten mandvrl- 
zen. — Uber ſtoßt an Kinder, Gott erhalte Ihnen Ih: 
ten Mann und uns unfern Sohn, — 

Die Gläfer Hangen, Thereſens Gedanken entilohen 
‘ zu bem Geliebten. Sie zog das Bild aus dem Taſchen⸗ 
buche, und freute ſich jedes Worte, das fie von Mutter 
und Vater Aber den Sohn vernahm. Gelbft die düflere 
Stube erhellte ſich, wenn fie bedachte, daß er bier ges 
fpielt habe, bier erwachſen ſey. — 

Mie war benn bie Deife, fragte ber Water mach einer 
finmmen Pauſe. Die Luft, daͤcht' ih, waͤre geftern 
ſchneidend gewefen, und dann das Eifen in ben Gafıböfen, 
bie Betten! — Wenn ich Abends im warmen Bette liege, 
bis oben zugedeckt, im befter Sicherheit, denke ich immer 
an bie armen Menſchen, die fi anf der Landſtraße her⸗ 
umtreiben. Wenn denn ein Poſtillon in der Ferne blaͤſt, 
kann ih mein Gluͤckaum fafen, und mein Haus gefänt 
mir am Morgen boppelt wohl. 

D ba iſt es ganz anders mit mir, erwieberte Thereſe. 
Mich hat ein fernes Poſthorn oft mehr begeiftert, als bie 
ſchoͤnſte Mufit, Als ich noch bei der Fürftin lebte, war 
+ mein liebfter Traum eine Delfe dur die Schweiz und 
Stalien, von ber zumellen geredet warb, 

Ya ja, es mag fo übel nicht ſeyn, entgegnete ber 
Biürgermeifter, aber es fit bier auch gut, und bei weiten 
beſſer. Denn denken fie nur an den Bergſturz bei Gol- 
dan, wo fo viele Meifende umkamen, da iſt gleich ale 
Luft wie weggeblafen. In Stallen ift es eben fo ſchlimm, 
wegen der Mänber, die die Straßen unfiher machen. El⸗ 
gentlich würde fih Niemand in einen Wagen fegen, oder 
ein Pferd befteigen, wenn er alled überlegte, was gefches 
ben kann. Es gibt ja auch der Freuden genug In ber Hel⸗ 
math, was bedarf es denn eben beſtaͤndiger Abwechies 
Jungen. 

Troy ben ſtuͤrzenden Bergen und troß ben Banditen, 
licher Water, möchte ich doch, ehe ich die Welt verlaffe, 
noch etwas mehr von ihre fehen, ald mein deutſches Water: 
land, fagte Thereſe. i 

Ton folhen Wünfchen wußten wir In unferer Jugend 
nlchts, meinte Madam Loos. Damald war ein gerelſtes 
Frauenzimmer eine Seltenbelt, es mußte etwas Wichtiges 
fen, was fie aus ihrer Heimath geführt hatte, wir 
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febten und Blüten, gleihfam wie Blumen, an dem Plate, 
wohin mir vom Himmel gepflanzt waren, Jetzt treibt 
die fhöne Jahreszeit alles aus, ald ob wir — vers 
zelh mit's Gott — Nomadenvölter wären. Wenn bas 
weiter geht, wird nirgend mehr Leben ſeyn, als auf bes 
Straße und In den Wirthöhdufern. unge Eheleute zie⸗ 
den gleih den Schwalben fort, wenn kaum ber Prieiten 
in aller Eil den Segen über fie geſprochen bat, und feiern 
bas Hoczeitöfet umter dem Dache des Gaftwirtäe. Zu 
meiner Belt, wie andere war das. Wie feſtlich brach 
ber. Tag ber Hochzeit an, zwanzig Hände waren ges 
fäftig, ihn verherrlihen zu helfen, er hatte, fo zu 
fagen, eim ganz anderes Gefiht, als andere Tage im 
Kalender. Die nahe und ferne Freundſchaft, bie Waters 
flade nahm Tell an ber Feier. Zwei bis drei Tage er» 
getzte man fih, fo daß nah Jahren noch viel und man: 
cherlel Erinnerungen die frohe Zeit gurädriefen. — Auch 
ward feine Hochzeit gemacht, es ward eine andere erdacht. 
— Nun die Sitten dndern ſich. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Richard Loͤwenherj. 
Geſchluß.) 
Als Blondel hört die holden Töne wegen, 
In Wonne ganz if jest fein Herz entzädt: 
„So hat bie Hoffnung doch mich nicht betrogen! 
— Nach dem fo manden Senfzer ih geſchickt, 
Und Land und See den Kalten gleih durchflogen, 
Den find’ ich heut’! — Wie mid der Fund begluͤct!“ 
So Sprit er leis In feines Herzens Tiefen, 
Und will den Fund, den thenren, weiter prüfen. 
(Blondel fortfahrend.) 
Mingeum mit Gefahr umfangen, 
Focht ih in der wilden Schlacht; 
Speere dicht wie Hagel drangen 
Ein auf mih mit aler Wacht. 
Als mein Arm fant und mit Nacht 
Meine irren Sinnen tangen, 
Nicht leid’ ich's, rufe Margarit, 
Als Sieg der xofung fehnell entbluͤht. 
(NRichard aus dem Churue.) 
Ich Tag’ es, ohn' Erröthen, 
Das ſuͤße wertbe Welb m. f. w. 
(Blondel fortfahrend.) 
Laßt das Feldgefchrei etſchallen, 
Wie im aufgeregten Meer 
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Wogen braufen, Donner knallen, 
Fallen ale um mich ber; 
Wird mein Herz doch nimmer leer 
Hohes Muthes, ob fie fallen! 
Weil die Lich empor mic trägt, 
Nieder Fein Geſchick mich ſchlaͤgt. 

(Richard aus dem Churme.) 

Ich fag’ es, ohn' Erröthen, 
Das füße werthe Weib, 
Es hilft in allen Nöthen, 
Und tröftet Seel’ und Lelb. 


mis Richard ſchweigt, nach Worten Blondel ringe, 
Den Herrn, den er mach tauſend Kummerſtunden, 
Mach langer Fahrt nun endlich hat gefunden, 

Froh zu begrüßen, hotch! ein neuer Laut durchdtlugt 
Melodiſch ſchnell des Kerlers Gittereifen, 

Und reiht ſich an den ausgeklungnen Weiſen. 


(Richard aus dem Thurme.) 
Neid und feige Rachgler lauern 
Nachts im Wald dem Loͤwen auf, 
Hemmen hinter finſtern Mauern 
Selner Siegerſchritte Lauf! 
Zog doch das Geſchick ihn auf 
In Gefahr ſtets auszudauern! 
Waͤre Margarit mit mir, 
Der Himmel, ſpraͤch' ih, wire hier. — 


Und Blondel jegt kann nimmermehe fih halten; 
D harte, Leu! dein treuer Blondel wacht, 

Er wird von den verraͤtheriſchen Gemalten 

Dich freien bald aus deines Kerkerd Nacht. 

Dann fterb? ich gern, kann id vom ſchnoͤden Ketten 
Den Ebelften, ber Männer Krone, reiten. 


— Es lauſcht Verrath, nicht lang gefdumt! 
Sie tauſchen kurzes Wort, 

Und auf der Freude Flügeln eilt 
Der treue Blondel fort. 


und Heim In’s ſchoͤne Engelland | = 
Der Beltung hocherfreut 
FM alles; Loͤſung wird gefandt, 
Und Mihard it befreit. 
Tony 
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Buntes aus ber Zeit. 


In Berlin bringen ſich jegt In elmem Jahre mehr 
ums Leben, als fonft Im einem Jahrzehende. Ju Paris 
tödten ſich jährlich von 100,000 Lebenden A9, In Ham ⸗ 
burg 45, Im ganz Preußen 7. Mit der Verfeinerung 
der Menſchen fteigt die Zahl der Selbſtmoͤrder. Daber 


in ben Städten ber lepterm mehr ald auf dem Lande 


find. Won 100,000 Städtebrwohnern tödten ſich jaͤht⸗ 
lich 14, umb von eben fo viel Landbewohnern nur 4. 
Männer ermorden fich Häufiger ald Frauen. Auf fünf 
Selbjtmörber zaͤhlt man in Berlin erjt eine Frau. In 
Paris iſt das Verhaͤltniß wie eins zu zwei, (Easper’s 
Beiträge zur mebdicinifhen Statiftik sc. Berlin b. Duͤmm⸗ 
ker, 1825.) 





Die befte Art zum refrutiren hatte Wallen⸗ 
fein. Seine Werber kamen In die Hdufer und legten, 
fanden fie einen brauchbaren Burfhen, einen Strit und 
ein Häufhen — Handgeld Hin. Er hatte num bie Wahl, 
gehängt oder elmererchrt zu werben. (Die Nachricht fins 
det fih In Schildfnehts Feſtungebau. I, 3. S. 197.) 


Der Glaube an Hererei und Wahrſa— 
gerkunft, in Verbindung mit Giftmiſcherel, war 
gu Ludwigs XIV. Zelten noch fo allgemein, daf 1680 
ein befonderer Gerichtshof für Giftmifher und Wahrfager 
niedergefent ward, Wirkliche umd eingebildete Verbrechen 
wurden gleich fireng von ihm verfolgt. Erit Im Jahre 
41683 kam man davon zuruͤck. Cine Tönigliche Ordon⸗ 
won; vom Juli erflärte nun Wahrfagerei und Hererel für 
Beträgerei, und befirafte alle, die ber erftern bes 
ſchuldigt und überwiefen wurden, ald Betrüger. So 
weit war man damals in Deutſchland noch nicht, denn da 
glaubte noch jeder Richter und Theolog, man Eünne mit 
dem Teufel ein Buͤndniß eingehn. 


Me Krlminaltichter und Gefepgeber mögen doch fa 
das Märzheft des Hefperus leſen. Die Unftatthafs 
figteit, das Ungerechte aller Todesſtrafen, wird bier 
aufs Gruͤndlichſte nachgewieſen (9). Jede Hinrichtung 
eines Menſchen iſt, jenem Aufſatze zu Folge, ein Morb, 
ben der Staat verübt. (Das ſſt ſchon früher oft bes 
dauptet worden, aber erwiefen? D. M.) 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Bremen EFortſetzung.) 


Benn ih Korttſpondenzartiket aus fo vielen verſchie ⸗ 
denen Städten Drutihlands und des Auklandes in Idrem 
Watte tele, fo kommt es mie mandınat wor, afs ob ich im 
Grifte nad) alleu diefem Städten und Bändern sine Meife machte, 
und vieleicpt theilt mander Torer Leſer Diele angenehme Täu⸗— 
ftung mit mir. @rgenmwärtig, wo id; dieſes ihreibe, if es 
Sommer, und ba reifet man gern — ſey eb um in Geban« 
ken, oder in der Wirliigpkeit, Ich will nen Leſer aber weiter 
führen, ats Deutipland, ich mill mit ibm im Srbanfen nad 
Rom und Neapel reifen, und unfer Gbrer fc, denken Sie 
nur — ein TSidbriger Reifender ſeyn, defien Beſchreſbung jet 
die Bremiſche Literature giert, und die vor einiger Beit zu 
Wıtona bei Hammeridh in zuel Bänden mit Abbildungen tes 
fdien, betitelt < Briefe auf einer Reife mach Italien von Dr, 
Mütter Diefer feitene Dann ift aber nicht zu verwechſeln 
mit zwei andern Reiſenden afeihes Namens. Eie dürfen ihn 
nicht verwechlein mit Hru, Hoftath Aaılheim Müller im 
Defan, der auch cine Reife nah Nom ſchrieb, und auch nicht 
mit Dr. Cbriftian Müter in Augtburg, der eine Reife 
nab Griechenland deraukgegeben bat, denn unier Bremiſcher 
Meifender führt Diele beiden Bornamen, er Deift Dr. if 
Beim Ehrifian Müller, vormatiger Lehrer am Gymna- 
ſium in Bremen, Muſtker und Komponsfi; feine Tochter ift im 
Bremen die erfie Birtuofin anf dem Rorteriane und ebenfant 
Kompeoniftin; Fe bat Anthheil an der Beifebeibreibung, weldie 
fie durdaefeben und im Manunfeript verbrfierr bat. Diele Reife 
il eine Sammlung verichiedenartiner Notiien und Worfälte, 
die möaliht paſſend an einander gerciht find, aber nech etwas 
mache batten foncentrirt nad verbant werben follen. Dos Merk⸗ 
mwürdiafle an dieſer Reife iſt, daß ri dem Verfaſſer und ſet⸗ 
ner Toter mir einem Cinſpänuer, cbae einen einzigen Be— 
dienten, Kutſcher ober ſonftigen Begteiter, giucktich gelang, 
mitten durch das ünreidifche Herr, wsd mitten durch die ita⸗ 
kienifben Küanberbansen, Zajaronis, Kartenaris und Larls 
farıs, und Bott weiß, wie fe ale beißen, smperichrt bins 
durchzuſabren, fage: ganz alleſn den Einipänner ienfcub, von 
Bremen nad Neopel zu Futidiren, anf einem Meinen Stuhl⸗ 
wanen, ehne alles Berdeck. Über Diele in der That ulcht fo 
ganz aeringe Werkwürdigkeit verliert Ü etwas zu ſehr In dem 
weitläufigen Werle von zwei ſtarken Banden, fir tritt nit 
genug beroor, fie ıft ein menia vermwäflert durch meiftens ſchon 
bekannte Schlderungen, bie in allen italienıfchen Reifen vor⸗ 
fomnmen, deun Italien feunt man ja fhon Inwendign umd onfe 
wendig. Das Wintige und Neue hätte wohl etwas mehr alte 
fammengeboalten werden müfen, dadurch, dab e6 in elarne 
Kapitel und Webericiriften fonzentrirt worden wäre. Dagegen 
kommen aber doch einige Borzuge dem Werk zur Statten, 1.8, 
ift es eine ganz neue dee, jeden Brief am eine befoendre 
Ferien gu rubten, und durch deren Namensiennung in der 
Ueberfchrift jedes Mal eine neut Dedifation zu geben, fatt daß 
man fonft ein ganzes Werke gewötntich ner Einer Perſon je 
eigtiet; Dabei bandelt sugfeih amıb Äeder Brief einen eigenen 
Begenftand ad, wie 3. B, Knuſt, Meiigion nud Kirche, Altere 
tbümer, Wiffenichaften u. f. mw. Wu Diele Auerdunng ift ſehr 
zu toben, Das Wert verdiene daber die unſaufte Beurtdellung 
nicht, die es im einigen Biättern erfahren bat, Trandes if 
wirtlich einsigz oft flieg der Bater ab, und ſauchte Diineralien 
oder Dflanjen auf deu Bergen, dann fab die Tohter im gror 
Gen Kutihermantel init der Teitſche unter dem ſedernen Ueber⸗ 
zug, lentte den Braunen und fuhr laugſam weiter. Daun 
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wich fie den Water, aber er Fam nicht, gan wer 

Unteriuchungen, ober verihwunden in 2* —— 
Sanı gemuthlich fuhr fie dann weiter, und das Shidfal = 
füprte fie am Ente allictich wieder zuſammen. So bat wirf: 
Hp ein wahrer Brüdeftern über diefem Paare gewaltet, umd 
nit feige wird Gemand in Bremen oder anberdiwo +6 ibnen 
zadmadın, Werige mögten wodt den Muth dazn baden 
Ein andermal fommen fie in ein italienisches Wirthe haus bei 
Fitoja, Re befommen reine Suppe mie vielem grünen Gup« 
ptutraut, worin der Löfel aufrecht ſtihen bleidt um ganı 
forvarı mit Pichler beſtreut. Aber, © Wunder! 28 if fein 
Vefter, Die ibmwarde Farbe rührt bei mäberer Unterfubung 
von nichts anderm, als umäbligen Ungejieler ber, wovon die 
Oberflache wimmelt, und das fi fait wie eine Heuſchrecken⸗ 
wolte im der Hitze auf dieſe Suppe gelagert Hatte, 

(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Genf. 


Unter den in meuefler Seit im diefer Stadt 
Tatrletisuius ihrer Bürger, graründeten ne er 
Mufenm für Naturgefbite eine der erſten Steden 
ein, Der Eifer für die Erhattung dieſer Knflalt Bleibe immer 
fort aleich lebendig, um» and Fremde firhe man in Beſchen· 
kung und Bereicherung defleiben mit den Inländerm rivalifie 
ren. any kürztich iſt daficıbe mir einem lebendigen Muſſel⸗ 
thiere bereidert worden, Dieſes uriprüngtch aus Korfifa Ram 
mende Thier, welches das urdild des Widders zu feyn ſcheint, 
bar man mit inländifhen Schafen kreuzen laften, in der 
Melnung, daß das Zieiſch der letztern durch diefe Areızura 
zusr Schmackhaftiafeit gewinnen und einen Teichten Geihmod 
ven Wildpret erhalten werde, Das Muffeltdier bat fh ans 
fonas an bie Intandifben Schafe nicht gewöhnen wollen, und 
bas erfie ibm zugtgtbene Thier diefer Mr ift won than getbdtet 
uud in Etüde zerrifien worden; fpäterbin baf es angefangen, 
mir feiner neuen Befchichaft in befferm Einverfläudnfe zu 
Irben. Das Muſenm if auch im Bel einer jungen, Ichendie 
nen Olemfe, die im dem See gefangen worden, im weiden fie 
fi, vermuthich um Den ibr machfehenden Jäger an eutgehm, 
geſtütet hatte. Den Saal des Eiepbanten idmidt fest eine 
webterbaltene Bıraffe, die als eine nm fo fa Ökburıe Vermeds 
rung das Mufeums zu betrachten if, da dies Tier fib nur 
In feor wenigen Natsralienfadinetten von Europa vorfludet. 
Awei zu Diefla wohnende Benfer, die Herren Rev and Res 
villeid, baben dem Miufenm eine betraächtiiche Anzabl Aflas 
tiber und Afrıfaniiger Bögel und Thiere, unter legtera eim 
Srıbun, das bieder gefedit datte, zum Befchente gemacht, 
Kürzlich hat mon Ach auch damit beſchäftigt, eine Sammlung 
der in den Schweizerfeen lebenden Fiſche iufamınensubringen : 
eiuftweilen beftebt fie neh aus den Fiſchen, die fih in dem 
Süriders, Bugers und Genfer-See vorfinten, Letzterer 
liefert nur 21 Giſchgattungen, wädrend der ungleich Miemere 
Sugers See ihrer 23 darbietet. Mehtere auswärtige Muſten, 
deuen aus gezeichuete Gelehrte vorgetn, Baden dem Genfer 
ſhen Bersine den Vorſchlag gemacht, wit ibm im Rorreipon: 
benz zu treten und genenfritige Nustaufhungen naturbifori« 
ſcher Gegeuftaͤnde eininieieen, Auf Dicke Welſe it man tee 
reits zu wiebrern, febr koſtbaren Stucken ans dem Muſcum 
iu Stedbolm attaugt, und von Eeiteu des Winfenme zu Var 
ramatta in Men» Holland wird aıe Erwiederung einer ide 
gemachten Seudung ebenfalls nädflens ein Beitrag zu der 
bieſigen Eammlung erwartet. 


(Die Gortfekung folgt.) 
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Der antife Bullenbeißer, ald Wächter vor meiner 
Schlafſtaͤtte. 


Dem Hrn. Herausgeber der Zelt. f. d. 
elegante Welt. 


Dredden, den gr. Mol 1895. 


Joe verſprach Ihnen bei meinem letzten Beſuche in Ihrer 
freundlichen Wohnung mit der reizenden Ausſicht auf die 
grüblingsfüle, die in blühenden Krängen Leipzig umſchließt, 
etwas von meiner ſpaulſchen Wand in meinem Gartenquar⸗ 
tier bier zu fchreiben. Nehmen Sie vorlieb mit der Fur: 
gen Andentung. 

Ein junger, gefchidter, rufifcher Figuren: und Thier⸗ 
maler, Herr Deniffow, ber feit einigen Fahren hier 
ftudirt, verfertigte eine lebensgroße Kreidezeichnung von 
dem berühmten antiken MWolfehund, movon ſich ein vor: 
trefflicher Gipsabauf in unferm Mengfifhen Mufeum bes 
findet. Die Hinterfüße untergefälagen, ruht er auf ben 
gwei Vorbderfüßen in jener fitenden Stelung, melde tıns 
fer Eutiner, Wilhelm Tiſchbeln, der alle Stelluns 
gen des Hundes aufs Scherffinnigfte umter einander ſelbſt 
verglihen und- das Patbognomifche vom jeder durch genaue 
Beobachtungen beitimmt hat, den Aufpafler oder bie aufs 
horhende Stellung nennt. Indeß zeigt der weitgedffnete 
Drachen, daß er von einem kurz vorber gemachten Anſpruch 
eben verfhnauft, zu einem neuen fih bereitend. in 
gewundener Errit um den zottigen Hals zeigt (feine Dienſt⸗ 
barkeit. Er it von jener übergroßen Race, melde einit 
in Epirus im Lande der Molofer (wo in unfern Tagen ber 


Hutdärftige Uli Paſcha wuͤthete) die großen Minderbeers 
ben bewachte ober im Bucht erhielt, und bie unter der Ber 
nenmung des molottifhen Bullenbelßers (Molossi in Horaz 
Satyren II, 6. 114.) im ganzen Alterthume bekannt 
war, Bel den Mömern gehörte es zum Anſtand eines 
vornehmen Haushaltes, einige ſolche arimmige Wächter 
im Haufe zu balten. Wahrſcheinlich hatte ſchon der große 
Erzbildner Lyſippus einen folhen Hundekoloß gebildet, und 
mas fih in Stalien und England von Kopien in Marmor 
davon erhalten hat, fcheint feinen Stammbaum am biefen 
hochgeprieſenen Hoferzgleßer Wleranders, der fi derglel⸗ 
Gen Hunde auch nah Allen nachkommen lief, binaufzus 
führen, Es It ein impofantes, charakteriftifches Thier! 
Das alte: care canem! iſt ihm auf ber gewaltigen 
Etirm geſchtieben. Ein folher Packan Fomnte wohl felbft 
einen Elephanten feit halten ! 


Durch Deniſſow iſt diefe von Kennern ſchon in der vor 
jährigen, biefigen Ausſtellung, wo fie fih befand, mit 
Wohlgefallen betrachtete Kopie, in meinen Beſitz gefoms 
men. Anfangs war ich gefonnen, ihr im Vothauſe neben 
einem herrlichen Löwentopf, den mir vor 4 A Jahren ber treffe 
liche Thiermaler Graͤnichen, ein Schweiger, mad eis 
nem damals bier befindlihen Original » gemalt hatte, feine 
dienftbare Stelung anzumweifen. Allein guter Rath fommt 
über Nacht. Ih träumte, dab dieſe Beſtle vor mir bin an 
mein Bette träte und in der llchlofenden Etelung, in 
welcher bel'm Horaz fein Halbbruder, ber Gerberus, dem 
zut Unterwelt, um feine Mutter heraufzuholen, binabs 
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gefiegenen Bacchus feine Huldigung bezeugt*), mit ſel⸗ 
nem fanft gebogenen Schwanz mir fdabn thaͤte. a, ſtatt 
zu been, Meß er artilulirte Tome vom ſich hören, und 


bot fih mir, ich weiß nicht recht welche Sendung vor⸗ 


ſchuͤgend, zu meinem treuen Leibmächter an. Mas konnt? 
ich alfo Beſſeres thun, als fein Ebenbild in einen fein 
gebeljten Rahm gefaßt und anf leicht hinroflenden Füßen 
begründet, ald Schirm vor mein Bette jtellen zu laſſen? 
So hält er num regelmäßig in meinem Gartenftübchen, 
two ich meine Augen durch den Unblie grüner Bäume und 
Pflanzungen ftärte, vor meiner Sclafitätte Wade, Aber 
denfen Sie, was mir ſchon oft begegnete, feit ich diefen 
gewaltigen Wächter dort an der Wand fiehn habe, Nicht 
bios Cinheimiſche, auch viele Fremde, die mich beſuchen, 
wollen darin in dieſer fombolifhen Zeit durchaus noch 
eine weit tiefer liegende Andentung finden. Sie meinen, 
ed ſey ganz gewiß damit auf irgend einen Kritlkus 
abgeſehn, der aus noch mehr als drei Journallehlen bie 
feinem Geſchlecht natürlihe Stimme veruchmen laſſe, 
und als ein ſtets fertiger Aufpaffer auch ba anfhlage, wo 
ganz harmlofe umd ehrliche Leute vorüber gingen. Ich 
Kinn den alten klaſſiſchen Schwur bei’im Jupiter⸗Stein 
ablegen, dab mir fo etwas and nicht im Traume, ges 
fhweige wachend, im Sinn gefommen ſey. Kommen 
Sie nun ſelbſt, mein verehrter Freund, bei einer Luſt⸗ 
reife im unfer fröhliches Eibparabied zu mir In meine 
tleine Gartenwohnung, ſchaͤrfen Sie Ihren phofiognomis 
{hen Blick, und fagen mir auf Ihr gutes Gewiſſen, ob 
mein friedliher Moloß zu einer fo ſpitzlgen Muthma— 
fung bie geringe Veranlaſſung geben fonnte? Wollen 
Sie übrigens fein wahres Ebenbild ſehn: fo verfehlen 
Sie nicht, in dem mit allen Lieblingen der in: und auds 
laͤndiſchen Flora prangenden Barten des Finanzraths Campe 
in Leipzig einen Beſuch abzulegen. Dort ſteht er leibhaft 
nach einem von unferm Inſpector Matthaͤl gefertigten 
Abbild in terra cotta. Boͤttiger. 





Lenuer atterens eaudam. Od. IT, 19. 30. Es iſt be 
Fanne, daß die fateinifche Saurenfprahe das eigentlich 
adulari nannte, und daß Die etwos ungeſchlachten röml 
ſchen rustiei daher überbanpt alle Schmeichelei, fhmwänzeln, 
adulari nannten. Uedrigens iſt diefem Moloß nicht ums 
font Cetedrus old Healbbtuder zugetbeile worden Ich 
Einute ed, ohne mi einer Anneigung zum Euphemeriss 
mas ſchuldlg zu machen, den. mir ein etwas vornebm abs 
fprechender Mytholog neuerlich vorgeworfen hat, wohl der 
daciten , daß die Zabel vom Eerberus ſich zuuͤchſt auf die 
in Epirud bei den Molcfen einft befindlihen Todtenber 
ſchwoͤrungen, woraus fih ein Theil des altgelehifden 
Schatteurtichs entwidelte, bezogen habe, 
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Die Kette 
Erzählung von Friederite Lohmann. 
(Fortfegung.) 

Therefe mußte bei diefen Worten ihrer Schwleger⸗ 
mutter unmwilltürlih an die eigene Hochzeit denken, umd 
jene verhängnißvole Nacht ftand mit allen Ihren Erfcheinuns 
gen lebhaft vor ihrer Seele. Die Unterhaltung fing an 
fie zu ermüben, fie ſehute fih nah Elnfamteit, nach ber 
Erile Ihred Bimmerd, und bat Madam Loos, fie dahin 
führen zu lafen. Hlet ordnete Chrifline das Gepaͤck, 
Tbereſe warf fih auf's Sopha, nahm Zoll auf den Scoof, 
uud fchidte die Augen ſpaͤhend umher. Das Wohnzim⸗ 
mer war kleln aber freundlich, hellgrün angeſtrichen, hatte 
große Fenſter, die In die bergige Gegend ſahen, und befs 


feres Geräth, ald das der Meltern. — Ein Inſtrument 


fehlt mir, Chriſtine, fagte fie, danach will ih doch mer: 
gen fragen. Mag es koften was es will, obne Muſit 
it das Leben todt. Und andere Vorhaͤnge folen deine 
geſchidten Hände aufſtecen, die Kraͤnzchen und Doppels 
falten maden mic franf, Das Uebrige muß ih gewohnt 
werben. " 

Her haben fonft der Here Hauptmann gewohnt, bes: 
merkte Chriftine. 

O dana ift es ſchoͤn bier, ſchoͤn wie Im einem Palaff, 
rief Thereſe. O, wie bie lebe alles verklärt, alles 
verfhönert! Erinnere mich recht oft daran, Chriitine, 
dab ih im feinem Vaterhauſe, bei feinen Aeltern bin, 
Es mödhte zuweilen nöthig ſeyn. 

Ein tiefer Seufzer geftand bier, wie ungewohnt der 
glänzend Erzogenen, fein Gebildeten, das fremde Leben 
war, das fie feit wenig Stunden umgab. Die dunlle, 
bürgerliche Unterftube, mit dem Heinen Spiegel, der ho⸗ 
beu, ſchwarzen Wanduhr, dem flaubigen Aftentifh; bie 
unverfäleierte Wirtbfchaftsthätigkeit, deren Spuren men 
überall ſah; der Meltern befhränfte Anfihten, fo weit 
entfernt von ber ungezwungenen Freiheit, in der fie aufs 
wuchs; bie fharfe Aufmerkfamkeit der Mutter auf jede 
unbefangene Bewegung, jede Wenferung bes armen kind⸗ 
lichen Wefens, das fih wie ein. Feenkind gemahnte, audı 
gefegt aus ben bezauberten Fluren der Heimath in ein ums 
erfreuliches Erdenleben; ah alles, alles konnte nur die 
Liche ertragen lehren, mir bie Hoffnung erleichtern. Aber 
Chereſe hatte ein gluͤckliches Talent, truͤbe Gedanfen zu 
entfernen, fie nahm ihre Zuflucht zu Plänen, wie bie 
Heine Wohnung nah. ihrem Sinne ausgeſchmückt werden 
Bunte, eine Veraͤnderung gebar bie ambere, Chriſtine 
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erhielt mancherlel Aufträge, die vor dem Erwachen Ihrer 
Hertſchaſt ausgeführt werden follten, und ganz erheitert 
grif Thereſe nach einem Buche ihrer Bibliothek, um, wie 
fie pitegte, bis Mitternacht zu leſen. 

wis fie am Morgen ziemlich fpdt aus dem Ehlafı 
simmer trat, lachte die Sonne angenehm durch die Fene 
fer, und einige huͤbſche Gewaͤchſe in Toͤpfen nahmen 
fi in ihren Strahlen beſonders gut and. Das fen Alles, 
fagte Ehriftine, was im Schloßgarten für vieled Geld zu 
baben gewefen. Therefe fand es ſchoͤn, und dankte der 


alten Fran, die von Muſſelin und Merino umgeben, am, 


Boden ſaß und emfig naͤhte. Schön, hertlich, rief The— 
reſe, indem fie von @inen zum Andern fiog, gib Act, 
wie huͤbſch es ſeyn wird, wenn ſtatt des garftigen Kattuns 
mit feinem verwaſchenen Landchartenmuſter ein einfacher 
Stof anf den Möbeln it. Mein Gott, ich verlange ja 
gar nichts Schönes, ich weiß, daß ih mich einſchraͤuken 
muß. Wie fteht ed denn mit unferer Kaffe? 

Ach, llebe guddige Frau, was bilft ed, wenn ich's 
verfchweige, erwlederte Chriftine, nun iſt Alles zu Ende, 
meine Rechnung liegt da, wenn fie doch nachſehen wollten. 

Therefe fand bei dem Papagai und überhörte bie leife 
Klage. Coquin, meln Lieben, rief fie zartlich, fprich 
Albert — Albert — 

albert! ſchnarrte bie nachgemachte Menfhenftimnte, 
und Madam Loos trat, voͤllig angezogen, mit der Kü⸗ 
cheuſchüͤr ze ein, um nah Thereſens Nachtruhe zu fragen. 
Ei, bier ſieht es ja aus, wie bei einem Schnittkraͤmet, 
rief fie, was fol denn werden ? 

Therefe nahm bie feinſte Wendung, ihre Abſicht zu 
ertären, aber ein Blid bes Mißfallens auf dem beredten 
Geſicht ihrer Zuhoͤrerin entging ihr nicht. Demungeach⸗ 
tet wagte fie den Wunfch nach einem JInſtrumente auszu⸗ 
ſprechen. 

Wir wollen ſehn, ob ſich im der Stadt eins findet, 
wor die Autwort. Mein Sohn will, daß wir Ihre Wins 
ſche erfüllen, fo weit es möglich it. So welt ed moͤglich 
iſt, ſage ich, denn freilih, junge Damen haben heut zu 
Tage mancerlei Vedürfnife, die dies arıme Städtchen 
vlelleicht nicht befriedigen koͤnnte. Hier bringe ich auch 
etwad, das nach den heutigen Cinkdufen nicht unnuütz ſeyn 
wird. Dies Geld hat meln Sohn das letzte Mal ges 
ſchiat, daß wir es Ihnen einhaͤndigen folen. Sie legte 
eine Geldrofe auf den Tiſch. — Aber nun, liebe Frau 
Tochter, liegt mir ein Stein auf dem Herzen, ber gleich 
berunter muß. Sie willen, jebes Hans has feine Weife, 


behalten. 
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und jeder Menſch ſelne Eigenheiten, Men Mann wird 
nicht ruhig, fo lange der Hund im Haufe fit, er fürdtet 
fih vor dem Tolwerden. Mein Sohn bat niemals einen 
Hund halten dürfen, fo ſehr er bie Jagd lichte. Sie 
nehmen mie es nicht übel, aber ih höre die Befuͤrchtun⸗ 
gem Tag und Nacht, und ber wunderliche Mann iſt viel 
zu aͤngſtlich, es Ihnen felbit zu fagen: 

Den Hund kann ich doch unmoͤglich von mir laſſen, 
tief Therefe ſehr gereist aus. Ich liebe das Thlerchen 
wie einen Freund, er gehörte meiner feligen Fürftin, er 
iſt der beten Behandlung, ja der Liebe gewohnt. Das 
iſt mir wahrlich ganz unmöglic. 

Heberlegen Sie es, antwortete bie S owiegetmutter 
ruhig. Wenn ed auf mich ankaͤme, ſollten Sie ihn gern 
uber Sie glauben nicht, welche Gewalt meines 
Manns Eindildungen baden, und wenn ber Hund dem 
belligen Water Papſt gebört bitte, er wuͤrde ihn doch 
nicht im Haufe dulden. Fuͤr feln gutes Unterfonmen 
fol geforgt werben, bis Sie ihn ſelbſt wieber zu fich meh» 
men, — Und noch eins! Um zehn Uhr wuͤnſcht mein 
Mann, daß Ste ih niederlegen, er kann nicht ſchlaſen, 
wenn mod ein Licht brennt. Thereſe fah ſtumm vor ſich 
nieder und fuchte mit großer Mühe Thraͤnen zu bezwin« 
gen. Madam Loos wartete eine Welle auf Antwort, 
dann fuhr fie fort; 

Es iſt auch für Ihre Geſundhelt beſſer, Hebes Kind, 
In ſolchen Umſtaͤnden wacht man nicht vor Mitternacht, 
wo ber Schlaf am, beſten thut. Lieber früh wieder auf, 
das macht ränlg zw umferen Gefhäften. Und weil ich 
davon rede, will ich auch gleih an die Meinigen gehn. 
Ich halte Sie nur ab, Sie find noch im Negligee, und 
es wird in einer Heinen Stadt und bei Vürgersleuten zel⸗ 
tig Mittag, — Ein tiefer Anis folgte biefer Rede, und 
ruͤſtig entfernte fih die alte Frau. 

(Die Gortfegung folgt.) 


Misc ee I tie 

Geoffrol St. Hllaire In Paris will entdedt 
haben, daß die Krotodide eine Menge Luft in Ihren Nafen: 
hoͤhlen aufhaͤufen können, und fo im Etands find, lange 
maiter dem Waſſer auszudauern, indem fie fie langſam in 
bie Zungen einziehn. (Wie ſtehts aber mit dem Ausath⸗ 
men? Wo kommt bie Luſt von biefem hin ?) Wei’m 
männlichen Krokodill fol diefe Vorrichtung noch anffallens 
ber fepn, weil es Nahrung für die Jungen zu ſuchen habe, 
and dieſe uuter dem Waſſer alkcin findet. 





N 


895 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Bremen. (Fortferung.) 

Yu Rom war fogar der Bart mit dem Wägelein pibtztich 
Wusongelaufen, wäbrend die beiden Reiſenden rubig im ber 
Kirde einer Meſſe beimobnten; dtunoch befommem fie ihm mit 
dem Wagen wobibebalten wieder. Der Fußreiſende Geume 
vderſchwindet beinabe gegen daß bobe Slück dieſer Reilenden, 
Eder möchte ich mech unſere Reilenden mit Johann Ehriftopg 
Safe verleihen, deſſen Meifebrihreibung mit einem Bor 
wort von @ötbe verfeben ift, bei dem er im Hanie war, und 
deſſen Tod unter ber Ueberſchrift: Nekrolog bes deutſchen Wit 
‚Bias, in Kunft und Utterebum von Gütve nit ode Laune 
gemeldet wird. Much Sachſe mimmt feine Tochter mit, die hrs 
terwegt auf bem Wagen franf wird ze. Umferd Reifenden Tod» 
ter erfronfte in Neapel ebenfals, Sicht und Nervenfirber bıfa # 
ken fie, unterdeß fientert er auf den Befun, und wie e6 Zcır 
wird, wieder abrurriſent, genelet die Kranfe, ſetzt ich wicber 
amf den, offnen Wagen und fommt — geſund nud wohl im 
Bremen an. Noch jest, dieſen Augenblick, fabren Beide mit 
bemfeiden Rob und Waaen käplih in und um Bremen fvas 
zieren, als od midts palfirt wäre. Dazu kommt now, daß 
Dr. Muuer frübertin fbon andre ähnliche Reiſen machte, bie 
wit gleichem Glück artröut wurden, 3, 8. nach Berlin, nad 
dem Rhein, nad der Schweiz m. ſ. w., ver allen aber feine 
wunderbar glüdjiche „„Bußreife durch Hofpitäler und Schlacht⸗ 
feider nad Paris, oder Paris im Sıhritelpunft,” kur, 
mad der Schlacht bei Welle» Uillance, eine Metie, die damit 
aufängt, daß er mit einem bloßen Gtofihirm feinen Weg 
amtritt, amd damit aufbört, daß er mit dem gefrönten Hänpr 
fern feinen Einzug in Paris Hält. Die, mit dem würdigen 
Oru. Altermann Barfbaufen aus Bremen, gemachte Edel» 
serreife ift betitelt: „Flug von der Morbfer no dem Mont» 
Blanc,” in.gjrori Binden, Qu mod frübern Jabren, we ber 
Verfaſſer deſelbſt Erzieher war (zuerſt in dem Safe det Hru. 
Bagelmanu), gab er mehrere Kluderſchriften und päbago» 
wide Sachen beraus, 3 ®. etwas gegen bie Peſtaleniſche 
Wurbode, auch Gedichte wm. f. wm., hub man faun ibn daher 
wit mit Unrecht den Bremifhen Campe nennen. Mor 
einem Jahr lieh er and eine nicht unnüge „Bremiiae its 
terungsgeibidte” druden, die viel Lofalintereffe bat, und gr» 
Aenmärtig arbeitet er an einem bumerifliihen Gedicht fiber 
Duft, betitelt: Pentaide, begleiten mit einer Geſchichte 
der Mufit und einer muſtkaliſchen Weitberif, Mas feinen 
Werfen noch febit, ift feiner Geſchmack und Bartgefübl; was 
innen angehört: Bleib, Betriedſamkeit und auter Wile, und 
diernach if ungefähr fein Einfluß auf Bremens Bildung zu 
deurtheilen. (Die Gortiehung folgt.) 





Aus Genf. (Fortfegung.) 

Einem jungen Weingärtuer im Kanton Waak, Namens 
Samud Teftuß, von Biete, hatte vor drei Jabren, in 
Folge eines ibm muter den Bänden zeriprungenen Betlergts 
were, ein Tel des finfen Borberarkics müfen abgencmnten 
werden, Der finnreidhe, mechaniſche Künftter, Sr, Tailtefer 
von Genf, bat dirfem Hauſsvater großentheils wieder zum Über 
brauce feines Armet verbolfen und mehrere feiner natürlichen 
Serrihtungen dadurch zu eriehen arwußt, baf er am ben ver— 
ftümmeiten Arm einen, einige Bol fangen, rifernen Evlinder bes 
frftıgt bat, weiber in eine flarfe Schraube Ausgedt, an die 
Ad verfdiedene Juftrutiente dergeflalt anpaflen taffeu, dab ©, 
Teitus im Gtande it, zu graben, Weluftöcke za ſchneiden, 
Geuer zu ſchtagen, fih bei Ziige der Gabet und des Meſſert 
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‚40 gleicher Breit 9 bedienen n. f. rm. Die Einfahbeif jener Tue 
Prumente ſpricht am lautelen für den Geift des Erfinders, deu 
Dei feiner Arbeit durchaäus Fein Model gedabt bat, und bein 
Erfindung, Huslührung md alles Urdrigne adrin angebörk 
Eben diefer Sr. Talltefer, der durch feine töftiche Erfie 
dung Perfonen, melde einige Berfiimmmelung erlitten haben, 
wieder für bir Seſenſchaft drauchbar zu machen weiß, Dat and 
ſchon ein vervolfommmetet, mechauiſces Bein verfertigt, ve 
mittelſt deſſen der, welcher fit; defleldem bebient, obne Etod 
ſcreiten, lanfen, Berg aufs und abgeön faun, Gegenwärtig bat 
reine für eine Waatlandiſche Banerin befiimmte,mehanifhe Saud 
in der Mrbeit, mit welcher Ach beinahe alle Bewegungen eimer 
matürkiden Hand madırn lafien ſolen. Es erinnern bie rk 
flungen dieſes Rünflters an den berübmten Bregnet, der 
einen fünfllihen Arm und eine Hand von der nämlicen art 
für ein Grauenzimmer verfertigt bat. Ein ähnlicher geſcicktet 
Dresianifer war in Braufreih der Pater Sebafian Teu— 
Der, ein Earmeiltermönd und Mitglied der Akademie bes 
Mrıfenfhbaften. Befanntlic war einmal ein Ehwebiider Difie 
sier erpreß nach Graufreidy arfonımen, um von Diefem Künft⸗ 
er feine awei, durch eine Kanonenfiarf ibm vom Leibe gerife 
Tenen Hande zwrüfjufordern. Der Mechaniker unternadm «#, 
das fhwierige Probtem zu Möfen, founte aber nit mit der 
gewünjdten Echnedigfeit zum Biete arlangen, und als er feine 
Arbeit fo wirt ais brenbigt hatte, war jener Diflijier, der ums 
terbefien der Hände entbebren arternt hatte, bereits wieder 
nad) feinen Batertande zurſickgetebrt. 

(Die Bortfegung folgt) 


—_ 


Not ri, 

In London find eben erfhienen: Die Testen Tage 
des Lord Boronz; von Witliam Parrn. Es wor di 
fer Brigademajer und Ingenieur im Truppencorps, das By— 
son errichtete, uUnd mit engliſcher Derbbeit bringe er Bietet 
sur Sprache, was biE jest vom edlen Lord minder Prfannt 
geworden iſt. So batte derſeide feine Freude daran, madı dem 
Bierstden eines ibm grgenüber liegenden Haufet mit Piftoten 
au jener, und wenn Die Bewobnerinnen darob redıt erſchra— 
tra, dann aber ihren Zungen völlig freien Lauf diehen, batte 
ebdenfans Niemand mehr Freude Darüber, als — der edle Lord. 
Das Regiment, weſches anarworben war, befand aus viefertel 
Mbenrenrern, befonders Griechen, Maltefern, Deutſcheu, Ragme 
fanern, Giebenbürgen, Muflen, Furs, in der Urt war Malen 
ſteins Loger noch nichts araen dies Meaiment, fogar reine halbe 
Compagnie Aöeiber zum Rogen, Näben u. dgl, wurde enganirt. 
„Beim Mole!” rief der Lord eiumal, „ſolch ein Beer Dat 
noch Fein Feldberr acführt!“ — Mit den griechtſchen Greene 
füprern war er febr zerfallen, und ats er von friner Kraut⸗ 
beit zu graefen glaubte, fand ſchen fein Wunſch feft, nad 
Amerika zu geben. Ein guter Eprift iſt der Lord gewelen, ber 
Banpter Parry, ob er gleich als Freigeiſt verichrien war, Das 
Evrifientbum , ſagte er kurz vor feinem Tode, iſt die reinfte 
und freifinnigfte Religion, Aber die vielen Lehrer berfeihem, 
weiche die Menichdeit init ibren Behauptungen quälen und die 
uiht Daranglaubenden verfolgen, find feine äraften Feinve, 
3% fage auch, er war ein guter Edriff, denu mie pirl find 
den, welche Gut und Babe opfera, dem Ehriſtenthume m 
Eüdoflen eine Greifätte zu erfäupfen ? 





Inu London ift ein Wilhelm Telt anf ham Drurkkane 
törater mit vielem Beifau aufgeführt worden, Werfafler war 
= Herr Knrowles. Die Geſchichte ſcheint treu benuer 
au ſeyn. 
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Ueber die Poefie des Lebens, 
(Auszug aus einem Briefe.) 


Si berühren, mein Fremd, in. Ihrem lehten Briefe 
den Gegenftand wieder, der uns, während unſers Beis 
ſammeunſeyns, fo vielfache geiftige Anregung und Unter: 
haltung gewährte. Da es mir nicht möglih war, bei 
unferer Unterredbung meine Ideen fo ausführlich und im 
Sufammendange zu entfalten, wie es die Bedeutfamkeit 
des Segenitandes zu erfordern: fdien, fo veranlafien fie 
mich, dies ſchriftlich zu thun, und ich gebe Ihrem ehren: 


den Verlangen um fo lieber nad, je mehr ich überzeugt 


bin, von einem Manne nicht mifveritanden zu werden, 
der and eine ihm völig fremd fcheinende Anfiht rubig 
in's Auge zu fallen und zu prüfen gewohnt it, und die 
meinige dürfte Ihnen wohl nicht einmal fo erfheinen. 
Denn, wenn Sie auch auf meine Präliminarfrage: Was 
iſt Poeſie? antworteten, daß Ihnen diefe nutzlos oder 
äbertäfiig vortomme, da wir ja Im einer; Zeit lebten, 
welche doch recht eigentlich poetifh genannt zu werden 
verbiene, weil es ſchwerlich eine andere gegeben habe, 
wo mehr poetifche Erzeugnife dad Licht erblidt hätten, 
und mo mehr von Poeſſe und Kunſt (welche letztere ja bie 
Kochter der eritern fen) die Mede gewefen wäre, als eben 
im der jegigen, fo mußte ich died doch nur für Scherz 
balten,- imdem ich recht wohl überzeugt bin, daß Ihnen 
unfere Gedihtfammlungen, die wie Pilfe nah einem wars 
men Gtwitterregen auffproffen, fo wie anfere Kunftanitals 
ten, 3. B. Theater, Mufitatademien, m. dergl. fo wer 
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elegante Wert. 


ben 13. Juni 4825. 





nig wahre Porfie zu enthalten fcheinen Finnen, als das 
Leben im Uigemeinen. Meine Frage, was it Poeſſe? 


“war baber keineswegs unnuͤtz oder überftüſſig, und ich 


trete fee mit der Behauptung hervor: daß bad Le— 
ben in der jegigen Zeit nichts weniger 
als poetifch, vielmehr durch und burd und 
rest aus dem Grunde profalfh zu nennen 
fey. Hören. Cie meine Gründe: Die Elemente aller 
Poeſie find Meligion und Freiheit, Natuͤrllch 


nchme. ich hier das erſtere Wort nicht in dem Sinne, der 


ihm im gewöhnlichen Leben beigelegt wird, fondern ih 
verftche darunter, mas die Alten, namentlich die Möner, 
unter religio verftanden, diejenige Etimmung des Ge: 
muͤths, vermöge deren. es irgend Etwas zum Gegenitande 


feinee Verehrung maht, deshalb dieſen erhebt uber 


das Bedürfuiß, ihn verflärt, vergöttliht, und in der Ans 
näberung zu oder in der Gemeinſchaft mit ihm ſich läutert, 
vergeiſtigt, Närtt, veredelt *). Freiheit aber fit mir 
bier nicht die äußere Moͤglichleit nah Belieben zu ſchalten 
und zu walten, oder fi wohl gar nicht blos als gehorchen⸗ 
bes, fondern auch als mithertſchendes Glied eines Gemein: 
weſens zu fühlen, fondern das Entbundenfepn von der 
Gewalt und den Feſſeln der thieriſchen oder finnlihen Nas 
tur, das Lehen in Ideen und-für Ideen, 
alfo im Unendlihen, dad Streben nah dem Bewußtfenn 

*) In diefem Sinne nimmt au Gchiller bas- Wort, wenn 

er dm Wallenſteln fügt; 
Auch Giftlichfeit und fromme Freundestrene, ' 


Eind eine heilige Religion dem’ Kerzen, 
Beh dem Warbasen, der fie größlich ſchaͤndet. 


113 


899 


unferer Gottaͤhnlichtelt, nach dem Athmen im bem rei: 
nen Aether des Lichtes und ber Liebe. 

Nun fagen Sie mir, ob Sie biefe Elemente im ul: 
ferm Leben, bem innern wie dem dnfern, finden, ober 
ob es nicht vielmehr zwei Dämonen find, am beren Altaͤ⸗ 
ten die Menfhen fnieen, denen fie fih und Ihre Kinder 
opfern, und von denen fie allein ihre Seligkeit um fo ges 
wifer erwarten, je bandgreifliher und gewichtiger 
die Schäge find, welde fie fpenden, zwel Dämonen, bie 
fhon darum Feiner himmliſchen Ablunft fi rühmen koͤn⸗ 
nen, weil fie fih nirgends anders als begleitet von der 
irdiſcheſten aller irdiſchen Erfheinungen, dem @igens 
nub oder der Selbſtſucht zeigen, ich meine das 
Släd und ben Gewinn. Geber wil fein Gluͤck 
machen, jeder will gewinnen, ja er will durchaus Nichts 
als das. Sein Gluͤck gu machen, oder and ein Old zu 
machen — was doch nicht immer eins iſt und daſſelbe — wird 
der Anabe angewleſen, che er kaum ſich als Menſch er: 
kannt bat, ein Gluͤck zu machen wird als hoͤchſtes Biel 
ben Streben des Juͤnglings vorgehalten, Indem man ihm 
zugleih bemerflich macht, daß es gewiſſermaßen für ſchimpf⸗ 
lich gehalten werde, keins gemacht zu haben. Unſer 
ganger Unterricht, unſere ganze Erziehung zwegt babin 
eb. Gewinnen, nur gewinnen mil ber Gelehrte, ber 
Beamte, ber Kaufmann, ber Känftler, ber Handwerker; 
wer nichts gewinnt, nichts verdient — im Einne des Ges 
werbes naͤmlich — gilt für beſchraͤnkt, für einfältig, man 
bemitleidet, belaͤchelt ihn, tolerirt ihn zwar in der gu⸗ 
ten, fogenannt guten, Geſellſchaft, aber eine Rolle 
wird er bier nie ſpielen. Etwas Ruhm wit man freilich 
auch, aber nur inſofern er nuͤtzt, bie dußere Exiſtenz 
freier und behaglicher macht und ber Eitelkeit fhmeichelt. 
Dder meinen Ste etwa, daß, wenn z. B. Schiller noch 
bebte, und unbekannt, ohne bes Ruhmes Kranz um's 
Haupt zu tragen, mit feiner Errapheharfe in einen Kreis 
ber Welt träte, Die fi jest fir Die gebildete hält, und 
ein hohes Lied ſaͤnge, dem die Engel freudig lauſchen moͤch⸗ 
ten, der Wirth, auch wenn er Bein König wäre, fondern 
aur etwa Befiger einer Minion, Ihm dem Ehrenplatz nes 
ben ſich anweifen, und ihn aus ſelnem Bechet trinken lafs 
fen würde? Die Zeiten find vorbei, wenn fie anders je 
waren, wo mar meinte: es folle der Sänger mit dem 
König geben, weil beide fkänden auf ber Menfchheit Hoͤhen. 

Zwar wir haben ſelbſt Zeitmomente erlebt, wo wieder 
Voeſte In das Leben zu kommen fhien, weil die Menſchen 
ſich wieder für Ideen begelſterteu, weil fie ide Dafıyn wies 
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der In Beziehung auf ein Etwas Ewlges, Helliges dachten, 
felnen Werth beſtimmten oder zu beftimmen ſchlenen nach 
einem Maßſtabe, den ihnen laͤngſt entfhwundene größere 
Beiten und Geſchlechter in die Hände gegeben hatten. 
Wir erinnern hier nur an die erſten Jahre der frangöfffchen 
Revolutlon (ohne diefer jedoch auch nur entfernt das Wort 
zu reden, ald wogegen wir und durch eine feierliche Prote⸗ 
fation hiermit verwahrt "haben wollen), oder lieber noch 


au das Erwachen des deutſchen Volks aus dem betäubenden. 


Schlummer ber Sklaverei, worein fie ber nach der Welt⸗ 
berrfchaft ſtrebende Uſurpator des franzoͤſiſchen Throus der 
ſentt hatte. Doch des Krieges Stürme ſchwelgen und 
auf Gefahren folgt Geſang und Tanz, und es iſt recht 
aut, daß es fo iſt, welch' menſchliches Herz könnte es am- 
ders wänfhen? Wäre nur diefer Gefang der ber Mufen, 
diefer Tanz ber der Graglen. Jene bedeutenden Momente 
werben vielleicht von Menfchen vergleichen werden mit Phan⸗ 
tafieen elnes Fieberkrauten, der im dem gereljten Zuſtande 
feines Organismus, bei fonft ganz proſaiſcher Natur, in Vers 
fen fprict, oder feine Rede in Bilder Meder, Wie angenchm 
tönt jegt In fo mauches Ohr dafür das Gefaufe der Dampf: 
maſchinen, und wie erquidtend erhellt manches Auge bie Gas» 
beleuchtung ftatt ber Flamme der Begeifterung. Der Ber: 
fand regiert, nicht das Gemüth, und die Phantaffe, unfähig, 
aus fi Telbit fhöne Geſtalten zu erzeugen, borgt bei 
allen Zeiten und Vöhtern, um die Probufte ber Gräbelet 
und der Epigfindigkeit mit den modiſch zugeſchnittenen 
Prunkgewaͤndern zu betlelden. Alles, was nicht ftappirt, 
nicht Verwunderung oder Erſtaunen erregt, nicht zum 
Wahnſinn treibt oder einem Veitetauz erzeugt, beißt 
flach, alltaͤglich, matt, und manches herrliche Werk 
unſerer großen Dichter hat ed nur ber verfaͤhrten Autork⸗ 
tät zu danken, daß es noch bisweilen In öffentlichen Volls⸗ 
verſammlungen zu unſern Ohren tönt. Maͤnner, die 
durch die Fiſtel fingen und Frauenſitte und Form taͤuſchend 
nachaͤffen, reifen zum Entzüden bin, und Plattituͤden, 
die eine altvaͤteriſch geſcholtene Zeit mit Indignation abges 
wieſen haben wärbe, werben als geniale Spaͤße belacht 


und bellatſcht. 


(Der Beſchluß folgt. 


. Die Kette 
Erzählung von Frieberite Lohmann. 
Cgortfegung.) 

Therefe Tieh Ihren Thraͤnen freien Lauf. Sle legte 





"ben Kopf ſchluchzend in die Sophaliſſen, feſt entſchloſſen, 
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fo unwuͤrdigen Forderungen zu wiberſtehen. Als fie zu 
Tiſche gerufen wurde, entſchuldigte fie ſich mit Kraul⸗ 
heit, und fo oft Madam Loos an die Thuͤr kom, immer 
berichtete Chriftines bie guddige Frau fohllefe und wäre 
ſeht matt. So ging der Tag bin, bie größte Ruhe 
berrfäte Im Thereſens Umgebung, aber Sturm war in 
Äbrer Bruft, Langgenährter Eigenwille Fampfte ſchmerz⸗ 
lich mit befferen Gefühlen. Ele lieblofte ben armen Joli 
mit Chränen, doc fie fühlte heimlich, daß der Grbanfe, 
fh zw unterwerfen, noch kraͤnkender ſey, als der Verluft. 
Gegen Abend feste fie fich nieder, am Albert zu ſchreiben. 
Sie legte fein Bild neben das Blatt. Sie fahe lange In 
feine freundlihen Wugen, alle Scenen ber eriten füßen 
Betanntſchaft traten vor ihre Seele, „Es find meine 
Weltern,’ ſchien das Bild au fagen, „ich felbit fünte mich 
immer gehotfam- im ihre Launen.“ — Und wie lange — 
dachte Therefe, fo Bommt er zuruck, der zaͤrtliche, ger 
fänige Freund, und ich babe nur feinem Willen zu folgen, 
der der melnige fepn wird. 
dazu dienen, mic ſolches Gluͤkes werth zu machen. — 
Sie fohrieb num zwar alles offen umd wahr, wenn auch 
gemildert nieder, aber ftatt der lagen waren es Gelübde 
des Gehorfams, des Musharrens, was fie Im Gefühl 
einer unelgennügigen, somantifchen Liebe, bem Brilefe 
vertraute, 

GSlb mir nur Immer Alberts Bild, Chriſtine, wenn 
bie Yeltern etwas Wunberlihes wollen, fagte fie, als 
fle nach zehn Uhr das Licht verloͤſchte. Ich bin es nicht 
gewohnt, mid; meiſtern zu faffen, aber ber liche Gott 
kafle es nur zu meiner Beſſerung gereihen. Albert vers 
bient eine Grau, sole ich es noch lange nicht bin. Ich will 
ben Hund aufopfern, . 

Mit großer Freude warb bie junge Frau ben andern 
Tag von dem Mater empfangen. Sie find doch nicht 
böfe, Kind, fayte er aͤngſtlich, wegen des Hundes und 
des nächtlichen Lefens? Sie waren doch nicht aus Mm 
muth frant? Fragen Sie meine Frau, was ih mic ger 
Ängftigt habe. Es gehn jetzt allerlei Krankheiten herum, 
34 bin nicht eimbilderifh, durchaus nicht, aber vor fo 
etwas babe ich allem Reſpekt. Da iſt der Schlaf glei 
Hin, und ber Appetit mit, wenn id von Auſteduugen 
Söre. - Gottlob, daß Cie wieder fo munter ſind. 

Die Mutter war fehr fleißig bek einer Nätherei, fe 
wöthigte Thereſen, fi mit Ihrer Wrbeit zu ihr zu fetzen. 
Thereſe errötbete; fie hatte Feime Arbelt, bo fühlte fie 
bie Nothwenbigele, fi Am ihre Lage zu fplten, und 


Mag die Prüfungszeit dem - 


902 


begann, etwas unbeboffen, eine Kleinigkeit für ihr Kind, 
Geſchaͤftig riech und half Madam Loos, fie fchnitt zu, 
fie nahm fi der Sache fo ſehr an, daß aus bem Scherz 
Ernſt wurde, ja es fing Therefen felbit an zu ergetzen, 


bis die Herbſtſonne ſchief in's Fenſter ſiel, und die Luft fie 


anwandelte, in's Freie zu gehn. 

In dem Wetter? fragte der Baͤrgermelſter, deſſen 
Arbeitstifch ihm bie Ausſicht im den Garten gemährte. 
Liebe Toter, Sie willen vieleicht möcht, wie ſtürmiſch 
es it. Ich babe mein Merkmal an der Pappel, wenn 
bie fo mit allem Zweigen wiegt, wie ein Schiff im Merte, 
bann fege ic keinen Fuß aus ber Stube, 

Und Sie auch nicht Mama? fragte Thereſe, id 
hatte mich gefrent, mit Ihnen zu gehn. Nun denn mehs 
me ich die Ehriftine mit und ſehe mid anf den Bergen 
um. Bewegung muß ih mir alle Tage machen. Im 
Gottes Namen, Fran Tochter, erwiederte bie Matrone. 
Sch möchte nicht, dab Sie Ihrer Gefundheit ſchadeten. 
Aber ich für meinen Theil halte die heutige Beweglichkeit 
für übertrieben, wie fo mandes Andere, Wie ich hung 
war, gab es etwa aller vier Woden einen Spaziergang, 
uud wir waren gefünder als Ihr, Freilich, m Rüde 
und Keller trieben wir und wader nm, nnd bie alten 
Nußbaumſchraͤnke, die Stühle und Tifche wurden gebohnt, 
daß es eine Luft war; wenn fie blank wie Spiegel glaͤnz⸗ 
sen, batten wir Bewegung genug gehabt. Wie es bir 
Heutige Generation treibt, werden wir bald Feine Stühle 
mehr brauchen. Ich fage immer: in hundert Jahren 
wird ein Meifender, wenn er zufänig noch einige Stühle im 
einem alten Schloffe antrifft, nicht willen, was feine Wors 
fahren mit ben Dingerm gemacht haben. Weberhaupt bes 
Fuftige ich mich zuwellen damit, in bie Zukunft hinaus 
zu ſehen. Da denke ih denn, wenn es mit dem Dampfe 
zunimmt, der jetzt regiert, werden einmal ale Grfhäfte 
umferer weiblihen Nachkommen mit Dampf gemacht wer⸗ 
ben. Dampfmaſchinen für die Wirthſchaft, für die Waͤ⸗ 
ſche, für bie Nätherei, und fo eine alte Martha, wir 
fh, würde ihr Wunder ſehen, wenn fie ehmmal and dem 
Grabe bervorguden dürfte, 

(Die Eortfegung folgt.) 


SZugenb. 
Ohne Gefahren and Kampf iR heilig und fiber die Tugend; 
Sitete Triumphe jedoch machen fie groß und berühms. 
$r Haug. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Bremen (Fortferung.) 

In den letzten Taaea des Monats April Rarben bier im 
Bremen, tingelähr im Zeit von einer Wocht, drei der reichiiem 
Fente in der ganztu Stadt: Die ſogenaume alte Madame Bd 
fen, die ein Wermönen von fieben bit amtmalbuns 
Berttaufenb Thatern nahläßt; der Kaufmann Brause 
er mit ungefähre fünfmalhiinderttaufend Tbalerm, 
und der verdiente Ermater Bamener, Direftor der Berfie 
Gerungtgefenfgyaft, mit eva dreimaibunderttanfend 
Thalern 

Ber einem Jabr flarb bie reiche Akitwe eines Shifffhans« 
meiſters oder bier fonenannten Bimmerbass in Begelad nm 
weit Bremen, welde Die fondrrbare Brilie gebatt batre, ihr 
baares Geid unter den Goſſenſtein zu verfeden, In der Mris 
nung, daß «8 die Diebe bort nicht ſuhen würden; «inige 
Summen fand man and im Keller bie nnd da verfiedt, wo 
man bean wide fänmte, Den alten Schatz in beben. Die 
Wurse Zanſten, io biiß fir, batte auf Diele Art firben und 
funtsiotanfend Thater nachgzelaſſen, md von dieſem Melde 
nichte auf Zinſen belent, aus Gurt, bei einem Kaufmann 
a Kapital zu verlieren; wahrfcheintih batte fle in früheren 
Zeiten ſelche Verluſte durch Unverſichtigkeit erlitten. Bet ib» 
rem Zefloment lag eim Bettel, worauf geichrieben fand: da 
und da im Banfe lieat das Deld vorfieft,. Dieie Witwe Toll 
zugleih woblthätia aeweſen feun, was Andere aber wieder 
fiugnen. Ahr Epridwort war; „Wenn du wat bill, fo 
tsa’e en Steen mp, dat et mich weglopt” (menn du etwas 
Gaft, fo Tege einen Stein drauf, damit e6 nicht wegläufth. 
Ein Bimmerbaas pflegt immer viel Geld durch feine Arbeit zu 
verdienen, daber diefe große Summe von 57,000 XTbaler, 
Diele Aitwe batte aber dor zebntauſend Thaler in Bremen 
bei Ber Diskontchaffe durch ihren Meiſterknecht G. belegt, und 
zwar lanter ganz alte Zonigp’rors, auf welche fie wahriche in⸗ 
ich mehr Werth ſeate, oder die fie wegen bes Alters derſel⸗ 
ben mehr in Coren hielt, und die fie ibm adein anvertrauf 
mitte, weit fie diefelben in ihrem Haufe nicht füher glanbte. 
Eile wermachte ibm zur WBelohmung für feine Berfihwirgeubele 
sn Thaler in idrem Tefamente, Er batte überdies feinem 
Weiſter treu gedient. (Die Fortſ. folgt.) 





Aus Genf. (Fortfehung.) 

Seit einigen Jahren I in dem Bunte Carro, Pfarraee 
meinde Prefingen, Kauton Genf, eine fanbwirtbidafts 
liche Schufanflatt für Arme, nah Art der Belenbergifchen zu 
Dotrpt, errichtet. Sie ſteht unter der Leitung eines jungen 
Maune, Eberdardt von Gellany, der ſich durd reinen 
fäugern Aufenthalt au Hofwyl mit dran BWeifle der dortigen 
Auſtalt amd mit Webrins Orundiägen befannt gemacht hat, 
Er if eins fideruus menſchenfreundlichen Ginnes, voll Nelie 
gioftät, Anuferfl arbeitfam mud pficttren, befeelt vom eimem 
erela Eifer für dad Gute und von fraftveller Bebarriiafeit 
in Serfolgung feiner Zwecke. Das ut Earra verrinigt im 
ſich verfchiedene, für eine folde Kuftalt bedeutende Vortbeite, 
Ein für ſich beftebenden, doch micht ifolirtes Wobnhaus; einen 
nelbtoffenen, mit Waſſer verfedenen Sof, weitisufige Neben» 
gebäude; ein betraͤchtlſches Duantum von Beidgeratbichaften, 
viel Leichtigkeit, um die Unterfübungen uud Hütileiflungen, 
deren ein ſolches Anſtitnt in feinem Entfteben bedürftig If, zu 
erbalten; die wohlweodende Mulfihre und das Intereſſe, weiches 
der aufgeflärte Eigentbunier der Beſitzung von Carra, ber 
Syndieus Berner, ber Unſtalt angedeiben Läht; die Nähe 
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des Glarsborfed Suffp,, sum Betzuſe der gorkedhienfirichrn 
Urbungen, und bimmieder die micht unbedeutende Entfernung 
von den Neugierigen uud Ebaufuftigen aus der Stadt @enf, 
deren allımbänfieen Seſuchen ohne anders Bedeutende Infos 
venienzen batten im Gefotge gehn mülen, Der erfie Berſuch 
wurde im Frütjadr 1920 mit einigen Gindelfintern gemacht, 
die man dem Ledrer, und arbei aubern, ebenfalit gu Hofwin 
in der Ledre atweſenen Kindern beigeſeilte. m Winter date 
anf lautete es won dieſem Probeftlüfe fo ant, dafß das Unter 
nehmen bald durch zabireige Gubferiptionen unterügt wurde, 
Die Habt der Kinder nahm nad und mad zu, und beläuft 
fit argenmärtig auf nier und zwamig. Die Pokatltät geſt at · 
ter eiufimeiten vicht, über dieſe Zahl binaus zuſchreiten. Bor 
den Kindern iſt feines über fechzehn Dabre alt. Der Amel 
der Auſtalt gebt dabin, redfibe und reiigidfe Menſchen und 
gute, praftiiche Landbauern zu bilden. Der linterricht, den mat 
Den Sönlingen ertheilt, wird fo geleitet, dab fir vor rinem übel 
vrrflandenen Beftreben, auf ber einmat ergriffenen Laufbadu 
binautjufchreiten, werwaßrt bleiben, Das arbeitfame Leben, 
welches Me führen, if, im SBerbinditng mit einer frugalen, 
aber sichte weniger old kärgtichen Nahrung, der Entwidiung 
Ihrer Kräfte nngemein beförderlih, und Burd bie Aichtung. 
welche man ihrer Urtbellekraäft am geben bemübt Hi, Sollen 
fie, nicht weniger als durch eine aute Auswahl pofftiver 
Kenntnffe lernen, jene Kräfte gebörig zu entwicktin. Die 
moralıfche Bildung macht der Lehrer fortwährend zum Sanfte 
gegenftaude feiner Bemühnungen. Er Täft feinen Antaß tnarnlier, 
um jeine Schüler zur Erfruntniß der Werke Gottet Binsnteir 
gen, umd durch Unreaumg des Geföhles der Daufbdarfeit für 
feine Wehlthaten ibre Gemttthher zu Ihm empeorzupeben uud 
ihr Berragen mit den Borfpriften des Evangeliums im Eins 
Klang iu jehen, Grgenfeitige Liebe und_Balfieiflung, Berfüpns 
Iayfeit ugd Friede derrſchen im dieſer Meinen Geſeliſchaft. Im 
die Meichrigkeit ber Bönlinge miſcht ih Feine Gurdr; demm 
Eserbarde iR der Benche ihrer Spiele, ibr Bater, Bruder und 
Grennd, Und fo find bis jent Zweck, Ersiebungimittet, Seift 
nnd Reſuttate in dem beiden Eriebungsanfalten non Hofwuf 
und Carra dieſelben. Es war zwar in den eiſten Jahren ein 
Deficit von 200 Br, auf Ben Kopf sum Borfhein gefommen; 
es muß aber diefed Deficit Ab im eben dem Male vermindern, 
in welchem der Ertrag der Arbeit Dedentender wird, und [hen 
ergenwärtig, im fünften Jabre, näbrt man bie Befnuna, dat 
nicht allein Fein Bertuſt mehr Statt finden, fondern virimehe 
ein Ueberſchuß zum Vortbeile der Auftalt ſich zeigen werde, 
(Die Gortfegung folgt) 





Een 


Tidenbam, ein Junger Mehanifer, bat einen Beltwtel« 
fer erfunden, dem die englılhe Admiralltät den Preis von 300 
Fr. Er merkauut bat, Er bifferirte im ganien Gabre, wo 
man ihm auf der föniglihen Sternwarte beobamptete, unter 30 
andern Konkurrenten, Iych Setunde. 





„ In Vompeii Bat man zwei treffild erhaftene Fretcegt · 
mälde entbedt: die Bochzeit der Eberis und des Peleut, und 
Beiſels, vom Achtueg entſüdet. Sie find eben fo forreft in 
der Zeichnung als treffiſch im Kolorıt, 





Ein Gärtner in England fertigt jetzt feßr artige Landfchaf · 
ten, Thlerſtücke u. ſ. f. aus verſchieden gefärbten Moofen, 





In Rom will man nene Bruchftücke vom Polyklüd, Dice 
dor und Menander entpedt haben, 


— —— — — — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopold Voß. 


Redactene: RD, Metbuſ. Müller, 





Zeitung für Die elegante Welt 





Dienflags 


114. 





den 14. Juni 1825, 





Oie Kette. 
Erzaͤhlung vom Friederife Lohmann. 
(FZortfegung.) 


Tdereſe achtete dieſe Spöttereien nicht, aber: fie blich ein 
Fremdling unter diefen Menfhen, unveritanden in allen 
ihren Gefühlen, und verhöhnt, wenn ihre Crinnerungen 
fie zuweilen verleiteten, von dem früheren Leben zu fpre: 
Sen. Nichts Ungleicheres Fonnte gedacht werben, als 
beide Frauen, fie verlegten einander ohne es zu wollen. 
Therefe ging jeden Tag mit Ehriftinen auf bie Berge, 
ſelbſt der Winter Hinderte fie nicht an folden Ausflügen, 
denn die Landſchaft war fhön im Silberglange des Schnees, 
mit dem dunklen Kranz ihrer Tannen. Zuweilen befuchte 
fie ihren Soli, der bei einer Gaͤrtnerfamille in einer etwa 
eben fo ungewohnten Lage, wie feine Herrin lebte, An— 
dere Freuden, andere Luftpartieen gab es nicht, da fie 
ed verfhmähte, die Kaffeebefuche ihrer Schwiegermutter 
mitzumaden. Dafür ward ihr nad und nad ein bins» 
liher Sinn, fie mußte, anfangs mit Widerwillen, wer 
ufaftens den Schein regelmäßiger Thätigkeit annehmen, 
bis die Arbeit, diefe Freundin bed Lebens, ihr den ſuͤßen 
Lohn der Zufriedenheit reichte, den man nicht empfängt, 
ohne feine Verdoppelung zu wuͤnſchen. Sie jandzte im 
Herzen, als ihr ein huͤbſches Geſcheuk für die Mutter ges 
lungen war, denn fo wenig es Ihr an Geſchlek fehlte, fo 
batte fie doch niemals etwas vollenden köͤnnen. Madam 
2008 ſah viel freundlicher aus, wie fie die Veränderung 
mahrnahm, ia fie verſchwieg ed keinesweged. Eher möchte 


mein Mann in einem Lazarethe leben, ald ih mit einer 
Unfeifigen unter Einem Dache. Bete und arbeite, heißt 
es In der Bibel, dad Eine iſt fo viel werth ald das Andere. 


Der Hauptmann hatte einigemal gefhrieben, aber der 
griede war leider entfernter als je. Es verging der Wins 
ter, die Tage wurden länger, der Frühling kam, und 
Therefe fah ihre Hoffnungen durch die Erfcheinung eines 
muntern Knaben erfüllt, Glätliber war nie eine Mutter 
gewesen, fie fand die vole Urhnlicpkeit des Waters in dem 
Kinde, fie wollte nur ihm chen, wollte ihm felbit die 
erfte Nahrung reihen, aber diefen Wunfh verfagte ihr 
bie Natur. Mit Thräuen übergab fie den Kleinen einer 
Amme, ihre Mutterlicbe bewachte ihn und feine Pflege⸗ 
rin jeden Augenblick, fie war fo ſorgſam, fo verftändig, 
daß Ehriftine die atterhafte Thereſe wicht mehr Fannte. 
Die treue Chriſtine theilte das Entzuͤcen ihrer Herrſchaft, 
fie ſchien mehr zu fühlen ald Madam Loos, deren rubige 
Kälte fih immer gleich blieb. Konnte etwas. Therefens 
Old trüben, fo war es die Entfernung ihred Mannes, 
die Gefahren, in welchen er wieber ſchwebte feit die Unter⸗ 
bandlungen geendet hatten; fie beneidete glitlichere Frauen; 
bie ihre Freude uber ein liebes Kind. Inden Augen des Das 
ters wiederfirablen ſehn, die konnte nur dur die arme 
Feder mit ihm ſprechen, umd fie that ed noch öfter, ſeit 
ein heiliges Band mehr ihr Herz zu ihm zog. Won ihm 
erſchlen jegt keine Zeile, und war dies ſchon an ſich fchmerze 
li, fo betrübte ed Thereſen um fo mehr, da fie Urſeche 
hatte zu argmbhnen, die Aeltern hätten Briefe, nur fie 
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würde nicht mit ber erfehnten Kunde erfreut, da man ihr 
nie einen feiner Briefe mitgethellt hatte. 

Das Gerächt von einer großen Schlacht fing an fih 
zu verbreiten, Alles im Haufe vermehrte durch trübe 
Mienen die Angſt der armen gagenden Fran. Der Vater 
verbarg jetzt feine aͤngſiliche Stimmung nicht. Wenn ih 
bedenke, fagte er, mie glüdlih wir ale leben Tönnten, 
hätte Albert meinen Wunſch erfüllt, ein friedlihes Ge: 
werbe zu ergreifen. Die Luft nach Jagd und Krieg hat 
er nicht von mir. Das find mir fhredlihe Geſchaͤfte. 
Freilich Ih wäre auf dem erſten halben Marſch am Erfäl: 
tung und Erhigung geftorben. Aber was hilft mir Ruhe 
und Sicherheit, mas hilft mie alles jetzt, ba ich in bee 
fändiger Eorge leben muß. Ih dichte doch, es wäre 
zu hübſch im der Welt, um fein Leben fo leichtfiunig 
aufs Spiel zu ſetzen. 

(Die gortfegung folgt.) 


Ueber die Poeſie des Lebens. 
Geſchluß.) 

Aber, Freund, hoͤre ih Ele ſagen, wenn Ihnen 
das Leben jetzt fo ganz und gar nicht poctifch ſcheint, fo 
daͤchte Ih, Könnte es Ihnen auch wenig Freude gewähren, 
und Sie muͤßten ſich böcft ungluͤcklich fühlen, da Ihr 
ganzes Wefen fo entfchieden zur Poeſie fih binneigt, daß 
Sie auch, wo man eine nuͤchterne @rörterung eined Ges 
genftand:s erwartet hätte, nicht ohne einen Anklang wer 
nigftens von Poefie, ſich äußern konnen. 

Ich antworte: Mit mihten, mein Freund! denn 
erſtlich gibt es doch, felbit da, mo man fie gerade am 
wenigſten fuchen foüte, noch echt poetiſche Menſchen, 
bie, wenn fie auch weder eine ſchulgerechte Definition 
der Poeſſe zu geben, noch einen Werd zu Stande zu brins 
gen vermögen, bad befigen, mas ih im WVorigen ſchon 
als poetiſchen Einn und Geift begeichnet babe, und dann 
vermag der Menſch fein duberes Leben durch fein inneres 
felbit poetiſch zu geſtalten. Laſſen Sie mid meine Gedan⸗ 
fen durch ein Belſpiel aus dem Leben erläutern, und zwar 
aus einer Sphäre deffelben, ber bie Poeſie gewiß ganz 
fremd iſt. 

Auf dem Comptole des Banguler W. In B. fipt ein 
Dann, in ber Blüthe feines Lebens, vergraben hinter 
Courszetteln und Gtaatspapieren, emfig arbeitend und 


mit Freundlichleit denen Beſcheid gebend, bie fi Im gro⸗ 
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Fer Zahl zu ihm drängen, mm feinen Math und feine 
Kenntniſſe zu benutzen. Er iſt der dritte Sohn eines ars 
men Landgeiſtlichen, und batte, da ſchon zwei feiner aͤl⸗ 
tern Brüder von dem Water auf Univerlitäten erhalten 
wurden, Das Anerbleten eines Freundes deſſelben, ihn 
für den Etand des Kaufmannd auszubilden, annehmen 
müfen. Früh gewöhnt, den Wilen-des Waters als den 
ber Vorfehung gu betrachten, hatte er dem beiden Wun—⸗ 
ſche, ſich ebenfalld den Wilenfhoften zu widmen, ohne 
Murren entfagt, umd feine Laufbahn mit Muth und Freus 
diateit betreten. So war er ein tüchtiger Arbeiter in 
feinem Berufe geworden, und weil er fein irdiſches Lehen 
nicht ale hoͤchſtes Ziel des Lebens überhaupt zu betradten 
gelernt hatte, fondern es im Zufammendange mit dem 
ewigen Daſeyn des in ihm wohnenden uniterblichen Geiſtes, 
und erhellt von bem Lichte erblidte, das ber Glaube an 
eine höhere Weltordnung, an ein Seyn und Leben im 
Zuſammenhange mit dem bödften Urquell alles Econs 
und Lebens und mit dem großen Freiſteate vernünftiger 
Geifter anf allen Punkten ber unbegraͤnzten Welt ihres 
Schoͤpfers auf bie dunkle Erdenbahn wirft, fo war er nicht 
durch und dur ein Handelsmann geworben, fondern ein 
Menſch geblieben, dem eben die Menſchhelt umd die reine 
Ausbildung derfelben in fih das Höcdfte if. Won feinem 
fehr mäßigen Gehalte lebt heiter nnd froh, wiewohl nicht 
ohne Sorgen und Mühen, außer ihm eine liebenswürdige 
Gattin und ein Kreis boffnungsvoller Kinder. Wer ihn 
in feiner reinlichen, pruntloſen Wohnung im biefer Umgebung 
erblidt, wer die Liebe wahrnimmt, mit der alle Glieder 
derſelben feſt aneinander bangen, die Freubigfeit bemerkt, 
womit Jedes auf feiner Stelle wirft und (haft, was v6 
wirken und ſchaffen fol, der wird eingeftehen, daß dieſes 
Reben eine Quelle haben muͤſſe, melde nit aus dem duͤr⸗ 
ren Boden alltaͤglicher Verhaͤltniſſe, beengender, geiſtlaͤh⸗ 
mender Umgebungen entfprungen ſeyn fünne. Go gering 
die Summe aͤußerer Freuden ift, melde dieſes unfheinbare 
Leben verfchönern, fo groß iſt die der Innern, bie fih faſt 
Im jedem geſchaͤftefrelen Augenblite den Geiſtern und Her⸗ 
gen darbieten, welche Im fteter ſtiler Gemelnſchaft ſtehen 
mit dem Heiligen, Größten md Echönften, mas die 
anfihtbare Welt umfcließt, die der höhere Menſch als 
feine wahre Heimath betrachtet. So wird das Kleine 
Zimmer des unbemerkten Kaufmannd zum Tempel der 
Humenität, zum Mittelpuntte einer ſtillen, befeeligenden 
BWirffamkit, deren Folgen von der Welt unerkannt, nur 
von dem Auge bemerft werden, dem kein großer Gedanke, 
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kein ſchoͤnes Gefühl verborgen Bleibt, und bad ſchuͤtzend 
und lohnend über biefer Eleinen Welt wahrhaft poetiſcher 
Menſchen wacht. Oder ſollten fie dies nicht ſeyn, bie ihr 
ganzes Dafepn nur erfennen als einen Strahl des unend⸗ 
lichen Daſeyns, aus dem alles Endlicht hervorgeht, ober 
als die ihnen jetzt eben erhellte Stelle des Ueberganges zu 
diefem unendlichen Daſeyn? Sollten fie dies nicht ſeyn, 
die nur dur und für das Schönfte und Herrlicite leben, 
das die Edelſten aller Seiten und Voͤlker für das Zlel Ihres 
Strebens und ihrer ſehnlichſten Wuͤnſche erklaͤrt haben? 
Hier, bier waltet Rellglon und Freiheit, wie ich fie chen 
bezeiänete, und mit ihnen Heiterkeit, Ruhe, Liebe, 
Milde, Anmuth und Schoͤnheit. 

Ich muß Ihnen freilich wohl zugeben, daß eine ſolche 
Etimmung des Geiſtes und Herzens, die nad meiner 
Einfiht den portifhen Charakter auch deshalb ausmacht, 
weil mur fie efgentlih belebend*) wirken kann, aud 
in den Zeiten, welde man vor andern poetifh nennen 
srbchte, nicht allgemein mar, allein die aus demſelben 
ffammenden Werke, die noch jegt bie Verehrung und Bes 
wunderung nicht nur ber Kenmer, fondern aller rein menfch: 
lid Gebildeten, erweden, fpreden doch deutlich aus, daß 
Diele Stimmmng die vorzäglichften Geifter befeelt, und daß 
man fie zu achten und zu fchägen wußte. O, es leben 
wohl zu allen Zeiten Menfchen, welche ſich über ihr Seit: 
alter erheben, Menfgen, die bie Wuͤrde ihrer Natur 
rein im fi bewahrt und ihr Streben nicht auf das gerich: 
tet haben, was ihre Zeitgenoſſen wünfhen und lehnen, 
fondern mas fie in ihrem ſtillen Bewußtſeyn für trefilic, 
und ihres Strebens allein für werth halten, indeſſen nad 
diefen kann man nit ihre Zeit benennen, und wenn ich 
de, worin mir leben, für nicht poetiſch, für durch und 
Durch proſaiſch erlenne, fo behaupte ich damit nicht, daß 
es in derſelben nicht auch viele poetiſche Menſchen gebe, ja 
geben muͤſſe, weil eben die Poeſie eine der weſentlichen 
Uinlagen der menſchlichen Natur überhaupt it. 

Aber wenn einmal die Nadwelt erfahren wird, mas 
auf unferer Bühne den Zeitgenoſſen am meilten gefiel, was 
wir an unfern Sängern am meljten bewunderten, worin 
unfere gefelligen Unterbaltungen beftanden, welche Exhrifs 
ten den meiſten Abſatz fanden, worin wir unfere Chre, 


Dleſt belebende Kraft ber wahren Voeſſe, bie mur der 
Genius feinen Werken einhaucht, wird eben aud kei den 
melften der beffeen Werke der neneften Preefie vermißt, 
Sie erfcheinen mehr wie finnerih und gluüͤcklich gelöfte 
Aufgaben, Die fih ein eminentes Talent gemacht hatte, um 
gu zeigen, was «6 vermöge, 
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unſer Gluͤck ſuchten, glauben Sie dann’ wirklich, dat 
fie und für poetifch halten, Im umferm Leben Poeſie finden 
werde? 





Aus Leben, Kunſt und Echule. 

Mit alten Bekannten iſt man dur Gewohnheit vers 
wachen, nur wählt man aus leiblichen oder geiitigen Ab⸗ 
fihten. Bor alten Bekannten Fann man ohne Commentar 
reden, fie verfiehen Eurge Texte; man kann mit ihnen ohne 
Clauſeln leben; fie begreifen unfere Eigenheiten aus ums 
ferm ganzen Weſen. Mit neuen Bekannten darf man 
felten fo ohne Umſtaͤnde verkehren, dba man immer ſogleich 
zur Sache ſelbſt kommen koͤnnte. Diefed Beimefen ſchredt 
unſete Begnemlichkeitsliche zurüt, meil es ſich wichtiger 
macht, als das, was wir kurzweg wuͤnſcheu. 


Ein Lügner glaubt zuletzt feine Lügen ſelbſt; ja (dem 
fede Entſtellung, Ausſchmuͤckung dee Wahrheit, mie fie 
oft ber font Wahrbaftige unter ben harthoͤrigen, zerfiren: 
ten Menſchen ſich erlaubt, truͤbt ihm die Crinnerung au 
bie umentjtellte Wahrheit des Geſchehenen. Noch mehr! 
Jedes Erlebte, jede Naturanfhauung, jede urfprünglide 
reine Wohrnehmung, jedes Gefühl, jeder geiſtige Blick 
redet fh mm fein Leben, Das Wort draͤngt fih, je 
öfter wiederholt, beito dichter, zwiſchen und und bie 
Grundwahrheit. Wir berufen uns vergeblich anf dieſe, 
wir denken nur, daß wir dad Naͤmliche fhon früber aus— 
gefprochen, mir wiſſen, daß mir ed genuft, mir erinnern 
und — ber frühern Erinnerung. So denke ih an meine 
frühefte Kindheit, an mein zweites Jahr zuruͤck, und 
weiß mich, wo ih noch nide reden, kaum gehen konnte 
— aber mit vorrüdenden Jahren wird es immer mehr zur 
Meminisceng einer frühern Neminidceng, und felten ge 
Hngt es dem Gedaͤchtniß, ſich die wirklichen Urbilder, die 
evant la lettre, zuruͤckzurufen. Sie erfinden vieleicht 
öfter und reiner, wären fie nie befproden worben. 


Meile und Thoren aͤngſtigt die leere Zelt. Jene 
ſuchen fie zu fülen, biefe zw vertreiben, jene zu belchen; 
biefe zu toͤdten. F. L. B. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Bremen. (Fortſethzung.) 
Bon dem berüchtigten Epiebuben Riedbeimann bat bißs 


der waßridreintih neh fein dffentliches Blatt geiprohen; e# 


fry denn, daß irgendwo rin Signalement friner Perion befannt 
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gemacht wäre. Ih mil ihm die Ehre anmthun.  Diechels 
otann If einer der böftichften, gemwandtelen und elegantes 
Feen Dieniden, die nur eriftiren; er bat es in der trüs 
geriiten Beinbeit und Bierlichfeit fo weit gebracht, daß er 
hen viele Bebörden getaäuſcht hat. Eudlih bar mon ibm 
aber jegt wieder ertappt, er fißt gelangen in Bremer» 
cde an Der Unterweſer im Sannöverihen, nachdem er aus 
Samburg von einem Schiffe eutwiſcht war, womit er mad 
Brafilien transportirt werden follte — tin ſliechtes Romplis 
went für die guten Wrafilianer. Dirdelmann if aus dem 
Stadtchen Peine bei Hilbeebeim aebärtig und fol der Sohn 
einee Foflvalters feun. Er ift fo außer verihmigr, und feine 
Diebfläple und Mänbereieu find fo unzäbflig, daß er mır Recht 
der dentihe Gartonde genannt werben ann; die dent⸗ 
fde Gaunerfprade oder das Kotbirätlh fell er volfommen 
ka feiner Gewalt haben, Im der framtbſiſchen Zeit entfam er 
erft ſelbſt auf demı Kerfer, und befreite dann, als Gentd'arme 
Derficidet, feine Frau ebenſalls aus dem Befängwiß; Fra, er 
Bat es in der Liſt und Berfielung fo weit gebragt, daß man 
su ſagen pfleat, er Fünne umgebindert burg: Land giebem, 
Rein Menſch Fönne ibm etwas andaben, menu warn mit ihm 
ſpraͤche, würde Niemand ide fennen, nnd erft dinterber wiirde 
mau erfobren, daß es Riechelmaun gemein fm. Er if em 
fo wahres, echtes Diebsgenie, daß er von Niemand übers 
troffen wird und längft der Lirbiingsgegenflaus im Geipräch 
des gemeinen Mannes geworden if, Deder weiß eine Anke 
dote von ibm zu erzählen, alle Welt iſt vol davon. AIſt er 
ertanpt, fo beißt es aleih: Miehelmann if wieder ba, fie 
Daben ihn wieder. Wir ein Lanflener verbreitet Mich Die 
Nachricht davon. Dennoch iſt Niemand ſicher vor ibm. 
ws er im Safe faß, nm von Hamburg nad Brafitien zu 
arbn, bafte er ſchon Geld wieder in der Taſche, odne dab 
man wnäte, mwober er es befommen datte. Darauf wurde er 
im Altenlande an der Eibe wieder erwiſcht und bon dba ver» 
muthlich mach VBremerlehe gebraht, wo er ſigt. Um biefe 
Beit Datte er fh einen Pab mit einem künſtlich nachgemachten 
Siegel zu verſchaffen arwußt. Er fa lange in Brenn im 
Gefangulſß, bis man feiner Überbrüffig wurde nnd ibn les zu 
werden furbte, um die Blitterungskoften nicht länger zu fras 
gen. Die Poliset ſchikt ihm alſo geicloffen an die Hambura 
giſche Obrigkelt, nm von da nad Brafilien eingeſchifft ım 
werden. Kaum denfen die Bebörden: Gattlioh, wir find idu 
nna auf immer los. al6 er auch ſchon wieder entlaufen iſt. 
Er batte wahrfceintih viele Helfersbeifer im ganzen Lande, 
bean vor einiger Reit Aelen umählige Dieblläbte Hier in der 
Vorſtadt umd du der Umgtgend vor; man gfandt, die Dieve 
Rimer aus dem Stegelaud und vom Groba, zwel denachbarten 
Geaenden am Aürferiirem, denn man fand Kleiſdungseſtücke und 
andere virratdiude Spuren am lifer der Weſer, weraus man 
ſchließt, Daß fie mit Meinen Echiffen im der Macht die Weier 
berauffahren und bei Bremen Diebfiähle begetin. Eine Brite 
Tang bieß eb, man fönne foaar wide mebr ſicher des Abends 
anf dem ſchoͤnen Wall ipusieren gebn, die Diebe lägen binter 


ben Heuſchobern verſteckt. (D. 8. i.) 
Aus Senf. (Fortſehzung.) 


Der in den letzten Tagen des vorigen Jahres verflorden, 
In und außer feiner Baterfiadt tief betranırte, Herr Kart 
Pictet von Robemont, war ein jüngerer Bruber des ber 
rübmten Pouffers, mM. W. Pictet, und im Jahr 1735 zu 
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Genf geboren. Bon feinen Aeltern um Wititärſtaude Des 
ſtimmt, trat er, nachdem er in dem Iuftitute zu Balderfirike 
bei Edur, feine Etubien zemacht batre, mit zmaniig Dabren 
in das In framgahihem Eotde Neteute Schweilerregiment ven 
Diet bach ein. Uns dieſem Dienfte brachte er eine große prab 
tifbe Feuntulß der Kritgekunſt in fein Baterfaud zjurüd, die 
sr durd das Studium ber Theorie ohne Unterlaß noch mehr 
au entwldeln fucte, und gamı umd ger zum Dienfte freien 
BSaterfiadt verwandte. Als benf im Dabr 1789 die Waffen 
wieber zurüicerbieit, weiche ibm eine arifofratiihe Kevoistion 
mir dem größten Ebeile feiner Rechte im Schr 1782 enırıflen 
batte, fo wurde er von ber Regierung beauftragt, die Milk 
sen gu organifiten, denen er in furser Beit eine vortrefftiche 
SKaltung zu verſchaffen und fir an eine gute Disciplin zum gm 
mwöhnen mußte. Ws Genf fihb von der Armee des Geaerals 
Montetauton bebrobt fad, fo erbieit Sr. Dictet den Muftrag, 
ein Dfäzlereorps zu bilden, au unterrichten und ale Vertbem 
Bigungstmittet im Bereitfchaft gu ſegen, und als im Jahr 1815 
noch größere Gefahren ber bie Etadt einjubreden drebten, 
wurde, bie bundert Tage über, eine difratorifche Gewalt im 
ſeine Hände getegt. IAnzwiſchen batte br. P. vom feinem Mur 
tritte and dem fremden Ariegtdienft an feine eigene Erziehung 
aleichfum wieder von vorn anfangend, ſich mit Eifer anf Das 
Studium ber Sprachen, der Poilofopbie, Kiteratur und Lande 
wirtöfchaft und aber auf dieſe Brıng Hadenden Wiſſenſchaften 
geteat, denen er auch, während feines Hufenthalts auf dem 
Rande, wobin er fib, vornebmiih aus Abſcheu gegen Die Re 
volntion und ihre gräßlihen Zutbaten, ſich aller öffentlichen Be» 
faräfte gänzlich enttrdigend, surüdfgrjonen hatte, odue Untertaß ger 
tren btieb, Hier redigirte er gemeinfchaftkib mit feinem Brnper 
und idrem Greunde, Hrtt. Maurice, mit unfägliher Müte 
und als einer der tbatsaflen Mitarbeiter die mir Mebt ber 
rübnte, feit mebrern Jahren nuter dem Titel: Bibliorhegue 
universelle fortgefeste Bibliochögue Britannigne, Einer mit 
diejer versundenen Seitichrift für Landwirtbihait bediente er 
fih ale Monate, um bie pweckmählgſten in frinee Melerri zu 
Bancy getroffenen Vorkebrungen zur Öffentliben Senweniß zu 
bringen. Die Schafzucht, Die Theorie der Roppitwirtsfchaft, 
die Berfertiaung velllommener Ackergeräthſchaften, namenttich 
ber Pfluge, der Kartoffelbau, die Knitur des Futtert nub Der 
btigen Pflanzen, baben ihre Fortſchritte großentheius ibm gm 
verdanfen, Durch feine Praris nicht weniger als durch feine 
Schriften Hatte er fih weit und breit in Europa einen foldyen 
Diuf erworben, Daß fein Bur zu Lanch alf eine Muflers 
wirtöfchaft betrachtet und von ben Meifenden vielfältig befncht 
wurde, Noch aröher aber wurde fein Nome, als er anfing, 
dem Dienfte ſeiner Baterflabt im petitiſcher Binfihr in Ieben. 
ir einer Drpuration der damals fortimädrend von fransde 
ſiſhen Truppen deſetzten Stadt Benf reifte er im December 
21813 nad Baſet, und erdiett von den gegen Napoleon bemsiffs 
neten Eouverainen die Zuſage, daß Denf ats Mepublit werte 
anerkannt und wieder in frine vormalıge Umabbängiafeit eiun 
nriegt werden. Im der Feige, nachdem idu feine Vaterſtadt 
dazu anderfebn, Äbre zuerſt durch ibm wertbeiniaten Betr, 
bis Auftrag der Bade, weiter zu veriedten, Datte er ſich 
durch feine Befihicisnfeit bei diptomatiſchen Unterbandtungen, 
ferne andermweitigen Cigrnfaaften als Weltmann, die Ferubeit 
feines Geiſtes und die Eieganı feines Vortrages vollends zum 
Range der ansgejeitnetitien Wänner emporgeboben und fogar 
eine nicht fire Zadt von Dintoeisten ib an Breunten 
gemacht. (Der Beſchluß foist.) 
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Söthe’s Yolleippble, Eine — ſoſtematiſch geordnete 
fammenſteünng feiner Ideen über Leben, Liebe, Ebe, 
Kenne t, Erzlebung ıc, Aus feinen fämmtlihen poeti⸗ 
ben u. wifenfbaftliben Werfen. Herausgegeben von 2 
.g. Salt. — Band. XIV und 269 ©, in 12. 
Es: eitier. 6 Bände. geb. 3 Athir. 

————————————— — 
An die melſten Buchhandlungen habe ich jetzt verſandt: 

Rochlitz, Fr., fuͤr Freunde der Tonkunſt. 2r Bd. 
Preis 2 Rthlr. 

ale oͤffentliche Blätter, die über dem iſten Bd. dleſes 

Werts geiprochen haben, und das gefammte, der Zonkunft 

befreundete Publitum, wie weit ich biefes als Verleger ab: 

uehmen Kann, haben daffelbe mit fo vielem Intereſſe und 

Beifall aufgenommen, daß ih mir feine Empfehlung bie: 

ſes aten Bandes verjtatte, außer der, daß diefer Band, wie 

ber erite, drei Abtheilungen, im ber 1jten Biographien, im 

der atem Abhandlungen, in ber sten Dialogen, Ecenen, 

Heine Erjäblungen und Schllderungen ernften oder ſcherz⸗ 

haften Iubalte, enthält. 

Leipzig, Im Mai 1825. 


aun⸗ 
uͤrn⸗ 


J 


Carl Enoblod, 





Anzeige 
über 


Shafefpenre’s Werke, 
überfegt von 
J. J. Eſchenburg. 

Endednnterzeihnete Buchhandlung rechnet es ſich (mie 
fie boffen darf, uicht unbefhelden) zur Ehte, Shake— 
fpeare, den die Deutisen früber für unüberjegbar, und 
ihre: eiteln Nachbarn — ſchrecklich zu hören! vollends ber 
Beberfegung nicht für werth hielten, zum erfien Mal, und 
gwar durch bie Hand eines Ihrer bereits hoch arfelerten 
Dichters auf deutſchen Boden verpflangt zu haben, Died 
geſchah im Jahr 1762 — 1768. Sieben Jahre fpdter (1775) 
war es abermals unfre Buchhandlung, melde von H. Wie: 


‚land ‚öfentlih: bevollmächtigt wurde, 
























feine Ueberſehung 
durch H. Eſchenduta durchſehen und berichtigen, bie 


Luͤcken derſelben, ſo weit es das Genie beider Sprachen 
ame jmmer vertruͤge, ausfüllen, und mit den noch fehlen ⸗ 


ben vierzehn Stuͤcen ergaͤnzen zu laſſen. H. Eſche n⸗ 


‚burg (der ſchon damals, und zeither bis an feinen Tod, 
das ‚Studium Shakefpeare’s fo gut als zum Hauptge⸗ 
ſchaͤft feines ‚Lebens gemabt) that noch mehr. Zur Erlaͤu⸗ 


terung febr vieler Stellen des Dichters, bie oft felbit für 


Engländer fait-unergrändlich find, und folglih für Deute 
ſche es doppelt ſeyn muͤſſen, faud er ben Zuſatz erllaͤtender 


Anmerkungen in zweckmaͤßiger Kürze und Auswahl noth⸗ 
wendig, und ließ noch darüber kritiſche Nachrichten von den 


Quellen, woraus: Shakeſpeare ſchoͤpfte, won aͤhnlichen 
und-nahgeahmten Stuͤcken m. ſ. f. jedem Schauſpiel als 
Anhang folgen. Wie diefe Arbeit mit ungetheiltem Vreiſe 
gewuͤrdiget worden, moͤgen theils alle kritiſche Zeitſchriften 
von? legten Vlerthell des achtzehnten Jahrhunderts, mod 
mehr aber ber Umftaud bezeugen, daß während biefed ganzen 
Zeitraums die Eſchen dur giſche Ueberſehung ohne Mite 
bewerber blieb, was daher im Jahr 1798 eine neue Auf⸗ 
lage nöthig machte, welche durch den unermädlihen Fleiß 
ihres Urhebers abermals vlelfachen neuen Werth erhielt. 
Und nun gerade von dieſer Zeit an geſchah es, daß, um 
die Palme der beiten Ueberſetzung bes eugliſchen Tragikers, 


ein neuer Mitkaͤmpfer nah dem andern aufſtand, und theils 
eben dur ben Reiz des Neuen, tbeils durch Ihre verſchie⸗ 
denartigen unftreitigen Berdienfte, einen laͤngern ober fürs 
jern Sieg erhielt, deifen Würdigung uns (ald den durch 
fo vielfeitige Konkurrenz — mir füngnen es niht — ber 
deutend gefchädigten Verlegern der Wielandifhen und 
Eſchenburgiſchen Ueberſetzungen) gerade deswegen am 
allerwenigften jufehen kann. Immerbim aber bemerkend 
wertb fit es, daß von dem mitbewerbenden Werlagsband« 
lungen, unfern werthen Berufsgenoffen, im Laufe von fünf 
und zwanzig Jahren bisher Feine ihr Unternehmen zum Biel 
brabte; und vieleiht noch bemerfendwertber, daß eine 
folde Verzögerung, unfte in Gebuld und gelafmer Erges 
benbeit freilich beiiplellofen Deut ſchen nidt ermüben 
konnte, Hauptſaͤchlich aber dürfen wir mit Beſcheldenhelt 
fragen, und die Antwort lediglich theils dem Urtbeil el⸗ 
nes parteilofen Publitums, hauptſaͤchlich aber dem Ges 
wiſſen jedes‘ der neuern Weberfeger felbit andelm ftellen, 
wie viel oder wenig von feinem Gelingen er feinen Vote 
arbeltern, und, wir dürfen kecklich binzufegen, mamente 
lich unfern eriten, und von da an unermüdlich anhaltenden 
Beſtrebungen, einen deutſchen Shatefpeare, and in 
einer feiner würdigen dußern ' Geftelt gu geben — 
jü verdanten Babe? oder ob vielleicht gar (man 
tann ſich des Lachens kaum entbalten) die Neuheit 
eines — Mangels der fpätern Weberfegungen denfelben zum 


Verdlenſt angerechnet umb ſomit unſre Beigabe von Uns 
merkungen und der jedem Stuͤck augehaͤngten diſtoriſch- kri⸗ 


tiſchen Abhandlungen, H. Eſchenburg und uns zum 
Vorwurf gereihen ſoll, mittlerweile jeber Engländer bie 
eritern für unentbehrlich, und mehr als einer der deutſchen 
£iteratur Kundigen derfelben die legtern für hoch verdlenſtlich 
baͤlt. Ohne nun Aber alles biefes, und fo vieles andere, 
was bier noch zu bemerken’ feyn dürfte, eim weiteres Wort 
zu verlieren, fragen wir, mit erlaubtem Gelbitgefähl, und 


vol Vertrauens auf eine, wie wir feit einiger Zelt von 
mehrer Seiten vernehmen, nen erwadte geredte Würdi: 
gung der Eſchenburgiſchen volitändigen Ueberſetzung, 
biefelbe, alfo: 

Shakeſpeare's, W., Schaufpiele, mit An- 
merfungen und Fritifchen Anhängen. 42 Bde. 
auf ſchoͤnem Echreibpapier, Shakeſpeare's Bild. 
miß, und zierlichen Titelvignetten. gr. 8. 
1798 — 1806 

gu zo Miblr,. an, und wollen biefen Preis von jeht an, 
bis Ende bed Jahres jedem Käufer, fo weit Die Auflage 
binreicht,, zuſichern. 

Dleſe Andgabe, welde, neben ihrer Vollſtaͤndigkelt auch 
durch ſchoͤnen Drud und Papier vor allen andern ſich 


auszeichnet, wird dadurch im Preiſe über: die Haͤlſte ver: 
miubdert; und fo ſteht zu erwarten, daß viele Käufer ſich 


Dafür finden werden, und es daher vatbfam ſeyn bürfte, 
feine Beitellungen zeitig zu machen, Gebe deutſche und 
faweizerifhe Buchhaudlung it im Fall, ſolche anzunehmen, 
Die ECremplare folen nah erbalfener DER fofort aus: 
gefertigt werden. 


il 1825, 
Zuͤrich, im April 18 Drelt, Füßlt und Comp, 





In der Schüppelfchen Buchhandlung in Berlin 
iſt fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu habem 
Bürger’8, G. 9, Lehtbuch ber Weftbetif, Her: 

ausgegeben von Karl von Meinhbarb. 2 Bänbe, 
gr. 8, 3 Rtblr. . 
Neue Romaneı 
Gongue, Fr, Baron de la Motte, Eophle 
Ariele. Cine Novelle, 9. 1Rthlr. 4 Gr, 
Laun, Fr., Die Naht in der Hoͤlle. Ein lomlſcher 
Noman. 9. 4 Rthlr. «Gr. | 
Voß, Julius von, Die unglelchen Brüder, Ein 
fomifher Noman, 8. 1 Ütbir, 8 Gr, 
— —  Derfelbe, Die Moden der guten alten 
Zeit. Ein launiges Eittengemälde aus dem Jahre 
ar u 1 Rthlr. Gr. Bio .. 


Del Lubdwlg Herbig fh Leipzig ff erſclenen: 
Cooper, des Amerifanerd, Lionel Lincoln 
“ober die Belagerung von Boflon, 

Aus dem Englifchen von €. 8. Michaelis. 

3 Theile. Preis: 3 Rthlr. 

(In Bien zu Haben bei; Gerold, Moͤrſchnet u. J., 
Tendler u. v. Manſteln.) 





In meinen Verlage iſt fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Michel Angelo, 


Trguerfpiel in vier Aufzägen, 
uebſt einem Nadipiel, 


von 

Job Bapt. Rouſſeau. 

Preis: 20 Ser. 

Daß dleſes Trauerfpiel fih den bereitd vorhandenen - 
Künftlerdramen von Dchlenfäläger, Klub, Gafteli u. f. w. 

auf das Wirdigfte anſchlleßt, wird gewiß jeder unbefangene 

Leſer finden. Diefes iſt hinteichend, daffeibe zu empfehlen, 


Aachen, im April 1825, 
9. 2a Muelle, Sohn, 


— — — — — 
In der Buchhandlung von Reinicke u. Comp. in 
Halle iſt ſo eben fertig geworden: 

Die Denklehre in reindeutschem Gewande, ‚auch zum 
Selbstunterricht für gebildete Leser; von J. H, Tiek 

trunk, Professor der Philosophie zu Halle. Nebst 
einigen, auf Versnlassung eines wissenschaftlichen 
Briefwechsels entstandenen, noch völlig unbekannten, 
theils die Denklehre überhaupt, theils die Fichresche 
Philosophie betreffenden, Aufsätzen von Imm, Kauk 
gr. 8. Preis 1 Rıhir. 8 Gr. 

Kun und Leben. Ein Beltrag zur Landſchaftsmalerel. 
Bon U, Weife, Profeffor der bildenden Künfte zu Halle, 
gr, 8, Preis 1 Rthlr. 4 Gr. 

u LE rn — 

So eben It bei mir erſchlenen und in allen Buchhunds 
lungen zu haben: 

Jaspis, D.L.S., die fromme Feier des Abent« 
mahls. Ein Erbauungsbuch für denfende Chris 
fin. 8. Mit 4 Kupfer: geb. 48 Gr. 

In diefer Schrift herrſcht, mie in des rühmlichft bekann 
ten Verfaiferd frühern Arbeitch der Art, ein dein chriſtlichet 
und biblifder Sinn, ohne myſtiſche Shwärmerel und ohne Eine 
miſchung dogmatiſcher Zäntereten, baber fie auch allen from 
inen Abendmabls »Genoflen wahre Erbauung gewähren wird, 

‚Relyaig, Im Mat 1325, Earl Enoblod, 








Deonnerfiügs 





Morgenfeier im Frühling. 


Sem! ber Tag erwacht! fein erfter Schimmer 
Möthet bort die altergtauen Truͤmmer 
Einer laͤngſt verfunfuen Melt, 
In den Thälern, auf den fernen Höhen, 
zäßt er froh das Reben auferſtehen 
Und die Naht entwelicht vom Sternenzelt. 


Zugewendet fhom dem Sonnenauge, 
Daß fie feine Strahlen in fi fauge, 


Steht die Blume feucht vom Fühlen Than; 


grendiger verbaut fie ihre Düfte 
Bei dem Kuß der linden Morgenlüfte, 
Und zum ftilen Tempel, wird die Un. 


Aus des grünen Waldes dunkler Mitte 
Tönt Gefang, mie ans des Landmanus Hütte, 
‘ Wie der Lerche Lied auf offner Flur; 

Gleich dem Mogel, der aus büjirer Höhle 
Auf ſich fhwinget, ſchwebt bie freie Seele 
Auf zum Herrn und Vater der Natur. 


Doch daß ihre Kraft fih laute? und ſtaͤrke, 
Rufet fie zu mühenollerm Werke 
j Bald das Leben in den engerm Kreld 
" Schafe Gutes! fpricht der große Melfter; 
So nur ehren ihn die edlerm Geiſter, 
Wlult dem Leben auch ein ſchoͤn'rer Preis? 


— 415; 





Pr} 
rd un en Samt a Berlin mr u 


Zeitung. fuͤ rt. bie 


ae Melt. 


ben 16, Juni 1895. 





Ahme denn ihm nach, ber feine Eonne 
Aufgehn laßt zu Aller Luft und MWonne, 
Die fein großes, weites Reich umſchließt; 
Hauch' Erhebung In geprefte Herzen, 
2indre, wo du kannſt, verheblte Schmerzen, 
Trodn' auch Thränen, die dein Feind vergieft. 


Kämpfe mit ber Finfternifl Der Wahrhelt 


WBrih die Bahn und laß im ſaufter Klarheit 


Ihre Flamme leuchten in die Nadt! 
Sich! fon find, die -ihre Strablen ſcheuen, 
Weil fie ſich der Geiſter Knechtſchaft freuen, 

Wider fie zu neuem Kampf erwacht! 


Tritt ein Tröfter in der Armuth Huͤtten, 

Elu Verſoͤhner Friedenathmend mitten 
In den Kreis bewegter Leidenſchaft; 

Wirtf in Herzen, bfe in Gram verfunfen, 


Deines frommen Glaubens Himm:lsfunfen, 


Und begläde fie mit. Muth und Kraft. 
Nahe dich der unverdorbnen Jugend 


Und gewinn’ ihr weihes Herz der Tugend, 


Jetzt durch Beiſpiel, jetzt durch fanftes Wort; 
Laß dich nichts bei guter That erſchüttern, 
Nicht vor Menſchen darf ein Menſch erzittern, 
Der es weiß: Gott iſt fein Fels und Hort} 


Alſo welhe deines Tages Stunden, 
Daß, wenn nun ber Abend di gefunden, 
Wohlverdleute Ruh” dein Aug’ erquldt; 
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as! ber Segen biefer Morgenfeler 
Bleibt bir dann noch, wann des Todes Schleler 
Jedem Erdenmorgen dich entrügt. 
Methuſ. Müller. 


— 





Die Kette. 
Erzählung von Friederike Lohmann. 
(Fortfegung.) 

Die Matrone blleb feſt, aber bei ihr nahm ber helm⸗ 
liche Kummer den Charakter eigenfinnigen Verdtuſſes am. 
Sle ergriff jede Gelegenheit zu irgend einem Tadel, fie 
mufterte jedes Band, jede Zoe ber jungen Grau mit 
mißfaͤligen Bilden, aber zwei Weſen vor allen trugen 
ihren Haß, bie alte Chriſtine und der Papagal. Das 
unterwärfige Weſen, mit welchem die Kammerfrau ihrer 
Herrſchaft diente, der abelige Rang, den fie ihr noch ims 
mer beilegte, ihre höffhen Manieren, und der fihtbare 
Stolz auf Cherefens Geburt, hatten den Buͤrgerſinn ber 
firengen $ram von Anfang an empört. Jetht benugte fie, 
granfam genug, die Nothwenbdigteit der Amme, um Chris 
fiinend Entfernung zu verlangen. Thereſe hatte viel ers 
tragen gelernt, dies überftieg foft ihre Duldung. Schmerp 
liche Tage und Nächte kämpfte fie mit fih, noch ſchmerz⸗ 


ficher, weil fie ihrer einzigen Vertrauten nicht geitchen 


wollte, was fie qudie. Das Kind — das Undenten ih⸗ 
red Mannes, der Gedanke, wie der Himmel vlellelcht in 
diefem Ungenblite ein höheres Opfer von ihr forbern 
tönnte, halfen ihr endlich überwinden; aber ihre gute 
Seele litt nun erſt, da fie ſich felbft vergaß, mit Chris 
flinen. Sie weinten mit einander, die treue Alte (ab 
ſich, ihrer elngewurzelten Edrfurht zum Trotz, In The 
reſers umfangenden Armen, wie eine ſcheidende Mutter, 
mit 2iebkofungen und Thränen überhäuft. 

Auch dles größte Opfer mid Ih ihm, bringen, fagte 
Therefe, die Liebe kann Ales, Chriſtine. Aber wo wirft 
dur hingehen, treue Seele, bie ich dich wieber zu mir rue 
fen darf. Ach, ich weiß wohl, was Ich bir fo oft vers 
ſprach, und wie ſchlecht Ih ed nun halte. Dein einge 
bilveter Mothpfennig iſt vieleiht auch nicht mehr bel⸗ 
ſammen. 

Ich habe eine Schweſter und Kann arbelten, erwiederte 
Gene, forgen Sie nicht für mid, allerbeſte, gnaͤdlge Frau. 
Aber, ohne Ruhm zu melden, Sie werden ſchlecht be⸗ 
bient feyn von den plumpen Leuten bier im Kaufe; dar⸗ 
über bintet mein Herz. Sie find von Kindesbeinen an 
mid gewöhnt. = 
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Wir trennen und nur kurze Belt, fagte Thereſe, in 


dem fie ſich zu lächeln zwang, und noch einen Gefallen 


thue mir, nimm dem armen Coquin mit, bei bir wird er 
ed gut haben, du kennſt feine Weiſe. 

Wie? Sie mollten fih von dem MWogel trennen? 
Mein Gott, Sie hatten ihn ja fnımer fo lieh, und der 
Papagai iſt dann das Letzte aus ber ſchoͤnen alten Seit. 


Die ſchoͤne alte Zeit it bin, fie war. fhön, aber id 
kann fie doch nicht bedauern. Dem Papagal nimm mit. 
Die Mutter kann fein Geſchrel nicht leiden. Cie bat 


es ſchon hundert Mal geſagt, ich blieb immer taub dafür. 


Neulich fagte fie gar: das unnäge Thler kaͤme ihr wie 


‚eine Hofdame vor in feinem zoldnen Haufe und bunten 
Etaat. 


Laß ihn feine Phrafen berfprechen wie Ich es that, 
und gib ihm feine Lieblingsfpeifen , du. Fennit fie je. Es 
mar mein alter Spiefgefelle, aber die Zelt des Ernftes 
it nun da. — 


Einige Tage ſpaͤter ging Chriſtine mit einem Bündel 
den und dem Vogel in's nachſte Dorf, wo ein Bauerwar 
gen für fie gemiethet war. ; Cherefe begleitete fie- bie auf 
den letzten Berg, bier fiel fie ihr noch einmal mit Chräs 
ven um dem Hald, Ach, ich kehre nun allem zurück, 
dahin, wo mid Niemand licht, wo id Niemand regt 
lieben kann, fagte fie. Es iſt kein Vertrauen unter uns, 
keine Herzlichteit. Aber ſey nicht traurig, llebe Chri« 
ftine, Ic babe ja mein Kind und meinen Albert. Bete, 
daß Ihn Gott erhält, Alles will ih feinetwegen leiden. 
Geh num, und nimm bied von mir an. 


Ein Beutel mit Geld gleitete in Chrifinend Hand. 
Gott bewahre, Gott bewahre, rief diefe erſchroken, das 
fit viel Gelb, was fol id damit, und — befte, gmäbige 
grau, woher haben Sie ed denn genommen, wem ich 
mich unterftehen darf zu fragen. Es war ja nichts mehr 
da, oder fo viel wie Nichte. 


Leider bin ich eine Verſchwenderln gewefen, antıyor« 
tete‘ Therefe, das fol mum auch anders werden. Ich 
bin leichtfinnig , aber gewiß ich will mic beſſern. Wenu 
bie Mutter auch unfreundlich iſt, ihre Vorzuͤge können 
mir do zum Mujter dienen, — Sep nicht boͤſe, liche, 
gute Chriftine, ich habe geftern einen guten Handel mit 
der alten Kette gemacht, und ben Ertrag font du haben. 
Du weißt, Ic liebte den altmoblſchen Schmuck niemals, 
uud das Kleine Bildchen machte mir Grann, weil es 
Lange fon Immer traurig audfah. r 
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Ah mein Gott, das hätten Sie niht thun fallen, 
fenfzte die Alte,"mur das nicht. Menu das ber felige 
Papa wüßten! 

Der würde keinen treuen Diener unbelohnt und in 
Armuth von fih gelaſſen haben, nicht um zwanzig folder 
Ketten. Geh nun, liebe Chrlſtine, mir fehen und bald 
wieder. Melue erfte Bitte an Albert It beine Geſellſchaft. 

Therefe wandte ſich ſchnell und nahm den Ruͤcweg, 
aber nachdem fie Chriftinen Zeit gelaſſen hatte, den Berg 
langfam abwärts zu fteigen, Eehrte fie zurüd und fah der 
treuen Dienerin mach, fo lange fie noch zu fehen war. 
Nun betrat fie einfam das Haus wieder, wo fo mande 
Prüfung fie getroffen hatte. Hoffnung und Furcht theils 
tem fich In ihre Tage, bis plöglih ber Stern erloſch, an 
dem ihr fehnendes Auge ſich fdrkte, Ein Brief von frem⸗ 
der Hand, dem die Mutter erblaifend lad, und zitternd 
In den Schooß finfen lieh, brachte die Nachricht von dem 
Tode bed Hauptmannd. Er war auf dem Schlachtfelde 
gefallen, ehrenvoll, bedauert von allen, bie; mit ihm 
tämpften, er war von feinen beiten Freunden zur Ruhe 
getragen worden. le Faſſung, alle Mefignation hatte 
die Mutter verlaffen, fie jemmerte laut, und der zitternde 
reis ſah im Geift auch fie in's Grab fenfen, Thereſens 
» Grfühle nennt feine Sprache, fie war flumm, ohne Kla⸗ 
gen, ohne Thraͤnen. Ihr Unge blidte ftare zur Erde, 
fie hörte bie Stimme ihres Kindes nicht, fie verlangte 
nicht nah ihm. Das Grab hatte Alles verfhlungen, 
was ihr Leben ſchmuͤktte. So verlebte fie Tage in dum—⸗ 
pfer Fühllofigkeit, bis ed der thellnehmenden Amme ges 
Lang , fie mit dem Kinde zu befchäftigen, und dur fein 
Kicheln ihr Thränen zu geben. 

(Die Fortfegung folgt.) 
——— — 
Sp handelt ein Ehrenmann! 

1814 kommandirte ein korſilaniſcher Oberſt In frans 
zoͤſiſchen Dienften, Coll, in dem Heinen Fort Gavi, 
einige Stunden von Senne. Es galt ber Poften für eine 
Urt Berbannung. Der Oberſt hatte nämlich gegen Nas 
poleons Wilen die Eukelin von des Kalſers Umme gehel— 
rethet, ber Napoleon ein glängenderes Loos zugedacht hatte, 
da fie feine Pathin war, für melde er, mie für ihre 
Srofmutter, relchlich ſorgte. Eoli hatte mit einem 
gewiſſen Vaſalli feit langer Zeit im ben vertranteften 
Verhaͤltniſſen gelebt. ent fiel Italien ven N:polcon ab. 
Alles gerieth im Auſſtand, und auch Waſalli benutzte ges 
rade feinen Umgang mit Coli, wo woͤglich die Heine ger 


rief die Wache herunter. 
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fung wegjtmehmen. Ce Hatte ſich mit einem Haufen 
Bauern fhon der Zugänge bemäctigt, und forderte deu 
ſtaunenden Eoll auf, fi zu ergeben. Doc fo felg und 
treulos war biefer niht. Auch ein Flintenfhuß, ber 
ihn verwundete, entmuthigte ihn keluesweges. Im Gegen⸗ 
theil that er einen Fräftigen Ausfall und trieb die Rebellen 
ſchnell auselnauder, weiche ſich übrigens tapfer wehrten. 
Belonders ſtand Vaſalll und deifen Sohn unerfchättert. 
Der letztere, 17 Jahr alt, ward geſangen in bie Feſte 
zurüdgebraht, an deren Fuße nun Bafalli und fein 
Weib jammerten, ben bem Geſetz verfalleneg Rebellen zu 
retten. „Euer Sohn fteht eben vor dem Kriegsgericht!“ 
„Er wird gleich erfhofen wer« 
ben?!“ Fam bie zweite Kunde. Da wirbelte die Trem⸗ 
mel und ein paar Augenblide ſpaͤter fielen drei Schuͤſſe. 
Bewußtlos ſank das Weib zu Vafali’s Füßen. Doch in 
dem Augenblicke that fih ein Pfoͤrtchen auf, und wohlbes 
halten ward ihnen der Sohn überliefert. Coli hatte die 
alte Freundſchaſt nicht vergeffen, ob er gleih ben Treu 
bruch nicht ungeftraft hingehen fallen wolſte. Zwei Tage 
darauf erhielt er Nachricht von Napoleons Abdankung, 
und öffnete nun bie Thore den Engländern, bie ihn, mit 
feiner Treue und Großmuth bereits befaunt, auf die aus: 
gezeichnetfte Art empfingen. 





Aus Reben, Kunft und Schule. 

Die Zukunft muß und verborgen bleiben, damit wir 
täglih mit neuer Lebenspoeſie erwahen, die fih im Were 
lauf bes Tages In ſchlichte Proſa umſetzt. Es iſt Feine 
Taͤuſchung, es iſt nur ein optifcher Met, wie bie allında 
lige Erleuchtung ber Erde durch die Sonne. Das Unbe— 
ftimmte, zuerſt Dunkle, Neblihte, fängt an in Farben 
zu glühen, dann erhält es beftimmtere Umriffe, während 
bie farbigen Schatten der Tagbelle Play mahen, bis es, 
das Durchgelebte, der Abend wieder in fein Dunkel Hält. 


Ohne Tagesordnung iſt das Leben nicht auszuhalten. 
Sie iſt das Abmachen des anradenden Nothwendigen ohne 
Wahl. Das täglih Wiederkehrende verdeckt ung die Uns 
endlichkeit des Dafepns, die Abgruͤnde des Lebens. 

3. L. B. 


Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Bremen. (Fortfegung.) 
Unferer Bühne nnd unſern KRenzerten fhbt eine 
ginzlige Hamälzung divor, die Kunfl fiheint Ab auch dier 
ansich etwas Köder Heben zu wollen, Die Eisler sinss Direle 
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ford des Bremiſchen Theaters wurde, obafeih der rühmfichft 
detaunte Echaufpieter und Sänger, Hr. Franz Meio, fie 
recht gut uud zu ulgememer Zufriedenbeit verlüb, dennech von 
der biefigen Toeaterfommilfien in Öffentiihen Bären als erier 
Digt anarfündigt, aus dem anaeblihen Grunde (dem Bernebr 
men nad), dab Hr. Mejo „mit eigentlech dem Fache gewach⸗ 
fen ſty.“ Es Fond Fin nun zur Mbiederbefegung der Philos 
loa, Ziterater und Dr. juris, Or. Klindwortd, Eobu des 
Diebanifers Ktiindwortd in Göttingen, befannt durch «einige 
Hodanyiangen im Fache der Geclehrfamteit, und anfer ivm 
der geſchickte Schaufpuler, Hr. Blumeunſeld aus dien, 
der in dem Rollen des Staberte, und defonders der Falken 
Prima Donna (Fatalani), febr ausgeztichnet frun fol, welde 
tegtere eigens für ihn geſchrieben wurde, da er [ehr aut Bals 
fett fingt. Dur die Darfteltung dieſer Meuen, tuels in 
Wien, thrilß anderswo, erwarb er fid ein aufebnlibes Wire 
mögen, weichts er zu der neuen Einrichtung unierer Bübne 
mir verweuben wit, in melden Bad ih denn freilich etwas 
doffen täßt, wenn diefer Aufwand von Brörntung if nnd 
Stich bält, Bereits foden mehrere gute Künfier für unfere 
neue Bühne gewonnen feym. Die beiden menen Direltorem, 
denen die Konceffion num auf eine Reibe von Dabren brwils 
Ligt iſt, find jegt bier in Bremen anmeiend; Kr. Blumenfeld 
wird aber Bald nad dem Rhein reifen, um in bortiger Ge 
gend noch andre Künfller für Bremen zu werben, unterdrfien 
wid dr. Klindıwortd neue Deforationen malen laſſen, ba von 
den alten wenig mebr brauchbar tft. Eine ganz neue Garde⸗ 
zode will man ans Lübdeck kommen lafen, wo Hr. Kiindwortd 
Bisher die Zeitung eines Lirbuubertheaters führte und wo feine 
Gattin mit Weifst auftrat. Much das Innere des Ebauipiel: 
daufes foll Beranderungen erbatten, 4. B. ariperrte Sıpe u, ſ. w. 
Nach unferm Bedünken Liegt «6 bier an dergleichen Kleiniafeis 
ten nit, umb «im gutes Schanfpiel befiebt midt in Deforas 
tiouen und ddmlihen Meuherlihteiten. Das Innere, bus 
gute Spiel, ift die Hauptiahe, un» baranf felte man nur 
Aues verwenden. Die Köniain Euifabetd von England batte 
auf ihrer Bühne Matt der Dekorationen elende Tapeten, und 
fa9 dech die Shaffpeareiihen Etüde mit Entihden, 
(Die Bortiehung folgt) 





Aus Benf. (Befhluf.) 

Die Mepubtit Genf fandte Hrn. Pictet im Jahre 1a1% 
an die verbündeten Menarchen nach Paris und im Dftober 
defieiben Jahres nah Wien ad. Im Auquſt 1815 mabtren 
ihn die Ehmeizerifchen Bunbesflaaten ju ibrem broollmächtig⸗ 
ten Minlder bei dem Komareffe zu Wien. Bier brfonders ents 
widelte er fein ganzes Talent, und «6 gelang ibm, die Minis 
fler der fümmtiiden großen Mächte zu Überienaen, daß ein 
allgemeiner Friede in Europa mer dann jumal von Dauer ſeyn 
fönne, wenn Ah jwifdea Fraufreich umb Drfircid ein Land 
Defände, das der beiderfeitigen Politik der ardadhten Reiche 
glei fremd und von frinem Donaftiez Interefie geleitet, zu 
Keinen Seiten mebr, weder durch den Eorgeli eines Gürften, 
mob durch Diele oder jene, ihm insacbeim zu macende Ders 
Deißungen in einen Dffenfiofrirg Dineingejogen werden Fönute, 
und fo wirkte er endlih am 20, November 1815 von allen 
Machten ene befannte Erfiärung aus. Kraft welder jene 
Mägte die emige Neutralität der Schmweij anerfannt und fi 
jur Barantie berfeiben in allen Fünftigen Kriegeu verpflichtet 
Duden. Noch glaubre er, dieſe Neutrahität om beften vor allen 
fernern Anfechtungen iu Adern, wenn er feine Mitbürger zu 
dem Eatfayluffe vermöcte, die weitläufigen, keruen Nutzen ats 
wädrenden Wefefligungsmwerfe der Stadt Bruf, von denen fi 
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mit Gruude befürdten Tieß, fle möchten bei einem Mriege zwi. 
{den zuei Nahvarflaatın von dem einem oder andern berief 
ben beiegt und dadurch die Kantone mit ın die Fehde binrine 
griogen werben, von freien Srüden u fnteıfen, Wit ber 
Kuslüprung dieſes Vorhabeus brichältigte er Ad no während 
der letzten Beit ſtines Lebeus umabiäifig, und «bare ſich durch 
die Schwierigkeiten, weicht Uawifiendeit, Bornrtbeile und ein 
einditdiiges Hatbwifien ihm entgraenfiiüten, im geringfien abe 
fareden zu laſſean. Ber ſchen friber geihwadher Gefunddeit 
artete eine, wie et foren, Seite Unpaßiuhfeir, von welcher 
er im Decimber vor. 5. befallen wurde, ſchuen im eintn Bus 
fand ſchrecklichen Leidens ans. Eine zu feiner Erleichterung 
vergenommine fhhmerzbafte mund gefabrt ce Operation drachte 
ibn bald an den Raud des Grades. Mm 29. Detember früb, 
ats w ftoft fpnrte, daß er nur noch wenige Stunden su 18: 
ben hätte, ließ er aller, was ibm auf Erden lieb war, Ber 
waudte, Gremmde, Aerzte und Bediente, in allem mabe an 30 
Verſotnen, an fein Etervebert sufammenberufen, Ein leddaftes 
Berlangen, Jedem der Umſtedenden ein Wert der Suneigung, 
des Datbes oder Frohes ſagen au Pönnen, verlieh ibm eine 
außerorbeutliate Kraft, uud werfpätete mad) dem Urteile Ber 
Werite fein Scheiden um mehrere & unden. Gern Tuts barte 
bereits zu (tagen anfgedörr und der Zub alle feine Ütirker 
Üüberingeit; aber Herz und Kopf waren nod Uneinaenommen, 
Sieben Stunden laug fuhr er fort, fid mit den Grinigen in 
ber ihen eigeutbimtihen ſchönen Sprache mir Werten des 
Zroſtes und der Doffuung zu unterhatten, und fein Kedeuslicht 
teiate wicht der anf, als bis er dem tiefen, Durch fein Scels 
den in ben Gemüthern ader Umferdenten erregten Enymer 
wenigſtens für einige Zelt gelindert batte. 
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Seit in Adermanus Verlage das beittiſche Vergitz mein 
nicht!” erihıenen it, deagmut auch in England eine giädtiche 
Diorgenrötbe der Taſchenducher auzubreche n. Bei Surf erfdien 
für 1823: „ihe literary Souvenir or Cabinet of Poetry 
aud Romance; a New Years Gift, Edited by Marie Watts.“ 
(12 Shih) Die 19 fanden Kupfer find nad Deichnungen von 
Bielding, Breckeden, Nafh m, f. w., ia Linienmanıer at echen 
von Heatb, Finder m. ſ. w. Beiträge zu diefen Taſcheubucht 
baden getichert: WB. Scott, Tbom, Campdelt, James Monte 
gommern, Mrs, Hrmauns, E. R. Draturin, W. Liste Bowles, 
James Hoga, Alan Eunnuingham, Wraughem, CEoſton, Wlaris 
Watis, I. O. Wıflen, Win. Read, Mrs. Dpie, T. K. Nerven, 
Dav. Eyndjay, Ip. Dale, W. Ierdan, Mrs. Corumell, Barın 
Ailſon, Jam. Fith Mdam, €. B. Barmard, Hırdert Knowlen, 
ber Berfofler von „May yon like it eo. — Der Artitei 
find 70. Jutereſſant And die Fac Simile's ber Haͤudſchraft 30 
— Das Taſcheubuch ıM 400 Eeiten ſtatk. Mau 
witehht ner, daß der Wedsct.ur Mnftig di 
men weriger zulaſſen mröne. — REN 

em cben genannten „Souvenir bat ih nun m 
vn: — oſſering, or, the — en 

ancer; & sımas Present r . i i 
— — or New-+Years Gift for 

Beiträge dabtu geliefert: Wire Dpie, 3, Date, Liond, 
MIE Engeweortd u. f. w. Mach ECbaraden, Mätbiel uns Dont 
find beinefügt. Die ſaduen Kupferftiche geben Kopien berübnt« 
ter Bemälde und Aufichhten von Haurtſtädten und maleriſchen 
Pläpen aller Wetttdeile. — Unter den Beiträgen finden fich 


mebrere gelungene Uederſetzungen x 
—— gungen aus dem Deutſchen und Dias 
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Neu» Südmwales. 


Meandertei Nachrichten, mie fie bis jetzt nicht befannt 
waren, find über jenes ferne Land von einem Engländer 
Fleld, der Im oberften Gerichtshofe dafelbft eine Stelle 
befleidete, im einem eben zu London erſchlenenen Werfe 
von 504 Sehten mitgeteilt worden, Die wichtlgſten 
bezieben fi auf eine näher unterſuchte, vorher noch nicht 
ſeht befannte Bat, Moretonbaf genannt, 75 beuts 
fde Meilen nörblih von Port Jackſon gelegen, die viele 
Juſeln enthält; melſtens ſchienen fie vulkaniſchen Urs 
ſprungs. Eine Menge Felſengewoͤlbe, oft kellerartig 
binabiteigend, dienten manchetlel Vögeln zum Aufenthalte; 
Hunderte von Pelitanen brüteten auf einem Felfen, und 
ſelbſt Flintenſchüſſe verſcheuchten fie niht, bis eine volle 
Lage fie lehrte, daß der Feind aler Thiere Ihr friedliches 
Afyl zum erſten Male vielleicht betreten habe. Man fand 
Trümmern von einem Schiffe, das für das Wrack von 
La Peyronfers gebalten wurde, ohne daß ſich aber ein naͤhe⸗ 
rer Beweis dafür ergeben hätte. Nur fo viel fab man, 
daß es ein Fahrzeug von etwa 300 Tonnen gewefen war. 
In der Mündung des Pumicefinfies, melden Kapitän 
Elinders vor 22 Jahren entdedte, hatte man kaum ges 
ankert, als viele Bewohner. des Landes erſchlenen. Es 
fand ſich ein Engländer darunter, der das Jahr vorber 
dabin auf einem offenen Boote von Sidney aus mit drei 
andern nach der fhredlichiten Fahrt verſchlagen worden war. 
22 Tage hatten fie auf dem Meere zugebradt. Die 
greude deffelben war grängenlod, Seine Gefährten hate 


tem verfucht, nach Sidney den Weg zurädzufinden. Er 
hatte fie in gleiher Abſicht begleitet, war aber von Uns 
firengung erfchöpft, doch lieber zu dem Wilden zurücdges 
ehrt, die ihm gaftfreundlich aufgenommen hatten. Webers 
haupt ſchlenen diefe Wilden gefitteter, als die Nachbarn 
von Sidney, bei welden, wie unfer Verf. erzählt, die 
Hochzeitsceremonie darin beftebt, daß der Liebhaber feine 
Braut gewaltfam entführt und fo lange prügelt, bie fie 
halb todt da liegt. — Doch wohl nur, wenn Sie nicht 
gutwigig mitgehn wil? — Mehrere Weiber waren von 
Wuchs und Geſicht ausgezeihnet ſchͤn. Wenn Eie in: 
deſſen von den Männern beffer behandelt werben, fo 
kämpfen fie bei der gerimgiten Gelegenheit kannibaliſch uns 
ter einander ſelbſt. Im fünf Minuten batten fih zwei 
derfelben fo zerfetzt und mit Beulen bedect, daß die ehıe 
ſich nit mehr regen konnte. 


u DE EEE Fe 
Erzählung Von Friederike Lohmann. 
(Fortfegung.) 

Thereſe dachte bei ihrem Werlufte nur an dad, mas 
ihr Herz, ihre Liebe verlor; daß fie nun ohne Schuß, obwe 
Ansicht, abhaͤngig von ungelichten, firengen Menfhen 
war, das ſah fie nicht, weil ihr Echmerz die Zukunft 
verbänte, So bewegte es fie kaum, ald nach einigen 
Monaten das Schlckſal fie Über diefe Eorge emporhob. 
Der Prinz Georg von S**, berfelbe, dem fie eintmald 
im Schweizeranzuge erfhien, war ihrem Manne befonders 
gewogen geweſen, er lieh theilnehmend nad der Witwe 
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fragen, und beſchenkte fie mit einem —— Gute 
im Nachbarlande. Chereſen konute jeht nichts omm⸗ 
ner ſeyn, als laͤndliche Ruhe, doch zweiſelte ihr gutes 
Herz, ob es vet fen, bie alten eltern zu verlaffen, 
ihnen ben Unblid des Enkels zu entziehn. Matam Loos 
felbft machte dem Zweifel ein Ende, Sie redete ihr zu, 
den neuen Aufenthalt zu beſuchen, gu bewirthſchaften, 
und ein Zeben ohne häusliche Prihten mit einem nügliden, 
weiblihen Treiben zu vertauſchen. Thereſens Gefühl 
legte ihr nur noch Eine Pflicht auf, fie bat die alten 
Leute, mit ihr zu gebn, aber vergebend. 

Es würde alles anders ſeyn, als ich es gewohnt bin, 
From Tochter, fagte die Bürgermeiiterin, in eine cle» 
gante Wirthſchaft paſſe ih fo wenig, wie meine Haube 
auf Ihren Kopf, und ein alter Baum biegt fih nicht 
mehr, Eigner Herb iſt Goldes werth. 

Haben fie Dank, liebes gutes Kind, ſetzte der Mater 
«berzlicher hinzu. Sie willen (dom, es geht mir nichts 
über meine Seelenruhe und mielnen bebaglihen Schlaf. 
Auf dem Lande würde mich ber Gedanke am Diebe jede 
Nacht foren. Ich weiß jetzt Brifplele von ganzen, Ban: 
den, bie in Pfarrhäufern und auf Gütern eingebrochen 
find. Da fit mir denn do bie Stadt eher. — 

Thereſens Gut lag im einer fruchtbaren Ebene, und 
gewährte den Blick die welteſte Ausſicht auf reihe Felder, 
Kleine Grbüfhe, ferne Thurmfpigen. Eine Landitraße 
und ein breiter Strom waren ſeitwaͤrts, wie zwel Bruͤder 
verfchiedener Farbe zu feben, die bie Ciufainteit am das 
Leben und Treiben der Menſchen Emüpften. Der Banıte 
garten ſchloß lich dicht am ein Stuͤck Waldung an, ausge 
baurme Gänge, freie Pläge, vom denen man Feld und 
Etrom an gutgewählten Stellen überfah, mande Spur 
jeht verwilderter Unlagem zeigten, daß bier ebedem ein 
wohlgepflegter Spaziergang das Gut mit einem alten Jagd: 
ſchloſſe verband, das eine halbe Stunde davon entfernt 
war, und ia ber That hatte beides font nur ein Wefig 
thum ausgemächt. Das Jagdſchloß war jept unbewohnt, 
wenn gleich eben fo praͤchtig eingerichtet, als damals, wo 
es noch oft bie Beliger in feinen Mauern ſah. — Über 
zele hatte Chriftinen ſoglelch geſchtieben, und bie trene 
Mite erwartete ihre Herrſchaft an der Thür bes Wohn: 
haufed. Thraͤnen waren bie erften Beugen bes Wieder⸗ 
ſehns. Thereſens ſchwarze Geſtalt entlodte fie Chriſtinen 
noch che eine Klage über die Lippen der jungen Witwe ging. 

Das war das Ende meiner Hoffnungen, gute Seele; 
rief fie Fchmerzlich bewegt and. Darum mußt Ich ähm fer 
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ben, ihn lleben, Ihn beſitzen! 
leiden! — 

Ehriſtiue ſuchte fhühtern manderlel Troftgrände bers 

vor, und firebte, wie vormals, durch Zerſtreuung den Edmerz 
zu ſchwaͤchen. Joll und Goguin find and wieder da, 
fagte fie, es iſt Alles wicder wie bei der Fürſtin, nur 
daß wir den Junker Albert Haben! Wäre nur die Kette 
noch unfer, ich kaun fie nicht vergeffen, ja für das halbe 
Sur möchte ih fie zurädtanfen, verſteht fih, mit Em. 
Guaden Erlaubniß. 
— Die Einrichtung ihrer Haͤuelichteit, der Umgang 
mit der laͤndlichen Natur, lleß nun Tag au Tag, Woche 
an Woche verſtreichen, und mit dem Eommer ging The⸗ 
reſens achtzehntes Jahr zu Ende. Da erfranfte ihr Kind, 
act ſchreckliche Tage feffelten fie hoffnungslos an fein Bett, 
nur auf feine Mienen, feine Athemzuͤge laufhend. Am 
neunten Abend, als eben der Mond zwiſchen Laub und 
Weintanken in's Fenſter blickte, lag die Arme auf den 
Anieen, neben dem entſchlummerten Liebling. Sie antı 
wortete wicht auf Chriſtinens Klagen ; fie betete fill erg» 
ben, In der lieblichſten Geftalt war der Todesengel vor 
ihr erſchienen, das Wehen feiner Flügel hatte Ihrem Her 
sen alle irdiſchen Fleden abgefreift. Sie blieb im ſich 
verfunten, bis am dritten Tage die fühe Kindesgeſtalt 
unter Blumen in’s Grab gelegt ward, Sie felbit hatte 
die Kränge von Leofop, Aſtern und Drangenbläthen gewun⸗ 
den, aber mit einer unbewuften Thätigkeit, vor der 
Ehriflinen ſchauderte. Als fie ſich wiederfand, ſchien fir 
nur noch durch lelſe Erinnerungen jener Zeit zu gebören, 
wo ihr leichter Sinn das Raͤthſel des Lebens unter ſel⸗ 
ner Nofenhille nicht erkannte, 

Eich, fagte fie lelſe, als folle der Schlummernde 
nicht erwachen, er nimmt ale unſere Blumen mit, wie 
alle unfere Freuden. Auch die Blumen haben ein Schick⸗ 
fal, gleich) dem Menſchen, zum Brautſchmuck bläht diefe 
anf, jene zum Todtenkranz. Mein Schidfal war hart, 
doch ih murre miht, eine andere Seele denkt im 
mir, feit ih Alles dort oben fuchen muß. Ich bin nicht 
mehr bie michtädenfende, elgenwillige Therefe. — Ueber 
meine Bluͤthen it ein Sturm gefonunen, aber fie werden 
Zenfeits ſchoͤner blühen, als fie hler verwelften. 

(Die Zortfegung folgt.) 


Darum mußt ic fo rich 





Sranzöfifches Urtheil über Die deurfchen Theater. 
Die zu Paris erfcheinende, auch bad Ausland umfafs 
fende, Rorus encyclopedigue berichtete kärzlich die 
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Eröffnung des Koͤnigeſtaͤdter Theaters In Berlin, das fir, 
nicht mit Unrecht, mit den Wolkötbeatern (theätre des 
Kaubourgs) In Wien, und dem theitre des Varietds in 
Varis vergleiht. „Dergleichen Inſtitute,“ heißt es 
men bei dieſer Gelegenheit, „machen in Deutſchland Glüͤck, 
waͤhrend bie groͤßern Theater und die herolſche Gattung 
der dramatliſchen Dichttunſt vernachläffige find. Esßlalr 
und die Stich (nur dieſe7) werben ſtets bewundert, aber 
gewoͤhnlich finden fie nicht die gehörige Unterſtütung von 
Selten der Schaufpicler, und faft nur Stüde von Kogebur, 
oder Weberfegungen franz. Melodramen und Waudevile’s, 
fiebt man auf der deutfchen Bühne. Die Meifterwerfe von 
Schiller, Goͤthe, Shatefpeare (nad ber Ueberſetzung von 
Schlegel) werden felten vorgeftelt, auch erfordern fie ein 
zu zahlreiches Perfonale oder fehr flarke Lungen (7!1). 
Selbſt in Berlin, wo man auf der Bühne einen uner⸗ 
hörten Lurus und Aufwand macht Chört! hört!), mer 
ben faft nur Melodramen und unbedeutende Komödien ges 
geben, Göthe, fo erhaben er it, langweilt bad Publl⸗ 
fum; Schiller bewirkt bei den Schaufplelern daſſelbe, und es 
fehlt in Deutfchland an paſſenden Subjekten, bie herrlichen 
Dichtungen biefes wahrhaft nationalen Dichters darzuſtellen. 
Eben fo iſt ed mit Körner, der Schiller gar zu ſehr nad 
ahmt; Grillparzer, Houwald, Auffenberg haben in Deutſch⸗ 
land Gluͤck gemacht, desgleichen Muͤllner — aber nur ſel— 
ten gibt man bie Tragoͤdien dleſer Dichter vom zweiten 
Wang. Die Oper in Berlin ift in einem beifern Zuftand ; 
{an Wien geſchleht für biefelbe zu wenig. Der größere 
Theil der beiferm deutſchen Theater geftattet ben Diref: 
toren keine Denefizvorftelungen, und viele berfelben firbt 
man ſich ruiniren oder in Schulden teten: die Reglerun⸗ 


gen thun zu wenig für fi. — — Man leſe und prüfe 
und bederzige! Zum Theil wahr! fehr wahr! aber auch 
ſeicht und einfeitig geurtheilt! — K. 





Sür Landſchaftsmaler. 

Unter dem Titel: Kuuſt und Leben, ein 
Beitrag zur 2andfhaftsmalerei, von A. 
Weiſe, Prof. ber bildenden Künfte zu Halle. Halle 
und Leipzig bei Neinide nu. Comp. iſt fo eben in der Form 
eines Romans, oder einer biographiſchen Darftelung ein 
Wert erfhienen, welches recht intereffante — wenn auch 
gerade nicht neue — Anſichten von der Kunit, die Lande 
fhaftlihe Natur mit Geift und Wahrheit darzuſtellen, 
enthält, umd das ſowohl deshalb, ald auch wegen vieler 
geſchichtlichen Notizen, dem Landſchaftsmaler, wie bem 
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Freunde folder Gemälde empfohlen zu werden verdient, 
Zu wuͤnſchen wäre freilich gewefen, daß das, mas der 
Merf. gegen Ende ded Buchs von den nieberländifhen Mele 
ftern in diefer Kunft fagt, etwas ausführllcher, und mehr 
in's Einzelne gehend, ausgeführt worden wäre, Mels 
ſtens fit hier die beſondere Eigenthümlichkeit jedes Meifters 
nur mit einigen Andeutungen abgefertigt, Der Stul 
des Werkes it dabei leicht umd angenehm, auch korrekt. 
Das Aeußere fehr fauber, 


Proben aus dem Diclionnaire des gens du 
monde *). 

Abdankung. Cine Tugend der Nothwendlgkelt, 
eine Atte, bie von einem Kürten fin fo guter Urt une 
terzeichnet wird, mie, wenn .ein Nelfender, bem das Bir 
ſtol auf die Bruſt gefent iſt, die Boͤrſe hingibt, 

Ulademie Eine gelehrte Schlafftube ; eine Schön: 
beit, von Allen angebetet. Mer ihre Gunſt nicht er: 
langt, madt Epigramme darauf. 

Alter. Das einzige Geheimniß, welches die Weis 
ber nicht verrathen. 

Apotheter. Ein Männlein, das Stofe miſcht, 
von denen ed nicht viel weiß, und fie in einen Körper 
gieft, von dem ed noch weniger weiß. 

Dilettant. Ein Mann, der niht Dichter, nicht 
Maler oder Mufiker it, aber Werfe maht, Gemälde ber 
urtheilt und fingt ober fpielt. 

Scheln behaupten Ein Vorhang, binter dem 
men alles, was belicht, thun Kann; nur miuß man fid 
hüten, Ihn ganz wegzuziehen. 


Zaffo an Gries. 


1. 
+, Brtes, mein ondered Ich!“ ſo ruft im Eliſſum Zaffer 
„In germonifchem Laut haͤtt' ich gedichtet, wir Du, 
. 2, 
Tasso laetatur ıheodisco carmine Griesl, 
Germanum genio te genium esse suo. 


ir Doug, 


Korrefpondenz und Motizen, 


And Berlin, ben.24. Dal, 
Bir würten febr gern Ihren WBuufh und umfere Mich 
erfühen, und Ihnen umfländtihe Nachricht Über das Alias 
Räster Theater erthrilen, wenn mir mist befürdten müßten, 


) Fazis 1819, 
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im die Dehler ber Hiefigen Theaterrecenfenten zu fallen, Wels 
ae große Allengenperrücken auljeken, und eine grawitätifche 
Miene annehmen, mm bie auf diefer Bübne für Die ſcharßz⸗ 
dafte unterdattaug beffimmten Stucke mir dem Zeieffop des 
Kuuflrinters bis im die gebeimflen Tiefen zu ergrfiuden, fie 
mit dem Scalpell der Kritik zu gergliebern, idr Metall anf 
Die Kapelle zu dringen, und den chemſchen Proseh mit dem 
a“ uud ww ibres Namens zu umterfiraeim, Od dirfe Deren, 
wenn fie über die Römasgraden:Brüde arben, ſich virkeidht 
eindiiden, Me fehritten Über ven Bangıs? Ob fie wohl die 
nNoſicht nnd Beffimmung des von ihnen beurideitten Tbrater® 
Aberdacht Haben? Db dies Theater, wenn es fib von iduen 
rarben mnd leiten hieße, wehl lange beflcbeu mürke?! — 
Abenden wır und von ihnen ab, Gie reden was fie wollen; 
mögen fir doch reden; was kümmerts uus? Küden wır das 
gegen der Direftion des Theatern möber; unterimben wir ben 
Zweck und die Mittel; ſeben wir auf die Erfolge, mund mir 
werden finden, daß es dem erft vor Aufzem vom Etapıl ger 
laufenen Schiffe weder an treffiiher Bauart, no an küdtis 
ger Tufelage, weder am geböriger Brmoaunung, ned on Vers 
rätben alter Urt, vor Allem nit an erfahrenen Bootsmännern, 
Kootfen und eincım erfabrenen Grexermann feblt. Das Schiff, 
— fein Linienfaiff, fein Ariegeitiff, Fein Kaperſchiff, fein 
Zuft: und Dampfſchaff, aber ein leitet, beauiemes, freundlie 
"des, zum Beranügen und Natztu eiugerihtens Paſſagitrſcheff 
— dat zwar neh feinen Namen, wird aber ſchen mannich⸗ 
fattig, Eomus, Womus, Docus, @uterpe w. f. w. atmaunt, 
und fübrt auf dem Spiegel das wohlartroffene Bild der Greude 
und des barmlıfen Grobfinns, Es iM auf Werien gebaut, 
befrachtet, aflecmrirt. Es ſtedt umter dem beiondern Schutze 
Dirkurs; and Neptun feine «6 als fein Srooifind in bes 
baudeln, Acotus (ber Schugpatron aler Tbrarer), if ibm 
nicht abgemeigt; und mer durfe drei Wottbeiten zu Breuns 
den bat, bedarf — man ſebe wur auf England — keiner 
vierten zum Fortfemmen. Es werden nene Erüdfe aracben, 
ale Beriuche anfgefleßt, dem Geſaſmacke vorgelegt, Die mit 
DBeifall anfarnomımenen fleißeg wiederdboit und dm Epirie vers 
beffert; die katt oner wißlallig inpfangenen (eine geringe Une 
zabıı!) flil anf die Seite geleat, und dem Publikum nicht 
wieder anfgsdbrungen, Keine Kabate, Fein eigenfinniger ABls 
derfiaud von Seiten der Direktion! 
(Die Bortfegung folgt.) 





Uns Bremen. (Fortferung.) 

Bür die Konjerte wird elm Subicrıprionsbogen Berummge« 
fhidt, Der ſcheu einige Unterseliinungen bedeutender Mufit- 
freuude zabtt, um anf nachften Winter neue Abonnementse 
foujerte recht aus dem Gruude ja veranflalten und au vrre 
voufommmen. Auch bier ſchlug man eine neue Muhenfeite 
vor, ber Baal det Erameramtbunfet, fo modern und beliflins 
send er auch iſt, ſollte ſchon nicht atit genug mebr ſeyn, mom 
wollte einen uentun bauen! WIE ob es darauf fo ſehr am 
kame — nein, die wahre, anfrichtige Liebe zur Duft und 
zum Schaufpitl if die ebte und befie Triedſeder. — 

Dan ſage indeffen uidt, Bremen babe Freien Einn für 
die Kunft; man forehe Vielen von dem reicheren Zbeile Der 
Einmodner micy den guten Befhmad ab, Bremen beige 
alerdings die Kunft, nnd zwar die eine und Danptfächlidfte, 
wenn leid uiſcht alle die vielen untergeordneten Künfle, die 
fib fhön nennen, ader dem Menſchen mihts Weſentliches 
teilen, Wan firbt bier nur auf Das Melle, und ſucht Udes 
zu entfernen, war Flitter und Stngfiang iſt und Auge und 
Ober gu verführen funte. Darum if bie Minfe der Rode 
tunf, wenn au feider wicht bie einzige, dech die vorjüg. 
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Tine, welcher bie Foftbarften Opfer gebradit werben, Dice 
Muſe bat aber and einen Prieler, der wenige feines Bleiben 
ia Denſchlaud findet, und fein Barpt eben fo wie monde 
feiner Kunftwerfe mit Lorbeern fomude. Erin Name ıfl 
Anche, er iſt ader ber Reprafeneant aules Fielſches, mud 
befien, was zum Biefte gehört; er ift ein Krochen, weicher 
Mark bat, und zwar das rechte Mark des Ledens. Leben und 
leben laſſen ift ſein deber Beruf, Und er verbreitet ein wer: 
edelted Erben, Benn wenn ber Sörper des Menfchen, birfe 
(höne Wernung der Erele, verebeite Theile in fi onfalmme 
und fh fo garz iu “eigen macht, ih aan mit ihnen ver« 
ſamelit, fo wirb ber gange Körper und atlo Die Gerle ie 
glei mit veredelt, ja das ganıe Lebeu wird veredelt, Bed 
und Danf offo dem mürbigen Mamne, der nnier Ih — our 

ohle yourself — anf rine bödere Etufe des Dafryns erbett. 
Sa, ferne Werke dringen Ins Gmnere, und betreffen nicht 
bios das Heußere, mie mande Künfle mit ibrem geiftigem 
Dünfe. — Die Wnfit — ſchlägt fie nicht bios an's Dor? 
Die Malerti — trifft fie mict bios das Auge? Die Kor 
kuuſt bringe tiefer umd wirft ned lange nad, wenn der finch ⸗ 
tige Schall laͤnaſft verdaut, wenn daß Wild Täraft mict meor 
angeicheu wird. Sir dringt, wenn auch nicht zum Serien feipf, 
doch nahe zum Herzen, umd if Biefem fo mwiel näber ver 
wandte, off der Magen ibm mäber liegt, denn Arge und Der. 
Darum fagt das Herz zu den Zungern der Kochkanſt: were 
wandte Seeten! 

Wie weit aber unſer Priefter es fen in feiner Kunft 
aebramt bat, und daß er wirltih den Namen eines Prieflers 
mit Rede führen dürfe, erfiedt man daraus gang beutlich, 
daß er oft im Traum Eımgebunaen erbait und durch mens 
Doren im feiner Kunft infpırier wird; ja er bar wirktich feibß 
erzabit, im Schlaf beicwäftige er fib mob mit den Gedanken 
feiner Kunft, und im Traume dichte er meue Saucen und 
were Gerſcate! Wie ergeden umd angerban aber auch bie, 
Dinger, Die Epopten und Adepten ihrem Priefter nud Meifler 
find, das zeigt Ab angenihrinti darin, baf fie mir kindticher 
Liebe und Treue an ibm bangen, daß fie ihr gemeinſchaft⸗ 
lichts Dundermsdt „ihren Riudertag' nennen, den fie ale 
viersebn Tage am ber Mitrwoche armwifiendaft dalteu, indem 
fie ih ale wie Kinder eines großen Barers um ibn verfams 
mein. Dafür forat er denn aber auch mit eluer, man kann 
wobt fagen, ärzttichen PReae für das Wobl feiner Lieben, füt 
Die er mit gärttidher Gorgfaıt bedadıt if, denn ee wirjt feine 
reifen mit mir den altägliden Wewürjen, fondern er Des 
derut ſich dazu fogar der Aſafötida, die man font nur im 
Apotbefen antrifft. Mir Ungebuld wird dieſer Kindertag er— 
warten, da Defommen denn die lieben franfen Kinder Wiafbtle 
dapılen und Brüben von ibrem Pfleger, font fünnten fie ja 
and, unmdalich ihren ſchweren Geſchaäften vorfleben. Dirfe 
Srarfung iR Ionen motbwendig, wenn gleich Das Couvert an 
dieſenn einzigen Tage in der Deal einen Louisd'or Foflch 
Das feltene Beifpirt dieſer treuen Anbanglichkeit, dad man im 
dieſem Tempel des Befhmads (dieler neue Mafidof beißt 
eigesttihi: „Jum Laudenthofe,“ md Keiiende verſichern im ber 
Zbat, dah fie in Paris, Wien und Werlin nicht beſſer ao 
furıfet hätten, als im dieſem befcheidenen Lindenbofe), ih ſage, 
Birs Beijpiel, weldies man dort amtrifft, iſt bereits zu Ham⸗ 
burg in der Borſtadt anf einer Meınen Bühne verewigt und 
mt Beifall dargeficht worden. Hub weide Beredrung Die 
Singer ihrem Merfter sehen, erbeht endlich am flärkſten und 
am unjmweidentiaften ans folgendem BRusipruh, dem einer fels 
ner anfrihtighen Jünger als feinen Wablipruh und Horte 
für fein ganzes Krben wit Entbuftatmus amsgerufen Bat: 
Es gibt nur Einen Sautter und uur Einen Knoche!“ 

(Die Bortfrgung folgt.) 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopold Boß. 


Medatttur: R,B, Metbuf. Müller. 
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Der Dichter und die Blumen. 


Herloſe Blumen, hell wie Feuerfunken 
Entfproßt dem kalten winterlichen Boden, 

ft eure Herrin doch hinabgeſunken, 

Woher ihr ſtammt, in's Nachtgebiet der Todten! 
Die Meine, die beſchirmt eur eitles Prunken, 

Wenn Sturm und Mehlthau euch Verderben drohten, 
Sa, die im ihres Daſepns ſchoͤnſter Bluͤthe 
Ausfhlichlig nur um euern Dienft ſich mühte! 


„ch, möchtet Ihe in aler eurer Fülle 
Nur einen ihrer Blicke wieder fplegeln — 
Hervorgetrahlt aus ihres Geiſtes Stille, 

Wie Mondesaufgang über Lilienhuͤgeln — 

Ich betr? euch ſelbſt mir koͤniglicher Hülle, 
Umſchildet' euch vor Froft und Wetterügeln: 
Doch ah — eur? Wiederkehren naͤhrt im Herzen 
Mir nur bie bitterften, die regſten Scherzen!“ 


So klagt' Ih troſtlos, ald die Fruͤhlingswinde 
Heraufgefuͤhrt die erſten Blumenkeime; 
aAls ſich begruͤnt die fahlen Hintergründe, 
Mit Heideſchmelz gefhmüdt der Lendſchaft Edume; 
Und wie einit Ceres über ihrem Kinde — 
Entführt durch Pinto in Avernus Räume — 
Klagt’ ich dem Wiederhall und den Dryaden 
Den Kummer, ber mein Innerſtes beladen. 


Da ſank ein Traumgefiht mie Abendroͤthen, 
Huf meine Wimpern jüngft, und id erkannte 
Den Gelft Helminens, über Blumenbeeten 
Daher gehaucht aus überird’fhem Lande —: 
„Dein Leid, ih lieb’ es — Hang’s wie Hirtenflöten 
Ans zarter Bruft — und nimmer nocd verwandte, 
Wie auch des Himmels Milde mid verflärte, 

Ich meine Blite von der helm'ſchen Erde! 


Doch thoͤricht I, endloſen Trau’rgefählen 

Dich hinzugeben, da doch taufend Spuren 

Von meinem Dafepn beine Sehnſucht kühlen, 
Durch wohlbekannte heil'ge Signaturen ; 

So lieh im hoͤh'rer Farbenglut ich ſpielen 

Die Blnmenengel, die in Gartenfuren . 
Ich einft gehegt, — dich üppiger umkoſen 

Mit Lilienodem und Gebüft der Roſen. 


„Ja, meine Sehnſucht wählte Zephirſchwingen, 
Der Erde kurzen Blumenlenz umfreifend; 
Dur laue Gräfer über Elfenringen, 
Auf Thaugewölten liebend di umgleißend; 
Und wenn im Mayen Nacht’gal und Syringen — 
Mit Sang und Duft den Nleerſchaffnen preifend — 
Did ſtil entzädt: war ich's, die Prognens Kehle 
Eingoß bie Liebesflammen meiner Seele!" 


Der Schatten ſchwand, und ih erwachte weinend, 
Dem Kinde gleih entführt aus Mutterarmen, 
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Doch allen Glaubensmuth Im mir vereinend 

Fuͤhlt' ih der Hoffnung dunkle Glut erwarmen; 
Und fuͤrder nicht verberblih und verneiuend 

Naht' ich der Blumenwelt, — ja mit Erbarmen, 
Schler als ob Himmelsboten mid verlaſſen, 
Sah ich am Abend ihre Farben blaſſen. 


Die Farbenkronen, die oft Trauerzeigen 
Eymbolifh zart im Innerſten bewahren : 
Das Kreuz im Tulpenkeld, dem überreichen, 
Die Shräme im der Kalferfrone Haaren, — 
Und bie noch zarten Düfte, zu vergleihen 
Unendlih theuern heimathlichen Zaren, 
Die ſich ſelt unfrer Kindheit Dimmerungen 
Um unfer innigfies Gemuͤth gefhlungen. 


Bluͤht drum In Frieden — bluͤhet, wellt und trauert, 
Ihr Lichligen, zerſtreut Im Abeudfeld! 
Vom Tag beglaͤnzt, vom Gternengold umſchauert, 
Vom Licht geroͤthet und vom Thau geſchwellt; 
Und ob meln Leben kurz, ob's länger dauert, 
Nur unter Blumen fpann’ ib mein Gezelt, 
Um — wenn bed Todes Genien mir winfen — 
In ihren Bilderhlumel zu verfinken ! 

Er. Krug von Nidda. 


DIE Kette. 
Erzählung von Friederike Lohmann. 
(Fortfegung.) 

Die Geſchichte eines leidenden Herzen, einer flilfen 
Ergebung, des langſamen Wiederindene im Relche des Le— 
bens und ber Thaͤtigkeit müßten wir erzählen, weun wir 
etwas über das nächte Jahr fagen wollten. Winter und 
grühling wechfelten bie Herrfhaft, der Sommer flog vor 
über, die Aftern ftanden wieder auf den Werten. Der 
Schnitter verlieh das Feld und übergab ed dem froͤhlichen 
Jaͤger. Auf den Jagdſchloſſe ward jent zum etſten Male 
ein Beſuch erwartet. Sein jagblufiger Mann aber mar 
es, für den fih die Bimmer fhmidten, fondern die acht⸗ 
sigiährige Fuͤrſtin Caroline, Mutter jenes Heerfuͤhrers, 
an defen Andenken fih Thereſens ſchoͤnſte Erinnerungen 
fnpften, und Großmutter des Prinzen Carl, der nach 
dem frühen Tode feiner Aeltern von ihr uud feinem Obeim 
Georg erzogen ward, Diefer war vom Schlachtfelde aus 
als Botizafter in's Ausland geſandt worden, wo er fait 
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sel Jahre Tang verwellt hatte, und kehrte jetzt ungern 


zuruc; fie wollte ihn, ihren Liebling, bier empfangen. 
Ein Kourier flog Ihu entgegen, feinen Weg zu leiten, 
indeſſen die alte Fürftin, mur von einem Kavaller und me 
nigen Damen gefolgt, Im Schloſſe eintraf. Die Fenſter 
fülmmerten Im Kergenglang welt hin durch das Dunkel, 
als Prinz Earl langfam Im das Gehöly einfuht und fie 
dem Cingang nahete. Hunde ſchlugen an, Bedlente 
ſtuͤrzten mit Fackeln an ben Wagen, ber Hofkavaller ſtand 
am Schlage, ben jungen Mann, freudig gerüßrt, im 
Namen der Zürftin wilkommen zu beißen, 

Ich danfe Ihnen, Baron, antwortete der Prinz, 
über deſſen fhönen Zügen elme truͤbe Wolfe lag, ih danke 
Ihnen von Herzen. Aber, wenn Sie ed wilen, möchte 
ih fragen, warum eben bier der Ort der Zufammentunft 
ſeyn muß. Ich babe ben finſtern, verlaffenen Ort nie 
geltebt, ich Fomme mit Widermilfen. 

Der Hofmann zog dle Schultern und geftend feine 
Unmiifenheit, der Prinz eilte In fein Zimmer, bie Relſe— 
kleider zu wechfeln, während man ihm im Eaale mit Uns 
geduld entgegenfah. Endlich öffneten fih die Flügelthürem, 
äitternd ftand die Greiſin von Ihrem Sige anf, als Carl 
eintrat. Sie ging langfem einige Schrlitte vorwärte, 
eine Heine, ſchwaͤchliche Geſtalt, In grauen Atlaß ſehr 
einfach gekleidet, ein tiefes Spitzenhdubchen um das blaſſe 
Geſicht, dem nur bie glänzenden Augen noch Leben gaben ; 
ihre bebende Stimme vermochte kaum das tiefgefühlte 
Willkommen auszuſprechen. Maſch und kraͤftig ſchritt ihr 
die hohe Geſtalt des Prinzen entgegen, bis Liebe und 
Ehrfurcht ſeln Knle vor ihr bengte, und Ihre zarte Hand 
lange ſegnend anf feinem Haupte ruhte. Als er fie dann 
jur zum Sopba geführt, die Anweſenden, lauter alte 
Bekannte, huldreich gegrüßt, und anf bem Eeffel neben 
ihr Plaß genommen batte, forſchte ihr dunkel werdendes 
Auge muͤhſam in feinem Geſicht, das nicht mehr, mie 
vor Jahren, den Ausbruc heiter, muthwilliger Ingend⸗ 
luft trug. Das Nachdenken ſchlen jetzt hier zu ‚wohnen, 
bie ſchoͤnen, ſchwarzen Augen hatten noch biefelbe laͤchelnde 
Srenndlichkeit, wenn er ſprach, aber fie wich einem ſchwer⸗ 
mürbigen Ernft, fobald er einen Augenblit die Herrfcaft 
über fie aufgab. Seine Farbe war bläfer, die ganze 
Geſtalt, dad ganze Weſen maͤunlicher, gebietender. 

Ich babe dich bier empfangen wollen, lieber Catl, 
fagte die Fürflin. Das Haus, die Gegend find mir vors 
zuͤglich werth, ein altes Attachement lieb mich Tange 
wunſchen, beides noch einmal zu fehen. Aber wenn mın 
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achtzig Jahre Bat, —*** man groͤßere waetletng aut 
Meiſe, old einen flüchtigen Einfal. — Ich war fonft 
viel bier, mein Hocfeliger Vater liebte bie Jagd, und 
ſch folgte Ihm gern durch ben Wald Im lichten Wagen, zu 
mellen and mobl zu Pferde. Ihre Mutter, DBaronin, 
leiftete mir dabei Geſellſchaft, wir waren beide jung, 
munter und mmternehmend, Nun bin ich lange nicht ans 
ders. ald lin Traume hier geweſen. Dein Water, lieber 
Earl, and ein paffisnirter Jäger, brachte jeden Herbſt el⸗ 
nen Monat in biefen Manern zu. Jetzt gibt es feinen 
Merehrer St. Huberts mehr unter uns. 

Werden Ew. Durchlaucht lange hier verweilen? fragte 
Earl, 

Nur wenig Tage, antwortete fie, um vom ber Reife 
su ruhen. Ich will deine Ungebuld nach ben Freuden 
der Geſellſchaft nicht auf bie Probe ftellm. 

Sie märde jede Probe beftchen, fagte Earl. Jehre 
im endlofen Drange folher Genuͤſſe machen die Sehuſucht 
mach Stile reze. Ih fehte die letzten Monate ziemlich 
abgezogen in ber Gefellfhaft weniger Freunde, mit den 
Mufen, den Kuͤnſten, ich lebte ſo angenehm, daß Id 
ungern ſchied. Aber es bedurfte nur Ihres Mufs, theute 
Mutter, Ihrer ruͤhrenden Aufforderung, Selt ich lebe, 
bin ich gewohnt Sie zu ehren, Möchte meine Liebe Ih— 
sem ſchoͤnen Alter noch Freuden geben. 

Ich mußte dich zur Eil ermahnen, mein licher Sohn, 
wenn ich bich noch wieberfehen wollte. Mit achtjig Jade 
ten zähle man nur nach Tagen oder Stunden. Aber 
vieleicht ift mir noch die Freude befhieden, dich vermaͤhlt 
zu feben. Ich möchte gern mit der Hoffnung fterben, 
daß unfer alter Stamm im dir fortlebt, 

Ich bin entſchloſen, mid nit zu vermäßlen ,. fagte 
der Prinz kalt und fe. Weftrelten Sie biefen Eutſchluß 
nicht. Es wuͤrde mich unglücklich machen, ihn gegen Eie 
gu verteidigen. 

ine ſtumme Pauſe folgte feiner Erklärung, aber ber 
Prinz gewann augenbliklich den Gleihmuth des feinen 
Melttons wieder, und, bie Umgebungen ungeſucht in's 
Gefpräch verſechtend, mußte er den Ubend mit Erzäbluns 
gen und Beobachtungen auf's Augenehmſte zu erheitern. 
Die Erinnerungen der Fürſtin, jenen ihres Neffen um ein 
halbes Jahrhundert verſchleden, ftellten fih anmuthig nes 
ben bie neuen Gitten der manderlet Höfe mb Staͤdte, 
die Beide gefehen hatten, und man fchled, ziemlich ſpaͤt 
für die alte Dame, berem Lebhaftigkeit die Laſt ber Jahre 
oft vergaß. 
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"ber er it nicht mehr, was er war, Baron, fagte 
fie, Indem fie ihm kopfſchüͤttelnd nachſah und den Arm Ihe 
ter Hofdame nahm. Finden ſie es nicht auch? Gehen 
fie noch eine Spur von der Etourderle, über die ſein Ons 
Bel ſo aft Hagte ? Er wird ſich der Werduderung freuen, 
aber mir fheint fie su plögfih, zu gewaltſam. Seine 
Augen erinnerten mid heute au felnen armen Bruder. — 
Gute Naht; Baron, ein Tag der Freude ift bin, und er 
Tor auch feinen Wermuth haben. — Dienet dem Herrn 
mit Furcht und frenet Euch mit Zittern. — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Buntes and ber Zeit. 


Rochlitzens Werk: Für Freunde ber 
Tonkunft, wird In ber Londoner Literary Gasette 
(unterm 23. April) ungemein gerähmt, Der Kritiker 
kennt nur erft dem eriten Theil, freut fi aber fehr auf 
die folgenden. Nicht weniger günftig werben daſelbſt 2, 
Tied’s mufikalifhe Freunden und. Leiden 
beurtheilt, und eine Weberfegung in's Englifche janem- 
pfohlen. 

Die Sterblichkeit iR gegen fonft viel 
geringer. Zuſolge einer der Warlfer mediciniſchen 
Alademie von Vilerme vorgelegten Abhandlung ftirbt jegt 
jährlig von 32 einer; im 17. Jahrhunderte farb der 
26fe, und im 1Aten fogar der 16te Menſch. — Sonſt 
überwog bie Zahl ber Sterbenden In jeder großen Stadt 
bie der Gebornen, ient-ift es faft überall umgekehrt. 
Moher dies günftige Verhaͤltniß? Es ift die Frucht der 
Kubpodenimpfung, der beiferm phofifhen Erziehung, der 
beſſern Krankenanſtalten für Arme, ber fortfäreitenden 
Eivilifation mit einem Worte. 


Neue Buchhandlungen. In Epra, Hy: 
dra, Napoli und Miffolungpi foden, wie ber 
Hefperus (14. April) verfidert, Buhbandluns 
gen und Lefefabinette errichtet werden. Wier 
Beitungen erfgeinen bereits in Mifolunghk; Athen und‘ 
Hydra. 
Der ältefte deutſche Holzfämitt, den tor noch fennen, 
und wovon nur ein Eremplar ansfindig gemacht wurde, if 
vom Jahr 1423. Er finder fih indeſſen nicht mehr In 
Deutſchland, fondern in dem Muſeum des Lord Epen: 
cer vor. 

Das Alteite noch übliche Kartenſplel iſt das Plquet. 
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Dan hat in Frankrelch bie Epuren davon Bid aufs Jahr 
4430 verfolgt. — 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Bremen. (Fortſetzung.) 

Bereits vor einigen Monaten If von bem Engländer El» 
liot — wahrſcheintich tinem Berwandten des fen im 1790 
bei Kochen verfiorbenen, dur Die kühne Bertbreidigung vom 
Gibrattar fo drrühmt gewordenen, englifdren @enerots Eltiof, 
Kords Heathfieſd — dem Bremilgen Senot der Autrog ine 
Gasdeleubtung tnferer Stadt gemacht worden, mil däbne 
kihen Borfätägen und Bepinguingen, wie fie der General 
Congrese, Erfinder ber btlaunten Eougre’faen Raketen, 
den Erädteh Bertin, Dresden, Frautfurt m. ſ. w. gemadt 
bat, Nachſteus ſellen einiae Berſuche mit dieſer neuen Ber 
Teucbinngsart im zwei Straßen von Bremen durch engliſche 
Pembanıfer gemacht werden, und wenn dieſe geltunen und ge» 
faten, fo zweifelt man nibt an der Annabure dieſem Vor— 
fartans, dur melden eine pemiihe Summe wird erſpart 
werden. Es werden bann eiferne Rodten unter den Straßen 
weglaufen, aus welchen Die Beleuhtungtröbren heroorfome 
men; wer In feinem Hanfe oder im feiner Babrit m. f. w. 
auch biefe Beleuchtung winfht, Tann gegen Erlegung einer 
Summe ih von ter Hauptröbre eine Mebenrähre in fein Bank 
leiten fafen, Am Breitag, den 8. Mai, if ber Elliot'ſche 
Autrag bereits im Bürgerfondent (der Berfamminng von Rath 
und Bürgeridaft) sur Ungeige und Berathtiug gefommen, je⸗ 
oh mit der Bemerkung, dab der Borfchlag von einer Bes 
fertfpaft in London oder vom einer dortiaen Bascompannie 
armadır ſey. Mit Unrecht Bieten einige Reduer aus unferer 
Bürgerfhoft die Annahme für eine Entebrung des Eribiger 
fübls und ber Natieonaledre der Deutfaen, da Me dech fo 
einleugtende Bortbeile verfprint. Bermutbiih wird man 
bier englifde Steinfoblen jur Basbrreitung nebmen, blos in 
Beriin bat man mit Deigad (aus Rübbl oder Rapprfaat) die 
®rteuchtung bereitet, 

Der Echnieltäufrer Gothrig Bat Hier dreimal feine Kunft 
neieigt, am 4., 6, und 10. Kpril, Bon bier ginn er mad 
Hamdurg und Berlin, Jedes Mal war eine fo ungeheure Mens 
ſcheumaſſe binausgerömt, daß es in der Stadt wirklich ſtall 
und übe warz der Weg war gan) ſchwarz von Menſchen, viele 
mußten auf Mebenwraen geben, Darum bewaffnete ſich 
auch der Läufer mit einer Peitſche, womit er das erfte Mal 
Biebe austheitte, worüber es dran mit einem groben Diens 
fen, der ibn aus Schadenfreude aufbalten wollte, zum Streit 
kam; trop dem vollendete er aber doch feinen verſprechenen 
Bauf in der gehörigen Beil. Auch fanden ib zu feinem Wette 
renutn einige funge Menihen als Renturrenten (bier im 
wörtlihen Ginn als Mirtäufer, und zugleib im fianrlicen). 
Der ſcahne Wuchs und das dubſche Geſſcht des Schutuläufers, 
Brienders feine großen, blauen Mugen, gewannen ihm batd bie 
Serien der Graneugimmer, und fein Geſchenk von ber halben 
@innadbme des dritten Lauft an die Waifenfinder, ermarben 
ibn die Gunſt der Übrigen Einwohner, Diefer junge, fliufe 
Merkur, der ſtatt der Flügelſchude cin weißes Jüchen mit 
rotben Schaüren und rorbem Bärtel, und anfiatt des Gadus 
ceus die Peitſche trägt, laͤuft im Durchſchuntt erwa wei Stuns 
deu in Eimer Stunde, und fonmt alio gewiß einem guten 
enaliiden Poſtliepper bei, oder, um «bier gu reden, er 
verdiente bei den erflen Hifen von Europa eine Anflels 


936 


kung alt Läufer, Er ernäpet Bram und Mind mit feiner 
Auuſt. (Die Bortf. folgt) 





And Berlin (Fortfegung.) 

Bas die. ältern Leitungen betrifft, fo befchen fie ent 
worber ans beilebten Bomifhen Dyern, ober aus guten (imm 
Tpeil aber verattettu) Buflfpielen,. Iene Anden größern Eine 
gang als diefe, Das Publikum (haft Ab an Sechs Sıhüfs 
fein, au das Kind ber Liebe, dem Ringm a, nie 
leid wieder grwöhnen zu wohn. Doech Täßt fi die Direfs 
tion baburd nicht abhalten, auch dieſen Bwrig der dramatiır 
ihren Kunft grün zu erbalten. Büßt aud bie Kaffe an fotchen 
Zogen Dis jept mod etwas ein, fo wird doch, — wäre eh 
ouch mur der Mbiwerfelung wegen — der Seſchmack aumätig 
und unmerflid anf das ältere eigenttihe Luffpiet Inrüdgee 
Führt, welches das Fünigtl. Theater gan veriwerfem und verbans 
ven zu wehen ſcheint, Manche wollen Demerkt daden, baf 
deraleichen Srüde — Ib wit nicht ſazen, niedriger, nur 
leiter gebalten, uud der demiſche Theit und die ſcherztaften 
Siruen beſonders bervorgejogen werden. Wäre dies die Ki» 
fit der Epielenden, gebörte es in den Plan ber Hnflalt, fo 
würde birfer mene Bug viel Drenfcenfenntnik verraten. Denn 
sinmal if dech das Publikum dahin geſtimmt, uud fo zu 
ſagen, ongrwirfen, auf diefer Büdne Komik zu Minden, fu ed 
in welcher Seſtalt Re erſcheine. Ein fentimentafet Erüd, rein 
fentimentalifh gegebra, und burg nichts anfgeheitert, würbe 
auf einer Bühne, wie dieſe — vor nnd nad einem Enwanf, 
einer Pofe, fi fbel aufnehmen, Was geihiedt uber? Die 
Enauipieler, durch Neigung und Beruf fortgejogen, beitern 
die Exene fo viel old mdatich auf, gebrm dat Ernflpafte wid 
fomwarz, überbieten Aa nicht im Patbos, gewinnen dem Gtüde 
Die deue Seite ab, und feinen es kein Oehl au haben, dad 
fir Lieber Tadıen als weinen, Pur glaube man nicht, daß für 
bierin zu weit gehen, und das Spiet einen widrigen Eindrud 
macht. In Dramen und Melodramen bieiben die eigenttichen 
Bugenblide der Rüdrung ungeflört; nur werden fie abgekürzt, 
und ſchaell durch die Kontrafte verwifht, ungefähr wie ia 
Ketzebue's Meuſchendaß und Reue. — Die Direftion 
forgt dafür, daß die angefündigten Srüde auch wirtlich gegen 
ben und unter keinerlet Vorwand argeändert werden, Es 
haben bis jegt nur drei oder vier furze und wahre lin 
päßtifeiten Statt gefunden, — eine natürliche Bolge der 
großen Auftreugungen und bed bäufisen Auftretens — nur 
Eim Urlaub if erteilt und der Abreſende foptcih durch ris 
nen Gaft erſetzt worden, Selbſt im dem Eugagement beweifl 
die Direftion ihre Befonnendeit und Umficht. Anſtatt ſich dis 
Haube durch fomwere Bedingungen, anmahende Gorberungen 
und tüftige Komtrafte binden iu lafien, madt fie fetbft die 
Bedingungen, zadtt gut, Thlieht aber ben Kontraft nur anf 
Ein Jahr, weil im erflen Jahre der oder bie Angeweorbeng 
immer, wäre es auch nur burd dem Reis der Neudeit ein 
vollet Tbater-Haus umd eine volle Kaffe mat, auch d+6 eigurm 
Bortbeils wegen, nad In Hoffnung eines m verläugernden 
Eugagements, mit augefremgtem Bleibe fpielt, Go ift . B. 
die Sängerin qus Abıen, Dem. GBonntag, wie «6 beißt, 
wit 7 biß 8000 Zhalern engagirt. Girdrn taufend 
Zhbater! wird mau im erflen Mugenbiide ausrufen; wich 
@eld, ſehr viel Geld; aber aud gute Waart, theure Waart! 

(Die Bortiegung folgt.) 
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Berteger: Leopold Voß. 


Redactenr: RE, Methuſ. Müller, 
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Yud ein Selam. 
Piste seht über einen tüchtigen Selam in echtem, orlens 
taliſchem Styl. Aber dazu gehört die wahre Blumens 
Mliteration des Orlents, die umfere Blumenbenennungen 
nicht zu erfehen vermögen. Man lefe nur, wie Morier 
In feinem unvergleihlihen Hali Baba in Ispahan den Se: 
lam flehten läßt. Der öffnet Eräftiger, ald alle Geiſter 
von Aladdins Lampe, alle Harems. Es iſt uns erlaubt 
worben, einen Bli auf den englifhen Tert von Plande’s 
Dberon, wie ihn ımfer Marla v. Weber fonıponirt, zu 
thun, umb wir dürfen es verrathen, daß dort noch auf 
eine andere Welfe, als In der Jeſſonda, ein Selam bie 
Liebeserklärung fpriht. Das andere wird Niemand 
mißverftehen, wenn mir fagen, daß ber Gascogner Sche⸗ 
rasmin dabei im Spiele üit. 
Für dem erften Anlauf mag die bei Endlin In Berlin 
zulegt im Jahr 18323 erfhienene Shrift: „Die Bin: 
menſprache, ober die Bedeutung der Blumen nah orien: 
talifcher Art,” ſchon Vefrlebigung gewähren. Aber uns 
fer großer und vielerfahrener Drientalit, Joſeph von 
Hammer, felbit ein Eunftreiher Selamflechter, wie bas 
Diener Modejournal beweift, würde doch manches Brats 
fpiefchen (Obellsk, kritiſches Zeichen der Miäbiligung) 
daran fieden. Das darf aber Niemand, der das Zeug 
dazu bat, hindern, auch feinen Selam barzubringen. 
Denn umerfchöpflich bleibt ftets die Spmbolit der Blur 
menfprade, wenn die Blumen dazu am Quelle Aganippe 
geträntt, am Helilon gepflädt; oder, ohne Phrafe, mit 


dichterifcher Erpofition verbunden find. Die Literatur aller 
Zeitalter und Nationen liefert Belege dazu. Wie gluͤcklich 
war auch bier der fühfabelnde, alles mit finn: und geifte 
verwandten Wefen belebende Helene! Da war keine Blus 
me Im weiten Reiche der von Zephyr gelieblofeten Chloris 
(woraus bie etwas plump gejtaltenden Nömerfagen bie ſehr 
fubjlantiele Flora hervorgehen lleß), die nit vorher ein 
fhöner Knabe, ein unglüdlih liebendes Mädchen geweſen 
ware! Weber diefe Blumenmetamorphofe bat ſchon vor 40 
Jahren Im Göttingen ber unvergeßliche, eben jetzt in Wilna 
in mannigfaltigem Schmerz entfhlummerte, Grobdee 
in feiner erften Yrobefrift über die Metamorphofendiche 
tung bei den Griechen Belehrendes beigebracht. Im gas 
lanten Seitalter Ludwigs XIII. entitand jener berühmte 
Blumenfranz, la Guirlande de Julie genannt, Bes 
kanntlich lieb der fonft fehr firenge Herzog von Montau: 
fier, vorher Baron de St. Maur, der ſchoͤnen Julle 
Lucine d'ungennes, bie er 4 Jahr fpäter auch heiratbete, 
ein praͤchtiges Neujahrsgeſchenk im Jahr 1644 früh anf 
ihren Pupgtifh legen. Es beitand aus 29, von dem bes 
rühmteften Blumenmaler in Frankrelch, Mobert, auf 
Pergament gemalten Blumen, zu welchen 29 der damals 
lebenden, und dad Hotel Nambouillet befuchenden , frans 
zoͤſiſchen Dichtern ein jeder Madrigale dichtete (ber große 
Gorneitle hatte die DOrangenblüthe und die Immortelle mit 
boppelter Gabe ausgeftattet), melde Gedichte dann ber 
erfte Schreibemeifter jener Zeit, Nicolas Zarıy, auf 61 
Blaͤtter ſchrieh, denn es waren mehr Madrigale als Bin 
mengemaͤlde, da auf diefelde Blume oft 3 bi A Dich⸗ 
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ger ihren Dicterwig hetabthauen Tiefen. Montunfier 
ſelbſt befand fih unter den Dichteru. Das berähmtefte 
und unter allen am bänfigften belohte ft von Desmarets 
anfrs Wellen. Dies prächtige, in Maroquin gebundene 
und mit Yuliens Chiffre gefhmddte Mannfeript befand 
ſich in der Vibliothet des Herzogs von Waliere, und bat 
daber aud In dem Maffifhen Katalog derfelben von be 
Bure T. 18. p- 382. eine vollſtaͤndige Erläuterung ers 
halten *). 

Die Frangofen haben auch ff fpäterer Zeit biefen ih⸗ 
nen fo willtommenen Etoff vielfach behandelt, Wer kennt 
nicht das fo gepriefene Gedicht Aber das Setualſpſtem der 
Blumen, die Paucharis? Einer ihrer noch lebenden, 
im Gottaffhen Almanach des Dames faft nle feßienden, 
Dichtet Mollevant, gab 1818 ein didactiſches Ger 
dicht in A Gefängen, les Fleurs en quatre chants (Pa: 
ris, Bertrand 204 ©.), wozu nad Zeichnungen ber Blu— 
menmaler Bela und Cheſſelot 9 Blumen und bie Mufit 
zu einem Romane von Voleldieu in Kupfer geflohen wor⸗ 
den find (ein Eremplar mit Eoloristen Blumen foftete 5 
granfen). Die Epiſode im ten Gefange über die Me: 


tamorphoſe der Sinnpflange, der Senfitive, it and von - 


einem unferer beliebten dentfchen Dichter dataus entlehut 
und mir Beifall bearbeitet worden. Ein anderer Blumen: 
dichter, Dubos, gab (hen 1808 zu 17 Heifig auf: 
gemalten Blumen 47 Idyllen herand **). Die neueſte 


) Mande Intereffante Unefnte darhber findet min In den 
TMeragianis und Huerianis. Unser eben fo reich begabter, 
als wiuig mittheilender Bibllothelat Dr. Ebert, der bar 
von fon in feinem bibliographischen Lexicon « v. 
Mostausier n. 18295. das Wilfenemürdigite berichtet, gad 
mic af meine Bitte noch Folgenden Aufſchluß, der gewiß 
aus folder Quelle auch manchen xefer Diefer Blaͤtter wil: 
tommen fern wird, „Das Driginalmannfeript wurde ftds 
ber bei Geisnor fhr 780, bei Valiöre für 14150 fin. 
verkauft. Sein jeyigee Wewahrungdorr iſt mir unbefenrt, 
Die Übrigen Pibliogeaphifdsen Notizen find vouſtaͤndig fol: 
gende: Gedruckt wurden dieſe Gedichte ſedech ohne Abbile 
dungen, wurer dem Titel: La guirlande de Julie, oſſerie 
4 Miie. de Nambouiller, Julie Lucine d’Angenes, 
par Mr. le Marquis de Montausier. FParit, imprimerie 
de Monsieur, 1734, 6. Rue zu go Erempların auf Mer 
finpapier, und außerdem 4 oder 5 Erpempl. auf Pergament, 
won denen das elıre in England befindliche und nit den 
ap von Mus. Lawrence nad dem Driginalmanufcripte Por 
pitten Vlumengemälden gesterte, 1304 in einer Londoner 
Auction mit 37 Pf. Et. beichlt wurde. Reneuatd bemerkt 
in feinem Kataleg Vol Ill, p. 15. Separes des belles 
Neuss peintea posr Jesqnelles ils furent eomposcer, ces 
quaträins sont d'un interöt bien mince, und dieſed Ur 
theil veranlakte vieut icht die neue mir iluminitten Kupfern 
verfebene Auflage, Parid 1818 in ı9mo, welde in den 
Handel gefommen und 10 Branten fofter. . 

) Les fleurs, idyllen, suiries de pocries diverses, par 
E. Comtanı Dubos, U edition Janet, Paris 1517, 
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Blumenweihe aber galt ber für Dieter = und Kunſterzeug⸗ 
nife gleich empfängligen Herzogin von Berry, als eine 
Huldigung von Pierre DennesBaron bargebradt, Da 
werben 16 in Kupfer geftohene Blumen 16 poctifhen 
Blumen zu Gefelfchafterinnen gegeden *). Die franzöfie 


ſchen Kunftrichter bemerken dabei, daß tem Dichter durch 


die ihm vorgeſchrlebene Wahl hier und ba ein pein« 

lichet Zwang aufgelegt worden fen, und daß alfo bei einl⸗ 

gen eine befohleme Begeiſterung vorzuherrſchen fcheine. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





DB ie Kette. 
Erzählung von Friederite Lohmann 
(Fortfegung.) 

Als am naͤchſten Tage der Prinz’ ſich mach ber Mit⸗ 
tagstafel entfernt hatte, um einen Brief gu vollenden, 
vorfammelte ſich der Heine Kreis der Damen um bie Fuͤr⸗ 
fin, die einige koſtbare Kleinigkeiten, mitgebrachte Ges 
ſchenke Ihres Enkels, theils zeigte, theils vertheilte, 
Minge mit Moſaik, rin Gemmenſchmuck, Dofen und 
Uhren mit garten muſikaliſchen Stimmen, vor alen ein 
filberner Becher, deſſen erhabene Arbeit die größte Bewun—⸗ 
berung erregte, Cr ging von Hand zu Hand, und jeder 
wufte eine neue Schönheit zu entdecken. 

Etwas Bewunderungewütdiges von Goldarbeit kann 
ich indeſſen auch zeigen, ſagte die Baronin, wenn Ihro 
Durchlaucht erlauben. Eine Kette, die ich auf der Reiſe 
bicher im letzten Gaſthofe gekauft habe, Sie gab bei die 
fen Worten einem Lalei die nöthigen Wefchle, und nicht 
lange, fo war die Kette, unfere alte Bekannte, im ihrer 
Hand. Das Gold war offenbar felt Ihrer Auswanderung 
einer neuen Laͤuterung unterworfen worden, deun es ſchim⸗ 
merte heller und reiner, als bamals, wo es Thereſen 
zum Altar begleitete, 

Die Fuͤrſtin griff haſtig nad der Kette. Das if felte 
fam, rief fie and, fehr ſeltſam in Wahrheit; ih bin wie 
im Traume, Das Kleinod it mir wohlbelennt, es war 
ein Sefährte meiner Kindheit, und ſieht mic nach. ſieben⸗ 


XXI. und 246 ©. fn 1emo. mit einigen’ zierlichen Zap 
fein. Nur Ein Daum befindet ſich unter biefen - 17 Bond 
len. Es ift die Traverweide, vickeicht Die gelungenfie 
Yonle unter oben. Preis 3 Franken 


*) Fleurs po&ötiques, dedices 4 5 A, B, Madame 
ia Duch, de Berry par Denne-Baron ouvrage 
orno de XVI, gravures colorices. (Paris ı825. Enmerg. 
187 ©. In ar. 8. Preis 5 Braxten). Die angefbgten ins 
merfungen Fommen ber Sopha⸗Brquemlichkelt Fehr "ange 
uchm zu Huͤlſe. 
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sig gahren tie ein alter Freund an. Liebe Baronin, 


fd möchte Ihnen um jeden Preis den Befiz der Kette ſtreie 


tig machen, die fi fo wunderbar wicder zu mir gefuns 
den hut. 


Disponfren Ihre Durchlaucht garz darüber, ermic- 
derte die Baronin. Ich bin anferordentlig erfreut, daß 
‚ meine Emplette Ihren Beifall erhält. 


Cie wien Ale, ſuhr die Fuͤrſtin fort, mie gern 
Kinder, befonders Maͤdchen, in den Koſtbarkeiten der 
Mutter berumfuchen, das Glängende beſchauen, ſelbſt 
das Mertblofe anftaunen mögen. Co war mir bie Kette 
vor bie Burgen gefommen, und dag geheinnifvrolle Wefen 
meiner Märterinnen, wenn fie fie meinen Händen euvers 
trauten, vermehrte bie Ehrfurcht, welde ih vor biefem 
altertbümlihen Schmuck hatte. Eine dunkle Sage legte 
ihr mande wunderbare Eigenſchaft bei; die Weiber mel: 
ner Mutter. glaubten feit daran, und fie ſelbſt war im 
einzelnen Stunden, deren vieleicht jeder Menſch bat, 
nit ganz frei- von dem altem Glauben, über den mein 
Water nedend ſcherzte. Aus den diteften Zeiten mag bie 
Arbeit ſeyn, Goldarbeiter waren die frübeften Künftler in 
unferem Vaterlande; doch die Sage lieh das Kunſtwert 
nicht von Menſchenhaͤnden ſtammen. Sie gab der Kette 
Kraft, gluͤcliche Buͤndniſſe zu fliehen, getremmte wieder 
zu vereinen, ſie prophezeihte dem Geſchlecht lange Dauer, 
das fie bewahrte, und ſprach von einer Eigenfhaft des 
Hleinen Bildes, durd heitre ober traurige Züge zu wars 
sen, oder zu tröften. Im meinem neunten Jahre endlich 
verlor ich den lichen Shmuck ans den Augen, Miln 
Mater hatte ihn verſchenlt, melne Mutter lebte nicht 
mehr, und er haste die Wichtigkeit, die der Aberglaube 
darauf legte. Uber — fait ſchaͤme ich mi, es zu geſte⸗ 
ben, es bat Augenblide des Schmerzes, des Kummierd 
gegeben, im welchen ih an die Sage dachte, und ihren 
Verluſt betrauerte. 
mich eine aͤhnliche Swachheit. Mein aͤlteſter Enkel iſt 
an dem Gram einer hoffnungsloſen Leidenſchaft geſtorben, 
der Juͤngſte erklärte geſtern den Entſchluß, ehelos zu bieis 
ben, fo kann der weitverbreitete, gruͤnende Etamm abs 


fterben, und leider — ift es jetzt zu ſonnenhell um mich, 


um den Wahn zu naͤhren, die befteundete Kette ſey ein 
Hoffuungspfand. 

Dad Bildchen lacht, rief eine ſunge Dame, es ber 
ſchauend, aber wie wunderlich iſt es gekleidet, es träge 
eine Heine Krone über dem Schleler, wenn ich nicht irte. 


Ja, noch Im dleſer Naht beſchlich 
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Thue den Mund auf, liebe Frau, und ſage und, was 
ed mit dir für eine Bewandniß hat. Ze 
(Die Fortferung folgt.) 


& 
Aus Leben, Kunft und Schule. 

Der Chriſttag! weld' eine Summe von Cinnen: und 
Herzensluſt! umd doch, welches Chritfeft wiegt bie freus 
dige Hoffnung auf daſſelbe auf? Hoffnung iſt Die pocte 
{he Anſchauung eines kommenden Wirklichen, it eine 
Selbſtſchoͤpfung nah Schoͤnheitsgeſehen, Vieles In Einem, 
jeden Morgen ungeſchwaͤcht nen auflebend. Beſitz, Ger 
uuß zerflüdelt diefes Cine poetiſche Ganze, und brödelt 
den einzelnen Seit: und Naummomenten Brofamenyzu. Jedes 
zum Bewußtſeyn erwachte Kind kommt zu der Refttrien, 
daß mit eingetretener Beſcherung das Feſt zu Ende gehe. 


Der melte Hader ermähit den Menfhen aus bem, 
mag fie gegenfeltig nicht laſſen fönnen und wollen, — an 
ihren widerfirebenden Gewohnhelten. Wer friedlich gegen 
die Menſchen geſinnt werben will, ber muß fih auch nur 
eine einzige felner Eiginbeiten abzugewöhnen fuchen. 


- Wir feßen germ das, was mir find, bei Andern 
voraus. Wir behandeln fie, als wären fie fo, wie wir 
fie haben möchten. Der freundliche Umgang iſt Immer 
eine Urt Hofwmeiſtern. Wir wien mobl, dab fie dem 
Zug nicht folgen, uud deunoch koͤnnen wir ihn nicht laſſen. 
Wir wollen wenigſtens feurige Koblen auf ihe Haupt fans 
mein; wir geben lieber den Erfolg verloren, ald daß wir 
unfere Abſicht fallen laſſen. 


— 


Wer Nichts oder Alles von und willen will, der wird 
and immer mißretſtehen. Aftı beften verſteht ums derjenige, 
der ſchon dunkel in ſich traͤgt, was wir ihm fagen. 

5.8. 





Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Dremen (Befdluf,) 


Daß anatomiide Kubinet Beh 1823 verſterbenen rüdentich 
Grfanmten Arztes Dr. Atbere, weiche mit vielen aufwarfis 
sen Naturforfhern, wamentish mit dem beruhrnten Sefrard 
Blumenbad in Wörrmgen, im vielfader Kitrariicher Ber— 
Bindung Rand, außer Dentihland aber vorztatib mut Morde 
omerifa und Eugtand, if ver einiger Bear ans Bremeu mach 
Berlin gereandert, wo es die Pong. Preuß, Unieerhirat ans 
arlanit bat, und wo e6 der berüdinten Walterſchen anstemis 
faen Sammlung vinserleibe wird, Er war ganz aßeın bier 
in Bremen gejammeit, war ſehr reidbaltig ud maunigfaltig, 
taber der Bertuft gu beffaaca Fipn würde, weun Bremen fine 
Univerirät wäre, cder wenn #8 mod. mir ebemmie, eiue mies 
bieinifge Bukmität pütte, die cinſt mit dem Diefigen pt Me 
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berüsmten Gummaflum illustre verbunden war. Es enthlett 
aub einige anatemifhe Präparote aus der Fremde, z. B. 
eine Modrendant, aufgetrocuet uns mit Birnik befiriden, und 
em Mobrewifelett, beide von Napoteons Mohr, der lange 
da feinem Gefolge mar, und endlich in der Ewblaht bei Leip⸗ 
zig blieb, aber nit mit dem berübinten Mometuck Ruſtan— 
su verwechfeln il, Bom Leipiiger Schlachtfeide Fam dieſt 
Moprenteihe in die Sammlung eineb Leipziger Profefiort, nu» 
von diefem letztern faufte ber verkorbene De Albers das Bfen 
lett und die Mohprendant für dreihundert Thaterl Wahrlich, 
bier hebt man, eim Mehr if mad ſtintan Tode mehr wertd, 
als im Leben, dena mancher wiirde für einen Tebendinen 
Medren wohl nicht bundert Ibaler geben, da die Mopren 
durchaedends Für eine auherſt Dösartige, robe und grobe Mar 
tion gelten, Dirfer Debr erifirte nad feinem Tode noch ım 
Breifacher Seftalt — ein Rarbiel, weiches Sie Ab fo loſen 
müren, daß er als Efriert, atö Haut und als Musfelinftem 
aufbewahrt wurde, von idm fan man mit Recht ſagtu, daß 
ibın Die Haut über bie Obren gejogtu wurde, denn das Gr: 
lett warde mir vieler Mübe nad Sorgfalt aus ber Haut Here 
ausgriogen, fo daß mur eine nndedentende Natb blieb, 

Dr. Albers flard om einem beftigen Typhus anf eine 
merfwürdige Welfe, nimlih in Bolge feiner eigenen ärtiiten 
Bebandlung; Bas Epridweort: Meat, bitf dir feider, aing 
alſo nicht on ibm in Erfüllung. ®r batte anfangs nur-cinige 
Leichte, Ihhmeribafte Sufäße und falaftofe Nächte, baber ger 
drauchte er Dpium, das er fid ſelbſt verſchrieb. Uber dus 
Driui Het idm auf's Gehlru, umd von dieſem Beitpunfte on 
war er unbeilbar — eine Warnung für Alte, welche dies 
nrfäbriche Linpernngemittel gebrauden. Es trat nun rin 
deftiaes, anbaltendes Pbantafiren und ein NRervenfieber hinzu, 
das ibn ihre dabinraffte. 

Wie Die Deittmabe oft irren und auf Abwege geratten 
fonn, zeigt ein anderer Fall Äbntiber Art. Wer einiser Brit 
farb ein Ditalien eines europäſchen Gürftenbanfet, wahr: 
fHeinfih an den Folgen eines langläbrigen Nerormubeit, Die 
Sagt wollte aber bebanpten, er ſey an einem BDrudfebler ges 
KRorben! Dies feltiame Mätbfel erftärte fin folgendermaßen: 
Der Leibarit verkhrieb ein Heilmittel, werin amdif Eropfen 
Biaufanre entbalten waren, Dre Apotdeker ſtutzte ſen, werr 
traute aber doch auf die befanute große Immd erprobte Bes 
ſciclichteit des Arıted, und baute auf fein Wort und auf 
fein vietgelteudes Auſedn. Der Kranke uimmt die Meditin 
und ſtirbt. Mebrere Aerzte feben bie Recepte nah, und fine 
den and dieſes mit der Blaufänre, deſſen Urdeber zur Rede 
geſteut wird, fidy aber fehr bündig nnd rubig auf ein euglis 
{det mericinifches Werk bernit, aus welchem er das Mecept 
genommen. Man Schlägt das befaste Bub nach und fie 
bet Das Mecrpt gan; fo, wie es ber Urit verorbuer bat, 
uud dieler wird alio mit Recht völia freigeſprechen. Einer 
der Aerzte ſchldat aber znfälia das Drudfedierserieihnih dies 
fies engliſchen Buches nam, und finder mwırftich darunter die 
Aujeige: daß in jenem Decepr nicht zwötf Tropfen, fondern 
nur Ein Tropfen Blaufänre ſtehn müne! Dirfe Auekdote 
wird für autheutiſch ausgegeben, 





Mus Berlin. (Fortſehung.) 

Das koniat. Theater bält uns felt dieſem Donate in bes 
Höndiarn Athem. Auker Shwur und Rabe und rir 
til und Autifritit, die wir fhon erwähnt haben, murs« 
den, jum erften Wale nad dem Brande der Schauſpieldaufes, 
die Räuber neu einftubiet, mad mir ernigen Rbäudernugen 
am Schinfe zweimal Hintereinauder gegeben. Dr. Devrient 
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(Branı Moer) Hat, zu unferer aller Verwunderung und Mrenbe, 
wit ber alten Kraft aefpielt, und dem tiefen Schauder von 
Neuem erergt, welder biefer Bode zu feiner velfommenflen 
in ihrer Art machte. Er tritt gerbig, ſetbſt In nenen Roten, 
anf (1. 8. in Jı.dor und Diga, wie früber im Eardidac, und 
if faöplerifper als je; wur daß rr etwas Iumglaimer fpielt, 
um mit der Kraft rathlich umpugeben, und bie Auſtrengung 
des Brdäntntfes zu erleichtern, Daber geminnen feine fange 
famen Roßen, mie bie ſchnelleren mund Iehbafteren werlieren. 
So war 3. DB, in Romee und Iulie, als Mercntio, fein 
aweiter Mr dem erflen, wo ibm bie Gee Mäb vrriagte, weit 
voriujieben, Er wird, beißt #6, im Sommer @aftrolen ges 
ben, Die Herren Bemm nnd Wern, Gobn, find bereits 
auf ibrer Kunftreife begriffen, Bon den Damen gehen bie 
Eingerinnen, Milder und Schulz, mit Herrn Spontini na 
Paris; wo Letzte rer Hoffaung baden fol, frine Dlympia aufs 
aufuoren. Im den Räubern machte Hr. Arüger ben Karl 
Moor Aelenwrife vorzügliib aut, Em Baflfpieler, Hr. Harte 
man vom Aubalit-Drkaufden Hofrbeater, trat ats Shmweis 
ser auf, und ging ſpurtot vorlber, Auf ibn folgte Dr. Bas 
mp. vormals beim Medtendurgifdhr@treligifen Hoftheater. 
Diefer Künftter bat Routine und Siberbeit, mehr Kunftfertige 
feit ats Kunft, Peine Manier, aber an feine «igentiise 
Saule. Im Rärdfel hangirte er den von afleni fon 
mebr als binreihend banairten Onkel; er gab ibn eber fleif 
as mit Dumor, mehr Lachen erregend, als lachtud. Dim 
But Sternberg war er weit deſſer, deſouders im Aufauge; 
die Augft war farıfirt, Mit und nach idm hatten wir ru. 
Blon vom Erabitdeater in Hamburg. Er gefiel im meche 
ren Darflelungen fehr, blieb aber in eimer-Gphäre, we 
man aub etbne eigentlaches Echunfpieiertalent gefauen Fann. 
€ 3 ®. im Juri und Baner, wo er daß Stote⸗ 
tern zum Dauptipiel machte; im Sänarr und Ghneis 
der, wo er viel anf Mienenfpiel, Erimme und Karikatur 
verwendete. In den Dorffängerinnen war ebenfaus Das 
Voragra fein Gtedeapierr. In Douwan's Sıhuldbrief 
seigte er uns Runft und Natur, mub machte ben Juden 
mir ipredbender und eindbringender Wuhrbeir. Gebr ıu bis 
daueru ıfl e6, daß dieſer gebaitvete Künfier ſich wicht ia 
weitern und böbern Kreifen bewegt bat. Der vierte mad fehle 
Gaffrennd, den wir bier befahen, ih Dr. Edwr, vom kur— 
fürftunsbeifiinen Hoftheater. Das Pubtikum feint gerdeilt; 
fetten wir nm unfer irtbeil befragt werden, fo würben 
wir ibn zu den befieem Künſtiern von außra zäblen, die wur 
ſeit einigen Dabren gefeben haben, Dine eine impofante Ges 
ftatt, ein Feutrauge, und mas zur eigentligen Figur aebört; 
odne ein fonores Organ von großem Umfange in befigen (er 
ſchnartt ein wenig), befipt er Miles, was der Schauſpitler 
fi geben kann, namlich die Kuuſt, ſich ode Rolen anpneigs 
nen, und diefer Kunft bie Natur vorzuſchieben. Iu denen, 
die wir von ibm geſehn daben, in Romeo, den Kapıtän Pant, 
Glenfenthal, Dar fin biefe Bemertung bewährt, unb von 
Keunern, welche ib im den Übrigen faben, wirb bafleite 
verimert. DJaromır (die an fih fo wiberwärtige Rote) fol 
feine ungelungenfir Leitung arwefen feyn, Barum er nlhr 
gefallen, weniaflens nicht wie fo wirte, Die tief unter ibm fie 
ben, bervorgerufen worden — mögen die Berliner beantwore 
ten und verantworten, Da wir vermutben dürfen, daß rinige 
unferer Mitdewehner dieſes fefen werben, fo baben wir ung 
über Ddiefe Art von Ungerechtigkeit etwas weltlänfig, aber, 
wie wir Hoffen dürfen, parteilos und wicht bitter ausgebrüdt, 
Herr Löwe wird ſich feimeh biefigen Aufenthaltes nicht danfı 
bar eriunırn, nnd idu mwahricheinlich bald nergefien, 
(Der Beſchluß folgt) 


- . 


Berleger: Leopold Bot. 


Kerastsor: 8.2. Merduſ. Müller. 
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Die Kette 
Erzaͤhlung von Friederike Lohmann. 
(Fortfegung.) 


Wenn She ein Maͤhrchen hoͤren wollen, Comteſſe, 
ſagte die Fuͤrſtin, fo duͤrfen Sie mir nur ein gutes Wort 
geben. Ich erzähle es Ihnen treuberzig wieder, wie es 
mir bie Kammerfrau meiner Mutter bier in diefem Saale 


vorteug, ald eine große Jagd den ganzen’ Hof, auch meine : 


Mutter entfernt hatte. — Im Jahr 1168, als fat 
bie ganze Gegend bes ſaͤchſiſchen Erzgebirges noch unbe⸗ 
baut war, und eim weiter Wald, ber den Namen Mirls 
quidi trug, fich da ausdehnte, wo jetzt die Betriebſamkelt 
wohnt, zog ein Handelsmann einfam diefen Weg. Er 
gehörte in Goslar zu Haufe, und kam jetzt über Halle 
durch das Meißnerland, um nach Böhmen zu ziehn. Ein 
ftattlihes Yadpferd, mit feinen Waaren beladen, trabte 
neben ihm ber, er felbit ritt ein anderes ruͤſtiges Thier. 
Uber die Nacht hatte ihm überfallen, er fverlor Weg und 
Steg, ber Regen ſtroͤmte nieder, feine Pferde ſtrauchel⸗ 
ten bei jedem Schritt über Baumwurzeln und Geſtrüpp. 
Kein Licht, Bein Stern leuchtete, umd nirgends war ein 
Obdach, er hörte wohl die Glocen des Kloſters Altenzell 
in der Ferne läuten, aber in der Bemuͤhung, dem Schalle 
su folgen, Fam er nur mehr vom Wege ab, bis endlich 
bie Thlere nicht weiter wollten, troß Zureden und Veit: 
fornfhlägen. Auf dem naſſen Boden zu übernachten, 
war nun zwar eine ſchlimme Ausſicht, ſelbſt für einen fo 
mumntern, muthigen Burfhen, als unſer Meifender zu 


ſeyn ſchien, aber er verlor darum die gute Laune nicht, 
309 fi diht an den Rand eines Berges, den er ſchon 
eine Zeit lang neben fih gebabt hatte, zuͤndete ein Gtüds 
en Kerze mit Stein und Stabl an, nnd beleuchtete fo 
viel als möglich fein muthmaßliches Mactquartier. Man 
ſagt, das Gluͤck ſey dem Kuͤhnen günfig, bier traf das 
Sprihwort zu. Der Handeldömann entdecte einen engen 
Hoͤhlenſchlund, gerade fo hoch und weit, ſich und die Pferde 
darin zu bergen, aud waren bie drei Gefährten faum 
dicht neben einander hier untergebracht, als das Wetter 
ſchlimmer und ſchlimmet tobte, fo dab faſt Hein lebendes 
Weſen feiner Wuth Hätte trotzen mögen. Es riefelte in 
Strömen von dem Berge, ber Wind pfff mie ein Orgel: 
werk, der Handelsmann fchlug ein Kreuz über das andere, , 
und danfte dem heiligen Jullan, dem Beſchuͤtzer der Niels 
ſenden, für das ſchlechte Obdach. 

Zange unthaͤtig zu liegen war unſeres Mannes Sache 
nicht. Er froh an den Wänden der Höhle umher, und 
fand im Winkel noch eine Beinere Deffuung. Neugier 
führte ihn weiter. Aufangs fonnte er nur gebüdt gehn, 
dann ward es höher, Immer höher, und immer gerdumi: 
ger, und je weiter er fam, je jäber ſtuͤrzte ſein Weg in 
den Schoof der Erde hinab. Endlich fah er fih im einer 
freien Wölbung, deren Höhe und Tiefe das armfelige 
Flaͤmmchen in feiner Hand nicht ausmaß. Er ſehte ſich 
ermüder nieder, die Erde war warm, alles ringsum ſtill, 
er beſchloß Hier den Schlaf zu ſuchen. Kaum hatte jedoch 
der erfte Unfug des Schlummers feine Sinne befangen, 
fo glaubte er ein Geraͤuſch zu vernehmen, als ob filberne 
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Gloͤcchen erklingen, und in dieſen Tönen erſcholen bie 
Worte: Herbei, herbei! ein Fremdling liegt auf unferm 
Grund, ſeht wer er ſey. 

Gadpar, fo hieß der Handeldmann, raffte fih auf, 
aber Alles war ruhig. Er ſchalt fein bewegtes Wink, 
legte fi nieder, und fogleih war das Tönen von Neuem 
da. Laßt ihn, erwect ihm nicht, ſcheint mir ein muns 
terer Wit. Zuͤndet der Berge Licht. 

Caspar war jent ganz munter, ein Eleiner Schauer 
faßte fein fröhliches Herz an. Er ſah cin neckiſches tans 


zeudes Flaͤmmchen längs den Bergwänden hinlaufen, übers 


an Kleine Lichter entzundend, fo daß bie ganze Halle im 
hellem Glanze ſchwamm. Er rieb fih bie Mugen, er 
drüdte und prefte feine Hinde, um aus dem närrifchen 
Traum zu erwachen, umſonſt — was er ſah war wirklich. 
Unzählige winzige Goftalten, Meinen Kindern an Größe 
gleich, eilten gefhdftig hin und wieder, mwühlten in ber 
Erde, Hopften, bämmerten, arbeiteten, kochten und bros 
deiten im großen Gefäßen. In einer Ede las ein Weib: 
chen glänzende Steine auselnander, mie Gaspars Frau das 
heim Erbfen und Saͤmereien las. In einer andern bodte 
ein Eleiner Mann und meifelte mit feinen, haarfeinen 
Merfzengen goldene und filberne Kleinode. Seltſam war 
ren die Bergltutchen anzuſchauen. MWeitfaltig und lang 
umgaben fie fchleppende Gewänder von Moos und Stein: 
farbe, die fih in der Erde verloren, dab man ihr Ende 
nicht fab. Die arofen Köpfe ſchmuͤckte ein Krönchen, und 
durch lange Nebelſchleler ſchimmerten wunderlih bewegliche 
Rüge, flammende Augen, bie gleich Blitzen umherzuckten. 
Ihre Rede Hang bald wie feines Silber, bald wie haͤrteres, 
groͤberes Metall, Caspar Fonnte vor dem Gewirt nichts 
vernehmen, er merkte nur, daß ein hell der Heinen 
Rente, von aler Arbeit ledig, beifammen fanden, bie 
diden Köpfe zufammenftetten,, und wie ed ihm fchlen — 
ihre bligenden Diamanten-Augen nah ihm hinricteten. 
Mergebend wollte er ihr Geſpraͤch erlauſchen, feine Ohren 
gelten vom lauten Getoͤn. Endlich mäberten fi zwei und 
festen ſich dicht neben ihm nieder. in Epiel, wie unfere 
Dretfpiele, ftenten fie zwiſchen ſich, fhoben und rüdten 
glänzende Steine auf manderlel Art, lachten und licherten, 
ſchwatzten und misperten nad Herzensluſt. Audere beius 
fligten fi mit förperliher Bewegung, büpften, tanzten, 
ſchlugen Rad und Purzeibaum, oft fo nabe an dem vers 
meinten Schläfer, daß er fich nicht zu regen wagte, Da: 
bei ward ein feltfames Mahl berangetragen, bei welchem 
Maulwürfe ſeht gefgidt bedienten, (D. F. fi) 
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Muh ein Selam. 
Geſchluß.) 

Was hier nur auf dem Fluge und nur aus ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Literatur angeführt wurde, laͤßt ſich fiher auf alle 
neuere Wölfer, wo Blumen blühten und Dichter Blumen 
Eränze wanden, anwenden. Gewiß find wir auch im 
Deutſchen reih am folhen Blumenwelhen und Bläthens 
huldigungen, Ih erinnere mid, von Wien aus mes 
sere Gedichtſammlungen der Urt zu Geſicht befommen zu 
haben, befinde mich aber jegt im meiner Gartenwohnung, 
wo ich von allen meinen Büchern, nah Vorſchrift meine 
treuen Arztes, geſchieden Ichen fol, nicht im Bereich der 
Mittel, um die alles genauer anzugeben. Iſt mir men _ 
Gedaͤchtniß nicht untreu, fo bat der jetzlge Profeffor der 
Botanik in Wien, ber bochverbiente Botaniker v. Trats 
tinit, der eben jegt mit feinen gemera nova planta- 
rum ein neues Ichrreihes Kupferwerk beginnt, eine ganze 
Meihe von Blumentafeln mit untergeferten Verfen erſchei— 
nen laſſen. Die von unferm würdigen Profefor Neichens 
bach zuerft unter dem Titel des Mayazins der aͤſthe— 
tifhen Botanik, dann im Magazin der Gartenbos 
tanit fortgefegte Reihe von Abbildungen newer Zierpflau⸗ 
gen und Blumen bietet allein ſchon, fowohl durch die fauber 
kolorirten Bildniſſe vieler zum Theil feltene exotiſchen Plans 
sen, als auch durch dem erläuternden Tert, den vielfach 
ften Stoff zu einer mit befondern Beziehungen zu ordnen: 
ben, für gewiſſe Huldigungen feitliher Tage zufammenzus 
ſtellenden Gedichtſammlung dar, oder auch, weil ja alles 
In Almanache und Taſchenbücher gebracht werden muß, 
zu einen recht gefäligen Blumenalmanach. Doch es ges 
nüge, bier nur einige leiſe Andeutungen niedergelegt zu 
haben, Viellelcht findet ſich ein freundlich geſinnter Lite 
sator, ber und aus feinem bibliograpbifchen Fuͤhhorn bes 
Rimmtere Nachrichten über frühere Verſuche deutſcher Diche 
ter gerade in diefer Gattung im diefen Blättern mitthelir, 


und darauf weitere Vorfeplige gründet, — 


Die eigentlihe Veranlafung zu diefen Aüchtigen Der 
merkungen gab ein ſymboliſches Cpithalamium, oder dich 
terifche Vlumenwelhe, welde der von und allen hochrer 
ehrte Staatsmann, der noch newerlich durch feine Erin: 
nerungsblätter und Anregungen allen edeln 
und gefühlvolen Menſchen in allen Bauen Deutſchlands 
liebzewordene Dichter, den unfer Vaterland In diefer Wer 
slehung am freudigften Arthur von Morditern 
nennt, am Tage ber Vermählung feines juͤngern Sohnes 
in der Oberlaufig (Wurfhen im Mai 1825) in feinem 
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Namen und Im Namen der Holden Mutter von fo viel 
blügenden Töchtern und Söhnen druden lief, woran ſich 
als zweiter Stlam ein ähnliches Gedicht auch in Sonettens 
form von einer der zwei jüngften Schweſtern des Bräutis 
gams ſchloß. Much hier befreundete ſich die bildende 
Kunft mit der fingenden. Das Titelblatt ſchmuͤckt ein 
zur Einfaſſung der teuren Namen fih zum Kranz biegen: 
der doppelter Blumenſtengel, in melden ſich rechts und 
lints die in beiten Selams angedeuteten Blumen verbinden, 
in dem fönigl. lithographiſchen Infitute, welches unter 
der Leitung unſers Kammerratbs von Schlieben flieht, 
anmuthig und zart lithographirt. Dadurch iſt nun auf's 
Neue ein recht angenfälliger Beweis geführt, wie von der 
finnigen Dissttunit, wenn fie nur der Meifter zu handhaben 
verfteht, Bid und Wort im fchönften Bunde vermäßlt, und 
Immer nen und immer ſiunvoll und geiftreich angewandt wer» 
ben könne. Es iſt mir geftattet worden, dieſe zwei Ges 
bite, die auch ohne die Kenntniß der Perſoͤnlichleit des 
Meizes für ein größeres Publitum nicht entbehren werden, 
bier mitzutheilen, wobel nur zu beklagen it, daß hier 
Das Wort ohne das Bild eingeführt werben mußte. 
Böttiger. 





1, se la m 
Sonett. 

Den Selam wollten Euch die Aeltern winden, 
Die Juͤngſten auch der Helmath nicht entilogen; 
als wir Drafel d’rum zu Math gezogen 

Ttaf Bild und Wort, bot Wuͤnſche das Empfinden, 

Wo Herzen fih dur Ming im Ming verbinden, 

Nach dem Symbol der Ewigkeit gebogen, 
Da fep der Blumen Deutung ernft erwogen; 
Die Blume bleicht, die Deutung kann nicht ſchwinden. 


Die welße Nelte ſpricht: „ſchent' mir) Vertrauen!’ *) 
Steinblämden: „Gutes eine fih zum Schönen! **) 
Die Kteſſe: „Liebe kroͤnt der Herzen Ahnen!) 


Wir rufen: Gott mit Euch auf Curen Bahnen ! 

Ihr Tiebt das Gute, Schönes wird Cuch Frönen! , 

Auf Aelternliebe dürft Ihr trau'n und bauen! 
8.9. E. M. u. 5 
H. S. N. u. J. 9. B. 





Oie weiße Nelfe: „Schent' mir Bertraueu!“ 

*) Sreindiume: „Das Gute zum Schbnen!“ 

*) Mreffe: „Arber Bufunft können die ſich leicht ber 
lehren, welge auf des Herzent Ahnung Hören,“ e 


. 
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II, Selam ber jängften wel Shweftern, 


Die Blumen baten wir, ums andzubräden, 
Wie fih mit Euch dies Alles zugetragen? 
Da hörten fanft das Heliotrop wir Hagen: 
„Nur Eine ſucht fein Herz mit Hochentzuͤken!“e) 
Drauf wollt ich forfhend Lindenblüthen pfluͤken: 
„Verſtehſt du mich ?’'**) hört ich fie leiſe fragen, 
Und Tauſendguͤldenkraut die Antwort fagen: 
„Verrathen warſt bu laͤngſt von deinen Blicken!“»*) 


Geſucht, gefunden! Wer ſolch Gluͤck beſchtiebe! 
Und ſeht, noch ſpricht, daß ih Euch nichts verhehle, 
Ein weißes Roſenknospchen halb entfaltet: 


„Daß das Gefühl des Herzens nle erkaltetl“e*»⁊) 
So lebt beglüdt! Und Saft in froher Seele 
Bei Eurer Freude wohnen unfre Liebe! 
C. S. N. u. J. 
H. O. N. u. J. 





Miscelle. 

Ein Quartband: Geſchichte und Antlquitd⸗ 
ten bes Towers, ft fo eben zu London erſchienen, 
und gibt namentlih ein raifonnirendes Verzeichniß vom 
eriten bis zum letzten berühmten Gefangenen, von denen 
fo mancher die Mauern dieſes grauenvollen Thurmes nur 
verließ, um auf der maben Anhöhe den Kopf zu verlieren. 
Simon Burley, unter Richard II., 1388 eröffnet den 
Meihen, die fhottiihen Edeln Kilmanrat, Balmerino, 
Lovat und Mateliffer 1746, ſchlleßen ihn, Melde 
Menge von Könlgen und Prinzen, Kirchenfürſten und 
Edein, Frauen und Jungfrauen, Verſchworenen und Vers 
raͤthern, Eonnte der Verfaffer, John Bapley, vor 
überwandeln lafen, wie bie Gefpenfter der dunkelu 
Nacht aus ber gerühmten Worzeit! Kür den Deuts 
ſcheu gewährt das Bud aber Fein Intereſſe. Mit eng» 
liſcher Redſeligkeit hält jeder am Blocke feine Rede, bes 
kennt, daß Ihm Recht gefchehe, und preift den Tyrannen, 
der ihm Mecht wicderfahren laͤßt. So ſclabiſch geſinnt 
iſt der Deutſche nit mehr, daß er, wie jene Opfer ber 
Staatögewalt die Muthe küft, die Ihn fchlägt. 





*) Hellotrop: „Erin Ders ſucht fie” 

e*) Bindenblürbe: „Berfiehft du mich? 

©.) Zaufendgüldentraut: „Die Augen find Berräs 
tber des Derjens.” 

“or, Beihe Rofenknofpe: „Die Grfühle bed Her 
jens biriben fi ewig glei” 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Uns Berlin (Befhluß.) 
Endlich, nachdem das Feine arfällige Stack: die Bun» 
dertur *), tinige Tage früber vorausgegangen, wurde Ale 
eidor, aroße-Banberoper, mit Balet, von Theaulton fraus 


sönih arfchrieden, von Herklots Äberfegt, von Spontink , 


fomponirt, am 23flen, zwei Tage nab der Bermäblung der 
Königt. Prinzefin Buife mit dem Könial, Prinzen Grie« 
dDrich der Niederlande, aufarfüsrt. Es Dich, das Stuck ſey 
dem Oracle de St. Foix uachgedichtet. ohte Bott! Bis 
auf die drei Perfonen, Mutter, Tochter und Alciudor, haben 
beide Stüde nichts als den Namen (mit Anslafıena des Buße 
Raben N) gemein. Der nienlihe, Geemartige Gedaute, die 
feine pignologifhe Ausführung, die glücktiche Auftöfung, aues 
Spntereffe jenes Stücks, aus welchem fib ſo viel Bortdeil für 
Mufit, Tanz und Mafsiinerie gieben ließ, bat einer Idee des 
Hrn, Ebeaulon Piag gemabt, die er ans ber TZanfend 
und Einen Nacht, und zwar and einer ber verwirrteflen 
und unbedentendfieu Ersäblungen entnommen. Die Babel bat, 
um etwas verfländficher gemaht zu werden, im Dpernbud 
ein Borwort jur Erflärung notbwendig gemacht; da aber 
dieſe Erflärung leider gerade da aufbört, wo das Stüd ans 
gebt, fo Irrt der Zuſchauer von meuem in einem Labyrinth, 
ans weichem ihn weder Spiel noch Deforationen berauszuflidr 
zen vermögen. Mas die Mufit anberrifft, fo erflären wir 
freimütdig, daß wir uns fein Kennerurtdeil dartıber ans 
maßen; daß wir unr Sinn und Dbr für fie baden; daß fie 
uns an fi gefauen bat; daß und manches Befannte darin 
aufgetoßen; daß fie das Rauſchende der Diimpia nicht bat; 
Daß fie endlich eden fo wenig durch das Stuck, als das Stück 
durch fir erklärt wird, 


us Griechenland. 

u den fürstih zu Paris erſchlenenen Neun⸗Griechte 
ſchen Botfsnefängen (Chante populaires de la Gröce 
moderne regueillis er publies, ayes une traduction frau«- 
galse, des eelaircisemens et des notes par ©. Fauriel, 
Tome ler, oontenant les chants historigues, Paris, ches 
F. Didot, in 8.) bat der Heranbaeber und Ueberjeher eine 
Borrede, oder vielmehr eine Einteitung, gelleſert, die nicht 
blos als eine nethwendige Berbereitung zum Berfländiffe der 
in der Sammlung vorfommenden Poeſien und portiichen 
Gragmente zu betrachten if, Sendern auch Manderlei ans 
nedende, zum Teil wenig befannte Detans, die Sitten und 
das bäuftiche Leben der Griechen betreffend, enthält, von des 
nen wir unfern Lelern Einiges mittdbeiien wellen. Es febit 
deu MWrischen keineswegs an fo arbeifienen bäublichen Ge— 
fängen, die eiaens gedichtet find, um bei den feierlichliem 
Antäffen des Famllientebens, bei gewiſſen beftimmten SJabrese 
teten, bei dieſen oder jenen gefeltichaftiihen durch eim mich 
zu ermieffendes Witer arcbeiligten Brbrauden gefangen zu wer« 
den, Bu den Bauptfeflen ber Sriechiſchen Kirche gebört der 
auf den 1. Dannar fallende Tag des b. Baftltus und der 
1. März. Der erfle IJannar wird in Griechtulaud, gleidys 
wie in dem übrigen Europa, mit Beſuchen, Sincwünſchen 


©, Weich nachder aab das ſchatthalte Aünigefiäbter Theater 
die Winnpertropfen und ben Bunderfhrant; 
Wunder über Wunder. 
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X 
und Beſcherungen, ledoch mit mehr Freundtichkelt und Gofems 
mität, al$ anderwärts, and in einer mehr voetifchen Form 
Degangen. Die jungen Leute thun fih in Trupven zufammmen, 
um in den ibnem befannten Käufern ihre Glückwünſcht adıus 
flatten und Die arwohnten Neujadreseſchenke rınjusiebn, Weis 
des aber, dir Srüdwlünfge und das Cinfammeln der Bildes 
zungen find im jedem Dorfe umd In Jedem Werirke ber Gegens 
Fand einer Reitde ibm eigenthämlicher Lieder, die dur rin 
Natiomatgepräge von Phautaſit, Grazie und Möohfwolen dad 
Geft jelbſt barafterifiid und intereflant machen. Dad erfie 
diefer Lieder if unmittelbar an den Berrm des Baufes, dem 
ber Beſuch der jungen Ginger gilt; bad zweite an die Hauke 
mutter, ein Drittes oder viertes om Die Übrigen zu Bratäidı 
mwünidenden gerichtet, Ein Paar Stropben des liebevollen Ans 
benfens und der Gebnfacht gelten ben Abmefenden: aud wird 
nod in einen befondern Seſaug aules dasjenige zulamınenges 
foßt, was die Bamilie etwa fonft nech intereffiren, oder was 
dasm dienen mag, die Befinnungen des Wodlſwollent und Järts 
ler Liebe gegen fie auszubrüden. Mn 1. Wärz bitten fi ebene 
fats Gruppen von jungen Leuten und Kindern, die von Daufe ıu 
Haufe ziehe, die Räcktehr des Frühlings zu befingen nnd id mit 
einer tmbedeutenden Babe beſchenken zu faficu. Eines der Bin 
der, welche an biefem Tone geſungen werden, beißt daß 
@dwatbentied Es If zum Borfstrede für ganz Griechen⸗ 
land gewerden, uud enthält naine Ergiehungen der Gefühle, 
welche der unbeihreiblide Sauber des erfien Grühlingsdaudes 
unter einem fhönen Simmelsſtriche zu erregen pfirgt, Dis 
Kinder, indem fie dies Lied fingen, Halten eine in Hols ge« 
fAmittene, unfermlihe Enwatbengeftait in ter Sand, die an 
eine Hirt von Hafpel befefligt if, auf weihem fie ſich, ber 
mittelſt eines fh um reine Meine Walze auf- und abwidelns 
den Bindfabens, mir Schneftiafeit umdreht. 
(Die Gortfepung folgt.) 





Notinz. 

Schitter's Maria Stuart und Jungfrau von Orteant 
find neuerdings (1824) von H. Salvin ins Englifhe überfent 
worden, Schon früber war Maria Stuart von dem brit: 
tifhen Kooful zu Hamburg, I. €, Metiib, 1501) für die 
Londoner Bühne dearbeiter, und diefe Bearbeitung von Shils 
er ſeibſt geprüft und gelobt worden, Metifb batte fie darauf 
dem Londoner Theater angeboten, Miefes aber Hatte fie nicht 
ven ihm augenemmen, jedech — geptündert und nun anf 
tiane Hand zu einem ergiebigen Kafſenſtick gemacht. — Mile 
laſd's Bearbeitung if dem deutſchen Originale fehr artrem; 
Calvin bingeaen bat feine Ueberfegung mebr dem brittiſchen 
Genius angenäbert, fo dab fir ſich als ein engliſches Origiual 
Tief. — Die Britten — was etwas viel fagen wit — räu—⸗ 
men ein, bah in der Märia Scenen von einer Schduheit vor« 
fonnen, welche den beiten im Spaffreare on die Geite arient 
zu werden verdieuen; was aber den Styl anbrlange, fo liber« 
treffe an Einfachheit und Miaifiertät der Deutſche den Britten. 

Mit der „Junafran" aber find die Engländer minder je 
frieden. Die Abweichang von der geſchichtiichen Wahrheit, bes 
fonders in der Kataſtrephe, mißfänt iduen. Auch finden fie 
maunches andere böhbft ummarrfibemtich, 5. B. Johaung's Lie 
besadenteuer mit dem jungen Written. Sie Sehnen fi nım 
nad eben fo glüdlihen Bearbeitungen des Teil und der 
Brautvon Melfina. 6. 


—————————— — — — — — — ——— — —— — — 


Berteger: Leopold Boß. 


Redacteur: K. L. Methuſ. Mütter, 





E(Glerbel das Intel igenblatt Rs. 135. and eine Ertrabellage,) 


— N - 


— 


Intelligenzblatt 


ber 


— 


1 





Dienftags 


Os 


Zeitung für Die elegante Welt. 





den 24. Juni.1825, 





Kfe bier angezeigten Büdher und Mufifatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Muftrog auf das 


Yäuftlipfte ausgeführt werden, 


Leopold Moß im Leipzig. 





Deutfche Bibliographie 
V. 


Die Geaͤchteten. Novelle von Wilibald Alerls. 3s82 S. 8. 
Berlin, Dunder u, Humblot. geb. 4 Rthir. 16 Gr. 
Gottfried Erapon’s Skizgenbub. Ans dem Engliihen des 
Waſhington Irving, überfeht von ©. H. Spiker. Zwel: 
ker Band, 376 S. gr.8. Berlin, Dunder u, Humblot, 

Bwei Bände, geb, 3 Mtblr, 

Wolitändiges deutfch:italienifhes und italleniſch- deutſches 
Wörterbub. Verfaßt nad den vorzüglichſten uber beide 
Sprachen bisher erihienenen Wörterbüchern; von Pb. 

ed. Neue Ausgabe. Zwei Bände, 1765 ©. sr. 8. 
türnberg,, Beb. geb. 3 Mtbir, 

Denfmürdigkeiten von Joſeph Fouche“, Herzog von Dtranto, 
ebemaligem Polizeiminifter in Franfreib. Aus dem franz 
zoͤſiſchen. Zweiter Band. IVu.3306, 8. Darmitadt, 
zedte. Zwei Bände, geb, 3 Rtolr. 

Epifb:dramatifche Blumenlefe für böbere Schullklaſſen, Kunſt⸗ 
„freunde u. häusliche Zirkel. Auch u. d. Titel: 

Der Bardenbain für Diutfhlands edle Söhne und Töchter, 
Bon T. Heinfiue. Vierter Theil. VII und 399€. 8. 
Berlin, Mittler. geb. 1 Mtbir. 12 Or. 

Der Feldzug in Itallen in den Jahren 1796 u, 1797. Bear: 
beitet von €, v. Decker. XlIn 238 S. s8. 1 Tabelle 
m. 1 Charte, Berlin, Mittler, geb. 2 Ntblr, 

Betrachtungen über bie großen Operationen und Schlachten 
ber Keldzüne von 1813 u. 1814, Bon C. v. W. Xllu, 
113 &, gr.8. Berlin, Mittler. geb. 20 Or. 

Geburtetagsipiele und andere Fleine dramatifhe Dichtun: 
en. Für Kamilienfreife niedergefbrieben von Adalb. vom 
bale.- Drittes Bänden. XViIn 123 S. in 12. Ber: 

lin, Mittler, cart, 42 Br. 

Dentwürdigkeiten der Miß Henriette Wilfen, Englaudé 
Ninon. Nach dem Engliihen. Erfter Band. 100. 8 
Stuttgart, Frandb. geb. 21 ®r, 

Memoiren der Frau du Haufet, Kammerfrau der Fran von 
ompadour. Aus dem Frangöfiiben. 220 S. gr. 8 
tuttgart, Franckh. geb. 1 Rthlr. 6 Gr. 

Lord Boron’s Briefwechfel mit einem Freunde u. feiner Mut: 
ter in den Jahren 1209 — 1311. Rebſt Erinnerungen und 
Beobadtungen, von R. @, Dallas. ste Abthlg. 108 ©. 

8. u. 1 Steint, Stuttgart, Frandh. geb. 21 Or. 

Menue vervolitändigte Blumenfprabe, Der Liebe u. Freund: 
ſchaft gewidmet. XYIn. 62 ©. in 12. Quedlinburg, 
Baſſe. ch. 8 Or. — 

Gotha. Chant de deuil. Par 8. E. de Bridel- Brideri. 


Avec un texte allemand par Ph. H. Welcker. 19 8. 
4. Leipzig, Barth. 4 Gr, \ 

Geſptaͤche über die gewöhnlihften Morfiille Im Leben. Enge, 
liih und Teutſch; auf den practifihen Gebrauch des ans 
gebenden Erlernend diefer Sprachen bereanet. Von K. 
Lüdger. Viertes Bänden. IX u. 195 ©, 8. Leipzig, 
Bartb. geh. 12 Gr. 

Auffldrungen für Freimaurer, ober bie Einwelhung in bie 
dspptiften Mofterien. Kür foribende n. denfende Brüder, 
IX u, 646. 8, Mordhaufen, Landgraf. geb. 8 Gr. 

Kurze Anweifung zum Anbau des Feidfümmele, ale Handelde 
gewäcs für dem Landwirth. Zweite, umgearbeltete Aus⸗ 
gabe. 278, 8. Mordbaufen, Landgraf. geb. 4 Or. 

2icderfrone. Cine Auswahl der vorzüglichiten altern gelfilis 
en u, erwecklichen Lieder. Herausgegeben von dem Ver— 
fafer von „Wahl und Rübrung.” XII und 354 6, 8. 
Heidelberg, Oßwald. ach. 16 Or. . 

Eupbron. Eine Zeitfcrift für Meligion und Kirchenthum, 
in zwanglofen Heften. Herausgegeben von Dr. ©. 9 
1%. 9. Schmidt und K. I. Tiebe. Erftes Heft. 
"21068 gar. a. Halberfiadt, Helm. geb. 1 Mtbir, 

Unnaten der Blumifterei für Binmenfreunde, Gartenbefiger 
u. Samenbändler. In Verbindung mebrerer Gartenfreunde 
berausgen. von I. F. v. Meider. tes Heft. 328. ar, 8. 
u. 2 Kupfert. Nürnberg, Zeh. 12 Hefte, 2 Mtbir. 20 Or.’ * 

Neuerfundener Darrofen für Flachs, Hanf, Arduter u. Wur⸗ 
zeiwerk, wie zum Baden aller Obitarten mit fiberer Hands 
babung des Hingrades, Non fr, Büttner. 33 S. ar. 8. u. 
6 ilum. Zeidnungen, Berlin, Nand. geb. 10 Br, 

Der voriihtige Bürger in Stadt: und Handwerks-Sachen, 
in geribtliben u. außergerichtlien Häudeln. Non G. ©, 
T. Thladeniug. Zweite u. revidirte Unflage. 3206 8. 
Dresden, Hliber. ach. 16 Or. ; 

Der vorfibtige Erbſchaftsnehmer, Erblaffer und Vormumd⸗ 
fbaftsführer, nah den K. Saͤchſ. Landesgeſetzen berathen 
von E. G. X. Ebladenius. Zweite revidirte Auflage. XVI 
u. 175 S. 8 Dresden, Hilſcher. geh. 1461. 

Tafeln zur Beftimmung des Inhalts der runden Höer. Nah 
einer neuen Theorie bearbeitet von U. &. Mudorf. VIw, 
9 S. gr.8. Dresden, Hiliber. 1 Mtbir. 8 @r. 

Brunnendiätetif oder Anweiſung zum zweckmaßigen Gebrau⸗ 
che der natuͤrlichen u, kͤnſtl. Mineralwaſſer. Von Dr. F. A. v. 
Ammou. Xu- 157 S. 8. Dresden, Hilſcher. geb. 16 Gr. 

Handbuch der allgemeinen und beſondern, ſowebl tbeoretiz 
fchen als praftiihen Arzueimittellehre für Thierdrzte und 
Sandwirthe. Oder Unterricht über die in der Thierheils 
kunde zu benusenden Urzneimittel, ibre Keunzeichen, 
Beſtandtheile, Wirfungen und Bereltungsart 1, Bon 


4,8. C. Dieterlche. VITR 6 gWw Br Berlin, 
ümelang. geb. 1 Mtblr. 8 Gr. . ; 

Der Sammler für Kunst und Alterthum in Nürnberg. 
Zweites Heft. IV u. 107 8. gr.8. 5 Kupfert. Nürn- 
berg, Riegel u. Wiefsner. geh. 18 Gr, 

Myeologia Europaca, seu completa omnium fungorum 
in ‚variis Europaene regionibus detectorum enumera- 
tiofetc. Elaborata a C. H. Persoön. Secti6 II. 214 8. 

7.8. 10 Kupfert. Erlangen, Palm. cart. 4 Rılılr, 
r die hintere Extremität der O Killer von Dr, 
Mayer. 24 5. gr. 4. u, 2 Kupfertaf. Bonn, Marcus. 

eh. 16 Gr. * 

Bon Liturgierecht evangelifher deutiher Fürften, Ein Schrei: 
ben an einen Freund in Preußen, von H. Mofenauer, 
426, ar. 8 Bonn, Marcus, geh, 4 Gr. 

Drei dffentiihe Stimmen gegen die Angriffe des Paſtors Bin: 
terim auf den Kommentar des Profeſſots Gras. Nebit drei 
Beilagen. 108 S. gr. 8. Bonn, Mareus, geb, 8. Gr. 

Weber die Mittel, dem ftaatsverderbligen Richtungen der 

eit dei der Eduliugend entgegenzumwirfen. Cine Rede, 
gebalten von dem Profeſſot Dr. Deibrüd. 19 ©, gr. 8, 
Bonn, Marcus. geb. 3 Gr. ß . 

Cryptogamische Gewäclse, besonders des Fichte! ebirges, 
Bess von HH. C. Funck. 3istes Heft, Leipzig, 
Barth. geh. 18 Gr. * er i j 

War der am 27. August 1824 zu Leipzig hingerichtete 
Mörder, Joh. Chr. Woyzeck, zurechnungsfähig? Eine 
Beleuchtung der Schrilt des Herrn Hofr, D. Clarus: 
Die Zurechnungsfähigkeit des Mörders Joh. Chrirt. 
Woyzeck, nach Grundsätzen der Staatssrzueykunde ak- 
tenmälsig erwiesen von Dr. G. M. Marc. 8085. 8. 
Bamberg, Dresch. geh. 10 Gr. 

Die wahre Kraͤtze, mit befonderer Berhefihtigung ihrer un: 
richtigen u. Unheil ftlftenden Behandlungsarten als einer 
Quelle zabllofer furchtbater hronifter Nachkrankheiten. 
Don Karl Wenzel. 111 ©. 8. Bamb., Dreſch. geh. 12 Sr, 

Leben und Werke der Künitler Bamberge, in Verbindung 
mit Job. Heller und Mart. v. Meider, befchrieben von 
3. 9. Iil, Zweiter Theil. J — 3. IV um 124 ©. 
91.8. Bamberg, Dreſch. geb. 16 Gr. * ö 

Caroli a Linne Species plantarum exlibentes Plantas rite 
cognitas ad genera relatas cum differentiis specihieis, no- 
minibus trivialibus, synonymis selectis, locis natalibus 
secundum systema sexuale digestas. Editio quarta, 
post Reichardianam quinta. Cur. C. L. Willdenow, 
eontin. aH. F. Linck. Tomus VI. P. IJ. II. XXIX u. 
990 8. gr.8. Berlin, Nauck. 4 Rtlılr. 8 Gr. 

Flora der Umargend um Berlin oder Aufzählung u. Beſchrei— 
bung der in der Mittelmarf wild wahfenden u. angebauten 
Pilangen.” Bon A. Dietrib. Mit einer Vorrede beateitet 
von Pr. 9. F. Lind, Eriter Theil, Phanerogamen. (Zweite 
Abrheilung.) 494 ©. 8. Berlin, Vaud. 1 Mtbir, 

8, Mafheroni’g Gehrauch des Zirkels, aus dem Italieniſchen 
in’s Franzoͤſiſche überf. dutch Herrm U, M. Garette, In's 
Deutihe überfept, vermehrt mit der Theorie vom Gebrauch 
des Provortionalzirkels von 3. V. Gruſon. XX u. 510 6, 
gr.s. 18 Apftt. in 4. Berlin, Schlefinger, 4 Mtbir, 12 Gr, 

Befestigungskunst für alle Watfen. Erster Band. (Feld- 
befestigungskunst.) XV u. 566 8. 8. 5 Kupfertaf, in 

aer 4. Berlin, Schlesinger. 3 Thle. 3 Rthir. 12 Gr. 

Nenere Quitipiele von Jul. v. Voß. Zweiter Vand. 238 ©. 
8. Berlin, Schlifinger. 1 Neblr, 6 Or. 

Bodo von Hobenried. Ein Roman nenerir Reit; von Ga- 
roline de fa Motte Fouque“, Dritter Band. 2786. 8, 
Berlin, Schlelinger. 3 Binde, 3 Rthlr. 16 Gr. 

Anfbaulihe Erdbrihreibung der leichten u. gründfihen Er: 
fernung der Erdkunde gewidmet. Nah einem neuen Plan 
bearbeitet von I. G. A. Galetti. Zweiter Theil, Vılı 
u. 498 ©. gr.8, Berlin, Schleſinger. 1 Rthlr, 16 Gr. 


Ue 


Kutze Geſchichte bei aritflben Rellglon und Kirke, Sum 

braub in Volkaſculen und andern Lehrantalten; vom 

2. Sadreuter, Zweite Auflage. VIiI und 6s S. 8. 
Darmſtadt, Leske. 4 Br, 

Ueber bie Unzulaͤnglichkeit der Werktagäſchnlen zur Gefammte 
bildung der Jugend; von M. U. Ries. 26 & 
Darmitadt, Leſske. 8 Or, j 

Platonis libri quatuor Georgis, Apologia Soerstis, Char- 
mides, Hippias major, scholarum in tsum edit. L. F. 
Heindorfius. Praefixa est annotatio critica in Apolo- 

iam Socratis. Editio IIda. Ope Dekkerianorum_codi« 
icum emendatior. XIX u. 263 9, gr. 4. Berlin, 
Nauck, 16 Gr. 

Keto, oder über das Alter, aud dem Latelniihen des M. T. 

Gicero überf, u. mit Unmerkungen vericben von Dr. 5. ©, 


G. Eat, Zweite Auflage. XIV u. 103 S. 8 Berlin, 
Mittler. 10 Sr. 

Lehrbuch der Kirbengelbihte von J. C. 2. Sleſeler. Zwel⸗ 
ten Bandes erſte Abtheilung. 300 ©. gr. 8. Boun, 


Marcug. 1 Reblr. 8 Gr. 
Tleodosiani Codicis —— fragmenta, cum ex codice 
palimpsesto bibliothecae R. Taurinensis Athenaei edits, 
tum ex membrenis bibliochecne Amibrosianae Medio- 
lanensis in lucem prolata. Inter se disposuit atque 

“ edidit Dr. E. Puggaeus. Accedunt Theodosiani Codi- 
cis variae lectiones. VIII und 127 8. gr. 8. Bonn, 
Marcus. 16 Gr. x 

Commentarii inris romsni privati, ad exemplam opti- 
morum compendiorum a celeberrimis germaniae 
inrisconsultis compositorum adornmsti, in usum Aca- 
demicarum praelectionum et studii privati. Anctore 
L. A. Warnkoenig. XV u, 555 8, gr. 8. (Lingen) 
Bonn, Mareus, 2 Rthlr. 20 Gr, * . 

Der Zwerg vom Berge oder die Spufgelfter Im Zanberſchloſſe. 
Eine nordiſche Sage and der Worzeit. Zwei Theile. 
3354 S. 8. Quedlinburg, Baſſe. 1Ntblr. 11 Gr. 

Die Heilung der ErankHaiten Verdauung in dem mittlern 
Lebensalter des Menfben, Weit Rückkicht auf die verſchle⸗ 
denen Modinkationen derfelben, Wen Dr. Fr. Richter. 
V u. 122 S. 8. Duedlindurg, Balle 10 Gr. 

Erprobte Mittel, das Ausgehen der Haare zu verhindern, 
den Haarwuchs zu befördern te, fo nie Vorſchriften, um 
Warzen, Sonimeriproflen, 2eberflete und Muttermäbler 
wegzubringen, weite Unfl, Vlu. 72 S. 8 QDuedlins 
burg, Bulle. 8 Or. 

Die Kunſt, geſunde Fährte bis ind Aöchite Alter zu erbalten. 
Nebſt Mittel wider das Zahnweh und andere Sahnübel, 
IV u.112&. 8. Quedlinburg, Baſſe. 10 ®r, 

Volitindige, allgemein faslibe Velebrung für Bruchkranke 
jedes Alters und Geihlehtd. Nacb eignen Erfahrungen 
und mit Benugung der beiten Schriften über diefen Ges 
genſtand abgefaßt. Zweite Auflage. Vilwis S. 8. 
Quedlinburg, Baſſe. 10 Gr. 

Sefbihte der Deutſchen. Ein biſtoriſches Leſebuch fir ger 
bildete Pefer u, Leferinnen. Herausgegeben von A. Hains 
dorf, XXIV und 224 &, gr. 8%. Hamm, Saul u. 
Wundermenn, 1 Mtbir. 

Annlecta arabica, edidir, latine vertit et illustravit E. F. C. 
Rosenmüller. Pars I. Auch n,d. Titel: 

Institutiones iuris Mohammedani eirca bellum contra 
eos qui ab Islamo sunt alieni. E duobus al-codurii 
codisibus nunc primum arabice edidit, latine vertit, 
Glossarium adiecit E. F. C. Rosenmäller, XII u. 67 8, 
4. Leipzig, Barth. 4 Rıhlr. 

Gründliche Anleitung zur Abfaſſung aller Gattungen von 
foriftlihen Auffägen des nemeinen Pebent; für den Ger 
fdäftemann, Hausvater und für die Anand. Won Dr. 
3. €. C. Mommerdt. Erfier Theil. VII und 376 ©, 

gr. 8, Nordhaufen, Landgraf. 1Rthlr. 8 Br. 


Werfuhe In fr 

u m. 2 Fi XlIw 1316, in 12. Rordhauſen, 
a at, . k : 

Die ersten Eiemente der gesammten Naturlchre zum 

‘» Gebrauche für höhere Schulen und Gymnasien ; von 
Dr. G. W. Muncke. Xu. 218 5. 8. 2 Kupfertaf, 
Heidelberg, Oflswald. 22 Gr. 

Hand: und Lehr: Buch der Feldmeßkunſt für Geometer, 
eg u. Delonomen, mit veribiedenen noch nicht 

efannten und durch Beifpiele erläuterten geomettiſchen 
und trigonometrifhen Vermeſſungs⸗ und Theiiunag : Me: 
tboden; von 9. E. W. Breitbaupt. Zweite Abtbeilung. 
XV u. 145 ©, 4. 10 Zabellen u. 8 Kupfert. Heidel: 
berg, Oßwald. 1 Mehr. 16 Gr. 

Sechs Monate in Meriko oder Bemerfungen über den gegen: 
wärtigen Buftand Nen:Epantene; von W. Aullof, Uns d. 
Engl. überf. von fr. Scott. Zweiter Theil, 2148. 6. 
Dreiben, Hilſcher. Zwei Theile. 2 Nthlr. 8 Gr, 





In dem Verlage des Unterzeihweten wird gegenwärtig 
die Herausgabe einer vollitändigen Kupfer: Gallerie in Um: 
xiſſen zu Shakſpeare's fämmtlihen dramatiſchen Werten lie: 
ferungsweife vorbereitet, und hierauf das Eunftliebende Pu: 
blitum vorläufig aufmerkfam gemacht: 

GG allereveie 


zu 
Shakſpeare's dramatiſchen Werken. 
Sn Umrifſen. 
Erfunden und geſtochen 
von 


Moritz Resfd. 


riet den deutſchen, engliſchen und franzöfifhen Text⸗Stellen der 


Seenen verſchen. 

Das Format iſt mit jenem ber bereits von demſelben 
Herausgeber bearbeiteten Umriſſe zu Goͤthe's Fauft, Sail: 
ler's Gang nad dem Elſenhammer und defen Kampf mit 
dem Draden, übereinftimmend; der erften Lieferung, wels 
Ge ben Hamlet enthält, und noch biefes Jahr erfcheint, 
wird eine ausführlibe Vekanutmachung des ganzen Unter: 
nehmene, fo wie die näheren Bedingungen einer zu eröff: 
nenden Subfeription vorangehn. 


Leipzig, den 16. Mal 1825. Ernft Fleiſcher. 





Bei I. 2a Ruelle, Sohn, in Aachen fit fo chen erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Die Begebenheiten Telemach's, 
Sohn des Ulvffes, 

verfaßt von F. von Galignaf de Ia Motte 

Senelon. 
Ueberfegt und mit Anmerkungen verfehen 
von Johann Wilhelm Meigen. 

brod. 4 Thaler. 

Die Degebenbeiten des Telemach's (les aventnres de 

Telemaque), von dem berühmten und vortrefflichen Fene: 


bein und vermilhten Gedichten, angeſtellt 


fon, Erzbifchof von Cambray, find feit Ihrer erſten Erſchel⸗ 


nung fowohl in Eranfreih ald von allen civilifirten Natios 
nen Europens als ein klaſſiſches Werk betrachtet worden, 
fowobl wegen der Neinheit und Schönheit des Etyls, als 
ber vortreffliben moralifhen Grundſaͤtze, bie es euthält, 
Es wurde daber auch fhon lange in Deutſchland als Leſe⸗ 
buch bei dem Unterricht in ber frauzoͤſiſchen Sprache mit 
vielem Nuten gebraudt. Mebrere deutſche Ueberfegungen 
find davon mach und mad erfhienen, die freilih von fehr 


verfhiedenem Werthe find, und deren Stol nah dem da— 


mals herrſchenden Sefhmad beurthellt werben muß. 

Die Verlagsbandlung der gegenwärtigen Ausgabe glaubt 
indeſſen, daß eine neue, treue, doch aber eben nicht ganz 
woͤrtliche Ueberſetzung dieſes klaſſiſchen Werkes ins Deut: 
ſche, bie zum Gebrauche derjenigen eingerichtet wäre, bie 
fih ſchon einigermaßen mit der fraugdfiiben Sprache bes 
fannt gemacht haben, und zur fernern Uebung einen frans 
zoͤſiſchen Klafjifer wieder In feine Urſprache überfepen wollen, 
nicht überfiäffig fepm würde, Auch jungen Franzofen, die 
das Beduͤrfniß fühlen, fi mit der deutſchen Sprade vers 
trauter zu machen, wird ein Merk dieſer Urt gewiß ſehr 
wilfommen und nuͤtzlich ſeyn. 

Damit biefes Werk den beabfihtigten Zweck um fo 
eber-erreihe, bat die Werlagshandlung den Preis fo bifig 
als möglich geftelt, und erbietet fib überdies, an Schul⸗ 
anftalten, welde 12 Eremplare auf einmal nehmen, ein 
dreizehntes unentgeltlich zu bewiligen. 





Su allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Handbuch 
der 
geſammten Vermeſſungskunde, 
bie 


neueften Erfindungen und Entdeckungen in berfelben 
zugleich enthaltend; 
. oder 
vollſtaͤndige Anleitung zur Meßkunſt, 

für 

Dffiziere, Forſtbediente, Bergleute und Beldmeffer. 
Son 

Dr. Friedrich Wilhelm Netto, 


Zweiter und lepter Theil. 453 Mogen in», unb 3 
Bogen in Quarto. Mit 6 Aupfertafeln und einem Betipiele 
der Anordnung und Berechnung eines trigonometriſchen 
Dreiedsneges. 1825. Geheft. Preis: 3 Chir. 

Der früher erfhienene T. Theil foftet 2 Thlr. Mithin 
compl. 5 Thlt. 

Wir übergeben den Publikum biermit die laͤngſt erware 
tete Fortſetzung des mit fo vielem Belfall anfgenommes 


nen erften Thelis der Wermeffungstunde, über wel: 


hen nicht alelm bie geachtetſten Titerarifhen Inftitnte 
Deutſchlands, fondern auch viele der gelebrteften Schrift⸗ 
ſteller diefer Wiſſenſchaft folgende urtheile fälten: Die Jen. 
Allgem. Lit. Zeit. vom Sabre 1321, April, No, 73, 
fast m. a.: „Es iſt viel Gutes in der Ausführung biefer 
Abſchnitte enthalten. Die Details der Gegenſtaͤnde find 
mit Deutlihfelt verfolgt, und insbeſondere bie vorzüg: 
„lichſten Schriftfteler des Facht, namentlich Maper und 
„Benzenberg, fo wie bie neneften Erfindungen, mit los 
bendwerther Auswahl benngt worden, * 

Die Hall, Allgem, Lit. Zeit, vom Jahre 1822, 
April, No. 86, ſagt n, a.: „Der Gang des Wortrage ift 
„ganz ber logifhen Ordnung der Wilfenfhaft gemäß im el: 
„nem anftdndig belehrenden Tone und nicht abſprechend.“ 
Ferner: „Im Ganzen verbient diefe Wermeffungstunde alle 
„nur möglihe Beachtung, und wird in den Händen eines 
mfleifigen und denfenden Geometers ein ſehr nuützliches 
„Bud ſeyn.“ 

Ju des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Planfammer: Direktors und 
Ober: Land: Feldmeſſers, Herrn Hofratb v. Shliebens, 
Feldmeſſungs-Lerlcon beißt es u. a. ©, 312: „Zu den 
„vorzüglidgern Handbähern der gefammten Vermeſ— 
„ſungskunde iſt dad von F. W. Netto mit zu zählen.” 

Des fünigl. prenf. Hauptmanns, Herrn v. Streit’g, 
militäriihe Mefkunft empfichit in der Vorrtede ſelche alt 
dasjenige Werk, wo man allein bie vollſtaͤndigſte Belchrung 
über bie Meßwertzenge findet. 

Die Urtheile mehrerer Zeltſchriften und Schriftfteller 
erlaubt der Raum diefer Anzeige nicht, weiter anzuführen. 

Sat der erfte Theil biefes Werkes ſchon fo rin all: 
gemeines günftiges Urtheil erlangt, in welchem doch nur 
bie erften Unfangsgründe der Wiffenfhaft 
enthalten waren, um wie viel mehr wird der 
fo reichhaltig andgeftattete zweite Theil fi 
eines noch aünftigeren Urtheils wertb maden, 
welcher nicht allein Alles, was auf dag militaͤriſche Aufneh— 
men ganzer Gegenden und bas ölonomiihe Vermeſſen gan: 
zer Feldmarten Bezug bat, nebſt einer Beſchrelbung der 
Nivellirwerkzeuge und des Verfahrens beim Nivelliren, fon: 
dern auch außerdem die vollikindigfte Anleitung zum Höhen: 

. mefen, die Schallmeſſung, die Lehre vom Theilen der Fels 
der, alle zur Erlernung bes trigonemetriſchen 
Kriangulirens möthigen Theorien der höbe: 
ren Beobäfie, mit einem Beifpiele, welches das ent: 
worfene Neb einer Gegend bis Im das Feinfte Detail dee 
Aalküls verfolgt, Die Lehren der geögraphiſchen Ortsbeſtim— 
mung, ferner die Geſchlchte und Mefultste der verfhicdenen 
Grabmeilungen von den alteften Verſuchen an bis auf die! 
neuere Zeit, bie analptiihen Unterfubungen über die Febs 
er und ihre Folgen bei Weiten: und Winfelbeftiumungen, 


nebft vielen‘ der wichtigſten Lehren und einer ſehr großen 
Menge von Tafeln auf mehr als 700 Seiten enthält, 

Wir können daher wohl noch kürziih anführen, daß 
keines der Dis jest erfhienenen Hands oder Lehrbüder 
diefer Wilfenfbaft einen fo reihhbaltigen und auf das praßs 
tifhe Beduͤrfniß berechneten Inhalt bat, 

. Die Bubhbandblung E, Fr, Umelang in Berlin, 





Neue Musikalien 
des Verlags von H. A. Probst in Leipzig. 


Kreutzer, Conr., Neue Lieder u, Romanzen von Uhland 
mit Begl, des Pianoforte. Op. 60. 2te Folge. 20 Gr. 


-Fürstenau, A. B., 3 grands Duos concert. pour 2 Flütes. 


Op. 36. 1 Rthir. 16 Gr. 

Ausgewählte Mode-Tänze, eingerichtet für eine Flöm. 
istes Heft, 8 Gr, 

Moscheles, J. , Introduction et Rondean ecossais conoerk, 
p- Pianof. et Cor. (Violon et Violoncelle.) O.63; 4 Rtbir. 

Spohr, L., Sinfonie concert, Op. 48. arr. p. 2 Pianofor- 
t6s par Agthe, 4 Rıhlr, 16 Gr. 

Cramer, J. B., 6 petites pieces ou Sonatines döigtdes p. 
le Pisnof. (Fortsetz. der Klavierschule.) Liv. 2. 18 Gr. 

Czerny, Carlo, Capriccio alla Fuga per il PlanoSoren, 
Op. it. 8 Gr. 

Kalkbreuner, F., La Solitude, Rondeau p, le Pianoforte. 
Op. is. 8 Gr. 

2 Walses militaires p. le Pianoforte h 4 mains. 
Op. 40. No.1ct 2. 8 Gr. 

Pixis, J. P., „Non piü andrai,* Theme de Mozart va- 
ri6 p. le Pianoforte. Op. 70. 12 Gr. 

Ries, F., 9me Fantaisie p. le Pianof. sur des ıhömes de 
POpera: „Der Freischütz.* Op. 131. 18 Gr. 

Rink, C. H., 3 Nachspiele für die Orgel. Op. 76. 16 Gr. 





Privat» und Lefebibliorhefen 
mache ich auf folgende kuͤrzlich bei mir erſchlenene, ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftliche Schriften aufmerkſam, da fie untreitig mit 
unter die beiten Erzeugniſſe der legten Oſtermeſſe gebören : 
dv. Miltitz Drangenblüthen 3te Samml. 6 Er⸗ 
sählungen enthaltend. geb. 1 Athlr. 16 Gr. 
Der Preis aller drei Bände 4 Kehlr. 
—  gefanımelte Erzählungen. 2 Bände. 
geb. 3 Rthlr. 
Raupach, D. €, bie Freunde, ein Trauer 
fpiel-in 5 Acten. geb. 4 Nthlr. 
Druck und Papier find ſchon and der; Einband geſchmach 


vol, daher ſich dleſe Bücher auch gu elnem angenehmen 
Geſchenk eignen, 


Reipgig, im Mal 1825. 


Carl Enoblod. 





Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerftags — — 1720. 





ben 23. $uni 41825. 





Arabesken. Die Geſtalten ſind verſchwunden, 

Andre ſeh' ih ſchon erſtehn, 
Heere tingend, und gebunden 

Einen ſtolzen Sultan ſtehn. 
Wunderſame Kreaturen 

Halb dem Waſſer, halb dem Land 
Prichtig, ſeltſame Naturen 

Gaffen an mid unbefannt. 


Mir der Melle möcht? ich lichen 
Aus der Enge, die mich bannt, 
Dit der Wolfe möcht? ich ziehen 
Fernhin über Strom und Land; 
Doch die Welle zieht vorüber, 
Und die MWolte hält nicht ſtill. 
immer kann ich bort hinüber, 


Mas ih fire’ und mas id wii. Bunter Immer jetzt und bunter, 


Wird ber Wandelbilder Spiel, 
Melde Larven ſchau'n berunter, 

Met ein Karnevalsgewähl ! 
Köpfe, ſchrecklich aufgeblafen, 

Nö und Schleppen ohne Zahl! 
Augen, Ohren, Diäuler, Nafen 

Wimmeln durch den Moltenfaal, 


Iſt Im diefer Flut kein Wellen, 
Kannft, o Phantafie, du doch 
Hinter den Entjloh’nen eilen, 
Ja voraus den Schnelen noch. 
Muh die Eilenden zu balten, 
Was fie rennen fort und fort, 
Shöpfrifh nen fie zu geftalten, 


$ Affen mit Barett und Kragen, 
Leicht gelingt ed deinem Wort. 


Hier ein Langohr im Talar, 
Dort ein ungebeurer Magen; 


Herrlih anf dem MWoltenwagen 
Seh’ ih dem Kroniden jet 
Im Triumphe bergetragen; 
Die fein Auge ſiegend blitzt! 
Miefen fommen angeflogen, 
Wilde Draben ſchlaͤngeln nad, 
Kämpfe drohend; doch fein Bogen 
Mäder die gedräute Schmach. 


Hier ein VBrandfuhs am Altar; 


Hände bort, die raſtlos ſchreiben; 


Doch kein Kopf regiert die Hand, 


Hafen, die ſich ſelbſt entleiben, 


Schafe ſtolz aufs Drbensband, 


Im dem naͤrriſchen Gewimmirl, 
Das mein Auge nun erblidt, 
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Hat die Erde nah bem Himmel 
Bauberkraft beraufgerädt ? 
Maͤchtig doch herangezogen 
Brauſt ein Sturm jetzt durch bie Luft; 
Alles it Im Nu verfogen 
Und das Larvenfpiel war Daft. 
€ 





Die Kette 
Erzählung von griederife Lohmann. 
(gortfegung.) 

Unſer Melfender, — fuhr die Färftin fort — fo 
hungrig er war, lüfterte nicht danach, es ſchlen feiner 
erfahrnen Nafe ein Gemenge von Harz und Pilzen, auch was 
ren bie Portionen fo Mein, als des Apotbekers Pillen, Er 
Hüfte fi in feinen Mantel und biß herzhaft In "eine Brot» 
rinde, bie ſich zufaͤlig infeiner Seitentafhe fand. Nicht 
lange aber, fo ſchuͤttelte eine Heine Hand ihn wach, und 
ein Silberſtimmcheu ſprach: 

Steh auf, Herr Gaſt, genug ber Malt. Mitt dur, ob 
deinem vormigigen Spielen, nicht Flammenſchmerz oder 
Waferqual fühlen, fo magſt du mit mir um die Freibeit 
ſpielen. Zeig dein Geſchick, verfuher bein Gluͤck; (dliefeft 
du mich im Zirkel ein, bezahl' ich mit Erzen, mit blanfem 
Geſtein, ich darf nur die Hand In ben Boden ſenken, kanu 
ih dich für ewige Zeiten bedenken. Doch biſt du befiegt 
und im Berluft, mit Gut und Blut bu und dienen mußt. 
Auf! ſchunell! wenn dir der Athem was gilt, bu riefen 
baftes Menſchengeblld. 

Eagpar konnte nicht umbin, der Aufforderung zu ſol⸗ 
gen, aber er fagte doch etwas zitternd: Ihr Herren, nichts 
für ungut, ih kenne Euer Spiel nicht, und koͤnnte mid 
leicht um Brot und Kopf fpielen, wie Ew. Gnaden zu dro⸗ 
den geruhten. Laßt mid lieber zuſchauen, ober wieder 
binaufgeben, mo ich bergefommen bin. 

Du mußt, du mußt, erſcholl es im Ehor, nimm nur 
den Stein, fer’ Ihn ein; Bart und Kragen, mußt du was 
gen, ſchaͤme dich Rleſe fo feige zu fepn, wir find fo mus 
thig und find fo Hein. 

Caspar ſetzte fih unter bem fchallenden Gelaͤchter ber 
winzigen Gefellfchaft zum Spiel nieder, ihm mar nicht 
wohl zu Muthe. Aber er fahte elm Herz und fpielte in 
den Tag hinein, immer dreufter je länger es waͤhrte, er 
gewann dreimal, jedesmal griff fein Gegner mit lautem 
Kichern und Gluͤfwuͤnſchen in die Erde neben fih, und zog 
einen Klumpen ſchimmerndes Erz hervor. Kaspar fledte 
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den Gewinn In feine weiten Taſchen, er fing ſchon an, In 
Gedanken recht hochmuͤthig zu triumphiren; aber o wehl 
das vierte Spiel verlor, das fünfte wieder, der Gnom drohte 
hoͤhniſch laͤchelnd, indem er noch ein Einziges, als das Ente 
ſcheidende anbot. Caspar fplelte mit Todesangft, und 
verlor wieder] — 

In diefem Angenblite öffnete fih die Bergwand des 
Hintergrumbdes, umd ein Kleines Weibchen, huͤbſcher als die 
Undern, trat mit Föniglihem Anſtande hervor, Eins 
Schar Dienerinnen umgaben fie, Manlwärfe trugen ihre 
lange Schieppe, ihre Rrone ſchlmmerte von blutrothen 
Steinen. Hinter ihr ging eine größere Geftalt, offenbar 
ein Weſen von Caspars Art, obgleich noch Im Kindesalter, 
ein ſchoͤnes Mädchen mit goldenen Loden. — Willkommen 
Mubine, willkommen Frau Königin, rief der Geiftercher, 
alle drängten ſich um die Herrin, Indeſſen verfuhte Caspar 
deu Ausgang zu gewinnen, doch leider, fo ſehr er auch 
ſuchte, fo gewiß er auch die Stelle gemerkt Hatte, fie war 
nicht zu finden. Traurig fegte er fich wieder an den Bor 
ben, und war fo in feinen Gedanken verfunten, daß er erſt 
fpät gewahe ward, wie das geldgelodte Kind ueben ihm 
fand, . 

Wer bit denn du? fragte er verbrießlich, bu fichih 
aus sole ein Menſchenkind, aber ich kann nicht denken, daß es 
diefe Nacht zwel ſolche Narren gegeben bat, wie ich Einer bin. 

Ein armes Mädchen bin id, kaum dreizehn Jahr alt, 
und ſchon meiner Befhbüger berantt, In dem nahen Vergs 
ſchloß hielt ein böfer Mitter mich gefangen, mein Erbthell 
bat er geranbt, meine Xeltern erfchlagen, Ich war lu 
einem engen bumpfen Gewölbe verſchloſſen, und rief und 
feufjte nach Hülfe. Da kam die Heine Frau, bie du dort 
ſiehſt, und dur mancherlei ſchauerliche Wege bat fie mich 
hleher geführt, Ich Fannte fie ſchon, ich habe oft vom 
Ihr geträumt, und erfhrat gar nicht. Aber hier wirb 
mir angft, es ift mir, als konnte ich mich nur zu bir ger 
ſellen! wohl mir, daß du da bift. 

Schoͤnen Dank für das guͤtige Zutrauen, ſagte Caspar 
mürrifch, aber ſeht, ich für meinen Theil wollte, ih waͤte 
dort oben, und wenn auch die Wolken alles Waller auf 
bie Erde göffen, was fie feit der Suͤndfluth an fi gezogen 
haben, — Muth gefaßt — Muth! die Frau Königin Kite 
bina föommt aus dem Sedränge Ihrer Unterthanen heraus, 
Seht, fie geht zu dem Goldfhmied dort in der Ede, und 
ſchaut recht vornehm feine Urbeit. Hilf Himmel, ich glaube 
gar, ihre Fühchen tragen fie zu und her. Gebt doch anf 
bie Maulwürfe Acht, was das Zeug ſich für eine Miene gibt, 
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als haͤtten ihte Vettern und Muhmen nimmermehr auf 
dem Felde als todte Schllowachen gejtanden. 

Die Königin ſchritt num heran umd bedeutete das Eleine 
Fraͤulein, ſich zu einer Reife zu ruͤſten. Dann ding fie 
ihr die Kette um, diefelbe Kette, die hier vor uns liegt, 
indem fie alle wunderbaren Eigenſchaſten berfelben mit ihrem 
bellen Stimmen nannte. Sie wies auf ihr Bild, das daran 
befeitigt war, und verhieß, ed folle durch Lachen oder Trauern, 
gute und böfe Tage, guten oder böfen Erfolg einer Hand: 
lung andeuten, vor allem aber gebot fie Ihrem Schüplinge, 
nur den Mann zu freien, ber daffelbe Bild beſaͤße, die 
Kette als Braut zu tragen, um in ber Ehe glüdlih zu 
ſeyn, und fie niemals von fich zu laſſen. Auch em ziem— 
lih ſchweres Saͤcchen vol rother Pilze, unter deren Raft 
bie Meine Majeſtaͤt faft erlag, befahl fie herriſch, wohl 
gu verwahren und Ihrer dabel zu gebenfen, 

Indeſſen hatte der raͤnkevolle Mitfpleler des armen 
Gaspar diefem auf die Seite gezogen und ihm den Willen der 
Königin eröffnet: er folle das Fräulein gen Schwaben ges 


Teiten, wo fie bei einer Baaſe Schub finden wuͤrde. Er 


warnte ihn vor Ungehorfam, und drohte ernitlihe Strafe, 
wenn er das anvertraute Pfand nicht treulih an Ott und 
Stelle bringen würde. Die Augen rollten, bie beweglichen 
Züge zudten, als er feine Rede alfo ſchloß: Einer geht 
mit, anf Tritt und Schritt, ein Meiner Geſell, gewandt 
und ſchnell. Hüte dich ihn im Born zu Bringen, der 
Heine Geſell kann dich bezwingen. 

Caspar that was er mußte, er zahlte bes Spieles 
Preis in einem bindigen Verſprechen, und gelobte ſich Im 
Stiten, nimmermehr wieder zu ſpielen. Drauf erwels 
terte fi der Ausgang der Höhle, dee Wanderer ergriff 
bes Ftaͤuleins Hand, führte fie hinauf zu feinen Pferden, 

- die ihm entgegen wieherten, befrenzte fi viel Male, holte 
and Herzensgrunde Athen und fuchte das Freie. Der 
Morgen graute, der Himmel hatte fi erbeitert, Das 
Kind erhielt feinen Plag auf dem Handpferde neben dem 
Waarenpack, und fort ging die Reiſe. Unterwegs fiel 
es Caspar freilich ein paar Mal ein, das Fraͤulein allein 
giehen zu laſſen, denn er hatte großen Schaden von ber 
Abdnderung feiner Meiferonte zu fürchten; wenn er aber 
fo etwas dachte oder überlegte — huſch! ſaß ein Mauls 
wurf anf feinem Roſſe und rief gellend: Hüte dich, büte 
dich! — Immer ging er dann In ſich, legte eine Meile 
nach der andern zur, und brachte das Kind zuletzt wohl⸗ 
behalten zu der Baaſe nah Schwaben. — 

Nach Jahr und Tag war unſer Meifender ein reicher 

« 
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Mann, der In Godlar Haus und Hof beſaß und ſich's gar 
wohl ſeyn lich Die’ Leute wolten etwas von einem 
Beutel mit Golde willen, den er einſtmals mitten unter 
feinen Waaren gefunden habe, allein er lachte mur darüber. 
Das Erz aber, feinen Spielgewinn, hatte er in Goslar 
fogleih fachfundigen Leuten gezeigt, vorgebend, er habe 
es Im Walde Miriquidl gefunden. Da es num gar arofe 
Yebnlichkeit mit dem Goslarfhen Erz hatte, fo zogen viele 
Bergleute, die von den ſaͤchſiſchen Herzogen gedruͤft wur⸗ 
den, an ben bezeichneten Ort, ſchlugen ein und fanden 
reichhaltige Gänge und Flüge, Markgraf Otto der Reiche 
von Meißen that ihnen reichlichen Vorſchub. Er kaufte 
bem Kloſter Altenzell zwei Dörfer ab, umgab alles mit 
Mingmauer und Graben, und legte eine Stadt an, bie 
wegen ber vielen Zreipelten, mit welchen er fie begabte, 
Freiberg genannt wurde, Mie num bie fhöne Stadt fer» 
tig ſtand, befuchte fie Markgraf Dtto-mit feinem ganzen 
Hofe, welt und breit famen fremde Säfte berzu, unter 
ihnen auch die Baafe ans Schwaben, nebſt dem Fräulein, 
das nun erwachſen, fhön wie ein Engel und reich wie eine 
Fee war. Die rothen Pilze, die ihr jened Mal die Köuls 
gin Nubina mitgab, waren nichts anderes, ald große un: 
fhägbare Nubinen gewefen, bie Baafe verwandelte fie in 
Geld und Gut, uur die abgefalenen Brödelben am Bo: 
den des Saͤckchens wurden zur Schnur gereift, um ben 
weißen Hald bed Maͤdchens zu zieren. 

Unter Markgraf Dtto’s Hofleuten befand fih ein Graf 
— meine Quelle, bie alte Kommerfrau, machte ihn zu 
unferem Ahnherrn — dem bas fhöne Fräulein vor allen 
Blumen bes Hofs gefiel. Er warb um fie, fie ſah ihn 
auch gern, umd es mußte fich fügen, daß er ihr nebſt 
andern. werthuollen und werthlofen Kleinigkeiten ein gols 
denes Wild verehrte, worauf bie Königin Rubina eben fo 
zu (hauen war, ald auf Jenem, das fie beſaß. Echüde 
tern, mit heiten Wünfhen im Herzen, nahm fie Ihre 
Kette, begab fih einfam auf die Terraffe des Gartens, 
verglich die Wilder Ühd befragte das ihrige, ob wohl der 
freier der rechte fen. Und ſiehe! das Bild lächelte wie 
die Sonne, wenn fein Woͤllchen ihr Geſicht entſtellt. 

Gib mir dad Andere wieder, rief eine Glockenſtimme, 
laß es hier fallen, du brauchſt es wicht mehr, = — — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Bortfpiele 
Ein Katholit fagte: 
Patrum diota probo, mec sacris belligerabo, 
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Ein Freigeift antwortete tüdwärts 


Belligerabo sacris, noc probo dicta pstrum. 





Weber der Engelöburg ficht: Alexander, Papa VI 


(sextus). Ein Meifender las: Alexander, Papa ri 
(scil, factus), gr. Haug 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Negendburg, im April.  (Merfpdtet.) 

Nun find auch mufre abonnirten Konzerte gelbioiien, nach⸗ 
dem den 3. unb 10, dieſes ung noch bie Fränlein Ehwetzer 
und Thon, ımd hr. Böohm, durch ihre bimmliihen Töne 
entzüdten, Rauſchenden Beifall erbielten auch Bariationen 
auf dem Pianoforte von Moöſcheles, vortrefflich geſpiert von 
Fraut. Eder, fo wie auch, im vorigen Monate, das herrliche 
Epiet anf eben dieſem Inftrumente ber Gran v. Mülter, 
Alcher den Werth der leider u früb beendigten Romzerte ſpricht 
eine am Schluſſe der letzten Produffion unter bie Berfammels 
ten im einer Anzahl von tanicnd Errinplaren vertbeilte ner 
druckte meifterfihe Dichtung unfers würdigen Bürgermeifters, 
Hrn. Manerer, undertrefilih (dom fih aus. 

Auch dörten wir einen Schüler des berübmten Biötiften 
Bürftenau, Namens Bizotd, und der Hr. Mufiidirefror Bub 
Kinn erfrente uns, in Bereinigung mit dem trefflihen Mufite 
vereine, am Palmıfonntage mit einer geiungeren Droduftion 
von Rungens Dratorium: „das Balleinja der Eıhöpiung 
und Tirdge’d „Öflermorgen” von Neufomm, Borg 
ti waren die Ehöre an nennen, 

Die Bühne lieferte im Werlanfe dieſes Monats nur bie 
Ditteräderfihe Dper: „der WApotbefer und der Doktor.’ 
Bom künftigen Monate an baben wir Hoffnung, eim gutes 
Drernperfonate zu erhalten, Ein Gerücht lieh die Bühne für 
Die Sommermonate fliehen: allein der linterachmer wibers 


ſprach in öffentliden Wlättern dem Werüchte. KRosebues Kind ” 


der Liebe, Wels Kamäteon, Iftands Liebe auf dem Lande 
und der Hrrbfitag, die Zerfirenten, und endlich Blums bem 
Granzöfiihen des Seride nachgebildete Baudevilie:Burleste: 
„der Bär und ber Baſſa,“ fo wie „die falſchen Indianer,’ 
befchpreiden -den Chttus der Luflfpiele. Wit biefen wechſelten 
die Ehaufpiele: Iebann, Hericg von Binnland, von Brau m. 
Aeiffentburn; Wilbelm Tell, von Schiler; Johanna von Mont» 
faucon, von Ketzehue; das Nipenrösiem, dad Patent und ber 
Shawl, von B. v. Holbein, und deſſen Kätchen von Heilbronn 
nad H. v. Kleiff. Auch unterbielten uns einige pautemimiſche 
Ballette von den Herren Rutd und Schäffer, Wie diefe 
. Beiftungen find bald medr, bald minder gelungen zu nennen, 

Die iu Ende vor. Mon. fhon eingetretene Beblide Wit⸗ 
terung Todte die Srädter ins Freie, dena erwärmend ift der 
Strab! der milden Soune, wohlthnend das berriihe Blan des 
nnbewdlften Himmels, und erfreuend der Geſang der früb« 
tichen Lerche. Auch laden uns fon die vielen Meflaurateurd 
ber benambarten Zufterte zu ben Greuben bed Zanıed und ber 
Mufit und zu Erfrifgungen aller Art ein. 





Aus Griedenland. (Fortſetz.) 
Wenn den Griechen das Berürfaiß, fh SKenntniffe 
su fammeln, ober der Verfolgungügeiſt, oder bab Ber— 
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langen , fi durch irgend einen Judnſtrie ⸗Jwelg ein Bermögen 
3 erwerben, zu bem Entfluffe vermocht bat, auf eine Wriis 
von den Erinigen zu ſcheiden, fo fommen om Tage der Wöreile 
die Berwandten und Greunde des Derfenden bei biefem an eis 
nem Abſchiedemadie zuſammen, nah weldem ber Scheidende, 
von ben. fämmtlihen @ähen oft rınige Meilen weit begleitet, 


- fi auf den Weg drgibt, Auch bei dieſem Aulafle ift die Poe⸗ 


fie das Organ aller der Gefühle von Echimerijen, der Sehn⸗ 
fuht und der Adcung, weile bie Hrrjen dewegen. Es gibt 
au für felhe Gamilienereipniffe ganz befondere Lieder, von 
denen bie einen während bes Abſchiedemahles, die audern ums 
tie dem Begleite arfungen werben, Dim dieſen Abſchiedan oder 
Beifegefängen derrſcht eine pathetiſche Erhebung, jrugend von 
ber Mlgewalt, womit der Grieche von der Liebe für den beir 
matblidhen Boden, für das häutliche Leben und deien Beichäfs 
tigungen beberrfopt wird, Einige dieſer Geſaͤuge find fehr alt 
und feit undenflichen Zeiten in gan; Griechentand einbeimiih 
geweien ; anbre find für einzelne befondre Fälle, entweder von 
dem Echridenden ſelbſt oder von Irmand aus feiner Begleis 
tung gedichtet, und keineswegs bloße Bewonnheitsfache, oder 
sweds und bebentungstofe portifdhe Hebertreibung, fondern des 
wahre und ernfibafte Ausdruck eines in Brieenland fia höher 
als anderwärts flrigeruden Geſühlet. In dem Berirfe von 
Sagori, in der Rübe des Pindus — fo ersäblt Here 
Bauriel aus bem Munde von Augenzeugen, als Beweis, 
wie kräftig bei den Gricchen ſelche pottiſche Abſchiede iumweilen 
auf die Gemfitber wirken — Iebte eine achtbare Familie mit 
drei Söhnen, von denen der jüngfie, in Folge einer bödık 
feltenen und widerwärtigen Aussapme von der gewohnten 
Drbunng Der Dinge, ein Orgenftand des Haffıs feiner Druts 
ter geworben war. Der Düngling, nachdem er eine geraums 
Zeit mir ſtummen Schmerze bie harte Bedandlung ven Seiten 
feiner Mutter ertragen batte, fab fih enplıd gendtdigt, das 
bäterlige Hans ju verlaflen, um nab Adrlauopel jzu 
gehn, Nah Bandesfitte wurde ein Abihiedsmabi veranfalter, 
weibem eine große Anzadt von Anverwandten beimohnte, dis 
forann den jmugen Reifeuden vier oder fünf Meilen weit bes 
gleiteten. Der Drt, wo man Holt madıte, war ein Thal des 
Pindus, von böhft wildem Ausiehn. Man Hatte bereit 
mebrere patbetifhe, anf den Beitumftand paflende Lirder abge 
fungen; Jedermann war traurig und nacıdenfend, als durch 
ein unerwartetes Ercianiß die allgemeine Rüprung aufs Hbch⸗ 
fle flieg. Der ſcheweude Düngling flirg nämtib auf ein Bels 
fenftfüd, von weldem er die ganze ibn umgebende und mad 
idm hinſchauende Begleitung beberrfchte, und ſtimmte ein von 
ibm feld anf diefen Anlaß gedihtetes Lied an, in weidem 
er fernen Echmerj über den Abſchied von feiner Familie uud 
Heimatth, zugleich aber feinen noch größeren Kummer darüber, 
bof ihn feine Mutter nit (lebe, anf die rührendfte Weiſe ın 
erkennen gab. Der bewralice Ton des Sängers, das Rüde 
wende feiner Klagen, bie feierliche Melodie, im meldher er die ⸗ 
friben abfang, hatten, in Berdindung mit der melandholis 
ſchen Einfamtelt des Orten, bald alle Bemütber ergriffen und 
in bie Mugen der ſämmtlichen Umflebenben Tränen ats 
iedt, Auch die Dintrer des Jünglings war zugegen. Dicfe 
füptte ſich glei anfangs vom einer Verwirrung umfangen, 
bie bei jedem der banptiählih an Me geridteren Ktagetöne 
boher flieg, umd dabin endete, daß fie, Faum daß drr Dünge 
ng feinen Klaggeſang gerndigt hatte, fib ibm um ben Hals 
warf, ibn mit Küfen bededte, ibn fehlucdhiend dafür um 
Berjeibung bat, daß fie biß jeht Feine treue Mutter an ibm 
orwelen fen, und feierlich verſprach, ſolches im Zukunft ſeyn 
au wollen, wilde Zuſage fie auch wirktich getzatten bat, 
(Die Bortiegung folgt.) 


— — —— — — — — — — — — — ——— ————— m —— ——— 


Berleger: Leopold Boß. 


Derastenr: K. E. Wethuſ. Müller 
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giterarifhe Kapporte. 
Sechster Mapport vom 30. Mai 1825. 


Ditotar. von Vühmen ift herein und im Hotel de Vienne 
bei 3. B. Wallishauſſer abgeftiegen. Weber dem Eingange 
deifelben hat er, wie man zu thun pflegt, ein Schild aus: 
hängen lafen, auf dem man die Worte lief: König 
Ottotars Glück und Ende, Tranerfpiel-in fünf 
Aufzügen von Ftanz Grilparzer. Das Gerafel und Ges 
praſſel, das Laufen und Manfen bei feiner Ankunft ges 
fattete mir kaum, gu ibm hindurch zu dringen und ihm 
meinen unterthänigften Reſpekt zu Füßen zu legen, ja 
end als ich hinein war, konnt’ ic vor lauter Theaterpomp 
den König faum erkennen. - Aber wer will dem Dichter 
verwehren, in ber Kunſt alle Mittel von der Wirklichkeit 
gu leihen, um jene in ihren Cffeften eben fo, wenn nicht 
mehr, gewaltig zu machen, als diefe it? Napoleon, 
fagt man, ließ fid von Talma Unterricht in der Willens 
ſchaft geben, gewiſſe theatralifche Bewegungen, Eteluns 
gen und Geberden zum Einfluß auf das wirkliche Leben zu 
benugen, warum folte der Kunft micht diefelbe Erlaubnif 
acworden ſeyn, die Welt der Erſcheinungen, bie nicht 
felten eben fo baro als Uberrafhend find, im ihr Gebiet 
zu ziehen? Man bat in Wien gefehen, mie fehr ber 
Gebrauch folder Mittel auf der ſchwankenden Wugfchale 
der Meinung entiheiden kann, wil man es dem Dichter 
verargen, dur Stoff die Schwere heranszubringen, wo 
der luftige Zauber des Idealen nicht mehr wiegt ? Dttos 


far von Böhmen war bekanntlich einer der Charaktere, 


melde das Gluͤck übermütbig zu machen pflegt; im feinem 
väterlichen Erbe, wie in Mähren, Defterreih und Kärnthen 

Dom Belt bis fern zum adriat'ſchen Golf, 

Dom Inn bis zu der Welcfel kaltem Strand 

Hit Niemand, ber nicht Ottokarn gehordt ; 

Es hat die Welt, feit Karol Megnus Seiten, 

Kein Reich noch wie das Meinige gefeh’n. 

Ya, Karol Magnus Krone felbit, 

Sie dünft mich nicht für diefes Haupt zu hoch. 

Nur Eines fehlte noch; nur Eins und — Alles: 

Der Erbe, der's empfängt aus meiner 

Hand. 

Anden er an biefen Erben benft, verläßt er feinen guten 
Genius, Margaretha von Dejterreih, und untergräbt 
ſich mit diefer Handlung den ganzen Boden, auf den er 
aufs und abfhreitet. Er vermählt ſich mit Kunigunde 
von Malfovien, der Entelin Bela's von Ungarn, aber mit 
der Frau, bie ihn nicht liebt, bat er auch einen Cicksbeo 
erhalten, der ihn haft; die Unterthanen Oeſterreich's kehe 
ron fih von dem Herrn ab, ber ihre Gebleterin verftos 
fen, und nachdem er durch feine Hoffart die deutfche 
Krone verſchetzt und mit dem Kaifer Rudolph, der früs 
ber unter feinen Fahnen gedient, einen wenig zweifelhaf⸗ 
ten Kampf begonnen bat: entfchlieft er fih, vor dem 
Herrn des deutſchen Reiches zu erfheinen, und feine 
Länder ald, Lehen aus deſſen Hand anzunehmen. Indem 
Yugenblide, als er in dem-Faiferlihen Zelte, bas ihn 
vor dem Heere verbergen fol, niederkniet, zerfhneidet 


jener Eicisbeo die Stricke des Zeltes, umd die Melt fieht 
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den folgen Ottokar in feiner Demütblgung. 
wirft wie Tollkraut auf fein Gehlen; die Furle des Krie⸗ 
ges wacht von Neuem auf, aber mit dem alten Vertrauen 
zu fich ſelbſt if fein Gluͤceſtern erloſchen, und der Held 
geht unter, wie eine gerträmmerte Sonne. Die Kritik 
wird Herrn Grillparzer fagen, daß er für feinen Helden 
ein gutes Maß Mitleid mehr gewonnen- hätte, wenn das 
Zerhauen der Zeltſchnuͤre nicht dad Werk eines untergeord⸗ 
neten rachfüchtigen Menfhen, fondern des Kaifers felbit 
gewefen wäre, und wenn man fhon zur Beit, wo Otto: 
far den Entichluß faßt, dem Kaifer gu huldigen, bätte 
voransfehen können, dad er einem bdemithigenden Qt 
entgegengehe. Freilich märe Rudolſs Charakter durch eine 
folge Handlung Heinliher Hinterlitt eben fo befleckt wor⸗ 
ben, mie bie Rachſucht Ottokats matürliher geworden 
waͤte: aber mas feßte Here ©. anf das Spiel, wenn jener 
verlor und dleſer gemann ? Johannes von Müller ſchreibt 
In feinen Geſchichten ber Schweiger (1780.9.1.©.50.), 
Rudolf ſey nichts weniger als unempfindlich gegen bie 
Wolluſt gewefen: mer ſich nicht ſcheut, bie Unſchuld zu 
demäthigen, wird and Fein Bebenfen tragen, über bie 
Schuld einen Heinliben Triumph zu feiern. 
(Die Fortfepung folgt.) 
Die ET 
Erzählung von Sriederife Lohmann. 
h (Fortferung.) 

So welt hatte bie Fuͤrſtin mit angenehmer Munter⸗ 
keit ihr Maͤhrchtn erzählt, ald der Eintritt des Prinzen 
fie unterbrab. Der frenndlihe Ernſt In feinem Geſicht 





verwandelte ſich im fihtbares Erftaunen, ja im Beſtuͤrzung, 


als er zum Tiſche Fam und bie Kette erblicdte, melde 
man, recht mie zu allgemeiner Anfhauung, darauf auds 
schreitet hatte. Et nahm fie in die Hand, er betrad: 
tete fie von allen Seiten, endlich fragte er rafch und leb⸗ 
haft, woher dieſer Schmuck ſtamme, mem er gehöre. 
Die muntere Comteſſe nahm das Wort, ihn zu belehren. 
Eie erwähnte zuletzt Ihrer fabelhaften Wunderkraͤfte, und 
wurde nit müde, das Bild ber Königin Rubina zu bes 
trachten, indem fie bald dieſe, bald jene Frage ausſprach. 

Es kann etwas an ber Sache ſeyn, fügte der Prinz 
ſeht eruft. Cin frohes Herz wird immer ein Lächeln in 
diefen undeutlih ausgeprägten Zügen fehen, während der 
Traurige Alles um ſich ber In feine Farbe Meldet, 

Schn Ihro Durchlaucht aber nur jetzt her, nicht wahr 
fie lacht? rief die Comteſſe. 


Diefer alt 


und die Fürftin ihr Schlafgemach aufſuchte. 
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Mir nicht, antwortete er, das Bild ftarr betrachtend. 
Erin Geſicht war todtenblaß, er fand eine Weile in ties 
fen Gedanten, legte dann die Kette heftig nieder, und 
nahm mit fihtbarer Behertſchung feiner Gefühle einen 
ganz fremden Faden auf, die Unterhaltung fortzufpfnnen. 
Niemanden entging indeſſen die Schwermuth, mit welcher 
er kämpfte, am mwenigiten ber fürftlichen Matrone, und Ihr 
Herz litt mit ihm, während fie duferlih die ruhige Hal: 
tung bewahrte, Die in ber großen Melt Schmerz und Lei: 
denfchaft, Liebe und Haß bebedt. 

Es war noch früh, ald man ſich für bie Naht trennte, 
Hier war fie 
gewohnt, ihre vertraute Kammerfreu bei Beforgung der 
naͤchtlichen Toilette zu finden, und bie Heinen Vorfaͤlle 
des Tages von Ihr zu verfichmen, die bad Alter fo gern 
beſpricht oder ſich vortragem ldft. Der hobe Stand und 
die feine Bildung der alten Dame machte barin feinen Un: 
terſchied, fie fühlte, wie ale ihre Mitſchweſtern, das 
Burüdtreten mander Freude, mander Befhäftigung, und 
dus unfhuldige Gefhmwäg Ihrer Dienerin füllte zuweilen 
eine ſolche Luͤce micht unangenehm aus. Heute war es 
an ihr, ber neugierigen Kammerdienerin eine angenchine 
Menigkeit mitzuthellen, indem fie ihr bie ‚Stette zur Wers 
wahrung übergab, und dem hohen Werth, ben langer 
Bells und alte Sagen ihr beilegten, mit einigen Bor: 
ten beräßrte, 

Da begegnet mir etwas Geltfames, Ihro Durchlaucht, 
ſagte die Bofe, bie Kette aufmerkſam anſehend. Den 
ganzen Abend babe ich von ſolchem Kleinod gehoͤrt, und 
num halt ich es felber in der Hand, Die Kaftellanin Ind 
mid zu einer Schale Three ein, es war eine huͤbſche Ge 
ſellſchaft beifanmen , unter andern ble Kammerfrau einer 
Gutsbeſitzerin in der Nähe. Wir ſprachen denn Wander: 
lei, wie es zu geben prlest, wo Frauen um ben Dhee— 
tiſch ſigen, bie Kaltelanin brachte eine und bie andere 
wunderfame Gefhihte vor, von bem Schloſſe bier, von 
den hochſellgen Fürftenbildern, mit Ew. Durchlaucht Er» 
laubniß, von einem Polal, ber Fein Gift duldete, von 
Lieheitränten und Wunderkuren. Ich hatte an dem allen 
mein Verguögen, wie an den Mähren and Tauſend und 
einer Nacht, oder anderer Lektüre, aber ich bileb bei 
meinen Zweifeln. Die Undern, vornehmlich bie Kammer: 
frau der Gutsherrſchaft, ſchlenen treuherzig jedes Wort 
zu glauben, und biefe Letzte fügte noch ein Geſchlchtchen 
von einer Kette hinzu, die fie genau beſchrieb, ia fo nes 
nau, als ob es biefelbe wäre, bie ich Inder Hand babe, 
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und, wenn Ihro Durchlaucht erlauben, fie ſagte gath 
das Naͤmllche von dem Bilde, mas ich fo eben and Hoch⸗ 
bero Munde vernahm. Ihre Herrſchaft hat bie Kette bes 
fefen, und ſeit Kurgem iſt ſie verloren, wie? das fonnt’ 
ich nicht. herausbringen. Aber bie alte Grau Magte und 
jammerte- über deu Verluſt, daß ih: Mitleid mit ihr 
hatte. 

Und wie heißt die Befigerin jenes Gutes? fragte die 
Fuͤrſtin. 

Hauptmannin Loos, nicht von Adel, antwortete die 
Zofe nachlaͤſſſg. Sie it ein Fräulein Warten, bei der 
hochſeligen Prinzeffin 3 ** erzogen. 

Eine Warten? ſagte bie Fuͤtſtin nachdenkend, da 
tann allerdings umfere Kette In ihren Händen geweſen feun. 
Mein Vater ſchenkte fie der Braut eines Warten, bie Ihm 
durch ihre Gelftedgegenwart bei einer Verfolgung im Arlege 
das Leben rettete. Mit eigner Gefahr verbarg ihn bas 
junge Mädchen vor den nachſetzenden Feinden, Wie oft 
habe ich⸗ bie Geſchichte gehört, mie oft in jugendlichem 
Feuer gewünfdt, bie Grau zu kennen, die mir den Water 
erbielti: Als meln werftorbener Gemahl zum erften Male 
an meiner Seite fab, kam die Erzaͤhlung au vor, wir 
hatten noch Fein Wort gewechfelt, aber er kannte bie 
Edelfrau, und das brachte unfer Gefpräd in Gang. Ih 
weiß es wie heute und fehe mich noch. Ich trug ein weis 
fes Stofftleld mit Roſen, mit einer Garnirung von Flor 
und Perlen. Du glanbft nicht, wie gut das ließ, wie 
die Taille fh fein und ſchlank aus dem breiten Reifrock 
herauſshob, und wie vortheilhaft die boppelten Engagean: 
ten einen weißen Arm erfcheinen liefen. Sch laſſe nichts 
anf bie damalige Toilette fommen, und vergleiche fie am 
fiebiten mit den zierlichen franzoͤſiſchen Gärten, die mit ih: 


ren befchnitteten Hecken und hoben Laubgaͤngen noch immer 


meine Paffion find. Uber Kunft erforderte fold ein Pur, 
ganz andere Kunft als jet, Jeanette, Meine felige Cara 
dino war en Wunder von einer Kammerfrau. — Nun, gib 
die Nachthaube ber, Jeanette, und lege bie Laden weg. — 
Dein Gott, das Leben iſt wie ein Traum! — 

Während die Fürftin moc lange Aber Thereſens Ahn⸗ 
frau und ihre elgne Jugend fann, mar der Prinz auf ſel⸗ 
nem Zimmer angelangt, wo er ein Fenſtet nad der Wald: 
feite dffnete, und gedanfenvol in bie fternenlofe Nacht 
binausfah, Seine Seele war fo befchäftigt, daß der Flug 
der Stunden unbeachtet an ihm vorbei ging und bie Mitters 
nacht von einem nahen Kirchthurm tönte, che er das Fenſter 


fSlof. Sein Kammerdiener ftand wartend an ber Chir, 
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ind die Papiere aus ber Verlaſſenſchaft des Haupt 
mannd Loos mit bier? fragte der Prinz. Der Kammer: 
dlener dutiwortete bejabend, 

- Suche fie vor, ich will fie ſogleich haben, ſuhr er fort. 
Der Mann erſchrat vor dem blaſſen Gefiht feines Herrn. 
Er ging und brachte in wenig Augeublicken ein Pad Schrif⸗ 
ten, Tarls zitternde Hand Öffnete die Siegel, ein Wink 
gebot bem Diener, zu gehn, Er las bie halbe Nacht, las 
mit ftelgender Bewegung, ja mit Thraͤnen. Erſchoͤpft, 
beſtuͤrmt von mamenlofen Gefühlen warf er fi angelleibet 
aufs Wett, als die Morgenfonne fchon Ihr Haupt ans 
ben Molten bob, aber fein Echlaf war ein unruhiges 
Erdumen, eine bange Unterhaltung mit dem Werflorbenen, 
deilen Papiere, deſſen eigne Handihrift er jetzt geſehn hatte, 
eln Kämpfen und Ringen nad einem Immer Richenden Ziel. 
Gewaltfam ermunterte er fih zulegt, der Morgen ſchien 
weit vorgerädt, er hälfte fi in einen einfachen Oberrock 
und ging in's Freie. Friſch und Kühl wehten ibm herbitlis 
che Lifte entgegen, doch die Sonne drang erqufdend durch 
bie bänneren Zweige des Gehoͤlzes, wo verfpätete Wögel 
ihre Abſchledslieder fangen, ein Teppih von hellgrünen 
und gelben Blättern fhmüdte den Boden, im ber felerlis 
chen Stille bed Waldes rauſchten die Schritte des Wan 
dernden weithin, und verfhenchten bie gefiederten Sänger. 
Jetzt wurde das Gebuͤſch liter, ein Garten ſchloß fih an 
ben dumfleren Wald, raſch, entſchloſſen trat der Prinz 
über die unverwahrte Gränze und ging bis zu einem -@ars 
tenfaal, wo zwei Frauen arbeitend an ber offnen Thür fas 
fen. Eine Roſenhecke verbarg ibn. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Wortſpiele. 
Ein jübifhes Sprihwort fagt: 
Wer borgt ohne Pfand 
Hat Würm’ im Werftand 


Als anf bem Gonctlkum zu Coſtnitz beſchloſſen wurde, 
bie Geiſtlichkeit zu reformiren, und viele Wota fielen, daß 
bei den Minoriten anzufangen wäre, rief ber Kalfır: 


‚Mein! bei ben Majoriten und großen Hanfen, wenn's 


Nachdruck haben fol. 


Ein Student behauptete falfh: Ein gewlſſer Aus: 
fpruch fünde im Lactantius. Der Opponent bieß ihn 
Jäctantias (Pügner). gr Haug. 
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Kocreſpondenz und Motizen. 
aus Riga 


Bunde vor. Jahres ftarb Hier ber ehemalige bleflge Echaus 
foletdirefror Bedberfen. Währeud der beiden letten Dritte 
tdeile feines Wirkens als Schanfpieler alänzte er, allgemein gt» 
friert, vorzligiid im Zube, Aönigsberg und Riga. Die Nas 
tur hatte ibn mit mandrriei Gaben zu feinem Berufe arepes 
flatter, Mehr als grmwöhnlihe Mannrsböbe, edte Haltung, 
eine metallreicbe,, blegſame, des Wuspruds der böhften Kraft, 
wie der fanfteften Empfindung gletch fähine Grimme, eigneten 
{ön gam vorzügtich jur Darftelliung ber. Heiden und edlen 
Büter; eben fo ausgezeichnet jedech, und in den leßten Sabren 
vleneiht noch außgejrichneter — weil ein ungläfticher Brfichts+ 
frampf, dem er natürliher Weile nicht nebieten leunte, ibm 
fpätersia in ernflen Dtollen oft Lindertih ward — tagte er 
als Komifer dervor. Im ber Muffaflung der verfchiedenartige 
flen Eharaftere war er böhfl alüdiih, mund eben fo Leit ar 
Ling es ibm, das imneriih Nufgeioßte auch Anberiih darzu⸗ 
Mitten. Deſſen war er fih ſetbſt beronfit, und im Gamen 
glaube ih, cht eden zu feinem Wortheite: denn im zu Adherm 
Bertranen anf feine ungewöbdulichen Gaben und Mittel, zu 
wirten, ver änmte er Inwellen daß tiefere Studium, cbne 
weiches doch nun einmal feine in Ab abariwichene Darſteuung 
möglıdı If, und defien Mangel der aufmerfiome, grdonfennode 
Buibauer fhmeriih nur gar zu bald bemerft, Meberbaupt 
fügte tum die Höbere Trogödie nicht eigentlih su, wie deun 
andı felbft feine biefigen Freuude, eine große Zabt der geach⸗ 
tetfien Dünner, nicht im Abrede ſeyn werden, dak fein Wal⸗ 
Tenflein eine böhft verfehlte, wirkungtteſe Darſſeunug war, 
den, beilänfig arfagt, der wadere Lenz, Mitaliedb der Haute 
durger Bühne, ein geberner Rigarr, feinen Landstenten ine 
in vußer Wärde, eben fo früftig als tiefinnin, zeigte. Dants 
gen war gleichwohl Gebberfens Thefeus eine elle, weide 
die Rigaer leider mie von ihm geirben baden, eine bimfl träf⸗ 
tige und geniale Zeiflung, ein Werk ven Vbantafie und Ber 
geifierung, von feiner Urberireibung, feinem falſchen Pathos 
beſteckt, im den Meinten Theiten füinflteriip ronor amd veliche« 
det, So und nidit anders fonute man fi dem Heros denfeu, 
Zangben muß ib feines Montalban ermabncı, beiondere 
feines Dtto von Wittelsbach, fens Beanmarbais 
nnd Bonverneurs in Beuiomsli, m dieſem Stückt 
ward der letzte Anferitt dur ſein meifterbaftes Spiel mit das 
Ledendigſte und Erfhütterndfte, was je anf ber deutſchen Bühne 
trſchienen feyn mag. (Die Gortfes, folgt) 





Aus Griegenland, (Fortſetz.) 

Ein nicht minder charakteriftiſches, feteruches und reiche 
baltiaes Theiua für die Dorche, als die Meiien ins Austaud, 
find die Briechifgen Beiranbs-Eeremonien und Aormatitäteı, 
Der Züngliog wäpit fi feine Beliebte in der Pegel bei den 
Öffentiichen Selen und mirten nuter den dazn gedörigen Lufle 
darteiten und Tänzen, muß aber den #eltern bes Mädcheus 
von feiner Wadl Mupeige machen, Iſt dieſe gebilligt, fo 
dürfen der Jüngling und feine Ansermäoite einander nicht mebe 
feden, noch ſprechen, noch mit einander mimgebn, bis zum Tane 
der Verleduug. Doc ift ed om einigen Drien dem Dünglınge 
ertanbe, eine Rünihe und feine Liebe dem betreffenden Ge— 
aenflande von Munde zu Munde fand zu tbun. Bu diefem 
Ende bin fuhrt er dem Mädchen auf einem Fußpfade oder 
fonft irgendwo fo nude zu fommen, bab er ihr einen Mptet, 
eine Binme oder etwas Aetzalichet zuwerfen kaun. Dies ift 
sinne formliche Lirbeserfiäenng, ein ausprudtides Heirurbädes 
erhren, Hm Abend des Berlobungstoges fommen Die Aeitern 
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dei Brautpaares bei bem Water bed -Mräntigamd oder-den 
Braut ant eilem Priefler jufammen. Nachdem dır Civil: &hes 
Rontraft unfgrfent if, wird die Braut verfibleient von imel 
jungen Mödnen eingeführt und dem Bräutigam voraeficht, 
welcher fie an der Hand dem Priefler nfübrt, ter nad vors 
bergegangenem Riuawechſet das Paar einfeanet, Dann jiebe 
bie Veriobte ih surüd, wahrend die Aeitern nach beifammen 
bieiten uud auf die Befumpbeit des Brautpaares krinfen und 
banfıttiren. Im der Bevifchengeit, zwiſcaen Berlodena und Soda 
seit, ob fir aus wenigen Etunden,, ober aus Menaten, ober 
was auch zuweilen der Gau if, aus mebrern Dabren Defiche, 
Dürfen die Btautteute ſich mimt ſehu, mod rinander begegnen. 
Km Abend vor der Homzeit begeben ſich die Bedjeitaäfte, dis 
einen zu dem Water des Bräutigamd, bie andern an dom Gm 
ter der Braut, und von da an rüflet man fit anf beiden 
Geiten zu ber großen Ceremonie. Der Brantfübrer, ein jnne 
ger Mann, im der Regel ein Innaarfetle, Fbidt ib am, im 
Gegenwart der geladenen Mädchen mir grofter Midhfigkeit und 
manderiei Subereitungen den Brautiganı zu rafiren,.mbrf Die 
Beipieten der Braut dieſtr Dei ihrer Dodzeik: Zoitette beifen, 
för ein meißes Kteid amilrön, und ihr einen Fängen ,orißen, 
überaus feinen Schleier lider Das Geficht werfen, Wor Anbrud 
des Tages zieht, im Begleitung ferner Bamilie und Breunde, 
der Brautigam anf, feine Auserwählte zu ſuchen, die ihm von 
ihren Iugenpfreundinuen zugefübrt wird, Run folgt der zdıte 
Hide Abſchied der Lramt won ibren Weltern, BMuperwandten, 
Greundinnen, von der ganıın Naubarinaft und den Derteru, 
wo ihr die Tage ihrer Kindheit verfteſſen And. Bei iefeı 
Abſaiede Neßen in der Regel anfrichtige, und natürliche Tbrür 
nen; indeffen iR es. am eigen Drien Hbtih,Bah die Braut 
idren Sauerz in einem aufs und angenommen Bormular zu 
Tage legt. Der Prautfübrer ſagt nd “lich zu Denen, welde 
ortommen And, bie Braut adpudoten: Laßt fir, ven Fe weine: 
worauf die Braut antwortet: @eleiter mic weg Bon dier nnd 
laßt mid; weinen! @ine ibrer Anverwandtiunen auf der ciuen 
und ben Brautführer anf der andern Seite, beaitr ib nun 
bie Braut, von den Hochzeitgäften degleitet nach der Beduumg 
des Bräutlgams und von da nach der Kirche sum Uupfange 
des bomieitlihen Seatns. Hiernänft feet im Haufe des Bräune 
tigams fid) alte zur Tafel, einzig mit Kusnadııe ber Reuge- 
trauten, die fortwährend verichleiert daſteht, BIS miitten untere 
der Madtzeit ber Brautfübrer ihren Schleſer Kiftet nnd fie den 
Auweſenden alten zum erfien Mat mir uuberedtem Belinte ın 
fmauen gibt. Den andern Morgen beginnen die sur Sodızeite 
ftier defonders achörigen Tänze, Am dritten Tage wird die 
Neupermänite von idren Grenmdinnen mn Berwandten abats 
beit, um am dran Brunnen des Orten dinariübrr u werden. 
Hier angelanat, füht fie eim neues, zu biefen Ende mitgen 
bradtes @rfab mir Wafſer und wirft verfhiedene wit Brote 
frümmben vermengte Cbwaaren in ben Brunnen, um weiden 
alödann- Tänze Statt finden, die als der Dritte Mft der Dedis 
aeitfeier betrachten werben, Und bier tritt denn abermald zyois 
ſcheu alle dieſe feſtlichen Gedränche und Umſtändlichkert Dis 
Forfie ein Sir ih es, welhe bie Morive derſelben ind 
Klare ſetzt, von Mer ſombotiſchen Bedeutung Kenntwik gibt, 
und ihnen alles dasjenige verleibt, was fie vorzüglich rührend 
uud feierlich mad“, Zeder Mbrbeitunn des Birmädluugs.Ceres 
moniels entipricht cin abfumderiicp Datlır gedichtetes Bied, oder 
auch reine Keibe von Geſangen. Dieie Lieder, obwohl ibren 
Gdren und Motiven mad brinabe dnrchaebends diefeiben,, weis 
chen dodr in den Ausdrucken je nach den Dertern von mann 
ob; uund find Übrigens im fo großer Auzadt vorbanden, Dal 
das, was unter dieie Rubrik nebört, allein fmon eine anicho« 
liche Abtheilung der Gricchtſchen Nationatatſange aut maqen 
wurde. (Die Gortjegung folgt.) 
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Die Kette 
Erzählung von Friederite Lohmann. 
Gortſehuns.) | 


Tderele trug noch immer die Trauer um ihren Verlornen, 
ihr Geſicht ſprach den Ernſt einer tiefen, aber ruhigen 
Schwermuth aus. Mer fie früher gelannt hatte, mochte 
kaum das Bild des kindlich taͤndelnden Mädchens wieberfins 
ben, doch war ed unmöglich, zu entfcheiden,, ob der_fcher: 
gende Frohſinn oder die freundlihe Geduld fie mehr 
(müde. Ein Strauß Aſtern jtand an ihrer Seite, Ihr 
Blick ruhte nachſinnend auf den Blumen. 

Früher liebte ih bie Altern nit, fagte fie, die 
Mofe und der Sommer paften für meine forglofe Jugend. 
gest iſt mir der Herbit befreundet, und ich helfe feine 
Boten freundlih milfommen. Es ift die Zahreszeit ber 
Reidenden, der Schnenden! Mein Leben bat feinen 
Sommer gekannt, aus dem Frühling der Freude und 
Klebe ging es in den Ernit des Herbſtes über; und doc, 
Chriftine, ih möchte ed nit anders geftalten, wenn ich 
noch einmal beginnen könnte. Ja noch Heute würde ich 
entt ihm an den Altar treten, ales für ihn leiden, und 
lieber an feinem Grabe weinen, als gluͤcklich ſeyn, ohne 
ihn geliebt zu haben. j 

Es rauſchte hinter der Mofenhedte, mit feiten Schrits 
ten trat ber Prinz hervor. Allmaͤchtiger Gott! — Als 
bert! — ſchtie Therefe auf, und Chriftine hielt die Sins 
ende in ihren Armen. Un feiner Bruft erwachte fie end» 
lich wieder, feine vertraute Stimme Ichrte fie die Mögliche 


keit feines Lebens glauben. Wo warft du fo lange, wars 
um erfreute und Feine Kunde von dir, fragte fie zärtlich, 
fprih, wie war es möglih, baf ale Nachrichten deinen 
Tod beſtaͤtigten. O, erzäble, erzähle mir Alles, beine 
Mede it Himmelsmuſit für das Ohr deiner glüdlichen 
Thereſe. 

Meine geliebte, theure Thereſe, ſagte er, ja ich 
wid erzaͤhlen, aber du darfſt mich nicht unterbrechen, bis 
ih Alles gefagt babe. Sie nidte ihm fellg laͤchelnd zu, 
ihre blauen Augen hingen verlangend an feinen Lippen, — 
Mile, liebe Seele, du wurdeſt in jemer Nacht nicht die 
grau dei Hauptmann Loos, du haft diefen Mann, der 
mein Freund war, nie gefannt. Ih bin Earl Albert, 
Prinz von S**, 

D Gott! dann find wir getrennt, dann bift du todt 
für mid, tief Cherefe. 

Höre mid an, fuhr er fort, Ih will nichts verſchleiern, 
nichts verbergen, aber entſcheide nicht raſch über unfer 
Geſchick. — Ih kam mit meinem Ohelm in deine Näbe, 
febensiuftig, fröhlich wie Ich war, zog mich ein lebhaftes 
Verlangen zu dem Feſte, das beine Fuͤrſtin ihm gab. 
Der Dienft hielt mich an einem wichtigen Poften feft, du 
weißt, das ich ihm heimlich verlieh, um verkleidet eine 
Hofhaltung zu fehen, von deren Glanz man ſich viel ere 
zählte. Ich ſah dich, ich fuchte dich auf, wir fanden, 
wir lichten uns, lelchtſinnig überredete ich did, mein zu 
fepn, mein Freund lich mir feinen Namen, er ebnete 
alle Hinderniffe und mein Gluͤck ward geſichert. — Sorg⸗ 
108 hatten wir beide unfer Loos gewählt, und nicht lange 
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fo ereiften mid die Folgen meines unbedachten ‚Schritte. 


Ein zweiter Vertrauter, den ich in deiner Nähe hatte, 
verrleth mich meinem Ohelm. Selu Zorn war gränzens 
los, aber ich ettiug ihn leichter, ale die Güte, zu wel 
Ger ex fpäter feine Zuflucht nahm, die Bitten, die Vors 
flellungen. Er warnte mid vor dem Schmerz meiner 
alten Großmutter, die bei aller Herzenegüte mit fteifer 
Beharrlichteit an das Unglüt einer Mißheirath glaubte, 
er betbeuerte mir, fie werde lieber erben, als In unfere 
Ehe willigen, Die Ehrfurdt, die Liebe zu dieſer ehr⸗ 
mürdigen Abnfrau war mit mir aufgewahfen, fie übte 
grängenfofe Gewalt über mein Gemüt, ich fah ihre ges 
liebten Büge, Ih fah fie weinen und mid bitten, meine 
Seele erlag den Kämpfen, die man anf mich haͤufte. Mie 
oft Sag ich klagend, verzweifelnd an dem Halſe meines 
Freundes Loos, mährend du, als fein Cigentbum im 
Haufe feiner Aeltern lebteſt, die ımfer Geheimniß kannten, 
wie oft, wenn rings um mid der Tob laufchte, traf ich 
mich auf dem ſtillen Wunfde, mein Leben möge in ehren⸗ 
vollen Kampfe erliegen, und bie Wahl zwiſchen Liebe und 
Paiht im Grabe enden! Ich fehrieb dir mit blutendem 
Kerzen, und verbarg meinen Oram, verbarg dir, wie 
man felbft dein reines Bild trübte, um mid untrei, 
meineidig zu machetn. 9a, laß mich alles ohne Ruͤchalt 
geſtehen, die Eindliche Sorglofigkeit, mit welcher du did 
mir vertrauteft, das freie, ungebundene Leben, dad bu 
nach dem Tode der Fuͤrſtin führteft, nahm meinen ſtrengen 
Ohelm gegen dich ein, er benutzte die Schwaͤche meines 
Herzens, mein lebhaftes, ciferſuͤhtiges Gemüth, und 


gab mir Argwohn gegen beine Liebe und Treue. Eo, 


theute Eeele, war mein Leben, als rin ehrenvoler Anfs 
trag bes Königs mich nah Franfreih und Stallen bes 
fiimmte, Ich ſchied von Loos, von dem, einzigen Ders 
frauten unferer bedrohten Ehe, mie ich von dir felbit ges 
ſchieden ſeyn würde. Won diefem Augenblicke fah ih 
feine Zeile mehr von dir, mein Oheim hatte den Haupt: 
mann zu bewegen gewußt, deine Briefe zurück zu balten; 
erit als die Abmung des Todes ihn ergriff, forgte er, 
daß mir dies theure Cigenthum zufommen moͤchte. Die 
Machticht von feinem Tode gab mir Prinz Georg, indem 
er zugleih auf die Loͤſung unſeres Bundes drang. Er 
ſchrieb mir, du ſeyſt verforgt, und er felbit werde es 
übernchmen, did, wenn einige Jahre voruͤber wären, 
von der Taͤuſchung zu unterrihten. Der Umſtand, daß 
unfer Kind fo früh ein anderes Vaterland fand, gab ihm 
fiegende Wortheile über meine Weigerung, und ein Brief 
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meiner Großmutter mußte das Opfer vollenden. Sie 
wußte nichts, doch Ihre orte waren gewählt, mein Herz 
zu brechen. Ich entfagte dir und allem Süd, Der 
heitere, leichtſinnige Jüngling ward ein erniter Mann, 
dem das Leben keine Blume mehr erzog. Zeit entfchlofe 
fen, nie in die Heimath zuruͤczukehren, niemals eine Ans 
dere an Deine Stelle zu, fegen, willigte ih in den Befehl 
ded Prinzen. Mber auch den letzten Wunſch mußte id 
aufgeben, fh mußte zuruͤgkehten, dem die Prinzelfin Car 
roline wolte mih vor ihrem Tode noch einmal fehen, fe 
iſt achtzig Jahr, fie war mir Mutter, ic durfte wicht 
zögern. (Die Kortf, folgt.) 





giterarifhe Rapports. 
Geſchluß.) 

Thomas Moore hat einen Legaten an den Hof der 
fouverainen Vollsmeinung geſchlat, der beauftragt if, 
fein Glaubensbeleuntnif in Sachen Irlands gegen England 
öffentlich abzulegen. Hier ber Kitel: Memoiren des 
Hauptmanns Rod. Ueber die Vethältniſſe bee 
Etaatı6, der Kirche und ded Volkes in Irland; heraus⸗ 
Begeben von Thomas Moore, Aus dem Englifchen über 
fegt. Breélau, Verlag von Joſeph Mar und Comp. 
Diefer Kapitän Rod, ein Herr mit einer grüe 
nen Wrilfe, der aber fehr klar damie firbt, iſt beinabe. 
eine Art ewiger Jude, der den Jammer des alten Irlands 
fo genau fennt, wie des neuen; aber man vergeife nicht, 
daß er nur Anklaͤger iſt, nicht Richtet ſeyn kann, fo ſehr 
er die Kunſt verfieht, die Geſchichte zu felnem Zeugtn aufs 
zurufen. Er, ober was gleih fit, Thomas Moore if 
irifher Katholit und wild ein fo grauenvolles, durch die 
lachende Farbe der Ironie und des Humors ſchreiend ger 
wordenes Gemaͤlde darzuſtellen, daß man das englifche 
Oberhaus, welches die Cmancipations-Bill verworfen hat, 
für eine Verſammlung von Marmorſtatuen erllaͤren moͤchte. 
Aber gleichwohl ſcheinen dieſe Statuen lebhafte Erinnetun⸗ 
gen an das Jahr 1641 zu haben, mo 20,000 Protes 
ftanten unter ben Händen iriſchet Katholifen fielen, und 
an den Umftand, daß die Werduderung eines Buchſtaben 
in der Berfafung, den fie der Humanltaͤt des meunzchn« 
ten Jabrbumderts zu Liche ſtreichen möchten, ihre Enkel 
im zwanzigften gar nichts mehr davon fehen laſſen würde, 
Aber find nicht glänzende Reden uber die Angelegenheit ge⸗ 
balten worden? Mod foll mid zu keiner bewegen. Dier 
fer Mann ſieht, wie gefagt, einem geiſtreichen Maͤhrchen⸗ 
erzähler dhnlih, aber er iſt nichts, als die perfonifichrte 
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Geſchichte, bie uns menerbings erzählt bat, daß eine ka— 
thollſche Gemeinde in Irland wegen eines einzigen protes 
ftantifchen Gliedes eine Kirche feiner Konfeffion unterhalten 
muß. Hart it cd, aber Pitt refignirte 1801, meil 
er die Emancipation nicht durdfegen Fonnte, und Eaus 
ning, wie bie Seitungen fhreiben, bat das Podagra bes 
tommen, weil es ihm nicht glüclicher gegangen. 


Der halliſche Profeifor, Herr Dr. 9. F. W. Hinriché, 
bat und „Aeſthetiſche Vorleſuugen uber Goͤthe's Fauſt“ 
(Halle, im Verlag beider Witwe Bathe 1825) gebhal⸗ 
ten , die eben fo wunderlich find, ald Fauſt ſelber. Diefe 
Collegla, meint Herr H., find feine Raiſonnements, fons 
bern „ein Vertiefen in die Tragödie ſelbſt.“ „Inſofern, 
heißt es S. VIT. wörtlich, können Diefelben auch nicht für 
einen fogenannten Werfuh, naͤmlich, wie ed wohl ge: 
woͤhnlich beit, die Tragödie werftändlich zu machen, gel: 
ten wollen, fondern indem jeder Werfuh und alled Ders 
ſuchen der Urt fo viel als nichts iſt, geben fie fi für bie 
wirtlibe und deshalb allein wahre Auslegung derfelben 
aus, und ihre barftellende Entfaltung der Tragödie für 
den Beweis diefer Auslegung ſelbſt.“ Wie legt fie nun 
and, diefe allein wahre Unslegung? Ih habe Drbre, 
ein Proͤbchen zu geben. „Nachdem bas Unfhauende am 
Ende unferer zweiten Worlefung, beißt es S. 41, durch 
die Vorſtellung ded Himmels und bamit feines Glaubens 
zur Auſchauung diefer feiner gelftigen Weſenhrit felber, als 
des Mandelbaren gefommen fit, und vermittelſt der Ge: 
wifbelt des Bewußtſeyns ald aller Weſenheit ſich felbit 
als diefe Weſenheit erfaßt hat, ſtellt num auch die Tra⸗ 
gödie nothwendig In ihrem weltern Fortgange diefe Wer 
ſenheit zunächſt ald die Geſtalt derfelben, nämlich das 
einzelne Erlbftbewuftfenn ald die Gewißheit feiner ſelbſt 
in der Perſon des Fauſt vor, in welchem dad Anſchauende 
deshalb feinem vermittelſt des Vorbergebenden gewonnenen 
Bewußtſeyn gemäß fih vorgeftelit auſchaut, und fich felber 
gegenſtaͤndlich iſt.“ Nun, dir lieber Herrgott, ic fpres 
ke doch auch mein Deutfch, Habe doch and meinen Wer: 
ſtand, amd bin gerade nicht fo platt "oben eingebrüdt, 
wie die Erde an ihren Polen; aber fo viel ich, Anſchaueu⸗ 
der, aud meinem Bewußtſeyn gemäß, biefen Satz und 
dad Bub mir vorgeftellt anſchaue und mir gegenftändlich 
made; ih begreife nicht mehr davon, als wahrſcheinlich 
auch die beiden Chineſen, bie fih im Halle befinden und 
fi eben haben taufen laſſen. Was werden fie nach einer 
eAufigen Ruͤckeht ihren Landslenten von ber deutſchen 
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Eprade und dem beutfhen Menfchenverftande für Wuns 
ber erzählen. ü 





Buntes aus ber Zeit. 


Ein alter Wilbelm Tell. Am 28. Juni 
4779 (wahrfheinlih auch ſchon früher, und dann auch 
ſpaͤter) wurde in Baſel Wilhelm Tell aufgefibrt. 
Mer mag der Verſaſſer deſſelben geweſen ſeyn (ſein Na» 
me war Bimmermanm), und wie iſt er wohl ber 
ſchaffen? Dem Shillerfhen wird er freilich glels 
den, wie der Zwerg dem Rieſen. 


Wunderliches Poſtweſen. 9m Hamburg 
gibt es, laut einer Angabe des gehaltreihen Hefperus v. 
29, April, nicht weniger ald 12 verſchiedene Poſtaͤmter 
in eben fo viel verſchledenen Lokalen, und es ift ein eignes 
Etudium nötbig, um zu wiſſen, wann, wo und wo» 
hin fie die Briefe gehen laſſen. 


Galimatbias. Im demfelben Blatte findet ſich 
unterm 28. Mai in einer Korrefpondenznachriht: Der 
Mudolffihe Kaffeegarten in Zeipgig babe ſich, durch 
die guten alten Zeiten und lebhafteren Meilen ver» 
wöhnt, in Neuerungen durchaus nicht ein 
laffen wollen. Ei, wenn bie Gärten gar 
neuerumgdfüchtig würden, was müßten denn da bie 
Gärtner thun? 


Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Griehenland. (Fortfen.) 

Die Leibenarlänge endlid, in deuen der Beriuft ton Are 
Derwandten betranert wird, führen den Defonpern Nomen: 
Üuriotogen, Worte der Trauer, Klagelieder. Hub dieſe 
Baden wieder monde Ergrmiblimlinfeiten, Die fie mir einigen 
der Dervorfirhiendfich Buae des Briechifhen Nattonald:arafters 
und NRatienalaenies in Berübrung feuern. Bat ein Aranfer. 
feinen Irkten Atdem antarbaudet, fo Ihliehen ibm feine mädır 
fen Kuverwandten, Techter, Shmwellern nm. S. f. Kugen nub 
Rund zu, laffen iprem, ſich nad dem Charakter bes Abarlchiee 
Denen und dem Grade der Bärtlichkeit, womit fie ſeibſt ibm 
zuactdan gewelen, monifcirten Gchmerje über frinen Berinft 
feinen freien, natürkiben Lauf, und begeben ib dann zu einer 
ihrer Freundinnen oder Berwandten in ber Rachbarſchaft, wo 
fie fi, wie dei Hodzritantafen, weiß ansiebn, mit bem einsie 
nen Unterihiene, do fie dent den Kopf nubededt bebatten und 
die Daare frei um die Schuttern Aatteru fafen. Ülittiermeite 
Beinäftigen andre Grauensperfonen ih mit dem Berftorbeuen, 
fieiden ibu vom Kopfe bis iu ben Füßen mit ben beften Kieie 
dungefiüden, die er vor feiner Kranfbeit getragen batte, und 
egen iha fo, mit umerrbültem, gegen Dflen gewandtem Anger 
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fihfe und Über bie Bruſt gefrensten Armen, auf ein ſehr nieb 
driged Bett. Dann treten bie Berwandten im ihrem Traner ⸗ 
anzuge roieder in das Baus bed Berdlichenen ein, Dir Haus⸗ 
tbür wird offen arlaflen, damit die jämmılichen Frauenspere 
fonen bes Ortes, Freundinnen, Nabbarinnen oder Undefaunts 
könen folgen Fönnen. Nun ſteut ſich alles im Kreife um den 
Reipnom, und obne Regel und Zwang ergieht ih von Neuem 
der Ecbmers im Tbränen, Tammergeichrei und Worte. Auf 
diefe freiwilligen und gleichzeitigen Weußerungen der Berribniß 
. folgen bald Klagen von anderer Art, nämtich die Muyrioles 
gen. Im der Regel macht die nähfle Auverwandte mit dem 
idrigen den Anfaugz eim- Bleiches tbum mad ihr die fdrigen 
weiblichen MAnverwandten, Greundinnen oder and mur Nach⸗ 
barinuen, mir einem Worte, wer immer von den anmelenden 
Granensperfonen Lufl dat, dem Verſtorbenen diefen Ichten Iris 
But der Daufbarfeit zu ehtrihten. Zuweilen laſſen ih med 
esre mit ihren Muriologem augfeih vernehmen; and find 
etwa Frauen ängegen, die nidt zur Famllie gedöria, fürsti 
Semand von ihren Blutöfreunden verloren, und In ibrer forts 
wöübhrend das Myemütb noch erfülenden Trauer, den jebt im 
Zrauer Berfegten oc etwas zu fügen haben. Dieſe detrachten 
Den wor ibien liegendru Todten als einen Woten, durch worfe 
Gen fie dem von ihnen ſeldſt Beweinten ein nenes Berghiß 
tore# ſehnfuchtsvollen Andenkens an ibn fdnnen zufommen lafe 
fen, un» fo richten fe an ienen einen Myriologen, ber 
diejens gebührt und diefem beftimmt if. 


Diefe Ergiebungen in Muriologen dauern, Bid bie 
griefter da find, um den Leichnam zu felnem Besräbniffe abe 
subslen und bis die Deihenbegfeitung in der Kirche angelangt 
it. Sie bören auf, wäbrend bes Gebetes und der Litaneiem 
der Priefter, um nochmals zu Beginnen im dem Augenutlicke, 
da ber Lelchnam im bie Erbe verſenkt wird, Aber and mit 
ber Beendigung ber Leichenceremonie bören fie nicht auf, fons 
dern erneuern Ah zu unbeflimmien Beiten, und bei dieſein 
and jenem Bnlafie, So fingt 3. B. eine Frau ein Jahr Tang 
vom Todestage eines der Übrigen am gerechnet, bloß Morte- 
kogen, jeder andre, wenn auch nech fo ernftbafte und trans 
tige Geſang würde als eine der Pietät gegen die Abgeſchlede⸗ 
nen jumiderlaufende Zerftreuung betrachtet werden. &ben fo 
ermangeln bie Ärauentperfonen, fo oft fie zur Rirde gehn, 
fen *6 vor oder nad dem Worterdienft, nicht, auf ben Grä— 
bern ihrer Verwandten sujammenjufommen und idnen dag alte 
Lebewohl des Bearäbnißtagrs von Neuem zujurnfen. Uuch Die 
Mütter fingen Moriologen anf ihre in frähdefler Jugend 
au Grabe gesangenen Kinder, und forbe Myriologen find cft 
ganz beionderg Tieblih und fererfich,. Es gibt Zrauergeldngr, 
In denen zur angenehmen Weichäftigung für die Phantafie ber 
verflorbene Ummünbige mit einer garten Pflanze, Blume, ti» 
nen Bogel oder fenft einem reijenden Naturgegenfiande ver« 
glichen wird, Much die Männer fpreden ihr Abſchledswort zu 
den Tobten Im dem Augenblicke, wo fie in die Erde elungeienft 
werden; dieſer Abſchitd aber ift ganz einfach und beſchräutt 
ſich auf wenige vertraufiche Worte ud einen Kuß auf dem 
Dund des Berblihenen: eigentiihe Myriologen binges 
sen werden bloß vom weiblichen Geſchiechte Fomponirt und 
gefungen. Im Mfiatiichen Grlechenlaud amd anf ben Inſeln 
abe es Muyriologiftiumen von Profeifion, welche, wenn 
man Ihrer bedarf, gegen eine feſtgeſetzte Bezabhlung berufen 
werden, um Dorislogen ju verfertigen und abjufingen, 

(Die Gortfeguug felgt.) 
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Uns Mige. (Kortfegung.) 


Ad Deifter Im fogenannten natürlihen Epiefe nd im 
Gefelihafıtton god er edle Bäter, 3. ©, den Aaufmana 
Drave mir Hlnreifender Waprbeit, Natur und Herglichfeitz 
mit eben fo viel Lonme und Bemüthlichkeit und tiefer Empfins 
bung den Dberfi MWildenhbain im Rind der Liebe. 
Auch dar man im Königsberg feinen Tarrüffe noch nie 
vergefien,, eine Role, melde er mit der, weifeflen Berechnung, 
mit der täuſchendſten Saldung nuud Grömmelei, nnd mit See 
meiduug aues Green und Abſtokbenden, fpleite. Ohne Ueber⸗ 
treibnug darf man wohl die Brbanptung wagen, daß das 
arobe Stu, welches ehedem der Wald bei Hermauna 
ſtadet in Königsderg machte, garoßentheils Fedderſens unnadıe 
ahmlicher Darftel ung des Dobroslan zupufchreiben if. 
ODaſſelde Tieße ſich vieleicht eben fo ſtatthaft auf fein originets 
les Spiel als Belded in Bridbolln anwenden, das treueſte 
Wild eines ſolchen beimatdiofen, mühigen Ritters, der feine 
andre Belbäftigung als Trinfen und Jagen kennt, vol Frohe 
finn und Baune, aber auch vol heißen Gefühts Beim Wehhl 
und Weh feines ihn berbergenden Freundets. — Höhft erachs 
lcd und überrafgend war fen Umtmann Riemen, um 
tibertreftiich fein Dorfbdarbier, Baft in: Die Lirbe im 

arrenbaufe, Shulmeifter im Dorfim Bebirge, 

I13, Buzefalo, Romsu.f,.w. Der Kofe in Para 
teienwutb war fpäterbin eine feiner Lieblingerellen, won 
auf er ganz befoudern Gieiß verwandte, um das Mrele des 
Beihuung zu mildern, und, der Driginalität dei Charakters 
undeihadet, feine Unwasrfhelmlichfriten zu motiviren, — Diele 
Zurge Bufamsenflelung und unparteiifche Bürbigung der mans 
nigfalrgften Noten, bie er alle vortreffllch und mit ungetbeite 
tem Beifalle ſpielte, beweiſt Binfänatih feine ungemeine Bitbe 
feitigleit, und berechtigt vollfommen, ihn den beften vaterlänme 
diſchen Künftiern beijuorbnen, — Bmeimaf bat er jur allger 
meinen Bufriedendeit Die Tireftion der Hiefigen Bühne geführt, 
bis er om 1. Dec. 1818 mit einem Mate gan unverbeift ſic 
soblunarunfübie erärte Wei der nachberigen Unternehmung 
les er ſich als Kaffirer mftellen, da er ſchon früber durd 
eine unbeitbare Läbmung, befonders in den Beinen, eine ge— 
ranme Breit bindurb am Epielen gebindert ward. WIE feine 
Grau bie Diefige Bühne verlieh, mach Gt. Petertburg 309, 
und ibn, dem fie dech größtentbeild ihre Erifteny verdantt, 
weit fie durch ibn aus dem Dunkel bervorgejogen ward, fels 
nem Schickſale Üderlich, fo trat auch er aus feinem Wollen, 
unL lebte in einem Häusben in der Borfladt ſtill und einge 
sogen, beftändig Frank, faft immer im Bette, oft feldft in odi⸗ 


‚ Tiner Weiftefjerrüttung, wahrfdeintich durch feine Irgten häus. 


lien Werbättuiffe erzeugt. In diefer Lage Fonnte ihm wohl 
Rein größeres Gtück zu Theil werden, als bdaslenige, worauf 
mau im Petersburg mit Berlangen gedefft baden mochte, fein 
Zod, der ſowehl ibn feidh von feinen Beiden Befreite, als 
auqch andern Perfonen völlig rüdfihtetofe Freitzeit einräumta 
Sein Leichnam wurde ans der Oerirudentirde in der Bor» 
fladt, von dem männlichen Cheaterperfonate und feinen 
zablreichen Freunden begleitet, zur Raheſtätte gebracht, und 
der würdige Dberpafler Albanus Hielt Böhft finnige und ges 
mitblicpe Standreden im der Kirche mund am der Sruft. Ganft 
zube feine Aſche! — 


(Die Gortfegung folgt) 
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Ale Hier angeseigten Bücher and Muffatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Düufttihfie ausgeführt werden, 


Leopold Woßin Leipzig, 





Dr. Bogler’s 
bie Zähne reinigende und das Zahnfleifch ſtaͤrkende 
Tinktur. 


Da dieſe Tinktur bereits einige zwanzig Jahre be: 
tannt, mit Beifall aufgenommen, und oft ſelbſt Aber 
Deutfchlands Graͤnzen hinaus gefordert und verſandt iſt, 
fo enthalte ih mich aller Anpreifungen ihres Wertbes, und 
seige nur an, daß mir nur allein der Verkauf berfelben, als 
ein bie Zähne reinigenbes, und das Zahnfleiſch ſtaͤtkendes 
Mittel, in den Preuß, Staaten erlaubt if. Ich überlaffe ei: 
nem Jeden, felbit zu erwägen, wieviel auf eine nicht blos 
oberflählihe, fondern gründliche Meinigung ber Zaͤhne, an: 
Tommt, jur Mermeidung alles übeln Geruchs, jur Weg: 
raͤnmung aller, den Knochenftaß einleitenden und ber 
Feftigkeit der Zaͤhne nahtheiligen, fremden Stoffe, und 
fehr oft zur Aufhebung deffen, was die angefangenen Stof- 
tungen fort erbält, was in vielen Fällen der Grund ber 
beftigften Schmerzen ift, ober auch, was bei feorbutifhem 
und aufgedunfenem Zahnfleifhe zum Grunde liegt, ba fie 
denn auch als gelinde adfiringirendes Mittel das Zahn 
fleiſch färtt, und häufig die lofen Zähne beſeſtigt. 

Gebrauh der Tinktnr. 

Zur Meinigung gefunder Zähne ift das einmalige 
Beſtreichen jeden Tag binreihend; hohle und angefreflene 
Zähne hingegen muͤſſen täglich mehreremal, mittelft eines 
Schwaͤmmchens oder Laͤppchens, damit beſttichen werden, 
Um beiten -ift bie Unwendung bed Morgens und gleich 
nah Tiſche; bei Zabnihmerzen wird Baumwolle bamit 
getraͤnkt, und in den boblen Zahn gelegt. Sie lit durchaus 
muihädlih, wenn auch etwas davon verfhludt wird, und 
euthält durchaus fein Oplum, Sie hält ſich mebrere Jahre 
und {ft dem Verderben nit im mindeften unterworfen. 


Man wirb mir verzeihen, wenn ich bier noch einige 
Beugnife von anerkannt kompetenten Richtern beifüge, 


Dem Herrn Doctor Medicinae Vogler in Halber: 
ſtadt wird hierdurch begeuget, daß das unterm 20, Febr, 
1811 dem Dber: Sanitäts» Collegio kommunicirte Mecept 
zu einer Zahntinktur, Bertandtheile enthalte, bie für die 
Zähne und das Zahnfleifh nicht allein unſchaͤdlich, fondern 
vielmehr in mehreren Kranfheitszuftänden derfelben, uud 
befonberd zu deren Erhaltung ſeht nüplih find. 

Braunfhweig, den 26, December 1814, 
ü raunfchweig - fünebur x 
id — 
(L. 5.) 3 H. Wilmerding. 


Daß ih eine von dem Hertn Doctor med. H. Vog— 
fer in Halberſtadt mir zugeſandte Probe Zahntinktur mit 
dem beigefügten Mecepte übereinftimmend, und als «in 
gelinde adftringirendes, balfamifches, in angemeffenen Faͤl⸗ 
len nuͤtzllches Zabnmittel befunden babe, ſolches babe ich 
hiermit anf Verlangen bejeugen wollen, 

Berlin, ben 12. Februat 1811. 
(L. 8.) Klaproth, 
Ober⸗ Medicinalrath und Profeſſot. 


Herr Doctor H. Vogler aus Halberftabthat mir ein 
Glaͤcchen einer Zabntinftur zur Prüfung Kberfandt, nebft 
den Mecept, wonah folde bereiter worden. Mei einer 
vergleihenden Unterfuhung bat fih ergeben, daß biefe 
Tinktur genau nah dem vorgefhrichenen Necept verfertigt 
war, und durchaus feine fhablihen Beſtandthelle enthält, 
fondern in der That eine fehr zwedmaͤßige, braudbare 
und mäglihe Sufammenfegung if, bie ihrem Swet ents 
ſprechen wird, 

Erfurt, ben 14. Februar 1811. 

(L. 5.) D. Job. Bartholm. Trommeborff, 
Profeffor der Chemie und privilegirter Apotbefer 
su Erfurt, mehrerer —* Seſell ſchaften 


Mitglied. 


Auf Veranlaffıng bes Herrn Doctor H. Vogler in 
Halberfiadt babe ich die von ihm verfertigte Zahntinktur 


geprüft. Ih babe fie fowohl in Hiuficht ihrer vorgiglichen 
Anwendbarkeit, als auch im Betreff ihrer Mifhung nad 
der mir mitgetbellten Vorſchrift als böhft braudber und 
empfeblungewertb befunden, da fie bei ibrer trefflichen Wirt: 
famteit den bedeutenden Vorzug vor den uͤbrlgen Mitteln 
biefer Art gewährt, Feine Opiate zu enthalten. 
Berlin, den 10, Dftober 1814, 
(L. S.) €. Zurte, 
der Medien und Philoſophie Doctor, ber 
Koͤnigl. Univerfirdt und mediciniſch-chlrur⸗ 
giſchen Militär : Alabemie Profeffor und 
Major der Artillerie, Nitter n. ſ. w. 


Auf den Untrag des Herrn Doctor Vogler inHal. 
berſtadt babe ih bie von ihm angefertigte, und nah ihrer 
Sufammenjegung mir befannt gemachte Zabntinftur unter 
fuht und mit den Jugredienzen vergliden, Hiebel hat 
fib ergeben, dad nicht nur fein Material darunter iſt, 
welches als nachtheilig betrachtet werben fonnte, fondern 
baf vielmehralle von folder Art find, daß ſich eine günftige 
Wirkung von felbigen erwarten laͤßt, welches ic hierdurch 
atteſtire. 

Berlin, ben 8, Januar 1815, 
(L. 8.) Dr. Hermbſtaͤdt, 
Koͤnlgl. Geh, Math und Profeffor. 





Nur die mit dem nebengedruckten Siegel 

Verfebenen Gläfer find als echt anzufeben, 

Jund für acht und ſechszehn guteGroſchen 

(36 £r. und ı Fl. ı2 £r. Diheln,) zu haben, 

wozu von Auswärtigen noch etwas für Em: 

ballage beigefügt wird, und wobel ih mir 

alle Briefe poftfrei erbitten muß, Un 

folgenden Orten findet man Diefelbe echt in Kommiſſion: 


In Yaben: bei Herrn Buchhändler Maper. 

— Altenburg; in ber Schnupbafifhen Wilde 
handlung. 

— Unclam: bei Heren Schullchrer Wolff, 

— Annaberg: — — Bubbändier Hasper, 

— Ausbach: — — Staͤdt-Apotheler Marr, 


— Aruſtadt: in ber SUSE PRALIREN Buch ⸗ 


handlung. 
bei Herrn Buchhändler Speyer, 
— Budhdruder Haller, 
Buchhaͤndler Schulze, 
€. — ————— Biſchof⸗ 
firaße Wr, 19 ze 
Kaufmann L. "Rabe, Re 
nigeitraße Nr. 18, 
Kaufmann K. Kühn, Brei 
teſtraße Nr. 25. 
Kaufmann C. Standtke, 
Friedrichsſtraße Nr. 171. 
Kunſthaͤndler B. Weiß, 
Mohtenſtraße Nr. 17. 


— Arolſen: 
— aſcherleben: 
— Bautzen: 
— Berlin: 


In Bielefeld: 
— Bonn: 


bei Herrn Buchhaͤndler Helmid, 


— — | Oberen, am Markt 
— Brafe bei Bremen: bei Herm 2. "5 "Eben. 


— Brandenburg: bei Herrn Leibbibllothefar Hade. 


— Braunſchweig: — — J. p. —— und C. 
Quenſtedt 

— Brieg: — — 6G. H. ars zeit: 

— Breslau: — — Kaufmannd, Shneiden 

— DBromberg — — Upoibeter Weis. 

— Caſſel; — — Buchbändler Luckhardt 
und Bohne, 

— Celle: — 3. E. Holfe, 

— Chemnip: — — Buchbaͤndler Starke. 

— Coburg: — — —— Meuſel u. 

— Ebln: in der Bache mſchen Buchhandlung. 

— Danzig: bei Herrn Kommiffiontrathb Albertf, 

— Delitzſch: — — $aufm, Chr. fr. Schmidt. 

— Dippoldlewalde: — Er. Hempel. 

— Döbeln: - — 5.8. Gebbarbt, 


— Dresden: 


— 


— Kaufmann G. R. Schle⸗ 
ferdeckers Frau Witwe, 


— Diüffelborf: Buchhändler Shreiner, 


— Eihftäde: — — Buchhändler Beyer, 

— @inbed: — — €8% Domeier 

— Eisleben: — — Buchhaͤndler Berdion. 
— Elberfeld: — — Buchbaͤndler Schaub. 
— Erfurt: — — Kauſmann Neimannu, 


Comp. 
— Effen und Duisburg: bei u Buchhändler Bae⸗ 
eter. 


— Flensburg: In Herrn Timmermanns Leidbie 
bliothet, 

— Frankenhauſen: beider verwitweten Frau Hofapos 

tbelerin Ealleniug, 

— Frankfurt a Main: bei Herrn N. E. Wild fel, 

Erben, kleiner Kornmarft, 

— Granffurt a, db, Ober: in der Flittnerſchen 

Bud: u. Kunftbandlung, 

— Srepberg: bei Herrn — Crazeu. Ger 
ab. 


— St. Gallen: bei Herm 9. 2. Zollikofer, im 
Maldborn. 


— Gera: — Buchhändler Heinfing, 

— Glogan: Neue Günterſche Buchbandlung, 

— Bdrlig: bei Herrn Buchhändler Zobel. 

— Gotha: bei der Fran P. Dürfeldt, 

— Gotbenburg: bei Herrn Buchhändler Linde, 

— Goͤttingen: bei Heren Paplerbändlers Greuling 
Frau Witwe, 

— Tuhbbändl, Mauritius, 

— €, Koͤthe. 

— Kaufmann D. X. Ger: 
lab, Praͤdlkow und 
Brader, 


— Greifswalber — 
— Brelz: 
— Halle; 


In Hamburg: bei Herrn F. E. Behrens, Schul⸗ 


— Hannover: 


— Havelberg: 
— Helmftebdt: 
— hilbesheim: 


-- 


— Hirſhberg: — 
— Holzminden: — 
— Jauer: — 


— Jena: bei ber Frau Hoflommifair Fr. Fiedler, 
— Kiel: in der Univerfitdtebuhhandlung. 
bei Herrn SFr. Heideder, 


— Königsberg: 
— Kreuznach: 
— Liegaltz: 
— Lobau: 

— Luͤbeck: 


— Magdeburg: 


— Mannheim: 
— Marburg: 


— Marienwerder: — 


— Memel: 

— Merſeburg: 
— Müuͤnſter: 

— Neufrelißt 
— Neuwied: 
— Nordhauſen: 
— Osnabruͤck; 
— Plauen: 

— Poſen: 


— Potédam: 


— Prenzlau: in ber Ragoczuſchen Buchhandlung. 
bei Herm Buchhändler Uslar. 


— Pormont: 
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— Quedlinburg: — 


— fatibor:. 
— Megensburg: 


— Roſtock: 


— Ehirgiswalde: — 


— Saomalkalden: 


— Schweinfurt: — 


— Sondershauf— 
— Sorau: 

— Stade:— 

— Stettin: 

— Stralſund: 


IIn Torgauz bei Herrn Apotheker Ried. 
— Kaufmann I. 8. Grach. 




















— Buchhändler Ritter. 
der Bimmermann'ihen Bud» 
handlung. 
— Wolfenbüttel: bei Herrn Mpotbefer Dünbanpt. 
— Zerbſt: — — — Dr Zier. 
— Zittau: — — Notarind C.A. F. Venus, 
Frau Witwe. 


— Zuͤllichau und Frepſtadt: en Herrn Buhhände 
ler Darnmaun, 


— Spidaur bei Herrn ———— —— Schu⸗ 


— Wiesbaden: 
— Wittenberg! 


Kaufmann Kiürchner. 

Buchhändler Fiebler. 

Buchhaͤndler Gerftens 
berg. 

— Buchhaͤndler Lachmann. 

— Kaufmann Fr. Stolle. 

— B. G. Hoffmann, 


terblatt Dir, 384, — Trier: — 

— Kaufmann J. Fr. Wle-⸗ — Ilm: — — Kaufmann Kleemaum 
bemann und C. Duen — Weißenfels: — — 8 W. Lemme juu. 
ſtedt. — Weſel: — — Buchhaͤndler Kloͤnme. 

in 


— Buchhändler Kebr. 

— Buchhändler Kublmey. 

=> €, 8. Müde, 

— Buchhaͤndler v. Rhoden 
u. 9. Trepkau. 

— Kaufmann Er. Cund, 
Berchtold u. Gericke. 

— Buchbaͤudler Löffler. 

— Buchhaͤndl Baperhoffer. 

Apotheker 8, Effen, 

Rumpein. Comp, 

8. Goͤtzinger. 

Buchhaͤndl. Regenéeberg. 

Kaufmann J. D. Hintze. 

eihtfers u Fauſt. 

Buchbaͤndler Landgraf. 

Buchhaͤndler Erone, 


* r. * ogler, 
prattiſcher Arzt zu Halberftabt, 





Bei mir iſt jetzt fertig geworden und in allen Vuce 
bandlungen zu haben: 

Choix des plus jolis contes arabes tirés des 
mille et une nuit, par M, A. Henri. 
Nourelle &dition augmentée d’un vocabu- 
laire par J. F. Sanguin. 2Volar. 2 
figures, cartonn‘e, 2 Rthlr, 

Diefe Auswahl aus den herrlichen Erzählungen der 
Tanfend und Eine Naht wurbe fhon bei feiner erſten Er⸗ 
ſcheinung mit vielem Belfall aufgenommen, ba fie mit vies 
ler Sorgfalt gemacht, und alles dad, was Meltern und Ers 
zieber ihren Kindern und Zöglingen vorenthalten würden, 


Ir 


W. Schmidt, . 
we Munfu St weggelaſſen if. Diefe neue Auflage wird noch wilfommner 
mon, feon, da fie Hr. Sanguin mit einem vollſtaͤndigen Wörtere 


buche bereichert hat, 


— Buchhändler Horvath, 
Leipzig, im Mat 1824. Earl Enoblod. 





In der Buchhandlung von €. Fr. Amelang In Ber: 
lin erſchien und it in allen Buchhandlungen bes Ju⸗ 
und Unslandes zu haben: 


Theodora. Moralifche Erzählungen 
für die mweiblihe Jugend. Bon $. P. 
MWilmfen. 8. Mit einem Titelfupfer, Vignette 


— Buchhändlern Baffe und 
Ernit. 


— Buchbaͤndler Juhr. 
— Kaufmann 3, J. Gott⸗ 
fried. 


— Buchhändler Stiller, 
— 3. D. Dittrich. 


— H. Bever. 
— Kaufmann J. Fr, Mem u. Muſikbeilage. geheftet. Preis: 1 Thlr. 4 Gr. 
minger., Inhalt: I. Die Säule ber Leiden. 


II. Treue, Edelmuth und Liebe, 
II. Heltfinn und @itelfeit, 
N. Die Mast und die Necte des Gemuͤths. 
V. Eliſens Jugendleben. 
vi. Leichtſinn nnd leichter Sinn, 
Der Recenſent in der Jenalſchen Ulla. Lit. Beit, 


(No. 113, Zumi 1824) urtheilt über dieſe Erzählungen: „Sie 


— Buchhaͤndler Wolff. 

— Buchhaͤndler Julien. 

— 3J. C. Müffelmanm 

— Kaufmann Chr. Bord, 

— Buchhändler Löffler. m 
Kaufmann Anberhen, 


gehören zu ben beftem ber Galtung; fie belehren auf eine 
gefänige Weife, ſchaͤrfen und erweitern den Blick, deuten auf 
den richtigen Geſichtspunkt hin, und machen Feine übertri. ber 
me Forderungen an junge Seelen, Das Natürlide in ber 
Darſtellung der umaugbleibliben Folgen ber Begehungs- und 
Unterfafungsfehler it an dem Verfaſſer hödlih zu preifen, 
um fo mehr, da in Schriften der Urt das Gegentheil nur allzu 
oft zu bemerfen iſt. — Hier ermädet bie Eittenlebre ult⸗ 
geuds; fie it der Sache angemeifen, gedrängt, und rebet 
eine männlide, ungezierte und doch gefühlvole Sprache. 
Jede llebende, forglihe Mutter Tann ohne Bebenten biefes 
Buch der aufblühenden Tochter in bie Hände geben; der zur 
Qungfrau berangemachfenen wird feine zwedmäßigere Gabe 
geſpendet werden können, als biefe „Cheobora.“ 


a 

Bei Carl Enobloh in Leipzig iſt jeht fertig ge: 
worden und In allen Buchhandlungen zu baben: 

Sternberg, D. J., neuer deutfcher Brief 
fteller in einer großen Menge Briefmufter 
für die vornehmften Vorfälle des Lebens. 

Nebſt einer Anleitung zum Briefſchreiben, Bemer⸗ 

tungen uͤber die Einrihtang und die Form der 

Briefe, bie Verfchiedenheit derfelben nah ihrem 
Inhalt, Tirulatur u f. m. and einem Anhang von 
Formularen, zu Schuldverichreibungen, Wechſeln, 
Anmeilungen, Kaufs, Miethr, Baus, Lehn— 
und andern Verträgen, Eheberedungen, Teftamens 
ten, Vormundichaftes und andern Rechnungen, 
Quittungen, Empfangſcheinen, Zengniffen, Hei— 
taths⸗, Geburts⸗ und Todesanzeigen für öffent 
fie Blätter, 8. 500 Seiten. 1 Rthir. 

Daß fih diefer Brieffteler durh feine Brauchbarkeit 
end Wolftändigkeit vor vielen der bereits erfhlenenen ſeht 
vortbellhaft auszeichnet, wird ein Jeder bei näherer Prüs 
fung leicht finden. Denn bie Anleitung zum Brieffhreiben 

iſt kurz und deutlich, die Titulaturen find moͤglichſt voll: 
ſtaͤndig, und bei den Briefen wie bei den übrigen Aufſaͤtzen 
tft auf die meiften Vorfälle im menſchlichen Leben Ruͤckſicht 
genommen worden. Leipzig, im Mai 1825. 





&o eben fit erſchlenen und in allen Buchhandlungen 

zu haben; 

Epifch »dramatifche Blumenleſe für höhere Schul. 
klaſſen, Kunſtfreunde und häusliche Zirkel, 
oders Bardenhain für Deutfchlands edle Soͤh⸗ 
ne und Töchter, vierter Theil. Bon Th. 
Heinfius. Berlin und Pofen, bei Ernft Sieg. 
fried Mittler. 1825. In eleganten Umfchlage, 
broſchirt. 4 Rıhlr. 412 Gr, 

inter dieſem Doppeltitel gibt ber Werfaffer eine ſchon 
ldagſt gewuͤnſchte Fortfegung feines fo guͤnſtig aufgenommen 


‚nen, drei Mal aufgelegten Barbenbaind, und zuglelch elite 
bis jeßt mod vermißte Sammlung des Beften aus den epis 
ſchen und dramatiſchen Dictern der Deutſchen. Sein Zweck 
tft, ſowohl dem Lehrer ber deutfchen Literatur: Gefhichte 
die Droben zu feinen Worträgen an die Hand zu geben, 
ald auch dem Kunftfreunden und den fi fortbildenden Fas 
millen angemeffenen Stoff zu Abendunterhaltungen datzu⸗ 
bieten. Die Auswahl gibt das Vollendetſte aus Klopſtocks 
Meſſias, Zaharid’s Phaston, Voßens Luiſe, Gothe's Herr: 
mann und Dotothea, Leſſing's Emilie Galotti, Gothe's 
Iphlgenla, Torquato Taſſo und Egmont, Schiller's Wals 
lenftein, Kabale und Liebe, Braut von Meſſina und Muͤll⸗ 
ner's Schuld; alles nah firengen Grunbfägen gewählt, daß 
nirgend das Heilige und Würdige verlegt, wohl aber ein 
edles Gefaͤhl kraͤftig und lebendig angeregt wird. Die 
Brubftüde find durd fortlaufende Erzaͤblung mit einander 
verbunden, fo daß ber unkundige Leſer ſich ſogleich in den 
Zufammenbang verfegen kanu. Der Berf. betrachtet bie 
Dichtkunſt ald Würze des Lebend. Im biefer Beziehung 
verwandelt fie uns, wie Iran Paul fagt, gleich dem jünge 
fien Tage, und verflärt und, ohne und zu verwunden, 


In der Buchhandlung von E. Er. Amelang In Ben 
lin erſchien und it in allen Buchhandlungen bee 
Ins und Audlandes zu haben; 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen, oder 
gruͤndliche Anweiſung, wie man ohne Vorkennt⸗ 
niſſe alle Arten von Speiſen und Backwerk auf die 
wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 
Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr angehende 
Hausmuͤtter, Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. 
Bon Sophie Wilhelmine Scheibler. 8. 
432 S. Mit einem neuen ſchoͤnen Titel⸗ 
kupfer. Preis: 4 Thaler. 


Fünfte vermehrte und verbefferte Auflage. 

Unter ber großen Unzabl von Kochbüchern erwarb fi 
wohl Feines fhneller einen vortheilbafteren 
Ruf, ald gegenwärtigre! Es verdient dieſen ungetbeil 
ten Beifall fowohl ber Volſtaͤndigkelt als vorzügfich 
feiner bewährt gefundenen Brandbarfeit wegen, und fann 
deshalb allen Hausfrauen mit Zuverfiht empfohlen werben. 
Vorzäglig folte diefes nuͤtzllche Werk bei keinem Ger 
dburtstagsd: und Weihnachtégeſchenke ober bei ber 
Austattung einer Tochter fehlen. — Die in wenk 
gen Jahren mötbig gewordenen fünf Auflagen beftäti 
gen bad bier Gefagte hinreichend. 





Zeitung für Die elegante Werk. 


Montags 





den 27. Juni 18925. 





Das Geſchenk. 


@ine Scene aus bem Leben 


Da See wogte, und die Fiſcher, bie ihre Hütten gleich 
den Bibern an bie abfhüfligen Felſen nahe über die Flut 
gehängt hatten, riethen mir ab, ben Heinen Kahn zu be⸗ 
fteigen und himand zu rudern. Die Nußfchale voll Wafs 
fers auf keiner Landebarte angegeben, machte mid lachen, 
und die Hoffnung, auf der Höhe des See's über aufſchla⸗ 
genden Wellen mih auf dem Dcran trdumen zu fünnen, 
lleß mich alle Ruͤcſichten vergeffen, melde den Menfchen 
furdtfam zu machen pflegen. Gin Knabe fand ſich ein, 
mit mir die Fahrt zu wagen, weniger, wie es fchien, um 
ein Geldſtuͤck zu gewinnen, als ben prablerifhen Männern 
am Ufer eine Schamröthe abzimöthigen. Der junge Menfd, 


mehr Kind als Süngling, zog dur eine pifante Phyſio⸗ 


gnomie meine Aufmerkfamkeit auf ſich, fo daß der Oceau 
enb meine forcirten Träume vergeffen waren, ehe ich Zeit 
gehabt hatte, mid hinein zu verfegen. Der Leichnam 
eines Fifhed, der an dem Kabne herumſchwamm, und 
die emfigen Verfuhe, welhe mein Ruderer machte, um 
(pn aufzufangen, gaben mir Gelegenbeit, ihn um den 
Zweck feiner Anfirengung zu fragen. Die Gräten will ic, 
antwortete er, mein Water fagt, was der Herrgott auf 
den Weg wirft, Faß nicht liegen. Die Moral faf, wie ih 
ans feinen Mienen fhlof, fo tief In feinem Weſen, baf ich 
wohl auf die Wermuthung kommen konnte, fie müfe eine 
andere Quelle haben, als bie Lehre bed Schulmeiſters. 
Ich hatte mich nicht getaͤuſcht. Nicht fern vom Ufer was 


ren wir geſteuert, als er auf eine ſchwache Mauchfäule 
zeigte, die aus dem Bauche eines Felfen aufjlieg. Meine 
Mutter kocht Kaffee } rief er lachend aus umd ruderte weis 
ter. In bem Berge? fragt? ich nicht ohne Neugier, ein 
Ammenmährhen zu hören. 9a, erwiederte er, mein 
Water wohnt dort und fidt Schuhe, Ich geftche, der 
Menſch zieht mid mehr an, als das Element, ich 
befahl alfo meinem Knaben, den Kiel zu wenden, und, 
nachdem er in meinen Wunſch, feln unterirdiſches Schloß 
zu fehen, fich bereitwilrig gefügt hatte, nah dem Rauche 
binzufteuern, Er führte mich einen ziemlich mübfamen 
Pfad auf ausgehauenen, halb verwittirten Treppen binam, 
fiieg eine Beine Vertiefung auf dem Rücken des Berges 
binunter, und ſchlug mit dem Ruder einen Rlegel zurüd, 
der eine Geräthfammer zu verfälichen ſchien. Auf bad 
Gerduſch öffnete ſich eine zweite Thür, umd ein ſchwarzes 
verräuchertes Weib trat heraus, einer alten Zigeunerin 
nicht unaͤhnlich, in der Hand einen Löffel, und auf dem 
Kopfe eine Tellermäge mit Bändern, von der ein Mif 
bes Kattund ziemlich über die Hälfte die graue Pappe ſicht⸗ 
bar machte, Die Bewohnerin des unterirdiihen Haufes 
bemerkte mid erſt, als ihr Sohn fie von meinem Wunſche, 
eine Audlenz bei dem Gemahl zu erlangen, unterrichtet 
hatte. Erſchrocken über die feltene Erſcheinung warf fie 
die Thür, beren Ungeln geflohtene Weiden vertraten, 
binter fih zu, und fhitte mir den ſchuhflicenden Gebleter 
heraus, Indem fie mit fieben Kindern den Kopf durd eine 
natürliche Definung der Pforte ftedte und mit komiſcher 
Angſt meine Mienen belaufhte. Der Mann 509 feine 
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bepichte Müte ab und fragte nach dem Begehr, bad ich 
{hm in kurzen Worten eröffnete, Mit Beſchauung mei 
ner Herrlichkeit find wir ſogleich fertig, fagte er laut auf: 
lachend, fobald Sie ih ein wenig büden wolen. Mit 
diefen Worten zog er bie Thür zurüt, und mir wurde, 
ale wenn ich in einen verlafenen Eierſtock bineinfäbe, den 
fhmwarze Spinnen bewohnen, In dem Hintergrumde der 
ausgehauenen Stube, bie ungefähr eine Flaͤche von ſechs 
Ellen im Quadrat einnehmen fonnte, lag ein Bert auf 
Stroh, und vier Kinder hatten auf demfelben die Glieder 
in einander gefhoben; an der Seite fanden drei andere 
und drüdten ſich wie Kaninchen zuſammen, tm dem bes 
monftrirenden. Vater den Raum nicht elnzuengen. Vers 
blüfft, im einem poffirliden Gemiſch von Verlegenheit und 
Scham, hatte fih die Handfreu an einem Kamine nieder 
geduckt, das vom dem Bette durch eine Eleine Mauer von 
Kiefelftelnen getrennt war. Die Frage, warım ber Mann 
mit feinem Geſchlecht in diefes wunderliche Haus ſich ein- 
gegraben habe, mochte er auf meinen Lippen lefen, und 
bat mid daher, anf feinem Schemel Plag zu nehmen und 
den Bang feiner Familiengeſchichte mit ihm zu verfolgen. 
Ich bin ein Schuſter, wie Eie fehen, bob er am, indem 
er nach aundgebetener Erlaubniß fein Haupt bedecte. Eines 
Tages im beiten Fler meiner Kunft und Wirthſchaft, als 
ih ans der Kirche froben Muthes nah Haufe zurückkehrte, 
brgegnete mir mein Herr Edelmann, Chriftoph, fagte 
er, die Sticfeln, die du mir zugeſtellt, drücken mich an 
die Gichtkuoten, fie taugen nichts, du wirft alfo auch 
nichts dafür empfangen, aufer — Hier brach er ploͤtzlich 
ab, befahl mir vor das Dorf, das fie dort unten fehen, 
ihm zu folgen, umd zeigte mie dieſen leeren Plag, wo in 
einer Flaͤche von fieben Schritten alle Verfuhe zu Anpflans 
zungen fruchtlos geblieben waren. Diefe fieben Schritte, 
fpra er zu mir, find von heut an dein, und du wirſt fie 
wahrſchrinlich eben fo gut brauchen können, mie ich deine 
Stiefeln. Was font? ich thun? Ich ſagte: ſchoͤnen Danf, 
Herr Edelmann, und lich mir etwas Schriftiihes barüber 
geben. Auf dem ſiebenelligen Grundſtücke, auf dem nichts 
Lebendiges haften wolte, trodnete ich von jener Seit an 
mein Leder, und lag manden Sommerabend in einer rein 
monarchiſchen Konflitution aus meiner Pfeife qualmend. 
Zugleich führte ic das Net ber Primogenitur ein, weil 
eine Thellung mein ganzes fiebenelliges Meich zu Grunde 
gerichtet Hitte. Es mochten faum zwei Jahre verßoſſen 
ſeyn, als die unglütlihen Zelten eintraten, wo ber Bauer 
fig feine Sticfeln felbft fertigte, weil er keine bezahlen 


980 


Konnte. Der Herrgott fhitte warme Winter, kein Menſch 
zerrlß einen Schub, und nach furzer Friſt konnte ich meine 
Miethe nicht mehr entrichten. Dein Wirth fommandirte; 
Mari! und der offne Himmel wurde mein Obdach. Yept 
zog ih mit Weib und Kind in meinen Erbitaat, die Erde 
wurde aufgehauen, alle Hände arbeiteten, nah einem 
Monate war mein Palaft fertig. Herr, Ih babe weder 
Etenern noh Nachtwaͤchter zu bezahlen und lebe unter bem 
Schutze ber Naturgefege. Wenn ih keine zerriſſenen Schube 
ansbeſſere, Mehr? ich Körbe und forme Zahnſtocher aus 
Fiſchgraͤten für die Stadt. Morgen geht mein Weib 
aus, um eine Kaninhenfamilie anzufaufen, die ſich ſel— 
ber ernähren wird. Hier liegt noch ein alter Kalender 
and theuren Zeiten und dient mir zum Unterricht für meine 
Kinder, Haus, rief er einem feiner Anaben zu, board’ 
auf und antworte: Wenn bat Gott die Welt gefchaffen ? 
Der Echolar fprang heran und erwiederte mit ſtolzen Aus 
gen: Schs Tage vor Adam. Herr, nahm der Water 
bas Wort, das hat der Schulmeiſter meinem Albrecht in 
drei Zahren nicht beibringen innen. Sprich Junge, eras 
minizte er weiter, wo lebt fih’s am beftn? Unter der 
Erde, antwortete das Kind, und dem Schufter traten 
Thränen in die Angen. — Seitdem iſt auf dem Berge, 
den ber Schufter fi von dem neuen Edelmann angekauft 
bat, ein ftattlihes Haͤuschen erfhienen, aber alle mögs 
lihen Gefepe find mit gefommen, ohne welche er kel⸗ 
nen Schritt thun ann, und ber wieder wohlbabend ger 
wordene Mann ruft zumellen aus: ich war nie freier, 
als da ic ein Bettler war! p. 


Die Kette. 
Erzählung vom Friederite Lohmann. 
(Fortfegung.) 

Weinend umſchloß Therefe den Wiedergefundenen. 
Ich will nicht undankbat ſeyn, ſagte ſſe. Wie manche 
Nacht habe ich deiner Geſtalt gerufen, wir cinmal zu ers 
fheinen, jest halte ich dich lebend in meinen Armen. 
Lebe glücklich, und benfe meiner ohne Schmerz. Wie 
mein Herz fühle, verzeihe ich dir die Taͤuſchung, bie mich 
glüctih und elend machte. Ich trage Schäge Im meinen 
Bruſt, die ich nicht für bie frühere Heiterkeit tauſchen 
möchte, Mber laß uns fiheiden, und — Lehre niemals 
wieder ! 

Ich wäre nicht bier,. wenn Ich bie Kraft hätte, ſol⸗ 
Ge Trennung zu tragen, erwieberte Earl, Range habe 
Id getämpft, gerungen, um mein Verſprechen zu halten, 
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ja ich hatte bir ald Mann entfagt, als ber Ruf ber Prin⸗ 
geffin mich eben in biefe Gegend führte, wo id dich 
- wußte. Dente dir meine Gefühle, male fie bir nach den 
deinigen! Der Anblick meiner ehrwuͤrdigen Uhnfrau 
ftärtte mich, bis ich geftern deine Kette fab, bie alle Er: 
funerungen der Liebe anfrief. Ich ſaß wieder neben dir, 
der glüdlihe Bräutigam neben der gluͤcklichen Braut, ih 
hörte deine liebe Stimme, Alles war ſtill um und, naͤcht⸗ 
lich und geheimnißvoll, die Gläfer Hangen aufs Wohl der 
kommenden Tage, und unfere Lippen vereinten fih an 
Ihrem Rande. Solche Bilder umſchwebten mid in ber 
langen Herbiinacht , ich löfte das Siegel von den Briefen, 
die ich vorher geſcheut hatte, wie man einen beleibigten 
Freund (heut, ich lad, was darin Liebe für mic ſchrieb, 
deine Liebe, die ich nicht genug kannte; dein Herz lag 
offen vor mir, und alles andere ſchwand gegen die Heilige 
keit unferes Bundes, 
dein. Nur ein Borurtheil fcheidet und, ich bin nicht 
Herrſcher über Land und MWölter, mir felbft und meinem 
Gefühl darf ich folgen. Im ber Tracht der freien Schweiz: 
zerin haft du mein Herz gewonnen. Laß und dles für 
einen Wink des Himmels nehmen. Laß und dorthin files 
ben, freie Menſchen in ein freies Land, und alles bis auf 
unfer Gluͤck vergeſſen. 


Auch deinen Oheim? Auch beine Großmutter ? fragte 


O Gott nein, es if kein Borurtheil, 
was und ſcheidet. Melternrechte find heilig, wer fie vers 
achtet mordet fein elgnes Slüd, Ich habe manches ges 
tragen, was mir ſchwer ward, meil ich glaubte, der 
Himmel gebiete es mir dur deine Aeltern. Laß mid 
nun das größte Opfer bringen, damit deine betagte Gros 
mutter ihren Enfel nicht vermifen mag, wenn ihre letzte 
Etunde koͤmmt. — Geh, Albert! braude beine Gewalt 
nicht über mein ſchwachts Herz, du könntet nit glücklich 
ſeyn, wenn di mich frafbar gemacht haͤtteſt. — 


Ein Wagen rofite vor das Gartentbor, ber Prinz 
trat zur Thür und ſah mit flaumender Verwirrung bie 
Fuͤrſtin Goroline austeigen. Langſam Schritt fie durch 
den Garten, während zwei Bebienten auf Geltenwegen 
voraus eilten. Meine Großmutter! rief Carl Therefen 
zu, kennt du fie? kennt fie dich? 


Mein, fagte fie, aber fliehe, ach, daß fie dich hier 
wicht findet. Chriſtine führt dich einen andern Weg. Geh 
gum legten Male mit ihr, fie hat dich ja immer den Weg 
der Liebe geleitet, — lie! ö 


Therefe zitternd, 


Hier bin ih num, ich bin ganz. 
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Ich bleibe! erwicherte er entſchloſſen, bit neben 
Thereſen tretend. Die Bebienten meldeten die Fuͤrſtin, 
jitternd ging ihr die junge Frau entgegen. Aber die 
Worte, mit welchen die ehrwuͤrdige Matrone ihren Veſuch 
einleiten wollte, unterbrach das Erſtaunen als fie den 
Prinzen erblidte. 

Mir haben und nicht über die Anwendung dieſes Mors 
gend befprocen, mon ami, fagte fie, ich kam bicher, 
um eine Tochter ders Haufes Warten Kennen zu lernen, 
und sie es fcheint, haſt du biefe angenehme Belannts 
{haft ſchon gehabt, ohne vieleicht zu willen, wie viel 
unfere Familie der ihrigen verdankt. 

(Der Beſchluß folgt.) 





GG non ee m 


Auf Cato's Minge ſtand: Amicus unus, inimicns 
nullu. Ein greund, Erin Feind! 


Ein altes Sprichwort lehrt: „Wer ale Gefahr wid 
erwiegen, bleibt hinter dem Ofen liegen.’ 


Wißt: Der allein ft hochgelehrt, 
Der weiß, wie man gen Himmel fährt, 


Wer Gott finden will, muß ſich ſelbſt verlieren, 


Du ſollſt bei Hofe, wie Falten, ſchau'n, 
Sollſt Jeden ehren, und feinem trau'n! 


Ein Prediger fagte: Gott iſt mit feiner Hülfe nicht 
allezeit von @ilenberg, fondern audh von Wartens 
berg: Deswegen mülfen wir in unferm Gebete Fuͤrſten 
von Unbalt feon, und keine Meinungen haben, 
ale Gottesguade. (Domänmamt im Magdeburs 
aiſchen.) 


Waͤreſt ein Croͤſus du, Freund, oder ein Sokra⸗ 
tes lieber? — 
Erdfus im Reben nur, Freund, Sokrates 
aber Im Tod. 


Den Tod geluͤſtet's zuweilen, wie die ſchwangern 
Weiber: Das Meife läßt Er, und greift nach dem 
Unzeitigen. gr. Hang, 


983 


Korrefpondenz und Motizen. 


us London, 


W. Drummoud dat bier ein Wert über den Urs 
forung der verfhiedenen Staaten beransargebem, 
Daß eine große Menge zum Theil recht fcharffinniger Hpporbes 
fen über bie Ältere Geſchlchte entpält, So ertlärt er eine 
Menge Nachrichten des Brrofus allesorifd, und im einer 
Urt, die fid recht aut bören laßt. Die Ermtauren deſſelben 
wimmt er für tie erfien Plerbebändigerz die Satyren deſſelben 
find Berguötter,, weiche Ab von der Mit ihrer Biegen nähr— 
ten und mit den roben Felleu derſelben befteideten. Die Une 
gebener mit-Dibienköpfen mögen Hirten von RKeuderdeerden ger 
weien ſeyn, und unter den Menſchen mit Fiſchſcawänzen fin» 
det er die Bewohner vom Tiaris und Eupbrat, welche mit 
Bifnerei ihren Unterhait gewannen, (Nummt non an, daß 
Berofus nach bieropnlupbifben Auelten forieb, fo ge 
winnt biefe Erflärung nos metzr Wabrſchelutichtert.) 

Zobn Wer, ber verdiente Miffenair in der Hubfondı 
BaisKolonie gibt uns ein Tagebuch von feinem Aufenthalte 
om reiben Fluſſe in der Kolonie bafelbfl und fiber die dort 
beramfchwärmenden Andianerfiämme erhalten mir mande bes 
friedigende Kunde. Die Kotonifien leben baufg mit Jubianes 
rinnen im einer wilden Ebe, In Douglasfert werbeiratbete 
er miehrere folder Paare nah den Geſetzen unferer Kırde, 
und kaufte die bereits mit ihnen ergenaten Kinder. Biete Ins 
dianer waren woblgebitdete, kräftiget Danner, mit Abdlernafen 
und berrlihen Bähnen, Der Büffel gibe ihnen Nabrung und 
Kleider, denn ander feiner Haut tragen fie nichts, Dem Gort 
wurden fe durch ihre Sucht, Pferde zu fleblen, und auch 
wohl gemwaltfam au rauben, febr läſtia. Sore Hunde werden 
danfig ale Laflrbiere zum Tragen aebraucht. Bielweiberri 
herrſcht im Nügemrinen, und Untreue ber Grauen wird ‚mit 
dem Tode, zum mindeflen mit Naſe-⸗ und Odrenabſchneiden 
beſtraft, und Das iſt recht, denn dieſe Wilden find anf ber 
andern Seite fo gefallia, für ein Billiges, das eine oder aus 
dere Weib jedem, der fie baben will, anf einige Zeit abu⸗ 
taten, Der Winter ift dort äuferft firenge. — Bir überall 
in Amerifa find die einzelnen Etämme ber Indiaiter im erle 
gem Kriege wit einander, und ſuchen ſich daun argenfeitig 
au Braufamteit zu libertreffen, wobei weber Weiber noch 
Kinder geſchent werden, Kanibalen And fie nicht, doch wirb 
dem Geinde, den man febendig braten läßt, oft ein Stck Bteiih 
ausatſchyniſtten und vor frinen Mugen vwerichre, Die Sicherbeit 
der Kolonien am Audfon ift bei ibrer Witpbeit immer gefährdet, 
Auch bei dieſen Indianern ift ber Oreis eine Beute eb Dune 
gers. Man gidt einem folhen, wenn er dem Stamme nice 
sehr folarn faun, eine Art, ein Stück Fleiſch, und ſagt ihm 
weinend: es ſey num Beit, in die andere Welt zu ardı. 
An den Ufern des Gasfatdawand-Etronms flehte eine Mutter, 
dochſt betaat, ihren Sohn an, fie lieber zu erfhießen. Sie 
ſchloñ idre lauge, patherische Rede mit den Worten: Id babe 
viel Winter geſehen und bin unn eine Bärde geworben; Id 
tan nidt mehr, was wir brauchen, ſchaffen beifen, nd ver⸗ 
mag nit mehr ju gehn. Go rimm beine Flinte und küuie 
mich! — Damit joa fir das Tuch über ihr Seht, und der 
Sohn nlaubte wahrfhelufih ben fehten Beweis Findlicher Liebe 
su geben, als er fie im nädfien Augenhlicke um's Beben 
braspte, 





Aus Riga. (Fortferung.) 
Jetzt zu einem Lebenden, und dem wir ein recht langes, 
froͤhtiches Leben wünſchen, Immer ein foren, als er es Dide 
der lebte, geſund, glücktich, thätig und rüdınlih, gu dem 
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treilschen Manrer, der feine Bamidie aus Ct, Petertburg ads 
nebolt Hatte, sm mit derfelben nach dem Drte feiner jegigen 
Befimmung, Hannover, zu reiien, wo er als Ronsertmeiler 
angeftelit ft. Hier lieh man ihn aber mit fo mir nidre, 
dir nichts durdreiien, ohne fih einigemal an dem köfftichen 
Belange dieſes Meiſters geladi zu baden, „ Gefange?” dir 
ib fragen: „IA dena Maurer cin Günger geworben?” ad, 
man beraönne mir ben Ausdruck: demm wie fol ic birien 
Banber Im Bortrage aubers nenuen? Ift’es dod) mwahrbaftig, 
als eb fein bötzırnes Iberfjeug, wenn er es berührt, mit tie 
ner lebendigen Grete erfünt wird, und bald im dem garteflen 
Seſauge fühe Wedmutth, Sehuſucht, Hoffnung, Liebe und Kıra 
dacht ausfirömt, dald Im der frobeflen Laune anfjandıt, und 
wit den Fufligen Scherzen, dem droßigfien Nedercen Alles 
erbeitert und mit A fortreißt, Tu drei Öffentlichen Kongers 
sten Dat er uns diesmal feine Tängft befanute MWeiflerimoft 
bewäbrt, Wußerdem ward er von ber Gefeifchaft der Eupdo« 
nie aufgefordert, idr einen Runflatend zu (denken. Eadlich 
unterlgte er neh unfern erfien Dbeift Pabl, einen fleißigen 
und firebenden jungen Daun, ber, um fid bei feiner beoors 
ſtehenden ebelichen Verbindung bie bäustiche Eiurirung ım 
erleichtern, elm febr gewähltes Konsert veranftalter batte, Arte 
ber mehreren großen Biolinfonzertem ferner eigenen Erhipfung 
börten wir and eine Duvertüre, von Maurer gefetzt und bis 
rigirt, eine Ballade nah einer Mürgerfhen Ider: Der 
Klausner, geſungen und Daraeflcht von Map. Ebmwarz 
(Pilger), Herrn Breitieben (Ktausner) und Srn, Funt (Trou— 
badenr, Berfon ber Darflelung), umd eime ebenfalls von 
Maurer geſetzte Kantate: Der Engel und der Eänger, 
ardichtet aur Borfeier der Bermäblung des Großfürfien Dis 
chael, und der Prinzeffin Charlotte won ABirtembderg (Enger, 
Hr. Doͤle; Engel, Mad. Schwarz), trefftiche Kumpefitionen, 
vom Rompeonitten fribft diriairt. Bewih war dat Orcht ſt er 
frob, einen ſolchen Direkter am feiner Spitze zu feben. D, 
man bätte von ibm lernen Finnen! Aues ging (nu das if 
bier jegr betauntlich nicht immer der Fan) mir der „größten 
Rute, Dronung und Genauigkeit von Stätten; er hüpfte 
nicht, er tafrirte micht mit dem ganzen Körper, er jrrardeitete 
far mipt, wie ein Verzuckter; er brachte das Orche ſtet ulcht 
durch eigue Serfirenungen und falſches Taftiren heran, — 
oe, man bätte ſedr viel won ibm lernen Finnen! — Im Aller 
gro eraest man Äb nur am dem frifchen, iugendliden Leben 
und Röchen ber Greude, der mutbmiligen aber fehnidiefen 
Mutaelaffenbeit, obne der zweideutigen Bewunderung der nes 
Ganikben Bıntaerfertigfeit ſich zu übertaflen; es ift immer 
nur das edle Gemütd des Meiftere, weiches ums fo armalfig 
anzieht; Weil, Kunft und Spiet it alles; nirgends wird eine 
Urberwindung von Ehwierigfeiten fihtbar. Im Wdagio weiß 
er dergeſtatt durch die einfachften Mittel die Seele zu ber 
rühren. daß ih mandies Auge Ad mit Thräuen füllen fah. 
— Sitück und Heil dem berrlichen Aünflier, den nie ber raus 
ſchendſte Beifall Üdermürbig machte, der in ſchlichter An⸗ 
ferustofialeit und Beſcheſdenbeit eindergebt und auftritt, 
und bei dem man, fo oft man ihm mach riniger Zeit wieder 
bört, immer neue Beroottommmung, Immer veredeitem, erbös 
Deten Auedruck gewapr wird! — 


{Die Bortfegung folgt) 





Not. 

In Londen if nun auch ein Fauſtus wieder fiber die 
Breter argangen, Der Teufel Holt das garnıe Perſonal beinabe, 
mamentiich auch ale die armen Mäpden, Die der Bauft ver 
führt Hat, Grfalen Hat das Ding ungemein, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopold Bob. 


Rebartene: K. &, Methuſ. Müller, 
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Ueber Benedig. 


(Aus dem Meifeberiht ber verwitweten 
Margnife Solari*).) 


Die venetianifhen Männer find über Mittelgröße, ſchlauk, 
ungemein wohlgebaut, Kar von Haut, ausdrucksvoll von 
Geſicht, und von fehr feiner, leichter Haltung. In ihr 
een zaͤrtlichen MWerbindungen find fie fo treu, daß eine 
Dauer von 50 und 60 Jahren (?) nichts Seltenes iſt. Ein 
Benetianer wird den Gegenitand feiner erften Liebe nur 
dann aufgeben, wenn biefer treulos und er fehr übel bes 
bandelt worden iſt; aber auch felbft Im ſolchen Faͤllen wird 
er, wenn bie ehemalige Dame feines Herzens in Not 
seräth, ihr feine Hülfe nie fehlen laſſen. 

Die Venetianerinnen find im Allgemeinen huͤbſch; von 
ſehr feiner, noch durch einen mehr mwohlftchenden, als 
eben mobdifhen Anzug gehobener Geſtalt; fchöner, klarer 
Haut; Antlig und Auge ausdrucévoll; Blicke, bie das 
Annerſte der Seele durchdringen; in Sprahe und dufern 
Eitten von hoͤchſt anziehender Bartheit. Der venetianiſche 
Dialekt ift unter allen itallenifhen ber angenehmſte. Auf 
den Lippen einer fhönen Venetlanerin erhöht er noch die 
angeborne Grazie ihres ganzen Weſens und entzuͤct bas 
Ohr des Fremden, befonders wenn es von bem gemeinen, 

®) Venice etc, with Memoirs of the courts, goverm- 
ments, and people of Italy, presenting a faichful 
pieture of her present condition and including origi- 


mal anecdotes of the Buonaparte Family, By a La 
äy of Bank, 2 Vol. 1824. 


Iombardifchen Kauderwelſch zergudlt worden it. Die Wer 
netianeriunen bemeifen Fremden viele Aufmerkſamkeit, 
tnuͤpfen aber feltem gärtlihe Verbindungen mit ihnen an; 
geſchieht dieſes aber doch, To iſt eine ſolche Verbindung 
gewöhnlich ſeht leidenſchaftlich und aufrichtig. 

Die Geſellſchaften Venedigs — ſey es in Prlvathaͤu⸗ 
ſern oder oͤffentllchen — werden durch die freundlichen Au⸗ 
gen, durch die bezaubernden Blice des ſchoͤnen Geſchlechts 
belebt, und es hertſcht im dieſen Zuſammenkünften eine 
Eleganz und Anmuth, wie man fie ſelten anderswo finden 
dürfte. Jene Zwietracht und Unbebaglichkeit ſchaffenden 
Unmafungen des Stolges find bier nicht anzutreffen. In 
den Gafinos kann man fi unterhalten und ergetzen wie 
man mil. Sie habem das Eigene, daß nur bie Damen 
die Subferibenten find, die Männer aber blos Ehrenmits 
glieder. Fremde beider Geſchlechter werden leicht zuges 
laſſen und finden freundliche Aufnahme. Man unterhält 
die Geſellſchaſt durch Mufit und bewirthet fie mit Erfris 
ſchungen. Fuͤr die, welche fplelen wollen, find Karten 
da; auch andere bergleihen Unterhaltungen; aber kein 
SHazardfpiel, Die Geraͤthſchaften find ungemein prächtig 
und fein; bie immer herrlich erleuchtet durch bie ſchoͤnen 
Wachstkerzen, wegen welcher Venedig immer berühmt ger 
wefen iſt; übera die größte Ordnung und der hoͤchſte 
Glanz. In diefen Eafino’s vorzüglich zeigen fih die Das 
men ald Weſen höherer Art, wenn man fie mit ibren 
Nahbarinnen des feiten Landes der Umgegend vergleicht. 
Eie find Im der Unterhaltung ungemein lebhaft und durch⸗ 
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and ungekänftelt,, ohne doch im minbeiten leichtfertig zu 
erſcheinen; fie find mittheilfam und geſpraͤchig, ohne alle 
Kofetterie. — Die große Freiheit, deren die vonetianis 
ſchen Damen genleßen, verleitet manche Fremde, die nur 
eine oberfaͤchliche Kenntniß vom Leben in Venedig haben, 


ungleich von ihnen zu urtheilen. Hiedurch geſchleht ihnen 


aber Unrecht. Uebrigens verfieht es fih, daß bier nur 
ven der guten Geſellſchaft die Rede if; nidt von ber, 
wo ein Gemifh Start finde, — Die Frauenzimmer 
werden oft an Männer vermäblt, welche fie niemals vors 
her geſehn haben, anfer durch dad Gitter des Kloſters, 
worin jie erzogen worden find, und welches fie nur vers 
lafen, um in die luſtige Welt durch den Tempel Hpmens 
— wo Amor oft mur während des Honigmondes herr 


ſchet — einzutreten. Und diefer wirklichen Freiheit, des 


ten fie von dem Augenblicke ihrer Verhelretbung an ges 
nießen, iſt ed wohl zugufchreiben, daß fie gewöhnlich 
nit fo kapticios erfcheinen, als die Suͤdltallenerinnen, 
bie veralteten, dußerlichen Förmlickelten mehr unterwors 
fen find, 


Venedlg hat in den neueſten Zelten fehr traurige Schick⸗ 
fale erfahren. Diefe chemals ſtolzeſſe der Republiken ift 
jegt ein bitteres Thraͤnenbrot. — Bei ben Frieden von 
Campo Formio ſprach Ihr ein geheimer Artitel das Todes⸗ 
urtbeil. Dergleichen Grwalttbaten erwedten Bonaparter, 
wenn er fie ſich erſt einmal in deu Kopf gefent hatte, nie 
Gewiffensferupel. Die Verleuung des damals gar nicht 
in irgend einen feiner Kriege verwickelten venetleniſchen 
Gebiets ward dennoch bei einem Fruͤhſtuͤt, bad er bei Ger 
fegenheit der Verbeirathung feiner Schweſter Pauline an 
Rechere gab, verabredet. GSallcetti (den man erſt 
aus D’Meara’d Buch beſſer bat kennen lernen) erhielt von 
ihm den Auftrag, einige hundert Bauernkittel unter frans 
zöffhe Dfüylere und Soldaten zu vertbeilen, In biefer 
Werfleidung fiel die Bande. in die reiben Provinzen Ber: 
gamo umb Brescia ein, fie wurden vom venetianiſchen 
Gebiet abgerifen und den Bewohnern die Luͤge aufgetiſcht, 
ed babe ein freiwilliger Aufſtand des Volls Etatt gefunden, 
welches ber venetianlfhen Dberberrihaft müde und vol 
Sehnſucht nah einer Verbindung mit der cidalpinifhen 
Mepublit gemein ſey. Wenedig war mun dermaßen 


geſchwaͤcht, dab man fm in der Folge mitipielen 


founte, wie man wollte. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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DA, Kette. 
Erzählung vom Frieberife Lohmann. 
Geſchluß.) 

Earl hatte dieſe hoͤfliche, laugſam vorgetragene Rebe 
mit gluͤhenden Wangen, zitternd vor Etwartung des naͤch⸗ 
ſten Augenblicks angehört, — Meine theure Mutter, ant— 
wortete er jetzt In ber hoͤchſten Bewegung, laſſen Sie 
mich die VBekanntſchaft Inäpfen, das Band zwiſchen den 
edelſten weiblichen Seelen. Empfangen Cie ein Geftduds 
nif, das ih länger zurücdhielt, als ih verantworten 
kann. Diefe Dame iſt meine Gattin, feit Länger als 
zwel Jahren vereinigt ung eine ungluͤctiche heimliche, Che, 
Sprechen Sie den Segen darüber and. 

te it bonn dat, mon ſils, fagte bie alte Dame ber 
ſtürzt, ich bin ganz alterirt. Wle man mir fagte, babe 
Ic dus Vergnügen, die Fran Haurtataͤnnin Loos zu ſehen. 
Dder irre ich mid im der Perfon? — Carl, ih babe 
dich leichtfinnig geglaubt, aber bis zu dieſem Grade nims 
mermebr. 

Therefe fand zitternd, ſtumm, die Augen feſt auf 
den Boden gerigtet, neben dem Sopha, wo bie Fuͤrſtin 
erſchrocken Plag genommen hatte; der Prinz Enlete vor 
feiner Großmutter, umſchlang ihre Haͤnde und begann 
die Erzaͤhlung von Neuem, die wir vor Kurzem aus ſei⸗ 
nem Munde vernahmen. Die Thraͤnen der jungen Frau 
begleiteten jedes Wort, fie ſah in fein ſchoͤnes, bewegtes 
Geſicht, mit dem Wunfhe, es für immer in ibrer 
Bruft zu bewahren, Tiefe Stile herrſchte einen Ungens 
blie nachdem cr geendet hatte, man hörte das leife Zwit⸗ 
fern ber Grasmüde fr den Roſenhecken. 

Mein Sohn Srorg bat mic ungerecht beurtheilt, bob 
bie Fuͤrſtin an, indem ihre Hand die Thraͤnen trodnete, 
die am den grauen Wimpern hingen. Nah meiner Meis 
nung Ih unſer unbeſtecter fürſtlicher Stammbaum ein 
Pfand, dad wir den Nachkommen überliefern follen, wie 
wir cd empfingen. Dies halte ich für eine Schuld gegen 
die Todten, und würde beshalb nie meinen Wien zu eis 
ner Mesallianz gegeben haben. Aber bie Pflichten gegen 
Gott find beiliger, ald bie Prlihten gegen unfere Ahnen, 
— Sein Prieiter bat Euch vereinigt. — Was Gott zus 
fammemnfügt, fol: der Menſch nicht trennen! — Ich habe 
Immer geglaubt, ungleiche Ehen könnten nicht gerathen. 
Macht den Glauben zu Schanden, durch Liebe, durch 
Treue. - Carl, du fichft mich an, wie dein armer Bruder, 
ben eine Leidenſchaft in's Grab ſtuͤrzte. Es bedarf dieſer Er⸗ 
inuetung nicht, um einen lrdiſchen Stolz zu euttkraͤſten. Kom⸗ 
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men Sie her, mon enfant, mefne liebe Tochter, lommen Sie 
zu mir. Der Here fegne Ste, er hat Sie fehr geprüft! 

Scherefe fiel, außer fih vor Wehmuth und Freude, 
neben ihrem Gatten nieder. Sie umfaßte bie Knie der 
alten Fuͤrſtin, und umarmte dann zum erſten Male den 
Geliebten, ohne Beimiſchung eines herben, bangen Ges 
füble. Geruͤhrt ruhte der Blic der Greifin auf Ihnen, 
in weiter, untenntliher gerne gräßten fie die Erinneruns 
gen der elgnen Jugend. 

Ihre Aeltermntter, mein Kind, fagte fie, bat meis 
ned Waters Leben gerettet, es iſt bilig, daß Earl das 
ghrige verfhönert, um den Dank abjutragen. Die 
Kette, die der Geretteie feiner Retterin ſchenlte, iſt 
jent Im meinen Händen, Geb bod hinaus, mon ami, 
der Kammerbiener hat ein ſchwarzes Sammetkaͤſtchen, wors 
in fie verwahrt iſt, denn ich kam Im der Abſicht her, zu 
erfahren: wie die vorige Cigenthümerln um den Belig ges 
kommen fey. — Ih banfe dir, Earl. — Glb mir das 
Kaſtchen. — Nicht wahr, liebe Tochter, fie erkennen bie 
Kette. Laßt fie ein werthes Eigenthum Eurer Kinder und 
Entel ſeyn. So gewiß wir ale das Maͤhrchen beldcheln, 
bas eine alte Frau mir gläubig davon erzählte, wahr 
bleibe cd doch, nach Carls Ausſage, daß fie heute ein 
getrennted Paar wieder vereinigt bat, und fo fröhliche 
Herzen wie unfere Drei, werden kein anderes, als ein laͤ⸗ 
Gelndes Geſicht auf dem goldenen Rund erblicken. — 

Mit aefalteten Haͤnden ſtand Ehriftine feitwärts vor 
der offnen Thür, und helle Bähren perlten auf ihren 
Wangen. Und dies ſchlaͤgt noch ein viertes frohes Herz, 
ffüfterte fie lelfe, zwar Im ſchlichtet Kleidung, aber treu 
bis zum Tode! 


Fruͤhlingslied 1825. 
Wie ein einziger Slumenftrauß 
Sicher die lachende Erde out, 
Heiſer ſingt fi Die Nachtisch 
An dem raufhenden Wofferfal, 


Del trier ein Lerchenchor 
Tonfend Jubel jum Himmel empor, 
Mädchen tanzen den Ubendreihn, 
Während fie filberne Bluͤthen befchnei'n, 


Mich umfleßet der Freude Licht 
Doch ertöner die Darfe nicht, 
Elöpelt einzig im Übenbroths 
Demuth gib mir, 0 Ders! mein Gott! 
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Elfbern bakler der Juraſte, 
Golden aldher der Jungfrau Schner, 
IR mein Auge entzuckungs feucht, 
Deine Darfe, die goldne, ſchweigt. 


Sonnentwärts fheiget der Aat empor,’ 
Krhret nimmer zum Erdenmeor. 
Slmmelmärts ranfchte der Saiten Gewalt; 
Yıre Töne find nen verhoßt, 


Stumm durchwandelt das Erdengeild, 
Wer erblider der Ins Bild, 
Erde, Feld’ in Purpar dich ein 
Du wirft fremd Ibm und oͤde ſeijn. 


Au' dein Bihtbens und Blumenduft 
Richt ihm Immer nad Kerferluft 
Über Lichter der höheren Welt 
Haben die ſchauernde Seele erbeit, 


Morgenroͤthen und Fruͤhllngéepracht! 
Welche goͤttliche Glorſe lacht! 
Schoͤner die Fleinfte, gute That, 
Die das Siegel der Liebe bat. 
Hector Zellifofen 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Berlin, den 6. Juni *). 

Am 23. 0. Don, fand die erſte Auffuührung von Nieder, 
Banbderoper in 3 Wbtbeilungen, von Epontini, Etatt, nud 
wurde diefelbe feitdem bereits dreimal wiederbeit, Bu ben drei 
erften Borfieiungen wurden bie Billets von der Intendant 
Drnienigen zugeſchickt, Die ſich dezu aemtldet batten, doch wur 
es unmbgtich, alten Bordernnsen zu geungen. Düne der Feier⸗ 
uchteiten au gebenfen, welche bei der erſten Auftubtung Statt 
fanden, and deren ausfüdrlichere Beſchreibung Gie in ben 
Öffenmichen Blättern gelefen daben, beichränte ih mih nur 
darauf, Ihnen Äder die Dper und deren Aufnadiur Einiarh 
mitzutdeilen. Die Dver beninme mit einem Eher ter Oneuen, 
welcher war cdharafteriffifb und ber Handlung angemefien, 
aber fo lärmend Ift, Da feine Länge unangenehm wird, und 
gerade durch diefe einen fat widertichen Eindrud wacht. Die 
Tranm- Stene Altıdors iM zwar Tieblih, aber ſehr gededut 
und durch Die vielen Wiederboiungen ermüdend. Bas Diert 
ywildhen Wlcidor und Wimovar macht wenig Eindrud, Det 
Kriener, Über in der pracrrelien Waffentdalle Atcidors iſt vor⸗ 
matich ſadu und von aroßer Wirfung, und wird allgemein 
ots vortrefilich anerfannt. Der kriegeriſche Tanı wird frbe 
frnfivoll ansgefübrt, und verbient eine lobensmwertbe Auere 
kenmung. Die Arie der Königin Driame wird von Mad, Mile 
der außerordentlich fLön woraetranen, und madıt großen Ein- 
drauf, aber von größerer Abirfung ift das darauf folgende 
Duert gwifchen derielben und Alcider; dech feiern bie ausfühs 
renden Klnfiter (Mad, Milder und Hr, Bader) babe einen 
orößern Triumph, als der Komponiſt. Bu dem Wortrage des 


*) Nicht won dem gemöhnlichen Korrefpondenten, teber- ein 
fo virl befprogenes Merk, wie Kleider, werben ınfrıe 
Leſer wohl gern mehrere Stimmen vernehmen. 

dv, Red. 
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Greß Magus if die Begleitung ſehr fhdm und die Schluß 
Chöre des erfien Kfıs find mihe obne Eirfung. — Der zweite 
te fängt mit den Brfängen der Euiphiden an, welche durch 
Eirderbolungen ermüdend find. Ein mun folgendes Aondo 
alla polacca, vorgetragen von Mad, Schulz, Täht panı kalt 
und verdient feine Beachtung. Das Duett vor dem Baubers 
ſpiegel ift gelungener, bob ſtehdt dieſe Erfennungsicene ber beir 
den Liebenden, fo lieblich fie auch iſt, Der im erfien Att der 
Deſſoenda bei weitem mad, und babım dert ſewehl Kom— 
ponift ald Dichter den Eieg errungen. Wuherordenttiih ſadn 
end von großer Wirkung ift der Kanon, von Mad. Üiilder, 
Mat, Shut und Hru. Bader wortreiflih vorgetragen, um» 
von Ira. Devrient d. Düng. und dem. Chor der Mnuomen ber 
gleitet, Diele Mußtſtack ıft als de? Shöunfle uud Weluvaen« 
Re in der Dper gu betrachten, und zeigt uns den Komponiften 
in ftiner originelen @röße und Gediegenbeit, Nur das Binale 
dleſes Atts verdient nech einer Ichensmwertben Ermäbnung, ba 
alles andere fehr gebrtnt und bie Mrie Micidors wirklich trie 
viat if, Der dritte Mir iſt der ärmfle, und emtbält mı. 
wig Ausgejeihnetes nech Aniprebendes, and ifl der Tert defe 
feiben fo berwerren, daß man ſich nur mit Mühe heraus ſin⸗ 
ben kaun. Die Dper ſteht im Ganien ben früberen Rompofi« 
Aouen Gpontini’s bel weitem nam, und iſt forwehl an neuem 
Adeen als ſelbſt an fhönen Gefanaflüden arın. Die maunig« 
fachen Erinnerungen an felne früdern Opern, und vorzugſ— 
weife bie vielen Wiederholungen in derſelben find ermübdend 
und faffen kalt, Wenn gleih die Menge vielen Beifall ge— 
fpendet, und ben Komponiſten nah der amelten Vorſtellung 
dervorgerufen bat, fo find doch die Erwartungen dee gebilbee 
sen Publikums nicht befriedigt worden, und wie arm man 
au dem Schöpfer der Beftalin die ibm gewordene Ausyeie 
nung gönnt, (9 wünſcht man doch, dieſelbe mehr als Aner⸗ 
Kennung feiner früberen ansgeieihneten Rempofitionen ım bes 
trachten, benn als Haldlguug für Diefes feim letztes und ſchwäch- 
fles Produtt. — Ueber die Schönheit und Praͤcht der Deforar 
tionen und Koflime erwähne id aichts, da Sie darüber dad 
Ansfuͤhrtichere ſchou gelefen Haben, nur bemerken will ich noch, 
Bas die Ausführung in allen ihren Threiten und in jeder Bin« 
ſicht vortrefflih an nennen war, und daß vorinndwelle Mad, 
Miſder uud Hr. Bader durch ibren febr ſhönen Befang zur 
Berbierrlihung det Banıen beigetragen haben, Wo diefe Stims 
men fehlen, mödte bie Dover wohl nur wenia Wii machen. — 
An dem vom Ira. Théaulon gebiteten Tert möchte, man am 
kebften ſtiuſchweſgend vorübergeben, da #8 in der That ärger 
ich ift, su gedeuken, dab man dieſen Seren mit arofen Ko— 
flen von Paris Hat fommen laffen, um bier eine Oper in dich⸗ 
ten, deren Text fo bermorren war, daß man benfeiden zum 
Theil bat ganı berwerfen oder umändern müffen; dech auch 
dem deutſchen Bearbeiter deſſelben iſt es nicht gelungen, viel 
Zügjtiged daraus zu machen. Machdem wir durch ben wahr⸗ 
daft vortifhen und vortrefftlch ansgeführten Text zur Deſſonda 
oleichſau im ein · ganz neues Reich der Operndichtuug einge» 
füort worden find, und dadurch freudig trkaunt haben, daß 
auch in dieſer Gattung der Poeſie etwas GSehaltvolles und 
Ausge eſchnetes geteiſtet werden kauu, fo muß ed um fo unan⸗ 
genthmer ſeyn, id dem Terre zu dieſer neuen Dper ein ganj 
arbaltioie® und verworrenes Machwerk au nden, welches von 
dem Husländer nach Hrn. Epontini’d Wunſch mit ſchwerem 
Gelde erkauft worden If, mäbrend man unfere jungen Dich⸗ 
ter, die ein reines Kunftwert zu ſchaffen im Stande find, uns 
brachtet läßt, (Der Befhluß folgt.) 
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Uns Riga. (Fortſetzung.) 

Daß Hr. Tabl Aa bereits die Tpeituahme und bat Wosl 
wellen der dieſigen Kuufifreunde erworben babe, bewies der 
volle Konsertfaat. Die Gertfhritte, melde er bereits in der 
Brhandinug feinet fo fhwieriaen Inftruments, des Oboe, ge 
mat bat, werben mit Mufmunterung anerfanat, und be-edde 
tigen, bei fortgefretem Studium und ansdanerndrm Fteehe, 
iu den fhönfen Hoffnungen Tünftiger Meifterihaft:e Das 
Bertraurn, weſchet man fon jetzt zu ibm beat, wußte er 
durch Sicerbeit, Rundung und Gefüttt im Vortrage in dım 
ermäbnten Komerte volfommen zu rechtfertigen. Au unfer 
braver Alarinettift Gtenael, der mnermilder mit fHarfen Sarit⸗ 
ten in feiner Kunfl vorwärts fhreitet und die Erwartungen 
bes Publifums immer böber fleigert, verdient in dieſem ons 
gerte eime-ehrenvole Erwähnung; er trug dirfed Mat ein gro: 
bes Komert von Spohr vor. Plezker, unſer Tomino, ents 
südte Das Auditerlum mit einer jarten Berbiguierfhen Dam 
tafie Über eine Cavatine ans: Die biebiihe Eifer, 
Fine unbefhreibiihe Anmuth und TReihheit, wnb eine feftene 
@cläufgkeit befeeien fein Epiel, Am 22. Nov. wor. I. feierte 
er feine Alberne Hort. Da gib fein Band einem Vohs 
Baufe, Mihdmänfhende firömten den ganıen Tag an um 
ein; auch febite Belang und Zanı dem Fefte nit. — Map, 
Dime fang eine große Mrie von Mozart mit obligater Flöte 
von Herrn Pabi beafeitet mit der idr eigenen Rraft und 
Güde. Nicht die mindefte Gpur ven bemerfter Anftrengung 
verfümmert dem Zuthdrer den Genuß; die fhmwierigflien Yafas 
gen Rirken babim, teiht und ungtzwungen, wie ein büpfen« 
der Bad, — Auch warb das Binale des zweiten Aufzuaes 
ans Bigarod Hochzeit vorgetragen, worin befondets Br. 
Bunt, unfer treifliher Saft, ein ußerſt finniger, willen 
ſchaftlich aebilbeter Mann, dem er, wie feine unuaterbrocdes 
nen Bortfchritte bemeifen, bobder Ernft mm die Kumnft if, 018 
Almaviva, durch Kraft und Würde, und unſer algemeln 
beliebter Wertder, als @ärtner, durch trodinen und dabei 
brofiigen und fomilgen Ausdruck, ſich ausjerchneten. 


es If wohl eigen von ber Direftion, daB fie fo weuig, 
oder vielmehr gar nichts Ihut, um den allgemeinen Bermurf 
au wiberiegen, fie denfe gar mit daran, die entflandenen 
Lüden im Orcheſter auszufüllen, Im Gegentdeile | bei jeden 
Belegenbeit macht man mene, zumal aus gu weit petriebener 
Defonomie, und bricht bie Belegenbeit vom Zaune. Br. Zorp, 
ein mwaderer Fagottift, warb entta ſſen, well er fein Infirue 
ment, weoranf er matärlichermwelfe Werth legte, nicht als Res 
auifite auf's Iprater leiden wollte; Hr, Neutwich, ein änkerft 
geſchicter Beiger, bat einmal, von einer Probe, webel er 
gerade nicht beionders notbmwendig war, disbeuſirt au werben; 
nidt mit der arößten Wrtiafeit ward er jur Piterfülung 
arimungen, Das war die Beranlofung feines Mbganget, Br. 
reis, ein vortreffliher Muſikus, und Höchft Meikiger, thäligen 
Künftter, ein allsemein geichäßter, diefiger Mitbürger und Gm 
milinoater, ward unter dem Borwande ber Kränftichkeit ente 
lafen; aber unnüge Echaufpirler mit Hoden Brfolpungen Täßa 
man fonmen, Hide jene Gtenen find noch gar nicht erſegt. 
Die bruderliche Liebe der Direktion, ber Br. Muflfdireftoe 
vnd Kapelimeifler Ludw. Obmann, fol oft eine wahre Arafte 
fprade im Droefter fuhren, und bei dem artingfien Berſehen 
iemlich derb werden. Mb, umd mie oft werfieht er fid 
feloſt, und bringt das ganıe Orcheſter in die größte Bermise 
rung. (Die Bortf. folgt.) 
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Berleger: Leopold Bofk. 


Redactenr: R, 2. Metthuſ. Müller. 
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Ade Hier angejeigten Bücher und Muffalien find bei mir au erhalten, und wird 


Püufttipfte ausgeführt werden, 


jeder mir an ertbellende Auftrag auf dab 
Leopold Woßin Leipzig. 
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im Organon ber Heiltunft, dargeftelt von Dr, I. €. A. 
Heinrotb. 233 ©. gr. 8. Leipzig, Hartmann. 1 Nthlr. 

Sir Nihard Falconnet und William. Frei nah dem Eng: 
liihen von Fannv Tarnow, Zwei-Theile. 4686. 8 
Leipzig, Rein, 2 Mtblr. 8 Br. 

Scenen zu Rom während ber Qubelfeler im Jahr 1825. 
155 S. 8. Leipzig, Rein, de 18 Gr. ’ 

Bibliſche Weisheit und menfhlige Klugheit, Ein Hands 


















on 
Leip⸗ 


und Melfebüchlein durch's ganze Leben. XVIund 175 
12. ‚Leipzig, Rein. ach. 42 Br. ve 

Umberfäweifungen in den @aborintben fdmärmerifher und 
mpftifher Frauen; und Hergenserleibterungen eines Ber 
obachters der ercentrifhen Frauenwelt. 234 6, 8, und 
1 Portrait. Leipzig, Mein. geb, 1 Rthlr, 


en 
Beridhtigung. 

Fu Vermeidung fermerer Mißverſtaͤndniſſe und unrlch⸗ 
tiger Adreſſen wird blerdurch meinen verehrten Correfpons 
denten, fo wie Allen, denen mein Name und bürgerliches 
Verbältni nicht ganz gleichgültig ift, wiſſend gemacht: daß 
bie Fälihlih mir zugefcriebene Aufrätung zum Oberſt⸗ 
lieutenant meinem noch in der Königlih Saͤchſiſchen Caval⸗ 
lerie dienenden Bruder Karl zu Theil worden iſt, ich aber 


vor wie nah mid nenne; 


Der Hauptmann, Eriebrid Krug 
v. Nidda, 
Gatterfädt in Thüringen, am 16. Juni. 1825. 





In der Buchhandlung von E. Fr. Amelang in Ber⸗ 
lin erſchien und ift in allen Buchhandlungen des Ins 
und Auslandes zu haben: 


Neuer gemeinnuͤtzlicher Briefſteller 


fuͤr das buͤrgerliche Geſchaͤftsleben, 
enthaltend: eine vollſtaͤndige Anweiſung 
zum Briefſchreiben, durch auserleſene Bei— 
ſpiele erläutert; eine alphabetiſch geordnete Er⸗ 
klaͤrung kaufmaͤnniſcher, gerichtlicher und fremd⸗ 
artiger Ausdruͤcke; — Münzen-, Maaß⸗ und 
Gewichts-Vergleichung; Meilenanzeiger, Nache 
richten vom Poſtweſen; — Vorſchriften zu Wech⸗ 
feln, Aſſignationen, Obligationen, Verträgen ıc. ıc. 
Rebſt einem Anhange von den Titulaturen an bie 
Behörden in den Königl. Preuß. Staaten. Von 9. 
€. VBollbeding 8. Mit einem neuen und 
fhönen Titelfupfer. 35 compreffe Bogen. 
Preis: 20 Gr. 


Fünfte ftarf vermehrte u, verbefierte Auflage, 
Mecenfent kann bei diefer fünften Auflage nur fein 

bei der vierten Auflage gefältes Urthell mit voller 

Ueberzeugung wiederholen, welches alfo lautete: 

„Die Neihbaltigkeit dieſes wirklich gemelnnütz— 
lichen Buches erhellet ſattſam aus dem obigen Titel deſ⸗ 
felben, der nicht ein leeres Aushaͤngeſchild, fondern in der 
Wirklichkeit gegründet if. Es kann wohl nicht leicht in 
Menihen: und Gefhäftsleben irgend einen Umftand geben, 
der einer ſchriftlichen Verhandlung bedarf, worüber man 


bier nicht Rath und Auskunft erhielte, Das Bud iſt zwar 


gumäcit-für Ungeübte im ber Feder geſchrleben; alleln bei 
der grofen Mannicfaltigteit des Inhalts wird auch ber 
Geübtere und ber Geſchaftsmann überhaupt es 
vielfältig und zur: Bequemlichkeit benutzen fönnen. Der 
Berfafter, der ſich fhon In mebrern andern Schriften als 
einen trefflichen deutſhen Sprachkenner und Forſcher ber 
waͤhrte, bat mit Umſicht, Sachkenntniß, Geſchmack und 
Deutlichkeit Alles erſchoͤpſt, was man In einem ſolchen 
Werke nur wünſchen kann. Man lernt daraus nicht nur, 
wie man Briefe jeder Art einrichten und fhreiben, auch 
Anzeigen jedes Inhalts anfertigen fol; fondern auch, wie 
man fi bei fo vielen anderu Gelegenheiten, 3. ®. bei Eons 
traften, Wechſelgeſchaften, Teftamenten, gerichtlichen Vers 
bandlungen u. f. w. vorfictig zu benehmen hat. Mit el: 
nem Worte, biefed Werk fit ein wahres Notb: u. Hülfds 
buch für das bärgerlide Leben und der treuefte 
Mathgeber für Hülfefahende. Die nothwendig gewordenen 
wiederholten fünf Auflagen find der fprebendite Be: 
weis für die Brauchbarkeit deſſelben. Der Verf. hat das 
Ganze von Neuem überarbeitet und fehr mefentlihe Mer: 
befferungen und Zufäge hinzugefügt, fo daß auch die Wer 
figer der vorigen Auflagen die gegenwärtige als ein 
Supplement mir Nußen werden gebraugen können," 

Aus diefer neuen Auflage gebt aber hervor, daß 
der Verf. bei dem ermunternden Beifall, den fein Buch 
gefunden hat, von Neuem bemüht geweſen ift, demfelben 
immer mehr Bollfommenbeit zu geben, und ihm ben Vor— 
zug, den ed vor allen andern zahlrelchen Schriften biefer 
Urt bisher ruͤhmlich behauptet bat, auch für die Folge zu 
figern. Der Verf. wit aber die veränderte Geftalt, in 
weiber ed jest erfcheiut, nicht etwa aus ber Umänderung 
feiner früher aufgeftellten Grundfäge aufgeſtellt willen; fon- 
dern dieſe haben ſich vielmehr in feinem Verſtande durch 
fortgefentes Nachdenken immer mehr und mehr befeftigt, 
und es war ibm daher duferit daran gelegen, eine wo 
möglich no‘ lihtvollere Darfellung berfelben 
zu verfuhen. Dies iſt and in der That am ber burdgäns 
gigen Neberarbeitung fo mannicfaltiger Gegenftände, fo: 
wohl im theoretilhen als praftifhen Theile bie 
fes Briefttellers ganz offenbar erſichtlich, und fo wird 
fi der anerfannte Werth defelben and für die Zukunft 
unftreitig erhalten, 


Höhere Gefihtspunfte 
für die endlich entſcheldende und folgenreibe Würdigung der 
vollfommenen und durchaus von Feiner Zeitbeftim« 
mungabbängigen@igentbumsredbteber Sarift: 
fteller und Verleger; oder Beweiſe gegen bie Nedt: 
mäßigteit und Zuldffigfeit des — Im Zufunft allge: 
mein gefeglig zu verbietenden und zu beſtra— 





fenden — Bücher -Nachbruds, and für bie 
unbebdingten Schrifteigentbumdredte ber Ver: 
faffer, welde anf die Verleger übergehen, fo weit bie 
eritern folde den letztern übertragen. — Ein patriotiider 
Beitrag zur Fänftigen gefammtvaterländifhen - 
Zegislation, nach Anleitung der dentihen Bundesalte, 
durch deren Wirt. 18 gleihförmige Verfügungen Aber bie 
Preöfreiheit und Sicherſtelung der Rechte der Scriftiteller 
und Verleger gegen ben Nachdruck zugefibert find, Das 
feit dem Aufange dleſes Jahres zu Frankfurt a. M. im 
Verlage von Heinrih Wilmans erfheinende Allgemeine 
Arhiv für gefammte Staatswiffenfhaft, Ger 
feßgebung und Sraatsverwaltung, weldes durd 
ale Yoftdinter und Seltungserpeditionen nnd dur ſaͤmmt ⸗ 
lihe Buchhandlungen ded In: und Auslandes bezogen were 
ben fan, lieferte bereits allgemein höchſt intereir 
fante Driginalabhandiungen von mehreren 
Staatsmännern, und zwar unter andern von Hrn. 
Staatdrath Freidrn. von Sensburg, von Hru. Gehei⸗ 
menratb und Oberbofgerichtd: Präfidenten Freiherrn von 
Drats (im aften und sten Heft), von Herrn Gehels 
menratb von Boddien, von Herrn Geheimenratb 
Strelin, von Heren Kämmerer und General: Kommife 
fir Freiberen von Aretin, deſſen gebiegene und dußerft 
gehaltreihe Abhandlung gegen Merkantilfpftem und 
Krämerpolitit ein wahres Wort zu feiner Zeit It! — 
Auch finder man im obigen Allgemeinen Archtd, 
nebſt den fortlaufenden merkwuͤrdigſten ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten von deutſchen und andern Staaten, allgemein wide 
tige, neue Gefege und Verordnungen verſchledener Länder, 
interefante Nefultate landitändifher Verhandlungen, fers 
ner Staats: und Handelsverträge, dann Fritifde Uns 
geigen neuer faatd: und gewerbswiſſenſchaft⸗ 
licher Schriften, und darunter Kritifen des neuen Ent⸗ 
wurfs des Strafgeſetzbuches für Balern, und aller darüber, 
dagegen und dafiir erſchienenen Schriften, deren Bufammens 
ftelung bie gewuͤnſchte Ueberſicht u. reihbaltige Beiträge für 
Leglslation u. Geſetzgebungswiſſenſchaft liefert. — Dieſes 
Archiv, deffen 5tes Heft, außer einer klafſiſchen Abs 
dandlung des Hrn. Geh. Raths und Yräfidentn von 
Drais: über die allgemeinften und widtigften 
nationalen und gefammtvaterländifben Ins 
tereffen, ganz neue, ſehr Intereffante Driginal:Briefe els 
ned Deutfchen in Brafilien enthält, wird num auch hoͤ⸗ 
bere Geſichtspunkte im Unfehung des Bücher: Nahbruds 


und der Schrlfteigenthumsfechte der Werfaffer und Verle⸗ 


ger aufſtellen, und dabei die bisherige Legislation nebſt 
den Anträgen und Vorſchlaͤgen zur fünftisen beruͤckſichti⸗ 
gen. — Simmtlide Poftdmter und Zeitungs— 
erpebitionen, und au alle Buchhandlungen 


des In: und Auslandes nebmen Beftellungen 
anfdiefesneue Allgemeine Archiv für die 
gefammte Staatswiffenfhaft, Geſetzgebung 
und Staatsvermwaltung, bad bei Heinrih Wil: 
mand in Franffurta. M. erfheint, am. 





Literarische Anzeige. 





Nenaoe 
zuverlässige Heilart der Lustseuche 


in allen ihren Formen. 

Es ist eben so merkwürdig als wahr, dafs es noch 
keine zuverlässige Heilart der Lustseuche (Syphilis) 
gibt, ob sie gleich länger als 300 Jahre hindurch be- 
handelt wird. Man gibt gewöhnlich Quecksilber, bis 
die äulsern Zeichen der Krankheit verschwunden sind. 
dann hört man auf, ohne eine gewisse Ücberzeugung 
von der radicalen Heilung derselben zu haben, Nicht 
selten bricht sie daher in einiger Zeit in derselben oder 
anderer Gestalt, ‚x. B. als Schmerzen in verschiedenen 
Theilen des Körpers, Kopfgieht, Magenkrampf, Glie- 
derseilsen, Verdauungsschwäche, Hautkrankheiten, Fuls- 
geschwüre, Lähmungen, Hypochondrie, Abzelsung u, 
% w., wieder aus, welche fälschlich ganz anlern Ursa- 
chen zugeschrieben und vergebens mit einer Menge von 
Mitteln, Badekuren u, dgl. behandelt werden. 

Unterzeichneter hält es daher für Pflicht, die, von 
ibm durch eine mehrjährige Erfahrung erprobie, ihm 
eigenthämliche Meihode: die Lustseuche in allen ihren, 
selbst den veraltetsten und hartnäckigsten, Formen, 
gründlich zu heilen, endlich bekannt zu machen. Oft 
ist er zwar schon dazu aufgefordert worden, allein er 
glaubte es der Wichtigkeit des Gegenstandes schuldig 
zu seyn, erst eine längere Reihe von Jahren hindurch 
diese Metliode zu erproben, che er sie als unfelilbar — 
selbst in den eingewurzelten Formen — öflentlich zu 
empfelilen wagte, Jetzt kann er nun aber dies mit der 
grölsten Zuversicht thun, da zehn Jahre vergangen sind, 
seitdem er sie zuerst entdeckte, Während der Zeit hat 
er mehr als 800 Kranke dieser Art radical geheilt, und 
darunter solche, welche funfzehn und melirere Jalıre 
an den fürchterlichsien Uebeln gelitten; solche, die von 
andern als verzweifelt aufgegeben waren, und solche, 
welche er selbst vor Entdeckung dieser Merhode nicht 
heilen konnte. Bei Keinen von allen diesen Geheilten 
ist die Krankheit in irgend einer Form während dieser 
langen Zeit wieder ausgebrochen! Diese Heilart em- 
pfchle sich auch durch ihre Einfachheit. Sie dauert 
nie länger als vier Wochen. Dan nimmt nur einmal 


‚fer willfommene Zugabe fepn. 


aller zwei Tage etwas weniges Arznei, Es entsteht nfo 
Speichelflufs. Sie kann unter allen Umständen in allen 
Jahreszeiten angewrendet werden, 

Die verschiedenen Zeichen und die Behandlungs- 
art sind im der Schrift s0 genau angegeben, dafs ein 
jeder, auch der Nichtarzt, im Stande ist, zu erkennen, 
ob und an welcher Form dieser Krankheit er leide und 
die Heilmethode anzuwenden, Die Schrift, in welcher 
diese neue, einfache und zuverlässige Heilart beschrie- 
ben und durch Abbildungen erläutert wird, erscheint 
unter dem in der Ucherschrift angegebenen Titel auf 
Pränumeration, Der Preis eines broschirten Exemplars 
in 8vo ist 4 Rıhls, 8 Gr. oder zwei Gulden nach dem 
20 Gulden Fuls, franco au Unterzeichneten eingesender, 
Nachher wird es 2 Rıhlr. 16 Gr. im Buchbandel ko- 
sten. Die Pränumerationszeit dauert von jetzt bis Mi- 
chaelis dieses Jahres, Die Namen der Pränumeranten 
werden nicht vorgedruckt, man bittet aber, die Adres- 
sen leserlich geschrieben einzusenden. Alle solide Buch- 
handluugen werden ersucht, Pränumeration anzuneh- 
men und ein Viertheil des Betrags pro. eura zurück zu 
behalten. Es wird zu gleicher Zeit eine Ausgabe dieser 
Schrift in französischer Sprache in Paris, und in engli» 
scher in London erscheinen. 

Halle an der Saale, im März 1835, 


Dzondi, 
Professor der Medicin und Chirurgie, 





Brei F. A. Brodbaus in Leipzig iſt erfchienen 
und In allen Buchhandlungen zu erbaiten: 

Dante, Die göttliche Komödie. Ueberſetzt und 

erflärt von Karl Ludwig Kannegie» 
Fer. Zweite fehr veränderte Auflage. Drei 
Theile. Mit einem Titelfupfer und geometris 
fhen Planen ber Hölle und des Paradiefes, 
gr. 8. 604 Bogen auf dem feinften franzd- 
fifchen Druckpapier. 6 Thlr, 

Der Ueberfeher bat Die alte Auflage gaͤnzlich umzear. 
beftet, und gibt Im dieſer zweiten gleihfam ein völig neues 
Werk. Durh Cinleitungen und Commentare, die der frür 
bern Auflage fehlten, hat er das Verſtaͤndulß des großen 
Dichters für das gebildete Publikum zu erleichtern gefuct, 
Das Bildniß Dante’s, nah einer Todtenmaske von Prof, 
Slegert im Breslau gezeichnet und von Roßtnäsler in 
Dresden geftohen, und bie lithographirten geometriſchen 
Pläne der Hölle und des Paradleſes, werden jedem Kine 
Druck und Papier iſt aus⸗ 
gezeichnet zu neunen, und dabei der Preis des ganzen 
Werks ſehr bllllg. 
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ben 30. Juni 1825, 








en GE u ar 


Wer nieder zum Vorne der Sehnſucht ſich büat, 
Wird, ah! um bie Ruhe des Lebens berüdt; 

Er fchlürfet im fteigender, lechzender Pein 

Etatt Linderung Feuer auf Feuer hinein, 


Unfelig, wer Sinnenberaufhung nicht flieht ! 
Er fühlt nur, wie Körper und Geele verglüht. 
Gluͤcſelig wird himmliſche Liebe dein ‚Lohn! 
Stirb immer — du fühlteft das Hoͤchſte ja fon. 


Wohl ſchwindet die Wonne, wohl flichet das Leid; 
Die Jahre, fie modern im Grabe der Zeit, 
Doch Liebe, fie kennet nicht Monde noch Kluft, 
Laßt nimmer fi kerkern in Saͤrge und Gruft. 


Sie windet den goldenem Fittig hervor, 
Und jteiget, ein Phönir, zu Gternen empor; 
Da tönt ihr entgegen in's trunfene Ohr 
Der Liebenden Gelfter entzüdendes Chor, 
Hector Zollitofer, 


ueber Benedig. 
(Beſchluß.) 

Damals, als Bonaparte durch Liſt und Gewalt Bene: 
dig an Frankreich Enüpfte, verließ — nebft vielen mifmüs 
thigen Edeln — aud der Marquis Solari die wehllas 
gende Stadt, und 509 fih anf einen abgelegenen Landſitz 
zurüd, um nicht gezwungen zu feyn, ans Bonapartend 


Hand irgend ein Amt annehmen zu muͤſſen. Als Bona- 
parte in der Folge gar König von Italien (1808) wurde, 
glaubte Golari, der Korfe werde jept, nah 12 Jahren, 
den Namen Solati längit vergeffen baten. Er hatte fi 
aber geirrt. „Ab, Marquis!” rief B., als er biefen 
Mann zum erften Male wieder erblitte, „ich befinne 
mich, Sie lehnten es ehemals ab, Mitglied bes venetias 
nifhen Stabtrathed zu werden. Ja! ja! Gie ftrihen 
Shren Namen aus, obgleih Cornaro, Dolin, Piſani 
und mande andere Ihrer Freunde unfer der Zahl waren. 
Schön! ſchoͤn! — die find nun alle todt, und Sie leben 
noch. Nun, Sie hatten wohl ihre Gründe, damals 
fidy zu weigern; ich aber habe jegt meine Gründe, Ihnen 
eine Präfektur aufzutragen.“ — Damit mahte er den 
armen Golari zum Präfekten über die fogenanuten „Setto 
Commani,* bie muthmaßlichen Nahlommen jener bei 
Verona vom Marius geſchlagenen Cimbern, bie fi in die 
Gebirge, ein italifches Sibirien, gerettet hatten, und dort 
bis auf dem heutigen Tag ihre alten Gebräuche und ihre 
Sprade, die der Dänifhen und Plattdentfhen gleicht, 
beibehalten haben. Stalienifch verftehen nut die Männer; 
die Weiber und Kinder, die das Gebirge nie verlafen, 
aber gar nicht. Die Kälte herrſcht bier mit großer 
Etrenge 8 Monate bindurd. Die Volksmenge mag 
40,000 Seelen, meiſt Schäfer, betragen. Die bergige 
Gegend bringt, ein wenig Gerfte ausgenommen, weiter 
fein Korn hervor. Die wenigen Ebenen find mit Tabat 
bepflanzt, dem die armen Leute aber der Megierung vers 
kaufen muͤſſen. — Unter ber venetienifhen Regierung 
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zahlten fie feine Abgaben und genoffen bebentende Privfle: 
gien: denn man bielt fie für genugfam befteuert durch — 
die Natur, die ihnen bie gemeinen Lebensbedürfulſſe bes 
ſchraͤnkte. Brot und alle Art Vegetabilien muͤſſen fie 25 
Stunden weit ber holen. — Dleſes Bergland it 2000 
Fuß über dem Meeresfpiegel gelegen... Schon im Eeps 
tember fdlt der Schnee und bleibt bis zum Mai, jal 
öfters noch den Juni hindurch. In biefer ganzen Land— 
(Haft gibt es nur ein einziges Hans aus Bacſteinen, naͤm⸗ 
lich zu Aſiago, Im der Hauptſtadt. Alle übrigen Hau 
fer find aus Erde und Steinen zufammengeflebt und mit 
Stroh bebedt. Die Kälte If oft fo Heftig, daß man das 
Del, ehe es gebraucht werben kann, in großen, feiten 
Stüden zum Erweichen an’s Feuer legt, — Hoͤchſt uns 
angenehm Ift auch, daß zu Aſiago Alles mit Schnees 
waſſer gefocht werben muß: denn es rinnt nur ein klei⸗ 
ner Bach dur die Stadt, ber durch Baden und durch 
Tränten des Wiches und durch Untath fo verunreis 
nigt wird, daß von dem Waller weiter fein guter Ges 
brand; gemacht werden kann. — Uebrlgens lebt das Wölts 
hen noch fo ziemlich im Stande der Natur. Unterfihied 
der Stände kennt man nicht. Im ben Erdhuͤtten ſitzen 
Männer, Welber, Kinder um ben Herd, der bie Mitte 
des Gemaches einnimmt, zufammengedrüädt, Der Rauch 
zieht ab, fo gut er Kann: denn Schornfteine gibt es nicht, 
Diefe Nachkommen alter Germanen haben fräftige Grifter, 
find aber dabei rachſuͤchtig und verſchlagen. Sie find noch 
immer durch bie breiten, flarkfuochlaen Sefichter, Heinen 
Augen und platten Nafen ber nordiſchen Wölter ausge— 
zeichnet. 

Vlerzehn Monate mußte Solar! nebit feiner Gate 
tin in diefem Paradiefe verweilen, Uber der Korfe war 
biermit noch nice befriedigt, fondern führte die Marquife, 
eine geborne Brittin, dann auf ein fhllmmeres Glatt⸗ 
eis, Er erfab fie zu folgendem Gefhäft aus. Eie 
ſollte einige felner geheimen Agenten nad England 
begleiten, um dort ungeheure Beftellungen von Waaren 
In allen Mauufakturſtaͤdten des ganzen Landes zu machen 
(nimlih während der Periode ber Dekrete von Malland 
und Berlin). Bedeutende Eummen folten zum Schein 
vorandbezablt werden, dann aber, wenn die ungeheure 
Maſſe der beftelten Waaren fertig wäre, folte man fie 
den Kaufleuten auf dem Halſe lafen, SHlerdurd hoffte 
Bonaparte eine fo gewaltige Bewegung unter dem Handelt 
ftande Englands bervorzubringen, daß die englifche Regle⸗ 
rung ſich genöthigt fehen würde, Frieden mit Frankreich 


996 


zu fließen, damit bie Warren abgeſetzt werden könnten, 
Als die Marquiſe e8 mit Unwillen ablehnte, ihrem Water: 
lande dleſen böfen Dienft zu leiften, wurde fie unter Aufs 
fipt der Polizei geftelt, und es gelang ihr nur mit Mühe, 
auf die brittiſche Flotte im adriatiſchen Meere zu entries 
ben. Auch Ihe Gemahl ward in einen Kriminalprozeß 
verwidelt, Nur Bonapartens eigner Sturz rettete So⸗ 
lari aus den Krallen des Rachſuͤchtigen. 


Die Neapolltaner fhildert die Merquiſe als 
Halbbrüdber ber Spanler, wenig mehr ald Spitzbuben und 
Landſtreicher, unftäthig und ſchmuzig, mit ihren Zamiliın 
nicht beifer ald Thiere in einem Stall zuſammenwohnend. 
Domeftiten beider Geſchlechter ſchlafen und kochen auf den 
Treppen ber Paldite ihrer Herrfchaften. Die Neapolitaner 
find faul und abergläubiih und wenigſtens um zwei Jahre 
hunderte hinter der Civilifation des übrigen Stalins zu⸗ 
tuͤck. — Man muß fle ganz als Imilingsbrüder der Spas 


nier — biefes trägeften, roheſten und inhumanſten Wols 


kes — betrachten. 


Die Tosſskaner find andere Leute, Sie find nicht 
rei, berechnen ihr Einfommen nicht nah Pfund Eter: 
lingen, fendern nach ber Zahl von Del: oder Weinflaſchen, 
gewonnen-auf ihrem Grund und Boden. Selbſt der Adel 
verkauft im den Paldften zu Florenz oder auf dem Landgü« 
tern jene Produkte zu einzelnen Flaſchen. Neben der 
Thür der Paldite findet ſich newöhnlic ein Feines Behaͤlt⸗ 
nif, welches eine Flaſche fafen fann, und eine Glocke. 
Wird die Glocke gezogen und der Preis bezahlt, fo bringe 
ein Diener dem Käufer das Del oder ben Mein, 

C. N. 





Selbſtgeſpraͤch eines Hageftolten. 
Parodie voen: Seyn oder Nichtſeyn. 
Ja — Heltath — oder nicht? das iſt die Frage! 
D6’8 edler im Gemuͤth, dad Schweigen dieſer 
Bon Epinngeweben ganz bedecten Etube no 
Su dulden, oder irgendwo ein ſchoͤnes Weib 
Zu ſuchen, fie zu mehmen, und es fo zu enden? 
Sal Helrath — Leben! Uhl und fagen, daß num 
dies " 
Das Herzweh und die tauſend Etöfe endet, 
Die eines Hageſtolzen Erbtheil — 8 iſt ein Biel, 
aufs Zunigfte zu winfgen! Mit dem Weide glüd: 
ig — 
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Doch and vielleicht im Streite Ibn — Ya, ba 
liegt's! 

Was in der Che wohl für Uebel kommen mögen, 

Wenn wir den Kranz ber Freiheit abgefhüttelt; 

Das zwingt und, fi zu ſtehn; das iſt die Ruͤck⸗ 
ſicht, 

Die und ber Hochzelt Banden immer fuͤrchten laͤßt! 

Denn wer ertrüg’ der Weiber Zank und Keifen? 

Die üble Laune , Ihre arge Kleiderpradt ? 

Den Durft nad Schauſplel, Bälen und Konzerten ? 

Den Streit mit Maͤgden und den Webermuth, 

Den der gebuld’ge Mann vom Welbe oft erfährt ? 

Wenn er ſich felbit in Ruhſtand ſetzen Fönnte, 

Falls er allein hinlebt? Wer würde font den Mas 
men 

Des Hageſtolzen vor ber Welt ertragen? 

Nur daß die Furcht vor Etwas nach ber Hochzeit: 
naht — 

Dad jener Aufwand im ber Ehe, den bie Zunge 

Mit Mühe nur laut ſprechen kann, den Willen irrt, 

Und zuruft: Beſſer iſt es, einfam leben, 

ls ob des Weibes dann In Schuld und Noth ges 
rathen! 

So laͤßt Defonomie uns Hageſtolze bleiben, 

Und unfre Einſamkeit, fie ſey auch noch fo duͤſter, 

Geht, denken wir an Laune, Kleiderpracht, Konzert, 

Un Schauſpiel, Val und Zauk mit Maͤgden, immer⸗ 
fort *). 


er 


Misccelle. 

Die num beendigte Krönung Karls X. hatte In Pas 
reis ic. einen Aufwand, eine Gefchäftigkeit erregt, melde 
viele Tanfende In Umlauf gebracht Gaben muß. Im April 
gingen mehr als taufend Vettitellen mit Betten und? Ma— 
tragen nach Rhelms ab. Der Herzog von Northumber— 
Land befam für feine großen Anfopferungen nur ein mits 
telmaͤßiges Hotel in Parks und ein noch ſchlechteres In 
Mheims. Er bat fih mit Karl V. tröften müſſen, der 
einmal in einem Wirthshauſe ein El mit einem Dukaten 
bezahlen mußte, und auf feine Frage, ob die Eier fo 
felten wären, zut Antwort erhielt: nicht die Eler wis 
ren es, wohl aber die Kalfer! Im Rheims waren 


*) Dad Driginal zu obisem Schetze finder fih in irgend einem 


engliſchen Blatte, das Ih aber nicht meht nachjumelfen 


vermag, . 
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übrigens auf 5000 Engländer, die ale auf eine Eins 
ladungstarte hofften, ale deshalb in Morforge ein Hofs 
Heid hatten machen laſſen, und in Sufanft nun doch fagen 
tönnen: Den Mod lleß Ih mir zur Krönung Karls X, 
fertigen! Uebrigens hatte fih das Programm über bie 
Kroͤnungsfelerlichlelten dlesmal nit ben Fehler zu Schul» 
den kommen laffen, ber fih in dem von Ludwigs XVI. 
Krönung vörfindet. Es orducte ndmlih an: eine Mas 
jeftät wird in jeder Stadt, durch welche fie fommen, mit 
dem Laͤuten aller Gloden, dem Donner des Gefchüges 
und Zujauchzen des Volkes empfangen werben. 
Bachaumonts Memoires sderets enthalten das ganje 
Programm von bamald, worin fih noch mander feltfame 
Bug befindet. Daß ſolche „acclamations du peuple‘ 
gewöhnlih organifirt werben, iſt befannt. Damals 
waren fie aber, wle man fieht, gehörig fomman: 
dire, Man bemerkt bob, bie Menfhen geben vor: 
waͤrto! 





Fäündlinus e. 
Im achtzehnten Jahre vertheldigte J. Bernoulli 
Im griechiſchen Verſen den Satz: „Der Fuͤtſt iſt wegen 
feines Volkes da.” 


Abbt Teraſſon fagte, da von Beltehungen bie Diebe 
war: Ich ſiehe für mich bis auf eine Million, 


Die Königin Chriftina verfprah dem Scuderl (geb. 
41601, + 1667.) ein betraͤchtliches Geſchenk, wenn er 
aus feinem Gedicht „Alarict das Lob des Mr. de la 
Gardie (dem fie bafte) weglleße. Seine Gegenduße— 
rung war; „Niemals zeritör" Id einen Altar, auf dem 
id opferte.“ Cine fo edle Antwort. läßt bedauern, daß 
fein Alarich nicht beffer gerieth. 

Richtig iſt der Herameter mach Lavaters Manier: 

Wohl weiß ih, daß am wenigften weiß, wer nicht weiß, 
daß er nichts weiß. 





Verhuͤllt und ſchrecklich Mar iſt folgende © fchreifung 
nah dem Franzoͤſiſchen: 
Die Feſtung und bie Stadt ergaben 
Sie endlich auf Diseretion; 
Die wilden Sieger ſchonten gur 
Der Armuth umd der Haͤßlichkelt. 
gr. Hang. 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus Berlin. Geſchluß.) 

Am ten dieſ. fand Die erfie Aufführung von Edgar 
and Donald, oder: Die Feinde, Echanipiet in 4 Ab⸗ 
foeifungen , von Houwald, Statt, madıbem die zum 24. Mal 
angeiehte Borftedung deſſelben wegen piögliher Krankheit des 
Hru. Devrient verſchoben werden wußte Mu einigen Orten 
ift das Stüd ſpurlos borütergeaanaem, und man fagt, daß 
‚die Ieftendantıtr den Dichter desbatb veranlaht babe, mehrere 
dedeutende Mbänderungen in demſelben zu machen; daber kaun 
i& Ihnen denn auch nur fiber Bas Stüf, wie es bier aufge» 
füdre worden if, einige Mittbeitungen wmaden, da mir die 
erfte Bearbeitung unbefannt geblieben iſt. — Die beiten ers 
ſten Mfte, weiche das Jutereffe fpannen und einige gelungene 
dramatifhe Sentu enthalten, erregten ala meine Theilnabme 
und wurden mit Beifall anfaenommen, Day, Koi war in 
der Mole der Braffelis vortrefflich, und ſprach vorzatich ſchon 
Die Erzädiung von dem Fall ibres Hauſes. Dirfe Ersäblung 
if air im ihrer Einfadhbeit und Klarbeit ale das Grbdirgenfie 
tm ganıen Stücke vorgrfommen, und bat dieſelbe auch die 
größte Tberinadme griunden, und wurbe mit Tantem Beifall 
aufgenommen, von welden wenigfiens ein Ekrit dem Dichter 
nait, wenn auch die größere Hälfte der ausgezeichneten Känfls 
kerin gemeibt war. Hr. Rebeuflein entiprad der Rede des 
Donald vollkommen, und führte fie von Anfang bit Eade mit 
der ibm eigentbämlihen TBabrdeit aus, durch welche er fich fufl 
immer den tngetdeilten Beifal des Pabliknus erwirbt. Der 
Charafter des Donald ift von Dichter mit befonderer Liebe 
dehandelt und ausgeſſihrt, und iſt baber ber iInterefanteie 
in Stuck, obalelch feine Liebe zur Mona, welde von Mad, 
Erin mit wahrer Naturlichtelt und inniaem Befübt barges 
fett wurde, Ah auf nichte Höberes und Zieferes bearänbet, 
als anf das gewohnliche Wohlgefallen, woburd ber Süngling 
zur ſchonen, unfauidvollen Jungfrau bingesogen wird, und 
folalich auch kein böberes und Innigered Intereſſe zu bewirken 
vermag. Das Madchen ſeldſt iſt vom Dichter ſcawach gaezeich⸗ 
wet, und wie vortreffii auch die Künſtlerin ſeyn mag, die 
Diefe Role Übernommen, bei aller Sorgfalt und Anftrengung 
wird es ihr nicht gelingen, viel daraus zu maden, Die ect 
men zwiſchen den beiden Liebenden find baber bes Augefüdrten 
wegen ohne große Wirkung, Kamin wurde von Hrn. Des 
vrient fehr aut geipielt, leider wor berfeibe aber beifer, und 
dadurch fein Wortrog flörend und oft umangendm. Es if 
überraſchend, im dem Bührer des fanften und edlen Prinsen 
einen fo geaufamen Mann zu finden, der, erfreut, die Feinde 
he Jamilie aufgefunden zu Haben, ben Gedanfen erfaßt nnd 
feftbätt, alle Mitglieder derfeiben au ermorden. Es if smar 
waheſchelnlich, daß ber Tyrann einen ibm on Brflnnung ähn— 
tion Dann dem Gobne zum Führer gegeden baden werde, 
uud daß dieſer fib aus Unbänglidkeit für feinen ihm aleichat« 
fonten Fürflen an fo araufer That entfchtieken Tann, wie 
ader der Prinz unter folder Leitung zu einem fo edien und 
tugendbaften Manne ausgebildet werden fornte, IM dard nichts 
näher beseichmet. Der alte, blinde Waltdos ift eine widerliche 
Eriheinuug, die durch nichts Bedingt, und eigentiih nur zum 
Oehnen der dramatiſchen Haudtung da tft, für welche das 
Interefie immer matter und matter wird. Die Öftere Witder⸗ 
hotung der Klagen über feine aufgedrannten Augen ift unanr 
aeuehut, und die lange Scene zwiſchen ibm und Tom, am 
Schinfe des Aten Akts entſestich Tangweilig, Ueberdies wurde 
diefe Rolle von einem Hrn, Hartmanu, der feit Kuriem engas 
art If. obafeich er bei feinen Gaſtrollen nicht ackalleu bat, ſebr 
ſchlecht gegeben, und vorzüglich fo ſchlecht geſprechen, baß 
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das Yublifun ſchen einige Mate fehr unruhig wurde. — Der 
Charalter des Edgar (von Hrn. Krüger dargeftelit) if im der 
Unslüprung wort bie ſchwächfte Geite des Strüds, und es 
bleibe mndegreiftih, mie der Dichter denſelben io ſchwach, fü 
fümwantend, fe ım ib unmwapr und undramariih bat aufftet: 
ion können. Die letzten Railonstements find matt uns an 
drönt, nad man fann nicht begreifen, wie der zur Made und 
zur Graufamleit auferzogene Edgar zu den ſchönen Redenkarı 
ten fommt, dir arg feinem Munde edem nicht erfrentich iin 
gen. Er war dader ſetzt natürlich, dah das Publikum in den 
beiden legten Aften immer fülter und fälter wurde, und enblidh 
faſt ganz verummte. Nach ber ſcabuen, aebaltvollen Mede des 
Donald Im 3. Alt, die mit lantem Beifal aufgenommen warde, 
kounte von, dem Bolgenden nichts die Theulnahme des Publbe 
kums von meuem erwecken, und odgleich am Schlufſfe des 
Erüds einige Wenige Hatihten, fo war dab dech keinesweas 
eine brifälige Anerfeunung von Seiten des Publikums für das 
Stüdf jeibft an nennen, und fo wird dielrd Schaufpiet drum 
auch wohl bier Mil zur Rude geben, mm einen ewigen Schlaf 
au fchtafen. Wir aber welen von Beijen wänichen, daß der 
orfhagte Dibter uns bald mit einem neuem Werke erireuen 
inöge, welches die Erwartungen mebr beiriedigt, zu welchen 
feine frübderen Diagtun.en uns derechtizt Haken. — Aeen ia 
der ietztern Zeit ſo manches Pramatiihe (öfder und Diga 
aufgenommen) uns vorgeführt werden ift, deilen innerer Ges 
Balt fo febr leicht war, fo dürfen wir um fo mehr bofiem, 
daß unfre Funfitiebende Generaipireftion, die wehl auch, wie 
manche andre, malt Echmierigfeiten zu fampfen bat, uns udlich 
mit einem ber größern dramatiichen Werke eines Dipters befaunt 
madıen werde, der mun endlich erſt durch feinen ccht Poertılden 
Dpeentert zur Zeſſeuda, mit weldem er znerſt auf unerer 

> Büdne erſcheinen durfte, dem größern Publikum lich und werte 
geworden if, und befien dramatiihe Diyenngen eine lebbafte 
Phantafie und tiefer, imniges Sefuhl beurfunden, mu wir am 
baltooler und dramatiſcher find, als ber größere Tbeil der 
neueru Erfheinungen dieſer Art, — Sum Gatuffe daſer Bete 
fen wii ib Ionen nod meiden, daß am 2tem bief, Conteſta 
bier gefiorben, und am sten gany fliR, nur Dom wenigen treuen 
Greunden begiritet, begraben worden if. Die Aerzte batten 
ade Hoffnung au feiner Wiedertzerſtehung bereits feit fängeren 
Zeit aufgegeben, hofften jedoch, daß er noch einige Wohm 
leben würde, und es war baber fein treuefler Breund, Bots 
wald, eingeladen, ihn mod einmal zu beſuchen, doch die Freude, 
den Geliebten uoch einmal zu umarmen, iſt ihm mit gewor ⸗ 
den. Ruhe feiner Aſche! — ©, 





Notiz. 

Die Kolonie Sidnen in NeusSübmwales befteht mon 
ſchon feit 30 Jahren, dat aber auf die Eingebormen noch 
gar feinen Einfub gebabt, und der Engtäuder Field, deſſen 
wir ſchon erwäbaten, bebanptet, diele feuen gam im Segem⸗ 
fage mit den Bewohnern von Nenfeeland, Drabelte und dem 
bdrigen Sudſeeinfulanern, für alle Kultıor unugänglich (fen 
mit der Natur des Menichen tn Widerſpruch!). Sie können 
ld Kinder in bie Stadt gebracht und auferjogen werden; dm 
reifen .Miter flieben fie wieder in die Walder (Das thun and 
andere Wildel). Sie falten fhnel und ahmen jeden nad 
ann Find fie au Fnttwefüblg; den Beweis geben die Rufen 
feit 125 Jabre!). Nom immer geda fie nadt und forgen us® 
für die Bedürfaifle des näcſten Hugenblide (weit ihr Land 
diefe wohl ſtets ſiherte) — Wahrfhrintih vergab ice, 
daß elue urfprüngtih ven Dieben und Gatineru angelegte 
Kolonie unmögiid eine gute Schule für dieſelden frun Fann. 
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Die Zeitung für die elegante Melt enthält, ihrem Diane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffige, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Vereblung dei Ge— 
ſchmacks, wie auch über allerhand nüsliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildete 
Melt intereſſiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen koͤnnen. 


2) Neue Moden-⸗ und Luxusnachrichten aus fremden und deutſchen Hauptfläbten, Im Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. w. 


3) Korreſpondenznachrichten Über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausftelun- 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


Hofnachrichten, im fo fern ſie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebraͤuche und Sitten, 
auf das hoͤbere ſtehende Perſonale der Höfe und auf Fremde Being haben, zu welcher Rubrit 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Militair- 
ftande, bei Domfapiteln und Mitterorden u. f. mw. gehören. 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Nüdficht ihrer Kultur und geſellſchaftll. 
hen Verhältniffe; hauptſaͤchlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gejogen, bie dem micht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werben. 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Belchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften unt 
Butsbefiger, von Gemälden, Kupferflichen, Werfen ber plaftifchen Kunſt, mufifalifchen Wer« 
fen und Inſtrumenten u. f. mw. mit welcher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin⸗ 
bung fteht. 


7) Literatur Anjzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie ſich durch Inhalt 
und Ton zur belebrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen, 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skijzen, Anekdoten, Gedichte und beigl. 


Alles, was in bie Politik ober bie eigentlihe Schulgelehrfamkeit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werben vom biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwel, und Sonnabends 
drei Stüde, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es werben nach Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände der Kunft, bed Luxus und der Mobe, Unfichten von Gebäuden, Luſtſchloͤſ⸗ 
fern u. f. mw. auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, fo wie zumeilen mufitalifche Beilagen 
gegeben werden. 


Zu jebem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltsanzeige, unb zu dem 
ganzen Jahrgange, melcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichſt volftändiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert, 


— — — 


Da bie Verlagshandlung der Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaſſen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
"alle Buchhandlungen burch Abgabe an ihre Rommiffionäre ausgenommen), fo müffen bie wöchentlichen 
und monatlichen Befelungen bei den refp. Ober, und Poftämtern, Zeitungserpebitios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, oder des zunächft Selegenen, gemacht werben, 


Hauptſpeditionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen ı 

Die Königl, Sähf. Zeitungs» Erpedition in Lelpzig. 
— K. KR. Oberſte Hof« Poftamts» Hauptzeitungserpedition in Wien, 
Das K. 8, Böheimifhe Ober» Poftamt in Prag. 
— Rönigl, Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin, 
— ——  Dbers Poflamt in Breslau, 
— — — Grenz -Poſtamt in Erfurt. 
— — —  Grenz-Poftamt in Halle, - 
— — — Ober ⸗Poſtamt in Hamburg. 
— Koͤnigl. Baierſche Ober Poftamt zu Nürnberg. 
— — — — — zu Münden. 
— — — — — zu Augsburg. 
— Könige, Würtembergifhe Haupt» Poftamt zu Stuttgart. 
— Fuͤrſtl. Turn» und Taxiſche Ober» Poftamt in Frankfurt a. M. 
— — — — — in Hamburg. 
— Ober-Poſtaͤmt In Bremen. 
— Koͤnigl. Ober» Poftamt in Hannover. 
Der Preis ded Jahrganges iſt g Rthlr. Sächf., ober 14 Gulden 30 Kreuzer Rheinifch, und dafür 
überall innerhalb Deutfchland zu bekommen. Da von benen, melche diefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt merden muß, fo ift noͤthig, 
baß jeder ber refp. ntereffenten den Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange bed erften 
Stuͤcks entrihtit, und es ſteht zu hoffen, baß man diefe Forderung nicht unbilig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, micht wohl befichen kann, 

Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entweber unter ber 
unten ſtehenden Adreffe, ober mit ber Weberfchrift: 

An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt, 

einzufenben. 


Leopold Voſ 
in Reipzig. 
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fannten Tales of the Urusaders; von Böttigert. Es 
it nicht dated Gold, was glänzt. (Fortiep.) Heldenmü⸗ 
tbige Selbitaufopferung. Die Ströme; von Hector 
Bolfifofer. Das Zebra; von Er. Hang. (Aus 
Stuttgart — aus Hannover, Fortfegung.) Notizen, 


No. 139. Fahrt auf dem Vodenſee. (Fortfep. 
von Po.134.) Es Ik nice alles Gold, was glänzt. 
(Fortiegung.) Fündlinge,; von Fr. Haug. (dus Han« 
nover (Fortſetz.) — ans Stutgart. Fortſehung.) 


No. 140. Es if niet alles Gold, was alinst. 
(Zortfen.) Fahrt auf dem Modenfee. (Fortſetz.) Wuntes 
Beitrag zum Fürjtenfpiegel; von Er. 
Haug. Wus Stuttgart (Fottſetz. — aus Hannover. 
Gortiegung.) ; 


No, 144. fFahrt anf dem Nodenfer, (Fortſetz.) 
Es iſt nicht alles Gold, was glänzt, (Fortieß.) Buntes 
uns der-Beit, Monopol; von Fr. Haug. (Aus Han 
nover (Fortſetz.) — aus Stuttgart, Fortfegung.) Noris. 


No. 142. Es it niht alles Gold, mas glaͤnzt. 
(Fortſetze) Fahrt auf dem Bodenſec. (Fortſetz. Das 
Epitephium bei Lebzeiten. Schillers Turandot ald Oper; 
von Bft, (Aus Stuttgart (Fortſetz. — aus Hannover, 
Beſchluß.) Motis. CBefchluß.) 


No. 4143. Fahrt anf dem Vodenſee, (Beſcht) 
Es fit nicht allee Gold, was glaͤnzt. (Fortſ.) Der König 
von Neu-Secland. Die verurglüdte Untwort; von D. 
Zutuf; von Fr. Haug. (Mus Griechenland (Fortfeg. 
von Wir, 122.) — and Efuttgart, Fortickung.) 


No. 144. es ift nidt ollek Bold, was glanzt. 
(Beſchluß.) Das Sprachgenie Mezzofante in Bologna; 
von K. Buntes aus der Zeit. Die beiden Teitamente, 
von Grorg Harrys. Sommerzeit; von Cz. (du 


d 
- — ESE“tuttgart (Beſchl) — aus Griedenland. Fortfegung.) 
No. 134. Es it nicht alles Gold, mas glangt. 


Nortz. 


No. 445. ade, oder Pitt und Loule XVI.; 
von C. N. Alerander — Diogen; welter war aröler 
von Bertrand, Midcellen; von A. Habdn; von Fr. 
Haus. (Aus Berlin — aus Griechenland. Forticgung.) 


No. 146. Der Todedinf; von Guſtav Sels 
Ten. Oekonomle; von ©. N. Findlinge; von Er. 
Hang, (Ans; Berlin (Fortſetz.) — aus Griechenland, 
Fortſetzung.) 


No. 147. Die Jubelhochzeit; von U. Herr« 
mann, Der Zodesruf, Beſchl.) Buntes aus ber Beit, 
Geld regiert bie Welt; von ©. 9. (Aus Berlin (Weihl,, 


— auf Griechenland. Beſchluß.) 
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Zeitung für die elesante Welt 
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den 41. Juli 1825. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, melde dad gebildere Publifun feit nunmehr fünf und zwanzig Saheen mit mnunterbrochenenm Beifall beehet hat, 


if ander den Buchhendluugen jedes Orte, bei 


allen Ober» und Pofämtern und Zeitungs « Erpebditionen 
in ganz Deutschland, Franktelch, Mußland, Schweden, Dänemark, der Schwelz und Holland ju erhalten und zu beftelen. Die 
reſp. Behörden find fänmelich dazu aufgefordert, und genelgt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derſelben zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs it 8 Thle. Sochſiſch oder 14 Il. 30 Ar. Reichögeld. 


Leopold Voß. 





Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 


Aus dem Tagebuche eines franzdfifgen 
; Kaufmanns, 


Die Geſchaſte, bie mich gegen das Ende bed Jahres 
41802 nad London geführt hatten, zogen fih gegen alles 
Erwarten und zu meinem gröften Verdruß bis im den 
Mai des folgenden Jahres hin. Ih fehmte mich unbe: 
ſchreiblich nad den Meinigen, von denen ih nun ſchon all: 
zulange getrennt war, umd bie großen Erelgniſſe, bie fi 
In meinem Vaterlande drängten, erhöhten das Merlangen 
der Ruͤckehr in mir. Meln Gefchäft mar alfo kaum 
geendigt, als ich nad ber Themfe eilte, und mich auf 
ein franzöfifches Schiff verdang, das mit dem erjten yüns 
fligen Winde nah Bonrdeaur in See gehen folte. Aller 
Unfchein war da, daß wir nicht lange zu warten haben 
würden, und ih zählte (dom mit unrubiger Kreube bie 
Tage, mo ich die Küften melned Vaterlandes und die Ufer 
ber Garonne begrüßen würde, j 

Aber meine Geduld folte noch etwas laͤnger geprüft 
werden. Während mein Diener das Gepdt nad dem 


Hafen fhafte, trat ih in ein Kaffeehaue, tm mir die 
Seit bei einem Glas Grog und den Tagesblaͤttern zu ver: 
kürzen; und da ich bier immer beutlihere Anzeichen wach: 
{ender Spannung zwifhen Franfreih und Enaland fand, 
wuͤnſchte ih mir von Herzen Gluͤck, der drohenden Ge— 
fahr noch eben zur-rechten Zeit zu entrinnen. Es gibt 
wohl nicht leicht etwas, das eine fröhlicere Stimmung 
hervorbringt, als wenn ein glüdlihes Zuſammentreffen 


von Sufägigfeiten bie Ausführung eines uns lieben Vor: 


babens begünitigt, und unfern Plan flott macht; fo wie 
auf der andern Seite nichts gewöhnlicher it, als daß 
diefe Stimmung, eben in dem Augenblite ihrer Gulini: 
natlon, durch irgend einen Kobeldftreih des Zufalls, zer⸗ 
ſtoͤrt wird. So ſollte ed mir gehn. Waͤhrend ich noch 


‚an meinem Grog ſchluͤrfte, trat ein Gentleman fu fees 


männifher Kleidung herein, und flüfterte einem andern 
etwas zu, mas biefen in großes Erftaunen zu fegen ſchien. 
Derfelbe wendete fih dann zu feinem Nachbar, und raunte 
ihm die Worte „frangöfifse hilfe” und „Embargo““ in 
einer Verbindung zu, die mir über das nenefte Creigniß 
keinen Zweifel übrig Meß. Voll toͤdtlichen Schrecens eile 
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ih dem Hafen gu und treffe bler-mit meinem Diener 
zuſammen, der unbekannt mit den Abtheilungen ded Has 
fens, mit den Trägern am Ufer umberirrt und ben Kas 
pitän Noiret von Bourdeaur aufſucht. Während ih mit 
ihm ſprach, traten einige frangöfifhe Eeroffigiere zu une, 
befräftigten die Wahrheit des Gerätes, das mid in fo 
große Beſtuͤrzung gefegt hatte, und baf fo eben auf alle 
Schiffe, welde franzoͤſiſche Flagge führten, eine engllſche 
Beſatzung gelegt worden ſey. Jetzt war alfo die Med: 
nung meiner Hoffnungen durchſtrichen, und ich mochte mid 
nur noch gluͤclich ſchaͤden, mein Gepaͤck gerettet zu haben, 
das umter andern Umſtaͤnden wahrſchelnlich mit meiner 
ganzen Baarfchaft verloren geweſen wäre. 

Mein Verdruß war groß, und tauglichen Rath zu fins 
ben , nicht feicht. Cine Lanbreife durch Deutfchland lag 
ganz anfer meinem Plane; das nächte war alfo, auf eis 
nem fpaniihen Schifſe die Meife zu machen; und da auf 
ber Themfe keines lag, das In kurzer Friſt nach der Hel⸗ 
math zurüdfehren konnte, mmÄte ich mein Glüd in Ply⸗ 
mouth verfuchen. ber aud bier waren bie meiften ans 
Furcht vor dem Schickſale, das bie franzoͤſiſchen Schiffe 
betroffen hatte, eiligft abgefegelt; und efned, bad mir 
am meiſten zufagte, ba es nah Et. Sebaſtian beſtimmt 
war, befand ſich im einem fo ſchlechten Zuſtande, daß uns 
ter vierscehn Tagen nicht am bie Abfahrt zu denken war. 
Doch was war zu thun? Es blleb mir nichts übrig, ale 
mid in Geduld zu faſſen; und da ih an meinem Wirth 
einen verſtaͤndigen und wohl unterrihteten Mann fand, 
und auch der fpanifhe Kapitän mir oft Geſellſchaft leiſtete, 
sing mir die Zeit fo gut bin, als es bei meiner Ungeduld 
nur Immer möglich war. 

Während dieſes Verzugs flug mir mein gefdliger 
Wirth vor, Ibn am einem heitern Tage auf einer Luſt⸗ 
fahrt nah dem Leuchtthurme von Eddyſtone zu begleiten, 
wo er unter den Waͤhtern einen Greund und Verwandten 
hatte, Ich mar ſogleich bereit, und ein günftiger Wind 
brachte und im wenigen Stunden nah dem Orte unferer 
Beſtimmung, welcher zwölf engliſche Mellen von bem Ufer 
entfernt liegt. Wir wurden frenndlih empfangen, und 
nachdem ich den drei Waͤchtern, die bier den Dienft verfehen, 
vorgeftellt worden war, Äbernahbm es der alteite von ihnen 
— ein Greis von hundert Jahren — mic mit ber Innern 
Einrichtung diefcs wunderbaren, Gebäudes bekannt zu mas 
den. Sein bewohnbarer Theil beftcht aus vier Zimmern. 
Das oberite wird von den Waͤchtern bewohnt; das zweite 
enthält die Küche; und die beiden unterſten dienen jur 


Aufbewahrung ber Lebensmittel, 
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Denn dba oft Moden 
vergehen, ohne daß man ih dem Thutme nähern kann, 
fo muß immer für hinlaͤngliche Vorräthe geforgt ſeyn. 
„alles,“ fagte ich zu meinem gefäligen Führer, „it bier 
vollommen zwedmaͤßig eingerichtet, und fo beguem, als 
man in einem folhen Aufenthalte nur wünfden Kann. 
Aber ich würde mich doch nicht wundern, wenn Sie oft 
die Schnfucht nah dem feiten Lande anwandelte.“ — „Es 
iſt und verſtattet,“ antwortete er, „aͤhrlich einen Monat 
dort zujubringen; aber es iſt ſchon eine Meihe von Jahren 
vergangen, ohne daß Ih von biefer Verguͤnſigung Ges 
braud gemacht hätte, Man gewöhnt fih an Alles,“ 
fegte er hinzu, „und dann find mir in dem erften Zeiten 
meines Hlerſeyns bie Beſuche, die ih, wie meine Mit 
wädter, auf dem Lande zu machen pilegte, verleidet 
worden.” — Wie fo? fragte ih. — „Durch ungläelice 
Zufaͤlle,“ antwortete ber Greis, „die, wie es zu gefches 
ben pflegt, durch elnen Schein von Sufammenbang einen 
berglauben in mir abfegten, ber mich vollommen von 
einem Verlangen gebeilt bat, das im den erſten Jahren 
meines biefigen Dienſtes oft nur allzu heftig war. Im 
ben erften ſechs Monaten nad meiner Anfielung — 18 
mar im Jahre 1754 — Fonnte ih kaum die Seit erware 
ten, bis die Reihe ded Urlaube an mid kam. Meine 
Blicke waren immer nad dem feften Lande gerichtet; ich 
traͤumte von nichts, als von dem Miederfehn der Melni« 
gen, und verfprah mir taufendfältige Freude bavon. Aber 
gerade an dem Tage meiner Ankunft erfranfte mein Was 
ter, und am dem letzten Tage meines Urlaubs ging id 
zu Grabe mit ihm. Im naͤchſten Jahre drüdte ich mel⸗ 
ner Schweſter die Augen zu; und fo war jedes Jahr die 
gelt meines Urlaubes mit einem Todesfalle bezeichnet, 
der nur auf meine Ankunft gewartet zu haben ſchien. 
Das letze Mal — es war im Jahre 1760 — folte ih 
bei meinem ditejten und beſten Fteunde wohnen, ber ſich 
In der Vorſtadt von Portsmouth new eingerichtet batte. 
Er hatte viel in der Welt erfahren, und glaubte nun einen 
fihern Hafen gefunden zu baben; aber um fein Gluͤck 
recht zu geniefen, meinte er, die treue Seele, daß ic, 
feln dltefter Greund, wenigſtens einen Monat lang Zeuge 
davon feyn müßte. Gefaͤut es bir bei mir, fagte er, 
fo koͤmmſt du dann ale Jahre, und bringft deine Ferien 
bei mir zu, und wir geniefen in der Erinnerung die gus 
ten und böfen Tage, bie wir vormals mit einander zuge 
bracht Haben. - Diefe einfahe Rechnung flug auf eine 
fawerzlige Meife fehl, Dein guter Richatd wollte mid 


4005 


ſelbſt abholen. Schon ſah ich feine Barke von ber Höhe 
bes Thurmd; fon winkte er mir mit feinem Tuche; 
als durch einen unglätlien Zufall das Fahrzeug an eine 
der verborgenen Spitzen des Felfens ſtieß, umſchlug, und 
meinen trefliben Freund mit feinen Begleitern vor meinen 
Augen in die Tiefe des Meeres begrub. Vier und zwan—⸗ 
sig Stunden nachher warb fein Leichnam an bem Fuße bes 
Thurmes gefunden. Ich brachte ihn ſelbſt am dad Land, 
erwies ihm bie legte Pflicht, und kehrte nie wicder an dad 
Ufer von England zuruͤck.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Erzaͤhlende Schriften. 

Da das Beſtreben, ſich dutch Romane und Erzaͤhlun⸗ 
gen zu unterhalten, unter allen Staͤnden noch immer ſehr 
lebhaft iſt, wie dies die halbjaͤhrigen Buͤcherverzeichniſſe 
genugſam keſtaͤtigen, dielenigen aber, die von dem Mit⸗ 
teipunfte geiſtiger Kultur, oder dem Buͤcherverlehr ent: 
fernt leben, Hindeutungen auf das wuͤnſchen müffen, was 
ihnen zu Erreichung des obigen Zweckes foͤrderlich ſeyn 
koͤnnte, fo fahren wir fort, kurze Anzeigen von einigen 
erzäblenden Schriften zu geben, die und als Unterhaltung 
befördernd für Gebildete erfhienen find: 


Die Geaͤchteten, eine Novelle von Willibald 
Alerid, Berlin, bei Dunder und Humblot, 

mird ſich denen empfehlen, bie ein vielfach bewegtes, in 
feinen innerften Tiefen aufgeregte® Leben in der Darftels 
lung wenigftend lieben. Der als guter Erzähler bereits 
befannte Autor malt mit lebhaften Farben das Unterneh— 
men des Major v. Schill zu Deutfchlande Befreiung, wel 
ches bier, wie ed denn dies auch freilih war, als ein 
unbefonnener Verſuch falfch geleiteter Begeilterung erfcheint. 
Zwei junge Leute find die eigentliben Helden der Daritel 
lung. Beide werben Opfer ihrer Chorbeit, nur nach 
Verſchiedenheit ihrer Charaftere, Es treten manderlei 
Nebenperfonen anf, unter benen die bedeutendite ein Frans 
308, Düpre, iſt, der befonders die glübenden Yünglinge 
mit beißendem Spotte begieft. Schade nur, dap fein 
Spott nicht felten über das Ziel hinaus gebt, und and 
ber echten Begeifterung Hohn zu ſprechen ſcheint. Diele 
Geſtalt tritt mit großer Lebendigkeit und Audividualitdt 
hervor, und iſt amziehend, mehr beinahe, als die beiden 
Helden. Die Erzählung ift reih an ergreifenden Einzeln: 
beiten, gelungenen Schilderungen der Natur, mie des 
Menſchenlebens, und ihre Gang iſt taſch und bewegt. Alles 
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Eigenfhaften, die fie dem Unterhaltung ſuchenden Lefer 
empfehlen werben. 
Der zweite Theil von Gottfried Eras 


von's Skizzenbuche, aus dem Engl. des Wat 


bington Irwing von Spifer, ift rei an anzies 
benden, planten, geiftreih bebandelten Daritellungen, 
bie fi meiſtens auf bie noch fchr originellen Sitten ber 
Engländer beziehen. Die Schilderung der Feler 
bes Weihnachtsfeſtes auf dem Lande und 
In Kleinen Orten, und Klein»Britannien, 
ein Aufſatz, der mit treffllchem Humor das Eigenthümliche 
In der Lebensweiſe diefes aͤlteſten Theiles von London date 
fteüt, fo wie mehrere Undere mülfen fih elnes allgemel⸗ 
nen Belfalls erfreuen, umd auch den gebildetiien Leſer beo 
friedigen. Die Ucherfegung iſt melfterhaft und bie Une 
merkungen bes Weberfegers find hoͤchſt zweckmaͤßig und ere 
wuͤnſcht. 

Gluͤck aus Leid, Roman von Umalle Schoppe, 
geb, Welß, ganz im Geiſte und der Manier biefer bes 
kannten umd mit Recht beliebten Schriftftelterin, melde 
Leichtigkeit und Unmut der Darftellung mit Achtung vor 
Eittlihkeit und Anſtand in allen ihren Mittheilungen vers 
einige, auch oft einem tiefen Blick in's Herz und bad 2er 
ben wirft. 

Ton Ewald, dem das Publikum ſchon mandıs 
Gelungene im Gebiete der Erzaͤhlung verdankt, haben 
wir anzuzeigen: Die Prinzeffin vom Zlfen» 
fein, eine Sage aud dem Harze, recht brav 
erzählt, und zwei Erzählungen in einem Bande vereinigt : 
@lifabeth und Iwan. Die erftere ftelt das uns 
gluͤcliche Schlaſal diefer Prinzeſſin von Frankreich zur 
Zeit des Ausbruches der Revolution bar; letztere führt 
und in bie ruſſiſche Geſchichte. Beide empfehlen ſich durch 
Wahrheit, Innigkelt und Leben in ber Darſtellung und 
durch eine anſprechende Gemuͤthlichtelt, die unvermerft 
das Herz ergreift. Der Verf. beſitzt das nicht gemeine 
Talent, für die Helden feiner Darftelungen-den Leſer ſchnell 
zu intereffiren. (Der Beſchl. folgt.) 


GG no nn en 
Wohl die größte Weisheit heat, 
Mer ein böfed Weib erträgt. 


Wenn bir ein böfer Gedanke einfänt, fagt Auther, fo 
faß ihn dir wieder ausfallen ! gr. Haug. 
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Korrefpondenz und Notizen 
us Dresben 


gu meinem Bimmer sirpt es. Ich fire mid um — eb 
sirpt fort. Gewiß ein Heimchen nuter meruen Papieren! Die 
Abendjeitung , das Meorgenblatt, bie Elegante wird durchfucht, 
und nichts gefunden. Mber «6 pipt! Sedte etwa im Convers 
fationsblatte? — Wh ja; da Fipt auf einem wit „Ueber 
Bietung” bezeichneten Artikel mein Heimaſeu, ein ſchril⸗ 
lendes Metenfentengeifichen mit Nr. 23 auf dem Flügetn. Tim 
28 ju verfiedn — denn es bat eine gar feine, bilnne Erims 
me — balte ich es unit zwei Fingern an mein Ohr. € sirpter 
„Eühlihes Led im der Mbendzeitung, mod füßthereß im der 
@leganten — Polaneſt — Brimborum — Frage zeichen bine 
ter der jungfräutihen Stimme — ſchriun, far, pip. 
pp.“ Schon if es außer Medem, Niedtiqes Thieaen, meißt 
du, wad Thatfachen find? Eo Höre meinen ernſthaſten 
Germon | 
ıften$, 
Gern Reis, 


Die Eingerin Palariefi befiht nit durch Äue 
Schoͤn in fie nicht, nie einmal bidich. 


atend. Bleiawobt erwedte ſchen ihr erſtes Huftreten eir 
nen Eturm des Beifaus. i j j 
Items, Dieſer Beifall erdätt Mh. Die Sängerin wird 


faft mad jeder Borfleliung gerufen und im ihren Arıen bei 
einzelnen Pafſſagen durd Applaus unterbroden. 

atend. Eile ift mad wenig Vorflellungen bei dem Dresds 
wer Hoftheater mit einem Dadrgthalt von 3000 Mthierm, 
angefeit. 

Send. Keine unfrer andern braven und nambaften Ginr 
gerinnen zieht einen fo Heben Girbalt. 

tens. Aulh eine Venefivorfielung 

ittiat. ’ 

Baus man nun 

Trend im Dresden etwaß von Mufit verftchen folite, 
fo muß doch weht 

Shiußfolae für das Heimen, welches diene 
urit zum Nachdenken verwiefen wird, 
in Stimme und Bertras der Palaneſi Ctwas Iiegen, wat 
jene allgemeine Anertenneniß bewirkt und auch die Kritik zu 
geredirem Zobe ſtiummt. Heimchen! wie fonnteft bu atſo dien 
fe6 Lob ein Brimborium nennen? Haft du denn bie Eine 
gerin gebört? 

Das Heimdien. Grbört? mein, Dh zirbe nicht auf 
Dredduer Blur. Ürer was that man nit, umpifant iu 
fenn! Zudem fpracft du von einer junafräuligen Stim— 
me, Kann man denn — Bibi! — das hören? 

Der Rrititus. Diele Frage, man weiß es in den 
Dredsuer Salons, iſt ibon von dubſcheren Lippen und auß 
untbuldigerem Serien erftungen, Auch wit ich nicht dir Mole 
gewifier Älterer Damen übernebmen, die ber naiven Fragerin 
Deimiih Rippenfiöße auwanyten. Aber, Oeimchen, wibfl du 
dich wirktich bdeienren, fo ſchinpfe doch einmal, verficht ſich, 
ohne fie zu beſchmuzen, im die reiienden Mater von Ernft 
Wangner. Der bat ſchon vor zwanzig Dabren rer ſchön ge⸗ 
forochen über den Uuterſchied der Menſchenſtimmen 9) Ach, 
Heimen, wie bit du in der Literatur zurüd! Warte! Nimm 
noch dies mit anf deinen Weg (er raunt Dem Heimchen etwas 
in das Obr und geht dann ab.) 

(Die Gortfegung folgt.) 


it der Palaneſi 


2) Die Worte ind: 
Im wünfdhte diefe Sängerin zum ſchuldlofen Kinde zu 
verjüngen. Dana fouteR du fir und eine Gräfin Wal⸗ 
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und London, 


Engtiſche Reifedefhribunagen. In feinem Lande 
erfhheinen fo viele Reifen, alt in England, Es gleicht dieſe 
große Juſel dem altem norbiihen Kraken, ber, To weit bie 
Bränien dee Meeres reiten, feine Gubibörner ausftred: und 
Die jeufeits tiegenden Londe ergreift, Nah allen Briten bin 
Dreitet er ih aus, Don alen Briten ber verlangt und erbätt 
er Kunde. In feinen Kande fönnen, mit andern Worten, fo 
viel Reifebeihreitungen eri@einen, weil nur der Eralindbes 
Die ganze Welt durdreift, und jeder pabeim durch das fe 
fen folder Keifcbeioreibungen Runde von dem Punfte au er» 
fonaen wirnicht, wohin er witt, oder führe Rückerinnerungen 
on-den fuht, wo ee wir Mir tiefen folbe Ehriiten nur, 
um umd überbanpt zu Belrbren, zu unterrichten und — u 
unterbalten; jeder Engländer lift fie fernet eignen Bors 
tBeits wegen! Gept find wieder Reifen in Afrifa 
1518 — 21 von W, ®rap und Dochard erfdienen. Sie 
folgten dem ungfühtiten Peddie und Campbell, und gıbea 
dader befonders Runde von der ABeffüfe Wirika’s, wo 
Barbaren, Diebe, Diörder als Könige an ber Epige der Eins 
wohner fliehen, ale Erprefungen an den Meifenden übten, fie 
fo lange aufbielten, bis Die meiften Begleiter derſeiden von 
Seuchen anfgerieben,, und fie feib außer Stand waren, wel⸗ 
ter zu gebn. Der befannte afrifaunifie Mumbo Yumbo, eins 
Urt Knecht Ruprecht, das Schrecken der Weider und Mäbe 
dien, drionders der erfiern, wenn Re idren Männern nicht 
treu find, am in einem Bontadt » Etamme unter dem Namen 
Kongforong vr, und warnte in einer zierfichen Rede an 
feine Surbörerinuen, fib in idrem Ungange mit den Wehen 
Hübih im Acht zu mebmen, da biele, fo meit er fie keunch, 
nicht viel taugten. Würden bie Echönen bed Dorfes nie 
anf feine Kede adten, fo müfhten he ſſche denn ſelbſt zu⸗ 
fdreiben, wenn er fie feine Rutbe unbarmbersig fühlen Tafiez 
Die Wofen waren bios die wenigen refenden Engländer, 
und die Warnung konnte wedl am redten Orte ſchu. Das 
bittere Waſſer des Moſet, als eine Art Biortesaerict, findet 
fit Bier ebenfalls vor, wenn er alt, daß Ab Temand vom 
Werdacte der Rauberei reinigen fol, Dem Unfchntdiaen [das 
det 8 nichts — wenn er midıt viel triuft — der Schuldege 
muß ſich an Tode brechen und prrgiren, Kämpfe mit Löwen 
mußten oft deſtanden werden. Diele Thiere festen ehne Eden 
Üfters über den Ban des verſcauiten Lagers, nm ein Pferd 
iu serreißien. Wei einer ſoſchen Lewenſagd brachte ein Neger 
einer ungebeuren Löwin bie erfls todtlicht Wunde bei, or 
nleih wurde er zum Gtaunen Der Engländer von feinen Kar 
meraden entwaflnet und ale Belangener bebandelt. „Er 
fen.” antwortete man idnen, „des Berbrechens ſchuldig, rine 
fürdtiche Perfon getedtet zu baten, Eıft müßten die Dorf 
haͤuptlinge nuterſuchen, od diefeibe ein Feind des Wolfen nes 
weien ſey. Dann werde er ſegleich frei ariproten was br. 
lohnt.“ Lettteres erfolgt allemal. Dub daber die ganze Toffe 
Eratt fand, keunten die Mirıfaner nicht andere, ats mit dem 
runde rechtfertigen , den and dei uns Die Einfalt im Munde 
führt: Unſere Bortabren haben «ef auch fo gemacht! Wenn 
Das Getreide, das Gras bo lebt, hud Lowen und Suinen 
darin verficdt und lauerud Doppeit arkäbrlid, 

(Die Fortiesung folgt.) 


Tenberg und einen Kaflraten eine und dieielde Mitchie 
fingen Dören, und Dinter dem Vorbange ratdben und beit 
Urtöeil darüber abfaſſen. Btande mir, es ift Fein trered 
Gewäſch, daß ‚ihöne Notur und Meinbeit des Heriend 
fin in jeder echten Kunfiäußerung effendar und wuhrbaft 
aus ſprechen. 


— — — — — — — — — — æ çhr — — — — — — — — — — — — 
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Zeitung für die elegante Welt, 


Sonnabendbs — a 197, 


Un bie Natur. 


Pie fhön biſt du, Natur! 

Hinaus vom rauhen Stadtgewühle, 
Fort aus der Leidenfhaften Schwuͤle, 
Ich ſuche deine Spur, 

wie ſchoͤn bift du, Natur! 


Wie fhön bift bu, Natur! 
Früh Michend ans den dumpfen Zimmern, 
Sch’ Ih die blauen Berge ſchimmern, 
Schon laht bie blum’ge Flur, 
Wie ſchoͤn bit du, Natur! 


Wie ſchoͤn bit du, Natur! 
Hier fon ſich an des Lenzes Wliden 
Mein freipeitdärftend Herz erquicken, 
Bei dir iſt Freiheit nur, 
Wie fhön bit bu, Natur! 


Wie ſchoͤn bit du, Natur! 
Mubine knospen ans den Zweigen, 
Um Halme, die im Thau fih neigen, 
Flammt eine Perlenfhnur. 

Wie ſchoͤn bit du, Natur! 


Wie ſchoͤn biſt du, Natur! 
Die Ordnung wohnt vom Urbegimme 
Der Sonne, wie dem Stäubchen Inne, 
Nie irrt die Weltenubr ; 
Wie ſchoͤn biſt du, Natur! 





ben 2. Juli 1825. 





Wie ſchoͤn bift du, Natur! 
Du zeigt mir Gott in deinem Bilde, 
Er wohnt In deinem Glanzgefilde, 
Sein Dom ift der Azur. 
Wie ſchoͤn bit du, Natur! 
eh. ©. Viſcher. 





Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 
(gortfegung.) 

Trotz der zwei und vierzig Jahre, bie ſeit biefem 
ungluͤclichen Worfalle verfioffen waren, ſchien bie Erinnes 
zung daran den ehrwuͤrdigen Greis erfhüttert zu haben, 
Seinen Gebanfen eine andere Richtung zu geben, that 
ich einige Fragen an ihn über den Bau des Thurmes und 
das Wlter deſſelben. Er ik um vieles jünger als ich, ante 
wortete der Alte; ich habe ihn vor meinen Angen erwach⸗ 
fen fehn, als der, welcher fonft an dleſer Stelle fland, 
abgebrannt war, Much damals ſchon war ib Wächter 
bier, und murde wie durch ein Wunder gerettet, — Wie, 
rief ih aus, ein Thurm hat hier geftanden, ber ein 
Maub der Flammen werden konnte? — Allerdings, er 
wieberte der Greis; umd früher ein anderer, der den 
Wellen zur Beute wurde, umd mit fammt den Waͤchtern, 
mit feinem Erbauer und mehrern Arbeitern im die Tiefe 
verfant, 

Da ih nun ben Wunſch dußerte, von dem Schidſale 
ber vorigen Thuͤrme genauer unterrichtet zu ſeyn, dffnete 
ber gefällige Wächter ein Fenfter, und auf eine Spige der 
Felſenbank zeigend, auf welcher fih der Fatus erhebt, 
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ſagte er: „Der Gelfen, den Sie bier ſehen, iſt bie hoͤch⸗ 
fie Spige eines Riffs, das In elner Strede von mehr ald 
hundert SKlaftern unter dem Waſſer weglaͤuft, und ben 
ein» und auslaufenden Schiffen Gefahr droht. Es glelcht 
einer Mauer, die aus dem Grunde des Meeres empor⸗ 
fleigt, fo daß das Meer dicht am dem Kelfen noch eine 
Tiefe von hundert Klaftern Hat. Am ihr brechen fih bie 
Schlagwellen der hohen See; und nah einem Suͤdweſt 
winde dauert ihr Toben hier oft noch viele Tage fort, 
während rund umber bad Meer wieder glatt und eben liegt. 
Oft fteigen dann die Wellen bis über den Thutm hinaus, 
welcher doch hundert Fuß hoch ift, und wenn ihr Ungeſtuͤm 
uldt durch den Kranz gebroten würde, ber ibn umgibt, 
fo würde bie Laterne bei fo hoher See jedesmal in Truͤm⸗ 
mern gehn. Wei jeder Fluth verfhwinder, wie fie bald 
ſelbſt ſehen werben, die Spike der Kllppe, und dann fdeint 
der Thurm ganz frei aus dem Dieere emporgewachſen zu 
ſeyn.“ 

„Uunter dieſen Umſtaͤnden,“ fuhr er fort, „werden 
Ele fi leiht die Schwierigkeiten denken Können, melden 
bie Erbauung eincd Thurmes an biefer Stelfe unterlag. 
Lange ſchien ed unmöglich zu ſeyn. Der erfte, der den 
Elementen zu trogen wagte, war ein Edelmann aud Eifer, 
‘ein treffllcher Mechaniker, Winfttanley genannt. Er 
fing damit an, zwölf Löcher in den Felſen hauen zu laffen, 
in denen eben fo viele eiferne Etrebepfeller befejtigt wur⸗ 
den, bie dem Ganzen Halt und Sicherheit geben follten, 
Nachdem diefe Arbeit im kaufe elnes Jahres vollendet 
war, wurde im zweiten eine cplinderfornige Maſſe von 
zwölf Fuß Höhe und fehzehn Fuß im Durchmeſſer aufge— 
führe, und endlich Im dritten das übrige Gebaͤude darauf— 
gefegt. Im Fräbjiehr 1696 war ber Dan begonnen 
worden, und ben 14. November 41698 murde bie Las 
terne zum erſten Male angezuͤndet. Aber bald überzeugte 
fih Winftanlep, daß die Höhe von ſechzig Fußen, bie 
er feinem Werke gegeben hatte, nicht binreihte. Gr vers 
ftärkte olfo bie Mauern und fegte ein neues Stockwerk auf. 
Das SGehände ſchien jent hinreichend gefihert zu ſeyn.“ 

„Kaum aber waren vier Jahre verfioffen, als Win: 
ſtanley bie Nachricht erhielt, daß der Thurm der Aus⸗ 

beſſerung bedürfe, umd da er deshalb nach Plymouth eilte, 
äußerten einige felner Freunde die Veforgniß, daß fein 
Werk dem Ungeftüm der Wellen und Stürme ſchwerlich 
noch lange Widerftand thum werde. Winftanlep er 
wlederte, er babe feinen größern Wunſch, als ſelbſt bei 
einem heftigen Sturme auf dem Leuchtthurme gegenwärtig 
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zu ſeyn, um die Wirkung deſſelben beobachten gu koͤnnen. 
Diefer Wunfh ging nur allzubald im Erfülung. Yu 
der Naht vom 26. zum 27. November 1703 — eben 
in dem Jahre und um die Zeit meiner Geburt — erhoß 
fi ein Sturm, der mit ungewöhnlicher Wuth die ganze 
Naht hindurch tobte. Winſtauled befand ſich mit 
einigen Arbeitern auf dem Thurm. Um Morgen, als 
der Sturm fih legte und bie Sonne glanzlos aufging, 
fuchten die Einwohner von Plymoufh mit Staunen und 
Schrecken den gewaltigen Farus — und fuchten umfonft, 
Die Fluthen hatten ihn fammt feinem Erbaner vers 
ſchlungen; und fo gänzlich war er verſchwunden, daß nur 
einige eiferne Etrebefeiler den Ort bezeichneten, wo er ges 
ftanden hatte, Kein Stein war mehr zu fehn; je, vom 
ben eifernen Pfeilerm felbit waren einige mit Stuͤcken des 
Felſen aus dem Grunde geriſſen worden. in fonderbarer 
Bufall wolte, daß im berfelben Naht, bie Winftanley 
und feinem Werke dem Untergang brachte, aud das in 
feinem Haufe aufbewahrte Moden zu Boden fiel und in 
Stuͤcken ging," 

Wahrend diefer Erzählung hatte ich unwilfärtih bald 
binanf nach dem Himmel, bald nah dem Meere hinabge— 
ſehn, um mich zu überzeugen, daß fein Sturm im Ans 
juge wäre, der mir etwa ein gleihes Schickſal bereiten 
möchte, Dem alten Manne blieben meine Bewegungen 
nigt unbemerkt, und nachdem er mir lädelnd verſichert 
hatte, daß er für den heutigen Tag einſtehe, fubr er in 
feiner Erzählung folgendermaßen fort: 

„Der Leuchtthurm hatte fih während feiner Eurzen 


» Dauer allzu wohlthaͤtig bewieſen, als daß man nit feine 


Wiederherſtellung hätte wuͤnſchen folen. in Seidenhaͤnd⸗ 
fer and Londen, Namens Rudpard, unternahm das 
bedenflihe Werk, und hatte es nach dreijdhriger Arbeit 
im Jahr 1709 zu Stande gebracht. Diefer neue Thurm 
hatte die Geſtalt eined abgeftumpften Kegels; feine Höhe 
betrug zwei und neunzig Fuß; unten hatte er zwei und 
swanzig, oben vierzehn Zuß Im Durhmefler; war von 
Holz, und nur inwendig bis zur Häfte von Steinen aufe 
geführt. In diefen Thurm Fam ih im Jahr 1751 ale 
Snvalid, uud habe Ihn vier Jahre lang bewohnt, Die 
mecbanifche Einrichtung des Baues bemährte fi,” und ob⸗ 
gleich bei ſtatkem Winde die Schwankung fo beftig war, 
daß biswelfen alles Geſchitr von den Bretern fiel; fo (diem 
er doch gerabe hierdurch gegen den Umſturz gefihert zu 
ſeyn. Ihm war ein anderes Schidfal beſchieden. Nah 
AGjähriger Daner kam am 2. December 1755 In ber 
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Kuppel der Laterne Feuer aus, umd In wenigen Etunden 
mar dad ganze" Gebäude bis auf den Grund niedergebrannt, 
Bei der drohenden Gefahr, gegen die wir Feine Mittel 
hatten — denn unfer Waſſervorrath war in der erften 
balden Etunde erfhirft — ſuchten wie Wächter In einer 
Heinen Höhle des Felſens Schutz; und doch wurde hler 
ber dltefle von und, ein Mann von vier und nrungig Jahs 
ren, durch gefchmolzenes Blei, das fih den Weg in ums 
fere Freiſtatt gebahnt hatte, fo gefährlich verwundet, daß 
er kurz darauf farb. Hoͤchſt merkwürdig war es, daß 
man bei der Oeffuung feines Leſchnams gefcehmolgenes Blei 
in feinem Magen fand, ohne daß Jemand begreifen 
konute, wie es hincingekommen. MWebrlgens war unfere 
Lage auch auferbomnfhreslih genug. Der Mauch bie 
verbrannten Holzes drohte und zu erftiten, und jedın Aus 
genblick ſahen wir der steigenden Fluth entgegen, die une 
ohne Gnade im Meere begraben hätte, Uber noch zur 
teten Zeit fam und ein Boot zu Hilfe, das alle auf» 
nahm und an das Ufer brachte. 
den Zus auf das Land gefent, ald der Dritte von und 
ſrotnſtreſchs davon lkef. Cr iſt nie wicder zum Vorſchein 
gelommen. Wahrſcheinlich hatte er bei Beſorgung des 
Feuers, bie ihm an jenem Tage oblag, etwas verabs 
fdumt, und fo den unglüdlihen Brand durch feine 
Schuld verurſacht.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Erzaͤhlende Schriften 
GBeſchluß.) 

Das Labyrinth der Liebe, von Joͤrdeus, 
ein Roman, der, wenn er auch nicht zu den Vorzüglich⸗ 
ften feiner Art gebört, doch wenlgſtens in vielen Partieen 
den Geiſt nicht verfennen läßt, der be frübern Dichtungen 
dieſes Schriftſtelers nicht zu Ihrem Nachtheile bezeichnet, 
Man moͤchte nur wünſchen, daß ſich's der Autor mit Loͤ— 
fung feiner Aufgaben nicht oft zu leicht machte. Denn 
auf diefe Art wird er die Vollendung nie erreichen, wozu 
fein Talent wohl Hoffnung macht. 

Der Liebe Luft und Web. Sechs Bil 
der nad dem Leben, von Heintih Baron vom 
Hobenlinben, Leipzig, Immannel Müller. Diefe 
Erzählungen, worin fih Ernſtes mit Heiterm auf eine 
angenehme Weiſe mifht, gewähren eine leldte Unterbal⸗ 
fung, bie, wenn fie auch Geiſt und Gemuͤth nicht eben 
tief anregt und ungewöhnlich feſſelt, do die auf den Gen 
muß verwandte Zeit nicht bereuen läßt. Sie find in einis 


Aber kaum hatten wie _ 
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gen Zeitſchriften auch fchom vortheilhaft angezeigt wor⸗ 
den, und wir finden keinen Grund, jenen Urtheilem zu 
widerſprechen. 

Einer beſondern Aufmerkſamkelt werth ſchelnt der 
neueſte Roman des Amerikaners Cooper, Lionel 
Lincoln, oder dle Belagerung von Boſton, 
in 3 Theilen, ber in einer Weberfegung von *r vor uns 
llegt. Man erkennt, daß der Geift des großen Unber 
konnten in Schottland auf diefen transatlantifhen Schrift 
ffeder elngewirft, und zwar vortheilhaft eingewirkt hat, 
benn er ftrebt ihm zum Theil wenigſtens, befonders in ber 
Individunalitaͤt und Originalität der Charafterzeihnung mit 
Slüt nah, auch weis er dem geſchichtlichen Hintergtund 
feiner Lebensbilder geſchickt zu Erböhung des Effeltes zu 
behandeln, Diefer Roman fällt in ble Belt des Anfangs 
bes Kampfes ber Nordamerifaner für Begründung ihrer 
Freiheit, und ſchlldert mehrere Ereigniſſe deſſelben mit 
großer Lebendigkeit. Zu wuͤnſchen wäre nur, dab der Verf. 
ſich nicht fo gar welt ausbreitete, denn dadurch ſchwaͤcht 
er nicht felten das Intereſſe der bebeutenditen Punkte feis 
ner Darftefungen. Freilich gebt Ihm noch die Feinheit, 
Zartheit, Tiefe und Rundung ab, die fih in den Gemaͤl⸗ 
gen W. Scotts in fo hoher Vollendung zu Tage legt; in⸗ 
deſſen weiß er dafür manches kraͤftige Naturbild eines ſich 
erit entwidelnden reichen Lebens aufzuſtellen. Die Ueber 
fegung laͤßt ſich ohne bedeutenden Anſtoß lefen. 

Noch ſey es uns erlaubt, eines Buches zu gedenken, 
das vor einiger Zeit unter dem Titel: Allotrien 
zur Unterhaltung im Felerſtunden, von Je» 
der, Berlin bei Cawitzel, erſchienen ik. Es enthält 
unter mehrern hiſtoriſchen Darftellungen and eine recht 
anzichende und vollſtaͤndige Geſchichte der in unfern Tagen 
fo viel befprohenen Freimanrerei, Gie fängt von 
ben frübeften Seiten au, und geht bid auf die unfern hers 
ab, fit nicht weitſchweifg und doch fehr in's Detail ges 
bend. Auch unter den Uebrigen findet ſich Manches recht 
Geniehbare, 





BgÄndblinge 
Man bat oft gegen Perfonen Berpflichtungen, 
welden man keine Dankbarkeit ſchuldig it, 3. B. wenn 
ein Advokat meinen Gegenpart fo ſchlecht bedient, daß 
ich den Proceß gewinne, oder ein Anderer noch haͤßlicher 
fit, noch weniger weiß, als ber haͤßliche Bav und ber 


Idiot Bullus. 
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Ich Unglüdfelige! rief eine Progeffreundin. Wie 
fol id meinem Meferenten. beifommen? Er bat weder 
Beichtvater, noch Magd, noch Diener, noch Maltreſſe! 


in Jude (fe berichtet ein Geſchichtſchreiber ber Pros 
vence) folte wegen Blasphemien wider die Mutter Gots 
tes gefchlatet werden. Die Wuth, Gott zu räden, 
ging fo weit, daß vermummte Mitter auf das Schaffot 
drangen, ben Nachrichter verjagten, und den Werurtheils 
ten mit ihren Meffern tödteten. (Esprit des loix,) 





Probus feierte dem legten Triumphzug in Nom, 
Fr. Haug 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Dresden, (Zortferung.) 
Mounolog des Heimchena. 

Hei! mir wird gang heiß. Bent man fo mit mir um? 
Auch min Papachen, was mich numerirte, greift man an, daß 
Blatt, anf dem ih fine! Es fole manden Teil der Kritik 
über beßetriftifche AGerfe befiern Aanden, wie bisber, unver: 
tranen, fid vor rinfeitignen Anſichten einer Knuftſichule Düten, 
der Dreddner aria cattiva, und mürde Ar aus voruchmen Zune 
nen gebiafen, Ther und Türe verfäliehen. And das fon id 
wieder fügen? Die Laſt erdruckt meine jarte Natur, Och 
fterbe, Bin aeflerben. 

Grabſchrift für das Seimdem. 

Dan kann flerben, obne eben den Geiſt autzuatbmen. 
Doch fied ! melde buntgekteidete Weflatten treten binter Seim- 
cheus Grabftein hervor? Es werben wohl die beiden Figares 
fun, die wir newlih anf Dem Theater faben, Im Geiſte 
idrer Rollen ziehen fie ip im aller Aumuth gegenfeitig ein 
wruia auf. 2 

Der Ihngere, Lieber after, weoßte fagen: ältere Bir 


garo! Bei dem Feſte, weſches der Graf gibt, machſt du —' 


nicht wahr? — ein Zänınen mit? Denn ein Gigare muß 
souplesse befigen, int Noth noch ſpringen können, und feloft 
die Beine an ibm müſſen ned Sumeriften ſeyn. 

Der Aettere. Dbo! ib zwinge es mit dem Beifte, 
dem innern Leben, Dom apropos! lieber Figaro der Breite, 
was dentſt du Bir wehl unter Dovialıtär? Gewiſſe Gefichter 
fangen: „Bent folten und mfiffen wir veratägt ausſehn.“ 
Andre Belichter lagen: deut Find wir verquügt. 

Ah rathe doch eins der letzteren gu wablen. 

Der Krititus,. Lieber Alter und Zunger! anf bie 
Wefahr Bin, dak mir mein Geind, das todte Krimchen, ſelbſt 


noh als Geſpenſt eriheine und mich der Lobbubelei zeihe, 


fage ih: Ihr habt ale Beide Recht mir Euren Sarkasſmen. 
Ader im Ganzen, wie das Luflipiel ber beiden Flaaros fehr 
Bübfch mund feim if, aiug and die Vorſtetlung ar im Zuſam⸗ 
wieufpiele, Die Echirmer gab mit Bert die Feine Pılante, 
nad von Panty, der im feiner Relle die fianreihe Idee bei 
Dichters drav iur Anſchaunng braste, kann man ſagen: er 
fügte Putes zu dem Guten, Es iſt Fin Gluck für einen 
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diau’pieler, wenn fhon dem Auftretenden das Publikum mit 
dem Gedanken entargenfommt; jezt woden wir anfmerken, 
dann wir werden etwas Votzugltlcwes ſeden. Aber fur Paulh 
in dieſes Sind mir aus den Wollen gefalen. Er dat us 
durch treuen Bieiß verdient, Gemeke er es denn in Frieden 
ud Greude. Dies ift ber derzline Wun⸗ſch Bes Kritikne, Der 
nun mehrerer Wiederheluugen bes im feinem Wufchn fefiber 
grünbdeien Greifbüsen gedenft, mm Dabei — fouberbar ger 
ug — üder die Hinfäligfeit mander Urtpeile über Begen« 
fRäude der Kunfi an fpreaen, 


(Die Zortfegung folgt.) 





Und London. Geſchluß.) 

Bon dem Bonpoovolfe, einer Difzung der Foetahe, 
Mandinges, Detlef und mebrerer andern, fügen uus du 
Beitenden,, daß die Fraucu dafeıbft in Wuchs mut der föne 
Ren Europäern werteifern, im miebliches Wehcht haben und 
fit) auberft vortnendafe zu kleiden willen. Ihr Gang ıft beion 
ders rerzend und maieſftäteſch. — 

Eın Praͤhtwerk erdiriten Die Engländer in der Dieife von 
03. Price nah Perfien, Proce ift einer ber erflen Drientae 
Ifien, und batte als Gefandticatts + Sekretär viele Geltgen - 
Breit, aber Die Ruinen von Perirpotis an Drt und Etelie, 
durch den Umgang mir gebildeten Einwohnern, mande Kuude 
einzufammeln. Er bat imande Aufhriften im ber Tintihrife 
entiiffert, deren Schiufſet er gefuuten Daben und in dem fols 
genzen Theiten feine Reiſe mittdeiien will, 

Robert Preoftor bat eine Reife mach den Minden und 
Zima eriheinen laſſen. Baltparalifo fAuitert er als einen 
der unangenehmen Pläge in Südameritr, von Erdbeben brints 
at ſucht z in einem Thale gelegen, mo man vor Kite erflidr; 
vom biutgteriaften Wefindel bensifert. Keine Not gebt otne 
‚einen WMeuchelmoörd bin. Die Eoiteier find unter ten Erbe 
amerifanern bei einer abgeihtiffenen Mußenfeite Die biutgirrige 
fin uud ungebiidetfien, (Asenn fie atgeidıtıflen im Menßern 
find, fobte man am der legten Behauptung zweifen) Iu 
Er. Yuso ıft es mit befer, Der Enaräuder fab eluen Dann 
niederreiten, amd fen Menſch kümmerte fc mm ibn, ob er 
gleidy das Dofer des Todes war, Ein Engländer wellte eine 
Grau graen die Mißbandtungen ihres Manns auf Öffentliper 
Sıraße [hügen, und bejadlte es mit dem Tode. 


—eçe —— 


Ne ti ze m 
(Bür Sammier grieaifser Sachen.) 

Breanntiich unternahmen im Jabre 1811 und den folgen« 
ben, 5 wadere Düuner, Dr. G. Rock, Baron‘ Halter db, 
Balterſtein — beide in Griebentand arflorden — M. 3, 
Bindb, Baron D, M. von Stacelberg uud Dr. Pp. 
Bröndfted, eine Reıfe durch Briedentand, Die Refultate 
derſelben wurden jent in Enatand erfhrinen, un’er dem Tıtehr 
„» Travels in Greece, accompaniel wiıh eritical and ar 
chaeological Hesearcher, and illustrated by maps and mm 
nierous Engravings of ancient Monument recently dis 
covered, By D. F. Bründsted. 

Das Banze wird 8 Nummern entbalten, und don Dflern 
1825 bis 1826 volfandig eriheinen, Dede Iiummmer Foftet 
RE 10 Sh. — Berleger ift Woittaker. 
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Der ſchwarze Prinz . 
Dargeftellt von A. Herrmann. 


Dr Rittergeiſt, welcher im 14. Jahrhunderte durch 
ganz Europa herrſchte, war gewiß ein anderer, als ber 
vor einigen Jahrzehnten In unfern Nomanen und auf um» 
fern Bühnen fputte. Nicht im großthmender Prahlerel, 
nicht in ftolzer Anmaßung, oder fortwährenden Gelagen 
bei’m vollen Humpen ſprach er fi aus, fondern ein männ: 
fiber, umverzagter Einn, Tapferkeit im Kampfe, Des 
mutb und Untermürfigkeit vor dem Gefehe, fo wir vor 
Königen und Fürften, Achtung des ſchwaͤchern Geſchlechts 
der Frauen, mebft einer hoben Meliglofität, waren die 
amverfennbaten Merkmale jener wahren Mitter., Die &es 
ſchichte ift reih an Zügen, melde diefes beweifen; die 
Sahrbüher Englands mögen diesmal ein Beiſpiel hiervon 
aufitellen. 


Eduard III. führte ben Scepter Britanniens 50 Jahre 
fang, von 1327 bis 1377. Noch jetzt betrachtet jeder 
Britte dleſen Zeitraum feiner Geſchichte mit dem Gefühle 
des innigſten Wohlbebageng , denn er erinnert ihn an den 
Kriegsruhm, welchen fih fein tapferer König nah Außen 
erwarb, und an das file Glüd des Friedens und ber 
bürgerlihen Ordnung, deſſen feine Ahnen durch Eduard IM. 
theilhaftig wurden. Lang und blutig waren die Kdmpfe 
gegen bie zwei @rbfeinde Englands, Schottland und 
Frankreich, aber Eduard fahe die Könige beider Länder 


*) Hume history of England Vol, IL, ch. 16. 


ald Gefangene Im feiner Hauptſtadt; bie ausgelaffene Wilde 
beit der Grafen und Herren hatte bis dahin bie Ruhe des 
Bürgers und Landmanns geitört, durch Güte ſowohl als 
zeitgemäße Strenge gab biefer weiſe Regent allen feinen 
Untertdanen Schug In ihrer ſtillen Behauſung, und Sl⸗ 
cherheit auf der offenen Lanbjtraße. 

Drei Söhne hatte ihm feine Gemahlin, Phlllppa von 
Hainault, gefhentt, wovon der Ältefte, Eduard Prinz 
von Wales, auch mach der Farbe feiner einfachen Ruͤſtung, 
der ſchwarze Prinz genannt, fait eben fo, wie je 
ner römifhe Kaifer, bie Freude und das Wergnügen der 
Mit: und Nachwelt hätte beißen Finnen. Seine Tapfer⸗ 
keit und Feldherrntalente zeichneten ihm umter ben Krier 
gern ruͤhmlichſt aus, feine Herablaffung aber, felne Maͤ⸗ 
Figung und Großmuth gewannen und feſſelten aller Her 
zen. Im einer rauben und fiurmbewegten Zeit geboren. 
und erzogen, ſchmuͤgten Ihn dennoh Vorzüge, die ihm 
aud) bie Bewunderung eines ſpaͤtern und mildern Jahrhuns 
derts würden erworben haben. Er war mit der Tochter 
des Grafen von Kent vermäblt, befannt unter den Nas 
men „bet fhönen Maid vom Kent (the fair maid of 
Kent). 

Ein zwiſchen England und Frankreich geſchloſſener 
Waffenſtiulſtand lief mit dem Jahre 1355 zu Ende. Yo 
bann, der zweite König ans dem Haufe Valols, hatte 
nah Philipp des Sechsten Abfterben den ſranzoͤſiſchen Thron 
beftiegen. SHergendgäte und perfönlihe Tapferkeit rühmte 
man zwar an biefem Fürften, allein Charakterfeſtigkelt 
und Enge Umſicht, einem Herrſcher fo unentbehrlich, ge⸗ 
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brachen ihm. Frankrelch war durch innere Unruhen ers 
f&üttert, daher fäumte der Friegerifche König von England 
nicht, die Feindfeligkeiten zu erneuern, und mit einer 
doppelten Landung, in Gupenne und bei Calais, eröffnete 
er ben Feldzug; jener ſtand der fchwarge Prinz vor, diefe 
leitete er felbit. 

Nah damaliger Eitte ward der Krieg mit uner: 
hörten Verwuͤſtungen geführt, Alle Staͤdte und Dürs 
fer, die man erreihen konnte, murden in Aſche ges 
feat, und ber Eoldat hatte volle Erlaubnif, zu pluͤndern 
und auf Beute auszugeben, mie'und mo es Ihm nur bes 
liebte. Daher ward Languedoc faft zu einer Einöde, und 
Eduard II. drang feiner Seite bis St. Omer und Hesdin 
in bie Nähe des frangdlifhen Heeres vor, weldes Johann 
ſelbſt befebliste, obme daß dieſer den Verwuͤſtungen ber 
Engländer durch eine Hauptſchlacht Einhalt zu thun wagte. 
Neue in Schottland ausgebrochene Unruhen riefen Eduard IIT. 
bald nah England zuräd; er lieh fein Heer in der Nor⸗ 
mandie und fhiete demielben eine Werjtärfung unter dem 
Herzog von Lancalter. 

Das kommende Jahr 1356 fand bie Engländer noch 
' immer im Franfreid. Der Prinz von Wales, durch 

fein erfted Krlegsglück ermuthigt, beſchloß, deifen Gunſt 
aufs Neue zu verſuchen. Mir einem Heere von 12,000 
Mann, wovon etwa der dritte Theil Engländer, die übris 
sen Gasconler waren, verlieh er fein Winterguartier in 
Supenne und rüdte vorwärts, entſchloſſen über die Loire 
zu gehen und fih mit dem Heere des Herzogs von Lanca⸗ 
fier zu vereinigen, Allein er fand alle Bräden der Loire 
abgebrochen und jeben Tonftigen Uchergang fo genau bes 
macht, daß er auf feinen Ruͤczug deuken mußte. 
Johaun, durch die fürchterlihen Werbeerungen feines 
Landes und bie Kuͤhnheit des Prinzen Eduard endlich ents 
tuͤſtet, brachte efliaft ein Heer von 60,000 Mann zu— 
ſammen, und folgte demfelben auf dem Fuße, Bei Maus 
pertuls, ummeit Poltierd, erreichte er ihm. Diefer, wohl 
‚ bemerfend, daß bier am kein Entrinnen zu denken fey, 
bereitete fih zum Kampfe, und ſuchte mit möglicher 
Vorſicht die Ungleichheit der Zahl durch den Vortheil der 
Etelung aufjumägen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Der Leuchtturm von Eddyſtone. 
(Fortfesung.) 
„Nach Verlauf eines Jahres,” fuhr der Alte in fels 
ner Erzählung fort, - „im Anfang von 1757 wurde der 
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Bau des gegenwärtigen Thurmes unternommen, und ba 
bas letztere Ereigniß Bedentlihkeiten gegen den Holzbau 
erregt hatte, nah einem andern Plane geführt. Mon 
biefem Bau bin ih Zeuge geweſen, und habe ſelbſt unges 
fähr fo viel Untheil daran genommen, ald eine Gua— 
ben der Herzog von Webford oder Molord Northumbers 
land, wenn er fi einen neuen Palaſt baut. Der Arie 
tet, welcher dad Merk zum dritten Male unternahm, 
bleß Smeaton, und ein Scifbaumelfier Jeffop war 
fein Gehuͤlfe. Da einmal befclofen war, den Thurm 
von Steinen aufzuführen, fo dachten fie auf Mittel, die 
Eteine unter einander fo zu verbinden, daß fie mit dem 
Gelfen nur Eine Mafle bildeten, Nachdem man alfo fu 
ben hervorragenden und abfchäffigen Theil ber Alippe Eins 
ſchnitte oder Stufen in Form von Schwalbenfhwänzen ger 
hauen hatte, lich man die erften hach berfelben Weife 
behauenen Steine in bdiefelben ein, und fegte dann neun 
Schichten folder Steine darauf, die ale auf gleiche Art 
in einander gefugt waren, Gern hätte man noch größere 
Bloͤcke zur Grundlage gewählt; da aber mur Heine Fahr⸗ 
geuge der Klippe ohne Gefahr nahe kommen Fomten, fo 
waren neunzehn Gentner das größte Gewicht, das fie ba: 
beu durften. Jeder Stein wurde in der Werkitatt zu 
Plymouth vollkommen fertig gehauen, mit den andern, 
die ſich an ihn anfchliehen folten, zufammengefägt, dann 
bezeichnet und abgegeichnet,, fo dab an Drt und Etelle 
Alles wieder auf die nämlihe Weife zuſammengeſetzt wers 
den konnte, Die Anßenſeite ded Gebäudes beiteht aus 
Granit; das Innere Mauerwerk aber iſt von Portland⸗ 
fein aufgeführt, und Alles mit einem Kitte verbunden, 
der jest nicht minder feit it, ald der Stein ſelbſt. Der 
Kranz, welcher den Thurm bit unter der Laterne um⸗ 
gibt, dient, wie ich ſchon gefagt babe, dazu, die Ger 
malt der Wellen zu brechen, die fih bisweilen bis zu bier 
fer Höhe erheben. Drei Jahre und neun Wochen koſtet⸗ 
ber Bau des ganzen Werkes; die Arbeit auf ber Kliprs 
ſelbſt aber betrug, alles, zufammengerechnet, kaum fech« 
zehn Wochen, und in biefer Zeit wurden 1493 Steine 
gelegt. Nur Stundenweife konnte gearbeitet werden; 
man mußte bie Zeit erfauern; und oft geſchah es, daß 
Smeaton mit feinen Arbeitern acht, zehn, zwoͤlf, is 
achtzehn Tage vor Unter lag, ohne landen zu können, 
Uebrlgens war nichts vergefen, was den Fortgang des 
Werkes beſchleunigen konnte. Die Arbeiter waren in zwei 
Haͤlften geteilt, die fi ablöiten, und durd einen ftarfen 
ländlichen Sold bewogen wurden, keine Gefahr zu freuen, 
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um nur fo fange als möglich auf der Kllppe auszuhalten. 
Zugleich wurde, um ihnen zu jeder Zeit eine fihere Freis 
ftatt zu verfhaffen, ein Schiff von funfsig Tonnen fo ers 
baut, daß es Sturm und Wellen trogen könnte, und in 
die Nähe der Klippe vor Anter gelegt. Dod wurde bies 
ſes Schiff einmal vom Unter losgeriſſen waͤhrend ſich 
Smeaton eben darauf befand, der lange damit umher⸗ 
trieb, und bei Mangel an Lebensmitteln in die größte 
Gefahr geritth. Sobald der Thurm volendet war, bes 
303 ich ihn wieder, und werde ihn nicht verlaffen, bis 
mid) der Tod von meinem Poften abruft.“ 
(Die Zortfegung folat,) 


Epitymbion auf Markes Botſarys und die mit ihm 
Gefallenen. 

Der Heldentod des Sulloteuhduptlinzs Markos Bots 
ſarys (oder Bozzaric) In der Naht vom 19. zum 20. 
Auguſt alten Styls (vom 31. Auguſt zum 1. September 
neuen St.) 1823 iſt bekannt, und auch Im der in dieſen 
Blättern 1824. No, 200m. f. von dem Deßauer Orler 
Senfänger und Ueberfeger der hoͤchſt intereſſanten Fanriel: 
{den Sammlung griehifher Volkslieder, Wilhelm Vils 
ler, mitgetheilte biographlſchen Skizze deſſelben umſtaͤnd⸗ 
lich erzählt worden, fo wie wir aud neuerdings in dem 
ſchaͤtzbaren, angenfbeinlid nach guten Quellen ausgearbel⸗ 
teten Werke des Engländerd, Edward Blaquiere, über 
die griechiſche Mevolutlom (leider! mit vielen Drudfehlern 
in den Hauptwörtern überfegt, Weimar 1825 im Indn— 
firi»Gomptoir) eine Darftelung dieſes für das weſtliche 
Grlehenland fo wichtigen Opfertodes bes Eullotenhelden 
erhalten haben. Der als Dieter auch bei und befannte, 
angefehene Grieche aus Konftantinopel, Jokobakes Rizos 
Merulos, der im Februar 1823 einige Zeit Im Leipzig 
ſich aufbielt, und da feine „An bie Hellenen“ gedichtete 
nengriehifhe Dde dem Griechenfänger, Helntich Stieglig, 
mittbeilte, unter deſſen Gedichten fie fi aud neben einer 
gelungenen Weberfepung findet, verfaßte in Paris, wo er 
ſich zur Seit, da des Markos Bozzaris Heldentob In dem 
übrigen Europa befannt wurde, aufblelt, nachftebende 
Diſtichen ald Epitombion anf denfelben und die mit ihm 
bei Karpeniffi Gefallenen, deren möglihfitreue Verdent⸗ 
(dung, auch nad der im Com. BI. 1824. No. 724 
hier einen Plag finden mag. 

Für die liebliche Freiheit, Im Kampf mit barbariſchen 
Horben, 
Stiegen fie freudigen Muths ale zum Hades hinab ; 
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Und bie weltliche Hellas vom ſchmaͤhlichen Joche erld: 
fend, 

Starben fie rühmlihen Tod, würdig der Ahnen 
zu ſeyn. 

Lorbeer nun und Eppreifen ziert Ihre gemeinfamen 
Gräber, 

Wie einft Hellas fie ſelbſt ſchmuͤct mit unfterblihem 
' Ruhm. 


Wenn biefe Werfe an dad den drelhundert Spartanern , die 
einft bei Chermopplae firlen, geweihete Diſtichon bes Gi: 
monldes erinnern, fo mag über eine dem Bozzarls gebuͤh⸗ 
rende Auszeichnung bier noch beigefügt werden, daß, nad 
ber in einer ber in Griechenland bereits erſcheinenden vier 
Seitungen mitgeteilten Nachricht, in Europa eine Sta: 
tue des neuern Leonidas beſtellt und auch ſchon vollendet 
ſeyn ſoll, um durch Aufſtellung an einem paſſenden Orte 
— wenn Griechenland frei geworden, moͤchte doch wohl 
das Todtenfeld von Karpeniſſi in Akarnanien ber paſſendſte 
Ort ſeyn — ſein Andenken zu verewigen. Es iſt auch 
zu hoffen, daß nun, ba die griechiſche Reglerung durch 
die in England realiſitte Anleihe die Mittel dazu erhalten 
bat, dieſelbe für die junge Witwe und die beiden ſchoͤnen 
Knaben bed Bozzaris, welche der obengenannte Blaqulere 
Im Jahr 1823 in Ankona fah, wo fie von bem in Ita⸗ 
lien fi jet aufbaltenden,, woblthätigen, vormaligen Erzs 
bifchof der Walachei, Ignatlos, im ihrer bilflofen Lage 
unterftügt wurden, Sorge tragen, and dadurd dem ges 
nügen wird, mas bereits 1821 zu Anfang des Krleges 
der Senat zu Hpbra verordnet hatte, daß Die Familien 
berer, bie im Kampfe für das Vaterland ferben würden, 
vom Baterlande auf deſen Koften ernährt werben follen. — 
Auch werde bier noch erwähnt, daß 1824 in Paris in der 
Buchhandlung des thirigen Griehenfrenndes, $Kirmin Die 
bot, eine Leichenrede auf Markos Bozzjaris, von M. ©. 
(Michael Schinas) in griehifher Sprade erſchlenen if, 
bie eine Biographie ded Helden, und zugleih Notizen über 
feine in der Geſchichte von Sull berühmten Vorfahren ent: 
hält, — Möge fein Beifpiel zu gleiher Auſopferung für 
das Waterland alle Hellenen begeiſtern! 8. 


6 no men. 
Mer mäßig leben kann, hat ein großes Eintommen, 





Wohl bad befie Gedähtnff ilt, 
Wenn ber Menſch fein felbit nicht vergift. 
n gr. Hamp. 
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Korrefponden; und Motizen 


aus Riga 
(Bortfenung von No. 124.) 

Der Liebling des beefigen Publitums, Herr Barlow, gab 
eine Kpendunrerbaltung, melde in auuen ibren Tbelten außer 
ordenttih unterbiett. Hert Megifienr Zubewig. der in Dars 
fledung der geihmadvsuften und überraſchendſten lebenden 
Wilder unerfhöpfiki icheint, erfreute das zablreiche Pudlikum 
mit einer Dreigeie: Hab (Hannibal fhwört feinem Bater Rör 
m.rdıh). Litde (nad einem Kafarlıfhen @emätde in den Los 
gem) und Etlerſucht (eim Bauer tedrr feine Belittre dab Gid« 
tenfpiel, un» wird ven feinem Nebenbuhler belaufdr, von 
Eatsator Rofa) in einem Rabmeun, und warb mit dem 
raufdendften Beifale für die bochſt Aumreihe Wahl nnd Ans 
orduumg belobnt, Herr Pauti bielt Im Ebarafter und Koftüm 
ein Grtoflgeipräht Graberis Weintof, ans: Die Bürger 
in Wien, wand erbirit das Zwerchfell im beffändiger Bewe- 
gung. Herr Bartow deflamirte die Bewiiiensfrage eine 
feit ſeche Wochen vermähtten Ebemanns, von Noch, ver 
trenberiig umd währ; auch emtfchnibiate er ſich, mit eimem 
angefüudigten Brubfiüde aus dem biäbenden Jünge« 
inne, wegen plöglı eingetretener Krantbeit bes Herren 
Edwarj, nicht dienen zu Pönnen, im einer ſeidſt gereimten 
Dede fo böchſt wisig umd originell, daß dieles geıftreihe Ex⸗ 
tempore gewiß für das @urbebrte mehr als ſchadtos Dielt, 
Die Krone des Abends aber war Hotbeins kändtihe Ecene: 
Das WBiederfeden, oder, wie auf dem Zettel fand: Die 
glädtihe Ede, worin unfere vortrefilihe Kunflterin, Dem. 
Horsian, ats Martde, abermals Aller Herzen beinuberie, 
Nach meiner inbividurden Eıfabrung mn ich ehrlich geftchen, 
daß ib fie in der Durfielung des Naiven mit den mir ber 
kannt gewordenen Muftern, ber verfiorbenen Brtbmann nnd Der 
edeufalis Tänaft dadıngrgangemen AnbnesLeni, geb, Caſſiul. 
dreift gufammenftele. Die bier in Riga bisder gefeierte, dent 
abweiende GShaunfpielerin, batte fid+ viel zu ſehr in das Fach 
der Damen und feinen Rofetten eingefpielt, und eb barin zu 
einer zu großen Vertuoſität gebrabt, wm im Naiven dem er⸗ 
fabrnen Kenner nur erträglich zu feym, Mber dir biefige Die 
reition, welde mum einmal alles Beil von dieſer im Ganıem 
dochſt einfeitigen Bmbanfpielerin erwartere, weite — es if 
elue barte, aber wahre Bebanptung! — in bie Rollen einer 
Enife Witller umb eines Eraden In Ban Duf ben 
Anand einer Donna Diana übertrug, überſchüttete fie 
nieidifam mit Mirm, was in jedem Fache das Interefinntefte 
und Meberraibendfie war, mit Bintoniehung anderer in 
Manchem wert verdienfiocherer Mitglieder. Nun abe es war 
Bier febr viele Renner, mit unbekaunt mit ben Künflitern 
des Auslandes; aber das Publifum in Mafle, das laute, ents 
ſcherdeude, iR nie ein Kenver, und glaubdt faft überal, ein 
Ghpides, die Toiterte debertſchendes, Fofbar, geſchmackboll 
und reıpend arfiridıted, autiprecbendes , ſſcheres umd routinırs 
tes Brauenimmer fpiele jede vorfommende Role meifierhaft, 
zumal, wenn bafeibe fie alle jum erflen Mate fpreit. So 
founte es denn auch weiter micht befremden, daß ſeibſt die völlig 
wißorrflandene, tragiih grdatitene Prestofa, in jener 
Darftenung dennob fa allgemein gefiel, daß dies fogar bei 
Eortben in Bruderjwift, oder: Die Berföbnung, 
der Sal war, worin die Natur zur Ktiuflelel verzerrt ward, 
und worin die Darftelerin fo wenig Kenntai bes Keftüms 
brovied, daß Me mit entblöhtem Bufen erſchſen, wugeaditet 
der eigue Water zu ibr fagt: Ein liebender Sater äittert, 
wenn fib auch nur im Traum feiner Tochter Buſentuch vers 
fnıebt, — Hille folde gemaltiae Mibarıfle febeu wir jept aicht 
mebr; umiere beicheidene Horzian Ift mihts als Natur, Wahr⸗ 
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beit und Serztichteit. Möge Fe mur ja nit ermüden med 
erfalten, wenn ihr elnfades, umiceladares Spiet nicht (es 
lei durd dem Nebet des Vorurtdeils Bindurddrinat, die 
jeneb vornedme Witerfpiel um ſich auffleigen lieh. Die Wabhre 
beit wird, wie immer und überad, auch im biefem Falle ob⸗ 
fieaen. — Herr Barlow, als Peter, flaub feinem lieben 
Aeibeben windig zur Erite, unb er fowobl, als Hr. Bude 
wig, als Winter, beriierten fi, biefe zarte Idhlle im feltener 
Urbereinftiimmung und Bolendung zu geten, — 
(Die Gortfesung folgt.) 





Aus Dresden. (Fortfegung.) 

as nämlih vor mebrern Jabren die Dibtung zum Mriie 
(hüten in Dresden im Mannfcripr arlefen worden war, be 
baupreteu Medrere, denen mon Tpe.terfenntmiß midt abfpres 
den fann, im vohen Ernte, Die Aufführung ber Oper werde, 
namenttin in der Beſchwoöͤrungüeſcene, uniüberfiriafibe 
Dindernifie darbieten, Uub jet — wo märe in Dentſchland 
ein Tbeater, anf welchem der Greiibüs midr anfgeführt wor⸗ 
den fen? Wiederum bebampteiew Mebrere in Dresden, Def 
ſonda fünae faron dem Teste nam nihrs machen. Auch bierin 
bat der Erfolg fir volfoumen widertegt. Nichts bängt mıcbr 
von taufend im Vorans micht in berehuenden Kombinationen 
ab, ats die Uufnabme eines Tbrateriude. Der wabıe Thera- 
terfenuer fann bei Weurtbeilung eines forchen nur fügen: „Es 
fdeint mir, das Stuck werde arfallen oder micht gefaßen, Aber 
im Voraus behimmen kann er dies nicht, denn ein anted 
Stuck kann durch VTarteigeift, böfen Willen eines Ecdhanipier 
Tere, durch eine Laune des Anfals, Im arche Wärme rineh 
Eommeıtags, du große Kätte cıued Aßinterabends an dem 
verdienten Beifall arihimätert; ein mitreimäfig:es Stück durch 
Parteraciff, auten Willen Ber Ehunipirier, Edöndeit rince 
Darfiederin und ähnliche Umftände arboben werden. Einiges 
Begein im Wlgemeinen laſſen Ad uber temn Boch anarben, 
Komponift oder Dieter, welcher mit einem Stüche furore ges 
macht bat, alaube ja mir, durch fein näg ſtet Wert, uud 
wäre ef borjüglider als das frübere, aleiben atlatmeiz 
nen Beifall zu erwerben, Die Erwartungen des Tubifums 
find dauu zu boch geſpaunt, auch wirft der Neid. Keim Dice 
ter oder Kempeniſt trere mut anem menen Werke juerft im 
der @tadt, wo er ledt, auf, faus er ſich micht itgend eineh 
beiondern, mübtigen Schutzes zu erfreuen bat. Gtucktich ber 
Autor, dem es griingt. feim Werk zuerſt in einer Sauvtſtade 
Dreurihtands, 4. B. Berlin oder Wien, fo jur Auffübrung 
ju bringen, dab «8 Weifal erhalt. Denn nicht dee Werth 
eines Werls beſticumt die meiſten Direftoren kleinerer Pübe 
nen, es au geben; eim weit mädtiger Reiz Liegt für dieſe 
edlen Seelen in dem Rauſche ber Gänfchrte, die von Berlin 
oder Wien über Die Aufuabme dort anfgeführtr Srüde bes 
richten, Was dort gefäut, wird auch auf ben mittiern Bde 
nen fleißig einfludirt, und erhält, im Keſtüums und Drtoras 
tionen vorzugswmeife ansgeflattet, oft fon durch biele beſon⸗ 
dere Ausſchmuckung befondern Beifall. Aber liear nicht im ſol⸗ 
Sen Benerfungen,, wenn fie gleich wahr feyn möchten, etwas 
abe Pünflierife Begeiſterung Hrmmendes, da Tödtendes ? 
Won werden fie atfe dier ansarfprohen? Bum WBereife, daß 
Das Eienge, wal dem wabren Künflier, bei Baunen den Blüdrs 
veie des Unglückes, fefte Haltung gitt, die Liebe zu feiner 
Kunft ſetdſt ſey. Um der Sache wilden muß er die Sachs 
betreiben. Die Brende bes Schuffens fern ber ihöne Lobn Be 
Beiheidenen. Was dann die Welt ibm, der feinem Berufe 
folgte, noch an Lob ober Zabel bieten, möge fein Inneres 
wenig berühren, 

(Die Bortfegung folgt) 
* 
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Der ſchoͤne Tag. 


Das Siüe; was du fo gern erhohft, 
Wohl unter grünen Bäumen, 

Bol Traulichteit, bei. Mid und Obſt, 
Sm bolden Mai zu fdumen, 

Konnt' ih fo füß nicht träumen, 

als ich's im Schoofe der Natur 

Mlt meinen Enten heut?’ erfuhr. 

Neu ſchlen mit ihrem Huͤpfen, Schaufeln 
Und Scherzen mih der Genins 

Der Kindheit freundlih zu umgankeln. 

O munderfeliger Genuß, 

Wenn Erd’ und Himmel und verſchwinden 
Ob unſchuldvollem Epiel und Kand, 
Wenn neue Freuden wir .erfinden,- 

(Was noch fein Philofoph erfand). 

Kein leiſer Wunſch entitand, 

Die Zukunft zu ergründen. 

Die Gegenwart wußt' und mit leichtem Wand 
So magifh zu umminden, 

Hu fruͤhe ſchled die Abendſonne, 

Zu frühe rief die Glocke beim; 

Doch iſt Eriun’rung nene Wonne, 
Erzählung neuer Wonnen Keim, 

Und lange tönt and aller Munde 

Des lieben Sommertages Kunde, 

D melne Kleinen ! Zaubert mir 

Noch oft die Hlmmelsſtunden wieder,‘ 


Werth Eures Jubels, Eurer Lieder, 
Die mit Entzäten Ir — 
Begannt in eignen Melodien. 
Ein zweites Eden ſah ich bluͤhen. 
Ja, ladet nicht die Freuden ein! 
Sie ſchweben in gedrängten Reihn 
Selbſt nieder aus geweihten Höhen, 
mit Kludern Feſte zu begeben. 
Groberer, die Welt ſey bein! 
O Wonne, wieder Kind zu fepu! 
gr. Haug. 


Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 
(Gortſetzung.) 

Woahrend der Erzaͤhlung des Alten hielt ih meine Doſe 
{n der Hand. _ Der Ulte nahm Leinen Tabat, aber feine 
Augen waren auf die Dofe geheftet, und kehrten immer 
wieder darauf zutuͤck. Cie war von ber Scale einer ſehr 
Eleinen Art vom Schildkröte mit ungemein zierliher Zeich— 
nung fehr einfah In Tomback gefaßt, aber ein Erbſtuͤck 
meines Großvaters, ber fie, wie mir meine Mutter off 
erzählt hatte, ald das Geſchenk elnes Mannes, Tem et 
die Erhaltung feined Lebens dankte, im großen Ehren 
Bielt. Die Aufmerkfamkeit, mit welcher der Alte fie bes 
trachtete, veranlafte mich zu der Frage, ob ihm die Dofe 
gefiele ? Er antwortete, vor einer ziemlichen Reihe von 
Sahren habe er eine ganz aͤhnliche befefen, und werde 
durch fie an ein merfwürbiges Abenteuer feines Lebens er⸗ 
Innert. ° Das Feuer, ſetzte er Hinzu, hat mic auf meiner 
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Laufbahn nicht blos Einmal bedroht; und bie Geſchlchte 
der Dofe , von ber ich ſpreche, hängt mit der eines Brans 
des zufammen, welcher ſchreclicher und verderbliger wär, 
als der Brand biefes Leuchtthurms. , 

Meine Aufmerkfamteit mar fehr erregt. Ich gab 
dem Alten bie Dofe in bie Hand; er betrachtete fie von 


allen Seiten, öffnete fie, beſah bie Faſſung und fagte 


endlich, indem er fie mir zutuͤkgab: Es fit bie naͤmliche. 
Ich bat ihm um bie Erklärung diefer Worte. Won Herzen 
gern, ermiederte ber gefaͤllige, ſprechluſtige Mann ; aber 
bie Geſchichte Üft lang, und ih ſehe, daß Ihr Wegleiter 
fm Begriffe it, von meinem Mitwächter Abſchled zu meh: 
men. Ih mil mich kurz zu fallen fuchen. „Es war 
Im Jahr 1730, ald auf einer Fahrt mad Calcutta, ich 
weiß nicht durch welchen Zufall, auf unferm Schiffe Feuer 
audtam. Alle Bemühungen, es zu löfhen, waren ums 
fonft; und um bie Flucht zu bewerkitelligen, hatten mir 
nichts als eine ſchlechte Joͤlle, bie kaum ausgefept war, 
als fih etwa zehn Mann ihrer bemaͤchtlgten, und das 
Welte fuchten. Ich war elner der letzten gewefen, bie 
das Schlff verlaffen Hatten, und ſchwamm num äwifchen 
Kitten, Fäfern und Bretern, Maften und Segelſtangen, 
die alle bis zum Verfinfen mit jammernden Menſchen bes 
det waren, Im feiner andern Abfiht, als mid von dem 
Schiffe zu entfernen, bas mie el brennender Vulkan mite 
ten im Meere fand, und Olut und Raub, und, was 
gefährlicher ald Alles war, Kugeln umberfireute, deren 
fid die von dem Feuer burdglühten Kanonen vom felbft 
entluden. Als ich mich eben aus dem ſchlimmſten Ges 
drange herausgewunden hatte, und num meine Kräfte ans 
firengte, um die Zölle zu erreichen, wurde Ih ploͤtzlich 
bei'm Fuße ergriffen und feſigehalten. Im Schreden bier: 
über, und um mic der nachfchleppenden Laft zu entledigen, 
tauchte ih unter; aber der Unbekannte ließ nicht los und 
ſtleg wieder mit mir empor, und fein Stoͤhnen ging mir 
burch’6 Herz. Es wird Euch nichts helfen, rief ich ihn 
za, wenn ich mit Euch ertrinfe; denn fo kommen mir 
beide um. — Nun, fo ſey Gott meiner Seele ondbig, 
rief er, und lieh mich los. — Ich wendete mich nach 
Ihm um, und erkannte elnen jungen Franzofen In ihm, 
ben fein munteres und gefäliges Wefen bei der ganzen 
Mannfcaft belicht gemacht Hatte, und ba mich feln Schick⸗ 
fal unbefpreiblih jammerte, fhwanım ich hinter ihn, um 
ihn von Zeit zu Belt burh einen Stoß vorwärts zu treis 
ben. Aber ſchon verließ ihm die Kraft, und er war Im 
Begriff gu finten, als fi, wie vom Klmmel gefendet, 
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ein Hüßnerkaften neben und hluwaͤlzte. Wugenbliclich 
faßte Ih meinen Unglüdsgefährten um den Lelb, und 
legte ihm auf den Kalten, während ich mid felbit daran 
feft hielt, um wleder Kräfte zu ſammeln. Zugleich rief 
ich der Joͤle zu, ums aufzunehmen; aber ba diefe felbit 
von Alem entblößt war, fo hatten die Wenigſten Luft, 
ihre Bahl zu vermehren; es entſtand Streit unter ihnen, 
und fie würden und unſerm Schidfale überlaffen haben, 
hätte nicht einer vom ihnen gefagt: Was hilft es uns, 
noch ein paar Stunden zu arbeiten; dann iſt's doch aus; 
denn von und weiß mit bem Seeweſen Keiner Beſcheid. 
Jeffetſon aber Hat für Alles Rath, und huͤlfe uns vieleicht 
aus der Noth. — So hielten fie alfo an und näberten 
fi und, Nun entitand aber neuer Streit über ben Frans 
sofen; dem wollten fie nicht aufnehmen. Wber ih bee 
fand baranf. Ich darf wohl fagen, daß ihnen ihr Mache 
geben nicht unvergolten blieb, Nachdem ih Eorge getras 
gen hatte, von den umberfhwinmenden Gütern des Schif⸗ 
fes Einiges aufzuffhen, was und zu nothduͤrftiger Fri⸗ 
ftung des Lebens dienen mochte, und noch Einiges andere 
Nörhige und Nuͤtzliche, verfab ih bie Joͤlle mit einem 
Mafte und Segel, und wandelte fie in eine Heine Scha—⸗ 
Inppe um; wobel Immer der anftenige Frangofe die beite 
Sülfe leiſtete. Nach einer zehntdgigen Fahrt, auf der 
bie Hälfte von und vor Näfe, Kälte und Hunger ftarb, 
gelangten wir, mit Gottes Hüffe, an ein unbewohntes 
felfiges Ciland, nahe bei Jele de France, von wo und noch 
zur rechten Zeit Hilfe kam. Auf biefem Eilande fand 
ich die Heine Schildkroͤte, aus der Ih im Port:2ouls bie 
Dofe machen lieh, die ich jetzt zu meiner Werwunderung 
ihn Ihren Händen ſehe.“ 
(Die Kortfegung folgt.) 





Der ſchwarze Prinz. 
(Kortfegung.) 

Hätte Johann feine Meberlegenheit Hug benutzen wol⸗ 
Ien, fo brauchte er das Heine Heer ber Feinde nur einzu⸗ 
ſchließen, und der Mangel an Lebensmitteln würde ihm 
daſſelbe in wenig Tagen ohne Schwertitreih überliefert 
haben. Allein ber kampfluſtige und zahlreiche Adel im 
Johanns Heere wollte fih den Sleg mit dem Schwert in 
ber Fauſt nicht entgehen laffen, und verlangte mit Unge⸗ 
buld den Ungrif. Schon waren bie Schlachtrelhen der 
Brangofen aufgeſtellt, ſchon erwartete man das Zeichen 
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sum Losbrechen, als plöpfich ber Kardinal von Perfgord 
erſchlen. Als einem echten Diener ber Kirche jammerte 
es ihn, daß abermals Chriſtenblut flleßen ſolte; er erbot 
fh zum Vermittler, und erblelt von Johann bie Erlaub⸗ 
ulß, mit Griedensvorfhlägen zum feindlichen Anführer 
zu geben. 

Diefer, das Mißliche und Gefahrvolle feiner Lage 
wohl Erumend, war zu einem gitlihen Vergleiche bereit. 
Er erbot fih, gegen einen fihern Abzug, ale gemachten 
Groberungen zuroͤkzugeben, und verfprahb 7 Jahre lang 
nit gegen Franfreih zu dienen. Johann aber hoffte, 
der Prinz vom Wales werbe ihm ein ſichres Unterpfand 
für die Burddgabe von Calais feyn, daher verlangte er, 
derfelbe fole fih nebft 100 der vornehmften Herren feiner 
Armee ergeben, dann molle er biefer einen fihern Abzug 
geftatten. Mit Unwillen entgegnete Eduard: „Minmer 
fol England Löfegelb für mich bezahlen, welches auch 
mein Schiefal fepn mag!” Diefe kurze und beftimmte 
Antwort machte allen fernern Unterhandlungen ein Ende ; 
allein da der Tag unter dbenfelben bingegangen mar, ſo 
verfhob man die Schlacht bis anf dem naͤchſten Morgen. 

Der Prinz vom Wales verlor die gewonnene Nacht 
nicht in mäßiger Ruhe. Durch eiligft aufgeworfene Wer» 
ſchanzungen gab er feiner Stelung mehr Feſtigkelt, auch 
legte er bem Feinde elmen Hinterhalt von 300 Schwerbe⸗ 
waffneten mb eben fo viel Bogenſchuͤtzen; fie mußten den⸗ 
felben umgehen und fich verbergen, und hatten den Befehl, 
den Franzoſen in bie Flanke ober im den Rüden zu fallen, 
menn das Gefecht würbe begonnen Haben. Der Graf 
Warwic führte ben Wortrab, die Grafen Sallsburg und 
Suffolf den Nachtrab, das Haupt⸗Corps befehligte ber 
ſchwarze Prinz ſelbſt. 

Der Morgen bed 19. Septembers brach an. Johann 
ſtellte ſein Heer in drei faſt gleichen Abthellungen auf. 
Seln Bruder, der Herzog von Orleans, führte die erſte, 
ber Daupbin, mebft zwei jängern Brübern, bie zweite, 
er felbft die dritte, dem Liebling von feinen Söhnen, ben 
aajäsrigen Philipp, zur Seite habend. 

Die Engländer konnten nur durch eine ſchmale Schlucht, 
bie an beiden Seiten mit Heden und Gebüfchen beſetzt 
war, angegriffen werben; zwei frangdfiihe Marſchaͤlle 
wurden befehligt,, den Augriff durch biefen Weg mit einer 
Meiterabthellung zu beainnen. Der Prinz von Wale 
hatte nicht verfehlt, dleſen Weg mach feiner ganzen Länge 
mit Bogenfhägen In dem deckenden Gebuͤſche zu beſetzen. 
als daher die ftanzoͤſiſchen Meiter In ber Tiefe erfplenen, 
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wurden fie durch einen Hagel von Pfellen begruͤßt, und 
da die Schuͤtzen vor jedem Angrif fiher waren, fo zielten 
fie mit volfommener Ruhe, fo daß jeder Schuß feinen 
Mann traf. Nach einem bedeutenden Verluſte erreichten 
De Franzoſen das andere Ende bes hohlen Weges, wo fle 
ber ſchwarze Prinz in Schlachtordnung erwartete. Ohne 
Saͤumen griff er fie an und brachte fie in Verwirrung; eis 
ner Ihrer Wnführer blieb, der andere. warb gefangen ; 
wer dem Schwerte entrann, ward in die Schlucht zurüd« 
gedrängt und auf bie eigenen Reihen geworfen, Sept 
brachen auch bie Im Hinterhalte Liegenden hervor, fielen 
die vom Dauphin befehligte Abtheilung an, und erſchüt ⸗ 
terten fhre Ordnung. Dreien Hauptleuten war die Obhut 
ber jungen Prinzen anvertraut; aͤugſtlich beforgt führten 
fie diefelben vom Schlachtfelde; diefe Entfernung hielten 
die zunaͤchſt Stehenden für eine Flut, fie wichen, und 
{n wenig Augenbliden war die ganze Abtbellung zu einem 
verwortenen Saufen aufgelöft. Diefer Schreden thellte. 
fich auch den Streitern des Herzogs von Orleaus mit, er 
fing an, fich zuruͤczuzlehen, anfangs langſam, balb aber 
ebenfalls in wilder Flucht. „Der Tag iſt gewonnen!’ 
rief Lord Chandos, der dem Prinzen von Wales zur 
Seite war, und bat benfelben, einen Hauptangriff zu ber 
fehlen. Es geſchah; mit Ungefläm ſtuͤrzten bie Englän- 
der anf die Wbtheilung los, welche ber König von Franke 
reich felbft führte, und bie allein noch Widerſtand lelſtete. 
Ein Corps deutſcher Meiter, welches dem erften Unfall 
auszuhalten hatte, ward zerfprengt, und num war ber 


» König der Wuth bed Feindes ganz bloß geftelt. Jeder, 


Augenblick verminderte die Zahl feiner Streiter, ei⸗ 
ner nach dem andern des hoͤchſten Adels fiel am feiner 
Seite, feln jugendlicher Sohn ward verwundet, und er 
felbit wärbe dem Tode nicht entgangen ſeyn, wenn nicht 
jeder ber erbitterten Kaͤmpfer nach der Ehre gegeizt hätte, 
den König von Franfreih lebendlg zu greifen. Man 
rief ihm von allen Selten zu, ſich zu ergeben, er fuhr 
fort, ſich hartnaͤckig zu vertheidigen, indem er mehrmals 
fragte; „Wo iſt mein Wetter, der Prinz von Wales?" 
Da man ihm fagte, daß derfelbe in Verfolgung des Feine 
des welt entfernt fep, warf Johann endlich den Hands 
ſchuh auf die Erde, und ergab fih einem franzöfiihen 
Mitter, Namens Morlac, der, wegen eines Mordes 


landfluͤhtig, im englifchen Dienft getreten war, 


(Der Beſchluß folgt.) 





1031 


Der Geburtstag. 
boren einft ward, da fremte ſich Innig der Meter, 
” 2 die Mutter fih, oh! und im Lanfe der Zeit 
Sub’ ich gefttebt, — das fagt mir mein Hetz — daß nimm 
die Deus 
te erfaßte, daß fie einft fü fo Innig gefreut, 
PER — — einſt ſich freuen die höheren Geifter, 
Wenn in der andern Melt nun mein Geburtetag erfheint? 





Korrefpondenz und Motizen, 
Aus Dresden. (Fortſetzung.) 

uh,-mein Herr — unterbridt mid Bier eine elegante 
Dame — felme fonderbare Antäufe, wie fie ebem jetzt einem 
nahmen, And mir zu hoch. Erzäbten Ele mir lieber noch 
etwas vom Dresdner Theater und feinen Sängern. Ich liebe 
die Sänger, namenti die Baritonifen, ſehr! fehr! 

Derfrititus, Go geben Me ja in Das Theater, 
wenn Herr Hanfer wieder auftritt, Wie er ein Berluft für 
die Bühne ſeyn möchte, vom ber er ſchied, fo Ift er ein mabr 
rer Gewinn für die umfrige, bei der er neuerdings angeftelt 
worden If, Die Direktion Hat Ag dadurch um unfere deut⸗ 
fe Oper ein Serbienfl erworben, Möge nun bald auch Die 
Jungfrau von Drirans im Siegernftradt Förperiiher und geiftis 
ger Schönbeit bei ums eimziehn, wie wir fie und im einem 
unferer frübern Weribte in aller Ebrerbirtung bei gewiſſen 
gerörten Reifenden befteliten, Seitdem der Simmel und im 
Sommer den Sommer albt, d. d. ſeit Ruriem ift ed mit 
unfera au glübendern ®rfühlen befeeiten jungen Herren gar 
mit mehr ansinhaften, Der Eine — wie liebtich um feinen 


entfefrtten Bufen der holde Wahnſinn fpiett! — fit im gros 


Gen Garten unter den fogeuannten firben Echweflern, und 
ſentit vergüdt: @ine Lirbpaberin! Sie tragifob, ib fen: 
timental! Ein Bmeiter — er ift bis zmr dritten Mühle 
des Plauenſchen Brunded finnig gewandert — fingt bei dem 
tipptlapp der Mäder fein Idrat mir einer, liebſüßen Dich ⸗ 
tung am: . 

1 Bitumen! Düfte! Lüfte! Sterne! 

N Ab, neh weiter fie fo ferne! 
! und ih bätte fir ſo gerne! 
Herz! mein Herz! 
Shmer! men Schwer! 

Ein Dritter, weniger pettiſch, aber vol reblihen Willens, 
teinft Bilnauer Waher, um fib im Beraus zu läutern für 
den Eindrud der Etönbelt. Triute er fein Mafler! Seife 
es ibm oder beffe es ibm and nicht. Ich Komme wieder auf 
Hrue Hanier und berichte, daß er iu der Eurhanthe ben By» 
flart mit aligemeinem Beifall fang und gerufen wurde, nebit 
der Funk, ter Deorient und Herru Bergmann. In Defionda 
fand er zwar biefen rauſchenden Beifan nicht, bemn die Reule 
bes Triftan d'aftunha iſt nicht, wos mon briftante Ger 
fangpartie nennt, Allein er erfrent ahe Freunde der Tons 
funft durd den zarten, bödfi gelübivefen Wortrag friner 
Romanze, wobei die Kraft wud Wilde feiner ihönen Etims 
me böhft anmutbig an dos Obr der Lanfher drang, und 
durch das Mecitatio und Terzett im dritten Alte, wo er 
in Belang und Spiel befonderen Aufſchwnng zeigte. Die 
fünfte Berfteünng diefer Oper ging ſehr gut und beifer als 
»ie vierte, wo 3. B. Brama’s riefenarohed Bird im Iten Alte 
dachte: „ich bim man fon einige Male singeflürst, Beute 
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wit Id fleben bielben.“ Die Weltseim Irä,t Ditett und Arie 
mit Defonberer IJumigfeit recht brav vor, und bie Namen Dee 
vrient und Bergmann baden guten Klaug im Beide der Tome 
kunt. Im Den Juan if Saufer ebeufans gerufen worden, 
ÜBas dem wadern Günger = noch febit, ift rubige Hat⸗ 
tung des Körpers, Ein gewiſſes Echmanfen des Dberleined 
paßt namentlich nicht für Unflandsroden. (D, © 1.) 





Uns Riga. (Fortfegung.) 

Uebrigens Mebt «4 mit unferer Bühne ſeitfam genug. Im 
Diowember und December müſſen Hülfstruppen bBerbri, die 
@agen zu deden! Bott gebe, dab fie wur mob dadurch am 
deckt werden! Id weiß es nicht, und mi fümmert es aud 
nicht. Im November und Drermber alfo, ſonſt den einträg« 
lichſten Monaten, fann man ſich micht mit eigenen Mitten 
beifen. Da müfen tdeure fogemannte Bolettänger, Kobterd 
m, Comp. herbei, gewaltige Gpringer, die die edle menschliche 
Seſtalt zu rinem Kreiſel berabwürbigen, anf einer Büpnse, 
deren uriprünglibe Beftimmung ik, Menfden und menfhliche 
Schickſale darzufteden, Die edelften Gefübte füher TErbmutd 
und fittliher rende bervorinzaubern; . ferfeniofe, mech auiſch⸗ 
Seſchickuchteten als preißswurdige Ziele einer edein Kunfl gris 
tend machen wollen, und für die Rayriofen und Etelungen 
von Berrüften Bewunderung umd Befall verlangen — aber 
auch erbalten, An Charakter und Pantomimifgru Ausdruc 
At bei dieſen Darfirtungen gar nie zu denken; fie kommen, 
bewegen ih, büyfen mit einander, fpringen ab, ſpringen 
auf — aber was fir eigentlih wolen, bad erfährt Arne 
menfc;tiche Seele. Da kam unter andern ein Tarden bere 
gelprungen (ein Pas de deux mit Kördchen biiß es), mit 
Körben in der Hand, fir kampten jufommen in veripiebenen 
Wendungen, legten die Körbe auf den Moden, iher au deb 
Yndern Büben, boden fie wieder auf, und das su verfahren 
nen Maten, winften bann Beide mit feltfamen Gtelungen 
in die Koutifien, ohne daß Demand Fam, winften wieder, 
tamzten dann vor, und Tiehen endlich einige in den Hörben- 
gefangen gedattene Vögel Rirgen. Welcher vernünftige Denis 
kaun ſich num aus foldem Wiſchmaſch irgend eine Bedeutung 
anfammenjegen? tnmd doch nennen fie fi "Tänier, Walitte 
fänjer, und wollen Feine Luftipringer ſeyn! — Das ift gm 
wißlig wahr: einem Diresteur kann kein größeres Ungtüd 
wider fahren, alt weun fein Yublıkum von Getiden entwöthnt 
wird, Biber wodurch anders fann «8 deun davon enrwöbue 
werben, als gerade von einem Directeur, einem furzfichtigen, 
furdtfomen, der, wm einer augenbridTihen Verlegrnbrit zu 
entgeben, Mittel ergreift, bie in bie Butunft Dinein zedamat 
nactbeiliger wirfen, als fie für den Münenblid Bortteli ges 
wibren, Berbient folh ein Man Mitleid, wenn er ein 
Dpier feiner unüberiregten Spetutation wird? — ; 

. {Die Gorifehung folgt) 
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Ertrems Melde Stadt Europa's Hat die melffen 
Einwobner? London Die ganje Bevölkerung eins Rönige 
reiches iſt Im feine Mauern zufommengedrängt, Und we find 
I einer Stadt die wenigften @inwohuer? In Dfiim 
Dort gibt es Im Auguſt und September, wegen der Arla 
eattiva fanm drei Einwohner, wie im Kepbalides Reifen 
©. 123. zu leſen iſt Motobene — die ganze Stadt dat nur 
etwa ſecht — Hütten aufzumweifen, f , 
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breitet, find die neneften Conftitutionen beigefügt, 
fo wie die Topographie außerordentlich vermebrt umd bee 
richtige iſt. Kurz, dieſes auch dur befondre Woblfeilhelt 
ausgezelchnete Werk verdient alt. wahres Handbuch für 
jeden Geſchaftsmann die aufrihtigfte Empfehlung, und ben 
großen Belfall, der ihm bereits durch 4 ftarfe Auflagen zu 
Theil geworben it. Auch kürzlich erfhlenen: 


Kleine Clavier- Schule. Ein Hülfsbuch zur leichtern Er- 
lernung des Clavierspielens; von J. G. Kaıye. Zwei 
Mefte. 91 8. quer 4. Ilmenau, Voigt 20 Gr. 









Aufforderung, : 
die 4823 zum Beften ber Griechen herausgegebenen 


Gedichte von H. Etieglig und E. Große betreffend. 

Diejenigen, bie auf- obgeuannte Gedichte ſubſctibirt 
und die empfangenen Cremplare nicht begabit haben, wer: 
deu hiermit aufgefordert, ihre eingegangene Verbindlichkeit 
durch Bezahlung der ſchuldigen Gelder an Herrn Buchhaͤnd— 
ler Mittler in Leipzig zu erfüllen, 

ES 
MWiesbaben betreffend. 

Werzten und Aurgäften, welche das Hellbab Wiesbaden 
verordnen oder beinden, empfeble ih für biefe Jahreskur 
das in meinem Berlage erfhienene und mit verbientem, 
andgezeihnetem Beifalle aufgenommene Wert: Wiesba:r 
dens Heilguellen, bargeftellt von Dr. U, 9. 
Veez, Herzogl. Naffanifhem Mebdizinalratbe 
daſelbſt. gr. 8. brodirt 1 Rthlr. 4 Br. ober 2 Fl. 6 Kr., 
welches dar alle Buchhandlungen zu beziehen iſt. 

Gießen, im Mai 1325. Der Verleger 
Georg Eriebrih Hever. 





Meuefte Geographie und Statiſtik. 
In der Hintichs ſchen Buchhandlung in Leipzig 
iſt erſchlenen: 
D. €. G. D. Stein's, Prof. in Berlin, 


Handbuch der — und 
Statiſtik, 
nach den neueſten Anſichten für die gebildeten Stände, 
Gymnafien und Schulen, 


Fünfte, verm. und verbeff,. Auflage. 3 Bände 

(rest. zt Band bis November) 1824 m. 25. an 170 Bogen 

weiß Drudpt, compl. 5 Mtblr. 8 Gr. Schreib⸗ 
papier 7 Rtblt. 8 Gr. 

Einzeln: 1r Bd, (134 Dog.) 1 Rthlr, 12 Or. ar Bd. (653 
Dog.) 2 Rthlt. 12 Br, 


- In gr. 8. 


Durch Venutzung der neueſten nnd beiten Hülfemittel 


fteigert der rühmlihft befannte Hr. Verf, mit umermüdetem 
Eifer den Werth jeder neuen Auflage biefes fo geſchätzten 
und feiner Zweckmaͤßlgleit und Vollſtaͤndigkeit wegen age: 
mein verbreiteten Werke, Zahllos find die dankenswerthen 
Verbefferungen und Vermebrungen im biefer sten.Auflage; 
die neueſte Literatur iſt nachgetragen; der ohnehin ſchon 
reich ausgeſtatteten Statilif, die ſich uͤber Lage, Größe, 
Boden, Klima, Produfte, Einwohner, Lehtaunſtalten, Hans 
del, Staatöverfafung, Wappen, Orden, Militär ic. ver: 


Dr. Stein’g Eleine Geographie 


oder Ubriß der mathematifchen, phyſiſchen und be— 
fonderd politifchen Erbfunde, 


für Gynmafien, 
Schulen u. f. w. 


Miersehnte, verbeff, und vermehrte Auflage, 


gr. 8. 1325. (286 Bogen) u. 1 Eharte. 16 Or. 
An das Hand: umd Lehrbuch, wie an des Verfaſſers 


Zeitungs:, Pot: und Eomptoir-Lericon In 
8 Abtheil. und 2 Nacträgen bis 1524. 12 Nthir, 2 Gr., 
liefen fih an: 


1. Neuer Atlas der ganzen Welt 
nach den neueflen Beftimmungen, für Zeitungslefer, 
Rauf- u. Gefchäftstente jeder Art, Schulen :c. 
Sechſte verbeff. Auflage, In 18 Ebarten vw. 7 neuen 


biftor, ſtatiſtifchen Tabellen u. Erläuterungen. ol. 1825. 
34 Rtblr, 


[2 

Faſt in derfelben Vrogreffion, wie bie Werke Etein’s 
en Volftändigkeit, Nichtigkeit und Genauigkeit zunehmen, 
gewinnt aud diefer Atlas, deſſen Blätter nicht allein im 
merfort revibirt find betichtigt, fondern auch oft mit neuen 
vorzuͤglichern vertaufct werden. Die 7 beigefügten Tabel« 
fen und @rläuterungen geben eine gewiß Allen erwuͤnſchte, 
zwecmaͤßige und ſchnelle Weberfiht bei großer Wollftändig« 
feit.- Der Preis iſt aͤußerſt billig, 


2. Neuer Fleiner Schulaflag 


mit befonderer Rückficht auf Dr. Stein's geograph. 
Echrbücher ıc. 


Vierte berihtigte Auflage, in 18 Chatten. quer 4. 
1825, 1 Rthir. 6 Or. 


Yartiepreis: 12 Erempl. 12 Rthlr. 

Dieſet Schulatlas ift, wie ſchon der Titel ausſagt, für 
den erften Unterricht beftimmt, und da wird das mohifelle 
Werken gewis alle Forderungen erfülen, bie man ver: 
nünftiger Weife daran machen Tann, 





So eben If bei mir erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
fangen zu heben: 
Anti - Hypochondriacum 
ein komiſch⸗, bumorifich» fatyrifches 
Quodlibet, Aus dem Leben gegriffen von 


Slorefin. Mi 6 lithographirten Abbildungen. 
8. br. 4 Rıhlr. 15 Ör. 

Wenn ber Herr Verf. ſchon früher durch ſeln Kalel- 
bodfop die Freunde einer erbeiternden, bumeriftifhen Let: 
täre anf das Angenebmite überraſchte, — wie mehrere Be: 
urtbeilungen, bie mir zugefommen find, beweiien, — fo 
wird er nicht minder durch gegenmärtiged Merk den Zweck 
erreiben: Die gelcaftefrelen Stunden eines jeden Leſers, 
der Sinn für bie Beurthellung und, Würbigumg der Tages— 
begebenbeiten des hürgerlihen Lebens bat, auf eine erbei: 
ternde Weile andzufülen. Mecht fehr dürfte fih dies Buch 
zum Gebrauch auf Epaziergängen eignen, weil es bald 
längere @rzäblungen 1c., bald aphoriſtiſche Edge, mit feiner 
Satyre und Fräftigem Humor durchgeführt, enthält. 

9. Vogler gu Halberfabt, 





In der Creuttz'ſchen Buchbandiung In Magdeburg 
iſt erfhienen und an ale Bucbandlungen verfandt: 

Kleine Nomane von Friederike Lohmann, 

48 Bändchen, enthaltend: die Miefenburg; 
die Wünfche; die Wahrfagerin; der Komet. 
Preiss 1% Rthlr. 

Der Name der Verfaſſerin birgt daſuͤr, daß dieſe 
Sammlung zu dem Vorgägliditen deutſcher Unterhaltungs— 
fehriften gezählt werden kann. Glüdlihe Erfindung des 
Stofs, blühende Darftelung und hohe Sittlichkeit Karaf: 
terifiren fie. 

Don derfelben Verfaſſerin erfhienen früher und verdir- 
nen wieberbolt die wärmfte Empfeblung : 

Gefchichte zweier Grauen aus dem Haufe Blan—⸗ 

kenau. 

Erzählungen. 1r Band. 

Leben und Dichtungen oder Erzählungen. 

Neue, Erzählungen, 
und find durch ale Buchhandlungen baldigſt von und zu 
befommen, 


2.2». 


Neue Verlagsbücher von €. F. Amelang in Ber» 
lin, IR durch alle Buchhandlungen zu 
haben find: 
een: U 9, (Brof.) Der Olymp, ober Miptbo: 
logie der Wegppter, Griechen und Römer, Zum Selbits 
unterrichte für die erwachſene Jugend u, augehende Künfts 
ler, Dritte verbefferte u. vermehrte Auflage, 
Mit 10 Anpfern von 2, Meyer. 8, Geh. 1 Thlr. 
Preuß, I. D. E., Siona, Hergenserhebungen in Mor: 
gen» u, Abendandachten der vorzüglichſten deutſchen Die: 
ter 8. Dritte vermehrte u, verbefierte Auf— 


lage, Mit Titellupfer und Mignette, 
tet, 1 Thlr. 12 Br, 

Wiimfen, 8. P., Eugenla oder das Leben des Glas 
bens und ber Liebe. Ein Serlengemätde für bie Gefühle 
vollen des weiblichen Geſchlehtä. Zweite vermebr«- 
te und verbefferte Auflage. 8 Mit drei Aue 
fern, Gebeftet, 1 Thlr, 18 Or. 

— — Die glüdliden Familien in Friebbeim, 
Ein unterbaltendes 1. belehrendes Leſebuch für Knaben u. 
Maͤdchen von 10 bis 14 Jahren. Zweite vermehrte 
Auflage, mit 10 neuen illuminirten Kupfern, gezeichnet 
von 2. Wolf, geflohen von Ind, Meyer jun 8, 
Sauber gebunden, 1 Tbir. 18 Gr. 

— — Heldengemälde aus Noms, Deutſchlande 
und Shmwedens Vorzeit, der Jugend zur Erwel: 
fung aufgeftelt. 8. Dritte vermehrte Wuflage, 
mit drei Kupfern, gezeichnet von 2. Wolf, geitogen von 
M. Haas, Sauber gebunden, 3 Thlr. 6 Or. 


Sauber gebefe 





In der Neinfhen Buchhandlung in Leipzig erſchien 
fo eben und tft In. alen Buchhandlungen zu haben: 


Srenen zu Rom 


waͤhrend 


der Jubelfeier im Jahr 1825. 
Mit einer Anſicht ber Petersfirde. 
Sauber gebeftet, 18 Or. 

Wer würde nicht geru wiffen wollen, wie ber Fremde 
und der Einbeimilhe im Aubeljahr zu Mom lebt? Wie 
die nledern Staͤnde das Heilige mit dem Treiben des taͤg⸗ 
lien Lebens verſchurlzen? Ein Mann, ber in Zeichnung 
ftalieniiher Volksſcenen Melfter it, bat uns dieſe aus 
Rom gegeben, und Jedermann wird in ben Zavernen, an 
den Ufern der Tiber, in den Kichen, auf den Kaffechdus 
fern, mit den Fiſchern, Sängern, Spielern, Gläubigern, 
Kebern, Mönden u. ſ. w, im der unterhaltenditen Gefell« 
(haft zu fepn währen. — Das Aeußere des Werkhens 
empfiehlt es noch beſonders. 





In meinem Verlage iſt fo eben erſchlenen: 

Dieterihß, J. F. €, Handbuch der Veterinär 
Chirurgie, oder die Kunft, die äußeren Kraufs 
beiten der Pferde und anderer Hausthiere zu er⸗ 
fennen und zu beilen. Zweite vermehrte und 
verbefferte Auflage Mit zwei Kupfertafeln, 
98. 2Thlr. 16 Gr. 

Obiges Werk ift für bie Herren Chlerärzte gewiß eins 
wilfommene Erſcheinung gewefen, da dieſe zweite Auflage 
fo bald uörhig geworden iſt. 

€. 9. G. Ehriftiant in Berlin: 








Zeitung für die elegante Werk. 


Donnerftags 





Konftantin Kanaris. 


lleser diefen durch feine Thaten im gegenwärtigen Freis 
beitsfampfe der Grieden, befonders im Jahre 1822, 
befannt gewordenen kühnen Branderführer gibt das erſte 
Heft der in Paris erfhelnenden Biographie des Hellänes, 
deren Zweck it, mit den Männern, bie fi in Grlechen⸗ 
land in dem Kampfe gegen feine Tyrannen auszeichnen, 
naͤher befaunt zu machen, In einer eigenen Biographie def: 
felben genauere Auskunft. Bis wir das Original ſelbſt 
erhalten, möge folgende Ueberfegung eines uns zugelom: 
menen Auszuges vorläufig darauf aufmerffam, und mit 
dem Helden, vom dem bie Rede ift, und ber auch neuers 
dings die Ungen bes theilnehmenden Europas auf fih ges 
sogen hat, näher befannt machen. 

Konftantin Kanaris ift auf der weſtlich von Chlos ges 
fegenen Infel Ipfara geboren. Er ward, wie alle Kinder 
feines Vaterlandes, zum Seebienft beftimmt, und fam 
zeitig in die Lehre. Er machte viele Meifen in das mit: 
telländifhe Meer, anf denen er mehrere Male nah Mars 
ſeille kam. Einfach, arım, unbemerkt ſowohl im Kreife 
feiner Familie, ald am Bord feines Schiffes, lebte er Im 
Frieden ald Unterthan ber Pforte, obme daß irgend Etwas 
den Sieger von Chios und Tenedos in Ihm ahnen lich. 
Er war bekannt, als ein fanfter, ſtiller Menfh, und 
das rohe und unthätige Leben der Matrofen ihm ganz 
fremd. Gelne angeborne Energie fand wohl bisweilen 
Gelegenheit, fih zu zeigen, aber fie erſchlen ald eine 
vorübergehende Stimmung, die mit dem Gefühle, das 
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ben 7. Juli 1825. 








fie bervorgerufen hatte, verſchwand. Unter einer ruhl⸗ 
gen Außenfeite und Ihm felbft unbewuft, ſchlummerte 
diefer patriotifche Eifer, der einft fi entzünden und ihn 
zum Helden Griechenlands machen follte. Als bie Frei 
heit feinem WBaterlande (1821) ldchelte, bot er feinen 
Arm ihm dar, und ward bei der Escadre von Ipfara an⸗ 
geftent, doch vertraute man feinem Muthe im erjten Jahr 
ber Mevolutlon keine Unternehmung. Als man ihn fpd« 
ter nach den Urfahen, die ihn verhindert bitten, fi in 
jener erften Seit des Kampfes hervorzuthun, fragte, ant: 
wortete er: „Da ih immer ruhig umd ſtill im Schoofe 
meiner Familie gelebt hatte, fo hatte man von mir feine 
große Meinung; ald aber im zweiten Jahre bes Kriege 
Niemand fih fand, um die Brander zu führen, bot id 
mid an, woruͤber man denn auch fehr erftaunt war.” 

Ungebildet wie die Felfen feines Cilandes, hat Kanas 
ris in ſelnem Welen die Natürlichkeit und Einfachheit der 
Matrofen beifelben; in Gegenwart derer, die er ald durch 
Erziehung über ihm ſtehend betrachtet, zeigt er eine Ver⸗ 
legenheit, welche jedoch nicht länger dauert, ale die 
neuglerige Aufmerkſamkeit, deren Gegenitand er ſelbſt ift. 
Was feinen Muth anlangt, fo haben Chios und Tenedos 
ihn beurkundet. 

Wenn er feinem Innern nach ein Loͤwe iſt, fo haben 
auch die Züge feines Gefihtes eine taͤuſchende Aehnlichteit 
mit biefem furchtbaren Thiere. Erin Teint iſt braun, 
feine Etirm fehr gerumgelt, feine Augenknochen mit den 
gebogenen Augenbrauen ſtehen fehr hervor, und darunter 
liegen die grauen, fait runden und etwas rothitreifigen 
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Yugen. Gene Mafe, bei ber, Geburt etwas gebrüdt, 
zeigt breite Löcher, und feine breiten Kinnbaten enden 
in cinem amterfekten Kinn. „Das Herz eines Löwen, 
das Antiig eines Löwen,” das it mit wenig Worten das 
Portrait des Kanarls. 

So mie fein Inneres, fo it feine Kleidung ungeſucht. 
Seine Etirm ift noch mit einem Muͤtzchen von rorher Wolle 
Gebet, dem Zeichen der Kuechtſchaft, das jcdoch, durch 
den Sleg geadelt, das der Freiheit geworden if. Eine 
Halsbinde von grobem Stoffe umyibt, nach der Sitte 
der Dratrofen, feinen Hals; die weiten Veinkleider rel— 
en big zu dem Knieen und laffen feine nervigen Belne 
bloß; am Bord feines Schiffes It er Immer barfuß, fo 
wie er fich faft nie, auch nicht zur. Nacht, eben fo wenig 
auf dem Lande, mo elne einfache Strohmatte feln Lager 
ift, austleidet. Solche firenge Gewohnheiten haben aus 
Kanaris einen Mann von Eiſen gemadt. Er ift unge: 
faͤht fünf und dreißig Jahr alt, feine Geſtalt iſt von mitte 
ferer Größe, und verräth Kraft und Geſundheit, feine 
Arme find die eines Atbletem, feine Hand — ift die Raͤ— 
derin von Chios und Ipfara. — — 

(Der Befhlus folgt.) 


Der ſchwarze Prinz 
(Befhluf.) 

Die bigige Verfolgung des Feindes hatte dem Prinzen 
von Wales weit fortgeriffen; als er endlich die gange Ge: 
gend von Feinden leer ſah, hielt er Inne umd lieh ein Zeit 
anffchlagen, unı von dem Ermübungen ded Tages auszu— 
ruhen, Mit der größten Beſorgniß hatte cr ſchon mehr⸗ 
mals nach dem Könige von Frankreich gefragt, und ſchickte 
den Grafen Warwic ab, um Erkundigung über ihn eins 
zuziehen. Diefer kam in dem rechten Augenblite an dem 
Ort, wo Johann gefangen worden war. Gin heftiger 
Streit hatte fih unter den Eiegerm über den Beſitz dee 
hoben Gefangenen entfponnen, der vielleicht zu deffen Wers 
derben ausgefchlagen wäre, hätte Warwic micht durch fein 
Anfehn dem Wortmwechfel ein Ende gemacht. 

Er führte den unglädlihen Johann fogleib nah dem 
Selte des Prinzen, und bier war es, mo berfelbe jenen 
edlen Nitterfinn fo ruhmwürdig zeigte, Er, der junge 
Eleger, ber kaum 27 Jahre zählte, noch erhigt von ber 
ſchatfen Schlacht, noch vor wenig Stunden mit ungewil: 
fem Erfolg für Freiheit umd Leben kaͤmpfend, und jene 
mir Sieg und unft rblichem Ruhme gekrönt — wen dürfte 
ed wundern, wenn er Im erſten Siegesrauſche der Mäfle 
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gung vergeffen hätte? — Uber er ging dem Könige von 
Franfreih mit allem Beiden der Achtung und Ehrerbietung 
entgegen, ſuchte Ihn über fein Unglück zu tröften, lobte 
feine bewleſene Tapferkeit und ſchrieb ſeln eigenes Gluͤck 
dem Sufalle und ber göttlichen Worfchung zu. -Er ließ 
darauf ein Mahl, fo koͤſtlich als ed nah den Umſtaͤnden 
möglih war, für feinen Gefangenen zurichten, und ſtand, 
während berfelbe fpeifte, ehrfurdtävod hinter deſſen Stuhl, 
und lehnte die Einladung deſſelben, an feiner Seite Platz 
zu nehmen, mit der Werfiherung ab, er kenne den Um 
terſchied zwifhen einem Könige und einem Untertban zu 
wohl, um ſich eine ſolche Vertraulichkeit gu erlauben, Er 
führte hierauf feinen Gefangenen nah Bordeaur, ſchiffte 
fih mit ihm ein, und den 24. Mai 1357 bielt er ſel⸗ 
uen Einzug in London unter einem unermeßliben Zulauf 
von Menfhen. Der koͤnſgliche Gefangene war mit ber 
Pracht feined Standes gekleidet; ein weißes Roß von 
feltuer Schönbeit, mit herrlichem, Schmucke verſehen, 
trug ihn, während fein Ueberwinder, in ſchwarzer Ruͤ⸗ 
fung, auf einem ſchwarzen Alepper und mit entblößtem 
Haupte zu feiner Seite ritt, 

Noch mande ritterlige That warb von bem ſchwarzen 
Prinzen ausgeführt. Schon freuten fib Britanniens 
Bewohner einer ſchoͤnen Zukunft, die ihnen, bei dem 
berannahenden Wlter ihres Königs, der hohe Sinn ſeb⸗ 
nes Sohnes verſprach; als biefer, von einer fchleihenden 
Krankheit almdlig geſchwaͤcht, noch vor feinem Mater in's 
Grab ſank in feinem 46. Jahre, den 8. Juni 1376. 

„Britannien, fo fagt der Geſchichtſchteibet S;ume, 
„ward in dleſem Pringen feiner (hönften Sierde beraubt; 
von feiner früheften Jugend bis zw feinem Tode verdun⸗ 
kelte kein einziger Flecken feine vielen umd glänzenden Tu⸗ 
genden |" A. Herrmann. 

Der Leuchttburm von Eddyſtone. 
GBeſchluß.) + 

Mehr als einmal war ih (dom Im Begriff geweſen 
diefe Erzaͤhlung zu umterbrehen. Jetzt rief ih aus: Ele 
find der Metter meines Großvaters geweſen! ie find 
der Mann, von dem ich in meiner Kindheit fo oft babe 
fprecden hören! Sieh der junge Franzos, ber Ihnen fer 
Leben dankte, nicht Saint: Marfan ? 

„Wlerdings war das feln Name, antwortete der Greis, 
Indem fi eine große Heiterkeit über fein Angeſicht ver» 
breitete; „er bewies mir mehr Dankbarkeit, als id ver 
dient hatte, und bie Landsleute und Freunde, die er im 
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Yort Louis hatte, nahmen fi um feinctwillen auch mel» 
ner mit großer Güte an; fo daß ich nicht leicht frohere 
Tage als damals auf dem Lande zugebracht habe. Melch⸗ 
lich beſchentt reiſte Ih ab, und lleß meinem Frennd Saint: 
Marfan biefe Dofe ald Andenken zuruͤck. Ich frene mid, 
von Ihnen zu hören, daß er fie in Ehren gehalten hat, 
und noch mehr, daß mir der Zufall die Bekanutſchaft feis 
ned Enfeld durch dieſes geringe Geſchenk verſchafft hat, 
Sn der That glaube id auch in Ihren Zugen die feinigen 
wieder zu erkennen. Aber Ihr Broleiter erwartet fie 
mit Ungeduld. Leben Sie wohl, und denken biswellen 
au den alten Zefferfon und ben Leuchtthurm von ds 
byſtone.“ 
Bel diefen Morten fchüttelte mir der Alte die Hand 
nt großer Herzlichteit. Ich war wunderbar bewegt. 
Hätten Sie nicht, fagte ih, vielleicht einen Wunſch, den 
id erfüllen Fönnte, um ihnen für Ihre gefaͤligen Mits 
theilungen meinen Dank zu beweifen? — Der Alte Id: 
chelte. Sch bedarf jegt wenig, und in kurzer Zeit werde 
ih gar nichts mehr nöthig haben. Wollten Eie mie 
aber ein Dugend Cigarren zukommen lafen, fo würde ih 
Ihnen dafür dantbar fepn. 


Wir trennten und, und bald fah Ih bie duferfte 
Spitze der Allppe von der Flut bedett. Unverwandt rubte 
mein Auge auf dem Im ber Tiefe wurzelnden Rieſen, der 
mir jest, da ich feine Geſchichte wußte, ald ein ſchoͤnes 
Denkmal menfhlisen Verſtandes und Willens, widtiger, 
and ald der Mufenthalt eines mohlwollenden Mannes, 
theuer geworben war, 


Nah wenigen Tagen ging ih mit dem Spanier unter 


Ergel, nachdem ih einen Votrath ber ‚beiten ſpaniſchen 
Sigarren und ein Dugend Flafhen Rum mit einem dans 
enden Briefchen begleitet am den Neftor der Thurmmäaͤch⸗ 
ter hatte abgebeh laſſen. Wald lag der Pharus hinter 
uns, und mit dem beiten Winde liefen wir, nad einer beifpiels 
los glädlihen Fahrt, In dem Hafen von Sauct Sebaſtian 
ein. Meine Ungeduld verftattete mir kein langes Verwel⸗ 
fen, und nad wenigen Tagen ſah ih von dem Gipfel 
‚der Pprenden auf bie gefegneten Fluren meines Vaterlans 
bes herab, wo jegt unter der Reitung ded Mannes, ber 
Frankreichs Stolz ift, Werke auffliegen, auf welche die 
Nachwelt einft mit nicht weniger Bewunderung bliten 
wird, ald wir jegt auf den Pharnd von Eddyſtone. 
Guſtad Jacobs. 
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Die Suͤndfluth nach ber Tradition der Man—⸗ 
dingos 9), 

Die Menſchen waren ſehr verderbt, Noah aber war 
ein frommer Mann und eim Prophet unter ihnen. Er 
batte ein Weit, Namens Divoliafa, und einen febr bö» 
fen Sohn, ber viele Gewalt hatte, Much Diooliaka war 
ſehr böfe und fpottete des Herrn, und Noah fah- fich ges 
trieben, um eine Suͤndfluth und eine neue Welt zu bitten, 
Er begann eines Freitags fein Gebet, und am folgenden 


‚Freitag kam der Engel Gabriel und ſagte, Gott wolle ihm 
eine Suͤndſluth fenden. Da baute Noch ein großes Shi 


und fhrieb den Namen Gottes und feinen elgnen anf jede 
Planke, und Eitani, ein Heiner Teufel, loͤſchte die Nas 
sen and. Noah aber fiehte im felmer Betruͤbniß zu Gott, 
ber fenbete ihm ein Huͤndlein, fo er erft erfchaffen batte. 
Died trieb Sitani von bannen, indem es ihn zu beißen 
drohte. Drel Monden lang baute Noah an feinem Schiffe 
und fammelte drei Tage lang ale Dinge, Männlein und 
Meiblein, was Leben hatte. 300 Jahre dauerte bie 
Süuͤndfluth, und es war fehr kalt. Als Noah glaubte, 
es fen Belt anszuſteigen, rief er die Kleine Taube, die 
fo viel ald fein Heiner Finger war, genannt Rammatte, 
zu fih, welde fieben Wochen fliegen kann, ohne ausjus 
ruben, und fragte fie, ob es aufgehört babe mit regnen. 
Und Rammatto antwortete: Du must nah ber Sonne 
rufen. Da fagte Ihr Noah, fie folle im die Wolken gehn, 
und wenn fie wieder herabläme, fih bei Mecca herablafe 
fen. Rammatto Rob nah Oſten; bei Mecca entdeate fie 
tro@ned Land und nahm einige Grashalme für Noch mit. 
us Noch dies ſah, flieg er ans und baute eine große 
Stadt, und alle Thlere kamen heraus und wandelten 
berum- und lebten nicht mehr In ber Arche. Doc als 
Habil, Noah's Sohn, felnen Bruder todt flug, liefen 
fie alle von bannen und fagten: Wir find nit mehr ge⸗ 
borgen, denn er würde ung leichter tödten, als felnen 
Bruder. Darum laft und ihn ficken! Won biefem 
Tage an fürdten die Thiere den Menfhen, und melden 
Ihn nnd feben in dem Walde, er. 


Wortſfſpiel. 
Auf einem Gemälde ſtand ein Jaͤger mit einem 
Schwert einem Leoparden gegenüber, Darüber follte ber 
An der Sambiafäfte ir Afrika; fie find In gemiffer Art 
Mohammedanet. — Es If dird ein Bruchſtuͤck zus den 


Excursions iu Madeira etc, Bon Ed, Bowdich. Som 
den 1825. 
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Künftler anf einen Felfem.ble Worte malen: Virtute fü- 
gabit, (Durch Tapferkeit‘ wird er ihn in die Flucht ſchla⸗ 
gen.) Der Maler hingegen theilte die beiden Worte im 
vier: Vir tute gufä abit, (Der Mann finder fire Ret⸗ 
tung in der Flut.) gr Haug. 





Korrefpondenz und Motizen 


Aus Dresden. Geſchluß.) 

Noch Habe ich von Hrau. v, Babibaas m ſprechen, deſſen 
Enpageınent jest, wo Defiwig wieder feiner alten Krantheit 
unteriegen if, weniger überflüſtig ſeyn dürfte. Au Zahlhaas 
erfreut eine amwiffe ariflige Kraft. Ib trane ibm vor male 
em Audern das Talent zu , einem Ebarafter Flüar zu zeichnen 
uud ibn mir Feftigfeit aufımfünren. Doc bedingt feine ſcharf 
autaeſprochtue Individnalität, daß er ſich Innerbalb berienigen 
Beben zu dalten babe, weiche einen gewiſſen Ernft des Bes 
dens arbmen. Wles Leideuſchaftliche bringt er mit Kraft jur 
Anſchanung. Bei lannigen Diollen, 4. B. bei Darſteunug des 
BDrolors in deu Steckenpferden, des ſchwäbeſchen Ritters iu 
dem Zirglerihen Stüdfe: Lirbhader und Nebenbubier in einer 
Derſen, If ihm der ernfte Ausdruck feines Geſichtes dindertich. 
Keinen guten Eindruck macht and ein mandımal rintretendeh 
Schleppen des wicht immer fonoreu Toms, Die Haltung der 
Urure und das Emporwerfen des Repfed. Wlcin auf der au—⸗ 
dern Serte mußte mon mit MBohigefauen Demerfen, das von 
Babipaas 3. B. in der Mole des Prafidenten in Kabalt und 
Birde mir Soft manchen feineren Bua dieies Charakters, der 
bei früberen Borfielinugen nicht fo Har bervortrat, berande 
Bob, und and als NRarbonue ım Varafiten Nüancen des Bors 
trages aubrachte, deren nur derjenige fäbig ift, welcher fa) ım 
Den Kreifen der voruebmeren Welt bewegt bat, Im Borafi» 
ten geflel ganz vorzüglich auch mmfer wadrer, gemütblicher 
Burmeifter,, und Pauty tdar im Hünftierfirike alles nur Möge 
Uche, um das Publikum vergeſſen au machen, daß feine Imdis 
vidualitat ſich mie für den Parafiten eigue. Wie übrigens 
Diefes Stuck dei feiner erflien Borftelung fe lebendigen Beifall 
erlangen fönnen, begreift nur, wer durch Erfabrung weiß, 
daß eben im Tbrater fich oft das LUinbegreiflidie begebe. Das 
Drama entbebrt gänzlid) dramatiſchen Lebens, enbält Line 
wahricheintichfeiten und, wiewohl «8 zu Paris im Haufe eines 
MNarbonne fpielt, Berflöße gegen Weltton und Sitte. Ein 
Rarbenne foll einen ſoſchen Parafiten nicht auf den erfien 
Bud durdihauen! Er fo es dulden, dab zwei untergeord⸗ 
mere Etnatebiener fi im feiner Gegenwart wie polissous 
firmpfen! Smiler, obſchon im Bobarfüble feines Werthes, 
ertannte felbft die Schwächen diefer Dichtung. An ber Gene 
sentola jeichnete fi neben der Palaneſi die Veltbeim durch 
Enuftvolien Bortrag eines Belanaflides, und im Portrait der 
Drutter neben Werdy, Bıtrmeifter durch Würde und Tiefe 
de& Gefünis, und Rofatie Wagner durch ein recht feines Epiel, 
ou, Mein Urteil über Wolff's Eredenpierde und Heu's 
Blinte und Pinfel, weldıe beide beifalig aufgenommen worte 
den, wie ferner über Hru. Kındier’s Borfirüung, muß ih aber 
Dem mädften Bericht eriparen, da der araenmwiärtige ſchöu fo 
fang iR, dab ih ihu ſalleße? — womit? Das wird man 
gleih hören! F 

Madame Echirmer, die Sie im „Liehbaber und Neben⸗ 
Bubdler in einer Perfon," in der nalvfentimentaten Mole ber 
Baffenfdmidrstochter wieder einmal rer in Ihrem Bade war 


1040 


ven, reichen Ele mir doch Ihre Liebe, Meine Hand, daß Aritie 
tus Mir Ionen zum Dant für Ihre Leitung Türe &ı der 
Zaufend! was if das? Die zarte Band gam ſchwarr, die 
Bingerhen Heine, michlide Köhler! Das iR doch fonft nie 
Höre Soche. Was fiel denn ver? Doch ja, die Ballıne 
ſchidtetechter ging, wie es im Gtüde beißt, Im die Küche, 
uud e6 wurde bie Hausdaltang Schuld, dab — (Mat. Emir« 
er feinläheind mit dem Slick der Eufanne im Gigaro) Neht 
die Hausbaltumg aber dir Detonomie! 

Das Publitum. Das berſteden wir nit, Das muß 
eine befondre Beziehung Baden, aber unter folben Berbättnik« 
fen fann die Sache nur unfguldig und der Scherz des Kri— 
titas nur harmios ſeyn. — 


—— 


Ans Mige- (Fortfegung.) 

Borigen Herbſt wurden Hr. und Mad, Döring afö nrms 
Mitgtieder Herbernfen. Er trar auf als Dderfenefbait, 
Don Juan und Figaro in Fgares Hochreit. Erine 
Stimme ift rein, angenehm und bieafam, und er faun, wenn 
er well, mit der Beit aim recht ſehr braver Gänger werben; 
als Schauſpieler If er noch febr anerfahren und hötzern. &is 
trat auf als Jungfrau vom Drieans! Käthen von 
Deitbronn! und Eisbeib! in: Die drei Waphryeis 
en, Leber ibre Unbraucbarfeir in erften Bädern war das 
Yubtitum jogteih entihieden; allein fie ift ja Die Nichte der 
Direktion; fie nanute ja den Hru, Direftor: „Bieber Outtt!“ 
darum mußte fie wol brav ſeyn; 0, man äußerte gar im 
der erſten Drobe voll Wohlbehagtu und Entzüden: „if mir 
dos), als ob ich ihre Borgängerin fähe und Hört!" — Diele 
nlüdtıhe Täuſchung mährte jedod nicht Tanges der Ummwile 
des Publifums ſprach fib bald in einer der folgenden Reucu 
zu dentlich aus, ale dab der liebe Onkel fie neuen Araninur 
gen bätte ausiehen können. D, man rieb fib hiute: dem 
Ohrtu, da man fi abermals fo erbärmlich veriprfatirt datte. 
ub, und der Jährige Kontratt! und bie 1300 Gifberrubet, 
nedft Einnabme einer Wbendbunterbaltung! das Tdymierjte. 
Gtüdlidher Weiſe aber zeigte fih bald «ine Gelegenbeit, Tel 
nen Humilen auszuſprrchen und eine andere Etelung anju« 
mebmen. Man fihidte ibr die Mode des Fräuterag vom 
Impfen in: Welche if die Braut? welche aber von 
Mat. Döring, wie ſich's gebührt, zuruckgeſandt ward: deu 
fie pechte auf idren Kontraft, nad dem fie nur zu er. 
fen Roten engagirt iſt, und bielt fih für wier zu deden— 
send, wm dieſe Mebenrofe zu fplelen. Abder ach! jeibft 
dirfe I noch viel zu ſchwer und zu wichtig für fie. Eis 
machte Anſprüche auf die Maria, welde von Mad. Ebiers 
fo vortreffiih und zur Zufriedenhrit des ganzen Bublifums 
gegeben wird, — Nun aber brad der Dufel fos, und, ſtau 
fir nad den Theatergeiehen In Anſpruch zu nebmen, delangte 
er fie seribtlih; Me oder ide Mann fell zwar anf den Bor« 
wurf, fie mißlale dem ganzen Publikum, erwibert daben, As 
fen ia nach der dritten Rolle deraukgerufen worden, worauf man 
ieh — du faunft [vom ratden, Lieber Beier, wer? erflärt 
babe: „Das war and mein Werk, und dat mir mein Grid 
gefoſtet!“ — Die Direfrion fehte es indeß durch; böberem 
Dris erfolgte ein Beſcherd, dem man ſich fügen mußte; dem 
iufolge wurten die Abrudunterbaltung und 400 &Eilverrnbel 
von der Jabresgage geftriben, und man begnügt fir; jetzt mut 
900 Rubeln. Damit ıt nun Hr. Obmann einfimeiten zufrie 
den; beiier märe es freilich geweſen, man bätte lieber auch 
bieie Summe mir fammt dem Meifegelde geſpart. 

(Der Beſchluß folgt) 
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Es ift nicht alled Gold, mas glänzt. 
Erzählung von Fr. Laun. 


Die Fröhlichkeit des hoffnungsreihen Weihnachtsabends 
waltete allenthalben auf den befchneleten Straßen, wie 
in den ſtark erleuchteten Haͤuſern der anfehnlihen Me: 
ſidenz. Manches das ganze Jahr hindurch in tiefem 


Dunkel liegende Gemach ftand im Verklaͤrungeglanze, 


wie mandes fonft ebenfalls immer nur in dem dunkeln 
Schatten des Mangels und Unglürs erbangende Herz. 
MReich und Arm war gluͤcklich in der Freude zu geben und 
gu empfangen, 

Im Haufe bed Staatdratbe Eil hatte an dleſem herr⸗ 
lichten der Winterabende feit einer Meihe von Jahren ins 
mer eine ganz befondere Luft geberrfht. Schon Monate 
gavor war feine trefflihe Gemahlin beforgt geweſen, 30» 
fepbinen, die einzige Tochter, wie mehrere, mit biefer 
slemli in gleichem Alter ftehende, älternlofe Verwandte 
pres Gatten durch Chriſtgeſchenke möglicht zu beglücken. 
Gewöhnlich hatte fie ihren ganzen Scharfiinn aufgeboten, 
unbemerkt zu erforfhen, melde Gaben wohl jedem ber 
jungen Empfänger die liebften ſeyn könnten, und weil fie 
die Geheimhaltung des Angeſchafften den Dienftlenten, bei 
Verluſt des felbit zu Ermwartenden, aufznerlegen pileate, 
den Ihrigen immer eine außerordentlich frobe Ueberraſchung 
bereitet. 

Auch auf die Dienenden erfiredte fie diefe Sorgfalt, 
und wußte ebenfalls für den Gemahl gewöhnlich eine Klei⸗ 
nigkeit anfzufinden, die ihr nicht ganz überfüffig düntte, 


und die er and ihrer Hand gewiß am liebſten empfing; 
wogegen fie ihm ftets den innigften Dank zu erfennen gab, 
auch wenn das Gefchent, das er ihr reichte, keinen ihrer, 
ftets geheimgehaltenen, Wuͤnſche getroffen hatte. 

Würdiger wäre daher wohl nicht leicht der Vorabend 
bes erhabenften Geburtöfeftes zu feiern gewelen, als es 
fm Eilſchen Haufe geſchah. 

Seit einiger Zeit ſchon hatte ber Staatsrath allemal 
zu diefem Abend noch feine und feiner Gattin naͤchſte Vers 
wandte auf ein einfahes Nachteſſen eingeladen, und fie waren 
immer fruͤher und früher gefommen, um aud ber, befon« 
ders beitern, Chrliſtbeſcheerung noch beimohnen zu können. 

Das war in ber Hauptſache miht mehr fo. Der 
fhöne Stern, deſſen milde Strahlen das ganze Hans 
zu beglüden firebten, war vor beinahe drei Jahren, 
nicht lange nachdem er am Weihnachtsabende noch ein 
mal im feiner vollen Pracht geſtrahlt hatte, ploͤtz⸗ 
lich erlofhen. Es ift kaum zu fagen, meld ein tiefer 
Schmerz, von dem liebenden Gatten an, bis hinab zu ber 
geringften Dienerin, das Haus durchſchauerte, ald man 
endlich daran glauben mußte, daß die gefhlofenen Augen 
der als Mutter, Gattin und Wirtbfhaftsvorfteherin gleich 
ehrwürdigen Frau niemals wieder ſich aufthun würden, 

Am Weibnahtsabend des vorigen Jahres war der em 
fittene Vetluſt außerorbentlih fühlbar geweſen. Wenn 
auch der gebeugte Witwer für die dufern Erforderniffe, 
ald Geſchenke und Lichter, hinreichend geforgt hatte, fo 
war doch hauptfächlih den erftern fein fo mohlthätiges 
Studium ber Bedärfnife und Wuͤnſche der Empfänger 
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vorausgegangen. Und märe das auch gewefen, fo würs 
den gewiß Ale dennoch die Seele bed Ganzen, bas Ges 
fit der num Verftorbenen , von welchem jeden feine eigene 
Freude im Hlmmelslichte der innigen Theilnahme anſprach, 
auf das Echmerzlichite vermißt haben. 

Diesmal war es noch anders, als im legten Jahre. 
Der Staatsrath Eil hatte wieder geheirathet. Ida, feine 
junge, reigende Gemahlin, von alem am Weihnachts— 
abende Stattgefundenen unterrichtet, war bemüht gewe⸗ 
fen, den Glanz der frühern Chritbefheerungen 'zir übers 
bieten; aber — das ganze lebende Gemälde beurkundete 
es — fein Herz batte zuvor nah ben Münfden ber 
Herzen angefragt, denen die Beſcheerungen galten, und 
wo and zufällig das dufere Beduͤrfniß der Empfänger 
befriediget worden, war doch dem Innern feine Genüge ges 
ſchehen. Denn bie ſtolze Selbitgenägfamteit, womit bie 
Mutterftelle Wertretende ald Geberin auf fie hinſah, ers 
fnnerte nur all zubitter an die wahrhaft bimmlifche Llebe, 
welche vordem, aus dem num Idngit zerfaßenen Mutters 
gefihte, Allen geleuchtet, umd die geringfte ber Gaben 
seheiliget hatte. 

Und doch war bie ganz eigentliche Störung des herr⸗ 
lichen Abends noch nicht eingetreten. Als aber nuns 

‚mehr die jungen Berwandten wahrnahmen, daß für 
Sofephinen, bie Tochter vom Haufe, kein Tiſch mit Ga: 
ben zubereitet fand, und dieſe kraͤnkende Auszelchnung 
eben, mie ein toͤdtliches Fieber die allemein Geliebte durchs 
zitterte, da erftarrte Ihnen auch dad eigene Wohlgefallen 
on den erhaltenen Geſchenken. Ya, Klara, ihre Koufint, 
konnte ſich nicht enthalten, zu ihr binzueilen, den Arm 
um Ihren Nacken zu ſchlagen und ihr Troft in die ſchwim⸗ 
menden Augen zu bliden. 

Mit lauter Mißbilligung biefer Theiluahme erarif 
bie Staatsrdthin Klaren, und wendete ſich folgenbergeitalt 
an Joſephinen: Auch du, Joſephine, ſollſt nicht ganz leer 
ausgehen! — Hr 

Dazu öffnete fie das anftoßende Kabinet. Auf einem 
Heinen Tiſche glängte bier eine Partie vergofdeter Aepfel 
und verfilberter Nuͤſſe, ein Glanz, ben dieſe Früdte bei 
den Uebtigen nicht gehabt hatten, Ju der Mitte lag ein 
ganz Heiner Weihnachtsſtollen, und dann zwilhen zwei 
Richtern ein Katechismus, in dem das vierte Gebot aufs 
geſchlagen war, 

D Bott! rief die Tieferfchltterte, im bie Arme der 
ihr immer zundcft gebliebenen Klara ſinkend. Sie molte 
ſich aus dem Kabinette wenden, allein bie Staatsräthin 
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äußerte, daß fie doch zuvor fih von dem Geſchenken naͤher 
unterrichten möchte. , Ja, ald Joſephine ſeufzend hluweg⸗ 
ſah, öffnete fie felbit die nur Im bie Form eines Stollens 
gebrachte Attrape, brach auch einen Apfel und eine Nuß 
auf, welche ganz ansgehöhlt waren, um num ein aus ber 
Attrape geſchütteltes Zettelchen ablefen zu können, worauf 
das Schrüdleln ſtand: Es Ift micht alles Gold, mas glänzt ! 

Triumphirend flog hierbei der Blick der Erfinderim fols 
her Demüthigung über die Chräne des Mädchens zu den 
Gaͤſten hin, deren Zahl diesmal noch weit größer war, als 
je zuvor, weil auf ber Hausfrau Antrag auch mehrere 
Fremde zum gelte geladen worden. 

Aber der Eindruck ihres liebloſen Verfahrens ſchien 
ganz anders, als fie Ihm erwartet hatte, Daher fie denn 
auch zu Ihrer Entfchuldigung anführte, daß gegen die Wis 
derfeglichleit Joſephinens nothwendig in Zeiten etwas habe 
geſchehen muͤſſen, weil das eigene Beſte des Mädchens 
ſolches verlange. 

Miderfenlichkelt 1 ſchluchzte Joſephine lelſe, während 


die Stlefmutter ben Gaͤſten bie Notwendigkeit Ihrer Härte 


Im Stillen weiter auseinander zu fegen ſuchte. 

Die Gekraͤnkte bat ihren Vater, ſich zutuͤczlehen zu 
hürfen. Aber ehe er noch bie Bitte gewähren konnte, 
kam feine Gemahlin berzugreilt, Ihr das Bleiben in ber 
Geſellſchaft als eine Pflicht gegen Neltern und Werwandte 
aufjuerlegen. 

Sum Glüde für das Maͤdchen Hatte die wahrhaſte 
Entweibung des fhönen Chriſtabends durch die Hauswirt⸗ 
thin ſolch eine Verſtimmung in allen Anweſenden bers 
vorgebracht, daß das ſtumme Mahl ein ſehr baldiges Ende 
erreichte. 

Der Staatsrath konnte während ber Tafel feines Un⸗ 
muthes niht Meifter werden, Die frühern, einfachen 
Famillenfefte, ſtachen fie nicht durch ihre innige Fröhliche 
keit von ber Pracht des koſtſpleligen, heutigen Gaſtmahls 
gerade fo ab, wie feine erſte Gemahlin von der zweiten? 
Nie noch Hatte ihn die Reue über feine unbefonnene Verhei⸗ 
rathung mit einem Maͤdchen, kaum zwei Jahre diter als 
feine fiebgebnidgrige Joſephine, mächtiger nnd empfinblis 
er überrafdt. (Die Fortſ. folgt.) 


Konftantin Kanaris. 
GBGeſchluß.) 
Nah birfer Chatatteriſtit bes Kanarié erzaͤhlt der 
anonpme Biograph die Abrelſe deifelben von Ipſara, dem 
18. Junl 1822, mit zwei Barken, und wie es ihm im 
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ber Nacht baranf gelang, das feindiihe Admlralſchlff ans 
suzünden; ed genüge bier, dem mitgetheilten Bericht über 
feine Ruͤckehr wiederzugeben : 

„Während ber rubmwärbigen Nacht vom 1R. zum 19: 
Sunl, wo ein Ipfariot den Glanz bed eigenen Ruhmes 
über fein Vaterland verbreitete, erwarteten die Cinwohner 
von Ipfara mit Beforgniß den Anbruch des Tages. Sie 
hatten am Horizont einen hellen Schein bemertt, vice 
bebanpteten fogar, einen dumpfen Stall gebört zu haben, 
aber noch ſchwebte Alles in der größten Imgemiäbeit, als, 
von einem günftigen Winde getrieben und mit dem verab⸗ 
rebeten Siegesgeihen neben der Fabne des Kreuzes ges 
ſchmuͤct, die beiden Batken triumphirend der Inſel entges 
genfteuerten. Bei ihrem Anblit milden ſſich die Thraͤuen 
and Audrufungen mit dem Getön ber Glocken ımd dem 
Donner der Kanonen; bie ganze Berölterung ber Infel 
ſtuͤrzt nach dem Ufer, felbit die Greife laſſen ſich dahin tras 
gen, um ben Jubel bed Vaterlandes zu theilen. Nie, 
nie ſchlugen in einem Augenblide fo viele Herzen und mit 
ſolcher Heftigkeit! Kanaris, ſtehend, das Steuerruder 
baltend, amd noch mit der Sorge, feine Echaluppe zu 
richten, beſchaͤftiget, erhebt den Arm und verkündet durch 
Zeichen die Zerftörung des Feindes: er ſtieß an's Land und 
der Strom feiner Landsleute wogt der Gegend zu, wo er 
audgeitiegen It; jeder wi ihn fehen und ihn fragen, ihn, 
der ein Ipſarlot und die Ehre des Waterlandes it — alle 
betrachten ibn ald ein Eigenthum Aller, 

Man zählt die Tapfern: drei und vierzig ſchifften fie 
fih ein und drei umd vierzig kehren fie zurid — keine 
Mailen und Feine Witwen hat ber Trlumph gemacht: 
der Sieg iſt ohne Thraͤnen und ohne Klagen. Kanarls 
und feine Gefaͤhrten haben ihre Fußbedecung abgelegt; 
der Haufe erraͤth ihre Abſicht und entfernt ſich: darauf 
nehmen fie ihren Weg nach der naͤchſten Kirche, um ihre 
ſieggekroͤnte Stirn vor dem Herrn zu beugen, deſſen ges 
weihten Leib fie aus den Händen des Bilheofd von Diprine 
empfangen. SKanaris felbft entzieht fih den Kraͤnzen und 
den Beifalldbezeigungen, die ibn Bis in feine niedere 
Wohnung begleiten, mo Ihn feine Gattin, knieend und 
ihm die Hand, die fiegreih das Feuer in die feindliche 
Flotte geſchleudert hatte, kuͤſſend, empfängt, und das 
Ende eines Tages bes Triumphé findet Kanaris am Hafen, 
mitten unter den Epboren, der Admiralität und dem Volfe, 
bas mit den Arbeiten an ben Befeſtigungen des Platzes 
fi beſchaͤftigte, und den einfachen Bericht, ben er von dem 
über die Ungläubigen errungenen Siege abflattete, anhoͤrte. 
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Auch nah biefer That glaubt Kanaris nicht am eine 
Veränderung, bie mit ihm vorgegangen: mährend ein 
frangöfifcher Offizier, der feit Beginn des Unabhaͤngigkelts⸗ 
tampfes feine Dienfte der griechiſchen Sache widmet»), 
fein Portrait zeichnete, fagte er zum einem feiner Gefährten 
in jener Naht: „Sich doch, Jorgafi, als ih in Marſeille 
war, verlangte man von mir für mein Portrait viel Gelb, 
und bier macht man es mir für nichts,” 

„Wle gluͤclich ſeyd Ihr,“ fagte er eined Tages zu dem: 
feiben Offizier: „wann werde ih nur die Genugthuung 
baden, wie Ihr, Mann gegen Mann mit den Türken zu 
kaͤmpfen!“ — Mber, Kapitän, das, was Ihr vollbracht 
babt — „Bah,“ unterbrach ihn Kanaris, „eine fhöne 
Sche, mit einem Brander ein Schiff anzuzuͤnden! zu Pferbe 
mit einem guten Säbel In der Hand möchte ih mid mit 
einem Türken meſſen.“ 

Die Frau biefes Helden Ift feiner würdig. Der engll⸗ 
ſche Kapitän Clotz fand ihn einft in feiner Wohnung mit 
feinen Nachbarn beſchaͤftigt, Patronen zu fertigen. „Ihr 
habt einen braven Mann,’ fagte ber Commodore zu ihr. | 
Wuͤrde ich Ihn fonjt gehelrathet haben ?“ erwiederte fie. — 

So viel für jetzt über Konftantin Kanaris: was über 
ihn von Intereffe fih In der Kolge noch aus glaubwürdigen 
Nachrichten ergeben ſollte, wird, mie er und andere Hel⸗ 
ben der grieifchen Revolution, die aud nicht unberäds 
fiptigt bleiben follen, es verdienen, zu feiner Zeit mit⸗ 
getheilt werden. Man vergleiche über ihn, was Pouque⸗ 
ville bei Gelegenheit feiner Erpebitionen von Chies und 
Tenedos in der Histoire de la regeneration de la Gröce 
Tom. II. pag. 514 ff. Tom. IV. pag. 215 ff., dad Dbige 
beftätigend und weiterausführend, mittheilt, K. 





Wortfſpiel. 

Ein Advokat Afer, (rulgo Vafer genannt) lich über 
feine Thür einen Mobren malen, mit der Aufſchrift: Afer 
(Afritaner). Ein Schalt malte Nachts ein E hinein, dab 
es hieß: Aller! (Bringe derbei!) $r. Hang, 


) E6 ift vieeiche der la diefen Blättern oft genannte, durch 
feine durch Borr und That tenrfandere Thellnahme on Gries 
chenland fhöpbere — was auch Fransofen ſelbſt gegen 
Ihn und filne Memoires sur 1a guerre actuelle des 
Grecs fagen mögen — Dierft Bontier, der den SKamarid, 
ben er ſelbſt jebed Georges nennt, mach der Natur jeiche 
nete, und auch fein Vortreit, das auf das Öbengefogte 
wohl poßt, feinen Memoires beifhgte, welches Porrrsit 
aber nad dem Gteindrude in dem Driginale, und darch 
in dem Werke von Pouguerife, nicht nad den In den beis 
den Werbeutfhungen graebenen Abbildungen zu beurtheis 
len IR. 8. 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin, ben 18. Juni. 

A 8. d. M. betrat die Bühne des biefigen Königträdter 
Thraterd im einer Maftrole die Tochter des bier anfüffigen 
Buchhändler Boide als Lieshen im dem Singiplrie: der 
fieine Tatrofe. Es war rine wene Erſcheruung, und die⸗ 
ſes Debüt berechtigte zu erfreufschen Erwartungen für bie Bus 
kunfe, wenn fir — mas am wünſchen iR — ſich ber Schau- 
fpietfuunt ganz wibuten foßte, Eine Schüchternheit beim erflem 
Auftreten ver einem arofen unbefannten Publeftum wär zwar 
mirverfennbar, «8 mar aber feinefiwess von der Art, daß es 
idr machebeiteg wurde; es machte vielmehr bei der nbrrnoms 
menen Rolle eines unſchuſdigen Landmadchens reinen günftigen 
Eindruck. Batd verlor ſich auch Diele Brkannenbeir, und ihre 
wngetünflelte Haltung, ibr beiteres, natürliches Mienen + und 
Brberdeniviel , begleitet von einem Belange, Per eine gute 
Schult verrierd — fie iſt die Ehüterin Des befannten Profefs 
ford Bemelti — erwarben ibr den Brıfal des Publituus. 
Sie dar eine jarıe mb and nafangreiche Etimme, und da 
fie bereits viel umd laugt auf einem biefigen Privartbrater — 
au in größern Mollen, als bie ibr jest zu Ihe atworden — 
gefvlert, — To iſt fir fon anf Der Büpne einbemiih, und 
man bemerft nike om idr jene für bie Zuſchauer fiber 
rende linbeboifenbeit augebender Schaufpirter oder Echanfpier 
ferinnen,, und eben fo wenig von jener Prätenfion,, die ronti« 
nirten Mimen faſt zur andern Natur geworden ifl, woburd 
fie zuweilen, ibre Rolle veraelend, durch ben Ton ibrer 
Etimme oder burh ihr eberbenfpiel das Publikum zum 
Kiarfben und Berfalirufen auffordern. Nicht ganz günftig 
war e$ für fie, bah ihr Bräutigam, Baſit (dr. Angein), 
ferne Rohe zu einen Berrbilde mmiduf, da er dech mur einem 
fallhren Limndwann barfiellen felte.. Wer immer um bie 
Bunft der Wallerie bubit, Fann unmögiih auf den Beilah 
der Behildetern reinen, die mit Recht verlangen, daß rin 
Ecaufpieier oder eine Schanfpirlerin mit blos durch Ueber— 
freidung das Zwerckifell erihüttern, fondern auch dem Ebarafs 
ter jeder Mole gemäß, Ay zeigen fol. Hr.Angely ſclägt 
Üderbaupt ame feine Rellen nur über einen Zeflen, uud «6 
iR natürlib, dab man «6 bald überdrüffig wird, ibn am feben. 

Der Finangminifter von Klewitz bat auf fein Aninden 
Diele ſchwieriae Stelle miedergeleat, acht aber, mit Beibebal« 
tung feines ganıen Bebalts und unter Verlobung des rotben 
Adterordens 1. Ktafle, ats Dberpräfident nah Magdeburg, das 
gegen wird der dortige Oberpräſident v. Mos Kinaniminifter. 

Der Minifter Braf von Bülow gebt, da fein Minis 
ſterlum, das der Handels, aufgelbſt ift, ebenfalls mit dem 
Beuuh feines volen Ermfommend, als Dberprafident nad 
Brestau. 

Der Kupferſtich, die Prinefſſin Luiſe K. S., Jet ver⸗ 
mablt mit dem Prinzen Friedrich der Niederlaude, der zum 
Berlen der Ehuten des preafıfhen Erauts anf Pränumeration 
angefündiat worden, ift aun erfhienen. Er bat, bei der Eile, 
mit welcher er angefertigt werden müſſen, pear feinen gros 
Gen fünftteriigen Aörrtd, aber er virbient das Lob großer 
Wepulichteit, ‚ 





Uns Riga (Befhlnf.) 

Sor einigen Tagen, um doch au einmal dem Pubrifum 
wieder ju zeigen, Daß men was faun, nud dah dus Golide 
nicht ganz veridhiwinden fell, ward des Königs Befeblt 
gegeben, morin Hr, Domann Griedrih den Zweiten 
fpielt. Ein Gremder, der ibm zuerſt in diefer Rollt fad, lobte 
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fein tiefeb Eindringen in den Charakter, das fi auch im ben 
Heinflen Nebentingen cfienbere., Man ſagt befanatich von 
Grietrib, er babe ber dentiden Gorade den Borwurf ger 
masıt, die Endung idrer meiften Wörter auf Ronfonanten 
made fie unerträglich bart; es wäre angenehmer, wenn fit, . 
wie im der italiſchen Eprade, anf Bokate aufgingen. Darnin 
sun, mente der Bremse, bauge Dr. Dimanı bödhfk werle 
und defonnen on Jedes Wert einen Vokat, wu fprede 3. B. 
und oder ich mie aus, obne rin € oder ä anjndangen, wo⸗ 
durch die Worter unda und iha lauten. Ich lieh dem 
Grembden bei feinem Wahne, daß dies aules tiefes Studinum 
fen; dier aber, ale getrener Berrchterſtatter, muß ich dem ge» 
mergten Leſer entdrdeu, dab Hr. Dbmanıı im Punkte der Bas 
kale aus jeder Mole Grievri ben Zwelten macht. 

Eine andere Nichte des Hrm. Domsnn, aber eine fehr für 
Ventooße, bier recht gern geſedene, Gran;isfa Edinidt, eine 
Tochter des ehemaligen Birfigen Echanfpieldireftors Schudt, 
bat ein Mitglied der bieſigen Bühne, Hrn. Biedert, gebrirde 
eher, Er iſt zuairih Bibliorhefar und Ünfpisient, ein fehr 
fleihiger und dentender Künftter, und änßerft rechtticher Menich. 

@Gaftrolen gaben im ver. Jahre: Hr, Aingeli, der bir 
kannte Kowifer, auf feiner Reife von St. Petersburg mad 
Berlin. Er machte mebrere ardrängt volle Häuſer. Es nibt 
bier Verfonen, welde nur das Theater befinden, wenn Angeli 
Saftreuen ſpiett. — Im Sommer beſuchte und der trefflice 
Bens, und erntere als Ehiifer Pant In Peter nud 
Paul, Dberförfter in: bie Jäger, Bilbelm Zeit, 
Grans Bertram, Heibenfinn, karl Moor, Barou 
WBiburga, und zwei Mal als der alte banfdbare Ko— 
fat Iwan, deu lauteften und altaemeinflen Beifan. Es ifl 
wehl eıme Freude, einen ſolcheu Künfller zu ſehen, der fo gar 
vicdte auf ſchimmerude Diomente, auf foarnannte Kuatiefikte 
Hält, ſondern der deiligen WBaprdeit und Ratur netten, fiber 
uud vertrauensvoll feine reinen Ereiengemäide eutfalret, unbes 
küminert, cd er mit fletjem Poſannentene für den befien 
Alnflier anfgeihrien werde, da ja fein Edhreier Alle fab, um 
das bebanprem au koönnen. Es iſt eime Areude, biefe Man— 
nicdhfattigfeit und Werichiedenbeit zu Demerfen, bie fib mid 
in @rimaffirumgen, fondern in ben feinften Ecbottirmnarm anf 
ſpricht. Da ıift grade dieſer Munige Künftter zu Dane; nur 
von ſelchen Beobachtern, die bafür Studinm und Nuge babem, 
will er gewürdigt ſeyn. — 

Zuletzt trat eine Mad, Biliar ald Tberefe, die Walfe 
von Benf; Emma von Balfenflein; Hedwig, dia 
Banditenbraut; Adeltdeid in: der Schutzgeift, nnd 
als Sena, auf. Ib ſelbſt fab Me nicht, umd Hube au 
eben nichts Über ihre Reitungen gehört. 

8.8. ©. Bleifger. 





And Freiburg im Breisgau. 

Bon dem als Freund ber reibeit und Greimütbigtelt Der 
fannten, febr Arıkiaen Beirbrien, Dr, Ernfi Münb akbier, 
baden wir bis Dibarlis diefes Jahres das brreits anarfüne 
bigee Werk über Frauz von Sicktugen (dei Cotta) im weh 
Bänden zu erwarten: außerdem arbeitet derfeibe an dem fünfs 
ten Zbeite der mit verdientem Beifal aufgenommenen „Brexs 
Mae Des riftiiben Europas wider Die Dimanen,'" der bie 
Ereigniffe der griechiſchen Kevolstion im Yubre 1822 umfahen 
wird, und an siner Weitichte der Barden und Sfatden, bei 
welcher Gelegenheit bean amd der alte, inter audern in Wie- 
lands Teutſem Derfar geführte Etreirt: eb die Teutſchen 


—— gehabt Haben oder wicht, wieder aufgeregt wırden 
wird, 


ee — — — — — 


Berteger: Leopold Boß. 


Redactenr: N. 2, Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Werk. 


Sonnabends 
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ben 9. Juli 1825, 





Andenken an Theona. 


Dein geben? ih in den Blüthenhallen, 
Die des Lenzes Nectarhauch durchweht. 

Ha! wie dann den Ton der Nachtigallen 
Kief mein liebetrunfnes Herz verfteht ! 

Aus der Blumen thau'nden Silberſchalen 
Sch’ ih, Theure! nur dein Bildniß ftrafen. 


Dein geben ich auf des Berges Glpfel, 
Wenu ih ſchweifend durch den Eichenwald 
Lauſche, wie vom redbegabten Wipfel 
Süßer Ton, wie Geiſterſtimme, ſchallt. 

Mo bie Zephyrs durch die Halne gehen, 
Hör’ ich deinen theuren Namen wehen. 


Dein gedenP ih, wenn im lichten Saale 
Stile Hörer Mozarts Geiſt umſchwebt, 
Und zu der Entzuͤckung Göttermahle 
Liebender - mein Bufen fi erhebt, 
Was ih ſtill empfand und hielt verſchloſſen, 
Hat ans Saiten redend er ergoſſen. 


Dein gedenP ih, wenn zur Liehlingslante 
Vom Gefhäft’ ih wende meinen Geift, 
Und ein Genius, du Suͤße! Traute! 
Deinen Namen wiederballen heißt. 
Nie entſag' ich diefem Liebetrachten, 
Eher wollt' ih gar Im Tod verſchmachten. 


Dein geden® ih, wenn auf Morgenhügeln 
Bricht der heil'ge Tag des Herrn heran. 
Gluͤh'nde Sehnfucht auf der Andacht Flügeln 
Steigt zum gotterfällten Sternenplan. 

Mag ich im Gebete knlend meinen, 
Eines ift dein Wefen mit dem meinen, 
eh. ©. Bilder 





Es iſt nicht alles Gold, mas glänzt. 
Erzählung von Fr. Laun. 
(Fortfepung.) 

Freilich war bem Witwer der Drud der Einfamteit 
um fo fchmerzlicher geworben, ba er zugleich für mehrere 
junge weiblihe Verwandte mit zu forgen hatte. An ber 
Mittanstafel des Waters feiner nunmehrigen Gemahlin, 
des geheimen Mathe Illen, kam einit bel'm Nachtifche 
mandes Gefühl lauter ald gewöhnlich zur Eprage. Ida 
ließ ihr Herz, mie ihren Geiſt, in allen Farben vor ihm 
fpielen. Ihr Water, der fie ſehr germ verheirathet gefer 
ben, zeigte fih von dem Glüde des Beſitzes ſolch einer 
Tochter ganz bezaubert. in paar immer bereite Eheſtif⸗ 
terinuen am Tiſche liefen Worte dazwiſchen falen, für 
welche Eils Vaterberz nicht unempfänglid war. Zwiſchen 
ben Champagnergläfern hindutch, melde jegt zum vierten 
Male präfentirt wurden, warf er einen Bli auf feine 
Nachbarin, und das hohe Roth, momit jene Worte und 
biefer Bli ihr Geſicht uͤberhauchten, verboppelte die ſchon 
an fich nicht gemeinen Melze des Mädchens, Ida's au⸗ 
Ferordentliches Zuvorlommen gegen feine , Ihr zur andern 
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Seite ſitzende Tochter, die anfheinende Innigkelt, mit 
der fie Joſephlnen einladete, fie nur ja oft, recht oft zu 
befuhen, that feinem Vaterherzen wohl, und alles das 
zufammen machte, daß er den Unterſchied der Jahre zwis 
fen ihm und Ida, und die ziemliche Gleichelt derfelben 
zwiſchen legterer und Joſephiuen, vönig überfah, ja, daß 
am felbigen Abende noch feine Verlobung mit der Tochter 
des geheimen Mathe zu Stande kam. 

Am folgenden Tage konnte ihm freilich auch die große 
Innigkelt, mit welcher Ida bei einem Beſuche in feinem 
Haufe an Joſephinens Halfe hing, nicht mehr alles Uns 
paſſende des künftigen Verhaͤltniſſes hinreichend verfäleiern. 
Allein in dem Gedanken, dad der Schritt zurd® nunmehr 
zu fpät fep, machte er fi mit Gewalt von den Zweifeln 
106, bie ihn zu beunruhlgen drohten; zogen ihn doch ohne⸗ 
bin Ida's perfönlihe Annehmlichkeiten, bie ansgefuhte 
Kofetterie, welcher fie ganz ben Anftrih liebevoller Nas 
tur zu ertheilen wußte, Immer tiefer in das Netz ih⸗ 
red Zaubers. Daher kam es denn auch, daß er in ber 
Folge ald Gatte um fo mehr von Ihren Launen abbing, je 
forgfältiger fie folhe in das Gewand einer befoubern Licbe 
zu ihm verfleidete, i 

Letzteres war ſchon In Hinficht auf Jofephinen ber Fall. 
Sie ſchilderte ihm Ihr fo ganz verdnderted Betragen gegen 
feine Tochter, die Härte, mit welcher bie Arme von ihr 
behandelt wurde, als das Mefultat der Notbwendigkeit, 
ald einen fhweren Sieg: über ihr eigenes Herz. Sie 
zeigte ihm im Joſephinen ganz das Gegentheil von dem, 
wad er bis dabin in der Tochter zu fehem geglaubt hatte. 
Es war — fprab fir — ein wirklicher Fehler, vlelleicht 
ber einzige, ihrer verewigten Mutter, daß fie ihre Liebe 
zu diefem Kinde eine falſche Richtung nehmen lief, und 
häufig da pried und befohnte, wo Tadel und Strafe allein 
zu Zofepbinens Helle geführt hätten. 

Schlau genug belegte fie dieſe Reden gewöhnlich mit 
Belfpielen, die den Schein ber Wahrheit für fih hatten, 
Es kam fo weit, daß der Staatsrath darüber zuweilen 
in Vorwürfe gegen fi ſelbſt ausbrach, weil er, was an 
ſich allerdings Wipblligung verdiente, aber freilih durch 
ein Uebermaß von Geſchaͤften Entſchuldigung erhielt, ber 
Bildung Joſephinens im früherer Zeit zu wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeilt gewidmet. Märe er theilnehmender an ihrer Ers 
ziehung geweſen, fo würde der armen Todter der, ger 
wii ſeht ſchmerzende, Eiſenſchnuͤrlelb, wodurch bie Stiefs 
mutter, feines Erachtens, bie fruͤhere Verkruͤppelung wies 
ber zu heben fuhte, ohne Zweifel ganz erfpart worden 


1052 


ſeyn. Ueberhaupt hatte ber Staatsrath, deſſen Scharf: 
ſehen am Arbeltstiſche bekaunt genug war, feinen Blick 
im Haufe fo ganz ungeuübt gelaſſen, daß ihm im biefem 
alles entging , was bie Dienitlente, und die in demſelben 
Aus und Eingehenden, zuweilen nicht wenig befremdete. 

Algemein glaubte man, daß die Demüthigungen, 
welde fortbauernd Jeſephinen widerfuhren, einzig von 
der geiftigen Weberlegenbeit bes Mäddens und nebenbei 
auch von dem Beduͤrfniſſe der Stiefmutter, fie as ihrem 
Wirkungstreife möglichit zu entfernen, herräßren möchten. 
Dan fäfterte nämlich bier und da uber die Sittenreinheit 
ber Staatsraͤthin manches fehr Nachtheillge, und meinte, 
es ſey Joſephinen die Wirthſchaft, der fie ohne allen Tas 
bel vorgeftanden babe, nur darum abgenommen werden, 
bamit die neue Wirthſchafterin, feit Jahren ſchon der 
Staatsräthin Vertraute, einen Platz im Haufe erhalte, 
Den Vorwand hierzu hatte das angeblich viel zu Koitfpier 
lige bes zeltherigen Hausweſens abgegeben. Und obſchou 
nur alzubald fi gerade das Gegentheil erwies, indem 
bie neue Wirtbfhaftsführung viel mehr Koften verurfachte, 
fo fand Madam doch immer Vorfpiegelungen, melde zur 
Weberzengung eines fo ungern, wie ber Staatsrath, um 
häusliche Angelegenheiten fi befümmernden Mannes volls 
kommen austeichten. 

Bum befondern Vorwurfe machte die Stiefmutter Jo⸗ 
fepbinen ein Gedicht am Todestage ihrer verftorbenen Mut⸗ 
ter. Kunſtlos, wie der Schmerz in der Bruft der liebens 
ben Toter, über den unerſetzlichen Werluft, war es ihr 
aus der Feber gefioffen. Eben darum aber ergriff es felbik 
diejenigen, welche den hoben Werth der Verewigten nie ges 
fannt hatten, Nur die unnatürlihe Stiefmutter lich es 
kalt. Oder vielmehr, fie fand im demſelben ben Vor— 
wurf bes ſchlechten Erſetzes ber Treffllchen durch die zweite 
Gattin ihres Vaters. Und nach und nach wußte dieſe ſo⸗ 
gar ihren getaͤuſchten Gemahl immer mehr davon zu uͤber⸗ 
jeugen, daß jenes Gedicht auf nichts weiter abzwece, 
als die Gemahlin feinem Herzen zu entfremden. Webers 
haupt, duferte die Staatsraͤthin wiederholt, fen cd eine 
bekannte Sade, daß Dinge, mie Poefie und derglel— 
Sen, ſchon am fih ber künftigen Hauswirthin nachtheis 
lig wären. Zum Beweiſe führte fie bie angebliche 
außerordentliche Verſchwendung an, mit welcher Joſe⸗ 
pbine fonft dem Haushalte vorgeftanden babe. Um fo ums 
verfhämter, da die Rüge vom einer Perfon herruͤhrte, 
melde fi jent fo wenig, ald je zuvor, um eigentlide 
Wirthſchaftsſachen bekümmert hatte, Alles das abre 
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würde ihr fhwerlih gelungen ſeyn, wenn nicht, mie ſchon 
bemerkt, der Etaatörath eis alzugroßer Frembling im 
ſeinem eigenen Hanfe gewefen märe. 

Ausdräclich wurde auch Jofephinen verboten, ſich ie 
wieder mit der Poeſie einzulaffen. 

Allmaͤlig durch feiner Gemahlin Vorftelungen an ihre 
größten Härten gegen felne Tochter gewöhnt, war dem 
Staatsrathe ſchon fange nichts aufgefalen, als das wahr: 
daft jtiefmätterliche Verfahren am Weihnachtsabende. Er 
wuͤrde and Joſephinen zuverläfiig vom Bleiben In der rs 
ſell ſchaft bamals losgeſprochen haben, wenn feine Gemah⸗ 
lin, der er ja ein für allemal unumfhränfte Gewalt über 
die Tochter anvertranet hatte, nicht noch zur rechten Zelt 
dazwiſchen getreten wäre. 

So wohl aber auch bem verborbenenen Herzen ber 


Staatsraͤthin das Jofepbinen an jenem Abende zugtfuͤgte 


Web thun mocte, fo entging es ihr doch nicht, daß das 
mit die algemeine Theilnahme der Anweſenden an ber Ge⸗ 
traͤnkten erſt recht aufgeregt worden mar, Außerdem 
bitte vieleicht Joſephinens Bitte am zweiten Feiertage 
den Ball, zu welchem der Staatsrath ſich unterzeichnet, 
nicht mit zu befuchen, die Gewährung bei der Stiefmutter 
verfehlt. Der Staatsrath ließ Klaren, an ber Tochter 
Etatt, zum Balle einladen, Lieber würde feine Gemah⸗ 
fin des fihtberen Antheils halber, den Klara Joſephinen 
om Chritabende bewiefen hatte, eine andere der jungen 
MWerwandtinnen mitgenommen haben ; allein Klara war 
die dlteite von biefen, und es gab durchaus feinen, aud 
mur einigermaßen fheinbaren Grund, dem Maͤdchen eine 
Andere vorzuziehen. 

Klara wurde der Staatsräthin immer mehr ein Dorn 
im Auge, als fie bel'm Wegfahren mit aller Zärtlichkeit 
von Joſephlnen Abſchied nahm, und fih dabei ſogar ein 
Geheimniß zwiſchen ihnen abzuhandeln (bien. Der Blid, 
welcher den Befehl der Graatsräthin an fie, nicht auf ſich 
warten zu laſſen, begleitete, konnte Klaren vorausfagen, 
Baf fie in Kurzem bie völige Umgnade der Tante mit Jos 
ſephinen werde theilen muͤſſen. 

(Die Fortſehung folgt.) 


Buntes aus ber Zeit. 

Die Inguifition Im Florenz. Das foges 
mamhte heilige Gericht verftand es doch überall, eine 
deilige Scheu rege gu machen, die jeden, der mur 
daſſelbe nennen hörte, In Augſt und Unruhe ſetzte. Im 
Florenz iſt es ſchon lange eingefhlafen, aber doch gedentt 


ſelbſt des Hungers werden. 
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feiner Jedermann noch, ſagt J. Bell, der Engländer, 
deſſen Beobachtungen über Italien eben er 
ſchlenen ſind, mit gehelmen Schauder. Dies mag zum 
Theil mit daher kommen, daß der ehemalige Gig ber Ins 
auifitien jetzt noch das große Gefaͤngulß von großen und 
Kleinen, überwiefenen und verdaͤchtigen Verbrechern if, 
welche bier in. Heinen Bellen, drei Stodwerk übereinander, 
wie eben fo viel wilde Chiere in Aafigen, aufbewahrt, 
und eine Beute der Verzweiflung, der Etidluft, ja — 
John Bei fand drei Leiche 
name in dem zur Aufnahme der verftorbenen Gefangenen 
beitimmten Raume. Sono spenti dalla fame! verfichers 
ten ihm zwei Unglikögefäbrten, welche bad Mitleid im 
Auge des Fremden lafen. Die ganze Ertminalverfaffung 
it noch, In manden Ländern, eine Satyre auf die Hu— 
manität! 





Die Fanaristen. Ein VWerſuch, über bie Ent: 
ſtehung dieſer Griechengeſchlechter in Konſtantinopel Ift Im 
Ftankreich erſchlenen. Verſaſſer iſt ein Arzt, Balonp. 
Er war lange Leibarzt von Vezleren, Mufti’s, Bas 
ſcha's, Hoſpodaren 10. An der Infnrreftion der Gries 
chen haben diefe Geſchlechter feinen Untheil gehabt. Faſt 
möhte man fie deshalb, da fie am ſchreclichſten büßen 
mußten umd ausgerottet find, weniger bedauern. 

Die türfifhe Seemacht vor 250 Jahren 
Nichts it In allen Dingen fo rädmwärts gegangen, als 
ber türfifhe Staat. Im 16. Jahrhundert war das tuͤr⸗ 
tiſche Heer, die türkifche Flotte, das und bie erſte auf 
der Welt. Der große Gieg bei Repanto 1575 verbreis 
tete im ganz Europa Jubel, nicht weil man bie türfifhe 
Flotte gefhlagen hatte, fonderm weil dur ihm bie Melt 
und ale Möller aus dem Irrethume gerifen wurden, 
bie Türfen feyen undberwindlidh zur Ser 
So fagt Cervantes, der jener Schlacht beimohnte, in der 
Perfon eines Ehriftenfllaven im Don Quirotte felbft. (Th. 
4. ©. 13. der Iwidaner CTaſchenausgabe.) Und jest 
flieht die ganze tuͤrkiſche Flotte oft vor einem griechiſchen 
Brander. 








Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hannover, Im Juni. 

Ih muß mich felbh als fanmfeligen Wriefleter anflagen; 
doch mag mid der munderfame Srübfommer enticbuidiaen, Dee 
die eleganten Leſer fo gut wie die elegantın Schreiber binoufs 
griodt Haben wird in frin Biitdenreih, vor dem er ie mit 
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Einem Baudrriälage den Werbang anfrolte, ehnt dem Orlih« 
finge frıne Redte gu faflen, weicher, wie eine Brant, fdamig 
feine Beise tangfam zu emtbüden pflegt, umb deu Bruuß dar 
durch verjchönert wie verlängert, Diitten in dichren Zaubbelr 
fen und von üppigen Blüthendelden mingaufelt biättere Id 
mein Notljenbuch durch, und erſchrecke vor der fo Immeli bins 
geroüten Zeit, die unmwieberruflih bleibt, amd uns mitreißt 
dum unausweichbaren Ende. Raſch und mutdtg mid ich auf 
räumen, mund die arebrten Beier werben mit mir julrieben 
feyn, wen ich die Begedenbeiten der Bergangenbeit nur fluüchtig 
Bersihre, and ibnen bie Lanaveile erfpare, dos ſchen iu ans 
dern Diätrern Delefene nechmals andören ju mülen. 

Die Eturmflutten au den Nordküſten der baundwerichen 
Lande find em zu wichtiget Erclanib, old daß ein rechtticher 
Ebronifenfdıreiver fie Übergebeu dürfte, Die Nacht des 4. Gr 
druars wird unvergeßlich bleiben im den bannöverfipen es 
ſatchtbüchern, denn fie bat frit Jabrbunderten das ſcawärzefte 
Blatt in das Archiv des Waterlaudes geleat, nnd das Unglück, 
weldies fie über Zaufeide bradte, wird noch Jabretaug forte 
wirken, wenn and ns und Autland in überkhmänfticen, 
fat uwmalanblichen MBaben und Opfern bartbat, daß der Sinn 
für Wehithätigkeit und Menſchlichkeit wicht erfiarb in einer 
Gräneijeit, welche nabe binter ung Liegt, und mancde geiflige 
Saat mit dem ebernen Fuße des Krieges jertrat, Wie das 
Meer fit erbob, aufgriogen durb Seunen- und Bokmondss 
Grand, bergepeitiche durch den Drfan aus Nordweſtz wie Ger 
wirterihläne, Dagel und Erderihütterung die Schreden dop⸗ 
Delten; wie die BRiefenwellen ſich hoben über die gewaltigen 
Erdwälle, tinen wmeilenlangen Meerwaherfali bilteten, mit 
ihren Wirbeln die Deiche zerftörten, durchbrachen, wmegführs 
ten, und im Hundert falstaen Stromen bereinraufdhten in daß 
erichrodene Land, und Mheilenweit alles Werk von Menfchene 
band vernichteten, baden bie Beitungen in ſchaudererregtuden 
Eiederbalnmgen erzählt, und mit ben Einjelbeiten diefer furcht⸗ 
barın Stunden auch das fernfle Menlchender; erſchürtert. 
Seit 1717 battle der Waſſerrieſe geſchlummert; dab er der 
Wire, der unversöbntiche, ältefle, arimmigfle Weltgeiſt unter 
den Elementen ift; daS feine Fauſt zermalmender ıfl, ſein Arm 
fein Entrinnen vergdnut, und feine Brüder unr Echwäclmge 
find weben ibm, bat er mit granfendem Hohntächeln dem fol« 
sen Menſcheugeſchlechte, das ſich fo oft die Frohnhtrrn und 
Zwinger der Natur nennt, nen bemiejen, 

(Die Gortfenung folgt.) 





Aus Regensburg, im April. 

Auf unferer Wintermeſſe oder Dult (in der gewöhnlichen 
Spracht) find fo ziemiih gute Einkäufe gemacht worden. Der 
Raum zwiſchen den Buden auf dem Nenpfarrplage war wicht 
ſetten fo met Menſchen angefüllt, dab man ſich burchdrängen 
winhre. Biel trägt freuſch der Uaſtaud dazu bei, daß die 
Wurden fidy Febr mahe gerlicdt find, war jedech wohl nicht mebe 
der Fal wäre, wenn die mitten anf dieſem voriialicfien 
Dlage der Stadt befudlihe, in keiner Müdficht merkwürdige 
Kirche verihmwände, wodurch noch überdiet der Pag unend« 
td atwänne und den ringemm fih erbebenden Gebäuden eine 
freie Kusficht auf das Planze gemäbrt würde Domir würden 
and) dir viren ananichntichen Trödierbupen verschwinden. Die 
(drumemäbutihen Kubenbädferbuden mit ihrem den ganjen Pla 
parfümireudem Bernie Dürtten ebenfaus anderswo eine geeig⸗ 
nette Ehre enden. Auch werde der jetzt zur Seite befiude 
Ihre Brummen, im die Mitte des Platzes gerüdt, mehr zur 
Zierde difisiben Diesen, 
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Der litcrariſche Anzeiger fhr den Degeme, tnterbonaue 
und Doermain+ Kreis, deſſen Inbalt in ber Daifeue 
berger’iben Bnhbandiung ıu haben ifl (mie er 
fib aussrädr), kündigt ein „Hamtbu für Reifende im Balern," 
mad rine fünfte, mir vielen Anmerfungen vermedrte Muftage 
ber Sorift: „Mertwürbige Reifen des Gran Kronsder, aus 
Erubenberg in Baleru, dur Deutfaland, Dänemart, Schowe 
den, England, Granfreih, Epanirm, Stolien, Beaupten, Pas 
täflina, einen Zbeit der Türfei u. f, w.,” an, wern fidı dam 
eine bie Koflen befende BUmzabl von Gubferibeuten findet, 
—— ſou erfheinen: „Ledtutgeſchichte bed Pater Atgidins 

as, 

Die Bübar lieferte mehr Altes als Neuet. Zſcheftels 
Abältinoz das Gut Sternberg, von der Frau v. Weil⸗ 
ſeuthuruz der Freiſchatz, von Kind und Weber; die nraite 
Dda, von einem tnbefannten Berfäfer; die Shweijer: 
familie, von Caſteln und MWeigl; ber @raf von Eifer, 
nad dem Englifhen des Banfs umgearbeitet von Duf; dis 
Schlacht bei Comahio; die beiden Sergeauten, 
nad dem Granzöhifhen des d'ifcubiguh von Brill; Taste für 
Mastfe, von Zünger, und Nurer will fpreden, ons 
dem Gramsbfilden von Schmidt; der WBollmarft su Brebe 
Lau, von Clanren; Dedelto, mut Duff von Roffini; Bier 
Ta, von dem Greiberrn vom Wuffenberg, und Jobann von 
Paris, nad dem Franzeſiſchen des Et. Juſt vom Ritter von 
Srofried nud Beitldien, wurden uns biefen Monat, mebr oder 
minder alüllih, zum Bellen gegeben. Wis @älte traten auf 
wie Herren Saat, Hochderg, Hambuch (alle in der Fol⸗ 
ne engagirt), Mefer und Lödie, und Mad. Traendorf. 
Mod aab Hr. Walter bei feinem Adgange eine ſebr jchte 
reih beſuchte muhkalıfdg «befiamatorifhe Abendunterbattung, 
Much die Herren Biber, Riherti, Blanfenfiein und 
Brentano find abgegangen, obme erfcht worden zu ſeyn. 
Das Theater wird nun duberfi wenig befuhr. Kein under, 
da die Ratur wieder fo berriip fih verlüngt bat. 

Hu ein Unglück bezeichnete Diefen Donat. Ein Difizier, 
befien Verdätturſſe fi eben nicht in den beflem Umftänden be⸗ 
finden mechten, ſuchte fin davon in den Binden der Donau 
30 befreien, Ein vertranemsofies ort zu feinen Bietern 
Kriegsarfährten und dem vortrefflihen Ehdef des Regiments 
hätte ihm den ſchredilchen Schritt eripart, 





No ti 

Es ift kürnlich im der Themſe ein Dampfihiff ie inter 
nedmung genannt) vom Stapel gelaffen worden, welches alt 
VPacketboot zwiſchen England nad Dflindirm dienen fol. Daß 
ſelde fe feinen Abrg über Madera, San Fago und Gantı Der 
ieua nab dem Eup nehmen, von dba durch ben Kanal von 
Mozambique bis nad Jobanna und Bombay, mad endlich nad 
ber Epige von Nenm⸗Sünd A5anis bis Mabras und Ealfutta gehu, 
und auf dieſen verfibirtenen Stationen Gteinfodfen jur Lintere 
baltung feiner Defen einnehmen Können. Die Dauer der gm 
dachten Fabrten bat man folgendermaßen berechnet: Bon Los 
don bis Madera 7 Tage, bis San⸗Jago 5, nad St. Helena 11, 
mad dem Cap 6, nad Jobınna IL, von Iobanna nad Bome 
bay 124, in alem 324 Tage, um zu diefer Irkteru Kolonie 
au gelangen, und mit Inbegriff von 108 Nutetogen 63 Tan 
Son Bombay fol man in +1 Tagen nach der Epige von Neu⸗ 
Süd-ABatie, von da in 12. Tagen nach Madras, von Madras 
in 3 Taarı mad Eatcutra, ſotatich, mit Inbegriff von 14 Tas 
gen Stillellegeus, in 72 Tagen von Bombay nah Calcıtta 


and von London nah dieſer Stadt in 13% Tagen gelingen 
Honnen, 


—— — —— _— — ji — — — — —— — — — — — 


Berleger: Leopeid Weoh. 


Revactenr: 8.2. Methuf. Müller 
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Die Fahrt auf dem Bodenſee ®). 


Ya einem verhaͤngnißvollen ſtuͤrmlſchen Winter, in wel: 
chem das Schickſal mir fo tiefe Wunden gefhlagen, melde 
wohl vernarben, aber nie heilen können**), fing almdlig 
das Frühjahr an empor zu keimen, ald mir ploͤtzllch und 
ganz unerwartet ber chrenvolle Auftrag wurde: eine 
Reife nach dem Bodenſee zu unternehmen, um ein da nen 
erbautes Dampfboot zu prüfen und mein Gutachten darüber 
abzugeben. Erwuͤnſchter konnte wohl nichts meinem fo 
ſchwer bedrängten und tief gebengten Gemüthe fommen, 
als diefe Botſchaft. 

Die Reife wurde baber ohne allen Zeitverfuft nach er: 
haltenem Urlaub am 5. April angetreten und bis Etutt: 


) Der Verfoffer, ein erfindungdreiher Medanifer, deſſen 
Verbefferungen des Dampffeffels bei Dampfmaſchinen felbft 


des Melfans eined Baader’d in Dingler’s polntehni« 


ſchen Btärtern fih zu erfreuen hatten, wurde vom geb. HR. 
von Eotta, dem DBrfiger eines Dampfbeotes, Mar Icr 
ſeph, auf dem Bodenſee, aufgefordert, ihn ouf einer Fahrt 
von Garnatingen und von Conſtanz aus nach und von 
Schafihauſen, und denn auf einem Periolus (einer Umfabrt) 
om den ganjen, am Pirtoresfem fo reihen See zu bealels 
ten. Er theilt mir folgende Bemerkungen aud feinem Tas 
gebuche mir, Die ich Die Lafer der Zelt. f. d. eleg. Welt 
mit den zwei urfunblichen Berichten aus Conftan; über 
Diefelbe Babet in der Allgemeinen Zeitung, Bels 
Lage No. 121. 0. 126, zu vergleichen bitte. Dr. Ubte 
(Könial. Hoforgelbauer bei der kathel. Hoftirche) ift fein 
Schoͤnſchrelbet und Blumenfleaufbinder, gibt aber die ihm 
oemwordenen Eindrhde fo wahr und ungefchminft wieder, 
ald ex feinem Eharafter mach ſelbſt ift. Börtiger, 
**) Sr. Uhte verlor feine Gattin, einft die Witwe dei Ber 


grönders diefer Zeitung, des Hofrath Spayter, an einer 
langſamen und fehmerzlihen Krankheit, B. 


gart ununterbrochen fortgefegt, mo fi dann einige Ruhe— 
tage fanden, Diefe wenigen Tage fuchte ih zu verwenden 
auf das, was Stuttgart und feine Umgebung Sehenswür— 
diges und Gemelnnügliches aufzuweiſen hat. Mein Haupte 
augenmerk fiel zuerſt auf die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
auf Hobenhaufen, Im diefer Anſtalt, die alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweige In fih vereinigt, werden die Zoͤglinge, 


auf eine fchr zweckmaͤßige Weife, ſowohl im ber theoretis » 


fhen als praftifhen Wirthchaftsfunde eingeweiht; die 
verfhiedenen Mindvichracen werden mit befonderer Auf⸗— 
merffamfeit vergleihsweife gepftest. Ganz befonderes 
Verdienſt erwirbt fih die Anftalt dadurch, daß fie eine 
Werkſtätte gegründet, in welcher fämmtlihe neue und 
verbeiferte Acerwerkzeuge gefertiget werden, welche als 
Modelle für dad ganze Land dienen *). Uebergeben Fann 
ich nicht die chineſiſchen Schweine, welche ih hier ſah. 
Diefe merkwuͤrdigen und nuͤtzlichen Thiere verdienen nicht 
alein in Hinlicht ihrer Geftalt, fondern ihres größern 
Nugens wegen, die größte Aufmerkfamkeit +). Dann 
fab ich die fhönen Pferdegeftüte, wo bie arabifhen, nu⸗ 
bifhen und perſiſchen Racen ganz rein gezogen werden ; 
durch diefe Iujtitute iſt die Pferdezucht im Lande ſchon fo 


*) &o viel mie befaunt, erwarb fih Dr. Hoftath Mndre, 
den Se. Moj. der König ven Würtemberg mit befonderm 
Butrauen beebrte, bleibende Verdienfte and ver diefe Uns 
ftelt, und gab eine eigne Zeltſchrift varhber heraus. 

B 


*n Sie find auch in unferm Sachſen nicht unbekannt. "Her 


Heintich Shhg, Erbherr auf Schmerta bei Ofhag, bat 
fie dorthin mit großem Nugen aus England verpflenit. 
j B. 
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weit gebichen, baf beinahe die ganze Remonte für bie 
Kavallerie daraus gezogen wird. 


Dos Merkwuͤrdigſte von plaftifcher Kunft ſah Ih 
in ber Werkſtaͤtte des biedern und für feine Kunft begels 
fterten Hoftaths Danneder, eine chem fertig gewordene 
Pfoche, derem jugendlicher, unſchuldiger Liebreiz über alle 
Beſchreibung erhaben ft. Ein Amor, als Pendant, 
ſteht ſchon feit einigen Jahren auf dem koͤniglichen Schloſſe. 
Der Petersburger Chriſtus war zum zweiten Male in Urs 
beit. Das Modell der Bethmanniſchen Arladne zeigte, 
wie Anmuth, Kühnbeit und Kraft ſich verſchwiſtern koͤn⸗ 
nen. Bid zum Erftaunen bat mid noch ergriffen bie 
kolofale Buͤſte Schillers. Hier duͤnkte ed mir ganz vor: 
züglich In die Mugen fpringend, wie eln Geiſt den Geift 
begreifen und Ihn feſtzuhalten die Kraft befigt; und mel⸗ 
nes Dafürhaltens half bier nicht allein die Kunft, fondern 
auch die Freundſchaft den Melßel führen. Ich ſchied von 
dem hetrlichen Meiſter mit unansſprechlicher Ruͤhrung. 


Die Einzige Sammlung altdeutſcher Gemälde ber Her: 
ren Bertram und Boiſſerke Eonnte ich nicht übergehen. 
gür ben, ber dieſe Galerie nicht fab, iſt es ſchwer zu 
glauben, daß hie Möglichkeit vorhanden war, eine folde 
Anzahl ber fhönften Bilder von ben beften Meiſtern aus 
einer Schule zufammen zu bringen. Diefe Meifterwerfe 
find noch fo ſchoͤn erhalten, daß man von vielen glauben 
fönnte, fie hätten geſtern die Staffelel verlaffen. Seht 
großes Verdienſt erwarben fih bie funftfördernden Beſitzer 
durch den Entſchluß, dieſe eingige Sammlung durch 
den Steindruck zu vervielfachen, um fie dem groͤßern und 
fernen Yublifum genleßbar zu machen. Die vorzüglichern 
 Kithographen find hier befhäftiget, Vorzuͤgliches zu Tel: 
ſten. Die Hefte, melde ich bier ferrig ſah, ſind zum 
bezaubern. Wer hätte wohl vor einigen Zabren geglaubt, 
daß biefe Kunſt der Kupferftecherel die Palme jtreitig mas 
den würde? Won zwei Blättern mic trennen zu müffen, 
geſtehe ih, war ein Heiner Kampf; biefe waren: ber 
heilige Chriſtoph, wie er den Welterlöfer durch die Fluthen 
trägt, nach Job. Hemmeling, und en Chriſtus aus eis 
nem größern Bilde genommen, von bemfelben Meiter *). 

(Die Fortfegung folgt.) 


*) Bereits find 13 Defte davon erfchienen, deren fleigender 
Vopfommenbelt fo eben Epetb In dem Stuttgarter Kunſt ⸗ 
blättern sum Morgenbtatte No. 38. volle Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren ließ, Die Behandlung der Ton» und Fichtplatte, 
wenn fie bier unter dem einzigen Meifter in dieſer Met, 
Strixner, Statt finder, iſt einzig. Die Derjogin 
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Es iſt nicht alled Gold, was glänjt. 
Erzählung von Zr. Zaun. 
(Fortfegung.) 

Im Innern bes Tanzſaales, mahe bei der Chir, 
ftand mit einigen andern der Kriegsrath Willdotf, einer 
ber Fremden, welche den Ehrittabend bei Staatsraths zn: 
gebracht hatten. Der blühende, mohlgebaute junge Mann 
vernahm fon bie Stimme des anfommenden Staatsrathé 
Eil aus bem Vorzimmer. Sie ſchien ihn aus tiefen Ge 
banken zu ermeden. Aus feinem Auge ſchoß ein freunds 
licher Strahl nad den eben @intretenden bindber. Aber 
obſchon die Staatsraͤthin Alles aufgeboten hatte, ihre 
fhone Figur durch einen vortheilhaften Anzug recht here 
vorzubeben; obſchon ihr unrubig umberfuchender Blit auf 
bem erwartungevollen Gelihte bed fid Naͤhernden befries 
bigt auszuruben fehlen, fo etloſch doc faſt zu gleicher Seit 
der beitre Funte in feinem Auge. Es war, ale ſey ihm 
bie Sehlraft vergangen; denn ſtatt, feinem Worfage nad, 
bie Kommenden zu bearüßen, fland er wie träumend ba, 


. bie endlich der Staatsrath lachend zu ihm trat und ihm Im 


Namen feiner Gattin fragte, was ihn in fo tiefe Gedan: 
Ben verfentt habe, Sogleich ellte er zu der ſchoͤnen Frau, 
fi mit einer Anwandlung von Schwindel zu entſchul⸗ 
digen. 

Ihr Bedauern ging, wie ein gleihgältiger Schall, 
durch feine Ohren; doch hatte er fo viel Beſinnung, um 
den offenbar großen Untheil mit fcheinbarem Danke aufjus 
nehmen. 

Wie wird ed aber ba mit bem Tanzen ausſehen? fragte 
bie Staatsraͤthin laͤchelnd. 

Wenn keine Beſſertzng eintritt, fo moͤchte ich baram 
wohl nicht denken dürfen! — antwortete er. — Dazu 
ging unwilltürlich ſein Auge nah dem Gingange, als ob 
nur von baber bie Beſſerung fi erwarten falle. 

Das Hufen der Staatsräthin deutete offenbar . auf 
Verdruß über diefen Strich durch die Rechnung. Nm 
Ehriftabende hatte bie reizende Frau bie Rede ſelbſt anf 
ihr Nichttanzen gebracht. Die Urtigkelt der anweſenden 
Männer Eonnte nit umbin, dieſem Nichttanzen das Ger 
wicht eines Öffenlihen Unglüds beizulegen. Der Krieges 
rath hatte, als ihr Tiſchnachbar, befondern Beruf zu Um 
terftägung des Anführene. Yhr Gemabl trug ebenfans 
anf eine Abaͤnderung ihrer zeltherlgen Gewohnheit des bios 


Karharina von Eopit und H. Chriſtinae, nah Meerrem, 
im 12. Pefte, find wieder ganz unvergleihlihe Blaͤtter. 
DB. 
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hen Zuſchauens an. Woblan — fagte fie eundlich — damit 
man wenlgſtens nicht zu ſehr über Holdftarrigkeit ſchreie, 
lieder Kriegstath, verſpreche ich ihnen zum zweiten Felers 
tage den erſten Walzer, weiter aber auch gar nichts. 
Das fol mein Tanz für den ganzen Winter ſeyn und 
bleiben! — 

Das Hufen der Staatöräthin verſtaͤrkte fih Immer 
mehr. Sie war auffallend verftimmt. Um es, mo 
möglich, zu entihuldigen, ſprach fie zu Windorf: heilt 
ſich ihre Krankheit aub Andern mit? Oder liegt es viels 
mehr am Drte; vieleicht an ber Hige des Saale? Ger 
ang, mic wandelt ebenfalls eim großes körperlihes Miß⸗ 
bebagen an, das mir den Kopf völlig eingenommen hat. 
Wir hätten Beide wohl beifer gethan, wenn wir zu Haufe 
geblieben wären. 

Drauf ging fie nach einem ber Seitenzimmer, wo {hr 
Gemahl fih auf ein Kartenfplel eingelaffen hatte. 

Klara war eben mit ihrem Tänzer im Walzer mehrere 
Male den Saal hindurch geflogen, und huͤpfte himäber 
nach dem Fenfter, ihr dort zuruͤckgelaſſenes Taſchentuch 
gu holen und das glühende Geſicht in deſſen Kühle zu 
tauchen. 

Herr Krlegsrath — fo redete fie bei dieſer Gelegenheit 
Windorfen leife an — ich hätte eine große, recht große 
Bitte an Sie. Wollten Sie mir wohl ſolche gewiß nicht 
abſchlagen; wenn wirklich die Gewährung von Ihnen abs 
hängt ? 

Erftaunt Äber dieſe Anrede bed Ihm geſtern, als fie 
ſich der befhdmten Zofepbine annahm, erſt intereſſaut 
gewordenen Mädchens, antwortete er; Rechnen Sie auf 
meine ganze Bereitwilligkeit. 

Zuvor aber — fuhr Alara fort — auch noch das Vers 
fpreben, Niemanden meine Bitte zu verrathen, ober auch 
war das Mindefte davon merken zu laſſen. 

So feltfam ihm auch dieſes Anfinnen eines Maͤdchens 
duͤnkte, das er zwar ſchon in bes Stantsraths Haufe els 
wigemal gefunden, mit dem er aber vielleiht noch nie ein 
Wort g wechſelt hatte, fo konnte er doch Klara’s auftich⸗ 

tigem, ſchuldloſem Auge nicht widerftehen. 

Dann — ſprach fie — dann bitte ih, tanzen Sir, 
wenn Ihre Geſundhelt es erlaubt, doch ja einen Walzer 
mit der Tante. 

In diefem Angenblide riß Klaren der Tanz wieder 
fm feinen Wirbel, und lange noch ſah Wigdorf derfelden 
verwundert nah, — 

Wir geht es 7 fo redete Ihm bald darauf bie ruͤgkeh⸗ 
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rende Staatsraͤthin zerſtreut und ohne bie ihr font gewoͤhn ⸗ 
lie Aumuth an. 

Um fo vieles beſſer — antwortete er — daß ih nur 
noch wuͤnſchen kann, auch Sie möchte die vorige Unpaͤßlich⸗ 
keit wieder verlaſſen haben. 

Das darf ih mun wohl nit rühmen — antwortete 


ſie achſelzuckend — indeſſen hat do die fühlere Luft mir 


einige Erleichterung verſchafft. 
Im Verfolge bes Geſpraͤchs bat er fie, ben vorbeiger 


j lafenen eriten Walzer ibm dur einen ber folgenden zu 


erſetzen. Aber fie zweifelte fehr, ob fie fih darauf eine 
laffen künne., Endlich ladete die Mufit dazu. Mehr 
jedoch, als diefe, beftimmte das eifrige Zureden bed Krieges 
raths bie Dame, ihre Unpaͤßlichkeit zu vergeffen. 

Das heiße Ih dod einmal wieder getanzt! ſprach fir, 
neben dem rüftigen Gefährten auf einen Stuhl ſinkend. 

Hatte ich nicht Recht — fragte er — als ih im Tanze 
die Befeſtigung unferer beiderfeitigen Gefundheit zu finden 
hoffte ? 

Scherz bei Seite — antwortete fie — fo fehr Ih auch 
vorhin uber diefe Behauptung laden mußte, ſcheint der 
Erfolg fie bewährt zu haben. Denn troß ber Müdigkeit, 
die ja auch andere Kuren mit fih führen, fühle ih mic 
doch von dem Hauptübel am Kopfe jetzt völlig frei. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Buntes aus ber Zeit. 


Die Manufafturen in Negypten — wol⸗ 
len nicht recht gedeihen. Es find — Treibhauspflanzen. 
Die Baummollenfpinnerel wirft wenlg ab. Der Faden 
reift, die Mäder fpringen, und In den Zapfen fegt fi 
der Sand an. Cine Tuchmanufaktur in Boulac neigt 
ſich fon wieder dem Ende zu. Am meilten trägt bie 
Salpeterfabritation ; fie gibt jährlih 3000 Centner, bie 
der Wicelönig mit 25,000 Zranfen bezahlt. ine Mil: 
ion Maulbeerbäume iſt von Spriern angepflangt worden, 
den Seidenbau lebhaft zu betreiben. 


Himmliſches Eiſen. In einer ber letzten 
Sitzungen der Pariſer Alademle legte Herr von Humbold 
eine Probe von einem Stuͤkchen Meteotelſen vor, das, 
3,500 Pfund füwer, bei St, Fe de Bogota herabs 
gefallen und ihm yon feinem Korrefpondenten zugeſendet 
worden war, 
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Aus Hannover. (Fortfekung.) 


Wie groß die Berdeerung war, jeigt die neuefte Anfüns 
digung des u Haunever aebilditen Eentralrettungvereines, wel · 
&er bektunt, daß noch jetzt, mob Drei Monaten, Die ganıe 
Mafle des Vertuſtes nit andgemirtsit werden fonute, bis het 
mım fib auf Eriog des Notbwendipften beidhränten mußte, die 
Bertbeilung der gröhera Gaben zu wirklicher, mehr als mos 
wientaner Hulfe aufleben mußte, um gerecht und mir gemeinfar 
vier Umficht fur die Zukunft zu wirken. Ein fihönes Zeichen 
der Zeit fund die enblofen Megifter der Menſcanchen, welche 
ſich berbeidränaten, ju geben und auf dem Altare des Vaters 
tandes ihr Liebeſepfer Dininirgen; nit daß Scherftein der 
Witwe, nit der Pfeunig des Anchts und der Magd feblre, 
Boran leuchtete der durch echten Auebitbätiafeitsfiun fo allaes 
men fih aus elſchnende, qeliebte Benrratgvnmprernenr des Mönige 
reis, der Herzeg von Eambridge. Die Unsindspof traf ges 
rade ein, als der Adel im derzeglichen Palaſſe Ab in Schlit⸗ 
tenfabrt und Ball verfammelt batte, Das Yartgefubt dee Doben 
Geftgebers ſteute ſegleich dieſe Euflbarfrıten ein, deerlte dem 
Bujammertrirt eines Süllsorreius, bei weihem von ber Haud 
Des Königlihen Menſchenfreuudes 10,000 Krbir. anterjeidinet 
wurden, Ne Etände folgten bem ſcabnen Beilpiele; große 
Eummen kamen ſofert zuſammen;z große /inbren mit Kirie 
dungsſtücken und Biftualien wurben fortarfandt; Bas Militär 
gab einen zweitägigen Eold; das Difiiiercorps der Garten 
iegte außerdem am ©rburtötage des Gerzoas eine bedeutende 
Sucıme in die Häude dreffelben für jene Unglüdlidien, eine 
Geftgabe, Die fo zart wie ehrtud für Weber und Empfänger 
war; die Hofbedienten entiagten einem wödırntlihen Koflacidr; 
die Zünfte brachten ibre ſilbernen Pofäte und llkommen bar, 
feſtbare Gerährmiäftäde aus der Väterzein; dos Kafino uud die 
Refonsce ſchloſſen idre Wintervergnügsungen fofert, und liefers 
ten die vorbandenen Weider der Eentralkafle; unfere werchrie 
Gran Herzogin forderte die Damen der Rrefiden, auf, weıblidıe 
Urbeiten zu liefern, welche in zwei Lotterien ausgeipielt wur: 
du, und mebrere tauſend Thaler für die Uederſawemmten 
einbramten; fo wirkte Klein und Brch, Arm nnd Red im 
Einem Geifte, von Einem Mitteiy, Einer Liebe befreit, die 
wahre, einzige, reine Neligion im Herzen, und die Nefultate 
übertrafen jede Erwartung, und werden ein ebrend Denfwat 
Bleiten in der Geſchichte des Landes der Cbernsfer, Weftpha⸗ 
In und riefen, Die umfändtiche, mit jeder Linzetpert ges 
fhmüdhte Ersablung dieſer großen Echidialstragddie, zu weis 
Der die Alten in drtlien Berichten im Mraive ber Regierung 
vorliegen, wird bofentlich einer fertigen Haud Übertragen wer« 
den; dena’ das Wenige, was bavon in das Publilum kam, 
entsiete fon dreh Merfwürdigen und Interefanten die Fülle. 
Stoff zu Bobarlängen, wie Bürgers Lied vom braven anne, 
find:t Ad häufig vor; echte Edelmänner fepten bas Leben om 
Die Rettung des Naächſten, und maucher bied, wie einfi Ders 
zog Leopols von Brauuſchweig, ein Dpier der Fluthez Kraft⸗ 
wsänner fhigten, vom Tode umrinat, die Teiche mir ſtarken 
Armen mir rafllofer Arbert mitten im empörtn Elemente; ein 
Grönlandsfaprer reitete allein in feinem Boote vıersig Halbe 
verbungerte, und and Gettes Hand ariff fiprbar aus feinem 
Himmel, fahrte das Schtafende Kind in ter keichten Wiege, 
drei Standen weit fertſawimmend, an das fichere Land und 
die warsıe Hütte der Dfiener; machte die Allurzelu bes alten 
Baumes eifern und umzerdrechtich, im deſen Gipfel eine madte 
Famitie bina, DIE der Mettunarfahn mabere, und amd ein 
Heisp oder Pfeffer wird feinen Tbeil finden Fönnen jur Biora« 
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Eidien Ihlerfaber, wenn ihm erzählt wirb, wie man In Einem 
bodlen Bauıne den Bude, den Hafen und den Hund friebrih 
in ibrer Muaft verfammelt (ab, und mie eine alte Welde mit 
Hunderten ſtüctiger Ratten, feltfamen, Irbenden Grüdhten gleich, 
bebangen war. — — Wedl den Erdbürgern, daß dergleichen 
Ereiguiſſe fo ſelten And, und daß fie doch ats Troft die Bits 
feire darbieten, mit welcher Menſchlichteit und Räcftentiche 
ihre Schauerfienen beieuatit! — — * 
(Die Gortfenung folgt.) 





Und London 

Nahfichendes Lrtbeit eines Griechen über unfern großen 
Raudbsmann, den Lord Byron, verdient best wohl eine ber 
fondere Beactung: 

Lange vorber, ehe Buron zu Mnfange de? Jahres 1524 
su dem für Greibeit und Geibfiftäntipkeir kämpfeuden gritchi⸗ 
foren Bette Fam, um fi nnd feine Schatze der Deibigen Bade 
zu weiben, wor der enalilde Dichter den Grieden bin und 
wieder auch als Dichter befanmt geworden, und zwar durch 
feine Beife in Heuas im Jabte 1510. Anf dieſe bezieht ſich 
in gewiſſer Hinficht das fetaende Urtheit, das om und für fid, 
und wegen feiner durch Byrous Antdeil an den neueften Ere 
eigniſſen in Oriewentand nicht beſfechenen Unparteitichkeit einie 
816 Turerefie verdienen dürfte. ie man aud über feine, 
leider! kurze Mode in dem ſchönen Kampfe Griepenfande, dem 
er fein Erben dargebracht bat, urtbeilen mag — und dab er 
wenigſtens mit SKingbeit und wohiberebnender Umficht Dei 
den ſich wiberfirebensen Intereſſen jo mander Farteinugen im 
Hrlas zu Werke gegangen, daß er die Art uud Weiſe, der 
guten Gabe om vortbeilbafteflen an müren, nicht verfanne 
babe, ſcheint nicht seläugscet werben zu fünnen — das anf 
feübere Thatſachen gearündere Urtheit über Byron als Mei 
darf dadurdı micht beſtochen uns wankend gemacht werden, 
und was über ibn als Dieter geſagt wird, Fonnte dadurch 
unter feiner Bedingung beſtimmt werden. Das Folgende iff 
aus einem am Paris in ben Tabren 1819 bi 2821 unter 
dem Titel: Midıgen (die Biche) erihienenen, fewoht Drigie 
nalauffage als Weberfegungen gebenden, mengrirduldıen Jouss 
male entlehnt, wo es fih in dem Sabrgange 1820. S. 101. 
unter der Rudrif: „‚Englifepe Literatur,” befindet, und alio 
lautet: 

Einer der erſten unter den jepigen Dichtern Curopa’s 
iſt obme Zweifel Lord Byrou. Dieſer berühmte Dann durch · 
reife Griechenland, bewunderte die Denkmäler der Asertbrit 
unferer Borfabren, die Die alles vernichtende Zeit verſchent 
batte, er beflante 1um8, als der wärmſte Freunt ber alten 
Grieben, da er mit eigenen Ausen den sroenwärtigen Zur 
fand Atbens, des ungludtihen Vaterlandes des Perifies nnd 
Vpocien, erblidte, und gab fodann nad feiner Reife mebrere 
@edichte heraus. Die Borziige derſeben find Deiondere be 
Siam der Bilder, die Kraft des Austruds, dir Erbabenbeit 
der Gedanken und die Harmonie der Werfe, Aber er maltt 
FA nur mir dunkeln Barden, er ſchlidert gern die Ho inungt ⸗ 
lofigfeit, die Deftigen, undandigen Leidenichaften, arcke, ats 
beimnihocke Charaktere, die Enaraftere bosbafter, verderbter, 
verabjcdheunngemürdiger Menſchen, die alle gettliche und mente 
Uche Beiene mit üben treten. Dit findet der Beier in dem 
Beninten des edlen Lords unedle Sedanken, nahläffige Sur 
fanımenflelungen und unangenehme, veradhtungswrrtde Wilder. 

(Der Beſchluß folge) 
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Es ift nicht alles Gold, was glänzt. 
Erzählung von Fr. Laun. 
(Fortfegung.) 

Woidrend die ſehr geſpraͤchig Gewordene die neue Heilart 
ihrer Umpdölichkeit einer Nachbarin anrühmte, fragte der 
Kriegsrath bei Klaren um den nächften Walzer an. Es 
war ihm recht empfindlich, dab er wegen eines bereits 
von ihr eingegangenen Engagements fib bis zu einem 
fndtern gedulden mußte, Gr bitte fo gar gern baldmoͤg⸗ 
lichſt gewuẽt, was Alaren zu der ſo befremdlihen Bitte 
bewogen batte, und doch lieh fich in der Nähe ihrer Tante 

durchaus keine Frage danach thun. 

Endlich kam fein Engagement mit:Alaren an die Neihe. 
Als die Taͤnzerin mit ihm da ftand, dankte fie im zwei 
Worten, aber fo innig für feine Gewährung ihrer Bitte, 
daß Willdorfs Wißbegier une noch mehr gereizt wurde. 
Ulein wegen der Auftlärung, um welche er fie num er⸗ 
ſuchte, gab fie, nachdem fie fib umgeſehen, und bie 
Tante ganz im ihrer Näbe wahrgenommen, ihm mur eis 
nen zum Schmeigen vermabnenden, und, wenn feine 
Auslegung richtig war, ihn auf andere Zeit vertröftenden 
Wint, 

Als nah beendigtem-Tanye bie Gtaatsräthin nirgends 
zu erbliten war, fagte Klara? Aufrichtig, Herr Krieges 
rath, Ihr Eutſchluß, den am Chriftabende bei'm Ontel 
mit der Tante. befprohenen Walzer zu unterlaffen, jagte 
mir ganz eigentlihen Schreden ein. Ohne Zweifel hätte 
die Tante der Sache eine ganz falfche Urſache untergelegt. 


Seitdem Sie nämli vor mm ungefähr vierzehn Tagen eins 
mal Joſephinens Geſange fo große Lobſpruͤche ertheilten, 
bat meine arme Eoufine außerordentlibe Vorwürfe ertras 
gen müſſen, daß fie — ad, Gott, ed wirb mir fhwer, 
ſolches heraus zuſagen! — bie Gunſt der Männer dur 
kotettes Betragen orbentlih herausfordere. Das, was 
die Arme gejtern erlitt, mar unitreitig eine Folge 
jenes Tages, Dielen Vormittag bat fie abermals viel zu 
dulden gehabt. Ihre ziemlich bemerfsare Verſtimmung 
am vorgeftrigen Abende, die unftreitig von der Theilnahme 
hettuͤhrte, welche kein Unbefangener der fo ſchuldlos Ger 
frinften vorenthalten Eonnte, bat wieder zu einer gar 
fHlinımen Scene Anlaß gegeben. Hätten Sie num vols 
fends den Walzer biefes Abends verfdumt, fo würde der 
Tante Verdacht gewiß noch mehr Nahrung gewonnen, und 
{hr ganzer Unmuth dafür Joſephlnen ſchwer getroffen haben. 
Alten aͤhnlichen Mifverftändnifen vorzubeugen, mußte ich 
der wirklich ſehr Gemißhandelten zufagen, Sie zu erſuchen, 
ihr wahrhaft bedauernswerthes Verhaͤltniß zu berücſichtl⸗ 
gen, und fo wenig ald möglich, ſowohl mit ihr, als über 
fie, in Zulunft zu fpreden. 

Während diefer Ermahnung hatte Alara ihre Blide 
fortdauernd als Wächter nah allen Seiten ausgeſchickt. 
Sobald fie die aus einem der Spielzimmer zurüdfehrende 
Tante bemerkte, zog fie fih nah einem Stuhle auf der 
andern Seite des Saales zuruͤck, ehe das ſchwache Auge 
der Staatsraͤthin ihre Unterhaltung mit Willdorf entdecken 
und, bei ihrer großen Neigung zum Argwohne überhaupt, 
einigen Verdacht ſchoͤpfen konnte. 


134 


— 


1067 


‚Der Kriegerath, vol von Unwillen über das Ihm eben 
Mitgeteilte, war aud wenig aufgelegt, mit der Müdtch- 
genden zufammenzutreffen,, und verlor fich daher abſichtlich 
In bad glänzende Gewuͤhl, um dad entferntefte Zimmer 
gum weitern Nachdenken über die Sache aufzuſuchen. 

(Die Fortfepung folst.) 


Fahrt auf dem Bodenſee. 
(Fgortfegung.) 

Mufit hatte ih wenig Gelegenheit zu hören, iedoch 
aus dem Wenigen, was id hörte, ging hervor, daß das 
Orcheſter der koͤniglichen Kapelle brav iſt, wenn es ſich 
auch keineswegs mit der Dresdner meſſen kaun. Aus der 
Heinen unbedeutenden Poſſe, welche ih im Theater ſah, 
wage id nicht, die Sänger und Sängerinnen zu beurthel⸗ 
lem. Aber ganz vorzügliches Lob verdient der Singvercin, 
welcher in der Hauptkirche dem erften Vers eines jeden Lie: 
des, begleitet von einigen fanften Stimmen ber Orgel, 
vierftimmig allein fingt; erfter und zweiter Sopran wer⸗ 
den von Damen ausgeführt, Mel dem zweiten Merfe 
fänt die Gemeinde mit Pofannen: und voler DOrgel:Beglel: 
tung ein. Diefer Eindrud iſt erhaben und mächtig; ia, 
ich brauche mich wohl nicht zu ſchaͤmen, wenn Ich geitche, 
daß meine Gefühle fih durch Thraͤnen Luft zu machen 
fireßten. — Das Hohe und Heilige wohnt tief In des Mens 
{den Bruft; die Mittel, es zu weden, find elufach; nur 
die rechten wähle man! Möchte doch weit und breit 
biefes gute Beifpiel beherzigt und nachgeahmt werden! 
Mir würden dann bald fehen, wie die Frage: „Ob eine 
Gemeinde fähig fev, einen Choral vierfimmig auszufühs 
zen,” fi würde beantworten laſſen *). 

Die Melfe wurde nun In Geſellſchaft des Frelherru 
von Gotta, nebſt deifen ehrwuͤrdiger Gemahlin nah dem 
Bodenſee fortgefept, Der Weg dahin iſt fehr intereſſant, 
niht allen wegen der merkwürdigen Gebirgstetten, ſon⸗ 
dern auch wegen ber großen Mailen verftelnerter Conchyllen. 
Hat man Hehingen und den hoͤchſt merkwürdigen, ganz 
freiſtehenden Eegelförmigen Berg, auf welchem bie alte 
Halb zerfallene Burgfefte des preußifgen Stammhauſes Ho⸗ 


*) Wie Leicht wäre eö bei der großen Zahl don Muſtk⸗ and 
Gongfreunden und den am beiden Orten beftehenden Bings 
Bereinen bied menigftend in der Kreuzkirche in Dresden und 
in der Thomasfirhe In Lelpjig einzufdhren! Wollen mir 
uns denn mit unfern jepigen regellofen Pfalmedieen von 
enfern fingfertigen und trefilih geübten Nachbatu in der 
Dberlanfig und von fo vielen Inſtituten im Wudlande bes 
ſchaͤmen laffen? B. 
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henzollern Test, im Nüden, fo fährt man Mellen 
weit auf Animalien der Vorzeit, woraus bie Kunſtſtraße 
befteht. Ih konnte mich dabel des Gedankens nicht ers 
wehren: wer wird einmal über die Foffilienleihen der Ges 
geumwart dahin ziehen? — Die Eile, welde und trich, 
geftattete nicht, große @roberungen zu machen; indeß, 
man durfte nur aus dem Wagen fpringen und den erſten 
beften Stein ergreifen, fo hatte man etwas Intertſſantes. 
Ammeonshörner fahen wir von fo feltener Größe und Schoͤn⸗ 
beit, und zwar fo zahlreich, baf die Bewohner Ihre Hdn« 
fer davon bauen Finnen. Es ift daher nicht unmwahr: 
ſcheinlich, daß mander Landmann vor felner Chir auf 
dem Müden eines Delphins fit, ohne zu willen, wo er 
ſitzt, und ohne ein Arion zu ſeyn. So großes Intereſſe 
biefe Gegend in geognoftifher und mineralogifger Hinficht 
mir gewährte, fo flieg doch meine Unruhe und dad Wer 
langen nach dem VBobenfee mit jeder Minute. Stocach 
hatten wir emdlih im Rüden, den Berg binter Stockach 
waren wir binaufgefliegen, und die Ausſicht über einen 
Theil des Sce’rs und feine Umgebungen lag vor unfern 
Augen. Mir war ed nicht andere, ald babe eine neue 
Welt fh aufgethan. Meine Blicke fchweiften wormetrun— 
ten In ber üppigen, eigenthümlich charakteriftifchen Natur. 
Bel Sarnatingen erreihten wir den See, wo das 
Dampfboot Mar Joſeph nnd erwartete. Alle Anitals 
ten waren ſchon getroffen, fo baf wir am naͤchſten Morgen 
uns einfhiffen und bie Fahrt beginnen konnten. Den 
naͤchſten Morgen hoffte ih bei Sonnenaufgang ein ſchoͤncs 
Schaufpiel über dem See zu fehen; aber bie, unabfche 
bare Wolfen, welche aus bem See aufftiegen, vereitelten 
meine Erwartung. Als aber die Sonne bi 45 Gr. über 
den Horizont hinaufgeftiegen war, zerftreute fie Nebel und 
Wolken, und der hellſte Tag auf der fpiegelhellen See mit 
feinem klaren, fmaragdgrünen Walferfpiegel lag vor unſern 
Ungen. Das Beiden zur Abfahrt wurde gegeben: nur 
ein Handgriff des Mafchinenwärters war nöthig, und die 
Dämpfe, ihrer Haft entlaffen Abten in vorgezelchneter 
Bahn ihre mächtigen Kräfte, entlehnt dem Beſtreben ber 
Elemente zum Centrum ber Erbe, und umgekehrt zum 
Simmel, mar in verduberter Geftalt, Diefer Kampf der 
Elemente um bie Form war ed, ber unferm Fahrzeuge 
Fluͤgel verlieh. — Im einer Stunde wurden bei ruhigen 
See beinahe 3 Stunden zurüdgelegt, und zwar mit einer 
Ruhe und Leichtigkeit, ald ob das Ganze mur Kinberfptel 
ſey. Sehr bald erreichten wir ben Hafen von Heberlingen, 
Nach kurzer Daft wurde bie Meife fortgefept; bei ber fo 
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wundervoll gelegenen Inſel Melnan ſchifften mir vorüber 
und liefen in den Abenditunden im ben Hafen von ons 
ftanz ein. Auf mein Zureden blieb der Herr v. Gotta 
dem Entfchluffe getreu, eine zweite Probefahrt auf bem 
Dihein hinab bis Schaffhaufen zu verfuhen; ber nädfte 
Tag wurde gleich dazu beſtimmt. Es iſt bekannt, daß 
‚don Im Zanuar ein Verfuh, ben Rhein zu befchiffen, 
mlßgluͤete, und es konnte nicht fehlen, daß Bedentlichtels 
ten aller Urt fi biefem neuen Verſuche entgegenftellen 
enußten, Indem das Fahrzeug für. den See und nicht file 
den Rhein berechnet iſt. Eine Hauptfchwierigfeit ſtellt 
fih bem Paffiren der Brüden dar, und zwar aus folgens 
ben Gründen: der Schornfteln von fehr ſchwerem Eifen: 
blech, einige 20 Fuß hoch, muß glelh einem Maftbaum 
niedergelegt werden; ob num gleihwohl zu dieſer Operas 
-tion einige gute mechaniſche Vorrichtungen getroffen find, 
fo waren fie doch keinesweges fo volltommen, baß fie ale 
Schwierigkeit und Gefahr ausgeſchloſſen hätten, Hierzu 
kam noch bie Unerfohrenheit der Leute, welche ſaͤmmtllch 
in diefem Geſchaͤfte no Neulinge waren. Wie viel dars 
auf anfommt, daß jedes einzelne Indivfduum feine Pflicht 
echt aus den Augen laſſe, beweife ein Vorfall, wovon 
ich Beuge war. Als einmal das Kamin berabgelaffen 
werben folte, und biefes fih beinahe herunter gefenft 
batte, konnte ein an die Winde geftellter Arbeiter lelchtfer⸗ 
tig genug fepn, biefe fahren zu laffen; der Kamin fiel, 
und nur glütlihem Zufall war es zuzuſchreiben, daß nicht 
einige Menſchen erfhlagen wurden, Eine Kleine mechanl⸗ 
ſche Vorrichtung , welche ich nach diefer bittern Erfahrung 
enordnete, wird, hoffe ich, für die Zukunft fo etwas vers 
hüten. Diefen Umftand glaube ich barım anführen zu 
mrüffen, um zu beweifen, mie Meine unbedeutende Dinge 
fo leicht beitragen koͤnnen, große und nuͤtzliche Unterneh» 
mungen in Verruf zu bringen. Die abfoluten Nach— 
theile, welche durch das Herablaſſen des Kamins für das 
Fahrzeug bervorgehn, find folgende: 1) Der Zug bes 
Feuers wird gänzlich unterbroden, bie Dampfentbindung 
Lißt nach und die Kraft der Maſchine nimmt ab. Diefer 
Machtheil wird boppelt fühlbar, wenn man der verfidrften 
Strömung unter einer Brüde entgegenfahren muß, wobel 
verboppelter Kraftaufwand erforderlih if. 2) Es ven 


breiter fi ber Rauch auf dem Schiffe, und wird nit 


allein ben fi darauf Berndenden Idftig, fondern er bee 
immt auch bem Stenermann die Ausſicht, fo daß diefer 
gerade auf dem wichtigften Punkte nicht fehen Eınn, mo: 
bin er feuert, und wo dann nur um einige Boll von ber 
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zehten Bahn ab, große Gefahr herbeigeführt werben kann. 
Uebrigens iſt die Direktion eines Dampfſchiffes fo lelcht 
und zuverläffig, dab fie fih mit der eines Segelſchiffes 
gar nicht vergleichen läßt. Der Steuermann kann die 
Ihm vorgegeichnete Linie auf bad Genauefte behaupten; 
er kann alle und jede Wendung mit der größten De 
ftimmtheit und Leicptigkeit ausführen. Es iſt daher kein 
Heiner Triumph des menſchlichen Verſtandes, den Kräften 
der Elemente ſolche Zügel anzulegen, um fie gänzlih nad 
felnem Willen zu leiten. Die Fortfgritte find In biefer 
Hinſcht riefenhaft zu nennen, wenn man bedenft, daß 
vor taum 42 Jahren bie erſten Verſuche gemacht wurden, 
und mie damals bie einfihtuonften Direftoren der englie 
fen Marine ein volftändiges Gelingen abſprachen. Jetzt, 
nach fo kurzem Zeitraume, fit ed (dom fo weit gediehen, 
daß man fich biefer Fahrzeuge auf offner See mit größe: 
rer Smverfiht anvertrauen kaun, als jedem andern, und 
bie Behauptung iſt von mir gewiß niht aus der Luft ges 
erifen, wenn ich bie Möglichkeit ſehe (auch den Beweis 
führen könnte), daß ein, hoͤchſtens zwei Kriegsſchiffe, 
durch Dampf dirigirt, eine ganze Flotte zerſtoͤren koͤnnen. 
Hlerbel ſetze ih freillch voraus, dab in den Hauptſachen 
der jetzigen Dampfſchlffe ſich vieles anders geſtalten müſſe; 


dieſes naͤher zu eutwickeln, behalte ich mir von — 3qh 


kauüpfe meinen Faden wieder an. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Warum Karl V. ber Krone entfagt habe. 

Ein gewiſſer Oberſt der Meiterei bat ben Kalfer 
um feinen Abſchled. „Warum willſt du dich aber 
fon zuruͤckzlehen?“ fragte Karl. — „Well, erwies 
derte der Dberfte, „ich zwiſchen den Unruhen des Lee 
bens und der Stunde des Todes gern noch einige Au— 
genblicke für mich felbft beuugen moͤchte.“ Diefe Ant: 
wort drang dem Kalfer tief in's Herz, dab er fie 
nie micder vergeffen Eonnte, und von Stund an feſt 
beſchloß, "dem Beifplele jenes frommen Oberſten zu 
folgen, welches er, bei berannabendem Wlter, benn 
auch that, ‚eu 


Korrefpondenz und Motizen. 


Uus London. (Befhluß.) 

In dem Wedipte: ıhe Giaour (der Ungläubige) ſpricht 
er mit beftigem Unwilen alio zu ®rieheniand: „Band ber 
Männer, deren Gedämtniß die Zeiten dewahrt baben! von 
den Beiden der Ebene bis zur den Höblen der Berge bift de 
Das Aſyl ber Breibeit ober das Grab des Rubme! Tempel 
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der Mortrefftichkeit und ber Macht! find das Pie riniigen 
Weberrefte deiner vorigen GSrefe? Arlech bervor, du demlnki« 
ger, kriechender Sktlave! fomm und foge mir: And Das bie 
nämlisen Tbermopylen ? weile Küfte ıfl dies? wur für ein 
Merr il Das, deſen Bogen die Entel eines freien Botkes bes 
wegen? if jener Bufen, jene Kippe nicht die von Eotamis?* 
u. ſ. w. — Su biefem Gedicht ſomährt der edle Lord unſer 
unalüdtiches Torf, wir ein weiter Arditohes oder Kippenor, 
Serechter Shen; und Unmwille erarcifr einen jeden füblenden 
Griedyen,, wenn edle Männer, tote Bord Poren, anf eine des 
eben Dienihhenfreundes fo nuwirrdige Art von dem jetzigen 
Srieten ſprechen und fhreiben, Unſer theuret Batetlaud 
tiebend, halten wir es für unubthig und eines drehen fir 
wawertd, anf diefe Samahnagen und unedein Brıräumbane 


gen, die mint Die Heittaem Tönter des Zeus, fondern bie Erins 


unen ſetbſt dem Bord dittirt daben, zu antworten, Alle weis 
fen, an dem Belnil der Griechen Theil nehueuden Männer 
Des gebildeten mad geſetztlich reaierten Europa's baben Dielen 
leiden ſchaftlichen Unwallen des Kords Byren gegen bie neuen 
Seleuen gewürdiget, Keiner von ihnen verfennt, daß wir 
nicht mebr den verberblichen Schlaf der Unwiſſenbeit falafen, 
daß wir aufgewacht find, wenn auch wicht wie Löwen, dech mie 
Männer, die der Berunnft, der Tapferkeit, der Gedutd, der Stärke, 
Ber Feftigkelt nicht beraubt find, daß dab deutiae Griechenland, 
wenn glei unter einen ſchändtichen Joche ſeufzend und uns 
atucktichy aus Mangel an Geſetzen, denuoch weiſe und kiuge 
Männer, gute uud tugendbafte Bürger, gebildete und vater» 
taudstiebende Geiſtliche, einfihtsooke und gerechte Staats ⸗ 
männer, geehrte nnd weblthätige Handelbleute, mir einem 
Woerte, Männer befist, die ihrer Borfbren wintdia und bee 
reit Hund, Äibr Beben dem geliebten unglücktichen Baterlande 
zum Dpfer gu bringen; daß die Jugend von Hellas in den Wiſe 
fenichaften unterriheit wird; dab Eulen, Bıbliotbefen und 
Buchörudereien in Griechenlaud beflebrn, endlich daß wir alle 
nicht nur die SEhmähungen und Berliumdungen, foudern 
ach die Muariffe und die übermüibige Webandtung, die uns 
oft zu Thrit aeworden, veradtenb, mit wahrbaft griecifchens 
Eifer Daß Licht der Auftiärzug über ganz Griedenland zu 
verbreiten uns bemüden, indem wer denſelden Wen arben, 
Den unfere Büter mit Rabm gegangen find, und durch die 
Zoot, niet den menfhenfeindiihen Berahtemm und Berläune 
deru, foudern dem wabrbaften Werſen und menihenfreumds 
lien Männern bemeifen, dah das unglüdtide, unterdrückte 
Bolk der Griedien, von der Bernunft und Geduld aeleitet, 
in den fidern Hafen wuhrbafter Freude nnd Gindfeligleie ger 
langen Fanı. Möge e8 geſcatben!?“ — 

Auch wegen des apelogetiſchen Thelld des hier mitgerbeile 
ten, uripeiinatih nur mut Byron ſich beſchäftigeuden, Hribeitt 
ſcdien Dafeibe bier eine Stelle wobl au verbieuen, da fo viele 
zeter uns das ariebifhe Boif unferer Tage, und das, was 
«5 gethan bat, nicht zu würdigen verfieben unb zu verſteben 
keruen wollen: dak aber die in dem Dbrgen entbaltene Apo⸗ 
logie auf Thatſachen und in der Wahrbdeit begründet ſey, 
fan ich, der ich mir dem neuera Griearenland mich befanitie 
get und mäber vertraut gemadıt babe; verfichern, Möge 
e8 in jeder Dinficht bald über der neuen Deus tagın! 8. 





Aus Hannover (Fortfesp.) 
Wurde Bas Henry der Vollsmaſſe dur das chen Erzäbfte 
beftig bewegt, fo fehite es auch nicht an Außern Erregungen 
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für den Saufen, Im März Tote der Schnelttäufer Go— 


rig, ein Heſſe, aues, was aefunde Beine batte, Binank auf 
die Ehanfern, die er au feinem Circus gewählt, Er volfübrse 
feinen Eauf a carceribus ad meras jedes Dal im kürzerer 
Beit, als er veriprodtn, nad Arnum, eine Meile, in 5a 
Minuten bin und Juid, nad Gröden, eine Meite, in 47, 
wad auch Löüıfel, ein Stunde, in 37 Minuten bin und ber, 
Im teichter Laͤufertracht Tief er, die Peitſche in der Band, cım 
Erd (m Munde, mıt großen Shwrbefhritten und erfalallten 
Mustein, wenn ib fo fagen darf, Keine Kuflrengung was 
fittbur, mund dieſes gerade machte fein körpeliches Talent 
fr den Zuſchauer angeneom, Umtermegeh genieht er raſch 
am Aöirtbsbanfe einen Zruuf Wein oder Waſſerz feu je 
aser, gieich den aradıfhen Pferden, mach jedem Lunfe eim 
Aederhen im ber Male auficligen. Wis Eilbote au einem aros 
Ben Hofe oder im Kriegsieide amgeflene, kounte ſotch eis 
Denfp ſehr aüttich werden, fo täufe er mur dem großen 
Birle der Erdenſohne ſchueder entgegen, und if nicht ım bes 
meiden. Junge Ernte, bei denen fi die Aifennatur ausfprad, 
büßren die Nabadınang mut geſährlichem Wintflure, und ein 
Hitdrsneimer Bauerdurſch trat nad ibm duf im berieben 
Kunft, leiſtete wid, gewann aber wicht, fo wie er, bie Theil⸗ 
mabıne des Vettet, da fen Keußeres zu plump erfgien für 
einen Sehn des Vaters Keolut, — — 

Ernftere Boltsſteutu zeigte die Hiurichtung des Frie⸗ 
drich Lorenz aus Roddiag in Schleswig, der ſeine Beſ⸗ 
ſchlaftrin, und feine beiden Kinder über die Brüde in den 
Leinefluß fürzee, und dafür am 19. April, mit dem Schwert 
freu und glücktich gerichtet, fein trauriges Dafeyn deſchloß. 
Die Prediger, welche ihn zum Tode bereiteten, babem iu rie 
ner Drudigrift eine Erzäbiumg feines Lebens, feiner Vera 
brechen und feiner Welchrung gegeben, ein Bilheiden, 
weiches Iefensmwertd if, und feinen Zweck erfüllen möcte, 
Der Unglücktiche war eines Presigers Sobn, und am frinre 
Niege wurde idin ſolch Shidfst nicht vergeſungen. Das 
Bolfsardränge um feinen graufen Eodetiug war uıbefcreibtidh; 
Mitieid und Abſcheu fpram ſich wechſelnd im der Menge aus! 
Mit Hafeng und flider Ergebung litt er daR Unvermeidlicht, 
aber araufam ſchien mir die Reiſe sem Sechgerichte, Die eine 
Stunde dauert bis nm würſten Plage der Langendagentr 
Halbe; man leſe nur des Kauber Rollers Erzätinng: Ster 
ben ift etwas mebr, als Darlrauins+ Eprung, und Todes 
angft if ärger, als Sterben! — Hält man daneben den 
gebaitreihen, neuen Ruffag im Hetperus, über die Sefogniß 
des Staats, den Diörder zu mordtun, fo mühen Betrachtungen 
gewedt werben, bie day ledoch dem Leſer ſelbſt Überlaften muß. 

(Die Gortjegung folgt.) 





Nett 

Seume's Andenten ift gewiß bei einem großen Theile 
der aebitdeten Lireraturfreunde Deutſchlaude, ja unferer Brite 
aruchen Überbanpr, miche erfofhen. Man wird dader mit 
Bergnügen die Nachricht vernehmen, daß der Buchhändler 
Harttuoch zu Beivsin, Sehn des verfiorbenen Buchtändlers 
dieſes Namens, eines der treueften Grennde von Seume, fi 
enrilofen bat: die fämmttiihen Ehriften Befkiben 
beransjugeben. Gie werden in dem Format und Heufern deu 
Striften von Klopſtock und Wirtand (bei Göfhen) anf Eube 


feription erfpeinen, 
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Berleger: Dropold Bok. 


Nedactenr: 8.2, Methuſ. Wüller. 


— — 
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Ade bier amgejrigten Bücher und Mufifalien find Bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertbeilende Auftrag auf das 


Pinfrtigfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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In der 3. C. Hin richs ſchen Buchhandlung In Leip:- 
zig it erſchlenen: 


Converſations⸗Taſchenbuch 
oder Anleitung, ſich mit den noͤthigſten Ausdruͤcken 
auf Reifen und bei den mannichfaltigen Borfällen des 
menſchlichen Lebens befannt zu machen. 
Nah Frau v. Genlis und Andern. 
In fehs Spraden: Engliſch, Teutſch, Franzöͤſiſch, 
Stallenifb, Spanifd, Ruſſiſch. 


ste verm, und verbeff. Auflage. 1825. 12. (255 Bogen.) 
geb, 1Rthlt. 12 Er, 


Daffelbe In 3 Spraden: Engliſch, Tentfd u. Frans 
söfifh, oder: Italieniſch, Teutfb u. Franzo— 
fifa. 

Der Zweck dleſes Buchs If? den Meifenden, mie den 
eine fremde Sprache Erlernenden, auf die leichteſte und 
ſchnellſte Weife babin zu dringen, daß er fih über bie ger 
wöhnlihen Gegenftdnde in Geſchaͤſten und in Gefellfhaft 


geldufig, richtig umd praͤcit Im der Sprache, beren er nicht 


kundig It, ausdrücke. Iſt man nun im Ulgemeinen, wie 
bes Werkes itarfer Abgang und bie darüber laut geworde⸗ 
nen Urtbelle gezeigt, darüber einig, daß felbes feinen Zweck, 
fo weit folbrs moͤglich, erreihe, fo wird biefe nene, inner» 
lich und. aͤußerlich vor allen ausgezeihnete, mit rieuen Ge: 
ſpraͤchen und Urtifeln bereiherte und ganz umgeitaltete Auf⸗ 
lage fi gewiß ber beften Aufnahme erfreuen. 





Beil C. Fr. Amelang in Berlin fit erſchlenen und 
wurbe fo eben an alle Buchhandlungen des In: und 
Auslandes verfandt: 


Sandbud 


der 
allgemeinen unb befonbern, 
fowoßl 
theorcetifhen als praftifhen 


Yrzeneimittellehre 
für . 
Thierärzte und Landwirthe. 
Dder: 
allgemein verffändblider 


Unterridt 
3 über 
bie in der Thierheilfunde zu benutzenden 


Arzeneimittel, 
ihte 


Kennzeichen, Beſtandtheile, Wirkungen 
und Bereitungsart; 


mit Beſtimmung der Gabe und Form, 


In welcher bie Heilmittel gegen die verſchledenen Krankheiten 
anzuwenden find, 


Bearbeitet 
von 
J. F. C. Dieterichs, 
DberTbierarite zu Berlin, Lehrer der Thierheittunde, correſpon⸗ 


diremdem Mitgliede der Königt. franöhihen Centrals Laudwirth« 
ſchaſts· Befeufhaft zu Paris, 


gr. 8. 342 Selten. Weib Drudpapier. Sauber gebef: 
tet. 4 Ntblr. 8 Or. 


Der Verfaffer, durch feine fruͤhern wiſſenſchaftlich-prak. 
tiihen Schriften bem betreffenden Publlkum ſchon bins 
länglih bekannt, hat durch bie Herausgabe dleſes Werkes 
einem bisher fehr gefühlten Mangel abgebolfen, und es 
wird baber niht nur dem Thieraͤrzten, fondern auch den 
Raubwirtben eine ſehr willlommene Erfpeinung fepn; den 


Landwirthen beſonders noch deshalb, ba fie darin Unlel- 
tung ‚finden, wie fie bie mehreften, bei Krankheiten ihrer 
Haustiere nötbigen, Ihnen zuwachſenden Arzeneimittel er: 
tennen, folde felbit fammeln, zubereiten und anwenden 
Tonnen. Webrigens entfpriht diefes Werk feinem voritehens 
den Zitel vollflommen, und wird ſich aud endlich durch frei: 
nen biligen Preis, bei einem fehr anftindigen Wenfern 
empfeblen. 





So eben if in meinem Verlage erſchienen und in allen 
Buhbandlungen zu haben: 

Patriotifche Belehrungen, Wuͤnſche, 
und Vorſchlaͤge, durch die Zeitumſtaͤnde 
veranlaßt; von einem vaterlandsliebenden 
Deutſchen. gr.8. 20 Sbgr. 

Der Zweck bed Hrn. Verf, iſt, Liebe des Lanbesfür: 
ſten und des Vaterlandes, Zufriedenheit mit der von ben 
Vorfahren anf die Nachkommen berabgeerbten Landesver⸗ 
fafung und mit der Jedem mit MWeishelt von der Morfe: 
Hung zugetbeilten Rage zu werden, über die Pflichten des 
Würgers aufjullären, und zur Wiederherſtellung bed ent: 
fdlammerten Grmeingeiftes und bes echten Patriotismus 
gu wirken, in Jeder, der fi für dieſe Gegenftände in: 
‚ terefürt, und welher guter Bürger follte dies nit? wird 
fi burd bie Lelſtungen bes Verf, in hohem Grabe befriee 
digt finden, H. Vogler zu Halberfadt, 





Bel Heinrih Wilmans In Frankfurt a, M. iſt 
ſo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen für 
4 Rthlr. 12 Or, oder 8 fl. 6 fr, gebeftet zu baben: 

Wahrfagerin, die. Eine Erzählung aus ber 
Schottiſchen Zeitgefchichte, nebſt einem Anhang 
von Noten und gefhichtlihen Documenten aus 
den Zeiten Jacobs J. Aus dem Englifchen 
des Verfaſſers der Pfarrannalen, Ringan Gil. 

haize u. ſ. w. In 3 Bänden. 8. 
Der Verleger übergibt hiermit dem Publikum eines 
der intereffanteften Werke ber neuern engliſchen romaenti: 
{Gen Literatur. Der Verfaffer, indem er den Lefer an die 
Quellen ber Zwiſtigkelten zurüdführt, welde das Haug der 
Stuartiſchen Koͤnigsfamllie theilten, entwirft in raſchen und 
fühnen Pinſelzuͤgen im romantifhen Gewande, aber den⸗ 
moh der Geſchichte treu, bie kurze Reglerung und das ver: 
bängnifvole Schicſal jenes unglüdiihen Schottenfönige. 
Von Begebenbeit su Begebenheit fortdrängend, ergrelft er 
feine Eharaftere mit überrafhender Wahrheit, und die Zeich⸗ 
-wungen bed Königs, des Srafen von Utbol, Gräma’s, bes 
Kbnigsmörders, der unglüdlihen Herzogin vom Wilbany, 
ſelbſt jenes myſtiſchen Weſens, dad durch feine unheilbrin: 





genden Propbezeihungen eine fo wichtige Rolle in biefer 
Geſchichte fplelt, wie bie Schilderungen von Naturfcenen, 
an denen et und bisweilen im Morüberfiuge vorbeiführt, 
ftellen ſich kͤhn dem an bie Seite, was je Schottlands 
arofer Momantifer lieferte, während die beigefügten Noten 
dem Werte einen erhöhteren geſchichtlichen Werth geben. 
SE EEE 

Bel uns erſchelnt Innerhalb 8 Tagen: 
Le dernier chant du pelerinage d’Harold; 

suivi du chant da sacre, ou la veille des armes. 

Par Alph. de Lamartine 
in 1%. broche 16 Gr. psp. fin 20 Gr. 


Diefe Ausgabe flieht fib der in unferm Verlage In 
2 Bänden erfhienenen Ausgabe der früheren Werte bed - 


Verfaſſers (der Meditations u, f. w.) an, und mirb fo 
eine vollitändige Sammlung der Werke dieſes Dichters bil« 
den, bie bisher fehlte, 

Duuder und Humblot in Berlin. 





An der Neinfhen Buchhandlung in Leipzig erſchlen 
fo eben und fit in allen Buchhandlungen zu baben: 


Umberfhweifungenm 
in den Labyrinthen 


fchwärmerifcher und myſtiſcher Frauen; 


und 
Herzenserleihterungen eines Beobachters 
der 


ercentrifhen Frauenwelt. 
Mit einem Portralt, 
Sauber gebeftet ı Mtble, 

@3 iſt Etimme der Zeit, daß man erwartungsvoll ber 
Stimme eines Sprechers entgegen fiebt, bie ganz unpat- 
tellſch, unbefangen, mit Umfiht und Einſicht in die Sache 
felbit, dem Myſticismus entgegen tönt, ber jet einen gro: 
ben Theil der waltenden und handelnden Frauens nnd 
Männerwelt abermals ergriffen bat, indem er fo lange 
fon ganz verachtet in die Mäftfammer der Ziongergreiferei 
zuruͤcgeworfen worden iſt, und fiehe da! dleſer Zeitpunkt ift 
gefommen. Ganz ofen und finnig, erfahren und gewandt, 
fundig all des myſtiſchen Welens, von feinem Beginnen 
ber, tritt bier ein Forſcher öffentlich auf, und erzäblt ber 
Leſewelt In einem ihr gefaͤlligen Gewande der Erzählung 
und Diebe, welches Unweſen ſtete von Moſtikern, und bes 
fonders ſtets von myſtiſch organifirten, ober dur ben Mp: 
ſticlsmus geftempelten Frauen getrieben, gelebrt und be: 
kannt worden fit. Diefes gang oftendirte Unheilweſen hat 
der Verfaſſer entbälr, den mpitifchen Iſisſchlelet gehoben, 


die Yerfonnagen dargeſtellt in Ihrer natürlichen, wahren, und 


— — 


erborgten, fd amgentaßten, angelogenen Geſtalt, vnd das 
ales ganz kundig in dem Allen und unterhaltend erzählt, 
Selbft der geſchichtlichen Belehrung wegen iſt dieſes Werf: 
Sen mit Theilnahme und Wergnügen zu lefen, ber Unter: 
haltung und Belehrung wegen wird aber Die Leſewelt auf⸗ 
gefordert, nach demſelben ald einer ſehr unterhaltenden Lel: 
täre zu greifen. 





Bel Untergeihnetem iſt nun erſchlenen und In allen fo: 
liden Buchaudlungen zu haben : 
Geſchichte Napoleons 


und 
ber großen Armee 
im Jahre 1812 


von 
bem General Grafen von Segur. 
Aus dem Frangöfifden, 


2 Bände in Umſchlag brofhter 3 Mehr. 15 Sur, 

Es iſt zu befannt, welche Senfatlon biefed Buch bei 
felnem Erſchelnen hervorgebracht bat, und daß es in wenl⸗ 
gen Monaten in Paris wier Auflagen erlebte; beinabe in 
allen Eritifihen Blättern iſt der Werth beffelben erkannt, 
und ih erlaube mir, nur ben Anfang einer Beurtheilung 
hier anzuführen: 

„Einer and Napoleons mähern Umgebungen bat bie 
Feder ergriffen, um ihm in eier der interefanteften Pe: 
rioden feines Lebens, auf dem Wendepunkte feines @lüdes 
zu ſchildern. Leichtigkeit und Eleganz der Rede, Gewandt: 
beit des Styles, treffende und wahre Dartellungen find 
es, welche bie Manier des Merfaffers charalteriſſiren; er 
verfteht bie Momente berauszubeben, und feinem or: 
trage, felbft bei fhon befaunten Sachen, eine anziehende 
Lebendigkeit zu geben; ber Lefer wird gleihfam Zeuge ber 
Erelgulſſe, und fiebt fie zuerſt in den Gedanken Napoleons 
feimen, und dann In ben mannichfachen Verbindungen mit 
dem Zufalle und ber Außenwelt fih zur Wirklichkeit ges 
ſtalten.“ 

„Der eigentliche 3weck des Verf. ſcheint zu ſeyn, Na: 
poleon in den mannihfaltigen Lagen und Phafen zu ſchil⸗ 
dern, in weiche ibm bie verſchiedenen Anfälle feines Cams 
pagnelebens im Jahre 1812 verfegten, ihn handelud und 
nach dem Leben zu zeichnen, So erblidt man ibn bald 
allein umd in Nachdenken verfunfen, bald im Geſpraͤch mit 
fi ſelbſt begriffen, bald ſich beratbend mit feinen Wer 
trauten, Duroc, Daru, Lobau, Rapp, Lauriſton, Bertbier, 
Canlincourt und Segur; und bann wieder öffentlich an ſel⸗ 
nem Hofe, bei der Armee, unter den Soldaten, Diefem 
anzie henden Gemälde dienen die Kriegsbegebenheiten bei 


nobe nur als Folie, ohne jedoch dadurch am eigenem Yım 
tereife gu verlieren, ba fie bar eine Menge aufllärender 
und ergängender Nachrichten die Aufmerkſamkelt in beſtaͤn⸗ 
diger Spannung erhalten, ” 
Die Ueberfegung iſt treu wiedergegeben und durch An⸗ 
merkungen bereichert.· c⸗ 
E. S. Mittler, 


fm Berlin, Stechbahn Nr. 3, 
in Yofen, am Marlkt Nr. 90. 


„Die Biene“ 


Drigimal +» Zeitfchrift aud dem Gebiete ber Literatur 
und Kunft, redigirt von J. 5. Harfelinger 
db. Juͤng. 

Diefe Zeitfrift, von welcher fo ebem ber zweite 
Band beemdigt iſt, Ileferte durchaus mur bisber unger 
deudtte Aufſaͤte befamnter Schriftiteller, ald Prof. 2, 
Arufe, Rektor Lehmann, Matb Ludwig, Herrmann 
Roͤpe, Earl Hold, Rederich vom Ger, 5 F. Lu⸗ 
bewieg, Henriette Freefe, Minne Soßmang 
geb. Diumenbagen u. U. Wuc liefert darin ber rühme 
lichſt bekannte Herandgeber ber in ben Jahren 1821 u. 22 in 
Hamburg erfhienenen „dramaturgiſchen Blätter,” Prof. 
8 ©. Zimmermann, SKritifen über die Hamburger 
Bühne, 

Wöͤchentlich erfhelnen 2 Bogen gr. 8. Der Preis bes 
Yabrgangs ift 15 ME. Hamb. Cour. ober 6 Rthlr. Sidf. 
ulle loͤbl. Poftämter und Buchhandiungen nehmen Beftels 
lungen darauf am; lehztere wenden ſich gefälligſt an 

Hoffmann m. Campe in Hamburg, 








In der Palm iſchen Buchhandlung zu Erlangen iſt 
erſchlenen umd in allen Buchhandlungen für 16 Gr. zu 
haben: * 

Pohlmann, D. J. P., der warnende und be⸗ 
Ichrende Volfsfrennd. Ein Exempelbuch für 
Geiftliche und Schullehrer, und ein Lefebuch 
für Jedermann, welches Standes, Alters und 
Glaubensbekenntniſſes er ſey. 

Zweltes Baͤndchen. 

Die hohe Wichtigkeit des Zwecks biefed Werkes und 
feine allgemeine Brauchbarkelt haben öffentliche Blaͤtter ber 
reits anerkannt und gerübimt. tm fo mehr darf die Verne 
lagehandiung den Wunſch ausfpreden, daß Gutsberrſchaf⸗ 


"ten, denen auch das leibliche Wohl ihrer Unterthanen am 
Herzen legt, biefes Werk unter fie vertheilen, daB Vo— 


ligeibehörben darauf Rüdfiht nehmen, daf alle Familien, 
bie jährlid einen Beinen Anfwand für Buͤher machen, es 
mit in ihre Hausbibliothet aufnehmen möchten. 
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Defterreihifhe Volfslieder. 
(Uns einem Briefe) 


eos Hatte ich mir eine fiterarifhe Neulgtelt für dem 
Schluß diefes Brlefes aufgefpart, von der ich vorandfah, 
daß fie Ihr hoͤchſtes Inteteſſe erregen werde — nämlich 
die Nachricht von der Huffindung einer von Gottſched 
binterlaffenen Brieffammlung, beftebend aus mehr als 
schutanfend (1) an ihn gerichteten DOriginalbriefen, woruns 
ter ſich welhe von Voltaire, FZontenelle, Reau— 
mure, Miccoboni, Moncrif, Srimm; inglels 
en vom Kanzler Wolf, Kanzler von Mosheim, 
Bibliothelar Soͤde, von Hageborn u. f. w. befihs 
den. Ich. erhielt jedoch vor Kurzem No. 159. des liter 
rärifchen Eonverfatlond-Blatts, und fand, daß ber eifrige 
Forſcher, Julius Mar Schottty (König. Preuß, 
Vtofeſſor amd Mitglied mehrerer gelehrten Gefenfäaften), 
von welchem bie Herausgabe biefer Briefe, verſteht ſich, 
mac forgfältiger Sichtung und ftrenger Auswahl, zu ers 
warten ftebt, bereits ſelbſt Einiges über diefen Gegen: 
fand mitgetheilt babe. Ich begnuͤge mich daher, Ihre 
Aufmerkiamkeit auf das ‘angegebene Blatt, med) mehr 
aber auf dieſe Unternehmung ſelbſt zu richten ,, deren bals 
diger Ausführung gewiß jeder Freund der deutſchen Litera⸗ 
tur begierig entgegenficht. 


Uebrigend kennen She Schottky ohne Zweifel als 
Misherausgeber (der andere Ik Franz Ziele). ber 


„Oefterreihifhen Volkslleder mit ihren Gingwelfen *) " 
(Pe, bei Hartleben 1819.), wovon, ficherer Nach⸗ 
richt zu Folge, in Kurzem ber zweite Theil erfchelnen 
wird, Mir, als einem nicht binden Verehrer, aber 
eifrigen Freunde ber Volkspoeſſe — ift doch Wolk umd 
Yöbel nicht glelchbedeutend; Haben bad Herder und 
Goͤthe Volkslieder herausgegeben ; hielt doch Bürger, 
nach der Vorrede zu feinen 1789 gefammelten Gedichten, 
es für hohen Ruhm, Molksdichter genannt zu werben! — 
madte mein verehrter Freund Boͤttlger mit biefen 
oͤſterreichiſchen Volksliedern kurz nad ihrem Erſchelnen eln 
ſehr angenehmes Geburtstagsgeſchenk, und foderte mid zus 
gleich Im einem, vom partellſcher Freundſchaft dittirten, 
Gedichte auf, für dem Liederkrels Ciniged ans derm öfters 
reichiſchen Dialekt in den fdhfifhen zu übertragen. ' 

So feſt ih nun überzeugt war und noch jet. bin, daß 
jede Uebertragung aus irgend einer Mundart in die Schrifts 
ſprache dem Originale einen großen Theil feiner natürlichen 
Anmuth raube; fo fand Ih doch Wöttigerd Worte: 


*) Ein lefenswerther Aufſag darlbyr von M. v. Eollin 
ſteht im den Wiener Jahıblchern der Diteratur, 1ar Band, 
1820, © 171. Vergl. auch Eonv, Di. Ne, 200 m, 
103, — Acht oͤſterrelchiſche Volkslieder, mitgerheilt von 
Fr. Nochlig, befinden fih Im Beckerſchen Tafchenbduche 
fhr dos Jahr 1924. — Wim nunmehr fünf Jahren hat 
Eaftelli eine Sammlung von Liedern in niederöfterreidht: 
ſchem Banerdlaleft amgefündiat, nnd einlge Proben davon 
gegeben. S. Wiener Zeitfhrift fhr Aunft, Literatur, Thea ⸗ 
ter und Modes Monember 10200 © 113%. 1157. 1179 
und December &, 1235, mofelbft Franz Zisfa ein kur⸗ 
ars, im Ganzen gönftiges ; Urthell darbıber fit, - Ob die 
Sammlung erfhienen, Ift mis unbekannt. ‚ 


135 


1075 2 


„Schottty , ber finnige Sammler, belauſchet in Oeſter⸗ 
reichs Mundart 
Froͤhliche Lieder des Volls, drollig in Wort und im 
Slang.” — 
fo gegründet, fand mic felbft durch das Friſche, Luftige, 
Herzliche und Naive, oft Wipige und Kede dleſer Kleinen, 
größtentheils Improvifirten Dichtungen fo angezogen, daß 
ih ſehr gern jener freundlihen Einladung Folge leiftete, 
So entftand denu elme ziemliche Anzahl von flüchtigen 
Uebertragungen, wovon ih Ihnen, fo wenig fie mir gnü⸗ 
gen, — manches iſt in ber Chat gang unüberſetzbarl — ba: 
mit auch biefer Brief einer poetlſchen Mitgift nicht ent: 
behre, einige beifüge u. ſ. w. Er. Sind, 


(S. 11.) Der Franke Zeiffe, 
Stleglitz, Stieglig! 's Zeislein Ift Frank, 
Geh mir zum Bader; 

Schlag er ihm Ader! 
Etiegiig, Stieglitz! “s Zelsleln iſt lkrank! 


(S. 17.) Hausgebrauch. 
Dim’, haſt d'Huͤhner eingethan? 
„Ja, Frau, bis auf'n Hahn! 
CThu' d' Hahn auch mit ein, 
D'Huͤhner bleiben nit allein. 


— 


(S. 50) Der Trotzkopf. 
Drei Tag', drei Tag’ 
Sch’ ih nicht beim. 
»3 if was in unferm Haus, 
Schaut wie ber Teufl aus — 
Drei Toy’, drei Zap’ 
Geh’ ih nicht heim. 


Drei Tag’; drei Tag' ıc, 

3 bat mid mein Water g'ſchlag'n, 
Will's Schon der Mutter fag'n; 
Drei Tag’, drei Tag’ ıc. 


(S. 32.) Richtiges Exempel. 
Zwei einzelne Strümpf”, 
Drei dazu ſind fuͤnf. 
Wenn ib einen verlier 
Es bleiben doch noch vier, 


(8. 33.) Die Beichte. 
Herr Bat’r, ih beicht; 
Mein’ Belcht it ganz leicht: 


> 10:6 
Ich hab? vor ſechs Woch'n 
Ein Toͤpfel zerbrochen, 
Ein Tleglein dazu — 
Kerr Pat'r, iſt's gnug? 


(S. 79.) Feſte Llebe. 


Wenn's d'Leut' nun fo wol’n, wenn's Gott num fo 
ſchickt; 
So laß Ih mein Buͤbl; vielleicht is mein Gluͤc! 


Mein, mein Buͤb'l verlaß'n, bad kann ja wide 
feon ; 

Selue Aeugleln vol Waſſer — mein Herz wir ein 
Stein! 


(8. 87.) Der Sqchuͤtze. 


Dort ob'u auf d’r Bergweld', wo d'Sems Grägfeln 
taͤut, 

Hab’ ich mit mein'm Buͤchelein gar, naͤrriſche ground. 

Die Suſ'l, ein Mad nie Milch und wie Blut, 

Die iſt euch und Schuͤtz'n gewaltiglich gut. 


Des Abends, da ſetzt fie vors Huͤttlein ſich raus; 
Da klingeln uud klengeln die Kühlein nach Haus, 
Und wenn P- fhon alle im Hüttenzaun find, 
Da ſchidt fh d'Suſel zum Meitn gefhwind, 


Dft nehm’ Ih mein Bühl und geh’ auf ſie ju. 
„Haſt etwa was g'ſchoſſen, du fhelmifcher Bub’} 
Sig’ neben mir nieder und mad’ mir Gefpäf, 

Sollſt frifhe Mily Haben und Butter und Kid.” 


Und frifhe Milch krieg' ih, treibt’ Spaßes genug; 
Ich geh’ ihr ein Schmaͤtzel, da lacht fie Halt: zu. 
Bin n luſtiges Bühl je, laß d'm Teufel mlcht 
Muß, 
Das B’Engel im Himmel grad’ ladh'n bazu! 
(Der Beſchluſ folgt.) 





Es ift nicht alled Gold, mag glänzt. 
Erzählung von Er, Laun. 
(Fortfegung.) 


Erit Im letzten Herbite bei eine Weinleſe hatte der 
Atiegsſrath des Staatstaths und deſſen Gemahlin Bekannt⸗ 
(Haft gemacht. Das anſcheinende Wohlgefallen der jun⸗ 
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gen, xeienden Fran an feiner Unterhaltung, war {hm 
Ihr Gemahl hatte ebens 


nicht unwilfommen. gewefen, 
falls an MWildorfs Gefprähen Intereife gefunden, und 
feinen Wunſch, einen Winterzirkel für die Mittwoche im 
eigenen Haufe zu Stande gebracht zu fehen, auch Ihm 
mitgetheilt und denfelben zum Beitritt aufgefordert, Auf 
wen man an’ biefen Abenden am fiherften rechnen Eonnte, 
das. war der Kriegsrath, ber auch gemeinigli bei Tifche 
en ber Erite der Fran vom Haufe feinen Platz Hatte, und 
eld ihm einmal ein anderer angewiefen wurde, In feiner 
muntern Laune große Einwendungen bagegen erhob, ba er, 
feiner Behauptung nach, ſich zeither immer als Cicksbeo 


ber Staatsraͤthin gerirt habe, und bie italienifhe Natur. 


elues dergleichen Aemtchens keine Eingriffe geftette. Der 


laute Scherz der Mitanweſenden über dieſes Werbältnif 


befeſtigte foldes immer mehr. Unitreitig war bie Haus⸗ 
wirthin die Schönfte Im der ganzen Gefekfhaft. Ihr 
zunaͤchſt hierin ftand vielleicht Zofepbine, melde aber noch 
manden andern Vorzug beſaß. Wie diefe almdlig an’s 
Licht, traten , eben fo nahm auch des Krlegsraths Aufmerk: 
famtelt anf das Mädchen gu. Und als Joſephlue — was 
die Stiefmutter bis dahin ſtets zu verhindern gewußt hatte 


— endlich zum Gefange von einigen Damen zu dringend. 


aufgefordert wurde, um fi deſſen entziehen zu können, 
und ihre reine, volle Etimme dem Ariegerath wie Ge 
eaphölaute in die Tiefe der Brut floß, da fing er an, 
feine befondere Aufmerkſamlelt offenbar zwiſchen Mutter 
und Tochter zu £bellen. 
pfindende, Staatsraͤthin fo verblendet war, Joſephinen 
echt abfihtlih am Chritabende vor Willdorf zu kraͤnken 
and herabzuſetzen, hatte fie ſchon dem, mas fie bamit 
bezwecken wollte, gerade entgegengewirtt; das, mas ber 
Rriegöratti nunmehr durch Klaren erfuhr, vollendete den 


ihren Abſichten ganz zuwlderlauſenden Eindrud auf ihren 


Verehrer. Wenn biefer bisher bei manchem Zuverkommen 
ber fchönen. Fram gegen Ihn, zuweilen auch einigen Wers 
dacht des Leichtſinns auf fie geworfen, fo hatte er doch ben 
Gedanken immer wieder abfihtlih von ſich geſcheucht. 
Jetzt aber, bei näherer Erwägung vieler Aeußerungen und 
des gauzen Behehmens der Staatsraͤthin, trat Ihm anf 
Elnmal ihre Abſicht in das klarſte Licht. Zugleich tegte 
ſich plotzlich ein weit entſchiedenetes Gefuͤhl für Joſephinen 
In ſelnem Herzen, und je friſcher dieſes Herz noch war, 
deſto gewaltiger nahm das Gefühl Im Augenblicke übers 
band, 





als die, foldes ſehr bitter ems. 
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Elner feiner älteften Jugendfreunde, Hauptmann Werther , 
beim, fand ben Krlegsrath in dem entfernten Zimmer auf 
dem Sopha, die glühende Stitn mit der flachen Hand 
haltend. 

Sonderbar, lleber Wildorf — rief er — du bier freis 
widig, In einer Einſamkelt, die, deiner Miene nad, 
bir and nicht ſonderlich behagt, während deine telzende 
Inklinatlon mitten im Ballgewühle ebenfalls an dem drut⸗ 
kenden Gefühle der Einſamteit krank ſcheint bls zum 
Sterben! 
Zlemlich finſter erwicberte ber Kriegsrath, daß er we⸗ 
ulaſtens nicht ſehr aufgelegt ſey, ſich mit Raͤthſeln den 
Kopf zu zerbrechen. 

Gut denn — fuhr Werthhelm traulicher fort — fo 
lab mic ganz unverhohlen mit dir fpreden. Schon feit 
einigen Wochen laure ich auf den Augenblick dazu. Won 
Maͤthſeln It Hier nur Infoferm noch die Rede, als deine Wer 


kannten fol eine Verbindung räthfelhaft finden an bir, 


(Die Fortfegung folgt.) 





Der E chatten und ber Menſch. 

Folge ich dir nicht Immer ftandhaft? fprad ber Schat⸗ 
ten zu einem Menfhen, abme Ih nicht alle deine Bewe—⸗ 
gungen nah? Win ich nicht dein treuefter Freund? a, 
es ik wahr, verſetzte der Menſch, ich erfenne es, ich 
babe dich erprobt: Wer war ed, ber, als ich dort über 
einen reifenden Strom fprang, mid nicht verließ, fon 
dern mir treulich nachhuͤpſte Wer wid nicht vom mei 
ner Selte, ald Raͤuber mich anfielen, und half mir fie in 
bie Flucht fhlagen? Das warf du, mein Lieber! ich 
werde es dir nimmer vergeffen. — Eine Wolfe näherte 
ſich jetzt der Sonne, mmdentliher wurde der Schatten, fie 
frat vor fie hin, weg war er. Auch mur eim Freund im 
Gluͤc! rief der Getaͤuſchte aus, 

Hector Bollitofer, 





Korrefpondenz und Notizen. 


us Dresbenm 

Herr Beer, Bisher bei dem Theater in Darmfladt ans 
aeArur, if vbne Zwelfel unter den jungen Künftern bente 
ſcher Bühne einer der beflen. Ehen vor einigen Jabren far 
den die Dresduck iba mit Bergufigen, und fanden ibm jest 
bei erneutem @aflfpiele anf einer Höderen Stafe fünfiteriicher 
Bildung wieder, Ich ſpreche dies im diefen Blättern um fo 
wiliger aus, als «6 Flirt ift, dem wahren Talente fürbers 
up zu ſtyn, Kid andere dirſige ’@elchrte Teiche fo viel Mittels 
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wäßlges au Toben Haben dürften, dab Me darüber, wenn and 
vöhft ungern, verfänmen müflen, ber Weit das Gute anıw 


enipfedien. - Hr, Secker befigt eım. vieljeitiges Talent, und bat, - 


' re bei fo vielen Schanfpieiern vermiffen, Ginn für bie 
—— bes Spiels. Kann and) feinem Draane da, we 
er ed fehr anftreugen wand, einige Härte vorgeworfen 
werden, fo iſt doch eben diefe Stimme im Luſtſplel zu allen 
Müancen des anmıntblaften Gcheries,. des feinen Spettes, ber 
Baune u. f. w., und im Drama und Zraueripiel zn aden 
jenen Wodwtationen geriguet, and weinen fid ein Marer 
und geihmadoolet Vortrag bilder, Mür Koben, die eine nee 
wife Ferudeit des Spiels bedingen, eignen ſich verzüglich für 
Seren Beer. Auch der Ausornd feines Gefichts, und fein 
äußerer Kuftand,  unterflägt- ibn dierdel.  Derr Becker gab 
Bei und, ats erſte Rolle, den Berdinand in Kadate und Liebe. 
Bir jiehen andere Darfteiungen Beckers diefer £riftung vor, 
in welcher Gturm uud Glanme des Gefühle dur die Ban⸗ 
igteit gedämpft fehlen, die, leſcht erflärih, den Künfller 
defäle, wenn. er feit Jahren zum erfien Male wieder vor 
einem fremden Publikum anftrit. Ganz ungemein aber er⸗ 
freute uns Beder darch feln Spiel als Raptaet. Aumutd, 
Beinpeit und Würde vermäbiten fi bier, und dam geſelte 
Beer an demfelden Thraterabend im leichtfinnigen Lügner, 
als Gellr Bahr, das lriptefle, vom aler Ucbırtreibung freie, 
Spiel, einen wabrbaft Rirkenden Bortrag, rule, nie bie 
Gränzen des feinen Anftandes Überfpgingende, Laune nnd 
Scattdaſtigkeit. Durch folde Rollen, für welche Becker im 
Beige der lonſten Mittel if, wird er immermebr eine 
Qierde des deutſchen Buflfpield werden, Mligemeiner Applaus 
und Hervorrufen am Eude des Stüds lohnte ibm dafür. Nur 
zu oft verfieben Schaufpieler nit, Ad vortbeitbaft zu foflns 
mirem. Das mabıdafe ſcabne Koflüm Beckers, als Don Cär 
for in Douna Diana dürfen wir daber um fo mehr ermäbnen, 
ats die Eleganz feines Spies der feiner äußern Erigeinung 
gleihfland. Muh müffen wir fagen, Beder dade ale Mittel 
fo zum Verrin, als gum Don Cäfar, denn auch Perrin faun 
nit fein, nit grasidd genug gefpielt werden. Den Den 
älar bar unfer jugendridier Rünftier wohl woh nicht oft at« 
fpielt, und wird, mag immer böberer Beuenduug firedend, 
bei Wiederbotungen des Etüds einige Uebergänge In Don Eür 
ford Role von innerer Beibenfhaft zum angenommenen Kalte 
finn, zu Scherz nnd Spott gegen Diana nod medt durch 
flummes Spiel vorzubereiten umb eininfeiten wifen. Auch ein 
zu tiefes Senten des Kopfes und Dberförpers bei Ehilderung 
der Beiden, melde ibm Diana’s Rätte vernrſacht, dürfte zu 
vermeiden ſeyn. Im Lebrigen aber war aud in dieler Rolie 
Bra, Beders Haltung dochſt anfländig und anmutbig, und er 
erfreute fid eines augemeinen .febr Iebendigen Beifalls, der ſich 
fogar bei einzelnen ganz Meinen Reben des Künfliers vers 
nehmen Tech, To Fehr faring Bei unterm Tonft fehr ruhlgen Pur 
Blifum wände feine -Nünnce des Wortrags durch. Auch alß, 
Karl Ruf in der Ehadmafdhine zeigte fih unfer Gaſt von 
wortbeildafter Geite, und erntete landen Beifall, Möge, was 
er, berauspernfen andeutete, in Erfütung geben! Bon Lüts 
tihan und Tieck dürften Ab durch @unagement eines ſolchen 
Künftters ein wahrhaft großes Berdieuft um mmfere BDhöne 
erwerben, und wir würden micht bie letzten ſeyn, die dies 
dffennig mit renden anerkennen, 


N { f F a 


Und Ha nnover.- (gortfegung.) ‚2 
mie in ſpanfchen Shauertragddirm die: tuſtige Yrrfön; 
fand neben birfer Eredensbegetenpeit der befannte cyntſche 


# 
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Vbltofoph Pittfbaft, der auf feiner g 


emtinuägigen 
‚serrreife aud Hannover beehrte. Blei nach feiner Watunfe 


befümmerte · ſich Pflichtgemäß die Polizei um ibn, und er war 
darum aus der Rıfldenz geflüchtet und Datte ſich im Dorfe 
Eongenhapen niedergelaffen, wo ibm viete Nengierige befuchten, 
denen er feine firgreige Fahne zeigte umd fie mit Mraftreden ' 
unterbiet. Bam bert bembarbirte er Die derzegtiche Familie, 
das Miriterium und die Worgeichten der Polizei mit langen 
Sendſchreſben, im feinem origineen, gan) Demtſchtaud befanns 
ten Style abarfoßt, worin er ſich vorzüglich Über den Mors 
genbeſuch ber Potigeloffigianten beflagte, Die feinen wohltbätie 
gen Shweiß unterbredgen und feine Geſundheit dadurch gefähr- 
der Haben folten, Er ertat fih bie Kriminalakten der Wörs 
ders Lorenz, um einen Auszug nebſt moratifchem Audängſel 
daraus zu fertigen, und damit vom Hochgerichte derad das 
Butt zu barangulren, weiches ihm natürtſicher Welſe nicht ber 
wiligt wurde. Gpäter wagte er Ad wieder in die Stadt, 
uud die Banddragoner befamen die Ordre, Ibn gu tranfpors 
tiren. In ibrer Benemwart entfieidete er fih bie aufs: Arme 
de, als wohe er zur Reife die bequemer Tracht anlegen. Dre 
bärtige Unteroffizier ging im zarten Gchomgefühle an Das 
Genfer, und der große Philofopd benupte Diefen 
ftürgte, wie er war, aus dem Baufe, rurdlief die Waffen, 
warf fih Im dem herzoglichen Valafl, mit feiner Stenitorfiimme 
den Köuig und den Herzog jur Hülfe rufend gegen Brmalts 
tdaͤtigkeit. WIE er bier lange gegen bie Dienerihaft und dis 
Herbeifommenden Barden atämpft, Ah am Woben gemälit, 
wie ein Beſeſſener, umd feine einzige Hüße, das Hemde, vom 
oben bis unten zerriſſen hatte, wurde er, ein nacktes Bud 
bes kräftigen Mbam, gleich einem arfangenen Gtör, im einrn 
großen Kord gepadt und fo fertgetranen, mb im Hemde bee 
flieg er danm die Kaleſche, melche unferer Stadt biefen ſchaͤt⸗ 
baren Wundermanu wen Weltweiſen entführte *). Hat denn 
Mainz, feine Barerflabt, kein Irreufpital, daß es ſolchermaßen 
feine Pranfen Kınder dem Bolkdgefpdrte Preis gibt — — 
Luftigere -Eienen gab und der Pfingfimorgen, an dem die 
Geroehubert bier es mit Ah bringt, früh mit dem erftem 
Sonurufradle dinaus im fpazieren in das fhöne Buddotz, die 
Eitenriede genomnt, und bort im gränen Lauben, bri einem 
Iedern Brüpflüde die. Heimkehr des Grüblings zu feiem. Dre 
grüne Dem wird dann zur Isbenbigen Gtadt; Arm und Mei, 
Jung und Ast wandelt burcdelmander, und die bilaubten, (ddr 
nen. Hallen tönen wieder won Gelächter und Jubdel mb von 
Voifsgefängen. Daß es dabel an koͤmiſchen Situationen nicht 
fenit, Läßr ſich denken. Dieſes Mat beiuftigte werzüntiep ein 
Aug von Handwrrfsburfgen, die (dom die Morgenrörde If» 
minirt fand. Secht wankende Gefetien trugen einen Kameraden 
onf ihren Schultern, den ber geiflige Genuß bed Sebrauchs 
der Füße und der Bellnnung beraubt Hatte. Ein Durpend Ger 
brüder zegen ernflbaft Hinterdrein und fangen: „Wis Bajaras 
begraben ward u. fi w.“ Ma einem Ganbplage augttommen, 
manten fie eine Srube, legten den Ginnberduifäten blmein, 
dedten ihn felertich mit grünem Birfenzweigen iu, unh über 
liehen Ihm wie einen Todten feinem Schidfale und feiner gu» 
ten Natur, — — Ih möchte ihn Haben erwachen ſehen im 
feinem Luſtgrade! — 


(Die Bortfetung folgt.) 


©) Die Adreſſe eines Wriefet, weiher fo "von Dtalnı 
bier amlangte, will ich dem Pefern nit Borenthatten, da 
fie-HöHR originen IM. Wie lautet: Meinem lieben Zreunde 
©... dem unerfhütterligen Mittmeifter Pittichaft, dem 
Berfiäuder ader poflgeilichen Narrdeiten. — — Wrid ein 
keder Dümagoge! Und au Main? — 
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Es if nicht alled Gold, was glänzt. 
(Fortfegung) 


Jeet erſt ſchauerte die Ahnung des Sinnes der Freun⸗ 
desworte leiſe herauf in Wildotfs Bruſt. Langſam richs 
tete er ſich aus dem Mintel des Gopha’s empor, und 
bli@te den neben ihm Sigenden ftarren Auges an. 

Darf ih — fuhr Werthheim, feine Hand erfaifend, 
fort — darf ich ganz gerade heraus reden ? 

Wie immer, mein ehrliher Alter! antwortete der 
Kriegsrath mit Herzlichteit. 

Dein Verbältniß mit der Eil, licher Willdorf, ers 
regt Kopfſchuͤttela. Deine Freunde bedauern, daß du in 
bie Schlinge einer Kokette gefallen bift, der man noch 
(limmere Dinge, ald bloße Kotetterie, nachredet. 
Denn Kenner der Frauen, und bie zugleich ihr vieleicht 
ziemlich fo nahe geitanden haben; als du, achten fie für 
eine Perfon ohne allen innern Werth. Es thut deinen 
Greunden weh, daß dein Auge im Reize veriridt wors 
den, welche deinem glühenden Herzen nur Weh bereiten 
koͤnnen. 

Zanfend Dank, lieber Alter, für beine Mitthellung! 
fagte der Kriegeralh mit befonderer Wärme. Gerade in 
biefem Momente konnte mir nichts gelegener kommen, als 
fie. Wille denn, Wertheim, daß ein Werhältniß, in 
dem Einne, mie du es meineft, nie Etatt gefunden bat, 
swifgen mir und der Eil, daß ein ſolches auch nie Statt 
finden wird und kann, Wie ſchoͤne, anmuthreihe Frauen 
einen wohl aulocen, fi in ihrer Nähe zu halten, fo 
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den 15. Juli 1825, 








: ging es mir mit ihr. Wer weiß, ob fie mir nidt in 
der Folge gefährlih worden waͤre! Seit vorgeflern aber, 
wo ich der Leerbeit ihres Herzens auf die Spur gerieth, 
konnte ich darüber ruhig ſeyn. Und heute erfült auf Ein: 
‚mal eine ganz andere Unruhe meine Brut. Mehr old 
le bedarf ich des Mathes eines bewährten Freundes, und 
‚ic fange an, es fogar für mehr ald Zufall zu halten, 
daß wir und alfo jegt finden mußten. 

Willdorf entdedte dem Hauptmanne afled, was ihm 
am Chriftabende und feitdem begeguet war, übrigens mit 
Werſchwelgung von Klarens Namen und derjenigen Ums 
‚fände, die den Freund dazu bringen fonnten, ihn zu er: 

ratben. Dann fügte er binzu, daß er Willens fep, um 
Sofephinens Hand zu werben, 

‚Bor Freuden über die an fih fhon treffliche Wahl, 
«mit: welcher auch < zugleich aller zeitherige Verdacht der 
Menſchen gegen feinen Freund von felbit gehoben wurde, 
ſchloß der Hauptmann ihn innig in die Arme, 

Nur alzubald aber mufte die beiderfeitige frode Stim⸗ 
mung den Gedanken weichen, wie unter dem hier eintres 
tenden Umftinden die Werbung. mit Erfolg vorzunehmen 
ſey. Nah des von deu Verhältniſſen im Eilfhen Haufe 
genan unterrihteten Hauptmanns Anficht, ging des Etnatds 
raths Schwaͤche gegen feine Gemahlin fo weit, daß ohne ihte 
Linwiiigung in die Heitath, auch die feinige nicht erfolgte, 
Werthheim bebauerte dem durch eine ganz gemein gefinnte 
Kran, recht In feinem innerften Leben, in allen Regungen 
feines wohlwolenden Herzens, gelaͤhmten Gatten aufrics 
tig, und dußerte den Wunſch, nur irgend etwas Unmiders 
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legbares über ihre Sittenloſigkelt zu erfahren, um 
dem Stantörathe bie Beweiſe davon vorzulegen, und fo = 


nicht nur Joſephinen, fondern auch den fonft überaus ver» 
ftäntigen Eil von einer unmwirdigen, welblihen Vormund⸗ 
Saft zu befreien. 

Willdorſen befchlich der Gedanke, daß auch daum viels 
leicht der ſo ganz in den Haͤnden ber Grau ſich befndende 
CEil wohl ſchwerlich von Ihr loszumachen ſeyn möchte, 


Doch! verſicherte Werthheim. Schon mehrmals IE 


über den Gegenſtaud zwiſchen einem feiner Jugendfreunde, 


meinem Onkel, dem Doktor Roͤſer, und mir bie Rede 
Mein Onkel hat bie völlige Weberzengung „ daß 


geweſen. 
Eils jetzige Befaugenheit bei’'m erſten Bewelſe der Untreue 
feiner Gattin ſogleich aufhören werde. 
gertügt auf die gemauefte Belanntihaft mit des Staates 
raths fonitiger Charakterfefigkiit, und ſogar auf einige 
neuere Neußerungen beifelben über bie Sache, daß von 
feiner Gemahlin falſchein Tugendfcheine Eils Verblendung 
hauptſaͤchlich hetruͤhre, umb feine Scheidung von ihr anfer 
Smeifel fep, ſobald es Jemanden gelinge, ihr dleſen 
Stein vom Haupte zu nehmen, Gh weli genau — 
fegte ee — daß Möfer, um ſeines alten Freundes willen, 
ernſtlich darauf ausgeht, dieſes zu bewirfen. "Das war 
denn and ber Hauptgrund zu meiner vorigen Warnung. 
Etanden ble Sachen zwiſchen bir und ihr fo, wie ich fols 
ches beinahe fuͤrchtete, dann hätte das mögliche Gelingen 
bes Planes meines, ale feine Unternehmungen reiflic ers 
waͤgenden, und mit Stetigteit auf ihre Ausführung hins 
arbeitenden Onkels gar ſchwer auf dich niederfaßen, ja, 
dein ganzes Lebensglüd zettrummern koͤnnen. — 

Willdorf drüdte dem Freunde dankbar bie Hand. 
Mac forafältiger Berathung Famen fie darin überein, daß 
der Kriegsrath zundchſt das geitherige Wohlwollen ber 
Staatsraͤthin durchaus nicht vernachlaͤſſigen duͤrfe, und daß 
ſie uͤber das welter Vorzunehmende nachdenken und einan⸗ 
der davon mittbeilen wollten. 

Wahrbaftig — fo tief die eben Ind Zimmer tretende 
Staatsraͤthin Eil — das nenne ich einen Ball in reiht phl⸗ 
loſophiſchet Mube geniefen!: Mein armer Mann It ſchon 
ganz troſtlos geweſen. @rft ſoute ih Sle herbelſchaffen, 
bis ihn endllch die Vorausſezung zu angſtigen anfing, daß 
ihre frühere Unpaͤßlichteit dutch wmifern Walzer zugenom⸗ 
men und fie genoͤthigt hatte, ſich nad Haufe zu begeben. 
So ſehr ich mich nun auch freue, daß dich nicht der Fall 
geweſen iſt, ſo werden Sie mir doch wenlgſtens zugeben 
muſſen, daß der Grdante natürlicher war, als ihr Einfall 


Er behauptet, 
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biefer feltfamen Abſondernng. Doch Verzelhung, meine 
Herren, da unitreitig nur eim ſehr wichtiger Geſpraͤchsge⸗ 
genſtand die Urfache geweſen ift. 


“-  RWerzeiben Sie vielmehr, Kram Etaatdräthin, wenn 


Wiudorſs alter Univerfitätäfrennd ſich in deſſen langent⸗ 
behrter Unterhaltung fo wohlgejiel, um Ihren Herrn Ge— 
mahl ſeines Umganges auf ſo lange zu berauben! verſetzte 
ber Hanpt mann mit Artigkeit und entfernte ſich. 

Mer doch unlichtbar Im Ihrer Nähe gewefen wire — 
ſprach die Staatsraͤthin — um auh dann und waun ein 
Wöoͤrtchen vom dem Gefpräche mit anzubören , was Ihnen 
für. das Auſchquen fo vieler allerliebſten Mädchen und 
grauen, die wirtlih den heutigen Ball zieren, Erfag ges 
währen konnte, 

Der über Wildorfs Anweſenhelt hoch erfreute Staates 
rath Fam ihnen eilig entgegen, reichte dem Kriegsrathe 
{don von weitem bie Hand, und als ihm die Urſache von 
Wil dorfs Abfonderung nicht ohne einigen Muthwillen mit 
getheilt wurde, übernahm er felbft. die Wertheidigung ber 
Unfprüce alter, befonders akademiſcher, Freundſchaft. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Defterreihifhe Volkslieder. 
(Beſchluß.) 
(S. 91.) Der Vogelfaͤnger. 
Grüß dich Gott, lieb Meginden, ich komm' aus 


; dem Wald, 
Hab’ gefang'n ein ſchoͤn's MWögerl, entwiſcht wir’ 
mir’d bald, 
Ich thaͤt' dit's gern ſchenl'n — nimm's am, fer 
ſo gut! * 
Es wird dich nmicht kraͤnk'n, wenn's fingen ſchoͤn 
thut. 


Und als ich bad WVoͤgerl von fern hab’ gihoͤrt, 

Da daher ih am d'Regerl, du waͤrſt ihr fen 
werth; 

Drum bin ich glelch gangen, hab's gelockt zu mir, 

Und hab' es woll'n fangen, das luſtige Thier. 


Da drunten bel'm Brunnl hab' Ih ihm Sirfe ges 
freut, 

Und hielt ein Lehmruth ganz heimlich bereit, 

Da kam's Halt geflogen und bat von wenaſcht, 

Da hab ih fie wegzeg'n und's Wögerl erhaſcht. 
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D du lleb Reginchen, Ih Bir dich um Gnab, 
Verſchaff· du dem Voͤgerl ein Haͤuſel von Drath, 
Ein Naͤpfel zum Futter, ein Naͤpfel zum Trank; 
So wird es halt fingen ein'n fhönen Geſang: 


Und du, mein lieb Voͤgerl, bleib' Infiig im Muth, 
Du liegt bei der Regetl in Haͤnd'n gar gut; 
Spring? auf ihre Kinger und ſpiel' mit Manier, 
Und th ihre eins fingen, fo gilt was bei Ir! 


(8,94.) Das Infammentreffen. 


Wenn Ich von Zell herausgeh, 

Setz' ih mein Hitel in d'Hoͤh; 
Wenn ih zum Klrchel komm’, 
Schau’ ih noch Mal mid um, 

Sch’ Ih mein? herzlieb'n Chad ſtehu, 
Wie ein Neithen fo fon! 


Komm? ich zur obern Thür, 

Da it bas Nieglein für, 

Schieb' ich das Mieglein gleich weg, 
Geh’ zu mein'm Dirnl in's Bett: 
„O Dirnl, was fagen beine Leut, 
Daß dich das Lieben fo erfreut?’ 


„„Ei, was frag’ ich darnach, 

Sing’ Halt die ganze Naht: 

Schlaf ein, mein Bube, Suſu! 

Suſu, fhlaf’ ein, mein Bub), 

3 gibt mir Fein Menſch nits dazul““ 


(8. 96.) Die Nachtigall. 


Sitzt ein ſchoͤn Voͤgleln aufm Tannebaum, 
hut nichts, als -fingen und fahren; 

Was muß denn bad für ein MWöglein fepn ? 
5 muß ein? Nachtigall ſeyn! 


Nein, mein Schatz, das iſt kein’ Nadtigall, 
Nein, mein Schatz, das darfſt nicht glaub'n; 
Kein' Nachtigall ſchlaͤgt auf kein'm Taunebaum, 
Schlaͤgt nur In Haſelnußſtaud'n. 


(S. 175.) Das Helrathégut. 


Mas hat denn das Maͤdl für ein Heitathéͤgut, 
Daß es auch fo gar fehr prahlen thut? 
„Mad! und Zwirn und ein Fingerhut, 

Das It des Mägdeleins Helrathsgut.“ 
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(8. 233.) Was man gern thut ꝛc. 


Menn ich zum Maͤd'l geh, 
Thut mir kein Fuß nicht weh — 
Auweh mein Fuß, 

Wenn ich arbelt'n muß! 


Buntes aus der Zeit. 


Die Heltathsceremonien bei den Alten 
und bei umd. Der Ernft, der überall beinahe in un⸗ 
fern Sitten und Gebräuchen vorwaltet, bat. auch den Hel⸗ 
ratheceremonien unter ung, verglichen mit denen ber Alten, 
einen efgenthiimlichen Charakter aufgebrämt, Wie felerlich 
find die Worte der Ermahnung, welde ber Prleſter ſpricht. 
Braut und Bräutigam und ihre Führer ftehen vor dem hels 
Ugen Altar, Wie ergriffen muß das furchtſame Herz werben, 
das ſich, von allen frühern Banden ſich losrelßend, mit un⸗ 
auflöslichen nenen binden fol? Go mird fo oft, was die 
Liebe knuͤpfte, bier mit beißen Thraͤnen geſchloſſen, bie 
bald dem Schmerze, bald der Furcht, und manchmal ſelbſt 
der ſchon erwachenden Reue entſtleßfen! Bei den Alten 


zogen Floͤtenblaͤſer und Tänzer vor dem Brautpaate her, 


und keine Fackel leuchtete zu dem Hauſe des neuen Gatten. 
Scherze und froͤhliche Lieder wirgten fie in Schlum⸗ 
mer ein. 





Der Abſchled auf lange Zelt. Vor Kurzem 
meldete der Theaterzettel in London, daß Kean die Bühne 
In Drurplane wieder betreten werde. Und nicht lange zu⸗ 
vor hatte er mit einer vom Gefühl übermältigten Stimme, 
in Thraͤnen gebabet, für Jahre Abſchied genommen. 
Ohne Zweifel hatte er Shakeſpeares Worte im Gedaͤchtniß: 

Sein Yang it voller Tränen; er iſt gang ger: 
ftreut, 
Die Stimme gang gebrochen, ſteht er Traftlos ba, 
Und alles das für nichts, — ale für ein Be: 
nefiz. 





— 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Hannover, (Fortſehung.) 
Ernflere Teorchenfondufte feierte Die birfige Sarnifen, da 
in wenigen Wechen drei Junge Helden von ihren Kameraden 
Jum Frieddofe gerragen wurden, Ein junger Liruremane der 
Grentadirrgarde, Namens Kohler, ber früb bie Feldüge der 
Penininta mitgefätipft und bei Waterloo im Den tapfer @lir« 
dern geftanden harte, fiel durch muverfihtige Erkältung als 
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ein Dpfer dee Echarladhaiftet, broauert und driranert von allen 
Wirpürgerm; ibm folgte dald ber Adintant deſſelben Corps, 
ein Brubersfohn des geſchäzten Leibmerifus Lodemann, nnd 
an einer Hiramırb endete der Küralfierlientenant Mies im 
Hofpitate fein junges Leben. Die militäriihe Beerdigung bat 
vor allen ſolcheu Zrauerjügen etwas Erareifendes voraus; auch 
der Daum der poyfiichen Kraft, gerüfler in biinfendem Erir, 


erliegt dem Tode; frine KRaffengefährten mngeben die Babre,. 


Die gewaltige Macht und die Sedrechtlichkeit berübren fih fo 
Diebe, dam Die dumpfen Eromimeln, die flagende Heldmuht, 
omd der lange Bug der trautruden, eruſt geregelten Arieafe 
möruer, tmter benen der Blick anf den tapieren Generaten, 
Brafen v. Klten und Grafen v. Lielmansegar, feflbing, atırd 
dieſes macht anf das Brmürb den tieiflen Eintrudf, ben feider 
ber luſtige Mari, mit dem bie Eompagnien vom NKirdbofe 
surüf zu marfbiren pflegen, verwiſcht, da die Bergeblileit 
bes Menſchen dadaurd am laut ih autſpricht. — 


In Ehreden feste die Stadt rin toller Hund, der ıtırds 
were Menſchen und eine Menge feines Geſchlechtes diß. Einges 
fangen endete er anf der biefigen Birbargneifchnie, arman 
beebachtet umd fecirt. Wis jegt hörte man midts von Aibeln 
Bolgen feiner Berwundungen, nnd auf werfen Beſehl ber Dies 
gierung find alle Hunde von den Etraßben verſchwunden und 
erdniben den firenaftien Haufarrefl, — D, fände dad rin prorie 

: ter Jenner rin Bertilgungsmittel dieſer Arankoeit, weiche, furcht ⸗ 
barer als bir Blatternpeſt, jedes Heilmitteis ſpottet! — — 


Kaum babe ih Luft, diefem Quodtibet etwas aus unferer 
Tbeaterhromif biniugufügen, doch febtt ja felten anf 
ferien Piltlebenden Bildern ein Notenbiatt oder ein Kunfls 
Bildchen, und fo wage ich eine kurze Urberficht der Leiflungen 
" unferer Birbne angubdiugen, die aber nur das Muhernemähns 
die berühren fol, unb da ein großer Dramaturg ipradı: 
der Zabel ſey das Salp der Kritit! die Scattenirie 
tn meder beridfigtigen wird, als das Bit, welches fich 
feet lobt. 
Im Januar fhloh den Menat eine gute Darfielnng des 
Tofepps. Demoiſ. Lanaiumwane IL, waate fld in die 
Kleider des Benlamins. Saupfllmme ift vorhanden, doch Klare 
beit mangelt und die idtlide Una verdirbe mandes. Die 
Eöhne Jarovs datten wieder den Weihbrauch vergeſſen, ben fie 
im Käſtchen oder in Sefaken dem Gemeralflattbaiter an Pühen 
su legen baden, ba im Drient Niemand ohne Geſchenke ſich 
sur Audienz Drängen darf, und überdies ihr Wort das Requi⸗ 
fit vorfgpreibt. 
(Die Bortfegung folgt) 





us Griechenland 


Mifolongbi, den 6. April. 
Der In OHndra erfheinende Befenerfreund entdält folgende 
Nahrigten, die die Brmübungen der griehifhen Negiernng, 
troß der Hindernifie, weſche der Arien mit fi führe, die Aue 
Ratten für den Öffentlinen Unterricht zu vermehren und zu 
veroolfommmen, benrfunden. 


Die Stadt Argos beſitzt argenwartig eine Elementarfhute, 
wo arihidte Profeſſoren die ariechiſche und einige andere Epras 
den, Geſchichte und Voilefopbie, Irdrenz eine Schult des are 
genfeitigen Unterrichts, die Seit ber Revolution ebenbajetbft 
Htgründet worden ift, vereinigt 200 Bögienae, und bat ſchen 
einige Männer geliefert, Die bieie vortteſſtiche Unterrichtäme- 
thode in denjenigen Theilen Griedenlands, bie derfeiben mo 
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entbehren,, fortinpflanien im Stande find, — Die Helienifche 
Schute in Hudra If fo eben durch die Sorgfalt des ehrmwürdte 
gen Bilhofis Bartbelemes, der jede Oelrgendeit ergreift, freie 
nen Eifer für Verbreitung ber Mufflärung zu peigen, wieder⸗ 
berarfieht werden. — In Arhen, das befkinimt zu ſeyn fcheimt, 
au jener Zeit das übrige Sriechentaud ju erleucten, fünnen 
die beiden dech geräumigen Eulen die Menge der von alien 
Eriten berguftrömenten Ingtnd, un Die erfien Elemente den 
Bsıfleninaften zu eriernen, micht foſſen, und die dafeibft erie 
Kırende Geuentſche Schafe verſpricht, eine der Blänzendfien Mr 
Falten Griedhrntands zu werden, da fie unter der Leitunug Dei 
Vrofehors Geotg Gennadies fleht, deſſen umfaflende Kenntniffe 
mus Patriotiemus das größte Vertrauen einflößen. — Huf der 
Jafet Zinos find zwei Tragkdien, eine, betitelt: Marko Boz⸗ 
jari, die andere: Megalles, aufgeführt worben, und das Pu⸗ 
biifum bat fie, fo mie die Echanfpleier, mit Beifall anigenoms 
men. Auf derfeiten Infel mache die Bancaflerfhe Methade 
grobe Fortſchritte: auch gibt es daſelbſt eine Hellenifhe Schute 
unter der Leitung der Primaten. 
(Der Beſchluß folgt) 





Notiz. 

gu ben merkwürdigeru gefedſſchaftiichen Unternehmungen 
der nenieflen Zeit gebören, neben andern: die Eontinens» 
Kal: Bar &efeitipaft, deren Zweck auf nichts Werim 
geres, als auf die Beleuchtung alter Hanptfläbte, von Gabdir 
bie Arbamgel, bimgielt,; für England insbefendre, bie 
Verbiubung bet Kanals mit dem Bolf von Briflel, durd Die 
Bratibaft Gomerietibire; der Tide Kanal, von Portemeuth 
nah Deptford, für Schiffe mit ſaweren Ladungen; die Etras 
Gen mr Badrafeifen won Eiſen, auf weſchett ſich die Farren 
durd Dampimaldiinen fortbewegen, und welde jur Untere⸗ 
daltung von Brrdindungen zwiſchen dem verfhiebenen Wanne 
faltur : Bezirken dienen follen, Ya den ganz neuen Spetuta- 
tions Bereinen in @roßdritannien gedöıt die Seirhihaft für 
Reinigung der Wäſche vermittelt d:6 Dampfes; em 
andre, durch welde ganz London mir Mifden verſedn werben 
fol; smwei andre, von denen die eine Brot ohne alle fremd⸗ 
artıge Beinilbung verfertigen, die zweite bie Einwohner der 
Hanptfadt mit unverfälfcter Much verſeden will. Aber andy 
in eutlegenen Weltthetlen äußert der Gpefutationsgeift die 
nämfihe Tätigkeit, Eine Nuftratifhe Socirtät für 
Marifuttur bat zum Hauptzwed bie Servolifommmung des 
ABolviches, welches befiimmet if, eine fAöne. Weune für die 
Englifyen Manufafturen zu liefern. Neben mebrern Lufee 
nebmnugen ine Bewerbung ber Bergwerke von Merikto, büs 
ben fin, troß des wnfidern- Erfolgs ſolcher Brubenarbeiten, 
beiondere Befenichaften in der Mbficht zufammengrtban, auch and 
den Minen von Eolumbia, Brafilien, Chili und Rem 
Süd: Wallis Vortheil gu ziehen. Der Entäufissmus, womit 
jedes neue Projett folher Art aufgenemmen wird, muß rie 
grattin im Erflaunen ſetzen, und die Echnehigfeit, womit che 
Bereine Buß faſſen und Eubferiptionen vohftläudig werden, um 
neue Berſuche in Ländern zu wagen, von deren Hrograppifner 
Beſchaffentzeit ſogar die Mebrzabl der Subferibenten fo wich 
als feine Knmde bat, bewerſt Mar geung, mit waß für einem 
uabändigen Eifer Epefulationen folder Art betrieben werden, 
Ein Hauptgrund dieſer neuen, zum Theit ſeht feltfamen Kıdıe 
kungen, welde bie Ebätıgfeit im bem meneften Zelten genoms 
men bat, bürfte in der fonellen Wermebiung der Kapitolien 
und drin daraus berfliehenden niedrigen Staude der Intereffem 
zu ſuchtu ſeyn. O. 
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Eonbdborcet 


Mearauts Condorcet, der bekannte Mevolutiondmann, 
mwurbe bei feinem @ifer für die franzöfifhe Staatsummäls 
gung mehr vom Haß gegen den bisherigen, als von Hoffe 
mung für ben künftigen Zuftand feines Waterlandes befeelt, 
Unter dem mildeften und angenebmften Aeußern barg er 
ein glühendes, von Bitterkeit erfüllte Gemüth; doch ges 
rieth er — zu feiner Ehre ſey ed geſagt! — nur bei der 
Mertheldigung feiner Freunde in Glut. Es war ein fol 
her Kontraſt zwifchen ber Mildigleit felner dußern Erfcheis 
ung und der Heftigkelt feiner plögliben Ausfäde, ba 
man ihn oft das wüthige — Lamm, und ben ſchneebedeck⸗ 
ten — Geuerberg nannte, Die Ungerechtigkeit, womit 
er Nedern mibhandelte, hatte ihren Urfprung im feiner 
Greundfchaft für Turgot, Neckers Gegner. Uebrigens 
war er durchaus nneigennägig, menfhenfreundlid , und, 
obgleich er mie für ſich Vortheile ſuchte, ein hoͤchſt ungeftüs 
mer Bitter für Andere, 

als ihn feine Mitgenoffen In die Ucht erklärt hatten, 
tonnte er fi mit zur Auswanderung entfhliefen, obs 
wohl er früherhin ald Fuͤrſprecher für die Ausgewanderten 
aufgetreten war, und dberem Auswanderung durch die beiten 
- Gründe als verzeiblih und nothwendig bargeftellt hatte, 
Geaͤchtet und dem Tode verfallen, eilte er dennoch, ob» 
{don er es konnte, nicht über die Graͤnze des undantbaren 
Vaterlandes binand. Des Tages irrte er in den Wäldern 
umher; nur des Nachts trat er im die Felder bimand, 
oder fuchte irgend eine Huͤtte auf, um bei mitleidigen 


Menſchen für wenige Stunden ein Obdach zu finden. Un 
manden Tagen jtedte er in Kellern, Höhlen und Gtein: 
brüden umher. Bulegt kehrte er Nachts auch bei feinem 
alten Freunde Suard, zu Fontenaizaur:Mofes unweit Pas 
ris, ein, und bat um etwas Speife und ein wenig 
Schnupftabak. Er blieb einige Stunden bei ibm, ges 
ftand ehtlich, daß es ihm nicht möglich ſey, fih zur Aus⸗ 
winderung zu entſchließen, eben fo wenig aber auch ihm 
möglich ſey, ſich ben Machthabern in die Hände zu liefern, 
weil er bei dieſen Blutmenfhen auf fein Verſchonen redye 
nen dürfe, Nicht das eigne Unglüt, fondern das Uns 
glüd des Vaterlandes, dem er deshalb mahe bleiben wolle 
und muͤſſe, drüde ihn am fchwerften nieder, — Nach—⸗ 
dem er ſich bei feinem alten, treuen Freunde durch Ges 
fpräch und etwas Nahrung wieder ergnidt, und dieſer ihn 
mit einigem Vorrath von Speifen und Schnupftabat verfe: 
ben hatte, fagte er ihm Lebemohl, brachte die naͤchſten 
24 Stunden in einem Steinbruche zu, und ging dann in 
ein Kleines Wirthehaus zu Glamart, wo er einige Eier 
mit fo großem Wppetit verehrte, daß er ſich hierdurch 
dem uͤberall lauernden Werrath verbähtig machte. Er 
ward verhaftet und vorerft nach Bourg⸗la⸗Reine ins Ger . 
fängniß geliefert, bis weitere Werbaltungsbefehle aus ber 
Parifer Mördergrube eintreffen würden. Während birfer 
graͤßlichen Umftände war aber Eondorcet in feinen Gedan⸗ 
fen einzig mit einer Abhandlung „über die Wervollkomm ⸗ 
nungsfähigkelt der Menſchheit und den Zortfaritt bes 


- menfhlihen Geiſtes im der Veredlung“ beſchaͤſtigt. Er 


fuhr ununterbrochen fort, über dieſen erbabenen Gegen 
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ftand gu benken und zu ſchreiben, waͤhrend bie Aechtung, 
bie er von den Pariſer Unmenſchen erfuhr, feine Lehren 
Rügen ſtrafte. Sobald er aber vernahm, baß Befehl 
angelangt fey, Ihn nach Paris zu fhleppen, nahm er el⸗ 
nige verglftete Pillen, bie er vorläufig bereitet und mit 
dem Erzbiſchof von Send getheilt hatte, und wodurch 
beide Männer fi ber Gulllotine entzogen. — Beide hats 
ten es für unerträglich gehalten, bad Blutgeruͤſt zu beftelgen, 
und doch hatte feiner von beiden fih früh genug entfliehen 
Eonnen, ein Leben in der Stille und Zurkdgegogenheit — 
das einzige Mittel, wodutch man ben Stürmen ber Res 
volut lon entgehen konnte — zu erwaͤhlen. 

(S. Memoires de Condorcet sur la Rerolution 
Frangaise. 2 Vol. 1824. ine Auswahl aus Eon 
dorcets und feiner Freunde Briefwechfel.) ER. 


Es iſt nicht alles Gold, was glänjt. 
Erzählung von Er. Raum 
(Fortfegung.) 

Noch nie war bie Staatsräthin fo vertraulich mit 
Windorf gewefen, als am dieſem Abende. 
auch al feine Kraft am zur Erwlederung ihres Zuvorkom⸗ 
mens, Er glaubte, ſolch eine Selbitverläugnung, ſo: heuer 
fein Herz fie erkaufen mußte, Joſephinen und feinen Ab⸗ 
ſichten auf diefe ſchuldig zu fepn. 

Bel der Tafel bewog er feine, diesmal beſonders heis 
ter gelaunte Tiſchnachbarin, ihm noch einen Walzer zuzu⸗ 
geftehen. 

Als er biefen vonbracht hatte, bereuete er ſolches gar 
fehr. Denn der Tanz verduderte auffallend, wenigſtens 
Im Sinne felmer Tänzerin, ihr ganzes zeitheriged Wer 
Hältniß zu elmander. Das grode Opfer, welches Wil: 
borf feinem Herzen damit zugemuthet, hatte Ihn offenbar 
nur in neue Gefahr geftärzt. Von deu Flammen bes 
Tanzes überwältigt, Tank die Staatsraͤthin in den naͤch⸗ 
ften Stuhl, fo athemlos, daß es ſchon bie Höflichkeit des 
Mannes, der fie Im bdiefen Buftand verſetzt hatte, erfor: 
derte, einige Zeit bei ihr zu verweilen, Mit einem 
Feuer, deſſen Biel kaum am verfennen war, wurde ibm 
da nur alzubald der Vorwurf zeitheriger Gleichgüͤltig— 
Teit, wo nicht gar Geringfhägung gegen fie gemacht. Sie 
behauptete, man habe einander viel zu wenig geſehen. Die 
tiefften, zarteſten Hergensfalten zweier Freunde — fagte 
fie — Ihre Harmonien, find fo füß, fo erguidend! Wie 
oft ſchon vermißte ich in meinen nur alzu zahlreichen eins 
famen Stunden gar fhmerzli ein milbes, erwärmendes 


Er firengte 
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Wort, das mich mit meiner häuslichen Page befreundet, 
oder mle doch wenigitens einigen Croft gegebem hätte! 

Nie — erwlederte ber Krlegsrath — nie würde Id 
geglaubt haben, daß ihmen erit eine Befreundung mit dies 
fer Lage, ein Troſt im dieſer Hinfiht, noͤthig geweſen 
waͤre! 

Nicht? Die Hand auf ihr Herz, Willdorf, wirk 
lich nicht? fragte fie, und fuhr dann fort: Gewiß — 
bas bedarf wohl gegen Sie keiner Verſicherung! — gewiß 
fhäge Ih den Staatsrath ungemein, auch getraue id 
mir zu behaupten, daß er fein jetziges Wohlſeyn, ſein 
Gluͤce, mir zu verbanfen bat, Allein, braude ih Cie 
wohl erft auf ben Abftand unferer Jahre, und der daraus 
nothwendig hervorgehenden, auferordentilhen Verſchleden⸗ 
beit der Lebensanſichten aufmerkſam zu mahen? Brau— 
che ich mich darüber zu rechtfertigen, daß zwiſchen den 
frifhen Gefühlen, die ih meiner Jugend verbante, und 
ber Innern Erkältung, welche meinem mwadern Gemable 
bie mannlgfachen Beſchwerden eines ſchon ziemllch langem 


Lebeus zugezogen haben, ſolch ungeheure Kluft befeſtiget 


It, daß es in dieſem Punkte, wenn and ſonſt in allen, 
gar feine, Verſtaͤndigung zwiſchen uns geben kann, daß b.1 
aller übrigen Webereinftimmung bier eine wahrhaft babylo⸗ 
niſche Spradverwirrung eintreten müßte, wenn ih meine 
Gefühle laut werben ließe; daß ic letzteres gar nicht was 
gen kann, ohne mic Ihm vieleicht für immer laͤcherlich 
zu mahen! — Daher fehlt und deum gerade das, was 
die greundſchaft, ohne zu erröthen, mit der Liebe gemeln 
haben darf, bie vertrauensvolle Meittheilung über die wid 
tipften Gegenſtaͤnde des Lebens, Welch eine Wohlthat 
müßte mir bei dieſer kage der Dinge ein Freund ſeyn, 
der gewiſſermaßen den Dollmetſcher zwiſchen mir und dem 
braven Staatstathe machte, und fo und einander naͤher 
braͤchte, als es, der Natur ber Sache nah, moͤglich if? 
Solch ein Mann, daͤchte ich, müßte ſehr viel Gutes zu 
fiften Im Etande fepn ! — Des Staatsraths Annäherung 
machte, baß fie mur noch hinzufügte: Ueberlegen Sie dag 
einmal, Wilborf, und fagen Sie mir morgen Antwort. 


Staatsraths ſchliefen noch, als der Kriegdrath am 
folgenden Tage feinen Beſuch in ihrem Haufe abftattete. 
Gerade dahin war fein Wunfch gegangen. Cr hatte zu⸗ 
naht mit Joſephinen (preden, ihr fein Anliegen vere 
trauen, und baferm fie ſolches nicht zurüdwied, diefelbe 
im Borand aufınerffam maden wollen, daß feine nunmehr 
bis zur Llebe gefielgerte Meigung zu ihr einzig bie Urs 
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face fep zw felmen kuͤnftigen bſtern Beſuchen bei ihrer 
Stiefmutter. 

Diesmal übertraf alles feine Erwartung, feine Wins 
fe. Joſephine ſaß (don am Stickrahmen. @in hobes 
Moth, thells von ber Scham noch über die Demäthigung 
em Chriftabende in feinem Beiſeyn, theild vieleicht vom 
der Freude, dem ihr offenbar Wohlmollenden fo unerwars 
tet allein zu ſehen, und fid fo vor ihm, wegen jener ums 
verdienten Schmach, entſchuldigen zu können, leuchtete 
wie der fhönfe Frühlingsmorgen von ihrem Gefihte. 
Die Entfhuldigung war augenfheinlih ein nothwendiges 
Beduͤrſniß Ihres Herzens, und ebnete fo feinem Untrage 
den Weg. 

Als darauf Klara eilig hereintrat, der duldenden 
Freundin von der Ausrtichtung Ihres geftrigen Auftrags 
Rechnung abzulegen, war der geheime Bund ihrer Scelem 
bereits abgeſchloſſen. 

(Die Kortfegung folgt.) 





Fündlins e. 

m einer Geſellſchaft wurde die Frage aufgeworfen: 
Wenn einer bei Tage Immer bettelte, und bei Nacht Ab: 
wg zu ſeyn träumte, wenn dies ununterbrochen fein Lebens 
fang fo fortginge, wär’ Er wirklich ein König, oder ein 
Bettler, oder beides zugleich? 


Cromwell biftirte im wichtigen Angelegenhelten vier 
ſich widerſprechende Briefe, nahm fie mit, und fendete 
fpäter den fort, der feine wahre Gefinnung enthielt. 


Allen Wiſſenſchaften find ihre Chlmaͤren eigen, melden 
man umfenft nahiagt; doch gewinnt man auf dem Wege 
oft mürlihe Kenntnife. Die Chemie hat ihren Stein der 
Meilen, die Geometrie ihre Quadratur des Zirkels, die 
Mftronomie ihre Längen, die Mechanit ihr perpetuum 
mobile. WU diefes zu finden iſt unmöglih, aber es zu 
ſuchen, nuͤtzlich. (ontenelle.) 


Wer Bel Erfindung des Pulvers unmuthlg ausrlef: 
Iht fangt mit Pulver zufhießen an: 
Nun iſt's um die Tapferkeit getham! 
Hat zuweilen recht; aber mod Wieles entſcheldet maͤnn ⸗ 
lichet Muth. 





Zudwig KIT, ſagte: Liebe iſt eine Königin ber Jugend, 
und eine Tprannin des Alters, gr. Hang. 
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Der Becher aus Shaleſpeare's Maulbeerbaume. 





Ehatefpeare pflanzte, ald er fih von ber Bühne zu⸗ 
rüdgezogen hatte, einen Maulbeerbaum im feinem Gärts 
hen zu Stratford an. Der Baum gedich fo herrlich, daß 
er einem Geitlihen, ber in den 1750er Jahren bie 
Heine Beſitzung Shakeſpeare's am ſich gebracht hatte, zu 
viel Schatten zu machen ſchlen. Er wurde daher von 
biefem entfernt und von einem Zimmermann erfauft, der 
einen guten Gewinn dabei machte. Die Nachbarn des 
Gelſillchen waren naͤmlich über denfelden fo wild, daß fie 
Ihm allen moͤglichen Nachtheil zufügten, und er am Ende 
fo verſchwand, wie der Maulbeerbaum. Der Zimmer 
mann aber fertigte Stühle, Tiſche, und mande Kleinig⸗ 
keiten aus dem Holze des Baumes, bie reifenden Abgang 
hatten. Namentlich drechfelte er auch einen Becher dar⸗ 
and, dem die Bürger Stratfords erfauften, um Garrlcken 
darin 1769 das Diplom des Burgerrechts zu überreichen, 

Er blieb bis vor Kurzem In Garrits Haufe; ald aber 
deſſen Nachlaß, nah dem Tode der Witwe, veriteigert 
ward, ging auch er mit andern ſolchen „Maulbeerbaums 
fhägen” — unter andern waren fünf Städt Holy dabel, 
movom jebed mit 34 Guineen bezahlt wurde — in andere 
Hinde über. Es erftand ihn ein Privatmann für 127 
Pfund 1 Schlling. Go viel geben die Deutſchen für bie 
Religuien Ihrer Dichter und Künftler nicht! er. 
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Korrefpondenz und Notigen. 


Aus Griechenland. (Beſchluß.) 
Napoli di Romania, den 23. April. 

Bor einigen Tagen iR In unferer Stadt ber Seutrai 
Roche, der von ber zu Paris errichteten phittheleniſchen Eomite 
an bie griedifhe Regirrung gelandet worden ift, angefommen: 
die mwohltdätigen Befliinmungen der Comite', und befenhers 
die Gegenwart dfeies achtungswerthen Mannes, haben allger 
meine Zuiriedenheit erweckt. Der Benerat Rode wohnte den 
Uebangen einer dier befindlichen Abtheifung reautärer Truppen 
bei, und war mit den Fottſchritten der griechiſchen Goldaten 
im der Taktit anerordentlih zufricden. 

Die Luft if Bier, troß der vortbrildaften Lage der Stadt, 
ſehr ungefund; doc dofft man diefem großen Uebelſtande durch 
verfhiedene Arbeiten abbeifen zu fFünnen, Ein fehr geränmis 
ger Play iſt bereits eröffnet werden, und fou zu einem dffente 
riben Spasiergange ringerichter werben. Die Regierung, bie 
diefen Sommer in Zripoliisa jubringen wird, bat eine Gumme 


von 80,000 Piafern zur Kusfübrung jener Ardeiten deſtimmt. 





Hydra, den 30. April, 

Die probiforifhe Megierung Grieheniands bat folgendes 
Defret ertafen: 

„In Erwägung, dab Abamantich Aorai durch die Bere 
ausgabe mehrerer griehiigen Autoren der griegijhen Jugend 
einen ausgeirihneten Dienft geleiflet bot: 

„In Erwägung, dab die Gorge für den Fortgang feiner 
Busgaden bei den gegenwärtigen Umfänden ſedr notumendig fl ; 

„In Erwäanng endlich, daß, nah Gründung von Schn⸗ 
ien in dem umabdängigen Briedenland, das Bouvernement 
eine armwiffe Zahl von Eremplarien der Werke Korar's, um fir 
unter die Reıligen Böalinge zu vertdeiltu, draucht; 

„delimmt der Bofisiehungsratb folgendes : 

1. „500 ſpaniſche Tbater folen alljährlich von dem Na⸗ 
tionaıfhag zum Ankauf der von Korai beransgegebenen Aärrfe 
Verwendet werden, i 

% „Der Gtaatsfefretär und der Minifler der Binanien 
find, ein jeder fo weit «8 für ibn gehört, beauftragt, gegen⸗ 
wärtiges Defret jur Bodziebung ju dringen.‘ 

Napoli die Romania, 1825. 
Der Prafdent Georg Eonduriotis, 
Der Staatsfelretär Wer. Doaurocorbatod ®), 


Die Belehrfamfeit und bie Tugenden bed edrwürdigen 
Koral find dintängtich befannt. Diefer ausgrieichnete Bürger, 
Defeeit von dem reinften Patrietidmus, verlich vor länger als 
30 Japren fein Baterland ®°), das er unter dem Joche ber 
Türken zu fehen nicht vermochte, nad zog Ad nadı Braufreich 
juruf, von wo er mit aufgehört bat, feine Mitbürger fos 

wehl Durch weiſe Rarbfehlägr, als auch dur gelehrte und 
den Umfländen angemefiene Ausgaben alter Alaffifır zu erleuch⸗ 
ten, Die in Grishrnland erregte moralifdre Revolution, bie 
Errichtung medrerer Eulen, und die Lirbe zur Unabhängige 
keit, welche die griechtſche Nation befeitt, verbante diefeibe 
großentgeils dem patriotiſchen Eifer dieſes tugeudhaften Mauneh. 


®) Ju der mengriehifgen Sprache Heißt berfeibe Auroupyog 
wur oinoveniag. dv. €, 

*) Mid der von ihm arachbenen, bioaraphiic « Titerarithen 
Skine in der Biographie nouvelle des Contemporaius, 
D. 5, Paris, 18922. tried Rorai anfangs zu Amfterdam 
das Fauimdännifhe Bewerber: allehn bald wurde die Liebe 
u den Wiſſenſchaften fo mächtig im ibm, dab er dem 
Handel aufgadb nad 1757 uach Montpellter ging, um ba 
Medizin iu finbiren, —d.E 
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Uns Hannover. (gottfetzung.) 


Der Gebruar drachte dem fhaurigen Eardiilac, ein 
franzöfiihes Hantgont « Gerigt. Der Parifer arbeitete nad 
den Atteu jener derüchtigten Chambre ardente; warum j09 
eb der deutſche Bearbeiter miht vor, des genialen Dofmannd 
Moman feinem Werke unterzulegen? die Gcenem in den Gälen 
des Röniglihen Hofes würden dem Stücke einen bödern Eba— 
rafter aufgeorädt haben; das Geſcheut des Habfühtigen au Die 
Scudery hätte Steff au der ſchouſten aller pfyholsgiihen Ste— 
men gegeben; ber Edarakter der Dicıterin wäre weniger ver« 
weich licht nnd verihwemmt werden; ja von Sofmanns Gemus 
getragen, ber, wie ein Magier ſeidſt, wie ein Meifier Mhra« 
bam und Leonbard ſelbſt, im Bie Tiefen der Naturacheimmifie 
und der Menfchenferie zu greifen verflaud, und ung mit 
Echauern, von benen mon wicht Lafien fan, umilpinnt, hätte 
der Rachdichter ein Meiſterftück erſchaffen fünnen für die vew 
arınte deutſche Bühne. Marr war als Garbillac vorzüglich, 
Daste, Koflüm, Dorfirlung böchſt ausgrarbeitet; das Ride 
Begeubitd feines durch Leidenfhaft gebornen Zerrdildes flente 
Mad. Gehtbaar gieih Bunfigereht dar, — — 


Demoif, Edrbard aus Prag befuchte und als Gaf umd 
trat im Tanfred anf. br Spiel war lebhaft, bob fhlen 
es zu ſehr dem Porkett zugewandt, und ihre Pofitionen wa— 
ren nibt ganz ſaud ich. Sir fang wohl ſchulgerecht und 
night unangenebm; dech iſt ihre Grimme Fein Wir, wie ide 
die Partie fordert, fondern ein kraftfofer Sopran, und ihr 
zum Nachtheil fang Demeif. Eampaguoli die Amtnaide 
a meryeille, 


(Die Bertfesung folgt.) 


— — — 


Notizzen. 


In der Näbe der von den Engländern eroßerken Stadt 
Rangoun, der Hauptſtadt von Pegn, Ändert fi, neben andern 
unermehlihen Sägen, eine Pagode, die einen Schatz ln Ai 
flieht, defien ganz ungebenrer Werth id gar mat angehen 
Laßt. Diefer ſehr alte und won jeder in heden Ehren gebalr 
tene Tempel bat weder Tbüren noch Menfter. Durd eine auf 
dem Gipfel deſſelben angebrachte Drffinung pflegen die Großen 
ſowohl als das Work ihre Opfergaben Dinrinzumerfen, die A 
feit Jahrhunderten im dem Innern deſſelben infammengebäuft 
daben. Die Pagode Digom If übrigens in Form eines Kegeld 
gebaut, und gebt Im eine mit Diamanten umd Mubinen reiche 
lich verzierte Krone von malfioem Golde aus, welche Alome 
bra, der Beſieger von Pegu, im Jahre 1756 auf dieſelbe 
bat fegen Tafien, und deren Bewiht nad der Schwere feiner 
eigenen Verion, feiner Gemahlin und vier Kinder bereihnet 
war, „Wan ſãtzt dieſe Krone anf vier Pagosen»Ladt, was 
ungefähr 3,360,000 Branch fransöfifgen Geides betragen mag. 





In Parid Hat eine Beieuihaft 7000 Frauken bereits ume 
terztichnet, um ben Weg vom Senegal mad Zombultoe fur 
Ken zu lafen, 





In No. 130 der Haelden Liter, Zeit. d. J., ©, 208, 
wirb del Gelenenbeit der Erzäbiung von der rt, mie 
Kuapp’s Iubitänm gefeiert worden fen, auch bemerft: die 
deutiche Gamtljuged ericien mit Sudwüunfden und Arins 
ken, Gibt «6 deun ım einer deutſchen Stadt au eine niet 
deutihe Schuljugend ? 


en 


Berieger: Leopold Boah, 


* 


Medacteur: K. 8, Methuſ. Müller, 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Montags 


Erſte Kunde über des großen Unbefannten Tales 


of the Crusaders, 


Ds neueſte Leckermahl für be Gaumenluſt der Roman⸗ 
genleßer in ganz Europa, Sir Walter Scott's Tales of 
the Crusaders, {ft endlich ſervirt, und zwar diesmal im 
vier Schuͤſſeln. Denn das in zwei Orzäblungen, beide 
aus ben Kreuzzuͤgen, zerfallende Werk, bat vier Binde, 
Es ließe fih von dem Schiefale diefed Romans, umd dem 
Helßhunger, womit er erwartet und aufgenommen wurde, 
vieleicht ſelbſt eine drollige Erzaͤhlung machen. Gewiß 
fand manche Taͤuſchung, mande Aefferel dabei Statt. Ya, 
es gibt Zweifler, melde die ganze, auch im deutſchen Zel⸗ 
tungen aufgenommene, Erwähnung des Benehmens der 
Londner Buchhändler, als die Schiffsfracht mit der eriten 
Wuflage deſſelben and Edinburgh an der Themfe ausgeladen 
wurde, mo fie den ſchnabelaufſperrenden Waſſervoͤgeln 
gleich, bei’m Fifchzuge in Raphaels Cartons, am Strand 
ber Elbe danach gefchnappt haben follen, für einen der⸗ 
ben Hoax erflären, Eins aber wird md durch einm 
eben eingegangenen Brief aus Edinburgh felbft verbürgt. 
Dienftags, den 15. Juni, murde der Moman In feiner 
Geburtsſtadt, in Edinburgh, ſelbſt von dem Merlegrr 
Sonjtable ausgegeben, und Mittewochs, ben Tag baratıf, 
wurde bie zweite Erzählung daraus, der Talisman, ſchon 
ald Schaufpiel In 5 Akten anf ber Edinburgher Bühne In 
vollem Pomp ortentalifcyer Scenerel und Koftüms unter eis 
nem unglaublichen Gedraͤnge und Beifall aufgeführt, Die 
Molle des loͤwenherzigen Nichard that Wunder. Es iſt 
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den 18. Juli 1825. 





uns ber Epllog mitgetheilt worden, ber bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gefprodgen wurde, und wir glauben den Lefern dleſes 
Blattes ein Vergnuͤgen durch die ſchnellſte Mittheilung deſ— 
ſelben zu machen. 

Our drama done, it’s noise and bustle over, 

All parties settiled — Soldan, King and Lorer, 

I now have something for your private car. 

Our manager is, in a scrape, I Sear: 

The charge against him is serious, 1 own; 

Privately stealing from the Great Unknown! 

The book came out on Tuesday — presto — hey! 

On Wednesday following you belold the play. 

The printers and the booksellers turn’d blue, 

When on Gazette —the play bill— met their view. 

They all declare it passes human means, 

In four and twenty hours to plan the scenes; 

Thee got them painted, many of them uew, 

Study the parts and make the dresser too, 

The thing ’s impossible, unlefs you deem 

The fellow dramatized the book by steam, 

Or else suppose that Murray *), stupid elf, 

Will prove at last the Great Unknown himself. 

„He stolethe book‘ — Should he have done the deed 

His sole excuse necessity must plead, h 

The houses have been thin at late, the weather hot 

And nothing brings you but Sir Walter— **) 


*) Mureon ift der Manager, der Unternehmer dei Edims 
burgber Theaters. 

*) Hier laͤßt der Meim Score erratben, der doch als great 
Unkuown nicht genannt werden durfte. 
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So urged byhope and need, two strong persuaders, 
We pounced upon the tales of the Crusadors, 

Nor fear the event, if you but sid our cause, 
‘Our Telisman*®) is erer — Your applause. 


Ein großer Melſtet, der den ſchwet zu handhabenden 
Ueberfegerbogen ſchon oft als ſicherer Ferntteffet erprobte, 
thellt uns auf der Stelle folgende improviſirte Werbeuts 
(dung biefes dramatifhen Nachſptuchs mit, 


Epilog zum Talisman. 

Das Epiel zu Endel Lärm und Spuk entwichen! 

Sultan, Liebhaber, König — al verglichen! 

Eins theil? ih mit, Cuch, den Thellnehmern, Eins! 

Der Unternehmer ftedt in Noth! — Ih mein’! 

Ernft ft ber Thatbeftand — wie fie es nannten: 

„Hanodlebſtahl an dem großen Unbekannten! 

Dienftags erſcheint das Bub — und Prefio! ir! 

ſchaut nächte Mittwoch ihr das Epiel des Stuͤcs! 
Werleger, Drucker blauroth faſt erſticken, 

als fie die Schauſpiclanzelgen erblicken. 

Eie ſchrein: die Menfhentraft wird überfhägt, 

wenn man's am mächiten Tag In Seenen feßt, 

datın In gemalte Sceuen, theilweis new, 

die Rollen lernt, und dann die Schnelderch! 

Unmoͤglich iſt's, deß AU fich zu erbreiften! 

Das Könnten hoͤchſtens Dampfmafhinen leiſten. 
Man wähnt beinah, Zwerg Murray waͤhne ſich 

des großen Unbekannten zweites Ich. 

„Et ſtahl das Buch!“ Haͤtt' er fi def ermächtigt, 

war er durch Noth beinah dazu bercatige, 

Leer ſtand das Hans! Glut baucht der Sonnengott! 

und Niemand bringt und was ald Walter — 

Noth — Hoffnung fpresen oft mit wunderbarer 

Gewalt — kreuzfahrend padtın wir Kreugfahrer! 

Wir fürdten nichts, wenn nur die letzte Kraft 

des Talldmannod Beifall md verſchafft! 


ir bemerken hierbei nur noch, daß felbit ans dieſem 

im eigentlichen Brennpunfte der Walter: Ecottifchen Thaͤtig⸗ 
felt geſprochenen Worten bervorgeht, daß Sir Walter durch⸗ 
aus nicht mit fılner fo hartnddig behaupteten Anonpmität 
ſcherzen laft. Jedermann erraͤth den Reim auf. Gott — 
Allein nah brittiſcher Satzung heißt das noch nicht, to 
call names, Uedrigens iſt und bereits die Vortede zu 
jenem allbefprogenen Romane zu Gefihte gekommen. 


) The Talisman ift ber Name des zwelten Tale. 
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Der breite Verfaſſer des Walladmor erhält dba im drol⸗ 
ligen Eonvent der Eolaboratoren an bed Unbefannten 
Schöpfung feine, Abfertigung, Der wadere Wilibuld 
aleris, dem wir fo eben eine der gediegenſten Erſcheinum 
gen im Felde der Nomantif, die Erzählung; Die Ges 
aͤcht eten, (Berlin, bei Dunder'und Humblot) verdanken, 
wo ber Franzos Dupres mit Walter⸗Scottiſchem Pinfel ges 
malt it, wird darüber nur lächeln können. 
Böttiger. 


Es ift nicht alled Gold, was glänst. 
Erzählung von Fr. Laun. 
(gortfegung.) ; 

Endlich erfälen auch die Staatsraͤthin. Sle ſchalt 
nicht wenig, daß man Willdorſs Verlangen, fie ſchlafen 
zu laſen, bis fie von ſelbſt erwachen wuͤrde, fo puͤnktlich 
hatte befolgen koͤnnen. 

Eie haben auch wirklich fih zu wenig Ruhe vergdnnt, 
lieber Kriegsrath — bemerkte fie baranf mit vieler Theile 
nahme. 

Leider — gab er zur Antwort — find mir, waͤhrend 
ich auf dem Valle war, fo viel Alten in's Haus geſchickt 
worden, daß ih anf einen firengen Etubenarreit, von 
mehren Wochen vielleicht, gefaßt ſeyn kann. Um num 
— fügte er leife hinzu — ihren Befehl, heute zu kom⸗— 
men, gewiß in’s Wert fegen zu fönuen, lieh ich das Ans 
genehme dieſes Ganges der Trockenheit meiner nachherigen 
auhaltenden Beſchaͤftigung vorauegehen! 

Aber, mein Gott — erwiederte fie erfhroden — fie 
werben boch nicht ble ganze Zeit im ihrer Wohnung jubrinz 
sen? Sie beſuchen je die Wode über, fo viel I mich 
eutfinne, nur allein das Eollegium vier Mall — 

Allerdings; allein bis zur Beendigung biefer dringens 
den Arbeit bin ich vom diefem Beſuche dispenfirt. 

Aber — verfegte fie — man fit doch auch der Erho— 


- Jung und der Freundſchaft einen Theil felnes Dafepus ges 


wifermaßen fduldig! So hart darf unmöglich der Staat 
ſeyn, um auf bie feinem Diener felbjt zum fortdaueruden - 
Dienjte nöthige Druße Anfprud zu maden, 

Zumeilen doch viellelcht; wenn ſchon nicht Immer ! 

Der Staatsrath, bereits zum Ausgehen fertig, er 
ſchien. Seine Gemahlin rief ihn zum Schiederichter auf. 

Seen — ſprach Wildorf — unterwerfe ih mich dem 
Ausſpruche, und zu feiner Gattin grofem Berbruffe gab 
Ihm der Staatsrath volfommen Recht, Beiſpiele anfüh ⸗ 
teud, mo er ſelbſt über Geſchaͤſten drei bis vier Wochen 
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geſeſſen, ohne fih nur die zu Orbnung det Anzuges erfor: 
derlihe Zeit zu vergönnen, Bel fo bedeutenden Urbeiten 
— ſprach er — iſt man ohnehin der Gefeufhaft wenig 
möge, weil die hinter der Stirm liegenden, ſchwarzen 
Buchſtaben, die ale noch auf das Yapfer wollen, einem 
den Kopf zu ſehr verfinſtern. Um fo beifer aber beiindet 
man fid nachher wieder unter felnen Freunden. Kommen 
Sie, Bildorf, kommen Siel Nur immer fih hinge⸗ 
fegt zu dem fanbigen Wttengefindel, anf daß wir und 
defto cher Ihres lieben Umganges wieder erfreuen. 

Aber — fagte feine Gemahlin kn Tone und mit ber 
Miene des Vorwurf — du wirft doch ben guten Krieges 
rath nicht mit Gewalt aus deinem Haufe führen ? 

Alles zu feinen und zu unſerm Beiten. Ye länger bler, 
ie fpdter dert! Und folglich auch je ſpaͤter wieder bier. 

Willdorf gab ihn vollommen Recht und begleitete 
ihn aus dem Haufe. — 

(Die Fortfepung folgt.) 


Heldenmuͤthige Eelbftaufopferung. 

In den Niederlanden führten bekanntlich Im 15ten 
Sahrhundert die beiden Faltionen, Hock und Cabllliaur 
genannt, blutige Fehden gegen einander. Nach einer 
langwierigen Belagerung bemaͤchtigten die Erſtern ſich der 
om Leckfluſſe liegenden Stadt Schoonheven. Aufgebtacht 
über den hartnaͤcigen Widerftand bed Kommandanten, Als 
bert Beiling, verurtheilten fie ihn, lebendig begras 
den zu werden. Beiling bat um eine monatlihe Friſt, 
um feine Ungelegenbeiten in Ordnung zu bringen. Sit 
wurde ihm bewilligt; man entlich Ihn auf fein Ehrens 
wort aus dem Gefaͤngniſſe. Uls die Zeit verfioifen war, 
kehrte Beiling frelwilig zurät, und wurde lebendig bes 
graben, 

Um Defelbe Zeit belagerten bie von Ammerdfort, von 
der Partei ber Gabiüfaur, ihre Gegner in dem befannten 
Fecken Barneveld. Johann von Schaffelaat mit 18 oder 
20 feiner Gefährten, vertheidigte ſich bartnädig, bis 
zuletzt in einer Kirche, wo man ſich poflirt hatte, Als 
fie endlich ſahen, dab aler MWiderftand vergeblich ſeyn 
würde, verlangten fie zw kapitullren. Die Cabilliaur 
wollten Feinen Pardon geben, wenn fie mit felbit ihren 
Anführer von der Spize des Kirhenthurmd herabſtuͤrzen 
wuͤrden. Der Heine Haufe auf das Neußerite gebracht, wollte 
Heber erben, als einer folhen Greuelthat ſich ſchuldlg 
maden. Uber Johann von Schaffelaar , der den umvers 


ſoͤhnlichen Haß feiner Gegner Fannte, ſtieg freiwinig anf 
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bes Thurmes Spige und ſprach: „Ihr Freunde, ſterben 
muß ih doch, Ich will nicht ſchuldig feyn an Eurem Hne 
tergange. Beſſer Einer für Ale, als Ihr Une mit mir! 
In demfelben Augenblite fürzte er ſich hinab. Die 
rachfuͤchtlgen Feinde fingen auf ihren Langen ihn auf. 
Seinen Gefährten ſchenkten fie das Leben. 

(Nah dem Franzöfifhen von Bonaſont.) 





Die Ströme 

Ein Bergſtrom ſchoß mit unwiderſtehlicher Kraft friſch 
und ſchdumend uber bie Felſen hinab im die Ebene, über 
wältigte ben Schlammſtrom berfelben, und feine Waller 
beugten fih vor ben Maffern des Sohnes bes Sebirges. 
Doch nicht lange, fo vermengten fi bie Fluthen — bas 
bin war feine Klarheit, babin ſein ranfhender Lauf. 
Schlamm war fein Grund, Sumpfroht fein Saum, giftte 
ged Gewuͤrme feine Bewohner. 

Er hatte eine lange Ebene durchſchlichen, ba ſtuͤrzte 
fi von bem Gebirge jenfeits ein neuer Beraftrom hinab. 
S:inem Undrange widerſtand nichts. Doc es geht die 
Sage, auch ihm fep ed gegangen, wie dem eriten. 





Ein Bergvoll überwindet ein Volt der Ebene, aber 
bald, verlaffend feine Sitteneinfalt, entnerut durch Lurus, 
wird es der Raub eines zweiten. 

Hector Solllfofer 





Das Zebra. 


Nach dem Ungarifſchen. 
Mas Zebra tduſchte die kleinern Thient 
Durch feine ſteckig⸗dunte Geſtalt. 
Es hieß der „blatige Theger“ bald, 
Und Alles verkeoch Ah Im Waldrenlere ; 
Enthdt eb ber allgemeinen Scheu, 
Möhnt ſchon ter Stoͤlzling in wachem Ttaume, 
Daß feine Tapferkeit furchtbat fen, 
Da rief ein Affe bermmter vom Baume: 
„Du wirft noch verſpottet elermärte, 
da, daß nice höher dein Hochmuth fhwer, 
„BT ; unterm tlegerartigen Feue 
„Schtogt doch nur alm ſurchtſames Zehraherz.’ 

Sr. Hang. 
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KRorrefpondeng und Motizem 


Aus Stuttgart, im Juni. 


Die politifchen und pdoffihen Dfcitfationen find mod 
ſehr fübldar, und äußern fi oft im ziemlich unſanſten Erös 
ben und Sorfngen. In Biufide der erflern iſt die unerwars 
tete Trennung des Gier feit mehrern Monaten verſammetten 
ſaddeutſchen Gandrlätongrefies ein beiammernswärbiger Merrit, 
Er ih a den mir den allgemeinen Jutereſſen umvertränlichen 
Harrägen und Anſichten Badens geſcheitert, weile durch deu 
Staarsrard, Arm. v. Nebtulus, dem Kengreſſe mitgefdent war⸗ 
den, und rs bieibe affo ungeachtet auter Berertwilligkeit der 
übrigen Tbeilnehmer bei der alten Berfplitterung der Interele 
fen, die anf Güpdentfhlands Berkehr und Betrieb fo madıa 
ebeitig wirft, Die Hlren der Unterbandtung werben von ben 
nom anmwefenden Abgeordneten der verſchiedenen Babel tbätigen 
Etaaten geordnet, und boffentiich De wohl darch ben Drud 
sur aligemeinern Kunde fommen. Das Bedauern über dieſes 
Meſuttat iR bier allgemein. — Dun dat bamit die Meile bed 
Königs von Würtemberg nach Paris ig Werbinpung brinaen 
wollen; alleln, od e# gleichwobt im vermuiben ifl, daß ver 
für das Wehl feiner Mutertbanen nnermäbkih thätige Dies 
nard gewiß Einteltunnen treffen wird, dem bedeutenden Vers 
kehr mit Frankreich, beſonders mit Bich, der freilich immer 
wurd das Badeuſche geben muß, zu erieidbtern und zu beiörs 
bern, fo iſt 26 doch gewägt, dies als Beweggrund zu bieier 
Beife angunehmen, bie wohl Äberbaupt Feine mäbere potitildie 
Zorde bat. Paris Dietet im diefem Mugenbiide fo vieles Ins 
terefante dar in feinen Feſten und im ber Bereinigung der 
vielen merfwürdigen Perfonen, dab ber Monard feiner Mes 
mablin Frantreibd Danprftadtt wicht leicht im arölerem Blanıe 
jeinen fonnte, Die Beit der Zuruckkunft bes Konigepaares if 
auf den 30. d. beflimmt. 


Die phyſiſche Unflätiafeit Hat fih Leider in den Eprüns 
gen der Warme arieint, wilde in den Tagen des Morit nnd 
den erflen des Mai bereits auf, 2ı Gras Neaumür flieg, die 
Wlütden an Bäumen und die Reben mächtig derverledte, rinen 
Segen am Bäle und Bolenbung bem von 1811 gleirh vers 
ſprach, umd dann im einigen der legten Nädıte det Mai unter 
Dun fiel, und in dem meiften Degenden des Landes die Hoff 
nung auf Def und Wein gang vernichtete, deſonders im ben 
DMiedperungen. Died iR ein unglaublih harter Schlag für das 
Land nah ben Bermüfungen der vorläbrigen Lrberfihmens 
mungen, Du den Walrungen find ale Liden entaubr md 
auch bie Buben baden Mark gelitten, die Bartengewäcdfe mußs 
ten wieder madgefeut werden, ' Im geaemmärtıgen Augenbiide 
baben wir breitere Witterung bei gemäßigter Warme, und bie 
Beldfrüchte, bie anf den Hafer an manchen Orten, ſtehen gut. 

(Die Zeortfegung folgt.) 





Aus Hannover. (Forttſetzung.) 


Bwei Feftage feierte män im Theater; 'ain 23. Bebrnar 
das Seburtafeſt des verehrten Herzogs von Cambridge, umd 


am 22, April Gtoras IV. Tag. Zu beiden hatte der Doctor - 


Blumenbagen einem Profog gelirfert Das erfie Gedicht ers 
freute fi eines alarmeinen Bravos. Es mar im leichten tros 
chãrſcen Maß bimgefteht, dünfte. mir jedoch eine Mixıura 
euriosa. Der perionifijirte Febtnar, Mob, Artour, ſprach 
die Berfe. Sie Angen naiv am, bieten ſich jedoch mit Iuune 
fo, gingen In einen bombaflifgen Pantgyritus über, fleten 
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dann im ein ermfled Sünbhutbesitb, bie Ueberſchwemmumng 
abfonterfeiend, — Die geiungrufle Stele! — und endeten in 
febr geſuchter aftrotogefmer PForfir. Reime, wie: Slamıme und 
Dame! ſellte ein fo grübter Reimfdmied wicht enden, Das 
zweite Gedicht war kurz und gut, wieder Liek ſich Basen micht 
ſagen. Es ging das Gerücht in der Stadt, Der Bichter jöge 
für dieſe Sattung Arbeiten einen bedentenden Dabrgebait ven 


. der Direftion; wir Daben ums getan danach erfundigt, und 


wiſſen aus fiherer Aueue, dab er für Die Umsabı gelicferter 
Treloge ned nmicht rinen Obelus aus ber Tbrateılafle 909. 
Eo ermas if mas nech wide in Sirarl erfhirnen, denn weis 
Wer Kinge beſcheutt den reihen Mann? Dirfe Befätigfeit ıft 
fo überſchwänttich, daß fie jede Kritak für die Bufnnft enter 
wafnen muß, — Dir erftie Beier begleitete bie Dper: ber 
Shure, als und meme Babe. Das eingeicneiete Bımmer 
war funfeiuen, gut omsarführt, ner ein Bibchen zw” duut, 
Die Schnetflecken binter den Fenflern fielen etwas dan und 
taftmäßig, ber Gebruartag batte unſere Süte tichtiger damu 
tiberdedt. Gedimayr als Wältner leuchtete dervor unter 
deu Senofen, er bat aber ouh bie fhbuflen Partien die 
fer fhredıchten Mufif, der man jebon das Melovifhe midt 
abiprenen darf. Muh der Demo. Zaongihmwaphr Etimms 
war weniger bünm umd faltenfem, wie gewödntich, und Zrils 
ler und Bebelauf wurden rein nnd funfimößig aufgeführt. 
Demoif, Eampagnoti fang wie eine Ausgelernte, bie mit 
Bay und Kranı außgeſchentt werten kann. Billedbrand 
trat als ſtattuicher Herzeg ein, und Raflmer führte den 
ſalichten Nafaner zur Bufriedenbrit darch. Wunderbar biırd 
ed, daß Bonucher in feinem Tanzanzuge wäbrend der Eis— 
partie midır erfror, und bie den Sclitten fchiebende Demoif, 
Laugſcwadt fente mit der omindfen Ecteppe den Schute wis 
wur einen Belen, wabribeintih feinfianig, mm die Epuren 
auszutöfhen. Much der Gärtner mußte ein Fauſt, eine Art 
Srreumeiter ſeyn, da er im Winter eine ſolche Umahl Een: 
tifolien zu Hefern vermochte, — — 
(Die Fortfegung folgt) 





Not di.” 

Ein Brangofe, der vor Kuriem aus Eairo zurüdgelommen 
it, beflätigt (laut einem Parifer Bericht im der Lite, Gaz. 
vom 28. Mai) ebenfaus, was wir Bereits in unierm Biatıs 
von ber im Megupten Fortfpreitenden Ruttur mitgetbeilt haben. 
Eine Menge framgöfifger und Ätafienifher Merfe werden ins 
Arabiſche überfegt und in Eairo gedrudt. 





„ Die Bibtiotdf Er. Mai, dei Königs von HBürtemberg ent» 
hält A009 verfhiedene Ribelaufgaten in aben europäifden 
Errimen, unter ihnen Aud atein 290 franzöflige und 215 
engliige Ausgaben, 





Im Jahr 1768 und mo lange nachher Hatten bei'm ers 
fen Toeater in Paris wicht weniger als 419 Perſoutu (und 
nnter ibnen Marfhäue, Gruerale, Dberfien, Intendanten!) 
Breibiliets, edue ſetche zu reinen, welche fib dergieiben 
durch allerlei Mrten von Berrug au verſchaffen fuchten. Dases 
gen betrug die Finnapme von denen, weiche auf der Büde« 
me ſeibeſt den Eefar firrben, die Baire ermorden faben, vud 
awilchen deren Bünfen der Schaufpieler weinen, jammern und 
Bolsfprünge magen durfte uud mußte, Jaͤhrtich (ned 1759) 
20,009 Branfen ! 
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Berirger: Leopold Bufl. 


Redacteur: K. 8, Metduf. Mütter. 
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Fahrt aufdem Bodenfce. 
(Fortf. von No. 134.) 


Um 10 Uhr fündigte ein Kanonenfhuß uns an, es ſey 
gur Abfahrt alles bereit, Unter Muſit und Kanonendonner 
verliefen wir den Hafen von Conſtanz, und ohne Auſtoß 
(im eigentlihen Sinne gegen die frühere Fahrt) unterſchiff⸗ 
ten wir die Brüfe des Rheins da, wo er aud dem See 
fließt; mac farger Zeit erreichten wir den Unterfee. In 


diefem See liegt die liebliche Inſel Reichenau, welde mit 


Wein: und Objtanlagen wie befäet und mit freundlichen 
Landwehnungen durchſlochten ft. Dieſer Inſel gegenüber, 
auf der Suͤdſelte, haben in der romantiſchen Gegend ſich 
angebauet der verſtorbene Vice-Koͤnig von Italien, der 
Herzog von Leuchtenberg, und die ehemalige Königin von 
Holland, welche hier, abgezogen von der großen Welt, 
allen der (hömen Natur und den Mufen Icht. In diefem 
Fruͤhlahr hat ſich noch bier auch angekauft die verwitwete 
Grau Grofherzogin von Baden. Cin Dberft Parquin 
kaufte and vor Kurzem das Schloß Wolfeberg, und bes 
naste dieſes Schweljerparadied zu einer Anftalt, melde 
den 1. Mai eröffnet werden folte, wo dem Fremden für 
110 fl. monatlih ale Bequemlichtelten, Wergnügungen 
und fonftige Anforderungen, melde die reiche und vornehme 
Welt an das Leben nur machen Fann, zu Gebote ſtehen. 
Qls das Fahrzeug dem Schleſſe der Frau Herzogin von 
Et. Leu ſich naͤherte, wurden mehrere Galven gegeben; 
das eben der Tücher aus dem Fenitern zeigte an, daß 
wir bemerkt wurden, Wie im Zluge ging es über dieſen 


See umd den Rhein hinab bis Schaffhauſen, fo daf uns 
auf dir Fahrt ſtromab viel zu wenig Zeit blieb, die himm⸗ 
liſch fhönen Ufer gehörig zu geniehen. Der ganze Weg, 
welder zu Wafer wohl 7 Meilen betragen mag, wurde 
in weniger ald 4 Etunden zurücdelegt. Kaum In Schaf: 
haufen angefommen , beftiegen wir einen Wagen, um den 
MRhelufall noch Im Abendionnenlicht zu fehen. 

Banges Gefühl über das, was ic fehen ſollte, bes 
miächtigte fih meines Gemuͤths; kaum fah Ih, was um 
mic ber vorging, kaum bemerkte ich die Etatue des 
Schweizerhelden Tel auf einer Brunnenfäule in Staff: 
haufen. Der Weg führte uns auf dem Infen Rheinufer 
über einen hoben Berg, als wir diefon auf ber entgegen: 
geſetzten Seite wieder bimab fuhren, eröffnete ſich unfern 
Augen nicht eine Landſchaft, fondern eine Welt mit fo 
unausfpresliher Ehönheit und Mannigfaltigtelt, daß 
Pinfel und Feder, welche es (und würden fie geführt durch 
dir geübteiten Hände) unternäbmen, ein Bild zu entwer⸗ 
fon, nur einen Schattentiß liefern würden, Wir foms 
men den Perg hinunter, ein dumpfes Geraͤuſch verfüns 
det und, das wir nicht mehr fo fern ſeyn können. Der 
Magen hält Hinter einem Heinen Geboͤſt; unſet Führer 
fsgt und: dieſe Treppe fteigen Sie hinab; mit zitternden 
Knien fteigen wir die Eunfilofen, oft nur mie von der 
Hatur bingeworfenen Etufen den Berg hinunter; wir fie 
ben einige Augenblice ſtill, ſammeln Luft und Kräfte, 
um — mie fol ich fagen — mit Standhaftigkelt einen fols 
den Gindru zu ertragen, oder und eines ſolchen Cius 
drude würdig vorzubereiten. No drei Schritte, und 
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wir ftehen vor ber ſurchtbar tobenden Maſſe, melde, 
bem Geſetz der Schwere folgend, In einem Falle von 75 
Fuß an den Felſenmaſſen fih zerfplittert, ein Meer von 
Diamanten, Smaragden und Rublnen bildet. Ueber 
diefem Belllanten: Meere ſchwebt der Farbeubogen, wie 
der Schmetterling über der Sonnenblume Der ewige 
Donner it fein furdteinfößender, fondern Balſam für 
bie gepreßte Bruſt. Staunen und Unbetung find die herts 
fhenden Grfühle, Stumm und fiid fieht Jeder feinem 
Nachbar In die Augen, um zw erforfhen, ob er brgreife 
und empfinde, — Die Allmacht des MWeltenfhopferd kann 
fi nur dur folde und aͤhuliche Bilder am lebhafte: 
fien und umveriöfgbar in unfre Serle yraben, Heilig 
war diefer Ott; ein Temtel hatte fih meinen Uns 
gen geöffnet, deilen Kuppel auf den blühenden Fruchtbaͤu⸗ 
men und den Eiezletſchern rubte, Da gedachte ich meiner 
Freunde und wuͤnſchte fe um mid verſammelt, ich (ah 
mid um nah einem Zeiten, welches ich ihnen als Undens 
fen an dieſen beiligen Augenblick überbringen könnte. Es 
bot fid mir in der befcheidenften aler Blumen, den Weil 
den, in reicher Fülle dir *). 


Als die Sonne fih dem Horlgente näherte, traten 
mir unfere Müdreife an. Here und Frau von Gotta, 
welche den Fall ſchon früher ſahen, erklärten rinftimmig, 
ihn in ſolchem Glanz noch nicht gefehen zu haben, Bei 
der Müdfahrt war der Abend wunderſchoͤn, dod war und 
allen die Zunge gelähmt. Die Winzer kehrten von Ihrem 
Tagewerk, den Zinntrug an ber Hand, ihren reinlihen 


und freundlihen Wohnungen zu; und wit einem freunds - 


lihen Wirtbe In der Ktone. Su dem Angenchmen, was 
mir In Schaffgaufen zu Theil wurde, zähle ich die Be: 
kanntſchaft des Dberfilieutenants Fiſcher, welcher ih um 
die Dereblung des Etabld fo große Werdienfte erworben ; 
feine letzten Refultate waren ein Gußſtahl, welcher geäkt, 
einen Damast, glei den Meteormaſſen, prafentirt ; weds 
halb er ihm auch Derteorftahl nennt. Diefer Stahl (wo⸗ 
von er mir ein Raſitmeſſer zum Geſchenk machte) übertrifft 
an gutem Schnitt und Daucr alle übrigen Stablarten. Die 
Kuͤnſtler können daher für die Zukunft zu ihren feinen und 
beffern Inſtrumenten bes indifchen Wooz ganz eutbehren "*). 


) Es Tieat vor mir und bat feinen Daft mod nicht gens 
verhaucht. Gewiß ift es echter, ald mandes Lorbeetblatt 
vom Grabe Mirsild neben dem Pasſilipo. Veilchea 
vom Rheinfall bei Schaffbanfen fo wehl wir 
eine Dibtung betitelt lefen von dem Werfaffer ber Wun ⸗ 
derrofe von JAerlcho! B. 

“) Die Relſedemerlungen, welche biefer, unvergleihlige 
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Um naͤchſten Morgen gegen Mittag fuhren wir von 
Schaffhauſen ab mieder den Rhein hinauf ;+ mehrere Herz 
ren und Damen baten um die Erlaubniß, einige Stunden 
weit mitfahren gu dürfen, Die Fahrt ging ſtromauf et 
was fhwieriger, zum Theil wegen des ſchmalen Fahrwafe 
fers, und wegen ber vielen und kurzen Krümmungen, 
welde ben 75 Fuß langen Fahrzeuge manche Schwierige 
keit in deu Weg legten; fie wurden aber ale glüͤclich übers 
wunden, felbit die Etelen, wo der Fall des Fluſſes fo 
groß iſt, daß vor ein leeres Schiff, wildes diefe Stellen 
paffiren will, 12 bis 16 Pierde geipannt werden muͤſ⸗ 
fen. Es war daher auch vorzüglih am zwei Stellen die 
Geſchwindlglelt der Stroͤmung fo groß, daß die Kraft der 
Mafsine gänzlih aufgehoben zu ſeyn (dien; wehrbaft 
fmpofant, und als Erfahrung unfadybar, erfclenen uns 
die Augenblicke, wo beide Kräfte ſich gleichſam eine der 
andern das Uebergewicht jtreirig zu machen ſuchten. Feſt, 
wie vor Unter gelegt, ſchwamm unfer Fahrzeug auf den 
Stellen ber heftigſten Strömungen. Aber aud biefe Hems 
mung wurde glücklich überwunden. Einmal mußte fogar 
etwas angehalten werden, um die Gondenfator:Werkjenge, 


welche durch anhaltende ftarfe Feuerung zu fehr erbigt 


waren, etwas abkühlen zu lafen, und eine zu große Ans 
haͤufung der Kohlen unter dem Feuerherde, welche durch 
eine unzwegmaͤßige Holzſorte entilanden war, zu entfer⸗ 
nen. in unberufener Berichterilätter fir den algemei- 
nen Schwelzer-Korreſpondenten batte dieſe Dinge nicht bes 
greifen fönnen, und fie ganz falfh verftanden und berich⸗ 
tet, wohur er nur feine gränzenfofe Unwiſſenhelt in allen 
Techniſchen benrfundet bat. Wis dleſe kleinen Uebel ab: 
geftelt waren, ging die Relſe rafh vorwirte, 
Sn der Gegend von Dieffenbafen auf dem Ins 
Ion Rhelinufer liegt ein Moͤnch⸗ und ein Frauın» Klox 
fer. Das rine davon iſt Paradies genannt, Diefen 
Namen führt ed aber nicht zum Schein, fondern die Gr: 
gend entfprigt biefem Namen vollkommen. 
(Die Gortfegung folgt.) 

Es iſt nicht alles Gold, mas glänzt. 
Erzählung von Fr, kaum 
(Fortfegung.) 

Sn feiner Wohnung ſaß der Kriegsrath lange da, um 
über das befondere Gluͤc ſaͤmmtlicher Ereigniſſe des hentie 


Kenner ber Metollurgie vor elniaen Jahren erfcheinen Tick, 
find für bie gebdirgene Gründlichleit und Anwendbarkelt 
der darin enthaltenen Beobachtungen viel zu wenig befanmt 
worden. B. 
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gen Morgens nachzudenken. Schon bie wirklich geſtern 
Abends in feiner Abweſenhelt angelangte Arbeit war Ihm, 
old Vorwand gegen die Staatsräthin, trefflic zu Statten 
gefommen. Daß er Joſephinen allein getroffen und fie 


fo bereitwilig für feinen Antrag gefunden ; daß dann ber _ 


Staatsrath feine Nechtfertigung fo gut übernommen und 
ihn felbit den Gefahren entführt hatte, die ihm bei einem 
Tete a Tete mit feiner Gemahlin bedrodten, das alles 
wirde faum mehr nah feinen Wünfhen zu veranftalten 
gewefen ſeyn. So behielt er, feines Erachtens, wenig 
ſtens vierzehn Tage, im denen er mit feinem Freunde 
Werthheim ruhig überlegen konnte, was weiter für das 
Bedürfniß feines Herzens ſich then laſſen werde. 

Aber ſchon nach einer Stunde brachte bie Wirthſchafts⸗ 
führerin aus Staatsraths Kaufe einen Brief. Ihre Ges 
bieterin äußerte darin, das, falls Ihr irgend ein anderes 
mittel übrig geblieben wäre zu dem Erſuchen, doch ia, 
und wenn es auch erſt auf den Mbend ſeyn follte, zu Ihe 
gut fommen, fie einen geheimen Schritt, wie diefen, ge⸗ 
wiß vermieden hätte. Die geſtrige Ballnacht habe ihr zu 
riel Hoffnung auf lange, und mit großem Schmerze nur, 
von ihre entbehrte, freundftaftlihe Herzenderöffnung gene: 
ben, als daß ihre Seele Tage, ja Wochen vieleidt, das 
nah zu ſchmachten vermoͤchte. 

Wiudorf erſchrat gewaltig über ben Brief, Die Um: 
ſchicklichteit deſſelben zu entſchuldigen, und bie Bloͤße, in 
ber fie dadurch erfhlen, moͤglichſt zu verfchleiern, hatte 
die Staatsraͤthin in ihm die Worte: Freundfhaft und 
freundfchaftlih bis zum größten Ueberfluſſe angebracht, 
und letzteres Beimort das eine Mal fogar, vermuthlich 
bei der Durchficht des Geſchrlebenen, nob am Rande eins 
geſchoben, wo der Einn dadurch einige Etörung erlitt. 

So groß bes Kriegsraths Unwille auch war, fo bedachte 
er doch, daß das lauernde Auge der mit ihrer Herrin 
vertranten Weberbringerin nichts davon gemwahr merden 
dürfe. Im feiner Antwort entſchuldigte er fein Nichtkom⸗ 
nen mit der Unmöglichkeit. Wollte er nicht gegen ein 
Paar feiner aͤlteſten Freunde, deren Einladung auf biefen 
Abend er Krankheits halber ausgeſchlagen, außerordentlich 
verſtoßen, fo fep er außer Stande, fein Zimmer ju vers 
lafen. Uebrigens war die Verweigerung in Diefem Briefe, 
ben Umftänden nah, To überzudert, daß der üble Mille 
gewiä nirgends daraus hervorſchien. z 

Seinen Zweck aber erreichte er gerabe deshalb um fo 
weniger damit, Die burd feine Antwort nur ftärker em» 
porlodernde Lridenfhaft der Staatsrithin bemog fie zu else 
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nem zeiten Briefe. Der Inhalt des erſtern ſchlen von 
ihr fo ganz vergeffen zu ſeyn, wie alles Urbrige. Denn 
diefer Brief fprach von nichts, als von ihrer Liebe zu ihm, 
und daß er ja wohl einer Fran, welche ſich ihm auf folde 
Weiſe bingebe, mehr fhuldig fen, als felbit dem dites 
ſten, vetranteflen Freunden. Webrigens komme ihm ges 
gen Me möglihen Vorwürfe berfelben bad Dunkel des 
Abends zu Statten. Und günfliger ſey biefer Abend ges 
rade als viele andere, da der Stastsrath anf jeden Fall 
ans einer Maͤnnergeſellſchaſt erft ſehr ſpaͤt heimlehren 
werde. 

In ber Wetdubeng, worein ber Brief den Krlegs— 
rath verfente, fagte er, als die Ueberbringerin nah der 
Antwort fragte, daß es deren nicht beduͤrfe. 

Was konnte bei genauerer Erwägung dem Manne 
wohl wilfommener ſeyn, als ein fo Hrafbares Blatt, wo⸗ 
durch er die Staatsraͤthin ganz in feiner Gewalt erblidte ? 
Im Beſitze dleſes Ihres eigenhändigen Suͤndenbekenntniſfes 
durfte er ja nunmehr getroſt feine Liebe zu Joſtphinen Ihe 
geſtehen. Die Waffe, wilde fie ibm In die Hand geges 
ben, war zu gefährlih, als daß fie nicht fogar biefer 
Liebe bei Ihrem Gemahle bätte das Wort reden muͤſſen! — 

ber nicht zu feiner und Joſephinens gerechter Sache 
allein dachte er das ſchuldvolle Schreiben zu benutzen, fon: 
dern darauf auch einen Werfuch zur Beſſerung ber Schtei⸗ 
berin zu begründen. 

Unftreitig — meinte er — deute feine Korrefpondentin 
den Beſcheid, ben er ihrer Beauftragten halb bemuftlos 
gegeben, auf fein Kommen, daher nabın er ſich au vor, 
wirllich zu Ihr zu gehen. Um fie ledoch auf den Gedan⸗ 
ten an bie Größe ihrer unbefonnenen Vergehung hinzu: 
führen, und fo feiner Verhandlung mit ihr eine gute Eins 
leitung zu verfhaffen, ſollte die erſte Abendftunde vorüber 
gelafen werden. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Fündlinge. 

Ein Bifhof von Worms beſtrafte im Krenzgange fels 
nen Domdechanten wegen Ärgerlihen Lebens mit ſtrengen 
Worten. „JIbr könnt mid nicht regiſtriren,“ erwiederte 
diefer: „Ich bin fo gut von Abel, als Ihr, und vom 
nimlihen Holge, aus dem man Biſchoͤſe ſchnitzelt.“ Leit 
ein wenig Diefe Grabfchriften umber, fagte der Biſcof; 
bier liegt viel Holy, das Gott der Here doch verfanlen 
ließ, ohne Biſchoͤfe daraus fchnigeln zu laſen. 
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Che der Juriſt Juſtus Jonas enthauptet wurde, rief 
er noch aus: 
Ale Kunſt, Geſchlalichtelt und Ehre 
Frommen ganz nichts, wie du fiebit, 
Wenn tu, was du üben ſollteſt, fliehſt, 
Und mur übeſt, was zu fliehen wäre. 
Kürzer und fömer Hingen die Utworte: 
Quid juvat inaumeros scire, atque erolrere libros, 
Si facienda fugis, si fugienda facis. 


gr. Hang. 


— — — — 


Korreſpondenz und Notizen. 


Uns Hannover. (Fortfep.) 

Gm Mär beebite uns Dremoif, Dermer bem Braun 
f&weiger Tbrater, und ribrie die Meindftibe im nuferer Tätte 
nprweit jum Eturme auf. Das erfle Erfcheinen deeſes web» 
lien Prönig wurde mit einem lauten Uch! bearhiht, uud ihr 
drennendes Ange, ıbr ſchlanter Wuchs umd andere Reije was 
ren allertinag gemadt, ben Froft aus allen Minfeln einee 
not wicht o&lig verfleinerten Aramsberiens a treiben, Auch 
mein &@emiltd beibiate der Ehödubeit, doch Nick fi mein Auge 
au den uunafürthen Schuntteid, uad an dus enge Kleid, wels 
det taum verbülte, fondern zum bien Berratder wurde; 
eine Pariler Modedecke mag auf dem Bau ıhre Anbeter und 
Bemunderer finden; anf der Bübae mil man nur verinönerte, 
wicht verfünfieite Natnr erbiiden; ſelbſt idr Mentiae alt Def 
demona war midt Negttae geuug, und gewiß wicht mad 
Dibello’s, des Morgentanders, Geſchmack. Dagegen em 
füien das, was ſie alt Schanfpielerin und Eängeriu gab, 
als die fieblihfte Natur; die Erimmie iſt ohbft wontflingend 
ad cinfhmeaceind, und fie bat in der fursen Zeit, die fie 
dem Töeaterleben widmete, ſeht viel erierut, wenn fie auch 
unoch feine vollendete eänserin iR, Dan firbt, daß fie mit 
dem Derjen und der Poontafie ſtets bei dem Epiele zugtgen 
Bierbt, und das if jetzt etwas Seltenes unter ten Jungen 
Drulen des denticen Parnaflıs. Sie wurde vorgernfen, und 
wenn ibr Danfweort wit zu der Komddıe nebdrte, fo tragt 
fie daß Blumchen Wunderhold, Beſcheidendert, an ſchoöntm 
Buſen blubeud. 


Der Dem. Dermer auwelte Gaftrotle war die Sepble 


im Sargim,. Der Staat der Ritrerdame machte fir Hei, 
Jtdech tieß ihr Geſang alten äufera Flufter verachen. Dinreis 
Gend® war der Aurdruck im Zuet: „D da men Einsiaer. 
uns fie mußte dieſes liedtiche Muſitſiank mit Dem. Lang⸗ 
ſchwadt I. da capo vertragen. Außerdem trat fie mod im 
Titus als Sertus anf, ein ſchöger, Tebenvoher Römer, 
Helm und Panzer find mir bier Behändig anftshrg geweien, 
denn die trug fein Remer in ber Stadt, fondern nur im 
Kriegsfelde, Ihren Zriumpb feierte fir juteegt in den Wie⸗ 
nern in Bertim, welches zwei Mate buatır einander gegte 
ben wurde, nud aus melden fie Ktranie ud Bibichte als Eros 
pbaen, vieh:igt auch biutende Herten, mit auf die Meife 
nahm, — (Die Gortf, folgt.) 
— — 
Ans Stuttgart. (Fortſethung.) 

Die fhöne Wirterna beafinfiute noch Dar Selb, meltei 

nıh den Erututen bet Biefinen Piederfranges jum Brdährmiß 
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Schittert am 9. Mal Catd dem Tobedtane dei Sichtert) 
des Jahr zum erfien Date gefeiert wurde, und fünftig jäbr 
Kid wirderfedren fell. Es war diesol in dem Garten des une 
fern der Stadt am dem königlichen Aulagen gelegenen Rönlase 
Bades augeorduet, wo Schiuers Folchate Drarmorbüfle von 
Dannefer zwiſchen Eoprefien und Lorbeern aufgefeut wer, 
Uufer Komanjıer, Buflav Schwab, eröffuete Die Frierlich . 
Reit vor einer zablreichen Berfommiung, umter welcher auch 
Derntirte von Marbad, dem GSeburttorte Schuers, Ab 
deſanden, mit eımem fhönen Protoge, worauf dann mebrere 
Bortiäge, mit Liebera von Schiuer in nenern Rempoftionen 
Biefiger Komponiflen von dem Liederkranze ansgefubrt, und 
mir Darmonıefüfen abwechſelud, gebaiten wurden, — Dabei 
wurde eine Eammlung von Beiträgen zu rinem für ben une 
Perpiihen Diyter beabfichtigten Denkmal veranflattet, wein 
denn auch die jadireichen Berebrer Eivers im Ins und Aus ⸗ 
Lante eingeladen werden. Der erſte Ertrag war niet unde⸗ 
Deuten®. Es wird dabei auf die herrliche Marmorbufle von 
Dannecker ſpekutirt, Deren Öffentliche Auffiehung allerdings 
ein würbiart Drafmal ſeha wurde: in br erſcherut ber ge— 
woltige Dichter als ein wadrer Herot da forediender Aedulich⸗ 
keit, denu fie it ein Werk der Liebe des Dugendireund:s, ber 
mit ibm ingleih im der damals unter Herzog Carl bier blüs 
benden Ufademie gebildet wurde. — (Fir den kunfitiebenden 
Gralın von Ehöndern wirb fir grasmmwärtig in Marmor fos 


pirt.) — Es war birs Feſt eine würdige, odgleich wehmürhige, 
Bruglingsieier. 


Schiller erinnert natärlih am dle deutſche Bühne, 
aber keiner micht Diele im Baterlande dets Dichters an Schil« 
ter. — Dagegen Haben wir das Oft gebatt, jum erfien 
Diale bei dem Hierſcyn des Hrn. urm „Unfer Vertehr““ 
an ſehetn, aber auch nur ein Mal. Das Haus war zum Ers 
drücken ven, ber Erforg entiprad jedoch nicht der Erwartung. 
Bor mehrern Dubren fon ſollte dies wicht zu verachtend⸗ 
SVortraitfind Bier ouf die Bühne aebradıt werden, wurde aber 
Damals auf die nahdrufspolle Verwendung der biefigen 
Sfraeliten zurüdfgebaiten. Won siner ſolchen und felbft neftei« 
gerten Birwendung fol jetzt auch die Rede gemeirn feun, Dieses 
mal jedoch obne Erfolg, und fie wäre auch ganı unnöthig 
gerwrien, da von bem Eindrude, den das Etüf bier machen 
keunte, fo gar michts zu breforgen war, Mebrere der biefinen 
Sfrarliten, — wir baben bier mur wenige, aber barnunter 
febr geabtete, — waren bei ber Darſtelung anweſend. — 
Hoher Irn. Wurm baben wir eine ganze Reide von Gaſt ⸗ 
ſpietern gegen den Eommerfhluß unferer Bühne bier geſeben 
der die meifien vielmehr gebört, wie die Sänger, Herren 
Halsinger von Carisrnde, Gröher von Branffnee, Wirld 
ven Darmfadt, alle, letzterer aber befonders mit oroßem 
Beilau. — Wie's beißt, daben wir Hoffnung, im einigen 
ronaten Carı Daria von Weber, unfern alten Belsmn« 
ten, bier am ſehen, und werben bonn auch wehl feine Eu» 
ruanshe hören. Segenwärtig iM Das Theater auf einige 
Monate geſchlöſſen. — Kine leder nur febr füchtige und 
enigen Fihrbare Erfteinung war die des arfierten Kiel, 
weicher auf einer Reife für Theaterzwecke mit dem Int.ndanı 
tin der 8. Eachfiihen Horbübne auch Stuttgart derüdrte. — 
Es wurde von einem Eanogement der Famtlie Tayliene, wel 
che bier mehrmals aufgetreten war, au einem Ballet fur den 
Tunftigen Winter geſprechen; abein das Projekt fol wider 


-anfargeben ſeyn. — Bmest hatten Indtanifbe Gaufler mit 


Brifan die Buhne eingenemmen. 
{Die Bortiegung folgt) 


——— — — — —————⸗—— J—— — — 


Berteger: Leopold Bob. 


Medacteur: AR, D. Methuſ. Mütter 





(Bierbel das Jutelhgenibtatt Io. 20.) 


— —— 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt, 





Dienftags. 


20. 





den 19. Juli 1825. 





Ade bier angezeigten Bücher und Mufikallen ſiud bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir an ertbeilende Auftrag auf das 


Püutttighe ausgeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig. 
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2638 8, Berlin, Schmidt. 1 Mtbir, 12 Or. 

Stalien und die Italiener im Neunzehnten Jahrhundert. 
Nah dem Engliiven des U. Vleuſſeur von ©. Log. Zwei 
Baͤndchen. 1V u,272 S. 8. Berlin, Vereinsbuchhand⸗ 
lung, geb. 1 Mtbie. 14 Gr. 

Dentwürdigkeiten der Gräfin von Geulig. Ueber das ıate 
Jahrhundert und die franzöliibe Mevolution. Belt 1706 
bis auf unfere Tage. Aus dem Franzoſ. überfegt. Vierter 
Band. 3675, gr. 8. Gtuttyart, Cotta, geb. 20 Or, 

Memoiren der Frau Gräfin von Genlls aus dem taten Jahre 
bundert u. aus der franzoͤſiſchen Nevolution vom Jahr 1756 
bis zur gegenwärtigen Bet ‚ nad dem rangöf. frei bear: 
beitet von Auguite v. Faurar. Bweiter Band. 105 ©, 
or, 8. Leipzig, Ze Zen en. aeb. 16 Or. 

Geſchiddte u. Berfallung des St. Job. Jungfrauen : Klofters 
zu Luͤbeck, von deſſen Gründung bie auf unfere Zeit, Dar: 

eftellt von G. MW. Dittmer. Xu. 2168 Ir. 8. 2 
er, Asſchenfeldt. ned, 1 Mtbir. * 

Geſchichte der europäiihen Staaten feit dem Frieden von 
Wien. Von er Buchholz. Zwolfter Band, 538 S. In 
12. Berlin, Wittih. geb. 2 Ntblr. 

Unnalen des Gajus Cornelius Tacitus. Ueberfegt von Earl 
Frhru. von Hade, Eriter Band. 2705. gr.8. Ftank⸗ 
furt a. M., Weide, geb. 1 Mtbir, 12 Gr. 

Ueberſicht der jüngiten Bergangenbeit. SHiitorkifc = politiichen 
Inhalts. 18324. Im balbjährigen Heften. IV. Heft. 
268 ©. gr.8, Bremen, Hevfe, geb, 14 Gr, 

Gedichte von Anguft Ruge. XlI u 177 S. gr.8 Bre 
men, Hevfe, geb, 1 Mtbir. « Br. a 

Cours thdorique et pratique de la langue frangaise ä 
l’usage deg allemands. — Theoretiſch u. praftiiher Eur: 
ſus jur Erlernung der frangöfiiten Sprache, nad den 
beiten franzöiiihen Schriftſtelern für Deutſche bearbeitet 
von #.2%. Rammitein, Vierter Band, Erite Abtbeilung. 
337€, gr.s8. Prag, Calve. geb. 1 Mrblr, 8 Or. * 

> Menefted wort: und faherklärendes Verdeutſchungs-Wör⸗ 


terbuch aller jener aus fremden;Spraden entlehmten Wor⸗ 


ter, Uuddräde und Medensarten, welche bie Teutſchen 
bis jeßt in Schriften u. Büchern fomobl, als in der Ums 
angsivrahe, noch immer für unentbebrlih gehalten bas 
en. Von J. ©. Eommer. Dritte verbefferte Auflage, 
Vn.5708, gr. 8. Prag, Galve, cart. 2 Mtbir. 12 Or, 
Enevclopädiihes Taſchenbuch für Anfänger in der deutſchen 
Echmetterlingstunde, und überbaupt für Freunde diefer 
Wiſſenſchaft. Herausargeben von R. v. Tiſcher. Zweite 
vermehrte Auflage. IV, 204 S. u, 5 Kupfettaf. in 8. 
geipld; MWienbrad. geb. 1 Mtblr. 
Vaterland, ein Liederfranz von M. €, $. Eduntann, XVI 
n. 1128 8 Leipzig, Wienbrad. geh. 16 Or, 
Charlnomos. Velträge zur allgemeinen Theorie u. Geſchichte 
der ſchoͤnen Künfte; von K. Seidel. Erſter Band. X um. 
591 ©, gr. 8, Magdeburg, Rubach. geh. 2 Mtbir. 20 Gr, 
Entwurf eines Mittelſoſtems zwiſchen der Dreifelders und 
reinen Wechſelwirthſcaft, nad welbem der zwedmdßigite 
lebergang von der Dreifelder- zur Wedſelwirthſchaft in 
furzer Zeit obne Nactbeil.des Getreidebaues, und obne 
hlerzu erforderlibes beionderes Kapital nah dem beigee 
füsten Maaßſtabe der Reldereintbeilung fihtbar gemacht 
wird, Bon einem pratriihen Defonomen in Böhmen, 
Zweite, mit einem Nachtrag vermehrte Ausgabe. 56 ©, &. 
4 Tabellen u. 1 Kupfert, Prag, Calve. geh. 8 Gr; 
Beschreibung der Sturmfluchen an den Ufern der Nord- 
see und der sich darin ergielsenden Sıröme u. Flüsse 
am jten und sten Februar 1825. Nebst der Angabe 
der dadurch verursachten Deichbeschädigungen, des 
Ueberschwemmungs - Spiegels, des Verluster, und der 
Hälfsmiwel, die zur Verhinderung des Schadens ange- 
wendet sind; von W, Müller. 403 8. gr.8. 2 Char- 
ten on. 2 Pläne, Hannover, Helwings. (Zum Besten 
der Ueberschwemmien, geh. 1 Rılfr, 18 Gr. 


Wegweiler dur die Cihfifihe Saweiz, aufaritellt von C. 
. Nikolai. Fünfte Auflage, mit einer verbefferten-Meifer 
barte, VIIIu. 1708. in 12. Dreed., Arnold, cart, 12 Or. 

Mabnungen an Jünglinge, welde die erite Feierſtunde an 

Jeſu Altare zu einer Weiheſtunde für ihr ganzes Leben 
machen wollen; von Dr. £. ©. Jaspis. IV m 50 © 
gr. 8, Dresden, Arnold, geb, 5.Gr. j 

Seographiſche Tabellen für Würgeritulen, entworfen von 

MM. 9 Brantoff.. au S. gr.4,. Lübeck, Asiens 
feddt. geb. 16 Gr. * 

Anleitung zur vorſchriftsmaͤſſigen Fertigung der Kirchentech⸗ 
mingen Im Köntgreibe Sachſen u. zu deren Cramination, 
Nebit + Beilagen. Von Dr, J. C. H. von Zobel. VYıu, 

| 1.150 6. 96.8. ‚Leipzig, Hintihe,. 12 Or. 


Aufsätze aus dem Gebiete der Analysis von’. G, Sauer. 
IV u.878. gr. 8. Leipzig, Hinrichs. - 12 Gr, ’ 
M. Tullii Ciceronis ad Marcum Brutum orator. Ex re- 
censione Jo. Aug. Ernesti, in usum scholarum. Editio 
tertia. 79 8. 8. Leipzig, Hinrichs, 6 Gr. j 

Formenlehre der hebräischen Sprache zum Gebrauch für 

Schulen u. zum Selbsanserriche von Carl Reyher. XIV, 
,. 4188. gr. 8. u. XII Tabellen. Gotha, Glaeser. 16 Gr. 

Soyoſtematiſche Daritellung des im Koͤnigreiche Sadfen gel: 
tenden "irdenrebts von Dr. C. G. Weber, weiter 
Tbeil, erite Abtbeilung. Xllu, 289 ©. eipzig, 
Hartknoch. 1 Mtbir. 5 Gr, 

Veber das bisherige Sinken der Getreide: Preife, und bie 
Mittel ,deinfelben entgegen zu wirken. MWorgüglic in Bes 
Rehung auf Teutfhland. Won J. , Frhrn. v. Seutter, 
VIII u, 133 ©. gr. 8. Ulm, Stettin, 16 Or, 

Kleine profaifcbe Schriften oder Miecellen für Piteratur und 
Gefhihte. Neue Sammlung von E, Pb, Eon), VIu, 
416. 8. Ulm, Stertin. 1 Ntbir. 20 Or. 

. Predigten über vorgefbriebene u, freie Terte. Don 5. W. Ob, 
v. Unmon, 330 ©. 8, Frauffurt a. M., Welse, ı Mebir, 

MWittgens Raubſchloß, eine Sage, 231 8. 8. Dresden, 

_ Wrnold. 1 Mtbir. 6 Br. 

Der Laudprediger zu Watefild; ein Roman von Dlivier Gold: 

° fmirb. Aus dem Engl. überfegt u. mit einer Einleitung u, 
Anmerkungen begleitet von W, Lindau, XX u. 418 S. 8. 
Dresden, Arnold, 1 Nthlr, 18 Gr. 

Die kleine Rechenſchule. Eine Sammlung ftufenmeife georb: 
neter Hebunge: Aufgaben aus den im buürgerlihen Leben am 

* bäufigften vorfommenden Mebnungsarten, Bon Fr. Här: 
derer. Drittes Baͤndchen. 926, 8. Frankfurt a. M., 
Melde, 6 Br, 


ar 8. 





Bon der fo eben in Paris herandgefommenen, fehr In: 
tereffanten Schrift: 
„Voyage de Lord Byron en Corse et en 
„Sardaigne pendans Pétée et l’automne 
„de Pannée 1821,“ 
erſchelnt im Verlage der unterzelchneten Buchhandlung in 
einigen Wochen eine deutſche Weberfegung. 
Reipzig, den 16. Juli 1825. 
Ymmanuel Müller. 





Bel Unterzeihnetem erſchelnt im Laufe des naͤchſten 
Jahres: 
Eine wohlfeile Taſchenausgabe von 


J. G. Seume's ſaͤmmtlichen Werfen 


in 12 Baͤnden, 
gang in dem Format, wie die Taſchen-Ausgaben von 
Schillers, Wieland und Klopſtocks Werken. Der 
Prinumerationgpreig, der bis Anfang des naͤchſten 
Jahres fortbetehen fol, iſt für alle 12 Bände anf gu: 
tem weißen Drudpapier 3 Thlt. 12 Gr. oder 6 fl. 18 fr. 
Rheln., und die Ablieferung der eriten 6 Bände gefchiebet 
Ditern 1826, ber legten 6 Bände aber nad Michaelis 
1826, fo baß alfo dad Ganze noch vor ablguf bes naͤchſten 
Zahres beftimmt in den Händen der Prinumeranten 
ſeyn wird, Pfaͤnumeratlon nehmen ale Buchhandlungen 


an, Vrivatfammfer, welde fi direct an mich poitfrei wen⸗ 
den wollen, erhalten auf 6 Eremplate ein Freieremplar, 
Leipzig, im Juni 1825. 


J. 5. Hartknoch. 





Un alle ſolide Buchhaudlungen des Ins und Auslandes 
wurde fo eben verfandt:, 


Der Gartenfreund. 

Oder vollitändiger, auf Theorie und Erfahrung gearäns 
derer Unterricht Über die Behandlung des Bodens und 
Erziehung der Gewädfe im 
Kuͤchen-, Obſt- und Blumengarten, 

- in: Verbindung mit dem 
Zimmer» und Fenftergarten, 
j Nebſt einem Anhange über 
den Hopfenbau. 
Son J. C. 8 Wredbom. 
Prediger in Yarum bei Wittenburg im Medien, Schwerinſchen. 
gr. 3. Mit einem allegorifhen Titelkupfer u. Vignette. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
Sauber gebeftet. 2 vithir, 


(Berlin, bei Earl Friedrih Amelang.) 

Schon bei ber Erſchelnung ber erften Auflage blefer 
nuͤtzlichen und treuunterrihtenden Schrift empfahl Mer. dies 
felbe aus wahrer Ueberzeugung allen Liebhabern der Gaͤrt⸗ 
nerei als einen wahren Gartenfreund, mit der Ber: 
fiherung, daß fie in allen Fällen einen erfabrnen und treuen 
Matbgeber an ihm finden würden, Mit Vergnügen erficht 
er nun aus biefer, binnen wenigen Jahren nöthig gewors« 
benen, zweiten Wuflage, die mit Recht eine verbefs 
ferte und vermehrte gemannt werden kaun, ba feine 
Empfehlung gefruchtet bat, und iſt überzeugt, daß Nies 
manden der Ankauf gereuct, und daß vielmehr Jeder fels 
nen Zweck nad dieſer Anweifung erreicht hat. Gewiß wird 
baber auch diefe zweite Wuflage eine eben fo freundliche 
Aufnahme finden, ald die erfte. Der würbige Hr. Verf, 
bat bier und da Manches binzugefeht, was er nah gemadm 
ten Verſuchen brauchbar gefunden, und aub bier und da 
Mandes berihtigt, was er nah gemadten Erfahrungen 
fir noͤthig gehalten bat. So bat er unter Undern aud das 
Ringeln der Bäume, um fie zum Fructtragen und 
größere und früher reifende Früchte hervorzubringen, zu 
zwingen, wovon auch Rec. im vorigen Jahre die wunder⸗ 
barften und auffallendften Wirkungen In feinem Garten ger 
feben bat, nad eigen gemachter Erfahrung empfohlen, und 
auch in ber Behandlung des MWeinftots mande Merbefs 
ferungen angegeben... Daß biefe neue Auflage wirklich eine 
vermehrte zu nennen fep, ergibt fih fon aus der fire 


term Bogenzahl berfelben gegen bie erſte. Die Branuchbar⸗ 
teit dieſer Schrift iſt noch durch Hinzufügung eines Megi: 
ſtets der deutſchen Namen febr erhöbet worden, 





In der Reinfhen Buchhandlung In Leipzig erſchien 
fo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Biblifhbe Weisheit 


und 


menfchlihe Klugheit. 
Ein 
Hand» und Meifeblichlein durchs ganze Leben. 
In Taſchenſormat fanber gebeftet. 12 Or. 

Wenn die bibfifbe Weicheit der menſchlichen Alugheit 
zur Führerin dient, darf diefe gewiß nicht zu ſtraucheln 
fürdten, denn jene Führerin hat ſich feit beinahe 2 Jahrtan: 
fenden bewährt. Sie tritt bier dem jungen Wanderer im 
Leben mit hundert und zehn Rathſchlägen entgegen, und 
nicht einmal wird er feine Klugbeit zu bereuen Urſache 
daben, wenn er jener Weisheit folat; man kann es 
daher Zünglingen und Zungfrauen aufs angelegentlihfte 
empfeblen. 


B 





Bei Enslin in Berlin It fo eben erfhienen und in 
Men Buchhandlungen zu haben; 
Bibliotheca histprico-geographica 
ober Verzeichniß aller brauchbaren, in älterer unb neuerer 
Zeit, befonders aber vom Jahre 1750 bis zur Mitte des 
Jahtes 1524 In Dentigland erihienenen Bücher über 
Geſchichte, Geographie und deren Hülfswiflenfhaften, oder 
über Welt⸗, Wölfer:, Menſchen⸗, Cultur-, Literaturs, 
Wiſſenſchafts- und allgemeine Meligionegefbiäte, Le: 
dendbefhreibungen, politifhe und hiſtoriſche Erb, Län: 
der: und Srädtebefhrelbungen, Statiſtik, Neifebefhrei: 
dungen, Voͤlker⸗, Wltertbumss und allgemeine Bücher: 
funde, Mythologle, Chronologie, Numismatif, Genen: 
logie, Heraldit und Diplomatif, 
‘ Nebſt einem Materienregifer. 
Preis: 1Rthlr. 4 Or. 
Dleſes Verzeihniß enthält über neuntauſend Artifel 
und it 26 Bogen Im engften Drud ſtark. 


nn 
Bet Eh. ©. Kapfer in Leipzig ik erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Oelsnitz, von der, ber Undefannte, eine No 
velle. 8. 2ı Gr. 
Derfelbe, Theobald's, des Dichters, Liche, 
Leiden und Vollendung. 8. ° 18 Ör. 
Tiefe der Empfindung, Gedaukenrelchthum und großar⸗ 


tiger Phantaſieſchwung bezelchnen ben Geiſt biefer Werke. 
Die Sprade it fo rein und ſchoͤn, wie fie mur bei ben 
Kaffifern der Nation angetroffen wird, Beide Genüffe 
für Geiſt und Herz darf die gebildete Welt bier erwarten! 





Del H. Burcbhardt In Berlin iſt fo eben erſchlenen 
und in allen foliben Buchhandlungen zu befommen ; 


Die Kunft zu lieben. 
Epftematifch und mit befonderer Ruͤckſicht auf Obib's 
ars amandi dargeftellt. 

Aus den Papieren des Grafen von ©, 

8. fauber brosirt. Preis 12 Or, 

Der Verfaffer macht im dieſem Werkchen brei Abthel. 
lungen, und zeigt in ber eriten, tie ein junger Mann 
es anfangen muß, um ein Maͤdchen, bas er wahrbaft liebt, 
fi geneigt zu machen; in der zweiten folgt darauf bie 
Anweifung, wie derfelbe bie gemachten Eroberungen zu bes 
baupten hat, und in ber dritten endlich wird jungen 
Mädchen eine Iehrreihe und tief aus bem menſchlichen Here 
zen geihöpfte Anleitung gegeben, wie fie — ohne Kolet⸗ 
terie — ſich die Herzen der Männer geneigt machen koͤnnen. 

- Das Merken wird ſich durch ſich ſelbſt empfeblen, 
der Etpl iſt frei von jeder Zweideutigkeit, leicht, Miehend, 
und eignet ſich daher befonders zu Geſchenken zwiſchen 
Freunden und Freundinnen; ganz befonders aber iſt es 
noch jedem troftlofen Liebhaber zu empfehlen, der bier auf 
jeden Fall Troſt und froͤhliche Ausſicht auf glänzenden 
Sieg. gewinnt, 





Bei mir iſt jetzt fertig geworden und in allen Buchs 
bandlungen zu haben: . 

Rockhſtroh's, D. H., Anmweifung, wie Schmet- 
terlinge gefangen, audgebreitet, benennet, ge⸗ 
ordnet und vor Schaden bewahrt werden müfe 
fen. Mit einem Anhange, welcher lehrt, wie 
Schmetterlinge aus Raupen auferzogen ter 
den. Ziveite, umgearbeitete und volftändigere 
Auflage, mit 5 colorirten Kupfern. 350 Sei⸗ 
ten. 8. 41 Thlr. 12 Gr. 

Ich glaube behanpten zu Fünnen, daß biefes Buch fm 
feiner neuen Beſchaffenheit jedes andere, welches ald Ans 
weifung zur Kenntniß der Schmetterlinge Deutſchlands, 
und über Behandlung der Schmetterlinge, Raupen und 
Yurpen, bis jet für junge Leute erihienen it, an Voll⸗ 
ftändigkeit und Brauchbarkeit übertrifft, und die 5 hinzuges 
fommenen colorirten Kupfer find von einem Kuͤnſtler, ber 
felbft Entomotog if, fo treu und mit fo viel Fleiß angefer: 
tigt, das fie auch großen Merken über Entomologie zur 
Bierde dienen fönnen, 


Leipzig, im Juli 1625. Carl Cuobloch. 


Fanny Tarnow's neueſter Roman. 
In der Rein'ſchen Buchhandlung In Leipzig erſchlen 
fo eben: 


Sir Richard Falconnet und William. 


Greinab dem Engliſchen 


von 
Fanny Tarnow. 
2 Theile. Preis 2 Rtblr. 8 Gr. 
Den frübern mit fo großem Beifall aufgenommenen 
Arbeiten bdiefer beliebten Schriftjiellerin fließt ſich biefer 
neue Roman würdig an. 


Ber T. M. Beyer in Eichſtaͤdt iſt erſchlenen: 
Beiträge zur neuern Geschichte des Eisenhüt- 


tenwesens von Eduard Vollkann, Königl. 
Baier. Artillerie - Lieutenant, 
mit a litbograpb. Fol, Tafeln, gr.8. 1825, 3 Thlr. 


Eine ausführlihe Inbaltsanzeige iſt in allen Bude 
bandlungen gratis zu erhalten, 


Im Verlage der Buchhandlung von C. Fr. Amelang 
in Berlin (Brüderftraße, No. 11) verliefen fo eben 
nachſtehende zwei empfeblnngswärdige Werke bie 
Preſſe und find folde In allen Buchhandlungen zu baben: 


Johannes oder der Vaterſegen. 
Sünglingen gebildeter Stände gewidmet von A. 9. 
Petiscus, Profeffor. Verfaſſer ded Andachts⸗ 
buches: „Gott mit dir!“ 474 Seiten 
in 8. Engl. Velindruckpap. Sauber geheftet. 
4 Thlr. 15 Sgr. 


Caͤcilie oder der Mutterſegen. 
Toͤchtern gebildeter Stände gewidmet. Bon dem- 
felben Berfaffer. 440 Eeiten in 8. Engl. 
Velindrudpap. Sauber geheft. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Daterfegen — Mutterfegen! welder Sinn 
bliebe kalt, weldes Herz gefühllos bei der gebeiligten Be: 
deutung diefer Worte! Was können Jünglinge und Yung: 
frauen fib Köfliheres verdienen, Schöneres erftreben, als 


Vaterſegen, Mutterfegen! 
Hier wird zu ihrer Unterbaltung und Belehrung, Er: 


mwedung und Vereblung eine gemütbvolle Gabe dargeboten, 
Mögen fie lefen, prüfen und wohl bewahren, was der red: 
liche Wunſch: ihnen miplih zu ſeyn, in dleſen Blaͤttern 
erfahrungs= und liebreich für fie niederlegte. 

Juͤnglinge, welde biefem Johannes, AYungfrauen, 
welche biefer Edcilie gleihen, werden dereinft gleich würs 
dig ſeyn, Vater: und Mutterfegen zu empfangen ald zu 
ertheilen, 


Bei Ludwig Herbig im Leipzig ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Scott, W., Erzählungen von den Kreugfabrern. ir und 
ar Thl. Erfte Erzählung. Entbält die Verlobten. Aus 

dem Engl, von Sophie May. Preis: 2 Rthlr. 16 Or. 

— — berfelben ar u, ar Thl. Dihard Lömenberz (König 
von England) In Palditina enthaltend, erſcheint beſtimmt 
in 14 Tagen. 

Barth, Mebrjäbrige forgfältig angeftelte Beobachtungen 
über den Geſichtsſchmerz. Denkenden Aerzten jur Prüs 
fung und zum weitern Nachbenten, fo wie Leidenggenofs 
fen zur Beratbung und zur Belehrung übergeben, Mit 
einem Vorworte bes Herrn Profeffors Dzondi in Halle. 
Preis: 14 Or. 

Pries, Ueber Shafefpeare’s Hamlet. Preis: 12 Or, 





Bei Enslin in Berlin iſt erfhlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Anweifung und ſichere Leitung 


Enslifiren der Pferde; 


ein Handbuch für diejenigen, welche dieſe Operation 
unternehmen, oder auch nur ſich genau davon uters 
richten wollen. 
von 
Andreas Polis, 
Köniat, Preußifhem Gtallmeifler 
Preis. fauber brofgirt, 10 Gr. 





Bi W. Starke in Chemnig find zur Oſter⸗ 
meſſe erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Binni, 8, Bildungsbriefe für bie Jugend, als 
Hebung im Styl und zur angenehmen Unterhaltung, 
Dritte verbefferte m. vermehrte Auflage. 8. 18 Or. 
Die Inguiraner, eine Mobinfonade; neu erzählt vom 
J. € 2 Haken, Neue Ausgabe, mit 1 Vignette. 

8. 1 Mtblr, 12 Or, 

Zertor, A., romantifhe Bilder der Vorzeit in 
bunter Meibe, Erfter Band, 8, 1 Rthlr. 12 Or. 

Diefe Bilder der Vorzeit bilden eine ſehr anziebende 
Eleine Gallerie, und werben durch Juhalt und Daritels 
fung gewiß Jeden vergnügen und befriedigen, dem es 
Freude und Genuß gewährt, wichtige Greinnife der Ver— 
gangenbeit in anmuthiger, lebendiger Friſche ſich vorge⸗ 
führe zu ſehen. 

Beifig, €. W., über Vertbeilungsbefhelde In 
Concurfen; nad gemeinen und ſaäͤchſiſchen Rechten. 


8. 21 Gr. 


— — 





Zeitung fuͤr die elegante Welt. 


Donnerſtags 


Es iſt nicht alles Gold, was glaͤnzt. 
Erzaͤhlung von Fr. Laun. 
(Fortfegung.) 

Hs Will dorf eben fi zum Ausgehen bereit machen wollte, 
feat fein Bedienter herein und meldöte eine verfchleierte 
Dame, die ih nur dem Herem ſelbſt zu erfeunen geben 
wollte, 

Es war die Staatördthin. 


Sie Haben — redete fie ihn an — meinen: zweiten 


Brlef unbeantwortet gelaſſen umd find auch nicht ges 
fommen, 

Dazı blickte Ihr Auge Im das feinige, als ob fie in die 
Ziefe feiner Seele (damen wolle und mie. 

Den Die zur Erde geſenkt, antwortete er: Schon 
fand ich im Begriff, Ihnen meine Antwort. zu bringen. : 

Dei der Foͤrmlichteit und Shen, womit er das vors 
brachte, konnte der Schlauen durchaus kein Bweifel blel⸗ 
ben, wie diefe Antwort ausfallen werde, und die frühere 
Glut ihres Geſichts machte auf Einmal einer bleihen Tod⸗ 
tenfarbe Platz. 

Um fo Ileber — ftammelte fie — iſt ed mir, daß ih 
ihr noch zuvorfomme. Mei der Freundſchaft, welche ich 
Ihnen für mid zutraue, befhwöre ich Sie, lleber Wills 
dorf, biefen Brief, dieſen Seugen einer mir noch jest 
ganz unerkldrbaren Bewußtloſigkelt, zu vergeſſen. Es 
gibt ja wohl Augendlite im Leben, wo. man ſich felbit aufı 
das Furchtbarſte verfennt, umd, mie von amfihtbarer,' 
frindliher Macht, zu Diugen verleitet wid, vor. denen: 
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den 21. Juli 1825, 





man bei klarem Bewuftſeyn zuruͤckſchaudert. — Das iſt 
denn auch, leider, mein Kal gewefen, ſchon unmittelbar 
nach jenen Unglückszellen. Verzeihen und vergeifen Cie, 
theurer Freund | 

Der arglofe Willdorf fühlte fih gluͤclich durch ihre, 
allem Auſcheine mac ganz aufrichtige Reue. Er verfprad, 
den Brief um fo gewiſſer ein Gehelmniß bleiben zu laſſen 
für Jedermann, als ihm am ihrer befondern : Gunft wohl 
vorzüglich gelegen ſeyn muͤſſe. 

Vielleicht faßte die Staatsräthin bierdburh von Neuem 
Hoffnung anf. die Erfüllung ihrer Wuͤnſche, ſollte es auch 
auf dem Ummege dutch bas Gebiet der Freundfchaft ſeyn. 
Denn mit anferorbentliher Wärme gelobte fie ihm, gewiß 
in alen Faͤllen zu zeigen, daß fie fein ganzes, volles 
Vertrauen verdiene und ſtets verdienen werde. 

Getaͤuſcht bierdurd; wagte er ed. wirklich, feine Wers 
bung um Zofephinens Hand nummehr anzubringen. 

Sein Blit bewachte der Staatsraͤthin Geſicht zu aufs 
merkfam, als daß ihm der Abſcheu, der feine Witte em: 


ping, ganz hätte entgehen follen, alein er ſchrieb bie 


Sache blos anf den MWiderwillen, den fie nun einmal ges 
gen Joſephinen gefaßt hatte, um fo mehr, da fie unmit⸗ 


telbar baranf ihre volle WVereitwinigteit dazu ihm mit. 


der Bemerkung zu erkennen gab, : daß an ber Hand 
eines verftändigen Mannes ihre Etieftochter noch viel: 
lelcht am eheften in das Gleis der Ordnung zurüdzubrins 
gen ſey. 


Der Orbnung , . wie verftehen ei das? fragte ber. 


Kriegsrath beftemdet. 
j 140 
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Sie zudte bie Achſeln und ſprach: Nicht eben Im 
alerfhlimmften Sinne. Wein die Beforgung eines Haus- 
welend erfordert einen Grad von Ordnung und Gemaulgs 
feit, den ich ihr noch nicht beizubringen vermocht habe, 
Doch, wie gefagt, das kann fih ja wohl noch finden. 

Er glaubte ſolches dahingeſteltt laſen zu Fönnen, auch 
die ernfte Worbaltung Hinfihtlich ihres Betragens überbanpt, 
melde er ihr durchaus nicht erfparen wolte, der obnehln 
eben fchr Befhämten, anf ein anderes Mal aufbewahren 
zu müjfen. 

„ Rod erſuchte fie ihn, ben Bedienten hinweg zuſchicken, 
damit fie. bel'm Fortgehen nicht etwa von demſelben ers 
taunt werden möchte; worauf auch der Kriegsrath hinaut⸗ 
ging, mm ihr die Bitte zu gewaͤhren. — 

Kaum war er zuruͤckgekehrt, und hatte fie davon bes 
nachtichtigt, fo entfernte fie ſich. 

Bei der neuen, feine Hoffnungen weit überfiegenden 
Sunft des Schicgſals, von der fih auf Cinmel ale Wins 
fhe Willdorfs gefrönt fahen, (deun daß von: Seiten des 
Staatsrathe feiner Bitte um Jofephlinen ‚keine. Weigerung 
zu beforgen ftand , deſſen mar die Beſchaͤmte ſelbſt uͤber⸗ 
zeugt gewelem) muste er wohl feine Gefchäftsarbeit für 
diesmal ausfegen. Wo hätte er, bie Phantafle mit der 
herrlichen Zukunft angefält, neh Sinn berncehmen folen 
fär den kalten Berftand, der hierzu allein erforbert wurde ? — 

(Die Fortfepung folgt.) 





Bahrt auf dem Bodenſee. 
(Fortfepung.) 

Ucheraft, wo wir durchlamen, mar biefe Fahrt for 
wohl für uns, ald bie Wferbewohner ‚u eim wahrts Freus 
denfeſt. Unfire Ankunft wurde allent halben durch Mufit 
und Kanonendonner: amgekänbigtz und überaff; wo Geſchüh 
vothanden war, wurde anf das Lebhafteſte geantwortet. 
Da es eben Sonntag war, ſo konnten die Ufer in der Nähe 
der Heinen Städte die ſchanluſtigen Menſchen nicht alle 


faſſen. Sehr angenehm ergriff ed mid, als ich mehrere, 


von dem gelſtlichen Herren aus beim Slofter, auf. bem 

Ufer Über Buſch und Stein das Fahrzeug ſo lauge verfols 

gend, ald far der Athem auszureichen vermochte, dir 

blickte, und ich wurde lebhaft in die Worzeit verſetzt, mo 

die Wiſſenſchaſten in den Kloͤſtetn gepflegt und genaͤhrt 

wurden; umd die Wahrſcheinlichteit, daß unſere jehige 
Fahrt eim weit ausgelaufener Schößling diefer Pflege fen, 

erſchien mer mehr als wahrſcheinlich ). Als wir vor dem 

*) Schatteu ded Roger Baco! erſchtine, fagiemt Wi 
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Frauenklofter vorüber fuhren, verkünbigte und das Schwen⸗ 
Ben der Tücher and allen Fenſtetn, fo lange als das Fahr 
zeug fihtbar war, mie rfreunlih biefe Erſcheinung dem 
Klofterfranen fepn mußte, Mit Kanonen und Mufit 


wurde ben freundlich Bewinfommenden freundlich geants 


wortet. Am fhöniten war dad Schaufpiel in ber Nähe 
von dem Stäbthen Stedborn, ber fhönen Anfel Reichenau 
gegenäber. Hier famen uns eine große Anzahl Heiner 
Fahrzeuge entgrgen, vollgepfropft von Menſchen in ihrem 
Feſitagsſchmucte. Dieſe umſchwaͤrmten, ‚wie Gondeln 
auf den Lagunen, foͤrmlich unſer Fahrzeug, und ſuchten 
es zu verfolgen, fo lange bie angeftrengten ‚Kräfte: ihrer 
MRuderet es auszuhalten vermochten. 

Gegen Abend kamen wir bei der Brüde zu Comftanz 
an. Die Hauptſtroͤmung ded ganzen Fluſſes war auf das 
Durchfahtts joch beſchraͤnkt, wodurch die Strömung auf dag 
Vlerſache zugenommen hatte; trog aller Bedentlichkeiten 
ſchifften wir doc Feat darauf los; wir kamen gluͤcklich durch die 
Bruͤcke, ſchon hatten wir diefe hinter und, als aus Freude 
der Kanonier die Kanone abfeuerte. Unglüdlicher Weife 
mar aber biefe Im getaber Linie nach vorm gerichtet, und 
durch die rüdnirkende Kraft dieſes Geſchützes warb der 
geringe Weberfhuß der Mafhine auf biefer ſtatken Strk⸗ 
mung gaͤnzlich aufgehoben. Die Kraft der Dämpfe hatre 
dur das Niederlaffen des Kamins fo abgenommen, daf 
an ein Aufhalten nicht mehr zu deufen war; ale Aufmerke 
famfeit wurde nun dahin gerichtet, dab dad Febrjeng an 
ber Brüde Beinen. Schaden nehmen fünne, Unterbalb ber 
Bruͤcke wurde das Schiff geſchwenlt, und es befchrieh hier⸗ 
bei einen fo ſchoͤnen regelmaͤßigen Kreis, mie ber Zlrkel 
auf dem Meftiih-edınddt beffer vermag ; es wurde wieder 
zur Auffahrt lommandirt. ber die Daͤmpfe hatten fo 
nachgelaſſen, daß das Fahrgeng Mos bis unter bie Brucke 
gelangte, wo: ed dann. wieder zurädgefblagen wurde. 
Das dritte Dial gelang es aber volfommen unb ohne alte‘ 
Anſtrengung. Diefe Probefahrt bewied, mie auf dem 
Oberrhein, trag der beftigften Strömung, bie Dampfı 
ſchiffabet doch onszuführen fep. 

Den naͤchſtfolgenden Tag wurde die Fahrt nach ſaͤmmt⸗ 
lichen Haͤſen um den ganzen Bodenſee beſchloſſen und aus⸗ 
gefuͤhrt. Um 8Uhr verkändigte ein Kanonenſchu ben 
Paflagieren die Abfahrt; Muſik empfing und am Bord. 
Der ſchoͤnſte und freundlichſte Tag mit wolleuloſem Him⸗ 
met beninfiigte die Fahrt. Mir ftenerten im gerader Lis 
nie vom Conſtanz bei Mersburg vorbel mach Friebrihähafen 
zuz das Fahrzeug erreichte im Furzer Zeit dieſen Hafen 5 


vn 
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wir liefen ein, und, nachdem efnige Angelegenhelten hier 
beſorgt waren, verlleßen wir dem fo ſchoͤn und freundlich 
gelegenen DOrt, an welchem ber König von MWürtemberg 
fi jeden Sommer einige Zeit aufzuhalten pflegt. Nach 
farzer Zeit ward auch biefe Stadt unſerm Geſichtskrelſe 
entrüdt. Bei der romantifchen. Waſſerburg ſteuetten wir 
vorüber, geraden Wegs auf Lindatr zu; als mie biefer 
Stadt näher kamen, wurde falntirt. Im diefer Gegend 
wntde der Donner des Geſchuͤzes fo wunderbar nnd mans 
nigfaltig gebrohen und zurüdgegeben, daß die frübern 
ſchoͤnen Echd's, welche wir an ben verfchlebenen Ufern 
und Bergen Gelegenheit zu hören hatten, gat nicht das 
mit im Vergleichung zu ſtellen waren Der Donner 
kehrte in abgebrochenen Schlägen vielfach zuri@, fie was 
gen nicht zu zaͤhlen; fernes dumpfes Donnergerofte diente 
biefen gleihfam zur Folie; einem jeden Naturfreunde 
und Forſcher hätte Id diefen Genuß gewuͤnſcht. 

(Die Eortfegung folgt.) 





: Buntes aus der Zeit. 

Frauenzimmer fhelnen bie engliſche 
Bühne zuerſt 1660 betreten zu haben. 
Noch in biefem Jahre wurde auf ber Föniglihen Bühne 
in Eondon ein Eduard KAynajton für alle erfte Frauen: 
tollen engagfet,, In deren Befis er geraume Beit mit gror 
dem Beifall blieb. Allein doch erzaͤhlt Peppo im ſel— 
nem Tagebuche, das jetzt herausgelommen iſt, und wor⸗ 
fa ſich ungemein viel Beittaͤge zur Sittengeſchichte je—⸗ 
ner Belt finden laſſen, dab er dem 12. Februar 1660 
„die fpottende Dame’ gefchen babe, melde diesmal von 
einem Welbe gegeben wurde, „mas dies Luſtfpiel viel am 
ziehender machte, als je.” Unter dem 18. Februar 
1662 fah er „das Gefen gegen die Liebhaber,’ mo Kleine 
Mädchen tanzten uud fangen, „melde id vorher nis * 
auftreten ſehen!“ Ze 





Der bolldndifhe Heringsfang Hat felt 
1814, wo mean ihn, nachdem cr unter franzöfifcher 


Hertſcheft ganz vernichtet war, mit großer Hoffnung wies 


der zu treiben begann, jedes Jahr, beſonders aber feit 
1818, mer Schaden gebracht. Von 1814 m. 1815 
gab jedes Schiff ungefähr 10,000 ZI. Ertrag, und frik 
1819 bis 1828 nicht viel hber 3000. 1814 und 
41815 gab bie ganze Fiſcherei Äber 1 Mitten Fl., und 
ſeit 1818 keine halbe ( Hefperus/ Ro: -r20:)°" = 
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Die größte Menagerie Der Pan, In Eng: 
land eine Menagerie von auslaͤndiſchen Thleren anzulegen, 
tie fie nirgends eriſtirt, nämlich in einem großen von 
Scen durchſchuittenen Parke, wo ber Tiger neben dem ti⸗ 
betaniften Schafe fpazleren nud der Geier neben bem 
Goldfaſan and Mingrelien nlten kann, iſt ſchon einmal 
In unferm Blatte erwähnt worden, Er fhrint in ber 
That verwirklicht zu werden. Steb zig Männer von 
Stande haben ihn bereits unterzeichnet, Die Litter. 
Gaz. meint, er fey einem armen Manne auf einer Theme 
ſenbruͤke abgelanfcht, der Kapen und Sperlinge, Eulen 
und Maͤuſe friedlih zuſammen in einem großen Käfig les 
ben gelehrt hat, und fie für Gelb fehen läßt. 


Judenverfolgungen, mie fie das barbariſche 
Mittelalter häufig ſah, ſcheinen der nemerm Zeit 
ganz fremd zu feyn. a, feinen und fepm if 
zweierlei. In Stalien iſt mindeſtens der Kanatide 
mus gegen bie Leute, melde die Meligfondichre des 
alten Teſtamentes befolgen, fo groß, daß mur ein 
ungewöhnlicher Melz dazu gehört, und er dufert ſich 
in den größten Greuelthaten. Das Leben des Ric» 
ei, von Potter, welches fekt fo manches zur Kunde 
bringt, movon die offictellen Zeitungen nie Meldung 
daten, theilt 5.8. fo eine Verfolgung mit, melde 
4799 Statt fand. Unter dem Siegesgefhteis Es lebe 
Marte und Deiterreih! Es leben die Muflen, der Papit! 
rüdten eine Menge Landleute und Mäuber, von einem 
diterreichlfchen Eoldaten geführt, in Siena ein, Der 
Pöbel ſchloß fih an fir an. Sogleich fielen fie über bag 
Quartier ber Inden ber, erpreßten ungebenre Summen 
und mordeten dreizehn derfelben. Drei davon wurden 
mit dem Freibeitsbaume zugleich verbrannt; Dem einen 
ſchnitt man die Glieder ab und warf fie vor feinen brediens 
den Augen in die Flammen. Der Erzbifchof, Kardinal 
Sonbadarl, fund dabei und gab den Kannibalen — 
feinen geiſtlichen Segen! (La Vie de Scipio de Ricei, 
il. 292.) 


Beitrag zum Fürflenfpiegel. 
Bont anf raſche Bevoͤllerung nicht, um der Staat zu ber 
gihden, 
— Begläcdt mar dem Staat, und die Bewölkung 
wäh 


Gtoße! 


Er Deugr 


— — — 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus Stuttgart, (Fortiegung.) 


Sehr Iıbbaft war es diesmal auf dem hiefacn MairMarft 

Mm Binfie der Schauluſt. Den Preis trug dre Blondin’ihe 
Aunftreiter: Geſeuſchaft davon, weicht in glängendem Mufiune 
wit autgeiuht fhöuen und zablreihen Pierden ihre Aunfidars 
ſeunngen gab, in denen wirktih Unberordentlichen zu fchonen 
war, breienders von einem Herru Baptiflie-Moijet, dem 
jedoch ein Herr Emil nike weit nachſand. — Der erflere 
führt pantemimiſche Ecenen auf dem zügeltofen, im ſchuetl⸗ 
fen Laufe umber freifenden Dferde mit vieler Wahrheit mund 
Graste and, und als Umilt im Wettrennen auf drei Piero 
den gewährte er einen wabrbaft fübnen unb präachtvellen Ans 

bild, — Hr. Emil zeigte fih als Epinefe breionders Im Boltir 
giren grob, Er ift ein jnnger, wunderfchön gebauter,, früftis 
ger Dann. — Auch die Damen ber Geſtuſchaft verdienen aues 
Zod; aber eine Rüge verdient es doch wohl, daß Madame 

BaptifiesNoiler, eine ſchöene, junge Gran, beobidwäanger 

Udre dalsbrechenden Kunfiftüde anf dem Pierde, madıte, und 
badurd im mehr als einer Bivfiht das Gefühl beisibiate, fo 

ſehr man auch ihre Gefchicktichkeit dewunderu munhte, Mebrie 

gent zeichnet ih Hru. Blondiudg Geſeuſchaſft and durch Sitt⸗ 

kichfeit und Auſftand ſedr vortheiltzäft aus. — Der Schanrlatz 

war immer ſtark beſucht, und doch läßt ſich ſchwer degreiftu, 

wie bei den maßlgen Preiſen von 36, 24 nud 12 Arruern 

für bie verſchiedenen Plätze der gewiß febr bedentende Bule 

wand folte dur die Einmahme baben gedeckt werden Füns 

nen. — Wehrere biefige Damen nadımen bei Bra, Baptifler 

Noifet Unterricht ip Deitem — Nicht minder beſucht. ober 

in eittem worit beichranftern Lofale, waren de Darfteinugen 

der Eeiltänzere Familie Bonguemare, von denen ber Ältere 
Eobn ju den erfirm Küufliern dieſer Art gebört, und dem 

ber Züngere mabe fommt, Beide tanzten meifierbaft em Paß⸗ 

de: Deur auf meben einander aeſpannten Seilttuz aflein 

Bas Aunfifiüd des Aid vom Geile in der Luft zwei Dat um 

fi Salaacus des Erſtern überſtieg doch jede Erwartung. Tie 

den Schluß machende Vantomime von vier Perſonen war fiber 

Bnbredeutend, und der Eoiombine, die auf dem Seile recht aut 

tanste, fehlte es auf dem feflen Boden an aler Grazie. — 

Diefe Entwidtung der pbufiihen Ehwungkraft und Scwandt⸗ 

beit des meuſchlichen Rörpers, wie fie fi in ber Pferde- und 

Geittäugerei dariegt, verdient gewiß bode Beactuug, mad 

gewätrt von Zeit zu Breit dem finnigen Zuſchauet ein interejs 

fantes Shaufpiel; eb aber die Anfprübe, welche Dr. Bap-— 

tiſteNoiſet in einem gedruckten Mbrife ſeines Lebens uud 

felner Entwidtung der fonenannten böhern Neittunft ats einer 

ihönen Kunft; wie etwa bie böbere Tamtuuſt, zu arıwius 

nen ſucht, trot feiner Pantomimiihen Darfielungen,, burchate 

ben lönnen, iſt eine Frage, über die man lächeln muß, und 

die doch von Mandhem ganı erufibaft anfgewerfen wird, — 

Kuh gab ef ein Marionettentbeater mit vierfüßigen, oder, 

ba dies mißoerftanden werben fünnte, vier Fuß boten Pup⸗ 
pen, weiche — ſtatt des Föllliden Doftor Fauft oder ahn— 
Ter Etäde — den volftandigen Kind + Theverfhen Greis 
fbüsen aufführtn, den man dor von Iebenden Marlouete 
ten oft genug firbt und hört, Ein folher Wißgriff muß hen 
Spab und Das Epiel verderben, ſeldſt den Kindern, denen 
Die arohen Theater fünfs und fehslhhiger Warlonetten (bier 
iſt doch wohl fein Mißverſtand im Ausdrucke gu fürchten 7) 
jetzt nicht mebr fo verfchloſſen find, alt ehemals. Eine Trave- 
ſtie Den Areiihiihen mir grbünrender Einmifhung des Harte- 
find würde dagtgen ſehr erachlih ſtyu Tönnen — An einer 
Amijone, die mit einem ABolie füampfte, feblte «8 auch nice, 
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fo wie nicht am andern wilden ımb zahmen Belllen, und am 
einem granfensollen Kopfabineider, 
(Die Gortfeaung tere) 





Aus Hannover. (Fortfepung.) 

Im April tiichte man und Aloasmannd ewigen In» 
den auf, Er machte fein ruf bei dem Fubtifum; eine 
Gbantafie, die Mh im Birarren arfält, feuchter ſeidſt durch 
die föuflen Verſe bindurd; dieſer Abasoerus IR ein Duds 
miehr, iſt ein Edriſt, umd, wie es ſchelut, eim echt Kutbotle 
(der; wie fommt in dem büßenden, Dis zum Weitgerſat bike 
Benden Eünder, den feine graufe Gtrofe jermalmen mınd, dieſe 
sriftine Hechftelung, dieſer baricıe, derriſche Ton, diefe uns 
derfraft, welche feinen Ditmeniben Heit dringt, da fie in 
idrer Sterbiichfeit dech Ale gludliber find, als er, A kann 
mir den ewigen Buben nicht mie elten mächtigen Traaddienbele 
den denfen, fondern nur wie ein lebendiges, graneh, beftlaubtee, 
gerfnügtes Siflerienbucp, deſſen eluzjiges Imrerchante ift, ba 
er Alles ſelbſt geſehen und ertebt Dat, was längſt mit dem 
Tdätern im Staube der Erde Dearaben tiegt. Uederdies fñ 
der Beaenflanp Isrelmmiütz denn er if eine Beleibigung gegem 
die Barmderzigkeit des algnütigen Aßeltenrihterd; er ıft cine 
Befledung bes liebentwürbigen, fanften Meiftere, weicher Liede 
und Berſebnung prebigte, und allen feinen Geinden vergab, — 
Die Darſteuer trugen feine Edund; Marr gab den bass 
verus gedalten, ehne Mebertreibung; Katziauer füllte bem 
Kenwin mit mötbıner Kraft, Hiliebramp fab fattlih aus als 
WBafadurg; nur der mit Meifing befcplagene Ebladtbut machte 
die Tram zu bimt, ein ſchwarſer Federdat würde das getbe 
Schwedentleid gehoben baden, deun Lacht ohne Schatten Bleibe 
dem Ange muangenebin; als Schaufpieier tbat er ju viel, die 
Dube des Feidherrn und Krieastmannes febite, die Gtelunaen 
woren gar zu tanimeifteriich; feite Hochſteuung der Geſtan 
gibt ein ſchönes Mannetbild., — — 

Bigares Hochzeit fonte nie obme gediegene Beſezung 
und ein Dugend Proben gegeben werden, man Beitibigt fenfk 
die Manen des groben Rlangmeflere. Kuh Richard Lür 
wenherz ging mur pallable, und Tiefeıte dem Beweis, daß 
unfere Oper feit einem Jabre wahrlih nit grrwann. 

Am 26. Aprit zeiate id Pr. Biumenfeld bei und ats 
Vrima Dorna. Bir batten in fremden Blättern fo viel von 
biefem Natarwunder (7) gelefen, dab wir frendig ben-aroßen 
Anſchlagzettel durdliefen. Wir erwarteten einen Beibmann, 
von feinem Bau, angenebuen Behibttsigen, delifaten Mas 
nieren und einer Tiebtiben Alt: oder Gıfeifiinme, Mas fans 
den wir mit Schreden? Eine Gaumen und Nafenflimme, bie 
dem Dre dochtt unangenehm Elimatz eine febr magere Meftatt, 
ſcharfe und harte Befihtsjige, furchtbar Hoblligend: Hupe. 
Mochte Sr. Blumenſeld noch fo fünfliib und mir Ibn um 
uns glei) anälender Anftrenaung die Läufe, Trier und Car 
benzen einer Bravonrfängerin nahabmen; midte fein Koftiime, 
Bang und Benebmen eine treue Kopie der Weiblichkeit fun, 
das widerwärtia aAbſteßende blieb Überall, und das B:lb tırer 
verichten Cara Mama des Palais ronal blieb im der Seele dee 
Schauers. Erin Epic als Mann if daneben unbedeutend, 
windig; es fon Tele feum, aber dadurch werflicht auer imeine 
ander, verfllegt alles wie Spreu vor dem Winde, : Sr. Strobe 
erichien «bemals alt Prima Donna weit angenehmer; dat Pas« 
anitt Bird dabei eben To wirkfam, aber a6 wiurbe' micht jur 
Gaffer + Karikatur. Hr. Bıumenteld trat nechmais auf 
als Krebs im den Gcuwweflern von Prag, und bier war feine 
Maste für die afte Tante nit fo abſchreckend und arftetig. 
Dem Hrn. Kaftner gelang eb mit, im der Mole det Cucatm 
das Pubrtum lachen zu machen. (Die Fortf. folgt.) 
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Fahrt auf dem Bodenſee. 
(Fortfegung.) 


Die fehe freumdiige Stadt Lindau, welqhe baieriſch If, 
und anf einem Feld im See liegt, hängt durch eine Bruͤcke, 
melde beinahe fo lang wie die Dresdner iſt, mit dem fes 
ften Lande zufammen. Der Hafen iſt fehr ſchͤn. Als 
wir in diefen einliefen, drängte ſich das Volt, weldes bier 
aus der ganzen Gegend zu einem großen Jahrmarkte verfams 
melt war, in fo unabfebbaren Waffen herbei, daß Ufer 
und Hafen fie nicht ale aufzunehmen vermodten ; fie ers 
flärmten die im Hafen liegenden Schiffe unter dem größten 
Jubel; ein beladenes Schiff wurde fo überfüllt, daß es 
nahe daran war, in den Grund zu gehen, hätte nicht ein 
aufmerkfamer Schiffer die Gefahr noch zu rechter Beit ents 
beit. Die bier verfammelten Zuſchauer waren gröftens 
tbeild von fhönem Wuchſe und Geftalt, mie ic fie auf 
der ganzen Meife nicht geſehn; umter dem welbliden Ge» 
ſchlechte konnte man wenigftens den vierten Theil ſchön 
nennen. Wir itiegen im der Krone ab und mollten 
bier. Mittag halten. Od es gleich ſchon fpät war, wurde 
und doch bald ein gutes Mittagsbrot bereitet, Hier fas 
bin wir ein ſchoͤnes Bild von der Stadt und Umgegend, 
welches bie Würgerfchaft dur einen guten SKünftler batte 
anfertigen lafen, und womit fie umferm freundlihen und 
anfpruchslofen Wirthe, nebft einer Beilage von einigen taus 
{end Gulden, ein Geſchenk gemacht, weil er fih bei Er: 
bonung der neuen Brüde ald wahren und umeigennüpider 
Vürger gezeigt. Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß diefes 


gut und getreu aufgenommene Bild von ber ſchoͤnen Gegend 
vervichfacht werden fönnte*). Gegen 6 Uhr Abends ward 
die Abfahrt befchloffen; eine große Anzahl Menfhen 


meldete fh, um mit nah Bregenz überzufahren; ber 


Heinere Theil konnte nur aufgenommen werden. 

Noch ehe wir ausliefem, hatte ſich der Foͤhn mächtig 
erhoben und auf dem Eee Sturm erregt. Diefer Föhn 
erzeugt fich durch warme und heftige Winde, melde haͤu⸗ 
fig in diefer Jahreszeit weben, und dem Sirocco in. Jtas 
lien gleiden. Ob der Name von ben Fabel Feen genom: 
men ſey, babe ich nit ausmitteln können; ed duͤult mir 
aber wahrſcheinlich ⸗), indem fie -fo wie jene in ihrem 
Gefolge das Gute und Böfe mit fih führen; das Erfiere 
find die heilfamen Folgen für die Wegetation, und bad 
Zweite die Gefahren für die Schiffer. 

Die erfahrenfton Schiffer warnten und, mir möchten 
ed nicht wagen, abzuſahren, ‚weil, ibrer Meinung zu 
Folge, das Schiff nicht aus dem Hafen kommen würde; 
da wir aber auf ibre Warnung nicht achteten, fo waren 
Aue um fo gefpannter, was die Sace für einen Ausgang 
nehmen möchte. Dus Beichen zum Aufbruch wurde gegeben, 
und wie Im Kluge, ohue ale Beſchwerde, ſteuerten wir 
ans dem Hafen und in gerader Linie auf Bregenz zu. Um 
fere Paſſagiere beftanden zum größern Theil aus Herren 

*) Hoffentlich wird Die FÜBLfhe Kunſthandlung In Zürich, 


ber wir fhon einen Voyage pittoresque autour du lac 
de Constance verdanken, diefen Win? aufjunehmen willen. 


“r, Die BWerfaffer des Schmeljer JMorifens werden. bier 
wohl anderer Meinung ſeyn. B. 
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und Damen aus ben hoͤhern Staͤnden, melde, ba bie 


Welen immer höber ſchlugen, und gar zu arges Gpiel 
mit dem Schiffe trieben, anfıngen, dngftlih zu werden, 
Aber die Muhe und Zuverfiht, welche fie an dem zum 
Fahrzeuge gehörigen Perfonale bemerkten, verſcheuchte 
bald jene Eorge, und jeder betrachtete num dad Ereiguiß 


als einen angenehmen Tanz auf dem Wellen; das Fahre ° 


zeug behauptete die ihm vorgegeichnete Richtung. Im ber 
Abenditunde kamen wir im Hafen von Bregenz wohl und 
vergndgt on. Mile frohlockten mit füem Selbiigefühl 
über die beftandene ſcheinbare, Heine Gefahr. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. 
Erzählung von Er. Laun. 
(Fortfegung.) 

Um folgenden Morgen dachte er fo früh ald moͤglich 
zum Staatsrathe ſich zu begeben. Diefer Gang fand 
allerdings im Wiberfpruche mit feinem geftern gegen den 
Mann gedußerten Vorfag. Alltin bie Liebe bünkte ibm 
eine hinreichende Entfhuldigung, zumal bei dem Water fels 
ner Geliebten, mm deren Hand er förmlich anhalten woLte, 
wenn er fih auf die Widerfeglichfeit feines Herzens berief, 
das dem Kopfe Beine Ruhe lief, bevor es ſichergeſtellt 
worden. 

Schon zu dem wichtigen Gange völlig fertig, dachte 
er nur noch jene, feiner Zuſage gemdf, für immer ber 
Wergeitenheit zu midmenden Briefe ber Staatsraͤthin 
vom Echreibetifhe in's Bureau zu legen, als ſolches 
durch des Hauptmannd Werthheim Eintreten einigen Aufs 
{hub erlitt. 

Niemand Hätte Willdorfen jest willkommener fern 
mögen, ald der Wertraute feiner Hergensgefühle, als die 
Gelegenheit, ihn mit dem Glück derfelben bekannt zu 
maden. Feurtig ſchloß er ihn in die Arme, entdedte 
ihm fein Vorhaben, und daf von der Etaatsräthin dutch⸗ 
aus kein Hinderniß zu beforgen ſey. Zugleich fügte er 
die Bitte hinzu, ihn nicht zu fragen, wie es bamit zus 
sehe, well er fein Wort gegeben, foldes Niemanden zu 
entbeden. 

Der Hauptmann erwiederte, daß bie ploͤtzliche Löfung 
eines fo feitverfhlungenen Knotens Ihn alferdinge in Staus 
men verfehen müſſe, daß aber feine Freude über bes Freun⸗ 
des Slüt ihn für die Nichtbeftiedigung feiner MWihbegier 
binzeihend entfhädige, 
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Dom Fenjter, wo fie fanden, faben fie chen des 
Staatsratbe alten Bebienten auf dad Haus zueilen. Er 
hielt ein Villet in der Hand. 


Mieneiht gar ein freundlihes Entgegenkommen ven 
Hofephinens Water, durch deifen Gemahlin eingeleitet! 
ſprach Willdorf, und ein beiteres Kopfſchütteln deadte 
das ſteigende Erftaunen bes Hauptmanns and. 


Als der Ueberbringer nah der Abgabe ſoglelch wleder 
umtehrte, verlangte der Arlegsrarh, daß er auf Antwort 
warten möchte. Aber der Diener fagte: Es bedarf deren, 
glaube ih, nicht, und ging. 


Die Auffrift war von der Staatsräthin Hand, und 
das Billet lautete folgendermaßen: „mw. Woblgeboren 
haben Sich nicht emtolöbet, wir gefern durch unfere 
Wirthfhafterin einen Brief zuftellen zu laſſen, bei deſſen 
Inhalte ih meiner ſelbſt nicht maͤchtig blieb, Außerdem 
würden Sie ſchwerlich der Flamme meines Kamins feine 
Vernichtung verdanken dürfen. Die Wirthſchafterin, welche 
bad Wort für ein Liebesgeſtaͤndulß führte, das mid meine 
Ihnen zelther bewiefene Freundſchaft nur au bitter bereuen 
läßt, hat dieferhalb, fo zufrieden ih auch fonft mit ber 
Perfon war, noch geftern Abend ſpaͤt aus meinem Haufe 
gemußt. — Wie fehr bedaure ich jet dem geitern früß 
Ihnen gedußerten Wunſch, dab Sie Ihre Beſuche nicht 
fo lange auslegen möchten. Unftteitig bat ein gutes 
Genius Zhnen eingegeben, unfer Haus auf einige Zeit 
zu vermeiden. Jetzt bin ich gendthigt zw der Bitte an 
Eie, dieſes für immer zu thun. Ich muß Sie fogar er⸗ 
ſuchen, alle Annaͤherung an mid, meinen Gemahl, Joe 
ſephinen oder andere Verwandte von und, forgfältig zu 
vermeiden.‘ 


„Hoffentlich finde ich dann felbft Gelegenheis, dieſes 
Benehmen dem Staatsrathe von einer Ihnen unnachtheilis 
gen Seite vorzuſtellen.“ 


„Der erfte Augenbli@ aber, mo ich entdeden follte, 
daß meine Bitte nicht, Ihrem ganzen Umfange nah, Bes 
rüdfihtigung bei Ihnen fände, wirde auch zugleih der 
legte meines Verſchweigens gegen meinen Gemahl (cpu 
mülfen. Ida Eil.“ 


Lautlos warf ber Kriegsrath das Villet aus der Hand. 
Der Hauptmann, auf feines Freundes Geſicht bie größte 
Beſtur zung leſend, griff bereits nad dem Papiere, legte 
es aber wieder hin, als Ihm das Geheimniß einfiel, weis 
ches Willdorf Ihm aus dem Pfade zu feinem, vorhin fo 


entfchleden ſchelnenden, Gil gemacht Hatte, und bas 
Billet wohl damit zufammenhängen konnte. 
(Die Zortfegung folgt.) 


Buntes auß der Zeit. 

Garrit als Mohr von Venedig. Garıid 
batte einmal den Einfall, die Hauptrolle aus dleſem Stuͤck 
in orientallfger Kleidung zu ſpielen. Das war doppelt 
falſch. Einmal ift ber Mohr General In venetiants 
{ben Dienſten, und muß alfo als Chrift, als Diener 
des Staates in venetianifber Aleidung erſcheinen. 
Dann fagte fie aber au der Fleimen Geſtalt Garricks 
teinedweges zu. Auf bas letztere bezog ſich beſonders der 
Spott, den Auln damit trieb. Als diefer hörte, Gar⸗ 
riet fey fo erfihienen, rief er: D über das Maͤnuchen! 
Statt wie der Mohr zu erfheinen, muß er einem Hei 
nen Neger gealihen haben, welcher ber Deddemona bie 
Schleype nachtraͤgt! — Gpäterhin trat er nicht wieder 
fo auf. 


Maßlge Anfprüäbe ber Künftler ches 
mals. Mer bei'm Theätre frangais In ber Mitte des 
vorigen Jahrhunderts breifig Jahre lang Mitglied ge» 
weſen war, konnte Unfpruch auf eine Penfion von — 
1500 Franken maden. Nah zwanzig Yahrın 
durfte er auf 1000 Franken rechnen. Die berüßmte 
Elairon verlief die Bühne nah 22jährigen Dienften, 
und machte Anfprüce auf die volle Penfiou von 1500 Fr. 
Aber ale Verwendungen waren umſonſt. Es blieb bei 
den 1000 gr. Wie viel 1000 meiden mohl kuͤnf⸗ 
fig einem Talma, einer Mars, zu Theil werden? 





Db denn dies letzt anders if? Als Rie— 
ei, ber Biſchof von Piftofa, deffen von Potter jest in 
drei Bänden von mehr ald 1500 Eeiten nah Alten 
and Urkunden heramdgegebene Lebensbeikreibung eine 
an's Unglaublihe grängende Verderbniß des italieniſchen 
Cletus darthut *), unter Leopold die Klöfter ded Groß: 
bergogthums von Florenz unterfuchte, fand er nichts In 
ſchlechterm Zuftande, als — bie Bibliothelen ders 
felben. Gewöhnlid waren fie In einem Gemade zus 
Wir fon 
eine Meberfegung im Berlage von ketle jun Darmitatıt ers 
baltın. Wörslih wird fie micht bdeicht fenn Binnen, 
benm ber darin nachgemwirfenen SchänplichFeiten, die 
Yins vi. in Shug genommen baben fell, 


find ger zw viele. Und diefer Plus VL gilt für einen 
ber beftem Päpftei 


*) Vie de Scipion de Ricel, Paris 1328. 
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fammengehduft, das von den Mönden am mwenigften be⸗ 
ſucht wurde. Manchmal mußte der Superior des Kloſters 
felbft nicht anzugeben, wo ed fey. Spinnengemebe hüllte 
Dede und Büder und Schränte ein, Ju einem Alofter 
antwortete ihm ein Moͤnch auf die Frage, wo die Biblios 
tbet ſey: „Won Büchern ſep nichts zu finden, 
als ein Kalender in ber Satriſtel und 
üche!“ 


Die Erzählungen aus ben Kreuzzugen 
von Walter Scott werben in ber Litt. Gaz, als 
ganz vorzüglich gerähmt. Wir halten fie, fast dies Blatt 
unterm 25. Juni, für eine der fhöniten, vollendetiten 
Seihnungen, bie er je ausfuͤhrte. Zeit und Sitte und 
Denkungsart der Kreuzfahrer, ihre Streitigkeiten und 
Freuden, bie verſchiedenen Anführer, find wie von einem 
Augen⸗ und Ohrenzeugen vorgeführt, Und am bie Haupt 
süge, welche bie Geſchichte darbietet, Fettet fih die Dich⸗ 
tung fo vollfommen an, daß man ſchwerlich, vieleicht 
gar nicht, fagen kann, wo bie Wirkichkelt aufhört und 
die Erdichtung beginnt, 2 


Das Theetrinfen in England ſcheint vor 
dem Jahre 1660 nicht bekannt gewelen zum ſeyn. Su 
Peppy's Tagebuche finden wir den 25ften September bee 
nannten Jahres ald dem begeihnet, mo dieſer Lebemanu 
zum eriten Male eine Schale zu fih nahm, Die Mode, 
ibn zu trinfen, mußte übrigens langfame Fortſchritte gee 
macht haben, denn 1667 findet er fein Welb bed Abends 
mit Zubereitung von Thee befchäftlgt, und ber Apotheter 
Velly hat ihr geſagt, daß diefes Getränt für Schnupfen 


-und Hujten ſeht heilfam fep. 





Monopol. 
Selbſt Ja zerſtoͤrt fih dad Menopol durch flete Gewinngler, 
Wbgehnd’, ähnlich dem Strom, graͤbt's, und verliert fi 


darin. 
Be. Doug. 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Hannover. (Fortfekumg.) 

Iu der iHönen Mülserisn fah man die Mab. Air 
eofa wieder nad einer langen Taufe, durch Mutterpflinten 
anbefohlen, Idre Wierdererſcheinnug war un® ſchon längft ver« 
ſprechen, aber Sr. Boncher batte mit feiner Dartie Dis demte 
nit fertig werden fünnuen, und Sr. Sillebramb war mit 
feiner Partie no mige fertig geworden, und fehte fintbar 
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feine Mitfänger in Berlegenbelt. — Mad. Nicola gewann 
den alten Beifall, weum aumb Ihre Erimme geigreädht ſchien, 
weiche Schräche ſich boffentlih Bei Erfiärfung bes Körpers 
verlieren wird. 

Im Mai kam der neuerdings als erfier Liebhader wieder 
engagirter Hr. Bolfmar on, umd es IR mit am fäugnen, 
daß wir feit feinem Abgange keinen Liebhaber batien, ber ıbm 
anfwog oder ibm umr gleihfom, Er nabım feinen alten Platz rin 
als Bräutigam aus Mexiko, Tartos m. f, w. und gab vorjügs 
lich diefen ideatıfirten Prinzen mit defonderer Wärme und Bes 
deudigteit, daß ſetbſt die flremaften Parketttritiker mir ihm 
aufrieden ſtyn mußten, Ludwig, als Aıba, fab einem 
Scharfrichter äbntıher, als einem Grand Hifpauta's, was 

ſonte der fhmuzige Iudendart, wo man zierlichen Ymidels 
nub Anebelbart erwarten darf? — 

Der letzte Gaſt war dr. Spitzeder aus Berlin, dem 
ein ganz beiouderer und allgemeiner Berfall zu Theil warb, 
Den Demmin in der Earfübrnng baben wir nie beiler arichen, 
Seine Grimme if ein ferugelunder, reiner, Praftvoier Buß, 
Ddurdflingend und ergreifend, und in feiner mädhriafien Güde 
Inmer angenedm. Grin Epiel war vell Feuer, die Atrion bat 
ülsort dentiih begleitend, Wis Deporello warer fdwädsr 
wirfend; die fange Pfablaettalt macht ungelent, und der Der 
porene muh Murtermwig daten, muß fülb feine Rolle ſelbſt 
madıen, fiatt dab der Dimin den Schaufpieter feft in die Role 
wickent, wie ein Kiudlein in enge Windeln. Bein Bab ſedech 
verdiente ein zwiefaches Bravo, belonders in den Finaten und 
im Sertett. KRaibel wird zu alt für ben ſpauſchen Büls 
ling, und daß Maſſetto e6 wagte, ein niederdeutiches: Man 
ton?! enzutegen, würde bei einem werger gedutdigen Publis 
tum eine augenbirdtibe Rüge nemedr baben, , 

Sribeder gab zutehzt die Dibfenmennet, worin er 
den Ochſeuhäudler mir wahrer Virtucfität und uuter gemein: 
famen Juber fpieite und fünaz; feine Geflifatation war fo 
derb und Ariftıg. wir fein täglıher Umgang erbriidicn machte, 
nur fein Epirt feurig, wie echter Ungerwein. Die Scenen 
Sie ihn aingen ſchläfrigz feiten könneu Dyerifien Komödie 
fpielen, wud feibft der gute Samff als Haypu predigte zu 
viel. Erfag daflr gab die Baybnide Prachtwufit, das Haks 
monbtquartitt entbält ein non plus ulıra von Harmonie, 

Yebruns Sympathie war neu, und gefiel, wurde 
and mit Luft und Liebe burgeflent, und ade Miripieler waren 
des Lobes werth. Die erſte Liebbaberin flörte wur darch «le 
nen fünfttidhen Urberfluß, weicher beimliches Getächter und 
Beflifier der Witzbolde erregen mufite, ba nur bei Kaffern und 
Hortentorten folbe bervorfpringende Schöndeit ıbre Anbeter 
findet. Einer gleich guten Durflelung batte ib Kogeburs 
Epigramm ju erfreuen; warnm man barin aber michrere 
Date den reihen Plutus mut Pluto, dem HKoͤlleugotte, vers 
mechfelte, if rathſethaft. 
und der Rbea, ein Dbergott, Bruder des Aupiters und Repe 
rund. Pliutus ift der Gott des Mechtbums, ein ſchuchterner 
Unteraott, im Thetden als Kind auf den Armen der Fortuna 
abgebildet. Seine Mutter war die Ceres, eine Saweſter vom 
Inpiter, Neptun und Pluto; fein Buter hich Kaflen, weiden 
man für den Erfinder des Aderbaues bat, Die Mutbe ſpricht 
dadurch, der Aleihiae Landmann ift des ſicherſten Reichthums 
gewiß, — Se lehrte man ums in dem Sainten. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Aus Stuttgart. (Fortfegung.) 
Untänaft Marb bier der Foftrumentenmucher Diendons 


ne, der Compagiem der berfidinten Birmas Dirudbonne 


Dluto IR ein Seda des Saturn - 
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und Ehiedmeyer, Im einem Aller vom blerzig mub einiacm 
ZJadren. Erin Streben In Verbindung wit feinem seihiften 
und verfländigen Compagnon für Bervoffommnung des dor 
tepiane verpiente md erbielt bobe Wurrkenuung, und war 
von Dim glüdtihfien Erfolge gekrönt, Gore Inftrumente fan— 
dem überau Eingang, und verbreiteten ſich ſeidſt nad andern 
Höetpeiten, 3. B. bis nah Buenos: Ayres. — Bon ibrem 
nelnngenen Berſuche mit der neuen Gtruftur, nah mweider 
ber Befonaniboden über ben Saiten fib befindet, ift bereite 
früder in dieſtu Blärtern Erwäpnung gefprben. Der Dırcant 
bat dadurch an Metau Sehr gewonnen, fo wie das ganjr Aus 
frument an Stärke, fo dab ein Blügel:Forteplano für einen ber 
beutenden Saal fribft leicht zu ſtark feyn bürfre. — Br. Ewied« 
mener fept die dedeutende und ſchätbare Badrif mit gewohnte 
ter Thaͤtigkeit und Umfint fort. — Bor mebrern Monaten 
erſchleu von der Birma eine Anweifung im Drude, wie man 
ihre Inftrumente zu brbandeln babe, 

Bu den tbätigen Indufrie Auftatten Wörtemberge bat 
fi wun auch eine febr Foffpielige, eine Werino Shawt- Far 
brit im Ehlingen gefelt, welde von einer Geſelſchaft in Wera 
bindung mit dem um Die Schafzucht fo verdienten beribmten 
Hra. Zermeaur erablirt, und bereits im Bange if, — Es 
find mrbrere weitiaufige Gebäude angefauft und bedeutende 
Bauten Daju unternemmen werben, nnd inon fpriht davon, 
daß bereits 600 Menſchen babri beſchäftigt werden, Es war 
nie ſwer, geſchite Arbeiter dazu im Würtemberg zu fine 
den, mo die Teberei jeder Battung auf einer dohen Stufe 
fest, — Dir Fabrit iR patentirt, 

(Die Gortiegung folgt) 


———— 


Notiz. 

Die um ihre? Ungtüds wilen jeitber To vielfältie befpro ⸗ 
cheut Stadt Er, Petersburg liege zwiſchen Bintand mub 
Ingermanntand, auf einer ſumpflchten Infel, wm weide der 
ſich die Nema, bevor fie im den Buländiihen Meerbufen fäht, 
in mebrere Mrme tbeilt. Den Plan zu der Stadt, der Meilumg, 
dem Hafen, den Ihn verfhönernden Kois, und dem den Eingang 
In denfeiben fhligenden Befefliaunasıwerke hatte Peter J. in 
eigeuer Perſen entworfen. Iene verlaffene und unbsdaute Intel, 
die während des unter diefem Dimmeteftride Enrjen Eomimers 
nicht als Fin Haufen Roth, im MBinter aber ein Iugefrorner 
Zrid war, zu welcher man vom der Bandieite ber nicht anders, 
als durd wmmeafome Wälder und kirfe Moräfte gelangen fonns« 
te, und bie fonft einzig ben Löwen und Bären zum Aufent⸗ 
bafte gedient batte, murde im J. 1703 mit mebr denn 300,000 
von bem Ejaar in frinen Staaten infammengerafften Menicen 
angefüßt, und bie Bauern des Konigreichs Wflrafan ſowehl ats 
die Bewohner der Evimefiihen Granze nad Petersburg bin 
verfegt. Btoor die Fandamente der Stadt zeltat werten fonn« 
ten, mußten Wälder grlibtet, Strafen angelegt, Eheipfe aus 
getrocknet und Damme anfarfühırt werden, Der Natur wurde 
überan Gewalt angetban, Mit Hartnädıgfelt bebarrte der Czaau 
anf der Autfuübrung feines Eutfbtußes, ein Ban® zu devöl⸗ 
fern, das nicht für Menfhen deſtimmt fhlen. Meder Die, 
feine Arbeiten zu Grunde richtenden Ueberihwernmengen, mod 
ſeibſt eine Srerblichhkeit, welcher im erflen Eutflehen der Stadt 
200,000 Menfhen zum Dpier werben, vermochte ibn von feir 
nem Cutſaluſſe abzubriugenz mitten unter den Bindernifien, 
welche Die Natur, der Geift der Vötker und ein umglüsdfticher 
Srieg in deu Weg leaten, wurde bie Stadt argrünbet, und 
ſchen im J. 1705 war Petersburg eine wirttiche Exadr, 

(Der Beihin folgt) 
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Sonnabends 
— 


Es iſt nicht alles Gold, was glaͤnzt 
Erzählung von Fr. Laun. 
(Gortſetzung.) 

Fa das ungluͤcliche Meib wahnfinnlg geworden? — rief 
der Kriegstath. — Ihre ganze Eriſtenz liegt in meiner 
Hand, und doc kann die Schamlofe gegen mid ſolch eine 
Eprade führen? Diefer Brief entbinder mich vönlg mich 

ner Zufage des Schweigens. 

Und num erzählte er dem Hauptimanne In der Kürze 
die geftrigen Vorfälle, und fügte dann hinzu: ich ſich 
nah diefem Allen wohl etwas Anderes vermuthen, ale 
bie hoͤchte Vereitwinigkeit der Fran, mir durch Beförde⸗ 
rung meiner Herzenswünfde den Mund für immer zu vers 
ſchlleßʒen? Statt deifen ſchreibt fie mit folh einen um⸗ 
finhigen Brief! — 

Hm — fagte der Hauptmann, als er ihn geleſen hatte, 
topfſchuͤttelnd — an Sclaubeit fol es ihr doch nicht fehe 
len. Hat fie dich etwa dazu gebradt, Ihre Briefe auch 
in den Kamin zu werfen? Oder enthalten fie vlellelcht 
irgend etwas, wodurch du verhindert wirft, von ihnen 
gegen fie Gebtauch zu maden ? 

Nicht das Mindeftel Doch urthelle ſelbſt! 

Allein die Briefe Tagen nicht mehr anf dem Schreibe⸗ 
eifhe. Wildorf fuhr den Bedienten an: Ob er fie weg: 
genommen. Dieſer begriff nicht, mie er zu der Frage 
und befonders zu dem Ungefktm kam, mit dem ſie geſchah. 

Der Ktirgerith fuchte im Pulte nach; and vergebens. 
Es blieb endlich feine Vermuthung mehr übrig, als daf 


— 





den 23. Juli 1825. 





die Staatsräthin am Abende zuvor fi ihrer zu bemaͤchtl⸗ " 
gen gewußt hatte, 

Die nähern Umſtaͤnde, welche fih Willdorf jetzt in’s 
Andenken zurüdrief, erhoben biefe Wermuthung faft zur 
Gewißheit. Das Umberbliten der Dame im ganzen Zim⸗ 
mer war ihm anfangs felbft aufgefallen. Unſtreitig 
hatte ihr Auge diefe Briefe geſucht, endiih gefunden, 
und fie, während der Kriegsrath, veranlaßt durch fie, 
draußen bei'm Bedienten war, beinlich zu fi. genommen. 
Jetzt fiel ihm die fehr veränderte Art der Dame ein, als 
er wieder bereingefommen, und wie eilig fie fih darauf 
entfernt hatte, — 

Willdorf beſchloß zum Staatsrat zu geben. 
Seine gänzlihe Schuldloſigkeit und fein gerehter Um 
wille gegen die ſchlechte Perfon, würden, vereint, mie 
er glaubte, eine fo gewaltige Sprache führen, um 
die Lage der Dinge dem getäufchten Staatsrathe in ihrem 
rechten Lichte zu zeigen, Nurmit großer Mühe konnte 
ber Hauptmann ihn von biefem Schritte zurüdhalten, und 
ihm einleuchtend maden, dab bei einer Im fittliher Hinſicht 
zu fold einer Tiefe hinabgefunfenen Perfon von dieſer 
Schlauhtit, der Weg, den er einzufchlagen denke, grade 
der allerzwedwidrigſte ſeyn müfe; daß ber Etaatörath 
der Gattin, welche noch Immer fein Herz umſtrickt hielt, 
gewiß mehr alauben werde, als den beiligiten Verfiheruns 
gen der Wahrheit, womit er die Behauptung Ihrer Unwuüͤr⸗ 
digkeit, die Thatſachen, die er anzufübren hatte, unter 
ftüren könne. Unfehlbat ſey der Staatsrath, was fie 
auch vom Schweigen gegen denfelben vorgebe, auf Alles, 
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was er ihn fagen koͤnne, burch eine befondere Argliſt und | 


Verftelungstunft, die fie ibm Schuld gegeben, von ihr 
hinlaͤnglich vorbereitet. Allem Wermuthen nah fep ihr 
fester, lügenhafter Brick unter feinen Augen geſchrieben. 
Schon das ſpreche für diefe Muthmaßung, daß fie ihn 
durch den, feinem Herrn ganz ergebenen, alten Diener 
überfendet habe. Hoͤchſtwahrſcheinlich ſey der Staatsrath 
auf ihre Vorftellung, Wilborfs angebliche Liebeserklärung 
zu Ignoriren, eingegängen, um ohne bad mindefte Auffes 
hen ans der Sache zu fommen. 

Lieber Witdorf — ſchloß er — bel'm eriten Zuſammen⸗ 
treffen mit ihm wirft du dich bald überzeugen, ob meine 
Vermutung feines Mltwiſſens um den legten Brief ge: 
gründet iſt oder nicht. Denn, wie fehr er fih auch in 
der Gewalt haben möchte, das Weofallen feiner zeitheri: 
gen Offenheit und überhaupt eine Werduderung feines Be: 
nehmens wird Immer fihtbar werben. 

Und — entgegnete der Krlegsrath — wenn es fih mir 
zeigte, folte ich ba Feine Frage über dad Warum an ihn 
thun, fondern vor ihm ſtehen mir niebergefchlagenem Une 
ge, mit ber ganzen Miene des verurtheilten Sünders? 
Im Gefühle des vollen Mechtes unter folgen Umftänden 
ſchweigen zu folen, würbe ja wahrlich noch ein Heilloferer 
Zuftand ſeyn, als der eines lebendig Begtabenen in tiefer 
Gruft, bem die Starrfucht ale Mittel benommen bat, 


fih den oben Vorubergehenden zu erfennen au geben, bes 


ren Stimmen eben in fein Ohr fallen! — 

Der Hauptmann antwortete: Keinesweges verkenne 
ih das wahrhaft Schrechafte der Lage eines rechtlichen 
Menſchen in deinem Fade. Aber — fügte er achſelzucend 
hinzu — nur Beweife allein Eönnen die ans Ihr heraushel⸗ 
fen, und, nachdem bie Argllſtige Ihre Wriefe wieder am ſich 
zu bringen wußte, fehlen dir ſolche gaͤnzlich. Laß mich 
ben Verfuh machen, mit ber Fran zu ſprechen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Fahrt auf dem Bodenfer. 
(Fortfebung.) 
Mm naͤchſten Morgen erfiegen wir den St. Geb⸗ 
bard. Diefes it ein Berg binter ber Stadt, in wel: 
dem fi eine große Grbirgäfette endigt; oben liegt eine 
Kapelle, zn welcher das Bolt aud diefer Grgend wallfahrs 
tet. Der heilige Biſchof, dem dieſe Kapelle und Zinne 
geweipt Äft, und deifen Namen fie führt, wurde zu früh 
geboren, und mußte durch Fünjllihe Drittel der Welt ers 
halten werden, Ganz entgegengefegt verhielt es ſich hier 
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mit dem Erhabenen und Schönen: dle Natur that Alles 
und bie Kunſt Nichts. — Im eigentlichen Sinne bedurfte 
fie deren aber auch nicht. — Denn beſaͤße ich die groͤßten 
Dichtertalente, fo wurde es mir doch nicht gelingen, die⸗ 
fen himmliſchen Punkt mit feiner Umgebung zu beſchrel— 
ben. Um nur einen ſchwachen Umrif davon zu geben, 
denke man fi auf einem der hoͤchſten Bergruͤcen mit dem 
üppigften Laubholz beſetzt; rechts unten am See bie Stadt 
mit ihrer ſchoͤnen Umgebung, und die lange, ſchoͤne Ge— 
birgstette, melde ben See gegen Morgen eluſchließt; 
vor ſich die unabfehbare, 15 bis 16 Meilen lange, lleb⸗ 
li gelräufelte Waſſerflaͤche; zur Linken einen ſenkrechten 
Abgrund bis hinunter auf den Fluß, am welchem die fhönften 
Mein: und Fructäder nebſt Wielenmatten fih auſchlleßen, 
die in unüberfchbarer Ferne 1) in das große Thal verlieren, 
durch welches der Rhein herunter und lu ben See flieht; 
und num hinter und über diefem Alten bie majeſtaͤtiſchen 
Schucekegel und Eisberge, weldhe mit bem Hinimel ver 
wachſen zu ſeyn feinen, bei welchen mein ſcharfes Auge 
oft lange fuchen mußte, ehe es den Umriß entbedte. — 
Alle gleich maͤchtig ergriffen und entzucdt von biefem erha⸗ 
benen Drte, verließen ibn mit dem lebhafteften Wunſche, 
ibn bald wieder zu beſuchen. Das fhönfte Maiwetter 
drüdte dieſem herrllchen Morgen bad Siegel auf. — Es 
wäre fehr ungerecht von mir, wenn ich nicht dankbar ber 
merken wolte, daß wir von einer Geſellſchaft der liebens⸗ 
wuͤr digſten Damen aus ber gefirigen Schiffegefenfchaft, anf 
dem Berge mit einem freundlichen Morgengruß einfangen 
murden; möge ihnen, fo wie uns, biefer Morgen unvergehs 
lic fepn. Aus weiter Ferne fomme ihnen mein Dank zu! 
Nah 9 Uhr befliegen wir das Schif; eine Geſell⸗ 
ſchaft Herren und Damen hatten befchloffen, In einer Gons 
del, welde wir an das Schlepptau nehmen folten, uns 
ein Stüt in ben See zw begleiten. Als man aber In 
ber Gerne den Sturm ſich mieder erheben ſah, fo mußte 
biefes Vorhaben aufgegeben werden. Das Dffiplerchor 
hatte auf dem äuferiten Punkte des Hafens feine Regiments— 
Mufit aufgeſtellt, welche durch ihre fhöne und wohl ein⸗ 
geübte Hornmufifiund dad Geleit gab; unſere Mufit und 
Kanonen verfehlten nicht, barauf gehörig zu antworten. 
So ftewerten wir mit den froheſten Gefühlen, welde 
des Menfchen Bruft zu fallen vermag, dem fon ſichtba⸗ 
zen neuen Foͤhnſturm entgegen. O, könnte doch jeder 
Schiffende mir folden Gefühlen, mit fo virl Muth und 
Suverfiht jedem Eturme entgegenfahren! Die Wellen 
wurben indeß immer mädtiger, fie ſchlugen auf und über 


1133 


dad Verdeck; am heftigſten waren fie Im ber Gegend, mo 
der Rhein In den See fließt. Der Wind war fo heiß, 
daf man Ihn durch die Kleider bis auf die Haut empfand; 
großes Webelbefinden, welches beinahe jeder ſpuͤrte, mochte 
theild dleſem Winde thelld den heftigen Bewegungen 
des Schiffes nah allen Selten zuzuſchreiben ſeyn. Sehr 
wuͤnſchte Ich mit eudlometriſchen Apparaten verfehen zu 
feyn, um einiger Prüfungen wilden. Die Beobachtungen, 


welche ich während dieſes Sturmes zu machen Gelegenheit 


hatte, waren für mic fehr wichtig, fie berictigten und 
erhoben frühere Vermuthungen zur Gewißbelt. "Denn, 
wie wir den Sturm entgegen hatten unter einem Winkel 
von 10-bi8 15 ©r., fo war es fein Wunder, baf das 
Schiff in ſelnem Laufe aufgehalten wurde; dagegen" war 
es zu bewundern, daß es feine Direktionslinie behanpten 
Tonnte. 


fahr zu fürchten hatten, fo erhöhte diefes nur das Intereſſe 
ber Reife. Bu rühmen war bier, fo wie immer, ber 
hohe Muth der Fran von Cotta; biefe feingebildete, mit 
hohem Verſtande und welſer Cinfiht begabte Dame, fi 
ſelſt vergeſſend, verzichtend auf ale Bequemlichkeiten, die 
ibe Stand und Lage darbieten, ſteht ſtets als wachender 
Geulus ihrem Über ale Beſchrelbung thaͤtigen und ſchaffen⸗ 
den Gemahl zur Seite; fie ſucht ihm feinen ſchweren Bes 
ruf, melden er fi zum allgemeinen Wohl auflegt, zu er» 
leichtern, nicht allein durch Wort, fondern auch durch That 
umd Aufopferung ; unter folder llebenden Mitwirkung ges 
winnt nicht allein der liebende Gatte und ſchaffende Haus: 
water, fondern and ber Staat felbft, welchem man Gluͤc 
wänfgen muß, einen Eotta zw befigen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Das Epitapbium bei Lebzeiten. 

Saharlas Moore war ein reiher Englaͤnder. 
@r hatte jährlih 25,000 Pf. zu verzehren. Und doch 
war er bereits im vierzigſten Jahre durch feine Unklugheit 
und Verſchwendung um alles gefommen. Minifter, Ges 
merale, Oberſten hatten fo oft bei ihm gegeifen, von 
ihm geborgt, er fiebte num nicht um Kredit, nicht um 
Speife, fondern um eine Stelle, und fie fchafften ihm eine: 
man denke die Gnade! Cr murde — Fahhnrich! Das 
Schid ſal des Manned anf der einen Seite und der Undanf 
auf der andern gab baber zu folgendem Eplgramm Unlaf, 
das aber unter dem Namen eines Epltaphlums Im Ums 
lauf war. 


Auf dem Verdecke konnte man nicht aufreht ſte⸗ 
den, einer fiel gegen ben andern, und da wir keine Ge⸗ 
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Zacharias Moore; 
Ein lebeudes Denkmal 
Der Freundſchaft und Edelmuth ber Großen. 
Nachdem er mit ben meiſten Großen 
Dreier Königreide 
Dreißig JZabrelangvertrant war, 
Nachdem fie ihm bie Ehre augetban hatten, 
Gin ungeheure Vermögen verwuͤſten zu helfen: 
Halfen ihm die erlaucten Freunde 
Mus Danfbarkeit 
Für jeme ſcoͤnen Tage und frohen Abende dur ihre 
j Gürfprace, 
Im fieben und vierzigiten Jahre feines Alters zu 
einer Faͤhnrichsſtelle, 
Welcher er anjetzt in Gibraltar 
1756 
vorfeht. 


Schiller Turandot ald Dper. , 
Unlängft ſtritten zu *** zwei Damen fi, doch wie 
gewoͤhullch ohne Blutvergleßen; die eine behanptete nänts 
ih, Schillers Turandot, dieſes „tragi- komiſche 
Maͤhrchen als Oper zn kennen, was die andre Damr, 
weldde nur Schillers Dichtung, jene In der That aber 
erittirende Oper nicht kannte, nicht zugeben mollte, na: 
türligerweife alfo die Behauptung der erjteren fortwdh⸗ 
send widerlegte. Indeſſen hatten aus dem eben_angeführs 
ten Grunde beide Damen tobt, da die vom großber: 
zoglich badiſchen Kapellmeifter Danzi zu Karldrude 
nur mit wenigen Abmeldungen von der Schlller'ſchen 
Dichtung ald große Oper meiſterhaft fomponirte Tu— 
tandot außer den Hoftheatern zu Karlsruhe und Mann: 
beim, meines Willend, auf keiner andern Bühne Deutſch⸗ 
lands zur Vorſtellung gekommen, und badupch dem kunſt⸗ 
liebenden Publitum ein mwahrhafter Genuß, und die Ans 
erfennung elmer herrlichen Kompofition entzogen wor⸗ 
den if, Bft. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Stuttgart. (Fortſetzung.) 

€: fommt bier eine, mehrere 100 Rummra flarfe, Samms 
fang Delgemälde und Bandjeihnungen aus der Rachlaffenfhaft 
des verflerdenen Hofmalers, Profefier Steintepf's tes Ba: 
ters, zur Beräußerimg, die am ſchönen Driainaler son Apr 
Bel WB, Schüs von Branffurt, und mebrern ber bedene 
tendften niederlaäudiſchen und deutſchen Defter im Maubiafte 
tigen und ThiereFache reig il. Bon mauchen ſeyr ſchayba⸗ 
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ren Ättern Demäften find bie Namen der Meifler nicht Gefannt: 
unter andern vermuthet man darunter einen Waterloo, 
inter ben Haudzichnungen befinden ib fnnfiig bis zur bdöch⸗ 
fen Bohenenug ansgeinorte Farbige Matter, Biehſtucke von 
Kopeld, B., die ringe Bierie jeder, auch der größten Samm ⸗ 
luug feon würden, — Die Kopien in dirfer Sommtung had 
größtenthens Landihaltuim und vom der Hand des verſtorde ⸗ 
nen Künftters, und darunter befindet ſich manches br Beluns 
gene, weiches die Gewandtdeit bewundern Kaßt, mit weicher 
der Knanter Ach in der verſchiedenſten Tongebung mub Ber 
dandtungsarr ſeiner Driginale zu Anden wußte — Es wird 
ein Ratatoa davon angefertigt; Hier die Art der Beräußtrung 
ift aber nech michts fefigelegt, — Solte biefe fhagbarı Samme 
Inag Drigiuaigemälde nud Dandzerbmungen, wie wubrideins 
ti, in die Fremde acben, fo würde Stuttgart wieder on 
feinen bereits ſebx kärguichen Kunftſchätzen bedentend ärmer, 
und es bliebe faſt gar nichts zurück. Deeſer Mangel iſt ein 
ſehr fuübtbares Siudermiß für die Diefise Knnuftöndung, welche, 
ungeachtet auegeze cueter Bebrer nnd mit mider aufgezeiche 
merer Talente, die Ab hier vorfinden, dadarch weſenttich ges 
demmt wird, — Es iſt zu verwundern und am befligen, daß 
Herjog Earl, der fur Kuttur aller Art fo viel Siuu, und 
dei feinen vielen Reifen auch im Italien arwıh fo viel Belt» 
geubeit zu ſchazdaren Erwerbungen von Bemalden batte, nicht 
dafür Liebbaberei gefaht bat: daun bätte Wurtemberg gewiß 
sine der vorsialichfien Gallerren, denn was er untermabm, 
datte feuigtiche Att. — rat wird eine folge Anlage immer 
ſchwie riger und foffpicliarr. 
\ (Die Fortfesung folgt.) 





Aus Hannover. (Befhluf.) 

Salitckend erwähnen wir in ditſem Auszuqe der Chros 
nif unterer Buhne mob einer beſeuders ausarjeichneren Sore 
fießun.a Der Braut von Meffina, Wir alten diefe Dich- 
tung for bie friverfte Aufgäbe, weidıe ein Port ber plafhiidien 
wir der redenden Kıımft verlegen konnte, Barum tbur rs fche 
wchf, den berrtichen Bert heute einmol, dis auf wenige Mane 
art, geredit zu bören, und die tirfrraniiche, Dandiung cobne 
Gebtechen voruder ſchreifen au ſehen. Mad, Bebibanr batte 
den defidmsterifben wie den mimifiten Bebatt der Mabelle 
unit aröbtem Biere bearbeitet; die alten Maffifhen Wilder der 
Miebe (ab mean In Das Beben gerreten vor Ab, und es fehlte 
nichts, als dat fichtbare Hörterpaar in den Welkeu, Das mit 
deu klingenden Bögen ibr dir Kinder niederichoß,. Nur die. Wottehr 
laernug bäfte noch wilder einſchlagen mögen, nnd Die zweite 
Ersivtuiig des Traumet an der Bahre des Sodueß warde dir 
raſch my Fintäönig geſprowhen; dab Habella bier nicht rbrtos 
tif erjablen datf, ift gewiß; aber einige Paufen, wie in Er« 
fer Hana Kud dann Weafel des Tonfalle, hätte Etat baben 
müfen; die Erjädlung if zu Tana, drum ermlbete bie arwabite 
Krise Des Vortrags den: Börer und artete in Plapperei aus. 

Das, Artour fihrte eine zarte Beatrice teraufz wir 
bitten ibrer Tumfa fange Batrenärmel gewüunicht, — ? — 
und ihrer Stimme im Frendenruf, als der Gellebte naht, mehr 
Rtang und Kraft, br Monoſeg batte Barbe uud Wechſel. — 
Sie beiden Brüder fhienen verwechſelt, denn der fllliere, ger 
mnimiinıe Maunel fante ſiher mehr Bolfmarn zu, und 
Exiars jührernlart, dedachtieſes Weſen eignete fih mehr für 
Kıklanert Raturanlade. So fan 1% and, daß Kasianere 
Adazına mir dem Rafe: Niemand folge mir! auß dem Ebarafe 
ter trat und wiet zu donmernb einiching, Vollkinar dagegen in 
den Scenen der Leideuſchaft Hinter dem Bilde des jürnenben 
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Uree, welchet dem Diter vorſchwebte, rückbileb. Weide 
verdienten indeß ven Befall, der idnen wurde, und der bei 
dem Zanihe der Mloben ihnen Boppeit bätte merken müffen, 
Wir durfen dem Cherus miche ubergehen, da gerade Im 
feiner Rede der große Dichter die gebattreichflie Moral, einen 
wahren Kanon ber Lebeneweitdeit in der bödfien Sprache 
orıfer und didaftiiher Peeſie hieberartrat bat, Br. Marr 
und Hr. Ludwig, als Eberanen, führten bie fawierigfte 
Kufgade meiftertid; tur, un» erflerem durien wir den Kram 
im rbrtorifden Wertkampfe vor aftem geebrren Mirmerbern nicht 
vorenthalten; des alte Heldeubiid, mit Bılberlioden, Etentoms 
tene und Ziefarfüdte überall, mäfın Die Herien und den Vers 
Rand gleich ſtark erfbhttteın und bewegen. Eine einziae Erelle 
wurde uundeuttich Tetorirt, Wis Alle die Leiche Manneit umr 
ſtehen, böre man Eafars Schritt braußen. „Brechtt anf, ibr 
Banden, Airket! In ſchwarzen Guffen flürget bervor, ibe 
Bude det Bluts! Ederner Schratte Kaufen vrenehme ich!““ — 
Bier ſprad Marr die erſten beiden Sane In fliden Schmerz 
arfiidte, anf die Leibe btidenb, amd fi feibfl Die Sand 
aufsdas Herz legeud. Dann machte er eine Purie Panfe, 
Schreck und Hort.m anfprüdend, uud frrach dann beftig: 
Ederner Schritte Raͤnſchen vernebe’ it! u, f. w. — Wergaf 
sr. MDarr den alten Aberalauben, dah, wrun ber Merder 
die Leiche des Gemeideten berübre, die Runden wieder atıfe 
brachen und frifch btattten Diefer Aberglaube wurde ſogar 
bei Krimmalprezeſſen als Wotterurtbeil zur Erforſaanng des 
Berdrechers bennet, und i vol Digter bier trefflih einges 
vorbt, Buerfi mußte Sr, Marr dıe Geberde bes Erſchrecent 
uud Nufbordens maden, Dann mit der Necbten auf Maumels 
Wruftwunde deuten, und nun fernen: „Brechet auf, ibe 
Wanden!“ — Dem fleihigen, talentvolen Künflier wire diefe 
Eriumeritng nur als Beweis gelten, wie anfmerffan wir itie 
ven Leiflungen folgen, Pie jedem Aunfkireunde Beben Genntz 
bringen mirfen, weil diefer Darftelrr die Kunſt micht als 
Maad feines Erdeuntebens, ſeudern als akttuche Gübrerm ans 
ben Erbsntieien zum Eiche des Tempels bettachtet. — 
Clarus von der Geuertitie 





Notiz DBefhluf.) 

Es iR Bortaire, der im feiner Gefdichte Karte KIEL 
dieſe Notigen, im welden bie Babten etwas Übertrichen feun 
mögen, in Betreff des Urfprungs von Gt, Petersburg mittdeilt. 
Uchrigens ſcheint es, als babe Peter I. Peinegweas zur Abſſcht 
arbabt, ben Gıh der Regierung nad Petersburg zu verlegen. 
Hierzu batte er virimebe Mint» Novgoreb auserfehn, ludeſſen 
in jener Stadt blos ein Merrport und eine Feſtung angelicat 
werden folte. Die Paläfte und andre Gebande, melde der 
Kiaur im feiner neuen Stadt hatte aufführen laflen, maren 
ale von Hölj, und ateichſam nur proviferiihe Dnartlere: ine 
azwiſchen dewon idu feine Politit, - Die immerwäßrenden Beinde 
fettafeiten von Seiten Scheedens und feine Teidenfciaftliche Liebe 
diberei für das Secweſen, feinen Aufenthatt in Peteräturn je 
veriäugern, Dann aber fatten Ah die Ralfer oder Kalierinmen, 
weithe nach ibm dem Throu beflieaen, ang politifhen Rudfic« 
ten gemdtbigt, ihre bieibende Reſidenz in der gedadıten Stade 
anfzufatsaen: denn bie meiften dieier Reaenten Batten Ad 
durch Huftionen von FJamilien, die dem Blute der Cıraren 
fremd waren. anf den Thron geftwwvengen, daher waren fie 
Banae vor der Unzakriedendert und den Kabaten der alten 
Bolaren, Die gegen alles, was dent/d Dirk, eine anverfühne 
Use Frinbhnaft mäbreen. Eo wurde Mesfan verlafien und 
Peterspurg in den Hang der Hauptſtarte erhoben. 
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Fahrt auf dem Bodenſee. 
(Beſchluß.) 


Gegen 2 Uhr Mittag erreichten wir den Hafen von ber 
freundlihen Stade Rohrſchach, wo mir bei ruhiger See 
ſchon um 12 Uhr hätten anfommen müfn. In biefem 
fanden wir das zweite Dampfbvot aus Friedrihshafen, 
wildes täglich die Fahrt quer über den 6 Meilen breiten 
See von Friedrichshafen nah Rohrſchach und zurück macht, 
um den hier ſehr lebhaft betriebenen GetreidesHandel nad 
er iunern Schweiz mit mehr Sicherheit und Wohlfeilhelt 
gu befördern. Es war das erſte Mal, daß diefe beiden 
Eprlopen in einem Hafen beifammen lagen. Das Fries 
drichshafner Boot, Wilhelm, it größer und bie Maſchine 
frärfer, jedoch nicht fo zweckmaͤßig eingerichtet, ald der 
Dias Joſeph. Won Pregenz aus begleiteten und. auf 
diefer Fahrt die erſten Perfonen der daſigen Diegiernng, 
welche mit dem lebhaftıfien Intereffe en allem Theil "nahe 
men. Won ihnen nahmen wir, nad einiger Nube und 
gemeinfhaftlihem, frobem Mittagemahl, Abſchied, um 
unfere Reife fortzufegen. Der Sturm hatte ſich indeß 
etwas gelegt, und wir fleuerten an dem ſchweizer Uſer 
dem idplifcheromantifhen Arbon und Nomandborn vorüber, 
Das ganze Ufer der ſchweizer Seite vom Einfal des 
Rheins bis Conftanz iſt ein wahres Paradies zu nennen; 
die fache Abdachung ber Gebirgskette iſt mit Obfibäumen 
fo ſtark beſetzt, daß man forniliche Wilder zu ſehen glaubt, 
und unter dieſen die hertlichſten Gaatfelder bis, auf die 
duiferften Höhen, 
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Abends Halb 40 Uhr Tiefen wir gluͤclich in dem Hafen 
von Eonftanz ein; die Ruhe war und allen mötbig. Den 
folgenden Tag nahm ich Abſchied von meinen mir fo lieh 
gewordenen, für aled Große begeifterten, Gefährten, und 
verließ eiligſt Conſtanz, nicht eben aus Furcht, wie Huß 
gebraten zu werben, fondern, meil meine Zeit abgelaus 
fen war, und ich auf dem naͤchſten Wege nach Dresden zu 
enteilen mußte. Auf den Anböhen hinter Mersburg nahm 
ih Abſchied vom See und feinen blühenden Obſtwaͤldern 
und von den Eisbergen; die Schuechaube des hohen Gens 
big verfolgte mid noch lange, und ſchien mir freundlich 
zu winten, bald iiederzufchren, -— Die einbredende 
Naht lich den Vorhang fallen, aber das Innere Auge 
ſah immer beftimmter die ſchönen Bilder ber umvergeßlis 
den Tage. — 

Es ging nun bie Meife Im größter @lle Tag und Nacht 
über Mavensburg, Ulm, Anfpah, Nürnberg bie Bai⸗ 
renth, wo ih glädliherweife einen Ruhetag halten fonnte, 
Hier waren meine lieben Nichten — die Töchter unfers 
Sean Paul — bemüht, mid mit dem Schönen bekannt zu 
maden, was Stadt und Umgegend aufzuweiſen haben. 
Die Eremitage ift ein ſchoͤn gelegenes Luſtwaͤldchen, an 
welchem die Kunſt mit wahrem Sinn und Geſchmack durch 
großen Koftenaufwand getrenlih nachzuhelſen geſucht bat; 
dir hier vorhandene Eonnentempel überftieg meine Erwar⸗ 
tungen. in von Balreuth ſüdlich gelegener Grund, auf 
deſſen Inter Anhöhe ein Schloß mit fhönem Park angelegt 
it, Phantaflie genannt, wurde and in Augenfchein 
genommen; aud bei diefer groteefsromantifhen Partie 


443 


1139 


hat Kunſt und Phantaſſe bie Natur getreulich unterſtuͤtzt; 
nur wurde ich ſchmerzlich ergriſſen, als Id die Zerſtoͤrun⸗ 
gen der Zeit und des Frevels fo auffalend wahrnabm. 
Sehr fpdt Kamen wir nad Haufe; und dieſer fhöne Tag 
vollendete auf die herrlichſte und wuͤrdigſte Weiſe ein Wild, 
deſſen Erinnerung in meiner Seele nie erlöfhen wird. 
Abends ſpaͤt fchied Ih von meinen Heben Jean Paul und 
feiner lieben Familie nicht ohne Schmerz und Mührung; 
jedoch von ihm mir dem Bewuftſeyn, dad fein Gefundbeite: 
zuſtand um Vieles beffer und Eraftiger iſt, als vorigen 
Herbſt und Winter. Der Himmel wolle ihn former 
ftärfen, bamit’® feine vorhabende wichtige Arbeit, feine 
eigene Rebensbefgreibung, mit voler Kraft und Gefund: 
heit vollende. 

Niedergefhrieben auf Veranlaſſung einiger meiner 
verehrungsmärdigften Freunde, . 

Dresden, den 20. Mai 1825. 

J. A. Uthe. 





Es iſt nicht alles Gold, was glaͤnzt. 
Erzählung von Er. Laun. 
(gortferung.) 

“aber dleſer Verſuch des Hauptmanns ſchlug gaͤnzlich 
fehl. Sobald er der Staatéraͤthin nur den Namen Will: 
dorf genannt hatte, brach fie in den beftigiten Bern aus, 
und erzählte felbft die Geſchichte, mie fie zur Grundlage 
für ihren legten Brief möthig war, eine Geſchichte, die 
ihrer Verſcomitztheit In demſelben Grade Chre machte, 
als ihr Herz von fhr gebrandmarkt wurde. Wirklich 
hatte, unftreitig im geheimen Ginverftändnife mit ibr, 
bie Wirtbfhafterin am Abende noch fpdt ihr Hand verlaf: 
fen. Die Staatsräthin beſchuldigte Wildorfen geradezu, 
daß er diefe Perfon durch Beſtechung dahlugebracht Babe, 
fi ihres geltherigen Bertranend ganz unwuͤrdig zu machen. 
Ele, die Staateräthin, ſey auch dabintergefommen, daß 
jene Undanlbare am Tage zuvor zweimal in feiner Woh⸗ 

nung gewefen. 

Ohne alten Zwelfel hatte die Anftifterim ber boshaften 
Antrigue ihrer, vielleicht minder gewandten, Vertranten 
Husfage vor Gericht gefürdtet, und fie daher unfihtbar 
gu machen geſucht. 

Der Hauptmann unterließ nichts, letzterer nachzuſpuͤ— 
ren. Doch auch die Zuzlehung der Poligel führte zw Leis 
nem Erfolge. Davon gegangen, fo viel ergab fig, war 
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fie ſchwerlich, aber bie Stadt war zu groß, um Ihren ges 
beimen Schlupfwintel ſogleich auszuſotſchen. — 

Die Couſcquenz, mit welder die unmürbige Intrie 
gantin verfahren war, machte, daß der Hauptmann freie 
nem im Gefühle tiefgefrdukter Ehre und Liebe bönft un⸗ 
slütlihen Freunde die Ermahnung, vor der Hand noch 
kdurchaus nichts im der Sache zu thun, dringend wies 
derholte. 

Und wahrlich, hätte er Willdotfen nicht fein Ehren⸗ 
wort darauf abgenommen, fo würde dieſer ſchwerlich 
feines Schweigens Melſter geblieben fern, als er einds 
mals an einem. (hönen Wintermittage dem Etsctdrathe 
nebſt feiner Gemahlin auf der Promenade begegnete. Den: 
felben Sieg in ber Miene, als bei ihrer äffentlihen Miß⸗ 
handlung Joſephlnens am Welhnachtsabende, glitt ihr 
Bid, nur weit vornehmer ald damals, hoch über feine 
Stirne hin, während ihr Gemahl, den Wildorf felt 
jenen Briefe zum erſten Male wieder fab, fih mit 
alen Zeihen des Unwillens fogleih zur Eeite wendete, 
um einem wehl mögligen Gruße auf Einmal für im⸗ 
mer vorzubergen, — 

(Der Beſchluß folgt) 


Der König von Neu-Serland. 


Kaum find Se, Majeftdt von ben Sundwitekin: 
feln des Todes in London verbligen, und fchon ift mie 
ber ein nwer wilder Aönig, wenn amd nicht in Lon— 
ben, doch in Liverpool, mit einem Kauffahrer, unter 
Befehl des Kapitin Noberts angelommen, der zu ber 
Ehre, ibn mitzubringen, gelingt ift, er welß kaum wie. 
Er. Majertät ließen fih ndmlih an den Bord des Kaufs 
fahrers bringen, ftießen ihre Naſe am die des Kapitäns, 
um demfelben zu ſagen, daß Hochdleſelben es gut meinten, 
und hielten eine lange Mebe, die aber Roberts nicht vers 
ftand, und mit Beichen erwiederte, welche bedeuteten: 
Eie möchten micher fih In Dero Kanve verfügen. — Etatt 
deſſen befahl der König Tepahé, fo heifter, feinen 
Leuten Im Kanoe fortzuftoßen, was Außerft ſchnell geſchah. 
Er felbit warf fih anf das Verde, pacte einen eifernen 
Haken und vereitelte alle Anftrengungen ihn loszureißen. 
Der Schiffezimmermann fprah von Todtſchlagen. Das 
bewitigte aber der gutmütbige Moberts nicht und die 
Majefät blieb daher ruhig am Bord. Mad. und nad 
erklärte er ſich, freilich mübfeam, näher, Er wollte ben 
König Georg brfugen, und ihn um Klinten und Schief: 
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puloer bitten; denn ein benachbarter Häuptling Habe dere 
leihen aus Jatfon erhalten, und ihn dadurch in einem 
Treffen überwunden, und feinen Sohn gefangen, Roberts 
gewann den wilden König bald lieb und werth. Einmal 
darum, weil er ihm dad Leben rettete. Der Kapitän 
ftürzte an einem ſtuͤrmiſchen Tage in’d Meer, Es fehen 
und nabipringen und Ihn mit der nervigen Fauſt ergreifen 
und über dem Waller balten, bis rin eudgefräted Boot 
beide aufnahm, war eine. 
des tättomwirten Geſichts, fo fhöu, und dann it er fo 
hertlich, wie ein Herkules gebaut, und fo willig, fo ges 
lehtig, daß er Jung und Alt, Männern und Frauen ges 
fallt. Groben Scherz verſteht er freilich nicht. Wer 
einem Neufreländer die Hand anf ben Kopf legt, beleidigt 
{pn damit fo, wie ein Europaͤer über einen Naſenſtieber 
aufgebracht feyn würde. in Bootdnann wußte dies 
und verfuchte es doch bei dem wilden König. Aber bie: 
fer nahm ihn bei der Gurgel, hielt ihn hoch oben In der 
Luft, fhüttelte ihn eine Minute lang, und warf ihn danu 
mit einer Gewalt aufs Verde bin, dab des Wundarzt 
art Tage lang an den Quetfhungen zu heilen hatte. 
Und dann klagt auh Se, Majeſtaͤt gar fehr, dab kein 
Menfhbenfleifh auf die Tafel kommt, Cr bat 
zwar verfproden, nie wieder einen folhen Braten zu eſſen, 
und nad der Heimkehr in's Vaterland bie Eitte abzus 
{hoffen ; aber man foilte wohl Geißeln von ihm verlangen, 
daß er ed auch thut; denn er ſpricht mit Cutzüden von 
einem gebratenen Menſchenſchenkel, und als ihm jüngft — 


er hatte die Mafern befommen, it aber bergefteht wors . 


den — Blut geläffen wurde, dußerte er bei'm Anblide 
der vollen Schale : dies fey ein herrliches Gctränt! Eis 
uige Waffen find ibm bereits zum Geſchenk gemacht wors 
Als ihn jüngft ein Maler portraitirte und die taͤtto⸗ 
wirten Linien nicht, volfommen barftelte, verbeſſerte er 
fie aus freier Hand, obne Epirgel, ſogleich mit dem ibm 
doch ganz unbefannten Pinfel, Wo er binfommt, benimmt 
er fih zwanglos und freundlich. Nur über eines klagt 
er: Dir König Georg wil ihn niht vor fich laſſen, und 
er hat doch fo eine weite Reife gemacht, ihun — um Flin⸗ 
ten und Pulver zw bitten! 
Die verunglüdte Antwort. 

Ein Erzherzog von Oeſterreich reifete einft durch Jglau 
in Mähren. Am Thore empfingen ibn ehtfurchtsvoll 
VBürgermeifter und Rath. Obſchon Eriterer ſich auf eine 
— ſiattliche Autede lange vorbereitet hatte, fo gerieth er 


Dann aber ift der Wilde, troz 
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doch bei dem Anblicke bes gravftärifchen Erzherzoge Im eine 
ſolche Angit; daß er fein Wort verbringen konnte, Ver— 
gebend nahm der Fuͤrſt zuerſt das Wort, Inden er fagte: 
„Bott gruͤß' Euch, Ihr Herren von Jalaul“ Da keine 
Gegenrede erfolgte, fo merkte der Erzherzog bald, woran 
es fehle. Er ſprach demnach weiter: „Nach einigen Wo: 
hen kehre ich wieder zurüd. Ihr habt alfo, mohlweife 
Herren! Belt genug, Euch auf eine Antwort zu befinnen. 
Doch muß ſich diefelbe auf meinen Gruß reimen.” Da: 
mir reifete er ob. Da war mun guter Math thener. 
Man fann und fann, und ed wollte fih keln pallender 
MReim finden. Endlich entriö die Befchlieferin des Bir: 
germelfters, welche die Urmen dauerten, fie Ihrer über: 
großen Verlegenheit. Da ift ja leicht geholfen, ſagte fie. 
Begrüßt Euch der Erzherzog wieder mit ben Worten: 
„Bott größ Euch, Ahr Herren von Iglau!“ fo antwors 
tet ihm nut kecllich: „Wir danken gar fhön im Namen 
der heiligen Jungfrau.” Das war mun ein Jubel, daß 
der Delm gefunden. Der Bürgermeifter wiederholte ihn 
num tagtäglih: und ald ber Tag angebrochen, da ber Hers 
zog wieder durch Iglau Fam, erwartete er ihn mit feinen 
Kollegen recht beherzt, überzengt, daß es ihm nach einem 
fo langen Studium nit mehr feblen könne, Der Ery 
herzog erfhien und redete die Deputation, wie das erje 
Mul, mit den Worten am: „Gott grüß’ Euch, Iht Herren 
von Jalau!“ Freudig und beberzt antwortete nun ſchnell 
der Würgermeifter: „Wir danken gar fhön Im Namen 
der Mutter Gottes!” D. 


Zuruf. 


Laß des Shidfels Rab 
Furchtbat rotden! 
Dies im Pfad 
Demmen wollen, 
Iſt Werfud dei Tollen, 
Dder Feenrlıhat. 


Aber laß und, trem 
Bellen Wolen, 
Dbne Schen, 
Ohne Grollen, 
Urben, was wir follen, 
Eroß und geiflig frei! 


Die dem Menfhentkem 
Dpfer zoten — 


- 
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Iſt ihre Rahm 
Je verschollen? 
Nein! — Die Zugenbvolen 
Lohnt Einfiums 
Gr Haug. 





Korrefponden; und Motizen, 


Aus Griedenland 


(dortfegung von Nr. 122.) 


Dos von einem ungenannten franzöifhen Griftiteller 
Beransgeaebene Gedicht: Le zereil de la Grace pr A — F. 
D, (Paris 1825. 46 S. in 8.) tft ein dem ru. €, Dela: 
vigne jugeeignetes Iprifhes Produkt in brei been. Im 
erfien ericheme die Greideit einem jungen Eulioten, Er er 
keunt fie 018 die Tochter des Himmels, ruft fie an, ergießt ſich 
gr:en fe in Magen Über bie, fein Batertand fo gänztich dus 
Stiche laſſtuden Beherrſcher Europa’s, und beſchwört fie, ſich 
Brichentand von Neuem zu ihrem beiländigen Setze zu 
mädlen. Der zweite Theil bat arsichliehtih Die Lnternehr 
mung und Tbaten de Eanaris zum Graenfiandre, 
In der dritten Morbeitung erfheint Eanaris deſautu von 
einer Reantbeit, die ibn an den Manb des Grabes verieht, 
In jeiner Geiflesverwirrung blidete er fi ein, er fitde noch 
immer dem Griude gegemüder, und träumt von Kämpfen, 
Brand und drodeuden Alotien, Nachdem er wieder zu ſich 
ſerbſt gektemmen, will er feine Tage nidt anf einem, feinem 
Nubme wicht fommenden, Lager beicliehen. Er veriangt, 
man lode ibn in ein Poot brinaen, Bener in daſſelde cınlcarn, 
nid ihn genen Die Schiffe der Mufeſmanner dırteiben, Man 
gewärrt ibm den Willen, aber Die leichten Abendwinde, bie Kuble 
des Meerbufens und die balfamifdien Düfte, die er einarbaser, 
hanchtu ibm neues Beben eim Er ficbt feine Fahne wirder 
md berät fe, ſeine Aräfte nebmen wieder gun mund Neuer 
Sıtvenrubm wartet feiner. - Es darf Hbriaeme dieſes Wedicht 
nicht verwechſelt werben mit rinem andern ebenfalls Birma 
bei Didot erfhienemen, melden den Titel führe: le reveil 
de la Gröce, premiere hellänide, par Mr. Felle d’Epi- 
nal. — Die bei Kianour ardrudım: Norons sur la 
Gröce pour liintelligence des evönemens, qui se preparent 
dans ceste porion de l’Europe ſind ausßgtiogen aus eie 
mem Mufiage der Hevue encyclopedique, woven unſer Blatt 
das Heientlinfe mitgitbeilt Dat. — Die von E. D. NRaffar 
nel, den befannten Berfaffer der Histoire des erenemens de 
la Giece berrührende Histoire des Grecs modernes depuis 
la prise de Constantinople par Mahomer U. jusqu’a ce 
jour (Paris bei Raymend, 13 Boqarn im 12,) macht zugleich 
ben ein und ſabngſten Band bir Biblicaheque du XIX 
Siecle aus. — Eine Ucheriekung in Verſen der Chants he 
zoiques des montagnards et matelots Grees (Tarıs bei U, 
Catrt, 184 ©. in or, 8.) rüdrt von dem Akademiter N. E. 
Kemercier ber. — Poetiſche Gedauken Über ein febr pros 
ſaiſchet Thema enthält eine bei Didet gedruckte Epiwe aux 
Grecs, sur la protection, dont om les menace, — Herr 
Enıo a Bretonniere, wriden dir franzöhfdhe Mlabenie 
fton früserbin für ein Gedicht aüber bie Abſchaffung bed 
Eftavendaudels init ıbrem aufmmnternden Beilalle brebrt bat, 
erſchelut jetzt mit einem Chanı triomphal sur la deliyvrance 
de la Grece (Paris, bei Brit), das fih dur eine durch ⸗ 
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söungige, fh an mehr afd einer Etette zuni eigenttihen ns 
tonfiarmud erbebende Abarme, ein Ichyuftes Motorik , füdne, 
wenn aud) mitunter inforrefte Kusdräde, gan vorjügtih aber 
durch eine aludiihe Berpindang der Dichtungen umd des gu 
ſchicutlichen Rudmes des alten Griecheutaude wit den Wunder 
tbaten des neuem auszeichnet... Reponds, Heft es unter ame 
dern im diefem Gedichte : 

Reponds, fils de VIslam, pour qui sont les destins? 

Ton Salpeıre insorif atteudait l'crincelle, 

Pour fondroyer les Greos du haut d’un triple pom ; 

Le Greece ıa psövenu sur sa fröle nacelles 

Son sang Iui reste encor, c'est le tien qui ruisselle, 

Ce sont tes cris de mort, qui frappent V’Hellespout, 

(Dis Gortjegung folgt.) 





Aus Stuttgart. (Fortfegung.) 


Daß Stuttaart feibft mehrere Hoffnungsoolte, früßgereiffe 
Wirtwofen auf verfdiedenen Iuftrumenten befißt, beioudere 
aber in den 12, and Asjähriaen Gönnen des Kamumermufiluh, 
Hru. Smunde, von denen ber ditefle das Bortepiuns mil 
anferorbentlicher Fertigkeit mund vielem Autdrucke fpıeit, uud 
der andre das Horn biäft, iſt befannt, und bewährte ſich in 
einem jablreih beſuchten Konzerte am Sclufe der Winteruns 
terbaltungen. Ein mod jüngerer Birtuos, Namens Rofen« 
bain, befate uns auf feiner Meile von Mannheim nad 
Donous Eihingen, zu dem kunftliedenden Pürften von Gür« 
fenberg. Dan muß erflaunen, mit weicher Bertigfeit und 
Träcfion, und mit welden Geſchmack bieler itbnlädrige 
Kusbe Die ſchwierigffen Kompefitiouen eines Moſcheles m. idal 
verträgt. — inläugft fol rın äduliches Wunderkſud weiblichen 
Geſchlechts bier darchgegangen ſeyn, das (päter wieder an kom· 
men and ein Köomert zu geben verſprocheu Dat. — &$ gab 
von jeher ſolche ſruhreife Tutente, allein «8 waren dob nur 
immer einzelne ud feiteue Erfdieinugen; wie kemmi es, daß 
Fe sent zu Outzenden fih Feigen, und darunter fo überfrüde, 
wie das vieriährige Wertiner Eunderfind? Gprigt bies für 
eine beſoudere Fruchtbarteit der Beit om Talenten, oder viele 
keit für die Fortſchritte in ber Entwiclinug derfeiben und im 
der Erieihterung der medanifhen Erwerbnngen troB der time 
endiiden Eteigerung der Künſtlichkeit in den mufifatiihen 
Zeitungen? Und werden diefe Wunderkinder auch einft Annas 
dermänner nnd Wnuderfranem werden, etwas, das bei dem 
frühere nur Pönft ſelten der Kat war? — Uebrigenk ift +6 
auffollend, daß unfre gegenwärtigen borsäglihern Tonfünftler, 
uud ſeibſt die frübreifen, meiftens der jüdifhen Nation anges 
hören, wie auch der erwähnte Rofenhain, 


Kuh an Gaumer« Genies fehlt es uns nicht. Untäinafh 
ifl- einer, der fi) den Matadoren, einem Käledier, Hannickel 
uud Adıliden anzuſchtießen ſuchte, und ſeibſt im Stuttgart 
Waltdern fein freies Leben dethätigt daben ſoll, Namens Ro: 
tbenbübler, eingefangen worden, nachdem er diter aus den 
famwierigfien Berbätruiften fin mir Gewalt oder fin befreit batte, 
— Ein fremdes Gente der Art erbeb nnlängft bei einem biefigem 
iraelitiihen Bauguſer die Gumme ven 6000 fl. anf false 
Wedd ſel von Wünchen, denen fatſche Avisbrirſe auf Das line 
verdähtigfle verautgegaangen waren. Die Epuren, die man 
auffand uub verfolgte, boben biß jenr zu Feiner Enterdung 
gefübrt, — Auch find miehrere Poftwogenderaubungen au bes 
driuttenden-Oridfendungen voraefallen, und felder haben fi 
auch mehrere Selbſtmerde eretenet. — 

(Der Beſchluß folgt) 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Dienftags 


Es iſt nicht alles Gold, was glänst. 
Erzählung von Fr. Zaun, 
Geſchluß.) 

Kaum wieber etwas genefen von einem unmittelbar nach 
biefem Auftritte über ihn-ggfommenen Fieber, in dem er 
feiner Befinnung nur felten mächtig war, fo erſchlen eines 
Morgens ber alte Bebiente des Etaatsratbs, mit dem 
Wunſche feines Herrn, Ihn zu ſprechen. Er würde, bieß 
es, felbit gefommen fepn, wenn ihn das Podagra nicht 

im Zimmer fefthielte, 


Here Kriegsrath — fo redete der Pobagrift den Eins 
tretenden vom Sopba aus an, umd deutete auf den Plas 
hm zur Seite — ich habe Grund zu vermurhen, daf ber 
Worfal, der und von einander entfernte, nicht ganz fo 
beſchaffen gewefen, wie er mir binterbrabt wurde, und 
wuͤnſchte nichts fo ſehr, als ihn aus Ihrem Munde zu bös 
ren. Wie fih bie Sache auch verbalten mag, fo können 
Eie überzeugt ſeyn, daß id die Wahrheit mit Dank von 
Ihnen annehmen- werde; aber bie reine Wahrheit, lieber 
Wiulldorf! 


Der Kriegsrath, uͤberzeugt, daß nach dieſer Auffors 
derung und dem Tone und der Miene, mit der fie geſchah, 
gewiß fein Freund Werthheim felbft zur offenen Darles 
gung der Umſtaͤnde anrathen muͤſſe, entſchloß ſich ohne Zus 
Kirn dazu. 

Da die zeitherige große Befangenheit bes anf mannig» 
fo he Weife an feinem Herzen gemißhandelten Gatten ver 
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ben 26. Juli 1825. 





ſchwunden war, fo Konnte die Wahrheit in Willdorfs 
Sällderung ihr Ziel nicht verfehlen. 


Der Staatsreth drüdte den jungen Mann an fi, 
und bat um deſſen Verzeihung. Geſtern Abend — fpra er 
— bin ih von einer ſchweren, von der gefährlichiten Krank: 
beit meines ganzen Lebens geheilt worden, Erinnern Sie 
ſich noch des lehten Weihnachtsabendd. Die Graufam: 
kit, welche dabei meiner armen Tochter wiederfuhr, 
ſtellte mir auf einmal ein Herz in Schatten, das mir bie 
dahin immer nur im vollen Lichte erfhienen war, Allein 
dur taufend Kuͤnſte wußte die Unwuͤrdige meine gerechten 
Vorwürfe niederzuſchlagen. Endllich bat eine heimliche, 
hoͤchſt unanftändige Liebesgefhichte, von der mir mein als 
ter Eculfreund, ber Doktor Roͤſer, die Beweife vors 
legte, fie geftern Abend aus meinem Haufe für immer 
verwiehen. Wie ich chen vernehme, theilt fie — durch 
eigenbändige Briefe zu ſeht bloß geftellt, um auf meine, 
oder die Achtung Anderer noch einigen Anſpruch machen 
zu dürfen — ihre Wohnung ſchon jegt mit jener Wirth: 
fhafterin, die vor Kurzem Ihretwegen entfernt wordın 
it. Mein alter waderer Nöfer bat fi durch feine Erz 
forfhung, in welcher ibm zuletzt Ihr Freund Werthheim 
ſeht bedeutenden Beiftand leijtete, ein großes Verdienſt 
um mid erworben. Und hauptlaͤchlich auch — fagte er, 
als jetzt Jofephine bereintrat — hauptſaͤchlich auch um diefe 
meine Toter. 


Dir Erzählung ihrer mannigfachen Trüßfale und Kraͤu⸗ 
kungen feit der Entfernung des Kriegsraths aus dem Eil; 
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ſchen Haufe folgte bald, ala die füßefte Beruhigung, bet 
Segen zu ihrem künftigen Chebande mit Willdorf. 

als ihn der Vater mit inniger Ruͤhtung erteilt 
hatte, fügte er noch, Joſephinen an fi ziehend, hinzu: 
Es iſt nicht alles Gold, was glänzt! Denke, mein 
Kind, bei dem Hohne in dieſem Sprüdleln am Weib: 
nachtsabende, wie traurig bie tiefe Wahrheit deſſelben 
fi am der Perfon bewährte, welche es damals gegen dich 
mifbraugte, und firebe ſtets, im Sinne wie in der Chat, 
die reine Goldperle zu fepn, die den dufern Glanz awar 
nicht verſchmaͤht, Die feiner aber doch, bei dem unver: 
faͤlſchten Innern Gehalte, erforderlihen Falls auch entbeh⸗ 
ten faun! — 


Das Sprachgenie Mezzofante in Bologna. 

Weber diefen durch feine genaue Kenntnif fo vieler 
Sprachen merkwürdigen Abt haben die Lefer vor Kurzem 
@iniges in dleſen Blättern gelefen, und vielleicht durch 
daſſelbe erit die Bekanntſchaft des Mannes felbit gemacht. 
Um fie mit ihm noch näher bekannt zu machen, theilen 
wir, des intereſſanten Gegenftandes wegen, ben audführ: 
lichern Bericht darüber von einem Franzofen mit, ber ſich 
in der anonymen Schriftt Promenade en Italic. Paris 
1823. ©. 155 bis 157 findet. 

Der Abt Mezsofante iſt mittlerer Etatur und von 
nicht gar ſtatkem Gliederbau: feine Kleinen, lebhaften Au: 
gen verrathen fein Genie und feine Gelchrfamtelt, Seit 
feiner frühen Kindheit hatte er einen unwiderſtehlichen 
Hang zum Sprachſtudium, und, von der Natur mit eis 
nem bewunderungéwerthen Gedaͤchtniß begabt, hat er ee, 
in einem Alter von ſechszlg Jahren, zu ber gründlichen 
Kenntniß und zum richtigen Sprechen von vier und dreißig 
Sprachen und zwei und ſiebzig Dialesten gebracht. Diefe 
Univerfalpolpglorte ſpricht diefe hundert und ſechs Sprachen 
oder Idlome nicht mur ganz rein, fondern Meszofante 
bat fich auch Im einer jeden dem Accent, bie Ausfprade, 
bie Wendungen und fprihmwörtlihen Medensarten fo volls 
tommen angeeignet, daß ein Engländer ihn für einen Eng» 
länder, ein Rufe für einen Ruſſen u. ſ. w. halten würte, 
Ich ward, fo erzählt der Meifende, durch einen in Dos 
Iogna lebenden Lord bei Mezzofante als Franzofe einge: 
führt, und ſogleich ſprach er meine Sprache in ihrer ganz 
gen Reinhelt. Darauf fragte er mid, von welcher Pros 
vinz Frankreichs ich gebürtig wäre, und richtete, nach⸗ 
dem Ic feine Frage beantwortet, und er ſich in einen 
Sranzofen von Marfeile umgewandelt hatte, am mid eis 
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nige Ausbrüde bed Provenzaliſchen, berem Kenntnif ent» 
weder einen langen Aufenthalt in jenem Lande, oder wer 
nigftend ein befondereds Studium erfordert, Eobaun 
fragte er, ob ich nicht irgend eine fremde Sprache fpräde, 
und da Ich erwicderte, daß ich bie ſpaniſche Sprade etwas 
Kenne, redete er mit mir erft Caftilifh , dann Andaluſiſch 
und- Cataloniſch, barauf mit dem Lord, der lange in 
Malta gewefen war, Malteſiſch. Hierauf richtete er an 
mich Fragen In den nordifchen Sprachen, In der engliſchen, 
daͤniſchen, finnifhen, ruſſiſchen u. ſ. w. Im ben-orlens 
taliſchen Sprachen iſt er ſehr bewandert, denn er iſt Pros 


feſſor derſelben an der Univerfitdt zu Bologna. Unter 


andern Fragen erlaubte ich mir bie mad derjenigen von 
alen biefen Sprachen, deren Stubinm ihm bie meilte 
Mühe verurfacht Hätte. Er nanute mir unter ben euros 
paͤlſchen Sprachen ben böhmifchen Dialect,, und verficherte 
mir babei, daß es faſt unmöglich wäre, benfelben zu er⸗ 
fernen, wenn man nicht ſchon einige Kenntniß ber oriens 
talifhen Sprachen befäße, und befonders der perſiſchen 
and des Sansctit. Und alle diefe Sprachen bat der abt 
Meszofante in felnem Studirzimmer erlernt, denn nie 
bat er fein Vaterland verlaſſen. Cr iſt übrigens mit 
mehrern fremden Orden geziert, bie Prinzen und Könige 
ihm zu verleihen fid ein Vergnügen machen. Der Papfı 
hat Alles angewandt, um Ihn nah Rom als Wibliothefer 
im Vatifan zw ziehen, aber Nichts hat ihm feinem Bar 
terlande entziehen können, 

Eo weit der Franzoſe. Wir fügen noch Hinz, daß 
Mezzofante auch ber deutſchen Sprade mädtig und mit 
Ihr genau bekannt Ft, mie uns ein Meifender, der ibn 
im Eommer 1824 In Bologna Fennen lernte, verfigerte. 

8. 





Buntes aus ber Zeit, 

Presbpterianerfirenge. Im Edinburg find 
jest Dentwürbigfeiten von Bill. Weith m. 
Georg Briffon erſchienen. Melde Männer warn 
unter der Megierung Earl 1I., ber eine ein Geiftliber, 
ber andere ein Kaufmann. Weide hielten es mit der 
firengen Presbyterlanergemeinde, welcher die bifhöflihe 
Kirche eine beidnlfhe fhlen, und bie in fhren Sitten 
eine übermäßige Strenge jur Scham trug. In Bezug 
auf die beiden letztern Punfte geben fie ungemein vielen 
Etof zu Vergleihung mit Chemals und Jetgt. So 
ſchen wir eine Lady vor die Gemeinde gefordert, weil 
fie elmmal nicht kommunizirt hat. Cie entſchuldigt ſich, 
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on dem Tage Frank geweſen zu ſeyn, allein biefe lelcht- 


- finnige (frivolous) Entfhuldigung half zu nichte, als 


daß fie auf der Stelle nach fommunlzirem mußte, fals fie 
niht mit Kirhenbanm belegt feyn worte, Ein Puar 
Lichende hatten fh in England ehellch verbunden. 
Eie mußten am naͤchſten Sonntage Kltchenbuße am 
Schandpfable then, und vor der ganzen Gemeinde 
den überihre ungefegmäßige Che ausgeftelten Trans 
fein als ungültig anerkennen, und bann von einander 
ſcheiden! (Sage man mob, daß der Katholicismus un: 


duldſam iſt! Knot und feine Anhaͤuger hatten gerade fo 


viel vor ihrer Thür zu kehren. Gebt Leuten, wie fie 
waren, die Macht, und bie Inquiſition iſt fertig!) 
Ein ebrliher Kaufmann, James Fergufon, ging über 
den Markt, um einen Pfarrer der bifhöflichen Kirche zu 
befuhen. Dafür muß er 100 Pfund Etrafe an die Urs 
men geben, und einen Tag lang am — Strafpfahle aus⸗ 
halten; Eine Marie fchen wie durch bie Stadt 
herumfahren, weil fie gum vierten Male vom Wege ber 
Tugend gewichen ift: dann wurde fie verbannt, Einen 
andern finden wir ſechs Sabbathe hintereinander am 
Halselfen, weil er zum britten Dale das feste Gebot 
übertreten bat, Mer nicht die Kirche beſuchte, mußte 
für jedesmaliged Ausbleiben 40 Schilling Strafe geben, 
falsd er von Stande war. Der Dienftbote fam mit & 
Schilling davon. ine Epmode von folhen Leuten — 
bewahre und doch der Himmel vor folhen Synoden! — 
that eine große Menge Männer und Frauen in den Bann, 
Um mit ihnen nur Gefhäfte befprechen zu können, bes 
durfte es erft für jeden Oldubigen einer fpecielen Er: 
laubniß. 





2udwig XVI. als Lehrer ber Geogras 
pbhle Die Gewohnheit in @rziehungeinftiituten Karten 
zu zerſchneiden, um von den Schülern durch Wiebersufams 
menfegung bie Gejtelt und Lage ber einzelnen Länder ers 
Irnen zu lafen, verbanfen wir Ludwig XVL Er um 


t⸗rrlchtete die Herzogin von Angonleine in der Erdbeſchrei⸗ 


bung, und hatte ſich died Mittel ausgedacht, fie fchneller 
zum Ziele zu führen, als es bei der frühern Methode 
möglich wat. 


Die beiden Teftamente. 
Ein Erbſchleicher, ifraelitifhen Glaubens, wußte ſich 
anf die ſchlaueſte Weife das Wermögen einer betagten rils 
Ken Witwe, als alleiniger Erbe verſchreiben zu laſſen, 
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und, um fih dem Veſitz vollfommen zu fihern, bie Mit: 
we dahin zu ſtimmen, daß dieſe Werfhreibung gerichtlich 
beponirt wurde. Da dieſe Dispofition ihren zahlreihen 
Unverwandten nicht fehr erfteulich ſeyn konnte; fo vers 
mochten biefe fpäterhin die Witwe, ein zweites Teflas 
ment aufzujtelen, in welchem num ben Angehörigen das 
Vermögen verfhrieben, und die frühern Beſtimmungen 
zu Gunften des Erbſchleichers gänzlih umgeflofen wurden: 
Diefe neue Verfügung der Witwe hielten die Angehörigen 
dem Juden welslih verſchwiegen. — Nach dem erfolgten 
Ableben ber Erblafferin erfhien mum der Iſtaellt vor dem 
Gerichte, mm feine vermeinten Unfprüche geltend zu ma= 
Gen und den Nachlaß zu rellamiren. Der Michter 
zeigte Ihm aber beide Werfchreibungen und fagte: „Ihe 
fepd vom alten Teftamente, und daber thut ed mir 
leld, Euch, ald einem mofaifhen Blaubensge: 
noffen Heinen Unthell an dem neuen Teſtamente 
nehmen laffen zu Tonnen,” — 

| Georg Harrye. 





Sommerzeit. 
Wenn das Grhn ſich trutu't, 
Wenn die Mögel luſtig zieh, 
Dur die Hage hinweg, durch die Baͤnme dahin, 
Bern die Blumen blähn, . 
Bier lieblich Ift’E In der Sommerzeit ! 


Denn wie ber Erbe Kleid, 
Yu das Der; jege friſch ſich erment, 
Benn bie Quelle fpringt und der Barm von Accorde fingt, 
Und bie nene Zeit, heilt altes Leid, 
D wie Ueblich iſt'e in der Sommerzeit! 
€. 





Rorrefpondenz und Motizen, 


Uns Stuttgart, (Befhluf.) 

Grgenwärtia füllen ib mebr oder weniger bie jabfreiden 
Mäder Mulirtemberat. Unter dieſen nimmt das Gtuttgart nabe 
Fannfladt einen bedeutenden Raug ein; es wird aber and 
für Die Aufnabme des berühmten Bades zu Boll von Staats 
wegen viel grtbau. Dirfes deſonders in aribritifdten Krauf-⸗ 
beiten fo wirfſame Bab liegt zwi Etunden von Kırdbeim 
umd eine Stunde ven Wbppingem in einer fruchtreichen Ebrnr, 
die im Halbkreife vom den Höhen vol sroher Erinnertngen, 
Hobenftaufen, Mebberg m. f. w., denen fi bie gunje wür« 
temberaifhe Albkette mit ihren Scieſern und Aninen ans 
ftterür, im mir weiter Gerne begrängt wird. Die Lager if 
bi reigend, die nähflen Umgebungen find. durch geihmadr 
role Anlagen verſabnt, die Baderinridtungen find «ben fo 
zwr@mäßin als reintiip mb brauem, und durch Die anfrbn. 
lichen, noeh mit ganı velltadeten Bauten wird für Raum 
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gu Wohrnungen und zu aelelligen Unterhaftungeun DE fünglid) 
griorgt, Die Binmer find freundiib und gut menbirk, ja 
fetun mit Gemälden und Kupfierfliaier ans den kentalichen 
Morrätben geſchwückt. Auch iſt eine Lefebibtretder neftiiter wit 
einem ergenen Leſezimmer. Gür gute Breirtbung bei biltigen 
Preiſen ıft voringlich geforat. Die reiche Jagd unger «ft am 
Privaten verpochtet. Dies Bad ſcheint dieſes Johr febr bes 
ſucht zu werben, — Auch einige der ſeit länger in Abgang 
arfommenen Bäter, wie das uralte, ebemals fir Sebung ber 
Nufructdarktit bei Grauen fo berübmte Bad zu Liebeniel, ſu⸗ 
ben fin wieder durch meue und verbellerte Einrierungen zu 
beden, — Eines der Bäder ader, weſches feiner beſondern 
Segeuffräfte wegen mit unter den Bädern vom erflea Monae 
Meden ſoute, IN das Bad zu Gopprngen mit feinem wundere 
Hteptihen Sauerwaſſer. Nah dem Urtheite fommerenter Rech⸗ 
ter gebt es wicht leicht ein wirffameres Bad zur Serfletung 
der nachtaſſeuden oder beruntergefommenen männliden 
Nater, drei der es fhon wuhre Aßunder gemwirft bat, und es 
erfreut ſich dabei einer Umgebuug voll reijender Mannıgfals 
tigkeit im einer grringen Entfernung, und tirgt an einem ſehbt 


freundiihen Landſſadtchen und am einem tedendinem Aalen, 


Die File. Die Node des im bödern Ruf flebenden Boll 
macht, daß weniger auf dies wohltbätige Bad geadıtet wird. — 
Zu Bädern erfien weltlihen Ranges wird fid aber fan würe 
tembergiſches Bad erbeben bei dem Berbote aller Dazardipiele, 
“nd barüber wird man Mich Teiche tröfen, wen man die Ge— 
fahr bedenft, von der fo manches Fanilienmont, und atio 
‚auch das Staatswohl und die Moralität, brörott würden, 
wenn ein foldies Berdot nicht Statt fande, da bei der Bitl⸗ 
fahbeit mad Näbe befonders die Einarbirnen zu den biefiaen 
Wädern getockt werden. So bleiben Würtemberas Bader mebr 
Gamntiendbäder, und ed iſt redet gut, wenn fie feine Welt⸗ 


Bäder werden, fo mie Äderbaupt das Wort Welt miriflens, 


feine wunfgenswertge Boriyide if, 





Aus Sriehenland, (Fortfegung.) 

Eine nch im vorigen Jahre ansararıne Schreft, welde 
den Zitel führt: Ewirados sig Mapuov rov Meworsagy 
zaes M. 2. (Paris, ber Birma Didot. 416, ın 8), fl 
sine Denkt» und Lebrede auf den verflerbenen Botſaris, 
der für die Mreibeit ſeines Batertaändes gelämpft und auf bem 
Belse der Ehre den Tod eines Eodrus und Leonidas arfunden 
dat, und es wertd war, daß feine Hetdeuthaten von einem 
Griechta im feiner Natienalſprache gefeiert und beſungen würs 
den, was bier durch Hru, Dimarı Shinas mir Talent 
nad Einſicht geſweden if. Nah einem kurzen Eingange über 
‚den großer Männer wartenden Ruhm, gibt das Gerurtstaud 
feines Helden dem Verfaſſer Brleaenpeit, mit wenigen Worten 
der langen Unterdrucknug Orıechenlands durch die Ditvmanen; 
ber erfien, bie Bellen von Eonst beienchtenden Etrablen brr 
Greidrit, der Aufirengungen bes Corifttos Hotfaris, des 
Waterö det Örefeierten u. f. w. iu gedenken. Sedaun begtant 
die eigentliche Lebrede auf Lettern. Bon feiner Bebnrt, rs 
Ziehung uud fernen in dem Buche der Geſchichte bereits aufs 
bewahrten Arleass und Bldentbaten wird das Weſentlichſte 
in einer Ecreidart, welcher Die Baterlandsliebe, der Haß 
gegen die Zürfen und rin tiefes Dantvarkeitsgefühl einen 
mide als aewöhnt.chen Rachdruck verleiht, anarlidre, Dicht 
obne thelluehmendes Interehe TieR man bie Erzählung von 
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Botfaris Tode uud bie daran fi aufnüpfenden Miferior 
nen, „Der Heid,“ fast Hr. Ebinas, „tödelich verwundel 
und ganz made feinem Ende, Täßt fi noch vernehmen im fel⸗ 
genden Worten: „„D, meine Freunde, 0,-du meim 
Bruder! ib Din sufrieden, dbeun ih flerbe für 
mein Baterlamd. Bollendet das Werk, weldet 
ih begonnen babe Ich binterfafie Euh meine 
Kinder und empicble fie dem WBotblmwollen Grie⸗ 
Henlands,’" Souach fland fen "Tod mit feinem Leben 
in Eiutlaug. Generate, Arhonten der Delenen, und du 
Bruder und Nachſotger dieſes Heiden, madıt Euch nad Tele 
nem Beifpiele Eurer Altvordern würdig, Beige, dal der aus⸗ 
gefireute Samen der Tugend auf dem Boden muiers Baters 
Taudes in fhönem Früchten grdieben ſey. Möge die Kubi ders 
ienigen unter En zunehmen, Die ibm gieiden. Und der, 
Sohn des Marcoſs, dieibe der Erbe feines Ruhmet n..f. wm.’ 
„Baterfond und Tugend’ — fo ruft Ehinas cam 
Schluſſe, binarrißien von Bewunderung des won ihm arfeicrtem 
Heiden — „Baterland und Tugend, behaftet Bots 
farıs in ewigem Audenten!,...”" Mer wir Ad 
nice freuen, jetzt mehr als jemals boffen zu fünnen, Kal das 
fo Tange Zeit vom Defpotisnus mit Füßen gerretene Srſechen⸗ 
dand endlich fein rubmbededies Hanpr, alter Befeln entiedigk, 
werde tiuporheben fünuen! — (Die Fortf. folgt) 


— 


Ne ti 

Bu Hartfield in der Brafibaft Enffer fanden am 20, Der, 
ver. I, bei milder und feuchter Kitterung nacfoigende Pflam- 
den in der Blistber Der mebirirhende Snflattig, dag Schnee⸗ 
ersten, die Primeln, das Adintergrün, bie Eofie, das Dies 
zereum, bie Mauer» und Garten + Zeofole, — Am 21. und 22, 
Dre, war 18 ebendafeibit außerordentlich feucht, mit wir! Wind 
nud Regen. Die Stechpalmenbeeren datten geiebit, die Mıiftele 
Deere war in außerordentiicher Meuge und Größe verbanden, 
im 25. Dei, fand die weiße Neſcwurz im der Diirte, Am 
31. Dee. waren die Blumen mob nicht abe verihwunden, Nm 
3. Jan, 1825 war dem obigen Blumtenwerzeihnifle noch beinue 
fünen: das Labkraut, dat Zimbettraut, die zweitaufige Lusdnnig, 
incbrere Dioosartın und das Taſchetkrant. — Die Ebromt von 
Birsaow meldet, dab ib am 7. Jam, Die Biruen in den Gär— 
ten vom Rofemiont verbreitet, und die Amfeln, als weiten fie 
fon den Brüdting begrüßen, dafeldfi arfungen baten. Dis 
Abiefeu waren befteider und das Korn fland ſehr Dicht. Dis 
Erocus fingen an firb zu entfärben und die Ruofpen der Mars 
ciſſen wurden ſichtbäͤr. Um 6 Uhr früh fand in gedachtern 
Stadt das Toermometer auf 695 Reaum,, umd das Baromıren 
frör doch. Vom. 8. Jam, ward ebendaber gem dt, das Bas 
rocitter bebaupte fi auf einer bedeutenden Höte, und Lirfer 
Winter überdanpt gleihe dem von ISIN auf 18175 arlınder 
Froſt mwediste mit warmen Regen und die Teuperatnt ſey 
fortwährend febr nubeländig. Am- 20. Jatt. daben die Diofe 
fein, Notbfebiben und audre Boarl, wilde in den erfen 
Zuaen des Frublings in ſingen pflezen, amarfangen, ıdre niee 
lodiſchen Weiſen börem zu Tafen. — Im Merkur von Nerwich, 
ebenſalls vom Januar, tieft man folgende Erele: unler Bar 
win fhmüdt eine Baie, die eine Reſe, cine Reife, Priwetin, 
Veilchen, Levfohen und andre Biumen enthält, die intae⸗ 
ſammt in freier Luft aufgeaaugen nad im Saäarten gerftude 
worden find, Mm, 17. Jan, bat die Drofel In diefem Grıide 
lingswinter zum erflien Dat ibren Geſaug hören faffen. 
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Berleger: Leopold Bo, 


Medactnri K. L. Methuf. Mütter. 





(Hierbei das Futelrgenzbtart Ro, 21.) 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für Die elegante Welt. 





Dienftags 


21. 


— 


den 26. Juli 1825. 





Ade dier angejeigten Bücher und Mufikalien find bei mir gu erhalten, und wirb jeder mir am ertbeilende Muftron auf dag 


Phutriibfte ansgefunhrt werden. 


Leopold Bofin Leipzig. 
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vierfiimmigen Choralgeſanges in den evangrliiben Air: 
den, beionders zur Beberzigung für Geiſtlice u. Schul: 
lehrer Hürtemberge. Von M. M. F. Guͤnzler. 31 ©. 
gr. 5. Stuttaart, Mebler. 4 Gr, j 

Einleitung in die Erziehungs- und Unterrihtd:Lehre für 
Woltsihullebrer von B. G. Denzel. Eriter Theil. Dritte 
verbefierte Auflage. VIII und 328 S. 8. Gtutigart, 
Mezier. 1 Ntbir. 

Chreitomatbie aus römifhen Claffifern, für bie mittlern Qb; 
tbeilungen an Gelehrten: Eulen. XIV, 124. 8. u, drei 
Sharten der alten Welt, Stuttgart, Mepler, 22 ®r. 

8ymbolik und Mytlinlogie oder die Naturreiigion des 
Alterıhums, Von T. ©. Baur, Zweiter Theil, zwei- 
te Abtheilung. VHI und 476 8. gr. 8. Stuttgart, 
Metzler. 2 Rıhlr. 4 Gr. 

Griechiſche Shulgrammatif für bie unteren Klaſſen. Bon 


Dr. ©. A. W. Windler u, Dr. K. ©. W. Volcker. XII m. 
147 ©. gr.8._ Malnz, Kupferbere, 8 ©r. . 

Achtzehn Wand: Tafeln fhr Vollsſchulen, nebit Anleitung 
zum zweckmaͤßigen Sebrauch derfelben, nab der Yautmer 
tbode, 18 Tafeln Fol, m. 16 S. gr. 8. Mainz, Kupfers 
berg. 14 Or. 

Nacklänge der @rinnerung aus einem Erfahrungsreichen 
Leben über Genuß u. Vergänalicfeit, Won Jacob Neus. 
VI, 356 8. gt. 8. u. 12 Muſikblaͤtter. Mainz, Aupfers 
berg.. 1Rthlr. 16 Gr, * 

Erites Lehr- und Leſebuch oder Uebungen, um richtig leſen 
und denken zu lernen, für deutfhe Voltsſchulen. IV u. 
2041 S. 8. Mainz, Aupferberg. 4 Or, 

Leocadia. Lorlibes Drama In 3 Aufsügen, nah dem Frau⸗ 
zöliiten des Scribe, Bon Friederite Clmenreid, 95 ©. 
8. Mainz, Kupferberg. 8 Gr. 

Emma, oder das unbedahtfame Verſprechen. Oper in 3 Aufs 
zügen, nah dem Aranzöfifben des Planard. Von Fricherife 
Elimenreid. 90 S. 8. Mainz, Kupferberg. 8 Or. 

Neue Bühnenfpiele in Original: uftfpielen und Bearbei— 
tungen von C. Lebrün, Erſter Band, 8. (1. Humoris 
ftifde Studien, 508. 2. Die Wette, oder: En bat 
fein Blinden, 131 S. 3. Eine Freundſchaft ift der an— 
dern wertb, 81 ©.) Mainz, Kupferberg. 1 Mtbir. 8 Gr. 

Alaemeine Wiſſenſchaftslehre zu encoclopddifch : hodegetifben 
Vorlefungen auf böberen Schulanjtalten, Von U. Fr. von 
Kronburg. VIII u,2108, 8. Berlin. (Rogier.) 1 Nthir, 

Ueber Numidmatrit,. Bon Fr, Aug. Kranfe, 62©. 8, 
Berlin, (Yogier.) 6 Gr. 

Der woblerfabrne Tabaksfabrikant, oder deutlihe Anmeifung, 
alle Gattungen von Raub: und Schnupftabaken nad den 
neueſten Entdedungen in der Chemie vorzüglich gut zu 
fabrieiren, nebit den auserleieniten Receoten zur Verfertis 
gung der beiten Saucen ıe. Dritte Auflage. IVu.908, 
gr. 8. Dresden, Hilfber. 14 Or. , 

Dr. 3. C. Gendler’s vollſtaͤndiger Commentar uber Martin’s 
Cidil⸗·Proceß⸗· Leht buch. Herausgegeb,, durchaus revidirt, m, 
tdeils ritiſch, theils erfänternd gloflirt von Prof. Dr. K. E. 
Morſtadt. Etſter Band, VIlIu. 481 S. gr. 8. Heidel⸗ 
berg, Groos. Zwei Theile, 4 Mtbir. 

Die bebräifge Eprade für den Anfang auf Schulen und 
Akademien. Zundeft zum Gebraub bei ſetnen Vorlefuns 
gen von M, Hanno, Erſte Abtheilung. Alllm 153 ©. 
ar. a. Heldelberg, Groos. 14 Or. rs 

Abdandlung uber die Umwandlung unregeimdsiger Im regel: 
mäßtg abzurhellende Kelder, erläutert dur Die Ausfüh— 
rung ju Sedenbeim bei Maunheim. Von 3. U. P. Bürger. 
X, 58 S. gr. 8. u. 2 Steint. Heidelberg, Groos. 18 &r.* 


Grlechiſches Clementarbuh zum Schulgebrauche. Von U. J. 
Vogel. VIII, 1896. 8. Leipzig, Barth. vor. . 

Reisen nach Grofsbritannien, unternommen seit dem 
Jahre 1816, in Beziehung auf Kriegswesen, Marine. 
Brücken und Strafsen, liandel und Gewerbe, Staats- 
Verfassung und Staats- Verwaltung; von Baron Carl 
Dupin I, (Grofsbritanniens Landmachı). Erster Theil. 
Uebersetzt aus der französischen Urschrift mit den er- 
läuternden u. berichtigenden Anmerkungen der engli- 
schen Uebersetzung. X, 336 8. gr. 8. und 10 Steint. 
in Fol. Stuttgart, Meizler. 2 Bände. 5 Rılılr. 16 Gr. * 

Alte und neue Zeit, in Erzdblungen u, biftorifhen Skizzen; 
von C. 2176, 8. Quedlinburg, Baſſe. 1 Ntbir. » 

Die Nonne. Ein Roman von Ferd, Ad, 227 S. 8. 
Quedlinburg, Baſſe. 1 Mtbir. 

Der Kreuzfabter. Ein Roman nab W. Ecott. Drei Theile. 
682 S. 8. Quedlinburg, Bafle. 3 Nebir, 

Ausführliche Anweifung zur Aufbewabrung des Eifes, fo wie 
über die vortbeilbarteiten Anlagen der Eisgruben und der 
@iskeller. Mit einem Anbange, welder genaue Vorſchrif⸗ 
ten zur Bereitung aller Arten Gefrornes eutbält, VIII 
u. 112 & 8. Quedlinburg, Baſſe. 10 Or. 

Die Lehre von den Giften und den Vergiftungen Nah ben 
neuejten Entdeckungen u. Beobachtungen bearbeitet, Ein 
Buch für Aerzte u, Nichtärzte, fo wie für ale, welche aif: 
tige Stoffe verarbeiten, ober bei ihren Geſchäften Ge— 
braub davon maden. Won Dr. H. Möller. XXIV und 
2788. 8 Quedlinburg, Bafe, 1 Mtbir, 4 ®r, 

Der Trüffelban. Oder Anweilung, die ſchwarzen u. weißen 
Trüfeln in Waldungen, Luftgebüfben und Gärten durch 
Kunft zu ziehen und große Wnlagen bazu zu maden, 
Bon Wler. v, Bornholz. VHIn 74 S. 8 Queblin: 

. „burg, Balfe. 8 Or. 

Materialien für den Unterriht in der @lementar:Geome: 
trie von Dr. Ludw. Thilo. Erſter Theil, zweiter Band, 
397 ©. gr. 8. u. 10 Aupfertaf. in 4. Frankfurt, Sauer: 
länder 2 Mtbir. 16 Or, 

Intereſſante Beiträge zur Geſchichte des Sturzes ber Me: 
sierung Napoleons. Aus den Memoiren bes Baron Kain. 

erausgeneben von Dr, Shüße. 250 6, 8. Franffurt, 
auerländer. 1 Mtblr. 4 Gr. * 

Neue Kriegs: und Meifefabrten. Herausgegeben von E. U. 
iſcher. Erjter TIbeil, IV und 338 S. 8 Frankfurt, 
auerländer. 1 Rthlt. 18 Gr. 

Dretiofa, Ein Buch für Kinder gebildeter Meltern, von 
Aug. Mofer. 92 ©. in 12. m. 8 illum. Kupfert. Leip⸗ 
3ia, Lauffer. geb. 16 ®r, 

Eurioia. Ein Tafhenbub, welches feinen Lefer langweilen 
wird. Zwei Binden, 396 ©. in 12. Berlin, (Logler.) 


1 Rtblr, 

Deutſch⸗ Enaliſcher Briefiteller, oder neue Sammlung deut: 
fer Handlungebrirfe. Ein Ueberfegungsbub zur Stol— 
ibung in der engliſchen Sprache für Kaufleute, Nebſt eis 
nem Anbanae, entbalt, Muſter zu Empfehlungsſchreiben, 
Wecſeln, Courézetteln ıc. in der Originalſprache; von M. 
Mayer. Sweite Audgabe IX und 2396 gr ®& 
Dresden, Hilſcher. cart, ı Mtbir. 8 Gr. 

Thaddaͤus Tonſtantin Graf von Eobicsfi. Novelle von Miß 
Porter. Deutſch bearbeitet von Gonitantia v. B. Zweiter 
Theil. 2048. 8. Dresden, Hilſcher. geb, 1 Ntblr. 

Yslaor, oder der hriftlihe Barde. Gallifhe Novelle von N. 
H. 0. Salvandy. Verdeutſcht von fr. K. Frhr. v. Erlach. 
Xltn. 216 ©. 8. Heidelberg, Groos. geb. 1 Mthlr. 4 Gr. 

Ueber das homoobathiſche Heiiprinelp. Ein Eritiibes Wort, 
vie leicht zu ſeiuer Zeit gefprowen; von Dr. fr, Groog, 
375. 8. Heidelberg, Grood. geb. 5 Gr. 

Gupbilos und Maria, oder der Seher Neu: Griechenlands. 
eine epiſche Erzibluna in drei Geſaͤngen von Tb, @. Krie⸗ 


je. 1745, 8. (leipzig, Barth.) ged, 1 Nthir.8 Or, 


Prolegomena in Isocratis Philippicam seu commentatio 
Isocraten secunda; quam in discessu ex Gymnssio 
aquisgranensi vwaledicendi causa edidit P, J. Lelsup. 
46 5. gr. 8. Mainz, Kupferberg. 4 Gr. 

Der algebraiibe Jugendfreund, oder populäre Darftellung 
ber Srundichren der Wlgebra für Anfänger; von 9. 3, 
I. Hoffmann, X m. 412 S. 8. Mainz, Kupferberg, 
cart. aMitbir. 8 Gr. 

Die wurzneitunde ohne Arzt, oder Handbuch der Gefunbheit, 

ur Selbjtbelcbrung, wie man förperlihe Gebrechen er 
eihtern, beftigen Kraufheiren vorbeugen, und langwies 
tige Arantbeiten obne fremde Beihülfe beilen fann. Von 
Audi Rouvidre. Aus dem Franzöf, nach der zweiten Muss 
gabe überfegt u. mit Zufdgen m, einem Anbange von Mes 
ceptformeln verfeben dur& Dr. 9, &, Weber. VI und 
334 ©. gr. 8. Stuttgart, Mepler. geb. ı Rtbir. 8 Or. 

Sarons-Rosen, Eine Maurer-Gabe, den Treuen des 
Bundes geweiht vom Br. G. Friederich. Zweite, mit 
den Melodien vermehrte Ausgabe, in 12, Frankfurt, 
Sauerländer. Versiegelt. 4 Rılılr. 4 Gr. * 

Umarantben. Bon M. J. Landau, Erfted Baͤndchen. 114 ©, 
in 12. Prag, (Leipzig, Engelmann.) cart. 8 Gr. 

Taſchenbud für Literatur u. Kunft im Köniareib Sachſen. 
Erjter Jahrgang. Herausgegeben von J. W. ©. Findner, 
164 ©. in 12. Dredden, (Leipzig, Enpelmann.) geb. 12 Gr, 

Die ſichere u, einfahe Durdwinterung der Kartoffeln in Haus 
fen. Für Landwirthe, melde diefe Aufbewabrungsart noch 
nicht fennen, oder dagegen eingenommen find, und denen 
es zur Unterbringung der Kartoffeln an ausreichendem 
Kellerraum feblt. Von Fr. Teichmann. VIus6& & 
Leipzig, Engelmann, geb. 5 Br. 





Berlin, Im Verlage von Dunder und Humblot 
iſt erſchlenen: 


Die Geaͤchteten 
Novelle von Willibald Alexis. 
in s. geb, 1 Ntblr, 16 Or, 





Bel mir iſt erfhlenen und In allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Schlickeiſens, W., franzöfifhes Ele. 
mentarbuch zur leichtern und gründlichern 
Erlernung der franzöfifchen Sprache, mit be» 
fonderer Berückfichtigung ber Ausfprache, mit 
paffenden Leſeuͤbungen, grammatifchen Regeln 
und erflärenden Beifpielen, als Vorübung zu 
ben größern Grammatifen von Wailly und 
Eanguin, für den erften Unterricht entworfen. 
8 314 Eeiten, 16 Br. 

Der Verfafer, der bei feinem vielidhrigen Unterricht 
fand, daß faſt alle Grammatiten der frangöfiiben Sprache 
über die erſten Unfangsgründe derfelben zu ſchnell hinweg⸗ 
eilten, entſchloß fih zu ber Herausgabe dieſes Clementars 
buchs, weldes eine ausführlihe, durch paſſende BVeifpiele 
und Lefeubungen erläuterte Anweiſung zur Ausſprache, fo 
wie leicht faßliche Regeln der Grammatit enthaͤlt, und 
bofit, daß baffelbe allen Lehrern ber franzöfiigen Sptache, 


welche bei den Anfangsgränden berfelben einen lelchten und 
zugleich gründliden Weg mit ihren Schülern einihlagen 
wollen, fowohl bei dem Schul» als bei bem Privakunter: 
richte ſehr wilfommen feyn wird, 


Leipzig, Im Jull 1825. Carl Enoblod. 





So eben iſt erfhienen und in allen guten Buchhand: 
fumgen zu baben: 


Elaffifches Theater des Auslandeg 


in freien Uebertragungen. 


Wohlfeile, elegante, mit Meyer's deutſchem Ehaffpeare 
gleihförmige Taſchenauegabe. 
Broſchirt im Uthographirten Umſchlag. 


Mit Kupfern. 
6 Baͤndchen: 1 Mthle, 


Auch einzeln unter den Titeln: 
Z Alfieri's ſaͤmmtliche Schauſpiele. 2 Bändchen. 
aͤ 4 Gr. 
enthalten : 


46 Bänden: Philipp der Zweite. Tragoͤdle. Mit ls 
fierl'3 Yortrait, Im lithogr. Umſchlag. 4 Br. 
28 Binden: Die Verſchwoͤrung ber Yazık Tragödie, 
Am lithograpbirten Umfirlag. 4 Gr. 
II. Racine's ſaͤmmtliche Echaufpiele. 
a 4 Gr. 
enthalten: 


18 Bänden: Macine’s Leben. Phaͤdra, Tragödie, frei 
bearbeitet von Dr. Gräfenhen, Mit Racine's Portrait. 
Im Iithographirten Umſchlag. 4 Gr, 

28 Baͤndchen: lerander der Große, Zragddie, frei 
bearbeitet von Dr. Graͤſenhan. Im lithographirten Um— 
ſchlag. 4 Sr. 

III Calderon's fämmtlihe Schaufpiele. 

48 Binden. Mit Calderon's Portrait; enthält: Eal: 
deron, wie er war und wie er iſt, vom Hoftath V., und 
» das Mitchen bes Gomez Arias, frei bearbeitet von ber 
Berfaferin der Roland's Abenteuer. Im lithograpbirten 
Umſchlag. 4 Sr. 

IF. Corneille's fämmtlihe Schaufpiele, 

46 Bändchen. Mit Corneille's Portrait; enthält: Der 
Cid, Tragddie, frei bearbeitet von 3. 3. Kummer, Im 
lithoarapbirten Umichlag. 4 Gr. 


2 Bändchen. 


Der glänzende Erfolg, mit bem mir dad ruhmwärdige 


Unternehmen einer, den Genius des größten ber Diäter 
febendig bewabrenden, freien Uebertraaung Shalſpeare's ge: 
Erönt fehen — ein Erfolg, welder fih dem ber glüdlicften 
fitrarlihen Unternebmungen unferer Tage an die Seite 
freut, wedte die Idee in und, dad Herrliefie, — Gewär: 
digrte, — Vortrefflihie, was Jtaliend, Frankreichs und 


Spanlens reihe dramatlſche Literatur für alle Zeiten befikt, 
auf dem, von dem Herrn Verfaſſer unferes deutſchen 
Shaffpeare’s vorgezelchneten, Wege ebenfalls dem 
beutfchen Baterlande anzueignen. — Wir haben zur Aus: 
führung biefes umfaſſenden Planes einen Verein von Maͤu⸗ 
nern gewonnen, welche Deutſchlands Literatur zum Theil 
bereits langſt unter feine geachtetften zählt; Männer, wel 
ce, frei ſvon dem Feſſeln fholaftifcher Vorurthelle und Im 
Befige der gediegenften Sprachkeuntulſſe, poetiſche Gluth 
mit der Tiefe vereinigen, welde bie reine geiftige Auf 
faffung großer Dichter und ein lebendiges Wiebergeben det» 
felben in einer andern Sprache erfordern und verbuͤrgen. 

Was von ınferer Seite dazu beigetragen werben Fonts 
te, des Werkes Wenfere zu zieren und das Auge au befrier 
digen, iſt mit ber Liebe gefchehen, mit der man Ideen 
verwirklicht, die man als fein Eigenthum betrachten darf, — 
Die Eleganz im Drud, Papier und bie fonftige 
Austattung, melde man an unferem Shakſpeare würs 
digt, zeichnen and diefe Mebertragungen aus. Diefelbe 
Woblfeilheit, bie bei dem Shakfpeare überraſchte, 
findet auch bier Statt. Liebhaber erhalten nämlih jedes 
geſchmacvoöoll brofhirte Bändhen, bas ſtets eln 
ganzes Schauſplel enthält, für vier Groſchen ſaͤchſiſch 
oder achtzehn Kreuzer rheinifd. 

Gotha, im Juni 1825. 

Hennings’fhe Buchhandlung. 





Neuer Verlag von Ludwig Oehmigke in 
Berlin: 

Colberg, Julius, Dr. und Prof, an der Univerfitdt zu 
Warſchau, Unweifung, den Inhalt ebener Flaͤchen ohne 
Rechnung genan zu finden und die Thellung ber Figuren 
zu erleihtern vermittelt eines neu erfundenen Juſtru⸗ 
ments: „des Planimeters,“ zum Gebraud für Felde 
meſſer. Mit einer Vorrede vom Geh, Hofrath Dr, 
Srüfon in Berlin. Nebſt 4 Kupfer, gr. 8. geb. 
Preis: 12 Or. 

Conard, C. L., Chriftenfinn In köfen Seiten. Yrebigt 
am zweiten Sonntage des Abvents, über Lucas 21, 25— 
36. 8. geh, 3 Br. 

— — Predigten über gewöhnlihe Verlfopen und freie 
Terte,. at.s. 2r Bd. ı Chlr. wor. 

(Der im vorigen Jahre erſchlenene erfte Band koſtet 
ebenfalls ı Chir. 12 Gr.) 

Dielig, K., Lehrbuch der frangöfifgen Sprache. 2r Thl, 
ate Auflage. 8. 12 Gr. 

(Der erfte Theil Foftet 6 Gr.) 

Kransnid, L., Eonreetor in Lenzen, bie Melodien ber 
preußifben, alten und neuen Kirdengefänge, nebit deu 
Ehören der allerhoͤchſt verorbneten Liturgle, zum Ger 


braud des Monochords in Ziffern geſetzt und herausge⸗ 
geben für niedere Stadt: und Landſchulen, nebſt einer 
Abblldung bed Monochords. 1825. 4. Drudpap, 18 Or. 
Schreibpap, 1 Ehlr. 

Schultz, €. S. F., Poſtille oder Predigt-Sammlung über 
bie @vangelien ſaͤmmtlicher Eonns und Feittage bes 
chriſtlichen Kirchenjahrs. Zum Gebrauh bei ber haͤusli— 
chen Andacht und zum Vorleſen in evangeliſchen Kit: 
hen. 4. 95 Bogen. Preis auf Drucpap. 3 Chir. 

‚ Eıreibpap. 4 Thlr. 8 Gr. 





Anzeige 
eines nothwendigen Handbuchs für Banquiers und Rauf- 
leute, Cassen- und Rechnungsbeamte, Bentierss und 
jeden Geschäftsmann, 


Ausführliche 
Zinsen- und Disconto-Tabellen 


zu 4 bis 12 pro Cent pro Anno 


in Thalern zu 24 Groschen sowohl, als auch in der 
neuen preulsischen Münze à 30 Silbergrosöhen 


und zwar 


von 41 — 100,000 Thaler Capital für jede Zeit von 
1 Tag bis 12 Monate; 


Nebst Gebrauchs- Anweisung aller vorkommenden Sätze 

und Aufgaben hierzu, mit deren Ausrechnungen naclı 

den allgemeinen Regeln und Rechnungsarıen, so wie 

auch mit Auführung sämmilicher Regeln der Zinsbe- 
sechnungen überhaupr, 


und 


einer Anweisung zum Gebrauch dieser Tabellen, anch 
für die Valuta sämmtlicher Handelsplätze, 
welchein sndern Geldsorten rechnen, 


Entworfen und herausgegeben 
von 


J. 8.6. Otto, 
Verfasser des Feinbuchs, und Herausgeber der I0ten und 
ı1lten Auflage von Nelkenbrechers Taschenbuch, 


Zweite Ausgabe. Preis; 1 Rıhlr. 


Berlin und Landsberg a. d. W. 


Verlag von Theod. drin Friedr. Enslin. 

Dieses, jedem Geschäftsmanne wirklich fast unent- 
behrliche, Werk, ist auf schönem weilsen Papier mit 
scharfer Schrift, ganz frei von Druckfelilern, in Grofs- 
Quart-Format anständig gedruckt und gehefiet, durch 
sile deutsche und auswärtige Buchhandlungen für den 
oben angezeigten, äufserst billigen, Preis zu haben; die 
erste Auflage kostete 1% Rihlr.; der gute Absatz dersel- 
ben macht es aber möglich, eine solche Verminderung 
eintreten zu lassen, und die Anschaffung dadurch nun 
such dem Mindesbegüterien zu erleichtesn. Da man 
sich für eine so geringe Summe kein ähnliches Werk 
verschaffen kann, so hofft der Verleger um so mehr, 


dafs Jeder, der sich das zeitraubende und mührame ei- 
gene Rechnen ersparen oder sich von der Richtigkeie 
seiner eigenen Rechnung dursh Vergleichung überzen= 
gen will, und eine völlig zuverlässige Nachwei- 
sung verlangt, sich gewils in dessen Besitz setzen werde. 
Th. Chr. Fr. Eoslin, 
Breite-Strabe No. 23 zu Berlin, 





So eben it bei mir beraudgelommen : 


Se 


ein Liederfrany, 


von 
M & 5 Schumann 
Lelpzig, Wienbrad, 8 geh. 165 Gr 

Grfühlvoe Freunde der Dichtkunſt werden dieſes, fi 
auch durch aͤußere Eleganz empfcblenbe, Werfen mit Vers 
gnügen leſen. In harmonliſchen Stangen befingt darin der 
Herr Berf, fein Vaterland, und namentlich: die Gegend 
um Mudoljtadt, das Thal von Schwarzburg, bie Fuͤrſten⸗ 

gruft anf Schwarzburg und bie Muinen von Paulinzelle, 





Durch ale Buchhandlungen Ift zu erbalten: 
Malvina. 

Nah dem Franzoͤſiſchen der Madame Cottin von M. 
V. Stampeel. 3 Binde, 8. 2te Audgabe, Preis: 
2 Rthlr. 16 Or. oder 4 Sl. 48 Er, 

J. G. W. Schäfer in Franffart a. M. 





In unferm Verlage ift fo eben erfchienen und in 
alen Buchhandlungen zu haben: 
Eentnerfhwer, 3. J., ned erfundene Multipficationgs 
und Quadrat: Tafeln, vermittelt welher man die Prow 
bufte aller vierzifferigen u. die Wurzeln aler fünfziferie 
gen Zahlen fehr leicht finden faun, wie auch zur Ericidye 
ferung anderer mathematiſchen Rechnungen. Mit einer 
Vorrede vom Koͤnlgl. Geh. Math F. P. Grüfon und 

2. Ideler. gr. s. Preis; 13 Or. €, (224 Siltgr,) 

Gans, Dr. E., Das Erbrecht in weltgeſchichtlicher Ents 
wicklung. Eine Abhandlung der Univerfalrechtegefhiste. 
Zweiter Wand, gr.8. Preis: 2 Rthlr. 

Hotbo, 9. G., Don Ramito. Trauerſpiel in drei Auf⸗ 
gügen, 8. Preis: 16 Gr, C. (20 Silber.) 

Schulz, Dr. Otto, Aufgaben zur Einübung der latelnb 
[hen Srammatif, Dritte Auflage, 8. Preis: ser, C. 
(10 Sildyr.) 

Bilde, E., Haudbuch der analptiihen Trigonometrte, 
Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8, Preis: 1 Rtblr, 12 Br, C. 
(ı Rtbir. 15 Silbgr,) 

Berlin, im Juni 1825. 
Maurerfhe Buchhandlung. 





— — imeme 8 Bariım- 7 


Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerftags 


— 145. 





ben 28. Juli 1825. 





Mache, ober Pitt und Louis XVI. 


Meter Moore hat in feiner „Stimme aus London” auf 
die „Stimme and St. Helena” eine grauenvolle Geſchichte 
In’s Geſpraͤch gebracht. ie betrifft die Raͤnke, mwoburd 
vitt, während noch ein tiefer Friede zwiſchen England 
und Frankreich beſtend, die franzöfifhe Mevolntion und 
Louis XVI. Untergang eingeleitet haben fol; — eine 
fhrelihe Beſchuldigung, deren gründliche Widerlegung 
gu wuͤnſchen wäre. 

„Der englifde Minifter” Heift e8 auch In den 
Memoires relatifs à la Revolution Francgsise, par 
Regnault-Warin, 1824. Vol. 2. p. 116. „ber an 
Louis XVI. den Verluſt der norbameritanifhen Kolonien 
zu raͤchen batte, deren Unabhängigkeit durch dieſes ds 
nigs den Morbamerifanern geleijtete Hülfe begunftigt wors 
den mar, weihete von Stund am die framzöfiihe Monars 
ie und dem franzöifhen Monarchen bem Intergange, 
Um diefes auszuführen, ließ er kein Mittel unangewandt; 
und es glüdte ihm, von Zeit zu Zeit Unruhen, und dann 
einen allgemeinen Aufſtand zum erwecken. Eine ments 
ſchloſſene, auf ſchwachen Füßen ſchwankende, Regierung, 
die ihre Minlſter und Spfteme öfters wechſelt, und einen 
Kontraft zwifhen ihren veralteten Auſichten und denen der 
unterdeß in der Bildung mächtig vorgefährittenen Nation 
zur Schau fielte; Untertbanen, bie empfindlid ges 
gen die Mißbraͤuche, deren Genforen und Opfer zu gleis 
her Zeit fie ſeyn folten, waren; Kelme der Freiheit im 
iedem Buſen, melde weber bei einigen das außerſte Elend, 


- och bei andern ber uͤberſchwaͤnklichſte Neihthum Hatte zer⸗ 


ftören, koͤnnen, — Keime, die nur eined geringen Waͤrme⸗ 
grades bedurften, um fi zu entwideln: — biefe Um 
fände find ed, welche dem brittifhen Miniſter die Mögs 
lihteit des beabfichtigten Erfolgs zeigten, und er bes 
fdlof, Alles zu revolutioniren, um Alles zu geritören. 
Und durch dieſe bölifsen Künfte wurde dann jener allge 
meine Ausbruch bewirkt, den ferner zu fenten und zu bes 
berrfchen auch der brittifche Miniſter num nicht mehr vers 
mochte.” 

Mehrere Umſtaͤnde kommen hinzu, die ſchreckliche Uns 
tage im ein belleres Licht zu ſetzen. 

Louis XVI, fhrieb 1790 an den Minifter Ealonne 
und beklagte ſich über dem böfen Einfuß des englifhen 
Goldes auf das franzöfifhe Voll, — Auch Frau von 
Campan fhreibt, es habe zwifchen dem 14. Jull 1789 
und dem 6. Dftober beifelben Jahres die Königin fie zwei 
Mal abgehalten, mach Paris zu zeifen, indem fie ſich das 
bei der Worte bedient habe: „Reiſe jegt nicht dahin, meine 
Freundin, denn die Engländer haben ihr Gold ausgeftreut. 
Es wird dort eine Unruhe geben 1" — Ferner ſchreibt fie: 
„Noch andere, ald ih, wiſſen es, daß zu ebem dieſer 
Belt die Königin ſehr aͤngſtlich darum war, mit Gewißs 
beit zu erfahren, mie Pitt gefonnen fey. Sie fagte zu 
mir: „Ih kaun nie den Namen Pitt ausfprehen, ohne 
daß mir der Tod über den Müden laͤuft. Diefer 
Mann ift der Kobdfeind Frankrelche. Er 
nimmt eine grauſame Made für den uns 
politifhen Beiftand, welden das Kabinet 


145 


1155 


von Verfallles einſt den amerffanfifden 
Anfurgenten geleiftet Hat. Durch unſere Mer: 
nihtung will er felnem eignen Lande für immer das 
Uebergewicht zur See verfhaffen, Pitt bat die Mevolus 
tion von ihrem eriten Anfängen am gefördert, und wird 
fortfahren bis zum lehten Moment.’ — Noch berichtet 
biefelbe Gran von Campan: „Die Königin fandte einen 
vertrauten Boten nad 2ondon, mit dem Auftrage, ben 
englifhen Miniſter über bad, was er mit Frantreich Im 
Schilde führe, aussuforfhen. Der Bote erzählte bei 
feiner Müdtehe, daß alles, was vom Pitt, bei bem er 
eine hoͤchſt beunruhlgende Surüdbaltung _gefunden habe, 
heraus zulocken gemefen ſey, darin beitebe, daß er, we 
gen der Ruhe Europa’s, den Untergang der franzöfifhen 
Monarchle nicht zulaffen, und daß es ein großer Fehlgriff 
ſeyn werde, wenn man es zugeben ‚wollte ‚ baf ber revos 
Intiondre Geift in Franfreih eine organifirte Republik zu 
Etande bringe.” Die Königin rief aus: „Ob nun gleich 
Pitt feine Meinung über die Nothwendigkelt einer Erhal⸗ 
fung’ der Monarchie In Franfreih ausgeſprochen bat, 
fo bat er doch, betreffend den Monarchen ſelbſt, das 
undurchdringlichſte Schweigen beobachtet. Und fo iſt denn 
das Ergebnlß dleſer Unterhandlung mit ihm nur von hoͤchſt 
unglüdweifagender Vorbedeutung.“ 

So erflärte die unglüdlihe Königin oft und tiefbes 
wegt, dab fie glaube, engliſche Emiſſarien und eugliſches 
Geld haben durch die Revolution dad Werk englifher Da: 
de vollbracht. C. R. 


Pa 





Alerander — Diogen*); welcher war größer? 

Ein Gemälde des bekannten Beſuchs bei'm Cyniker 
vor den Thoren Korinth — angeblih von Rubens, hat 
den Einſender auf diefe Frage gebracht, über melde wohl 
mander laͤcheln dürfte, der die Sache fo außer Etreit 
geſetzt waͤhnt, als ſey fie vom Dreifuß zu Dripbi herab 
entfhieden, Beide — fo viel ift Har — verfuchten, wie 
ſchwer fie ſich auf der Wage des Andern mahen Könnten; 
Wlerander, vom Morgenftrabl feiner weltgeſchlchtlicen 
Größe umſchimmert — dir soi-disant Tonnenfürſt **) in 

*) Wir haben es bier nicht mit einem Diogened A quatre 
epingles, ſondern mit denn wirflichen zu than. 

) Nach Juvenal. Kıv. a1. war es beildufig nicht eine 
Zone, worin er verfehrte, Sondern ein großes, irdenes 
Dolium — Tefta bel'm Dichter, Einft ward es Ihm durch 
jugendiidyen Uebermuth zertrümmert; die Mtbenlenfer abı 


deren es ernſt, und befhenkten ihn mit einem uenen. — 
Larrtius in Diog, 
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bie Lumpen des Cynismus gehuͤllt *). „Wär Ih nicht 
Alerander — Ich möchte Diogenes ſeyn.“ So ftelte ſich 
der maceboniihe Held **), im Selbitgefühl des Volbrachten 
und zu Voübringenden neben dem großen Sonderling, waͤh⸗ 
rend feine Hoffhrangen lachten, weil fie zu beſchraͤnkt was 
ren, ihren König zu verfichn"""). — Uber Diogen ſchlug 
ſich nicht geringer an, „Was haft dir gelernt?“ fragt 
man anf dem EHavenmarkte Ju Kreta, mo er zum Mer 
kauf ausgeſtellt it, und „„Euch beherrſchen,““ ift die 
Untwort, „„Seht dort jenen üppisgekleideten Korin— 
ter +), Diefem verfauft mich — er bebarf eines 
Het)" — Es iſt die Frage, wie fih die Nachwelt 
für diefe folgen Dewerber auszufpreden bat. Diogen 
phliofophirte in Worten — Wlerander in Thaten; 5 begmes 
mer machte ſich's ber Erſte ohne Widerſpruch — und leich⸗ 
tern Kaufs war bie Berühmtheit in ber Tonne als auf dem 
Schlachtfelde. Wlerander trat auf Im profaifhen Gewande 
bes wirklichen Lebens — er wolte fepn, was er fein; 
Jener hatte fih zu einer Buͤhnentolle kofiumirt — er wollte 
feinen, was er nicht war, Vieles konnte Jeder eben fo 
leicht dem Cyulter nachthun — Weniges nur Einer oder 
ber Andere dem Fürften Maceboniens. Oder hält man 
das Haufen in der Tonne, das Umbertragen der Leuchte 
bei Tageshelle — umd aͤhnliche Gaufeleien des Cynismus, 
für mehr old TCheaterdebüt, der mit dem Beifal der 
Schauenden ſtehn oder fallen mußte! Wohl anders ges 
ſtalten fi all diefe Dinge unter dem Zauberlichte des Al⸗ 
terthums, dann im ber Sonuenhelle der Gegenwart. Dort 
eriheinen bie Gefelerten gleich beraufbefhwornen Gelitern, 
die man und nur aus ebrerbleriger Ferne zu ſchauen vera 
gönnt — bier find fie im gewöhnliche Lebensgeſtalten umges 


*) Echr treffend Apulejus — Apolog.: „Dem Dioaem und 
Unrifihenes waren Wandertaſch' und Erab, wat Königen 
dad Diadem — dem Ümperater der Brfüberinmantel —— 
dem Pontifer der Priefterhut — der Pituns dent Bugur, 
So trat der Enniter Diogenes mit Wleranter dene Großen 
in Kampf um bie Pegitimidt, und ftolz führt er den Stab 
an der Stelle des Excepters.'t 

) Einfender fbhlee ſich derſucht, ihn bier mit jenem Wanen 
zu nennen, welcher in unfern Tagen Europa ſchreckte; — 
und warum folte der Mamenwechfel großer Männer nice 
— . wie im rödfhreitendem Zeitverhättnife " jelöijig 
enn! 

“., Trefflich find feine Worte —n bei Plutarch — 
De Fortun, et Virt. Alexand, Op, 1 

vo. Befanntlih Kenlader. 

P Der Koriniher Paufte und felne Errungenfhaft bewaͤhrte 
ſich fo fhägenswerth, daß er anerkıf: Ich babe der gutem 
Laten Einen unter mein Dach genommen. — Den Freon⸗ 
den, die Ihn loskaufen wolten, erwlederte der Phlleſoph 
Der Lim’ iſt nicht Sflave des Pfleger — fondern Diefer 
de6 fömen. — Laestius 4, 0, D. Gell. II. ı8, 
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wondelt; dreift ſchrelten wir auf fie ein, und fagen uns 
Uchelnd — dah fie uns glelchen*?). Mber weh font’ es dem 


Elnſender thun, mißverſtanden gu werden. Was wir 


bleher in Frage ſteten, war die Maske Diegens — nicht 


Diogen. Wer auf die Dienge wirken will, muß imponi⸗ 
gen; jedes Mittel iſt feiner Wahl freigegeben, wozu bie 


Moral den Freibrief nicht verfagt. : Laſſen wir ben. Mann. 


in feinen Wißzſchtagen, felüer tiefen Lebensanſicht, In dem 


bunten Geleit von Weisheit. nnd Phantafterei, gleich einem _ 


Sommernachtstraum an und vorüßtrziehen — wir muͤſſen 
mit Nathan fagen: 
Die Schale kann mur bitter ſeyn, ber Kern 
gIſbs ſichtt nicht. 4 


uch verfanft” er nicht Worte fir That, mo er fih zum: 
Handeln gerufen glaubte**), und Denkmahle ehrten den 


Todten, welcher lebend dem lelchteſten Pfad durch's Leben 
gezeigt hatte**). Doch was die Menge noch jetzt am 
{hm bewundert, möchte leicht die Frage zum Vottheil bed 
Kronentraͤgers entſcheiden. Bertrand. 





RNiscelten 

Sfland gibt im feiner Selbſtblographle am, wie nad 
und nad die Neigung zum Theater in ihm erwacht und 
entſchleden herrſchend geworden fer. 1767 fah er in 
Hannover Miß Sara Sampſon von der Seilerſchen Ges 
ſellſchaft aufführen, — „von biefem Augenblide an," 
fagte er, „ward mir der Schanplag eine Schule der Weis⸗ 
beit, ber fhönen Empfindungen; — Wodogune erfünte 
ihn mit ſchwaͤrmerlſcher Ehrfurcht; Romeo und Julie 
drachte ihn mm feine Ruhe; die auf den Im Opernhauſe 
befindlichen Vorhange ſteheuden Worte: „Eine gloria et 
securitas“ und „Curarum dulce levamen‘ entſchleden 
Bei der Daritellung Richards bed Dritten von Weiße, über 
feine Laufbahn: VBrotmannd glänzendes Taleut, das Ges 
ufe des großen Echröder und feiner Stlefſchweſtern fachten 
He Olut für die Schauſplelkunſt zur heilen Flamme an — 

“) Man vergleiche einige jener Banberbilter mit den profal 
ſchen Geftalten beitm Arhenaeus — Deipnosoph. — © 
es and, daß Irrehum oder Leldenſchaft Ihm hie end ba 
die Farben gemifpt hätten, Wie mohr auch bier das wi 
admirari ! 

un &o bildete er mufterhaft bie Söhne des Tenlades zu 
Männern. — Laert. 0. a. O. 

) Sein Grob zu Korhnth ward dur Fine @äufe geſchmckt 
auf welchet ein Hund aus parifchem Marmor lag. Di 
zu Sinope ehrten Ihn durch aberne Standbilder. Laert. 
Suidas. — Uebrigene verdient es noch als ſondetbares Er 
eigniß beachtet zu. werden, dab Weide, Alegander und Die 


gen an einem und demfelben Tage zu Inden aufhörtin. <- 
Piut. Sympos, VIII. 1, 
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dem 241. Febr. 1777 ward felm Loss geworfen, und ben 
15. März deſſelben Jahres betrat er zuerft anf dem Here 
zogl. Koftheater zu Gotha die Bühne. 


@ine neue Corinna. Nidt ein Roman, wie 
ber der geiſtreicen Grau von Stael, fondern eine junge 
Dichterin, Delpbine Hay, die, kaum zwanzig Jahr alt, 
ſchon Proben elnes ausgezelchneten Talents "gegeben hat, 
und mas in ben ſchoͤnen Zeiten des alten Griechenlands die 
arfeierte Corinne war, zu werben verfpriht. In dem 
zu Now erfheinenden Giornale arcadico fjt eine Cde am 
Grabe ber Sappho von ihr gedruct worden, bie von einer 
relchen Einbildungsfraft zeugt, und eine glänzende Zukunft 
für diefe werdende Mufe verkändiget. K. 





Saybdb m 
Nah dem Ungarifden. 
Ws In der „Schöpfung der Meifterfigl 
Und Genius Hayd'ns nicht Allen gefiel, s 
Entfiogen die Worte dem MWirtuofen : 
Wie ſchmackhaft iſt ein Bofanengerie 
„Do Finum’e nicht efen die ähnelofen, 
„Und ſchlechte Magen verbanen’s nicht.“ — 
Dies Euch zum Trofte, beitm Tadel der Michter, 
Bekranzte waterfändifhe Dichter! 
Br Dong. 





Korrefpondeng und Notizen 


And Berlin, ben 15. Jull. 
ir fahren, in wuferm Theaterberichte, mit der Anzeige 
anfgefübrter neuer Grade und Baflipiele fort. Wir fenten 


"Püig mit Kicibor, der Auinteifens der Epontinifhen 


Opern, den Mufang machen, weil fie in der Tdat der Fünfe 
terfaft feiner vier,audern, mud aus ber Bıflalin, Nuraabal, 
Bermand und Dlimpia, zufammengefegt il; ader berienige, den 
wir um bie Bobpreilung dieies Meifterwerls erſucht hatten, macht 
6, wie der Wertmeifter — er fäht anf ih warten. Bis dar 
dın, uud bis er Wort Dält ©), begnügen Sie ih mit einigen 
guten und ſchiechten Witzen der vielen Neider, welchet Epontint 
im Pubtifum bat, Der eine nennt feine Sanberoper (des lan · 
den Wartens wegen) eine Zauderoper; ber andre fäar eim Ur⸗ 
Hbeif, und überfegt es fogar: zu wiel Grnien, zu wenig Genie 
(Trop de Gänies, trop peu de Genie). 4000 Louſsd'ot (fügt 
Fin Dritter) für einem Alcıdor!i (fo bob Delanfen Abd namlid 
BleKoflen), Eine Bruckt, an ber gebaut wird, und beren Bog ⸗ 
indong man erſt mad mebrern Jahren erwartet, wird praͤuu⸗ 
inerando die Epontini« Bruder genannt N. ſ. w. Die fiidente 
und tete Borftelung der Oper if, wie es der menfchenfieunbe 
tige Epontıni (fo nennen ihn die Zeitungen). eingeleitet, für 


Sobald diefeh gehglsht, werden wir Ionen den Auffet 
nachſe uden. 
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& Sürgerrethungeinflitiet Befkimmt worden, wiehrt'nie Bemene | 
—— wird, daß dieſe Henfenfreundiigpkeit Hru. Spou· 
tini nichts Pofte, daß er an dem beitigen Erifpin und am 
die Beiden Varifer Damen erinnert, welche ſich dei Aunäterung 
das Dfterfeftes befragten: „Was babea wir, als gute &briflins 
nen, für Buße zu thun?“ und fich eutfätohen, „ihre Diener⸗ 
{daft faffen au laſſen.“ Der Menfdienfreuhb batte hurp vor 
ber.ein Konzert zw feinem Bene) gegeben, uud babel — der 
Armen vergeſtu. Er if auf ſechs Monate nah Paris gerelfet 
und dat ein bedeutendes Meilegeir mitgenommen. 

wir Batten: üben, wo uns Reit if, im Anfang tes 
Gapres ein Houwald'ſches Trauerfpiel unter dem Namen? die 
Brinde, amgefündigt. Damslt wurde es eiuſtud re. es if 
unter dem Titel: Edgar nnd Donald, als Schaufpath ge- 
grben worden. Die Scene ift, dem beutigeu Beſchmack au 
@efaten, im Schottlaud. Der Inbalt: ein ungefliriter ad· 
nigerdron:. der Aöuig ermordet; dem Vater der Königin find 
die Augen autgtſſechtnz Witwe, Tomter und Echn find vers 
trieben, verbannt, und balten Ach im rim abgelegenen Gas 
miltienihlofe verborgen, gar (der Sotn) Hat fi .an bie 
Epige mißoerguügter Intertbanen gefleut. sicht aegen den nen 
König gu Feide. Inswiihen find deſſen Eobn (Denaid) mir file 
nem Güdrer — beide im Pilgefftitung — anf ihrer Röckteht 
von Rom, in Schottland auf lenem Ewiofe angefommen, 
Der undefammte Königlihe Jüngling, Die nittelannte Köniake 
tochter, fühlen grnenfeitige Liebe, Der Gübrer entvedt, wo er 
il, amd wir die Wirthe And, Er benüst Die Entnekung au 
verderbfichen Binden, - Donald bat ſich der Toter eutdedt; fie 
6a) ihm. Uber frin Bater Hat, bei feinem langen Außenbieiben, 
und von den Infurgenten gedrängt, tinen Wertes Donald als 
Sohn aufgefleüt, ug. die ihm ſelbſt Feblenne_ Liebe des Beits 
auf Inn zu teiten, und daraus Bortbeil zu ziehen, Der Via 
gelingt. Conat wird geſchtagen, Auchtet anf das Emfoß, bält 
deu wahren Donald für tinen Betrüger, und wiü ſchon Bade 
au ibm nehmen, ald Ab das Ariendglüd wendet. Der König 
wird erſchlagenz der Hührer Deuald's, der Ai des Echtcfirk 
und deffen Bewohner mit bewafluner Hand bemäctigen voll, 
wird von Donald erflohen. Edaat erftärt den ibm an @eift 
überiegerien Doudid für feinen König, und den Birbbaber ftir 
ner Schweſter für feinen Bruder. — Wie wir jeben, ein bras 
matifirter doman, von weidem om Schluſſe nichts übrig bleibt, 
ats der Ehiuß, fo febr auch während der Haudlung die ſpie ⸗ 
Lenden Perſonen In Ebaraftere überiugeben firedin, Bler Hr, 
Devrient (ald Führer Douatd's) bar dem feinigen vom Dich⸗ 
ter zugetheilt erbalter; aber Mutter, Tochter, blinder Brokvar 
ter, Hausvogt — felbft Die beiden ſungen Helden And (Biebets 
erflärungen, Groffurecherrien, Gentengen und Reaierungsregein 
abgerechnet) cbürafterlos, wie das Stud, welches, zwiſchen 
Tranerfpiel und Schauſpiel ſchwankend, adſchon zwei Perfouen 
das Leben verlieren, unb die dritte das Augenlicht, — denuoch 
den Namen des Shanipiers führt, weil ed mit einer Be 
föhaung und einer Heirath ſchlieht 94 - J 





Ans Griechenland. (Fortfes.) 
Bu Anfange dieſen Jahres I auch neh erihienm: Are 
yurıov Yarmpov Zanvvdov Umvog wg ryw alaufapıay, dd 


*) Jene Mutter hatte Recht. Ihr Töchterden fragte: „Wal 
it imwifhen Eraneripiet und Zuffpier für ein Unter⸗ 
fdied?” — Antwort: Ben die Sauptperfon am Schlufft 
firbt, fo is eine Tragddie; wenn fie heirathet, ein 
Luſtſpiti. 
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Sbnme äuf die Breielt win Divmyfind Galsmas. vom 
Bante, aus dem Neugricchiſchen überjegt von (dem fon 
durch mebr als eine ahutiche Urbertragung rüdmfih bifamuteh 
ten) Etanitias Juliem. (Paris, bei $/ Diver. 36 ©. im 8.) 
Dirfe Ditbyramıde beficht aus. 158 Etropben von vier -firbens 
foidigen Berfen mit ſich durchkreuenden männlichen und meibe 
Ken Reime. „Ach erkenne ih” — Beißt fin ber Auru- 
fung an die Grrigeit — „an der Schneide: heines furcptbaren 
Echirerter, an dem Iebhäften Wilde, wernit du di Erknaff 
ermüflefl. Servorgegangen aus dem gerieten Gebein der Dale 
Teneu und flarf mg beine altertbümtiche Kraft, fry. mir, » 
Breibeit, gegrhßt!” Briedeniauds Ungiäidsfäne, die erfien 
von Mbigas umternommenen Werfnche und die Wänfche aner 
Nutionen Europas bilden gleichſam den erſten The dıs Ge—⸗ 
dichteßr. Der gweite Tiefirt eime eben fo büflere als mairkütls 
fe Darflelung bir Welagerung von Tripolina und bei 
Wlutbares der Mufeimänner; and die Ematten der freveidafe 
ter Weile von ben Thrken gechferten Griechen werden ringer 
führt, 'von jenen den Gleg veriagend umd aut dem Herzeu 
ber, Helcuen das Mitleid. Eine dritte Abthrilung ſchildert mit 
tebdäftern Farben bie Belagerung von Korintb und den Bund 
der Dieligien mit der Breibeit, um Birch Über bie Türken zw 
bringen und die Sriechen zum Musd- uud zur Eintract gm 
ermabnen. „O Ibr, meine tapfern Kinder“ — fo ruft Der 
Werfüfler gegen das Ende feines Gedichtes felnen Brürnen 
au — „Eu bietet ber Rampf-nichts Dar, als Greude, und 
nie beugt Ihr im Feighelt das Rule vor den Gefabren! Dit 
Sareten erfülit weicht jede ferudiiche Madıt vor Eud) zurück; 
aber eine Macht bleibt mod. übrie, die Lure Lorbeern be— 
fleckt, und die Ihr mob mit zu Defiegen vermochte habt, eine 
einzige nur, die, wenn Ihr ſchuanubend wie Lömem und er: 
matter vom Giege jurüftemmt, End durch ihre turannifese 
Uebergewalt preinigt, die Bwietracdt, bie im verrätberifaer 
Hand einen Diendbenden Scepter trägt, den fie mıt fühem Däs 
qela Jedem von Euch anbietet, Möateifl es, der Scepter, 
den fie Euch vorbält, afünge mit werfübreriihem Schimmer, 
berührt ibm aber ja nicht, er Äberfhütter Cuch mir Biutiaen 
Zoränen, GSroßherzige Krieger, gebt «5 mine 40, tab ber 
Neid ſagen Pönue, Euer entarteler Urmm babe dem Bruder 
den Dei ins Herz erleben! . . .  ° ! 

Der neueſfen Griegifhen und Sriechentand beirrfienden 
Literatur arhören auch neh art, die vom Januar dirfek Jadres 
am zu Paris bei lrmim Didot Heftweife erfdbeinendens 
Chroniques du Levant ou Memoires sur la Gröce et lee 
Contr&es volsines, rediges sur les Uenx memer, d’aprös les 
lieux temoignages les plus authentignes. Die erfie Lieferung 
von 106 ©. ın 8, enthält einen umfländiidhen Bericht von Der 
Eroberung uud MBirbereroberung von Para, von einigen Die 
fer denfwürkigen Unternehmung vorangegangenen Ereignifien, 
fo wie von allem, was bis auf die fpätern Beiten nach beme 
ſilben auf ben verfäedenen Punkten Griedenlonds erfolgt ifly 
fedann biograpdiime Norigen, betreffend die Hauptperfonen des 
©rleditdien Krieges, deren Tarferfeit, Einficht oder Reichtt⸗ 
mer jur Befretung ibrer Mitlaudeleute om meiften beigetragen 
babın, wie 5, ®. eines Barvaki’s, Ddyffeus, Miaus 
Kis u. f. w., ferner verfchiedene Alten der proviſorſſchen Res 
gierung, Rorrelpondenznaßridten und Wemerfungen über Die 
Bablungsfäbialeit der Kegierung. Die Unlage Bei Sanjen 
ſcheiat geeignet, um Gef und Herz aller Freunde einer vere 
münftigen Greideir zu befriedigen, und das Snterefie, welches 
eine in ibren Gruudſatzen gerechte und durch fo vide Ungküds« 


fälle geheiligte Suche odnehln einflößen muß, noch böder zu 
beben. 


(Die Bortfegumg'felgt.) 
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Der Todesruf. 
Wunderlich hatte der Zufall oder das Schickſal und in 
Griechenland zuſammengeführt. Doch fo verfhiedenartig 
auch unſere Meinungen, unfere Anſichten In unferen früs 
berem Lebensverhaͤltniſſen geweſen ſeyn mochten, bier hatte 
gleider Zweck, gleihe Noth, gleihes Streben alle bie 
Verſchledenhelten ausgegliben, und wir lebten im ber 
größten Eintracht. Mehrere Gefahren hatten wir ſchon 
grmeinfhaftlich beftanden, hatten gemeinfchaftlih gehuns 
gert und gedurſtet, und unfer Bündnif war dadurch fo 
ſehr befeftige worden, wie ein ähnliches, unter aͤhnlichen 
Verhältnifen und Perſonen, nur befeftigt werden Tann. 
Urfprünglih beſtand unfere Heine Geſellſchaft aus fünf 
Mitgliedern, zwei Preußen, einem Dänen (einem Hols 
fleiner), einem Medlenburger und einem Polen, der je 
„ doch volfommen fertig deutſch ſprach. Vor einigen Tagen 
batte ſich noch ein neuer Ankoͤmmling, ein Baier von Ges 
burt, Here von W.....*), zu und gefelt; aber ſchon in 
ber kurzen Belt war und der Landemann (denn als folder 
wurde jeder Dentfche betrachtet) durch heitere Laune, offes 
atn Freimuth und ausgezeichnete Tapferkeit, welche er 
leid an dem Tage nach feiner Ankunft zu zeigen Gele 
senheit hatte, lieb geworden, und wir befanden und jene 
anf dem Wege zu einem nahen Klofter, wo wir unfere 
) Da er wider den Willen -felner Meltern dem Lande der 
Sellenen jweilte, oud einige bürgerlihe Pflichten verlehte, 
indem er felnem giühenden Eifer, das Areny gegen die 


Ungläubigen vertheidigen zu helfen, nechgab, fen ed mis 
vergdnnt, feinen Ramen hier zu verſchweigen. 
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ben 29, Juli 1825. 


— 


Freundſchaft durch einige Becher kraͤftigen Zeaweines mod) 
mehr befeftigen wollten. 

Dur einen herrlichen, vom Weil der Verwuͤſter noch 
verfhont gebliebenen Dlivenwald, bie und ba mit Mirtens 
und Feigenbäumen untermifbt, fdlängelte fi der Fuße 
pfad neben einem ſilberllatren Bade den Berg hinan, auf 
deſſen Kuppe dag reiche Klofter lag. Das leife Gemurm:l 
des Vergbaches ſchien und eine freundliche Einladung der 
Klofterherren zuzufluͤſtern, und ſchneller fhritten wir vor: 
waͤrts, das erfehnte Ziel fo bald als möglich zu erreichen. 
Heitere Scherze würzten das Geſpraͤch, und wer ung fo 
schen fah, hätte wahrlich nicht glauben follen, daß mir, 
entfernt vom Vaterlande, vielleicht für Immer, in einem 
fremden Lande, unter einem fremden Volke und befdnden, 
das noch dazu im Zuftande der volfommenften Anarchie 
war. ber wenn man jung ift, vergiät man ja nur zu 
leicht dee drüdenditen Kummerd, vorzüglih, wenn man, 
wie wir jetzt, dem Genuſſe des koͤſtlichſten Weines entges 
gengeht. So hatten denn auch wir alle Sorgen von und 
abgeftreift, und lebten nur dem gegenwärtigen Augen 
blide. 

Unter lautem Gelächter, durch einen treffenden Wis 
veranlaft, langten wir bei dem Klofter an. Wir for⸗ 
derten fogleih einige Krüge Sen, aber bad Zögern des 
Raienbruders, am den wir unfer Geſuch richteten, fagte 
ganz dentlih, daß erihn nur gegen Vor aus bezahlung 
bringen könnte, Wir nahmen dies nicht übel, da wir 
wohl wußten, daß fi die Phllhellenen biufig nicht im 


Stande befunden hatten, bie verlangte Zeche zu entrichten. 


146 
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Daher bezahlten wir ohne Welgern fo viel Weln, als wir 
beftent hatten, und erhielten diefen gleich baranf Fühl und 
gut. Auf unfer Gehelß warb er in eine Lande geitellt. 
Wir felbft legten Hand an, und holten und aus dem 
Saale, welcher In allen griechiſchen Klöftern zur Aufnahme 
ber Säfte und Manderer beſtimmt ift, einen Tiſch und 
einige Yoliter, und balb waren wir bereit, das luſtige 
Wert zu beginnen, Der Pole, bem wir freiminig die 
Ehre zugeftanden, im Trinfen und allen dazu gehörigen 
Gebtaͤuchen am erfahrendften "zu ſeyn, ward zum Mund⸗ 
{hinten erwählt, Eillg reichte dann Jeder fein Glas dar, 
nachdem er Pag genommen. Der Baier, vielleicht noch 
etwas ſchuͤchtern unter den wenig gefannten Genoffen, war 
der Letzte, ber dies that, Kaum fprubelte der koͤſtliche 
Mebenfaft in Fünftlih hohem Bogen in badj bargehaltene 
Glas, ald dies, ohne irgend eine Weräbrung, unter 
widerlih ſchrilendem Tone zerfprang. Eine finftere Wolfe 
überzog auf einen Augenblick bie Stirn des Heren von 
W..., und auch wir Andern alle waren mehr oder mins 
der unangemehm ergriffen, aber ſchon waren wir auf dem 
beiten Wege, die Sache für einen bloßen Zufall zu achten, 
fon war ein neues Glas beitellt worden, da fagte der 
Eine der Preußen: Wenn dad nur nicht eine üble Worbes 
deutung iſt. 


@y, über beim Gerede, fuhr ich Ärgerlih auf, Mas 
wird es denn zu bedeuten haben, als daß and dieſem 
Slafe Niemand mehr trinfen kann! 


Ich war In der That böhft aufgebracht, denn ſelbſt, 
wenn man frei von alem Aberglanben ift, wie dies bei un: 
ferem neuen Freunde der Kal zu ſeyn fehlen, felbit dann 
ift die Erinnerung an irgend efne ungünftige Vorbedeutung, 
Prophezeihung oder dergleichen, oft hinreichend, den Fräfs 
tigen Muth im Augenblicke der Gefahr, mindeſtens doch 
zu laͤhmen. Gelten oder nig aber bient eine Wemerfung, 
wie die obige, bie frohe Laune zu vermehren, 


Wie ih ed gefürchtet batte, fo traf ed auch ein, 
Jene wenigen Worte reiten hin, uns mehr oder minder 
zu verſtimmen, umd erſt & force de boir erlangten wir 
die verlorme Heiterkeit wieder, die zuleht fogar in ausge⸗ 
laſſene, tobende Luſtigkeit ausartete. Dies diente aber 
doch wenlgſtens dazu, jenen widrigen Eindrud zu ſchud⸗ 
den, und als wir einige Tage darauf ein ziemlich befti- 
ges Gefecht mit den Türken hatten, and welchem W..., 
alles bewiefenen Muthes ungeachtet, fogar ganz unver⸗ 
wundet zuruͤck Bam, ba ward der Glaube, das Zerſprin⸗ 
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gen bed Glaſes ſey eine üble Vorbedeutung geweſen, dutch⸗ 
aus verworfen und verbannt, 


So waren einige Monate ohne merkwürdige Ereig⸗ 
nife verfiofen, und wir gedachten kaum noch jener Bege— 
benheit im Alofter, ba fanden mir ums einft wieder zufams 
men. Es war ein rauher, ſtuͤtmiſcher Ubend, der Me 
gen goß in Strömen vom Himmel herab, und wir koum— 
ten und baber, ber Nähe des Feindes ungeachtet, ber 
größten Sicherheit überlaffen *). in balb zerflörtes Haus 
biente und zum Zufluchtsorte. Aus fiherer Hand wußten 
wir, daß (dmmtlihe Bewohner defelben, ein Türke mit 
feiner Grau, drei Kindern und zwei Dienern, bier 
auf. die graufamfte Ark ermordet wurden, aud waren 
Waͤnde, Thür und Fußboden noch mit deutlihen Spuren 
bes vergoffenen Blutes bebett. Dies alles aber hielt und 
nicht ab, bier unfer Quartier aufzufhlegen. Der nie 
drige Feuerherd diente und zum Tifhe, ber Fußboden 
zum koͤſtlichſten Divan, und ſchon wollten wir die Auslee— 
rung einiger Krüge des gerühmten Zeaweines mit lobenes 
werthem Eifer beginnen, als ein ſchon früher bemerkter, uͤb⸗ 
fer Geruch mit‘ verftärfter Gewalt unfere Geruhsorgane 
berübrte, Mir fuchten, ſtets der Nafe folgend, nach, 
und fanden endlich In der Ede des Gemaches etwas, das 
man einem der Türken obgehauen hatte. Cchaudernd 


ſqchaſſten wir es fort, und eilten banm, durch den Ges 


nub des Weines unferen Ekel zu vertreiben. Die Triuts 
geſchirre, der fonderbarften Art mitunter, wurden gefüt, 
und eben wollten wir anf das Wohl der Sache, ber wir 
Blut und Leben geweiht hatten, anjtoßen, als bie Thuͤr 
unferer Stube plöglich weit auffprang, nachdem zuvor ein 
heftiger Schlag auf den hölfernen, inwendig angebrachten 
Druͤcker geſchehen war. 


Theils uͤberraſcht, theild auch wirklich etwas erſchreckt, 
fegten wir unſere Becher nieder, ergriffen Waffen und 
leuchtende Brände, und unterfuchten das ganze Haus. 
Mber nichts, and nicht dad Geringſte, konnten wir ent: 
deden, obgleich es durchaus feinen Ort gab, mo rein 
Menſch ſich haͤtte verbergen können. Keller oder, Boden 
batte das Haus nicht, und ringe herum war jeder Baum, 
jeder noch fo Heine Strauch abgehauen; zudem jede an 


) Die Thrfen nämlich, fo mie die Griechen, greifen, einem 
tingrwurjelten Abetglauben zu Folge, nie bei fo ſchlech tem 
Wetter den Feind an, und beite Mationen fännen ſich 
dann, ganz fiher wor einem feindlichen Ueberfalle, dem 
Echlafe überlaffen. 


. waren, 
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dere Wohnung fo melt entfernt, daß Niemand unent⸗ 
beat von unſern Spaͤherblicken dorthin bätte gelangen 
koͤnnen. (Die Fortſ. folgt.) 





Deftonomie. 

Koͤnlgin Eliſabeth von England pflegte — mie 
in Walter Scott’d „Kenilworth“ ein romantiſches Ge: 
mälde davon gegeben worden it — die Großen ihres Abs 
nigreihs, der Reihe nah, zu befhmaufen, um Ausga⸗ 
ben für die Hofhaltung zu erfparen. Go zog fie oft 
mehrere Monate lang im Lande umber, und lebte auf 
fremde Unkoften. Und biefe waren fehr groß, ba bie 


fungfräufihe Königin bekanntlich hoͤchſt eitel war, und an 


fpre Wirthe Anſprüche machte, melde ſchwer zu erfüllen 
Deshalb geriethen denn diejenigen, welche ſich 
von der Ehre des hoben Beſuchs bedroht fahen, meiſtens 
In bie größte Angſt, wovon es recht ſpaßhafte Schilderun⸗ 
gen in Briefen aus jener Zeit gibt, welche in einer fehr 
relthaltigen Sammlung „Original Letters, illustratire 
of Euglish History etc, by HenryEllis, Kaeper of the 
Mauuieripts in the British Museum. 3 Vol, 1824. 
fi finden. Da erblitt man den Grofiiegelbewahrer, 
Nic. Bacon, in der duferften Verlegenheit, worin er 
an Lord Burghley ſchreibt, und ihn um Math bittet, 
mad er beginnen fole, da er in diefer Art von Angele⸗ 
genbeiten gänzlich merfahren ſepy. In derfelben Angſt ers 
ſcheiut der Graf von Bedford; and biefer ſchreibt an 
Lord Burghley und bittet ihm um alles in der Welt 
willen, doch dafür zu forgen, daß Ihro Majeſtaͤt hoher 
Beſuch nicht über zwei Naͤchte und einen Tag dauern 
möge. Grzbifhof Parker, bem bie Ehre des koͤnlgli⸗ 
Gen Beſuchs zugedacht iſt, ſucht ihn durch Lift von ſich 
abzuhalten. Er ſchildert die Lage feiner Wohnung als 
hoͤchſt ungefund und unbequem. „Mein Haus, fchreibt 
er, „iſt mit der Kirche fo verbaut, daß Ihro Majeſtaͤt 
bier keine Ausfiht auf das Volk bat, wohl aber in Ihren 
Zimmern ben Dedant in ber Klrche predigen bören kann, 
wenn es Ihr beliebt.“ Wahrſcheinlich hoffte er, daß fols 
ches ihr nicht belieben werde. — Lord Backhurſt, bei 
bem die Königin fi angemeldet hat, fereibt in feiner 


Oer zensangſt, daß er bereits bie Grafſchaften Kent, Sur 


rey und Suſſer nah Lebensmitteln durchjagt habe, {hm 
aber bereits alles durch Lord Arundel, Monntage und an: 
bere vorweggefifcht fep, und er nun Boten über das Meer 
nad Flandern ſchiken müſſe. C. N. 
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Fdndilituge. 


Nupertus Ludwig, ein Venchiktiner, gab (zu Augs⸗ 
burg 1700) beraus: Herzſtaͤtkende Araftzeirlein aus der 
Upothek des Lebens. 





Ein Schwelzer Hauptmann rief, ehe bie Schlacht ber 
gann: 
Fuͤt's Vaterland ftreiten ft tugendlid. 
Mer Furcht hegt, ſtelle fich hinter mic ! 


gr. Hang. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin. (Fortſetzung.) 

Ein Meines, elmaftiges Luffpier, von demfelden Dichter: 
der Sohutdbrief, fünnte, da Kınder im Grunde die Banpts 
role baben, und das Berdienftihe mit dem edeln Duden 
tbesten,, ein Kinderfpiet genaunt werden, wenn diefe Bes 
nennung feinen Nebenbegriff erweckte und die Handlung det Sure 
den dadurch nicht zu febr In Schatten geftelt würde. "Rus dem 
Brfiptepuntte der firafenden Moral betrachtet und beurtbeift, 
wird ber dartherzige, Hinteriiftige Corift nicht freng ges 
mug abgefertigt: feine ganıe Züchtiguug beficht im einer miß⸗ 
Tungenen Epeknfation. Die Mutter iſt für mit wie mehr, 
ats eine Nul zu rechnen. Man verzeibe uns Diefe Wergteis 
Hung in einem Etüde, worin es fi um Sahlen handelt. 
Hr. Bleu, Künflter und Gaftſpieler aus Hamburg, deb die 
Kleinigkeit durch gediegeneß, naturtiches und eingrefendes Epiel, 
Die Kleinigkeit iſt feitden nit wider gegeben worden. 


Wir wollen bei dieſer Belegenbeit die fremden Aünflfer, 
welche uns bisher beſucht baden, und bie wir zum Theil (dom 
fur; genannt baben mögen, hier nad rinander im Zuſammen⸗ 
bang auffteuen. Hr. Lamp, ein Berliner Biloutier, ftand 
eine Zeit fang beim GSroßherzegl. Medienburaifden Ibräter, 
treibt Die Kunft als Liebhaber, tritt von Zeit zu Beit unter 
uns auf, und erbält, fo lauge frin Spirl gemäitgt:natfira 
lich bleibt und wicht übertreidt, Brifat. — Br. Blop, ein 
gewandter, neübter, nad im finem Face vorjiägtiher Schau⸗ 
fpieler, lebt weit Döber, und, obſchon uiht von Uebertadung 
frei, verſteht ſich darauf, fie pilant mad unterhaltend zu imde 
Gen. Im Ehuldbbrief und im Sauger und Shnelr 
der bat, er für bie Keuner; in den Dorffängerinnen 
und im Turift und Bauer (durch Etammein) für die 
Menge aripiett, — Norb ibm faben wir Iron. Löwe Eudwig) 
vom Rurbeifichen Hoſtheater. Sein erſtes Auftreten, ale Jar 
romir in der Ahufran, mwoßte nicht zuſagen. Er fand fogar 
anfangs eine Kälte und einen Widerſpruch, der ibm weche 
thun und fein freies Eprri demmen minkte. leihwond fider« 
wand er von Note zu Rolle Die Stimmung. Erin Romeo, 
mod mebr fein D. Eäflar, befonders fein Pant (im Peter 
mad Pant) und fein Flüächttinga, zuisde fein Baron Ritt 
burg, gewannen ihm den Berfall, dar Hereörrufen und ben 
Dank des Pubiitums, In unferm Mugen’ in er ein fehr ſchätz⸗ 
barer Aünftter, obrie ate Manier, und dabei rin treffticher 
Pantemine. — Zugleich mit ibn, dom piat pamibus aequis, 
trat Hr. Hartmann, von der Serjont, Defanifhen Bibne, 
auf, Er ifl gegenwärtig bei der unfrtarm augeſteut, drigte ſich 
auerft ad Schweiter in Schillers Raubern, uud bat Bisher 
nur Dittelroflen geaeben, Eine ſchöne Figur, rin Uarkes, aber 
nicht biegiamırk, micht gerundetes Draan, ein ſchulgerechtet, 
Peter Epiel; ein mittelmählger Schauſpitier mehr für die Abs 
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migfiche Bühne, die deren Sereitt Leglen tählt. — Hr, Babe 
mann, Regifliur Beim Kurdeſſtſchen Thrater, bat krine Grüde 
gewählt oder erbulten, im weichen er bätte alängen Fünnen, 
: Der alte Hermann im Er mengt fih ım Mürd, der Graf 
dm Puls, boten feinem Talente eben feine Entwidctungfmite 
tel dar. Wir würben ibn'gern in Clementine gefrdben has 
den, mb faben idu mit Beranfigen als Cioar im Mädchen 
von Darienburg, mund mit med gröfrtm als Doctor 
Berg in Ein Mann bitft dem andern, Diele Motte fest In 
nufern tigen deu Adrigen dir Krone auf. Ten Peter gab 
er nur im den heftigen, Teidbenfhaftiihen Ecenen als — Veter 
den Großen. — Sr. Korn aus Wien ſcheufte ung im Ber» 
Beifluge einige Epiele. Bein Don Eäfar in Donna Ding, 
weitem wir beijumabnen verbindert wurden, faud algemeis 
nen Beifall; nicht fo fein Bippolut, ben er befangen und 
nngleih aab, dech fo, daß die Hanpticenen gu feinem Bortbrif 
fh auszeihneten; befondere Wirkung machte feine fhoneube 
Peditfertigung, dem Bater gegenüber, Deſto freier und Ir» 
Dendiger bewegte er ih im feiner Sphäre, als er ben Ber» 
wundeten Biebbader (von Eurländer) gab. Bein Erirf 
war unndertreffiſch, und Dinterlieh und das Bedauern, daß 
wir bier feine Mirfinfifer im dieſem Bade ganı entbehren 
müfen, — Noch beiden wir Ara, Emil Devrient (dem 
füngften der drei Neffen unfers aroßen Künfliers) aus Leipsia, 
nnd feine junge Gatten (cbemal, Dem. Böhler). Wir vers 
fdyrleben uniern Bericht big nach ihrer Adreiſe, und madıen Cie 
nr im Voraus darauf anfmerffan, daß er, wie Gie leicht 
denten werden, ſehr zum Vortheil des Künfllerpaars ausfals 
ten wird, — 

Bir fabren nam mit der Anzeige einiger neuen Etüde 
fort, und fallen uns Purz, weil wir fobon die Brängen unfers 
Berichts Üderfchrirten baden, und und das Königeſtadter Türde 
ter mahnt, feiner nicht zu vergriffen. 

Eine merfwürdige Erfheinung, ein für und neu amor« 
benes Stück, waren die Raäuber. Sie waren mit mund feit 
Den Brande det Hauſes von der Bühne verſawunden. Bere 
Devrient rief fie, Ab ſetbſt und feine dechſte Kraftroue 
(Brans Diver) aus der Aſche. Die Ipellmabme des Publifumg 
wur aroß. Bleichwohl bemerften wir, and bei dieier Meier 
genbeit, wie frbör und wie fhuch fi der Geſcamack und bie 
Zhellnabme vom wirtlichen Zragifhen abı und dem Voffendbafs 
ten zugewandt Bat; denn, — wer foßte r6 denfen! — die 
Seruen bed Bibertiner, des befreiten Roter, befonters des Tas 
ters und Herhanns, — Ecenen, welche fonft als Andı uud Neu 
benmüdfe der Schillerſchen Räuber angrfeben wurden, mob wers 
fiber man mweaglitt, wurden mit beim lautefien, Tehbafteften Bris 
fau aufgenommen. O tempora, o mores theatri! Frani nd Cart 
Moor's Roben (dr. Devrient nad br. Krüger) mußten 
Ah oft ibr Bob erringen, und Mad, Stid (Amalia) 
füotte, daß ibr der Dieter mehr Worte in dran Mumd, als 
Seele in die Bruft gelegt hatte 

(Der Beſchltuß folgt) 





Aus Griechenland. (Fortfep.) 

Bu Napoli di Romania verfiarb am 10. Erpidr. vor. Pi 
der von Mitplene gebürtige Preſeſſor Benjamin Brsbios, 
in einem Alter von 85 Jahren, als ein Drfer dir bafeibfl 
nraffirenden epidemifhen Kraufdert, Bon Liche zu ben Wiſ⸗ 
feniaften getrieben, batte er ib, als er ſchon das männe 
Tiche Miter erreicht hatte, mac @uropa begeben, mm bie Phye 
fit und Mathematik au Aubdiren. Nach feine. Rüdfehr int 


Batertand lehrte er elne geraume Zeit als Reftor in den Role 


tegien von Kidonia, Buchareſt und andern Öffentlihen Anſtat⸗ 


v 
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ten. Er if auch Serfafter mehrerer nit ganz Irrtbimefreien 
Enriften uder Metaphhſik, Moral, Tonfif und Marbrmatık, 
weile eine ſcarſe Kritik baden erfahren men: immeerbin obey 
bleibt er einer von denen, welche wahrend ber amei erflen Deteu⸗ 
nien des laufenden Jabrbmnterts zut Kufftärung der Briemuihen 
Matien beigetragen baben, nnd befien unermüeeter Patrietis⸗ 
mus und Eifer im Beförderung des allgemeinen Beften durch 
Worte und Werke feinen Landtleuten bis anf die ſpäteſten 
Briten -In danfdareım Andenken biriden wird. — Die eben 
erwäonte Morgenlöndifhe Ehronif Fündigt am, dal in Deuticye 
fand ein prächtiget Denfmal von wehrm Marmor ın Ütren 
des Martos Botzjarıs Im Werke ſth. Der Leit findel 
fih auf drmfeiten en-bas-relief in den widtisfien Befedhten, 
in denen er figurint bat, abgebildet, umd bas Monument ſeu 
nädftens nach Wriehenland abaebu, 

Ucberaus rei an amziedenden Nachrichten Über den ne 
grnwärtigsen Yufland Griechenlands iſt das aus ber HFeder 
eines jungen Griechen, Namens Mibari SEhinas, fo 
eben erfirienene ſittlache und pelitifbe Gemätde Brieg;rutande 
im Sabre 1824. Wochentlich zwei Mat ericheinen gıgenmwärs 
tig im deefem Lande, wo die Wnfibten frei find und Der Bes 
meingeift ſich aufs kräftigfte in entmwitelm beginnt, vırr Zuger 
biätter: die Griechtſche Ehronit und der Sriechiſche Teiegrapd 
za Mifistongbi; zu Hudra der Meicketiremd, weicher das 
ofäsiede Blatt if, nad gu Miben die Urbenienfiichen Epbeinerie 
den, Sie And, wenn aud no midt Populär genug, gleiche 
wobl insariammt im einem vortrefflidhen Geiſte, nämlich im 
drinienigen ber wahren und eigeutlichen Ratonalinterefien,, abe 
arfukt, Bon Eeriten der Regierung fuht man das Bolt, ad 
Anfang feiner pelitiiden Ergiebung, mit den Erörterungen 
Über Segenftände von algemeinem Jutereſſe befannt ja mas 
den, und föfr gu dem Ende bin von Beit zu Beit eine ae 
wife Mniabl Eremplare jener Blätter unentgritii unter Nails 
feide ausıpeiten. Man verfünder die Erriktung von Burde 
bandlungen und Lefelobinstten su Evra, Fydra, Napoli mon 
Diffefonabt, an welchem latzteru Drte auch eine Scule für vis 
Hits Briehiiche und Franzoſiſche Eprade in voller Tbätigfent 
if. Sie Mebt unter der Leitung des Demermus Paul, eine 
Jungen und kenntnißreichen, patrietiſch arfinnren Ledrere, der 
feine Etubien. zu Paris gemadt bat. Miffelongbi, vor ber 
Drevelution eine armfelige, rinzig vom Ertrage des Fiſchfanges 
Ad nährende Drtibaft, erhebt Ab jest aus den Blutben mud 
feine Ah zu einer blühenden Stadt emporfhwingen ju wol⸗ 
len. Sie If nun mit fiflen Danern umgeben und durch res 
geimäßige, von dem Griechiſchen Ingenieur Cofinis ange 
legte, mit etwa 80 Ranonen von ſchwrrem Kaliber werfebens 
Gortififationen befeſtigt. Auch if fie Die Adoptiv Baterftadt 
Byrons geworden, deſſen Srabmahl ſich meben den Grab⸗ 
mäbiern des Kyriacoulis, Normann und Borjariß 
aufgeftellt findet. Weben befist eine Primär Schule des wech⸗ 
feifeitigen Unterrichts, geftifter von dem Dr. Auargyrot Pas 
tratis, der auch Meilen in Graufreis gemacht dat, Im ei 
nem der Klöfter der Stadt fol unter ber Leitung des thätie 
gen Getebrten Georg Beunadio, vormaligen Préfeſſert 
au Buchareſt und Does, eim Lycäum eröffnet werden. Dis 
durch die Stürme der Beit zerſchlagene Wefelihaft der Mus 
fenfreunde fünat an, Mb wieder aufammenintönn, und 
nedenft, zum Bebufe der geiftigen und fittlicden Entwidtirng 
dieſes Toeilet von Brtehenland, eine Beitfchrift beraukinan 
ben. Bu Ealamik bar ein Priefler von feinem Eigenthum des 
su einer Eule des geaenieitigen Unterrichts für feine Zuſel 
erforberligye Lekal dergeaeben. 

(Die Bortiegung felgt.)- 
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Zeitung für die elegante 
| 147. 


Sonnabends 








Melt. 


ben 30, $uli 1825. 








Die Jubelhochzeit. 
(Keine Diptung.) 
Erzählt von U. Herrmann. 


Das Staͤdtchen M. an der Ill, im Elfaß, liegt im eis 
ner freien, offenen Ebene; eine fruchtbare, an Wein und 
Getreide reihe Gegend, umgibt daffelbe, gegen Weiten 
erfiheint das duͤſtere Woghefengebirge, umd oͤſtlich beleuch⸗ 
ten bie Sttahlen der untergehenden Sonne die Berge des 
lichliben Badner Landes; das Ganze bilder zwar feine 
romantifhe, aber elne anmuthige, lachende Landſchaft. 
M. gehörte ehemals zur Schweiz unter den zugemwands 
tem Ortſchaften. Als aber die Revolution in Frankreich 
‚ale alten Formen zerbrach, und die Neufranten ihre Gräns 
sen Autbend überfchritten, waͤlzte ſich der Strom bed 
Krieges auch in jene friedlichen Gegenden, Da jedoch M. 
Bereits zw einer Nepublit gehörte, fo gab es keinen rechts 
mäßigen Grund, fi diefer Stadt mit Gewalt zu bemaͤch⸗ 
tigen; man begnägte fi alfo, dieſelbe einzuſchließen, 


und fie auf alle Weife zu beldftigen, bis fie ſich endlich nach 


fünfjährigen, taufendfältigen Mühfeligkeiten der großen 
MRepublit in die Arme warf, umd num feit langer Seit mit 
Grantrei vereinigt iſt. Nur bei dem bejahrteren Cim 
wohnern lebt die Erinnerung am bie heivetifche Freiheit, 
wie ein liebliher Zugendtraum, noch fort; die nachkom⸗ 
mende Generation hat fih am bie veränderte Regierung 
gewöhnt. Ju unermübeter Betriebfamkeit regen ſich die 
Eilnwohner, und Zabriten aller Art verbreiten einen biäs 
henden Wohlftand, 


In dleſem Staͤdtchen nun lebte ein friebliches, ge 
mügfames Ehepaar, das, trog Arlegsgetümmel und Pars 
telenwuth, durch Einigkeit in fih, einer ungeträbten 
Muhe genof. Mit filter Ergebung die Widerwaͤrtigkeiten 
ber Zeit ertragend , mit heiterm Sinne die einzelnen Blu⸗ 
men ber Freude pflüdend, war daſſelbe unvermerkt zum 
Greifenalter fortgefhritten. Kinder und Kindeskinder 
zeichneten denfelben. in mannigfaltiger Abſtuſung die vers 
gangenen Jugendjahre wieder vor, und Eleine Familien 
fefte verfammelten von Zeit zu Zeit den weiten Kreis der 
Verwandtſchaft. 

So nahete ſich der Tag, der allen Glledern ber as 
milie, ja allen Bewohnern des Staͤdtchens feſtlich war, 
der Tag des funfzigiaͤhrigen Chejubilaͤums dieſes ehtwür⸗ 
digen Paares. Unter einer zahlreichen Begleitung zog 
ber Zubelbräutigam mit feiner Braut In die Kirche; als 
die legten Töne bes Chorgefanges verhallt waren, traten 
fie vor denfclben Altar, vor welchem fie fih vor 50 Jab⸗ 
ren die Hände zur Treue bis in den Tod gereicht hatten, 
Der Prediger, ebenfals ein Greis und Yugendfreund der 
Feiernden, ſprach wenige, aber inhaltsreiche Worte. 
Mit kräftigen Zügen ſtellte er das Bild der Vergangenheit 
vor ihre Augen; erinnerte ſich mit ihnen der guten und 
böfen Tage, welde uun dabin geſchwunden waren, bie 
einem wie die andern, legte endlich die Hände fegnend auf 
fie, und empfahl fie der fernern Gnade des Königs aller 
Könige. 

Mit tiefer Bewegung ward biefe Felerlichteit von allca 
Anmwefenden begangen, und es fehlte diefem Feſte nit 
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an Thränen der Wehmuth und ber Innigen Mährung. 
Ein helteres Mahl in der Behaufung des Jubelpaares 
folgte jetzt; der Becher ward fröhlich gefült und geleert, 
und unter muntern Gefpräden waren unvermerkt mehrere 
Stunden voräbergegangen. Ein Bad follte die Feier des 
Tages beſchließen. aitenfplel und Hörmergetön fekte 
bie Füße der jüngern Mitglieder der Geſeuſchaſt ohne 
Mühe in Bewegung, und in rafhen Walzern dreheten 
und wirbelten fie fih, als ob Oberons zauberifche Kraft 
fie beherrſchte. 

Die Braut hatte fi unvermerkt aus diefem Geraͤuſch 
zurädgejogen, und war von den mancherlel Gefühlen dies 
ſes Tages ermuͤdet, zur Ruhe gegangen. Noch baneıte 
der lärmende Tanz fort, als plönlih gegen Mitternacht 
ein naher Verwandter bed Haufes IN und ernit zur Ges 
ſellſchaft hereintrat und ihr verkündete: Die Zubelbrant 
{ey fo ehem zur ewigen Ruhe entfhlummert!-— Ein ſtar⸗ 
tes Entſetzen feflelte bie ganze Geſellſchaft. Man bringe 
und eilt, fi von ber Wahrheit diefer Schredendpoft zu 
überzeugen. Im weißen Nachtgewande, mit gefalteten 
Händen und einer ruhig laͤchelnden Mlene, lag die Jubel⸗ 
braut entfeelt auf ihrem Lager, und ihre heiterm Zuge 
verkündeten noch ben hinmmliſchen Frieden, mit weis 
dem ihe frommer Geiſt die irbifche Hüfte verlaſſen hatte, 
Aindlihe Thraͤnen floſen der Werewigten, und bie . 
ſchaſt begab ſich fill nah Haufe, 

Der Tobegdruf. 

Geſchluß.) 

Nachdem wie auf dieſe Welfe unſere Unterſuchungen 
beendet hatten, lagerten wir uns wieder um den Herd, 
und leerten, duͤſter und verſtimmt, unſere Trinkgeſchirte. 
Etwa eine Viertelſtunde mochte vergangen ſeyn, als wir 
die gewohnte Helterlelt wiedergewannen. „Auf, Brüder, 
laßt die Grillen fahren, fort mit dem Falten vom Geſicht 1" 
fang Einer, und ale Andern flimmten fröhlich ein. 

Fun and einen Wecher auf unfer Aller glückliches und 
ſlegreiches Weberftehen dleſes gerechten Freiheitstlampfes, 
rlef ich. Uber wieder fprang mit einem heftigen Schlage 
gegen den Druͤcker die Thoͤr auf, noch ehe wir augeſtoßen 
hatten, und wieder eilten wir, mie das erſte Mol hinaué, 
alles zu durch⸗ und zu unterſuchen. Vergebens. Wir fans 
den nichts, was uns auch nur den geringſten Aufſchluß 
hätte geben können, und dieſer ſonderbare Zufall (denn das 
für weren wir es, feiner auffadenden Wiederholung uns 
aradtit, zu halten geneigt) war und um fo unerfläcliger, 


* 


1172 


da die Thaͤren der gemelnern Volketlaſſe Im Grlechenland, 
und zu der hatten auch die Bewohner unſeres Hauſes ge⸗ 
hört, ih In der Regel nur von innen Öffnen laſſen, ſtets 
aber nah außen aufgehen, daher nicht durch einen Gtof 
von dort ber geöffnet werden können, 
Wuileder verging eine längere Zeit, che wir und In der 
vorigen ruhigen Stimmung befanden, aber dennoch kehrte 
diefe endlich zurücd, wozu der Wein, der reichlich vorhan⸗ 
Den wat, und eben fo reichlih genoffen wurde, das Sel⸗ 
uige wohl redlich mit beitragen mochte, So hattın wir 
bald den Spuk vergeſſen. Auf alüdlihes Gelingen des 
vorhabenden Sturmes auf Napoli, rief der Pole, dm 
Beer in bie Höhe hebend, aber mie bei den früßeren 
Toaſts fprang auch jetzt die Thür anf, mur ſchlen es ung, 
als fey ber vorhergehende Schlag noch heftiger gewefen. 
Abermals durchſuchten wir alles mac dem hoͤchſt unwill⸗ 
fommenen Ruheſtoͤrer, abermals thaten wir es vergebens. 
ei, fo fol doch bie Thür nicht mehr auffpringen, 
fagte Herr von W..., ſtets noch ber Froͤhlichſte von und; 
und mit diefen Worten band er deu Drüder fo fe an 
die Aramme, daß felbit das ſchaͤrfſte Schwert den Knoten 
wohl ſchwerlich mit einem Hiebe durchſchnitten haben würde, 
So vor der aͤrgſten Etörung fiher, begannen wir guten 
Muthes die Bewer fleißig zu leeren, doch hegte Jeder eine 
eigene, umwiltärlihe Scheu vor dem Ausbringen irgend 
eines Trintſpruches. Endlih, als bereits der Morgen 
gu grauen begann, war and biefe Schen von uns gemis 
Gen, und der Metlenburger erhob den Becher, „anf ums 
fer Aller gluͤellches Wiederſehen des geliebten Waterlans 
des!“ Aber mit einer Gewalt, als wolle es bie Thüt 
zerſchmettern, ſchlug es in dem naͤmlichen Augenblicke ger 
gen dieſelbe, und beutlich hoͤrten wir Alle mit dumpfer 
Grabesſtimme ben Namen bed Balern rufen. 

Seftig erblelchte dleſer, doch bald ermannte er ſich, 
und Kberwand den unmwiltürlihen Schreden. $reunde, 
fagte er, irgend ein Spaßmacher muß fih bier verborgen 
haben, wm und Alle, umb vorziglih mich zu erſchrecen, 
aber Ihr wertet eingeſtehen, daß dies ein Höcft alberner 
Spaß ik, und ih bitte Euch, mir zu der Auffindung dir 
fes Menſchen behälflih zu fepn, damit bie gebührende 
Strofe ihm werde. 

Wir verfprachen Died, obgleich auch nicht Einer unten 
mus fett noch feſt überzeugt war, daß bie viermalige, 
ſtets mit dem Toaft eintretende Stoͤrung unferer Froͤhliche 
keit, einen natürlichen Grund babe. Kelnem wollte fire 
ner noch der Wein munden, wir fuchten daher, In unfece 
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Mintel, oder was ums bie Dienfte derſelben Telitete, feſt 
eingewidelt, bie empindlihe Morgenfälte von uns abzu⸗ 
halten, und den Schlaf we möglich berbeigurufen. Wels 
des gelang und nur hoͤchſt mmvollfommen, und: wir waren 
deher froh, als bie amfgchende Sonne uns durch Ihre 
Etrablen erwärmte ,. und zugleich das unheimliche Grfähl 
von uns nahm, welches, ungeachtet aUer Anſtrengungen, 
es abzuwerfen, dennoch anf und gelaftet hatte. 

Drei Tage darauf ward der Sturm auf Napoll, deſ⸗ 
fen wir In dem Toaſt ermähnten, unternommen. Die 
Felgheit der Griechen war bie hauptſaͤchlichſte urſache, daß 
wir zurüdgelblagen mwurben. Zwar keſtete und biefe Uns 
_ ternehanmg wor wenige Mann, Aber unter diefen Wenfgen 
war auch der Herr von W... Dur drei Kugeln zu 
gleicher Seit getroffen, ward er gleich bel'm erſten Anlauf 
tödtlic verwundet, und gab menige Augenblice darauf in 
meinen Armen den Geiſt auf, 

"Schnell verbreitete fi nun das Gerücht von bem Kos 
deörufe, welder an ihn ergangen war, und fein Grieche 
wagte fi feit der Zeit in lenes Haus, aus Furcht, dort 
einen ähnlichen Ruf zu vernehmen. 

Guſtav Sellen. 





Buntes aus ber Zeit. 

Gelehrte Albernheht. Zu jeder Zeit beſchaͤf⸗ 
tigten fi einzelne Gelehrte mit hoͤchſt verkehrten alber⸗ 
nen Dingen. So ſchrieb ein Dr, Alberti, ber zu 
feiner Seit in Halle ein großes Lumen mundi mat, 
eine vernunft: und fhriftmäßige Unterfiu= 
Kung, ob den Menfhen vor ber Suͤndfluth Fleifc 
gu effen geftattet geweien fen? Seht vernunftgemäß 
war bie Unterfuhung ſchwetlich. Derfelbe Selchtte konnte 
fogar — er war Motebene ein Arge! — arofe phyſtta⸗ 
Life und mebicinifhe Pafflonsbetradtums 
gen der wunderbaren Seitenwunde Chris 
fi (Halle 1757) anftelen. 





Wo fteht das wohl? In einigen Stellen ber 
70 Dolmetfber wird die Auferſtehung ber 
Uerzte geldugnet. Delius, Prof. in Erlangen, (+ 
1791) bat 1746 eine befondere Widerlegung berfelben 
drucken laſſen. Aber wer iſt wohl im Stande, bie Etels 
len ſelbſt nachzuweiſen? Die armen Aerzte wären doch 
Abel daran, wenn fie immer an dem Orte bleiben müften, 
wohin fe fo vielem andern verhelfen, dir mach einigen Jahr⸗ 
tauſenden wieder ihrer Wege gehen Fonnen ! 
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 Bie viel muß font Hingerfätit wor 
ben feon? Ein Werfemader, Mattbias Ettens 
huber (+ 1782), derfertigte bei jeder Hinrichtung In 
Minden, 22 Jahre lang, einige Verſe, bie dem ge⸗ 
drugten Urthell unter dem Namen einer Moral angel 
Hänge wurden. Nah Merlauf diefer. Zeit war bie ganze 
Sammlung diefer Reime auf — Lid, Quartbaͤnde 
angewachſen! 





Könſtlernoth in Paris. Nlemand fit jet 
geringer bezahlt, als ein Mitglied des erſten Theaters im 
Parts, Talma und bie Mars ausgenommen, melde 
felt Napoleon her eine große Gratification von der Regle⸗ 
tung erhalten. Alle übrigen haben , nur einen Viertel⸗ 
oder halben oder ganzem Antbeil an der Einnahme. ‚Ein 
ganzer Antheil gab unter Napoleon monatlih ungefäht 
5 bis 600 Thaler, jegt gewährt er kaum 50 Thaler, 

und fm vorigen April gar nut 20 Thalet. Mer alfo 
einen Viertel⸗Antheil Hatte, uf: m ul 5 zw 
ler begnügen! 





Geld regiert die Welt. 

Ein Zeitungsſchrelber Holande , den man barüber 
zur Rede geſtellt hatte, dab er eine berühmte, mdctige 
Handels Kompagnle immerfort mit Bitterkeit verfolge, ent 
gegnete kaltblütig darauf: „Bin ih denn Schuld daran? 
Iſt doch die Kompagnie fo reich, warum flopft fie mir 
nicht den Mund 7” G. H. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. (Befhluß.) 

Shwur wnb Race, Trauerfpiet von Mattig, aling 
Über vie Bltne, ohne Eindrud au machen und ynridgntıfen, 
Es gebört edenfans zu den Rouianſtücken, deren Schauptatz 
Bderaf und nirgends if. Man Aökt auf brfauntes Grmeins 
und Aligemeingut. Wertriebene, verfolate Minſter, tobrare 
Hlautte und wiedergeſuudene Göhne, Kludertauſch und Wechtet, 
Bamıtienboß der eltern in Eirbe der Kinder anfgetöll w. f, w. 
Der Ebarafter der mweiblihen Rode (Mad, Ehröd) if der 
einzige bervorflebende; der vunge Prins (Br. Redbenflrin) 
MM weſches Wachs; fen Bünfling (Hr. Lemm) fündigt am 
Kopf und Heri. Dom if der erſte Ehärafter zu greu und 
enmwelbiih grieidme. — Ciane Want, Zufipiel, vo €, 
Shall, würde, wenn ed nee nit an Raum fehlte, «ine 
mweitläuhgere. Mngeipe ‚vordienen,, ware #8. anıhb nur der nenen 
und slüdlih ouspeindrirm Idee wraın, — Nicht fo bie, ohne 
allen Erfolg gebliebene, Wunberfur 

Bor einigen Tagen wurde Raupach's: „Laß bie Tod 
ten Tuben!” weniger Duflipiel, als Volle, ober letzteres ım 
beflen Sinne, gegeben. Das Stück bat den Beifall der Nem⸗— 
beit erhalten, „uns aber in der Weſnnng bıfätigt, daß dieſer 
Dichter, der die Bühne immer mebr ats Bühne, dena als 
Katheder detrachtet, für fie geigaffen und sin wahrhaft drar 
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matiſchet @enie if, -woran wir leider fa reiten Mangel ım 
ſpuren anfangen. Gretih bat er auch im dieſer Luftfpieipoffe 
feine Liediingsidee, doch biermat nur eine lahende, faunige, 
keine erufe, phiteſephiſch, Pbilautpropiibe, — er will bie 
Exnidiatsftütr lädıriid madtn, er wi ridendo dicere verum, 
ud man Fan ıbam, wie jener reis dem Melöre, surfen: 
Courage, Moliere, voilä la boune Comedie. Ju ber Dars 
fienung IR ipm Dr. Devrient febr zu Hülle grfommen, 
Daß librigens Raupach in feine Stucke einen Tiu einführt, 
einen Tin Eutenfpieget, ine Att von deutſchem Arlrauia mit 
Barıatıonen — will uns nicht ganı gefallen, und wird and 
wehl feıne Wurzelu fdlagen, Diesmal iſt es ein Privarfılnda 
tür, wider früher in die Arzntikuude gepſfuſchert but. 


Der Prinz von Pifo, von Häring (Wibibarh Wleris), 
wird um Heidi oder Winter eiuflubirt; man verſpricht ſich 
viel von diefem Srüde, dem es nigt an Liebe und Imbroglio 
frbien: fo, da bie Hanptjdiöne mie weniger als drei Kırbhar 
ber hat, und fie oft mir einander verwechſelt. * 





Sa Röntgsnärter Tbeaker bat ſeit Zurzemn Oru. 
bon Hottel zum Theaterdchter mb Setretär erbatten, vb 
foreitet mit Muth und Erfolg raſch vormwäris, Die Aufführung 
des traveflirten Hamlet, vor reinigen Tagen, gab zu 
einen Prolog Beranlaffung, welder von Htu. v. H. fein ers 
fonnem , tnuftlich verfaßt, mit Wis, aufgeflagter, mit gludli« 
den Wendungaen und Anfpielungen berfeden. mit ſchlautu Tas 
ventheſfen verflammert, — das dramatifae @laubentbefeantniß 
dieſer Blibne, und den Plan und Bang derfriben,. meifi dazu 
gebörigen Erflärungen, ®ründen, Apologitn und Gerberinugen 
entbält, und jener Poſſe vorauseſchickt wurde. Die Direfriom 
fätrt fort, teie’eifimalen die Königin Dido, das ibr enger 
räumte Pleine Terrain wub ihr Prioilegiom mit Sntje der 
famaten Brreifen der gerichnittenen Kubbaut zu ermeitere, 
Cie erhöbt die Gebalte ibrer nüslichfien und Arıkigflen Mit 
glieder, veribafte An mene tbrure Subjekte von grehem uf 
(unter ander die berühmte Demsil, Sonuitag mebit Faeu⸗tie, 
für 7 — 8000 Thir.) ; fie bat eine Britlang kieine irauzeſſche 
Bandevilieh, von der Bamilie Brice aus Et. Perrrsburg aufs 
arfhort, gegeben, am werde ſich ſanen und nlüdtiar ei-ige 
dıefige Bhdnengtieder, auf Cbamäleorsweife, alt artistes fram- 
gais auſchloſſen; fie fucht und finder Belegendeit, fremde Gaft ⸗ 
ſpieter eingufuibren, 3. 8. Hra, Claufins aus Breslan, Hra, 
Shwary aus Wien, wie auc fremde Gängeriunen and Eüns 
ger. Kurz, fie verſaumt Fein Mittel, zu unterhalten, ıu arfuls 
lea und in der dffentlichen Meinung Damm zu gewinnen. Une 
ter- auderm beieiat dies Tdeater eine Aufmerkiawmfent fnr das 
Pubiitum, woran,ed dem Königlichen ofe fedtt. Kein Hetleſt, 
Geburtifet, Beitager, bleibt ungririert und obue Melrarubeitke 
Rüd, Wadrend bei der erflen Worfielung des Micıdor,. aut 
Bermädiung der Prinzeſſin Auife, Tochter Er, Maj. des Ar 
nigs, das Publikum ein Boripier, wenigfteus cine Rede, ein 
Borwort erwartete, nina der Borbang auf, zu man fab — 
was fab man? den umgeſturzten Tempel der Liebe und Bul⸗— 
Land Feuereſſe. War wohl am diefe zuſallige, aber höchſt une 
delitate Eombination gedadt worden? Dit nichten. Das Kös 
miasflädter Theater Hingegen feierte den Zag durch einen poſſen 
den Prolsg, und empfing das bebe Brautpaar feieriip und 
ſcidiich· zart. Ex ungoe leonem. j 


Bir hätten bald verarffen, Ihnen zu melden, daß zum 
3, Auguſt, dem Wennrisfefte unfers atergnädiaften Könige, die 
Direktion rine Borſteluug sum Bellen der Armen gibt, und 
daß zu derfeiben fowcdl Drmoif. Sonntag, nis bie Herren 
Jäger und Bachter ans Wien erwartet, und in Roffini's 


1176 


Dover: 1a Generentola; “auftreten werden; ‚Died olfein macht 
uns zu einem Bert gegen Die Mutte Auguſts verbindlich, 





Und Oriehenland. (Beſchluß.) 


Im Jutt vor, I. batte- der Senat eine Kommifflon von 
fünf Mitgliedern. mit der Eufwerfung eines akgemrisen Plant 
für den bffeutlichen Unterricht Deauftragt. Die Borfhläge ber 
Kommiifien gingen onf Erribtung von: Klrmentariduien für 
bie Besirke, von Lyceen für jebe Provinz, die ſich mit Dem 
Auterrichte in ter Brirkifwen, Koteiniihen und Branzöfiiden 
Sprache befafien fohten, und vom einer die befannten virt 
Baknttäten umfuflenden Nationalı Umiverfität. Noch if Diefer 
Fan nit zur Musfohrung qreichen, und ed Laßt fin micht 
obue Grund erwarten, daß berfeibe durch fortgeiraten Katbe 
flag iu mac mehrerer Reife erwanfen und mehr als eine zweck⸗ 
mabiae Modifitation erhalten werde, Ouzwiſchen il zu Arget 
in eliem geräumigen Zitate eine Mufterfcufe der weafetſeiti⸗ 
gen Umterzichts eröffuet, und der Diafon, Breger Eonfian« 
tas, Profeſſor der Forofopbie und fbönen Wifienfhaften, 
and Deputirter der Provinz Eeeffitien, zum Intendanten det 
senden interriht ernaumt worden, Unter deujenigen 
Brirdien, die ſedt bedeutende Mufepferungen fir das Abcht 
ibre® Batrrtandes gemacht boden, jeidinet fd} gan voritiglich 
Sodann Garvafls aus. Won Yfara gebürtig, hatte er ſich 
wegen feiner Theituahtut au Drtoffs Huterurbmung gegen bie 
Uuterdrüder Briedenmtunds genörbiat ariehn, ſich neh als 
Düngima. ın Ruflans an bie Uler des Dous jurädyugiche, 
wo er fi durch feine einfichtswgke Inbufrie ein bedeuteudes 
Mermögen erwarb,  WBeit entfernt, feines Baterlandes in der 
Gremde zu verarffen, ermangelte er nicht, fortwährend gu dem 
Berriairieren des Unterrichts ım demfeiden dur reidtidbe Bar 
ben beiimtranen, Er Mbar mod meer: als ein atiinläbriger 
@reis vertieh er feiue Scabſſer, verzichtete auf feine Rude 
nub frine Ebrenfielen, und febrte sad tiner Abmifiuhrit von 
fünfzig Jadren nad Briedenfand zur, um diefem Laude 
feine Ferfon und feine Schätze aninbirten, Er landete zu 
Tara, deſſen Fall er unterwegs versematen bükte, raffte dir 
Zrüwmmer feine rdurtsorts jufammen, und wurde her Grifs 
ser eines neuen Para auf MWatvafiinem Beden. tin Dat 
@riehenlind die Grimdung von Bofpıtatoın mub einen Fonds 
von 200,000 Tauaris (beiläufig 1.000,000 Branfen) sur Era 
zigrung einer Umiverfirät zu verbanfen. UAnch was das With 
fand für Griedenland tut, fünat am, von einer Zeit zur 
anderu bedeutender zu werden, Nicht nur find diesfaus Die 
Schweinreriſchen Breiftaaten und eiu Theil von Deurfartand mit 
sıner muthoellen Zuitiative vorangegannenz; mit bios Hat 
Brantreih zum linterbalte und zur fidreife der ans ihrer 
Heimarb vertriebenen Orteden- beigetragen, ſondern #8 babdır 
auch Holland, Amerika und Jadien phidedenifhe Gubferipris 
wen eröffnet. Girmin Dıdoks Iiterarifche Geſcheute find 
der Begrufland der Brwinderung Griechenlands; auch bie 
Großmutd der Brirtilmen Mation bat ih wide unbejeugt ge⸗ 
kaufen. Ein Banpr- Eomiter Leiter im gamen Umfange eh 
Raudes dchſt wichtige Deeuſte. Giuenu nit minder rühmis 
Ken Eifer zeigen die Korporatienen, Univerfitäten und Magis 
Arate, Bentbam bat den Bohn des Bonaris adoprırt. 
Bebn junge Sriewen find im Zonden angelangt, mm anf 
Brittiſchem Boden ihre Erjiebung ja vollenden, Murran’s 
Breiarbiafeit bar zu dem Befeft quaabwerfen von Mifſotouati 
beigerragen; Gaitford nud mehrere feiner Landeleute baben 
Arsen mr Freigebigkeiten überſchüttet Und eine made Zu⸗ 
kunft — mochte Ref. deurufegen — wer weiß, was fie noch 
ungleich Aichriae res und Criceuticheres Über das frei werdende 
Griedentaud herbeiführen wird? . . 


—t — — — —— —— — — — —— — 
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Auguſt. | 
EEE — — on —— 
keipyig, | 
bei Leopold Bek. 


Die Zeitung für die elegante Welt enthaͤtt ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, jur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Veredlung des Gew 
ſchmacks, wie auch über allerhand nuͤtzliche und angenehme Gegenſtaͤnde, bie zunaͤchſt die gebilbere 
Melt intereficen, und zur Interhaltung in feineren Bamilienzirkeln dienen können, 


2) Neue Moden» und Luxusnachrichten aus fremden und beutfchen Hauptftädten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleivung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipags 
u, f. w. 


3») Ko rreſpondenznachrichten uͤber deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellum⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


4) Hofnahrichten, in fo fern fie auf Feſte und Vergnügungen, auf Gebräuche and Sitten, 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale ber Hoͤfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubril 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Militein 
ftande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. w. gehoͤren.. 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, In Nüdficht ihrer Kultur und gefelifchaftli. 
chen Verhaͤltniſſe; Hauptfächlich aus Korrefponbenznachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werben, 


6) Anzeige neuer Runftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von c,, ntlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen v ser Fürften une 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferſtichen, Werfen der plaftifchen Run. Walifhen Wer« 
fen und Inſtrumenten u. f. mw. mit welcher Rubrif die neuere Künft!:. sfchichte in Verbin. 
dung ficht. . 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtbeilung von Schriften, In fo fern fie ſich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Leftüce eines gebildeten Publifung eignen. 


8) Miszelle n. Erfindungen, biographifche Stkijjen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in die Politik oder bie eigentliche ——— einſchlaͤgt, bleibt von 
dem Plane biefer Blätter voͤllig ausgeſchloſſen. 1 Ri 


1 
In jeder Woche werden von biefer — regelmaͤßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stuͤcke, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es werden nad) Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenftände der Kunft, des Zurus und der Mode, nfichten von Gebäuden, : ‚fchldf 
fern u. f. w. auch Portraitd berühmter — darſtelen, ſo wie zuweilen muſikaliſche Beilagen 
gegeben werden. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Zitel und einer Inhalts anzeige, und zu dem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer — noch ein moͤglichſt volftänbiges. 
und genau bearbeiteted Gachregifter geliefert. 


Da die Verlagshandlung der Zeitung für die elegante Welt fich nicht darauf einlaffen fann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poflfrei zu verfenden (die Berfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen bie wöchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpedi lo» 
nen, fo mie ben Buchhandlungen jedes Orts, ser des zunaͤchſt Selegenen, gemacht werben. 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpeditionen übernommen ı 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 

— K. 8. Dberfte Hof» Poftamts+ Hauptzeitungserpedition in Wien. 
Das K. K. Boͤheimiſche Ober» Poflamt in Prag. 

— Königl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 

— — —  Dbers Pollamt in Breslau. 

— — — Grenz⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — — Grenz -Poſtamt in Halle. 

— — —  Dber-Pofamt in Hamburg. 

— Koͤnigl. Baierſche Ober- Poftamt zu Nürnberg. 

- u Münden. 

— — — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt -Poſtamt zu Stuttgart, 

— Fürftl. Turn» und Taxiſche Ober⸗Poſtamt in Frankfurt a M. 

— — — — — in Hamburg. 

— Ober» Poftamt in Bremen. 

— Koͤnigl. Ober» Poflamt in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheinifch, und bafıte 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von benen, melche biefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt merden muß, fo Ift .ndthig, 
daß jeder ber refp. ntereffenten ben Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stuͤcks entrichtit,. und es flieht zu Hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fir ein Inſtitut, bas fo viele Koften erfordert, nicht wohl befichen fann, 

Ale Briefe und Beiträge, die Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten ſtehenden Adreſſe, oder mit ber lieberfchrift: 

An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt, 


— — — — 


eingufenden. 
| u Fire ir 
in Leipzig. 


Inhaltsverzeichniß 


vom Monat 


Auguf 


1825 





No, 148. Die Verferin, Novelle von Leop. 
Schefer. Miscellen; von K. Verſcwenderiſches Vers 
mähtniß; von Georg Harrys. Nachtrag zu Nellens 
breders Taſchenbuch. (Aus Stuttgart.) Notiz. 


No. 149. Die Jungfrau vom Drleand; vers 
brannt, oder mit verbrannt? — dag fit die Frage; von 
Chr. Niemeyer. Die Perferin, (Fortſ.) Der tbeure 
Gorregslo. Wrabifhe Epribwörter; von Ez. (Aus 
Garisrube,) Notiz. Geſchluß.) 


No. 4150. Die Yerferin. (Kortieg.) Die Jung⸗ 
fran von Orleans; verbrannt, oder nicht verbrannt? — 
Das ift die Frage! (Kortich.) Gtedbrief, erlaffen wegen 
der verderbliden Mineralwaſſer. BBelfpiele von außerors 
dentlibem Gedihtniß; von K. Fündlinge; von Er, 
Haug. (Aus Berlin — aus der Scweiz) Notiz. 


No. 451. Die Jungfrau von Orleans; vers 
brannt, ober nicht verbrannt? — das iſt die Frage! 
CBertieh.) Die Verferin. (Fortſetz.) Geiſtesgegenwart; 
von E.N. Buntes aus der Zeit. (Mus Berlin (Beſchl.) 
— aus der Schweiz. Fortſetzuug.) 


No. 152. Der Lelchenzug; von Friedrid 
8.5..f. Die Perſerin. (Fortſe.) Die Jungfrau von 
Orleans; verbrannt, oder nicht verbrannt? — das ift die 

rage! (Kortiegung.) Ludwig XVI. als Schloſſermeiſter. 
Ans Niederiahfen — ans der Schweiz. Fortfegung.) 


No. 153. Die Yerferin. (Fortfeg.) Die Jungs 
an von DOrleand; verbrannt, oder nicht verbrannt? — 
8 iſt die Frage! er Die Zugvögel,; von Er. 

Haug. (And der Schweiz (Fortſetz.) — aus Niederfache 
fen. Sortiegung.) Notizen. 


No. 454. Die Ruſſen am Monumente Türene 
ned im Jahr 1814; vom Baron Budberg. Die Vers 
ferin. (Fortfeg.) Miecelen, von K. Bitte; von Fr. 
a ug. (Mus Niederiachien (Zortf.) — aus der Schweiz. 

ortfegung.) Notizen. 


No. 155. Erlnnerungen an ben Harz; von 
Metbuf. Müller, Die Perferkn, GBortieh.) Ewige 
Gefangeufdbaft; von Eriedr, B.b..E. 
fachfen (Fortieg.) — aus der Schweiz. Fortieh.) Notiz. 


No. 156. wufruf; von F. Krıg v. Nibda. 

Die Verferin. (Fortfegung.) Erinnerungen an den Harz. 

(Kortfeß.) Demonstratio ad oculos; von ©, 9. (Aus 

—53 Gottſetz .) — Aus der Schweiz. Fottſetz.) 
otiz. 


ee a Die ven (Bortfet.) — 
ars. [3 ndlinge; von fr. Haug. 
—* —— cForttfetz.) — aus der Schweiz. Forts 
etzung. 


(Aus Nieders 


No. 158. Dankbarkeit. Die Verferin. (Forte 
fegung.) Mufit; von E. X. Yalindrom; von S. W. 
Shiefler (Aus Niederfahfen (Beihl.) — aus dee 
Schweij. Beſchluß.) Notizen. 


No, 159. Huſarenlied; von Karl Gelb. Die 
Yerferin. (Fottſetz.)) Mitcele; von K. Zweideutiges 
—— Su ©. H. (Aus Hamburg — and Frankfurt 
am Main. 


No. 160. Die Verferin. (Fortſetz.), Erzaͤhlende 
Schriften. (Aus Frankfurt am Main (Zortfeg.) — aus 
Hamburg. Fortſetzung.) 


No. 161. @ift oder Dold; von *r. Die Ver⸗ 
ferin. (Fottſetz.) Antwort auf eine Frage in der Zeitung 
f. d. eleg. Welt, S. 1173. Spruch nab Sabi; von Cz. 
Auflöfung des Valindrom in No, 158. (aus Frankfurt am 
Main (Fortfeg.) — aus Hamburg. Fortfeg.) Notizen. 


No. 162. Alteben; von Heinr. Stieglltz. 
Die Verferin. (Fortſetzung.) Doktor Kauft; von C. N. 
Buntes aus der Zeit. Bündling; von Fr. Lens 
(und Hamburg (Fortfeg.) — aus Ftaukfurt am Main, 
Beſchluß.) Notizen. 


No. 163. Die altertbumsforfhende Geſellſhaftz 
von e, Die Verferin. (Fortſetz.) Gedante; von €. NR. 
Del der Trennung; von Eriedrih B.b.., (Uns 
©t. Petersburg — aus Hamburg. Beſchluß.) 


No. 464. Die Yerferin. (Fortſetz.) Die altere 
thumsforſchende Gefelihaft. (Beſchl.) Karl V. Gerede 
tigfeitsliebe; von CE, N, Gerberus; von Er. Haug. 
(Aus London — aus Et. Petersburg. Fortiegung.) 


No. 165. almanachellteratur. Die Verferin. 

ggortien.) Hocdberzigkeit, die beiden . Hreerfübrer; vom 

«N. Errud; von Cz. (Aus St. Petersburg (Forts 
fc.) — aus London. Fortfegung.) 


No. 4166. Der Ufe (nad dem Franzöfilhen) ; 
von 8. Geib, Die Verferin, (Fortieß.) Wlmanadslite: 
ratur. (Befchluß,) Uneldoten aus dem Manuſcripte des 
Vräfidenten Boubier; von Fr. Haug. (Aus St, Pe⸗ 
tersburg (Beſchl.) — aus London. Beſchluß.) 


No. 167. Die Verſetin. (Fortſetz.) Endreime; 
von Karl Franz van ber Velde. ie die Rollen 
wechfelnz von C. N. (Und Berlin.) Notizen, 


No. 168. pſochologiſche Mintatüren, mitges 

thellt von G. Merkel, Die Verferin. (Eertieaung.) 
üunf ift mebr als fieben; von EN. (Aus Berlin, Ber 

Gluß.) Motizen, 


No. 169. Die Yerferkn. (Fort 
logiſche Miniatüren, —EX — nen 


e Freunde religiöfer Lektüre. (Aus Grlehenland,) 
otizen, 
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Erpebition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr fhnf und zwanzig Jahren mit ununterbrocdenem Belfal beehrt hat, 


iſt außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
In gan Deurfchland, Franfrih, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schwelz und Holland zu erhalten und zu beftellen. Die 
"resp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der achörigen prompten Lieferung berfelben zu unterziehen. Der 


Dreis jedes Jahrgapfasst 8 Thlr. Sochſiſch oder 14 BL. 30 Kr. Meichögeld, 


Leopold Voß. 


— — — — — — — ——— — — — 


Do Perferim 
33 
Novelle von Leopold Shefer 
— Dft kaum, erröthend, kenn' ich wieder, 
Wovor ich erft gefnier in Glut! 
Und fiel des Auges @cleler nieder — 
Iſt's bald fo ſchön iſt's halb fo gut? 
Und doch hatt" ich ein Glaͤck des Lebens, 
Das feine Menſchenzunge fingt! 
So mie die Nachtigall vergebens 
Den Eröhling ausjnfingen ringe, — 
1- 
Stimmung. 


I bie Liebe fen, haben die ſchoͤnſten, von ihr vollſten, 
a miürher am wenigften ausgeſprochen — fie waren zu 
refam, zu felig dur fie. Was aber nicht Liebe fey, 
und was Liebe nicht fep, das nicht Har zu unterſchel⸗ 
ben, iſt eine Betäubung, welhe bedauernswürdig Miele, 
ja die fonft am reichſten begabten Menfhen elend macht, 
oder doch hindert, fo gluͤclich zu fepn, mie auch fie es 
za werden vermöchten. Die Liebe it die unfichtbare Kö» 
nigin ber Welt; wie die Bienenfönigin nie felber erfapeint, 


ald wenn ein neues Volk ausſchwaͤrmt, fondern in den 
bonigvolen Bauten einer utalten Eiche verborgen waltend 
die Bienen ausſchicktt In die Gefilde der Blumen vol Glanz 
und Herrlichkeit. Jede, auch fhon die jüngite Biene, 
bringt ihre Waller, Wachs oder Honig, und thut, was 
fie ohne Wort ihr beißt, und fiber geführt durch die 
eigene Stimme ber Kinigin, die Alle fummen, daran fich 
jede erkennt in der Ferne des Waldes, in dem unabfehlis 
en Ittſaal fdimmernder Wiefen, in Sturm und Gewits 
terregen, 

So thront auch die Liebe im Herzen des Menſchen, 


- und ale feine edelften Ardfte find ihre Dienerinnen, 


nicht fie felbit, nichts ohne fie, fo göttlich fie auch am ſich 
ſelbſt und allein erfheinen; ja die Freundin, bie bezaus 
bernde Schweiter der Liebe — die Phantafie — iſt nicht die 
Liebe, iſt nur Phantafie. 


2. . 
Die Bugvögel. 


Auf der Meife nach dem lang erfehnten fhönen Perfien 
begriffen, war Baron Wolfgang von M.r...... feinem 
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Freunde Liedroglin zu Liebe Im Tino gelandet, Demm 
feit dem Tage ihrer Abfahrt vom Tarent litt er am Fie— 
ber. Die Schlöffer der beiden jungen Freunde lagen bas 
heim nur taufend Schritt audeinander; Liedroglind, in 
Ungarn; Wolfgangs, In Deutſchland; zwiſchen beiden 
ging die Landesgraͤnze. Welfgangs Vater hatte für beide 
junge Männer, feinen Sohn und feinen Mündel, einen 
braven Mentor ausgefucht, einen guten Orientaliften, den 
Magiiter Mohn. Er batte ſchon Wolfgangs Altern Brus 
der, Norbert, auf Reiſen geführt, der aber In England 
geblieben war. Dem alten Barom hatte nichts Im Leben 
fo viel Verdtuß erregt, old daß er nicht auf Relſen gewes 
fen, nicht Griehifh und Mathematik gelernt, und vor 
allem wolte er diefen Mangel an fih nun an feinen Soͤh— 
nen gut machen. Mohn beitärfte ihm darin, umb lobte 
an ihm, daß er ein Mufter der Bäter fey; denn es wuͤr⸗ 
de viel beifer um jedes Geſchlecht fliehen, wenn alle Url 
term ihre Kinder nur vor den Fehlern bewahrten, bie fie 
felber begangen; bie nenen, eigenen, in die fie auf ih» 
tem neuen Wege verfielen, möchten diefe dann wieder 
an Ihren Kindern verbeffern! — Mobn’s Aeltern felbit 
aber mußten demnach fehr viele Fehler an ſich gehalt has 
ben, die fie ihrem Sohne zu vermeiden gelehrt, benn er 
war ein überaus milder Mann in allen gleihgültigen Dins 
gen; und unerfhätterlich in denen, bie Herz und wahres 
Gluͤck betreffen. Nur eine Heine Schwäche hatte er an 
ſich, daß er feinen Namen Mohn überall In die Sprade 
des Landes -überfehte, in welchem er gerade verweilte, 
So harte er denn in Itallen Paparero geheifen, und im 
Griechenland Fam er nicht mit dem bier nothwendig ges 
wordenen auf, da feine Pilegebefohlnen ſich ſchou zu fehr 
an jenen gewöhnt. Um Liedroglin wo möglich recht bald 
wieder berzuftellen, mußte ber Kapitän auf feine Vorſiel⸗ 
lung auf Tino landen, und zwar In dem Kleinen von hoben 
Felſen umgebenen Hafen Palermo, Wndeos gegenüber. 
Dos Shlf molte ohne fie weiter nab Smyrna gehn; 
Lledroglin Tag in einem der wenigen fteinernen Haͤuſer mit 


plattem Dache am Etrande der Bucht, In einem fogenanns . 


tem Eraaftirion oder Magazin eined Kaufmannes, ber alle 
Morgen aus der Heimen Stadt in den Bergen die Stunde 
"Weges herabfam, alte Abende hinaufging. Wolfgang 
ſchlief die fhhnen, ſternhellen, lauen Nähte im Freien 
in feinen Betten von gelber, rober Seide, mit warmen 
Decen wohl zugedett, hoch auf der Zinne der Felfen nah 
Morgen. 

So eben war bie dritte Morgenröthe heraufgesogen, 
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Die Sternbilder, die nur wie ganz nahe und wenig hoc, 
und fo zur Erde gehörig, wie das mit Gemälden und 
Ampeln geſchmuͤckte Gewölbe zu einem Saal, bei feinem 
Entfhlummern und über dem Haupt des Schlummernden 
bie ganze balſamiſche Nacht neglänzt, waren dem Erwach— 
ten wie durch ein Wunder binweggezaubert! und nur Elare, 
unabfehlih offene Blaͤue lachte ihm lieblich in's Auge. Die 
Sonne folte fo eben die alte heilige Erde wieder erleudhe 
ten; ber Gefihtötrels war wie immer kurz nad Sonnen⸗ 
untergang und kurz vor Sonnenaufgang geliebt, auch 
jext faſt unendlich erweitert, bie Gerne taͤuſchend mahe ger 
rüct, und die Infeln ragten als dunkeltlaue Berge ans 
bem bauen Meere herauf, mie emporgemogte und zu 
Amethoſt verwandelte Wellen. Da lag Samos, ba 
lag die Küfe von Aflen! und ein Gold- und Moſen⸗ 
fein ftand uber ihr, und mmunterbrodhen zog fi der 
grüne biumige Teppich der Erde vom Geſtade bis hin nach 
Perlen, wo bie Kraft der Erde den Mofenftrauc zum 
Diofen baum erbebt, mo ihre namenlofen, ewigen Gebüfte 
aus Zasınin und Mofenlilie wein, wo der Menfch jedem 
Bluͤthenſtrauch einen Namen gegeben, um die unumfaßlihe 
Natur fih gewohnt und menſchlich, befanht und freundlich 
zu madın, und wo er ben Saft and der fünfblättrigen 
Heinen Dornenblume Rofendl heißt, und es koͤſtlich hält, 
als filbernes Blut der heiligen Erde. — Dort weilte fein 
Geiſt. — Und die Kraniche kamen In großen, langfamen 
Bindungen wie himmliſche Tänzer, lieben ihre Stimmen 
doͤren, als ob fie ihn grüßten von dort, und wanden ihre 
Zuubertreife über fein Haupt hinweg, Mon Mittag ber 
aber kamen die Stoͤrche und Hlapperten wie Kinder vor Freue 
den mit ihren Klappern, nnd die Schwalben ſchwirrten 
und fielen ein Im bie Inſel ald Säfte diefer neuen ihnen 
aufgethanen Herrlichkeit. Jetzt ging die Sonne auf, und 
ed (dien, ale läge Roſenſchnee auf den hoͤchſten Gipfeln 
der fernen Gebirge ; das lahende Grün der Höhen glänzte 
fanft und doch fräftig wie Emaragd. Der Aether In der 
Höhe (himmerte filbern, die Auftregion um die Wolken und 
unter den Wolken funtelte. Denn wie ein fanfter Früb: 
lingsregen fiel unermeßlich und umabfehlich ein feiner Than, 
und je näher der Erbe, je größere und Im ihrer Nähe are: 
Fe Thautropfen wie Perlen. Und ihm nicht fern gegenüber, 
noch in der Infel, richtete fih ein breiter Regenbogen auf, 
von niedriger, flacher Woͤlbung, und mie ein baldır Blue 
mentranz ſchien er fih an die Felfen zu lehnen, die er mit 
Farben und Duft und Pracht verhällte, Sein Fuß zur 
Linlen fand auf Mandelbaͤumen mit Silberbluͤthen, und 
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ungebeugt trugen fle lelcht bie aͤtherlſche Laſt; mit feinen 
rechten Fuß aber ftand er auf dem Schiffe und die Menſchen 
darauf gingen und fangen darin, wie bezaubert, ohne ihn 


« felbit zu fehen, und beuteten einander ferner bin aufihs 


zen Regenbogen, ben er nicht ſah. Ein lelfer Donner 
ballte, der Thau verfiegte, bie Farben fanfen wie von oben 
herab auf die Erde, und als die glänzende Himmelserfcheis 
nung geflohen war, ſchien ed, als hätte der Megens 
bogen bie Blumen ausgeſchüttet, die ſich bie thaulge 
Macht mur anfgefhlofen, ober welche die Morgenfonne 
mit ihrem Lichte hervorrufend, mun wie ploͤhllch geſchaf⸗ 
fon hatte. Da lag, mie leberreite von dem gefallenen 
Meteor bes Wegenbogens Brän ald Welzenfeld; Mirs 
ten: und Lorbeesgebüfb; auch auf ben Felgenbdumen, den 
Meinftödsn waren einige grüne Flocken ald Blätter bangen 
geblieben! Da lag bad Selb, als Krofus und Primeln, 
und ſchwebte im Laub ald Drangen. Dad Blau aber 
(dimmerte als türfifher Flieder, Hyacluthe und Veilchen; 
und das Moth aus den Lüften nun mie geronnen und ge 
ſchleden, als Apritofens und Apfelblüthe, ja ald erſte Kndspchen 
der wilden Roſe, die ihre purpurrothen Xeite und Dornen, wie 
Korallen danach ausgeſtreckt, fi eigen gemacht und behals 
ten! Und nur das Weiß der Narciſſen, der Klrſchbaͤume 
und ber Lilien, das Thal fur Linken hinauf am Quell, 
{dien ihm In dieſem Augenblige unerklaͤrlich! — Er nahm 
fein Ferwrohr wieder vor's Auge und fahe im die Inſel. 
Bom Lande ber auf ben Bergen — wahrfcheinlic zum Hafen 
herab — ſah er zwei weiße Punkte an der Erde hinfchweben, 
und er erkannte zuletzt ein weißes Mutterpferb, benn ein 
weißes Fullen hüpfte dinterdrein. Männer gingen neben 
ber, aber er konnte nichts deutlich erkennen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Miscellena. 

Jeder, der mit Gethe's Schriften naͤher bekannt iſt, 
ennt auch feine Fragmente über Italien, und aus dieſen 
bie ansführlichere Befbreibung von Mofaliens Heiligthum 
auf bem monte Pellegriao am Ende des Golfs von Par 
lermo. Der Körper der Heiligen, der Schugpatronin 
von Palermo, findet ſich, nach Kephalides, Im feiner Reis 
febefhreibung von Itallen, In ber Höble jenes Berges, 
mo ihre Gebeine gefunden wurden, mund welde zum Chor 
ungebildet iſt, und fie ſeldſt wird von den Gläubigen da⸗ 
felbit verehrt. Diefe haben auch, mas Göthe nicht ers 
wibnt, und was vieleicht erſt feit feiner Anweſenheit in 
jenen Gegenden geſchehen iſt, ben Körper mit Kreuzen 
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and Orden geſchmuͤckt, und nenerbinge hat man ihm fo« 
gar bas oͤſterreichiſche Armeekreuz angehangen!1 


Klopftok fagte, wie Matthlſſon In feinen Erinneruns 
gen erzählt, vom Rheinfall bei Schaffhaufen, daß er 
nur geſehn und gehört, nicht aber gemalt und befungen 
ſeyn wolle, 





Wilhelm von Hambold mennt die Mimer Wanderer, 
die an Ruinen ausruhn, der Franzoſe Duclos nennt fie 
Italiener von Rom, nicht Römer, 


Zu Terni In Ztallen, der Vaterſtadt des ernflen Ta⸗ 
citus, im deren Nähe ber berühmte Sturz des Meline, 
von den Einwohnern die Marmorkaskade genannt, ſich ber . 
findet, mil ber Reiſende Wolkmann anf dem Marfte um 
ter einer Uhr folgende ſchoͤne Juſchrift, bie aber nicht 
mehr eriftirt, gelefen haben: 

Hora, dies et vita fugit, manet unica virtus, — 


In bem Jardin des Invalides zu Paris ſtehen unter 
einer Sonnenuhr die paffenden, wahren Wortes Horas 
non aumero, nisi serenas, 





Nah den Theatern San Carlo in Neapel und della 
Scala in Mailand iſt wohl das größte in Italien das in 
Padua, das unter andern ſechs Rogenreinen und im jeder 
zwei und dreißig/Zogen bat. In berfelben Stadt ift auch 
im Yalafte der Zuftiz der große Saal, il gran salone, 


der hundert Fuß breit und über dreihundert Fuß lang iſt, 


deſſen Dede übrigens, die nicht gewölbt, fondern alatt 
gt, nur auf ben Seitenwänden ruhet. 8 





Verſchwenderiſches Vermaͤchtniß. 


Der Biſchof von ** in D, ein Pebemännden ganj, 

Gab einft dem Pandesherrn ein Feſt mit höchſtem Glan 
Die Beine perlten nur in goldenen Pofslen, 

Von Silber word gefpeift, aus Eentnerfhweren Schalen. 
ri: Thele rief der Furſt: „Seſteht's, bier mein Praͤlat 
„Iſt ſichtt doch nad mir der relchſte Mann im Granit 
„„D!““ ſeufzt der fromme Marın, „„hier diefe eitle Pracht, 
nn Den Armen hab’ ich fie nach meinem Tod' vermacht.““ 
„Da werden,’ ſprach ein Echalf, „bie Armen tuͤchtig fchmolen, 
„Ihr hätte ihnen, Derr, bei foldem frommen Wollen 
„Das cheure Arbeitslohn and noch erfparen ſollen.“ 


Hannober. Georg Hartys. 


— — —ñ ⸗ 


41183 
Nachtrag zu Nelkenbrecherd Taſchenbuch. 


Theurt Münze kemmt jegt vor, 
Wie man fieht am Alcidor, 
Denn fhnf taufend Lonisd'or 
Gehn anf einen Alider, 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart, ben 4. Jull. 

Am 28. v. M. batte Mhrtemberg das @rüf, feinen ger 
Kiebtgn Monarden und deflen erhabene Gemahlliu wieder von 
ihrer Reife nad Paris im Höfen Liobifegn in der Rrfivens 
eintreten zu feben. Die Freude der boffuungsvon aujbfühens 
den Fönglichen Kinder, welche augleih reiche Brweife be vär 
terliben uud mütterlichen Audentens an fie während ihrer Mb» 
weienbeit erbielten, war außerorbentlid. Ian wenigen Taneın 
gebt die ganze toniatiche Gamilie auf mehrere Wochen au den 
Bopenfer. — Der Kronprinz, der im vorigen März das zweite 
Jabr jnrüdgeleat dat, If num im männtibe Hände überges 
gangen: fein jegiger Wuffeher war einer der Unteriehrer am 
königt, Caibarinenfift. 

Es wird jest bänfig von bier aus nah dem Wobrnfre 
gewahfadrtet, um den @euuß einer Luſtfadrt auf dem Dampfr 
toote zum haben, die als äuferft reigend gepriefen wird. Es 
fotten fib mitten auf dem See bei dem fanften Hingleiten 
Duntte auf den beiden Ufern barbieten, ve ber böcfien 
Schonbeit, wie man fie bis jetzt kanmm abnete. Die Beichtigs 
feit, mit der man bei intereffanten Punkten landet, mub bie 
Bıauemtichfeit der ganzen Reife, erpögen den entjidenden 
Naturgenuß. 

Die Schauſpieterin, Mad. Brede, und Sr. Meolus 
(Romifer) went Gran, And von der köonigl. Torater » Intens 
danı denachrichtigt worden, dab ibr bald ablaufender Keutraft 
nicht werde erneuert werden, und fo Täler ſich das deutſche 
Schanſpiel immer mehr anf. Dagegen wird als grwifhi Dre 
Bauptet, dab die Bamitie Tagliomi, weſche im voriaen Ein» 
ter bier einige Borfleuungen gab, für den künftigen inter 
enaugirt freu, um ein Ballet berzufteken, — Wie's beißt, were 
Ken wir nacflend das Berguügen baden, Madame Milders 
Hauptmann ven Berlin dier au feben, mo fie ein Sons 
zert geben will. Gie ſteht von früher her im gutem Andens 
ten bier. s 

Die Bautuſt von Privaten ſcheint abaenommen au baben, 
wogegen an Öffentlidyen Bauten Bein Mangel if. Ei wird ges 
geuwärtig auf einer Rüleie am einer zum Andau obgefieften 
Strabe ein großes Mitirär« Reitband gebant, und ber Bau ®) 
auf dem durch Abaraden und Eprengen ziemlich zur Tiefe bets 
abgefommenen Kablense jeht Mofenftein wird eifrig betries 
ben **). Much ſpricht man von dem Bau eines neuen Patlale 
für den Kronpringen unferm des Lönigl, Reſidenzichleſſes. Die 
jegigen Fönlat. Bauten jeihuen fih gegen die früheren vorzäge 
tin durch Goliditär aus: fie werben alle von Zuaberfleinen 
aufgeführt. * 

Dos Herrliche große Gemälde: der Motbenderg mit ber 
Könial. Bepräbuibfapene in der Abendbeleuchtung , welſches ber 
im Januar von der Fönigt. Klademie zu Berlin zum wırkligen 


) Das fünigl, Sommer : Valais. 
**) Es wird nur am Grodwerf hoch. 
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Mitalirde ertmähtte biefige Pönigt. Lindihaftämater, Hr. Stein 
Topf, für ven Könia amfertiat, if batd feiner Bolleudunuqg 
wahr, Es iſt mie dochſter Morfie, fa alcgoriſch in der 9) 
nutergebenden Sonne, aufgefabt und mit ber hochſten Treue 
und Liebe ausgeführt, 

Die Aufidfung des HanbridsKRonarefied bat, wie man 
bört, zur großen Freude Nüer, denen Deutſchlauds Wohl am 
Bergen kiegt, wicht Etatt gefunden, ungrachtet eine bebrutente 
Berfgpledenpeit der Anſichteu dies fürchten lieh. 





Not ig 
für Sarıreifendbe 

Greumde der Natur, der Beihihte, der Beoguofie und 
Mineralogie werden, Die ſchöne Dabreszeit nicht ungenutzt vor⸗ 
Üderfarwinden taffen, bie Berge und Zoäter, Städte umb 
Wurgen und altheillgen Pläge, womit der Harz umud fein 
Umkreis pranat, zu deſuchen. Nicht gern würden fie dabei 
irgend etwas Bemerkeußswerthet ih entihtüpfen lafen; und 
Seder, der auf das Bemerfendwertbe bindeutet, darf auf 
freundtihen Daut regnen: alfo and der Berfafer ein 
jüngf erfhienenen Büchleus: „die Harburg und ıbre Mrs 
ſchichte, von ©. 3. G. Leoubard. Heimftedt, 1825, mit 
5 radirten Abbilduugen.“ (1. Rordweſtliche Unncht ber Rene 
fast: Harjburg. 2. Arodo. 3. Krodo’s Doferaltar. 4, Dis 
Barjburg im Dabre 157%. 5, Grundrifi ber Iepten Harzburg.) 

Die fhimänfte Tartie diefes Werklchent If wehl ber deu 
Arodo berreffende Abſchnitt, wo ber Berfaffer auf einem ihm 
fremden Felde — wie dieſes auch bei Dem bie dltefte Bandeis 
und Böitergeichichte ſchilderuden Abſchnitt der Fal ıt — um 
erfreutih mmberirrt, und es denn fomit obne Berirrungen 
nicht abacbt. Bedeutendes und mit Dank anjuerfenneudes 
Berdienft Hat er ſich aber durd die Aufichten und Ubriffe der 
Bura und der Dertlichkeit und des Krobo: Mitar, und durch 
manche damit verbundene minder befannte oder den Meiften 
viehriche ganz neue Naͤchtichten erwusben, Dabin zählen weis 
1. B. folgende, welche den Befuchern der bu romantiidh 
gelegenen und durch alle Beiten Der deutſchen Befdbichte ime 
merdar merfmürbigen Sarıbaurg nicht unwilltommen ſeyn 
werden, @.25: Der Drt, wo Krodo's Bilduiß erricdter ger 
vorien ſeyn fol, ift der jehige, grobe Burgbera, ber fi 
numittelbar vor dem Orte Neuftadt-Hariburg, mm 
zwar am füblihben Ende drfielben, emporbebt, Er liegt an 
der nördlichen Brite des Harigebirges, zwiſchen den Städten 
Gotlar und Wernigerode, bart am Einfhnitte Des 
Badener: Thales, und bildet das Endalied reiner Berglettr, 
weiche durch den Eicheuberg, Sachſeuberg, Braudkepf, Gör« 
ſtertränte, Dubentöpfe u. f. w., mit dem übrigen Hariacbirge 
anfammenbängt, Erıne Lage If äußerſt jan und böhft vos 
mantifh, Die Zugange zu feiner Hbhe find nicht febr- bes 
Itweriih, da man die Arge an ſolchen Eteken angelegt bat, 
wo bie Eteildeit oder Boſchung am geringfien iſt u. ſ. w. 


Die obere Fläche des Buraberges bilder gearimärtig einen une 


ebenen Tlag von 45 Ruben Länge und 13 Rutben Breite 
(f. Zafeı V.) Unmittelbar von feiner dußerflen Begräuzung 
böfse der Berg nah aden Ribtungen fehr fl ob. € 
Hleicht dieſer Dre arsenmärtig einer Din ‚und wieber mit gros 
Een Bäumen und Ruaufenflauden bemwacteren Wirfe, auf weis 
ber dir morſchen Erommer ber alten, jerflörten Feſte Haryı 
burg jerfireut umberliegen. 
(Der Beſchtuß folgt) 


*) Hinter ber Kapelle, wo Cathariua ruht. 


a — — — — — — — — 


Berleger: Leopold Bob . 


Kedatteurı 8.8 Methuſ. Muller. 
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ben 2. Auguft 1825. 








Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, oder nicht 
verbrannt? — das ift die Frage! 


Mean bat, befonderd in England und Frantreih, uns . 


fern Schiller getadelt, daß er feiner Tragödie, „die 
Jungftau von Orleans,” einen geſchichtwidrigen Ausgang 
‚gegeben habe, indem er fie nicht auf dem Saeiterhaufen 
enden laſſe. — Aber was wird man fagen, wenn jept in 
der neueſten Schrift über die Qungfrau: „Memoirs of 
Jeanne d’Arc, surnamed la Pucello d’Orleans; with 
the History of her Times. 2? Vol, London 1824 * 
ed, frübern, vielfach verfuchten MWiderlegungen zum 
Troß, wenigſtens hoͤchſt wihricheinlic gemacht wird, daß 
Sobanne zu Rouen nicht In den Flammen umgekommen, 
fondern denfelben glüdlic entronnen, nachmals mit einem 
angefebenen lothringifhen Edelmann verheiratbet, und 
als FZamilienmutter in Frieden hingefchieden fen? — 

Da zu einer volftindigen Ueberſicht der Begebenheiten 
es erforderlich it, die befondern Umftände der (vorgeblis 
hen?) Hinrichtung zu Rouen kennen zu lernen, fo wol: 
len wir zuerſt von diefer, wie der Verfaſſet der obenges 
nannten Memoirs fie fhildert, Nachricht geben. 

„Was die Todesart der Jungfrau betrifft,” heißt ed 
in jener Schrift, „ſo gehört diefer Gegenftand zu den 
fehr beftrittenen. Man elite fo fehr mit ber Sins 
richtung, daß auf dem Marktplage zu Nouem dazu alles 
bereits in Stand gefegt war, che noch das Gericht das 
Todesurtheil ausgefprohen hatte, Nachdem diefes geſche⸗ 
ben war, erfhienen zwei Sergeanten, um die Gefangene 


von dem Schaffot, auf welhes man fie einſtweilen geſtellt 
hatte, binwegzuführen. Cie aber kuͤßte das Gruclfir, 
welches fie in der Hand bielt, verneigte fih gegen die Um⸗ 
ſtehenden und ging, begleiter von ihrem Beichtvater, dem 
Pater Martin L'Advenuͤ, die Stiegen hinab. Cine Schar 
gewappneter Engländer griff fogleih zu und ſchleppte die 
Gefangene mit graͤßlichem Jubel zum Pfahl. Dem Sene: 
fall von Rouen und feinem Lieutenant ließ man keine 
Seit, einen Ausſpruch über die Ungeflagte zu thun, ja! 


man befragte diefe Behörden gar nicht einmal um ihre 


Meinung. Als Ichanne fo zum Tode hingeriſſen wurde, 
rief fie wieberholentlih: „O Gott! o mein Gott! und 
öfters auch: „Ah, Rouen! Mouen! folft du meine legte 
Herberge ſeyn?“ — Am Fuße des Pfahles ward ihr die 
Ketzermuͤtze der Inquiſitlon aufs Haupt gefegt, mit ber 
Inſchrift: „Ketzerin; Müdfätige; Abtruͤnnige; Abgöttis 
ſche.“ Un einer Tafel der Vorderfeite des Schaffots las 
man Folgendes mit großen Buchſtaben: Jchaune, qui se 
fait nommer la Pucelle, meurteresse, pernicieuse, ab- 
useresse du peuplo, devineresse, superstitieuse, blas- 
phömeresse de Dieu, malcrdant de la foi de Jesus 
Christ, vanteresse, idolätg, cruelle, dissolus, in- 
vocatrice do Diables, schismatique et hérétiquo.“ 

Diele vom Volkshaufen, denen das Herz brach, mode 
ten die Vollendung des gräßligen Schaufpield nicht ans 
ſehn und eilten hinweg. 

Sobald Zobanne an den Pfahl gebunden war, ftedte 
der Henker das Holz in Brand. NIS fie das Annahen der 
Slammen merkte, rief fie mit lauter Etimme: „D Je 
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ſus!“ — Der Gelſtliche, Martin L'Udvenuͤ, mar fo ſehr 
beelfert, fie durch feinen Zuſpruch zu färken, daß er gat 
nicht wahrnahm, mie bad Feutt um fi griff und ſchon 
ihn ſelbſt erfaffen wolte. Aber Johanne, ſich ſelbſt ver 
geſſend, behielt Geiſtesgegenwart genug, den guten Pater 
auf feine Gefahr aufmerkſam zu machen. Sie rief Ihm 
gu, er möchte fi entfernen und an den Fuß bes Schaffots 
ſtellen, und von da das Bild des Heilandes emporhalten, 
dad in den Augenblicken des Sterbend fie ed betradten 
Tonne; auch moͤchte er feinen Zufpruch mit fo lauter Stim: 
me fortfegen, dab feln Troſt von ihre vernommen werben 
Eönnte; welches Alles er denn auch that, — Während 
dieſes vorging, näherte fi der Biſchof von Beauvals, 
ſammt einigen Geiftlihen der Kirche zu Rouen, dem 
Sheiterdaufen. Als Johanne feiner anfihtig wurde, rief 
fie aus: „Ahr ſeyd die Urſache meiner Leiden und meines 
Todes, Wenn Ihr mid in bie Gefängnife der Kirche 
geſetzt hättet, fo wäre ich jetzt nicht bier." — Und bis an 
Ihre legten Augenblicke betbenerte fie, daß ſie nichts nn: 
ternommen habe, als was Gott ihr befohlen, und daß fie 
nicht glaube, ſich über die uͤberirdiſchen Stimmen, melde 
fie gehört, getaͤuſhet zu haben. Feſt In der Behauptung, 
dab fie unſchuldig, und daß ihrer Richter Urtheilsfpruch 
ungerecht ſey, blickte fie tiefbewegt um fi und rief: „Hal 
Ronen! — ih fürdte fehe, mein Tod werde bir groß 
Reid bringen.’ 

Der Nahrihter ſuchte unterdeß Ihre Qual abzufürgen, 
Indem er das Feuer heftig anſchürte. Mon allen Seiten 
mit Qualm und Zlammen umgeben, rief Johanne noch 
immer zu Gott ınd alen Heiligen des Paradleſes, und 
mit dem lesten Hauche, ald ihr Haupt auf dem Buſen 
niederſank, fprac fie nad den Namen Jeſus. 


Hierauf befahlen die Engländer, aus Furdt, man 
mödte dennoch fagen, fie feyentlommen, 
dem Nahrihter, bad Feuer ein wenig abzulenken, damit 
die Umſtehenden den Körper fehen könnten, Und nachdem 
biefed geſchehen war, ſchlugen die Flammen wieder bers 
über, und der Kardinal von Beauvais ließ zuletzt die Ge: 
beine und die Afche in die Seine werfen. 


Dieſes geſchah am 30. Mai 1431. 


Gleich nachher fuchte der Nachrichter bie beiden Geil: 
lichen, die bel der Hinrichtung zugegen gewefen waren, auf, 
fagte zu ihnen mit Chränen: „Ich glaube nicht, bafi es 
mir Gott vergeben werde, biefe Jungfrau hingerichtet zu 
haben. Much habe ich nie zuvor einen fo ftarfen Wider 
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willen bei mir verfpürt, bie Pflichten meines Amtes zu 
vonführen. 

Jean Treffart, Sekretär des Könige von Eng: 
land, rief, als er vom Nichtplatze heimkehrte: „Wir 
find alle entehrt und verloren! Gin ungeheures Werbre: 
hen iſt an biefem Tage verübt worden! denn man hat 
eine heilige Perfon verbrannt.‘ 

(Die Gortfepung folgt.) 


Die Perferin 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Wolfgang ſtieg langſam hinab zu ben Hdufern am 
Hafen. Die nahe Schönheit der Natur Hatte ibm 
weh gethan, Schnfuht nah dem Morgenlande erregt. 
Mohn kam Ihm entgegen, und führte ihn zu dem Eranfen 
Freunde, der noch ſchlief. 

Haben Sie die heilige Frühe gefehm, wie 
bergleihen Homer nennt ? fragte er Wolfgang halblaut. — 

Allerdings! lächelte dieſer. Es war ein leidli— 





- bes Vorfpiel zu einem Morgen in Perfien! glaub’ ih; — 


ein paar Worte aus den zauberiſchen Mähren meiner ge⸗ 
liebteiten Scheherazade! feufzte Wolfgang, i 
Ich bin zwar auch em Orlentaliſt mit Leib und Seele, 
entgegnete Mohn — aber ih muß Sie bewundern, welches 
begeiſternde Bild von dort Sie in der Phantafie tragen, 
wenn bergleihen Ihnen nur Farbe dazu, mur eln Gleiche 
niß tft, und niht Kraft hat, Eie dur und mit ſich 
felbit zu befhäftigen und zu füttigen, wenigftens für den 
Awgenblic feiner Entfaltung. Das iſt eine Folge von 
Hörer ewigen „Taufend und eine Naht!” von Ihren 
ſchoͤnen perfifhen Eitpfen! — Wenn ein junger Mann 
auf Meifen geht, ſummet ihm alles im Büchern Gelefene, 
auf Gemälden Geſchaute Im Kopf umher, denn feine füße 
Leldenſchaft wirbeit es bunt, wie ein Früblingshaud die 
weißen und rothen Blüthen, durdeinander, Go groß, 
fo ſchoͤn, fo rei ift die Welt — und diefer zieht hin: 
Lachtymaͤ Chriſti an Ort und Etelle zu trinken, jener ſich 


‚die Sohlen auf dem Aetna zu verbrennen, ein Dritter im 


Palais royal die Welt in ber Nuß zu geniefen — ein ge⸗ 
wiſſer Vierter nah Perfin, um — — um — Mohn 
fhwieg und fahe Wolfgang fehr wohlmeinend am. — 

Ich weiß, wo Sie hinwollen, liebſter Signor Papa: 
vero! — verzeihen Sie mir, befter Mohn, ich verdenke 
es Ihnen nicht, wenn Sie als ein tüchtiger Alterthums⸗ 
Kaufpere — „Krämer” Kann ich nicht fagen — immer 
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ganz außer fi nd: hier In den Infeln bes Apollon zu 
figen! und Ih febe Sie immerfort die Hdnde reiben vor flils 
"Sem Entzöden, wenn Sie umbergehn, ober wenn Sie 
ganz geblendet in die alte Sonne binaufgeftarrt haben; — 
aber! — num halten Sie mir. and zu gut, daß ih vom 
Stoff auf das Gebildete ſchließe; Sie haben ben ſchoͤnen 
Morgen gefehn — ? 

Yal fprab Mohn; und mit mur ein wenig mehr 
Phantaſie, als ich Habe, wuͤrde auch ih, wie die phantas 
ſievollen, alles vergöttlihenden und alles Göttliche vers 
mienfhlibenden, Griechen bie Grazie ald ſchoͤnes ver: 
menfhlihtes Weſen auf den grünen Hügeln tanzen 
fehn mit den Nymphen, wie fie — nuda — ben Chor 
führt; ja ih ſaͤhe Aphroditen auf jenen blauen Wellen, 
von Delpbinen gezogen, baberfahren —. 

Sie arbeiten mir vor, befter Mohn, unterbrach Ihn 

Wolfgang. Der Menfch ift an alen Orten die vermenſch⸗ 
lichte Natur um ihn ber, wie der Baum ber Diana, der 
filderne Baum In verfhlofuem Glas, aus Silber gerinnt, 
und Silber it. Wo reiner Werber, iſt Mare Stimme; 
wo gläbender Himmel, feuriged Wefen; wo feines Haar 
der Blume, weiche Locken auf dem Haupt! Sie ken—⸗ 
nen bie dicſchaͤlige Zeige, dle bei uns waͤchſt, und bie 
faftige Smyrniſche, vol Purpurbonis! Wir haben Hier 
ſchoͤue Männer gefehn, nicht wahr, beſter Mohn? 

— Dial verfegte diefer troden, die Folgerung abs 
nnd, — 

Und das, meil bier ſchon eine fhöne Natur if. 
Wie relch begabt, mie uͤppig It aber nicht erit bie Erde 
in Perfien, wie zart und Sellgkeitſchwer find bort 
bie bildenden Elemente — ftellen Sie ſich nun felbft ein 
perfifhes Mädchen vor, befter Mohn, wenn Ste können 
und wollen — mir ſchaudert! — 

Mit einem Worte, es gefällt Ihnen bier nicht? wandte 
der Mentor das Geſpraͤch. 

Vielleicht auf der Nüdkehr! antwortete Wolfgang; 
jest find wir Bugoögel, und Sie glauben gewiß, daß diefe 
fich nicht ans Neugier, ein Menfcbenfaif zu befehn, auf 
die Spigen der Maften und Sergelitangen fegen, ſondern 
nur aud Müdigkeit oder Krantkeit. 

Und doch werden fie da oft gefangen ; bemerkte Mohn. 
Ich nicht! verfiherte Wolfgang. 

Länger kann ic nicht ſchicklich ſchweigen — richtete 
fich der Franke Freund laͤchtlnd vom Lager anf — da vom 
müden und Eranfen Zugvogel die Rede it — das heißt doch 
von mir, Judeß fteh? ich wieder mit Geduld zu Dienften! 
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Guten Morgen auf Tino! größte ihn Wolfgang; du 
deuteſt mein Wort nicht falfh, wir waren im Gefpräd 
über — — 

Ich habe das Beſte davon gehört, fagte Liedrogliu; 
boch trotz deſſelben wuͤnſcht' ich mir jest, wovon mir are 
träumt hat — wenligſtens ald meine Wärterin — mit 
Herrn Mohns Etlaubniß: „das Mädchen von Andros!“ 
Sie hätte nicht weit bier herüber, — 

Eine Geiſtererſcheinung! entſetzte fih Wolfgang; bu 
haͤtteſt vieleicht ben Tod davon, wenn fie kaͤme. ie 
Ihr doch ſeyd! ich weiß nit, mid kann fogar ein Land 
nicht vol und von Herzen freuen, das In ber Phantafle 
da gemwefen if; wo Alles umher nur alte Gedanfen, 
Bedauern und Wehmuth erregt! bie zerfallenen Säulen, 
die Münzen aus ber Erde, und felber bie Menſchen, bie 
armen Menſchen, bie fhönen Menfhen! Ya, jede noch 
fo antik gebildete Griehin kommt mir vor, wie ein 
and dem Grabe yeftiegener Geiſt, eine berzlofe Braut von 
Korinth, die fi zulent meine braume Lore ausbittet. Es 
ganz aufrihtig zu fagen, menſchlich verftanden, gefällt 
mir mehr, was if! und feiber ein Türke ift boch rin 
Türke, and einem Wolke Im gleihen Zuge des Lebens 
bis auf den heutigen Tag, und eine Verferin iſt eine 
Yerferin, mie Roſenoͤl, Roſenoͤl, buftiges, ftiſches — 
gepreit „in diefem Jahr." — 

Das it dein Schlußrelm zu jedem Gefang! Laſſe 
mir au den meimen; ſprach Ziebreglin angeregt. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Der theure Correggio, 


In London iſt jängft für die Nationalgallerie 
ein Eleines Bild von Correggio, etwa wie ein Fenfter: 
flügel groß, eine heflige Familie vorftedend, für 3800 
Pf., alfo für ungefähr 23,000 Thlr. Eonpentiondgeld 
erfauft worden. Es gehörte dies Gemälde dem König von 
Spunien, und warb im Anfange der Revolution Eigen: 
thum des Friedensfürften. Gpäter fam es nah Paris In 
bie Sammlung des Banquiers Peletier, und jent fünd e6, 
durch Verkauf, feinen Weg nach London, Die Zelchnung 
iſt Präftig und beftimmt, das Kolorit einſchmeichelnd, ein⸗ 
fach zu einander ſtlumend, und die Bekleidung der Flgus 
ren wirft, daß man auf dem klelnen Raume beroifce 
Geſtalten zu fehen vermeint. B.ſonders iſt die Tinte 
ber Luft von außerordentlicher Zarthelt. 
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Arabiſche Sprichwörter. 


Des Hundes Echmuz beſudelt nicht das Meer. 





Blind find die Herzen; doch die Angen fehen. 





Des Leuen Bittfsung (don erfhredt die Thiere, 





Ein Sommerwölfchen iſt er ohne Regen. 





Gedöngt mur kann der Garten grünend Tauben, 





Ber Eſel waͤſcht, wergeudet Seh’ und Waffer, 





Der Löwe zehet nur von der signen Beute, 
€ 





Korrefponden; und Motizen. 


Uns Carlsrtuhe, den 21. Mai, 

Zu unferer gegenwärtigen Kunſtaus ſtelung baben auch Wür⸗ 
tembergs Künfller und Kunſtſreunde nadbarlid deigetragen; 
Wachter ein Paar ſchöne hiſtoriſche Rompoftionen, und die 
Herren Borfierde und Bertram bie neueſten Blätter ihrer von 
Sıriraer fitboarapbirten Sammlung, in Theif des Pubtie 
tums fannte bisher die altdentichen Bildwerfe ungefähr, wie 
das Nibelumgentied, d. b., von Ddrenianen. Diefe mrift 
ſtrengen Fermen, dle auf den Ernft eines Zeiralters denten, iu 
weldem Zrben und Kunſt noch mir geihleden waren; birle 
Simptizität und Würde, dieſe Anmuth, Bartbelt, , Lieblichkeit 
in mebrerm weiblichen Geftalten, und dann wicber die mefler« 
bafte Uthegraphiſche Bebandtung — alles dies wirkte überra⸗ 
ſchend, ferv anf Diejenigen, welche die Kunſt nur als Detos 
ration gelten faflen wolen, In der That müfen neben dies 
fem berrlichen Ehriftus von Semmeling, neben Ddirien vie 
Heiligen nah Dürer, neben dieſer Catbarina und Corifina 
mac Eoris, ſelbſt Kupferfiihe im Nachtbeitle fieben, denen e6 
gar nicht an Barbe feblt, und die manierirte Eleganz in den 
meiften frampöfifihen Steindrüden kann vohends feine Berptis 
Kung damit aushalten. Wenn bie Husländer und nur erſt 
eine Diteratur zugaNehen, ſeit man ihren Wötbe und Schiller 
übericate, fo föunten die Etuttgarter Kunſtfreunde ihnen au 
Achtung für dentfhe.Kunft abnörbiaen; der franzöhiche Eaton 
dere bierin ein geeignetes Mittel, und fie find auch im frans 
idſiſchen Blättern aufaefordert worden, idre Btärter in bie 
Parıfer Kusfleunna zu geben, Wir Betrachten es übrigens 
alt eine giückliche Fuͤguug für deutſche Kunſt nnd Ehre, daß 
gerade in einer Beit, Die fo wicht von ſtiner Stelle ride 
ua» jerfirente, dieſe berriihe Sammlung ober: und nirders 
deutſcher Meifter gerettet werben, Pnfer dem Geunfe, ben 
ibre Werte jedem gebildeten Geiſte gewätren, baben fir nech 
immer zu wenia brachteten politifipen nnd ſtaatewirtbſchaft ⸗ 
Uchen Werts. Iſt einwal ein Voll gewohnt, Runfimerfe als 
eines feiner ebeifien Beſitzthümer au detrcten, fo firgt darin 
ein neues Band, wodurch der Wenſch an den Heimatblichen 
Soden gefwüpfe wird. Keine Wrbbaniung dur die Frame⸗ 
fin fdhmerste die Italiener fo tief, als der Naub ihrer Wıld« 
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werke, nf der andern Beite machen Aunfivrodufte du ie 
fern Tagen einen bedeutenden Dandrisiweg m England und 
Graufreig, Cie find, als bloße Waare, fon von Belang, 
und üben dabel eimen entfiedenen Einfluß auf ſittilche und 
Afprtiige Kutter, 





Notiz (Befhluf) 

Im Worbofe der nachmatigen Gefte defludet ſich am füd« 
Then Ende eine mäßige Vertiefung {f. Taf. IV. N), weide 
uch bis auf den Beutigen Tag Erodo.-Halle beißt, und 
welches der Punkt ſeyn mag, wo das Bügenbild fand: deun 
and in der Beihuung, welche fih von der Testen Burg 
noch bis jetzt erbalten Hat, wird diefer Dunft fo armansıt 
ci. Zaf, IV. Q.) — Dirfe ErotorBale ift ein fih febr , 
mäßıg böftender Grund, ungefihr So Buß fang, 30 Fuß 
breit, und böhftens 5 bis 6 Aerfiuh tief,” — Der Ber 
fafler firß (wie er S. 27 im einer Note erzählt) 1820 #inen 
Hügel durcharaden, der ummittelbar am den alten Opfers 
plag oder Erodo+ Halle gräuzt. Unter einem Fuß bed guter 
Dammerde, - dann einer Schicht Schutt von ven alten Orr 
bauden, uund noch einem Buß Erde traf er — bit 5 nf 
tief umter der Döerflähe — anf ein Gemtich von Aſche, Keb⸗ 
kon und Kneochen. WBas die Kuechen betrifft, fo ſchienen es 
bauptiadtih Zadnue von Pferden, Kindern und Schinrinen 
zu ſeyn. — Gereiß werden viele unferer Leſer wönfben, du 
au dieſem merkwürdigen Orte die Nachgrabungen mödhten 
fertaeſezt werden. — Bom Ürods + Kitae erzädle uns ber 
Berlofler, ber ibn auf das Genautfte nad allen feinen Then 
fen nud deren Bufammenfegung befchreide (Zofet 111.) uud 
feine, verfhiedenen Shidfite — webin aud die Reile nad 
Varis (ran7) und die Mülreife nah Gottar (1816) at 
bört, meiret, dab er (f. Seite 60) ſich anirkt, nacdem 
der alte Dom zu Gostar abgebrodien werden , elnfiweure 
in der St. Etrpbansfirche daſelbſt (nebſt den herrlichen Mate 
malereten des Doms), befinde, aber wohl in die noch fe» 
ben gebliebene Kapelle des altın Doms gurüdwandern 
werde, wo gleihfaus vier BEHAR merfmürdige Steine zu 
feden ſtad. Wis nämtich Krodo's Attar noch auf bear boten 
Chor des alten Domes fand, battle tan iu beiden Seiten 
deffelben jene a Steine aufgerichter, melde thedem auf der 
Harzburg das Bild des Krodo uUmſchloffen Haben ſollen. Eıe 
find (f. Seite 47) von verfhiedeuer Größe, wei berfelben 
find 57 Wertfuß Tanga und 3 Buß bob; bie 2 übrigen Dals 
ten 13 und 4 Fuß Länge uud 3 Fuß Höbe, Der Durchmeſ⸗ 
fer in ein Fuß. Die Male il Sand, — Huf dem erftiem 
diefer Steine erſcheinen (f. Erite 40) 4 Draden, werde 
iweien Menfpengefihtern and dem Munde Priecen; nnd dam 
erblidt man mod einen Meinen Draben init einen Men- 
ſcenaccht. — Den iweiten Stein siert cin Lwe, den 
ten Snweif zwiſchen den Binterbeinen durdıziebt. Auf dem 
dritten erblidt man drei große Böaen mit Drachtu⸗ 
oder Löwen: Köpfen (die Fianren find febr verwittert und 
deshalb nicht deutlich zu ertenumen); und auf dem wie tten 
enn aroben Draden mit ſtattticem, arabesteniörmigenz 
Schweift. (Der Berlaffer vernutbet, da fi km alten Dome 
archive Mollard, welches dest im stiften und Raflen vernae 
grit auf dem Rathnauſe firbe und, der Gage und, fchr 
Alte Dofumtente entdalte, weodt mand;e Auflärungen über 
bie obengedagpten Grgenflände finten mögen.) 


C. N. 
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elegante Welt. 





den 2. Auguft 1825. 





de bier angezeigten Bfider und Muffatien find bei mir zu erdalten, und wirb jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Fäufttipfte aufzjeführt werben. 


Leopold Wohin Leipzig. 
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Stäudlin. Vierte verbefferte und bis anf unfere Zeiten 
fortgefegte Ausgabe. XXIV u, 488 ©, Hr. 8, Hanno— 
ver, Habn. 1 Rtbir, 12 Or. . , 

Puhlii Ovidii Nasonis Tristium libri V. Ex recensione J. 
J. Oberlin, Textum in tironum gratiam recognovit F. 
T. Pletz. 1415. & Honnorer, Hahn, 4 Gr. 

Publii Ovidii Nasonis Tristium libri V. Ex recensione 
J. J. Oberliu. Lectionem varietatem enotzvit, tex- 
tamque recoguitum notis perpetuis in usum sclola- 
rum illustravit F. T. Platz, XVF und 216 5. gr 8. 
Usanover, Halın. 16 Gr. 

Chriſtiſche Predigten sundaft für haͤusliche Erbaunng; von 
Dr. G. 4. F. Goldmann. XII'u. 231S. gr.8. Sans 
nover, Hahn. 21 Br. 

Allgemeinfaßliche Betrachtungen über bie großen MWunber: 
werte des Weltalls u, Die neueſten von Herſchel, Schroͤ⸗ 


- ter, von Gruithufen 










C. Julii Caesaris Commentarius de. 











ur andern Aſtronomen gemachten 
Entdecupgen. Von Dęe. A. 9. €, Selpke. Dritte, mit 
vielen Zuſatzen vermehrte Auflage. XVI, 288 & 
4 Kupfert. Hannover, Habn. 1 Mtbir. \ 


. 8. uud 


Verſuch einer Veroollommnung der geiftliben Beredſamkeit 


durch das Etudim der alten Klaffiter, von C. G. W. Erome. 
VIllw. 1006. gr. 8. Hannover ** s Gr. 
bello Gallicoret civili. 
Accedımt libri de bello Alexaudrino, Africano et Tlis- 
— E recensione Fr. Oudendorp. In usum scho- 
arum. 365 8. «8. Haunover, Hahn. 12 Gr. 


gr 
Lehrbuch der deutſchen Geſchichte für böbere —4 


für Freunde der Wiſſenſchaſt. Von Ludw, Boclo, 


u. 6086. gr.8. Hannover, Habn, 1 Rthlr. 12 Or. 


Adonis, die flagende Venus, Venus Urania. ine Trilogle 


vom Maler Müller in Kom, 


2868568. 8 m. 4 Umtife. 
Leipzig, Gerb, Fleifher. cart, 


2 Rthlr. 


Thucydides de bello —— libri oeto. Ex receno. 


E. F. Poppo. Pars Il. Vol. I. 426 5. gr. 8. Leip- 
zig, Gerh, Fleischer, 2 Rthlr, 8 Gr. . . 

Ucber das menfhlihe Herz u. feine Cigenbeiten, Ein Jahr⸗ 
gang von Predigten übersalle Sonn: u. Feſttage. Heraus⸗ 
gegeben v. Dr 5.28, Tifber, Eriter Band, Vilin 
4418. gr. 8. Leipzig, &, Fleiſcher. 1 Mtblr. 12 Sr. 

Meile nad Ehina durch die Mongolei in ben Jahren 1820 
and 1821 von Gr, Timkoweti, Aus dem Mufliiden uͤber⸗ 
fegt von M. 3. 9. €. Ehmidt. Erfter Theil. XXU 
u. 3606. gr. 8. 1 Kupfer, 1 Charte und 1 Grundrif, 
Leipzig, ©. Fleiſcher. 2 Mıblr. 5 

Wellenlehre auf Experimente gegründet oder über die 
Wellen tropfbarer Flüssigkeiten mit Anwendung anf 
die Schall- u. Lichtwellen. Von den Brüdern H. 
Weber u, Wilh. Weber. XXVIlt, 574 5. gr. 8. u. 18 
Kapfert, Leipzig, G. Fleischer, 4 Rthlr, 12 Gr. 

M. T. Ciceronis l.aclius sive de amieitia dialogus. Ro 
cens, et scholiis Jacobi Facciolati suisque animadrer- 
sionibus instruxit A. G, Gernhard. LVI u. 280 5 
gr. 8. Leipzig, Gerh. Fleischer, ı Rıhlr. 12 Gr. 

Geograpbiich: ftatiftifhe Darjtellung ber Etaatsfräfte von 
ben fämmtlihen, zum deutihen Staatenbunde gebörigen 
Ländern. Von A. F. W. Erome, 2ter Theil. XIlu, 5706, 
ar.a. 1 Dabelle. Leipzig, ©. Fleiſcher. 2 Rtblr, 16 Gr; 

Algemeines Choralbuch oder Sammlung der in den evange: 
liſchen Gemeinden üblihen Kirdennelodien für den Ger 
fangunterriht in Schulen geordnet und mit untergelegtem 
Terte beraufgegeben von. M. Hering. LIl und 374 ©. 
ar. 8. Leipzig, Gerb. Kleifher, 2 Rthlr. ; 

Die wichtigſten neuern Land: und Geereifen. Für die Ju⸗ 
gend u. andere Lefer bearbeitet von Dr. Wild. Harnild. 
Eiebenter a. abter Band, XVIu.5826, 8. 2 Char⸗ 
ten u. 4 Kupfer. Reipgig, Gerb, Fleiſcher. 3 Rthlr. 

Histoire de l’ernpire de Russie sous Pierre le grand, par 
Voltaire. Mit grammatiiben @rlänterungen und einer 
Erklärung. der Wörter u. Medendarten zur Erleidhterung 
des Ueberfeßens ind_Deutide für dern Schul: und Prise 
vatgebrauh von Y. F. Sanguin. XXIV u, 416 © 8 
Leipzig, Gerh. Fleiſcher. 16 Or. 





Danffagung. 
Dem mir unbekannten Deurtbeiler meines „Buchs der 


Tugenden, in. Beifptelen aus. der neuern,und nenejten Ge: 
ſchichte,“ der mid — wie id von einem entfernten Freunde 
erfahre, in Nro. 1 des Heaperus, von 1825, deshalb 
der untugend zeihet, weil ic den Korſiſchen Goͤtzen ab⸗ 
borrire, fage ich hledurch dem gröfeften Danf, 


Jeder Ta⸗ 


bei biefer Urt wird mir ſtets als ein Lob und als eine 
Ehrenertlärung Elingen. — Ib beziehe mid biebei auf 
„vertraute Briefe über Bäder und Melt; von Er. Köp⸗ 
pen,” Thl. 2,5. 294 u. f., und befonders auf ben Schluß 
des zten Briefes, S. 323, wo es beißt: „Europa bat kei: 


„nen gefählibern Feind der Legitimität, als den Enthu: 


„Ttasmus ber Nlederträchtigkeit. Ih mäble 


„dleſes Wort, weil es Fein beiferes gibt, um bie Geſin— 
„nung zu bejeihnen, welche, ohne durd @igennug geleitet 
„su werden — font wäre fie beinab tugendhaft — mit 
„reiner Luft an allem Schlehten, Gemeinen, Ungerechten 
„und Woshaften, diefes befördert und ſchirmet. Während 
„der Franzöfiiden ıMevolution baben ſolde Enthufiaſten 


„(der Niedertraͤchtigkeit) allen Drud der Eranten, 


„aut gehelßen, find warme Anhänger Napo— 
„teons geworden und geblieben, baben fi& 
„über die Shmadh Deutfhlande gefreut, und bes 
„dauern gegenwärtig nihts lebbafter, als daß bie höhe 
„polizei verfhwunden, mit welcher noh Freundfhaft zu 
„ſchließen geweſen.“ Chr. Niemever. 
teihbibliothen. 


Fuͤr 
Verzeichniß No, IV. 
von gebundenen Bädern, ald; Romanen, Mäbrden, 
Erzäblungen, Novellen, bramatiihen Werfen, 
Gedichten, Meilen, Taſchen büchern u. vermifds 
ten Schriften, welde für beigefrgte, hoͤchſt billige 
Preife zu haben find, — Das über 2000 Werfe enthaltende 
Verzeichniß iſt durch alle Buchhandlungen für 2 Gr, (zum 
Beſten einer verarmten Kamille) zu befommen. 
Dr. Bogler zu Halberftabt. 








Durch alle Buchhandlungen (in Leipzig, bei Leop. 
Bo5) it zu haben: 
Der wahre Ehrenmann, 


oder: 

der Soldat wie er ſeyn und hanteln fol, nad 
feinen vorzüglichften Lebensbeziehungen dargeftellt, 

von Majer 3. Ch. von G#%, 8. 21 Gr. oder 

1 fl. 2a fr 

Ein recht wohlgemeintes Bub, weldes bie möglihite 
Merbreitung und — was noch wichtiger ift — Beherzigung 
verdient, Der Verfaffer gebt die mancherlei Verhältniſſe 
dur, in welde der Offizler fommt, und zeigt, wie er ſſch 
in jedem als Chriſt, fittlicher Menſch und guter Soldat zu 
benchmen babe, Die Srunbfäge, welche bier entwidelr 
werden, muß jeder wahre Ehrenmann unterfchreiben. Der 
Ton, in welchem fie der Verfaſſer entwidelt, iſt ein wahr: 
haft vaͤterlicher, zu Kerzen gebenber, io daß dad Bud 











* 


lungen Offizieren, ober den Aeltern junger, dem Kriegs:- 
ftande gewidnueter Männer, beftens empfohlen werden kann. 


Praftifhes Handbuch der Höheren 
Kochkunſt. 

Bon Joſ. Fahrmbacher, Mundkoch Er. Mei. 
des Koͤnigs von Baiern, in 8. 476 Seiten. Nürn- 
berg. brochirt. 2 Ihlr. oder 3 fl. 30 fr. 

Ueber 1000 Gerichte enthaltend, unter andern : 


43 UArten Suppen u, Kraſt- 6 Urten Ponlarden. 

brüben, r Gerichte von Kapaunen. 
3 — Saucen. 23 von welfhen Haͤh⸗ 
16 verfhiedene Garnituren. 


nen. 

67 Arten Gemüfe, 13 — Tauben. 
40 — Eilerſpeiſen, Omelet: 15 — Enten. 

ten, 5 — Gaͤnſe. 
67 Gerichte von Fiſchen. 34 — Flelſchſpeiſen. 
39 Arten Auflauf, 35 — von Hammelflelſch. 
21 — Puddings. 9 —  Rammsieild. 
23 — CTreme. 14 — Ssckhwelnefleiſch. 
21 — Compote. 51 — Kalbéeflelſch. 


8 Arten Kloͤße. 

17 — Würſte. 

warme Getraͤnke. 
kuͤhlender Getränfe. 


97 — Mehlfpelfen, Bil: 
ferelen und Torten, 

5 — Faſtenſpeiſen. 15 

2353 — Garcen, 41 — 

55 Gerihte von Milbbretar: 23 Geftornes. 

ten. 9 Marmeladen, 

29 Gerihte von Huͤhnern. 42 — eingekochte Früchte. 

Die Kockunſt ift die Fertigfeit, die zur Sättigung des 
Menfchen nöthigen Lebensmittel fo zugubereiten, daß fie 
nicht alein das Bebürfnif des Hungers ftilen, ſondern 
auh dem Gaumen, ben die Natur mit einer befondern 
Meizbarkelt begabt, wobhlſchmedend werden, Diefe Kunſt 
ift jeder Hausfrau unentbehrlich, fie wird In der Tochter 
mit als ein Zeichen guter haͤuslicher Erzichung erkannt. — 
Ju der geſchmackvollen Art, wie eine Hauswirthin ihre 
Säfte bedient, weiß fie fih mehr auszuzeichnen, als durch 
koſtbates Silberzeug, überladene Tafelauffäge, ober durch 
eine Menge Foftfpieliger Speifen, — 

Die Anfprüde, die man aber an Kochbücher zu machen 
pflegt, find meiſt uͤbertrieben. Ohne eine gewiſſe Fertig⸗ 
teit In Zubereitung ber gewoͤhnllchſten Gerichte, bleibt jede 
Anweiſung in Buͤgern ungendgend, und ein Kochbuch, wels 
des verſpricht — bie meiften thun dies — ohne alle 
Vorübung bie Zubereitung großer Gaſtmaͤhler, auserlefer 
ner Epeifen ıc. zu lehren, erinnert an jene Auwelſungen, 
eine fremde Sprache in 2mal 24 Stunden zu lernen. 

Was der Verfaſſer in biefem Handbuche dem Bubll- 
fum übergibt, iſt ganz aus feiner vieljährigen Erfahrung 
geſchoöpft; es iſt das vorzuͤglichſte der deutſchen und franzd: 


*fihen Kuͤche. — Fern von dem Wahne, — daß fein Wert 
ale andern bei weitem übertrifft — begnuͤgt er ib, wenn 
man in vielen Faͤlen feine Anmwelfungen faßliher, die Aus— 
wahl der Speifen zwetmäßiger, befonders auch feinen 
Hausweſen anpaffender, und bie und dba etwas Neues fin 
den wird. 

Auser 1015 Speife:Mecepten enthält bied Buch noch 
ein belebrendes Verzelchniß der Viktuallen, ihres beften 
Zuſtandes in der verſchledenen Jahreszeit, mehrere Spelſe— 
gettel von 6 bis zu 60 Couverts, und zum Scluſſe die 
Anmweifung, verfhicdene Erfrifbungs: und andere Gerränfe, 
Gefrornes, und was zur Bedienung eines Ubendzirkele, oder 
zur Austattung des Theetlſches erforderlid fit, zugnbereiten, 


Der erzähfende Religions und Sit 


fenlehrer 
für die Jugend. 
Mit illumin. Kupfern. Gebunden. 8. 1 Thlr. oder 
4 fl. 48 fr. 


Eine Moral In Beifpielen, die aus dem Jugend: 
freife gewählt, recht natürlih, herzlich, in reiner Sprache 
vorgetragen find, daher allgemeine Empfeblung verdienen. 
Die Erzählungen fliehen fih in der Ordnung an M. Seil: 
del’8 Auswahl von biblifden Sprüden unb 
paffenden Liedern für ben Unterricht In ber 
riftliben Lebre. Gte Auflage, Nürnberg.) Hätte 
dies die Werfaferin in der Vorrede nicht anddrüdlich ge: 
fagt, fo würde man es nicht merken, da bie Erzäblungen 
ſelbſtſtäudig zur Erlduterung der verſchledenen Pflichten ge: 
gen Gott, fi feibit und die Mebenmenfchen fortiaufen, 
Wie ungemein nuͤtzlich es iſt, eine Lehre im Beiſplele vor: 
Jutragen, war zu allen Beiten, mehr ober minder, aner: 
taunt. Es wirb Weltern und Lehrern leicht ſeyn, diefe Bei: 
frielfammlung auch zu jedem andern Leitfaden zu benutzen. 


€ — 

Noth- und Huͤlfs-Lexikon 
zur Behuͤtung des menſchlichen Lebens vor allen 
erdenklichen Unglüdefällen, und zur Rettung aus 

den Gefahren zu Sande und zu Waffer, 
von Dr. Joh. Heinr, Morit Poppe. 3 Bünde 
in gr. 8., mit 9 Supfertaf, in gr, 4. 4 Ahle. 6 Ör. 

oder 7 jl. 24 fr 

Wenn gleich dies nüglihe Buch nicht vor allen Un— 
gluͤcsfallen (hist, und fügen kann, fo lehrt es doch, wie 
man Die allermeiften und gewöhnlihften vermeiden, und, 
falls man im Noth geratben, wie man verfahren muß, um 
fid ſeht oft zu helfen und zu retten. Es kommen eine 
überaus große Menge nüplicher Belebrungen darin vor, bie 
man, weil alle Urtifel mach dem Alphabet georbnet find, 
xicht finden faun, gerade, mann und wie man fie braucht, 


Zuglelch bat man bie bewährteften Orfindungen und Ente 
deckungen, ſich vor Gefahren au fhügen, oder fi zu helfen, 
wenn man darein gerathen ift, beffammen. 


Beiträge zur Kenntniß des gegenwärtigen Zus 
ftandes 
der Kolonie Suriname, 
von Eduard Beyer, Kaufmann in Suriname. 8 
In Umfchlag geheftet. 1823, 16 Or. oder 1 fl. 

Der große Relcthum dleſer Kolonie an den mannide 
faltigften Erzeugniffen der Natur, fo wie ihre fommerzick 
len Verbindungen mit Suropa, verdienen bie Aufmerkſam⸗ 
felt jedes gebideten Mannes. Da man gegenwärtig fo viel 
nach Eüibamerifa reift, unb davon fo Fofibare Beſchrelbun— 
gen eriheinen, fo wire zu wuͤnſchen, baß bie Naturfor« 
ſchet ihr Augenmerk auf ein Land richteten, bad bei der 
Lelchtigkeit und Sichtrhelt, womit der Meifende felbit bie 
Dörfer der Indianer und Buſchneger befuben kaun, mit 
maͤßigen Koften eine teihere Ausbeute verſpricht. Ine 
zwiſchen, und bis es einmal dazu fommen wird, beabfid« 
tiget der Werfalfer mit biefer Meinen Schrift, allen, die ſich 
dorthin begeben wollen, eine etwas beutlihere Worftellung 
von dem zu verichaffen, was fie dort zu finden, zu erwad⸗ 
ten haben; Undern aber, bie mit Eutiname in Merbälte 
niffen eben, ohne felbft dort gewefen zu ſeyn, mit dem 
dermaligen Zuftande und Zufemmenhang bes bortigen Ges 
[häftsganges näher befannt zu machen. 


Die Geſundbrunnen und Bäder 


im Obermainfriife des Koͤnigreichs Baiern. 
Beichrieben vom Medicinal= und Regierungsrathe J. ©. 
Webler zu Augsburg. 8. 41823. In Umfchlag. 

415 Gr. oder 1 fl. 
Jubalt: 


I. Die Geſundbrunnen und Bäder im ehemaligen Fuͤrſtene 
tbume Baireuth. 1) Eteben, 2) Wleranderebad. 3) 
Die Hobenberger Mineralquelle. 


U. Die Gefundbbrunnen und Bäder im ehemaligen Etifre 


Wald ſaſſen. 1) MWiefan. 2) Krondrau, 
deder —— 4 u. 8) Die Hate 


II. Andere Mlueralquellen Im Obermainfreife. 
IV. * der Verſendung der Mineralwäſſer im Obermalme 
reile, 


Der Verfafer bat feit mehreren Jahren die vorzüge 
lihften Bäder Deutſchlands und der Schweiz bereift, in 
der übſicht, bie imldndifhen Heilmafler zu vergleichen, 
und im verfchiedenen Schriften bat derfelbe auf den großen 
Werth der inländifhen Heilguellen aufmerffam gemacht. 
Seiner Defbreibung der Gefundbrunnen und Bäder im 
Untermaintrelfe läßt er bier diejenigen vom DObermainfreife 
folgen. — Nad feinen Beobachtungen übertrifft 5. B. das 
Stebener Bab an ftärfender Kraft das Pprmonter, 





Zeitung für Die elegante Welt, 
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Donnerftags 


Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 


3. 
Der Theriari'®). 


Ein junges, ſchneeweißes Fällen gudte zur Thuͤr bed 
beinabe dunkeln Gemachs herein, ſcheute fih und fprang 
gurüt umd fort. Zwei türfifhe Meiter mit gejogenen 
Erummen Saͤbeln kamen vor das Haus geritten, mwande 
ten ihre Pferde und hielten rubig. Wolfgang trat bins 
ons. Cr erblite auf einem glänzend weißen arabifhen 
Pferde, das zwei Türken linfs und rechts am vergoldeten 
Bäumen führten, einen vornehmen Mufelmann im rothen 
Mantel. Neben ibm, etwas zurüd, ritt im dunkel⸗ 
blauen Pelz ein Grieche auf einem Maulthler. Sie biel: 
ten beide vor dem dritten Haufe von Wolfgang, wo fie 
mehrere Griechen ehrerbietig willommen hiefen, von de⸗ 
nn Einige die Hand auf der Brut hielten. Nur ber 
Grieche lächelte ihnen von feinem Maulthier zu; der Türfe 
achtete nicht auf fie, fondern hatte fein Pferd gewendet, 
und ſahe erwartend in bie Felſenſchlucht, in welche der 
Weg von der Bergſtadt ſich herabzieht. Er wollte ſchon 
wicder entgegenteiten, da erſchlen, um die Felſen ſich 
wendend, ein ſchwarzes arabiſches Roß vom zwei Dies 
mern geführt, und fein ſilbernes Stirnband, feine Silber⸗ 
docke auf dem Haupt, und die Silberdecken, mit des 


*) Opiumrffer. 


0. 





den 4. Auguft 1825, 





nen es bebangen war, bligten in der Sonne. Seine 
großen Augen funfelten, und nur mit Mühe gebändigt, 
einen langen Weg fo langſam zu gehn, ſchimmerte es 
naß, wie eine ſchwarze Schnede, feine Bruft und feine 
Füße waren mit Schaum beworfen. Denn das ſtolze 
hier trug ein türfifhes Welb mit weißem Turban, auf 
dem ein Vonquet von bunten Edeliteinen blitzte. Der 
Säleier (Yaſchmat) war ihr von dem fanft entgegen wer 
binden Frühlingshauche lieblid an die Wange gedrüdt, 
Eie ſaß feitwärts, mit den Eleinen, geftidten, grünen 
Pantoffeln in dem breiten, ebenen, ſilbernen Eteigbügels 
tıitt. Ihr Meberkleid war von blafgelber Seide, mit 
feinem, ſchwarzem Pelzwert befegt, von welchem auch 
breite, ſchwarze Minge am Ende der kurzen Aermel die 
Arme einfaßten, die blafgrün aus dem Oberkleid hervor 
ſchimmerten, und vorn am Knöcel mit koſtbaren Arms 
fpangen umfchloflen waren. Ihr Feredfche (Wribermantel) 
war eben fo blafgrün, aber fie hatte ihm gelüftet, und 
er hing ihr gelöt um die Schultern. Das Pferd ging 
die legten Schritte fo langfam, ald wenn es ihm leid’ 
tbue, feine ſchoͤne Laſt zu entbehren. Ihr zur Seite rite 
ten auf Maultbieren zwei Griebinnen unverſchleiert in 
dumfelblauen Kleidern mit Pelzwert bebramt, bunte Tüs 
her um den Kopf gewunden; ihre ſchwarzen Haare waren 
fihtbar, Sie hielten, fie fiiegen ab. Diener trugen 
Teppiche und Pfühle auf das platte Dach des Hauſes. 
Derwiſch Hagu, ein junger Grieche, den Wolfgang 
{bon diefe Tage gefehen, trat zu ibm halb verborgen. 
Dir in dem feuerrothen Mantel, flüfterte er ihm leife zu, 
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mährend er nur ſchüchtern hinbllete, iſt der Aga; jett 
iſt die Zeit, wo die Kopfſteuer bezahlt wird, und er firhe 
darauf, daß die Archouten in jedem Orte fie gerecht vers 
teilen; der im blauen Kleide iſt unſer Freund, ein 
Grieche, fein Dollmetſch, Parimady; die eine Stlechin, 
bie jest vom Maulthier ftelgt, iſt des Dragomans Weib; 
die Andre, die Schöne, die Aüngere, die bort ſchon 
neben der Türkim ſteht, iſt ſelnes Weibes Schweſter, 
Elentko. Die weiße arabifhe Stute heißt Zambach, bie 
Jasminbluͤthe, und das Füllen Tufei, bie Lille; ber 
ſchwarze Hengſt, ven die Perferin geritten, beißt Gor 
nullu, weil er fo tolldreiſt iſt. — Sie Ift eigentlich ein 
perfiihes Mädchen, von ber Gefte bes Omar, wie ber 
Aga — fehn Ste den grünen Mantel, die grünen Aer⸗ 
mel! fie iſt noch ein halbes Kind und ſchon zwei Jahre 
in Muſa's Harem; er bradte fie mit aus Bagdad, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, ober nicht 
verbrannt? — daß iſt die Frage! 
(gortfegung.) 

So weit bie Erzäblung bes öffentlihen Vor— 
gangs! — Nun aber die Fragen über das, was Ins 
geheim geſchehen ſeyn möge. — JR die Geſchichte zu 
MRouen eine Tragödie, oder nur ein Farce geweſen? 
— Iſt es wahr, dab Johanne nicht auf dem Scheiter⸗ 
haufen gu Rouen, fondern lange nachher als Gemahlin 
des Ritters von Armoifies eine natärkihen Todes 
geftorben ? 

Iſt letzteres die wahre Geſchichte, fo iſt König 
Karl von Frantrelch hinlaͤnglich entfhuldigt, daß er — 
was man ihm zum größten Vorwurfe gemacht hat — fs 
fentlid nichts für die Mettung Jobanna’d and den 
Händen ihrer Feinde unternommen. 
die Geſchichte, ganz unthätig, bis die Aſche (oder nur 
die vorgeblihe Aſche) der Jungfrau, de ihm die 
Krone wieder erworben, in die Winde zerfireut war, 
Erſt nahmals zeigte er den größten Eifer, es dahin 
zu bringen, daß der Ausſpruch, welcher gegen die Junge 
frau gefhehen war, widerrufen und umgeftofen, und fie 
für durchaus ſchuldlos erflärt wurde, 

ie fol man fi diefes feitfame und anftöfige Ver: 
fahren erflären? — Am beiten viellelcht aus einem flng 
angelegten und mohl berechneten Plan, die Jungfrau aus 
dem offenen Rachen des Todes dennoch zu retten, Dem 
gemäß hielt fih Karl anfheinend ganz unthaͤtig, bis bie 


Er hielt ih, fagt 
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Aſche — oder nur bie vorgebllche Aſche — der Jungs 
frau In die Seine geworfen war. Diefe anſcheinende Uns 
thätigteit aber war baranf berechnet, allen Verdacht eines 
längft angelegten, wohl vorbereiteten Anſchlages auf Miete 
tung ber Jungftau völlig einzufsläfern. Denn eine eife 
tige, überpolternde Verwendung für die Gefangene würde 
bie Engländer nur erft noch wachfamer gemacht habe, ſich 
ihre Beute, dieje ihnen fo gefährliche Heldin, nicht cute 
reifen zu laſſen. ’ 

Merkwuͤrdig iſt es auch, daß die ſelben Beifiger, 
welche fruͤherhin, vor der Hlutichtung, den Todes: 
ſpruch faͤlen halfen, nun nahmals (am 7. Juli 1456) 
befonders thaͤtig waren, das Andenken der Wernttbeilten 
durch bie glängendfte Ehrenerklärung wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Noch muß man folgende Umſtaͤnde im Obacht ziehen, 
daß die Engländer bei der Hinrichtung ſelbſt jedem Gericht 
vorzubauen fuhten, es fep die Jungfram noch vom Schel⸗ 
terbaufen entwifht, und da fie deshalb dem Nacricter, 
mie oben erzählt iſt, befahlen, das Feuer ein wenig ab: 
waͤrts zu lenken, damit bie Umſtehenden dem Körper der 
Hingerlchteten ſehen möchten; dann aber ferner*), daß, 
unmittelbar nah dem Autosbarft, einer ber Henker zu 
bem zwei gegenwärtig gewefenen Geiſtlichen lief, und ers 
Härte, daß ihm noch mie eine Hinrichtung fo zu Herzen 
gegangen, daß er aber an der Verlaͤngerung der Pein 
der unglüdlichen Jungftau nicht ſchuld fep, weil man ein 
Schaffot and Backſtelnen oder Gips (plaster) 
fo bob aufgebauet hätte, daß er ber Leldenden ſich 
nicht hätte nädern können. — Hleraus erheilt, 
daß bie Jungfrau dur irgend eine ungewöhnliche 
Vorrichtung dem Bereiche und den Augen felbjt der Ken: 
fer entzogen worden war. 

Mie gortfegung folgt.) 





Steckbrief, erlaffen twegen der verderblichen Mis 
neralwäffer #9), 

Nachdem die wie aus dem Haupte des Jupiter gleich 
einer geräfteten Minerva entfprungene Hombopathie 
gelehrt hat, mit Nichts die Krankheiten zu heilen, 
(infofern bis zu ihrer Entdedung ein Milllontheil, Bil: 


*) &. Farguier histolre d’Orleans. VI, 


*) Do wir in Angelegenheiten, mie Die bier berühere, Feine 
Meinung haben können, fo theilen wie diefen, das blinde 
iurare in verba magistri züchtigenden Spott um ſo Ile: 
ber mit, je mehr dadurch bie Erörterung der Wahrheit 
befördert werden muß, D. Red. 
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llon⸗ und felbft Duadriniontbeil Gran dem gefunden Mine 
ſchenverſtande ein Nichts gefhlenen haben würde): fo 
unterfaͤngt fi doch noch Immerhin die uuverfhdmte Natur, 
der allein untruͤglichen Homdopathie zum Troß, eine Menge 
Kranfpeiten, namentlih Gicht, Rheumatismus, Unterleibsbes 
ſchwerden und unzählige andere chronifche Uebel durch ihre 
Mineralmäffer, wie vor Jahrhunderten ſchon geſche⸗ 
hen ift, heilen zu wollen, und much im der Chat zu hei⸗ 
len. Sie geht dabei auf eine hoͤchſt ſtraͤfliche Weiſe im 
quali et quanto zu Werk. Denn nachdem befagte Ho: 
möopathie das Gehelmniß, welches der armen Menſch⸗ 
beit ſechs tanfend Jahre verborgen blieb, emtdedt hat, 
daß ein einziges Miliontheil Gran von einer angezeige 
ten Enbitanz ſchon hinreihende, in den meiſten Fällen aber 
viel zu ſtarke Gabe fep, eine furchtbare Krankheit, z. B. 
die hartnaͤckigſte Gicht, zu heilen: fo entbloͤdet fih jene 
unverfhdmte Natur nicht, in ihren Mineralmällere 
erftlih ſechs bis acht und noch mehr Etoffe zufammenzus 
ofen, die quantitativen Verhaͤltniſſe derfelben fo zu 
ordnen, daß ein rechter Homoͤrpath vor Schrecken des To— 
des ſeyn koͤnnte, die ganze Miſchung aber erſt dann wirk⸗ 
ſam werden zu laſſen, wenn der Kranke ſie oft wieder in 
Portionen nimmt, die ſich zu den homoͤopathiſchen Gaben, 
wie der Genfer Ere zu einem Waſchbecken verhalten, 
Es geht aber diefe unverfhämte Natur fo weit, daß fie 
alle Jahre neue ſolche Quellen zum Vorſchein bringt, ins 
bem erſt feit wenig Jahren in Laußigk, Franfenhaufen im 
Böhmen u. a. D., thelld längft verſchollene neu entquols 
fen, theild ganz neue entfprungen find, Da ſich num 
ſolche freche Anmeßung dem allein richtigen Soſteme der 
Homdopathie entgegenſetzt, das auf den unumſtoͤßllchen 
Grundfdgen; Nur durch ein, gleiche Krankheit erzeu⸗ 
gendes Mittel laͤßt fih die Krankheit felbit Heben; 
es muß aber ein ſolches Mittel in hoͤchſtens einem Mition: 
theil:Grane gereicht werden, baſſrt ft, die Natur aber 
in diefen Mineralauellen vielerlei Mittel, welche keine 
Krankheit bervorbringen, die fie heilen, und In großer 
Menge anwendet: fo werben hiermit alle refpeftiven Bes 
börden, unter Verwarnung, ber Hilfe aler bomdopathis 
ſchen Aerzte verluſtig zu geben, biermit ernftlih ermahnt, 
die Entdeckung neuer folder Unglädsquellen zu verhüten, 
die bisherigen alten zu verfhüttin, und wo dies, mie et⸗ 
wa bei der in Catlsbad, nicht angeht, mit einem Cor⸗ 
don zu umgeben; allen, bie gleich Struve nnd Sons 
forten, ſolcherlei Waſſer gar kuͤnſtlich zu machen gefonnen 
find, das Handwerk auf der Stelle zu legen; denen aber, 
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melde bald die Ueberſehungen bed Orrganon® in Itas 
lieniſche, und bie Verbreitung der Homdopathie im Aus—⸗ 
lande rähmen, und dann wieder in die Pofaune flor 
fen, um bie böhmifchen und refpeftiven andern Bäder zu 
loben, Schweigen zw gebieten, und und endlich bes 
baldigften, wie dem allen nahgefommen fip, Bericht 
zu eritatten, 

N. N. Delan, Sentor und Kbrige Bei: 

figer der Homdopathie. 





Beifpiele von außerordentlichem Gedaͤchtniß. 


Cyrus Fannte alle Soldaten feined Heeres mit Namen; 
daſſelbe erzählt man and von Caͤſar. Mithridates, Mi« 
nig von Pontus, fprach zwei und zwanzig Epraden, der 
Wolter naͤmlich, die unter feiner Botmdßigkeit ſtanden. 
Hadrian fagte dem Inhalt eined Buches wörtlih her, Ser 
neca wollte zweitauſend Worte In derfelben Ordnung, in 
welcher fie ihm vorgefagt worden, auch nachſagen. Wale 
eal vergaß dus einmal Empfunden? und Gedadte nidt 
wieder, Juſtus Lipfius (der einmal zum „gerechten Leip⸗ 
ziger“ gemacht wurde) war bereit, mit Jeden zu wetten, 
daß er bie Annalen des Tacitus, die er auch herausgege⸗ 
ben, auswendig berfagen könne — im ſechszehnten und 
fiebgehnten Jahrhundert gab es mehrere Theologen, bie 
bie Bibel in der Urfprade auswendig mußten. Die bes 
rühmte Engländerin Miß Campbell hörte nicht felten im 
einem Tage drei Predigten, und fagte fie dann woͤrtlich 
ber. Pico von Miranbole im 15. Jahrhundert, ber 
achtzehn Sprachen ſprach, brauchte nur ein einziged Mal 
eine Borlefung mit Aufmerkſamkelt anzuhören, um fie 
fogleih feinem Gebägtnife auf Immer einguprägen. 

K. 





Fuͤndlinge. 
Rorenz Zincgreff pflegte zu ſagen: 
Sum, es, est — Darauf halte vet? 
Sum, aus, aut niemals gut thut. 


Ein Separatift wurde gefragt, warum er den Got: 
tesdienft nicht beſuche? — „Ich war neulich darin, ante 
mwortete @r, und babe im einer Miertelftunde fo viel ges 
hört, dab ich mein Lebenlang daran zu thun habe, — 
„Wie ſo?“ — Man verlaf die zehn Gebote, 

gr. Haus. 
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Korrefpondenz und Motisen. 


Aus Berlin, den 15. Juli. 

Ein biefiger Bürger wartete vergebens auf feinen Sohn, 
einen Kaaben vom meh nicht zwotf Jabren, der ein Gymna- 
fium beiuwte, daß er Äh um bie Dittaasflunde wieder ein⸗ 
fladen fonre, Er fam nicht. In der Meinung, daß er eines 
Werichens wear — wie dies zuwenen der Gag ik — In der 
uUnterriditsanftait, jur Gtrafe, jurndbleiben müſſen, berubigte 
er fib darüber, Der Nachmittag verfleh; nach beeubigten 
Uuterrihtsfiunden flekte er ſich mob micht ein; auch dies em 
Klärte fib, aus Furt, ein Geftäudniß feines Bergedens und 
der erlittenen Strafe su machen, und biefen Momeut- bis auf 
den Wbend in veridarrn, damit das ibn beprobende Hngemitter 
deſte fhneller vorübergeben möhle; aber #8 wurde immer 
fpäter, die Nacht brach ein; er fam nicht. Zetzt war es Für 
den Bater zu foit, in dem Gomnaſium Erfuadigungen einzu⸗ 
sieden. Er verliebte eine ſehr unrabiae Nacht, und ging am 
andern Morgen in die Unterrihtsanflait, Bier erfuhr er zu 
feinem Schreck, daß fein Eobn Iwar am Bormittage den Lehr⸗ 
ſtunden noch beigewobnt, fie mit den Uebrigen regeimäaßen vers 
lofien, aber am Nachmittage gefebit babe, Bei der dierlälie 
gen Nachforſchuug eraab es fi, dab noch zwei Schüler feines 
Wltert, ber Sehn eines Edeimanns und ber eines andern 
anfäfligen Bürgers, am Nambımittane nicht dem Lnterricht 
beigewobnt dätten, und mach deu Musfagen anderer Ehlfer 
wurde es böhft wahriheiutih, daß dire drei Rnaben den 
abeutewerlihen Entſchluß gefaßt Hatten, ibren Kugebörigen zu 
eutlanfen und ihr Glück im der fremde an ſuchen. Nach ere 
foigter Nachfrage bei den andern MWeltern, — ber Bater bes 
jungen Uyeligen war verreiſt, und nur die Mutter bier anmwes 
ſeud — erfubr man, daß deren beide Söhne ebenfads nicht 
Beimarfebrt waren, . 

Durch mäbere Nachferſchungen erfundichaftete man endtich, 
daß die drei Kuaben Giibergeid in Bold in einem KBerleltaden 
batten umfehen wellen, daß ih der Eine bavon eine Dreborgel, 
eine Art, tine Edge, Bobrer und übıtidre Werkzeuge getauft; 
dah fi folhe einen Einfpanner gemierbet und auf dem Wege 
sad Damburg sum Tbore binausgeladren wären, 

Der erſtaedachte Buraer nabın foaleich einen Hagen und 
derfotate die Spur ber Blüchrmuge, Er erfuhr au, daß fie 
Den Weg mad Rheinsberg eingeſchlägen batten, und atüdlicher 
Weiſe von Birch einfanfenden Schläctern, daß untermeas den 
Finchtliugen der Wagen nebroben fey, und fie ſolchen auf der 
Rüdtche begegneten. Er virfotgte nun dietſe Eyur, traf 
fie aber nicht mehr unterwegs, doch erbielt er im feiner Berne 
biaung die Nachricht, daß die SKuaben auf ber Rucktehr nad 
Berlin. geieben worden wären. 

Sie waren aud vor ibm bereits dort eingetroffen, und 
reuevch uud befchämt zu ibren Weltern zurüdach re. 

‚Bei der wider fie angefleftten Unterfuchung ergub es fich 
nun, daß ber Plan von dem Edelmann ausargangen, daß alle 
drei Anaben, wegen Ibret Mangels an Bleib, ibrer unverbeis 
ſerlichen Aufſübrung, Gefabr gelaufen wären, ein ſolches 
Benaniß von idren Lehrern au erdalten, mit weichem die Aus— 
Rokaug ons dem Gummafium vertuüpft iR, und daß Ale nun 
den Eindiihen Borfag gefaßt, nad Hamburg zu arben und fidy 
dort einzufchiffen. (Der Befipluß folgt.) 





x 


Mus der Schwelz. 
Die gaemelunftige Shweijerifhe, mit jebem 
Babdre einem arödern Umfäng gewinnende, @elettichaft, 
weige im vorigen Dahre su Züri ihre Dadresfigung gehal⸗ 
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ten hatte, fol dies Fahr mm die mämlihe Seit gu Busern 
Sufammenfommen, Idte im fenterer Stadt befiebende Direltos 
rial» Koumeifion bat, in Berbindung mit dem Süricher : Eos 
mine einige Segruftande ausgemäbit, weite in nächfter Sim 
sung ‚einer möbern Erörterung unterwerfen, und unterbefien 
dur ein Lantihreiben dem Nabdenfen und ber Beberzigang 
der Mitalicher bes Bereines empfDien werden ſelen. Ber 
erfie dieſer Brgenflände betrefft Die Armen, und die rag, 
welche Die Geſeuſchaft dies falls auf die Babn bringt, ift fol⸗ 
gende: Bar für einen Einftiuf bat dıe Geſetzae⸗ 
bung auf den Buflamd ber Armen iu dem ver 
fbiedenen Kantonen ober Rantomalr Bryjirfend 
Die Über diefen wichtigen @egrofland zu tiefernden Mehand« 
Lungen ſellen, mad dem Wunſche ver Geſeuſchaft aus zwel 
Abtdeliungen befledn, nämtich ans einer biflcrifhen Darftel⸗ 
lung nd aus reiner kritifchen Prüfung. Much folge Mıirftei 
kungen, bie mar einen einjeinen beflinmten Tbeit des frage 
duhen Segenſtaudes, wie 3. ©. die Datrimoniats Geige im 
ioren Berwdungen auf den Buftand der Armen nunfafien joe 
ten, werben ber Geſenſchaft wiufommen feun. @ine weite, 
fin auf die Erziebung brjichende Frage lautet alfe: as il 
Dis auf die gegenwärtige Zeit in den verfdite 
denen Kantonen für den Unterriht und bie Ber» 
befierung der Primar«: SGhuilebrer getban und 
was für Reiultate find diesiulls erzielt wor» 
den? Die dritte Kırfgabe bezieht fich auf die Indufrie. Man 
vertangt eine Beihimte der Shweijerifden Iudue 
firie feit 1798, in Being anf bie imländifgen 
Vrobufre, oder virimebr pastirge Darflelungen der verichies 
benen Zweige diefer Juduſtrie. Dan wünfde, dab die BWerfafe 
fer von Abhaudtungen ber biefen Gegenſtaud die Urfachen ser 
wurdiaen fucden, welche den (ertichritten der werfchiedener 
Sattungen der Juduftrie im Wege firbn, und idre Berihtias 
zur Hiuwegräumung derſelben fund werten faften. Die Rene 
miflen bat die Rabl der Fragen auf drei beihräuft, um für 


„die mündliden Erörterdnaen, zu denen die Abbaudtungen Aue 


Ib geben werden, mehr Beit zu loflen, Alles der Gefeu⸗ 

ſchaft an Abbandiungen oder andermweitin Mitzutbeilende muß 

vor dem 15. Juli an den Vorficher des Vereins, deu Staats 

ward Ed. Pfpffer, oder an den Dbrrpfarrer, Thadpäus 

Tiäller, in Buserm, als Bigepräfiventen, eingefandt werden. 
(Die Gortfegung folgt) 





Notiz. 
Ponffin’d Mord der unſchutdigen Kinder, 

Bu den worzügtihften Schätzen der Kunfl, welbe Florenz 
beſitzt, arbört das Grinälde von dem erften Meifter ber ditern 
fransofigen Mater, Er if, fagt ber Engländer Br, von er» 
greifender Wirkang und mit wunderbarer Auerdnung aba 
nad aufgrführt. Dir Fiauren find alte in Ledensgröße. Der Earcks 
fen, Die ilbheit, der Hodn, die Berzweritung, ber Ediimers bey 
verfciedenen Leider, Krieger und Kinder fpreden fih anf 
das Waprfte aus, obur dab darum der Edrönbeit bei den Kine 
bern und rauen Ermtrag gefhrben wäre. Deder Stopf hen 
Kinder Scheint eimem Engel amzugthören. Dort dat Zodtens 
biäffe,die Wangen einer Mutter entfärbt, welche die Bände 
Üder den gemordeten Auaben rınat. Hier finft eine ehnnäde 
tig den dohnlachenden Mördern za Mühen. Die Stufen Bet 
Valaſtes find mir entieckten Knaben bedeckt. Cie Kirgen im 
Blute da, und doch ıfl der Aublick nice ſchrecktich, denn die 
Unſchutd lächert in Ibren Zugen, bie der Ted nicht entftetten 

kounte. Sie gleichen Lilien, welde der Sturm kuldte. 
r 
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Berleger: Eropoid Boß. 


Redactenr: "8.8, Merhuſ. Möiten 





Zeitung für die elegante Welt. 


Freitags 


— 


Die Jungfrau von Orleans; verbrannt oder nicht 
verbrannt? — das ift die Frage! 


(Fortfesumg.) 


Bei Erwaͤgung dieſer Umſtaͤnde dringt ſich der Gedanke 
anf, daß derſelbe Biſchof von Beauvals, wels 
cher als einer der bitterſten und unverſoͤhnlichſten Verfol⸗ 
‚ger ber Jungfrau fig öffentlich zeigte, gerade derjenige 
geweſen ſey, welcher nun deſto ſicherer ingebeim bie 
zwegdienlichen Veranſtaltungen treffen fonnte und trof, 
um ihr Leben zu retten. Denn wie fonnte er die wahren 
Feinde der Jungfrau befer taͤuſchen, als eben durch die 
Mole des grimmigften Verfolgers, welche er fpielte? 
Unter dieſer Maske abneten fie am wenigiten in ihm ben 
Beforderer ihres Entwiſchens; und fo war denm eben er 
‚hierzu am geſchicteſten. — Man muß erwägen, daß Jos 
Hanne innerhalb des Sprengels des Biſchofs gefangen wor⸗ 
ben war, und daf er, auf dieſen Umftand fich ſtützend, 
18 ihr geſetzlicher Richter mit SHeftigkeit Anſpruch auf ihre 
Derfon geniaht, und daranf gedrungen hatte, daß fie vor 
fein Seticht geftent werden muͤſſe. Johanne war keine 
geborne- Franzöfin, fondern elme Lothringerin: deshalb 
-fonnte der König von England, der damals auch für einen 
König: von Frankreich gelten wollte, Johannen nicht. für 
ſelue Ünterthanin erklären; umd er hatte demnach fo mes 
nig ein Net, fie ald Empörerin zur Strafe zu ziehen, 
wie. er nicht berechtigt war, fie als Ketzerin zu richten. 
So ward fie denn nun vor bed Biſchofs geiſtliches Gericht 
seient. Und ſchon Hier legte er einen feinen Plan, ihr 


En 151. 


-bei dem Prozeß der Jungfrau angeklagt. 


den 5. Auguft 1825. 








das Leben zu retten, an. „Der Biſchof von Beauvals,“ 
beißt ed im einer etwa vor 30 Jahren erſchlenenen engli⸗ 
ſchen Beitfhrlft, „wird von allen Parteien, den franzölr 
ſchen wie ben engllfhen, bes Verraths und der Raͤnke 
Man weiß, 
daß er auf Pfiffe und Liſten fih ganz vorzüglich verftand, 
und am liebiten durch Schleihmwene zu feinem Biele ge: 
langte. Er brachte deshalb fehr Elünlich bei dem Prozeß 
ber Jungftau Zeugnife nur für ſolche Vergehungen zur 
Sprache, welche kirchliche Gegentände betrafen, und 
überließ dann den Ausſpruch den weltlihen Midtern, 
deren Gnade für die nur kirhlihe Suͤnderin er ans 
flehte. Johanne felbft fagt öffentlich: ,, Herr Biſchof, 
Ihr verſpracht mir, daß Ihr mich wieder im die Kir 
hengemeinfhaft aufnchmen wolltet, und num überliefert 
Ihr mid dennoch meinen Feinden?*)’" Und auf dem 
Schaffot ruft fie and: „Wenn Ihr mib In das GW 
fängnif der Kirche geſetzt hättet, To wäre ih num nicht 
bier. — Hoͤchſt wahrſcheinlich war alfo des Bilhofs Plan 
der gewefen, daß die weltlihen Richter, aus Mans 
gel an Beweifen für irgend einen weltlihen Gegen 
ftand, wovon er durchaus nichts zur Eprache hatte kome 
men laſſen, nun auch kein Vergeben ‚gegen den Gtanf 
Hatte ſollen erbliten und rügen können, ben fo mie bie 
eirhlihen Richter, wenn fie auch Beweiſe für Verge⸗ 
hungen gegen die Kirche hätten finden fönmen, dem 
noch keine hatten fehen wollen. Deſſenungeachtet thaten, 
ganz wider bed Bifhofs Plan und Erwan 

®) 6, Villarer histoire de France. XV, p. 7%. .. 1.0 
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tung, bie weltliden Richter den bekannten harten 
Ausſpruch, und übertrugen fodann deffen Ausführung bau 
geiftlihen Behörden. 

Aus biefen Umſtaͤnden erhelit, daß der Wilhof von 
Beauvals, wie ergrimmt er fih au im manden Medend: 
arten gegen die Jungſrau geſtellt hatte, dennoch in der 
That ingeheim darauf ausgegangen fen, fie zu retten; 
und ed läßt fih vermuiben, daf, da es Ihm damit vor 
den Gerichte nicht hatte glüten wollen, er bei der Hin: 
richtung ſelbſt ſolche Veranftaltungen getroffen babe, daß 
er noch bier fie aus den Flammen hinwegſpielte. Man 
benfe nur am das ganz befondere Echaffot aus Gteinen 
und Mörtel (mahrfcheintih eine hohle Säule), und an 


die Höhe ded Scheiterhaufens, der die Qungfrau ben - 


Augen der Umftehenden fo fehr entzog, das felbit ben 
Engländern diefes miäfiel. — — — 

Aber — wird man fagen — dieſes find doch nur Vers 
muthungen, zwar den Kerzen, das die Mettung ber 
Jungfrau wänfdher, wohlthuende, doch aber, wenn nicht 
ſtaͤrkere, geſchichtliche Bewtiſe hervorgebracht werden, — 
immer nur ziemlich luftige Vermuthungen. 

So wollen wir denn zu den ſtaͤrkeren, geſchichtli— 
Ken Beweiſen vorſchreiten! 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfeßung.) 

Der Uga warf feinen Mantel ohne Weiteres auf ben 
Mafen, und im’ prädtigen, roten Kaften , gelben, mel: 
ten, feidenen Hofen und Dolch, und gefrenjte, mit Dia: 
manten befegte, Piſtolen im Gürtel, ftand er und ſah, 
wie bie Frauen bie ſchmalen, hoben, fteinernen Etufen 
auſwendig am Hanſe zu dem platten Dach hinauf fHegen, 
wo fir im Schatten einer darüber hinausragenden dicht ber 
Taubten Platane fih ferten und verſchwanden. Er winkte 
mit ben hoben, ſchwarzen Rugenbranen, amd es fiß: 
ten fich zwei bewaffnete Türken an der Wreppe nieder, 
amd als er fein blaſſes Geſicht, das die Natur mit cls 
nem Farbentone gemalt, gegen das Haus bin wandte, 
wo Wolfgang ſtand, zu welchem indeß auch Mohn getre 
ten war, ſagte der Grieche: Gehn wir hineln! ed iſt beſ⸗ 
fer, das nicht gefehn zu haben! — 

Was meinen Sie mit dem das? fraste Wolfgang, 
befien Wangen über und über glͤhten, mit funkelnden 
Blicken. 
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Das, was keln Türke, nicht eiumal vom weltem, gern 
anfehn laͤßt, obme zornlg zu werden. über die Unverfhämt: 
beit! Das Volt bat einen Bund mit feinen Mugen ges 
macht, wilen Ele! antwortete Jener und ging mit Mohn 
hinein, 

Vor Wolfgang aber murben die Pferde umbergeführt ; 
umd als der ſchwarze Hengſt, der das halbe Kind, das 
junge Weib getragen, gerade vor ihm ftehn blieb, legt' 
er die ade Hand auf den Sammt des Frauenfattels, als 
wenn er beifen Feinheit fühle. Der Türke bedeutete ihn; 
ba aber der Aga Im das Erdgeſchoß des Haufes gegangen 
wer, legte er dem Mann ein Goldflät auf den Eattel, 
und drohte dem wilden Gonulla, der mutbig ſich baͤumend, 
mit Schaum Ihn beſptitzte. Die Pferde und Maulthiere 
wurden im Schatten angebunden, das weise Füllen fangte 
an der weißen Mutter, es war wieder fl auf dem Platze 
— fo ging er feufzend hinein, 


Der Franke Freund war neuglerig; und während ihm 
Mohn den Aufzug beſchrieb, und wie aus den Feenmaͤhr⸗ 
dien verirrt ſolche Pracht der Waffen und Pferde, folder 
überladene Schmuck neben dürftigen Menfhen an einem faſt 
einfamen Orte erfheine, und doch hoͤchlich begnuͤgend nnd 
erfrenend die Sinne befange ; während der Grieche bier ges 
fond, wie fhön Ihm feine Shwefter Elenko das 
junge perfiiche Weib geſchildert, da fie In der Etadt Haus 
on Haus mit Ihr wohne und taͤglich fie fehe, da ſein 
Schwager Prrimadi Dragoman fep — während deifen und 
mandes andern Geſpraͤchs fad Wolfgang mit geſchleſſenen 
Augen büfter und ſtumm. 


Wie kann nur etwas fo bejanbernd ſeyn, was ums 
vor wenig Minuten wie gar nicht in ber Welt iſt, wie 
einem Schlaͤfer die nahende Sonne! — dacht’ er bei ſich. 
— Nur die weißen Pferde fab ich vorbin mit dem Kern» 
rohr, und feine Ahnung hatt? ich von Ihe — ſie war mir 
zu Hein und unfihtbar, wie der Altmond, wie-eine Eil: 
berbluͤthe am fernen Ollvenbautn — und. jetzt ſchwebt fie 
noch über mir wie ein Wollmond blendend mit feiner Helle 
und Klarheit, feinem wie überwalendem Liht! — Er 
hörte fie getzt auch Esma nennen, und fein Gefühl batte 
nun einen Namen, bad ihm Unandfprechlihe auszufpres 
den. Und doch fehnt? er fih fort! weit hinein: nach 
Morgen! denn eine unhelmliche Furt bedrüdte gewitter⸗ 
ſchwuͤl ihin bie Seele, von dem Neuen, Mächtigen jener 
Erſcheinung, dem Schauer ber Ueberraſchung betroffen bis 
zum Kleinmuth. — 
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Da trat ein Ranfımann herein, mit beim et ſchon oͤf⸗ 
ter aus Langwelle am Ufer fipend Mankala : gefpielt. und 
fih unterhalten. Diefer Ind ihm ein und fragte wohlmel⸗ 
end, ob fie nicht dem Aga, im deifen Schuhe fie hünden, 
für jetzt ihre Aufwartung machen mr t6m die Anfee 
Brugen wolten, wie er fich "austrüdte., Er babe dem: 
felben, da .er fein Haus indeß zu dem feinen ‚gemacht, 
fon von den teichen und vernehmen Fremden gefagt. 


Liedtoglla fand ſich der Knieheugung überhoben , "und 
Mohn und Wolfgang muſterten ihren Anzug und gingen 
permworren und wunderlich geſtimmt. 

(Die gertfenung felst.) 





Geiftesggegenwart. 

König Karls J. von England dem Wolfe verbafter- 
Günfling, der Herzog von Budtingham, wurde von 
Gelton, eitiem Dfügier, zu Portsmouth meuchelmoͤrde⸗ 
riſch erſtochen. Karl befahl, daß man deu Mörder auf 
die Kelter bringen fole, um die Angabe vieleicht noch 
"mehrerer Mitſchuldigen von Ihm zu erpreſſen. Uber die 
Michter — melden die meiften Geſchichtebücher — erflärten, 
daß ein ſolches Verfahren gefegwidrig ſey, und deshalb bie 
Tortur niht angewandt werden könne, — Yebod verhält 
es ſich mit dem wahren Verlauf diefer Sacht noch etwas 
anderd; und Felton entging der Tortur nur durch eimen 
ſchnellen und gluͤalichen Einfal. Lord Dorfet, ber 
Oberrtichter, fagte naͤmlich zu Felton: „Es hit des Koͤ⸗ 
nigs Wille, daß Ihr die Tortur erleiden ſollt, um Eure 
Mitſchuldigen anzugeben. Bereitet Euch alſo darauf vor!‘ 
— gelton ermiederter „Ich glaube nicht, daß dieſes 
des Koͤnigs Mille fen: benm er iſt ein amidiger und ge⸗ 
rechter Fuͤrſt, und wird und fann nicht wollen , daß feine 
Untertbanen, den englifgen Gefegen zuwider, anf die 
Marterbant gelegt werden, Auch verfihere ich noch eins 
mal bei meiner Selm Seligkeit, daß kein lebender 
Menſch um mein Vorhaben weiß oder gewußt hat, und 
daß ich nichtd weiter, als was ich ſchon freiwillig bekannt 
babe, bekennen kann.“ Als Dorfer aber babel blieb, 
daß es des Königs Wile ſey, Felton folle die Tortur 
erleiden, um feine Mitſchuldlgen anzugeben, ſagte bie 
fer ganz lalt: „Nun gut! wenn diefed denn wirklich des 
Königs Wille it, fo muß Ih mid freilich drein fügen, 


ſchwoͤre Cuch aber, Lord -Dorfer, daß ich dann feinen - 


andern, als eben Euch ſelbſt, angeben werde.’ 
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Dareuf Änderte Dorfet’TÄhe Anſſcht und erfldrte 
dem Königk, Yöle mmufrieden dieſer damit auch ſeyn 
mochte, daß die engliſchen Geſetze es nicht verſtatteten, 
bie Tortur anzuwenden. C. N. 

⸗ J 
24 Ir ı3 ’ 


Buntes. au ber Zeit. 


Die Dampffalffeprt bebarf © aro⸗ 
fer Vervollkommnung. Nach offiziellen 
- Verichten find ſeit 1813 auf dem Miſſiſippi 125 Dampf: 
böre fm Gange gemefen, wovon mach und nah 11 durch 
‚Erringen des Keſſels verungluͤcten, (alſo beinahe: jedes 
zehnte) und auf melden, ohne die Verwundeten, 55 
Menihen um's Beben kamen, 





Der Negerbandel in Brafilien. Kein 
Sand handelt jept fo viel mit ſchwarzen Menfhen, als 
Drafilion. Jedes Jahr werden dahin gegen 40,000 
Neger gebragt, und mehr als jeder zehnte (öfters fogar 
ber fünfte!) iſt das Opfer auf ber Ueberfahrt. So 
ſchwer wird es gefildeten Volkern, wie man fie nenn t, 


barbatiſchen Gewohnheiten zu entſagen! 


Neue Lebenswelſe für fhöne Maͤdchen. 
In London iſt eine Anweiſung fuͤr Mädchen und Frauen 
erfblenen, wie fie am beiten fih fhön zu erhalten und 
zu kleiden haben, und unter andern munderlichen Dingen 
wird denſelben dringend anempfohlen, jeden Morgen um 


fünf Uhr aufzuſtehn — umd doch ift da kaum der Bau 


zu Endel — drei englifhe Meilen (mehr als eine Stunde!) 
weit zu Sanfen, und dann Zwieback, ein Stuͤck Minds 

freifh oder eine Hammelrippe, nebſt einem Kruͤgelchen 
"(he a pint) Ale zum Frühe zu genleßen, denn fo 
war es zur Zeit der Elifabeth und Johanna Gray, Ein 
Taͤßchen Kaffee dder Chee wird ume in der eriten Seit, 
wo diefe Gewohnheit angenommen wird, geftatter! Dem 
eriten Spaziergang foll num ein zweiter, eben fo langer, 
"folgen ‚und dann in jedem Zale das Eräftige Ale ges 
trunfen werden. Kräftige Mädchen, mwohlgenährt 
und rothwangig, muntere Grauen, ohne Nerven 
ſchwaͤche und Krämpfe, muͤſſen, bei ſolhem Fräbitüte, 
dem aud Mittag: und Abendbrot entſprechen, gewiß her⸗ 


-ammanbein ! 





41207 


Korreſpondenz und Moltizan. 
Aus Berlin. (Beſchluß.) ! 

Da der Wogen unterwegs gebreden, je batten fie die 
neberzeugung erhalten, deß fie dom elngehoft werdeu dürften, 
und freimilige Müdlehr einer ſchimpflichen Feſthaltuug vor: 
gezegtu, odaleich fih der Anſtifter kange befien weigerte; 
in deifen Cbarafteriftit noch erwähnt werden muß, daß er tin 
geladenes Grwebr bei fi battle, umb gegen feine Meifegefäbrs 
ten dußerte: „wenn uns Jemand verfoigt, fo wollen wir ibn 
ganz nahe fommen laſſen, und daun fhrirke Ih idn nieder,‘ — 
Welch cine Berderdtheit in fo Jartemt Alter. Der Knabe, ber 
die Dreborgel und die Zimmermannus-Werfzeuge gefmuft batte, 
erkiärte ih barkber: bie erfiere habe er bajın beungen wolleu, 
ten Bauern etwas vorzufpielen, um dadurch fidh etwas du 
verdienen, nud die Lehtern, um fi, falls man auf eine wirſte 
Infet verſchlagen würde, eine Hütte zu bauen, Die Knabeu 
batren übrigens feine beträchtlichen Summen bei fih, werbatb 
fie #6 auch mit dem Umfegen des Gilberarides in Wald mur bri 
der Anfrage Oriwenden ließen, ie batten. eh tbriis durch 
"Entwendung ven ihren Meltern, theils durch Berkauf ihrer 
Schutbucher an einen Blichertröster fich au verſchaffen nefur, 
Das Fakttum ſeibſt iſt von der Art, daß ef, wegen feiner Ects 
derbarkeit und Mbentenerlichkeit wobt erwähnt gu werden vere 
dient, und es wäre wobl einer ernflen Unterſuchung wertd, 
wedurch jugendtiche Gemütber eine ſolche ſchiefe Matnug er— 
balten fünnen. Seulte nicht der Orund davon zum Tbeil iu 
der unbranffidtigeen Leltüre von Kindern liegen, die ans 
abentenertihen Remauen Nahrung für eine noch umaerrs 
gelte Foontalie ziehen, und aus der feit ermigen Jabren u 
laut ausgelprehenen Erklärung, daß mnr ven der beramıradız 
ſeuden Beneration ein neues Beil für diefe fobmmariihe Welt 
zu erwarten ſey. Dieſe unliberleäte Herabſetzung des Wliers, 
diefe grundloſen Brbanptungen baben den rund am jenen de⸗ 
magogiſchen Umtrieben gelegt, De in fo viren innenbhiden 
erbigten Köpfen ipnfen; fir baben die Dugend um daß brurls 
deusivertbe Borrept der Uubelangenbeit gebradt, viele auf 
ibre Lebeuszeit in's Unglück geſtürzt, und einem Samen des 
Argwohus autgefſtreut, der nur verderbitche FGrüchte trogm 
kann. * 

Ein ſchauderveller Mord bat ſich bier vor ein Paar Ta— 
gen ereignet, Der Beckeuſchläger bei dem Yanitfharenı Corps 
eines bier nürnifenireuden BarbeBatailiont gab zwel Hand 
werlsgeſellen, frinen Laudeleuten, das Geleite, als fie Bertin 
veriafen wobten. Er ging mit ihnen nach ber Safenheibe, 
dort tranten diefe drei in reicher Büle Brauntwein, mud Die 
Santwerfiburfde wurden baren berauſcht. Shr Broleiter 
brachte fie uun weiter auf den Weg nad Brig, und ermors 
dete Beide im dem bertigen Bchötz auf das granfamfte, nud 
fhteppte fie in den dortigen Schafgraben, madıtem er fie 
Beranbt datte. Die Leichen wenrden bald gefnnden und mad 
der Hufendeide gebracht. Da anfällig ein Kind bie drei Ahaus 
derer noch Deifanmmen in der Gegeud, wo die Morbibat were 
fibt worden, geſehen batte, fo fiel der Berdacht anf dieſen 
Beckenſchläger. Am folgenden Diorgen mußte fib das gunie 
Bataillon fleden, und es eriditenen Volisetoffigianten, um 
den Tbäter gu ermitteln. An bem Beckenſchläger bemerfie 
man einige Biutflecke an feiner Montiruug; auch fanden fi 
vom einige Spuren davon an feinem Geltengewehre, als eb 
entelößt warde. Er läugnete aber flandbaft die That, bat 
fe jedech, als er dernach iu den Ermorbeten gebracht worden, 
eingelanden, Dre none Naub, den er bavongetragen, bat 
in wenigen Thatern beflanden. Er erwarter nun feine Strafe, 
Merfwürdig iſt #6, dab ſchon ein Bruder von ibm, wegen 
Ermordung vom drei Perſeuen, Bingeridhtet werden if, Er 


‚ben fir, 
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dat uoch gimen Binder bei dem Bataitfen, Dirfer befindet 
Ra) jetzt auf Urlaub. Erin Chef Hat itm aber dielch den Mb: 
ſchitd ausgefertigt und Äberiandt, um meister fein Mitälich 
einer foldru Bamilie bei ‚dem Batailen ju-babem Mn dem 
nömlihen Tage verfente ein Lebnfgpreider in ver Wuth feiner 
Braun einen folden Schlag, Lob fir Augenbtidlid tert zu Wor 
Braor er aber drsbaib- verhaftet werben fonufr, 
ſchnitt er ſich Serbft mit einem Mafirmefler den Hals ab. Ee 
endeten‘ In wenigen Gtunden vier Menfchen 'ahf eine armaltı 
fame Weiſe ine, Leben, und ber fünfte erwartet ben Dep anf 
dem Bintgerüfte. . 

« Der berühmte Enger, Fifhber, eimer der erſten Mark. 


fien, IR im einem Miter von 833 Jahren an ben Felgen der 
Waferfurht geſtorben. zn 





Aus ber Schweiz. (Fortfer.) 

Eben dieſer Geſettſchaſt Hat gem neuerlich eined ikrer 
Mitglieder, Herr Earl von Wattenwylt, auf 32 Median» 
Dftapfriten eine Schrift jugeeiauet, worin er mit nichts gerıns 
gern umgebt, als die Mitalteder der detden (?) Ediweijer 
rien Seſcuſchaft, unter Empfebtung feines Borfdiags an 
Hemdero gütige Nachicht dadınz zu vermägeh, daß fie für 
ſich und die Ihrigen In die Bünde ihres Seodgeadten 


Serra Frofdenten von nun am-anf dran Sedrauch Don Koa 


tenials und fremden Sontinentol: Waaren babin Berzipt Ieis 
flen, „daß mir wigeläßtdeter Auſsnahme eines meditamen. 
tenen, laut Äritlicher -Werfarerbumg' ern’ benötbigten Be« 
daries, Jebwöhbenttich pier Wat, vom bieberigen Gebrau— 
die des Kaffees, Zuckers, Tores und der Eprjereien abfira« 


dire werden, mir gleiper ; Mnenebme eime Adnzliche Verzicht 


hıfung auf abe feine, fogenannte Defiert Beine, fo auch 
auf fremde Liqueurs, Statt baten ſellez daß ferner, fo vier 
möglid, als des originellen Sachbeſtandes ber 
wuße und denfelben au erfahren arluht, die Kıicıs 
dung ber Mannes und MReideperfonn, vom Kopfe bis 
au den Füken, ans tutänbifihen Babrifaren deſtebn werde, 
mit der alleinigen Ausnabme zwar, daß, fo lange, als nnfers 
Edneirriigen Buttüher non nit den Grad von eins 
beit nad Dauersoftigfeit feinerer uns fremder Buttüs 
Her erbalten, es einem jeden bierorts Belobendeu nu 
benommen ſeyn Ten, fih jerdreiiährtidh einmal eime 
folde fremdartiae, aber auch. fehme Seimögtn angemek 
ſene Kleidung verfbafen zu tönen; daß dann ferner mit 
srwifiendafter Berechnung deſſen, was bieder an fremd fabri 
Birtem Nandtabat und Schunpftabat verbraudit worden, fc 
der fremdartige Gebrauch auf bie Säfte. eingeihränft, 


uud enbiih der Ankauf und Sibrauch alır Bolde und Eiis 


berflidereien, aber fremden Juwelen, Mobitien , unhäes 
Kleinwaaren, Pferde, Magen und gefelifcpaftiiger 
Warhstidgter adaeftehr werden, md man Ad sualeih von 
Jedem Einfage in anständifhen und intönziien- @erbtötterien eu» 


„batten werde.” Aues mit don eigenen Nusdrüden uns Wortfhaum 
nen bes Srn. v. Wartenwvf ſelbſt, deſſen Surmibtdigfer und 


ante Ab ſicht Neferemt Übrigens keinetweas verfennin, ihm aber 
atelchwohl, und zwar ebenfals mit feinen eigenen Worten 
(8. 26 m. 25) anrufen möchte, daß „mit atein Birne 
aefpinnnk, Zborbeir und grelier Dangelan gm 
funder Menfhenfenntniß ter Gedanke. wärr, jenes 
Uebel (nämtid der angenfheintih zugenemmenen Enruge 
fraß, das Inpurköie fremparrise Weſen) ganı und auf Ein 
Dat abſchaffen zu wollen,” Tfonkerm daß feine Berichrüge 
Gberbaupt, auch da, wo er Necht baden mag, als die Etims 
me eines Rufenden in der. Wunte, und eben fo ungebört, ver⸗ 


haben werben, (Die Gortf. feige) 
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Der Leichenzung. 
Spanifhe Romanze. 


Sole manea ! Salamanca! 

Schenfft du mir nach langen Tagen 
Banger Sehnſucht, filer Klagen, 
Keinen fröhlih’ren Empfang? — 
Trauertöre ſeh' ih wallen, 
Sterbegloten bör’ ih hallen, 

Ich vernehme Grabgefang.” 


„Sprecht, wen führt ihre, gute Leute! 


Zu ber Todten flilen Reihn? — 
Eine Sierde unfrer Tage, 
Wiürdig, daf man tm fie Klage, 
Deudt mir, muß erblihen feyn. 
Denn ih febe viel der Grauen, 
Viel der Männer trauernd gehn; 
Biel der Edlen aus dem Volke 
Sch’ Ih weinend an den Fenſtern 
Und auf den Balconen ſtehn. 

Und was melbet dieſer Kräne, 
Diefer Blumen bunte Pracht? 
Geht Im ihres Lebens Lenze 

Eine Braut zur Grabesnacht 7 — " 


als Don Ramos fo geſptochen, 
Kommt bie Antwort ihm zurüͤck: 
„Wißt, Seunor! die wir begraben, 
War der Schoͤpſung Meikterftüd ; 


Mar bie Zlerde dieſer Mauern, 
War die Krone unfrer Zeit, 
Und wohl zlemt’s ung, tief zu trauern 
Und zu tragen grofes Leid, 
Donna Nofa, edle Tochter 
Don Dirgo’d, geht zur Gruft, 
In den Tagen ihrer Blüthe, 
Eben ba ber eltern Güte 
Sie zum Traualtare ruft, 
Stifter Gram, nicht zu ergründen, 
Ein gehelmnifvoler Schmerz, 
Sehrten an den jungen Wangen, 
Ködteten das fchönfte Herz; 
Und fie weltte, gleih der Blume, 
Der ein Wurm den Kelch zernagt, 
In den Tagen ihrer Bluͤthe. 
Mufter aller Zucht und Güte, 
Ulgeliebt und anbeflagt. "4 — 

Und kaum endete bie Rede, 
als Don Mamos, bleih und Franf, 
Bon dem Zelter aus Sevilla, 
Der Ihn trug, zu Boden fanf, 
Drffnen will er noch bie Lippe, 
Doch Ihm weigert fih der Ton; 
Und gefhlofen war fein Auge, 
Seine Seele war entilohn. — 
Ach! — und neue Thraͤnen rannen, 
Als man, loͤſend ſein Gewand, 
Schnell deu Schluͤſſel aller Schmerzen; 


152 
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NRuhend an Den Ramos Hetzen 
Donna Roſas Bildniß fand. 
Frledrich Bebeet. 


— 





Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(gortfegung.) 

Die Geſchaͤſte waren abgethan, der Aga faß in bem 
Laden am Fenſtet, wie auf einer Merkftele erhöht, auf 
feinem Teppich ganz allein; die übrigen Grlechen kauerten 
anf türkifch”an den leeren Wänden umber, und fplelten 
während des Geſpraͤchs mit ben rothen Perlen ihres gleich⸗ 
fans von ben Türken entlehnten Roſenkranzes. Mohn 
machte ben Dragoman zu ler Verwunderung. Und da 
er von hoher Beftalt und vornehmer Haltung war, und 
feine Adlernafe, feine hohe Stitn, felne blühende Ges 
fihtsfarbe ihn auszeichneten, und feine ganze Gegenwart 
beinahe ſchoͤn zu nennen war, fo ließ ihm der Aga feine 
loſtbare Tabatöpfeife reiben, und der gute Mohn mußte 
das große Beruſteinmundſtuͤt, Died wertde Mahmeh, zus 
erit an bie Lippem fegen; melde Uebergehung und Were 
kennung Wolfgang deswegen jedoch fo lich war, daß er 
feinen vorfihtigen und fig ſtets fo rein wie möglich bes 
mwahrenden Mentor anlaͤchelte, wie er verlegen und ertös 
thet, dem Age zum Beweis: er ehre'die Ehre, große 
blaͤuliche Wolken fein duftenden Tabals ernft in die Luft 
blied. Dann gab er dad Mohr zuruͤck, und weil er wuhte, 
daß viele vornehme Türken in geheimen Verbindungen ftehen, 


that er dles mit ſolchen leifen Zelchen damit, dap er ihm das 


durch Har zu erfennen gab, was er felber ſey. Der Aga ver: 
ftand ihn, reichte ihm die Hand, und lieh ihn num meben 
{6 ſeden auf die Chrenftelle. Wolfgang fprieb efnige 
Sellen mit Bleiſtlft an ben Kapltaͤn ihres Schiffes, das 
Ihnen vor Augen im Hafın lag, und glelb ben Webrigen 
ale Wimpel und Flaggen aufgezogen, und nach wenig 
Minuten halten zwanzig Kanonenfhhfe nah elmander, 
und zulegt eine yanze Salve, als Begrüßung für ben Aga, 
in den Zelfen, und die beiden Türken vor der offenen 
Thür fewerten fisend Ihre Piltolen ald Dank dafür ab. 
Wolfgang hörte num zarte Tritte über ſich, auf ber nur 
aus dünnen, großen, rohen Eteinplatten beftchenden 
Dede, und ed mar ihm zu Muth, als lieg’ er In einem 
büftern Gefängniß, und ein Engel fomme ihn zu erlöfen, 
und er böre fhon feinen Tritt, Und um doch Etwas zu 
fagen und zu thun, erbot er fih gegen die Atchonten, den 
Kıratfi für ale Armen dee kleinen Ortes zu geben. Das 
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leitete ein Gefpräh ein. Muſa, der Aga, mar ein 
Mann von freundlidem Wefen, von Ernft und Wuͤrde, 
und fein Geũcht zeugte von der Eicherheit und Guüge, la 
einem wohlbehagllchen, ja duferit reizenden Zuftande ganz 
nad) feinem Geſetz, recht und gewiflenhaft zu leben. Er 
fahe dem anf ihm hoͤchſt elferfüchtigen, ibm bitter bemeis 
denden Wolfgang aus, mie die Freude bes Lebens, der 
Tage, der Nächte, des Schönen und Götterhaften und — 
mie bas gute Gewlſſen zugltich. Geln Verſtand mar 
ben; im dem Krels feines Lebens und Wirkens war er 
volfommen zu Haus. Aber ber Stolz, Einer des recht» 
gläubigen Volkes zu fepn, die Gewohnbeit, im Vaterlande 
zu bleiben, fein Leben für das füßefte haltend unter dies 
ſem fhönen Himmel, hatte er weiter Feine Kenntniö von 
ber Welt da draußen, nicht einmal davon, wer vorber 
biefe Lande bewohnt, welches Wolf belauernd um das 
feinige.wohne. Zufrieden, ja volauf begnuͤgt mit 
ben großen, einfachen, menſchlichen Dingen, mit Hand, 
Meibern und Kindern, mit ſchoͤnen Pferden und Eoibaren 
Waffen, erfhien er roh — ba er keln Buch, feine 
Beitung gelefen, mie ein Theater gefehen, von keinem 
Schauſpiel fprehen konnte; aber er hörte doch germ von 
Zinzgern und Tänzerinnen, von Pferbetünften und Ta—⸗ 
fhenfpielern, doch grante ibm vor der Beſchreibung eines 
WahsjiguremKabinetd. Die Unterhaltung ward aUugemach 
troten, da über das Mei, bad Hausweſen, über bie 
Nachbarn und ihre Meiber umd Kinder zw ſprechen, die 
größte Beleidigung, bie größte Hrrabfegung und Entwei⸗ 
hung der Jedem mur eigenen, aber Allen fo hol: 
ben menfhlihen Dinge gewefen wäre, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, oder nicht 
verbrannt? — das iſt die Ftage! 

. (Kortfesung.) 

Schon im Fahr 1683 lieferte ber framzoͤſiſche Mer- 
eure galant (Monat November) einen am den Herrn ». 
Orammont gerichteten Brief, ber damals großes Aufſe⸗ 
ben erregte. Der Verfſaſſer des Briefes behauptete: 
„Zobanne ſey (am 30. Mai 1331.) zu Rouen niet 
verbrannt worden, fondern den Engländern entwifcht, das 
nah Im Jahr 1436 am einen Ebelmann in Lothringen 
vermählt und Mutter mehrerer Kinder geworden.” Zum 
Beweife deſſelben theilte er den Auszug aus einer alten 
Handſchrift mit, welde ber Pater Bignler anf einer 
Reiſe in Geſellſchaft des Hru. vom Ricep, der als Inten- 
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bant nach Lothringen gegangen, zu Mes aufgefunden 
habe. Diefe alte, merkwürdige Handferift wurde nach⸗ 
mals umter dem Titel: „„Chronit von Men,” in Drud 
gegeben. Iht elgentlicher Verfaſſer aber war der Pfarrer 
zu St. Thiebaut in Meg gewifen, und hatte fie bis zum 
Jahre 1445 fortgeführt. Ealmet bat fie nahmals 
feinen Dokumenten für bie Geſchichte Lothringens beige» 
fügt. Die für unfern Gegenftand doͤchſt wichtige Stele 
jener alten Chronik lautet fo: 

„Im Jahr 1436 war Hr. Phil. v. Marconlp Polis 
zeipräfeft gu Meg. Im bemfelben Jahre, am 20. Mal, 
tam an Joanne la Pucelle de France ju 2a Grange 
aur Hormes bei Et. Privey, um mit einigen Edel⸗ 
leuten aud Meg zu fpreden; wo fie ben Namen „Claude“ 
annahın. Und an bemfelben Tage kamen Ihre 2 Brür 
der. Giner bderfelben, ein Mitter, hleß Meffire 
Verer, und der andere Klein John, ber Edquire, 
welche geglaubt hatten, fie ſey verbrannt; 
aber ſobald fie diefelbe faben, erfanunten 
fie fie wieder, fo wie fie bie Brüber. Und Montags, 
den 21. dei gedachten Monats, führten fie Ihre Schwe⸗ 
fee nah Bacquilloe, wo Hr. Nic. Lowe, Mitter, 
für ein Maufthier, 30 Franken an Werth, fammt bem 
Sattelgeug, fhenkte, und Here Hubert Bonlay fHenfte 
ihr eine Kappe, und Hr. Nie, Grolgnard elu Schwert; 
und befagte Pucelle ritt ſehr geſchickt auf dem Thlere, und 
erzaͤhlte dem Hru. Nic. Lowe manderlel, woraus er fah, 
daß fie im Franfreih geweſen ſey. Es ward auch ferner 
aus manchen andern Umftdnden erkannt, daß fie wirk: 
ih Johanne la Pucelle fep, bie den Koͤ⸗ 
nig. Karl zur Krönung nah Mbeims gelel— 
tet habe, und welde mach ber Behauptung Mebrerer 
gu Momen folite verbrannt worden ſeyn. Und mad ih: 
rer Abreiſe von Metz begaben fi mehrere Perfonen nad 
Marieville, um fie zu fehen, befchenkten fie mit Juwelen 
und bezeugten, daß fie bie mwahrbafte Johaune, la Pu- 
eeile de France, ſey; uund Geoffrop Des verehrte ihr 
ein Roß. Item, während fie zu Arelont verwellte, mar 
fie ftets am ber Seite der Madame de Lurem⸗ 
bourg, und ed wurden große Feierlichkeiten angeſtellt, 
bis der Sohn ded Grafen von Warnenbonrg fie nah 
Collougue begleitete; und mach ihrer Nüdkehr nah Ares 
lont ward eine Heirath geſchloſſen zwiſchen Hrn. Mobert 
des Hermoifes, Mitter, und Johanme, la Pu- 
celle, worauf ber befagte Ritter mit feiner Gattin, la 
Pucelle, zu Mep feine Wohnung nahm, in feinem 
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Haufe, gelegen vor St. Segoleine, wo fie danach in 
Breuden beifammen lebten.“ 

Diefer umſtaͤndliche und genaue Bericht der glelchzei⸗ 
tigen Chronik it nahmals durch den Heirathsfon: 
kraft zwiſchen Mobert des Hermoiſes und la Pucelle de 
France, den Pater Wignier bei feinen fernern Node 
forfhungen unter ben Alten ber Familie bes Hermoiſes 
gefchen Hat, beſtaͤtigt worden, fo wie fih bafelbit auch 
ein von Robert des Hermolfes und feiner Gattin, Jeanne 
du Lis, la Pacelle de France, ausgeflelter Kauſkon⸗ 
fraft über gewiſſe Bellgungen zu Harancourt, vom 7. 
November 1436, aufgefunden bat. Diefes Alles wird 
noch dadurch beſtaͤrkt, daß die Nachkommen bed befagten 
Mobert des Hermoiſes ſich ſtets gerähmt haben, fin gefege 
mäßiger Linle yon ber Jungfrau von Frankreich abzujlammen. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Ludwig XVI. als Schloffermeifter. 

Antolnette pflegte durch eine Nebentreppe und Neben: 
thuͤt haufig in das Zimmer ihrer Tochter zu gehen, de 
eines Abends fpät verdreht fie den Schluͤſſel und bricht ihn 
ab, Bekanntlich war Ludwig XVI. ber erſte — Dilet- 
tant im Schloſſerhandwerk, und er eilt, von dem einen 
Kammerdiener unterrichtet, foglelh mit Hamdıer, Zange, 
geilen u. f. f. herbei, das Schloß wieder im guten Zu 
fand zu fegen, was ihm recht gut, nur ein wenig lange 
fam, von Etatten ging. Eben bat er feine Arbeit vols 


- endet, bad abgenommene Schloß wieder angefchlagen, 


und ſieht nun In dem Innern des Zimmers neh, wo 
zufätig kein Licht brennt, als ibm ein anderer Kammers 
diener für dem Hofſchloſſermelſter Hält, und ihn mit den 
Worten: „Nun Wlter, du haft lange anf dich warten 
laſſen!“ einen derben Schlag auf die Achſel gibt. Im 
dem Augenblicke tritt die Königin mit dem Lichte herein, 
und der arme Diener wird feinen Irrthum gewahrt, Der 
Diener ſchreit laut vor Schteck, ber König lat, nnd 
Me Koͤnigln ſtaunt beide an, Bis Ihr der Gemahl 
Licht über den Vorfall gibt, und beide den Halbohn⸗ 
mädtigen beruhigen. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Yuds Niederfadfen 
Del dem febr IEblihen Befireben, mierfwärbige Miteribäs 
mer der lieben Baterlandes aufjufahen, zu fammeln, zu er⸗ 
Balten und für Wiſſenſchaft und RKunft zu benugen, weiches 
jest nur eigene Vereine bebrutend arfördere mad deren dffente 
licht Berichte aUgemtin wügtip werden, kommt in unfern Ta: 
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gen manchet VBerborgene and Dicht, manches Verqeſſene wieder 
zur Erinnerung, und mandes fa lintergegungene wırdb nod 
gerittet für Die eſſenſchaft und für die Kuufl. Wie man 
nad Urnen und Gerärbfchaften der atteflen Zeit unter ber 
Erde, nach alten Sandihriften in Bibliotdefen nnd urkunden⸗ 
Berſchluſſen foricht, Jo richtet der Werebrer alter Aunft jerm 
Hugeumerl befonders anf die Kirchen, webei and bie Feinfis 
Dorftirde und Ruprlie, wenn fie aus Älterer Beit berrübre, 
wie möge überieben werben. — Und fs lehrte deun Der Der 
richterftatter neulich auf einer Meife nah Maadeburg auch 
in den Kleinen, unfdeinbaren, aber aften Kırden der Dörfer 
Esermtfe und Ampfurt, uument Mhersieben, ein, und 
fand Ad über Erwarten briebut, Gene Dörfer, jeht Lörialie, 
waren edrbem ein Beſitzthum ber afrberubmten, freiberrichen 
Bamıie vw. d. Afleburg. Und bie Frrberru lenes alrebein 
eſchlechts (wabrſcheinlich in grautr Berzeit zu den fadhidhen 
Wodanstindern gehöreud), welche im ı0ten Jabrhundert, ine 
Seit, der Kirenreformation, Beſiger jene? genannten und wies 
ker andern Ditidaften waren, zeichnetetn ſich, fo mie durch 
rittertiche Tapferfeit, fo auch durch betlen und kunftliebeuden 
Geiſt, aus. Zop, v. d. Alleburg (Grammpater der irgt lebenden 
zwer, einzigen Gebrüder v. d. Aſſeburra), anfangs Bormund 
und Erzieber ſeines Bertere, Heinricht, des Reichen, der nach⸗ 
wials unberrbt hinſchied, war der Erfte vom Magbeburgıs 
ſchen u. Dalberfiädtiichen Adel, der fih ofen und Feft 
für die eoangel, Kirchenverdeſſerung im ditſen Berirken erfiärte, 
durch Schwert uud Wort fie [birmte und förberte, und and) 
feinen obengenannten Wetter, dem jo reichen als wadern 
Heturich dafür erzog und begeifterte, Die Sache des freien 
uamgeliums galt ibm Höher, als des Kaiſers und des Erg 
Diihefs Bade ober Ungnade, und als ade reiche Pfründen 
dur Söhne und Enkel, womit die päpftliche Kırde manchen 
Eigennüblarn mar vergebens Tode, Dir Fohunmn elupere 
ffaupen, wirften auch nod andere wackere Nıbbaru, befone 
ders Marttbiaße. d. Shuienburg (auf Kitenbans 
ſen u. ſ. mw), der, nebfi Johaum, anf feinen @htern bie 
erficu evanmlırhen Prediger anſteute. Wie redlich es dieſe 
frommen Ritter mit dem Übriftentbume überdanpe grmeint 
baben, erbehrt noch daraus, daß fir, als der Haller, mit 
dem Ae, feiner Unhuld geoen die Koangrhifchen wegen, font 
wort nicht fonberlich aufriedrn ſeyn Fonuten, zum Ruge gegen 
Die Feinde gefammter Ebrifendeir, die arästichen Türfen, aufe 
rief, unverweit Ab mad Ungarn aufmakhten, wo M. v. d. 
Schutendurg, mebfl feinen zwei Söhnen, im giorreichen, 
beitigen Rampfe fl, und Dobann ». db. Bffechurg an 
Erigöpiung alier Kräfte (17. Mini 1567) zu Calchau ım Ile 
garn vinfhird. — D, Idr fremmen Mütter, ihr Borblider eis 
nes echt brifllihen Ginnes und Hetdenthums! Ente boben 
Seelen abneten nichts von der Herzenslälte der Fiiigeindee, 
frätern Seiten, wilde vor dem unparteiıfchen Gerichtshoſe ber 
Reit und Ewigfeit einen idyweren Stand haben wird, —8 — 
Ede Jodann v. d. Afleburga jenen feinen Ichten Bug 
nab Ungarn antrat, ließ er nodb einen befondern Abs 
brud der d. Schrift veranftalten, und vertdeilte dirle 
Bibetn unter feine Umterrbanen, und wo er fonft Belegenbeit 
dasn fand, Ela früber Borgänger unferer beutigen Bibeige ⸗ 
ſeuſchaften! — Lieber feines Licblingsfines Defelendeorf 
(im Magdeburgiſchen), deffen Graben nnd Walle von gefans 
"genen Türken beichaffe worden fad, Aubenthore ließ er fols 
gende Berſe eingraben: 

„Aue Hütfe genade radt und troft 

Tümpt aleine von Chrifte der uns haf erfof 

von lhnden teuffel beüe und tode 

verlöfet mit feynem täurım plate 


1216 


Rue unſe Werte und Heiligen Dinft belffen mit 
dus vornieider de ganze beilige ſchrfft.“ 

Dieies Jopamm und feiner familie Deufmabl, eine grobe 
Zafet ven Solz, mir Ehnigwerf und Bergoibung atitert, 
fand ber Beriterflatter an der Nortmaner der Kircht von 
Shermefe, aber leider ım bebanernswer dem Zuſtande. Das 
Danptgemätde, rin biblifcher Gegenſtand, mar gänjlich erle⸗ 
fen ; aber unterbalb desſelben erfeumet man noch die Bäups 
ter Iobanns, feiner vier Söhne (der Stifter vier Aſſebur⸗ 
aüdher Linien, deren jeher nur mod eime bbrig ifl) und meds 
rerer weibicher Banilienglieder, Beibuung nad Gärbung 
deuten anf eine Dieifterband aus Bufas Aranads Edhnir, 
wofern mit Kranach feidft das Bemälde verfertigt bat. Drum 
Sohbanm und fein Ehmirgersater, Kiwiın von Cramm, 
waren feit längerer Beit in Wittenberg woblbefannt. (S. 
Gpangenbergs Möellpiegel 1. 2. Cap. 30. ©. 58u f.) 
Unterbaib der Köpfe und Bruft find durch Räfſe des Gemäurrs 
die Barben bis auf die weiße Örundirung abgeblättert, und 
alles iſt vernichtet. 

(Die Fortſetunsg folgt) 





Aus ber Schweiz (Fortſetz) 

Ku HRomenel, im Waadtandiſchen Bejirfe Lanfansı 
ne, batten bie fon früberhim auf eimem, durch frine vor 
wraligen Umgebungen beiefligten Hügel von ausgriribmeter Rage 
anfgeiuudenen Bräber mit eingelrgten NEaffın, und in Eiiber 
und ®old verzierten Platten, m Irbtubgrwicdenen Spätiabr 
zeue Nachfſuchungen von Keunern veranlaßt. Die Seit nnd 
die Pfagſchar batten zwar auf ter Oderfſäche des Bodens 
lauaſt Zrıne Epur mehr von Grabbitgeln Hbria arlaflen; ateıchs 
wohl eutdedte man, nah langen, ſruchtioſen Bemübungen, 
abermats eine bedeutende Anzahl von Öräbern. Einige derick 
ben waren mit Über 14 Dub tief unter der Erdfähe; die 
einen am der Geite ımır Steinen eingefaht, dir andern mil 
grwaltig großen Etrinbiöden bedelt, und dann erſt mit Stei⸗ 
nen aberſchüttet. Mebrere fahten bis anf vier Leihen: von 
dra Schädtlu waren manche mo Jirmiih wehl erhalten. Die 
zwei tiefften dieſer im georbneter Reibe ueden einander Uegtn⸗ 
den Grabfätten enthielten Pure Schwerter von ganz befom 
derer Art, und ſchöntre eilerne Ehmanen, als die minder tıef 
diegenden,, was vermutben läßt, daß fie Ariegern von bis 
berm Range zur Mubeflärte gedient baden mödhten, Das 
Eifen an jenen beiden Schwertern if, fo lange Beit «8 
auch in der Erde mag gelegen baben, ohne allen Roſt g% 
blieben. Unter be bervorgegrabenen Eifenpratten ift eine 
(imen früher am dieſem Kodtenbügei aufgrfundene) in dem 
Dufrum zu Laufanne aufgeſtelklte vorzüalih bemerfenswertd. 
Eie it von mioffisen Eifen, nmaefäpr Z Buh fang nud drei 
Bol breit. Audte dieſer Eifenpiarten Aud arobesfemartig mit 
Sılberfäpen, und am Ente mır beweglichen Schuallen, ebeim 
faus von @ifen, ausgeziert, und baden edne Imeifel fußgee 
ſammt Dititärchfungen angebört. Uebrigens war in feinem 
dener Brüder, deren Amzaht iu Die Hunderte, wenn nicht im 
die Tanfende, Hineingedt, das mindefie, weder von Iuferips 
tlouen, mob Düngen, noch Wnberm, zu finden, das geſchicht ⸗ 
liche Auſkunft über die Zeit und Natien, melder diefe Leichen 
mögen angebört baben, gebrn fönmte. uf jeden Fau fchrint, 
nach der Lage des Hneld und der Gräber, bier eine Gchiacht 
vorgtfallen, nd Die Gefallenen von deu Ibrigen beerdigt wor ⸗ 
ta zu ſeyn. 

(Die Bortfehung folgt) 
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Die Perferinm 
Novelle von Leopold Shefer 
(Zortfegung.) 

Dit wilfommener war es Wolfgang, aufzubrechen, 
wozu eine Aufforderung des Kaufmanns Gelegenbeit gab, 
daß er wieder fo geſchickt mit fimen Piſtolen nach dem 
Ziele ſchieße, wie er am Ihm fhon bewundert. Wille 
. traten vor das Haus, Much die Framen jtanden auf der 
Sinne, auch Esma! und ſie fand fanft mit dem linken 
Urm auf die Schulter ihrer jungen Freundin Elenko ges 

lehnt. — Wolfzangs Diener bracte das Kaͤſtchen. 

Haft du fonft mir den Thaler im deinen Fingern ges 
halten, fo thu' es auch beut, bat er ihn dringend, 

Der Diener entfhuldigte ſich, als auf der Reiſe. 

Du folft deinen Gehalt zeitlebend Haben! fagte Ihm 
Wolfgang zu, 

Das wäre nicht mehr ald billig, wenn ih. bier 
fterbe! zögerte diefer. Aber was für die Schmerzen? 

Wolfgang verhieß ihm einen Jahrlohn. 

Und was für dem, oder die Finger? fragte dieſer 
meiter, da er bie bremnende Begierde feines Herrn ſah, 
umd zu guter Stunde barand Vortheil zu zichen fuchte. 

Für jeden noch einen Lohn! entgegnete dieſer. 

Uber was. vielleicht für die bloße Angit und bie leere 
Furcht? fragte er wieder, denn fie werden nicht fehlen! 

Einen vollen Bentel! endete Wolfgang. 

So ftelte ſich denn der Diener, getroft feinen Herrn 
anblitend, zehn Schritt vor ihm Hin, und hielt mit zus 


higer Hand bie blinfende Krone Im dem zu einem Rahmen 
gefrimmten Daumen und Zeigefinger. Und zweimal nad 
einander ſchoß fie Ihm Wolfgang aus ber Hand, und der 
Diener brachte fie beide mit dem fchwarzen Flecke der Augel, 

Die Frauen ließen bitten, dad Mufa nit erlaube, 
fie länger zu aͤngſtigen! 

Aber ihr Zagen mar nicht aus. Denn die Männer 
gingen jetzt zu dem Pferden, und Wolfgang bewunderte 
den Gonullu, 

Meiteft du ? fragte Muſa feinen neuen Bekannten Mohn. 

Ich reite nur Pferde, die durchgehn! erwlederte bies 
fer laͤhelnd. 

Das heißt: fie gehn Alle mit ihm durch, erklärte 
Ihm Wolfgang. 

Diefer leichte Epott bewog aber den ginn Mentor 
ulht, ‚die in der Heimatb berühmte und rühmenswerthe 
Kunft des Barons im Meiten jet zu verſchwelgen. 

Mit einem wonnigen Schauer beftieg Wolfgang den 
ſchwarzen arabifhen Hengſt, der die fhöne Cdma getragen. 
Ihm verfhwand der weiche, ſammtene Sattel gleihfam 
ans den Gefühl der Schentel, fein Blut fiedete, und er 
mußte fih mit dem Hanpt auf den Hals des Roſſes lehnen, 
und wie es ihm vor den Augen fHammte, bätte er fi 
felbt mit der Hand in den Maͤhnen nicht halten fünnen, 
wenn Mufa ihn nicht gebeten, dad Pferd lieber auf 
bem bloßen Haar zu reiten. Wei dem Abnehmen 
ber Silberdecken ftreifte das Pferd fin auch den Zaum 
ab, und wie ein Dämon ſchuell ſchwang fi der, dem. 
Mars gleihe, (home, kräftige, junge Mann auf feinen 
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Rüden, und nach wenigen Sprängen im Galopp fing es 
an langfem und fangfamer zu gehn, bis es durch bie 
Kraft der Schenkel gebändigt ſtand und unwillig ben Kopf 
in ben Naden auf nud niederwarf. Jetzt, nur mit eis 
nem Mofenrohr verſehen, ritt er am Ufer auf und nieder, 
und fegte mit dem micder frei gelaffenen, fdyaubenden, 
edlen Roß über umgejtärgte auf den Strand gegogene Kähnr, 
und hingefpannte Exil. Dann, bie Suverldffigkeit und 
die ſichere, gelaſſene Kuͤhnheit echter arabifcher Rofe wohl 
tennend, ritt er langſam einen allmaͤlig fleigenden Fußweg 
bis zu einem plönlih am Meere hoch und furchtbar abs 
brechenden Felfenrüten empor, bielt, ließ ben Gonullu 
hinabfehen, Echrte bann langſam zurüd bis an die Thür, 
ſah auf das Dach des Hauſes mit einem ſchnellen Blick 
wie nah dem Himmel, und ſprengte dann fanfend Im 
voͤlligen Jagen hinauf und höher hinauf bis zum Abgrund, 
als won’ er ſich ſelbſt und das Moß mit elnem unermeßll⸗ 
en Sprunge vom Felſen hinab In dem raufchenden Meere 
begraben, (Die gortf. folgt.) 





Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, oder nicht 
verbrannt? — das ift die Frage! 
(Beſchluß.) 

Die Nachforſchungen bes Pater Wignier werten 
num aber noch ben Alterthumskenner Polluͤche zu fer 

nern, bie dann auch eine bedeutende Ausbeute gaben. 

Pollüce durchſorſchte die alten Megifter bes Stadt⸗ 
baufes zu Orleans, mub fand bier fogleich unter den 
Jahren 1435 u. 36 Musgaben für Briefe und Boten 
von Jehanne La Pucelle, ferner: (vom Auguſt m. f. w. 
1436.) Geldunterſtuͤzungen an Jchan du Lils, den Br: 
der ber Jehanne La Pacelle, ber zum Könige gerelſt 
geweſen und jetzt zu feiner Schweiter zurüdkehrte, und 
nad einem Befehl des Königs aus ber Stadtkaͤmmerei 
100 Franken ausgezahlt erhalten ſollte. 

Diefer Boten: und Briefwechſel zwifhen der Jungs 
frau und dem Könfge dauerte fort: denn unter bem 
. 418. Dftober 1456 fommen wieder Zahlungen vor an 
Cueur de Lils, ber auf einer Reiſe zur „Aa Pucelle,“ 
die fih damals zu Arelou, im Herzogthume Lurems 
burg, aufbielt, begriffen war, um Briefe von iht am den 
König, der damals zu Loiches Hof hielt, zu überbringen. 

Die in diefer Angelegenheit regiftrirten Ausgaben des 
Stabthaufes zu Orleans dauern fort durch die Jahre 
1439 u. 40. Merkwuͤrdig befonders ift folgendes: Uns 
ter dem 28., 29., 30. Juli 1439 finden ſich Ausgaben 
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für Wein und andere Erfrifgungen, bie ber grau Jchanne 
dos Armoises bei ihrem Beſuche in Orleans, darge⸗ 
reiht worden, and and ein Geſchenk von 210 Llvr., wels 
ches Ihr am 4. Auguſt 1439, nach vorbergegangener 
Berathung des Magiftrats, für die Dienſte, wele 
he fie der befagten Stabt bei deren Ber 
lagerung geleiftet, verehrt werden iſt. 


Geſchichtliche, urtumdliche Beugniife fo entſchie⸗ 
dener Urt muften wohl Zwelfel gegen die gewöhnliche Mei⸗ 
mung einer wirklichen Hinrichtung der Jungfrau (die 1431 
zu Rouen geſchehen fepn folte) erweten. — Denn es er⸗ 
bedet aus jenen Zeugniſſen, daß bie Jungfrau, nachdem 
fie vom Schelterhaufen (wie? — barüber find oben einige 
Vermuthungen zur weiteren Prüfung vorgelegt) entwiſcht 
war, von mehreren ſehr glaubwürdigen Leuten anerkannt 
wurde, beſonders aber von Ihren zwei Bräbern. -YfA 
e6 wohl anzunehmen, daß diefe fi im’ der Perfon ihrer 
eiguen Schwefter geiret hätten? — Noch mehr: Der di: 
tere diefer Brüder, ber ftetd an der Gelte feiner Schwe: 
fter gekämpft Hat, relſet, ald er feine Schweiter, zwei 
Monate nah der Geſchlchte zu Mouen, wieder gefunden, 
nach Lothringen, um fih dem Könige felbft darzu⸗ 
ſtellen und ihm diefe wichtige Entdegung mitzuthellen, Er 
reiſet burh Orleans auf der Ruͤckehr zu feiner Schwer 
fter, welde nahmals in berfelben Stadt, mo man 
doch wohl fie kennen mußte, erſcheint, umd ſich daſelbſt 
for eine Woche aufhält. Man erkennt fie ſogleich wie⸗ 
ber, bewirthet fie auf oͤſſentliche Koſten und beſchentkt fie 
mit einer für die damalige Zeit gar nicht umbebentenden 
Summe, ba 210 fr. datuals gleich find 1700 Livr. 
jetzt. Kann man es fi benten, dab die Bürger von 
Drleans Ihre Befrelerin nicht mehr hätten Kennen follen ? — 
Iſt wohl zu vermuthen, daß, wenn biefe Jeanne des 
Hermoises (ober Armoises) eine Beträgerin geweſen wäre, 
fie einen fo groben Betrug unter fo vielen Menſchen, denen 
fie wohl bekannt ſeyn mußte, folte haben burchfäßren Eöunen 7 


. — Eine folde Farce hätte bald muͤſſen entdeckt werden. 


Mber noch ein Umftand verbient Berüdfictigung! Cr 
beweiſt, dab In Orleans, nachdem die Zungfrau wieder 
erfchlenen war, Niemand an ihrem Dafeyn unter den Les 
bendigen num weiter geswelfelt habe. Es kommt ndmlich 
bis zwei Monate vor ihrem Wicdererfcheinen in ben Ko 
giftern des Stadthaufes zu Orleans die regelmäßige jaͤhrli⸗ 
qche Ausgabe von 9 Pf. Wachs zu Kerzen und einer Fackel, 
behufs der Todtenfeler ber verflorbenen Johannes La Pu- 
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eelle, im der Kirche des Heil. Sanrom, am heil. Abend 
des Frohnleichnamfeſtes, vor. Diefe Ausgabe findet ſich 
aber nur bi6 zum Jahre 1439. — Mit dem Jahre 
41440 bört fie auf, und es wird, ba man bie Jungfrau 


wieder im Leben gefchen Hatte, natürlich num jemer Tode 


tenfeler fernerhin nicht weiter erwäßnt. 

Auch Folgendes dienet wohl zur Werftdrfung ber bier 
erwedten Wermuthungen, dab Herzog Karl von Orleans, 
els er 1443 dem Bender der Jungfrau, Peter duͤ 
2ils, bie L’Isle aux Boeufs (bei Orleans) ſchenkte, fi 
in ber Urkunde fo andbrädt: „Auf Bitte des befagten 
Meffire Peter, und in Erwägung, daß er, um dem 
Könige, unferm Herrn, und dem SHerzoge von Orleans 
feine Treue zu beweifen , feine Heimath verließ, und fih, 
in Geſellſchaft feiner Schweſter, Jehanne la Pucelle, dem 
Dienfte des Königs und des Herzogs weihete, mit welder 
feiner Schwefter, und auch ftets „mach ihrer Abweſen⸗ 
deit,“ und ſelbſt bie zu dem gegenwärtigen Augenblit er 
fein Leben und Gut an den befagten Dienft gefegt hat.” 


Warum aber der Jungfrau Wiebererfcheinen Im Ler 
ben nicht ſoglelch durch den König felbit öffentlich bes 
tannt gemacht worden, fondern vielmehr In den Schleier 
des Gehelmniſſes gehänt worden fey, daruͤber laſſen fi 
in der damaligen ftärmifhen und mißlichen Lage Frank 
reichs viele teiftige Gründe auffinden, welde hier aufzu⸗ 
zählen, zu prüfen umd geltend zu machen, zu weit fühs 
ren würde. 

Sum Beſqhluß wollen wir nur noch melden, daß Zube 
wig XVIII. in nemefter Zeit auf dem Geburtöplage der 
Qungfran zu Domremp (vom welchem Here Kanzler 
Niemeyer in feinen Reiſebeobachtungen mandes Juter⸗ 
eſſante erzählt, auch eine Abbildung gibt) eine welb⸗ 
liche Erziehungsanftalt für Landsmaͤnninen der Jung⸗ 
frau geftiftet, und die Mitte des Hofes durch elnen ſchoͤ⸗ 
nen Springbrumnen und eine Buͤſte der Jungfrau, vom 
le Gendre lleral, Profeſſor der Eculptur zu Lyon, ger 
(bindet: hat, Dieſe Mlabafterbüfte ſtellt die Jungftau 
dar, als junges, Eräftiges, begeiftertes Mädhen. Lange 
Locken flleßen anmuthig über die Schultern. Das Haupt 

“bet eine Kappe mit Federn, fo, wie gleichzeitige Kuͤnſt⸗ 
fer, bie ſich Ihrer Geſichts zͤge und Welleldung noch leb⸗ 
haft erfunerten, fie dargeftent baden. Die übrigen 
Theile des Dentmahls find von Jollols angegeben und 
aufgeführt, Chr, Niemeyer 
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So erflärt man bie Schrift wörtlich ! 

Im englifhen Corps unter bem General Hope auf ber 
ſpanlſchen Halbinfel (1809—1814) hatte ein Soldat, ber 
zu ben fogenannten Stillen gehörte, und fi mit der Bis 
bei fo viel zu fchaffen machte, wie ber Sedgeant Holli« 
fter in Eooper’s Spion, ſich einmal,trog aller feiner Stile, 
von der Hige hintelßen lafen, und feinch Wirth abge 
blaͤnt, weshalb er fon einige Tage auf der Wade ſaß. 
Eines Tages bittet er einen Holzhauer im Wachthofe, ihm 
ein paar Augenblide das Beil zu borgen. Er geht damit 
in ein Zimmer und haut fi mit der linken Hand auf drei 
Hlebe, weil bie linke Haud das Beil nur unvollkommen 
zu führen vermag, bie rechte Hand ab. Zu ſpaͤt kommen 
einige, bie ihm zufällig im einem hoͤhern Fenfter fchen, 
herbei, tm ihm abzuhalten. Sie können ihm nur bie ger 
fägelige Wunde verbinden. In's Verhoͤr wegen dieſer 
Verſtuͤmmelung gebracht, antwortet er gang gelaſſen, er 
babe nur gethan, mas feine Bibel heiſche: „Aergert dich 
deine Rechte, fo haue fie ab und wirf fie von bie!“ 
Auch das letztere war geſchehen, denn er hatte bie Hand 
ſoglelch zum Zenfter hinausgeworfen, als bie Haut muͤh⸗ 
ſam mit der Schneide des Bells getrennt war, 


Die Zugpdögel 
Nah dem Ungarifden 
Die Wögel fhidten fih Im der Kühle 
Des Herbſtes zur Heimkehr endlih an. 
„FTaſt blieben zu Lange wir,“ meinten BWicle, 
u Bir gehn zu Früpe. Die Schlutſchuhdahn 
„»Schmol; nit, und frommt noch fhr Knabeuſplele,““ 
Begonn ein Storch, den Matthelt beſchlich. 
‚Bu fräße!r rlafen Fränflihe Schwalben, 
„Die Zluren blühen ja no allenthalben. 
„Lau sehn die Lüfte, nicht winterlich.“ — ' 
Ele ftritten mit Konſt und Eifer fi. 
„Bozu fo lächerlich ſtreiten ob Dingen,’* 
Fiel ein vernönftiger Sranib elm, 
„Wovon bas Getäpl fo richtig und rein, 
‚Zugleich wir mit der Geburt empfingen® ’ 


Baht ab, Philofopben, getraͤumtes Licht 
Sn Eure dunfeln Gnfteme zu smingen! 

Sucht Gottes Dafeyn mit Zuverſſcht 
In Eurem Herzen, im Kopfe night! 
Gr Ding 
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Korrefpondenzg und Notizen. 
Aus ber Schwelz. (Fortſetz.) 


Bu Lanfaune fol fer einiger Zeit ziemtic bäuflg rine 
ſchöne und areße Unternebmang beivroden werben, been 
Ausfibrung für die Scawen ſewebt als für Zranfreidh, die 
Koörıngegenten und Hellaud, nicht wenig Intereile baten müßs 
te, mäntih die Bereinigung der beiden Gern von 
Bent uud Neufbatel, Dan fpridt von einem gewifien 
Hen. Perdbonnert von Brevan, welcher bie zu ber linters 
neharung erfordertihen Fonds Horidhıehen und die Arbeit bes 
aufichrıgen fol. Die Eutferuuug ber gedachten mei Seenu 
von einander befrägt nugefahr drei Stunden, Der Senfers 
See bängt, vermittelt des Kbodang mit dem Mittel« 
weere jufammen; ber Neuenburger:«Gee durch die 
Thiele, die Aare und den Noeim mit dem Dijean, Um 
demnach die gebadten zur Meere mit einander in Werbins 
dung au fegen, ift es erfilib um Umieaung eines drei Stun« 
den augen Kanalf, mad fodanu um einige andre Arbeiten zu 
thun, vermittelt welner bie Rhbone und Mare an mebrern 
Stellen jdhıffear aemadr werden müßen. Schou Bonaparte, 
nadıdem er er fi im der Dualıtär eines erften Koninie zum 
Proreltor der Soowenereſchen Bundesflauten aufgewerfen, batte 
fein Augenmert auf diefe Unternehmung gerichtet, und dir 
von idm umterim 27. Grptbr. 1803 mit den Emmeiterkuntonen 
adarfhioffene Traftat emtbielr nuter andern fornenden Artıkel: 
„Zur Erteſchterunq der Sanbelsperdäftuifle zwifcben den beiten 
Eontrabirenden Masten wırd man fib fiber die Maßrepein 
verfiändigen, weile jur Errichtung einer Rommunifation Im 
Waſſer, vom Benfer:&er an Bit an Ben Rdeim, und 
von Genf aus 6 an ben ſauffbaren Tori der Rbeue iu 
ergreifen find. Um die nämtiche Breit ſoll zu den erforderlichen 
Arbeiten gefbritten werben,” Ma dem Judalte biefer Vers 


fügung fand zu vermutben, Die Berbindung ber beiden Gren 


würde unnermwrilt ıns Werk gelegt werben; allein ber erſte 
Kouful blieb mit andern Augetegendeiten ſo flurf und ambatls 
tend beſchäftigt, bak von jenem Projekte nie wirder Die Mede 
war. Inzwiſchen iſt die Berbtudung zwuiſchen jenen zwel 
Deeren feit langem ein Gegenſtand der Mufnerflamfeit ber 
Babel vorgiglich interefiieten Negierungen gebiıeben, allein mans 
Erriei Küdfibten, politeſche fowod! ale ſolche des grgeuſeittaen 
Bandelſsverkehrs, buben ſich bis feht ber Autſudrung iedes 
eruftbaften Plans entgegengeftedt. Aber weiß, ob nicht gerade 
der jegige Zeitpuntt geelaner feon dürfte, ben Faden Dee 
Unterdandiungen wieder aufsunchmem? 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Niederfahfen (Fortfep.) 

Diefem Denkmahle gearmüber, im ehemaligen Kirchenfiä 
ber Freiderren, fand ber Berichterfläatter eın anderes, fbr 
arofes, im Sabre 1603 verfertigtes., Bild, auf drei Tafeln bs 
fledend, Die mittlere, aröß-fte, ſteut das Jünafte Gericht bar. 
Da diefe mittiere Tafel mir Leinwand Überionen und birrauf 
armale worden ifl, fo bat fie bierdurd bebeiteub gelten, 
Die Franzoien, welche fo vieles in Deurichland serflört, haben 
1909 mebrere nadte Fiauren des Borarunses mit Bayennet» 
ten durchſtochen. Der Münfter bar die ſeltſame Ider ausges 
fürs, den Popft und feine Kierifei auf Lübue iu ſetzen, mo 
dann ein Engel bie ganze fehr bertürgte uud verbiuffre Flotette 
mit flanmendem Schwerte sum Zurtarus Dinaberedt. Wuf 
deu beiden ſchmalen Sritentafeln erfcheinen Endwig (Tobanıs 
Sohn) und deſſen Sattin,-Irmer von ben Göbnen, Diele von 
den Toͤchtern umgeben, kaleend alle, Der Muspruf ber Aöpfe 
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(weorunter auch das erbleihende Wutlis einet chem Binfdheiden« 
den Kuaben), obwohl Die Garben ſedr gelitten Haben, und 
meitens unter Ecbmms und Gtaub Lian, if vortreffiih, die 
Beichunug richtig und beflimmt, Der Barbeutom des Bann 
läßt auf vınen Mater deuten, der bie Italiener fludirt bat, 
Desbatd möhte man auf Udam Dffinger, von dem win 
nuten weitere Nachricht geben werden, valden. Derfeibe 
Stut derrſcht in rinm @mälde des Magdeburger Demer, ate ch⸗ 


Taus ein zunaſtes Gericht darſteuend und ber Wffeburgiiben 


Bumilie gewidmet, vor — Run aber vergeſſe fein Pilgernder 

Kunftſreund no ein Gemälde auf Hotz zu befhanen, welches 

siemtih verfiedt, dem Altır jur Rechten, an der Eiid»Maner 

beſeſtiat if, eine Areusıgung, ein ſehr gute# Gemälde der deute 

fbea Schute. Es bat Webatichkeit mir den Gemälden Park 

Gıfner’s auf dem bohren Evore det Dragbeburger Domes, 
(Die Bortiegung folgt.) 


m 


Notice m 
Wie man fonft mit der Seit forteine. Wer 
folte wohl alandben, dab Münden vor 20 Zabre fang eine 
gereimte Zettuug batte? Bon 17539 bıs 1759 erıflırte dar 
fie ein „Portifhen Mobenbiatt, worin die 
Neuigkeiten des Kriense, Fimangı umd Polizjeia 
wefens in Keimen vorgetragen werden, im 4. 





Die Etadt mit den meiften Brüden, Seine 
Stadt im der Weit bar wohl fo viele Brüdfen, alt Bene» 
big. Dir 136 Iufein, woranf diefe ebemalige Königin 
bee adrsatiichen Dierres ſtedt, werden durch piergunbert 
und funfsig mei flelnerne Briten verbunden, 





Bruder Jonatban oder bie neun Eualänden 
Unter dieiem Titel iſt fo eben in London eine Sıiltergug 
Nordamtrifa's von einem Nordamerttauer erfnienen, die in 
Gorm eines Homans SEıtten und Erbensweife der jabmen wis 
der wilden Bewohner euthatt, und ungemein gelungen ift, 





Eine neue Art von Bienen IR in einem wohlere 
baltenen WBienenfiode ber Bartenbaugtfenfuft in London 
aus NeuSudwales vom Rapırfla Wärtbur zugeſen⸗ 
det worden. Man merke ſich den Namen, denn er wird cm“ 
mal im der Bſeuenzucht Cpoche machen. Die Ipierden fiad 
nämlich Heiner, als die unirigen, und Daben feinen 
Stachel, geben aber einen trefflihen Honig. 





Ein grobes foffiled Ungeheuer auf dem Knie 
poidiengeihtent if in den Kalfgebirarm dei Oxford are 
funden worden, in Trümmern, aber von folhem Umfange, bafl 
man das Barie auf mehr als fedissia Fb Länge, md 
die Höde auf fieden Fuß berechnen! Niedtibe Gheefthiers 


wen bat die Urmelt gehabt! Wie Hein erigeint ein Elephant 
gegen Dies Ungeheuer. 





Drang r Dutanas von befonderer Größe und @es 
ſt att wid man jeht in Sumatra aeſnuden haden. In der 
Nahe der Stadt Taruman eridoh min einen ensiifhen Biäte 
seem aufolge, der 6 Schut Länge, einen Bub von 14] Roh, 
die Haut mit fdhwarıen, Tannen Sauren bevedt, und «inen 
lanaen, (höngeloften Bart batte. Eoaar von einem Shuurrs 
barte munter man! Weiler wär’ es, man bätte ibn febens 
din nad Bondon gebracht, Matt dieie Natu mithzuthelnen. Er 
ward durch drei Kugeln und einen Speerfich getödter, 


EEE 
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Dienftags 


Die Rufen am Monumente Türenned im 
Fahr 1814. 


Eine biftorifhe Stizze. 


Pit dem Städtchen Adern am rechten Rheinufer, vier 
Meilen von Straßburg, endete, mie es geſchichtlich bes 
kannt ft, Frankreichs großer Maffenheld, der Marſchall 
Eirenne, am 27. Juli 1675. Im müthenditen 
Schlachtgetuͤmmel gab er noch auf einem Hügel, im Auges 
fiht des Derſs Sasbach, die nöthigen Anordnungen wi— 
der die fanftvollen Mandores feines gewandten und geſchigten 
Gegners, des kaiſ. Generals Montecuculi, ald eine tödtliche 
Kanonentugel Ihn zu Boden ftredte. Der Kardinal Rohan 
kaufte diefes Grundſtuͤck, errichtete auf dem Hügel, wo 
Kürenne blieb, ein einfahes Dentmahl, das jeder Wan» 
derer, dem die Geſchichte feiner naͤchſten Vorzeit nicht uns 
bekannt war, beſuchte, und mit Ehrfurcht begrüßte. Dei 
bem Denfmabl lieh Mohen ein Häuschen erbauen, das ei» 
nen verdienſtvollen Veteran aufnahm, der zum Waͤchter 
diefes Monumente beſtelt ward, Mid die Gräuel ber 
Mevolution von Frantreih aus über diefe Gegenden eins 
brachen, gerftörten ihre rohen Söhne, eben bie Nach⸗ 
tömmlinge jener tapfern Maffengefährten Tuͤrennes, In 
ihrer ungezähmten Wuth auch dieſes Denkmahl. Moresu 
pofürte auf felnen deutſchen Feldzigen diefe Gegend, lieh 
anf feine Koften das gerftörte Monument und das Hinds 
chen fhöner und bequemer wieder erneuten, und vertraute 
defen Bewachung einem Soldaten feines Truppencorps. 


154. 





den 9. Auguft 1825. 





In den denfwiürdigen Feldzügen von 1B13 und 1814 


gingen unaufhoͤrliche Heereszuͤge durch diefe Gegend, Krle⸗ 
ger in allen Waffenrüftungen und allen Uniformen paſſitten 
fie; doch ungefannt von ihnen blicb das Dentmahl von 
ihten Beſuchen und ihren Anfälen verfhont. An einem 
beitern Srmmermorgen 1814 tritt dee 08 bewachende 
Soldat aus feinem Haͤuschen, ein ihm unbefanntes Troms 
melgewirbel aus der Ferne macht ihn aufmerffam; im 
Geränfbe der Waffen grau geworden, erkennt er «8 jes 
doch bald für das der Ruſſen. Die fremden Krieger 
kommen näher, er ficht fie die hart vor ihm liegende 
Heerſttaße binabziehen, ein Megiment aber ſchwenkt rechte, 
die Allee entlang dem Monumente zu. Unfer Waͤchter 
dentt an Fein Entfllehen, er kennt feinen Polen, er 
kennt bie tapferm großberzigen Ruſſen, die auch im Feinde 
das Erbabene und Ruhmwürdige zu ſchaͤtzen wien. Auf 


‚einen Wink ihres Chefs fehliefen die bärtigen Krlieger 


tinen Kreis mn das Monument, und geben ibm die mis 
litärifchen Honnenre ab, Der franzöfifhe Soldat iſt Aber 
diefen Anblic vol Staunen nnd traut feinen Augen kaum, 
Kühn tritt er zum rufffchen Generale vor nnd ſpricht mit 
naſſen Bliden: „Dies erwartete ih nie von einem Molke, 
welches das meinige noch bis jent zu den Barbaren zählte. 
Man ficht aber, Hett Generol, def Sie zu einem edels 
muͤthigen Wolfe gehören, das die MWeltgefhihte keunt; 
font würde Sie nicht auf eine fo ausgezeichnete Weiſe 
bad Andenken eines fremden Feldberen ehren, deſſen Volt 
mit dem Ihrlgen gerade jetzt in offener Fehde ſteht. — — 
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Wir ehren, mein Freund, erwieberte der General, das 
Undenken eines Feldherrn, dem das Kriegslood hier ers 
eilte, ohne maczuforfhen, welchem Volke er gehörte. 
Eine ruffiihe Ehrenwahe wurde auf das Geheiß ded Gene⸗ 
told an Tuͤrenne's Monument geſtellt, die es gegen bie 


Ungriffe vorbeizichender Marodeure fhügen folte. Nun 


erit verabſchiedete fi der tuſſiſche General mit feinen 


Krlegerm rubig von dem Franzofen, und befhenfte ihm mit 


einem Dukaten, den diefer nach einiger Weigerung ans 
nahm. Das Hauptyuartier des ruſſiſchen Eorpe, zu dem 
dieſes Regiment gehörte, Fam auf mehrere Tage im naͤch⸗ 
fien Orte zu fichn; fon am folgenden eilten eine Menge 
zuffifcher Offigiere in das Häuschen ber franzoͤſiſchen War 
de, um Türennes Denkmahl zu fhauen, unter ihnen 
befand fih auch der Adjutant bed Generals. Thellnche 
mend befragte er den Wächter um feine Verhaͤltniſſe, und ob 
er nicht durch den Krieg gelitten babe? Freilich, ants 
wortete jener. Durch die völig unterbrodenen Commu—⸗ 
nitationen mit meinem Vaterlande entbehre ich meine Lüb- 
nung ſchon viele Monate. Wie viel beträgt diefer Ruͤck⸗ 
fand, Soviel. Ein Veteran, den ein folder Ehren: 
poften, mie biefer dba, vertraut iſt, gebört ber Ge» 
ſchichte an, ihn dürfen die Krlegsleiden nicht treffen, 
Mein General trägt mir auf, Ihnen dieſe rücjtändige 
Loͤhnung anszuzahlen. Nehmen Sie. Bei dieſen Wor: 
ten zog er eine Börfe und überreichte fie ihm. Der Sol: 
dat nahm fie niht an. Es entitand ein langer Wett: 
fireit zwifhen Unbieten und Verweigern, in dem ber 
Soldat endlich bebarrlich ſſegte. Nach wiederhergeſtelltem 
Frieden berichtete letzteret dicken Vorfall feinem Chef, 
der Ihn aufmerkſam anhörte und dann ausrief: Freund! 
Jener ruffifche General handelte ale ein edler geld, er 
verdiente ein Franzoſe zu ſeyn. 

Erſt neuerlichſt kam dieſe Begebenhelt durch die Mit 
thellung eines unſerer Tagesblätter zu unſerer offiziellen 
Kunde. Uns bat fie ein vormaliger ruſſiſcher Militär, 
der Here von H***, der auf feinen Meilen durch Deutſch⸗ 
land und Franfreih jene Stätte ſelbſt befucht und dem 
frangofifken Soldaten gefproden hatte, zufommen laſſen. 
Den Namen des edlen Helden konnte er aber zum innis 
gen Bedauern aller unferer Patrioten, die biefen Zug 
feltner Geifteshöhe als Denkmahl des ruffifhen National: 


Rolzes germ auf ihre fpdtele Macwelt gebracht fähen, 


nicht erfahren, deun der Eoldat felbit wußte ihn nicht. 
Baron Budberg. 
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Die Perferim 
Novelle von Leopold Shefer. 
(Fortfegung.) 

Ein lauter Schrel erfhol, die Griechen bekreuzten 
ſich, Undere jtanden mit gefalteten Händen und flarrten 
dem mie Wahnfinnigen, Unaufbaltfamen, ibnen nun uns 
tettbar Derlorenen nad. 

Aber ganz droben, ganz auf dem Rande des Felſen⸗ 
abhanges hielt er plöglih mie eingewurzelt, und ftand 
mit dem ſchwarzen Araber ftill wie verfeinert, oder dort 
wie eine Reiterftatue aus ſchwarzem Bafalt als fein eiger 
nes Denkmahl aufgeftellt. Nur Maͤhne und Schweif flate 
terten im Winde. — Dann ließ er das Pferd einige 
Schritte rüdmdrts gehn, ba eine Wendung ſchon zu ge: 
faͤhtlich geweſen, und kom dann laͤchelnd und glühend zus 
ruͤck, ſchwang fih zur Erde, und reichte das Mofenrohr 
den Aga. 

Die gemeinen Türken hielten es vielleicht für einen 
Zauberftab. 

Gonullu hatte fih geſtreckt und ruhte fo im feiner 
pradtvoliten Etellung; feine Naſenloͤcher glommen rubin: 
glasroth, bie großen Augen rollten im ihrem Feuer. 
Die gefhwelten Adern umwebten ihn wie ein Nep, nur 


‚zart bededt von dem kurzen, feinen Haar des feidenen 


Fels, und die gedrumgenen Muskeln zudten baruntes 
und fpielten nach von der fröhlichen Arbeit; die Heinen 
Shren bordten mie auf Lob, ber lange, vole Schweif 
flug zumeilen ein Rad, nur die wie ehernen Füße tuh⸗ 
ten gewiegt auf ihren elaftifhen Zellen. Und fo er 
ſchien er wie ein Damon im ſolche Geſtalt verbannt, 
an der nicht ein Haar überüffig, und alles Nothwen— 
dige ſchoͤn war. 

Wolfgang fand, das ſchoͤne, wichernde Roß bewun⸗ 
bernd, indeß — er fi ſelbſt bewundern lich. 

Der Aga ſchwieg erft lange, und fragte dann nah 
feinem Namen. Auch Mohn mußte ihm den feinen mens 
nen, Und als ihm diefer mad feiner Gewohnbeit auch 
jegt wieder in die Sprade des Türken überfegte, und 
ſich Mecerp nannte, welches Wort auch Opinm bebeutet, 
fo rief der Aga: alſo Mafhs Allah, Werk Gottes! . 
Dphluhn! wie bab’ ich di fo lange vergeffen! — dabel 
langte er eine kleine goldene Dofe aus feinem Bufen, bot 
Mohn von den zwei winzigen Broten Eins, ber es zwar 
annahm, aber niht af, und nahm dann felbft das andre, 
die Hälfte feiner täglichen Morgengabe, Und wohl wifs 
ſend, in welchen zwar unbeweglihen, aber feligen Bus 
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ftand er verfallen werde, ftieg er auf dad Dach und fente 
ſich, an elm Meines niedriges Tiſchchen angelehnt, feiner 
Esma gegenüber, um, fie vor Augen mit al’ ihrer 
Schönheit, vieleicht von dem göttlihen Maͤdchen des Par 
eadiefes fhon ald ein fterblicher Menſch zu träumen, wie 
er wachend fie ſchon, gefährlich genug, auf fein ſchoͤn⸗ 
ſtes arabifhes Roß geſetzt, ſelbſt fo kofibar mie möglich 
gekleidet, um alles Schöne, was er fih denfen gekonnt 
und je gewänfht, in einem lebendigen Bilde vor Mugen 
zu haben, est aber gedacht’ er: fie ſelbſt, und dem 
ganzen fdufelnden Frübling mit feinen Blumen, Bluͤthen 
und Düften, die Nachtigalllante von der Platane, Meer, 
Wolfen und leuchtende Sonne und feine Seele felbit, zu 
einem feligen Traume zu machen, 

Es (dien, ald wenn bie relsende Cdma, bie mit dem 
Nacken gegen den Hafen gewendet faß, ihr ſchoͤnes Ant⸗ 
fig, vor der Menge verborgen, ibm. babe entfchleiern 
muͤſſen. Alles war ſtill umber, die Grieginnen waren 
herab an den Strand geftiegen, jeder entwih, und Wolf: 
gang ſchlich auf die Berge, um vielleicht heimlich von 
Weitem mit dem Fernrohr das Antlis des Mädchens zu 
ſehn, bie ein Feuer im ihn gegoſſen, wie nie ein anderes 
Weib. (Die Fortſ. folgt.) 


mM is ce lie m 

Sultan Mohammed ber Zweite, der Eroberer von 
Konftantinopel, einer ber größten Herrfcher des Osmanen» 
reiches, ſuchte auch nach dem Falle der Hauptitadt des 
griechiſchen Kaiferthums feine Eroberungen zu erweitern, 
und brang bis nah Albanien und Morea unanfhaltfam 
vor, In Scutari in Albanien jeboch fund feine ganze 
Macht gewaltigen Widerjtand, wie er auch vorber am 
Scanderbeg einen unuͤberwindlichen Gegner gefunden hatte, 
Nur 1600 bewaſſnete Einwohner unternahmen bie Were 
theidigung und eines der erftaunendwertbeften Wunder in 
den Annalen der Kriegskunſt bot fich hier, wie mehrere 
fu der Geſchichte der Kämpfe gegen die Osmanen glänzen, 
dar. Umſonſt, dab uber ein Jahr lang bald offener 
Sturm, bald abmüdende Blokade verfuht wurde, daß 
30,000 Kanonenkugeln Thürme und Hdufer begoffen, 
und 80,000 Türken ihr Leben einbüßten; umfonft, daß 
von gewonnenen Schlakten und Velten Gefangene und 
Beſatzungen vor den Augen ber Scutarier haufenweis zum 
warnenden Beifpiel niedergefäbelt wurden. Als endlich 
doch, da von ben kriegführenden Mächten Curopa’s den 
Griedensvorfhlägen Mohammeds Gehör gegeben, und 
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Scutarl ſchaͤndlich aufgegeben ward, das türkifhe Bela⸗ 
gerungsheer einzeg (1480), fand es von 1600 Men— 


ſchen nur noch 500, und unter dieſen über 100 edle 


Frauen, bie mit Schild und Panzer, Ihres zarten Ges 
ſchlechts unelngedenk, im dem Meihen ihrer Freunde mite 
gefochten hatten, 


Nah dem Ausbruche der Mevolntion In Orlehenland 
ward ein Grieche zur Machtzeit in Smyrna ergriffen und 
in ein Gefaͤngulß des alten Schlofes bafeldft geführt, Cr 
bielt feinen Tod für gewiß, als er vielmehr den Befehl 
erhielt, ellf Miſſethaͤter zu erwuͤrgen. Bon Schrec etz 
griffen, ergibt ſich dennoch der Grleche im fein Schickſſal 
und gehorht. Wis zum fünften Schlachtopfet iſt er bes 
zeitd gekommen, da verlaften ihn fait die Ardite und nur 
mit großer Anftrengung zleht er den verberbligen Knoten 
zuſaumen: aber eim rober türkifher Soldat verfegt ihm 
einen Hieb mit dem Sto@ und ruft: Elender, thue deine 
Pit. „Elender du felbft,” ſchrie ber tuͤrkiſche Offizier 
vol Unwillen, „ft ed nicht genug, daß biefer Unglücdlie 
de gezwungen ift, ein ſolches Geſchaͤft zu vollziehen. 
Stirb, Elender!“ — Der Türke reichte feinen Hals bar, 
und der Grleche war genöthigt, ihn zw erbroifeln. 


Wie in den Zeiten des alten Griechenlands, fo pfle⸗ 
gen noch heut zu Tage die Griechen, ehe fie in das Ges 
fecht geben, fih den Bart zu ſcheeren, mit reiner Waͤſche 
fi zu befleiden, ihre Haare zu ordnen und mit Blumen 
und Blättern zu ſchmuͤcken. (Memoires von Voutier.) 

K. 





Bitte. 
Schwelgt, ihre Thoren, und fhmwaget nicht fo! dean Melſere 
Streifen 
Durh die Zunge fogleih Eurem Werftande den Puls, 
Er Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Niederſachſen. (Kortfep.) 

Wir verlaſſen Shermfe nnd wandern durch den hel⸗ 
tern Park des Amttgarfeus und das daran flohende, walende 
Kornfetd nad dem naben Ampfurt, befien Kirche des Merk: 
würdigen noch beträchtlich mehr aufzuweiſen baden wird, 
Denn Ampfurt war des Feen, bodgeinnten Heinrib # 
Liedliugtſiz, und er Hat nidts geſpart, den Drt und bie 
Kirche auf mannihfabe Weiſe zu fhinüden, Ein eifriger Br 
förderer der evangelifhen Kirchenverbeſſerung, semäbrte er, 
glei dem edein Granz v. Sikingen, vielen vertriebenen 
reangriifhen vVredigern einen Zuſtuchtroört, ſtiftete mebrere 
Dfarren anf feinen Gütera, beſchenkte fie mit Eutbers Cchrif- 
ten, legte auch eine Irhrreige und erbauliche Bügerfammiung 
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ir feine Bente an, und fliftete, um für die mene Kirche Hide 
tige Lebrer Herananyieden, eine gelebrte Schute zu Ampiurt, 
aus welder Dis jum Zojädrigen Arirar, ber, sebft fo wırlem 
mubern Suten, auch biefe Schute jerftörte, manner löhlide 
Wann bervorarganaen if. Auch bie Wortefgelehrten, bie auf 
Ri. Dergen ver Magdeburg die unter dem Namen „Cents 
wien“ defannte KRirkemgeihichte verfaßten, fanden einige Brit 
bei ihm eime gufifreie Berberge, ſchrieben zu Mmpfurt die JIte 
Eenturie, und widmeten fie lörem Banner und MBeldhirmer, 
die diefer Heinrib fo zur Mörderung der alarmeinen, 
tvangeliſchen Kirde anf mannichfache Weiſe beitıng, fo rief 
er bean and zum Befondern Schmuck feiner Ampfurter Kirche 
die Kümfte zu Sülfe Leider bot der Vandalumus der 
Berföree Maadeburas Is 30läprigen Ariege auch die Ampinrs 
ter · Qircht bart mitaenommen. Tilly's milde Rrieatinente 
tragen faft Bad ganze Derf, und das Dat nnd bie Brküibie 
ber Kirbe im ihre Lagerfener, ſchlugen ber ſcbnen @ratıs 
bes Anieaden Geinrich die Hände, und den Etaturn Kihe’s 
and feiner Battin gar bie Sänpter ad und richteten noch fonft 
Unfug genug an. Indeß blieb doch mancher andere ſchöne 
Schmuck der Kirche umwerfebrk, Dabin reinen mir befonders 
Das Nltargemäfde, auf Holz, barflelend die Tiufetzung det 
d. Mbentmabis (nem D. 1386). Unter bes Serra Dünarın 
erblide man als Gaft au Luthern, im Priefterrode, gan) 
ein Krauach'ſches Sebilde, werbaib denn auch wrrmutbet wirb, 
das Gemälde ſey von Kranaches (Junior) Hand, obmobl 
kein Malereien bis iept dat entbedt werten fünnen. Unter 
dem Bifen, den Ahras nm Munse führen wil, rutdeckt 
man eine areße, ihwarje Brummfliege, wahriheintih Brelier 
bud, der bei bieler Belegenbeie mit einfabren will. Schöne 
Zrinfgefühe und eine Bafe mit Neifen fdımüden den rord und 
weiß gepftaflerten Saal, Auf eimer Treppe fleint ans Der 
Ziefe ein Diener Beran mund trägt 2 mit einem Tuce bedeckte 
Schüſſeln. BDurb ein offenes Fenfter erblidt man im Dunkel 
de6 Hinterarundes Setdſemane.“ Inter dem Sanptarmälde 
ſtellt ein ſomaler nefahtes die Eremen der Geburt, ber Huber 
tung und Beſcentung und ber Taufe Jeſu bar. Die Farben 
daben fi iu voßlommener Zriihe erbalten, Dos Sanpige- 
mölre bat einen dur fhönes Blaßgelb nachgeahmten Hold» 
grund, (Die Gortfegung felat) 





Aus der Schweiz (Kortfehang.) 

Die ſeit einiger Zeit auf den arehern Ehmerijers 
Seen eingeführte, den Transport alter Urt fo febr ertrich- 
ta⸗arude Dampifchıfffabrt fängt an, Ab anmälig auch auf Die ren 
vom jweiten und dritten Range auszudedrten. Gary fürs 
Dar ib m Voerdun, am NRenenburger«Ger, eine 
Hrfenibaft nr Erdanung sinet Damvffabrieuger atlammemaes 
thau. Die Arbeiten baden bereits begonnen, merden bon et* 
zen Schiffs: Baumeifter, den man aus Pramfreih bat fommen 
laſſen, geleiter, und folen in einigen Monaten deendigt ſeyn, 
&ia Mitatiey der Seſeuſchaft iA mo London aereift, um die 
Bollsudung der Dampfmaldine, welche bie Kader In Bene 
gung fenen fol, zu berrauben, Go wie diefe eintreffen mirb, 
fch auch das Badriena au ihrem Empfange bereit ſeyn, und 
im Juni feine Fahrten dealnnen. Diefe aene Edhiffadre fol 
ſich üder die Eren von Neufgarel, Biel vd Murten 
erfirefen, Sur Erleichterung der Verdiudung zwiſchen bei“ 
ſeibden find aber vorerfi neh einige Mrbeiten erforteriidh, Da 
nämtieb der erfigenannte See mit den beiben Übrigen nur 
durch kteine, bin und wieder mit Auſcwemmungen verſetzte 
MBaferarme, die an mehrern Stellen ber gehörigen Tiefe ers 
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mangeln, dufammenbängt, fo müſſen biefe Siudernifſe durch. 
Menſchenarme gehoben werden, Bereits finn die nbthigen Maß« 
regeln zur Ansinhrung dieſer Ardeiten getroffen, und mit ts 
fer baden die Reglerungen der benachbarten Kantone au allem, 
was die Ausfubeuug des lnternebmens erieichtern faun, Die 
Hand geboten. Da +6 Übrigens gu @enf un Neufchatel 
an vortreffiihen Mechautkern feinetmegs frbit, und man im 
eben dieſen Etadten mit den Dampfmafhpinen ganz genau be 
Tunnt ift, fo bat man ſich Narüder verwundert, dal Die m 
fenfhaft der Lmnternehmer die Mafbine zu dem franliten 
Schiffe von London dat Fommen ofen. Uebrigens if es 
die Etadt Senf, welche [dem im Jahre 1823 dem fihmersee 
rien Bundesftanten mit dem MWeifpieie Diefer neuen Gattung 
von Schifffahrt voranging. Die von dort aus dieſsſaus ar« 
macıten Verſnche ſind nicht odme den aewlinfchten Etfelg ger 
brieden,, tnbem argenmärtig auf dem Senfere⸗See zwei Danıpfe 
ſarf ın vouer Zbätigler, und zwei ambere in Wrbeit fine, 
Dirfeibe Scheffahrt bat mit Schneuuigkett auch anf den Eon⸗ 
ftaratr · Set Buß gefahr, Mas von andern auf dem Bıilrder« 
und Wolſtenſtätter⸗See zu errihteuden Dampfigifen vor cinie 
ger Zeit Samt geworden, bat fich einſtwerlen wieder iu ein 
Teered GSerücht aufaston, 
(Die Bortfehung folgt.) 





Noetiı em 


In den nädhften Tosen erfbeint anf der Leipslarr Bühne 
von der Briüparierichen Trilogie, das aoldne Blieh, bie 
ate Abtärilung: Medea. Da ſetche für A ein Gaaes bilder, 
zuchrere Begiebungen auf das goldne Blick, weldes fih dur 
ale Abrbeilungen verstweigt, als befannt voranfgefeut werden 
lennen, und Medea wohl alt Der arbaltvcufte Theil Dieter 
Trilogie detrachtet werden dire, fo bat man bier, wie in 
Rranufhmeia, Hamburg, Welmar ı. a. D, vorgesogen, bie 
Medea allen zu arben, 

Bou ſtaͤndia Rebt Ende deb Monats Auguſt die Schittlerſche 
Zriiogie: Wattenſtein, bevor, das einzige von den Schit⸗ 
lerſchen Driginal» Dramen, welchet auf dem neuerrichteten 
Stadttdeater nech nicht anfoeführt worden if, Hierauf folgt, 
außer mebrern andern Barieräten, die zur Bermäblungsfeier der 
Herzogs vou Dieinungen mit der Prinirifin ven HSeſſen zuerf 
im Eafel mit großem Porip aufgeführte over: der Berge 
greift, von Döring, mit Wuff von Spopr, werde anken 
Cafiet noch an feinem andern Orte aufgeiüdrt werden iſt. 
Dem gediesenen, Innern Werthe der Dper, welche von dem 
Weiſter feibft dirigiert werden wird, fol die äußere Nusflat 
tung entfpredien; Koſtüm und Deforationen find nen, fegtere 
von unferm verdienfivofien Gropius (dem Düngern), welder 
dierin ein neues und von dem im Würfelſchen Rübriadt aan 
verfdiedenes Gerd für feine Phantafie und Erludung erbah 
ten bat. 

Ende des Monats Tuli wurde Demeit, Kalnz gm einem 
Gafipiete erwartet, weiches fie zum Bieduft eines abzmiclies 
Genten und zum voraus verabredeten Eugugemenes Komeratits 
sunsfagt Hatte, Im Mugenbtid, wo fie Dersits eintreffen foüte, 
ſchried fie daſſelde jedem ab wud kehrt nach Italien zurid. 

Gür den Monat Dftober wird Deweiſ. Dange zu Bald 
fpieten erwartet, welche webrere Jahre In Italien Inbrachte, 
und Dafelbft anf drum Tbratern von Mailand, Farma, Trieft, 
Bologna und Bergamo mit dem unartbeilrrflen Beifau auftrat. 
Bon den Akademien beider Iehtaenannten Drte erbielt fie das 
Diplom einer Accademica filsrmonica, eine Kußiridhnung, 
deren nur wentge deutſche Ahufterinnen ſich zu erfreuen hatten. 


——— SEE 


Berſeger: Leopeid Bo 


Medastenr: 8.2. Methuſ. Mütter. 
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Erinnerungen an ben Harz”). 


E⸗ war einer der ſchoͤnſten Abende des Jull d. J., wo 


ich, nebſt Gattin und Tochter von Magdeburg aus, nah 
einer dur Hitze und Staub hoͤchſt befchwerlichen Tagereiſe 
in dem freundlihen Blankenburg anlangte, Schon 
die Unndherung am diefen Ort, ber Unblit der bewaldeten 
Berge, ber Fühlende Hand, ber und aus den Gärten und 
grünenden Planzungen im Thale vor dem Städtchen entge⸗ 
gen wehrte, gewährte den Erſchoͤpſten und Durchgluͤhten die 
angenehmſte Etquicung. Wir fliegen in dem Hörneds 
ſchen Gaſthauſe zur Krone ab, weldes ung ſchon durch 
feine Loge, befonders aber durch die vor der Thuͤr ſtehen⸗ 
den, weitſchattenden Linden , die jest im voller Blüthe 
balſamiſchen Duft verhauhten, die erwünfcteite Erholung 
verfprab. Allein kaum hatten wir einige Momente bed 
Ausruhens genofen, als mir uns anfchieten, ehe die 
Sonne ganz hinter die Berge träte, die Höhen des Schloſ⸗ 
ſes zu beftelgen. Welch ein Genuß belohnte diefe Muͤhe! 
Es gibt Augenblice im menſchlichen Leben, mo man ſich, 
wie dur einen Zauber, dem Drängen und Treiben irbis 
ſcher Eorgen und beflemmender Verbältnife enträdt, nds 
"der fühlt dem großen Gelfte der Natur, der mit unends 
licher Liebe und Milde, alles, was athmet, an feinem Bus 
fen begt, wo man In dem reinern Elemente jener Freibeit 
zu athmen meint, das den entfeſſelten Grit einft Jenſeits 


°) Diefe Blätter ſeden Feine malerifhe Schilderung befanns 
ter Gegenden und Gegeniftände enthalten, fondern glelchger 
ftimmten Raturfreunden einen Stil im mein Inneres thun 
faffen, als ich fahe, was fie ſahen. 


umfıngen wird, Sole Augenblite waren es, melde 
uns bier zu Theil wurden. Lange ftanden wir ſchweigend 
und verfunken fm dem herrlichen Unblit, ber fih anf allen 
Eriten dem entzuͤkten Ange darbot. Gang nahe umfine 
gen uns die fhönen, mit friſchem Laubholz bewachſenen, 
zum Theil noch höheren Berge, die auf einer Seite als 
maͤlig niedriger werdend, ſich in die Ebene verlieren, wels 
Ge ſich nah Quedlinburg binzieht, deſſen Thürme wir 
deutlich im der Ferne erblitten, auf ber andern aber den 
Blick dadurch begränzen, daß einer berfelben mit males 
rifden Felſengeſtalten gekrönt, und böchft anmuthig 
durch grüne Gelände, Pflanzungen und Waldbdume ges 
ſchmuͤckt, weiter bervortritt. Mor und rubte am Fuße 
der Höhe das Städtchen mit feinem von munterm Grün 
lieblich durchtreuzten und umgebenen Haͤuſern, und jens 
ſeits deſſelben verlor ſich der Blie in die weite, zum 
Theil wohl angebaute Ebene. Dieß Alles wurde noch 
durch elme herrliche Beleuchtung der niedergehenden Sonne 
gehoben. Wir umgingen das alte Schloß, immer 
neue überrafhende Geſichtspunkte fuchend und finden), 
und ruhten endlih, als nun die Sonne hinter die Berge 
verſant und tiefere Schatten das Thal und einen Theil der 
Höben bedeckten, vom tiefen Schweigen umringt, und die 
Naͤhe der erquitenden Sommernacht ahnend, noch eluige 
Augenblicke auf dem weichen Raſenteppich, der ſich zu ung 
fern Füßen hinbreitete, bis wir endlich, an Geiſt und Koͤr, 
per wunderbar erquickt und geftärkt, nad unſerm Ruhe, 
orte zurüdgingen. Hler fanden wir die freundlichſte, er, 
wünfgtefte Bewirthung, und hätten unfere Abendmahl, 
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zeit In einem Heinen, ganz von Roſen Kberblühten Gaͤrt⸗ 
hen einnehmen koͤnnen, wenn wir nicht Erkältung nad 
der Anſtreugung des Steigend gefürchtet Hätten. Als 
ich noch fpiit am Abend, aud dem von den Lindenzweigen 
beihatteten Fenfter auf die ſchmale, von einem Baͤchlein 
durchriefelte, Straße und die buntbemalten Haͤuſer ſchaute, 
auch ben Klang von Glocken helmkehrender Heerden vernahm, 
glaubte Ich mid, wie im füßen Traume, nad der Schweiz 
verſetzt, bie ih, ad fo gern! vor meinem Abſchlede and 
dem Leben noch begrüßen möchte. 
Welch fühe Ruhe nah den Beſchwerden und Genüffen 
bed Tages und auf ünferm Lager erwartete, bebarf kaum 
der Erwähnung. 


Am andern Morgen fuhren wir von einem Führer 
geleiter — ber Mann hieß Niewerth, und war ein hoͤchſt ges 
Yanlger, freundliher, nicht zu gefprädiger, aber auch 
nicht ſtummer Begleiter, den wir In Verlauf des Tages 
ordentlich fieb gewannen — nah den Trümmern ber alten 
Veſte Regenſtein, ungefähr eine halbe Stunde von 

Blankenburg, hoͤchſt malerifch auf einem Berge gelegen, 
von dem man wieber einen fehr anziehenden Ueberblick der 
lieblihen Gegend gewinnt, Umweht von den Schauetn 
einer laͤngſt verfunfenen Belt, angeregt von fo manden 
Unklängen and bem Geblete ber Poefie und des Lebens, 
durdgingen wir bie in ben Felfen gehauenen, ungerftörbaren 
Gemaͤcher, und wandten anf dem hoͤhſten Punkte unfere 
Augen noch einmal dankbar nad der Grgend von Magde— 
burg "bin, wo unfere Kichen, das fühlten wir, Im Dies 
fen Augenblicke unferer gewiß vol Liebe und Cheilnahme 
gedachten. j 

Bon bier zurüdgefchrt, machten wir uns fogleih auf 
nach ber Blehhütte bei Thale, um einen ber bes 
rühmteften Punkte bes Hatzgebirges, bie Roftrappe, 
zu befuhen. Wir genoſſen wieder bes fchönften Wetters, 
dad man wuͤnſchen konnte. Der Weg zieht fih hoͤchſt anz 
genehm immer am Fuße ber herrlichen, frifhgrän befleis 
deten Berge bin, indeß er menden angenehmen Blick in 
bie flachere Gegend gewährt. Endlich erreigten wir bie 
Höhe, von ber man in bas Thal hinabſchaut, worin due 
Dorf gleiches Namens nebſt ber bekannten Blechhuͤtte lle⸗ 
gen. Diefer Aublick uͤberraſchte uns anf das angenchmitr, 
denn das Thal gehört unter bie lachendſten und anmuthig⸗ 
fen, die eine Gebirgsgegend aufzuweifen haben mag. CE 
wird von ber Wurde durchſtroͤmt, bie aber jept gerade we: 
nig Maier hatte, wodurch freilich ein großer Melz der 
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Landſchaft verloren ging, It mit einer Menge nıtter Ge 
baͤude gezlert, und zeigt uͤberall, neben dem forgfamften 


Anbaue, den Anblit eines frifhen, uͤppigen Naturlebens. 


In der Diechhütte fanden mir mehrere Fremde, unter 

andern eine liebenswürdige Famille aus Braunſchweig, 

die und auch bie folgenden Tage auf unſern Wanderungen 

folgte, und auf den Ruhepunkten mit uns zuſammen⸗ 

traf, auch Bekannte ans Leipzig. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Die Perferim _ 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 
4. 
Das Untlie 
Der arme Lledroglin hatte fi Inde im ein Boot vor 
dem Haufe gefegt, das anfer Gebrauch auf's Trodue ger 
zogen war, und waͤrmte fih in der Sonne, Der bittre 


s. der in feinen Sügen ftand, war ihm gern zu 


ihen, wenn er Alles umber in Schönheit und Bluͤ⸗ 
tbe, bie Menfchen frößlih, ja ben Hebermuth und das 
file Wagen feines Freundes ſah, ber ihm nit mehr Ans 
fprud auf Lebensgenuß zu haben ſchien, ald er. Und 
doch hätte er ſelbſt fih gern dem fchönen Griehinnen 
gezeigt, fie gern geſehn, und eine oft bewährte, behag⸗ 
liche Luft: fih auch zu ſchmuͤcken, wandelte ihn an. @r 
fühlte feinen großen Bart, indem er ben Daumen und 
die Finger über die Wangen hinunter am Kinn zufammen- 
führte, und ftelte den Splegel auf. Erfah binein und 
erf&raf vor ſich ſelbſt. Und mit einer bittern Schaden⸗ 
freude über fein mißfaͤlliges Ausſehn, flierte er mit ben- 
tiefliegenden Augen fein Bilduif an, dus mit eben fo 
veraͤchtllchem Laͤcheln ihn wieder anftarrte, ihm die blalfen 
Wangen zeigte und bie entfärbten Lippen. Go fah er, 
in fein unangenehmes Geſchick vorfunfen, das ihm fo 
ganz am unrehten Orte betroffen. Darum erfchraf ex 
faft, ale er plöglip im Spiegel neben feinem Kopf, Blei) 
wie von Guido Reui gemalt, einen ſchoͤnen Engelötopf er⸗ 
blickte, von Sonnenlicht glänzend, mit fanften Rofens 
mangen und zwei ſchwarzen Angen, bie halb ſchelmiſch, 
bald mengierig und zuletzt mitleidsvoll in feine Augen ſa⸗ 
ben. Gewiß war ed Eine der Griehinnen, die hinter 
feinem Rüden fiand! Er regte fih nicht. Und beinahe 
beleidigt, über den Epott des Schidfald, das ihm fo 
vergebens, fo hetzbeklemmend ein ſolches fhönes Weſen 
in feine Nähe führte, machte er ein fo zorniges Geſicht 
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daß das Engeleblld erröthend aus dem Spiegel verſchwand. 
Und nad einiger Zeit von der Seite blicend, fah er bie 
beiden Schweitern am Ufer entlang dahin wandeln, wie 
Grazien, wenn ed nicht nur zwei geweſen. — Alſo 
das war Elenko! dacht' er; das find alfo die Schweitern 
bed jungen Orieden, ben wir biefe Tage her fo obers 
flaͤchlich behandelt! Man folte doch mit manchem jungen 
Manne verbindlicher umgedn, denn man weiß nit, wel 
fen Bruder er it! Doch warum ih? Die Schweitern 
haben meinen jungen, ſchoͤnen Freund gefchn, und er fie! 
Und jegt haben fie ihn in mir zu treffen vermutbet, denn 
wenigſtens mein Not, den ih von demfelben Tuche mit 
im trage, bat feine Farbe nicht verloren, und meine 
mit ihm gleich große Geſtalt iſt nicht Meiner, nicht mus 
fihtbar geworden, nur unſcheinbat! 

Und fo fah er nurnoch, wie Elenko ftehn blieb vor 
Ihrem Ehwager, dem Dragoman, und angelegentlic ihn 
zu etwas zw bereden fuchte, auch mandmal dabei nach dem 
Hauſe zuruͤck ſah, wovon fie herabgeftiegen, wozu Parls 
mady jetzt lächelte, jetzt bedentlich ſchlen, jetzt bejahend 
den Kopf neigte. Zuletzt erhob fie ſich auf die Zehen und 
tüßte ihn wie zum Dauke. 

Und fo ergriff er vol Grimm das Meſſer, ftimmte 
fein Herz mit Gewalt zu Verachtung, oder doch zu Schwei⸗ 
gen und Geduld, und beſchloß, ſich im biefer Juſel um 
die ganze Welt nit zu befümmern, am wenigiten um bie 
Achone Welt," und doch war er in der Stimmung, zu 
begreifen, daß die Mömer dem Fieber und dem Huften fos 
gar einen Tempel erridtet. 

Molfgang aber batte indeß bie Zelfen erflommen, 
worauf er, fon der Entfernung wegen, vom Hafen aus 
unbemerfbar nach dem platten Dache [hauen fonnte, mo 
feine Esma ſaß. Denn bie Liebe, ja die blofe Bes 
gierde, pflegt, vorausſehend ober voraudgeniefend und er⸗ 
greifend, dad Alles fhon das Ihre zu nennen, was ihr 
das Leben einzig zu ergänzen und unentbehrlih ſcheint. 
aber die Flucht, die Entfernung, die Helmlickeit, zu 
der er fi felber verdammen muͤſſen, zeigten Ihm deutlich 
und bifdikb den wirlllchen Abitand, die Kluft, die zwis 
ſchen ihr lag und ibm! Er ſchmlegte fih in die Felfen, 
fegte feinen Dollond bequem für dad Auge zuredt, und 
fahe mit pocendem Herzen nah ihr. Er fand bie Plar 
tane, aber er fah In das groß und breit auscinendergezs⸗ 
gene, gruͤnſchimmernde LZaubgewölbe, mie in einen wuns 
derlichen Palait, von den braunlichen, mächtigen Zweigen 
getragen. Mäprhenhaft große Blätter ſimmerten an 
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ben gelben Stielen, und er fah elne Schoͤnſtiege mit ihrem 


. grümen und rothen Leibe, mie einen lieblichen Kleinen Nom 


libri auf eines Blattes griimer hangender Flaͤche ruhn. 
Jetzt fand er Chma! Aber er fah kein menfhlidhes 
Weſen in ber lieblihen Sterblihen! Die Smaragden und 
Mofendiamanten In der Wigrette auf ihrem Turban ers 
(dienen Ihm Im funfelnden Glanze zwar, aber koloſſal, 
daß er bewundernd erſtaunte über ſolche, im der Natur 
nicht vorhandene, Pracht und Größe! Ihre Wangen 
{hwebten wie Mofenduft einer im Aether flmmernden 
Morgenröthe vor ihn, und ale fie das Auge wandte und 
sufälig mach ber Gegend aufblidte, wo er lag, fab er in 
daſſelbe wie im die große ſchwarze Scheibe bed verfin» 
kerten Mondes! Und ald er endlich ſich mühte, ihr 
ganzes Antlig auf einmal zum uͤberſchauen, erſchien ihm 
die Holde wie eine große Göttin, deren Meilen und Ge— 
ſtalt ihm den ganzen Himmel bedeckte, und fie war ihm 
zerfloſſen im Schimmer und blaſſe Farben; fein müdes 
Auge fülte fi mit Chrdnen, und er glaubte zu weinen, 
und weinte wirkllch. Denn eine Trauer bed Wergänglie 
den, eine Ahnung bes Verlierens befiel ihn dabei, daß 
ihn heißer Lebensdrang wieder hinab in ihre ſchoͤne menfc« 
lie Nähe zog, dab er nicht wußte, wie er wieder in’s 
Thal gefommen Mohn kam ihm entgegen und fagte 
ihm, daß ber Dragoman Parimadp fie Ale in fein Haus 
eingeladen, nad der zwar Heinen aber prachtvoll geleges 
nen Bergſtadt am Meere auf der Mittogsfeite der Inſel. 
Dort ſey auch ein Arzt, und dennoch habe Liedroglin aus⸗ 
geſchlagen, dahlnzugehtn — ber Frauen wegen, hab’ er 
verrathen, (Die Fortf. folgt.) 


Ewige LANG, 
Mofa biöhten ihre Wangen, 
Eduldlos war ihr Derz und treu, 
Und fo nahm fie mich gefangen : 
In des Lebens ſchoͤnem Mal. 


Bängft verbihht find ihre Wangen, 
Unſchuld floh und Treu entwich ; 
Dennoch hält fie mich gefangen! 
Mer befreit, wer wartet mich? — 
Zrtedrich B.b.. 





Korrefpondenz und Motizen. 


And Niederſachſen. (Fortfen.) 

Daun erblickt man ſadtich, Über der Kirdtnäre, eine Arın. 
sigung, auf Holz, ein Mrifterwert des fhon bei Shermfe 
ermwößbnten Adam Dffinger. Er fand in befonbrrer Gunfl 
bei dem berühmten Biſchof Beinrit Julius von Hufber« 
fladt (auch Herzog von Braunfgweig), und har mit Meifer 
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dand mahrfheintih and das große, berrtiche Altargemälde 
der nm gerflörteu Wröninger Schhlohfirche geſchaffen, welches 
im retten ein Halberſtädter Aunflfreund ſich das profe Bıra 
dienft erworben bat, Ein anderes GSemälde feiner Ediule — 
worin itatifhe Färbung un» Kuufl vorberrigt — findet man 
in ver DAerwieter Stevbansfirdie. Wußer den Haupifiaue 
ren der Krenjigung sledt (im Umpfurter Brmäite) brefonders 
Die im Borgrunde fuiende, edle Geftatt Gertrudens vo. d. Aſſe⸗ 
burg (geb. von Beltbeim), der dieſes Secnalde gewidmet iſt, 
darch tief im das Herz dringeuden Husprad die Aufmerkſam⸗ 
teit auf Mich. Krider Dat das ſabne Bemälde durch Nöfle der 
Mauer Stellenwerle beträbtlib artitten, wie deun überbanpt 
Dlfiugers Barben von miuderer Haltbarkeit zu ſeyn fiheinen. 
Des Cbores nörtlide Seite wird durch Kunftiwerke de6 Meißels 
in Marmor und Mlabafter aeihmädt, Heturich, der Reihe, 
Euler im rittertiher Rüftuug und ganjer Orflatt, — alles meis 
fierdaft aufgeführt, — auf der Vorlage des inm geminmeten 
Dentmabis (das Krueifir, fo vor ibm arfianden, baden Tiun's 
Soldaten geraubt), Das Dentmabı felbſt Mehr auf 3 grofen 
Htabaftertafelu in ganz mad baib erdedener Arbeit bie Aufers 
Rebung Jſaaks, die GSeſchichte der ebernra Echlange und bie 
Kuferftevuna Zehn dar, und zeigt einen tücdrigen Meifter an. 
Beloudere ifl-das Braunen ber Örabrswäditer, und — auf 
Dem alttelantentlinen Stide — bie anafloche Borge, womit 
eine fchon von den Ochlangen erariffene Iiutter ibr Kind, ih Hber 
daſſelbe derbeugend, noch zu ſchirinen ſucht (mie Laofoon feine 
Kinser}, dewunderungkwürdig dargeſteilt. Hbchſt kunſtreich iſt 
bie Borbabe dieſes Denfinadis, befonders ber ziertich durchtro⸗ 
dene Ehbmud der Säulen⸗ Kräufe. Leider bat Jobann Bolhern 
dieie Denkmäbler mir Kalltünche Überpinfeiei — Ein Gtands 
bild, bas relicf, Dartwinsn. d. Werder (Abnberr eines 
gradteten Kuuft» und Wifienfhafts+ Greundes In Magdeburg), 
on der Gübmaner, jruge gleichfalls von einem Fehr geſchidteu 
Meißel, (Die Gortieh folgt.) 





And ber Schweiz. (Fortſetzung.) 

Ein in feiner Urt zwar nichts weniger ats einziaer Banner, 
"Bat ih dies Frlivianr in medrera Etädten der Echweis, mamrute 
Nic in Zürich und Balel, beriuimaetrieben, nad unter dem fätfchtıch 
anarnemmen.en Namen eines Sobnes des Dru. Dotter Ehwars 
ia Heidelberg mebrere Perfonen um größere wu Krinere 
Summen zu preiien, und zufent, ald man feinem Trriden auf 
die Spur gelommen war, unſichtbar gu machen gewnßt. Bei 
siemiihen Kenntniſſen von Lofals und Perfonaiverbältnifien, 
dergleichen ſoiche gudringlice Leute ſich Gier und da au er 
fragen und zu erbordien willen, gelang es ihm namentlich im 
Büris, cın Paar der angeirhenflen Geiſtlichen unter dem Titel 
eines Bedarfes von Retſegeld, den einen um IE, den andern 
am ı Lonied’r, zu betrügen. Drr eine der Betrogeutu, weis 
er batd Unrath merftr, vonhte Ab dadurch zu beifen, daß 
er dem Vagabunden in den Saftbof, wo dirfeibe fein Quar 
tier genommen harte, einen bandfefen Mann auf den Leib 
ſchidte, der das Empfangene wieder von ibm zu erpreffen uud 
ibn ſolchergeſtalt zu ängfligen wußte, dab er beides, feine 
Pfenbonymrär ſowehl als die Preierei eingefland, dann aber, 
fobald er feinen Priniger, welcher ibn, unbegreiftiger Weiſe, 
mit feilfegen lieh, wieder vom Halle batte, in ſchneufter 
Eite, und eie munberndlte Bee zurbdlafend, dab Meite 
erarif, Digleih zu vermuthen ſtett, Biefer Menfh werde 
ſich ſhon in der Mäbe von Büridp abermals umgetauft haben 
und feine weitere Reife in einer neuen Region fortfeßen, fo 
möchte gleigwort Manchein, der mit gutinuthiger Bereitmilige 
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Peit ſein Gelb am Lolhe vaglrende Codmopofiten bingibt, mis 
diefer Aarnungsamseine gedient feyn. 

Durd die Munddarmonita oder Mauftrommel des 
Hra. Eutenfiein aus Heilbronn, her üb auf feines 
mihfanihen Ibanderung datch die Schweiz in verfiedenen 
Eradten, und Wıfangs Mpriis auch im Järıdh, mit ange» 
töeiltem Beifalle hat Hören laſſen, dat auch Referent ih wm 
fo tebbafter und angenebmer überrafht arfunden, aid die Daufs 
trommer (au im aurtichen Ginne genommen) Bis jedt feis“ 
nerwege zu feinen Zirblingsinfirumenten gebörte, wnb als er 
es nie für möglich arbalten hätte, in bie fo bartım Eifem 
entlodten Töne fo viel Bartdeit, Reinheit und Dannihfairige 
keit Bineinzubringen. Entgegen dem Thun und Treiben at 
wöontiher Danitrommelfpieler, die fi fortwährend nur eines 
und deſſetben Infirumentes bedienen, umb die man mit mubes 
tenutenden Mbändernugen der Form eine und diefeibe Weiſe oft 
dis zum Ueberdrufe wirderboien hört, fpielt Hr, Eulens 
fein auf zwel Mauttrommeln zugleich, bat ibrer einen gams 
zen Euctus von zwölf Mrematiſch geflimmten Stücken von ver» 
fwirdener Bröße vor fi Liegen, und weiß fie, je nad) dem 
Erforderuiffen des Eabrk, weicher geipielt wird, je eine ber 
andern, ohne dab bie Melodie irgend eine Unterbrediung Tele 
det, unterzuſchieben, und auf diefe Weiſe einem an fid unbe 
deuteuden und fleriten Zonmwerfjeuge einen Umfaug vom vier 
Dftaven abjugewinnen. Go hebt fih fein Inftrument gleiche 
fam einpor im Die Recde der übrigen mufifatifhen Inftrumente, 
umd bietet dem Odr eine reihe Fülle tiebliyer md melodifher, 
in dem allmäligen Berſchwinden des Decrescendo fi) befon« 
ders augentbin aufmebmender Töne. Bereits baben fib meh 
rere ins und ausländeſche Blätter, neben andern die mufifae 
bie Zeitung, der Marauer Schweijerbote ", a. m. zum pers. 
dienten Lode wer Entenfleiniaen Mundbermenife 
vernehmen Tofen Dieb und Kebnliches wohen wir unieru Bes 
fern mine nochmals auftifhen; einen Umſtand aber tbunen 
wir nicht umbemerfr lafen, nämlich den, daß Ar. E., laut 
feines eigenen, offenen Geſtändniſſes, troß dee auten Erfolges, 
der Bis jest feine Kunflreiie gekrönt bat, fein Beben Frinehs 
wege in der Kurlitung feiner Kunfiferrigfeit zu verbringen, 
ſeudern vielmehr das idm ven der Matur verliebene felteng 
Zatent, aus dem unbedeutenden Eifen Töne, wie Beiflerges 
Kifpel, und Laute, gleich Denen verballender Keolkr 
barfen hervorzudauchen, btos anf Fure Zeit, Dei mäßiger 
und [parfamer Lebensart, dadın zu denuken gedenft, fi) einige 
Bonds sufommenzulegen, um vermirteift derfeiben, im Berfolge 
ber Seit, fein bürgertiches und funftimäßig eriernted Gewerbe 
der Gonditerei iu feiner Vaterſtadt auf eine defto fotidern 
und umfaflendern Faß betreiben zu Fünnen: eim in der That 
rübmliches Beifpiel, das wir medr als einem Mauftromma 
ter, der nicht oder müde wird, fein Tonmwerfirug zır rıibren, 
als bis ihm das Auge Brit, sur Rababnang empfiebien 


mödten. (Die dortfegung folgt.) 
Net iz 


St. Maieflät der König vom Preufirn baten dem Reda⸗ 
eteur ber allgemeinen deaterzgeitung uud Des Unterbaltuugee 
bluttes für Kunf, Literatur und grfeligeh Leben, dann Inras 
terdichter zu Bien, Hru. Adolf Banerte, für das ınm 
dönften Geburtsiefie Er, Mai. dee Kaifers von Dreier 
verfaßte, und dem Könige untertbänigft iiberreichte Preiggenäht, 


eine große gcldue Medailte darch deu Hrn. Grafen von 
Bruhl allerguadigſt zuſtellen Laffım. ⸗ 


ö———— —⸗ñeÛÛÛÛÛÛÛ —— — — — — — 


Berteger: Leopold Bof. 


Redacttur: K. L. Methuſ. Müller, 





Zeitung für Die elegante Wert, 


Freitags 





den 42. Auguſt 1825. 





ufer u ff 


V .rfoiche nichts, mein fdumig Herz 
Auf eine beßre Zeit! 

Auf Zeitverluft folgt Neu und Schmerz, 
Auf Traͤgheit Traurigkeit ! 


Das Jahr rüdt fort, — ber Etrom, bad Meer 


Hört nicht zu mogen auf; 
Um's Weltall Lreift der Sterne Heer 
In nle gehemmtem Lauf, 


Die Wolf, ein Schattenpunkt, zerpfiätt 
Im blauen Luftgezelt, 

Waͤchſt, fült, ergleßt ſich und erquickt 
Mit ihrem Thau die Welt. 


Und Grödte find des Baums Tribut, 
Den Gott ihm auferlegt, 

Sein Marl im Herzen nimmer ruht, 
So lang es Leben hegt. 


So üb’ auch du im Zeitentaum, 
D Menſch, al’ deine Kraft! 

Denn Leben ſchwindet, wie ein Traum, 
Dem, der nichts Höh’res ſchafft; 


Nichts, das des Staubes duͤſtre Gruft 
Mit Immortellen ſchmuͤckt, 
Nichts, das die ungeheure Aluft 
Des Jenſelts überbrädt, 


Drum fpar’ auf eine fpätre Zeit 
Nichts auf mit leichtem Sim —: 
Verſcherzte Zeit, gewonnen Leib, 
Und Reue bein Gewinn! 
F. Arug v. Nidda. 


Die Perferinm. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Wolfgang war überrafht, und das Schlefal legte im 
biefem Augenblicge ein goldned Gewlcht in die Schale feis 
ner Neigung und feiner Wuͤnſche. Denn bie beiden 
Schweſtern, welche mit Heinen Stangen, die am Ende 
mit Wolle bewidelt waren, Im einem Kahne ftanden, und 
eben vom Ufer ſtoßen wollten, um in dem Hafen aus 
dem feichten und Flaren Felfengrumbe ftachlichte Cchinen zur 
Mahlzeit zu fangen, luden ihn durch Winfe ein, heil 
an ihrer Luftfahrt zu nehmen. So flieg er ein; und da 
der Kahn fhon einen weiten Schritt vom Ufer ab war, 
reichte ihm Elenko die Hand und hielt ihm feſt, bis er 
fiber darin ſtand. So ſaß er zwifchen ihnen. Elenko 
und Daphne ſprachen nicht, aber ſie ſahen ſich heiter und 
mit verhuͤlltem Lächeln einander an. Wolfgang ruderte; 
fie aber geboten Ihm an günftigen Orten durch Winte ftil 
gu balten, fenkten die Stangen in den Grund, widelten 
die Wolle in die Stacheln ber auf bem grünen Moos des 
Meergefteind ruhenden Echinen, hoben fie herauf, und er 
nahm fie ab und wickelte fie los. Dann fuhren fie zu 
einem Mahle auf einem benachbarten Haufe, zu dem bie 
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Fremden bleiben mußten, ald verfiche fich das von ſelbſt; 
und Wolfgang empfand bie fonderbare Gewalt des Willens 
eines ſchönen Weibes, die ihn nicht einmal ausfprad, 
und ſelbſt 2ledroglin war gebannt, fo miderfirebend er 
ausſah. Der Wein, den Parimadi in das einzige, 
brauchbare "Glas eingoß, das Daphne ihm von ihren Lips 
pen hinteichte, und welches darauf im Kreife umberging, 
belebte und befreundet die neuen Bekannten. Eltnko 
trant, „auf Wiederfehn” in der Stadt, und alle tranfen 
auf ein gluͤgliches Vaterland! denn der Tropfen Wein 
ſcheint den Griechen ungeſegnet und von ihrer mütters 
fihen Erde undankbar genoſſen, den fie nicht auf das 
Wohl berfelben genießen. 

Der Aga erwachte aus feinen Traͤumen, ba er heut 
nur die Hälfte der Gabe, welche er mit Mohn getheilt, 
zu fi genommen. Elenko trug Esma ESpelfen hinuͤber. 
Sn wenig Minnten war alles zum Aufbruch fertig; bie 
Mofe ſchnaubten, die Maulthlere laͤuteten, ECdma ſaß mit 
gefenttem Kopf, an ber Wendung Im das Felſenthal ſah 
fih Elento noch einmal um, die Schüfe von den Saiffn 
halten Ihnen nach und verhalten, und vor nufern reuns 
ben war alles wie ein ſchoͤner Mastenzug verſchwunden. 


5. 
Leifes Werden 


Derwiſch Hagu, der fi indeß verborgen, und noch 
im Safen blieb, um zu feinen Weltern auf Capo b’Oro 
zu ſchiffen, trieb bald für die Zugvögel ein altes Kameel 
auf, worauf kiedroglin In einem ber großen zu beiden Sel⸗ 
deu herabhaͤngenden Körbe, — In dem andern aber, des 
Gleichgewichts wegen, der gute Mohn faß, umd über den 
Rüden des Kameels hinweg, fih mit dem kranken Freunde 
unterhieit, indeß Beide von einander nur bie Köpfe ſa⸗ 
ben. Wolfgang ritt voraus. Die Reiſe ging nad der 
Eradt, Denn Derwiſch, ber das Wohlgefalen der Frems 
den an feiner Schweſter Elenko bemerkt, und es für mög: 
lich und wuͤnſchenswerth hielt, daß Einer berfelben ſie 
zur Frau nehme, da fein Schwager fh von dem Usa 
zuruͤczuziehn und zu feinen Bruder nach Wien zu bege: 
ben fehnte, batte den Diener ausgefragt: ob feine Her: 
ten reich wären? ob fie mehr und beſſere Ringe befäßen, 
old fie am Finger truͤgen? — Und ber Diener batte, 
nad Art der Griechen, um eine große Zabl auszudruͤgen, 
einen ſtarken Buſch feiner Haare angefaßt, um ihm bile⸗ 
fi zu antworten. Dad mar Jenem genug giweſen. 


Der Diener hatte an Wolfgang wirderergäßlt, worüber. 
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Ihn ber Drehwiſch, wie er Ihm nannte, ausgrforſcht. Der 
junge Mann hatte fih ihnen vertraulih empfohlen, und 
verſichett, fie einmal im ihrer Heimath zu beſuchen', und 
vielleicht bald! — 

Wolfgang achtete unterweges kaum anf bie lleblichen 
Thäler, die Marmorfelfen, die Gießbaͤche. Selne von 
der gleihförmigen Bewegung ber Körbe eingefchlafenen, mub 
wie unfigtber gewordenen Freunde, auf dem Halfe des 
Kamerls vor Augen, welhes er jetzt befiiegen, glaubte 
er, er reife In dem fhönen Morgenlandel Uber nicht 
mehr mit einer unbefinmten Sehnſucht, wie nah den 
Diamantgruben, fendern‘cr hatte ja den Jumel ſchon ger 
feben , ber frin Herz angog, mie ein Magnet, und feine 
Augen zwang, Immerfort mad der Richtung der Stadt zu 
ſchautu. Den jungen, blühenden Mädchen, welde große, 
aber leichte Bürden mit Thymianbüſchen, die fie vor einis 
gen Tagen balb.entwurzelt, um fie an der Eonne zu duͤr⸗ 
ren, jegt nach Haufe trugen, rüdwärts an die Felſen 
gelehnt, fi ausruhten und ihm freundlich gräften, danfre 
er kaum, Und wie fie gegen Abend der Stadt fih nab» 
ten, und Roſenduft und goldengruͤner Farbenſchmelz vor 
ihm ſchwebten, wähnte er micder, wie durch den Kryſtoll 
des Fernrohrs: Esma's Mofenwangen, ihre wunderliden 
Augen, und die unfdägber großen, funkelnden Zumes 
len auf ihrer bleudenden Etirn zu fehn. 

Parimadp hatte, mie er verfprochen, ihnen eine 
Wohnung In feinem Haufe eingerichtet, das unmittelbar 
an das große Gebäude ſtieß, worin Mufa wohnte, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Erinnerungen an ben Harz. 
(Gortfegung,) 

Es war 11 Uhr Mittags, umb ba wir keine Zeit 
zu verlieren hatten, entſchloß Ih mich mebft meiner Toch⸗ 
ter ſogleich, geleitet von unferm Führer, die Noftrarre 
zu befteigen. Es war für und Bewohner der Ebene ung 
biefe Tageszeit und an einem ber heißeſten Tage gewiß 
kein Heines Unternehmen, allein wir beftauden ed glüdtih, 


‚und fühlten uns nit wenig belohnt, ſowohl dur den 


angenchmen zum @fpfel führenden Bergpfad ſelbſt, der 
überaus fchr heitere Ausſſchten auf dad Thal eröffnet, als 
auch durch bie wilde, auf ber Höhe und umgebende Natur, 
wo die Einſicht in das enge Budethal hoͤchſt ſchauerlich und 
ergreifend it. Mit Wehmuth und Schaudern beraten 
wir auch die Stele, wo ſich vor Kurzem erit eim junges 
Maͤdchen, wie man fagt aus unglüdlicher Liebe, in den 
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Abgrund geftürzt, und die, wo ſich ein funger Mann, 
einige Wochen nachher, einen ähnlihen Tod bereitet hatte. 
Unferm Führer waren beide Werfonen bekannt gewefen. 
Bir flärkten und, in die Viechbätte zurückgekehrt, durch 
den Genuß einfacher Erfrifbungen, manberten hierauf 
noch ein Etie in das Dubethal hinein, und ſetzten dann 
unſern Weg nach dem Stuffenberge fort, wo wir 
uͤbernachten molten, Unterweges fanden wir umter meh⸗ 
rern eimen befonders reizenden Punkt, wo wir einige An: 
genblide mit innigem Genuife verweilten. Dieb it naͤm⸗ 
lich eine vom Linden befcattete Höhe, von der man einen 
hoͤchſt freundlihen Ort, Neinftädt, in einem anmus 
thigen Thale mit den helterſten Umgebungen liegen fieht. 
Wir bemerften bier, wie abwechſelnd und mannichfach bei 
aller Gleichheit des Grundtend bie Erſcheinungen der 
Matur in Diefen Gegenden find, Endlih erreicten 
wir das heitere Stäbthen Gernrode, jenfeit deſſen ſich 
der Stuffenberg mit feinem Gaſthauſe erhebt. 

Diefer ſelbſt — ja, mie fol ih den Eindruck file 
dern, den ber vieleicht in feiner Ark einzige Punkt des 
Harzgebirges anf und madte. Wenn die Natur ein Bud 
it, welches auf fo vielen Blättern mit dem ergreifendſten 
Ausdrucke von ihrem unendlichen Urheber ſpricht, und den 
beufenden Geiſt mit deffen erhabenem Vilde erfült, fo fit 
der Stubenterg mit feinen Umgebungen gewiß eines ber 
bedeutenbiten, ruͤhrendſten, erfreuendſten. Schon bad 
Aufſteigen auf dem bequemen Pfade iſt hoͤchſt angenehm: 
Oben angelangt, erblickt man ein im ſchweizeriſchen Grs 
{made erbautes Geſthans, umgehen von Lauben und 
einen Pavillons, von denen man bie reizendite Ausſicht 
nah allen Punkten der Umgesend geuleßt. Es war wir 
der ein berrlider Abend, und die ganze Watur in bie füs 
ßeſte Ruhe verfunten. Mir nahmen fogleid von einem 
det Wavillons Beſitz, die nach Bem Thale hlnaus dicht 
auf bie Kante des Berges gebant find. Vor und ruhte 
tief unten das heitere Staͤdtchen Gernrode, mit feinen 
Gärten, Wieſen, lieblihen Baumgruppen, Saatfeldern, 
weiterhin gegen den Blick mannichfache zerfirente Ortſchaf⸗ 
ten, Höben und malerifche Fernen an; dichter um uns 
{dm belanbte Berge, hoͤchſt anmuthige Thalgründe, anf 
unſerer Hoͤhe ſelbſt Meine Gattenpartieen, Ruheplaͤtzchen 
aller Art, ſogar Anſtalten zu allerlei Beluſtlgungen fuͤr 

Rinder und Nicht-Kinder. Als wir ums neh vielfachem 
Ummandern der Bergböhe an den verſchledenen Ausſichten 
etlabt hatten, genofen mir eines erquidenden Mahles In 
dem genannten Paricon, aus koͤſtlichen Jorellen beſteheud, 


ne 
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wobel bie Uber den Bergen ahftelgende Mondfitel une 
durch's Fenſter zu grüßen ſchien. Wahrlich, kein König 
der Erde kann unter hertlichern Umgebungen felne Tafel 
halten, _ Immer dunkler wurden indeß die Schatten dis 
Abends, Immer tiefer ward die title in der ganzen Nas 
tur, Immer kübfer. die Vergluft, aber noch konnten wir 
uns nit entfliehen, das Lager für die Nacht zu ſuchen. 
Da dachte ich bei mir ſelbſt: Was it es doch, das bei'm 


N Andlig ſolder Naturerfbeinungen dieſe Wonne In die Seele 


baut? Berge und Baͤume, Saatfelder und Gärten 
und Wohnungen der Menſchen haft du ja oft ohne Kühs 
tung ‚und Erhedung gefehen, allein fo wie bier vereint, 
feinen fie nicht ein Lächeln zu fepn anf dem Angelichte 
bed Waters der Natur? und it ed fein Odem nicht, der 
die Schwingen deines Geiſtes regt, daß du dich erhehft 
über dad Eichtbire zum Unfihtbaren, oder dieſes in jenem - 
findet und fühlt? Der Grund aller Freude bei'm Une 
bie ſchoͤner Natur it Religion. Um andern Moram ' 
fehr früh wette uns unſer Führer, und mir fahen die 
Sonne aufschen” in aller Herrlichkeit eines heitern Som⸗ 
mertages. Dankend ſchieden wir num von Ihm. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Demonstratio ad oculos. 

Ein toͤlpelhaſter Bedienter des Direktors der kenigll⸗ 
den Gärten zu Verſailles folte dem Grafen Maupas nebſt 
einem Handfhreiben von feinem Herrn die beiden erſten 
reifen Felgen aus den Treibhäufern überbringen. Der 
Bote konnte der Verſuchung nit widerſtehen, mit biefer 
ihm voͤlllg unbefaunten Frucht nähere Belanntfaft zu mas 
&en, und verzehrte unterweges mit grodem Wohlbehagen eine 
derſelben. — Als ber Graf, ber diefed Deficit bald aus 
dem Schrelben wahrgenommen, nach ber zweiten Feige 
fraste, verſicherte der Diener ganz treuherzig, daß er 
ſie omfgefpeifet habe, — Darüber ſehr entruͤſtet ſagte 
ber Graf: „Wie haft du bie Feige verzehren können?“ — 
„„So ungefähr!" antwortete der Bedlente, indem er 
die von ihm fo eben überbrachte Frucht vom Tiſche nahm, 
und fie, mm dem Grafen das Erperiment recht enſchaulich 
au machen, ſchnell verſchluckte. G. H. 





Korreſpondenz und Motizen. 


uns Niederfadhfen. (Fortfeg.) 

Mir fügen nun den merkwürdigen Airchen von Ehermfe 
end Kmpfurt, un) mandıem frenndiihen Brriem Dafrıck, 
Ledewohl, nnd rolen Über die Irmchtreiche Teune Der Minrer 
Surger Berde im wenigen Stunden mh Magdeburg LinR 
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feiertich Melt dleſe altfaffiihe Stadt, Dito’s dee Orchen 
und feiner frommen EditH Lievlingefis und Rudeſtätte fi 
fiHou ats der Gerne dar, wenn im einer laugen Beite die fünf; 
Gruppen ftattiiher Thürme, beginnend mit dem Dom, amı 
Dorizonte bereortret:n, waäbrend man vom der übrigen Stadt 
wo mnichts wadrutiumt. Magdedang if bereits von Bie⸗ 
ken beichrieben werden, Des halb jou Hier mr einiges Wenige, 
was vieleicht anderemo ganz oder zum Theil überfehen ſeyn 
möchte, nachträglich angefügt werden. En ſcheint es dem Bes 
richterftatter, als 0b der gany rigne Bumor jenes Karl Pia 
fiber, von dem die Paifionsgemälde im hoben Chor des Doms 
verrühren, noch nid beachtet ſey, ber Ah dber befonders im 
den Legten Gemälden der gamıen Reibe Fund that, wo elık 
voactliger Voffenreißer und rin furjmeiliger Spitz in einem felte 
famen Wegenfas in den traniihen Sctaen bes Leidensaangee 
Zeiss treten. — Zu dew nachzudolenden Verfwürbigleiten inwers 
Dalb der Etadt arbört Im Ratbbaufe 17) das ungemein 
woblgerarbene (wenn id nicht ine, von bem berübmten Pros 


ſeſſort Wach in Beriin verfertigte) Gemälde Er, Mai. dab . 


jetzt regierenden Königs von Preußen, im ganzer Geftalt. 
(Hub die Pıider der Ahnberen, vom großen’ Aurfürften an, 
fdmirden das Brifensiimmer.) 2) Die Sommiang von Blir 
Sern nd Haudihriften, neuerdings in muflerbafte Didmuug 
gebracht durd den fenntnißreihen Stadtfefretär, Hru. Ger» 
Loff, von dem man elite Bortfchung der Ratbnam'ihen Ok: 
ſchichte Wagdeburss, aus echten Quellen, zu erwarten bat, 
Unter‘ den Merfimhrbigfeiten dieſes Bücherſaafa jeihner ſich 
eine alte Handfarift des Sachſenrechts, eine zeſchriebrue Chror 
nit zweier Thurmwädter, die zu einer Aeberfict allerdings 
ſedr gelegen wohnten, und das fofibare Werk ber fraujzöſiſchen 
Gelehrten über Heanpten, aus; unter ben Gemälden, die es 
fsmiden, giebt uns Ziliy und Otte v. Bueride, aus 
olter Beit, und ans menefler Beit der tapfere Preußendegtn 
Dorn, Blühers prliehteier ABaffenbruder, om meiften 
an. — Bu den Töbliyen Werken neuerer Zeit arbören bie 
bürgerlidren Schuianftaiten (böbere Tochterſchule, Bürgerſchute, 
DBanbtungffhnle: Seminar), mm welche der berühmte Konfle 
Korial» uud Schutrath, Hr, Berreuner, ſich unvergeßllche 
Berdienite erworben bat, nur maß fehr zu deklagen ift, auf 
Roften feiner Geſundheit. Und gewiß nicht obne den freu— 
diaſten Beifall wird man auch die mir den Öffenttihen Schul⸗ 
anſtalten in genauer Berbindung flebende, mir mahrbaft vis 
terlidgem Siun und Eifer grorbnete und verwaltete „ Venſſons⸗ 
anftalt” des Schulluſpekkers Binktelmaun befuden und 
betrachten, wo junge Dente, welche die Magdeburger Schulen 
deſuchen — mie fie es gern bejeugen — ein neues Baters 
va) Mutterdaus finden. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Uns ber Schwelz. (Fortfetz.) 

Fu berrfiher Grüglingsaelt datte fih die nunmehr feik 
sı Dadren beflebende Helvetifhe Befeltfaafs in den 
erften Tagen des Mai in Schinzuach verfammet Mehr 
als Hundert Mitglisder und Bäfte hatten fi in der Berfamms 
lang tingefunden, und in wahrhaft eidgenöhliher Eintract, 
die allein den Schwachen Rarf zu machen vermag, wurbe bie 
kurze Beit diefes Zuſammentehrus vom Schwelern verfhhledener 
Bungen und Confelfionen bingebracht. Du zeit⸗ und ortge⸗ 
mäßen, an wichtigen, von den Schweizern nie genug zu bedere 
natuden Wahrheiten Überans reihem Bortrage lieh der Wors 
fteder des Berrind, Hr. Staatsraıb Eduard Pfyffer von 
Buiern, Ab auf die Brantmwortung Der Frage ein: Wie 
faun die Greideit bes Batsriandes von Janen 
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unb beffen Unabhängigkeit von Außen befefigt 


werden? Wis bie felefle Stütze der Greibeit erftärte der 
WMedner mit Rede Die Liebe der Bürgergur Greibeie 


und zum Gaterlanbe, und als die beſten Wittel, dieis 
zu erwecken und zu näbren, mannte er ben Bolfsunterr 
riet, die Bervolllommnung ber bödern Bils 
dungsanflaiten, und überhaupt alles, was die Ein« 
trabt unter ben Eibgenoffen befördern und be» 
fefigen kann. Die äußere Umabbängigfeit der 
Schwelz, meinte er, fduue Ab. bauptfänti dadurch befrflr 
gen, daß die Schweizer fortwährend in ihrem Benetmen Würte 
and Eonfraueuzy seigem, was allein ihnen Ehre und Achtung 
du erwerben vermöge. Daiu führe vor allem ein offenes 
nah biederes Benehmen gegen alle Mächte. Ked« 
vi nud trem folen die Sweizer balten, mas fie verfproden 
baden, fer vad freimütdie fih immer andfpres 
den, jeberzeit mit repubtifanifcher Einfambeir zu fe grbn, 
umd die Politik anderer Staaten nit Tinfiid madäfeı wol» 
Im. Sie fryen, von Europa anerfannt, ein nadı reyubllae 
niihen Srunbfägen regiertes Bolf, Einzig nach dieſen Brunde 
fügen foden fir im Juuern und in allen ibren Etaarsverträgen 
bandılm; nah Außen die Beate eim& Inden: Staates ebrem, 
aber binwieber auch bei jedem Autaß fordern, dab man 
bie ibriaem auch ebre, Ein feldes offenes Berfabren, 
eine ſoſche arrade, feine aBinfeljige Fenmeridr, Yolitif ſey abern 
der Schweizer wilrdig, und werde huen allein dem größten 
und zuoeriäffigften Bundesgeneſſen, dem fie haben, bie Öfe 
fentlibe Meinung Europas, erbalten. Diefe Ueberzen⸗ 
gung ſoute jeder Eidarnoh fi tief eingraben. Hierin liege 
die polttifbe Stärke des Landes, Yud fo wie alle Mächte ſich 
bei deſten Erbaltung Intereffirt finden, fo folen Die Eidges 
noffen wicht, wie man zuwellen höre, Anlebnungspuufte 
bei einjeinen Wächten fudhen, fondern durch eihe 
gleihe Strlung gegen ale He umgebenden großen Staaten des 
Mo Fräftiger ibre wahre, während Napoleons Herrſchaft fo 
brbeutungstoß gemorbeue Unabhängigkeit, vermittelfi der jeite 
ber eingetretenen giädlihen Gombination, zu dehaupten, und 
die daraus berfichenden Bertbeite gefliffentlich zu benugen were 
fledeu. Dabei müfe man aber mit vergeſſen, fih aud; anf die 
Zage der Motb und Mefadr zu rüfen, damit man, wo biefe 
eintreten, die Greibeit und Eeibfiffändigfeit bed Baterlandes 
mit Präftigem Arm zu vertbeidigen wife. Man mühe und fele 
baber das vaterlaͤnd iſche Heerweien ordnen und vernelifommnen. 
(Die Gortfegumg folgt.) 





Notiz. 


Der als Naturforfcher rũhmtich befannte Madpdi zu Flo⸗ 
zens bat von ben jabireihen, dur iba in Brafllien entdet» 


. ten menen Pflanzen auch eine nah unferm Dieter Mattpif: 


fon benannt. Sie gebört in die erie Ordnung der vlertem 
Kaffe des Serualfofiemd (Terrandria monogynia), nud wachn 
anf mebrertn Bergen in der Nanbarfgaft von Rio Janeiro, 
namepttih anf dem Corcovado. Die Charafterifit und 
Mobitdung derfeiben brfinder fich in einer den Actis Modenen» 
sibus vom Jabre 1820 einverleibten Deuffsrift, Betiteit: 
Raddi quaranta piante muore del Drasile, „Matıhis- 
sonia,“ Geift es darin, „pianta che forma un nuoro 
genere nella Tetrandria monogynia, il quale & stato da me 
dedisato al merito singolare dell’ ällusır. Sig. Car. de 
Matihisson di Magdeburgo, amatore zelantissimo, e insieme 
peritissimo melle Scienze naturali, in particolar modo nella 
Dotanica , In contrasseguo di #ılma somıca e zispeuto ver:o 
U medesimo, 


Serleger: Deopotd Boh. 


Bevastenr: K.B, Methuſf. Müllın 





zeitung für die 


Sonnabends 
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ei Melt. 


— den 13. Auguft 1825. 





Die Herferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 


Watts fah das am Morgen mit belommener Hoffs 
mung, und laͤchelnder Furcht. Selbft ber Garten bes 
Haufes war nicht ganz von bem größern, biumenvollen 
Gorten bes Türken gefchleben; denn obwohl eine niedrige, 
breite Mauer die Graͤuze führte, fo ging doch von der bes 
nachbarten Terraſſe eine hölgerne Treppe darauf, und am 
Ende des Gartens eine hinab in bie diesfeitigen Holunders 
gebüfhe. Und mit einem gewilfen Starren ber Augen, 
das eintritt, wenn ber Meuſch im Geiſte eine zwelfelhafte 
Zukunft überblitt, umd ferne erwuͤnſchte Scenen In bie 
leere Gegend vor ihm trägt und ſchon horchend daſteht, 
als ob er auf Hold ihm zugefluͤſterte Worte laufche, ftand 
Wolfgang, überblitte den fhönen, gemalten Klosk im 
Hintergrunde des Nachbargartend, wo die Fläche wie abge: 
brochen ſich jaͤh in die Tiefe ſtuͤrzte, und das herauf ran: 
ſcheude Meer ben Grund befpülte. Dann fchlug er ble 
Augen vor dem Blofteräbnlichen, wettergrauen Gebäude nies 
der, und fühlte ſich hler nur ald Einen, und In dem Bus 
fammenbange und der Macht elnes lebendigen, ungefittes 


tem Volkes ganz Rathloſen und Ohnmaͤchtigen, Kaum ges 


ſichert In der faſt veraͤchtlichen Duldung, die ed dem Frem⸗ 
ben angebeipen läßt. Unmgefittet aber mannte feine helm⸗ 
liche Begierde dies Volk jetzt nur darum, weil es Teinen 
Zutritt zu dem verſtattet, was ed am Hoͤchſten auf Erben 
hält, zu Weib und Kindern; und er wünfchte jfeines War 


terlandes Sitten in elm Land zu fragen, mo bad fenrige 
Blut, die beraufchte Liebe durch jene firengen Schranken 
oft mur noch zu lofe behütet find, Doch das mußt’ er 
noch nicht. 

Auch Lledroglin, nunmehr mit alen Bequemlichkelten 
verfehn, wäre rublger geweſen, wenn bie relzende Elenko 
nicht feine Pilegerin geworben, fo oft fie nicht verbunden 
war, bei ihrer ſchoͤnen Freundin Esma zu ſeyn, bie lh⸗ 
rer nicht entbehren zu können ſchien. So vergingen lange 
Tage unter leifem Werden, aber. ed ward erft noch fin 
Jedem allein, ohne daß Einer bem Andern Etwas bavon 
mittheilte, noch recht wußte, was er ihm mitthellen 
ſolle, und was er bärfe. So fchelnt es in Negentagen 
unendlih regnen zu mollen, während der Wind unzählige 
Wolken über den einfoͤrmlg grauen Himmel jagt, die eine 
zufammenhängende, fortbenegte Dede bilden, aber bar 
auf fih abfondern, blaue Luͤcken, und zulegt, wenn aud 
in der Nacht erft, dem ganz offenen, blauen, gejtirnten 
Himmel zeigen. Dft aber mird in langen, beitern Tas 
gen, und felber burch fie zuletzt: Gewitter und Sturm. 
Und das Gemäth der Menfchen ift ja dem Himmel fo 
aͤhnlich! und nad ſtill verſchwundener Seit find fie, wie 
bie Geftirne, anders gegen eimander geſtellt, einige ferner 
von einander gerät, anbere ſich näher. 

Wolfgang ſahe im dieſer Zwiſchenzeit nichts von feiner 
ſchoͤnen, jungen Yerferin, als etwa ihre weißen Schleier 
auf den grünen Mafen bed Gartens gebreitet, und fum, 
mende Bienen darauf ih ausruhen. Und einen berfelden, 
welchen der Wind auf die Gebüfche an der Mauer geweht 
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hatte er ſich heimlich zugeelgnet. Sie Hatte keine Ans 
verwandten hier, die ſie von Beit zu Zeit beſuchen fonnte; 
ihr Gemahl hatte keine. Ein Bad hatte Ihe Muſa 
im Haufe angelegt; nur nah der Mofcher mar ber 
einzige Gang, den fie erft ale Zreitage ging. Uber 
Elenko warnte ihn, ihr nachzuſehen, und drohte ihm Id» 
chelnd, indem fie ſich mit dem Aachen aber horizontal gem 
haltenen Haͤndchen, am der weißen Kehle bin und wieder 
fuhr, zum Zeichen bes Kopfabſchneidens. Dagegen hatte 
er um hoben Preis den Gonulu gekauft. und ſchwaͤrmte 
damit in der Gegend umher. Auf einem folden Hu 
fluge hatte er einft dem Aga getroffen, ber auf ble Reiher⸗ 
beige geritten war. Selm Dogangi (Fallonier) mußte 
ihm einen alten geben, Mufa trug dem feinen auf 
der Hand, einen erſt erhaltenen, den er verfuchen 
wollte. Er warf deu Tirhala nah dem Raube. Cr 
flieg, aber er fing nicht. Auch Wolfgang enthaubte 
nun den Alathiel; er fiieg über den andern, aber aus 
ſtatt fih auf dem Raub zu ſtürzen, fiel er den Falken bed 
Mufa an, der über dad Meer hinausjlatterte, und beide 
ſchwebten einige Zeit über den Wellen, jest tandend, 
jetzt ruhend, wie Mönın, bis nur Woligangs Falke auf: 
ſtieg und davon flog, feinen oft umd laut gerufenen Nas 
men nicht achteud. ; 

Der Aga fah dem Fremden darüber abergläubifch in 
das Gefiht, ward ernit und ſtumm, und ritt von ihm, 
ohne daß er ihm gegräßt und gefagt: 

näriede mit dir 1” 

(Die Fortfegung folgt.) 





Erinnerungen an ben Harz. 
GBeſqluß.) 

Auf der trefflichſten Kunſtſtraße führte und heute ber 
Weg durch die anmuthigſten Umgebungen, erquidt bei 
der Hige des Tages durch bie Kühlung hauchenden bewal 
beten Berge zur Rechten und Linken, nad dem fognauns 
ten Mägdefprunge, mo wir unter hoben fchattigen 
Linden vor dem Wirthehauſe ein Stuͤndchen ruhten. Diele 


fhönen Bäume begrüßt man hier uͤberall mit Entzüten; 


fo wie Ib denn feine Gegend auſprechend für mid finden 
tann, welde des Fräftigen Baummuchfes entbehrt, fep 
fie. auch fonjt noch fo maleriſch. 

Immer näher kommt man nun dem befannten Ale⸗ 
risbade, und immer einladender, freundlicher, etquick⸗ 
licher werden bie Partien des ſtets zwiſchen den lieblichen 
Bergen ſich hinzichemden Weges. Mit dankbater greude 
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erfennt man; mit welchem feinen Sinne für den Gennd 
ſchoͤnet Natur der edle Herzog von Muhalt-Beraburg dem 
Wanderer biefen auf ale Welfe zu erlelchtern ſich beftrebt 
hat, Ueberall findet man zweckmaͤßlg angebrachte Ruhe⸗ 
pläge, gerbnete Pfade, geöffnete Ansfihten, nirgends 
aber ftörendes Splelwerk, unmüge Zieratken der Baus, 
kanft, ober font ein Servordrängen von Menſchenwerk im 
Schooße einer fo reigenden Natur. Der Eintritt in den 
Wabeort ſelbſt iſt uͤberraſhend heiter und wohlthuend. 
Das bier ſich erweiternde Selkethal geſtattete das Auffuüͤh— 
ten von Gebäuden zut Aufnahme derer, die hier auf laͤn⸗ 
gere Belt verweilen wollen, ſey es, um bie Kräfte des 
Hellquells zu verſuchen, ſey ed, um fih durch den Genuß 
eines ftlllen Lebens Im Schooße ber Natur zu erholen — 
denn bafür fit der Ort recht eigentlih beſtimmt. Wle 
jene Gebäude tragen ſaͤmmtlich den Stempel ber Einfach⸗ 
beit bei großer Nettigkelt und Sauberkeit, und man ab» 
net fogleih, daß es fih bier erquickllch muͤſſe leben 
laſſen. 

Mir traten im Logirhauſe ab, und begaben und ſo⸗ 
dann an bie Tafel, wo bie Brumnengäfte und fontige 
Fremde in Gefelfhaft des Herzogs felbit zu fpeiien 
pflegen, befien Humanitdt und menfdhenfreundlihe Ar: — 
tigkeit nicht merken läßt, daß der Fürft des Landes zuger 
gen it. Im ſchlichter bürgerlicher Kleidung faß er umter 
den Gaͤſten, leinem den mindeſten Zwang auflegend. 


Den Nachmittag benuhten mir zu einigen Spazler— 
gängen in der Nähe, und fanden mit Freuden überall 
den Sinn und Geiſt fih ausſprechend, der und ſchon bei’ma 
Eintritt fo moblthätig begrüßt hatte. Möge der finnige, 
eble Schöpfer dieſes fhönen Crauidungsortes in dem 
MWohlbehagen, womit jeder Fremde, dem es um Natur⸗ 
genuß und anfpruchelogcheiteres Infammenleben mit gleich⸗ 
geſtimmten Seelen zu thun fit, bier verweilen wirb, ben 
wohl verdienten Lohn für feine Bemibungen finden. 


Wie in einem reijenden Park fuhren wir am Abende 
biefed Tages noh nah Ballenftäbt,. wo wir von der 
Terraſſe des beitern Schlofgartens noch einer überaus reis 
Sen und weiten Ausſicht der anmuthigften Landſchaft ae 
wofen, die durch einen malerifhen Sonnenuntergang ver 
ſchoͤnert wurde. 


Den Tag darauf kehrten wir uͤber Elsleben und Lauch⸗ 


ſtaͤdt nach Leipzig zuräd, 
Methuſ. Müller. 
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Die Königin Caroline von Neapel in Zante, 


Folgende In Pouquevllle's Werke über Orlehenlands 
Wiedergeburt T. 3. S. 212. befindliche, aus dem Yours 
nal des Hugues Pouqueville entlehnte Notiz, über den 
Anfenthalt jener unglülihen Grau anf der Iufel Bante, 
als fie im J. 1811 nah Konftantinopel reifete, ſcheint 
fhred Snterefes wegen ber Mitteilung wohl werth zu 
fepn. 

„Während des Aufenthaltes ber ungluͤcklichen Könls 
ein Garoline in Zante empfing fie immerwährend Seien 
der Liebe und Achtung von den Grieden. Zu dem Gras 
fen .... fagte fie eines Tages: „„Lange glaubte ich, 
daß ich zu herrſchen veritände, umd nur zu ſpaͤt warb Ich 
enttäufcht. Um die Menfchen gut zu beberrfchen, muß 
man fie ſtudirt haben, und dad hatte ich nicht gethau. 
Wenn Gott mid noch einmal auf den Thron erhübe, 
würbe ich ein neurs Leben beginnen.” — ie hatte bes 
ſtaͤndig einen Faͤcher vor fih, auf welchem fih Gemälde 
von Neapel und Palermo befanden, bie fie wehmuͤthig 
betrachtete. Oſt zeigte fie Minlaturportraits von einzel 
nen Gliedern ihrer Familie, und fahe fie lange an. „Das 
in," ſagte fie mir eines Tages, „meine Schweiter Uns 
toinette,““ und Thränen fülten ihre Augen: „„das 
bier ift Ludwig XVL, ihr Gemahl.““ Mei diefen More 
ten erbob fie fih und verbeugte fih; Me war fehr bewegt. 
„Madame, ſagte ih Ihr, „Im einem beifern Leben wer 
den wir neu gehoren.“ „„Ach,““ ermiederte fie, vr „mie 
Entzüden ergreife ich dleſen Troſt,““ und mehrere Tage 
hindurch wiederholte fie biefe Worte, indem fie die Nas 
men Untoinette und Ludwig nannte, " 


„Bon Seiten des englifhen Generald Campbell ers 
fuhr die Königin im Sante viele Kränfungen. Diejenigen, 
welchen es erlaubt war, ihr fich zu nähern, hatten ben 
Befehl, ihre Reden anzuhören, und fie dann der Poll 
zel zu binterbringen, Won den Megierungsmitgliebern, 


De, ans Liebe und Pflicht, ber Königin ihre Huldigun⸗ 


gen batzubringen wünfchten, verlangte man, daß fie ihre 
Spione fepn folten, aber fie zogen es vor, nicht zu Ihe 
zn gehen. Die Königin hatte fih ein Heines griechiſches 
Wörterbuch fertigen laſſen, um bie zu ihrem Gebraude 
vothwendigen Grgenftände felbft fordern zu können. Ihre 
Ungen fülten fih ftetd mit Thräuen, wenn fie bie Zuru⸗ 
fungen derer, bie den Baponneten troßten, ums Es lebe 
Catoline! zu rufen, börte. Als fie fih nah Konſtan⸗ 
tinopel elnſchlifte, erhed fie bie Stimme und fagtez 
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„„Verſichett die Bewohner von Zante meiner Sufrirdenheit 
mit ihnen, und daß ich eine Gelegenheit mänfhe, Ihnen 
weine Dankbarkeit zu bezelgen.““ 8. 





Fündlinge. 

Ein Britte ließ auf den Ring, den er feiner Braut 
ſchentte, eingraben: Cui dedit, se dedit, Werdeutſcht 
wird es wohl ſchiclicher umgewendet: Ih, welcher did 
Str gab, gab mid. 





als elue ſchoͤne Lady, weil fe im Abendthau Kber 
fenchte Wiefen heimging, unpaͤßllch ward, rief ein Dich» 
ter aus dem Stegreife : 
Wunderholde Frau! 
Fleuch ben Abendthau, 
Dieſe Himmelszaͤhren 
Ob der Sonn’ Entbehren. 


Weldner (Joh. Leonhard, ein Pfaͤlzer) ſagte zu ce 
ven fluchenden Soldaten: 

35 muß dein leeres Bemuͤh'n verdammen : 

Fluchſt auch du moch länger und ſpeieſt Flammen, 

Doch dringt bu Fein MWaterunfer zuſammen. 


Ku bie Pforte eines Gaſthofes, bes Gedendaus 
genannt, und wegen guten Weins berühmt, ſchrieb eben 
diefer Weidner : 

Wohl beißt bie Herberg ein Gekendaus: 
Eln Welſer seht ein, und ein Gerd heraus. 





us die Hollaͤnder über die ſtarken Unflagen unter dem 
Grafen von Naſſau murrten, rief er: 
Ihr Hühner, gackert tauſendweiſe, 
Wenn ich nur Eure Eper fpelfel 





Elu franzoͤſiſcher Slollendichter belehrt. und: Mas 
der Suͤndſluth habe Noah, um fih an dem Waſſer, wor⸗ 
ta fo viele Taufende ertranfen, zu rächen, aus bee Urche 
lauter MBrinfäer bauen laſſen. gr. Haug. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Niederfahfen Gortſetz.) 


Bon diefem beitern Schauplade wird man, wenn man 
sab Iunere der vom Eibfirem umfutdeten Citabeile berritt, 


— fwillch auf einen jehr daſteern Kingerüdt; aber tar eine 
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den Auffcht führenden Behörden Gersorfgimmerns 
—*— se —— wird bie Trauer über den tiefen 
Ban fo mander verirtter Brüder bo wieder gemindert, 
Wenn man die lange Meibe gefeflelter Berbrecher, mit Kete 
tenaettirr, mübfan und niebergefhlagen, — ingrimmig nnd 
brütend manche, reuig und verfhämt andere, bumpf und ver⸗ 
zagend einige — ermattet von ſchwerer Gtrafarbeit fi baber« 
fieppen fiebt, prehr ein folder Anblick tiefe Geufier aus 
wenfcplic; » fühlenter Bruf; wenn man aber nachmats bes 
merft, wie jene armen Günder in ihren geräumigen, reinfich 
grtaltenen, wohlgelüfteten Gemölben fi ganz häustid ringe» 
richtet baden, mie im Pintergrunde dieſer fhattigen Halen 
auf dem Herde freundliche euer brennen, mo fi jeder feine 
Eveife bereitet, fo wie im Mußeftunden fi jeder mit der Ars 
Beit, wozu er Geſchick bat, befhäftigen mag, wo denn z. ©. 
ein kunſtoeder Metalarbeiter, ber wegen falfher Trefotſcheine 
bier eingefpundet worden, auch elne fhimmernde Wanduhr 
verfertigt und Die ſchwarze Manz damit geihmüdft Hatte, und 
wenn man fiebt, wie die Kuffeber am liebfien nur vÄterlich» 
ernft mit diefen der Bucht Befobinen verfahren, befonderd 
ober bie Gerlforger dieſer ber Nemefis anbeimgrefalenen ®er 
meinde, die Divifiensprediger Mänz und Hanzog, durch 
freuudtihen, echt» rifttiben Zuſpruch, guten Bald, ans 
dringende Ermadnung, derzlihe Hufmunterung und Belehrung, 
auch durch Berrbeilung beilfamer Bücher und durch angemefs 
fewe Öffentliche Vorträge in der heiter» gefhmidten Kapelle 
fid das Hurranen und die Liebe diefer Verunglückten erwer⸗ 
ben, und ed benungen, fe für Gott und bie menfätiche Beirlis 
ſchaft wieder su gerbinnen, was mur durch Liebe geſchehen 
kann, bie auch Felſenherzen au ermeichen vermag, welde aber 
Härte nur noch mehr verhärten und verderten würbe: fo 
kanı man auch diefe Hallen der Trauer mit berußigtem Hera 
sen verlaffen. (Der Beſchluß folgt.) 





Uns der Schweiz. d(Eortfegung.) 

Schon au und für fi würbe es eine Schaude für bie 
wbkömmiinge jener Heiden ſeyn, welche während pwel Jahre 
hunderten ganı Europa durch ihre Araftuußerongen und Tbär 
tigkeit in Erflaunen festen, wenn fle den kriegeriſchen @elft, 
den fie ererdt baden, nicht feftiubalten wüßten und von ſich 


weichen liefen. Nur bas Bolt fen ber Greibeit und Unab⸗ 


ingigkeit würdig, weldes biefe Baben mit eigner Fauft und 
. (hüten und zu behaupten wifie. Das Schönfte und 
Wehe, was feit der Einführung bed neuen Bundes der Eibges 
noffen geſchehen ſey, ſey gewiß bie Bervolfommnung ibres 
Seerweſenn, und wenn hierin Wieles ſchon wirklich zur Kuss 
führung gedracht worden, fo bielbe immerhin noch Vietes zu 
tdun übrig; — und and bies Biele, mörte Ref. bins 
sufegen, müſſe zu Stande gebradt werden, obume rs dabei 
reihern nnd arößern Rachbarn glei thun zu 
wollten, odne läherlide Nachäffung im Nendern, 
odne eiteln Prunk und fofifpielinen, der Shweis 
zeriſchen Einfabbeit Hobn fpregenbden, Blitter« 
Raat. — Dub, Euticlofiendeit, Begeifterung, Todesver⸗ 
achtung feyen zwar allerdings bie erflen und nötbieften Eigen« 
ſchaften des Kriegerk, aber, wie die Saden einmal fteben, 
üfen dabei Waffen, Gewanbiteit, tebereinflinmung der Bes 
wegungen und Gchnenigfeit nicht wermißt werden. Done in 
bein Sriegddlenft unterrichtete Mafübrer, obne gebörlge Bewaff ⸗ 
nung, ohue alle übrigen bei einer Armee nach dem dermaligen 
Berhaͤltniſſen erforberlihen Geraͤthſchaften, würde auch bei 
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der fhbnfien Wegeiftemng , Im Mugenbiide der Gefahr rathtofe 
WBerwirrung fi einflellen und traurige Ehmad ber Ausgaus 
feyn u. ſ. w. 

Nachdem in der Berfammlung vom Jabre 1824 befäloffen 
worden, dab Soluſfnacht fortdın je das eine Jahr der 
Berfommiangsort der Gefeufhaft bleiben, je das zweite Jahr 
ober, zur Erleichterung der allzu weit von bem atdachten Drte 
entfernten Mitglieder der Werfommiungsort abmedyfein, und 
das eine Mal in die öfllicher, das andre Dal in die weitticher 
gelegene Ganmeis verlegt werden fol, fo wurde bem jufolae 
der Berniſche Diarftfieden Bangentdat für das Fahr 1320 
sum Werfammiungsorte des MWereines auserfehn. Unter den 
anmwefenden Mitgliedern befand fih aub der, aus dem Ger 
voire der Merk wieder im feinen Geimifhen Rodnfis auf dem 
Birregelde, umwelt Soinsnagt, zurädgekedrte, hodız 
betugte und Gocdverbiente Peffalozai, und zwar, was mebr 
als einem Mitgliede wohl nicht unlieb ſeyn modte, ohne 
feinen, dem Wernebmen nad jetzt nach Paris adgegangenen, 
pedlsseguus, Jo ſe ph S mid, ber zeither im den Schwel⸗ 
gerblãttern vielſaͤltig iſt herumgeboten und im mehr als einem 
derſelben im elmem dochſt zweidentigen Lichte dargeſtelt wor⸗ 
ben. Die liebertragung des Lünftiglährigen Prafidinmd ber 
GeſtelUſchaft an jenen Greis detrachtet Deferent, abgefehn vom 
der Grage, ob es gerade am deſten getdan nnd für die Burde 
des Bereines am anträglichften ſey, die Zeitung der Beidäfte 
in die Hände von Männern zu legen, die ibre ausgeseldneten 
und feitenen Kräfte bereits einem großen Theile na andern 
wichtigen Angelegeubeiten und Unternehmungen geopfert Haben, 
als ee verbiente Öuldigung, dem Geniot der Seſellſchaft von 
ber Liebe und Hochachtung ihrer jüngern Ditglieder darge» 
bradt, umd freut fi dieſer, dem Werfafler der unübertreffs 
kihen und ſetbſt von feiner fpätern Schrift aus der mämtichen 
Geder Üübertroffenen „Lienbard unb Bertrup” erwie ſe· 
nen Ehre um fo mehr, als er weiß, daß dieſe Edre von ibm 
nichts weniger als gleihgüftig, fondern vielmehr mit berilihem 
Dante und fihtdarer Rührung If aufgenommen wordei. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Berichtigungen. 

In einem Schreiben aus Bremen an bie Revaftion in 
Bezlehung auf die In Ar. 110 m, folg. Nummern entbaltenen 
Rachrichten Heißt es unter andern, und die Mrd. ift zu deffen 
Prlanntmahung ausbrüdtic aufgefordert worden: 

Nur das möchte ich entgegnen, weil unverdiented Rob 
mehr (abet, als unverdienter Tadel, daß der Referent, (wenn 
es ibm Eruſt damit if) meine Kunftieifiungen viel iu bo 
auſchtagt. Ib kann gar nicht auf den Namen Birtuofin 
Unfprud machen, wozu in unferer Beit betanntlich viel gehört, 
Sondrbar ii ed, daß er ber wirklichen Birtuofin, die wir 
beh,en — unferer Ehriflel Senaftad, geb, Gruud — nicht 
erwähnt. Sie iſt es im der That auf dem Planoforte und 
im Gefange, und bat oft burd ihre Talente Greunde und 
Mitbürger auf die anfpru Dlofefte Weiſe erfreut. Aus 
echte Kinftlerin beurtdeitt Me die Reiftungen Anderer Immer 
milde und freundlich, und erhöht dadurch noch umfere ihr ger 
bührende Achtung und Liede, — 


Bremen, im Juli 1825. Eliſe Müller, 





In Mr. 15% dieſ. Bi. Iefe man unter den Motigen flatt 
Demoif, Lange, Oemoiſ. Cauzi. 


ne 


Berleger: Beopold Voß. 


Redacteur: 8. D, Methuſ. Müller, 


— —— 


(Hierbei das Intetligenublatt Mo. 23.) - 


— 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für Die elegante Belt 





Sonnabends ’ 


23. 


— — — 


den 13. Auguſt 1825. 





Me bier angezelgten Bücher und Mufifafien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeifende Auftrog auf das 


Obufrtihfie ansaeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig, 
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verbeiferte Auflage. VII und 408 ©. 8, Frankfurt a, 
M., Fr. Wilma is. 16 Or. 

Predigten über gewöhnlite Verlfopen ii freie Torte, von 
€. 2. Coward. Zweiter Band, VII u. 564 ©, gr. 8. 
Berlin, Oehmigke. 1 Rihlr. 12 Or, 

Dentwürdigkeiten des Kapitain Landolpb. Die Gefblhte tel: 
ner Melfen während fehs und dreißig Jahren enthaltend. 
Nach dem Franzöf, bearbeitet von Therefe Huber, XXIV 
w.387 8. 8. Lelprig, Brodband. 1 Rthlr. 18 Gr. 

Fanta ſieſtcke in Callots Manier. Blätter aus dem Lage: 
buce eines reifenden Enibufiaten. Mit einer Borrede 
von Jean Paul. Dritte Auflage. Zwei Ebeile, AXIV 
und 668 &. 8° Mit €. T. 4. Hoffmann's Portrait, 
Reipzig, Brodbaus, 3 Mtbir, 

Lebensbefhreibung Abrab. Gottl. Werners von Dr. ©. ©. 

riid. Mebit zwei Ubbandiungen über Werners Verdien- 
e um Droftognofle und Geognofie; von €. S. Welß. 
viliu. 275 ©. 8. Leipzig, Brodbaus, 1 Mthir, s Gr. 

Bibliothek clafiiger Romane umd Novellen des Ausländes. 
Fünfter Band, (Der Landprediger von Walefield, von 
D. Goldfmith.) XXX u. 239 S. 8. Lelphig, Brode 
haus. geb. 45 Or. , 

Meifen der Lado Morgan, I. Frankreich. 2 Thelle, Zweite 
Auflage. 649 ©. 8. Leinzig, Brockhaus. 3 Mtbir, 12 Ör. 

Beiträge zur Naturgeschichte von Brasilien, von Maximi- 
lian, Prinzen zu Wied. Erster Band. XXII u. 614 8. 

. 8. 3 Kupfert. Weimar, Industr. Comptoir. 3 Rıhlr. 
gebrbuch der Erperimentals pbofit oder Erfahrungd« Nas 
turledre von I. DB. Biot, Durch Beſchluß der Commif: 
fion für den öffentliben Unterribt vom 22, Febr. 1817 
als Lehrbuch in den öffentliben Lehranftalten Frankreichs 
eingeführt. Dritte Auflage, Weberfegt von M. G. Tb. 
einer. Wierter Band. VIIT, 432 ©, gt.8. u. 4 Kup⸗ 
ertaf. —D Voß. Vier Theile, 8 Mtbir. * 

Icones Ophthalmologicae seu selecta circa morbos humani 
oceuli. Bdidit et curavit C. H. Weller. Fasciculus I. 
50 8. gr. 4. u. 5 Kupfert. Leipzig, Vols. 5 Rthlr. * 





Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig erfchien 
fo eben: 


* «ee 
Der junge Feldiager 
in franzöfifchen und englifhen Dienften 
während 
des Spanifchen Krieges von 1806— 16 
eingeführt 
durch J. W. von Göthe, 
2 Bändchen auf Velinpapier, fauber geheftet. 
Preise 2 thlr. oder 3 fl. 36 kr. rhein. 
Soͤtbhe fagt unter andern in feiner @inleis 
tung: „Leichtſinnig war dleſe Friegerifhe Laufbahn ange: 
treten, leichtmuͤthig durchgeführt, und fo findet man auch 


den Verlauf derſelben leſcht und froh niedergeſchtleben. 
Mangel und Fuͤlle, Gluͤck und Ungluͤck, Hobes uud Nies 
deres, Tod und Leben fließen gleichmaͤßig aus laufen» 
ber Feder, das Vuͤchlein macht daher einen fehr augeneh⸗ 
men Elundruck.“ 





Bei Enslin in Berlim iſt fo eben etſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Päadagogifde 
Anekdoten und Erzählungen 
jur Aufheiterung und Unterhaltung für Schullchree 
und Erzieher, und für jeden Freund des Scherzes; 
geſammelt von einem praftifchen Schulmanne. 
Preis: 141 @r. 





Schmetterlingsfunde 
Freunden der Inſekten- und intbefondere der Schmet⸗ 
terlingsfunde wird es ſehr angenehm ſeyn, bierburh zu 
erfahren, das fo eben bie 2te, fehr vermehrte n. ganz ums 
gearbeitete Auflage von: 

8. v. Tifhers encpelopädifhem Ta— 
(henbuche für Anfänger in ber deutfchen 
Schmetterlingskunde, 

und überhaupt für Freunde dieſer Wiſſenſchaft ıc., bei A. 
Wienbrad in Leipzig beraudgelommen iſt. 

Schon vor 20 Jahren murbe dleſes ganz praktiſche und 
intructive Buch, ald das Beſte In feiner Art, von fach 
veritändigen Beurthellern empfohlen. Der Herr Verf. hat 
ihm jetzt eine welt vollkommnere Geftklt gegeben, und fo 
wird es als bequemer iimd zwedmäßiger Begleiter auf den 
Wanderungen höcft brauchbar fepn, Den Preis von 1 Ntbir. 
für 13 Bogen Tert, nebft einem illum. und & ſchwarzen 
Kupferftiben, wird man gewiß bilig finden, und dafüͤr ift 
es in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu Haben, 


Derlin, im Verlage von Dundes und Humblot 

ift erfhienen : 

Lamartine le dernier Chant du péleri- 
nage d’Harold; suivi du Chant du Sacre, 
ou la veille des armes; in 12%: broch& 
25 Sgr. Pap. fin. 4 Rıhln 

In dem erjtern der hler dugegeigten Werke felert der 

Franzoͤſiſche Dichter, unter der Fiction eines Schluß⸗ 
gefanged au dem beräbinfen Gedichte Lord Bprond 
(Childe Harold), in welchem diefer fih felbft vorgritelt 
bat, die legten Schidfale des großen Brittiſchen Dich⸗ 





"ters, — In dem andern befihgt er, mit bramatifher Des 


wegung und im Höchiten Iprifhen Sawunge, die Im to: 
mantiſchen Geiſte aid eine zitterlihe Erremonie „rufgefaßte 
Krönung Karl's X 

Diefe — ſchlleßt ſich der in demſelben Verlage 
in 2 Wänden erſchlenenen Ausgabe ber früheren Gedichte 
bed Verfaſſere (iriner Mödititions m. f. m.) an, und gibt 
fo In einer vollſtaͤndigen Sammlung, bie bis jest feblte, 
die Werke desſenigen neuern Franzoͤſſſchen Dichters, ber in 
Deutkbland am meiſten Anerkennung gefunden, . 





Bel Unterzeihinetem Ift erſchlenen und in allen ſollden 
Buchhandlungen zu haben: 
Dr. Martin Luther's 


Gedanken über die Muſik. 

Zur . . 
Beförderung bes Kirchengefanges 
aus 
dejfen Berfen gefammelt 

und mit Anmerkungen und Beilagen begleitet 

von 
Sriedrih Adolf Bed. 

{36 weite afe Künfe, fondertih die Mufifa, nern feben Im 
Dienfte det, der fie gegeben und geſchaffen bat, — Der 
Idönflen und berrfihfien Guben Wottes eine IM die Mufit. 
Wer diefe Kunft kannt, der ift guter Urt, au Allem aridıidt. 

— Antper) 
Ladenpreis: 12 Gr. 
Eruſt Siegfried Mittler, 


in Berlin Stechbahn Nr. 3, in Poſtu am Markt Nr, 90, 








Folgende wichtige Schrift iſt In allen Buchhandlungen 
Deutiblands gu baben: 
a etie fe 
über 


ae 
Reipzig, Mein’fde Buchbandlung. 
Preis: 2 Mtble, 

Der {hen durb mehrere Schriften befaunte Werfafler 
laͤßt fh auf eine höchſt anzlebende Weiſe über folgende 
fotereffante Zeit « Gegenftände In 12 Briefen an einen jun: 
gen Freund aus: über die neuern demagogtihen Umtrirbe; 
über bie neueften Mevo!utlonen, befonders die griechlſche 
und (übamerifantfche; Aber Preßffrelhelt; Handelsbeſchraͤn⸗ 
kungen; große Maffen ftehender Heere; über bie unvoll⸗ 
ftändige Gewährung landſtaͤndiſcher Konftitutionen; über 
die bürgerliche Freiheit, Streit der Liberalen und Servi: 
fen; über bie politiichen Cheoriem der Zeit, gewürdigt aus 
qriſtllchem Standpunfte; über die finftere Quelle der Un: 


Eolorit. 
Zuͤgen folgen, uad nur ungern von dem Buͤchelchen ſcheiden. 


zuftiedenhelt — Mangel am cchriſtlichem Glauben und chriſt⸗ 
licher Lehre — Irrlehren, und endlich über die Frage: was 
wir hoffen duͤrſen? — 





Bei Enslin in Berlin iſt ſo eben erſchlenen und in 


allen Buchhandlungen zu baben: 


‚Bibliotheca oeconomica 


ober Verzeichniß aller. braubbaren, in Älterer und neuerer 


Zeit, bis zur Mitte des Jahres 1824, in Deutſchland er- 
fihlenenen Bücher uber die Land: und Hauswirthſchaſt 
im Allgemeinen, und deren einzelne Zweige, nämlich 
den Felde und Gartenbau, die Blenen⸗,Schaf⸗, Rind— 
viche u. Pferdezucht, Kochkunſt u. f. w., fo wie über bir 
gensöhnlichen laudwirthſchaftlichen Gewerbe, als: bad Bier⸗ 
brauen, Branntweinbrennen, Eſſigbrauen, Färben, Bleis 
ben u. ſ. w.; nebit einem Materlenregifter. gr. 8. 8 ®r. 


Neues 
Deutsches Reimlerikon. 


In allen Buchhandlungen sind ausführliche Anzei- 





gen und Proben eines Werks zu erhalten, das im Ver- 
lage des Unterzeichneten unter folgendem Titel erschei- 
nen wird: 


Allgemeines 
deutsches Reimlexikon. 


Herausgegeben 
von 
Peregrinus Syntas. 

Es wird ztwei Bände von etwa 110 — 120 Bogen 
in gross Lexikonformat enthalten, und auf einmal und 
ungetheilt in der Ostermesse 1826. ausgegeben werden. 
Der Subseriptionspreis ist für das ganze Werk auf 
6 Thir., oder 16 Fl. 46 Kr. Hhein., feutgesetzt worden; 
Vorausbezahlung wird nicht verlangt. 

Leipzig, den 15. Juli 1825. 
F. A Brockhaus. 





. Bei Eduard Unton if fo eben erfhienen: 

Krug von Ridda, Fr, Lokal» lmriffe kleiner 
Meifen. 8. 21 Gr. 

Diefe Umrife werden, bei bem anerfannten Talent 
biefes gefeierten Dichters , recht viele Lofer und daher eben 
fo viele Freunde finden. Stoff und Darftellung find, nad 
dem Urtheile anerfannter Kiitiker, höcit lebendig behan⸗ 
beit, und überhaupt erſchelut das Ganze In dem lieblichften 
Schr gern wird man dem Erzaͤhler auf jenen 


Ya allen beutfhen Buhhenblingen' H- ” —— 
als fo eben erſchienen: 
Elementarphyſik und Phyſiologie, von J. C. 
Roͤttger. 2ter Theil. 1 Rthlr. (Der 
4fte Theil koſtet 14 Ahle.) —J 
Magdeburg, im Jull ads. — 
Creutz' ſche BuoHanntung, 


f 12 





Brei Enslin in Berlin ift fo eben erfchlenen und 
lu allen Buchhandlungen zu haben: 


Hiſtoriſche Bildergallerie 
zur 
Erheiterung, Belehrung uud Unterhaltung: für alle 
Stände 
von 
Bam Baur. 
ar Theil, Preis: ı Rthlr, 16 Br. 





Neue Mufifalien im Verlage von Friedrich Hof 
meifter in Leipzig; - 
Richter, G., 18 Redoutentaͤnze in vollftimmiger Muſit. 
ste Lieferung. 1Rthlr. 12 Sr, 
Diefelben Tänze für das Pianoforte. 
Botbe, F. W., 21 keipziger Favorittänze hir vollſtimmi⸗ 
ger Muſik. ate Lief. 1 Rthlri 12 Or. 
Diefelben Tänze für das Manoforte. 16 Or. 

Die ſtuͤhern Sammlungen der Tänze beider Com: 
poniten find die erklärten Lichlinge aller Bälle in Mord: 
beutihland. Beide nene Sammlungen werden es ohne 
Zweifel ebenfalls, 

’ 
Wogzart, Figaro, arrangirt für 4 .. von G, 5 

Cbers. in 3 Lief. a Rthlr. : 
— — Titus, arrangirt.für 4 Hände von €. F. Eber J 
3 Rthlr. 12 Or. 

_ * Sau tuite, arrangirt für 4 Haͤnde von C. g 
Ebers, 2 Lief. 6 Rthlr. 

Die — ſchen Opern In Klavieranegügen für 4 


12 Or. 


Hinde find denen für eine Perfon weit vorzugiehen; da’ 


fie die verfhicdenen Stimmen der Partitur. .bribehalten 


tunen, mehrentheils In derſelben Zuge, wie fie der Com: | 


poniſt miederfchrieb; fir geben, alſo viel mehr, als das 


bürftige Skelet der Auszüge ohne Singſtimme für eine’ 


Verſon. Dabel ſind fie leicht zu erecutiren, auch alle 
Figuren dem Infirumente analog angepabt, ohne deren 


Cinentbämlihteit aufzuopfern, daher allen, Lichhabern  ,., 


des vierhänbigen Spiels mit Grund. zu empfehlen. 


Soloſtuͤcke für bas Pianoforte: 
Götze; C, Is Gaieid, Sonate, Os 4. 16 Gr. f 
Kalkbrenner, F., Gage d’amitie, gr. Rondesu. 

Oe. 66. 20 Gr. . “ 
Marsohner, H,, 3Sonatines. Oe,33. No- 1. 2.0. 120m 
Moscheles, J.,Sonatine, Oe, 6. Nouv. Eda.corr. 12 Gm 
— — Fantsisie böroigue« Oe, 13. Nouv. Edit, com 16. Qr. 
— „= 3.Divertissementn Oe. 10. Nouv. Edit, eorr. 12Gr. 
ReissigeryC.G., gr. Fantaisie.; Oe. 24. 20 Er. 

Gefansftüide 

Bopneburgk, F. v., 6 Rieder für junge Franenzimmer 
mit leiter Begleitung des Planoforte, Op. 17. 12 Or. 

Häfer, Aug.,. 3 vierftimmige , Geſaͤnge für Maͤmner ſtim⸗ 
men ohne Begleitung. Op. {9., 10 Or. 

Reiffiger,.C. &,, deuiſche Lieder mit Begl. des Pietos 
forte. ste Samml. Op. 20. 16 Or. 

Theuß, I6;, dies komiſches Derzeit, ein Schwant fifs 
eine Tenors und 2 Baßſtimmen mit Wegleitung des 
Panoforte, 10 Gr. 

— — Schwaͤnke und Epnurren in mehrſtimmigen Grfdns 
‘gen mit an des Pfte. Oe. 40. Not. 2. à Er. 
Würfel, W., 3 gichlingsgefänge aus d, a Ruͤbezahl, 

im ru ä 6 er, 

Weinlig, & T., 30 Turze —— für Me So⸗ 
pranſtimme, mit: Begl. des Pinnoforte, mit befonderer 
Nicfiht auf Harte Anſchauung der Intervalle zu Erreie 
hung einer fihern u. teiten Intonation. 1 Rthlr. 4 Gr. 

Mufit für Bladinfirumente: 

Eldtenfhufe ) prastiihe, oder leichte Arien und Romanzen 
für eine Flöte. Ste u. otes Heft. à 10 Or, 

Fürsrenau, A. B., 6 Duos -pour 2 Flütes, Oe, 32. 
Liv. 4.% #4 Rıllr. 0 5 

Spohr, L., Quatuor brillant, Oe. 43, atr. p. Fl., Vio- 
lon, Alt et Veelle, par A. 5, Fürstemau, 4 Rıhlr, 4 Gr. 

Fuchs, H., ad Concertino p- le Cor, av. Accomp. 
d’Orchestre. 2 Rıblr. s Gr. 


l-Roch, C., Potpoursi-p. Basson, ar. Ass, WO:ch. sur 


des ılıdmes de Preciosa. 2 Oe, 18. 4 Bthlr, 16 Gr. 

Theuss, Th., Porpourri militsire des Chansons cı 
Danses russee pour 3 Clar,, Fl, 2 Cors, 2 Bassons, 
4 Tromp., 3 Tromboites, 2 Caisses er Triangle. 
OB. 4. 4 Rılılr. 12 Gw‘ j 


Dei Leopold Voß in Reipsis ir A— 
Kofjini’s Leben und Treiben, 


vornehmlich nach den Nachrichten bes Hertn v. Stenbhaf ge⸗ 
ſchildert, und Na der Zeitgenoffen über feinen muſſ 
kaliihen Charakter begleitet 
von ! 
Mmadceud Wen 


„Mit dem Bildnife Roſſinl's. i. * "a mir 








zeitung für Die elegante Welt, 


Montags 


Dankbarkeit?). 


Ein innger Mann zog im Jahr 178— mit felnem Mer 
giment durch Soon, wo er frank wurde, und er mußte 
im Wirthshauſe liegen bleiben. Er batte wenig Geld bei 
fih , und die Koften feiner Krankheit hatten das Wenige 
bald erfhöpft. Seine hartherzige Wirthin ſchaffte ihn 
In eine Vodenfammer, wo ein Strobfat und ein Stuhl 
das ganze Geräthe ausmachten, und ein wenig Gerſten⸗ 
fihleim feine einzige Nahrung war. Cie meiserte ſich, 
einen Arzt rufen zu laſen, um ſich nicht ber Verantwort⸗ 
lichkeit auszuſetzen, welche, wie fie. fürdtete, ein folder 
Schritt ihr auflegen könnte, Im eriten Stocwerke des 
Hanfes wohnten zwei Genferinnen, Frau und Fräulein 
Aglee, die fi Ihrer Geſundheit megen eine- Zelt lang in 
Loon anfbielten. Weide waren ſchon bejahrt, und Frans 
bein Agiee beinahe funſzig Jahre alt. Das Schickſal des 
jungen Kriegsmannes hatte die Theilnahme aller Hatdaes 
noffen erwedt, und auch Fraͤuleln Ugiee erfuhr durch ihr 
Kammermaͤdchen feine bülflofe Lage und die Graufamfeit 
der Wirtbin, die fhon den Entſchluß gefaßt hatte, ihn 
in's Spital zu ſchigen. Es gelang dem Mädchen, ihre 
Gebieterin zur Theilnahme zu bewegen. Das Fräulein 
fieß fogleich einen Arzt holen, erklärte fih gegen die Wir⸗ 
thin bereit, alle Koften der Verpflegung zu tragen, und 
verlangte, der Kranke fonte fogleih In ein bequemes Fine 
mer gefchafft werden. Von num am wurde die menfchen» 
freundliche Abigail de treue Pflegerin ihres Echüplinget, 
*) Mus dem Aprilheft des Memr monthig Magazine 1823. 





den 415. Auguft 1825, 





Eine Krankheit, bie durch Vernachläͤſſizung gefährlich 
gemorden war, hatte ihn fo ſehr geſchwaͤht, daß er in 
der heftigften Fieberhitze Tag, ald der Arzt erfhicn, und 
während man ihn im ein anderes Gemach ſchaffte. Als 
er wieder zur Beſinnung gelommen war, wunderte er 
fit nicht wenig, fib in elnem wohleingerichteten Zimmer 
zu finden, und glaubte zu träumen. An feinem Bette 
ſaß feine treue Ptegerin, melde auf feine Frage blos ant⸗ 
wortete, ein theilnchmender Freund haͤtte Auftrag gegeben, . 
ihn forgfältig zum pflegen. Rage und Boden gingen vor 

über, bis enblih der junge Kriegsmann, ald er fi ers 
holt hatte, dringender zu wiſſen wuͤnſchte, wen er fo 
viele Wohlthaten verbanfte. Es war im feinen Zügen et» 
mas, das Ehrerbietung, vielleicht Furt erwedte, und 
Die Rammerfungfer nannte ihre Gebieterin, und ſprach mit 
aller Schonnng von dem traurigen Zuftande, worin fie ihn 
gefunden hatte. Der junge Mann wuͤnſchte Fräulein Agiee 
zu fehen, tm ihr feine Dankbarkeit zu bezeigen. Er war 
noch nicht im Etande, das Bett zu verlafen, und durfte 
eben fo wenig lefen, aber er war fo weit bergeftellt, daß 
er fen das Laͤſtige des einfamen Kranfenlagers fühlte. 
Fraͤulein Agiee gewaͤhrte felnen Wunfh und machte ihm 
einen Beſuch. Sie blieb nur einige Augenbllcke, verſprach 
aber, bald wieder zu kommen, ihm auch Buͤcher nach ſei— 
ner Wahl’ zu bringen, und erbot ſich, ihm vorzuleſen, 
bis es ihm erlaubt ſeyn wuͤrde, fich felber mit Lefen zu 
unterhalten. Er nahm den Vorſchlag freudig an, und 
mählte Tirenne’s Leben und ein Werk über Geome 
trie. Das Fraͤulein brachte taͤglich einige Stunden bel 
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dem Kranfen zu, ber ihr mit gefyannter Anfmerkfamtelt 


zubörte, und fie oft mit Bemerkungen unterbrad, die Ims ; 


mer verftändig und zuweilen ſeht überrafhend waren. Er 
ſchien nice ſeht zutraulih zu ſeyn, und erjt mach einiger 
Beit lieh er ſich einft, als ob fein kriegeriſcher Eifer ihn 
unmintürlih bingerifen hätte, über feine Entwürfe aus. 
Das Fräulein hörte ihm laͤchelnd zu, und antwortete: 
„Ei ja, ib glaube es wohl, mir werden Sie bald als 
Oberſten begrüßen.” Oberſt! erwlederte er fait unwillig, 
nein General, vielleicht — Er ſchwieg, als ob er ers 
ſchtogen wäre vor der Meußerung, bie er thun wollte, und 
vieleicht machte er fih auch in felnem Innern einen Vor⸗ 
wurf über dasjenige, was er ſchon gefagt hatte. „Ih 
habe bis jetzt,“ hob das Fräulein wieder an, „Sie noch 
nie nach Ihrer Helmath und Ihrer Familie gefragt. Nach 
Hörer Ausſprache muß ih Sie für einen Auslaͤnder halten, 
obgleich Sie in einem franzöfihen Regiment dienen.’ 
Ich bin ein Korfe, antwortete der Soldat, und mein 
Name it Napoleon Bonaparte, 

Das Fräulein nahm von Tage zu Tage mehr Antheil 
an ihrem Pfleglinge, und ald er völig genefen war, vers 
ſah fie ihn mit Kleidung und dem möthigen Meifegelde, 
Bei'm Abſchiede von feiner Wohlthäterin war er fehr be 
wegt. „Glauben Sie mir, ich werde nie vergeffen, was 
Sie für mich getban haben. Sie follen von mir hören." 
Er reife ab, das Fräulein aber ging mit ihrer Mutter 
nah Genf zurid, Bonaparte's Name wurde bald bes 
rühmt, und Fräulein Aglee freute fih über die glückliche 
Eaufbahn ihres Schüglinges, der fie indeß gänzlich vergeſ⸗ 
fen zu haben ſchien. Jahre vergingen, bid Eur; vor ber 
Schlacht bei Marengo Bonaparte dur Nyon im Wacht: 
lande fam, wo er aber nur wenige Stunden fih aufhalten 
konnte. Ein Adintant kam nah Genf mit dem Anftragr, 
„eine gewiſſe, ſehr alte und häßliche Agiee aufzuſuchen und 
lu's Hauptquartier zu bringen.” Der Adjutant fand das 
Sräulein. Cie war halb blind nad ging mur felten auf, 
aber der Name ihres Helden ſchien ihr friſche Kraft zu ges 
ben, und fie machte fih fogleih mit dem Adjutanten auf 
ben Weg. Bonaparte erwartete fie ungeduldig und ritt 
ihre mit feinem Stabe bis Verfois entgegen. Wider den 
Wagen erbliete, fprengte er voran, fie zu begrüßen. 
„Sie fehen hier meine Wohlthaͤterin,“ fprach er zu feinen, 
Begleitern, „Ihr verdanke ih mein Leben. Ich war 
von allen verlafen, als fie mir Beiſtand gab, Es iik 
wein Gluͤck und mein Stolg, ihr verpflichtet. zu ſeyn, und 
ich werde es nie vergeſſen.“ Das Fräulein brachte zwel 
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Stunden bei Bonaparte Im Gaſthofe zu Nyon Ju, wo er 
von feinen Entwürfen mit ihr ſprach, und mie er in Eyon 
von ihr gefchieden war, fagte er bei’m Abfchiede wieder; 
„Sie folen von mir hören." 

Bon der Zeit an bis zu feiner Krönung empfing fie 
nie wieder ein Zeihen ſeines Aundeukens, vierzehn Tage 
vor biefer Felerlichkeit aber erhielt fie einen Befuh vom 
General Hulin. Er bat fie, mit ihm nach Paris zu reis 
fen, da Napoleon beſchloſſen hätte, fie folte Zeugin feiner 
Herrlichkeit ſeyn. Der General hatte die genaueſten Weir 
fungen, und Fraͤulein Walee folte nichts mitnchmen, ale 
was durchaus unentbehrlih auf der Reiſe wäre. Ihres 
hohen Alters und ihrer Kraͤnklichkelt ungeachtet, reifete 
fie mit dem General am folgenden Tage ab. Bei ihrer 
Ankunft in Paris mußte fie in einem Haufe auf dem Ca— 
roufel:Plage, den Inilerien gegenüber, abfteigen. Gie 
fand eine Dienerfgaft in Napoleons Lioree, ein vollfoms 
men eingerihetes Hausweſen, und der Juhalt wohlver⸗ 


ſehener Kleiderſchraͤnke bewies ihr, daß Napoleon ſich for 


gar ihrer Lieblingsfarben erinnert hatte. Er hatte an 
alles gedacht, was ihr Vergnügen. machen fonnte. Eis 
hatte eine lange Unterredung mit ihm. Außer den Kos 
fien ihres Hausweſens, das er beforgen ließ, erbieit fir 
ein Jahrgeld von 6000 Franfen. Er zeigte ihr immer 
bie andgezeichnetite Achtung, und zog fie oft in wichtigen 
Angelegenbeiten zu Rathe. Nah feinen Falle verlor fie 
ihr Haus und die übrigen Vortheile, die er ihr geſichert 
hatte; ich babe aber Urſache zu glauben, daß fie von fri« 
nem Bevollmaͤchtigten bis zu ihrem Tode 1822 ihr Yale 
geld regelmaͤßig erhalten hat. Ich habe bie Hier mitges 


theilten Nachrichten aus ihrem eigenen Munde, und men 


Baum denken, mit welcher Lebhaftigkeit fie vom ihrem Heb 
ben ſprach. Selhſt ‚wer nicht ihre Begeifterung theilte, 
konnte ihr nicht ohne Thellnahme zuhören. 


Die. perſerin. 
Rovelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

6. 


Der geliebte Freund. 

Eines Freitags ging Coma wiederum nach ber Mio: 
ſchee. Wolfgang und Elenko fanden oben auf dem platz 
ten‘, mit einer Maner umbröfteten Dache des Hauſes, 
beide allein. Sie ſah ihm ſcharf beobachtend in die 
Augen, und um dem fchönen Maͤdchen nicht weh zu 
thun, wie er meinte, fah er Esma nicht nach, Menu 
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er nicht vom diefer befangen geweſen, mirde er dad 
gefänige und doch fo ſchlaue Wefen vieleicht gellebt haben. 
So aber war fie ihm nur werth, aber ſehr werth, weil 
fie ale Tage in bie Nähe feiner fat ungefannten Goͤt⸗ 
tin kam, weil fie ihre füße Dede, Ihren Gefang ger 
hört, weil ihre Blicke ihm nur fo zu funkeln ſchienen, 
weit fie in Csma's fruriges Auge geſchaut; denn er fühlte 
fi, wie die feinen dann glänzen würden! wie feine 
Worte noch abgeriffener, verhuͤlter, lobpreiſender ſeyn 
würden, wenn Er von ihr kaͤme, als Elenko's Worte, 
wen fie von Jenet in feine Nähe kam. Darum mar er 
der Slütlihen fo gewogen, darum bewunberte er fie fo, 
lächelte fie fo ſchmachtend an, wenn fie kam und fenfjte 
ihr mach, wenn fie ging, daß er fih oft ſchaͤmte, wenn 
er fi bei folgen Menferungen feiner Innern Sehnſucht 
mb Glut überrafhte, vollends aber, menn er bedachte, 
wofür Elenfo dieſe Seihen nehmen müſſe; und fie ſchlen 
ihm ſchoͤn, veriändig und eitel genug, fie für Liebe zu 
mehmen. 

Auch jetzt in Gedanken an Edma verfenkt, faßt' er 
Elentos Hand, bielt fie küſſend am feine Lippen, und 
ſah ihr vol unbelohnten, vergeblihen Schmachtens in's 
Auge. 

Elenko ging darauf einige Zeit ſtumm mit gefenttem 
Köpfchen umber, und hielt den Zeigefinger überlegend ſeſt⸗ 
gedrütt auf bie lichlihen Lippen, 

Plöglic blieb fie vor ihm fichn; fie fabe fih um, fle 
ward blaf, fie warb roth, und entfärbte fih wieder. 
Dann ſprach fie mit beflommenem Athem halblaut: Eile 
foden fchen, wie günftig Ih Ihnen bin ! 

Wolfgang ſchwieg. Denn felbft zu der Heinften Trem⸗ 
loſigkelt an dem Weſen, das er Im feiner Phantafle trug, 
war nicht ein Keim im feiner Secle,. — 

— ber ein Welb, zwei, ſelbſt drei Weiber konnen 
fi täufchen! fuhr fie fort — aber Ich doch nicht! ſprach 
fie mit einem feinen Lächeln, das über Ihe Antlig flog. 
Do Sie find fremd! Sie find jung, ja Ih fage es, 
(& kann e8 fügen: Cie find ſchoͤn — das heißt bei dem 
Manne gewiß fo viel, als eitell und der Eitle iſt ein 
Schwaͤtzer, oder kann es werden; ein Schwäter it aber 
ein gang Abſcheulicher, well er verabfchent werden muß; 
denn er bringt Werrath, Vetrath Stande, und Schande 
den Lob! — D wehe bir, wehe lispelte fie bdann ſeufzend, 
batte die Haͤnde gefaltet, und ſab ihm klaͤglich, fait mit 
weinenden Augen an. Cie war ganz mit den Gedanken 
atweſend, und find wie eine Göttin von Marmor aus 
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alten Tagen vor ihm, ber man Haar, Augen und Lippen 
gefaͤrbt. 

Ungewiß, umſchlang er fie mit einem Urm; und fie 
erſchien ihm unſagbar lieblich, ja er neigte — Lippen 
zu ihren. 

Aber fie ſprach dringend und wehrend: — zu 
bewahren, mas ich dir ſage, geliebter Freund, zu ver⸗ 
fhweigen, was bch dir fage, wie du au fühlen maaft! 

Warum folt’ er mit? Aber fonderbar genug, lieb 
fie ihn nicht allein bei dem Kreuze ſchwoͤren, wie eine 
Grlechin ihm doch fehlen verlangen zu müllen, fondern 
auch bei dem Propheten. 

Darauf trat fie mahe zu ihm, und fagte ibm Teile, 
mit der Spige des Mittelfingers auf ihte Bruft deutend: 
Sch liebe dich nicht! — 

(Die gortfegung folgt.) 


N ufih 
Mit einem gemalten Band. Lieb von Götbr, 
für eine Singtimme mit Begleitung des Plano: 
forte fomponirt von F. W. Lerche. Berlin bei 
gr. Laue. 7 Selten. Querfolio. 

Das anmnthige Liedchen unſers Goͤthe erfreut. ſich 
durch Herrn Lerche's Töne einer neuen, fo zart in abe 
feine heile eingehenden Kompofition, daß man es von 
Menem geboren nennen kann.  Dieferent hörte Lürzlich 
erft In einer Geſellſchaft dieſes Liedchen mit fo allgemei⸗ 
nem Belfall vortragen, und fand fi felbft durch baffelbe 
fo angefprodden, daß er nicht umhin kann, auch ein grö⸗ 
ßeres Publitum baranf hinzuweiſen, damit das fo erfteu⸗ 
lich Gegebene auch recht bald allgemein erfreuen möge. 

E. €. 








BYalinbdbro m. 


Ich heilte oft fhen manche Wunde, 

Und ftiß’ Difane, wie bie Gage acht, 
Erben’ dir manche naͤchtlich fhwarze Stunde, 

Selbſt mein Genuß wird nice verfhmäht. — 
Ein Theil des Dinge, dem ich entfproffen, 

IR weiſer Derrfher fünfte Zier, 

Und wohl dem Melden für und für, 

Dim es die heiße Siegerftien umfhlefen, 

Fed mich verkehrt, nenn’ ich ein Thlet; 
Doch mußt" es auch im lang vergang'nen Breiten 
Den Namen hiilger Vaͤter oft bedeuten, 

© W. Eälräler. — 
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Korreſpondenz und Motizen 
Aus Niederfahfen (Befhluf.) 


Es wäre zu wünfden, daß befonders redet wiele Junge 
Biute dieſen Etrafort, mwebin micht eben immer nur aufger 
madte Bbiewidter, fondern dfters ner darch Unbelonnenbeit, 
Seichtſtun, Unerfabrembeit auf verbotene Aege gerathene Zings 
Kuge durch des Seſetzes ſtreugen Eruft gejender werben, müde 
ten anbtiden fünnen, um aufmerffamer iu werden anf fi 
feier und Ihre Hanblungsweife, aufmerffamer auf leidıt anger 
febene Urſachen und ſchwerdrückende Folgen, in melden mans 
Sem die ſcheuſten Sabre im trüben Duntel nuwiederbringtech 
nutergeben, Sier iſt der Ort, bei Seiten, Höner zu werden 
durch Anderer Schaden. Weun Teichtinmige Durlantın nnd 
Mevctuticnsinflige Bier die einfomen Gemächer, worn ibre 
Kamıradeu gar uuluflig md mit ſchweten Gebanfen binter 
doren Palliſaden die deiteren Augendishre im ſchwere, Anflere 
nnd ftumme verwandet, laugiaut — ob! mie wiederkem⸗ 
werd — vorüderichleiben feben, — onbliden könnten, fie 
würden mit chrerbistiger Scheu vor den Geleh erfünt werden 
un? al ide Boruebmen forafamer wägem. Die Epartontr 
datttu nice Unrtat, baß fie ihre Anaben das Lufier und 
deſſtu Folgen in der Wermwilterung der Eflaven anbiıden lies 
Gen: denu angefdanete Thatſsche IM der einbringlidfie Trer 
Diger. Wodt dem, der mit Gott, feinem Gremwiflen, dent 
Staat und’ der Menſchdeit in Freundſchaft und Frieden blitb; 
der fest Mh daun vor dem büflern Thor der Eitadelle om 
grünen ler der breiten, mädtig dabin Alrdmenden, ven Hans 
Deise mund Bilcher: Käbnen und Shifmüblen Tuflig beiebten 
Eide auf einen Teichten' Wagen, derem mehrere ſtets bereit 
fieben und flrgt im frehliwer Seſelſchaft über bie vielen 
Brüden, Gräben, Dimme, Schanjen der arwaltigen, weit 
dın in das. Feld autgreifenden, Keilnnasmwerfe binans im die 
offene, grüne Ebene, weiche von der Eide mub Deu Brbölien 
von Biedertg ninfangen wird, wud fange im Wenkel berkiben 
an auf deu „Serrnfrun.” einem neuen Beranynınaforte der 
Magdeburger. Bnınıthige Muſit der vortrefflih eingeipielten 
Baurboiften, abwechſelnd ded 20ffeu mund Drılen Regiments, 
thatge, freundtiche Wirtbe (dr. Aue nnd feine Battin), eim 
geräumiges Luftgebüfch, zabtreihe Geſelnſchaft, und bier um 
defto beiterer Wie, da fin draben iunerbalb der Wälle uud 
Daneru ein beengendes Gefühl doch nicht ganz wi abmeifen 
Lıfen, — machen biefen Beranliaensort eben [o augenebım, 
wie noch einen andern, jenfeit der Neuſtadt beltgtuen, Bor 
gelaefang Tebr freundtich benannten Zufibain, wo dem 
and im ber That jene freien, luftigen Sänger ibren Konierts 
faat aufgeſchlagtn baden im Grünen. — Sellten nicht etwan 
fhon andere Keifende auf die onmutbigen Enfinänar durch 
Gebitiche und Blumen, womit feit einiger Beit das fonfl fabıe 
Btacıs der Feſtung bevfianst worden, und auf dem beiteren 
Gottetacker des Mititärs, einen lahruden Binmengarten, wo 
fh deſenders, aus Bufeifen, das Denkmal dei tapfern Ger 
merais von Lobentpaf, ein Meifterwert in dieſem Imeige 
ter Kunft antjeid;net, aufmerkſam grmadt haben, fo möge 
6 durch diefe legten Seiten geicheben, 

Und mm Iche wohl, Liebe, alte, —— — 

«9, 





Und der Schwelz. GBeſchluß) 

— Fine nee Kıterariiche Erfiheinung ans der Ehmels 
serifiben Mebirasmdelt If das feir Aufange diefes Jad⸗ 
rre im Liefernugen von I bis 2 Bogen Berausfommende Ap« 
peazeltiſche Monatebatt. Diele Zeitſchnit gedruft (Ap⸗ 
penzettiſfche) Landesaugelegeuheiten zu berchten, Natur⸗ 
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merfeiirdigfeiten und Naturereleniſſe der Gegend, Im der fe 
ons Dame tritt, zu bröchreiven; merkwürdige, deu Ranton fo» 
wedt alt einzeine WBrmeinden und Inbierduen betreffende Yors 
fate zu ersabien, obrigfeitlihe Berorsmungen uud Alteufiücde 
mutjurbeilen, und ned manches andre, fir Bas Appenzeuer 
Laud Jutereſſante der Wergefienbeit zu eutreißen. Die drri 
erfiea Monatstieferungen, die Rrf. vor fi Liegen bat, entbat⸗ 
ten neben audern, Ürburtss, Ebens uud Zodtenliflen einzelner 
Semeinben des Außer» Rboden, Beiträge jur Geſchtcete 
berietben, Nadridgten von (um Theit mie unbedentenden) 
dffentlichen und freiwittigen Armenſteueru, eine (bis irat noch 
nice beendigte, umftändiiche) natnrdıfleriihe Weldreibung Des 
Alpfteins ober des Mipennediraed bes Kantons 
urpenselt, Erfiärungen after, im Üpyenjeterlande auch 
Jegr nom gedräuchticher Eprihwörter, Unzeigen von Uppenjele 
liſchen Schriften, Beridite von den Berfügungen ber Geſunde 
beitör Polizei bes Kantons Appenzell U, Md,, Kunde von allge 
meinen Eandefangefenenbeiten, mitunter auch Appemeliſche 
9nıewerte, won welch lepterm wir umnfern Leſerun zwei zur 
Frove mittbeilen welleu. Als jüngfidin in einem Wirtürbanfe 
erzablt wurde, vie Maonl« Mocdrtte in feinen Brirfen 
über bie Epweis (Paris, 1820 u. 1822) Üb geäußert babe: 
in Appenzell Innerrhoden fen die Demokratie auf dem 
Altar, d. d. anf die Afatbehifche) Rrligien gegründen; im 
Anberrhoden binararm ſey dieſeibe ein bioßer Gaukel⸗- oder 
Brösi: Epiel, — bemerfte ein auweſtuder Bauer: jo, j% 
griff nad ſchad, dab mer jo hferem Brögi- Spiet 
fen BrögisNRarren broden chönib, ber Rothe 
febeag aäb even em totfe. — Woher mag en doch Femme 
men, fraate Einer, daß die Welt von Zahr zn Dabr ſchlim 
ner wird? — Möoher? erwiederte der Andere, das iſt Teiche 
zu mierfen; «8 ergidt fh ja gaug deuntlich aut deu Leichen⸗ 
derſenalten, daß Immer nur gute Beute flerben, die inleds 
ten alfo zurädbleiben. 





Not i je: m 

Auf dad Drurgiane- Theater In Londen bat man di 
framsdiiibe Köniasfrönung mit einem Unfwande nor 
einigen raniend Pfund erbracht, obme daß aber das Ding Bris 
fat gefunden und Weld eingetragen hätte. Das Eoventgarbiter 
Tbeater braßte ein neues Yuhlplel: Mille im Irrtdume, 
von einer vornehmen Dame bderrübreund, Das Publikum 
meinte aber, im Paradiele und Schaufpiethauſe fryen alle 
gleich, und pochten ihr Kind nnbarmbersig aus. 





Die Zurfomannen fanfen ihre Weider, Die Bid 
wen, wenn fie noch jung und hübſch find, werden aber vie, 
fünf amd schn Mat theurer Drjabit, als die Mad chen. Em 
meinen, die letztern müſſen erfi die Wirtbſchaft eriernem, 
und jene baben fie fhon erlernt, Und fie beſinnen ſich nude, 
für eine junge Mitwe dnudert Ramrele an geben, während 
ein Madchen oft für füuf mad sehn bıngegeben wird, 





Nirgends gereährt der Kirchhof einen fo widrigen Anbuld, 
als in Lima, Er defteht aus aneinanter hängenden niedri« 
gen Gewelben, in weichen Ab Niften befinden, webinrim 
man den Leichnam ſchiebt und dba mir Kalt betreut. Baıd 
iſt er verzehrt. Die Knochen werten berausgenommen nnd tm 
ein Beinbans aeworfen, fo dal ein anderer Leichnam Tag 
Dat, Arme Leute werden — wie fiberau! — nah dem Tone 
mit noch geringera Umfänden bebandeit,. Dan wirft fe ubry 
bie Dauer, und läßt fie biegen, wie tedte Hunde und KRatzen, 
bis das Seid anfgetrieben ift, fie — in die Kartbödte zu 
ſchieben, wie der Bäder das Brot In deu Dfen bringt, 


Tr a tn 


Berteger: Lropeip Behb. 


Kram: 8.2 Methuſ. Malften 





— — —— —— 


Zeitung für die elegante Werke. 


Dienftags — 159 — — ben 16. Auguſt 1825: 





Huſarenlied. Dann lagern wir und am Halne, 
Wo Wachtenfeuer gluͤh'n, 
Da⸗ Leben iſt ſelten freundlich, Im luſtigen Vereine, 
Und trägt ſehr wenig ein: Und dampfende Pfeifen fprüb’n, 
Drum laßt und, weil es feindlic, 
Aufaren im Leben fepn ! giel einer Im Schlachtgetoͤne, 
So denkt; Er hat's vollbracht! 
en neuen > Kom Schnurrbart wifht die Thräne, 
’ ! 
ef Und trinfet ihm gute Nacht! 
Und leichter wird Euch um’s Herz! Wie Irrende Mitter fchlagen 


Huſaren weit im Feld: 
Vom madern Führer fagen 
Will ſolches ein Koͤnigsheld *). 


Im Sattel ſind wir zu ſchauen, 
Wann die Trompete ruft; 
Wir flegen durch die Auen, 


Wi i A 
0 Wiad in hober Saft Und kehren zuräe bie Sieger, 


Dir fpornen die leichten Roſſe, Dann feht! Wie holde Frau'n 
Den Säbel in der Fauft: Bor alem auf die Krieger 
Schon krachen die Geſchoſſe, Mit Feder und Dolman ſchau'n. 


SKarthaunengedonner brauft. 
Doch nimmer allein fol frommen 


Weit laſſend das Land zurüde, Der milde, raube Muth; 
Eind wir wie Sturm voran; Drum, Brüder! find willtommen 
Bir trogen kühn dem Olüce, Nur alle, bie recht und gut. 
Und drehen bes Kampfes Bahn. 

Blr haſchen bie ſchoͤnſte Beute Das Leben iſt ſelten freundlich, 
Im unſerm raſchen Lauf, Und trägt ſeht wenig ein; 
Und fehlt's auf jeder Selte, 


‘ . iebric IE Aber Belli im 3. iner Ge⸗ 
Eo Haben doch wird vollauf. EP Kr a a 


159 
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Dtum laßt uns, weil es feindlich, 
Huſaren im Leben ſeyn! — 
Karl Geib. 


Dieperſerin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortſetzung.) 

So gleichgültig dies Wort Wolfgang noch vor wenigen 
Minuten geweſen, fo ſchueidend verlegt’ es ibn jegt, er 
wußte nicht warum, und er verfente fait ſpoͤttiſch: Dazu 
bedurfte? es keiner Vorbereitung, Feines Schwures; das 
wird fein Mann verrdthen! 

$& liebe dich nicht! ſagt' ih; fprad fie, und moNte 
weiter reden, Aber indem fie den ſchoͤnen ergürnten 
Mann dabei anfab, erröth.te fie uber bas Wort, das fie 
idm gefigt, und während fie die Blide nicht von ihm gu 
wenden vermochte, ſchlen cine heimliche und doch nur zu 
bemertlige Verwandlung zw feinen Gunften in ihr vors 
zugehn. 

Und fo brachte fie nur nach ſchwerem Kampfe, mit 
einiger Gewalt, und doch nur ſtammelnd und bebend, die 
Worte über die Lippen: abır .... Esma licht dig! 

Dann überkanen fie Chränen, und fie war lange kel— 
nes Wortes mächtig. 

Wolfgang, von die ſem Morte, dieſem Namen ac» 
troffen, und plöslih mit alten feinen Gedanken auf das 
fdöne Weib gewandt, war im hoͤchſter Begeiiterung, und 
ſahe kaum Elento, fo flammten Ihm die Augen, fo (dweif: 
ten fie umber. 

Aber it das möglih? redete er mad längerer Seit 
die wieder fich fallende Elenfo an. 

Moͤglich? — wiederholte fie, die ide von ihn 
wendend. Es it gewiß, Ih weiß es, Ich glaub' cr! 
fagte fie, fanft mit dem Köpfben es vor fih bin bes 
jahend. 2 
Ich muß fie fehen! forderte er. 

Seliger! wann du fie ſiebſt! ſprach fie und ſah in 
die Bläne des Himmeld, Aber du Fanmit fie nicht ſehen! 
Ihre Hand vielleicht! 

Nein! fagt’ er unbegnuͤgt: Ihr Geſicht! 

Du fonf fie im Schleier kuͤſſen! — 

Nein! wiederholt' er noch umbegnägter. 
mil ich fehn! 

Elenko ſchlug ſchamhaſt die Ungen nieder. Mist 
du, was bu ſprichſt, fragte fie ernſt. Ihr Antlitz 
zeigt eine Tuͤrtin zuletzt! Wenn fir dir Ihr Geſicht, 


Ihr Geſicht 
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eine Wange, nur ihre Lippen gezeigt, dann forbere keck 
Alles von ihr! Sie bat dich dadurch zu ihren Gatten 
gemacht, zum Wertrauten ihtes ſchoͤnſten, feligiten Ger 
helmniſſes, das ihr, nur Ihr eigen fit, das fie von 
alen übrigen Frauen der Erde unterfbeldet! Und deine 
Llebe unrerfcheidet von der Liebe aller Männer! 

Du ſithſt verwundert, daß ich dir fage: fie Tiebt dich? 
fuhr fie nach einer Weile fort. Wie fol es hier andere 
fiyn? Mir kann irgend ein Mann irgend einem Maͤd⸗ 
en, einem Weibe es hier fügen? So muß es geſchehn! 
und gefteben muß ed, fie erträgt es micht länger! Und 
glaube nicht, gellebter Freund, — nun wirt du 
diefe Anrede von mir nicht mehr mifdenten wolen — glaube 
nit: daß fie das dir fagen könnte! Wes kei ihr 


Seufzen, Erblaffen, Schweigen, Düfterfinn und Thra— 


nen waren, das find erſt jet bei mir Worte! Der 

ſchoͤnen dunklen Abendzelt, wenn fie leife von dir ſpricht! 

dich befchreibt, dich im Geiſte ſieht — wenn fie denn ' 
mic an fih relßt, am ihre Bruft drückt, mic haͤlt und 
kuͤßt, daß ich mich kaum ihr entwinden und aufftehn kaun, 

und fe durch mein Lachen aus ihrem Wahn erwecke —: 

Den fie umfangen! — 9, tie lätelt fie dann! — 

Manchmal kommt es mir vor, die Männer ſeyen doch 

wirllich nicht fo ganz thörigt, die ein Weib für fo über 

Alles ſcoͤn und reizend halten — ein Gefühl, das ung 

Welbern oft unbegreiftih If, und dad wir dennoch fo 

‚ gern voraudfegen, aber nur beſchaͤmt und ungläubig, in: 

dem wir und unferer Shwiden, unſrer Natur bewurt 

find. ber, feit ih Cöma fo ſah — konnt' ih .... 

kann ich dir vergeben — und ibr! o Himmel! 

Du kennteſt? von welcher Zeit ſprichſt du, fragte 
er Elenko, die gute Seele mißverſtehend. 

Ohne zu lichen, antwortete fie, wagt Fein Mann 
folbe glutentiprühte und wieder auglühende Dinge, wie 
du im Hafen, als; den Diner vieleicht dur die Kueel 
zu töbten! das eigene junge, füße Leben vom Zelfen gefiürst 
Im Meer zu verlieren! Die mufte gegenwärtig fepn, die 
du lichte, Darum wurdeſt du und nachgezogen —, und 
bit du und nachgezogen! Aber welche du liebteſt ? 
das war bie dreifache Frage; bier nimm als die einzige 
Antwort den eutwandten Schleier zuruͤck, den id bei dir 
gefunden, a 

Molfgang war uͤberreſcht. Er empfing ihn, und ed 
es ſchon derſelbe mar, fo blendete er ihn jetzt doch gleich⸗ 
ſam, wie der Schleier einer Fee, und fo leicht er war, 
ſchien er ihm jett von gediegenem Silber; ia wie einer 
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Heiligen eine Belt Tang umgebenden, was man in Italien 
thut, um Kranke nachher mit demſelben zu heilen, fo 
machte das feine Gewebe, jetzt wieder auf feiner Bruſt ver⸗ 
borgen, auf einmal fein Herz defund, und verfenfte ihn 
in nirgeahnete Träume. 

Aber wann fol ich fie fehn? fragte er dennoch mie: 
der. — Sie ficht indeſſen dich, mie fie dich Immer gefehn! 
tröftete ihn Clento Denn obſchon unſichtbar hinter den 
dihten Gittern ibrer Fenfter, lebt fie denne gleichſam 
mie anf der offenen Straße, glelch den andern türkifden 
graue. Gie fchen Alles: Sonne, Mond, Molten, 
Häufer, Gärten, Menfhen, ſchoͤue Menſchen; und wer 
geboren, wer begraben, wer verheiratet worden, und 


ades, Alles erfahren fir von den beſuchenden Welbern. 


Halte did danach! — drohte fie ibm. Und wenu ide 
nicht verloren ſeyn wolt, fep vorſichtig! geheim und ale 
Tage mebr! nicht weniger — ih beſchwoͤre dich. 

Aber mas wegt fiel was thut fie! — erſtaunte er 
fat. Nicht fo viel, ald du denkt, erwiederte Glento ; 
denn fie bedentt das nicht. Die Sorge it beine Sache; 
nur die Biebe it ihre! umd wie könnte fie dann fürdten 
und forgen für ſich? Für dich wohl! Darum bebäte 
dich! deinen Mund, deinen Fuß und dein Auge, felbit 
deinen Schlaf und deine fanten Träume! Alles thut 
fie um di, forge, daß fie nicht Alles um dich leidet 
Berfange von ihr, was bu willſt, fie thut ed; Sage: 
„komm — fie folgt! gib ihr den Dolch in die Hand, fie 
able — 

Erin! ſprach Wolfgang. 

Erv ruhig! verſetzte Eleuko. Sie wird es nit 
thun, deun du wirft es nicht fordern, Bis an den fahrofs 

fen Felsrand haft dir den Araber gejagt — and fie fit 

con heißem, arabiſchem, uraltem — Engelöblut. — Bas 

fog ich ihr fagen von dir? mandte fie ſich ploͤrlich. 

Sag' ihr, fprad er, mit gemwinnendem, zaͤrtlichem 
Blit anf Elenko, ſag' ihr, daß ich ihretwegen felbit ci» 
ven Engel — verſchmaͤhe. 

Er konnte das untberlegte Wort kaum ausſprechen. 
Clenfo ſchwieg, ſahe den Stolzen fiel; an, und erwies 
derte endlich im Hfnmterfteigen: nur Eema's Freundin 
vergibt dir and das! Daranf kam fie zuräd und fagte 
befangen: Und doch mußt bu ald mein Geliebter 
gelten, umd fo dich beweiſen, fo ſchwer es bir wird, fo: 
wohl vor deinen Fremden, a's vor den meinen. Die 
Liebe bedect Allee, ſelbſt nur die geheuchtlte. Was kann 
einen Mann figerer machen, ald ter Glaube; fein Feird 
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liebe eine Andrei. So lebt er in Abrahams Echrsf! — 
und fein Felud biſt du doch? mil ih hoffen! Sonſt wäre 


- ja meine Freundin untrönlid! 


Eben kam Csma wieder. D, mie erfchien fie ihm jest! 
er eilte hinunter, ibe zu begegnen. Wie die Mehrigen, 
en denen fie vorüber ging, flelt? er fih dicht am die 
Mauer und ſchlug die Augen nieder. Aber fein Kerz 
pochte laut, Sein Entzuͤden war ohne Maf. Denn 
im Voruͤberwandeln hatte fie ihn leicht auf die Spige dee 
Fußes getreten, 

Nun glanbt’ er Elenko. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Mit ce it ee 

Es If oft gefragt worden, warum YPofeldon, bei 
den Mömern Neptunus, einen Dreizat als Attribut gee 
tragen, und gelchrte Gründe hat man zur Beantwortung 
diefer Frage aufgefuht, die aber alle wohl zu weit Tagen, 
als daß man fie für’ die richtigen und wahren crflären 
fonnte. Wenn num aber die Demohner bes heutigen Grie— 
chenlands, 5. B. in der Gegend von Miſſelunghi in Aeto— 
lien, die fih vom Fiſcherhandwerke ernähren, ſolcher 
Dreizate ſich bedienen, wie neuere Meifende, 3. B. Rave 
baud in feinen Memoires sur la Gröce 1. 270; 2. 
236, bemerkt haben, ſich auch nachweiſen lift, daß 
dergleichen Inſtrumente ſchon In den alten Zeiten von den 
Fiſchern der afrikanifhen Hüften, and welchet Gegend ber 
Dienft des Pofeidon nab Griehenland gefommen ſeyn 
fol, gebraucht worden find, fo mag dieſe alte Gemwohns 
beit, die fi bis jegt erhalten bat, zugleich die Deutung 
in fh enthalten, warum der Gott des Merred bei den 
Griechen einen Dreizag führt, und fie ift wenigſteus nar 
tuͤrlicher, als ale ſchwerfaͤligen Untersuchungen über den 
Grund ber Anwendung ber Zahl drei bei dem Dreipade 
des Neptunus. NM 


Zweideutiges Bedauern. 

Ein in der Redekunſt wenig gehbter Advokat hatte 
{m den rührendjten Ausdrücgen die Gabe einer Witwe 
vertheldigt. i8 er feine Rede geſchloſſen, befragte er 
tie Richter: „Od fein Vortrag nicht ihr hoͤchſtes Mitleid 
erwertt habe?” Daranf erwieberte einer berfelten: 
„Sie haben af?’ unfer Mitleid und inniges Bedauern rege 
gemacht!” G. H. 
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Korrefpondben; und Motizen. 


Aus Hamburg *). 

In einer fhönen Baube fie ih, umſächelt von den Lüfs 
ten des Denzes; dm Beide neben mir jubeln taufenb Lerchen 
empor; eine Rachtigall flöter das Brautlicd auf den Yırrigen 
des blüdenden und duftigen Blieders; die Hepfeibaume babem 
idren rörpligen Schmuck na ſich geworfen, Kafer und Schmet⸗ 
terfinge umſummen und umflattern mich; das Waldchen winft mir 
aus ber Ferne und fabet nich im feine grünen Schatten; ſilberhell 
feptängelt fi der Fluß durch die beblümten Auen und meine Rius 
der fpielen in holder Unſchuld auf dem Hafen ! Bon akem diefem 
fol ih mi nun abwenden, und du die tranrige, räucherige, ſtau⸗ 
bige Stadt zurückkehreu, um dem Lefer von Zeit zu Zeit wenig» 
ſteus Nachticht geben zu fönnen, was dort geſchieht und ger 
ſchehen Mönnte, wenn Aues fo wäre, mie es ſeyn fonte! Mit 
Schrecken febe ih aber, daß ich feit dem Februar im- Rüds 
ſtaude bin, und ba will ich mid denn zuſammennehmen und 
swenigfiens das Wichtigſte ans Kunft und Erben berühren. 


Nachdem Hr, Giebert, Baffift, Bariton, Tenor ıc. 26, 
in Einer Verion, wenn man den guten Medienburgern glans 
den wid, nicht eben mit gläuztudem Erfolge bei uns aufge⸗ 
treten war, rief er rin Hülfscorpe In ſeiner wirfih [dhd« 
nem Tochter herbei, die zwar nicht auf unſeret Bübne anfs 
trat, fi) aber in medreren Konzerten bören lich, Die Gtims 
mie ded noch fehr jungen Madchens iſt nicht ſchlecht, und de⸗ 
fonders In den bödern Tönen gut, aber dom etwas dünn 
und fpls; die Schule jebohp mir zu loben, Inden fie etwas 
veraltet iſt; Me ſcheint den Unterricht ihres Baters genoflen 
zu baden; mene Muſitſtücke wurden uns 'auch midıt von ihr 
zugeführt; das letzte dieſer Kongerte war giemii flart 
driut. 


Bühnen » Neuigkeiten waren: 

Hr. 1. „Die beiden Sofmeifler, oder: Asinus Asinum 
fricar‘* (gu deutſch: Ein Eſel reitet ih gern an dem andern), 
Banderide in Einem Aufjuge, mad dem Branibfilden bear« 
beiter und mit befaunten Melodien verfebn von Augely. Der 
Tatel ıfl, wie man fiebt, febr lang, dagtgen aber das Srüd 
Gottlob! febr kurz. Ueder das Nichts läßt fh wedl Mare 
@erlei venfen, aber nit viel fagen, und fo hefdieide ich 
mid; auch bier, ein Alrtbeil Über Das amatiogne Stück abzu— 
geben, das fiber mit Paulen und Trompeten vom lieben 
Subtiifum zu Grabe getragen worden ware, wenn unſer 


Bon — ber fib jetzt Lorbeern in Bertin fammelt — nie - 


dur feinen umübertreffvaren Humor und fein atiſtreiches 
Spiel der Etügbalfen dieſes Maͤchwerks geweſen wäre; er 
gab den einen Arinus, den Jobaun Aulrl, darin, 


Br, 2. „Humoriſtiſche Studien,” Schwaunk in zwrl 
Mufisen, von Carl Lebrän, nah einer Efitie des Audrieux. 
Offenbar iſt dies eins der wirkſamſten Quftipiele der nenern 
Zeit, und wird bei guter Mufführung auf jedrr Bühne Stück 
machen, Echt fomiidre Situationen, gute Edarattetzeichnuug 
und elm Aiehender Dialog, find dıe Vorzüge deſſelben, und 
beurfunden daß Talent des Dichters anf eine erfreuliche ABeife, 
Das Publifum bezeigte ſich dankbar und rief denfelben am 
Shiufe der Darfielung, eine Aurzeibnung, bie dier gauz 
an der rechten Gele war. Die Seſetzuug war, was den 
männtiden Theil des Perfonals betrifft, gay vortrefilich ; das 
Spiet diefes Tbeits ohne Ausnahme faſt unũbertrefflich. 
Solide Etüfe muß mau bei ums feben, um einen vortheit⸗ 
baften Begriff von uuferer Bühne zu bekemmen! Nolte 


*) Bulälig verfpätet, db. Reh, 
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man iedoch Einen bir Darftelier Hefonderd ausjelänm, fo 
müßte es Weiß als Kalinsfy, Kufwärtr und Bactotum 
der Studenten, feyn; diefe Darfielung lich und den Scıuer 
seht aufs Neue empfinden, dieſen trefflichen KRünfller dald 
verlieren zu folen; wie es Heißt, geht Hr. Eck nah Berlin; 
unſer Bedanern, wie unfere beten Wünſche, werben dem 
eben fo wackern Manne als gediegenen Künflier folgen: wis 
manden Genuß verbanften wir ihm sicht fon | 


Nr. 3. „Onkel Adam und Nichte Eva,” Luftſpiel im 
sei Aufzügen, von Lembert, Wenn das erfle Menſcheupaar 
nicht interefianter gemefen wäre, als biefe ihre Nachfolger, 
fo würde fig die Tradition gewiß nicht mit der Aufbewahrung 
förer Namen und ibrer Geſchichte befaßt baden. Abgeſtande 
ner Spaß, verbrauchte Cdaraktere, eine fdleppende Länge und 
abſcheutiche Breite, das find die Eigenfchaften dieſes fogenanns 
ten Zuftfpiele, an dem wirflih auch Nichts Inflig if, als daß 
der Berfaſſer glanden konute, dur fo Etwas das Pubrifrim 
su beiuftigen. (Die Bortfeg, folgt) 





Ans Frankfurt am Main, im Juni. 


Trotz dem unbefläudigen Wetter, welches dem Sehraudhe 
der Bäder HöHR ungünkig iſt, fehen wır täglih viele Gremde 
durch unjere Stadt nad dem benachbarten Taunudbädern, mwonf 
anch nach Aachen und Epaa, oder gar nad Plombirres, 
Montpedier und Missa sieden. Mir Korrefpondenten find wir 
aber nur in der Nachdarſchaft verfehn, und da erfahren wis 
denn von Em$, baß dort fr die böcflen und Boden Herr⸗ 
ſchaften, weiche im Laufe dieſer Baifon erwartet werdeu, und 
deren Begleitung, ber größte Thelt der Wohnungen, von ans 
dermeitigen Gaften aber, was meh übrig arblieden, in Ber 
flag genommen oder bereits beiept fy. Bun Wiesbaden 
wird ber ſchweſeldunſtige KRohbrunnen bereits von sablreicdhen 
ſabnen Lippen genippt, anfangs oft mit iderwider, nad 
einem Fursen Werfuche wieder ausgeſetzt und vie lelcht im 
Stillen verwinfcht, bis denn endlid der Ueberredung des Arz⸗ 
tes und dem korperlichen Bedürfurſſe der Efrl vor dem Yars 
füm des Schweſfels weht, und man mun nad wenigen 
Etunden, mad leichten Nuftrengungen der Ecibküberwindeng 
ben heilvolen Trank im langen, langfamen Bügen — mie 
etwa ein MBeinfenner den Traubenfaft in den Kedern des 
naben Rüdesheim — und mit elnem durch Frine unangenehme 
Empfindung verzogenen ®rajienantiige dinunterfgtürft. Dia 
noch größere Amadt der männligen Brunnengäfle tritt In der 
Diegel aleih dem Geile des Kochbrunnens mit undedinge 
tem Heldenmutbe entgegen, Da zuckt weder Lippe noch Wan⸗ 
ge, da butt das Auge kühn dm Bewußtſeyn des Sieges 
über — den Schwefelgeſchmack nach dem fhüchternen Frautn⸗ 
freife diuüber, und fordert auf zur Nachfolge des nützlich 
erwedenden Beiſpiels. Ader kann diefes im vielen, in den 
mieiflen Fällen einladend feyn ? uch! dieſt bärtigen Lippen, 
denen der Kohbrunnen fo ulcht bedagt, gehören frbr oft eier 
mem erdfablen, autgetrockneten Augefichte, das mit feinem 
Haupte auf einem firhen, früppeihaften Körper fit, deſſen 
aanzer Wusdruf von früder Luft mud fpätem Leibe fprit, 
und in geifliger und fürperlier Brriebung den Gas predigt: 
Gebrechliggfeit: drin Name it — Dann! — Sum Baden 
werden fortwährend die Wiesbadener Quellen mehr denutzt, 
als zum Zrinfen. Der Iestere Gebrauch if nod neu, und 
feine fi im feinen Erfofgen erft mehr bewäßren su müfen, 

(Die Gortfegung folge) 


—— — anne 
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Die Perferinm 
Novelle von Leopold Schefer, 
(gortfegung.) 


7. 
Die Traͤgerin der Liebe, 


MW otfsang blätterte des andern Tages im felnem Stamms 
buche und lad von feines Bruders Hand darin; 
„Der Mann muß ſehr ſorglos ſeyn, ber 
„mit aufmerlſam ift auf fein Weib — denn es if 
„ein Weib; ſehr einfältig, wenn er nicht 
‚merkt, daß fie ein Verftändnif Hat; und ſehr 
„ehrlos, wenn er es ungeftraft duldet. i 
„Dei diefen Worten denke an beinen treuen 
„Bruder 
London , Elarendon: Hotel. Norbert.” 


Er meint den Uga! ſprach der Baron, von nichts 
Underem mehr gerührt. 


Auf dem Blatt gegenüber rief es ihm zus 
Mein Sohn! 
3% halte das zehmte Gebot, als fo wenig beach ⸗ 
tet im menſchlichen Leben, für das hoͤchſtwerthe der 
treuſten Befolgung. Ein Dieb it ein Dieb, er 
entwende , mad er wolle. Mas den Strid bezahlt, 
verwirft ben Etrit. Was ab.r kein Gold der Erde 
bezahlt? eines Andern geliebte Tochter, fein fd» 
nes Meib, das wird für Nichts angefehn — weil 


es uufhägbar iſt. — Ich kenne dich! darum 


dente bei dieſen Worten an deinen did liebenden 
Vater 
Schlo Altforge, 1800. , Gumbaccar, Baron v. R.. 
Er meint Esma! fprah er wieder; und mit ihrem 
Bilde, das der Name, wie ein Bauberwort vor ihm Hin: 
ſtellte, waren alle feine Gebanfen an fie gebannt, wie 
Bienen auf die erfie Hpacinthe der Frühlingserde. Denn 
unfer Verſtand ſey noch fo Har, unſte Kenntnif noch fo 
groß, unſte Erfahrung vielfah, unfre Ahnung beutlic, 
unfer Urtheil gefhärft — es iſt alles umfonft zur Zeit der 
Leldenſchaft. Wir glauben zu bedenken, und finnen nur; 
wir glauben zu wählen, und wählen nad unferer L2efe 
denſchaft, mac dem heimlichen Zuge des Herzens. So 
bingt unfer Leken von br Stimmung unfered Ges 
muͤths In den erften Kinderjahren ab, und bie Keime, 
die darin liegen, ober die im daffelbe wie In ein friſches 
Erdreich gelegt wurden, das noch nie getragen hat, gehn 
in ben fpätern Lebensjahren auf, und ihr herber oder füs 
fer Duft befängt und, und ſenkt die übrigen Ardfte der 
Seele, wie Geifter, in Schlaf. — Wolfgang hatte fi 
ſchon als Anabe in Gegenden, Lagen und Perfonen gegen: 
über gedacht, wie fie feine Stimmung ihm ſich vor zuzau⸗ 
bern gedrängt. Er lebte, von feinen fernen Gedanken 
in einer ihm oͤden Gegenwart gebändigt,, in wachendem 
Traum; feine Ichhafte Phantafie unterhielt ihm, erzeugte 
ihn immer auf's neue; feine jugendlichen Beglerden wur⸗ 
ben dadurch zu einer bedingten Leidenfhaft. Jeder 
Süngling ſehnt ſich ein geliebtes, ſchoͤnes Weſen fein zu 
nennen; und feime Phantafie hatte «6 voraus mit Namen 
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genannt, fie hatte ihm ſchon bis hlehet geführt, fein ſtill⸗ 
reger Traum mer zu leuchtender, lauter, fihtbarer 
Mirklihteit geworden. Und nun fab er dies Weſen, 
lieblich und ſchoͤn am fih, mächtig genug, einen Feind 
zu feſſeln und auf Lebenslang zu Liebe zu zwingen — wie 
mußte es erſt das Herz des jungen Mannes ergreifen, ber 
lange glühende Jahre mach nichts anderes geſttebt, als nad 
Ihres gleihen — ihr ſelbſt! Nun aber, da er zu feinem 
hoͤchſten Gluͤg noch erfuhr, daß ihn dies Wefen auch liebe, 
nun erfuhe er betäubt die Gewalt diefes entſcheidenden 
Schrittes eined Weibes „ihre Liebe zu geſtehn“ in vollen 
Made, wie ein Wort vom Himmel aus flammenden Bis 
ſchen. Denn Alles würde ein ſchoͤnes Weib verwirren, 
jeden jungen, noch unbeſtimmten Mann in ihre Netze 
reißen, wenn fie ihm fagte: Ich liche dich! Aber dies 
fer Verwirrung hat die Natur vorgebeugt durch die Shan 
haftigteit. Denn „ich llebe Dip iſt elm zu verrätherifches, 
verheißendes Wort, womit ale Reize, alle Schwaͤchen, 
alle Hoffnungen des Weibes dargelegt werden; und wer 
es dem andern ſagt, zwiſchen denen hebt es den Unter⸗ 
ſchied der Perſonen auf, fle ſind ein Leib, eine Seele, 
ein Gluͤck, ein Leben. is 
Das empfand Wolfgang und dankte Clenfo für ihre 
Mermittlung im Herzen, dad fie verſtaͤndliche Glut ihm 
zu dem Morte gefaft. Da er ein Ihm fo ergebened Weib, 
das allein zu entfcheiden Hatte über fein Glück, nunmehr 
in ben noch fo wohlbewachten Gemaͤchetn ſeints Feludes, 
wie in einer Feftung, willig auf feiner Seite wußte, fo 
ſchoͤpſte er zum erſten Male ſelt langen Tagen freien 
Athen und Muth, und er belaͤchelte dieſe dichten Gitter, 
vor denen er noch kurz zuvor erbittert und vol ergrimmter 
Entſagung und verzwelfelter Veſcheldung geſtanden. Cr 
blicktte über de Huſer, die Minarets, die Bäder, über 
die Geflde, und es kam ihm vor, ale ſey Er mm bet 
Herr und Gebieter über bag Alles, wicht fein Feind, wie 
ihn Elenko genannt. So hoch war ihm natürlich, den 
hoͤchſten Preis des Lebens, bie Liche zu ſchaͤzen. Er ges 
hörte nitt zu den Menſchen, die fih mit dem Mittelmaͤ⸗ 
figen wohlgefaden, ſondern er flug im Vertrauen anf 
die Natur und fein Herz Alles and, was nicht vorjtglid, 
ja das Herklichfte war; und Ihn trieb die Unruhe es zu 
finden, es ſich anzucignen. Gebt num verwechſelt' er nicht 
fein „Bild der Gedanken“ mit Esma, nein,’ er fand in 
der Wirklichkeit, der Nähe, ber Gegenwart alle Vorzige 
in ihr, bie er nur fählg gewefen, fi irgend zu denfen, 
zu wänfgen!- und wie einem ſchwach und alles Doppelts 
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febenden vereinigte es ih vor feinen Augen mit Edma’s 
Bilde. Wo fie athmete, war ihma-der Himmel; denn in 
feinen Jahren Fannte er nichts Höbered, ald zu lieben und 
geliebt zu werben. Sein Aufenthalt, fein Verzug In der 
Inſel ſchien ihm nicht mehr Zeitverſchwendung, er fonnte 
feine Stunden nicht höher ausbringen, ja wenn er mur dies 
fer Liebe genug gethau, ſchien er ſich das ſchoͤnſte Leben ges 
lebt zu Haben — und wenn er in ihren Armen erfiohen 
würde, deſto füßer und feliger! le viel äufriebner wollt 
er jedes andre, geringere Leid, das ihn dereint noch fin 
Leben treffen könnte, dabinnehmen! ja, für bad größte 


unglüuͤck wollte er fi im Vorkus durch diefe Befriedigung 


ader feiner Wuͤnſche für reichlich bezahlt halten. Daun 
wol?’ er ein thaͤtiges, Andern nützliches Leben beginnen, 
wann er genug für ſich gelebt. ent wollt' er feinen 
Träume leben, und für die Zulunſt biefe felige Gegenwars 
an eine felige Vergangenheit reihen. Nie {diem er erwa» 
hen zu können aus feiner Einbildung, da fie fich zur Wahrz 
heit ausgebildet, felbft dann nicht, wenn Esma als 
tere, wenn fie .... ſterbel Denn daß fie elne Sterbliche 
war und fern mußte, das lieh er fih, als das allge: 
meine Loos auch der ſchoͤnſten Weiber, gefalen, und ges 
ftand es zu, ohne daran beſonders zu benfen. 

Er ſchwelgte in einem Taumel beifer, füßer Gefühle, 
fein Herz hatte feine volle Gnuͤge, daß er feine Seele ganz 
ruͤctſichtlos am die Geliebte ergab, Er Konnte nit feben, 
wie er vieleicht nur dad Seil dir Erlöfung für eine arme, 
junge Gefangene ſey. Er war zu ben größten Wagnlſſen 
von freudiger Haft entſchloſſen, denn der Preis, der ibm 
geſetzt war, fehlen ihm der Höhle überall, dahelm, 
bier! felbit wenn er in die Blaͤue des Himmels biicte, 
wo nur leere Wolfengebilde zogen, ober des Nachts 
nnr goldene Funken fhwebten! Die Furcht fiel von ihm 
ab, wie ein Harniſch. Wer Mh nicht vor dem Tode 
ſcheut, der wird ſich auch vor nichts Ungensifem ſcheuen. — 
Dis Ehlimmfte, was dem Menfhen gefhehen kann, 
iſt nut der Tod! — ſprach er; wer alſo die Furcht vor 
dem Tode befiegen, wer Muth haben wild, dem darf fa 
nur Etwas höher und werther fepn, als das Leben, 
Ein kurzes Mittel! aber für phantafie: und gemütd: 
loſe Menſchen das fhwerfiel oft ein unmöglihesi Nur 
mir nicht! — 

Elento brachte Ihn allein dadurch zu einiger Mäfigung 
und Kürfiht, dab fie Ihm vorbielt, wie er ohne diefelben 
ſich, fie und Eema verderbe! Nichte iſt ſchaͤndlicher, als 
unzeitige Verwogenheit! — Epare den Muth! — Dap 
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mit der" wirtlichen Welt ausgeföhnt und zufrieden, Mar 
er bis zur Ausgelaffenheit vergnügt; wenn er allein ging, 
fang er alle feine Gefühle und Gedanken, anjtatt mit 
fih nur zu reden, wie lebhaftsangeregte Menfhen thun. 
Er fohenfte mit voler Haub aus Bedauern an Arne, au 
Haͤßliche, an alte Weiber, au Blinde, die ihm audger 
ſchloſſen (dienen aus dem Himmel, in dem er fhwelgte, 
die mie glüclih geweſen, oder nicht mehr gluüͤclich 
waren, mie er! Er umarmte Elenko, er bedecte fie 
mit Küfen, bewunderte die fhöne Hand der Freundin, 
die Cdma’d Haar geordnet! Mit Wonne empfing er 
ieden Kuß von Eleufo’s Lippen, den Esma baranf gerüft 
für fpn! Und ein Sauber durchtieſelte ihn, voll Traum 
und Wahrheit — Eleufo’s Mund: küfte ihn — aber er 
empfand kaum ihre Lippen! Esma war unſichtbar, ober 
fie ſchwebte ihm vor, und er umſchlang bie Abweſende, 
wie nur mit einem durchfihtigen Flot verſchleiert, im der 
Oegenwärtigen, bie vol Glut und Neiz vor ihm 
ftand und laͤchelte, und für Eine ben Lohn der Llebe ent 
pfing, und ibe ihn hintrug, wie die Biene ben Honig 
von ben Blumen, Ihrer verborgenen Koͤnigin. (D. F. f.) 


Erzaͤhlende Schriften. 
Wir haben vor einiger Zeit die Aufmerlſamkelt unſe⸗ 
rer 2efer anf den eriten und zweiten Theil der 
Heersu.Querfirahen, oder Erzählungen eines fufreis 
fenden Gentleman, a. d. Engl, von Willibald Alerie, 
Berlin bei Dunder und Humblot, zn richten gefucht, in⸗ 
dem wir dort ein andgezeichnetes Darftelfungstalent, ver: 
bunden mit feltener Menſchenkenntniß und gluͤclicher Er⸗ 
findungegabe zu rühmen fanden, Ein Gleilches laͤßt ſich 
au von dem fo eben erfihlenenen befttem Theile fagen, 
der nur eine Erzählung, Caribert, ber Baͤrenfaͤ—⸗ 
ger überſchtieben, enthält. Der Schauplatz iſt hler, 
wie bei den fruͤhern, derjenige Theil der Pprenaͤen, der 
su Frankreich gehört, und deifen Eigenthüͤmlichkeit geſchickt 
beunge it, um ber Darftelung glelchſam eine originelle, mas 
leriſche Einfaſſung zu geben. Die Perſonen, welde hier 
auftreten, find, wie ſchon ber Titel ankündigt, Jäger, Wirthe, 
Randleute und Schlelchhaͤndler. te find meiſtens fpres 
chend gezeichnet, Das Haupkintereffe erregen drei Perfos 
nen, nämlich Garibert und Claude, und deren Gelichte, 
He Tochter eines Gaſtwirths In diefen rauhen Gegenden. 
Ihre gegenfeitigen Verhaͤltniſſe und bie daraus hervorge⸗ 
beuden Auftritte und Schickſale, erwecken bie hebhafteſte 
Theilnahme ‚des Leſers, und laſſen ihn menchen tleſen 
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Dit im dem Abgrund der Menſchenbruft thun, den noch 
fein Senfblei ermeſſen. Die Scene, wo eigentlih Carie 
berts Wahnfian beginnt, ber Kampf, ben fein alter Water 
mit bem Wären beſteht, iſt ſchaudererregend, nur mödte 
der Geelenzuftand bed Sohnes, und fein Benehmen bei 
jener Scene mancerlei Bedenken zulaſſen, de mir bier 
nicht weiter ausführen Können. Der Elugang, fo wie ber 
Schluß der Erzählung hätte wohl mehr zuſammengehalten 
werben follen, befonders ift ber Schluß dur bad Hin: und 
Hergeben in den Familien, etwas ermüdend. Die Weber 
fegung läßt ſich gut leſen, umd fcheint freu zu feyn. 


Für diejenigen, welche gern ben Blick in bas menſch⸗ 
liche Herz richten, und die Erfcheinungen der Innern Welt 
beobachten, welche oft fo reiben Stoff zum Nachdenlen 
bieten, wird folgendes Buch eine reiche Quelle der Untere 
haltung werden: 

Sir Richard Falconet und William, frel 
n. d. Engl. von Fanny Tarmomw. Leipzig, Nein 
{he Buchhandlung. 2 Theile. 

Der Charakter des Sir MR. Falconet iſt fehr Intereffant, nur 
glauben wir, möchte die pfochologifche Wahrheit, zum Theil 
wenigſtens, dem Effelte der Darftellung aufgeopfert wor— 
den ſeyn. MNatürlicher, und nicht minder anziebend, iſt 
Will lam geſchlldert. Ihr gegenfeltiges Verhaͤltniß if une 
gewoͤhnlich und Höcit anziehend, Much find bie Begeben⸗ 
beitern fo verfettet,! und dabei fo mannidfoltig, daß man 
gewiß micht die mindeſte Langweile empfinden wird, wenn 
man auch nur zum Seitvertreiße leſen mid. Obrleich ber 
Menſch in feinen Berirrungen oft Abſcheu und Schauder 
erregt, fo bleibt er doch dann immer ein der Aufmerkſam⸗ 
kelt doͤchſt würbiger, und für die kuͤnſtleriſche Dorftelung 
dantbarer Gegenftand, weil ſich der Meiz des Lichtes etſt 
durch die dunkeln Schatten recht bemerllich madt, nnd 
das, mas der Menfch feyn fol, nie lebhafter empfunden 
wird, als wenn er erſcheint, wie er nicht ſeyn fol. Der 

deut ſche Stpl iſt leicht und flleßend. 


Ein Roman: Die Verwaiſten, von Amalie 
Echoppe, geb. Weiß, gehört gerade nicht zu ben aus⸗ 
gezeichneten Erfcheinungen in biefem vielbearbeiteten Zelte 
ber dentſchen Literatur, gewährt aber doch bei mäfigen 
Forderungen eine angenehme Unterhaltung, und Lift die 
anf Lefung deſſelben verwandte Zeit nicht eben bircnen. 
Streuge Achtung vor Eittlichkeit amd Tugend herrfat, wie 
in allen Schriften der Werf., and in dieſer überall vor. 


— — — 
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KRorrefponden; und Motizen, 


Aus Frankfurt a. M. (Eortfen.) 

Dögleib die eigentlihe Qurzeit in Schwalbach erſt in 
der Mitte des nähen Monats beginnt, und im diefem, durch 
feine Lage und dem Mangel an mander Breauemtictelt dem 
Einfufle des Wetters vielfach ansarfehten Babrorte weder bie 
Birriihkit von Bad Ems, noch dir Pracht voniblesbaden 
deu Aufdmmling freundtich bearhät, fo Hat ſich doch fon mans 
der Hutfsbedüurftige dort eingefunden, und bie Amzabi ber 
Miethbefteuungen iſt ſehr bedeutend. Von ber Reglerung folk 
Die Erdanung eines veuen Kurbamjed, nebſt Santenhalle und 
Salon, im prachtvelſten Styte definitiv beſchteſſen ſeyn. Eine 
Summe von 150,000 BI. iſt zu dieſem Unternehmen beftimemt. 
Die Aymphe des nachbartichen Shlangenbade& Liefert nur 
den Nachtiſch zum Pickenick der Tanınspäder: neue Deige ber 
Haut und des Zeints, wenn letztere vieleiht im dem andern 
Bädern gelitten bätten, — Noch iſt des Badedorſchens Soden 
in unferer Rachbarſchaft an erwähnen, das, wenn aud nick 
fo bedeutend im feinen Birfungen, wie jene Bäder, dennoch bei 
feiner reijenden Bage, und von mandem Write, ber ſelbſt bier 
Muhe und Erholung ſucht, beaünftigt, ſchon einen intereffanten 
Kreis grebildeter Frauen und Männer in fd ſchließt. Eonns 
tags wird das unihrinbare Dürfen durch ben Beſuch virter 
Branffurter noch mehr belebt, die es zum Ziett ihrer Luftpar⸗ 
tienmaden, uud befreundeten oder perwandten Badetäſten neuem 
Unterbattungsftof mitoringen. Mit unbrbrutendem Koſtenauf⸗ 
wande föunte Soden, das von der Natur ſchen fo (ehr begün⸗ 
fligr it, zu einem fehr anınathigen Bader und Bergnügungsr 
ort eingerichtet werden, Doch kann dieſes nicht im Intereffe 
einer Regirrung liegen, welde obnebin auf bie Linterbaltung 
Bebentenderer eitquelen große Eummen verwenden mußs 
Doch genug von ausmwärtigem Treiben nnd Beben! Uuch ins 
Innerbatb der Mauern unferer guten Stadt geigicht und bif« 
der fih Neues, und will berichtet ſeyn. e 


Im Laufe des verwicheurn Bierteljabrs wurden bie Jäbr« 
then Prüfungen der Zöglinge in den wun ſeit einem Dabra 
deftedeuden neuen Schulanflalten vorgenommen, Die Ergeb» 
uiſſe befriedigen ale Erwartungen, Dan erfannte wieder⸗ 
Boit, daß ein allgemein empfundenes Bedürfniß auf die zweck⸗ 
mäßige Weife erledigt ſey, und dab unter der Leitung und 
Lchre würdiger Männer, auch im kurzer Grit fon bei früber 
anterricptiofen Rindern ein Ichrbegierigeb Leben ermedt werben 
uud gute Brüchte tragen fünne, 

(Die Gortfegung folgt) 





Aus Hamburg (Fortfegung.) 

Mr. 4 „Die Schneider⸗Mamſels,“ Baudeoife in Einem 
Aufzuge, frei nad Seribe bearbeitet und mit befannten Meise 
bien verfehn von — — mu, der Leſer wird es bem langen 
Zitel {dom auſehen, dab wieder der ichreibfertige — ihreibe 
felige mag id) nicht fagen, weit die naartigen Kritiker ben 
Herrn Verſaſſer nicht zur venflindiaen Seligkeit fonmmen lafs 
fen — alſe, daß der ſchreibſertige Kunariy aud dieſes Baur 
beoife angefertigt bat. Es ift eine Nahanmung der „Abiruer 
in Berlin,‘ und ermangelt nicht einiger recht wirffamen Gces 
nen, wurde auch im Banjen semib freuudtich vom Publie 
kum aufgenommen, wozu die gute Darflelung das Ihrlge beis 
tragen mochte. Demoli, Schäfer zeigte an biefem Abende Epus 
ren eines erfrenlichen Talente im der Role der Drimili, wel 
wis, forgfäitig von Ihr gepflegt, bereiuft zur ſchönſten Bluthe 
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gedeihen möhte. Blop war in ber tolle bed Feltx Hilarind 
wieder ganz im feiner Sphäre, 


Nr. 5. „Shaffar und Zaide,“ Dper in drei Wufjlgen, 
nad dem Brangöfiichen des Pirererourt, Duft vom Mufltdie 
reftor Ente. Es ift eine reine Ummdglichfeit, daß der framde 
fifaye Zert dem deutigen an Schlechtigkeit und Seichtigkeit die 
Wage halten fünne, denn wenn rin Framoſe einmal die Fra 
ber in die Hand nimmt, fo wirb man, fo ſchiecht auch fibrie 
gend feine Arbeit feyn mag, eine grwifle Grasie und Leichtig - 
Leit darin nicht vermiffen. ber, o Simmel, wie ifl 16 nım 
möglih, daß der Komponift einer Oper einen Text and des 
Hand irgend eined Sextaners annebmen konnte, um ibn im 
Mufit zu ſeten, und das if wirtti bier geſcheden, denu 
fhon ein Auintaner würde fi einer ſolchen Ardeit, als «6 
die angepegene ift, ſchämen. Weide Kunfldearifterung, wei ein 
Talent gebört nicht danu, folhe Werfe in Mufit zu feden, und 
zwar in recht wirfame und gute! Die Duvertüre diefer Oper if 
brillant und üderraſcheud, umb bis auf einige wenige Remie 
nitcenjen aud neu und originell; der Tantefle Beifall des Ps 
blifums belebnte den madern Kompouiflen dafür. Metrere 
ber im ber Dper vorfommenten Mufifläde find von vortreff« 
tiger Wirkung, wamenttid einige Chöre, To wie das Finale 
bes zweiten Mrd, umd dad Game if eine Tondichtung ans 
Einem Bufe und in trefliher Konſequenz gebalten. Ib bin 
überzengt, daß dirfe neue Oper, wenn der Text nicht fo un« 
ter aller Kritik wäre, dab ſelbſt die Schikanederſcheu ned 
@lanjfterne dagegen Fund, auf allen Bühnen Säd maden 
woflirde, Grelfid müßte bie ganze Gabel mit umagearbeitet wers 
ben, denn bad Werbältnit Wiaffars umd Baidens if Feinede 
wegſs zu einer theatraliſchen Darkelung geriguet, indem es 
ebicda iſt. Was die Darſtellung betrifft, fo ereignete fi bei den 
erfien beiden, welchen ih beiwehnte, der flörende Umftaud, 
dab fämwrlihe Darftelier der rauhen, unglinfiigen Bitterung 
ibren Tribut darbriugen mußten, und om Heiferfeit oder mei 
fiber Shwäde der Stimme fitten;. die dritte Aufführung fol 


‘ Sedo fehr glänzend geweien frun. Die Rolen waren gut 


befegt. Hr. Woltereck gab den Harun al Raſchſd *), Kiengel 
ben @iaffar, Gley ben Inf, Mädel den Raymund nnd Fräu— 
lein Voblmann Die Baibe,. Lentere, welche unferer Oper anfs 
neue auf zwei Jahre gewonnen ift, bat feit einiger Beit eine 
Kunftreife nach dem Nerden angetreten, und iſt bereits im 
Kopentagen, aufs freundlichſte empfangen, im einent Konjerte 
aufgetreten, Ge, Maiehät, der König von Dänrwark, follen 
den Wurnſch geäußert baben, während ihrer Anweſenbeit die 
„iener in Berlin” zur Aufführnug gebracht zu febn; über 
ben Erfolg werden Berichte aus Kopendagen bas Nähere fa 
gen. Gräuf, Pohſtnann bat fi) auch mit der dortigen Wäbns 
In 5 Iatermeizis unter ſehr vortdellbaften Bedingungen wem 
eint, uud mird dann auch mod vor Er. Dal. dein KRünıge, 
fo wie vor dem Prinzen Chriftian, in befondern Konzerten 
fingen. Bon vort gebt fir nah Stockboim, mad eudtich nad 
Riga, an welchem teatern Orte fe 12 Gaflretien gibt und 
dann zu und zurüftchrt, Und unfre Bedrüns find nah Riga 
gereift, und fo müfen Saͤſte uns wohl für die erſten Monate 
austelfen, wenn nicht Schauſpiel und Dper ganı darnieder 
liegen follen. (Die Gortfee. folgt) 


) Der Stoff der Diver iſt aus „Tanfend und @ine Nıdr'* 
entiehnt; ein ıybotd meinte: und die Muſit wire and 
„Zanfend und Einer Oper“ entiehnt feyn, Hat A aber 
darin geirrt mund feine Bolzen ind Blaue gefhefien, denn 
die Keminiscenzen find nicht Halb fo häufig darin, vis ın 
deu Roffinifhen Opera; fo gebt#, wenn man Urtbeile 
fäut, ehe man gedört und grfehn dat. 
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BSift oder Dold. 
Bınkei Dorabje mar eln bedeutender —— — 
let, doch feine Tochter Hamma überttaf noch die Schoͤn⸗ 
heit feiner ſeltenſten Diamanten, Unter den Jungfrauen 
ihres Stammes glaͤnzte fie, wie ein Edelſtein Golconda’s 
unter Korallen von Glas. Wie aus elnem ſchmeichelnden 
Spiegel ſtrahlten den Aeltern, wenn fie auf fie ſahen, bie 
fuͤßeſten Wüufhe zurid. In ihre ſqwarzen Haare mas 
ren koſtbare Perlen geflochten, und feurige Mubine Bingen 
vom zarten Ohr herab. Die Meine Nafe fhmüdte ein 
Sapphir, und der Reichthum eines Goldbergwerks glänzte 
auf dem Buſen, mm den Arm, die Finger, die Knoͤchel 
de® zarten Fußes. ° Gold und Silber firahlte im ihrem 
Gewand. Wierzehn Jahre war fie bereits; das Witer, 
wo ſich in Indien die Schönheit des Weibes zur vollen 
Wlüthe entfaltet Hat. Der junge Mann, dem fle zur 
Gattin beſtimmt war, wurde noch durch Handelsgeſchaͤfte 
gurücgehelten, doch täglich erwartete man feine Zuruͤckunft. 
Yamma ſchien ein Glürsftern zu leuchten, fo heil wie 
die Venus felbft, wenn der Abend auftaucht. Sie ger 
hörte zu dem Stamme ber Parfen. Bei ihnen wird das 
‚Weib ald Gattin, nicht als willenloſe Dienerin behandelt. 
Nur ein Weib ift dem Parſen zer nehmen geitattet. 
Doch unbekannt ift unter ihnen die Untreue der Weiber, 
und mit dem Tode beftraft wird der kleinſte Fehltritt el 
ner Jungfrau. Arme Damma! der Tod follte auch dein 


Loos werden, weil du ein Herz hatteſt, * bie Natur 


bie Heldenftärke verfagte ! 


Cints Tages batte fie ben Water nach feiner laͤndll⸗ 
ben Vefizung begleitet, und freute ſich kindlich Im grow 
fen Parke der kühlen Pfade, des filbermen ihn durch: 
firömenden Fluſſes, der goldenen Bananen, der glänzen! 
den Mangoes. Der Park ward durch einen felhten Arm 
des Meeres von dem benachbarten Bombap getrennt. Die 
glänzenden Stiere, ftolz anf die fhöntönenden Glocken am 
Salfe, zogen langfam den Wagen dabin, und die Führer meim 
ten, noch fep der Meeresatm zu überfchreiten, ehe die brams 
fende Flut zurätfime. Doch eln ſchnell entſtehender 
Sturm trieb die Wogen ſchneller herbei, und bevor det 
unförmlihe Wagen die andere Küfte erreichte, fahen bie 
Frauen mit Schreden, mie derfelbe emporgehoben wurbe, 
wie bie Führer alle Kraft aufboten, die Ochſen in ber 
Richtung nah ber Küfte zu erhalten. Mutter und Tode 
ter fchrien laut auf und meinten, einander im Arme lies 
gend, mehr um bad Gefhit, das der andern brohbte, 
als um das eigne befümmert. Doc die Flut überbrüfte 
{hr Geſchrei, und am mahen Ufer hörte und fah Feiner 
die Gefahr, als elm Engländer, ein Kapitaͤn, im ort 
‘an demfelben, - Er warf ſich auf feinen gelehrigen Araber, 
der gewohnt war, über jeden Etrom zu ſchwimmen, bez 
oft auch diefen Arm des Meeres bei voller Flut durcheilt 
hatte. Im der geradeften Linie näberte ex ſich ſchnel dem 
Wagen, und dem Erdftigen Thiere vertrauend, nahm er bie 
Tochter, leicht wie eine: Fee, vor ſich auf dem Sattel, 
Indeß die Mutter das Pferd hinter ihm beftelgen mußte. 
Gluͤdlich bringt er. fie zurüd, indeſſen Wagen und Etiere 
Beute des. Meeres ſind. Mit lautem VWeifallsseſchrei 
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wird er am fer. vom dem indeſſen zuſammengeellten Zu⸗ 
ſchauern begrüßt. Doch er hört es wenig, denn ihm 
blleb nur Sinn für die ſchoͤne Roſe an ſeinem Buſen, bie 
der Venus glich, wenn fie dem Meere eutſteigt. Bleich 
und verſchaͤnt, doch mit unendlichem Liebreize ſucht fie 
feinen Blicen zu entgehen, und begegnet doch and ihnen 
ſelbſt wieder immer aufs Neue. Er bringt bie ſchoͤne 
Würde in’s Fort. Palankins find bald herbeigeſchafft. 
Da tragen fie die Liebliche hin. Ihr letztes Wort, ihr 
letzter Bile iſt Dank und Liebe, Doch wird er fie wieder 
fegen? Wei der firengen indiſchen Sitte — wird er bie 
Berlobte eines Andern wieder ſehen? 


Es gelingt ihm: 
fer vermittelt elne Bufammenkunft, Der Engländer ble⸗ 
tet Herz und Hand, und die Gerettete nimmt Beides an. 
Vater und Mutter verſpricht die Liebende zu verlaſſen 
und ihm zu folgen! Schon bereden fie im einer neuen 
Sufammentunft, wenn und wie fie gluͤclich ſeyn wollen — 
dba werden fie umringt. Später haben das ſchoͤne Paar 
entdedt, vertathen, gefangen genommen ! 


Yeme Damma! deine Todesſtunde hat geſchlagen! 
Magſt du darauf pochen, daß du noch rein bift, wie bie 
unentfaltete Knofpe, mag dein Gelichter alles wiederho⸗ 
lem, was er bir verſprach: ded Stammes Gitte und 
Vorurtheil It mächtiger! Man verfammelt feine Hdups 
ter. als Braut gefhmädt wird Ihnen Yamma vorges 
führt. "Die Tochter des reihen Limjee Dorabje ſteht im 
reichſten Schmucke da. Doch — fhon naht fih die Mut⸗ 
ter und Großmutter bem Mädchen, das einer fhönen 
Dildfänle gleicht. Sie zeigen ihr einen Dolch und eine 
Sale mit Gift, 

Waͤhle !“ lautet das. Schrecenswort. 

Und Vamma wäplt;! 

Leb wohl, Mutter! Vater, Ich’ webli Fahre wohl, 
© Welt!“ fo ruft die Arme, bad Gift verſchluckend. 
Dies ſollte Yamıma's Hochzeltbechet ſepnl“ 
ee bricht. Wis ſein Glanz dahln iſt, bewa⸗ 
hen fie alle, und dann bringen ſie die ſchoͤne Hülle auf 
Yen Kirchhof — eine Beute der Geier und Raben! 

Der Engländer überlebte das 'Gefdrke der Belichten 
wicht fange. Sein Kopf konnte nicht Hert des Herzeus 
werden. Mein Pferd! mein Perdt” rief er eines 
Kagrs, und’ mit funkelnden Mugen jagte er dahln — wo 
dle Woten tiften, aus bemen er das Maͤdchen rettete, 
und fprang vom hohen Felſen dief hineln, daß fie uͤber 


Geld beſticht einen Fatir, und die⸗ 


. enblofer Naht, do war Wolfgang 


ſtarrten eiſerne Stäbe. 
Dr ſah er mitten ia Ihrem Zimmer das relzende, junge 
Weib ſtehn. Sie war erſt aus dem Bade gelommen, 
und fo eben erſt angelleidet, mur ihr Kepfſchmuc febite 
ne; denn Ihr ſchwatzes Haar war ſeucht, and fie ſalbt⸗ 
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ihn sufammenitärpten. Selu edles Roß und er wurden 
diesmal darin begraben! *) *r, 


Die Berferin 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 


—— 8. 


Eos mit den Roſenfüngern. 

Die Liebe it ſuͤß, ja bie füßeſte, bie gar Feine 
Schwierigkeiten zu überwinden, Feine Gefahren zu übers 
nehmen bat, — denn ſie iſt zein. Jene können nur das 
gellebte Weſen im der Phantaſit höher ſtellen, das wogende 
Blut noch mehr erregen — aber Liebe foͤnnen fie nicht 
mehr erwecken. Die Liche iſt durch ſich ſelbſt befeligend, 
und feines Zuwachſes fähig, wie eine vollenvete Perle, 
feines Schmuckes, wie ber echte, ber reine Nofendiamant, 
feiner Süplgkeir, wie das reife Zucerrohr. Wie aber 
der Gefangene‘ feine Ketten fhüttelt, wie man niemals 
fhöner vom Früßfinge träumt, ald im Winter, und den 
Tag ſehnlicher erwartet, als In einſam burchwachter, fait 
Phantafie bis zum 
wachen, lauten Träumen gereist. Seine Angen fiehten 
in Elento’s Augen — oft in Grgenwart ber Freunde, und 
fie, die wußte und empfand, was er bat, erröthete 
hoch, And fo geneigt fie ihm war, fo ſchoͤn fie ihn fand, 
‚würde fie felbit kaum, wenn es Ihren Beſitz gegolten, fo 
ange Ihm leiſe „Nein““ gewinkt haben. Und vieleicht 
micht ohne Grund bebünft es ihn, als halte ihm Elenko 
fogar ſelbſt Cdma’d Anblid von — 

Wie entzüdt war er baher, ald ihn bad Mädchen einſt 
bie Treppe hinauf In ein mit Waflen angefülltes duntles 
Gemach mit, leifen Tritten führte, Sie ſchwleg. Gie 
Horte, Ex bemerkte an einem fanften Tagesfhein, ber 
in das Gemach ſchimmerte, eim dicht vergittertes Fenfier, 
das wahrſcheinlich, ehe dles Haus, morin er ſich befand, 
angebaut worden, frei gewefen, dann mit Waffen vers 
fest, und fihtlih erſt ganz neuerlich wieder zur Hälfte 
‚frei gerdumt war. Das Bitter lich ih Öffnen, auf der 
‚andern «Seite war wieder ein Gitter, Im der Mitte aber 
Er hörte Teltte, er fpdbte. 


Eſlſode [us din Forty Fear in ıhe 'wold or‘ Sher- 
ches aud Tales of a Soldier, Bomion ZBiS. 
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es in. den flachen Haͤnden. Ihre Wangen alihten ned 
rofl; "Sie fente ſich auf den Divan, ſie lehute ihr Kbpf⸗ 
Ken zuruck an den-grünen Atlaß-Behaug ber Wand, ſchlug 
Ihre Augen in die Höhe, und die ſchwarzen, duͤſteren 
Sterne, wieder mit einem Stern and: Silberlicht, wie 
ein Hlumnel beſchwebt, ſchawmmen in ihrem großen, per» 
lenglaͤnzenden Welß, nud ſuchten mit ſchmachtender Sehn⸗ 
ſucht etwas, wovon die halbgeöffneten Lippen Teife ſich re 
gend nur liſpelten. Sie feufzte, fie machte mit ihrem 
weißen Arm eine Bewegung in die leere Luft, umd 
bie, Flaͤche der kleinen Hand ſank ihr dann langſam 
und zuletzt ſchuell/ wie ein Vergebliches bedaurrud am 
Sule auf dan Scheulel. Dann lehnte fie fh hin und 
verbarg ihr Geſicht, mit der Stirn in der Spltze des 
Ellenbogend bed hingeſtreckten und halb zuruͤllgewendeten 
Armes ruhend. 

Wolfgangs Seele war in ſeinen Augen. 

Auf ein Kule geſunken hlelt er Elenkos Knlee um⸗ 
ſchlungen, und lehnte, mit dem Kapf' in ihren Gewanden. 
Ste ſtand, Indem fie ihre flache Hand anf felnen Scheitel 
gt, Er bebte, er wollte „Coma!““ tufen. Sie 
bandigte Ihn, er ſtand anf, er umarmte mm fie, 


drücte fie an fein Herz, ueigte felnen Kopf auf Ihre Schul 


tr. Und wer ben glühenden Jüngling , das mitfühlende, 
zaͤrtliche Maͤdchen alfo geſehen, der hätte micht gezweifelt, 
daß fie fich gehörten. Denn Clento felbft athmete ſchwer, 
fie war blaß und verftürt, ihre Augen irrten feurig auf 
felner Geſtalt, fie dliete ihm’ mit dem ſchwerſten, wie 
gürmenden Etnſt in das Autlitz voll wiebe, ‚bie ihr nicht 
galt; fie biß auf die Unterlippe, die fie feſt In den Zaͤhn⸗ 
den bielt, fie floh die Augenlieder und hlelt mit ber 
Hand die elötsfte Stirmz ihr Kopf ſantt thr jetzt im den 
Naden zuruͤck, und ſo duldete ſie mit bitterſuͤßem Lächeln 
feine Umarmung, bis ihr Haargeflecht ſich loͤſte, umd der 
Schwmuck daraus auf die Erde fiel, 

Sle entwand fih ihm ſchnell. Still! fprach fie leis. 
Ste weiß nicht, dab dus fie ſiehſt! Sie wuͤrde es nicht 
ertragen. Hat fie das Geraͤuſch nicht gehört, fo it fie 
eingeſchlafan ⸗ fir ſchlaͤt. Siehe, ſie ſchlaͤſt! wleder⸗ 
"holte fr. 

Haſt du jemals wahr geredet, Ceuto? fragte er in 
vollem Vezug anf ſich und Esma, in vielſinniger Wer 
deutung. 

Sie nidte blos. — Er zwelfelte. 

Was verlangft dir-von rinem Weibe, von Ohm? 
wenn ich dir gleich gefagt, aus ſelbſt empfundenem Mits 
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leld, Eifer — Fehler —: fie llebe dich! Sle zittert vor 
die! fie bebt, fo oft fie alein iſt, fo oft Male zur Mo« 
fee gegangen, wie jegt! Sle würde flerben, che fie 
handelte — aber dulden — dulden wuͤrde fie — ſogar 
daß du fie raubteſt. O Mufa! beilagte fie ihm gleichſam 
— Muſa! der Mann, der feines Welbes gewiß ſeyn 
will, muß lange zuvor fe fo behandelt haben, Ihe Hera 
mis ſolchen Gefuͤhlen, Ihr Köpfchen mit ſolchen Gebanten 
erfuͤlt, daß, wenn bie gefährlide Stunde Lommt, beide 
wohlbewahrt find gegen jede Heberrafgung, — Aber ift 
Muſa ihr teen? Und hat er nicht noch ein Weib ge⸗ 
nommen! mb welches Sebot lernte ein Maͤdchen von 
Mohammed; als ſich puhen, dem Mann gefallen, bamit 
‚er fie liebe. Er aber theilt, ja er entzieht ihr ganz, 
was jie gang ihm bewahren ‚fell; und die Strafe: Ihrer 
Liebe gu folgen, iſt nur bie Beraubung eines verhaften 
Leheus. Mit ſolchen Empfinbungen ſahe fie dich! Und 
haft du feinen Muth, fo verlaß uns ganz? ache ſogleich! 
(Die Gortfegung folst) 





Antwort auf eine Frage in der Zeitung f. b. 
eleg. Well. ©. 1173. 

Un zwei Stellen: Pfalm 88, 11. Zeſ. 26, 14. 
haben die 70 Dolmetfcher das hebrälfge Wort, welches 
un den gedachten Stellen, fo ‚wie anderwärts, fo viel 
als Schatten, manes, (ddaia xausyrws Homer.) 
bedeutet, durch dareol Überfept; mahrkheinlid verführs 
durch des Wurzelwortes doppelte Bedeutung, von denen 
bie eine den Begriff des Heilens hat. Auch belßt au au 
dern Stellen wirklich daſſelbe Wort ein Arzt. Das 
Sonderbarfte iſt, baf im der Vulgata Palm 88, 11. 
dleſelbe widerfintige Ueberſetzung „medici“ gefunden wird. 
Zu der andern Stelle find aus den Merzten Titanen ges 
worben, 





Spruch nah Sapi, 
Herb ſchmeckt das Brot, 
Geſpendet die am Tag der Noth. 
Aocht auch der Topf, die Ehre kocht mit ein; 
‚D lieber arın, als mledrer Wettler feyn, 
TC. 





Auflöfung des Palindrom in Mo. 158. 
Del, Le. 


— — — 
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Korreſpondenz und Motizen. 


Aus Ftankſurt a. M. (Fortfet.) 

Die Prüfung ber berelts feit 21 Jahren in ansrfannten, 
Preftiher Wirkungsfädigfeir befiehenden Muſterſchule findet im 
geaenmärtigen Wngenblide Statt, Im ber von dem verbienfte 
vollen Direktor dieſes Infliturs, Hrn, Bagge, ausgrgebenen 
Eintodungsfhrift befindet ſich, naͤchſt der Darieaung innerer 
@dntorrbältnife, eine geiftreich werfaßte biograpbifche und har 
watteriftiiche Notiz Über dem im vor, Jahre verfiorbenen Stadt⸗ 
fhuirdeißen und Schöffen, Greibrn. Friedrich Drarimilian 
v. @ünderrode, einen Mann, der im einem vielfeitigeh Thäs 
tiafeitsfreife das Wohl feiner Mitbfirger förderte, deren Liebe 
und Berehrung fid erwarb, und, indem er zu einer, dem 
swefmäßigen Iugendunterrichte noch mit adnemein genelgten, 
Seit die Mufterichute ind Leben rief, ibr Gtifter ward nub 
ide Beldrberer blieb, der ibm gebübrenden Würgerfrone eine 
neue Bierde deifügte. Hifteriih mertwiirdig in der Umſtaud, 
dofi Breiberr vom Bünderrobde ber letzte EShultbeiß ums 
ferer freien Stadt war, und mit ibm dieſes tanfemdläbrige 
Amt ausflarb, — Neuerdings bat daß hieſtge Gemeinweſetn 
wieder eimen bedeutenden MWerinft durch den Tod des Serru 
Senator Würftefetd, eines eben fo einfihtduotten als red⸗ 
Lden @eibäftdmannes, erlitten, Dirfer farb nad einem 
fAmergbaften Kraukenlager in einem mod fräftigen, minus 
Tiden Miter, Die durch ihm eriediate Stelle im Senate if 

durch Hru. Dr. Hieppe, einen olgemen geachteten Rechts⸗ 
geleörten, wieder befegtiwerten, — lieberbaupt bat ber Zob 
in ber erflien Bälfte diefes Jahrs reide Ernte gebalten in uns 
ferer. Etadt, Der faſt immer berrfchende trockne Rordoftwind 
Übte einen mndeitschen Einfluß, fürte Krankheiten, mährte 
die traurige Blütde und brachte die östliche Frucht zur 
Beife. — 

Die [bönfte Zeit bes Tahırs IM nicht die gedeibtihhe für 
Die Pflege der Küufte, Destard bleibt im diefer Nüdfiht nur 
manches nachträglch belzubringen, das auf bie eine ober ans 
Dre Werife bedeutend ind Beben trat, Bicher. darf wedt mit 
edit das von dem ‚fünigl. Mhrtembergifden Komgertmeifer, 
Drum, Pechatſchet, im April gegebene Konzert gerechnet were 
den, it weichem der genannte Wirtuns feine Meifterinäft auf 
der Geige volfommen bewährte. Bleiche Seachtung verdient 
Lie von den vier Gebrüdern Herrmann ans Münden im 
Monate Mal veranftattete Mbendunterbaitung. Diele geſchick- 
ten, jungen Tonfänfiler gewannen durch den geſchmackoellen 
und präcifen Bortrog von Inftrumental» und Geſaugquartet⸗ 
ten ausgezeichneten Beifall, 

(Der Beſchlub folgt.) 





Ans Hamburg. (Fortfegung.) . 

Hr. Ierrmann , vormals Mitglied des Leipjiger Stadk⸗ 
Theaters, gab drei @äflregen Bei uns, die von dem glücklich ⸗ 
ſteu Erfolge gefrönt waren. Er bebütirte mit den Gram 
Moor, und wuhte dieſer Role einen eigenen Anſtrich au geden, 
der fie uns von einer ganz neuen Geite aelate. Hr. I. Arte 
wicht deu gemeinen, ſoudern einen geniaten Böfereicht In bien 
fen Brany auf, und hat fih die Neffe dur einige Mbäns« 
derungen, die Bier mwirftich netbwendig waren, ganz nen ges 
hoffen; im Ber alten Form ift diefer Cbarafter wirklich ein 
Zerrbild und für den Gebſideten kaum geulesbar. Eine ſtreu⸗ 
ge Cbarafterseihnung, elut gute Mimif und GBeflifulatton, 
viel Feuer, Begriſteruug für feine Kauſt und ein überaus 
Fräftiges Organ find die in die Augen faͤllenden Borzlige die» 
fes Künflers, den wir, nach dem, was mir von ihm geſehn 
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und gehört Haben, gern gu den tinferm zählen würden. Km 
Schluſſe rief man ibn berger. leiden Beiſau fans Hr. I 
as Eoliman in Köruerd „Brini;” minder gefiel er als Ste— 
Fono im „@räfen. Beniowsty;" Die letztere "Role trug er 
vieaeicht etwas zu arell auf; do babe Id das Stüf nicht 
ganz außfeben Finnen, Bewiß gehört Ar. I. in den benfen« 
dern, ausgejeihnetern Klnfitern der neuern Zeit fein Beruf 
zur Bühne ift mit au beflreiten, und ich glaube, daß er mit 
der Seit eine der erfien Stufen in feinem Bade — dem der 


 Imtrignants und ber Eharakterrollen — erreichen wird, wenn 


er fo fortfirebt, mie er Deaonnen dat. Fir geben uoch dis 
Sofnung nicht auf, ibn, feüte TBrik uns wirklich verlaflen, am 
beffen Stelle treten au jeden, die er würdig ausfüden wird, 

i Eine andre mene Erſcheinung war Demoif, Kiel, erfis 
@ängerin vom Tbeater zu Braunfhweig, die mit dem glüde 
Uhften Erfolge in firden Bafltolen Dei ung auftrat; Sie if 
die Berlobte des trefflihen Tenoriſten Corner, der aleide 
falls in Braunfgwrig augeſteut ift, und fo ſpielt dieſes ane 
mutbige Gäuger« Poar nicht bloß auf der Bfihne die erſteu 
Liebhaber» Roten zuſammen, fondern boffentih auch mod 
recht fange iu Haufe. Demeif. Kiel verbindet mit einer ſchö⸗ 
nen und impofanten jugendlihen Geſtatt ein aures Epiel und 
eine vorzüalihe Stimme, de zwar in ber Döbe no etwas 
dünn if, Ab aber gewiß mit der Zeit — Fräulein 8. if 
nod febr jung — vollfommen runden wird, Die Intonas 
tion If im Ganzen vortreffiih and ihre Schule zeugt von eb 
mem sehr guten Echrer, Gräufein Kiel ward an mehreren 
Abenden einftimnig gerufen, und erntete Gefonders im deu 
Mole des Sargino großen Beifan, obgleich id nit umbia 
Tann, mid) dagegen au erfiären, dab man Partien, die vom 
Komponiften für den Tenor gefeht worden, dur den Gopran 
fingen tafle, indem folde Brränderungen der ganjen Tondich 
tung immer madtbeitig find. Wie gan anders made Ah 
1. B. nigt ein Duett zwiſchen einem Tener umd einem &or 
pran, als zwifhen zwei Goprauem oder zwei Tenoren! Beim 
Abiwiebe der Demoif, Kiel ward von Einigen der Wunſch 
aräufßert, fie möge bier bleiben: ba aber Drmoif, Epigeder 
bereits micher für das Bravourfah enaagirt ift, To Bonus 
sinfre Direktion wohl nigt füglih Räckſicht auf denfeihen neße 
men, auch flrbt Dem, 8. noh In Braunſchweig in einem 
feflen Engagement; «6 gibt viele Leute, welde gern ibre 
Stimme in Zorater» Angelegenbeiten dören laſſen, ohne von 
ben Berhältnifien defleiden das Mindefte au wiſſen. 

(Die Bortfegumg folgt.) 





Noeeti ze m 

Dat von Miltom anfgefundene, urfprüngtich im Tate» 
atfıher Sprache aefhpriebene Wert: Die ehriflie Bedre, 
blod aus der heiligen Schrift aefhöpft, if wm, 
ind Englifche überſezt nnd dem Klnige gewidmet, zu London 
erſchienen. Dus Bud entbält virie ouffalende Dinge So 
beroeift der blinde Dichter aus einer Menge Stellen des alten 
Teſtameuts und des neuen, daß die Polygamie nicht verboten, 
ſoudern erlaubt ſey. 





Iegt weiß man, wer Mosfau in Braub geftedt dat, Dis 
Engländer finds gewefen Dies behauptet menigfieng 
Gourgaud im feiner Belenchtung des Segurſchen Werts 
fiber den Feidzug nach Rußtand. Englifpes Seld bare 
bie nordiſche Ergebeuheit des Graſen Roftopſchin in Anſpruch 
genommen! Was muß ſich die arme Geſchichte für Nafen 
breden laſſeu, und wie ſchwer hält «6, ein einziges Daktıum 
nad allen Urſachen und Umftänden und Bolgen audjumittelu ! 


— — — — — — — — — — En 


Berteger; Beopotb Boß. 


Redacteur: RD, Methuſ. Müller 





Zeitung für Die elegante Werk, 


Bonnabends — 462. 





den 20. Auguſt 1825. 


lllebern 


Fun wunderherrllichen Gedichte 

Bebt jeder Pulsfchleg der Natur; 
Ob Nacht fih mölft, ob Tag ſich lichte, 
Auf! bilde, Künftler, mur und fichte, 
Und ſuche treu der Gottheit Epur. 


Wenn früh der Morgenfonue Strahleu 
Den Glanzfmaragb der -Krühlingsau 
Mit glüh’ndem Golde übermalen, 

Da ſteht auf Höhen und in Thalen 
Ein Prelsgedicht des Herrn zur Schen. 


Wenn aus der Thenren Augenſternen 
Ein ganzer Himmel zu mir ſpricht, 

' Da einen Nähen fih und Fernen, 

34 leß Im ihrer Mugen Sternen 
Begluͤct das herrllchſte Gedicht. 


Wenn, von der Sonne aufgeſogen 
Der Thau In’s Aug? des Tages blick, 
Und hell auf MWoltengrund gezogen 
Eid der kryſtalne Hlmmelsbogen 
Mit fiebenfarb’gem Etrahle Thmädt; 


Wenn bei des Donnerfturmes Heulen 
Der Eiche ftolger Wipfel kracht, 
Wenn bie gezackten Flammenfäulen 
Die dunkeln Wolken röthend theilm, 
Da preift Natur des Schoͤpfers Mad - 





Wenn donnernd fi am Felfenftrande, 
Die folge Meereswoge bricht, 
Wenn fern am Horizontes Rande 
Die Sonne fteigt aus Flutenbrande, 
Welch ein erhabenes Gedicht! 


Und höher sicht am Himmelsbogen 
Die Strahlentönigin hlnan, 
Und. fenkt, wenn ihre Bahn durchzogen, 
Bei'm braufenden Gero der Wogen 
Zu’s Flutenbett den Flammenkahn, 


Der ew'gen ‚Sterne Glanzgewimmel 
Meiht ſich in reiner Harmonie, 
Ein ſtrahlenwechſeludes Getümmel 
Erglänzt in Tief’ und Höh der Himmel 
Su heifger Sphäremmelodie. 


So if, ob Nacht, ob Tag ſich llchte, 
Die ganze Welt ein Felerchor, 
Wo vor des Ew'gen Angeſichte 
Das Heer der preifenden Gedichte 
Einklingt In unfer ftaunend Ohr. 

Helnrich Stieglie 





Die Yerferin 


Bovelle von Leopold Sqchefer. 


(Gortfegung.) \ 
Wolfgang fah beleidigt von Esma auf fir, — 


So fuhr fle fort, von doppelten Gefühlen — Liebe 
wod Eiferfucht Hingerifen: Hler unter dein halben Monde 
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find die Weiber eben fo Weiber mie irgendwo unter dem 


vollen: bemeglihe Zungen, elgenfinnige Weſen, eitle 


Gefhörfe, putſuͤchtig, ehrgeizig im hoͤchſten Grade, 7 
ferfüchtig auf ben, welchen fie lieben, und haſſend, wer 
fie beleidigt, kurz Menfhen, wie überall. So hat denn 
ein Mann bier wenigftens auch feine taufendfte Noth mit 
Ihnen, wie anderswo efm anderer , wenn er fie Immer in 
allen Dingen zufrieden ftellen wil. Das fügte Muſa! 
das glaube einem Türken! Und wenn es ein Wergnügen 
it, fih quälen zu lafen, fo fehlt auch hier dieſes Wer» 
gnögen nibt. Das Hagte mir Csma! Das glaube einer 
Türfin! Uber du haft keinen Muth! wiederholte fie; 
ſchaue dich am Ihe fatt, Ih gehe indeß; wenn ich Teife 
Hopfen komme, made mir auf! 

ESo ging fie, ſelbſt hoͤchſt ertegt, die Wilde am Bes 
den, verſchloß von Außen bie Zhir, und gab ihm zuvor 
den Schlüfel hineln. 


Jetzt alleln, hielt er, im Anſchaun verloren, bie Hände 


auf einen der eifern Stäbe, und als er ihn wieder lot 
lleß, rolte er ihm ein wenig ig ber Hand, is er lich ſich 
weiter und weiter In die Band hinelnſchleben, wie ein 
Miegel. Und ehe er wußte, mas er that, fand er in 
Esma's Zimmer. Aber bie Wahrheit zu gefichn, mit 
einem Schauder, bem er fich nicht vermuthet. Mufar 
Dolch an ber Wand ſchien ſich von ſelbſt gu ſtraͤuben und 
mit der Spige gegen feine Bruſt zu zielen — er fah einen 
langen bligenden Strahl bis zu fid von Ihm amdgehn, und 
nur cin langer gefaßter Blick anf die Piſtolen, und auf 
bag, einem: kurzen Schwerte der elten Mömer ähnliche 
Schrelbzeug, die ihm eben folde Straßlen warfen, brachte 
ihn zu fi, und’ bei feinem Seifen Nahen. auf dem Teppich 
hielt er fih an der Wand hin, dennoch. au Esma's Din: 
men. -Gelbit der eigene Wohlgetuch im Zimmer betäubte 
ihn. Sept Inlet’ er zu, der Schläferin, die fi unruhig 
wendete und fortfälief. Se hatt? ex kein Weib geſehn, 
fo eigen, fo wunderbar! — Das Rofeuroth und das Licht» 
geld iprer Kleidung ſchienen Ihm keine bekannten Farben 
mehr, fondern gang neue, einzige! Ihm war, als fcy 
er erſt jegt ein Menfh, ein Dann geworden, und plöge 
lich in die foftbare Welt herabgeſtlegen, ald ein Fremdling, 
ein Seliger, Er empfand ſſch mie In das Mei der Maͤhr; 
chem verzaubert, wie in die Grotte einer fee getreten, bie 
vor ihm ſchlief, und ihn fchlafend bezauberte. Das 
ſchlen ihm keine Selde von dem armen Seldenwurme der 
Erde, was er mit leifen Fingerfpigen am ihrer Hüfte bes 
ſirelite Das waren nicht Perlen ang der dunklen, elend 
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geftorbenen Muſchel, was fo nahe, fo glüdlich ſich ihr um das 
träumende Haupt wand! Das waren nicht ſchwarze Haare, 
das mar ein eleftrifches feines Geflecht, das ihn bedeckte, 
and ſuͤhe, duftende Nahrung, wie zattes, zartes Geranf 
fi ringeind aus dem Marmor einer Aphrodite fog! Das 
waren nit Diamanten, die anf ihrem Bufen funfelten, 
bad waren große Tropfen eines Heiligen Waſſers, eines 
teinern Clementd von Irgend einem andern Geftfrn! Der 
Gürtel aus goldenen Schuppen martin eine fühne Zau⸗ 
berſchlange, bie ruhig um ben fchlanken Leib ſich windend, 
den Meig der bimmikfchen Geſtalt bewachte. Co ſchoͤu 


Mood keines unferen Welber! fprad er, Baum ath⸗ 


mend — felber feine Griechin! Diefe Stira, diefe 
Gewalt der Augen, die ſelbſt im Schlafe noch bezaubern, 
biefe Lippen! der Wuchs und der Relz umd die Füle, bie 
Zarthelt! antaftbar, auſchauernd, und doch wie zum Zei 
ſchmelzen aus Schnee, ber Im Blüthen fdnt, gewoben! 
Und mit übermallender Freude fah er die wie mit Krofude 
bluͤthen gefärbten, oder In ben goldenen Morgenſchein ges 
tauchten Rägel ber Finger, wie einer. Eos, denn das 
derrleth ihm, daß fie fen, was er fih einzig gewuͤnſcht: 
eine Perferin! Er Hatte. eine folge Ehrfurcht wor ihr, 
daß er fie nicht anrührte, und doch zuletzt ihre kleinen 
Fuͤße an feinen Bufen brüdte, wevon fie erwachte. 

Sie fuhr empor, fie erfhrat, daß fie an allın lies 
dern zitterte, fie wollte um Huͤlfe rufen, und ihre gro: 
few ſchwarzen Augen fanden erſtant iht ſtil auf ihm in 
ber wonnigſten Angſt. Er umſchlang fie mit ſuͤßer Ge: 
walt, er verſchloß ihr den Mund mit Kuͤſſen auf Lippen, 
auf Augenlieder — da bog fe ſich am Guͤrtel von ihm ums» 
wunden und feitgehalten, mit Bruſt und Köpfen erit 
weit von ihm zuruͤck, um Ihn anzuſchauen, Ihe recht zu 
erfennen, lange fo ſchwebend, dann funk fie ihm felber 
entzüdt in bie Arme, verbarg ige Geſicht an feiner Bruſt, 
und ihre Arme wanden fih ihm um den Nacen. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Doftor Bauf. 
als Kaiſer Karl V. — erzählt Mid. Sachs*) In 
felner nenen KaiferChronkca IV. S. 278. — mit feinem 
Hofhalt gen Insbruk vorrüdte, warb dahin auch mitge 
braht Dr. Johann Fauftus, weil er durch ſein⸗ 
Kunft vielen Freiherrn, Edlen und Grafen geholfen hatte 
") Man darf ihn zu den faſt gleichzeitigen Geſchichtſch ted 


bern zählen, Er war Pfarrer ju Wehnat, Ma Chro· 
nit erſchten 12613 za Magpehutg.: Bol. : 
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von allerlel ſchmerzlich en, boͤſen Krautheiten, nen ah 
hurch feine ſwwarze Kunſt viel, Ebenlhtuet gezelget. 

Da nun der Kalſer feinen über Eſſens gewahr ward, 
umd er fragte, wer er waͤre, und was für Künfte er 
Könnte 3 forderte er ihn mach dem Eifen au ſich umd begehrte 
von ihm: Er olle ihin durch Tehne Ahnip Herfär priägen 
den. elerbenihmteiten Kaifer Aleraudrum Magnum, und 
felg Gemahl, in der Korn, Othalt, Gange und Kia tape 
fo fie im Leben gebabt umd geführte: > r 

Dr. Fauſtus antwortete; „Er wodte, fo sit er durch 
Huͤlfe ſeines Geiſtes vermochte, Ihrer Hall. Maſ. Forde⸗ 
rung gewähren und begehrte Verfonzn exſchelnen laſſen, 
wie fie geleibet und, im Lehen dergangen wären; aber das 
fo@te: pr Mei. wien, daß ine Felder daralı ufht auf 
ſtünden, und auf dedmel aus der Erden herfürtaͤmen: 
Aber die nralten Geier, welche Wlerandram und 
fein Gemahl.chedem geſehen bitten, die Eönuten fi in 
obgedachter kaiſerlichen Perfonen Form und Gpftalt verwen» 
dein, und Aadurc wollte ex. beide Perſonen wahrhaftig 
hr Mai, ſehen laſſen in aller Geſtalt, mie ſie gelelbet 
und gelebet. Allein Ihr Mal. felte ibm zuſagen, dap 
Sle nichts mit ſhnen reden wollte ; aber beſichtigen mödte 
Cr fie ſtillſchwelgend mit hoͤchſtem Fleiß.“ 

Hlerauf ging Dr. Johann Fauſtus aus des Kaifers Ges 
nahe, ſich mit feinem Gele hlevon zw umterreden; und 
da fie der Suchen eins worden, ging er wiederum hinelt 
zum Kaifer und ließ bie Thür Öffnen, Alſobald trat nah 
ihm hinein Kaifer Alerander Magnus in der Geſtalt, wir 
er gelebet z ef wohlgeſetztes, diges Maͤnnlein mit rothem 
oder gleichfarbem und ditem Varte, roiben Baden und 
Aus geſtreugen Ungeſichts, als ob er Bafilisfen-Ungen 
Hirte, hatte einen ganzen, volfommen ſchoͤnen Har⸗ 
niſch am, trat. zum Kalſer und buͤckte fi vor ihm mit 
Kiefer Mevereng. Der Kaffer mollte aufſtehn und Ihm bie 
Hand bieten; aber Dr. Fauſtus winkte ibm, dap..er'6 
wicht them ſollte. — Hieranf neigte fih Kaiſer Ulerander 
und ging zur Thür binaud. a 

Bald darauf trat herein fein Gemahl in efnem Blenrn 
Sammetrocke, mit güldenen Stüden und Perlen geslerts 
Ele war aus ber Mafen ſchoͤn und rothbdrig, mie Mid 
ud Blut, Iingliht, und eines runden Augeſichts. — 
Wie fie nun der Kalfer Karl lange mit Verwunderung ane 
geſchaut, fiel ihm ein, fie ſolte im Nacken eine große 
Warze gehabt haben, ſtaud derhalben auf von feinem 
Stuhl und ging zu Ihr, fie zu befihtigen, ob er dies 
Wahrzeichen auch am Ihr finden, und alfo erfennen könnte, 
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daß der: Welt in ihren. beider Geftalt ſich wahrbaftistie 
verwaudelt haͤtte und ihm nicht mit -falfcher Garn betrogen. 
— Eie ftand ftilfe, büdte den Kopf und Hals, daß er bi 
Warze ſehen und augenfheinlih erkennen konnte, — Hier⸗ 
auf nelgte ‚fe ſich vor pm, sing, aur Thuͤre aus und ver⸗ 
ſchwand. 

‚alfo gewährte De geriw⸗ —— telſer feine Bitte, 
frien auch Tonft vlel laͤgerliche Abenteuer am Hofe, und 
erlangte rine gute Verehrung. Damit zog er hinweg. 
(Oiſtorl D. Faust, Ip dritten Tell, Z01.133—135.) 

EM. 





Buntes aug ber Zeit . , 
Wie viel ilielne Seele werth? Da fire 
ten ſich Philofopben-wıd Aerzte gar oft darum, ob der 
Menſch eine Seele habe oder nike. Und dennoch iñ 
bie Sache längit ausgemacht, denn nad Öffentlichen Berich⸗ 
ten kann man In MR... nicht etwa auf feine eigene, fon» 
dern ſogat auf bie Seele jedes Leibwigenen 40 und refp. 
50 Rubel and den Lelhhaͤuſern geborgt erhalten. Ann — 
Leippäufer bergen doch gewiß nicht ohne fidheres 
Unterpfand ! 


Den Diätern geht ein günfiges Gr 
hirn auf, Bei F. A. Brochaus erſcheiut Im naͤchſten 
Sabre ein Relmlerlkon, das nicht weniger als 
30,000 Relme enthalten wird, Wie mancher Tropfen 
Ungſtſchweiß wird da allen Gelegenheitepidtern er 
fpart werden! Welder Gedanke ihnen beifilt, wie ihr 
Ders endigt, fie ſchlagen im Lerkton nah, finden bem 
Reim dazu und bamft vieleicht wieder einen neuen Gedan- 
ten, der wieder Im Lexikon dem Reim finden laͤft. Une 
fangen, ſchrelben und vollenden: Trauetode, Epithalss 
mlum, Oratuletionsgebicht, ift dann alles eins! Inbdefr 
fen Scherz bei Gelte! Im unſern Tagen ſieht ſich man 
er gewiffermaßen genötbiat, „feinen Vers zu mas 
Ken," mb will er nicht zu Moritz Thiemes poetlſchem 
Mothhelfer greifen, der ihm leicht Im der Noth laſſen 
tdunte, fo wird dies Neimmörterbuch Ihm gute Diem 
fie thun. 





int tin g 
Dionys, der jüngere ficillanifche Tyrann, wurde bid« 
wellen neun Tage hintereinander night nädhtern. — Bonn 
fu8, Geſſer Vinosus) foff allen Abgefandten fremder Höfe 


r 


Ä 
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wor, um, mie en vorgab, die Geheimniſſe ihrer Prinipalen 
von lhnen heraus zulocken. gr Haug. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Hamburg (Fortſetung.) 

Gegenwärtig arben Hr. und Mad, Epigeder vom Alnige 
Bldter Theater ju Sertin bei uns Saſtradenz Tab es mich 
Dir aber geſtehen, nachſichtiger Leſer, dab mich dr Mai und 
mein Dörfſchen fo nrfehelt balten, daß id mich noch mir ent+ 
fptiehen konnte, ir die Stade gu gebn, um bie beiden erftrm 
Daſtrellen diefes Paares zu ſeden; ſellte während diefer Som» 
mers überhaupt meine Ediffte nicht fo oft als ſenſt In ber 
feden Eirganten figurirem,, fo enifhntdige das mit dem länder 
uchen Hufenrbalte Deines Berichterſtatters, und ſey verſichert, 
daß trotz dem das Wicht afte und Bedeutendfe, aber 
ac nur dleſes, won ihm beobachtet und berichtet wer⸗ 
ben wird. 

“Der jweite Theil von „Börhend Phitofoptie, ' Herautars 
erden vom Profefor Ehüy im Neſtlerſchen Sertage, ift nun 
auch erfhienen, und findet, wie ber erfie, Betfall und Grein 
de im leſenden Yublitum; biefe Sammlung ift in ber Ibat 
eine geiftreihe Buiammenflelung ber Lichtpunkte ‚in Börhe’t 
Schriften, und wie viele gibt es derem miche! 

Unfre Baus Deputarion — fo brißt der Berein von Mäns 
nern, die alle Bffenkliche Bau Mngelegenbriien beforgen — 
fabrt fort, ſich unferdlih zu machen, indem fie unfre' Stadt 
von allen Seiten immer mehr und mehr verſchönt. Unfer 
wiſter⸗ Baſſin mit felner fhönen Promenade, ber Dungferne 
Reig arnannt, If fon längft die Bewunderung aller ren» 
den, wie ber Zirblingsipasiergang der Einbeimifihen grwriim. 
ent wird num noch ein nener Jungferufleig, von dem alten 
bis jun Maße führend, angelegt, und dadurch dann das 
fer» Ballin anf drei Gelten von der angenehmfien und küh⸗ 
Naflen Tromrnate eingefaßt ſeyn. Der Wall mähert fi Im 
mer wichr feiner Bellendung, und bas von bemfeiben abgetras 
gene Erdreich wird dazu benngt, den neuen Gpasietgeng, ber 
70 Huf Breite baden wird, zu bilden. Der Fremde verfäums 
da nit, wnfern wirttich bewunderungswärbigen Wal mit 
frinen köfffihen Sartenanlagen — denn er in aanı nnd gor 
ein fhöner, bifibender Garten — in ber günftigen Dabresjeit 
au beſuchen; @enhffe ohne Zahl werden ihm biefe Möhe loh⸗ 
ven. Bei dieſer Aulage müſſen wir beſenders dankeud und 
omerfeunend das Verdienft des jetztigen Oberalten, A. €, Mars 
1en$, erwähnen, bir fange Beit an der Epige der Banı Des 
putatiou fland, und mit unermübetrm Giler das Schöne wis 
das Näslibe befürberte und deſordert. Golde Namen verdie⸗ 
hen iu das unvergängliche Buch der Geſchichte eingetragen zu 
werden, denn die fir trugtn, ſiud die Wohlthäter der Menſche 
beit geweſen, und bad deißt mehr, als einen Welttheil une 
trriochen, (Der Beſchluß folgt.) 





Uns Frankfurt a. M. Geſchl.) 

Bm 9. Mal führte Hr. Scheldle mit dem Bäriltens 
vereine Haybu’s Dratorium: Die Jahreszeiten, zum 
teflen Male vollfländig auf, Wer da weh, wercher großen 
Theitnadme Drau, Scheable's Ruuftsuflait in unferee Stadt 
fi erfreur, und wig dir angsfehenften Gamikien mit Löhlicpem 
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Aumfifinne fein Birken: untrrflänen, wid. durch biefes idee 
eigenen Fähigfriten ausbilden, ade, für Dielen, ber nufilarde 
fsen NMigeddrigen wegen, Ah intereffren, der Patın fo vor 
dem ungemrinen Glange ber fehr auſebntichen Wirfamminng 
einen Begriff machen. Im der That verdient aber auch Dr, 
Echeldte für feine erfotgreihe Reitung des Cäcktienvereing, 
bem in Deutſchtaud vieleicht nur Beiterts Gefanganftalt 
in Bertin an bie Geite, geſteat werben ‚Tann, du vollem 
Maße den Dauf und bie Unterſtützung biefiger Aunſtfreum— 
de. — Bit befandern Bergnügen gedenkt Ref; eines in Teint 
Urt vollendeten Knuſtwerls, das vor Aurzem in ber Gr. Hhik 
wians’fahen Bıdhe und Kunfifandiung erfgichen If. Die 
Feb iſt das von Deifestamp.oreinnere Panorama ber 
Roringegenden von Mainz bis Edim, dab beide Ufer 
des Finſſes anf das Benaurfte und zugleich in einer febr mas 
letiſchen Musführung barfieit. Jedem Greunde der Ihömen 
Mpeintandiaften kanu dieſts treiflipe Aberf, ein Delammıbild 
atieh dort Sehentwürdigen, mit gutem Bewilfen eipfohlen 
werdeu; dem Mbeinreifehren dient 06 zum trenfien Bübrer 
and unterriptenden, Erktäreg, E84 wäre: zu wünfden,, daß 
ddutihe Abbildungen andrer merfwürdiger Gegenden Deutſch⸗ 
Tavids, und bifonderf der Babel und Italiehs; Imterwommen 
würden, . Greilig) if diex nit von eigeutliben Rundgemätben 
Die Rede, fondern von maleriihen Darfkelungen befimmter 
Deilerouten,, in denen wir immer die nähhflfoigenden Begem 
Mände, als grabe vor deu Ungen Iiegend, detrachteu. Im bie 
fer Art wird der bümfe Grad der Anſchautichteit erreiht, da 
einzelne Banbfpaftsarmälde immer nur fragmentarifche Begriffe 
eines interelanten Neifewegs geben fünnın, — 

inter ben Intereffanten Gremden, welde in der lebten 
Beit durch unfre Stadt reifen, wurken B, Ziel-ans Dre 
ben, Peueer aus Weimar nnb & Spohe aus Eals 
Set, bemerkt. Nach einer Meußerung des Irhtern werden Sie 
defiemn Beragelſt nächſteus in Beipsig fehen und hören. — 

Ein bedeutender Sriddieblabt wurde vermittelſt mädhtih« 
Gen Einbruds vor wentgen Tagen in einem birfigen Hand 
Sunashanfe begangen, Die entwandee Eumme beträgt an 
18,000 Üniden Rbein. -Umfere wach ſame uud thätige Polizei 
ſou Dereits den Thätern auf der Epnr ſeyn. — Im unferer 
Naddarlatt Mainz wurde Füriiih ein Miffefhäter durch bik 
Bnitorine bingerihtet, Wor frinem Verbdrechen ſchaudert bie 
Matar zurüd: es war ein vorbedachter Brudermord. ®. 





Net iıyg ee m 

Engllſchen Berichten nah (Lir. Ga=., bom 03. Dufi) 
Hatte die Sonne im Julius umgemeim große Diede, Ei 
betrugen beimade den Durchmeſſer der ‚Erde vierzehn Mal ars 
nommen. Herſchel feitete dergirihen von: rinem Hutfinffe 
Anftförmiger Groffe.ab,, welche mo mit verzehrt find, ober 
verzehrt und zur Erjenanng der ARörne verwendet werden 
foden, Große, viele Eonnenfirden lafen daher auf grobe 
Wärme fliehen Diesmal Hätte’ dir augemeim im Europa 
wärend des Julius vorhanden grweſene Dige feiner Mathe 
wraßung eutſprochen. 


An der Düfte von Indien ſindet man mehrere Etämme 
ber Yarfen, die Ihre‘ Todten mit der Brgraben, Bis vie 
Geler nur noch dir Baheine übrig gelafım Baden. Brei proße 
Brsälter, den beiden Örfhiehtern Defkimmt, nehmen deu Beiche 
nam auf und find beihaid- oben immır cffen, 


k 


Berleger: Deopeld Beh 





‚ Merastenr: 8.8 Derbnf. malten 


(Hlerteh bad Unteigengblott Die, 24.) 


Intelligenzblatt 
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zeitung für die elegante Welt 





Sonnabends 


2 4, 





den 20. Auguft 1825. 





Ade bier angezeigten Büder und Muflfalien Aud bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertheilende Auftrag auf das 


Püurstiäfte andgeführt werben, 


Leopold Voßlu Leilpzig. 
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8. Freiburg, Wagner. geb. 16 Or. - 

Goldene Früchte in filbernen Schalen. Auswahl des Ehön: 
en u. Gediegenſten aus bes Grafen Friedr. Leop. zu Etol: 
erg Schriften, gefammelt n..berandgeg. von einem feiner 

Merehrer, 366 S. 8. Freiburg, Wagner. geh. 1Rthlt. 

Kurzgefaßte Geibichte und Befbreibung des Großberzon: 
tbums Baden für Stadt: u. Laudſchulen. Don 9. Mer 
bau, VIu,98 S. 8. Freiburg, Wagner. geb, » Or, 

Geiftliche Lieder und Oben, Won Tot Mops Murtoni: Las 
auna. 80 ©. 8. Lelphig, Hartmann. geb. 10 Ör. 

Dlide in die geiſtige Entwitelungsweiie des Menihen. Bon 
4, probft. 83 6. 8. Bern. (Reipzip, Hartianı.) geb. 9 Sr, 

Annalen der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft 
für die gesammten Naturwissenschaften. Herausgege- 
ben von Fr. Meisner. Zweiter Band. Erstes u. zwei- 
tes Heft. 384 S. gr. 8. Bern. (Leipzig, Hartmann ) 
geh. 4 Rılılr. 8 Gr. 

Catalogus librorum tam mannseriptorum quam impres- 
sorum qui jussu divi Augusti ducis Saxo - Gothani, a 
beato Seetzenio in oriente emti in Bibliotlieca Gorhana 
asservantur, Sumptibus divi Friderici, Ducis Saxo-Go- 
thani, Auetore J. I. Moeller. Particula I, VI u. 170 8. 


r. 4. 4 Steint. illum. Gotha, Glaeser. cart. 4 Rılılr, * | 


Beiträge zur Gefechtslehre der Artillerie nebst einigen 
Bemerkungen über die Organisation derselben über- 
haupt und der Führung einer Batterie insbesondere, 
Von F. H. Gnefe. V und 287 8. gr. 8. 1 Steintaf, 
Berlin, Mittler. 4 Rılılr, 16 Gr. 

Neue Verfuche über den Kalt und Mörtel, von 2, J. Bi: 
cat und Andern, Aus dem Franzöfiihen überfege m. mit 


Zuſaͤtzen vermehnt. „X un 3 Steint, u. 
7 Bel im Ih 8 Rthlr. 16 Pr ns Km 
Der andefrehnd, Moral für Unteroffisiere, Gemeine 






Kleine Vüuͤcherſchau. 





; won zum Paul, Zwei Bindiden. 


"Phantafieiide u, Schwänte in 


S. in 4. 













von Louis de 
ittler. 


und jeden gg Or. VII 


476 6. gr. 8. Berlin, 18 Gr. 


"Dr. Martin Luther's Gedanken über die Muſik. Zur Befoͤt⸗ 


derung des Kirbengelangs aus deifen Werten gefammelt, 
d Bellagen begleitet von Fr. ad 


„und mit Anmerkungen 
© 8, Berlin, Mittler. 12 Gr. 


Be. AXVIU m115 ©. } 

u. Gef mmelte Vorreden u. Mezenfionen, 
nebit einer kleinen Nachfhule zur dfbetifhen Vorſchule 
XVI und IH ©. © 
reelau, Mar u. Comp; 2 Rtblr. 16 Gr, 7: 
Geſcichte der Erpitalllunde von Dr. C. M. Marr, XIV 
1, 313 8, gr, 8. 10 Kpfrt, Garlerube, Mare, 2 Mtbir. 
Kurzer Aubearif ber reinen Matbematif, Ein Handbuch 





- par. Mepetition und MWorbereitung zum Gramen in den 


Elementen der niedern und hböbern reinen Mathematik, 
Von H. F. Rumpf. XXIV u 3528 gr. 8. 9 Kupfert. 
- Leipzir, Kolmann. 4-Miblr. 21 Or en 
De | ’ oder 455* * Thaten des er 
allen na. feınperfeeien. en Wunibald von Altenrothen- 
burg a kubelldaike.. itter» u, Seifterde aus den 
Zeiten der Kreuzzuge von J. Faldd. Drei Baͤnde. 
556 5, 8. Leipzig, Kollmaun. 2 Mtbie. 42 Gr. 
Die. Vrieftaube, oder der Sturm auf Wittenberg im Jahre 
1814. DriginalrBuftipiel In einem ukte, von U. von 
Ehaden. 65»S. „8 —4 Kolmang. 6 Gr 
‚ed. gelammelnen a, drofinen 
Breugbels Manler. Herausgegeben non A. von Schaden. 
Vai u. 2242 S. 8. Lelppia, Kollmaun. 1 Rtblrt. 3 Gr, 
Der Adjunttus ded Pfarrers zu Friedau. Ciu Gemälde 
nah den Leben von G. Jordend. 492 S. 6. Zeipsig, 
Kolmenu, 21 Gr. 


Thermitonia, das Buch der Geiitereien. Don bem Verfaſ⸗ 
X und 4: 8, | 


fer: Minaido Rinaldinil. 303 S. 8. Leipzig, Lauffer, 
1 Hitbir. 12 Sr. 

Lateinisehes Gesangbuch für Studirende zur Belebung‘ 
und Veredlung häuslicher und geselliger Freunden, mit 
nei fügen durch, Noten bezeichneten Melodien von 

„MN Weber, XX u. 150 S. gr. 8. ‚Halle, Buch- 
handlung, d. Waisenhausen. 146, Gr. , ; 

Ansfahrlie lateiniſche Branımeatif für die obern Klaffen gelebrs 
ter Schulen. Herausgeq. von Dr. Otto Schulz. Xll u. vos 
S,:grs. Halle, Bucbdlg, d. Wailendauf. 1 Mtbir. 8 ®r. 

Predigten, bei dem afademifsen Gottes dienſte * Halle gebals 
ten von Dr. B, U. arte, Eriter Theil. LXXX u. 459 ©, 
ar. 8. Halle, Buchbdl. d. GBäilendaufes. 1 Ntblr. 12 Sr. 


*8 ges Ehoralueladlerbuch in Noten. Für Schulen. 
„Bandit sam Gebrauch der Schulen in Franfens Stiftungen 


crausgen-ben von J. ©, MW, Nlemever. Zweite, gänzlich 

umgearbeit, Wufl, des Ehoralbuds in Ziffern. IV 528, 

4 Halle, *** d. Walfenbaufed. 10 Gr. | * 

Variae lectiones ex M. T. Cicerouis editioni bus Oxoniensi 

et Neapolitaua deseriptae. Editionis Ernestianae mino- 

ris supplementum, hir I. IV u. 830.8. 8 Ualle, 
dig. d, Waisenhauses. 2 Rıhlr. 12 Gr. " 


Buch! 
re ‚Gelinge- Bon K. B. Gare. IVu37:6&, 8. 


tlig , Hobel... 42, Sr. Schreiber, 18 Gr. , ’ 

Neuefted Hand: u- Hülfsbuh für Porfgericte, Von €. W. 
W. Samalg. Im anhapae Vorſchriften zu allen geriet 
lien Verbandlungen. VIII u. 183 8, gr. 8, Liegniß, 
Kublmey. 18 Gr. 

Erzählungen von den Krenzfahrern. Zwelte Erzaͤhlung. is 
hard Löwenherz in Prldftina, Aus dem Engl. bes W. Scott 
überiegt von E. F. Mibaeclid. Dritter u. vierter Theil, 
6316. 8. Leipiig, Herbig. 2 Rrbir. 16 Or. 

Geſchichte ber Fuͤrſtenthuͤmer der —7 oge von Sachſen von 
dir gothaiſchen ‚Linie des Erneſt allen Hauſes im Unis 


J bon" 8.4, l . Br. 
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fiterarifbe Nachtichten über die erſte zu Koln gebrudte 
niederdeutihe Bibel, und Vergleichang derfeiben mit der 
Vulgata und ben fieben diteften oberdeutſchen Bibelüber: 
fegungen; von 3. Nieſert. 95 S. 8, Muͤnſter, Re— 
gensberg. 9 Gr. * 

M, A. Mureti Orationes et Epistolae, cura J. E. Kapp. 
Emendatie brevique annoratione Dar. Rulinkenii alıo- 
rumgne auctae a F. Chr. Kirchhof, Pars I, XVI und 
'527 8. gr.8. Hannover, Helwings 1 Rtehlr. 6 Gr. 

Anacreontea quae diensitur secundum Leverquii colla- 
tionum eodıieis Palatini recensuit, strophis suis resti- 
tnit, Stephani notis integris, aliorum selectis suisque 
illustravit Dr. F. Mehlhorn. XH and 202 5. gr. 8 
Glogau, Günter. 4 Rthlr. 18 Gr. 

Alte und neue Anmerkungen zu Shakſpeare's dramatiſchen 
Werken. Fuͤr alle, welde ben Dichter in der Uriprade 
lefen wollen, Erſter Theil. IV u. 196 S. gr. 8. Greife: 
wald, Koh. 20 Gr.* 

Neues und Nutzbares aus dem Gebiete ber Haud: und 
Landwirthſchaft und der biefelben förderuden Natur: u. 
Gewerbékunde. Redlgitt von W. Melffenborn. Erſter 
Band. 358 ©. gr. 4. u. 2 Steint. Weimar, Induſtrie⸗ 
Comptofr. -geb. 2 Ntbir. * 

Beitrag zur Geſchichte des ſchwedlſchen Krieges in den Jah⸗ 
ren 1809 und 1809. Nab einem amıtiihen, mit Alten: 
ftüden begleiteten, Berichte herausgegeben von 9. Mitter 
von Xvlander. 114 9. 8. Berlin, Mittter. geb. 12 Gr. 

Charten: Megweifer durch Europa, oder Verzeichniß, von 
den befleren geſtochenen Eharten ber einzelnen Kinder 
diefes Welttbeils. 3 Hefte, 132 6.8, Berlin, Mitt: 
ler. sch, 15 Sr. 

Trauer und Freunde, Eine Predigt bei dem akademiſchen 
Gottesdienite am Sonntage Mogate 1825 gehalten von 
ee 4. ar ©. 8. Halle, Buhhdl, d. Waiſen⸗ 

anfes. weh, a Gr. 

ntiwilideld. Wertbeidigung der wiſſen ſchaftlicen Lehrme⸗ 
tbode der Theologie auf deutſchen Univerfititen gegen 
barte —— u, ſcheilnbare Einwurfe. Eine Denkſorift 
zur Qubelfefer des Koͤulgl. Conſiſtorlalraths u. Ritters, 
‚Herrn Dr. ©, Chr. Sinappz; vom Canzler Niemeyer, XII 
u. 728. 8..Halle, Buhhdl. d. Waifenhanfes. geb. 9 Or. 

$uudert neue Fabeln von U. E. Fröblid. 14 S. 8 
Zürlch, Gefiner. geh. 12 Or, 

Gedanken über Neihsvermögen. Won 8. 9. Stelmmig 
86 ©. gr. 8. Frauffurt a. M., Weihe. geh. as Or. 
Eortgefehte Nachricht von dem Friedrid Wilbelm's Gpmma: 
finm im Cottdus, oder vierte Jahresſchrift deifelben, ver: 
aßt von dem zeitigen Director Gymnasii, Dr. S. fr. 4. 
Reuſcher. IV u. 79 8. gr, 8. Sorau, Julien. geb. 6 Gr. 
Das Hermannébad bei Muskau, dargeftellt in Hinſicht auf 
feine Umgebungen, fo wie feine bewiefenen Hellträfte, mebit 
einer ansführlihen Analyſe feiner Quellen, des Moor: 
und Bade-Schlammes, und einer vergleibenden Ueberſicht 
des Gebalts mebrerer Bäder, leßtere beide vom Profeſ⸗ 
for Dr. Hermbjtidt. Villu.97&, gr.8 5 Gteintaf. 

Sorau , Julien. geb. 16 Gr. . 

Maurerifbe Unfisten. Dom Hofrath von Schütz in Zerbit. 
Mierted Heft, 65 S. 3. Leipzig, Lauffer. geb. 6 Or. 

Magaziu der neneiten Erfindungen und Fortſchritte In den 
vorgüglibften techniſchen Gewerben u, Künften, befonders 
in der Mecanif. ZIufammengetragen von einer Gefell: 
(daft von Gelehrten und Künftlern, und beraudgegeben 
von Dr. G. 9. Ahmer. Erjtes Heft. VEIT und 104 ©. 
gr. 8. 4 Aupfert, Lelpzig, Lauffer. geb, 15 Or. 

Weſtphalia. Archiv für die weſtpbaliſche Gefhicte In ihrem 
ganzen Umfange. Herausgegeben von Dr. Ludw. Troß. 
16 Heft, 11215, 8. Müniter, Wegeusberg. geb, 12 Or. 


Der Eavallerift , oder Verhalten deſſelben im und außer dem 
Dienfte, Im Frieden wie Im Kriege; zur Selbfthelebrung 
und zum Gebraub in den linterbalfungsftunden, V u. 
22 ©. in 12, Berlin, Mittler, 4 Or. 

Ueber die Strafen der Mömer und Franfen zwifchen ber 
Ems und Lippe. Von DB. Sorfeland. 64 &. 8. Muͤn—⸗ 
fter, Regensberg. geh. 8 Gr. 

Die Wifferfihtntachung der Zeuge und einiger anderen Mör« 
t. Bon 8. €, Ehmieder, VI u 204 & 8 u. 1 
telnt. Caſſel, Bohne. geb. 21, Gr. 

Beweis ber DOrinimalitit der won Job. Mentelin vor 14900 
gedructen Schrift des heil, Wugufting, „de arte praedi- 
eundi,* gegen Hrw. Prof, Fiſcher verfuht von I. Niefert. 
206 8 Münfter, Regensberg. ach. 3 Or. : 

Einige Betrachtungen über dad Weltgebände, Don A. Frhrn, 
v. Forſtuer, VIII u, 90 5. 12. Berlin, Laue. geb._10 Gr. 

Einige Beirrige zu dem Ban der Deibe, Dünen, Dämme, 
und Shugmanern gegen Finten; fo mie gemölbter, fenere 
fetter und waſſerdichter Degen in Gebäuden; metit einer 
Unmweifung zur Bereitung des Forſterſchen alt: Mörtele, 

on C. 5. Holger. 60 ara. u, 1 Steint. Berlin, 
Bereindbubbandlumg. geh. 13 Sr. 

Blumen auf das Grab der Schaufpielerin Luiſe von Holtei, 

b. Rogee. IV u, 1285, 8. u. 1 Bilduiß. Berlin, 
Verelnsbucbhandlung. Ach. 1 Mibir, , 

Dissertatio historica inaugnralis de Gulielmo Tellio , li- 
bertatis helveticae vindice, Publiso et solenni examini 
submittet J. J. Hisely. Villu,698. gr. 8. Groniu- 
gen. (Leipzig, Bartlı.) geh. 12 Or. p 

Specimen doctrinae theologiene , exlibens commentarios 
in aliquot Jeremiae loca. Publicae disputationi of- 
fert Taco Roorda, 126 5. gr. 8. Groniogen. (Leip- 
zig, Bartlı.) geh. 18 Gr. 

Specimen juridieum inaugnrale de legis actionibus. Publi- 
co facnlıatis examini submitter LE L. vanHasselt. 55 $. 
gr. 8. Groningen, (Leipzig, Barth.) geh. 1 Rılir. 8 Gr. 

Ebirurgifbe Hand-Bibliorhef, Eine auserlefene Sammlung 
der beten neueru hirurgiiben Schriften des Auslander, 
Achten Bandes erfte Abtbeilung (Samuel Plumbe, 'prale 
tifhe Abhandlung über die Hautkrantbelten). AV! m 
312 ©. gr. 8. m. 2 Kupfer, Weimar, Induſttie⸗ 
Comptoir. geb. 2 Rehlr. 

Einige Worte über den von neuern Criminnlisten auf- 
gestellten Grundsatz, dafs der Grad Jer Tödtlichkeit 
einer Verletzung für den Thatbesrand beim Verbrechen 
der Tödtung irrelevant, für die Zurechnung zur 
Schuld aber wichtig sey; von Dr, Franz Breleld. 
218. 8& Münster, rc Wi geb. 4 Gr. 

Landcharten: 

Wandchatfe von Mlt-Griedienland, für den Gymmaſialage- 
braub von U, W. Möller. + Blatt in gr. Fol. Müns 
ter, Negendberg. 12 Gr. 

Geographiſch-hlſtoriſche Ueberſicht aller Ländertbeilungen in 
dem Haufe Sachſen Erneftinifher Linie, entworfen von 
=. I Teuſcher. 1 Blatt. gr, Fol. Weimar, Geogra⸗— 
pbifdes Inſtitut. 12 Or. 





Die DVefiger von Mattbiffons Schiften (Zürich, 
1825.) werden erfucht, folgende Drudfebler zu verbeſſern: 
Band V, S. 10, 3.20 fit die wegsuflreiden. S. 104, 
3.7, ſt. poſepdoniſch l. pofeidoniidh. ©. 122, 2. 11, 
ſt. romanfhen I, romantifden. S. 184, 3.13, ſt. 
Murſili l. Marfill. S. 186, 3. 15, ft. Lobelica I, Lo- 
beli» S. 223, 3. 15, ft. fharfünnig I. ſchatſbe— 
timmt, ©. 247, 3. 5, ſt. iml.im. 6.30, 3. 7, 1. 


abgefänitten I. abgefhrittem. Band VI, & 115, 
$. 11, ft. traurigen I. traurigften. ©. 238, ft. befragt 
„beauftragt. 


— — — — — — —— — 6 — 


KunſtAnzeige. 

Bel der hier Statt gefundenen günſtigen Aufnahme 
des von mir in getufhter Manler geftochenen Bildes Er, 
K. 9. des Großherzogs von Sadfen: Weimar: Eifenad, 
nehme ih icht Gelegenheit, aud dem auswärtigen verehr⸗ 
lichen Pablito faubere Abdrücke zu offeriren, ba das ſchoͤn⸗ 
fte und feltene Feſt, deſſen ſich treue Unterthanen in der 
Zunfzisidbrigen Feler des Regierungsantritts Ihres 
angebeteten Zandesherrn auf den 3. September d. I. er: 
freuen koͤnnen, Ihres als eines Beſchuͤtzers der Künfte 
und Wiffenfhaften fhon Im gang Deutſchland hochgefeler— 
ten Kürten Namen mit algemeinem Jubel begrüßt. 

Das Bild felbft, 155 Zoll hech, 123 Zoll breit, Felt 
Hoͤchſtdenſelben in feiner prunflofen Haͤuslichlelt, In bem 
von Ihm gefhaffenen Park luſtwandelnd, dar; das Tem: 

pelhaus im NHintergrunde, 
Verkaufspreis: 2 Rthlr. Eour, 
Briefe und Gelder erbitter man fi poftfref, 
Welmar, den 9, Hug. 1825. 
Carl Auguft Schwerbgeburth, 
Greßherzogl. Saͤchſ. Dofkupferftecher, 
—— —— —r — — — — — — —— 


—Bei Ensiin in Berlin if erſchlenen und In allen 
Buchhandlungen zu haben ; 
Bibliotheca architectonica 
oder Verzeichniß der in Alterer und neuerer Belt, bis zu 
Ende des Jahres 1324, in Deutſchland erfhienenen Bü: 
&er über ale Theile der bürgerlichen, ſchoͤnen Mailer: 
und Strafen: Danfunft;z nebſt einem Materlenregifter, 
gr. 8. geh. ı Or. 





W. J. Krabn in Hirfhberg iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Balentin Friedland Trogendorf. 
Dargeftellt von Dr. Guſtav Pinzger. 
Mt Trobendorfd Bildniß und dem Farfimile feiner 

Handſchrift. 
Preis: 15 Sar. Cour. 

Trotzendorfs große Verdienfte um das deutſche Schul⸗ 
weſen haben ſich die gerechteſten Auſpruͤche auf bie Danf: 
barkelt der Nachwelt erworben. Der Verſuch, das Anden⸗ 
ken eines fo gefeierten Mannes zu erneuern, rechtfertigt 
fi gewiß ſchon dadurch, daß Trogendorf einer der größten 
Yibagozen aller Zeiten war, 


Bei €. 


Bel Enslin in Beriin iſt fo eben erſchienen und Im 
alen Buhbandiungen zu haben: 
Reife durch Taurien 
im Sabre 1820 
von 
—— Apoſtol. 


Aus dem Ruſſiſchen überf, von W. v. Dertel, mit s Char⸗ 
ten u, Wenn, gr.». 1 Rthlr. 16 Br. 





Bei Ludwig Herbig Im Leipzig If erſchlenen und im 

allen Buchhandlungen zu haben; in Wien bri Gerolb, 

Mörfhner m. Zafper, Tenbler u. lvon Manz 

ſtein u. ſ. we: 

Scott, Walter. Erzählungen von den Kreuzfab⸗ 
tern. Ar u. 2r Theil. Die Verlobten enthals 
tend. 2 Rthlr. 16 Er. 

Deffeiben Werkes Zr u. Ar Thl. Nichard Loͤwenherz 
in Paldftina enthaltend. 2 Athlr. 46 Gr. 





In der Schulge’fhen Buchhandlung in Olden- 
burg find fo eben erfchienen umd in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Des €. Gornelind Tacitus fimmtlihe Werke, überfeht nnd 
mit ee begleitet von Dr. $riedr, Reinh. ide 
lefs, 1. B. Der Jahrbücher ıfted bis oted Bud, gar. 8. _ 
204 Bogen. 1 Nthr, 14 Or. 

Praktiſche Anweiſung zur deutſchen Sprade für. geborne 
Deutſche, infonderheit für Ungelehrte, zum Gebrauch in 
Säulen, wle aud zum Selbitunterriht und zum Made 
fhlagen eingerihtet nnd mit vielen Beiſpielen zus 
eigenen Uebung verfehen, Bon C. Kruſe, Hofratb umd 
Drofeifor In Leipzig. ste verb. und mit einem vollitindl: 
gen Regifter verm. Aufl, 8 25 Bogen. 20 Gr. 


— — — — — — — — — 


Lüneburg, bei Herold und Wahlſtab iſt fo eben 
erſchlenen, und bei 2, Voß in Lelpzig zu haben: 

Robert und Louife, oder Trennung und 

Miederfehen; von Sophie von Mithofen. 

Nur wenige Nomane werden bem Lefer eine fo ange: 
nebme Unterhaltung gewähren, als digfer, worin eine ſtete 
Verwickelung ihn Immer in geſpannter Neugierde erhält, 
und durch die endllche mnerwartete Anflöfung feir angenehm 
überrafbt. Wußer der ſchoͤnen binmenteihen Sprade und 
dem edien Style hat dad Werk noch das Verdienſt ber rei 
ften Sittlichkelt In allen Situationen, fo daß aud bie forge 
famjte Diutter es ihrer Tochter Im die Hände geben kann. 

Drud und Papler find fhön. Der Yrels ih 16 Or. 








= 


Zeitung für Die elegante Melk 


Montags 


— ——— 163. 





den 22. Auguſt 1825. 





Die alterthumsforſchende Geſtllſchaft. 


Mein furzer Aufenthalt anf einem Landgute, das in 
einer reigenden Gegend nicht fern von der alten Stadt * 
liegt, brachte mich in angenehme Berührung mit manchem 
gelebrten und ungelehrten Bewohner derſelben, und vers 
ftaffte mir die Cinlatung zur Eigung einer Geſellſchaft, 
welche fih damit beſchaͤftigt, die Vergeflialelt und den 
Leichtſinn vergang'ner Jahrhunderte zu verbeifern, und die 
Ueberbleibfel der grauen Vorzeit, welche die Mevolutios 
nen der Elemente oder bie Hand der Barbarei und des 
Fanat ismus begraben haben, wieder aufzuwecken und fie zu 
Zeugen für die Gefhichte anzurufen. Mit der Ehren: 
Karte (Invitation) hatte man mir zugleich "ein Vergelchniß 
der Glleder, ihrer Würde, ihres Standes und Gewerbes 
zugeſchickt, um mich zu überzeugen, daß bad halbe Land 
gu Antiquaren geworden war, und nichts Geringeres beab⸗ 
fichtigte ,- ald alle Knochen, bie das Ungefähr, der Ping 
oder die Schaufel bes Suchenden an das Licht des Tages 
ziehen wuͤrden, altes Ciſen, dad der aufgeſchwollene 
Bach herausgewuͤhlt hätte, alles halbbermoderte Holz, das 
von eingerammelten Pfählen In der Erde geblieben mar, 
in dem Antiquitätenfaale der Geſellſchaft aufzuhaͤufen. Ih 
war nicht wenig bepierlg, bie entdedten Reliqulen gleich⸗ 
fanı zu Führern in eine verfunfene Aera zu waͤhlen und 
mid an den fehneidenden Gegenfägen eines rohen, aber 


energifhen Geſchlechts, und einer verfeinerten, aber . 


maorklofen Generation zu ergetzen. 
3 


% 


In einem altgothiſchen Gebäude hatte man rine Gals 
lerie aufzuinden gewußt, und fie für den eigenthümlichen 
Zwec einrihten laſſen. Die ehrmürdige Meihe der Bo— 
genfenfter warf mir ein flimmerndes Licht durch die Nacht 
der Straßen entgegen, ald ich in die Naͤhe dieſes Tem⸗ 
pels kan, wo einige Kinder des neunzehnten Jabrhun—⸗ 
derts mit zerbrocheuen Waffen ihrer Ahnen fpielten, und 
einige das Lied der Nichelungen deklamirten, weil fie 
den Homer nicht verftanden. Sch trat im das erleuchtete 
Hand; aber kein Menfh erfhien, mich zu empfangen 
und einzuführen; Köche und PVedienten liefen durch eine 
ander, und durch das Gewölbe donnerte die Stimme des 
fommandirenden Traiteurs, der die Antiquitäten ber 
Kuͤche vom legten Schmanfe mobdernifiren lieh, Ich bes 
griff nicht, was diefe bunte Wirthſchaft im der Nähe der 
Todten wollte, und fragte neugierig einen Zug Lafeien, 
melde eine breite Wendeltreppe hlnaufpelterten. Das 
Schwelgen, das fie ploͤhlich überfiel, als fie den Vorſaal 
betraten, überzeugte mich, dab ich nicht fern von dem 
Uterheiligiten war. Ich frage nad dem Eingange, man 
dentet ſtumm nach einer Thür, am welcher fonderbarer 
Weiſe ein hölgerner Mohr, wie man fie an einigen deuts 
ſchen Apotheken gleihfam ald Kauspatrone und dii fami- 
liares ftehen fieht, einſam Wade hält, und wegen Gr» 
möhnlichkelt des Anblits vergeffen zu ſeyn ſcheint. Ich 
trete ein; aber welhe Weberrofhung ergreift mid, als 
ich ftatt alterthämlicher Herren im ſchwarzen Gemande, 
wie es bie Trauer um entfhlafne Heldenfeelen und die 
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gFelerlichkelten des Feſtes mir zu erheiſchen ſchien, eine 
lange Tafel von weißen Frauen ſich ausdehnt und augen: 
blicklich zwei Sol erhebt, um mit ben Köpfen meiner 
Verbengung entgegen zu niden. Hundert Hände find 
tbitig, lange Stridnadeln durch die Finger fpiclen zu 
laſſen und Etrümpfe zu verfertigen. Die Haͤupter ſteck⸗ 
ten ſich ſtuͤſternd zuſammen und bewegten ſich wicher in 
bie vorige Stelung, ohne befriedigende Antwort. Cine 
tiefe Stifte begann die Bedenklichkeit meiner Lage zu vers 
mehren, und da fih feine Lippe öffnete, mich zu fragen 
uad Über din Irrthum aufzuklären, ba In dem ganzen 
Saale von Alterthuͤmern nichts zu bemerken war, als 
hoͤchſtens eine Motrone, fo machte ich Ruͤckſchritte, ver: 
beugte mich eben fo ſtumm, als ich eingetreten war, und 
verlieh einen Saal, ber mehr einem bezauberten, als el: 
nem von Menſchen bewohnten, aͤhnlich ſah. Mein Gott, 
dacht’ ich, du bift im Lande ber Kultur und doch fo fremd! 

(Die Fortfegung folgt.) 


Die BP erferin | 
Movelle von LZeoyold Schefer. 
(Fortfegung.) 

9. 

Taͤuſchung. 

Am andern Tage kauft' er heimlich fo ſchͤne, reiche 


Etofe, fo koſtbare Juwelen, als fie der Ort mur irgend 


darbot. Er trug fie auf Elenlo's Zimmer, fie Esma 
eben fo heimlich von ihm zu bringen. 

Sie ſah ihn am und lächelte betreten und ſchlan. Du 
bit doch raſch! begenn fir, — aber bit du von Sinnen 
gefommen! Erſt neulich war eine Tirkin mit Jemand 
entiichn, Der Biraubte kam zum Aga, Nachmlttags, 
als er Schon von feinem Opium beraufht war, Er börte 
im, und fih für maͤchtig, wie den Propheten haltend, 
ſchwur er bei feinem Bart, ihm in drei Tagen fein Weib 
wieder zu fdhaffen, und ihm zu fügen, wer fie geraubt. 
ber dem Nuͤcternen iſt ſchwer zu halten, was der De: 
raufchte verſprochen. Cr lich fih nicht fehn, und dennoch 
muste er Rath ſchaffen. Da lich er endlich am dritten 
Morgen den Mann fommen, der ihm die zurddgelafenen 
‚Kleider feiner Zram bringen mußte. Er legte fie ihm 
Stück vor Stück vor, um zu erfahren, wilde Er ihr 
babe machen lafen? — welche viedeigt nieht? — und fiebe, 
es fand (ih Eines, das er ihr nicht gefauft, bas praͤch⸗ 
tigſte von Allen. Nun ließ er die Nähter kommen, wel: 
cher von Ihnen die Arbeit für feine erfeunen würde? Ein 
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altır Mann erkannte fie, und bei Todesfirafe mußte cr 
dem nun nennen, der ihm den Stoff gebracht, das Kleid 
beitelt und geholt. Er naunre — meinen Bruder, Ders 
wiſch Hazu, der nun dem Mufenthalt des Weibes endlich 
und endlich vertieth. Weide wurden verhaftet. Kür 
beide wurde gebeten, wir alle beftürmten Muſa, felbit 
Esma fiehte, aber vielleicht ihe zur Warnung lieh er — 
Derwiih heimlich entfpringen — meswegen er fih auch 
im Hafen vor ihm verbergen mußte, und das Weib wirit 
du dieſer Tage fortführen und einſchiffen fehn nah der 
Hanptſtadt, dem großen Richtplatz dis Reichs! — Jetzt 
ſchenle du felbit der Coma, wenn bu noch willſt! Ich 
ſchenl' ihr den Tod nicht! 

Aber dir es zu fchenten, vermehrt doch nichts, Nie: 
mand der Menfhen, and du nicht, liebe Elenko! fragte 
er dankbar fowohl ald genöthigt durch ihre wahre oder ers 
dichtete Lehre. 

Sie laͤchelte, nahm Alles, und trug es, ſelbſt wenn 
fie zu Esma ging. Sie fol es an mir ſehn, wie lich 
fie die iſt! und fo gern fie es hätte, fo lich werd’ ich 
ihr ſeyn! Denn ſelbſt bad reichſie Weib ift der Geſchenke 
begterig und froh, und zufrieden die Beſte — ih meine 
Eéema — wenn nur der. Geliebte ſchenkt, und wir es 
auch mur ihrer Feundin — nur „ie! floh fie be: 
ſcheiden. 

Die für Elenko gekauften Sachen aber ſchenkte er 
nun ihrer Schweſter Daphne. Elento mußte aber ihren 
Ehwager Parimady bitten, dem Aga — für Wolſgangs 
Eold — zwei neue Falken kommen zu laſſen, um ihn 
ruhig und ſicher zu ſimmen. Ja, Parimady mufte eini—⸗ 
gen zur Abfübrung nach der Hauptſtadt verartheilten Gries 
den Gold geben, das ihm Wolfgang erfegte, um Esma 
ein anderes arabifhes Pferd zu verehren, damit fie durch 
ihre Fürbitte loskaͤnen; und Wolfgang hatte bie Freude, 
biefen Wunſch erfält, und Edma wicder, prädtig ge— 
ſchmuͤckt, ausreiten zu fehn! 

Dafür zeigte fich feine Geliebte dankbar, dadırd, 
daß fie fih ihm zeigte. Denn wenn fie belauſcht, daß 
er im Gebüfch feines Gartın war, trat fie denn ohne 
Schleier in das geöffnete Fenfter, mit ihrem fdönen Ge: 
ſicht — ihm zu gefallen. So fah er verborgen fi 
fatt und frunfen am ihr, wenn fie, wie nur den reinen 
Hlmmel droben, oder die prangenden Blumen drunten an: 
laͤchelnd, ihn den Bewundernden meinte! Und doch dadıte 
er babei unwinkitrlih: Wie viel fft doch bier ein Großes, 
ein Seltenes, was im meiner Heimath Nichts fit Was 
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it es bel und: feine Geliebte zu ſehm, im ihr Antlitz zu 
ſchaun — ein Alltaͤgliches! und hier iſt es die hoͤchſte, ge: 


faͤhrlichſte Gunft! nnd wirklich iſt es eine von Ihr! ſelbſt 


mir — dem Andersgewohnten! — 

Wenn Elenko nun doc bewerkt, daß Coma ihm ihr 
Antlitz gezeigt — fo ſchlug fie die Augen vor Ihm nieder 
und erröthete verſchaͤnt, wohl wiſſend, was biefe Wer 
traulichleit beweife — und doch lobte fie vor Muſa bie 
Schönheit feiner andern jungen Frau, um ſich Wolf: 
gang dankbar zu bemeifen, und faate es Ihm, daß fie es 
mit Gluͤck gethan, da fie feine Eiferſucht, feine heichliche 
Wuth gegen Muſa — ben feligen Eigentbümer Ei 
ma’s kannte. Denn manchmal war Clenfo Zeuge, wenn 
Wolfgang noch ſpaͤt im ber Walfenfammer war, um nur 
feiner Gellebten nahe zu ſeyn, welche Quel er empfand, 
wenn ct maͤnnliche Tritte in Edma’d Murdannah vernahm, 
und wenn Jene dann ihm zum Beichen mit dem Eteine 
des Ninges am Finger, mie von ungefähr, feharf an ber 
Wand hinunter ftreifte, dab ibm der Ton grell das Herz 
durbzutte, oder wenn fie einigemal leid damit tlopfte, 
a: ihn angzudeuten, dab fie fein gedente, ihn empfinde 
ſelbſt in Muſa's Gegenwart. Gr ward dann todtenblaß 
und regte fih nicht. Uber Eleuko mußte nicht, was er 
im Freien litt, wenn er zur Naht Muſa's Zimmer duns 
Bil ſah, und Esma's Zimmer dur die dichten Gitter ers 
leuchtet, wenn zwei Schatten vorüber ſchwebten, wenn 
fie fang, wenn fie tanzte. Uber wenn alles fill ward, 
wenn das Licht ausloſch, dann loͤſchte gleihfam fein Leben 
and, und er war fühlles wie bie Steinc, woranf er fag. 
der vollends empört’ cs ihm erft das Herz, wenn Mufa 
am Morgen ihn anlaͤchelte, wenn er zufrieden mit allen 
wienfhlisen Dingen erfgien, well fein Herz vol fiuer 
Befriediguug ruhig ſchlug, feine Bruſt gelaffen athmete. 
— Danu klagt' er den Himumel und bie Liebe mit Edmi 
Hungen und mit Abſcheu an, anſtatt ſich felbit umd 
feine Liebe anzullagen. Er entſloh dann Tage lang. — 
So kehrt! er auch einſt mit Mohn aus dem benachbarten 
Delos zurüct. Und wie groß war fein Erſtaunen, als, 
er einen marmornen Sarkophag im Garten ſtehn ſah! 
wie flug ihm das Herz, als er nahte, und mit großer 
goldener Schrift den Namen Mufa darauf lad, Nun 
fein Feind todt ward, war er fein Freund, er war zu 
ebek, ſich zu fremen, denn er bedachte, was ber gute 
Dann verloren, nicht was er jegt ſelbſt vieleicht erwerben 
tönne — feine Esma! 

Aber Patimady, der zu ihm anf die Mauer trat, ers 


1302 


Blärte ibn, daß es bier Sitte fep, bei Zeiten ſelbſt fuͤr 
fein Denkmahl au forgen. Mur table er den Titel neben 
dem Mamen, denn Niemand wife doch hier, ald was, 
und mie er bier fterbe, fogar der Sultau nicht. Minus 
fa aber hoffe kein langes Leben, denn fein täglicher Rauſch 
vom Werke Gottes fire ihm eilend dem Manue Gottes, 
dem Tode zu, umb Feiner, ber dem Genuß des „Werkes 
Gottes‘ zu fehr ergeben ſey, bringe fein Leben auf bie 
Soälfte der dem Menfchen gegöunten Jahre. Daſuͤr ſteht 
er. früh auf. — denn Mohammed bat dur das einzige 
Wort: bei'm Aufgang der Sonne zu beten, einem 
gauzen Molke unzaͤhlige ſchöne Morgen und bie hei: 


terſten Stunden ded Tages zeſchenlt, ja aubefohlen! 


(Die Fortfegung folgt.) 
Gedanke. 

Wie ſchwer iſt es, zwiſchen der gezwungenen Kuͤnſtlich⸗ 
keit und der willkuͤtlichen (vom mehrern genialiſſch ge 
nannten) Vernahläffigung wohlbegründeter Regeln die 
wahrhaft göttlihe Mitte zu treffen, nämlich den einfas 
Gen Adel des Stoffes durch das einfach Edle der Form 
fo auszufprehen, daß man die Worte und Klinge wenig 
oder gar nicht, fondern nur den ihnen elnwohnenden Belt 
zu vernehmen glaubt. Diefes ift der wahre Zauber. Der 
Suftand mander modernen Dichter If der elner Trunken⸗ 
beit der Phantafie und einer Gaͤhrung der Gefühle, nicht 
aber der eines himmelanſchwebenden Finges der Begei⸗ 
ſternng und Entzuͤckung. Daher das Wilde, Megelloſe 
un) Düjire, C. N. 


Beider Trennung. 


Schon verbale ihr Abſchiedewort; 
Mafelnd rollt durch's Thor der Wagen, 
Und die murh’gen Neffe tragen 
Vfeilſchnea die Gelichte fort, 

Einen BEE noch, und noch einen! 
Fahre wchl, mein Zroft, mein Licht! 
Und nun laßt mic gehn und meinen, 
Eh’ das ſchwere Der; mir bricht ! 
Weinen, warn, die Motgentoͤthe 

Yaf mein oͤdes Lager ſchaut, 

Beinen , mann des Abende Roͤthe * 
nf bie Tinten nitderthau't; 

Beinen, beiße Thraͤneu weinen, 

Warn der Mond am Simmel ſteht, 
Und die goldnen Sterne feheinen, 


Und fie ferne von mir geht. 
deledtlch D.b.-f. 
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Korrefponden; und Motizen. 


Ans St. Petersburg, Im Juni. 


Mäbrend der großen eben Wochen daueruden alten, 
In welchtr ale übrigen Lufttarfeiten Dei und vödig unters 
faat find, wurden fünf Wochtn binzurd eine Dirnge Kons 
derte gegeben, faſt tägtich. Mehbrere unter ihuen waren vore 
ldaglich gut, doch wurde das Einfoͤrmige derſelben mr darch 
Bas Erſcheinen zweier ausgezeichneten Arien einigermaßen be» 
debt. Der fat dem aanien mufiflicbenden Eurepa befsmuts 
Romberg trat am Schluſſe derfeiben bei nus auf. Griter, im 
Zebruar, Hatte er in Mosfan mebrere Konzerte im jaünen 
Bofat des dortigen Adelöfinbbs nenrben, Hier gab er wahrend 
und unmittelbar nach ben Faſſen mehrere Konzerte, die dem 
Kunfltiebbabern einen Genuß gewährten, der fib wide ber 
fbreiden, nur fühlen läßt, Die frinem Vletouceu Ach entwin« 
denden Töne fommen dem angenehmen Tenor glei, Mehs 
tere Diefige Kenner behaupten fogar, fein &piet ütertreffe 
dat der fo allgemein beliebern Rode und Lafond. Seine auf 
niebrere ruffiihe Natlonaflieder fompeonirten Boriarionen arfies 
Ten bier autnehmtnd und verſegten ale, Zublrer in Eutiud en. 
Romberas Familie lcheint ſich durch mehrde Sefchlechter ante 
faließlich dieſer Kuuſt in immer höber fteigender Bolfommens 
beit geweldt zu daben. Geine Kinder, ein Eodn und eine 
Tochter, beide noch ſehr jugendlih, befanden fid mit im 
bier und verratben nfeichfaus greürt mufitatiicdes Tatent, Das 
mit den Dabren bei feißiger Ausblidung arwiß einen boden 
rad der Baltendung erringen wird, Hr. Rombera, deſſen aros 
ßes Talent uns noch Tange In der Müderinnerung erfreuen 
wird, verlieh ung im Beginn dei vorigen Wionate, und ging von 
Dier über Riga zurück nah Konigtberg. — Die Erſcheinung ber 
Preline Eatatanl verfegte uns abe in der Thontane fo lebbaſt 
in den Sommer von 18720 zurſick, wo die bie jetzt als Baus 
gerin eimsig daſtehende Augetita Catalani uns mit ihrer 
Etimwe einen fo toben Aunftagenuß arwäbrte Mus, Adeline 
E22% Hewährt ſich durch ihre bochaukgebadere Etimme alt 
Angelifas wirrdige Ewilerin, deren natze Verwandte fie iſt. 
Ant Kerwendnug dieſer Enwägerin wurde fie von greßen 
Artiten und Gompofiteur Paer zur Volfommenbeit ausgebilr 
dei. Nach den glänzenden Beſuchen ihrer Bergängerin Auge- 
uta, den einer Seſſt und Koraondio, bürt man bier den 
Crfang der Madame Adeline dad mit innigem Teranitnen. are 
Etimme, ein Mezzo-Soprauo, die durch den bebarrlnfien 
Kunffieiß febr ausgebildet iR, vereint unendlich viel Gefutzl 
uud Etärde des Huctrude, In der abi idrer Arien ver 
rich fie viel Geſchnnack und armaue Kenntnih der Stimmung 
inreß Publikums. Die von idr bier vorgetragenen Ronpofir 
tionen Roffini’s und Putitta's gefitlen ausnehmend. In miete 
rern Konzerten, Die webltpätigrr Zwecke wegen gegeden war— 
den, wie die für's Blinden-Jufſtſtut, für die patriotiſche Dar 
niert « Geſelſchaft ıc., fühlte Wed. Fatalani durch edlere Here 
jenttriebe fid) Jedes Vai anfarforvert, ihr Talent der allge⸗ 
meinen Miide zum Difer zu bringen, und fiberte jenen da—⸗ 
durch, am Beifall aller Menſcheufreunde, ste Erwartung 
ütertreffende Ertrage zu. Cie if noch in >eiem Augenbticke 
bet ung, umd wirb, wie mon verninmat, fürs erſte Rußland 
nicht verlafien, Du Wosfan, vor wo fie im März zu uns 
derüberfam, gab fie ſhon einipe inter hindurch Konıerte. 

Son der groken Echar der Übrigen Sänger und Wrriften 
fönnen wir, Hier nur wenige old bemerfenswertd ausbeben ; 
dahin arbdten: Eine sebmjäbrige Demoif, Krumbmider, die 
den großen mufifatiichen Euflut am Mentage nach der erften 
daſte uwoche begann, fie ergeste regt augenegn dur die Jugend» 


- fledn, 
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tie Friſche ihrer Tunfarbildeten Stimme, vo shiatib In rufe 
Fien Liedern, wohri fir, als eine bier Geberne, den rule 
fen Dralelt gur inne bat; ein Ar. Aübu, Biind gebiren, 
fehte bare dıe anferorbentlihe Bertigkeit, mit der er hir 
Spiel auf der Btoline baudbabte, die Weriammlung in aroße 
Bermunderung; Hr. Hartknoch brihirte durch fein tafenteol« 
8 Spiel auf dem Pianoforte, 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Hamburg Geſchlußs.) 


Bom Bau eines neuen Schaufpieibanfes if jetzt kauc 
mehr die Dede, fo befiimmt Dieier auch zu ſeyn fhien; es 
gibt bei ferien Dingen im republifanifcpen, und befenders ta 
Teineu Etasten, jo mandıe Berbättniffe zu berüdüchtigen, ae 
bre wirder zu fhenen, dab fie mur fhmwer zu Staude fommen, 
versöglidh dann, wenn nur ein Wergnügeti Damit beatfihtige 
wird, ırie das bier der Gall If, Durd ben Bau eines nenen 
Ehranivielbanfee würden ale Bisher Defiebrnden Theater» Ken 
baltalfie verändert werden müßten, umd vorzüglich würde rim 
Berein von reigen Männern erforderiih ſeyn, die einen Aus— 
fauß ditdeten, and ſich eutſchlöſſen, die ganıe Leitung ber 
Seſchaͤfte zu Übernehmen; das würde mehr Seit koſten, als unire 
reiben Kanfleute im Ganzen dazu anwenden fönnten, und Died 
wog, fo wie die Beruckſſchtigung vieler andern Mühen, Dofer 
uud Berdrießtichkeiien, wobt dem Werte bindernd im Wege 
Ein Plag, um den man fidy Bitter im den dffentinhben 
Biätterm viel firitt, würde jest fir das neue Gebände gefuns 
bei fepn, indem man die alten, taufilligen Käufer auf dem 
peränminen Kalfbofe jet durch Rarbı und Bürgerfhtuß vüls 
Ua einreißt, wedurch für das neu zw erbauende Scauſpiel⸗ 
Baus eine fchr paſſende Stelle gewonnen würde, 


Der Zrüdling hatte ſich feit dem Mutgange des Aprit im 
voDften Blanze bei ums ringefellt; nech mie erinnere ib mich 
jedoch fo bänfiger Gewitter, als in Diem Jabre, nur mag 
ned, auffatiender if, es richten Fark sches in der Umaeaend 
bedeutenden Schaden an, indem es Adnfer und Etäbe aniins 
det, Der Landmann iſt indeh gang onferordentiich zufrieden, 
und das it auch eine Geltenbeit, weit er faſt immer Mage. 
In den Gegenden, die durd Die Ueberſcawemmungen gelitt en 
daben, zeigt ſich die bewunderungtswärdige Erſcheinung, daß 
die Eramme der Bäume noch Bis zur Halfte im Woſſer ſtebn, 
mäbrend die Kronen derfelben mit dem frifheften Laube und 
bie Gruchtbaume mit Blütden prangen; fo wirkt und ſchafft 
bie altiebende Natur Inmitten der Zerſterung! 


Die Erdbeerens Ernte, welbe bei und, wo man dirfe 
Britt nidt etwa ner im Gärten, fondern in den ju ung 
grbürenden Bierlanden auf großen Medern pfleat, fie fo 
ergiebig iſt, daß auch ber ärmſte Mann ſich der berrliben 
Erucht erirenten Tann, iſt ledoch im diefem Jabre ſehr fauccht 
anfarlalen, indem dieſe Qrgenden fa aan; durch die Ueber-— 
fbwenmung jerflört mad auf mebrere Sabre unfruchtbar ges 
madıt worden find; Bas iſt deun eine areke Entbebrung für 
uns, die wir uns an den Gennß der Föfttichen Frucht fo fche 
gewöhnt Haben, Genf wird die Fruchtbarkeit in dirfem Jahre 
auferordentiih groß, und mithin für Die Kornfpefnlantem 
nichts zu machen fegn, Denn das Geereide flebe vortrefflich. 
Der Tod aber hält auch reichliche Erute unter ung, und wir 
baben mebrere bebeutende Mitburger mit bem Bralnn des 
Lenjes verloren, 


Co viel für heute, und fobatd es die Mufen berleiben, 
mehr! — 6—0—. 
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Berteger: Beopold Sof 


Rebattrur: N, &, Metbuf. Müller. 
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Die Berferim Geſtirne um Bruft und Haupt. Und fie meiste ſich, fie 
Novelle von Leopold Schefet. ſchwebte die Stufen zu Ihm, mie mit Fluͤgeln herab, er 
breitete ihr bie Arme aus, und num lag fie nur als eine 

(Gortfegung.) Sterbliche an feiner Bruft, und er drüdte fie an fi, 

10. als Iris, als die Götterbotin von feiner Göttin. Dann 


” Der Beraufdte. 


S⸗ ſtanden die Sachen, als eines Spaͤt Abende Esma 
und Elenko im Garten nach dem Klokt wandelten, Esma 
fm ihrer ſchoͤnen perſiſchen Tracht, Elenko in griechlſcher. 
Es war ſtill, das Meer murmelte herauf, die Erde lag 
in magiſchem Dunkel, ber Himmel war hell, aber kaum 
feine größten, ſchoͤnſten Geftirne ſchimmerten fihtbar, denn 
die Sichel des Neumondes ſchillerte ſanft aber ar zum 
Untergange gefumten im dem Profusfarbenem Feuerfchelne 
der nahglühenden Abendröthe, und der Mond fah darin 
aus, wie von Silber eingelegt In grünliches Gold. Und 
fo zerfhmoly er in dem glühenden, Aüffigen Golde, feine 
äbrige dunkle Scheibe trat fihtbar auf dem hellen Grunde 
vollundb rund hervor, und fo fank er, den Menſchen 
zauberiſch im Voraus feine ganze jest nur geahnete Fülle 
verheifend. Nun Famen bie Sterne zu beilerem Licht, 
num warb e6 dunkler auf bem Schooße ber Erbe. 


Die Frauen hatten Wolfgang In dem Nahbargarten 
wohl bemerkt, ja Elenfo hatte Ihm einen Wink gegeben, 
bene nicht zu fehlen! Und mie er horchte und harrte, 
ſiehe da ftand die Grlechlu plöglih auf der Gartenmaner, 
groß und gewaltig twie eine Göttin mit der nahen Geftalt 
gegen bie dunkle Dldus des Himmels herandtretend, goldns 


fegten fie ſich und beide ſchwiegen; er hörte nur manche 
mal aus gebobner Bruft ein leiſes Seufjen, ober ihr vers 
dunfeltes Geſicht bog fih vor, und fie ſah ihm nahe, baf 
för Athen ihn berührte, in fein Untlig, im felne Augen, 
vom Glanze der Geſtirne dunkel erhent. Er wollte zn 
Edma in den Kiosk; fie hielt Ihn, fie druͤcte ihm bie 
Hände, fie drüdte fie zärtlih am ihre Bruft. Er wollte 
ſprechen, fie verſchloß ihm die Lippen mit Kuͤſſen. Er 
wich ihr aus; er zürnte und fah ihr in das Geſicht — fie 
neigte es zur Erbe, er ſah nur ein Lächeln, fie warf ſich 
{dm an die Bruft, er umwand ihren ſchlanken Leib mit 
feinen Armen — ed war Esma! — Eier ruhten in 
fweigender Wonne ftil an einander. 

Da Enifterte es, da kam eine männliche, hohe Geftalt 
anf der Mauer gewandelt, — Mufa! ftammelte Esma. 
Der Erfchrodene griff mach feinen Tergerolen, Cr fpannte 
fie. Esma regte ſich nicht. Denn wirklih es war Mur 
fa, ber jegt ganz wider Erwarten erfhien, denn fie hate 
ten ibn in feiner füßen Begeifterung verlafen, und 
and jegt fehlen fein Schritt nicht fiber. Er Fam berjn, 
bls er nahe über ihnen ftand, dann betrachtete er ſie ſtumm. 
Noch einen Schritt! mur eine Stufe herab, dachte Wolfs 
gang, und du bit verloren! Go barıte er, dem Finger 
am der Zunge des Schloſſes. Da neigte ih Mufa, aber 
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er ſetzte fi anf. dle Mauer und ſchlen feine Freude an dem 
liebenden Paar zu haben, das feine Stelung nicht veraͤn⸗ 
dert hatte, nicht veränderte. So harrten die Lichenden 
keide in tödtliher Angſt, beide wie mit ihrem Arm zur 
Etrafe an einen Blitzablelter gebunden, während ber 
Donner furchtbar über dem Hanpte rollt und Blitz anf 
Blitz lints und rechts Hermieder ſchleßt, ohne zu willen, 
wie er Menſchenherzen aͤngſtet. So wußte auch 
Muſa nichts daren, weldete ſich an ihrer — Verlegen⸗ 
heit, und ahnete ſelbſt nik, wie nah er dem Tode trete 
mit einem elnzigen Sehrtlitt. 
(Die Fortſetung folgt) 
Die alterthamsfeorſchende Geſelſſchaft. 
Geſchluß.) 

Ein anſtaͤndiger junger Mann, den ih Im Hauſe 
meined Gaftfreundes zu ſehen Gelegenheit gehabt hatte, 
und der meine Verirrung bemerkte, faßte mid freundlich 
an ber Hand und führte mich durch elnen Seltengang ber 
Gallerie zu, wo bad Alterthum, mie er fagte, verfants 
melt fer. Ein wunderliches Gewirr von alen Sprachen 
. and Dialekten brang In mein Ohr, fo mie die Thür aufe 
flug. Der junge Mann ſtellte mich der Geſellſchaft 
vor, bie ſich beeilte, mir Urtigkeiten zu erweifen, und 
ale diejenigen Bequemlichkeiten anzubieten, obne welche 
bie Etunden der Gefeligkeit, den Couttagen an großen 
Höfen gleichen und Iäjtig werden, wie biefe. Ih fing 
eben an, mich bebaglicher zu fühlen, als ein etwas bages 
rer, ſchwatzgelleildeter Dann mit eluer Mofe unter dem 
Arme hereinttat, und eine faum merkbare Werbeugung 
machte; es war ber Präfident. Das Haupt ‚der Geſell⸗ 
ſchaft war num ba, aber der Kopf verſchwunden; die 
Gallerie verwandelte fih In einen afademifhen Hoͤrſaal, 
und an bie Stelle der gefelligen Unterhaltung traten ges 
lehrte Diseuffionen. An efner Wand zogen ſich einfache 
Tiſche hin, auf denen verſchledene Inſtrumeute und ausge» 
grabene Stüde von Urnen und Denkmaͤhlern lagen. Wie 
auf ein gegebenes Signal marfzirte mean anf biefe Reſer⸗ 
volrd zu, zog Lorgnetten und Brillen berand, und butte 
die Köpfe dutzendweiſe auf bie vermoderten Aleinodien nie 
der. Was wollt’ ich begiumen? Ich dudte mit. Ein 
zerbrochenes Hufeiſen, bas ber chemiſche Preceß ber Nas 
tur fo ziemlich anfgelöft hatte, war unter die Mubrif, Al⸗ 
terthämer bes erſten Jahrhunderts, eingereiht, und ein 
Mann, ber in feinen Augenbjahren einmal den Tacitus 
geleſen haben mochte, ſtellte bie Hppothefe auf, daß es 
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von dem Pferde des Segeſtes getragen worden ſey, ald 
er zu ben Nömern ritt, feinen Echmiegerfohn Hermann 
gu verrathen. im anderer wurde von der Meliguie eines 
Kleldes gefeffelt, auf bem man Epuren. von Etiderei bes 
merkte, was ihn auf die Meinung brachte, es mülle 
von dem mit Silber gelitten Aleide ſeyn, das der fr 
nig Regnar Lodbrok der Schäferin Aslauge gefchentt hatte, 
ungeachtet der Alterthuͤmler nicht begreifen konnte, mie 
ed von Yeland nah Deutfhland gefommen ſey. Beach⸗ 
ten Sie biefe vermoderte Mole, ſprach ein Underer zu 
mir, fd werde wetten, es hat ein Stuͤg aus bem Kapis 
tulare Katls des Großen barauf geanden, ein Kontratt, 
in dem ſich eim Freier als Sclave verkauft. Schr wahr 
ſcheinlich, erwiederte ein Dritter, aber ſehen Eie dieſe 
Münze mit dem runifben Drelece — Ha, Sie irren, 
mein Herr, es it das Wildnid eines byzantiniſchen Kat» 
ſers daranf, Münzen, wie fie Athalarich und Theodorlch 
ſchlagen lieben, Es iſt zu beklagen, nahm ein Wierter 
das Wort, daß mir bie Flaſche bei dem Ausgraben zer 
fprungen it, ohne Zweifel war Wepfelmoft darin aufbe— 
wahrt, and den Zeiten Karls des Großen, der biejenis 
gen, welche dieſes und aͤhnliche Getränke bereiteten, in 
feinem Kapitilare Siceratores nennt, eine Bedeutung, 
welche die Pigmentarii und BoraveAoyos getbellt zu has 
ben feinen. _ 

Der Reiz des Gefprädes war dahin, fo wie man anı 
gefangen hatte, gelehtt zu ſeyn, und die Phantafie und 
das Gedaͤchtniß im dem Meihe hiſtoriſcher Möglichtriten 
berumgujagen; eine Befchäftigung, die nur wenig Köpfe 
für den Aufwand von Seit und Mühe durch glüdlihe Ent ⸗ 
dedungen entftddige. Nah einer Pauſe, wo ſich bie 
Luft der Antiquare fichtbar abgekügit hatte, beſtieg ber 
Prafident elme Urt Katbeder, der wunderlich mit alten 
Tepplchen, melde ble Frauen des achten Jahrhunderts ges 
webt haben folten, behangen war, und begann ſich zu 
taͤuſpern, feine Mole aufzublaͤttern und In der Verſamm⸗ 
lung ſich umzuſehen. Eine augenblidlige Stile trat ein; 
man nahın Plug, fo gut man ihn fand. Der Mann lad 
filne Rede. Wie erftaunte ich über den Flelß, den ex 
aufgeboten hatte, dutch ungeheure, Perioden ſich unver⸗ 
ſtaͤndlich zu maden! Wie über die Kunft, auslaͤndiſche 
Wörter zu vermeiden und durch Die deutſchen Bedeutungen 
berfelben wie chineſiſch zu reden! Mie über die Zuſam⸗ 
menhaͤufung welthiſtoriſcher Erinnerungen aus den älteſten 
und neueften Selten; von dem Maffertauder, mie er 
Moſes überfente, dis zu den Kindern von Spanlen, wir 
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er bie Jufanten nannte, und dles alles in. einer Ab⸗ 
handlung über den Gebrauch der Schaufeln bei Alterthums⸗ 
forſchungen. Die Rede zerſchnitt fih in zwei Schelle, 


erftend über den Gebrauch der Schanfeln im Allgemeinen, . 


mit einem geſchichtlichen Ueberblit In den verſchiedenen 
Jahrhunderten, zweitens uber ben Gebraud der Schaufeln 
Insbefondere, mit Angabe derjeulgen Handwerker, welche 
bie beiten verfertigten. E86 herrſchte eine heifpiellofe Ruhe 
in dem Eaale, benn man feallef, aber man war entzüdt, 
als nach einem Zeitraume von einer und einer halben 
Etumde der Redner herabſtleg, und ſtürzte mit pancgpris 
fhen Ausbrüden anf ihn led. Bein Auge dog in der 
Munde jtolz herum, ale Huldlgungen einzufaugen, und 
feine Lippe ſchien zu fragen, ob einer gelebrter fey, als 
er. Mein, gab die Geſellſchaft durch unaufhoͤrliche Ver: 
beugungen zu verftchen, und bedauerte laut, daß er die 
Molle und den Mund ſchon geſchloſſen babe. Ich vers 
nabm, daß er ein Beamter ber Polizei wars; daher bie 
große Senfatlon, welche feine Rede erweckte. 

Was lann in folhen Geſellſchaften erquidlicher fern, 
als de Tafel? Erholung war nothwendig, wenn bad 
Heer nicht auselnander geben ſollte, wie bie Albaneſen, 
wenn fie keinen Sold erhalten, Cine Seitenthär ſchloß 
ſich auf, und geftattete den @intritt in den Harem, In 
ben mic vor einigen Stunden bad Ungefähr geführt hatte, 
Die Damen hatten die Unfmerkfamtelt gehabt, auf ben 
Teller des Prafidenten zur Anerkennung feiner Verdienfte 
um die Antiquitaͤten eltten Lorbeerkranz zu legen, umb von 
dem Stadtpoeten einige Verſe verfertigen zu laffen, welche 
eine auderwählte Spreherin des Haufed dem Mann der 
Ehre vorzubeflamiren begann. Sie vermied alle Fehler, 
welche Hamlet dem Schaufplelee bemerkt, denn fie bes 
wegte fein Glied, als die Lippe, und lief den Ton nur 
am Ende jebes Verfed fallen. Himmel, welche Wonne 
für das Mutterberz, nah glüdlicher Beendigung der 
Mede alle Huldigungen für ihre Tochter annehmen zu Eins 
nen! Sie iftnod jung, erwlederte fie mit Laͤcheln, und 
kaum fo groß, als Ihre Nachſicht, meine Herren, aber, 
ſetzte fie mit Beſcheldenhelt Hinzu, Ich geſtehe, daß ich im 
den Jahren noch nicht fo weit war. Der Präfident führte 
die junge Dame an bie Tafel, umd nahm neben Ihr Platz. 
Die Mufit begann, man fpeifte. Alle Antiguitdten war 
ten vergefen und die Flaſche emtfelfelte den Win, den 
der Deusfhe im Algemeinen nur im halben Rauſche zu 
baben pflegt. ®- 
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Karl V. Gerechtigkeitsliebe. 


Als der Kaiſer einſt von Antwerpen nah Bruͤſſel fuhr, 
geſchah es, daß eine Schafheerde im Wege lag und ein 
Lamm von dem Pferden zertreten wurde. Der Schäfer 
lief dem Wagen nah, nm für feinen Verluſt eine Ent: 
ſchaͤdigung zw erhalten, Konnte aber mit al ſeinem Ge— 
fhrei das Ohr des Kalſers nicht erreichen. Da rieth ihm 
Jemand, er folte den Kalfer verklagen. Zwar wollte, 
and Furcht, ber Kalfer möchte dieſes als eine unverfhämte 
Beleidigung der hoͤchſten Maieftät anfehen, der arme Schaͤ⸗ 
fer anfangs einen ſolchen Prozeß nicht wagen. Endlich 
aber, auf wieberholtes Zurathen, und weil er allerdings 
gerechte Sache hatte, unternahm er ed denn doch. Der 
Kalfer zeigte micht den mindeſten Unwillen, wuͤnſchte 
aber doch die Feſtlgleit der Richter zu prüfen, und befahl 
deshalb, daß die Sache Im voller Nathsverfammkung ab» 
genrtheift werden ſolte. Es geſchah. iner der Mäthe 
wurde mit der Unterfuchung und dem Vortrage ber Sache 
Beanftragt, ſtattete ſelnen Bericht ab, und ber Kalfer 
wurde durch einen Urthellöfpruch feines großen Rathes das 
bin beſhieden, daß er dad Lamm und bie Procchloften bes 
zahlen müſſe. — Einige Tage nachher wurde ber vortras 
gende Math an den Hof gefordert amd befragt: „Ob er 
dem auf des Kaiſers hoͤchſtes Anſehn gar keine Nidfiht 
genommen’habe ?“ Er antwortete: „Er werde feine 
Schuldigkeit gegen Kaiſerl. Majeftät nie vergeſſen; aber 
In Saden ber Juſtiz fürdte er Niemand, ale Ente 
allein,” 

Karl ließ, in Erwägung: folder Feſtigkelt und Tu⸗ 
gend, biefen Mann in Zukunft nie von ih, und bes 
diente feines Rathes fi im allen wichtigen Angelegen⸗ 
Seiten, C. N. 





Cerberus. 
Nach dem Ungariſchen. 


Ein Schatten ſchwebt in Pluto's Neid. 

Der wilde Eerberud fpringt, einem Hunde gieich, 

Mit ungewöhnlichfter keutſellgkelt entgegen, 

Tanzt, mit dem Schwanzt wedelnd, um Ihn her, 

Und endigt fo mit Spiel und Sprung nice mehr, 

Bis Mino’s Wink und Wort zum Rädiug ihn bewegen 
Berwundert, ob dem ſelt' nen Rendez vons 

Zragt er den Schatten: „Wer biſt Du?’ — 
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„D file Minos wer nicht meht verwundert, 
gu Dang 


% 





Korrefpondenz und Motizen 


Aus London, im Jull. 
Muddem Briefe eines Deutſchen. 

Bern ich fiber England, und namentlich über bie Rleſen⸗ 
Madt London, in der ſich ales Große und Koloflale Engtande 
konzentrirt,, mein Urthell jagen fo, fo datire Ich e# von riner 
Unftait aus, wo ih theils ber Mationaldharafter des englis 
fen Boits durch Königlihe Breigebigkeit ausaefproden, theits 
öber and die Natur dafür geforgt hat, unmittelbar dort einen 
fo Hosen Punft zu fegen, dab England feinen erften Merl 
Lian dominiren lafen, und man vom der andern Geite auf 
ganı London, die Ihemfe, mebfl den beiligenden Dods, kurs, 
aues WBroße, Üiberfehen fann: Ich meine Greenwich. Wenn 
auch die Ehmweis, Italien und Schotttaud dem Auge des 
Besbadhters pittoredfer und mannidfartiger erichrinen mögen, 
fo fehlt doch allem biefem der Anſtrich von Größe und Macht, 
wie man Ibn bier, wenn man Bondon ſcheu fennt, von dem 
HSöden von Grrenwid aus, wenigftens fobald man zu beobs 
achten verficht, flet# vor Mugen bat: man nenne mir einen 
Drt In der Melt, der mit diefem verglichen werben fanıry 
man nenne mir den Punkt, wo mehr denn 3000 Edıffe 
auf einem fühen Waſſer, gleihfam aus der Erde drrvorgrjaur 
bert, den Horijont umgeben, von denen bie Mehrzadt alle 
heile der Welt umfegeit bat, und alte Produkte anf Einem 
Vuntt vereinigte datt; we fo viele und fo role Magasine, 
Eomptoirs und Deufmädler alter und nener Kunft fi finden? 
and endlich frage ich, mo finder man fo vırle Ausdauer, [9 
viert Stauddaftigkett und Genit, ald daiın gebörte, um anf 
Einem Punte Diele Wälder von Plotten verſammelt zu Halten, 
die durch ale Weiltheiſe ih verbreiteten? Freiſich if das 
mur dem Menſchen möalib, der fo freie Inftitutionen mit fo 
viel Dronungsiiebe und Tbätigkeit zu verbinden weiß, ats der 
Eunlander! Das If zugſeich in wenigen Zeilen men Urtheil 
Über England Im Allgemeinen, 

Ip will es jegt verfuchen, einen Fleinen Umrik von dem 
zu geben, was dem gebildeten Gremden in Eonson am meiften 
anzieht umd zu rraltiren vermag: Id nemue baber wor allen 
Dingen die beiden Hanptfiraßen, welche bie Elts darchſchuel⸗ 
ben, und Die das Meile in fih fallen, was man in bieiem 
Tdeile der Mefidensftade ſehen kaumz es find dies Cbrapfide 
und Gicetſtreet. Ich tbeile zuerſt Einiges von der Kirche des 
d. Paul mit, die mir ihrem pradtvehen Dome umd ideen deis 
Den Seitenthürmen Allee in London überflrahlr. Dirs Ifi ber 
Drt, wo das engleihe Voll feine Manner, weige id wahr⸗ 
Bafte Verdienſte um das Batırland erworben daten, zu ebren 
weiß; Bier iſt es, wo man das Anbeufen von Bürgern burch 
Dentmähler verberrlit fiebt, weile uns entweder den Sotda⸗ 
ten, oder den Gelehrten, ober deu Etsarkınann berfündigen. 
Hıer länge Nelfon mit der einfanen Inierilt: Topreubagen, 
RU, Zrafaigar, Neben ibm rude Übrifloptorus Akren, ber 
Esbaner der Kirdye, mit folgenden Episrsmm: Bi monumen- 
mm regniris, eircumspice! Nicht weit bavan liegt Howard, 
der Menfhenfreuad: neben Ibm ıft dad Deukmahl bes Kritiferd 
gadufon u. ſ. w. — Das große Wehinguiß Nemgatr, wo man 
Berbreder böbern und niebern Grabeb autrifft, verdient eins 
ganz beiondere Wufmerkiamfeit, Hier ſieht mau midre von 
Ketten, Klögern und andern Juftrumenten des Kontinents — 
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nur verſchledene Kbtbeilungen für die verfhichenen Artın Bera 
breder, die ſich aber alte in Beſug anf Crmrihtung aieidem 
Dis Banze IM im medrere große Höfe adgetbeilt, wo bir Gse 
füngenen, nm friſche Luft am Ihöpfen und fi gehörige Sewe⸗ 
gung au maden, derausgehen Tönuen, wenn +6 Ihnen breiich®, 
Sperſen und Betrönfe find für ade Tbeite ſehr gut zubereiten; 
auch treilih iſt die Eurichtung der Privanfanımern, fideraff 
befinder Ab ein reinfihes Bert, Bald» nad Zrinfgefhirr und 
Kamin, Gtrenger Geborfam wirb aber auch verlangt: bei ber 
geringflen Kleinigkeit ſetzt es mit einer dand feften Kunte Biche, 
was id) ſerbſt (ad, und zwar fo flarf, daß daß Siut nad den 
erfien zwotf Hieten am Rüden Geranterriefeite. Dies ift auch 
der Platz, wo gebangen wird, welcher Erefutien ih bereits 
awel Dial beigewohnt habe, wo jedes Mal vier gebangen wirt 
ben: ber Proseb iſt einfah und ſchuell, aber mit der Reſur⸗ 
rettion iſt es vichts, da die Körper eine ganze Stunde bangem 
bieiben nnd dann den Verwandten zur Berrdigung Übergrben 
werden, Die Mortatitärstifle des letzten Jahres wurde uns von 
dem und im Kranfenhanfe von Newgate derumführenden Mrs 
Brieigt, und wir erflaunten, daß im vorigen Jabre von 2500 
tranfen Grfangenen nur zwel geflorben maren, und in Dies 
Sem Japre bis jegt nur ein Individuum, 
(Die Bortiesung folgt.) 





Aus St, Petersburg. (Hortfep.) 

@in anderer Künflier, der uns mit feiner Kunft erfreute, 
war ein Hr, Fadſcheck, Fönintin ſawedlſcher Kammermufifue, 
ſchon Über ein Jabr bier anweiend, Birtuos aufder Harft. Ode 
alelca Dies Inftrument bei uns, feiner tiefaniprehenden Bartbeit 
und Melodie ungeachtet, zu den ſehr felten gebörten, und dars 
um nie mach Werthe gewürbigten gerechuer wird, wir feine 
Bauberröne faſt zu den in Tängfivergauguer Zeit verhauten 
rechnen müflen, fo brachte fie uus dech Hrn. Fadicens feltwe 
Kunftfertigfeit, mit der er die Harfe danddabt, wieder Im Die 
angenebinfie Müderinnerung. Er gab unferm Pubtifom dem 
vorigen Abinter, unterfilist von den erflen hiegen Kunftae 
mies, im mehrern Wörndunterbaltungen, auch im einem gro— 
Gen Kemerte während der Faſten, einen Gennß, wie wir ibw 
uns im biefem Grade anf der Harfe fon Tange nicht zu em 
freien batten, Diefet junge Dann if friner Auuft mit wahee 
Haft leideuſchaftlicher Begeiſterung eracden. Hr, Fadſcheck wird 
fidy wirheiht bei uns auf einige Zeit Ariren, und uns viele 
leicht auch künftige Genüfe frines hochausgebitdeten Talents 
gewaͤhrea. 6 wäre daher Pflicht unfers Funftiebenden Pam 
blilnins, Ihm wohlwollender und aufmmmternder zu unterflüge 
ven, als dies bis’jeke (weil er wieheiht micht bie Huld eines 
hoben Mäcens für fi Katte) ber Fall war. 

Der Entree: Preid biled Im dieſen Komerten bei alten 
mitteilmäßigen Zalenten der frübere, fünf Rubel in Papier, 
aux die Herren Komberg, Dieier und Mad, Catalani firhem 
ſich für den Leduſtudt das Doppelte zahlen, Im deu bieriähe 
rigen Konjerten bemtrfte man auch mit wielem Bergnügen, 
baß eine früdere Adie Gewebnheit nufers Publikums, die ende 
Uch wohl eine bffentliche Rüge verdient, fo jiemlidh ans ber 
Mode zu Fommen ſchien — dir, zur Mitte eines Ronserts, 
arößtentbeiis im Solo «inet ausgrieichneren Urtiften, mit ale 
gemein flörendem Mrränfb im Gaalr anfjutreteu, um Bubde 
sem und Rinfliern Die wenigen Wrrnnten bes fhänflen (des 
nufles zu randen, die alanmeine Bufmerfiumfeit auf. irn wer⸗ 
tbee Jeb, anf den uns Jerenden neumodifden Hut à Lan- 
Kloise, anf den PFoflbarın Zurban, den theuren indiſcheu 
Spawi, dea uns rinpüßenben Patatin von ſchwarzem Zebel, 
su Teulen, (Die Bortfes. folge.) 


— — ——————— —————————————— a ee ——— — 
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Almanahsliteratur 


Ey wir die befannten Gäfte, melde ſich zur Herbſtzeit, 
Unterhaltung und @rheiterung in den länger werdenden 
Abenden verbeißend, bei uns und ber lefenden Melt 
einzufinden pflegen, und die diefes Jahr früher als fonft 
eintreffen, milltommen beißen, und unfere 2efer von 
dem, was fie bringen, unterrichten, müſſen wir 
einer neuen Erſchelnung in diefem reife gedenken, bie, 
wenn nnd nicht Alles trägt, gewiß künftig zu den Gerus 
geſehenen, ja ſehnſuchtsvoll Erwarteten ‚gehören wird, 
Dies ift ndmlih ein neues Taſchenbuch von bem 
um Jugendbildung befonders hochverdienten Jakob 
GSlaz, unter dem Titel: Aurora, bei Gerhard glei 
ſchet zu Lelpzig erſchlenen. Diefes Taſchenbuch unter: 
ſcheidet ſich von den meiſten andern dadurch, daß es gar 
feine Gedichte mittheilt, ſondern ſich blos auf Darſtellun— 
gen in Profa beſchraͤnft, welche aus Heinen Erzählungen, 
beftorifhen Gemälden, Charakterzügen, Bemerkungen u. 
f. w. beftehen, und fib durch feine, finnige Auswahl 


hinfihtlih des Stoffes, fo wie durch Lebendigkeit, Klar: 


heit und Anmuth der Darftellung auszeichnen, Obsleich 
eigentli den Frauen gewidmet, wird es doch gewiß auch 
Männer anziehen umd befriedigen, Der Jugend kann es 
unbedentlih in die Hand gegeben werden, mofür auch 
fon der Name des geachteten Heramdgeberd bürgen muß, 
Das Aeußere iſt ſehr geſchmackvoll, wenn glei mur mit 
einem, aber brav gearbeiteten Kupfer gezlert. 

Nun zu ben Bekannten. Die, melde zuerft und 
begrüßt haben, find die Minerva und bie Penelope, 


fängt empfohlene, Immer freubig erwartete Erheiteriunen 
unferer Mufeftunden. 


Die Minerva bfingt dlesmal zwar niht multa 
aber multum, nicht vielerlei aber viel. , Sie bieter 
aufer einer trefflichen Einleitung, naͤmlich einer allegorl⸗ 
fhen, wir fegen binzu, wahrhaft poetifhen Idylle, von 
wild. Blumenhagen, der Mufe Brauttag, 
drei Erzaͤhlungen, melde ſaͤmmtlich jede im ihrer 
Art ausgezeichnet zu mennen find. 


4) Die Cinguartierung, von Fr. Rochlitz. 
Wir möchten diefe am llebſten durch Vergleichung mit el» 
nem Gemälde jener trefflichen niederländifhen Meiiter cha⸗ 
rafterlfiren, welche das Leben, beſonders das häusliche, 
oft mit fo viel Wahrheit, Tiefe und Gemuͤthlichtelt dar» 
zuſtellen willen. Sie reizen ben Bli bei dem erſten Ans 
ſchauen nicht vorzüglich, aber jemehr man ſich in das Bild 
bineinficht , defto mehr erkennt man den Seelenmaler, bes 
ſto erfreulicher enthuͤlt fih und die innere Belt, die des 
Gemüths, und bei der netten, forgfältigen, geiſttelchen 
Ausführung tritt der Gedanfe des Meiſters Immer anzie⸗ 
bender, deutlicher, erbebender hervor. Go gewinnt man 
dus Bild lich und iinmer lieber, und kehrt germ öfter zu 
deffen Beſchauung zurüd. So iſt diefe hoͤchſt gelungene 
Erzaͤhlung, die Ihren Play wuͤrdig behauptet, 


2) Die Profelpten, vngr. Jakobs. Mer 
kennt und lebt nicht diefen zartempfindenden , tiefbliten« 
den, feine Arbeiten ſtets mit hoͤchſter Sorgfalt ausführen 
den Erzaͤhler? Hler hat er wirklich ein Kleines Meijt:re 
ſtuͤe aufgeſtelt. Schon der Stoff wird ight gerade die 
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Refer relzen. Die heiligſten Intereſſen des Lebens wer⸗ 
ben hier verhandelt. Man ficht, wie ein eitles Weib, 
das ohne biefen Fehler das Gluͤck und bie Freude ber Ihren 
hätte werden können, durch Verführung von einer Geite, 
tooher fie am wenlgſten fommen folte, rettungslos unters 
geht, und ſelbſt eim fluchbeladenes Andenken zurüdläßt, 
und wie ein an fi edles Gemüth, durch gleiche Verfuͤh⸗ 
rungefünte, um den Frieden mit ſich felbft gebracht, dem 
Schmerzen eines reuevolen Daſeyns noch zu rechter Reit 
durch Mettung in die Welt jenfelt des Grabes entgeht. 
Mit dem hoͤchſten Jutereffe muß jeder denlende Leſer dem 
Gange der Entwidelung diefer Darftellung folgen. 


3) Der Schnee, von Johanne Shopen® . 


bauer. Die Verfaſſerin verficht es, die Aufmerffams 
keit des Leſers beſonders durch die Anfangs räthfelhaft ſchel⸗ 
nenden Verhaͤltniſſe der handelnden Perfonen zu reizen, 
Dan lieſt und kann nicht wohl cher aufhören zu leſen, 
bis man weiß, mie fih das Mäthfel löfen wird. Dazu 
fommt, daß die Darflelung ſelbſt belebt und bluͤhend iſt, 
und die Rede mit vielem Wohllaute bahin fileft. dein 
an Tiefe des Blides in’s menfhlihe Herz, an Grofartig« 
keit der Lebensanſicht, am Feindeit der Entwidclung des 
unfihtbaren Getriebes menſchlicher Handlungen Tann ſich 
diefe Darftelung mit den beiden vorbergehenden nicht 
mefen. Es iſt kaum mehr als eine angenehme Unter 
haltung. 

Die Erinnerungen and Bouſtettens 
Zugendleben, von ibm ſelbſt geſchtieben, find hoöͤchſt 
belehtend, vol feiner Winke für Erzieher und Jugendleb⸗ 
rer. — Die Cpigramme vom Grafen von 
Hangmwis find fig nicht gleich. Manche find pitant 
und ergreifend. — Angebängt find wie iumer Raͤthſel 
und Charaden. 

Die Kupfer gehören zur Gallerie and Goͤthe's Wer: 
fen. Es find 8 und meißtens fehr ſauber gearbeitet, was 
auch von dem aflegorifhen Zitelfupfer gilt, wozu eben 
Blumenhageus Idylle den Tirt bilder, 

(Der Beſcluſs folgt.) 





Die Berferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Muſa fand auf; ober er zog ſich eben fo fill zurüe, 
denn er hatte vorber feine Cdma im Garten wandeln ſehn 
— Elento im Esma's perſiſchen Kleidern — der fpähte er 


“jet nad. 
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Coma aber fant auf ihre Anice und danlte 
den Geftirmen, und weinte nun erft vor Furt, wenn 
Elento nit gluͤclich ſey, ihn zu taͤuſchen, welches ihr 
jedoch leicht ſchien, ba Muſa vom „Werke Gottes” ber 
geiſtert, doc mur wie im Traume wandelte. Das wußte 
fie gewiß. Kein Weib hatte in vielfaher Beziehung jes 
mals größere Urſache zu Neugier, ald Cdma jest, und 
kuͤhn auf ihre Verkleldung trauend, und wie jedes Melk, 
ſcharf unterfheldend und ſicher fih ſtets im Scheine 
bewegend, fabe fie, eine Stufe emporfteigend, uͤber die 
Mauer, Muh Wolfgang empfand, warım bad Neue, 
das mas ſich nur erſt begeben bat, oder ſich eben er 
eignen fol, fo gewaltig das menſchliche Herz reizt, denn 
Gluͤck und Ungluͤck, Frohes ober Trauriges, felten mur 
das Sleihgültige, fommt To Manchem aus dem Cutfalter 
ten, aus dem Neuen. Und ihm auch gewiß aus 
biefem! 

Elenko war im den noch dunkleren Klosk gegangen, 
uud aufgeregt durch das relzende Bild ber umfhlungenen 


Liebenden, folgte Jener jegt, mie er mähnte — feiner 


Esma. Daß fie ſchwelgen mußte, ſah Wolfgang ein, 
fonft war fie verrathen, verloren! und (le nicht allein, 
fondern auch Esmal auch Er! bdemn ſonſt war, wenn 
anch nur am andern Morgen vieleicht erſt, Muſa's Ber 
fianung deutlih, wer jene Elento gewefen! an wefs 
fen Bruft feine Esma gerubt! Darm fiel ibm die 
Stifte nicht auf; aber wie jemanden, ber eine brennende 


Lunte tmter einer Mine weiß, fo ging von bem Siost, 


von Clenko’d Herzen eine unfihtbare feurige Glut nad 
Wolfgangs Herzen ans, und erbigte ihn, daß Ihm ber 
Schwelß auf der Stirn and. Und wenn fie ihr eigenes 
Leben liebte, ihre Freundin. und ihn — liebte, mir 
er faum zweifeln konnte, da fie ibm fo viele Beweiſe von 
Wufopferung gegeben, ohne daß er ihr Herz, ihre Neis 
gung doch nur im Geringſten gefhont, fo zweifel? er 
aicht an Ihrer Standhaftigfeit, die im diefem fo eigenen 
Falle vieleicht einen durchaus entgegengefegten Charalter 
aunchmen mußte; fo zweifelte er nicht am einem gliklie 
hen Ausgang, ben er beinahe verwänfhte. Und indefs 
fen Esma faſt ruhig und arglos, nur vom Nachtthau friw 
ſtelnd und zirternd ſah, mie die dem duferften Rande des 
Meeres genabten Sterne untergingen, empfand er Anal 
und Miftranen und ihn ſelbſt uͤberraſchende GCiferfucht, 
als fep er betrogen. Und fo war fein ſtaͤrkſtes Gefühl 
jegt unter den mannigfach ihn beſtuͤrmenden Leidenſchaften: 
Sorn gegen&lento — ans männlichet Eitellelt. — 
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Oder ... hatte ſie Muſa erfannt, fo lag fie gemorbet in 
ihtem Blute — er ſchauderte, und doch zudte eine Wols 
luſt im dem Gchauder, gemifcht, wie wenn eine Roſe 
ihr Hanpt am eine gelbe Todtenblume gefenft, unb bie 
Todtenbinme nad) der Mofe, und die Hofe nach ber Tod⸗ 
tenblume duftet. 

Er ſchaͤmte fih feiner Verborgenheit, feiner ſchimpf⸗ 
lichen Geduld, und wollte fo eben, von Neigung und Mas 
che fortgerifen, übır die Mauer fpringen, in den Kiost 
eilen, Mann dem Manne gegenüber — ba fam Muſa 
daraus getreten, fand, und ſchien die Geftirne anzuſtau⸗ 
nen, und deutete und bewegte die Arme, als mon?’ er 
das Nachtgewoͤll am Himmel zerſtreuen. Dann rlef er 
laut und ohne Scheu: „Elmto! und ging nach dem 
Haufe. an 

Cr ruft Elenlo! — und bie bin Ich! fprad Edma, 
erlöft von Aller Furcht, ich ſoll Esma begleiten! — Und 
wie ein Reh eilte fie hinuͤber, und Wolfgang Ihr nach im 
ben lost, 

Drinnen aber war alles ſtill. Wolfgang fühlte am 
Boden auf den nichrigen Pfühlen des Divans umher und 
faßte Elenko's Kopf. Denn glitt er mit der Hand über 
ihre Etirm, fie war eiöfalt, ihre Wange war naß! Cds 
ma rüttelte an ihr, Elenko ſchlen zu erwachen und rich⸗ 
tete fi auf. Wolfgang ſetzte ſich zu ihr, umfaßte fie, 
füßte ihre Augen, die von Thränen feunht waren, lehnte 
fih zurück und vermochte wicht zu ſprechen, und fuͤrchtete 
zu denken, zu hoͤren. 

Ich babe geſchlaſen! begann Elenko ſchwach md lels. 
Er hat geſchlafen — er legte fein Geſicht in meinen Schooß, 
und als ich erwadte, mußt? ih mich ſchlafend ſtellen. 
uch! — fenfzte fie wider Willen, das war eine angitvolle 
Stunde. Cie fprang haſlig auf. — Jetzt nimm deinen 
Mantel, bu wahre Esma, binde bad Mahramah dir nm 
die Wangen, und bier iſt der Schleler! Mein, nie 
für ich mich mehr in biefe Augſt — dies Elend. Es 
fit auch nicht mehr noͤthlg! nicht mehr möglih ! — dacht e 
fir gleihfam laut, in dem Dunkel die Blide, bie Ungit 
des Sreundes nicht ſehend. Dann ging fie ſchwankend an 
Esmas Arme fort, aber fie ftand oft, umd die Freundin 
führte fie, ſroh der eignen Errettung. 


Mit Thränen Im Ange fah ihr Wolfgang nad. Dann 


ellt er zurück, hinauf im fein immer, öffnete das Fen⸗ 
fter und ſah hinaus in die Naht. — Er bat Elenko 
nicht ertanmt! Denn ſie gab Esma wieder-den Mantel! 
Er rief „Elenlo!“ Beſſer dennoch: fie lebt! — fenfzt? er, 
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Sind denn and alle Männer wie bu? Selbſt ein 
Zürte iſt ja ehrliher! Er thut nichts Geſetzloſes, und 
der Prophet — ber Herzenskuͤndiger, der Menſchenkenner 
— wie Menſchen vlelleicht noch lange ſind, hat der 
Liebe weite Grenzen gezogen, Ihm reihe Fuͤlle des Bes 
fipes zum reinen Geſetz gemadt. — 

— Aber It Esma nicht fein! War fie nicht Es— 
ma? — 

Wolfgang meinte Elenko, und kein Schlaf kam in 
ſeine Augen. 

(Die gortfegung folgt.) 


Hochherzigkeit. 

„Der Franzoſen Art it es, daß fie licher für den 
Ruhm ihrer Könige auf dem Schladhtfelde fterben, als, 
wie andere Chriſten, zu Haufe auf dem Bette: deshalb 
Pflegen fie, wenn kaum eim Krieg beendet it, ſchon wies 
der einen andern anzufangen.” So fchildert ber Sammler 
ber actions heruiques et plaisantes de l’Empereur 
Charles V. bie $ranzofen feiner Zeit, — Als der Krieg 
Franz I. gegen Karl V. für einen Augenblick aufgehört hatte, 
fetten fih ſogleich einige franzöfifche Offiziere in Wien ein, 
und boten Karhn ihre Dienfte am, weil fie glaubten, ek 
werde den Waffenjtidftand mit Frankreich zu einem defto 
beftigern Angriff gegen die Türken benugen, Aber Karl 
antwortete ihnen! „Meine Herten, ich babe eben jetzt 
mit den Türken Friede gemacht. Eilt aber, fo ſchuell 
{hr könnt, nah Haus: denn ich vermuthe, daß, ehe 
ihr in Piemont angelangt ſeyn werbet, der Arieg ſchon 
zu Parma eingetroffen fey, mo Euer König Eurer fehe 
benötbigt feyn wird: denn zwei fo mächtige Nachbarn, 
wie Er und Id, können nicht lange In Ruhe bleiben.’ 





Die beiden Heerführer, 

Als Karl V. in bie Schlacht von Muͤhlberg zog ge: 
gen Kurfürft Johann Friedrih von Eadfen, lit 
er dergeftalt anı Pobagra, daß er den einen feiner Schens 
fel am Sattel mußte feſt ſchnallen laſſen. Johann 
Friedrich dagegen litt am überſchwaͤnlllcher Wohlben 
leibtheit fo fehr, daß auch er fi nur mit Mübe anf feis 
nem gewaltigen Streitrofe halten Konnte, Er verlor im 
Getämmel der Shlaht einen feiner ungehenern Meititiefeln, 
dr — ſchreibt ein Augenzeuge — von fo großem Umfange 
war, baß cr Im Motbfalle zu einem Bagagewagen hätte 
bienen tönnen. Danach mag man denn des ganzen Mannes 
Umfang beurthellen! (Les actions heroiq, etc.) C. N. 
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h In der Drangfel beißen Tagen 
möße nie dein Herz verjagen, 
Defter ſteht der Brunnen mob, 
Den dein Zuge mur, gehalten 
Bon dem wilden Gran, nicht fah, 
kaße nur den Höchſten walten! 
Scene Hblf I immer nah, — 
. 





Korreſpondenz und Motizen. 


Aus St. Petersburg. GFortfſetz.) 

Tom Donnerftag DIE zum Eonnabend, In der Weder vor 
dem Palmfonntag, werden Bier in der Warkmflraße, der 
Dpftinie des Golinnoi«divor (Kaufhaufet) gegenuber, Tiſche 
anfgeheüt, auf denen Palmimweige verſcheedtuer Art, natürs 
tie und künſtiſche, aud die niedlichflen Epielmerfe für Kine 
der, zum Verfauf ausgeboten werden. Ungeachtet der uns 
frenndtichen Witterung drängten ib auch diesmal, befonter® 
im deu gwei letzten Tagen, Scharen aus allen Ständen unlere 
Fubtifims babin, und zwar uflwandelte die feine Welt, 
baupriählih die Herren Bavalıere, in den langen, fhönen 
knd reinen Arkaden des Woltinnel-Divors, die Damen und 
finder in ihren deſten Eauipagen. Dre ſchönuſten Palmen mit 
den fünfttihften Darftrdungen von Bınmen und Früchten wer⸗ 
den von den Rindern der Burder Soldaten werfertiat, bei der 
men dies eine ſchen aus aiter Zeit Hergebrante und iu großer 
Bohfommenbeit gediedene Induftrie if. Die Bauern ber 
Staͤdte Jaroflam und Kafdim, im deren Bänden dieſer Bius 
men⸗ und Früchte⸗Verkauf Äberbaupt ift, bieten fie feil. Gür Die 
Wohlieilheit der Gegenſtände ift der Umſatz immer ſehr Des 
tritt, Einzelne Stucke find dennoch febr theuer, ſo fah 
man and in ber bietjäbrigen Anusfelung das Motel einer 
den Betanconrt’ihen Erben gebörigen Müble, für bie man 
200 Ruvei forderte, Im deu lehten Tagen ber ‚Ebarwode 
werden auf denietben Tifben wieder Oflerrier zum Kauf autger 
fett, bier ift aber der Zuſpruch bei weitem nicht fo zablreih. 

Am 13. Aprit, in ber Oſterwoche, wurde nnfre deutſche 
Bühne, rachdem fie in den großen griegifwen Faſten faft zwei 
Monate Hindurd völlig aefhloffen war, mir Brinpargert Sap⸗ 
Fbo wieber zuerfi eröffnet, Mad. Gedberjen, die wir in vier 
Dronatın nicht hatten fpielen gefchn, trat diesmal, nad ihrer 
grad Überfandener Niederfunft, ald Sappho wieder auf. Ob ⸗ 
nteich im groben Lofal des Nationaftbeaters, war bennod die 
Serfamminug, befonders das Parterre, für «im deutſches 
Zrauerfpiel ungewöhnlich sabireih. Mad, GFedderſens ſcentt, 


von uns diesmal fo fang entbebrted Kunfifpiet Icdre arwiß 


den größten Theil der Göber gebildeten Zuſchauer bierber. 
Stüranicher Beifall begrüßte Sappho au fonieih von alten 
Seiten, als fie in ihrem Triumphwagen, ibrem Phaen zur 
Ceite (den Dr. Wiebe machte), in der Mitte ihrer, ihr euthu⸗ 
fiaſtiſc zuiauhzeuden Iufutaner auftrot. ie befriedigte and 
als Sappbo, wie das Urteil der Gebifdeten es einmArbig 
befennt, ale Borderungen der Kunfi nah Ihren möglihfien 
Kräften. Das Epiel fo verſchiedener im ihrer Role darzufte« 
tenden Leideufihaften, wie der giübendflen, alles opferndea 
älrbe, der fih faſt verzehreuden Eiferſucht, des Zorues, bes 
Stolzes, des Entſagent, des Entfatufes, den Tod der Heidin 
zu flerben, adaucitte fe im Diksion, Körperdaltumg, Mirnens 
und Beberden: Spiel, vortreffiib; and bemerften wır biesmak 
mir vielem Berantiaen, daß fie fi eine frübere gırägte Bitte, 
fi öfter nawilfärtigp im Feuer der Leidenſchaft auf den Beben 
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am erbeben, umb ihrem Körper tadurd einen in den Wılgcas 
der Zuſchäaner unansenchmen Schwang zu geben, gar nicdhk 
medr zu Schulden fommen Dieb, Hr. Wirte ſtellte Ptacn 
vor. Geinemi tragifpen Taltut gollen wir alle Gerechtigtent, 
nur fiuren wir ibn in der Mftion des feurigen, jungen Liede 
babers inımer viel zu Falt, viel zu rahig. So eutſprach auch 
diesmal feine Zeidenfbaft der in Nammender Lirbesgiut fi 
für ihm verzebrenden Eappbo gar ulcht. Melitta wurde dire 
mat darch Demoil, Echreluger repräfentirt; bri riner rinnebe 
menden Hfiptsbuldung, einer immer beitern und freden Des 
wmütdlichkeir, kopirt Me Scoubretten, junge Band» nnd flädtiime 
KBürgermädcden vortreflih, Hatte aber dietmat als Melitta 
eine Node übernommen, ber ihr Talent nauz und gar che 
grwadien wor. Mad, Fedderſen, nun völig wieder dergeſteut, 
ericent uns feitdem wöchtuttich eim bi6 zwei Mar mit ibrem 
tatentuolien Spiel. Sie bleibt aber nun (mas unferm Publi« 
kum aud Äberaus angenehm if) in den ihrem Zalente angee 
mellenen Rollen bes Trauer und böbern Schaufpiels, und 
faweift mie mehr, wis früber, aub im andre ihr fremde 
Sphaͤren hinüber, (Der Beſchluß foıgt.) 





Aus London. (Fortfegung.) 

um Aufang von Lembardſtreet zeigt ſich dem beobachtenden 
Auge ein ziemlich aites Haus, in dem der berühmte Pope gee 
toren wurde, und wo bie interefante Jane Shore ihren Wohn⸗ 
fin datte. Au Diele Punkte reidet fih Ponitry, «in grofirß 
Quadeat von Dänfern, inmerbatb welchem fih die Börie, das 
Cafs Lloyd, die Banf, das Manfionpoufe und die Yoh des 
finden. Unf ter Börfe entſcheidet man mit einem Pinfeiftridy 
über das Schichſat von Nationen, im Cafe Lioyd Anden fi 
taͤalich fibere Nachrichten aus allen WWertrargendru durch die 
Anzeige von augefommenen Schiffen; auf der Bant maß man 
um zwei sr eriheinen, km im den VPoyfiosunomien von San« 
derien von Kanflenten Städt oder Unatüß zu kein; ım Man 
Monbonfe refiviren der Bord Moire md Pie Aldermen, und 
bier it es, wo bie Eupläuder «8 ringeäst baden, dab fle bie 
erfle Nation der Weint find (121); die Poft eudlich gibt das 
erbabene Ebanfpiel von dem Unfnedmen von Briefen nah den 
beiden Judien, China, Wmerfa, Nenbokand, dem Neauator 
und der Eifjone., Sehr mabe daran ift dus Hötel de la Com- 
pagnie des Indes, mo der Menſch ertaunt ſich fragt, ob es 
megiih joy, dab 80 Milionen Indianer von einer Haudoell 
Ranfieuten, auf Doufelins und Tprefüden rudend, regiert 
werden Fönnen. 7 

In GSuildhall, dem am meiften gotbifdhen Gebäude, mählt 
man den Lord Daire und die Nidermen, und bier ift ed and, 
wo ten Bord Edatham, dem Water, ein pracdtochrs Dentinchf 
errichtet worben if, wir folacnter Anfarift: Au ministre, 
qui ie premier a decouvert le moyen, de faire fleuris le 
commerce et I imänstrie, duraut la zuerre, encore plus que 
&nrant la paix! — Auch Neifon praugt bier in vollem GHäns 
Je. — Der Tower enthält eine recht nette Diemagerie, Relie 
anlen ver unüberwindt chen Fiotte, das Weit, womit Iodanna 
Gray und Auna WBolchn Dingerichtet wurden, framnjöflihe Kür 
rafe von der Sclacht bei Waterleo, 200,000 trefflihe Ber 
vorbre, zur Bewaffnung des Votket im Zul einer feianlichen 
Buvafton, und die Sreninfiguien. Setr wobe daran if die 
Münze, wo man Geide und Guderfiaugen zu Zaufsuden fe 
ben fan, mud die Eihnehligkeit bewundern muß, mit weicher 
@errftlihe gepräat werden: 00 Stud in einer Dinute, es 
fey @oids, Silber: oder Aupterſchlag. 

(Der Beſchluß foigt) 
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Berteger: Leopold Boß. 


Nedacteut: K. 2, Merpuf. Müller, 
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ben 26. Auguft 1825, 





Der u ffe 
(Nah dem Frangöfifhen.) 


Es ie ein Mann bie magifihe Laterne 

In mander Stadt, In manchem Staͤdtchen fehn; 
Noch mehr als dies ergetzt' ein munt'rer Affe, 
Den er fih hielt, das große Publikum, 

Dft tanzt und voltigiret Hdnshen (fo 

Venennt er ihn) auf leichtem Selle, thut 

Den ſchnellen Eprung, nicht achtend der Gefahr, 
Steht plönlih wieder feſt, und ererciret 

Mecht ſtolz mit feinem hölzernen Gewehr, 

als einft, nah dem vollbrahten Tagewerk, 

Sein Meiſter ruhlig bei der Flaſche ſaß, 
Wergeſſend, ihm das Kettchen anzulegen, 

Benutzt der Affe dieſe Freiheit ſchnell, 

Springt aus dem Fenſter, laͤuft die Strafen durch, 
Und ruft zuſammen alle Thiere, die 

Ihm da und dorten In der Stadt begegnen. 

Wald zieht er nah dem Geſthof wieder, fein 
Gefolg ihm nah: Truthähne, Kapen, Hunde, 
Anh Schweinchen, Ginf und Enten, wohl gepaatt. 
„Herein, zuft Hänshen, melne Herrn und Damen! 
Hier wird ein neues Schaufplel aufgethan; 

Ih geb es gratis, um ber Ehre Willen,’ 

Play nimmt das ganze Auditorium: 

Der Affe bringt bie magiſche Laterne, 

Verſchließt die Läden, tritt dann in ben Kreis, 
Und deflamirt zum Eingang eine Dede, 


Der man, obwohl mit Gähnen, Beifall klatſcht; 
Drauf belt er ein bemaltes. Glas herbei, 

Steckt es Im die Latern', und ruft: „O ſchaut, 
Verehrungswerthe Goͤnnerl Gibt es wohl, 

Mas Achnliches? Die ſtrahlenreiche Sonne 

Sit hier in aller Pracht und Gloria; 

Ihr folge der Mond, und dieſem die Geſchicht⸗ 
Bon Adam, Eva, und von allen Thieren 

Im Paradies — feht bier der Welt Erfhaffung ! 
O ſeht! —“ Dog Alle, bie im Saale ſtehn 
umhuͤllet finftre Naht, fie Öffnen weit 

Die Augen, und erſchauen — nichts; denn ſchwarz 
Eind Zimmer, Wand, Zufboden und Laterne, 
„Zum Henker! ruft ein Kater endlih, man 
Betaͤubt mit Wunderdingen unfer Ohr; 

Die Wahrheit it, daß ich nichts fehen kann.” — 
„Ich auch nicht!“ fagt ein Hund, — „Wohl ſeh' ich etwas, 
Verfept ein Truthahn; doch — aus welhen Grund 
Es immer ſey — unkenntlich bleibt ed mit.“ — 
Nicht achtend dieſer Worte, demonftrirt 

Der neue Cicero in einem fort, 

Sprit unermüdlich, und ermäget nicht, 

Daß er den wahren Punkt vergeſſen. Und 

Der wire? — bie Laterne zu erhellen. — 





O ſprecht, ihr Dunkel und Karfunkeldichter, 
Don Arioſt, Cervantes, Calderon 
Und Lie! — Den wahren Punkt im Bluͤthenreich 


166 


1323 


diomant'ſchet Voeſie Habt Ihr ben Sängern 
Mit abgemertt: Das zauberifhe Lit. 
8. Seib. 


Die Perferim 
Novelle von Leopold Scefer. 
(Fortfegung.) 

11. 
. Der Stord. 


Lledtogllu Iebte indeß im Haufe beinahe vergeſſen. 
Er machte den Spiegel nicht auf, ſondern wußte ibn das 
liegend, wie ein ſchoͤnes Gemaͤlde, deſſen lebendiges DOrl: 
ginal ihn Gitter gefränft, Er war langfam genefen. Und 
exit als er wieder Kraft im feinen Gliedern, Feuer Im 
feinen dern fühlte, und den Mofenfhimmer auf feinen 
vollen Wangen fab, wenn er darauf herablaͤchelnd bie Aus 
gen dicht niederſchlug, ſtellt' er ihm wieder vor fih auf, 


und ſuchte des Engelstöpfhen — Elento darin. Und 


als er in feiner prädtigen Uniform, die er hervorgefucht, 
auf dem ſchnaubenden arabifhen Hengft auf der Strafe 
babim fpreugte, flug feldit Wolfgang vor ihm bie Mugen 
nieder, und wahrſchelnlich noch beffommener, wenn Ihn 
nicht dad Gefühl (don gewonnener und unraubbarer Wons 
ne, magender, anfopfernder Liebe, und bes Geliebtſeyns, 
mehr als er erwiedern konnte, jest burcriefelt. Und 
fo laͤchelt' er nur, wenn feln Freund num kühn und 
liebenswurdig und rafch auftrat, mie gemöhnlih Geueſene 
tbun, die da glauben, viel verſaumt zu haben, und In 
dem bitterften Unmuth Teidenfhaftlihe Entſchluͤſſe gefaßt, 
die des Lebens gelaffener Schritt, und felne eifernen 
Schranken des Herkoͤmmllchen und Sittigen felbft fobald 
nicht mäßigen. 

Liedroglin überzeugt durch frühere Geſpraͤche, meinte 
nicht: daß feines Freundes Phantafie hier im einer felfigen 
Juſel von Griechenland Wurzel fafen und Bluͤthen 
treiben koͤnne. Auch fah er ja ſelbſt — freilih nur jet — 
an Elenko, daß fie Wolfgang fihtlih vermicd, Denn 
das arıne Mädchen Hatte fih nach jenem Abend mebrere 
Rage eingefhloffen, und Esma und Wolfgang Fonnten 
ihre Kraͤnklichkeit feibft der ausgeftandenen Angſt zumeſſen. 
Doch ihre getrodneten Augen ruhten nun lieber auf dem 
nichts- wiſſenden, ſchoͤnen Freunde, ald auf Wolfgang, 
der Ihe vielleicht zu tief im dad Herz gefebn! Und wenn 
es bei einem Manne für einen Fehler gelten kann, fo 
war Liedroglin fait mädchenhaft welß, umd feln ſchoͤnes 
Geſicht, feine Stirn ſtach noch blendender gegen feln kurs 
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zes, buntelbraumes Haar ab. Selne Wangen blühten 
wie ofen, und nur feine babe, Eräftige Geftalt, fein 
kübnes Welen, machten ihn zum bemunderten Mannr. 
Mit ber feinften, geſchickteſten Welberkunft aber wußte 
Daphne Liedroglin von Elenko entferut zu Halten, ihm 
Hinderniffe in den Weg zw legen, und unwlllkommene 
Worte In die Geſpraͤche elngufchalten, um, wie fie meinte, 
durch zwei Liebhaber Ihrer Schweiter, die Freunde, Ver⸗ 
trante ſchlenen, nicht Beide zu verlieren. Denn fie 
traute auch Elenko nicht, baf fie Jedem vielleiht abge 
fondert, aber doch Weiden ſich geneigt erzeige, mach eit— 
fer Mädchen unweiſer Welfe: Ueberdles wußte fie ja 
um bie kofibaren Geſchenke, bie ihr Wolfgang gemacht, 
und fie felbit Hatte welche von ihm empfangen, von Lies 
droglin aber nicht einen unbedentenden Ming! Was aber 
über ihr Verhalten entihieben, war, baß fie feit mehre— 
ren Wochen an Elento eine leife Werwandlung, auffals 
lende Blaͤſſe und mande Eigenheit bemerkt, bie felbit 
Wolfgang nicht entgangen, dem bas Herz babei ſchlug, 
und der Elenko kaum mehr amzublien wagte. Auch fing 
Daphne bei ſchicklicher Gelegenheit an, ſchon leif? auf eine 
Vermählung mit Wolfgang und Eleuto anzufplelen, ia 
wirklich im Stillen vorzubereiten. 

Liedroglin fpöttelte einft darüber, als die drei Freunde 
alein waren. Wolfgang nahm bafır die Mlene und ben 
Tom eines Tröftenden am, und fagte ihm, daf fein Wer: 
haͤltulß nur Schein fep, denn er liche Ihre Schweſter 
Daphne. Und wenn Liedroglin es bei ihr ſelbſt möglich 
machen Eönne, und mach Kurzem noch wüͤnſche, fole er. 
gewiß Elenko zur Gemahlin erhalten; Daphne verlange 
aber biefe Werftelung mit ihm noch jept sm Parvmady 
ihren Mann, ben eingebildeten Phanarloten, zu taͤuſchen. 

So trug er das wahre Werhaͤltniß nur auf falſche 
Perfonen über. Und Liedroglin nannte fie falſch und ab: 
ſcheulich dieſe Weiber — Halb⸗Apoſtaten!  Wfrianiden ! 
Frauen aus Plataniſtos von Capo d’Dro auf Negroponte, 
urfpränglih Griechen, nun ſchelnbat Türken, in Wabr: 
heit aber nichts mehr, nicht einmal Mengen! — Dar 
mit hatte Liedroglin auch ihm falſch und abſcheullch, einen 
Apoſtaten feiner Einbildung genannt, Konnte Wolfgang 
denfen. (Die Kortf. folgt.) 





Almanadheliteratur. 
(Beſchluß.) 
Die Penelope 
bietet elne ber Zahl mad relchere Spende, und daran thut 
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fie wohl, ba fie ſich beſonders am bie Frauen wendet, wel» 
he immer gern unter bem Manndffeltigen die Auswahl 
haben, Sle liefert außer einigen kleinern Gedichten acht 
Unffäge, ſechs Erzählungen, dann ein größeres Ges 
bit und einen biftorifchen Auflap; legterer, von Heu⸗ 
riette Montenglaut, behandelt die Schlekſale ber 
angluͤclichen Prinzeffin Sophia Dorothea, Gemahlin Ge⸗ 
org des Erften, Königs von England, und bildet bie Forts 
fegung des im vorigen Jahre mitgetheilten: Das braun 
ſchwelgiſch⸗ luͤneburgiſche Haus am Ende des 17. Jahr⸗ 
Dunderts, überfärieben. Die Darſtellung iſt Intereifant 
und gut ausgefuͤhrt. Unter den erzaͤhlenden Unffdgen zeich⸗ 
met fi befonderd aus: Des Herrn Abendmahl, 
von Leonardo dba Vinci. Eine Legende von 
Welsflog, fo wohl wegen ber fo wahren und nicht 
immer erfaunten Grundidee, daß der Menſch, noch mehr 
aber der Künftler, ſich durch Befriedigung niederer Leidens 
fbaften den Weg zur Unfcharung und Darftellung bes 
Göttliben oder Heiligen felbit verfchließe, als auch wegen 
Der fo wohl gelungenen, hoͤchſt eindringlihen, edel eins 
fachen Behandlung, und baun, das Wermädtniß, 
von Blumenhagen, megem ber Friſche, Lebendigkeit 
end anfprehenden Innigkeit der Darftelung. Eine Schil⸗ 
derung der Schlacht bei Waterloo iſt hier ſehr gelungen zu 
nennen. Der wadere Miltitz erbeitert und beiuftigt 
durch fein Lotterieloos; FErfedbr. Laun führt und 
an den Hof Ludwig KIL. und ſtellt Im feiner Lomife Las 
favette ein ſchoͤnes Beiſpiel edler Weiblichkeit auf, in 
jenen Umgebungen doppelt rührend; fo mie bie Bela» 
gerung von Solothurn, vonSatori, bie Medts 
lichtelt und Grofartigleit des ſchweizeriſchen Nationalcher 
talters beitätigt. - Ganz vorgügfih aber dankenswerth If 
2. Tieds Babe, die Ueberſetzung von Shat— 
fpeare’s Sonetten, mebft feinen gebaltreihen Wor⸗ 
ten. Jede Zeile iſt hier voll Gewicht. Seltſam aber, 
mo nicht ungluͤclich, iſt Mef. ber Gedanke von Agnes 
Franz vorgefommen, Schillers Lied vom der Gloce 
in ihrem Brautfleide nachzuahmen. Es ficht zum 
Theil wie eine Parodie aus, fo treflih auch mandes Eins 
selne In den dichteriſchen Betrachtungen iſt. 

Die Kupfer ſetzen bie Gallerie zu Schillers Gedichten 
fort, und es find darumter beſonders vier weibliche Bruſt⸗ 
Bilder auszuzelhnen, wegen bed treffenden Ausdrucks und 
ber zarten feinen Ansführung im Stich. Mußerbem iſt 
auch das Titelkupfer ſehr charakternon, bie Miftrif 
Erp darſtellend, welche ſich dadurch um bie Menſchheit 


tion und trefftiche Mimik. 
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verdlent gemacht hat, daß ſſe In bes edlen How ard Fuß⸗ 
tapfen trat, und die Gefaugenen zum Gegenſtande 
Ihrer liebenden Sorge machte. Th. Hell hat einen Ab⸗ 
riß ihres Lebens beigefügt. 





Anekdoten aus dem Manufcripte des Präfidenten 
Boupier. 

Im Schloſſe Grancey, im Archive des Marſchalls von 
Midarp, wird bas Drigimal des folgenden Zettelchens von 
Helntich IV. Hand, jedoch ohne Datum, aufbehalten: 

„Ferragues, à cheral, Pennemi l’spproche, j’ai 
besoin de ton bras." 





Marquis Villars, Water des Marſchalls, hielt, ſel—⸗ 
med nicht bebeutenden Adels ungeachtet, Immer Edelkna⸗ 
ben. Elnes Tages, ald Graf Horn ohne Pagengelelt er> 
ſchien, fagte Jener zu ihm: „Sie find wohl ber Erite 
Ihtes Hauſes, der Feine Pagen hat.“ — Dies hör ich lies 
ber, entgegnete Horn, ald wenn man fagte: Ich wire 
ber Erjte, ber Pagen Im Gold hätte, 





2a Fontaine hielt zu Merfailes, um dem König felne 
Gabeln zu überrelhen, eime ſeht ſchoͤne Rede, hatte das 
Bud aber — vergeffen, 





Herzog von La Ferte hörte feinen Bruder, den Jeſul⸗ 
tem, prebigen, und dußerte: „Der Komöblant iſt gut, 
aber das Stüd iſt von Prabon, 





Kaifer Leopold fagte zu den Maltheſer- Rlttern, ba 
fie Ihrer drei harten Gelübde Meldung thaten: „Ihr tha⸗ 
tet das vierte Gelübbe, Feines von allen Drei zu halten.” 

gr. Haug 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus St. Petersburg. (Beſchl.) 

Der ſehr talentoche Schaufpieler Barlow, von ber Ders 
finer Bühne, erſt im vorigen Herbſt abgegangen und feits 
dem bei der Rigaiſchen emgagirt, gab vor einem Monat 
imölf Gaflroffen auf unferer Büpne, und riß uns durch feim 
großes Talent als Tragifer zur volflen Bewnuderung bi. 
Defer, fab ihn nur zwei Mal auftreten, in der Maria Stuart, 
ols Grafen Leiceſter, in Bam Dyuds Bandieben, als Ban« 
Dyd. Im Beiden erntete er den vollen Beifall ber Drus 
ge, durch feinen ben Helden ankündigenden edlen YBndıs, 
fdiönen Anftand, volle und farfe Grimme, reine Dir— 
Mit Bedauern faben wir ibn 
vor einigen Wochen uns verlaffen, denn er gewährte uns im 
Berein mit Madam Gedberfen den derriihfien Runfigenuß, 
der und bei dem bisherigen Werfane unferer Bühne ſchen im 
vielen Dahren nicht fo zu Zpell geworden war, Die Direfs 
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tlen fam aber in MAdicht feiner unfern oUgemtinen Düne 
fen wodlmotend zuvor, fie emgagirte ibn mir einm Jahre 
gedatte von 6060 Rubeln, und wie es derßt zwei Benrflien, 
vöntg bei der diefigen Bühne, im Grptemder fümmt er gant 
su uns Dırüber, Den im Dftober vorigen Dobres zu innigen 
Sedaneru mnlerd Publikums erfolgten Abgang der Mad. Eis 
Tiar, baden wir als erfie Liedbaterin dm Hibern Drama nud 
Bürgertiden Trauerfpiet mob immer nicht erjeht. Der lebe 
Lifingnirte Romiter, Hr, Angely, ſchied gleichfalft von uns 


im Araptina von 1824, und ging befanntlih zur uturn Were. 


diner Bolfspähnme binfiber; der für Rollen des niedrig + fomle 
fen Luſtſpiels im feine Stelle artretene Here Plettner enteo 
idadiat une bei weitem nicht für feinen Berfuft, 

Zu keiner Beit, jeitdem eine Bühne Hier befland, Bat 
ein Erüf der Totater-⸗Kaſſe fo große Vortbrite gtwährt, als 
der num fon im zweiten Sabre forivanernd wöchtutlich ein 
Dat bei immer vollem Haufe gegebetue Freiſchütz. Maria Wie 
Ders Zaubertoͤne erfreuen ih an Gier von aller Welt, unter 
der mühesolen Beitung waſers vortreftichen Mufifpireftors 
Sırtmann vorgetragen, des ſtürmiſchſten Beifale, und baben 
eine fo gewaltigen Wirkung auf ale Grmürber, daß man 
der Sorftellung des Freiſchügen zehn Bis zwblf Dat beimob» 
wen faun, und ibm immer rehjend und mnterbaltend findet, 
Der ruſſiſche Freiſchutz iſt ſclecht traveſtirt und tutſpricht bein 
deutſchen Originale gar nicht, daber wird feine deutſche Bor⸗ 
flehung auch vorzugsweiſe von den gebiiderern Rain und 
allen übrigen bier wohnenden fremden Bolfsflämmen befibt, 
Dan fraat nichts nach dem Zerte, ber ja übrigens auch (ehr 
aubebeutend ift, mon ergeht ſich nur an der bimmthich ſchd · 
um Muh, — Eytvana, eine befannte frübere Oper Webers, 
gefäur bier nicht, und wurde im letzten inter bei faR lee⸗ 
zen Haufe nur soeimal gegeben. — Die franzoeſiſche Bubre 
Dat im letzten Winter ide Yuhfıfum fortbauersd durch erbeis 
ternde Baudevilles im meneflen Zufchnitt gu unterbalten arfubt, 
dußerft feiten gab fie Mlaffiibsante Eraser» und Schaufpiete, 
Die gewiß unter alfgemeinem Beifall einer ſtarken Frequen fit 
zu erfreuen gebabt bätten, wenlaftens war dies mit der jhmaft 
von ıbr gegebenen Pierce Delaoigne’s, die Schule der Breife, 
der Bald, Diefe Bühne unterbätt ich fon im gweiten Dabre 
anf vigne Keften, bat von der Reglerung mur bie Benutzung 
des Lokals und der Garberche nud bie Garantie eines baas 
ren Einkommens von 70,000 Rubeln jäbrlih; dennch faun 
fie bei dieſem Bonds nicht beſtehn, und Da die Deaierumg bei 
Erneuerung bed Dabres:Sertrags im Herbſt wahrigeintich 
Peine böbere Darantie Übernehmen wird, fieht man ihrer ge— 
wifien Aufiöfung entgegen. 

Die neuere dramatıfhe Riteratur der Rufen ſchreitet raſch 
vorwärts, In wenigen Iabren baden fie viele Irflnde Dris 
ginaiflüde und eime aroße Zadl von Heberfegungen aus ber 
franbſiſchen und deutſchen Bühne erbalten, Der Bürft Saar 
bowsty, die Herren Piffarew, Eomeinisfy, Griboiedewm und 
Katenin find gute Tbeaterbichter; bie Derren Ladonow tind 
Kokeſchlin von der Unsabl der Bubuem-licberfeger bie beſſeru. 
In dieſem Nugenblide erregt ein nie Luffpiet des Arm. Gri⸗ 
boiedom: Webe vor dem Nerftande, aroße Geufatlen in 
der ruffiihen Literatur. Man tut es in allen bößern Zirkeln 
mit inmigen Beranligen; zur Huffubruna ift's mod nicht ges 
fommen. Der Bersban if Teiche und angeuehm, Die Haltung 
der Charaktere, vorzlügtich der forniften, ont und richtig ge⸗ 
seiner, die Gebrechen und Gebler der gefeuihaftiigpen Stände 
treffen» zur Schau aeficht. -Cinfichtsoohe Kuffın neben ibm 
uch dem Mutterſoͤruchen det vwerftorbenen von Win, den 
welten Dian nuter den beflgeiungenften rufhfcen Driginate 
Nüden. Grit dirfem Bahr befigt die ruſſiſche Bühne auch den 
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erken Theater⸗ Almanach, Berankararten von Herrn von But . 
garın, ben bie ruſſiſche Literatur (sen lange als einen ihres 
ſcharſſinngſten Edpriftliener, und gegenwärtig als Mitredactens 
ber nordiſchen Biene, des morbiiben Archlos, und des Sede 
nes des Baterlandes, zu ihren talentvollſten und atiftreinfien 
Zeurnaliften zädit. 8**24. 





Aus London. (Beſchluß.) 

Im Weſtende Loudong, das fi durch die Beiden ungehen; 
ern Straßen Holbern und Errand ausjeichnet, verdient zuerſt 
Köbitebal arnannt ju werden, wo Earl I. entbaupeer wurde, 
wo Erommell fein Palais batte, und wo letzt auf bemfeiben 
Vlatze, we Earl entbaupter worden, feine Statue zu Pferde 
in Bronze im frben if. Nicht weit von Bier iſt Werfiminfier, 
nadı EChateaudriand: le temple consacre A tomtes les souve- 
zainetes du ıröne et du geniez bier leben Memwton, Vope, 
Ebofeipeare, Milton, Setdſmith, Addiſſon, Päudel, Barrif, 
Cbatham, Gor, Pitt nud Nelion wieder auf! und wahr ift cf, 
was Ebateanbriand fant: sans doute les Anglais ont voulu 
honorer les resıes de leurs rois, en jeur donnant nn sl no» 
bie cortöge, er ils se sont honores mx-mämes par une telle 
pensce, Bon ben Brüden über die Themſe zeichnet fih be 
fonders Waterloo bridge aus, die cau Meiſterfluck iſt und 
gerade ausläufr, mie eine Ehanflee; eben fo ſchön wirb Lon- 
don bridge werden, bri deren Einmeibung ich zugegen war, 
— Bon den Parks bei London erwärne ib nur Sudepark, 
mit dem Gh dedenden Miles, einer Statue von Bronje, 
bie bem Duke of Wellington von den Ladied in London ges 
ft werde, am melden Park Renfinaton Barden föft, mworim 
ſich ale Eomutane von vier bis ſecht Udr die feiufle Welt 
Bondons verfammelt und em grande tenue erfheint. Won 
ben Theatern, unter denen bie Opera Iraliana befer ift, als 
Die in Paris, und den Gemälde» und Kuufinallerien fdweige 
ih, eben fo von dem kuäbern Umgebungen Londons, unter 
deuen einige fehr niedtiche Orte find, Einer Bor-Affıire tube 
id and beigewohnt, fanıı aber nicht ſagen, daß mich Die 
Sadıe fehr augeſprochen Hätte; ih Tab acht Paar binter ein« 
ander aufrreten, und je medr Bine floh, je mehr man fi 
mit den Dänften in das Geſicht ſhing, deſto mehr warb apa 
plaudirt. Nech füge ich «ine Bejhreibung einer der erflen 
engliihen Bierbrauereien bei, die man bier in Donden ſebeu 
kann; es ift Die der Herren Barclay und Verkint. Sie faht 
awel Acres Grund in ſich, beſchäftigt innerhalb der Mauern 
300 Urbeiſter und 160 Pferde, und ernährt im Ganzen 3 bis 
8000 Menfihen. Die Dampfmarfbine dat ‚die Kraft von 2a 
Plerden und fest das Banıe in Bewegung. Täglih werden 
12009 Dimen Porter aufgeführt, die Woche über 9000, und 
däbrlim 400,000 Dbmen: «6 And 99 foloflate Fafſer darin, wor 
von neun jedes 3600 Dbmen foffen Fünuen, as große, breite, 
eiferne Deifen baben, und in bereu jedem eine Seſeuſchaft 
von 72 Perionen ſpeiſen fann, wis auch bereits geſchtbeu iſt: 


if ein feines Gab ven Porter, fo iſt es 10,00 Pf. Er. 


werth. Die fibrigen 90 Rüfier faſſen jrdes 3000 Dbmen. 

Deine Reife von Pıris machte ih fiber Rouen, mo id) das 
Simmer fab, in dem dir Jungfrau v. Drieans verurteilt wurde, 
und das Hans, wo Cornrilie geboren worden, nad Dieppe. me 
mi bas Lager von Antius Cäjar gamı Öefonders intereffirte, 
und Über tra Raval nah Brigdten, einer ganz chineſiſch are 
bauten Stadt, bri der man den New Ebain Pier, eine Ket⸗ 
tfenbrüdfe, berundern muß, die 1200 Puh im das Meer gm 
füsrt wurde, wm neu der fhönften Mubtide der Weir zu 
gewähren, In Kurzem gebr ich mach Soinburad und baun im 
die Hochlaude, von wo viedeiht ein Wiehrereh, 


nie 
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zeitung für die elegante Werk. 
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’ 





Die BPerferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortſetzung.) 


Durst biefes Gefpräh aber war auh Mohn wieder bes _ 


treten und viele Tage ſtumm, denn ihm gefiel Daphne. 
Und er beneldete Im Stillen die Kedheit und Sittenlofigs 
teit feines Piiegebefoblnen, der, wie ohne Gewiſſen, ein 
ſolches Verbrechen auf ſich lade, indeß er felbit es nur fo 
weit gebracht hatte, daß er der angenehmen Daphne, bie 
ihm gewogen war, oft Viertellunden gegenüber faß, In 
welchen fie ſich erftannlic freundlich, ja hoͤchſt günftig ein⸗ 
ander anfahen, und bas heimliche Auslachen des zu bes 
fheidenen Mannes erfhien mur als ein ganz eigenes Lis 
Selm auf. ihrem Gefiht, das nicht felten ſtuͤhtige Nöthe 
-Kberlief.. Denn der gute Mohn ſchonte Alles fo fehr, 
was lebte und glielih war, daß er, feiner Hauptleiden: 
ſchaft zum Trotz, fogar den Storch nicht geſtoͤrt, den er 
in feinem Neſte brütend auf den Edulen eines alten Tem⸗ 
pels gefunden, den er entdedt hatte. Die Säulen und 
Architrave waren mit alten Juſchtiften bededt; da er fie 
aber in Wachs abdrucken mwolen, und ber Storh aufye: 
flogen, flieg er ſtill von der Leiter, und bat die Im der 
Luft Happernde und ihn umlreifende Mutter beinahe weh: 
möüthig taufendmal um Vergebung. Selt der Zeit war 
Abm aler Muth gefallen, und er war gänzlich verwandelt. 
So lange man Griechenland fern it, klagt' er, Tann man 
noch immer mwähnen: es. leben mach irgendwo bort jene 


Helden, jene fhönen Weiber. Wir können fie und ohne 
Fußgeſtell, ohne Land fie nicht denken, und das Land wicht, 
ohne fie. Aber, o Simmel! mer bieher fommt, und 
feine Spur von ihnen, kaum eine verfallene von Ihren 
Merken findet, der möchte vergehen! Ich wäre geſchmol⸗ 
zen zu lauter Thraͤnen, und wenn ich von Eid geweſen! 
Dir Menſch iſt aber noch härter und kaͤlter, ſeh' ich! 
Und Nichts kann mich tröften über das ſchoͤne, vergans 
gene Altertfum, als der neue ſtrahlende Himmel, bie 
ewig ſchoͤne Erde hier. Die folen mir aufgehn im Her: 
zen! Meg bier mit den Gedanken an alles Alte! an 
aled Vergangene! Nicht einen Schritt ach’ ih mehr 
aus Born und Wehmuth nad irgend etwas, das gewe⸗ 
fen it, Die Welt iſt gu erbärmlid:vergänglid — „es 
Iche, was lebt!" Die Natur hat recht, und diefe Men: 
ſchen bier Haben recht, und werden recht behalten, fonft 
würde dle Sonne nicht fheinen, und bas 
Schwert nit ſchneiden — das iſt ein unerfannter Haupts 
beweis! — 


Wolfgang fahe durch Mohns Worte: „es lebe, was 
lebt," wie durch Kryſtall, denn die Gegenwart, bie er 
meinte, mar fehr ſchͤn. Datum war denn. nun Mohn 
auf ihn boͤs! 


Die beiden Freunde Hatten gleihe Eummen zu dem 
Meiſegeld zufammengelegt, und zum Gefeg gemacht, for 
bald ein Dukaten ausgegeben werde, zugleich einen 
andern in den Sparbentel zuruͤczulegen, und nicht weiter, 
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nicht länger zu reifen, als ber Fahrbeutel reihe, Nun 


war fhom fo viel in dem Sparbeutel, fo wenig In dem 
Fahrbentel, daß Liedroglin ganz erſchtat, Manches 
errleth, und aus dem abgenommenen Gelde abnahm; 
denn ber ſchoͤne Hengſt koftete fo viel nicht. Darum war 
denn and Er anf Ihn bos. 

So bleibt mir denm nichts uͤbrig, dachte Wolfgang, 
als auch einmal — böfe Miene zu gutem Spiele zu 
maden! 


12. 
Die durchblintende Goͤtthn. 


So verbluͤhten die Malblumen, der Jasmln in den 
Gebuͤſchen, die Nelken auf den Hügeln. Die Srille zitpte 
allein in den Feldern. Der Safran und der Wunder⸗ 
baum trugen die letzten Bluͤthen des Jahres, und die 
Kinder benaſchten ſchon bin und her die Meintraubens 
Bäume, melde große Lauben vor den Häufern bildeten. 

Da drängte Daphne den erröthenden Wolfgang, auf 
welchem allein aler Verdacht haftete, ihre Schweſter Elenko 
vor Berfolgungen zu fhögen, melden fie ihre Umftände 
ausfegten! Auch Liebroglin zweifelte nicht mehr baran, 
daß ihn fein Freund betrogen, er war entſchloſſen, ſich 
von ihm zu trenmen und mad Haufe zu reifen. Mohn 
ſollte ihn Did nah Smyrna begleiten, und im Bedenken 
der Bufunft fandte Wolfgang auch den Diener und feinen 
Gonuiln mit. „Wir werden und abfinden!” war Liebro: 
glin’s letztes Wort, 

Wolfgang hätte Ihm Alles gern aufrichtig entdeckt, 
aber es balf ja feinem Freunde nunmehr doch zu nicte, 
Und auf einen glüdliher ausgegangenen Fall würde er idın 
die Wahrheit nicht verfchwiegen haben, wenn fie auch 
Elento verſchwlegen. 

Aber auch Eöma war aufer ih über die Treuloſigkeit 
ihres Geliebten! ihrer einzigen Freundin! Elento burite 
nicht mehr zu ihr, das hatte Mufa verboten; und felbit 
war fie ſchon laͤngſt nicht mehr in fein Haus gekommen, 
denn fie haßte ihn ködtlih. Esma durfte nicht Feindſchaſt 
gegen fie zeigen, aus Furcht, verraten zu werden, aber 
fie hatte vermieden, Elenko's legte, dringende Wotte zu 
hören, ſo daß alter Verkeht abgebroden war. O Noth 
der Lebe, wenn das Liebe iſt. — 

Selbſt Wolfgang, der durch Etitfhmelgen fih deutlich 
genug gegen eime fo beſondere Laune des Schlckſals, ihm 
ein Weib zu geben, ſich erklaͤrt zu haben glaubte, ging ci: 
nis Tuges nit ohne Vorfiht und Entfhloffenbeit, als 
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{hm Muſa zu ih emtbieten lief. Esma, bie ihn in das 
Haus treten ſahe, und glaubte, fie ſey entdeckt, rang die 
Hände, und fandte eine trene Dienerin ab, zu horden, 
was die Männer fprehen würden, Als Wolfgang einges 
treten, kam Muſa langfam“ auf ihn zw, und betrachtete 
ihn lange mit Ernft, ber fich zufent in eim Lächeln aufs 
föfte. Er fammelte feurige Kohlen auf Wolfgangs Hanpt, 
denn die innere Ueberlegenbeit deſſelben war nicht von er« 
bebender Art im bedenkliher Stunde. Dann ſprach er 
wie ein Urtheil über dem auf alles gefaften Wolfgang zu 
Parimady, der and zugegen war: Nun iſt ed Zeit, da 
du Elenko zum Weibe nimmſt. Du ſiehſt, du weißes 
warum! — 

Das wiederholte Parimady Wort für Wort, und fo 
hörte er es zweimal, und begriff nicht einmal den Sinn 
des Wortes „warum, — 

Es iſt meines Amtes Pflicht darauf zu halten, fuhr 
Mufa fort, font fteinigt dad Voll fie und ihr Kind, und 
id) kann und will es nicht hindern. 

Auch das wiederholte ihm fein kuͤnftiger Schwager, 
ohne eine Miene gu verziehen. — 

Du bit Türke genug, bas auszuführen — dachte Wolf: 
gang — dein eigenes Kind fteinigen zu laſſen! und er 
derwünfcte dad Schicſal, das Elenlo fo bloß geſtellt für 
une, Er batte wohl die Vermittlerin, die Traͤgerln 
ber Liebe felbft geliebt, wenn fie von Liebe ſprach und doch 
fo Kühl dabei ſchlen — mie Jemand eine Roſe küht, die 
Ihm von der Gelfebten kommt, und dann findet er auch 
bie Roſe fhön! Sie hatte ihm noch herzlichere Beweife 
von Ihrer Neigung gegeben, ja von der Stärke, ber Um 
befonnenheit, Zuruͤckhaltung und verborgenen Begierde 
berfelben ; denn er empfand es mit fonderbarer Ueberra: 
ſchung, was das ſproͤde Maͤtchen ihm Alles durch eine 
Andre gewährt! wie fie ihm fremde Neigung nicht vor 
enthalten! Und wie unglüttih fie jetzt ohne ihn Biel: 
ben muͤſſe. Das Herz der Weiber fit unerforſchlich, ber 
Voͤſen und ber Guten! — dacht' er. — 

Aber er wuhte noch Immer Feine Antwort für Muſa, 
anf fein Begehr, und fühlte ſich eben fo verurtheilt zum 
Verſchwrigen deffen, was ihm vor jedem andern Richter, 
als Muſa, frei geſprochen hätte, benn ihm durf® er 
wenlaſtens fagen, was nicht mehr gu bezweifeln war, und 
fo ſtand er Eintges von jener Angſt der armen Elento ans, 

"(Die Fortfegung folgt.) 


— — — 
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Endreime, von Karl Kranz van der Velde *). 


@inleitumg. 
Einft lacht? und eine Zeit! fie it verſchwunden! 
Mo wir in Lieb’ und Eintracht und verbunden, 
In Breslaus Mauern trieben unfer Spiel; 
Nicht Karten waren unſter Freude Ziel; 
Din Nächften nicht durch Spötterei verwunden, 
Ein höh’res Leben hatten wir gefunden ; 
Die Kunſt erhob des Herzens rein Gefühl; 
Sie firahlt und als ein unverrüdtes Biel, 


Drei Freunde fhen hat unfer Areis verloren, 
Geranbet und im Mecfelitug der Horen. 
Die, Buͤſchent hal, hat er zuerſt enträdt, 
Als deines Geiſtes Weih' und kaum beglüdt, 
Schnell führte, Ewigkeit, zu deinen Thoren 
Da unſern Herrmann elu, den bu erforem 
So früh ſchon, weil ihn Erben: Notb bedruͤckt, 
Die Hoffnung eine Blum’ ihm nur gepfiitt. 


Zuletzt warbit bu und, theurer Freund, genommen! 
Und unerwartet ſchnell mar? es verglonmen, 
O, van ber Belde, deines Lebens Licht! 
Doc deine Lieder, fie verhallen nicht. 
Die Freunde bat, woher fie einft gelommen, 
Das befre Jenſeits wieder aufgenonmen, 


SS ehbet". 
Erhalte mir den frommen Kindee . . Glauben; 
Da licht das Herz noch, hofft und ahnet. viel, 


2) Diefe Endreime find ein theures Vermaͤchtniß meines ver⸗ 
emigten Freundes, und eine Uebe Erinnerung and dem 
glödtichen, Teider letzten mit Ihm verlebten Jahr 1515. 
Wir bildeten Damald; Belde, Bhfhentbal, Herr: 
mann (der Derf, der Trilogie des Miebelungenliedes) mit 
mehren noch lebenden Freunden, einen beneldenswerthen 
Sreis, deßen Tendenz und Hrdeit Ih in der vorſtehenden 
Einleitung za ſchildern mich bemfiht habe, 

Tas von dee. Belde betrifft, deſſen Schriften wohl 
allgemein, auch außerhalb Deutſchland, bekannt find: 
fo bedarf e6 Eelner weltern Erörterung; drum vermeife Ich 
hiermit auf den neuen Nefrolog der Deutſchen, 
von Su. Cup. Shmidt au Almenau, mo van der 
Beldes Biogtaphie, von mir verfaßt, ſich befinde, Ei 
mige Lebentumſtaͤnde der Übrigen beiten neben Woyangegans 
genen werden in kurzen Anmerkungen bier folgen. 

Karl Wunſter. 

) In unferm gefeligen Kreife gaben wir uns gegenfettig 
Endrelme auf, melde In Sonttten oder anderer Zetm fos 
gieih oufgelöfer werden muÄten. Unter mehrern, abwach⸗ 
felnd fih folgenden GeiſtesSpielin, mworen e# dleſe End: 
seime, welcht, außer der Leſung nemer branmarifchrer Werke, 
den verewigten ander Velde am meiften ergrzten, von 
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Da treibt bie Phantafie Ihe Götter ; . Epler, 
Da ſtroͤmt Begeiſt'rung aus dem Saft ber Trauben. 
Laß nicht die Welt die fromme Einfalt . ranben; 
Nicht Vieles, nur das Cine führt zum . Biel 
Des BWillend Sonne brennt, es ruht ſich tuͤhl 

In des Gefuͤhles holden Schatten» ⸗.Lauben. 
D, möge ſtets fein ſanfter Monden - Glanz 


Des armen Lebens truͤbumwoͤlkte. Wellen 
Sur heitern, reinen Silberbahn er . hellen! 
Einft reiht er und den Immortellen . Kranz, 


Und von des Grabes grünem Raſen⸗ . Hügel 


Weht em’ger Siebe golbner Gerapfe » . Flügel. 
Die Grauen®), 
Ihr Holden Frauen, ſchmuͤcket unfre . Etunden! 


In Eurem Arme beißt das keben . . Keben, 


Nur Eure Liebe ift des Mannes . . Streben, 
Und Euer Kuß heilt tiefe Herzen: . Wunden. 
Ihr loͤſt den Geiſt, ben Schwermuth feft . gebunden, 
Ihr fiägelt ihn empor, wie Gold der . eben, 
Den Himmel könnt ihr anf der Erde . geben; 
Hell Jedem, der ein treues Weib . . gefunden 
Nur froh kann unfer Herz an Eurem klopfen; 
Ihr fepd bes dunklen Pilgerpfabes . . Sonne, 
Bum MWermutds:Deher miſcht Ihr Nektare Wropfen, 
Dem Eheglüt gleicht keine Erden . . Wonne, 
Doch, fhöne Kinder, leider nn . . bewundert, 
Ein einzig gutes Weib man im Jahr» hundert. 


Wie die Rollen wechfeln! 

Uuquetll ſchreibt in feiner histoire de France, Tom: 
V. p. 55—268: Philipp IL, König von Spanien, 
batte die Kühnheit, fih zum Proteftor des Koͤnigreichs 
Frankreich zu erflären, Diefer raͤnlevolle Fuͤrſt bielt 
ſich für berechtigt, In die Angelegenheiten Ftankreiche ſich 
einzumifchen, ja! hielt fogar am franzoͤſiſchen Hofe einen 
Gefandten, der dort wie ein Staatsminifter malte, — 
Unerbört! # C. N. 





Ihm am gibdiihften und ſchneuſten gefertigt wurden. Das 
Dbenftehende ift ein folh Boſthunum aus dem Jahre 18:5, 
weiches ich noch In der Handſchrift befige. 
X Wonfen 
" Bon tiefen Endieimen gilt, was von den nerhergehenden 
behauptet wurde. R. Wonſter. 
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Korrefpondenz und Notizen 


ud Berlin, den 10. Auguſt *). 

Der 3. Auguft ıft ein Tag der Freude für das Preufle 
ſche Bett, und dieſe ſpricht ſich naturtich In der Hauprftadt 
der Menarchle offentlicher und anſchauticher, wenn au wide 
immer inniger, als iu den Provinziatfladten, aus, Die allge 
weine Liebe für den König, und die trene Anhdänglachteit am 
da und am das ‚nange Fönigliche Dous, bewährt fih bei jeder 
Getegendeit, und wie fi bie Unfichten und Meinungen au 
bei der Realerung und beim Borfe über viele Bienenfiinde 
verfhiedenartig ausipreden mögen, im Könige verebrt Jeder 
den edlen Menfhen, dem würdigen Gumiliennater, deu gereche 
ken und bufdreigpen Menarchen. Während ber Gefeterte im 
engen Famihtentrilfe anf feinem Lieblingsorte, der Pfanenins 
fet, feinen Geburtstag im fliller Burisfgezonenbeit vertebte, 
wurden im größten oder Meiner Mittagsfreifen,, bie Gtöfer 
ouf das Micht des gelichten Kandesvarers gelernt, und mans 
ches berilihe Aicrt und mancher dnmiae uni dabei mit 
Liebe ausgefpredien. — Beide Theater boten cine ergetztiche 
Abeuduntethaltuug Kar Doch wieviel Neurs und Interefane 
tes auch die Köwigsflädter Bühne durch Die fehr gelungene 
und innig ergrelfente, von umferm geiftreiden v. Sottey 
gedichtete Rede; durch bie zum erſten Mate aufgeführte Reife 
mifhe Oper: „die Irotienerin in Higier,“ uab Dura das 
erfie Auftreten bes Fri. Heur. Sonntag, und der Herren 
Däger und Wächter, als nrw engagirte Midglitder, dar⸗ 
bot, fo 309 mich doch meine Vorliche für die Köniatihe Bühne 
zum Operabaufe, wo der deſtmarſch von Spontini bis 
Feier eröffnete. Hierauf fprad Mad. Ehiröd, mit dem ihr 
eigenthämtihen Anftande, bie vom Kriegtratz Man arbichtete 
Mede ſehr ſchöen. Dow wie vorzüglich biejelbe aum vorgefras 
gen wurde, fo Tonnte fie dom mumdalıh einen tiefen Eins 
druck auf das Publikum maden, wobon Eie ſich beim Lefen 
derfelben auch ſchon feibft Üderieugt haben werden. Darauf 
folgte Spontini’s Bollsgefang, welcher bei der außerorts 
denttich jabfreichen Belegung ders Orcheſters ſtets einen impor 
uirenden Eindruf macht. Den Beſchluß machte Meichardts 
Dper: „die Geiſteriuſel,“ welche nen einſtudirt war und mit 
Beifall anfgenemmen wurde, Mus @otter ans Ebaffpeare'd 
poetiſcher Dibtang: „der Eturm,' gentadt, wiſſen Eir, und 
it darüber fo oft geiproden worden, baß jede Beinerfung 
bier überſtũſſig if. Die Muſik dat manches Schöne und Ans 
ſpreche nde. Vorzugtwelſe zechnet ſich der zweite At durch 
nehrere bertlihe Mufßitſtücke aus. Mad. Seidier war wie⸗ 
der febr fichenswürdig, und ergetzte durch ihre ſcheue, Hang« 
volle Etimme, weldie an bier Abende Gefonders ren und 
voltönend war, Preudig überzeugten wir uns, daß Tirfeibe 
dur die lezte lange Unpäßticykeit dicfer beiden Grau durch- 
ang nicht vertoren bat, wie wir anfänglich fürdteten, da wir 
noch fange nad ihrer Geneſung die fenft gewohnte Reine 
beit und den fo ergekliden Woblklaug derfelben bei manden 
Zönen dermißten. Grau, Hoifmann fang den Fabio mit 
idrer vollen, wohltönenden Witftimme, und trug fomobl bie 
Romanze: „Ich folte hier, getrennt von dir, o Greund! des 
Lebens Freude ſchutcken ? 2c..” als andy vorzugsweife die ſchoöne 
Arie: „Ich Füße dich, o Schleier! ze,‘ mit wieler Junigfeit 
und tiefem Grfübt vor; au war ibr Spiet ſehr lodensmwertb, 
nud mit vielem Bersnügen bemerken wir bie vortheilgafte Ente 


©) Nicht von beim gewöhnfichen Theaterforrefpondenten, 
db, Reb, 
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widetang diefed falentoolien Mäddient. Gräuf. Carl trıra die 
Tarrie det Wriel mit imsner, Fraiiger Stimme vor, und wün« 
ſchen wir nur, Daß eb ihr mehr mud mehr gelingen möge, 
idrer jhpönen Stimme einen fechmookern Wnsoruf zu verleiben. 
Hr. Bader und Sr. Deorienf jum, führten ibre Partien 
als Fernando mud Profpero vortrefftich aut, und Dr. Blume 
nad Hr. Rütbiing waren als Dronto und Gtefano recht 
ergedtih, da, fie mit vieler Laune die Fomiften Scemen burde 
fſubrten. Hr. MBamer batte bie ſchwere und untanfbare Retze 
des Caliban Überucmmen, und jeiate auch darin feine Birliche 
Kigfeit und Meiſterſchaft. — Wenn nun bei fo vortrefftiden 
Belegung und Ausführung zwar Einzrines mit auberordentiie 
dem Beifall, und auch Die ganze Drer im Mligemeinen mis 
Anerleunung anfgenommen wurde, cdne jedech reinen foldıra 
Eindruck zu machen, als man bei der Bereinigung fo verjüge 
licher Talente won einer guten Dper erwarten fanu, fo Ift daß 
aum Theil der mitrelmäbigen Bearbeitung des fhönen Stoffes, 
wie and der Wuſik zuzuſchreiben, die bei vielem Schöuen und 
Unipredenden, auch mandes Gedehnte und Ermüdende bat, — 
Nach dem Schluß ber Dper Tote mid der ſchöne Abend noch 
die Linden entlang dis na Dem Brandenburger Tbore, wo 
unzäblige Menſchen mir eatgegentamen, die im Grein fi 
ein Geft bereitet Hatten. Welm Siranstreten aus dem Tore 
fab ich die Promenade, melde jur Enilen s Infet führe, durch 
Kampen erpeüt, und ben Weg verfetgend, gelangte ich bie 
zur Quſel, melhe einen GERA angenehmen Anbli darbot. 
Das dickfeitige Wier wor mir ſedr vielen Kampen beftedt, die 
mut Eiyentaub dededt waren, und nun ihren ganzen Defien 
Schtin auf bie gegenüber diegende Meine Infel warfen, welde 
mit umjäbligen der veridiedenartigfirn , ſaadaſten Blumen ae 
ſemlckt wor.‘ Rund beram herrſate Dunfeldeit, und mnr 
dieſe duftende Blnmeninfel Tag in beiier, magiſcher Belendhe 
tuug, was einen wirflich aberraſchenden und fer angenehmen 
Aublict gewäprte, Der Beſchluß folgt.) 





Notiz: em 
Der Julins in Parih, 

Wie foft in ganz Europa, fo and in Granfreih, batte 
der Zutius ungemein beife Taar Unterm 22flen 
ſchried man aus Varis: Das Ibermomster ſtand im Schat— 
ten dfeers über 27 Brad, und auf die Pflangenwelt äußerte 
dies furchtbare Wirfung. Die Fruchte vertrodueten im buch⸗ 
Naͤblichen Sinne auf den Pänmen, und bas Laub fiel, wie 
im Dfteber. Man komite die Blätter wie Pulver serreiben, 
Nur die Linde blieb grün. Die Tranben vertrofneten, und 
der Wein wir zwar gut werden, aber wenig im erbalten 
fepn. Mn Dbft fehlte es, mit Mnenabme der Mprifofen, weile 
die in ungemeiner Menge gediehen. Drei Bäume in eiem 
Garten bei Paris trugen gegen 10 Emrflt, Wie Bweins 
mußten oeftüigt werden, In aben Kirden wurben neun 
tägige Bebete wegen zu erfiebensen Diegens angeordnet, (E68 
bat fpäter, Anfangs Ongnft, ergiebig geregnet.) 





Die Sefhminvigkeit, mit welder Bügel einem 
geaebenen Raum durchtiten, iſt bei einigen Arten berechnet 
worden. Ein Balfe Tann 30 Dreifen in einer Stunde ze 
rAllegen, eine Swalbe fiber 18, eine Kräde ungefähr 3. 
Bugvögei machen wahrfgrinfig in jeder Etunde 10 Meilen, 





In nanı Amerifa fand man bis jet fein Haldekrauf 
und im ganzen Güdamertfa feine Rofe, 


en 


Berieger: Zeopolb BOB. 


(Bierbei daß Intetiigenzbtatt N9..25.) 


Medachnr: R. 2. Methuſ. Müller. 





‘ 


Sntelligenzblatt 


ber 


zeitung f 


Sonnabends 


— — 25. 


rdieelegante Belt 


— — — 


den 27. Auguſt 1825. 





Ude bier angejeigten Bücher und Biußlelien lud bei mir zu erhalten, und wird leder mir zu ertbeilende Muftrog auf das 


Wartuchfte ansartüihrt werden, 


Leopold Mofin Leipzig. 





Audiatur et allera pars! 

Obgleich es niemals meine Abſicht war, mid über jeme 
Auffäge, deren feit einer Deibe von Jahren mehrere, aus 
ber Feder eines Herrn Fleiſcher geſloſſen, in der Zeit. f. d. 
dleg. Welt über das biefige Theater erfhienen find, zu er: 
täten, ober biefelben irgend einer Beantwortung zu wär: 
bigen, fo bat doch ber letzte in Nr, 120 bis Nr. 130 erſchie⸗ 
nene in fofern für den Augendlick meinen Entſchluß geäns 
dert, als ed zweckmaͤßlg ſeyn durfte, dem Yublifo eine 
belle Anſicht des Beweggrundes gu geben, welder nur 
alein Hrn. Fleifher bewogen haben kann, bie Direftion 
dieſer Bühne feit jener Zeit mit feinen aus Unwiſſenheit 


and Parteilibkeit zuſammengeſehten Eritifhen Unfihten zu 


verfolgen. Man wird ed unglaublih finden, und doch läßt 
fih fein anderer Grund aufſtellen: das einzige Motiv bes 
fteht in ber Entbehrung eined — Freibilletd. — Hr, Fleis 
(der befaß es, beunste es aber auf eine unbefcheidene Wei: 
fe, es ward ibm abgenommen, und mem haben mir die 
Folgen: Ehen! Died das Motiv feines Werfahrens gegen 
meinen Bruder, 

Der Beweggrund , gegen mid zu Felde zu sieben, iſt 
ein erjentrifches Gedicht, welches Hr. Fleiſchet einer Sims 
gerim gewidmet batte, bie im ganzen Yublifo fo eigentlich 
nur von Ihm und einem biefigen Geifenfieber vergättert 
wurde; zwar im Ganzen, als Sängerin, wahred, reelied 
Verbienft beſaß, aber im Webrigen, als dba find: Detlas 
matlon, Wnitand m. f. w., fo vernachlaͤſſigt erfhien, daß 
"bie Aunft, wie dad Publikum, mit Net an ihr zu ta: 
bein fand, Diefed Gedicht babe ih, gereizt durch bie zu 
groden, Kbertriebenen Lobſpruͤche, bie Ihe und Ährem Bat: 
ten darin gegolt wurben, im Anflug beiterer Laune paro: 
dirt. Zwar bat fih Hr. Fleiſcher nicht geradezu ald Ber: 
faſſer bekannt, deun das Gebicht erfhien in ber hieſigen 
Stung anonym; aber Ih glaube, ihn nicht mit Unrecht 
bafır zu halten, weil von jenem Yugenbli an, ba diefe 


Yarodie Ihm’ bekannt wurde, Er gegen mid von Zeit su 
Zeit feindlich aufgetreten it, Hier bag Gedicht: : 

„O! babet Dank für biefe fang’ entbehrten Stunden, 
„Ihr fange — und jedes Ange wurde feucht, 

„‚ Die Erbe war mrit ihren Sorgen ung entſchwunden, 
„Und alle Herzen ſchlugen froh nnd leicht. 

„Begluͤcktes Paar! Die Liebe hat mit Morten: Kronen, 
„Die Kunſt mit Lorbeer: Krängen Euch geſchmückt, 
„Drum kann, was irdifch ft, Euch niht mehr lohnen, 
„Der Himmel felbft bat Euch ber Welt entrüdt, 

„O! fänden wir no lange fo In Euren Tönen 

„Der Sphärenharmonien Vorgefühl, 

„Doch ach! Nicht und — dem Reiche alles Schinen 
„Gehoͤret Ihr — und bo fteht Ener Ziel. 

„Wir ſchau'n Euch liebend nach and weiter Ferne 
„Mit Sehnſucht, wie nah einen ſchoͤnern Sterne, 
„Und find aud Cure Lieder längft verflungen — 

„Ihr habt Euch Unvergeßlichkelt erfungen. 


Hier die Parodle, betitelt: Stoßſeufzer eis 
ned Theater-Unternehmers: 
Nun, Gott ſey Dank! fie find vorbei, bie ſchweren 
Stunden. 
Du ſangſt, und fieh' — ein Dichter wurde ſeucht! 
Indeſſ', mir Armen find bie Sorgen nicht eutſchwunden; 
Denn meine Kaffe, ab! blieb leer und leicht, 
Du vielgepriefne Frau wandft mir nur Dornenfronen, 
Thallens Kranz hat niemals Dich geſchmuͤckt: 
Dein Spiel, To Auſtandslos, mie ſoll't ihm Deifag 
lobun? — 
Mein Hoffen auf Erfag warb gleich erſtickt. 
So fahret dem dahin, mit lang' und kurzen Tönen, 
Mir bleibt nichte, als ein bitt'res Nachgefuüͤhl; 
Dem Du ſtehſt gar zu fern, vom Wahren, wie vom 
Schoͤuen, 
Die it nur Trillern — Kunſt: Gold ſcheint Dein Ziel: 


Drum ſaͤh' ic frenbig Euch In weiter Ferne, 

Waͤr's nicht um's Geld! zahlbar auf diefem Sterne, 

D!tbeure Fran! Es it Die nit gelungen, 

Den Preis bat Dir die Dölle weggeſungen. 

Uebrigens If Hr. Fleiſcher ein Mann, der, obgleich 

@r bier im Orte lebt, dennoch In der biefigen muſikaliſchen 
Melt fo unbefannt iſt, als ob Er auf einem fernen Plane: 
ten refidirte, Ich babe Im beinabe ſechs Jahren, fo lange id 
Muſikdirektor des biefigen Theaters bin, Ihn auch nicht 
ein einziges Mal in irgend einem Zirkel gefunden, wo 
brave Mufifer, oder wacere Liebhaber, deren es in Riga 
ſehr ausgezeichnete gibt, verfammelt geweien wären, Er 
war früber in Braunſchweig Choriſt, dann Mitglied der 
biefigen Bühne, fpielte ſehr mittelmäßig und fang gang 
ſchlecht, mie Alle behaupten, bie Ihn gefannt haben. Gott 
fep Dant! ih babe ihn nie gehört. Endlich gab er fein 
Prieftertkum im Mufentempel auf und warb Privatlchrer, 
Seit jenem verlornen Freibidet hat Er fi aͤußerſt felten 
im Theater gezeigt, und lann die au verarbeitenden Etoffe 
aldıs einmal dur eigne Anſchauung, fondern nur durch 
fremde Mittheilung erhalten haben; daß feine Quellen 
nicht bie reinften find, beweilen feine Anſichten. Jeder—⸗ 
mann, der nicht gerade zum Plebs gehört, Hat feine Mir 
derſacher. Ich habe die Meinigen. So mag ih Eigenſchaf⸗ 
ten ald Mufikdireftor befigen, die nicht von Jedermann 
goutirt werden, Ih kann zum Bellpiel großen Hang zu 
gelftigen Getränfen, Nacläfiigteit, Arroganz bei geringen 
Fähigkeiten und dergleichen, Falls fie Statt finden, nicht 
billigen, Ih bin ein firenger Anhänger der Ordnung, ber 
firiften Pflichterfuͤlung. Hr. Torp z. B. ward bios feiner 
anerkannten Unbranubarfeit und Anmaßung wegen entlaf: 
fen. Und das nicht allein in Nige, fondern In Petersburg 
und Moskau auch. Hätte Hr. Fleifher damals nur ein 
- Wort verlautbaten wollen, Hr. Torp wäre vielleicht zu 
Ihm gezogen, um doch einen Menihen zu finden, dem 
fein Fagortblafen Vergnügen gemacht hätte. Hr. Nentwich 
war ein viel befferes, ja! ein fchr brauchbares Mitglied 
des Orcheſters, nur zu oft anderswo, als wo feine Pit 
ihn ‚binrief; deshalb ward er endlih nah vielen vergebli« 
Gen Anmahnungen entlafen. Hr. Yreid, ein längit aner: 
tannt verbienfivoler Muſiker, erhielt während feiner brei- 
monatlihen Krankheit feinen Gebalt gratis, kehrte zuräd, 
fonnte aber feine Verbindlichkeit, Kraͤnklichlelt halber, 
nicht gebörig erfüllen, und nahm felbit feine Dimiffion. 
Hr. Piepfer ift eln ausgezeichneter Flötenift, dem ald 
Künjtler im Allgemeinen unr ber gerechte Vorwurf trifft, 
daß Er nicht Aufmerkſamkelt genug auf die richtige Stim⸗ 
mung feines Inſtruments verwendet, übrigens ein viel zu 
defheidener Mann, ald dab es Ihm nicht hoͤchſt unange: 
nehm ſeyn müſſe, fein files, haͤusliches Freudenfeſt von 
Hru. Zleifger zur Publicitaͤt gebracht zu fehn. Ueberhaupt, 


in wiefern gebört derglelchen vor's Yublitum? — Eo if 
es der Fall bei Gelegenheit, wo Hr, Flelſcher ald Bios 
graph des verftorbenen Febberfen die paneguriihe Trom— 
mel rührt, Da dürfte man aud wohl fragen: Wer gab 
Hrn. Fleifher das Net, verwidelte ebelihe Werbältniife, 
die Ihm nichts angeben, und keineswegs zur Publicität 
gehören, dem Publiko mitzutbeilen? — Hält er fi viel 
ieiht gar für einen Mines, oder Rhadamanth? — Es 
möge dem Lofer vor der Hand an biefen, im Riga allges 
mein befannten, Wahrbeiten genügen: man ſchlleße daraus 
anf bie Nuthenticität der Berlchte des Hru. Fleifher im 
Uebrigen. Mir fehlt es wahrlih am Zeit, jede abſichtliche 
Merbrehung zu berichtigen. Waͤre Hr. Fleiſcher Mitglied 
des biefigen Orcheſters, ich wuürde ed gewiß nicht gut dei 
fen, wenn Er, fett anf feinem Inftrumente rein zn ine 
toniren, ſtreng im Takt zu fpielen u. f. w., nnbraudbare 
Kunftfrititen ſchriebe; und de würbe er mid wahrſchelnlich 
zu ſtrenge finden, Mit einem Norte, warum beherzigt 
Hr. Fleifher fo wenig, daß Er Schullehrer ſeyn zu wollen 
erflärt bat? — Warum fehreibt er nicht Elementarwerke, 
ber Jugend zur Bildung, den Welterm zur Freude? — 
Warum beräbrt Er Dinge, von benen Er keine Kenntniß 
bat? — und wo fein unbefugted Einmiſchen ihn nur Ide 
cerlih macht? — Die jetzige Jugend ift ohnehln befaunte 
lich ſehr zur Unbefheibenheit und Anmafung geneigt. — 
Was kann ein Schullebrer wirken, der mit ſolchen Beifpies 
len fo oft vorangeht! — Mag Er in feiner Schule noch fo 
febr Fleiß und Beſcheidenhelt ex olfieio dociten; bas 
Wort ift tobt; das Beiſpiel ift lebendig, 

Hr. Fleiſcher bat die Kecheit, zu behaupten, ich 
braͤchte durch falfhes Taktiren das Orcefter in Umordnung, 
Hieruͤber mich gegen Hru. Fleifher zu verteidigen, vers 
bieten mir Ehre und Mernunft, Er würde au die leich⸗ 
tefte Erklärung bes Taltgebens theoretiſch nicht begreifen, 
und für vernäftige, unterrichtete Mufilfenner ift feine 
nöthig. Denn da ergibt es fi von ſelbſt, daß ein folder 
Mufitdireftor, als wozu Hr. Fleifher mich gern maden 
möchte, nicht im Stande wäre, eine halbe Oper durchzu⸗ 
fübren, geſchweige deun im Beitraum von fait ſechs Jah⸗ 
ten Hunberte, Aber ich will es gern einraͤumen, daß ich 
keineswegs ald Mufifdirektor fehlerfrei bin, denn welcher 
Menſch iſt das? "Sub sole mil perfectum. Aber das 
wird jeber Wahrheitliebende mir bejeugen, daß ich ſtets 
nah dem MWahren und Schönen firebe, befheiden in meis 
nem Urtheile über Mndere bin, miemald Dinge Eritie 
fire, die ich nit verftehr, und es mir wiemals zur Angele⸗ 
genbeit gemacht babe, durch Verbreitung fallher Anſichten 
techtlihen Männern an ihrer Ehre und in ihrem Geſchaͤfte 
su Schaden; hingegen achte ib den Wablfpruc des berübms 
ten Boileau doͤher, als alle giftige Kritifen, wenn er ſagt: 
Rieu n'est beau, que le vrai, le vrai seul est aimable, 


Hr. Fleifher erwähnt mit vielen Worten bes großen 
Wisliniiten, Louis Maurer, und bedient ſich eines kuͤnſtlich 
felbftgefhaffenen Ausrufs: O, man hätte viel von ihm ler⸗ 
nen können! Da bat Er Recht. Doch, um von einem fehr 
Gebildeten-zu lernen, muß ber Andere, ibm gegenüber we: 

mgſtens, eine gewiſſe natärfihe Cmpfänglihkeit, reinen, 
unverborbenen Einn befisen; — da dies nun bei Hm. 
Fleiſcher nicht ber Fall ift, fo wird Er es mobl bei feiner 
Erclamation bewenden laſſen müfen, Mber, fragt fid’d 
wun: was laͤßt fih denn and Hrn, Fleiſchet's krltiſchen 
Beurtheilungen lernen ? — Antwort: elende Wit: und Wort: 
ſplele fabrigiren, die Wahrheit verbreben, unpaſſende Ges 
genftände zur Yublizität bringen, grobe Unwiſſenheit mit 
noch gröberer Anmafung paaren u. dergl. 

Worüber Ich mich mit Recht verwundere, ft, daß Hr. 
Fleiſchet fih noch nicht über meine Kompofitionen berges 
macht bat; Gelegenheit dazu fit doch genug ba gewefen! 
Mad. Dile, Hr, Funk und Hr. Döring haben Szenen von 
infr gefungen , bier, wie in Mitan, auf dem Theater, wie 
in Konzerten; das Publikum bat fie fogar mit Beifall beehrt. 
alſo, follt’ ih meinen: Grund gennz! j 

Kürzlih babe ih eine neue Sammlung Geſangſtuͤcke 
Herausgegeben, vlellelcht Kann ih Hrn, Fleiſcher dadurch 
dienen. Ih wi Ihm einige verdeckte, reine Quinten und 
Octaven anzelgen, ba er fie wahrſcheinlich felbft nicht fin: 
den wird, Wenn er dieſe reellen Febler nun gehörig vers 
arbeiter, und noch ein Paat Dugend hinzu bichtet, welche 
berriihe Ausbente gibt es dann! — Ah freue mid ſchon 
im Woraus darauf; obaleih aus feiner Feder nichts Gelfts 
reiches zu erwarten ſteht; — nun, er gibt, was er hat. 
Indeß, das Cinzige, wonach er firebt, kaun Ib Ihm nicht 
sufihern — ein neues Freibilet. . 


29, 
Den 17: Juli 1825- 


Ludwig Ohmann, 
Mufifoizeftor in Mige. 





Entgegnung. 

Meine Bemerkungen über Hrn. Ludwig Obmenn als 
Muſitdireltor haben den guten Mann gang anfer fi ge: 
bradt. Er ſchwatzt von einem Freibillette, deifen Verluſt 
mich zu dem Ungriffe veranlaßt habe. Meines Willens bat 
aber bier dee Mufitdireftor, und wäre er zehnmal des Di: 
rettots Bruder, gar fein Recht, ein Freibillet zu vergeben, 
und, mas die Hauptſache iſt, ich habe nie ein. Freibilet 
verlieren koͤnnen, ba ich nie eins beſaß, wenn anders ein 
Greibiger ein ſolches it, welches den Befuh der Bühne 
frei, d. h. umſonſt, ohne Zahlung oder Dienfle zu leiten, 
verſtattet. Als ih noch Theaterdichter biefer Bühne war, 
befaß ich ein fogenanntes Partoutbilet als Honorar, indem 


ich gugleih mehrere Monate im Haufe der Direktion un, 
entgeltlich Unterricht erthellte; ein Freibillet babe id 
nle- gebabt. Deshalb nun, daß durch die Anſtellung des 
Hrn. Megifeurs Ludwig, und des Hrn, Viedert, welde 
beide die hleſige Vuͤhne mit fehr gelungenen und beifälig 
aufgenommenen Prolegen verfehen, die Direktion: meiner 
Dienfte entrathen konute, bin id fo wenig mit ihr zerfal« 
len, ale ih mit den reſp. eltern in Feindſchaft gerathe, 
die ihre Söhne nah volendeter Schulzeit aus meiner An 
ftalt zu einer andern Beitimmung abrufen. Daß ih bat 
über nicht böfe geworden bin, Fonnen meine beiben Nach⸗ 
folger im Theaterdihteramte, Hr. Ludwig und Miedert, 
beide adtungewertbe Künjtler und Männer, mit denen ic 
In dem freundſchaftlichſten Werbältniffe lebe, mir bezengen. 
Das aber habe id allerdings den Gebrüdern Obmann febr 
übel genommen, daß ſie, meiner ehrlihen und aufrichtigen 
Erflärung jum Zroge, ein ſchwuͤlſtiges Gedicht in ber bie 
figen Beitung auf ein gaftirendes Künftlerpaar, worin vom 
Mortenfronen, Lorbeerfrängen, der Sphärenbarmonien Vor⸗ 
gefüßl, dem Reiche alled Schönen, von erſungener Unvers 
geölichfeit u. ſ. w, u, f. w., gefafelt ward; ferner eine ano» 
npme Theaternotig in der Beitung f, d. eleg. Welt, worin 
den Gebrüdern einige Bitterfeiten gefagt wurben, anf meine 
Mechunng ſchtieben, uud, obne ſich maͤnnlich mit mir zu 
befpregen, obne allen Deweis, daß ich feindfelig gegen fie 
gehandelt, auf eine leere Vermuthung Kin, auf cine bödfk 
unzarte Welle unfere bisherigen freundſchaftlichen Werbälts 
nife zerrifen. Mein jetziges Benehmen gegen fie fit alfo 
gewifermaßen die Folge einer problematifhen Wette, 100° 
dur ich darthun will, daß ih mid nicht In das Dunfel 
der Anonymität zu verhuͤllen brauche, wenn ih Wahrheit 
reden will: denn ih babe mit Namenduntericrift trefe 
fendere,, aber auch unangenehmere Wahrheit gefagt, als in 
jenem anonymen, mit beigelegten Aufjake enthalten waren. 
Und daß ih Wahrheiten gefagt habe, bebaupte ich noch⸗ 
mald, Das ganze Orcheſter, bad ganze Theaterperfonal, 
bag ganze, das Theater befuchende, Publikum fit Hinfict> 
lid meiner Bemerkungen über den Muſikbireltor, Ludwig 
Obmann, völlig meiner Meinung; ich babe nidte, als 
nur dir allgemeine Stimme ausgefprohen. Allgemein börk 
man die Behauptung, die Leitung des Orcheſters jev In 
Miga noch nie fo unbernfenen Haͤnden anvertraut worden, 
und darım gehöre eine untadelige Ausführung einer Oper, 
fonft etwas Alltaͤgliches, jept zu den Seltenbeiten, 
Riga, int Aug» 1825. 8. F. W. Fleiſcher. 





Frage. 
Hrn, Stephan Schuͤtz zu Weimar bat es unlaͤngſt be: 
liebt, einen Brief, ben ich vor 24 Jahren gefhrieben bas 
ben fol, mit meiner Namens-Unterſchrift in fein Literas 


turblatt elmpuräden. Ob ih ihn ſchrieb, welß Ih nicht 
mehr; aber er iſt weder an Hru. Stephau Schuͤtz, noch 
für dad Publlkum geſchrieben, und bezieht ſich auf kelnen 
dffentllchen Vorgang. Geine Belanntmahung hat offenbar 
onr bie Abfiht, mir zu ſchaden. So frage Ih denn Hm. 
Stephan Shüß biermit öffentlich, ſowohl in Ruͤckſſicht die⸗ 
ſes Brlefes, als eines Boumots, das, mie befagter Herr 
air doch wohl wiſſen folte, in Lihtenbergs Edrif: 
ten fteht, und das er elnſt als einen Einfall meines 
Freuudes Engel gegen mic Im fit. BI, druden ließ: ob 
Hr. Stephan Schuͤtz weiß, daß es Geſetze gibt, bie ic ger 
gen ihn geltend machen Fann; oder ob er das Priviles 
gium der Veraͤchtlichen, daß man fie und Ihr Thun 
übsrficht, In Auſpruch nimmt? z 
Merkelshof bei Riga, Im Auguſt 1825. 
Dr. 6. Merkel 

nn 

Im Verlage von Immanuel Müller in Leipzig It fo eben 
erſchleuen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Lord Borons Meife nah Eorfica und Garbis 

nien während bed Sommers unb Herbites 

4321. Ans dem Franzoͤſ. überfept, gebeftet, 9 Br. 
——————— re 

Bei Enslin in Berlin iſt fo eben erfehlenen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Bibliotheca veterinaria 
ober 

Wergeihniß aller brauchbaren, in diterer und neuerer Zeit, 
Bis zur Mitte des Jahres 1824 in Dentſchland erſchlenenen 
Wider über alle Thelle der Thlerbelllunde; mebit einem 
Materientegiſtet. gr. 8. geb. 3 Gr. 





So eben iſt erſchienen und verſandt: 
General Grafen von Segurs Geſchichte 
‚Napoleons und ber großen Armee im Jahre 
4812, 
Hiſtorlſch und Kterarifch beleuchtet mit Erläuterungen 
und Noten verfehen von 
Alphons von Beauhamp. 


Aus dem Franzöffihen von Georg Volbrecht. 
Preld; geheftet 10 Gr. 

Nicht leicht hat In allen Lindern ein Werk fo viel Aufſehen 
erregt und Velfall erhalten, als Segm’s, zu dem Obigrs 
ein nöthiger und aufbellender Nachtrag iſt. Es erläutert 
bie Seſchichte jemer deulwuͤrdigen Zeit und wird Geben 


Ian: Eruſt Kleins Literar. Comptols 
in Lelpzls. 


‚Anzeige 

Die Hinderniſſe, welde fih bieder ber voltändigen Da 

friedigung der Nachfrage nad ber neuen Ausgabe von 
Shaffpeare’s Werfen, 
überfegt 
von Schlegel und Tied, 

entgegen ftellten, find gegenwärtig durch bie endlich erfolgte 
Hblieferung des erften Bandes von Seiten bed Buchdrak 
ters fo weit gehoben, daß wenigfiens bie gerlugere Aus« 
gabe der beiden erften Bände hlareichend zu erhalten 
ift. Won ben beiden beffern Ausgaben wird ein nener Ub⸗ 
druck veranftaltet, und der erfte Band berfelben wird 
innerhalb drei Woden, ber zweite aber zur Midaelide 
Meffe, und nach deren Ablauf auch der dritte Band aus: 
gegeben werden, Der Eubferiptiontpreis von 4, 5 und 
+4 Ihlr, Eonventiondgelb in ben brei verſchiedenen Ausga— 
ben für das ganze Werk, aus 9 Wänden beftehend, bleibt 
nur noch bis Ende des Zabres ofen: der alddann eintre« 
tende Ladenpreis wird beträchtlich böber ſtehen. 

Sugleich zeige ih an, daß im einigen Woden die brei 
erſten Baͤnde von 

Joh. Müller’s 

Geſchichten Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft 
ausgegeben werben, unter ber Bemerkung, bdaß bie mache 
fende Thellnahme für das Unternehmen mir geftattet bat, 
den bereits einmal ermäßigten Preis fernerweitig berab 
zu ſetzen, und für die Subferibenten auf 6, 8 und 
10 Thlr. Eonventionsgelb hinſichtlich der drel verfhiedenen 
Ausgaben zu beſtimmen. 


Leipzig, im Auguſt 1625. G. Reimer. 





zn meinem Verlage fit erfhienen nnd in allen foliden 
Buchhandlungen au haben; 


Bottfr. Auguft Bürger’s 
fimmtlide Werfe 
herausgegeben von Karl von Reinhard. Vollendete 
rechtmäßige Audgabe. Sieben Bände auf Velins 
papier 53 Rthlr. Diefelben auf Velinpapier in 
91.8. 84 Rthle. 


Der achte und Iehte Band, Bürger’d Leben, von 
Dr. Heinrid Döring herausgegeben, iſt muter der Prefe, 


€, 9. ©, Chriftiani in Berlin. 





Del Enslin in Berlin it fo ebem erſchlenen und In 
allen Buchanblungen zu haben; 
5. A. Hegenberg’s 
vollſtaͤndige, auf die befannten Elementarfähe won den 
geraden Linien und Winkeln gegrimdete, 
Theorie der Barallellinien; 
wit 4 Flgurentafel, gr. 8, 8 Gr. 





Zeitung für Die elegante Welt, 





Montags 





Pſychologiſche Miniatüren. 
Mitgetheilt von © Merkel 


&, glaube ih, mennt man am beiten jene einzelnen 
Huͤge der Handlungsweife, durch welche Menfhen ſich oft 
volftändig charafterifiren, obm’ es zu wollen, ja, obn’ 
ed zu willen. Das Beobachten derfelben, wenn ed nicht 
in Spielerei ausartet, iſt wenigitend eben fo unterhaltend, 
und zugleich viel nügliher, als das Auffammeln von Wit« 
worten, die in der Megel nur einzelne Strahlen des Gels 
fted find, dagegen jene die eigenthüͤmliche Phyflognomie 
deſſelben Hinftelen.‘ Mir wenlgſtens hat der glaͤnzendſte 
Einfall des berühmten Erasmus von Rotterdam nicht fo 
merkwürdig gefhienen, ald die Nachricht, daß er, dem 
wir jene Lesart verdanfen, durch welche allen ber ſaſt 
mnfitalifche Wohl» und Volklang der griehifhen Sprache 
in ganzer Schönheit ertönt, felbft immer das Griechiſche 
fm ber alten Weife, nach dem Itacismus, ausſprach, weil 
ed ibm, im ber Schule daran gewöhnt, au muͤhſam fchien, 
feine eigene, richtigere und wohllautendere Ansfprache ans 
zuwenden. Sit im diefem einzigen Zuge nicht der ganze 
Mann fichtbar, der bie Wahrheit heller und voltändiger 
ſah, als fein feuriger Zeitgenoffe Luther, aber fi wohl 
hätete, ſich durch bie Wertheidigung derſelben beſchwerllche 
Händel zuzuziehn ? 

Ein berühmter deutſcher Feldherr, jetzt ſelt mehrern 
Jehren tobt, wurde von feiner. Gemahlin. fo ruͤcſichtlos 
beberrfcht, daß fie ihm einft in Gegenwart eines Fremden 
eine derbe Ohrfeige gab. Ohne bie Faſſung zu verlieren, 


168. 





ben 29. Auguft 1825. 


und indem er fi bie Wange rieb, wendete er ſich zu bier 
fem und fagte: „Die Faveurs gelitvoler Damen tras 
gen gewöhnlich die Farbe ihrer Laune,” Der Ruhm dies 
fed Mannes gründet ſich vorzüglich auf einen meilterhaften 
Müdzug, umd darauf, daß er von zwei Feflungen die 
eine auf ſchonende Bedingungen eroberte und die 
andere eben fo übergab. 

Bon Klopitot erzählte mir einſt zufällig feln noch im 
hoben Yiter ſehr für ihn emthufiasmirter Jugendfreund 
Gleim folgende Züge: Als junger Mann ließ er fi im⸗ 
mer fehr hohe Abfäge maden, und ging daher unfiher. 
Cr ſchritt immer mit hoch gehobenen Beinen, trat aber 
in jede Gofe. Er war ein wilder Relter, hielt ſich in⸗ 
bei immer am Sattellnopf. Bei'm Tabakrauchen ftredte 
er das gefüllte Ende feiner Thoupfeife fo hoch empor, baß 
er fi und Andern oft die Aſche im die Augen ſtreute. — 
„Mir bit,” rief ih aus, „als wenn ich feine Oden läfe, 
in denen er Immer hoch fliegt, aber nicht felten durch pros 
ſaiſche aͤngſtliche Verskünſtelei erhabene Gebanten bis zur 
Spafihaftigteit verrentt. 8. B.: 

Hohes Gewoͤlt in die Luft duftend, dem Blicke gebellt 
bis zum Kiefel, It —“ 

aber Gleim wurde böfe. Er pflegte bie Schwaͤchen 
feiner Freunde fo fireng zu kontroliren, als wenn es Las 
fter wären, konnt? es aber nicht leiden, wenn Yndere 
Folgerungen darand zogen. 

— Nicht felten werfen dergleichen wenig beachtete Züge 
ein neues, verfhöneendes Licht auf ſchon gefelerte Charak⸗ 
tere, und lehten fie von Seiten kennen, bie bisher unbeach⸗ 
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tet blleben. Irr' ich nicht Sehr, fo fit das bei folgender 
Anekdote mit Leſſing der Fall, in dem man gewohnt iſt, 
nur den großen Gelehrten und Kritiker, den Dichter und 
den wigigen Kopf zu beachten. 

Als er feit Engels Berufung nah Berlin zum erſten 
Male wieder dahin kam, kannten fie einander noch nicht 
perfönfic, und Leffing, vielleicht ein wenig erbittere wegen 
Engeld Briefe äber Emilia Galotti, vieleicht aus andern 
Urſachen, beſuchte Engel nicht, der gleichfalls nicht dem 
erften Schritt gu einer Bekanntſchaft thun wollte. Ends 
ih trafen fie. zu einem Mittagseſſen bei dem Miniſter 
Zedlitz zuſammen. Bei Life gericthen fie in einen ges 
lehrten Streit, und Engel, jung, fenrig, vol Wit, 
wie Leſſing, vertbeidigte fid mit immer wachſender Leb⸗ 
baftigteir, bie dieſem endlich mahe daran ſchien, zu welt 
zu gehn. Er wandte fih alfo laͤhelud zum Minifter: „Ich 
verfihre Em. Ercellenz,’ fagte er, „Id babe Net, aber 
mit einem Gegner, wie Here Engel, werd’ ich nicht fertig.’ 
So war ihr Streit verbindlich geendigt; aber Beblig, ben, 
fo viel Verſtand er auch befaß, doc zuweilen, felbit im 
Geſellſchaft, der Minifter übermannte, glaubte vieleicht, 
fih deö fremden, berühmten Gelehrten gegen den tinheiml⸗ 
ſchen, den er als feinen Untergebenen betrachtete, annehs 
men zu müfen, und fagte in einem halbverweifenden Zone 
zu Engel: „Es iſt aud gerade niht notwendig, bier 
dad letzte Wort zu behalten.” „Nothwendig eben nicht,‘ 
erwiederte Engel heftig, „ſo wenig, ald dab ich hier here 
tomme, daß ih überhaupt in Berlin lebe, aber —“ Leſ—⸗ 
fing ſah den Augenblit nahe, daß ein Zwiſt entſtand, ber 
unangenehme Folgen haben mußte. Er ſchlug ein helles 
Gelächter anf, ald wenn man Scherje gewechſelt bätte, 
fagte dem Minifter ein paar geiftvole Werbindlickeiten, 
Engeln brögleigen, und gab dem Gefpräce eine andere 
Wendung; Mm andern Morgen war Engel kaum aus 
dem Bette, als Leſſing ſchon bereintrat, um ihm zu bes 
ſuchen, und ex wiederholte das täglih, fo lange er im 
Berlin blieb. (Der Beſchl. folgt.) 


Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Da ihn Mufa jetzt drängte, ja drohte, fo war er 
im Begriff, alles Fühn von fih zu weiſen, ja lieber bem 
buldfamen Mohn, oder dem mie entjlohenen Liedroglin 
die ſchoͤne Laft aufzubärden — ober zu fiiehn, — ba fah 
er Cdma zu Pferde felgen! aber fie hatte feine Kraft, 
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fi gu halten, und die Diemeriunen, melde fie begleitet, 
führten fr wieder zuruͤck. 

Sie litt um ihn — fie liebte Ihn — Sie mußt' er 
befiten! Sie mußte wieder überzeugt werden, er lebe 
fit — Und dazu mußt" er bleiben, und um zu bleis 
ben, mußl' er Eleuko zum Weibe nehmen, die Alles 
wieder wirmitteln konnte, — Nun war er enticloffen ! 
nun ſtach ed ihm nicht mehr im Herzen vor Angit und 
Beſorguiß, wie es fih loͤſen follte, ohme daf er Esma auf⸗ 
gebe, anf immer verliere, und auch nicht Elenko In 
Schwmach und fünftig vieleicht in Armuth verlaſſe! Num 
befahl Ihm Muſa beinabe das Mittel, das Allem abhakf! 
Wenigftens fränft’ er Cdma’s Herz, wenn fie and widers 
fand; denn er ſelbſt wußte nicht, wie frank er am Here 
zen war über ihr Leid! mie berauſcht von ihrer Liebe. 
Dem erften lad Champagner widerficht felbft ein Mäds 
den leicht; dem Zweiten felten; ein Drittes, wenn bie 
frübern ſchon angefangen zu berauſchen, weifet ſelbſt ein 
Weiſer nicht von ſich — und ein fiuriger, junger Mann 
begehrt es ſtuͤrmiſch. Wie hätte Wolfgang Alles für er» 
fünt anſehn können, fo weichherzig und guthmüthig er war. 
Und wer wußte bier andern Rath für ihn? Er nidt! 
Und von Hörenfagen wiſſend, daß ſelbſt Frauen oft einem 
anderen Manne glauben: er werde feime Fram verftofen 
und fie heirathem, feste er noch gutmüthiger voraus: 
Eoma werbe num erſt recht uͤberzeugt ſeyn, er fep Ihr treu, 
er begehre nur ſhe, wenn ex lenko zum Weibe nehme. — 

So erklärte er benn durch Parimady Mufa das Wergndr 
gen, welches er haben würde, feinen Vorſchlag anzunehmen. 

Parimabp ging gleih vom Haufe aus Hochzeltsgaͤſte 
einzuladen. Wolfgang ging zu. Clenfo, bie meinte und 
late und roth und blaß warb und bebte, und: ihm gelobte, 
was cr nur irgend begehrte — Alles innen bebielt, was er 
nur leife zurüdwies — fogar ſich ſelbſt, und alles, wodurch 
fie ihren wahren Gemahl hätte Fünftig begfüten Fönnen. 

Mohn kam noch zur Hochzeit zurecht, mußte mit Daphne 
tanzen, md Wolfgang zur Brantfammer beglekten, wor⸗ 
ein biefer aus Gefänigkeit für bie Leute ging. 

Uber das junge Weib, bie funge Mutter, foldte 
ben Bräutigam fort. Go iſt fie denn ganz und gar mel 
nes Freundes „Maͤdchen von Andros!“ dacht' er im die 
fer Verwirrung. - 

Und fo ſaß er mit Mohn allen, in Gedanken ver 
tieft, wie leicht es ſey: Trdme in's Leben einzuführen! 
und das Lehen wieder zu Traum zu machen, mie er eben 
that, Er ſeufzte, er war wunderlich unzuftleden. 
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Mohn aber‘, der bie” Hänge Belt lhres Aufenthaltes 
über nicht die Glut der Liebe für Elenks an Wolfgang 
bemerkt hatte, bie, obſchon fpdter gemäfigt, ein ganzes 
langes Leben Itebli erwärmen fol, machte ihm Borwürfe 
md ſprach: Wie niedrig (lagen die melften Menſchen [Id 
feib ſt bob an! ‚Der Mann nimmt eine Frau, bie Frau 
einen Mann, ohne zu bedenken, daf die Ehe eines der größten 
Güter it, die das Leben zu bieten hat, ber Stamm, bad 
Haus alles andern Gluͤces, fobald der Menf dis Lebens: 
genuffes fäbig geworden. Uber es iſt zu viel vorausgeſetzt, 
daß jede Kran jeben Mann, und jeder Dann jede Frau 
Bealüde, oder — ed ik dies. Olüd aus Unbelannts 
ſch aft mit demfelben ſo niedrig angeſchlagen, daf die Wer 
aigiten. darauf rechnen, und leichtſinnig darauf verzich⸗ 
ten! So erhalten fie denn ſtatt eines großen Gluͤckes, 
eines reinen Gegend: eine wahre Qual, wahren Uns 
fegen: und das iſt wohl ein Unterſchied, der ſich dem 
Herzlofeften Fund thut! Und wohl dem, der, dann nur 
noeh Neme empfindet, und merfet nnd einfieht: mas 
er aufgeopfert, was er hätte erlangen können — fo ge 
nicht er dafelbe Shit boch noch von der evers: Seite 
— mie eine Aphrobite auf einer durchfihtigen Paſte — im 
dem Kummer barum! — 

Wolfgang aber babei an Esma benfenb, frei: Ja, 
lleber Mohn, Sie Haben Recht! Meine Che it — ein 
durchſichtiger, geſchnittener Edelſteln, und meine Aphro⸗ 
dite ſteht — auf der audern Seite. Bald will 
ich ihn umkehren und à jour faſſen — nur in Tino night ! 
Verdammen fie mich nicht ohne zu fehm und ohne zu hoͤ⸗ 
een! üb, wer würde mich nicht .entfchulbigen, mie 
ander mi mit felig preifen, wenn er ſaͤhe, was auch 
mir jetzt unſichtbat it! — x 

Mohn fah an feiner Begeifterung, an feiner Genüge, 
daß ihm ein Old made ſey, ihm elnwohne; und da er 
fhn wohl Faunte, aber feine Seimlichteit nicht, fo begriff 
er ihn um fo weniger, und ward gan itr’ an Ihn, ohne 
daß es ihn weiter befümmerte, denn fein Greund ſchlen 
ihm ja jetzt gerecht und beglüdt. 


13% 
Die Perlenſchnur. 


@lento’s erſter Gang mac Ihrer Genefung war zu Cs⸗ 
ma, die fie mit bem Heinen Knaben auf den Armen übers 
raſchte. Denn ihre geliebte Esma that Ühr von Herzen 
teib; fie mußte fie krank und leldend, vor Scham, Lich? 
und Verdruß. Sie fand fie ganz verwandelt, blaf, mit 
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duͤſtrein, melaucholiſchem Blie; "fie hatte auch jeht ger 
weint, fie richtete ihre großen ſchwarzen Augen ſtart und 
bewundernd auf fie, vol Neid, und ihre Lippen ſchlenen 
ſchweigend zu ſpotten, und bod lächelte fre zuletzt bie 
Freundin wieder an, aber anders, als font, und reichte 
ihr die ausgefiredte Hand, aber anders als ſonſt. 

Elenko Eniete vor ihe Hin, ſchwieg und nahm den 
Schleier von dem Knaben. Esma errötbete, und fonnte 
fi nit entbreden, ihn zu verlangen und am das Herz 
zu drüden, dann wiegte fie ibn auf dem Knleen, und fah 
fon jegt erft an, da er eben dle Augen auffhlug, wie 
ein junger Uhu, mit Heiner — großen, gefrämmten Nafe. 

Das Kind ſahe Muſa fo Ähnlich, daß Esma ploͤtzlich 
von tlefer Scham übergoffen da ſaß, und bald den Kna— 
ben, bald Elenko anfah, die geduldig und mild ihr in's 
Autlitz ſah. 

Elenko! rief fie endlich, und eine Flut von Freude 
fhoß, fie berauſchend, aufs Neue Im ihr Herz. len: 
fo! — treufte Seele, dich hab? ich gekraͤntt? So war 
es! und nicht anders? fprich, beitätige mir nur durch 
ein gehandteds Wort, was ih abnete, was mich wieder 
gluͤclich macht, wenn ed dich mit ganz unglüdlic 
macht. — Sprih! mar es nicht anders? nie? 

Nicht anders! nie! wiederholte, wie ein ſchwaches 
Echo, Elenko, die jegt ftatt Esma meinte. — Man glaubt 
der Zunge, wenn man dem Herzen glauben wil, wenn 
das Herz felbit glauben wit, ſprach fie dann ruhiger. 
Und bier fiehe den Kuaben an, und lade, denn Ih miüfte 
auch laden, menu ich nicht weinen müßtel Ja, Esma, 
liebe ihn wieder, und num noch; mehr, menn du kannſt, 
daß er fih anfgeopfert, und fogar bie ſchoͤne Elenko, die 
arme Eleufo nur beinetwegen zum Welbe' genommen, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Fuͤnf iſt mehr als fieben. 
Als Karl V. den Papſt Clemens VII. in Rom bela⸗ 
gern ließ, meinten alle Wrishmetiter und ganz Europa 


mit ihnen, daß diesmal 5 mehr fepn werde, ald 7; 


und das traf ein. Pasquino machte barüber folgendes 
Verschen: 
Clement septiöme, le aaint homme,- 
Ayant este pris avec Rome 
Par Parmde de Charles quint, 
Alors sept estoit moins que cing. 
(Les actions heroiq, etc.) €, N. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. (Beſchluß.) 


Der jweriten Kuffübrung der Italienerin in &igier konnte 
kb mie delwehnen, und fo wurde mir denn geflern erfi dad 
Berantigen, dieſe mir wohlbrfannte Roffinifhe Oper bei ber 
dritten Darſtelung ju bören. Der ganz; uninterrfant und 
fdiedht bearbeitete Stoff iR feiner Ermäbmung wertb ; die Muſik 
it wohlgefälig amd meiodiereih, unterbäft für den Hugenbiid 
recht augenebm und aewährt einen gan) artigen Beitwertreib, 
Einzelne Mufitftüde find ſehr fhön mad bereiten bei autem 
WBortrage tiuen wirfliben Gennb, Die Dyer bat im Mllger 
meinen febr gefauen. Faf Ieder price ſich günfkig fiber dir 
feibe auf, umd es ıft wohl anzunedmen, daß jetzt die Moffinie 
ſatu fomtihen Opern bei ber vortrefflihen Brfegung auf der 
Keuigsſtädter Buhne viel Gick machen werden. Da der Ber 
fbma® bei mus, wie wehl ju erwarten Mebt, durd bieten 
Ohrenkitzel nicht einfeitig werben wird; ba bie Königl, Dper 
uns die Meiſterwerke von Gind, Deart, Spoutini, Salie⸗ 
vi, Binter, Weber, Spohr u. ſ. w. in fo bober Bolfomm 
menbrit vorfübrt, fo ift es fehr erfreutih, mit dieſen Tieblle 
Sen und woblgrfäligen Dpern beb gemialen Reffini befannt 
gm werden, und wir müfen es dantdar anerfennen, daß bie 
Direlfion des KRönigsfadrer Theaters durch bas Engagement 
fo anegeseihueter Aünflter uns einen fo boben Genuß bereis 
tet, — Gräuf, Sonutag bat ben großen Ruf, der ibr vors 
anging, volfommen bewährt, und das ange Publikum für 
ib eingenommen, Der Wohltaut, vud vorjuasmeife die große 
Ruuftfertigkeit, Biealamfet uud Srläuflateit ihrer Stimme 
Dat Aue entzuckt. Ihr mezza voce iſt über ale Beidreibung 
reijend, nnd fo oft amd immer wirberboiend fie es and ans 
brachte, es verfehlte den tiefen Eindrud mie. Cie flebt bier 
Bei ihrer Bigentbümlichfeit ars eine außerordentliche, im Ihrer 
Urt volfommene, dochſt Lieblidhe Erfheinung ba, die jede, 
feld dei dem allgemeinen, Hberans großen Beifall, den fie 
findet, und bei ber Bewunderung, die faft Jever Mund and 
ſoricht, den erflen Sängerinnen der Königl, Oper feinen Ab⸗ 
Brüd thun wird, felbi der Eridier mit, mit deren Gtimme 
Die idrige die meiſte Berwandtſchaft haben bärfte, Soüte Bräut. 
Gonmutag burb die ankerorventlice Leichtigkeit mad ben 
hochſt geſchmackvelen Bortrag Ihrer Eoforaturen, und durch 
ihr reizeudes meaza voce deu Borjug baden, fo wird ber 
nod) döbere ABodltant und die größere Güde der Stimme ber 
Mas. Geidier dafür Dinreihenden Erfah bieten, Uebrigens 
Käst ſich aus dieſer einzigen Partie das große, vielfeitige Tas 
lent diefer licbenswärdigen Küuflierin mit beurtbeilen, und 


wir frben mit Verlangen ihren ferneru Deiftungen entgenen, ' 


nur innig bedauernd, daß die beſchräukten Bränim des Res 
pertoirs der Röninsflädter Bühne uns das Beranügen entjies 
den werden, biefetbe in mebrern Ibrer Hauptpartien zu ſehen, 
in welden Ar anf fo vielen Bühnen allgemeine Bewunderung 
Ah erworben dat. — Iöre Äußere Erfpeinung if ſehr liedtich, 
ihr Auge ſchön und ſprechtud, ide Anſtand grasiös, ihre Gi« 
gur zwar etwas Mein, do fehr mwohlgebaut, das Banje voll 
Humutb and Lieblichkelt. Br. Wädter bemäprte rbentaus 


den ibm vorangegangenen Ruf als erfier Bariton, und fong 


Die Partie deb Muſtapha mit affgemeinem Betfall. Geine fade 
ne, Fräftige Stimme ift febr woblklingend „fein Meuferes ans 
genehm, und fein Gpiel Tebbaft und gut. MBir Haben Keinen 
bei der Könige, Oper, der ibm binfihtlih der Stinime an die 
Seite geſteut werden finnte, — Hr. Däger bat eine volle, 
ſchöne Bruffiimme, bob iſt dieſelbe in dem tiefen Tönen bes 
feat, und danı raub und mißflingend, Sein Bortrag If 
tdeitweife aut, bisweilen vwortreffidg, Die Mitteitöne find 
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Hu wohlktingend uud der einfache Belang am anſprechend⸗ 
Ren, Den Lindoro babe Ih 10 Dresden von Cautu gehört, 
diefem mir ewig umvergehlihen Gänger, und ſchwer ift es, 
von einem Budern in einer Partie befriedigt zu werben, im 
weider man von dem innigen Ton und dem ganıen Lichreig 
feiner Ettume erfüle geweſen IR. — Hr. Spigeber fang 
ken Thaddaus brao und fpieite mit wieler Laune. — Im 
foren Buffo Partien iſt diefer Künfller ganz an feinem Dlage. — 
Die Oper wird no oft wieberbölt werden, und ho lange 
ein ſehr volles Hans machen, benn Deder wig bir bolbe 
Sonntag feben, und wer fir einmal gebört, wit fie immer 
wieder bören, — 

Sum Schluſſe meiner beutlgen Mittbeilung will ih mur 
noch erwäonen,, wie die Direktion ber Möninsfläster Bühne 
die Einnahme ber Borſtellung 3. Ung. zum Beten ber firmen 
beſtiiumt batte, und and baburd reinen neuen. Bemeis ihrer cb« 
renwertheu Geſſanungen ablegte. Heberbanpt bat fi dirfelbe big 
jegt von einer fo Iberalen nad lobenſswerthen Seite gejtigt, 
dab mir Bergnügen die dankdare Kuerfemuung Öffentiih aus⸗ 
artproden wird, Möge fe auf dieſem Pfade fortfahren, und 
Die talentoolen und geiflreihen Mitglieder, bie fie befonders 
im der letzteru Zeit Ad am verihaffen wußte, ſich erbalten, 
und wo möglich durch neue Individuen zu vermebren fuchen. 
Dunn werben wir und no manches mabrdaften Genuſſes 
durch fie zu erfreuen baben, Wie näßlich ibr dus Engage 
ment des geifireihen nnd thätigen HSru. v. Boltey if, bat 
fi (dom oftmals bewährt, nnd wohl mit Bermunterung muß 
man fragen, wie bie Direftion der Königl. Thrater es Bat 
verabfäumen fonnen, dieſen talentoclien Mann, dee ihr gleich ⸗ 
ſam ſchon augebörte, fetinbatten, ba feine deſcheidenen Fore 


derungen darchaus fein HSindercit ſeyn keuntften, und mit fei» 


nen Leiſtungen wohl eigenttich in feinem Vergleiche flanden. 
Je ſeltener ein wahres Talent it, um fo mehr ſellte man es— 
feſthalten und dur bie That feinen Werth anerkeunea. — 
: 1 
Net hy em 

Das berühmte Drurvlane« Eheater in London iR 
hm Berbättniß zu vieler Miefenflapt ungemein ’tflein. Einer 
Angabe ab, Die ih im ring wben eridhienenen Schrift vors 
findet (Notes do amist tha Memory in various Sciences), 
fahr es im den Bogen 1200, Im Parterre 850, in jwri Wale 
lerten 760, und im Basen 2310 Menſchen. 

uud Advotaten bat London nicht viel. 1800 rechnet 
man, Wenn many. B. eine deutſche Stadt damit vergfricht, 
wo anf- 40,000 Einwahner: virkricht aegen 90 Humwaite anzus 
nebinen find, fo müßten in Londen, von mindeflens 1,200,000 
Meuſchen bewethut, 2700 derſelden ſeyn. 

Der Maimonat ik für Cugland bifterifh merlwür⸗ 
dia. Bon zwei nnd dreißig Königen, welche frit Bil- 
beim dem Eroberer auf dem Throne dafeibfi zeſeſſen baden, tft 
in dbieiem Monate feiner jur Regierung gelangt und feines 
vom Tode abarrufen worden, 

— — Nr ; 

Tbierifhe Fruhtbarkelt. Bon einem Baar 
Zauben föunen im vier boflen Jahren 13,760 erjeugt wer« 
ben; von einem Paar Kaninben aber könnte man im 
derjelben Beit 278,340 groß werden ſehen. 








Im Jullius wor in Marfeile in der Anarantaine zum 
erfien Dale bie ortentaliſche und die wehindiige 
Yet wleidygeitig gu beebachten. Bene kam aus’ Altxandrien 
und diefe ans der Hanannad. 
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Die BPerferin 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Me einetnwegen? wollte Esma ſagen. Da lieh Mufa 
um @intritt bitten, weil das Weib eines Undern bei 
för war, begrüßte Elenko wieder, und aus angeborner 
Liebe der Türken zu den Kindern nahm er auch den Kna— 
ben feiner Freundin, Und das fogenannte Werfeben 
an fremden Männern, das ſchon fo manchen Fehl bededen 
muͤſſen, und nie ganz aus dem- Kredit gelaſſen wird, ber 
bette auch biefen vor Mufa, der fih Kaum beruhigen, 
kaum genug verwundern konnte. Ich wuͤrde ihm auch 
meinen Namen geben, fagte er ganz wunderllch andfer 
bend, menn dad ginge; indeß, mein kleines Bild mit 
Perlen einzufaffen , das It mir erlaubt, well ee die Aus 
gen bewegt und die Lippen, ald wenn ed mit mir fpreden 
wollte; weil ed lebendig iſt, und einft nicht bie Seele 
von mir fordert. — Und fo holt’ er eine große Perleuſchnur 

von foftbaren Perlen, und wand fie um das Kind, 

Elenko hatte Fein Ange aufgeſchlagen und dankte ihm 
jent auch nicht, und Esma dankte ftatt ihrer ihm haͤnde⸗ 
druͤckend dafuͤr. 

Warum dankſt bu mir, liches Kind, fragt’ er, ohne 
eine Antwort zu begehren, und Esma ward blaß vor Furcht 
und Liebe zugleih. — So ſchien das überftanden, — 

Der Raja war nun and Muſa's Born und Verdacht, 
fa aus aller Furcht, felbft die Falten waren vergeifen, da 
er Elenko geheirathet. Denn mander Andre als ein 


Türke glaubt, daf ein junger verheiratheter Mann nicht 
gefährlich fep eines Anderen Weihe, oder fie wicht für 
ihn. Hier aber war deutlich zu fehn, mie thöricht das ſey. 

Mufa verreiite fogar jetzt auf einige Tage, ohne Edına 
zu nöthigen, ihm zu begleiten, Denn Esma war vor 
Greuden beinahe wirklich frank, vor Werwunderung ganz 
wie berauſcht, und ihre Sehnſucht raubte ihr fait die 
Kraft zu geben; dann lag fie faft immer auf dem Divan- 
und räumte, oder ftand nur auf, um zu fingen zur Bis 
ther, oder im immer number zu ſchwaͤrmen, Blumen 
abzureifen, oder fib zu ſchmücken und im den Spiegel zu 
ſehn, oder entfchleiert fih heimlich am Gartenfenter wies 
der ihrem Freunde zu zeigen, der in der Entfernung, bie 
Hand auf das Herz gelegt, In Trdumen ſtand, oder vor 
ihr bintuiete, ale pfück“ er Blumen im Grafe, mit dem 
Kopfe die Erde berührte, und fange fo blieb, verſenkt im 
feln Glͤce. Und als ihm Esma das erfte Mal-wicder fah 
{m Dunkel des Abende, mieder in Elenko's griechiſchet 
Kleidung, während Elenko in Esma's perfiihem Puz auf 
und ab ging, im fchweren, erinnernden Gebanfen, da ſtand 
fie einige Schritte von ihm in ihrer Haft ploͤtzlich ſtill, 
wandte ſich athmend feitwärts, bebte, konnte nicht fpres 
hen, fo mwallte das Herz vor Gefühlen Ihe über. So 
hatten fie ſich wieder, und ein Wink von Cdma, von 
@lento’s Finger gewinte, ein Blick von biefer, der 
einen Blit von @sma bedeutete, und er lag wieder tief 
vertritt in Liebe und Wonne, 

Das ift Wahrheit! ſprach Wolfgang oft bei ſich; 
Einbildingen beherrſchen die Menſchen, aber nit verge⸗ 
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bens, nicht zweglos. Sie fteiten dem Menfchen ein Ziel 
{m Leben, ja fie find felber el lockendes Ziel, ein Gluͤck, 
das und über dde lange Jahre hinwegführt,, über taufend 
Leld, durch Krankheit und andre verfehlte Hoffnungen, 
andre vergeblihe Winfhe im Leben — ſelbſt durch 
verbafte Liebe und Ehe! Wir haben noch unfre 
Einbildungen, und un iſt nichts verloren! fie werden und 
erfünt — und Alles, was wir erworben bitten, wäre ja 
doc nichts dagegen — und wär? es bie fhöne, bie befte 
Elento | — Und doch war auch bad nicht Wahrheit! — 

So konnt’ es nicht immer bleiben! So folt’ es 
nit! Er fahe Cdma faum für Mufa’s Eigenthum an, 
ba fie nicht feln einziges war, da fie ibn für ihren 
Herrn erklärt und ihm fo nannte. Und — „Opfer um 
Opfer“ hatt’ er gedacht, als er Elenfo vor der Welt an: 
erkannt. Die Entfchläfe bed Menſchen find oft nur 
aus bem zu erflären, was er für Rellgion hält; und 
feime Prieiter hatten ihn gelehrt: eine Ehe fen keine, 
die nicht mit Einer vom ihrer Kirche geſchloſſen, und wicht 
von Ihnen geweiht ſey. Seine Leidenfhaften füge 


tem ſich in der Noth auf dieſe unmenſchliche Lehre. ber ° 


den Meiſten feines Volkes gleich, war er vernünftiger 
und beſſer als feine Prleſter. 

Ihn kraͤnkte das falfche, doch reine Verhaͤltniß. 
Darum ſann er deun nun ernſter ſelbſt mit Elento darauf, 
wie er feine bis jetzt in dem durchſichtigen Edelſteln nur 
drunten geſehene ſchoͤne Göttin ber Liebe bald heraufkehren 
und ä jour faſſen koͤnne, welchen G:danten ibm Mohn 
erregt. Denn Wolfgang glaubte, wenn Esma In feinem 
Schloſſe bahelm fein Weib wäre, wenn er ſie geige, wenn 
feine jungen Freunde fie bewunderten, ja beflaunten, wie 
fie verdiente, dab er dadurch auf zeitlebens eln wunders 
liches Webergewicht über ſie erhalte; daß die Männer theils 
ihn beneiden, tbeils bewundern würden, bie Frauen aber 
feiner Gewandtheit, ja feiner Schönheit, bie dann erft 
recht jur Sprache käme, einen viel böbern Werth belle 
gen, als font, wenn er feinen Beweis anfzutellen habe, 
was er durch feine Vorzuge, wozu er fein Gold rechnete, 
leicht zu vermögen im Stande fey. Denn er wußte 
wohl, daß es die Gemütber der Frauen befonders übers 
raſcht, wenn ein Mann etwas Eeltenes oder nur Gelts 
fames erlangt, felbit wenn fie es mißbiligen; um mie 

"viel mehr aber, wenn Ihre Sinnesart es nicht tadeln kann, 
fogar für fi ſelbſt es begebet, ald wenn ein Dann nur 
ſehr koſtbare Ringe am Finger trägt, oder eine grofe, 
große waſſerhelle Perle ale Bufennadel, Denn ſelbſt dre 
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Nücternite bringt es nie ganz dahln, ben Menſchen 
zu trennen von dem, was er befigt. Denn mas er 
als Menfh iſt, das iſt er für fib allein, und erft als 
das, was er thut und bat, wird er eine intereflante Er» 
ſchehnung für die Andern. Er aber hatte dann @ds 
ma! und mit der Pracht ihrer Schönbelt erſchien andy 
feine Seele, fein Schönheitsſtun, feine Liebe, feine Lies 
benswürbigkeit fo fiätber, fo Har abs der in feinem Eile 
berglange wie bebende Mond am Himmel. 

So wars benn beſchloſſen — aber niht amdgeführt 
und faum ansführbar; obgleich Esma um feinen Preis 
Mufa länger fehen mochte, denn das Meine Ebenbild befr 
felben entfernte fogar feine empfindliche Kinderlofe Schöne 
noch mehr von ihm. — Denn die Welt und die Frauen 
vergeben auch nicht⸗gewollte Vergehen gegen ſich nicht 
leicht, aber am mindeſten Eins, das fie ſelber veranlaßt. 

(Die Fortſetung folgt.) 


Piychologifhe Miniatären. 
GBeſchluß.) 

Wie feſt und, wenn er nicht hitzlgz wurde, and ge⸗ 
wandt, Engel ſich Großen gegenüber beuahm, iſt aus 
vielen Vorgängen bekannt, vorzüglih aus der anderswo 
erzählten Weife, wie er dem Schaufpieldirektor Seiler feine 
Gefeufhaft, bie der Herzog von Gotha fhon engagirt 
hatte, wieder verſchaffte, aber daß er es auch bei perfüns 
lich gefährlichen Vorgängen des Lebens war, zeigt folgen» 
ber, Auf einer Meife durch Medlenburg laͤßt cr In einer 
Heinen Stadt einen Barbier rufen und ſich einſelfen, ohne 
den Mann genau anzuſehen. Bei'm Raſiten bemerkt er 
aber das ſonderbare MWerfahren, daß der Barbier ihm bie 
linfe Hand los vor bad Geſicht hält und mad jedem Zuge 
mit dem Meier einen Kreis um fie ſchlaͤgt. „Warum 
rafiren Sie fo?" — Ich mag meine Kunden nicht anfaf 
fen. — „Barum nicht?“ — Mir ift immer zu Muthe, 
als müßt? ih dann ihnen und mir ſelbſt die Kehle abfchnei» 
den. — Engel hatte wirklich die Eutſchloſſenhelt, figen zu 
bleiben, Indem er ein gleihgültiges Gefpräg anfing, aber 


als er fertig war, fprang er anf und rief lachend: „Den 


Schrecken folen Sie mir bezahlen"! Cr hielt Wort, 
and benupte dem hypochondriſchen Barbler zu einigen ſehr 
lomiſchen Theaterfcenen; im einer Operette, wenn id 
nicht irre, 

Unter den wigigen Wendungen, bie Engel, vorzüg ⸗ 
lich wenn er böfe wurde, zu Gebote flanden, ſcheint mis 
folgende eine ber glängendflen. Hu jener Zeit, da Nice 
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Lat fo heftig gegen die Jeſulten zu Felde zog, — ob mit 
Unrecht, weiß man jegt! — brachte Engel einen Abend mit 
hm bei einem Miniſter zu, ich glaube bei Zedlitz. Min 
colal war fo unerſchoͤpflich über fein Lieblingethema, daß 
Engel uiht zu Worte fommen konnte, Endlich fand ſich 
eine Lüde, und Engel fiel ein: „Herr Nicolai bat vollloms 
men Recht, überall Zefulten: zu fehn. Wir find bier 
amferer mur drei, umd, follten Em. Ercellenz ed wohl ver 
muthen ? Es ift ein Jeſult munter und. Ja, ja! Ih 
will es glei beweiſen. Sagten Sie nit, Herr Nis 
colai, daß dem Jeſulten niats fo ſehr am Herzen lage, 
als ihr Orden? Und haben Sie ben ganzen Abend von 
etwas Anderm geſprochen ? — Sagten Sie nicht, die Jeſul⸗ 
ken ſchimpften felbit oft auf ihm, um ſich beffer zu verber⸗ 
gen? Nun, bad haben Eie rehtichaffen gethan. — Ends 
Lich weiß man, daß bie Jeſulten ſchlechtes Latein ſprechen. 
Wollten Ew. Ercelenz nicht Herrn Nicolai auffordern, gut 
latelniſch zw ſprechen!“ Das konnte der umgelehrte Ns 
colai freilih nicht, und ſtand mit ſchlecht derhuͤltem 
Werger als Jefult da, und ſprach ſelbigen Abend faſt kein 
Wort mehr. 

— Zum Schluß einen Zug von Moſes Menbelsfohn, 
Engel ſchrieb ihm einſt an einem Sonnabend ein Bidet, 
worin er Ihm um 200 Thaler bat. Zu feinem unwilll⸗ 
gen Erftaunen bringt fein Bedienter ihm nichts als die 
Antwort: Es fey fhon gut! — aber glei darauf Elopfte 
es am feine Thür. Er öffnet: da ſteht Mendelsfohn 
mit feinen Köhterm und ruft lachend: „Lacht mir 
ben gelehrten Seren aus! Er hat vergeſſen, baß Id am 
Sabbath fein Gelb angreifen barf. Hler it mein Kaſſen⸗ 
ſchluͤſſel. Nehmen Sie fi felbit heraus, was Sie brau⸗ 
Ken!" — Frage: War ed Feinbeit oder Zufall, daß 
Meudelsſohn feine Töchter mitbrachte ? 


Buntes auß ber Zeit. 


Der größte Lorbeerbaum Europa’s beim 
bet fih anf der Isola bella, 
atögeftredten Armen zu tumfangen, unb hoch in bie Lifte 
erhebt er feine Zweige. Er lit noch In anderer Hinficht 
mertwuͤrdig. Napoleon befuchte ihn vier Tage vor 
ber Schlacht von Marengo, und ſchnitt das Wort Bat- 
taglia ein. Die Schriftzäge find, verfihert W. Ger⸗ 


bard in ſeinem Spagtergange über bie Alpen 


©. 138. noch jest ſibthar. 


Erin Stamm iſt kaum mit 
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Die größte Wilbfänle Europa's ik bie 
des 41538 für 1,100,000 Lite (gegen 300,000 
Thaler) heilig gefprohenen Carlo Barromeo auf ber 
Strafe nad Mailand vom Lago maggiore her. Slie 
bat 66 Fuß Höhe, und ſteht auf einem 46 Fuß hoben 
Piedeftal, Wie in dem Herkules auf Wilhelmshoͤhe kann 
man fm den Leib des Heiligen bis zur Nafenhöhle bins 
auffteigen, und dam and den Nafenlöcern herausgucken. 
Nur muf man ſich in Acht nehmen, daß nicht etwa, wie 
im Bauche des trojanifhen Pferdes, ein Räuber auf 
den Neugierigen lauert, 





Der ſchrecklichſte Salat. Wenn Ali, Pas 
ſcha von Janina, einen Dieb beftrafen lich, befahl er, 
lhm Nafenfpige, Ohren und Fingerfpigen abzuſchneiden. 
Die blutenden, zuckenden Fleiſchpartikeln wurden nım In 
einem Gefäfe mit Salz und Eſſig eingerübrt, und der 
uUngluͤcliche ward gezwungen, biefen Marterfalat zu vers 
zehren. Ali war der ſchreckllchſte Törann. Uber gewiß 
bat er Im der Türkei noch feines gleichen. 


Fuͤr Freunde religiöfer Lektüre. 


Es war gewiß kein unglädliher Gedante, bie merk 
würdigen Auftritte und Begebenhelten aus dem Leben Jeſu, 
wie fie und die evangelifche Geſchichte mittheilt, mit dem 
einfach edlen Schmucke der Poefie zu befleiden, Indem fie 
dadurch fih fowohl dem Gedächtmiffe, befonders der Jugend, 
fefter einprägen, als and vieleiht mandem Herzen ſich 
noch eindringliher machen. Diefer Gedanke nun iſt auf 


eine döchft belfalswerthe Art in der fo eben erfhlenenen 


Shift: 
Das Evangelium In Verfen bearbeitet 
von Karl Hirſch, Leipgig, Baumgärtnerfche 
Buchhandlung, 


ausgeführt worden. Man muß es dem Verf. danten, 
daß er mit fo hoher Achtung gegen. den heiligen Stoff, 
und mit fo forgfältiger Beachtung deſſen, was bier als 
nothwendlge Beſchraͤnkung gelten muß, feine Arbeit vols 
bracht hat. Der Anklang tiefer Empfindung und froms 
mer Erhebung ded Gemuͤths iſt überall vernehmbar , und 
wir wuͤnſchen der Schrift eine recht weite BRRUSOONE: 
Das Aeußere it ſehr —. 
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Korrefponden; und NMotizem 
Yus Oriechenlandb. 
Sante, ben 5. Juni 1825, 

Der GSeſezgebende Senat, deſſen tinmittelbarer Anfficht 
der biffentliche Unterricht im freien Griechentaud Cuvertraut F 
bat die Errichtung einer Centralihnfe des Mitgrirhiihen für 
den Borttag verfchirdener Wiſſenſchaften deſchleſſeu; ein au⸗ 
deres Dekret ernennt einen Gentraluſpettor für den bffent⸗ 
tiven Unterricht, und beftimme feine Plichten, Dana Soll 
er ale Schulen, fomwedt die Primaire ſals Ercnndarfhulen, 
die im ferien Griechenland exiſtiren, vilitiren, bie Regierung 
von der Babl bderfeiden, ihrem Bufande uud ihren Bebürfs 
niffen unterrichten, mit den Kantoneobrigfeiten, ba, wo bere 
pirinen Auftitute ſich noch nicht finden, wegen ber möglichft« 
batdigen Errichtung derfeiben ſich beſpretchen, ſich über die Lebe 
rer au diefen Schulen und die Art des Unterrichts Delcbren, 
üiberal, wo e6 mötblg ſeyn wird, bie jur Beförderung ber 
Gertichritte der Böglinge gerianetiten Metboden einfhpren, Des 
fenders fol er den Interriye der altgriehlihen Eprade 
verbefiern, damit die Tugend nicht anf dieſes Studium agein 
die fofibare Bet verwende; er fol ſich mit den bei den vers 
ſchiedenen Eulen befiebenden Eomite mn Über die Wahl weifer, 
tugendbbafter sind zur Einfloökung der Grundiätze der Tugend 
"und der vatriotiemus fäniger Lehrer beipreden; über die 
Serwaltung der einer jeden Schule gebörigen Einkünfte was 
den und einen genanen Beridir dariiber an dab Geuverne ⸗ 
ment erftatten; er ſol mit ben Eomrteen und dem Lofatobrigs 
Reiten über die Anſchaffuug einer den Kräften augemeflenen 
Bibliothek für jede Saute Rüfiprade nehmen; er fe daranf 
feben, daß die Esmitsen und Lehrer bır Attertdamer, die 
eurdedt und gefunden werden fönnen, forafältig ſammeln, wie 
Statuen, Minzen, Inſchriſten u. f. m, und fie im dem 
Schugebäude aufberapren, damit die Nation in den Staud 
geiege werde, Ibre Borfubren und beren Gioilifation beffer zu 
wirdigen, endlid Tell der Beneratinfpeftor dem Gonvernes 
ment einen Plan über die tmterrichtsweife und die Dauer 
der Vorträge vorlesen, damit berfeibe von der Regierung ger 
Bitsat und befiatigt, uud allen, beuen «eb aufomme, jur 
Beratung mitgerbeilt werbe, 


Die Etadt Atden beſfitzt bereits fünf Schulen, zwei bed 
wedhlelfeitigen Uuterrihts, welche 400 Bönlinge baben, zwei 
andere fiir den linterricht de# Wirgriehifchen, wo zugleich bie 
italienifhe nud ſranztſiſae Spracht gelehrt wird, und endlich 
eine Schute der Geſchichte und der Dhiteforbie unter der Leir 
tung von Gtorg Geungadios. 


Auf der JZuſel Tine Haben fih bie Primaten zur Auf⸗ 
bringung einer Binreihend‘n Summe vereinigt, um eine Schute 
au gründen, im welcher die altgriedifhe und framſiſche Spra⸗ 
de, Gecihihte, Beograpbie, Moratphiloſophie und Graatds 
Otkonomſe von den Vrofeforen Antbimos Bazi, Euftrates von 
Kydonid und Partien von Patmos, gelehrt werden ſellen. 
In diefer Schule follen Böglinge beider Konfeffionen ohne Uns 
terfdried digelaffen werden, vorausgeieht, daß fie ben dazu 
Drorderten Kommiffairen gehörig vorgeftellt worden find, 





Ne tiıe m 
Die danerhafteften Pferde finder man im Bande ber 
Zurtomanen Bie machen anbaltend ade Zage 10 — 16 
deutſche Meiten, von denen jede in einem gemäßigten Trade 
in einer Heinen Stunde zurückgelegt wird. Der Preis ber 
beſſeru Pferde daſeidſt ift aber ſehr hoch. Unter 300 Tha⸗— 


Y 
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tern it ein aeringe® kaum zu baden Die beflen werden ofa 
mit 1000, 1900, 2000 Tdatern Und darüber Bejadit. (dran 
fers Reife nah Perfien). - ' 


— 


Die Schläge in Schulen waren in Dranfreih wãg· 
rend der Revolution geiegtih abgefchafft. Wenn der une 
gedutdiae Erdrer and bisweilen einen Meinen Bıb atibeilte, 
fo fonute er doch wicht tegal zuhauen. Jetzt baden fi bie 
unmiifenden Brüder — 'Telig find Die Dummföpfe! — 
des Schulunterrichts in vielen Etästen beimeiftert, Im vielem 
andern find die Fleinerm Brüder Beide Orden Prägem 
wieder bie Grunbwahrbdeiter — ter Wirwiffenbeit — mit Etod 
und Rutte ein. (Dan f. Eanininais über die Baltonnade und 
@ribelung.) 





Ber in Tauhnig’s Eterrotvpenaudgabe der arlech 
fen Ktafüter einen Druckfehler auffinder und anzeigt, 
erbäit von ibm einen Dufaten Prämie, Bız jest. find zwei 
gefunden mud beiabit worden. Wobrhaftia, ba verdient eim 
Selsbader eber einen Dufaten, als wer da mas Drudfehfern 
fune! Uder weon Cotta für jesen in Shiller’e Wertken 
fo bezahlen weite, da wäre eine Maſſe Dufaten jufammens 
supänfen. Dede Geite würde da vergoldet! 


— ol 


Die Blätter des Kirfhlorbeerbaumg (Laurus Cera- 
sus) entbalten befanutlih des Blaufäuregifts eine verikaliche 
Menge. Ste gelten darum für giftig. Defien ungeachtet 
wii 05, Berbard (m, f. deſſen frbr augiehenden Spasier 
gang Über die Mipem, &. 133) anf den Borromüfden 
Inſeln erfahren Haben, daß man fie als Bemüie veredre 
(und arfo auch wodt verzehre), Bier if woßl ein Ares 
tbum, Einsgelme Blätter tönt man aud bei uns im bie 
Milh bier und da, um Ibe den Gefhmad der Bittern Dans 
dein mitzurbeiten, aber ganze Sch ifiein och wird man weder 
bei uns ned, dort nugeſtraft effen Fönnen! 





Kuh Europa dat frine Pariat, In mebrern Ihüs 
fern ber Porenden, auf franzöfiiher Seite, finder man feit undenfs 
men Beiten eine nicht fehr gattrriche ‚ aber beflo efeudere Diene 
ſcheutlaſſe, melde, odne daß fie feibft die Bründe davon angeben 
Ran, von der allgemeinen Berachtung getroffrn wird, und Dis vor 
Kurzem faum der algemeinen Menſcheurechte thrilbaftig wor. 
Kein Sewerbe land ihr offen; Peine Helrath war idr außer idre® 
Kafte erlandt; in Die Kirche durften Die su ihr Gebörlgem 
nur durch eine Mebentbür anf einen ihnen angemwieinen 
Wintel gebu. Cagors beißen die Ungtüdtihen, und meift 
find fie Eretins, Die Revolution bat idren Buftand bürs 
nerlib etwas verbefiert, doch argen einarwurseite Worurs 
theile arbeitet fereht eine Reyotution vergebend, Die wahr 
fberntihfte Vermutbang leitet ihreu Urfprung davon ab, ba 
fie als Feperifhe Kriamer mit Bet der Beratung aller 
rehtglänbigen Edriflianer preisargeben wurden, (B, Lür 


demauns Buüge darch die Pyrenden, &.23 u..2%. 
Brılin, 1825.) 


— 


In Eambridge werben alte Shäge du Tage 
gefördert, Das dortige Bigwiliam Mufeum bat eine große 
Dienge Rompefitionen von Durante, ! Elari, Martini, Leo, 
Falefrina, u. a. italieniihen alten Meikern, und überläßt 
biefe Arbeiten, welche sum Theil noch gar nit befannt find, 


einem Hru. Bintent Novelle, weiher fie Heftweile heraus. 
arden fol, 


f 


||| 


Verleger: Beopolb Wofl, 


Nedactenn: K. 2. Methuſ. Mäller, 


Zeitung 
Sa fir | 


Die elesante Belt 


Serausgegeben 


von 


K. £. Methuſ. Müller 





Sunfundzmwanzigfter Jahrgang. 
1825, 





September 
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| oo heipgig, 

bei feopyold Voß. 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Veredlung des Ges 
ſchmacks, wie auch über allerhand nägliche und angenehme Gegenftände, bie zunaͤchſt die gebildete 
Welt Intereffiren, amd zur Unterhaltung .in feineren Familienzirkeln dienen koͤnnen. 

2) Neue Moden» und Lurusnahhrichten aus fremden und beutfchen Hauptftädten, in Berug 


auf männliche und weibliche Kleidung, Hausmwefen, Zimmerverjierung, UAmeublement, Equipage 
u. ſ. mw. 


3) Korreſpondenznachrichten Über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung umb 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


4) Hofnachrichten, In fo ſern fe auf Feſte und — auf Gebraͤuche und Sitten, 


auf das Höhere ſtehende Perſonale der Höfe und auf Srembe Bezug haben, zu welcher Rubrilk 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Eivil » und Militaire 
flande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. mw. gehören. 


>) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Mücficht ihrer Kultur und gefelfchaftll. 
chen Verbältniffe; hauptſaͤchlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Merken 
gesogen, bie dem micht eigentlich gelehrten Publitum fonft weniger befannt werben, i i 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat + und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften unt 
Butsbefiger, von Gemälden, Kupferftichen, Werfen der plafifhen Kunſt, mufitalifchen Wer. 
fen und Inſtrumenten u. f. w. wit melcher Rubrik die neuere Künftlerg.. ‚ichte in Verbin⸗ 
bung ſteht. 

7) Literatur. Anjzeige und kurze Beurtbeilung von Schriften, in fo fern ſie fih durch Inhals 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8 Miszellen. Erfindungen, biographifche Skitzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in die-Politik ober bie eigentlihe Schulgelehrfamteit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werben von biefer Zeitung regelmäßig Mitwachs zwei, und Sonnabends 
drei Stüde, nebſt einem nteligenzblatt ausgegeben. Es werden nad Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenftände der Kunft, bes Lurus und ber Mode, Unfichten von Gebäuden, Luſtſchloͤſ⸗ 
fern u. f. w. auch Portraitd berühmter Perfonen barfiellen, fo wie zuweilen mufitalifche Beilagen 
gegeben werden. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer De noch ein möglihft volftändigeg 


und genau bearbeitetes Sachregifter geliefert, 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen fana 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verſendung am 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Rommiffiondre ausgenommen), fo muͤſſen die wöchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Beitungserpeditlos 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, oder des zunächft gelegenen, gemacht werben, 


Hauptſpeditionen haben folgende Ober » Poflämter und Zeitungserpebitionen übernommen ı 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedition in Leipzig. 
— K. K. Dberfte Hof- Poftamts » Hauptzeitungserpedition in Wien, 
Das K. K. Böhelmifhe Ober» Poftamt in Prag. 
Könige. Preuß. Zeitungs» Eomptoir in Berlin, 
— —  Dbers»Poflamt in Breslau 
— — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt. 
— — Grenz -Poſtamt in Halle, 
— — Ober⸗Poſtamt in Hamburg. 
Koͤnigl. Baierſche Ober» Poftamt zu Nürnberg. 
— — — — zu Münden. 
— — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt» Poftamt zu Stuttgart. j 

— Fuͤrſtl. Turn und Tarifche Ober-Poftamt in Frankfurt a. M. 

— — — — — in Hamburg. 

— DbersPoflamt in Bremen, 

— Rönigl. Ober» Poftamt in Hannover, 

Der Preis des Jahrganges ift 8 Rthlr. Sächf., ober 14 Gulden go Kreuzer Nheinifch, und bafıle 
überaU innerhalb Deutfchland zu befommen. Da vom denen, welche bdiefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, bie pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo It noͤthig/ 
daß jeber der refp. Intereffenten ben Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange bed erſten 
Stuͤcks entrichtit, und es ſteht zu hoffen, baf man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, micht wohl befichen fan, 

Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
wuten fichenden Abreffe, oder mit ber Meberfchrift: 
An die Redaktlon der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden, 
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LKLeopold Voß— 
in Leipzig. 
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Expedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Beltung, welche das gebildete Publikum feit nanmehr fhnf und 


IR außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Dber» und Pofämtern und Zeitung » Erpeditionen 


In ganz Deutſchland, Frankreich, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schweiz und Hettand zu erhalten und zu beftelen. Die 
Befp. Debörden find ſaͤumtllch dazu aufgefordert, und geneigt, fi ber gehörigen prompten Lieferung 
Preid jedes Jahrgangs iſt 8 Thlr, Sechſiſch oder 14 8L 30 Kr. Relchegeld. 





5 Abendphantafie. 


Dr Abend am — durch mondbeglaͤnzte Gänge 


Schritt ih in meines Saͤrtchens ſtiller Flur, 
Berhallt ſchon waren längit des Lebens Klänge, 
Leif? Flopften nur die Pulſe der Natur; 
Ein lindes Lüften fpielt’ um meine Wangen, 
Das ſchmeichelnd aus dem fernen Süden Fan, 
Und Seufzer, die fi ſcheu der Bruſt entrangem, 
In lelſem Kuf von meinen Lippen nahm. 


Und nie ih fo von buntbeſchwingten Träumen 
Umpjlattert finnend hin umd wieder ging, 

Mein Blick jegt an des Himmels. fernen Raͤumen 
Jetzt an den thaubeträuften Blumen bmg, 


Da ſchwand bie Gegenwart vor meinen Sinnen, 


Die mid mit Lichesarmen feſt umwand, 
Ein ſtiller Zauber führte mich von binnen 
In ein mir wohlbefanntes Wunderland, 


Es war das Land ber unbewoͤltten Jugend, 
Der heitern Kindheit reines Paradies, 


Leopold Voß, 


Auf dem, im Lebensdrang Erquickung fuchend, 
So gern ben feuchten Blick ich ruhen ließ ; 

Es war das Land, mo weder Gram noch Reue 
Den Weg zu meinem ftiten Herzen fand, 

Wo den verwellten Freudenkranz aufs Neue 
Mir jeber Tag and frifhen Blumen band. 


Wie, wenn den Kindern ber Natur auf ſtillen, 
Einfamen Iufeln jegt ein Schiff erſcheiut, 
Das reihe Schäge ferner Welten füllen, 
Un denen aller Künfte Weiz fih eint; 
Die dann in wunderfam erhabnen Bildern 
Ein Jenſeits ihrem Blick vorüberzieht, 
Das Ihrer armen Sprahe Ton zu ſchildern 
Vergebend nur nachahmend fi bemüßt, 


So traten auch and meiner Zukunft Reichen 
Glanzvole Lichtgeftalten vor mich Bin, 

3a fah fie liebend fih dem Knaben neigen, 
Tief prägten fie ſich ein dem offnen Sinn; 

Und bald verfheucht? ein ſtuͤrmendes Werlangen 
Den goldnen Frieden aus des Juͤnglings Bruſt, 
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swanzig Jahren mit ununterbrochenem Welfal bechtt har 


derfelben zu unterziehen. Der 
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Er lieh dem Mid an rof'gen Fernen hangen 
Dft undankbar für harmlos: ille Luft. 


Da glänzte fie, die reichbefrängte Stunde, 

Wo mic dein Arm mit Soͤttermacht umfchlang, 
Der Himmelston ans deinem fühen Munde 

In allen Tiefen meiner Seel’ ertlang, 
Dein Odem meines Gelſtes ſchwachem Flügel 

"Su kuͤhnern Aufſchwung Muth und Kraft verlich, 
Mir loͤſte manches dunfeln Raͤthſels Siegel — 

Du, Herz des Lebens! heilige Poeſſe! 


So ſieht der Menſch fern an bes Nordpol Graͤnzen 
Nach feiner langen winterlichen Nat 
Der Some Bild auf’s Neu’ am Himmel glänzen, 
Der lebender auf feine Eiswelt lacht — 
Die bob die Tugend fi in ihrem Etrahle, 
Mie Gebr umd groß umgab mic die Natur! 
Es Inden Götter mich zum Freudenmaͤhle, 
Ich wallt' entzädt anf höh’rer Gelfter Spar. 


Wie ſchwang mein Herz bei deinem frommen Liebe 
Eich, edler Gellert, fromm zu Ihm empor, 
Der felbft zum Sänger feiner Huld und Güte 
Dich, klebender! vor Taufenden erfor; 
Wie fühlt’ ich Klopſtocks mäht’ye Harfentöne 
Erfhütternd durch mein ganzes Wefen jichn, 
Als fein Meffiod mir in heil'ger Schöne 
Ein Morgenftern aus fremder Welt erſchien! 


Und, wic? — noch netzen meine Augen Thraͤnen ? 
Da mid verflärt umſtrahlt dein hehtes Bild, 

Du großer Seift! der mein gehelmſtes Sehnen, 
Mein heiligſtes, fo überreich geſtillt! 

Du, dem ich meiner Menfchheit Preis verbanfe, 
An beffen milder Kraft der junge Geift 

Eich fühm erhob, wie an dem Stab die Manfe, 
Von dem fie num fein Sturm zu Boden reift. 


Wohl ehrt die Welt, o Schilder! beinen Namen, 
Und ſchoͤne Frucht bewahrt neh mandes Herz, 
Entteimet den von dir gefireuten Samen, 
Mit ihm hob es fich freudig himmelwaͤrts, 
Doch, ad! ‚bie Zeit — fie hat jegt andre Mühen 
Nicht Oben fucht fie mehr ihr Vaterland, 
Ob Geiſterſtimmen durch bad Leben ziehen, 
Umfonft! fie bleibt dem Staube zugewandt, 
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Wo ſeyd fr bin, Ihr Jahre jemer Wonnen ? 
Seyd ihr auf ewig in der Ferme Duft 
Ein Schattenbild dem trüben Blick zerronnen ? 
Ach! oft beſchwoͤr' ih Euch aus fliler Gruft, 
Da regt fih wohl ein ſtiſches Ingendleben 
Gleich Früblingsleimen in der Seele mir, - 
Doc wird ſich nie eih Bluͤthenflor erheben, 
Wie jener, meines Lebensmaven Fier ! 
(Der Beſchluß folgt.) 


Die Berferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfepung.) 
14. 
Die Fenershrunf, 
Mufa war wieder gefommen, dagegen nun Parimadp 


- mit feiner Daphne zu Derwifh Hagu nad Platanifta ger 


reit. Cie waren befümmert un ihn, und begierig, zu 
wien: ob es ihm glüdlich gelangen, jenes mun fortges 
führte Weib, mit ben Seeräubern von Capo d’Dro dem 
Leinen, wenlgbemannten Schiffe abzuſchlagen. Mufa 
hatte eine Perferin mitgebracht, bie fonft fehon fn Aflen 
bei ihm im Haufe gewefen umd jetzt bei ihm Zuflucht für 
Gen gekommen. Sie hleß Zufiniare — bie blafrothe 
Lite — und war nicht mehr bluͤhend, und noch nicht abges 
blüht. Und wie Jemand die Kinder bedeutend gewachſen 
findet, ber fie lange nicht gefchn, indeß fie denen, bie 
täglich um fie waren, nicht eben verändert erfheinen; fo 
erblitt ein Neuhingugelommener in einem Kreife viele 
Verhaͤltniſſe leicht, uud dringt fogar In Gehelmnife, die 
den Mitgliedern deſſelben noch fo wohl verhält bedünten, 
die ſelbſt die Nächiten Im Haufe kaum beobachtet, denn 
fie find ihnen unter ihren gewöhnlichen Gebanfen entſtan⸗ 
ben, bie Menfhen vor ihren Augen feinen fih ihnen 
nit verändert zu baben, fo leife find die inmern Wer: 
wandlungen der Zufldnde vorgegangen, fo nothiwendig mit 
dem Tage, mit dem Wugenblite eingetreten, daß fie nichts 
Auffallendes finden — Eis fie ein Fremder erinnert: 


einmal ſtill zu ſtehn, und offen umher zu fhauem, Damm. 


ſehen aud fie 

So war au Zufiniare bald Im der Liebenden Geheime 
niß gedrungen. Denn ald ein ſchlauecs Weib, bie von 
ihren Augen lebte, und ſich eine große Belohnung für eins 
folde Entdeckung verſprechen fonnte, batte fie gerade ges 
fuht, wo Niemand zu finden aufmerfam mar, me 
Niemand glaubte, etwas verloren zw haben. Deun 
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ungefundene Dinge liegen eben ba, mo man fie mit 


fuht, und man verliert nur, worauf manniht Ucht bat. 


Eines Abends war eine Fenerdbrunft aufgegangen, 
und Mufa dazugeellt mit feinen Waden. Wolfgang bes 
dentet, erwartete Esma ſtil im Kiodl, Und in Clenfors 
Geftalt und Kleidern kam fie, ſetzte ſich ſchwelgend zu ibm 
und ſchwieg. Kaum ihre Lippen reichte fie ihm flüchtig, 
taum umfallen durfte er. fie heut, — Was ift dir, holde 
Geliebte, fragte er fie zärtlich. — Keim Lant, keline Ge⸗ 
wait, keine feurige Glut der Umarmuıg, wie fonft! kein 
füßes Hangen an feinem Munde, wie die Biene an ber 
Granatblüthe, nur unterbrochen von füßem Gefurr, von 
begierigem Schweben, bis fie wieder ſchweigt auf ber 
Blume gelöndet, im mürzigen Kelch mit Genuß fih be 
rauſchend. Kein Schmiegen der warmen Wange an ſeine, 
Kein guägevoled Ruben bes traͤumenden Koͤpfchens an feiner 
Bruft, feſt angedrüdt, auf die heftigen Schläge feines 
Herzens mit feligen Schweigen hordend. — Esma ! ifpelt’ 
er, meine Cdma, bift du es nicht mehr ? — bin ich nicht 
dein! Was traͤumſt du, was ſaͤumſt dul — Da 109 
fie ihn an fih, und gab fid ihm bin; aber, wie ſich bes 
fianend, drängte fie Ihn dann zuruͤck. 

Esma! — fagt es verwundert und llebezuͤrnend. 

Und als ob die ſchweigſame Geſtalt nur auf dieſen 
lant ausgeſprochenen Namen gewartet, nur fein lieben: 
des Drängen gednldet, um fih von Esma's Untreue zu 
überzeugen, oder fi ihres elguen vergangenen Gluͤcks noch 
einmal jegt zu erinnern, und ald ihr nunmehr etwas 
Seltenes, noch einmal im Leben ſolche an ihre verſchwen⸗ 
deten Kuͤſſe und Lichkofungen eins fhönen, biühenden 
Mannes zu erfahren — fuhr fie empor, fprang vor bie 
Thür, und rief mit fhneidendem Tom: Ich bin nit Es— 
ma! Ih bin miht Elento — man beift mih nur bie 
ſchlaue Zufinlare ! — Dann eilte fie fort. 

Aber Wolfgang, obgleich zuſammengeſchredt, doch 
ſchnell die ganze Geſahr hell überfhauend, ſprang ihr nad, 
ergriff fie, und fegr? ihr den Dolch auf bie Bruft, Doch 
diefe verrdtberifhe That fhien ihm nicht wohlges 
waͤhlt. Er trug fie am den Abgruud um die falfche 
Schlange vom Felfen zu jürgen; und wenn man die Ser 
ſchmetterte fand, Konnte man ihr oder dem Zufall dire 
2008 zumeſſen. Doc fi mwindend und auf der niebris 
gen Mauer fußend und an den Zweigen fi baltend, ſaut 
fie vor ibm auf die Anie, und ihr Geſicht, das bie 
Flamme der Feuersbtunſt erhellte, ſtarrte feinem Gef it 
gegenüber ihn nah mund erdarmend an, 
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Du Tiebit Cöma ,‚ fprac fie mit haſtigen Worten — 
fie llebt did — Ich babe fie erzogen, Ih will Eu'ch 
treu ſeyn — Taf mib am Leben ! 

(Die Fortfegung folgt.) 


Buntes auß ber Zeit. 


Wohl befomme es ihm. Im Waris ftreiten 
Je fih immer noch, ob dad gelbe Fieber anftedt oder 
niht? Dr. Eofta las im Jullus dem Yuftitute eine 
Abhandlung über die Nicht anſtecungskraft deifelben vor. 
Er machte fih_andelibig, die nah dem Verſcheiden um: 
mittelbar eingepatten Kleider eines in der Havannah vers 
fiorbenen Kranken der Urt, fo wie fie in Paris ankaͤmen, 
anzulegen, und damit im Juſtltute ſelbſt zu erfcheinen. — 
Die Herren Kollegen laͤchelten und Eeeugioken fih bei dem 
Bewelſe war! avöpwron. 


Was mag dad für ein Ding ſeyn? In 
Echottland it jegt ein Patent für eine neue Kompofi« 
tion von Malz; und Hopfen verlichen werben. 
Iſt das eine neue Art Bier, ober ein Recept, wie man 
Hopfen und Malz haben Fann, ohne Hopfen und Malz 
zu haben ? 


Nene fübamerikanifheCompaynie Rof— 
fan. Comp, eine Pariſer Buchhandlung — mino- 
rum gentium, wie die Engländer berihten — bat den 
fpefnlativen Engländern vorgefdlagen, eine europäl: 
ſche Soelerät zur Beförderung der Künfte 
und Wilfenfhaften in Südamerika zu grüne 
ben. Dede Aktie Eoftet 50 Pfund, Das ganze Kapitel 
fft auf 100,000 Pf. berebnet. Dafür werden Büder 
gedrudt, im Südamerifa verkauft, und ber Gewinn mas 
türlich vertheift. Da aber Herr Moffe der Projeltmacher 
it, fo verſteht es ſich, daß er den Debit befomme, in: 
fofern ihm bereits einige Taufend fpanifhe ABE Büder 
auf dem Halfe liegen, bie er gern auf bie beſte Weile 
los ſeyn moͤchte. 


Die Engländer find. doch fromme Pente, 
Ber nah Grönland fährt, um Wallfiſche zu fangen, 
kann nicht ale Tage die — Harpune banah auswerfen. 
Er muß oft Wochenlang warten, bis er einem anſichtig 
wird und zum Wurfe gebracht fieht. Deſſen ungeachtet 
ließ W. Scoresbp, wie und deſſen fchöne Reiſe nach 
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Oſtgroͤnland (deutſch bel Fr. Perthes in Hamburg 1825, 
von Fr. Kries) erzählt, einen recht großen unangeta⸗ 
ſtet gehn, der dreimal auf derfelben Stelle zum Vorſchein 
kam, weil — es Sonntag war, 





Korrefpondenz und Motizen 


unse Dresben 

Sie wlinfhen von mir einige Mittheitungen fiber das 

@aftfpiel tes Hrn, Stein von Ihrem Stadttheater auf DEE 

„Einigt. Büpne in Dreſden. Id erfülie ditſen Wunſch, niet, 

ots ob ih glaubte, zu ber Beurtheuuug dieſes Begenftandes 
befonders tachtig zu feyn, foubdern eben welt eb eine mir ſehr 
weride Aufforderung von Idnen iſt; doch muß ib gleich bie 
Beihränfang binanfehen, dab ih mur über 3 Darfieiungen be 
grdadiien Künfllrs, nämlich die des Juromir, det Grafen 
Better vom Straß! und des Don Ceſar in ber Braut von 
Meifina, fpreden Tann — da Ih ibn in den übrigen Mollen, 
wriche er in Drespen geipielt bat, nicht gefeben babe. 

Erlauben Sie mir, im Algemeinen die Ueberſeugnug and 
gufprehen, daß Hr. Stein im biefen Leitungen, außer dem 
erfreulihen Geſchenkk, weides ibm bie Sunſt ber Natur in 
einem unendlich anfprependen, wohltautenden, bieglamem, und 
Dabei feflen und aut haltenden Drgane verlieben hat, die ned 
erfrentihiren Baben, werche er im Dimfle Tostiens forgfam 
ausgebildet, mit dem beften Erfolge arjriat und geltend ges 
macht bat. Dit Bergnüsen erfennt man als Brundlage feiner 
Kunftpreduftionen ein ledendiges Grmürd und einen poetiſch 
gebildeten Einn, der leicht das Rictiae anflaßt; Eigenfhaf- 
ten, weiche den Schaufpieler erſt sum Künftler im Dienfte ber 
Wufe des Drama’s erdeben, und leider! auf ber deutfchen 
Wügne nicht eben oft angetroffen werben. 

Dr. Stein trat als Jaremir auf, Es macht feinem Bes 
(made virf Core, daß dies Debüt night ganı feine Wahl 
wor. Denn er hatte Ab zu einer nit geringen Knzabl an⸗ 
derer und gediegener Rollen erboren, und gewiß bätte er ſich 
den Publıla Dreßdens Tieber in der fhwärmeriihen Partie be6 
Wörderfnen Take, des Enrico im ber Nibaneferin, oder als 
Gamtet, Eamont, Duncit m. ſ. w., geriat, als in biefem, 
tm Erflungsfener einer ingendlihen Pbantafie von dem — feits 
dem fortgefchrittenen — Griltparzer entworfenen, und mehr 
oder minder verzeichneteten Näuberbäuptiing. Wertrefflich 
fprach Sr. Stein die Eriäblung bes gefpenflilden Sputes 
im ?2ten Atte, und böchft ergreifend mar feine Beſt irmung 
Bed Herzens der Bertha im 3ten Alte, Hier zeigte ſich gamı 
die Innigfeit des Befübles, weldes diife ganje, Tonft wibrige 
Mole, zu einem menfhiid Interrflauten Bormurfe machen, 
und fo gemiffenmaßen emporbeben muß, Hier fo, wie Herr 
Stein bier thut, den Zuſtand eines zerriſſenen und außer 
fi) geirsten Bemliibes fchildern fann, Il werto, dafı ıdım die 
Wufgabe genrden werde, fein ausgezeichuetes Talent am ber 
fhmweren Rohe des Prinzen Arthur in Kleiſt's Homburg zu 
verſuchen. 

Bir ſinalg Hr. Stein die Mrk des lehtgedachten Diche 
ters aufjufoffen verſteht, dewies am beften feine Darfielung 
des Grafen Friedrich im Käthchen von Heilbronn. Der 

Schlſſel der Rote, welde fo oft mebr mit der Hattung eines 
Meiters, als eines Mitters, dargeſteut, und dadurch brrabger 
sogen wird, fand ich im dem Monsloge, dur weiden ber 
edelfinnige und zarte Graf — mad ber Serne des Behmge- 


J 
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richta — den Zubbrer mit der Innern Stimmung eines boden 
Gemütds, in welcher die zartefle, nur mühfem zurüdgchals 
tene Neigung zu dem fumpatbrtifhen Bürgermäbhen, mit des 
Pflicht, eine Battin ans bodem Gtamme zu freien, dem ats 
fädrlihen Kampf befiebt, befanmt madıt, Und Hier fand ich im 
Hın. Stehn's gefühlter Drflamation bie game Bartbeit dr 
Digters mit Entzüden wieder. (D. Beil. fo) 


Aus Halle, ben 1. Auguſt. 

Bon der bier anweſenden Geſellſchaft des Kran. Gerlach 
baten wir feit dem Monat Juli mehrere Worflelungen ericbt, 
woruntee nur einige eines volllommenen Berfaus ſich zu er⸗ 
freuen hatten, Mit einem Prolog, geiproden von Hru. Auc, 
und -Elaurens MBoumorft wurde die Bühne dem erwartangie 
vollen Yubtifum eröffnet. 

Unter mehreren alten und nenen Darfielungen, die uns 
aufgetifcht wurden, zeichneten Ach mur einige ans: der Boll, 
markt, von Elauren; der Barbier von Gepiliaz 
Urhenbröbel; Don Juan; bas Dpferfefll; Egmont; 
die Schachmaſhinez die Wiener in Berlin nnd 
der Hagelihlag. 

Bon den Mitgliedern verdienen am meiflen Erwähnung: 
Ö. Gertad, ber polternde, lqaunige Arte mit vielem Weis 
fol aldt. Ziemtich richtige Auffaſſung ber Charaktere, gute 
Diimit und matürlichhe Darfieuungsgabe haben Ibm in bem 
Roten eines Mmtirurds Berbert in Elaurens WBodmarft, des 
alten Stürmer in den drei WBabrieiben, und in mehreren 
andern Stucken ungetheilten Beiſal des Publikums erworben. 

Der Mad, Gertach, Sattin des Unternebmers, die wir 
Bis jetzt wur in der Oper als Edlorinde in aAſcheubrödel nnd 
Elvira im Dpferfefle gu Hören Belegenbeit datten, fann man 
«ine in den Mitteltönen angenebme Etimme nit abſprechen. 
Dof fie früber in der Dper furore gemacht haben fol, 1äßt 
fit) annebmen, da dir etzt mod vorbandenen Lieberrefte #6 brjeus 
gen, Mehr Dentlihkeit in der Ausſprache des Tertes möhten 
wir ber Sängerin wobl empfehlen. 

Mad. Eggers, erfie Eängerin. Mir Bergnügen ſeben 
wir diefe, uns flets tiebliche, Erfheinung auftreten. Als Ros 
fine im Barbier von Sevilla fowobl, als auch als Mirrho 
Im unterbrodenen Opferfefte, waren reiiende Anmuth und 
Naivetät ber Cdarakter ihres Geſanges nnd Spietes. Die Arie 
im erfien Alte: „In war, weun id erwadte,‘ wirkte durch 
ohne Eenfachheit im Bortrane der Dielodie, wie durch gt» 
Ihmafvoße Verzierungen tei Rüdkehr ders Tbrma’s, vorzige 
ich auf Bas Pubdlitum. Wit nit minderm Lıebreis fang fie 
das Duett: „ron mir drin Ange ſtrahlt,“ daher ein aners 
kenneudes Servorrufen, welches ihr nnd ibrem Gemabl (Murs 
yey) am Schluſſe au Theil warb, ein geredhter Boa für Deis 
der geltingene Beiflungen war, Sehr flörend war heute, wie 
immer, daß imbiäfrete Ackompagnement det Orcheſters. Mefes 
zent kann wide mmbin, Die Bemerkung zu modıen, dab, wenn 
Mad, E. mebr Fleiß nu» Studium auf ıbren Okfang verwens 
der, fie es bei fo fhdnen Anlagen im großer Nuszeihuung 
dringen wird, 

Hr. @agers, erfier Tenorift, bat in den Partien aid 
Graf Almavlva, wo wir ibm nur etwas mehr Kedichfeftiafelt 
wänfden, als Octavio, und vorsüglib als Ramire und Rum 
nep, durch feine wirttich ſchöut und fräftige Bruftflimme ge— 
jeigt, daß er zu berriichen Erwarningen für die Bufnunft des 
rechtige. Er thut mns 1eid, daß Hr. Gerlach dieſes auſpruchs⸗ 
fofe, talentvolle Paar wadrſchrinlich bald verlieren wird; den, 
sie man vernimmt, folge ed einem ebrenvollen Rufe nad eines 
norddeutfhen Bühne, (Der Beigin folgt.) 


— — — — — — — esse, — — —— — — 


VBerltger: Leopold Boß. 


Retacheur: 8.2. Methuſ. Müller 





Freitags 
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Die Perferin 
Novelle von Leopold Shefern, 
(Fortfegung.) 
las gutmüthig lleß Wolfgang das febende Weib los, fie 
fprang vom der Mauer noch eh’ er ſich recht befonnen, 
rannte davon nach bem Haufe zu, blieb dann in einiger 
Entfernung ſtehn, ſchlug eine gehende Lade auf und rief: 

Wir fehen und wieder! nur Meine Geduld! — 

Jetzt ſchoß er empört elne Kugel hinter ihr drein; 
aber er fehlte mit zitternder Hand; und uber fi felbit, 
und über das Weib erfchrett, und das Aeußerſte frde 
tend, fand er In wilden und bangen Gedanken. 

Bon dem Schuffe geweckt und begierig gemadt, Fam 
bie wirkliche Elenlo jegt zögerud und zaghaft herbei. Und 
In dem Wahn, daß Sufinlare zurüdtchre, wie fie der 
droßt, hielt er das zweite Gewehr auf fie, zielte wohl 
und drüdte ab. Aber es verfagte, und fe gewahrte nur 
den Blitz des Pulvers und den welßen, aufjteigenden. 
Dampf von der Pfanne. Ele ſtieß einen Schrei aus, 
und er erfannte feine Elento. — Bift du rafend ? hab’ Ich‘ 
dad mm dich verdient! fprang fie auf ihm zu, am ganzen 
Leibe zitternd und kaum athmend. — Ich mödite es were 
den, rief er, fie In feine Arme fließend, und mit dem 
Kopf auf ihrer Schulter ruhend und athmend von dem 
neuen Schre und der alten Gefahr. Daun fragte fie ihn, 
mas ihn gereizt zu dem erften Schuß. — Wir find verras 
then! Esma verloren und mir, raurt' erihr zu, und 
erzählte ihr in klagenden Worten bie Ecene mit Zufinlare. 


Elenko hörte ihn kaum an vor Entfegen, und ftand wie zu 
Marmor verwandelt, bie verwendeten Hdnde vor Etirn und 
Augen daltend, mit Halbgeöffnetem Munde, umd ihr Ge: 
ſicht glei einer traglſchen, Schönen, blaſſen, weiblichen 
Maske. Dann lich fie die Urme finfen, fab in den 
Himmel und feufzte: Lebt wohl, ihr Sterne hier! Auf 
diefen gelfen werdet ihr mich nie wieder ſehn, ich Euch 
nie wieder. Hier darf und die Sonne niht mehr aufs 
gehn — die Morgenröthe muß ums fon weit auf den 
Wellen finden. Ach, wer benft — wo und wann — baf 
er die ſchoͤne, große, zitternde Sonnenfheibe zum Ießs 
fen Male untergeden ſſeht — umd doc ift es dann fo! 
Dod mas ſeufz' id — nun treibt uns mit flammendem 
Schwert die Gewalt des Angenblides zu thun, wozu wir 
fange zu muthlos, zu fiher waren. Das fand und ja 
immer bevor — ober elende, verhaftere Trennung! Das 
Gefährliche ſchnell! während Andre noch ftaunen! Wort! 
fort! — drängte fie ihn; ich hole bir Esma! 


15. 
Der legte Traum, 


Und fo fanden mac kurzer Beit die beiden Framen 
sltternd und blaß auf Wolfgangs Zimmer; Esma in Elen- 
£o’8 griehifcher Tracht, die fie ſchon vorher angelegt, um 
in den Garten zu gehn, aber Bufiniare hatte fie im Sims 
mer von Aufen eingefhloffen, und @lento fie glätli er⸗ 
loͤſt und fortgegogen und dafır Sufiniare in Ihrem vers 
ſchloſen. So bielt fie denn nichts als ihr Schmugkaͤſt⸗ 
hen unter bem Arme, 
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Mohn war am melften erftaunt über Esma, fiber die 
Angſt, die Hart, die ihm unbegteifliche lud. 
mar jegt keine Zeit, daß ihm Wolfgang alles erklärte, und 
ohne Erklärung zögerte er. — Mir mäffen fort! 
war Alles, was er hörte, von allen Seiten getrieben. 
@r begriff nicht. — Ih rette Ele, Mohn! rief er 


bdhrunſt entgegen, bie weiter mm ſich gearifen; 


ja bie 
zwei hohen ſchlanken Thuͤrme der Moſchee brannten wie 


ungeheure Wachslerzen, und ſendeten eine fpigige Flamme 


gerad’ und hoch Im die Luft, Dort mußten fie jetzt vor⸗ 
bel. Denn Wolfgang, gemeint: im eine der naͤchſten 
Anfeln zu fliehn, bis ein Schiff fie weiter führe, wolte 


und trieb Ihn zu Eil nut Geld und Waffen ju nehmen. —:__- ben Edifer aufſuchen, der ihn oft an ſchoͤnen Abenden 


Drei freie Thaten Hab’ ich mir ausbedungen — Eine 


ein Stuͤck hinaus In die See gefahren. Es war ein armer 


war meine Helrath — die zwelte iſt unſere Flucht — die Mann, det Driganp hleß, einen Kuaben Hatte, und dicht 


dritte folen Sie felber frei haben. 

Ich war ein Thor, daß ih das zugeftand, ſtammelte 
Moehn; eine einzige That außer dem Maß verdirbt 
ein ganzes zuvor und danach ſtrenggeführtes Leben, — 


Das ik mein. Weib! rief -Molfgang-auf-Esmanzels > 


gend, die ihn jest umfchlang, und Mohn dann die Hände 
tühte, 


blößte Klinge des Damasceners darunter, die Hand am 
Griffe bebaltend. 

Elenko aber ſprach mit-fafl verfagender Stimme zu ib. 
rem geliebten Fteunde: So füge — ich mich nun auch 
los vom dir! Du aber wir mid nicht verftoßen! Nicht 
gewiß nicht? oder doch — fo geh’ ich von Euch zu ben 
Meinen, und an meins Schattenbildes Stele liegt 
nun die nie verfchmäßte, lebenglübende Geftalt an deiner 
Bruft. — Darauf ergeiff fie die Wachskerze, beleuchtete 
noch einmal bie Gruppe der Liebenden, die beglänzt und 
geblendet die zufenden Ungenlicder vor ihr fhloifen, dann 
loͤſchte fie plöglich das Licht aus, und in eimer Finiters 
niß war alles Alte verfhwunden, Leld und Glück, die 
Liebenden und die leiſe Welnende, 

Da ſprach Mohn mit feiner tiefen Stimme amd ber 
en Nacht wie cin Geiſt: Wolfgang! Wolfgang! 

du geht einen Wolfs:Gang! — Fommt es bir je elu — 
und es wird kommen — : dad Leben auf geraben, redlichen 
Fuß zu ſetzen — Wolfgang, fo th’ es, fo thu es heut, 
hier, jegt! Das fep die dritte freie That! — 

Du warnſt zu fpät, du ermahnft zu früh, du guter 
Geiſt! ſprach Wolfgang duͤſter. Hier bleiben können 
wir nicht — Jene nidt! Wir nidt, denn das Leben 
bat auch einen Werth, wenn auch nur unſte Schuld mit 
fort zuſchleppen; und ſtlehn wir, fo müfen auch fir 
fflehn! Darum kommt, komme Ale! kommt raſch! 

So gingen fie dann. 

Und ſogleich, als fie fih um bie Ede bes Hauſes ges 
wendet, leuchtete ihnen ber blendende Schelu der Feuers: 


Nun ſtand er verſtummt, nuun begriff er Alles. 
Dann warf er feinen Mantel um, und verbarg bie ent⸗ 


am Meere wohnte. Den Aga —— fie in irgend 
einem. Haufe. j 

4 Die fchmale Gaſſe führte fie bergab der. Moſchee naͤ⸗ 
ber, aber kein Lim, Bein Tofen und Schreien war zu bis 
wen;..ed.mar.fo_ ruhig, daß man die Flammen faufen 
börte, - und bie hohen Cypreſſen Eniftern, die nicht bel 
brangten ,_ nur, glommen von Zweig zu Zwelg, Zunten 
fprühten und mwürgigen Duft und Dampf verbreiteten, und 
nur mandhmal lichterloh aufglühten, wenn der Wind in 
fie fiel. Selbſt der Waſſerſtrahl des Möhrtroges auf dem 
engen Plage vor ber Moſchee llef unangeruͤhrt im ftifen 
Zuge fort. 

Aber mitten auf ber Straße ſaß der Aga! zwar ru⸗ 
big, mie ein Feueranbeter, aber den Sliebenden furchtbar. 
Die beiden Frauen verfäleierten fih dichter, und ſchlichen 
unter bem übrigen Wolfe, das ſtill erftaunt daftand, nichts 
wagend, vorüber. Doch Muſa erkannte bie Männer, 
und Ind fie ein, ſich zu ihm zw ſetzen. Mohn aber, 
der nie Lügen wollte, fagte ihm, daß er doch licher die 
Feuersbrunt weit vom Meer aus fehen woltel — 

Da Fam Zufinlare eilig, und brannte vor Begierde, 
Muſa zu ſprechen. Er wlukte ihr zu ſchwelgen. Sie 
drängte ſich an ihn, ſie machte ihm Zeichen, ja die Maͤu⸗ 
ner gewahrend, begann fie lauf zu rufen, und winkte den 
Wachen, fie feitzuhalten. Sie miete zu Mufa und ſprach 
fm haſtig in's Ohr. 

Eben wollt' er aufitehn, ba ſtuͤrzte der Thurm zur 
Linken mit Krachen zuſammen, daß die Erde dröhnte und 
nachbebte, und Flammen und Rauch und Quelm des Stau⸗ 
bed Moſchee und Brunnen und Menſchen umhüllte. Und 
nad einen, lauten Schrei des Erfhredens war alles wieber 
fo fig, wie zuvor. 

. Aber die Frennde hatten bie granfe Verwirrung wahre 
genommen, und fanden ſchon drunten am Strande, noch 
ehe man fie wieder vermißte. Aber fie fanden nur Coma 
allein. Elenko hatte ihr Kind erft jetzt vermißt, das fie, 
ols wenig gelicht in aewhnllchen Tagen, In der Angſt 
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und: dem Drange: beitärmenber Gefühle gänzlich vergeffen 
Doch num, im Augenbllcke des Scheidens, Hatte’ 


Hatte, 
uun fie fein gedacht, geflanden, gehorcht, als ob fie es 
freien höre, und nicht über ihr mütterlih Herz vers 
modt, es aufzugeben, nicht mehr zu befigen. Nicht‘ 


einmal Abſchied hatte fie von dem Kleinen genommen, 


@sına hatte fie umfonft, ſelbſt mir aller ihrer Kraft, vers 
ſucht zu Halten, fie hatte mit Gewalt bie Hände aus Es— 
ma’d Händen gewunden, und war auf einem Umweg, bie 
Dauer entlang und zu dem St. Zohannisthere hinein, 
wieber binaufgeeilt, es zu holen. ( D. © f.) 





Abenbphbantafie 
(Beſchluß.) 

So trauert' ich! — da kehrten meine Blicke 

Zu meines Hauſes ſchweigendem Aſpl 
Und meiner Lieben Schlummerſtatt zuruͤcke, 

Die ſchon umfing der bunten Träume Splel; 
Und über mir im uubewoͤlkter Klarheit 

Durdzog der Mond ded Himmels Sternenflur, 
Da wid ber Ahnung einer fchönern Wahrheit 

Mehmüth’ger Phantafieen duͤſtre Spur, 


Still lenkt' ich meinen Schritt mach meiner Hütte, 
Doch ftand ich bald — denn an mein lauſchend Ohr 
Drang aus der grünen Zweige bunfler Mitte, 
So ſchien mir’d, eine Stimme leis hervor — 
Es war ein Geltterlaut, den Innern Sinnen 
Vernehmbar mehr, doch von geheimer Macht 
Cntfandt, dad Herz auf ewig zu gewinnen, 
Die Ahnung deutend, die Im mir erwacht. 


Was klagſt du doch um die entſlohnen Etunden, 
Um deiner Jugend laͤngſt verblüßten Mait 
Saft du den Sommer blumenleer gefunden ? 
MRuft nicht der Herbſt gar mande Luſt herbei? 
Etfreuen denn nicht in bes Winters Tagen 
Selbſt mande Blüthenkeime deinen Blick? 
Magſt du die Wärme nur im Herzen tragen, 
Kehrt fie auch bald in deine Melt zurid! — 


Blieb dir denn nicht, mas du bir früh errungen, 
Mas du erſorſcht, gedacht, geahnt, geliebt ? 
Bluͤht nicht im ſellgen Erinnerungen 
Much eine Welt, die reihe Schaͤtze gibt? 
Und weißt du denn, ob aus entfiohnen Jahren, 
Die fhöniten Stunden dich nicht heut erfren’n ? 
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Du lenaſt fie nicht, umb wirft es nie erfahren, 
Wie fih die Bluͤthen geiſt'ger Welt ernen’n. 


Sant denn, bie du die Sonne beines Lebens 
So oft genannt, die holde Poefie 

Ganz unter dir? wann rlefit du ihr vergebens, 
Dad ſie nicht gern dir Ihren Zauber lich 7 

Und gingen nicht zwei hohe Lichtgeftalten 
Mit bir aus bem verlormen Paradies, 

Die immer tröftend dir zur Seite walten, 

- Und beren keine jemals dich verlieh ? 


Die Freundſchaft war es und die fühe Liebe, 
Sie ſchloſſen auch fi dem geprüften Maun, 
Daß die Erinnrung (hönrer Zeit ihm bliebe, 
Als Engel anf der fangen Meife an; 
Und deiner Wuͤnſche ſuͤßeſten zu frönen 
Trat ſchoͤn erblüht dein zweites Selbft zu bir; 
In Jungfrannrelz gepaart mit geiftig Schönen, 
Ward es nun deines Lebens Freud’ und Bier. 


Denn fie ftand neben dir, wie deine Jugend, 
Eie mahte bir das Wirklihe zum Traum *), 
Den Nofenglanz ber Morgenröthe ſuchend 
Fand ihn dein Aug’ in deines Hanfes Raum. 
Und wird es auch in deiner Seele trübe, 
So ſuch' an ben bewährten Herzen Muh, 
Hof und vertrau'! es flieht die Hand der Llebe 
Dem Müden einft das matte Auge zu! — 


So ſucht' ih nun am ber gelichten Stelle 
Der füßen Schlaf, ber bier mich germ umfing, 
Well felten mit mir über diefe Schwelle 
Den Tagesmühen trüber Nachhall ging. 
Der Morgen komme! es röthen ſich die Höhen 
Der Berge, wann noch Naht die Thaͤler beit, 
Mas ich verlor, ich werd’ es wlederſehen, 
Wann aus dem fangen Schlaf fein Gruß mid wedt. 
Methuſ. Müller, 


hr Bild, 
Zultodore’s Portrait (Sit weiß kunſtuell ſich zu fhmäden) 


Wehl nach Ihr iſt's gemacht, aber nicht — nad der 
Natur . 


Er Haug. 


9) Umfpielung auf die Worte Walenfeine in Belebung cuf 


Mor Piccolomink, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Dresden. (Befhluf.) 

Am vortrefftihften zeigte Ah Br. Stein -in der fi für ihn 
gany eigmenden Rote des Erlır. Man fann fid die Erzäbs 
fung der Beidhenfeier des Fürſten nicht fhöner, den Bin Ader 
die Helmlichteit der Mutter, dur weiche fo Gräßliches ven 
ſchuldet worden, nicht ergreifender, das Fleden jor Schweſter 
nad dieſer ſchaudervollen Manition mit weider und. gefübl» 
vol · lantaer, bie letzte Biene, im wilder der Brudermbrder 
deu Entigluß durchfudert, durch einen freien Tod dir Nette dei 
Geibids zu brechen und die Nahradıttin zu verföbnen, nicht 
mürdesoller aufgeführt denfen, als Hr. Stein ıdut. Eon im 
ber jenft meifterdaften Drftamation des behbenatten Darftels 
tert noch ein Tadet ausgelpredren werben, fo iſt #8 der, daß 
er ımmweilen die Regel der fhönen Redeknunfſt mit adtiam 
aruug Defoigt, mad einer Paufe in einem von dem vor 
dergebeuden, verſchiedenen Tone — man erlaube den Außs 
Drud, der in die mufifalifdre Dioduiationk >» Lehre gehört — 
einiufrnen. 

Ehre bei dirfer Belegenbeit dem ausgezeichneten Berblenfte 
der Madame ABerbu In der Rote der Fürſten Sfabeda, im 
weiber ich feinen Augeudlick anftehe, fie der Schröder vorzie 
sieden., & o trefflih ſprechen und fpielen in der Zras 
gösie, außer biefer würdigen Schülerin der Eeimarı Schute, 
nur mod zwei andere Gelährtinnen der edien Künftierin aus 
derſtiben Zelt, Dad. Wolff in Berlin und Demoif. Maaß im 
Earlörube, Das gleihe Berdienſt Idrer Beual if mehr 
eigene Errungenichaft. ‘ 

Die Königlibe Bamilie wänfhte den Künftter anf dem 
Sommerideater in Pilmig zu feben, uud er bat daſelbſt am 
8. Auguft in dem richten und feinen Euftipieie Tb. Hrüs: 
der Unſchuldige muß viel feiden, mit archem Weifalle ar» 
fpirte; das Auftreten auf birfem Leinen @artentbeater in Pils 
nis if eine Kußseihmung, welche von fremden Klnfiiern bis 
dabin mir der Schröder zu Tbeil geworden war, 

Das Andenken an Hrn. Stein’s gelungene Dorftdluns 
nen wird bei bem Dresdener Publitko noch fange fortieben. 

Driedrih Heinfe 





Und Halle (Befhluf.) 

Demeif. Starte, zweite Sängerin, foielt nalve und 
ferienfe Roten im Gaaufpite. Im erfiern Fache ift fie dem Yin 
diifam geroiß eine Fett liebe Erſchernung. Tragiſche Rolen, 
wir 3. B. die Bertda im der Ahnfrau, Leuiſe in Kabale und 
Liebe m. ſ. w., darf fie Hinfichttih idres ſchwachen Draanıs 
und mehrerer ihr feblenden Requifiten darchaus nicht darflels 
fen. Yu Rollen, wie das Hannden im WBolmarft, und äbnis 
tichen, bat fie entidiedenen Beruf, und wird ſewodl hier, 
wie fiberal, fib aufgejeihneten Beifaus zu erfreuen haben, 
Dre Etimme if, eine Meine Detonie abarredınet, Die fie 
fid smweiten zu Schulden kommen täßt, ſehr liebtich. MRefes 
rent fanın ed nie unterlaffen, ben ABuuih zu äußern, daß 
der Demeolſ. Starke fünftig weniger fdmere Gefangpartien 
Übertragen werben mögen, weil fonft nie etwas Erfreuliches 
aus ibr werden wird, 

Sr. Müller, Baffiſt, der in der framöfifihen Dper vers 
möge feiner höchſt wohlttingenden Stimme nichts Beringes 
Teiflen wiirde, wenn er mehr Schule hätte, und Überbanpt 
dem Wemoriren mebr Yeit widmete, zeigt durch feinen Lepo⸗ 
relo im Don Juan und Doftor Barthelo u. a. m., daß eh 
isn ur batweilen an gutem Willen aebriat. 

HSerr Aue, für Intriguwants, alte Ebevalierd u. dal. in 
fhägbares Mirglied der Geſellſchaft. Grin Dramı Meor, ben 


r 
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Beeferemt in Erfurt gwar mit mehr Korrefigeit im Mienens 
fpiel won ihm ſich erinnert gefebm au Haben, bätte deſſen umger 
achtet mehr Aurrlennung von Geiten des Pablıfumd verdient, 
da Hr. Aue wodl mod der einz:ae im Städe war, ber es zu 
halten vermochte, _ 

Herr Dorn, erfier Lirbhaber und Beib. Conoret Drau 
end angenehmes Aeutzere. Rur mub Br. Born fih vor dem 
Ucberihtagen feiner Grimme Höten, wenn er fih dem Affet 
gu Febr Bingibt, Auch muß er anfnerffam gemacht werden, 
daß er feine Gehen nicht überladet, umd feinem Körper mebr 
Haltung giebt. Im feinem Debüt, Jaromir, erward er 
hd Belfan, uad wurde gerufen, 

Mad. Tanndoff, erſte Lirbhaderin, Kine Hüdfee 
Junge Anfängerin, die uns früäder im einem andern Fache 
ſebr augeſprochta bat, aber auch im letzigen Ai fehr um ıbra 
Ansbupung befleißigt, welches weht anerfannt zu werden 
verdient. 

Her Reihharde fpleit komiſche Dolien, wud fingt 
dugleih in der Dper Tenor · Bouffont. Erin natürliches Spiel, 
verbunden mit einer gewiſſen Zrofendeit, macht ihn uns in 
mauden Roten fedr ergetztich. 

Außer den genannten Verfonen befinden fid in der Ges 
fenfaaft ned eine Menge Dii und Deae minorum gendium, 
nuter denen etwa Dad, Müller, die keine üble Grimme 
a und Mad. Gebdardı Ab mod am meiſten beroors 

“il. 

Obslcich aun die Seſeuſchaft und manden Benuß durch 
einzelne Etüde gewährt dat, und Hr, Gerlach deſtredt gewes 
fen war, die Lücken fo gut ats möglich voriönflg auszuſuten, 
fo wollte Dod das Game bei der imgeeifpen eingetretenen deie 
ben Dasresteit feinen rede giültiden Bertaang arwinnem. 
Wie wır grbört daden, fo dat man beiclofien, die Serren 
Burn und Ko zu mehreren Saſtrouen eimmmladın. — 
Diele Spefulation möchte wohl für die Kaffe einen gänftigern 
Erfolg baben, als der mıt Hrn. Beer aus Darmfladt, obs 
oleich Er. Becket durch feine Baftroden bewiefen bat, daß er 
zu den Schauſplelern von aufgereichneter Bildung geböre, und 
feinen , ihm von Dresden und Leiprig vorangegangen, Ruf in 
ben Rollen: Ferdiuand in „Kadate und Liede,“ Karı Ruf, 
Egmont, und Felix in ben „beiden Gergeanten” rütmtigft bes 
währt bat, — 


Sehr bald ein Mehreres. B. m. 
mm nn nn 
Nett, 


Die Sprache der Tronbadeours Kat fih ge- 
woitig verändert, Sie fang früher, als Petrarca, dee 
Meise fhböuer Grauen, Und jege ift keine fo rerhbaltig, wis 
fir, wenu mon einer fhönem Grau Witterfeiten fagrn 
will. Sir fircgt von Sprichwörtern in der Urt, Dur cie 
nige iur Probe: 

Gebt dem mülhemden Waſdbach eine Grau, und — tr 

wird fit. 

Weiber uud Raftanien feben von anben ſchhu, und Im 

ven — find fie verdoret. 

Biede, Erbſchaft und Weibertreu' — 
Nach einen Jabr? find fie vorbril 
Zwei fine Zage bat der Manu auf Erden: wenn er 
ſich ein Weib mimmE und wenn er es begräbt, 
Bbatt, Hunde, Waffen, Liedesfreudten — 
Bür ein Beranligen bundert Beiden! 
Jedoch, wir woden aufbören, fonft wird dies Btatt von den 
Bänder einer fopönen Brom zerriſſen, und ih, ein armen 
Witwer, kaun dann weder eine wieder nedmen, no reine 
begraben. 


— — — — — — —ñ— —— — ——— — —— — — ——— — 


Verltgtr; Beopold Boß. 


Bedacteur: Methuſ. Müller, 
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ben 3. September 1825, 





Die Königsfamilie auf den Sanbwichinfeln. 


Petamtlig wurden Ihro Majeitäten, der König und die 
Königin der Sandwichinfeln, als Hocdiefelben vor Jaht 
und Tag die Stadt London mit Dero hoher Gegenwart 
beglädten,, gar gewaltig fetirt und angeflaunt. Sept hat 
und der Engländer 3. F. Mathifon, von welchem 
eben eine 18241 m. 1822 gemachte Reife nah Braſillen, 
den Sandwichinfeln, Sübamerifa ıc. erfchienen ift, mit dem 
häuslichen Leben biefer hoben Hertſchaften auf ihrer Ins 
fel genauer befannt gemacht, und wir ermangeln nicht, 
das Welentlihe, was er darüber mittbeilt, wenn auch 
nicht zur Nachahmung, doch zur Unterhaltung aufzutiſchen. 
Der Engländer ging gleih mach der Landung nah dem 
Einigliben Palafte, ber aber freilich blos eine einfache mit 
Mohr bedeckte große Hütte war, um melde einige Kanos 
nen — in terrorem, flanden. Er hatte geglaubt, Ge, 
Majeftät mitten im Mathe Ihrer Minifter und Welfen zu 
finden, doch 

O Majeftät — du flolger Ehrgeiz, ad! 

bu dal 

Diefelbigen Tagen total betrunfen und Ihrer gänzlich un⸗ 
bewußt, der Ränge nah auf ber Erde, und zum einer 
Seite des hoben Hauptes lag — meld ein bedeutungs ⸗ 
voled Bid — eine Sau, die mit ihrem Königlichen Herrn 
dfters eim zärtlihes Duett grunzte. Auf der andern 
Gelte ſah man die Königin ſihen, elme ungeheure dicke 
Dame, glei ihm faſt im Zuftande des Paradiefes. Eis 
nige zwanzig vornehme und geringe Hofleute verjagten 


Wle liegſt 


bie Fllegen, oder fangen, ober ſchnarchten, mie bie Mas 
jeftät. 


Die Hier gefchene Königin war Indeffen nicht bie 
rechte, fondern nur fo eine nebenbei, fintemalen Ihre 
Majefät vier Grmahlinnen hatten, wovon bie eine fi 
zu den übrigen, wie die Prima Donna bel einer großen 
Dper zu den andern Sängerlunen verhielt. Uls der Eng» 
länder bie Prima Regina felbft befuchte, fand er fie in 
englifhem Beuge gekleidet und — mit Crlernung des 
Schreibens beſchaͤftigt. Die Buchſtaben waren gar 
uicht ſchlecht gerathen, und ihre Hütte erfhien, mit 
Spiegeln, Porzellan, Mahagonymeubeln verfcehen, gar 
nicht bel, Einige zwanzig anf der Erde herumliegende 
Mädchen, melde aus allen Kräften fangen, zaukten, 
lachten, wuͤrden freilich nicht In einem euopaͤlſchen Prunk⸗ 
sinmer geduldet worden ſeyn. 


Am naͤchſten Tage ging bie Audlenz bei dem Kb: 
nig etwas beſſer von Statten, denn er’ hatte nun aus— 
gelhlafen. Er ſchuͤttelte dem Engländer herzlich die 
Hand, bedauerte, daß er ſich noch nicht erholt habe, und 
Überlich es dann der Königin, die Honneurs gu machen. 
Es bewilllommte ihn deshalb eine dritte Königin in eis 
nem Gemache, wo elm Tifch mit Wein: und Branntweins 
flafhen befegt war, und ald er ihre Gefundhelt In einem 
Glafe Weln getrunfen hatte, ermwiederte ſie es, indem 
fie einen tuͤchtigen Pokal Branntwein mit einem Zuge 
leerte! Die vierte, jegt auch hereintretende, Königin 
that IHım auf gleihe Welſe Befcheld, da fie aber ſchon ans 
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derm nicht weniger Höflichkeit bemiefen hatte, fo taumelte 
fie juchbeiend und fchreiend gar bald zu Boden. Muf 
gleihe Weife fand nachher die Abſchiedsviſite auf bem 
Schiffe felbit Statt. 

Uebrigens ſchildert Mathiſon die Sandwichinſulaner 


noch eben fo luſtlg und harmlos, und die Mädchen und 
Weiber noch eben fo verliebt, wie fie Hook fand. Wohl - 


20 bis 30 hatten ſich am Bord eingefunden, und ſchwam⸗ 
men, als fie emblich fich von den Geliebten trennen mußten, 
wie die Sirenen noch lange um's Schiff herum. Aber 
auch der Kindermord fit noch zu Kaufe, und bie Tänze 
find noch fo üppig, sie fie ehemals waren. 





Die Perferim. 
Movelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Indeß fie im Haufe des Schiffers ſtanden, ſahen fie 
Mufa vorüber ſtuͤrmen. Zwel feiner Leibwache begleiteten 
ihn. Sie beftiegen ein Kai, und fuhten einem Heinen 
Boote nach, das, erſt wenig entfernt vom Ufer, bie Infel 
verlaſſen. 


Und mit ber erzwungenſten, aber größten Gelaffenheit 


in Etimme und Worten und Blick verlangte nun Wolf 
ging von Drigani mit feinem Knaben, fie auf das Meer 
binanszufahren; und als er fertig war, als fie eben das 
Kait befteigen wollten, kam glücklich Elento mit ihrem 
Kinde, athemios und müde, ſetzte ſich ſchwelgend und 
huͤllte ſich ein. 

Während fie nun mit dem einſeglläen Kaik fuhren, 
um, mac einer andern Seite gewendet, deſto glädlicher zu 
enttommen, hatte Muſa's Kart das vor ihm ruhig forte 
ſchiſſende Boot erreicht, es angernfen und fruchtlos untker⸗ 
ſucht. Und beguͤnſtigt vom Winde, Fam er jegt auf 
bie Fluͤchtigen los. Sie waren fortgefift, Leim ander 
Kalt war im Scheine der Flammen zw fehn, es mußte 
dad ihrige ſeyn! 

Shen von weiten, und noch umerrelchlich, ſchoſſen 
bie Türken ihre Piftolen ab, und als, fie näher gekommen, 
ſchlugen die Kugeln In ben niedrigen Bord. 
darin auf den Boden gebeugt, felbit der Schiffer, der 
nicht wußte, warum fie angefallen würden, überlich das 
Segel dem Winde, und, ohne das Gteuerruder zu brans 
hen, das Fabızeug den Wellen. Aber wie begelitert 
ftieg Elento auf das Heine Werdet, fegte den Knaben ſich 


Alle lagen- 
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anf den Kopf, hlielt ihm fo, und rief dem nahenden Mus 
fa entgegen: 

Maſender, ſchleße nicht! denn wiſſe, du tödteft dein 
eignes Kind! So In ber Höhe gehalten, Niemanden um 
ſich fchend, begamı der Knabe laut und aͤngſtlich zu ſchrelen 
vor dem legten neben Knall. 

Denn entweder, weil fie fih ſchon verſchoſſen, ober 
weil Mufa eine bisher dunkel In ihm fchlafende Erinne: 
rung wie ein Blitz durchzudte, oder gerührt durch das 
Kind uͤberhaupt, bielten fie ein zu feuern, und ftil, wie 
ein ergürnter Schwan, rauſchte bad ſchnelle Kait herbei 
und ſuchte fih anzulegen. Im. 

Da fie Türken faben, ermannte fih der Schiffer, und 
er und felkit fein Knabe ſtieden das feindlihe Schiffchen 
zuruͤck und hielten mit Ruderſchaufeln es ab. 

Wolfgang fprang jetzt erſt von der ohnmaͤchtigen Cöma 
empor, und Mohn focht ihm ſtandhaft zur Seite. Denn 
Wolfgang belaftete die abgedrungene Flucht; er freute ſich 
über Mufa’rs Verfolgung, und wollte ihn Esma nun in 
sffenem Kampf ‚abgewinnen, zu welchem voarber, 
zu feiner tiefen Betrüͤbniß, feine Möglipfeit gemwefen! — 

Wer aber beinahe unbemerkt in ihr Kait gefprumgen, 
war Zufiniare, die aber zw Boden fiel, ſich beſchaͤdigt 
hatte, und felbft von Elento fait ohne Mühe gebändigt 
ward, So gluͤcklich aber war Mufa nicht. Deun auch 


. Im Begriff, hinuͤber zu fpringen, bielt ihm Wolfgang 


die Alinge gefirett entgegen, in bie er von Wüth mil 
der Bruft fprang, das Boot wich, und. Mufa fiel rädlings 
gemach anf die Wellen, 

Dadurch fhiem der kurze aber versmeifelte Kampf ges 
endet. Die wenigen Türken wandten ihr Kaik, da ihr 
Haupt gefallen, und einige, Schäfe nım Ihnen folgten; 
beide Männer. der Reibwade waren verwundet, denn 
Molfgang, wie Mohn, waren vortrefllibejgehter, und 
batten hier im der Auferften Moth mit: ber duferiten Kraft 
alles dad angewandt, mas fie jemals gelernt und vielmal 
erprobt, 

Zwiſchen den weiter fhen von einander gewichenen 
Booten aber trich der Aga, von: feinen weiten Kleidern 
gehalten, wie ein großer, bunter Waſſervogel, oder wie 
ein aus. zauberifhrn Regionen vom Sturm verwehter und 
In dad Waſſer gefalleuer Schmetterling auf dem Rüden Ifes 
gend umher. 

Esma hatte fih fetzt erholt und anfgerihtet, und 
als fie ibn ſah, als fie glaubte, ihn fenfzen zu börem, 
überwältigte fie ein weiblihes -Erbarmen, und Wort ven 
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{hr zu Wolfgang, fo wendeten fie das Kaik ihm ent⸗ 
gegen. 


dete ſich, und ſuchte ſhwimmend mit ſelnen Haͤnden das 
bingehaltene Ruder und dann den Mand des Karte gu faſ⸗ 
fen. So bing er und rauſchte in ben Wellen am Boote 
mit fort, zu ſchwach, fih empor zur ſchwingen, nnd 
Wolfgang, zu ſchwach, den Durchnaͤßten aus ber Tiefe 
beraufzubeben. Und fo flarrtem ſich beide Todtfeinde el⸗ 
nige Augenblide fang in die Leidenfhaft atbmenden Ger 
ſichter. Endlich hob mit Hälfe Mohns ihn Wolfgang em⸗ 
yor, Mufa ummand ihn feft mit den Armen, eine kurze 
Meile rubend an feiner Bruſt. Aber derfelbige Mann, 
der eben zuvor gelaſſen und mit fast kindlicher Shen das 
göttlihe Element ſelbſt in feinem Heiligthume walten lafs 
fen, als eine von Gott gefandte Macht, und fie erbuls 


bet, ald ein unabwendbares und darum micht von Men— 


ſchen abzumendeudes Schickſal, derfelbige Mann war jeht 
über Menfbenlift, Menfhentrug mb Gewalt 
fo zur Mache empört, daß er den feindlihen Freund, ber 
ihm eben dad Leben gerettet, wieder mit fih über Bord 
in dad Meer rif. 

in entfegliher Schrei, eine töbtlihe Stillel Cin 
banger Zwiſchenraum voll eilender Thätigkeit! Und Beide 
wurden aufgefangen , die feft Umfchlungenen gerettet und 
in dad Kaık gelegt, und Wolfgang nur mit Gewalt feinem 
Feinde entwunden, ber ihn jegt mie im Todeskrampfe 
umſchloß. 

Jetzt wollte Ihn Mohn empört über Bord werſen; 
aber es wurd’ ihm gewehrt durch Wolfgang, Dias feinds 
Ihe Kaik, das dem allen nur zugefehn, folgte ihnen in 
erlaubter Ferme, aber ed folgte doch nad. 


Mufa war verwundet, er fühlte ben Tod annahn, 
und betete weife, rührende Eprüde aus dem Koran. 


Dann ermannt? er fih, beſann fih, holte bie gol⸗ 
dene Dofe hervor und nahm gelafen feine legte, ftärkite 
Gabe „bed Werkes Gottes,” nnd hinüber zu ſchlummern in 
wonnigen Träumen, und ohne allen Schmerzen, vol Gmüg’ 
und Behagen. 

Auch Elenko fühlte jest mit ihm Mitleld. Der 
Schifferknabe weinte, der erft vor Kurzem feine Mutter 
fterben fen. Sie legte das Kind Ihm auf den Echoof 
umb fprab: Da ſiehe dem, der aus bir forticht, du Im— 
merberanfter,, du Mafender — auch im Kiose! Dein 
Grabmahl fteht fertig, auch dein Todestag warb jept dir 


uls er bad fah, nahm er feine Kräfte zuſammen, wens j 
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dazugeſchrieben mit Blut, und bie dich am meiften halfen 
folte, die ſteht dir einzig bei. 


Und während er mit verlöfhenden Augen in die mie 
mit brennenden Schwingen davon fliegenden Woltengebilde, 
den flammenbelen, wie ihm geöffneten Himmel vol Licht 
und Pracht, laͤchelnd hinaufſtaunte, dann wieberum dab, 
im Glanze des Feuers wie hüpfende und wie vergoldete 
Kind anſah, und abgerifene Worte aus feinem Nachtge— 
bete ſchwaͤcher und ſchwaͤcher, wie einen. Segen über das 
Kind ausſprach, eutſchllef er in ihren Armen, 


Das Blut der Wunde in feiner Bruft war verquollen. 
Eie bielten jetzt in ihrer Fahrt, fie winkten mit weißen 
Tuͤchern das nacgefolgte Kaik herbei, Es Fam, — Diefe 
fhwiegen, Jene fhwiegen. Diefe boben den Todten 
berauf, Jene nahmen ibn und legten ihn nieder, Diele 
fagten: gute Naht! Jene fagten: gute Naht! Und 
beide fuhren ihren Weg, Jene mit dem Todten, Diefe 
mit der Lebendigen. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Ein Krankenhaus für Thiere 


befindet fih wahrfhelnfih in dem gebildeten Europa nirs 
gende, allein in dem halkwilden Aften findet fih eins, und 
zwar in der Stadt Surate auf der Kuͤſte von Malabar. 
Der erfte Bramine in der Stadt führt die Auſſicht daruͤber, 
und es hat jdbrlih an 9000 Gulden Einfünfte. Das 
Gebdude nimmt mit den Höfen 400 Quadratrutben ein, 
und es leben Thiere aller Art darin. Unter andern 
wurde eine Landfeildfröte von 2% Zuß Länge nnd 14 Fuß 
Hoͤhe über TO Jahr darin verpfiegt. Das merkwärdigite 
Simmer it wohl das für Floͤhe, Wanzen u.dergl. Wer 
kraukes Vieh hat, bringt es bierber, und mande fromme 
Hinduer kaufen auch folhen Leuten, die ihr altes Vieh 
ſchlecht behandeln, daſſelbe ab, um ihm bier ein ruhiges 
Lebensende zu bereiten, 


(S. Fltzclatence's Nelfe aus bem brittifchen Lager am 
Sindich nah Bombai, gemacht in dem Jahren 1817 
n. 18, in der fehr empfehlenswertien Sammlung 
ber widhtigien nenern Lands» und Geereis 
fen, von Dr. Wilhelm Harnifcdr bearbeitet. 
Slebenter Theil. 1825. Lelpzig, bei Gerhard 
ßleiſcher.) 
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Nat 5 
Welchttlel Menſchen ba dich gefelft, und zu mwelhem Mereine; 
Beber der Onldende fen, ald der Geduldete nur, 
€. 





Korrefponden; und Motizen. 


Ans Lomicz, im Königreihe Polen. 

er Hat nit einmal von Pulamp, dem bejanbernben 
Eommeraufenthaite der liebenswärbigfien Bürfin Ezartor 
vista gehört oder gelefem? Wer folte mit dieſes Berne 
ſchieß an den Firblihen Ufern der Beichſel mit feinen berts 
Hhen Gärten und zauderiſchen Anlagen keunen, von dem einft 
degeiftert Delitte fang: 

Fortune Pulawy, qui seul obtins des Dieux 

Les charmes que le ciel partage & autres lieux, 
und der and die Infhrift zum Dentmapt verfertigte, weiches 
de Bürftin dem berühmteſten Dichter dort errichtete, Hoch If 
Diefer Banberfig von gan Europa gefeiert werben, mab die 
ibn fahen, Tonnten ihn nur dewundern, während Krfas 
dien, die Echöpfung der geiftreihen Bürfin Radzimwit, 
entweder nicht erfannt, ober flüchtig Übergangen wurde. Und 
Boch verbient biefer rehende Dri, wo bie Aunk Alles, die 
Natur Nichte that, um fo größere Mufmerkfamkeit, wenn man 
dedentt, daß in einem Zeitraume vom mod mit drei Jabte 
zehnten, Feenartig aus einem Gumpfe, ber mit feinem giftl⸗ 
gen Haude die Segend verpeſtete, vicheiht der {aönfe 
Darf emporftieg, den Polen befigt, wenn er auch wicht ſchon 
darım alle Mufmerffamfeit verdiente, daß er ein mächtiger 
Nebenbuhler von Pulawy geworden if. 

Mein Beſchick führte mid nach Barfhau Mrüde des 
einförmigen, Üben Weged, welcher ih nur durch unwegſame, 
foanerlihe Wälder und dürre, faudige Halden mühfam wins 
Dend, von meinem Wohnerte nad birfer Hauptflabt gebt, ber 
fhtoß ih, meinen Weg über Bomicz zurüdzunchmen, bes 
fonders, da man wiederdolentiih meine Neugierde durch eu⸗ 
tbufiaftifche Ersädbtungen von der Saönheit dirfes Buftortag, 
welger in der Näbe jenes Städtchens Liegt, gerent hatte, 
Deine Erwartungen waren body, ſehr doch geſpaunt, befone« 
ders, da mir ber Natlomalflotz der Polen rur- zu dekanut If, 
Die Med bis jur Uebertreibung im den Simmel erbeben, was 
fie nur Butt mund Schönes im ihrem MWaterlande befigen. 
Rad diefem nur felten täufchenden Mafflabe jhwanfte I 
noch im meinem Entfohluffe, als eingetretene Umfände mid) 
nötbigten, meinen eimmal mir vorgeichten Plan auszuführen, 
und diefen Zuflort au befuhen, — 

Vieleicht wird es ben gerdeten Leſern dieſer Beitichrift 
nicht unigfommen fepn, wenn id Ihnen in einer Heinen, ſchmuck⸗ 
ofen Efizje das darſtelle, was ib im dieſem reipenden Drte ſahh, 
weiches wenigflens von meiner Seite die döchſten und geſpann⸗ 
teten Erwartungen übertraf. Sollten fib nicht die Refer 
nad diefen Beilen in idrer Phantaſie ein Wild dieſes Eiger 
der Srazlen nad Mufen entwerfen fönnen, und vieleicht in 
ihren Erwartungen getäufcht, das Biatt unmillig wegiegen, fo 
wird deunoch Arktapiens Dei; nit minder, es wird nur 
die Schuid des Ersäblerb ſeyn, der mit ungelbtem Piufel eb 
wagte, Helenens *) zauberiige Schöpfung zu malen, — 

Au einem ſchönen Abende, durch eine Herrliche Tiudenalles 
geleitet, Fam ih in Krkadien an, und [don vom weitem 


*) Sorname der Gürftin. 
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erblidte id den dicht verwachſenen Park, der ber Bemabrer 
vieler Shönbeiten Il. Un einer Meinen Plorte, on dem 
änßern Ende des Parks griegen, Rieg ih aus meinem Wagen 
und betrat mit Mopfendem Herzen den Ort, ben zu’ ſehen 
ſchon lange mein ſehntiches Berlangen gewefen war, und ber 
altich Bei feinem Eintritt Ehrfurcht dem Wanderer gebietet, 
weider ih plögtip im bie Borzeit und mitten in die geheime 
nibvollen Tempel der Aegyptier verſetzt zu ſehen glaubt, Ein 
erbadener Bang liegt vor ibm, und zwiſchen zwei rötdtichen 
Granitbidden führen bie Gtufen zu ibm Dinan. Im der Mitte 
dieſes Ganges erhebt ih eine bode Pyramide, anf der fih am 
jeder Geite Lie Aufangsbuchſtaden des erbabenen Beberr— 
ſchers von Rußland und feiner Brmahiin befinden, zu beren 
Ehre fie errigtet wurde, und auf ber die daukbare Zuſchrift 


alfe lanter: 
Munifioentise Augusti 
Helena posult, 

$ (Die Bertfegung folgt.) 





Ans Riga, im Auguſt. 

Sr, Bigra, Mitglied der faifert, maturforfhenden, und 
der Raiferl, blonomifhen Geſell ſhaft In Morkan, und der fais 
ſerl. Atademie der Wiſſenſchaften in &t. Petertburg Korte 
ſpondent, bat eine Berioofung von ſchön blüdenden Topfges 
wärfen, wie von Frucht: umd andern Bäumen in Töpfen un« 
ternommen. Gie gibt nnter 500 Loofen andı 500 Gewinne, 
alſe feine Mieten, Die erſten Srriune überfleigen ben Werth 
des Einſatzes (2 Rub, Sitb.) weit; Die folgenden, bis zur 
legten Nummer, Mad nicht unter demferben, Unter andern 
zählt die Berloofung: Chrysanthemum, Nerium, Amaryllis, 
Jaminum, Rhododendron, Passiflora, Hibiscu, Pelargo- 
sium, Cobaea, grfüßte Georgine, Acacia, iu feltenen Ars 
ten; Maranta, Fhormium, Datura, Gloxinis, Caladium, 
Bobinia, Metrosideros, Melaleuca, Fhylica, Agapanıhus, 
Hoja, Xylophylia, Crassula, Stapelia, Caotus, nnd jwar 
nähf dem Grandillorus auch Alatus und Speciosus, Jmmers 
orüne Gcwähle wechſeln mit Ananas, Kirſch- und Bepfele 
bäumen in Zöpfen, biefe mit Zwiebel + und andern ſchön Difie 
denden Gewächſenn, wie and mit Treibhauspflangen, ab, 

Am Ichannittage hatte das Doms Waifrıbaus in Reval 
fein erſtes Säkutarfeſt. Das Pubtikum war in den dffenttir 
Sen Blättern davon benachrichtigt und zu milden Beiträgen aufs 
gefordert worden, Auch batte es fi zu ber lirchlichen Grier 
ſehr zahlreich verfammelt. 

Die Unlverſität zu Dorpat bat zwei mene Profeſſoren ers 
halten: den bisherigen dortigen Oberſetretär, Herausgeber des 
Dabrbus für Nechtegelehrte In Rußland, Dr. Erdmann Gus 
flav von Bröder, als außerordeutlichen Profeſſer des Yrovius 
Natrechts, und Dr. Alerander von Renz, als anberorbentiihen 
Profcher nes ruffifihen Rechte. Bür das Semeſter von os 
Bannis bis Weihnachten Haben fh überbaupr 36 Lebrer zu 
109 verfpierenen Kolrgien erboten, woron nur wenige tim 
oder zwei Stunden, ein Biertdeil der Geſammtzahl bdasgegen 
zu fünf und febs Stuben die Woche füllen, — - 

Am 3. Iuti fand die felerlihe Entlaffung von 14 Goms 
uaſiaſten auf die Iniverfität Statt, Der ſtellvertretende Schut- 
direftor, Hr. Dberiehrer Keußler, bielt, wie gewößniid , einem 
hochſt eimdringtigen, gebaltvolen Bortrag, mit ber idın eiger 
men Würde, Kraft und Lebendigtelt. Ceine Worte feinen 
immer augenblidticher Ergub eines dewegten Gewmüths: darum 
finden fie, von wahrer Begeiſterung erzeugt, den geraden Weg 
au Küer Serien, (Die FGortfegung folgt.) 


—— — — — — — — —— — —— ———— — — — — — 


Berltger: Beopold Voß. 


Redacteur: K. 2, Methuſ. Müller 
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Zeitung für Die elegante Welt. 








Montags — 173. den 5. September 1825. 
Die BPerferim Molfgang land am Bord des Kaits mit noch ausge: 
Novelle von Leopold Schefer. ſtrecktem Säbel und ftarrte dad. an. Was ihn im erſten 
Augenblite durhwalt, war Freude, Entzüden über die 

(Bortfegung.) Errettung, den erworbenen Beſitz. Aber aud mur dem 

416 eriten Augenblit. Denn jdblings befiel ihn ein Klein 


Serwandlung 


Woahrend deſſen Alen war der Mond aufgegangen, und 
leuchtete ihnen auf ihrer Fahrt nah Chariſto auf Ne 
gropont, wo jest Elenko's Bruder und Schmweiter warten, 
Denn Parlmady mußte zuerft von Allem willen, um mit 
Vorſicht zu handeln, wenn er wiederkehren oder bleiben 
wolle, wenn Elenko mitziehn oder bleiben, — und Origany, 
ber Schiffer, beguemte ſich mothgedrungen zur Fahrt. 


Die Naht war heller, ald ein Tag, ben Jemand 
träumen, oder mit zugefgloffenen Augen ſich voritellen 
kann. Der Mond war nod nicht hoch herauf gerädt, 
über ihm Glanz und Klarheit, aber unter ihm Dimmer 
und Eilbernebel, und auf der Flähe des Meeres am dus 
ferften Mande ftand eine breite, hohe Schattenppramide, 
wie von Stahl, und verjüngte fih nah Oben bis auf zu 
der goldenen Scheibe des Mondes, und die ſchwarze Spike 
des Phänomens rübrte ihn an und ſchien ihn zu tragen. 
Die Frauen legten fich, wo möglich zu ruhen, in die Heine 
Kajütte, und dngfteten ſtill fi nah; aber die Freunde 
blieben wach, ohne Ruhe zu finden, Weide jtöhnten zu: 
weilen und die göttliche Nacht freute fie nicht. Der Knabe 
fang ein leifes Lied. — 


muth, eine Beſtuͤrzung, die ihn beingitete, daß er hätte 
nachſpringen mögen in die vom Monde befchimmerte Flut. 
Mun der brave Mufa, auf feinem gerehten Wege, ſchon 
vor ihm, ja durch ihn, aus einem Menfhen, einem 
Manne voll Anfehn und Geltung fo plöglih zu nichts, 
ald alverbreitetem Clement geworden, ald er wie ein 
vom Nofenbaume des Lebens getaumeltes Blatt in die große 
Werkſtatt der Erde zum Staube zurüdgemorfen war — 
nun begriff er fich ſelbſt nicht, nicht was ein Menfh, ein 


Sterbliher fey, was er Andern erfcheine, und wad er 


ſelber glaube zu ſeyn. Mir büfrem Blick und verzweis 
feltem Ausdruck In feinem Geſſcht weinte er heimlich hins 
aus im die unendliche Ferne, die vor ihm geöffnet vol ru: 
biger Sterne blinfte, und der heilige Dom des Himmels 
kam ihm vor mie ein großes unfeliges Grab, Er ſchleu—⸗ 
derte das hoͤlliſche Werkzeug zu töbten weit von ſich weg 
in die See. - 

— Mohn fuhr auf. — 

Und num verwünfchte er vor Ihm mit geprefter Stimme 
die fhrelihe Macht eines Menfchen, melde die fonft in 
Allem fo liebende, zartgefinnte Natur fogar Jedem gear: 
ben — wie eine Mutter ihren Kindern fharfe Mefer, Gift 
und Fenerbrände! Wer bin ih — fragte er, einem Wahn: 


finnigen aͤhnlich, den Mond, der: ihn auſah — daf ih 
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Macht und Kraft habe, einem Menfhen den Schatz bes 
Lebens zu ranben, den felbit die Natur ſo hoch halt! 
daß ich Ihn in den Tod fenden kann, den das furdtfame 
menfhlibe Herz kaum der Natur verzeibt, die doch 
nur auflöft, was fie gebunden, die in ihrem ſtillen, als 
mächtigen Wirken Niemanden Rechenſchaft zu geben braucht, 
und erſchelne es ihm, wie ed wolle! Aber Jemanden dem 
Tod geben, ihm fogar zum Tode werden, der ihm zu 
ſeyn die Natur felbit ſich erft nah langem Kampfe ger 
traut — die Kräfte ber Erde — wie hoͤlliſche Geiſter aufs 
rufen, ihr eigenes Wunderwerk gu zerfören — mir ih — 
id. — Gewiß! entſetzllh — — — 3ch bin ber 
Tod! ſprach er tonlos. — 

Der Freund meinte über ihn, und doch graute ihm, 
als er nun gar ſich überbob, ſich göttliher fchien, als die 
Natur, daß er zu Stande machen koͤnne, was ibm lich 
widerfege, daB er walten möge, mie er wolle in ihrem 
Rei, fplelen wie ein Kind mit fo etwas Einzigem, Hel⸗ 
ligem, wie Menfhenleben. Er mar außer ſich. 

Darum fagte ibn Mohn, um Ihn zu fih zur bringen, 
ganz fanft beginnend, wie ein fruchtbar eindringlicher 
Regen, die fhneidenden Worte: Es gibt ſchelnbare 
Güter, beren nur ein Schlechter theilbaftig werden kann — 
fe find nur ibm da, denn ber Gute kennt fie nicht! 
und kann umd wid fie nimmermehr erlangen; dazu gehört 
die Gunft leihtfinniger Franen, die Eitelteit, die Rache, 
der Betrug, wodurch ber Arge bohbeglädt fih waͤhnt! 
Und wären biefe Dinge an fih nicht ſchlecht — fie wärs 
den ſchlecht, weil fie ein Böfer übt. Die beften Güter 
Tann ein Guter nur erlangen; denn bie andern, beren 
auch ein Schlimmer theiibaft werden fann, find nicht 
begluͤckend und beglücken ibn auch nicht. Der Eble 
bat nur wenige und einfache Güter — doch er beſiht, 
genleßt fie dafür auch mit ſolcher Tieſe, Fülle, Freude 
und Gegen, wie er allein verdient und fähig It! Dem 
Guten if das Boͤſe nirgend da — er fühlt, er ſieht «6 
nicht, noch thut er es — Ihm gibt es feinen Tob, 


und um ihn ruht die Welt ſo ſchoͤn, ſo heiter, wie ſein 


Herz. — Das Böfe — ja manche Donna bella wirkt, 
wie die Belladonna, erſt wenn man fie genommen bat — 
rapuwit! — ſchloß er ergürnt. 

Wolfgang erkannte fih, denn er hatte es gethan, 
ausgeführt, er hatte — getödtet, — und da durch 
erſt ſah er Mar, wie abſcheulich es ſey, daß er es gethan! 
wie wenig er der allliebenden Mutter gleihe, bie nicht 
verſehn, niht vergeffen, Ihm biefe beklagte ſchreck⸗ 
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the Macht zu nehmen, ſondern viel göttliher, zutrauens⸗ 
voller gegen ihr, mit Zieh’ und Gefühl durch fie ber 
gabtes Kind, den Menſchen fih erzeigt, ald Dras 
to, ber kein Geſetz gegeben gegen Vatermord. — Cs 
Blick auf die Weiber, und fo ſchoͤn, fo erwerbenswerth 
ihm Jede gefhlenen — das waren fie hicht werth! und 
fie fanten Ihm, durch fein Gewifen gewogen — im Prer 
fe! bis unter den Preis. Selbſt Esma, nun feine 
Esma. 

Er hoͤrte dad Steuerruder in ben Wellen rauſchen, 
und waͤhnte, Muſa raufche wieder, fortgejogen vom Boot 
durch die Wellen, er halte ſich mit den Händen feit an 
den Bord; ja er ſah wieder fein blaſſes Gefiht ibn ame 
ftarren, und bog ſich getduſcht, ihm wieder in das Kaik 
zu beben! oder er fühlte ſich wieder, jet gern, von ihm 
in die Fluten geriſſen. — 5 

Aber auch Mohn hatte felbft einige Etreihe auf Mur 
fa geführt, um ihn von feinem Freunde abzuwehren, um 
felbft nicht gefangen, getöpft zu werden, und bildete ſich 
ein, daß er ibn eritoben, denn fein Degen war bfutig. 
Seine Ungit war unbefreiblich, er machte ſich die ſchreck 
lichtten Vorwürfe — und fo mußte denn Wolfgang ihn 
tröften, freifpreden, und alle feine Schuld erſt recht 
übernchmen und fagen: Ich bab’ es getan! — 

Dann legte aud er fi zur Ruhe, gemeint, die Angſt 
und die Wuth des Tages aus feiner Seele im den döſtern 
Abgrund des reinigenden Schlafes binabzumwerfen, wie In 
ein Grab, und frifh und froh zu erwachen, nichts mehr 
Im Herzen und nicht vor Augen, als feine fhöne Ges 
liebte, 

Sie fegelten Andros in der Nacht vorüber, und ber 
Mond ftand noh bob am Himmel, als die Sonne aufe 
ging, und ihnen das nicht mehr ferne Capo d’Oro, und 
die rothen Zellen des Berges Ocha erleuchtete, auch Chas 
site ſchimmerte fhon am Fuße deſſelben, und kam alle 
mälig herauf, wie von einer Goͤtterhand aus dem Meere 
gehoben, und feine Thuͤrme rüdten fo langſam höher, als 
bie Schatten fi verkürzten, und fo unmerklic. 

(Die Gortfegung folgt) 





Frazers Reifen in Perfien. 
Don James Frazer, bem mir eine gemanere 


‚Kunde bes Himala⸗Gebirges verdanken, Gaben wir fo chen 


beu erſten Band einer neuen Meife in Perlien und die bes 
nahbarten Ränder erhalten. Er führt und darin von 
Bombap über Muskate, Buſhire, Schiras, Teheran, Mus 


4384 


ſched nach Aftrabad, wobel noch in einem Anhange die 
Königreihe Koyvah, Buchara, Kokaun oder Ferghauna 
beſchtieben werden, Von Perſien entwirft er fein ſchmel⸗ 
chelhaftes Bild. Die Gewinnſucht und Habſucht iſt dort 
zu Hauſe, behauptet er, und will es durch den Fall bewei⸗ 
fen, daß ein in Dienften der engliſchen Geſandtſchaft ſte— 
hender junger Burſche ein Mädchen auf der Straße toͤdtlich 
verwundete, aber für 40 Tomans, welde bie Verwandt⸗ 
ſchaft, die Mutter bes Mädchens nahm, die Kobed: 
ſtrafe abtaufte, 
thellt er von dem vor vinigen Jahren im London fo beman- 
bertem Sefandten aus Perſſen, Mirze Abul Hufen Khan, 
mit, ber, aus einem alten, aber berabgefommenen Bes 
ſchlechte, fm der Jugend wegen feiner Schönheit bekannt 
war, fih dann auf den Handel legte, und durch Gluͤc 
darin fo bekannt wurde, daß man ihm den Geſendtſchafts⸗ 
poſten nach England auftrug. Er hatte fich einige Kennt⸗ 
niß der europäifhen Sprachen und Sitten zu eigen gemacht, 
and beides trägt dazu bei, ihm Elufluß zu fihern, ba er 
als Geremontenmeifter für am Hofe einzuführende Eure: 
pder beauftragt iſt. Die engliihen Damen feinen den 
Perſer damals, ald er in London war, gern geſehn zu 
Gaben, Uber zum Dank bafür gibt er ihren Ruf in es 
heran Preis. Frazer erzählt davon — ſchreckliche Dinge: 
Ohne allen Rüdhalt neunt er bie Herzoginnen und 
«ady’s, und eine Menge geringerer Damen, die Ihn 
mit ihrer Gunft beglüdten, und zeigt bie Briefe vor, 
bie er von ihren niedlichen Fingern erhielt, Won der ei— 
men bat er gar das Portrait en miniature belommen, nnd 
der Boͤſewicht hat es din Shah geiwiefen, und ihm ges 
fagt, in welchem Verhaͤltniſſe er es erhielt! Und biefe 
Dame, ſagt Frazer, ſteht Im London in arofem Rufe 
der — Sittſamteit! Doch — warum traufen fie ber 
Verfchwiegenbeit eines ſolchen Barbaren! — Die Englaͤm⸗ 
der wurden bei ihm ziemlich corbial und in einer Art em⸗ 
pfangen, daß man fah, Mirza habe etwas in Europa ges 
lernt. Die Zimmer waren mit Gemälden geſchmuͤckt, 
im Kamin brannte eln ſchoͤnes, helles Feuer, Kupferſtiche, 
Spiegel zierten die Pfeiler, und ber ehemalige Gefandte 
mifchte einmal um’s andere fein: God blefs me! und 
’pon (upon) my honour! in’s Petſiſche. — Mei der 
Helmtehr ind Vaterland traf Mirza befonderes Ungluͤck. 
Er hatte eine Menge der theuerſten Waaren aufgekauft, 
weil er fie ald Gefandter überall frei durchzuführen vers 
ſtand, und hoffte durch den Wiederverkauf im Vaterlaude 
vlel zu gewinnen. Allein auch bier wollte er bie Zölle 


Ungemein-viel interefante Nachrichten ' 
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fparen, und ließ auf ale Ballen? Geſcheuke für Se. Ma: 
jetät dem Schah, fegen. Doch Ge. Majeität erhielten 
davon Kımde, ließen ben Grfandten in dem Augenblicke 
zu einer Jagdpartie einladen, wo er ankam, mährend 
die Waaren, der angegebenen Adreſſe nach, in Dero Pas 
lat wanderten, and welchem fle der arme Mirza nicht 
wieder abzuforbern wagte. — Mirza hat von den Euglaͤn⸗ 
bern lange einen Jahrgehalt bezogen, und bezicht ihm vlel—⸗ 
leicht noch , ohne, fagt Frager, darum ihr Intereſſe zu 
fördern, Uebrigens iſt der Schah fo mißtraulſch, wie 
irgend ein orientafifcher Despot, umd darum geht Pers 
fin fo fehr den Krebsgang, als irgend ein anderes ber 
Nachbarländer. - 





Anefdoten aus dem Manuferipte des Präfidenten 
Boubier. 

. Mailly, Erzbiſchof von Rheims, war der Gonftitus 
tion Unigenitus eifrig zugethan, je, er ſchrieb darüber. 
Seine Schrift wurde auf Befehl des Parlaments — vers 
brammt. Der Papft aber fandte zur Belohnung ihm dem 
rethen Karbinalshut. Man erfond zur Deviſe drauf eis 
nen Krebs mit ben Worten; Ex igne rubesco, (Moth 
komm’ ich aus der Glut.) . 


als Bourdaloue, auf Befehl bed Könige, wider bie 


‚ Aberbandnehmenden Ausſchweifungen after Art heftig los⸗ 


308, fagte ber Herzog von Roquelaure: „Iſt der gute 
Vater mit feinem Orden zerfallen ? * 


Boltaired Ocdipe gefiel, Der Megent beftimmte 
ihm eine Medaille mit feinem Portrait, an einer goldes 
nen Kette, wie fie der Dichter winfhe. Als ihn der 
berühmte Medaillentuͤuſtler Launay darüber fragte, ers 
wiederte Jener: Wählen Sie die Bugbrunnenkette 
zum Modelle! 





Graf von Marfigli trat zu Peter Burmann 
in’s Zimmer, als diefer gerade zu Mittage fpeifte, mit 
ben Worten: Ego sum Comes Morsiglino, Was ant: 
wortele ber Profefor? Et ego sum Petrus Barmann, 
qui, dum praudeo, neminem video, (Und ich Peter 


Burmann, der, während er fpeit, Niemand ficht.) 


-Er Hang. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


uud Riga (Fortſetzung.) 
am 190. Aprit wurden im weißen Meere 6 Daun Bauern 
und Bürger aus dem Meſenſchen Kreiſe in ber Gtattbaltere 
ſchaft Archangel auf ihrer Rüdfehr vom Fifbfange In einem 
Sahne mit Segein, von einem ſtarken Sturme überfaten. 
Ein deitiger Windfioß warf ipren Kahn mm, Hinter iduen in 
einem andern Kabue fubren, ebeuſaus mit eingefangenen Sres 
thieren, ein Küſter, ein Blürgir und drei Bauern, welche, als 
fie pas Ungtüd der Erfteren faben, augeublicktich idren gans 
zen, ans 125 Geetbieren befiedenden Gang, drfien Werth are 
gen 900 Rubel beirug, im die Ere warfen amd jenen au 
Hütfe eıften ; leider aber fauben fie J als fie den Kabn erreiche 
ten, nur no Einen der Berunglückten, der fih an Kahne 
feftdielt. Dielen goaem fir ans dem MBafier und legten ihm in 
idren Kahuz die Uebrigen aber founten fie nicht reiten, weit 
fie ſchon vor idrer Aukunſt mntergrionfen waren, Seht waren 
auch fie, da die Gefahr immer größer warb, zendrbiat, das 
Grat, und ſetbſt ale ihre Lebensmittel, im Ere zu werfen. 
Bun von Allem entbröht, Diieb ihnen nichte dibrig, ale ibr 
Bertranem auf die Barmbersigfeit Wortes zu feben, der fie 
denn auch im dieſer Notb nicht verließ. Ihr Kahn, mehrere 
Einnden ein Eplel der Wellen, ward ummeit des Dorfes Se— 
meichloie Ußelje an’s Land geworfen, deſſen Bantrn fie gaft« 
freundlich anfnabmen und ihnen ale möglihe Hütfe ermwiefen, 
sr, Heinr. von Bienenflamm bat rinen „@roarapbie 
(ben Abriß der drei Deutichen Ditferprovingen Rußtands, 
oder der Mouverneitenrs Ebiltand, Livtand und Kmrlande ame 
gefündigt. Das Sanje fol einen 24 Bogen flarken Dftapband 
ansuaden. „Da es,“ faat das OflierProvinzemBlart, „an 
einem Buche diefer Art bieder noch gam mangelt, und ber 
Here Berjafler, welcher geaemmärtig in Riga tebr, mit aus · 
gezeichneten Eifer und Miele den Gebrauch ager nöttigen 
Materialien fi zu verichoffen ſucht, fo flebt zu Goffen, vie 
Gorderungen der Literatur au en Buch diefer Art werden im 
gteichem Grade, wie bie Erwartungen des Berfafers von einer 
kbätigen Theilmabıne des Publilums, befriedigt werden. " 
Genfiig Werfle (etwa 7 dentſche Meiſen) von Auopio Im 
Großfuflentdem Finnianb, im einer maleriſcaen GSegend, am 
Fluſſe Zuwankeblki, der ans dem Wuetſee fommt, Liegt ein 
Eifenmerf, einem Hrn, Tigerfiäst jnarböria, errichtet 1746, und 
mei Mal feitdem abgrbrannt, welches Jabrtih 3000 Pub (120,000 
Pfund) Etangenrifen aus Snmpferz liefert, eine Kunfl. welche 
die Binsen Schon feit Tauger Zeit verſteden. Dan ſchreibt eir 
nem Stamme biefes Bolfes and die in Das graue Attertbum 
ſich vertierenden tſchndiſchen Minen am Meat zu. Bwiicen jes 
nem Eifenwerfe und dem See, in dem Wesirfe einer dalben 
Merle, aibt es vier Waſterfaäͤlle. Der lebte dat 30 Schut 
Hohe, und auf der rinen Seite einen Hammer, wei Echmerie 
ofen und eine Schiilede, anf der andern eine Mable uud eine 
Eägrinfidte, Leber den Bau aebt rine Bräde von a24 Schub, 
bie einen mujefätiihen Mublid gibt. Da es aber am reinem 
Grtänder fehlt, fo bat der Uebergaug fir Perſenen, die nicht 
daran gewöhnt find, etwas Schauderhaftes. ! . 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Lowicz, im Königreihe Polen. 
(Forticekung.) j 
Su beiden Geiten des Ganges erbeben fidh «mehrere Dbes 
tisfen ans weißem Saudfein; Sphinxe, Ibifſe, ruhen auf 
boden Sänten; fünftihe Ruinen Hesen umber, Noch ihmelfe 
ten meine Gedanken Fern in der Vorwelt herum, noch ſtaunte 
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id übe Aünfitihes Bi an, als fih ein freundlicher, ätttier 
Daum zu mir gefeüte, den ih bald für den Aufſeder dei 
Bartens erkanute. Auf meine Brage, ch et erlanbt ſey, wels 
ter in den Park vorjudringen, antwortete er mir böftih , daß 
diefes nicht nur erlaubt, ſondern au der ausdrüfiihe Akike 
der Hünflin ſey, Beifende berummmführen und ihnen alies Eee 
beuswertde zu zeigen, weshalb denn and in der fgönen Jade 
reszeit Aueh often fände, HGoͤchſt überrafhend und augrncehm 
war mir dieſe Autwert. Gogleih bat ih dem freundtihhen 
Kaſtelan, mid derumguführen, und wir fraten unfre TBanı 
derung an, Eine alte gotbilhe Kaprlie mit idren jadichten 
Zbürmden und gemalten Benfteribeiben lag auf einer Böde 
vor uns; durch wild vernwacfenes Geſtraͤuch gelangten wir zu 
idrem Eingange, Der Kaftelan öffnete die altertbämfiche, dohe 
zbür, und ih trat in ein Dodei, anfif antaeihmmndıes Bine 
mer, welches die Fürſtin für ihren Sehn Midart einaerid)« 
tet und biejem, gefbenfe hatte, welches bie polmifde Infhriit 
gerade Über dem @ingange: 
i Dem guten Goßne, 
bezeugt. Diefer junge Zürft bewonnt es feitbem er aus dem 
Gride zurßaactkehrt IR, und Batte es mit altertdümlichen 
Waſfen geſchmückt. 

Am Eingange techte hing ein im antifen Style grarbeis 
teter Brufbarnifd. mit einem darin firdenden Yfeite mit 
einer rei arſtidten Binde vergiert, worauf bie Worte erbas 
beu flanden: 

Elle ı’a fixd 4 son destin. 

Weiter bin bing ein römiiher Adter, ein antifer Lorbeer 
sweig und nech mebrere alterthümtiche Kriegtzeichen. Mitten 
Im immer, gerade über der Thür, fand das im Geſcamack 
des MWittetalters verfertigte Rubebett, von Matagoni, auf 
boben Guben, und mit einer Leoparbeubant überzogen, zu 
deiien beiden Geiten Derrliche autıfe Leuchter anfarftelit waren, 
Dieben Dielen fand ich den Arbeitstifch des Gürften, wor 
anf Addisons Works aufgefglagen lagen, Dem Eingangs 
iur Rinfen {ah Ih die Meine Handbibliothet des Prinzen, 
bie ans. faft Lauter engliſchen Klaſſitern Hefteht. Borilintic 
fielen mir die prächtigen, mit vielen Rupfern verfchenen 
Voyagrs by Cook and Furneaux und die Recherches sur les 
progrös des arıs de la Gröce, auf, die in pradtigen Cine 
basden daflanden, und Die, nach bir Berfiherung des KRaflele 
laus, fiets die Begleiter des Printen in dem Feldzuge gegen 
Rubland und in der Wrlagerung von Danzig geweſen waren. 
Ringtum an deu Wänden Bingen Kobidumgen von polniiden 
Mintäre, die artig mit den berriſchen Oltatmaterrien anf den 
Scheiben der getbiihen Fenſter, Ecrnen aus der Bibel Bar 
fieiend,, fontraftirten. Ein fdmater, bedefter Gang, der 
fünfltich mir dein Scheine der Ruine feh und flark erft freie 
wenigen Dabren erbaut war; führte uns an ein dalb serflöre 
ti, antiles Iber, das, wild von Ephen umranft, md mit 
Diver nad dichtem Bras bewadfen, der Seit trogend, uner« 
fhhitert daſteht. Durch Piried arlanaten wir zu dem Tempel 
ber Diana, in welchem die Gürflin die ausgefuchteften Runft 
und Raturichäße aufbewahrt, 


(Die Bortfepung fotlst) 





Not ty 


- Tolerans. 1822. madte der Shmeigerfanten Appenzell 
Kußerrbeden ein Baupmandat befannt, werin unter andern 
bbihen Sacheſchen andy vorfemmt, tab das Trinfen mit fie 
nem fatbehjhen Mädchen „bei der Bufe von fünf 


Guhden verboten ſeyl“ (Benturini's Ehron, d. Japdıs 
1832, 8. 397.) 
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Zwei Sonette von Dante‘). 


1. 


For Pilger, in Gedanken tief verloren, 
Dielleiht ob Dingen, weit von Eurem Sehnen! 
Hat Cu denn ein fo fernes Band geboren, 
als mir fogkih dei'm erſten Anblick wähnen ? 


Habt Ihr denn gegen Trauer Euch verſchworen, 
Selbſt mitten in der Stadt des Grams, der, Thraͤnen, 
Als ing’ Unwichtiges zu Cuern Ohren, 

Und müußtet Ihr ob Unfrrem Ernſte gaͤhnen? — 


Hört, wenn Ihr bleiben wollt! Der Lelchtſinn weiche! 
Mir prophezeibt mein Herz, das wehmntbreice, 
Ihr gebt wohl ohne Weinen nicht von binnen, 


Die Etädter weinen an Beatrir Peide, 
Und jedes Wort, gilt's nur die Sonderglelche, 
Wirkt fo, daß Thraͤnen auch dem Fremdling rinnen. 





2. 


Sodbald die Nacht mit ihren dunkeln Schwingen 
Die Erd umfäht, ded Tages Schimmer fliehen, 
Mit Schatten Himmel, Meer, Wald, Büſche ringen, 
Und all zu fih’rem Dach die Thiere ziehen, 


=) Aus dem ſechtten Theile dr6 „Parnaso Italiano“ (Vene 
sin, 1786.) Das jmeite Gonett ift, als Nahlaf, dom 
vanı erften Dale im Druck erſchlenen. 


Bern Schlaf und Mattbeit die Gedanken zwingen, 
SR allen Gliedern lange Maſt verlichen, 
Bis lächelnd, blondgelodt, bei Lerchenſingen, 
Yurora nun erneut ded Tages Mühen. 


Doch kann ih Armer Feine Ruh' erlangen; 
Mein Senfzen treibt den Schlummer ſtets von binnen, 
Hält wach mein Herz, und meine Augen offen, 


Und. ih, dem Vogel gleih, vom Nes umſaugen, 
Se mehr ih Kumft verfuche zum Entrinnen, 
Werd’ immer mehr verwidelt und betroffen, 
gr. Haug. 


Die Perſerinm. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Die Frauen waren erwacht und fprachen jept leife mit 
einander. Die gleihfam friegegefangene Zufinlare, ihr 
red Belhügers beraubt, hatte bedacht und fchne ſich auf 
die Seite ihrer neuen Herren gewandt, umd fuchte fo, 
{blau eine harte Ahndung von fi abzuwenden. Wolf— 
gang ſchlief nicht mehr und hörte mit wiedergelehrtem 
Selbitgefühl und mit Gnüge das Geſpraͤch ber Seinen, 
wie ihn ſchmeichelte. 

— Wer eine Frau verhindert untren zu ſeyn, der 
tout cin frommes Werk! fprady Zufiniare, wahrſcheinlich 
die Vorwürfe Elento's abweiſend. 

Uber auch der, welcher ihre Schuld verräth, und 
ihre Strafe betreibt ? fragte Elento, 
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Zufiniare aber erwieberte ziemlich weiblich : 

Warum habt ihr mir nichts vertraut? — 

Diefen Grund fanden bie rauen genügend, denn er 
fprab fie glelchſam mündig in Schlanhelt, und ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig zugleih, und Iufiniare fuchte durch Schmeichelel ſich 
wieder ECsma's Gunft zu erwerben, die in Elenko's gries 
hifher Tracht vor ihr ſaß. 

So biſt du fhön! Foftbare Comal — ſprach fie — fo 
fch? ih dich gern! ah, wie wird mir doch, dich mieber 
fo angezogen zu ſehn! es ſteht dir am beiten, es iſt bir 
wie angeboten! So reljend verſprachſt bu zu werben, 
als ich dich noch als Kind in deinem griehifhen Kleidchen 
oft bei deiner Mutter fah! und als fie ftarb, ald mir 
mein Mädchen geftorben, nahm ich dich zu mir, und er« 
309 dich am ihrer Gtatt, dem Propheten und Omar zu 
Ehren in unferem perfifhen Glauben, und gab dir meines 
Kindes Kleidchen, und ich hatte mich nicht getäufht! — 
Du bielteft. ald Jungfrau, was du ald Maͤbchen verfpros 
“en; du wardſt fo ſchoͤn, daß ich fo gluͤclich war, bi 
an Muſa zw bringen, und große Geſchenke zu erhalten, 
anitatt elne Mitgift zu geben, die Du und Ich nicht Hat: 
tn! — Wie würde fih deine Mutter freuen! — Sle 
war ein gutes Weib, — Ze, dein Water, wenn er noch 
febte, wenn er nicht Älter geworben, könnte glauben, fein 
ibm im Kriege geranbted, und zur Sclavin gemachtes 
Weib, Lehre wieder nah Chariſtes. — 

Nah Eharlitos? mwieberholte Elenko verwundert, mit 
Hroßen Augen jetzt Esma, jetzt die Stadt anfchend, und 
beide wie vergleichend, 

Ya, fie fagte, fie ſey ans Chariſtos, und habe dort 
eine Schweſter. Der Türke aber war geftorben, der fie 
erbentet, Denn da weift — alle angetranten Weiber 
iind den Mosdlemim verboten, ausgenommen, bie fie im 
Kriege als Sklavin erbeutet. Ich bächte, fie fagte einmal, 
ihr Mann hätte Tulumi gehelßen, und dich, Esma, rief 
fie nur Nina, — 

Nur Nina! — nur Nina! — Nina mwirberholte 
Wolfgang in feinem, wie auf einmal hohlen, serftörten 
Herzen. Nur Nina ber allgemeine Name! Nur 
eine Griechin! keine Esma! kein Mofenzweig aus 
Perfien! und Tulumi! Tulumi? — heißt das nicht 
ber Waſſerſchlauch aus einem zottigen Ziegenfell, den bie 
Anaben und Mädchen anf ihren Müden tragen? fraate er 
fi halblaut. — Freilich ! antwortete der amgefragte Mohn; 
aber zottig it er nicht. — Wolfgang fente ſich anf, fügte 
fi auf eine Hand und fahe CHma flarr und neugierig am, 
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als ob er fie moch mie geſehn, und boch, als oh er fie nur 
noch einmal fehen wolle, Sie lächelte ihm holdfelig an, 
drüdte ihre Haͤnde gegen bie Bruft, und bewegte fie daun 
mit dem herzigſten Ausdrucke gegen Ihn bin, um ihm aus⸗ 
zudräden: „Nun bin ich einzig bein" — Er verwandte 
fein Unge, verzog keine Micne, fondern ließ es gefchehn, 
als ob ſich eine Antomatin bewest. Da lehnte fie lich 
betrübt bin. Und zum Unglüd fiel ihm daburd ein Hei: 
nes Lieb ein: 

Lehnt nicht dort bie Einitgellebte? 

Bor fo Heltre, nun Berrübte — — — 

Ach, die holden Züge fehn! 

Ya, fie it noch immer ſchoͤn! 

Wird dir dod fo alt, fo eigen! 

Fuͤhlſt — wie einft — die Bruſt dir ftelgen — 

Und du llebſt fie doch wicht mehr! 

Herz, o Herz, mer kennt dich? wer! 
Das betet“ er’ gleihfam dreimal, viermal ab, mie efn 
Kind feinen kurzen Morgenfegen, bite fih voll uner⸗ 
tlaͤrbarer Sefühle — als fey er aus den Wolfen gefallen, 
als} ſey alle Liebe aus aler Welt, aus feinem Herzen 
verſchwunden und auf ewig vertilgt — in feinen Mantel 
bis an bie Augen, und ſtarrte wie ein Halbentfeelter 
fange den Himmel an. Endlich erblitt er den Mond, 
ben er noch am Abend als cin glänzendes Meteor, als 
die überirdifhe Königin der Nacht anf der Epige der Schat⸗ 
tenppramide thronend geſehn, die ihm das ganze weite 
Gezelt des Hfmmels mit Ihrem Glanze zugleih verdedt 
und erleuchtet — und jept ſchwebte fie da oben, wie 
von ihrem Chrome geftoßen, ihrer Pracht, ihres Strah⸗ 
lenſchmunckes enttleidet, als ein kaum ſchimmerndes WBölk 
chen, nicht heller, nur Meiner, ja geftaltlofer als die une 
zaͤhllchen andern, bie wie eine ausgettiebene Heerde Laͤm⸗ 
mer den Himmel überdetten — als ein blofes kummerblaſſes 
Gefiht, nicht wieder zu lennen, von Niemand angeſchaut. 

Der Hammel felber firaft mi durch ein Nichts, einen 

Mond am Tage! fprach er betroffen, verwirrt, und ver: 
wandelt, felbit wie der Mond von dem Throne der Liche 
geftoßen. Dann fah er Esma — Nina Tulumi noch 
einmal an, — Wenn du nun Cine der Unfern bift, ſprach 
in dieſem Augenblick Elenko, das dazwiſchen von ibm 
überhörte Geſpraͤch fortfegend, wenn du fortan num ſolche 
Kleider trägt, meine Nina, fo mußt du auch wieder glau⸗ 
ben, was wirt — Dabei hlelt fie ihr dad Heine goldene 
Kreuz an Ihrem Nofenfrange zum Kuſſe bin. Cena aber 
blickte zuvor auf ihren Freund, umd ihr Auge fragte, ob 
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fie dürfe ? ob fie ſolle? — und ald er mit felnem Kopf 
mechaniſch nickte, wie Jemand, ber finmend etwas bes 
bauerr, fo kuͤßte fe es, und erröthete hoch darüber, und 
Zufiniare ſah fie zärnend an, und zirnend auf Wolfgang, 
ber auch vor Zorn ſchnell einmal ausathmete, ſchwleg, 
und nichts mehr ſehen wollte, nichts mehr hören, ja 
nichts denten, nichts empfinden, ſelbſt nicht felne Taͤu⸗ 
ſchung, oder wohl gar das Schickſal Muſa's, an welchen 
das Kind mit feinen ſtillen Zugen Ihn ſchreiend erinnerte, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Gloffen eines Reiſenden. 

Nicht nur In der Umgegend von Trleſt, auch in Obers 
ftalien, wenn man von Tirol kommt, und auf dem Wege 
durch das italleniſche Tirol felbft findet der Fremde bie 
Höchft unangenehme Gewohnheit, die Gärten, und oft fos 
gar die Felder, mit ſechs bis fieben Fuß hoben Mauern zu 
umgeben — eine Gewohnheit, bie, wenn fie aud in des 
wiſſer Hinfiht durch die Notwendigkeit, durch die Sorge 
für die Sicherheit geboten wird, bem das paradieſiſche 
Land Beſuchenden eben deöwegen, weil er, zwiſchen Babe 
Ien, weiden Mauern eingeſchloſſen, bie ſchoͤne, reijende 
Ausſicht nicht genleßen kann, doppelt laͤſtig wird. Eine 
von den Unanncehmlichfeiten, bie den Fremden in Itallen 
oft vergeffen machen, daß er In Italien fen. 

Eine große Plage in dem meerumfiofenen Venebig find 
die fogenannten Moſchetti's, eine Art Müden und Kleinere 
Brüder der berüchtigten Mostito’s der Tropenländer, bie 
bei dem heranrückenden Abend mit leiſem, fchwirrendem 
Tone beranpiegen, und oft mehr durch dieſe beitänbige 
Drobung, als dur den Stich felbft, beunruhigen. Die 
eriten beiden Nächte, die ich (im September) in Venedig 
zubrachte, lernte ich diefe Plage in Ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung kennen, und ich mar fait nicht im Etande, ein 
Auge zuzumachen: ben dritten Abend lieh ich, che In das 
Bimmer elm Licht gebracht wurde, bie Feuſtetladen vers 
ſchließen und ich blieb bie Nacht davon verfhont, Die 
Grembden befonders werden von diefen Müden heimgefucht, 
und ich fah felbft einen Deutfhen, der mit mir Wenebig 
beſuchte, eines Morgens Im ganzen Gefiht mit Stichen 
bebett. Die Urfache mag ſeyn, dab Frembe fi weniger 
gu verwahren wiſſen, und die Abendluft miht fo fehe 
ſcheuen. Perfonen von zarterer Haut (nit füßerem 
Blute, wie man zu fagen pflegt), z. B. Frauenzimmer, 
Kinder und Städter, find and hier biefer Plage mehr 
ansgefeät. 
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Schon In Valern findet ber Meifende auswendig bes 
malte Hiufer im ben alterthümlichen Städten, fo in 
Nürnberg, in Augsburg, befonders in ber ſchoͤnen, lat: 
gen und breiten, aber nicht geraden Marimillansitraße ı 
natürlich ſtelen dleſe Malereien geiftlihe Gegenſtaͤnde bar, 
und nicht felten find fie wirklich noch gut erhalten, fo alt 
fie ſeyn mögen, und beurfunden es, daß fie nicht ohne 
Kunft gefertiget wurden. Haͤufiger fieht man dieſe Mas 
lereien, je mehe man fih Italien nähert, in Inſpruck, 
Trento u. ſ. w. WVon denen, melde Göthe In letzterer 
Stadt auf dem Hanptplage und In der Nähe beifelben 
fab, — erirrt fi, wenn er glaubt, dab biefe die eriten 
find, melde der ans Norden kommende Fremde bemerkt, 
— fagt er im feinen Propulden Bd. 3. Heft 2. ©. 5. 6. 
„Die Manter it anmuthig; fm der Farbe ſowohl, als im 
den Umriſſen berrfcht viel Heiteres und Gefaͤliges, etwas 
von dem fanften und fliefenden Style bed Corregglo.“ 
Dies gilt mehr ober weniger auch von einigen derer, bie 
ih auf biefem Wege fah, und wenfgftend iſt nicht zu 
laͤugnen, daß fie ben Umgebungen ein heiteres Anſehen 
geben. (Die Fortf. folgt.) 

gsüänd linge 

Nach feiner erſten Ankunft in Mmerita ſchrieb La 
Fapette an einen feiner Sreunde 

Je n’entends parler ici ni de roi, ni de ministäres, 

on n’y cherit et idolitre quo deux Souveraines, 
la gloire et la liberte. 


D’Ulembert, ber erfie Geometer ſelnes Jahrhun⸗ 
berts, vernahm kaum Frauklin's Tod, ald er Folgen: 
bes dichtete. 

5a vertu, son courege, et sa simplicitd 

De Sparte ont retracd la caractöre antique, 
Et cher à la raison, cher & l’humanite 
U eclaira l’Earope, et saura ’Amerique. 


Seine Tugend, feln Muth, fein einfach:ebled Mefen 
Malten bed Sparterſtamms alten Charakter und neu, 
Heil, daß, lieb der Vernunft, und theuer ber Menſch⸗ 
heit, Europen 
Er auffiärt’, und zugleich Netter Amerita's ward, 
gr. Haug. 


Korrefpondenz und Motizen, 


Ans Riga (Fortfekung.) 
In Aftrachan anf der Infel Setza In der Wolga (2142 
Werfte, oder etwa 310 deutſche Meilen von Et, Prtersöurg) 
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gaben die Angrfteikten der baflgen kalſerl. Kommergbant «in 
großes Koniert am 10. Mai, zum Beten des Ueberſchwemn⸗ 
mungsfends In Et. Vetersburg. Drei Dusertüren von Boiels 
Bin, Sterbett und Mozart, Kemerte auf der Beige und dem 
Gertepians,, und itatifche und ruffiiche Arieu, brachten dem 
Dablikum einen reigen KRunftgenuß, wie für dem woblthätigen 
Zweck einen Ertrag von 1435 Rubeln. 

Zu der Eremitage in St. Petertburg foll eine eigene 
Balerie von Gemälden ans der ruffiiden Edle aufgefelit 
werten. Die dortigen Kauflſchäne find meuerdings mit drei 
trfitgen Stücken ans der italifaien Echule bereichert worden: 
einem Betaftiano dei Piombo (Luciami), einem Eigell und 
“einem Bronzins, unbesweifelt echt und vortrefflih erbalten. 

Qu Stanropel, in der Statthalterſchaft Kanfohen, warb 
den 16- Mal die Bezirksreglerung des Kaufafus mit vieler 
Gentihteit eröffnen, Nah der irclidien Deierlihtelt gaben 
dis Einwehner jämmtlihen Eiwifdeamten ein großes Mittagte 
mahl, und am Abende war die Gradt erleuchtet, R 

Die in Riga 1824 beaonnene Glora, anutgewähblte 
Simmlana der neneſten und vorzüglichſten Muſikwerke des 
Kuslandet, beransaegeden von A. H. 8. Ditıfop nu Kreſt⸗ 
tinge, wovon im diefem Jahre bereits 2 Hefte eriienen And, 
erbätt ſich fortdanernd im dem rühmlich erworbenen Beifalle 
des Publitums. (Die Fortſetz folgt.) 


» 





Aus Lomwicz, Im Königreiche Polen, 


(dortfesung.) 


Durd eine Borbafe, worin ein großes, antifeg, marmornes 
Mehactäh Mehr, gelaugaten wir in ein kleines Kabinet, wo 
Aiterthämer und Kunftgegentlände auftewahrt wurden, Es 
IM aanı mit Wabagenıy griafelt, und an den Wanden find 
nichts als altertbämliche Gegeuſtände abgebirden Eine ſcheue 
Drael mit einem vworzrefflichen Gemälde der heiligen Erciiia 
flebr reits, wenn man eintritt; et iſt das Birblingeinftrus 
ment der Fürſtin, Das nicht ſelten den Geſang irgend eines 
Witaliedes ihrer Kapelle begleitet, MBeiterbin ſteht ein Tiſch 
ie arehreın Widern,, wo adieriel Meine Autiken berumliegen, 
Da find Rinae, Armbänder, aefhnittene Steine, 
&irselringe, Heine in Stein aut aebauene Mumien, Gaue 
ne, antife Scalüffet, ein prächtiges Stück Malachut 
u. d, m. Hr beiden Eeiten liegen zwei wandervoll gearbeie 
tete Soblure, and farrariihene Marmor, die das Ganze 
zu bewahen fbeinen, Gegenüber als Aufiag an einen Kamin 
Liegt eine flerbende Rleopatra aus parifhem Marmor, were 
an der Faltenwurf des Gewandet und Bas frampftafte Tin 
den Ber Schlange um den Imfen Arm mir befonders ſchön gets 
arbsitet zu ſtyn firienen, Un diefen Kamin tebnt fi eine 
Bieiue Siute, an der ein Medaillon von Glas in Feld gefaßt 
berunteibängt, im dem ich die Haare der Färflin Ejartos 
ru#foa und Kadzimil, in nacläffige Lofen verſchlungen, 
beänden, und als Reichen der unveränderlichen Freundſchaft 
diefer beiden Lieblinge der Cbaritinnen bier in dirfem Tempel 
aufdewabet werden. Huf der einen Seite befinden fi die 
Mamen der beiten Jürſtinnen: 

Helena Badziwil, 
Isabella Czartoryska. 
und auf der andern die Worte: 
: Monument des anciennes amitics. 


— — 
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Aus diefem Bimmer betraten wir den eigentlichen Zems 
pet, einen ziemlich arefen Saal, wo die größeren Aunftidäße 
aufbewahrt werben. Dre Binde find gamı von Darmor, und 
der Fuhboden wiederum mir ven Foflbarflen Holzarten getä⸗— 
felt, Die hode armwöldte Dede befieht aus eiuem gan; vor⸗ 
säglihen Oelgemälde, Eoß, mit ihren weißen Moffen, wie 
fie mit den roismfarbenen Pingern Pobbes Pforte Öffnet. 
Diefes Gewaͤlde it ofeMeiht mit eines der größten Auufimerfe, 
die Arkapien Defist. Auf einem Meinen Mitar, der Greund« 
(haft umd Liebe geweiht, ſteht ein Meines Kallchen, wo dee 
särtlihe Murter Boden alter Ihrer Kinder aufbewahrt. Ach! 
fie find das Irgte Andenken von ihren Töchtern. bie bag ums 
erbittlihe Schickſat ihr ale raubtel Tief fühle die fiebende 
Mutter diefen Bertuft, ber auch ten Herbſt ihrer Idönen Tage 
ummölft. Bald werde ich meine Leier nad dem Grabmahle 
binführen, das bie Fürſtin ihren drei Töchtern uud fi ſelbſt 
ats Aubeftätte bar erbauen faffen, jent fey es mir aber nur 
noch veradunt, einen Bid in das auf einem prädıtigen mas 
Ladptnen Tiſche gelegene Buch zu werfen, worin Fremde 
ihre Namen zu verzeidinien pflegen. Dre unfterbücde Lonife 
batte es eingeweibt, als fir dieſen Zauberfis in Geſelnſchaft 
ihres erbabenen Gemahls merſt am 13. Zuni 1798 befuchte. 
Bolgende Worte fanden von ibrer fhöuen Sand darin ges 
jeicdhnet: 

Ce sera toujours aveo un plaisir nouveau que je pense- 
zai à l’Arcadie er à elle qui em fait les delices, 
Votrre amie, Louise, 
* Reine de Prusse, 

Kud) die Bröfin Bo hatte ib mir zitternder Haud mit der 
Bemerkung einarforieben, daß Me damals ſcheu das ebrwin 
dige Alter von 73 Jahren erreicht babe, 

Stier Jabre fpäter, am 26. Juni 1802, Batte Lonife, dag 
letzte Mat, als fie ın Polen war, Arkadien nch rinmal 
beſucht, und mit forgenden Worten Ah eingtirieben : 

Le souvenir de ce jour me scra eternellement cher, 

Bon der ehrwurdigen Cjartorysfa 10 man bie 

Borte: 
Donce amitie, ıu as fsit le charme de mer beaux jours, 
je te voue tous ceux qui me restent encore, 
Czartoryska &-ja veille du mariage de son 
file Constantin avec ia belle, la douce, 
Angilique, le 15. Iniller 1802, 

Anch die ihöne, fantte Annelique Mapdziwil, der 
einft das Kcımplimene gemadıt wurde, daß fie nur fünf Buch⸗ 
ſtaben in idrem Namen zu viel date, mm den au führen, 
der ihr gebührt, auch fie if mie mehr! 

(Die Gorifegung folgt) 





Ro ti. 

Naͤchſtens erfhrint anf biehger Bihne die Wolle: die 
Benefigvorfreitiung, uach dem Franzi. von Tbeoder 
Heil. Diefes Stu dat unter den neniften dBramatıfhen En 
fdeinungen au Paris das meifle Bhf gemacht, umd fen 45 
Borflellungen erlebt. Es fpielt theils bei anfgegogenem Kom 
bange, teils Bor bemfeiben. Dieſes, beſonders ffir Deutſch« 
land, Meue, und mebrere pifante &itnationen, dürften wehl 
aud; dem Stucke in Deutſchland Erfotg ſcheru, weiches die vor 
mibreren Tagen anf dem Fönigl. Tbeater ju Berlin gegebene 
Bortiedung, die erfie auf dentidien Tprätern, bewährt dat. 
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Verltger: Leopold Voß. 


Redacteur: K. 2. Methuſ. Mätler 





(Hierbei das Inteligengbiate Ne, 26.) 
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den 6. Seytember 1825. 


elegante 








Alle bier angejeigten Bücher und Mufifatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir an ertbeifende Auftrag auf das 


Yluttiisfte ansgeführt werden, 


Leopold Voß im Leipzig. 
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Mufilalien- Berfauf. 

Eine große Partie guter Mufifalien aus allen Fächern, 
welche ald Doubletten eines Leibinftitnts abgegeben ‚werden 
follen, und ſich vorzüglih zu Errichtung einer aͤhnlichen 
Unftaft eignen möchten, da fie groͤßtentheils erft Im den 
legten Jahren erfhtenen find, ‚werden im Ganzen um ben 
vierten Cheil des Ladenpreiſes ausgeboten. "Das dazu er: 
forberlide Kapital möchte Eintaufend Thaler betragen, und 
der Gatalog kann gegen die Abfchreibegebühren von ber 
Voßlſchen Buchhandlung erlangt werben, 





Sn allen Buchhandlungen fft zu haben: 
Auror 


Ein Taſchenbuch 
für 
beutfche Töchter und Frauen edlern Sinnes 
von 
Safob Glap. 
Erfter Jahrgang für dad Jahr 1826. 
Mit einem Titelkupfer. 
bei Gerhard Fleiſcher. 

Yreis 1 Tbir. 8 Or, 

‚Wir mahen auf diefed neue Taſchenbuch befonders alle 
diejenigen aufmerffam, bie ihren Töchtern dur eine Geift 
und Herz veredelnde Lectüre einen angenehmen Genuß zu 
verfsofen, und zuglelch auf ihren Berftand und ihr Ge: 
- müth wobhlthaͤtig einzumirfen wuͤnſchen. 
Unterhaltung find darin aufs innigſte verbunden, und Babel 
altes auf das forafältigfte vermieden, was das jungfraͤu⸗ 
liche Zartgefühl aud nur von weitem unangenehm berühren 
und verlegen fünnte, Man kennt die Gewiffenhaftigfeit, 
mit der Hr. Eonf. Math Glatz and in dieſer Beziehung 
feinen Gegenſtand zu behandeln gewohnt ift, und daß man 
biefed Taſchenbuch, was bei den meiſten unferer Tafchen⸗ 
buͤcher nicht der Fall iſt, geblldeteren und zartfühlenden 
Jungfrauen und Frauen ohne alles moraliihe Bedenken in 
die Haͤude geben, und ald ein nuͤtzliches, berzerfreuenbes 
Geſchenk barbringen bürfe, dafür buͤrgt fhon der Name des 
Verſaſſers, und dad allgemeine Vertrauen, bas er fi Im 
In- und Auslande zu erwerben gewußt bat, 


0. 


Leipzig, 





Bel R. Landgraf in Nordhaufen iſt erſchlenen: 
Aufktlaäͤrung für Freimaurer ober dle @inwel: 
bung im bie dapptifhen Mpfterien. Für for 
ſchende und denfende Br. von einem wahren und war: 
men WVerebrer des Freimaurerthums, dem Bruder T—. 
8. broſchirt mit allegoriſchem Umſchlag. 8 Or. oder 
10 Sgr. oder 36 Kr. 


Belehrung und], 


Neue Bücher» und Mufikalien » Anzeige. 
Im Verlage der Dub: und Mufikalienbandlung von 

Miegel in Potsdam fit erfhlenen und in allen Buch— 

und Mufilalienbandlungen zu haben: 

Sefchichte und Topographie der Königl. Preuß. 
Nefidengfiadt „Potsdam, von H. 8. 
P. Schmidt. Enthaltend: 

Die Geſchlchte Potsdams, von dem fruüheſten bis auf 
die neueſten Zeiten. 

Die umſtaͤndliche Beſchtelbung aller Merkwür— 
digkelten in und um Potsdam, der Königl. 
Sälöffer und Gärten und ber Pfaueninfel. 

auf weißem Drudpapier, brofgirt 4 Mtbir, s Or. 
auf Belinpapit 00... 1 Ntblr. 16 Gr. 
‚auf geglättetem Vellnpapiet . „ 2 Ntbir. 12 Gr, 


Eavoritgefinge aus dem Wanberille: 
„Die Hottentottin.” 
Somponirt und fürs Pianoforte artangirt von 
Earl Blum. 

Oeur. 90, - Preid: 14 Gr. 


Die beiden Türenne 
Riederfptel in einem Aufzuge von 
Earl Blum. 
Elavieranszug vom Componiſten. Op. 91. 


Den Manen Mozarts 
als neuer Tert zu feinem fo allgemein belieb: 
ten Champagner-Llede, gebihtet von ©. U. Frei: 
berrn von Maltltz. 
Preis: 8 Gr. j 
Yotsbam, Im Auguſt 152% 


Brei und if erihienen und durch alle follde Buchhand⸗ 
[ungen zu baben: 

Gedichte von U. Mahlmann. 

broſch. 4 hir. 

— Velin-Papr., in Pappe geb. 1 Thlr. 16 Er. 

Volkslieder der Serben, -metrifch über 

fegt und Hifforifch eingeleitet von Talvj. 
90.8. broſch. 1 Ihr. 18 Ör. 

Jedes biefer beiden Werke wird mit vollen Ehren ne: 
ben dem MWorzügliberen, was unfere poetifhe Literatur 
aufzumweifen bat, feine Stelle einnehmen. —- Auf das erfte 
baben bie zahlreihen Freunde von Mablmann’s Mufe 
längft mit Verlangen gehofft; auf das zweite hat Goͤthe 
bereits in Kunſt und Alterthum, nah Wnfiht des 


8. 


sc 


Manuferipts, ald anf eine hoͤchſt Intereffante Erſchelnung, 
anfmerffam gemadt. 
Menger’fhe Budbanblung In Halle. 





Nachſtehende Werke find nach dem abgelaufenen Sub» 
feriptiong » Termin nunmehr in den bier beigefegten 
Ladenpreifen zu haben: 

Jacobirs, I. G., fämmtlihe Werke, 4 Bände, 16. 

weiß Drudpapier. & 3 Thlr. 
— — Diefelben auf Poſtpap. mit 18 Kupfern. à 4 Tblr, 
Mattbiffon, Fr. von, Säriften. 6 ®be. 12. Mit 
Bildnif u. Titeivignetten. weiß Drudp. a a Chir. 8 Gr. 
— — Diefelben auf Poftpapier, & 5 Thlr. 20 Gr, 
— Mellnpapier, & 7 Thir. 8 Gr, 
Züͤrlch, im Jull 1825. 


Drell, Fühli u Comp. 


nr — 

Neue Musilalien, welche im Ferlage von 

Breitkopf und Härtel in Leipzig 

erschienen sind: 

Lindpaintner, Ouverture de la Tragddie: Paria, pour 
gr. Orchestre, Op. 51. 4 Thlr. 16 Or. 

Dotzauer, J. J. F., 3 Duos pour 2 Violoncelles, 
Oenvr. 75. 1 Thlr. 16 Gr. . 

Fürstenau, A. B., 2me Concerto pour la Flüte avec 
Acc. de l'Orch, Op. 33. 2 Thlr. 

— — le möme avec Acc. de Pianof. 20 Gr. . 

— — YVariar. brill. sur un thöme da Mölodrame: Pr& 
eiosa, pour la Flüte avec Acc. de l'Orch. ou Piano- 
forte. Op. 34. 2 Tllr. 12 Gr, 

— — le miöme avec Accomp. de Pianoforte. 20 Gr, 

Bärmann, H,, Exercices amusants pour la Clarinette, 
Oeuvr. 30. 1 Thir. ,„ 

Rossini, J., Variations pour la Clarinette avec Acc. 
de l’Orch, (ou de Pinnof.) 4 Thlr. 

— — Varistions pour la Clarinette avec Accomp. de 
Pianoforte. 12 Gr, 

Müller, F., Etudes pour la Clarinette, L. 4. 12 Gr. 

Lindpaintner, P., Romance et Rondeau pour Cor de 

" Chasse avec Ace. de l’Orch. Osuvr. 48. 1 Thlr. 12 Gr. 

Onslow, G., Quintetto No. VIII. arr. p. Pianof, ä 4 
mains par Mockwitz. Op. 24. 4 Thlr, 16 Gr, 

— — Sonate pour le Pisnoforte & 4 ms. arrangfe d'un 
Trio. Op. 25. 2 Thilr. 

— — Sonate pour le Pianoforte & 4 ms. arrangee d'un 
Trio. Op. 27. 2 Thlr. 

Bach, Joh. Seb., Fague pour l’Orgue arrangee pour 
Pianof. 5 4 ms. par C. C. Kegel, No.1. 10 Gr. 

Bach, F. W., Fugue pour POrgue arrangde pour Pia, 

nof. a 4 ms. par C, C. Regel, “Ro. 1. 10 Gr. 


Gabrielsky, W., 8 deutsche Lieder, für 4 Bingst. mis 
Begleitung des Pianof. Oeuvr. 77. 16 Gr. 

Angely, L., Sieben Mädchen in Uniform, Vaudeville 
im Klavierauszuge von H. A. Präger. 2 Thlr. 

Righini, V., Das befreite Jerusalem (Gerusalemme 
liberata). Klavieraussug. Neue Ausgabe in Stein- 
druck. 3 Thir. 





In allen Buhbandlungen iſt zu haben: 
Geographiſch-ſtatiſtiſche 
Darſtellung der Staats-⸗Kraͤfte 


von 
den fämmtlihen zum Deutfhen &taaten » Bunde 
gehörigen Ländern 
von 


Dr. Auguft Friedrih Wilhelm Erome, 
G. 9, Heſſiſchem Geheimenrard und Profeffor der Staats Blffen: 
ſchaſten auf der Liniverfirdt zu Glen, 
Zweiter Theil, enthaltend: 
Die Großberzogtbümer Medlenburg: Schwerin und 
Medlenburg = Strellg, ferner das Kurfäritens 
tbum Hefien, das Grofberzogthbum Helfen, 
bie Hergogtbämer Holftein nnd Lauenburg, bas 
Herzogtbum Didenburg, das Großberzogthum 

Luremburg und bag Herzogtbum Naffau. 

Leipzig, bei Gerhard Sleifher 1825. 
Preis 3 Kehle, 16 Er, Sachſ. 4 DI. 48 Er. Rheinl, 

Der ehrwärbige Berfaffer bat diefen 2ten Band zwar 
etwas fpäter erfheinen laffen, ald man hoffte; (weil er 
zuvor ein ſtatiſtiſches Handbuh von dem G. H. Heffen: 
Darmitadt, mebjt mehreren andern literarifben Wrbeiten 
zu liefern veranlaft war) allein der Augenſchein ‚lehrt 
doch, daß er das vorliegende Buch in frinem 72ften Les 
bendjahre mit eben dem jugendlihen Feuer audgearbeitet 
bat, wie alle feine vorbergehbenden Schriften. Auch bat er 
den ftaatswirtbihaftligen Geſichtspunkt dabei fefigebalten, 
und dadurch (wie fhen ber fel. Prof. Bob in Halle, in 
dem legten Heft feined Journals: „die Beiten,“ ſich 
darüber ausipricht) feinem Werte einen unverfennbaren Vor— 
zug vor dem übrigen ſtatiſtiſchen Befhreibungen unferer 
Staaten gegeben, im welchen biefer Alles belebende Geiſt 
wicht waltet. : 

Der dritte und letzte Theil dieſes Werks wird Im 
naͤchſten Jahre unftreitig erſchelnen, da von der Nüftigfeit, 
Thaͤtigkeit und Lebendigkeit des Verfaſſers (wie berfelbe 
auch in der Borrebe zu diefem 2tem Theile felbit bemerkt) 
noch mehrere (terarifhe Werte erwartet werben dürfen. 
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ben 8. September 1825. 





Diie Liebe verföhnt nicht. 
Gegenſtück zu Romeo und Julle. 


An furhtbarem Hab gegen einander entbrannt, lebten 
die edeln Familien ber Sieremei und Lambertazzi 
zu „Bologna, denn an der Spige der Guelfen ftand bie 
eine, und die andere an der der Glbelinen. Doch Bos 
nifacio Gieremei und Zmilda, aus dem Haufe 
der Rambertazzi fehen fih, und vergeſſen war ber Haß, 
der Ihre Häufer trennte. Schon mandhmal waren die 
Llebenden zufammengefommen, und unter ſüßem Kofen, 
bangen Ahnungen und einfhmeihelnden Hoffnungen vers 
gingen die ihrem Geheimniſſe geweihten Augenblicke. Doch 
eines Tages, als eben Zmilda dem Geliebten verläßt, ent 
det ihr Bruder die Zuſammenkunft. Indeß fie davon flieht, 
wiühlt der Dolch des Bruders in dem Bufen des’ Giere⸗ 
mei. Sie hört den legten Schrei deſſelben. Sie fllegt 
zuruͤck und findet die blutige Spur. Der Leichnam iſt 
weg. Ihr Bruder bat ibn an eine einfame Staͤtte ges 
bradt. Die Blutstropfen zeigen den Weg, ben er nahm. 
Noch iſt ber Körper des Gelichten warn, noch bringt 
das Blut aus ber gähnenden Wunde. Werzweiflungsvoll 
wirft fie ich über ibn hin und faugt die Wunde aus, denn 
wohl weiß fie, dab der Dolch des Bruderd vergiftet 
war, daß das Gift den Geliekten tödtet, wenn es ber 
Stahl nicht that. Ihr edles Streben it umſonſt. Der 
Geliebte erwacht nicht wieder, und fie finft, vom einges 
fogenen ®ift getödtet, an feine Seite. Eo finder man 
das treue Paar! Doch lichten fie ſich and und jtarben 


fie, wie Romeo und Julie zu Verona, ber Haß ber bei⸗ 
den Hänfer warb dadurch nicht gemindert, nicht geloͤſcht. 
Nicht, wie Gapulet und Montague, gaben ih Gieremei 
und Lambertazzi Über dem Grabe der Liebenden bie 
Hände. Der blutige Zwiſt ergriff ganz Bologna. Wier: 
zig Tage tobte er. Alle Strafen und Märkte halten 
vom Maffengetöfe wieder, und eudllch entfchled er fich für 
die Guelfen. Lambertazzi warb vertrieben, fein Palaft 
umd die Haͤuſer aler Freunde von Ihm murden gefchleift. 
Zwoͤlftauſend Verbannte folgten dem Geftürgten. Ale 
floben in die feinen Städte der Momagna, wo fie fid 
ſammelten, rüfteten, Bologna nad vielen Stürmen wie: 
der eroberten, der Rache an den Buelfen freien Lauf lie: 
fen umd, um vor ihrer Ruͤckehr fiher zu ſeyn, fih an 
Earl von Ynjou ergaben. ‘ 


Die WB er ferien 
Novelle von Leopolb Schefer. 
(Fortfegung.) 

Wolfgang blieb ſtumm. Sie landeten, fie ſtiegen aus, 
und ferten fih im neuen Frühling unter die neubluͤhenden 
Holunderbätume in Schatten. Cr blieb liegen; er durfte 
ſich nit frant Kellen — er war es wirklih. Und wel: 
che m ihn fih muͤhte, ihn fragte, ihm das Haupt in ber 
weichen Hand bielt, war Elenlo. Denn Edma’felbit war 
befangen, Seife verwandelt, ‚new in einer nenen Welt — 
eine Andre, Eine Andre, wenn fie nah Tino zurück⸗ 
fab; eine Andre, wenn fier bier die Stadt mit feuchten 
Bliden betrachtete, im der fie geboren war; eine Undre, 
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wenn fie ihren Freund anzufehn nur verftohlen wagte, denn 
fein Schweigen, der Geiſt aus felnen Blicken, feinen Zus 
gen, fein verwandelted Wefen war ihr nicht entgangen, 
Denn ein Weib ift die von Fernftem, am leifeiten gerübrte 
Metterprophetin der Liebe, und bei dem geringften Auf ⸗ 
ſchatten einer Wolfe nimmt ihre Köpfchen den Negenmans 
tel ſich uber, und das arme Herz zieht ſich ſtill wie eine 
Schnecke in fein Haͤuschen. Doc hatte fie nichts verbros 
den, nur er, und er nur um fie! darum wagte fie ihn 
nicht anzufehn, ihm zu nahe zn treten. Indeſſen hing ihr 
Herz an ihren Lieben, es hoffte fie wiederzuſehn, ad, 
zum erften Male zu ſehn! von ihnen gefehn und ges 
liebt zu werden. — 

Kennft du Jemand bier, ber Zulumi heißt? fragte 
Elenko einen Zigeuner, der aus dem nahen, alten, fell: 
gemauerten Thore trat. Denn bei ibm wollten fie eins 
kehren, bis ihr Schwager von jener Seite des Ocha kaͤme, 
fie abzuholen im bie unfihern Dörfer ber raͤuberiſchen 
Burmades, oder fie zu befuhen. Sie hatte einen Boten 

von dort ber ſchon zu ihm gefandt, 

Tulumi? wiederholte der Zigeuner. Tulumi Hat vor 
act Tagen feiner Tochter die zmeite Hochzeit andgerichtet 
— dort ſteht fein Haus, wo die Kränze noch hingen an 
Thür und Fenfter — und vorgeftern find fie geſtorben. — 

Geftorben! eritaunte Coma, aͤugſtlich vor fih hiuſe⸗ 
bend. — Sa, fuhr er fort — und begraben — bie Peſt 
ift bier. 

Iſt Niemand mehr übrig ? fragte fie fanft den Kopf 
bewegend, wie im Voraus zweifelnd. — 

Das Toͤchterchen von der Tochter hab’ ich vorhin ges 
fehn, fprad er. 
Doch wer wird ihm helfen! Das Haus ift umrein. — Lan⸗ 
ges, langes Schweigen! — 

Esma ſchrie laut, fprang auf, wehrte mit den Händen, 
und ſchien wie von einer Tarantel geſtochen. Sie liefen bins 
zu, fie fragten, fie zeigte Ihr Geſicht — und es hatte fie 
nur eine Biene auf bie Unterlippe geſtochen, welde zu 
üppig dadurch geworden, fie ganz entitellte. Um dem 
Schmerz zu flllen und den Fehler zu verbeſſern, hielt fie 
nun Erde an bie Lippen, und — verſchllamerte ihn mut. 
Dann fenten fie fi zu dem Mable, Esma wuſch ſich 
forgiditig die fhönen, weißen, Meinen Hände im Meer, 
und dann of fie mit den Mofenfingerm, die ihren Freund, 
als ſaͤh' er die Cos, einft mit ihren, wie in Krokus ges 
tauchten, Nägeln entzuͤckt; — darauf aber filte fie feinen, 


leichten, wie goldnen — Tutunl in den Kopf ans Giegels 


Es ſaß auf dem Fenfter und weinte. 
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erde, nahm bas Mofentohr und zog den Kand and dem 
Bernfeinmundide — mit einem Wort, fie that, was 
auch die feiniten, vornehmiten Franen der Türken und 
Perfer thun — aber ihr verwandelter Freund fand das 


nun Ale unnatürlich an ihr, nicht zu ihr gehörig, 


was er doch ſonſt mit einem wahren Relz an ihr gefehn, 
und als etwas Eigenthuͤmliches, ihr Zutändiges, ja hoͤchſt 
Anſtaͤndiges, fo fhön and fo lich gefunden hatte! Esma 
faß vor ihm im griechifcher Kleidung, iht fehlte der rei⸗ 
zende Turban, ffe trug die goldgelbfeidenen ‚ weiten, lan: 
gen Hofen nicht, fie ging nicht mit Heinen, grünen Stie 
feln in den niedllchen Pantoffeln, das Nofenöl in ihrem 
Haar buftete nur noch ſchwach, und ihm jeht ganz an 
ders; fie mohnte in keinem verfhlofenen Haufe, keln zu 
fürdtender Tuͤrke behätete fie, wie feinen Augapfel, feine 
Gefahr mehr war um fie zu befteben, fein Herz wurde nicht 
mehr von Gefühlen bedrängt — fondern es war gepeinigt 
von ben Erinnerungen der Naht, bie fenrig in fefhem 
Geifte fand, worin er Mohns Morte nod immer vor 
feinen Ohren hörtel — Died Alles, dad Schwerwirgende, 
Große, das Leichte und Kleine, ja Kleinliche — Kindiſche 
vertärkte feine Abneigung, und entſchied in feinem Her⸗ 
zen nun wider fiel Ihm mar, ald fey ein Vorhang 
vor felnen Augen mitten hindurchgeriſſen, eine nadte, 
teizlofe Gegend erfhien dur den Riß, ja er fahe num 
felbt ben Vorbang erſt! Er fahe Esma, ohne 
Glanz, Farbe, als ein gewöhnlihes Weib, felbit weni: 
ger; nicht einmal mehr als ein Weib, ja verhaft ihm 
durch feine Taͤuſchung, feine frühere Meinung von ihr. 
Und noch tiefer fah er jegt in fein Herz, das wunderliche, 
unerforfhlibe Menſchenherz — Sie liebte ihn nun 
undrzweifelt, fie war fein, da fie hing von ibm num 
allein ab im ber weiten, weiten Welt, und ab, fie bes 
durfte fein. Wehe dir, Coma! wehe dir, feufjt’ er; 
wehe auch mir, Herz, o Herz, wer lennt bih — Wer? — 

Er ſprach Fein Wort; aber Elenko fing ihn an zu ver 
fieben, nnd Mohn fahe ihn klar. Esma war nur in 
Sorgen um ihn. Und zum Unheil hatte bas arme Kind 
heut feinen fhönen Tag nicht, denn dazu gehört wons 
niges Gefühl des üppiggeſunden Körpers, Freud’ in der 
Seele, Hoffnung und Muth im Ung’ und im Herzen, fo 
daß das Feuer des Geiſtes gleichſam hervor zu flammen 
firebt aus der ganzen Geſtalt, wie Duft und Glauz aus 
elektrifirten Nofen. 

Blaͤſſe bedecte aber iht Untlig, vom Schrecken der 
Naht; ihr Geift wicht gefammelt, fremd, anf einmal 
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in einer fremden Gegend, ach neln, in ber Helmath, bei 
den friſchen Gräbern Ihrer Lieben, zagte, verzagte fait — 
{hr Auge vor Schmerzen war feucht, und ihr Freund — 
trodnete ihre Thraͤnen nicht, die fie nun hänfiger fallend 
und heimlicher in den Bufen vergof. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Gloffen eines Reifenden. 
GBeſchluß.) 

Cine andere auffallende Erſchelnung für den Norblän: 
der, der nach Italien reife, find die an den Haͤuſern 
oft ganze Strafen hindurch weglaufenden Arkaden, bie den 
Nuzen haben, daß fie gegen Regen und Hige ſchuͤtzen, da: 
der fie auch nicht felten als Spaziergang dienen, Ich 
fad fie zuerft in Innfpruc häufiger, Im keiner Stadt Ober⸗ 
Italiens aber häufiger, als in Padna, bie baher auch bie 
Etadt der Arkaden genannt wird, und bei der es wohl 
nicht geldugnet werden mag, daß fie eben dadurch ein noch 
oͤderes, noch mehr menfchenleeres AUnfehen gewinnt, ald 
fie ohnedies (dom gewährt: denn alle Fußgdnger gehen 
in den Arkaden, und bie Straßen laſſen nur bier und da 
einen Wagen oder einen Meiter erblicken. Die auf drei 
Eeiten binfanfenden Arkaden des Markusplatzes in Venedig 
find wegen des dort herrſchenden Lebens und des Sufams 
menfufes ber fhönen Venctianerinnen, befonders au ſchoͤ— 
nen Mbenden, und vorzüglih an Sonn: und Feiltagen, 
binlaͤnglich befannf und berühmt, und fie verdienen es auch 
wegen der fhönen Umgebungen, befonders wegen des, früs 
ber freilih mehr ald jetzt dem Charakter des Volks durch 
das auf ihm berrfchende Leben ausdruͤcenden, Markusplatzes 
zu ſeyn. 

Sehr wahr iſt die bin und mieber ausgeſprochene Bes 
merfung, daß man ih von Venedig, wenn, ftatt ber 
Straßen, von Kandlen daſelbſt geſprochen wird, oft eine 
ganz falfche Vorſtelung macht. Es it fhon das ein 
falfger Glaube, daß es keine gepflafterten Plaͤtze und 
Straßen, und nur Kanaͤle gäbe, daß daher kein Menſch 
zu Fuße ginge und Verbindungen nur zu Waſſer Statt 
fänden. . Der Raum zwifchen zwei Relhen einander mit 
der Hauptfagade gegenuͤber fichender Käufer, oder vor el⸗ 
ner Reihe Gebaͤnde, der In andern Städten durchgaͤngig 
aus feitem Grunde und Boden befleht und größtenthells 


gepflaſtert iſt, den mir alſo Etrafe nennen, iſt In Vene 


dig auf dreierfei Urt ausgefüllt, emtweder iſt er, mas 
jedoch nur bei ſchmalen Gaͤßchen, deren es mehrere gibt, 
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ber Fall iſt; ganz gepflaſtert, oder bie Verbindung kann 
nur dur Fahrzeuge, da ber durchſtießende Kanal bie 
Hänfer und deren Eingänge unmittelbar befpält, erbalten 
werden, oder endlih, es fließt bad Waller in der Mitte 
ienes Raums, und auf einer Seite, aud oft an beiden 
Seiten, läuft ein gepfafterter Weg, von dem ans elne 
Brüde nach der andern Seite, wenn auch fie gepfiaftert 


it, die Verbindung unterhält; nur wenn der Kanal 


bie ganze Straße ausfünt, oder mur auf einer Selte 


ein  gepfläfterter Be hingeht, endlich, wenn keine, 


Brüde, oder, mie über den großen Kanal, nur eine eins 
ztge bie Verbindung unterhält, muß diefe, in letzterm Falle 
von den von der Mialtobrüde entfernt wohnenden, mit: 
telft ber Gondeln geſucht werden. &. 


Miüllergefellens Klage. 


Dort tief im Erlenthale, 
De fig’ ich manchen Tag, 
Und hir ben Mühlbach rauſcheu, 
Und hör der Mäder Schlag. 
Ich feh’ die Waſſer fommen, 
Ich ſeh' die Waller gehn; 
Dach ah! — die Shine Mäkerin, 
Die laͤßt fih nicht mehr ſehn.“ 


Sonft faß fie dort im Thale 
Wohl vor des Maͤhlhofs Thür’, 
Und Fam ich hergegangen, 

Sah freundlich fie nah mir. 
uch! lange, lange Tage, 
Ronnt ih fo felig ſehn, 
Blickt' ich der ſchoͤnen Möäherin 
Recht tief in's Aug' hlnein. 


Run fig’ ich dort im Thale 
Wohl manchen langen Tag, 
Bol feiner Sehnſucht hatrend: 
Db fie erfheinen mag? 
Ich feh' die Waller kommen, 
Ich ſeh' die Waller gehn ; 
Doch ah! — die ſchoͤne Muͤuerin, 
Die laßt fih nimmer fehn. 

Frledrich B.b.u.F 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Riga. GFortſehung.) 

Unfer Krantmarft oder Blumenfeſt — wie man es 
denn mun and nennen man (lagen bie rigaiſchen Stadrdläte 
ter), je nadtem man das Müglihe, oder das Schöne vors 
giebt — diefer freundiicht Beoraben?» des tettiſchen Bortelefteh, 
des Iobannis: Borabend#, batte auch diefet Dabr, des fies 
mifchen Wetters ungeadıret, virl Eintadended. Da pflegt man 
fi am Dünaufer mit den mörtıgen Kräutern ffir das ganze 
SJatr gu verforgen. Die Menge und Dannifaltiafsit von 
Kräutern, Gartens und Feldetumen, und Heinen Tänbeleien 
ons Gräſern, Shilf, Most m. beral., Kräne von der 
verihiedenften Größe und Borm, Körbe, Hünfersen und 
Sqauffchen, fo arfälig, als fünftlih oder mübiam verfertigt, 
ward angefbant von seiner fi drangenden Menge von Ver⸗ 
fonen alter Stände, die denn auch ber Dimapdräde ihr altes 
Met der Promenade über fie nicht verfagten, obſchön ber 
Etrom diesmal mebr Erfriibung amipriste, als eben mörhig 
war. Huf den Sauffen zu beiden Eeiten bildeten bie und ba 
die Matrofen Brupven, und anziebenpere noch, und febr «les 
gante bie dort gaftlich anfgenemmenen Dame. Da batte 
mm Gielegendeit, die gelchmackvollften Mobeanzüge am mine 
fern, wovon mande den glämendfien Ball dätten (bmüiden 
Funen, Den auffallendſten Anetid gewährte eine über den 
Feuſtern einer Kajüte anfarbängtr Schaluppe, Über der Brücke 
ſawetend, mit einer auf das Elegantefle ansgepueten Das 
menaefeufhait angefügt, Unfreitig hatten diefe idömen Luft⸗ 
fbifferinnen nidıt nur Binhtiih des Beitranens, fondern auch 
des Bıfbautwerdens , das befie Theil erwählt. — And waren 
mehrere Partien mititärifcher Wufifanten vertdeilt. 

Unter den verfhiedenen Geſcheufen, mit weichen die Samm⸗ 
Tungen ber kurtaͤndiſchen Geſetnſchaft für Literatur nnd Kunft 
neuerdings berridiert worden find, zeichnen ſich insbeſondere 
ſechs Münzen auf, weine der Herr Graf Paul Medem 


von feiner Reife in Umrrita mitgebrant dat, nämtich: ein ' 


merlfaniiher Viofler vom Kaifer Kugufin (Iturbide} 18223 
ein Piafler Ber Republit Merifo 1824; ein Piafter der Repu⸗ 
Breit Pern 1822; ein Halb» uns ein Viertel: Doßar der nord 
amerifantichen Freifiaaten; rin Smangigfreuzerfiüd 1809, auf 
Hofers Befehl geſchlagen, mit Kappen und Anfsrift: Gefürs 
firte Grafichaft Tyrol. WBertefen ward im der Iehten, ber 
105ten Gitung, eine Ueberſetzung des erſten Geſauget der 
Aeneide, von Hr, Paſtor Dr. Krüger in Bautsle, als Probe 
einer vonfändigen Berdeutichhung diefes Heideugtdlchtes. Das 
vorzügtichfie Befireden des Verfaſſers ift babim getichtet, leich⸗ 
ter, fesbarer und deutſchetr zu fron, ats ed Veñ beliebig eder 
tdunlih war. (Die Fortſetzung folgt.) 
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And Lowicz, im Königreihe Polen, 
(Beſchlufß.) 
Unter den vieten Reiſenden, boben und niedern Standes, 
die anch ihre Bemerkungen in jenes Buch eintrugen, zeichnet 
ſich rübmlich ein Gedicht des unlängſt verſterbene Ebevalier 
Beufft,ers anf: Adieux à PaArcadie, von dem ih nur das 
Ende berirten wit: 
— — Chez Vors, l'esprit ressent leger comme les air, 
Chez Vous, le coeur se sent aussi pur que voire onde, 
Auprös de Vous on croit dans ces murs toujouıs verds 
Ayoir enfin change de monde, 
Et voir 1m absege d'un weillenr Univert. 

Der Abeud meiste aich gegeu fein Ende, und der Kaftellan 
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erinnerte mid, daß Ih nech dad Srabmahl, wo einft bie 
Gfrftin mir ihren ſchon verbiidenen Töchtern ruben will, zu 
feden bätte, und daß es ziemtich entferut läge, Ungern vers 
tieß ih fo früb dieſen Tempel, und fonnte nur dasjenige, was 
er aufbewahrt, ganı im Migemeinen anflaunen, Einem Andern 
muß ih es daher Überlaflen, «im grnaueres Berzeihnik von 
feinen Kunffchägen zu maden; Ich bım zufrieden, wieheidpt dis 
Auforerffamkeit irgend eines Reiſenden erregt gu Haben. 

Dein Hübrer öffnete num bie Hauptpforten, und ein gros 
Ger, Plarer Zei, auf dem muntre, majeflätifpe Schwäne und 
neihäfrige, türkifche Enten berumſchwammen, log vor mir. Auf 
deu Ruf des Kaftelans kamen dieſe forglofrm Thiere eilig zu 
uns deran nnd mabmen das ibnen vorgeworfene Futter obme 
elle Schtu iu ih. — Mir folgten dem Gemurmel einer raur 
ſchenden Kaflade, und wandten uns linfs durch einen wilde 
verwachlenen, daftigen Jasmingang, der und bald zu ibet führte, 
Wiebrere Eden boch flürje fih bier ein ſpiegelbeller Ba in 
ben großen Zei, indem er ſich mübfam urd das verfaliens 
Grmäner eine antıfen Tortifus diudurchwindet. Ein ſchmater 
Steg leitete uns ans gegenfritige Ufer, und kaum waren wir 
Durch ein Fieines Watdchen von Trautrbirken dindurch, ats 
wir an fhon auf einem frei gelraemen grünen Rafeuplane 
dos Monument erblidten. Ns Miobnort Des Tedes firbt 
ed gan abarfondert und traurig da, Auf einer Treppe von 
Cypreſſenholz mit einem Gelanzer von Erdern famea wir im 
eine Heine, ober böchſt aeikmarfooli eingerichtete Kapelle, die 
zwar noch Iter fland, doch bat die irbiften Ucberrefte der 
drei Bürflinnen in ihren rubiaen Schooß aufıchmen wird. 
Dem Eingange argenüber flebt der Mitar ganſ aus römifder 
Moſaik mir einem berriiden Gemälde: Madonna mit ibr 
rem adttlihen Sohme. Unmöglih ıflE, das fanite, wahr: 
bafı Soettliche, was in ihren Bügen lirge, zu befchreiten, fie 
erfühen einen Deden ummwinfürti mit Andacht, Unter diefem 
befindet ip Magdalena in einer liegenden Stellung, Fnnfts 
vol gearbeitet, doch ma meinem Befüdt mit 3m Äivpıaer Pam 
tafle für die Heitigleit det Dres, in dem fie ſich befindet. Auf 
beiden Seiten hebt man Jeſepd aufder Flucht nud Dax 
garimpder Büfte, Das Gane, ein Ticbliches Quärtett, von 
der fännft befanuten Meifterbandb des Drn, Seidelmoann in 
Dretden, magiſch von einer antiken Lampe beiendter. — 
Die wedmirtbigen Empfindungen verfieh ich dieſta Tempei des 
Zodet, und batte im diefem Wuaenblife nur den Wurnfn, 
and bier einft ruhen au Dürfen. Wahrtech! wenn man diefes 
Grab betramtit, die Ehrednifie, die fonfl den Tod begleiten, 
fir löfen ſich in webmürbige, erbabene Gefühle anf. — 

Genug jegt von Arfadien! Wie wire es mögtich, Allek 
zu bezeichnen, was ed Schönes in fib ſatieße, wer fünnte ſchil⸗ 
dern alle tie Aninen nnd arishilden Tempri, Die Berrliche 
Schweizerei, deu jetzigen Wohnfitz der Gürftin, wo das föfltidıie 
@tasiereicr, das idı je lab, aufbewahrt wird! Wer Pdunte Die 
serfirent im Part ſich beſindenden Antifen, bie Urnen, Beotive 
Zafelu, fünften Orotten beichreiten , weun «8 idm müde mer 
niaftens vrradunt fh, Monate laug fich in dieiem DMufenfte eins 
anbürgern! Und Ihr Najaden und Droaden, die Ihr diefen Bain 
niit feinen Baumen und Bemäfern beihägt, veracbt mir, dof 
ich es wante, die Eurem Schutze anvertranten Schönbeiten zu 
zeichuen! Ih kann nur wiederboien, was Er sinkt gnaerufen 
wurde, es ift andı das Mefühl meines danfbaren Hergens: 

En guittant ce lieu et ceile qui la crec, nous arom 
deux tribnis à payer: celni de Vadmiraion et celui 
de la rrconnolssances Debiteurs insolvables de oetie 
@ouhle dritte, nous we Counaissons d’autıre moyen de 
nous acqultter que celmi d'öre toute notre vie: 
Admirateurs et Teconnoissans ! 
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Die Perferinm 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 


17. 
Die Halb» Apoftatem 


Aber es blleb nicht fo, nicht nur ſo. Denn elne fims 
kende Schale ſſult tiefer als Ihr Gewicht fie eigentlih 
zelft, und das Gegengewicht wird indeß wie zu leicht, zu 
einem Spiel, und erlangt nach vielen Schwankungen erft 
feine wahre Schwere im ruhigen Zuſtand. So erging 
es Time, fo Wolfgang, Denn, um ein früberes Glelch⸗ 
niß jegt umzukehren: Selne Sonne war unter, und @lens 
fo, bie ihm, fo fange Jene noch ftand, mie ein blaffer 
Mond am Lage erfchlenen, nahm jetzt almaͤlig Glanz und 
Kraft! Aus einem Nichts warb fie ihm Etwas, Immer 
mehr, viel — fie nahm ihm Geftalt an, ihre eigne fböne 
Geſtalt — aus der Mittlerin, der Trägerin der Liche, 
warb fie ihr Gegenſtand felbit, denn ber Engel, ber fonft 
{hm hinter ihre geſchwebt, mar verfhmunden! und num 
fühlt’ er, mım fab er gleichfam in taufend Heinen Wirkuns 
gen an? ihre Liebe. Selbſt ihr Knabe fehlen ihm nicht 
ein Beweis ihrer Furcht vor bem Tode, fondern ber Liebe 
zu ihm, ja Esma's Glut nur ihr eingebauht von — 
Elenko, wie ein Stab Etahl zuletzt felbit ein Magnet wird, 
sieht und Hält und trägt wie er. Ya er fing an fi von 
jenem fo leihtiinnig umgelhlungenen Bande gebunden 
au fühlen; bad, was er als bloßes Geſetz gemlßbraucht, 


ward ihm zu Mecht, ald was er vor ber Melt erſchlenen, 
dafür ſah er fih felbit nun an — ald Elenko's Ges 
mahl, umd fo trug er dies Gefühl in bie genoffenen 
Tage zutück, und fchalt bei fih Untreue jene, und Uns 
treme die ihm noch bevorftehende, ihm betrübende Zeit, 


Um andern Nahmittage kamen Parimadby, Daphne 
und Derwifh Hagu mit feinem geraubten, nun ohne Wels 
teres feinem Weide von Plataniftos herab. Dieſes 
Verhaͤltniß ftedte ihn am, ja er glaubte ed umkehren 
zu dürfen, und au ohne Weitered Esma nicht mehr 
fein zu nennen! Und bied zwar in einem Lande, wo 
Jeder feiner Leideuſchaft folgt, fo weit er Macht hat. 


Die Uugelommenen erftaunten über Esma's Gegen: 
wart, ‚fie fragten und erbielten von ihr Eeine Antwort, 
als hohes Erröthen, Elenko aber gefland ihnen Alles, 
erzählte Alles, auch daß fie dem geliebten Freunde In jes 
nem Dunkel felbft wieder entfagt — und daß fie zu Ih⸗ 
nen fomme. Das fprac fie mit irren Augen und weicher, 


bewegender Stimme, und warf fi der Schweſter an die 


Bruſt. 

Das Alles konnteſt du verſchwelgen, du falſche, du 
boͤſe, du ſehr tadelnswerthe Schweſter? Elenko! drohte fie 
ihr ſeht ernſt. Du biſt ſehr ungluͤclich! ſehr thoͤricht! Aber 
da iſt noch Rath! — Aber das zu verſchweigen! auch 
mir! rief fie noch elnmal. — Hier ſiehſt du, ſprach 
Elenko leifer zu ihr, warum wir Weiber Ale, und was 
mir alle fo leicht, fo unentreifbar verfhmweigen Eonnen — 
bie eigne Schande, bie heimliche Liebe, — 
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Parimady hatte noch immer zu viel angewohnter Ehr⸗ 
furdt vor Edma, daß er nur ſchwieg, aber nur mit den 
Lippen, nicht mit den Augen, nicht mit feinen ausbrudss 
vollen Zügen, die den Fremdling bedroßten, der fie Alle 
überliftet, betrogen und ſchwer beleidigt! Dafür gab 
Derwifh Hagu feinen Empfindungen doppelte Worte, dem 
Morten doppelte Stacheln. 

Esma ftand anf und münfchte durch bie Strafe zu 
gehn, um Ihrer Aeltern Haus zu fehen, und bas Kind, 
"das fie Alle vergeffen, nur Mohn nicht, ber ihm durch 


den Sigeuner einen Krug mit Wein und Brot auf das 


Fenſter ftellen laſſen. 

So gingen ſie denn in das Thor und die Strafe ent» 
fang, im Begriff, vor das jenfeitige Thon in's Grüne 
zum Brunnen zu gehn. Als fie vor das befrdänyte Haus 
gefommen, dem Esma nur langfam und immer langfamer 
nabe ging, ftand fie till. Aber fie ſah nicht zu dem offes 
nen, großen Fenfter hinein, fie ſah nicht das blaife, Franke 
Kind am Feniter ſiden, nicht einfam die Haͤndchen nach 
Ihnen, nach ihr, der wie eingewurzelt Stehengebliches 
nen ausſtrecken — ſie ſahe ſtumm und flarr zur Erbe. 
Und doch mußte ein Schein, ein ſchraͤges Bild davon vor 
Ihren Ungen fhweben, wie Jemanden, der mit einem 
Nahen fpricht, ibm anfieht, und doch daher einen Andern 
beobachtet. Die dürr gewordenen Kraͤnje rafchelten vom 
Winde gehoben, und ber Freund zog die Erblafte ben 
Uebrigen nad. 

Dranfen fagerten fie fih in’ Grün, und Cdma ruhte 
mit dem Kopf ihrer Freundin Im Schoch , fie regte ſich 
nicht, fie ſchlief bald einen ruhigen Schlaf. 

Die Platane, bie fie beſchattete, erinnerte den bes 
wegten Freund an jene Platane; und jekt dem rubigen 
Mohn vertranend, fragte er in einiger Entfernung allein 
mit ibm ſitzend: Was ſoll ich than ? 

Mohn warf einen Blick auf die Verwandten, bie ſich 
auch zufammen gelagert, und fprac dann berslih: Das 
‚Schwerte! wie ein guter Philolog Immer der unverftändlichs 
fien Lesart den Worzug gibt, und am Ende hat fie den 
goͤttlichſten Sinn. Das erfte Gute iſt kinderleicht — merfe 

‚ wohl! für ein no kindliches, reines Gemüth; das Spaͤ—⸗ 
tere ſchwer, fehr fchwer für bag verworrene, verdorbene, 
mit dem Reiz der Sinne verwoͤhnte Herz; und mer 
wählt, der iſt nicht mehr rein, mehr frei. 

Wie gluͤcllch wär’ ih, wenn id ihre Schönheit nur 
geliebt Hätte! ſeufzte der rathlofe, verworrene, verwoͤhnte 
Freund. Denn, ah, ſie iſt noch immer ſchoͤn, fo könnt? 
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ich fie noch bewundern, mod lichen. So aber fand ih 
ſie nicht Tiebenswärbig, weil [le es war, fondern 
weit id fie liebte. Denn wenn wirklich ein Maͤd⸗ 
en, ein Weib oder irgend Etwas am ſich lichendwürbig 
wäre, fo müßten fih Diele, ja bie meiſten Menfchen 
eln und daſſelbige Lichenswärbige freitig mahen. Aber 
fo ift es nicht! Dem Menſchen Ift liebenswürdig, was 
er liebt, und fo lang’ er liebt. Wenn feine innere Glut 
file, fintt ihm zu Aſche, was fie umfaßt hlelt, was von 
ihr im Verzehren glühte, — 

— Und du llebſt fie nicht mehr, weil bes, mas du 
für fie fühlte, nicht — Liebe war D Wolfgang! 
firafte ihn Mohn. — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Yffen-Geeleben. 
Einige Auekdoten. 

Eins der neueſten Stüde des Quarterly Review gibt 
Nachricht von zwei Affen, von benen ber eine am Borb 
einer Fregatte ans Indien nad Europa fegelte, und trotz 
der häufigen Streiche, die er machte, ſich beider gefamm: 
ten Schiffsmannſchaft in große Gunft zu ſetzen wußte. 
Diefer Affe fpeite gemeinfhaftlih mit den Matrofen; bie 
Seekadetten aber verwelgerten Ihm ben Zutritt zu ihrer 
Tafel, weil fie glaubten, bie Anmefenheit eines folhen 
Gaſtes fep Ihrer Ehre zuwider. Mebrigens fand Jeder 
mann Freude an feinen Streihen, und aud die loſeſten 
berfelben wurden in's Gelächter gezogen. Der Schiffsta⸗ 
pitaͤn, welcher fi nicht weniger als feine Matrofen daflr 
Interefürte, dem reifenden Pua — fo hieß diefer Aſſe — 
fein Seeleben recht verguhgt zu machen, verſchaſſte ihm 
eine Gefährtin, mit welcher Pug, während die Fregatte 
ihre Eommerkreugfahrt machte, wahre Honlgmonate vere 
lebte, fo daß ihm zu feiner vollfommenen Gluͤckſeligkeit 
nichts mehr abzugehn ſchien. Allein allmaͤlig ward er 
gegen feine Schiffs⸗ und Lebensgenoffin gleichgültig. Auf 
bie Kälte folgte eim Ueberdruß, der fi durch Grimaſſen, 
Murren, ja ſelbſt durch Schläge vielfältig zu Tage legte. 
Die ganze Schiffsmannfhaft betrübte und ärgerte ſich date 
über, eine Verbindung, bie fih unter fo gänftigen Auſpi⸗ 
sien angekündigt hatte, eimem fo widerwärtigen Ausgang 
nehmen zu fehn. Ginige Zeichen von Reue, die Pug von 
Zeit zu Zeit blicken lich und die von dem ganzen Schiffsvolke 
mit Wohlgefallen aufgenommen wurden, waren von Feiner 
Daner, Wielmehr lockte der Werräther an einem fhönen 
Morgen feine Gefährtin dutch frenndlide Gebehrden zu 
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ſich auf die Segelftange des Vorder: Maftes, glelch als 
hätte er ihr von ferm etwas zu zeigen, hob fie dann, nach⸗ 
bem fie ſich an felne Seite gefegt hatte, and dem Sattel, 
und ſtuͤrzte fie boshafter Weile in's Meer hinah. Mie 
werde ich — ſagt der Erzaͤhler dieſer Anekdote — es vers 
geſſen, welchen Abſcheu bie Schiffsmannſchaft über dieſe 
niedertraͤchtige Chat bezeugte. Ein einziger Menfch, ein 
als Gefangener am Borde befindliger franzoͤſiſcher Haupt⸗ 
mann machte hiervon eine Ausnahme. Hoͤren Sie, mein 
Herr, rief er, Indem er ſich an den zweiten Lieutenant 
wandte, diefer ſchnackiſche Kerl hat, bei Gott! viel Char 
rakter! 

Ein andrer Affe von meiner Belanntſchaft — führt 
- der Erzäbfer fort — zeigte auf feinen Seereiſen vlellelcht 
etwas weniger Charakter, als ber eben erwähnte, that es 
ihm aber wenigftend an Scharffinn und Luftigkeit gleich, 
Das Fahrzeug, auf welchem biefer Affe eingeſchifft wurde, 
war eine bewaffnete Gabarte, die einem meiner Unvers 
wandten gehörte. Zum Meifegefellfafter erhielt er einen 
Bären, und beide Thlere follten ber Schiffemannſchaft, und, 
falls er ſich danach fehnen folte, auch bem Eigenthümer 
de Fahrzeuges, zur Unterhaltung dienen, Der Affe nun 
machte den Bären zum Gegenflande aller feiner Spaͤße 
nnd Pladereien, Lenterer, ein Thier von fehr phlegmas 
tlſchem Charalter, pilegte am liebſten auf dem Verdede 
an ber Sonne zu ſchlafen. In folden Stunden machte 
ber Affe fih das Vergnügen, ihm feine langen, mit Theer 
zufammengepichten Haare, bie er ald eine Merunitaltung 
der dußern Geftalt feines Freundes anſah, eines nach dem 
andern auszureißen. Zuwellen hob er ihm and die Ans 
geulieber im die Höhe, um zu ſehn, ober ſchliefe. Der 
Bär, dem diefe Höflichkeiten nicht zufagen wollten, erhob 
aumeilen feine plumpe Tage, um denfelben ein Ende zu 
maden; fein Verfolger aber wußte, fo oft foldes ger 
ſchah, durch angenblidlihe Seitenfpränge ber Zuͤchtigung 
ausiumeichen. ein Zufluchtsort bei ſolchen Gelegenhel⸗ 
tem war das Segelwerk. In ſolche Höhe konnte der Bär 
ihm nicht nachſetzen, er verſuchte es einige Schritte welt 
und fand dann von feinen Verfolgungen ab. Hiugegen 
legte der Affe eine fo ausgezeichnete Fertigkeit im Klettern 
zu Tage, daß bie Matrofen Ihn dem Unterkopitän bes 
Vorder⸗Maſtes zu nennen pflegten. Diefer Name mar 
ihm aber auch noch and eluem andern Grunde beigelegt 
worben. Er hatte naͤulich bemerft, wie auf dem ers 
decke, fo oft. ein Segel am Horljonte fignatifiet wurde, 
alles in unrubige Bewegung gerieth, und an biefer Be: 
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werumg fich ſelbſt nicht wenig ergeht: baher wählte er ſich 
die Spige bes erwähnten Maftes zu feiner Lieblings⸗Sta⸗ 
tion, von welcher aus er die Schiffe ganz regelmäßig 
fignalifirte tımd durch ein befonderes Gefchrei ankuͤndigte, ins 
dem er nach der Seite des Horizonted, auf welcher er ein 
Segel bemerlt hatte, hinwies. Diefen Dienft fehte er 
eine Zeit lang ald Freimitiger fort, erhielt auch jedesmal, 
wenn felne Angabe richtig erfunden worden war, eine 
Heine Belohnung; fpdterbin, ald es auf der Kreuzfahrt 
wenig Neues mehr geben wollte, fing er an, feines Pos 
fiens überdrüffig zu werden. Zuletzt lieh er fih, um et» 
was Abwechslung In fein langweiliges Lehen zu bringen, 
beitommen, falſch zu fignalifiren mund blinden Laͤrm zu 
machen. Hieruͤber einmal von dem Hochbootsmanne anf 
ber That ertappt, wurde er feines Kapitändtitels für ver⸗ 


luſtig erflärt, und in einen See-Kapuziner umgetauft. 


Diefe Benennung war Ihm im hoͤchſten Grabe zumider, 
und wurde von ihm jedesmal mit Grimaſſen, Kunrren, 
und, mo er durfte, mit Prügeln erwiedert. 

Un den Bewegungen, bie es im Schiffe verurfachte, 
wenn auf ein anderes Fahrzeug Jagd gemacht werden folte, 


ſchlen er zwar Behagen zu finden, zeigte ſich aber feige, - 


fobald es zum Gefechte kam, auch fehitte man ibn gleih 
bel'm erften Schuffe in ben untern Raum binab, Sehr ber 
danerlich war das Ende biefes Affen. Nachdem er nämlich 
bemerkt hatte, daß einer ber Lieutenants, wegen Unpdßr 
lichkeit allein fruͤhſtͤfte, und fi feinen Thee felbit zube⸗ 
reitete, wolte auch er ein Gleiches thun, griff aber an« 
ftatt des Thees auf eine Portion Mauctabat, welden er 
auf dem Tiſche ſtehen ſah, und machte davon einen Aufs 
auf, den er verfhludte, nachdem er Zucker und Mil 
binzugethan batte, Diefed Getränk verurfachte Ihn ein fo 
beftiges und hartnddiges Erbrechen, daß er darüber den 
Geift aufgab. 9 


Arabiſche Sprüde 
Der Menfh nur irrt; ule Irren die Geſchicke. 
Miß ab, ch du dich eintauchſt In die Flut. 


Im eignen Sohn gefält ſich jede Muster, - 
* 





Korreſpondenz und Notizen. 
uns Berlin. 
: dub Ramiern fell in Tolberg, feinem Beburtdorte, 
ein Denkmahl errichtet werden. Im einer bespaib erlaflenen 
Aufforderung aus dieſer Stadt Heißt es: 
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Yu unfern Mamter, der gerabe por hundert Jahren 
in unfern Mauern geboren wurde, bier feine erſte Bildung 
erbieit, dann feit 1788 in Berlin wirkte, und als Dihter 
und Bildner bes Geihmads zu feiner Beir Epoche machte, Das 
den wir noch eine Ebrenfhuld abzutragen. Zwar bedarf Er 
Feines Dentaabls in Eoiberg fir Diejenigen, welche, fomeit die 
deutſche Zunge reicht, feine Berdienſte dankbar anerkennen, bie 
unter Audern ‚befonders Hr. Prof. Dr. Hrinfins im feinem 
Zeut fehr richtig arwürbiar dat. Es IM ader cm Webürfnil 
für feine Laudt leute, den begeifterten Gäuger der Heidenthaten 
des größern Urenfelseines großen Nönberrn auf 
unferm Gürftentpron, ihn, der im feinen Liedern den Brens 
nusfohnen ibren Erretter unnabgefungen zu 
verewigen vermochte, auf eine zeitgemäße Wre auch bier bei 
uns zu ehren. . 

Greunde und Berehrer diefed groben Landtmannes und 
Mitbürgers wollen demfelben bei der Gundertjäbrigen Beier 
ſeines Bedähtnifes ein einfaches, wie er feibt im feimenm 
Kenßern war, aber feiner würdiges Dentmahl erridıten, 

Noch kennen wir das Hans, in welchem feine Aeltern 
wohnten, und mo ihr berlitinter Sobn am 16. Februar 1725 
geboren ward, Un biefem Haufe mum fol, mit der Dereitd 
erhaltenen Bewiligung feines jegigen Beſiers, des Hru. Kons 
futs Gabeler, eine Gedächtultztafel von Bußeifen dat Undenfen 
des großen Datıned zur Naeiferung für die Nachkemmen ber 
wihnen, und, weun bie Mittel dazu reihen und bie Beförberer 
unfers Unternehmens damit einverflanden find, beim deutſchen 
Horay durch Griftung eines Sfipendiums im Beifte jenes, feines 
Borbitd:s, ein noch unvergãnglicheres Denfmapf errichtet werden, 

' Ber dazu beitragen win, fendet feinen Beitrag an Hrn. 
Dberprediger Band, oder Wii. Bohm, oder Reg, DR. Sänif 
daſelbſt. 

Ein junger Maler aus Stettin, mit Namen Auſtatt, 
wird, nad der Welle der Framzoſen, in Heften von 12, Bläts 
tern jedes, die Bildniffe berühmter Deuiſcher, und, wo ed 
indgli, barunter ein fao simiie, in Gteindrucd berausgeben. 

Id babe bie erfien 12 Umriſſe geiehen, und finde, daß 
ie mir einer geübten Sand litbographirt und die nad andern 
Gemälden befannten Männer döntih And. Kant, ben Ih 
perfönlich in Königsberg, mehrmals gefehen, iſt Iprehmd aͤhnlich. 

Dirfe 12 Blätter ficken: 

« Zutber, 

. Johann Fuft oder Fauft. 

. Eyriacnd Spangenberg, 

, Den berühmten Anatomen Kulmus. 
. Den Philofogen Gräner, 

, Winkelmann, 

Mengs. 

. Mozart, 

9. Pütter. 

10. Schlozer. 

11, Som, und 

12. Blumenbag , vor. 

Bel 1,3,08,8, 10, 11 und 12 iſt das fuc simile, 


br Be u Zee u Ze N en ee 





Uns Riga. (Fortfehnng.) 

Am 14. Hprit farb ein vieljänriges Mitglied des Bieflgen 
Ihearerorduflers, der BWieioncenift Takobi, änkerft genau, 
fleibin und umermlibet in feinem Berufe, Babel von ungemeh⸗ 
ner Rechtlichkeit uud Gutmüthlakeit. Darım, und wegen feir 
ner flets beitern Baune, war er aligemein gefhägt und beliebt, 
Er farb piögtih, vom Schlage gerüdrt, auf der Straße, 
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Orlede fep mit Iüm! er Tlebte ja nähft der Kunft miars mehr, 
alt Frieden. Herr Sagmeifter, aus Staurtdal arbürtig, 
Organift an ber Domfirge, hat feine Etele im Orcheſter 
erhalten. 

Herr Lebrfin, ber {dom 1812 als augehender Künftien 
dur fein Gaflfpiel zu Königsberg ju dem größten Erwartuns 
gen im feineren Luftfpiei bere@tigte, Die er jeht jo ru dntich 
erfügt, erfreute, nebſt feiner selhäßten Gattin, das biefige 
vudtikum im Maimonat dur eine Reibe von Gaftroffen, deren 
man fih nad fange danfdar erinnern wird. Er trat auf an 
Gelir Wahr, Blidweort, van ber Snien, Hufarenrittmeifter im 
Erufationsratd, Iobann in Matte für Maske, Raft in den 
Eiferfühtigen, Glutten im legten Mittel, Wellen in Eine 
Greumdfhoft ift Der andern werd, Bito im Öfenrlihen Ber 
deimuiſt. Magifler Bämmermeier, Daun in Biellieddhen 2 Mat, 
Mac Reddy im Oberrock 2 Mat, Braufer in Sumorififde 
Stuben 2 Mal, Oberſt in Blind und lahm, Klaus im beib« 
lebemitifhen Kindermord 2 Mat, Wirten in den Erben, Ma⸗ 
bame Bedrün trat auf als Wntonie im Daste für Maste, 
Grau Raft, Waldhüut, Vrejiofa, Branzista in Liebe kann 
Rdes, Bianka im öffenttihen Beheimmnih, eecitie Tempioni, 
Gran dm Bielliebchen 2 Mal, Atabeua im Dberrod 2 Mat, 
Cami in der Biucht nach Kenitworth, Jungfrau von Drieans, 
Sopbie im bethlehemitiſchen Lindermord 2 Mat, Julie in bei 
Erben, Nine beſſer, glaube ih, das Hrfeierte Künftterpaar 
ehren zu fönnen, ald mit Dem Urtpeile, weiches einer unferer 
srüundlihften Kunflrihter in den rigaifchen Gtadtblättern nie 
dergelegt Bat: „Hru. und Mad, Bebrün ven Hamburger 
Stadttheater verbanften wir durd; ihre Saſtdarſtelungen man 
nichfachen und reihen Genuß. Indem Weide dene echte Wahr⸗ 
beit, die allein treffen und wohthun kanu, zum Sauptarirhe 
ibres Darfiekens gemacht haben, ſprach das Eharafteriftiide 
feines Spiels imtbefoudere ib aus in voufler Echenpdigkeit 
des Humors, umd der fomıfchen Kruft, die doch eben fo wenig 
je übertreidt, als an das Niedrige reift, Die im Wort, Ton 
und Gebrbrbe jeder Rote ihr eigenthfimliches Bepräge anfprüdt, 
aud die unbedeutende, ohne fie zum Nabtöeile des Banten 
bervorzudeden, bedeutend macht, und der MBärme bes Gejüdis, 
wo ſich diefe äußern fann, nie Eintrag thut. — Dadel befize 
Sr. 2, eine Berfländlichleit der Eprabe, bie auch bei dem 
rafgeflen Musfpreden nicht verliert. — Mad, Bebrüm Hinter 
Täßt aus ihren ernftru und tragiihen Rollen ein freundliche 
ernfled Bild zarter Anmurb, echt» weibliher Würde, tiefer 
Iunigkeit, und eines ergreifeuden- Ausdrucke für den Schmerz, 
wie die Darflelungen leichterer Art unperfenubar bem Erben 
ſeibſt im böderer und niederer Sphaͤre abgelanfdht waren, und 
bie Birlfeitigkeit idres Talents, die Mammifaltigkeit und Si⸗ 
Gerbeit ihrer Ausbiſduug woblitzuend dewieſen.“ 

(Der Beſchtuß folgt) 





Not iy. ’ 

CHrifilihe Tugendipäder Ad die Puritaner in 
der seiten Bälfte des 17ten Jabrhunderts auf ale Weiſe die 
Zugend in idrer Gemeinde zu fürdern tramteten, ſteüten fie 
auch befoubere Mäuner an, welche blos nad) dern Bitten des 
Wolkes forfhen und ber Synode Nachricht geben folten, - Ele 
waren beooumägtigt, in jede Bamitie zu Beben, nad zu feben, 
ob und wie da gebetet wurde, und anf einem Zettel flane 
ben eine Menge Fragen, melde in jedem Haufe deantwortet 
werden mußten. — Bor einigen Jahren febite wenig darom, 
fo bekamen wir in mebreru Begenden Deutſchtande ädıtiche 
Zugeubfpäper. 


Berieger: Leopold Boß, 


Rebacteur: K. 8. Methuſ. Mütter. 





— — — — 


Zeitung für die elegante Welt 


Sonnabends — = 177. 


* 


De" } 





ben 10. September 1825. 





Der Prieſter des Jupiter. 
(Mach dem Franzdfifgen.) 


Ein Prieſter in dem Tempel Iupiters 

War Vater von zwei Toͤchtern, beide fhon 
Erwachſen, held von Antlig und Geſtalt. 
Des guten Mannes Eorge ging nunmehr 

Auf braver Gatten Wahl. Die Priefter lebten 
Zu jener Seit vom Opferantheil mr, 

Und kein Gehalt war ihnen zugemeifen ; 
Drum fand fi auch die Mitgift fehr gering. 
Doc bot ein Gärtner, fleißig, wader und 
Geſchiet, der Alt’ften Tochter feine Hand; 
Kaum lodert Homens Fackel diefen beiden, 

ls auch ein Töpfer um die Juͤngſte freit. 
Der Vater ſegnet jegliche, die nun 

Sich haͤuslich mit dem Gatten niederläßt. 
Nach wen’gen Tagen gebt der Priefter in 

Die SGärtnerwohnung, und zur Toter, bie 
Qlein zu Haufe, fpriht er: „Guten Tag, 
Dein Kind! Sch komme nur, um dich zu fragen, 
Db du mit meiner Wabl zufrieden, ob 

Nichts fehlt, dafuͤt ih Sorge tragen koͤnnte.“ — 
Die Gaͤrtnerlu antwortet: „DO mein Vater! 
Mas fonnteft du mir Beſſeres verleih’n ? 

Ich firebe, gut zu ſeyn; gut fft mein Mann; 
Er liebt mich ohne Eiferſucht, und ic 

Lieb’ ihn, und wil mur ihm allein gefallen. 
Wergnuͤgen it und alles, ja fogar 


Die Arbeit, umd ed bleibt allein der Wunſch, 

Daß jest ein wenig Regen unfern Garten 
Befencht' und Wahsthum mehr der Kohl gewinne,” — 
„Wohlen! (verfegt der Greis;) ich hoffe, dire 
Soll Euch gewähret ſeyn; wir feierm morgen 

Das hohe Feſt des großen Jupiter ; 

Zwei Worte ſag' Ich ihm: jegt lebe wohl!" — 
Bon hier nun eilt fein Schritt zum Töpferhaufe, 
Mo er die Andre, gleich ber Schwefter, um 

Ihr Lebensglüt und ihren Gatten fragt. 

„ch! (il die Antwort,) im der Heinen Hütte, 
Die wir bewohnen, hat die Liche ſich 

Mit Arbeit und Geſundheit angeficdelt. 

So viel iſt der Beſtellung und des Kaufé, 

Daß wir faſt alcht Genüge leiſten können, 

Doch bleibt ein Wunſch: Wenn doch die Sonne nur 
Uns öfter zeigt? ihr rofenfarb’nes Antlitz, 

Damit Ihr Strahl die neuen Töpfe trockne. 

Did, dem der Herefcher über Erd’ und Luft 

Als Oberpriefter fennt, dich bitten wir, 

O Bater! ſprich für und bei Jupiter!“ — 

Der lte drauf nach einigem Beſinnen: 

„Bern, meine Liebe, wollt' ich das; allein 

Wie kann ich meiner Kinder Wunſch vereinen? 
Denn diefe wi des Himmels Heiterkeit 

Und jene Regenwolten — nein, fürwahr ! 

Ich fod're nichts, ans Furcht, mic zu vergeh'n. 
Der Gott weiß beſſer, was und frommt, als wir, 
Und Thorbeit würd? eim ſolch Begehren beißen. 


177 
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Nehmt bin den Tag, mie er ihm fenden wit! 

Denn werther It der Menſch den Göttern, als 

Eid felber, und — Ergebung beißt Gebet! 
K. Geib. 


Die Perſerin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Das und Seltene, Schoͤne iſt das Relzende, ums 
unvergleihlih und einzig, fuhr Wolfgang fort. Es iſt ung 
dann felbit wundergleich; wir ftellen es hoch in der Phan⸗ 
taffe, in der Werchrung unferes Herzens, und wenden 
alle unfere Kraft daran, es zu beſihen. Der Beſitz aber It 
ein gefährlicher Zuſtaud für umfer Herz und erniedrigend 
immer! Das Meizende verliert Alles und Jedes gewiß 
dadurch. Das Wunderbare aber verliert ed und; wenn 
wir durch Kenntniß, durch Klarheit dies Weſen mit einer 
Menge bekannter Gegenſtaͤnde vergleichen: können, bie und 
num einmal nicht werth find, Mir it zu Muthe, als 
wenn ich ein Eofibares Gemälde von Raphael — thener 
erfauft! — Du weißt, wie theuer! und dann komme 
Jemand, der fagt ald Kenner: das Wild ift Fein echter 
Daphael, nicht einmal eine Kopie, fondern ein unterges 
ſchobenes Wert von einem fonft leidlihen Meifter — da 
fintt es mir plöslih Im Werth, ja ed wirb mir verhaft 
um meines Selbſtbetruges willen, und ich nehm’ es ab 
und haͤnge ed an bie dunkelſte Etelle, wenn ih es nicht 
ganz aus meinem Haufe verbanne, wie aus meiner Ber: 

ehrung und Liebe! — ' 

Wolfgang! drohte Ihm Mehn. Did hiebt bas 
Bird, es leibt umd lebt, und hat eine Seele! WMles, 
was wir lieben und bewundern folen, verlangt Wär: 
me, Begeifterung — Phantaſſe. Mb, und fo fpielt 
die Phantafie die bedeutendfte Rolle im menſchlichen Les 
ben, fie it bie große, die ewige: Kupplerin zwiſchen 
unferem Herzen und der Außenwelt, Daber fo viele 
Treulofigkeiten, fo viel Unrecht und Hirten, felbit der 
beiten Menſchen, daß ſich oft und fat immer ihre Phanı 
tafie von ben Dingen, ja felbit von geliebten Perfonen 
verwandelt, indef Jene doc treu und gleich daſſelbe 
bleiben, was. fie geweſen. 
ſchoͤnes Maͤdchen fiher, daß fie ihren Gelichten nit nur 
Erwas bedeute, was er in ihr licht, und nicht fiel 
dab die Farbe feines Geiſtes nicht wechſele, und fie Ihm 
dann blos ſey, was fie war und ferner bleibt. Selbſt 
bie Schönheit — ja diefe am meiſten, am leichteſten, iſt 


Und wahrlih! es iſt keim 
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ber Gefahr ausgefent zu käufhen! und bann wicber ger 
taͤuſcht zu werden? „Bit du bei. dir? bei mir? ſiehſt 
bu mich? möchte fie den laͤchelnden Schwärmer fragen, 
defien Auge vol Glut auf ihrer Geftalt ſchwelgt — aber 
auch dadurch vermag fie feine Bezauberung nicht zu loͤſen, 
denn alles, was fie thut umd fügt, das fagt und thut ja 
{hm do ihr Bild. „Licht du mein Gold? meine 
Güter?” möchte die Meiche fragen — „meine Talente ? 


“bie Gebildete, aus Furcht, ihn einſt zu verkieren! Und 


fo gehn die meiften Menfchen mit Menfhen und allen am 
dein Dingen, felbft mit Mond und Sternen nur ale mit 
ihren Phantafleen um, bie eine Zeit lang -an ihnen haften, 

D wie wahr, wie traurig-ſchoͤn und wahr! rief Wolf⸗ 
gaug. 

Mohn aber ſchloß mit edlem, ermunterndem Weſen: 
Und in dieſem far geſpenſtiſchem Truge der Menſchen ofe 
fenbart ſich auf's Neue bie unanfechtbare Geſtalt der Tu— 
gend In einfacher Größe, in unnachahmlichem Weſen. Die 
fhönen Elgenfhaften des Herzens täufhen nicht, und 
find ‚feinem Wandel, keiner Verwedfelung imterworien. 
Darum ift wahre Liebe nur dauerhaft, die das Inuerite, 
reinfte Weſen des andern erfaßt, das zwar auf Erden liche 
Hdsfihtbare Wirkungen dußert, aber ohne Namen und 
Stand, Alter und Geſchlecht, ohne Voll und Tracht, und 
Sprache und Schmuck, nichts Irdiſches am ſich trägt, fon 
bern Unſterbliches. — Haft du num ſchoͤne Eigenſchaften 
des Herzens, fo wirft bu Jene von Beiden nicht taͤuſchen, 
bie fie dir zugetraut! Zum Glüc haben die meiften Men⸗ 
fen nur nothduͤrftige Phantafie, und bedürfen erit der 
Eiſcheinung ſchoͤner Weiber und Mädchen, und Wort und 
Geſang, und Gedicht und Gemälde, um fih überhaupt 
nur ein mothdürftiges Bild davon zu machen, und wären 
voͤllig hohl und todt ohne einige große Männer, denen 
bie Herde der Menfhen Jahrtauſende nachtraͤumt nud 
nadfühlt, — 

Ich bin entfhieden! ſprach Wolfgang froh. Dann 
hörte er auf bie Säfte, deren Streit unter fih beinahe 
laut ward, So börte er, vom Winde ihm zugeweht und 
halbvermeht die Stimme von Derwiſch Hzgu: — — 

— „Der entführt fie in die Gebirge — " 

und dann wieder: — — 

— „ſo iſt fie verſcholen“ — — — „oder Er — —.“ 

Dabei ſteckte er feinen halb aus dem Gürtel gezogenen 
Dolch wieder haſtig hinein. 

Das iſt niqt möthig! ſprach Parimady und ſtand auf. 
Daphne weinte. — 
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Esma iſt ein! und Niemand ſoll fie mir taußen,,; 
noch ihr ein Haar kruͤmmen fo fange ich lebe, auch Her 
he! marmelte Wolfgang, 

Du haft die Rechte getroffen! fprah Mohn gerührt 
Das Herz bindet mehr ald der Prieſter. — Elenko ſplelt 
in deiner Phantafie doch ewig nur die Soubrette, denn 
Phantafieen wird man nie ganz les, — fie kehren wies, 
der, und Elento bleibt im deiner: bie Biene und Edmas 
die Aönigin! — t 

Elenko trodnete fee Ihre Mugen. Ob fie über bie, 
ſchlafende Freundin geweint, ob fie gehört, ob Ihre eigne 
Stimmung ſie dazu vermocht, war ſchwer zu entſcheiden. 

(Die Fortfegung folgt.) 


*4 
LER 


Buntes aus ber Zeit 


Der ehrliche Tropf, von 2, B. Picard, ims 
Deutſche übergetragen von Er. Gleich, iſt allen zu empfeh⸗ 
len, bie immer recht heiter geftimmt ſeyn wollen. @inen 
ehrlihen, gutnrüthlgen Mann immer und immer anfto:, 
ben fehn, weil alle feine Umgebungen folhe Ehrlids: 
feit ger nicht begreifen koͤnnen, geſchweige, daß fie fie 
uachahmen follten, mußte dem lebendigen Picard In 
Menge Etoff zu den komiſchſten Abenteuern geben. 





gu St. Avold (in Lothringen) wurde ber. 
Friedensrichter durch Umtriebe der Geiſtlichen da— 
ſelbſt abgefegt. Er bekam vom ſelnem verſtotbenen 
Bruder einen Brief aus dem Fegefeuer, des Inhalte, 

2000 Franfen für Seeleumeffen zu zahlen. Der Brus 

der erklärte aber, das Feuer, durch welches ein Brief 

pafliren könne, muͤſſe nicht fehr brennen, und der Here 

Bruder wohl nicht fehr darin lelden. Et zahlte daher 
nicht, verlor aber feine Stelle. (Hefperus No. 171.) 


Gute Büder werben in Deutſchland 
immer gekauft. Von K. 9.2. Poͤlizens Welt: 
geſchichte für gebildete Lefer und Stu— 
dirende, iſt jetzt eine 5. Auflage erſchlenen. 1805* 
Bam bie erſte, 1000 Eremplate flart; 1812 die zweite, 
1500 Eremplgre. 1820 wurden 1800 gedructt; 
1824 2000 verſendet. Es find alſo bereits 6300 
Eremplare im Umlauf, was bei einem Werke von 4 ſtar⸗ 
ten Bänden nicht wenig fagen will, wenn man bedinft, 


sie vlel Deutſchland Büderliebhaber, aber wie meuig.. » 
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Käufer: es jahit ſals das Bug * sum Conver⸗ 
f iren beſtimint iſt. 


Rordamerita muß ſelt 1784 weiter ges» 
tfommen feyn, ald Europa. Es bat nicht wer 
niger als dreihundert Zeitungen, In denen dem Ges 
halte und der Größe, der Menge ihrer Blaͤtter 
nah, ein bischen mehr ſteht, ald in umferm foges, 
nannten Zeitungen. Und ale dieſe Zeltungen erfheinen 
ohne Genfur! 





Die Sateinifhe Sprade auf den Süd: 
feeinfeln. in John Nicol, In gr. Ang. Fi— 
ſchers uuterhalteuden Kriegs: und Reiſefahr— 
ten (S. 100. Aſtet Th. 1825.), verſichert uns, daß 
auf den Suͤdſeeinſeln, namentlich auf den Sandwid: 
infeln, eine Menge Wörter vorlommen, welde ganz 
lateiniſchen Urſprungs fcheinen. Die Erde heißt 
Ferra, ber Mond Huna, die Sonne Sola, ber Menſch 
oma, der Hund Leo u. f. w. Der Zufall hat da, iſt 
bies gegründet, in der Sufammenfernng der vier» und 
zwanzig Bucitaben eine wunderbare Aehnlichkeit heraus: 
gebracht. 





Eine alte Methode zu bauen mitnenem 
Vatente. John Hall in England hat ſich jegt ein Pas 
tent geben laſſen, Landhänfer ohne Steine und Mörtel zu 
erbauen, fie follen deifen ungtachtet fo dauerhaft ſeyn, ale 
jedes fteinerne Haus, und ungleich mehr die Wärme ers 
halten. Die Litt. Gaz, behauptet, dab Lehm in hoͤl⸗ 
zernen, beweglichen Kaften feitgeftampft wird, Iſt dies 
der Fall, fo haben wir blos ben fhon 25 Jahr alten Pi: 
ftbamin einer neuen Auflage: 


Daran benlen unfere Bauerkuchte 
noch nicht. In Amerika‘, behauptet Here von Stael, 
der jest Briefe über England herausgegeben hat, 
gehört zu haben, daß ſich die Knechte der Landlente es 
förmlich ausmachen, eine gute Zeitung zum Lefen zu er= 
balten, Dig eben genannten Briefe werden übrigens 
in englifhen Blättern mit Achtung genannt, „Man 
dürfe nicht ales darin Enthaltene für ein Coangelium 
nehmen,“ fagt eines, „aber ein ſchaͤzenswerther Bei— 
trag zur Kunde bed englifgen Dolls und feiner Kultur 


blieben fie immer!” 


— — — — 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Rige. (Belaluf.) 

is die Geſeunſchaft vom Jobannismarkte aufs Mitau Jr 
rhfenrte, trat die betiebte Eängerin aus Hamburg, Drmoif, 
Podimanm, Im mehreren Moden mit ungerdeiltem Beifalle 
auf. Eden 1818 Dutte ih fie in Braumnfawrig fingen bören;, 
fie fetuft gedachte jeuer Beit, mmb des dortigen PupMums, 
dat die Erfilingrgaden Der angebenden Künfttern fo nachſichts⸗ 
von aufgenemmru, mit tiebenswürbdiger ‚Beieidendeit. Geite, 
dem bat fie mit dem eifrigften Bisihe ihr ſcones Talent zu 
einer bedetttenden Obhe ausgebilbet, Meben dem feinflen Mn« 
ſtande, ber Gewandtdeit und Sicherdert eines ebein Spiels, 
bewundert mau an der Eängerin beſeuders den umgemelnen 
ERobllaut der Grimme, bie reine und fefle Intonatiou, und 
den gefhmadfvolien, keinesweges mit Danieren überladenen, 
nur dann und wann, am rechten Drte mir einzelnen Blumen 
geidmüdten Vortrag, Ihre Yartien waren: Emmeline in ber 


Schweijerfamifie, Sertus in Titus (viele gauıe Borftelung, 


muf mit befonderem Rubme erwähnt werden, indem daß ge⸗ 
famımte, dabei beiäftigte 2linfiterperfenat wit dem «beißen 
Werteifen Mozarts Daunen zu edren firedic), Aenuchen im reis 
(hüg, Mirrha, Banden, Yamind, Zanfred, Luife in bie 
Siener in Werlim, Aſcheubreͤdet, line, Sufanne in Figares 
orharit. 

— Herr und Mad. Dörtmg daben bir biefige Bühne vers 
laſſen, dergleihen Mad. Sichifota, Sr. Barlom gebt im 
Kuguft nach St. Petersburg, mo man jet Bas beutihe Thea: 
ter febr su bepen ſucht. Eines verdienten und aligemeinen 
Beifais erfrent ſich dort jegt bie im ihrer fhtnften Jugeud⸗ 
Bitıtge Medende, liebenswürdige Wierandra Gebhard, melde 
in Darftetlung jngendliher erfler Partien unter der Dritung 
idrer gemürboolen,, vielfeitig gebildeten Mutter, Wller Serien 
entzüdt. Hr. Barlow bat fi$ im ber legten Belt, zumal 
als Welif im ben Heiden Gergeauten, Gamiel, Said In Herr 
und SMan, Wlonzjo in Presicfa, Dajard u. f. w., ein ehren" 
volles Bedächtniß geflifter, und wird fi überbaupr lange im 
Andenken unfers Publilums, das ibm mandenf Kunftgenuß 
verdanft, erbatten. Mögen in feinem neuen Engagement ale 
feine Wünfe in Erfülung geben! — 

dr. Iod. Georg Dbmann, früher entihiofen, am 
1. Auzuſt die Direftion niedersulegen, bat die gewunſchte line 
teftüsung bei der biefigen Euufticbenden Ranfmonnihit gt« 
funden, und übernimmt die Eeitung der Bübne von neuem 
vor 1, Septbr. auf 3 Jahre. — Borzuagsweiſe verbienen fol⸗ 
gende Leiftungen der letzten Zeit rüdatiche Erwädnung: Herr 
Eudwig: Amtstath im Doſendiid, Hort in ben Ecdjntibers 
mars, Wera in den beiden Gergranten, Sofepb in bie 
Biener in Berlin; Mad, Ludwig: Serteud in der Schwen⸗ 
yerfamitie, Bertrand in ben Sergtauten, Babet in die Wie⸗ 
ner in Berlin, Wiarda im Preciofa; Hr. Wertber: Dur 
grann: In der Gchmweijerfamilie, Batentin im den Sergeanten, 
Dedrile im Dpferfefl; Herr Freitteben: vPaul in der 
Sanvt nerfamitie, Annius, Marquis im Schute, Hutana Kar 
vat; Sr. Bunt: Richard Bou, Publius, Kaspar im Fre⸗ 
Ihn, Wroßberion im Schner; Hr. Dölie: Jakeb Friburg, 
Titus, Mar, Hertog im Schnee, Durmei; Madamt Ddlle: 
Hutie in den Echaridermamfelt, Bitellia, Agatte, Fräulein 
im Schuet, Elvire; Hr. Viedert; Mantel im Doienbild, 
Pietro in den Geraranten; Mad. Biedert: JZutie im Dos 
fenbitd, Katı iw den ABienern, Adele in Banden, SAſaura im 
Zaufrd; dr. SEowars: Ferdinand im Dofenbild, Feilx In 
den Sneitermamfent, Robert im den Sergeanten, Bramı im 
den Wientruz Dad. Schwarz: Banni im Dofenbitd, Helene 
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in den Schneidermamfrüd, Zuflaf in dem Eergeanten, Luiſe 
An den Wimern; Dr, Yauti: Martin im Dofenbils, Pedro 


tn Preitoia, Dans in Läuptihe Stitzez Mod, Enters: Bon 


pbie in den Gergranten, Tonna ım Herr und Efian, Blanfa 
in Balard, Eufroflne im Bräutigam aus Mexito. 
R.5. WB. Bleifsen 





Ne tie m 


Ueber bie dei Nienburg Über die Saale geſchlagene Krts 
tenbrüde, wovon fräder in bjefen Blättern die Rede newer 
few, entbält das Wochtublatt von Aſcherettben folgende Nat 
richt, um deren Mittdeitung die Med. der Beituna. f. d. «leg. 
Welt erſucht worben it: Km 22, Augufſt wurde die haltbar 
keit der Kettendrüde zu Nienburg geprüft, Die Brmobner neh 
GStäbtdyend hatten ſich am derſeiden verfammelt, ber Probe bris 
zumopuen, Der Baumeifier, Herzogl. Auhalt Eötbeufner 
Bauratb, Herr Bandbauer, welder beim zamen Ban, troß 


aller Itebfofen Urthelle der Kenner und Nichtkeuner, eine Des 


wunbernsmwürbige Tonfeauen und Ebarafterfchiafeit bewiefen 
Dat, lieh im Beifeon obrigkeitlicyer Perfonen einen Tagen mit 
2000 und etlihen 40 gebraunten Girinen (noch geuaneır Bes 
rechnung 100 Erntuer Lafl) beladen, 10 Pferde davor fans 
nen, er ſeibſt dielt anf feinem Pferde figend vor dem MBageı, 
Bange , erwartuugsvolle, fhauertibe Etitie derrſchte ringsum 
ber. Zweifel nud Gtaube, Gurdt und Hoffnung wechfelren im 
den Semütbern, Da rief der Baumelfter: „Nun, im Gottes 
Namen, vorwärts!” Und num ging der Bug im ſchuetzen 
Sauge fiber die Brüde, und firbe ba — fir Gielt, zum gros 
ben Rudme des Meiſters, die Probe aus,, Plögtih warb Die 
Drupree des veriammeiten Botte Irbbaft: mit Judene, Bivatı 
und Hurrahruf word der fühme Banmeifter Drarüßt. Dirs in 
genug, die voreiligen ungünſtigen Urtdeile fegenannter Kunfts 
richter iu geledrten Biättern zu widerlegen; dem großen Gerfte 
des Bauunteruehmers aber gebührt aller Ruhm, Ehre und 
Aqhtuug · — 





Leffling’s Erzäblung im Nathau dem Weifen von einem 
Bater, der drei Söhne batte, Die er gleich ſehr liebte, wub 
deren jebem er, um Beinen zu kränken, einen Ring nad, miele 
sen er nur einem zu geben verſprochen batte, mit dem Bes 
denten, der gegebene ſey diefer King, if im einem engliihen 
Wiatte, der Liter, Gaz., ungemein anaegrıffen worden (13tem 
Wua.). Leſſing Habe bier Gott als MBortbrüwigen dargeſteut, 
fagt diefeide , ber den wahren Ding und die nahgemadır 
ten in gleiher Brdeutung weggab. 





In Yarls if ein großes Wunder geſchehen. Der Pfarrer 
on der St— kirche lab ri nad feinem Barometer, und er⸗ 
mäßnte dann feine Gemeinde, mit ibm um den fang entbebrs 
ten Regen ıw bitten, Er vweriprad Itmen gewille Erbörung, 
und ehe er nod die Kamel veriich, reguete es auch. Er fichte 
nun das Megnen aib die Frucht von feinem and der Gemeinde 
Gebete auf. Man firht, was ein gutes Barometer thun kanu! 





Rogierd Syſtem, die Duff zu Ichren, if in England, 
wie die Li. Ganz. ebenfalls verſichert, bereits fat gänzlich 
vergrfru. (Now almost forgötten.) 





Roffimi Hat an einem bisigen Fieber Im Paris todtilch 
frank geirgen. Neumig Biutegel, mit einem Male angelegt, 
haben ihn allein gerettet. 


— — — — — — — ———— — — 


Setleger: Bropold Boh. 


Nedacteur: Methuſ. Müller. 





Zeitung. für die 


M ontags 5 


elegante Wert. 


den 42. September 1825. 








Das Aubelfek in Weimar. 
und bem A etwes Reifenden. 


‚Belmar, den 2. Sept, 1825, 


DIA? ein fröhliches Gewühl auf Mättten und Strafen? 
Welche beitere Geſchaͤftigleit uͤberal! — Warum hat man 
die Wälder geplündert, ‚um die Mauern feſtlich zu ſchmuͤcen, 
fo daß ſelbſt ans den niedenm ‚Fenitern der Armuth grüne 
Zweige und bunte Kraͤnze herabflattern, mm Inftig aus zu⸗ 
ſprechen, daß auch da, wo man ſonſt nur Mangel und 
Dürftigkeit vermuthet, die algemeine Freude ihre Embleme 
eben fo unparteiif aus dem vollen Fuͤllhorn ſchuttete, wie 
über dad Dad des Meiden, wo farbige Stoffe in edlem 
Geltenwurf berabraufen, und Büjten, ‚Statuen und Ges 
mälde, mit dem Bluͤthenſchmuck aller Zonen befrängt, vor⸗ 
nehm umd ſſolz auf die vielbelebten Straßen (hauen! 
So fragt’ ich Hier bei. meiner Ankunft in Weimar, 
‚und die feltfame Wahrnehmung, daß allenthalben dem Auge 
nur frohe Gefichter begegmeten, und eine ganz eigne, felige 
Vegeifterung aus jedem Blic mir entgegenftrahite, beftimmte 
mid, meinen füctigen Wanderitab, den id weiter fegem 
‚woüte, bier für einige Tage raften zu laſſen. , 
Man hört mohl, daß ein Fremdling biefe Fragen thut, 
war bie Erwiederung, bie mir wurde, und zwar ein Fremd⸗ 
ling, der ang weiter Ferne ſich in unfere Ringmauern vers 
irre bat. Denn ringsumher iſt's bekannt, daß ein Freuden—⸗ 
feft feltemer Art, ja, ein Vollsfeſt im eigentlichiten Sinne 
morgen bier begangen wird — die Jubelfeler unfercd Grofs 
Herzogs nämlich, der num ein halbes Jahrhundert mit Weis - 


heit amd Cifer zum Wohl’ feiner Untertanen gewlrkt hat, 
und — Gott ſey Dank, bie-Zügel feiner Negierung noch 
nicht lebensmuͤde in matter Hand hält, fondern fie in vols 
fer Klarheit der ungeſchwaͤchten Kraft und Wirde für kom: 
mende Jahre zu lenten verfprict. 

Es war beſchloſſen, Ih wolte bleiben. Doc hätte mein 
‚guter Stern mid nigt am die einft in einem boͤhmiſchen 
Bade gemachte Betanntſchoft eines, hieſigen, angeſehenen 
Einwohners, den ih B. nennen wid, erinnert — ich haͤtte 
dieſen Vorſatz, ber mir fo viel Genuß verfprach, nicht auds 
‚führen können, denn alle Gajthöfe waren befegt und über: 
befegt, und durchaus fein Unterfommen mehr Im ihnen zu 
finden. 

Oafifrei öffenete mir jedoch B. ſoglelch, ‚als Ih Ihm 
Mlagte, daß ih buchſtaͤblich ohne Dad und Fach fey, ein 
freundliches Zimmerchen, indem er mich einlud, es als 
das meine zu betrachten; auch war er ſogleich erbötig, mir 
zum Mitgenuß der Feſte, bie da kommen ſollten, behälfe 
lich zu feyn. Der Koffer wurde herbeigeſchafft, die Gars 
derobe gemuftert und ergänzt, um hoffaͤhlg zu fepn, die we⸗ 

nigen Viſiten gemacht, die meiner morgenden Vorftelung 
‚bei Hofe vorauggehn, mußten, und nach volbrahtem Stre⸗ 
ben, mir ‚den Eintritt in die große Welt zu .fihern, ſtrich 
ich mit meinen gütigen Wirth auf den. Strafen umher, 
mic des allgemeinen Zubels thellnehmend zu freuen, mb 
nebenher die Verfchledenheit des Geſchmacks und der Ideen 
zu betrachten, mit welchen das froͤhliche Volt feine Hdufer 
verziert batte. 

Sinnvoll fand ic die Gꝛoh her zooliche Bibliothet mit 


178 
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friſchem Tannengrün befeibet, aus beffen in einander ges 
flochtenen Zweigen griedifhe Weltweife, grau In grau, als 
Buͤſten gemalt, hervorfhimmerten. Wo grünten auch 
wohl Kunft und Wiſſenſchaft gepflegter umd frifher, als 
hier unter der Regierung eines Fuͤrſten, der ſeit funfzig 
Jahren ſo viel für beide that? Goͤthe's Haus, von ans 
fehnliger Größe (ed hat, duͤnkt mich, funfzehn Fenfter 
Breite), iſt mit dem ſchoͤnſten Blumengewinden umhan⸗ 


gen, als wolle es (pmbolifh die ewige Jugend andeuten, 


die den Beſitzer beffelben geiftig fbmüdt. Eine Reihe von 
Wildern, mir bei’m nur flüchtigen Auſchauen, das bie 
Zeit geftattete, nicht verftänblih, aber wie man mir fagte, 
Unfpielungen auf die Werke ausdrüdend, bie auch er feit 
einer langen Meihe von Jahren unter dem milden Einfuf 
diefer Meglerung ber Welt geſchenkt hat, fliehen ſich 
über dem Portal, mit Kraͤnzen eingefaft, an einander. 
Ich hätte wohl von Goͤthe felbit die Erklärung berfelben 
hören mögen. 

Mer hat den Biebel feines Hauſes mit der goldenen 
Lyra geſchmuͤct, um die der Lorbeerzwelg ſich ſchlingt, waͤh⸗ 
rend die deutſche Eiche Fenſter und Thüren mit ihrem fri⸗ 
ſchen Laub umfaßt? — ah — es find bie geheiligten Maus 
ern, wo einft des unfterbfihen Sängers Leler erklang, bie 
viel zu früh verftumme iſt für Deutfhland — ja für Euros 
pa, das ihren Werth erkannte, . Es iſt Schillers Woh⸗ 
nung, umd dort, wo das goldene Abzeichen der Dichtkunſt 
ſchimmert, dört dat er, gurücgesogen vom Gerduf der 
Welt, bie Haffifhen Werke geſchtleben, die feinem Geiſt 
für ale Seiten das hertlichſte Denkmahl festen. Mit Weh: 
muth betrachtete ich dieſe merkwürdige Stelle, und es war 
mir, ald habe er aus höheren Sphaͤren, bie er jetzt bes 
wohnt, dies feinem Werfen fo verwandte Symbol feines 
fhönen Berufs auf Erden herabgefandt, und als würben 
die goldenen Saiten plöglich zu einer Homne erklingen, ſel⸗ 
men Antheil auch noch jenſelts am dleſem feltenen Feſte zu 
vertünden, 

Das Etadthaus zeigt hinter purpurnen Draperion 
bie Buͤſte des Großherzogs, von einer weiblihen Figur — 
IR es die unſterblichteit, der Ruhulh/ “oder “irgend eine 
Tugend — id weiß es niit — - mit rennen‘ goldenen Etrts 
tienfrang gekrönt. Slundudlich llegt feine treue Stadt, In 


der Seitalt eines Löwen, der ihr Wappen iſt, an das Yos 
ſtement angefhmiegt, das deim thenern Haupt zur Stüße 
bient, und ein Fülhorn, das die‘ laͤchelnde Göttin ‚dit, 
ſcheint ſich uͤber ihn ausgleßen zu wollen. 

Vor mehreren Hauſern erbllate iQ Balcons errichtet, 
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auf denen ber uͤppigſte Frühling und bie prachtvollen Era 
zeugniſſe fremder Zonen bie bektaͤnzte Buͤſte des gefeierten 
gürften umblähn, indeß die Säulen, auf denen der ziers 
lie Bau ruht, mit grünen Ranken ummunden, oder auch 
mit buftender Orangerie umſtellt find, Bunte Teppiche 
flattern hie und ba herab, deren malerifhen Faltenwurf grüne 


Zweige amſchlingen. Babllofe junge Tannen (deinen aus 


dem Straßenpjlafter hervorgefproßt zu fepn, und auf allen 
freien Plägen find grünumlaubte Bühnen errichtet, damit 
Mufitchöre am Tage ber Feler heitere Melodieen unter 
das fröhliche Wolf erklingen laſſen. 


Den 3. Sept. 1825. 

Schon um fünf Uhr begannen Mir Heute das ehrwür⸗ 
dige Jubelfeſt. Das Laͤuten aller Gloden, von deren 
Thürmen Flaggen herabwehen, der Donner der Kanonen, 
und die überall ernit und feierlich erfhalende Mufit wette 
mic neben dem Gerdafh der wogenden Menfhenmaffe, 
bie ih auf dem Markt drängte, um der kirchlichen Feier 
beizumohnen, bie dort im Freien gehalten werden folte. 
Um halb ſechs Uhr, wo vor acht und ſechszig Jahren der 
Großherzog zuerft das Licht des Tages erblidte, erſchlen 
die Geiftlichkeit in feierllcher Prozeffion — die Menge bils 
bete ehrerbietig eine Gaſſe zu ihrem ungehlnderten Fotthe⸗ 
wegen bis zu ber mit elnem Altar geſchmücten Redner⸗ 
bühne, wo nad Abſingen ber erften Verſe bes Liebes: 
„Ser Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut 10.” der General· Su⸗ 
perintendent Möhr die Stufen hinauf ftieg, und eine kurze 
Mede hielt, die aber, der Entfernung wegen, für mid 
verloren ging. Die legten Verſe des Licdes machten den 
Beſchluß diefes elufach-ruͤhrenden Gottesdleuſtes. Tau⸗ 
fende von Menſchen füllten ben Markt und die augrenzen⸗ 
ben Strafen‘, und mandes Tuch ſah Ih in Bewegung, 
vorm Augen zu trocuen, die vor Fremde und Mührnng übers 
floſſen. Spleramf folgte ich meinem Freunde dur dem 
ebenfald von Menfhen wimmelnden Park zum fogenannten 
römifhen Haufe, das der Großherzog blos zu feinem aus⸗ 
ſchließlichen Sommergebrand fih erbaut hat, : Eine kreffs 
lie Cantate wurde hier unter Hummel's Direktion vor 
ber offenen Saulenhalle diefes einfachen Palaſtes aufgeführt, 
imd ein zweites Muſſtehor, nicht weit davon hlater einer 
Tannengruppe verftett, bildete ben Nachhall auf eine 
wahrhaft entzüdende Weife, Hier erblickte id zum erſten 
Male den Iubelfürften, denn Jubelgreis möcht? ich nice 
von einem Manne fagen, deffen Haupt noch — trog dem 
Grgentheil, das mande bei dleſer Gelegenheit erſchlenene 
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ſchlechte Gedichte behaupten — von dunklem Braun bes 
reichen Haarwuchſes umgeben ift, womit die frifhe Farbe 
felnes Eräftigen Geſichts, und fein freier, noch an Kine 
Altersſchwaͤche mahnender, Anfland volfommen übereins 
ſtimmt. fine Deputatlon der Stadt, die ans Greifen, 
als Darftelern ber Vergangenheit, aus Männern, die Reptaͤ⸗ 
fentanten der Gegenwart waren, ind and holden Knaben, 


welche bie Zukunſt andeuten folten, beftanb, brachte hier 


füre Olüdwänfhe dar, und zugleich zwel Gemälde, bie 
fombolifh das lange und verdienſtvolle Wirken ihres Fürs 
ften ansdräuten, meinem Auge aber zu weit entfernt, 
um fie gehörig auffaffen zu können. 

Um neun Uhr verlieh der Großherzog das römifähe 
Haus, um ih in's Schloß zu begeben, wo Gratulationds 
cour angefagt war. Die Fremden wurden ihm bier vors 
geſteltt, umter ihmen auch ich, der ich mich im meiner an⸗ 
ſpruchsloſen Unfceinbarkeit gerade fo unter der beiternten 
und bebänberten Menge verlor, wie ich es winfchte, um 
beobachten zu koͤnnen, ftatt felbit beobachtet zu werden, 
Eine ziemliche Anzahl regierender Fürften aus den angtins 
genden Ländern, Prinzen und Grafen nebſt den Geſand⸗ 
tem vieler Höfe In volem Prund duferer Dekoration, und 
— mentgftend dem Anſcheln nach — jeder mit innigem 
Antheil an, dem feltenen Feſte, umgab dem Helden deſſel ⸗ 
ben, der mit milden Ernſt ſich mit ihnen unterhielt, bis 
eine neue Erfgeinung bie Gemüther tief bewegte, und 
manchen Thränen in die Augen trieb. 

Vor acht und ſechszig Jahren naͤmllch ftand in ber 
Stunde, in ber ber Großherzog geboren wurde, ein jums 
ger Soldat Schlldwacht an ber Thür, wo Lucina waltete. 
Diefer jetzt acht und atzigiährige Grels lebt noch, und 
man hat ihn ans felnem laͤndlichen Afpl herbelgeholt, in 
bie damals bier gebräudliche Montirung gekleidet, und 
zwei Offiziere führten jegt dem noch ebenfalls rüfligen Wes 
teran feinem Fürften entgegen, der ihn mit echt humanet 
Herablaffung empfing. Kraftvoll ſchlen der alte Grenadier 
bie hohe Baͤrmuͤtze zu tragen, unter der feltwärts zwei 
fteife Locken, wie fie die damalige Belt gebot, und hinten 
ein langer Zopf bervorfab. Er fol wohlhabend ſeyn, und 
ſich nldt tur die Hoffnung irgend eines Gewinſtes, fons 
bern bles aus Anhaͤnglichkeit an feinen Herrn bewogen 
gefunden daben, noch einmal im Eriegerifher Geſtalt im 
Reben aufzutreten. 

Vierhundert Arme wurden gefpeift und beſcheult — 
überall waren feſtliche Mittagsmahle angeofdnet — überall 
ertönte Mufif, und ftrommeife ‚bewegte fi das Wolf zwi⸗ 
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fen den ſchoͤn gefhmädten Hduferm, und mogte fröhlich 
auf und nieder, Ich Hätte gern vom allen biefen mit 
eigenen Augen mehr geſehn, allein die erhaltene Einlae 
dung zur Mittagstafel bei Hofe befchränkte meine Zeit, und 
foderte mich auf, gegen drei Uhr dort zu erſcheinen. 

Bwei hundert vierzig Gaͤſte hatten ſich In einer langen 
Meide einfach praͤchtiger Zinmer verthellt, die zum großen 
Speifefaal führen. Schon die Treppe gewährte einen hoͤchſt 
angenehmen Anblick. Getrennt, indem fie von beiden Sei: 
tem hinaufführt, vereinigt fie fi unter einer Kuppel, wo 
ein blendendes Licht vom einer fIrablenden Eonne ausgeht, 
die in diefer Kuppel angebraht ift, die dem Tag durch 
dunkelgelbes Glas, dem Untenftehenden unfihtbar, zu el⸗ 
ner wahrhaft zauberlſchen Beleuchtung einidit, Weiße 
Basreliefs, von hohem Kunftwerth, denn fie find von des 
berühmten Profefor Nies Hand, fhmüden die Wände, 
und an beiden Seiten der mit Teppichen. belegten Treppe 
fanden Gefäße mit den fHönften Blumen, bie den Naben» 
den freundlich zu begrüßen ſchlenen. 

Sept erfolgte die Worftelung an bie fuͤrſtlichen Frauen, 
die — was in der Natur der Sache lag — |feht kurz vor 
überging. Die Erbgroßherzogin, felt geftern erft mit ihrem 
Gemahl und ihren Töchtern aud Rußlaud juräegefommen, 
war mit Ealferliher Pracht gefhmüdt,- und die ebeifte 
Auswahl eines reinen Gefhmades hatte Ihre Tollette ges 
leltet. Große Smaragden, vom einem Feuer, wie ic fie 
ale gefeben, bildeten, im koͤſtliche Brillanten gefaßt, den 
breiten Gürtel um das reich in Silber geititte Gewand, 
bas ihre fhöne Geſtalt umflo. Eben fo waren Diadem 
und Kamm, Ohrringe und Halsſcmuck. Sie frabite In 
jeder Hinfiht, doch am meiſten durch bie huldvolle Freund⸗ 
lichkelt, bie, ohne die hohe Würde ihres Standes auch 
aur einem Moment zu vergeffen, doch jedem, ber ihr 
vorgeſtellt wurde, ein fluͤchtiges Wort, für den Augen 
blit paſſeud, zu fagen mußte. 

(Der Beſchluß folst.) 


Korrefponden; unb Motizen. 


us keipzyim 
Die Über mwanjig Fahre bier nicht vouftändig argebene 
Zrifogie: Wadenftein, If den 28,, 31. Koauft und 2. Sap ⸗ 


temder auf dem Leipziger Sradtrprater mit dem Kanteflen und 


augemeinften Beifate aufgeführt worden, Dies dramatiſche 
Gedicht ift mac ſehr verſchiedeuen Cintherluugen auf dem ver: 
ſchiedenen Büsnen erſchlenen, melde Werfude mobi durch die 
Ränge diffeiben berbeigeführt wurden. Nah dem Manufcripte 


bei der rflen Darfiellung in. Weimar gingen die Piccolomini 


di6 zum Ehinfe des Aten Aufzuges von Wallenſteins Tod, 
wie Lenteres im Drud erſchieuen if, und fühten ben erllen 
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bene and, Um smeiten Abend wnrben die drei Ichten Miete 
von Wealleufteint Top, int fünf Alte eingerbeült, gegeben, Buf 
Picfe Weile ſchlefftu Die Pittotomini frbr wermäßig mit der 
Adfanersicene zwiſcaen Bater und Sebn Pirtelomini, fo wie 
ah Wollenfteins Tod mehrere febr vaßende Mkıictüfe ger 
wann. Die Pıecotomini wnrden freitih dadurch erwas tang, 
welches Adech dei einem der beiden Eride nicht an vermeiden, 
vad in fofern bei den Piccolemmi’s paflender if, als Aal⸗ 
ltenſteius Ted mieiſteus Öfrer wicderbeit wird, nmd fonad mit 
deu fhronften Bienen eine nicht alyu lange Daner der Bor: 
ſtetung verbindet, Dür ben Druck veranftattete Schiller 
eine andere Eintyritung, die dem Pudlifum vor Mugen Tiegt 
und auf mebrern Bühnen beuugt worden if. Nach diefer 
(pieten die Piccotelnini 2 votle Stunden, Wallenſteius Top an 
«. Stauden. Im Dresden gub man vor mebrerm Jabren am 
eifien Abend die Piccofomini, wie fie gedruckt find, am imeis 
tet Abend die drei erfien Alte von Walleuſterus Tod, weiche 
in Ppitfen fpielen, amd am dritten Abend die awei Ichten Atte, 
weiche im Eger ſolelen, welhe Eintritung jedech den NRochthell 
bat, daß die Piccofowini und Walleuſtelus Tod in drei Mbende 
dertheilt werden, und zu Dem letzten zwei Alten noch ein Nadır 
fpiet gegeben werden muß, welde mehrfache Trennung dem 
gefrannten Interefie und ber fortdaneruden Aufınerffamfeit, 
die dies große Merk erfordert, Eintrag thut. Auch IR man 
in Dresden fräter von dieſer Eintbeilung wieder abgtwichen. 
Die diefige Direftion bat es dader am rätptiiyften arbale 
ten, die erſte von dem Dichter für die Darſtellung gebraud;te 
Eıintheifung zu wählen. Außer diefen verſchledenen erwähnten 
Selfen hatte au früber (1806) die Dresdner Hoſſchauſple⸗ 
tergeſellſchaft den Berſuch gemanıt, bie Piccolomini und Wal⸗ 
fenfleing Tod, in 0 Afte sufammengejogen, an einem Abend 
zu geben. Bu Dielen Behufe mußten jedoch wichtige Stellen 
und Ecenen geftrihen werden, und (0 der innere Iufammenbang 
und das Mare Verſtändniß bes Zubbrert weſentlich leiden. 
(Die nachfolgtuden Bemerkungen find nicht vom dem Mitthei⸗ 
fer der vorfichenden Nachrichten. d. Rep.) 
Die Direktion der Bühne hatte Alles gethan, um dieieh 
Meiſterwert deutſcher dramatiſcher Kunft würdig in bie Ecene 
zu feten. Eoflfins und Dekorationen waren glänend, ger 


fhmadfsol, und vie Zeit, im ber es fpielt, trem beseihnend. - 


Die Bertsellung der Regen ſchien ber Indioidmalität der Dare 
fleter voßfommen angemeflen, wentgfiend im fo weit es bie 
Rütfigt auf das Banje erlaubte, Mit der Darflenung feldft 
fonnte man wodl zufrieden ſeyn, wenn man bedentt, weiche 
Schwierlgkeiten gerade diefes Dichterwerk, im dem ſich ein fo 
trenes und ideales Bild der Beit und des Bebens zugteich ofs 
fenbart, der Äußern Serfinntipung darbietet, Hr, @enaft, 
der in der Rebe des Wallenftein ſelbſt unftreitig die 
ſchwerſte Unfgabe zu 1öfen hatte, bewährte ſich auch bier als 
den denfenden, forgfättigen, nach dem wahren Kunft zweck Dins 


firebenden Künftter, für den wir ihn oft fhon mit Freuden 


erftärt haben, Wenn es ibm nicht gamı arlang, das Bilb 
ins Leben iu rufen, das der Dichter geſchaffen Dat, fo lag es 
in feiner Individualität, von der der Menfä nie ganz ſchel⸗ 
den fann. In dem Charalter des Balenftein find dekanutlich 
yroei ſceinbar wirerfireitende Eiemente vereinigt, Die nad 
Rufen firebende Kraft eined berrihbegierigen Geifled, der in 
feinen nähften Zwecken gar ſehr dem Irdiſchen angehört, und 
der zu dem Grüd micht fagen kaun: Seh! ich brauch’ dich 
nicht, und die im fi ſelbſt verfinfende Eontempfation eince 
Grmütbe, das ben tiefen Zuſammenhang aduet, In dem bie 
Welt der Erfheinungen mit der des Blaubens eder der über 
finntihen flebt, Diefe beiden fid bier fo innig burbdringens 
den Eigenjgaften Im ihrer eigentämtiden Miſchung dem Zus 
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ſchaner und Hörer zu veriunfihen, wird nur Möenigen gelins 
gen; gemöbnlich wird die eine Geite des Charafters die andere 
in Schatten fltden ober Überwiegend Dervortreren. Birr war 
es die erſtere. Der, fübne, mächtine Feldserr, der große 
Krirgesfürft, der Manu mit der fec umgreifenden Bemlürbss 
art, flent den Beſchauer des Mälhfels der Brit und Natus 
in Schatten. Mücin, auch als der erflere hätte wohl Wahlen . 
fein weniger heftig, weniger gewaltfam Ad Auferud erfiheinen 
feßen, dean wer mur feine Worte autzuſprechen brandıt, nm 
deu Donner daran zu fnüpfen, mird fie and nur — aus— 
forschen, Einem Wadenftein Fonnte es wir eber einfallen, 
jornmütbig aufintretem, als bis er feiner Mucdt Bieienigs 
begeanen fabe, die er bisher als geborfames Werkzeug feruts 
Willtas arlenft hatte, Mehrere Ecenen, beſonders die, wo 
ber Dichter feinen Heiden mit rudigem Werftande  bandeind 
zeigt, wre im der Nudiensfcenr. mit Aueftenberg, der mit dem 
Oderſten Tsrangel, der, wo er die Rede der Terily, Die eudtich 
feinen Entfpluß motivirt anhört, und andere ähnliche , Hrlangen 
dem modern Darfieier recht gut. Ude lönuem nit Aues 
Daher if bei Dedeutenden Unternehmungen, die micht ganz 
von unferer Wahl abhangen, and fon das edle Gtreben 
achtuugswerth. Der Beſchluß folgt.) 





ad Bremen 


88 if für unfere Gtadt Fine mene Maugordmung im 
Werke. Die Serantoffung dan geben theius die immer fühle 
barer gewordenen Mängel der bisherigen ſebr unoolfommenen 
und ungenügenden Rangorbuung, tbeil die mit dem tHeueren 
Beitgeifte niht mebr itamenden Vorſchriften derfeiden, theilg 
ber feit vieten Jahren ſchon gefaßte, immer aber aufgeihos 
bene, und Befonbers durch die frangöfifhe Periode 
unterdrochenen Entfhlnb des Bremiſchen Senats, eine neue, 
immer mebr motöwendig werdende Berfügeng, im Betreff einer 
zwrdmäßigen, unferer repmblitanifchen Berfaffung medr emie 
ſorechtuden Raugbeftiummung zu entwerfen; endlich aber auch 
tbeils der Umfland, daß sine mebrjäbrige Erfuprung bewiefen 
Dat, mie in der meueften Zelt weit mebr Sindioiduen ans den 
niederen Staͤuden, und beionders aus ber Kaffe der Bandmens 
ter, ig den Studien widmen, alt vormals, unftatt daß fie 
bei ibrem Gewerbe bieiben und bas Handwert det Vaters 
fortiegen felten. Da mum aber die meiflen Etndirenden ges 
ringerer Grande nicht etwa Throtogie oder Arjuerfunde, fon» 
dern die Rechteſtudien erwähnten, durch die Erfahrung verleis 
tet, daß Manche dadurch ihr Glück machten, und baber num 
Ades Jura fludiren win, fo wird es begreifiich, daß, went 
fie unter die höheren Kiafien binaufrüden, auch desbalb eine 
revidigte und verbeiierte Runabrfimmung fefgeiest- werben 
mühe, vach weider fie feine Etufe im bürgerlihen Eorenfleie 
ten Aberipringen, fondern gieibmähig in natürlicher Folge 
aufrucken oder firben blelben, je nachdem die Einrihrungen 
des Staats und bie Wurde det Degierungsfehrgiums e8 mit 
ſich bringen. Diefes Ueberipringen war es aber eben, werk 
es bei der bisherigen, nicht woDl mehr paflendep Rangerds 
nung Statt fand, die man mit einem Kleid vergleichen Bann, 
aus welchem der älter gewordene Körper des Gtaats fängt 
beransaewadrien ift, und weiches ibm zu ena wird. So DB. 
aberſpraug der Adookat da geweſſen Hüllen deu Eefretär, den 
Prediger und ſegar den Matbeberen, zufolge der Irrig ale 
Rlchtſchuur angenommenen Ancieunetät dei Eintritt in rin 
bürgerlihes Amt, Dafen Sie mid darüber noh Bolgendes 
bemerken. (Die Gortfegung folgt) 
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elegante Welt, 


den 13. September 1825. 








Das Jubelfeſt in Weimar. 
Yus dem Tagebude eines Nelfenden. 
Geſchluß.) 


Du Tafel war, mie ſich wewarten lleß, eines ſolchen 
Tages würdig angeordnet. Koſtbare Alabaftervafen, mit 
goldenen antiten Gefäßen abwechſelnd, und durch zarte 
Mortenfeftond mit einander verbunden, trugen einen Reichs 
thum von Blumen, der das Auge entzüdte. Epelfen 
und Getränle waren vortreffiih, und als der freundliche 
frangöliibe Brauſewind Im deu Champagnergläfern ſchaͤumte, 
ftand alles auf, und trank bei einem ſchmetternden Tuſch, 
der von der Gallerie herabtönte, umd bei'm Donner bee 
Kanonen, die nicht ferm vom Schloß gelöfet wurden, bie 
Geſundheit des Jubelfürften, mit dem gewiß aufrihtigen 
Wunſche, daß er noch lange diefen Tag überleben möge. 

Man ging auseinander, um der Einweihung des wie 
ein Pbönir aus der Aſche wieder erſtandenen Theaters, 
das mit einem Prolog, und ber itallenifhen Oper Eemis 
ramis zum erften Mal eröffnet wurde, belzuwohnen. 

I0 batte gehofft, Göthe würde die heilen Strahlen 
feines Abendroths in einen Kran) gewimden baben, um 
durch einen von ibm verfaßten Prolog die Menge gu ers 
freuen. Er hatte aber, wie man mir fagte, die 
Witte abgelehnt, und dem Profeffor Miemer bie Ehre 
überlafen, durch feine Dichtung bdiefen feltenen Tag zu 
welhen. Unverfennbar herzlich war der Empfang bes 

Großherzogs, der mit dreimaligem Hoch, und fallenden 
Upplaudiſſement bewiltommt wurde. So klatſchen keine 


bezahlten Hände! dacht' ich mir, und nachdem Ich noch 
die fhöne Ouvertüre der Oper mit angehört hatte, verließ 
id das gedrängt volle Haus, um einige Stunden von der 
Fuͤlle diefer, am Ende doc phyſiſch ermüdenden, Genüſſe 
auszjuruben. 

Denn nad beendigtem Theater ſteht und noch ein Zeft 
bevor, mir boͤchſt erwuͤnſcht und erſehnt. Goͤt he naͤm⸗ 
lich, fonft nicht leicht zuzaͤnglich, wie man ſagt, da feine 
koſtbare, fo vielfach in Anfpruch genommene Zeit Ihm theuer 
iſt, bat alle feine biefigen Freunde und Brfannte mit 
der wahrhaft grandiofen Erlaubnif zum Abend eingeladen, 
jeden vielleicht aus der Fremde erhaltenen Beſuch, fep er 
ſo zahlteich, wie er wolle, mitzubringen, 

So werde denn auch ih feine Schwelle betreten, und 
{hn von Angefiht feben, der mir in feinen Schriften und 
Portraits bereits fo theuer war, und dem ich immer 
wuͤnſchte, wenn aud nur von ferne, einmal nahen zu 
dürfen. Ich geſtehe, daß die Erfüllung bdiefer lange ges 
nährten Hoffnumg fürtmicdh dem heutigen ſchoͤnen Tag erſt 
recht würdig vollendet. 





Den 4. Gept. 1823. 

So it denn auch biefe Freude num voräber — aber 
umnvergeflib wird fie fortbanern in meiner Seele. Es 
war Abends gegen 10 Uhr, als ih mit den Gefühlen 
ber tiefiten Ehrfurcht das rei gefhmüdte Haus betrat, 
das der große Dichter bewohnt, Mbgülfe von Antiten, in 
Niſchen ſtrhend, empfangen den Eintretenden, und fheinen 
zu verkünden, daß man fi hier im Helligthum der Kunft 
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und Wilenfchaft, und in ber Nähe Ihres Oberpriefters bes 
finde. Ehe man bie Bimmerreibe betritt, die zu Ihm 
führt, ermuthigt das freundlihe Wort: Salve, das 
man vor der Echmelle left, zu biefem — wie meinem 
Hopfenden Herzen duͤnkte — küͤhnen Unternehmen. Noch 
war bie Gefellfchaft nicht fehr zahlreich, und nur von Wer 
nigen umgeben, erblidte ich Goͤthe, Schwarz gefleidet, 
mit feinen vielen Orden geihmädt, und von bem vols 


len Silberhaar, wit von einer Glorie leuchtend, In eis 


nem ber legten Zimmer, mo er mit ruhiger Würde bie 
Anlommenden verbindlid empfing, umd auch mir, ber 
ich ihm vorgefiellt wurde, einige ſinnvolle Worte ſagte. 


Nach und nach fülten ih Simmer und Edle. Die 


Fuͤrſten, die ich bei Hofe gefehen hatte, nahmen ebenfans 


Theil an diefem felichen Abend. Faſt bitte ich ihnen jekt 
ihren Mang beneidet, da er ihnen bebülflih war, fich der 
Unterhaltung unferes trefflichen Wirths ausſchließend zu 
bemaͤchtigen. Goͤthe ſieht noch ſehr wohl aus, doch ſchieu 
er mir magerer, als die letzten Portraits, die von ihm eriſtl⸗ 
ren. Sein braunes Feuerauge ſtrahlt noch gleich einer Sonne, 
die über die niedere Erde erhaben iſt, und ihr nur ſcheint, 
um fie zu erhellen und zu verklären, Eein edler Unftand und 
fein feichter Gang deuten auf Kraft und Wohlbefinden, bie ihm 
Gott noch lange erbaltın möge, Mehrere der Zimmer waren 
jur Bewirthung der Säfte eingerichtet, die hundertweis 
fib elnfanden. Das anserlefene kalte Souper und die fühs 
lenden und geiſtigen ®etränte aller Art waren hinreichend, 
um alle zu befriedigen, und feine geiſtreiche und lichene: 
würbige Schwiegertochter bewegte fih mit jugendlicher 
Reihtigkeit unter der Menge, für Jeden forgend, Nies 
mand überfehend, und Alles mit umfihtigem Scharfblick 
ordnend und leltend. Bid nah Mitternacht blieb Göthe 
gegenwärtig, doch noch lange nachher, old er ſich zurüds 
gesogen batte, dauerte das fröhliche Beiſammenſeyn der 


Bife fort, das auch mir Fremdling zu mander neuen 


und angenchmin Brkanntfchaft verbalf. 


Heute früb um 9 Uhr verfammelte man fih in ber 
Stadtkirche, um nun auch bie religiöfe Feler des Jubel⸗ 
feftes zu beginnen, Der Stadttath mit ben Innungs- 
vorſtehern und ihren Fahnen hatten ſich im feierlichen Zuge 
babin begeben, und ſich mit ihnen an beiden Seiten des 
Altars anfgeitelt, der, fo wie die ganze Kirhe, eben: 
falls aufs Schoͤnſte mit friſchem Grün und Blumen bes 
forirt war, Der Geueral-:Superintendent Roͤhr hielt die 


Predigt, und der Donner der Kanonen ſchloß ſich, wie bie 
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Begleitung ber Tonkunſt an den Tert eines Liedes, an 
das Kirchengebet, and ſprach mit ernfter Stimme mit. 


Die geitern lich ſich auf allen freien Plägen bald raus 
ſchende, bald fanftere Mufit hören — wie geitern wurden 
wieder. bie Armen erguizt, nnd bie Wohlhabenden ſchmau⸗ 
fien abermals au großen Tafeln in dem dazu eingerichteten 
Haͤuſeru. Auch der Hof hatte wieder gaftfrei den Strom 
der ihm vorgeftellten Fremden zur Tafel geladen, die dies⸗ 
mal In einem Saal von langer Form, ber deswegen die 
Galerie heißt, gehalten wurde, Abends waren mehrere 


Bälle in det Stadt; ich wohnte dem’ duferft glänzenden 


bei, dem der Hof gab, Der prächtige, relh erleudtete 
Saal von gelblihem Marmotguß, mit Eolofalen Statuen 


und einer Ylngsum gehenden Colonnade geziert, und durch 


eine offene Säulenhalle mit den fogenannten Splegelzim⸗ 
mern verbunden, die im Glanz fo vieler Kerzen, wis 
ein Feenpalaſt ſchimmern, hätte ſich ſchon an und für ſich 
febr fhön ausgenommen, Ictzt aber durch eine Menge 
weiblicher Schönheiten geſchmuͤet, bie ihn wie ein berrlie 
ches Blumenbeet erſcheinen ließen, war ihm ber einzige 
Zander verliehen, ber ihm noch fehlte, und ich muf der 
Wahrheit zu Ehren bekennen, daß ich noch auf keinem der 
vielen Bälle, denen ih im Süden und Norden beimohnte, 
fo viel ſchoͤne, blühende Mädchen und Frauen, und fo ger 
wandte und zierlige Täuzeriungn gefunden habe, 


Gegen 9 Uhr ordnete fi ein mit Muſſk und Gefang 
bepfeiteter Fackelzug der Buͤrgerſchaſt im weiten Schloßhof, 
ihn gleichſam mit fenrigen Ringen umgebend, während 
das Eingchor, der Buͤrgermeiſter und die Deputirten mit 
ber Fahne Weimars in ihrer Mitte, bie einen ſchwatzen 
Löwen auf rothem Felde zeigt, Im Mittelpunkt des Schlofs 
fes ſich anfftehten, und mad dreimaligem Hoch, wobel die 
fodernden Fackeln, kuͤhn geſchwungen, Ihren Flammen 
gruß ausſprachen, zog man mit Mingendem Spiel wieder ab, 


Ich verzichtete auf das Souper, zu dem ich eingeladen 
war, weil ich der Mube bedurfte, und auch, weil ich 
bofite, unter dem wielen bei diefer Gelegenheit erfchiener 
nen Poeſieen einiges Unserlefene zu finden, das mir die 
Ride Abendſtunde, die ic. ihnen widmen wollte, verfepds 
nern werde, Mücin nur Weniges wollte mich befriedigen — 
unter biefem Wenigen zeichne ich mir blos ein von ber 
Geiſtlichteit der oberkindifhen Diöcefen eingefandted Ge— 
dicht auf, das mir durch feine Wahrheit, Herzlickeit und 
Würde fehr gelungen ſcheint. 
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Dem Großherzog gu felnem gubelfeh. 


Des Staates Pfeiler find Vernunft und Tugend, 
Dis Volles Gluͤck it feines Strebens Biel, 
Und diefed Ziel, das Siegel ew'ger Jugend, 
Wird nur erreicht durch reger Kräfte Spiel. 
Wo Geiſtestraͤgheit herrſcht, da fort das Leben; 
Zum Edleren die Menſchheit zu erheben 
Vermag nur Wilfenfhaft, genährt vom Thron, 
Und ihre Pflegerin, Religion, 


Denn Jeder Flor des Guten und des Schönen 
Iſt ausgegangen von des Geiſtes Licht. 
Wo nicht der Mufen Heilige Saiten tönen, 
Da blüht auch höhere Werebinng nicht. 
Ans der Gedanken, ber Gefühle Tiefen, 
Die weile Forſcher zum Bewußtſeyn riefen, 
Entfaltet ſich der Wölter Trefflichteit, 
Entiteigt die Bildung, die ſich ſtets erneut. 


Der wird der Menſchheit hoͤchſten Dank erzingen, 
Der ihnen Hilft zum Willen und zum Chun. 
Denn es ift fhwer zur Klarheit durchzudringen, 
Mo für bie Menge Reiz und Antrieb ruh'n. 
Der Borurtheile Schwarm umflort die Geiſter, 
Und nur gelingt es dem urkräft’gen Meiſter, 
Dem blöden Blit die Nebel zu zerflreum, 
Und mit der Wahrheit Glanz ihn zu erfreun. 


Dem Volfe Heil, das In dem Ban ber Zeiten 
Den feften Willen des Beherrſchers fpürt; 
Der, mit der Weiöhelt Blick nah allen Seiten, 
Jedwede Kraft zum Bed des Ganzen führt, 
Der Jeden weiß an feinen Plag zu ftellen, 
Und der Gefchäfte Führung aufzuhellen; 
Der, mas die Wohlfahrt Alter hebt und trägt, 
Im eiguen Herzen, goͤttergleich, bewegt. 


Ein halb Jahrhundert, reich am hoben Tpaten, 
Haft Du, mit koͤniglicher Kraft und Luft, 
So Dein getreued Volt regiert, berathen, 
Grofmüthiger, erhab'ner Carl Auguſt! 
Daf Jedem wohl ſey, war dein reines Streben, 
Du wollteſt Recht und Freiheit, Licht und Leben, 
Was irgend eined Volkes Ruhm erhöht, 
Das bat dein Geift erkannt, bein Aug’ erfpäht. 
Werſchafft Crmunterung und Beifplel Segen, 
Wer dat in bir fein Vorbild nicht erblidt? 
ns Kunft und Wiſſenſchaft ? auf beinen Wegen 
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Hat jebe ſich Ihe Lorberrreis gepfluͤct. 

Im langen Sturm des Krieges mie im Frieden 
Haft du dem Niledrigiten fein Gluͤckbeſchleden. 
Werdienft belohnt, das Rechte ſtets geübt, 
Und deine Diener umd dein Woll gellebt. 


Es llebt auch dich! und le, die bir dienen, 
Vereinigt heut ein Sinn und ein Gefühl: 
Noch ſollſt du, Koͤnigselche! lange grünen, 
Noch ſtehſt du kräftig! Kerne fep dein Biel! 
So heimiſch wohnt fih’s unter deinem Schatten, 
Wo ſich Gerechtigkeit und Güte gatten, 
Wo weit umber aus dankbar froher Bruſt 
Der Hochruf (galt; Lang” lebe Earl Auguſt. 


Und fie, bie alles Voͤlkerheil begründen, 
Meligion und edle Menfhlickeit, 
Sie mögen ferner Deinen Thron umminden 
Mit Blumen, unzerftört vom Hauch ber Zeit. 
Und in dem fanften Wechfelfing der Horen 
Umfhwebe ftets dein Haupt, und neugeboren, 
Die jeder Sorge tiefen Ernſt jerftreut, 
Die ſchoͤne Himmelstochter, Heiterkeit. 


Den 5. Sept. 1825. 


Diefen Morgen früh 10 Uhr erfolgte die Cinwelhung 
der neuen Buͤrgerſchule, eines eben fo prächtigen, als 


- swedmäßigen Gebäudes, aber der Himmel, welcher ben 


vorigen Tagen feinen mildeiten Eounenfhein gelpendet " 
hatte, bliete grau und regenftrömend auf biefe Felet 
herab, und vereitelte den Rindern, bie dieſe Schule von 
jetzt am beſuchen werden, ein fröhliches Feſt, das ihnen 
Nachmittags im Freien beſtimmt war. Obglelch bie Feſte 
ſich noch Immer wiederholen, und mandes Neue mid 
lot, fo mahnt mein fernes Reiſeziel doch nun ermitlich 
mich am die Fortfegung meiner Pilgerſchaft, und fehr zu⸗ 
frieden mit meinem fo gemußrelhen Wufenthalt bier, 
verlaffe ich dankbar für bie gaffreie Aufnahme, die ih 
allenthalben fand, dleſe noch immer im Ihren Kraͤnzen 
prangende Stadt, mit bem Wunfge, daß ihte Wohl: 
fahrt ewig grünen, und ihr Gott mod lange den verehr⸗ 
ten Fuͤrſten erhalten möge, 





An Adbelen. 
Dingeum led entflammt, ſich aber verfengt nicht die Sonne; 


Sie nun beſaß allein diefes Gehtimniß vor dir. 
Er. Dang. 
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Korrefpondenz und Notizen 


Uns Leipzig. Geſchluß.) 

Ein Bil, das im jeder Hinfipe faum Erwas zu wüänfden 
Abrig lieb, gad und Hr. Devrient als Mar Piccolos 
mini. Go, glauben wir, bat fih der Dichter dieſen Heldens 
jüngling gedacht, im dem fih Kraft ums Milde fo ſchön verel⸗ 
nigen. Braun Einige meinten, er fey in dem letzten Sctutu 
gu weich gerwefen, ſo haben fie vieleipt nicht dedacht, wir der 
Schmern befien, dem aAlles log, was er boharamtet, 
auch auf dus kräftigſte Gemüt wirfen mußte, Aber eines 
wünigten wir verbefiert. Hr, D. ſprach mie immer deut⸗ 
sich genug, ein Gebler, im den ber tulentvole Mann oft vers 
faͤut, mund der fehr flörend wirft. Deutlich, vernehmlich 18 
fpreden, fo daß frin Wort bem Hörer vrriorem gebt, ift die 
erfle uud motbwendiafle Tugend bes Darftebers auf ber Bübe 
ur. — Der beifäligfien, ermunterudflen Anerkennung werth 
war bas Streben der Mad, Mirdfe in der Rolle ber Gräfin 
Zerity. Wir erinnern uns kaum eines DMomentes, wo wir fie 
anders gewünfdr hätten, als fie erihien. Idre Mitwirkung 
bob das Banje bedeutend. Mad. Genaf, als Torfia, ichien 
nit immer von Innen beicht genug. WBirleb trug nech zu 
febe die Farbe der Urderiegung Im Samen erfannte man 
aber, wie in allen ihren Leiflungen, Gef und Berſtaud. 
Zpefta verlangt, wie Wallenſtein, eine befondere Iudivie 
dualität ber Darfiehrrin. Gebr brav dat fe Mef. von 
Madame Stich im Berlin gefebew, befler mic. Der ſchwe- 
diſche Hauptmann, von Hrn, Etrim gegeben, bätte vieleicht 
mehr dem Arttasmann zeigen foßen, ben bie Erinnerung an 
einen folden Heldenjuugliug, wie ber, deſſen Tod er erjäbtt, 
dechdegeiſtern mnbte, BWır fünıten, was der finnige Darfiels 
ker meinte, Er wollte bier nur den Dichter ſprechen lafien. 
Dat war brav, Über etwas mehr Erben hätte doch nicht ſcha⸗ 
den kbunen. Unter den lebrigen, deren LZeiflunsen einjein 
am bejeichuen, Gier ber Raum aebript, deifteten Wirte recht 
Belfaliswertpes, Wir rehnen dazu Drau. Fink, ber in ber 
Roße des Buttler den unbenglamen Trotz des Daunes, ber 
fein ganııs Wut dem Shidiole apgerungen, recht gut 
veriuniihte. Nur bütte man feiner Rede mehr Abſtufunug 
ud Nüameirung, feiner Haltung etwas mebt Leben wüniden 
mögen. Dr, Brandt gab die Role des Aueflenberg 
als benfender Künfler, fein und bedeutlam, fo wir Dr. von 
Bieten in der feiner Epdäre eigentich fremden Mole des 
Detavio zu leiten ſuchte, was er vermochte, Jeder aber 
fSien burkdrungen von ber Ebre, bei der Durflelung eincs 
foldıen Werkes mitwirken jm fünnen, Möse 16 uns num recht 
oft erfreuen, Dede neue Darfielung wird Stoff ju neuer 
Boriäung, meuer Erarindung defien, was ju teten I, ges 
ben, und fo bie ſchöne Kuuft fördern mud+Täutern, die ſo 
Boden Benub zu bereiten vermag. Dr. Benafl, Devrient 
und Mad. Geuaft wurden nah der Borſteluug von Wal—⸗ 
Ienfleins Tode gerufen, und erflerer baute brefcbeiden anerfens 
nend, daß dieſe Aufgabe im ihrem gamzen Umfange zu töfen 
fein Zalent uicht aus reicht. 


Einer beſondern Erwähnung verdient noch die nicht Tange 
Zeit worber bewirkte Darfielinng der Medea, von Brille 
pParzer, in welder Mad, Miedfe als even ein in dem 
Hauptjügen jebr atlungrmes Bild birfer impofanten Erſcheiuung 
aus dem fabelbaften Alterthume auffieute; eim Bild, dem kaum 
Etwas mehr zu mwänfden war, als ein Jarteres Dursfgemen 
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) 
ber Weiblihkeit, wodurch biefer CTharakter dem Serien made 
gebrant wird. Bir wurde mit dem einimmigen Berfaße alles 
Unmwefenben verdient beishut, Schreite fie auf diefer Babe 
fort, und fie wirb jede Büsne Beren, 





Aus Bremen. (Fortfegung.) 

Eeit der Wiederderſteunug unferer freien Berfaſſung, des 
ven wir unter ber fremden Oerrſchaft der damaligen franıcfis 
fen Tyrannen In den Daorem 19312 bis 1813 beranbt waren, 
iR in unferm öffenttigen Eiuridptungen rim Fegeres Leben und 
tebenbigeres Bortfgreiten mit dem Gerft der Beit au bie GSteds 
eines vormatigen ſchläfrigen und veralteten Megternugſsmecha- 
nismns getreten, woran wohl in der frübern fonft slüftihen Zeig 
faſt ade vormalige Reihsfädte mehr oder weniger gelitten Das 
deu. ber feit der Befreiung von der fransöfiihen Bmwinaberze 
(Holt begannen wir eine neue Brit, Belebrt von manden 
nuslihen Einrigtung, wilde damals im Bolge der franjöfls 
ſcheu Berfofinng bier eingeführt wurde, fab man «in, daß 
Bieles einer alten Seit Angendrende dent nicht mehr genüge, 
und fo geflaiteten ſich mnifere Stoatsrinrihtungen neuer umd 
beſſer, wie es das Bephrluiß der Zeit erdeifote, 

Iwar baden fid die gefehgebenden Behörden, der Ratd 
und bie Bürgerihaft mob mine Äber eine neue vielumfaflende, 
In Borſchlag gebraute Berfaffungsurtunde völıg ver· 
Mändigt, aber Mandırd, und mar das Wichtigere bierans, 
IR bereits wobitbätig in's Beben getreten, woren wir unter 
andern bier wur ber Adſchaffung des Sportelmefens und 
der Eoncratrirung der vormaligen pielen Etsastaflen im 
Eins Geuerattaffe erwähnen, wodurch bei dem mwistigen 
Berwaltungsiweige der Binamjen eine Mare und einfadpe Uebers 
ſicht möglid atwoerden if. 

Der Zeit müflen wir «4 Überlaffen,, daß ferner ztunde 
In Borſchlag gebrachte zweckgemähe Eiurichtuug iu's Leben 
treten möge; auch durſen wir dierau um fo weniger jmeileln, 
da man fortfährt, fit zu bemliben, von Belt zu Beir wirke 
Sich smedgemäbere Einriptungen am bie Steue veralterer er 
bräube — felrın Re noch in Biirffamfeir nd — treten pa Taffen, 
&o bat man dern auch fürilih even einer Eommilfion aus dem 
Rard und der Bürgerfhaft den Wuflrag ertbeilt, Berfhläge 
zu einer neuen Rangordbnung iu entwerfen, bean ſchen 
lange bat der gebildete Teil des Yublitums das Benürfuiß 
atſudit, die Rang erbältniffe anders groränet zu feben, und 
ber jehigen Fabıgeren Beit ſcheint es vorbehalten zu fryn, andy 
im Biefer Hinfine deu gerechten Borderungen einss erleuchteten 
Beitgeiftes zu genügen, 

(Die Bortfetung folgt.) 


— —— 


Ne ti ee m. 
Er. Durblaudt der Heriog von Sachfen ⸗Meiningen Bas 
den den als Schriftſteuer rünmtihfn befaunten Dr, @corg 


Döring an Frauffert am Diain, zum wirklichen Legatienus— 
ratde ernanur, 





In der Borrede zu ben Tales of the Orusaders fündigt 
der Berfafler des Waverieh (ABatter Ecott) feibk un, bafi er 
das Erben Napoleons fhreibem wole, (Sobald es er⸗ 
ſchientu, wird ber Herausgeber biefer Blätter eine deutſche 
Urberfihung daven liefern.) 


ö ⸗⸗—— — nn 
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Sp eben ft erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 

babın: 

Reife nah China durch bie Mongoley, in den 
Sahren 4820 und 4821 von ©. Timkowski. 
Aus dem Nuffifchen überfegt von M. J. N. €. 
Schmidt, öffentlichem Lehrer der ruffifchen und 
neugriechifchen Sprache an der Univerfität zu 
Leipzig. An 3 Theilen ar Theil (Reife von 
Kiachta nach Pekin), mit 4 Kupfer, 4 Charte 
und 4 Plane. gr.8. Leipzig, bei Gerhard Flei⸗ 
fher. 1825. . Preis 2 Thlr. 

China, das beinahe ein verbotenes Land für ale Eur 
ropder iſt, ft nur Muffen von ber Landfeite ber zugaͤng⸗ 
li, die in Pekin fortdauernd eine Miſſion unterbalten. 
Um defto willtommener muß jedem Freunde der Linder 
tunde und-überhaupt jedem gebildeten Lefer die Erfheinung 
feyn, wenn ein Eenntnifreiber Mann, wie ber Verfaſſer 
diefer Relſe, der die ruſſiſche Mifion 1820 nad Pelin ger 
feitete, feine dabei gemachten Erfahrungen und Beobachtun⸗ 
gen mitthellt, befonders, da fein Weg dur die Mongoley 


ging, ein Land, das fonft nicht leicht der Fuß eines Euro 


paͤers betritt. Die ruſſiſche Regierung war mit. des Mer: 
faſſers Leitungen fo zufrieden, daß fein Werk in. Peterd: 
burg im Jahr 1324 anf Faiferlihen Befehl und auf Koſten 
der Schagfamımer gedrudt ward, 
erften bald folgen wird, enthält des Verfaſſers Aufentbalt 
in Pekin, und der ate die Ruͤckreiſe mit der früber In Pe— 
fin gewefenen Miſſſon nach Kiachta, eine Weberfiht der 
Mongolep ı. Der Ueberfeger bat durch bin und wieder 
beigefügte Anmerkungen fib bemibt, das Werk dem dent: 
[hen Leſer noch deutlicher zu maden. 








So eben iſt erfhienen und In allen Buchhandlungen 
Ju haben: 
Reineke de Fos 
‚San j 
Hinrek fau Alkmer 
upt nye utgegeven unde forklared dorg 
Dr. K. Scheller, 
(Herausgeber des I.aien - Doctrinals,) 
med, 8. 1 Mthir, 8 Br, 


Im Commilften bei 
H. Vogler zw Halberftabdt. 


Der 2te Theil, der dem 


- 


Etatt aller Anpreifung biene über folgendes Merk das 
urtheil aus dem Hesperus 1823, No. 312. u 

„Met vicle Freundinnen winfhen wir einem eben erft 
erihienenen Nomane der gefhdsten Amalie Shoppe: 


Lebengbilder 


oder Franziska und Eophie, Roman in Briefen, 
befonders für Frauen und Jungfrauen. 2 Theile. 
(2 Rthlr. 18 Gr.) 
Es find bier wirklich zwei Bilder aus dem Leben ergriffen: 
weiblihe Häuslihkeit und Herzensgüte, im Gegenfag der 
@itelkeit und Sucht zu glänzen!” 


Nah unparteiifhen Critiken: Weberfegung bed Romans 
des berühmt gewordenen Amerlfaners Cooper: 


Der Spion. 


Noman aus dem amerifanifchen Revolutionskriege. 
Ueberfet von £. Hermann. 3 Bde. 3 Rthlr. 18 Gr. 

Die anzichendfte und treueſte Schilderung ber Charak; 
tere, Sitten und Gebräudhe eines Volls in einem frem» 
den Welttbeile aus einer merkwürdigen MWeltbegebenbeit, 
die Auswaͤhlung der intereffanteften Situationen, welde die 
Erwartung auf's Höcite fpannen, findet ſich in dieſem 
Buch, das befonders alle Verehrer Walter Scotts ans 
sieben wird, da der Verf. ſich ſchon ald Meiſter in ausge 
führten Gemälden ber Natur und des Lebens bewährt hat, 
wie Umerifa, England und Frankrelch und deren Kunſtrich⸗ 
ter rühbmend anerkennen, 

Erntt Kleins liter, Eomptoir in Leipzig. 





In der Voßlſchen Buchhandlung in Berlin it fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vargas, 


ein ſpaniſches National» Gemälde. 
Nah dem Englifhen, 


2 Theile, 8. 2 Ntblr, 12 Or, 
Dielen gewiß höchft intereffanten Roman Fönnen wir, 
fo wie: 
O' Donnel 
oder die Reiſe nad dem Miefendamm. Jriſches 
National» Gemälde 


ua dem Englifchen der Lady Morgan, 
2 Theile. 8. 2 Mtbir. 
woräber ber Recenſent in der Leipziger Literat. Zeitung, 
I. 1825, No. 138, fagt: 
„Wie nehmen feinen Anftand, dieſes Werk den beiten 
Romanen, welche die engliihe Literatur aufzuweifen bat, 
— beiguzählen, und zu behaupten, daß es manden ſehr be: 


räbmten, wie 3. B. Slelding’s Tom Jones, bei wei: 
tem übertrifft, und auch, was Charafteriftif und burdadn» 
aige Harmonie in Ausführung der Grundidee anbelangt, 
felbft vor Walter Scottg biftoriihen Romanen ben Bor: 
zug verdient,’ ebenfalls empfehlen, 





Sür Leihbibliotheken 
Bei R. Landgraf in Nörbbanfen iſt erfhienen: 
Bruno von Lövenel und Clara von Hunbsräd, 
Eine Rittergeſchichte aus den Zeiten der Areuzzüge. 8. 
Preis: 16 Or. oder 20 Sgr. ober 1 El. 12 Ar. 





Adonis 
die klagende Venus 


Venus Urania 


E 186 
vom 
Maler Müller 
ö in Rom. 


Mit 4 Umriſſen. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preld: carton, 2 Thlr, 





Für Liebhaber ber Italleniihen Sprache, und ale ein 
angenehmes Geſchenk in geihmadvollem Einbande und ſehr 
binigen Preifen, iſt folgende getrene Bearbeitung des von 
Goͤthe'ſchen Melſterwerkes: Herrmann und Dorotbea, bie 
der berühmte €. S. Jagemann In toskaniſchen Verſen aus: 
führte, fehr empfehlungswerth, befonders, dba auf die möge 
lichſte Korrektheit ein vorzüglihed Augenmerk iſt gerichtet 
worden, ber Titel iſt: 

Ermanno e Dorotea, 
poema tedesco del Sign. di Goethe, tradotto in versi 
sciolti del Sign. C. S. Jagemann, Academico fioren- 
tino. Taſchenformat, im Verlag der Buchhandlung Mei 
nide und Comp. in Halle und Leipzig. im Maroq. ge— 
bunden a 4 Rthlr. in farbigem Umſchlag cart. a 20 Gr, 
und roh a 18 Gr, 





Lefezirfeln als neu u. intereffant zu empfehlen; 


Wintergräm auf 1826. Won Georg Lo, (naͤchſtens.) 
Vortet's Herzog Chriſtlan von Lüneburg, 2 Bde. 8. 3 Rtbir, 
Krufe, das gebeimnißvole Haus. 2 Bde. 8. 2 ithir, 
Eabri, oder bie Brandruine bei Boza. 8. 20 Er, 





—— — — — 


zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerftags 


ar) 1 Eu ——— 180. 





ben 15. September 1825. 





Züge jur Charakteriſtik der Sitten. 
Sufammengeftellt von 9. Herrmann. 


Gros biftorifhe @reigniffe find dad Ergebnif unendlich 
vieler voraudgegangener , ‚oft Feiner Urſachen, durch wel 
che zuletzt das Ungeheure und Unglaubliche erfolgt, fo wie 
Im der Tiefe wühlende Gewaͤſſer den Einſturz foloifaler Ges 
bäude bewirken koͤnnen, und aus dem emfigen Fleiße von 
taufend Bienen ein bewunderndwürdiged Merk entiteht, 
Nicht minder fpiegelt fih die Bildung, der Geihmad und 
der fittlihe Charakter eines ganzen Zeitalters in den Ger 
fegen, Verordnungen, ja ſelbſt Bergnügungen aufs Ges 
naueſte ab; darum dürfte es. vieleicht nicht ohne Intereſſe 
feyn, bierüber bie Weberlieferungen der ſpeciellern Wölter: 
geſchichte zu vernehmen, 

Die Gendd’armerie war Im 15. und 16. Jahrhun⸗ 
derte bie heilige Schar ber frangöfifchen Heere; im ihren 
Deiben zu ftehen, war an und für ſich ehrenvoll, und beit 
Angriff, wie bei der Bertheidigung, galt fie für eine eberne 
Mauer. Aber and im Feldlager, wie im Quartiere, 
waltete eine firenge Difeiplin über bdiefelbe, bevor bie 
verderblihen Vürgerkriege in Zrantreih, mie überall, fo 
auch im Kriegsweſen, ale Bande der Ordnung ;auflöftem, 
Mach einer Verordnung des Königs Kranz J. ward Got 
tesläfterung die zwei erften Male mit ſecheſtuͤndiger Aus⸗ 
ſtelung an den Pranger beitraft, das dritte Mal aber folte 
dem Schuldigen bie Zunge mit einem glühenden Eifen 
durchſtochen werden. Auf Betrug im Spiele ftand für 
das erite Mal Stäupung mit der Peitſche; fir das zweite 


Mal, nebit jener, zehnjaͤhrige Verbannung und Abfchneis 
bung beider Ohren. Defertion zum geinde ward mit 
dem Galgen bejtraft ; Fonnte man des Ueberlaͤufers nicht 
babhaft werden, fo ward fein Bildniß gevlerrheilt; gegen 
Delertion in die Heimath aber ward Ablieferung an ben 
Profoß verordnet, und Beitrafung nah Beſchaffeuheit der 
Umfände. Bel geringern Vergehen verlor der Gensd'arm 
feinen Gehalt auf einige Zeit, oder er mußte fein Pferd 
abgeben, überhaupt aber Schadenerfag leiten, wenn dies 
ſes erforberlih war; konnte er dieſes nicht felbit, fo war 
der Hauptmann der Kompagnie dazu verpflichtet *). ls 
Heintich II. um 1550 gegen Deutſchland maricirte, 
übte Eolignp, welchet Generaloberjter der Infanterie war, 
eine fo frenge Zucht, daß man mehr aufgeknuͤpfte Solda: 
ten an dem Neften ber Bdume, ald Vögel auf denielben 
erblidte, 

Die italleniſchen Höfe verlichen den Küniten und Wil: 
ſenſchaften einen ehrenvolen Schutz, und thaten fi zur 
gleich in geſchmackvollen und glänzenden Felten hervor. 

Der Großherzog Cosmo von Medleis vermäblte ſich 
41608 zu Florenz mit der Erzherzogin vom Defterreich, 
Maria Magdalene. Feuerwerke, Karrouſſel u. bergl. 
hatten die zablreihen Gaͤſte ſchon unterhalten, als fol: 
gende theattaliſche Worftelungen Aller Berwurnderung auf's 
Hoͤchſte brachten. Die Scene ftelte zuerft den Palaft des 
Nuhms vor, Die Wände waren von Kryitall, und in 
der Mitte erhob fih ein Thurm, auf welchem man bie 
Fama erblitte, fo wie fie Virgil beſchteibt. Die Tuba 
;®) Daniel de ja milice frangoise T. I, L. IX. p, 350. 
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und bie $lügel waren von Silber, den ganzem Körper bes 
dedten Augen, Ohren und Zungen, Im einem abgefun- 
genen Sounett zeigte fie dem Brautpaare eine lange Reihe 
von Helden aus dem Haufe Oeſtertelch und Medicks. Hlers 
anf oͤffueten fih die Pforten des Palafıes, die Helden tras 
ken ein umd ftiegen zum Himmel empor, worauf Fama 
In einem abermaligen Gefange erklärte, daß, mer die Erbe 
mit felnem Nubme erfült babe, In den Himmel aufger 
nommen zu werben würdlg ſey. ent verwandelte ſich 
die Scene. = Florenz nebft feinen reizenden Umgebungen 
ſtellte fi den Zufhanern dar; fm einer Grotte liegt der 
Arno auf eine Urme geflügt; dad Haupt iſt mit Buchen: 
laut und Waſſerpflanzen befrängt; Im ber Hand hält er 
ein Füldern, und neben ihm ruht ein Löwe, die Lilie 
baltend, Sechs Nymphen treten and berfelben Grotte 
hervor, Gefang mit Begleitung ertönt von der entgegen» 
gefegten Seite, plöglic läßt fih eine Wolfe nieder, aus 
welcher Flora, die Schutzgoͤttin von Florenz hervorgeht, 
welche die Nympben und den Arno fingend anrebet. Die 
erſte Wolle verſchwindet, eine zweite erfcheint; der Don: 
ner rolt, ber Blitz leuchtet, bie Wölte wird zerthellt, 
und ein fliegender Adler, welcher Mitrda auf feinem Müden 
trägt, wird gefchen. Die zertbeilte Wolte bilder jene 
, Stufen, auf welchen fi das goldene Seitalter, die Uns 
ſchuld, die Einfachheit, bie Meinheit, die Maͤßigung 
und das Gluͤck, mit, ihren Abzeihen verfeben, maleriſch 
gruppirem. MWitrda, mit ihren Gefahrtinnen, verfünbigt 
dem jungen Ehepaare eine glüdliche Zukunft; jede erhebt 
eine Kugel mit dem Wappen der Medicis, und alle bilden 
eine ftrahlende Krone um ben Abler. (D. B. f.) 





Die Bgerferin 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfehung.) 

18. 


Die Mondfinfterniß. 

Das war ein füßer Schlaf — und nicht ber letzte! 
Iffpelte Cdma erwachend. Wie iſt es doch fo füh zu ſchla⸗ 
fen! es muß fo fin fern! Dod „das fit micht nd 
thia!“ Er nicht! fprac fie wie mr für fih hin. Sie 
dehnte fih, als fie aufgeſtanden, mit einer Hand 
nach dem Himmel, mit der andern nach’ der Erde, 
fid mwiegend. Ihre Wangen ſchimmerten, ja fie glüßs 


ten, mie Mofen rorh, in ihren Augen lag eine Trums 
tenheit, die Hinriä, umd aus allen ihten Zügen ſprach 
Helterkeit umd recht innerlihe Ornäge und Freude. Eile 
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ldchelte Jeden an, und brüdte Elenlo bie Hände. Noch 
einem Kuß vom dem geliebten Freunde, bat fie biefelbe, 
ſchloß ihre Augen und fühlte ſich ſchwaäͤrmeriſch ſtil unter 
ben Kuͤſen, und druͤcte die Freundin an ſich. Dann ging 
fie, ohne auf bad Lächeln ber Andern zu achten, auf ih⸗ 
sen Freund zu, bamit er fie führe, 

So gingen fie wieder mach bem Schiffe, worin fie jet 
fon wohnten, bas wohlbemannt war und in einigen Tas 
gen frgeln wonte. Molfgang dachte das berußigt. 

Auf dem Gange mußte ed Esma fogar fo zu machen, 
daß Elento auf der andern Seite nit am feinem Arm ges 
ben konnte, daß fte ihn allein hatte. Cie lächelte mar, 


‚bdrüdte mit Ihrem Arm dem feinen, und betradtete ihm 
* manchmal feitwärtd gewandt, bann ftand ihr der Athen ftil, 


Ihe Herz Hopfte, und daun ging fie einige Schritte haftig. 

Es fhtem ihr Weldes gieich uumdali: mit ihm zu 
leben und ohne Ihn. Sie hatte ihm Alles aufgeopfert, 
wie fie dent einfah, Wohlfepn und Reichthum, aber fie 
fah es nicht ald ein Opfer an, ba ſie ſelbſt ihm ein Nichts 
geworben. Sle war eine Vettlerin ohne Ihn, eine Wer: 
achtete bei ihm! — Wohin folte fie fih wenden? 
Thraͤnen fielen auf ihren Weg, die fie jegt nit mehr 
Sorge trug zu verbergen, ja fie wußte nicht, daß fie 
weine. Muſa war Ihrentwegen mmgelommen — and 
bas fiel ihr aufs Herz; — Ihe Freund ſchien mit Bes 
dauern um ihm fie zu thener erfauft zu haben. Elentko 
war unglülih geworden — oder vielmehr aldellh, denn 
fihtbar, wie fie vorher geſehn, und mie fie mod jept nur 
mwähnte, melgte ſich ihres Geliebten Herz zu Yes 
ner! Sie ftand immer noch voll Liebe, ein ſchweres 
Herz voll Liebe — aber ungeliebt! betrogen! und 
darum miegelichtl — Wohin folte fie fih mens 
den? — Eile fab in den blauen Himmel, aber ihre 
ſchmachtenden Augen errelchten nur die. Wollen; fie ſah 
auf die Erde und ſtand plöglich Ri, Sie ſtampfte mit 
dem Fuͤßchen, daß fie ſich nicht gleich vor Ihe aufthat. 
Mber im die ruhige, ftide, alles umfangende Erde gehn alle 
tanfend Wege, führt ales Old und Unglüt der Mens 
fen, jede gute umd jede ſchnͤde That, Und fie weite 
anf Erden miht mehr, mo and und cin, als in die Erde, 
fn den niegeftörten Schlaf, von Niemand mehr mit dem 
Dolche gemeint, wie kurz zuvor ned umter den Menſchen. 
Sie durfte nicht lange wählen. Ele eilte. 

Da kamen fie an das Haus, wo fie vorhin geſtanden. 
Das Kind fah noch am Fenfter, es weinte noch; fie glanbte 
ihre Schwefter Im ihn gu enfennen;ibte fie beweine, die 
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nach Ihr mit Händchen lange. — — Und ohne auf Irs 
gend einen Menſchen, noch anf dei hellen Tag der Some 
su achten, fiel fie auf einmal an Ihres Geliebten Bruft, 
ben fie tm Gehen dadurch aufbleft, und mit den Armen, 
die fie um feinen Nacken ſchlang, durch das Gewicht Ihe 
res ſchoͤnen, mie aufgelöiter Leibes zu Boden zog. Demm 
bie Knice fanten ihr ein, bie fie die Erde damit berührte, 
vor ihm kniete und dennoch ihm nicht loelleß. Und fo 
hing er über Ihr mit herzinnigſter Mührung, und doch 
befremdet, wie er jent ihre woblmolte, mie er glanbte 
feines Herzens Verfinfterung fey ihr verborgen geblieben, 
and fragte fie aͤngſtllch: Was iſt dir? was winft du, 
meine Esma! „Meine Eoma“ — wollte fie fagen, aber 
fie dachte und empfand ed nur felig und bang, fie antwors 
tete nit, ihre wehmüthigen Lippen zudten, und fo fahe 
fie ihm noch einmal unausſprechlich freundlich in das Gr 
fiht, dann fprang fie empor, ftand. lange mie taumelnd 
und völlig betäubt, indem fie die Ballen beider Hände 
fi feit In die Augen drädte, und meinte ſchluchzend, daß 
ihr das Saar zitterte, dann fah fie noch einmal auf Alle 


mit ſtarrem Bit, that einen lauten Ehre, und wie 


eine Nafende fprang fie in bad verpeitete Haus. 

Wolfgang ſtuͤrmte ihr nah. Mer Mobn umfafte 
ihn, bielt ihn mit Gewalt und drüdte ihn auf die gegen: 
über befindliche fleinerne Bank vor dem Hauſe nieder. 
Elenko fegte ih wie ein Gewicht auf feinen Schooß und 
umfelang Ihn. 

So war fie denn von ihm, vom ihr, von alen Bes 
bendigen abgefhieden! ie war eine Verabſcheute, eine 
Gefürdtete, Toͤdtende, ja fie ſchlen ber Tod felbit, wenn 
and in der hlmmllſchſten Geftalt, die er je angenommen, 
for Untlig bie fchönfte Maske, bie er je vor fein Geſicht 
genommen. 

Mohn fürctete, fie möchte zurüdkchren, und brängte 
zu gehn — denn er fürdtete zugleich, daß fein junger 
Freund, gereist durch die That, geſpannt durd die Liebe, 
zu einen Aenßerſten des walenden Herzens, des erregten 
Gewiſſens getrieben, ihr nadeilen, mit ihr fterben woll.,.— 
Er irrte zwiefach. ( D. J. f.) 





Die ſpaniſche Nation wird von der ſpaniſchen Na» 
tion gemißhandelt. 

Als bie legitime Regierung in Spanien 1814 wieder 
hergeſteltt, und der Aönig feinen Cinzug in Madrid bals 
ten wollte, ſtürmte ber Pöbel den Verſammlungsſaal der 
Sorted, ımd bie Bildfdnlen dee Maͤßlgung, der Ge⸗ 
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rechtigkelt und der Wahrheit, mie der Kraft, 
wurden zertrüämmert, Nur bad Standbild ber Nation 
war nod übrig, Als Frau dargeſtellt, die anf einem Loͤ⸗ 
wen reitet, ber die Erdkugel im der einem Klaue hält ıe. 
ſchien fie fogar durch ein Kreuz gefchlrmt, das über Ihrem 
Kranz von Vertheidigungsthärmen ſchwebte. Aber es 
half ihr alles nichts. Die Nation mußte auch herab, 
und mit Peitfhenhiehem fhleppt man fie nah dem 
Plag ber öffentlihen Hinrichtungen, errichtet ein Schaf: 
fot, hält Gericht über fie und — enthauptet fi. Die ' 
naͤchſten Haͤuſer werben erbrochen. Man trägt Holy zu 
einem Sceiterhaufen herbei und verbrennt fie auf ber 
Plaza mayor, wo bie Juquiſition bie Hochzelten ihrer 
Könige mit einem Autodaft zu feiern pflegte. 


Prolosg 


füuͤr eine Schaufpielergefenfhaft In U* zum nenen Jahr. 


Ein nenes Jahr! — Des Bebens große Bühne 
Dokt’ Scen' auf Scen’, Aufzug un Aufſug ob, 
Und Kleines gebt und Großes uns boräber, 
Ein Bild des kebens moͤcht' im Engern germ, 
Sedtaoͤngtern, Kleinern unfte Runf and geben; 
Und, wie im Weſen und in Wirflickeit 

Das Leben oft verwirtend mehr bringt, 

Ws froh ermeiternd zeim Die Bruſt erfreut; 

So wmoͤchte Re, des Oichtere Kunſt, nicht minder 
Se Mimen and, im Mbbilde des Lebens, 
Umfponnen von der Taͤuſchung fhenem Wege, 
Obſchon anregend zn dem Schönern ſtett 

Und Edlern, doch ergepen miche drum lehren, 
Die Mufe von Geſchaͤſten froh erheitern, 

Ja manden Schaden des Urbildes , das 

Am Bunde mit der Phantafle abſchattend 

Wor dte fie ſteüt, feldft Heilen oder lindern, — 
Berehrteſte! wenn unfer redlſches 

Beftseben , Euren Beifall ju verdienen, 

Nice gap; mißlang, fhenft Eure Nahfiht end 
Und Eure Huld, noch ferner zu beſeurtn 

Den Eifer, der für Euch und unfre Kunft 

ins gleich belebt! Nehmt für die vorige 

Den mwärmften Dank, und ſchweſtetlich vereine 
Die nene fi im neuen Jahr der alten! 

Dell Euch, und jeder Gegen fen mir Euch! 

Heil der geliebten, guten Stadt, dem Bande, 
Und Wilhelm, feinen guten König Sell! n. 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus St. Petersburg, ben 16. Jull. 

Der befannte Beichrte der L"fenr Provinzen, driedrich 
widers, flard am 15. April dieſes Jahres. 1773 zu Riga 
geboren, erbleit er feine erſe Iugenbbitbung im bieier feiner 
Baterfladt. Gpäter Audirte er in Jena Torologie, faub aber 
keine Neigung für dieles Studium, aab “+ nad einem Dabre 
vönig auf, und trieb feitdem mit vorjiglider Leidtaſchaft Ges 
faihte, Witertbumstunde und Sprachen. 1796 kehrte er im 
die Offers Provinyen zurück, und diente darauf in verfhirbenen 
dortisen Bedörden, anlegt aber in Mitau als praftiider Jur 
riR im dortigen Dberbofgeriht. Bon Ibm find erfhiemen: 
Rordiſcher Almanach für die Jadre 1806, 1807 und 1809. 
Du Berbindung mit Broffe in Riga, und dem im Mär) 182% 
Bier verkorbenen Griedrid Gcröderd, gab er medrere Jahre 
die befamnte Zeitſchrift Rutbenia, eder die deutſche Monats- 
forift in Rußland, deraus. Wa Wertetſcheu Greimärdigen 
mabın er von deten Entfiehung bis zum Jumi 1810 tätigen 
Untdeit, and arbeitete er an Kafflas nordiſchem Arbive, an 
den Mitaniken wöchentlichen Unterboltungen, und au Edrös 
ders Petersburaiiher Monatsichrift wahrend 1805 und 150, 
Du des Breiberrn von Schuppendachs Kurenia für 1807, in 
feiner Wega für 1809, Auden wir mehrere Sedichte von Ibm. 

Die vormalige Mporbeter-Iufel, jest der menumgeicaffene 
betanifhe Warten wunfrer medicımifg + hirurgiſchen Alahemir, 
gewährt ums Geterkburgern dur feine anmutbige Lage am 
majehätiigen Newa&trome unfern Kamemon-Drow, durch 
feine alediiche, welewobl nech mit ganz vebtudete umgefals 
tung, durch dem reihen Wuumenflor, den fein großer, gegen 
vier Werfte daltender, Umfang ſchon jegt enthält, einen der 
angenedinflien Luflwundelörter in diefer ſchönen Jabretjeit, wo 
in Freuden des Lenjeh ein Tag mit dem andern zu wettelfern 
ſcelat. Dieſe Iufet Hat mannicfattige Schict ſate und Brflimr 
mungen erlitten, Urfpränglic bieh fie die Bırkeninfel umd 
war eine Stätte des Todes; dena zur Beit der Begründung 
Petersburas eriflirte Hier der Begräbmigplag der Deutichen. 
Epäter, und ned unter Peter dem Großen, wandelte fie ſich 
in eime Stätte der Beilfunde um, und jege im «ine fröblide 
Blur des Lebens, das munmedr dort mit einem Glanıc nnd 
zu einer Gülle emporbiübn ſes, bei dem man vergefien wird, 
dah «6 eim morbifher Himmel ift, ber Über Diele Erpidelie ſich 
wöibt. Ciaar Peter legte bier den erflen offizinelen Planen 
garten an, und lieb mehrere dazu erforderliche böljerne Wer 
Däude anfflüdren. Anfer Katbarinen ber weiten, von 1730 
DIS 1791, wechſelten dieſe mir fleineenen um, im ihnen wurde 
das im Jabr 1793 errichtete mebico-hiraraifhe Iuftitut auf⸗ 
genommen, Wegen der Entfernung ber Band» und Errbofpis 
täier aber wurde diefer Plam aufgegeben und die Wnflalt mit 
der medico.diiraraiiben Wfademie vereinigt, In den Bebäns 
den befinten Ad) jegt, mähft den Bobnungen dei Bramtens 
Berfonais, ein chemiſches Baboratorium, eine Zabrit dirurgie 
fer Inftrumente, und feit 1823 eine Lehrauffalt für 50 
Wpotbeler » Senlilfen. Die gegenwärtige meue Belimmung 
Fömmt dieſer Iuſel von Mostan ber. Dir Dirgiezung dat die 
berühmten botanifchen Schäse des Brafen Mafumenmsfu, anf 
feinem Bandgute Goränfa bei Mosfou befindiih, an fih ars 
kaufe, und mit ihnen den Schöpfer jener Autaatu Vro feſſor 
Biicher ®), einen Bruder des auf der Unoerſſtät zu Moſkan bes 
findiidten Profefiors mud Direktors der dortigen naturforſchen · 
den Grieminaft, arwonnen. Dime dab «lm Zuſchuß mös 
din aewe ſen wäre, if ber Aukauf aus der Defoenomie-&umme 

*) Er uk dereits zum Direktor dieſes meuen botanifgen 

Inftiruts ernannt worden, 
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bed Vedlelnat: Deparbementd Im Miniferlum des Innern ber 
Aritten worden. Die für die Jährtide Untervaltung »ieier 
nenen Anlage Alervöhfleriaffenen Erats bar eine mwahrbaft 
Paifertihe Mumifcens beflimmt. Innen zufige fiud jährlich 
ausgefegt worden: jur Hchuung und Erleuchtung ber Dranges 
rie · umd anderer zum @arten gehörigen Säufer 12000 Rudel, 
zum Anfanf von Pflanzen ad Gämertien 0500 Rubel, zu 
Bügern und Zeitſchriſten 6000 Rubel, zu Gartemwertieugen 
und Bionomifhen Brbürfniffen 3500 Rubel, jur ausiändiihen 
Korrelpoudenz, du Berfendungen ıc. 4500 Rubel, zu Reifen 
im’6 Iunere des Reſcht 4500 Radel. Der Yabrgebalt des 
Direktors It auf 6000 Rubel gefeht, der feiner beidru Ges 
bütfen auf 3000, Der Gefretär für die geledrte Korrefpons 
dem in das Austand erbält 1500, und der für bie ruſſche 
1000 Rubel, ber Dbergärtuer 3000, umd bie beiden Un’ers 
särtner jeder 900 Rubel. Nachſidem find 12 Benlifen, Jeder 
mit 400 Kabel, und 12 Ledriinge anf dem Kantoniften, jee 
der mit 85 Rubel mb freiem Proviant angefest. Die Us 
terbaltung dieſes botaniiden Gartens foflet der Begierung 
alſo jähriip im baarem Seide 84.120 Nudel, 

: (Der Beſchtaß folgt.) 





Aus Bremen. (Fortfegung.) 

Der Höfe Gran der Uuniwedmähigkeit maf jedem Undes 
fangenen einfendten, wenn man ermägt, dab bie vier und 
Imanjig Ratbederren, welche mit den wier Würgermeiflern bie 
oberfie Regierung bieferbft daden, mit untergeordneten Berbörs 
den umd Gründen mur gleichen Rang baden, Bei Proseifis« 
nen, 3. B. bei der feirrlihen Auflübrung eines neu erwähle 
ten Ratbmannes (der aus feiner Wohnuug mit großem Ges 
folge nam dem Rarddunfe abgebeit wirb, wm dert den Eid 
zu deiften), oder bei asen fonfligen Üffentliden Bufammens 
künften, wobel elgenttiid ur eine Kangerbuung erforderlich 
iM, kommen nad den Bürgermeiftern die Ernatoren, die Mrs 
Sivare, die Ponfici, die Doktoren der Rechte, die Deoftoren 
der Tdeoloale, dıe Paſteres Primerli; alle dıefe Bebdrten uud 
Etände baden, wie fon erwähnt, einen vönig leihen Rang, 
fie rangiren fi dader nit Forperationsweife, fondern durch · 
einander, nud jwar genau nad dem Datum, wie Jeder zum 
Amte, weldes er befieidet, oder zum Diplome, welches er 
befist, gelangt il. Dann kommen die Doktoren der Medickn, 
nad Ibien die Übrigen Prediner der drei Konfriiouen, biers 
auf folat erft das Kodeaunn der Meltermänner, dann die Kanfa 
mannjdaft, weiber ſich no andere Stände anfbiiehen, uud 
endlid maden die Ohieder der vericiedenen Bünfte den Bee 
ſotuß. Nah dieler Errichtung fommt der junafte Ratdeherr, 
wenn er vor ber Erdedaug zu diefer Wärde als Deltor der 
Nechte dur Autiennität eimen böderen Raug erlangt battr, 
gleich beim Aatritt feines meuem Amtes unter den jünglen 
Doltor juris, welcher vieheimt erfi vor menigen Boden von 
der lniverfität zurüdgefeore if, Ein Doktor juris, weicher 
eine Beide von Jabren bereits dier gemein, und dadurch im 
feinem Mange aufgerüft war, muß alfo viele Staſen wieder 
surüdfgeben, wenn er von dem umterarorbarten Adoekaten- 
Rande zu einem Mirgliede der erflien Regierungsbehörbe cm 
porfeigt, (Der Beſchluß folgt.) 


— — — 


wa th 
In Dort wiıd mädftens ein großes Mufltfeft gefeiert. 
Der Plag für die Zudbrer ift auf ungefähr 6000 Menfen, 


die Zadt der Künftier auf 600 und der Koftendetrag auf — 
10,000 Pfund beregpmet, 


— — — nn — — — — — — 
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Die Perftrrim 
Novelle von Leopold Schefer. 
Geſchluß.) 

Eon⸗ batte anf dem Boden des Zimmers gelegen, wahr⸗ 
ſchelalich von ihren Gefühlen zerrifen und überwältigt. 
Aber nicht von Meue darüber, was fie gethan. Denn, 
wie fie zu dem-offenen Fenfter hineinfehen konnten, richtete 
fie ſich jent auf wie ein Grit, blaß, fhön, und doch 
wie entgeiftert,, und alles Sterbliche ſchlen von ihr abge⸗ 
fallen, Sie war ein unerflärliches Weſen, das zwiſchen 
Tod und Leben ſchwebt, noch nicht tobt, und doch nicht 
mehr unter den Lebendigen, und ihr langfam und tief 
athmender Mund fog mit der Luft des Simmers mit 
Woblgefalen das tödtliche Gift ein; es ſchien fie nem zu 
beleben, ihre Bruft bob ſich höher und freier, ihre Zuͤge 
wurden rubiger, zuletzt laͤchelnd. Test erft ſah fie fi 
am — das Maͤdchen war zu ihr geſchwantt, fie bob es auf 
ihre Arme, führte es, und es hörte nah und nah auf zu 
weinen, und ſchlang feit die Hdnde um ihren Naden: 
Dann gab fie ihm and winem großen Glaſe Waſſer zu 
trinfen, und trank darauf felbit, mie anf eine ſchwere, 

ſchwere Ermüdung recht ſich labend In laugen Zügen. 
Dann fchlief das Kind ein., während fie es mit lelfer 

und leiferer, oft unterbrodener Stimme, mit füßen Mes 

lodien und Llebeswerten in den Schlaf fang ; barauf legte: 


fie es auf das duͤrſtige Lager und legte fi zu ihm, und 


des Kindes Köpfchen rubte am ihrer Bruſt, und feine 
Haͤndchen lichen die mene Mutter nicht los. 
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So ward alles ſtill und ſtumm, öde und tobt in dem 
oͤden verſchatteten Haufe, und fo blieb es lange, lange, 
unauswartbar! - Und nur der Schein ber allgegenwärtis 
gen Sonne, der zu dem Fenſter bineiniel, deutete gleiche 
fam an, daß die arıne Seele nicht gany verlaffen ſey, daß 
alles Göttliche fie noch ummebe, auch in der Trauer, auch 
in dem Stlaf, wie im Tode. 

Ale duferten fih vor Furcht, vor Bewunderung und 
Erftaunen. Allen ſchlug das Herz, and dem, der am 


- Dolce gerüt ; ihre Angen ftarrten vor ih bin, in ibren 


Wangen flo fein Blut, ihre Lippe ſprach Fein Wort, 
kin Seufjer war hörbar, und wie verabredet erhoben lich 
ale zugleid und gingen langfam von dannen, das -Ants 
lig zur Erde gefentt, ald kämen fie vom Begraͤbniß eins 
Engels. 

Zufiniare, von Mene vermoct, und nach der kummer⸗ 
von durhbrachten Naht, wo ihr im Traum die Mutter 
Esma erfhienen, beftig geweint und ihr nah dem be 
kraͤnzten Haufe gedeutet, das fie von fern ſchlmmern ges 
ſehn, begab fih am andern Morgen zum ihrer verlafenen 
Tochter, ihr wenigftend zum Trofte na he zu fepn. 

Dadurch hatte fie fib für lange Zeit von dem Schiffe 
aus geſchieden, aud wenn fie der Tod nicht ergriff. Sie 
empfing Gold genug zuvor von Mohn, einen Arzt zu ver: 
mögen, feine vergeblihen Zaubermittel anzuwenden. 

Wolfgang durft? er nicht erft zurüchalten, er ſprach 
mit Niemand, und lag verfchloffen auf feinem Bett, 

Porimaby num frei, um mit Daphne zu feinem Brus 
der zu gehn, ließ in das Schiff räumen. Derwifh Hagu 
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ſollte feine Geſchaͤſte im Tino fpdter dur dritte Hand 
einmal ordnen. So eingeführt, Lomnte Elenko mitſchif⸗ 
fin, die ermftlich widerſtand. Aber Jene fahen die ms 
fände verändert, und da file ihnen nicht aus bem Her ⸗ 
zen und nicht zum Herzen gegangen, beurtheilten fie Wolfs 
gang auch mad ſich — nah allen Menſchen. 


Mohn Fonnte vom hoben Bord des Schiffes gerade in 
die Straße ſehn, und auf das Geflde vor dem Thore. 
Er hatte keine Ruhe. Und am dritten Abend braten 
geſchwaͤrzte Zigeuner die tobte Esma. 


Er winkte ben Freund leife Heranf, ber ihn verſtand 
an Bliten und Thränen, felbit an dem Schwelgen. 


Und mit demfelben Fernrohr fah er jest daſſelbe ſchoͤne 
Geſſcht Ihm näher und naͤher ſchweben. Ihr zum Haupt 
wor ein grünes Reis geſteckt, und bie Blätter deſſelben, 
von der Abendſonne befhlmmert, erfhienen ihm wieder 
wie bie großen Smaragden auf ihrem Haupt, das jetzt 
unbedett da lag, das Haar mit einem Bande zuſammen⸗ 
gehalten. Dann ward fie ausgeſchüttet in die mürterliche 
Erde der Helmath. Erfab, mie das Grab ſich erhöhte, 
und die Saudlörner, wie Arpitalle und Perlen fanft bar 
auf funkeln — und die fhöne Geftalt war von der Erbe In 
die Erde verfbmunden, auf ber fie gewandelt, mie ber 
Ceidenwurm auf demfelben Blatte fi einfpiunt, auf dem 
er gelebt. 

Er konnte vor Thränen nidt länger ſchann. Er hatte 
das Irdiſche, das Wahre, das Menſchliche aefehn, 
er war ein Menfch geworden, umd fein Herz, fein Ge⸗ 
müth war wie eine Sonne firgreih ibm burdgebroden, 
die alle Nebel niedergedrätt, und Esma war ihm num 
mebr, als blos eine Perferin! denn bie Liebe hatte ihm 
Liche eingebaubt, und die ganze Natur versöttlicht, 
Und ald er wieder hinſah, da trat über die Mofenmwolten 
der vole Mond herauf, aber verfinftert, aber nicht 
Einer, fondern zugleih ein Nebenmond, verfinitert mie 
jener, umb beide ſahen ihn an, mie Esma's große, 
ſchwatze Augen, fo wie er fie eint gefehn. — Ib kenne 
Dip! ſprach er; ic kenne das Mofengemölt! mund bu 
tennft mein Herz, du durchſchauſt mich nun ganz ! 


Da ward ein zarter, filberner Nand an den Monden 
bloß, und olmälig entfcleierten beide fib ganz, und 
glaͤnzten heil wie vor Freuden. So fanden fie einen Au— 
genblit, dann verlofh ber Eine, verlofh der Undre in 
binübereilenden Welten, und Alles war hinweg. — Ih 
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weiß es, fenfzt? en, du biſt Im Himmel, ein Engel, und 
Id auf Erben — ein Menfd. 
Amen! — betete Mohn. 


Züge zur Eharafterifüif der Eitten. 
(Befäluf.) 

Nochmals vermanbdelt ſich die Bühne; ein großes Meer, 
nebſt einer unbefammten Gegend, breitet fih vor den Blit⸗ 
ten der Schauenden aus. Papageien und andere fremdars 
tige Wögel figen anf den Bäumen, Menſchen, mit Federu 
gefhmict und dalb matt, "sehen hin und der.) Ein 
Schiff langt an, es iſt Americo Vespucci, weiber am 
Steucrruder figt, mit einer Himmelskugel in der Hand. 
Er ſtelgt mit feinen Motrofen an’d Land, und alle ma: 
en in einem Wedhfelgefange bekaunt, daß fie kämen, um 
das gluͤclichſte Feſt zu feiern. Das Schiff entfernt fi 
wieder, und auf einge ungeheuern Ecale, melde von 
Errkälbern gezogen wird, ſchwimmt die Göttin der Ruhe 
herbei, in einem dimmelblauen Gewande; auf dem Kopfe 
trägt fie ein Neſt vom Geeamfeln, worin fih lebendige 
Zunge befinden; zur Seite ſchwlmmt ein Schwan; die 
Stürme find am bas Fahrzeug gefelelt, ein Bephir leitet 
es. Auch biefe Göttin ſingt ein Madrigal, während 
welches bie Unfterbligkeit, auf einer Kugel figend, vom 
Himmel herabſchwebt; ein Phoͤnir erhebt fi and ihrer 
Krone, Apolo, der Ruhm, die neun Mufen, mebik 
sehn Dichtern aus verfhledenen Jahrhunderten, ald Am⸗ 
phlon, Ziund, Dante, Petrarh, umgeben die Unſterb⸗ 
tigkeit. 

Nach einer dritten Verwandlung nimmt das Feuer bie 
Stele des Waſſers ein; Wulcan nebft den Coclopen arbeis 
ten unter dem Aetna; fie find befchäftigt, eine glänzeude 
Rüftung zu fertigen, melde Mars bald darauf für dem 
Großherzog von Toscana in Empfang nimmt. Zulehzt 
fett die Bühne einen Tempel vor, wo ber Friede, bie 
Unſchuld, mebft vielen andern Tugenden, vereint mit den 
Scher jen und Spielen bie ſaͤmmtlichen Darftelungen dur 
ein liebllches Ballet beſchließen *). 


Wenn jene Feſtlichteiten ſelbſt Im unſern Tagen noch 
gefallen könnten, fo möchte dleſes weniger der Fall ſeyn 
vom einer Prozeffion, welche 1549 zu Brüſſel angeſtellt 
ward, als Philipp von Spanien dahin Fam, feinen Water 
Karl V. zu beſuchen. Den Aufzug eröffnete ein maächtl⸗ 


®) Menestrier des ballets anciens et modernes, p. 23429. 
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ger Stier, welcher Feuer and den Hoͤrnern ſpruͤhete; 
zwiſchen benfelden ſaß elm Eleiner Teufel. Ein Knabe 
in eine Wolfshaut eingendht, und auf einem Pferde reis 
tend, dem Ohren und Schweif abgehauen waren, ritt 
voraus und diente dieſen höifhen Gaͤſten zum Führer. 
Hierauf Fam der Engel Micdarl in glängender Ruͤſtung 
end eine Wage in der Hand baltend, in Wagen führte 
fodann bie wunberbarfte Mufit von der Welt, Ein Bär 
fob auf demfelben, welcher bie Orgel fpielte; flatt ber 
Pfeifen berfelben fah man einige zwanzig enge Käften aufs 
seht getellt, im jeden war eine Kate gefperrt; bie 
Schwelfe derfelben ragten hervor und waren durd einen 
WBindfaden mit den Taſten ber Orgel in Verbindung gefeht, 
fo daß, wenn man diefelben niederbrädte, die Katzen bei 
ihren Schweifen gejogen wurden, und jedesmal rinen lau⸗ 
ten Schrei bervorbradten; der Erzaͤhler verfihert, man 
babe fo jeden Ton ganz richtig greifen können! Ein auf 
Mädern ftehendes Theater folgte nun. Im einem großen 
Käfig waren zwei Affen eingefhlofen ; welche den Dudel⸗ 
fad fpielten. Bären, Affen, Wölfe, Hirfhe u. andere 
Khiere tanzten auf dem Theater nah jener Mufıl. Der 
Kaifer,, fein Sohn, alle Pringeffitnen und der gefammte 
Sof fahen dieſem Aufzuge aus den Feuſtetn und Balconen 
des Mathhaufes zu. 

Nah allem diefem wurden Reliquien der Heiligen ges 
fragen unter Kirhengefängen, und Kreuz und Fahnen 
ſchloſſen den Bug, welchen die Repräfentanten von Bären 
amd Affen eröffnet hatten *), A. Herrmann, 


Buntes aus ber Zeit, 

Das hebt ſich auf. Der Math von Wenebig 
erlich das Geſetz, daß Niemand unbeweglihes Eigens 
thum an Kirchen und Klöjler vermaden durfte. Der 
Math der Zehn daſelbſt ließ zwei Priefter gefänglid eins 
siehn, welche des Raubes und Mordes und der Giftmi⸗ 
ſcherei bezüchtigt waren. Beide Verfügungen fuhren dem 
VPapſt Paul V. gewaltig in dem Kopf, Er belegte bie 
Mepublit mit dem Bann. Die Mepublif antwortete 
barauf, daß Ste ihren Geiſtlichen befahl, bei Todesitrafe 
der päpitlihen Bulle keinen Gehorfam zu elften. Nur 
einer der letztern, der Großvicar in Padua, erklärte, 
ber heilige Geiſt babe ihm offenbart, daß er dem Papfte 
mehr, ald dem Senate Wenedigs geboren mälle, „Das 
hebt ſich auf,” erwlederte ihm der Podeſtaͤ ganz gelaſſen. 


*) Menestrier des balleta anciens et modernes, 
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„Der helllge Geiſt hat nämlich dem Senate auch offenbart, 
daß jeder widerſpenſtige Priefier gehangen werben 
müle.” Dieſe Eröffnung beſchwichtigte dad Gewiſſen des 
Großvlcats ungemein geſchwind. 





Nlqhts iſt thoͤrichtet, als die Erbauung von 
Findelhduſern ingroßen Städten. Das Paris 
fer Findelhaus nimmt jährlih 7—8000 Kinder auf; das 
thut in zehn Jahren mindeſtens 70,000 Kinder, Und von 
ihnen finden fi dann mod lebend: 170 bis 180, Es 
blelbt mithin etwa das 392fte am Leben. Was für 
fien uun zehn Jahre lang dafür Ammen, MWärterinunen, 
Aerzte, Wundaͤtzte, Apotheker, Direktoren, Delonomen 
n.f.m.? Und wer möchte nun viel Buͤrgſchaft leiten, 
daß ein ſolches 39 2ſtes Kind das 20fte Lebensjahr erw 
reichte ? 





Man Hat jegt den Kontraft gefunden, den Mile, 
ton mit feinem Verleger über das Manuſcript zum ver: 
lornen Paradicfe am 17. April 1667 abſchloß. Der 
arme blinde Dipter erhielt im Ganzen bie ungebener 
Heine Summe von funfzehn Pfund in drei Terminen, 
allemal nah Verkauf von 1300 @remplaren zahlbar. 
Der berühmte Dryben, and W. Scotts Secraͤuber bins 
laͤnglich betanat, bekam fhon (1694) ungleich mehr, 
Die Ueberfegung des Virglls wurde ihm mit zweihun: 
dert Pfund bezahlt. Addlſon und Sterne befas 
men, etwa 20 Yabre fpäter, für einen Band des Spe- 
etator 500 Pfund und drüber, 





Was das für eine fplgige Anfrage iſt! Im dee 
Schulzeltung Mo. 79. mil Jemand wiſſen, ob in 
frgend einer Etadt fo gefhwind für eine aufzubauende 
Schule 200,000 Thaler zuſammengebracht morden 
find, wie in Weimar für das aufjubauende Theater, 
Ich wi ihm glei, nicht ein Seitenftäd, wodl aber 
ela Gegenſtuͤck davon geben. In ber Stadt O— iſt 
das Schulgehaͤude in dem allerklaͤglichſten Zuſtande. Der 
Zimmermeiſtet 28 wurde um den Riß zu einem neuen: 
umd zu einem Auſchlage erſucht. Der lettere betrug 
7000 Khaler, und Im Ungenblite war bie löobliche 
Bürgerfihaft einig: es — bleiben zu laffen. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Ans. Bremen. (Beſolußs.) 

Wuflaiend ift «6 atrichland, dab, went ein Defter ber 
Mechte durd dus Bertrauen feiner Odrigkeit jum Eetretär era 
naniıt wird, er feinn Many als Deftor gänjlih vertiert, und 
fib dei öffentlichen Urfanden oder amtlichen Auſeigen, im ges 
drudten Btärtern, nicht als foiher unterseidhmen darf. Müe 
diefe, man fann wodt jagen, lächertichen Einrichtungen, ber 
Anden dief Wenrdunen, deren Mrforang man nar Im ben Bel 
ken frlıderer Jadıbunderte aufzufiuden vermag, 


Sndefien fdheint ed, dab man fon em Ende des firbr 
achnten Iadrbunderts eine Menderang im ben Rangvrrbältnife 
fen beabfihtigt bat, was aber damals miht anf gütlihem Wege 
oder fonft zu Grande fommen kouute. Die Dotteren führten 
wämfid gegen den Semat einen Proph am damaligen Reich ss 
tommergeriht in Berylar, wrides zu Bunften der ers 
fleren emtihieb. Die Doftorem der Medisim Ilofen ſich dar 
mais diefem Projefe aicht an, vieleicht der Kofen wegen, 
Dieheiht and, werl fie im ihrem Werbältnifle weniger den 
Dffentiihen Beldäften obtiegen. Der Husirud des Relchs⸗ 
fammergerichts blieb bI6 dabin im Kraft; feitdem aber der 
drutſche Kalfer im Jadr 1806 bie dentidie Ralferfrone als 
einen ıbm damals läftigen Ehmudf nicderlegte, derte auch bie 
Kompetenz lenes böchfien Gerichtshofes auf, und umierm Dres 
wmiichen Staate IM 14 nnbenommen, burd feine nefeharbenden 
Heiden Rörveriafteh, den Ernat umd die Bürgerſchaft, veral ⸗ 
tete Gormen zu entfernen, und meue, dem Zweck entſprechende, 
on derem Etebe zu ſetzeu. 


und fo wollen wir denn and der Hoffnung Raum geben, 
daß im unferm Bremen, wo es am gutem Wilen für Werbefs 
ferungen mit fepit, und ſchon To munde trefftiche Einrichs 
tung ins Leben getreten if, and im dieſer Hinfipt etwas Bolle 
fommenet su Tage arlördert werden möge. 


Hoffentfi werden danu bie verfhledenen KRörperfdaften 
und Behörden nit durcheinander geben, mit getreunt wers 
din, fondern vöhig forporationsweife nat Maßgabe des Ber« 
Bältnifiet, im welpen fie zum Gtaate fleden, ſich ordnen. 
Kram Dies aeidriebt, wie wobl midt zu beyweilein if, To 
werden DIE Herren Doktoren, wenn nicht ganı, doch jmm 
größeren Zeit, Ihren bisberigen Raug verlieren; das Rolle 
gium der Meltermänner aber dürfte Im feinem Rang mwabr- 
fbeıntip bedentend vorrüden, wie dieſes die wichtige Greliung, 
in welcher e6 zw unlerm Freiſtaate lebt, erbeiſcht. Acht 
aber fönnte e# der Fau ſeyn, dab im Allgemeinen dem 
Griebrteuftande eim nemwifler Rang amgemiefen wArde, da dee ⸗ 
fer Stand eigentlih gar feinen Raug genoß, fondern mar die 
Belger der Doftordipiome ; und wer Erfabrung bierin befiät, 
weh, mit weicher Beichtigfeit folde für Zublung auf den Unis 
verfitäteln gu erlangen find, insbefondere für Auständer, ger 
gen weiche Die afademifchen Beberden weniger Berpflihtungen 
zu degen ſcheiuen. Died lettere bat unfer Staat auch ſchon 
feit medreren Jedren beridffihtigt, indem jeder angebenbe 
Arzt nnd Adoekat ſich verher cıner, vom Dbriafritd wegen ans 
geordneten Prüfung feiner Bädiglelten unterwerfen muß. Es 
bat fi Dabei ergeben, daß ſchon mehreren die Ertaubnifi zur 
Droris im Folge unginfligen Berichts der prüfenden Bebörde 
von Eenat adariblanen wurde, obgleich den Dofterbiptomen dirier 
Derren an Wündinfeit mitd abaima. — Gelt der Errigtung 
Des aemeimihaltiihen Dberappellationsarrihts der 
vier freien Srädte Deutſchlauds in Lübe if bie Prüfung 
der „Kandidaten der Rechte’ (des jene adtichen Titels) diefem 
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oberſten Berihtäbohe Übertragen, und auf defien Bericht eut ⸗ 
fdeidet der Senat binfihriih der Bulaflung zur inribafhen 
Fraris, Augedende Kerze mhflen fid Hier Im Bremm ermem 
Eramın unterwerfen, 





Uus St. Petersburg. Geſchl.) 

Yu den jept daufig befuchten, erft feit gmei Jahren ums 
ferm Parbirfum beliebt gewordenen Gpaplerörtern In den Umge- 
geuden der Ütefipeng, grebört das 12 Serſte entiernte, ber ara 
id Shumwalswigen Bamilie gehörige Landgut Pergola, größs 
tentheus von Minnen uud mitunter wenigen Rufen dewobnt. 
Iehtere wurden von Ihren Befigern vor ungeläbe 50 Zateen 
ans ben Innern ruffifgen Gowvernements (matürlidı molems vor 
lens) Dirrber verfept. Dir Natur, von einem derteru, reinem 
Himmel deginfligr, braimmt Hire — gieiyfam am There zu dem 
Groifürfientuume Finnland — impeofsnter und remantıfder 
zu werden, nad fih im ihren archrn, wilden Schopfungen 
ſeid sm gefallen. Ein wndrgrängt weiter @ellätötrels, der, wie im 
Fanorama, Dörfer Reiden, Korufrider, Wieſen und Gebüfye ein« 
fatieht, IM im der Berne won boden, und diefe Im dunteibianen 
Sintergrande von immer mer oddern Berafetten umgeben, 
Don kann dirfe ganze Benend füglid, vorgüglid das romanı 
til artegene Dorf Tokiawa, 23 Werfle von der Rrfideng, wor 
bin In» umb Austauder Mbaniabrten zum Anſchauſu ber ſeit⸗ 
nen, faydnen Lage maden, wegen der vielen umd bobem Berge 
raden Die ruffiine Shwen nennen. — Das Dorf Tergola 
Uegt im drei verichiedenen Mbrdellumgen Dart am ber großen 
Herrflraße,, die von der Refiteny nad Widurg führt ie 
biſdet gerade vor dem Dorfe eine drei Werfte einnebmende, 
Pferde und Menſchen ermärendr, Gandwüfle. Dies if der ein⸗ 
Iiae weſentlſche Fedter, den man biefem Landfige vorwerfen 
kann, RMechts auf einem Berge lirat das ſabne grällidhe 
edioß, von rinem großen, im alen Tbeiien michi geftaltes 
ten Parle umgeben, in dem den reilendflen Gtandpunft ber 
Varna Annimmt, die größte Auböhe im Warten, von defiem 
Spike man Die ganje pratvolle Kulferflade mir vielen ibrer 
Umgrebwugen, ſeibſt einem Theit des Binnıfhen Wolle, deutiich 
Üderfiedt. Die Binnifhen Bauern find im ganjen Orchiürfien 
toume ein armes Wöitden, Medr träg, bean induflrids umb 
arbeitfam, Lämpfen fe inberbies mit einem undanfbaren Boden, 
der von Belfen, Rippen, Bteinmallen und Sümpfen durch⸗ 
fnitten, den Aderbau umd die Biehdzucht mihte auflommen 
läßt, Die biefigen dedürfen ledoch diefer Reffourcen des Band: 
mannd mie, fie leben von einem elmträglisen Holjr und 
Roblendandel in die Refideni; vom dem bedeutenden Miete 
sin, den Fe für Ihre Sommerbäufer bejieben,, die, wegen dee 
Beliedident diefes Laudſiges bri unferm Publiium, fon dm 
Gedruar umd März aue beiproden werben. Orößtentbeils nebs 
men bie mittlern Büraerlände Bier idren Gcnmeranfentbalt, 
Das Dorf vergrößert fin dieſes Umſtandes wrgen jrst auſehn 
UM im Jedem Jahr, und man dedauptet ſelbſt, daß feine ger 
genmwärtiae Befigerin, die Gräfin Ehnmalow, die im dDiefem 
Hugendtit Italien bereifet, ivren Verwaltern den Muftrag er ⸗ 
tbeilt Hade, dur den Kulbam meer, beauemerer Bandbänfer, 
diefieit der Saudderge, dem Dorfe eine günfligere Lage zu ges 
ben. Vergola, urfprünglih Enibal bemannt, war berübmt dur 
frine impoiante Lage fdion unter der Reairtung ber Karferin Eiie 
faderh, die Ad) bier, gerade anf dem vorbin erwähnten Parnaß, 
Dem fie ſeibſt dieſen Mamen gab, einen Semmerrataf erbauen 
mwoüte, die Anftalten day wurden getroffen, aber batd wieder 
anfgeboben, und von Ihr der ganje Lanpbfig eluem der Adnen 
der Jegigen Grafen Ehumatow geſcheutt. 
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zeitung für Die elegante Welt. 


®BSonnabends 


Das franfe Mägbelein. 


Sin Maienmond, im Früblingsfhein, 
Um Bade faß ein Maͤgdelein. 

Sie fah ded Baches Wellen zichn, 

Sie ſah fie fommen, fab fie fiehn; 
Und fenfzte ſtill in tieffter Bruft: 
„Gleich euch, ihr fluͤcht'gen Wellen! 
Floh meines Lebens Luft.‘ 


Elnſt war ih hochbeglückt, einſt lag 
So hell vor mir des Lebens Tag; 
Die Welt fhien mir ein Paradies, 
Sch-träumte, ab! fo füh, fo füß. 
Doch weh’! — Der fhöne Traum entjloß, 
Gleih euch, Ihr nächt’gen Wellen! 
Und nimmer werd’ ich froh.” 


„Der Liebe gab mein Herz ih bin; 
Doch mich betrog die Taͤuſcherin: 
Vor Liebesgram, vor Liebesfhmerz, 
Ward, ah! fo Frank mein armes Herz. 
Es ſchwand, es ſchwand der Liebe Gluͤck, 
Gleich euch, Ihr ftͤcht'gen Wellen! 
Und kehrt nicht mehr zurüd, —“ 


So feufjte ſtil das Maͤgdelein 
Am Malenmond, im Fruͤhlingsſchein. 
Bald ſtieg zur Flut der Herbſt herab 
Und grub dem Maͤgdelein das Grab. 


— — 182. 


ben 17. September 1825. 








Sie ruht in ſtiller Felſenkluft; 
Des Baches fluͤcht'ge Wellen 
Beſpuͤlen ihre Gruft. 
Friedrich Bebeet. 


Schreiben an die mir unbefannten Herren Re— 
dacteure der verfchiedenen mufifalifchen Zei— 
tungen 

Es bietet Vortheil, Unbekannten zu fchreiben: fh: 
nen braucht man nichts zu fagen, ale die Sache. Die 
meinige iſt ein Vorſchlag; ein Vorſchlag für Ihre Zeis 
tungen. Er wird getban, Ibnen zunaͤchſt, doch Ahnen 
nicht allein: darum nicht privatim; vielmehr auch ges 
wien, bernach zu bezeihnenden Männern aller deutſchen 
Gauen: darum in einer Zeitung, und in einer nit: mu: 
fitalifben, denn da wird er am fiherften gebrudt. 

In der eben berausgefommenen ,„, Kleinen Vücers: 
ſchau“ Sean Pauls ſtehn, neben andern, die zu wicders 
boten ih mich ſchoͤn bedanken werde, folgende Stellen 
über die deutſchen Literatur:Zeitungen. Jean Paul hat 
über ihre Anzahl gefproden, und fie fait groß gefunden. 
Dennod, meint er, müßten fie vermehrt werten; zus 
naͤchſt dutch zwel. Won diefen wäre bie erfte: eine ls 
teratur:Zeitung für Neftanten. ine folde, fährt 
er fort, iſt wohl die allernöthigfte. Der Zufall wählte, 
der Zufall vergaß bloher. Die Werkchen werden gewiſſer 
beurtheilt, als Werke, und weitläufiger dazu ꝛc. Es 
ift dies ein reichhaltiges Undfoweiter: man muß es aber 
bel'm Autor feleft nachleſen. Er fhlägt, der übergans 
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genen Werke wegen, wie dort bel'm Wrioft jemer alllzelt⸗ 
fertige Kampe, mit Immer fbärfern Hieben, aber au 


mit immer ladenderm Muthe, treffender mm fid herum, , 


als Herren Redacteuren abfhriftlih vorzuhalten ſchiclich 
wäre. Dann fragt er: Was giebt ed nun für fo viele 
übergangene, aller Mecenfionen beraubte Werke für ein 
Hölfs: und Hellmittel? Cine LiteratursJeitung der Mes 
ftanten! Wäre fie nicht das @rgänzblatt aler Ergaͤnz⸗ 
Blätter, und ſchoͤbe nicht zu lange auf? Und koͤunt' es 
ihr je an Bogen und an Lefern fehlen ? 

Die zweite neue Literatur: Zeitung, bie Sean Paul 
nöthig findet, it eine, ohne Gründe Ih babe 
auch hier gute Urſachen, warum ich von dem, mad er 
über fie fagt, nur folgende Brocken abtrümle, Eie 
müfte blos von ben anerfannteften Meiftern und zugleich 
parteilofen Männern — von folben geſchtieben werden, 
die, fagt er, wie die Peterdtirhe zu Nom, einen befons 
dern Beichtſtuhl Hlelten für ale fremde Mölter, Ein fols 
er Mecenfent, meint Paul, ſetzt den Titel des Werte, 
das er zu beurtbellen hat, bin, und fährt dann fo fort: 
Es gefällt mir — oder: Es iſt elend — oder: Ein treff⸗ 
liches Buch — oder: Ein langweillged — oder wie er fonit 
fein Urtheil motiviren und ausſprechen wil. Die Gründe, 
momit er fein Urtheil belegt, find (eine Werke oder 
fein Name, Undbnlih andern Mecenfenten, fegt er hinzu 
von welchen der Wame, wie von mehrern Negerfürften, 
nidt genennt werden darf, fo lange fie regieren, iſt ein 
folder Recenſent dem Proteus ähnlich, der eben blos in 
feiner eignen Geftelt, aber in feiner angenommenen, die 
Wahrheit ausſprach. — 

Wir laffen beiderfelts, hoff' ih, dem Scerze feln 
Recht: aber auch dem Ernſte. Hierzu gebört, meines 
Etachtens, daf wir, mad von dem Literaturgeitungen ges 
fegt it, auf die mufifslifhen anwenden. Wie viel oder 
wie wenig von der Neftanten:Zeitung bier Anwendung leide: 
das wollen mie nicht zu genam unterſuchen. Wär’ ed auch 
viel: «8 laft ſich leicht vermutben, wo eigentlib der 
Strang hängt, und dab das nicht an Ihrem Nagel iſt. 
Uber darin find wir, den® ih, einig: Wäre zu beifen, 
fo ſodt' es geſchehn. Nun fheint mir: bls auf einen 
gewiſſen Grad wäre wirklich zu helfen. Wie aber? das 
ift mein Vorſchlag. Er lautet kurz: dem Erſten durch's 
Zweite; dem Mefirenden dutch's Grundloſe. Es It Ernft 
und Flingt blos fhergbaft. Ya, bei Muſit, mir’ es noch 


"mehr Etnſt, als bei Literatur: Werfen, da grofe Kuüͤnſtler 
viel feltner gut, oder vollends gern ſchreiben, als große 
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Gelehrte. Und fagen Sie ſelbſt: miürbe — vorausges 
ſetzt, es ſey ſchlechterdings Feine tächtige Necenfion zu er» 
langen — würde es nicht weit beffer fepn, man bekaͤme 
über mahrbaft bedeutende Mufil:Werke, jtatt Nichts, fogar 
blos zu lefen, 3. B.: 

Ich kenne biefe Somphonie geman. Ich füge dem 
Verf. nichts, ald: Bravo! und für bie Lefer ſchreibe ich’E 
auf, Ludwig van Beethoven. 

Ich babe bdiefe Oper jtubirt, dann aufgeführt, und 
bin dadurch vertraut mit ihr geworden. Ich finde fie vol 
Meen, Geiſt und Leben, und darum and fehr wirkſam 
von ber Bühne. Carl Maria von Weber, 

Ich babe dieſes Quartett mehrmals gehört und ge⸗ 
fpielt ; zwifhen Werten der größten Meiiter diefes Fade 
gehört umd gefpielt, und jtetd mit neuem Genuß. Diefen 
wuͤnſche Ich auch Andern; darum ſag' ich's oͤffentlich. 
Ludwig Spohr. 

Der Verf. dieſer Miſſa gebt rein und groß und ans 
daͤchtig einher auf dem Wege der Vaͤter, ohne die Huͤlfs⸗ 
mittel der Söhne zu verfhmähen. (OHler fehlt mir blos 
der Allen genügende Name eines Beitgenoifen.) 

Die Lieder find gut, Sch ſag's: Belter. — 

Und dergleihen. Würde das nicht viel beifer ſeyn, 
als Nlchts — mas man nun fo nennt, oder mad man 
nicht fo nennt? Ich frage blos! Und würde eine fol 
che Mejtanten: Zeitung ohne Gründe, mie viele Haupt⸗ 
werte fie auch umfafte, und wie großen Elunuf fie auf 
diefelben und ihre Verfaſſer gewoͤnne, den ausführlichen 
Nachtichten, melde num einmal die Leute wollen, und 
welche dergliichen Inflitute jetzt halten, wie vielmal durch⸗ 
Ineteter Lehmgtund ein gutes Haus — mehr Daum wege 
nehmen, als hoͤchſtens auf jedem Bogen die letzte halbe 
Spalte? Schwerlich! 


Kaifer Karl V. Echentordnung. 

Er war — fhreibt M. Sachs in feiner neuen Kais 
fer:Chronica — ein gottesfuͤrchtiger Herr, der Morgens 
und Abends feine gewiſſe Betftumde bielt, fein Gebet 
mit großer Andacht und Demuth vollbrachte, mehrenthells 
auf den Snieen liegend. Mac gethanem Gebet birlt er 
feine Leſeſt unden in heiliger Schriſt und in Hiſtorlen⸗ 
bäcdern; fonderlih hatte er Luft zu lefen den berühmten 
Hitorienfhreiber Thucydidem, alfo, daß er ihn in franyäfie 
ſcher Sprache dreimal nad einander mit Fleif durchleſen bat. 

Erine Kammeriunker umd Raͤthe muften auch fleißig 
leſen, ehe er aufitund, einer im Lirio, ber audere im 
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Herodoto, ber dritte Im Thucydide, der vierte In ber 
Franzoſen Hiftorlen w. ſ. w. Wenn er nun aufſtund und 
ſich anzog, mufte Ihn ein jeder etwas Merkliches recith⸗ 
ten, fo erim 2efen behalten, dadurh Er im Anhören 
gleich fein fnjtig und munter gemacht ward. Weber Tiſche 
redete Er aud nicht viel, hörte aber gern etwas erzählen 
aus Gottes Wort und aus glaubhaften Gefihten. Er 
redete mehr im Gebete mit Gott, als durch Worte mit 
Menſchen. 

(Manlius fol. 5560, — Castrit. lib. L fol. 43, 
Guilh. Zenoe. lib. 5. Pantalcon fol, 175. 76.) 

Sein Hofpalt iſt gleih wie eine Schule der Zucht 
und Gottfeligkeit geweſen. Die häusliche Zucht — ſchrelbt 
Phil. Melanchthon von ihm — fo welland bei den 
Deutfhen aufs fteifite und feitefte gehalten ward, iſt 
. Igund nirgend zu finden, bann allein am Hofe diefed Kals 
ſers. Lutherus fagt von ihm: Mir haben einen 
frommen Kaifer, der da fromm und fin it. Ich halte, 
Er rede Im Jahre nicht fo viel, als ich Im einem 
Tage . 

Nach gebaltener Mahlzeit verbörte er männfglih, fo 
für Ihn begehrte, ließ and die Aermſten und Geringe 
ften vor ſich, nahm die gegeigten Supplicationes mißig 
an, las fie mebrentheild felber, und ließ dann Antwort 
Daranf geben. — Im Almoſen-Austheilen war er willig, 
und fonderlih wann arme, ehrlihe Jungftauen folten 
ausgeftattet, alte Leute erhalten, Kranke erquicket, und 
Gefangene erledigt werden. — Er war aud gar mitlei— 
big, alfe, daß er oft weinete, warn man für Jemand, 
fo in Noth und Gefahr ftedte, oder in Ungnade war, 
eine Fürbitte that. — Wann er feine Koͤnigliche und 
Kaiferlihe Mafeftät mußt feben laſſen, mangelte ed ibm 
an Ehmut und Pracht nicht, mußte ſich auch gar maie⸗ 
ſtaͤtiſch darin zu erzeigen; aber fonft war er gar demü— 
thig und ließ ſich an ſchlichter Kleidung und Mahlzeit bes 
gnügen. — Im Unterſchreiden der Briefe, Urtheile oder 
Befehle war er fürfichtig, unterſchrieb nichts, er hatte es 
es dann gelefen oder leſen hören, umd die Sache, wo fie 
hinaus wolte, mohl zuvor erwogen Manu er franf 
war, mußte man damit inne halten, bis er wieder auffam, 
oder felbit unterfchreiben fonnte; wollte folhes Niemand 
unter feiner Hand und Namen geftatten, damit nit in 
andern Dingen ein Betrug gebrandt wurde. — In wide 


tigen Sachen forderte er A oder 5 Raͤthe, bielt innen. 


dem Haudel vor, bifputirte über eines jeden Rathſchlag, 
was Nut oder Schaden daraus fommen fünnte, nahm es 
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darnach noch efne Welle in Bebenten, damit burh Ellen 
nichts verfehn wuͤrde. C. N. 


Buntes aus der Zeit. 

Sichere Methode, den Soldaten zum 
Stehen zu bringen. Die Spanier hielten bekaunt⸗ 
lich im Kriege gegen Napoleon nicht feiten Stand, fobald 
es zur regelmäßigen Feldſchlacht kam. Wellington 
hatte indeifen nicht Luft, felne Linien von den feigen Gue⸗ 
rilastämpfern gerrifen zu fehn. Wer davon lief und 
wieder eingefangen wurde, ward erſchoſſen. Nah ber 
Schlacht bei Talavera hatten, anf dem blutigen 
Sclachtfelde, nigt weniger als fleben und zwan— 
zig. Spanier dies Geſchick, und eine Sompagnfe ihrer 
eignen Landsleute mußte fie mit einer Salve niebers 
ſtrecken. 





Es hat doch jede Stadt ihre beſondere 
Merkwürdigkeit! Mus einer 182% erſchienenen 
Befhreibung des Sehens- und Merfwärz 
biaiten in und um Würzburg erfährt man ©. 
27, daß das dafelbit mit No. 260. bezeichnete Haus 
feit 1822 ein epileptiſches iſt, und im Schul⸗ 
lehrerfeminarium die Methode das Leſen 
gu lehren mit Uebungen im Bergliedern 
vorgetragen wird, (S. 16.) 





Auch der beite Mann fhieft doch mand: 
mal einen Bo umd haͤngt dadurch feinem Made 
ruhm für ewige Zeiten einen Flecken an. So wird’s bie 
Geſchichte dem berühmten Dalberg nie vergeifen, daß 
er ald Großherzog von Frankfurt ber dortigen Judenſchaft 
gleiche Rechte mit der übrigen Buͤrgerſchaft gab, ſich aber 
dafür das kleine Geſchent von — 440,000 fl. 
jablen lieh. 





Zur Mufifbeilage No. 1. 

Die mitgetbeilten zwei Lieder des beliebten Mar 
Eberwein werden gewif unfern muſitliebenden Sreuns 
den eine erfreuliche Gabe feyn. Das zweite Lied, „Ebb' 
mad Flut,“ dit and einer größern Sammlung entichnt, 
bie nachſtens unter dem Titel: „Lieder der 8 iebe, 
gedihtet von Julius Ederwein, In Mufit 
gefent von Mar Eberweln — erſcheinen wird, 
worauf wir hierdurd im Voraus aufmerkfam machen. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 27. Auguſt. 

Digleib mebrere Tage ſeit der Mitte dieſes Monats daß 
Better odahſt mniremmdiich, Fatt und reanerifh war, fo murbe 
dob das bekannte birfige Bottafeſt, der Stralauer Ting, 
ain 24. d. I. durch das ſchönite Wetter deguuſt iat. e⸗ wurde 
jwar panı iu der mämlıden Art neictert, wie im frübdern Jubr 
ten, umd ich fäunte nor das wiederkoieh, was ip bereits 
bamald baden gemeldet und in der Beitung f. d. eleg. Bett 
einen Pas gefunden bat, Unerwäbnt darf oder nicht bleiben, 
daß and ſeibſt uuter den unterm Bolfsttafen fi fomsbt im 
Aenbern, als aud Im Benehmen, mehr Hnftand zeigte, umdb 
Ra, die Freude — mit wenigen Mussabmen — nicht fo ro 
ansiprab, wie dies font wodl der Bad zu feyn pflegte. 
Kun; bitten fih die untern Botfsflafen gewifjermaßen unebr, 
wie früher, von den böbern geihieden. Die erfiern firömten 
nad dem eigentlichen Eentraipunft dieſes Voitsfeſtes, mad 
dem Fiſcherderſe Stratau bin, bie legtern wählten daß febe 
veriömerte Treptow, um in einer gewifien Entfernung, da 
die Epree beide Orte ſcheldet, dem Jubet des Worte au ſehen. 


Die Prinzen des Aönigl, Haufed, am ibrer Bpige bed 
Kronpringen K. H., verihmäbten es mit, aud Theil am dies 
fem Gele zu mebmen. Auf einer zierlichen Bondel, umgeben 
Bou andern Babrieugen, im weichen fi idre Begleitung ber 
find, fubren Me unter uff die Spree entlang mad 
Stralau, und nachdem fie tert anf dem Kirabefe, dem 
Hauptiammelplab des Boltd, ſch berabioffend unter bie wo⸗ 
grade Menge gemiiht, tanbeten fie in Treptow, um auf 
dem Kitan des dort erbauten Mafibanfes Erfriibungen an ſich 
zu mebmen und fih an dem froͤbuchen Bewüht des Wolfe zu 
beinfligen. Diefe unerwartete Erfpeinung wirkte wir ein fick 
trifger Schlag auf Mile, und obur Berabrerung fdnoenfte 
man bie Hüte, und es erſcholl ein langet, fauteh, jubelvols 
tet Hurrad: 


In einigen Kirchen wurden fowobl bie dert anfbewahrten 
Sefangbücher einiger Mitglieder der Gemeinden grfiohien, auch 
die Rlingelbentel und Beden geleert. Der Küfler ber Spital⸗ 
Tirdye kam einft, eimes Geſchäfte wegen, früber, wie gewohn · 
iq. im die Kirchez er bemertte, daß der Schrauk, in welchem 
der Rlingeldeutel und das Beten verichloffen war, ofen Hand; er 
febrte glerch um und verftoh bie Thür binter fi. Auf feine Ans 
ige erfolste eine pollzetiche Unterfugeng, und man fand in 
der Kirche einen dreigebnjährigen Knaben, den Eobau einer Gran 
aus der niedern Solfsfiafie, der fih bei dem Bormittagsgotr 
tesdienft im die Kirdem begeben, baria verfledt, und nad 
deſſen Berndigung diefe Diedſtädſe verübt, daun aber, weun 
zum Nahmittagsaoktesdienft die Kirde wieder oröfnet worden, 
fih unter die übrigen Subörer gemifht, und fo, obue daß 
«6 Hramwobn erweckt, mit dieſen ſich entfermt hatte, Bei feis 
ner Jugend bätte er es in der Kun zu ſiehlen welt bringen 
fönnen, wenn er mit fo unerwartet ertappt worden wäaͤrc. 





Uns Magdeburg. 

Sie neue Bühne iſt Hier num In’ Leben getreten, und 
wir erwarten. daß fie ung mehr befriedigen fol, ale die aufs 
gelößte, Dafür bürgt und ter Direfior, Baron von Bie— 
denfeld, dem es weder an ben zur Reitung rines Theaters 
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erforberfichen Kenntniffen und Erfahrungen, no® on gutem 
Willen fehlt, fh dem übernommenen Geſchäfte ganz zu 
wibmen, 


Die drei erfien Borftelungen verbienen im Ganıen alles 
Lob, wenn auch mances befier bärte ſeyn fönnen, Es wäre 
aber unbidig, au verlangen, daß glei alle Gorbrrungen der 
firengen Kritit befriedigt werden foden. 


Dir Eröffnung der Bühne geſchah am 20. Auguſt mit 
einem ſchwierigen Grüß, mämlih mit der komiſchen Drer: 
der Barbier von Gepilla, mit Roffini’s Muft. 
Bigaro (dr. Eris) fang und fpielte gut, fein einnchmenr 
des Menbere und feine angenehme Erimme erwarben ibm dem 
Beifall des Publifumd, und man merfte es nicht, daß es 
fein erfier Debüt war. Borsüglih brav fpielte Hr. Bolle 
bredt die Rolle des Barrolo, und vermieb es fa immer, 
durch Ucbertreibung ein Berrbiid zu maden; in ber Barcnın 
von Biedeunfels als Marcrtiine erfannte man bie 
orübte Küuflterin ſowohl im Epiet als im Geſang. 


Den Tag darauf, om zıflen, gab man die Beiben 
treue, Pole in 2 Aufgügen, von E. W.£Lebrün. Hier tras 
Drmoil. Boide als die Bäuerin Sufanne auf. Sie batte 
die Mole ſehr richtig arfaht, nad fie mit riner hebentwürbie 
arm Naivitär, und ibre Mabefangenhrit und Anfprulofigfeit 
erwarben ibr uugetbeiiten Breifatt. 


Auch dab andere Stück: der leihtfinnige Lügs 
ner, Luſtſpiel In 3 Aufjügen, von 8, €, Sch midt, wurde 
im Ganzen gut gegeben, und wenn Beine Ungebörigfeiten 
vorfirien, welde die Iuufon förten, fo wäre es unbilfig, fie 
gleich firemae au rlgen. Wer Aufaug If ſchwer, und man 
fanıı mit Grund voransieken, daß man den Erwartungen bes 
Biefiaen Publifums entjpregen und au dem grbilditern Tbeit 
defieiben genügen wird, 


Net iıyde m 
In London bat man jeht zum erfien Male Arur, Ri 
ala von Drmus, unter bem Namen: Tarrare, mit großem 
Beifall auf die Bühne gebracht. 


Su Paris bat ih eine Geſeuſchaft Literariiher Par 
neapriter gebildet, Gier bat zum Zweck, die Urbeiten bir 
Thriinebmer geaenfeitig zu rüdnen und zu preifen. (’n 
Deutſchlaud gabe a5 deraleichen Gelehihaften bereits wiele, 
wen fie auch noch feinen Statuten unterwerfen find!) _ 


An Bfronomen, die nicht viel zu thun baden, ergeht im 
ber Litter, Gazette die Frage, ob ih wohl berechnen 1äße, 
daß im Monat Mai oder Tonius im Dabr 709 vor Eprifius 
eine Sonnenfinfterniß gemeien ſey, die man iu Afiens öfllichem 
Zpeiten feben fonnte, Wahrlich, ein Narr kann mebE frar 
gen, als Hundert Muge Leute in Brantwerten vermögen. 





Mächſteut eriheinen in London Dentwäürdigfelten 
und Korrefpondens des Paul Tones, aus Drigiuubs 
Papieren dei Mmerilanifhen Admiralitätsſekretär Sherdurne. 
Der lederirger des Lontfen won Cooper, weiher auf dem 
Namen und die Thaten des Dani Domes juerft wirder im‘ 
Denifchland aufmerffam machte, wird eine licherfegung dieſer 
Denfwürpigfeiten beforgen. 


— — — — —— — —— — —ñ—— — —— — 


Berleger: Reopold Voß. 


Medocteurs Methuſ. Wüller. 





(Hierbei das Mufifbiatt Ns. 1.) 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Montags 


183. 





den 19. September 1825, 





Der Ausgeſtoßene. 
Don Wilhelm Blumenbagen 


Hr dem Gebirgesarme des Chüringerwaldes, welcher 
von Coburg nach Rudolſtadt ſich ausſtreckt, ging ein eins 
famer Meifender. Er blidte oft zu den Gipfeln ber 
thurmhohen Tannen empor, die wie eine grüne Wand 
ſich dit und umabfehbar zur Seite des Fußpfades erho⸗ 
ben, anf dem er wandelte, und in feinem Auge war eine 
Epur von Beforgniß nicht zu verfennen,, ald er bie Imeige 
ber hoben Bdume von den Strablen ber untergebenden 
Sonne immer fchräger vergoldet fah, und dle Dämmes 
zung, bie ihn umgab, Immer böber an ben ſchlanken 
Stämmen hlnaufſtieg. Cr war unminig auf ſich ſelbſt, 
daß er von ber großen, herrligen Natur ergriffen, ſich 
unbedachtſam zu oft und zu lange auf feinem Marſche 
verweilt hatte, daß Ihn auf den Fahlen Bergeshöben mans 


che Ausſſcht angezogen, daß er dem falzenden, prächtigen ° 


Auerhahne zugeſehen, wie’ er ſich brüftete auf dem dunkeln 
Flchtenaſte, daß er am Meller der ehrllchen Koblenbrens 
ner geraftet, und mit den fhmuzigen, halbnackten Kins 
dern fein Mefperbrod aus dem Meinen Tornifter, den er 
trug, getbeilt hatte, Vergebens ſchauete er ſſch jest, 
ba es zu fpdt war, mach einem Führer um, und flider 
mwurbe mit jeder Etunde ber dürtere Wald, und wäre uns 
fer Wanderer weniger jung, weniger reines Herzens ges 
weſen, fein Selbftvertranen und der darand entfprungene 
Muth mürde durch die Schauergeftalten, die die einbres 

ende Naht in der großen, ihm umfreifenden Natur er: 


ſchuf, bald verloſchen ſeyn. Die vom Sturme und Blige 
zerrifenen Tannen nahmen bie Formen riefiger Menſchen⸗ 
bilder an; Fable, aus dem Gebuͤſch hervorragende, Feld 
blöde erfhienen wie furdtbare Ungethüme der Urmwelt; 
der fhmale Pfad verlor fih unter feinen Füßen; er ftols 
perte über raue Baumwurzeln; ticf bernieberhangende 
Sweige ſchlugen ihm mehrere Male feine Melfeloppe von 
dem blonden Haare, und im Schweiße gebadet, ermüdet 
von bet fruchtlofen Anftrengung, den Weg zu finden, fand 
er endlih ſtil, und ergab fi der Morhwendigfelt, die 
feine Wahl zulich. 

Ein Walddbach plätfcherte mit fihtbar, nur hörbar, 
{m Dunkel vor ihm von der Eteinhöhe nieder, doch lich 
fein ftärferes Rauſchen in der Tiefe vermutben, baf eine 
Gefahr drohende Schlucht nahe ſey; am eluem abgerunde: 
ten Feldblote, den, mie bie prüfende Hand entdedte, 
rundum weiches Moos umgab, fehte der junge Mann 
getroft ſich bin, that einen Trunk aus der Korbflaſche, 
bie ihm am Halfe hing, legte feinen blanfen Hirſchfaͤnger 
neben ſich, ſchob den ledernen Tornifter unter den Kopf, 
und nah einem kurzen Abendgebete hatte er ſich geſtaͤrkt 
dem Entſchluſſe ergeben, den um Mitternacht aufgehenden 
Mond, oder, müßte es ſeyn, ben eriten Sonnenjtrahl 
bier zu erwarten, da dann das Ritterſchloß, welches das 
Ziel feiner Meife ſeyn follte, baldigft erreicht fepn mußte. . 
Er wollte wach bleiben, nur die Glieder follten ausruben; 
aber vergebend bemühete fih der Geift, dem jugendlichen 
Körper zu zwingen; das Plaͤtſchern bes Waldbaches, das 
eintönige Rauſchen der Tannenwipfel vermehrte die Mü: 


183 
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bigteit, und diefe Wiegenlleder der Mutter Erde lullten 
den Ruhenden baldigſt in einen fo feſten Schlaf, als hätte 
er in dem weichſten Zlaumbette der Biſchofeſtadt Bamberg, 
oder in der verwahrtefien Zelle ihrer gafifreien Klöfter ges 
legen, Seclentuhe und Herzensunſchuld find die Eherubim 
am Rager der Eterblihen, die als unbeswinglihe Wäch⸗ 
ter jeden Irdifchen und umnterirdifchen Teufel davon zurüͤck⸗ 
ſcheuchen. — 

Mitternacht war Idngit vorüber, Des Mondes Sil⸗ 
berſcheibe leuchtete hell und Mar vom molfenleeren Simmel 
durch die Bergſchlucht herein, und umwebte mit einem 
glänzenden Schleiernetze die Gruppen des ſchwarzen Fich⸗ 
tenwaldes, da warb ber felte Schlaf des jungen Dieifenden 
plöglih unterbrodien, Es daͤuchte Ihm, als träume er von 
einer Schlacht, wie fie in dem kriegeriſchen Beitalter Nar 
poleons michrere Male die Städte berührt hatte, in denen 
er lebte. Er vernabm das Geprafel des Schießgewehts; 
er börte bad Wiehern wilder Hengſte; das laute Feldge— 
ſchrei des Angriffs berührte fein Ohr; das Gekreiſch ber 
ESterbenden, das Wehllagen Verwundeter, den Ungite 
laut der Flichenden unterſchied er deutlich. Weit rif er 
die Augen auf, und erhob zugleid das Haupt etwas von dem 
harten Polter feiner Schlafſtaͤtte. Freundlich Aid ſchauete 
ibn der Mond an; die Tannenzweige raufbten vor ibm; 
der Dad plätiherte neben ihm; er wachte, das murbe 
ibm gewiß, aber deſto überrafchender blieb es, daß der 
Lärm feines Traumes forkdauerte, und def er deutlich 
hinter feinem Nüden die Stimmen der Kämpfenden zu 
unterfcbeiden vermochte, Er rich ih die Augen, erhob 
ſich lengſam auf dem linken Arme, und mit der rechten 
Hand den Hirfihfänger fallend, beugte er fih über das 
runde Felfenfiüt hinaus, welches bisher zur Stuͤtze ſei⸗ 
nis Ruͤckeus gedient hatte. Schauder und Betlemmung 
ber Btuſt waren bie Folgen des erſten Blickes, den er 
binsbwarf auf die Nactfcene, welche ihm fo nahe ges 
fpiele wurde, 

Die Fahrſtraße des Gebitges lief in einem breiten 
Hohlwege einige Klaftern tief unter feinem Stande bin, 
Steile Eteinufer ſchloſen den Weg ein, den eine Menge 
wmenſchlichet Geſtalten fülte, wie fie Salvator Roſa iu 
der Staff tung feiner italiſchen Waldgemälde malte, Eine 
Poſtkutſche füllte die Mitte; miedergefhofen wäljte ſich 
der blutende Peſtilon zwiſchen den fchlagenden, Im bie 
eigenen Stränge verwidelten Pferden, in deren Kopfges 
fdirre mehrere dunfelgelleidete Männer von wilden Anſe— 
ben die Faͤuſte gewicelt, fie zu baͤndigen.  BWehnlide 


1460 


Männer rangen noch mit bewaffneten Paſſagleren; andere 
löfeten mit Eile dad Gepdt von dem Wagen; im diefem 
treiſchten Weibertimmen; ein fraclit lag kuleend am 
Boden umd minfelte zu einem großen, koloſſal gebaneten 
Manne hinauf, ber eine Wale über ibm geſchwungen 
bieft, Indem er zugleich mit der Linfen einen bagern, 
ſchwar zgekleldeten Jüngling fchüttelte, der vergebens einen 
kurzen Saͤbel zu gebramden verſuchte, und dabei im felts 
fanften Gegenfage finnverwirrt und hoͤchſt patbetifh Sptü— 
de der Bibel deflamirte; große Hunde fprangen dazwi⸗ 
fen und fhlugen mit tiefen Etimmen bisweilen an. 

ie erfchütternd diefer Unbli® auf unfern Wanderer, 
ber eben aus dem Friedensparadiefe des Schlaſes trat, 
einwirfen mußte, laͤßt fi denen. Gtraßenraub und 
Mord umgaben ihn; helfen, retten Ponte der Einzelne 
nicht, bad Damocles:Schwert der Gefahr hing über fels 
nem eignen Haupte, fo ging der Schreden in Erbeben, 
das Erbeben in Erflarrumg über, und ber Weweglihteie 
beraubt, fo als hätte er das verſteinernde Meduſcnhaupt 
erblickt, mußte er bie feſtgebannten Augen nicht abjumen: 
den von dem, was vor ihm geſchah. 

(Die Eortfegung folgt.) 


2: TEE ETIT TR E 


In Unterfteiermarf findet ber Meifende auf freien 
Felde harfenförmige Dörrfheunen, worin Getreide und 
Gras durch die Luft getrodner und gedörrt wird, Dies 
felben beſtehen blos aus zwei bis vier Holzpfiilern, und 
find durch einen bis zwei EStirnbelten verbunden, über 
welche eine gleih ſchmale Bedachung angebradt if. Won 
dleſer bie zum Boden berabhängen die Garben und Scho— 
ber auf hölzernen Gitterftäben, öfters noch zwiſchen Lats 
tenwerte, modurd die Luft fehr angenehm flüſtert und 
ſaͤuſelt. Diefes und Ihre eigene Form mag zur Benens 
mung: Horfen, die Veranlaſſung gegeben haben: In ber 
That Fönnte man fie füglih and Weolsharfen nennen, 


Aus den Im Auslande fo berüctigten Sforpionen 
macht ſich der Jtaliener nicht viel. Man triffe fie Hduiig 
in den Häufern an, wo fie befonders nach einem Regen 
und bei Nacht aus ihren Schlupfivinfela hervorktlechen und 
auf Heinere Inſekten Jagd machen. Man fiebt fie nur 


in der warmen Jahreszeit, und hat auch fehr wenig Bel— 
fpiele, dab Jemand von ihnen gelogen worden wäre. 
Eie verwunden nie ungereizt, und find ſchon öfters ohne 
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Nachtheil Aber ſchlafende Perfonen weggekrochen. (v. Mar: 
tens Reife nach Venedig 1825.) j 


Iſt es wahr, was derfelbe Reifende bei Gelegenheit 
der Bemerkungen über den dem Tiroler: und Italiener 
fehlenden, im der Schweiz fo allgemein verkreitcten und 
ſo herrlich entwltelten Sinn fuͤr Landbfhaftsmalerei ſagt? 
‚Der Proteftant hat regern Sinn für bie berrlihen Werte 
feines Schöpferd , ift der Natur fnnfger befreundet, und 
gefint fih im ihrer Darftelung; der Katholit dagegen 
ahnt felten die Goͤttlichteit ber Natur; dle Welt verach— 
tend ſchwingt er fih auf dem Fittichen felnesareichen Glau⸗ 
bens zu den Engeln und Helligen empor, verweilt gern 
bei ihren Wundern und ſteigt nur felten in das angtens 
gende Geblet der profanen Geſchichte herab.” Wenn an 
diefer Unficht vieles fehr wahr it, fo möchte man entges 
genftellen, was nicht minder wahr Eliſa von ber Nede in 
ihrer Meife durch Itallen Bd. 1. S. 197. fagt: „Es 
wird begreiflih, warum. die proteflantiihe Meligion ſich 
im Norden emtwidelte und dort bie inehreften Anhaͤuger 
fand. Die lebhaftere Phantafie der Sudlaͤnder bedarf 
mehr Spielraum; daher iſt der katholiſche Gottesdienſt 
mehr anf finnlihen Cindeut und Beſchaͤftigung der Phans 
tafie berehnet.” Sollte man, dieſemnach nicht verſucht 
werden, zu glauben, im Kathelicis nus ſtege zugleich der 
Keim zu dem Sinn für die Natur und ihre Schönheiten ? 
— Dennoch fit es weuigſtens von Itallen wahr, daß das 
ſelbſt der Sinn für die Herrlihe, reljende Natur nur Im 
einem fehr ſchwachen Grade ſich vorfinder, 


18 alelh Im Anfange des Wilhelm Tel Schiffer den 
Fiſcher Ruedi fagen läft: „Der Mythenſtein zieht feime 
Haube an,” gründet fih auf einen Glauben, der in alın 
bedentenderem Gebirgegegenden herrſchen mag, demznfolge 
man, wenn der oder jener Berg, aud eine Kette von 
Gebirgen, in Nebel eingebält erfcheint, Regen erwartet, 
Ginen folden Glauben Gabe ih in Minden In Betreff 
der Tiroler und Salzburger Alpen gefunden, 


Enthalten nicht folgende Worte des Cicero, die fih 
beim Ammtanus Marcell inus finden, eine umlingbare 
Widerlegung des öffentlichen Gerlchtsverfahrens 75) wenn 


"+ Barum? Konn man nicht auch ſh rrſetttqh * eu 
— F F 
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er fagb: Da in einem Staate nichts reiner und unbe⸗ 
ſtochener ſeyn fol, als das Wotum, als die Meinung, 
fo febe ih nicht, warum, wenn derjenige, der mit Geld 
beſtochen Hut, frafwürdig iſt, der, welcher mit Worten 


» and mit Hülfe der Beredſamkelt beſtlcht, noch Lob ern 


tet. Mir mwenigitens ſcheint derjenige mehr Unhell zu 

fliften, der mit Worten, als derjenige, welcher mit 

Geld dem Dichter beftiht, weil Niemand einen Verſtaͤn⸗ 

bigen mit Gelde, wohl aber mit Worten beſtechen kann.” 
8. 





0 Dem Saͤngervereine 
in ber Panliner Kirhe zu teipsig®). 


Im Seſat⸗ ber Undacht fin verfanfen 
Stand ic im dem Heiligtum des Deren, 
Und bes fronmen Glanbens Simmeldiunfen 
Hellten mir die Eieigkeit vom fer, 
Da auf Eares Liedes maͤcht'gen Wegen, 
Edle Eänger, (wong ſich hin mein Gef, 
Bo anf ſeſten Bahnen fortzesogen 
Belt an Welt um Ihren Urguel keelſt. 


Unter mir verfant der Erde Schimmer, 
Dben, fühle Ich, fen mein Baterland, 
Dben, wohin fehnfuchtsveh fi Immer 
Der entjtickten Gechk Sinn gewandt — 
** Dänt Cr! fingt noch oft dem müden Herzen 
Troſt und Muth in Euren Tönen zu! 
Lelcht befirgt find ja der Erde Schmerzen, 
Mehr In folden Klängen Hlumeleruh. 
Meth. Mr 





Korrefpondeng und Notizen. 


Und Dresbem 


Unter die achtuugswertheſten öfeattihen Auſtalten bicfie 
ger Mefidenz gehört unflreitig auch die Lehr: und Erzies 
Bungsanftait zu Griebribsftadt bei Dresden, 
weiche im Jahre 1772, im der Beit einer allgemein drüdenden 
Sbeuruing, von einigen Grelmanurerlogen in Dresden 
und Beipzig aeflifret wurde, um arıne, vermarfe Kinder aufe 
uuebmen, wud.ibnen Interbalt wad Bildung angeseuben zu 
laſſen. DOpdateih Anfangs mar gu temperärer Kntfe beftimmt 
und auf wenige Menate berechnet, bat fie doch mun ſchon 
über funfiig. Dahre ſtgtusreich fortgewirkt, uud ber Welt 


e) Er beſteht, fo viel mir wiſſend, and Erudirenden, die 
dan frefifaig verbunden haben, wm bie Gelee ber 
Gottet verehtung zu erhöhte 
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manchen wohleriogenen Venſchen, der bürgerfihen Befeniaft 
manges mügtie Mitglied geihentt, und durch Battıt Schus 
und die Teilmabme edler Menigen nuterfüst, bindt fie ned) 
jept, aim fhönıs Deutmaht echter HSumanität uns Menihens 
lebe. Da, ide Wirfungstrris erfirede ſich nenenwärtig mid 
allein anf ganz Hirlffofe, aller Beibüffe ihrer Berwanpten bes 
randte Kinder, ſeudera es IM die Einrihtung artroffen wors 
den, daß auch ararm eim verbältmißmäsig greingrs Koftgeid 
Kinder folder Aettera, deren beihränfte umftände Ihnen miche 
grfatten , denfeiben eine imetmäbige Erplebumg am geben, bier 
aufgenommen werden fönnen. Dieſes find die fegenannten 
Koftlelten, im Grarnfage der Breiflellen, welde nur 
am nanı Hfilfiofe vergeben werden füunen. Go wirb der Der 
fntspunft einer wobtthätigen Waftalt auf keine Weife 
verrüft, deum die Keſtaelder, größtentbeits feld ein Produte 
der Milde einzelner oder zufammemmwirkender Menidenfreunde, 
wergüten immer mar einem Theit des anf die Böglinge am res 
partirenden Gefammtaufwandre. 


Ber fi Über diefe treffiihe Auſtalt mäßer unterrichten, 
iHren Geift und Zweck, fo wie ihre innere ® urihtung gte 
nauer kennen lernen wi, dem I die audler eridyiemene ges 
drudte Nahriht von der Eedr» und Erjiebungse 
Anftatr an Briedrihsftapt dei Dresden (in Toms 
milon der Hiliberfpen Buchdandbiung dafeiofl) su empfeblen. 
wisir bHemerfen Hier nur mod, dab ale Böglinge ohne Muse 
madıne als Alummen in der Mnflatt wohnen, fonenannte Cx⸗ 
traner oder auch Kofgänger bri eimjeinen Lebrerm aber nicht 
geftattet werden, auch dab in den Areid ber Lebrargenflände 
der Unterricht im der fateinifhen, griediihen und franzöfiigen 
Sprade, fo wie der böberm Writbmerit, und überbaupt des 
Matbematit, aufgenommen werben ifl, 


Die Unflatt it ahrigend dur böcfted Taubesberriie 
Dekret vom 28, Eeptbr. 1801 als müde Etiftung anırlann 
worden umd genicht des Milcrhöhften Scuhes. 


A 


uns Sönigsbern 

Im vorigen Jahre bildete fi bei und eine Liedertafef, 
Die and recht guten Forfgaug grbabt bat. Sie befledt and 
63 Mitgliedern, unter Denen 52 fingende, 12 kempontreude 
mund 12 dichtende fid befinden, Außerdem find neh 4 Ebreu⸗ 
mitglieder, unter welden der Benerat von Borſten, welchen 
für alles Schoͤne und Bute Mc intereffirt, leider aber Könlas ⸗ 
Dera Jept verlaflen bat, die ledhaftefte Zbeilnadme bewies. 
Deiſter wurde durch bie von allen ordentlihen Mitgliedern 
veranflaltete Wadl der Mufifdireftor Gämann, und er bewel⸗ 
fet dur die Art, wie er das ganie Wefhäft Ieiret, dab er 
den rechten Taft bat, Dichter und Komponiften find ziemlich 
frußtdar; es kommt Peine Berfammimng ber, wo ulcht mes 
nigftens eime oder zwei neue Saden zum Borihein fämen, 
Bon eigenttihen Liedern daben wir mod nicht genug, weil 
wir deren midıt zu viel Haben Fönnen; es findet A aber vlel 
Gelungened und mandes Origineue unter den Dichtungen, fo 
wie unter den Kompofitionen, Der Tom der Gefetfhaft IM 
ganz Im @eifte der Diedertafel, id Dim immer befriedigt umb 
mwahrbaft erauidt ans der Berfammfung gegangen, Bon Belt 
yu Belt werden and die Grauen eingeladen, wo man denn 
auch männliche Bäfte mitbringen fan, Da die Hinflalt nun 
ſchon aearn rin Jahr defteht, und unter dem Morfite vom 
Gröorihfeir, Kunflina und Eintracht Mb allgemeinen Beifall 
erworben bat, fo IM wohl Ibre Dauer gefihert, 

Bolaendes diene ald Probe defien, was die Biedber« 
tafet Liefert; 
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Inhle Hs! ⸗ 
Biel Esen macht viert breiter 

Und bite zum Himmel wicht, 

@6 trat die Himmelsleiter, 
Kommt fo ein inwerer Wicht. 

Das Trinfen IR geiheidter, 

Dos fhhmet fhon nach Don, 2 
Da braudır man feine Leiter, 

Das geht glei im die Hip", 

Ebor. 
Da braucht man feine Leiter, 
Das gebt gleich In die Hip. 


Biel Reden iſt manierlid: 
„Weptauf? — Ein wenig Mau. — 
Das Wetter iR aicht pasieriig — 
Bas macht die Liebe Graul — 
99 dante“ — uud fo welter 
Und breiter ad ein Be — 

Das Eingen If geiheldter, 
Das gebt gleich im die DH". 

even 
Dat Eingen if x. 


Die Bilh’ unb Muffanten 

Die trinten beide friſch, 

Die Wein, die andern Bafer — 

Drum dat der dumme Bild 

Statt Bügel Alederwiice 

And linat elend im Brr — 

Dei wir find feine Bilde, 

Das gedt aleih in die Hip". 
Eder, 

Dog wir find keine ıc. 


9a, Irinfen friih uud Gingen 
Das dritt dur alıeh Bed, 
Dab ind zwer gute Ehwingen, 
Gemeine Welt, odel 
Du Erd’ mit deinem Plunder, 
Tor Bilde fammt der See — 
’G gebt alles, alles unter, 
Wir aber im die Hop’! 
ebor 
S geht alles 1. 


Schwanfend If daararn der Bufland umferd Theatent um« 
ter der Direftiom oder Niprdireftion des Hru, Schroöder. Dis 
In Moder verfintenden Grundpfadte des Idhönen Gedaudés ver ⸗ 
langen eine baldige, gründlide Neparatur, und geben eim 
treffendes Bild vom dem imuerm‘ Bebenkiuftande der Vüdne, 
Die Beitverbättnifte find ungänfig; dos Publitum if lau⸗ 
nendaft, fo dab es bismeiten durdans michte vom Tbrater 
wißien wid, und if auferdem von früber ber dur anfaes 
seihnete Bellungen verwöhnt, und darum midt immer gany 
vereht, Zrop dem Wertufte, den wir im dem letteru Dabren 
erlitten baden, befigen wir mod mauden braven Künflier, 
» B. die Herren Moer, Lan, Wirdemann, fo wie Hertu 
und Dad. Molof und Geister. Wenn mit ade Bäder am 
befegt ind, fo muß man eine Dilige MNüdfiht auf die Brite 
verdältuiße nehmen: fo würde 4. B. diejenige Perfon, melde 
jest den erſten Liebdaber fpielt, wein bie Kormpreife deder 
Ründen, anf idren wahren Preis rebmeirt werden und unten 
den Statiſten ihre rechte Etele finden. — Die Bühne bat fi 
in ber festen Belt vorgunlih erbalten durch die Wiener in 
Berlin und die ſieben Mädden in lniform, dann aber durch 
einige Boffpiele. (Der Beſchtuß folat.) 


— —ñ —ñ —ñ —— — e r — — — — — ——— — — — — 


Berfeger: Leopold Sc 


Diebastenr: 8. &, Metpui.ütler. 
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ER Melt 


ben 20. September 1825, 








Neueſte Literatur. 


Vollslieder ber erben, metrifch überfcht und 
hiſtoriſch eingeleitet von Talvj. Halle, Mengerfhe 
Buchhandlung. 


Dar Charakter aller Naturvoͤlker it Nalvität, ſowohl 
in ihren Eitten, als in dem, mas man ihre Kunjtpros 
dukte nennen kann. Da fie noch unter dem Geſetze bet 
Natur ſtehen, und diefem ftrengen Geborfam leiten, fo 
bedürfen fie jemes Anftandes, oder jener Decenz nicht, die 
den im Buftande der Kultur oder Hypertultur begriffenen 
durchaus nothwendig ift. Sie dürfen ſich ihren Empfindungen 
und Genüffen hingeben, jene undefangen ansprechen, dieſe 
preifen und erbeben, ohne daf mıan daran Anitoß nehmen 
Bann. Der Ausdruck dieſes Charakters hat ctwas unges 
mein Anziebendes, befonders für die, welche unter dem 
Drude gar zu aͤngſtlicher Unftandegefege ſeufzen, denn er 
ſtellt fi ihnen dar, mie eine Erfcheinung ihres verlornen 
Paradies. Einen folhen Charakter tragen and dieſe 
Volkslieder an fih, wenn man fhon nicht fagen kann, 
daß die Serben jegt noch in dem eigentlihen Naturftande 
leben. Sie beftchen ans Meinern Gedichten, welche meiſt 
Iprifch:elegifch ſind, und aus größern erzäblenden. Die 
eritern find Ergüffe des Augenblics, fait Immer‘ Empfins 
dungen ber Liebe ausſprechend, aber nicht felten mit vies 
ler Zartheit und Anmuth. Ohne Anſpruch auf geilſtreiche 
Einkieidung, auf ſinnvolle Wendung ber Gedauten, mar 
len fie den Zuſtand des Gemüths mit der hoͤchſten Wahr: 
beit, und man möchte oft die Seele bemeiden, bie folder 


einfachen, füßen, Immigen Gefühle fähig it. Die grbs 
fern fagen ums weniger zu, wegen einer — Naturkindern 
in ihren Darftellungen ebenfalls befonders eigenen Weit⸗ 
fehmweifigkeit oder Umſtaͤndlichkeit. Sie wollen and - nicht 
den geringiten Zug won dem Bilde vermifen,, das fie in 
der Wirklichkeit anzog, oder das Ihnen in ihrer Einbils 
dungstraft vorfhmebt, Dafür aber wien fie auch den 
Meinten: Zugen oft die tieffte Bedeutſamkeit zu ya 
ben. Wir halten diefe Volkslieder für eine wahre Ver 
reiderung unferer Literatur, und find uͤberzeugt, dab 
fie fein Freund ber Poeſſe ungenoffen laſſen wird, 
wenn er fie auch eben niht von Unfang bis zu Eins 
be lefen moͤchte. Wir Fönnen über die Treue ber 
Weberfegung nicht urtbeilen, allein fo viel können mit 
verſichern, daß der deutſche Ausdtuck korrett, belebt, mas 
lerifch und ungehünftele if -Nur einmal it und bes 
gonnte für begann vorgefommen (S. 117). Det 
Rhythmus des reimfreien Werfes iſt gefdnig und wohlklin— 
dend. Das Bud it Göthe’n mit einigen ſinnvollen 
Stangen zugeelgnet. Gut gefhrleben und inteteſſant if 
bie Geſchichte des ferbifhen Volkes, melde 
den Gedichten vorbergeht. Das Aeußere iſt ſehr fanber 
und geſchmackvoll.⸗ ' 





Der Außgeftoßene. 
Bon Wilhelm Blumenbagen. 
(Fortfegung.) 
Der eͤrſte Att des Trauerſpieles fehlen vor feinem 
Erwachen beendet, Ein halbes Dutzend der Paflagiere 
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- fag biutend oder gefnebelt am Mande ber Straße; bie bes 
fle@ten Meier der Mänber ſchultten jegt In nicht ſe ge⸗ 
faͤhtlicher Thätigteit Stride und Riemen durch, und ihre 
Belle zerſchlugen Schlöffer und Kiſten, und ein feltfager 
Haufe widriger Umagonen, eine zigeunergelbe Altſrau an 
der Spitze, becilte ih, aus dem Gebüfch beranzufommen, 
und in ihre Tragekoͤrbe den Inhalt der Koffer und Packet⸗ 
au verſetzen. — 

Nur der koloſſale Mann bekuͤmmerte ſich nicht um bies 
ſes Kleinigkeitdtreiben feiner Geſellen, fondern fegte mit 
fontraftirenden Humor feinen MWerkehr mt den beiden 
armfeligen Menſchen fort, die ihm'des Schitfald Taune 
In die Haͤnde gefhleudert hatte, Der Platz, wo er ftand, 
ward durch keinem nahen Baum beſchattet, und der Mond 
ſchuf fa Tageshelle; fo konnte man deutlich erkennen, 
wie er vor- den -Abrigem-Dieben-und Straßenrittern ſich 
aus zeichnete. Sechs Fuß Map umd drüber, erböbt noch 
dur eine Urt Uhlanenkappe vom rothem Tuche, gab ihm, 
verbunden mit einer breiteh Bruſt und muskelvollen Glle⸗ 
dern, ein Uebergewicht gegen die Motte der Plünderer, 
welche meiftend aus Heinen, ſchmaͤchtigen, unanfchnlichen 
Burſchen beſtand. Grein Gefiht war gebräunt, zeigte jes 
doch keine gemeine Phofiognomie, nur der Bart und das 
tiefliegende Schwarzange madten es wild, ja fdrediid 
fait; feine Kleidung war eine Art Schiferhabit von dums 
telm Tuce, ein braunes Mäntelhen umgab zufammenges 
sollt die Bruft von der linken Schulter zur rechten Hüfte 
hinab; im breitem Ledergurte ftete ein langes Meſſer nebſt 
einer Piltole, und das ſchwete Brecheiſen, das Seien 
der Hauptmannfhaft, führte er gleich einer Keule in der 
Rechten. 

„Das Gewehr weg, aber dein Genick bricht wie 
Schwefelholz!“ hertſchte er mit einem brüllenden Tone 
dem febwarzen Jünglinge zu; aber wie im Krampfe des 
Todes zuͤckte dieſer dennoch die ſcharfe Wafle, und würde 
getroffen haben, hätte die gelbe Alte nicht gerade herge— 
ſchaut, und mit. Jugendeile und Kraft, von hinten zu, 
dem Armen den Saͤhel und mit ihm bie, Jegte Hoffnung 
enttiſſen. „Tolles Jüngelchen,“ txeiſchte ſie mit beiferer 
Dohlenſſimme, „am großen Hoͤllenhunde wollteſt du dein 
Meiſterſtuͤk maben?- — Arme Kauallle! Kür den it ein 
längeres Schwert geſchniedet, und ein Throm gebauet im 
Luft umd Sturmmerter, zu dem dein kurzer Arm nicht 
binaufreiht. — Nun was ſiehſt de da, Meiſter, und 
oloheſt in bie Leert ?4* fente fie den Raͤuber anzufend bins 
zu. . „Siehit.da wieder Geſpenſter auf den. Wolken reiten 9, 
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| Macd’s kurz! fertige die Velen ab, daß mir vor Tage 


noch wieber über bie. Gränge kommen zum Hölzerlips, dem 
Kohemer Kaffer (dem Bertrauten) che die Euppe 
hier kalt wird!“ 

„Seh an-dein Gefhäft, Mutter Zunderdai 1” fuhr 
der Mäder fie mürrifh. an. „Etehlen und Heblen it Ener 
Handwerk. Ich treibe meine Nachtarbeit mit einer höhe⸗ 
ven Luft, und iſt nicht eine Art Satansipaf dabel, ſo 
reuet mich der Schuß Pulver, den ich dran wandte, oder 
bie Scharte, melde die Klinge dabei befam. Halt, du 
Schwarzer! Schaue dich nicht fa liftig im Buſche um, 
denn in den-Ferſen bein Seil ſuchen, waͤre vergebene 
Muͤhe. Du ſcheineſt mir ein wackerer Kanzel-Kavaller 
toder dessleichen; iſt es nicht fo? — 

Der todteubleiche junge Mann ulckte mechanlſch mit 
dem Kopfe. „Bin ein Student der Gottesgelahrtheit aus 
Jena, und will zur Hrimath, des alten Waters Hülfe zu 
werben,” fagte er bebend, „Sch bin blutarm, babe 
nichts zu verlieren, als das Reben, das Euch nichts müge, 
dem Water und feiner Gemeinde vielleicht möthig iſt.“ — 

„Arm, wie die Maͤuſe Eurer Kapellen, find die mes 
ſten Deinesgleihen,* lachte der graͤßliche Maun; darum 
find Eure gebrechlichen Hütten fiher vor unferm Nennbaume 
und Breceifen, denn es gibt nichts drin zu faben, als 
verblibene Mintel, etwa einen Eeneca und Cicero im 
Schweiusbeder gebunden, und oben drein ein Dugend Heine 
Schreihaͤlſe, deren wir felbft genug zu füttern haben, ine 
bef bie erften zu dutclauchtig find, um ein Diebswamms 
für Naht und Wetter abzugeben. Aber dennoch Fannfk 
bu dein Leben von mir kaufen, wenn du mini.” — 

„Wie kann ich's7“ fragte der Juͤngling ermutbigt, 
„Stimmt es zu Moral und Pfiht, fo will ich's um des 
alten Waters willen.” 

mDu gefäut mir,’ entgegnete der Räuber mit höhe 
niſcher Freundlichtelt; „denn du wareſt der Einzige, der 
es wagte, den Faͤnger zu gebrauden, umd tapfere Leute 
liebe ih überall, wenn es auch einige Pfunde eigenen 
Blutes geloſtet hätte. Du bit doch eine Art von Mann, 
und kein ſolch verzagtes Schlahtvich, ‚wie ‚der bärtige 
Schmughund da vor mir Im Sande. Höre am! dort ftiefe 
Waſſer Kar und rein Im Felſeubecken. ‚Halte mir eine 
Beuerpredigt bier vom Fels herab; bekehre das jüdifde 
Thier, und ihr beide font’ des Lebens gewiß feyn. Es 
iſt lange, dab ich Leinen Sermon biefer Urt hörte; id 
kin geftimmt dazu, was felten tommt, und fold ein Jo— 
baunes in der Wüfle, den Raben ‚fpeifeten, Meuſchen 
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verſtießen nnd Tprannen morbeten, iſt mir eln werther 
Geſell, und den kanuſt du jegt vorftellen, da Ort und Ges 
legenheit paſſen.“ — 

„Gott Abrahams, dir haft verlaſſen deilnen Benfamin, 
deinen Schmerzensſohn!“ jammerte der Iſtaelit, mit 
dem Geſicht den Boden beruͤhrend und feinen Mod über 
der Bruſt in Fehzen reißend. „Warum bin ih nit ges 
ftorben von Mutterleibe an? Warum hat man mid ger 
feget auf den Echoof? Warum ift das Licht gegeben dem 
Miüpfeligen und das Leben dem betrübten Herzen? O 
die Nacht muͤſſe verloren fern, darin ich geboren bin, und 
müſſe nicht fehen die Ungenbrauen der Morgenröthe 1 

Ein bleicher, breitfehultriger Raͤuber, mit einem guts 
müthigen Ungefihte und hellen Augen trat: zu dem Zfraclis 
tem , und bob Ihn am Kragen von der Erde anf, „Was 
lamentirft du, toller Narr?” fragte er mit heifcherer 
Stimme. „Du fichit der Ballmoffematten (General) bat 
feine gute Stunde; er laͤßt dich waſchen und du gehik 
frei aus. Da,” fegte er hinzu, und hielt ihm einen Heiz 
nen Nofinenfad vor, den er unter ber Beute gefunden, 
„toſte einmal und ſtaͤrke dich dran, fie find füß mie Honig 
aus Goſen.“ 

„Aber gar thener, lieber Herr!“ antwortete ber Juͤd; 
und mir Ift über Nat aller Appetit weg.” — 

Rad das Thler, Lumpenjoft!’’ rief der Hauptmann 
jest. „Eperr? die großen Ohren weit auf, denn unfer 
Wergprebiger beginnt.“ — Der Kandidat hatte indeß mit 
fintern Blicen rund um die Mitglicder der philanthropi: 
ſchen Gefellfchaft angefhant, bie meiltentbeild um den 
Hauptmann verfammelt fanden, den Weibern das Forts 
ſchaffen ber Beute überlaffend. - Die ſchwarzen, verzerr⸗ 
ten Hoͤllengeſichter fließen greuelvolle Scherze und fatanis 
fches Gelächter von fi. Der junge Prediger (diem ans 
"fange unentſchloſſen, doch mehr und mehr glühete ihm 
Auge und Wange auf, und ald jegt der gemeinfte unter 
den Kerls, ein vergelbted Zigeunergeſicht, auftrat und 
frech zu dem Unführer fügte: „Langer Fritz, Euer Pfaff 
wertet mur auf Kantor und Käfer, Din id gleich ber 
Hribenpeter, weiß ich doch Beſcheid und habe mande Glocke 
vom Stuhl Herunter geholt. Unfer Talgmaul dort hat 
bie ſtaͤrlſte Kantorſſimme vom Blodäberge bis zum. Fichtel⸗ 
gebirge. Wir zwei wollen dem blaffen Herrn fchon zur 


Seite ſtehen.“ — Da fuhr es wie ein zͤckeuder Himmelde-- 


ſtrahl durch dem frommen Züngling. Mit Kraft erhob er 
das gefentte Haupt und fhwang fih auf einen abgeplattes 
ten Stein, und mit Anfmerkfamkeit horchte bie Bande. 
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Glelch Blitzen ſchoſſen bie Blicke bes Miffionalrd dur bie 
wilde Motte, bevor er begarın, und feine Stimme tönte 
wie ein geſchlagenes Silberſchild an den Wäldern bin, 
„Umringt ſehe ih mich von Euch, Ihr wilden Nactges 
felen, wie von einem Kreife wäthender Wölfe; ſprach 
er mit den Tone apoſtoliſchen Gettvertrauens; mordge⸗ 
wohnte Haͤnde wegen die blanken Meffer gegen mich; wie 
hungrige Tiger blöcdt Ihr bie Zaͤhne, und glaubt, mein 
Herz müßte brechen vor Eurem Anblicke, und ih wuͤrde 
mich fügen Eurer Gottesläfterung, und Theil Gaben in 
Angſt und Todesfhreden an Eurer Sünde gegen den Gefft, 
gegen ben Allmaͤchtigen, ber über Euren und meinem 
Haupte die ſtatke Hand haͤſt. Sch fürdte nit die, wel⸗ 
che zuſammt dem Leibe nicht tödten Können bie ewige Seele 
Der, welder die Haare zählt auf jedem Menſchenſcheitel, 
bat mich geworfen in diefe Schrecke nsnacht, mid berufen 
anf diefen Plag, Euch zu verfündigen das Wort ſeines 
Sornd. Sein Wille geſchehe; denn wie Er führet, fo ift 
es gut, und feine Wege find unerforfhllh, Amen!’ — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Buntes and der Zeit. 

Die ſpaͤte Eutdecung. Seit funfzehn 
Jahten werden M. gr. Chr. Adlers bibliſche Hi— 
foxien In vlelen Schulen gebraucht. Vlele tauſend 
Eremplsre mülfen durch fech 6 Auflagen in die Haͤnde von 
vielen taufend Kindern gekommen ſeyn, und nun hat 
man mit einem Male die Entdedung gemacht, — aber 
noch niht bewiefen! — daß fie nichts taugen. 





Auffällendes Verhältnif. In 6540 
Privarbäufern in Berlin find 1525 Brammtweinläden 
imd Schenten. Jedes vierte Haus beinade hat alfo eine 
dergleichen Meftauration. Im Paris Äft dies Verhaͤlt⸗ 
ni, mie 1 30:9... 2 Casper’s ſchaͤtzbare 
Beiträge zur mebicinifchen Statiftit und Staatsarzuti⸗ 
tunde, 1825.) 

———— —— 


En Die drei Könige. 
Drelerlei Könige nabn, und opfern bie dreitrlel Ependen, 
Weihrarh Mrrhen und Bolt, Sterblicher, Aönig-und 
Gert! 
ae in Daug 
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"Korrefpondenz und Notizen 


Aus Königsberg (Befhluf.) 

Im Aufange ded Sommert trat Hr. Serum, der Eobn, 
dom Berliner Hoftbeuter, bei uns anf, wnb gab ma, de febr 
Beiufligende Darflelung, Wiswellen ſchieu «4, ols od das 
Yuplifum an Magenſchwäche litte und die pifanten Eancen 
nicht vertrunen fünnte; dech muhte man fidı erinnern, Daß 
auch das Yılante zum haut gont, Mamentliih im Reſiden⸗ 
un, gebört. 

Bierauf etſchlen das Deotlent'ſche Ebepaar von ber Dretds 
ser Boidne, Mad. Devriemt trat zuerſt als Emmen, bann 
als Fidelio Im Partıeem auf, wo nob das Wild einer bobem 
Meiferin mit unwerlöfälihen Büarm vor muferer Grele flaub: 
aber bie Anmuts ihres ganıen Kriens, bie BLirbliipfeit ihrer 
Stimme, der Seſchmack und die Einmigleit ihres Bortrags 
und Ädrer Darfiılung dffnete Idr Mer’ Bergen. Zu ihrem 
faönften Stame erihien fie aber als Eurpantde; mit allges 
meinem Entzucken wurde bie dreimalige Darfteliung aufgenoms 
men, und immer wlnidte man mod eine HBirberbolung Da 
die Aufführung einiger Dpera durch außerweientlide Berbält« 
nie etwas weriögert wurde, fo sab Mad. Deurient den Aiiine 
faren des Publitums, Me In einer Tragedie zu feben, nad, 
un» gab die Louife in Kabale und Biebe umübertreftih, Die 
Breuude des Trauerfpiels bedanerten, dab die Auflerim Dies 
Gab, in welchem fie fo grob If, aufgibt, durften es aber 
vor dem Eutönflasgınuns der Mufiifreunde nicht wagen, etwas 
zu ünfern, was ben Leiſtungen in der Oper ju made zu tres 
ten fdien.] 

Auf Dra, Dreorients Erfheinung waren wir weniger vor⸗ 
Dereitet, um» wurden dadurch um fo freudiger Üüberrafht, da 
wir einen gebilderen Kunftiinn mit Sicherdeit der Darftehung, 
äftderifche lirtbeilstraft mit Gewandtheit, und tragiſche Kraft 
mit Anmuth der Eribeinung vereint im Ibm erfannten. Er 
war, wie es ſeyn fol, in Jeder Node ein Andrer, und zeigte 
ſich ums befonders auch daderch als denkeuder und bie Kunft 
ebrender Künftfer, dab er nicht nach Bella daſchte, dab er 
3. B. den Don Garlo6 ganz im Geile der Dichtung gab, 
und es veribimäbte, durch eine beroifchere Baltuma eimen Teicht 
3u erringenden, rauſchenden Brifou ſich zu verſchaffen. Dages 
gen wußte er 4. B. alt Ferdinand In Kabale umd Liebe, wo 
es nicht anf Koften des Charakters geſchad, durch bie Art der 
Darſtellung die Lücken der Dimtung zw ergämem. Go verlor 
fh daun auch burd ſein mobi Überleates Epiel das Greue 
und Widerwärtige der Adafrau. Im einigem Lufifpielen bes 
lebte er das Game durd feine beitme Baune, und gab idm 
eine arayidfe Haltung durch Breibeis ber Bewegung, von Fein⸗ 
Deit der Sitte arleitet, Bewih wird Hr. Drorient, der (dem 
jene cine Bierbe ber Bübne if, inf mod Girckes keiten, da 
es feine, ats eb es ibm Ernf um die Runft fey, und als 
ob er mit Anfttengung an feiner Aurblidung arbeite, 


YUus Griedenland. 

Gebr umfafende und wohl auch anverläfflge Nachrichten 
über den dermaligen Bufland Brliewentande umd feine äußern 
und inner Verdältniſſe enthält der im dem fo eben rrfailener 
nen fünften Seite der Chroniques du Levanı iu fefende Rap+ 
port du Colonel Stanhope sur Vétat de la Oreoe, extrait 
d'une letire adressee par V’honorable Colonel A M. 3, 
Bowring, Esquire, Wis Bortiehung. umferer, felt mebrern 
Jahren uber Hettas gelieferten Naprihten und Notijen mwols 
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ten wir unfern Deferm bledmat dad Befenttichfie aud Jener imterefs 
fanten teberficht mittbeifem. Mit dem Eürktfhen Reldie, defa 
fen Zufand und Abfisten man adererfi ins Wuge ıu fallen bat, 
wenn man die Volitik der Griechen verfichen. wi, geht es auf 
die Meige, Der Regentenflumm ift beinade erfoiden,. In den 
Provinzen. berrft Bwierragt. - Meappten und Trıpoti 
daben in der Hufflärnng zu bebeutende Gorticritte snmadk, 
als dab fie das Türkifhe Jech länger folltem tragen fünnen, 
Ein Toen von MBriehemtand dar Aa; ämf-immier von dem Türs 
fiihren Dieide losgeriflen, und diejenigen Gricchen, auf derem 
Nacken das Joch noch Tafet, buffen  ibre Bıberrider von 
Grund des Derient, um» brennen wor Begierde, ſich zu rädırn 
uund frei zu werden. Gogar Mlbanlen verabfdrent jene Dies 
gierung, und dredt, ibr mebälfiges Joch abıufdhütten, Die 
Ditomanlifhben Krmecn kennen feine Gnbordinätien mebr, 
und die Flotten, num nicht mehr von Briedligen Darrojen 
berient, baben Ihre furgibare Etärfe vrrioren, Tu dieiem 
Bufande der Abgetedtheſt und des Berfuns fiedt fi) Bas Titrr 
Hide Reid tHelif von den mutbvollen und discpiimirten Degios 
nen Duklaude, teils von Perfiihen Hrerbanfen bedrobt, wäts 
rend #4 von einer andern Geite non Nationen unterfiügt 
wird, denen der @drgeiz und die Meigende Mayr im Nors 
ben Beforanifie erweit. Der Gchotepunft, von weldem 
die deil. Aliany autgedt, ift bekannt... „ (Cenfurläde im 
Granzönihen) .. . , Iuzwilden aibt «8 Leute, Die fi mit 
dem Gedanten tröften, daß der Eurepäiihe Desporismug vos 
dem Nfiatiichen den Vorzug verdiene, umd Im der Eur inag, 
was die Hödern Stände ditwiffe, jener der gemäfintere feun; 
Dingegen taflet im der Türkei auf dem amterm Rlofien und auf 
den Eoldaten das Eflaueniodr weniger ſawer, alt auf den 
Bauern und Zaarlöhnern anderer Gegenden, 

Wenn es Mb fragt, was für eine Potitik bie 
@riehen au befolgen baden, fo if Mar, dafi, Dei atır 
Idrer Ehlandeit, die Gpiont, Priefler und Diplomaten, wils 
per ſich die idnen entgegenftebeuden Mächte nam fie bedienen, 
idnen au Sewandedeit gieid fommeh und fie mit auf unters 
hraiichen Weges zu der Eitadelie der’ freiheit werden atlınaen 
fafien; demnach If es aleim idr Muth, durch den fie ivre 
Eadıe fürdern können; fie mihen ader dabei mit Aruabeir im 
Werte neben, obme die Dfienfior am ergreifen, mund fortmißs 
zend darauf dedacht ſeyn, Äibre Rechte auf fefle Aundamente 
m gründen, nnd fi die Breundftalt Englands, Ameritas 
und Aller, denen Diedt und Togend am Derjen liegt, ıu ers 
werden fuhen. Was dann auch iur Eaidial für eine Bene 
dung nebmen maa, und eb fit atbüngig oder unabhängig feon, 
unter einer repmbiifamfchen aber mondrcifäen Meglerung its 
ben werden, fo babım fie wenigſtens Die fräftiaften Titel jur 
Belcdieunigung idrer Greideit dind Ibrer obtfahrt ergriffen. 

(Die Bortfehung foigt.) 
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Re: 3% 

Ber alt werden will, muß ein Diräfer weri 
dem. In London wentaftens bat Dr, Price derechnet, daß 
von allen daſebſt Gebernen bie Hälfte vor dem dritten 
Jahre flirbr, ult Mushabme der — Dudfer, deun ba in 
die Hälfte erſt mit. dem srflen Jahre tom. Wo 40 Mems 
ſchen, die das fatale dritte Jabr in London überieht baten, 
wird nor einer achtzſg Jabre alt, aussernommen, er it Nude 
Ber, denn von dieſen erreicht leder Bedmte das sofle Dapr. 
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Aue bier angejelaten Bäder und Muſikallen find bei mir zw erhalten, und wird jeder mir an ertbeilende Auftrag auf das 


Yüunttligfte ansarführt werden. 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Bemerfung. 


Seit einer langen Reihe von Jahren find in den arles 
ſenſten, deutſchen Zeitſchriſten, und an andern Orten, ſeht 
viele, mit Friedrich B.b..f, untergeihnete, Gedichte 
erſchlenen, welche mid zum Verſaſſer haben, Ih beabſich⸗ 
tigte durch bie Weglafung meiner vollſtaͤndigen Namens: 
Unterfchrift: die Stimme des Pubſttums über den etw: 
nigen Werth melner poetifhen Produftionen völlig unpar⸗ 
tellfh zu vernehmen, und ic babe die unerwartete Freude 
gebaht, mehrere _derfelben in unfern kritiſchen Blättern febr 
günftig und beifälig bewrtbeilt zu ſehen. Auch iſt ein Theil 
meiner Gedichte. wicderholentlih abgedrudt umd von act: 
baren Tonkuͤnſtlern in Muſik gefegt worden, Zuglelch bringe 
ich gegenwärtig aber, bei Gelenheit einer Reife, von meb: 
teren Seiten ber in Erfahrung, daß man meine Gedichte 
andern, beflimmten Perfonen, und namentlich einen Herrn 
v. Billerbed, als Verfaffern, äufchreibt; woraus es ſich 
nun auch erklärt, daß ein von mir verfaßteg und von Hrn. 
Ludwig Berger neuerdings Fomponirtes Lied, mit ber 
unterzeichnung: Friedrich v. B.I.b.f. verfehen iſt. 
Dieſe Umſtaͤnde veranlaſſen mich zu dem Entſchluſſe: den 
Gedichten, die in Zukunſt etwa noch öͤffentlich von mir 
mitgetheilt werden dürften, meine bier unten folgende 
Namens» Unterfhrift vollſtändig beizufügen, und id werde 
hleruach nur diejenigen Poeſſen als mein @elites » Eigen: 
tum anerfennen und in Anſpruch nehmen, melde emtibe: 
ber mit meiner volftändigen Namens» Unterfhrift, ober 
mit Griedrih DB. 5,.8, unterzeichnet find. Bur Vermel: 
dung fernerer Mißverftändnife bemerfe ich uͤbrigens noch, 
daß auch meine beiden Brüder einige ihrer Gedichte öffent: 
lich befannt gemacht, und mit: Wilhelm ®.b..E und 
Franz B.5,.8, unterzeichnet haben, 

Berlin, im September 1825, 


D. Sriedrih Bobrif, 


Königl, Preuß. Tribunalgrath zu Königsberg 
in Preußen. 





Anjeig.e : 
In meinem Verlage erfheint in einigen. Woden efne 
deutſche Ueberſeung fölgender intereffanten SÄäft: 
‚Journal. de Jean Migault, ou malheur d'une ‚famille 
protestante du Poitou, & l’&poyue de la rörocation 
de l'ädit de Nantes, 
Leipzig, ben 12. Geptbr. 1825, 
Gerhard Flelſcher. 


ug in“ 
wi. Scott’s 

eben Dapoleons, 
welches des berühmten Verfaſſers naͤchſtes Werk ſeyn wird, 
veranſtalten wir Talbenausgaben in englifher und 
deutſcher Sprabe. Dede dleſer Ausgaben wird befons 
ders verfauft, und beide werben ziemlich ‚gleichzeitig mit 
dem Driginat erfheinen. Alle ‚Buchhandlungen uchnen 
Beitellungen darauf an, 

Bwidau, im September 1335, 
Gebrüder Schumann. 
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In allen Buchhandlungen iſt zu baden: 


M Met Di 
Taſchenbuſch 
für 
das Jahr 1826. 


AchzehnterJahrgang. 
Mit 9 Kupfern. : 
geipzig, bei Gerhard. Bleifger. 
(Preis 2 Tple., In Moroqulins Dand 3 The) 5 
Die Kupfer diefed Jahrganges bilden die ste Forts 
fegung der Gallerie zu Goͤthe's Werfen, Sie find fämmt« 
ih von H. MNamberg gezeichnet und von Urmann in 
Bien, Jurp In Berlin und Schwerdgeburth in Wei- 
mar geſtochen. 
Die Uuffäge und Erzählungen fund von W. Blumen» 
bagen, Bonftetten, DO. von Haugwitz, Th, Hell, 
Er. Jacobs, Er. Rochlitz und Joh, Schopenhauer, 





Bei mir it erihienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 
Mufaifon 


ober 
romantifche, humoriftifche Burleske und fatyrifche Bils 
ber, Scenen, Erzählungen u. ſ. w. 
von 
Slorestin, 


Gerfaſſer des Kaleldofeops und Untir Hppediondriaci,) 
Mit 2 Muffe. 8. br, 1 Mtbir. 12 Or. 


Der Beifall, mit welhen das Publikum die im Lanfe 
d, J. bei mir erfhienenen zwei Werke: „Raleldofcop, 
und Unti« Hypohondriafum,” von bemfelben Vers 
faſſer aufgenommen bat, und die günftige Beutthellung, 
die. biefen Werken in mehrern öffentlichen Blättern zu Theil 





geworden iſt, veranlaffen mid, ohne Verzug auch dieſes 
Mufaifon eriheinen zu laſſen, und daſſelbe den Freun—⸗ 
ben einer erheiternden Lektüre biermit zu empfehlen. 

H. Vogler zu Halberitadt. 





Für Leihbibliotheken. 
u Die fünfte, mit dentſchen Lettern gedrudte Auflage von: 


Rinaldo NRinaldini, 


{ft Im vorigen Jahre bi a. Wieubrad in Leipzig in 
4 Baͤnden herausgekommen, und mit Rupfern für 6 Rthlr. 
und ohne Kupfer, zu 4Rthlr. in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu befommen, 

Diefer im Inu: und Auslande allgemein gelefene und 
mit großem Beifall aufgenommene Roman bedarf wohl jegt 
feiner Lobpreifung mehr, 

Dafelbit iſt auch zu haben: 


Iſidor's ſchwaͤrmeriſche Nächte; 


ober romantifche Darſtellungen aus dem Gebiete der 
Phantafie und der Träume. 
Enthaltend: Alboina, Schutzgeiſt ber graͤflichen Far 
milie von MWildenbort, — Das Gelübde im Tode. — Die 
Vrophezelhung. N. U. 8, Leipzig, bei 4. Wien: 
brad. 1Rthlr. 


Cervantes ſaͤmmtliche Werke. 
aus 
ber Urſprache neu überfegt. 
12 Bände 

Wohblfelle, Forrefte, und wie Schiller's, Mi u Pi 
hod's pr Ehatiyeare’s Bett —— — 
Ausgabe in Taſchenformat. 

Prannmtrationg : Preiie: 

Huf weißen Drudvapıer: 4 Thaler. 


Muf feinen franiöhihen Drudfpapier: 5 Zülr, 
Uuf franzöfiihpem Belinpapier: 6 Thlr. 


Der ste — ste Band, ben Don Aulrote enthal- 
tend, find erihienen und in allen Buchhandlungen Deutfc: 
lands zu befommen, Mehrere kritiſche Blätter Haben be: 
relts über dleſe neue Ueberfegung des originellen fpanifchen 
Meitterwerts ein hoͤchſt günftiges Urtheil geſaͤlt, und 
ipr das rühmlihe Zeugniß gegeben, daß Keine der frü— 
berem Weberfegungen den Gelft dieſes Werkes über 
baupt, fo wie Insbefondere die feine Gatpre und den tref: 
fenden Wi bed genialen Cervantes fo richtig aufgefaßt 
und meilterhaft wirdergegeben habe, Die Gedihte bes 
Driginals babe der Hr, Ueberfeger mit ungemwöhuli: 
chem Gluͤck (Literatur: Blatt, red. vom Hoft. Mills 
ner, 1825, Nr. 59, Geite 235) übertragen, ohne feine 
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Mutterfprade in bie fpanifhen Etiefeln zu zwängen. Das 
bei babe er arwilenbaft Aberfegt, nicht mit den Weglafe 
fungen und Zufammenziehungen‘, wodurch Bertuch im fels 
ner llebertragung von 1777 das Original entſtellte, um es 
dem beutihen Leſeganmen geniefber, i. ©. unpoetiſcher, zu 
machen. Mud.die fpätern Ueberfegungen von Lied und 
Soltau babe er unbenupt gelafen, und das mit Recht, ba 
namentlich in der Tieckſchen die Dichter « Individualität bes 
Weberfegers der Drlieinaldihtung mande frembdartige Karbe 
gegeben babe ıc, Nicht minder lobenswerth fep ber anſtaͤn⸗ 
dige und forrefte Drud, j 


Der ste — gte Band, dle Moralifhen Erzaͤh⸗ 


fungen, und tote— 12te Band, Perfiles und Eis 


aismunda, bas Trauerfpiel Namancia und Cervans 
tes Biographie enthaltend, erſcheinen zu Ende biefes 
Jahres. 
Wis Ende diefes Jahres fit das ganze Merk 
noch zu den obigen änferft wohlfeilen Pränum.s Preis 
fen In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, 


So eben find bei ums erfhlenen und in allen Bud: 


bandiungen zu haben: 

Die Dermaifen, 
Roman von Amalie Schoppe geb. Weife; Ver 
fafferin der: „Neuen Armida,* „Eugenia,“ 

„Gluͤck aus Leid“ m. am. 2 Theile 

Preis: 1Rthlr. 18 Or 

Die gelſtrelche Verfaſſerin, deren Schriften fhon laͤngſt 
eine Lieblinasieftäre des gebildeten Publikums find, gibt 
au in dieſem neuen Werke Ihrer Feder ein überaus ans 
ziebendes und treues Gemälde des menſchlichen Herzens u. 
des Familienlebend höherer Stände, 

Derfelben reinfittliden Tendenz, moburd alle 
ihre früberen Schriften fi auszeichnen, begegnet man auch 
in diefem Romane, und er gehört dadurch zu der Klaſſe 
derjenigen, die jede Mutter Ibren Tödtern un: 
bedenklich in die Hand geben faun! — 

Leipzig, im Juli 1825 

Heinfius’fhe Buchbandlung. 


Nüplihe Bücher. 
Un alle Buchhandlungen iſt verſandt: 
Der Motten: und Wanzen⸗-Vertilger, 
nebft beften Mitteln wider Ameifen, Schnecken, lies 
gen, Wefpen, Muͤcken, Läufe, Floͤhe, Milben, Kels 
lerwärmer, Matten, Mäufe und Sperlinge. Ein 
Buch für jede Haushaltung. 8. br. 8 Gr. 
Diefes böhft nuͤhliche Vuͤchelchen enthält eine And: 
wahl von Mitteln gegen die den Menfhen und Hausthie— 
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zen, der Oelonomle und Gaͤrtnerel (bädlihen Thiere; bei 
deren Anwendung man ſich den gedeihlichſten Erfolg fiher 
verſprechen Tann. 


Die vorzüglichften Mittel zur Vertreibung 


der Huͤhneraugen, Fußſchwielen, War⸗ 
zen, uͤbermaͤßigen Fußſchweiß 
und dergleichen, wie auch erfrorne Glieder ſicher und 
aus dem Grunde zu heilen, nebſt Anleitung zur 
zweckmaͤßigen Pflege der Fuͤße auf Fußreiſen. Aus 
den Schriften vorzüglicher Aerzte gefammelt. 8. 
br. 8 Gr. 
Diefe Schrift iſt alen denen, bie an obigen Webeln 
feiden und davom befreit feyn wollen, mit Sicherheit zu 
empfrhlen. 


Quedlinburg. F. J. Ern ſt. 





Zum Unterricht in ber franzoͤſiſchen Sprache fün- 
nen folgende Werfe, bie in vielen Echulen eingeführt 
find , und in biefen, fo wie bei dem Privatunterricht, 
mit Nutzen gebraucht werden, bei denen zugleich 
Papier und Druck gut und die Preife billig find, mit 
Recht empfohlen werben. 


Cimmtlihe Werke find bei Gerhard Flei- 
fher in Leipzig erfchienen umd in allen Buch— 
bandlungen zu haben: 

Franzoͤſiſch ⸗ Deutſches und Deutſch⸗ Franzẽ ſiſches Schul⸗Le⸗ 
ricon für dem erſten Unterriht. 2 Bde. 8. 1811. La— 
denpreis fir beide Bände (70 Bogen ſtark) 1 Chir. Saͤchſ. 
oder 1 Fl. 48 Er. Rhein. 

Numa Pompilius, second roi de Rome par M. de Flo- 
rian. Mit Erläuterungen und einem MWortregifter für ben 
Schulgebraud. ste Wufl. 1823. 8. (21 Bogen.) 10 Gr, 

Guillaume Tell ou la Suisse libre par M. de Florian. 
Mit Erläuterungen und einem Wortreglſter zum Behuf 
des Unterrichte. ate Auflage. 8. 1523. 4 Or. 

Flöriau Theätre. Mit grammatiſchen Erläuterungen und 
einem Bortregiter von 3. F. Sanguin. 2te Auflage. 
8a 1825. (264 Bogen.) 16 Gt. 

Fubles de Florian. Mit einem Mortregifter zum Behuf 
des Unterrichts. 2te Aufl. 3. 1825. (14) Bogen.) 8 ®r, 

Granzöfifche und deutſche Geſpraͤche, zum Behuf des Unter: 
richte im der franzöfifhen Sprade. 8. 1918. (165 Bo: 
gen.) 8 Er. 

Fahles de la Fontaine, In 3 Theilen. Mit grammatl: 
ſchen Erläuterungen und einem MWortregiiter, für Schu: 
len. 8. (4 Bogen.) ı Mtblr, 

Histoire de Charles XI,, Roi de Suede, par Voltaire, 


Mit grammatifhen Erläuterungen und einem Mortregis 
fter, 2te Auflage. 8. 1825. (26 Bogen.) 16 Gt. 

La Henriade, poöme par Voltaire, Mit grammatlſchen 
Erläuterungen und einen Wortregiſter von I. F. Eanr 
guin, 5, 1824. (14 Bogen) 8 Or 

Histoire de Pierre le Grand, par Voltaire. Mit gram⸗ 
matiſchen Erläuterungen unb einem MWortregifter von J. 
F. Sanguin. 8. 4925. (274 Bogen.) 16 ®r. 


Walter Scott’s Romane. 
Vollſtaͤndige Taſchenausgabe mit Kupfern. 


Bd. 73 — 76. 
Vrelis: 1 Thlt. 8 Gr. rob, 1 Thlt. 12 Gr. gebeſtet. 

Diefe fo eben erfhlenenen 4 Theile find in allen Bude 
bandlungen zu baden, und enthalten den in England mit fo 
großem Beifall aufgenommenen Roman: Nebaanntlet, 
in einer treuen und mit Anmerfungen verfehenen Berbent: 
fung, von M. €. Micter, 

Der einzige mod im unferer Ausgabe fehlende, und 
erſt Kürzli In Edinburgb erfhienene, Roman des genialen 
Schotten, unter bem Kitelt „Erzählungen von dem 
Kreugfabrern," witb genen Ende dieſes Jahres im eir 
ner ieberfegung von D. H. Döring bei und heraudfomr 
men, worauf wir im Voraus bie zahlreichen Abnehmer un: 
ferer Talhenansgabe aufmerfiam machen, 

Ausführliche Auzeigen über die frübern 72 Theile, 18 
verſchledene Romane enthaltend, welche zur Erleihterung 
des Antaufs auch einzeln für den aͤußerſt billigen Zub: 
feriptiongpreid von 3 Gr. für das rohe, und 9 Or. für bag 
scheftete Bändchen verkauft werden, kann man in allen 
Buchbandlungen erhalten. 

awidau, im September 1825. 


Gebrüder Schumann. 








Anzeige 
Das heil, Abendmahl, vom Kirchenratb Dr. Ste» 
phani. Neue Ausgabe. gr. 8. Erlangen, 
in der Palmfchen Berlagshandlung 4825- 
Preis: 8 Br. 

Diefe Schrift, melde bei Ihrer eriten Erſcheinung 
mande Hindernife zur algemelnen Verbreitung erfahren 
mufte, verdient allen Chriſten empfoblen zu werden, mel 
che bei den fo ganz verihiedenen Mirbilden Ertlaͤrungswei⸗ 
fen mir ſich felbit über bie Frage ganz einig au werben 
mwünfben, welchen wahren und einfaden Sinn Chriftus 
mit feinem beil, Mable verband. 

Jedes redlihe und unbeſangene Gemüth wird hierüber 
volle Bernbigung finden. z 








Zeitung für die elegante Wert. 


Donnerfiags 





Bilder von ber Dresdner Vogelwieſe. 


I. 
Bainzzoundfein Sefäbrte anfelner Tonne 
vor ibrer Bude ſtehend. 
Bafazzo. Hatei! herbeh! 
Gefäbrte. Warum biſt du fo heiſer, Bajazzo ? 
Bajazzo. Worum? Darum! (Wolf fahrt) Mit 


wahr! Ich Habe etwas Kluges gefagt, weil Ste fo auf: 


merken? Freundchen! ich bin beifer aus — Philofophie, 
Gefaͤhrte. Wie denn aus Philofophie ? 
Baſazzo. Wert auf! Anfangs trieben wir unſre 

Kunſt ganz ſtil in unfrer Bude, j 
Gefährte. Da kamen viel Lente, um zujufehn? 
Bajazzo. Miemand kam. Da fagte mein Herr — 
Gefährte. MB moden es beſſer machen? 
Bafazzo. Nir da, er ſagte: wir mollen Spek⸗ 

takel machen. Weißt du mm, warum ich beifer bin aus 


Prilofopbie ? Die Trompete angefegt, Echnettertenateng! ' 


(Beide 'blafen. Bolt fträmt in Haufen herbei.) Treten 
Sie ein! treten Sie ein! Werden da fehen viel romas 
niſche Sahen, No. 1. einen Hafen, der die mächtige 
Laͤrmkanone abfeuerte, No. 2. den großen Ciertang, aufs 
geführt von Dem. Lelfetreter, No. 3. ein Aanarienvds 
gelben, welches fanfte Augen matht und fein Schälchen 
Kaffee trintt. 

Die Dreddner. Erin Stälben Kaffe! O bu 
meine Süte! Madamchen, bier find meine zwei Groͤſchchen. 
vLaſſen Sie mich ein, haben Sie die Gewogenbeit ! 


185. 





— 
ben 22. September 4825, 





Ein Fremder, Straf mir Gott, dad habe id 
Alles fbon weit beffer In unfrer großen Oper gefehn, Tanz 
und aud das fatale Vich. 

Bajazzo, Wertheſter Herr, in unferer Bude 
sehen die Künftfer nicht auf den Füßen, fondern auf den 
Köpfen. \ 

Fremder. Auf Ehre? So met ift unſre große 
Oper nob nicht gekommen. Hier zwei Gtoſchen Münze, 
Id will auch zuſehn. 

(Aue geben in die Bude, In welcher die große Trom⸗ 
mel gerührt wird Zwei Jungen, Hans aus 
Porperig und Frig vom neuen Anbaue, bleiben 
vor der Bude.) 

Hans.” Du! Fritze! Haft du deine paar Dreier 

noch beifammen ? : 

Grin. Ne, die habe Ih ſchon geftern in Schwär: 
mern verpufft, 

Hand Mu, fo mirfen wir heute auf der Wleſe im 
Stillen lärmen. 


I, e 
Das Sudenmddien. 
Ein Cadett. Wettheſtes Mamſellchen, id 
mötte — 
Maͤdchen. Was denn? etwa bei mir würfeln? ?“ 
Cin Cadett. Mein, das wage ib nice. Ich 
wid mir mar etwa für die gnaͤdige Mama kaufen. 
Mädben. Daß Sie mir nur nicht das frdne 
Herz von Marzipan wählen! 


185 
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Cadett (fürfih). Welde fhwarze Augen! Ob 
das wohl meine erite Liebe ſeyn könnte? Aber nein — 
ber benorfichende Eramen! (laut) Mumie, für einen 
Groſchen Kalmınd. (88 treten mehrere Offziere on die 
Bunde, der Gadett melde zuruͤck obne Kelmus.) 


Dffizier. Liebes Guftelgen! Grben Sie mir, 
Eie willen {hen wat. 
Maͤdchen. Als ob Ih dem Mpprtit der Herren Of: 


Nun dat . 
(Präfentiet Biſchoff und Spristugen.) 


figiere konntel 


Offizter. Ertathen. Ihre ſchoͤnen Augen drin— 
gen tief in das Herz — 
Mädhben Der in deu Magen, Wo haben Eile 


denn Ihren Freund, ben Hettn vom ....7 

Dffisier. Gufelben, Guſtelchen! Wir wiſſen 
wohl, daß er larmer Abends feinen Punfh bei Ihnen 
nimmt, Jetzt iſt er gegangen, Terrain zu recognoſciren. 

Maͤdchen. Hieranf ber Wieſe? Ay! w! 

Dffigier. Mein; bei Neifewigend, Wiſſen Sie 
es noch nicht? Mir begichen ein großes Lager, und 
dann — lebt wohl, großer Garten und Linfefhes Bad, 
lebt wohl Iſolina Tancred und Qurpanthe, ibr Wille, 
wo ein fleiner Echäg fo oft die Großen verwundete; lebe 
wohl auch du, Alcine, Holde! 

Mädchen Gy behite! Mein Water kommt in 
das Lager, er hat ſchon Conceſſion. 

Die Dffizlere. Herrlich! berrlih! Dann lafs 
fen wir bei'm Klang der Glaͤſet und Muft noch einmal 
dad liche Dresden leben. Auf Wicberfchn deun, liches 
Guſtelchen! 

(Die Offiziere geben Urn In Urm fort nah dem Car 

rouſſel.) 

Cadett (aus der Ferue wleder an bie Bube tretend). 
Mamſell, geben Sie mir nun für meinen Groſchen Kalmus. 

Maͤdchen. Hier haben Ele ihn. 

(Die Kortfegung folgt.) 
Der Ausgeſtoßene. 
Bilhbelm Blumenhagen. 
(Fortfegung.) 

Die wilden Männer fahen ſtutzig fih umter einander 
an, und dann auf ihren Hauptmann, der mit übereinan: 
der geſchlagenen Armen unbeweglich baftand, und feine 
duͤſtern Augen nicht von dem Prediger vormandte. „Was 
ſeyd Ihr auf der Erde?" fuhr diefer heftiger fort. „Sepd 
Ihr nicht gleich dem unnuͤen, ſtechenden Doruſtrauch, den 





Von 
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jeder vertifgt vom Felde und in bad Feuer wirft? — Wo 
if Eure Heimatz/ Welches iſt das Werk, bad Ihr 
aufzeigen koͤnnet zum Preife bes Herrn und zum Nuten 
der großen Gemeinde Gottes? — Euer Haus iſt bie Fels 
fenfeblucht ; Euer Bruder iſt des wilde Thier ber Mille; 
feine Raſt, kein Friede weilt über Eurem Bett, denn der 
Henker umd feine Ketten und fein Beil ſtehen in @uren 
Träumen; fein Welb, fein Kind pfleget Euer Alter, und 
ber Fluch der Menfchen folget Euch zum Hochgerichte, auf 
dem Eure zerfchlagenen SGebelne bleihen. Sehet in Cuch! 
Kebret um vom Rafterwege, denn bie Gnade des Herrn iſt 
nnermeßlih, und er wird ſich erbltten laſſen von den Wr 
tebrten, und wird bie Reuigen heilen mit der Milch ſel⸗ 
ner Wergebung, Aber wehe Euch, wehe Euch, bleibet 
Ihr fernerhin anf dem Schmuzpfade der Sünde, denn 
Spr merdet erfhreden, wie bie Weiber, wenn ber Kerr 
Sebsorb die Hand austreten wirb mach Eurem Halſe! 
Dre Hertn fharfes Ehwert wird heimſuchen die ſchlechte 
Schlange und die frumme Schlange! Wie im Hagelflurm 
und im Waſſerſturz wird er fommen über die, fo gemadt 
baden einen Bund mit dem Tode und mit ber Hölle einen 
Verſtand, beren Zuflucht mar die Heuchelel und bie Lüge 
ihr Schltm. — So lajlet nun Euer Spotten, daß Bande 
and Strafe nicht härter werdenl Denn wehe denen, 
bie verborgen ſeyn wolen vor dem Hertn und ihre Thum 
vermeinen in Finſterniß am halten, als wenn der Topf 
ſpraͤche vom Töpfer: Er fennet mih alcht! — Diele 
Stunde Ih goch Euer zur Buße, dann werden Hunderte 
fichen vor dem Schatten des Cinzigen, und der Odem 
bes Herrn wird Euch vermehen gleich der Gpreu wor dem 
Winde, und mit viererlei Plogen wird er Euch fallen: 
Mit dem Shwert, das Euch zerreift; mit den Hunden, 
die Eure Leiber ſchleiſen; mit dem Vögeln des Himmels 
und den Ihieren ber Erde, bie Euch nagen und zerflel⸗ 
ſchen. Wer wich fih Eurer erbarmen, die Ihr felbit kein 
Erbarmen hattet! So fehret um, ehe bie Stunde ber 
Buße verlaufen, ehe ber Herr des Himmels, che bie 
Volker der Erde rufen Fluch, dreifahen Fluch, Wehe, 
dreifaches Wehe über bie Gewaltchätigen und Unge— 
rechten!“ — 

Der Sprecher hielt erfchöpft Inne, und eine Minute 
lang dauerte noch unter der Wande das Schweigen ber 
Ueberrafhung fort, melde die beifpiellofe Verwegenhelt 
des Bnfpredigers auf fie geworfen hatte. De Ereifcte 


bie Stimme der alten Bunderdai: „Seyd Ihr Manns: 
bilder und duldet des Knaben Spott?“ — und wie eine 
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Fackel im das Pulverfaß geſchleudert, fprengte das Wort 
Die Geduld der böfen Motte In die Lüfte, „Herunter mit 
dem Saalbader! — Schnuüͤret ibm die Schandkehle zul — 
Meißt ihm die fheltende Zunge aus dem Nahen! — Un 

. den Baum mit ihm, und bänget dem Juden Kopfsunters 
daneben!" — So ſchrien Alle durcheinander , berandrän: 
gend im Sturm, und Kantor und Küfter, ber Talgmaul 
und der Heidenpeter ergriffen dem Prediger , indem zu: 
glei einige andere den Juden vom Boden aufgerrten, det 
jammernd ſchrie: „O hätte ber Chrlitenpropget nur ges 
macht , ich hätte ftil gehalten zwei Tage lang!” 

Unfer junger Wandersmann droben im Verſteck hatte 
bisher ſtill und ſtaunend der unbeſchreiblich feltfamen Scene 
zugeſchauet, und die Erwartung des Ausganges hatte durch 
die Achtſamkeit ber Neugierde feine Beklemmung gemin⸗ 
dert; jet als er dem Feten Redner niederwerfen ſah, als 
man ihm die Glieder zufammenfhnürte, ein Mäuber ſchon 
den Strang drebete, Ihn daran aufjuzichen, ba überwand 
dad matürlihe Gefühl die Erftarrung des Schregens und 
die Vernunft zugleich, und mit einem unbedacht gefchrie: 
men; „Halter eim, Boͤſewichter!“ ſtuͤrzte er fih von ber 
Höhe hinab mitten In das Gewuͤhl der Mordgeſellen. Ein 
paniſcher Schred fuhr in bie Bande. „Die Strelfwacht 
it dal" ſchrien Mehrere, und gerade bie Wildeften 
nahen Reißaus in die Gebüfhe. Der junge Dann 
hatte keinen glüdlihen Sprung gethan. Er fiel zu Boben 
dicht vor die Füße des langen Zrig, und fein Hirſchfaͤnger 
gerbrach klingend auf einem Kiefel der Strafe. Der 
Diebesgeneral trat einen Schritt zurdd, und erhob zum 
Schlage das ſchwere Breceifen; als fih jest aber ber 
Gefallene vor ihm aufrihtete, und vom Maren Mond 
ſcheine beleuchtet vor Ihm fand im blonden Haare und 
ber nackten Brut, fant die eiferme Keule auf einmal; 
mit ſtarrem Blick ſah er den ploͤtzlich Erſchlenenen an, und 
riö dann heftig die Mutter Zunderdai zu dem Juͤnglinge 
ber. „Kennſt du dleſes Geſicht, Altmutter? fragte er 
mit dem Bebetone Eines, dem ein Geſpenſt in den Weg 
trat. Ihr Geiſt iſt es nicht, denn Geiſter erſchrecken 
nicht vor Menſchen, und dleſe Wange bleicht vor mir und 
bie rothe Lippe zittert. Aber der Todten Bild hat er ges 
ſtohlen, und fie mahnet mid Ichendig aus feinem Auge. 
Menſch, wer bit du, und welchen Namen trdgft du ums 
ter den Menfhen?" — 

Der Zuͤngling fammelte Athem zur Untwort, ba fies 
{m nicht weithin zmei Schäfe: „Dragoner im Walde} 
rief es rechts der. „Es fürmt Im Dorfel Part aufl 
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Ziehet ab, Kochemer! (Gauner) fhrie es Inte. — „Hab 
ichs nicht gefafpert! (gewelßagt) kreiſchte die Alte, Wit⸗ 
tif (dumm) biſt du Hödenhumd, und die Suppe iſt kalt 
geworden durch dich.“ — Sie ſtuͤrzte ben. Raubern nad, 
bie ſich in einem dichten Haufen die Straße hinaufwarfen. 
Nur der Hauptmann verweilte noch einen Augenblick, faßte 
bie Hand des jungen Mannes und fagte haſtig: „Dort 
hinunter den Bad entlang, ba gibt’s eine Oeffuung! Ich 
werbe dich wiederfinden.” — So fprang er ben Seinigen 
nah, und unfer Wanderer zögerte nicht, und folgte 
ber freundlichen Welſung mir der Schnelle des Hirſches. — 
(Die gortfegung folgt.) 


Man muß fih zu belfen miffen. 

Papſt Gregor X. hatte im Jahr 1275 bie Gnelfen 
zu Florenz in Bann gethan. Nicht lange wahher mußte 
er eine Meife machen. Der Weg führte über den hochau— 
geſchwollenen Urne, Keim Zurt war mehr gangbar. 
Nur die Brite über bdenfelben in Florenz bot einen Meg 
bar. Uber durch eine mit dem Juterditt belegte Stadt 
zu ziehen, hätte kein reifender Bilhof gewagt, geſchwelge 
ber erite aller Blfhöfe. Man muß ſich zu helfen wiſſen, 
dachte der Papit, und gab, als er durch bie Stadt zog, 
allen den Segen, bie ihm gläubig entgegen traten. Kaum 
hatte er aber Florenz wieder im Rüden, als er es auf 
ber Stelle von Neuem in ben Bann that. 


Klage. 
Die unbefonnt, bir ferne muß Id wallen, 
Und nimmer, nimmer, ab! darf ih es wagen, 
Entjöde mit biefen Lippen bir jm fagen; 
„OD du, du bift die Holdefte von Allen! 


Wie deiner Worte fhhe Töne ſchalen! — 
Ich Ungluͤckſeliger, wie ſol ich's tragen ? 
Sehen diefe hellen Augen amfarfchlagen 
Und ſtrahlen durch des grünen Hainet Dalın, 


= 


Run iſt das Schöne Licht hinweggegengen! — 
Dort ſchwand ed! — Mh nicht Länger barf ih bangen 
Un feinem milden Schein mit durft'gem Bid, 
Es ſcheucht ein hartes Schickſal mich zurlick; 
Und nur dies Blatt darf noch es ſchuͤchtern wagen, 
Dies Fihftern zu der Schoͤuſten hinzettagtu. 


9 * 
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. Korrefpondeng und Motizen. 
Aus Bamberg, im Mai, Juni und Juli, 


Auch dieies Jabr wurde die Kirchweine anf ber Alten— 
barg, diefem ebrisirdiaen Dentmadte der Borzrit, wieder 
fertih geisıere,, vrgünfligt von Vier Werterung, Ber Bieler 
Geleaeubert erſchien von dem F. f. Herru Sofratbe ann Hrdıs 
vor Defterreier, einem aruinbiden, durch mebrere bie 
forifipe Werte derrits ritmiihh bekannten Setehrten, «int 
Weihreibuug Adalberts, des Iraren Behperd datier chuſt ger 
waltigen, nod ım idreu Trimmern ein Fräftiges Jahrdnudert 
su mus herlinertraaenden Burg. 

Ev nachthettig auch anfangs neh in den erfleren Mos 
nate die Kälte auf den Wernflef wirkte, ındem bie jarten 
Biütten deſſelden ſebr Mitten, versigfih in Segenden, die der 
Dfituft ausatſetzt ud, obaltich mehrere Garteuftuchte eriror 
ren, nud beionders auch die Nußbanme greken Schaden nab: 
wien, fo Daben wir doch Ihrfadıe, nit Den biöher ref gewot⸗ 
denen Früchten zufrieden au joya, und feben ‚and einer Her 
franeten Weruteſe entgegen, 

Als von der Kälte keine Narhtbeite mehr zu beforgen 
waren, Berbeerten Hagel, Blitze uund mitunter wobl and 
Lerauſinn mit dem Beuer Gelder und Aobnungen, wie noch 
in feinem Jabte. n 

Madden Thatiens Tempet mentenlang gellofen war, 
danete Ida uns den 6. Juli Ör. Direfr. Bernmülter wie 
der. Dieſer fehde Wann, Der aueb anftetet, um uns recht 
wiehe, zum Thoeu feitene, Kunftaenuffe su Theil werden zu 
laſſen, fuchte den trefiihen Romiter, Derra Wurm, fur 
mehrere Sufworfieliiunen au maagiren, Wir faben ibn, mach 
ner langen Rebe von Datren, zum erften Male wieber alt 
Kanglalm im Wirrwarr, als (rad ın dem Lügner 
uud feinem Sotae, al Edhera im Guten, alt 
Beinrip Liuduer im Jugemauerten Feuſter, als 
Kraft im Deppelbapa, als Lorens RKRinviein im 
armen Porten, ale Meifier Stracks im Sänger 
und SGchmeider, ols Elias Kraum im geraden 
Weg ic, vd endlich ale Jakob in der Tolle: Unfer 
Merfepr. Mir ſind Seren ISeiumhiter jept Biel Dant 
fantvid, daß er uns dieſen großen Mımen auf die Breiter 
vrachte. In Nürnberg fol derieibe fur jede Gaſtrolle 
9% Galden erhalten baben. Hier tefom er für’ jede Vorſtel⸗ 
kung 60 Gutden. Fur den Fitiftigen Asmter befürdten wir, 
daß Herr Weimmintier die Direktion Bier aufgeben werde, 
od er altich aefiunt war, länger bier zu verweilen, ben er 
bat feine Rechnung bei dem großen mb toeuern Lusernebmen 
nicht grinnden. Set Bolteın Kat mod Fein Auteruchmer 
mebr für fer Geranügen geſorgt. Dech gab es damals, 
wie jept, auch Ungenügfanr, (DD, ©. f.) 


Aus Griechenland. (Fortfen) 

Die eretwtine Wewalt bat bi jegt aus Männern 
von ungladhem Charakter beſſanden. Eine Brir lang Rand fie 
unter dem Ermfluffe des Moaureoforbatos Gute Drdbnung 
{wie Einige behaupten, auch Jurriguf) war damats ver ber 
Regierung vorberridend. In einer andern Erodie wußte fi 
Kelotetreui durd feinem militärischen uf, in Berbins 
dung mit feinem Reichtyume, und den viren Berbättnifen, 
die ihm feine sabteriche Dumtilie an die Hand gab, rin ht 
fdirdenes Uedergewicht zu verfhafen. Du dieſer Beit wurde 
die Militärgewals vorderrihend,, welde anfanas die Intereis 
fen der Dimefratie und dann die ber Diigaräıie vertäeidigte. 
Zulett Düdere id sine Urt Bund zur Musrottung eines plun⸗ 
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derungslühtisen Rautgfiubeld. Un die Epige Biefer Biermalı 
tung ward Koudiuriokis geſetzt, und Die Aufſetu ercoben 
far wieder in der ihnen groührenden Bedentlaämtert. Mir jeet 
bat die eretative Memsit eurem mir einer repıbi-taniimen Bier 
Hierung fid mie vertrageuden Grad von Matt aufgrubt, 
Nadıdım Pre Arurdſatze Fine mivaudiagcu Freibeit eine gee 
runme Beit im Öhriedreufard gebe richt baden, fo fängt man 
jetzt on, einzig die Örugdiäse einer malden uud verffändigen 
Freweit zu jmänen med un befolaen, Turch die Erpreifungen 
der Mifiräsaiehs mb der Oligarchen Hiben dir Bauern die Bor» 
tdrile der Drouung na» der Eicherbeit der Perfonen uud des 
Eiarurmume toren polen Werte mad mwildigen gelernt. Da: 
der fangen fe zetzt anz ıbre Mrıindfllte und ihre Babe mit 
den Waffen im der Band zu nertbeidigen, und rechnen übris 
ans Daranf, daß idre Mepräfentonten die Einkünfte des Lane 
drs auf eine swehmäßine Aßeife Verwenden nad Dir Arfamınte 
Erstung ıbrer Hrmeeu uud Glotten übernehmen werten, 

Dar arfegachbende Corps beflcde auf Keuten, bie 
ver Rialie der bürgertihen und Wiitisärs Diigarben entdoben, 
und wartırliher Weiſe Den Zutereſſen ihrer Wah maäuner vor 
süaliı Bed And, Sdr Denetmen if übrigens untadelbaft, 
aber glei ven meiſten Hfenrihen Beamten Broedrmeiumds are 
manneen Me der nörbıaen Weiuliichler ud Binlit, und 
kenunen die Beiträfrsfunreng Dieh ererlättih. Ste Ab je 
dom Freunde ber Ortenma, verabideten jede Art von Wrpref« 
fung und hatten die öffeutiihen Gelber wohl zu Matte, Man 
kann ſich nicht worfteien, wie viet Erantrbuftigfeit und Würde 
Be au Tage kearen, alb fie von den Purteraänsern Rotcle« 
trouis angefonten wurden. Es ift für Briedenland von 
beisi.derer Yichrigfeit, Das dieſet Corps geboten mud ihm eine 
Adrung arbietende Stellung verfhaft werde Diefen Sen 
wird man Dadurch erreichen, daß man dem Wolfe ein lebbafs 
tes Autereffe far Die Wabhlen Beibrinat, ibm Männer von dufr 
neieihueten Talenten zu Repräſentanten dezeiinet, DIE Prafie 
dium anf eiuea Mann von Höderm unge überträgt, und Deu 
Berbandtungen der MWebdrde eine nubedingte Publicität were 
ſcha fft. {Huf alles Dicies waren die Bemitungen les Dberflen 
Standepe tuablärlig zerichtet zeweſen.) 

Die Miniſter Stelten wurden von Maurokerda— 
to6., Negrit, Colrrti an: andern Briebon won verlüge 
kichen Talenten belbeidet. Rs Stanbore zu Araos amı 
lannte, war erfl ein einziger Mufler ernannt, ein Priefier, 
der fir au ber Spotze des Drpartrumuts dee Imern beiand, 
eine Martinifinfeit, die er mm fo Eier Ludelte, alt erabe 
Damats eine Menge nortmmendiger Muftalten jur Vertberdigung 
dei Buterlamper und zer Diegnlirmrg Ber Berwendmug bes 
Darlebas gu ırefin waren, 

. .. Bbab die Oriedhtihe Rechtepftege betriffe, fo Tiegt 
derfeiben Der Byrautſaiſche dr zum Tue der Mapsteenide- 
Eover gum Brame; Boa) wits eratnrtıh und beide gieich we. 
ia Rudſicht gencmimen, und Die Berwaltung der Bereihtiae 
beit Sb beinate aänzinb im Berfate, wieielan gu Bortbere 
des Laudes, Das keiten Haufen won Aruiriarisprien zu feiner 
eigenen Plage im ernabren Dat, Damit 26 verarme tab ewia 
uuter iocht dterbe: Bas, vbne Ah veriäbtter Borurtbrite und 
eines Scrocka alter Persameit + Urfuuden +ilsberigen zu müſ⸗ 
fen, bereit if, je das beſte Geſetzzuch, weiches man ibn mir 
darbieren fönnen, umimnetmen, Für dee Doityei if, ge 
not an Mtben, Durch die Miiktärfonmarbauten aufs Brille 
grforgt. Mit Ausnahme won Miiielengbi genicht man einer 
tagte «rößern periöntitben Stedrerbeit, als unter der Uiefis 
faen WKegierumg. Mordibaten find üuberft friten. Meiſende 
Föunen mit vöuiger Sıcherdeit bin und wieder gehn. 

(Die Bortfegung folgt) 


— — — ———— ——————— — 


Verleger Leopeid Bo, 


Vedacteur: K. 2. Methuſ.mänlter. 
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Der Ausgeſtoßene. 
Don Wilhelm Blumenhagen. 
(Fgortfehung.) 


Was für eine welle Pflanze der warme Regenguß iſt, 
bus wird für eine geprefte Seele das Morgenliht. Die 
undeimlihe Nacht verdoppelt Ales, was Herz und Gelſt 
bedrüdt; zentnerſchwer wird die Sorge dem Schlaflofen ; 
der Sram, den wir mitnehmen auf das nähtlihe Lager 
martert bls zur Verzweiflung; die Phantafie (haft in der 
Nacht die gewöhnliben Schidfaldbedrängungen des Lebens 
gu vernibtenden Schlaglavinen um, und ermattet den 
Muth, und vertilgt die Hoffnung; — doch mit dem ans 
bredenden Tage lüfter die Pſyche ihre Hülle, und bricht 
ſich bindurch zum Lichte, in dem ihre Heimat ift. Kraft 
und Ausdauer find bie Kinder des Tages; vom der Sonne 
beihienen-ift dem Menfhen Verzagen und Selbſtmord 
fremd, und aud darin liegt ein Zeugnif, daß er nicht 
dem Irdiſchen allein angehört. 

Auch unfer Wanderdmann empfand dieſe Wahrheit, 
Er hatte der Stimme bed Raͤubers unbedingt Folge gelels 
ftet, doch war der Rath leichter gegeben als ausgeführt. 
Fteilich (dien ein Fluchtweg am Waldbache hinunter vor 
Heiten betreten gewefen, aber ber üppige Sommer batte 
viele Stellen mit wucherndem Brombeerſtrauch und borus 
vollen Roſenzwelgen fo überzogen, daß ber Flühtling 
oft gezwungen warb, durch das Bett des Waſſers zu wa: 
ten; bie und da ragten Felöfpigen herein, um die er mit 
Gefahr ſich winden mußte, und zudem war der Bad fo 


madandriſch gefchlängelt, daß die verzehnfachte Länge bes 
Weges die ganze Stärke des Juͤnglings verzehrt hatte, 
als er endlih die bohen Bäume neben ſich verſchwiuden, 
und durch Kleinen Unterbuſch ein breites Mondſcheinmeer 
vor ſich ansdgebreit.t ſah. Cr ſank nieder anf den Teppich 
von Waldgras, und ald dem Horchenden die tiefe Stille 
ber Gegend feine völige Mettung verſicherte, felbft ber 
Mind bier umten in den Bweigen ſchlummerte, und das 
Waldwaſſer zum Wieſenbache gewandelt gerdufhlos im 
breitern Blumenufer hinkraͤuſelte, da erhob er ſich auf die 
Knie, und betete inbrünftig zu dem Almdctigen hinauf, 


der ihm aus folder Stunde errettet. Aber felbft das Ges 


bet konnte nicht völlig dem Drud wegnehmen, der auf ſei⸗ 
nem Gebirm lag, und wie ein eiferner Gürtel die Bruſt 
beengte. Er ſtrectte fi lang in das Gras zum Sélafe, 
au biefer Freund der Jugend verlieh ihm, und mollte bie 
Schretensgeftalten nicht verſcheuchen, mit denen bie Ers 
fnnerung ihn umgab, Immer noch fah er den langen 
grig vor fi fliehen, und vergebend quälte er feinen Vers 
ftand, des wilden Mannes Benehmen zu enträthfeln. 
Auch des Predigers gedachte er jept wieder, und machte 
ſich Vorwürfe, dem Unglüdsfameraden im Stiche gelaſſen, 
und ihn nie zum Begleiter auf den Mettungsweg gerufen 
zu haben, daß er ihm hatte helfen wollen, mochte er ſich 
nicht anrehnen, denn es war bewuftlos fait, wie durch 
Juſtintt geſchehen; daß er ihm vieleicht gerettet hatte, 
konnte er nur dem Bufalle, dem Schidfale, nicht fi 
beimefien. — So waren mehrere ſtille Stunden verlaufen, 
als der erfte Tagesitrahl vor ihm in Dften erſchien. Cine 
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Lerche rührte ſich auf dem Unger: eine Wachtel flug 
lelſe an im Felde, und ein Nofenfaum umzog die Höhen 
des Horizonte, Mir jeder neuen Himmelsfarbe, die jegt 
leugſam dem Nachtgemwölt entquoll, firömten freiere Athem⸗ 
züge durch bie Bruſt ded Juͤnglinge; mit jedem Laut ers 
wachender Mitgelhöpfe, der zu ihm drang aus Flur und 
Halu, mebrte fih fein Lebensmuth, und wie ein ſchwe⸗ 
ter Traum fohritt dad Ereigniß diefer Naht zurück in 
dunklere and entferntere Räume. Gr ſtaud auf, wuſch 
ſich im Bade, ordnete fein blondes Ringelhaar, und reis 
niste fein Kleld "von den, Tannennadeln und dem Schmuze 
der Waldſtraße. Er band fein Muͤhchen ſeſt unter dem 
Kinne, da er es glüdlid vor der Flucht aufgegriffen; die 
zerbrochene Klinge bes Hirfhfängers verbarg er in ber 
Scheide; ein Morgenttunk fand fid noch Im der Felditafche ; 
nur der Tornifter mit einiger Waͤſche und Tollettbagatellen 
war verloren; jedoch hatte er glüdliher Weife die nötbigen 
Brieffhaften und fein Meines Neifegeld in der Brufitafche 
getragen und daher gerettet. 


„Aber wohin nun?‘ fragte er fih. Das Thal, wel: 
chee vor feinen Augen fih immer mehr aus Naht und 
Morgennebel entwicelte, prumfte in dem reichiten Schägen 
des Crutemonatd, Immer mehr der Dörfer.ftlegen rechts 
und links aus den Gebüfhen und Obſthaumhaufen. Schlöfs 
fer und Landhaͤuſet deckten die Hügel, und alte Nitterburs 
gen ftarrten mit ihren grauen Thürmen von den Bergfpigen 
in die Wolfen hinauf. Der Wanderer fuchte getroit den 
eriten betretenen Weg zwifchen den Aeckern, und ging raſch 
auf ihm fort ben Menſchenwohnungen zu, deren freunds 
lich⸗ friedliher Unbli ihm nach feinen legten Lebensfcenen 
doppelt erqulalich wat. Bald sraf er einen Bauer, der 
fi ſruͤh mit der Sichel befhäftigte, und feine Fragen 
erhielten die freudvolle Antwort, wie das Ziel feiner Reiſe 
kaum eine Wegſtunde von da entfernt lag. Etquickt durch 
ein Eperbier In der Schenke des erften Dorfes bedadıte er, 
langſam durch die Felder ſchlendernd, melde neue Lebends 
lage. ſich Ihm öffnen follte, und zuglelch erwog er bei ſich, 
ob er dem unbekannten Menſchen, zu denen fein Stern 
ihn führen würde, bie Begebenheit diefer Mitternacht 
entdeten folte, ober nicht. Dem Gotte, welcher ihn 


bisher fo gnädig geführt, wohnte er auch bier fi hinges 
ben und feine Winke befolgen; fand er herzliche, offene 
Menſchen, wollte er chen fo herzig und offen ihnen feln 
Yumerfied darlegen, im Gegenthelle aber. ſchweigen, da 
ihn Erfahrung ſchon mehrfad belehrte, daß die Verwige- 
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fung In folde Geſchichten nle ohne Gefahr und Unbeguems 
lichkeit auch für den Unfhuldigften erſchelne. — 

Und vor ihm flieg ein großer Steinbau empor von felt- 
famer Bauart, wie ihm ſeln Pilegevater und Lehrhert 
die-Wohnung des Herrn von Galfer beſchrieben, und ein 
Hirt, der felne blanten Miuder zur Weide trieb, ſagte 
Ibn, ald er den Namen nannte: „Ganz recht, droben 
im alten Culenneſte wohnt der ſtumme und unfihtbare Bar 
zon!“ — Er wolte ftugig mehr fragen, doch ber Hirt 
hatte ſchon weiter getrichen, und das Gebräl des Stle⸗ 
res und das Gehäff..des Hundes verfchlang feinen Mache 


- rar. & biirb ihm nichts übrig, als ſeiner Neugier 


noch eine Weile den Zaum anzulegen, und weiter mars 
ſchltend fi das Gebäude recht genau zu betrachten, 

Ein Hand, einft Klofter oder Mitterburg geweſen, 
erbob ſich Hinter Hohen und dicen Mauern, die in einem 
Achte mit weitvortretenden fplgen Winkelthürmen den 
and einer Erhöhung fo dicht einfreifeten, daß rund nm 
ihnen nur jäbe Tiefe blieb. Einzig am der vordern Eeite 
troch die Erhoͤhung fort: bis zum Gebirge, das, kinen wel 
ten Bogen um das Thal bildend, bier wieder beraudtrat 
und etwa ein Miertelftündchen weit vom Schloſſe ſchwarz 
und duͤſtet dem Horlzont ber Landſchaft abſchnitt. Das 
Gebäude, weldes nur mit dem Dache und ber oberiten 
Fenſtertelhe über den Miefenmanern fihtbar wurde, bes 
fand aus zwei verſchledenen Theilen, deren Elner die 
alte gotbifhe Struftur unverlegt zeigte In fpigen Gicheln, 
langen Fenſtern und alerlei buntem Schulzwertke, indeh 
der andere Theil mit neuen Dachziegeln, weißen Winden 
und vicretigen Eplegelfenitern daran hing, wie das Balls 
Heid ‚eines Junfers unferer Zeit neben der roſtlgen Stahl: 
ruͤſtung feines Abnberrn. 

(Die Fortfegung folgt) 





Bilder von der Dresdner Vogelwieſe. 
(Fortfegunmg.) 

Die Lacher und die Spazslergänger. 

Der Raͤdelsführer. Jungens, Bette wollen 
wir einmal ganz ſeyn, mas der Schulmeifter immer vom 
und fagt: gute Soͤhne ungtzogener Aeltern. 

Die Undern. Umgelehrt! umgekehrt! 

Mädelsführer. Der ſchoͤne Megen! der Föftlide 
Megen! Geht mur, wie es glitſchtig wird auf-der Iche 
imigen Wiefe. Hier bei dem Tuͤmpel und Graben fol 
unfre Refibenz ſeyn. Es kommen ſchon Leute, Ihr 





1485 


da, Blaßewitzer, tretet dorthin, daß Ener Schatten auf 
deu Weg fält. 
(88 fommt ein Solbat mit felnem Mädchen.) 

Soldat. Hammel, es war nur eln Heiner Abſte⸗ 
Ser. Eigentlih bin ih die immer treu geblieben. 

Hannden. Mer ed glauben koͤnnte! 

Soldat. Ich laſſe dich auch einmal würfeln In ber 
Ziunbude. Ich kauf dir einen Pfefferluchenmann. Brat—⸗ 
wuͤrſtchen und Gurten tifg’ ih dir auf. Mu, Hans 
nel — 

Hannden. Ich folte eigentlich gar nicht mit Ih⸗ 
nen geben. Bu Hauſe follte ich bleiben und bie ſieben 
Kinder meiner Madam laͤmmen. 

Soldat. Ach Hannel, ich bin heute fo fibel. Son 
ich dich zum Garoufel führen ? 

Hannchen. Pful! Zwel auf eimem Pferde zu 
fiten! Da müßte ich mid wohl gar halten laffen ? 

Soldat (für fi). Was fol ih nur maden, um 
fie zu verföhnen ? (laut) Ich führe di fogar zu Condi⸗ 
tots, um Geftornes zu eſſen. 


Hannden (erwelcht). Haͤhaͤl Gefrornes? 

Soldat (gen Himmel blickend). Rothes unb 
Gelbes. 

Hanuchen Gaͤrtlich). Rothes und — 


(Beide fallen In den Tuͤmpel.) 


Der Mädelsführer. Haba ha ha! 
Kleine Zungen Hihi hihi! 
Große Jungen Ho ho bo bel 


Soldat. Werbammte Brut! Könnt hr nicht fa 
gen; daß bier ein Tuͤmpel ift ? 

Hannden Ach, ih bin fo erfhroten! Ich 
muß mic) ſetzen, wär’ ed auch auf das Carouſſelpferd. 

(Soldat und Hanuchen ab.) 

Mädelsführer. Jungens, wartet noch. Es 
kommen wieder Welde, eine Dame und zwei Herrem, 
Higit Die than vormehm; die werden fdimpfen, wenn 
fie gefallen find. 

after Herr (die Dame führend und fentimental). 
Wle gluͤcklich, Werthefte, bin Id an Ihrer Seite! 

Dame. Lieber, Guter, aber ſprechen fie leiſer. 

after Herr. Wie fanft tönt die Muſit von dort 
herüber, mund wie der Mond lächelt! 

2ter Herr (batſch). Wer lacht? 

sfter Herr. Ich ſagte Ihrer Frau Gemahlin nur, 


der Mond laͤchle. Wie gefittet, wie artig gebt bier Alles 


bei dem Moltsfefte zu. Wahrhaftig unſchuldig find bie 
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Verguuͤgungen der Wogelmiefe, und es glbt body fiir eln 
weiches Herz nichts Scoͤneres, als — 
Raͤdeléeführer. Pardauz! 

( Die Dame und der Herr No. 2. fallen in den Gra⸗ 
ben, der Sentimentale kommt mit elmem großen 
Sprunge davon.) 

after Herr. Ich bitte tauſendmal um MWerzeifung. 

2ter Herr. Sie führen überhaupt meine Frau 
nicht aut. Fran, gib mir den Arm. 

Dame. D meine Megenbogenfarben ! 
trug ich am Kleide, und nun — 

(Sehen ab.) 

Raͤdelsführer. Sie fhimpfen nicht genug, Es 

ann doch nichts Vornehmes geweſen ſeyn. 
(Der Beſchluß folgt) 


Ulle fieben 





Lied nah Milton. 
Wohl fhh it des Gommermorgend Hauch 
Wohl füE der Mögelein Tagbegruͤßen, 
Des Thauts Gejitter am Dornenſtrauch 
Und. der Blumen und Kräuter Entfprießen, 


Wopt füg if, wenn Mittagehige ſengt 
Die Kühlung der ſchattlgen Grotte, 
Grhelligt, wo Myrt' am Myrte fih dringt, 
Der Stille, dem Biebeögotte, 


Wohl fh iſt des milden Ubends Mahır, 
Wo der Sandmann raftet von Mühen, 
Dos pers der Freude fi meihen fann, 
Und finftere Sorgen entfliehen, 


Woht fdE if das monderheute Thal, 
Wo noͤchtlich waltet der Friede, 
Bei’m Blimmern der Sternt ſonder Zahl, 
Und der Nachtligall Zauberliete, 


Doch fhE nicht find Than, noch Blamenpracht, 
Nicht Ahhlung, noch Mbendgröüße, 
Roh Sterne, noch Philomel und Nacht, 
Biſt du fern, Clara, bu Ehfe! 
ir Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Und Bamberg. Geſchluß.) 
Da die Bübne Ab mir dem Baflvorftelinwgen des HBru. 
Burm wieder fhloß, indem Herr MBeinmädler mur dıra 
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feh feltenen @afted wegen fid anf einige Tage mit feiner Be 
fenfipoft von Eriangen, wo er mit großem Berfalt und bei 
ers vollem Haufe fpielt, fi dierder begab, fo firdmt num 
aues defto mehr in's Greie, mad dem Tieblidhen Buch, auf die 
Witenburg auf Inftiger Aupöbr, we uns diter bie Sarmonier 
GBıienfaft mit harmoniſcher Muſit erfreute u, f. w. Dance 
mut iR aud) eigens für die Harmonie Mitglieder Muff im dem 
f&önen Rauerifhen Sarten. Die Harmonie if nun ernfllıher 
ais je daran, ein Lofal auf Aktien ib anufauflen, wenn 
wicht die Disbarmonie einen Strich durch die Medzmmg jede. 
Bud der MuflıBerein erfreut uns mandımal mit gelungenen 
Productienen. A 

“ud an religiöfen Feften ſehlt es dem refigläfen Einwohe 
mern nidt. Go wurde wieder von des Königs Majchät er» 
laubt, das Wer des deiligen Kaiferd Helnri, des Grüns 
ders des nunmehrigen Erjbistpumd Bamberg, und feiner 
&rmablın, der beit. Rumigumdis, feleriihft zu Dearben, 
Seidſt Seine füniat. Hebeir, der bier refidirende Herzog Bil⸗ 
deim von Balerm, gaben einen Beltrog zur Berberriipung 
des Gefeh. 

Für unfern würdigen Weitzbiſchof, Herrn Deftreier, 
als beftimmten Bifhof von Eihftert, I mod Immer mide 
Die päpflihe Breätigaung eingetroffen, wahrſcheintich weil fehr 
feiten Generattapitel gedalten werben, mwobel dergleichen Ers 
neumüngen gewöhnlich jur Sprache zu Lommen pfirgen, Mönte 
Diefelbe mod lange wicht eintreffen ! 

Bon unferm geledrten Domfapitntar und Wrofeflor 
Dr. Breuner, find bei Welcher in Brankfurt (ehemals im 
Bamberg) eridienen: „Belträge jur Erbauung des 
Sinnes für d.-Wiffenfhaft und geifliines Les 
Dem,’ größtentdell® für Torologen, mm ihren Ginn für Heis 
Liges, Höbderes und Geiſtiges zu beleben. Mon dem arehber- 
z091. badiihen Etaardminiler, Earl Breiberen von Hade, 
welder ia Bamberg privatifirt und fcheom manches Werk 
der Prefie üderaad, ift in der edengenannten Berlagsdandiung 
der erfie Band einer deutſcheu Ueberſegung der Annalen 
des Taetuar eridienen, Der fleifise Heller Tieferte uns 
durch Run den zweiten Band feines praktiiwen 
Handbuhes für KAupferfligfammier, oder feines 
Beritons der vorsüslihhen und belicbtefien 
Rupferfieher, Gormibneider und Bitbograpbem, 
nebfi Angabe ibrer deſten und gefubteften Blät- 
term. ſ. w Buch if deſſen Bambergiihe Keformas 
tionsgefhidhte erſchlenen, und deſen Runfbliatt ers 
fdeint genau ale Wochen. 

Wis eim Beweis, daß bier die Menſchen zu behem Miter 
gelangen, mag das von dem ebemaligen k. Vofflobmeifter, 
Hrn, Brieprih Kegl, und feiner @attin, einer geboruen 
Motiter, im reife ibrer Familie gefelerte Zubelfeſt ihrer 
fuufrialährigen Ede gelten. Bon 7 Kindern, 4 Zödtern und 
3 Söduen, und 15 Enteln, waren 5 Kinder und 5 Enkel 
Jugegen. 

Die Shaufufigen ergehten ſich an einer 300 Pf. ſchwe ⸗ 
ven und 7 Bub und 5 Bon Hoden Dame, 





Ans Oriehenland. (Fortfes.) 

Man faun fagen, Mriedemiand werde von Präfetten 
reniert, Und im der That ift es im erft mod Im Werden bes 
ariffenen Staaten unumgänglid) netbwendig, daß arwifle Pers 
fonen Im jedem Werirte mir elmer präponderirenden Sewalt 
Dekieider fenen, umd dab fie Über den Bebrand biefer Sewalt 
Vechenuſchaft abzulegen daben. In Stiechenlaud find ader biefe 
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Vrätıfte Übel gewählt; omflatt im ihren Bertrten rinen beden · 
tenden Einfluß in Baden, Mad Me meift midıts weiter, als dis 
Haiptwertjenge der vormedmflen Primaten und Haupticute. 
Die Primarem find idren Gsmwobubeiten und idren Regie 
zungsgrundiägen n.d Zürkm. Sie baden in Morra einen 
mächtigen &:ufuß, Im äfltigen und weitihen Briehentand 
fübren die Kapitäne die Meifterfchaſt. Hudra wird von Dre 
maten regiert, bie ſetdſt wieder dem Guiffsneits. Pine mntere 
"worfen Aud. Dir Regierung von Epryia dat mit derjenigen 
von Hydra einige Wedntichteit; Miara aber wird nad fonftie 
tutionellen Befegen verwartet. Die tdrigem Imfeln erfreuen 
ſich eier mılben und geindbigten Abminifiration, 

Die Gedräude der grichiidhen Kirde Mub 
felrfam und von einem auffauenden Bempe Beglritet. Digi 
die Priefter einen Dedeutenden Einduß auf idre @rmenden aus. 
üben, fo dat br Mnfebm aieihwehl Beim fo grofich Mebrrats 
wicht, wie bei ben Katbolıfen, wovon der Bruud tbrıls im 
körer Arcnutd, tberls im der mubammedanifben Religion lieat, 
die Ihrem Kredit Täbme und Idm das Gegengenicht Halt, Hebris 
dens waren die Priefler die Hampttriebräder ber Kevolution, 
Sie durcliefen das Laud, ſchredeu aue ihnen ergebenen Ime 
dlo duen zu der ebrenpouen Berinmwörung ein, kämpfen fribß 
mit im den Reiden jener großderjigen Infurgenten, nub cine 
dedeuteude Mnjadi derſelden find als Sotdaten oder Tapitame 
der Armee für immer einverleidt. Go lange fie Wlitärdienfie 
köum, dürfen fie keine Firblichen Berrihtungen voruebuien, 
melde Dirgel ſich ledoch mine anf Die Bilhäfte des Friedeus 
eriredt, Der Bicepräflident des arleharbenden Eorps if eim 
GSeifiiher, der Miniker des Innern edenfout, Die Vriefter 
daden Inbuftrie und Dewandtheit. Cie befihhältigen ſich arößs 
tentdeils mit dem Ackerdau und amdern nüglıdıen Mrbertem, 
srden übrigens, wenn fie nicht ım Amte find, wie die Baurra 
gelteider, umd umterfhreiden ſich ven dieſen bios dur® ibrem 
Bart. Meifttigpfeit und Bolf tegen aberau ein grofes Serfaus 
oem zu Zuge, alles im idrer Murteriprade Gefchriebene gu 
Lefen, mas ebenfalls zu einem almälgen Wufflärumgsmittet 
der Nation erwadien kaum, 

Die Hauptieute find entweder felbft deridafte Män« 
mer, oder die Göbne unerfhrodener Rriraer, die von ben Tür 
ten wicht Datten unterjod;t werben mögen, nub mit denen biefe, 
unter Ueberloffung einiger Grudat» @eiäte, ſich anfaralıben 
babeu. Ste Mammen arohentbeis von Bırten und Laudbauern 
od, Einige vom ıbnen baden ſich, thriid mueil fie ih mit den 
zZürfen in Berhbrung gefnudben, tbeils weit he unter ihnen 
angefielt arweien, befirhen lafen. Im Adgemeinen find fie 
von einfachen Sitten, falapen fit topfer in den Sebirgen, 
find eifrig im Prüudern, graufam genen Mirmand, als argen 
ibre Geinde, nud beineben der Demalratie bald, weil Me idre 
reilde Breideit tieden, anf bie Prinaten mund die Fauarioten ei« 
ferfüntig find, und Die oft mit Erbitterung vrrbuudene Brlorg« 
wiß degen, von einem fremden Könige Über flügelt ju werben. 

(Die Bortfegung folgt.) 
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Die slafifhen Busdruderwalitn, and Beim 
und Syrup, weige feit zeha Jadren bie fonft gewöhnlichen 
Ballen wobl allgemein versrängt baden, find nichts weniger 
als eine neue Erfindung. Hermphädt tdelt weniaftens 
die Bereitumasart derſeldeu im Hoten Bande feines gemeinnüge 
Uchen DBatbaederd 1823 aus dem Journal d’agriculture du 
RBoyaume des Pays bas vom Jade 1739 mit, wenn Hier nit 
eim tügptiger Drudfehler vorwaltet, 


ee 


Berleger: Beopoid Bof. 


Nedacteur: Methuſf. Mütter. 
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Zeitung für Die elegante Welt, 











Sorunabends 187. ben 24. September 1825, 
’ tebensluf. ıfer Dichter. ‚Sue r Taft uns eine * Cot⸗ 
terle bilden. — 
Ein willenloſes Lauſchen 2ter Dichter. Aber den und . u... wit 
WVetſcherzt die fhicht'ge Seit, nicht dazu, 
Denn ihre Wogen raufgen str Diäten: & warum nicht? Im a 
In's Meer der Ewigkeit. Säriften it doch ein gewiſſes Etwas, dad — Dort im 


Noch keiner ward betrogen, 
Der muthig feinen Kahn 
Vertraut den volen Wogen 
Der fielen Fluthenbahn. 


In ihre Wellen greifen 
Mit jugendlichem Muth, 
Und auf: und abwärts ſchwelfen \ 
Mit leihtem, frifhem ‚Blut, ur 


Sich reger That zu weihen 
Mit maͤnnlich⸗kuͤhner Bruft, 
Nur das führt zum Gedeihen, 
Nur das it Lebensluſt! 
Heinrich Stieglie. 


: Bilder von der Dresdner Vogelwiefe. 
(Befhluf.) 
IV. 
Dihter und Andre 

Die Dichter (ſich auf der Mogelmiefe bei der 
Schleßbude treffend). Guten Abend, ſchoͤnen guten — 
» (86 wird heftig getrommielt, weil: des Heinen Vogels 

größtes Kleinod fiel,) 


gelte mit feinem wadern Brauchen fist Freund... und 


vaucht In 'gemithliher Muihe feine Cigarre. Setzen wir 
und zu Ihm? : Aber Dichter fört man immer! * 
after Dieter (in! dar Belt nidend). ‚ri vg 


Gott, Freundchen! 
Stimme aus dem Zelte. Schönen Dant!' 
after Dichter. Setzen wir und an biefen Tiſch, 

Der Abend It fo mild. (Ein Fremder gebt am. Arııg 

eines Malers vorübr. Dichter No, 1. ruft ihn an.) 

Sie aud da,, Verehrtefter?. Ich freue mid. innig, & 

bier zu fehen. Kommen Sie von keipgig? 0, 
Fremder. Nicht direkt und Habe nur en pas- 

sant die Dresdner Vogelwieſe mitnehmen wollen, 
Maler; Er liebt die Vollsfeſte. Ich aber fomme 

Immer wieber auf meinen alten Gedanken zuruͤck, daß die 

menſchlichen Geſichter, alle wie fie hier figen, eigentlich 

nicht nad den Regeln der Aeſthetik geformt find. Ohten 
brauchen wir gar nicht, bie Nafe follte unter dem Munde 
ſihen. Sie lachen ? Spaß bei Seite! Marqueur, ein 

Glas Rothwein. 
after Dichter. 
2ter Dichter. 


Mir auch. 
Mir ein Glas Oro, 
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3ter Diqh ter. 
und Citrone. 
Fremder. Bedütſen die Mufenföhne noch ber 
Erbe bei Nektar und Ambroſia? 
after Dichter. in fröblihes Gemäth findet 
überall Blumen. Darf ih fragen, bei wem ift der naͤch⸗ 
fe Kreis? 
Eine Dame (bie am Arme ihrer Schweſter unbes 
merkt herangetreten). Bel uns, mein Karl, bei une. 
after Dichter. Ihr Lieben, welche Ueberrafhung! 
Dame. Di hattet mir heute nicht anf den Wein: 
berg gefhrieben, und da — 
after Dichter. Du bit die Güte feld, Setze 
di nieder und laſſen wir auch die, entfernten verehrten 
Freunde leben! 
2ter Dichter. Die in Wien! 
atter Dichter. Wohin ih im naäͤchſten Jahr zu 
reifen num ernftlich gebenfe, 
Ster Dichter. Auch die In Marienbad, auf dem 
Tustulaniſcheu Gute und in Ems! 
Alle Sie Ichen hoch! 
. (Im ber Ferne werden auf ber Wieſe Böler gelöft.) 
after Dichter (zum Dichter No. 3.). Kommt 
Ihr Frauchen nicht and hierher ? 
gter Dichter. Sie lich unfrer lieben Kleinen et 
mas aus dem Wuche vor, das wir Ihr zum Geburtötage 
fhenkten, und danm will fie mit ihrer ſchwarzaͤugigen 
Greundin und deren Gatten zu ihrer blonden Freundin 
und deren Gatten geben. 
after Dichter (um Dibter No. 2... Mann 
formt die Zeit, mo man nach Ihrer Lieben Frau fragen 
kanu ?' 
2ter Dichter (wird nahdentlih). Im der Nähe 
ſpielt ein Leierkaften die Melodie zum Duett des Pagen 
mit Johann von Paris: 
„golg? id hierin wohl eurer Lehre, 
Ahm' ich nicht licher das Belſplel nad.” 
(2eierkaften entfernt fi.) 
:  Melfender Künftler (Can ben Tiſch tretend) 
Eich da! rin: fröhliche Kompagnle. KU bie Hand 
Fü? die Hand! 
Fremder (am Digter Ne. 1.). 


Mir Cottbuſſer Wier mit Zucer 


Wie dat denn 


unfer Aünfler bei feinen Gaftrollen Im Dresden’ ges 
faden? ’ 

after Diäter, - Je mm — — Freunden, wie 
oft find Sie herausgerufen worden? . 
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Meifendber Künftler. Feſt immer, und id 
babe nit einmal den Taſſo geben koͤnnen. Im Wer 
frauen: Mer iſt denn der gewöhnliche Dresdner Korte 
frondent für die elegante Zeitung? Ich kenne nur den 
aufergewöhnlihen Herrn Frledrich Helnfe, einen wahren 
Maͤcen ber dramatifhen Kunft 

after Dieter. Und italiſchen Gefanges! Aber 
trinten Sie ein Glas Wein mit uns auf fein Wohl. 

(Er ſchentt ihm ein) 

Fremder (feinldhelnd). Meine Herren, dort 
vor dem Zelte ficht eim guter Bekannter, nicht fo beilie, 
aber doch fo ernft, wie das griedifche Fatum. 

Staliener (vor dem Belt). Da figen fie nım 
auf der Vogelwieſe, meine treulofen Gelehrten, und könn: 
ten doch Alles bei mir weit beifer haben — feine Salami 
ftatt grober Bratwärfte, Guͤrkchen ſtatt Gurten. Wäre 
ich Gefengeber, ich verböte zwei Dinge: Aftens das Hei⸗ 
ratben, 2tend die Vogelwleswoche. Wie fie ſchlingen! 
gür alle Seit efen fie ih fatt! O das chut mir wehe! 
ſeht webe! 

Stimmen and ber Hoͤhe. Kröfte big! Mir 
kommen, wir fommen, aber erit um zehn Uhr. 


Der Ausgefloßene 

Bon Wilhelm Blumendagen 

(Fortfegung) 

Der Fahrweg, auf dem unfer Meifender ging, ſchlaͤn⸗ 
gelte fih diht um bie Mauer im der tiefen Haide bis zu 
bem mit dem Walde in Verbindung ftehenden Erdwalle; 
aud bier ging er in Windungen hinauf, und leitete zu 
dem größten der Thuͤrme des Actecs, unter dem ein eis 
ſenbeſchlagenes Thor den Eingang in die Foloifale Stein 
maffe andentete, 

Keine Serle regte fih um das Gebdu, Fein Laut 
tönte von Innen heraus, und viele gegen das Chor ge« 
führte Fauſtſchlaͤge blieben ungehört, bis unfer unge⸗ 
duldiger Held eime Kette erblidte, bie zur Seite herab: 
Ding. Er 509 an dem Eifenringe berfelben, und alfos 
bald erklang im Thurme eime helle Slocke. Nicht lange 
hernach näherte fih eine brummende Stimme, dem Knur⸗ 
ren eines Kettenhundes aͤhnlich; aus einem im der Höße 
des Thurmd geöffneten Fenſtet ſchauete ein rothbraumes 
Mondgefiht heraus, umd ein mnachenrer Mund fragte 
muͤrriſch nach bem frühen Begehren des Fremden und nach 
Etand und Mamen, mie ein gefttenger Feſtungstom- 
mandant. ; 
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Serenus Franke, Baukuͤnſtler aus Münden, von 
dem Herrn von Gaiſer verſchtleben, und mit einem Briefe 
des Hofarchitecten bier angelangt!” berichtete gleich mis 
litadriſch der Ankoͤmmling. „Aünfler? Archltect!“ murs 
melte der Pförtner. „Sonft hieß das Zimmermann, Batıs 
melfter. Die neue Zeit ift gar eine kurloſe Zeit; lauter 
hohe Namen, aber nichts beſſer. Mut werde melden ! 
Müfen warten!” — Damit ſtieg er langſam zurüd, 
und Serenus war gendthigt, noch eine langweilige Vier⸗ 
telftunde feine Gebufd zu üben, bis endlich Schlüſſel klirr⸗ 
ten, Riegel rafelten, das Thor langſam ſich aufthat 
und ihn elnnahm. Durch einen duchpfigen, Hbermölbten 
Bang ſchritt er dem ſchwerfaͤlligen Eicerome nach, ber bem 
Frauenwaͤchter Zumio an Ungefalt In feiner altfräntifhen 
Kleidung nichts nachgab, bis ein großer Hofraum binter 
einer zweiten Pforte ſich Öffnete, und der Pförtuer mit 
der Hand auf einen Mann deutete, der am andern Ende 
deifelden mit Holzipalten beſchaͤſtigt ſchien. 

„Hier gebt ed aus Ciner Hand im die Undere, wie 
bei einer türkifhen Audienz,“ dachte Serenus, und ſchritt 
auf den Arbeitdmann los. „Wil Er fo gut ſeyn, und 
mid zum Herrn von Gaifer führen?” tedete er den Holze 
fäger an. Seine Säge in Ruhe fegend, blickte biefer 
anf, ſah ihn eine Weite ſtarr am, nnd entgegnete dann 
galt und eintönigs „Der Baron bin id. Wo bat man 
. den Brief?" — Erſchrocken 308 Serenus fein Mischen 
ab, ſtammelte eine Bitte mm Verzeihung, und nahm 
aus feiner Brleftaſche das Schreiben, welches ber alte 
Herr mit großer Bedachtſamkeit mehrere Male durchlas, 
dem Jünglinge dadutch Muße laſſend, ſich von feiner 
ueberraſchung zu erholen, und dem fonderbaren Reichs⸗ 
frelherrn zu muſtern. Der Edelmann ſchien ein Sechs⸗ 
ziger, Elein und hager, doch ſprangen die Muskeln ber 
Urne und Waden derb hervor, und zeigten gefparte 
Lebenstrafſt. Sein Geſicht war durch eine gebogene 
Naſe fharf gezeichnet; Im dem Falten der Stirn und des 
Mundes, In den Heinen grünlichen Augen wohnten Ders 
ſchlagenhelt und Mißtrauen als Charalterzuge, die auf 
den Brobachter einem abſtoßenden und faſt widrigen Eins 
din? machten. Der Edelhert ſollte ſeht reich fehn; dem 
wlderſorach Betleidung und Geſchaͤft. Die wollenen Struͤm⸗ 
pfe und gruͤnen Pantoffeln waren eben nicht reinlich zu 
nennen; einem Turjen leinenen Unterdelntlelde fehlten die 
gnlebaͤnder, das graue Friesfamifol trug manchen Flec; 
ein verſchoſſenes rothes Sammtkaͤppel deckte das graue 
glatte Haar, und am Holzhaufen hiug ein gruͤner wollenen 
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Hausrock, der ein halbes Saͤculum mitgemacht zu haben 
ſchien. Ein Irrthum Im ber Perfon konnte wicht wohl 
Statt haben, fo fand Setenus bald die Erſchelnung, wel 
che felne von Hofprumf und Wohlleben träumende Phantas 
fie fo arg getaͤuſcht hatte, ergeglih und anziehenb durch 
den Gegeuſatz, und ergab ſich In die Ausficht auf ein ſpar⸗ 
taniſches Leben mit ſchwarzer Suppe und Bwangarhelt, die 
ihm zu draͤuen ſchlen. — 
(Die Fortſehung folgt.) 





CE uriofitätem uns 

Die Wölfe Im Paris, Wie vice Varſſet 
würden es wohl glauben, dab mod Im 15. Jahrhundert 
die Wölfe In ihrer Mefibengftadt ungemeln gefärdhtete 
Thiere waren? Und doch ift dem fo. Im Monat Ditos 
ber 1437 war kein Hund zur Naqtzelt vor Ihnen fiher, 
und fie verzehrten fogar ein Kind, Kurz vorher hatten 
fie vierzehn ditere und jüngere Menfhen dicht vor ben 
Thoren gefrefem Im December 1438 murben vier 
Frauen In Paris eine Beute der Wölfe, und In der Um⸗ 
gegend kamen eilf Menfchen dadutch um’s Leben, Man 
fiept,, wie wenig die Gegend umber angebaut gewefen 
ſeyn müͤſſe! 





Schlechte Literatur. Im Paris iſt küͤrzlich 
ein Bericht darüber an die Behörde abgeſtattet, und md: 
mentlih alles darin aufgeführt worden, was Boltaite, 
Mouſſeau, Helvetlus, Raynal, Volney, Dulaure, Llo⸗ 
rente, Pigault, Holbach, Condorcet geſchrieben haben, 
Schade, daß die Behoͤrde es nicht ungedrudt mar 


chen kaun. 





Der gefeffelte Bär. 


Nah dem Ungarifdem 


Ein Pilger fragte den pelnifhen Bären: 
„Du tanzteft nach aden Mofifen ber Melt, 
„Cprich, welhe die, Mo, anı beften gefimrr — 
Der Bär antwortet’ ihm unverfteut: 
„I Fonnte — da glaubft mie wohl ohne Schwoͤren — 
nBorm Raſſeln der Ketten mie Eine Hören,” 
Br Haug. 


Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Negensburg, im Mal, Yunl und YZulf, 
Wenig dit Aufzeiguens Werthes Hat AG im Baufe dies 


fer Donate ergeben, 
Nachdem endtich doch, ungeachtet aller dffenttib geänter⸗ 


ten Widerfprüche, Hr. Sadler dis Leſtung ber dierortigen 
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WBübnt aufgtgeben, wurde den Mitalieberm neflätteh, Bi6 at 
Ende des Monats September Borlielungen zu geben, welche 
nun beinade mehr deſncht Mund; ats was ehemals producirt 
wurde. Die Husmwanı der Etüfe if aber and arbäteuneiie 
gut. Daß eine Ger auß Granfreidh ven dem Bsiener 
Sottsdichter Meisı Ab daranter, und zwar anf Endferip« 
tion; eiufindet, wersmag darüber. mit driu Mitgliedern, eis 
gentiid wit dem Ausſchufte derfelben, teten?! Went fg 
nit mandmst In den Söinmerinenatın elm dergtelchen fetter 
Biften für fie fände, wie würde fir ihren Eriflens friften Aönmen? 

Ede aber noch Hr. Badier die Direftion aufgegeben, 
faden wir: die beiden Eergeanten, nad dem Graniöfidhen des 
d’Aubiany von Hei, den Freiſchazen, von Kind und Weder, 
Die beiden Züchfe (2 Mat), den Ehaufpieler wider Willen, 
von Kupebue, und den Sefmeiſter im tanfend Menaften, von 
Sell, Brinyy von Körner 2 Mad, den Kuh ana Sicht, nad 
dem Frauzbſiſchen won Hell, pud Graberis Reijeabenteuer in 
Branlfurt um» Münden, ven Earl, vie Orchmama, von 
Biegter, dei Kuh nad) Sicht, von Hel, wirderboit, vud bie 
Erbidhaft, von Kepıbur, die Theilnug per Erde, von Ehmidt, 
den Bald Bei Derrmannftadt, von der Frau vo. Weiffentburm, 
Das Intermejio, von Kehedue, zur Bebuttsfeler Er, Mai. des 
Könias einen Prolog, von Kelberg, und Ludwia von Baiera 
und Friedrid) von Oeſterrelch, von Riingemanw, endlich ned die 
Teuftle mndee am Wiener Bera, von Suter und Düner. His Gäſte 
‚traten binnen diefer Zeit auf: der ff. Hr. Heflünger Lüble 
"ots Framy im bein beiden Zildfen, und Hr, Dennerlein als 
"Shanfvieidirefför in dem Schauſpeeter wider Wiuen, als Sta - 
der in Staberis Abenteuer in Frantinrt und Münden, und 
"als Werihtsdiener Mubrofins in der Broßmama 

Haaren Dr. Facter die Direktion aufargreben, faben 
wir: Buayard, von Kogebue finm Wortbeile der ſämmttichen 
Mitglieder, woeldie feit einiger Beit Beinen Brbalt mehr bio» 
gen), ben falfyen Schiuftet, mad dem Framdſiſchen ‚des Grös 
döric und Laqueotie von Begei, Bisla, von v. Huffrnverg 
(sorgeblih auf Berlanaen und arrangirt für die bierertige 
WBinnd von Roubera), die Ahhfran,'yon Brinparzer, den Lührs 
ware, von Kogebue; den Bräutigam aus Merico, von Elaur 
ren, den Tag der Erlöiung, von Sieger, das lebte Mittel, 
von der Grau v. Weiflentvura, Aldrecht ben Gtreitbaren, von 
Stegmaber, das Def ber Winjer, in Muhf geirgt von Kunıe, 
zum Bertbeil der Einarrin, Mat. Falter, bie Reſen des 
Serru vom Maltesherdes, von Kotzthue, Gickfo, von Schiuer, 
Emilia Galotti, von Leifing, den deutſchen Mann und die vote 
wehmen Deute, von Ketzebne, den Bräutigdm aus Wexito, 
von Clauren, den Kampf für Umabbängigter, basıwar Aa, 
von Kurt, und ein Mann bille dem andern, von der Grau 
v. Weifentdburn, dazu eine freie Pbanmtafie, geipielt auf 
dem Piancforte von Dru. Roliberg, obne Kenutmfi ber 
Noten und obne fe dem neringflen tbcoretiien Unterridpe dus 
der Mufif erbalten in baden, die Corlen, von Kosebur, die 
Yaoenflreiche, von Kopebur, zur Beier des Geburttfeſtes Ihrer 
Moi. der Königin eine Duvertüre, fompenirt von dem Hru. 
Mufifdirefter Boit, einen Proica von Arm Rouberg, nnd 
Eiife von Baiberg, von JAland, Edevalier Pant, von Kurlöns 
der, die Braudſchahung, vom Kopebue, zugleich Bariatlonen 
für die Bioline von Rbode, gefpieit von dem Hru, Mufildir 
reftor Boit, das Turnier von Kranffein, vom Helbein, Wuls 
fried von Hobenflein, von Aieidmann, welcher I der Bräutl- 
gam, von der Grau von Meifientdurn, bie sei Peter, nad 
dem Zramzdfiigen‘, den Epirler, vom Iffland, und endlich 


Bullrich bon Hodenfein iniederboft, und smaleih Phantafien 
und Buriarionen für dab Forteplano von Pitzer, vorgetras 
gen von Hru, Brev. Einige der abargangenen Mitglieder, 
wie bie Herren Brentano und Walter, und bie Gamllis 
Bichersi, find wieder gurüdgefebrt; ambre, wie die Derren 
Hifferih und ednäffer, und die Demolſ. Echlott« 
baueryabgegangen, ° EEE Tr 
(Die öprtiehumg folgt) 





“ a 1) I 
, Aus Griechenland, (Fortfes.) 

Die Briebiiben Danern find Im einem ganı vorzäinfichen 
Grade im Brfig Fänrtihder Tugenden. Won den Türken untere 
drüdt, baben fie ip won daen nit perlübren Taflen. Imjmwis 
ſchen ıf ein in Briehentand vorberrihendes Lafer der Belj: 
der Sttave aber. amter seiner Debpctifben Benlerung muß 
grisig ſeyn, und fein Eiſd foralältia verwahren und vergras 
Bed, Die Lafer unter eler abfoluten Hertſchaft Hören Deis 
unge auf, Baer zu feun, und eis. Dutrigwe, Betrug, Gatide 
Deitrn Eltavenfion, Raub, Empdrungen, ja luweiten fichrediicdhe 
Morbtdaten, werden die alreinigen Mittel sur Setdfoerthend 
gung. Daß Plündern baden die Wriechen den Türken abe 
nelerut, deren Erprefiungen die Lomdbauer und Hitten möthigr 
ten, ſich im die Sebirge gu füchten, wo fie lebten, mir bie 
Bbttle, umd rel biieden, ober. zeachtet waren ums fib aufg 
Beutemachen tegten. Ihre Nachtemmen wurden Triegeriich, 
und waren bad der Screden der Türken, bald idre Bundes⸗ 
aeneſſeu: zalent balfen fir mit. am dem Aberte der Briewifben 
Greideit. Deeſen Urforwng batte der größte Theil der Haupts 
teure, Dieſe find imdeh Feinrswegb dir einzigen, die Mi mie 
FPlünderu und Minden abarben; viele Primaten, die ner 
der Ditomaniichen Regterung reich und mächtig gewefen, find 
eben fo räuberiſch, als die Soldaten. 

Die Briehen, zumal die won Eonflantinopel, bie 
Ganarioten, zeſchnen Ab ans durch Adre Gecwaudtheit umd 
Geiubelt, durd ihre polltiinen Nünle umd die Ärummien Wege 
Ibrer Diptomatıl. Durch dieſes Benchwen, und Dice der abe 
fointen Negierungsform eigene Taltit, wuhten, die Sruchen 
fin in die Gunft ibrer Bederrſcher einiufchmeiselm, und wur—⸗ 
ben zu Monverheurs von Mröbiigen, u DolmAidern wm. f..um, 
ernannt. Was war natürlicher, al6 dab mande von Iibnen 
dem vielfad, fi frümmenden, von einem blendenden Pompe 
umgebenen, Weg betraten, der in den Tempel des Lurus 
einführte, 

Die Satftauelten Orlebenlandd find bedeutend, Aber 
man dar He bis jeht andenutzt geſaſſen. Die Natur bat Fi 
gracu das Laud freıgebig ergeiat; aber die Türken, von Brise 
benfchaften erbigt und durdı Sorurtbeile verblendet, baden 
idre wahren Interdffen verundläfigt, die Ruatähmer, die 
Grunbfiiide und die Freibenten des Laudes jerfidrt, und allıd 
obme Lmterihied ft inrem NRaubfofleme zur Bente geworden. 

Ganı vernachtäffiat ift in Brirdientond der Wierbau; 
woblgewäößerte Gelder werden jur Geltembeit angetroffen. Um 
diefe miglihye Adıfenidiaft böber zu ſteigern, müßte man Bands 
baner aus dem Kasiandd fommen laken, ele Lanbwirtöfhaftt. 
Seiehigaft errichten, vent Probufte, wie z. B. Semffcartem, 
Fünflie Abirien w. f. m, einführen, und die vwerfchiebenem 
Sıuebracen, vornedmlid die Biegen und Schale, verbeflern: 
auch Die Geidenmwinmer, der Welafteck und der Delbaum würs 
den einer befondern Mufnserkfamkeit gar wehl werth ſeyn. 

(Die Bortiesung folgt.) 
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jegt lebenden deutſchen Prebigern. Herausgegeben von Dr. einem kieinen Aubange von Lirderverfen verſehen von Dr. 

Ernſt Zimmermann. ir Band, XLVIu. 535 ©, gr. 8- 2. Harnifd. 16 ©. 8. Halle, Anton, 1 Or. 

* Darmitadt, Lese. 2 Bde. 1 Neblr. 44or!Sudfer. Pr! | Materialien zu einem vollftändigen Unterricht im Chriſten- 


Örundsätze der Criininslrechtswäiisenschafe, von Karl vi thum mach Autber’d Kategismus. Don Chr, Fr. Handel. 
vilin 258 ©. Halle, Unten. 9& 


Grol . Vi Auflage.., XXVIII, und i 8. r. 
630 *2* Ai Peg ic 2 Rıılr. 12 Gr. Ro | Ghritlihes Gefannbub für Gelehrten : und Buͤrgerſchulen, 
©, M. Norb's Anfangsarände der keutſchen Spraslehre ober J — Fr E 

Hrtbographie, vorzüglich zum Gebrauch in Schulen, beri | - Eirfert- XX VII und 208 ©. 8 —— — 


ausgegeben von Ir. Schmittbenner:, Dritte Auflage, Dümmier. 12 Or. 
nn de | Pe er Hüfe Dee 

... 2 f ung und den eblerbafter Hufe de 

signis. “Cum selecta diversarum Jeorionum motstione | erde, fo wie guc Über die an dem Fühen vorfommenden 


in ——— m N. G. Bichhod. 80.5. Frantheſten u,.deren Heilung. Bon. $. Brunn, 
&- 0 Sielsem, SAngen .D Sr 1. 290 &. 9. Neue Brandenburg, Diimmler. 12 Or. 
Handbuch für Jünglinge, welde den &tanb bed Kaufmnanıd "König Gundobald_und fein Sünfling. Hitoriiher Noman 
oder Fabritanten als ihren fünftigen Beruf erfennen, mi aus dem eriten Zeitraum dee Spitteialterd von Karl Stein. 
denen — zeitgem ve unsbildung am Herzen | 234.5; 8. Berlin, Mattbifen. 4 Rtbir. 12 Or. 
Kent, yon m. Bam — 
r r . H tin’s Givilprogeß: Lehrbuch. SPrransgegeden, urchaus res 
Breite eines Yblibeüenen durd bie Schweiz und Franfreib vidirt, umd tbeils tritiſch, tbeild erläuternd gfoffirt von 
nah Griewbenland und zurü® durch die aſiatiſche Türfel Dr. &. €. Morfadt. Zweiter Band. 297 ©, gr. 8 
md Sralien in feine Hrimatb „: von Gottfr. Müller, |: Awel Binde, 4 Mthir. + ® A 
Ei ae ee, ©. 9r. 8. Bamberg, Dreſch. giemanniibe Bedihte. Von, J. 9. Nebel. Fünfte, voll: 
Tree Fre pl: fändige Uusgabe. 336 &, In 12. u. 3 Kupfert, Aarau, 
Half: gebe s : —— —— at 52 * - Bauerländer, 1 Mthir 
— auiniß dutch swermäßiae Mieberbo: | Anis jit der rund u. Boden Medienburgs gefcihtet u. ents 
- Jung der —*— Mk: Data m *— mit u geognoftifc + geologiſches 2 — über 
eter Vezichung auf Gott. Don 3. A, nger. Exfted Medienburg u. demnaͤchſt über Holitein, Borpommern u. 
nddien, VIII u, 187 ©. 8. Bamberg, Drei, 8 Or. fügen von Dr. &. U. Brüder. Vi und 192 ©. ®. 
Die Clementar: Schule des Deunkrechnens. Eine Sammlung Neu: Brandenburg, Dümmler. 18 Or. - 
von Uebungs: Aufgaben zum Kopfrehnen. Bon Fr. Hits | Der Gebirge ı Körter. Won 9. Zſcholle. Zweite Ausgabe, 
derer. 16 vochen. 148 ©, 8. Bamberg, Dreſch. 9 Gr. "2 Tble. 643. In 12. Yaran, Sauerländer. 1 Nrbir. 20 Gr. 
Die Rückenmarks- Entzündung. Taaugural- Abhandlung | Des Schweizerl des Gewichte für dat Schweizervoll,. Bon 
von Dr. M. Funk. Zweite. verbesserte und durch |.. 9. Zcolle. Brite, mwoblfeilfte Ausgabe. 510 S. in 12. 
einen Nachtrag vermehrte Auflage. XII u. 426 8. 8 YHaran , Sauerländer, 8 Gr. nn 
Bamberg, Dresch. 12 Gr. "5 .. [| Ymalthen oder Mufeum der Aunftriptholdgie und bildlihen 
Haubold, Opusenla scademica, Ad Exemjls a’ defuncto Alterthumskunde. Herandgegeben von C. * VBoͤttiger. 
recoxniita partim emendavit, parıim auxir orationesque DdDritter Band. XLV un. 496 S: gr. 3, Mit r Kupfer: 
selecıas nondum editas adiecit C. F. C. Wenck. Vol. 1. ]-: u.-ı Steint, Leipzig, Göfben. geb. 3 Rthlr. 8 Er, 
LXX u. 117 8. gr. 9. Leipzig, Barth. 4 Rılılr. Sprud u. Schwant dee Ehmeizer « Boten, Von H. Ziholle, 
£. F. C. Rosenmülleri Scholia in verus testamentum. 464,9, in 12, Aarau, Sanerländer, geh, 1 Rthlr. 


x 1 ..n° . 


j ’ Kungstsachen: 

Bildnisse der berühmtesten Menschen aller Völker und 
Zeiten, 21ste u. 22ste Suite. (No 241— 2364.) 24 Blais 
in 4. Zwickau, Schumann, 2 Rıhlr. 16 Gr. * 

Malerische Ansichten der merk würdigsten Städte, Berg- 
schlösser, Denkmäler und Ruinen im Thüringischen, 
Nach der Natur gezeichnes und gestochen von J. & 
Martini. Begleitet mit kurzen geschichtlichen Nach- 
richten. Erste Lieferung, (Erfurt.) 4 Blatt in quer 
Fol. Gotha, Hennings. 4 Rıhlr. 8 Gr. ® 

Bernbard Ernst Freund, Herzog von Meiningen, Por- 
trait. 1 Blatt in gr. 4. lithograplüirt, ‘Schmalkalden, 
Varnhagen, 1 Rıhlr. 8 Gr. * 


» 1 * 

Der Volfsfhullebrer; eine Zeſtſcheiſt, herausgegeben von 
Dr. W. Harniſch. Zweiten Bandes erſtes Heft. VII m, 
220, 8. Hale, Unten, 2 Hefte. 1 Mtble. 12 Br, 

Allgemeine Weberfiht ber Medlenburgifben Geibihte, von 
den diteften bis zu dem neueiten Zeiten. Ein biitorifhes 
Erinnerungsbub von A. Krämer. XVII u. 192 ©, 
ft. 8. 9. 1: Portrait, (Megensburg.) Mens: Brandenburg, 

ümmler, geb, 21 ®r. 

Sammlung zwecmaßig gewählter Reden und Gefänge für 
Volfsfhulen vor u, nach der öffentlihen Prüfung. 48 ©, 
8. Bomderg, Dreib.. geb. 6 Gr. Ä 3 
"alter Scott’s Romane, Aus dem Englischen. 735 bis 
768 Bändchen, (Redgauntlet. Deutsch von M. 
Richter, 41019 Sina 12. "und 4 Kupfertaf. Zwickau, 
Schumann. geh. 1 Rıhlr. 12° Gr. 

Lieder und Hpmnen zur Gottesverebrung des Chriften, von 
3. 9. v. Weffenberg. VIII m, 192 ©, in 12. Conitanz, 
MWallid, -geb, 16 Or. ‘ — 

Graf ig Touraile. Ein Roman aus den Zeiten Heintlche 
des Bierten. - Frei nah dem Franzöfiihen von K. d. 8. 
2 Tble. 408 5. R. Eonftanz, Walls. 4 Mtblr. 20 Or. 

DM. I. Ehmidts Geſchlote der Deutiben. "Fortaefegt von 
Dr. £, dv. Drefb. 247 Thell. XIV on 370 &, gr. 8. 
Um, Stettinide Buchbdla. 1 Mthlr. 10 Or. 

e statın er conditione Paganorum sub imperntoribus 
christianis post Constantinum. Serips, 8. F. Rüdiger. 
85 5. gr. 8. Breslau, Max u, Comp. 10 Gr. 

Huͤlfs buch der Ktiegswlſſenſchaften. Zum praftifden Ge: 
brauch für Offijiere. Won $, v. Strand. XV u. 280 S. 
sr. 8. Breslau, Mar. u. Comp. 2 Rtblr. 

De Senecae Philosophia. $crips. E. J.M. Werner. 124 8. 
gr. 8: Breslau, Max u. Comp. 42 Gr. 

Volitändige tbeoretifhspraftiihe Unleitung zum Firmun: 
terribte, Von Dr. @, Hübner, VIII und 104 6. 8. 
Bredlau, Mar nm. Comp, 8 Br, R 

Esangeliibe Chriftenlebre mit und nah den Hauptſtücken 
des Katechlsmus, für den Sul: und Konfirmandenun: 
terricht von Ehr. Fr. Handel, Zweite Auflage. 06 ©. 
8. Breslau, Mar u, Comp. 4 Gr. j 

Vollständige Uebersicht der Geschichte der Medicin in 
tabellarischer Form. Von F. L. Augustin, Zweite, 
durchaus verbesserte Auflage. IV u. 215 5. 8. Ber- 
lin, Flittner. 2 Rıhlr. 

Bibliſches Handwörterbuh für jede Claſſe von Bibelverehrern 
u. Bibellefern, von M. €, A. Wahl, Erſter Thi. (U — &.) 
Vin. 586 &, ar.a, Reipyig, Baumgdrener, 2 Ntbir. 8 @r, 

Don den Majeitätöverbreden. Cine criminaliftiihe Ab: 
bandiung von K, F. 8. Sintenis, 598, gr.s. Berbit, 
Kummer. geb, 3 Gr, 

De delictis et poenis universitatum, Ancrore ©, F. F. Sinte- 
nis. VIII u. 70 8, gr. 9. Zerbst, Kummer. geh. 10 Gr. 

Hisıoria iuris romani, ‚ Scrips. W. A. Macieiowski. Bdi- 
tio secunds. 246 8. gr. 8. Leipzig, Hinrichs, 2 Rıklr, 

Winfe zum leihtern Veritäudnis einiger der Heiligen Serrife 
eigentbümlichen Ausdräde u, Medensarten, Ans d, Engli: 
(wen. 20 8, 8. (Bern) Leipzig, Hartmann, geb, 2 Gr. 

Weber re gg in Säulen und @rziebungsanjtalten 
von Fr. Leopold, 226, 8. (Bern) Leipjig, Hark 
mann, geh. 2 Gr, k 

Dr. J. G. Genslers vollständiger Commentar in fortlau- 
fenden Dictaten zu Dr. C. Martin’% Lehrbuch des teur- 

1 schen gemeinen; bürgerlichen Prozesses. Nach des Ver- 
fassers Tode sorglältig revidirt und herausgegeben von 
Dr. C. J. Güyet. #2 Bogen in kl, Fol. eidelberg, 
Winter. geh. 3 Rıhlr. * 

2. Ehr. von Kleiſt's ſammtliche Werke, herausgegeben mit 
des Diterd Leben von Wilb. Körte. Neue Driginal: 
Ausgabe. 2 Thelle. IX un. 359 S. In 12. Mit Kleift's 
Bildniſſe. Berlin, Herbig. 16 Gr, * 


























AUnerbieten 


Um dem vielfältig wiederholten Wunfche minder begdie 
terter Freunde der ſaͤchſiſchen Geſchichte zu entipresen, bes 
ſonders abet auch durch bie im 201. St, der HıWlgem. 
fit, Zeit, entbaltene Mecenfion veranlaft, babe ich mid 
entihlofen, meine allgemeine 

Stammtafel des Hauses Sachsen, 
auf 8 Blättern in Royal-Folio lithographirt, 

welches Merk mit dem gnddigiten Belfall der hoben Side 
ſiſchen Fürftens: Hdufer aufgenommen, und von Sachkennern 
ald gelungen und allgemein brauchbar, auch wegen feiner 
reihen, zwetmäßigen Verzierung durh Wappen, Orden 
und andere Dignitätsinfignien, als eine Verzierung der Die 
bllotheken und Stubirzimmer empfohlen worden fit, auf 
einige Zeit von 10 Chir. auf 6 Thlr. deradzufegen, für 
welchen dußetſt billigen Preis es durch ale Bud: und 
Aunſthaudlungen Dentfhlands, fo wie bei mir felbit, fo 
lange die dazu beftimmten Eremplare ausreichen werden, zu 
bezieben ift. 

Leipzig, im Septbt. 1825, Karl Lange, 
— GES. ——— 
Ueberfegungsanzeige. 

"Bon dem am 22. Muguft im varis zuerſt ausge 

gebenen: 

Portefenille,; de 1813, ou tablean politigue er mili- 
taire, renfermant avec le recit des drinemens de 
©ette Epoque une choix de Ja correspondance ind- 
dite de l’empereur Napolson et de celle de plusieurs 
personnages distinguds, soit frangois, soit eırangers, 
pendant la premitre campagne de Saxe, l’armistice 
de Plesswitz, le songr&s de Prague et de la seconde 
eampagne de Saxe, par M. do Norvins. 2 forts 
volumes, 

iſt bei mir eine gut gefchriebene Verdeutſchung unter der 
Vteſſe. Der Courrior fraugois vom 25, Uug. fagt: „daß 
dleſes Merk ein großes Licht auf jeme Beltereigniffe werfe, 
daß es ein Schag für die Geſchichte und ale die fen, wel 
Ge bie großen Begebenheiten, die den damaligen Sturz 





Frankreichs herbeigeführt haben, genau Tennen u. beuttheilen 
‘fernen wollen. Hr. von Norvins thue hierbei fein Talent 


als Geſchlchtſchreiber auf, das glänzendfte dar, umb führe, 


den Beweis, daß ber Untergang des frangöfifchen Reiches 
amr durch die Wolitit des Öfterreihifhen Gabinets möglich 


gersefen ſey, deifen neueſte Beftrebungen für Europa, und 


kufonderheit für Deutſchland, 
beleuchte.“ 
Beltellungen auf dieſe naͤchſtens erſchelnende Schrlft 
nehmen alle gute Buchhandlungen an. 
Ilmenau, den 13. Geptbr, 1825. 


er auf das Freimätbigite 


B. F. Voigt. 








Neueſte Verlagsbuͤcher, welche bei Joh. Fr. Gle—⸗ 

ditſch in Leipzig erſchienen find, oder im Laufe 

dieſes Jahres erfcheinen, und durch alle Buch- 

bandlungen erlangt werden fünnen. Im Septem- 
ber 1825. 

Uusfeld, 3. E., Balls bes Ganzen ber Zeichenkunſt. 
Ein praftiihes Zeichenbuch zut Uebung des Verſtandes, 
Bildung des Geſchmacke und Weredlung des Herzens. 
Erfte Abthl. Formforfhung in 3 Heften mit 49 Platten 
in Folio. cart, 6 Thlr es Or. 

Bergmann, A., Keine Vorfariften in allen lebenden 
Spraden, ein allgem. nüglihes Taſchen-Etul der Schoͤu⸗ 
ſchreibekunſt. Ei. 8. Neue Aufl 18 Or. 

Deffen deutſche Fractur:, Current: u. lateinifhe Vorſchrif⸗ 
ten für Schulen und bäusliden Unterridt. 
& Hefte mit 72 Platten, 2 Thlr. 8 Or. 

Bibel, befondrer Abdrud aus dem soten Cheil ber allgem. 


Gnevelopidle der Künfte u. Willenfhaften aller auf diefe® | 


Wort Dezug habenden Artikel, (verfaßt von W. Geſe⸗ 
niug, 9.%. Niemeyer u De Wette.) gres. 1Thlr. 

Dictionnaire de poche, nouvenu, frangais-allemand 
et allemand - frangais, ouvrage complet, avec une Pre- 
face par M.A. Thibaut. 4me Edition rövue, corrigee 
et augmentee. 2 Vol. 8. 2 Thlr. Pap. fin. 2 Thlr, 12 Gr., 

Donnerkeil, in dis Zeit geschmettert von Omikron. 
8: geh. 16 Gr, 

Encvelopäbie, allgemeine, der SKünfte und Miffen: 
fbaften, In alphabetifher Kolge von genanaten Schrift: 
ftelfern verfaßt und herausgegeben von 3. ©. Erf u. 
93. ©. Gruber. gr. 4. ar bis gar Theil; der 15te er: 
ſcheint im Laufe diefes Jahres, und der 15te zu Oſtern 
1826. Prin:Preis ar — 16 Theil mit ben Supplement: 
Kupferbeften 64 Thlr. 8 Or. 
ar — 162 Theil mit denf. Velinpap. 83 Thlr. 8 Or, 

Fesuler, Dr, J. A., die Geschichten der Ungern und 
ihrer Landssssen. gr. 8. 140 Thle. (550 N 
Velinpap. 66 Thlr. Druckpap. 46 Thlr. * 

Mit dem 1oten Theil iſt das Wert gefalofen. 


Neue Aufl. 


Hübners, J., Zeltungs- und Converſations-Lericon. 
ziſte Aufl., vom F. A. Nüder, mit 150 Bildniſſen les 
bender Regenten und berühmter Männer. gr. 8. drei 
Theile. ar und ar A dis L, ber te ericheint Anfang 
1826. PraͤnPr. 6 Chir. 8 Or, 

Kayfer, C. G., Buͤcherkunde oder Hand:tericon aller feit 
1750 — 1823 In Deutſchland erfhienenen Bücher, mit Une 
gabe bes Formats, der Verleger und der Preife, mit ele 
ner Vortede von F. A. Ebert, In zmei Thellen, gr. 8- 


ILexicon norum manusle, graeco- latinum er latino- 


graecum. Primum a Benj.. Hederico institurum 
post Sam. Patricii, J. A, Ernestii, C. C. Wend · 
leri, C. Morelli, P. H. Larcheri, F. J. Bastij, 
C. J. Blomfieldii curas denuo castigavit, emenda- 
vit, auxit Gustavus Pinzger, recognoscente Frano., 
Passovio. Lex. Hedericiani ed. quinta. Subseript.- 
Preis 6 Thlr. 16 Gr. fein Pap. 8 Thlr. 

Lihtenberger, 3. F., Geſchlchte der Erfindung ber Buch⸗ 
druderkunft, zur @hrenrettung Straßburgs und vollſtaͤn⸗ 
digen Widerlegung der Sagen von Haarlem. Nebſt Gute 
tenbergs Bruſtbild und 6 Wbbrüden von Driginale 
Holstafeln. gr. 8. 20 Gr. 

2plurgs Rede wider Leofrated. inleitung, Urfarift, 
Ueberſ. und Aumerk., größtentheils kritiſchen Juhalts, 
von ©, Pluzger. gr. 8. 1Thlr. 16 Gr. 

Lyeourgi Oratio in Leocratem, ad optim. libr. fidem 
recensuit oc anndtationerm eriticam adjeeit Gustarus 
Pinzger. Editio scholerum potissimum usibus | 0- 
‚cammodata. 8. maj. 8 Gr. 

Meckel, J. F., Tabulae anatomico-pathologiese, modos 
ones, quibus partium corporis humani omnium forma 
‚externa atque interna a norma reoedit, exhibentes. Fasc, 
IV. Herniae, Fol. maj. Fasc. I-III. 19 Thlr, 

Diefer ate Heft ift unter der Preſſe. 

Mittheilungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, 
berausgegeben von 3. ©. Hoppe, Fr. Shmalj, ©. 
Shweigeru. fr Telchmaun. 2 Theile, mit illum. 
n. fdnarzen Kupfern. gr. 8. 4 Chir 12 Gr. 

Nitſch, VP. F. U., kurzer Entwurf der alten Geograpbie 
für Schüler, Neunte durchaus verbeff. und vermehrte 
Auflage, von Cont. Mannert. 8. 16 Gr. 

Natters, J., Brebigten über bie heilige Geſchlchte ber 
Leiden, des Todes, der Auferftehung und ber Himmelfahrt 
Jeſu. 2te verbef. Auflage, gr. 8 1 Tblr. 16 Gr. 

Ritter, bie, von Feitenberg. Eine Geſchichte ans ben 
Zeiten des hbeimlihen Serichts und der Ritterbunde. 
Zweite verbefl, Auflage, 8. 16 ®r. 

Müder, F. A, polltifhe Schriften, ar. 8. 2 ichlr, 

Scott’s, Walter, ſaͤmmtliche Cprofaifbe) Werfe, Neu 
umd vonitdndig.äberfegt und mit biftorifhen Anmerkungen 
verfehen von B. J. 8. v. Halem, K. L. M. Müller, 


Sophle Mann, Abolph Wagner. ir bis zor Thell. 
U. 8. PraͤuPreis zuſammen genommen 27 Thlr, 
Bei einzelner Abnahme der Theile 58 Chir, 


Diele Ausgabe wird im kommenden Jahr beendigt, Die 
eriten 36 Theile enthalten: Waverlep, 2 Thle. Nigels 
Schickſale, 2 Thle. Peveril, 3 Thle. Kenilmortb. Duen: 
tin Durward, Der ſchwarze Zwerg. Die Presbuteria: 
ner, Ioantoe, St, Monans Brunnen. Sup Mammering. 
Der Abt. Medgauntlet, Der Seeräuber. Etzaͤhlun⸗ 
gen eines Areuzfabrerd. Das Klofter ıc, 


Scott, Walter, Gallerie, Scenen aus beffen Werfen, nach 
den beften engl. Originalen geftohen, Erſte Lieferung. 10 
Blätterin gr. 8. Erfte Abdr. 2 THl. 12 Cr. 1Thlr. 16 @r. 

Shaaf, 2., die evangellſchen Bruͤdergemeinen, geſchicht⸗ 

— Ulch bargeftelt. gt.s. 1Thlr. 12 Or. 

Sqchmalz, Friedr., Verſuch einer Anleitung zum Boni« 

-.  tiren und Glafifieiren des Bodens. 8. 4 Tblr. 

Defien Crfabrungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft. 
or Thell. Entbält: Beiträge zur Beantwortung ber Fra⸗ 
ge: Was hat der Landwitth aled zu tbun, um bei ben 
niedrigen Getreidepreifen beiteben zu fünnen. 8. 20 Gr. 

Sähweiabänfer, D. J. F., dad Gebären nah ber beobadıs 
teten Natur, und die Geburtebülfe nad dem Ergebniß der 
Eriabrung,. Mit drei Ubbildungen. gr.e. 1 Tbir. ı Or, 

Tafhenbud zum gefelligen Vergnügen auf das Jahr 1826. 
Mit k. ſaͤchſ. alergn. Privilegio, und Beltraͤgen von Sopb- 
Map, Ferd. Philippi, 2. Schefer, Ludw. Ro— 
bert, und 16 Aupfern von Rahl, Wagner, Walther, 
Roßmäsler, nah Zelchnungen von Naͤke, Pepfh u.a. 
2 Ihlr, 6 Or. feine Ausgabe 3 Thlr. 8 Or. 

Tiege, Sollen und Wollen. 3 Vorlefungen. 8, 16 Or, 

Wichmann, B. von, hronslogifhe Ueberſicht ber ruſſi⸗ 
(den Gefbihte von der Geburt Peter der Großen bis 
anf die neueften Zeiten. ar Theil. Nah dem Tode des 
Verfaſſers vollendet und herausgegeben von D. H. 9, 
@ifenbad. 4 


Cervantes 
sämmtliche Werke 
Taſchenausgabe in 16 Bänden, mit Kupfern, 





d. 1— 8. 


B 
Don Quirste von der Mancha, 
i überfept von 
Hieron. Müller, 
Subſer. Preis 2 Thlr. 16 Or. rob, 3 Thlt. gebeftet. 
Zwickau, 1825 
Im Verlage der Gebrüder Shumann, 


Diefe, von dem/ durch mehrere gelungene Verdeutſchun⸗ 
‚gen ſchon ruhmlichſt bekaunten, Hrn, Hieren. Müller 


‚gang im 'Gelfte bed unvergleihlihen Cervantes abge 
faßte, Ueberfeßung zeichnet fi auch durch jhönen, ſchar⸗ 
fen Druck auf das feinfte Schweizer, Velinpapier und durch 
nette Titeltupfer ſeht vortheilbaft aus, 

Die fertigen 8 Theile wurden im Monat Juni an alle 
Buchbandlungen verfandt, und find bei denfelben für obis 
gen billigen Subferiptiongpreis zu erhalten. f 

Die noch fehlenden 8 Theile, welde bie lehrreichen 
Novellen, dle Drangfale des Perfiles und der Si: 
siemunda, dad Krauerfpiel Numantia, ben Mer: 
febr von Algier und bie Biographie bes Ger: 
vantes enthalten werben, eriheinen im Laufe des nid: 
ten Jahres, welches den bis jetzt ſchon fehr zahlreichen 
Abnehmern ber erſten 8 Theile zur Nachricht dien. — 





In allen Buchhandlungen sind zu haben: X 
Sechzehn 


Tikelkupfer 


zu 
Shakspeare’s 


dramatischen Werken 
übersetzt und erläutert 1 
von 
J. W. O. Benda. 
in 16 Dänden. 
Leipzig, bei Gerhard Fleischer. 
Prän. Preis: 4 Rihlr. 





Bel R. Landgraf in Nordbaufen it erfhienen: 


Ueber Vrädeterminidm und MWillengfreibett, 
2 Sohn: Au logiſche Er a. Begriffe 
n zu en, von I. 8. id. gr. 8. . 
6 Gr. oder 74 Sar. oder 27 Ar, ’ — * 


Buͤcher für das ſchoͤne Geſchlecht. 

Geſammelte Briefe von Julie 4 Theile, 
mit Kupfer. 3 Rthlr. 

Briefe an Lina, von Sophie v. fa Roche. 
3 Theile, mit Kupfern. 8. 2 Rıhle. 

Elifa, oder das Weib, wie es fenn follte. 2 Theile, 
mit Rupfern. 8. 1Kthlr. 48 Gr. 

Henriette, oder das Weib, mie es ſeyn fann, 
von ©. Ludwig. Mit 2 Holjfchnitten von Gu— 
big. 8. 4 NRthlr. 8 Gr. 


Jede Frauengimmerbibliotbef folte diefe, als tlaſſiſch 
anerfannten, gefbimatvolen, geiftreiben und moraliiben Vie 
wer. enthalten. Veſonders find diefe Werke an Jungfrauen 
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Bräute und Meuverbeirathete zu:emipfeble ell 
den Grund ihrer kuünftigen —E—— Enden. * 
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den 26. September 1825, 





Die Potamwatomis. 


Die Yoramatomis find ein Inbiauifhes wildes 
Voͤllchen in Nordamerila, moon uns fo eben die Ames 
ritaner Keating, Kong und Eolhoun, melde 
eine Meife nah den Quellen des St. Petersfiles, dem 
Winnepeetfee , dem Woobdfee gemacht haben, in einer zu 
Loudon erfhienenen Meife Kunde geben. Mit den Mia» 
mis verfhmolgen, den Delamarem nahe verwandt — 
fie betrachten fie als ihre Vorvaͤter — zeichnen fie fi, wie 
bie meilten nordamerifanifhen Wilden, durch eine ge 
wife Kultur auf ber einen Geite, und entſetzliche Mobs 
«beit anf der andern aus. Gie verehrten einen guten 
Geift, aber auch einen böfen. Dem erftern danken 
«fe, für, den warmen Sübwind, und in dem letzten ſehen 
ſie den Urheber der kalten Winde und Etürme aus Mits 
ternacht. Indeſſen bringen fie dem böfem Gelfte ums 
sleih mehr Dpfer — ald dem guten, denn chen deſſen 
matürlide Güte wird ihm beftimmen, Gutes zu erzeigen, 
ohne daß c# vieler Bitten und Opfer bedarf. Nur fo 
manchmal, bei gefährlihen Krankheiten, oder wenn ein 
Traum dazu aufforderte, ober ein Anführer es verlangt, 
tiſchen fie ein Opfer auf, das fie jedoh am Ende mit dem 
größten Appetit felbft verzehren. Die Polygamle ift bei 
Ihnen erlaubt und gewöhnlih; fie iſt fogar ein Ehren⸗ 
puntt. Mur ein guter Jdger kann naͤmlich mehr als 
eine gran ernaͤhren. Jemehr er daher Weiber bat, 
defto befferer Jäger muß er ſeyn. Die Jagd mb 


der Krieg iſt ja alles, um was ſich ihr Leben herum 


bredt. Der Knabe fhon wird durch keine andere Dros 
bung zur Thätigkeit und Sittſamkeit gefpornt, als ba 
der gute Geiſt dem ungeborfamen Sohne alles Gluͤc anf 
der Jagd und im Kriege verfage. — Falten und Kas 
ftelen iſt unter diefen Wilden nichts Seltenes, und bald 
fteiwillig, bald Zolge des Mangel. Wer freimwils 
fig faftet, bindet ſich eim fingerlanges Stuͤckchen Holz 
um ben Hals, breunt es früh morgens am der Epige an, 
und beftreiht fi dann mit der entitandenen Kohle das 
Geſicht. Erſt auf den Abend darf er dann effen. Und 
dies gebt fo fort, bis das ganze Holz verbramnt iſt. Die 
Udgefhiedenen leben, ibrer Meinung mach, auf einer 
großen Wieſe. Aber ber Weg dabin führt nur über eis 
nen großen Strom auf einer ſchmalen, eutſetzlich ſchwan⸗ 
tenden Latte, und wer nicht gut dm Leben handelte, 
kürzt unvermeidlih binad, — Daß fie Kannibalen 
find, ſcheint fait unzweifelhaft. Mauchmal mag fie der 
Hunger dazu getrieben haben. Noch üfterer thut es ber 
Wabn. Sie glauben fo am Feinde die größte Nahe zu 
nehmen, durd den Genuß von feinem Zleifhe tapfer und 
unbefiegbar zu werben, Wer bas Herz von bemfelben 
aß, fuͤrchtet mie, daß es ihm am Herz fehlen könne, Die 
Klappyerfhlange ſteht bei biefen Wilden in hoher 
Achtung, meil fie ihren Feind vor dem Angriffe warnt. 
Selten toͤdten fie fie, und hoͤchſtens mur dam, wenn fie 
fi! mit ihrer Alappır (dmüuden wollen. Dann ma: 
hen fie dem Thiere gar viele Komplimente, und bei'm 
todten Thiere lalen fie ein tut Tabak liegen. Wir 
ale Wilden, haben fie einen trefflihen Magen, ber eben 
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fo gut hungern, als ungeheure Portionen zu ſſch nehmen 
fann. Zehn, zwanzig Mahlzeiten im einem Tage find 
einem braven Potawatomi recht fehr wiltommen. Dre 
ganze Stamm zaͤhlt etwa 3000 Errlen, und genießt 
von den vereinten Staaten eine jährliche Mente, die gleiche 
mäßig verthellt, und — in Wranntwein vertrunfen wird, 


Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenbhbagen. 
(FZortfegung.) 

Der Baron flug den Brief bebächtlich wleder zuſam⸗ 
men, und ließ feine ftehenden Augen eine Weile im Nach 
finnen anf dem Fremden ruhen, fe wie man Jemand 
zu betrachten pregt, dem man ſchon vormals gefehen zu 
haben glaubt. Mit fich felbft im inuern Gefpräce ſchuͤt ⸗ 
telte er dann, wie verneinend, fein graues Haupt, zog 
den grünen Oberro@ an, und winfte Gerenus, ihm im 
das Wohnhaus zu folgen. Gar nicht zu felnem Bewohs 
ner ſich ſchicend, fand Serenus das Innere des ſchlichten 
Gebäudes geſchmacvoll, ja fogar elegant andgebaut und 
ausgesiert. Die Geräthe und Möbeln einer Reihe heller 
und hoher Zimmer waren nicht alein für die höwite Be⸗ 
quemlichkeit gewählt, fondern modern gearbeitet, und mit 
reihen Stoffen beſchlagen und mit Golbzlerathen falt 
überbeet. Auf den Klang einer Silberſchelle trat find 
eine dite, blühende Bauerdirne herein im ſchwarzbunten 
Mieder und dem ſchwarzen Kopftudhe, mie die Dörfler 
jener Gegend zu tragen pflegen, und elite eben fo ſchnell 
zuruck, das befohleme Krübftht herbeigubringen, Und 
mit newer Verwunderung bemerkte unfer Mann, mie fie 
für ihm trefflich bereitete Kalte Küche und guten Mein, 
für den Herrn aber einen Kryſtalbecher mit klarem Quell⸗ 
wailer und einem Silberteller mılt einem Weizewbrote anf 
die Tafel ſetzte, beffen folratifhen Genuß der Alte auch 
fofort mit dem beften Appetite beganu. 

„Die gewohnte Motion macht Hunger und iſt elm 
mohlfeiles Gewuͤrz,“ fagte der Baron mit dem wohlgefaub⸗ 
gen Lächeln der Weberlegenbeit das lintiſche Staunen feines 
Baltes befpöttelmd. „Doch fol Ihnen die Weiſe ber Mes 
fldenzftäbter nicht mangeln. Jedem fein Wille und feine 
Urt! Das I hier Grurdfag, umb da wir wohl einige 
Monate beiſammen bleiben möchten, fo halten Sie fih 
auch gefdligft mach dieſein Geſetz. Beſchraͤnkumg ik Gift 


{m dem Lebensbecher, und die Menſchen würden fi mir 
gends feindlin beräßren, zwaͤngte Eigenſſun micht fo oft 
dem Undern den fremden Seſchmack auf, und fände das 
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erſte Naturgeſetz: Jedem feine Weiſe! anf der Magna 
Charta der Wölter oben an.” — Gerenus antwortete 
mit, bewies aber feine Gelchrigkeit durch tüchtiges Zu ⸗ 
langen bei dem Falten Wildpret und feurigen Portwrine. 
Der Wirth fchlem ſich feines Wppetits zu freuen, denn 
gute Effer find felten gefährlibe und verbäctige Leute, 
und die fortgefegte ſchatfe Recognoscirung feiner Augen 
verbeblten nicht, mie Argwohn und Mißtrauen zu den Ges 
brechen feiner Seele gehörten, 

Ich verlangte von meinem Fremde einen guten Bau⸗ 
melfter,’ begann er freundlicher, als fein Walter und fein 
Brot zu Ende gegangen, „weil ih Niemand aus hieſiger 
Gegend and Grundſatz im meinen Haushalt bliten laſſen 
mochte. Ich lebe wie eine Urt Robinfon auf meiner me 
mamerten Inſel, will nichts mehr vom Leben braufen, 
mag aber auch niht, daß bie da draußen auf mich Une 
ſpruͤche geltend maden. Freilich vermuthete ih nicht, 
daß mein Freund mit einen fo jungen Melfter fenden 
würde, aber fein Schreiben empfiehlt dem Hertu Fraut 
als fo tuͤchtig, und dieſes alte Nek vor Einſturz zu fichern, 
einige nene Bauten meiner Laume auszuführen, werden 
Ele fo gut verfichen, als irgend ein Unberer, und ber 
Yuntt des Briefes, welder mir verkuͤndet, Sie ftänden 
allein als eine MWaife im ber Welt, erfüllt meine befone 
been Wünfhe, und macht mir die Mahl Ihres Lehrers 
seht angenehm. — 

„Mein wohlthätiger ‚Lehrer ſprach bie Wahrheit,” 
antwortete Serenus ſchwermuͤthig, iſt ein Meuſch allein - 
in der Welt, fo bin ih 28.” — 

Keine Verwandte? Keine Heimath?“ fragte ber 
Baron nochmals mit ſcharſen, durchdringenden Blicen auf 
des Yünglings bluͤhendes, einnehmendes Gefſcht. „Wahr 
forinlih gab ber tödtende Krieg mir das Dafepn, unb 
ſtieß mid dann unbarmıbergig ‘wieder von ſich,“ erwlederte 
ber Seftagte. „Man fand mih nach elmer 'blutigem 
Schlacht unter den Trinmmern eines brennenden Dorfes. 
Ein Soldatenmantel umbälte mid. Mitleidig verpfiegte 
ein ehrliher Schulmeifter meine Jugend; ein Hang zus 
Beichenkunit erwachte früh in mir; ich malte im meine 
Schreibebücher die Leichenſteine des Kirchhofes amd die Pers 
zücengefihter der Ziteltupfer aus den geiftlihen Wücern 
meines Zehvaters nach, fo gewann Id des Prebigerd Auft 
merkfamkeit, fo kam ich zu feinem Wermandten in die Re⸗ 
fidenz , zu dem Königlihen Architecten, ber mid gleich 
einent Sohne erzog und bildete, uud mein ganjer Pebendh 
lauf ift mit den wenigen. Sign beſchtieben.“ — 
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ich muß ihm danken Im Duplo,” — Das. Frühftüd endete 
damit; und Seremus dürfte jept anf einem bequemen Sims 
merchen ber Ruhe einige Stunden hindurch pflegen. Dann 
dolte ihn der Marom ſelbſt herunter, und, wanderte mit 
ihm rundum Im Schloſſe und dem Garten inner halb der 
Mauern, md zeigte ihm: bie Fehler am Gebaͤude, und 
Heß fid mit Kenmtniß über die zewänſchten Werbeffekirkgien 
and, bemerkte, mie er bier ein Treibhaus, dort einen 
warmen Bienenftand, im Garten außerdem ein Balfin für 
gFiſche und eine VWollere zu ‚haben wünſchte, uud wie vor⸗ 
güglid die Kapele im alten Burggebäude, bie den Ein 
ſturz droße, hergeſtellt, und ein anſtaͤndiges Familien⸗ 
‚begräbniß darin eingerſchtet werden müßte. Maurer, 
Simmerleute und ſonſtige Handwerker ſollten aus dem naͤch⸗ 
ſten Ortſchaften herbeigeſchaftt werden, fobald der Bau— 
meiſter Ihm nur zuvor Pläne und Riſſe zu Allem vorge: 
legt haben würde, 

Wie Serenus bel dleſem Spegletgange vor dem alt= 
gethifhen Gebaͤnde ſtand, deſſen untere Fenſter ſchwer 
vergittert, die obern aber ſaͤmmtlich durch dichte Läden 
verſchloſſen waren, Konnte er bie Bemerkung nicht unter 
drüden, warum bad Träftig daſtehende Gebäu nicht beſſer 
‚erhalten ſey und mehr benupt würde. . Des Barond Ger 
“fit übergog bei birfer gräge eine ſonderbare Roͤthe. „Bir 
haben genug am neuen. Haufe,“ antwortete. er barſch und 
firafend; „und ich bin kein alberner Verehrer des maſſi⸗ 
ven Mittelalters , wie meine poetiſchen Zeitgenoſſen. Bon 
ferne her zog ich, Ruhe fuhend und Einſamkeit, kaufte 
biefe Befigung mwohlfeil im ber Krlegszeit, und will den 
. ehrwürdigen Gifenmänuern, die in jenen finftern Zimmern 
‚wohnten, den Sput nicht ſtoren, den’ ſte in’ der beſtaud⸗ 
ten Helmath treiben. moͤgen.“ — ©: drehete er ſich wie 
amwilig um, und wendete ſchnell das Sefprach aufun- 
bedeutendere Gegenſtaͤnde. Doc in Serenus Biuſt vers 
biieb ein feltfamer @indrucd vom dleſer Rede. Der Bas 
vom Sam ihm feitden nach unbeimlicer und abferedender 
vor, ohne daß er ſich einen Haren Grund bafür anzuge⸗ 
ben wußte, und eine eben fo wenig ertlärbare Nengierde 
folterte ihm zugleich), dit ihh zung} mehrere Male rer 
wärts gemendef’feine Mugen auf das alte Gedaude ‘fü vice 
ten, welches den Baron mit wachſendem Unmillen zu bis 
merken ſchien. — 


Bert ht — — — 
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‚Ähm einen umermübeten Mittaͤmpfer haben, - 
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Newe Ucberfegung®, 

Birsivs Gedicht vom Landbau Deutfh von 

Dr, Zofeph Nürnberger. Mit dem Tert 

Für Seite. Danıig, Drud und Werlag von Louis 

Dokon, 1825. 
Bir zeigen dies Wert mit einem Wergmigen an, 
-weldes aus ber Ueberzeugung enkiprinat: es wird den 
Damen und Herren fehe wohl gefallen, die Stenner bes 
ſtledigen, den Kritikern bie griedenspalme abloden, und 
“darüber wird ſich ber brave Verfaſſer freuen — und dies iſt 
‚und lieb aus Liebe zur Kunſt umd Literatur, welche am 
Urbrigens 
foll man nicht ſagen, die Kritit, und gerade die ſcharfſte, 
bringe, Beine Frucht hervor, -. Wei dem Vetfaſſer hat fe 
den Eifer verbappelt,,. fein umbeftreitbares Talent gereinigt 
und zur Reife gebracht, und die gemußreichen Arbelten, 
die er gewiß ,moc liefern wird, verdankt fie ſich ſelbſt 
zum Chell,. zum größeren aber. ber Anerleunung erhels 
fchenden Bildungsfaͤhigtelt, dem verſoͤhnlichen Gemuͤth, 
und der ernfien Kunfilicbe des fhdaberen Mannes. 
— —A , ——⏑⏑—⏑, «— 

Immerwährende Trauer. Yu Mittelalter 

war in feinem Lande die Famllienverbindung Inniger, als 
in England, wenn es darauf anlam, Todte zu ber 
trauern. Mm zählte die Verwandtſchaft bie ins 
zwoͤlfte Glied; fo war manche Familie das ganze Jahr ger 
h nörhigt, im Trauerfleibung zu geben, ba faſt alle Monate 
meht als ela Wetter, eine Mubme farb, und für jedes ein 
Yafı getrautrt wurde, Dei folhen traurigen Vorfaͤl⸗ 
fen wurden, galt es dem naͤchſten Verwandten, bie Gpies 
‚gel verhaugen, ' die Möbeln fa Unorbitang "gebracht, um 
fich deſto mehr „daran zu erinnern, baf ber, Kodte jeden 
Aungendlie vermißt werde. Me Jahre fand im Hauſe ein 
Aroles dem Andenken der Todten gewelhtes Felt Statt, wo 
deafelben ein Stuhl, ein Eouvert ann Difche bereitet da ſtand. 
„Man ſprach mit ihnen, ald fepen fie gegenwaͤrtig. Cin Mahl 
‚warb eben. fo auf dem Kirchhof angerichtet mub an bem 
Etahein Hergehrt, Rau hätte glauben ſollen, dle Stätte 
‚dr Kobten ſey der en feuthait der Lebenden geworden, ' 
witr, warten — ——— . 11: 7 
sur g tr 2 u. 3% 


a mr Veſcheidendeit — wißt - ‚find — ihr Schönen. 
Ad, wenn die erſte verſchwand, Alche auch ” smweite fogleich, 
rs. Dau 9. 


D. Red, 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Megensburg. (Fortferung) 


Für das Fünftige Jahr Haben fid bereits Mehrere um bie 
Direftion gemeldet. MBahrideintid wird der ehemalige Fünigl, 
baierfpe Hofisaufpieter, Hr. eiumütler, ofen übrigen 
den Borrang flreitig machen. Er dirigirt gegenwärtig bie 
Büdnen zu Bamberg, Baireut$ und Erlangen. Wir frenen 
uns im Borand rind Mannes, deſſen befannte Eotidität umd 
Renntnib der Bühnenwelt uns des Guten viel hoffen Läßt. 


Direfe Donate ſuchten ung auch die Biolinifien Rebig 
und Golufbau zu erfreuen. Des Lettern Vortrog im 
und feine Töne find ſtark und rein. 


Ein neu angefommener Shwimmmeifier glbt inter 
rint im der KAunft zu ſchwmmen, nit mr dem Militär, 


‚ya welchem Ende Ab von weit entfernt garnifonirenden Des 


gimentern Lnteroffiziere Hier einfinden, um als Lehrer wies 
derjufehren, fondern auch Jedem, wer ih dajı meldet, 


Bas die Literatur betrifft, fo in mur ber erfie Theil 
Des „Abriſſes der Geſchichte der Deutſchen,“ vom ru. Lega⸗ 
tationsratd Dfiertag, und „WBahrbeiten für aue Stäude, 
beionbers für Etubirende ,’’ von Hrn. Hoy, erfhlenem, 


“ud die Kunft erfreute ſich manden Fortſchrittes. Bo 
haben Kut ſcher und Rueff ein Fönigtihpes Privılegium auf 
die von ihnen erfundene verbefierte waneri von Yeoalfügelm 
und Duartiortepiano’s erhalten, 


Mit Berfhöuerungen geht es etwas langfam vorwärts, 
Nur fparfam wird bier umd da ein Haus Mertüncht. Wür⸗ 
den mehrere oder alle Gebäude überrimdt werden, die Stadt 
würde, da die meiften Häufer ſehr folid erbomt find, ungeach⸗ 
tet der Dielen und engen Bähdhen, eine ganj andere und 
freundlihere Seſtatt gewinnen. Möchte es uur der bier eir 
gend beſtedenden Berfpönerungsfommilfion: nit an Mitten 
fedlen, um recht viel zu wirken: Lie wÄrde y. B. mit der 
Eintritt in die Stadt durd das einzig fhöne antife Jakobe⸗ 
Thor, das wir ber genannten Kommifſſon verdanfen, aewin« 
nen, weun ein Paar mit dochſt wiberlih areßen Barben über 
tündte, erbärntich ſchlechte Güuschen zur Rechten die Aus ſicht 
auf die Falovsfirhe, die fie urigebende Anlage, dad fhöne, 
fogenannte neue Haus und medrere andere artige - Gehäur 
de nicht mehr Hinderten, obgleih aud zu wünfdben wäre, 
Daß die rechts und Unta des Tores befindiiden Bebäube 
eine etwas gefälligere, dem Style des Tbored mehr entlpte 
ende, Form annehmen möchten. 
Gtadtambof von der Geite der Donaudräde disder befindlichen 
ärmiiden, Hölienın Rramläden find mun’ au verfhwunden, 
und dafür erbebt fich rechts und links eine Meide zierlih aufger 
Mauerter Boutiquen, Möchten fie mar minder Boch, ’mitbln 
die Ausſicht der nänflen Umgebungen weniger beihränkend 
angelegt worden fegu! Würde and das Straßenpflafter, we⸗ 
niaflend am den Stetten, "die neu gemacht werben; in dee 
Mitte erhöht, fo würde man weniger der Gefahr, aufınglila 
ſchen, ausgefrht werden, Auch die noch Übrigen, in tiefes 
Beitalter zurhddentenden öffentlichen Brunnen, werben nad 
und nad, wir wir baffen, mit dem bereit# zierli geſtalteten 
wetteifern, Borgüglich möchte diefes Ghidfat recht bald dem 
vor der Domlirde, dieſem einzig berrlichen Denkmale alte 
deutſcher Baukunſt, Hefinblihen Bauernbrunnen zu Zell wer 
den, ober mod befier, möchte er gaus verihwinden, denn er 
tontraſtirt erbärmtich mit dem großen, majchätlihen Wels 


Die bri'm intritte na | 
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Merwerle, Eben Biered auh der Bit mid der ritigkamber 
Mereibten Rramläden, und dem auf Pirfam Plate gewöpntn 
im daltenden Märkten, wodurch bie diem Brwirbigen Term 
pri eigen kn (monde beilige Würde nad Stiue entweiht 
wird. (Der Bei. folgt.) 





Uns Srlechenland. (Fortfet.) 


“Bo wenig Setd, wenig Berfrfnih, geringe Elderdeit, 
wenig Medlichkeit arıtb | Beim Kredit zu finden’ ife, mnf motde 
„wendig,auh der Hanpel ‚ins Stocken geraden. Die Dits 
tel, Wriedentand Diedfaus Im’ eliie andre Lage zu verſehen, 
wäre eine wobl organifirte Regierung, Eriehbung, Pubticirät, 
gute, wit ber möchigen Kraft verfehene, Seſehe, Handhabung 
firenger Maßregein gegen die Piraten, äußerfte Mediiakeit bei 
allen von der Berwaltung gutgebrifenen finanziellen Mafres 
-gein, mund bie unter dem Wolle und dem Handeltflande ber« 
vorgebradhte Miberseugnng, wie wichtig es für fie beiderfeits 
fey, orlıy- und arbritfam auifeyn, . © 


Es find. miche nie Auflagen, die der Briehe su braadien 
bat, welde idu miederbrüden; er wird wıslmer zu Orunds 
gerichtet durch bie Art und Weiſe, wie von den Haupticuten 
und Primaten mit benfelden umgegangen wird; bean jene Cie 
künfte, ſtatt im den Öffentihen Schat verſchicht in werden, 
ochen in die @eidkiflen der fir braiideuden Zudisihuen, umd 
werten jur Befriedigung ihrer Partikutarbedfürfnifie verwandt, 
wäbrend fie vielmedz bazu-dienen folten,. die Feider uud das 
Land vor den Jäbrlihen Kaubr und Etreifjigen der Türlen 
zu fihern. Budak offen ſich die Kapitäne vom Zeit zu Beit 
no andre ungerechhte und turanniihe Erpreffungen zu Schul⸗ 
ben kommen. m biefen Leben zu flenern, müßten die ges 
dachten Mibbräude mit ibren verderblichen Bölgen gebdrig ins 
Licht und die Reglerung mit der erforderlichen Rraft ansgerüs 
ſtet werben, um die Rapitäne und Primaten anbalten zu Pins 
nen, daß fie den Betrag der Muflagen dem öffentiihen Schas⸗ 
angeben Tiehen; man müßte ferner ‚aus dem Bolfe eine, Tremms 
ben und einbeimiidhen Beinden gleich furdtbare, Miliz bilden, 
ar die Diepräfentanten ihätiger — und mit mehr Kraft 
ausrüften, 


Die Griechen Arten, In.dem Wahne, das eimige, was 
Idnen abaebe, fey das Bed. Diele irrige Borfleiung if 
von verberblihen Bolgen, Denn In alım Zweigen der Bew 
‚moltung wird ales vernahläffigt, nur das Geld uibet. 
Man dat jenen Wahn dadurch zu jerflören geſucht, dab man 
"den Sriechen dargetdan bat, wie dit reicfien Nationen vom 
minder reimen; umterjorht worden feyen. Dem Muleiben ind 
die Rapitäne in ber Regel abbold, weit fie beferaen, daficlhe, 
hate im die Bände idrer Bivole fallen, und fie feld Das 
Aura einen Aden ihrer jegigen Gewalt embäßen,, Der übrige 
Theil der Matiom barret anf dieſes Dartedu mit lngedutd, 
Inder begründeten Hoffnung, es werde, bei jwerhähiger Bere 
wendung, zur Giwerfiehung nit bios ihrer Unabhängigkeit, 
fonbern auch ihrer Greibeit, beitragen, 
’ (Die Hortfehung folgt.) 
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Weimarifcher Volfsgefang. 


Cart Auguft 
Töne glorreih nach Weonen 
Unter Völkern und anf Thronen 
Noch, mie heut, in jeder Bruft: 
Heil Dir, Earl Auguft! 


Carl Auguſtl 
Der entgluͤht für's Schöne, Wahre, 
Welmars Zepter fünfzig Jahre 
Bu verberrlihen gewußt : 

Hell dir, Carl Anguft ! 


Carl Auguit! 
Bas und auch bad Schidfal fandte, 
Deines Seiſtes Größe wandte 
Selbſt zum Gergen den Verluſt. 
Heil Dir, Earl Auguft! 


Earl Auguſt! 
Ebler Entel hoher Ahnen! 
Vater Deiner Unterthanen! 
Deines Volles Stolz und Luſt! 
Hell Dir, Earl Auguft! 


Carl Auguſt! 
Rebe lang im Zriedensglanze, 


Nun geſchmuͤct mit goldnem Kranze, 
Unfter Liebe Dir bewußt, 
Lebe Carl Auguft ! 


Carl Anguft! 
Ja du lebeſt nah Aeonen 
Unter Völkern und auf Thronen 
Noch, wie heut’, in unfrer Bruſt: 
Heil Dir, Earl Auyuft ! 
W. Gerhard, 





Der Ausgeſtoßene. 
Don Wilhelm Blumenhagem 
(gortfegung.) 

Der Mittag war indeifen gelommen. Nach alter gus 
ter Weife wurde früh getafelt, und ber Hausberr begehrte 
jegt Erſatz zu ſuchen für fein kaͤrgllches Frübftüt, denn 
der Tafel mangelte nichts, und bie größte Ucberrafbung 
wartete noch des Gaſtes, nachdem zwei fimpel montirte 
Säger, denen man anfah , daß fie nicht eben großen Gel⸗ 
ſtes waren, die Schüſſeln aufgeſeht, denn ein junges 
Frauenzlmmer von ſeltener Schönheit trat In dem Saal 
und begrüßte mit Freundlichkeit den Baron, mie feinen 
Geſell ſchafter. 

„Meine Nichte Alblna, mein Schweſterkind!“ fo 
ſtellte fie der Baron vor, ſetzte aber fofort Hinzu, ba er 
Die Hlintenden Augen fah, mit denen Serenus die llebliche 


189 


1507 


Erſchelnung betrachtete: „meine elnzige Verwandte, die 
Erbin meined Vermögens und meiner Güter.” — 

Er that recht, wenn er durd biefe Ertlaͤrung fofort 
des Juͤnglings anfwalende Gefühle In ihre Ufer zuräd- 
flug, denn der erfte Anblick Albinad batte mirflih mit 
der Allmacht unbefledter Schönheit auf das junge, fhuld» 
Iofe Herz deſſelben gewirkt, Albinas zarte, aͤtherlſche 
Geſtalt, mit jungfraͤulicher Fülle gepaart, das rofige Ge⸗ 
fit vol Frifhe und Unfhuld, Vertrauen und Grömmigs 
keit im Taubenauge, bie leichte Bewegung, die feinges 
formte weiße Hand, die vollen, kaftanlenbraunen, kurz⸗ 
geſchnittenen Locen erinnerten den Zingling an die Engel 
anf Rapbaels Gemälden, wie in bed Königs Gallerie er 
fie oft mit Inbrunſt betrachtet, und der Wunſch, feinen 
Erraph lebend zu fhauen, ſchien Ihm Hier in Erfüllung 
gegangen. 

uber wie ein nlederfallender Donnerkell fchredten Ihn 
die ernfien, bedeutfamen Worte des Alten ans feinem 
Traume, und während der Tafelzeit blieb er ein einfplbis 
ger Geſellſchafter, und vermochte nur fpärliche Antwor⸗ 
ten auf die Fragen des Barond zu geben, der von allen 
Berbältnifen des Baterlandes, ber Kömigsitedt und feiner 
Betannten bafelbit vielfache und faft endloſe Erkundigungen 
einzog. Albina horchte mit Acht anf des jungen Künfts 
lerd Antworten; ihr Blick traf oftmals unverfchend in 
fein großes Auge, und daf der Blick weilte, daß er nicht 
ſcheu und mit der Kofettesie ber Weltdame flüchtete, das 
gab ihm Troſt und Genuf bei der langdauernden Mahlzeit, 
die ihm raͤthſelhaſt peinigend vorfam, ohme daß er amd 
dafür fih den Grund Har zu bedeuten mußte. 


Mir möfen nun mehrere Wochen uberfpringen, In 
denen nichts vorfiel, was unſere Leſer unterhalten dürfte, 
Eerenus hatte fi eingemwohnt unter den neuen Bekannten. 
Der alte Baron gab ihm feine Zufriedenheit tiber die ges 
fertigten Pline und Zeichnungen zu erkennen, und das 
Holy wurde im Walde gefhlagen, die Stelnmetzen arbel⸗ 
teten Im Steinbruche an dem noͤthigen Material fie bins 
zuftellen und auszuführen. Den Baron. befiel in biefer 
Beit eine Unpäßlichfeit, die ihn an das Bert feifelte, und 
bie Aufficht, welche er Immer felbft geführt, wurde ſel⸗ 
mem Großorzier, dem runden Pförtner Fabian, überges 
ben. Gerenus durfte mit dem Wechſel nicht unzufrieden 
fepn, denn wenn Mlbina and dem größten Theil des Tas 
ges ber Krankenpflege des Oheims widmete, fo gab ber 
EStubenarzeit deſſelben Ihr doc Gelegenheit, in der Grüße 
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flüdszeit, wo ber Wlte nach fdhmerzuoler Naht noch 
ſchlief, im Garten, wo fie Gemüfe pflükte, Nahmits 
tags, mo fie in den Vurghoͤfen Luft genoß, offener fid 
dem Jünglinge anzufsliehen, welcher das einzige Weſen 
in der Burg war, das burd Jugend und Empfindung ihr 
glei fand, und das fie fhon Jahrelang Im ihrer Ver— 
ſchloſenheit vermift hatte, Daß bald eine reine, berzige, 
aefhminterlihe Freundfhaft Belde mit ihrer weißen Mor 
fenfette umfchlang, werden bie ſchoͤnen Peferinnen natürs 
lich finden, und wie wohl es dadurch dem Serenns wurde, 
wie heimathlich ihın von da an das alte Kerkerneit vorkam, 
mie er aber zugleich fenfjend das Ende diefer Verhaͤltniſſe 
bedachte, wird dem jungen Lefer ebenfalls nicht in Wer: 
wunderung fehen. 

Serenus fühlte felm ganzes Gemuͤth verändert; die 
Shwermuth, welche fein Shitfal, feine Verwaiſung 
von früh am über Ihn ausgegoffen, verſchmolz mit jedem 
Tage mehr; er fühlte fi erhoben, muthiger, lebens 
frober; feine Phantafie, fonft nur der Kunſt gewidmet, 
ſchwaͤrmte im Eldorado ſchoͤnet Zufunftsträume; feine 
Gedantken wurden Poeſie, und ein Handdrut von Albinem, 
ein freundlihes Wort von Ihr, machten ihm den dunkeln 
Wald und die finftern Steingruben, wohln ihn jent oft 
felne Meiſterpfllcht rief, zu Paradiefesiendfaften, denn 
Albinens Bild ging uͤberal ihm zur Seite. — So ftand 
er and in einer Mitternacht am offnen Fenſter, das im 
einen Innern Hof führte, welder ben altem Theil der Burg 
berührte. Sinnend biitte er Im den Nachthimmel, der 
mit taufend goldenen Sonnen tief heradhing, finnend auf 
bie fhwargen Geblrgemeſſen, welche ſich mie ben Himmel 
tragend über die grauen Schlofmanern erhoben. Wo ward 
ihm das Lebensziel geftett? Wo befiimmte ihm das Schlek⸗ 
fal die Ruheſtaͤtte War nice die Hoffnung auf Albina’s 
Beſitz der Raſerei eines Touhäuslers ähnlih ? — Uns fol 
hen Gedanken ftörte ihn ein Gerdufh auf, ungewöhnlich 
für die fpdte Beit, und ein Lichtfhimmer, der bleich 
durch bie offene Galerie ftreifte, durch welche das neue 
Gebäude mit dem alten In Merbindung fland, vermans 
beite bie Kinder feiner Phantafie aus Engeln In Gefpeniter. 
om fielen die Erzählungen der Jäger und der Magd cin, 
wie die welße Schloßfrau dort umgebe, und Nachts mit 
Klagetönen die oͤden Zimmer erfüle; er gedachte der Sage, 
bie er umter den Holjfchlägern des Waldes gehört, mie 
dem Baron bie Schloffran erfdienen fey, und er von dem 
Augenblicke an ſtumm geworden, eine Sage, bie ſich auf 
die Gewohnheit des Edelmannd gründete, nle fein Schloß 
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‚gu verlaffen, und mit den Frohnbauern im Schlofe nie 
ein Wort zu wechſeln, fondern nur burh Winke, ober 
durch fein Hausgefinde Ihnen feine Befehle bekannt zum 
maden, (Die Fortſ. folgt.) 


Die Bette 


Wie man ſieht, daß bie Henne, indem fie ein Körns 
fein nach dem andern auflieft, doch zulegt den Kropf fült, 
und baf aus Pfennigen, wenn fie zufammengelegt werben, 
ein Thaler wird, fo bereichert fih Mander ganz unmerfs 
lich, indem er einen Heinen Gewinn dem andern hinzu⸗ 
fügt, und wahrlich! wer fo durch unermüdlichen Fleiß 
und durch Sparfamkelt im Geringen ein reiher Mann 
wird, verdient höhere Achtung, als jener kuͤhne Spelu⸗ 
lant, der zufäligerweife, wenn mit einem Male bie 
Kornpreife ober die Staatspapiere in die Höhe gehen, ein 
Mifiondr wird. 

So geſchah es denn auch zu Karls V. Beit, daß 
ein Krämer zu Bruͤſſel, durch Klelf und Sparfamtelt im 
Kleinen, allmaͤlig zu einem fehr bedeutenden Vermögen 
gefangt war. Und als der Kalſer fih eines Tages mit 
feinen Hofleuten darüber unterhielt, welches wohl bie 
relchſten Vürger der Stadt feyen? nannte man ihm 
jenen Ardmer als einen der Vermögendften in ganz Brüfs 
fel. Man verficherte ihm au, daß er, ungeachtet ſeines 
Meichthums, noch jegt, wie fonft, eines Heinen und oͤf⸗ 
teren Gewinnes eben fo eifrig wahrnehme, mie ches 
dem, und daß er mmbedentlih um Mitternacht aufftchen 
werde, um für einen Dreier Senf zu verkaufen. Das 
wollte der Kaifer nicht glauben und ftellte deshalb mit bes 
nen, melde von dem bewußten Krämer bie obige Nach⸗ 
ri.dt gegeben hatten, eine hohe Wette an, daß der Mann, 
welcher Tonnen Golbes Tommandire, fiherlih nicht um 
Mittermacht wegen eines Dreiers für Senf aufitchen werde. 
Sie machten ſich num fogleih auf den Weg, einer vom“ 
Gefolge Mopfte an, das Fenfter, wo ber Hausbeſitzer zu 
ſchlafen pflegte, derfelbe war fogleich bei der Hand, und 
fragte, was zu Dienften ftände? „gür einen Dreier 
Senf möchte ih mir ausbitten,” antwortete der Hofmann. 
„Sogleih 1" erwlederte jener, zuͤndete unverweilt Licht 
an, Öffnete die Thür und gab, was man verlangte. Der 
Kaiſer, der bekanntlich felten zu lachen pflegte, mar denu 
ber bier doch fo uͤberraſcht, daß er fih des Ladens über 
eine fo feltfam und umvermutbet verlorne Wette unmögs 
lich erwehren konnte, und kehrte In fröplicher Laune mit 
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feinem Gefolge und dem Senf für einen Dreier bei dem 
Schimmer ber Faceln in feinen Palaft zurid, (Les 
actions heroiques de Ch. Y.) C. N. 


Buntes aus der Zeit. 

Die Franzoſen wollen wieder über ben 
Rhein geben. Die fiherften Nachrichten aus Paris 
melden dies, und fegen hinzu, daß es geſchieht, um 
Eroberungen zu machen. Aber diesmal kommen ſie 
in der That als Freunde, und ihre Eroberungen find 
fehr friedfertiger Art. Mom 1. Oftober an ger _ 
ben nämlich mehrere der angefehenften Parifer Gelehrten, 
unter einem alten Gtabsoffigler des Genies, Blein, 
eine Revue germanique, d. h. zufolge des davon ver—⸗ 
breitetin Cittulars, elme Ueberſicht des Welten und 
Merkwürdigſten heraus, was In unſern Seit 
ſchriften erfcheint. Das erwähnte Cirlular maht und 
ungemein viel Kompfimente, und infofern es von Maͤn⸗ 
nern, wie Eupier, Maffias 1. unterzeichnet iſt, 
verdient es beachtet zu werden, Deutfchland, heißt es 
darin, iſt das wahre Vaterland bed Denkens; In jeder 
Bauernbütte findet man eine ausgeſuchte Bibllothek; 
(mo find denn dergleihen auf Dörfern?) Won AKludhelt 
an bört man bie Landleute in Chören fingen (it aber auch 
danach!), Keine große Etadt legt dem Geſchmacke Ges 
ſetze auf; Weimar allen übt einen milden Einfluß auf 
diefen (oder Hat ihn vielmehr geübt). — Bios bie 
Medactoren unferer Seitfepriften befommen einen Sieb. 
Sie haben „nicht immer die Eleganz, die Kürze,” wels 
be die Framzofen bei bergleihen zu fordern gewohnt 
find, und unter andern befleifigt bie Revue germanique - 
fih auch, diefem Fehler abzuhelfen. So viel ſieht 
man, daß die Frangofen und jegt mit ganz andern Augen 
anfehen, als vor zwanzig, dreißig Jahren, 


uraniens go». 


Endlich fand, was umfonft bienieden du fuchteft, o Sürftin, 


Rus — in der Erde bein Stand, Ruh — In den Him ⸗ 
mein bein Geift. 


gr Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Griechenlaud. (Gortf.) 
Der poritifben Parteien gibt es in Briehentand 
fo viel als drei. Die erfte beficht aus den Rapitänen, 
weile zu befehlen Gaben wollen und das Haubfyflem üben. 
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Diefe find allgemein bemofratifh gelaunt; dern Me mals 
Ten ihre Wortheite nice verlieren, noch unter einer monar« 
oifden Peplerung einen Herrn erbalten. Diele Partei if 
rei und bderjbaft, dat aber mächtige @raner, Eine zweite 
Partei befledt auf den Primaten mod Dilgardem, 
deren Lofungswort ebenfous Grwalt und Raub If. Diele 
glauben, das deſte Mitter, fi dei idrem Cinfufie zu erhalten, 
wäre, wenn Briedenfand einen fremden König erbieite, Dis 
Yritte Partei Pönute man birienige der Nation beikem, 
Sir beſftedt an demjenigen, welde Am durd bie Einil» und 
Militär Otigarchen mit haben ünteriohen laſſen, d. db, aus 
den Bauerm, Handeisleuten und VBüraren, medfl einigen In ⸗ 
futanern umd einer Amadt fhöner Brifter, Im Beiten, mo 
der Geind Miene machte, in das Band einzubreden, meigte 
Diefe Partei ſich zu den Unfbrerm des Heeres: mar der Feind 
fern, fo erbob fie Ad mit Beftigfeit gegen Ihre Erpreflungen, 
Diefe Yartel verflärtt fih immer mehr und fahrt von einem 
Zage zum andern feltern Fuß. 

@ar fehr fedir es in @richenland am fenntnißreis 
Sen und geblideten Leuten; ein Mangel, der ſich im der 
Bepräfentantenfammer, im der @erechtigfeitspflege, bei ben 
VDrafetturen nit weniger als bei den Armeen und bei ber 
Marine veripüren läßt, und dem fit mur almällg durch 
&rristung von Shulunflotten, durch Publicität, durch Here 
beigiehen fremder Keilender nad Briedentand und Burkfbern« 
fung ber gebildeten @riehen in Ihr Baterland, abbeifem läßt. 

Bas die Briehifhe Marine betrifft, fo deſteht fie 
banrtiählid aus den Kaufmanns Brlagse von Hudra, 
Speyia und Ppfiara, deren Zaht fin auf etma achtzig 
Starl delänft. Dieſe Schiffe werden zum Theil durch Partis 
Eutar » Gubferiptionen umterbalten, und bie Matreien find fedr 
tapfere und gemandte Beute, Mit der Griechiſchen Blotte bat 
«8 biefeide Brmandnıiß, tie mit der Briedbilben Armec. Bit 
ft nicht im Stande, gegen die vereinigte Tartuche Flotte dem 
Kampf zu belieben; ſchon oft aber dat fie vermittelft Der liebers 
fegendeit drer Matrofen und ihrer geſchidten Taktik aefirat, 
Die pwar kelneſwegt die einer voufländig organifirten Darime 
iM (denn das ift arrade die ſchwache Geite der Mriedhen), 
deren es aber gleihmobl für die unregrimößisen Blotten eben fo 
gut eine gibt, als für die Armeen, und für die Korlaren nicht 
weniger, als für die Bnerinad. Dies iM die wahre Politik, 
weise Brlechenland zu Woher md zu Lande am befolgen hat, 
In offener Beldfalaht vermag es ſich midt mit den Türken 


zu mefien, aber durch Necken Tann «6 idmem einen großem 


Bertuf zufügen. Dat es einmal vier gute Bregatten, ſechs 
Brians, drei ober vier Dampficiffe, eine Mmiadi Korfarens 
Badrienge, mebfi einigen Kanenierfhaluppen zu feinen Diens 
flen, fo wird es fih gegen jede Eermagt, England autgenom ⸗ 
men, vertheidigen fünnen. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Megendsburg (Befhlnf.) 

So fleißig die bertlichen, vieheiht and einzigen, Bars 
anlagen um bie Stadt von den Bewohnern Regentburgs früh 
umd frär defucht werden, fo fehlt es doch and nicht den wirken 
Benabbarten Luftorten am Beſuche. Nur ift zu bedauern, daß, 
den Beranägungsort Prüfening aufgenommen, zu feinem eine 
Baumpflanzung führt, Wenn mur ale Jadre durch Sud⸗ 
feription, wenn keins andern Wittel vorbanden find, Eine 
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nad einem ber Erdofungsorte erflünde! Nah Prüf, oder 
ber ehemaligen Karıdamie ift mod! unarfähr die Hälite Bears 
mit Pappela und andern Bdumen derftanzt, alieın wir fie ens 
den, empfindet man mur beflo empfindliber die glüdenden 
Gträblen der Sounc. Mönhte doch mıt der Bollendung biefer 
Müee der Kufang gemadt werden! Um wis viel amgenedmer 
und bequemer wlrde ſh's babin wandeln, wo in ben in 
eine Zraiterle bermandelten, eimfl mur dem Ghmelgen und 
Gebeten geweibten Belen jest mund ledendes Pärken Aid 
freut, und Scherz uud muntere Geſpräche am manchem beiterm 
Abend im der freundlichen Anlage derrihen. Nur die Eriuue— 
rung am bie Bergangenbeit erfünt dier das Gcrmlrd mit den 
wehmütbigflen Brlädlen, 


Heil’ge Mauren, wenn ich euch betrete, 
Schauert's düfler mir durd's ganje Herz 
Hier degrud wohl mancher im Mebete 
Sines Lebens Luſt und feinen Schmerz, 
Kämpfend um der Gerle Frieden, 

Bis er Irbentfutt verſchieden. 


Dieſes BüherDrdens bobe Streuge 
Mate ſtammet Daiden zum Geber; 
Eraft und finfter, mie die Kioflergänge, 
Waren ale Moͤnche Irbend tobt; 
ums ein mondenlauges Schweigen 
Mar der Heiligen Regel eigen, 


Dancer wohl bat feine Lebendtage 
Bier in Grelenrude Mit durdwallr, 
Mander nur im Grame, und bie Mage 
Seines Harms il timaebört verdaut; 
Darum ſchant man euch, ibr Mauern, 
Nur mir wehmurdoelem Trauern. 


Wenn auf dem linken Ufer der Donau Abwechſeluug 
berrfot, fo weilt der Blit auf dem unmabfehlichen Wetreider 
feidern am rechten Ufer mit defto wenigerem Weblgefallen, da 
nirgends rin Baum oder au aur eins Gtaude fi findet, auf 
beuen das müde Auge ruden Ponnte, ine einförmige Dede 
Degegnet bier dem Bir. Wenn mur an den Grängmarfen 
und Wegen Bäume Aid erbüben! 

“ud an traurigen und unglüdliden Ereigniken fehlt 
et diefe Momate mıdt. Eim Dffilier, der Tanaen Driden, die 
ion im den Krirasladren geworden, milde, endıte darch Gelbfle 
word. Hub ein junger Maum, mit wenig Untiht für bie 
Butuuft, Inte Rettung in den Pintben der Donau, weide 
aub einen andern aufnabmen, der feinen Rameraden berande, 
und, weniaflens wie er wähnie, ermordet hatte, Mit dem ordhs 
ten Mbicen aber erlülte alle Derien dir Ermordung rinek jungen 
Mannes bit vor deu Zhoren der Stadt, einzig mm idn feie 
mr Rielrer zu berauben, ba ber Mörder, auf dem ein früe 
Isier Mord bon tafrt, aus vimem Zuchthauſe orbroden, 
Doch If er brreits fefgenommen, 


——— 


J 
Tu der Gemeinde Dieregg (Kanton Appemen) If am 
3. Iuti ein ehemaliger Grmeindedauptmann, Sebafion 
Souderegger, cstommunicirt worden, weil er die Fallen: 
gedote üdertreten, und Gleifb an Bafttagen genelien 
bat. Er war fonft vom jeder ald rehtiiher Mann defamnt. 


ein 


Berleger: Leopold Bob, 
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"de dier angeieigten Büder uud Muffatien And dei mir ju-erdalten, und wird jeder mir am ertdeilende Muftran auf das 


Väurtlihfte qusgeführt werden, ' 


+ 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Eriter Curfus. KIN m. 183 S.  gr.B Baſel, Schwelg⸗ 
baufer. 12 Or. ' 

Gedrängte foftematiihe Ueberfiht der Differential: u. ne 
tegral:-Rebnuna von Dr M. W. Grebel, VIlb m 120 S. 
4. Glogau, Neue Sünterihe Bucbdlg. 1 Mtblr. 

Die Freundinnen. Ein Roman von Henriette Hanke. Eriter 
Th. 303 ©. 8. Rieanip,’Aubimep. geb. 1 Ntbir. 2.Or. 
Kurze beutihe Spraclebre zum Gebrauch in den untern Klaf: 

fen. 666, ». Liegnitz, Kublmep, 4 Gt. 

©. ©. Lelfingt Leben,-verbunden mit einer Eharafterijtik Leſ 

nad als Dieter u. ald Seriftiteler, Neu brarbeitet von 
.%.Schluf. XlIu. 3218, 8. Berlin, Voß. 1 Nthlr. 8 Or. 

Institutiones symbolicae, doctrinarum -Catholicorum, 
Protestautium, Bocinianorum, ecelesiae graecae, mino- 
Tumque societatum christianarum summam et discri- 
mine exhibentes, In usum lectionum scrips. Ph. 
Marheinecke, 
XX u 2408. 8." Berlin, Vols. 4 Rılr. 1-7 





\ 
U 


' Werfe jind. 





Sditio altera, auotior 'et : emendariör. 
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Unetdotenalmanah auf das Jahr 1826. Gefammelt und 
beranggegeben von Karl Müdler. 499 ©. in 12, und 1 
surf, Berlin, Dunder u. Humblot, geb, ı Rtblr. 8@r. * 

Jahrbuch der bäusliten Andadt und Erhebung des Her 
jene. Heransgeg, von 9, ©. Vater, Für 1826. VII 
uͤ. 268 S. 8. 4 Muſikbl. u. 1 Aupfer, Halle, Renger. 
cart. 1 Rthlt. 12 Or, 

DOrpbea. Taſchenbuch für 1826. Dritter Jahrgang. IV u, 393 
©. in 12. u, & Aupfer zu Mozarts Zauberflöte, Leipzig, 
€, Fleiſcher. in Etui u. Goldfgnitt. 2 Qirhlr. * 


\ 








Dreinen Herren Eollegen bemerfe ih zur Vermeidung 
nachtheiliger Eolifionen, daß von nachſtehenden Originals 
werfen .bei mie Weberfegungen oder Bearbeitungen int 


\ Ilmenau, am 20. Septbr. 1825: 
su Bernd. Fr. Voigt. 


Obserrations on Cancer in the Breast, Hip and Tace 
by Graham. 

Discours zur les rövolutions de, la surface du globe et 
sur les changemens qu’elles ont produits dans le sögne 


animal. Par Mr. le Baron G. Cuvier. 3me Edit. 


‚ Mömoire sur la.decouverte d’un noureau mode de tan- 


* 


nage p. I. C. Tournal. 

Manuel du teinturier par Rifäult. 

Pröcis de V’epizootie par Funrouge, 

Memoire sur Ja maladie qui r&gne &pizootiquement sur 
les chevaux par: Gerard, 


, Mämeire sur l'öpizootique des chevaux par Rainard. 
, Dissertation ‚sur un nouveau procdde Je construction de 


»maisons, dises: Babyloniennes. Par Schwickardy. 
La Botanique enseignde en 23 lecons par Demerson. 
, Moyens faciles,de parvenir à fixer les conditions de l'cta- 
blissernent des ponts suspendus. 
Petit manuel da marechal expert. 
!Eassi sur Vart d’ötre henreux par I. Droz. 


Principes de la chimie, drablis par les expöriencen par 
Thomson. 2 Vol, 

Le Baudeloque des campagnes. Guide da sages femmes 
per Lebaud. 

Traite sur le gouvernement des abeilles p. Disormes. 

Journal Iebdomadaire Jes arıs et des mötiers- de in a 
terre, 

Troite des fusdes de guerre par Montgery. 

La physique des gene du monde enseignde en 22 legons, 
par C, de Cheppe et Powell, 

Vietoires et eonquötes des Grecs modernes par Pique- 
nard, 2 Vol. 

La parfaite demoiselle p. Cartier - Fenchon. 

Guide de nageurs p. Rocher: 

Manuel du conseructeur de machines a vapeur r Evans, 

Manuel des jeunes möres p. Leger. 

Hamiltor sur les avantages des purgatifs, 

Manibre fscile et simple de tracer des cadrans solaires, 

E'iömens de botanique par Hrierre et Pothier. 

Traitö sur la colique mötallique p. Pulais, 

Mecanique des ouvriers, artisans et hriistes p. Balos, 2 Vol, 

Le Secret de triompher des femmes, 

L'Art de soigner les malades p. Lebeaud, 

Code des gens honnötes, 

Theorie de l’art do calciner la pierre calcsire p. Hassenfratz. 





So eben iſt in des Untergeichneten Verlagshandlung erſchlenen 
und an alle Buchhanblungen verſandt worden: 


Frauentaschenbuch 
für das Jahr 1826. 
Herausgegeben von Georg Döring.. 


Mir 11 Kupfertaf. Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 kr. 

Diefed feit bereits eilf Jahren gegründete, und wäh: 
rend diefes Zeitraums von dem geblideten Publikum mit 
aus ge zeichneter Gunft aufgenommene, Taſcheubuch wird 
auch unter veränderter Redaction den Grundſaͤtzen getreu 
biriben, welche deſſen erfter Herausgeber im Auge gebabt, 
Dannigfaltigkeit und Gebiegenheit der Beiträge, alle mögs 
liche Bierlichleit des dußern Schmucks — mobel Immer auf 
ſinnlge und wirklich kuͤnſtleriſche Beziehungen geachtet wer: 
den wird — dürfen verbürgt werden, da die geachtetſten 
Säriftfteller und SKünitler fib gu diefem Zwecke dem Ins 
ftitute augeſchloſen baben, — Der Jahrgang 1826 If} dem 
edlen Frauenverelne zu Belnſperg gewltwet. 
Was bie graue Sage von ber Treue und Wuürdigkeit der 
Bewohnetinnen Weinſpergs berichtet, das bat ber Strom 
der Zeit nicht aus dem Gemüthsleben Ihrer weiblichen 
Nachkommen vertilgen fonnen, Damald veranlafte ei: 


gene Noth einen treu zufammenhaltenden Verein; im 


neuerer Felt ‚warb durch Trembe Noth der Enfelinnen 
Bund enger zufammengeihlofen. Wem blieb es unde⸗ 
fannt, wie in der Schreckenszelt des letztverſloſſenen Jabe 
res, ba bie entfeflelte Waferfiuthb fo mandes bduslide 
Gluͤck jerträmmerte und das Elend eine reihe Ernte bleit 
im deutſchen Lande, def trefflibe Grauenverein zu Weine 
fperg mit treuer Sorgfalt bie Chräne des Janımıerk getrock⸗ 
met, dem fat unüberfehbaren Undelle mit alem Aufwande 
an Kraft entgegengearbeitet? — Was ben Inhalt des Tas 
ſchenbuchs betrifft, fo wird diefer durch die Namen der 
Diäter und Erzähler, welde beigetragen — Ch, Hell, 
Er. Kuhn, Mofengeil, Wilbelm Müller, ®, m. 
Etubnity, 2% MWelsflog, bem Herausgeber m, 
“m, — wohl binlänglih verbürgt. Die Kupfer find größe 
tentbeils von bem mit Recht geachteten &, Schnort ges 
zeichnet Kung von bewährten Melftern geſtochen. 


Joh. Leonh. Schrag. 





Benelope, 
Taſchenbuch für 1826. 155 Jahrgang. Mit Beir 
trägen von Ludw. Tied, W. Blumenbagen, 
Agu. Franz, Laun, v. Miltis, H. v. Mon- 
tenglaut, Weißflog u, uebſt 5 Portraits 
und 4 hiſtoriſchen Kupfern nah Schnorr und 
Ramberg von F. Stöber, Dap. Weiß, 
Sleifhmann, &. Mayer, Jury u. A. 46mo. 
Leipzig, Hinrichs. In Maroquin mit erfien Kupfer» 
abdräden 2 Rthlr. 12 Gr. gewoͤhnl. Aus⸗ 
gabe 4 Rthlr. 16 Gr. 
ade Urtbeile, bie uns bis ent über biefen Jahrgang 
sugefommen find, fpredhen ſich böcft beifduig über Jahalt 
und äußere Bier and, wir dürfen es baber als Geſchent 
für Damien ganz befonders empfehlen. 





‚ale Buhbanblungen nehmen Unterseiänung ohne 
Vorausbezahlung an anf die neue deutſche Neberfegung und 
woblfeilfte elegante, mit, deutſcher Schrift gedrudte, 
Uussabe von 


Walter Scott's Romanen. 

Monatlih erfheint elm fauber gebeftetes Wänden, 
welches 6 Gr. oder 74 Ser, koſtet. — Eine ausführlihe 
Anzeige und Probe des Druds und ber Heberfegung wird 
in jeder Buchhandlung gratis ausgegeben, — In Städten, 
wo feine Buchhandlung iſt, nehmen bie loͤbl. Poltdmter 
Unterzelbnung an; Privatfammler erhalten auf ſechs Erem⸗ 
‚plate das fiebente frei, — 


ı Danzig, 8: ©. Gerbarb, 











Zu melnem Verlage it fo eben erfhienen und an alle 
Buchhandlungen verfendet worden: 

Müller, ©., Reife eines Philhellenen durch 
die Schweiz und Frankreich nach Griechenland 
und zurück durch die afiatifche Türfei und 
Stalien in feine Heimath. 2 Bände. gr. 8. 
4 Rthlt 42 Gr. fächf. oder 2 fl. 42 fr. rhein. 

Eifriges Intereffe am Kampfe der Hellenen führte bie: 

fen jungen Mann nah Griedenland, und nur die übeln 


Folgen einer ausgeftandenen furhtbaren Krankheit konnten | 


ihn nötbigen, nah einem an intereffanten Begebenbeiten 
reihen Jahre, nach Italien, und fpäter von dba mad) fels 
nem Vaterlande, Deutfbland, zurädzutehren, 

Hier vielfah von feinen Freunden und Belaunten zur 
Mittheilung feiner Schickſale durch den Drud aufgefordert, 
that er dies in obiger Schrift, welde fi vor andern ber 
rt durch gebfängte Kürze und Wahrheitsliebe vortheil: 
baft aus zeichnet. 


Bamberg, im Septbt. 1625. J. C. Dreſch. 





Zur angenehmen Unterhaltung in ben langen Winters 
abenden mache ich auf folgende, bei mir erfchienene, 
fehr gehaltvolle Schriften aufmerffam: 
Yacobs, Fr., Auswahl aus den Papieren eined Unbr: 
faunten, 3 Thle. Muh unter dem Titel: SErauenfpie: 
gel.. 5 Thlr. 16 ®r, 

— — bie beiden Marien. 2 Thlr. 

Laun, F., Romanesken a. Langermanns Yulte, 1 Thlr. «Gr, 

Lindau, W. A., Heldengemälde aus der Vorzeit ber eu: 
ropäifchen Wölfer, 1 Thlr, 

v. Miltig, C. B., geſammelte Ergäblungen, 2 VBde. 3 Chir. 

— — Drangenblütben. 3 Sammlungen. 4 Thlr, 

Maupach, D. E., bie Erdennacht, ein dramat. Gedicht 
fn 5 Mbtheilungen, 1 Thlr. 

— — bie Gefeffelten, dramatifhe Dichtung in 5 Abthei⸗ 
Inngen, 1 Thlr. 
— — die Königinnen, ein bramatiihes Gedicht In 5 Al: 

tem, 1 Thlr, 

— — ber Liebe Banberfreis, ein dramatlſches Gedlcht In 
s ten. 21 Sr. 

— — die Freunde, ein Lrauerfpiel in 5 Aften. 1Thlr. 

— — erjählende Dihtungen, 1 Thlr. 8 Gr. 

Hirfemenzeis, eines deutſchen Shulmeliters,I Briefeaud u, 
über Italien. Herausgeg. v.D. €. Raupach. 1 Thlr. 12 Or, 

Rochlitz, Er., für Freunde ber Tonkunſt. 2 Thle, 4 Thlr. 

— — jaͤhrliche Mittheilungen, herausgegeben In Verbin: 
bung mit Böttiger, Buͤhrlen, Fouqué, Heinroth, 
Houwald, Jacobs, Miltig u. Raupach. 3 Bir. 
3 CThlt. 12 Or. 


Taſchenbuch für Franenzimmer zum Nutzen und Mergnüs 
gen, mit Beiträgen von Böttiger, Bührlen, Fou— 
que, Jakobs, Miltig, Naubert, Rohling, Fans 
up Tarnomw u. Wellentreter. Herausgeg. v. Er 
Rochlitz. Mit 25 Kupf. 4 Jahrg. 1817 —20. 2 Tälr. 

Lelpzig, Im September 1825. 
Carl Enoblod. 
Obige Artikel find in allen Buchhandlungen zu haben. 





Anzeigen 

Gemälde and ber neueften Bölferge- 
fhichte, von ber frangöfifhen Revo» 
Iution an bis auf unfere Zeiten, füt 
die Jugend, von Dr. ©. 8. Jerrer. Zwei 
<heile. Leipzig, bei Gerhard Fleifcher. 
1824. Gebunden. (Preis 3 Thaler 8 Grofchen.) 

Mit Recht bemerkt der Werfaffer in der Worrede 
biefes Werkes, daß feit Karl dem Großen kein Jahre 
bundert thatenreiher und merfwürbiger war, denn bie letz⸗ 
ten vier und dreißlg Jahre von dem Ausdruch ber fran 
zoͤſiſchen Mevolution bis auf unfere Zeiten, Die vornehme 
ften Ereiguiſſe diefer deufwärdigen Jahre, die in dem Leht⸗ 
buͤchern der Voͤltergeſchichte meift nur kurz angedeutet find, 
hat bier Hr. Jerrer in chronologiſcher Ordnung zu volftäns 
digen Gemälden ausgeführt, im welden fie fih dem Geiſte 
feiner Leſer weit tiefer ald in magern Stizzen einprägen 
werden, Ueberall iſt lebhafte Darftelung mir biftorifher 

Kürze vereint; allen gebildeten Jünglingen, denen daran 

gelegen it, in der neueften Zeltgeſchichte keine Fremdliuge 

zu blelben, kaun baber diefes Buch zur Unterhaltung und 

Belehrung empfohlen werben, 

Unterbaltende und abenteuerliche Rei— 
fen gu See und ju Sande Ein Bud 
jur Beförderung der Meufhen- und 
Völkerkunde für die Jugend. Bon 
8. H. Undre. Leipzig, bei Gerhard 
Sleifcher. 1824. Gebunden. (Preis 4 Thaler 
8 Grofchen.) 

Diefes Bändchen, das ellf Intereffante Meifebefhtels 
bungen enthält, it von dem Merfaffer für Zünglinge von 
zwölf bis ſechzehn Jahren bearbeitet worden, wird aber 


auch jüngeren und diteren Lefern eine fehr angenehme und 


nuͤtzliche Selbftunterbaltung gewähren. Es ift eine befannte 
Sache, daß von weitläufigen Meifeberibten oft kaum eins 
zelne Blätter für die Jugend geniehbar find, weil ber 
größte Theil davon mit wiſſenſchaftlichen Beobadtungen 
oder Meifonnements angefüht ift, die Aber ihr Alter ind. 
Der Verfalfer bat ſich daher bemüht, mit Uebergehung 


alles deffen, was Ihm aufer dem Ideenkreiſe ber Leſer, für 

die er arbeitete, zu Stegen ſchien, aus mehreren gutem Mel: 

ſebeſchrelbungen nur das Verftändlidfte und Intereſſanteſte 
anszubeben, wie 3. B. bie Schilderung der vornehmiten 

Abenteuer der Meifenden, ihre Gefahren, ihre Freuden und 

Beiden, ihre Nachrichten von den Sitten’ und Gebraͤuchen 

- ber Linder, die fie durdreifeten, ihre Gemälde großer Na: 

turfcenen, von denen fie Zeugen waten u. ſ. w. Alles Iit 

in einem leichten und gefälligen Stule vorgetragen „- und 
ſehr geeignet, einzelne Erholungsitunden angenehm andı 
zufuͤllen. 

Gemaͤlde aus dem Leben der Menſchen 
zur Unterhaltung der reifern Jugend, 
von K H. Andre. Leipzig, bei Gerhard 
Sleifher. 1824. Gebunden, (Preis 4 Thaler 
8 Grofchen.) 

In einer Meibe Intereffanter Darftellungen, nicht er: 
diöteter, fondern wahrer Begebenheiten ang dem Leben, 
ſchildert der Verſaſſer die Menſchen, fo mie fie wirklich 
find, von ihrer guten und ſchllmmen Seite, Weltern und 
Erziebern, denen daran gelegen It, Ihren Kindern und 
Söglingen, ſtatt hergverderbender Nomane, andere, beffere 
Unterhaltungsbüger in bie Hände zu geben, werben den 
Werth von Schriften, wie diefe, zu ſchaͤtzen wiſſen. 





Durd alle Bughandlungen iſt zu haben: 

Drei Erzaͤhlungen 

von 
Talvj 

(Elegant gebunden. Preis: 1 Tblr. 8 Or.) 
Diefe Erzählungen unter den Ueberfariften; 4) Die 
Made; 2) Menfhlihe Schwaͤche, und 3) Verfeblte Beitim: 
mung, bürften wohl einer mehr ald gewöhnlichen Aufmerks 
famteit werth fepn, Clin Mecenfent Im „Literar. Eonvers 
fationsblatte für 1825 ſagt in Nor, S. 28 u. a. da: 
von: „Wer gern von einer Lectuüre mit einen tiefen, 
ernften Eindruck fheidet, gern bie erhaltene gelftige Aures 
gung über bie letzte Seite des Buchs binaus dauern und 
den im Gemüthe angefblagenen Ton gern nachhallen ficht, 
dem können wir mit voller Weberzeugung diefe Novellen 
empfehlen!" „Das Aeußere it würdig und anftändig, " 
Buchhandlung von Frieder, Muff in Halle, 














Mei Friedr. Asſcheufeld In Lübet find erſchienen: 
5. 9. Grautoff, geograpbifche Tabellen 
für Bürgerfchulen. 1825. 4. geheftet. 46 Gr. 
Diefe Tabellen follen, vorzüglich durch zwedmdßigere 
Anordnung der Gegenitände, die Befchaffenbeit der ganzen 


Welttheile, fo wie jedes einzelnen Landes, zur deutliciten 


Anſchauung dringen, um dadurch dem Schüler überall 
eine leichte und richtige Ueberfiht ju verfhaffen Eben 
deömegen find fie auch ausfübrliber, als es das Bebürfniß 
der Bürgerfchulen erhelſcht; überall aber nur der heneite 
Buftand der Länder berücfichtigt, und namentlid 
Amerika (bon ganz nad feiner gegenwärtigen 
@intbeilung aufgeführt, Trotz der Menge gevgrm 
phlſcher Lehrbicher werben daher biefe Tabellen keineswegs 
als uͤberfluͤſſſg betrachtet werden können, wie dies auch ſchon 
der Umſtand beweiſt, daß fie bereits Im mebr als einer 
Lehranftalt als Leitfaden beim geographiſchen Unterricht eine 
geführt find, 





Bei G. U Kummer In Zerbſt it erfhlenen und 
in allen Buchhandlungen zu finden: 


Die Blumenfprade 
Neueſte Deutung. 
Geheftet. 5 Or, 





Im Verlage bei F. Pustet in Passau ist erschie- 
nem und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Mein mathematisches Testament 


von 
Fr. v. Spaun. 
4t0o Velinpap. 2 Rıllr, 8 Gr. 
Postpap. 4 Rıhlr. 16 Gr. 
Druckpap. 20 Gr. . 
Dals man nur Originelles von Hrn, v. Spaun zu 
erwarten hat, ist bekannt genug!! — 


Beiträge zur teutfchen Länder», Wölfer:, 
Sitten» und Staaten: Sunde, 
Bon J. E. v. Koh» Sternfeld, & 6. kegatlons⸗ 
Rath, Ritter des Ordens der b. Krone, Mitglied 
mehrerer gelehrten Gefellihaften ıc. ıc. Ar Band. 
gr 8 broſch. 2 Rthir. 8 Gr. j 
Inbalt: 1. Der beilige Mangold in Oderſchwaben, mit 
Rücfiht auf die Vorgeſchichte und Geographie des Lan 
bes. AI. Zur Eulturs Gefchichte der Butonla, HL. 
Ueber den Wendepunkt ber flavifhen Macht im. filds 
lien Bojarlen. IV. Geſchichtliche Bemerkungen, 
Vor: und Anfragen. V. Etomologiſch- topograpbifde 
blſtotlſche Gloſſen. VI. Erinnerungen aus der Zeit 
für die Zeit, 


Zirnfilton, G., Verhaͤltniß der Philoſophie 
zum Chriſtenthum. Schreiben an einen fu: 
direnden Freund. 8. broſch. 4 Gr. 


- — — 
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Almanadhsliteratur 


Peters Zafbenbud zum gefelligen Ber: 
gnügen, herausgegeben von Fr. Klud, melden ſich 
dir bie foräfame Pflege feines Herandgebers und Wer: 
keaets eine fd lange Reihe von Jahren In vorzäglicher 


Gunſt des Puhlilums zu erhalten gemuft bat, wird diefe 


Gunſt durch dem diesjährigen Jahrgang fih gewiß aufs 
Meue befeftigen. Der Herausgeber dit diesmal von ber 
frübern Gewohnheit, den Gedichten einen verhältnis 
mäßig aröfern Raum zu gönnen, ald wohl andere Tas 
ſchenbuͤcher zu thun pftegen, abgewichen, und hat den 
Mittheilungen fm Proſa diefen Raum angewleſen. Unter 
dleſen zeichnet ſich beſonders ein nachgelaſſenes Luitfpiel 
des wackern Conteſſa, ber leider den Muſen zu früh 
durch ben Tod entrifen ward, umter dem Titel: Das 
Dnartetthen im Haufe, in ı ut, aus. ds 
vermäblt ſich bier ein frifher , munterer Humor auf das 
Ungenehmfte mit einer Leichtigkeit und Anmuth der Dar: 
ſtelung, nie fie nur felten in deutſchen Driginal:2uftfples 
len gefunden wird. Gut bargeftellt muß es eine hoͤchſt 
ergetzliche Unterhaltung gewaͤhren. Auch die Charalter⸗ 
zelchnung iſt fein und zart. — Der blographiſche Aufſath 
von Fr. Wähner, AUfpafia, umfaßt niht allein 


dad Leben biefer merkwürdigen From des Alterthums, ſon⸗ 


dern ſucht dem Geiſt ber Zeit und des Volkes in der, und 
unter dem fie lebte, zu charafterifiren. Er ift mit Geiſt 
geſchtieben, und zeugt von tiefen Bliten Im die menſch⸗ 
llche Natur, allein bie Darftelung verraͤth wenigitens 


en vielen Orten etwas, wir möchten fagen: Gezlert⸗ 
Praͤchtlges, was Mef. nicht behagen wolte. Man er: 
kennt gar zu ſeht das Streben des Verf. bebentfam 
zu ſchreiden. Mande feiner Bilder werden munderlich, 
z. B. S. 21., mo dad Licht elme Pforte genannt 
wird, durch bie das Univerfum beraustritt, in Strahl 
and Gottes Ange, der dad AU erleuchtet, koͤnnte es cher 
beißen. Doc verdient das ingendlihe Talent — das ſcheint 
es zu ſeyn — Aufmunterung. — Des Herandgeberd Or: 
sählung, ber Gang um Mitternacht, ff fehr 
anzichend durch bie glückliche Vereinigung des Scheauerlich⸗ 
Düftern mit dein Anmutbigcheltern, des Furchtbar⸗Er⸗ 
fWütternden mit dem Berubigend-Erbebenden. — Der 
Krlegtgefangene, von 2. M. Fouqué, gan 
in der Manier dieſes Schriftſtelers, die immer feine In- 
bividwalitdt in den Meinfen Zügen, zum Theil angenehm 
und gewinnend, bervortreten Idft, Much bier ſpricht 
Vieles das Gemüth wohlthuend am. — Der Mind 
und die Nonne, von Ungern Sternberg, gut 
exzaͤhlt, doc nicht vorzüglich bedeutend, ; 
Unter den Gedichten verdient Auczeichnung des 
Heransgebers trefflihe Nomanze, der ſchnelle Bote. 
Klarheit und Leben durddringen fih Hier zur fchönften 
Einheit, auch iſt ber Vers voll Wohllaut. Arthur 
von Nordfterm hat elm aefühlooT erhebendes Gedicht 
gelpendet: Das Abendroth, frei von aller Künftes 
lei, edel und natärlih. Krug von Niddba’rs Mufe 
befingt im einer Nomanzenfolge recht anziehend die Tha: 
ten eines Ritters Polenz bes Clfernen Karl 
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görfers Peritles Ik vol tiefer und zerter Empfin ⸗ 
dung. Unter den Uebrigen iſt Feines feines Plages uns 
werth. Die biftorifgen Kupfer, zu den in dleſem 
Jadrgange enthaltenen Mittdeilungen gehörig, find gröfs 
tentbeils ſehr nett und fauber ausgeführt. Das Bruft- 
Bild Afpafiens iſt ald Titeltupfer geliefert, und zeigt 
von dem Geift, dem Scharfblit und der Felnheit des Urs 
bildes. Die landfhaftlihen Kupfer ſtellen Eces 
ven and Dredbend Umgebungen, oder der Stadt felbit dar. 





Der Ausgeſtoßene. 

Son Wilhelm Blumenhagen. 

(Fortfegung.) 

Medenifh loſchte Serenus feine Nachtlampe aus, 
und ftatrte alddann mit angeftrengten Ungen, bie ſich 
an Schärfe mit jedem Jägerbiit meſſen durften, In 
den gelben Schimmer, der ſſch almdlig verfiärkte, Gert 
erſchlen eine Menfhengeftalt auf der Galerie, aber Feine 
Uhnfran, fondern ein fehr körperlihes Weſen trat hervor, 
Fabian der Pförtner feine Stallleuhte tragend, und noch 
etwas Anderes in der Linken haltend, weldes fein undurch⸗ 
figtiger Leichnam nicht erfennen lief. Der Nachtwandler 
ſchrut dreift, doch langſam im die Hallen des alten Ge: 
bdudes, und Serenus Neubegler, bie Untugend der kuͤh⸗ 
men Jugend, fpannte ihn auf eine böfe Folter, da bie 
Idee, dem dicken Gefpenfterbefhwörer fofort nachzugehen, 
nur von ber Gewißhelt der Erzuͤrnung des Schlofherrn 
durch ſolches Cindrängen in feine Gehelmulſſe gezügelt 
wurde, Mas fonnten jene Mauern verbergen? — Wlle 
jene Schauergeſchlchten In den Nomanen der Euglaͤnder und 
deutfchen Kramerlaner paßten nicht für das Jahrhundert 
und zu der Perfönlichkeit der Schloßbewohner, umd dens 
noch mußte hier etwas ganz Ungewöhnlihes obwalten. 
Der athemlos Horchende hörte jet Läden öffnen und Gens 
flertägel tieren, dazwiſchen war es, ald wenn wirklich 
feltfame Alagetöne aus den gelüfteten Deffnungen zu ihm 
herüber wehren. Nach einem Halbftändchen zafeiten die 
Genfterläden wieder zu,und bald wanderte auch der ſeiſte gas 
bian mit feiner Laterne durch bie Gallerie zurücd, mit feinem 
legten Schritt? und Verſchwinden der tiefen, ſchaurlgen Stille 
der Nacht wieder ihre Herrfhaft übergebend, Hitze und 


Ftoſt wechfelten In Sereuus Glledern; das gänzlich Uns 
erforfchliche iſt ſtets eine Stachelgeißel für den Geiſt, barum 
führte der Gedanke der Unfterblichkeit (dom manden Dens 
fer zum Wahnfinn; ſchlaflos lag darum Gerenus biefe 
Nacht hindurch auf welchem Lager, das ihm font nah 
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ſchwerem Taggeſchaͤſte Freund war, und er freuete ſich 
der etſten Roſenbluͤthe des Morgenlichtes, die ihm ſonſt 
oft zu fruͤh kam. Er ſtand anf und kramte unter feinen 
Rechnungen und Seichnungen, aber nichts vertrich bie Er⸗ 
Innerung am jeme Klagetöne und des Pförtners geheime 
Wanderſchaft. Als er fpäter hinabging, Höfe und Gare 
tem durchtreuzte, mm fich der Spannumg ber Gedanlen zu 
entfeblagen, bie ihm feine Arbeit gu verleiben anfıng, fand 
er bie Kapelenthär gebffnet, die Jäger luͤſteten bie grauc 
Halle und rdumten Schutt heraus, unterdeß der faule Far 
blan als Auffcher in der gothiſchen Spigthäre Ichnte, des 
ten Giebel ein fteinerner Sauct Jacob mit dem Unter und 
der Hand auf ber Brut beſetzt hielt, deſſen Nähe aber den 
durfigen Schwelger nicht ſcheu machte, fleißig feinem mite 
gebrachten Flaͤſchchen zuzuſprechen. Mit Widerwilltn bee 
trachtete Serenus das umnförmlihe Menfhenbild, deſſen 
rothes Vollmondsgeſicht mit den matten chlaeſſſchen Augen 
nichts von dem Geheimmiß zu wifen (bien, deſen Wer: 
trauter er ſeyn mußte, Wlbina’s Unudherung flörte ihn 
in feinem ſtillen Fotſchen auf angenehme Art. Cie trug 
ein Körbchen vol Samenförner, die Ihren (dnceweifen 
Tauben und fhwarzen Hanbenhennen befiimmt waren, und 
mehr als freumdli begrüßte fie dem ernten Jüngling. 
Sollte fie darum wien? dachte er, und lenkte dad Gr« 
ſpraͤch auf die Kapelle und das Schloß. Ihre Untwor: 
ten gaben ihm feine Befriedigung, Sie war erik ſeit 
einem Zahre von dem Oukel auf dad Schloß gerufen, ba Ihre 
unvermögenben Neltern fie ald Waife zurüdgelaffen hatten. 
Sie warnte den Freund bei feinem Bau, da Jedermann das 
morfhe Gebäude bem Einſturze nahe glaube, und baram 
der Baron überall dem Eintritt verboten. Sie lachte über 
bie Sage von der gefpenjtifchen Fran, da doch Welber gern zu 
MWeibern bielten, und fie nie einen Beſuch von ihr erhalten. 


Der Ontel foüte die Ruinen niederreißen laſſen,“ meinte 


fie treuberzig, „und ſtatt neue Grabfidttem für Todte zu 
bauen, mit bem Plage den Garten für Lebendige vergrö« 
fern. Wo man fhliefe nach dem Leben, ſed wohl gleich, 
und ihr ſey die Ausficht.auf ein Bett unter einem grünen 
Hügel vol Grasblumen angenehmer, ale fold eine kalte 
Tobtenfammer von Stein, wo neuglerige, frevelhafte 
Nahkommen nah Jahrhunderten die heilige Ruhe fiören 
Könnten, und Spott mit den Reſten der Verweſeten treiben 
bürften.” — „Auch iſt mir von je ſolch ein Gewölbe zu⸗ 
wider geweſen,“ fegte fie hingen, „bean eine Bigeunerfram 
weifagte mir einmal ald Kind, ih wärde mein Slüt nur 
in einer Todtenfammer finden, und eime Irdiiche Aufer⸗ 
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ſtehung führe mid zur Sellgfeit, Sie mag bad vlelleicht 
recht fromm gemeint haben, wie bie Meligion es lehrt, aber 
mir gramet ſeitdem, ſeh' Ich ein folh Gewölbe den hohlen 
Mund aufthun.“ — „Freilich flüge auch ich lieber die 
alten Winde ein,” entgegnete Serenus, „und bauete ein 
Feenſchloß auf den fhönen Platz, eine freundlige Heimath 
für Albina's Leben, ein Paradies für Ihren beglüdten 
Gemahl und eine fihere Wiege für Ihre Nahlommen. 
D dann wäre ih gewiß, daß Albina ſich meiner erinnerte, 
wenn ich form ſeyn werde Im fremder Welt, und an mel» 
ner Grabftätte Niemand Thränen vergießt.“ — Unf des 
Fraͤuleins Geſicht verwandelten fih die rothen Mofen ber 
Schambaftigteit fell in die weißen des Schmerzes. 
„Nein! fagte fie mit befonderer Haft. „Ich will feinen 
Gemahl. Mein Klofter iſt dieſes einfame Hand, worin 
ich den Onkel pflegen werde bis feine Zeit kommt, und 
dann — — dann iſt Plag darin für einen Freund, wenn 
er bis dahin keinen beſſern fand im ber reihen Welt.” — 
Unminig und verfhämt zugleich erſchien fie, als fie jetzt 
ſchnellen Scheidegruß nitte und bin zu Ihrem Hühnerhofe 
eilte. Serenus fah ihr ſchwermüthig nad; dann ging er 
zu dem Burgthore, welches feit einigen Tagen ber Arbeits: 
fente wegen immer geöffnet ftand, jedoch nicht ohne bie 


aufmertfame Schildwache eines mit der Büchfe bewaffneten " 


Zaͤgers im Thurm. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Dem Verdienſte feine Kronen. 

Die Leipziger Literaturzeltung und bad Tüblnger Lites 
saturblatt haben es fh zur Pflicht zemacht — dem Ders 
bienfte bes unfterblihen Herrn Meper, — unſterb⸗ 
lich wird fein Name fepn, wie der des berühmten Ball» 

born! — dem frein Bearbeiter — gewiß bat er 
gearbeitet! — bie wohlverbiente Krone zu fiedhten! 
In keinem Blatte find bis jetzt bie bereits erſchienenen 
vier Bändchen feiner Ueberſezung von Shakſpeate, melde 
den Makbeth, ben Othello und ben Sturm ent: 
Halten, fo grändfih und ausführlich von alen Seiten bes 
leuchtet worden, als In dem zwei genannten. Indeſſen, 
fie Haben dabei nur ihre Pflicht gethan, fie haben ſich zus 
erft bemüht, Herrn Meper’d Namen bie Glorie zu 
verleihen, welche ihm im deu Mugen manches Unfundigen 
noch abgeben konnte. er it biefer Meper? konnte 
ein Solder fragen. Es gibt der Meyers viel in ber 
Welt, befonders in dem induſtrioſen Voͤllchen, das mit 
Kun und Willenfgaft fo gern handelt, wie mit alten 


nen - _ 


— — — — — u 
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Kleibern umb Staatöpaplerhen. Der Herr, welder den 
Meverbeth — ih molte fagen den Makbeth gedol⸗ 
metfcht hat, haͤtte fih näher zu erkennen geben ſollen. 
Allein fo einer vorlanten Bemerkung wird durch jeue gründe 
lichen Mecenfionen gleih ber Mund geflopft, denn aus Ihe 
nen gebt hervor, dab Herr Meyer mehr als Schlegel, 
bie beiden Voß, Schiller, Benda, Wieland, Eſchenburg 
unb jeder andere ift, der die unzeine Hand an Shal⸗ 
fpeate legte, Kurz, dab Kerr Meper ber unſterbliche 
Herr Meyer, wie Ballhorn noch jetzt Ballhorn, iſt. Mit 
Mecht macht z. B. die genannte Zeltung darauf aufmerk⸗ 
ſam, wie Hr. M. es verfieht, einen kobo ſſalen Se 
danfen Shakſpeare's, ald den im Sturm; „Blafe, 
bis bu berftek Wind, wenn Raum genug da 
iſt!“ in elnen ganz gemeinen Poſtlllousgausdruck 
umzuwandeln ; 

„Ei, fo blas du und ber Teufel!" 
mährend das Literaturblate den genialen Anfang def 
felden Stüds von Herrn M. geziemend zu würdigen weiß: 
„Hihahoil blboil hol 

Auf die Stangen Jungens! Friſch!“ 
und in das Ihm gebuͤhrende Licht ſetzt. Es iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß der Britte dem, ber ihm nicht verſteht, Hier 
und da eine Luͤcke gelaſſen zu haben ſcheint. Da bat 
Hr. M. nachgeholfen. 3. B., wenn der Bra: 
Bantio erfährt, feine Tochter fey ihm entflohen, laͤßt 


‚nm Sh. in's Haus gehn, um nachzuſehn, ob es wahr 


If, was er gar nicht gleih glauben kaun. Das if 
aber gar nicht geman genug. Wrabantio muß ſich doch erft 
ale Umftände der Flucht erzählen laſſen, ehe er ſich 
die Flucht ſelbſt anfer Zweifel fegt, und dbiefe Lüde 
bat Hr. M. mit vollen 40 Werfen ausgefült, von denen 
bei Sh. keine Solbe ſteht. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Gloffe 
Chorheit, Beifter zu fehn. — Moch thoͤrlchter, Geifler zu 
- fdugnen; 
Aber am thoͤrichtſten, fie Täugnen und fürdten zu 
glelch. 
Br. Haug. 


Korreſpondenz und Notizen. 


usb Leipzig 
Endlich IM nun auch die Erwartung unferd vablitums, 
Epodr’s neurfle Dyer, den Berggeift, auf ber Bühne 
zu fehen und zu hören, erfüht worden. Gie wurde unter 
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perfönticdeer Leitung des Tonfünflierd am 10. Geptember zum, 
erfien Male geacben, umb fand im Ganzen die Irbbafnfie 
Zbeiluabıne nnd ben entſchledenſten Weifall, Der Tert if bes 
Tanntlih von bem, der leſeuden ABeit durch mebrere omlirbenbe 
und intereflante Diatungen defannten und empfoblenem Hru. 
Regations:Mard Wrorg Dürlug zu Branffurt am Main. Da 
das Merk urſprüngtich zur Meier einer Boden Bermätlung 
Befimmt war, fo glaubte der Dichter wabrieintih der Toms 
kuuſt, fo wie der Deforationdlunft und der Tanıtauft, ein 
arößeres Heid einräumen zu mlfen, damit dieſe ihren Sauter 
recht gewinnend entiniten Fünnten, wm fo auf eime glänitnde 
rt das bode Feſt zu verberriichen, baber denn wobl der im 
@onitu bemerfbare Mangel eigentih dramatiiher Ber 
Deutjamfeit, Die weniger Hief gebende Cbaratteririhnung, md 
das beienders auf KBodiflang beredinete Ausführen der Rede 
und des Verſes. Mer dem MNüperadi, dieſein gatmütbig» 
fbalkbaiten Gnomen Hier zu begegnen vermntbet, fo wie ihn 
Druiäus unübertreffiidh dargeſteut Dat, der wird Mid getänſcht 
Auden. Der Bergarift If nur ein Berggeiſt, Fein Scharf ber 
Mimmtes Individuum, Was die Mufit anlangt, fo außerte 
As ein arändiider Keumer der Tonkuuſt, and geiſtreicher, 
feingebitdeter Weleprter zugſtlch, Darüber alſo: 


„rohr bat febr bran gearbeitet, aber faR nur die Mur 

fit des ıflen Mftes kaun ans den eben angeführten Urſachtu 
(die6 waren wämlih bie im 2rem Mitte ſich beſouders bervors 
Hebenden, ungemein glänenden Delcrationen, melde das Auge 
wenisfent beim erfien Anſchauen dergeftant beſchäftigen, dab 
Das Dir kaum das Darachotene aufjufaflen vermaa) mit ger 
fammeltem Benhtbe genefien werden, Obgleich 3. B. ber 3te 
tt verſchiedene der ihduflen Mühfllüfe des ganjen Wertes 
entbält, lieh er dech Dedermann ziemlich fait. @inlgermaßen 
wird fih das amsgirihen umd zuredıt runden, wenn man bie 
Dper öfter Hört und die Hugem mit mebr mit dem Geile und 
Herjen davon laufen. Dann wird man, meine id), in der Mlis 
fit vornebmiid Folgendes erfennen: Man dat Ep,, und wicht 

gan) odne Brund, vorgeworfen, er fhreibe, mamentiih in 
Zemire und Kor, fo wie In Telfonda, zu viele Im’e 
‚Wreite ausgefübrte Grüde, er arbeite zu fünfllıh ans, und er 
unterfhelde die Ebaraftere der Yerionen im Seiner Mufit zu 
wenig, let das bat er bier vermeiden Wwolen. Das Erle 
ift gelangen: auf bie Haupticenen und entideidendru Gituas 

tionen find ansgelübrt,; das Zweite IA weitigflens bıfgränft, 

Die Oper dat mehr Lichtes und Leichtlablidiet, als jeme -früg 

dern; das Dritte iR, was bie Verionen betriffe, wenig, und 

nur (dob auch mit durdigebende) damit gelungen, dak bad 

Seifter⸗ und das Menichenreib mnfitalife, eharafterifirt und aus⸗ 
einauber gehalten werden. Erfeunt man erit das im Ganıen 

Diefer uf, und gibt man, um feines eigenen Beranügens 

wien, dies nad, was allerbings nadzuneben if, fo wird nom 

daun and im Einzelnen das viele Trefflihe richtig fafen und 

vollgültig seniehen. HSierru gebörem midt wenige wahrhaft 

meifterbafte Recitatior, wbie fie Jene ſcawertich ein Anderer, wer 

er auch fen, freibt, und unter ben audgelüdıteren Scucken 
folgende: Erler Mt, Dürtt: Auf die Erde, af bie Auen 

— Lerjett: Vrieſtetſegen barret am Altare — Scene und Arie: 
Bier zum erfien Mole (rin durdaus berriiges Stud) — 
Ehlußfag: Bed! feine Rettung, keine Hüffe! — Zweiter 
Alt: Außer der Mit zur Eriheinung der Gehalt Ludmillens 
und zu den Tänzen, wabrihriniid Manchet, was im, wie 

andere Leute, vor lauter Serben, in der erfien Borfletung 

nie geuug babe bemerken können, — Dritter Aft, Mrie: 

Soffurgra du von Simmelsböhen ıtfür bie Sängerin aber ſehr 

fdhwer); Scene und Arie: Wei zum Wertel verigiedene 
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Zempo'd bed Bitiofe (1. B. Bir Mad vereint) und dat glän« 
gende, fenrige Ewlufcher |’ 

So weit tnier mufifalifcher Freund, Die Wutführung 
ded Ganzen nriang nad Wonſch. Dad. Bimk leitete in ber 


-Roße der Mima wirt. Zreffihen, Dore Erimme ſchieu jumeilen 


einen bibern Wobiflang iu baden, als fonfl, und fie wurde 
mehrmals mit verbientem Breifane beebre, DLupdemillens var⸗ 
tie wurde von Mod, Deprient ſehr gut vorgetraaen, Br. Röfs 
kert, als Berageift, Hr, Better, als Detar, Hr. Obfter, als 
Treu, ein Erpgeift, Hr, Bay, ald Drmalen,, verlieden dem 
Doren des Meiflers ihre wone Wedrurfanfeli — Das Ganıe 
Rimmte friib mund Ichendig zıiammen. Die Delerationen was 
ren in der Tdat büHft nlänzend uud Fehr kurſtreich angrorde 


‚met; die Lechteffelte dur farbiges Feuer und Brieuptung 


bewundersiwersb,; die SKoftiime’s arfamadsol » prächtig; Pie 
Tänje unbedeutrud. — Der Romponift wurde nah der Wors 
Relung gerufen, und dem Direftor ber Bine, Drau, Bofs 
rad Aüflner, eim dreimaliges Bivat! gernfen, »Das Haus 


"war bei der erſſen Borfieltung zjum Erbrinten voll, bri ber 


von Walenfein Tange mit voll, 


Died zu Bezeichuung des 
Seita ſ adẽ im der Kuufl. 





Aus Srlechenland. (Fortf.) 

Die Kapitäne find von niederer Herfunft und größtem 
tbells aus den Hırtenflämmen entiprofien, Sie frıbft, ers 
idre Bater Haben fih dadurdı auggrieihner, dak fe ib ber 
Zyrannc der Zürfen entwunden, zu den Waften Ihre Zuftucht 
gencmmen Haben, und num mit einer fo unglaubliden rs 
mwandebeit umd Bebendigkrit dem Rande madaingen, daß ibre 
Unterdrüder ſich zuwenen gemötdigt fabn, mm ein Bünbei 
mit ihnen mahzujuden. Idrem Dutbe und ihrer Bebarriiche 
Teit ift es zu verdauftu, dab fi bei der riefen Nation 
«im Geift Dartmädigen Wirerstandıs umdb der Beihmalt an 
kriegerſſchen Unternebmungen bis zu dem Beirpunfte erbalten 
dat, wo enblid das Bolt, durd die Türfifhe Torannei aufs 
Aecußerſte nebramt, mir Wuth anfſtand umd mit KBiedereros 
derung felmer Greipeit endete, Mit Grund Hat man ben Srie⸗ 
Gen die ſchauderveuen Mirbeleien, bie von ibmen angeriatet 
worden, zuen Borwurfe gemast; nur war eb Im bödfien 
@rade ungerecht, foldes auf Kebnung Ibrer Sache fhreibem 
au woßen. Es Haben zwar jene ſchrectichen Weuthäder ihre 
Widerſacher mehr ats tin Mal adaedalten ‚Mich mit ihnen Im 
Uuterbandiungen einzulaſſen, ader auf der andern Brite daben 
fie eden dieſe Feiude mit Entfegen erfünt, fo dah Griechen⸗ 
land von jemen barbarſſcheu Horben eriedigt murbe, welche 
zu feinen Zeiten feine Breunde hätten werden können, und 
die nie aufgebört Haben würden, feine Breibeit zu griäbrbem, 
Bellen ungeowiter Bieivt es eime fatſche und ungehbidte Polis 


» tie, Jene gräßlihen rieffe bemänteln oder -Im Mbrede firken 


au wollen, Laut bat man daber au bie Griechen angeflagt, 


"dab ſie der hriftimen Diebe ermangrein. Sie Himwieder daden 


dor Benehmen lebhaft vertbeidiat: deunech bat mau das Ber 
dammungsurtbeil über fie autgeiproden, Auf jeden Fou fan 
arm fr an, vom Tage su Tage weniger blucdarſtig su Winden. 
Davon zeugt die Art, wie fie fim am Korinth betragen baden, 
Die gedachten Capitaine Mind größtentheils Hbne alle Erziedung 


und einfach in übren Sitten; übrigens Febie es ibwen ui 


an Werfland und perfönlicher Tapferkeit und im ®ebırge find 
fie trefflime Krieger. Der gemeine Setdat dat Tugenden uhd 
Bafter mir feinem Edef armen; cr ledt mit Diefem anf einem 
verirautigen Buß umd wird feitem geflraft. 

(Die Gortfegung folgt.) 


— mm nn — 
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Der Ausgeſtoßene. 

Bon Wilhelm Blumenhagen. 
(Fortſetzuua.) 
Seine Seſchäaſte im Etiintruse waren bald abger 
macht. Meue Trdume, neue Phantaſiebilder hatten bes 
Fraͤulelns liebe Worte in ihm aufgeweckt, und glücklich im 
ter Epielerel mit ihnen falenderte er mäßig und panlos 
auf den Fußpfaden des Waldes hin, bis die Heerſtraße 
und das einfame Wirthshaus daranf ihn erinnerte, daß 
er zu weit vom Haufe fi verlaufen habe, und eilen 
möület, wole er den Mittag nicht verfdumen. Dir Tag 
war heiß, und ein Trunk frifhe Mlilch folte ihn zum 
MRüdwege ſtaͤrken. So ſchritt er über bie Straße, bie 
von mancerlei Wolle, welches zum Jahrmarkte bes naͤch⸗ 
ſten Staͤdtchens zog, fehr belebt — gerade auf bag 
Wirthohaus zu. 

„Junger Herr, ſchentt mir — Sechſer, und zeigt 
mir die feine Hand, dab id Euch Gluͤck prophezeihe!“ 
rief ein altes Zigenmermeib ihn an, und fußte feinen Mod: 
ſchooß. Er wandte fih zu Ihr, und fein Ange überlicf 
verwundernd bie nette, pbantaftifhe Tracht. Erin Ers 
flonnen ftieg aber, als die Alte, fo mie fie fein Geſicht 
fab, mit einem Angſtſchrei fein Kleid loslich, und mit 
ingendliben Eprüngen im Gebäfte verſhwand. Auch 
ibm fam jent ihr gelbes Mungelgefitt befannt vor, doch 
ohne der Mühe fib binsugeben, darob zu forfhen, trat 
er in die geraͤuſchvolle Schentitube, und trant bald feine 
reine Milh, von der Hand der rüftigen Wirthsditne eins 


gefült. Wie er aber im Trinken abfegte, und dabei bie 
G.ſellſchaft an den eihenen Tiſchen binter den Zinnträgen 
betrachtete, fand fein Herzſchlag fait ftil, umd das große 
Glas zitterte im feiner Rechten. In ſchneller Befinnung 
erfaunte er die Hälfte der Gaͤſte. Diefer breitſchultrige 
Moßkamm im grünen Mode, breisipfeligem Hute, mit 
Sporen umd langer Peitfbe, der hinter feinem Ruͤcken die 
Thür fperrend aufs und abfhritt, war der Lumpenjoſt and 
bem Berge, der den Juden mit Mofimen fütterte. Jener 
Tabuletttraͤmer am Fenfter mit den diesen Lippen war der 
Talgmaul, und in dem fchmuzigen Keſſelgider neben ſich 
tonnte er ben Heidenpeter niet vert nuen ; aber am furdt» 
bariten fiel ihm ein Geſicht im die Augen, fait ganz von 
Bart und Haar bedett, deſſen Befiger eine verblihene 
Dragonerimiform trug, ihn mit ſtarren, glühenden Klaps 
perfchlangen: Augen anfab, und dabei mit dem Ladeſtock 
klirrend die Ladung feines Kerabinırs mahiich. Mau 
batte ibn erkannt; bie Mäuber würden den Werrätber 
nicht ungchindert entleifen, ba fein Erbleisen ihnen ges 
ftanden, daf er fie nicht vergeſſen; er war verloten, bas 
dachte und empfand er am dem Klüftern der Diebögefelen - 
untereinander, am ihrem Bewegungen feine Gefahr erken ⸗ 
nend. Da flog die Thür auf, und ein rechtlich, ja faft 
vornehm getleideter, Jaͤgersmann trat ungeſtum ein, ftich 
ben Roßbaͤndler grob zur Geite, und ergriff Serenus Hand, 
wie man einen Bekannten anfaft, Die Unruhe der Diebe 
nahm fofort ein Ende. Als wäre nichts zeſchehen, fo 
fuhren fie in ihrer aten Beſchaͤftigung mit Krug und Kar: 
tenfpiel wieder fort, mur verſtohlen nach dem Cingefrete: 
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men ſchlelend. „Viſt du endlich gefommen?" redete bie: 
fer den Weberrafhten vertraulih an. „Ich babe lange 
warten muͤſſen, und hätte dich verfehlt ohne die Worfchaft 
dee Zlgenmermweibed. Komm mit mir und laß ung reden 
draußen, denn meine Zeit luft hin und id muß zur Foͤr⸗ 
flerei zutuͤt.“ — Mechaniſch lieh ſich Serenus hinausie ⸗ 
ben, ſtumm dem j:gt auch ſcweigenden Zäger folgend, 
in welchem er fogleih den Raͤubergeneral, den ſogenann⸗ 
ten langen Erig erkannt hatte. Erſt nachdem fie einige 
hundert Schritte durch den Wald gewandelt, drehete ſich 
der Mänber zu ihm und fland, - 

„Welche Teufel werfen dich in unfern Wer, unbe 
fonnener, junger Menſch?“ fragte er jeht mit duͤſterm 
Geſicht. Die tollen Eber kennen den Hund, der fie eins 
mal bif, und ohne Zunderdais Nachticht an mic büfe 
teft du blutig deinen Vorwitz. Glaubft du, die Kerle 
bitten mir ſchon vergeben, daß ich did entwiſchen lich ? 
Wer Salgen und Mad in jedem Nachttraume ſieht, dem 
iſt ein ſolches Leben, mie das deine, feberleiht gegen bie 
FJFurcet des Vertathes.“ — 

„Ich bin kein Angeber,” antwortete Sercnus, ermu⸗ 
thige durch des wilden Mannes Ton und Geberde, „Bus 
fall trirb mich in die Herberge; mein Geſchaͤft bindet mich 
an diefe Gegend; Ih wohne in dem naäͤchſten Mitters 
ſchloſſe.“ — 

„Drüben am Dorfe? bei bem alten, ſtummen, kit 
ſichtbaren Einfiedler 7 fragte der Jagdmann ſiutzig und 
mit aufglühenden Bliten. „Es iſt ein närrifter Kautz, 
den ih kenne,” fegte er feine Bewegung fihtbar unter: 
drüdend hinzu. „Beſchreibe mir doch den Mann und 
feine Lebeniwelfe, ob fie fo drollig iſt, mie das Bauern: 
volf in der ganzen Gegend erzählt." — Eeremns bes 
richtete offenbersig, was er Im Schloffe gefchen, geboͤrt, 
und wie er bineingerathen, doch fiel ihm auf, daß der 
Mänber, Indem fie fo neben einander den MWaldpfad zuräds 
gingen, mit gefpanntem Unfmerken und doch ganz fiumm 
zubörte, zumellen mit dem dunkeln Kopfe nitte, umd eis 
nige Male die Zähne, wie im Zorne, zufammenbif. Er 
fingte, plöglih von einer grauſen Idee ergriffen. „Ihe 
dabt doch Feine Abſicht auf das Ehlof?" fragte er haſtig 
mit einem wunderbaren und laͤcherlichen Zutrauen. Auch 
des Harpimannd duͤſteres Antlitz durczog ein Lächeln über 
biefe jugendliche Zutraulichfeit, und er antwortete, Indem 
er ih am ande bes Waldes auf einen umgelchlagcnen 
Buchſtamm fegte, und auf feine Doppeliiinte grflüst das 
vor Ihnen llegende Schloß betrachtete: „Sep ohne Gorge, 
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Baumelſter! Ein foldes Mauerwerk zu befthrmen fehlen 
und Vombenkeſſel und Wierundzwanzigpfünder. Unſer 
Yulver reihe nicht aus für eine Sprengmine, und Menns 
baum und Breceifen wären unnütz. Ueberdies wird der 
alte, filzige Holzſaͤger und Waſſertrinker keine äbervollen 
Kiften bewahren, die ein Chasne-Malochnet, einen Sturm 
nennt ed der Soldat, mwerth fepm möchten, . Sorge nicht, 
weder für dich, mod für deine meuen Freunde darin; 
benn der Jahrmarkt drüben iſt umfere legte Ergeglichkele 
In diefer Gegend, wo die neue Polizel (dom alarınirt ges 
worden; in drei Tagen ziehen wir zurüd nad der fdömen 
Wetterau, und bis dahin rathe ich bir, dein Schloß nicht zu 
retlaſſen.“ — Mit einer befondern Theilnahme ergriff 
ber Yüngling die Hand des Freiſchützen. uSriedric," fagte 
er mit Milde, „Ihr fheint nicht unter die beftialifhen 
Menfhen zu schören, mit denen Ihr wandelt. Cure 
Sptache, Euer Benehmen, das Mitleid mit mir, der 
Schutz, den Ihr mir gabt, Ace fagt mir, dab die Welt 
an Euch verlor, als Ihr aufbörter ein Bürger, aufhoͤrtet 
ein Meuſch zu ſeyn. Seltfam fühle ih mid zu Euch hin⸗ 
gezogen, und darum wagt der Juͤngling, Euch, den Mann, 
su befhwödren, zu warnen, Kehtet um! Merlaft bie 
Wolfabrut, die Euch dienet! Webaltet die Tracht, die 
ihr heute ald Maske anlegtet, und die Cuch fo wohl ficht. 
Krieg .ift jegt Überall, der fühne Mann gilt in jedem 
Wintel der Erde. Die Welt ift groß, größer die Gnade 
bes eigen Richters für reulge Ehnder. O werdet wite 
ber ein nügliber, guter Bürger der Erde! Bedenket das 
Ende! Epät oder früh müſſet Ihr in die Hände der Ges 
rechtigkeit fallen, und die Teufel, die Ihr befebligt, were 
rathen zulegt Euch felbit, denn unter Teufeln galt nie 
ein Eid, oder ein ehrlid Bündnif.” — 
(Die Gortfegung folgt.) 





Dem Verdienfte feine Kronen. 
Geſchluß.) 

Ein guter Bearbeiter muß deun doch auch darauf 
Müdiht nehmen, die Entfernung der Zeit den Leſer fo 
viel möglich zu verfhleiern; muß ihm dahin zu brig 
gen fuhen, dab er alles gleihfam jetzt vor Augen zu 
haben glaubt. Hr. Mever hat auch dies nicht unbeachtet 
gelaſſen. Cr läßt feinem Othello und der Desdemona ein 
Hurrah dringen, das und auf einmal In die von Norden 
hergefommene glüliheBefreiungsperiode verſetzt. Menchmal 
wird der Engländer auch matt, Go, ald Othello die De& 
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demona Prboldt hat, und der eintretenden Emile zumfntt: 
Stille, file, daß fie nicht aufwagt! Da hilft Hr. M. 
gleich nah: Er läßt das: 
„Daß fie nicht aufwacht!“ 

nohmals vom Othello bruͤllend wiederholen, gegen 
welches Brüllen, als ſich an Desdemonens Wette die 
Vorhaͤnge bewegen, ein ſuͤßes: 

„Piſchl!l piſch!“ 
den wunderbarſten Kontraſt bilden, und aufs unwlder⸗ 
ſprechlichſte zeigen muß, wie viel ein großer Meyer noch 
an dem großen Shaffpeare nahbeffern konntet Und 
wenn nun der halb wahnfinnige Othello die gute Emille 
zu einem „Milchen“ ummandelt, wenn Jago biefes 
„Milchen“ mit dem Ausrufe: 

„Beſtie, nimm bin für bein Morbio!' 
erdolbt, während ihn der mwortarme Sh. Died (dweis 
gend thun laͤßt, wenn endlih Jago an eine Säule 
gefnebelt wird, flatt daß ihn der Britte entichen 
laͤft, muß dba nicht ber ärgite Feind von Herrn M. gefte: 
den, daß, wenn kein Sh. eriftirt Hätte, Hr. M. ibn ers 
fegt haben würde? — Manchmal verjteigt ſich auch 
der Engländer fo hob. Er läßt feine Prinzen reden, mie 
Prinzen, d. 5. mit Anftand und Würde; edle Gedan⸗ 
ken mit edlen Worten ausdrüden. Herr M. rede 
net auf fein Publitum. Dies könnte dafür nicht viel 
Einn haben. Er hat daher bie fhöne Scene im Sturm, 
wo Fernando und Miranda fi ihre Liebe gefieben, 
herabgezogen. Der Prinz iſt zu einem Helden vom 
Bigeleifen und Miranda zu einer Schneider: 
mamſell geworben. Uniterbliher M..., wie werden 
dir alle Schneidergefellen jauchjzen und dich preifen, falls 
es dein überglüdlier Verleger nicht hät, bei deſſen Wer: 
beifungen der Mecenfent in der Leipziger Literaturzeitung 
fi nicht enthalten konnte, das unübertrefflice : 

„Er fo blaf’ du und der Kenfel!" 
buchitäblih zu denken. Ya wohl, nnäbertrefflliher Meyer, 
bift du kleiner als Chaffpeare, und doc größeri Mer 
vermöchte bein Lob gewugfam zu preifen! Wohl dir, daß 
wenlgitens einige Blätter bereits begonnen haben, es dürfe 
tig, nad ihren geringen Kräften, und wie es ihre Shuk 
digkeit it, zu verkünden! Mir aber erlaube, gleids 
fam wie ein ſchwaches Che, ihren Pofaunenfhal weiter 
zu tragen, zu wiederholen, und and fo dem Werdienfte 
eine Heine Krone zu mwinden ! -t- 
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Neueſte Literatur 

Unter bem Titel: Memoiren bed Grafen 
Alerander von T., aus ber frauzoͤſiſchen 
Hanbſchrift überſeht, iſt bi Dunder und 
Humblot zu Berlin ein ſeht Intereffanted Buch erſchlenen, 
anf welches wir auch bie Leſer diefed DI. aufmerffam zu 
machen uns verpflichtet fühlen. Es gewährt gewiß eine 
hoͤchſt anziebende Beiftesbefkdftigung, eine originelle 
menfhlide Andividwalität in ihrem eigenthümlihen Seyn 
und Leben treu abgefhildert zu fehen, wenn anders nur 
der Dariteller dem Naturforfher gleicht, der und im ben 
einzelnen Naturbildungen die Grfege ber Naturbildung 
überhaupt nachzuweiſen vermag. Diefes ift bier wirk⸗ 
lich der Sal. Der Verfaffer fchildert fih und fein-2eben 
mit viel Geiſt, Scharfblit, feiner Gombinationdgabe, 
aber freilih auch, wenigſtens zum Theil, mit der Frivoli« 
tät des gebildeten Franzoſen feiner Zeit, diefes ift ndm« 
Üh der Anfang ber franzöfifhen Drevolution und die Pes 
riode unmittelbar vor berfelben, wo ſchon leife Regungen 
jener ewig denfwürbigen Erſchütterung im Gebiete ber eu⸗ 
ropdiſchen Menſchheit fih wahrnehmen liefen. Diefe Per 
riode aber aitt dem Buche noch ein befonderes Intereffe, 
denn man findet bier diel Anziehendes mitgetheilt über 
den Hof von Berfalles, den König, die Königin, und 
andere Perfonen, die damals die Aufmerkfamteit ber 
Welt auf fih zogen. Die Dorftellung ſelbſt zeihnet ſich 
durch Zeinhelt und Anmuth aus, und verrätb überall den 
Mann von ungewöhnliher Geiſtesbildung. Da er bier 
viel von feinen Jugendabenteuern fpriht, fo bat biefer 
Theil auch das Intereſſe eines oft recht unterhaltenden 
Romans. Mir ſehen dem folgenden Bande mit Werlans 
gen entgegen. 





Sündlinge 
Die franz. Juſchtift auf das vom Könige dem Dichter 
Crebitlon auf der Bibliother göftiftete Denkmal lautet Tas 
teiniſch fur fo: 


Acterno regis curas, civrisque talenta, 


Petrarca hafte die Nachtigallen und lichte bie Froͤſcht. 
gr. Haug. 


Korrefpondenz und Motizen, 
Aus Sriehenland. (Fortfeg.) 


Die griediiihen Truppen werden fehr unregelmäßig bes 


“zahlt, und wenn fie mit ihren Hauptienten unzufrieden find, 
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fo verfaffen Me biefelben, oder fangen Meuterel am. Imiwir 
fen find fie ararmmwärtig befler difciplimer,, als am Unfange 
dir Mevolntion; dagrgen fol ıbre Erbitierung Über Belridis 
gungen vom feimaiiger Geite jeſt wir mebr fo beitig, fie 
feioR für die @elühle der Greibeitsliebe und des religidien Eur 
tbuflasınas mit dr fo rejdar, aleighttiger gegen die Hoff 
nung veb Plündeens feyu, umb dader aud wicht mehr dem 
vormaligen Datd nud Uuternebmunargeift im Tage legen, 
Uebrigens And die ariehiihen Goibaten für Etrapapın aubers 
ordenriih wdgehärtet, Pünnen tumgmicıiie Wäriye muben, 
(Gwrre Baften tragen, fortwährend im Freien leben, verrufe 
Een odme Provlant, umb die aröhren Eurbebranaen ausbolten, 
Dabei find fie von fenrigem und wurriheudenem Mutde, nel 
füßıg, alri Pen Rennpferden und fanım eınzudaten ; und wen bie 
Lieben jur Areibeit fortoim ihrer unermindtichen Sedarrichtert Nabe 
nung au verfafl.n vermag, im ihren Narurieftungen fg au 
fogen wwüberwindlih. Deder Goldar If entiwiofen zu fe 
gen; kein Briede bätt es für möglio, wieder unter das tür 
Biihe Io zu fallen. Mag man ibnen von Millionen Gein« 
den fpredpen , die im Brariffe ſteda, idr Band zum Aderſchwern ⸗ 
men, Ale werden Mb Feinehwegs mutblos bejeigen, fonhern 
aanı rubig antworten: je medr ibrer fommen, deſto mebr fels 
Ien abgethau werben. Diefe Sefiunungen Aud algemein, herr⸗ 

end, \ 
” Betreffend die Eifenfiv-Dperationen gesm 
Grieseniand,, fo dat vorerfi die Pforte ihren Paſchak vers 
ſprechen, Me durch Abtretung der von Ihnen zu erobernden 
Provinzen zu Briodmen, Dann if der Vaſcha von Hreaypien 
im Belle von Moodus und beiaältigt Ach mit Der Umterjos 
ung von Eandia, deffen fee Piäge im feiner Gewalt find; 
die Bauern aber, voll tapfern @innes, liegen bewaffurt in dem 
@rbirgen, Berner bat ſich Mabommed Mil andriidig gemanıt, 
mit 5000 Dann regulärer, umd 20.000 Mann irrraulärer 
Zruppen in Morra rinyunringen, weiche Mrinse zu Moden und 
Soron ſich ausihiffen fol. Eine Morveiliung dieles Heeres fol 
anf Zripetiga marfbiren, die andre aber ihre Michtung argem 
Batras nehmen und die Ebene ſäudera. Nicht edae Grund 
Hofft man, dab dieſe Lmternchmung des Mudommed Mi mißs 
fingen werde, weil er aul die Pforte eilerfüntig, umb vor 
Hörer Uedermocht bange if. Omer Dafda fand von Janina 
aus ein Truppeu-Corps gegen Welarıcheniaud und Miles 
lonadi. Der Paſcha von Scadra fol auf Ncarnanien und 
Wetolien leſaeda. Die türfıfge und ämmpriidhe Biorte find au 
fawad), um den Beflungen den erforderlichen Befland am Tele 
Men, Dieler Zuſtand der Dinge wird fortdaueen, bis bie 
sriehifbe Viotte thätiger werden und umunterbradem deſchaf ⸗ 
tigt feon wird N. 

Entagaen dieſen Doerationm wäre ber Bertbeibis 
sungsplam für Briebentam», fo wie ihn ber Dberfi Gans 
bopr, einem areben Theite mad anf die Brunbiage der ibm 
von Ddufeus mitaetbeilten Notigen ber Regierung vorgeitat bat, 
fofgender: Es aldt mei große Straßen, auf meiden bie 
Zürfen von Norden ber das bereits frei geworbene Briediens 
laud feindfelin üdersiehn Föonnen, bie von Beitum und bie 
von Arta, Dem infolge mühten die Truppen. der Repubtil 
folgendermaßen wertbeilt werben: 1500 Mann nad Etelide, 
unweit Santo Marino, ein Detabemrnt von 500 Mann, 
um alle Verbindung zwifden Lariffa und Beitum abıur 
foneiden, 2000 Mann jur Wertbeidigung ber vier Pälle der 
Thermopvlen; das Blabland zwifden dem Meere 
und den Ebermopyien erfordert 1000, bie Prosin Neos 
Patra 3000, Mrben 300, bis Bebrdung von Negropomt, 


*), Hierüber find nun neuere Nahridten vorhanden, 
» Red. 
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Bid zur Anorduuug einer förmliden Blelade 1000; Totalfums 
me dab Truppeudedarfes für Dfiariedentand 0300 Wauu. 
22.000 @ebirgstewenure des Divmpı 8 find bereit, A nes 
gen die Türken zu empdren,. wenn man ibuem einen Ikomat 
Geld auszadır umd fie Dimlänalib mir Yulser und Bir vers 
hebt. Wenn dieſe Ininrgenten von der Eee ber mit Proviant 
verfeba werden könnten, fo mühıra fie obme anders im Müle 
fen der Ulurpationkıfirmer eine bedeutende Disrrfion iu Lrge 
dringen. Grgen die Anfihten des Dvulfens, welde dadım 
garden, dab die Sricchiſcae Blorte Mn in, der Mäbe von Dpfa» 
ra pofiren müfe, um alen Zürkifhen Babrieugen den Durchs 
paß abzufhneiden, fell die Briebiige Marine auf irdem Fau 
oft dann rime Grehung nehmen, wenn fie einen Bortbeil über 
Die feimdtihe Ercapre errungen bat; die daden aber ſich jer« 
firent Halten und mad idrer gemohnten Minier Schaden anı 
änriten juchen. Bar Bededung peswetinen Grin 
Genlands find in allım 5500 Dann erforderlih, mämtıdt 
im Beyirke von Macrynoros, befonbers für Die dortiaem 
@ugpäfit, 3000, für die Umgegen» 2000, ju Mifies 
Idnabi, meben den dortigen wadern Bürgern, 400, in 
Unatolien (cbenfaus Über die tapfere Eimwebuerisaft bins 
aut) 50, und für Bepamto, bis die Wiefade int Wert ges 
fegt wird, so Dann. Zur Berrbeidigung des Peioa 
ponnes bedarf es einer Armee von 7100 Mann, mämtid: 
sur Einfalichung von Patras und Berrbeidigung der Edene 
2000, für Bahumi und Poraos 500, für Woſteda 300, 
sur Blofade von Modon und Eorom 500, als Kelrrose 
eorps a Zripolıya 3000, für Naupıla 500, für Ko» 
rintd 300, fur Navarins 300. Nach dem Nesieruugse 
fite wäre rin Bataidon regulirter Truppen von 1000 Dann 
zu verlegen, mebfl eimem Wrtilieriecorpe von 300 Man. Bar 
MWiedereroberung von Eandla endlich werdea 6000 Mann 
erfordert. Neben der bier erwähnten regulirten und nıct rer 
aulirten Maunfhalt, deren Zoraniumme Ad für Oft» und 
Befariebentand, deu Velopannmes mmb die: Dufet 
Gandia auf 29.700 Mann beiduft, muß die Regierung bie 
ganıe Beoöiferung organifiren mund zu einer Mil; oder Ratio« 
nalgarde ausbilden. Zu Difljieren fohten die getreueften und 
tapferften Männer jeder Stadt gemäblt, Über die Truppen 
Herrihou arbalten, bieieiden fonntägli im den LRaffın achbe 
werden, und zu jeher Beit bereit ſeya, Innere und Änkere 
Beinde abjutreiben, Lnenrbebriih IR auch nob ein vcuflän« 
Diger Belageruugsapparat; dream obne rinen foldien, ober obme 
eimen Giea auf der Ere, wird Yarras, Negropent uud 
Lepyamto niemals erobert werden, mod auch Griehentand 
zu feiner Sicdyerdeit gelangen fönnen, Nar allein die Düllfe 
aueden, melde bie Inleln von Negropont und bie fhöns 
Ebene in der Näde von Patras dardleten, werden es ihnen 
möglig maden, ben Krieg fortjwirgen, 
Die Bortfegung folgt) 
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Berigtigung. 

Die Preisiegung eines Dufatens für jeden Drudfehfer, 
woron in biefen Diättern gefproden worden ift, beiirbt fi 
mit auf die fümmelihen, bei Tauchnitz erkennen Gtero« 
typenausgaben griedifder Riafhter, fondern vor der Buch 
Kur anf defiem mene Ausg. des Homer von 1925. liebrigeus if 
ums nicht unbekannt, bad Hr. Taubmis auf Immer größere 
Berovollommnung aub ber übrigen Gterceotupenausgaden der 
Nialäter ale Ünfireugung verwendet, wetche von dem innerm 
Werbe jener unflerbiihen Ghriften erbeifht wird; webri 
denfeiben die befondern Hüsfsmittel der Gtereotgpie aufs Erifs 
tigfe unterflügen, 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Berlegzer: Leopold Soß. 


Rebactrur: Wethuſ. Mäülter. 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1). Allgemeine Auffäge, jur Berichtigung ber Urtheile über Kunft und zur Veredlumg des Ba 
fhmads, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunächft bie — 
Welt intereſſiren, und zur Unterhaltung in feineren Gamilienzirkeln bienen, koͤnnen. 


2) Neue Moden. und Luxusnachrichten aus fremben und deutſchen Hauptfiäbten, it PH, 
auf männliche und meibliche Kleidung , Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipags 
u. f. w. 


3) Korrefpondengnachrichten über beutfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzüglicher Stuͤcke, Mufitaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Aus ſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. m. f 


4) Hofnadhrichten, In fo fern ſie auf Feſte und Vergnägungen, auf Gebräuche und Sitten, 

auf das Höhere flchende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Eivil » und Militair⸗ 
ftande, bei Domfapiteln und Nitterorben u. f. w. gehören. 


s) Eharatterifiif von Städten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und gefelifchaftli» 
den Verhaͤltniſſe; hauptſaͤchlich aus Korrefpondengnachrichten, mit unter aber auch aus Merten 
gezogen, bie bem nicht eigentlich gelehrten Publilum fonft weniger befannt werden, 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Sffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Beſchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten ber FZürften und 
Butsbefiger, von Gemälden, Kupferſtichen, Werten der plaftifchen Kunſt, mufilalifchen Wer⸗ 
fen und Juſtrumenten u. f. m. mit welcher at bie neuere Künftiergefchichte in Verbin» 
dung ſteht. 


7) Riteratur, Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, In fo fern fie ſich durch Inhali 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektuͤre eines gebildeten Yublitums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skißjzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, mas in bie Politik ober bie eigentliche he einfchlägt, bleibt von 
bern Plane diefer Blätter voͤlig ausgefchlofen. 


In jeder Woche werden vom biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs ziel, und Sonnabend 
drei Stuͤcke, nebft einem Inteligenzblatt ausgegeben. Es erden nach Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände der Kunft, des Luxus und ber Mobe, Anfichten vom Gebäuden, Luftfchldfe 
fern u. f. w. auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, fo wie zuweilen mufitalifche Beilagen 
gegeben werben. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu bem 
ganzen Zahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Hanpttitel, noch ein moͤglichſt — 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert, 








Da bie Berlagshandlung ber Zeitung für ‚bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen fan 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zw Berfenden (die Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo miüffen bie wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditiar 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, oder des zunächft gelegenen, gemacht werden, 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen s 
Die Königl, Sächf. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 
— RK. K. Oberſte Hof Poftamts- Hauptzeitungserpedition in Wien. 
Das K. K. Böhelmifche Ober» Poftamt in Prag. 
Königl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin, 

— — Ober⸗Poſtamt in Breslam 

— — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — Grenz Poſtamt in Halle. 

— — Ober ⸗Poſtamt in Hamburg. 
Koͤnigl. Baierſche Ober -Poſtamt zu Nürnberg. 

— _ — — gu Münden. 

— — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt» Poftamt zu Stuttgart. 

— Fürftl. Turn» und Tarifhe Dber-Poftamt in Frankfurt a M. 

— — — — — in Hamburg. 

— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreujer Rheiniſch, und dafür 
Aberall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von benen, melde diefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, bie pünftlichfte Zahlung verlangt werben muß, fo ift noͤthig, 
daß jeder der refp. Intereſſenten den Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stuͤcks entrihtit, und es ſteht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inftitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftehen kann. 

Ale Briefe und Beiträge, die Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
unten ſtehenden Adreffe, oder mit der Ueberfchrifts 
An die Medaktion der Zeitung für die elegante Welt, 


WESSEHRT 


einzufenden. 


Leopold Voh 
in Leipzig. 


Inhaltsverzeichniß 
vom Monat Dftober 1825 





No. 492. voetiſche Blätter, auf der Sahrelb⸗ 
tafel eines Meifenden; von riedrid Bobrif, Der 
Uusgeftofene. (Zortied.) Miscele, Fündling; von Fr. 
Haug. GAus Dresden — aus Griechenland, Fort (75 
sung.) Notiz, 


En ne Da 0 efoßene. (Bortteg.) A 
tter, (FZortfeg. erfammlung der Kräben; 
2. e —A— (and Griechenland — aus Dresden, 
Fortfegung.) 


No. 194. woetiihe Bldtter. (Beſchluß.) Der 

Qusgeitoßene. (Zortfeg.) ie Ludwig XIV, die Proter 

anten befebrte. — von Er. Haug. (Aus 
lin — aus Dresden, Beialuf.) 


No. 495. ueber zwel allegoriſche Verfonen im 
Mrlots rafendem Moland, nebit allgemeinen Wemerkuns 
gen über alegorifhe Perſonen im epiiben Gedibt; von 
A. Wendt. Der Uusgeftosene. (Fortfed,) Frage und 
Qutwort; von Mr. (Ans Altenburg — aus Berlin. 
Fortfegung.) Notis. 


No, 196. Der Auboetoßene. (Fortfeß.) Ueber 
zwel allegorifbe Verſonen in Wriefts rafendem Roland, 
nebit allgemeinen Bemerkungen über alegoriihe Werfos 
nen Im eplſchen Gedicht. (Fortfegung.) (Aus Berlin 
(Beil) — aus Altenburg. Beihluß,) 


No. 4197. ueber zwel allegotiſche Perfonen In 
Mrlotts rafendem Moland, nebit allgemeinen Bemerkuns 
em über alegorifhe Perionen im epiiben Gedicht. (Be: 
hluß.) Der Ausgritoßene, (Fortieh.) Das Diofenfeit 
n Euredne, Un Vater Voß; von Ar. Haug. (Aus 
Badenweller — vom großen Et. Wernhardsberge) Mor 
tigen. 


No. 198. Das menfällde Leben; von Er. 
Haug. Der Ausgeſtoßene. (Fortfeg.) Co gebet bin 
und thuet desgleiben! Fündlinge; von Er. Haug, 
Guszug aus dem Briefe eines Grieden — aus Baden: 
weiler. Fortſezung. 


No. 199. Mufitaftie : mimiihe Darftellung im 
:Zahr 1650 zu Beingig gehalten. Der Wudge oßene. 
(Fortfeg.) Bine illae laczyınae, in den Grafen von 
Treſſan; von Er. Hang. (Audıng aus dem Briefe eis 
nes Grlechen (Beſchl.) — aus Badenweiler. Kortiegung.) 


No. 200. Mutter und Kind am Aedrenfelde; 

von Kind. Der Ausgeſtoßene (Fortfeßung,) Ulerlel, 

ündlinge; von Fr. Haug. (Das erite Mufikfeit an der 
Ibe zu Magdeburg — aus Badenweiler. Bortfegung.) 


No. 201. Ulmanaseliteratur. Der Auegeſto⸗ 
ene. (Kortieß.) Der Grand von Natur; von E. N, 
ce: von Fr. Haug. (Aus Gtutigart — dad 
erite Mufilfert zu Magdeburg (Kortieg.) — aus Wadens 
weiler. Fortiegung.) 





No, 209. Der Andgeftoßene. (Fortfeg.) Mess 
dalb bat ein die Krone HORDE lebe 
legt? von SE Warierdten; von 9, (Das erſte Mur 
Het an der @ibe iu Magdeburg (Fortfeg.) — aus Bas 
enweiler, Gortfegung.) 


No. 203. wiſſenſchaft und Glaube; von Me: 
thuf. Müller, Der Ausgeftoßene. (Kortfeh.) Waries 
täten ; von 9. (Das erite Mufikfeit an der Eibe zu 
Magdeburg (Fortfeg.) — aus Badenweiler, Eortfegung.) 


No. 204. Qmanassliteratur, Der Ausgeftos 
ne. (Zortfeg.) Wllerlei; von Fr. Haug. (Das erite 
ufitfen an der Eibe zu Magdeburg (Fortfeg.) — aus 

Badenweiler, Fortfegung.) Notizen. 


No. 205. Affonanzen, an Friedrie Kind; von 
Krug von Nidde, Der Auggeſtobenc. (Fortiegung.) 
(Aus Aaben — das erſte Mufiffeit an der @ibe su 
Magdeburg. Fortfegung.) 


No. 206. Der Ausgeſtoßene. ( Fortſetz) Einige 
Nacträge zu den Erinnerungen an € iler; von Eu 
Epibenrätbfel; vom Kind. (Das erfe Mufitfet an der 
@ibe zu Diagdeburg (Beil) — aus Baden. Fortſez⸗ 
jung.) Notiz. 


No. 207. Der Ileine Hund: von K. Gelb, 
Der Aufgeftoßene, (Fortfegäng.) Varietäten; von H 
Mlerlei; von Er. Haug. (Aus Wltenburg — aus 
Wachen. Bortfegung.) 


No. 208. Ein Beſuch in 
Stiegliß. Der Ausgetofene. (Beſchl.) Buntes aus 
der Zeit, Mufifung des Gpibenrätbfeis im No. 206, 
(Aus Leipzig — aus Wachen, Fortiegung.) 


No. 209. Abſciedelled; von Fr. Haug. Eia 
Beluh in Nürnberg. (Weihiuß.) Barietäten; von 9, 
Genfer einer Witwe; von K. M—r, (Aus Leipz 
Geſchl.) — aus Uachen. Sortfegung.) 


No. 210. Die zwei grauen Pilgrimme. Saum 
euique; von — x —, Mierlei; von Fr. Haug. Phis 
lüfter Elubb; von Eriedr, Bobrik, (Aus Berlin — 
aus Anden, Beſchluß.) 


No, 241. Belenntniß; von Helur. Stiege. 
lid. Das Büberverzeihwif von der Mihackie: Meile 
dieſes Jahres. Die zwei grauen Pilarimme. (Beihluß,) 
Wlerlei, von Fr. Haug. (Aus Weimar — aus Berlin, 
Bortfrgung.) 


No. 242. Das 2ied vom Ehäfer und Edel⸗ 
mann; von Bertrand, Das Vüerverzeicniß von 
der Michaelis : Meſſe diefes Yabred. (Befbl.) Weontevis 
deo. Fündlinge; von Fr, Haug. (Aus Reimer 
(Beihl.) — aus Berlin. ortfegung.) 


No. 243. Almanachsllteratur. Mostau, wis 
es jeßt iſt; von H. Wuntes aus der Beit, (Aus Mes 
gensburg — aus Berlin. Beſchiuß.) 


Nürnberg; von 


— —— — 


Sechs Intelligenzblaͤtter. 








Zeitung für die elegante Welt, 


Sonnabendbs 








192. ben 4. Oktober 1825, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, melde das gebildere Publikum ſelt munmehe fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Beifal beehtt hat 
ur außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei ® 
allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebditionen 
in gan; Deutſchland, Frankreich, Mufland, Schweden, Dänemark, der Schwel; und Poland zu erhalten und zu beftelen. Die 
wein. Behörden find ſaͤmmtllch dazu anfgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derſelben zu unterziehen. Der 
Gyris jedes Jahrgangs IN 8 Thle. Saͤch ſiſch oder 14 BL. 30 Kr. Meichsgeld, Leopold Voß. 





Poetifhe Blätter Heil bir, du reigendes Tharand, 
Mit deinen Bauberplägen allen, 
“us der — — relſenden —— —— 3 
Mit deiner fhroffen Zelfenwand ! 
Juli, Kugufl, September 18323. Wir ſchelden zögernd, vol Entzüden, 
L Bon deinen Thalen, deinen Höh'n ; 
uf ledsgrufan Tharanbe). Doch wirft bu oft vor unfern Bliden 


In der Erinn'rung Schimmer ftehn. 
Hau bir, du relzendes Tharand ! 


Wo in des Sommers fhönften Stunden 
Fünf deutfhe Herzen fih gefunden, 
Die gleider Sinn und Zweck verband, 


Heil dir! — Kein Kriegsgeröf durchſtuͤrme 
Den beitern Frleden deiner Flur, 
Und Sahfens Genlus befhirme 

Die Schäge glüdliher Natur} 


Gruͤut rublg fort, ihr ftillen Räume, 
Der Welt zur Freude und zur Luſt, 
Und wertet taufend goldne Träume 
In kunfibegabter Wand’rer Bruft ! 
Entlammt zu Bildern und Gefängen 
Der Maler und ber Dichter Schar, 
Und fteüt im Farben und in Klängen 
Euch taufendfältig wieder dar! — 


9) Der Dichter defucte das, ſchon oft befungene und nice 
genug zu preifende Tharand, in Gefelfaft eines, ihn auf 
feinen Reifen begleitenden, Zrenndes, und dreier Aünftler, 
unter denen fih auch ein junger Maler befand. Der leb⸗ 
bafte Eindrud, melden Tharand anf die Beſchauer machte, 
weranlaßte die folgenden Bellen, die zugleich dem jungen 
Maler an die Erfhllung feines MWerfprechend mahnen mdı 
gen: einer der ſchoͤnſten Gegenden Tharand’s feinen Pins 
ſel zu weihen, und felm Wild demnähft durch den Kupfer 
Ri vervielfältigen zu laſſen. 
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II, 
Am Nenbrunnen zu Earlöbab, 


El, mas ſchau Id hier für Zecher! 
Damen ſelbſt, die font nur nippen, 
Netzen herzhaft bier die Lippen, 
Leeren rüftig voDe Becher. 

Traun! in diefen fhönen Hallen 
Wil ed mir gar wohl.gefallen, 

Und zu tadeln bleibt nur Eines? 
Waſſer trintt man ftatt des Meines. 


II. 
Un Herren Cuno, Buchhändler au Cartlébad. 


In deffen Stammbuch geſchrieben. 


Quellen ſchau' ih bier in Menge, 
Kranken fpendend neues Leben, 
Berge, bie zum Himmel ftreben, 
Und in reigendem Gedränge 
Thal bei Thal und Hain bei Haln. 
Könnten Lieder und Gefänge 
Soldem Tempe ferne ſeyn? — 
Nein! fhon hör ich Füße Aldnge, 
Sanft bewegend meinen Vuſen; 
Denn die freundlihen, die Mufen, 
Führt du freundlich zu und ein. 
Mögen fie und günfiig ſeyn, 
tinfer Dafepn und)erbellen, 
Und das Meih der Heilungsquellen 
Auch zum Reich des Schönen welhu! 
(Die Gortfegung folgt.) 


Der Ausgeſtoßene. 

Bon Wilhelm Blumenhbagen. 

(Fortfegung.) 

Der Mäuber faf In tiefe Gedanken verfunten, Eid 
daraus aufreiiend fahte er Serenus Hand fefter, md zog 
ihn neben fib zum Eigen auf den Baumſtamm, Indem 
sugleic fein düfterer Bl die Geſichtezuͤge des Juͤnglings 
genau muflerte. 

„Schon lange bin ich quitt mit der Welt,” fprad er 
in dumpfen Tönen, „Sie bat mich ausgeftoßen, und 
zur Vergeltung ſtieß auch ich fie zurüd. Gibt es einen 
Gott, fo_bin ih von ihm vergeffen unter den Millionen, 
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denen er wohlthut; mich traf denn nur fein Strafblid, 
indeß die Faulen und heimlichen Sünder mit allen fardana» 
palifhen Woldften verhätfhelt werben. Eich nicht fo mie 
derwärtig auf mid, du junger Meufh; höre meine kurze 
Geſchichte und richte dann; weiß ich doch felbit nicht, meld’ 
ein geheimer Zwang mid mötbigt, beifer vor dir erfcheis 
nen gu wolen, ald vor al’ dem Andern, bie mir zu vere 
datlih waren, vor ihnen eine Entfhuldigung meines Mans 
del leuchten zu laſſen. Dein Gefiht dat eine Achnlichteit, 
die Erinnerungen in mir aufgerufen, lieb und marternd 
zugleich, und um biefer Züge winen muß ic meine Bet 
dchtlibteit, mein Gewerbe in beinen Augen. vertbeidigen,’ 
— Erwartungsvoll ſetzte ſich Serenus und hörte zu, — 
„Mein Vater war ein reiher Mann, ein angefchrner 
Maun durch Seburt und Würde,” begann der Mänberger 
neral, „und an meiner Wiege ftanden Gevattern mit 
Eterm und Drdensbändern. Sie gelobten damals vor 
Gott, dem Knaben Math und Schutz zu geben, aber fir 
beben niemals Wort gehalten, da, wie fo vieles Heilige, 
auch diefer rellglöfe Alt Komödlenfpiel geworden iſt in der 
leichtfertigen Zeit. IH wuchs auf im dem reizendftem 
Thale des Balerlandes, und meine Kinderjohre waren 
eine Reihe von Etunden der Luft umd der Befriedigung 
aler Sinne. Als ib zu denken anfing, und von dem 
Bewußtſeyn des Ichs zu der Erkenntnif des Nächften nee 
ben mir überging, fand Ib bald in melnem Mater einem 
finftern Schwaͤrmer, der den frühen Tod meiner Mutter, 
den Tod meiner Geſchwiſter, für eine: Etrafe ‘feiner Ju⸗ 
gendfünden anfab, umd jegt aus dem MWeltmann zum 
frommen Kopfbiuger geworden war, ben liſtige Jeſulten 
in ihren Ketten bielten. Um mid befümmerte ih Nie—⸗ 
mand; ich lernte Vieles, doch nicht viel, aber bie Sinne 
und ihre Leldenſchaſten zügeln lchrte mich Feiner von-meis 
nen Dupend Präcrptoren. Ich ward Zuͤngling. Meine 
BDeglerden wurden unerfättliche Raubthiere; meine Freunde 
waren Schmeichler und Sklaven, deun ich hieß ja ber 
einzige Erbe eines reihen und gebrechlichen Mannes, Hin 
weg über biefe Jahre der Werirrungen; es ging mir, wie 


ſo vielen Verwahrloſeten, in denen das Höcfte untergeht 


durch bie Schuld ihrer matärliben Vorminder, Ich 
wurde der Präfident aller Trinkgelage, der König aller 
Spielbäufer, ber fiegende, unmiberftehlicfte Caͤſar ber 
lotern Damenmwelt, der Adonis der Hauptitabt, Lachend 
börte Ich die Wermahnungen, bie frommen Bufpredigten 
des Vaters, mit welden er bie oftmaligen Zahlungen 
meiner Schulden zu begleiten pflegte. Da ſtieß mid das 
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Stleſal in einen Streit mit einem jungen Manne ans 
der erften Famifie des Landed, und er fiel durch melnen 
Degen. Fluͤchtig mußte Ib Vaterſtadt und Vaterland 
vetlaſſen, und eine lutherſche Univerfität ward mein 
Aufenthalt. Was binnen der Jabresfrift, die ich dort 
verlebte/ Im Vaterhauſe vorgegangen, weiß ich nid, 
weiß alcht in einzelnen Thatſachen, wie id dort ver 
lUdumdet, wie der ſchwage Mann bearbeitet worden; 
ſpätere Nachrichten ließen mid aber in dem Bruder meines 
Waters einen ſchleichenden Slftmolch und meinen heimtüfs 
tiſchen Feind entdecen. Mein Vater farb; fein Teſta⸗ 
ment nannte mic Öffentlich elnen Batermörder, elmen vers 
wilderten Boͤſewicht, einen Keper und Kegeröfremmd, einen 
unverbeſſetlichen Verſchweunder und Abertln; Fluch und 
Enterbung ſptach das gräflicge Blatt aus, und ſetzte des 
Waters Bruder zum’ alleinigen Erben der Reichthümer 
meinen Familie ein. Ich tobte nicht, Ih rate nicht; 
aber wie vernichtet hand ich vor dem Papfere, das von mels 
nes Ohelms Hand beſchtleben, die Nachricht enthielt, und 
mir reine glätlihe Meife In dad ndhfte Waſſer wünſchte. 
Bald jedoch erhob ſich wieder mein mubengfamer Charakter; 
ich warf trogig Stand, Namen und Anfprüce weg; Ih 
fühlte einen Stolz darin, Ades zu fepm durch mich felbit, 
und-da ber Soldatenſtand meinem verwilderten, hertlſchen 
Gemüth, mie ih wähnte, am meljten zufagte, fo nahm 
ih Dienfte im der frangöflichen Urmee, die dazumal vom 
alen Seiten eindrang in das deutſche Land. Anfaugs bes 
hagte mir das ungebundene Smangelcben In feinen Biber: 
fprüen von Elend und Herrlichteit, Freihelt und Kuechts- 
thum, doch bald fühlte ih mich gar fehr allein unter dem 
Fremden. Da traf ih eine Martetenderin bei dem Heete, 
ein altes arimmiged Weib; — du kenuſt ja bie Mutter 
Bunderdsi; — aber diefe wuͤſte Here führte eine Tochter 
mit fi, die ihre fo undhnllch war, wie ber Früblingetag 
der Winternacht. Meine blonde, ſchlanke Joſephine 
Hatte Unfhuld und Schambaftigkeit bewahrt mitten unfer 
den rohen Kriegsvdltern. Die Deutſche zog der deutſche 
Mann an, fie wurde mein Weib, und folgte mir durch 
alle bie. tanfend Tode des Arlegerlebend muthig nad. Das 
Shiefal ſchien verföhnt, und damals war ich zum erſten 
Dale zufrieden mit ihm und mit mir. Da kam ein 
gräßtiper Schlachttag; an der Epige eines fürmenden 
Grenadierbatallons wurde Id verwundet, gefangen und 
weithin in das müfte Polenland geſchleppt. O dieſe Jahre, 
die · ich unter Optermrenfehen md ſchmuigen Juden verleben 
mußte, buͤßten ale Schulden meiner Jugend ab] — End: 
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Il ſolug auch umd der Tag der Erlbſung; vicht an Sol⸗ 
datenglie und Soldatentuhm dachte ih mehr; Joſephe 
war meine einzige Schuſucht; fie ſuchte Ich allein in der 
weiten, ohne fie fo leeren Welt. Bon einem Sriegdtas 
meraden hörte ih, daß fie mit der Mutter noch lange bei 
dem Heere gewefen ,„ daß fie ein And geboren, daß Beide 
aber umgefommen wären. Da faßte mich der alte Dras 
ce der Verzweiflung aufs Neue; da böbnte ih Ale, 
was Menſchen bellig glauben; ba ſchloß ich mich einer 
Bande verwegener Burfhen am, bie ausazjlofen waren, 
mie id, und brandfchagte mit ihnen die Menſchhelt. Die 
Mutter Zunderbai fand Id nicht lange hernach, doch was 
fie mir berichtete, fachte bie Sfnt im meiner Bruſt zum 
rothen Höllenbrande an, der vultanifih aufloderte, und 
den kein Clement der Erbe bisher zu loͤſchen vermochte. 
Nur meln Kind war geftorben im Krlegeselend, Joſephe 
und die Alte waren gefangen von milden Horben, fortgerifr 
fen von den Freunden,‘ fpdter jedoch befreit worden durch 
geregelte Truppen. Joſephe, durch den Verluft des Kindes 
mit doppelter Sehnſucht nah mir, dem Gatten erfüllt, 
faßte den Entfhluß, meinen Obeim anfzufuhen, feine 
Meuſchlichtelt anzuſprechen, durch feine Wohlthat ſich mir 
tein und treu zu bewahren, durch Ihn Neachricht über mel⸗ 
nen Aufenthalt einzuziehen, durch fein Geld und feinem 
Einnuf den Gefangenen auszuloͤſen. Wadere Melber: 
pline ohne Menfhenkenntniß entworfen!" — 
(Die Fortfegung folgt.) 





RM ig: ce ii Te 

Wie viele Menfhen müfen Hunger leiden, well 
bie Nahrungsmittel weggemworfen werden. 
In Paris allein, und fo verhältnißmddig im Heinften 
Drte, werben täglih 200,000 Pfund Fleiſch ge 
nofen; ins und erclufive der dazu gehörigen Ruohen. 
Die lehtern verhalten fi zum Fleiſche, wie 1 306, 
dem Gewichte nad. Es werden alſo alle Tage 
33,333 Pf. Knochen weggeworfen. Ein Pfund Kno— 
ben gibt aber zehA Noͤßel kraͤftige Bouillon, und 
333,330 Arme konnten alfo alle Tage ein Nößel Boull⸗ 
fon haben. 





EIER 
Die Königin Ehrlftine von Schweden ließ eine Münze 
(blasen, anf welher eine Welttugel mit ber Umſchrift zu 


""fehen war: Ne mi basta, no mi bisogna, (Mir iſt fie 


weder genug, noch vonndthen.) Er. Haug. 








J 
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Korreſpondenz und Motizem 


us Dresbenm 

Bor vielen IJabren, als u Weimar die dritte Wuffährung 
der Braut von Meſſina bevorfiand, faate Herder, aus dem 
Zimmern einer dochveredrten Bürflin fhhreitend, au eimem 
Oreunde: „das Tdeater beginnt, laſſen Gie uns denn das 
orofe Deftamatorium deſuchen.“ Dept, bei einer Rufe 
führung befielden Stücke anf dem Drebäner Hoftbeater, erin⸗ 
werte ich mich jenes Musipruns, uad fand darin mandıt 
Babre. Denn fo kräftig in Wadenflein nnd Zr, Die wich 
reicher an wahren Charakteren find, das bramatifde Prineip 
vormwaltet, fo fnüdhtern weicht es Im der Braut von Meifina 
yerüf, um den bloß fubjectiven Ideen des Dichters uud dem 
Drunke der Rede Raum zu geben. im mubefangener Bid, 
burh bie Prastumbülung der ſcabnen Bilder dringend, er 
Tennt, dab, Binfihtiih der imnern Organifation des Stückt, 
Mandes webr fünftli ausgebaut, als genial in Natur und 
MBaprbeit erſchaffen if. Der Ebarafter der Niobe Habrlie bat 
viel Impofantes. Blite, wir fie am Brabe idres Sehues ums 
Verfähleudert, degt minder oder mebr Jede Menihienbruft. Ader 
Deatricen und den Brüdern, deren ECbaraltere ben etwas ver» 
wifdten ®rmälden glelben, Biribt faR mipts übrig, als ſchöu 
gu deflamiren. Bei allen dirfem Beblern ſpricht doch auch aus 
Diefer Ditung: Schillers &ehf, der in angebornem Adel 
feibft dem Hermalmenden Ehidfale noeh eine gewiſſe Hobelt 
und Beiliafrit zu werleiden mwuhte. Menere Dichter fdeinem 
die Bürbe der Zrogddie ganı ans deu Mugen zu verlieren. 
In idren Händen wird das ederme Rad des Schickals zum 
Bölternen Kolben, in weſchen eine tüdifhe Macht Nägel ſchlug, 
deren Spitzen nad außem arben, unb ihre Dpfer niet jermals 
men, fondern zu Tode martern. MWBerzeibe ums der gewiß were 
Dienfivolie Raupach, menn wir bierbei am feim Bert: fiber 
und Diea, denfen. Es if ein Laofoom. Mir börm das 
Biniein menihliher Kreatur, feben am ihr die elnjpinen Bir 
Dera deden. Dede geiftige Macht, Aules, was den Menſchen 
zum Menfhen adelt, erbrüdt vom der Schlange: Leibeigen 
daft, MWder was der ſeht beihränften plafiigen Aunft 
um biefer Beihränfung willen mamarfedben wird, if «8 and 
dem Dichter vergönnt, deſſen Ihönfler Beruf il, Ditbarmor 
wien in Harmonien aufldfend, uns aus den Rümmermillen des 
Pedens in die Mesionen des Friedent zum erbeben? und wie 
weit ſteht ſetbſt im ber Skultptur sim Apou vom Meinebere, 
ber fämpfte und fioate, ber dem Lao ‚ der elend untere 
geht! Erflerer if in Idee und Kudführumg, Ichterer 
nur in der Ausführung ſaba. Die kraftale Mustltrung, 
nammtlih den neuen Übaralter des Diip, mülen wir auch 
an Naupachs Werte toben. MWber dad Banıe erweckt nur ein 
peintichen Befüpt, nit die Befriedigung, die rim reines KRunfte 
wert gewährt. IM Me denn ganz entloben,, oder bat fir nie 
debiũdt, die gute Breit, wo das Schone umb Einfachfräftige 
and auf das aroßie Publikum wirkte, wo der Gircm ber 
Forfie del und Mar Babiuflrömte, und ebem biefer Kiardeit 
wegen die Bilder dei Eebens berrii wieder gab? 

(Die Bortferung folgt) 









Aus Orlehenland. (Fortfes.) 

— Su Weiden waren, mad eimer genauen Ungade vom 
Dlärı 1824, bie Preife der Lobensmittel und anderer Bebürfs 
nie folgende (— es iR au bewerfen, dal eine De fo wie 
iR, als drittdatd Pfund Branzöfiden Brwihted, ein Piaftre 
aleich iA fünf Soub, viersig Paras einen Piafler, und 
3edn YPiafter einen Dollar auſmahen —); rin ſchönes 
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und beauemeb Haus Hofkrt Jährrid 300 Bid 700 Yialır:; ein 
Dreitpflerd 150 bis 200 P., ein Ocht 150 P., eine Rub 100 
., ein Schaf 10 P., eine Birse 8 P., ein Tagelöüner ob 
Varas, eine Gribarbeiterin 40 Parak, ein Junge 20 Paras 
des Zagreb, Diemfiboren, gleiwelel, ob männliche oder 
weibliche, berieben, med Kieibung mub Unterhalt, monarlid 
20 Piafler, Das Korn gilt 12, Das Brot 10, die Gerfir 12, 
der Hafer 6 Paras, dir Die, Eine Pierdrladung Lolı for 
let 20 Paras, das Birgenflrifhd 293 — 30, das Minpfleii 
20 — 26 Paras, die Die. Ein wällher Haba foflet 6, eine 
Ban 4, rine Ente 2 Piofler; eine Henne 50, eim Rebbubn 
30, eine Schuepte 23, ein Dale «7 Puras; die Die Buttes 
3— 5, bie Die Buder © Piafler. Die Die Honig werd mit 
0o— 70, die Die Wein mit 12 — 18, bie Dfe Wii mit 
18 und die Dfe Dei mit 00 Varas beaadit. ine Diaſche 
Rum foflet 100 Parad, die Die Brannımean 2 Pisfler, bie 
Die Reik 20 — 40 Darab, Der Preis des neuen, mugelaljes 
nen Räfes if 20, der des alten, umgelalienen Käfes 40 Par 
ras die Dfe. Dos Hundert Eier lit 6 Piafter, bie Dfe Galı 
6 Paras. Ein Grundftüt trägt feinem Käufer 10 Procent 
ein; die Brundflener beläuft ih Auf sehn Procent vom jährs 
Uchen Ertragr. 

— Bon drei Yartien — fo lieſt man in einem aus Ce» 
falonia vom 8. Driember 1823 batirten Briefe Lord Bye 
rons an den Büren Maurocorbates — von brei 
Vartien dat Brieeniand, vermöge feiner argemmörtigen Bage, 
notdwenbia eine zu ergreifen. Eutweder mul es cine 
Greideit erodern, ober unter bie Bormählgkrit ber Eurepäis 
(den Hürften faten, oder menerdings eine Türkiie Provinz 
werden. If es meibiih auf das Schicſal ter Walacdel 
und Krim, fo farm es daſſelde morgem ſchon törlien, mmb 
das Egidist Draliend Übermorgen; wmebenft «6 aber zu 
werben, was e6 ehemals war, db. d, eim freies und unr 
abbängniges Griedentand, fo muß «6 beute feinen 
Earigiub faſſen, oder es wird fein Biel nlemats erreigen, 

(Die Dortfenung folgt) 





u u u mu 

Eins Kinderwärterin zu Ediaburgh alng mit ihrem Mirks 
nen Bögting über die Straße. Das Kind pleite mit einem 
Bade, den es vor id bin, und einmal au auf bie Mitte 
der Gtraße warf; ber Aleime Kief ibm mad, um ibn wieben 
su dolen, Die Märterin, melde fo eben mit einer Betauu— 
tin in das Sowaten geratben war, bemerkte dies fo wenig, 
als dal ein Lagen im fhmellem Zrabe berbeifnbr, der das 
Kind, weiches der Kutſcher nicht bemerkt datte, odae Bmweifel 
serädert haben würde, wäre nicht eime große, neufoundländhe 
ſche Dogge, weile bisber rubig an ber Geite gelegen, beriie 
oriprungen. Dieſer umperboffte Metter in ber Noth packte ned 
Kindes Kieider mit den Bäbnen und braste dan erfhrodenem 
Rieinen aincuuch zu ber mnaufmerffamen MBärterin. (More 
ing Chronicles.) 





In Hamburg wird bad berühmte Minpfleif biefen 
Stadt durh Einwenholsfpäne weräuber. Bots, und 
beionders Eidendots, if in Hamburg tbewer, Die Indus 
firie leate ſich dader anf ausgegrabene eibene Sara- 
breter, welde elm febr ergiebiger Nabrumgsjweig der bortis 
gen Todtengräber feya folen, IR es miht wahr, fo mag ri 
Beelarb de Camoufin verantworten, ber ed im iemer Bold« 
arube, }. 3 (dDeutib 18025 von @. W, Gortihhait), muttheilt, 
Der Appetſt zum Hamburger Rindfieifp möchte rinrın da wahl 
freitig vergeben, * 


— —— — — —— ⸗ e —— — — —— — —— — — — — — — 


Berteger: Leopeld Sof 


Drbactenr: 8. 2, Methaſ. Watter. 





Zeitung für Die 


Montags 





elegante Merk, 


— 190. — — ben 3. Oftober 1825. 





Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenhagen. 
(Fortferung.) 
„Fotınse warb,” — fuhr der Raͤuberhauptmann In feiner 
Grzäblung fort, — „Uber Erwartung wohl aufgenommen; 
der Wolüjlling war gerührt morben durch ihre Schönheit; 
er behielt fie freundlih In feinem Haufe, bie Mutter 
aber entfernte er mit einer anfehnlihen Gabe, Die Alte 
ver zehtte gemuͤthlich das Geſchenk, nnd ald es zu Ende 
gegangen, fragte fie wieder nah. Doc bei der dreiiten 
infrage wurde fie hart abgemiefen, und feitbem war ihr 
feine Nachricht von ber Tochter geworden, umd fie mußte 
nun leben auf ihre eigene Hand. Wuth der Eiferfucht 
fiel mic jest an mit Furienkrallen; von allen Qualen, 
die mein Leben mir gebracht, folten auch diefe nie gefanns 
ten, lenten, furctbarften mich verzehten. Ich brach auf 
und fiog in bie Heimath; Morbgedanfen begleiteten mid, 
aber fie blieben unbefriedigt. Die Guͤter meiner Familie 
waren verkauft, meln Ohm war verfhwunden; ed. bief, 
er babe mit feinen Relchthümern fi Im einen andern Welts 
thell uͤberſchiffen wollen. Ich durchſchlich das ganze Baler⸗ 
land, fein Thal, keinen Bergwinkel ließ ih undurdfpirt, 
die Fährte des alten Tigers war nirgends aufzufinden. 
Sch durchforfchte Deutſchland mit meinen Geſellen, beren 
Spürnafen font nichts entgeht, alle Häfen durchſuchten 
wir, dod nicht die leiſeſte Vermuthung wurde mir, wo 
ber Entführer meiner Joſephe fi bingewendet, und — 
ſo ſuche Ich noch, mit Blut und Jammer meine Strafe 


er noch und ſchuͤttelte des Junglings Hand. 


färbend, und werde ſuchen, bis meln bleicher Schaͤdel 
vom Radespfahle herab andeutet, daß ich mein Ziel ges 
funden.“ — 

Mit blafen Wangen und mit Grauen und Mitleid 
zuglelch, hörte Sereund die Geſchichte bis zu Ende. „Ar⸗ 
mer Mann!’ fagte er leife, ald der Räuber jetzt ſtumm 
da faß, und feine Augen In die Erde bohrten, als wollten 
fie dort das Verlorene ausgraben, „‚Uuglüdliher Mann, 


dem kein Freund Stüpe wurde im Lebensſtutme, den nicht _ 


die milde Stimme der Meliglom ſtark machte und duldſam. 
D, warum kann ich dir nicht helfen? Warum weiß ic 
fein Mittel, dich zuruͤck zu führen. von ber Laſter⸗ 
bahn!“ — 

„Wenn ich ihn gefunden, dann jtehe ich ſtill und bes 
dente!“ antwortete ber Hauptmann mit gräßlicer Stimme, 
Math ftand er dann auf, betrachtete noch einmal das 
Schloß und kehrte ih zum Walde. „Lebe wohl!” fagte 
„Kaufe drei 
Tage wie ein Mönd In jenen Mauern, und wage did 
niht zum Holze. Späterhin wirſt du ficher ſeyn.“ — 
Mit ſchnellen Echritten ging er darauf In die Gebüfche, 
und verfhwand, ehe noch ber Juͤngling, dem viele Fragen 
auf dem Herzen lagen, Cine bavon In feiner Beftürgung 
auf die bebenden Lippen zu bringen vermocht hatte, 


Serenus gehorchte dem mwohlgemelnten Mathe, mur 
wurde babei ſein zartfühlendes Gemuͤth aufs Neue ger 
martert durch bie ſchuldloſe, erzwungene Mitwiſſenſchaft 
um das Treiben dleſer furchtbaren Genoſſen. Wie viele 
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Menſchen wurden vieleicht ungluͤglich durd fein -Shwel: 
gen, wie mandem koftete es Vermögen, Gefundbeit, ja 
das Leben ſogat. Mit Grafen erinnerte er ſich der 
Blide, mit welchen der Diebögeneral das Schloß betrad- 
tet hatte, und mit Mengfilihteit befah er bei der Heime 
ehr Mauern und Chore, die jedoch in ihrer riefigen 
Stärke Sicherheit verfprachen. Zerfallen war er mit ſel⸗ 
nem moralifhen Gefühle, mit feinem Innern Richter, und 
verdoppelt wurde diefer Zwleſpalt in ihm dadurch, daß er 
feinen Vertrauten hatte, dem er bie Hälfte der Lat zus 
wälzen, mit dem er ſich berathen konnte, denn Alblna's 
unbefangene, Mare Seele mochte er nicht mit folden 
Schrecbildern empören, und fie blieb das einzige, ibm 
befreundete MWefen. Mit größerer Anftrengung \betrich 
er jetzt fein Vangefchäft, und da er das Schloß nicht vers 
ließ, fo legte er felbit mit Hand an, ſchneller Kapelle und 
Erbbegräbniß berzuftellen, um den Baron, ber feiner Ge⸗ 
nefung entgegenfhritt, bei dem erften Ausgauge mit dem 
fortgerüdten Werke zu überrafchen. 


Am dritten Tage nach bem Geſpraͤche mit dem Walbd⸗ 
manne weilte Gerenus zufällig gegen Abend alleln in dem 
"alten Bethauſe. Neue Baumaterialien waren fo eben ans 
gelangt, und alle Bauleute befanden ſich draußen im Hofe, 
die angelommenen Fuhrwerle abzuladen. 


Bei der Ausrdumung der Kapelle batte man beute eis 
nige geſchloſſene BerNüble abgebrochen, weil fie den Raum 
beengten, ſpaͤter Käfıben gleich hlneln gebauct, die erfte 
ſchoͤne Form entitelten, umd ihr Holzwert fi ſeht morſch 
fand. Errenus ftand vor dem Plage, das Tündmerf 
der Wand betractend, welches theilmeife mit den Stüh— 
Ien beruntergeriffen war, und deffen Material dem Aındis 
gen Baumeiſter cutdecte, daß «6 auch ein Werk neuerer 
Zeit gemwefen. Die alte betäfelte Wand bliete an meh: 
tern Etelen hervor, und neugierig durch die Spuren von 
Schnitzwerle daran gemacht, nahm er eine ballegende 
Hade, mund loͤſete mechaniſch, nach der Grwohnbeit der 
Werkleute, mit dem @ifen die angeworfene, feſte Kalk: 
ſchiht. Aber Alter und Feuchtigkeit hatten Ihre Herr: 


(haft geuͤbt, und umerwartet brad dad ganze Wandſtück 
los, fürgte mit Gepraifel vor Ihm herab, und bübte Ibm 
in eine meiße, diee, den Athem beengende Etaubwolte. 
Serenus trat beſtuͤrzt zurüd, ald aber die Etaubwolfe 
verfiogen war und dem Auge Diaum gab, erftaunte er, 
denn hinter der Kaltwand erfhien eine freigeworbene ges 
thiſche Tpür, mit fpinem Schnitzwerle und vielen Heill— 
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genbildern gejlert, Schnell machte ber Neugierige fi 
Raum in dem Schutt; das Thhrfaloh war vom Moft jers 
frefen, und gab bald. dem jungen Arme nah; kreiſchend 
drebte ſich der Flügel auf den Angeln, und eine dunkle 
Treppe führte auſwaͤrts. Die Kapelle lag im äuferften 
Winkel des alten’ Eclofeß, die Treppe führte hinauf in 
deſſelbe, er war obue Zeugen, das Gehelmniß jener Nacht 
loctte ibn, Niemand abnete feine Mitwiſſenſchaſt um Fa⸗ 
biand Gänge, und fo blieb fein Forſchen ein unbefangenes, 
und konnte niemals ald ein keckes Eindrängen In die Recte 
des Edelmannes- ausgelegt werden. Dieſes Alles beden: 
tend ſcaritt er raſch die Etlege hinauf, und drang durch 
eine zweite unverrlegelte Plorte in das Yumere des alten 
Hauſes ein· — -Ein großes Bimmer nahm ibn auf, und 
feſſelte feine Aufmerkfamteit durch bie Mudera einfliger 
Yradt und einſtigen Olanzlebens, welches jeder Gegen— 
fand andeutete. Dunfelblaue, lange Vorhänge dedten 
die hoben Fenſter, balbvermodert, bie und da zerfent, 
doch noch glänzend durch ihre Golbbefegung, deren Aecht⸗ 
heit ein Jahrhundert nicht zerfiören konnte. Bunte Teps 
pie, auf melde kunſtrelche Hände Jagden und Schaͤfer⸗ 
feenen gewirkt hatten, belleideten die Wände, ein Raub 
der Motten und am Boden zernagt durch die Zähne ber 
Matten und Maͤuſe. Krummbeinige Seſſel und gefknizte 
Tiſche erzählten noch von einer gediegeneren Beit durch 
ihre ſchweren Mafen und die Feſtigkeit ihres wurmitichle 
gen Holzwerkes, und die Dede trug auf den Gyps gem 
malte Goͤtterbllder und Dvidiihe Verwandlungsgruppen, 
deren lebendige Farben die Meifterfbaft des Malers aus⸗ 
fpraben. Die Kenfter waren innen mit Laͤden verfhlofs 
fen, welche nur oberhalb ein ſpaͤrllches Tageslicht einlies 
fen, deſſen magiſche Haolbbeleudtung den Cindrut bes 
Ganjen noch verflärfte, und falt zum Geſpenſtiſch⸗ Schauer⸗ 
lihen erhob. — 

Liebe für das Alterthum und feine Meberbleibfel Ik 
meiftend mit der Baulunſt fo enge gepaart, wie mit der 
Voeſiſe, fo blich es natürlich, daß Serenus plöglih von 
biefen Schägen umgeben, das Gehelmnif vergaß, und 
mit Kennerbligen jeden Gegenftand genau mufterte, und 
ſtets mebr gefeſſelt durch jede neu entdecte Ratitaͤt der 
Malerei und Schnitzkunſt ſich vertiefte Im gemanere Unter: 
ſuchung des Meinten Gegenſtandes; da erwedte Ihn ein 
feltfames Geraͤuſch am entgegengefegten Ende des Gemachs, 
bad Gekreiſch einer Thür erfhalte, ihm folgte ein fons 
derbarer Alagelaut von einer menſchlichen Stimme, und 
als der Züngling ſich dahin wandte, fiand die weiße Frau, 





* 
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das Geſpenſt des Schloſſes, fu der Flüͤgelthuͤr, umd brei— 
tete, beide Arme lang und geijterhaft nach Ihm aus. — 


(Die Kortfepung folgt.) 





Poetifhe Blätter. 
(gortfegung.) ü 
IV. 


En ben Geheimen Medicinal: Rath und 


Brofeffor, Herrn Dr. Horm, zu Berlin. _ 


Dir, ber vol milder Freundlichkeit 
Dem Wand’rer aus dem fernen Norden 
Ein leltendes Geſtlin geworden, 

Sep biefes Heine Blatt geweiht! 
Schau wohlgefaͤlllg darauf nieder, 

Und dent’ dabei ber fhönen Zeit, 

Der frohdurdlchten Tage wieder: 

Wo wir im anmuthreiäften Thal, 
Beſchirmt von Boͤhmens Felfenwänben, 
Verelnt den Heilenden Potal 
Empfingen aus Hygeas Händen! — 

O Theurer, führte doch einmal 
Das Shldfal auf des Lebens Wegen 
Mic freundlich wieder bir entgegen! 

D, dürft” ich einft dir näher fen! 

Doch, mag auch ftete Trennung braun! — 
Dir folgen; meln Gebet, mein Segen; 
Des Sängers Herz bleibt ewig bein, 

Kebr’, neugeſtaͤrket, meuverjünget, 

Sur ſchoͤnen Königsftadt zuruͤc, 

Und fey, von Flehenden umringet, 

Noch lang’ der Franken Menſchheit Gluͤc! 
Tritt muthig auf das Haupt der Hoder, 
Die der Gefundheit Mark zerfiört, 

Und gib der Welt manch Leben. wieder, 
Das halb dem Tode ſchon gehört 1! — 





V. 
An John Motherby's Graber). 


Auf dem Gotteſacker vor den Grimmaifſchen 


Thore zu Beipsig, 
Ach, wie fern vom Heimathslande, 
Schlummerſt du im fremden Sande 


*) John Motherby, Megierungsrarh zu Koͤnigeberg In Prem 
Gen, trat im Kriege gegen Zrankeeich als Freſwilliger In 


Einfam In ber fliden Gruft, 
Die, gleich einem Zauberſchlage, 
Schnell das Bild entilohner Tage 
Bor des Singers Seele ruft! 


Um ber Deutfhen Schmach zu raͤchen, 
Um ber Knechtſchaft Joch zu brechen, 
Zogſt du in bie Freiheitsſchlacht; 

Ha! da trifft in jaͤher Eile 
Dich der Tod mit ſcharfem Pfeile, 
Und du fintt in Grabesnacht. 


Schlummte fanft !— Vom Heimathelande, 
Von der Oftfee fernem Strande, 
Son ih menden Gruß dir weihn. 
Sabre find dahin geſchwunden; 
Aber oft, im flilen Stunden, 
Denkt der Kreis ber Freunde Dein, 


Und ih drei’ von deinem Grabe 
Mir für fie ald theure Gabe 
Wehmuthsvoll ein grünend Blatt, — 
Schlummre fanft! Mit diefem Liede 
Wehe Gottes ſtiuſter Friede 
Suͤß um deine Nubeftatt ! 

(Der Beſchluß folgt.) 


Berfammlung ber Kräben, 
Nach dem Ungariſchen. 


„En langer Streit war dorausjufehen ; 

„Doch was tft Wichriges nun, Ihr SKrähen, 

„uf eurer legten Berfammlang geſchehen ’* 

Sreund ! wir befchloffen aulegt zelaſſen, 

Den Beſchluß dei naͤchſter Berfammlung zu felfen. 
Ir. Dong, 


Korrefponden; und Motizen, 


Aus Griechenland. (Beſchluß.) 


— Hd Beweis, wie mächtig und einflüßrelch in Brier 
thenland bie Haupriente oder Kapıtäne fepen, mögen nadız 
ſtedende, den Kapiran Sturnari betreffende Detaus, welde 
einem der Briefe des Oberflen Stanbope au ben Efquire 
Bomwrinmg euthoben find, dienen. (Der Brief it unterm 27. Jan. 


den Militärbienft, und fiel, old koͤnigl. preuf. Dauprtinenn, 
im der Schtacht nor Leipjig, Im Jahre 1813. Ein einfar 
Get, mit einer wohlgewmählten Inſchrift verfehenes Deuts 
mahl, bezeichnet die Staͤtte, wo Er ruht. 
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1824 von Miffofongbt arfärieden) Der Hänpfling Stnrı 
narl wohnt in einem Dorfe, Nimens Rurbing, ummrit 
vom Dinfe Aſpropotames, in Thrazien. Ein Tbeil 
friner Beftzungen feat im der Ebene, bus Uebrige auf den 
Grbirgen. Er beige beilänfig einbandert und jwanzig Dorker, 
deren ledes im Durchſchuitte etwa firbiig Zumilten rutdält, 
Das Gebirgsvolt beihäftigt Ab baupıfägiib ante Mbartung 
der Heerden. Sturmari befißt bies für ſich alein firben« 
Dis ahtraufend Stack Bird, feime Fumitie aber jnfammenges 
nemmen etwa fünimambınderttaniend, Die Serrden diefer 
Leute deſtedu aus Dierden, Dafea, Schafen und Ziegen, Sie 
batten fi firden Monate fang im den Mebirgen, und bie 
übriae Beit des Jadres im der Ebene anf. Der Kapitän vers 
Leider frin Bird an Hirten, die ibm alljährtich für jedes Schaf 
zwei Piund Butter, eben fo viel Käſe und Wolle und einen 
Piafler entrichten mühe. Dede Fumitie befiat von fünfzig 
Bis Hundert und fünfzig Stück Bied, umd in der Regel macht jede 
ein Meines Stück Land urbar und bebaut ch, Die Evenen 
lud recht wohl fultivirt, gebören aber größtertbeils wicht dem 
Hauptmann Gturmari, fondern find in ben Händen ver. 
fniedener einzelner Zandbauer, melde > des Ertragrs ibrer 
Srundflüde den Türken, Z dem Kapitäu und F um Uutere 
dalte der Armee abzugeben baden (?). Diele Baneru find 
übel daran, Sir baben jäbriihd neun mad neunsig Fafltage 
neben den regelmäßigen Wafltaaen am Greitage nnd Eoınas 
dend. An den übrigen Tagen belebt ihre Rabrung in Butter 
und #äfe, wein an den Gonns und Feſttagen ned Fleiſch 
fommt, Die Briber werden wie Shovinnen behandelt und 
müfen die mübfawflen Geſchäfte verrihten, Für ibre eigenem 
Hranen daben die Kapıtäne und Primaten eben fo wenig Ads 
tung, als für ibre Baſallen. Wenn ein Aremder antommt, 
fo füllen döm die Frauen die Hand uud reichen ibm MBafler. 
ie ihren Männern firen fie nicht zu Tiſche. Die unter Stun 
vari fledenden Rapırane vom zweiten Rauge beiichn jeder 
den Tribut von drei bis vier Ramitien, und befeblen jeder 
eine gewiſſe Auzadt von Leuren, Die Zahl der reanfirten, ums 
ter Gturnari lebenden Soldaten drlänft ih auf 400, ums 
ter den ibm untermürfigen Bauern fünnte er ihrer über 2000 
aufdieten. Sie werden nur während brei Monate im Jadre 
be;ablt, Die von der erſten Klaſſe erbalten monattid 20, bie 
von der jmeiten 15 und bie von der dritten 12 Pialler, Sie 
laflen ih micts abarbı, und eſſen täglich zwei Dual Erst 
und Gleifh. Ihre Lebensmittel beiichn fie von den Hausris 
geurbünern, bei denen fie wobnen, Der Kapitän verfiebt fie mit 
Munition und Schubleder, für Waffen und Kleider aber mÄfs 
feu fie ſelbſt ſorgen. Gie find Feiner Art von Strafe no ir» 
gend einer Mintärdisciptin nuterworfen, nub fönnen ſich nad 
Belirben won ihrem Edel verabſchieden. Wenn fie auf dem 
Marie find, fo find bie Bramten der Dörfer, burd bie fie 
paffiren, gebalten, ihnen Anartier zu verfhaffen, die Befiger 
aber ver Hänfer, wo fle Sogirem. mären ihnen, wran fie nicht 
mihdandeit ſeyn wollen, Nabrung mund aleı, was fie 
fonft noch verlangen, berbeifbaffn; doch bürfen ſolche Trup⸗ 
pen nit Über drei Dis vier Tage im dem nämlichen Derfe 
verweilen, Dun jedem Derfe Anbet fib ein Primot. Dieſe 
Drimaten ſteyn unter den SKapitänen, welche aleihfam bie 
Gürflen bes Landes find. Sedes Dorf Hat In ber Megel zwei 
oder drei Grrflliche,, die Fine Dabracdalt non 100 bi6 600 
Plaſter besiehn, Das Belt iM fehr religids und vol Edbrer⸗ 
bietung argen bie Priefler. Diele find in der Megel nicht 
reib, Im dem Werte des Rapitäns Gturnari gibt «eb 


terne gerihiche Bebördr, fondern alle Streithäudel werden 


Sur die Priefter, die Primaten oder Die Aanpriente nad 
Burdefinsen gefhlichtet. Die Weiber ber Soldaten verbirie 
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ben, fo lange ihre Männer abwrfend find, in ben Dörfern, 
um ihres BamHien und Heerden m warten. 


Aud Dresben. (Fortfegung.) 

Fat die Aufführung der Braut von Meifina auf Diefigem 
Theater berriffe, fo reichten ſich zwar längft Seſchmack der Zeit 
mb andre Umflände die Bond, um auch bei ung die Traaddie 
immer mehr zu verdrängen. Im babe mich aber denn doc bri ies 
ner Borfielung überzeugt, Dah bie Kraft einzelner unferer Schau⸗ 
fpieler an die Werke der wahren Dichtkunft rerht, und wirkende 
su einer vollfommmen Darfiehnng derſelben Burdrriugen würde, 
gäde man nur diefer Kraft feld Belegenbeit, A zu antwiß 
fein, oder wo fie bereits entwidelt war, nicht iu verrroflen,. 
rad, Werdy, im guter Schate gebildet uud mit Sımn Für 
bie doderen Unforderungen ber Tragödie, flellte die Fürftın 
Drutter iche brav mit. Höfer Anfirengung ihrer poykichen 
Rraft dar, die geiftige Kraft bleibe ihre immer treu. 

Bra, Etrin vom Beipsig, der deu Don Eäfar gab, und 
nerufen wurde, bat bie Dresdner Guflfreundichaft in ber Per⸗ 
fen des Hru. Briedrim Heinle im dieſer Zeitung Bereits bee 
fränst. Es bleibe mir daber michi? übria, als and den Fin 
beimifchen ihr Recht widerfapren zu lafien. Die Mole dei 
Don Manuel gedört unter die f&wierigfien. ie erferdert 
Bartdert des Gefühns und einen portifhen Sinn, ber feıdfl die 
Zändeleien der Liebe (hehe Manueis Belhreibung des 
Brantfpmnde) für bie Tragddie erbrbt und verflärt. Deren 
Devrigut, ber unter bie wenigen frifchfräfrigen und boffnungse 
vollen Talente unferer Bühne gebört, leitete and Bierin ein 
richtiger Taft, fo wir überhaupt Mutter Natur mebrere Bier 
der der Bamilie Devrient mit einem Unfinge von Genie für 
törarratifhe Leitungen ausgrflatter zu baben ſcheint. Bles 
im Eingang der Rote ſchien mir Deoriemt in füh, Ban 
aber traf er dem rechten Ton lyriſcher Empfindung, und ber 
Beifall, ven er empfing, mag anf ber age der Kritik etwas 
gelten, da er durch feine lebertreibung bervorgerufen war, 
fondern dem fliten Bleiße und dem fi läuteruden Geſchmack 
galt, mit dem Derrient ib bemübdte, ein Kunftwerk zu ſchaf⸗ 
fen! Bir wünihen ibm mies, ale fernere Gelegenbeit, durch 
Darſtetuug gebaitvoler Rolien den Takt, der ihm letzt [dem 
teitet, immer mebr zu einer Maren fünftieriichen Aufhauung 
auszubilden, mmd freuen und, Daß nun bad dur Serru 
Beckers Engagement ein wabren Talenten immer beitismer 
Aettfampf anf nuferer Bühne entfieben wird, Br. Beer if 
Sänger bei dem Theater, und daber wodl ash am fünfkieriicer 
urbiidung, Der ſchöuen Frucht aubaltender Uebuua, Hra. 
Devrient fiberiegen, namenttich in den Meindeiten des Luffpieis 
uud den ſchönen Bormen änheren Auſtaudes. MDrorient dage⸗ 
gen erfreut ſich des Feuert nud ber Blürde erfter Jugend, 
und eines Draaus, das für &türme ber Peitenfhbaft und 
Klänge fanfrer Rübrung gleih auspruddood , in der Tragödie 
von frbr guter Wirkung if. Ian mauchtu Bohen könnten 
beide Künflier alterniren — ein Mittel, das auf nufern dent⸗ 
ſcheu Tpeateru noch Biel zu wenig aebrandt wirb, wiemebt 
es au geriamet iR, Müuflier und Publikum vor Einfeitigkeit 
iu bewahren, einen edlen Eprgeis zu wecen, und bas Jue 
tereffe an ſchou defannten Stücken wirber anfınfriidrn. Zrıfk 
Beder ein, fo wünfden wir von ibm den Taſſo, den Prinien 
in Emilia Gatotti, den Pofa, dem Arzt feiner Edre; von Des 
vrient aber den Norsmir, Ferdinaud in KRabale un» Liebe, 
Don Karies und Mar Pirrolomini au feben. Uuch die Brü— 
der in der Braut ven Meſſtna fönnten dann, wie mördig, 
mit zwei Jugendbliben Küufltern defekt werben, 

(Der Beſchluß folgt.) 


ü— — — — — ee ———— — 


Berleger: Bropotd Bob. 


Redaeteur: 8.2. Methhuſ. Mütter 


Zeitung für Die 


Dienftags — 104, 








den 4. Dftober 1825 





Poetiſche Blätter 
Geſcluß.) 


TE 
Un meine Lieben in der Heimat. 


Auf der Rodkehe zur Helmarh gefchriehen, 


Fern 303 ich von ber Helmath Schwelle, 
Zu ſuchen der Geſundheit Gluͤck: 

Ich trank, Natur! ans deiner Quelle, 
Und bofunngsvoll Febr? ich zuruͤc. 
Bald grüßr ich die gewohnten Kreiſe, 
Mein keines, langentbehrtes Haus, 
Und ruhe von der weiten Melfe 
Auf theuerm Heimathsboden aus. 


Schon (ham ih Euch, Ihr, meine Lieben! 

Eatflammt von Wiederfehendluft : 

hr Ale ſeyd mir treu geblichen, 

Und fintet froh an meine Bruft ; 

Ihr Ale ſeyd mir meugefunden, 

Kein theures Haupt vermißt der Blick, 

Und Ufe preifen wir verbunden 

Das freundlich waltende Geſchick. 


Manch relzend Land bad! ich durchzogen 
Und mande folge Stadt gefchn, 
Manch ſchoͤnes Herz ward mir gewogen 
Und lie, mic ungern von fih gehn; 


Doch, trauernd mußt’ ich ſtets mir fagen : 
Idr, meine Lieben, fehler mir! j 
Bel jeder Freude mußt? ich Hagen: 

Ach, theilten fie die Luft mit dir! 


zur Helmath lent· ih mun die Schritte, 
Die brenn’ ich zaͤrtlich, Euch zu ſehn! 
Kommt, Liebe! nur In Eurer Mitte 
Wird jede Freude doppelt ſchoͤn; 
Kommt! mur an Euern treuen Herzen 
Blüpt dauernd Sluͤck, wohnt fühe Ruh; 
D kommt, theilt mit mir Luft und Schmerzen, 
Und drüdt mir einft die Augen zu!! 


VI, 


Un den Königl. Shaufpleler, Hrn. Gern, den 


Sohn, und deffen Gattin, zu Berlin. 


Kommt eln Wänd’rer ferneber gegangen, 
Meifengmübde , ſuchend Maft und Labe; 
Jede freundlich dargebot'ne Gabe, 
Ircundlich bankend wird er fie empfangen. 


Dreimal Dank dem Cu, Ihr Guten, Lieben! 
Fremde war Id zu Euch hergefominen, 
Gaſtlich ward ich von Euch aufgenommen, 
Euern Freunden warb ich beigefhrieben. 


Trennen bald fih unfres Lebens Bahnen, 
Scheid ih bald ans Cuerm beitern Kreiſe; 
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Mag bied Blättchen anfpruchslos und lelſe 
Eure Herzen an ben Fernen mahnen! 


Dantbar wird er Euer Bild bewahren, 
Dantdar fieht er zu dem Göttern allen: 
Laht die Guten fanft durch's Leben walten | 
Schuͤtzt, o ſchuͤtzt fie gnaͤdig vor Gefahren! 


Große Götter, und noch eine Bitte: 
Leltet freundlich bald ber Lichen Pfade 
Su der Dilfee hallendem Geftade, 
Su des Sängers ferngelegner Hütte!! 
Frledrich Bebrit. 





Der Ausgeſtoßene. 
Ton Bllbelm Blumenbagem 
(Fortfegung.) 


Im erften Ungenblide riefelte eine elfige Kälte an Se⸗ 
renns Gliedern dinab, doch fhon im zweiten kam ihm 
Befonnenheit und Klarbeit der Ideen zurück, und was er 
zuerit mit verfäwimmenden Bliten angeftarrt hatte, bes 
ſah er nun mit fharfen Forfheraugen, wobel ihm die hels 
len Strahlen ber Ubendfonne zu Hülfe kamen, welche durch 
bie obern Luͤcen und die vielen Spalten Im ben Läden ber 
welih gelegenen Fenſter mie gitternde Goldfaͤden und flat 
ternde Goldbaͤnder überall eindrangen, und bie Dimmes 
rung biefer Moderkammer belebten. Die Franengeftalt 
in der Pforte war Beine Geſtorbene, Fein Geiſt, To bleich 
und krank auch ihr Geſicht erfhlen. Ihre blaßblauen Ans 
gen, wenn and umrandet vom dem dunkeln Kreiſe des 
- Grames, bewegten fib Kebbaft; ihre blaßrothen Lirpen 
zudten, als fuchten fir den Muth zur Mebe, und leide 
tes ungrwohntes Roth flog bir und dba über des Antligeh 
Liliendent, und verkündete bie gemifchte Empfindung des 
Erſchreckens, des Erſtaunens und der Freude, Reſte ehe⸗ 
mallger Echönbrit waren unverleunbar an der Erſcheluung; 
bie Aleldung mar veraelbt, doch reinlih, der Wuchs noch 
Immer regelreht, mur bas Haupt beugte fih Im Schwaͤcht 
nah der Schulter, und als fie jene mit ſchwankendem, 
bot beeiltem Schritte auf Serenus zukam, wid er nicht 
zutuͤck, fonderm that, angezogen durch das Menfere ber 
Reidendgeftalt , felbft einige Schritte ihr entgegen, 

„Rommft du endlich?“ fragte fie mit einer fanften, 
doch erwas belegten time. „Dn fommft, mic zu ho 
len, mich zu errerten, 


9a, ich mußte, non dieför Seite 


* erzäßfe mir alleln von der Beit, 


‚ Gelnd Hangen feine Worte, 
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mußte mein Engel kommen, kam bed von jener Immer 
mein Teufel!" 

„Wer find Sle 7“ fragte Serenns brängend, „Wats 
mm iſt diefes alte Hand ihr Gefingnif? Und haben Sie 
mehr Gefeufsajt hinter ih?" — Die Arme der Frem⸗ 
den fielen erfehlafft am Rörper berab, und bei der rinuse 
rang von Traurigkeit überwältigt, -(düttelte fie laugſam 
das Haupt, „Nein,“ fagte fie (hmerzlih, „Niemand 
{ft bei mir in diefer Dede. Die Fledermang und der Ude 
ſprechtu mit mir, bie Spinne und bie zahme Maus leis 
fien mir Geſell ſhaft, und die Todtenube im den Wänden 
Der böfe Here ſagt, id) 
fep Eranf und geiſtesſchwach, und deswegen bürfte ich nicht 
unter die Dienfchen. ber Ih bim möcht frank, font 
märe ich bier laͤngſt geſtotben; ih bin nicht wahnwipig, 
denn ich welß mein ganzes Leben mir herzuerzählen mit 
allen feinen Freuden und Lelden. Da fige ih denn und 
ersähle mir das wor täglich ald Troft und Buße, denn lch 
bin eine große Suͤnderin und verdiene Strafe, nur nicht 
diefe Hoͤlle ber langfam ſich hinſchleppenden Zeit, indeſſen 
@r, ber bie größehte Schuld trug, ungeſtraft und in 
Herrlichkeit und Hochmuth unter den Menſchen wandelt.” — 
Sie fhmanfte wie ermattet in der neuen Lebendlage, und 
Serenus ſchob ihr den nächften Seel unter. Seine Nette 
gier lleß ſich nicht mehr bejähmen, wenn er fi auch fagte, 
daß er dadutch dem Barom beleibigen würde, daß dadurch 
Albina fofort für ihn verloren gluge, und er fragte dreilt: 
„Aber wer find Sie denn, und was iſt ber Hert von 
Gaiſer für Eie geweſen ?“ — 

„Bas er mir gemein?” fragte fie mach mit ſtarker 
Etimme, und ftemmte dabei bie Hand anf Die vergoldete 
Seſſellehne. Was er mir gemefen? der Teufel meines 
Bebend, der Teufel meiner Liete, ber Räuber der Guͤ—⸗ 
ter meined Mannes, der Verführer meiner Tugend, dre 
Dieb meiner Erligkeit. Iſt das nicht genug Im Einer 
Yerfon?" — Serenus ſtutzte. „Wie kamen Sie aber In 
feine Gewalt? Wie bieber im biefen graufigen Aufent- 
halt?’ fragte er dringender, elm Licht ſuchend, das ju ⸗ 
gleich felne innere Ubnumg fürdptete. 

„Ib kem zu ihm, als eine Bittende,“ antwortete 
bie Fran mit ſtarren Augen, als wenn fie ſich auf Fernes 
befänne. Ich legte mein Shiefal In feine Hand. ©, 
er fhlen mir ein Engel der Hülfe, fo fanft und fhmel 
34 batte viel gelitten fm 
rauhen Kriegekleben; ich hatte Hunger und Wiöße erfab ⸗ 
ven; er gab mir ſorgenfteie Tage und verſprach mir 
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Ane gluͤcliche Zukunſt. Ich ehrte ihn, mie bie Tochter 
ben Vater ehret. O, daß ih es nicht verheblen kann 
dem Unbekannten, daß dad Herz mich drängt, es auszu⸗ 
- fehreien zum eriten Male in ein Menſchenohr. Er mißs 
brauchte melhe Danfbarkeit, meinen Rauſch bes unges 
wohnten, forglofen Lebens, Mein Hochmuthsteufel half, 
und ich ward burd ihn eine Suͤnderin, welher der Hims 
mel mie mehr verzeihen kann.” — Ihe Haupt fank tief 
anf die Bruft, und eine aͤngſtliche Pauſe entitand, die 
Serenus nicht zu unterbrechen wagte. 

„Ja, ja,” fagte fie nach einer Welle, zu dem Juͤng⸗ 
linge die Hand ausitretend. „Ich verdiene mein Loos, 
fo hart es iſt, mmd du wirſt mich nun auch verachten und 
mic einfam laſſen in dleſem Kerker. Oder iſt ber Alte 
tobt, und fend Iht gefendet, mich abzuholen? Iſt mein 
Mann wieder gefommen, und hat mich frei gemaht ? — 
D, er mar ein tapferer Soldat, und hat manche Schanze 
vor feinen Kameraden erſtiegen!“ — Wie ein Blitz ſchoß 
eln Gedanke durch Gerenus Gehirn, den er mit Schau⸗ 
Bern ber böfeften Art auffaßte. Doch ba er in biefer 
Idee gleichſam verſtelnert ohne Antwort baftand, fuhr 
fie fanfter fort: „Nein, das kaun wohl nicht ſeyn. Das 
Grab gibt wicht zuruͤck, miht den Mann, ber Im Polens 
Lande farb, wie der Baron fagte, nicht das verbramnte 
liebe, liebe Kind, das umter ben Aſchenhaufen von Tal⸗ 
ultz begraben liegt, Mir aber kam bie Reue nach ber 
Sünde, und als ih tobte, rafete und ſchrie, da fhleppte 
ber ſtarke Helfershelfer mich bei Naht In den Wagen, da 
verband man mir Augen und Mund, und ih fah nicht 
früber das Licht wieder, als In biefen Mauern, wo ber 
Baron ober fein böfer Fablan mid naͤchtlich fütterte.“ — 

(Die gortfegung folgt.) 


Mie Ludwig KIV. bie Proteftanten befchrte. 

Dangeaus Tagebuch gibt, wir wir faon In bier 
fem Blatte bemerften, über manche, über viele Hande 
Iungen Ludwigs XIV. ſpeclelle Kunde, und unter andern 
ſchildert uns auch diefer Hofmann, ganz durchdtungen 
von dem Gebanfen, daß fein allergnäbigfter Herr bier 
der gefündeften Politik und ber Pflicht des Gewiſſens 
folgte, die Aufhebung des Editts von Nantes, fo wie 
die naͤch ſten Folgen davon. „Bor zwei Tagen," ers 


zaͤhlt das Männlein, „hat ber König befohlen, daB 


alle Hugenotten, melde ſich während ber legten zwoͤlf 
Dronate in Paris miebergelaffen haben, es auf der 
Stelle verlaffen ſolen. — Heut Morgen erfährt man, 


wommen. 
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daß der Kanzler die Anfhebung des Obiftd von Nantes 
unterfiegelt bat. Die Staatsfefretaire haben nah allen 
Provinzen Kurlere abgefertigt, daß ber Befehl in ganz 
Franfreih an einem Tage publicirt wird. Alle Geiſt⸗ 
liche haben Befehl erhalten, das SKönigreib binnen 
vierzehn Tagen zu verlaffen Alle neuge⸗ 
bornen Kluder müſſen in der katholifchen Meligion erzogen 
und in kathollſchen Kirchen getauft werben.’ — Weiterhin 
bat er motirt: „Die MWiderrufung bed Ebiltd von Name 
tes {ft mum im ganzen Koͤnigrelche einregiftrirt, und bes 
reits bat man mit Berflörung ber no 
vorhandenen proteftantifben Kirden ans 
gefangen” — — „So eben geht die Nachricht ein, 


daß ber Marquis de Bordage an ber Gränge feitgehalten 


worden it. @rmollte das Deich verlaffen, Sein Weib 
ward durch einen Musketenſchuß verwundet, Die Bauern, 
welche am der Gränze aufgeftelt find, die Proteftanten 
am der Flucht über diefelbe zu hindern, haben ihn feftges 
Er iſt nach Life, fein Weib nah Cambrap, 
und feine Schwägerin nah Tournay, bie Kinder 
aber find nach Paris gebracht worden, um Im nunferer 
Religion erzogen zum werden!" — Schaudert 
einem nicht die Haut vor den Thaten des großen Zub: 
wigs XIV.? ' 





Fuündling. 

Bei den oͤftern Verunglimpfungen berühmter Maͤn⸗ 
ner durch junge Krititaſter, die, nicht ganz poetiſche Her 
roftrate, den Tempel der deutſchen Dichtkunſt eindfchern 
wollen, paßt das Motto, was der edle freiffunige 
Mercy au feinem „Undenten an Wertmelfter” 
wählte, ganz befonders ; 

„Que le blame- ne vous rebute pas, que les dloges 
„ae. vous eniyrent point, quoiqu'on dise, quoi- 
„qu’on fasse, on est blame et applaudi; la vertu 
„Aoune Papprobation des Sages, le hasard celle 
„des sots, les vices celle des mechans." 


gr. Haug. 


Korrefpondenz und Notizen, 


uns Berlin, im Auguſt. 

Am 4. Kuguft feierte die Birfiae Singafabemie das fünf 
wndiwanztglädrige Juditaum ihrer Directors, des Hrn. Profels 
for Beiter, in dem mit Blumengewinden und mit der von us 
fern berühmten Profefior Rauch meifterdaft grarbeiteten Büfte 
defleibei geſchmückten Saale des Hrn. Hoftraitenr Jager, wor 
zu eine jablreihe Mefeuihalt, werde nur aus den Mitglier 
dern der Akademie und deu mädften Verwandten und Freum— 
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den de Kran. Yrofeffor Belter betand, Mb ringefunden hatte. 
Sr. Vrof. Zelter wurde von dem Kran, rd. Od. Megierungee 
vard Ködier und dem Bro. Ober »Koufidoriairang Ririhei abe 
oedoit und in den Saal beuleitel, wo derſelde durch einige 
Gtropden, von Hrn, Dr. Epiter ardihtet und won dem Hrm. 
Muftdireftor Dungenbasen fomponirt, empfangen wurde Mei 
Dem mn folgenden froden Mettage mahle wurden mad jedem 
Gange Lieder gefungen, weiche großentbeils von einigen Mit 
gliedern zu Diefenm Befle gedſchtet und fomponirt waren, Waren 
Wien zeichnete id die Dituma des Drau. Dr. Förſter aus, 
Der Dr. Kımmergerihtsrard Gedicke brachte die ÜBeinmdbeit 
des Drum. Proleffor Belter mit einer kurzen, gebaltoolen nnd 
ſedr geiftrein durchge ſuhrteu Rede ans, im weider er den 
würbisen, fräftigen @reit als genialen Künfller, gradteten 
Gtaorshhrger, reblichen Watten und Bater und treuen dreund, 
wahr und fchendig fdhilderte, und Damit micht aur die Befln- 
nungen der Dritglieder der Nlademis, fondern Aller auffpradı, 
Die den verehrten Mann und fein wirtumgsreides Beben ger 
mawer kennen, Wer dur eigene Kraft und Tätigkeit fo 
Wuhrrordentiihed newirft, und ſich die Birbe, 
und oft die Bewrinderung, mit nur feiner Um edangen, fone 
dern faft ader Webilderen feiner Nation, ermorben bat, wie 
Zeiter, der fiedt fo groß und ehrwürdig da, dab in der Näde 
und in der Gerne Biele fremdigem Wntbeil mebmen an der 
Beier eineh Fefets, weldes zur Edre diefes Meifters der Mufik 
und feiner fhnfundswanzigiätrigen tbätigen nnd arfolareihen 
Beitung des erfien Iuftituts Diefer Art, mit dantbarer Knete 
Beumung feiner ausgejeidiueten Berdienfte verauftalter wurde, 
Möge der Himmel ıbım mob lange die Kraft verieiben, nügli 
fortzumirten im feinem edrenvouen Berufe, wo er für das 
wabdrbaft Webirgene und Wortreffiiche in der Mallk und für 
Die Ausbreitung und Erbaltung des teinen Breibmads in betr 
feiben fo viel gethan hat. (D. 8. fl) 





Aus Dresden. (Befhluf.) 

Id Neuigkeiten faben wir die beiden Britten, bie WBies 
ner im Berlin und die fieben Mädchen Im Uniform, beum, fo 
nugefäbr fingt der Inline Junge Wiener: „wenns Zraueriplet 
nit zieben wit, fo Ieat man Fb aufs Singen,“ wonit 
obne Zwerfel wor viele Dresdner eimverftanden find, beum 
mande Epasiergängergeihter, denen wir zwifden der Brüde 
und dem Lintefdhen Wade, we bie Borfieltungen foldıre Grüde 
gegeben werden, begegnen, reden zam deuttidh, wie folgt: 

ıftes @efiht. Ib bin ein Gunter, Birber; mein Mike 
tassihräfthen If vorüber, Bis fährit der Wiud, Wiud, 
Wind! Go geb’ Ib denn nelind nah dem Bade bie ſchatti⸗ 
gen Pfade, und Din ein gut geartet Kind, 

zres Belihet Bin ib auf dab Bad geſchleudert, 
frei! it altich mad dem Carliuchen, mie die Henne nad 
dem Süpdnden, ib Bigarren mir mub elm Bräfschen Berk 
@ryd fo gut, Ir Muffanten, fpielt die Gtüfben, bie ber 
kannten! Mit Berflande jugebört, denn fie find den Grofden 
werd! Seche Ubr ifis, man anfaeltanden. Meine, ſout mich 
mit Bebagen im’s Theater dichtan tranen, Kränfeit aud 
miein lieber Magen: „ante Wiener, „ſieben Mädchen,“ kann 

der Sawacht ob vertragen, 
. ates Gefiht, Steure fanft mit Midem Muthe mad 
Ben Bürben an der Bude. Motbes Eis und Limonade, eis 
was märtih, Fade! ſchade! Dob wie berriich if der Aus 
en, Mandeln muß id) auch verſachen. Bord, ſchon Mine 


Die Mchrung,- 
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oeis zum Toeater. inet Himelm mit vollen Badın, med 
Zbotieus Muß zu Anaden, Heimlich Mönnen wir dert fauen, 
Voe ſie bılit und verbaurm, 

Ates Beflat. Gebt, ih bin vom den Galanten und 
deſuche die Betannten. Heute alltis den großen Lauf, alte 
@ärthen Arcben anf. Brhbe Linfs und grüße rechte Wefdm 
Deiberleh Seſchotechta. Bin id mir der Eımen fertig, ift die 
audre Lichentwmhrd’ge meines Brufes fbom gewärtig. Sade 
Id dann das Deden fatt, geb Id zum Törater matt, dem 
Galanterie greift am feibfl den alerfenfen Daun, 

Nad folden Propypläen — denn zu den firben Wädchen im 
Uniform und den Bienern in Berlin foun man nidt ander 
als Im duftigen Tone elnleitru — kemme ich wirder auf diepe 
Liederpoſſen aurüf, weicht beide bier gefallen baden. Der 
Ylan zu den „Eirben," die miht vor dem alten Theben, 
fondern im der Befluma. au den drei verfallenen Thürmen ſto 
den, IM unftreitig feiner und ausgefübrerr, old in den Wise 
mern Im Berlin. mo die aummtbigen schersi an einen febe 
koferu Baden gereidt find. Dennoch machten die Wiener fs 
rore, während die wodleimererei.ten Soldardirm nur recht warm 
aufarnemmen wurden, Dirlirfane davon lag tbeilß darin, daß 
die berjige Wiener Eprage für Gemiitdlige einen unerfhöpfe 
Karen Stoff sum Lachen gewährt, tbrils darin, dab im dem 
Wienern bedsutenbere Talente befwäftigt fin?, mamentlih dis 
Devrient, bie ganz adertiebſt fpielte und fang, und raufheme 
den Belfat davontrug. Hu die um die Ede renmende Tante, 
und bie nebadnen Hühner, Mar Hübwel, firadıten im Gone 
nenfhimmer des Beifaus. Der in vieler Diefipt verdienfi 
vom Künflier, weider dem Berliner gab, Dätte befier setdam, 
bie Rode nit jur Rarifatur umjubliden, denn am eıme folde 
(liebt Ach ihhwerlih der natürliche -EBiener, 

Das Luftipiel: die beiden Britten, bat im der Eröffnunge 
feene etwas zu viel Zamilienjammer. Auch paßt mwobl- das 
bios eingebitdete Unglück des reidrn Eonderiings , nid 
aber daß wahre Leiden eines banfrrettirten Gamitiennaters, 
im ein Bufipiel, Doch Fiegt im den Gonderbarkeiten jenes 
Reigen, die durch das Epiel des Hrn, v. Zadidaas ganı im 
das rechte, Iharfe Licht traten, Fomifde Aralt, Uns und dem 
Yubtico, das ibu berworriel, genügte der Darfteller im diefer 
Mode gan. Der trockae Humer, bie Malte Kbuefntoffendeis 
des Dritten, das almalige Kufbiüben einer meuen. Lebenba 
wärme in ibm, fein Wiberireben, feime Ironie gegen fi und 
Wudre, fein Mummer und doch (predhemser Berdruf bei dem 
Bobe ibm fatater Leute, feine endtiche Berädmung durch bebags 
Lie Befübte — Aueh Bine ward auf wirklich geiflreihe AReife 
Bar und (darf omsarlüdrt in Rede und Mienenipiel, Def 
bie Wagner unterflügte durch fein Bufpist gut. Den Ges 
denfad zu dem trodnen Eebensüberbrufe des Reihen fol the 
gentlih des Kaufmanns Alegende Hige und aufbranfendes ie 
ſen bilden. Der Darfieler ergriff den Ebaratrer nicht genial, 
und alfo auch nicht Tebendig genug, Dra „Gamirgerfodne 
aber ratben wir, fi lediglich temifhen Boten in widmen, 
für die er wadres, mund wie mus dünft, vet bedeutendes 
Zalent beũtt. 


._— 0. ꝰ⸗ ZELL — ⸗ —— — 


Drucſehler Berichtigung. 


Im Weimariſchen Boitsgefang von W. Serhard, lege 
ter Bers, tele man: 


No, wie dent’ in unfrer Bruft: 


m EB nn — — 


f 


Berleger: Leo poud Bo. 


Redacteur: Methuf. Müller. 





(Hierbei das Inteligenyblatt Mo. 31.) 
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ben 4. Dftober 1825. 





Aue bier angeieigten Bäder und Mufikallen find bei mir an erhalten, und wird jeder mir zu ertdeilende Kuftrog auf das 


Yäntttinfte ausaefübrt werben. 


Leopold Voßln Leipzig. 
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wäbeteiten "pbofifallfhen Und öfonomifhen Grunbfägen, 
und eigenen, mebrdis awanzlajäbrigen Erfahrungen, mit 
befonderer Müdfiht auf das raubere Alima dee mördiiden 
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In der J. €. Hinrichs 'ſchen Buchhandlung in Lelp⸗ 
zig It erſchienen: 

Prof. 8. 9. 2. Poͤlitz, die Weltgeſchichte, 
für gebildete Lefer und Etudirende dargeſtellt. 
Fünfte bericht., verm. und ergänzte Auflage. 
4 Dbe. 140 Bogen in gr. 8. 1825. Schreib⸗ 
pap. 74 Rthlr. weiß Drudpap. 55 Rthlr. 
ord. Drudpap. 44 Kehle. 

Dies Wert bat ſich durch vielfältige Vorzüge vor dbm 
lichen einen fo ungetheilten Beifal erworben, daß die ftarfe 
ste Aufl. In weniger als einem Jahre verarifen war, und 
bald eine neue zu veranftalten nöthig wurde, Es erfhelnt 
num biefe ste Auflage mit allen Berbefferungen ber iten 
ausgeftatter, noch namentlih im eriten und britten Theile 
erweitert, und Im 4ten bis zur allerneueſten Zeit ergänzt, 
zu fehr billigen Ladenprelfen, damit der weiteiten Werbreis 
tung nichts entgegen ſtehe. (Wir baden deshalb auch bie 
4 Titelfupfer weggelaffen, ‚bie wir an Liebbaber hefonders 
au 12 Gr. geben.) Bor einigen Monaten erfhien das treffz 
lihe Eompendium dazu: 

— fleine Weltgefhichte, ober gedrängte 

Darftellung der allgemeinen Gefchichte für hoͤ⸗ 
here Lehranſtalten. Fünfte bericht., verm. u. 
bis Ende 1824 fortgeführte Aufl. 32 Dog. 
gr. 8. 22 Er. 
welches ebenfalls In gelehrten Schulen, nnd felbit auf Unl⸗ 
verüitäten, immer mebr Eingang findet, — Beide Sqrif⸗ 
ten find auch Ins Holländifde, erftere von Witſen Gevs⸗ 
brof, lettere von Npbof, fo wie die Meine Weltgeſcichte 
auch Ins Schwedifhe überfept worden. 

als ein wuͤrdiges Seitenftht zur groͤßern Meltges 
fbihte It: 

Das Gefammtgebiet ber Leutfchen 
Sprache, nah Profa, Dichtfunft und Bes 
rebfamfeit theoretifch und praftifch dargeſtellt 
(und durch zahlreiche Beifpiele aus teutfchen 
Elaffitern aler Zeiten erläutert) von Prof. K. 
H. 8. Poͤlitz. 4 Bde. in gr. 8. 1825. 


franzöf. Drudpap. 6 Nthir. 
zu betrachten. — Für jedes Volk gibt es zwel Hauptger 
gentäude feiner Figentbämfichkelt: feine Seſchichte u. feine 
Sprade, beide fepen feine Selbtftändigkeit und Unabhaͤn⸗ 





olafeit voreus. — Es dürfte daher biefes mad Anlage und 
Durchführung der drei Grundformen: der Proſa, Dietfunft 
und Beredſamkeit ganz neue Werk, für Lehrer fomobl, ale 
den Kreis gebildeter Leſer eben fo Intereflant als beleh⸗ 
gend, mie für die Freunde der Geſchlchtswerke des rübms 
lichſt Hefannten Verf. eine ſehr erfreuliche Erfheinung ſeyn. 


»Bilvnisse 
der beruͤhmteſten Menfhen 
| aller Völker und Zeiten, 





I 
+. und 22. Suite. (No. 241 bis 264.) 
Geſtochen von 


Bolt, Bollinger, Buhhborn, Fleifhmann, Ef: 
linger, Wachsmann ı. 


Anhalt der 24. Suites: Ammon, Armfeld, 
Baggefen, Blanchard, Chodowiecki, Eollin, Eoof, 
Eorneile, Erebillon, Mirabeau, Talleprand, 
Zingendorf. 

Inhalt der 22. Suite: Abraham a St. Clara, 
Blumenbach, Bode, Boerhave, Eugen Beau- 
harnois, Goͤckingk, Goldſmith, Herzberg, Klinger, 
Agnes Sorel, Virgilius, Mar. v. Weber. 

Diefe beiden Lieferungen, deren jede 1Thlt. 8 Gr, 

Im Subferiptiong« Preis koſtet, find eben erſchlenen und 

durch alle Buhbandlungen zu erbalten. 


Der Preis der früher erfbienenen 20 Sulten (210 


Vortraits), worüber volltändige Verzeihniffe gratis zu ba: 
ben find, beträgt 20 Thaler, Einzelne Suiten Eoften 
1 Tblt. 8 Sr.; einzelne Portraits 6 Sr. 

Die Urbeiten der oben genannten, andgezeihneten 
Künitler find zu befannt, als daß diefe Vortrait : Samım: 
lang einer fernern Aupteiſung bebürfte, 

Zwican, Im September 1825. 


Gebrüder Schumann. 





Engliſche Fabeln, nach dem Lateinifchen des Gabriel 
Facrno; zur Erleichterung der Anfangeftudien in 
"der engliſchen Eprache, mit grammatifchen und 
erläuternden Anmerkungen herausgegeben vom 
Paftor I. C. J. Bot he. Fl. 8. Im Verlage der 
Helwingfchen Hofbuchhandlung. 1824. 10 Gr. 

Lehrer der engliſchen Eprade werben in biefen Ka: 
bein alles finden, mas fie ſich beim Unterridt ber Anfaͤn⸗ 
ger wüuſchen können, eine feite, fließende, richtige Spra⸗ 


de, und einen Inhalt, der befonders für die Jugend über» 
aus auzlehend und befebrend iſt. Faerno, einer der groͤh⸗ 
ten Gelehrten des ſechzehnten Jahrhunderts, ſuchte die 
gehaltrelchſten Fabeln des klaſſfſchen Alterthums auf und 
brachte fie im lateiniſche Verſe. Lange waren fie ein über 
al auf Schulen gebrauchtes Bud, murden in mebrere 
Sprachen überfegt, auch von einem gelebtten engl. Greif 
lien ins Engliſche. Die angehängten Anmerkungen wet 
den den Schülern In mehrerer Hinſicht beim Präpariren 
und Mepetiren willlommen feon, da fie auf grammatifde 
und hiftor, Gegenftände forgfältige Rückſicht nehmen. Es 
laͤßt ſich mit Recht hoffen, daß dies Buch in Privats unb 
dffentlihen Anftalten leicht Eingang finden werde, da auch 
der Preis überaus billig geftellt iſt. 

— — — — — 


Ankündigung. 
Aufgefordert durch mehrere Freunde der Engllſchen Lie 
teratur, habe ich mich entſchloſſen, des Amerikaners 
Cooper sämmtliche Werke 


in einer deutfhen woblfellen Taſchenausgade erfhelnen zu 
laſſen. Diefe Ausgabe wird ſich zundhft der Taſchenaus- 
gabe von Schillers Werfen anfsliehen, aber ib durch 
Drud und Vapier vor derfelben augzelchnen. Bis jetzt find 
vier Werke erfdienen, nämlich: die Unfledler vom Enfques 
banna, der Rootie, der Solon umd Lionel Linkoln. Jedes 
aus 3 Bänden beftehende Werk wird vollendet aufgegeben 
werden und niert Aber 1 Rthlr, s Gr. bis ı Mrblr. 12 Or. 
toſten. Der Spion, von welchem der Druck (dom weit vore 
gerüct ift, wird zuerſt und mod Im diefem Jahre erſcel⸗ 
nen, Die übrigen drei bis jet erfdienenen Werte aber 
werden, wenn es möglich iſt, bis zur Oſtermeſſe 1826 
nachfolgen. Die völig neue Weberfeßumg bat der Hr. Decı 
tor Phil. Aug. Vetri zw übernehmen Die Güte gehabt, 
welcher der Auszeitnung, die ibm befanntlih frübere Er 
beiten der Urt gewannen, and bei diefer „mit Liebe um 
teruomnicnen ” entiprehen wird, 

ale Buchhandlungen Deutſchlauds nebmen Beſtellun⸗ 
gen an. 

Göttingen, Im Septbr. 1825. C. E. Nofenbufd. 
— —— — — — — 

Bei W. Engelmann In Leipzig iſt eriaienen: 
Scheu, D. F., über die chroniſchen Krankheiten 

des männlichen Alters, ihre Vorbeugung und 

Heilung. gr. 8. 24 Bogen auf gutem, halb. 

weißen Druckpap. 1 Rthlr. 12 Gr. 

Der gefipte Verfaſſer diefer Schrift bat burd feine 
Stelung als Arzt am einem der erſten Räder Bihmend 
vornchmii Welegendeit, chroniſche Krankbeiten zu beobach⸗ 
ten, und da er fi die Behandlung diefer ſchon früher ans 


gelegen ſeyn Heß, fo fand er In dem Ihm angemwiefenen Mies 
Fungsfreife deito meht Gelegenbeit, zu wirken, Die Reſul⸗ 
tate feines Nachdenkens, Infofern fie die Periode des Ber 
bens betreffen, welche den hronifhen Krankheiten am mel: 
ften unterworfen it, bat er In biefer Ehrift, welche jebem 
praftifhen Arzt ein wilfommener, unentbebhrliher Mathge: 
der ſeyn wird, niedergelegt. 





So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 

ju baben: 

Gefhiähte der Mufit, für Freunde und Vereb— 
zer dleſer Kunſt. Nah dem Franyöf. der Frau v. 
Bawt frei bearbeitet von Aug. Lewald, Mit Kupfer und 
Mufitblatt, 8. Nürnberg, Haubenftrider. Welludrud: 
papier. geb. 1 Rthlt. 3 Gr, 





In allen Buchhandlungen It zu haben: 


Allgemeines Choralbuch 


oder 


Sammlung ber in den evangelifcen 
Gemeinden übliden Kirchenme— 
lodicen, 
für 
den Gefangunterriht in Schulen 
geordnet und mit untergelegtem Terte ber: 

andgegeben ‘ 
von 
M. Hering. 


Leipzig, bei Gerhard Fleifcher 1825. 
Yreis 2 Toir, 

Bel dem ruͤhmlichen Beflreben, durch Vorbereitung in 
den Schulen den Choralgeſang In deu Alrchen zu verbeffern 
und ihn zu feiner verdienten Würde zu erbeben, iſt zur 
Erreibung biefes Zweckes ein allgemeines Choralbach notb: 
wendig, weldes die Kirbeumelodieen in ibrer Einfachheit 
und Meinbelt darftellt, und im einer itufenweifen Ordnung, 
mit untergelegtem Tert verichen, den Unterridt in Schu: 
len erleihtert. @in foldes bat bier der Verfaffer geliefert, 
und es entbält flebenbunbert und zwanzig Melor: 
bieen aus den verfhiedenen Gemeinden Deutfhlands ges 
fammelt. Wie wothwendig, zugleich ausführbar und pflicht⸗ 
gemäß elue Verbeferung des Choralgefanges in Hluſicht 
der Melobleen fit, bat der Verſaſſer In einer voranftehens 
den Abhaudlung freimüthig gezelat; aub bat er in ber 
BVorrede feine Anfihten über ben vierftimmigen Gefang 
ber Gemeinde mitgetbellt. Außer dem allgemeinen Megl⸗ 
fter it noch ein ſeht ausführlihrs über die im gleichen 


Metro ftebenben Melodleen, nebit Ihrem verfhlebenen übers 
föriftliben Benennungen beigefügt, Da des Werfaffer aus 
felnen mit fo vielem Belfal aufgenommenen muſikaliſchen 
Lehrbücern bekannt iſt, fo haben wir niat nöthig, dieſes 
angezeigte Werk noch befonders anguempfeblen. 








Bei ung ift erfchienen und bei Leop. Voß in Leip⸗ 
zig, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Raufchnif, Dr., pragmatifh:hronoiogifhes Handbuch 
der europälihen Staaten: Brefaiste: für ale Gebildete, 
Insbefondere für Studirende, @efbihtsfreunde und Zeis 
tungslefer, 3 Bde. in 8, 4 Mtbir, 16 Or. 

Deffen pragmatiſchechronologlſche Geſchichte v. Te ut ſch⸗ 
land für Schulen. 8. 18 ®r, 

Deffen pragmatifh: hronologlihe Geſchichte Dreußens 
für Shulen. 8. 6 Gr. 

Lehrern, welde bie beiden legten Werke In Ihren Schu— 

len einführen wollen, erbieten wir und, wenn fie- fi im 

Portofreien Briefen an und felbft wenden, 1 Eremplar gra- 

tis zu fenden, um ſich erſt von ber Wraucbarkeit diefer 

Werke überzeugen zu können. 

Th. ©. Fr. VBarnbagenfbe Buchhaud⸗ 
lung in Sämaltalden, 





Herabgefester Preis. 
DE L’ALLEMAGNE, 
par Madame la Baronne de Staäl-Hol- 


slein, 
3 Tomes in 8, 


Ladenpreis: anf Shreibvelin 3 Mtbir, 22 Or. od. Y fl, 
s Drudvelln 3 Rıblr. 8 Or, od, of, 
Gegenwärtige, ſchoͤn und korrekt gedrudte Ausgabe dies 
fes in allerlei Hinfihten merkwürdigen Werte ber beräbmten 
Verfafferin, veranftaltete ih iu Jahre 1513; durch die das 
maligen Zeitverbältmiffe aber wurde fie nieht fo allgemein 
befaunt, mie fie wohl verdient bitte, und noch verdient; 
weshalb, und um den Wnfauf zu erlelchtern, ich die obem 
bemerften Preife auf 2 Miblr. 20 Or. oder s fl. unb 
2 Rthlt. 6 Gr, oder 4 fl. berabiege, wofhr das Wert Im 
allen Buhbandlungen zu haben if. 
Ferner ift bei mir etſchlenen: 
Faalvina. Nah dem Franzöfifhen der Madame 
Cottin von N. P. Stampeel. 2te Yusgabe, 
3 Bor, in 8. 1825. geb. 2 Rihlr. 6 Gr. od. af. 
Granffurta, M., den 24. Aug. 1825. 


I. 8.3. Schaefer. 











Zeitung für Die elegante Welt, 





Donnerftags 


195. 





ben 6. Dftober 4825. 





Ueber zwei allegorifche Perfonen in Arigs raſen⸗ 
dem Roland , nebft allgemeinen Bemerfungen über 
allegorifche Perfonen im epifchen Gedicht. 


Zoa allegoriſche Perſonen, welche Arloſt zuerſt im vler⸗ 
zehnten Geſange ſeines Orlando furioso einführt, ndms 
li das Schweigen (il silenzio) und bie Zwletracht (la 
discordia), können zu mannihfaltigen Gedanken veranlafs 
ſen. Hler fol nur Eliniges davon angebentet werben. 
Perfontfcationen entitehen bem Dichter gleihfam von 
ſelbſt dur die Lebendigkeit, mit welder er alle körperliche 
und gelftige Wirkungen und Trlebfedern in dem unendll⸗ 
en Weltgangen, das vor ihm amsgebreitet liegt, ans 


(Haut. Weitere Ausführung und Ausbildung der als Pers 


fonen gedachten Gegenftände durch beigelegte @igenfhaften 
und Handinngen führen zu allegorifhen Perfonen, 
amd geben dem Dichter das Bewußtſeyn vermehrter Mits 
tel, durch welde er feine Zwecke ausführen Tann. Uber 
es iſt ein großer Unterſchled, ob die perfomificirten Gegen: 
ftände ſinnliche find, Erfheinungen und Veränderungen der 
Natur, Wirkungen, welde im finnlihen Gebiete vorges 
ben; oder reingeiftige Erſcheinungen und Beſchaffenhei⸗ 
ten, ja felbft Begriffe. - Die eritem werden von ſelbſt 
durch Ausführung, und Indem fie in Handlung gefteut 
werden, zu geiltigen Weſen erhoben, und erhalten eine 
hoͤhere Bedeutung, als die individuelle Erſcheinung in der 
Wirklichkeit, auf welche fie hinweiſen. Die legten find 
um fo glütlicher erfunden, wenn ihre Wirkungen in 
der Sinnenwelt groß und augenfheinli find, z. B. die 


Smietracht; denn fie erlangen dann anf matärlihe und 
ungefünftelte Weiſe dem Körper, melden die poetiſche 
Shönhelt, wie alle Schönheit überhaupt, fordert. In 
jener eriten Art der Perfonif.cation bewegen fi vornehms 
lich die diteften ber Dichter. Die Morgenröthe, 
deren fichtbare Erfcheinung und Beziehung auf bie’erwas 
chende Natur eine heitere Einbildungskraft zur weltern Ges 
ftaltung leicht anregt, murbe zur göttlichen Cos (Aurora) 
mit den Rofenfingern, und der Schlaf, welder ald Zus 
fand fih in der Körpergeftalt bebeutfam ausdrückt, und die 
reine Form felbft fo günftig bervorbebt, wurde zu einem 
dem Ted verbrüderten Genulus. Sie und viele aͤhnliche 
Geitalten haben bei Homer einen ſchon fo feften Körper 
erlangt, daß man an ihrer Wirklichkeit kaum mehr zweis 
feln kann, Anders ift ed mit ber Perfonification geiftiger 
Erſchelnungen und Werändetungen, bie wir in Begriffe 
faſſen, wie 3.8. bed Gerüchte — Ossa, Fama. Mon 
ihr fpra mit Recht Homer nur in furgen Bügen (II. IL, 
93. vr. 1.), wo er fie, bie Botin des Zend, in ber 
Mitte des Heeres der Gtiechen die Berfammlung der Mäns 
mer befchlennigen ldft: Eben fo im der Odvſſee (XXIV. 
412.), wo fie die fchnele Verkuͤnderin heift, und die 
Natricht von der'Nicderlage der Freier der Penelope In 
der Stadt verbreitet. Aber (bon Wirgil befchreibt fie 
mweitlänfger und gefliſſentlich, mit faft übertreibenden Zuͤ⸗ 
gen, melde ſich aller bildlihen Darftellung entzichn. (Virg. 
Aen. IV. 174 ff.) 

Arkoft mun führt im der bezeichneten Stelle feines 
geftaltenrelchen Gedichts eine allegorifhe Perfon ein, die 
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gewiſſermaßen ald nem betrachtet werben kann; denn zwar 
hatten die Griechen den aͤgyptiſchen Harpokrates auf das 
Stiufhmweigen und Verbergen von Gehelmnlien gedentet ; 
aber es iſt mir nicht befannt, daß ein älterer griechiſcher 
oder römifcher Dichter von bdiefer Deutung Gebrauch ges 
macht bätte. Offenbar gehört auch das Schweigen ((hlimm, 
daf e6 Im Deutfchen zu einem Neutrum wird) zu jenen 
glütliher erfandenen Perſoniñtatlonen, Indem es zugleich 
durch eine finnliche Geberde darftenbar iſt. In der Stils 
derung ber Zwietracht aber hatte er an Homer einen Vor⸗ 
gänger, moron nachher noch einige Worte. 

Wenn nun bie allegorifchen Perfonen bei dem neuern 
epifhen Dichtern, mie bei bem Altern, ald Mittelöperfos 
nen zwiſchen Gottheit und Menſchen auftreten, fo It doch 
ide Verhaͤltniß zur Gottheit darum verſchleden, weil bie 
Götter des Heidenthums von der chriftlihen Gottheit 
fo fehr verſchleden find. Die allegorifhen Perfonen treten 
dort meiftens als Voten der Bötter auf, wie 3.8. bie 
angeführte Oſſa; aber bie Götter find ſelbſt Geftalten 
der Gottheit, wenn auch verfhiedenen Ranges durch ihre 
befondern Beſchaffeuhelten, Weſen einer Familie, an 
welche ſich die alegorifhen Perfonen, mit geringerer Ins 
dividwalitdt begabt, auſchlleßen, ja In fie unvermertt 
übergeben, Die Stärke der höhern Götter it die Gtärfe 
der individuellen und individwalifirenden Araft, bie fie, 
wie ihre Zeugung andeutet, als Naturgottbeiten empfans 
gen haben; dieſe zeigt ſich wirkſam In ber Fuͤlle ewiger 
Qugend und übermenfhliher Macht, welde nur ber ums 
bekannten, alles umfaflenden, der felbft Zeus dient, uns 
tergeordnet iſt. Ihre moralifchen Eigenfhaften aber har 
ben fie vom Menfhen empfangen, der die unumfafbare 
Idee des Goͤttlichen über diefe Geſtalten vertheilte. Bei 
diefem menfhlihen Charakter der olympiſchen Gottes 
heiten befremdet es und weniger, wenn Zeus, um fein der 
;hetis gegebened Wort zu löfen, dem Ugamemnon einen 
tänfhenden Traum ſchlæat (li. 18. 6 f.), als wenn 
Bott Vater, von den Bldubigen um Schuß gegen die Sa» 
racenen angeficht, deu Engel Michael audfendet, um 
Schweigen undZwietraht zu Ihrer Nettung zu brins 
gen (Arloft a. a. O. 75 u. f. Stange), vom denen jene 
als das erhaltende Prinzip, ben Ehriften, biefe, als 
das zertörende, den Maurem beigefent wird, Hier⸗ 
durch nämlich erfcheint bie ewige Güte nothwendig als ein 
parteilfhes Wefen, und es bedarf der vom aufienher koms 
menden Neflerion, daß Gott auch das in ber Menſchheit 
erſchelnende Bife zum Onten wirken läßt, oder der Er⸗ 
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Innerung, daß mir es mit der Unficht eines chriſtlichen 
Diohters zu thun haben, um umfer-Befremden zu bes 
fhmibtigen,“ Hu diefer Erinnerung aber verdilft und der 
leichtbeſowingte Dichter ſelbſt, umd dies führt uns auf 
eine andere Bettachtung, welche die oben angeführte Etelle 
veranlaffen ann, naͤmlich die Verſchiedeuheit in der Aus⸗ 
führung folder Allegorlen bei alten und neuern Dichtern. 
(Die Kottfegung folgt.) 


Der Ausgefofene 

Bon Wilbelm Blumenhagen. 

(gortfehung.) . 

Serennd hielt fih nicht länger; das Dorf Talnitz war 
feine Heimath ; in einer Traumwelt Irre feine Phantafte 
umber, und er mußte Daum für feine Gedanfen in der 
Wirklichkeit fuhen, „Nennen Gie fi Jofepbine ?' fragte 
er fo haſtig als unbefonnen. „Sieh Ihr Gatte Friedtich 
und dieutedgn Franzofen? War er ein Brudersfohn des 
Schloßherrn?“ — Die beweglichen Grfihtsgdge der weis 
hen Fran wurden ſeſt und ſtart bei dleſen Fragen. Ihre 
großen Augen befteten fih mit befonderm Ausdruc auf Ees 
renus Antlitz, und eine Meile ſaß fie fo ſptachloo. Dann 
zudte plögli ihr Mund wie im Fieberkrampfe, ihre Aus 
gen fprühten Glut und zonten, Wahnſinnsglelch, mit 
Weberfpannung der Araft hob fie fi aus dem Seffel, faßte 
bes Erfchretenden Hand und rif ihm mit ſich fort dicht zu 
dem enfter In die Ummernden Sonnenftrablen. 

„Wer bit du, daß du das Alles weißt ?“ ſchrie fir, 
und mit angſtvollem Forſchen jeden Zug feines Geſichts 
gleihfam einſaugend, und mit ſteigender Lebendigkeit In 
Miene und Wort rief fie dann ploͤtzlich im abgeilofenen 
Sägen: dieſe Züge find dhnlih meinen Traumgeftalten ! 
Diefes Herzförmige Mahl am Kinn trug der Kleine! — 
und feine Hand ‚gegen das Licht haltend, ſetzte fie in bo« 
hen Tönen kreiſchend hinzu: dieſe Narbe iſt die Stelle, 
wo ber Wundarze dir dem fechöten Finger, das Familien⸗ 
seihen, wegſchnitt! Dich bin nicht allein mehr! Mein 
Metter it mein verlorenes, von Gott mir gefchidtes Kind! 
Du bift mein Sohn, mein Frangols!“ — 

Mit jener Heftigkeit, die mur hoͤchſter Schmerz und 
hoͤchſte Freude im Menfhen erwecken, umklammerte fie 
ben ftaunenden Yüngling, und fortgeriffen von dbnlicher 
Empfindung mufte er fait finnverwirrt dur das uner⸗ 
hörte Ereignif ihre Küffe eriwiedern, ihre Umarmung thei 
Ion, bis fie erſchoͤpſt hinſank, umd er Mühe hatte, fie 
su dem Seſſel zurüt zu leiten, Wie ein Veranfchter 
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kam Seremus ſich vor, und vergebens ſtrich er mit heißer 
Hand über feine Etirn, die feltfamen Bilder fortzutrels 
ben, die vor ihm fpuiten, denn Alles daduchte ibm fait 
wie ein fabelbafter, unglaublider Traum vol Masken⸗ 
geftalten. „Mutter, was fol aber num werden ? ftieß 
.er endlich halblaut hervor. — „Was werden fol?’ fragte 
fie zürmend undımit ermewerter Heftigkeit zuräd. „Ich 
babe einen Son, einen Schuͤtzer, und barf jegt nicht 
länger dulden. Hinunter führe mich zum Baron! Ers 
ſchrecen wird er; aber du wirt mid taͤchen, mid und 
deinen Water; dein Arm wird den Schändligen beitrafen, 
denn du dit rüftig und jung und ein guter Sohn.’ — 
„Ich wid — ja, ih win —“ fotterte der Züngling. „Was 
willſt du?” — entgegnete fie, und ſah ſcharf In feine 
niedergeſchlagenen Augen. „Ja, Mutter win Ih bie 
nennen, fuhr er fi ermannend fort, iſt mir auch Alles 
noch fo raͤthſelhaft, fo unglaublich, und kam es and fo 
unerwartet, daß mir die Sinne file fieben, wie die 
Mäder einer gerüttelten Uhr. Ich will, ih muß did 
Mutter nennen, denn beine Stimme und deine Züge 
ſprechen zu mir, und mein Herz fpriht es nah, bad 
fiebe, nie mir früh gelebrte Wort. Aber höre mid zu: 
vor, und laß ums Rath halten, dab wir im rafıhen Eis 
fer nicht das gefundene Städt wiederum zerſtoͤren. Der 
Bıter lebt, aber —“ 

„Er lebt ?“ ſchrie die Frau anf mit Tönen des Ent 
zuͤckens. „Mein Friedrich Jebt? Und du meißt von 
ihm? Du keunſt ihn? Di ſaheſt ihn? Und dein Ein 
bruch in mein heimfiches Gefaͤngniß war Verabredung mit 
ihm und feln Wert? D, baran erfenne ih den Muthls 
gen, ben Unerfhätterlihen! — Krampfig ſchlug ſich 
ihre Hand um Gerenus Arm, der fie nur muͤhſam nleders 
hielt im Seſſel. „Ich kenne ihn!“ antwortete er ers 

ſchoͤpft beinahe bei der Einjtürmung des Geſchics auf ihn. 
Ich weiß von ihm, er aber kannte mich nicht. Es iſt 
nicht Alles gut, nicht Alles wie es ſeyn folte mit ihm. 
Frage mich mit weiter, Mutter, Mur Gottes Hand 
feitete mich zu dir, und ich werde mit feiner allmaͤchtigen 
Hülfe deinen Kerfer fprengen, und Strafe und Beſchaͤ—⸗ 
mımg über den MWerbrecher bringen, Aber, Mutter, 
Halte dich ruhig, une noch wenige Stunden ruhig! Ih 
mil hinab, mil hintreten vor den Baron, mid durch 
bie Sprade der Wahrheit und Unſchuld ihu erfhüttern; 
er wird in fih geben, wird beine Bande löfen; du und 
ich wir werden unfern Plag wieder einnehmen In ber Welt 
mit Ehren und ohne Gemwaltthat, und — auch ber Water, 
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and ber verirrte Water vieleicht!" — ſetzte er mit fins 
kender Stimme hinzu. a 


„Du glaubft an gätlihen Wergleih mit dem Barbar _ 


sen, der deiner Mutter Chre und Freiheit ſtahl?“ fiel 
fie zornig in feine Rede, „O er iſt härter und grau⸗ 
famer als die wilde Beftie der Wälder, Seine Frechheit 
fuͤrchtet Fein Geſetz und kein moralifhed Band der Men: 
ſchen. Rein! nein! Mit der Gewalt der hereindonnerne 
den Ueberraſchung muß man Ihm begranen; Öffentlich vor 
feinem Gefinde muß er entehrt werden, fonft gewinnt er 
dur eime ſchlaue Lüge fie gegen uns, umd Alles, was das 
Schickſal uns heute vor ihm voraus gab, wäre verloren. 
Zur That barıım fogleich und ohne Verweilen.” — „Aber, 
laß und bedenken,” fiel Serenus ein, indem vor feiner 


Seele alle Hinderniffe ſchnell emporſtiegen, die der Baron, 


und feine Umgebungen ibm, dem Sohne eines Räubers 
und einer Gefangenen, entgegenwerfen koͤnnten. 
Bedenken ?” fragte Joſephine mit loderndem Grimm. 


„Felgherziger, du zoͤgerſt 7 Biſt du des kriegerlſchen War 
So will ic ſelbſt bir voran fliegen, und 


ters unwerth 3 
dich führen zur That und zur Rache!“ — umd che Gere 
mus es verhindern konnte, war fie aufgelprungen, hatte 
bie Thür, durch welche er gefommen, erreiht, und ob» 
glei er ſchuell hinter drein eilte, war fie ſchon bie Stiege 
hinabgeſchluͤpft, batte die Kapelle betreten, und fuchte 
die Pforte mach dem Hofe zu gewinnen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Frage und Antwort. 
Melſter, warum erhett fih In din Tiefen der MEeisheit 
Dir nie, wie dir, der Blicke Boah ich's bern fehlen 
en Fleiũ 
Und an Mh zu faſſen der Wiſſenſchaft feinftes Gewebe, 


Nah' ih der Wahrheit Duell midhe and Begierig und 


ern? 
„Sol dich das Licht erfreun, fo muß dein UAuge gefund fen, 
„Sol in der Weishelt Schacht leuchten die Wiffeafchaft dir, 
„Ruß es dein Gerz ſeyn; nur dem Deinen enthält fi die 
seine, 
„Rubmfuche und Eitelkeit führen zur Wahrheit dich nie —“ 
Wlfe der Melſter, und jegt fein Herz eiſt präfend mund lau— 
ternd 
kernte der Schüler mit GR nugen der Willenfhaft 
Licht. — 
‚ Re 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Ans Altenburg, im Beptember. 


Um ııten bieies begann mit einem vom Lerra Intense 
danten, Stammierterrn von Lihtenfeim, gerichteten redet 
"wort arlungenen PFrologe umd® mit Beibeins bejäbmter 
Biderivenfigen die Herssat. Sächſ. Eoburgiiae Helr 
fhanipıeiergeietiihbaft, melde fib im vorigen Jahre bei mund 
Biidere, abermals eine Neidenfolge tbeatralifder Vorflehungen, 
und was fie uns bis jene zeigte, bemäbrte mus dem realen 
Eıier deb Hrn. Intendanten fewebl, als die erfreutihfien Der 
Arebungen Auer. Um fe weder muß es uns tonn, ale 
anfangs einigen Tadel Aukem zu mäfen, aber wir dürfen 
ibn mit unterbrüden, wir mufen der EBabrbaftgfeir nnd 
Berichtettreue um fo mebr Diet Opfer bringen, als uns bie 
wackern Künftier noch vielfach Welegenbeit geben, nur zu ibrem 
Eobe zu fpreden. Es gilt diefe erfle Errafvid nämlich micht 
nur dem Bortrog det Protegt dur Demoif. Meinwald, 
der, unferer Inpieldualanfhit nad), durdans zu fentinrental, 
zu feierlich, md mine mut jener gefüß gen Natürticleit, die 
der Eprederim font wohl einen, aripreden wurd, fendern 
and dem bereits amgefübrten erflien Erüde, dean foment bie 
Wahl defleiden als bie Ausführung lich manches zu wän—⸗ 
(den Adria, nnd Das Publikum war ſehr umufriaden, da es, 
und wobl mit Necht, mebr ermarter batte, Wer erlafien nme 
feidft Die deraillırten Gründe dieſer Unzufriedembeit, am dm 
dır Belne beim Lobe deRo ansfubrliher feyn zu fonuem, 

Am 12. Geptbr, folgte die ſ Abne Müllerim, Dem. 
Reinmwatd, vom fönigl. Tdeater zu Berlin, Röschen als Gaſt. 
Der werde Gaf zeigte eine Ihöne Kırflımme, und bei recht 
vorzualthem Geſana aud viel autes Spiet, wie ſich dies mich 
anders erwurten lieh, Es fehlen ums luft, als fände fir goch 
zu wenig lehueunde Mnerfennung, Hr. Jtlenberger (Nor 
tar) war nicht imanter aenug, wir boffen juserichtish Beſfſe⸗ 
res von ibn. — Hr. Mesuer (Bershtiserwalter), und men, 
entwidelte ein dochſt erfreniıches domiſches Talent, beinad ohne 
alle liebertreibung, und fo ging denn die Dyer überbaupt recht 
gut, und das Yublifum war zufrieden. Die Scarfen; 
eder fammt Borfpiel, von Weldmann, ſpracen nidt an, 
odwohl Ah alle Darſteller unserfennbare Wuhe gaben. Wir 
freueten uns bier zuerft Mad, Räder jun,, wenn aud im 
einer unbredeutenden Partie, wieder zu ſedenz mödte Me nnd 
Bald und oft in aröheru tragiſczen Rollen, worin he und im vor 
riaeun Dube foniel Benufß pewäbrte, wieder etſcheinen. Jobanm 
von Paris ward vortreffiib außgelübıt. War, Meyner 
(Prinzefin) entfaltete eine ſchöue, bobe, und Rare Grimme 
uns aute Ghnie, wor aud ibr Spiet minder gut Ju kennen, 
dr. Bedirte (Grucfban) fang ansgeieihuet ihöm, obaleid 
aub er Im Spiel mit ganı genügte. Mod. Gerftel (Diivier) 
war im ®rfang und Griel gamı allerliedt, und brfonders 
febr gewandt, Hr. Megmer (Abirtb) bewährte feine gute Kos 
mit und bob bie Partie fehr. Hr. Räder (Dobann) fang 
und fpieite zur Bufriedendeit; Schade, duß feine Grimme im 
Abnehmen. (Der Beil, folgt) 





Aus Berlin. (Kortfepuny.) 

Die Htellerd der. biefigen Künflier boten im ;Laufe diefed 
Sommers mandes Iutereffante dar, Befonders scıchneten ſich 
bie der Herren Prof, Bad und Schadow auf, Der Erdere batte 
Das Bildaif der Drinzeffin Loulſe, jegigen Pringefin Fricdrich der 
Niederiande, vollendet, und gemädıte dem Yublifum den Benuß, 
daſtetde im friner Wertſtatt in Wugenihein nebmen zu bürlen, 
Die Unordunug des Budeh ſehr arimadoon, und bie 
Husführung HEHf gelungen. Der Künfller dat nigt wur 
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mit gewohnter Dieifierihaft ein vorshatib Ihönch Bemälde ger 
fertiger, fondern «5 iR ibm amd geinugen, die treuefte Krb: 
Kater der verebrten Römgsrodter wiederingeben. Die Prius 
sehfin il ım Lebensarösr dargeteut, gefleidet in ein roiemfanı 
beues Gewand, uud mir dem fönigl, Purparmantel wit Herr 
meiin aeigmüdt, Reſen im Haar und einen Kran In der 
Hand, figend anf einem Banteuit im einem Bimmer, weiches 
eine freundliche Musfiht auf Gantfowc umdb die Potsdamer 
Zerrofie darbietet; zur Lıuten der Prinzeffin Aede man anf 
word fumimeruen Kifien die Arone und einen Blumen Eandein« 
Der; dur Deaten einen Teſch, auf werdem ein Lrürr mit 
Brünren Arcor, au denen em Grregtig pie, Eia berilichen 
Rolorit und bie luuſtreiche Bulammuenflelung won fünf bee 
ſechs verſchiedenen Rotb, abue daß eine dirfer Barben durch 
die Andere irgend an Schöndeit veriöre, fondern als zufams 
men eiu fo darmontſches umd dem baranf vermeiienern huge 
fo woditdueudes Banıe bilden, dab man nur mit Mübe drum 
Bud davon entieruen Pamm, deichnen dieſes derruche Memaide 
wo awır befouders aus, Am 3. Wuguit elite der Aumfien 
das Bemälde im Köniat. Palaık auf, damır der König, ben 
fetgeuden Tag vou feiner Sadereife nad Berlin snrhdfehremd, 
durch den Hub der geliebten, num fo weit entferuten Tode 
ter erfrent werben möge, — Herr Profefior Wach if ein eben 
fo deſcheidener ats aus zeſeichneter Künftier, und feine griflige 
Bildung,’ verbunden mir eier Sumanıtär und riner jeltemem 
Unmurd in feinem ganzen Weſen mahen jede gefehige Bere 
bindung und tramtichere Uuterbaitung mit diefem liebeufwäre 
digen Wanne angenebın und gennäred, — 

Herr Drofehor Schadow erirente das Pubıitum dur die 
in feiner Wobnung veranfalteie Kusfirlung det von id für 
Sauipforte verfertigten Hitar- Beiden, weiches drei Irbensgroßs 
Biauren, Enrıius ım der Mitte, Jobanues ibm jur Rechten, 
und Matthäus zur Linfen, barfleur, und obgleih darch den 
Rabuuen im drei Bilder abgerbeilt, de durd die dode Se— 
Deutung nur ein barmonıldıd Manze bridet, Die Haupts 
figur IM Edrilus; eine babe, edle Beſtalt, ein kräftiger 
männtich+fhöner Körper, und der geiftige, überirdifche Muse 
drud det auferflandenen Hellandes und Erlöfers der Menfcen, 
in weichem ber milde Ernfl, uns ermabnend mub aufforderud, 
anf das Biel binmeifet, wo wir allein Frieden und Biüdie 
Ligfeit Auden fünnen — find drm erbabenen Gegtuſtaude volle 
kommen ungemeflen, den Me Desrichnen fodem, umd der Rünfte 
der bat, wie mir feint, gerade im dieler Fauf le ng 
einen Brweis feines außererdeuttıen Taleuts, fondern auch 
feiner geiftigen Wulfaflung wnd Tıele gegeben, Auch die bein 
den andern Bigurem find griflig erfaßt. Dem deiriedigten fie 
mid; weniger, da mac meiner Nufie der Debanmes zu melde 
lich, und der Mattbäns zu ſchwächlich gebalten find, wenige 
Mens wandte fib mein Bid immer wieder auf das Ebrifiuts 
bio, das der Hüuflier fo menimih:ibön, fo aöttlıhıerbuben 
bargeftelit dat, — (Die Bortfegung folgt.) 





“ett 

Der Mebliinatratd, Dr, Karı Sotefr. Sagen, ıu 
KAdnlasbırg in Preußen, einer der voranglihften Posrmacenten, 
ber darch fein .Lebrbuh der Mporbeterfumft zwerfi dirier Run 
eine wıllenibafttige Midtuna ararbın, feiert im dieſem Menat 
feine sojädrige Toatlateit ad Apotd · tet. Iu Berlin iR dazu eine 
Medaitie geprägt worden, Die auf dem Moers fein mohlgetrofs 
fents Bitpnik, und anf dem Bievers dies Lebrduch, umfaluns 
sen von elmenm Lorbeerfrang, jeigt, Erine Runflgenofien im 
Berlin und In der preukiiben Menardır baden diefe Schau⸗ 


münge verfertigen lafen, um fie ibm bei biefer Jubelfeier zu 
wibmen. 
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Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilbelm Blumenbagen 
(Fortferung.) 


Hr Gewandthelt der Jugend balf Serenus nichts auf 
der gewundenen, morfhen Treppe; er ftolperte im Duntel, 
fiel, und ald er nad Ihr bie Kapellenthür erreichte, war 
fie ſchon in der offenen Vorhalle, und er fabe fie ſchwan⸗ 
fen im ungewohnten Togeslihte, und vom Cindrude ber 
ſcharfen Abendluft in kommender Obumaht zur Eeite 
finten gegen den Pfeiler, welcher den Schwlbbogen trug⸗ 

Die Bauern und Arbeiter, welche Im Hofe beſchaͤf⸗ 
tlgt waren, ergriff ein panifher Schrecken, fo wle ihre 
Blicke durch das Gerdufcp der Kommenden zu der Kapelle 
erzogen wurben. „Die weiße Frau! Das Echlofgefrenit 1” 
ſchrie der Haufen und ſtob omselnander, Nur Eine 
Stimme erſcholl fpäter noeh aus dem Getimmel, und 
ihr Tom fuhr wie ein jdber Donnerfchlag In Sereund Ohr. 

„Zofepdine! Hölle und Satan! Joſephine!“ rief 
bie tiefe, droͤhnende Etimme, nnd ald Serenud den Mus 
fer ſuchte, erblidte er einen riefenbaften Köhler mit von 
Ruße gefärbtem Antlig und gerlumpten Kleidern, ber mit 
fterren, gluͤhenden Augen zu der Ohnmaͤchtigen biufhante, 
ol8 er ſich aber von dem Baumeiſter bemerkt ſah, mit bes 
flägelten Ehritten den Hof durchellte und am Thore vers 
ſchwaund. Screnus geübte Einne hatten nur zu wobl den 
Wuchs und die Stimme erfannt. Was In den ſchwerſten 
Etunden des Lebend dem Meuſchen begegnet, das vers 
@ift er mie wieder, ſey es Beitalt oder Klang. Es war 


ber Hauptmann ber Diebeshande gewefen, und feine Ge: 
genwart, feine Mitwiffenfhaft fonnte nur das Schredlic: 
fte herbeiführen. Won diefen Gedanken gefaßt, wie mit 
Feuertrallen, ftand er eine Minute da ohne Weachtung 
ber Umgebung, und als er fi löfete von den Polppens 
armen ber fürdterlichiten Idee, (ab er nur noch, mie 
ber Pförtner Fabian die ungluͤcliche Frau gewaltthätig ers 
orifen hatte, fie im die Kapelle zuruͤck fchleifte, und die 
ſcowere Pforte hinter fih und ihr zuſhlug. Die Lage fels 
ner armen Mutter, feine eigene ratblofe, kraftloſe Lage 
trat jetzt adnzilh bel und Mar vor feine Seele, und feine 
Kraft brach, fat bewußtlos ſank auch er auf die Stein— 
flufen der Vorhalle, und feine Einne umfing ein dichter 
Nebel, 





Die Dämmerung ſchled fhon ben Tag von ber Nacht, 
ba fand ſich Eerenus erft wleder, und bad erite, was 
ihm in's Ange fiel, war ber felte Fabian, ber aus ber 
Kapellentbür zu ihm heran trat, mit über den Schmers 
bauch gefalteten Händen, worin er Kammer und Nägel 
trug, durch die er die Thüren zu feiner Gefangenen neu 
verwahrt hatte. Im feinem rothen Gefihte zeigte er ein: 
verzerrte Freundlichkeit, die Halb mie Veſorgniß, bald 
wie nenglerige Liſt ausſah. 

„Haben Sie gefchlafen, junger Herr, auf fo hartem 
Bett?” fragte er mit verſchmltzten Blicken. „Ober bat 
and Sie das Gelpenit erfhredt, mie die dummen Bur⸗ 
ſchen und felgen Geſellen?“ — Serenus ftand langfam 
auf, und fab unficher im feeren Hofraume umber, mie je: 
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der thut, ber aus tiefem Schlafe gewedt wird. „Sle 
folen herauf zum Herrn kommen, fuhr ber Pförtuer 
fort, ald Serenus nicht fogleih antwortete; „er iſt heute 
recht munter; Fremde aus der Stadt find bei ihm, und 
auch Eie find geluden zu ber Gefelfhaft, der das Frdus 
fein fon das Abendbrot zurecht macht. Haben Sie au 
bie närrifhe Sputerel, bie wahnwigige Bafe gefehen, fo 
rathe ich, lagen Sie oben Fein Wort davon, denn unfer 
Baron hört nichts fo ungern, und wirft einen Haß auf 
Jeden, ber ihn daran erinnert. Richten Sie ſich danach! 
Outer Math trifft gute Stett. Und bier iſt aud der 
große Schluͤſſel wieder zur Kirathär, ber in Ihren Ges 
wahrſam gehört, nach ded Herru Befehlen.” — 

Serenus nidte nur mit dem Kopfe, denn bie Ant⸗ 
wort wäre ibm ſchwer geworden, und als der Pförtner 
ihn an der Treppe verlieh, ſtieg er langſam hinauf zu 
feinem Erkerzimmer, fib zu fammeln und zu überlegen, 
ehe er unter Menſchen trat, die nah dem MWorgefallenen 
wunderbare Eindrüde auf Ihn machen mußten. 

Konnte ed denn möglih fern? War er wirklich der 
Sohn eines Etrafienrdubers, der Sohn riner Vagabondin, 
ber verftoßenen Dublin feines ſchlechten Großohelms? 
Sollte er, ber ih fo verlafen gefühlt ohme Ungebörige, 
jet da er dieſe zu Hauf gefunden, ſich Aller ſchaͤmen, 
Ale verwänfhen müßen? Und wen follte er fchonen, 
für wen Strafe heraufrufen? — Der lange Friedrich 
wußte um das Seheimnif des Schloſſes, und wie er bies 
fen wagebälfigen Höilenftürmer Fannte durch elgme Erfah: 
rung und durch feine Erzählung Im Holze, durfte dieſes 
Schloß, trop feiner Eichenthore und Kiten Mauern, keine 
Etunde vor felnem Ueberfalle fiber feyn, ba überdies der 
Ban und die Krankheit des Burgherrn den Bauber der als 
ten Werfchloffenheit gelöfet hatte, und bie weitläuigen, 
menthenleeren Gewölbe Raum zu Schlupfwinkeln derer 
darboten, bie fib im gleicher Verkappung wie der Diebeds 
hauptmann eingeftliden haben fonnten. Sollte er den 
Baron der Made des Mordgeftndels überlaffen? Sollte er 
dem Schidfale vorgreifen und der Nemeſis im die Bügel 
fallen? Wohin fenkte fi die Wage, mit ber fein mos 


ralliched Gefühl die beiden ihm verwandten Frevler wog ? — 

So beunruhigt, fo ohne Math, ohne Muth und Ent- 
ſchliekung ju irgend etwas, und der gelitigen Erſchlafſung 
nahe, ſchtitt er im feinem Stübhen auf und nieder; da 
fiel fein Auge von ungefähr auf Albina’s Bild, das cr in 
fhwarzer Krelde begonnen hatte, und die freundlichen, 
zarten Umriſſe laͤchelten ihn an, und machten wie mit 
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Feenzauber auf Einmal feiner Wahl, feinem Schwanken 
feiner ganzen Entmannung ein Ende, Albinag war ja 
auch feine Verwandte, zwlefach dazu, zwerft dur das 
Blut, und mehr noch durch das Herz umd bie gleiche 
Stimmung ber Seelen. War fie, ihr Friede, ihr Leben 
nicht In Geſaht, wenn er das Schicſal und die böfen 
Menfhen walten eb? Was konnte nicht Ades anf das 
unſchuldige Mädchen einftürmen, wenn biefe arge Motte 
unmenfhliber Frevler Herr des Schloſſes wurde! — Mit 
elfigem Schauder zudte diefe Phantafie durch feine Nerven 
von der Stirnhaut bis zur Ferfe, und ſchnell entſchloſſen 
vertauſchte er in @ile feine Urbeitdkleider mit einem befs 
fern, gefäuberten Anzuge, und flieg hinab zu dem Her⸗ 
tenzimmer, indem er nur noch überlegte, welches die ras 
ſcheſte und fiherfte Art ſeyn dürfte, Die Gelichte vor allen 
jenen Schreten zu bewahren, welche bie feltfamite Vers 
bindung verwidelter Famillenfhidfale auf fie herab zu rus 
fen droßete. Die Idee, der Engel der Lieblingin werden 
zu dürfen, verfühnte ihn wohlthaͤtig wieder mit allen 
Hirten feines Lebens, und die Waltung der ewigen Vor⸗ 
fiht ſtrahlte wiederum mit vdterlihem Untlige zu ihm 
bernieder, — (Die Fortf. folgt.) 


Ueber zwei allegorifche Perfonen in Arioſts raſen⸗ 
dem Roland, nebft allgemeinen Bemerfungen über 
allegorifche Perfonen im epifchen Gedicht. 
(Fortfegung.) 

Die meiften allegoriſchen Perfouen ber antiten Dice 
ter nehmen einen feftern, faſt diiterifhen Charakter am, 
und wenige kommen vor, die nicht auch Irgendwo ihren 
Tempel gehabt haben folten, mo fie als Götter wohnten, 
mie 3. B. das Gerücht (mach Pausan. 4, 17.) zu Athen. 
Die der Neuern bleiben mehr coneret gedachte VWorfielluns 
gen und Cigenfhaften, bedingt dur die dichterlſche Uns 
ſchauuug. Wleln bier iſt wieder ein bebeutender Unters 
ſchied, welcher die Art der Schilderung bei den Mobernen 
betrifft, zu finden. Einige wenden in der Zeichnung fols 
her allegorifher Perfonen einen fo eruſthaften Fleiß an, 
daß die Abſicht, denfelben Körper und individuelles Leben 
zu geben, oft bie poetifhe Wirkung ſelbſt auflöft; andere 
f&lldern diefelben um defto ſtüchtiger, je abitrakter ihre 
Unterlage ift, oder fie laſſen dur die mebelhaften Geſtal⸗ 
tem ſelbſt eine leichte Ironte hindurchſchiamern, und er 
balten fo, Indem fie das Gewebe umaufpörlic knͤpfen und 
fpielend löfen , uns das Bewußtſeyn der Innern Gedanfen: 
welt, iu der ſich magifh das Weußere wicderfpiegelt. Zu 
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den letzten gehört Urkort; ald Belſplel des Erſteren kanu 
man j. B. Milton’d Sünde anführen (Verlornes Pas 
radled II, 650f.), eln fehr allgemeiner Begriff, zu 
deſſen muͤhſamer Beleitung die alte Mothologie dienſtbar 
werden mußte. Sie it naͤmlich bie zur Mirte ein fchds 
ns Weib, und endet ſchuppig ald Drache; aus ber Mitte 
des Beides ſtrecken Hoͤlenhunde Ihren Rachen mit unendils 
dem Gebell heraus, — und man wuͤrde ſelbſt fih an die 
Scylla erinnern, auch wenn der Dichter nicht daran erins 
nerte, indem er zugleih Fine höhere Stufe des Grauſen⸗ 
den zu erfhwingen fuht. So graufe (Hoͤllenhunde naͤm⸗ 
ih) — beift es — plagten nicht die Scylla x, Ein 
wirkfamer und gluͤcellcher Zug iſt es In diefer Schilderung, 
dab Satan felbit, den fie Water nennt, bie Entſtellte 
nicht erfennt, und geſteht, nichts Entſetzlicheres geſehen 
zu baden. Daß fie darauf erzählt, fie ſey als Goͤttin 
gewaffnet felnem Haupt entfprungen, und habe dann aus 
feiner Umarmung den Tod geboren, welſt augenſcheinlich 
thells auf die Mipthe der Pallas, thells auf das chrifts 
lihe Dogma bin, und die fündlihe Wertranfictelt mit 
dem genannten Schrecensſohne, durch welche jenes Unger 
tbier ans ihrem entitelten Leibe immer men berporquillt, 
ft nur kraͤftlge Ausbildung biefer legten Worftelungss 
weife. 

Doch wir kehren gu Arloft uuhe: Die Schilderung 
des Schweigens beginnt fhon mit dem ironifhen Zuge, 
dab der Engel Michael zuerit baffelde in den Klöftern 
ſucht, aber nicht finden Tann, obwohl es daſelbſt an» 
gefährieben ſteht (80. Stange); ſtatt deſſen aber 
bier die Smietradt (81. St.) findet, die er nur im 
der Hölle zu treffen erwartet hatte, Ein zweiter Bug, 
baf bie Zwietracht daffelbe nie gefehen, und daß mur ber 
Betrug, einer von ihren Leuten, etwas von bemfelben zu 
erzählen im Stande it (86. &t.). Diefer ſpricht num 
eben fo ironifh von dem Schweigen, mie von einer alten 
verflungenen Sage (88.©t.) : es habe fonft beiden From⸗ 
- men, Zugendbaften und Welfen, 3. B. Pothagoras, ges 
wohnt, daun aber habe es fich mit dem Frevel verbunden ; 
es finde ſich bei Werliebten des Nachts, bei Verraͤthern, 
‚Rändern, Mördern und Falſchmuͤnzern, und ber Engel 
werde es fiber um Mitternacht in ber Behauſung des 
Schlafes finden *). Zur nähern Schilderung gehört es 
nun, daß der Engel es dort (der Dichter wählt eine Höhle 


#) Bon der Aehnllchlelt, die Bonterwed mit Orid, Meta 
morph. XI, 353 ff. finden wit, ſche ih außer dem, mas 
in der Sache feibfl Uegt, aichts. 


von . 
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In einem tiefem, Ruſtern Grumde des ſilllen Arablens zur 
Behanfung des Sylafs) ald Waͤchterhn des Einganges 
findet, 

Ha le scarpe di feltro e ’I mantel bruno; 

ed a quanti n’incoutra, di lontano, 

che non dehbbian venir, cenua con mano. 
(Rah Gries: 

Filzſchuhe trägt es und ein btaunes Kleid, 

und winket allen, bie es wahrgenommen, 

ab mit der Hand, daß fie nicht näher kommen.) 
Diefe leichten Züge nebſt den verftändlihen Niden, nad 


- Wubören des Auftrags, den der Engel ouerihtet, find 


binlängli, diefe Perfonification zu volenden. Es bedarf 
keines weitern Zuſatzes. Das Schweigen thut feine Pticht ; 
es huut die chriklihen Schaaren In einen dihten Ne 
bel ein, welden der Klang ber Hörner und Trompeten 
nicht durchdringt, und macht die Mohren blind umd taub, 
bis erftere zum Ort und Ziel gefommen, und mit fürds 
terlihem Krlegsgeſchret bei’m Unblie des Felndes den Hels 
ben Eis In Die Glieder fenden. (XVI. Gefang 42. St.) 

In diefer Perfonification zeigt fih Atloſt, wie wir 
bemerkten, felbititändig; Im der Perſonlſicatlon ber Zwle⸗ 
tragt hatte er Vorgänger; vor Alen Homer. Ge if 
fnterefant, auf die Schilderungen- beider einen Blick zu 
werfen. 

Nah Homer iſt die „raftlos lechzende Zwletracht“ 
(Eris) des mordenden Ares verbündere Freundin und 
Schweſter, 

„die erſt Hein von Geſtalt elnherſchlelcht; 

Kurzem 
ſtreckt fie empor zu bem Himmel das Haupt, und gebt 
auf ber Erbe.” 
(CL IV, 440 ff.) 
Dean Tann im biefer Stelle faft noch den Uebergang aus 
der Metapher in die Perſonificatlon wahrnehmen, obgleich 
{don früber die Eris ald Tochter ber Naht ange 
feben worden zu fepn ſcheint. (Mol. Heſiods Theogenie.) 
Die Abkunft der Virgilifhen Fama von ihr, iſt nicht zu 
verfenuen. Homer bedient ſich ihrer ur Erregung der 
Shlaht. Es heißt: 
„Sle nun ſtreuete Zauk zu — Weh in die 
Mitte, 
da fie die Schaaren durchging, das Geſeuſz' der Maͤn⸗ 
ner vernehmend. 
—Eer vBefſchktuß folgt.) 


aber in 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin. (Befhluf.) 


Auch wurde dem Publifnm der Genuß, die fünf Gemälde, 
weile die Stadt Berlin der Prinseffin Friedrich Der Nieder« 
konde, als eine Erſnderuug an de imnige Lirbe mmdb treue 
Unbängligpfeit der biefigen Einwohner, veredrte, in Magens 
fein mebmen zu bürfen. Die beiden Qemälde vom Königl. 
Detorotionsmaler Grepins And Anfidıten der beiden Saupt⸗ 
plaͤtze von Derlin mit dem Königl, Ehlofie und dem Königl, 
Palais; fie find aut aufgefaßr, und erfühen ihren Zweck volle 
fommen, als freundlige Erinnerung an die Heimat, Dis 
Gemälde Herrn Prof» Kotbers ſteut den tapfern Aurfürften 
Kıdredit Ahıles in dem Mugenblide dar, wo er in der Schlacht 
von Nürnberg (1449) eine feindliche Fadue erobert, uud ift 
ſowobl durch die berriiche Anordnung uud Präftige Ausfüh ⸗ 
rung, als durch bad Ebarafteriflifhe im dem Wusdrud der 
Köpfe, umd durch bie außerordentliche Treue, mit weiber alld 
Gegenflände nah der damaligen Beit gemalt find, als ein 
omsgejeihuetes Kuuſtwert zu beiradten, Bon Serrn Vrof. 
Bad war der Earton zu elmem Bilde, die Jungfrau Marla 
wit dem Defusfinde darfielend, als Probe eines Bemätdes 
aufgeftelit, das der Künflier Jetzt bereitd angefangen bat, und 
weites bis zum möhften Grübjabr Deendiat frun wird, — 
Die Jungfrau Maria, ſigend auf einem Throne, bält die Weite 
Bügel, worauf Ebrifius das ren plant, und — anter⸗ 
Aüst von der Muttertand — die Weit france, Mach der 
Zeichnuug umd dem ausgezeſchueten Tarent des Künfliers au 
urtbeilen, Jürfen wir erwarten, daß die (ddne Idee gelungen 
ausgeführt werden wird. — Das fünfte Gemälde, weides 
ganz beionders die Hufınerffamfeit und Bewunderung des Vu— 
biifums erregte, if vom Deren eh, Ober Baurafd Salutfet, 
und gibt die Auſicht einer ariehifhen Eradt, im der ſchbuſten 
Bıürde Briebeniands, mir Bebänden, Bfentlichen Dentmär 
fern, Tempein, Vortifen, einem Toeater, Balen ıc. BDinter 
der Stadt nieht ſich ein Bluß fort im vieien Krümmungen 
yeoifdien üppisen Ufern bis in’6 Meer, weldes von einer rs 
Dirgekette begreugt If, Die ſes Bemälde if fo anferordentiih 
reih und manmichfaltig, dab man flundenlung #6 dettachten 
kann, obne alle die rinzeinen Ecdböndeiten auffinden und ers 
kennen zu konuen. Die Husfübrumg dieſes KRunftwerts, bes 
fouders in architetteniſcher Hiuflct, iM wirft bemmubernds 
wertd; dabei if der Eindrud, dem dieſes Memälde auf den 
Breidrauer macht, fo beiter, angenehm und bebaglich, dab man 
fi) gar nice mehr davon frenmenm mddte, mm micht won bite 
fom reizenden Ideal im dis mangelbafte Kirftichfeir aurüds 
aufeoren. — Bon einem tüdtigen Ghüter des Hrn, Prof. 
Wach folen zwel Kopien dieſes trefflihen Semätdes gefertis 
ger werben, vor benen eines für ben Kronprinen, und das 
Andere für einen andern Kunffreumd beflimme if. Uebrie 
wens flimme ih aanı dem von dem Herrn Hofraid Böttiger 
ousgeiprodienen GBuuſche bei, dab vom dieſem Grmälde jeia 
upferſtich driorat werben möchte, damit jeder Aunflfreund 
ſich den Benub des Anfbanemb biefes Werkes verſchafen 
könne, — Der Prim umd die Prinselfin der Niederlande 
nahmen diefe Geſchente ber Stadt febr datdreſch an, und fpras 
hen lebbaft die Feeude aus, die Me darüber empfanden, zus 
alcich demertend, dah Me fümmtliche Semdive im cm Bime 
mer ia ibrem Echiofe auffelen wären, und biefes daun 
zur freundlichen Erinnerung dab Berliner Binmer nennen 
würben, — 

Wodl iR eb Sehr Interefant, am einem Drie iu Ichen, 
wo fo geiftreihe Männer und ausgezeichnete - Talente wereis 
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migt And, wo fo außersfbentice Amaflarnäffe den Nen nnd 
die Anmediwlihteit des Lebens erdöden, mud wo daß arfellige 
Erben durd grifige Bildung zur wahren Bürze und Hrikhen 
Erpolung wird, 





Aus Altenburg. (Befhluf.) 


Ein gewaates Unternedmen war es, und am 17. Septbr. 
Walftenfeins To» vorufübren, deffen Sklingen im Gans 
zes den Wertd des Beretus betundete, odihen das Einjeine 
viel zu wünfgen übria lich. Die Sand des Hru, Intentams 
ten, von der. die Theaterſchere gefüdrt worden war, batts 
wahrdaft weridenfreundlin an dem Dieter nebandelt, bemm 
«6 febite mur das minder Bedeutende, walk ſede au rüdmen, 
ba «6 jept fo feiten. Sat. Atleubderger (Batenflein) (ehrt 
#6, bei vielen gelumgemen Einjeigeiten, an Kraft und würde 
voller Haltmag und Bewegung, Precotomimi, Vater und Echn, 
(Hr. Mulober und Br, Limbad) waren brav, vorjügli 
im der Woibienäfeme. Bepterer datte in feiner äußern @rs 
feiwuung mine Befiafeit muy Würde genug, aud noch mane 
ars Etörenre im Bfrion mn» Eprace, doch Fien und Eifer, 
bier vorbauden, wird das bald verdeffenn, Dem. Reinwar» 
(Tdetla) gub Mh unverkennbar vier Müde, eigner ſich aber 
mie fürs Zragifhe, Gang und Paltung baden fib gegrm 
voriges Jabr febr werbefiert, umd überhaupt war fe im Epise 
fen bei weitem beßer, als im Sprechen. ledteres ft dei affett· 
voten Grelen zu weinerlih, mıb der Stimme frbit «6 am 
Kraft und Ausdauer. Die ſchöne Steue: „Bein Beik inte," 
gelang am beſten. Dad, Klingmann (Gräfin Terity),, 08% 
wobl im ibrer- äufiern Erfheinung mit anfpredemd, ſprach 
vortreffiih,. Mad. Räder d. Jüng, (derivain) iR für fo ge 
mürblid ſchwache Weider nicht gerignet, defte trefflier it fie 
im Beide trasifher Braveur⸗ Vartſen. Die hbrigen waren mebr 
oder minder gut, und nur Burktier fdhlecht, Auch Dreciofia 
war eine recht gelungene ‚Berftehumg,, befonderg war bie Zis 
tel: oe offenbar die deſte Leitung der Bein, Reinmwalp, 
wena fdon idre Drfiamation mit son) gemügte, und fir er 
bielt Dur Bervorrufen ‚verdiente Anerkennung, Ihr Koftüm 
bien niat ga paſſeud gewählt. Br. Limbac (Klonio) 
wor recht Drao, wenn auch, wie früber, einige Töne feines 
Draans, uamentlı bei der Musipradıe des fl und fa, fMlörs 
ten, und Hr. Klingmann (Yedro) onsgrieihue. Mübme 
io mäfen wir uoch das Arraugement bes Ganıım, dad mis 
einem Fleinen Peuerwert fdioß, erwäßhren, und iberboupe 
muß das Pablıfum das unverfemubare Gtresen dei Drau, Is 
tendamten, etwas Tümtines dersuflelen, dankdar weredren, — 
In Herrmann umdb Dorsttrea wertelferte alles durch gie 
tes Epitt, das Pubtitum ıu vergnügen, befonders arlang dies 
Öra. Maloher (alter Beisern), wenn er aud bie Ueber⸗ 
gauge bisweiten mibt darf genug beiihnete; der Demoil, 
Reinwaid (Dorotden), der Mad. Räder sen. (Mutter), 
odmwabı fie full zu alt für die Partie war, und dem Drau, 
Simba (Herimanp), doch aud Refter und Myotbefer was 
ven in guten Säubeı, Wenn wir zuvor nech Baudeon, 
worin ung Dem. Reinwald von Bertin sum ywerten Mas 
alt Daft erſchien uud verdienter Maken verufen ward, obwonf 
Spiel und Geſaug nit recht natürlich gefunden werden rolle 
te, und dir au® in den Übrigen Yartim aut ausgefünrt ward, 
erwähnt dabeu, fliehen wir für Diesmal unfern Bert, und 
deffen, im der Bortfegumg beffeiben glei erfreulige Refultate 
liefern zu fünnen. — 
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Ueber zwei allegorifche Perfonen in Arioſts rafen, 
dem Roland, nebft allgemeinen Bemerfungen über 
allegorifche Perfonen im epifchen Gedicht. 
Geſchluß.) 


A t loſt führt ſie unter andern Verhaͤltniſſen auf. Seine 
Schilderung iſt mit Recht ausfuͤhrliher, da bier die Zwie⸗ 
tracht nicht als eine untergeordnete Urſache der Schlacht» 
verwitrung, fondern ald Mittel zu einem befondern und 
ausgezelhneten Erfolg auf Seiten bes Ehrlitenheeres vor 
getelt werden fol. Auch erreicht feine originelle Schil⸗ 
derung den hoͤchſten Grad der Verfönlichkeit, dem eine fols 
che Allegorie erreihen kann. Schon an dem fpmbolifhen 
Koſtum, weldes er ihr gibt, macht fie der Meifter kennt⸗ 
ld. Es heiüt (nad Gries XIV. Gef. 83. St.): 
Er (der Engel) Fennt fie am Gewinde fonder Welle 
aus taufendfarb’gen Lappen iſt's gemacht. 
Bald det es fie, bald nicht, fo wie in Eile 
ber Wind es faßt; denn loder iſt die Tracht. 
Ihr Haar theild golden, ſilbern auch zum helle 
und ſchwarz und gram ſcheint wie in ew'ger Schlacht; 
geſlochten theils, theils in ein Band fich fügend, 
das auf ber Bruft, das um die Schultern fliegend. 
Arioſts lroniſcher Geift äußert ſich auch im biefer Schllde⸗ 
rung; er fingt weiter (84. Et.): 
Borladungen, Klagihriften aller Arten, 
Vollmachten und Bebenfen füßten Hand 
und Bufen ihr; in großen Bündeln paarten 
ſich Gloſſen, Commentar’ umd folder Land, 2 


der armen Städtern, bie fich nicht verwahrten, 

ſchon oft ihr ganzes Hab’ und Gut entwand. 

Born ſah man, hinten und auf jeder Seite 

Notar’, Anwaͤlt' umd andre folhe Leute, 
Sie foll nun, Kraft des vom Engel Michael empfangenen 
Auftrags, zu den Tapferften ber Saracenen hingehn, und 
fie zum Zwift gegen einander, und zur Schlacht ent: 
zünden (85. ©t.). Sie verläßt das Kloſter (mie ber 
Dichter iu einem fpätern Geſange [XVII, 26.] berich⸗ 
tet) und trägt dem Truge (la fraude) auf, (Stredfuß 
überfegt Schelmerei) bis fie wiederkehrt, unterdeſſen das 
felbft das Feuer zu erhalten; fie nimmt den Stolz als 
ihren Beiftand mit, der fein Amt unterdeflen der Heu⸗ 
chelel überträgt. Beide begegnen unterwegs der @ifer: 
fuht, die mit einem Boten Doralizend an Rodomont 
bahergegogen fommt. Die Zwietraht, erfreut, fie ges 
funden zu haben, führt ihren Plan, in Verbindung mit 
ihr, an Rodomonten aud. Der Zwerg erzählt ihm die 
Entführung feiner Geliebten durch den tatarifhen König 
Mandricard. Die Eiferfuht umſchliugt ibn, kalt mie 
Mattern. Die Iwietragt nimmt barauf den Stahl und 
ſchlaͤgt ihn an. den: Stein einwenig; ber Stolz hält ben 
Sımder dazu, und im ‚einem Augenblicke ift bie Glut am 
gefaht, eine Glut, die kaum Raum in ber Bruſt des 
wilden Saracenen findet (vgl. St. 34.). Streng genom: 
men It im diefer Etelle die Darftellung nicht volllommen 
angemeflen ; denn eigentlich fpielte bier die Eiferſucht 
die Hanptrolie, fie fat, wie wir und metaphoriſch aus ⸗ 
‚subrüden pflegen, dad Feuer der Zwietracht an, und die 
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Glut, bie zunaͤchſt In des Saracenen Bruft entzündet wird, 
it der Zoru der Eiferfucht, der erft fpdterhin ald wies 
trat unter ben Heiden ausbrechen fol. Um ihr einen 
wirtfemern Einfuß zu geben, ſchelut es, überbietet ſich 
Arloft, und fegt jener ſtuͤrmiſchen Wuth noch einen andern 
Anlaf zum Streit hinzu. Sie fendet dem Saracınen ein 
Vferd, das ihn in neue Handel trägt (37.68 ), In den Weg; 
er nimmt Hipalfen das Pferd Müdlgerd ad (XXIU, St. 
32 u. f). Im XXIVften Geſange rennen-bie beiden Hel⸗ 
den zuſammen; aber ben furdtbaren Kampf trennt ber 
Befehl, bei dem Mohrenheere zu erfheinen. Die unges 
duldige Swietracpt iſt zwar (nah St. 114) zugegen; aber 
weder fie, nod ihr Begleiter, der Stolz, vermögen etwas: 

Doch können fie ulchts gegen den vermögen, 

der Alles gleich befiegt, wo er erſchelnt, 

nichts gegen Amors Macht, von beifen Pfellen- 

befiegt bie Zwietracht und der Stolz enteilen. 
Im XXViften Gefange kommt es zum Kampfe zwiſchen 
Modoment und Müdiger um das geraubte Pferd. Zwle⸗ 
ttacht und Stolz find auch dabei (St. 122). Aber fie 
ſchauen ihrem. Werke mur zu. Weide glauben feſt, es 
könne bier nimmer ein Stillſtand oder Friede eintreten, 
und fie koͤnnten num in Ruhe wieder gu Ihren lichen Moͤn⸗ 
Sen gehn. Wein der Streit wird durch felndliches Wir ⸗ 
Ten getrennt, und die Helden kommen gegen Karl den Bros 
fen in Vorthell. — 

So habemdie allegorlſchen Perfonen ihren Dienft ſchlecht 
geleitet. Der Engel ſieht ſich getänfht, von der Zwle⸗ 
tracht hintergangen, und erröthet, daß er Gottes Befehl 
fo fehleae Fomfügrt. Mit folder Ronle nimmt Urioſt im 
XXVUſten Seſange feine Allegorie von Neuem auf, Der 
Engel beſchließt, das Verſehen wieder gut zu machen. 
Er kehrt daher (vgl. 37. Et.) nach jenem Klofter zurück, 
und findet bie Zwietracht eben im Gapitel beiider Wahl 
der Offichalen, mit Weranägen zuſchauend, mie ein "Mönch 
den andern mit Wrevfalen mm bie Ohren ſchlägt. Er 
faßt fie bei den Haaren, läßt nicht, ab mit Schlägen und 
Tritten, und Idöt die Schreiende, die feine Knie umklam ⸗ 
mert, erſt bei dem Mohrenheere wieber toß. Er droht ihr 
Schlimmeres, wofern fie ſich von demſelben wieder ertſa · 
nen werde. Im Furcht gefege eilt fie: 


die Blafebälge ſchnell berbeizutragen, 
und facht, damit es nie an Glut gebricht, 
viel Feuer an zugleich, umd Idit zuſammen 
der Herzen viele fi In Zorn entdammen. 
Man muf bei dem kurz vorher Erzaͤhlten bie: Milegorie 
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nicht zu ſtreng nehmen; ber ſcherzende Dieter, der im: 
mer gern feine Phantafie geben laͤßt, wenn fie im einem 
gewifen Zuge it, ſcheint hler vlelmeht ſich ſelbſt und fels 
nem früheren Plane nachzuhelfen. Rodomont, Manbris 
card, Mübdiger, Marfife verlangen vom Heidentönig 
Agramant — daß er zuerſt fie ihre Streitigkeiten dur) 
Sweltdmpfe ansfechten lafe, Bevor dies, mach Beitims 
mung bed Könige, geſchleht, bricht ein neuer Streit zwi⸗ 
(den Gradaf und Mandricard um das Schwert Molandg, 
zwifhen Sacripant und Nodomont, und zwiſchen Bru: 
nel und Marfifa los. Die vornehmften ER ber &» 
Tacenen wüthen num gegen einander : 

Die- tolle Zwletracht lacht bei diefen — 

Sie fürchtet Ruh' und Frieden nun nicht mehr, 

kann ihre Freude länger nicht bezwingen, 

und rennt nun auf bem Plage rings umber; 

die Hochmuth auch, mit Zubeln und mit Epringen, 

holt Bunder noch und Holz sum Feuer ber 

und fhreit fo laut, daß im des Himmels meiden 

Fuͤrſt Michael vernimmt bes Eieges Beiden, 
le mabltegenden Länder hören erfhrett den Ton ber 
fürterliden Stimme (100n.f. St.). Modoment eilt 
nach Dorallzens Entiheidung wüthend aus bem Lager, und 
tehrt auch fpdter, auf des Königs Bitten (XXXIT, 5.), 
nicht zurid. Den Zwiſt zwiſchen Müdiger und Mandrk 
card vermag der Heidenkönig nicht beijzulegen, nicht Dos 
vallzens Bitte aufzuſchleben. Der gewaltige Manbdricard 
fänt in demfelben. Unterdeifen ift Minald bei den Chri« 
fen angefommen und überfält die Saracenen , welde bis 
ua Arles fichen. 

&o wird nun durch Zwletracht bie Kataftrophe herbed 
geführt, ber Dichter aber vermieb durch feine fherzende 
Behandlung die Steifhelt, welche bei weitlänfiger, ernſt⸗ 
bafter Ausführung alegerifge Figuren zu haben pflegen. 





A. Wendt. 
Der Ausgefkofdne. 
Bon Wildelm Blunmenhbagen 


(Fortfegung.) 

Serenus fand größere Oeſellſchaft kel dem Franken Kreis 
deren, ' ald er vermuthet hatte. Einer der oberiten Ju⸗ 
ſtizherten ber naͤchſten Stadt mat meblt feinen Untergebe 
nen zugegen, und auf dem Tiſche, am bem berfelbe mis 
bem Schlofberrm faß, lagen zwei eben verfiegelte, große 
Padete, Mehrt feltwärts ftand ein fhlenker, junger Ma 
in Prleſtertracht, der ſich mit dem Bränleln tinterbielt, 
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indes dieſes am zierlich gedecter Tafel bie Kalte Küche 
gerlegte, und ber Jaͤger im Ordnen der Gldfer und Fla⸗ 
ſchen behälflih war. Der junge Geiſtliche kam unferm 
Helden beſonders bekannt. vor, und ſtutzig verwellte er am 
der Thür im feinem Erinnerungsbuche fuchend nach diefer 
anvergeſſenen Geſtalt. Da warf auch ber Geiſtliche eis 
nen Blick auf den Eintretenden, und eilte ſoglelch mit eis 
oem Ausrufe ber Verwunderung und mit Mienen ber 
Freude zu Ihm ber. „Finde ich Ste endlich wieder? Sle, 
meinen 2ebendretter, ben Cherublm, der vom Himmel 
atederftieg, als meln irdiſches Daſeyn keinen Heller mehr 
‚galt unter den Boͤſen!“ — Serenus erkannte jetzt eben 
‘falls den Bußprediger aus der furchtbarſten feiner Erben» 
‚wächte, und die dargebotenen Haͤnde beide ergreifend, zog 
er den Priefter wie zur Umarmung feſt an ſich, und fie 
fierte Ihm in das Ohr: „Stil und verfhwiegen! Keln 
ort von jemer Mitternacht, wenn ic ihnen lleb wurde; 
wir ſprechen uns naher allein auf meinem Zimmer,” — 

Die kurze Scene hatte die Anfmerkfamtelt der Ge 
fellfaft rege gemacht, und der alte Baron dehnte ſich 
Lang in feinem Polſterſtuhle, und mit freundliderem Ges 
fiht, als Ihm fonft gewöhnlih, nidte er feinem Hands 
freunde zu, und winkte ihm zu ſich auf dem naͤchſten Seſ⸗ 
ſel. — „Das ift mein General:@onvernenr , Gehelmerath, 
Ober· Baulntendant und Polizel⸗ Iuſpeltor, fo ſtellte er laͤ⸗ 
chelnd den Juͤngllug dem fremden Juſtizhertu vor, ber, 
während ich hier am der vornehmſten Krankheit, an dem 
Kaiferlihen und Königlihen Zipperlein banieder lag, meine 
Stelle vertreten, als wäre er meln Erfigeborener, und 
fogar meinem Premierminifter, bem Herrn -Kablan von 
Weinfhlauh, Mefpeft einzupredigen gewußt bat, wenn 
‚er Kabinett und Keller verwechielt hatte, Dank Ihnen 
Dafür, lieber Serenusl Sie hören, Ich weiß les, 
und habe als ein guter Regent meiner geheimen Polizei 
dort im Maͤdchenklelde auch in büfterer Leldenskammer 
täglich Audlenz gegeben.” — ⸗ 

Serenus konnte nur durch ernſte Verbeugungen aufs 
morten, denn der Aublick dieſes Mannes, der fein Grtoß⸗ 
obeim und zugleich ber Verderber feiner Aeltern war, ers 
ſchütterte die tiefiten Tiefen ſeines Gemäthe. Der Zus 
ſtizmann fragte jegt geuauer nach dem Worgeftellten. „Ein 
Unverwandter, Here Baron? die Geſſchtszuͤge haben el⸗ 
wige Famillenſchrift zwiſchen ih." — „Sie haben Recht I’ 
antwortete ber Baron, „und das gewann vlelleicht dem 


Kranstopfe fofort mein Wertramen, mit dem ich ſonſt nicht 


zu walten pfiege, wie mit Kreuzermunze, ſondern wie 
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mit Goldmedalllen. Er bat aber meine Ausnahme ge 
rechtfertiget. Mit Ihm iſt Im mein einſſedleriſches Haus 
ein anderes Leben gefommen, bas, ohne meine Gemohn: 
heiten zu ftören, alles freundlicher geftaltete. Er ift ein 
Künftler,, und wo ein Rünftler einzieht, da kommt Immer 
ein Gefolge Heiner, niedliher Genlen mit." — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Daß Roſenfeſt in Suresne 

Zu Anfange diefes Jahrhunderts hielten fih Herr und 
Madame Desbaffipns In dem Dörfhen Suresne 
auf, Sie hatten ein einziges Kind, ein Mädden, Ca— 
mille. Der Tod raffte fie hinweg. Der - Aufenthalt 
ward ihnen nnerträglih. Aber fie wollten den Manen 
Samila’s ein bleibendes Andenken ftiften, und Eauften 
eine Rente von 300 Franken, welche jährlich einem ber 
kugendbafteften Mädchen des Dorfes zu Theil werden fole. 


Vierzehn Tage vor Eamilla’s Lodestage treten alle Ein⸗ 


wohner im ber Kirche zufammen, amd wählen drei Zunge 
frauen von 18 bis 28 Jahren, melde Ihnen bie beiten 
bünfen, und durch's Loos wird am 24. Unguft, an dem 
Tage, wo Camllla ftarb, oder am darauf folgenden 
Sountage, entſchelden, welcher ber Gewinn wird, Dann 


‚wandelt aled, Zung und Mit, nah Camila’s Grabe md 


beſit euet es mit Blumen und mit den Roſen, bie am 


Grabe bes Kindes blühen, wird die Koͤnlgin des Feſtes 


bettaͤnzt, und fie gelobt, das erſte Maͤdchen, das fie In 
iprer Ehe gebären wirb, Camilla taufen zu laſſen. Eine 
der näciten Werwandtinnen aus bem Haufe ber Familie, 
welche biefe Rente ftiftete, leitet bad Feſt, ſetzt der vom 
2oofe Begänitigten den Kranz auf, Auch In dieſem 
Jahre dat das Feſt Statt gefunden. Lonife Began 
beißt die Glücliche, welche befrängt wurde. Eine Menge 
Geſchente wurden ihr noch amferdem zu Theil, Ihre 
beiden vom Loofe nicht begüntigten Geſplellnnen erhielten 
febe 100 Franten. Das ganze Dorf warb vom vornch: 
suen Fremden belebt, Eine allgemeine Beleuchtung, 
Tanz und Mufit, erhöhten bie Freude. Wiele Eugländer, 
bie von Paris hingeeilt waren, blieben mitten Im Jubel 
618 zum nächften Morgen bafelbft. 


An Bater Voß. 

D Bob, Dein Homer (Verglelchung ergept) 
Sf in’s Griehifhe meiſterllch überfeht. 
ne Br Dany: 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Uus Badenweiler 


Aus ben Briefen eines Reiſenden. 

Wie ib mir im dem einfamen Badenweiler nad der 
Baifon In dem geräuſchvollen Baren grfiel, molen Gir wiſ ⸗ 
fen? Et mun, recht gut, das Ungenebme faun recht wohl 
wa dem Glämeuden gefatſen, es Überfättigt midt mit der 
Güde von Einprüden. Es GHrimelt einen in dem freundtipen 
Dürfen an, ſtädtiſches Treiben miſcht fib nicht in Die fände 
Uden Freuden, Mirmand, wer ſſch im Freien ergesen wid, 
braucht vorber Ängfllid an feine Toilette zu denfen. Greilid 
iR mandes unbequemer in Badenweiler, ale in Baden, wer 
dort die Trümmer der alten Burg befleigt, darf nicht daran 
denken, eine wandelude Marketenderei zu finden, bie ibm mit 
Speife uud Trant eramde. Au Rubeplügen feblt es fafl 
ganz, auch dürfte die Landſchaft nicht fo romantiſch, neh fe 
abwedhfeind im den Gattungen des Ehönen und Erbatenen 
und Lieblichen ſeyn, als dort, Keim unterirdiſches Srmölbe, 
befiin Thüren aus deuſtiden Gteinmaflen, mie vie Date, ſich 
in ihren Steinangeln dreben, anf einen leiſtu Dr ſich bffe 
nen und fhlicheu, und dem Unkundigen ben Ausgaug verbebr 
len, ſchaudert und bier au; kin romantiihes Murgthal ent» 
wudt; fein Luſtſchlöß, wie bie Gavorite, gibt uns einen deute 
Ideen Begriff vom einem im vernebmflen Styl seldhimüdten 
Landhaus zu Anfang bes vorigen Jahrhunderte, und nebems 
ber, wir nad ſich die Ertreme berühren, üppige Masten: 
fcherte und weltlide Eitelfeit, wovon Die vielen Bitdniffe der 
Tehten Martaräfin von Baden Boden (weit über 100), bie 
fi in den mannihfaltigiten Keſtümen, doch dem Geſchnrack 
der Zeit mundrecht gemacht, portraitiren Lieb, wie bie ganıe 
Einrichtung jengen, und firenge Abbükungen, wie bit Eis 
fire, Geifeln, Gtocdelbänder und Kreuze, die ale biutige 


Spuren bed Gebrauchs tragen, und womit bie Dame Daß 


Bteifch abtödtete , Aelchren. Bon ſolchen Merfwürdiafeiten ift 
in Badenweiler niats zu ſchauen, nicht der Gaumen wird, 
wie au Baden in den Gpeifcbäufern und dem zierlic befos 
rirten Kurgebäude, verführt, gegen die Badediät zu fünbigen; 
kein grümer Tiſch ledt an, mit den Launen der Gortuna e6 
zu wagen; feine mit feiner Berechnung des Efſetts zur Shan 
austgriegte Burngartifel reisen bie Begierde des Beſitzes, die 
wicht immer mit dem Inhalt des Beutels in Berbältniß flebt, 
Baden ift einer fhönen, geiflreichen, tatentocken Dame m 
werafeiden, Badenmweiter arfaͤut ats ein blüdeudes, artiges 
Landmadchen durch feine Nafpruchsiofigfeit. 

Ja der That Hat die Wegend viel Reirendes, man mag 
nun in den Thälern, oder auf den Hügeln und Bergen bers 
umfreifen, Hier ladet ung ein anmuatbiger Wieſengruud, dort 
ein freundliches Sebuſch sum Niederſitzen ein, da verſpricht 
ein dichter Laubwald Kühle und Gatten, das Auge Überfieht 
von der Anböhe grüne Triften, reich bebaute Fluren, Beine 
berge, Dörfer und Weiter, alles ift bier friediih, von wohls 
toätigem Unſehen. — Ein lridliger Weg führt an den Trlime 
mern einer einft micht Meinen Burg, die nicht nur seinen hüb⸗ 
fen Gefihtspunft gewäbren, fondern von deuen man rind 
fhönen Bit in das fruchtbare Mürkaräfter Land, anf dem 
Sewarjmold ımb Die blaullchen Bogtſen, die ſtets mie vom 
Mebet umſchlelert fhrinen; auf die blauen Schweiger Berberge 
und ben dier moch recht deüen und burkfichtigen Rhein, bat. 
Eier das Mietterm nicht ſcheut, oder fih auf den Querjattel 
des fihern, aber fanafam fchreitenden, Eield ſehen mag, 
dein bleiben made Ind ferne Bergpartien genug, Wer ſich 
vollends zu der etwas beſchwerlichen WBauderuug auf den has 
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ben Bauen, dur drodend über bie Landſchaft Ab Hinbeugt, 

entſchließt, Dem if ein föltlites Panorama aufartban, ſowohl 

in der Ferne, als im Mittel“ und Borgrunde, weſches lete 

tere bei Musfihten von boben Bergen nicht immer der Fall iß. 
(Die Bortfegung feigt.) 





Dom großen St. Bernbarbäberge, März bis 
JZuli 1825. 

Rab einer Herden Kälte, die in der Mofler- Region vom 
28. dis zum 17. März Statt geiunden, trat auf einmal sine 
fo milde Temperatur ein, daß bald die Mucken fi einficlten, 
um bie Ankunft des Brüblings zu verkünden. Micht ode 
BSermunderung befamen wir am 19. ia ber Ede unſers Gerd 
derpteichen Tieren zu Grfichte, - 

Am 20fen Durdrüge von Vögeln aus Italien mod ber 
Echweil. — Am aıflen fah man einen großen Adier neben 
dem DHeipliium binfdyweben, 

Den 1% Aprit ward eine Halbe Stunde vom Hofpizium 
ein Diurmeltbier geſehu, das bereits aus feiner Höple bee 
vorgeaangen war. Un demſetbeu Tage fand man nur wenige 
Schrute vom Kichler Die Grübtings:Kuemione uud die Viola 
calcarala, 

Am asflen Abends um act Ubr Hatte es zu verfchisdemm 
Malen gemetterleuchtet, j 

Im Laufe der Monate Mal und Juni firl auf den Hö 
den des Et. Beruhards durchaus nichts Merfwürbiges vor. 





Net itde m 

ueber Ludmig XIV. find Denfwürdigleiten er 
fhlenen, bie Ibn und feinen Sof von 1634 bis 1720 aufs 
nenauefte ſchildern, und darum, fo viel auch über dieſen 
Zudwig geſagt ift, bobes Interefle gewähren. Der Marquis 
von Daugrau, ein Hofmann, ber ibm von ganzem Bemüe 
tde, ganzem Herien und ganjer Gerle zugerhau war, führte 
diefe vielen Zubre über ein Zugaebud, und dies if jetzt 
berausgegeben worden, Belonders verbreitet e6 Über die Anfe 
nabme nnd das Heben Dacods 1. am framiöfiihen Hofer, bie 
Berfolgungen der Proteflanten nach der Aufebung des Edilts 
von Nautes, bie Bage des Staates nah Marlberoughs Biegen, 
das Elend des Boifs, zu Bolge ber Steuern, welde der Krieg 
»ötdig machte, fo wie über Ludwigs Tepe Kranfbeit und 
Tod, ganz neue Kunde, Geßgen Jacob IL zeiate Ludwig ne 
armein viel Detituteße. So durfer nach dem Auswiler Frie— 
den feld im der Kirenmmfilt Feine Anipielung auf bem 
Grieden vorkommen, weil dies Dacod IL, der von Englands 
Throu verjagt war, bätte fränfen fönnen, 





In Paris iM ein großer Saırflopbag ans Aleran—⸗— 
drien angelangt. Er wiegt 6000 Pfund, uud ift mit Jabirei« 
ea Hierogippden und Figuren aller Art geihmüde, 





Daß eitfte Heft der Cäcilie emtbäft einen gebaltvoten 
Uufſatz von Wottfr, Weber, aus meiden fa unwiben 
ſprechtich bervergebt, daß bas- brrüdmtee Mosarı' {be Re— 
auwirm, fo wie es im der Breitfopfs Härtelihen Maſitdand- 
fung erfdyien, ſo gut mie gar nicht von Mozart, fondern im 
Gregentdeil von BSübmoayer in Wien nah einigen döchſt 
unvetfomnmenen Audentungen und Brouillons des großen Mei« 
ſters gearbeitet werben if. 
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Berfeger: Reopotd Voß, 


Rebacteur: 8.2. Methuſ. Mülter 





Zeitung für bie elegante Melt. 


Montags 


Das menfhlihe Leben. 


Di⸗e Welt ſcelnt zur Freude gemacht: 
Ich lade; Du ladet, Er lacht. 
Unenblihe Wounen erwachen: 

Wir lachen, Ihr ladet, Eile laden. 


Anh Kummer und Lelden erfcheint: 
Ich weine, Du welneft, Er weint, 
Berließ denn ber Himmel bie Seinen? 
Wir weinen, Ihr weinet, Ele weinen. 


Doch Tröftung erheltert uns oft: 
Ich hoffe, Du hoffeſt, Er hofft. 
Dann fehen den Himmel wir offen; 
Wir hoffen, Ihr hoffet, Eie hoffen. 


Hell, weun fih ein Lichhen ergibt — 
Ich liche, Du liebeſt, Er liebt. 
Daf immer fo felig wir blieben | 
Wir lieben, Ihr liebet, Sie lichen, 


Und wenn die Gefenigkeit winkt, 
Ich trinfe, Du trinkeſt, Er trintt. 
Klingt Ale zur Rechten und Linken! 
Wir trinfen, Ihr trinket, Sle trinten., 


Dos ſelber bie Ehe vermuͤrbt: 
Ich ſterbe, Du ſtirbeſt, Er ſtirbt. 
Vom Tod läßt fein Freibrief ſich merben: 
Wir fterben, Ihr fterbet, Sie ſterben. 
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den 10. Oktober 1825. 





Und ob auch bie Hülle zerfidubt, 
Ich bleibe, Du bleibeſt, Er bleibe! 
Zu’s Herz laßt mit Flammen Euch (reiben: 
Bir bleiben, Ihr bleibet, Sie bleiben 1 *) 
gr. Haug. 





Der Ausgeſtoßene. 

Bon Wilbelm Blumenhpagen 

(gortfegung.) 

Der Juftizrath fah dem jungen Menfhen verwundert 
an, wie er auf folde ſchmeichelnde Worte fo gar nichts 
erwlederte, fondern einer Bildfänle gleich da ſaß, und 
mach dem verfiegelten Packete fo farr Hinfah, als wolte 
er durch ben Umſchlag die Innere Schrift entziffern. Es 
mochten in bem Zuftizrathe, ber den Inhalt Taunte, dar 
bei gar argwoͤhniſche Gedanken anfitigen; lndeß, Sere⸗ 
aus ſah nur die Hand, welche her alte Baron breit anf 
das Papier gelegt hatte, umb am weicher er mit Etaumen 
wirtlih die ſechs Klinger, dad von ber Gefangenen anges 
deutete -Familiengeihen, vorfand, Die legte Gpur bei 
Werbahts, daß vlellelcht eine Wabufinnige ihm getaͤuſcht 
und Zufäligteiten fi zum Bilde der Wahrbeit verſpon⸗ 
men, ſchwand vor diefem Zeugniſſe. „Ih that nicht gar 
viel,” ftammelte er endlich, als er des fremden Herru ſte⸗ 
Sende Wille bemerkte; „des Fraͤuleins Güte hat ſicher 
mandes tlelue Verdlenſt vergrößert, manches Zufduige 
mir angerechnet.” — „Ja des Fraͤuleins Gute,“ fiel der 


) Wir dürfen einer vortreffllchen Kompofition biefed Geft 
ſchafte nedes von Marla v. Weber enıgegenfehn, . 
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Baron ihm mit einem Schelmengeſicht in bie Rebde, „bie 
iſt freilich ein Biechen ſtart in’s Licht getreten, und Kranke, 
die abgefondert Im Dunkeln liegen, wie ih, haben flärs 
fere Cinbildungetraft, und addiren im Kerfer der Lang⸗ 
weile mandes zufammen, was im Kreife der Belhäftis 
gung Nul (bien. — Wlbina fprang herbei, und ſchenkte 
eilfertig die Gläfer vor den Sipenden voll. „Trinken Eie, 
Dtm!" fagte fie mit Wangen, die der bumfelften Roſe 
glihen, der Wein macht Stumme zu Schwägern, und 
Geſchwaͤtige ſtumm.“ — „Das Lehere fol mir gelten ?” 
fragte der Alte. „Nun böf' war es nicht gemeint, und 
wer möchte ed der verzauberten Jungfrau verdenten, wenn 
fie dem Einzigen, ber ihre Verzauberung zerbreden und 
vernünftig mit ihr plaudern konnte, Freundin wurde, 
Aber ernſthaft jent, Serenus!“ fepte er hinzu. „Wie 
iſt's mit dem Erbbegräönif ? Mer fo mabe wie ich dieſes 
Mal am Grabe binfegelte, der behält die ernſten Gedans 
fen daran bis es wirklich hinunter gebt.” — „Acht Tage 
noch,“ flotterte Serenus, deſſen Blick jetzt mit andern 
Empfindungen an Albinens redenden Augen hing, bie bei 
dem Fuͤllen des Glaſes lelat feine Hand gedrüdt, zehn 
Tage hoͤchſtens, und das Ganze ftcht wiederum feft für 
Jahrhunderte.“ — 

„Morgen denke ich felbft hinunter zu fteigen und beine 
Wunderwerke zu beſichtlgen,“ antwortete machdentend der 
Baron, „Und damit Jedes, woran mid bie quälende 
Krantheit erinnerte, vor meinem erften Unsgange befeltigt 
worden, lieh ich heute diefe Herren zu mir bitten. Geiſt⸗ 
licher und weltlicher Beiſtand iſt mir geworden. Mein 
" Teftament liegt da volzogen und befiegelt, und will Ges 
renus, der, wie er oftmals fagte, heimatblos in ber 
vollen Welt ſteht, bier eine Helmath finden und fefthalten, 
fo iſt and er bedacht. Doc ein anderes Mal mehr das 
von! Die Gäfte wollen meine meiden Betten nicht beeh⸗ 
ren; der Here Gollaborator muß morgen prebigen für ben 
ehrwürdigen Herrn Water, und den Herrm Juſtizrath fors 
bert ein drängendes Commiſſorlum. Darum, Maͤdchen, 
fbnel die Shüfeln heran! Eingeſchenkt, zugegriffen, 
meine lieben Herren!" — ‚Der Mond gebt vor Mitter: 
macht nicht unter,” fprad der Juſtizrath, Indem er dem 
leterm Puterbraten zuſprach, und bis dahin find mir 
lange dabeim.“ — Serenus aber, ben die Mitternacht 
lebheft an die Greuelthaten der Nahtföhne erinnerte, ftand 
unruhig omf, und nah einem Halbſtuͤndchen der Tafele 
freuden foigte ihm, durch feinen Wink gerufen, der Kans 
bidat in die leere Vorhalle, wo nur ein Wandlicht Ihrem 


* 
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eluſamen Geſpraͤche leuchtete. „Warum geboten Sle mir 
Stil ſchweigen Warum verſchmaͤheten Eie meinen wars 
men, lauten Dank?“ fragte der-Priefter mit Vorwurf. 


„Beil mein Bewußtſeyn mir das MWerdienit ab— 
ſpricht,““ entgegnete Serenus; „well ih nur balb volk 
führte, was mir ein Gott eingab, deſſen Almacht Adcs 
alein that bei unferer beiberfeitigen Errettung, und well 
ich überdies bel Ihrem Unblite fofort den Wilen batte, 
von Ihnen ftatt des Dankes Vergeltung zu fodern, bie 
meine machtlofe Unbefonnenbeit federleiht aufſchnellen 
wird.” „und melde wäre das? Wie könnte ic wett 
maden?” fiel der Saft ein. „Der Baron Äit ein Kran 
fer, fuhr Serenus leifer fort, „das Fräulein ift ein fo 
gntes, zartes Weſen, bem ich im-Peinen Preis ’auch nur 
Eine bange Sekunde nothlos herauf rufen möchte. Hat⸗ 
ten Sie unfere Vegebenbeit vorgetragen, Beide würben 
ſich ſelbſt binter diefen feiten Mauern nit mehr für ficher 
gehalten haben. Und feider sage ich felbit hinter diefem 
Bolmerke feit heute.” „Wie das?’ fragte der Kındk 
bat mit Wermunderung. „Der feltenjte Zufall,” entgegs 
nete Serenus, „lieh mich eutdecken, daß jene nächtlichen 
Maubthlere noch in biefer Gegend verweilen; ja ih muß 
fogar vermuthen, baf fie auch auf dieſes Schleh ein bis 
mifches Auge geworfen haben, daß jede Macht ein Auſchlag 
dagegen im Werte fepn kann." — 


„Vlellelcht gar diefe Nacht (bon? fragte Keftig der 
Kandidat. „So lafen Ele ung hier Bleiben ; wir find ju 
fünf, und wollen wachen umd fie gerüftet erwarten.” — 
„Und ung verlachen lafen, wenn es nichts würbe? And 
durch die Alteration dem Burgherrn den Tod bringen 24 
widerfprah Serenus. Nicht doch! So lelcht brechen 
fie nicht durch dieſe Steinwände, und melne Achtſamtelt 
fol ein leuchtender Mond bleiben bis der Tag wiedertehrt. 
Fahren Eie zur Stadt; melden Sie dort ſogleich dem 
Kommandanten der Landdragoner, mas ih Ihnen jetzt 
vertraute; laſſen Ele ihn augeubliclich Patroniten (enden 
bis an die Ordnzen,biefes Schloffes, und bitten Sie ihn, 
morgen bier einzutreffen, und Berichte von mir ju Pros 
£ofol zu nehmen, bie mir und andern Betheiligten hoͤchſt 
wichtig find. Machen Sie ihm die Sache fo dringend wie 
möglich, eine Raͤuberhorde aufheben fit ja für ſolche Her⸗ 
sen fo viel wie ein Koͤnigreich erobern, und jenes oft ber 
lohnungswerthet als dleſes. Anch Cie kennen ja den lan⸗ 
gen Frig und feine fühnen Wolfshunde. Mber auch Eis 
erbitte id mir dann neh auf Morgen zum Beſuch, der 
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’Zufpruch der Rellakon mdchte hlet nöthla ſeyn. 
dahin beum dien" — 

Der Kandldat hatte mir Staunen dem Medefehmad 
des erhigten jungen Mannes sugehört, jegt wollte er fra» 
gen, da tönte fhen bes Juſtlzraths Stimme in der Side 
"gelthüg, Nah dem Wagen rief er; - bie Gerlchtsboten 
‚fprangen herbei, und der priefterliche Yängling mußte, 
"ohne weitern Aufſchluß verlangen zu Können, hinabftelgen 
sum Hofe, feine Neugier auf Morgen vertröften, und 
konnte nur noch dem Befreundeten durch einen feſten Hands 
druc die genaue Erfüllung felner Aufträge zuſichern. 

(Die gortfegung folgt.) 


Und bis 





So gehet hin und thuet desgleichen! 
DE die Menfſhhbelt zum Beſſern fort» 
fSreitet? Diefegrage iſt fo oft bald vermeimt, bald 
befaht worden, allein der geiftreihe Sismonbi hat 
fie in der Affirmative durch ein Veifpiel entſchieden, 
Das der ganzen Menſchheit vor Mugen liegt, wenn fie nur 
die Mugen, es zu ſehen, auftgum will, - Diefer-Mite 
fehlt leider fo Wielen, weldde am Werke der Menſchenber⸗ 
edlung befonders arbeiten follen und tönnen! 
Die Vereinigten Staaten Amerika's geben 
dies Beiſpiel. „Seit ihrem Freiwerden,“ fagt er, viels 
leicht mit riniger Mebertreibung, im Ganzen aber mit 
‚Met, ſobald man Polen, Rußland, bie Tuͤttel x. Ins 
Augse faht, „hat die MRegletung bafelbft immer ben feſten 
‚Willen gehabt, Keuntniſſe, Tugend und Freiheis zu för 
dern, und darum baben jene Länder alle andere 
auf der Erde überflügelt. Um dies gehörig 
zu würdigen, muß man ben Punkt fefihalten, vom 
weldem fie ansgingen. Die erfien Auſiedler waren 
Flucht linge vom allen Geften und politiſchen Meinuns 
‚gen. Wie waren verfolgt worden. Alle kamen vol bits 
‘tern Unmuths, vol des Fanatismus, der Mache, dahin. 
«Zange Belt wurden fie dur den Abſchaum Englands, 
durch Menfchen, die man der Verbrechen megen bar 
Hin fandte , verſtaͤrlt. Spaͤterhin uahmen ale Glüddjds 
‚get und Abentenrer dem Weg dahin. In Wäldern ‚in 
‚Wiitenelen, wohin keln Arm des Geſetzes, der Gerlchts⸗ 
Höfe reichte,‘ wohnten die meiften, Unter enropdifchen 
Verhaͤltniſſen würde fi viellelcht daraus das lafker» 
hafteſte Boll gebildet haben.“ Und dort it daraus els 
nes der tugendhafteiten geworden. Wenig Böl: 
ker gibt es, wo das Geſuͤhl ‚für Mecht und Gerechtigteit 


Hauptſtaͤdten. 


amerita, Europa und Aſien gemadt werden.” 


derſelben Weiſe aufzaͤhlt. 
len ſchelnt aber unnoͤthig und — vergeblich zu ſeyn *). 
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md Ehre fa allge metun hettſchend waͤr⸗ wo fe Me: 


‚Holdm,. obifie (bon nut Sache des Gewiſſens alter Eins - 
seinen iſt ihten Einſſuß fo afgemein geltend machte. 
‚Genötbigt, Koloniſten, Landleute, Kuͤnſtler, Kaufleute 
zuglelch zu ſeyn, haben fie ſich ale Kenntniffe und MWife 


fenfhaften Europa’s angeeignet, und in der ganzen Made 


‚des Voltes finden‘ fi mehr Kenntniſſe, mehr geſunde 
Vernunft „mehr Wuftlärung vor, als In irgend ef 
ner europälfgen Nation. 
entwigelte ſich zugleich mit der Tugend und Kenntniß. 


Umerita’s Freiheit 


Der Buͤrger Feines Staates genleßt fo viel Rechte und 


Freihelten, und nie find dergleichen, wie oft bei uns, 


gemißbraucht morben. Kein Voltsauſſtand, keine blinde 


Voltswuth kein Bürgerkrieg war dort zu ſehn. Und 


die Folgen von ſolchen Fortfäritten? Im Unfange 


dleles Jahrhunderts zählte das Land zwiſchen vier bis fünf 


Mill. Einwohner, jetzt, mah 25 Jahren, eilf. Damals 
waren die Etädte Hein und armfellg; jest wetteifern fie 
an Menſchenzahl, Größe und Schönheit, mit Europa’s 
41801 mußte eine Kaum erträglice 
Schuldenlaſt getragen werden, jest iſt fie faſt abgetragen, 
und was noch ift, ſchuldet fi ber Staat felbft. Damals 


“ward Handel, Gewerbe, felbft Aderbau, mit englis 


ſchen Kapitafien betrieben, jegt reihen die eignen 
Fonds zu den großen Spekulationen hin, die nah Sübde 
Solches 
find die Fortſchritte in 25 Jahren dort. Im Cutopa 
gibts Länder, wovon Sismondi die Ridfgritte in 
Died Kapitel mitzuthels 





güändlinge 
 Bue Seit der franpöfifgen Mevolution find. 25,428 
Geſetze gegeben worden. 





Wie fonderbar oft.Decenfenten tabeln. Im Jahte 


1778 der „eeltifhen Sammlungen zur neneften Geſchlchte 


der Selebrfamteit,’ ſayt ein Krititer: „Dieter, die fo 
barbariſche Namen haben, mie Here Höltp, ſollten bie: 
‚felben:binig mit wohltlingeudern verwechſeln.“ 

gr. Hans. 





) Die ganze Abhandlung Finder fig im Januarheft ber Re» 


vue Eucyclopedique. 
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Korrefponbeny und Motizen. 


Uusıng and bem Briefe eines Grlechen. 
Kden, am 10. Brebr. 1825. » 
— — „Alt IB in Napolt Bi Romania anfam (im Kar 
gu 16820, wor erſt Aura vorher der innere Aufruhr geiüt 
worben, und fanm fomute die griedifhe Rigierung die nörbie 
m Mitte zum Widerſtände gegen die Mugriffe der Anderen 
Beinde Audem, welche fibermärbig geinorsen waren, weil fie 
auf dem Meere Kreta mund Kaſos erobert, und zutent viara 
wrflört, anf dem feſten Lande ader swei bie drei Dörfer im 
wettidien @tiehenfand emtodıfert \onb im dfflichen die Brite 
Sen zu Wuftiebung der Belsgerung von Negropente genbtbigt 
Batten. Seseu diefe große Gefadr, bie vom allen Geiten bad 
"angtütiide Hellas bedredte, war bie Megierung nit gerfi« 
Mit, fomohl wegen ihres Grfdmangels, aid wegen ber üͤner ⸗ 
fabrembeit fa aller ibrer @lieder im Beitung fo ſchwieriger 
Wogrlegenbeiten, Eines einigen Mannes Ausbau, Unrigrns 
wügigfrit, Würde und werſe Beuutzung ber difenilihen Gei⸗ 
Der rettete Hellas im vorigen Dabre ſawohl von ben Tür 
ten, als von den weit geläbrliceren Empörera 9), Die Eme 
Horer verfuhten +6 mei Mat im vergangınen Jabre, die 
Regierung umunflärzen, das erfle Mas, als wären fie von 
derfelben ungerechter Werſe ibrer Wemter entiegt worden, bis 
Se ois Mittel, um den Etaat zu befiebien, zu athrauchen aus 
gefangen batten, und das zweite Mal, als weiten fie für 
Aufrebtbaltung Wer Grfehe Sorgen; welche bie Regierung, wie 
Be fagten, mit Biden getreten haben folte Mer Herd des 
Kufrubrs war ber Prloponues, umd die Mäbeldführer waren 
die Delijani’d. Ihre Abſicht war aber eigentlich, feib im 
Gelopounes zu berrihen, ale Andere zu Alürgen und jmen 
vom übrigen Hellas losınreiken, Die Shwäche der Regierung 
war Schuld, dah den Empöreru bad erfie Mal eine Ammeſtie 
bewilligt wurde, midt old ob die Megierung vom ber Aufrich⸗ 
Bigfeit ıbrer Reue nud ihrer Lirbe zum Frieden und zur Se⸗ 
fegmäßigfeit wirflih Überseugt geweſen wäre, fondern, weit 
Be 04 unter den damatigen Mmflinden für beilfanm Dieit, fich 
zu Reben, als glaubte Me am ihre ernfltihe Reue und Ord⸗ 
wungstiebe; das zweite Dat wrirden bie Nufwiegler nad ihrer 
Unterlohung auf bie Infel Godra geſchicht, um dafeibft, bie 
ddr Urthen ariproden worden, gefangen gebalten ju werben, 
34 olaube aber, dab fie son dorf nit wirber fortfommen 
werben. iNB. Dies ift im Bebruar db, 3. aefhrieben.) Nein, 
während Per Borbereitungen, um Patros ernfliih von ber 
Gerleite zu biofıren, und auf daMeıbe zu Bande, ſobald bie 
B-lagernngseruppen ih mit den Baufgräben den Mauern ger 
päbert baden würden, einem Sturm zu wagen, zeigt ib 
piögtid im üflihen Hellas ein mener Feind, der mm fo ge- 
fahrticher ift fowobl als die Aufwirgier im Peloponnes, wie 
and ate die Zürken, je mehr er mit vierten mmferer Streiter 
von Witersber in freundſchaftilchen Berbinbungen ſteht, uub 
äußerft gewandt und tiflia ıfl, 
(Der Beſchluß Folgt) 





Aus Badenweiler. (Fortfer.) 
Badenweiler bat ſich noch nicht zu den Befunbbrunnen 
erſten Rauges erboben, und doch fol die Zrurlie von gurem 
Heltfräften im rdenmarfihen und Drüfemtiebein fen, mad 
Ingieich fürfen, Rn Kirer kann es Ad mit den berübmieflen 
Bäbrern meffen, denn es war ſchon, wie die bedeutenden Refte 
eines antiten Babes verbürgen, zu ber Römer. Beiten ber 


©) Einfeuder dieſes aloubt, daß unter dem eimigen anne 
der Züri Hier. Mauroforbatos gemeint if. 


"Mömerbap genannt, eingerichtet. 
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Henn; Ja eim eifriaer ee der Banfunf, ber zu unferm 
«ügern Kreis gedörte, wodte behaupten, fein Ürawrriwerf, 
überjogra von außen mit rotb demalttım, abgeſchliffenem Kir, 
berratde zinen griehiihrn Urfprung. Unſer entbuflaflifcee 
Brreumd überfreidete Die Wände, Stufen und Bertirfungen mi 
Marmor, fleüte die Etarle der Diana Mbnoba; der ein no 
vorbamdener Mitar gemweibe iR, auf ihr Enfgeflrl in die Me 
(me, und fab die vonfländige Finrichtung ber Falten nnd war— 
men, und Dampf-Bäber, der arte und Borpläte, der Gaide 
stimmer m. ſ. w., von denen wir fühlern Betrachter nur bem 


‚Grunpriß brrausfanden, jedoch seinen orbeutluhen Befpelt für 


die Smrdmährgteit, die Diuerhaftigfeit in den Baumerfen ber 


Alten befamtn, 


Unfern von da If ein aeuckt Bade« und Dogirbaus, zum 
Dob Weindrenner 16 er⸗ 
baute, firbt mar ſchon am den Baden nad breiten Bogeufen- 
fern des mittlern Theis des ziemlich geräumigen Baufeh, 
welche Mitte den Hof ums großen Saal, mit edenfahs großem 
Bogenſtuſtern, und bie zu ben Legisjimmern binführendem 
Galerien enrbält. Much parterre find uch NSohnzimmer, aus 
berdem Bäder, unb bie jur Wirthſchaft gebörieen Räume, 
wies, and die Treppen, if fehr den, Mit der Bewirthung 
wirb ein Biniadentender zufrieden fern, wenn Me auch möcht, 
wie bie Iedere Koft in Baden, rigens einm Gurihmeder ver 
ontaßbt, bios desdald das Bab zu gebrauchen. Das rinsigr, 
was man vermiht, if guteh, ſriſches Trinfwaſſer, der Bruns 
wen im Dorf if entlerut, mie ohne falzigen Beigeſcamack, 
und bis er nah dem Babehand fommt, lauwarm, eimigers 
moßen erfeht der Gäuerling aus dem maben Kippoitian dem 
Mangri, 

So rinförmig bie Wochentaqe derfreichen, fo lebendig IMS 
am Eonntag. Schon Abends vorher kommen manche aus ber 
fernen Nambarihoft an, Ball B, Breiburg 6 Etunden, ſen— 
der Gäſte, die fi vermehren, fo wie der fühlere Morgen fi 
bum beißen Mittag wunjegt, immer raufhender tönts in und mm 
Daß Badrbauf. Da belegt einer Plätze, dort wird «in Platte 
eifen begehrt, um bis Balten und Kunlien des bübidhen Me 
yugs, in dem ib bie Brfigerin fo wiel Wuffeden verforab, ya 
vertilgen; da macht eins vergeblihe Berſuche, Im Kömerbab 
noch fi& «iusuanartieren. Garavanın sieben ind Dorf, Andern 
dient der Buſch jur Warberobe, lieblibe Martaräflerinnen 
von (Alauter Geſtalt, feinen Bügen, blühender und doch zar⸗ 
ter Barbe, meiftend diend von Haar umd Blau von Mugen, 


erfrentu dur ibre Segenwart. Nom bleiben ibrer viele, au 


aus ben bödern Gtänden, der Bitte ber Bäter treu, und 
Heiden ſich im Die Lanbestragt, die und Hebdel in ben alte 
wianniiden Gedichten befhreibt. Dir eigne Kopldebrdung, eine 
fhwarsieinne Binde, deren breite Ecbieifen die Stirne deſchat— 
ten, leider die Güblhen Maͤdchen aus dem Wieſenthale und 


:da number ſehr wohl, und gibt ibarm seinen anaenrbun ne 


ri von Schattdaftigkeit und unfanidiger Koketterie. Unter 
der Binde däugen large, mit Band durkflodtene, Söpfe berab, 


‚Werbriranere [bianem Ür binauf und dedecken ben Kopf abe 


Gerdem mod mit einer Müge, Anapp und zührig fhmirge 
id) Rod nnd Korſett an, Bas feider Halstub bräbt ib über 
bas fohnerweihe Hemden von Moufclin mit langen Ermein, 
eine weißmoufielinene oder fhwarı fribene Scharze vollendet 
die mienlihe, nette Rleidung, die au vom Bäuerinnen, nur 


‚aewöbntid im gröbern Stoffen, artragen wird, Wie atterlicht, 


wie traulich und derria Mingt bier, an ihrem Urfpraug, bie 
oliemauniihe Muuvart, gar nicht fo unverfländtin für uk 


Meradentide , 016 wir meinen folten.. Der tebendige Ause ruck 
‚der Befichter verdeutlicht aber wohl and mandıs, was dis 


Diede autin Hit vermocht bätte. 
(Die Borticaung foigk) 


— — — 


Berieger: Leopold Bo, 


Redacteur: K. 2. Metpuf. Müller 





£ Dienftags 


Melt. 
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Mußfalifch - minifhe Darſtellung im Jahr 4650 
zu Reipzig gehalten *). 


Dan 21. Octob. 1650. haben bie Studierenden alhler 
zu Leipzigk wegen Atzugk der Schwediſchen Volcker vndt 
quittirung der Stadt Ihr Churfl. Durchlaucht eine Mufie 
zu ehren wollen anftellen, weil aber Ihre Churfl. Durch⸗ 
fauchtigkeit nicht fo balt würde nach Leipzigt kommen, fo 
baben fie die Studenten ihre ahfehnlihe Miufie Abends 
umb 10 Vhr, mit welcher fie Ihre Chutf. Durchl. zu 
empfangen gefonnen geweßen , berofelben aud abweßende 
gu Ehren auf öffentlihen Mardte alhier im bevfein einer 
großen Menge Volles prechtig (haben) hören lafen, Vor⸗ 
ber wurde darzu ein Theatrum auffgericht, welches alfo 
angelegt wahr das vor bemfelben ganz vnten bie Inſtru⸗ 
mental Mufie, welche in einer ziemlichen menge beftunds 
ten, verbeit, die Scena aber mit ſchwarzer vndt gülds 
tener Tapecerey verhanget waren, Veber derfelben wurd⸗ 
ten allerhandt zieraten, vndt mitten vnter berfelben auff 
einer Marmdrirten Saulen, welche bie Scena In 2 theill 
fHeidtete das Ehurf. Saͤchſ. Wapen kunſtlichen außgehauen, 
vndt vergüldtet, darüber aber der Reichs Adeler mit einen 
Wergüldtenen Zepter, NKron und Reichs Apffell gefeben, 
Meben den Theater an den Bier Eden mahren gleich fo 
viel marmörirte Ppramldes mit grünen laube, vnd allers 
bandt fruͤchten vnwundten, veber 10 @llen hoch von ber 
Erdten aufgeführt, welche deun wegen ber auf ben Aus 


“) Gus eluer handſchriftllchen Chronik; buchſtaͤbllch abge, 
drudt. 


geln Präfendirten gülbten Flammen bey brennenden Fal⸗ 
keln, Iuftig anzuſchauen iſt gewefen. Der Anfang wurdte 
mit Kefelbanden vnd einer darauff folgenden ſtarcken So- 
nata gemacht, nach deren Cudtung unter einer newen Sym- 
phonien auff den Theatre der Mercurius in güldener und 
grüner heyduiſcher Kleidung mit allerhand flihtigen Mies 
nen bei einet guten Viertel Stundte feine Stimme vnter 
die fpielenden General Baͤß mit großen Contantament ber 
Subörer abgefungen, barauff trat ferner bei fpielenden 
Trompeten und Kebel Pauden Mars in einen weißen Ku— 
rieß vndt Helme mit einen bloßen ſchwerdt auff das Thea⸗ 
trum, welcher aber, nachdem er eine’ gute Zeit von fels 
nen Garthaunen und Kriegedfunft geprahlet, von der Irene, 
welhe ihm vnverſehens am den Leibe getreten, mit ei: 
nem Palmen Zwelge zurüde getrieben wordten. Dieße 
gieng in einem ganzen weißen mit fielbern Plecelgen, oder 
Flittern veber ondt veber geſtieckten Kleidte, weldes denn 
bep fo vielen Fadeln, deren veber 200 alle ſchwarz vndt 
gelb gemacht gewefen, veber alle maßen predtig anzu⸗ 
ſchauen, Vndt nah dem fie eine geraume Zelt Ihre Pers 
ſohn fingend agirt, iſt fie wiedter abgetreten, welchet 
denn nach einen darzwlſchen gebendten Ballbt Apollo mit 
den neun Muſen gefolgt, dleſe gingen alle in bundten 
mit Silber undt Golde verbordlerten Kleidtern, mit grünen 
Kranzen auf den Hdupten vndt allerhaudt Muficaliihen 
Inſtrumenten in dem Handten, ſtiemmeten mit der forn 
am Theater verdecten Instrumenten Musio lieblid ein, vndt 


nach denz fie Ihr Churf. Durchl. endlich langes Leben vndt 
alles Churfuͤrſtlichen Wohlergehen gewänfdet, vndt mit 


199 


— — 
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dem datzwlſchen fommendten Mereurio vndt Irene en 
Muſikaliſches Viva zum äftern zugeſchrlehen, Haben fie 
den ganzen Actum beſchloſſen. 





Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenbagemn 
(Fortfegung.) 

Die Säfte waren abgezogen; ber hohe Damm halte 
dumpf nach von den tollenden Raͤdern der Karoffe, und 
der Pfoͤrtner ſchloß die Chorfügel, und hing die inwen⸗ 
digen Sperrbalten vor. Gerenus hatte ben Fremden im 
Namen bed Burgherrn bis zum Ausgange bas Geleit ges 
geben; er vermeilte dort, und ſah nach mie der alte gas 
bian mit dem ſchweren Elſenwerk umging. Mit Urgus⸗ 
augen durchforſchte er dann jeden Winfel des feuchten Ge⸗ 
wölbes ber Einfahrt; jedes Magazin, jebe Stallung ‚ bie 
bente gebffnet gemefen, ließ er durchſuchen, und zuletzt 
machte er noch felbft einen Mundgang an der Innern Seite 
ber Ringmaner, trug in jede Vertiefung, bie der Mond nicht, 
erreichte, das Licht feiner Blendfaterne, traf aber nirgend 
etwas Werbähtiges an, - Die Andachtſtille bed tieften 
Friedens hertſchte in dem weiten Höfen, wie in dem gangs 
relchen Gebduden, und nur bei feiner Ruͤckehr fand er fie 
geftört burh den feiſten Fabian, ber feinen bellenden 
Spitzhund von einigen unabgeladenen Hol zwaͤgen fortpeltfchte, 
anf die, nach feiner Ausſage, ſich ſo eben des Hundes Erz⸗ 
feind, der Hauslater Chevalier, geflüchtet hatte, — 

ls er in bad Schloß kam, war ber alte Here ſchon 
zu NRuhe gegangen; Wlbina räumte mit ben Dienern das 
Gaſtzimmer auf, und nur ein freunblihes Kopfniden 
von dem miedlichitem aller Locentoͤpfe Deutſchlands, nur 
eine zarte gute Naht von den rofigiten Lippen im Sach⸗ 
fenlande durfte er mitnehmen auf ſeln gefperrtes, Icered 
Stuͤbchen, als Gegengift fir bie Hölengeburten, bie wies 
dermm vor feiner Seele ſich tummelten, fobalb er ſſch 
einfam fühlte, i 

Er ließ felm Feuſter auf, und ſchauete hlnaus über 
bie Mauer hinweg Im die Gebirgsgegend. Ein großer 
Mieſendom, anf den der Himmel fich Ichnte, lag der Ge⸗ 
birgemald da, hehr wölbten fi die bunfeln Tempelkuppeln, 
hochauf tagten die ungehenern Saͤulen, bob das Ganze 
war ſtill und umbelebt, uud keines lebenden Welend Ton 
ſchwoll zu ihm ber; e# fchlem die Nachtfeier der Natur, 
wie fie ſtummm und heilig das Unerforſchliche anbetet. Er 
mabın ein paar Taſchenpiſtolen, bie er feit Kurzem ſich 
verſchafft, von der Wand, lub fie fparf, und legte fie 


1666 
anf ben Tiſch neben die Lampe, bie er relchlich mit Del 


verſehen hatte. Dann rüdte er einem Lehnſtuhl neben 


bas offene Zenfter, und befchloß im bdemfelden unandger 
tleldet biefe verbängnißsfhwangere Naht aus judauern, und 
bie Beduͤrfniſſe bes müden Körpers durch geiltige Gewalt, 
durch eine Meife In das Land feiner muthmaßlichen Zukunſt 
zu überwältigen. Die erften Verſuche gelangen; er nah 


das Nächte zuerſt vor, malte ſich alle ſchreclichen Mögliche 


keiten aus bis auf bie Heinite Zuthat in ben Begebenhel⸗ 
ten, und ſtellte ſich dann das Problem, allen dleſen ge⸗ 
tingften Erelgniſſen zu begegnen. Dann malte er ſich 


die übermundene Gefahr, durch ihn überwunden, und 


ſchloß daran Albina’s Dank, Albina's Mettungsdant mit 


„al den Malenbildern, bie folde Scenen zu ummeben 


pflegen, und mit all den anflmofpenden Roſen, bie in el⸗ 
mem folden Lenze ihm mud ber Gellebten ſich darbieten 


So war beinahe ſchon bie Mitternacht heraufgekommen. 
Der Mond verfant; Mopriaden Geſtirne glaͤnzten funkelnd 
zu ihm berumter, und ber filberne Hefperus ſtrahlte ihm 
an, wie ein Land ber Werbeifung, wo für fromms 
Sterbliche eine milde Seligteit gehegt wurde. Die fricde 
fihe Ruhe in den weiten Gebäuden vertrich feine trüben 
Ahnungen zur Hälfte, und als er jept den Piörtner Far 
bien mit feiner Laterne dem gewöhnlichen Gang in das 
alte Schloß antreten fah, als durch bie Gräterflile das 
Knarren der Fenſterlaͤden nüfterte, durch deren Deifmung 
man ber Gefangenen friſche Luft gewährte, fo wurde 
nah und mach feine Furcht zur Sicherheit, und machte 
dem Grdanfen am bie Unglüdfelige, die er wahrſcheinlich 
Mutter nennen mußte, Platz. 


Shen wieder, mie fo oft Im den wenigen Jahren 
feines ſelbſtſtaͤndlgen Lebens, mußte er unyufrieden mit 
ſich fepn. Hätte er micht vafcher und. kraͤftiger handeln 
müffen für die Gefundene? Hätte er nicht alle Werbält: 
nie durchreißen, und das volle Licht In biefe Mäthfel« 
nacht tragen müßen? Wäre das micht ihm erſte Pflicht 
geweſen, wenn er fm der Unglüdlihen and nicht feine 
Mutter ertaunt? — Er ſchalt heſtig mit fid. Immer 
ja ertappte ex ſich gerade in den bedeutfamften Lebenslagen 
auf einer Futchtſamkeit, einem verzweifelten Schwanken, 
durch welches die fhönften Momente feines Daſeyns, bie 
er mit herrlichen Deukmaͤhletrn hätte zieren können, thas 
tenlos voräbergegangen waren. Nachher zur Brfinnung 
gekommen, bitte er fi Immer daun gedacht, wie groß 
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und kuͤhn erba und dort jur handeln vermocht hätte, mie. 


man {hm gerühmt , ihn vergöttert baben würde; aber der 
Uugenblit war unwiedertufllch voräber, und kam nle wie 
der, und lleß nur die qudleude Empfindung der Unmaͤnn⸗ 
lichtelt umd einer charatterlofen Schwäche zuräd, der er 
noch nicht Herr werden konnte... Er tröftete ſich bei die⸗ 
fem jüngften Falle Im Etwas durch das; mas er fih vors 
geſeht, und was er bereits auf dem morgenden Tag ber 
ſtimmt und vönig eingeleltet hatte. Der Kommandant 
des Pollzel. Corpo und der Kandidat follten im Schloſe ans 
tommen. Beiden mollteer Ales anvertrauen, was fein 
Herz beſchwerte; mit Belden verbunden, in” Eäug, un 
Trug, unter: weltliher und geiſtiicher Sarde, wollte: en 
den hartherzlgen Baron zu einer Erklärung ‚Ördugen ; die 
Mutter mußte baburch fofort. frei werben, und vielleicht 
lleß ſich auch Aber des Waters ſchwarzen Nähten elne Sonne 
berauf beſchwoͤren, ſollte fie aud dem Verfioßenen, bem 
Kiefgefuntenen es in einem audern — TERNCh 
bürfen. zo ———— 


Freilich quälte dem Träumer: in. feiner. Saicfalsfabrit 
die Idee, wie die Mutter,’ die mu Vetlaſſene, jetzt in 
verdoppelter Verzweiflung auch ibm, den ſteinherzigen 
Sohn, verwuͤnſchen bürfte, wie jegt Ihr Kerkerleben mit 
doppeltem Gewichte auf ihr ruhen müßte, wie vieleicht 
ber grobe Fabian. bie verſuchte Flucht fie durch rauhere 
Behandlumg entgelten laſſen möchtE; doch verſchlelerte Eos 
renus alle dieſe Trauerbilder durch dad freunblige Wort: 
Morgen! — 


Morgen follte der Auferſtehungétag — + fr 
und Ihm und dem Mater, und wenn fib die Dinge nad 
feiner Unfigt orbneten, fo mußte er ein Fawillenglied 
bed -Barons von Bulfer werben, und AUlbina jtand ibm: 
dann auch nicht mehr fo fern, vielmehr kam fie Ihm made, 
recht nahe, fat näher als alle die, melde danm zu Ihm 
gehörten. 


Der ftete Blick anf bie feſtſtehende Welt der ſUmmern⸗ 
den girfterne, auf ihr einförnlges Funkeln, die kühle 
Zuft, bie an dem Fenjtern vorüberſtrich, die Debe ringe: 
umder, die niht Eln lebendiger Athemjüg außer dem 
Seinigen unterbrach, wirkten zulegt wie ein Schlaftrunf 
auf Serenus Sinne; ber gedantenfhwere Geiſt wurde 


marter und matter in der Anſtrengung forfzudenten, bie 


aroͤbern Stoffe zogen auch hm mieder, und der. junge 
Dann verfant auf dem bequemen Lehnſeſſel In einen feſten 
Schlummer, In welchen felbit keiner der vlelen und mans 
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_ nlhfacıbuntein Tilame :hhaiber fpfeite, bie vor dem Eins 


fühlafen Ihren Ketteitang um frine Seele. gehalten hatten. — 
(Die Fortfehung folgt.) 


Hinc illae lacrymae. 

Der Proteſtanten waren nun fo vlele verbrannt! Karl 
V., Franz I, Helnrich IT., Phllipp IL. w.f. f. hatten, fo 
viel in Ihren Kräften fand, dem Namen eines eifrigen 
Epriftem durch Ansrottung maderer Chtiſten Ehre zu 
machen geſucht. Und doch waren der Proteſtauten Immer, 
mehr geworden! Da berief der Papſt Iullus II. 1553: 
drei Italienifche BViſchoſe, daß fie ihm rathen und helfen, 
fonten, „die Ketzerei aus zurenten,“ gleich 
wie darum auch In dieſem Jahre von glaͤubigen Seclen 
in Mom gebeten wird, Sie überlegten lange. Eudlich 
eröffneten fe dem Papſte ganz im Vertrauen, bad mehr 
Karbindie und Biſchoͤfe anzuftellen, die letztern aber am 
subalten fepen,. im ihren Spreugeln zu bleiben, die Meile 
mit vielem Pompe ſelbſt zu leſen. Auch neue Moͤnchs⸗ 
orden und Vrüderfchaften ſepen zu begründen, prachtvolle 
Aufuͤge muͤſſe er anordnen, Befehl geben, bie Kirchen 
mit Gemälden und Etatuen zu ſchmücen, gute Muſſt 
aufzuführen. Das alles märt aber immer Nebenſache. 
Hauptfählih kaͤme es daraufan: Feine Ueberfezs 
dung der Bibel Statt finden zu laffen. 
„Es find bie Bruchftäde,” fagten die hochwuͤrdlgen Her» 
ven, hiurelchend, melde man bei der Meſſe zu leſen 
pflegt. — Unter alen Büchern hat feines fo viel dazu 
beigetragen, den Sturm zu mähren, im dem mir unters 
gehen. Wer das Evangelium mit Aufmerkfamteit 
lieft, und nachher damit die Gebraͤuche der Kirche 
vergleiht, kann nicht umbin, zu bemerken, daß unfere 
Lehre gar fehr von ber barim enthalte» 
nen abweiht, je ibr off ganz entgegen 
if.” Dan findet dieſe merfwiärdige vertrauliche Eröffe 
nung In bes ehrlichen Llorente Monumens historiques' 
ooncernant lex deux pragmatiques sanctions, wo bie 
Kleine Originalfprift, aus ber fie srmmmen wurde, abs 
gedrudt Lug 


— An den Grafen von Treffan. 
(Nah bem Franzöfifchen.) 


Myrren errengſt · afe Arrglerg/ une —— als 


Mann de, 
her bis Palme der Kunmſt ſchrulickt dic, begeifterter Greis! 
Gr. Haus. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Auszug aus dem Briefe eines Srieden. 
x Beſchtuß) 

Dies iſt der ſolaue Odyſſtus, welcher niemals aufrichtig, 
weder gegen die Tarkeu, noch für die Griechen, getämpft, ſon⸗ 
dern eigeuttich immer den Zrzeck achabt has, ein kleiſner König 
in einem mbglichſt großen Theite des Öfllihen Gricchen⸗ 
dandd au werden, und biefen na den Bruntfühen des Wii 
Yalda zu regieren, im deſſen poltiiher Schule er ih von 
Zugend auf gebildet, und foldye Fortſchritte gemadt bat, baf, 
wie man zw fogen pflent, der Schüler ven Meifter+übertroffen 
dat, Dieſer vortreffiide Dann nun wirbt und perigummel 
wie man vor einintn Tagen börte, Truppen in Livadien um 
in den Umgebungen feiner Höbfe, und flebt im lebhafter More 
refponden; und Gemeinichaft. mit den Zürfen von Theſſatien 
fowebl, als von Negroponte, Nah Nrareponte hat er ſegar 
dor zwei Monaten einen von feinem Hinterfapitäns imd feinem 
Sehretär Bampros, nebft 200 Goldaten-gefhidt, im Einverfländnifie 
mit Omer Paſcha, der, wie man fogt, dem Odyſſeus Sord für 
800 Krieger gegeben und feinen Sekretär beihenft dat: Aluein 
biefen Ungfüdtichen, feinen treueften Diener von Dugend auf, 
dar Dpvffeus vor vierzehn Tagen ermordet, nachdem er ibm 
die Beine zerſchmettert, wie biefer Unmenſch, wenn er tödtet, 
zu thun gewohnt iſt. Die Urſache diefes ſowohl des Mörbers 
als des GBrtödteten würdigen Mordes if die, daß Kamproß, 
wie Odoſſeut bebauptet, mit der griedifhen Regierung in 
Briefwechſel fand; der eigentlibe Grund ader ift, bafı er ge» 
gen 40,000 Piafter befaß, weshalb er In ben Wugen einek 
Menfen,, der an Branfamfeit ein Pbalaris und am Mir 
trauen gegen Alle rin Dionps von Shrakus If, +inen bins 
dertiältigen Tod verdiente. Bor zwei Tagen ſchrieb er an bie 
Yıdener, und verlangte vom ihnen 14,500 Piafter, welche er 
ibnen im voriaen Jahre zum Ankauf von @erreide zur Ber. 
Proviantirang der Mfropolis geaeben hatte, fo wie einen Tür 
ken, einen Arzt, als ibm gebörend, zurück, und brobte Ihnen, 
er würde, wenn fie feine Forderungen mit erfüßten, ihre 
Delbäume und Meldfrüdte verbrennen. Wir find baber 
jent Bier in areßer Berwirrung, Bis aus dem Peloponnes 
Hulle angefommen ſeyn wird, weide wir im drei oder wien 
Zagen erwarten, indem die Regierung von den linternehmune 
gen bes Odyſſeus im Kenutniß gefent worden if." — — 

Buflav & 





Aus Badenweller. (Fortfep.) ur 
Algemab Füne fih der Baal, Bekannte begrühen fidh, 
freudig überrafhr über das nungeboffte Brargnen, die Damen 
muftern den Bus, Nemgierige ſchauen im Hofe zu ben bis 
made an den Boden reichenden Fenftern in den Saal binein, ber, 
ob er aleich einige Hundert Menihen faht, für die Zadt der 
Gaͤſte beimabe zu eng wird, man muß fi bedelfen, das bier 
nende Perfonas Ad durchdrängen. Bon ber einen kurzen 
GBalerle ertönt eine ranfhende Mufit, sm Tärmend für bie, 
welche eine fortarlente lInterbaltung beaebren, wem jedoch der 
Zanı das liebfte Beramügen ift, Der freut Ah ion am Bore 
ſchmack, der auch glei wach anfgebobener Tafel jur Wirklich ⸗ 


felt wird, denn fhon im den beifen Nahmirtagsftunden. ber, 


ginnt der Ball, man fpringt luflig beim Helen Sonneufhein, 
Die Geſellſchaft wird aemiichter, aber weder roh noch autge⸗ 
Lafien, Der feine Erädter, die elegante Dame, der rüflige 


— — — —— ———— 


Berleger: Beopold Bo 
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Dondmann und ſeln Minfes Mädden, -eim jebed IR. frod und 
vergnügt, fleife Mblouderung flört Feine Luft, nur biejenigem, 
Deren Bergnügungsplay die gemeine Scheute If, fichen vom 
feibh ad, Ab umter die Tamenden zu begeben. Andere ſuchen 
fd Im Freten oder im Haufe ein kuͤhles Plätzchen, ftben ring 
FBeile dem Zamie iu, oder fpasieren, wenn «5 bie Bige er 
laudt, in den, Thälern und auf dem Bergen umder, bieibem 
wood! and im Borüdergeben an der leicht zufammengefügten, 
Öffenen Buhne Reden, im der wit wit vom Babebanfe Ichene 
dige Perfonen. oder Marionetieu „ein Preiswürbigrd Vubiu⸗ 
fum unterhalten, das über die derden, aber oft mwigigen und 
faunigen Epäße aus Berjensgrund lat, Epäße, deren Eats 
vw. iufälige — Zuhster für Keine übte Würze 
erachten, wenn ed auch mit Im einer 
dereiche wird, © ' d ma⸗ fryſtalenen Schals 
“Ra rm wirde ſtier, die frauucen @ruppin,, die 
a ** ‚verringern ſichz Biete Erbren jepk, 
Ahepe noch im der Warmen Gommiermaßt, beim, nur wenige 
Busidanı dis zum Montag. Man.Bal fih'Berzindgrbeimnifie 
mitgetheilt, ich berotpen und getröflet, Auchtige Untrenen were 
aleden, tkieſue Diißdeigkeiten unter Freunden," die kb Bien 
fandriı.und erflärten,, wurden ausaraliapein „virfiumme {fl die 
iuthwpillige Nederei. der fröptine Shmwant, «5 ſcaweint die 
uff; erimidet und beſtaubt fehren Einzeine und Befehfdiafs 
ten von größern Partien Heim, und rühmen gegen die Surüde 
gebliebenen, wie ibn ex oben auf dem Hoch Blautu gemweiem, 
wie Bunfel der Shwäriwold, wie duftig Die Boaefen, wol 
fon der Mbein feine Giberfhlange durd das grüne Tha 
griogen, ja Einige mit _fehr farfem Wuge, und noch Iehendie 
nerer Einbitdungskrafe, wollen nicht mr bie Gcnreberge bei 
Bern, den Straßburger Münfler, tief ius Mifah Hinein, fone 
bern mod weit darüber biuand, und überbaupt MBegenflände 
deutli ‚erblidt Habeu, die Audern, der geograpfifen Loge 
nad, zu erkennen. unmöglih ſcheinen. Reue Sufammenfünfte 
werben verabredet, Gtreifereien im die Umgegend, 


Ger ih mit einem Blick im bie Schwein beanüae 

der reife gen Baiel, wer aber meint, * 22 8— nes 
das Heiligtdum, jemer von dem, maß er bieder aeleben, num 
wenig verſchieden, und durchaus nicht das Bedingende, Mes 
seihnsude. des großen Naturtempels, wer das Stüd nis 
begebrt, weil e4 die Schafucht nach dem großen Banıen nie 
Riut, der bleibe davon. — Gewiß, odgleih Baiel in feines 
anmutdigen Gegend, dem boben KRodifard, Runflfinn und Bes 
werbfleiß feiner Bewohner, ihren wiſſeuſchaftiſcheu Anflatten 
und Belrebungen, den großen. Hiforifgen @rinneriingen umb 
Beriehungen, und bebentenden Kuufiwerken, wie Aupiedendes 
beſitzt, zeigt es doch vom dem, was der Schwen in landſchaft · 
Lder Aiucht den boden Rang gibt, von dem, was die Innern 
Tdaͤler Kößlides verbergen , hir’ mwenig, 


Ber vet die Nuemanniice Mundart erforfgen wii, ber 
wohe nah dem reiienden Mirfentdat, wo Seder, der nic 
verfnößert und im feeren Gormen erflidt if, an der. treuber 
digen Naiverät, dem gefunden Urtbeil, dem fröbliben @ine 
ditfer friipen Burſche und. geihämigen Wätdıls und EBeiber, 
ſich erbeitern wird; gelingt# ibm, ihr Butranen in. gewinnen, 
fo Angem fe ibm auch eiu Wollstied, obne Siererei, aber 
mit odnt den Zrich,<zu arfauen, der diefe länbliden MBra« 
diem gar. Fieblih, Meidet, - Ber dürfte ohne, Bermraendelt, nad 
Hebel, noch mehr von den neuen Nliemannen fagen ? 

—6 ie Bortfegung folgt.) 


u 


Medacteur: Methhuſ. Mülter. 


— — 
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Verſuch einer Methodolonie der Arichmetif oder. einer,gründs, 
liben Anleitung, die Writhmetil zu lernen u. zu lehren, 
_. £ : Ar 490-5, - Mm ,--Etete 
tin’fhe Buchbdlg. 20 Gr. 


Wuͤrtem ber giſcher Militär ⸗ Almanach. Herausarg. .d. 
ei 4 Nein Yatısan Kıv 8. LT % 8 
Uum, Kupfert. Ulm, Stetrin’fhe Buchb. geb. 3 Riblr. * 


'Runftfaben und Spiele: naal73 
Sammlung vom Rosetten Pi hikehlen, Bordüren und 
Zimmer für: Deeöration ap 3" Heft. 6 Kupfertaf. 
‚in.quer Fol. Leipzig, Magazin f. [ndastrie u. Lite 
ratur. geh. 4 Rıhlt. 12 Gr. 7 
Model: u. Reifabuch für Zimnierleute u. Tischler. Mach 
‚ dem. neuesten englischen Geschmack berausgegeben von 
Middleton, 7s Heft. 16 Kupfert, in 4, ‚Leipzig, Mas- 
gazin £. Industrie u, Literatur. geh, 4 Behle. 
Der, Künftlerchub. Ein kurgweiliges MWürfelfpieL: Mit 24 
Karten in 72 Thbeilen, aus denen ſich vielfahe, oft far 
ifbe, Geitalten bilden lafen. Leipzig, Magazin für 
nduftrie u, Literatur. In Etul. 16 Gr, f 
D — VDV En das glücbringende Fatum. Mit 
u — Be yıig, Magazin f. Zubuftrie u. Literatur. 
ai. »12:Gr.- FA 5** 
Der. Thaumatrop oder ber magiibe Dreber, Mit 20-&cels 
ur en Magazin für Induftrie m. Literatur, Im 
u 13 Sr, ! 5 ’ ' ! 1 o 





Colllſſonen zu vermelden, zeige ib blermit an, baf 
ih von dem in Kurzem in London erſcheineuden: 
$Sephora, description of the country ol Palestina and 
of the manners and customs of tlıe ancient laraæ- 
lites." 2 Vol. 8. 
eine deutſche Weatbeitung unter der Vreſſe habe, 
. Reipgig, im Dktbr. 1835. 
ob. Ambr, Barth, 





Anefdotenntmanah .  . 
auf das Jahr 1826: (Tr Jahrgang) 
herausgegeben von K. Müchler, 
mit Kupferm, Tauber gebeftet. 1Rthlrt. 8 Or. 
iſt In unferm Werlage erfbienen und in allen Buchhand⸗ 
Inngen zu baben. 
Dunder und Humblot in. Berlin 


Beh, WE, Droadaus id Leipzig Ik erſchlenen 
nun Buchhandlungen zu erhalten 3 
NE STREET 
Ta fde nd ud 
auf 
daß Jahr 1826. 


Mit Kupfern, 


> 2 Thlt. 6 Gr., oder 4 Fl. I Rr. Mbein: ; In größerem 
tmate und mit Rupfern vor ber Ecrift 3 Chir, 12 Ör., 
oder 6 FI. 18 Ar. Dibein. 


Inhalt: I Dichterleben. Novelle von 2. Theck. IL 
Der Varia. Trauerfpiel in einem Wufzuge von Mic. 
Beer. HIT. Früblingstranz aus dem Plauenſchen 
Grunde. Bon Wild. Müller. IV. Unton Solario. 
Eine Malergefbichte von JZobanna Schopenhauer. 
V. Der Möringer, Schwaͤbiſche Sage In vier Roman: 
gen von Guſt. Shwab, VI. Der glüdlihe Tag. 
Erzählung von 2, Kruſe. VI. Fünf Sonette von 
Er. Graf von Kalckreuth. WIM. Männertreue, 
oder fo find nicht Ale, Won W. Blumenbagen, 

Die Gegenſtaͤnde ber Kupfer find ans dem Inbalte ge: 
wäbit und als Ziteltupfer ziert das BWildnif bed prilerten 
Bean Daul’s dad Ganze, 


Taschenbuch 
zum ' 
geselligen Vergnügen, 
| 182% 
j Wit Königl. Sdhf. allergn, Privilegio, " 
@rzgäblungen: 
Der Todesengel, von Sopdbie May. 
Die Oſternacht, von Leop. Schefer. 
Die Begegaung in der ——— Capriccio von Ferd. Phl⸗ 
12) 





Sediote, Charaden, Räthfrt und Logoarpphen 
von 
Bahmann,. Baldamus, Bohl, v. Deppen, A. ©. Eber: 
bard, Hold, Köhler, Krug v. Nidda, Kübnel, Manfred, 
wild. Müler, Philippi, Lud. Robert, Mublat, Leopold 
Stefer u. U. 
Mit 15 Kupfern und Bignetten. 


Leipzig, bei Johann Frisdrih Gleditſch. 
Meacheriſcht. 

Dleſes Taſchenbuch zum gefelligen Vergnü— 
gen, zuerſt vom Hoft. W. ©. Beder, dann dem H. Hofr. 
Eriedr. Kind, bierauf vom H. Hofr. U. Wendt, rebi: 
eirt, wird vom Jahr 1826 durch H. Hofe. 8. Philippi 
beiorgt. 


Die Jahrgaͤuge find zu einer ſolden Meihe angewachſen, 
daß eine Ermäßigung des Preiſes Statt findet, um Freune 
den der Lektüre einen hoͤchſt unterhaltenden und mannicfal 
tigen Genup billig zu verſchaffen. Demnach koſtet von jeht 
an ein volftändiges Exemplar, 35 Jahrgänge von 1701 bis 
1825, wovom bie erſtern vielmal nen aufgelegt wurden, mit 
mehr ald 350 Kupfern, zuſammen genommen, in einem übers 
einftimmenden neuen Cinband, mit Goldfanitt 22 Rthlt. — 
ober 39 Fl. 36 Er. theiniſch. 

Die Jahrgaͤnge 1821 — 41325 beſonders Foften dagegen 
einzeln & 1 Mthlr. 20 Gr., jufammen genommen ebenfalls 
Im berabaefegten Preis 3 Rthlt. 8 Gr, oder 6 Fl. rheinifa. 

Die dltern Jahrgänge, ‚einzeln genommen, find, ie 
nachdem der Votrath groß ift, Im Vreiſe niedrig geftellt, wel 
ches aber bei den allerneueften einzeln nicht Statt findet, 

Der gegenwärtige Jahrgang 1026 Tofter wegen ſeht 
vermebrter Bogenzahl, und hinſichtlich der zahlreichen uud 
guten Kupferblätter 2 Rthlr. 6 Gr. Die feinere Ausgabe 
ik Maroguin 3 Rthir,.s@r, 

Leipzig, im Septbr. 1225. 








So eben iſt erfihlenen uud im allen Buchhandlungen zu 


baben: 

Bier Erzählungen 
aus 

der Gefchichte des jetzigen Gricchenlands. 
Bon 


Wilhelm Balblinger 


8%, 210 — in elegantem — broch., Breis: 
Rthir. oder 1 El. 30 Ær. 


Die Erite, ———— iſt die Geſchichte eines 
vPhithellenen, der von ungeheurem Geift und tragiſchen 
Shidialen ans dem Waterlande getrieben, bie verlorene 
Mube, den verlorenen Lebenszweck im wildeſten Befreiungss 
fampf feines Sehnſuchtslandes erftreiten, und, in Smprna 
frauf, lebeusiatt, durch die entzädtende Erſcheinung rines 
Melbes auftebend, endlih auch dieſe mit unfeligem Wam⸗ 
porgeift zernichtend, ſich durch die Liebe einer andern beis 
fen wi, ſich wieber fosreißt, und vom Geiſt der Abger 
ſchledenen verfolgt, nach Mom -zurädtehrt. Die zweite, 
„OYkelula,“ ftelt eine ſchaudervolle, wahre Begebenbeit 
in der Gegend von Ephefus, das Epiel eines ungewöhne 
linden Verbängniffes, mit den Flammenfarben bes Orlents 
dar, Die zwei folgenden, :„Eupbrofyne” uud „bie 
Moſe von Zarfiftan,” find Gemdide aus ber 
Nachtſelte des Lchens, im der Zabel durch ben Geift 
ai Tebelens von Janina zufammendängend, Das erſte, 
jene ungfücliche ehebrecheriſche Liebe feines Sohnes Mul: 
tar zu einer teigenden Ehriftiin, — das zweite, die Ges 
ſchichte des .Meapolitaners Caretto und feiner geitelnigten 


Geliebten, ein Stoff, den ſchon Lord Mpron bearbeiten 
Wwolte, alle vier, mit dem Worten eines fterbenbeu Kor 
faren, Id Einem @elfte geihrieben, mit griedlſcher und 
türtlſcher "Natiomalitdt, gemam biftertfh, Ing glühendfte Eos 
forit des Orients getaucht, Im epifch:Ipriiher Form, mie 
die metriſchen Gefänge ber Written, ‚erwarten von Jedem, 
der fih für Briehenland und oriemtalifbes Leben, der ſich 
für Poefie überhaupt interefürt, das Urtbeil, wie weit ber 
Diäter feine Ideen und Stoffe nah feiner Bebandlungd: 
weile In Darftellung, Sprade und wationaler Wahrheit 
erreichte, 





Nenigfeiten ber Nicolaifchen Buchhandlung in 
Berlin. Oſter-Meſſe 1825. 

Briefe ans Sicilien von Justus Tommasini. Mir Vignette 
und einem Plan von Syrakus, ‚8. 4 Rıhlr. 20 Gr. 

Hartung (Auguf) Unleitung zum ribtigen Gebrauch ber 
deutihen Sprache in erläuternden Beiſplelen. Bweite 
vermebrte Auflage, 8. 14 Gr, 

Hende (Eduard, Prof, in Bern) Handbuch des Criminal: 
rechts und der Eriminalpolitit,. Ile Band, (erfheint zu 
Michaelis.) gr. 8. 

Relff G. €.) Geſchlote der Roͤmlſchen Buͤrgerkrlege feit 
dem Unfange der Grachifben IMmruben bis zur Allein: 
berrihaft des Auguſtus. (Ina Bänden.) ar u. 2r Band. 
gr: 8. 3 Mtblr, 18 Gr. 

Richter (Dr. A. G.) die speeielle Therapie, in II Sup- 
plementbänden (an das grofse Werk und an den Auszug 
sich anschliefsend.) I. Bd. gr. 8. 2 Rıhlr. 12 Gr. 

v. Savignp’s, €. F. Elbborn’s und I. F. €, Gb: 
ſcheun's Zeitihrift für geibihslihe Rechtswiſſenſchaft. 
Vr Bd. 36 Heft. gr. 8. 16 Or. 

Efbenburg (% I.) Handbuch ber alten Literatur, oder 
kurzer Entwurf zur Kenntniß ber klaſſiſchen Schriftſteller, 
dr Motbologie,; Wrdäologle und übrigen Wltertbume: 
tunde der Grieden und Mömer, rte völlig überarbeitete 
und in der Literatur: Nachweifung reich vermehrte Auf 
lage, ar. 8. 2 Mtbir, 

Hermbſtaͤdt (8. F.) Grundriß der Färbekunft oder all- 
gemeine tbeoretifhe und practiſche Anleitung zur ratio 
nellen Ausübung der Wollen:, Selden⸗, Baummollen: 
und Pelnenfärberei, fo wie der damit in Verbindung fie 
benden Aunft, Zeuge au druden und zu bleiben, Nach 
phoſitaliſch · chemiſchen Grundfägen und als Leitfaden - zu 
dem Unterrichte der Inländifchen Kattun:Fabritanten, Faͤr⸗ 
ber und Bleicher, auf allerböditen Befehl entworfen, 
ste, durchaus verbefferte und ſehr vermehrte Ausgabe. 
2 Binde, or. 8. 2 Mtbir, 20 Or. 

Schmidt (Königl. Preufs, Reg. Rath) Handbuch der 
gerichtlichen Stıempelverwaltung. Eine systemar. Zu- 


sımmenstellumg der Vorschriften des- Königl. Preufs. 
Gesetzes wegen der Btempelsteuer vom 7, März 1828 
und der in Bezug auf, dasselbe »päterhin ergangenen 
gesetzlichen Bestimmungen u. Verordnungen für Ja- 
stizboamte, Nebst Tabellen für die Berechnung der Sıem- 
pelsätze. 2te vermehrte Aufl, gr.8. 4 Rtlılr. 4 Gr. 

— — — — — — —e —e —— 
Bei R. Landgraf in Nordbauſen If erſchienen: 

200 Stammbuhsauffäge aus den beſten Dihtern 
gelammelt. Erſte Sammlung. 12, brot, s@r. — 
74 Sar. — ar gr, 

0 Stammbuhsauffdäge and den beiten Diktern 
gefammelt. Zwelte Sammlung, 12, broſch. «Ben — 
U Egr. — 97 fit. 


Timotheus, ober Verſuch einer faßlichen Darftellung 
ber Grundfäge zur Würdigung und zum Gebtauch 
ber Bibel für Hebildete Lefer; dom Euperinten. 
denten H. J. Schnehagen. gr.8. Im Ber 
lage der Helwing’fchen Hof-Buchhandlung in Han⸗ 
nover. 16 Ör. 

Der bereits ruͤhmllchſt befannte Hr. Verf. liefert bier 
ein Wert, wofür ihm jeder Bibelfteund, und Ale, Denen 
eine- mehr als sterädblibe Kenntniß der Bibel nörbig ift, 
danfen werden, ‚Was in größern, gelebrten und nicht Jes 
bermann zusängliben Werfen niedergelegt ift, bat er bier 
mit Weglafung alles deſſen, was nicht gerade dem praf: 
tifhen Mellgionsiebrer Intereifirt," zufammengetragen, und 
mit eigenen Anfihten im einer, Haren und gemüthlichen 
Sprade niedergelegt, fo, daß dies Buch alles in fih ver 
eint, was Geber, der das N. X. gehörig verfichen und 
würdigen wil, zu willen wänfhen muß, 

gi 

Bei 3. I. Bohné in Eaffel ift fo chen erfchienen 

und in allın Buchhandlungen ju haben; 

Stanmore oder der Moͤnch und die Kanfmannswitwe, Frei 

nach dem Enpl. von OL Loq. 2 Thie. 8. 2 thit. 8 Gr, 
Ferner: 

Esloffiteln’d Vrüderverfoßnung. Mit 1 Kupfer. te Aus.· 

gabe. 8. 18 ®r, 

Deffeu kleine Nomane, Gedlchte u, Erzählungen. 2te Aus 

nabe, Mit 1 Steindrud, 18 Br. 

Blumauer, Erihs Erzäblungen im gefellgen Abenbfreife, 

2te Ausgabe, 18 Or, 





Frau Holle, Ein Maͤhrchen vom Melduerderge, 8. broch. 
Ste Ausgabe, VOR: 

Wilbelmi's Uuspäge: nah dem Niederrhein, dem Main, ber 
Weſer, Holland u, Weſtphalen. 2te Ausgabe, 12 Gr, 
Malsdurg, C. 5. G. D, vonder, portiiher Nachlaß von 9 
€, Mit ı Steindr. u, 1 Mufikbeilage. ar.8. 2 Athlr. 











Zeitung für Die elegante Welt. 





Donnerftags 


200. 





den 13, Dftober 1825. 





Mutter und Kind am ehrenfelde. 
Nah Bogel,dem ditern®). 


Br, Mutter, los mid von der Hand! 
Eich nur die blauen Eterne, 

Wie niemals ih Im Garten fand — 

Die pfluͤct' ich gar zu gerne! 

Die helßen fie ? 
mM. 

‚ Kornblamen , Kind! 
Sie bat der Vater droben, 

Dei Garten Erd’ und Himmel find, 

Den Uchren eingewoben. 

Der Blume‘, die das Korn durchflcht, 
Gab Er des Himmels Farben, 

Doch feiner Sonne goldnes Licht, 

Die Garben reiff, den Garden. 

Die Blume fol dad Aug’ erfreu’n, 


v, Nie, als wenn dem MWerfaffer, ba er biefe Beilen nie 
derſchrieb, ein einzelnes Bild dieſes Mieifters vorgefhmebt 
bitte, ſondern meil lezterer dergleichen Unſchulds Scenen 
mit ungemeiner Liebe and Zarthelt darzuſtelen pflegte. 
ODaß auch auf deſſen Eohn, unfern verebeten Prof, Bor 
geld, j. eine gleiche Neigung (wenn ſchon mit Steiger 
sung) vererbt worden fen, bewahrt deffen beil. Anna, 
die die junge Maria leſen lehrt — ein herrliches Ger 
mölde, in deffen bächft erfreulicher, dody für dad Wort 
ſehr ungbnftiger Naͤhe, durd eine freundliche Gchalfheit 
bes kunſtliebenden Befgers, die bier mitgetheilte Kleinig ⸗ 

kelt jum erften Mal vorgelefen ward, j 


Das Korn den Pfluͤger lohnen 
Und unfrer Aller Nahrung fepn — 
Drum mußt du ja es ſchonen! 
Brich feinen Halm, bleib’ ſtets am Mand — 
8. 
Keln Haͤlmchen fol fih beugen! 
. .. M. 
Leicht kann dann eines Eugleins Hand 
Auch rothen Mohn dir zeigen; 
Denn Himmelsknaben Halten Wacht 
Am Kornfeld, das fie lieben ; 
Mer fromm dit, ulmmt fib wohl in Act, 
Die Waͤchter zu betrüben, 
Gar ſchoͤn ift Mohn! Wie Feuer glüh’n 
Die Blätter; wie aus Koblen 
Scheint helle Glut hervorzuſpruͤhn — 
K. 
Ja, Mohn auch win ich holen — 
M. 
Und blelbſt auch dann du eingebenf 
Der mütterlihen Lehren, 
Bringt wohl das Englein zum Geſchenk, 
Wenn abgemäbt die Aehren, 
im kleines Pferd dir, ſilbergruͤn — 


8 _ 
Auch mit Geſchltr und Zügel? ®* 
IR. 
Heim! weder tragen kann's, noch zieh'n, 
Hat zarte, florne Flügel — ⸗ - 


: 200 


1595 


8. 
Mas hilft's dann, wär's auch noch fo nett? 
M 


Doch! dog! wir bau'n dem Roͤßchen, 
Es aufzuhaͤngen über'm Bett, 
Bon Kartenblatt ein Schloͤßchen — 
8. 
Da wohnt es drin? 
M. 
Und wird bei Nacht 
Die Fluͤglein fhwirrend ſchwingen, 
Und — haft du gut den Tag vollbracht — 
. Im füßen Schlaf did fingen. 
8. 
3a, ih will gut ſeyn — 
mM. 
ö Stets ſey gut, 
Die Mutter zu bealüden | 
Sept geh’, mein Kind, mit frobem Muth 
Kornblum’ und Mohn zu prnden! 
Kind 





Der Ausgefioßene 

Don Wilhelm Blumenhasgen. 

(gortfepung.) 

Der Donner eines nahen Schuſſes wedte Ihn mit ber 
frampfhaften Erfhütterung des hoͤchſten Schreckens. Eie 
find da! Der Gedanke machte ihn hell wach. Riſch auf 
fuhr er aus dem Seſſel; ale Wärme wich aus feinen bleis 
henden Wangen, ber Athem hielt einen minutenlangen 
Stillſtaud, umd horchend In der anſtrengenden Epannung 
der Angſt lauſchte er lange am Fenſter, kerzengerade ba» 
fiehend, ohne Bewegung, als hätte die Statrſucht ihn 
umwidelt. Einige Minuten blieb «6 til in dem Burg: 
bofe, ber yor ihm lag, dann fah er dem Pförtner ſich el⸗ 
llgſt beraustummeln aus der Pforte, und feine die Ges 
ſtalt, nachdem er die Thür Hinter ih zugemorfen, mit 
böwiter Anftrengung bie Gallerie hinahtugeln. Zegt fiel 
ein zweiter Schuß, und zugleich erſchol ein widriges Ge⸗ 
jofe vieler rander Stimmen vom vordern Hofe ber, deſſen 
Scheuerliches durch Dunkelheit und Ungewisheit für ibn 
vertaufendfältige ward, Wer konnte das fepn, als der 
lange Frig und feine Rachtſchaar? Nur der Eine Ge: 


danke fand Raum in Serenus Seele, und ftand mie eine 
Mordilamme hell ihm vor Augen. Er raffte ſich zuſammen, 
ſtecte Elnes der Terzerole In die Bruſttaſche feines Haus: 


1596 


rods, bie gefpannte zweite faßte er mit der Rechten, er⸗ 
griff mit der Linken bie Lampe, und ſchritt fo der Thür 
zu, dem Zufalle überlafend, wohin ber Ruf der Noth 
zuerſt feine Schritte lenken wirkte. 


Kaum hatte er bie Thuͤr behutſam aufgethan und 
horchte hinab, fo umrolten Ihn auch fogleih die Schlan⸗ 
genwirbel des gräßlihen Umgebeuers, welches in dieſer 
Naht zum Werberben des Schloſſes herangekrochen war. 
Er börte Fenfter klirren, hörte heſtiges Stoßen an die 
Thüren; Angſtgeſchrel ſtleg aus dem Unterbaufe herauf, 
Fluͤche tobten dazwiſchen, füctige Schritte halten auf 
der Treppe, Gepolter, grober Zußfohlen folgte, und ale 
Serenus kaum ein Drittheil des ſchmalen Ganges, der zu 
feinem Zimmer führte, dem Lärm emtgegemgetreten war, 
flog Alblna von der legten Stiege ihm entgegen, mit dem 
furzen Athem des gehetzten Rehs, ihr Ungfigefchrei aufge: 
ſchmolzen In ein ſterbeudes Gelreifh, mit dem fie vor 
Serenus nlebertürzte, die nadten Arme um feinen Leid 
ſchlang, und das marmormeiße Geſicht von gelöften, diten 
Haarflechten umſchlaͤngelt in den Schooß feines Kleides 
drüdte, als fürctete fie das Miedererbliden ber Gegen⸗ 
ftände, welche fie in folwe Furcht geworfen hatten. Der 
Yüngling Hatte Faum einen ſchnellen Blick auf die Geftalt 
der Geliebten gefentt, die im lockerſten Nachtgewande, 
ohne Tuch, mit eniblößtem Naten und unbefleideten Für 
hen dem Metter zuftog; er fonnte Kaum ein Wort bes 
Verſprechens, ber tröftenden, ftarfen Liebe ihr anrufen, 
kaum mit der Bewegung des fie umfchlingenden Urmes 
ihr thaͤtige, opfernde Hülfe verbeifen, fo mahmen die 
Verfolger der Licblihen fon feine ganze Nufmerkfamteit 
in Anfprud. 


„Hilf mir, Serenns!“ ſchrie Albina, als fle die 
ftarten Schritte hinter fih hörte. „Nur über meine Lelche 
zu dir! * entgegnete er mit gehobener Stimme, indem er 
mit einer leihten Wendung ſich halb vor dad Maͤdchen 
ſtelte, die mit deutlichen Zuden der Gliedmaßen und in 
ben Krampfe mabender Sinnlofigkiit ſich fefter um feine 
Glieder Hammerte. Jeht fanden die Feinde ihm gegen: 
über, Er erkannte den gelben, grimmigen Sigenmer, 
den Heidenpeter, bewaffnet mit dem Sartas und ein 
Windliht tragend; ihm folgten noch zwei ſchmuzlger⸗ 


SGeſellen, deren Etſter einen Aufttel (dwang, der Zweite 


einen verrofteten Karabiner in der Hand hielt, 


„Buräd]‘ rief Serenus, dad Piftol vorbaltend. Sur 
ruͤct, wer Luft zu leben hat, denn fo wahr ein Gott lebt, eis 
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nen Schritt vor, and ich brenne los! — Die-Kerle ſtan⸗ 
den mauerfeft, aber der Hinterſte legte fein Gewehr an. 
„Hahn in Ruh!“ kommandlrte ihm der Heldenpeter zu, 
indem er das kurze Flacerlicht hoch hielt gegen den uner— 
warteten Feind. Das it des Ballmaſſematten Liebling, 
von dem er gefhmoren, daß, wer ihm ein Haar krummte, 
ſolle des Teufels werden, che ber Morgen herauftaͤme. 
Alles Andere iſt heute für ung, nur der macht bie Aus⸗ 
nahme.“ —„ZJunger Herr,“ fuhr er fort, einen Saritt 
näher tretend und fein gelbes Angeſicht zu einer freundlich⸗ 
grinfenden Maske verzerrend, „Ihr hört, wie es ſteht. 
Der General hat Euch pardonnirt,' aber nun müßt iht 
und and nicht im Wege ſtehen, ſonſt geht der Pardon im) 
die Erbfen. Das Dirmel da müßt Ihr uns überlaffen ; 
es iſt das einzige Menfgentiud, das wir bis jet in dem 
verwänfgten Haufe auffpürten, alles iſt geflohen oder 
verftett, und wir muͤſſen einen Wegweifer ‚haben in ben 
langen Kreuzgaͤngen, fie muß bie Saläfel ausliefern, 
muß. und die Wege jelgen zu Koffer und Kiſte, zu Gelds 
und Silberſchreine, zu Uhr und Weißzeug.“ — Zuruick“ 
rief heftiger Screnus, als ber Helde die Hand ausſtreckte 
nah des Maͤdchens weißer Schulter. „Nun, nehme 
Ralfon an!’ fuhr der Raͤuber auf, und feine fchmalges 
fhlisten Augen funtelten flärter, Ihr werdet uns dreicn 
doch nicht Widerfpiel galten wollen mit der ſchmalen Bruft 
und den Yuppengliedmafen? Der da fol kein Leid ges 
ſchehen, und von der Kurzweil In nügtiger Zeit jtirbe fie 
weht. Laßt Sie los, in des Satand Mamen, oder ich 
achte des Hauptmanns Befebl Feines Pfeifenftield Werth 
mehr.” — Er bob den Sarras. über Albina’d Scheitel, 
da brannte Serenus fein Schlefgewehr los, bie Kugel 
fuhr wohlgezielt durch des Raubmbrders Stirn, uud warf, 
in roͤchelud rätwärts über. Der wilde Burfh Hinter 
dem Gefallenen ſchoß feinen Karabiner ab, fein Wiek 
ſchlug aber über Screnus hin Im die Thür, Hatte Furcht 
ihm die Hand unfiger gemadt, ober bad mit dem Hei⸗ 
denpeter zu Boden geſtuͤrzte Licht ihm das Ziel verruͤgt. 
Mit Gedankenſchnelle war in Serenus rechter Hand flatt 
des mwiggeworfenen Terzerold das weite geladene, und 
ebe er es noch gebraucht, fühteten die feigen Diebe 
fon zurät, polterten im Duntel die Stiegen hinab, und 
fein Schuß, der hluter ihnen drein faufet ‚ traf nur. das 
hölzerne Geländer. 
(Die Fortfegung fotgt) 
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Pfefferklorn erwähnt im feiner Chronik des Landes This 
tingen bei den Produften muter andern auch ded Weines. 
Er ſagt naͤmlich: „Es waͤchſt hier auch ein ziemlicher Wein. 
Mofler, Bacharacher, Steluweln oder Marien Milk iſt 
er zwar nicht, doch iſt er um Erfurt, Jena, Klingen, 
Tomna und Kreuzburg herum manchmal fo gut, daß er 
einem Königeberger (2) faft Trog bieten kann. Dannens 
bero noch neulichſt geſchehen, daß vornehme Etandesperfos 
nen in Ermangelung guten Otheln » und Franken-Weines, 
den Erfurtifchen getrunken, und ſowohl von folhem , als 
von anderm, tolle Köpfe befommen haben.” 

Freilih, gemigte zum Beweiſe der Güte eines eis 
ned, daß ih Jemand, und wäre ed auch eine hohe 
Standesperfon, einft darin betrunken habe, fo würde 
wohl ſchwerlich eine ſchlechte Sorte zu finden ſeyn. 





Unglaublich it es faſt, melde Frechheit oft die Frans 
gofen an den Tag legen, und die gröhften Unwahrbeiten, den 
aͤrgſten Unſinn mit breifter Stirn dem Leuten für Wahr: 
heit verfünden. So fagt 3. B. in der Chronigus in- 
discrete, welche erft vor wenigen Monaten zu Paris ers 
ſchlenen ift, ber Verfalfer, daß die Schaufpielerinnen, 
welde Napoleon von Paris nah Erfurt kommen laſſen, 
dort ein unglaublihes Geld erworben bätten, da bie 
Frauenzimmer überhaupt, matürlih alfo noch mehr bie 
huͤbſchen, in biefer Gegend duferit felten wären. (Die 
galanten, hätte der Herr wohl fagen folen.) Aber dies 
iſt noch miht genug. Es beißt dort weiter: ſaͤmmtliche 
Schaufpielerinnen wären fat als Minlondrinnen nah ber 
Mefibenz zurüfgelehrt, eine nur ausgenommen, welde 
fi einer Licbesintrigue wegen am Rhein aufgehalten habe, 
und dort dem Partelgdnger Schiller (Stil? — am 
Mhein 7), Im die Haͤnde gefallen fey. — Schlller fol ihr, 
ungeachtet er fie zu dem Audruf: Mein lleber Räuber! 
veranlaßt, über 600,000 Franfen abgenommen haben. 





gs And linge 
Der arabifhe Dichter Phatezdaki fagt von  meibllgen 
Diäteriunen fehr unfein : 
„Wenn, wie der Habn,- die Henne traht, 
„Werbe der Hals ihr umgedreht!“ 
(S. Porocd Anmerkungen über das arabiſche Gedicht 
Tograi,) gr. Haug. ö 
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Korrejpondbenz und Motizen. 
Das erſte Mufitfet an ber @lbe gu Mags 


beburg, den 2. 3. u. 4, Erptember 1825. 
(Bus Briefen) 

Es iR ſcon aus öffemtiıhen Blättern befannt, dak die 
Staͤdte: Magdedurg, Duedlinburg, Haıberflart, 
Norbbaufen, Winbersieden, Hatfe, de Bain- und 
BDerpft ſich vereinigt haben, aluıaorlih ein Muhtich..an bale 
ten, nnd daß diefe Gefle den Namen: „Munfıtfene am 


der ide,‘ führen folen. Bone feheiem  ehnigei bit ger 
maunten Städten die Sache rtwas- Ian im nebimen; allem bie 


Medrradit wird gewiß dem aeldiofienen Bunde treu beiden, 
Dos werblrgen ibre imiwoburupin mürbigen Runfiitunde 
Min der Aunffeite bar dieier Berein auch deu Ziec der 
Ußopirdärigfeit, indem der reine Ertrag von ben Aullubrum 
pen für die Armen beflimmt bleibt. Am do arößer ifb dag: 
Werdienh der Mannes, weiber der Grifter dieſer Rafle am 
der ide iR, mmd deren Verdieufle als Menidı, als Staats ⸗ 
Bürger und old Kunfifreund sm fcriverm ich mächt vermägi 
ZLeicht wir dir im id ben vortreffichen DD. Gut I 
Magdeburg erfennen, da ib ſchon bri Melegendert der frubern 
Magdeburger Muftirfie in den Jabrem 1321 w. 1822 feimer 
gaedacht babe. Bon Ibm munm glug auch bie Anordanug bed 
Dirsmalinen Deftes aus, und es warb folde# anf deu 2., 3. 
u. 4. Erpt. angrfegt, um bie Benenmwart Gr. Mojeflät des 
Königs und R. 8. B. HG: des Aronpringen, der Reomprinpeifie 
und mebrırer Prinzen des preußſchen Hanfes in Magdeburg 
dadurch 1m verberriihen. 

®won einiae Tape aunor fammelten Ab dir audwärtigen 
Künfter, und om 1. Sept. waren die Hauptproben, Üreir 
tags, den 2. Grptemder, Mbends 6 udre bemamıı die erfle 
wuffüdrung im dem ebrwärbigen, Impofant erteuchttten Deme; 
„Das verlorne Baradiek," meueb Drarorium von 
Briedrih Shweider, Tert von de Marcäf, wüurde 
geacben, Der geniale Komponift (Mapelmeifter in Dekan) bis 
rigirte feine Ehöpfuua rief, und ein #30 Inbloiduen flars 
Bes Geſang, und Draefler Perſonalt Maudb ibm zu Btbore 
Die Begruwart det allveredrten Kömiak, der Rönigl, Bamilie 
und anderer boden Perlonen, ald der Heriöge Cumb er. 
lond, Diedienburg ce. gear 3000 Bubörer, bie feemarı 
fine Urleuditung des Draefere, über weihem ſich vier belle 
ſtradleude Kreuze erboben und ein Eıhtmerr ansflrömten, bie 
boben wunderbaren Wolbungen und weiten Ratme des Demf, 
— Altes trag dazu bei, bie Spaumumg anf das Obchſte zu 
Acların und das Serz empfängtib zu madıen für die Hebre 
Kuuft und deren bimmtiidhe Spende, 

(Die Bortfeswng folgt) 





Aus Babenweller. (Fortfep.) 

Bedentt fih Jemand mach! Bafel oder dem Wieſenthale 
au pilaera, fo saubere er doch Ja mit, Breiburg anf einige 
Tage 1m befucden. Wer von dem Wusdrude: „neferameteh 
Land,” ſich noch feinen deutliben Begriff aebiider, der reife 
nad bein Breitgan (der mit Ana und Rebe mit dom P ım 
fhreiben wäre) unb er wirb ibn erhalten, Sier, zumal mm 
feine freumdtihe Saupifladt ber, bedarf die Erbe Peiner an« 
dern Erboinng, ale der des Winterihlafd. Ernten wechſeln 
mit Ernten, Brade keuat man nit, Diod Wechſelwirth⸗ 
ſchaft. 

m ie ein Garten iR das reisende Thal, im dem Greidurg 
flegt, anjufganen. Berge und Hügel fügen es gegen raude 
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Winde, . ud webren WE Ba ee ee 
dem erfriichenden Knftdien deu Bnaung.: Durdb die reichen Bes 
dreite, dir binmilgen Matten, licht de und fanft die Dtels 
fon, der mau 26 mide anmertt, wis toben fir zuweten der 
Bett idericreitet, und viele Babe uud Aucken, Bode Kiridhe 
bänme firsden idre breiten Bwrige über die Werreldefluren, 
buppelten Stegen verbellend, Iwar find idre Arkäte, Die 
Meinen. ich arzen Suhtirigen, mit antodeud, fie fr zu 
aenichen, aber doch dringen diefe Bäume anten Gewinn, weil 
ous den Alibeh' for lede Daussäliung für kignen Brebarf 
und jung Berlauf sinn Liqueur draus, Der als Bafllr und 
Exwarzwälder Kırfarwaßler fo beriümf ıf; Bui6 Echte brrauke 
anfinden, Didarfid elheh Zeiniungdkie, aa End ne 
Zaufbung mt dem wirterneicbobenen Breiburaee wit des Anf. 
bebens wertd, — Betriebiame Kanflente und Aubeifanten Des 
mneten die vwirlen Marcn Grwälrr sie ihren Mannfafiuren hub 
Mitvien ;, Hrerden werden am ‚dem Wera; Das Üvpiae Gedelben 
it zum Torst Zolge der Abafferungen, Deitre Gärten, Beine 
und: Ohftunpfäniunne, 'imter! denen die Halten Nufbänne 
fie mn maternemn ou, Fee tie au den Berpefböben 
biusnf, wo die weiter unten nupermiidt yorfommenden Korfk- 
baume dat Held bedanpten.  Banz Fade if Feikin’ eine Aunpe 
odır, Daide, Wurtenbäufer, Abimerbittien umb Kapelle Bilden 
balb verfledt aus dem arümen WBlattermeere bervor, ober sein 
sen Hi ofen dem Birk; der botie Kaiferhubl raat vor allem 
empor; wmuter dem Bcrlofberge und jeinen-EBeingärten. rudt 
die Grade mit Ihrem berriihen Münfter, Eine füdue Stabt 
if Breibtira) ihr sm nennen, Aber and Feine nufreummıie, 
adereu tegt Mar Leden um Molmfland, Die) Leute febew fo 
idyartfinnig amf, daß man and einem der letiarn Generotien 
Die Erfiubhna ders Yulerrd jurrautn vurft?, worum miait wor 
dieſen tröbliden Menſchen zu vermuben wärr, fie würden edrr 
auf Erfkusungen vedadır ſehyu, die das Erben verfhönten,, ots 
anf foldie, die e# Ierhörten, Auf den Mrütfler find die Orei« 
burger recht cigeuttich fols; „dir ganze Diane; rede fi, mit 
Liebe mu Ebrerbietung erbeben fie das Muse, wenn fie den 
Gremden jurehtweifen: mad mnferm Münfter, und Daf uhfer 
Kart betomen; fo ein Grit seiner Berrtichfeit Mrabie und 
fiehe auch über fie aus, memen fie wohl bei ſſch. — Aber 
wer möchte üben dielen Stolj verargem, wahrlih, der Mäns 
Tier dedaubtet umrer den Rırden im attdentfhen Eryi sinem 
fedr bedeutenden Rang, Schon das zeichnet ihn aus, bafi er, 
unweſentliche Wuspierungen am ber Qangfcite der Arche von 
Außen abgerechnet (mweide Geite iderhaupt etwas Irer in), 
der eimjia fertia arweordene, au di dem Turm nad Tebens 
tburmdren, ım Deutſchlaud if, Kirde und Tharm rürfen fi 
eben dem viel atebera im Strafbarg ſeden Laflen., Der 
Iburm, mie fo red mit Bierarden und Bildmwerlen aeihminde, 
nicht fo dech und im weniger fi ſtets verlüngensen ipfägrte, it 
von den fönften, reiuflen, rearigerehteflen Brrbäftniien; 
fune Spige in terfflih gearbeiteteu Schnbrteta ganı Zurdbre« 
Den, aaıız bett von innen, fo bak nur bardı Metlern »ie 
Errinbaner, die fie Jadriıb ga beiteigen baden, bis suun Kuopi 
nelamarı fünnen. Um den Auh.der Fünftih imönen Epike, 
die cıver Spite ım andern Ginue aus ®tein ntierfiar iu Ders 
nleihen ware, wenn man Babe mit am erwag Kleinlicheg 
Dachte, uud der Etui im der darchbrechenen Krbeit am Thnrme 
ron der Jiertidkeit febr arobartıa wäre, fübre ein Umganı mıle 
Brufliepdue, weiter unten wieder einer, md rim deitter 1a 
das ganje Kırdendad. Die ſchöne Ausſſcht auf Die ladıende 
Evene, uud idre Bergesfetten und Hügelreiben, wi gefedun, 
aber nie befhricben fen, 

(Die Bortfehung folgt.) 
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Almanadhsliteratur 


Hr Urania (Reipzig bei Brochaus) tritt diesmal 
wleder anf efne würdige Art in dem Kreis Ihrer fo zahl⸗ 
reichen Brüder umd Schweſterne, dem fie bietet nur Ges 
biegened, was fi durchaus über ben Kreid des Mittels 
mäßigen oder Gemelnen erhebt, ja fie hat einen Edelſteln 
aufzumeifen, dergleihen wohl felten bie Literatur unſerer 


Seit fi rühmen darf, wir meinen die Novelle von 


Ludwig Tieck, Dichterleben Hberfhrleben, worin 
und der geiftreiche Verfaffer mit Meifterhand ein Bild des 
echten Dichtergeifted im Gegenſatze der Abweldungen von 
der Bahn, die bier allein zur Volendnng führen Kann, 
aufitente. Er verſetzt uns In die Zeit Shakfpeare’s, und 
fäßt diefen felbft ald Nepräfentanten bes wahren Dichters 
lebens auftreten, Indem er uns in ber Perfon anderer 
nicht unberuͤhmter Dichter jener Zelt anſchaulich macht, 
daß auch das glaͤnzendſte Talent, fobald es einfeitig wirkt, 
fein Wert erzeugen könne, welches die Spuren eigentlider 
Dichterweihe an ſich trage. Wie überzeugend gebt aus 
ber berrlihen Darftelung, die auch, was die Kunft der 
- Behandlung anbetrifft, wahrhaft meifterhaft zu nennen 
Mt, bervor, daß ein großer Dichter auch eim großer 
\ Menfe ſeyn muͤſe! Zu winfhen wäre vieleiht, daß 
* milde und kraͤſtige, einfache und glaͤnzende, klare und 
efſinnige, anmuthige und erbabene Dichterheros öfter 
auftraͤte — alein fo oft Ihn ber Verf. auftreten laͤßt, ges 
winnt er das Herz und erhebt den Geiſt. Mir bedauern, 
* und der Raum nicht geſtattet, alle Vorzüge dieſer 


Novelle zu entwickeln. Das Trauerſplel, der Paria, 
von Mid. Beer, ift zu bekannt, ald daß bier eine 
Kritik deſſelben an Ihrer Etelle wäre. Es iſt ein Stär, 
wie ed ber Zeltgeſchmac verlangt, Die Malergefhichte 
von Joh. Shopenbauer, Anton Goloris ber 
Klempner, bat viel Achnlichkeit mit der befanntern 
des Autntin Meftis, bie neuerlih auch auf bie 
Bühne gebtacht worden, allein fie iſt vorzüglich gut ers 
zählt; und fehr amziehend an ſich felbit. — Die Erzähs 
lung von L. Arufe, der glädlihe Tag, gebört 
in das Gebiet des Abenteuerlichen, GeheimnißvoTen, 
Sõ auerlichen, it etwas verworren In ihrem Zufammens- 
bange, aber niht arm an intereffanten Situatlonen. — 
Männertreue, oder fo find fie Ale, von Wilh, 
Blumenhagen, empfiehlt fich dur frifhe Lebendige 
keit der Daritelung, wäre oud ber Stoff eben nicht neu 
zu nennen. Das Talent des Verf., dle Lotalitäten 
gluͤclich zu bemiten, was on van ber Velde erins 
nert, zeigt fih auch hier ſeht vortbellhaft; der Kampf 
mit den Flibuflern, wo Mergan fällt, it ſehr wirkſam 
bargeftent. — Die Gedichte befteben aus einem Friids 
Iingstranze im Plauifhen Grunde 1824, von 
MWildelm Müller, in dem jede einzelne Blume füße 
Düfte haucht; dann Im einer einfach aber rührend behan— 
beiten ſowaͤbiſchen Sage in vier Nomanzen, von Gnftav 
Schwab, der Mörringer überſchrieben, und in 
fünf Sonetten, vom Grafen von Kalkreuth. 
— Drei brav gearbeitete Kupfer gebören zu dem Inhalte 
biefes Jahrganges, und das Titeltupfer iſt ein Portrait 
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von Jean Paul Richter, welches mit vieler Mehns 
lichkeit den Ausdruck biefes ausgezeichneten Geiſtes treffend. 
wiedergibt, 
Der Ausgeſtoßene. 
Don Wilhelm Blumenbagen 
(Fortfegung.) 

Wie es melſtens bei folden ſchwankenden Naturen ges 
ſchleht, die Gefahr hatte in Serenus völlig jene Beſon⸗ 
nenbeit erwett, die man fo oft an Eiſenherzen und Hel⸗ 
den anjtaunt, Nicht achtend des rödelnden Peters und 
ſtines am Boden fladernden Windlichtes riß er die Ger 
liebte doch herauf an feine Bruft, und heiſchte ihr Muth 
und Standhaftigkeit zu, die bier allein Hülfe- zu geben 
vermochten. Mlbina erbolte fih; mit der doppelten Ins 

runſt der Liebe und der Dankbarkeit, nicht achtend bie 
Nachtſtunde und dem lodern Anzug, marf fie die Arme 
um feinen Naden, fobald ſie die MWerfolger unſchaͤdlich 
ſah. Engel, mir vom Himmel geſendet,“ rief fir, 
„tette mich ganz, rette mich bir, rette uns beide aus 
diefer Ungluͤeenacht. Mag kommen, welch ein Morgen 
wid, bein bin ih dann, bein, umd wenn elne ganze 
Welt nein rief" — „Mir nach!“ rief ber Züngling, 
indem er einen Kuß anf ihre Stirn prefte. „Um folden 
Preis It Tod und Hölle Fein Gefpenft mehr!" — Er 
trug fie ſchleunigſt in feln Bimmer, und verriegelte die 
Thuͤr ſeſt von Innen, dann zog er dad Mädchen durch feine 
Kammer zu einer Sintertreppe , die ſchnecenformig in eis 
nen der pfefferbüchfen-dhnlihen gothifchen Thuͤrmchen bins 
abführte, welche das alte Schloß mit dem neuern Ge: 
bäude durch Meine Galerien verbanden, Als fie auf der 
runden Treppe itanden, blied er die Lampe aud, und mehr 
von ihm getragen, als felbit die Stufen berährend, ges 
langte Albina hinunter, wo ein enged Spiepförtdhen auf 
einen Mittelbof des Schloſſes ftich, Im welchem noch die 
ganze Stille der Nacht berrfäte. 

Wohin aber jegt? bdası war bie böfe Frage. Mo 
fand ſich ein Ausweg zur Flucht, oder, wenn diefe ums 
möglih, wo ein fiheres Verfed? — Gerenus erſter 
Gedanke traf das große Burgthor. MWiellelcht waren bie 
"Räuber dort eingebroden, und während der Durhfuchung 
des Schloſſes fand ſich ihr Eingang umndefegt und in Raub⸗ 
Inft verlafen. Er führte das Fräulein, das zitternd und 
ftumm ihm mafdhinengleih folgte, gegen den Gang, der 
von dem innern zum dubern Hofe leitete. Aber wild er: 


neuert erfhol Ihnen von da dad Geheul ber Bande ent 
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gegen, eine Menge Lichter Teuchteten, und rund um bie 
achtecig⸗ Mauer knallte jegt elu Luſtſeuer einzelner Flin⸗ 
tenſchuͤſſe, und verkündete, daß die Raͤuber es micht auf 
einen fillen verftedten Einbruch, fondern, wie es fhon 
mehr gefhehen, auf einen offenen, durch Laͤrm ſchrecken⸗ 
ben Sturm obgefehen hatten, und, Indem fie bie Erobe⸗ 
zung mit einem Kreife von Schützen umſtellt bielten, im 
Furcht jede Dorffchaft zuruchuſchrecken beabſichtigten. 
Flucht blieb darum gänzlih unmöglih, nur ein Solupf⸗ 
wintel für bie Geliebte bot Hoffnung, und der Eturm, 
ber jetzt durch die Macht fuhr, und mit heraufgejagten 
Wolken alle Sterne verlöfhte, machte für die Leichtes 
tleldete die ſchuellſte Hülfe möthig, und prefte des Mans 
nes Sperz moch mehr in Augſt zufammen, Da ſchlug feine 
Hand von ungefähr an feine Rocktaſche, und er fühlte dem 
ſchweren Shlüßel des Wethaufes noch darin, den ihm 
der Pfoͤrtner eingeliefert. Sein Entfepluß befam ſchnelle 
Meife, von feinen Armen umſchlungen wurde das zagende 
Fräulein bald aus dem Bereiche des Laͤrmens der entgegens 
gefegten Fronte des ‚alten Scloſſes zugeführt; . trop der 
Duntelpelt ſchloß der, Schlüfel, die Kapelle nahm fie auf, 
bie Eienftägel fielen ſchirmend Hinter ihnen zu, und das 
sugedrüdte Schloß trennte fie von der Menfhenbrut, bie 
heute dieſet Gegend Here geworden. Im tiefer Finfters 
niß ftanden fie jegt, die noch graulicher wurde durch die 
Idee der Umgebung, in der fie nicht einmal den bequemen 
Muheſitz zu ſuchen vermochten, ohne Gefahr zu leiden zwi 
ſchen dem Bauholze, dem eingerifenen Wänden und den 
offenen Gruͤſten. Da balfen bie Feinde ſelbſt; Facel 
glanz erhelte auch diefen Raum des Schloſſes draußen, 
und ſtrahlte wie Mondliht durch die bemalten Kirchen⸗ 
fenfter. Serenus forſchte ſogleich nad dem Mufgange in 
das alte Schloß, durch dem er feine Mutter gefunden, 
aber mit ſtarken Querſtangen hatte der Pförtner die Ihür 
dahin übermagelt; da ſah er die Famillengruft offen, bie 
vor dem Altare weitgähnend Ihre Fallthür aufgethan, und 
die er gefänbert, gelüfter und ſicherer wußte, als irgend 
einen andern leicht zu entdeckenden Schlupfwinkel der Kapele, 
wo bie bekannte Luſt des Geſtadels nad Kirhengute wahr: 
ſcheinlich keine lange Zufſucht zuließ. 

„Wie it Ihnen, Albina?“ fragte er. „Werden 
Sie mir folgen dreit und Mark, wohln ih Sie auch 
leitet" — „Du!“ rief bas Mädchen mit fieberhafter 
Seftigtelt. „Du vom heut am bis zum Kobestage!, D, 
das Herz ſptach es ling. Führe mid! Ich werde fol« 
gen auch in dad Sargbeit und zum Codeutanze.“ — 
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„Das gerade nicht, du liche Seele!“ amtwortete ber Juͤng -· 


ling, durch ihre Traullchkelt erflartt, „Doch unter die 
Erde und zu den Todten milfen wir freilich.“ — 
(Die Fortſehung folgt.) 


Der Grand von Ratur. 


Die fon alternde Witwe eines fpanifchen Grand der 
erften Claſſe verliebte ih Im einen jungen, ſehr fhönen 
Dann von geringem Adel, ber zu ‚ihrer Dienerſchaft ges 
hörte, umd bot ihm ihre Hand und die glänzenden Titel 
und Güter, welche damit verbunden waren, an. Der 
junge Mann war wie aus. den Wollen gefallen, trante 
feinen eignen Ohren und Augen nicht, und erwieberte der 
boden Donna, daß es ihr biemit unmöglich ein Croft fepn 
Einne, da ihm weder durch feine Geburt, noch durch 
feine anderweitigen Werbienfte ein fo hober Rang angewle ⸗ 
fen würde, fie felbft nothwendigerweiſe fih zur Fabel und 
gum Gelächter der ganzen Welt machen müßte, die Vor⸗ 
würfe und den Zorn Ihrer Familie, fo wie bie Verachtung 
des ganzen. Wdeld auf fi ziehen, und am Ende gar für 
eine Dame, ber ed an Meberlegung und Mäfigung fehle, 
gebalten werben wuͤrde. Ulle biefe Vorſtellungen machten 
aber auf ein Herz, deſſen ſich nun einmal die ſuͤßeſte ber 
Leldenſchaften bemädtigt hatte, auch nicht den mindeiten 
Eindruck. — Vorerft ſchwieg fie zwar, lieh aber zweien 
ihrer Practrofe bie Nafenlöcher aufſchligen und fuhr 
dann fo Öffentlich durch bie Hanptfiraßen ber Stadt. Wins 
fangs blieben ale Menſchen ftchen, ſtutzten, zelgten mit 
Fingern, ziſchten und lachten; mach einigen Tagen aber 
ſah Niemand mehr danach bin und verlor weiter kein 
Woͤrtchen darüber. — Nun fagte die Donna zu Ihrem 
Lieblinge, der ſich noch immer nicht hatte entfchließen koͤn⸗ 
nen, Ihren Wänfhen und Anträgen entgegen zu fommen; 
„So lernt doch aus dieſer Geſchichte mit den Pferden, 
mas mir zu befürdten und was wir zu hoffen haben, ats 
fangs zwar einiges Gerede, dann aber läßt und jeber in 
Rude, und wir geniehen unſeres Gluͤces ohne weitere 
Stoͤrung. — Das leuchtete dem jungen, ſchüchternen 
Manne ein, und — bie Vermaͤhlung wurde vollzogen. — 
Wie die Donna ed vorausgefagt , fo traf alles buchſtaͤbllich 
ein. Anfangs gemaltiged Gerede, bann allgemeines Schweis 
gen; befonders da Kalfer Karl einen Befuh in feinem 
ſpaniſchen Koͤnlgreiche abitattete, und dirfe neuere, glaͤn⸗ 
zendere Erfheinung jede andere, alſo and jene etwas 
ſeltſame Heitrath, in Dunkel und Vergeſſenheit ftelte. 
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US num Karl im Madrid angekommen war, nüd die 
Grande des Koͤnigreichs Ihm ‚ben Hof machten, erſchitu 
unter felbigen auch ber neue Grand, trat jedoch beſchel⸗ 
den zurü und magte ed nicht, mie bie übrigen Grands 
thaten, ben Hut im des Kaiferd Gegenwart aufzuſetzen. 
Karl bemerkte das und fragte einen ber Ihm nähftftehenden 
Grande: „mer der junge, ſchoͤne, beſcheldene Mann de 
ſey?7“ Der Grand erzählte dem Kaifer die ganze Ges 
(dichte, und biefer befahl darauf dem fhönen, hoben, 
ſchlanken Yınglinge, fi gleichfale zu bedecen, Indem er 
laͤhdelnd Hinzufügte: „Ihr andern habt ben Titel Grand 
vom Glüd; diefer hier aber bat ihn von der Mutter 
Natur erhalten.” (Les actions heroiques etc.) 

C. N. 


gsÄndb ling ee 
In Zeiller. Itin, magnae Britanniae fieht S. 216. 
wörtlich ; 
„In der Stadt Dürbeim, außer der bifhöflihen Kir: ⸗ 
ne, firads bei der Thür, lieget einer, Namens Pas 
„dulet, fo einen Handſchuh gehabt haben fole, im 
„welchen, wenn er griffen, fo viel Gelbe, als er bes 
„doͤrfft, herausgezogen, davon er bie Kirche habe 
„bauen laſſen. Er ſey auf dem Grab mit feinem 
„Handſchuh im der linken Hand, und feinem Geiſt 
Awiſchen den Zäuften, zu ſehen.“ , 


Nah Cranz in Wandal. L. III. deErermodo, 
Episcopo Ratzenburgensi „hatte diefer Bifhof vor gros 
Fer Andacht nicht behalten, wohin er feine Handſchuhe 
geleget. Da fepen fie bernah im der Luft ohne 
einige Hälfe bangend gefunden worden.’ 


aAls der befannte Prinz Soubife von feinem König 
eine freie Wohnung in der R. Ecole militaire angewiefen 
befam , erfchlen das Eplgramm ; 
Soubiſe, denke Hug an deinen Hausverkauf! 
Dein lügrer König nimmt dich in die Kriegsfchul’ auf. 


Zn einem alten Stammbuche fand ic folgendes Unas 
gramm eines Patrioten; 
Mir finden, was Tertscher, wohl dir ldft, 
Wenn wir dich verfegen, du bit — recht rest. 
gr. Haug. 
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Korrefponden; und Motizen. 
Aus Stuttgart, den 27. Septbr. 


Bas Gräutein Eanzi, weide fid auf ibrer Kunftreiſe 


bie einfache ttaliſche Giugmethode, ſonder modiſche Bierereien, 
ganj aneıgnete, uud und in manden Ibdurn Mbenden dem 
berriipfien Benni gewäorte, im ibren verſchiedenen Rotten 
leiſtete, breit ihrem gewöhnlichen Aorreirondenten überlafien. 
Aber ich freue mid, ju Berbreitung ihres Lobes durch mite 
folgenden Nachruf am die Helde Sängerin mirfen zu füns 
nen, der, im Scherz' und aus dem Gtegreife verfaßt, deas 
no nur WBahrbrit meldet. 

Ich finge die Sängerin Eansti, 

Belanfht und geprirfen von Dans. 

Mir ſctiut idrmn Hohes befand Bir) 

Mit Eatalani verwandt Gier. 

od aber Weit if befanut Sie, 

Die Eriller und Schubrket nenut Tand Giez 

(Und näpmen aud überdaud fir) 

Doch Geſchmack und Wodllaut verband Gier, 

Die Metbode, zu rüdren, fand ie, 

Die Lieder der Himmliihen adat Bir, 

Ja, Schönes und Brobes empfand Gier, 

Nie Eritteit Neid, ber Popanı, Sie, 

Don tadelt ein Hirkefanı Gir, 

Und ein Dildungaslofer Pedanı Gier, 

So lacht wohl des Ann rflanıs Eir, 

Siurck verdiente, wie Meeresfand, Sie. 

Grod led" In des Rubmes Glan Eile, 

Brod wall’ om Thaliens Hans Sit, 

Sa, frob bei der Horen Tanı Sie! 

Deu ihmüd’ auch eru Lorberkranz Sie. 

D fröne, du Buterland, Sie! 

Ach, nur gu früde verfchmwand Giel 

ir bebielten gerne Sie ganı bie, 

Die liebliche Sängerin Cant! 





Das erſte Muflifer an ber Elbe gu Mags 


beburs. (Fortfepung.) 

Dir Eoli waren befeht: TFT) Partie der Eva (Eopran)t 
Dem, Beten Dermer, erſte Sängerin der Dper zu Brauns 
ſchweia; fhhöm und tiedlidh, wie — die Eva im Parabiefe dar⸗ 
gefteüt werden mußte, Iht zur Geite Rand: Hr. Friedrich 
Webrfiedrt, Reaıffeur und erſter Ballit derfeiben Oper, in 
der (Bafır) Vartır des Adam, Beide fangen, nah gewohnter 
Weiſe, fo vortreffiidh, das man fi die Belegung dieſer Pas 
radıeied: Perfoneun gar nicht anders benfen fonnte, 3) Die 
Partie des Enael Babriel (Sopran) datte Drm. Seebad aus 
Magdeburg übernommen, und zwar erfi den Zag auvor, ba 
eine andere Dilettantin, Dad. €, welder diefe Partie juner 
tdeilt worden war, durb einen Toderfan im der Bamilie piögr 
Ki verhindert wurde, anfjutreten. Dem. ©. fang deflen kinges 
achtet febr brav umd mit allgemeiner Bewunderung. 4) Yars 
tie des Engel Uriel (Mid): Braun Hofrättin Mürlter aus 
Dekan, eine eden fo Liebengwürbige ald anfprunsiofe Dilet⸗ 
tantin. Bu bedauern war, daß ber Dichter dieſen Erjengel 
nur im Aufange und am ®nde auftreten täßt. Dafür batte 
ober auch der Kompomiſt ihm, beſonders im dem letzten Kinars 
tett, fo aefübloole Melodien zugetbeilt, und es warden biefe 
fo fü und mit wunbefrhreiblichem Bauber vorgetragen, baß 
man feibt in Berſuchnng geratben fonute, gegen bie Übrigen 
Engel ungereht au ſehu. Denn au 5) der Erzengel Das 
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phase (Tenor) war durch Herrn Bucbäudler Heiurihihe 
fen aus Mübldanfen ansgefuht befegt, und dieſe übrigend 
febr undanfdare Partie wurde ganı fo wiedergegeben, wıe 
der Romponit fe fi arbadıt datte. Hru. H's fonore und 
dochtt angenehme Etimme tönte alein fräftig genug durch 
die Hode Airche, imdem bie Übrigen Grimmen, wride feiurds 
wege ſchwach zu nennen waren, mehr oder weniger in ber 
Entfernung verbalten, 6) Partie des Michaet (Baby): Herr 
Dberlebrer Bappic aus Durblinburg. fo arauitfeſt und fiber, 
wie et biefem Erzengel, als Eorippäns ter bimmliinen Heer⸗ 
ſchaaren, greriemt; doc deſenders ſchwach für pas Lofale, 

Die Husführung gelang im Banıen gut. Din und wies 
der film Irrungen vor; doc find ſelche wohl nur vom mes 
migen Sachverſtändigen bemerft worden, Much bätten einige 
ganz vermirben werben fünnen, wenn jur Etübe dei Bolos 
Gelanges en Gortepiane mirffem grwrien wäre. Mus mir 
ganz unbefannten, aber auch unbegreiflihen, Gründen fedite 
biefeh, (Die Gorrfeg, fotgt) 





Aus Babenmweller, (Fortfen.) 

Ein giemtih wabriheintihrs Werlicht, das dad Wert 
wicht widerlegt, lañt won Erwin vou Steindach auch diefen 
Zourm erbauen, Der Münfer in Freiburg wurde übrigens 
wieih vom Wnbegiun eben fo in Ehren gebatten, wie ber im 
Erraßburg, ein Fonds aufgeworfen zu feiner Erbaltung, und 
ein fogeuannter Hüttenberr beftalit, den es oblag, für Befs 
ferung des Baues. in forgen, und baranf zu fchen, daß tıflım 
Erbaltung auf die rechte Werſe geſchäde. Einer ber letzten 
Hittenberren (denn die Einridtung erbielt ſich vis jent) ver. 
machte in feinem letzten Willen eine fchr aufehntiche Eonmme 
dem Münfter, unter ber Bedingung, daß Das Geid binuen 
einer beflimmten Zeit verbaut ſeyn müle, und nad feflate 
fegtem Pram im Augemeinen. Erin Berfpiel fand Nabadıner, 
und no jest hört man migpt auf, Die Kirche zu deſcheuten 
und zu verſchenueru. 

Das Hauptportal bes Münfters unter dem Thurme wird 
von einer weiten Borbale, bie an Werkeltagen mit einem 
niebern @itter gefperrt if, gewiflermafhen dem Beſchauer ver 
ſtedt, aber die Hatte feibfl iR rin fo würdiger Eingang im eim 
Heiligtum, dab der Fleine Uebeiftand mit bemerft wird. 
Die küpne und bebre Wölbung der Halle iR arwiteftoniih gt: 
fomüdt, aber niht Äberladen, Bu Beiden Seiten find Gtein« 
bäufe, darüber dalb erlufmene Wantdgemälde, und auf Zrags 
fleinen Gtandbilder, der Legende und der chriftiiyen Auegerie 
sugehörend, Die Eiugangtbür Dat am umb neben fich Wilde 
werke von ganı und bald erbabener Arbeit, die biblıfhe Ge⸗ 
ſchichten verfinntihen, Das Iumere eröffner ib, gleich der 
erſte Audlick reißt bin, ein wahrer Tempei der Mndact, zwei 
Diesben doder, fhlanfer Säuten tragen das ungebenre Bes 
wölbe, das fi binten im Ebor zu rınem Pom veripeftinifch 
verjüngt. Und wie berriich, wie weile if die Belendhtung bes 
reset, Mlingrobe Beligfeit gieme ſich mit für einen alte 
deutſchen Münfter, die Empfindung, die er erregen, der Tor 
taluEındrud, deu er manen fol, ift Gebnfudt nach dem 
Höwfen, die Schauer des Beheimnifvehen und Berligen, der 
Ban fol auffordern zur Sammluug, jur @infebr in fh, zur 
demütbig Findlihen, brünfigen Audacht, und fol ‚Die. Ueber⸗ 
sengung befräftinen, dab im Eudtichen das Ewige bereits zu 
abuen, und dadıırd auch jenes zu adeln fra; mir foiden 
Deren verträat ſich fein unrubig jerfpaltenes, Fan Ueberſchwang 
von Lit; ober eden fo wenig düſteres Dunkel; dies bemmt 
die freudige Zuverſicht gu Wott, als einem Tiebenden Vater, 

(Die Borsfegung folgt.) 


— — — —— ——— ————— 


Berleger: Leopold Boß, 


Nedacttur: Methuſ. Müller, 
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Sonnabend 





Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenbagen. 
(Fortfegung.) 


Sorglam leitete Serenus die Gelichte jeht hinunter anf 
den fhmalen Stelnſtufen in das Gewölbe, führte fie zu 
einem breiten Eteine, der nicht weit vom einem Luftloche 
- bes Gewölbes ſich befand, ellte dann zurüd, über ſich 
und binter fih die ſchweren Fallthuͤren des Eingangs zu 
ſchließen, und ſich wieder zu der Thenerm tappemd, derem 
Stimme ihm den Weg zeigen mußte, umfing er ‚die Fro⸗ 
ftige nun mit feinen warmen Armen, verbälte fie mit 
feinem Oberrock, ummand ihren Kopf mit feinem Hals 
tuche, Teste, Indem er fib vor fie bin auf dem Boden 
feste, ihre nacten Füßchen in felnen Schooß, mit den 
Sinden und feinen Knicen bie ſeidenweichen Glieder vor 
ber Nactluft bewahrend, und mit ber‘ Ueberrebung heis 
heiter Liebe Beruhigung und WUnsdaner in das zagende 
Gemüth predigend. Mit ber Lehrenden Wärme fchien 
Friede zurüt zu fommen in ben fchuldfreien Buſen ber 
Holden. Die file Finſterniß, welche um fie weilte, ließ 
das wohlthuende Gefühl der Sicherheit bei ihr ein, und 
"vertraulich fih an den Mann ſchmiegend, der mit ihr ger 
ſchleden vom ber ganzen Welt jegt ihre ganze Welt and: 
machte, erzaͤhlte fie num erjt die kurze Geſchichte ihres 
Schreckens, und wie fie zu Serenus Zimmer gelommen. 
Auch fie hatten die Schuͤſſe erweckt aus dem eriten, ſüßen 
Schlummer, und da ihre Fenſter nad. dem vorberm Hoſe 


binansgingen, und fie diefen von Fackellicht erleuchtet ſah, 





elegante Melk, 


den 15. Öftober 1825, 





fo hielt fie die Schuͤſſe für Nothzeichen vom ben Dienern 
gegeben, glaubte Feuerdtoth in der Burg; und eilte aus 


ihrem Zimmerden, zu rufen und nach denn Oheim zu 


fragen. Da fab fie binab Im das Unterhaus, fab mehr 
tere fremde, ſchreckliche Geſtalten, fab durch ihren Angſt⸗ 
ruf fi verratben, entdedt, verfolgt die Gänge entlang, 
die Treppen binanf, bis Serenus Erſchelnung, zu deifen 
Gemach fie imftinttartig geflobem, ihr die von Gott fo 
brünftig erfiehte SHülfe brachte. — 

„D Himmel!" ſchloß fie. „Was wire geworben 
aus mir ohne did? Und was wird werden aus dem als 
ten, Eranten Manne7“ — „Soll ib bin?" fragte Ses 
renus mit-elner Bewegung zum Anfftehen. „Soll ih fors 
ſchen und helfen, wo ih kann? Du bift hier geſichert; 
meine Thatloſigkelt aber dunkt mir Zeigheit, und muß 
mir fpäter bei dem Lenten ſchaden, mie jegt bei dir!’ — 
„Nein, nein! du mußt bleiben!‘ rief Albina. „Ich 
verginge ja bier allein vor innerm Schreden. Und was 
wollte bu draußen?’ fuhr fie ſchmeichelnd fort, ihn 
fett In ihre runden Arme umd gegen den wogenden Bus 
fen preſſend. „Was koͤnnteſt du gegen ble vielen Bewaffs 
neten, gegen die Mordſüchtigen7 MRaͤuber find es, Die: 
besbanden and den Gebirgen, wodon der Gerichtäherr 
heute Abend erzählte, wie: man ſchon überall ihnen nach⸗ 
fpürt und fie verfolgt. Kann ber Ohm mit den drei 
rüftigen Männern fie nicht abfhlagen, fo mürde deine 
junge Kraft diefen Abgrbärteten auch nimmer wideriteben, 
bie feine Schonung kennen und kein Geſetz adten, Gott 
wird helfen! Gott ift ja der Schirm aller Guten.” — 
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„Aber Gott iſt auch der zuͤchtigende Herr Zebaoth aller 
Eünder, und feine firafende Hand findet den Bölen, mo: 
In er fid auch Mühen möchte,” Hel Serenus ernſt In des 
Maͤdchens Rede. Sein Blut war aufgeregt worden durch 
die engen Umhalſungen des lieblichen, w.iblihen Geſchoͤpfs; 
in feiner Phantafle waren durch ihre legten Reden bie Bege— 
benheiten diefer jüngiten Tage aufgefrift, und es drängte 
ibn, das Vertrauen Ihrer Unſchuld zu vergelten mit gleicher 
Dffenbeit , und im diefer beißen Angſtſtunde, bie fo nie 
wieder kam, fie auf ewis fi zu gewinnen, oder ewig 
von ihr geſchleden zu werden. „Wie meineft du das fo 
ern?" fragte das Maͤdchen. „Ih bin gut, wirklich 
gut, umd bete fromm jeden Abend vor dem Einſchlafen. 
Und bu bit doch auch Fein fündhafter Menfh, denn dein 
Auge it fo klat und frei, wie ed der Sünder nicht haben 
konn. Warum folten wir denn Gottes Nahe in biefer 
Stunde fürdten muͤſen?“ — „Nicht wir,’ entgegnete 
Sereuus, „nicht ich, nicht dur, himmliſcher Engel, du 
Kindergemüth ohne Fleten und Wurmftih | Aber Andere, 
bie und nahe flanden, die und niht fremd find, haben 
Gottes Zornwetter berabgezogen auf diefed Hans, und wie 
Gute und Voͤſe in Feuersnoth und Waſſerfluth muſſen wir 
vieleiht mit untergehen im Geriht des Himmels.’ — 
„O, wie du mic aͤngſtigeſt!“ ſeufzte Albin, „Wenn 
du mir fo innig zugethan waͤreſt, wie ih dir bin, bu 
quaͤlteſt mich nicht mit folhen Raͤthſelſpruͤchen.“ — „Höre, 
fprab Serenus feierlich da, und nahm ihre beiden Hände, 
und drüdte fie feit gegem feine ſtürmende Brut: Höre 
Albina! dicfe Minute entſcheidet über mein Leben und 
meine Seligkelt! biefe Minnte trennt und bindet und 
ewig. Höre achtſam und rihte. Deines Ohms Verbre— 
den, o mehr ald Meuchelmord und Straßenrand ! — haben 
diefe Gewitter über fein und dein und mein Haupt zuſam⸗ 
mengezogen. Es find nicht Mäuber allein, die in biefer 
Naht über Ihn bereinbraden; es find bie Näcer feiner 
gräßlihen Schuld; ich keune diefe Männer, ich kenne ihren 
Anführer, er it — mein Vater!“ — 

Mit einem Zetergefchrei, und als hätte fie ber elel: 
trifhe Krampffiſch berührt, fprang Albina von feinem 
Schooße in die Höhe, ſchwang fih auf ben breiten Etein, 
nad klammerte ihre Händen um die Gifenitangen ber 
runden Oeffnung, durch die ihnen Luft zuftrömte. „Dein 
Bater?” ftammelte fie bebend, „Und du muftelt um 


die abſcheullche That? dm rirfeft fie herein? du öffneteft 
ihnen das Thor?" — „Albina!“ feufjte Serenns mit 
dem Tone des tiefſten Vorwurfs und ber bitterfien Bes 
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fünmernid. Das iſt dein Glaube an mich?“ — Nur 
einen Augenblick bedurfte das Fräulein zur Beſinnung, 
dann lich fie rafch die Eifenftdbe fahren, und fprang herab 
und warf ſich an feinen Hals. „O vergib!“ jammerte 
fie. „Die Schtecken dieſer Naht haben mib um Sinne 
und Werftand gebracht. Du tüdteteft ja den Räuber, bes 
fiedteit dich mit Blut um mid, bi in diefer Echaner: 
gruft bei mir. Aber gib mir Licht; erzähle, was hinter 
deinen graufen Worten verborgen llegt. Magſt du feym, 
wer du willſt, bier in den Gräbern gilt kein Etand noch 
Menſchenhoheit, und wie ed um und fteht, «wenn das 
nächte Morgenroth über dem Gewölbe der Kapelle aufs 
seht, llegt noch fern, ganz fern in bes Schicsſals 
Hand.’ — (Die Fortf. folgt.) 





Weshalb hat Louis Napoleon die Krone Hollands 
niedergelegt? 

In der Zeit, im welcher bie Zwiſtigkeiten zwiſcen 
Nopoleon und feinem Bruder Lonis, König von Holland, 
von Tag zu Tage ernfihafter wurden, und man fait 
ſtündlich vermuthete, dab ber Herzog von Regglo, wel: 
Wer die frangöfifhen Truppen in Holland befehligte, irz 
send einen Staatäftreih ausführen wurde, ward der Aut: 
ſcher des kaiferlihen Geſendten von einigen Bürgern Ums 
fterdams bedeutend gemifhandelt. Diefe Sache, fo klein— 
lich fie and fdeinen follte, gab WVeranlafung zu Bere 
mehrung ber bereits berrfhenden Staatöhändel, und 
war — wenigſtens iſt dies nicht ganz unwahrfheiniih — 
Miturfahe der Abdanfung des Königs von Holland. — 
Der Seſandte erklärte, dab er die Mißhandlung feines 
Autſchers nad Paris melden würde, und man hatte bin» 
länglihen Grund, zu befürdten, daß eln folder Wer 
richt nachtheilige Folgen für Holland haben könne. — Der 
König befand fih auf einem feiner Luſtſchloͤſer, ward je 
doch durch einige feiner Raͤthe, melde zu ihm geeilt was 
ren, bewogen, fogleih nad Amſterdam zu geben, mit 
dem Gefandten zu ſprechen, und ibn, mo möglich; von 
bem Berichte abzuhalten. Er fab bie Nothwendigkeit 
bievon ein; bie mörbigen Wefeble wurden gegeben, und 
bald standen zwölf Wagen zu feiner und feincd Gefolges 
Fortſchaffung bereit. Im dem Augendlick aber, mo bie 
Thür vom Wagen des Königs geſchloſſen wird, bemerlt 
diefer, die Tiel, fein Lirblingshumd, fehle. Muf der 
Etelle ward nun der Vefehl zur Abfahrt aufgefhoben, 
und Tiel uͤberal geſucht. Aber ‚vergebens, Das Schloß, 
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der Park, die Staͤlle, kurz, alles wird durchſucht, doch 
nirgends iſt Tiel. — Iſt er gefunden? fragt ein Mal 
über das andere ber König, aber Immer erhält er ein 
trauriges: Mein! zur Antwort, — Endlih, nachdem 
mehr als eine Stunde verfloſſen, wird er gefunden, und 
ſogleich gebt num die Meife vor ſich, aber — als ber Koͤ— 
alg nah Amfterdam koͤmmt, fit der Koutier des Geſand⸗ 
ten bereits abgeſchict. 


Kurze Zeit darauf entfagte Louis der Krome Hol: 
lands, und man füfterte fi ziemlich laut im das Ohr, 
Tlel und der geprügelte Kutſcher Hätten nicht eben ein all⸗ 
zukleines Theil an diefem Creignife. G. S. 





Barietätemn 


Laut der Erzaͤhlung des Ortgorli Spasztii, in 
feiner Neife über das Wltai:Gebirge In Eibirien, pflegen 
die ſibitiſchen Landleute aljäprlih nach dem Schmelzen des 
Schnets das dürre Grad auf den Wieſen in Brand zu 


ſtegen, damit daffelbe dem nen hervorkeimenden Pflanzen⸗ 


wuchfe nicht Hinderlich werde. Wenn nun die Flamme 
anfängt, diefe unermeflihen Triften zu durchlaufen, und 
etwa ein beftiger Wind fie uber die Schranken, innerhalb 
welcher fie ſich hätte halten follen, binandjagt, fo verbreis 
tet fie weit umber Schredten und ihrer Wuth werden ganze 
Wilder und Dörfer zum Opfer, Um den Gefahren eines 
folgen wandelnden Brandes zu entgehen, bat ber Reiſende 
feine andere Aushälfe, als felbft, am ber Stelle, bie er 
einnehmen wil, Feuer einzulegen, und dafelbit zu vers 
bleiben, bis rings um ihn alles von der Flamme verzehrt 
if. Dies foll der Grund ſeyn, warum die nomadiſchen 
Voͤlterſchaften diefer Gegend jederzeit mit Feuerzeug und 
Subehörde verfehen find. Es gewährt ein prachtvolles und 
Impofantes Schaufplel, In einer duſtern und ruhigen Nacht 
das Feuer in ber Ferme die Ebene am mehreren Drien 
zuglelch durchlanfen und dem Gipfel der hoͤchſten Berge ges 
winnen zu feben. Gin folder Brand bildet ein magiſches 
Gemälde, in welchem durch bie Luft ſich ſchlängelnde Flam⸗ 
men, Im Feuer ſtehende Gebäude, beleuchtete Schlöfler 
von gewaltiger Größe, illuminirte Dörfer und Burgen zu 
fehen find. 





Der naͤmllche Reiſende macht von ber wenig befannten 
Etadt Urga im Sibirien nahftehende Beſchreibung. Die 
Etadt Urga enthält eine große Anzahl heldniſchet, vom 


ein Landhaus ausſieht. 
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Notden nah Süden gelegener Tempel, die grüne Daͤcher 
haben. Auf einem biefer Daͤcher ſieht man eim reich vers - 
goldetes Bitter. Der Kutuchta bewohnt, nach der Sitte 
der Steppenbewohner, eine ausſchließlich für feinen Gr» 
brauch beſtimmte Jurte. Es iſt bekannt, daß felbit die 
Khane der Mongoleh, wie ſolches zu Buchara, Chiwa 
und an andern Orten zu ſehen iſt, blos Jurten und Ki: 
biets bewohnen. In ber Nähe jemer heidniſchen Tempel, 
noch etwas mehr nordwaͤrts, findet fih ein fehr großes hoͤl⸗ 
zernes Gebaͤude, deſſen ſich die Lamas als eines Schulhaus 
ſes bedienen, und wo fie im Leſen thlbetaniſcher Schriften 
und im Spielen von Blasinftrumenten Unterricht ertheilen. 
Hinter der Schule fteht ein anderes Gebäude, mo man 
den Chuwaracs oder Schülern der Lamas, deren Zahl 
ſich auf taufend belduft, ihr Eſſen bereitet. Morböftlich 
von den gedachten Tempeln befinden fi mehrere von ben 
Schanzaba bewohnte Jurten; dann folgt ein anderes Ger 
bdude, welches der Schatz des Kutuchta Heißt, und wie 
Sm mordweitlihen helle der 
Stadt ſtehen die Speicher, In denen das äberfüffige Getreis 
de aufbewahrt wird. Am Haupteingange berfelben iſt ein 
langer Strick befeftigt, an welden die Kameele, Pferde, 
Hammel und andere Thiere angebunden werben, womit 
ber fromme Eifer der Stadtbewohner dem Kutuchta feine 
Huldigung darbringt. Die Tempel ftehen indgefammt 
auf einem großen Plage, der verfchledene Cinfreifungen 
darbletet, innerhalb welcher bie Lamas ihre Ceremonlen 
verrichten, öffentlich beten und zu gewiſſen Feſtzeiten Rauch⸗ 
opfer darbringen. Der große Plag iſt mir Höfen umge⸗ 
ben, in deren Mitte ſich Jurten erheben, bie aus zir⸗ 
kelförmig zufammengeftelten Fichten aufgeführt und mit 
melden Nankin überzogen find und- von dunfeln Baum: 
wipfelm überfcpattet werben. Die ganze Stadt beftcht 
gleihfam nur aus einer einzigen Gruppe von Jurten, und 
die Straßen find fo enge, daß zwei Neiter Mühe haben, 
nebeneinander durchzukommen. 9 





Korrefpondenz und Motizen.. 


Das erſte Mufiffek an der Elbe zu Mag— 
beburg. (Fortfegung.) 

Cine nähere Benrtörikung der Rompohtion wage ich jagt 
nicht zu geben, da Kb Mur den Klapierausiug Richtig 
durdiiufeben Grlegenbeit dattez auch muß man eine ſolche 
Muht erft mehr Dörem. Es if gewiß ein großes Meifters 
wert, mit erareifenden Steuen und derrlichen Meledıen, im 
Bügemeinen aber weüte dieſes Dratorium nit fo gefaften, ats 
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Das, enfte dieſes wackern Meifterd: bad Möckkgeriht, Das 
trug nun wohl Die unginftiae Aufſtellung des Occheſters viel 
Bei, Tretz der Potoflalen Beirgung, fonate man in den etwah 
antheruten. Ibrilen der Kircht mies dbentlih vernebinen, Oft 
ſchon dachte ih nah, über die befle Ber, ein großed Ders 
After: aufjuftenen, und bier in Waadeburg bewährte es 
ſſch auis Bene, daß, wenn nidt Orcheſter wab Eber getrennt 
werden, Selten eine Mare Mubörnng möglid gemadr wird, 
Die Eböre fanden gan; vorm. md. zogen ſich auf Beiden Geis 
ten um daß ganze Orche ſter, Duburd wurden myuble Strebch⸗ 
Inftrumente fo brdeft, dah fie — obaltich Das Orcheſter ters 
zafenförınig fid) eıbob — bei den Ebören von wenig Wirkung 
waren, Am meiften betraf dieſes die fonft fo gut befehten 
Biofoncels, Die blaienten Infirumente batten rınen böderm 
Standpunkt, und Fonnten daber auch mehr durchdriugenz vor« 
aöglid wirfiam waren. die ſcaon brfannten Magdeburger Po⸗ 
fannen, au deren Epige and dieſesmal wieder Br. Berater 
ner, Duwfifdireftor beim often Int, Mesiment, fand, Gebr 
unrtin aber waren die Panten, 


Gühidare Kraft gab das Eingreifen. der Del, durch 
Den, Organift Schneider aus Wörtıp (Bruder des Kompo-— 
miſten) meifterbaft beſfetzt, bei, dem Goörem. Schade nur, daß 
Diele. weit davon entfernt flanden und mar die Drerl 
abgefondert börte, Biefier wäre es geweien, weun bie Chöre 
oben vor ber Dratl ihre Stellung gebabt dättenz dann würbe 
auch der ſchon erwähnte Umſtand, wegen Bedecknug der Streich ⸗ 
inftrumente, weggeſallen ſeyu. Die Cobre, deſtebend aus dem 
Magdeburger Siug⸗-Bereinen und dem dafigen Domchore, war 
zen fehr Präftig und aut einftudirt, mund bie, beiden Herren 
Mufitvirefroren Badhsmannı und Mäpiinn konnten wohl 
davın Ehre und Prende baben, welce fie jo febr verbirnen, 
Gämmiihe im Edor Fingende, Damen Datten zu Ehren der 
auweſenden Kronprinzeilin ein Band_von deren Farbe (dims 
meiblau) zum Koptpng gewählt; es machte einen rtecht freunde 
lichen Eindrud, fo verhe- Ichbue ud miedlihe Köpfen im die⸗ 
fen einfahen Schmude iu feben. 


Un der Spige der oofach befehten Biolinen landen: bei 
ben erfien die Herren Roniertmeifter Müller aus Brauns 
fowrig nuud Konjertmeißer Probfi aus, Defau; bei dem 
jmweiten die Herren Kammermuffus Dittmar IL aus Deſſau 
und Hoftatd Seiffarid aus Nordbanſenz bei den MBrats 
fen: Sr. &, M. Dittmar L, aus Drfiauz bei deu Wiolon— 
uns: Sr. E. M. Theodor Miller aus Braunidweig; 
Bei den Eontrabälen: Hr. €. M. Ktoti aus Deſſau. Die 
erſte Solo Flöte war beirkt buch Drn. & M. Shlotter 
aus Drau; bie erfle Solo-Oboe durch Hru. €. M. Berling 
aus Braunfhweig. Bei den Hörnern barte Seltgenbeit ſich 
ausimeihnen: Hr. €, DM. Fachs aus Deffau, uud bei dem 
Zrompeten: dr. H. M. Bänfer aus Soudersbaufen, 


Mebrere eingeladene, fehr vorzügliche Aiuflier und Diteks 
tanten fonuten wegen Dangel on Baum und Infrumenten 
nie mit thätig ſeyn. 

(Die Gortfesung folgt) 





Aus Badenweiler. (Fortſetz.) 
Dir ſchͤne Witte zwiſchen zu licht und zu Ainfter hält ber 


Münfer. Mit Erfurt, nicht mir Furcht, oder Mleidigültigs. 


keit, wandelt mau in dieſen baden Eäulengingen nach dem 
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großen, abgeihlaffenen, baimabe eine Klrhs-für Ach B.idenden 
Cor, zu, und fühle Ad) von den richtigen, edlen md aroße 
aıtigen Berbättnifien des Bauıs amgejogen, Krim. Mlaintederz 
modiſcher, ober altfräntifher Anfpug, mibts Seſchmacktoſes 
Mört, alles if Im barımonıfher Uebereinflimmung, und mit 
dem Oebäupe wie aus Clarm Guß. Der freigebige Hüttens 
bere gab den Autrieb, Funftorrfläudige Männer führten bann - 
weiter auß; findifhe Glitter, abet, was am deu bunten Je— 
füitenaeiymaf, au den verihnörfeiten, aus Ludwigs XIV, 
Zeitalter, mabnte, wurde verbannt, alsım 17 Altäre, viele 
böizerne und fleimerae Standdilder, veraelbte, mit geſchmack⸗ 
kofem Put bebängte, Wanffiguren u, dgl, bei Seete geipafft. 


Hat die Seele den Sindruck des Ganıen gefaht, der Greif 


die faröme, rubige Mröhe, das rimtige Verbäteniß der Wreite 


jur Länge und Höde erfannr, danu erft iſt Das Finjeime zu 
betragen. Gruft fih der Blut, um vom Autſchauen zu rs 
ben, fo wirb ihm der einfache, dem Münfler fo angemeffene, 
kanm fertig gewordene Fuhbeden, aufauen Greie Bieins 
würfet, won sweierlei, nicht aren abflehender, fanfter Barbe, 
bilden ibm. Bıerbei konnte ber Gtrinbauer nur das bios Mer 
Ganiiwe frins Handwerks fiben, das, was ı$ jur Kunft em 
bebt, wendete en bei den Bortfegungen ber Emporen, die durch 
das Abbrechen der Ausdaue fi wärbig machten, bei ben Bere 
änderungen au Kanzel, Mufſtchor u, ſ. w. an, und gewiß, 
das Borbaben gelang; das Neue ift aber fo fharf und rein im 
den Formen, und dur eine leiſe Härbung wird ber Auftrich 
erfeht, den dem Atten bie Zeit ab. Auch die neuen 1.7.7777 
werke demweifen, dab dent zu Tage die Hotiſchniztunſt wicht 
verarflen few, dah fir eben ſowohl das Rünfllihe ats das Kunfh 
volle teilen fönne Go Find zwei Witäre, an deren Borberfeir 
ten in kieinen Bienden Evangrlilien uud Apoſtel eben, ganı 
im Styl des Bebändes, d. d. im ſchönſten aftdeuifhen, 


Das Kunfltalent nenerer Meifler bewährt fi auch noch 
in ber Materel der Feufterſcheiban. Beinabe bie meiflen Gens 
fer daden buntes Glaſz viele gemalte Ehriben waren no 
von Älter Beiten ber im Münfter, mebrere, ebenfals alte, 
wenden bergeichentt, fiunig zuſammtnacſetzt, und wo es nicht 
auteichte, dur eine Einfaſſung von sinfärbigem bunten @Blas, 
das eine Glashütte im Ehmarımwalde vortrefflich Liefert, er 
gänit, Über au ganz neue, gemalte Feufter wurben ringe 
fest, mund die fünnen an Kraft und Reinheit der Barben üch 
Fed neben die alten Blasmalereien Arien, ja im einigen Gene 
ferfpeiben neidyiebt dies wirfiih. Welche Blut brennt im bem 
Burpurmantel von St. Tobauneh! Wie Ieubtet das Weib, 
Grün, Blau und Biotett in den Grwänbern! Nur an ber ver 
mebeten, gräßern Durdfictiafeit, eutflanden durch bie gröhern, 
infammiengefhmeliten Glatfüde und bie verminderten Bteifns 
gen, If das Neue vom Miten zu mmntericeiden. Ein Maler 
aus dem Saauarzwalde, wo. Ranflfertigkeit jener Mer geitbt wird, 
malt uud ſcanttit dirfe Feufter nach auten Zeihnunaen, und 
übertrifft darın weit ade meuen Slasgenälde in Cöoin und 
Gtrasburg, Die etwas Mattes und Trübes Daben, 

Etade, daß dir große Fenferrofe, fat im Portat jrber 
aitdeutiben Kirche gu Ruben, feble, bie Heinern, gu beiten Ben 
ten des Bingange, erisgen fie nipt völlig. Aa einer Rapıda, 
In der das Adendmahl im runden, Icheusgrohen Figuren, von 
auter Bitduerarbeit, fi beffadet, bat ein Feufter fein Bias, 
fonderu einen auf Zaffer gemalten Transparent, Ebrifius am 
Deiberge, Die Materei ift ſeht dbſch, aber zu dem würdis 
gen Ganjen unpafiend, (Die Bortien. folgt.) 
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Aue dier angeieigten Bücher und Muflfalien find bei mir zu erbalten, und wird jeder mir zu eribeileude Auftrog auf das 


Yüutrtihite ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Den dem Deliritm tremens durh Dr. 9. U, Goden. 
VIiw 1828. 8.” Berlin, Reimer. 18 Gr. | 

Anatomische Abbildungen der Haus-Säuge- Thiere, von 
Dr. E. F. Gurlt. Fünfte Lieferung. Text- Bogen 
16 — 17. Tafel 41 — 50. gr. Fol. Klin, Reimer. 
4 Rılılr. 12 Gr. 

Die Einbelt in der Kirche, ober das Priucip bed Katholi: 


clemus, dargeſtelt im Belite ber Kirchenvter ber drei 
t. erteh Jahrhunderte.” Mor. u. Moͤhler. Villn,.203 8, 
pr. m. Tiringen Laubpe 18 Or. 
De Fide libri duo, Lib. I, Fides naturalis, Conseripsis 
Carol. Hase, 758, gr.#%. Tübingen, Lanpp. 9 Gr. 
Brundlinien zu einem allaemelnen fanonifben Nedt. Von 
C. U. Eihenmayer. XIV u, 202 ©, gr.8. Tübingen, 


faurp. 21 ®r. - - - 

Neues Ardiv für bie Theologe, —— von Dr. 
E. @. Benael. IV. Wandes I. Stück. 250 ©. gr. s. 
Tübingen, Dfiander. 3 Ste. 3 Mrbir, 

Geſchlchte der franzöfifchen Staateummilsung von U. Thiers. 
Ueberfrtzt vom Prof. Dr. R.Mobt Drierer Hand, VI 
n.304 ©. gr, 3. Zübingen, Dfiander, i Rthir. 

Sopbronigon oder unparreliich » freimütbige Beiträge zur 
neuern Geſchichte, Sefepaebung u, Statiſtik der Staaten u, 
Kiroen. Herausgeg. von. Dr. 9. E. ©, Paulus. VII. Rd. 
I, Heft. 1241 ©. ar. a. Heidelberg, Döwald. seh. 0 Or 

Spitemariibe Anleitung sur. Drflemarion, für Jeden, defr 
fen Beruf ein aründlises- Studium derſelden erfordert, 
von G. Thürnagel, Viw 122 © 8 mu 1 Zubele 
Hridelberg, Diwald. 18, St. von 
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-Bränumerations- Anzeige 





BER AA Wade Mh 
® ober 
geographifch santiquarifche Darftellung 
bes — 
alten Grichenlandes 
und 
feiner Colonien 
mit fteter Ruͤcſicht auf die neuern Eutdeckungen. 
/ Den 


D. $riedrich Earl Hermann ruft, 
Vrofeffor der Geſchlchte und Geogrephle anf dir wereinigten Arkeı 
drichdrkimiverfitde Date Wittenberg, Eerretdr drs hiring. Sichf. 
Bereind zur Erforfhung des vaterlänpifhen Mlrertbem?, Der Deut 
fen Geſeuſchaft zur Drrandgabe der Diuekenfchriftfteher und 
mehrerer anderer gelehrten Geſenſchaften Mitgliede. 





Fünf Bände, mit einem Atlas von Gene 
ral⸗ und SpectalsCharten und andern 
graphifhen Darftellungen. 


Welcher bie Wiſſenſchaften lebende Deutſche wird nice 
an ber Erſchelnung eined Werkes den innigiien Antheil 
— welches nnd das herrliche Land, in geiſtiger Hin: 

St bie Urbrimarh allet Gelehrten, ja aller Geblldetep, 


"| näber kennen lebrt? Aus ibm fam zu ung das: Licht der 


Kölffentbaft und der das Leben erbeiternden Künſte. Wie 
ein goldnes Bend ſclingt fib die Dictung der Hellenen 
durd alte Zweige des gebildeten Lebende. Der Olyu:p mit 
feinen Götterwobmungen, ber Helleon, ber Sig der freund: 
Üden Mufen, der Parnaf mit dem Drakel des Wpollo, 





When, die glänzende Meetropote, von Göttern und Heroen 
gegründet, das kriegerlſche Sparta, das reihe Corinth, 
das hochhelllge Olympia — alle jene Städte, Berge, Flüffe, 
Quellen, ale Wölker, unter denen die Götter einft mans 
beiten, finden wir bier wieder, 


Ale bisherigen Schriftſteller, welche fih mit der Geo: 
grapbie Griechenlands beidäftigten, baben menig darauf 
Ruͤckſicht genommen, was aus dem Helleniſchen Altertbume 
noch übrig iſt; Alle haben fi Damit begnägt, eine trof: 
fene, dur einige hitorlihe Notizen verfühte, Topogra— 
pbie des Landes zu liefern, welche nicht auf eine genaue 
Kenntnif des heutigen Zuſtandes der Hellenifhen Länder 
gegründet ift, wohl aber fait einzig und allein anf den oft 
mißverftandnen Stellen ber alten Schriftiteller beruht, 
Wer aber witer Allen, welde den Auftand des alten Grie: 
chenlandes genauer Fennen lernen möchten, bat Gelegenheit 
und Muße, neben dem bieherigen Topograpbien alle Meife: 
beihreibungen zu vergleiben? Wem ſtehet die Maſſe der 
bazu gebörigen Materialien zu Gebote, melde felbit bie 
vortreflihen Bibliotheken zu Göttingen und Berlin nicht 
{n ibrem ganzen Umfange beiten, nnd welche dem Merfaf: 
fer aufer durch die genannten literariſchen Schatzlammern, 
durch die Unterſtützung mehrerer die Wilfenfhaften fördern: 
den Gelehrten zu Theil wurde? . 


Wir bezelchnen bier als fleißig benngte Huͤlfsmittel 
nur, außer den Hiftorifern bes Mittelalterd, bie 
Meifebeichreiber, Antiquare und Chartenzeibner: Belon, 
Kraus, Drtellugs, Saundys, Meurfiug, Lauren— 
derg, Des Mouceanr, Palmerlus, Sanſon, Ber: 
non, Gnillet, Spon, Wbeler, Eoronelll, Magni, 
Paciaudi, Eellariud, Meleriog, Ehifhull, Tour: 
nefort, Fonrmont, Stuart und Revett, Chand— 
fer, d'anville, Miedefel, Ehabert, Ehoifenls: 
Gouffier, Briffithe, 2%, Eramen, Gibthorp, 
Guvsd, Lehevalier, Bartbelemyp, Barbie bu 
Boccage, Blsconti, Faden, Morrit, Fauvel, 
Scerofant, Gtephbanopoli, Wrrowfmith, die 
Schriftiieller Aber bie Elgin’ihen WUntifen, 
Gaftellan, Saint:GSauvenr, Dobdwell, Bell, 
Syuire, Hamilton, Leake, Willins, Bartholdy, 
Vonqueville, EChateaubriand, VBauboncourt, 
Hobbonfe, Eoderell, Holland, Hugbes, Stan: 
bore, Turner, Forbin, Gauttier, Quatremöte 
de Quincey, Boutier ic. 


Cine Menge anderer Werke und Monographien unferer 
deutſchen Klafiiter im Fache der Geographie und Wlterthü: 
mer Griechenlands, wie 4. B. von Heeren, Müller, 
Boeckh, Buttmann, Hirt xc. ie. können bier unmög: 
ld alle genannt werden. 


Nach einem durh ale Quellen unterſtuͤtzten gründ- 
lihen Studium der alten Geographie bat ber Verfaſſet mit 
der angeftrengteiten Muͤhe und Sorgfalt alle diefe Mater 
rialien vergliben, und auf biefem feiten Boden feine um: 
faßende und gruͤndliche, ſowohl für Gelehrte als auch für 
Gebildete im Wilgemeinen berechnetete, Darftelung Gries 
henlands gebaut, wie es in alten Zeiten beſchaf⸗ 
fen, was in ber Zeit ber Wiederberftellung ber 
Diffenfbaften noh vorhanden war, und was 
jest vomdem alten Glanze nod übrig if. 

Dad Werk zerfällt in fünf Thelle, als: IL Ullgemel: 
ner Theil, die Bekanntwerdung Griebenlands durch die 
Quellenfriftiteller, die Gedichte der Wiederentdedung des 
Landes in feinen einzelnen Theilen dur die nenern Reife: 
beſchrelber u. f. w., die mathematifche, phoſiſche und hie 
ſtoriſch⸗ politiſche Geographie von Head, Il. Hellas, im 
engern Sinne, AI. Der Peloponnes. IV. Nor darlechen⸗ 
land und die Inſeln. V. Die Eolonien Griehenlaubs, 
Dazn kommt ein Atlas In Median: Format, von wenige 
ftens 20 General- und Epecials: Charten, Plänen und ans 
dern graphlſchen Darftellungen, 

Der erfte Band bed Tertes It fo eben erfhlenen, 
der zweite, fo wie bie zwei erſten Lieferungen bee 
utlaſſes, welde: * 

Platte 4. Graphiſche Darſtellungen zur mathematiſchen, 
phoſiſchen und biſtoriſch-politiſchen Geogra⸗ 
pbie, im ſechs Sectionen, 

General⸗Charte von Hellas, 

Charte von Attica und Megaris, mit 
Plaͤnen von Sunium, Panacton, Oendé 
und Phole, 

Drei Plaͤne von Athen und feinen Häfen, 
Pläne von Cleufig mit der Umgegend, der 
Eleuſiniſchen Tempel, der Proppiden 
von Athen, der Ebene von Marathon und 
der Joniſchen Zetrapolis, 

Sharte von Bbotien, Loctis, Doris 
und Phochs, 

x, Charte von Wetolien und Acarnanien. 

— 8, Gharte von deu Joniſchen Infeln, nebit 

Plänen von mehrern merkwürdigen Orten und 
Gegenden 
enthalten, erf&einen binnen bier und Ditern, bis zu wels 
her Zeit aud der für diefe zwei Bände und zwei Lies 
ferungen des Atlaſſes feitgefegte Pränumerationd: Preis vom 
y Nthlr, 8 Gr. Preuß. Courant nur gältig iſt. 

Weber die Eriheinung der legten Bände werde Ic fels 
ner Zeit das Nibere bekannt machen. 

Leipzig, den 1. Dftober 1525. 


Leopold Voß. 


Ber Eruſt Fleifher In Lelpzig If fo eben er⸗ 
fbiemen und an alle Buchhandlungen verfendet: 


Orphea 
{de db u 


für 41826. 
Dritter Jabrgang,. 

Dit acht Kupfern nad Namberg zu Mozartd 
Zauberfldte 
Zalbenformat. Gebunden mit Goldſchnitt, in Futteral, 
Yreis: a Rthlt. Conv. od, 3 FI, 36 fr. Rhein. 


Anhalt: LI. Graf Hadelberg oder der Mitter mit 
der Sichel. Erzäblung von Wilbelm Blumenba: 
gen. — II. Der dientbare Beil. Launige Erzaͤhlung von 
Eriedrid Kind. — II. Der Profelyt, Erzählung von 
D. Ernft Raupach. — IV. Der Freundſchaftsdienſt. 
Erzäblung von &. ©. Praͤtzel. — V. Gedichte von U. F. 
@. Bangbein. — VI. Die Eatfübrung. Eine Begebens 
beit aus dem Garldbade. Won Caroline Baronin be 
la Motte Fonqué, geb. von Brieft, 


Kupfer: Gallerie von aht Scenen aus ber Zau⸗ 
berfibte nab Heinr. Mamberg, geſtochen von Bi: 
fber, Zurp, J. W. Mever und Shwerdgeburtb. 

Die zwei eriten Jahrgänge dieſes beliebten Taſchen—⸗ 
buhs, melde Kupfer: Sellerien aud dem Freiſchütz und 
Don Juan lieferten, find beide noch, jeder für 2 Rthlr. 
durch alle Buchhandlungen zu befommen. 


za ch 





Bei R. Landgraf in Nordhauſen Fit erſchlenen: 
Gruͤndliche Anweiſung jur Abfafſung 

aller Gattungen von ſchriftlichen Auf— 

fägen des gemeinen Lebens; für den Geſchaͤfts⸗ 
mann, Hausvater und für bie Jugend zum Selbft- 
unterrichte; auch zum Leitfaden fir Stadt» und 
gandfihulen, von Dr. J. C. €. Rommerdt. 

Erfter Theil. gr. 8. Preis: 4 Rthle 8 Gr. — 

4 Rthlr. 10 Sgr. — 2fl. 24 fr. 

Inbalt: Vorkenninife. Die unentbebrlihiten Mes 
geln ber beutfhen Sprache. Worbereitende Begriffe und 
das Unentbehrlihfte über Buchſtaben, Sylben, Wörter und 
Eintbellung der letztern. Naͤbere Erklärung der verfchiebe: 
nen Wörterarten, beren Veränderungen oder Blegungen, 
in Verbindung bes Deelinirend oder Eonjugireng, der De: 
etiong: und Eonitructiondlehre, Die Screibregeln. Don 
der Schoͤnſchreibung felbit. Ueber die Werkzeuge, Materia: 
lieh und Verbindungsmittel zum Schönfgreiben, Won der 
Mechtſchreilbung und Orthographie. 


Del €. @, Reſenbuſch in Göttingen fft fo eben er 
ſchlenen und an alle Butbandiungen verfandt worden : 
Die Abtel von St. Vincent. Cine gefalhtlihe Sage 

aus dem Zeiten ber Königin Eliſabeth von England, Frei 
nach dem Engliihen. 2 Thle. broch. 4 Rihlr. 12 Br, 
Zu 3 Woden erfheint: 
Stäublin,E. F., Geſchichte ber VWorftelungen und Lebe 
ten von ber Chr, 8, 


Bel W. Starfe In Chemnith iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Binni, K., Bildungsbriefe für bie 
Jugend; als Uebung im Styl und zur ange- 
nehmen Unterhaltung. Dritte, verbeff. und 
vermehrte Uuflage. 8. 18 Gr. 

Was der Titel verfpridt, leiten diefe Briefe wirklich, 
denn fie geben in elnem reinen, fließenden Stpie bie 
Sorrefpondeung mebrerer jungen Leute beiberlei Geſchlechts, 
über bäuslihe Verbaͤltniſſe, Feſte, Unfälle, Zreuden ıc, 
befonders über Meine Deifen, welche eine eben fo ange: 
nebme ale belebrende Unterbaltung gewähren. Den mei 
hen Nachrichten ficht man au, dab fie an Drt und Stelle 
geihöpft find. Kurz, bas Bun kanu jungen Leuten mit 
gutem Gewilfen empfehlen 

Richard Moos, 








Bei J. F. Flick in Rathenow find folgende 
Schriften nen erfchienen und an alle Buchhandfun: 
gen verfandt; 

Grempeltafeln zur Hebung bes Rechnené mit 
ben neuen preuß. Silbergroicen, als Andang zu den Yun: 
terihen und Wilbergſchen Crempeltafeln, bearbeitet von 

einem praftiiden Shulmann. 8, 8 Gr. 

Vorlegeblätter zur Uebung des Kopfrehnene 
In Elementarſchulen, mit Verädfihtigung der Silbergro« 
fhen. 8, 10 Gr. 

Der Elelne Garteufreund, oder Unweifung, un Die 
din Gärten ſchaͤdlicen Raupen und andere Juſelten zu 
vertilgen und feinen Barten davon zu befreien, mebit eis 
nigen andern, Gartenbefigern nuͤtzllchen, Saden. 8, In 
ſauberem Umſchlag geh. 4 ®r, 

Die Beinen: und Augenſprache in Ihren Beben. 
tungen nah fpanifher Art, Ein Seitenſtüͤck zur Blu: 
meniprade, Mit 1 Titeltupfer. 16. Im fauberem Uns 
ſchlag geb. 8 Gr. 

Salcſalsmacht ober das menfhlihe Ungebener 
und die Hütte am Sec, Zwei Novellen von Th. Hl: 
bebrand. 8. 4 Bitblr, 





Zeitung für die 


Montags 
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elesante Welt. 


den 17. Oftober 1825 








Wiffenfchaft und Glaube. 


Die Wiſſenſchaft. 


Tief in der Erde Schoof, wie in die Tiefen des 
Aethers 
Tau’ id ven forfhenden Blick, Sonnen bezeichn' 
ich die Bahn, 
Die durhwandeln fie muͤſſen in mie zu flörenden Kreifen, 
Und in der dumkelften Nacht leit' ich auf — 
Meer 
Eicher das Schiff, das Länder verknuͤpft, und 
und Relchthum 
Traͤgt von Yale zu Pol; ober id rufe dem Gelſt 
Längit verſunkenet Zeiten hervor, und die Schriften der 
MWelfen 
Helen die dunkele Nacht, bie ih auf Voͤlter ge⸗ 
legt; ir 
Da entiichn die Gefpeniter bed: Aberglaubens, und 
ledig 
erhebt kuͤhn der Gebante Din 
Bis zur. duförften. Mark des Erforſchlichen! fich’, u 
’ bie Menfchheit, 
w fie mein Licht erhelt, ſroh erſt des Lebens 
ſich freut 
Dankdar ertennend, was Großes Ih ſelt Jahrhunder⸗ 
tem wirkte, 
— a was mod: künftig enthuͤllet mein 
u 17) En 


Eeiner Feſſeln 


Kannft ai, fo ‚zähle fie auf bie Schäge, bie bu ges 
fpendet, 
Und ro bu’, ber Aranz, der mid umblüs 
i bet, fep bein. 


Der Slaube, 
Großes Haft du gewirkt, germ mag ich es freudig ber 


Tonnen, 
Aug bemeid?’ ich den Kranz, welder dich ſchmuͤcket, 
bir nie, 
Wer vermöchte mit bir zu ringen, wo's irdiſcher 
Güter 
Melchthum gilt, und ber Geit nur nah dem Nuͤtz⸗ 
lichen fragt. 
ber wenn mum der Menſch von deinen. Schaͤtzen er⸗ 
attigt 
ↄn ſich kehret den Blick, wenn ihn ber Zoilel 
erfaßt, 
5, was Tugend er nennt und Recht Fein tänfchendes 
Truabild, 


Oder das Hellige nur Kinder zu ſchreden erdacht? 
Ob die Ahnung des Weiſen, der Guten troͤſtende Hoff: 
nung , 
Auf ein uam Em mehr als Gebilde des 
Traums, * 

Ben bei bem — der Welt, und den ſtreltenden 
X Stimmen der Denker 

Saum er an waget noch Tugend au nennen und 

ET ER GSott! — 
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Dann Im ber duͤſtern Nacht ber Werzweiflung, bie ihn 
umfcattet, 
Tret' Ih in fanftem Glanz ſtil gu bem Zagens 
den hin, 
Und ben gittig entfaltend beſtrahlt vom Glanze bes 
Himmels 
Trag’ Ich mit maͤchtigem Arm über ben Wbgrund 
ihn bin, 
Welcher Ihn rettungdlos verſchldng' im graufenden 
Wirbel, 
Mont er alein mie dir wagen deu, fhwinbelnden 
: Gag ⸗ 
Hoch über Raum und Zeit im des Unendlichen Uns 
fhau’n x 
güplt er: es war Fein Traum, was ihm Im tief 
fin Gemuͤth 
Jeue Stimme gebot und verbieß, die mie fih bes 
ſchwiotigt, 
Wenn des Auwiſſenden Blic rein niht der Wille 
fi reigt. 
Mehr nicht vermag Ich dem Menſchen zu lelſten anf 
irdifher Wanfahrt, 
Mög’ Ihm bein forfchender Blick heilen das Diebe 
ſeits, ih wid 
Mutbig und Fraftvon ihm erheben zum ſchoͤneren 
Sehfelte, 
Erguen dann wird er den Bund, ber umd ihm 
innig vereint. 
Methuf. Miller 


Der Ausgefloßene. 

Bon Wilhelm Blemendagen 

(Fortfegung.) ' E 
aAlbina fente ſich wieder zurecht im ihre erfte trauliche 
Stellung, umd langfam und umaͤndlich berichtete ihr jene 
Serenus Alles, was fein Leben und das Leben feiner Wels 
tern betraf, ja ſcheutte fih nicht, von der Dunkelheit vor 
eigener und fremder Schamroͤthhe bewahtt, dem Mädchen 
jene Begebenheiten vorzumalen, die fie willen mußte, wolte 
fie das ganze Gteuelblld Kberfhanen, ıunb! die er ihr am 
Tage und vor ihren hellen Unfhultsaugen nie hätte vor⸗ 
erzählen können. Er fühlfe während der langen Erzäße 
fung , wie fie anf das innigfte Theil nahm, mie fie behte, 
indte, zufammenfsrat, dem Athem anhlelt, ſtin meinte, 

je nachdem ihre Theilnahme fo oder fo gefaßt worden. 
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„O der böfe Baron, dem Ich nicht mehr Ohelm nem 
nen werde’ rief fie aus, als Joſephlnens gedacht wurde, 
„Und die unglütlihe Frau lebte mir fo nahe, und id 
durfte fie nicht tröften, miht verpflegen, und fie war 
bazn deine Mutter) D, das Äft gar zu fdrediih, zu 
abſcheulich und fhdndlih von dem Baron.” — „Er büßet 
vleeiht jet ſchon dafür!’ fegte Seremus fintter hluzu. 
„Und du bift alfo mein Wetter ?” fragte fie dann wieder 
mit einer Art Freude, „‚Umd dleſes Gut und Alles, was 
der Baron bat, und was er mir geftern im Teftamente 
vermachte, gebört eigentlich dir und deinem Vater, und 
ich kann das Meine thun fir did, und den Baron bern 
den, den Raub heraus zu geben? O bas ik nun wien 
ber recht gut und herrlich, und mird mir hochſte Luſt ges 
währen." — 

„Und vergifeit dar, mo dein Gelichter dich umfangen 
haͤlt im erſten Brautkuffe 7“ flörte Serenus ihrer Wer: 
geſſenheit toſige Trͤume. „‚Droben fordert ein wüthender 
Neffe, der betrogen wurde um Weib und Kind und Gut 
mit der blutgemobnten Hand und dem Mordfiahle Rechens 
ſchaft von dem Berriger, Kein Cntrinnen iſt gedentbaz 
für diefen, wenn Gott nicht dem Meter fendet, dem ich 
beſtellte. Lebendig kommt er nimmer aus biefen Lünen: 
Hauen, Und, Wlbina, der, melder mit diefer Gewalt: 
that, wenn fie auch Verzwelflung entſchuldigen könnte, 
eine neue Stufe zur. Hochgerlchtoleiter erſteigt, biefer 
blutgierige Mörderbauptmann ik mein Water, D wie 
wirft du bein: Leben Impfen können an das Leben eines 
Mannes, der mit feinem Mater entehrt ward? Wie 
wirft du am Schaffot dem Water deines Gatten fuchen 
wogen?“ — — 

„Still! ſtih!“ fiel Albina dem Tieferſchütterten in 
die Rede. „Solche Worte font du ‚hier unten nicht ſpre⸗ 
cheu, mo überdied das Grauen in genugſamer Menge 
wandelt. Morgen, wenn der Tag und frei machte, will 
ich darauf antworten. — Wber fühlt du nichts? Iſt 
mirs doch, als zöge Minkender Rauch durch die Gewölbe 
und beengte meine Athemzüge.” 

„Du. fühlt recht,” entgeguete Serenus aufmerkeab 
und von Boden ſich erbebend. Um Gott! Es wird wie 
tagröbell ‚draußen, und fernhin geht das: milde, Getämmel 
und Seſchleße wieder an. Jeſus und Marla, das iſt 
Feuersbtunſt, Mordbrand, und irre ih nicht, fo ficht 
über und dad alte Schloß in Flammen.” — 

„Großer Gott! ich ſterbel ich erfitte 1" ſtoͤhnte dur) 
bie Cinbildung beinahe ſchon getödtet das Mädchen, Er aber 
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zog fie mit ſich dicht am Das Luſtloch, und ald er (fe neuer⸗ 
dings mit den Kleidern verhält batte, krachte über Ihnen 
eim Schlag, donnernd und erderfhätternd, ald wäre dad 
Simmelsgewölbe gegen bie Erde herabgeſtuͤrzt, umd über 
Weide eraoh fih eine Bitdukung des Schrecens, die, wenn 
fie auch ihre Arme nicht löfete, mit denen fie ſſch wechſel⸗ 
feitig, mie für ewig bier und jenſelts, wis Unzertrenull⸗ 
che umſchlungen hielten, dennoch ihnen auf längere Zeit 
Beſiunung und Bewusßtfeyn raubte. 
(Die Fortſetzung folgt.) 








Barletdtem. 


Ein gan, ſonderbares indiſches Volt, das mit Feiner 
andern indoftanifhen Volkerſchaft irgend eine Wehnlichkelt 
dat, Ik das Gebirgsvolt der Goands. Halbe 
Barbaren umd zit einer Kafte gehörig, die von weit gerin 
germ Range it, als die Hindous, fprechen fie eine für 
die Einwohner des Flachlandes unverſtaͤndliche Sprache. 
Nur wenige von ihnen wohnen in ben Dörfern und find da 
As Aucchte’angeftelt; Ihre Hauptwohnſitze aber find bie 
Gebirge, und zwar bie ifolirten, wie es ſchelut fir fie alleln 
gugängligen Gegenden derfelben, Ihre Weiber gleihen 
eher wilden Thieren ald menſchlichen Kreaturen, Aus ihe 
ven Geſichts zuͤgen und ihrer MWohlbeleibcheit zu ſchließen, 
würde man fie für Hottentottinnen halten. Ihte ganze 
Kleidung befteht in einem Städe Leinwand, Daneben 
(Find fie am genzen Leibe buntfcherig bemalt und mit Wer: 
slerumgen von Erz bebangen, bie febr in's Gewicht fallen. 
@ntgegen ber fait allgemeinen Eitte des meiblihen Ge⸗ 
ſchlechtes, vernachlaͤſſgen fie Ihr Haupthaar gänzlih, und 
ſchnelden es im ber Megel ſehr kurz. Nicht nur werden 
die Weiber der Goamds zum Lafltragem gebraucht, ſon⸗ 
dern fie verrichten überhaupt Arbeiten, bie in andern Ge⸗ 
genden den Männern angehören; es iſt daher eigentlich 
zum Crfiounen, um wie viel, vermöge diefer fortgefenten 
Bürperlihen Anftrengungen,, fie die Männer an Leibesſtaͤtke 
übertreffen, und was für gewaltige Laften fie fortzuſchaf⸗ 
a vermögen. Diefe Laften, die fie auf dem Kopfe zu 

gen pfiegen,, quetſchen ihnen die Haare zufammen, und 
ſtad urſache, daß fie frühzeitig kahl werden. Ihre vor 
gehmften Belhäftiaungen beitchen im Aufſuchen der Saas 
mentörner des Morrab:Daumes, bie fie an'ble Brannt- 


weinbrenner verkaufen, im Auffammeln des Holzes, des 


Grafes umd der Bambusrohre. Die Goands find zwar 
“ vom ber Religion der Hindous, doch begraben fie ihre Tod: 
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ten. Auf das Fleiſch find fie ungemeln erpiht mb machen 
fib fogar nichts daraus, von der heiligen Kuh zu eſſen. 
uebrigens nähren fie fh von MWildpret. Gar oft fieht 
man ſie große Stüde Kuh⸗ oder Ochſenfleiſch, bie etwa in 
der Näbe der Dörfer auf den Shindanger geworfen und 
dann im mehrern Gegenden Indiens von ben Löwen, Hyde 
nen und Schakals zum nächtlichen Fraße erbeutet werben, 
aufheben und zu eigenem Gebrauche in Stüde ſchnelden. 
Uebrigend find die Goauds zum Ihrem Vortheile als Lente 
befanut ,. bie ohne Andnabme die Wahrheit reden. Durd 
diefen Charakterzug erheben fie ſich eben fo fehr über bie: 
Maratten, als die Berge, auf denen fie wohnen, über 
das Flachland, welches ihre Nachbarn bewohnen, erhaben 
find. 


Es fit wohl felten ein Meifender ſeln ganges Leben hin: 
durch von einer fo unerfättlichen Reiſeluſt umhergetrieben 
worden, ald ber Umerlloner Lebyard. Geine Leidens 
{haft für das Meifen offenbarte fih ſchon von feiner Kinds: 
heit an. Er begann feine Laufbahn mit Ausflügen zu 
den Wilden von Norbamerife, umd war der erfte, der in 
einem felbft verfertigten ud von ihm allein geleiteten Ca⸗ 
not den Commelticut«Fluß bls zu feiner Mündung hinab⸗ 
fuhr. Nachdem er eine Zeit lang bie Rechtswiſſenſchaft 
und die Theologie ſtudirt hatte, gab er alles auf, um, 
feine Escurfionen wieder anzufangen. Er fam nah Gl: 
braltar und nahm daſelbſt Dienſte. Später machte er 
mit Coot eine Reiſe um die Welt, und entwarf den Plan 
zu einer Handelsſtraße laͤngs der Nordweilüjie von Ame⸗ 
rita. Er ftand im fehr vertrauter Verbindung mit Mo: 
bert Merris, Paul Jones, Joſeph Banks 
md Pallas; auch unterhlelt er einen Briefwecfel-mit 
Zefferfon und Lafapette. In fehr kurzen mie, 
fhenränmen ſah man ihn zu Neupork, in Spar 


len, granfreig, Sibirien und Aegppten. 


Die Eutdedungen im Innern von Afrika haben durch ihn 
eine größere Ausdehnung gewonnen, und während ſechs 
mund dreifig Jahren hat er eime fehr große Anzahl gefähr: 
ſlcher Unteruchmungen mitgemadt. Er hatte wohl bie 
Hälfte. des Erdbodeus durchreiſt, nnd der Tod allein vers 
mochte feiner Leidenſchaft für das Melfen ein Ziel zu 
fegen. Seine Biographie, die naͤchſtens zu Bolton 
erfheinen fol, muß ohne Iweifel eine Drenge lutereſſan⸗ 


ter Details enthalten. H. 
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Korrefpondbenz und Motizen. 
Das erite Mufltfet an der Elbe gu Mags 


beburg. (Fortfehung.) 

Den zweiten Tag, Sennabends, deu 3. Gertember, in 
den Nahmittaasflunden, war dich fogenannte Anartett » Mufit 
auf dem fehr Idönen Saale des Rarbdanfıt. 1) Eolo-QAuure 
tert, komponirt mud aripirit vom Kummermufitns Lindmer 
aus Defian, — 2) Rondeam für Gerrepions ınır Begteitung von 
Mief, recht glanıend und mir onßerordentliher Bırtuofitat vor«- 
getragen von Demoif. Hafenbatg, emer hiebenfmürbiger, 
jungen Künfttern aus Brannihweis. 3) EolosAmartert, won 
Spohr, neipielt von KRomiertmeifter Brodft aus Drfan, meld 
wer aber wegen plönliden Unwedifehns abdreden und mit 
dem Adagle anfhören mmÄte. 4) Quartett für obtlgate Bior 
line und Sioloncel, von Berudard Komberg, vorgetragen vorm 
Konjertmeifter Müller und Kımmermmf, Theodor Mülr 
ter, begleitet von deren Brüdern: Rammermufifere Bnftao 
und Grorg Müller ms Brannidmeig, Etwas Bollfommne 
res in dieſer Att habe ib noch wicht gebört, und der alänjendfle 
Weifan Tohnte diefe Knnflier, Es gehört Im der That gu rem 
Merkwürdigkeiten Brannihweias, im Dielen dafeldft gebornen 
vier Brüdern (melde mit ihrem wockern Water und Lebrer 
fmfl auch wedt al Dukmtetr auftraten) rin foldes Mrifers 
Buartett:Prrfonal zu brfiken, und wodrtich, «6 if eine große 
Bıerde dieſet Stadt. Rab dieiem Quartett fpieite 5) der 
Aeltefte diefer Brüder, der Komjertmeifter, mod eine Gelo:Por 
fonaife von Maiieder, zur Befrieniaung der gegeuwärtigen 
Künfier uud Bubörer. Zum Beſchtut der Unterbaftung gab 
6) Demoif. Haflenbalg weh elue freie Phantaſie auf dem 
Pinnoforte, weſche aber etwas zu gewagt ſchien, teiondert, da 
die merften "Snbörer Hummel und Moſcheles noch in gutem 
Kndenfen Hatten, 


Die dritte Anfführeng (melde, fo wie die weite, eben 
mit zadlreich von Bubörerm beine war) wurde Eonuragf, den 
4,Eepr,, ebenfalls auf dem Rarsansjaule, unter des Kapelis 
meter Ehueiders Direftion, gegeben. Eröffnet wurde fie 
1) mit bem erfien Gabe einer Moiarı'arn Einfonie, D dur, 
welcher ubrigens, mnrebt geung, als Ouberture ongeliündige 
worden war, Bei diefer Auffüdrung war arbftenrbeils, fo 
weit es der Raum geftartere, das ganze Orcheter, wie am ere 
fien Zage, wirfiam. Saum verrauſcht, trat 2) der Kapeumel 
fer Hermfledt aus Eomdersdanfen mit einem Alarinetisftons 
Jerte von Eyobr auf; bafieibe, welches Gpobr für ben genannten 
Künfter sum zweiten Granfendanfer Muhffefle 1811 geſchrie ⸗ 
ben, Das Serrlichte gab er biefekmat im Mdagio, weiche 
aus dim Spobrigen BiolimsKonjert G moll einariegt war, &4 
folgte 3) große Arie aus Mosarts Gigaro, von drauv, Birs 
denmfeld, Gängerin bei dem men eingerihhteten Magdeburger 
Stadtedeater, mehr fehr guter Mettode mod richtigem Wortrage 
ariungen, 4) Bariarıomen für die Bioline, von Maurer, vom 
Konjertmeifier Mütter and Braunfdweig miveraleibiich, wie 
man *6 won ibm hewobmt Ik, vorgetragen, embigten den erfien 
Theil, Im zweiten madıte 5) der Kommermufifus Buchs aus 
Drau mir einem Eoncertino fürs Horu, eigener Kompofitien, 
den Aufang, umd jeigte, dafß ar diefes fywierigen Infiruments 
Meifter ſey. Dann Fam 6) das winderihöne Duett zwiſcheu 
Kmaziii und Naderi aus Spobrs Ieflouda, von Dem, Ebopf, 
Sängerin bei dem Mundeburger Gtabttbeater, nad Dem, der 
deu Erzengel Raͤphaet bei der erfien Kuffübrung fang, Bude 
daͤndier Heinribebofen, gan) voriünlih brav gefungen. 
Den Beltiuh des Wanıen mahte 7) Beethoveus Einfonie, 
Nr. 2, d dur Der Einprud, welchen diefed allgewaltige Meis 
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Merwert anf mid made, wird mir vor Mc unpergeiti 
bieiten; eb war unflreitig das Größte mad Erbabenfle bei die 
fem Gefle der Aupfl, und fo erwas Kühe Ni nie beidhreiden, 
nur fühlen. (Die Zortfeaung feige) 





Bus Badenmweller (Zortfeg.) 
Der Homsttar dat rim. fedr gutes Memälde von Sand 
Holden, als Altarbiart die Dimmelfadrt der Iunafrau Märia, 
und qauf den Flügeln die Verkündigung und Dreimfudung. 
Die Redrfeite dat gieiher Welle Semälde, die dem vordern Kir 
tardlatt on Aunfimered wenig weiden nub den Wortbeil da 
detiern Delruptung baden, Baldung malte fir, vol Natur 
und frommer Einfalt, retch uud finnig im der Sujammenfich 
fung, das Hanproild If eime Brabiegung ;: Fommen bie übri 
gen Brimälde im dem Edor und Schiff der Kirche, und den 
Kavelen, nicht denen am Hochaltar am dicterifher Tore, Mina 
eeider Erfinsung, beiterm Rolorit und meiflerbaften Bübrung 
des Pinfels dei, fo iM doch Leim wirft verfedites darunter, 
Feine bimtigen Märtyrer verlehen das @rfüidt, In der Satri 
Rei find nom emige aute Malereien im Kleinen, fo wie aoldına 
mud fitberne Brfäße, von getriebener Arbeit, und Guhwerfe, bis 
idrem Derfler Eore dringen. Desgleiden finden A verli 
geihmigte Echreine und Räfthen vor, imd ein fhöner Brum 
nen im altpeutihen Gryl, wmır einem Mar perleuben Epring 
anel. Lngefabr wie die Einfoffung des Brummens geartet, if 
auch das Saframmutbäushen im der Alech⸗ felhfl, das jedoch 
weder fo ares neh ſcadu, als Dir in der Zorenjo« und im ber 
Sedbatdetirche in Nürnberg, ale das im Dom su Nördiingen 
und am Denentburg, if. MWorterilich Mub rinıge Mitbmerke 
Yon Stein auf deu Wrabmätern der alten Herzoge won Bürim 
arm, deſonders dae ron Berthols V. 


Rur ein Mat Fom bier der Runftinn mit refigiäfer Eitie 
in Gtreit, wobel biefe, wie es fi gebührt, fieäte, nämlid 
Bei dem Sarg der Scutpatrone der Stadt, Liedende Ben 
ehrung will idre Inbrunfl, ihren Danf gegen ben Grgenftand 
idrer Hutdimamg mern durb Äußere Beiden austräden, Mi 
wie fhmüfen und Jieren, Freilich nehmen ſich am den Beil 
gen Beiberir die Ringe und Ketten, Kronen und Sammetge⸗ 
wauder und Stickereien, melde die morſchen Akbeine sufam 
meubalten, mit fonderiih aus, Diefe Reidyen einer fpirkene 
deu, tündelnden Kupadıt, eines nulantern Srcamads, Mad 
unpafend für die Ueberreſte derer, bie im Leben durch chrifks 
tie Demutd groh waren, gegen eitie Weltpracht eiferten, ums 
ch weniger es gut dieken, daß der Deidifbe Prunt fiber 
das Grad Binans dbaure, aber dieſe Yusipmüdfung änderm, 
Diebe, Bırle betrüben, und ärgern, und fo ift «8 febr zu lo · 
ben, daß Biefmul ber Sinn für Gadubeit fid unterordnen 
mußte, odendreim ift die Kapelle, wo bie Heiligen ruben, ver⸗ 
Bett, und fafl wur dem, der fir auffucht, figtvar, 


Hat man das Einzeine wie dad Banie im Münfler Dei 
mundert, fi gefreut, daf der Tempel nicht von Serfäuferm, 
die Jor Neſtchen da anbauten, von entflrfienden Unbouem, mi 
fänbern fey, ſo werfe man audb einen Blick auf den Play 
auf dem er ſtedt, deſſen Gedaäunde etwas Atertdamtichea dam 
ben, und gegen den dertlichen Bau nic abflehyen, WBeiönders 
if das Kanfbaus mit idım.im Nebereinftinmnng,,; aber Heinen 
uud viel weniger verziert, wie bag weltlide @erreide vor 
ber acıklihen Hobeir und Herrlihfeit fih neigen muß. —. 
uch ein ſadaer Brunnen it auf dem Vase, wie denn Üben 
baupt Greibura mebrere trefflie aufguweilen dat, befondert 
den mit dem Etaudbilde des Derioas vom Yäringen, dre DIE 
Stadt erbaute, (Die Gortfegung folgt‘) 


nn 


Berleger: Beopold Boß. 
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den 18. Dftober 1825, 





Almanachsliteratur. 


Nıs Tafbenbuhb zum gelelligen Ver— 
gnügen, welches bei Gleditſch erfheint, erfreut 
uns in dieſem Jahrgange (1826) mit Beiträgen, bie 
fi ſaͤmmtlich, wenn auch nicht auf gleihe Weile und im 
gleichem Grade, doch jeder in feiner Art, den Beifall 
finniger Leſer erwerben werden. Der Erzählungen find 
drei: Der Todesengel, von Sopble Map, 
führt und zurüt im die diitern Zeiten Frankreich, wo in 
den Kämpfen der Burgunder mit den Andängern des wahns 
finnigen Königs Karl VI., den Armagnacd, der Bürgers 
krieg fein blutiges Panier aufgepflangt hatte. Diefer 
fbanervole Hintergrund it trefflih benugt, um eine rühs 
sende Familiengeſchichte bervortreten zu laſſen, bie 
durch einfache, aber anzlehende Behandlung das Intereſſe 
fortwägrend wa erhält. — Die Oſternacht, von 
Leopold Schefer, feiert den Triumpb elnes großen, 
von wahrer Froͤmmigkeit erhobenen Herzens über dem 
Drut des Lebens. In die dunlle Nacht der Armuth 
leuchtet der Glanz der hohen Seele um fo erfreulider, je 
weniger er durch irgend etwas Irdiſches unterftägt wird, 
Mit der tiefiten Ruͤhrung erfennt. man, wie Gott durch 
Leiden nur prüft und, (dutert, ‚und, wie fein Lohn dem 
Frommen nie ausbleibt. Diefe Erzäblung it voll der 
kiefiten Blice in's Leben und die menfalihe Natur, und 
darf ſich dem, Beſten in ihrer Art beigefelen. — Die De 
zeanung, in der gerne, von Ferd, Yoiliprl 
(dem jegigen „Herausgeber, dieſes Almanaye),, iſt 


Capricelo uͤberſchrieben, und wie uns ſcheint nicht mit 
Unrecht, well nicht alle Leſer vielleſcht gern im die Art 
und Weiſe eingehen moͤchten, wie ber Verſaſſer feinen Stoff 
bebamdelt, denn er reflektiert über" bdenfelben zwar zum 
Theil ſehr poetiſch und geiſtrelch, und ftent Ihn oft dar 
dur in bie intereffanteften Gefihtöpunfte, allein died 
thum nicht alle Lefer germ, wenn auch nur folgend, Die 
meiften wollen nicht aus dem Gange der Erzählung her 
andtreten, fondern eilen gern dem Ende zu. - Diejenk 
gen aber, die dem MWerf.; gern folgen, werden fi, wo 
nicht durchaus, doch am fehr vielen Stelle, angenehm 
fetgebalten und befriedigt finden. Unter ben Gedichten, 
Eharaden, Mäthfeln und Logogrupben ift mandes Aus⸗ 
gezeichnete und Erfremende, wie Wilhelm Müller’ 
Früplingelieder, die Gedihte von Ludwig Mobert, 
die von Leop. Schefer, das Leuchtſchiff von 
WU. ©. Cberbard, Harry Montmorenci von 
Krug von Nidda, und dann die bunten Steine, 
von Philippi, welche oft pitaut ind durd ihre Spitzen. 


Die Kupfer ſtellen theils zum Juhalte gehbrige 
Schnen bar, theils find fie arhiteltoniſche und landſchaft⸗ 
liche, unter dieſen zeichnen ſich einige Anfihten von 
Walter Scotts Wohnhanfe, oder Shloffe 
gu Abbotsford and. Much find drei Kleine englifce 
Karritataren beigefügt. Das Titeltupfer, ſehr brav ges 
arbeitet, gibt und die heil. Margaretba nah DMaphael 
von. Kahl, und verdient befonbere Beachtung. 
ae 7 ran — 


204 


1627 
Der Ausgefioßene Ä 
Bon Wilhelm Blumenhagen 
(Fortfegung.) 
Wir můſſen von den Verlafenen, dem Verſchütteten, 
uns auf einige Belt entfernen, und da wir für jest ihnen 


nicht zu helfen vermögen, nachſchauen, was unterdef mit 
ben übrigen Bewohnern des Schloſſes geſchah. 


Der Mäuber Gaifer, genannt der lange Fritz, hatte 
mit der MWoluft, melde rohe Machgier begleitet, endlich 
ba feines Treibens Ziel gefunden, wo er es am wenigften 
vermutbet. Durch eine dunkle Ahnung aufgerufen, durch 
Serenus Erzählung aufmerffam geworden , durch die Ge: 
mohnbeit bes Mäuberlebend, alle Wohnungen der Vor⸗ 
nehmen In unentdetbaren Vermummungen durchzuſpahen, 
In das Schloß geführt, welches dur feine Verſchloſſenhelt 
und die Unfichtbarlelt des Edelmanus folde Gaͤſt⸗ vor zůg · 
lich zeigen mußte, ſchwanden feine Zweifth, ſobald er den 
alten Fablan ſah, im welchem er einen frübern, verſchmitz ⸗ 
ten Diener des Onkels.erlannte, obglelch aus dem ſchmaäch ⸗ 


tigen Schleicher und Schwaͤnzler ſeitdem eine gemaͤchliche 


Flelſchboßel geworden war. Als aber Joſephinens geſpen⸗ 
ſtiſche Etſchelnung in der Kapellenthüt feinen Blit berübrte, 
ba padte Freude und Schmerz zuglelch das in Gewalttha⸗ 
ten verwülderte Semuͤth. Mit aller Kraft des geſammel⸗ 
ten Wilens mußte er feine braufende Leidenfchaft zügeln 
umd zwangen, umd wäre er nidt fortgeſtürzt nad dem 
erſten Augenblicke der Erkennung, fo würde er losgebro· 
chen ſeyn zur Stelle, und Hätte dann ſelbſt feinen Mach⸗ 
anfhlag, das langgehegte Lieblingstind feiner duͤſteru 
Seele, in der Geburt vernichtet. Wie ein Trunkenbold 
taumelnd, lachend, jauchzend, Fam er in dem Verſteck⸗ 
ſelner Geſellen an. 


Hunderdai, Mutter,“ jubelte er, zieh dein Ehrenkleld 
an, fie If gefunden, und Heute mod werd’ ic Hochzeit mar 
Gen!’ — „Mit wen, dir fündiger Spaßvogel?grinſete die 
Alte. „Du wirft doch nicht das Saframent ſchaͤnden, Und 
eine Andere nehmen, che du an Findens Grabe geweint 
bat?“ — Der Maͤnber fteite ſich breit bin vor: die ulte; 
und hielt ihr beide Fauſte geballt entgegen. ;;Kenmit bu 
den Fritz?“ brünte er, wie der brünftige Stier heult auf 
ber Weide, wenn er dem Mebenbuhler ſucht. „Kennt bu 


den Frit und wagft fold rin Wort zu ipm?. Dis mareft 
dabei, als ich dieſe Haͤnde eintauchte in das fpringende 
Herzblut des Erfien, der mir als Probeftüd bei der Bande 
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zuffel. Meine zehn Finger hielt ih in bie Nast binan, 
und ſchwut bei allen böfen Geiſtern, Rache für Joſephe 
und mid foDte die einzige Chat der Luſt im meinem zer · 
tretenen Leben werden. Und jetzt, da die Stunde da iR, 
frägt du mad Wlfanzeret und gemeinem Buhlwert 7 — 
Bas? du bittet das Finden 7“ flotterte die Alte, und 
Ihe gebräuntes Gefidt wurde vor Ueberrafhung fo gelb⸗ 
bleich, wie der unreife Kürbif, „Doſephine hab’ ib und 
ibn dazu, ibm, den ich mit den Zähnen zerfielfgen wid, 
mit den Haͤnden erwürgen wil ohne Waffen I antwortete 
der Räuber zaͤhnekultſchend. „Jeues Schloß, das wie che 
einziger Gtelnblo@, rauh und unanſehullch auf dem Se 
gel hängt, iſt ihre Gefängniß, iſt feine Wolfsſchlucht, im 
ber en melne Schäge verborgen hält.” — 7 

„Und du ſaheſt ihm, wareſt darin, und baft ihn nicht 
ſoglelch gerriffen, nicht fofort niedergefhlagen?” fragte 
Sunderdai, „Du bift ein beflerer Kodemer , ein derberer 
romanifher Gauner, als ich gemeint, denn deine Wuth 
hätte Alles verderben Finnen. Nun laf uns hinein, mie 
ehte Sataͤntet auf der Diebelelter oder dur ein weites 
Schild (Einbrugeloh) In der Mauer; da Fann ih mit, 
und kann's dem Schuft gedenten, wenn er im feidenen 
Schlafro unter und winfelt, daf er mid hochmüthlg ade 
gewiefen von feiner Hausthür.“ — „3% ſah ihn nicht; 
er fol krank liegen,” antwortete der Hanptmann, Fälter 
geworden während der Mede der Mutter und mit bilitern 
Augen vor fi hinſtarrend. „Uber fie habe ich geſehen, 
mur Eine Eecunde, aber lange genug, um ale Qualen 
diefer Jahre zuſammengeſchmolzen no einmal zu fühlen. 
D fie ſah ſo bleih und abgehaͤrmt aus, und doch war fie 
noch fon wie elnft, als fie am Rhelnſtrome meine frieges 
eifche Laubhürte Im Wivonat mit Herbſtblumen und Walde 
beeren verzierte.” — Er verfant einen Augenblick in 
dleſe Erinnerungen, dann aber fuhr er neuerdings und 
furchtharer auf, mie ein Ottan, ber oft Minuten ruhet, 
nm neue zeritörende Kraft zu fammeln. „Kalgmanl, Per 
ter, Löffelhannes,” rief er den drei Gefellen su, bie mit 
offenen Maͤulern und mit fürgen, ſchwarzgebrannten Ta⸗ 
bakspfeifen In den Haͤnden ihn umftanden hatten; brecht 
auf, mie losgelafene Haphımde, umd gieft Dr In Eure 
Schuhe! Mie Raben im Eturnte ſchleßt umber und ſam⸗ 
melt, was jnoch Hier Herumliegt von der Mannſchaft. 
Seweht, Pulver und Biel sur Hand, fo viel mır any: 
Hafen! Eine Viertelftunde vor Mitternacht muß Uns 
fi amtellen bei der großen Mahleiche, Ihr wiſet, wo 
das Areuz und die Krone elagehaurn. — 1 
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„Halleh!“ janchzte der Peter; „da galbt es einmal 
einen Sabbath, wo der Krug mimmer leer IR und bie 
Squſſel uͤberflleßt.“ — 

„Viel muß darin liegen am blanken Gute,“ antwor⸗ 
tete der lange Filth, und Alles ſoll Euer fepn, wenn Ihr 
Brav thut. Meinen Theil gebe ih obenauf. Nichts 
win ih für mid, als dem Herrm darf.” — „Willſt ein 
Menfdrenfreffer werden?’ lachte roh ber Heidenpeter. 
Sie fagen, folde Koft fol fiber machen gegen Hieb und 
Stich, aber der alte Baron muß zäh ſeyn, und naͤhme 
{& lieber das Schloßftaͤnleln, die fol 'fdanen wie Milch 
end Blut. Der Säuedenjäger, der als Tyroler mit 
dinein war, hat davon erzählt.” — 

„Fort,“ rief der Anführer; „Schwank findet ‚feine 

- Seit hernach. Den fhmalen Baſt und den Heinen Schnek— 

Kenjäger ſchlet mir ber; fie muͤſſen zuruͤck in das Schloß 

in's Verſteck, che bie Mrbeiter herauslommen md bie 
Shore fi ſchließen.“ — 

„af doch Fein Sturm?” fragte ber Löffelhannes 
betrübt. „Nur eine miferable Leiterreife über bie 
Mauer?“ — 

„Graͤme dich mit,” entgegnete ber Hauptmann; 
„ſchilt nicht vor der Zeit, Jene Drawer ft zu ſteil, und 
ihre Pforte fprengt fein Mennbaum; aber zum Sturme 
führe ih Euch dennoch, elmen Chaffne-Malochnet ſollt Ihe 
babın, wie der auf der Bernehäufer Hehrmuͤhle war, und 
mehr dabei erobern, fo wahr ich das a Eifen trage an 
Eurer Spitze.“ — 

Die Schneligfeit, mit ber des Generald Befehle von 
ben Führern der Bande vonbraht wurden, hätte dem branften 
Woltigenr:Eorps einer biecipfintrten Armee Ehre gemacht. 
Unter den Landleuten der Gegend gab es, wie in Gebirge« 
dörfern gewöhnlich, der Hehler und Abnehmer oder Schär: 
fenfpieler genug, und faum ein Stuͤndchen verlief, fo 
hatte man aus dem Walde auf einem Wagen voll zuge⸗ 
richteten dünnen Bauholzes, ber für das Schloß beſtimmt 
geweſen, im Strohe und Lattenwerke die beiden verſchmitz⸗ 
ten Diebe, die ber Hauptmann dazu erleſen, In ben 


Shlofhof fpebirt, woſelbſt wegen einbredender Naht - 


wohlberechnet das Fudrwerf bis zum Morgen unabgeladen 
fliehen blieb. Die Diebesliſt mußte noch leichter gehlugen, 
da zu diefer Zeit der litige, umſichtige Fabian gerade ſich 
{m ber Kapelle befchäftigte, feine Gefangene in Ihrem Bere 
ſchluſſe wieder fe ze machen, und den Zugang zu ihr auf 
bie ſtaͤrkſte Weiſe zu verrammeln. 

Die Fremden fuhren jest fort vom Schloſſe; Gereuns 
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und Fablan machten ihre Rumde, wobei ber heilende Hund 
ben beiden verftedten Burſchen feinen geringen Ungft: 
ſchweißf ausprefte, und bie verhaͤngnißvolle Nacht begann, 
Im großen Gebäude fchliefen bald die wenigen zerſtreueten 
Bewohner, und der Pförtner, welcher die Mormitters 
naht In felnem Thurme verſchnarcht hatte, lieh fi ges 
mwohntermeife von dem Jäger ablöfen, um fein Habakuks⸗ 
mt bei der Sünderin im alten Bau auszuüben, Kaum 
hatte der Jäger im ber Warte ſich anf das warme Lager 
gemaͤchlich hingeſtrect, fo hörte er draußen nicht fern von 
der Ningmaner das Seheul eines Wolfs, ben ber Hunger 
quälen mußte, fo heiſcher amd Kmmetig Hang feine 
bohlbelleude Stimme. 
(Die gortfegung folgt.) 


Allerlei. 

Plluius erzaͤhlt In felmer Naturgeſchlchte L. IX. C. 
LVII. Theophraſtus fage, daß im Paphlagonlen Fiſche 
ausgegraben wuͤrden, wo fein Waſſer wäre, und bie glelch⸗ 
wohl einen hoͤchſt angenehmen Geſchmack hätten. Vielleicht 
zielt Geneca Quaest, natural, L.X, C. 417. darauf: 
„Non cum retibus aliguem, aut cum hamis, sed cum 
dolabra ire piscatum.‘* (Mancher gehe nit mit Negen 
oder Kamen, fondern mit einer Urt auf ben Fiſchfang 
aus.) 





In Japan beftcht ein Orden der Blinden. 
Diefen ſtiftete Priuz Semuimar, welder ob dem lans 
gen Weinen über den Tod feiner Gemahlin das Geſſcht 
verlor, Die Glieder bes Orbens find hoch angefehen, 
und legen fih auf allerlei Studfen, befonderd auf Mufif, 
(Kaompfer. Histoire de l’Empire du Japan.) 


Bellot, Kammerblener Ludwigs XIV. , ſchrieb eine 
Satyte, „Ice Petits-Maitres, * fm welcher die Fomifchen 
Bellen vorfommen : 

Boile=u, toi que le Ciel, à ee que tu pretens, 
Commit pour gourmander les sottises du tems, 


Ein gewiſſer de Buri ſchrleb eine Geſchichte Hein⸗ 
richs IV., worin er: diefen Menſcheufreund und Helden 
zum mittelmäßigen Menfhen herabſetzen wollte. So 
werfen ſich newere Krititafter lächerlich zur DOppofition ges 
* berühmte. Dichter auf, Extrema se taugunt. 

gr. Haug. 
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Korreſpondenz und Motizen. 
Das erſte Muſitfeſt an ber Elbe zu Maps 


deburg. Gortſezung) 

Nun noh Einiges Über das Theater. Dieſes bat, 
nah Urt des Srauuſchweigiſchen, durch Aktien feine neue 
Drganifation erhalten, Eine Eommirter, an deren Epibe der 
Dr. D.B. Granteund Hr. Weinbändier Ehmager fleben, 
Dat die Berwaltung; Dıreltor des Dramaturaliben ifl der 
submit bekannte Hr. vom Birdenfetld, Der Künia und 
die Könial, Fumille beſuhten zwe Vorfiedungen, Dos erfls 
Mal, Dounesflagd deu 1. Geptember: Ein Prolog, mir eins 
fodendem Belang, amf die Begenmwart der Mlierböhften Bern 
(Haften, deſonders der zum erflen Mate in M. amweleuden 
Kronprinzeffin Ab besiedeny, eröffnete die Vorſtelung. Et⸗ 
was fpäter trat der König ein, und es wurde das Eingipiet, 
„der preußifche Brenudier,” gegeben. Dar Baus if recht 
freumdlid; geworden, madıram bie neue Direftion eine deden⸗« 
tende Summe baranf verwendit bat; weniger gefallen bat mir 
dat Orcheſter, weldıes zwar sabireidh befegt war, aber fchr aufs 
fallende @ebredien datte. Tros dem waate es der Mufitdie 
reftor, Beetboorub nenefle Duverture Diefen Mbeud vor dem 
Protog in geben. Dch börse Bicfeide im der Probe, wo «6 
febr confus auging, und diefe Duverture mur emmal ganı 
oberflädtihb durdaraangen wurde, wettalb Id auch erfi bei 
der Borlielung mit dem Biniange des Drotogt im das haus 
trat. Zur jweten Borflelung, Sonnabends den 3, Srptens 
ber, war Roifini’s „„Barbier von Seoitſa“ gemähit, Diele 
Dper werde ſebr aut negeben, mad die men engugirten Gäm 
gerinien und Sänger fangen redıt brav, 


Ih babe zweimal Belegenbeit gebabt, während meiner 
Anmreiendrit in M. bie mene Lirueraie zu dören. Conntaaf, 
Den 4. September, vor ber Mbreife des Köniad, war Mitie 
tätrborttefdienft im Dom, Die Enger dir 26. und 27. Dies 
aimenter refpendirten, meine? Meinung nad zu geſchwind; 
aud würde es weit fererliher fenn, wenn von dem Prediger 
nit — wie es vorgeihiriceben fiebt — Alles bios gelefen, 
fondern Eınigef, 3. B. „der Herr fen mit Euch” u. m. a. 
ariungen wre. Zwer Stunden fpäter, beim Gottes⸗ 
dienſt der Wemeinde, reivondirte das Domcher. Beldemal 
wurde ſedt ibm ariungen, md der Einprufd war wahrhaft 
berzerbebend. Der trefftidıe Derner, Generaträuperintendent 
Wehnermeier, bare den Vortrag. Der Audleck bes ale 
Dacbetsollen, edlen Königs and Griner timgebung; die gamı 
mit Menſchen angefüültte altpräctige greße Kırdıe, anf deren 
Hauptaltare die Föfliihe Dede, das goldene Eruchfir umd die 
goldenen Leuchter „ aliet Geſcheuke des Mönigs, pramaten, nnd 
nun der felerlihe Orfana, mub man wird fi die Beliihie 
deuten fönnen, melde Def. im dieſen Wugenbtiden ergriffen, 
äbntıh denen, wie er fie früher in der Softirche m Dresden 
einmal empfand, Deilo flörender mmfte «6 für da feun, dab 
Die Bealeitung der Drgei wäbrend des Gottesdienſtes der Ber 
meinde einmal bei dem allgemeinen Kirhengriauge viel zu are 
fdıwind war, don bei der jmelten Btropbe wur die Drarl 
mim Die Hälfte früber fertig, als die Gemeinde, mub äufegt 
mußte dieſe ganz anfpören zu Aingem, 

Gebr hoben Auuftgeaufi in Hınlidt guten und gedieaenen 
Draelipiris datteu wir den Tag zuvor gebatt, wo und Meis 
fer Ehneider ans Gertig etwas auf der mit arfüßiaen 
Pofaunen verfepenen Utrlchs Orgel vorfpieite: Muh fein rar 
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ber, der Kapellimeifler aus Dean, fpielte, Dad war wahres 
Drgelipiel, umd dieſes Map ÜKeifter einer Rank, Die im neuen 
ger Zeit cmmer feltener, ja an bie — io wir an chtiaen 
und guten Kirbenaelang — du dem meiflen Geminarien, (wo 
doch bauptiänlip daranf gefehen werben folte) vor faurer Bar 
tecetit und Buchflabir und Laut · Methoden, gar micht oed acht 
wird, befonders in unferer Gegend! — 
(Die Bortfegung folgt.) 





Ans Badenweiler. (Eortfeg.) 

Db der Tourm ju Babel dem im Greiturg gegfichen, Läfe 
ſich faıwer ausımitteln, da kein Pan daben auf die Nachwelt 
arfommen, aber die Mebulipkeit mit jenem bat er, dab um 
ion ber, zumal In ben Sommermonaten, im vielerlei Bungen, 
geredet wird, mund mande Gpracdverwitrung entficht, Das 
Überdaupt mit tedte Greiburg, im-dem Banptftraßen mac 
Bafel und nad) Schaffdauſen ſich kreuten, iR am der Seit, wo 
grwöhnlih Die Munderungen im die Echweiz g:fdeben, von 
burpreiienden Gremden überfüllt. Bier vergleiben Rufen und 
Gramzofen, Deutſche und Polen, im den verſchledeuſten Wund ⸗ 
arten Äibrer Trovinzen, den Mäunfter mit dem, wis fie big 
der in der Gattang faben; der Porier giebt Nöte Dame 
aten fibrigen altdeutihen Gebäuden vor, der Italımer will 
von dem Etvi wies willen, und meint, nur an der Veterfe 
kirche den ardyitefrenifhen Enpus Im finten, Misres in and 
out of her teens, ſchreibeu aeidwind in ihr Kıdum rın, daß 
fie den berübmten Müufter in Freiburg zum auch aeieben, ja 
ſoſche, die atwa länger als 10 Dinnten ibn bettachren umd 
— die im der Beiheufuuft mid umerfußeen find. ‚eichrien 
wedlt in der Schnene ibm ad; die Gentiemen Üiberlegru, wie 
viel fe dem Meiner fur das Herumfüdren arben wollen, — 
und martteu immer mod etwas od; Penn bier, wie netefler 
Beit fa üver.il, zeigen fi die reifenden Written (ne ſtaͤrtſte 
Landemaunihaft der im die Schwen Meilenden) als gute Pie 
nanpiers, wegen weiber Eigenihoft fie In den überfühten und 
geraufhwelen Bafböfeu Freſduras (wo jtbır, der die bonne 
chöre liebt, ſedt anfrieden jeyn faun) gar nicht gern geies 
ben fd, 

Die weniaflen Gremden verweilen lange genug, wm fich 
in den freumdlichen Umgevungen des Dris wminieben, die 
and einem ans der Ediwer; Küdffchrenden nem anmutbig 
erjdieinen. Mur eim größerer Buß, und Sreiburg hätte jedes 
Eriorderaifi einer reisend romantıimen Grgend, und weh! zu 
merken, malerifdh arordnet. Welche Auefcht eröffnet Mid 
vom maben Erplohverge in's Breirgau und Erſaß bincim, 
dann auf den naben Shwarzwald, bie nebrligen Boneien, 
Da fland ebedem die Eiranelie, jeht haben die Einwohner 
feine Beiagerung zu beiürdten, die Beieftigungen find ge« 
fgterit und im Garten verwandelt. 

(Die Bortfesung folgt) 
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Gegen die Stunden der Andaht wird Wiarm 
geblajen. Ju der finyırten Stadt; Ehriffianopei, ıf 
erihienen: Dentfhlands Karaftropde, das if: Metbe 
weudiger Berjoll der cheifitihen Religion mn» bürgerlichen 
Didaung darch das AWerft: „Die Stunden der intakt," 
AU, 73 8 — Der Alarmbiäier fordert mibt wur ate Ebrie 
Den zur Wadfamtert auf, jondern aug'ale Bürfiem. 


————_____ — ——— — — ——— 


Serteger: Leopotd Woß, 


Redactenr: K. L Methuſ. Mütter. 
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Ale Bier angejeigten Büdher und Mufifatien And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir an ertbeilende Kuftrag auf daß 


Yünftiiäfte ansarführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Ueber die Kettenbräde bei Nienburg an 
ber Säafe. 


Alem Tadel, allen Wftertbeorien und Urtheilsiprüden 
fpöttelnder Rezenſenten zum Troß, ftebt die Nienburger Art: 
tenbrüde nad der Niefenidee des einfihtsvollen Baumelfters 
ansseführt, und trägt Laſten von mehreren hundert Gentnern, 
wird befahren und begangen, laͤßt Schiffe mit ftebenden 
Majten zwiſchen ſich hindurch; kurz, entipricht Ihrem Zwed, 
fo ‚wie jeder Unforderung, die man nur am eine gewoͤhn⸗ 
lie fahrbare Jobbräte machen kann, Dies wäre (dom 
Binlänglih, alle jene beifenden Gpötter, bie, unvorſichtig 

— Senug, ihre Galle in öffentlichen Blättern bien ließen, zu 
befhdmen! — 

Allein, warum fol die. Wahrheit dba, wo Neib und 
Unkunde fie zu verdumfelm fucht, Ihr Licht unter einen 

Scheffel ſehen? Soll fie Aberall ſchwelgen, wo Gelät: 
heit und Satyre, obwohl oft ſich ſelbſt zum Nachtheil, 
bas laute Wort führen? Nein! — fie muß das Dunfel, 
mit weldem die Frivolltät fie zu umbüllen ftrebt, Eräftig 
durbbreden. 

Es few daber erlaubt, einigen unberufenen Tablern In 
dffentliben Blättern kurz und bündig zu antworten. 

Zuerſt über dem Wuffag: Weber Kettenbrüden, In 
No. 313 des Allgemeinen Unzeigers der Deutfdien, Jahr: 
gang 1824. 

Trotz ber. felbftgerähmten Brüdentennmiß ſcheint der 
Verfaſſer doch Manches noch nicht zu wiffen, denn er fagt: 
Da England no Feine 'Kettenbtäfe zum Durdgang von 
Sciffen mir ſtehenden Maiten babe, und es; feiner Meinung 
nad, unmöglich fep, eine ſolche Brüde, wie die Nienburger, 
zu conſtruiten, fo ließe es ſich fait nicht erklären, daß ein 
deutſcher Baumeliter feine (ndmlih des Verfaſſers) Un: 
möglichfeiten möglib machen fünne, 

Das feine ſpitzfindigen Zwelfel widerlegt find, ftebt Ihm 
frei , fi nunmehr felbit davon zu überzeugen, 

Die in. feinem Aufſahe erwähnten Columbuseler 
und Fuftmänner mögen in Zufunft in dem Neſtchen 
ihrer Geburt aufgebräter und bemirthet werden, Galieß: 
lich fol denn eine Aufforderung an den Baumeifter, feinen 
Bauplan zu publieiren, die im Wuffape vorbandenem bei: 
fenden Witze wieder gut mahen. Da aber der mit Ge: 
ſchäften überbänfte Baumelſter wohl jegt fawerlid dazu 
fommen fönnte, fo fev biermit jeber Zweifter eingeladen, 
die tuuſtreiche Brüde in Augenihein zu nehmen und von 
allem fi zu überzeugen. ‘ 

Die Zweifel, welde ein anderer — Stenner im Mor: 
genblatte, No. 58, beat, zerfallen burdh das Vorwort un: 
ferer Untitritit in ihr Nichts; auch iſt bie beigefügte ſtiz⸗ 
ziete Zelchnung der Brüde, trotz ihrer entfernten Mehnlih: 
£eit, ein hoͤchſt mitleidwerthes Machwerk. — 










Erdlich laͤßt fih noch eine Stimme in ber Neckar⸗ 
geitung, Mo. 167, Jahrg, 1824, bören, umd will burd« 
aus bie Ehre, bie erfte Kettenbride in Suͤddeutſchland er: 
baut zu haben, für ſich allein behalten, Wir wollen ihr 
diefelbe auf Keinen Fall ftreitig maden; allein wir bitten, 
zu bemerten, daß die Kettenbrüde zu Nienburg zum Durde 
gang von Schiffen mit ftebenden Maften eine mac einem 
neuen Kettenfoftem conftruirte Brüde ift, und der Ruhm 
dieſet Erfindung gehört weder England noch Naffau, 
fondern dem Anhalt-Chthenſchen Baurath, Hm. Band: 
bauer. Kettenbrüden gab es fhon lange, aber Feine in 
der Mitte dur eine Alappe getrennte, z 

Mögen In Zukunft die Herren Krititer Deutſchlands 
vorfichtiger bei Veurtheilung moch nicht vollendeter Kunfters 
gengniffe zu Werke ſchreiten, und ihre frivofen Witze bie 
zur Vollendung der Sache aufiparen, anf daß fie nit bie 
Anwendung des Sprihworts fhmwärzt: „Sie urthellen, wie 
der Blinde von ben Karben!‘ dixi! — 


— —— — — — — — 


Ich babe ein Luſtſplel im zwel Anfzägen: Der Abt 
von Gt. Gallen, nad Bürger, bearbeitet, und biete 
es den Theater» Direftionen hiermit zur ind an. 

Bingft, den 23. Geptbr. 1825. 
Freiherr von Seckendorff. 





Büher-Auftiom 
Vom 23. Febr. 1326 an fol zu Halberſtadt eine 
Sammlung von naturbiftorifben, befonders botanifhen, den 
Gartenbau, die Obſtbaumzucht, die Forſlwiſſenſchaft ic. ber 
treffenden Büchern, nebſt zwei Herbarien, meiftbietend vers 
fauft werden, und it das reichhaltige Verzeichniß durch alle 


Buchhandlungen zu befommen, 
: Dr. Vogler, 





gang, €, Raritätenbäreau für gute 
Knaben und Mädchen, worin fie den man» 
nichfaltigften Stoff zu angenehmen Zeitoerfürzun. 
gen und Belehrungen finden. 46 Bändchen, mit 
96 illumin. Kupfern. geb. und mit Gutteral. 
Chemnig, Starfe. 3 Rthlr. 

Welch freundlihes, milfommenes Welhnachtsgeſchenk 
der Jugend dies Maritätenbürean mit feinen 16 kleinen, 
niedlihen Büchlein fen; ‚wie fehr es Ihr gerelche zur beis 
term Ergeßung, zum angenehmen Seitvertreibe und zur 
anziehenden Belehrung, kann Rezenſent aus elgmer ers 
fahrung, bie er damit am feinen Kindern gemacht, bezeu⸗ 
gen, und es allen den Weltern empfeblen, die Ihren Lieb⸗ 
lingen durch mehr als durch bloßes Spielwert das ihöne 


Feſt zu einem Freudenfeſte machen wollen. Um auch undes 





muittelten Weltern ben Unkauf beffelben: zu erleichtern; bat 
der Verleger dem. Preisi bid Eude December 18251 ahıf 
2 Mtblr. 8 Gr. berabgefegt, wofur ·es in allen Buchhand⸗ 
dungen zu befommen iſt. Her. 
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überfegt und —— FOR 


Gufan Theodor Be ehner. 


264 Bände, (200 Bogen gr. 8, compreß ‚mit 
Petit » Schrift) 
mit 


votRänigem — Eeferteleln und Thenard’e 
ortra 
&ubferiptiond: Preis: 15 Mehle. 8 Gr. Preuf. Ert. 


» Der außerorbentlibe Beifall, mit welchem bie Bear: 
beitung ber Blot'ſchen Phyſik aufgenommen worden iſt, 
käßt bie unterzeichnete Buchbandlung hoffen, daß die eines 
für die Wiſſenſchaft glei wichtigen Wertes, welche fie ver: 
anftaltet hat, eine nicht minder guͤnſtige Uufnabme beim 
Yublifam finden werde. Dieles Werk It das Thenard’fde 
Lehrbuch ber Chemie, von weldem vor Kurzem bie ver: 
vollftdndigte und verbefferte vierte Auflage erfhlenen 
iſt⸗ ein Merk, das ſchon durch den Namen des Werfal: 
fer, eines ber ausgezeihnetften Chemiters jehiger Zeit, 
empfohlen, tbeils binfichtli feiner MWolftändigkeit und 
@igenthümlichkeit unter den übrigen Werken über Chemle 
mit oben am ſteht, thells durch die, In einer fo reichaltis 
gen Wiſſenſchaft ganz vorzuͤglich wuͤnſchenswerthe, ſchoͤne 
Orduung der Materien, und ausfuͤhrliche und forgfältige 
Behandlung mandes im andern Lehrbuͤchern verhältnifmä: 
fig vernadläffigten. Zweiges, namentlich der organiſchen 
Chewle, vlelleicht einen Vorzug vor allen andern be haup⸗ 
ten dürfte, 
+. Wenn ſchon biefe "unbeftzittenen Cigenfsaften unfer 
Unternehmen im einem günftigen Lichte erſcheinen laffen, fo 
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acachteta Belsbrte, derfelbe, von welchem die Bearbeitung 
der Blot'ſchen Phyſit herruͤhrt, bie, Verpflihtung uͤbernom⸗ 
men hat, nicht nur Alles, was nah dem Erſchelnen der 
franzoͤſiſchen Ausgabe Neues und Wichtiges im Gebiete ber 
Chemie entdecktt worden iſt mit moͤglichſter Vollſtaͤndiglelt 
hinzuzufügen, ſondern auch das, was der franzoͤſiſche Ver⸗ 
faſſer in nicht gekannten deutſchen Quellen etwa unbenugt 
gelaffen hat, zu eradngen, wozu er fi im Beſit aller er 
forderlichen Guifömittel befindet; endlich auch die Berel 
berungen, ‚Melde die Chemie bei ihrem raſchen Fortſchrel⸗ 
ten noch während des, Druds des Werkes erhalten mag, 
in einem’ Nactrage. zufammenzuftellen, fo daß ſomit dad 
Yublitum ein Werk erhalten wird, welches, hinſichtlich feh 
ner Volftändigteit, Deutſchland noch nicht befigt. Und um 
ihm diefe Eigent$ämlicfeit auch für die folgenden Jabre 
zu fibern, {ft es die Mbfiht bes Bearbeiters, mad been: 
digtem Druck des erkös, In kürzerer ober längerer Beit, 
je nachdem die Wiſſenſchaft mehr oder minder raſch fort 
ſchreltet, Supplementbaͤnde der fpätern Entdedungen zu 
liefern, Die unterzeihnete Buchhaudlung ihrerſelts bat da: 
durch, daß fie Drud und Papier übereinftimmend mit dem 
zur Bior’fhen Pboſit gewählt, nicht mur für eine 
des Werkes würdige Zweckmaßigteit und Eleganz Im Mens 
bern Sorge getragen, ſondern auch dieſem, vielleicht reich: 
haltigiten, Werte.dle relativ größte MWoblfellbeit gegeben. 

Der eriie Baud bat fo eben die Preſſe verlaffen, die 
andern folgen in kurzen Zwiſchentaͤumen, ſo daß dad Ganze 
innerhalb: eines Jahres in den. Hinden der Subfcri- 
benten iſt. 

Lelpzig, den 12, Oltober 1885. 

Leopold Voß. 





Ankündigung. 


Von 
Dr. J. A. Fessler’s Geschichten der Ungern 
und ihrer Landsassen. (567 Bogen) gr. 8. 
mit Charten,. Vignetten und Bildnissen, 
1812 — 1825, 
ist nunmehr der zehnte und letzte Theil erschienen; 
und somit ein historisch - pragmmtisches Werk vollendet 
worden, welches dem Herrn Verfasser einen Elıren- 
platz unter den Gesehichtsehreibern aller Zeiten sichern 
wird, indem solches als das Product seines Lebens 
durch seine Originalirt, seine! Authentieität, so wie 
durch viele.seltene Vorzüge als eine Zierde der Litera- 
tur betrachtet werden muss. 
Mit der Erscheinung des zehnten und letz- 


boffen wir, die Vortheile deffelden in den Augen bes Bus | ten Bandes erlöschen unabänderlich alle zeithe- 
blitums noch durch die Bemerkung zu erhöben, daß der | zigen Pränumerations- und Subscriptions- 


Vortheile, wie der Verleger solches den zeit“ 
herigen Käufern verbunden it. Insofern jedoch 
wancher Käufer den, wiewohl sehr langes ofen gestan- 
denen, Termin übersehen haben möchte, so wird bis 
zum Ausgang des Monats Mai 1526 ein 

neuer Pränumerationspreis 
gelten, für welchen alle Büchhiandlungen das Werk lie- 
fern können; nur für die Ausgabe auf feines Velinpa- 
pier tritt der Ladenpreis von 66 Thir, sächk. ein. 


Dagegen soll zu diesem zweiten Pränumerations- [, 


Preise, welcher bis zum Monat Mäi 1826 gilt, die Aus 
gabe auf weiss Druckpap. mit Vignetten und Bild. 
nissen, ir bis jor Theil für 34 Thir. 12 Gr, sächs,., 
späterhin 46 Thlr., abgelassen werden, ; 
Leipzig, im Septbr. 1825. 
Joh. Fr. Gleditsch. 





Bel H. Burhbardt in Berlin ift fo eben erſchlenen 
und In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Neueftes 


berlinifdes Kochbuſch 
für alle Stände 


oder gründlihe Anweifung, ohne alle Vorkenntniſſe 
die zur feinern Kochkunſt gehörenden und auch alle 
in bürgerlihen Haushaltungen vorfommenden &pelr 
fen, Badwerte und Getränke auf die ſchmack ⸗ 
haftefte Art zuzubereiten. 
Hetandgegeben 


von W. Schaeffler 


8. 31 Mogen, Preis: gebunden 1 Rehlr. 

Die Verlagshandblung diefed. Werkes hatte fih vor lin: 
ger als drei Jahren in den Beſih des Manufcripts gericht, 
doch nahm fie Unftand, baffelbe bur& ben Drud zu ver: 
dffentliden, da bie Zahl ber Kochbücher fehr bedeutend iſt. 
Bel einer ndbern von Sachkundigen angeftelten BVerglei: 
dung ergab ed ſich jedoch, daß die Bearbeitung des vorlier 
genden Werkes fo eigentbümlib und überaus zweckmaͤßig 
ift, daß Fein Anftand weiter obwaltete, bas Monufeript, 
nachdem ed von einer geübten Hand in Hinfiht des Styls 
forafältig verbeffert worden war, dem Drud zu überliefern, 
Die forgfame, gewandte Hausfrau wird bier gewiß auf bie 
Bubereltung von Speiſen aufmerkfam gemacht, bie fie frü- 
ber nicht Fannte, und wodurch fie von Neuem bie Gpen: 
derin häuslicher Freuden wird. Die Jungfrau, wohl erwäds 
gend, wie fehr man an der künftigen Hausfran Erfahrung 
Im diefern Punkte ehren und lleben wird, findet bier einen 
faßlihen Leitfaden, benm voQftändiger, ald irgend ein 
Kochbuch, behaudelt obiges die Grundbegriffe der Kochlunſt 





in vielen: ‚Regeln und: Sorbereitenden Keuntulſſen, deren 
richtiges Auffaffen alelnıgenägend iſt, Gpeifen yufammens 
zuſehen und: bas Schmadhbafteite zu bereiten. Ueberdies 
empfiehlt ſich dieſes neueſte berlinifde Kechbuch vor vielen 
andern auch durch feinen ganz vorzüglich ſchöͤnen und dene 
lihen Drud, wamentiih durch feinen äußern billigen 
Dres, und Insbefogbere nod durch deu Umftand, daß bie 
Käufer es gleih gebunden erhalten, 


Gefchenke für die Jugend. 
Der Meine Jad. Eine Volksgeſchichte. geb. 

12 Gr. 

Geſchichte bed Prinzen Libu. geb. 14 Gr. 

Das blinde Kind, Eine Familiengefchichte. 
geb. 14 Gr.’ 

Das Schreibepult gu Buchenhayn. 3 

Händchen. geb. 4 Rthlr. 12 Gr. 
Der Defuh auf eine Wode. 

geb. 4 Rthlr. 
kändlihe Spaziergänge. 4 Bändchen. geb. 

4 Rtbir. 16 Er. 

Der aufblübenden Jugend werben biefe, aus ber Feder 
des ſtets unvergeßbaren Kinderfreundes, Meife, genoffe, 
nen Weberfegungen anerfannf guter Engliſchet Urfariften, 
bie lebrreihite und augenehmſte Unterhaltung gewähren, 
Wir befigen unter der Unzahl von Kinder: und Jugende 
fbriften wenige, die mit diefen zu vergleihen wären, Da 
man jent fo ſehr die Engllihen Momane liebt, fo werben 
gewiß and dieſe Kinderromane aufs Neue mit Vergnügen 
gelefen werben, un fo mehr, da im mäciten Jahre vom 
uns danfberen Deutſchen Weiße's zo0jdhriges Geburtsfeſt 
gefeiert werben ſoll. 

Vorſtehende Bücher find bei Wienbrad In Lelpzig 
und in allen Buchbandlungen zu befommen, 








2 Baͤndchen. 


In allen Buchhandlungen fit zu baben: 
Erweckungen zur Andacht in den heiligen Tagen der 
Einfegnung und der erſten Abendmahlsfeier gebil⸗ 
beter junger Ehriften; von J. P. Hundeiter. 
Düffeldorf, bei Schaub. Gebunden. 4 Rthlr. 
13 Gr. oder 2 Fl. 42 Er. 


Dieſes Merk gebört zu den swetmdfilgern A 
bahtsbüdern für Confirmanden, umd ah * ſowohl 
durch fein einfah fhönes, Aeubere, als dur feinen Jubalt, 
Dies Buch enthält 53, tdeils prolalibe, theild portiihe 
Auſſaͤtze, die der Communlon und eriten Abendmabledfeier 
aeiten ; dann folgen 10 Erwedungen bei der Treuaung von 
dem dlterliben Haufe, und. den Belbluß bilden einige Liee 
Bi * sun bet —— —— Herz gleich 
efriedigend an, und find eben fo belehren r 5 
Die Eprage if edel, Ba Se ana 


— — — 
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Zeitung für die 


REES - 


—Aſſonanzen. 


An griedrig Kind, 


Woaarer vaterlaͤnd'ſcher Saͤnger! 
Dem Kaſtaliens Quell, ber lautre, 
Mimers Born und Hyppokrene 

Stets verjüngt entgegen rauſchen; 
Dem die Grazlen und Mufen 

Selbſt geitimmt die goldne Laute — 
Ueber Berge, Ströme, Meere 

' Lieder ihm eutgegen hauchend —: 
Nimm den Gruß des fernen Freundes! 
Der, dem Herzen nur vertrauend, 
Im Gebiet der heltern Dichtung 

Dich verfolgt mit Argus: Augen; 
Durch der blühenden Romanze 
Mildbefonnte Traumesauen, 

Der Erzählung bunte Felder 
Und des Maͤhrchens füße Schauer, 
Wo bier glüdlibe Dafen, 

Tief ans Lebenswuͤſten tauchend 

Eine goldne Zelt erneuen, 

Dort um öde Felſenzinnen 
Geifterlifpeln weht — verfündend, 
Daß nur Lieb’ und höhrer Glaube 
Srd’fhen Wechſel überdauern. — 
Nimm den Gruß des fernen Freundes, 
Der begeiſterter dir folgte, 

Als zu fteilern Ruhmesauen 
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legante Welt 


den 20, Oktober 1825 





Du den Bühnenfhritt erhob; 
Sener höherm Kraft vertrauend, 

Die in van Doks Jugendliche 
Ohne Irgend blödes Zandern 

Dir eröffnet Bahn und Schranfe! 
Jenes Zünglings, der im Laufe_ 
Nach der heißerſehnten Palme, 
Schnell geliͤhmt von Minnc-Fanber 


N hret: daß allmaͤcht'ge Liebe 


Hoͤchſten Kunſtſinn überdanert, — 
Meinen Oruf und Dank, o Saͤnger, 
Auch für deinen Mar, dem trauten 
@delträft’gen Kalferiängling, 

Den Granada’rd Sonnenauen 

Nicht dem deutſchen Muth entfrembdet; 
Einem blut’gen Mörderbaufen 

Kette Heldenftirne bietend, 

Sich ein Chrenmahl zu baum! — 
Deinen Freiſchütz, dem ber Töne 
Schwingen, wie durch Venns Tanken 
Hugetragen allen Landen, 

Nenn' ich gleichſam nur fm Raube: 
Und nach deinem jängern Ainde, 
Nach Shön:E@lla audzufhanen, 
Das die Werke deiner Mufe 
Tragiſch krönt, mit füßem Graufen 
Jeden Fühlenden bewältigt. 

Was du ch’ in Einzellauten 

Uns nur tropfenweis geboten, 
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Träuft bier wie vom Lebensbanme : 

Liebesübermuth und Hoffaprt, 

Erevel, Schuld und Todesſchauer — 

Und ein Schickſal, das verwegen 

Seine Thuͤrm' in Wollen bauer, 

Uns nur biut’ger zu gerfhmettern, 

Klingt hindurch wie Salat: Poſaunen. 

a, ein Boltsfpiel, wie die Wölter 

Je fi ſelbſt Im. Wollufttaumel 

Blut'ge Schaugerlchte gaben, 

Iſt SqonElla, trüb' und traurig! 

Doc fo friſchen Lebeusmuthes, 

Als nur eins in Deutſchlande Gauen 

Unfgeblüht am Dichterdiamel, 

Linder, Zeiten überfhauend ; 

Dad, je Harer ih das Leben 

Epiegelt auf dem Bühnenraume, 

Und je tiefer die Gemütber 

Sich im Wahrheltsſtrom beſchauen — 

Darf ih meiner Auſicht trauen — 

Mehr und mehr fi Heben wird, 
Krug von Nibde, 





Der. Außgefioßene 
Bon Wilhelm Blumenhpagem 
(FZortfegung.) 

Der Jäger dachte bei ſich: Wär’s nur Tag, fo wollte 
ih dir Eins auf den Pelz brennen, das deinem Hunger 
ſchnell ein Ende machen follte. Gmade Bott dem Ede 
fer und feiner ſchoͤnen Heerde, dem du begegnet. Hier 
if?’ warm und. fiber, und du wirft in der. Mauer dir den 
beiten Bahn ausbeifen, foüteft dm nach des Fräuleind 
weißen Zwill ingelaͤmmern zu fpiren wagen.” — &o mit 
fi redend zog er den großen Wachtmantel hoch über fein 
Geſicht, und überlich fih dem Schlummer als geduldige 
Beute, Kaum aber waren bie Sinne durch die audges 
fireneten Mobntörner des Schlafgottes in die erſte Bes 
taͤubung geratben, fo ſchrecte ihn ſchon wieder ein fremds 
artiges Geräufh auf, Es daͤuchte Ihm, als wäre ber große 
@ifenriegel Innen am Thore aus eines Oeffnenden unvor⸗ 
ſichtiger Hand geftärzt, und gegen die Eteinplatten binabe 
gepraſſelt, mie es ibm ſelbſt vor einigen Tagen paſſitt 
war, Mermundert ftand er auf, brummte: „Was bat 
denn der Fabian mo einzulaſſen oder heraus zu gehen?" 
— und ſchob gemaͤchlich das Eciebfenfter auf, das von 
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dem runden Gemach in den Innern gemölbten Gang hin» 
abging, wo die große Schloßlaterne brannte, 

Der Jäger hatte wicht unrecht gehört, doch Im ber 
Urſache Hatte er fih zu feinem Merderben getaͤuſcht. Mit 
der Mitternacht war die Bande bei der Mableihe, und 
508 langſam In den Wertiefungen zu beiden Seiten. dis 
Dammes an das Schlofthor heran. Der SHeldenpiter, 
ein komlſches Naturgenie, der die Stimmen aller Wögel 
und Vierfüßler machyuäflen vermochte, gab durch das Wolfse 
geheul das verabredete Eignal der Ankunft, und alsbald 
mwitelte ſich das verfiedte Diebespaer aus feinem laͤſtigen 
Sclupfwlukel heraus, ſchuttelte Kleider und Gliedmaßen 
zurecht, und prüfte Stein und Kraut auf den Taſche npl⸗ 
ſtolen. Tief und lange holten die beiden Nachfolger des 
ulyſſes Athem, der Ihnen im ihrem trolaniſchen Roſſes⸗ 
bauche gemangelt hatte, und wie auf Seldenſchuhen ſchll⸗ 
chen fie dem nahen Gewölbe zu, das zu dem ſchweren El⸗ 
chenthore den Weg bildete. Die erfte Pforte fiherte nur 
ein lelcht bewegter Miegel, aber bie zweite und duferfte 
hielten elferne Eperrbalten verfhlofen, und ein grofes 
Hangſchloß verband die getreuzten Miegel. 

Die grünglafige Laterne warf gerade Licht genug ber 
ab, um bie Diebesgeſchiclichteit nicht Im Werlegenbeit zu 
bringen. Ein Dietrih, von gewandter Hand gedreht, 
Öffnete das maffive Schloß vom deutſcher Arbeit und ohne 
enzlifhe Erfindung gefertigt; bei dem Abheben ber Sperr⸗ 
ftangen von ihrem Haken verfab es aber der Heine eilfere 
tige Shuedenjdger, und die Etange glitt aus feiner 
Hand und falug praifelnd nieder. Erſchrocen und keln 
Slied regend fanden die beiden Nachtföhne fogleih die 
an den Winden wie leblofe Bildfäulen, ſchlau den Erfolg 
erwartend, ald das Fenſter über Ihnen knarrte, und der 
unglädlihe Jäger fein: Wer da? Herunter rief, und 
drouicht hinzufügte : „Spuft er, Herr Fabian, oder hat 
er Wolſegebell mit dem Hahngeſchrei verwechſeltz“ — 
Es war des armen Butſchen letztes Scherzwort hienleden, 
denn der ſchmale Vaſt hatte vorfiprig und leiſe fein Shird« 
tohr gefpannt, und da er jegt losbrannte, ſchlug der 
Schuß mitten In das Gefiht des Waͤchters, und er fagte 
fürderbin fein Wort mehr. Auf dem losgebrannten Schuß 
entjtand fofort draußen ein wildes Gejole; der Haupt⸗ 
mann, hoͤchlichſt beunruhigt, ſchoß ſeln Gewehr ab, und 
felne Stimme ward laut wie Löwenzorn, und fein Fuh— 
tritt donnerte gegen das Thor. Seine Beforgnif ging 
ſchnell zu Ende, denn mit verboppelter Araft und @ile 
hatten von ber eigenen Gefahr gefpornet feine Helfer Ins 
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mendig die Miegel fortgeheben, die ſchweren Fliageldre⸗ 


heten ſich auf, und herein waͤlzte ſich das Heer ſchreckll⸗ 
er Güte, mie ein überfhmemmender Waldſtrom, wel⸗ 
her Wieſe und Aecker nnd Dorf verfhlingt im Secunden⸗ 
finge des Gedankens. Der Zrig und bie min Zuns 
berdai marfhirten an der Epige. — 1 

Mit der Umſicht eines Mugen Heerführers ſudt⸗ der 
Hauptmann zuerſt das Freie des Hofes zu gewinnen, doch 
blieben am jedem Eingange Schlldwachen zuräd, die mit 
den Undenwahen, welche fib rings um das Achte der 
. Mauer verbreitet hatten, durch öfterem perlodifhen Zuruf 
eine ftete Verbindung unterhalten mußten.‘ Das Hanpt⸗ 
corys ſtellte ſich jezt auf im Hofe; man zuͤndete im Nu 
eine Menge Fackeln und Windlichter an, und verthellte 
ſſch dann zu drei und drei, um die Thüren im Schloffe 
sugleih zu fprengen, die Vertheidlgung dadurch fruchtlos 
zu machen, und von allen Seiten mit ſtürmiſchem Eins 
drange die Bewohner niebergufchmettern. — 

„Dem jungen Baumelfter kein Haar gekruͤmmt, oder 
Ihr werdet ein Braten des Teufels vor Tage! Hört 
das noch einmal! Die bleihe Frau darin hier zu der 
Mutter gebraht, ben Scäloßherrn zu mir, mo Ihr fie 
findet, Habe und Gut nehmer, fo viel Ihr tragen kön» 
net, Und fo darauf iu bes ſchwarzen Freljaͤgers Namen!” 


— Ulſo fommandirte der Diebergeneral, und mie auf 


Flügeln der Hönifhen Gelſter, denen fie alle laͤngſt vers 


fallen waren, flogen bie finitern Zunftgenoffen rechts und 


lints an bie Arbeit, mit den fiadernden Windlichtern In 
ben Haͤnden den Furlen der Mlten nicht undhulid, 

Der Anführer, ber den Commandeſtab, bas umge: 
beure Breceifen trug, foreitte den Hauptringang In das 
mene Gebäude, doch fand er die Thür fo mohl verwahrt, 
daß er mit feinen Gefellen keine leiste Arbeit bekam. 
Glüdliser war bie Motte des Heidenpeters; durch eine 
Seltenthür und eim Fenſter gelangten fie bald im den Flüs 
gel, durdftöberten das leere Unterhaus, trafen oben anf 
das Schloßfrdulein,. und wie es ihnen bei der Werfolgung‘ 
Diefer flüchtigen Gazelle erging, haben wir ſchon im nors 
bergehenden Abſchnitte erfahren. Die zweite Kugel, weis 
che Serenns den erbaͤrmlichen Geſellin des erſchoſſenen 
Heldenpeters nachjagte, wirlte mit ihrem wohlverſtaͤndli⸗ 
chen Geziſche fo lange nah, bis bie Furcht die beiden 
flüchtigen Diebe unten auf dem Worplage dem Mänber 


Frledtich entgegen warf, der eben über die mit dem Renns 


baume eingeſtoßene Hausthuͤr hereinftieg. — 
„Was führer Ihr? Wer warf Cuch? Wer bat 


1538 


geihofen 7" — Mit bleſen dreifachen Zornfrogen fuhr 
ihnen ihr Herr entgegen, und feine Hand warf die blel⸗ 
Gen Poltrons, die auf ihm geftolpert, rechte und lints zur 
Erite, wie der Polendär die Hatzhunde wirft, 
2Schutzet Euch, Friy!“ rief der Eine zur Antwort 
auf dem groben Empfang, „Sie find wach droben und 
Haben Licht umd Gewehr, Der Herr bat dem Hridenpes 
ter in's Geſicht gebraunt, daß er nimmer den Mond ficht, 
umd bas Frauenzimmer iſt bei ihm, und hat bad ganze 
Haus wach geſchrien.“ — 

„IJoſephe und Er!" Brite der Hauptmann. „Und 
wo geht's hinauf zu ihnen?“ Die furchtſamen Burs 
ſchen zeigten bie Treppe, die Gaiſer ſooleich dinanſtleg 
von feinem Wackerſten begleitet. Aber was erblickten fe, 
als fie oben anfamen? Heidenpeters hingefallenes Wind⸗ 
licht hatte einen wurmftihigen Schrank vol alter Papiere 
berührt, und bie Flamme den Nahrungszunder ſchuell 
gefaßt; Breanmaterlal für den Winter gefammelt, ber 
fand ſich im naͤchſten Bodenraume; die Zugluft der offer 
nen Saugfefter förderte den Brand, der ſchnell die Erker 
ergriff, durch den Sturm draußen auf das alte Schloß 
geworfen ward, und mit unbegreiflicher Schnelle das ehr⸗ 
wirdige Gebaͤude, welches mehreren Jahrbunderten Trotz 
geboten hatte, anfraß. Dicker Qualm, durch den die 
rothen Flammen zingelten, quoll den Raͤubern entgegen, 
nur der Hauptmann drany einige Shritte hlneln und ſchrie 
dabei: „Mettet Ste! Mettet mein Weib! Der Bölrwiht 
wid feiner Buͤberel die Krone auflegen, indem er fie’ 
mit ſich tödtet, und mir die Mache und bem Preis zu⸗ 
gleich entwendet!" — Mber das unbezwinglichſte und 
furchtbarſte dee Elemente fegte ſchnell feiner Stärte, wie 
feiner Tollkühnheit ein Ziel, und zuräd — er, wollte 
er anders nicht erſtiden. 

(Die Fortſehuns folgt.) 





Korrefponden; undb-Motizen. 


Aus Aachen, im September, 


Das urtie Echanipielgaus wurde om 15. Dial dur tis 
nen von I. D. Koufeum gedichteren Profog, und darch bie 
Kuifüprung von Spedt's Jeſſouda eröffnet... Bon aufın ar 
wädrt das auf einem uns freien Plane errichtete große Bes 
däude, wit ſerutin Porrifus von acht Folohuten Enten, einen 
impofanten Wadiid, die SHpbansrarbeiten im Giebelfelde, ein 
Genius mir den Muſen des tragiidhen und Lemiſcheu Schau— 
fpiels find von dem falentocen Bildhauer Imbof aus Kötn; 


unter denfeiben prangt Am großen vergeldeim Buchfiadens 


„musagetse, beiladumgue chero.* Wut der Ausführung 
im Innern, wobei mau das WBrüfeler Theater zam Mufter 
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gqnommen, bat man, ide weniger ueſad⸗ infzieben ‚um ſexun· 
beſonders verdienen die Urabesfen- Verzierungen ber Logen uud 
die Dedengemätde adıs Bob, Ledtere entdalten die Brubits 
der der verjäglicperen deutſchen Schrifeſtenuer und Kompanıflen, 
dedes mit pafirnden Emblermen umgeben, 4. B. Schiler mit 
Schwanen, Götbe mit 'Anlorn; Mopfied: mit Seroppim „ Mike 
laud mit Faunen. Das. Haus vermag im Parterre, eimer dreie 
fachen Logenreise und der Galerie 1% Bis 1300 verſouen zu 
faffen , währen bas alte, dei Brlkgendeit DER - im FB. 1TaW 
dier abgeibiofenen Friedens, erbaute Theater, nur 7 bit. 800: 
Zuſchauer aufmehmen Fonnte; aber and das neue Ehanipiels 
Baus if für die Broblferung unfeter Start, und den Bihfuche‘ 
menfluß von Bremben im Gommer: offeubar zu Kein, .e# lieb. 
fd dieſes jedoch micht wohl vermeiden, da der im Haufe zu⸗ 
rei befindliche große Kongertfaat, und mehrere Dimmer für- 
Reftaurationen den Matım- für das, Thrater auınfehe- beiprän. 
Ken mußten, Der freie Plag vor dem Theater wird bei ſcho⸗ 
nen Abenden Häufig zu Spasiergängen beiupt, 5 J 


Den Sommer über, vom Mai bie September, gab bie 
Ringeidbardtihe Gnaufpieleraefenichaft, die abmechletud Im 
KAöın und Aachtn ipieit, Borftetungen, bie im Durchſchnitt 
ſehr zablreih beſucht wurden, Da eine ausfüdrtiche Theaters, 
Ehronif für bas größere Publikum vom feinem Imterefie ſeyn 
würde, fo wii ih mia beanügen, mur diejenigen BorfieBuns 
nen anınfüsren, wide entwiber neu für uns maren, oder 
font diniges Merkwirrdige dardoren, — Teffonbh wurde mebre 
mals mit allgrmeinrm Beifall gegeben, bei der Biederboiang: 
wiberfuhr jedoch dem, Orcheſter bie Ebre, im der Ouvertüre 
ſchon aufgepfiffen ad werden! — Momes und’Qulie, mad 
Schlegels Ueberſetzung, Firh das Publikum ziemtich alt; abe, 
bon die Darfleüung im Ganjen gelungen zu vwennen war, 
Beifall erbieiten Sr. Jo als Kammerratt Fearfit im’ Meigie 
sen, und Hr. Mingelbardt art Dragifter Loflenins int Hofmels 
ſter im tanſend Aengſteu. Die Blut nach Kemtworth ging, 
fputto® vorüber; Dagegen arflel Hell’s „der Unſchutdige maß 
viel leſden.“ alaemein, Dr. Ebmiot als Futtuer und: Ar; 
Ringetdardt als Srißer, ſpietten in dieſem Luſtſpiele vortrefls, 
Th. Bogels Liebe zu Abenttuern und Adentener auft 
Birbe wolite dagıgen wit anfpreben, obſchen Hr. Zoſt als! 
Etias von Hellerau fein Wöglınfies that, mu Dad. Schdt 
und Dem, Veiche ein paar recht bübihe Sufaren:Diituers war 
ren. Br. Kramer, ats Binde von Steinbach, nabım feine Kole: 
1u tragıfh und jentimental; ber Merger über die Zoppereren 
feiner MWerlebten wollte miht recht um Ausbruch fomımen. 
Die. Srähe des rm U. Eihmitt, als Jean Fopp, brachten 
ſelbſt die Mallerie nit in Bewesung, was jedoeh mehr am 
der Ride, af an ibm au Liegen ſchieu. a), 

(Die Bortfegung folgt) -. — 


J 
4 





Das erfte Muſttfeſt an ber Elbe gun Mag— 
beburg. (Fortferung.) 


© war die Binrihhuma aetröffen worden, daß ſämmttiche 
auswärtige Künflier während ber Taae des Feſtes jufams 
wien fpeiflen, Birte einbeimifhe Kunftdefreundete, Damen 
und Berren, ſchleſſen fh an. Da fonnte es deun mie ſede 
fen, dab Heiterkeit, Win und Panne mwalteten. Es wurde 
auch viel dabei geſnugen und jeder Toaſt barmoniih ansger 
dracht. Der erſte galt Prenfens Könige, Nachdem der Dber« 
bürgermeifleer Frauke dazu aufgefordert hatte, fang bie 
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re 1 br triafeh) „und. mar. nacht | waifer , fol i 

von eine ———— €, Es. (welder Pain 

baupr' wm das Gef jehr verdient Aemadır har) verfafte, iind 

von. Öripeig ñS uender in Dlaht gejegie Shropten: \ 
4 Dei. einen Becher , * 
J * ac ud er feun; be 1 pr ] 

Bee za BEL IT 20 722 daß er 7 0777 DES Zr 

Ded mr Deufaem Maume zr m 4:0 242 

as Herilipfe nur mag dem Herriihen geiten,  ... 

” Spin Alb die Hrn, Ace Bir Werten: 


‚Den König }ı 9 *11 
„re ws HERE di⸗ Eichen Dranfen =" - 
sd dem deutſchen Ban! | 
| Hört die Lüfte hürmen 
rn en ae et 


Be iR'h Den dat ‚Blhack der Grümmenben mu fben di 1; 
‚Ber tordat im dem Haine, der Miiiege der Heiden 3 
ge 
Huf den dentfdhen Sluren 
Sauft ein fremder Burn, — 
Grürjet unfre Tempel, |, ‚ “ 
Troget waferm Sturm. ; 
Mer’ feudet -vernichtend deu Adler bermieder?: en 
Eben bringt er den Borbeer anf adlonsm Meilen, ?; -. 
‚Dem Rönig! ,_ : 


= 


n te Ti “ 


Er ER 

< ‚Dfitet-mir den Beben! 0 
Reben bin ib deid; . 
Doch mas btiatt fo fennig - u Br 

j In dd Weinets Ward? j 

8 duften Die Brürden, es grünen Die Yale! 

Wer fandte den Frieden mit Tendtender "Patme? 

B . Der König! *:; 0 t 


%. Der 26 Toaſt wurde dem Rompopnüften ‚bed verjarnen 
Varadieſes,“ dem bodigeleierten Friedrich Schueiber, bar 
erbradt: Der Mufildireftor Role aus Durdlindnrg datte 
dazu einem Furzen-vierfiimmigen Satz komponitt ‚umd lifhegras 
phiren laften, weicher abgeiungen wurde, Die Werte waren: 


Serioren ward das paradies; 
Ein Engel mit dem Schwert muht ‘ed brwaden, 
Der Ieden- von der Ihüre wies; , _ 
‚Sog, Ehnrider, ber das Weltgericht uns prieg, 
Dein Zauber fonnt’ auch Daß Werlötne Parapies 
— Zum wahren Paradird mus machtn. 


Mei den Worten: „der das Wertgericht ums pried,” Hatte Sa, 
Roſe vorfeglich eıne Deminifteny, und zwar deu Hauptgedan- 
few, ans dem Wettgrerichte ſeht glliflih angtbracht, weiches 
ranihenden Befall fand. 
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Der Ite Toaft galt — wie bdittlig — dem Urdeber und 
Vroteltor dieſes Kunfttetes, dem Berry Dberbürgermeilter 
Branfe ja Magdeburg, der — fo oft ſein Amt ihm nicht 
in die Naͤtze der Aderdänften Serrihaften rief — mit berun- 
dernsmwürdiger und frenmdlicher Kufmerffamfeit dirſen Kreis 
mit feiner Gegenwart erfreute. Ihm, dem deutfhen bieberm 
Manne, wır ebenfatze eim eigener Gefang gewidmet, und 
mar von eier Dame, weiche mit entünhafiiher Aunfltiebe 
dieſes Feſt (fo wie auch bie früdern) mit Rath und That ums 
terftügte, (Der Beſchlaß folgt) 


Berleger: Reopelb Boß. 


Redacteur: Metthuſ. Mälter. 





Beituns: für.bie eregante Welt, 


gr eita'g s : EIFSCEEWERTYY N 





den 24. Dftober 41825. 





Der Nnseckofiens ı ’ * 
won wirderm Blumenfagem — 
ya 2112 

(Bortfepung,),, Ns 


HD rief Einer von .ded Hanptmannd Geſellen, ‘= vor 
dem Qualme ſich an ein Feniter geftichtet hatte: „Truͤget 
wid. der ſchwache Sternſchein nicht, fo: fliehen fir: da 
drunten uͤber den innern Hof. Dort am @ttiteine flat⸗ 
tert ein weißes Kleid Im ‚Winde, und daueben ſchlüpft 
eine ſchwarze Figur um den diden Tragpfeiler]’ = ;,Hins 
ab!’ wüthete der Hauptmann; „wer fie mir haſcht, dem 
feble ich eine Königslafel. Uber Ichendig, lebendlig 
müst Ihr mir das Tigerthier llefernl“ — ‚Flüctigen 
als die Rotte Korah hinaufgeſprungen war, ftürmte: fie 
fest hinunter, und bier fand fie bed Führers Wunſch zur 
‚Kälte ſchon erfüllt, denn. am ber Pforte: des Hauſes 
brüitte- der-feifte Fabian wie ein gefdlagener Pfingiiftier ih 
feinem Blute, und ber Baron wurde mit blutrünſtigem 
Wntlipe eben im dem Hof gefchleppt, indem er fi gegen 
zwei menfchlihe Ungebener noch immer wehrte, und mid 
feinem, zerfplitterten Stoñdegen ihuen gu ſchaden ſuchte. 

„Kennſt du mih, Bube?* ſchrie der Räuber Fritz 
fürdterlih, Indem er ein Windlicht ergriff und mit ihm 
biht vor den erblichenen Schloßherrm trat. : „„Kennit du 
den Frig, dem dein jefuitifcher Lägenfinn zu den Etrafens 
tdubern hluausjagte, umd ber jetzt kam, fein Erbe und 
feinen Vaterfeogen vom bir am forbern 2” — ‚Dee Baron 
ftarrte einlge Secunden im bad: braune, mitte Geſicht, als 
aber. die Erinnerung ihm; die Famlllenzuͤge immer mehr 


verbentlite, als er: dem Neffen nicht mehr’ verkennen 
kounte, da fant ihm Beſounenhelt und Muth und Troß 
im dieſer Gefahr, ! die: für fein Gewilfen jetzt dem entſetz⸗ 
llchſten Sharafter annahm; der Degen enitäcl feiner er: 
karten Hand, und Todestälte dedte feine Marmorwan⸗ 
gen. Da erblidte ber Mäuber das Blut an der Stirn 
des Gefangenen. „Welder Schurke hat das gewagt?‘ 
fragtener grihmig: Welche Bubenhand bat: nach ihm 
gegriffen, deſſen Lelb ganz meine Beute bleiben ſollte, 
fo wie ſeine Serle laͤngſt ganz dem Satau gehört? Kerls! 
was hatte ich befohlen‘, was geſchworen?“ — „Er ftieh 
mir den fpigen Degen dur den Arm,” "antwortete märz: 
riſch der Taigmaul; „da bleibe der Henker gelafen! Ich 
flug ihm ‚dafür mit'der Kolbe Digen und Vogelnaſe ent: 
zwei, und das von Rechts wegen nach unferer Manier.” — 
Dein Gluͤck, daß der Schlag wicht an'd Leben ging,” 
fuhr. der Hauptmann eih auf ihn, „denn der da foll 
mit ebrlic. fterben, bat er gleich Seele und Seligkelt 
daran geſetzt, ſich hier unten gut umd bequem zu beiten. 
Menſch,“ donnerte er in des Barons Ohren, deilen Lips 


pen im Willen zu reden bebten, deſſen Wertbeidigung und 


Gnadenbitte indeß nicht auf den Mund wollie, „Menſch, 
dir haft dein eigen Blut, dem letzten Erben deiner Vaͤter 
dahin gebracht, daß jeder Tag ihm führen kann zu Gal⸗ 
gen und Mad. So follft du denn vorangeben in den naͤm⸗ 
lichen Tod, den du deinem »Meffen bereitet haft, Erſt 
fprit.. Wo it. Yofephine 7 Liefere fie dns, oder Ih 
Beate dich im Feuer delnes Schloſſes mit Kanlbalen: 
grimm. Liefere ſſe aus! Und dann, Gefellen, ein? 
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gepadt, mas leicht zu ſchleppen iſt, and mit dieſem 
zum Hochgericht am Gebirge, ba wollen auch wir eis 
‚mal einen SHenterfabbath halten, daß morgen bie ehrll⸗ 
chen Leute fi vermundern, wenn fie biefen hochgeborenen 
Edelmann hochgeſtorben am Dreibeine baumelnd finden.” — 
Der Baron ſchrat fihtlih zufammen, als ber mitternäd: 
tige Gerichtshert über Tod und Leben fein Urtheil aus⸗ 
ſprach; feine Knie fhlotterten, und er drebete den Kopf 
nah allen Seiten, als ſuche er Hülfe, bie ihm fo fern 
fag, umd von dem Chiermenfhen, die Ihn umftanden, 
nimmer kommen fonnte. Da trat unerwartet eine neue 
Scene in das zu Ende laufende Tiauerſpith. Der. Brand 
hatte mit den rothen Glutarmen fürchterlich ſchuell um ſich 


gegriffen; ſchon prafelten jenfeits Balken nieder, _und- 


jest wurde and der biesfeitige Hof wie mit (diwefelgelbem 


Tageelichre erleuchtet, und das Spigdad des alten Ehlofs . 


fes fuhr wie eine breite Fackel in Lohe anf. Aber mit 
Schrecken und Etaunen ſahen alle eine weiße: Frauenge · 
ſtalt in einem der hohen Spipfenfter erſcheinen, In der 
Rauchwolle, welche fie hervor zutragen ſchien, einem gel⸗ 
ſtigen Weſen zwieſach äͤhnlich. — „Fritz,“ rief fie mit 
Ungitgefhrei, „beine Stimme ruft mich. Mein Sohu 
bat dich. hergeladen; dir biſt da, du biſt dal O * 
rette! Sch verbrenne 1!’ — 

Ale Rarrten anfwärts zu ber, een mb bie 
alte Zunderdai fprie-Freifend s Sie Ift es ſelbſt Mein 
Finden is! Hilf, Frledtich, es iſt wahrhaftig bein 
Weib!“ — Mus feiner erſten Erfiarrung fuhr der Mäuse 
ber auf, „Leitern her!“ dommerte feine Stimme in die 
plöglihe Verwirrung. Betten und Hem: umter das Fee 
fer! Sprengt die Thären |  Alettert wie Rapen hinauf } 
Berzage nicht, „Jofepbel. Ich komme ſelbſt zu bir bins 
auf!“ — Aber die Unglüdlie sahtete nicht auf: fein 
Troſtwort. Todesfurcht und Freude zufammen warfen 
fie in die Wirbel bes Wahnfinnes. „Du bit dal” rief 
fie. „Mein Friedtich iſt emdlih geflommen! Ich muß 
zu dir! Die Flamme greift nah mir; der Rauch er 
Niet mid. Friedtich, fange mi anf in deine Arme; 
- Ah muß ja hinunter zu dir)" Und fie ſprang and dem 
Genfter, und che der. Raͤuber zu ihr hluſtürzen konhte, 
lag fie ſchon vor feinen Füßen anf dem rauben Gteinpflas 
fer. Selbſt dem roheften der Gefellen fuhr der Schlag 
durch Mark und Gebein, und die Lage der Herabgefprims 


genen, das leihte Zuden der Gliedmaßen, ber roͤchelade 


Athem zeigte dentlih an; da ihr Genick gebrochea, mudı 
es aus fep mit ihr für dieſes Beben. Mit graͤßlichem 
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Weh geheule warf fi bie alte Zunberbat über den jerbto⸗ 
nen Körper ; ber lange Friedrich fland daneben regungs⸗ 
los, einer Bildfäule glei, mit hervorguellenden Augen, 
und der Baron war im die Knie gefunten; keine Rettung 
gab es ja nam für ihn, und gihtrifhe Zudungen ſchrle⸗ 
den feine Gefühle mit ſchatfen Zügen ibm anf das Unges 
ft. ss — (Die'gortf. folgt.) 





Einige Nachtraͤge zu den Erinnerungen an Schiller 2). 
1» 
„ Ediller und ug 
3 } Ic Dec. eines der neuen Romane der geljtreichen Jedanm 
Schopenhauer ſprach neulich mit einer Art Achſelzucken 


daven daß die Verf. ihre Heldin ‚die Garlitem unſrer 
Haller, Hagedorne, Up u, a. vorzuͤglich preiſen laſſe, 


‚und dieſelben als Lieblingägegenftände ihrer Leltuͤre Konnte 
herausheben. Sie werde am Ende diefelben doch meht 
nur gelobt eis gelefen haben (die Ideale Heldin?), und 

wat (pipe. Schriftſteller, fo fchr Me auch für ‚ihre Belt 
möchten gut gewefen ſeyn, jene no in Auſchlag zu kom⸗ 
men verdienen, nah dem gewaltigen Umfhmunge, ben 
Goͤthe unſerer Literatur gegeben? — Dies ungefähr der 
Sinn, wenn andy nicht ganz, did auf die letzte Etelle, die 
Worte bes: Recenſenten. — Iſt ein foldes Urtbeil woßl 
gerecht; und gereicht es beutfem Sinne zur Ehre? M 
ed doch beinahe, als ſolten wir mad gerade jener wadern 
deutſchen Dichter und ſchamen, oder folten wir anf dies 
ſelben, als von: verfebrten: Tendenzen ausgehende Schülrt 
oder Anfänger ber Poeſie, mit vornehmen Mitlelden here 
unterfeben. Werden bie mwoblerrungenen Lorbeern und 
Berdienfte Göthe's gefümdiert, wenn wir auch andere 
vor ihm amd arben ihm aoch dankbar anerkennen? 

"any anders. bacte der vortrefiliht Schiller Hüter ſol⸗ 
erkei Punkte. ı. Ich hörte dfter and: feinem Munde ib 
wicht nur die emergifche gedräugte Küne der Hallerſchen Lehr⸗ 
porfieen, die feinem elgnen Tieffium umd Suſt fo ſehr zu⸗ 
fügten, : rühmen: Auch von Utzens loriſchem Schwunge; 
befonders feiner Ruin, "der herrlichen Lehtode, die 
alfo begimmt + 

Mit: fonneneotdem’ Angeſicht⸗ .i ! 

Zlieg’ id zut :Gottheit auf, ein Strahl vom ihrem Lichte 

Glänzt auf mein Gaitenfpiel, des nie erbabner Hang. 

Durch welche Töne wälzt mein beiliger Geſang 

Sei einer Flut von furchtbaren Klippen 

Sich ſtroͤmend fort und brauſt don meilnenkippen! u. ſ. w. 

NS. Mon, Yanmar. #823, d. SE, 


©. Rev, ' 
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ſprach er mit dem größten Wohlgefalen, und dußerte 
mehrere Male den Gebanfen gegen mih, er hege den 
Entwurf, In einem aͤhnlichen Grdihte, als Pendant zu 
dleſem, die Reſultate der kritiſchen Phllofopbie, von der 
er damals ganz begeiftert war, wie Utz es bier mit der 
Leibnitziſchen verſuchte, im einer Art Wettſtrelt dar zuſtel⸗ 
len: das Wageſtüce, mit einem fo vorzäglihen Kopfe, 
wie Up, feine Kraft zu meffen, reige ihn! — Das beißt 
doc ehrenvoller von einem Dichter ber Nation urthellem, 
als viele unferer jetzigen Kunftricterhen vom unſern fruͤ⸗ 
dern Dichtern, wenn fe nicht etwa dem zwölften und dreis 
zehnten Jahrhundert, ober etwa mod einem fpätern ans 
gehören, befangen in Ihren Borurtheilen und Nachbete⸗ 
relen zu thun geneigt find. Wer wuͤnſchte nicht, Schilder 
Hätte jenen Gedanken ausgeführt ! 
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2» 

Schiller, Reinhard und die arabifgen 
Dichter. 

Wie Seiler für Alles, was Ihm neu war, die 
zegfte Empfänglichkeit hatte, mie Alles In feiner hoben 
Vhantaſie fogleid mächtig zündete, fo konnte es nicht 
fehlen: das Eigenthuͤmliche, Kriegeriſchtauhe, umd dann 
wieder doc in die zarteften Empfindungen der tlefſten Ger 
fühle, der Liebe, der Schwermuth Eingehende, wie das 
einfame Nomadenleben fie oft naͤhrt, der arabifhen Dice 
ter muste ihm, als er das erſte Mal zufälig mit den⸗ 
felben befannt wurbe, ungemein zufagen. Ich erinnere 
mich, Benge davon gewefen zu ſeyn. Er hatte die Aka⸗ 
demie vor kurzer Zeit erſt verlafen, und lebte als Arzt 
bei einem Grenadierbataiton angeſtellt, in Stuttgart, Im 
der erſten Bluͤthe feines Ruhms. eine Räuber waren 
bereits erſchienen, die Ausarbeitung feines Fieslo, von 
dem et mir um diefelbe Zeit einmal fagte: „Meine 
Räuber mögen untergeben, mein Fiesko 
wird leben!‘ befhdftigte ihm fo chen. Ich beſuchte 
ihn mit einem meiner dlteften Univerfitärsfreunde : es war 
der durch feine Talente, feine Schickſale, vor allem feinen 
trefflichen Sharakter fo adhtungswärdige Mraf Neinhard, 
der damals mod im Tübiugen, wenige Jahre älter ald 
ich, die Theologie findirte. Relnhard, von echt dichte⸗ 
uiſchen Anlagen, keiner Kenntniß, fremd, durch frühe 
Schulfreundſchaft ſchon und frühe Liebe zu den Mufen 
mit mir verbunden, Hatte auf der Univerfität Tübingen, 
über des frefligen Drientaliften Schnurrets Wnleitung, 
fi dem Studium ber orientalifhen Sprachen vorzüglich 
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zugewendet, und bei der Leichtigkeit feines Kopfes, wo⸗ 
mit er alles erfaßte, ſehr ſchnelle Fortfchritte darin ger 
macht. Er, damals ſchon Merfafer einer für ihre 
Belt glädlichen Weberfegung Tibuls, die fpäter noch der 
veremigte Wolf, als Werk eines jungen Mannes, zumal 
mit feinen Lobfprähen frönte, hatte fih an das Wage⸗ 
ſtuck gegeben, eine nicht unbeträhtliche Anzahl Liebeselt⸗ 
gien und andere Gedichte ber Araber, wie fie die damald 
uns jungen Männern zugänglihen Anthologien anboten, 
mietrifch zu verbentfhen. Proben bavon theilte er Schll⸗ 
lern mit und las fie ihm vor, ber ihm fehr aufmun—⸗ 
terte, auf biefer Laufbahn, auf der er gewiß, mie and 
auf der begonnenen dichteriſchen, Lorbeern pflüden 
würde, fortäufahren. Ih erinnere mich, mie Ecdilers 
Ungefiht vol Glut wurde, wie er fih im eine gang nene 
Welt verfegt fühlte, und ums geftand, daß eine neu 
ihm hier eröffnet fep, als R. ihm feine Nasbildungen 
arabifcher Porfien vorlas. Der Genins des Meinhards 
ſchen Echitfals wollte es anders, der ihn bald durch eine 
raſche Werkettung von Umſtaͤnden auf eine andere Bahn, 
die dipfomatifche, führte, wo von orientalifher auch von 
dentſcher Porfie wenig mehr die Dede ſeyn konnte; doch 
vermochte die Liebe für die erfte, befonders im einem Gel: 
fie, ber ihr früh ſchon fo wuͤrdige Opfer gebracht hatte, 
nicht zu erlöfden, umd es wäre zu wunſchen, der treffliche 
Mann liche ſich überreden, das, was er In Zwilhenrdus 
men, je und je unterdeß, wenn aud ſparſam, Im beuts 
fcher Sprache geil: und gemüthvon gedichtet, dem deut⸗ 
fen Publlkum mit elgenen Nachrichten über fein vielfach⸗ 
verfälungened, interefamtes Leben einmal mitzutheilen. 
€ 


Sylibenräthfel 


Bwd Tegte leaten voͤllig gleich; 

Setzt vor bat Wlphabet, 

So nenn’ ih uch der Thorheit Kelch, 

Das ſank — doch mie vergeht, 

Setzt eine halbe Mutter vor, 

Taucht auf ein Infelland, 

Dos Bachus ſeguend fid erfor, 

Werfolgte Liebe fand, PR 
n * 





Korrefpondenz und Motizen. 


Das erſte Mufitfeh. an der Elbe zu Mage. 
deburs. (Befalnf.) 

Mod manche andre Erinffpriihe famen am die Meide, 

Simmtlihen Sängerinnen, Säugern und Birtuwofen, melde 

‚ dp dei dem Defte ansgeieichmer, wurden dergleichen wigefuns 
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gen. Dit wahren attifhen Salte grwärst, waren befonders 
Die, weide bie. Herren €. R. W, und R. M. D., wei ver 
ebrte Kuufifrenude, ausbrachten. Won bem Lehtern wurde 
auch ein befoudered Lied zu bdiefem Gehe, das hr. Wehre 
ſtedt mit feiner fhdnen Bahflimme abfang, zum Beten grars 
Ben, Die Mugded. Lirdertafel, welche mehrere ernfthafte uud 
komiſche Befinge von atgrnmwartinen Meifterm, ale: Ehneis 
der, Mäpting, Prodf ıc. vorteug, fund bas madere inehe 
Liaburger Duartett, wechſetten im Mefange mit einander ab, 

Eines befondern Umfanss muß id mod ermähnen. Es 
verbreitete ib nämlich rinmal die Nachricht, daß Maria v. 
Weber geflorben fry. Da num auch des worjahrigen Mut 
fefieh bei der Rtopflod’ihen Safufarieier zu Duediinburg ger 
dacht wurbe, wo biefer treiitihe Meiſter birigirte, mabm «im 
onmwefender Runftfreund und Mitglied bed Bercins für Klep⸗ 
Ross Denktmahl, Hr. Laudratd W, aus Durdlinbüra, das 
Wort, und ſprach anf eine Böhfl ergreifenne Reife bie re 
füpie der Berfammlung aus, und den Wunſche daß bie Mache 
richt Ab nimt beflätigen möhte! Diefer Wuunſch ift erfüht; 
drum, fo viel mir defemt, iſt der Befeierte wieder dergeſteut. 

Beim legren dieſer Wable, als es zum Scheden ging, 
wurden dem Stifter der Mudfitiefle in Deutſchlaud, Mufitdie 
refter Bifhoff aus Pitpesbrim, welcher ebenfach gegenmwär« 
tig war, noch «in Zoafl zugedracht, und fümımrlidhe verfams 
meite aufwärtige Küuftler forderten denſelden auf, Hamens 
idrer, den Dan? für die fo freumbtihe Aufuahme in Magdes 
burg auszuſprechen. Er hat dieſes, umd ba .berfeibe dabei 
end noch der Docverebriran Dilertantin gedachte, welde im 
dent Glanze ber frübern Feſte in Magdeburg und Duedlins 
butg dere; ibren derriſchen Seſaug fo viel Deigemragen hatte, 
diefeemat aber nicht mit Theil nebmen, nicht una in Mage 
drburg gegenwärtig feyn foumte, fo war bie Rübrung, aber 
and die. Damfbare Anrrfennuug, als ber Lirbeuswürbigen unb 
Buiprudioien Name genannt wurde, alarımein, 

air Wehmutth und Brende gemifcht. wurden die Blifer 
zum Irsten Wale geboten; ein harmontſches Lebewodl verbalte, 
Dantvar ſchieden die Künflier von dem Lieben Ailtthe, aus 
dem freundlihen Magdeburg. 


Aus Haben (Fortfesung.) 

Der Grau von Melflentsurn „Heihämte Eıferfupt” ſand 
Telnen Beifau; die „Pilgerin,” derfeiben Berfaferin, mihfiel 
fo oflgemein, daß das Padliknen fh am Schlug ber Borftelr 
fung dur einfiimmiges Dfeifen und Voten für Die ausge⸗ 
ſtandene Laugweile zu entichärigen ſuchte. Mus ber Hnfe 
führung der falfhen Caratuni verdient als Merhvürbigs 
keit angeführt zu werden, dab Sr. Paulmann als Speer 
ling den auerdings ermas Iemdeniabmen Praalas des Thea— 
tervorbangs dur Borfübring eines alten, Reifen, ads 
Degiins mit Flügelu ausfaffirten Rarreraanits. zum grohen 
Zube der Wallerie verfifırte. Die vortrefflich genebenen „Witr 
ner in Berlin‘ wurden mehrmals mit raufheudem Beifall aufs 
genommen, Hr. Panlmanı ats Joſeph Hubert und Den. Nas 
tban als Lone v, Echlingen verdienen bier belonders audgen 
jeihnet zu werden, Die Darfiellung des Orn. Paulmann als 
King Bear war meiſterhaft zu nennen, Das WBundergiötdien 
gaefiel, ungeschter feiner Machen Mußk, nichts Sefomeniger febr 
durch Scene rie, Aufinae und Ballette, da die Direftion alird 
mögtiche getban batte, das -Gtüd gehörig im die Ecene zu feie 
zen. Dafür bewährte fit daſſelbe daun auch ols Kaffenftüd 
nad wurde bfters miirderbott. Die chenfskt ans dem Franzd⸗ 
ſiſchen bberfegten Dveru: „der Shure’ und Beocadie” gefits 
len dagtgen defte weniger. Dea „Möildeim Teu“ und Kür 
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werk „Yrlap” führe Ib mur detwegen an, weil Sr. Riugel⸗ 
bardt, odaleſch ibm fhom öfters durch unjmeibentige Derfmale 
Das Biken des Pabiltums an feinen Darfieliunaen folder 
Fräftigen Heidengeftatten geworben, wichts Befloweniger fert⸗ 
fäort, uns als Tea uud Brinu zu tongmrilen. — Topfert 
„zagsbelebl” und „Bchrin uns Seyn“ geficien nicht fo fche, 
als deſſen drkiebter Herzoas Befrol.” Hr. Paufmann wurde 
dedob in der Dorflenung des Berivat (Rönig Friedrid IL) von 
feinem WBorgänger,, Detroit, bei weitem iibertroffen. Auch deis 
fen „Hermann und Dereihea“ farben feinen Beifall, cbeu fo 
ternig Webers „Abu Haſſau.“ Eaiberons ‚Wunbertbätiner 
Magnus” warb von unferm Tabkıtamm nicht begriffen, Dam 
„Macberb " founte Hr. Kramer in dieſer Rote, trog feinem 
Zoden, ſelbſt deu deſcheidenſten Anforderungen nicht genügen, 
Furore dagegen machten bie „frben Madchen in Niaiform." 
Wei der dritten Borſteuuug mußten neh 4 diß 300 Bulhaner 
aus Mangel an Raum guritgrwirfen werden. Gpontini’s 
„Brlatin” warb bei ber erfien Sorflelinng mit vrıbientem 
Beifall anfgenonımen; bei der Wiederdolung begeuuete ber Die 
teltion dat Ungtüd, dab ein großer Tprit des Drcbefler « Pers 
fonald ansblied, weit ibre Forserungen nm Erböbung bes ale 
lerdiuas färglihen Sebalts nicht berüffibtigt worben waren, 
Die Zufgauer nabmen Partei für die Mufiker, und erregte 
einen in ben Lbrater sKunalen Aachens beifpieltofen Epeftatif, 
der mur durch enblihe Herbeiibafung der iufifer und Ber 
wiligung idrer Forderungen aehiüt wurde, Der Direktor ſchob 
bie Schufd anf die Tbeutenüfntiudans, dirfe auf Denen, unb 
der Redackeur der bier erſchem⸗uden Rörinifhen Bora, 3.8. 
Roufcan, gerietb darüber im rine fannmwierige Bebde mir einem 
auenumen, micbts Defloweniser weblbekannten Mitaltebe ber 
JZutcubang, meibe Fedoe zum großen Ergehen des Dubiikump 
von feiner Brite mit dem leichten aber treffenden Waffeu des 
Wittes und der Gatyre geführt wurde, wogegen fern Branıe 
bie fbbwerfällige Beute einer wersiteten Weledrfamteit Bandbsbte, 
Hätte Kouflean wit zuletht gefchwirgen, der Erreit wide bid 
mm jüngfen Tage (wenn bie Kümpen ibn anders erlebt büke 
teu) fortgedanert Haben, da das „Juttudaur Ditgiieb" num 
einmal Ach ‘in dem Kopf geicht butte, Das lebte Wort baden 
iu wollen. (Die Bortfegung folgt.) 
|— —— 


Zu u Ze BE 
86 dhrite dem Publitum- eine ſehr winfommene Nachricht 
feun, dab Demoif, Eamsi, weide uns jet mir idrem Galle 
fpiete erfreut, vom Anfang December d. I. bis Anfang Mei 
3826 bier annefirür il. Durb den Gewinn dieſer Bängerin, 
weiche aus Salieri’s vortrefiliser Schule hervorgegangen, unb 
fd ie Iratien, dem Waterlande der Gelanafunf , vervolle 
tommanet dat, fo wie darch die Engagements der Dem. Gauli 
uud der Dem. Erbart, einer, recht draven Altıflın, die als 
Zaufred mit dem altgrmeinften Beifall anfgetretem, if unfre 
Oper in alen Tbriten aud Gattungen bes teuniwen wie des 
itatiemıehen Geſfanges werwuftändigt worden, ein Unternehmen, 
das bei dem Mangel anter Säuger und Eäugerinuen erru fo 
fdwierig und zuſadia, als Fofipielig iR, umd das wır d.m 
angefirengteften und nneigennüsigflen Berüdungen des Direke 
tor, Sra, Bofrutb D. Küflner, verdanten. @inige wodlder 
meinte Wñuſche erlauben wir uns biermit. Möchte die Hutene 
mebmuns, die darch dieſe Mafrengungen alle Aönnige der Mus 
fiftener und Liebdader erfüute, dafır Erian erbalten, wende‘ 
an von Feinem Gewinn bie Rede feun fanıı, und Möchte 
dus vom dem Direktor mit aleicher Lirbe gepflegte wicıtirende 
Sqhauſpiel deshalb mihr vermadläfige werden, wir mau «8 
leider an visien Orten firbt. 


F PETE — — — — 
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Der fleine Hund. 
— CNach Florian.) 


Eur mar Im Chiergefhleht ein blut’ger Krieg, 

Und mander edle Löwe fiel im Kampfe. 

Der Elephant, als Sieger, hetrſchte nun 

Im Neid der Wälder; doch mit Klugheit wid 

Er jeben Funken bürgerlicher Zwilte 

Qustilgen,, und verbannet ale Löwen. 

Geſchwaͤcht durch Uebermacht im langen Streit, 

Ergeben bem verräth’rifchen Geſchick 

Die Tapfern fih, und aus dem Vaterlande 

Walt Ihre Schar, doc ohne Klag', im Herzen 

ben Muth bemwahrend und den bittern Gram. — 

Ein gutes altes Händchen, vom Geflecht 

Der Niedlichen, auf deren Müden fine 

In Zotten ſchoͤn eln gelbes Vließ berab, 

Haucht ſeine Trauerklagen in die Luft: 

„So muß ich, freundliche Penaten, Euch 

MWerlafen! - Ein Barbar von meinem Alter 

Drängt mich hinweg aus heimathllchen Au'n. 

Huͤlflos und weinend ſuch' ich jezt ein Grab 

In fremdem Land, und dleſes wird vielleicht 

Mir nicht gewährt; Tyrannl dm willſt es fo; 

Wohlan! Es fep! Ich bin gefaßt und ſchelde.“ — 

@in junger Pudel hört des Armen Leid, 

Und fragt geruͤhrt: „D fag', aus welchem Grunbe 

Wirft du verbannt?" — „Aus welchem Gtund?“ ant⸗ 
wortet 


Muͤcken an die Mauer! 


Der Kleine; „Himmel! Jener harte Spruch, 

Der uns aus — holden Flur auf ewig 

Verfhendt . — „Ben? Un?" — Nicht Euch 
doch mein Geſchlecht 

Und mich.“ — „Was, Bruder, gebt der Sptuch ECuch 
an?“ — 

nSeltfame Ftage! Bin ich nicht ein Löwe?! — 

D Eitelteit! (ruft hier ein Weiſer;) du 

Schaft nicht nur — auch betrogue Seelen! — 

K. GSeib. 


Der Ausgeſtoßene. 

Bon Wilhelm Blumenhagen. 

(Fortfegung.) - 

Verdaͤchtig laut wurde es letzt außerhalb der Burg⸗ 
mauer; Schuß fiel auf Schuß; eine Menge Etimmen ers 
machten ploͤlich im Felde, und ein Diebsgenoß, dem bie 
AUngſt auf den Wangen zu lefen, eilte vom Thore heran. 
Mette fi, wer kann!’ -föhnte er. „Die Lanbreiter 
und Taufende vom Bauerndolk find de. Mir find umzin⸗ 
gelt und Pardon üft micht zu finden!‘ — Da erwachte 
ber Hauptmann, und eine Glut, zöther und fürdterlicer, 
wie die Geuersbrunft über im, flog feine braune Stirn 
binan. „Eine Streifwaht wird's feun, die der. Hafe 
in der Finſterniß taufendfah gezaͤhlt;“ emtgegnete er. 
„Hinaus, Joſt und Talgmanl, fammelt die Mannſchaft! 
Breit auseinander die Leute! 
Nicht in das Blinde geſchoſſen; die Kugeln für. die Nahe 
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geſpart; Laͤrm gemacht, als waͤren wir zu Hunderten! 
Faſſet die Reiter ſcharf, ber Bauer wagt ſich fo nicht 
heran! Ich bin In einer Minute bei Euch und bringe 
Euch ſelbſt hludurch.“ — Und fo drehete er fih, ſachte 
mit Pardelbliden den Schlofheren heraus and dem tumul⸗ 
tuarifchen Haufen, war mit Blitzesſchnelle auch ſchon vor 
ihm, und riß ihn riefenftarl an der Schulter auf vom 
Boden, ihn in der Schwebe haltend über. der Erbe. 
„Meine du, dir Fämen die Metter aus meiner Fauft 7” 
fragte er hohnlachend, wie ein vergweifelnder Teufel, „Was 
man fo lange geſucht, wie ih dich, mas man fo’ mit 
Sehnſucht gellebt, wie fh den Durft nah dir, das gibt 
man gefunden nicht wieder in des Zufalls Windſtrich. 


Ich hatte die eln anderes Bett zugedacht, als neben diefer » 


Geopferten, doch der Satan ift bir gnddiger als ich, und 
ſchenkt dir einen Soldatentod, den du nimmer verdient 
haft. So fahre zur Hölle, du zweilöpiiges Ungeheuer, 
und erwarte mich dort ald deinen Anklaͤger.“ — Mit ele 
nem freudigen Sejauchz lieb er ihn falen zur Erbe, 
ſchwang maͤchtig das ſchwere Brecheiſen durch die Luft, 
daß es fanfend niederſchlug und die Scheitel des ſchon 
dalbtodten Barons zerfplitterte, umb fein Blut und Hirm 
verfprigte über die Mordgefellen.. in wildes Bravo er: 
tönte and den roben Kehlen zu ihres Blutmeiſters Ruhme; 
„Fahre bin, Fonrlerfhäg, und beitele gut Quartier!” 
ſprach diefer dumpf, und ſchtltt fort zum Schloſſe hinaus, 
dem Kampfe entgegen. — 

Dranfen ftand jedoch bie Sache fhlimmer, als bie 
teten Burfhen vermuthet hatten. Eine Menge Landreiter 
trabten mit blanfem Gewehr durch bie Felder, um bie 
Fluͤchtigen einzufangen; ein Kreis von Echägen bielt bie 
Strafe vom Schlofthore verfperrt, und viele Diotten bes 
waffneter Bauern ftrömten auf allen Fußſtelgen her zur 
Burg. Daju lduteten überall die Sturmgloden ber Doͤr⸗ 
fer, und machten das Entfpringen für die verbrecherlſche 
Motte gefuhrvoller. 

Kaum Hatte der lange Fri von feinen Worpoften bie 
nöthigeh Rapports vernommen, fo war auch fein Plan 
gemacht. Alle rief die Diebsparole, die mur die Geinls 
gen veritanden, zuſammen, einen Phalanr lich er - formis 
ren nach Sparter Art, ein Halbdunend der Schwächſten 
mit den geraubten Effekten wurde in die Mitte gebracht, 
und fo begann die Bande einen Seitenmarſch, ſich durch⸗ 


ſchlagend zu einem Fluſſe, deſſen Furt fie kannten, und . 


no jenfeits Buſch und Moor Gelegenheit zur einzelnen 
Flucht datbot. Aber nicht weniger gewandt maren bie 
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Wachtweiſter, welche Ihre ehrlichen Zeinde befehligten. 
Kaum hatten dieſe die Richtung der Flucht entdett, fo 
fprengten die vereinigten Meiter theils ihnen mad, theils 
anf Seltenbögen Ihnen vorüber. Ihr algemeiner Angriff 


that die ſchnelſſte Wirkung, wenn auch Mehrere dabei 


durch die Schüfe der Raͤuber ſchwere Wunden erhielten. 


Bald mar der größefte Theil der Bande niedergefäbelt 


oder gefingen, mur dem Hauptmanne gelang ed, ben Fluß 
zu errelchen, doch für ihn zum Unglück am feiner rel⸗ 
Pendften Stelle. Umdrängt, und nachdem er Büchfe 
und Saͤbel verloren, wehrte er fi noch mit ſel⸗ 
em turzen Möffer, machte. fiy Maum’ durch einige 
kräftige Stöße, und benupte die gewonnene Gecunde, 
fih hinab in dem Fluß zu ſtürzen. Meer auch fein 
Shiefal folte heute entſchleden werden. Etatt, wie er 
gehofft, fi von den-rettenden Kühlungewellen umfpielt 
su füblen, ſah er fi in eln großes Fifchneg verwidelt,, 
weldes die Wferbewohner am Abend zwiſchen Meidenbäus 
me und ftarte Stangen ausgeſpaunt hatten, Erine Ders 
folger erblitten, da einige Fadelträger ſich genahet, bald 
den wichtigen Gang ſich mälzend im ftarfen Stricneh, eif⸗ 
zig fprangen fie am ftellen Ufer hinunter, zogen die Geile 
zu fih, mußten aber ihre Hoffnung mur halb erfüne ſehen, 
deun nur eine blutende Leiche erbeuteten fie; der Räuber 
Gaifer hatte fein getreues Meier gegen ſich felbft gerichtet, 
Hals und Herz mit fiherer, Hand durchſchnitten, und fo 
fi aller ihm von Hunderten angewinfchten und verdienten 
Qualen entrifen. Mit bieihem, mortlofem Unftaunen 
trug man die wichtige Bente auf das Ufer, und Golde: 
ten und Fiſcher umſtanden den todten Gegner mit fcheuen 
Geistern, den Feind, der durd fein Ende noch gezeigt, 
welche gefahrvolle Geisel er. dem ſchwachen, friebfamen 
Landbewohner gewefen fepn mußte, — — 
(Der Beſqluß folgt.) 
BB arlietäten. 

Unwelt vom der Wohnung bes ruffiihen Minifters zu 
Pekin — fo erzählt der Reifende Timtoffsri — findet 
ſich eime große Niederlage von verpfändeten Effelten,, oder 
eine jener Reibanftalten, dergleichen in gedachter Haupt: 
ſtadt eine Menge zw finden find, und: die ſich dur bie 
Verfhwendung und Dürftigkelt der Mandshouren 
ſtart bereihern. Die Regleruug felbit bat, zwar kein ſol⸗ 
ches Reibbaus, wohl aber werden von den Großen des 
Reihe im Namen des Kalfers bergleihen verderbliche Ans 
falten geftiftes, Im diefen Hdufern werden bie Effekten 
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wicht anders als für drel Zehntel Ihres Merthes angenom⸗ 
men, und die hochadeligen Wucherer verlangen bei Ge⸗ 
genftänden von etwa zehn France monatlich 2 bis 3 Pros 
cent Zutereffe, naͤmllch drei Procent auf Metal» umb 
Duincallerie» Warren überhaupt, und zwei Procent auf 
-Rleidungsitäden, weil dleſe leichter verkauft werben können, 
Ueberhaupt betragen in China die geſetzlichen Intereſſen drei 
vom Hundert monatlich, was alfo In brei Jahren über das 
Spital hinausgeht. Aus dieſer Uebermäßigkelt ber erlaub⸗ 
tem Intereſſen laͤßt es fi abnehmen, wie die gemöhnli: 
den Wucherer von ber gemelnern Claſſe verfahren mögen. 

Auf dem ganzen Erbboden iſt wohl kaum ein: Staat 
gu finden, Im melden die Unterthanen, und ganz vots 
güglich die Beamten, durch den Wucher auf eine fo fofte: 
matifche Weile zu Grunde gerichtet werben, wie in Chi: 
ma; hinwleder firht man auch dieſe jede Gelegenheit bes 
nugen, um ihres Schadens auf eine andere Welle wieder 
belzukommen. So hatte z. B. bie binefifche Regierung 
ungefähr 15,000 Francs zu Ausbeſſerung ber Wohnung 
des ruſſiſchen Geſandten angewleſen, ſah ſich aber geud⸗ 
thigt, dieſe Summe nach und nach um mehrere tauſend 
Francs zu vermehren, weil über die Haͤlfte der bewilligten 
Summe In bie Taſchen der zur Veauffihtigung der Baur 
arbeiten Ungeftelten gewandert war. 

Noch ein anffallendes Beiſpiel der chlueſiſchen Hab: 
und Raubfucht ift folgendes. Cine Ueberſchwemmung hatte 
ein auſehuliches Dorf gänzlich zu Grunde gerichtet. Der 
Kalfer, der zufaͤlliger Weile nahe bei dem Dorfe vorbel⸗ 
pafirt war, ertheilte Befehl, an die verunglädten Eins 
wohner beffelben eine Eumme von 700,000 Franues 
aus zutheilen. Won biefen Geldern behielt vorerit ber 
Fluanzminiſter 150,000 $r. für fih; 75,000 Zr. 
eignete ſich fein erſter Sekretär zu, und in diefem Mers 
haͤltniß ſchmolz abwärts, durch die Hände der ſaͤmmtlichen 
Shagbeamten, bie urfpränglide Summe von 700,000 
gr. auf 150,000 zuſammen. 

Nah der Ausſage eines chineſiſchen Beamten, ber 
Gel der beittlfchen Geſandtſchaft des Lord Macartney 
angeſtellt geweſen war, hatten aͤhnliche Verſchleuderungen 
im Betreff der 30,000 Fr. Statt gefunden, welche bie 
Glneſiſche Meglerung, als Tagegeld, zur Unterhaltung 
bes Hauſes des beittifhen Miniſters augewieſen hatte, 
deilen Ausgaben für die kurze Zeit vom 6. Auguſt bie 
zum 19. December 1793 ſich auf nahe an 4 Millionen 
beliefen. Ueberhaupt ſcheiut in China, mehr als In ir 
gend einem andern Lande, das Geld der Haupthebel alles 
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Thum und Laffend zu ſeyn. Die Wechdenzien eines Gou⸗ 
verneurd einer Provinz belaufen ſich, wo fie am geringe 
fien find, iährlih auf 200,000 Francs. Solche Plaͤtze 
werben jedoch nur einer gewilfen reihen und privilegirten 
Elafe zugerhellt, und glelchwohl haſchen alle diefe großen 
Beamten nach jeder unbebeutenditen Gelegenheit, ihren 
Reichthum auf eine widerrechtliche Art zu vergrößern, 
Die ſchrecklichſte Todesſtrafe, unter welcher ein der Wer: 
untreuung überwiefener Beamter feinen Gelft ausbandt, 
ſchrect feinen Nachfolger nicht ab, ber verführerifhen 
Gewohnhelt an dieſe ganz eigene Raubmethode abzufagen, 
9 


Allerlei. 


Papſt Alerander VI. fragte dem venetianiſchen Ges 
fandten Domat, moher der Staat Venedig feine Rechte 
anf das Meer habe? Sogleih ermiederte dieſer: Cure 
Speiligteit toͤnnen fie auf dem Rüden der Charte vom Par 
trimonlum Petri finden, 


In einem neugriechlſchen Liede heißt es von ben Kat: 

fentoniern: j 

„Pulver eſſen bie wie Brot, eifen Kugeln wie Ge: 
bratues, 

Schlachten Türken ab, wie Boͤke, und bie Agen 

glelch den Haͤmmeln.“ 


Undruſtos, ein klephtiſchet Haͤuptling, ein Heros, 
der zu Konftantinopel Im Jahr 1800 im Gefaͤngniß von 
der Pet Hingerafft wurde, trug einen wegen feiner un: 
Gemeinen Länge ſtete bewunderten Auebelbart, ben, 
ſtark zuſammengedreht, er hinten am Kopfe befeiligen 
mußte. 


als Ludwig XIV. Lille im J. 1667 belagerte, 
ſandte ihm der Gouverneur der Feſtung, Graf von 
Broual, Gefrornes zu, das im Lager fehlte. 
„Meinen beften Dank,” fagte ber König eines Tages 
freundiih zum Weberbringer, „aber ih wünſchte eine 
größere Portion,” — Eire, antwortete der Spanlert 
Unfer Eommandant ift der Meinung, bie Belagerung 
daure noch fehr lang, und fpart deewegen bad Gr: 
frorne. gr. Haug, 
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Korrefpondbenz und -Motizen. 


Ans Altenburg, im Dftober. 


Seit unferm Degten bat uns Demoif. Neinwald vom 
Berlin wieder verloffen, aachdem fie noch mit verdientem Bel 
fon fib als Heuriette im Schiffsfapitän, worin je 
doch Hr, I llenberger (Brandor) abermals nicht gelernt 
datte;z als Kaarbe im Breilmüs, als Amine In dem 
Baunen des Berlichten, worin auh ımfere Meinwald 
Bohr aumutbiag ald Eagle arwılen, und als Fr. v. Echlim 
gen in den Bienern im Berlin, in denen man jrbodh 
Sru. Wiefer, jest in Magdeburg, ſehr vermißt bat, geirigt 
batte. Einen Heu. Peters ſaden wir bi jent als Hru, v. 
Rrad im Lügner und fein Sobm, alt Notar in Nums 
mer 777 und Braufer In ben dumorifilben Stur 
dien; er ıfl febr unbedeutend. Die beiden zuletzt ermÄbnten 
Buftipiele bob Hr. Ptock als Pfeffer und Kalunsti, 
und warb gerufen; Schade, daß es ibm Für letztere Partie 
nob an kebmiiden Ausdrücken aus dem Studententeben gte 
Brad. Eomteifa’s Rätdiel gefiel frbr, befonders durch 
unferer Reiumwatld trefftiches Spiet als Eiife, die für fols 
be Partien geiwoften. Zanfred ging febr gut, deun Mad, 
Mesuer (Hmemaide), Hr, Illenberger (Tanfred), Hr. 
WBederie (Orbaflon) und Kr. Räder sen, (Krfir), waren 


brav, Demoiſeue Schul; vom KAömigslädter Tdrater, bei . ' 


und enaagirt, nab Bis jent im Kabate und Lirde die 
Bouiie, im Breiihbhs das Nennen und in Ifidor 
und Digaa die Olugaz fie ift noch Anfängerin, ibrer Erims 
me febit es au Biealamfeit, und ibre Bemwenungen find wicht 
frei und ungejmungen genug; am befien gelang no die 
Rouife, wreniaflens merkte man der Role Fleiß und Grus 
dbium on, der Diaa aber war Me durdaus mict gemachten, 
Rabale ufd Liebe war übrigens eime treffikbe Durflels 
kung; Mad. Räber jum, (Badn Wilford) war ondarjeihnet; 
wir batten wir! erwartet, fanden aber ufre fübnfien Erwars 
tungen weit Üibertroffen; bei wahrer Meifteribaft Über den 
Körper, die ſich Im den gragiöfeften Beweagungen jeigte, ver» 
dietb ſich echtes Eindringen in den Seiſt der Partie. MWärdig 
Rand ihr. Hr. Iluenberger (Ferdinand) zur Gelte, und 
entfoltete bei fluner Mähtanna mr rechten Reit die nötbige 
Reaft. Auch Ar, Maiober (Präfden), Hr. Wrderie (Weir 
ger Müuer), der bie Partie in wenig Tagen batıe einfludiren 
müllen, und überbaupt recht Arißig if, und Hr. E4 (Wurm), 
verdienen, und befonders Hr. Maijober, vole Wurrfenmung 
kprer wertbuoden Beifiunaen, Bu deher Bewunderung für 
den Dichter bat uns Iildor und Diga Dinaeriffen; es ift 
wobl odne Frage das Metunarnfie, was die menefle Zeit im 
Beide der Dramaturgie bat erfbeinen lafen, Wenferfi onfpres 
ende Bandtung, und trefflime, portiihe Cntwidiung, große 
Cbaraftere, und bie,bei Raupach gewohnte berrtiche Diction 
biiden ein vouender (döned Ganze, Auch die Darflelung war, 
bis auf Demoil, Sh ahn, Die der Dlaa wiaır mÄdrig, böcwft 
gelungen, beienders durch Hrn, Jlienberaer (ABolodemir) 


und Hru. Majober (Difip), wenn diefer auch wohl mit et» \ 


mas zu flarfeu Garten auftrug; dod auch Br, eimbad 
(Zider) Mond darg aus nicht nad. Ecilers Iunalrau war 
ein beinabe ganz niiltungenes Wagſtack, wenn fon Madame 
Mäder jun. (Johanna) und Sr. Majober (Totbot) recht 
brav waren, und auch Sr. Dflenberger (Dünsis), Hr, 
Wederie (Buranad) und Hr. Bimbab (Lioner) fi wiel 
Mübe gaten. Grau. Ilienberger if jrdoh offenbar zu viel 
aufgelegt, Indem er nicht bios Reaiffenr, fondern auch Iufpie 
eient it, und bader alle fienifpe Uuordnungen zu beforgen 


ö ⸗ —ñ—ñ — — — — 


Medacteur:_ Methuſ. Mülter, 


Berieger: Beopold Bo. 
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bat, was Ihm merbwenbig: jerfireen muß, Golltemict eim 
tfihtiger Iufpiciemt mördia ſeyn, damit nit fo arobe rfee 
beu, wie ın der Jungfrau, die mo Aberdies im den’ übrie 
neu Partien nicht gut beiegt war, vorfämen? Es wäre befs 
fer, man tieße ſotche Stücke, die fo vie ſceniſche Ausigmüls 
fung erfordern, ganz weg. Noch erwähnen wir die ntlungene 
WBirderbelung des Jodann von Paris, ben Empfede 
Iungsbdrief, der alcht raſch genug ging, und wo, unlerer 
Anfipt nad, der Hr. Verf, wohl dıe Farben etwas su ſtart 
aufgetragen; den Beruf jur Aunft, mern Mad. “bs 
mann (vom Etretih) als Mınma debütirte, jerod wenig 
Beruf jur ermäplten Kunft zeigte, mindeflens war ibre Dars 
Reinngsmweife etwas gemein; Staberte Reifeadens 
teuer, welde lodere Poſſe durh HSru. Pod (Stuberf), der 
aud; gernien ward, geflel, und die Yauberftöte, bis 
dur den trefflichen Seſang der Mad. Megner (Königin der 
Nacht) und des Hrn Weckerte (Saraflro), dur daß gute 
Erirt des Hra. Desmer (Papageno) und durch uene, ger 
famadvolle Dekorationen Beifau erdiett, wiewodt Mad, Ger 
Rei (Pamina) idrem recht guten Oefang dur bödft Farifire 
tes Bpiet ſchadete, und werden eudtich das WBeitre fpäter turr⸗ 
Kid berichten. Kıpn. 





Aus Haben (Fortfegung.) 


Nech batten wir das Vergnügen, zwei aufgejeichnete 
Gaftfpieler auf unferer Bühne ıu feben, Hr. Sambuch vom 
Rönigl. Tbrarer in Stuttgart, ale ausgejeihneter Zrnorfärger 
Befannt, gafirte ars Don Juan, Tamino und Mor im Brei» 
(Dügen. Er wurde um fo mehr mit Beifall aufgenentmen, da 
er frübder Ditgtied das Diefigen Theaters war, und wir mine 
mebr Ghrlegenbeit hartem, zu feben, wir febr fein fon frübn 
ansgejeihinetes Tatent A binnen dem freche Jabren, ba er von 
uns entfernt war, verdohfommmet datte. Eım mod alanıeuderes 
Gefirn aing ſpäter an unferm Theater: Himmel auf. Dis 
Öfterreipifibe Hofibaufpieierin, Map. Schroder, ab auf einer 
in Bamilrmangelegendeiten dieder unternommmnen Beife (ihr 
erfter Mann, der Hofratd Emets, war auf Auchen) drei Sale 
reden, und entzüdte ume als Poäora und Guprdo in dena 
Zrauerfpielen ateſchen Namens, und als Elvira in der Schu, 
lieber das Epiel dieier anßarjeidhurten Brau if in ffentihen 
Blaͤttern ſcheu fo diel gefaat worden, daß ich Bier nur bemers 
fen win, daß fie mit umgetbeiiten Beiſau aufgenommen und 
jedesmal dervorgerufen wurde, 


Mit der Direltion ded Hrn MRinaeidarbt war mau, im 
Algemeinen genommen, nit febr äufrieden, befonders, da er 
fo ungiädid im der Murwabl ber negebenen neuen Brädfe 
war, dab unr wenige derfciden Berfaß erbielten, und bie ars 
Rate der feit vorisem Gerbft abgrganaenen anfareidıneerm 
DWiitglieder: Kuuf, Detrcit, Fabriciue Senf und der Gabe 
tinnen der beiden feßtera, nn eingetretenen Edaufpieler: Ares 
mer, ©, Schautt, Hr. und Mad. Emmidt, Jof nun @attim, 
uns bie abargangenen anf feine Weile erſeten fönnen. Nur 
Hr. Paulmann und Demoif. Rattan find mir Nest die Diebe 
Knge des Publifums. Daß mit der Aufführung der Opera 
febr oft audacrt wurde, fibreibt man auaenein der Ibtäfrie 
gen Leitung des Mufkdireftors zu. — Die Drtorationen find 
ale menu angefertigt, und febr fhöm, mit der Maſchinerie wii 
es danenen mob mie recht Aachen, was denn (den öfters 
unangenehme Störungen verurfante, 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Ein Beſuch in Nürnberg. 


Si iſt es werth, fo oft auch ſchon ihrer gedacht, auf's 
Neue in Erinnerung gebracht zu werben, die Stadt, mo 
noch fo mannichfaltige Mefte altdeutſcher Kunſt und Sitte 
ben Ruhm der Alten verkünden, Mögen andere Städte 
durch prachtvolle Gchäude glänzen, durch breite, gerade 
Strafen das Ange anziehen ; das auſpruchsloſe Nürnberg 
wird doch vor ihnen ben Vorzug behaupten, mehr als fie 
auf dad Gemuͤth zu wirken. Sind fie dahin, die Jahre, 
wo Nürnberg durh Macht und Anſehn einen hoben Nang 
unter den Städten Deutſchlands einnahm , erlag der alte 
Glanz den Stürmen der Seiten, mod ftebt, wie das Als 
terthuͤmliche der Stadt, altdeutfhe Sitte und Redllich⸗ 
keit feſt. 

Was und bier entgegenkommt, läßt und nicht kalt 
voräbergeben. Merle der Baufunft, der Molerei, ber 
BVilduerkunft, andere Kunſterzeugniſſe, fie ale find Zeugen 
von dem Trefflichen der alten Zeit, Zeugen, wie allges 
mein im Mittelalter dem Bürger der Sinn für Kumft am 
geeignet, wie fehr damals die Kunft in dad Leben ver 
weht war, die jetzt häufig nur zur Befriedigung der Bes 
dürfniffe dienen muß. 

Entdecken wir in Nürnberg Gemälde, Bildhauerarbei 
ten , von fchr hohem Alter, wo die Kunit noch im Auf 
kelmen ſich befand, fo fehen wir und and umgeben von 
Werken der ſchoͤnen Zeit der Kunſt, vieler bekannter und 
unbekaunter Meifter, alle vol Geiſt und Kraft, im Bes 
fireben das Hoͤchſte der Kunft zu ertelchen. Durchwan⸗ 


dern mir die Etadt, fo ziehen zunaͤchſt die Wohnhaͤuſer 
den Dilt an, viele, die durch alterthümlihe Formen an 
Ertern, Gelandern bei Gängen und Treppen, Cindeud 
machen, andere ehrwuͤrdig dur ihre ehemaligen Beliger, 
das Haus Albrecht Dürers, Hand Sahfens, Pyrthelmers, 
des Grafen von Naſſau und mehrere, einige durch geſchlcht⸗ 
lie Erinnerungen wichtig, vornehmlih die Burg, melde 
der Stadt ein eigenthämlihes Geprdge gibt und noch da⸗ 
durch anziehend wird, daß fie von allen Seiten maleriihe 
Unfihten gewährt. 

Aber vor allen find es bie heiligen Gebäude, welche 
Grit und Gefühl ergreifen, und bes Mittelalters Wirken 
vor das Auge bringen. Werbalt find die Gefänge der 
Dieter, vorübergeraufcht bie Töne der Salten, aber bes 
Baukünftlerd Werk fpriht aus fernen Jahrhunderten noch 
jegt das Gemüth an. 

Fragen wir nah Werken aus den frübeften Zelten der 
Kultur der Deutfhen, fo wird und zu Altenfurth, nahe 
bei Nürnberg, eine Kapelle gezelgt, welche Carl ber 
Große fol gegründet haben. Dies iſt eine alte Sage, 
und es wird erzählt, Carl habe bier oft fein Luſtlager 
aufgefhlagen. Ohne diefe Gage verbürgem zu mollen, 
ohne zu unterfuchen, ob Earl bier wirklich geweilt, gibt 
doch die ganze Eonitruftion ber Kapelle ein hohes Ulter 
zu erfennen. Ihre geringe Größe, ihre und des Chores 
runde Geftalt, bie kleinen Fenſter, der halb Freisrunde 
Sturz der Fenſter und des unauſehnllchen Einganges, die 
Kuppeln, welche Kirche und Ehor bededen, das rohe 
Wenfere, ohme alle Verzierung, die byzantiulſche audge: 


208 


1659 

nommen, bie Meihe bald Freisrunder Meiner Bogen unter 
dem Simſe, dies alled mast es nidt unwahrfhelnlic, 
diefe Kapelle könne Carls Zeitalter angehören, menn fie 
gleich nicht von ihm felbit gegränder it. 

An in der Stadt führen und einige Werke in frübe 
Jahrhunderte. Die Margaretbensftapelle In der Kaifer: 
Wohnung der Burg ſchreibt ſich unjtreitig aus Kaifer Con: 
rads des Eriten Beit ber, fo mie der ganze untere Theil 
dieſes thurmartigen Gebäudes durch feine einfache Bauart, 
durch die rohe Bearbeitung feiner Zierden cin hohes Alter 
verraͤth, daber es für eines der diteften Orbinde In Nuͤrn⸗ 
berg zu halten iſt. Nicht viel fpiter angeleut ſchelnt 
bie über der MargaretbensKapele befindliche Kaiſer-Kapele 
zu fern. Das Ende des eilften Zahrbundert Idft die Eue 
chatius:Kapelle in der Aegidlen⸗Aitche vermuthen. 

Erblicken wie bier Baumerke von geringer Groͤße, fo 
zieht ein bedentenderes Werk und an, bie Kitde St. Se: 
bald, bedeutend durch Ihre mannihfaltigen Geftalten, mels 
be, In verſchiedenen Jahrhunderten entjtanden, bie Fort 
ſchritte der Banfunjt in Deutſchland zeinen. Der vors 
dere Theil, der Mbendebor, ober die Peterdsstapelle, 
nebft beiden am ihrer Seite liegenden Pforten, verfegt 
ung in das eilfte Jahrhundert, und alle Kormen "und 
Bierden tragen den bpzantinifchen Styl. Das Langhaus, 
unſtreitig am Ende des dreischnten Jahrhunderts erwel⸗ 
tert, weit mehrere Gigenthiimlickeiten des deutſchen 
Etpld auf, obſchon mande Theile im Innern, einige 
Säulen an den Pfellern, die obere Gallerle im Schiffe, 
bei der Erweiterung beibehalten, an den aͤltern Stol er: 
innern. Finden fih am einer Pforte des Langhauſes, an 
den Zlerden der Feniter deffelben, Werfhönerungen im 
vollendeten dentfhen Style, im viersehnten Jahrhundert 
binzugelommen, fo erfcheint diefer Stol In feiner ganıen 
Prabt am Morgenchore, in den Qabren 1361 bis 
41377 angelest. So mandes Kunſtwerk im Junern 
sieht die Anfmerkfamkeit auf fih, vornehmlich aber ver: 
welit der Dit auf dem Meitterwerte Peter Fiſchers, 
Sebalds Grab, und auf einem ſchoͤnen Bilde Albregt 
Dürers, die Grablegung Chrifti. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Der AUnggeftofene 


Wilbelm Blumenbhagen. 
(WBeſchluß.) 
Das regenſchwere Nachtgewoͤlt ballte ſich im graue, 
luftige Ungethüme zuſammen; ber frifche Oſtwind mwälzte 


Von 
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es vor ih auf, und blutroth ſtieg bie Sonne langſam anf 
am Horizonte, als wäre fie mit beflett morden durch 
die Greuel ber legten Naht, und als ſchaͤme fie fid der 
mndanfbaren Bewohner ihres vom Schöpfer mit Segen 
überfhütteten Wunderreiches. 

Die thätigen Landleute Hatten bereits den Brand des 
Schloſſes geloͤſcht, und dem größten Theil der Gebdude 
gerettet. Der ſchwer verwundete Fabian ſaß anf dem 
bequemen Sorgenſtuhle wohlverbunden in der Gefindeftube, 
wohin man aud die Leihen des Barous, der unglücklichen 
Gefangenen und des Jaͤgerburſchen getragen hatte. Die 
gefangenen Spigbuben, vom denen nur die Altmutter ent⸗ 
fommen war, wurden in dem Thurme bewacht, und die 
von ihnen wicdergewonnenen Sachen lagen in der Vor⸗ 
halle unter der Dbhut eines bärtigen Dragoners, als in 
einer Chaife der Zuftizmann und der Kandidat, die ges 
ftern bier geweſen, und mit ihnen der Kommandant der 
Gensd’armerie vom naͤchſten Städtchen eintrafen. Des 
Geiſtlichen erſte Frage geſchah nah dem Baumeifter granf, 
die zweite mad dem Fräulein, und fein Schauer über 
den Anblick der gehäuften Leihen ward iu Entfegen ver 
wandelt, ald Niemand Nachricht von Belden zu geben 
vermochte, Niemand fie Im der Nacht wie am Morgen 
gefchen ‚haben wollte. Da flürzte die junge Magd, bie 
wir vom zweiten Kapitel ber kennen, in das Zimmer, 
und ſchrie und bat um Hüuͤlfe für ihre Herrſchaft, die im 
ber Brandruine verfpüttet und dem Tode gar nahe fep. 
Die treue Dirne hatte das Gl gehabt , dei dem Elnbru— 
de, deſſen Gelaͤrm fie erwecte, unbemerkt von den Raͤu— 
bern, fih aus einem Fenſter in den Garten jm retten, 
und in feinem tiefiten Gchüfch unter dichtes Lerchengehölg 
fi zu verbergen. Sie alein hatte am frühen Morgen 
ſogleich der jungen Herrin gedacht und überall ihr nachge⸗ 
forſcht. Ein in der Gegend der Kapelle gefundenes Tuch 
brachte fie auf die Epur, und indem fie bie Brandſtaͤtte 
umgiug, traf ein ſchwacher Ton von Sereuus Stimme 
ige horchendes Ohr. Wald erblitte fie feinen Arm, bers 
vorgejtre@t dur das Gitter des Grabfeniters, und ver 
Rand feinen Hülferuf für die dem Tode nahe Geliebte. 

Mer nur in der Burg gefunde Arme Batte, eilte for 
gleich zu dem angezeigten Plage, und Hunderte firengten 
die verbundene Kraft an, den Schutt fortzurdumen, das 
Mauerwerf zu fprengen, umd dad junge Paar aus feinen 
gefährlihen Lage zu befreien. Es gelang; bald lag die 
von Ungft und Mangel der Luft befinnungslos gewordene 
Albina in der reinen Morgenfrifhe auf einer Bank dee 
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Bartend, und Serenns, blelch und erfhänft, beugte ſich 


mit Trauerblicken über fie, und muͤhete ſich, durch alle 
vorhandenen Drittel zugleih mit dem Bekannten fie in 


das Leben zurädzurufen. Sie ſchlug das ſchoͤne Auge: 
auf; der Schtecken der Erinnegeng fahte fie auf's Neue 
bei der Menge fremder Geftalten; krampfig umfchlangen: 
fdre Arme Serenus Hals, und ſie fkammelte angftvolt }. 


„Sie find fhon wieder dal D rette mich nochmals, mein. 
tbeurer Serenus!“ — 


Das fhönfte Roth der Beſchämumg und Jungft aͤnlich⸗ 
beit färbte zwar Bufen und Wangen des Mädchens, ba, 


es jest feinen Irrthum wahrnahm, aber ihre Neigung: 
war durch bie Schickſale diefer Nacht fo erktaͤftigt worden/ 
haß fie alle Ehen abwarf, und ihren Retter öffentlich für. 
ben Mann ihres Herzens, fir ihren Bräntigam erklaͤrte. 


Mit Schauder hörte Serenus die Schlefale jener Men⸗ 
(dem, melde Ihm fo mahe angehört hatten, wenn auch 
Um feinem 


Niemand feine Verhaͤltniſſe zu ihnen abnete. 
Gewiſſen Genuͤge zu thun, entdeckte er fich dent’fngen Prie⸗ 


ſier, und biefer zuſammt Albinen riethen ihm, die Ge⸗— 


beimniffe dee Todten mit ihnen in die Gräber zu verſen⸗ 
fen, da nirgend eln Nuten, fordern nur Werwirrung. 
und Schaden aus ber Enthuͤllung entfichen mußte, „Hat 
ber ſchlechte Ohm dich um bein Erbthell beſtohlen,“ ſprach 
die holde Braut zu ihm, „ſo empfaͤngſt du Alles durch 
mich zutuck, denn der Juſtizrath bat mir ſchon als Erz, 
bin gratulirt, und ich bin für ewig bein mit Herz, Le⸗ 


ben und Habe, dein, du guter, getreuer Menfh, bet 


mein Schugengel war, und ohne ben ich In dleſer Nacht 
Tod, ober gar mehr ald Tod, mehr als Hölle ME er⸗ 
dulden Einen.‘ — J 

Was weiter geſchah erraͤth der dıfır * * Die 
ſchoͤne Albina beſchleunigte mit Hülfe der Freunde die Mes 
gufirung ihrer Ungelegendeiten. Sle verkaufte das halb⸗ 
gerüörte Mittergut, um ben böfeiten Erinnerumgen ihres 
Lebens zu entfichen. Mit dein Gemahle 308 fie In das 
ſchoͤne Balerland zurüt, umb jenes berrliche Bergthal, 
wo Ihre Morfahren gelebt, wurde die Wiege Ihres heuen, 
ſchuldloſen, ungetrübten Glide Nur Einen böfen 2er 
benstag hatte Serenus noch, ald er eluſt eine ftelnalte, 
gerlumpte Bettlerin krank und ohnmaͤchtig bingefunten ar 
dem Gitterthore feines Landhauſes fand, undfin ihr mit 
Entfegen Zunderdai, bie Altmutter ber Rauberbande, er 
fannte. Er ließ fie in ein Krankenfpital bringen, doch 
tam fie nicht” zur Beſtummg zuruck, und in "erwas vers 
föhnte er fih mit dem ſtiefmuͤtterlichen Schltfale wieder 
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dadurch, daß es ihm vergoͤnnte, bie letzten Stunden ſei⸗ 
ner Großmuttet milder zu machen, und ihr ein ſtilles, 
ehrllches Grab zu bereiten, — 





Buntes auß ber Zeit. 
— Miffionswefen in England, Die Euglaͤn⸗ 
der, Tieft man far a. Hefte des 2. Bandes der Berliner 
Zeitſchrift für Wiſſenſchaft und Literatur, 1824., bie 
Engländer wollen überall Chriſten machen, und ihr 
Bolt it nicht chriffid. Seht Euch In ben drei 
Hanptitäbten Britannien um, beſucht bie Sechäfen,: bie 
Dörfer, die bergigen Gegenden, und ihr werdet finden, 
daß nit die Hälfte der Berdlterung' 
Chrifen find, ſo ſehr iſt der Unterricht vernach⸗ 
laͤffigt. Dles glelcht der Barmberzigkeit desjenigen, ber 
feine. Kinder verhungern läßt, um Almo— 
fen audgurbeilen! — Das paht bob nit auch 
auf uns?*) 





De mag men .ratben, was das hei: 
gen Toll. ° In der Cirleitungsicene bes GEalderon: 
(den Schauſpiel: Der Stimme Werbängniß, 
von C. Richard, (Amidtan, in ber Schumann'ſchen 
Ausg. ©. 825.) meldet Elvira Ihrer Freundin Beatrit, 
daß fie ein Plaͤzchen auf dem Ballon umd in ber Kutſche 
für fie habe, um eluen Aufzug des Hofes anzufehen, und 
fader fie ein. So einfach diefe Meldung iſt, wer wird 
fie wohl in den folgenden Werfen fogleih wiederfinden? 
Ein Balfon, den Bug zu ſchen, 
Steht mir frei; doch koͤnut' es niemals 

- Ohne dich mir Freude maden, ' 

"Deshalb mad’ id dir's erflesber, 
Wenn du willſt, mit mir zu tbeilen 

Knutſche und Valkon; fo ſchließbar 
Gebe Bott dir fein Bewahren! 








Aufloͤſung des Eplbenräthfels in No. 206. 
Abdera md Madera, 





Korreſpondenz und Notizen. 


uns Leipzig 
Die Michaeriameſſe I an and vorüber, allein, indem 
wir uns anſchicken, der Sitte gemäß, unſern attswartigen Ber 
fern Etwas darüber mitiurbeilen, feben wir uns in einiger 
Berlegenheit Hinfihtlih des Gtofies für unjere Mittbellungen, 
©) So eben leſe ih, dam es in Grötterig bei Beipiie 
on einem befondern Säulbeufe fehle, (Journal ihr 
Riteratus, Kunft eꝛc. No. 69.) ' 
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denn da und dad Merfautite, Über weichet im vielen andern 
Blättern bereits geiprodien worden, Hier midırs augeht, ſon ⸗ 
dern mebr das, was als Bier oder Werfhönerung der Mirfie 
betrachtet werben kann, fo finden wir num jeurm Gtoff ie ger 
ring, daß e6 uns ausnebimend ſchwer werden muß, auch mur 
einige Brit unterbaftend dabel zu verweilen. Das Wetter war 
war vortreſſtich denn drei Wochen dindurd war der Hime 
mei ununterbroden breiter, eine feltene Erfhelmung im dem 
Herbie unferer Bone, dies beglinfligte deun das Luſtwandelu 
der Bremen und Eınbeimifden in ben ammutbigen Umaes, 
Dungen unferer Stadt — wirmobl aud der aufßerorbentlide 
Etaub zuleät beſchwerlich wurde — allein man fade in dem 
Grwübtl, beſonders der Eomntoge, wenig, was den Bid 
vorzüglih auf ſich gerogen hätte, Bor dem Grimmallden 
Zpore unter den Buden nab «6 Feine Edlarini’s, keine Hienas 
gerien fremder Tiere, feine Botocuden, Nenfeeläuber, Bufdhe 
männer u. daf,, meiflens nur Efwooren, deren Duft gerade 
nicht geeignet war, feine Nafen amsuloden, Nicht einmal 
WBereiter burczoaen die Etrafen, bie Einförmigkeirt des Hans 
beigverfehr6 zu mnterbredien. Kein fremder Birtuos lich Ah 
hören, ſelbſt die Mufif anf deu Erraßen um der Mimofenb 
witen war felten, Aber ib außer den FGamilientreifen vers 
onügen weute, dem blieb faft mirs übrig, als Bas Thea— 
ter. Dies bet denn auch vielfache, beitere und ernfle, Am 
terbaltung dar, dran bie umfictige Direktion batte dafür 
Heforgt , dab vorber manchertet einfubirt worden war, mas 
zum Tori durch dem Reis der Nembeit, zum Toeil durd ins 
nern Gedalt, amziehben mußte. Go erfdien gleich zu Anfang 
WBaltenfteim im feiner impoianten Bobeit und fdmärs 
meriihen Innigfeit, dann Der Berggeifl, von Spobdr, der 
durch feine Harmonien, und noch mibr durch feine ausgejeidr 
net ihönen Dekorationen ftets rin volles Haus machte, daun 
Ifidor und Diaa, die Jungfrau von Drirank 
uf mw. Die Sieben Wäphen in Uniform produe 
urten ihre mititäriihen Künfle febr oft jur Meten Yufriedens 
beit des Publikums, das ſich aufier der Aumutd der Madchen, 
gar febr auch an den pifanten umd beitern Scherzen unſers 
wadern Kch ergibt. Die Benelisvorfleilung, eine 
framzöfifhte Poſſe, wirfte fange nicht, wie mam erwartet batte, 
ob fie leih einige Mat gern gefeden ward. Auch ein Luſt⸗ 
fpiet: Eigene MBabı, vn 8. Schalt, woite nidt mun« 
den, dba #6 des Galirh, mwenlaftens des attiiben, entbehrte, 
(Der Beſchtuß folgt.) 





Aus Haben. (Fortſetzung.) 

Un den beiden Tfingftagen wurde in dem Schanfpiels 
banfe das garohe Niederrbeiniiare Muffe unter der Leitung 
von Gerd, Dirt arfeiert, Am Abend des erſten Feſttaas wur⸗ 
de daſſelde mut einer Enmpbonie von F. Ries aus Ei dur 
(Manuieripr) eröffnen, dem fi Händert Wierauderieft und das 
Oauetuja ans Handels Melfius anihioh,. Der pweite Abend 
gab ums die neurfte Eympbonie von Bertbeven mit Enören 
aus Gh Urs Humnen an die Greude, Bachtucke aus dem 
Davide penitente von Mejart, die Duvertüre auf der Baus 
berfiöte und Beerbevens Chrifus am Deiberge, Die bei der 
Denge der Mitwirktinden gewiß ſedr ſawlerige Aut fübdruug 
Tieh nichts au wünfden übria, und fo wurdedenn am Ediufi 
der Beier dem Hrn, Ries zum Mnerfennen ber Berdienfte, bie 
er fit) mm Dad Belingen des Ganen erwerben, von tiner ber 
Sängerinnen unter dem elnftimmmigen und anbaltenden Jubel 
der Auweſenden mit einem Gedichte ein Rreamg liberreicht, 
Der beſcheiden⸗ Meiſter, mabdem er fib vom ver erflen le 
derrafhung erholt, erklärte, daß mie ibm, jondern dem 
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bebarrlihen Eifer aller irfenden dad herri 
ausufgreiden ſey, und daber Wie —— — 
datten. Nach den Pollzeltiden waren über 1200 Eremde in 
der Stadt; ebſchon die @intrittäpreife für die beiden Ndende 
sufommen auf 3 Zdir fehgefept worden, fo wurden de 13500 
@intritrstarten zu diefem -Preife außgraeben, WBirwohl das 
Haus Jeden Abend zum Erprüden vol war, fleden durch bie 
setroffenen guten Anftalten dennod) Peine Unorbnungen vor, 
Der Iuftrumentiften, Eänger uud Eängerimnen, wridhe ons 
allen Grgenden der Rheinlaude, ja feib aus Brflpbdalen und 
denn Niederlanden, bier dingetroffen, waren an 300. — Schon 
fieden Jadre wird Died Weft atfeiert, und ımar Juerft abwech · 
eind in DOuffelderf, Ein und Eiberſeld, bis ib fpäter au 
Aachen und Eoblenz dem Bereine onidioffen. &6 if dies gt» 
wiffermaßen ein vorfsthämlies Weit für ben Niederrdein ger 
worden, defien eigentlicher Bived, bedentenpe-mufilarifche Berfe, 
die mit gewöbnligen Kräften nur febr unveafommen aufges 
führe werden fonmen, durch Mitwirkung der vorjügtichitem 
Sänger und Inftrumentifien der . gamzen Provin Im der größte 
möglıhften Boufommendeit darufielen, neh dadurch eine dd» 
dere und algemeinere Bedeutung erbäft, daß es pugleidy eimem 
Jährlidy wiederfedreuden Zeitadſchuitt bildet, indem durd weite 
Entiernung getrenute Greunde fi feben, neue Belanntichaften 
angelmüpft werden und Gelmäftsmänner fit von den Zaflen 
idres Berufs erdolen. In gewißier Beriedung fünnte mau die» 
ſes Gef daher mit den Griepiihen Boiksfpielen vergleichen. 


Zwei Monate fpätee zog ein Schaufpiel anderer Hr 
ſchautuſtige Menge ſcharenweis nah Kadrn. Mu 9. Jun 
wurden die foormannten großen Hreiligtbiimer oder Retionien, 
bie nur ode Mehen Jabre Öffentiich aeeigt werden, aus dem 
vergeldeten Enrein, worin fie nummer wieder firhen Jabre 
verichlofien geweien, beratispeboit, und 14 Zoge lang abe 
Morgen von 10 dis 12 Ude vom Mitan der Demfirde der 
verlammelten Bulfsmenge dur einen Priefter unter Edugers 
hören, Trompeten« und Pantenchat gde zeigt. Es defteden 
ſelce aus dem Hemd ber, Dungfrau Marla, worin de dem 
Heilaud geboren, aus den Tiudeln Icfa, aus dem Tue, wos 
mit der Eriöfer am Kreuze bedeft war, umd dem Zuge, wor: 
auf das adgebauene Haupt Iedannes des Zäufers aeteat wor· 
den, Bu gleicher Zeit wird in der benambarten (ehemaligen) 
Wbtei Eornelimünfter die Echürse, mwomir Jelus vor dein Abends 
madie den Jüngern die Güßr abaeirodnrt, die Letawand, wor: 
ein Icfepb uud Nicodemus den Leichnam Jefu elngewidelt, und 
das Sweittuch, womit das Haupt det Eriöfers im Grabe 
dededt war, geieigt. Karl der Broße fon-diefe Heitigtbämer 
aus dem Morgenlande erbalten haben, wie man dur Dokus 
mente, deren Ecibdeit zu prüfen ich nicht im Etante bin, und 
Undern dies überiofen muß, bemeifen wid. Wenn nun and) 
wirfud) die Herkunft dieſer Grüde von Kari dm Brefen, troß 
der Berwüflung Aachens durch die Noımäuner im I. 881 uud 
des mrbrmaligem Brandes ber Domfirde, aanı unwderteatich 
fen Mäuse, fo bliebe immer mod zu erört m, eb md wie 
denn waͤdrend ter son Dabre, bie wiſchtu Edrifii Top und 
Kurt dom Oroßen verfloflen. bie Relianien unanatiflet vom 
einer Hand In die andere Übernrgangen find, nub burüber 
möchte ſich ſchwertich elm penilgender Beweit fübren taffen, 
Dem ſey tndefien, wie idm wode, ‚dir Heiligtohmer werden. fite 
das nebalten, mens fir vorfellen, feit taufeud Jahten wurde 
iduen von uhräbligen Gıänbigen Verebrung bejeiat, nnd id 
dia weit enrferur, über das ipotten ka'ndollen, was Taufens 
deu beilig und ebrwürdig if, Mößte:mur Diele Betebrung 
der Reliquien nicht fo oft zu beidnifiher Mbadtterei derab 
finten! u (Die Bortfehung folgt) 
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elegante Welt, 


ben 25. Dftober 1825, 








Abfhiedslied 
Nah Moore 


Es Freunde, Tönmt? ich vergeffen? — Nein, 
Ahr Herzen, die Gott mir vergönnte! 

Der Tag des Wereins wird mir 'beilig ſeyn, 
Und heilig die Nacht, die und trennte, 


Wenn auch allmdlig im Fluge der Zeit 
Die füpejten Vilder entſoweben, 
Doch laßt im Kreid der Geſedigteit 
Den Fernen in Toaſts noch leben! 


Neu gebe ber Freundſchaft GSlut fih kund 
Bei Gelagen in fpdten Tagen. ® 
Nie fon im dieſes magifhe Mund 
Ta fh die Wergeffenheit wagen! 
$r. Haug. 


Ein Befuh in Nürnberg. 
Geſchluß.) 

Stellt St. Sebald ein Bild von dem Gange auf, den 
bie Bankunft In Deutfhland nahm, von der Zeit an, mo 
ber buzantiniihe Stol herrſchte, bis zur Ausbildung dee 
deutſchen Kumit, fo zeigt die Kirche St. Lorenz den Ueber⸗ 
gang aus dem Altern Stol zu der vollendeten deutſchen 
Kunft. Gegründet um das Jahr 1274, findet man 
am dem Langhaufe beutfhe Formen, jedoch in ihrer Eins 
fachheit, aber bie vordere Geite, vorm nämlich die Im 


Yahre 1280 erbaute Hauptpforte, erfcheint Im allem 
Schmuck der Kunit, und bezeugt, mie ſeht die Melſter von 
Etrafburg und Coͤln auf die Kunftausführung wirkten, 
wie in wenigen Jahren ber reihe Stol die Oberhand ge: 
wann, umd von jenem Etädten aus febr bald ſich weiter 
verbreitete. Auf gleihe Weile prangt diefer Stpl im 
Chore, der bob uͤber die Kirche fi erhebt, und, nad 
einer Inſchrift im Innern, am Anfange des funfsehnten 
Jahrhunderts aufgeführt wurde, in den Jahren 1419 
bis 1422. 

Auch noch im fechszehnten Jahrhundert erhlelt St. 
Lorenz Verfhönerungen, bie Halle am ber Brauttbäür im 
HYabre 4520, und das berühmte Tabernakel von Ubam 
Kraft im Jahre 1500 gearbeitet, Gibt die Haupt: 
pforte, wie die ganze vordere Anſicht von St. Lorenz, 
den reinen deutſchen Stol in feiner Vollendung, fo ſieht 
man an der bemerkten Halle vor ber Brantpforte, an 
der Thüre der Safrlitei, innerhalb des Chores, das Gr: 
fuchte und Gekuͤnſtelte, wodurch die deutſche Kunft ihrem 
Verfalle entgegengeführt wurde, und an Kraft’s Ta: 
bernafel, fo ein Meliterwert es auch ift, das Alzudppige, 
Sebluͤmte, gleich einer Pflanze Empormacfende. Hier 
entdeten wir, tie die Künftler jener Zeit die Idee der 
Herleitung der deutſchen Bauart aus den Wäldern und 
and der Pilanzennatur auffaßten, und wie fie felbft zu 
der Verbreitung biefer falfhen Idee Gelegenheit gaben, 
dle auch noch jegt Eingang findet, welcher aber die Werke 
deutſcher Kunſt ans den eriten Zeiten bes dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts widerſprechen, am denen bie Formen, nit mit 
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Zierden überhäuft, rein und einfach erfchelnen, und den 


geometrifhen Urfprung deutlich erkeimen laffen. 

Gehen wir weiter, fo zeigen fih Bauwerke and Kals 
fer Catls bes Wierten Zeitalter, die Im volen Schmucke 
prangen, reich an Sierden aller Urt. Garl lich vom 
Jahre 1355 bis 1364 die Franen: oder Marien: Kapelle 
erbauen, zu gleiher Zeit wurde der Brunnen aufgeführt, 
welcher den Namen des ſchoͤnen führt, und St. Sebald 
erhielt einen neuen Chor, den Morgenchor. Als die 
Meiſter, welche bei dem Baue der Franen:Kapelle und des 
ſchoͤnen Brunnens wirkten, werden Georg und Friß 
Nupredt, nebſt Sebald Schonhofen gencuut, 
die unſtreitig and bei dem Chote von St. Sebald thatig 
waren. Die Zartheit dieſer Werke, ihre verſtaͤndige Anz 
ordnung, Ähre ſtelßige Vearbeftung, macht und mit dem 
Geiſte und Stole der Kunft diefes Zeitalterd bekannt, bie 
hoͤchſte Zierlichteit, obne in Uebertreibung zu verfalen, 
obſchon Hin und wieder das Gekuͤnſtelte fihtbar wird. Er: 
freut und die fhöne Anlage ber ‚Halle an der Frauen 
Kapelle, fo fänt die darauf erbaute Heine Kapelle nebit 
dem Thurme um fo mehr auf, cin Wert Adanı Kraft's 
vom Jahre 1462, welches nicht nur mit dem einfachen 
Grundplane des Gebäudes im Widerfprud ſteht, fondern 
auch dem würdigen Anfehen des Ganzen Cintrag thut. 

So führen und die Bauwerle Nürnbergs durch eine 
Meihe von Jahrhunderten. Es kann bier mit der Ort 
fepn, in das Cingelne der bemerkten Werke einzugeben, 
weder Im Ruͤcſicht der Geſchlchte Ihres Baues, noch der 
Architektur, nur um eine allgemeine Ueberfiht war es un 
zu thun, melde binlänglih It, die Chätigkeit und den 
Kunftfinn unferer Altverdern zu bewundern, der dur bie 
fo mannichfaltigen, ja unzaͤhlbaren Gemälde, Vildhauer⸗ 
arbeiten und andere Kunſtwerke noch. weiter ausgebreitet 
eriheint. Aber wir dürfen auch nicht aus der Acht lajfen, 
was jegt gefticht zur Erhaltung, zur Wiederherſtelluug 
der alten Meifterwerte. Und dies ift um fo verdienſtlicher, 
da noch immer nicht Wenige, aus oft übertriebener Wors 
liebe für das Antite, das Deutſche geringfhägen, und 
vornehmlich darin etwas ſuchen, die deutſche Wanfuuf 
herabzufenen. Achtete man felbft in Mirnberg im den 
lehtetn Jahrhunderten jene Meifterftäde wenig, abgemens 
bet von ihnen durch die neuere im Ztalien ausgebildete 
Kunft, wurde vieles des Alten zerflört, um dem Neuern 
Plag zu maden, wurden Gemälde, Bildhauerarbeiten und 
andere Kunftwerfe dem Auslande überlaffen, ſcheute fogar 
In unfern Zeiten der Vandalismus fih nicht, das von 
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Peter Fiſcher zierlich georbeitete, metallene Gitter 
in großen Saale des Rathhauſes zu vernihten, nur um 
einiges Metall zu gewinnen, fo erwacht doch jetzt ein 
neuer Geiſt, ber bie Liebe zum Waterländifgen wieder 


"anfadt. 


Nürnberg, 3 Mittelalter eine Pflanzſtaͤtte der Küns 


-fte, fährt and jegt noch achtbare Künfiler im ſich, die, wenn 


fie gur Erhaltung des Alten die Hand reihen, auch durd 
eigene Schöpfungen ſich autzeihnen. WIE Pfleger der 
Kunjt ſtehen Männer auf von Geſchmack und Kenntuifen, 
im fleten Beflreben, das Gute mad Schöne zu fördern, 


das Zrefflihelzu/fbügen, was aus dem Sturme der Belt 


in ihrer Stadt gerettet, am ihrer Seite Künftler, die 
mit Rath und That fie unterftügen, von denen wir, obme 


- andere weniger zu achten, Hrideloff nennen, ben in 


bie alte Kunſt Cingem.ihten. Finden fi Cinige, die mit 
jenen Männern im Widerfprud fteben, und, bei Gleiche 
gültigteit gegen den Werth deg Alten, in newen, geſchmack- 
lofen Werten fih gefallen, fo hat Mürnberg dieſes mit 
manden andern Etidten gemein, mit ihnen aber auch den 
Troſt und die Hoffnung, das Beſſere müfe einſt die Ober⸗ 
hand gewinnen. 

Diefem-den Weg zu bahnen, iſt Heideloff mit 
reiner, unelgennützlger Thaͤtigkelt bemuͤht, vieles des 
Berjtörten an Bauwerken, Bildfäulen und andern Bierden, 
dem Alten gleich, wieder herzuftelen, daß es im feinem 
vorigen Glanze erſchelnt, fo manches nen zu ſchaffen im 
Geifte des Alten, Was er gethan und thut, fit bekannt 
und bedarf unſers Mühmend nit, mur eind ſey erlaubt 
in Erinnerung zu bringen, mas nicht gemug erkannt wird. 
Nicht nur anf dad Arciteftonifhe fein Bemühen richtend, 
vermag er ed auch, In bie Gehelmulſſe der alten. Glas— 
malerei einzubringen, Glasgemaͤlde der vorigen Jahrhum⸗ 
berte, welche durch die Zeit gelitten, mieder aufzuftiſchen, 
und felbt Gemälde auf Glas zu fertigen, melde keinen 
Vergleich mit den Werken der Alten ſcheuen dürfen. Hat 
er mehrere volendet, fo gedenken wir nur des "zwanzig 
Fuß hoben Fenfterd im der von Ähm ermeuerten Jakobs- 
tirche, Kalfer Ludwig der Baier, auf dem Throne 
ſidend. 

Seine Gemälde — sun; bie Eigenthuͤmlichtelten 
ber alten an ih. Wie es bei dieſen geſchah, die Lokal⸗ 


farben auf die Glastafeln einzufpmelgen, wo fie auf dem 
weißen Gflafe eine dünne Lamelle bilden, wie alsdann, 
nad beftimmter Vorzelchnung, die Theile des Gemaͤldes 
aus den Glastafeln herausgeſchnitten, und mit Blei zu⸗ 
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fammengefügt wurden, fo bereitet auch Hetbeloff felme 
Glastafeln, und befolgt biefelbe Zufammenfehung bed Gr: 
maͤldes. Soll auf ben Lokalfarben eim amderer Gegen: 
ſtand dargeſtellt werden, mie etwa bunte Kanten auf tor 
tben oder- andern farbigen Gewändern, fo wird bie Lokal⸗ 
farbe herausgeſchliffen, und auf den erhaltenen weißen 
Steffen die Kante gemalt und wieder eingeſchmolzen; ein 
Verfahren, daß ebenfalls die alten Künftler befolgten. 


Die duntle Schattirung wird dur eine fhwarze, haltbare ' 


Farbe aufgeſetzt, die fo feſt iſt, daß Me durch Waſchen 
niht verloren gebt. Much bierin dienen die Alten zum 
Morbilde, und felten iſt Gei ihren Glasgemälden die 
ſchwarze Schattirung eingefhmolzen, baber auf vielen 
diefer Bilder die Scattirung fih verloren hat, ja häus 
fig auch die Umeiffe verblihen ober verwiſcht find. 
Stirglip. 





Barietäten 

In dem Eourier von Bombay vom 4. September 
482%, lieſt man machftehende, der Rebaction jenes Blattes 
von einem ihrer Korrefpondenten aus Perfien als Augen⸗ 
zeugen mitgetheilte, Beſchreibung des Erdbebens, welches 
gu Schiraz umd in ber Umgegend im Juni 1824 fo 
ſchredliche Verbeerungen angerichtet hat. Der Bericht If 
datirt von Jehan Numa, unweit Shiraz, unterm 
25. Juni 1824. Heute früh um halb ſects Uhr — fo 
meldet der Berichterftatter — ward id durch eine heftige 
Erfchütterung aus meinem tiefen Schlafe aufgeſchreckt. Ih 
fafte alfobald den Entfhluf, das Haus zu verlaffen; allein 
dies war ein aͤußerſt ſchwierlges und gefährliches Unterneh⸗ 
nen, indem eine Menge breiter Siegel, nebit Stüden Holy 
und Mauerwerk, von der dußeriten Seite des Haufes herab⸗ 
fielen; allein, da die Manern im Innern zu gleicher Zeit 
ebenfalls in Ihren Grundfeſten erfhüttert wurden, fo fah ich 
mic) gleichwohl genoͤthigt, die Flucht zu ergreifen. Der ers 
fte Gegenitand der Zerjtörung, von dem ſich mein Auge, als 
ich einmal im Freien war, ergriffen ſah, war die, ganz und 
gar in Schutthaufen verwandelte, ungefähr vierhundert Fuß 
von Schlraz gelegene fhöne Moſchee Shaw, Mes Alp 
Ebna, Hoonza; ihre mit glänzenden Ormamenten reichlich 
verzierte Kuppel war in Trümmer gefallen, und das Schiff 
anf allen Seiten auseinander geborften. Schiraz felbft war 
Im eime dichte Dampfmolte geht, und es dauerte einige 
Minuten, bis ih im Etande war, etwas zu unterſchel⸗ 
den. Bald aber reichte ber ganze jammervolle Aublick bin, 
um mid zu Überzeugen, daß das durch dad Erbbeben ver: 
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wrfachte Ungluͤck außerordeutlich groß fey. Je weiter bie 
Dünfte aneinander ſtoben, deſto fchredliher und (dauer: 
voller wurde ber Anblick der ſchönen und geſchmackvollen 
Mofhern und Minarets, welde noch vor wenigen Augen-— 
bliten die Hauptzierdben der Stadt andgemadt hatten, 
Der öflihe, von hier aus allein fihtbare, Theil der die 
Stadt umſchließenden Mauer ift ebenfalls In einen Schutts 
haufen verwandelt. Faſt ale Thuͤrme find dem Erdboden 
gleich gemacht, und die noch ſtehenden baben bedeutend ge⸗ 
litten. Die bier erwähnten Unglückefaͤhe alle aber kom⸗ 
men in feine Vergleichung mit den Leiden der unglädfelis 
gen Einwohner, Wohl taufend Menſchen, die den Wer: 
luſt Ihrer Aeltern, Freunde umd alles deifen, mas ihnen auf 
Erden theuer war, beweinten, erfüllten die Luft mit laut 
wieberhallenden Wehtlagen und einem Jammergefchrei, das 
auch dem Gefühllofeften Thraͤnen hätte entloten muͤſſen. 
Mehrere Tage würden zu einer vollſtaͤndigen Beihreibung 
aller der Pein, welche bie Opfer dieſer unglädsselen Au— 
geublicke auszufteben gehabt haben, nicht ausreihen. Nach 
dem erften Erdſtoße, und vor zehn Uhr, ließen fich drei 
andere verfpüren, bie ebenfalls ſeht fiart, dod mit dem 
erſten nicht zu vergleihen waren. Die Einwohner find 
aus der Stadt ausgezogen und leben jetzt im Selten, bie 
man in aller Eile auf dem Lande aufgelchlagen bat. Das 
Haus unferd Agenten, Mirza Ally Abor, iſt gänzlich zer 
ftört, und dasjenige bed Mintfterd Zabec Khan liest fait 
gänzlih In Ruinen. Der Audlenzſaal des Prinzen iſt nicht 
mehr, und ber Palaft bat In allen feinen Theilen ftarfe 
Beſchaͤdigungen erlitten. Kurz, ich glaube, es finde ſich 
nicht ein einziges Haus, das nicht mehr oder minder ges 
litten hätte, und dem größten Theile nach find diefelben 
nichts weiter ald Schuttbanfen. Der fhöne Bazar bat 
zwar ber Heftigkeit der Erderſchuͤtterungen widerftanden, 
{ft aber von mehrern Riſſen durchfurcht. Die Zahl der 
unter den Trümmern ber Stadt begrabenen Perfonen läßt 


ſich noch nicht beſtimmen. Mirza Nüv Abor verfihert mic, 


fie belaufe fich über zweitaufend Individuen ;- ich halte dies 
aber für eine blofe Wermutbung, und mürde glauben, 
mit ber Haͤlſte der Wahrheit naͤher zu kommen. 9 


Seufzer einer Witwe. 


Mir machte ſteis mein Mann Werdtuß, 
Und auch fogar bei ſelnem Sterben. 
Wie haͤmiſch! Bei des Ichres Schluß 
Das Karneval mir zu verderben ! 
8, n-r 
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Korrefponden;g und Motizen, 
Aus Leipzig. (Befhluß.) 


om erfreute uns gegen Ende ber Weſſe die Uedens⸗ 
wärdige Eängerin, Eangl, deren Im dieſen Bidtterm ſchon oft 
wit nerechtem, mit Äibertriebenem Dobe gedacht worden, durch 
sine Wardarfletung, der nun mehrere folgen felten, Bir trat 
ad Nofine in dem Barbirr von Ervina auf, und wirkte durch 
ibren einfach « feeienvolen Wrefang anf jedes unverfünfelte Ber 
fübt mie füßer Gewalt. Wir willen freilid webl, bob bie 
Runft jest größtenrdriis ine Künftelei geworden ıfl, nnd tab 
ein fdwierlger Läufer oder Zeiler sehr Eutiüden md Brmans 
derung erregt, als «im reiner, feafınoler, wodittſngeuder Tom 
und eine prunfiofe Manier, dir nur das Rechte ſucht und 
Das Pallende, allein es gibt doch auch mob der Gemütber 
piele, die das fühlen, was rigentlih ber Gefang leiflen foß. 
Ihr Beifutt wird der delden Sänaerin mie entgeben, War 
vieleicht die Etimme der Drmoif,. Ganzi im dieſer erften Leis 
Kung nicht fo vol und rein, wie man fe an ibr früber ges 
wobnt war, fo flag das im fürpertihen Unwoblſeyn, bean im 
Zancreb, dır kur; basanf folate, fang Gr bie Amenaide 
mit oem Bauber ibres reinen, jugeudlich ihönen Otaauf nub 
mit dem tielflen Gefühl. Ju Ierterer Oper batten wir das 
Bergnügen, ein weued Mirglied muferer Bühne im Demoaſ. 
Edrbardt zu begräfen, melde deu Zancred aus ſuührte Die 
auch im ibrem Weußern einmenmende Sängerin entfaltete Hier 
eine fo wobtttingende Wirktimme, trug idre Partien mit fo wich 
Brühl, Unmuto und Aufprumlofigfeit vor, wobei fie rin febr 
amarmeflenes , dochſt anfländiges Spiel zeigte, dab fie deu fans 
teten Keilal einerutete, und meh Demo, Canzi einfims 
mia gerufen wurde, Bolgenbeb, von einem gebildeten Aunfls 
freuude verfaßte, Gedicht möge Hier eine verdiente Erelle finden: 


“an Etfifa Ehrbardbi, 
nob der Darftellung bes Tancredb, Idrer Kur 
trittsrofte, Beipsig, den 15. Dftbr. 18025, 


Es rauſcht das Meer, ein Kadn durchfurcht bie Fluten, 
Ein edler Schiffer ſteigt bervor au's Banb, 
Der Taucred ifl’6, atächtet unb verbannt, 

BR unter feinem Schwert bie mädt'gen Beinde Bluten. 


- Mad Lil, Geſahr und Ichmeren Rampirdaluten, 
Wird eudlich erfi der wackre Mann erfannt, 
Dir find im Nu bie bergen zugewande, 
Dir dringen Gieg nur wenige Minuten. 


on fomfl, und ſieh! wir fin an Did gebannt, 
Der Erimme Schnelz, des Mimen fire Sand, 
Die beſten Wahn wußteſt Du zu wähten! 


Ber anfprudtos fi 1Hlat in bober Aunfl, 
Erringr mit Sauberkiait ſich umgerdeilte Guns 
Beſcherdeuecu Talcut mnb Beifan Ah vrrwmäbten, 
2. 


Unmittelbar mad ber Meſſfe gad Hr. Iwan Miller, tonal. 
franyöf, Rammerctarinettift, ein Kengert, worin er ih auf 
der vom ibm werbefierten larinette bören Ueß, una fowont 
Durch die ansarjridmee Belandtihkeit in Bedandlung dieſes 
Daftrumeutes, alt darch deu Fraftsouien, jarten uud gewähl ⸗ 
ten Vortrag der Mufitinde den lenbafteften Bella gewann, 
In der That ſcheint au dieſe von idun verbefferte Eiarinette 
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forond! om Kraft uad Düde, alt am Dirindeit und KBobikiang 
wirter Föne gar frdr gewonnen zu Haben, Henn mim bes 
Benft, weih’ eine Menge von Iuftrnmenten in ben . 
Beiten ıbeıl# men erfunden, theilt verbeſſert worden find, fo 
darf won Rıemand Über Mangel am Adwechſeiuug im muſita · 
Ugen Unterpattungen Magen, 





Aus Haben. (Fortfedung.) 

“m 28. Zu wurden diefe Deitigtoämer im Gegenwart 
des arfammten Maaiftrars wieder im nee Beide eingemidelt, 
verfiegelt, und im ber Deiligtünmsfaprle Is Dom hiedergeiegt, 
wo fir *— uihfen ſieben Jahre wieder nneröffnet ruhen wer⸗ 
ven, «8 fen bean, daß eim dDurdreichnder Menardı bie Bons 
srigung brarbre. Go, wie immer, 109 auch diesmal bie Oet⸗ 
Tigtommpfadet Täglich eine Menge Öremder, ihens audächtiger 
@läubiger, tbeils mengieriser Walter, aus der Hmgegend in die 
Eradt, namemkih an ben Drei Gounlasen des 10., 17. und 
23. Inli, we mad einem möhigen Hufaılag Ichermal wenige 
Mrus 20 Dis 40,000 Fremde in der Grade waren. Dof in 
diefer Bert zualelch ins Menge Arambuden aufatſchlagen was 
ven, dab Zolhenipieler, Dariomeiten, wilde Ebiere, Geuem 
werte, oerofarfhe Berfuce m. dal. mehr die Schautuſt des 
Bolts in Anfpruh mahmen, verſtedt fih von feibfl, nnd fo 
bot denn Aachen während brei Moden das Birb eineh beis 
tern, vielfältig beweaten Lebent bar. Und mufere Ehraterdie 
vehtien fuchte vom Biefer Zeit bödfimdglihen Nusen zu ziehen, 
und gab jeden Tag Borflehungen, jedoch fl immer Spefiakets 
Büde oder Pollen. 


Die Kurgäfte Augen erſt gegen Ende des Monats Juni 
an, fi bänfiger einzufinben, bis dabiu waren bie Ball: und 
Bad⸗dauſer von Aachen und Burscheid wech alemtih frer, 
Bıebeiht, dab das im Burtſcheid graffirende Balte Fieber, fo 
wie dir in Wachen mad einer geraumen Bert sum sıflen Mal 
wieder autgedrochenen matürlıchea Rinberblattern wandıem 
Gremden anrifgedalten, wruigflens Toll man in entfernterem 
Grgenden von anfledenden, peſftartiatu Rranfpeiten gefabels 
baden, bie bier groffirten, — Get dem Mufang des Denars 
Zuli find daargen ale Walt« umd Babebäuier mit Fremden 
auatfuat. Die Brembrntifte aibe die Bade derionigen, weilde 
vom Anfang des Donats Mal bis Mitte Erptember eingerrofe 
fen find, auf 350n an. Bu deu Musgrjeichneteren, welde 
fi eine Seit lang dier anfgebalen habtu, achörrn bie Fürs 
ftın von Zadeyrand, ber Graatswinifler, Dberpräfipent vou 
Ingersieben, ber Deriog vo. Müremberg mit feiner Ganitie mad 
der berwitweten Dinfin ©. Eobrowis, ber Bürf ». Balına 
Dyd, der Prinz Mar von Newuwier, der Erbpring v. Bolmks 
Braunfels, der regierende Gr ©. Reud: Bera und Bobene 
Rein, die Zürſtin v. Hobenfohe -Bangenburg, ber Bürft d. der 
Leben, Die Primen La-Tremoume, NRariiafin und Roben, 
Die Herzogin von Eabfen-Eobura, ber Brrioa von Ban Las 
rento, der befannte ſpaniſche General Hlava m. M, m, 


Unter den von durchretleuden Wirtwolen grgrbenen Mops 
jerten verdient nur das des Mufilbirektors Meſer aus Berlin 
rühmtiche Ermäbnung — db durch ein Vferderrunen war 
für die interbaltung ber Babegäfte geforgt; ben Preis von 
500 Thaler Irug diesmal rin Dierd bes Bra. Gimenis won 
Berbitts von echt euglilder Rate daven, 

(Der Beſchluß folgt) 


— — — — — —— — — — — — —— — — — 


Berieger: Leopold Vob. 


Bebacteur: 8. DB. Metpnf. Müller 





(Hierbei das Juteligenzbiatt No. 33.) 
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35. 





den 25. Dftober 1825. 





«de Hier angeseigten Büder und Mufifatien ind bei mir zu erbalten, und wird jeder mir am ertbeilende Muftrag auf das 


Yänttlihfte andarfübrt werden. 


Leopolb Voßin Leipzig. 





Anweiſung zum fehriftlichen Vortrage. 
Bei Leopold Voß in Leipzig erfhien fo eben: 
Unmeifung zum guten fhriftlihen Bor» 
trage in der dbeutfhen Sprade Be— 
fonders für angehende Schulmänner, dann auch 
jum Gebrauch in Bürger + und Landfchulen. Bon 
Chriſt. Aug. Lebr. Käfiner. gr. 8. 

Preis: 412 Er. 





Augen - Heilkunde, 
80 eben sind bei Leopold Voss in Leipzig er- 
schienen: 
lcones ophthalmologicae seu selecta circa mor- 
bos humani oculi. Edidit et curavit Ca- 
rol. Henr. Weller. Fasc, J. 4, maj. 
5 Rıhlr., 





Jubilaeum Blumenbachii. 
Bei Leopold Voss in Leipzig ist erschienen: 
Joanni Friderico Blumenbachio phy- 
siologo et zoologo celeberrimo anatomiae 
comparaelivae restauratori praeceptori dile- 
ctissimo die XVI. Septembris decem lustra 
post gradum doctoris medicinae rite caplum 
feliciter peracta celebranti pia mente gratu- 
latur J. F.Meckelius. 4. maj. 8 Gr. 


— — —— — t 0 — — — — — 


Wei berannabenden Felertagen machen wir auf bie 
uachſtehenden Schriften aufmerffam, bie fib zu Welh⸗ 
machts, Nenjadrs: und Geburtstags »Gefhenken vorgüg« 
fi eignen. Der Beifall, mit dem fie feit ihrem Erſchel⸗ 


nen vom Publifum aufgenommen mworben find, hat bin- 

längli über ihren Werth entfbieden : 

Jugenbfreund, ber belehrende und unterbaltende, 
für Kinder von 8 bis 14 Jahren, Nebſt 2 Mufikbeilas 
gen. Säreibpap. gebunden, 16 ®r, 

Nofe, Dr, Fabeln In gebundener und ungebundes 
ner Schreibart, mit Nukanmwendungen. geb, 21 ®r. 

rob. 15 Gr. 

Deffen Goldförner für jedes Wlter und jedes 
Gefhledht, geb. 21 Or. 

Zafhenbuch zur Belehrung und Unterhaltung. Ein 
täglihes Handbuch für Teutſchlands edle Mütter und des 
ren erwachſene Töchter. geb. 4 Mthir. 8 Gr. 


NB. Der ate Theil dleſes anerfannt vorzuͤglichen 
Wertes, weldes In feiner Damen sBibliothet fehlen 
foute, erfheint in einigen Wochen. 


MWeißenborn, Zeitvertreiber für Kinder, bie noch 

nicht zu lefen verfichen, 

zb. ©. Er. VBarndagenfhe Buchhand⸗ 
lung in Shmalfalben. 
Ferner erfhlen bei und: 

Bozarris und Theone Moman aus dem gricchl⸗ 

ſchen Freibeltötampf, 8, 1 Nthir. 3 Or. 
Hyned, Dr. Lud w., Beierabende. 3 Bbchen, 3 Rthlr. 
Gerber, Griehenland und deſſen Kampf. 6 Gr. 

Sind in allen Buchhandlungen zu haben, 





In allen Buchhandlungen iſt jet zu haben; 
„Welfenberg, I. H. v., Lieder und Hpmmen, 
jur Gottesverehrung des Chriften.“ 16. Com 
ſtanz, 4825. brochitt. 46 Er. Auf Belin« 
Poftpapier, elegant gebund. mit Zutteral. 4 Thlr. 
gu Welhnachts- und Neujahrs-Geſchenken glaubt 





der Verleger diefe meuefte Schrift bes Herrn Berfaperd 
u —— empfehlen zu duͤrfen. 


Walter Scott’8 ſaͤmmtliche 
(proſaiſche) Werke. 
Neu und voliftändig uͤberſetzt und mit hiſtoriſchen 
Anmerkungen verfeben von dv. Halem, Methu— 
falem Müller, Sophie May, Adolf Way- 
ner, R. 5. und ®r. 
Bunfzig Theile in Mi. 8. 
Pränumerationgpreis 37 Thit. 12-Gr., alfo für jedes Baͤnd⸗ 
den 18 Br. 


Einzelne Theile. koften 1 Thlt. ä 1 Thlr. 4 or. 


Letpzig, bei Joh. Er. Sleditſch. 

Erfte Lieferung Ir — 128 Thl. Waverley — Nigel — 
Peveril — Keunilworth — Quentin Durward. — Prin. 
Preis 9 Thlr. 

Zweite Liefer. 130 — 24r Thl. Der ſchwatze Zwerg — 
bie Wresbpterlaner — Ivanhoe — Monansbrunnen — 
Redgauntlet. — Pr, Preis 9 hir. 

Dritte Liefer. 257 — 36r Thl. Der Eterndeuter — 
der Seerduber — Erzählungen eines Kteuzfahrers, wor: 
in: die Verlobte und der Talisman — das Klofter und 
der Alterthuͤmler. — Pr. Preis 9 Chir. 

Dierte Liefer. 37er — 50r Thl. Der Ubt — die Braut 

‚ von Lammermoor — Mobin der Mothe, Montrofe, das 
Herz von Midlothien, 


Mit funfzig Theilen wird dieſe Ausgabe bis zur Mitte 
41826 volftdudig und ohne alle Weglaffungen über: 
fegt in den Händen des Publilums ſeyn, und mift fie 
folde, genau unterfucdt, mit jeder erſchieuenen, oder 
auch blos angefündigten Ausgabe, was die Villigkeit des 
Preifes anbelangt. Prlvatſammler erhalten bei dirrkter Be: 
ftelung das fünfte Eremplar gratis, — Dei dbemfelben Wer: 
leger iſt erfblenen und in allen Buchhandlungen zu finden ; 

Gallerie zu Walter Scotts Werfen, 
Erite Lieferung, 10 Blatt. Nah Beihnungen von Leslie, 
Weltall m. f. w. von Gruner, Haas, Meyer, Micter und 
MNosmäsler geftochen, Ausgabe in 8. 1 Thlr, 16 Or. — 
gr. 8. — erfte Abdräde 2 Thlr, 12 Or. 





Bei MR. Landgraf in Nordbaufen ft erſchienen: 
Kurze, aber gründliche und bewährte Anweiſung, alle 
Arten von Eifig aus Wein, Bier, Obſt, Korn, Honig 
und allerhand biäber wenig geachteten Materialien, ſo⸗ 
wohl im Großen als Im Kleinen, mit vielem Wortheil 


- 


zu brauen und anzufeßen; tie auch vielerlet Fänftiihe 
Cffigarten zu bereiten, Nebft einem WUndange, wie bie 


bellebteſten Fruͤchte zum Hausbebarf in Eſſig einzumas 


chen, und mehrere Sorten feine Liqueure, Aquavite und 
Getränfe mit geringer Mühe u. wenig Koften zu verferti« 
gen find, 8 geb. Preis: 4 or. — 6 Sot. — 10 sr. 





Del Friedrih Fraudb In Stuttgart bat fo eben 
die Preffe verlafen und ift ia allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lauds zu baben: 


Der Mann im Mond 
ober 
der Zug bed Herzens ift des Schickſals Stimme. 
Von 
9. Clauren. 
8. 2 Thelle, Preis: 3 Mehlr, ſachſ. 

Die unnahahmlihe Manier des Verfaſſers iſt zu ber 
fannt, zu beliebt, als daß fie noch irgend einer Empfeh« 
[ung bedürfte, 

Seine reigenden, überrafhenden Situationen, feine made 
re Charalterzelbnnung, feine lebendige Sprache, die Hery, 
Gemüth, ale Sinne bezaubert — wer folte fie nibt ken⸗ 
nen; wir finden ihn ganz auch in dieſem Buche wieder, 
ja, wir mödten, wenn es. möglih wire, behaupten, er 
babe bier fi felbit übertroffen, 





In der Neuen Günterfsen Buhbandiung 
zu Slogau iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
befommen : 


Ludwig Ariofto’s Liebeskapitel, 
metrifch überfegt von S. ©. Laube. 
8. geb. 8 Or, oder 10 Sgr. 

Ohne weitere Empfehlung diefer liebllchen Dichtungen 
Ariofto's führen wir nur Folgendes aus der Vorrede bes 
Herrn Weberfegers an: „So befannt ber Mame bes ums 
vergleihliben „Melfter Ludwig“ unter den Deutihen durch 
feinen rafenden Roland if, nahden dieſes wunderfame 
Wert durch melfterbafte Ucherfegungen auch dem der wi 
(ben Spradhe Unkundigen zugdnglih geworden, fo wenig 
bat man doch bidher feine kleineren Gedichte beachtet, 
Unter biefen behaupten Die Capitoli amorosi einen vör⸗ 
züglihen Platz. Sie ftellen fih Tibullus, Propertius und 
Börde (Römifhe Elegien) würdig zur Seite, und aud in 
{hen offenbart ſich der Reldthum bes Geiſtes ihres um 
ſterblichen Dichters, der hbrigene aud bier, wie immer, 
feinen Stoff behertſcht, und felbit, wo er fih von feiner 
Liebespein zu Boden gebrüdt ſtellt, die Innere Scalkhafe 
tigkeit Faum verbergen Fann, ” 





Fhr Baumeifter und’ Landwirkhe, 
fo wie für Alle, bie trodene, warme, 
feuerfidere und überaus wohlfeile Baus 
ten auszuführen wünſchen, erfchien fo eben 
folgendes wichtige Wert: 


Anleitung 


zur 


Erd:Bau:-Kunf, 
(Pise - Bau); 
mit 


Anwendung auf alle Arten von Stadt» und 
fand » Bauten, 
nebfteiner 
vollftändbigen Lehre von der Konftruktion der Tom 
nen«, Kappen» und Kreuggewölbe in reinem Lehm 
und von der Anfertigung feuerliherer Dächer ohne 
alles Holzwerk, aud einer Anweifung, bie Fundas 
mente bis auf den Baugrund in blofem Lehm 

anzufertigen. i 
@in 
Sandbud 
für Baumeifter und fandwirthe 
und 
für Ale, die trodene, warme, feuerfihere und überaus wohl: 
felle Bauten auszuführen wünfcen, 
Bon 
Ss Sachs, 
Königl. Preuß. Regierungs » Bat » Infpeftor, 


Hr. 8, Mit 4 Rupfertafeln in Quer: Folio, geſtochen von 
bem Profefor E&. Mare, Sauber gebeftet, 


Verlag der Buchhandlung E. F. Amelang in Berlin 

(Brüderitraße No. 11.), und ebendaielbit, fo wie in allen 

Buchhandlungen des In: - Auslandes für 24 Thir. 
zu haben. 


Wiewohl der Titel diefes Werks den Haupt: Inbalt 
deffelben im Wllgemeinen angibt, fo fann Meferent doch 
alcht umbin, die in demfelben beſchtlebene, vom Verfaſſer 
erfundene, neue Art Manerfteine, welbe er Mörtel: 
feine nennt, wegen ihrer großen Wichtigkeit, befonderg 
beraus zu heben, und das Publifum darauf aufmerkſam 
au mahen! Durch biefe Erfindung gewinnt die Erdbau: 
Eunft eine ganz neue Geftalt, wovon man bis jept keine 
Ahnung hatte. Vom Herabfallen des Putzes ift gar nicht 
mehr die Rede, da die Mörteliteine felbit die Stelle‘ des 
Vutzes vertreten, Den Lehmgewoͤlben, welche der Verfaſſer 
zuerſt im Jahre 1822 bei dem Militair-Oeconomie-Ge— 
bäude auf dem Kaſernenhof des Kaiſer Alexander-Grena— 
bier: Regiments, an den halbrunden Fenſterſtuͤrzen daſelbſt, 


in Anwendung brachte, kann zu Deden In den Simmern 
bie elegantefte Form ‚gegeben, - und ‚der. Erbbau fogar zu 
Prachtgebduden benugt werden, Indem die Thür- und Gens 
ftergewände nicht mehr, mie biöher, and hölzernen Bargen 
zu beftehen brauden, fondern, wie. bei jedem andern Ge« 
bäude, mafiiv feyn können. Auch find dabei alle arditectos 
ulſche Verzierungen anzubringen, wie Meferent aus ben 
angehängten, fauber geftohenen Kupfern erfeben bat. Es 
ift demnach zwiſchen diefer Bauart und der mit gebrannten 
ober andern feiten Steinen durchaus Fein Unterihled mehr 
vorhanden, Außerdem enthält aber auch dieſes Werk wid: 
tige Aufſchluͤſſe, Aber die Kunſt zu mölben im Algemeinen 
fowohl, ald auch über die Wölbung in Lehm Insbefondere, 
Bon ber innern Einrihtung der Stadt- und Landgebäude 
werden neue Auſſchten mitgetbeilt u. ſ. w. Es iſt baber 
mit Sicherheit vorauszuſehen, daß dieſes in fo vieler Hlns 
fit Intereffante Buch fi bald in den Händen eines großen 
Yublitums befinden, und biefes dem Verfaſſer Dank 
wiſſen wird, daß er ihm die theuren und mitunter fehle: 
ten Baditeine zum Theil entbehrlih macht. 





In allen Buchhandlungen ist zu haben: 

Sammlung neuer Muster zum Sticken in Platt- 
stich und Tambourin, gezeichnet von einer, 
Hamburgerin. 1826. 

quer Fol. Hamburg, bei Perthes und Besser. 
Preis: 3 Rıhlr, 





In der Univerfitdts » Buhbandlung zu Kö: 
nigsberg in Breußen iſt erſchlenen: 
Voß (Koh. Heinrich), Ffämmtlihe Ger 
dichte. Auswahl der leuten Hand. 
Taſchenausgabe in 4 Baͤnden. 42mo. 


auf Drudpapier. „ 2 Mthlr, 16 Gr. 
auf Ehreibpapierr . — 8— 
auf BelinsPpapier .„ 5 — 


Neuer, höchft intereffanter Roman. 
Bei N. Landgraf.in Nordbbanfen iſt erfhienen: 


Die Brautwerbung 


von 
Richard von Helmhorſt. 
3 Theile. 8. Preis: 2 Mthlr. 12 Or, 

Diefer: neue, ſchoͤne Roman iſt aus einer geübten Feder 
gefloſſen, erbält die Spannung des Leſers von Anfang bie 
zu Ende, iſt nicht nah dem gewöhnlihen Zuſchnitt, und 
verdient die Aufmerkfamkeit des lefeluftigen Yublitumd, im 
bobem Grade, . ; Fe 


Zweite, fürgere Nachricht, betreffend bier 
@inlavung jur Subscription 


auf 


Die Deutsche Ziedertafel 


in Verbindung mit Mehrern herausgegeben 
von 
eb. © Bapser, 
anf fhönesd, weifes Vapier in 8. circa 36 bis 
40 Bogen, 1200, und mehr, Lieder enthal« 
tend, — Subferiptiongpreis ı Chir. 

Die Auswahl Ift bei aller Reichhaltigkeit mit rıdfihtes 
voller Sorgfalt auf Innern Werth, mie auf Sittlichkeit 
und Anftand, getroffen worden, fo daß jeber Freund bes 
Geſanges dleſe Lledertafel mit voller Befriedigung zur 
Hand nehmen, und fie bei dem verfhlebenartigften Meran: 
fafungen feine beftändige Begleiterin ſeyn laſſen wird, 

Der Druck bat bereits begomuen und mird raf fort: 
freiten. Mit Ende biefes Monats erlifht der fo ſehr 
bitige Subferiptiongpreis & 1 Thlr., und wird nur dann 
noch gejtattet, wenn 6 @rempl, auf einmal genommen wer: 
den. Nah Beendigung des Druds bört berfelbe jedoch 
gaͤnzlich auf, und es tritt alsdann ein Ladenpreis -von 
eirca 2 Ütbir. ein, 

Ein vollftändiges Melodienbuch zu’ Obigem 
erfheint bald barauf ebenfalld auf Gubfeription, worüber 
naͤchſtens eine audführlide Anzeige ein Mebreres befagen 
wird, Man fubferibirt in allen Buchhandlungen, 

Leipzig, im Oftbr, 1825, 

Ch. ©. Kapſers Buchhandlung. 





Bei Rubach in Magdeburg If fo eben erfälenen: 
Die Thuͤrme von Wuͤflans, der Hiflorifer und noch 

einige Kleinigkeiten, von Er. Gleidh. 8. 

4 Kıblr. 6 Er. 

"Die Gaben bed Hru. Verfaſſers find ſtets ſowohl 
vom Yublitum als von ber Kritit mit dem entſchledenſten 
Beifall aufgenommen worden, mie fib denn noch ganz fürs: 
ld erſt mebrere der geahtetiten Journale, ale 3. B. das 
Gonverfationsblatt und die Mbendzeitung, Hber feine Wear: 
beitung de# Picard’fhen Intereffanten Romans: „betr @il- 
blas der Revolution,” auf bas Guͤnſtigſte ausipras 
hen, Diefer Beifall wird auch bem oben genannten Werte 
nit entgehen, bad ganz bazu geeignet iſt, um eine unter: 
baltende und zugleib auch angenehm beiehrende Lretürd zu 
gewähren, In den 6 Wufldgen, bie diefer Band enthält 
(1. die Thuͤrme von Wuͤflans; 2. der Hiſtoriker; 3. ls 
bredt von Brandenburg. ine biitorifhe Skizze; 4. Graus 
rödhen; 5. Ereigniffe; 6. der Spieler), wechſelt Ernft und 


% 


Laune, Jronle und Humer, geſchlchtliche Forſchung und 
Lebenstenntnif auf eine fehr heitere Art mit einander ab, 
und gemiß werben bie darin gegebenen Schilderungen and 
der romantifhen Vorzeit ſowohl, als bie aus dem Leben 
einer und näber liegenden Periode, dem Lefer eben fo fee 
fein, wie die humoriftifde Eharafterzeilhnung einiger im 
dem Maͤhrchen: „Braurddhen,” und in der Crjdbe 
lung: „der Hlſtoriker,“ von bem Verfaſſer aufges 
fteüten Yerfonen, r 





So eben find.bei ums erſchlenen und in alen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Die Liebesbriefe 
der Königin Maria von Schottland an Jacob Earl 
von Bothwell 


nebft ihrem Liebedfonetten, Chekontraften unb andern 
Urkunden, 


Aus dem Englifhen dee Hugh Campbelt. 


mel Theile, mit dem Bruftbilde der Königin; fauber b 
⸗ win vie a Chir. s Or MEERE Pao 


Länger als zwei Jahrbunderte fon It Maria 
Stuart von ber Bühne des Lebens abgetreten, aber 
noch immer lebt fie in dem Audenken der Nachwelt, nnd 
was über fie eribeint, wird mit Intereffe geleſen! — 
Dies dürfte befondere bei diefen Briefen der Fal fepn, 
welbe einen tiefen Blick in das eigentlihe Privatleben dies 
fer „fo viel gebaßten und geliebten” Königin ges 
wäbren, und die gewiß Niemand unbefriedigt aus der Hand 
legen wird] Leipzig, im Auguſt 1825. f 

Heinfius’fhe Bubbandlung. 





Bei R. Landgraf in Nordbanfen iſt erſchlenen: 
Neueſte Blumenfprade, Eine Gabe, ber Liebe und 
Breundfhaft geweiht, Zweite Auflage, 12. geh. 6 Or, 
oder 54 Sgr. oder 27 Sr, 


— r mtr 

Bel Friedr. Asſchenfeldt in Lübec ift fo eben 
erſchienen: 

Maury, J. C. F., Handbuch für Zahnärzte, 
nach der neueſten franzöf. Auflage frei uͤberſetzt 
von Dr. H. W. Saß. Mit 14 Kupfertas 
fen. 44 Gr. 

Diefe Schrift eines ſehr geachteten, au im Unslande 
üblich befaunten Yarifer Zahnarztes, enthält die volle 
ſtaͤndlaſte Anleitung zur  Werfertigung künftliher Zähne, 
welche bls jegt befanntigeworden ift, Mach. beurkunden die 
Berdefferungen mehrerer Babninftrumente , fo wie die Forte 
meln zu Zabnarzneien, den. denkenden und gebildeten Zahn·⸗ 


arzt zur Geuoͤge, und verdienen bie Beachtung beutfcher 
Kunftgenoffen. 











Zeitung — 


Donnerſtags 


— Welt. 


— — 210 — den 27. Oktober 1825 





Die zwei grauen Pilgeimme, 


Fa jener berühmten Herrſcherſtadt am Manzanares, in 
Madrid, lebten zwei Sünglinge, genannt Sebaftian und 
Francisco, die’von Kindheit an bie vertranteften Freunde 
waren. Gebaftian, der ditere aber Heinere, hatte ein 
großes, dunkles Mahl am linken Schlaf, und Francisco 
von einem Falle eine tiefe Narbe um Kinn, um welde 
ein Buͤſchel Haare gewachſen war. - Der ftämmige, nervige 
Sebaſtian zeigte: frühzeitig korperliche und 'geiitige Kraft, 
er war ein muthiger, gefhidter und fühner Jaͤger, und 
wo es Beherztheit umd eine tüchtige Fauſt galt, wo Gels 
ftedgegenwart und eine richtige Urtbeildtraft erfordert 
wurde, gewiß nicht der Letzte. Der ſchlankere Francisco, 
mit dem edlen Anitand, der heitern und gebletenden Miene, 
war feuriger und doch nachdenklicher als jener, Weniger 
lelcht aufzuregen als fein Freund, entbrannte er, wenn 


er etwas Großes und Schönes befordern, einen Frevel 


verhindern wollte. Dann fprübten die dunkeln Augen, 
bie unter den breiten Wimpern, den langen, braunen 
Locken, fo lieblich leuchteten, Glut und Begeiſterung, 
die ſanften, aber nicht welbiſchen/ Züge gewannen ein 
drohendes Anſeben. 

Nun fuͤgte ſics, daß Sebaſtians Water ſtarb, wo⸗ 
durch der Juͤngling im Beſitz eines reichen Erbes gelangte. 
Da fagte er denn den Studien Valet, und lebte fortan 
in ben fiimmernden und lauten Kreifen der Geſellſchaft eins 
zig dem Werandgen, 
Curſus, umd- Hezog zur Vollendung feiner theologiſchen 


Francisco dagegen eudigte feinen 


Stubi:n bie Univerfität von Salamanca, Sebaſtlan hatte 
im froben Weltgewühl bes Freundes nicht vergeſſen. Er 
befuchte ihn in Salamanca, aber immer feltner und lm⸗ 
mer fürzer wurben feine Befuche, feine Reden und Verſiche⸗ 
rungen befamen etwas Sezwungenes, ja es ſchien, als 
wenn er eher aus Pfllchtgefühl, als aus Freundfcaft, 
das frühere Verbältniß mit Francisco nicht aufgäbe. Mies 
mand empfand dies ſchmerzlicher, ald diefer. In mancher 
lauen, titten Naht, wenn tie. Sterne ben am tiefblauen, 
Himmel blinften, ſchritt Francisco durch die Kreuzgänge 
des Collegiums, verfenft in. ernfte Betrachtungen über 
menſchlichen Unbeftand und menſchliche Shmwähe. Als 
er fo eined Abends mach feiner Art in den Gängen hetum⸗ 
wandelte, ſah er einen. Studenten, ein Laͤmpchen in der 
Hand, an.einem Pfeiler lehnen und einen gedrudten Betz 
tel leſen, der in's Collegium geſchiet worden. Frans 
cideo mäberte fih und las: Letzten Samſtags Abend fand 
man Cleonorens Mutter im Blute fhwimmend Kein 
Mordintrument, womit fie fih den Tod geben konnte, 
war zu erbliden. Der einzige Fremde, den mean an dies 
ſem Tage in ihrem Hanfe gefehen, mar ein Heiner, ums 
terfepter Kavalier, mit einem braunen Mable am. linken 
Shlaf. Die Tochter Eleonora war an demfelben Abend 
entflohen. Tauſend Piltolen find die Belohnung für den, 
der Nabwelfung geben. kann. 

Francisco uͤberlas das feltfame Flugblatt zu wieder: 
holten Malen. Mit ſtarrem Auge und verfteintem Herzen 
warf er das. Papler zu Boden, bdrüdte gewaltſam die 
Hande gegen die Bruſt und jtürgte in feine Belle. Das 


210 


41675 


Sebaſtlan der Mörder war, daran lieh Ihn die Gärift 
nicht zweifeln. Aber wie konnte Gebaftien eine ſolche 
Unthat begehen! — Er warf ſich vor dem Erucifir nieder 
und fiebte unter beißen Thraͤuen um Werzeihung und 
Barmherzigkeit für den Suͤnder Gott an. 

Zunfzehn Jahre verfioffen, Sebaſtlan und Francksco 
faben ſich miht wieder, aber jeder gedachte des andern, 
Unentdet Dieb der Mörder, Fein Ungeber verbiente die 
taufend Piftolen. Um felbige Zeit begab ſich's, daß Abs 
nig Philipp III. einen ernftem, gemeſſenen und erfahrenen 
Geiſtlichen ſuchte, um eine vom ihm begünftigte Dame im 
manden Dingen zu unterrichten. rancidce-, der imdefr 
fen. Vice⸗Regent des Colleglums geworden, wurde dazu 
auserlefem. Cr gehorchte dem Ruf des Königs, verfügte 
fid an den Hof, bewarb ſich um elne Audlenz, unb 
forfchte mach dem Charakter, den Verhaͤltniſſen und Bers 
bindungen feiner Schülerin. als er erfuhr, daß fie aus 
niedrigem Stande entfproffen, und in unzlemlicher Were 
traulichkeit mir dem Monarchen fep , lehnte er befcheiben, 
aber fett, das am ihm gebrachte Geſuch ab, trotz den Wors 
ftelungen des Könige. Kaum hatte’ er dieſen verlaffen, 
als er dem Wefebl erhielt, auf der Stelle das Reich zu 
rdumen, Witig gehorchte er, huͤllte fih in eine lange 
und weite, graue Kutte, und pilgerte dem Montſerdat zu. 
An dem Fuße des Berges angelangt, nahm er Herberge 


bei einem Landmann, der im ihm den überall gaftfrei auf⸗ 


genommenen und gern gefehenen frommen Pilger ehrte, und 
willig ben Ylad am Herde taͤumte. Fraucisco hatte dem 
Bart und den Haarbuͤſchel an ber Narbe wachſen laſſen. 
Auf ber Bruſt trug er ein Kreuz, das-an einer Schnur 
fhwarzer Korallen bing, im ber linden Haud hielt er ein 
Andachtsbuch, in ber rechten einen Pilgerftab, der ihn 
zu bem Klofter und ben @infiebeleiem bringen follte, 

Nicht eutblößt vom Geld, handelte er mit feinem 
Wirt) um Obdach und Nahrung für einige Wochen, wähs 
rend deſſen er fib anf das Puͤnktlichſte über die Megeln, 
denen jene @infiedier folgten, unterrichten wollte, Nah 
alter Gewohnheit ging. er zur Machtzeit in’s Freie; er 
llebte es, den glänzenden Wolmend,. die ſtrahlenden 
Sterne zu (hauen; zu athmen die Balfamdüfte der mwüre 
sigen Arduter, ſtaͤtker hauchend am ftilen Abend, gern 
horchte er ben Tchmelzenden Tönen der Nachtigall, Ger 
bilde feiner Cinbildungstraft, die dem lauten Tag ſcheuten, 
ftanden nur unbeſtimmt, aber liebli vor hhim. Im einer 
ſchoͤnen, warmen Naht, mo der Mond voll wurde, wan⸗ 
derte er einem Lorbeer: und Dlivenwälihen zu, bad er 
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bisher noch nicht betreten hatte. Die Glode im fernen 


Klofter Idutete Baum hörbar die zehnte Stunde, da vers 
nahm er Töne, abgerifene Worte, einen andbähtigen Ge 
fang, — Francisco drang tiefer In’s Dicicht, vor einem 
Damme, am bem eine Lanıpe hing, Anierte ein Mann, 
eln Buch und ein Erncifit lag vor ihn, er hielt fein Abende 
gebet. Da hörte er Franeidco's Tritt, eilig, ohne ſich 
umzufehen, ergriff erı Lampe und Kreuz, und verfhmand 
fm Gebüſch. Francisco öffnete das Buch, das jener bei 
dem ſchnellen Entfernen liegen gelafen. Cr wollte bei 
Mondfbein darln leſen, aber Wollen überzogen dad Eil 
bergeſtirn, ein Sturmwind erhob fi, er fah fi gende 
zu ſuchen. Das Erfte, mas er bei felner Müdtehr that, 
war, aufmerkfam das Innere des Buches zu betrachten, 
Auf dem Witelblatt las er in feingefänörkelten und bunt 
gemalten Buchſtaben: Sebastian de Borgilla. Eheu! mi- 
serero mei Domine] — Gleich einem Mafenden blicte 
Francisco um fi, er aͤchzte und welnte, fnieete und 
betete. — 

wis er fih etwas gefammelt, Tas er welter Im Bude. 
Es war ein neues Teftament In der lateiniſchen Wulgate, 
wahrfgeinli als Bußarbelt von Sebaſtlan gefarichem. 
Im Evangeliften St. Lukas war die Parabel vom verlor- 
nen Sohn angeftrihen, und am Rande fand In fpanifcher 
Sprache geſchrieben: „Ich babe keluen Water, aber ich 
hatte einem Greund, mir mehr ald Bruder. Ich mil aufe 
ſtehen und zu ihm geben, aber wo, theuerfter Francisco, 
es doch Gott Im ber künftigen.” — Das Herz Francide 
8 trieb ihm zu dem Werlornen und Wiedrrgefundenen, 
aber der Regen fioh Im. Strömen, Blige kreuzten, der 
Donner brülte, der Ziegenhirt ftürgte erfhroten zu dem 
Pilger, der ihm beiehrte, daß Bott die Liebe, im: Unger 
witter wie Im fdufelnden Züfthen, ſey, und mie und 
nimmer bie Kreatur verlafe. 

Der Beſchluß folgt.) 





Suum Cuigue 
Ein Kunftfrennd, der mit der Chiffre —F— te 
terzeichnete, bat in Re 190 umd 191 über die Recen⸗ 
fionen bes verballhornten gotha'ſchen Shatfpeare geſprochen, 
melde in ber xelpziger Literatur-Beitung und im Lit. BI, 
bes Morgenblattre erfhlenen fin, Er bat von beiden 


genannten Beitfchriften gerühmt, daß fie bis jest die eln 
digen gewefen find, melde ihre Schuldigkelt gethan. 
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Es mag ſeyn, daß noch Fein krltiſches Journal mit fo vielem 
Machdruck gegen dieſe Schmähligteit der deutſchen Literas 
tur ſich ertlaͤrt hat; als dieſe beiden; aber darüber ge 
fpottet (mie verdient) hat zuerft der literarifhe Krieges 
Sourier In den bamburgifhen Orlginallen 1824. Re, 
4127. ©p. 1014. in der Anmerkung; amd im der naͤm⸗ 
lichen Zeltſchtift 1825. No. 49. iſt fogar ein Weg» 
weifer der Abendzeitung ſchler unbäflih darüber abge 
trumpft worben, daß er die Meyer'ſche Werballhornung 
mit einem großen Krath furße angezeigt. Zu ber Chat 
war das, von elnem Littersto! ein wenig ftarf; zum 
@lüd iſt er aber, naͤchſt der Verlagsbandlung, der Einzige 
geblieben, der diefe Mißgebunt der Induſtrie befomplie 
mentirt hat. — x — 


Allerlei. 

Ludwig XIV. kam zur Fahnenwelhe in ber Klrche 
Metre:Dame. Er hatte ſich zuvor die gewoͤhnliche felerll⸗ 
che Unrebe verbeten. Der Praͤlat Harlap fagte daher am 
@ingange nur: „Sire, Sie verſchließen mir ben Mund, 
fudem Sie Ihn der allgemeinen Freude öffnen.” 


(Seltfame Urt die Sünden zu beicten.) In Ja: 
pan, in der Landſchaft Ocaca, ſtehen überaus hohe 
gelten, deren Spigen über 200 Klaftern binsushängen. 
Dort Ik eine eiferne Stange fihtbar, die mit einer Drath⸗ 
winde aus: und eingedreht wird. Um Ende ber Stange 
dangt eine Wage. Will einer ber Pilger (Xamabuxis) 
delchten, fo muß er fi im eime der Magfchalen fegen, 
und wird in bie freie Luft hinausgewunden. Die andere 
Wagſchale ſchwebt ker im der Hoͤhe. Nun wird ber 
Sander von den Joquis (Teufeln in Geſtalt der Prieſter) 
ſcharf ermahnt, feine Sünden ale zu bekennen. Die 
ledige Schale läßt ſich auf jegliche Sünde, die er befenmt, 
etwas hernicder, bis emdlic beide Schalen einander gleich 
eben. Dann wird die Stange wieder hinelngebreht, ber 
Sünder berausgelaffen, und ein zweiter bimeingefept. 
Wer Einden- verſchweigt, wird and der Wagſchale ge: 
ſchleudert, und bleibt im Thale tobt und zerfihmettert 
Uegen. (S. Gothardt Wrtus neunten und legten Theil 
Americao. Franffurt a. M. 1601. del.) 


als man dem Dauphim, dem Mater Ludwig XVT., 
meldete, daf man nur Sein noch warfe, um zum Danfe 
für den von Frankreich erfochtenen Sieg ein Te Deum 


su fingen, rief er: 
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„ab, dad Te Deum ber Ss 


nige ift immer ein De Profundis der MWölter,’ 


gr Hang. 


Philifer-E lub. 


&s ſaßen bie Phlliſter 
Gerethet Mann zu Mann, 
Der Pfarrer und Magifter 
Scholarum obenen, 
Ste ſahen bei Tabak und Bier, 
Geoh, wie im Simmmelrelch, 
Und fchauten ruhig vor fih Kin, 
- Und dachten ſtin in ihrem Sinne 
Dis Lönige der Welt ind wie! 
Wer thut's, wer thut's uns gleich? — 


Choruk. 


Ber that's, wer thurs und gleich? — 


So faßen fir, fo ſchmauchten fir, 
Behuglich und in Muhr 
Und ſchwatzten mandes weife Wort, 
Und tranken Eins dazu, 
®ie ſprachen von dem Kirchenbau 
Und von ber theueen Beit, 
Und von der legten Gprigenfchon, 
Und von des Umtmanns junger Frau, 
Und au von Arlıg und Streit! 


Chorus. 


Ya, aud won Arleg und Streit! 


Und faßen fo, und fhmagten fo, 
WIE zehn die Thutmuhr ſchlug: 


Da Mlopften fie 


die Pfeifen aus 


Und ferrten Ihren Krug. 

Denn, puncto jehn ; ja! puncto geht, 

Muß der Philifter ſchlafen gehn. — 

„Shr heut, Hert Nachbar, ſey's genug! — 
Bde, auf Witderſehn!“ 


„ade! Abe! 


Ehorns, 


Ude, anf Wirderfehn !! 


Briebeig Sobrif. 


— 
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Korrefpondeng und Motizen, 


Aus Berlin, Anfangs Dftober, 

Wir find noch im Müdftande und Ihuen die Monate 
Folius, Auguſt und September unferer Bühnen fdutdig. Uns 
andglic werden Gier von unferm Gedächtniß und mufern Rrüfr 
ten einen nmftändliden Bericht verlangen. Cie mäſſen fi 
fon diefermat mit dem dußera Umrifen Orgmügen, und mit 
der Berfinerung, daß wir es nicht wieder dabin fommen lafe 
fen werden, im ein dreimonatlihes Schweigen zu verfauen. 

Um es beiden Tbeilen im erleichtern, mwolen wir (mie 
jest fo alemlih Aues betrieben wird) Rubritenmwerfe verfahren. 
“Bir fangen alfo 


1) mit den @aftfpielen am. 

Su den erften umd vorihgtichflien aebört das Deprients 
(de Künftlerpaar ans Leipzig. Dr. Deprient bat fin in 
der Tragödie ſedt verdienfivoll gezeigt. Sein Cartos, Maior 
v. Baltder, Jfider baben das daraethan. WBelremdlih hat es 
bier Manchem geſguenen, daß ein fo junger Maun, als Hr. 
Devrient, dei Darfirlung dieſes ingendiiden Liebhaber, fo 
bäuflg die tieferen ErimmsTöne anımandte, da mau bon uns 
fern jungen Heiden aewöbnlıd, mur die Mitteltöne gebranden 
hört. Hierdurch eutſteht jedom gerade das, worüber wir fo oft 
getlagt Haben und klagen hören, nämliid — Menctonie, Es 
thut allerdınas dem Dpre mwobl, und ıfl der Natur am Aus 
gemefienften,, einen Liebbader in meiden Tönen zu feiner Ge« 
Lieben ipreben au bören, die Wirkang wirb aber volfommes 
wer, Menu wir den Liebbaber, fobald die Eitwation big 
zur Leidenſchaft geſteſgert werd, der Kampf mm die beliebte 
anbebt, oder feine Krfignation fordert, und die fraitvele 
Seite des Dünglings oder Mannes bervortreten foll, nun 
mit den fürferu und tieferm Tönen der Etimme fernen Gets 
tenzuftand faildern bören. Wenn Hr. Devrient diergu den 
gediegenern Zbeil feiner umfanareiben und fonoren Gtinme 
anmendet, iſt er nur desbalb zu leden. Wielteicht bat er 
aber die Eintbeilung derſelden micdht immer jur ridtinen Kur 
wendung gebraht, umd e6 iſt dader aefommen, daß man feine 
Sprache mit überal weich und biegfam, ja wodt zuweilen 
wudentiih gefunden bat. Hr, Devrient fey alfo vorficytig bei 
dem Gebrauch seiner untern Ton⸗Ockave, und wenn er dd 
berieiben bedient, fen er der Muselnanderfehung und Atarbeit 
der Dede befleißiat. Auch auf eine edlere Haltung im den 
Stellungen muß Hr. Dreorient bedacht ſeyn. Im Euflipiet Hat 
dieier Saft Leben, Hamor uud Waprbeit an ben Zug neleat, 
und die Auszeichunng, mehrere Müte beraufgerufen zu were 
den, vollfommen verdient. Seine Bartin (ach, Böhler) geftel for 
wobl in naiven und munteru Darflelungen des Lufipiels, als 
ber Dper. Den Beweis, auch Höberen Aufgaben gewachfen iu icon, 
fegte fir durch die zweſmalige Darftetung des Käaͤthchene von Beils 
droun ab, eine Role, die, fo viel wir willen, Mad. Des 
drienmet noh miemais gneipielt, vielmehr bier er einftudire 
bat. Das Kaäthchen vom Heilbronn mar feit dem ſcmerſtichen 
Berufe unferer Hottey ned mit wieder zur Darfledung 
arfommen, uud es war bei dem uuverlöfcbtihen Eindrudf, den 
die Hingeichiedene dur dieſe Rolle Dinterfaflen bat, für Mad. 
Deorient ein um fo gewagteres Internebmen, Allein fie vos 
führte es mir wahrbafe fünflersihem Berdieuft und ihönftem 
Erfolge. Es war dies ſowodt die Merle Gewähr eines gros 
Gera Taltuts, als der Gegenſatz, die Molle der Grau von 
Evblingen im den Wienern in Bertiu, wo es Mad. Devrient 
ebeufais grlang, Rürmifchen Beifan zu gewinnen, umgeachtet 
fie aud bier Borgängerinnen, wie Dad, Neumann und Map, 
Eridier, gehabt batte, Wir wollen dagegen nicht verfarori« 
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sen, daß bie erfien Gpiele der Mad. Devrient etwas Gremds 
artiges im Ton und Kcflüm hatten, alein dies verlor ſich 
von Rolle zu Role, und wir dedauerten et am Ende, Dies 
talentvole Künflterpaar mit noch in mebreren Darftielungen 
au feden, Mad. Drorient if als Kathchen und Irau von 
Shlingen gerufen worden. 

Serr Korn aus Wien, der bierauf folgte, debütinte 
mit Stac und Beifıl, als Den Erfar ia Donna Diana, 
Seine Zeit eriandte ibm nur wenige Darkelungen,. Ws Dips 
polyt in Pbadra fund er weniger Gaufl, Deite mebr geek 
fein feines Spiel im letzten Mittel, mad feine originete Laune 
uud Keihtiafeit In Kurläuders verwinderem Liebhaber, Hier 
eridien er unubersreflih, Ueberau kam ibm feine ſchoue Bis 
gur uud Haltung zu Statten, Brfouders wa biefe im Poäpra 
Üderwirgend. Auch frim berebtes Dienenipiel war oft von gror 
ber Wirkung. Munder erbeblihe Gülle waren Die Herren 
Biete (Länger aus Hambura), Mad, Hoffmann ang 
Granffurt (die befier getdan bäte, ſich gar nicht Der au ber 
muben), Dr. Üsegener ebendaber, und Hr, Neufade 
aus Duſſelderf. (Die Gortf. folgt.) 





Ans Aachen. Geſchluß.) 

Ia unfern Buchdandtungen bdealum ſich eluages Leben, 
mad tangen, kedtenähntichem Echiummer, zu rigen, Bei 
Ba Muche if außer 3. B. Konfleaurg Midaei Angete eine 
neue Ueberfegung von Fenstens Tettmach von Meigen, jıma 
E onlgebrauch, ein Hegwerfer in Hadıen und Burrfayed, ven 
Bilderdeck ©. Yüng., und das erne Keft der Iıtbegranbirten 
Unfihren von Aacheu umd feinen Umgebungen, fo wie em 
febr genauer Plau der Beneud vou Auen, erfhienen. Die 
in Ddemfelden Berline Beraufgefommenen sebeimen VBerbab 
tungsbefeble der Jeſuiten veranlaften mebrere Aüideriegungen, 
Warum ſtach and der Berfafter in ein Weſpenueft! — Die 
Hertigebumsfabrt veraulaßte eine Welhreibung der Domfirde 
und ıibrer Religuien vom Prof. Duir mit biftorihen Urfuns 
den. Brei Mayer biefeitht if ein Wert den bisfigen ſede ger 
faıdten Eben ford Bräf Über eine vom ıdbm neuerfundene Pünfle 
kihe Heſenber itung erfnienen, deffen theuerer Preis (6 Tor.) 
ledoch weht manden vom Kauf abhalten bürfte. Die Dot» 
toren Kortum und Lrfoln wollen eine Beibreivung der 
Aacheuer Bäder beraußgeden; Karoline de Montigny gab „ia 
barque d’Antoine,% eine Movele, berans, und arbeitet on 
Briefen über Aachen. Bon biefer ae ſtooden Framefin, die 
ſich ſcon längere Zeit bier aufhält, Lüht ſich etwas Intereie 
fantes erwarten. — Der Maler Eittmann Hat das berühmte 
Nitargmälde aus der edemaligen Matdsfoprlie in Cöln, das 
fogenannte Dombitd fopirt, und dentt daſſelde im fünf gro» 
ben Blättern in Münden Iıtbograpbiren zu laſſen. Der Sub 
feription@preis ift au 12 Toir. feitgeieht. Die Eopie, melde 
eine Beitlang dier jur Auſchauung anfgefleut war, ift mi 
auferordentiihem Fiei ausgefidre. Das Gemalde if von 
einem undefannten altdeuticen Meifler, vor der Eid’ihen Per 
riode, mund flieht im Hauptbilde Pie Aubetung der beil. drei 
Könige, im den Geitenfinden den beit. Bereon und die Beil. 
Urfula mit idrem Gefolge, fo wie die Berfündigung Darid 
vor. — Die bier erſchemende Roeinife Flora bar fih,, feit« 
dem Roufftan die Redaktion hbermommen, febr beroorgedos 
ben, und ſcheint bie alte Memung, daß im biefiger @egend 
feine beiietriftiihe Beitfprift defteden fönne, Bügen ftrafen zu 
wollen, Die Zadl der tüdıtigen Mitarbeiter aus der Nãde 
und Gerne, fo wie auch die Zahl der Abonnenten, mebrt Ad. 

n.n.nm, 
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Bekenntniß. 


Mir du, der alles Fünbdet, 
Das nur Ihe mein ‚Herz ergeben, 
Daß nur ihr getrem verbindet 
Erf zum Leben warb das Leben. 


Wiſſe du, die gang mich fühlet, 
Wie mir feit der Trennungsſtunde 
Sehnſucht tief im Buſen müblet, 
Ah! mit fiets erneuter Wunde, 


Mile du, der alles Tündet, 

Meiner Seele zitternd Beben, 

Mile du, die mid empfindet, 

Nur bei bir ift wahres Leben! 
Heinrich Stieglig. 


Das Bücherverzeichniß von der Micaelis.Meffe 
dieſes Jahres. 

Velanntlic pflegt in diefer Meſſe in literariſcher Hin⸗ 

fit nur eine Nachleſe zu dem gebalten zu werden, was 


bie Oſtermeſſe gefvendet bat, weshalb denn auch diesmal. 


dieſes Verzeichniß bald zu überfhauen it. Wir heben 
unferer Sitte gemaͤß nur Einiges aus, was Leſern, wie 
‚wir fie bier im Auge haben müſſen, Interefant erſchelnen 
Könnte. Dahin möchte gehören: Alibert, die Phys 
fiologie ber Leidenfhaften, oder neue Lehre vom den mo« 


— 


raliſchen Empfindungen, a. d. Fran. — v. Ammons 
Handbuch der chriſtlichen Glaubenslehre, 2r Bd — 


‚Annalen, allgem, kritiſche, der Verbaft:, Straf: u. Beſſe⸗ 
‚zungsanfalten, der körperlichen und gehtigen Heilungs⸗ 


Inſtitute u. ſ. w., nad Apperts Journal des prisous ete., 
von Hartlebem. Ar Jahrg. — Aus den Memorien 
des Wenetianers Cafanova de Seingalt, Tr Bd, (man 
Eennt ja diefes Zeichen der Zeit). — Bibliothek deutſcher 
Dichter des 17. Jahrh., berausg. v. Wilbelm Müls 
ler, 88 Böden, auserlefene Gedichte von Riſt und 
Morbof (willommen!). — Bibliorthef der wichtigſten 
Meifebifhreibungen, Air Bd. Caldeleugh Meifen in Sid: 


‚amerila. — von Blomberg's Gedichte. — Lonkſe 


Bradmann, auserlefene Dichtungen, herausgeg. von 
K. 8. Meth. Miller, Ir u. Ar Bd; auch unter dem 
Titel; Auserleſene Novellen und Erzaͤhlungen, ır u. 
2:Dd. — Did waren Bredom Geſchichtbücher für 
Schulen In neuen Ausgaben, — Briefe über Demagogie 
(ein nun fait abgefprochenes Thema), — Lord Bpron's 
Briefwechſel mit einem Freunde und feiner Mutter in ben 
3.1809-1811, von Dallas, 3 Theile. Def: 
fen ſaͤmmtl. poetifhe Werfe, überfept von Bardili, 
aud noch andere Weberfegungen bei Schumann, u. f. w. 
— Deffen Reife nah Korhifa und Sardinien im Som: 
mer und Herbit 1821, a. d. Fran. — Gaj. Julius 
Caͤſar, aus den Quellen von Shltl. — Eaftelli, 
Bären, eine Sammlung Wiener Anekdoten, 18 Heft. — 
Cochrane's Meife In Columbien in d. 9. 1823 m. 
24. — Dante Allighieri, das Fegefeuer , überſ. 
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von Stredfud. — Dentmörbigtelten des Karitain 
Landolph, Geſchichte feiner Meilen während 36 Jahren, 
a. d. Franz. von Eherefe Huber. — Karl Dis 
pin, Bellen nah Großbritannien, in Beziehung auf 
Krieaswefen, Marine, Handel, Brügden, Etraben u. ſ. wu 
3. Mbth.; auch unter dem Titel: Hondelsmacht von Groß⸗ 
britannien, 2 Theile, — U. ©. Eberhardt, Hanu⸗ 
en und die Küchlein, dritte Ausg. — Fr. Ehren: 
berg, für Frohe und Trauernde, ar Thl. — JIriſche 
Elfenmaͤhrchen, überf, von den Gebr, Grimm, — Bas 
zon Zain, intereſſante Beiträge zur Geſchichte des Sturs 
zes der Meglerung Napoleons. — Der junge Feldidger, 
eingeführt von Goͤthe. — Fichte, Säge zur Wor⸗ 
faule ber Theologie. — Graf von Forbin’s Meile 
in's Morgenland in ben J. 1817 m. 1818., legte 
Lieferung. — Magvarlifche Cungarifhe) Grdiwte, überſ. 
vom Or.von Maplath. — Gourgaud, Napoleon 
und die große Armee in Rußland, a, d. Franz., 1. u, 2. 
Abth. — v. Goͤtze, Etimmen des ruſſiſchen Boltd. — 
Hellmuth, Ludwig der Springer, tomantiihed Ger 
dicht in drei Sefängen, mit einer Worrede von Gruber. 
— E. v. Houmald’s vermifhte Schriften, 2 Bünde. 
Cwilltommen!) — Jack, Reiſe burh England, Frank: 
reich und die Niederlande im Sommer 1824. — Fr. 
Jakobs Erzählungen, 3. Bd. — Itallen und die Ita⸗ 
liener im 19. Jahrh., ans dem Engl. von Lotz. — 
Langbein's (des bekannten Dichters) Wacuna, Er 
zaͤhlungen für Freiſtunden, vorzüglih ber Jugend. — 
Rbebeöbriefe der Königin Marla von Shottiand, 2r Bd. 
— W. 4, Lindau, Geſchichte Schottlande, a. b. Fr. 
bed Earrel, — Luthers Gedanken über die Muſit, ges 
fammelt von Bed. — Le Martine’s poetifhe Ge⸗ 
danken, überf. von Guſt. Shwab. — Memoiren dee 
Grafen Alexander von T..., aus der franz. Handſchrift, 
1: Bd. — Minutoli, Delle nah dem Tempel bed 
Jupiter Ammon, berandg. von Tölten, Im Wuszjuge 
von Rider — Mittbeilungen aus den Memoiren bes 
Catan. — Mofengeil, Weifegefährten, 2r Theil, — 
Won 8. Müchler verfhledene Jugend: und Schulſchriften. 
— Ernft Mind (in Freiburg), Geſchichte des Franz 
von Sikingen, 2,85. — Er. Philippi, die Ger 
ſchichte Nordamerita't, a. d. Fr. des Barbarour. — 
Pirkbeimers Schweizerkrieg u. ſ. w., durch Ernft 
Mind. — (Der Beſchl. folat.) 
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Die zwei grauen Pilgrimme. 
Geſchluß.) 

Dumpf und ſchwuͤl ſtieg der Morgen herauf, dumpf 
und ſchwuͤl war ed auch im Fraucisco's Gerle, als er die 
Sütte verließ und dem Kloſter zueilte, — Was lit bein 
Begehren, frommer Pilger, fragte ihn ein Minh am 
der Klofterpforte. — Ich bitte um eine Gabe, antwertete 
Grancieco. — Ach, verſehte ber ebrwürdige Pater, and 
wir [eben von Almofen. — Der Segen bis Himmels über 
Euch, unterbrach ihn Francisco, Kennt Ihr den Eigen 
thuͤmer diefed Buchs ? 

Eine kurze, athletiſche Figur, in einen grauen Mas⸗ 
tel gebänt, mäherte fih, warf einen-Blit auf das Buch 
und rief: Das Buch iſt mein! mud»rif c6 Francdicon 
aus der Hand, Es gebührt ſich, fprach der gute Francisco 
mit feter Stimme, dem Eigenthümer das Verlorene zu—⸗ 
zuczugeben, gewiß, Ich würde es nicht behalten haben. — 
Der ſchon fortgebende Grauro kehrte wieder, beugte ein 
Knie, ſtrecte die Arme aus und fiehte um Verzeibung. — 
Gott vergebe Euch, rief Franelsco aus, und entfernte 
fi langfam vom Gitter, Ya irrte mid, fuhr er fort, 
diefer Mann hot bie Geſtalt, aber nicht das Herz Se⸗ 
baftland. — Kaum hatte er fih etwas entfernt, als 
der Anteende fib anfraffte und Ihm nachtilte. Guter 
Pilger, o verzelde mir, fürmahr meine Heftigkeit teut 
mich. Ach, eim gebrodenes Herz, em im JInnerſten 
verwundeter Gelft kennt kein Maß, vermag es nicht, fi 
zu beherrſchen. Die Dil verwandelt fih in Galle. 
Widerwaͤrtigkeiten laſſen uns nicht mehr wir felbit fepn. 
— Widerwärtigfeiten, verfegte Francisco, wirken nicht 
auf ale in der Weiſe, micht fo bei mir. Ich ergebe mid 
freudig in das Ungemach, das bie Worfehung über mid 
verhängt. — Wie? rief der Vüßrnde, diefe Etimme, dies 
Unge, — aber ber Bart, — Francideo dagegen fafte ben 
Fremden, zog Ihm die ſchwatze Kappe ab, entblüfte feine 
Stirn und fand dad ſchwarze Mahl am Schlaf. D, ber 
Himmel it gütig! Erbaftion!! — Der bin ich, erwie⸗ 
derte ber Buͤßer, ja, und du, du bit ber fangerfchnte 
Francisco. — Weinend ſchloſſen fie fi In die Arme Dann 
beteten fie fi, und AT und ſtumm ſtanden fie noch einige 
Seit, Ange an Auge, Sand in Hand. 

Der Morb von Eltonorens Mutter, begann Sebe— 
filen, wurde vom ihrem Diener verübt; aus Rache, daB 
fie feinen Bewerbungen um Ihre Tochter ſich widerſetzte. 
Ich felbft liebte das fhöne und holde Maͤdchen, melde 
Neigung ich aus alberner Scheu dir verhehlte. Mohr, 
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finnliche Verhaͤltniſſe mit andern Frauen, bie allcht ber 
umgebändigte Trieb erzeugte, fonnten mich eine Weile 
meiner einzigen reinen und wahren lebe entfremben, aber 
wie fie in mir verlöfhen. Cleonorens Mutter, erſchreckt 
von meinem Ruf, verbot Ihrer Tochter den Umgang mit 
mir, beimlich, verkleidet ſchlich ich mid zu ihr, fo wur 
es auch an bem Zuge, wo der Mord geſchah, deſſen 
Urheber wir ahnettn. Eleonore ſollte ſich mit einem Herru 
ans Gaftilien vermaͤhlen, feine Unfunft war nabe, Frucht 
dauchte und das Sicherſte, wir ellten nah Madrid, wo 
@leonore, nachdem ein Priefter ums getraut, Schutz bei 
einem Oheim ſuchen wolte, aber ber Verdacht bes Mors 
des, der auf mir baftete, gebot nnd andere Maßregeln 
gu ergreifen. Wir fhifften und ein, durchſtreiften die 
Welt. — Auf einer Fahrt nah dem griehifhen Archipela⸗ 
gus tobte ein Sturm, das Schiff borſt, ber Sprung in's 
Boot mißslädte, eine Woge tiß und fn die gährende 
Tiefe, eine zweite erhob mich, ſtelf und kalt lag ih am 
Geſtade, als mid bie Morgenfonne aus einer tobrähnlis 
hen Betäubung weckte. 

Was fol id von meinem Jammer, mehner Werzweife 
lung Hinzufügen! Noch bdenfelben Tag fpülten bie Wels 
fen den Leichnam meines Weibes an's Land, — Fir mich 
fit die Welt eine kahle, traurige Einoͤde. Die fhönfte, 
ah bie einzige Blume darin, fit abgepfluͤckt, — verdorrt, — 
vernichtet. Franeisco hörte der Erzählung mit liebevoller 
Thellnahme und erniter Ruͤhrung zu. Schweigend brüdte 
er den Arm des Freundes, und fagte emblich mit wehmds 
tbigem Ton: Der Wille Gottes hat ſich kund gegeben, 
Mir waren geboren, zuſammen zu leben und zu ſterben. 
Deine Erfahrungen find herb und bitter, fie haben beine 
Wangen durchfurcht, aber, wenn and meine Stirn glatt 
fit, fo betrachte ih die Welt und ihre falfhen Freuden 
aus demſelben Gefihtepunfte, aus welchem du fie fehlt. — 
Komm, mein Freund, eine Hätte, ein Tiſch, ein Lager, 
ein Herz, eine Seele, das ſey hinfort unfer Loos. Steh 
anf und laf und von binnen gehen. 

Nach dieſen Worten verließen Francidco und Seba— 
ſtlan das Kloftergitter, kauften fi am der mittlern Höhe 
bes Berges ein kleines Häuschen, und lebten darin Im ru⸗ 
higer Abgeſchiedenheit ohne Verkehr mit der Welt, nur 
mit den Mönchen des-Montferrats unterhielten fie die Vers 
bindung und mit dem Armen umd Nothleidenden ber Ges 
gend, denen fie mit leibllchem und geiſtlichem Troſt beiftens 
ben. Oft wanderten fie am Meeredufer, Sebaftlan ging 
vorgugsmweife dahin, wenn die See brandete, ex meinte 
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fin dem Grbrauſe ber anſchlagenden Wellen das Todesach⸗ 
zen feiner Frau zu hoͤren, der Schwer) war eine Bedins 
gung feines Dafeyn, ja er fehnte ſich darnach, fich jene 
fuͤrchterlichen Augenblide zurüdgurufen. Als wohlthaͤtige 
Engel der Landleute ſegnete fie manches durch fie aufge⸗ 
zichtete Herz. Sie ftarben hoch an Jahren, faft zu glels 
cher Zeit, ihre Leichname ruhen im einer Kapelle in Bars 
eelona, und anf dem Leichenſteine iſt zu lefen: Die beiden 
grauen Pilger. u 


Allerlei. 

Ein Nicolaus Relmarus Urs von Ditmarfen ſpricht 
In einem Pamphlete von 1606: Die ſechzehnhundert 
Jahre felt Xſti Geburt hero, werden im 4 Alter getbeilt, 
alfo, daß ein jeglihs A Jahrhundert begreift, neimblich 

I. Das Gelehrte. 1. Das Buflumige. III. Das 
@infältige. IV. Das Aufwacheude. 3. B. mag 
No. IL dienen, wo 

4) Die Astronomi und Medici floriren, 

2) die Xiten fange man an zu verfolgen, 

3) die heiligen Patres fingen an zu ſchreiben, und 
wird die heilige Bibel in andre Sprachen gebracht; 
auch ſchmieden 

4) bie Juden einen newen Blauen, ben Thalmud 
genannt. 

Am Schluſſe führt er: „Die chronologifhe: und ums 
wiberleglihe Beweifimg aus H. Schrift vund den H. Vaͤt⸗ 
‚tern genommen, daß der Jüngſte tag Innerhalb 77 Jah— 
ten fommen werde, anzurehnm von Jar Xſti 1596. 

Ein Adjutant des Marſchalls von Sachſen meldete 
dem König Lugwig XV. einen neuen Sieg, und fügte 
bei: „Der Feldhett laffe Ihre Majeftät feines zaͤrtlichſten 
MReſpekts verſichern.“ — „Zaͤrtlichſt!“ rief ein Höfling 
ans nnd lachte hoͤhnlfch. — Ya, mein Herr! Gott ber 
fiehlt, daß man ihm lieben fol, und die Könige, erlaus 
ben, daß man fie liebt.“ 

gr. Haug. 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Weimar, ben 14. Dftober, 

Der 13. Dftober 1806 war für Weimar ein Tag des 
Chredens und der Krifis, die fiber politifhes Serum und Nichte 
ſeyn entſchied. Dbme Zweifel würde das furdıtbare Wort bes 
damals mir eifernem Bepter die ASalt beherrſcheuden Torannen: 
diefe Dumaflie bat aufgehört, gu regieren, auch 
über Weimars alten Fürflenffamm ausgeſprochen worben ſeyn, 
da Napoleon die Größe ber Gere, mit weicher der tapfere 
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Heriog feinen für Vreußen eingegangenen militäriiden Ber 
pflidtungen treu bireb, mit am würdigen wußte, fonnern mit 
grimmigem Haß und Berforgung fie gu rügen firebfe, wenn die, 
alen drodenden Gefahren murbig und ort ergeben am 
Herde ibrer Zaren begtgneude Hrrjogim nicht durch wahre weibe 
Hide und Fürfttidhe Airrne, feſte Entilofiendelt und Kraft des 
Geiftes, fo wie des Dbemiths, Die Wath bes Stegers armils 
dert, item feine Achtung abgendrbiat, umd dadurch Einfinf ats 
mug auf ibır erlannt Düfte, um der Schutzeugel ihres ungtück- 
tigen Laudes zu werden. 

Sie rettete nicht mie durch Ihr eben fo wmeiles ote ebleh 
Wetragen die Fartnaner der fürftlihen Eriſten idres Hauſes — 
fie war auch der Troft und Schutz ſo vieler ‚von AngR und 
Sareten grfoiterter Menichest, die dütftos ibre Yuflume gu ide 
nahmen, und in diefen Stunden des Entfehens Faſſung, Zu— 
vrrfigt und Beiftaud im drex wahltbnenten MNäde fauden, 

So Rücteten zadliofe Frauen aus alen Ständen mit id 
sen Kindern zu ihr aufs Schlöh, um den Mifbandlumgei der 
roben Krieger zu entaeben, bie Tirgestrunfen ans der Schlacht 
Bei Jena eimionent, um anf feindtiihem Gebiet fit ſchenungs⸗ 
108 gürtih zu tun, mad die edle Bürfin verweigerte Nıemanden 
den Zutritt, und tbeilte die Fargen Ledensmirel, die micht zur 
notbbürftiaften Eärtigung reiten, Tirbevol und ahtia mit Auen, 
Die zittermden Mütter berabigend und das Geſchrei ber Kiur 
der gelaffen um ſich duidend, und, wo möglig, durch bie 
Kufepferung der eiarnen Brouemticpfeit flidend. — 

Diefes wadrbaft furſtiſche Wetragen, das in Weimars Uns 
nalen ewrg umvergeßtih glänzen wird, it aub den Herien 
ibrer lintertbanen mmauslöidriih eingeprägt, und gern batte 
man ten 3. Dftobr, als deu Tag, der vor 30 Jobren dem 
Bande die trefflichhie der Bandesmintter gegeben, mit bober bis 
feutlicher Greude als einen der beiligflen Feſttägt degauaen, 
wenn fe wicht Vebr entibieden fi Fiir die Mile, bios auf den 
enaiten Bamilienfreis beichränfte Beier defieibem erflärt hatte, 

(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Berlin. (Fortfegung.) 
2) Nenn engagirte Mitglieder. 

Sr. Hartmann vom Deflauer und Magdeburger Thras 
ter, Biidungsfädig, aber noch mie aufarbuidet. Er verfeblt 
felten eime Rolle, eribörft aber aub keine, und weiß von 
feiner Geſtalt und femem Draan noc feinen vollſtändigen Ges 
braub zu machen. Eine idiasbarere Ermwerbung und mwabrs 
bafte Bereihering iM Hr. Werß von Hamburg, früber unter 
uns durch feinen Tartüffe befannt und empionlen, und in der 
bar elu waderer Künfller, Er bdebitirte als Conflont im 
Selpfibederrichhung, umd bat Mid feitdem im mrbrerm Gattun; 
gen, umd immer zu frimem Bortdeil gesriat. En junger Au— 
fanger, Hr. Mülter, und eine junge (Anfängerin, BDemoif, 
Kanne, (beide ons dem Corps de baller) baben gludiime 
Kerfube gemacht, uud berechtigen zu Erwartungen, Dre jun 
gen Mannes Oraau ift vorziialidh ım Ton umd im dır Keine 
der, To wie ſich das junge Braneniimmer durch fhöne er 
flaıt uud anmurdsvolle Haltung febr empfebitl, Noch ein 
junger Mann, Br. Winterberaer, von unlerm off 
beirbrt vnd empfodlen, edt durch glndlihe äußerliche Nar 
turgaben an, ſcheint jedoh mit Epradie und Baltung mod 
gar mir im Keinen zu ſeyn. 

Es jeigt von einem richtigen Wii, wenn mir die Ins 
tendan; bei ibren neuen Ermwerbungen auf Jugend, Ammurd 
und Schönbrit Bewidt legen feben, und es iſt nörbig, ein 
paar Jugeupliche Lirbgaber der Art im gewinnen, da einige 


nad) einer altpreufiihen Unefdote, 


befier, werogene) Legende ftört den Effekt. 
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andere, welde geaeuwartig hu. diefem Mache deſchäftigt wer 
den, Damit wide überfinffig begabt find. Mit dem medlichen 
Verſonale find mir ſowohl im diefenm Punkte als dem des 
überwiegenden Talents bei weitem gediicher daran. MBir 
menuen nur Mad. Etib, Mad, Unseimann, Dem. 
Bauer Muh Dem. Brandes (feit Rurım mit umjerm 
Aıtmeifler Devrient vermabin) if eine dudſche und anımı« 
töige Erfceinumg, umd zuglech eim wertbooder Bewinn für 
das Buftipiel. Das bödere Drama und die Tragödie find je 
bodı itr Gebiet nicht, wie erſt zam nenlig ibre Darflehung 
des Katbcheus von Heilbronn Dwirien dat, — Wir führen 
unter den nenenaagırten Ditaliedern and mod -uniern waßr 
tern Beteran, Semer, Neflor und Jubelgreis, den Bater 
Unmzelmann an, der modı immer von Zeit zu Beit debuürirt, 
auftritt, und fih von ber Theimahdme des Padlifams immer 
auf's Rewe engagirem täßt. 


3) Nette Darfellungen. 

Die Anfirengung der Duteudang, mit meuen, fo tie mit 
nen einftubirten Stunden, ıbe Keperteire ju bereichern, und 
dem Pupkifum Mamnichfattiafeit und Abwechsluug im neben, 
ift ſattrar Go finden wer frıt Auriem ein Tranerfpielt Eu— 
bor und Comodecta (aus Enateunbrrants Märtgrern), nad 
dem Brambdfiihen von Tb, Ben; ein Edraufpiel: der Berratd 
(angeblih von Careliue Fonque‘, geb. Brief); mei Etüde 
von Julius 9. Bob: der Cebeime Regiſtrater oder die verſal ⸗ 
genen Ktöhe (iM durdıgefaßen) nad des Fabneniunfers Trene, 
Gem Kegifenr, Cars 
Blum imebrere übertragene und bearbeitete Meıme Stuckt: 
die beiden Titrenme (arfiet ſedr), der Anmenflotz in der Küche 
(evenfour), Toba But (weniger), Dianpocd batte ben Muth, 
die S:tdflverlängnnug, den Luft, und den vierten Aft feines 
Bufipiers: „Kretik amd Mirtitritt,” umgmarbeiten nnd abınänı 
dern, und bat dadurch dem Stüde mehr Bufammendang, Kun 
dung uud Schluß gegeben. Eta menes Buflipiet deſſetben Bexs 
faflers: „Last die Todten rad,” if an ſich nud wird durd 
Hru. Devrienss und Mutdiinas Epiel pifant und aniietenb. 
Eine der deſten um» vorsüglihfhen Darlieüungen war: „die Bes 
nefiiworfieduna,” von Tb. Del ned dem Bıampdliihen (dem 
jest beifit es aicht miche aus dem Branzöhfsen),. Asır müfen 
gerieben, «6 bat mus lange fein Stuck, obſchen es reine dreis 
ſache Wiederdelung einer ſeht infachen Faber if, ebſchen das 
Ganſe auf einer Madelfpise ruht, durch Mannichfaltigkeit im 
den Wendungen, durch kieine Ueberraſchungen, durd eingrei« 
fenden, Iebendigen TRis und durch Sufanımenfleitien fomiier 
Kontrafle, fd gut unterbalten, als dieſes. Bu ſprechen baten 
wir bier od medı von Klınaemanns emigem Duden, fein Nee 
dent zum Fauſt. Der diflorifhe Theil IR von Wirfung; die 
gewaltfam bineingeibobene, im die Handlung verwebte (oder 
Das Corifttiche, 
und volendbe das Mufiite, welches fo ſebr jur Umen und 
am unrechten Drte ich eudräugt, und Überhaupt ſeit einiger 
Bet von mebreren Didueru auf die Bühne gebracht ud zu 
einer neuen Gattung von Shaufpielen arftempeit wird, if 
durdaus nicht zu billigen, midt — zu baiden. Im ewigen 
Juden, im Werratd, im uber (fo wie ım früberen Grüfs 
fen, die wir ſchon amgriclat baden) if dirie Tendenz fo Adte 
bar, miſcht ſich das Heilige mit den Trofanen fo onfialend, daß 
au beforgen if, man werde bald den Mufentempei jur Kirche 
und die Kirdie — — (bald bütten wir ums verarften). Dabei 
war es mad der erflen Borflehung des Euder widerlich, die 
„Wiener iu Berlin” folgen zu feben. Werden Totaleindrud 
ſellte man nun mit nach Danfe nehmen ?! 

(Die Bontfenung folgt) 


— — ——— — — — —e — — ——— — — — — — — 


Berteger: Leopold Voß. 


J 


Redactenr: K. 2. Methuſ. Müller. 








Zeitung für Die elegante Welt. 


© onnabends — a 212. den 29. Dftober 1825. 





* 





Das Lied vom Schaͤfer und Edelmann. „El, hauſen zu Schloſſe moͤcht' ih ſchon — 
Lacht mir die weite Welt; 
Ein Schäfer über bie Halde trieb — Mein Vater hat noch Einen Sohn — 
War gar ’n ſchmucker Gefell; Mag treiben für mich in’s geld." 
Er ſchaut ſich um nach feinem Lich 
Dit Augen, karfuntelhell. Und als er in die Burg Ihm bracht: 
„n Gajl 1’ — der Zunter rief — 
Und als ihm begegnet im ſtolzen Trab Gebt Herberg’ ihm bei Tag und Nacht 
Der Junker wohl auf der Maͤhr', Im Thurm, viel Elen tief." 
Da hat er. gezogen das Hütlein ab, 
Und: fi verneiget fehr. Da ſchleicht am Morgen ber Alte her — 
gt traurig zur almei : 
„Ei,“ — ſpricht der Junker mit argem Spott — = er J — Silber ſchwer — 
„Das Syütlein ſteht bir fein, Wird mir der Bube frei. 
Dazu foly Wamms, fo Inapp nnd roth — ‘ 
Könnt wohl ’ned Junkers ſeyn!!“ „Dein Bentel vol Silbers es mir nicht thut — 


“ 
„Dieb Wamms, geftenger Herr Edelmann, Der Bube kommt nimmer aus Kerferd Huth. 


Dies Hitlein mit der Schnur, Da bat die Mutter ihn löfen gewollt: 

Mein Bater fhon bezahlen kann — „Grbarmt End, Junterlein ; 

Sonſt lief ich im Kittel nur.’ Nehmt dieſen Beutel mit blankem Gold — 
Dies den Geſtrengen faſt hoch entflammt: Seht los den Buben mein! 


Du — meint er — folft mir dran; 
Pruntt fo der Knecht In Seid’ und Sammt — 
Was thut der Zunfer an? 


„Und ob ihr Gold mir ſtreuen Fönnt — 
Er figt gefangen bis an feln End.” 


Drauf ſpricht er wieder" vol arger Lift: Da koͤmmt bie Schweiter, gar knapp und flinf: 
„Trab? ber bei meinem Roß; „Laßt mir den Bruder ziehn; 

Traum gar ’n ſtattliches Buͤrſchlein biſt — Ich ſchent End, Junker, 'n fhönen Ming 
Sollſt hauſen mit mir zu Schloß." Mit Demant und Rubin,” 
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„Und gäbft bu Demanten wie Kiefelftein — 
gort, nimmer haut er des Tages Schein.‘ 


„Hert Junker thut, mie fie begehrt; — 
Der Bruder des Schäfers ſpricht — 

„an Schatz ich Euch hebe, der iſt was werth — 
Ein König bezahlt ihm nicht." 


„Und bentft du mir, Bube, bie ganze Welt — 
Der Kerter ihm ewig gefangen hält." 


Aulegt Lömme Liebchen, wohlgemuth, 
Ein Kränzlein in dem Haar; — 

Gleich ift der Junker Flamm' und Gluth, 
Als er bie nimmt gewahr, 


Da hat fie ihm wieder in's Auge geſchaut 
Gar freundlich wie Mondeslicht: 
‚„‚Behrenger Junker ih bin die Braut — 
Gebt frei den arınen Wicht 1" 


„Der Schäfer mag treiben anf grüne Flur — 
Wink, liebliches Dirnlein, mir bleiben nur,’ 


Da lacht fie geſchaͤnig den Junker an 

Aus Augen, fo veilchenblau: t 

„Mit dem Edelwelb traun wär’s beffer gethan — 
Denn mit der Schäfers Frau! 


„Sp reih’ das Kränzleim mir zum Pfand.‘ 
(Drob lacht? er in feinem Sinn) 
„Noch barret ein Weilchen — bis frei In%S Laub 
Ich ſeh den Schäfer ziehn.“ 


Den Junker das fpornet: „Thut ſchneller deun ſchnell 
Den Käfig des Vogels mir auf!“ — 

Zuüchheiſa, wie fliegt jsgt der muntre Gefel, 

Und pfeift fih ein Stüdlein im Lanf!.... 


nZegt reich mir das Kraͤnzlein.“ 

„Ber Treue bricht, 
Den barf ja die Sonne nicht ſehn; . 
Drum harret noch fürder — bei Sternenlicht, 
Here Junker, da mag es geſchehn.“ .... 


Gewabr dich, gewahr dih, Junker Map — 
Sind Schelme die Mägdlein hold; 

Wohl Flüger, du hitteft genommen den Schat 
Von Eilber, Demanten und Gold!.... 
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Sie reicht ihm das Kraͤnzleln bei ſtiller Nacht — 
Doch Kidernd die Dirm’ entfioh, 
Und als er's Kraͤnzlein an's Lit hat bracht — 
Da war es eitel Stroh. 

Bertrand. 





— 


Das Bücyervergeihniß von ber Michaelis. Meffe 
dieſes Jahred. (Beſchluß.) 

Politit des Tages, 2er Bbd., enth. Hinblie anf die 
Veitrebungen der Völter während der letzten 25 Jahre, 
von Si6mondi, und wahres Soſtem Europa’s in Ber 
siehung auf Amerlta und Grlewenland, von de Pradt.— 
Pölig, Gefammtgebiet der deutſchen Eprade, 37 m. 
ar Bd — Ecenen zu Mom,‘ mährend der Jubelfelen 
1825. — Amalie Shoppe, bie Familie Ehrenftein 
und deren Etzaͤhlungsabende im Pfarrhaufe. — Wal: 
ter Scott's meuefter Roman, Geſchlchte der Kreup 
fahrer ; deffem Lebensbeſchreibung berühmter brittifcher 
Dieter und Profaiten, überf. von H. Döring. — Dis 
Orafen von Segur Dentwärdigkeiten aus feinem Leben, 
fo wie beffen Geſchichte Napoleons und der grofen Armer 
1812, 27 Bd. — Shatfpeare’s ſaͤmmtl. vermifhte 
Gedlchte, überf. von Karl Richter. — Ulgemeine 
biitor. Tafenbibliothet für Jebermann, in 10 Biden. — 
Timtomstp, Meife mad China durch die Mongoley, 
a. d. Ruſſiſchen, von Shmidt, 27%. — Ludwig 
Lied, dramaturgifge Blätter, 2 Bd. — Yoh. 
Heinrih Voß fämmtlige Gedichte. Wuswahl der legten 
Hand, — 

Nomane 

Diefes fleißig bearbeitete Feld liefert auch diesmal 
eine ergleblge Ausbeute. Schade, -daf auh bier am 
Beine Ausfuhr Im fremde Länder zu denken iſt. — v. Broe 
nitomsty, Kaſimit der Große, Pia, 2 Thle. — 
H. Elauren (mit der berühmte, der hat ſich dages 
gen erklärt), der Mann im Monde, oder der Zug des 
Herzens lit des Schiefald Stimme, 2 heile. — Cops» 
per?’s fümmel Werke, überfegt von *r, 12 Bde. — 
©. Döring, Phantafirgemäfde auf 1826. — in st. 
von Egloffitein Hat vier Romane geliefert — Die 
Erbſchaft, a. d. Engl., von »r. — Fouqué, Crbmann 
x. Fiamette. — Die Geaͤchteten, von WilibaldAleria.— 
Henriette Hanke, die Freundinnen, — Heer und 
Queriraßen, Ir Theil, Earibert, den Vdrenjdger, ente 
baltend. — Er. Kind's Erzählungen, ar Bd.— Kom 
ad Leztau, Vuͤrgermelſter von Danzig, von Ewald. — 
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Sruinas Stizjenbuch, Ir Th., a. d. Engl., von Spt: 
. Lern — 2%. rufe dat drei, Frieder Laun drei, 

George 2or drei Beiträge zu dieſer Mubrif geliefert. — 
Plque⸗Dame, a, d. Schwediſchen, von 2. M. Fouqué 
Cſeltene Erſcheinung). — Fr. Müdert, bie Verwand⸗ 
lungen ded Abu Seid, a. d. Arabiſchen, 2 Theile, — 
Sagen und Erzählungen von Agnes Franz. — Sar 
tori, Erzaͤhlungen. — Job, Shopenbauer, Er 
gählungen, ar Th: — Am: Shopper, Schlaſalswege. 4 
Walter Scott fehlt auch bier nicht in Ueberfegungen 
verfchiedener Verfaſſer. — 

Shuaufpyliele 

Eaftelli, dramatifhes Straͤnſchen fir 1826. — 
©. Döring, Albrecht ber Welle, Herzog In Balern. 
Woltsfhanfpiel. — Holbeln, Diertanten-Bühne Tür 
'1826. — €, von Houmwald, die Feinde, Trauer⸗ 
fpiel. — Er. Kind's Thesterfchriften, Ir Bd. — 
v. Kurländer, Lufifpiele u. dramat. Almanach für 
41826. — Lenz, Shaufplele nah Walter Scott. — 
vd. Maltig, der Schwur der Rache, Trauerſpiel. 

Daß es übrigens an Tafhenbüäbern u. Taſchen⸗ 
ausgaben aller Art nicht fehle, verſteht fich von felbit. 
Der Zeitgeiſt ſteat ja gern viel im bie Taſche. Allein 
and bie alt: Blaffife Literatur iſt nicht leer aus⸗ 
gegangen, eine Inmer troftreihe Wahrnehmung bei den 
woſſerrelchen Produften der Neuern. Möge fie nur ſtets 
freudig fortblühen, 
nicht unter. 





Montevideo. 

Montevideo, ber Sanfapfel, welcher zwiſchen 
die fingen füdamerllunifhen Staaten diesſelt und jens 
feit des 2a Plataſtromes hingeworfen iſt, gehört zu dem 
Kindern, wo die Natur allem Segen der Fruchtbarkeit, 
allen Reiz ibrer Schönheit ausgebreitet bat. Mücin bie 
an ſich fehr ſchwache Bevölkerung, welde 1810 gegen 
70,000 Eeelen betrug, woron 20,000 inder Stadt 
Montevideo wohnten, it jetzt kaum auf 40 bid 50,000 
anzunchmen, wovon 10,000 auf die Etadt foms 
men, Der Krieg mit Spanien, der In diefer Pros 
Dim; vorzäglih lebhaft geführt ward, ber. bürgerliche 
Srleg, die gemaltfame Hetrſchaft der Portugiefen, melde 
allgemein verhaft find, und wegen derer viele Einwohner 
andmwanderten,; haben die Zahl ber letztern fo herunter 
gebracht. Montevldes wurde, es It kaum hundert Jahre 
der, von Buenos⸗Apres aus bevoͤllert. Bis dahin war 


So lange geht die Freiheit Curopa's 
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‚eh bles vom Wilden durch zogen, bie jent nur noch in eine 
gen Gegenden gefunden werben. Das Band batte Webers 
fuf an Vlcunnaſchafen, und durch den Anbau, durch 
Benugung zu Welden ift es jeht ein Etapelplag der Mich: 
zucht geworden. Wicunnafbafe, -Mindvieh, Pferde find 
Hauptprodukte. Haͤute, Poͤtelfleiſch, Talg werden In 
Menge ausgefuͤhrt. Es gab einmal eine Zeit, wo Mon 
tevldeo 33, Sclaͤchtereien hatte, in welden bas 
Mindfreifch eingepötelt wurde, Im jeder wurden minder 
ftend hundert Ochſen täglich geſchlachtet. — Zu Weideland 
eignet fi die Provinz befonderd dadurch, daß eine ums 
‚glaublihe Zahl von Baͤchen, Flüſſen und Quellen ben 
Boden befeuchtet. Auf alten Wegen fiebt fich der Wande⸗ 
ter von einem Klaren , filberheben Gedaͤſſer uͤberraſcht, das 
feinen Weg durchſchneidet, und dem lachenden Gemälde 
vor Wiefen, Hugeln, Bergen, Heerden Ton und Farbe 
verleiht. Mehr als zwei hundert Bäche nähren bie 
srößern Klüffe, melde diefe Provinz durchſchneiden, 
und wovon die meilten an ſich ſchiffbar find ober ohne 
Mühe ſchiſſfbar gemacht werden können. Jetzt were 
den blos vier befahren: Der Uraguap, der Negro, ber 
Cebollattl und der St, Luciaſſuß. Wie viel taufend Ber 
wohner wird dies fruchtbare Land elnſt nähren, wenn ber 
erfte Schritt zu deſſen Urbarmadung: bie Vlehzucht, 
in den zweitens den Acerbau, übergegangen ſeyn 
wird! 


gÄänd Ting ee 
Am Tage von Jorl wollte der Vortrab der franzöfle 
fen Garde ichen. Da ıhf Heintich IV.: Tournez 
la töte, et si Vous ne vonlez pas combattre, du moins 
voyez moi mourir!" CuUmgewendet! und wenn Ihr 
nicht fehten wollt, ſeht wenigſtens mic fierben!) Mehr 
bedurfte es nicht, um den Sieg herbeizuführen, 


Bor Heinrich IV. hub ein Deputirter von Amiend an: 
„Sehe gnaͤdlget, fehr großer, ſehr mildthätiger, ſehr 
maͤchtlger .....” — „und fehr muͤder“ fiel der 
König wegſchreitend ein. 





Sarrafim pflegte zu, ſahen: Es iſt ein Ungläd, 
wenn man im Mufe ſteht, gute Briefe zu ſchreiben. 
Man fhreibt dann niht mehr, wie andere Menfchen, 
vor Gitelfeit und Mubmgier, Da beneide ih das Glüd 
meines Sachwalters: Er fängt Immer an; „Ihr letztes 
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Wertes habe zur erbaltemiible Ehre gehabt,” und Nle⸗ 
mand findet etwas Dagegen zu fagen. : 
Er Haug 





Korreſpondenz und Notizen, 


uns Weimar. (Befhluß.) - 

— Doch — mibt zam keunten die Berranen, die Me fo a⸗ 
nig verebren, ſchweſgen. Da fie entſchieden verweigert, die 
gelichten Züge ihres Asttitzes durch Maler oder Bildbauer vers 
ewigen im faffen, fo hatte man den Umriß derfelben nur aus 
förender Ferne Mücıtig ſtedlen können, wm ihn tiner Medaille 
sinzuprägen, die ihr am 14. Dfibr, d. I,, als daufdare Was 
erfenmung deſſen, was fie am 14. Dilbr. 1806 getban, mit 
der Nufihrife: Das nerettete Weimar, durch @ötbe, 
farımt deifoigendem @rdicht, das aber might ibn, fondern den 
Kanjler von Müder um Berfaffer bat, überfendet wurde. 


* 





Nacht war es ringe, nur Flammenbtihe fdlangen- « 

Sich bintig leuchteud um das infire Rund; 
Berflörung nabt, uns wärbend zu mmfangen, 
Mir Siegesraufb im wliden Breveitund; 
Woehl muß das Hery des Mutviaflen erbangen, 
Schon wanft des Haufe alter Geifenarund: 

... Da Rradit ein Rettumgsfleru am Hiummmelsbogen, <. 

. Da wintt rin But — die Schrecen find verflogen. 


Und neuen Lebens Isaensvoße Stunden, 
Eier führen Ai manch gtacktich Jaut beranfz 
Der Dant, dem wir in jener Nacht empfunden, 
Yu jedem Morgen wadıt er friſch uns anf; 
Doch bieıbt das Wort im treuer Bruft gedunden, 
Der Edrfurcht Scheu demmt feınes Jubels Lauf: 
Da glänt ein Feſt — frei werden alle Bungen, 
Elm Daufesruf find taufend Huldigungen, 


Und wie am Dimmet, wunderfames Seien, 
Den deil’gen Tag Planetenihein bearüht — 
Dem debren Erermarbıiide zu veralrichen, 
Das unire Brun fo fang from Im fib ſchtießt — 
So lab auch mus Dir Steruenfränge reicdem, 
Wie ew'ger Schmuck des Shrfen Haupt umfprieft, 
Und flofjen Rufs die ferufle Nadımeit grüßen, 
Es weihte fir Das Baterland Enifen, 


Das leider mit aan Äbulihe Wruflbiid der. verefre 
ten Bürftin, das Jedoh In ben nnterem Toeifen des Pro— 
fil$ getroffen if, it von eluem Matromenicleier umgeben, und 
von einem Cihenfrang eingrfaht, der als Attribut dentſcher 
Kraft und Treue ihr Handeln ats Bürftin für ihr Bot, 
fo wie dle mweripfirterlihhe Anbängiicfeit umd Danfdarfeit 
idres Bettes für File, Munbitetig im edler Einfachheit aus⸗ 
drüdt, 








Aus Berlin. Gortſehung.) 
. 4) Neu einfndirte Stüde, * 
© Yanın dem Befängenflen diertel micht unbemertet geblieben 
leyn, weich ungemöpntide Tyängkeit und Regſamteit ſich ſeit 
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Spontini\d Möreife *) für das DperneMrpertoire entwidert Hat, 
und wie viel wertdoone Ton Werke dierdurch der Wergcflendeit 
sentrifien und dem Wennfie des Pubtitums wiedergegeben find 
in würdiger Mustattung und Nusführung, Go folgren rar 
auf einauder von Bentfhenm Tieren: die Beifterinfel, Iefe 
fonda , der Breifbfg, Iery umd Bätery, Ton Iuan, die Baus 
berfiöte, Bigaros Hochzett, Belmonte und Covflanze, dab nme 
terbrocheue Opferſeſt, Abu Haflan (vom €, Marta u. Weber). 
Much wurden Die GHefiebtelen Franzöflien nnd Italienifchem 
Dpern wieder vorgenommen, aldı Gargines , Wicefle, Tancred, 
Borbier, bdiebifde Eifer, ſadne Müherin, Dorffängerim, 
Dodanu don Paris, Raoul Blanbart, Yoconde, Richard Bör 
euderz Erbmann m. un = Dieienigen ,» deren Eiommelfet 
ih sus der Catuevatheit gerettet batte, rubten endlid wirder 
Hei metobifhren Einen ; Niemand datte ih mit Baummone zw 
verieben, mund ale frenten Ab eins ungeiwungenen Geuufſes. 
Bas bedürfen auch ale oben genannten Opern, um ju gefale 
ten, für Auſſchmuck, für Siltter«, Rauſch · aud Gerauſch⸗ 
gold? .— eiues. EGle würde Dagegen die große Oper, Wick 
dor, ein mwabres Allerlei im jedem Betracht, mager und mut 
bdafteben , mern man or die erboraren — Draperien — 5 
bir Deloratiomen, - Koftüme, Baders, mund dag Heer im Dres 
fier und auf der Bubue abfanltel — Modurs würde diefer 
"Wreivor dann! nom ode, unterbärhen Hırmsehelu 99)? — 
Wir dürfen «6 In Being anf die oben genannten Dperm 
nidt umerwäbnt lafien, daß der ieh, die Kuftıengung und 
der gute MSıle der Mad, Seidter brionderd dazu beigetrigen 
haben, die meiften dieſer Opern herausiubrinaen. Abädrend fie 
unverdunfert im Geiange daftedt, bat_idr Spiet iu ber Ice 
tern Seit fe große Fortſchritte gemacht, daß fie z. DB. al Müs 
„nie Im Staubart durch Kraft md kragifchen Aufſchwuug Wick 
überrafate mud binrib. In Der Tdat hätte eine Afiaflierim, 
‚wie Diab, Geibler, welche in Ben Ichten drei Monaten fo viele 
md zarte Sewelſe dres Talents und ühred Giehes gegtdeu 
bat, mehr Gerechtiakent, mehr algemeinere Anerkennung und 
"wärmere Tdeilnabme finden folen. ne (dmeritide Eutbebe 
rung für das Publifum und eine empfindishe Ende für das 
Depertelre if dur den ſchwankenden Brfuubberteinftand we 
fers ſchwer eder miemmis zu erfeheiben Woiff berdeigefübrk, 
Er bat ın Ems die geboffte Etäifnrig feiner Gefundheit micht 
lu dem Muße erbaiten, als mötbig war, und arztucher Matt 
bat die Bäder von Niiia dafür Boffaunasreider gefunden. 
Dortsin If er gegaugen, madhrem Abm Die Buade ſinet ab⸗ 
migt ein Jade dazı gefluttet, während deſſen er fein voues 
@Brdalt beziebt, Brine Bartin iM mad einer barten Trennung 
sur uns zurüdfgetebrt. und ats Eiifaderd in Maria Stuart me 
ter freudıger Brwitfommuung wieder aufgerreten. Auch Mad, 
end ift von ibrer Baderelfe nad Porment- wieder eingetroffen, 
and feitbem ſedt leihig umd. erfolgreich aufgetreten. Es iſt nicht 
au verfenuen, daß diefe Künflterim feit einer gewiflen Kate 
frephe mächtige Fortſchritte gemacht hat, mad geaenmärtig im 
Alner. gewifien Bottenduug dafeht. — Hr. Baroı u,’ Lichten ⸗ 
Rein, früder in Bürjburg, und dermächſt Surendant des 
"Deffauer Theaters, if ats Regiſſtur des Lufifpieis angeftelit, 
(Der Beſchtuß folge) 


®) Derietbe Hat einen eilfmonatlihen Urlaub mit 
Beibehaltung ſeints vonen Gehalts; andere Mitglieder ber 
Köuigl, Bibne, wenn fie längere als vierw bcheutliche 
Reifen unternenmen‘, verslerem die Gätfte ihres Gehalte, ° 
) Es iſt iratudwo geſagt rw dem, daß, fo gut man Don 
Juan, wie e8,in Berti aeſaneht, water den ärmiihfien 
Deborarionent mund‘ Kleidern Hören Minue, man Alcıder 
none Mufit ſeden Fonne. ‚ > 


ee ñ — — —— — 


— Betleger: Deopold Boß. 
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Almanahsliteratur, 


De⸗ Taſchenbuch des heitern Caſtelli zu Wien, Hul⸗ 
digung den Frauen betitelt, bietet in dieſem 
Jahrg., 1826, eine der Zahl nach ziemlich reiche Spende 
von Gaben in Verfen und Profa dar, fo daf wir hier, 
des befhränften Raumes wegen, nur das ausheben Föns 
nen, was und, als vorzüglich intereſſant, Anſpruch auf 
allgemeine Beachtung mit Recht zu machen fheint; dahin 
mürfen wir unter den Anffdgen in Profa eine trefilihe Ere 
säblung von A. v. Tromlig, der Friedhof zu 
St. Sebaldus, technen. Die Begeifterung und der 
Heldenmuth reiner Liebe wird bier an der Seite der edel: 
ften Entfagung oder Selbfibeberrfhung auf eine fo rührende 
und erhebende Art dargeſtellt, daß man den Glauben an 
Tugend und das Beſſere in der menſchlichen Natur mit 
Frenden in fi geitärtt fühlt. Die Darftelung fit ſehr 
belebt, und anzichend durch gefhidte Behandlung der Felt 
und des Ortes. Jene ift die des dreißigiihrigen Krieges, 
bfefer Nürnberg. Die Charakterzeichnung der handelnden 
Perfonen iſt lobenswerth. Das edle Bild des großen 
Guſtavs leuchtet wie ein fanfter Stern dur die Naht. — 
D, F. Weidmann bat eine Novelle, die Alpen: 
birtin, gefpendet, die, wenn auch vieleicht im Wen: 
depunkte der Begebenheiten nicht ganz wahrſcheinlich, doch 
in der Darftellung recht Intereffant wird durch den Aus— 
drud wahren Gefühle, der durchgehends herrſchend iſt. 
Auch Fehlt es dem Erzähler niht am Phantafie zum 
Edtmut, wie feine Schilderungen der Alpenregion und 


bes Sennenlebend bemweifen, Außerdem finden ſich noch 
vier Mittheilungen In Profa, die bier nicht umftändlich 
bezeichnet werden können. Auch ein noch ungebrudtter 
Brief Mofes Mendelsſohns iſt darunter, dad Ka: 
pitel von Liebe umd Che betreffend. Inter den Gedichten, 
deren es eine ziemlihe Anzahl, natürlich von ungleichem 
Werthe, gibt, verdient wohl das Maͤhrchen von Gas 
ftelti, die bezauberte Schürze, eine ehrende 
Erwaͤhnung, denn es it von dem frifheften Humor bes 
feet. Das dramatifhe Gedicht and dem Nach— 
laſſe der Luiſe Brachmann iſt unbedeutend, wie 
Alles, was fie im dieſer Art ſchrieb. — Unter ben Kup: 
fern ift eines beſonders anzichend, das Bruftbild Mariens, 
der Heldin im der Erzählung von MWeldmann. Der fo 
Feine blafe Druck wirkt nicht angenehm anf’s Auge, 


von Kurländers dramatifger Almanadı 
auf 1826. 

enthält vier Luſtſpiele, worunter das vorzuͤglichſte Flat: 
terfinn und Liebe, oder das Portrait, nach 
den Franz. des mari ä bonnes fortunes fern möchte. 
Der komifchen Clemente find freilich nicht viel darin, allein 
die einfache Fabel it intereſſant geworden durch die ger 
{bit angelegten Situationen, und durch eim raſches Fort: 
fhreiten bid zum Schluß, der übertaſchend umd befrie— 
bigend zugleich it. Die übrigen drei erfhienen Referen— 
ten weniger anzichend. Das Ändert die Sache, 
in 1 Aufzug, iſt, wenn and nicht obne mehrere drollige 
Einfäte, doch etwas weitſchweifig behandelt, — Ba: 
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son güret, Im 1 Aufınge, ſchildert die Gemeinhelt 
folder Frauen, die aus Armuth und Beſchraͤnkung zu 
Vermögen gelangt, nun Alles auf dufern Glan; wen: 
den und ihren Genuß im Wefricbigung kleinlicher Eltel⸗ 
Teit ſuchen. Das kleine Städt dat mandes Yilante, 


So haffen Damen, in 1 Unfiuge, nad Serlbe, 


nicht ohne Leichtigkeſt In der Behandlung, wenn ſchon 
auch eln wenig zu breit gehalten, Die Perfon des Pros 
feſſors iſt eine fhon zu oft benuhte Figur, obfchon hier 
nicht ganz ohne komiſche Wirkung, Die Kupfer find fans 
ber koforirt,, mande auch nicht ohme Ausdruc. 


Moskau, mie es jest if. 

Unter allen Staͤdten neuerer Belt iſt keine fo von 
Grund aus zerlört worden, und feine glänzender aus Ih: 
ter Afche wieber emporgeftlegen, ald Moskau, Kaum 
find zwölf Jahre verfofen, feitdem fie den Flammen zum 
Maube geworden, umd glelchwohl wiirde man ſich ſchon jet 
umfonft nach Spuren von Brand umfehen, vielmehr it 
diefe Stadt, in Folge fchnel auf einander folgender Vers 
ſchoͤnerungen, ſtattlicher und blübender geworden, als fie 
es vor jenem Brandungläde geweſen if. Die Gräben des 
Kremlin, ein ber garfige Sammler alles Abraumes 
und aller Unreinigteiten der Stadt, find in liebllche Gaͤr⸗ 
ten umgewandelt, die ben Einwohnern als bffentlihe Spas 
“ giergänge dienen. Auch die lange vernachlaäͤſſſgten Bonles 
vards, die fih um ben Beloi-Grod hetumziehen, has 
ben neue Werfhönerungen erhalten. Die greße, den 
Sewlensi:®orod elnfofende, Freisformige Straße, 
bie Erdenfhange genannt, bie vormals in ber fpätern 
Jahreszeit micht gebraucht werben konnte, iſt jetzt in ber 
Mitte gepfiaftert und zu beiden Geiten mit Gartens 
anlagen ringefaßt, denen bie Fagaden der Häufer, zu 
welden fie gehören, eine angenehme Detoration verſchaf⸗ 
fen. Diefe Etraße bletet Fußgdingern und Cauipagen 
time Strecke von ungefähr vierzehn Werften (3 Lieues) dar, 
über welche es zwiſchen maleriſchen, durch ihre Wegetation 
die Salnbrität der Luft befördernden Pflanzungen binwegs 
geht. Man it ferner mit Erhoͤhung des weiten, unter 
dem Namen Balota (der Moraft) bekannten, Platzes bes 
ſchaͤftigt, in der Abſicht, denfelben vor den Ucherfhmen« 
mungen fiher zu fielen, melde bad Austreten des Ablei⸗ 
tungstanales, bel'm Gteigen der Gemäller ber Moskwa, 
verurfaht; auch fegt man zu gleicher Zeit dem gedachten 
Kanal in den Etand, Batken zu tragen, um bad Unlans 
den ber Proviantladungen für ben auf jenem Plage Statt 
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findenden Markt zu erleihtern. Die Neglinta, cm 
einen Theil der Etadt durchlaufender Bach, deſſen Waſ⸗ 
fer aber, wegen des aufs und abjteigenden Erbreiches ſte⸗ 
ben blieb, und mehrere Teiche bildete, Iduft nunmehr im 
eine Waflerleitung eingeſchloſſen, über welcher eine fine 
und breite Straße angelegt If. Die Etelle, mo vor⸗ 
mals bie Schmicbebrüde gm fehen war, iſt ausgeebnet 
und mit den anſtoßenden Straßen in eine Linfe gebracht, 
wodurch ein Gartefonr gebildet wird, in melden vier 
ſchoͤne Straßen fi unter rechten Winkeln durchtreuzen. 
Inzwiſchen fhienen alle diefe Vortehrungen, welche 
ber unermüdeten Thaͤtlgkeit bed General:Sonverneurs der 
Etadt, des Fürften D. Galitzku, zu verdanken find, 
anfangs auf nichts weiter, ald auf bie. Werfchhnerung dee 
Stabt berechnet, bald aber mubte man fih auch von dem 
wohlthaͤtigen Cinftufe derfeiben auf die Bewohner von 
Moskau überzeugen. Mehrere Krankheiten, namentlich 
die Wechfelfieber, melde ſich, vermöge ber ſchaͤdllchen, 
von fo vielen Stellen aufiteigenden, Düne vormals fu 
Menge hatten verſpuͤren laſſen, haben fi jet bedeutend 
vermindert, Ein ganzes Quartier, deſſen Ungefuntbeit 
fonft bie Einwohner zu verſcheuchen pflegte, iſt jegt mit 
fhönen Gebäuden und reihen Magazinen verziert und 
eines der beuöitertitien ber Etabt, Hier erhebt fih ein 
kürzlich vollendetes, prachtvolles und In feiner Wusführung 
von dem Fortichritten ber Künfte und des Gefhmares im 
Rußland zeugendes Denfmahl, das zu duferft an der Pe⸗ 
tronfa, nah der Altſtadt bin gelegene, große kal⸗ 
ferlige Theater. Es If von Impofanter Urchiteitur, ſchoͤ⸗ 
nen Verhältuifen und einer, ſich bis auf das Kleinite ers 
firedenten, gefhmadtvollen Eleganz. Der Styl der Vor⸗ 
derfeite iſt groß und edel, fo mie er ſich für ein Gebäude 
ge zlemt, bas zu einer Sierde der Hauptſtadt beftimmt fit. 
Acht, über mehrere Stufen ſich erbebende Saͤulen von jo« 
nlſcher Ordnung tragen einen Giebel mit eimer Artite, 
Eine Statüe bes Apollo anf einem Wiergefpann deutet an, 
daß der Hier ſtehende Tempel den Mufen geweiht fep. 
Diefes Theater, welches ungleich gerdumiger iſt, als 
das ehemalige, auf deſſen Ruinen es gebaut iſt, kann, 
was feine Dimenfionen betrifft, die Vergleichung mit den 
größten Schaufpielfälen Europa’s, und namentlich Ytallens, 
aushalten. Die Total: Laͤnge des Gebäudes, das Peris 


ſtil mit inbegriffen, beträgt 329%, bie Breite 210°, 
Der Saal ift 77° lang umd 70° hoch; bie Höhe der Buͤh⸗ 
nendffnung beträgt 56°, Die des Worhanges 51 $‘ auf einer 
Breite von 63°; bie Wähne iſt 133° lang, chen fo 
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breit, und mit Inbegriff des unterirdiſchen Thelles derſel⸗ 
ben 168°. Die Bogen, 153 am ber Zahl, bilden, 
ohne die Galerie, vier Melden, und werden, auf eine 
eben ſo finnreihe als kühne Welfe, von gegoffenen, von 
außen nicht fihtberen Gonfolen von neuer Erfindung ger 
tragen, fo daß der Zuſchauer, wo er, fi immer Im dem 
Halb zirkel befinden mag, ganz ungehindert alle Punkte 
des Saales und der Bühne Überfhauen kann. Die Zahl 
der Pläge beiduft ſich in allem auf 3000. Im Par: 
terre figen die Zuſchauer zur Hälfte in Armſeſſeln, deren 
jeder mit einer Nummer bezeichnet it, welde die Eins 
laßtarte dem BVefignehmer kund thut. Die andere Halfte 
ſigt auf ebenfaus mit Nummern verfehenen Stuͤhlen. 
Neben dem Schanfpielfaale enthält das Gebäude noch "einen 
ſeht ſchoͤnen Foper, und mehrere größere und Kleinere Ges 
feufhaftszimmer, die für Konzerte und Madtenbälle bes 
fiimmt find. Ueber dem Bogengemölbe des Parterte hat 
man eine Malerwertjtärte angebracht, von welder bie Des 
forationen unmittelbar auf die Bühne binuntergelaffen wers 
den. Noch liegt es in dem Plane, über ber Bühne Waſ⸗ 
ferbehälter, als eine Zufuct auf den Fal von Feuers⸗ 
gefahr, anzubriugen; and bat man aus Vorſicht umd zu 
moͤglichſter Verhütung folder Ungluͤcsfaͤle die Oefen 
nebſt dem Möhren dazu in die Die der Mauer eingelaffen. 
Drei Thüren für das Publitum und zwei fr das Theater⸗ 
Perfonale folen alle Verwirrung bei’ar Herausgehen vers 
hüten. Das Paradied hat ebenfalls einen befondern Ein 
gang. Die Nebentreppen find bequem und die Gaͤnge 
474 breit. Die Unfführung diefed Gebäudes war von 
bem Fürften Galltzin dem Archltetten Beauvals 
anvertraut worden, der feine Urbeiten nach einem von 
dem Profeſſor der Akademie der fhönen Känfte zu Peterde 
burg, Mithailoff, vorgelegten, jedoch verſchiedent⸗ 
lich mobdifichtten, Plane vonfährt bat. Die Einwelhung 
des Schanfpielhaufes hat am 6. Januar d. 3. Statt ge⸗ 
fanden. Ein zablreihes Publitum fand ſich dabei ein, 
und ermangelte nicht, allen denen, welche an biefen 
ſchonen Arbeiten thätigen Antheil genommen hatten, ſel⸗ 
nen lebhaften Beifall kund werden zu laſſen. Ein Ipris 
fiber Prolog, gedichtet von Hrn. Dmitrieff, und {n 
Mufit gefent vom ben Hrn. Werftionstp, Wlobieff 
md Scholz, ward mit raufhendem Wohlgefallen aufge: 
nommen, Auf den Prolog folgte das pantomimifhe Dal: 
let Aſchenbroͤdel, und alddann ein Mastenball, 
9 
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Bunte auß ber Zeit. 

Große Verlegenbeit bereit jegt in den hoͤ⸗ 
bern Sirteln von Paris. Domingo’s Unabhängigkeit lſt 
anerfannt. Es iſt alfo zm fürchten, daß, ehe man es 
ſich verſieht, ein Gefandter von baber in Pazis eins 
trifft, Der Geſandte — mer Tann es anders fern, als 
ein Schwarger? ext denke man fih fo einen Herz 
zog von Limonade mit feinem ganzen ſchwarzen Gefolge 
bei der Sour! Gefent, ber Graf von Noe, ber Kants 
merberr, habe dem Dienft und die Pflicht, ihm vorzuftel: 
len. Seine Zamilie beſaß ungemeine Landgäter in Dos 
mingo, und er muß nım bie ſchwarze Ercellenz im Staats⸗ 
wagen abholen, melde vieleicht fein elgner ehemaliger 
Negerfflave war! Und dann — welche ſchredllche 
Ausfiht anf Mesalliancen! Die fhhnen Negeriu 
nen werden nah Paris fommen. Ihr Vermögen 
wird ihnen Liebhaber, Männer ſchaffen, welde viele Cie 
tel und menig Mittel haben! Bereits fagt man, daß 
mehrere Engländerinnen, bie ihre ſchoͤnen Töchter auf Spe⸗ 
tulatlon nach Paris brachten, und nicht mit einer Ansſteuer 
Beifpringen koͤnnen, diefe Ihre Töchter nach Dftindien mit 
dem neuen Dampfſchiffe abfenden wollen, dem gefäbrli- 
den ſchwarzen Nebenbuplerinnen aus dem Wege zu gehen ! 





Der Sharfriäter Im Drient unb ber 
Henter In Spanien find widtige M ins 
ner. Im Konſlantinopel müſſen europaͤiſche Grfandte 
bei ihrer @inführung mit dem Scharfrichter auf einem 
Baͤntkchen figen, In Teheran ſpeiſt er beitm Schah. Dee” 
perſiſche und der türkifhe Defpot gehen, wie Johann von 
Lelden nicht ohne feinen Kuipperboling, auch mie ohne ihren 
Sharfrihter aus, Im Spanien aber, mo der Henter 
jet volauf Mrbeit hat, wurde er, als er dem Empe: 
einado gehangen hatte, In mehrern Dörfern unter 
dem Schalle der Sloden empfangen. (Als 
gemeine Beit, No. 255.) 





Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Regensburg, Im Auguſt. 


Die Babne lieferte In d. Monate wenig Neues, beum oft 
faben wir fhon Kogebue’s Epiaramm, bdeflen Brudergwift 
und Urmurd nad Edetſian, Bed’s Wertung für Rertung, 
Bregmer’s Ränfsben, Leffing’s Emilia Balotti, Bäus 
erte's Bürger von Wien, Siegler’s Mobrin, deu Zaubs 
funmen, Das war ich, von Hutt, ®otter’s ihwarjen 
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Daun und v. Holseius Gridofin. Mur die Bee aud Branfe 
reih, von Bäuerle, war neu, kennte ib aber, ungeachtet 
der pompbaiteften Ankündigungen, nit erhalten, und das drar 
matiſche Gripenft verſchwand dem nah der jmeiten Pıoduce 
tion vom dem Repertoire, ein Beweis, daß man am Erfdeis 
wungen diefer Art wenig Gefallen findet, Mir Hülfe der bras 
ven Gängerinuen vom ranffurter Nationaltbeater, Demoif. 
Rotppammer, und Mad. Weldt, vom Strasburger Thrüs 
ter, war e6 der Familie Neumeyer geluugen, bat Eirigs 
fpiel, „der Woflerträger,'' auf die Dübne zu bringen, und 
Mh durch diefe beliebte Dper Eberubini’s eine febr reſch⸗ 
tie Einnabıme zu verſchaffen. Mict fo plüdlid war bie Bar 


mıtie Banins. Wenn auch die Mahl der, wie et im einer. 


im vorans Herumgerbeilten Ankündigung bieh: „bier beliebten, 
ka ihrer Gattung wadrbaft Fraffifhen Oper,“ befier aus⸗ 
gefalien wäre, fo würde doch der Umſtaud, daß die Sängerin, 
Drmoif. Rotsbanımer, ungeabter ibres Berfpredyend, eine 
Gingpartie zu Übernehmen, nicht zu überreden war, auftutre⸗ 
ten, wen einige fvöttilde Menferungen über ibe Heußeres ibr 
zu Ddren gefommen, nachtheitig für fie geweſen feun, Schade, 
dab wir dadurd um einem ſchönen Genuß arfommen! ab. 
WB etdrt fang wieder recht brav, und erregte den Wunfd, daß 
fie us angebören möchte. Wieieipt gebt unfer Wunſch im 
Erfülung. 

Das fiteräre Leben Hat und Feine Neuigkeiten geliefert. 

2 Au Werfhönerungen der Gebäude w. deraf, wird mur 
Bier und da febr ſparſam Hand angelegt, To wirt auch zu 
thun wäre, 

Die Ehmimmfänftier produeirten fib eines Abends mit 
verſchiedenen Waſſer⸗ nad Senerfünflen für Geld. 

Gür den, mie 28 beißt, aus unverreiblihem Leichtfinn 
arößtenrdeis im die Aſche arleaten Gränzmarft Zwiſet dm 
bairrifhen Walde, wurden mit Bewilianng Er, Königt. Miajes 
it von dem Stadtmagifirate Eubieriptionsliften eröffnet, nm 
den Haaren Ihren, nab Abzug der Beurrafelnrangente 
fhddigung noch weit üter 100.000 Bl. arfhägten, Schaden 
in etwas vergüten zır Heifen, Eine Gammiung von Haus zu 
Haus würde mehr zum Biele flipren, 





Aus Berlin. (Beſchluß.) 

Dat Könialädter Theater deqaun den zwelten Jahrettag 
feines Befiebens mit einem neuen Dyern,Perlonale, Die Zierde 
umd der janberifde Mitreipunft deſſelden ift Henriette Gouns 
tag; menm auch theuer erfauft »), wird fie Ader Bübne um 
Ehmud und Zallsman gereichen. Wußer der Familie Eonns 
tan find Hr. und Mudame Wächter und Hr. Jäger (ämmtiich 
bisber in Wien) engapirt. Bei der Dufil« Diteltion dieſes 
Tdeaters ih Hr. Stegméder der Dlinnere, ebenfaus von Wien, 
binzugetreten , wiewods dierdarch dem bisherigen erfien Mufifs 
diretter, Dru. Henning, der dieſem Theater das Orcheſter 
zufammendrfeht und eingeibt, und elu Jahr dindurch mir 
geringen Mitteln viel am teilen wußte — web getan zu 
frya fheint, Nachdem Droefler und Edorperſoual verftärft 
worden war, bat Hr. Etrgmuner mit den vorgenaunten Per— 
fonen bie Stalienerin im NWigier einfludirt, Dies founte im 


Die Familie Sonntag erhält rim fired Bebalt vom 7000 
zur, ein narantirtes Konzert von 600 Tbir. und circa 
1300 Tbtr. Garderobegelder, in Eumma alſo 9000 Tpir, 
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Turzer Beit geſchehen, ba die neuen Gänger barim ganı zu 
Haufe waren, und vom dem älteren. Perfonat, Hr. und Mad, 
Erigeder, Dem. Cunide, Hr, Gent, mir dem befien Wiler 
und der Gelbfiverläugnung aller eigenen Mnfprlicdhe dabei emte 
grgenfamen. Auf dirfe Weiſe geflait:te fi bei der Ausfühe 
rung ein vortreffliches Emiemble, und Dem. Sonntag aläuıte 
darausrmit Liebreig und Mirtuofität dervor, Es fedite ide 
bei dieſer erfien Borſtelung fo wenig als bei 16 Wiederho- 
fungen der Oper an jabireiher Berfammtung und Mürmichen 
Beifall, Nachſt idr verdient Hr. Epigeder den Kraus, der 
den Buffe im odchſt beiuftigender Werle ım Spiel und Belang 
durdiudrt. Hr. Wächter gefiel edenfaus, am wenigflen jedoch 
Hr. Zager, defien ungleide Etimme und fremdbartige Mettode 
nit ‚anfpresen wid. Mhnfdien wollen wir nur, dafi bie 
Könighädter Sadne durch dirfen glüdtihen Aufaug einer menen 
Sattung Ab mit verführen laßt, Die ihr eigentlid) angemis« 
fene Epdare ganı zu verlaften, und Mittel um» Perionen, die 
rüber dazu erworben \enrden md erworben baden, du dem 
Hintergrund iu fbirben. Denn dieſe find es denn doc gewes 
fen, welde das Unternehmen brarümder, mud durch archen 
Gleiß und Anftrengung den Gortaung nmd das Gedelden ber 
Buhne grbalten und befördert baden. Zur Steuer der Wahr⸗ 
beit muß 8 jedoh gefagt werden, daß dıeie Bühne nicht aufs 
athort Hat, regfom md Aeihig zu ſeyn. Cie bat in den legten 
drei Mosaten Über 23 neue Stüde (küigere md fürzere) im 
bie Sceue gejegt, von meiden wir nur derausdeben wollen: 
die Italienerin, das Kofeubuthen, von Earl Bıum (worte 
Dad. Wärhter, augeneden als Erfheiking, unbedeutend dm 
Epiel und Belang, debütirte), der Hausfriede, die Georfem, 
der Tandfinmme, und von dem Lomiſchen menmen wir dem krü« 
vefirten Prims Samtet. Mad. Sonntag bat mit einer Fels 
rebe und ber Etsbeth im Turnier zu Kronfleim debüitirt, nad 
ſeitdem im mibreren Cbarafterrolien des Bufipıels eine -anz 
genebme Periöntihtelt eutwickett und vom elmem nidt ger 
woehntichen Talent Proben gegeben, Dem. Nina Sountag hat 
einige Anfangsoerſuche gemaht, die eben feine große Soffıuns 
gen erween. Ibr Körper in mob umbebelfen,, ibr Draan rang 
und mwiderfirebend. Bon den Baftfpielen erwädnen wir die frans 
sohie Famılie Brice aus Petersburg und den wackeru Seren 
Eamwarz, Mitglied des Wiener Hoftheaters, der ums dreimat 
imit immer ftrigendem Beifau dem Apt& de tiEpée gearben, und 
fo gearben, daß wir Iftand zu fehen und zu dören alandten, 
der uns ferner im vier andern Retlen, als Ourberiiger Wite, 
als Küfner, im Fadnrich, im dem Bufälten, die Mannichfattige 
Reit ſelnes meifterdaften, gereiften Talents entwilelt, und eine 
immer feltmer werdende Notürlickeit geielat Dat, von der die 
beutige Manier nichts wien wit, weil fie biefelde nicht er« 
reiben fann. (Man erinnere fib nur an Patrıdge's Urtbeit 
im. Tom Jones über Garrids Epiel.) Im der Sattung dee 
Zravefiien und Varodien firferte die Köniakädter Düpne: Krim 
Menibeubaß und Feine Reue, Prinz Hamlet, unter Boramı 
faidung eines neutratifirenden Prolons, von Keltel, mad gar 
fürilıh Herr Blandart, ein Brindändier, der im verfcleflenen 
Kadinette Champagner und Malaga braut, mud am Sorjeite 
tage das Umatüc eriebt, das Grbeimnih von feiner Jungen 
Groimama Brant aufgedr@t zu ſeden. — Diefe Battung ſpricht 
Jedoch Ir Banzen wenig bei und am. Auch dies Thrater Dat 
für idre Regie eine neue Keomifitien gemadıt, nämlich Orn. 
von Holtei, der frit einigen Monaten als Theater« Eefretär 
angeftelt ıd, Nädflens mıbr, 


— — — — — — — — — — —— — — 


Berleger: Teo potd Boß. 


* Bedacteurs Methuſ. Mälter. 





(Hierbel das Jutenigenzbratt No. 36.) 
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den 34. Dftober 1825, 





“de Bier angezeigten Bücher und Mufifatien ins bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertbeilende Auftrag auf das 


Yünttlihfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßln Leipzig. 
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Bei Joh. Friedt. Gleditſch in Leipzig 

If erſchlenen, jedoch nut an bie wirklichen Prinumetan: 
teu verfandt: = 
€. ©. Kayſer. Deutfche Buͤcherkunde, 
oder alphabetifche® Berzeichnif aller von 1750 
bi8 Ende 1823 erfchienenen Bücher, welche 
in Deutfchland und den durch Sprache und 
Literatur verwandten Ländern gedruckt worden, 
nebft Angabe der Drudorte, der Verleger und 
Preife, fo wie einer Vorrede über die Gefchichte 
der literarifchen Waarenfunde von F. 2. 
Ebert, Königl. Saͤchſ. Bibliothekar, - 


2 Ar Thelt. A—K 
Yrän. Preis für beide Theile, Drucpap. 5 Mtblr. 12 Or. 
Velin⸗Schrelbbap. — 12 — 


Dleſe Preiſe werben ohne Verbindlichkeit nur auf uns 
beftimmte Zeit gewährt, 


Erſte vollſtaͤndige, elegante und mwohlfeilfte » 
Tafhbenausgabe 


Wer, Scott’s sämmtlichen 
Romanen 
in 85 Baͤndchen. 


Preis für die erften 16 Bändden 


zwei Thaler 16 Grofchen, 
3widen, 
{m Verlage der Gebrüder Schumann, 


Unfere allgemein befannte und fehr verbreitete Tafıhen« 
endgabe von Walter Scott's Romanen iſt nun, den neueften 
(Srzäblungen der Kreuzfahrer, 6 Thle.) ausgenommen, 
ganz vollftändig Im Drut erfhienen, und enthält Im 
79 Bänden 20 verfhiedene Romane. Der Preis dafür 
(s Or. für das robe, und 9 Gr. für das geheftete 
Baͤndchen) it gemiß fo dußerſt bilig, daß mobl feiner ums 
ferer zablreiben Abnehmer ibn zu bo gefunden haben 
wird. Deunodh wurden fürzlihb zwei neue Taſchenausgaben 
der ſaͤmmtlichen Nomane W. Scott's angekündigt, und dem 
Publikum noch wohlfeiler, als die unfrige it, angeboten, 

Um diefen beiden Ausgaben, welde um fo mehr ganz 
überfiäffig find, da fait ale Momane des andgezeichnes 
ten Verfaſſers ſchen 4 bid 6 Mal auf deutihen Grund und 
Boden verpflanjt wurden, juvorzufommen, feben wir: und 
genöthigt, eine im Preis ernichrigte, ganz wohlfeile 
Ausgabe für weniger Demittelte zu veranjtalten, von Mels 
der das 2 bie 300 Geiten-ftarfe, auf das ſchoͤnſte Shwek 
zer Velinpapier gedrudte Vaͤndchen (jedoch roh nnd ohne 
Zitelfupfer) niot höber ale Vier Groſchen zu fteben 
fommt. Zur Erleichterung des Ankaufs findet biefer herab— 
gefegte Preis vorläufig blos für die erften 16 Baͤnd⸗ 
ben Btatt, melde Fürzlid in einer weiten verbefs 
ferten Auflage erfcienen, und für 

Zwei Thaler 16 Grofhen 
durch ale Buchhandlungen zu erbalten find, Die Zahlung 
gefhiebt erit nad E:mpfang ber Bücher. 

Dieſe 16 Bänden, welche nicht! getrennt werben, ent: 
balten den Sterndeuter, ben fhwarzen Zwerg, 
Joanhoe und den Seeränber, 

Eine gleiche Anzahl Bänden unter denfelben billigen 
Bedingungen wird zur Oſtermeſſe naͤchſten Jabres aufge 
geben, und fo fortgefahren, dad man ſeht bald auf eine 
bequeme und beifpiellos mohlfeile Weile (für 14 Thaler 
4 Groſchen erhält man 85 Bänden!) in den Beſitz einer 
fehr ſchͤnen Tafchenansgabe der ſaͤmmtlichen Werte des uns 


vergleihlihen, Im ganz Europa fo großes Auffchen erregen: 
den, Mannes ſeyn wird, 

Die erwähnten beiden neuen Ausgaben, wovon big 
fegt noch nichtée fertig fit, find anf circa 100 Band: 
Gen berebnet, wovon monatlib eins erfheinen fol. Die 
barauf Mejleftirenden haben alfo niht nur minbeftens 
8 Jabre zu warten, ebe fie diefe Ausgaben vollftdn: 
big erhalten, Sondern fie müſſen folhe auch noch weit 
theurer bezablen. 

Weber den Werth unferer Uudgabe des Malter Ecott 
baben fi faft ale kritiſche Journale ſchon fo vortbeilbaft 
ausgeſprochen, daß eine fernere Kupreiſung derfelben über: 
Aäfiig ſeyn würde, 

Bel der Beſtellung auf biefe wohlfelle Auégabe 
bemerfe man den Buchhandlungen genau: „Shumann’ 
ſche Ausgabe obne Kupfer,’ denn der Preis der bef: 
fern Ausgabe mit Kupfern und farbigen Umſchlaͤgen bleibt, 
wie bisher, 5 und 9 Groſchen für's Bänden. 

Privatiammler, melde fih direct au und felbit 
wenden, erbalten, bei portofreier Einfendung des Betrags, 
auf 6 Exemplare ein fiebented gratis, 

Bwidau, den 20. Dftober 1325. 


Gebrüder Schumann. 





So eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 
zu baben: j 


Der Kuß und das Küffen. 
Den Gebildeten beiderlei Gefchlechts gewidmet. 
8. Geheftet, Preis: 12 Or. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Diätetik 
für 
vie elegante welt, 


ober die Kunft, das Leben auf cine angenchme Art 
zu erhalten und zu verlängern. Nach dem Engl. 
von Dr. G. W. Becker. 8. Leipsig, bei Kay 
fer. 4 Rthle. 

Das Drlginal, nad welchem ber Herr Verf. biefe 
Särift bearbeitete, iſt in England fünf Mal aufgelegt 
worden, Mehr als zehntaufend Eremplare wurden 
abgefeßt. Die Urſache von biefem Beifall ift darin zu für 
Gen, daß fie ganz einfahe Grundfäge aufſtelt, das 
Leben zu verlängern; daß fie die angenehmften Mittel 
auswaͤhlt, und ale Vorfariften in einer leiaten, bei: 
tern, oft ſcherzenden Welſe vorträgt. Miemand mar 


eben wohl beffer geeignet, in dieſem Gelitı eine Bearbeis 


fung für das deutſche gebildete Vubllkum zn unternehmen, 
als Hr. Dr. Beder, ber {dom durch feine vielen Beiträge 
jur Zeitung für bie elegante Welt gleihfam eine 
Veranlaffang gefunden hatte, auch eine Didterit für 
biefelbe zu fhreiben Drud und Papier, fo 
wie das Aeußere, find dem Kitel entſprechend. 


Das 


Yater Unser, 
Mit Beiträgen 


Sottfr. v. Ammann, Buchner, Röver, Spa, Sauer, 
Weniger u. a. m. 


Ein Erbauungsbuh für jeden Chriſten. 


Zweiter Theil. 


In 73 Vearbeitungen.) Mit 1 Kupfer (Iobannet, nad 

Dominihino), gebeftet, Leipzig, bei Rapfer. Wusg.No. 1, 

In 8, 16 Gr. No. 2, in gr. 5. 22 Gr. No, 3. in gr. 8. 
Dellnpapier 1 Rthlr. 6 Or. 


Wie rei an herrlihen Ideen das ſchöne Gebet Jeſu, 
dad Water Unfer, ift, bewelſen die zablreichen und vor. 
trefflihen Bearbeitungen deffelben auch in biefem zweiten 
Theile, die uns feit Kurzem von ausgezelchneten Min 
nern zugeſandt worden find, Welchen Beifall von Eeiten 
des Publifums fi der erite Theil zu erfreuen hatte, dar 
von-jeugen die drei in kurzer Zeit auf einander erfolgten 
Auflagen. Auch gegenwärtiger Theil ftebt dem eriten micht 
nad, und beide vereint bilden nun ein Erbanungf: 
bud, wie es noch nicht da war, und welches wir allen 
frommen Chriſten, als das Beſte und Schbuſte, bier: 
mit empfoblen haben wollen! 

Deide Theile often: Aufgabe No. 4. in 8. 1 Mtbir, 
8 &r. No,2, in gr. 8, 1 Nthlt. 22 Gr, No, 3, in gr. 8, 
Bellnpapier 3 Rthlr. 


Poctisches Irrgärtchen. 
Auswapl der ſinnreichſten und zierlichften Raͤthſel, 
von 
Fuͤrchtegott Frauenlob 
und 
Rofamunden von Hochheim, 
deffen Braut. 

8. ‚Leipzig, bei Kapfer. gebeftet. 16 Br. 

Der gebildeten Welt wird Obiges eine willtommene 
Erſchelnuug fepn, da es fih gauz dazu eignet, beſonders 
für die langen Winterabende, den Einzelnen, fo wie nanje 
Geielfbaften, anf eine eben fo angenehme als geiſtreiche 
Weiſe zu unterhalten, 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtheile über Kunft und zur Veredlung des Ge. 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunächft die gebildete 
Melt interefiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen koͤnnen. 


Neue Moden» und Eurusnahrichten aus fremden und deutſchen Hauptftäpten, In Bezug 
auf männliche und meibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. w. 


Korrefpondenznachrichten Über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stüde, Mufffaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. w. * 


Hofnachrichten, in ſo fern ſie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebraͤuche und Sitten, 
auf das Höhere ſtehende Perſonale ber Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Eivil » und Militair- 
ftande, bei Domfapiteln und Nitterorben u. f. mw. gehören. 


Charakteriſtik von Städten und Ländern, im Nücficht ihrer Kultur und geſellſchaftlb. 
hen Verhaͤltniſſe; hauptfächlich aus Korrefpondenzgnachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger befannt werben. 


Anzeige neuer Kunftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von Fffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten der Fürften un 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferftihen, Werfen der plaftifchen Kunft, mufifalifchen Wer⸗ 
fen und Snftrumenten u. f. w. mit welcher Rubrik bie neuere Künftlergefchichte in Berbin- 
dung ſteht. a 


Eiteratur. Unzeige und Furge Beurtheilung von Schriften, In fo fern fie ſich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bevgl. 
Alles, was in bie Politik oder bie eigentlihe Schul BRIESETEMELE einfchlägt, bleibt von 


bem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


An jeder Woche werben von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 


brei Stüde, nebſt einem ntelligenzblatt ausgegeben. Es werben nad Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenftände der Kunft, des Luxus und der Mode, Unfichten von Gebäuden, . Luftfchldf: 
fern u. ſ. w. auch Portrait berühmter WER barfteßen, fo mie zumeilen mufitalifche Beilagen 
gegeben werben. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer InhaltSanzeige, und zu dem 
Hanzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein moͤglichſt volftändiges 
und genau bearbeitete® Gachregifier geliefert, 





Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für die elegante Welt fich nicht darauf einlaffen fann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (bie Verſendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beftellungen bei dem refp. Ober» und Pooftämtern, Zeitungserpebditior 
nen, fo wieden Buhhandlungen jedes Orts, oder des zunächft gelegenen, gemacht werben. 


Hauptfpebitionen baden folgende Ober »Poflämter und Zeitungserpeditionen übernommen s 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 
— RK. K. Dberfte Hof» Poftamts» Hauptzeitungserpedition in Wien, 
Das K. 8. Böheimifhe Obers Poftamt in Prag. 
_ König. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 

— — Ders Poftamt in Breslau, 

— — Grenz Poftamt in Erfyrt. 

— — Grenz,/Poſtamt in Halle. 

— — Ober ⸗Poſtamt in Hamburg. 
Koͤnigl. Baierſche Ober ⸗Poſtamt zu Nürnberg. 

— — — — zu Muͤnchen. 

— — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt» Poftamt zu Stuttgart. 

— Füuͤrſtl. Turn» und Taxiſche Ober» Poftamt in Franffurt a. M. 

_ — — — — in damburg - 

— Der» Poftamt in Bremen, ' 

— Rönigl. Ober» Poffame in Hannover. 

Der Preiß des Jahrganges iſt g Rthlr. Sächf., ober 14 Gulden 30 Kreuger Rheiniſch, und dafür 
überall innerhalb Deueſchland zu bekommen. Da von benen, melde biefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndthig, 
daß jeber der refp. ntereffenten ben Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange bed erften 
Stüds entrihtit, und es ſteht zu hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbilig finden werde, 
meil ohne fie ein Inſtitut, bag fo viele Koften erfordert, nicht wohl befichen fann, 

Alte Briefe und Beiträge, bie Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find eutweber unter ber 
uaten ſtehenden Abreffe, oder mit der Ueberfchrift: 
An die Medattion der Zeitung für die elegante Welt, 
elnzuſenden. 


£eopoeld Voh 
in Zeipzig. 
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den 41. November 41825, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr fhnf und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Beifall beehrt hat 


if außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Pofämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
ki gan; Deutſchland, Franfreih, Mufland, Schweden, Dänemark, der Schwelj und Holland zu erhalten und zu beſtelen. Die 
teſp. Debörden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Tleferung bderfelben zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thle. Sachſiſch oder 14 FL 30 Kr, Reichögeld. 


Leopold Voß. 





” Die Staffettentafhe 
Cine Erzählung von 2. M. Fouquk. 


Weser die einfamliche Hügelgegend bin rote die lelchte 
Poſtkaleſche, Im welcher ber junge Graf Edwin von Hals 
drungen der Entfheidung feines Scicſals mit hochklop⸗ 
fendem Herzen entgegen eilte. Vergeblich mahnte ihn der 


Voſtillon bei heraufdunkelndem Abend an die mannichfachen 3 


Raͤuber geſchichten, davon man ſich auf einige Meilen in 
bie Runde erzählte, da ber nar kaum beendete Arleg 
mannigfach ſchllmmes Geſindel in dieſen Landen nachge— 
laſſen habe. Vergebllch auch machte er ihm bemerklich, 
das Schloh des Miniſters Elbenburg koͤnne man doch auf 
kelne Weiſe vor Mitternacht mehr errelchen, und fpäter 
ſtehe vermuthlich keinem Andern, als einem ganz nahen 
Anverwandten, der Eintritt offen; — ob man alſo nicht 
lieber einſtweilen in einer etwas feitwärts liegenden Poſt⸗ 
ftation bie Nachtruhe fuhen wolle? Frühmorgens dann 
fahre der junge Herr mit aller Bequemlichkeit vollende 
hinaus, und feye juft zum Fruͤhſtuͤck dorten. — Edwin er: 
wiederte lachend: „Es mag fih auch wohl auf der Thor: 


Tommen, 


ſchwelle von Schloß ⸗Eibenburg ganz gut Übernachten. Mein 
Mantelfit dient mir alsdann zum Kopftifen, und du, 
Schwager, findeft wohl im naben Dörfhen ein Unter: 
Mas mid betrifft, — mid zichen fo meine 
eignen Urſachen, daß ich je eher je lieber nah dem Schloſſe 
muß. Und mas etwanige Mäuber betrifft, — ber legte 
Krieg bat mir nebft meinen gefunden Gliebmafen noch 
juft einen trefflihen Dragonerfäbel und zwei fcharfgeladene 
Piftolen uͤbrig gelaſſen: Gerichte, womit fi die von dir 
gefürdteten Säfte nur ungern bewirtben laſſen, während 
ed mir — und abfonderli in meiner jegigen Stimmung — 
gar nicht ungelegen kaͤme, Ihnen damit freudiglich aufzu⸗ 
warten. Alſo laß du deine Möffelein nur fein luſtig fürs 
der traben. Mir aber gönne den Umgang mit meinen 
Gedanken, bie mir’s durchaus nicht zulaſſen wollen, mid 
für dasmal weitläufiger mit dir zu unterhalten. — 

Halb unzufrieden, Halb lachend trieb der Poſtillon bie 
Pferde an, und murmelte in ſich, wenn man nur über die 
Fähre des unfern frömenden großen Fluſſes ſey, habe 
es freilich mit den Raͤubern nicht viel mehr zw fagen. 
Aber bie dahin, — 
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„Nun, mm fo räftiger fahr zu 1 unterbrach ihn Eds 
win aͤrgerlich, umd legte ſich auf das offene Waͤglein zus 
ruf, wie um zu fchlafen. Aber nicht war bei ibm an’g 
Schlafen zu denten. Vielmehr ftarıten feine großen, feus 
rigen Augen himmelan, ſich vor den dort heraufzichenden 
Eternbildern mit Fähren manch einer fühen, doc zugleich 
auch mand einer ſchmerzlichen Erinnerung füllend, — Wors 
über an feinem SGelfte zogen die lichten Tage, wo er bie ſchoͤne 
Zulie von Eibenburg zuerft unter den froͤhligſinnvollen Belns 
ftigungen eines großen Badeortes kennen Icrnte, bald unvers 
feunbar ihr Wohlgefallen an feinem Zlötenfpiel und an fels 
nem gefanımten heitern Umgange bemerfend, und auch dur 
ihren Vater, den mädtigen und gefeierten Minlſter 
Citenburg, derzeftalt andgezeichnet, daß Jeder in ber 
fie umgebenden Geſellſchaft den glüdliben Edwin Hals 
drungen ald der bewunderten Schönheit Bräutigam bes 
trachtete. Im feine eigene beſcheidene Seele zwar blitten 
dergleiden Gedanken nur wie glänzende, ihm felbft übers 
fübhn erfheinende Traumgebilde ein. Doc erfülten fie ihn 
deshalb nicht minder mit feliger Zuft, und mehr auch und 
mebr ſchien eine begünftigende Mirklichkeit fib ihnen ons 
zuſchmiegen. — Welches füblende Herz bat nicht ſchon einen 
aͤhnlichen Bluͤthenmond erlebt, weldem nadber weder die 
Nichterfülung feinen Freudenglang, noch auch die irdiſch 
unvolfommene Erfuͤlung ſeine Paradieſctefttige zu rauben 
vermochte! — Für Edwin daͤmmerte das erſte truͤbliche 
Erwachen aus dem ſeligen Getraͤum vor einer vertraull⸗ 
hen Mittheilung des Miniſters empor, die nach einem lau⸗ 
ter Schönes und Zrobes verheißenden Cingange, mit 
der auffalenden Erklärung ſchloß, es fomme bier vies 
les auf die Identität der Perfon an. — „Wie denn?” 
batte vol nnwiligen Staunens ber Yüngling erwiedert: 
„koͤnnen Ele in der That von mir deuten, Ich ziehe etwa 
in einer Verkleivung umher, umd fep irgend Jemand ans 
bers, als der Graf Edwin von Haldrungen?“ — Da 
war Ihm eine Erläuterung bes Minifterd geworden, baf 
es noch einen andırı Zweig der Familie von Haldrungen 
gebe, und man es bisher in den Kanzleien keineswegs er: 
mitteln könne, welchtt von Beiden im Erlöfhungsfale 
des Maunſtammes derer von Eibenburg auf deifen Lebens 
güter den nähften Unfprub habe. — „Ih bin ber legte 
Mannes:Erbe meined Hauſes,“ hatte der Miniſter bins 
zugefegt, „Julie iſt mein einziges Kind, und nur fehr 
ungern ftürbe ih Im trüben Benußticon, meine wohlges 
pflegten Guͤter, und was unendlih mehr iſt, meine bers 
zeuslieben Unterthanen in fo ganz fremde Hand übergehen 
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zu fehen. Mitteln Ele aus, licher Graf Edwin, baf 
Sie zu den mir naͤchſtverwandten Haldrungen gebören, und 
ed kann wohl Niemand einverftendner mit ben Wiünfhen 
Ihtes Herzens gefunden werden, als ih.” — Unfer 
Freund hatte jedoch darüber im erſten Eifer einige 
fhlimme Worte von profalfgen Naturen und llebloſer 
Konvenienz hingeworfen, die den Minifter eben nicht ab» 
fonderlih gut für ihn ftimmen mußten; — ja man ſchled 
einige Tage nachher im erbitterter Kälte auseinander. Vor 


Juliens und Edwins Augen fhwebte ein feuchter Nebel, 


wie aus der trüben Ahnung emporgefliegen; „auf Nime 
merwiederfebn 1 — . 

Zwar lich es von dba an Graf Edwin keinesweges am 
jeder nur möglihen Etammesnahforfbung fehlen; — 
aber auch das allergänftigte und entſcheldendſie Reſultat, 
woran es übrigens noch bei weitem mangelte, wäre num 
wobl faum im Stande gewefen, den einmal gefaßten Um 
wilen des Minifters wider dem jungen Braufekopf gänze 
lich zu verlöfhen. Gluͤclicherweiſe für diefen entziime 
dete fi bald nachher der Arleg, deſſen wir als unlänaft 
beendet in unferer Reiſegeſchihte erwähnten, und Edwin 
gewann dadurd fo viele Gelegenheit, ſich auszuzeihnen, 
daß einige überand freundliche, Ihn durch bedeutende Mine 
ner überbrahte Grüße des Minifters Ihn binlänglich bes 
rechtigten, die, fo ungern und ſchmerzlich abzebrochene 
Brautwerbung auf's Neue zu beginnen. Mit einigen (ehr 
unvollommenen $ragmenten fehr unverbürgter Familiene 
urtundben in feiner Schreibtafel fuhr er nun auf Schloß Eiben« 
burg zu, und nah den goldnen Sternen emporbüitend, rief 
er fich tanfend eben fo ſchuldloſe als anmuthrole Schwaͤr⸗ 
merzien wieder jurüt, am denen Julie und er vordem 
ihre Seelen zu verbinden und zu erquiden pflegten. = 

(Die Fortfegung folgt.) 
Die Alligatorjagb. 

Da bdenft man Wunder, was es auf fih bat, wenn 
ber gnddige Herr einmal auf die Sauhap gebt, und 
wie wenig will diefelbe fagen, wenn man fie mit der 
Jagd der Alligatoren in Südamerika vergleiht! Dee 
Adigator iſt ein Thierchen von 9 bis 10 Elen Länge, 
das hauptfäclich von Fiſchen lebt, und deshalb oft truppe 
welfe die Mündung der Zlüfe und Buchten belagert, mo 
dann zwei oder drei mit der Flut binanfiteigen und die 
ganze Male der Fiſche den außen Harrenden zujagen, 
Indeſſen öfter fehle es ihnen an Flſchen, und dann geben 
die lieben Thiergen auch heraus auf die „Savannas,“ und 
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ſuchen Hunde, Kälber und Füllen zu verfhlingen. Mas 
fie in der Naht von ber Art finden, mwürgen fle und 
ſchleppen es nah dem Ufer, um es dort zu verzehren 
Das Rindvleh und die Hunde fheinen diefe Gefahr zu leu⸗ 
ven. Wenn fie germ das Ufer, den Durſt zu löfchen, 
beſuchen wolen, Heulen Sie an einer Etele, bie Aufs 
merkfamteit ded granfamen Feindes babin zu ziehen, unb 
Allen dann ſchnell nah einem andern Ort, — Hat ber 
Alligator einmal ein Stuͤckhen fol Fleifh genofen, fo 
ctelt ihn meiſt der Fiſch an. Er bleibt dann immer an 
der Külte, felbft auf bie Gefahr bin, dab er einmal in 
den Savannad, wenn der Megen blefelben überſchwemmt, 
und ſich wieder verläuft, im Schlamme verfinft, und von 
den Bauern auf den alein berausandinden Kopf geſchla— 
gen wird, nachdem er bis dahin jämmerlid nicht von Fi⸗ 
ſchen, nicht von warmblutigen Thleren, fondern von 
Fliegen gelebt hatte. — Bei'm Baden ergreift ber 
Anigator aud wohl Menſchen. An den Küilen raubt er 
leicht Kinder. Und bat er einmal Menfhenfteifh gekoſtet, 
dann ſchmeckt ihm meiſt dies am beften. Dann ſchwimmt 
er wohl gar neben einem Kanoe bin, bis er die Zeit ers 
fieht, wo er ſich feiner Beute darin bemdatigen kann. 
Daher macht, wenn man ed weiß, daß ein Cobado, 
Das heißt ein an Menfhenfeifh gemöhnter Alligator in 
dee Näbe iſt, alles Jagd auf.ihn. Dft gelingt es, ins 
dem man eine Schlinge legt, die mit Fleiſch geköbert iſt. 
Wenn er zulangt, kommt die Unterfinnlade in das Tau; 
Bad Ungeheuer wird feit gehalten und mit Speeren ges 
töbtet. 

Indeſſen die mutbigen Leute bort machen fih eine 
Greude daraus, das Thier auf andere Urt noch zu fans 
gen. in ftarfer Mann nimmt zu dem Zwecke in feine 
MRechte einen tuͤchtlgen Kuüppel von etwa einer Elle; an 
jedem Ende dat diefir einen Knopf, in welchem zwei Has 
fen befeftigt find. In der Mitte it ein geffohtener Riemen 
daran, Er fpringt in den Fluß und hält ihn wageredt, 
Inden er zugleih noch einen todten Vogel hat. Mit 
der linten Hand ſchwimmt er. Eo geht er dem Unge⸗ 
thuͤm entgegen, das auf den Vogel zuſtuͤrzt. Hat der 
Kmüppel die gehörige Richtung, fo keilt fi die Kinnlade 
des Leviathans in die Haken ein, und num zieht ber trie 
umphirende Jäger die Beſtie Ichendig am Riemen nah dem 
Ufer. Der Aublick, den er nun gewährt, iſt ſchrecklich. 
Der Knuͤppel laͤßt die Kinnladen nicht zufammen. Es 
ſtarren folglich die Zahnreihen drobend entgegen. Die 

Augen treten ans Ihren Höhlen heraus, Das Fleiſch der 
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Unterfinnlade, der Lippen It ganz roth; ein unburdhdringe 
licher Panzer det dem Körper. Es kaum das Thier im 
biefem Zuſtande keinen Schaden thun, und doch weicht 
man umwilfürlih vor ihm zuruͤck. Meiſt been die Eins 
gebornen das Thier mun, wie einen Ochſen, Indem fle 
{hm ein Stuͤck rotbed Tuch vorwerfen, nah weldem +6 
In gerader Linie hinſchießt, fo weit es der Miemeu erlaubt, 
Zulegt bat das Epiel des Schredens ein Ende, indem 
man dem Leviathan eine Lange unter der Gurgel in die 
Bruſt ſtoͤßt, wenn es nicht zufällig auf den Miden zu 
llegen kommt, ba der Bauch ebenfalls leicht verwundet 
werden kann. Auf das letztere gründet ih eine andere, 
kühne Jagdart. Man taucht in dem Wugenblide im 
Waſſer unter, wo er auf ein Gefſuͤgel binfhieht, das 
man ibm wigereht vorbält, und ſchlitzt ibm ben Leib 
mit einem Meier anf. Ihr kühnen Kräbendelden Euros 


pa's, was fagt Ihr zu ſolcher Zagd? 





Füuündlinge. 
Delille fang von der franuzoͤſiſchen Schreckenszelt 

ſehr ſchoͤn: 

L’opulence denonce, et la neissance accuse, 

Tout ce qui fut heureux demeure saus excuse, 
bas it: 

Geburt und Gold und Güter Hagen an, 

Und alle Gluͤgliche find mentſchuldbar. 


Ein Chronifenfhreiber, Jordan, fingt zlemlich ſchatf 
von König Heinrih VII. von England; 
Harry, the eighth, as story saith, 
Was a King so unjust, 
He ne’er did spare man in his wrath, 
Nor woman in his lust. 





Un der Pforte des Lyceums von Paris fand : 
Les arts nourrissent ’homme et le consolent, 
Eine Dame bezmeifelte, ob Eidech ſen nahrhaft und ger 
fund wären? Sie verwechſelte los arı» mit ldxarde, 


Su Clemens XIV. kamen einige Tage vor feiner Wahl 
zum Papſte vier Kardindle In feine Zelle, und fagten ihn, 
Er müßte durchaus Papſt werden, Wollt Ihr mich 
neden, ſprach Er mit ironifhem Laͤcheln, fo ſind's Eurer 
zu Viele, und wenn's Quer Ernft it, find Eurer zu 
Wenige, gr. Haug 
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Korrefpondenz und Motizen. 


us Leipzig. 

Mir vernehmen, daß die Biefige Tdeaterdlrektion Ebabe 
fpeare's Macbeth, das Meiſterwert des Dichters und aller 
Beiten, in Rurgem wieder auf die Bübne zu bringen ge» 
dentt. Schluer's Brorbeitung fol aröbtentdeiis beides 
Halten werden. Und das mit Recht, Denn bie von ibm 
für die Darttellung getroffenen Abänderungtun rechtfertigen 
Ay bis auf eine; die Meberfepung, vorzünfib mad 
@idenburg , ift meiflens treu, und wenn bie Sprache bie ener⸗ 
gride Kürze des Drieinats nicht erreicht, fo if fie für den 
Subörer um fo fahliher. Da man aber immer zum Beſſern 
fortichseiten muß. fo fol, bei der erneurrten Mnfführung, ber 
eben anugedeniete Mıkarıff vermisden werden, Es fl anerkannt, 
daß Schiller, indem er die Hexen, bitfe nirdrigen Aufgrburm 
ten und WBerljenge der Höfe, im Ehidialtgöttiunen verwans 
Deite, und ihnen fogar meoralifhe Seſinnungen beifeate, ibr 
Selen gänzlich entfielt bat. Derbalb, und weil Reichand bie 
Srreniconen, nah ber im I. 178% erſchienenen liebertragnng 
Bürgers, in Mufit gefeht hatte, die viel Beifall fand, pilrgte 
won auf mebrern Bühnen der Schiller'ſchen Bearbeitung bir Bür« 
nerfhen Scenen einiufhalten. Wien, das Unangemefiene und 
Ghwirrigne des Weſaunges der Hexen ungerebnet, war and 
Die Bürgeriche Ueberſetzung nichts weniger als treu, und wenn 
die Seren von Schiller veredeit werden waren, fo batte fir 
Bürger noch tiefer berab, und fogar ins Lächertiche, was bier 
ganz außer feiner Stellt if, gelogen, wenn ibm gleich fein 
Genius davor bewabrte, Re zu meperbetbifren, 

Es fopriat ſonach afle Bigigung in verdienen, baß, dem 
Vernehmen nah, die Direftion in Anfebung di:fer Hexenſte⸗ 
nen ju dem Driginale — nad der bierin aröhtentöriis rhutbs 
mtſcen Ueberfegung Eichenburgs, mit Bergleichuug ber H. 
Bobriben — jurüdtehren will. Und daß es am der unent⸗ 
bebriichen mufifaliihen Beateitung dazn nicht feble, verbanten 
wir dem trefftigen Spoher, der mit allein jene Scenen, 
fondern auch eine Duvertüre zu ber Tragödie, die Mürihe m. 
f. w., fomponırt bat, Gür bie Darfielungasweife ıft zugltich 
die anf der Londoner Bhbne berfömmihe Fiarihrung 9), fo 
weit fie pordmäßtg und auwendbar ifl, beumgt worden, M. 





ud Badbdenweller. 
(Gortfegung von No. 204.) 

Eine noch umfaſſendere Ausſicht iſt die von bem etwas 
weiter von Freiburg gelegenen Lorettobergl. Bu der viel beinche 
ten Kirche, zu der ein Stationsweg führt, wird auch außer 
der Faftenzeit dänftg aewahfabrtet; Bierbin zieht die Prozefe 
fion der ABeingärtner in der Bittwoche, wenn fie, ihre Behsuns 
gen umgebe:d, um gedeibliche Asitterung ben Herrn onrus 
fen, ein ſchöner, frommer Gebrauch, den jede Confeifion baben 
ſoute, denn einer jeden iſt «6 anfländig, Ab vor Wort zu ber 
mürbigen, und zum ibm mit Eindblichem Bertrauen um Segru 
für das dem Schoch der Erde llebergebene zu beten. — Niet 
allein arikige Stärkung bietet das Lorettoberal, auch inates 
wiele, in der Meierei, nulern des Sirbieine, if Epeite umdb 
Zrauf zu baden, Der Freidurger verbindet gern beide Zwecke, 
Undadıt und Vergnügen, er liebt Proseflionen und Wallfahr⸗ 
ten, aber uadı dem Werten muß es Inftig zugeden, beiter ift 
feine Grömmigteit, ohue Gamatıdans und Unduldfamkeit gegen 


*) Namentlich in Beslebung auf den Tod Machetbs und auf 
die Serenfcenen, in welden, wie auch ſchon Shaffiveare 
vorigjreidt, außer den drei Deren, noch mehrere erfdprinen, 
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Unberöbenfende. Uuch bier offenbart fi ber Mationatcharakter 
der Breisgauer, eine glüdtide Wiſchung des öflerreipifhen und 
Ihwätıloen. Leichtblirtig und main, zuvorfommend und harık 
108, freimätbig uud Ichenstuflig, ſo ſpricht er Ab aus, und 
if ſchon auf dem Heußern zu lefen. Ausgezeichnete Gchöubeit 
arbört au bier zu den Eelteubriten, aber einnebmeinder Züge, 
biübender Geſichts farde, blünfhen Wuchfes und gewandter Bes 
megungen erfreut fi die Medrzahl der Freiburger, Mit tüde 
tigem Serfiond, und dem Fräftigflen, felagenden Borfswig 
find fie redit eigentlib von ber Natur ausarflattet, jedoch fo 
Tiefe und Iuveriäffigkeit nicht zu idren Gardinaltugenden ges 
bören., und der Äremde fol auf die Dauer idrer Freundſchaft, 
die ibm fo gefällia entgrgengebracht wurde, wicht redhmen Fürs 
men, — Bei einem nicht Jabre lang dauernden Kufentbalt, 
und einer mıht allzu ernflen Srfinnung, fünle At eins une 
ter dem immer frößiichen, gern foppenden Böllden recht 
wohl, er verfäume ja nit, es om feinen Veranügungsörtere 
zu ſehen, die Inflinen masfırtm Bäue im Earneval zu befi« 
Ken, und zum Syivefleradınd iu a Main zu geben, da tra 
tiren die Weiber Die Männer, und gebieten mit mädtigem 
Ecepter, dba flieht ungetrübt die reichtiche Ader von Mattere 
wis und Laune, die Föhtıhflien Ernfäne frdmen nur fo zu. 
Biber gewifle Borurtdeite darf der Fremde nicht mitbringen, 
denm bier ift der linterichled der Etäube, wenigflens an jedem 
Öffentlichen Orte, ganz aufgehoben , hier öfter, »als irgendwo, 
iſt die viel beſprochene und arfuchte, von fo Wenigen erkannte 
und grfebtne @teichbeit zu treffen. Der Berichhterars fpiett im 
Kafferbaus mit Dem Schuſter im Brete, die Grheimerättin 
und die Echneiderstechter tanzen in einer Rebe im ländtichen 
Wirthehaus. Da ift fein Tag, noch Plaß, den fig dieſer 
oder jener Gtand ansiatiehlich vorbebaiten, 
(Die Gorıfegung folgt) 





Aus Bamberg, im Auguſt. 

Menig des Auf eichnens Wertthes ergab ib im biefem 
Monate, Bon dem Borflande des Handlungs-Iuflitutrs, Hrm, 
Wol ſrum, erſchien ein „Bantbuh für Dünglinge, bie den 
Band des Kaufmanns oder Fabrıfanten als idren fünftigen 
Beruf erkennen, Und denen eine böbere, zeitgemäße Wusbik 
bung am Derien liegt." Won einem andern Kebrer trat eine 
„Gamminng swetmäßig nemählter Reden nnd Gefänge für 
Boltefaulen vor und nad der Öffentlichen Prüfung” im des 
Dreſa ſchen Budbandlung, welde auch daß vorder genannte 
Berk vertente, ans Bımt, Ein Profeſſor Etiwmer bielt une 
afronomifdıpopntäre Bortefungen äber bie Lunuder des Dim 
mais und der Erde, Auch ein Beihwindlänfer verſuchte feine 
Kunft, Unſer Toratereniembte fpielt jeht in Baireutd, und 
veird im Dftober wieder zu tms zurücktehhren. Wir Berſchö- 
nernngen in und außer ber Stadt geht es mur lauafam von 
waͤrts. Die neue Baumpflanzuna auf dem Erercirplage bri 
dem Schleßhauſe gedribt, Nur wäre zu mwüniben, daß einmal 
der Rabeuſteln an einem der deſuchteſten Spajiergange 
verſchwinden möchte, ü 





Notiz. 


Die Bert ift Jegt uicht mehr fo fromm, wis 
fon. Ats Napoleon 1815 wieder für haudert Tage deu 
Thzron Braufreihs im Befis datte, rief ein eifriger Rewatıft 
aus: „Wie? Heinrig 1IL, Heinrich IV. wurden erdordht! 
IR deun Rırmand, der uns von diejem Torannen beirru ?’ — 
„Ach,“ ſeufzte Jemand aus dem Junerften feines Berjens, 
Aetzt find die Leute nicht medr fo fremm, wie bamale, 
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Rächfel-JIdpiLl 
(Bong. Kind.) 


Sn duft’ger Mofenlaube 

Saß Otmar und fein Liebchen, 
Die blonde Juliette. 

Die Sonne war gefunfen 

Und ihre legten Strahlen 
Vergoldeten erblaſſend 

Den nahen Blrlenhoͤgel, 

Bon dem die Laͤmmerheerde, 
Welf, wie des Himmels Wölfen, 
Der Schäfer trieb zur Hürde, 
Zints lag ein Tannenwaͤldchen, 
Das fhon des Abends Schatten 
Begonnen zu verdunfeln, 

Indeß Aüdond Liedes 

Der Liche Stern begrüßten. 


„Welch himmliſch ſchoͤner Abend, 
Verkuͤndend holdes Dunkel, 
Gleich jenen, da Diana 
Der Jaͤger Schönftem nahte!“ 

Mer ſuͤß begeiſtert Otmar, 

Und wollte Blondchen kuͤſſen. 

„Nein!“ — rief das loſe Mädchen — 
„So mohlfeil ſollen Kuͤſſe 

Fuͤrwaht bei mir nicht werben, 

Daß um bes ſchoͤnen Abends, 


Um grau Diana’s willen, 

Du mir fie dürfteft rauben! 
Doch hat mir eben Zephpt 

Ein Mäthfel zugefäftert, 

Ein Kleines Splbenräthfel. 
Gelingt's dir, es zu löfen, 
Magit einen Kuß du nehmen. 
Doch wär’ dir's dann gefänig, 
@in Nuͤßchen mir zu bieten, 
Das ih nicht knacken könnte, 
Geb' Ih ben Kuß dir wieder.” 


Suͤß hoffend blickte Otmar 
Auf Bloudchens Roſenlippen 
Und auf die Perlenrelhen, 

Die, weißer no, als jene 

Im Goldgefieht ber Locken, 

Aus Mofentelhen bliukten, 

Und fprah: „Wohlan, es gelte!“ 


Da flug das lofe Blondchen 
Die Aermchen in einander, 
Gab mit den Schelmenangen 
Ihm Sauernd in bie feinen, 
Und fprah die dunteln Worte: 


„Die Eins erfheint Im Blätenkrang, 
Die Zwei im büfterm Schleier; 
Die Eins beginnt mit wuͤſtem Tanz, 
Die Zwei ſchentt file Feier. 
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Dereint man fie, fo nennt Ihe Pant 

Die Spend’rin hoher Wonne; 

Sauft ſchlummernd rubt die Himmelsbtaut, 
Doch — fehlt dem Braͤut'gam Sonne 1" 


E ld Blondchen num geendet 
Und heimlich triumphirte, 
Meil Otmar ſchlau fih ſtellte, 
als könn’ er’s ‚nicht ergründen, 
Dbwohl anf Trug er dachte — 
Sprach plöglih fet der Yingling 
„Den Kuß könnt’ id mir nehmen, 
Wie du bald folft vermerken; 
Doch hegſt du daran Zweifel, 
So wag' es, mehr zu bieten! 
Drei Küfe font du geben, 
Fans ih zwel Gplbenräthfel, 
Und noch dazu zwei folde, 
Die finn’gen Splels die Sprade 
Erzeugt mit deinem Wärden, 
Gleich an bie Loͤſung fchlinge, 
Und du dann must verſtummen!“ 
Gerelzt dur fein Erkuͤhnen, 
Lich fie kaum aus Ihn reden 
Und fprad mit fhnipp’ihemm Trotze: 
„Es ſeyl“ — Er aber fagte; 


„Setzt man der Erften Cine vor 
Und Zweie nad ber Andern, 
Dann wird man mit entzüttem Obr 
So Eins, ald Zwei durchwandern.“ 
(Der Befhlnf folgt.) 





Die Staffettentafdhe 
Cine Erzählung vom 2. M. Fouque. 
8 (Fortfegung.) 
Da zog das Sternbild des Wagens mie tönend In 
tlanghellen Triumphrädern durch dem tiefblauen Plan, 
Seelen der Helden führend, die Im getreuen Kampfe für 


Ehre und Freiheit die befeligende Todeswunde empfangen , 


hatten; — auf Erben batte fie fo gehelßen; jenf hieß 
ſie: die befeligende Lebenswunde. — Da wanden fih zum 


felernden Meigen die Geſtirne der Corona zufammen;, 


einige ſtrahlend Im Jubelſchimmer des Sleges, andre 
fanft umſchlelert, von füßer Verſchaͤmthelt nur kaum ihr 
fungfräufiges Dafepn ahnen laſſend. — Und Kaffiopeja, 


“.‘ 
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die hoheltliche, winkte hernleder wie mit ſchoͤn geheimmißs 
reicher Rumenfchrift, zuglelch an das Bild einer thromen» 
ben Könlgin mahnend, wie die Geftirmtundigen es aus 
den räthfelhaften Bügen zufammengeftelt haben. Zwl⸗ 
(den au den ſtrahlenderen Funken bin aber wandelte bes 
Milchſtraße blelcher Strom, In ſchauerlich⸗ erhabener Uns 
beſtlmmtheit ein endloſes Gewoge noch nubekannter Welten 
vor bie ſellg fhwindelnde Seele dringend. Und nun 
auch ftleg binter dunkeln Fichtenhoͤhen der bintrothe Voll⸗ 
mond herauf, ein Schild, zu welchem des Jünglings ents 
flammte Phantafie unter-den nächtigen Woltenzügen nad) 
dem Heldenſchatten ſuchte, ber es am fieghaften Arme 
ſchwingen folte; — 

Urplöglich hleb ber Poſtillon in wuͤſtem Schreden die 
Pferde an, daß fie verwildert über die Halde binrannten, 
und die ungeftümen Stoͤſe des Wagens ben jungen Reis 
fenden heftig genug aus feinen Gternenträumen an bie 
fehr wirtliche Erde erinnerten. Auf feine unmiligen 
Gragen, was das tolle Gejage bedeuten folle, kam die 
aͤngſtlich murmelnde Untwort des Poſtilons zuräd: „Nds 
ber! Merkt Ihr es denn nicht? Die Raͤuber find binter 
ums din. Hört Ihr denn nicht donnernden DMeiterga» 
Topp über die Halde dröhnen 7’ — 

Edwin fahe fih um, und in der That fprengte Je⸗ 
mand durch die mond⸗ und fternenlihte Naht ihnen auf's 
Angefirengteite nad. Es war jedoch nur efu einzelner 
Mann, und fo gebot Edwin voll edlen Zornes dem Poſtil⸗ 
lon auf der Stelle zu halten, binzufügend : „hleß' es ja 
doch billig eine Schande für dich und mih, wenu fi 
Zweie fo von Einem jagen lichen!” — Man kann jedoch 
nicht wien, ob der eingefhüdterte Poſtfuhrmann dem 
Geheife feines Paflagiers ohne Weiteres Folge geleitet 
bitte; nur, daf ein Polbornruf des Naceilenden feine 
Sinne wieder in's gehörige Glelchgewicht ſetzte, Ihn bee 
deutend, ed könne bier einzig umd allein von einer Were 
mehrung ber Meifegenoffenfhaft dur einen Mitberifenen 
am hochloͤblichen Poſtamte bie Rebe feyn. Der Nachkom⸗ 
mende, jet im einen matten Trab falend, beſtaͤtigte im 
Herannaben jene Muthmafung, indem er verdroſſen 
fagte: „Solen wir denn nun etwa das alberne Spiel abe 
haſpeln: vor feinem Schatten laͤuft der Hund; vorm 
Hunde lduft der Schatten! — Wir Poſtillone follten eins 
ander doch mindeſtens mod wieder kennen, und ob auch 
alle andere Leute mitfammen bie Luft dazu verloren hätten, 
— Nein, Bruder, laf und einander das Ding leicht ma= 
hen, welches mir in biefem Wugenblit ausnehmend 
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ſchwer wird: das fogenannte Leben, mein ich, oder viel 
mehr die Gtaffettentafhe. Sich einmal, was fie mir 
ba für einen Paden aufgeladen haben. Und dazu gas 
ben fie mir noch dem tollen Schecken zu reiten, und mit 
einem Hauptgeſtelle, das auf feinen Kopf nicht recht pafı 
fen wil. Das if dir ein halsbrechender Staffettenritts 
Und auferbem hab’ Ic erit die vorige Nacht ganz durch⸗ 
tutſchirt mit der ordinairen Pot. Ach Bruderherz, du könne 
teſt mir einen rechten Gefallen thun, wenn bu die Staffettens 
tafche mit anf bie Kaleſche nehmen wollteft bis an die Sta⸗ 
tin!" — „Wir fahren ja gar nicht nach der Station; 
entgegnete ber Andere verbrieflih. „Der Herr bier im 
Wagen fegt nun einmal fein ganzes Vischen Kopf barauf, 
daß wir und gerade über die Faͤhte nah Schlof:Eibenburg 
Dinaudien follen. Da baden wir freilih nichts mit Stas 
tion oder Brüdengeld zu fhaffen. Mit der Fähre und 
den Näubern aber, — o das macht und gerade den aller⸗ 
ercellenteiten Spabt Wenigſtens verfigert der Herr im 
Wagen dergleichen, und ich alſo, gleichfals müde wie 
ein Hund, oder wie du, Kamerad, nide nur mit dem 
Kopfe dazu, — oder Ich fage auch ganz ſubmiß, wie ger 
wiſſe all zugeduldige Bellen: „i ja!“ — Er gähnte dazu 
aus Herzensgrunde, und Edwin ſprach lachend: „Du 
bringſt zu treffliche Gruͤnde vor, Schwager, als daß man 
bir widerſtehen könnte, Und wär’ ed auch nur, nm 
dem wadern Burſchen auf dem verrüdten Gaule dort aus 
ber Klemme zu helfen, — ba verlohne ſich's ſchon, eine 
Grlge aufzuopfern, wohne fie Einem auch zlemlich nah 
am Herzen. Gib ber deinen Paten, du Etaffettenteis 
ter, und reite und ledig auf dem Wege In Etation vors 
an, Mir folgen bir, und am Thor des‘ Staͤdtchens 
magft du deine Laft wiebernehmen, der lieben Ordnung 
halber.” — „Ganz tet, lieber Herr!“ entgegmete ber 
freundliche Burſch, und fügte Dank hinzu, und abermal 
Danf, da es fih erwies, daß die ſchwere Staffettentas 
ſche ſich nicht ohne ziemllche Unbeguemlichteit des Reiſen⸗ 
ben auf der Kaleſche befeſtigen laſſe. Edwin aber, freunds 
lich und unverdroffen, mie bei jeglichem einmal gefaften 
Entſchluſſe, achtete nun weder Beitverlut noch Beſchwer, 
die Sache in gehörigen Shit zu bringen, und befeſtigte 
fogar den Riemen der Tale an feine linte Hand, bas 
mit das Packet um fo weniger verloren geben könne, falle 
ihn etwa der Schlaf beichleiche. 

Doch von dem Schlafe hätte er diesmal wenig gu bes 
fürdten gehabt. Nicht zwar, daß etwa die‘ Geſtirne 
aufs Neue feine Blicke zu hold erhabenen Trdumerelen 
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an fib sogen; vielmehr nahm die ſehr gewöhnlich ande 
ſehende unbehälflihe Staffettentafche neben ibm. feine 
ganze Aufmerkfamkeit in Anforub. Was mochte dieſes 
plumpe Volumen vieleicht für wichtige Dinge enthalten, 
wohl über dad Erdenſchidſal mehr als Eines edlen Here 
gend entfcheldend! Unb mar e6 Freude oder Sammer, 
Säreten oder Jubel, mas biefe munberliche Art von 
Pandorasbuͤchſe In ſich trug? — Wenn num etwa ja 
Morgen oder Uebermorgen das Poſthotn am Ziele der 
Borfhaft irgendwo deren Ankunft ſchmetternd verfündete, 
mochten daun Wangen, bie dahin in Freude bluͤhend, ers 
blaſen? — Oder vielleicht Mangen bis dahin von Thränen 
gefurcht, wieder in jubelnder Wonne aufleubteu? — ⸗ 
Er fühlte ſich vol, feltfamer Feierkihteit, wie mit 
einer Art von Gefandtfchaftemurde noch ganz umverftans 
dener Gattung belichen, und heftete immer ſorgſamlicher 
feine Yugen anf das Ihn fo umverfehend anvertrante 
Pfond, ja er legte endlich ummiltürlih feine Fampfere 
probte Rechte an ben Griff des Saͤbels, als gelte ed, ihn 
bald für die Vertheidigung eines hochehrenwerthen Gutes 
gu zuͤcken. So auch lenkten feine Blicke fih rechts und 
luks nach den Piſtolen in dem Wagentaſchen; — er ſtand 
im Begriff, laut über ſich ſelbſt zu lachen, und haͤtte 
beinahe In dieſem wunderlichen Gefühl beide Geſchoſſe zum 
Spaß nah einigen allzunahe voruͤberſtreifenden Fledermaͤu⸗ 
fen abgedruͤkt. Uber er ſollte fie nöthiger gebrauchen, — 
(Die Fortſehung folgt.) 


Miscelle. 

Die Strenen in ber Meerenge Elch 
Itens eritiren doch. Ob es gerade folhe find, 
wie der keuſche, kluge Ulpffes fürdtete, molen wir 
nicht behaupten, jedod, „man findet bier noch,“ leſen 
wir in der eben zu Leipzig erfchlenenen, recht unterhal⸗ 
tenden Meife des Lord Byron nah Korfila 
und Sardinien (8. 8.) „ietzt Sirenen, bie — 
aber nichts Aquatifches haben. Es find junge In Selde 
gefleidete Maͤdchen, deren Kopf mit Blumen gefhmüde 
ik. Sie luſtwandeln in Fahrzeugen, welche von jungen 
Leuten In einem phantaftifchen Anzuge geführt werden, 
und naͤhern ſich den Schiffen, welche die Meerenge burdhe 
ſchnelden, indem fie wolluͤſtige Lieder fingen und eine 
glütlihe Meife wuͤnſchen.“ — Lord Byron fucht den Ur⸗ 
fprung diefer fonderbaren Sitte In deu Aupercalien der 
Nömerlunen, den Myſterlen der Ceres. 
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Sorhie 
Bähne, dem Elfenbein’ an Glanze vergleichbar, gefallen‘; 
Trauern und Beinen verleiht Schduen erböhteren Reli. 
Darum verzelht Sopblen! Um doppelten Sleg zu gewinnen, 
Welnt fie in Dramen, und lacht doch mit dem Trumde gs 
ale. Gr Duung 





Korrefponden; und Motizen, 


Aus Münden, Im Dftober, 

rs Ich mach langem, dech zu entihuldigendem Etinfhmels 
gem wieder die Beder ergriff, am im regeimäßlgen, monat ⸗ 
tiden Berichten über die wichtigſten Ereiguifie der Literatur, 
des Lrbens und der Runft ımferer Hauptfiadt im Ihrer ger 
tdägten Beitihrift meine Meinung miederzulegen — als Id 
gerade Über die letzten Eribeinungen auf unferer Hofbühne, 
und fiber daß, im dieiem Datre fo ausaebmend ſchön gefeierte, 
Ditoderfeft fpreben weite — wer bätte «6 wohl vermurbem 
mögen, dab eine fo tranrige Begebendeit plöpfin abes Audere 
vergehen machen und nuſere Herzen mit tiefer Trauer erfüden 
tönntel Wer den vom dem berrlichften Serbfiwetter begünflige 
ten Dftoberfefle beimohnte, und Zeuge des Jubel war, mit 
Dem die tremen Balerberſen ibrem geliebten Fürſten buidigten; 
wer ben Frendentag aench, als an Seinem Namensfete Ibm 
die faönfen undnfprebendften Seweiſe tremer Liebe darger 
draht wurden, dem mußte am Morgen bes folgenden Taget 
durch den ſchauerlichen Ruf: „der König ifl todt!“ das 
Bemärb furdebar erichhttert werden, Ib wid Ibnen bier 
nicht die näderen Umfläude Deihreiden, med; die manniafaltie 
gen Feierlipfeiten, weiche hierbei vorfielen, denn diefe Kiefern 
ale dıirfigen Tagrsblätter im genauer Ueberſichtz id kaun I6r 
nen dem tiefen Saymerz, ber fi üherall fo deutſich ausprüdt, 
mit Worten nidıt deſchreiden, denn mer weiß es nit, wis 
Darimitian die Seinen, und dieſe ibrem König lebten; 
aber lant darf ich es fangen, dab mit eben der Webmmrb, als 
wir Jet den fellgen Bürften beweinen, mit eben der Zuver⸗ 
figt uniere Hoffnung anf Ludwig bem Erfien rudt, dafs 
fen ediet Bemntb alle Tugenden des Baters befist, und ‚ber 
feine Baiern anf dem Wege den Wäds meiter führen wird, 
iu dem uns Marimillan die Bohn geöffner dat, — Bort 
feane König Marimilianl,, Gott erbalte Dub» 
nmig Li— 

Am 11. Dftober, ald am Bortage dei letzten Namendfes 
ſtes unfers ſet. Königd, feierte die fünigl, Afademie der Life 
fenfbaften dieſen fhönen Tag durch eine feftiide Sizung, 
welde durch die Gegenwart Gr. Exrcellenz, des Etaatsminis 
flers der Finamen, Freiderrn von Lerchenfeld, vers 
Berrlict wonrde, Der befländige Sefretär der Mfabemie, unfer 
würdiger Sebeime Ratb von Wellter, eröffnete bie Siqung 
mie einer furgen, aber gediegenen Rede, aus der folgende 
Worte bier einen Play finden mögen: „Wir feiern deute 
Inn, der feit mehr als elmem BWierteb Jahrhundert ‚vom 
Balernd Thron mannichfaben Segen durd ale Ktaflen feines 

- Wolles ſendet, zu dem alfo aud alle dirle Klaſſen mit freue 
dig regen Bemütdern dankend, ſegueud, deffend, uud ihre 
alte Edrfurdt und Lisbe immer wieder neu gelobend, empors 
feben. War dor, wie bei der vorläbrigem großen National Ins 
betfeier eben fo wahr als fbön ausgeſprochen wurde, Liede 
und Licht fein erfied Bebor! Welches menjhlide Bes 
müth vermag »iefen beiben größten Brwalten der Schöpfung 
au reiderfieben ? Liebe ift ja durchaus jedem unbefangenen Her« 
gen begreiftih und Bedürfnis, Immer batd das Segreiftlchſte 
umd Unentbebriichfte, und aud dem Lichte wendet ſich, durch 
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einen Heiligen Tuflintt getrieben, der Geil mit meniger zu, 
als Die Pflange, wenighens dem gedrodienen und jurlidgewem 
fenem Errable, wo ber volle mit zugängtich if. Norbıweme 
dig richtet Ay alfe an dem Felle, an weitem der lauter ald 
ormöhntid, gefleierte aetiebte Name taufend und wieder taufende 
ſobne Erinnerungen weit, jedes daleriſche Ders für Dom zum 
Dimmel, umd im den MBettfampf der allarmeinen Freude dräuge 
fs vorzägatih bie Möıfleniyaft, dem gemeinihafrlihen Bater 
mit eden fo inniger, un» mit mod Marerer, umd darum auch 
orindliherer, Edrfurdit und Lirde hutdigeud. Ta! rent eigent · 
Ki grändtich iA mur die Plane Liede, welde, entiprungen jwar 
dem bunten Moden des Triedes, an der beiterm Kraft des 
Lichtes emporwähft. Die Willenfhaft, die gamje, Die felbfhs 
Nändige, die uundeſchränkt fortihreitenne, anflatt den edlem 
Seſudten fremd zu feon, iN gerade dir einzig fidhere Paegerin 
und Beihügerin derfeiben, und man weiß nicht, fol man dis 
Schen vor der Wiſſenſchaft, die jegt unter dem Scheine einen 
mädfam gebeuchelten Gorgfait für das Mont der Menisbeit 
eingeleitet werden will, auch Läderiih oder nur rudiod fine 
den, um fo mebr, als der Doumer der Gefbikte une 
ferer Zage gerade auch Im diefer Binfit fo 
unausgefegt. für die Wuiffenibaft fprab und 
fpribt. Doch dieſe ertüuſtelte Qurdt vor böderer Bildung 
gebt ihrer maben Wuflöfung und ber verdienten Berabtung 
entgegen, während die ıflenihaft unaufdattfam voranfdreke 
tet, Und fo wollen wir uns deum durch einige vorüberges 
bende Moiten in unferm Gtauden umb im umferer Liebe pa 
dem Zogesarflirm miche irre machen loffen, und da, wo mam 
mit dem gefelerten Namen des Baters bed Baterlandes germ 
die fhduflen Bünfde ausfprihe, mwirderboit rufen: „Liebe 
und Libt warem fein geriet @edor!’” darım mögen 
die Gegnungen, bie fi bisber vom biefen darch Ibm deradge· 
rufenen Sſumetlkgewalten über feine Natlon ergeſſeu, mod 
lange auf Ihm ſeidſt vervielfältigt zurũcktehren.“ (D.B.f.) 





Mus Badenweiler. (Fortfeg.) 

Kuh der Grad der Bildung If mit ſcharf abgearänık, 
Im Durchſchnitt Aeben die Grauen darin böber als Die Mine 
mer; gewih das Ergebaiß der ſehr guten weiblichen Erjles 
bungsanflalten bei den Eifercienferinnen und Uerfulinerinnen. 
Diefe Meiden fih In Nonnentraht und wohnen im Köfiern, 
aber fa legen keine @elübde ad, noch find fie der Elaufus 
unterworfen. Gis können ‚ausgeben, Befuhe empfangen, ja 
das Kiofter verläffen und Deirarden, Reine wird in die Schmes 
ſterſchaft aufgenemmen, die nicht die zu einer Erzieherin und 
Eedrerin erforberten Cigenfhaften, Gädigteiten und Kenntnifie 
befäße, In alen weiblihen Handarbeiten, fo wie iu den 
Willenihaften , die für ein Mädchen taugen, werben die Ebüs 
leriantu umterrichtet, micht mach veraftetem, fleifem oder odem 
fädrtihem Sclendriauz Denforrndaen und Brfübt wird cube 
wickeit und ausgebidet, und da alles obne Prunkerel und 
Eireiteit aeſchiedt, To legen auch die Maͤdchen auf ihr EBıffem 
wiht den Wertd wie andere, bie zum Mepräfentiren erjogrm 
wurden, mod meinen Me, wer gewilfe Runftfertigfeiten erlanat, 
fey den Pflichten einer Hausfrau entboden, und draude ſich 
nicht um Küde nd Wäſche zu befümmern. Go wunderte fi) 
eine rüdrige Bürgersfram, die In ibrer Haufbaltung mar wake 
fer fwaffte, fiber unfre Berwunderung, als wir fie recht 
geſchidt und geiftreih eine Landſchaft nad der Natur {due 
aufnebmen faben; das ſedrten die grifliiben Grauen, meinte 
fie, «8 bien, als verfiände ſich diefes Talent vom ſeibſt, und 
fey es nur Zufall, wenn es nicht Jedermann Habe, 

- {Die Bortiegung folgt.) 
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Schlöger'8 erſte Jugendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, MNuppertshof, Pangenburg und 
Wertheim — 1735—51 ®). 


Pan alter Seit ber war es eln Vorrecht bes beutfchen 
Mittelftandes, dem Baterlande feine ansgezeihnetften Ges 
lehrten und Künftler zu geben. Auch Schlöger ging aus 
biefem Stande hervor: Er zählte unter feinen näditen 
Anverwandten mehrere, die bereits eine höhere Stufe in der 
bürgerliben Geſell ſchaft erftiegen hatten, allein and mans 
Ken ſchlichten Handwertsmann. Die frübern Schidfale 
feines Geſchlechts find gänzlich unbekannt; denn erit durch 
ihn felbit erhielt ſolches eine gewiſſe Öffentlide Bedentung. 
Frankenland, der fhöne Urſitz deutſcher Kraft und Volks⸗ 
thuͤmlichteit, war, wie mir mehrere Umſtaͤnde anzudene 
ten feinen, feiner Vaͤter Heimeth. Vor Jahrhunder⸗ 
ten mochte dort ein freier Mann das ehrliche Gewerbe eis 
mes Schlotzets, Schlotfegerd, oder Schornſteinfegers (von 
Schlot, der Schornfteln) getrieben haben, und, was ane 
fangs blos els Bezelichnung des Einzelnen galt, ward, 
nah bem Beifpiele fo vieler Benennungen unadliger und 
abliger deutſcher Geſchlechter, im Laufe der Seit, mit 
geringer Abänderung zum Eigennemen von Aind und Kins 
destind +), Schlögers nachſten Geſchlechtenachtichten 


7 Bruhftüt aus Auguſt Pudwig Schläjers Beben, welches 
letztere ndarſtens venftändia erjcheinen wird ;. eingefandt von 
deffen Älteftem Sohne, EChriftion, Profeffer an der Unis 
vertät zu Miodlon. 

+) Ich ſtele mir nämlich wor, daß der nrfprünalihe Name 
nrtlih Echloger war, Gpäterhin fehrieden fih die, die 


elegante Welt. 


den 4. November 1825, 





—— 


zufolge — denn, zur Ehre des ehrenfeſten deutfchen Mit: 
telſtandes fey's gefagt: auch Er fand bereits, unter dem 
ſchriftllchen Nachlaſſe feines Waters, eine Meine Hauds 
chronit vor — erfheint zuerſt im ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derte einer feiner Altvordern, Johann Andreas Schlöger, 
als Rathsherr und Handeldömann In Ochringen. Abwärts 
von biefem, bis auf ihn felbft, waren feine Vorſahren 
ſaͤmmtlich Landprediger in der oben erwähnten Gegend. (S. 
Anlage 1.) Mit Wohlgefallen pflegte Schlözer bei letzterem 
Umftande, wenn zufälig die Rede denfelben traf, zu ver: 
weilen — „Sibt es ja," — fo lauteten aledanıı 
feine Worte — „gibt e8 ja — einen vergeibli: 
hen Abnenftolz, fo it es der, da man fid, 
wie ich, einer Reihe nicht adliggeborner, 
fondern rehtfhaffener, und durh Erzke— 


diefen Momen führten, vieleicht in der Mehrichl, tie 
Dies oft bei Gefnichtönamen ber Gall zu ſeyn pfleat, 
Shlöger, und, Are ich miche, erft Echidjer felbft, jeden 
unndgen Buchſtaben baffend, gab feinem Namen die ges 
nenwärtige Koru. — Man verzeihe mir diefe Feine etnmos 
loalſche Abſchweifungz alein bei einem wichtigen Manıen 
nimmt ja auch das Unwichtlge niat felten die Mufmerk: 
famfeit des Lefers in Anſpruch. — IN Airigens jene Ab: 
leitung nicht ungegröndet, fo bietet Schläzers Name eine 
gewiſſe Andentung feines kaͤnftigen Thuns und Treibens 
dar; denn melne Beier wien, daß fein Hauptſtreben, als 
Sdh riftſt · ler, vorzöglih im fpdtern Alter Dabin ging, 
den Obflurantismus zu befimpfen. — Auf ähnliche 
Welſe gebenft Blumauer In folgenden Berfen einer Bezit⸗ 
hung zwifchen dem Winde und ben Gelehrten s 

Greßmoͤchtigſter und anädigfier 

Patronue der Gelehrten, 

Die, aleıh dir, Blitereiniger, 

Blelblauen Tunft jerfiörten. 

2 A. d. H. 
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duny, Wilfenfhaft und Stttllchkeit ger 


adelter, Ahnen rühmen fann.” 

Auch Schldzers Baker, Johann Georg Friedrich, bes 
tleldete die Stelle eines Landpredigers in Jaggſtadt, einem 
Dorfe im Hohenlohe-Kltchbergiſchen. Hier ward‘diefem, 
den 5. Juli 1735, fein Auguſt Zubwig geboren. Pas 
thenftelle bei dem Neugebornen vertrat der Landesherr, 
Graf Eberhard von Kirchberg. — Etwa vierzig Jahre 
fpäter erwies der regierende Fürft Karl, des vorigen Ens 
tel, Schloͤzers erfigebornem Sohne diefelbe Ehre, — Der 
besbalb von bem Vater an ben Grafen Eberhard gerichtete 
Brief liegt vor mir. Wahrſcheinlich ward derfelbe fpd» 
terhin Schlögern zur Abfaſſung feiner Lebensbeſchrelbung, 
aus dem fürfllichen Archive verabfolgt. Er if vol von 
frommen Gefühlen gegen Gott und dem väterlihen, von 
den Unterthanen’ findlih verehrten, Landesfürften. Als 
freundliches Zeichen der guten alten Zeit, bie und Deuts 
ſcheu auch für das gegenwärtige Jahrhundert fo manchen 
echten Zandesvater erzog, babe ih ‚meinen Lefern jenen 
Brief in der Anlage 2. aufbewahrt. 

Schloͤzer war ber einzige Sohn feiner Weltern, hatte 
aber noch drei Schweitern, von welchen die ältere am den 
Diektor Schulz in Wertheim, Mater des In der Folge 
nicht unberühmten Profellors der morgenländifhen Spta⸗ 
chen in Gießen, die zweite an einen Dorfpfarrer, Boͤhe im 
in Orendelfal, einem Dorfe in ber Nachbarſchaft, und bie 
dritte, fpdterbin gleichfalld an einen Prediger dortiger 
Gegend, Kunradi, verbeirathet wurde. est find alle 
drei, fo wie aud die übrigen oben genannten Perfonen, 
längtt vertorben, und mit ward mie die Freude, eine 
derfelben perſoͤnlich kennen zu lernen. Doc erinnere ich 
mich, mehrere ihrer Abloͤmmlinge In meiner. frühern Zus 
gend im väterlichen Haufe gefeben zu haben. Undere, 
zum Theil entferntere, Seitenverwandte aber lernte ich bei 
Gelegenheit einer Reiſe in's ſüdllche Deutfchland kennen, 
und ward von Ihnen, ald Sohn des befreundeten, hochge⸗ 
feierten Vaters, fo berzlih und gaftfrei aufgenommen, 
daß die Erinnerung am jene Auſnahme eines meiner ans 
genehmften Gefühle bis zu meinem legten Lebenshauce 
fepn wird, j 

Schloͤzers Jugendpfad war bornenvol. Im lehterer 
Hinſicht theilte er das Schlickſal fo vieler ausgezeichneter 
Männer, deren emporjirebender Geiſt bis zum reifern 
ulter gegen zahlreiche, dußere, ungänftige Verhaͤltniſſe ans 
fireben mußte, aber freilich dann aud aus dem langen, 
und zuletzt fiegreich beftandenen, Kampfe nur mit deſto 
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größerer Kraft, mit deſto hellerem Olanze hervorging. — 
Shen vor dem Jahre 1740, alfo etwa im fünften 
Sabre feines Wlters, verlor er feinen Mater. Geln 
sräfliher Taufvater war diefem bereits im Jahre 1737 
voraudgegangen. Zwar nicht ganz unbegütert — benn 
ein geringes Erbe befaß Er ſowohl, als feine Mutter — 
aber doch einfam und verwaiſt ftand Schloͤzer jegt auf der 
Welt. Wuc reichte das Meine vorhandene Gut keiues⸗ 
wegs zu feinem und der Seinigen Unterbalte bin. Glüde 
liherwelfe warb ihm in feinem Großvater mütterlicher 
Seite, dem Magifter Halgold, (Pfarrer in Mupperrstof, 
einem beuahbarten Dorfe von Jagaſtadt), demfelben, 
welden er fpäterhin, ald angeblibem Verfafler des Neus 


‚veränderten Nuflands ein Denfmahl fente, einik 


ger Erfag für die theuern Verlornen. Wis bochbejahrter 
Greis lebte Haigold vom feinen Kindern entfernt, und auf 
die Geſellſchaſft feiner gleichfals hochbejahrten Gattin bes 
ſchraͤntt. Um fo lieber nahm er fi bed armen Verwal⸗ 
ften an, fein eigene geringes Einkommen — es befand, 
wie ic irgendwo ‚gelefen babe, in fünf Gnlden 
Gehalte an baarem Gelde, verfhiedenen, wahr⸗ 
ſcheinllch viel reihlihern Maturallieferungen, und ben 
uͤblichen, aber gewiß au nur geringen, Stofgebühren — 
gern und willig mit ibm theilend. Weide Großältern müſ⸗ 
fen Leute von ber freundlichſten Gemäthsart geweſen feyn. 
Bald gelang es dem Enkel, ihr Wohlwollen, vorzuͤglich 
das des Großvater, durch Folgfamtelt und Lernbegierbe 
zu gewinnen; denn nicht blos anf Unterhalt und Klei 
dung befhränften ſich dieſes letzteren Wohlthaten; auch 
Unterricht Im Leſen, Schreiben, Rechnen und den Mi 
fangsgründen der lateinifhen Sprache gab der damals ſchen 
mebr als fiebzigiäbrige Greis feinem Enkel, Diefer aber 
begriff alles mit größter Leichtigkeit und Luft, und fo 
ward ein Verhaͤltniß, welches für beide Theile, bei einem 
fo großen Unterfchlede im Wer, fat immer drüdend zu 
ſeyn pflegt, vielmehr die Quelle gegenfeitiger Liebe und 
angenehiner Unterbaltung, 
(Die Gortfenung folgt.) 





Die Staffettentafde 

Eine Erzählung von 2. M. Fongne, 

(Fortfepung.) 

Bor bem Eingang eines Erlengehölges, durch welches 
ein zlemllch fhmaler Damm führte, begannen pldrfid) 
beide Poſtillone mitfammen auf unverkennbar dngftlicde 
Welſe zu üftern, fo daß Edwin, daruber zur Imligen 
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Ungeduld ſich entflammend, ausrlef? „ei friſch bervor 
mit Allem, mas Ihr etwa auf Cuern bedentlichen Her⸗ 
‚gen haben koͤnnt! Wir machen bier eine viel zu ehrbar 
anſtaͤndige Geſellſchaft aus, als daß vom helmlichen Ges 
ziſchel darin die Diebe ſeyn duͤrftel“ — „Herr,“ ſagte 
der Meitende, ſich gegen ihn hlnabbeugend, „redet lelſer, 
wenn ich Cuch bitten darf, und wenn Euch an ber. Staf⸗ 
fettentaſche, an ums Velden, und an Euch ſelber Etwas 


gelegen it. Denn wahr: und wahrhaftig: in dem Buſche 
da vor und regen ſich Menſchen. Vielleicht daß bie 
Räuber — 


Doch der feurlge Juͤngling ließ Ihn nicht vollenden, 
Vielmehr rief er aus: „o Donnerwetter, wen ih Euch 
und Euerm Kamerab zu Gefallen ben Rändern an ber 
Faͤhre aus dem Wege gefahren bin, fo müßt Ihr mir num 
auch nicht wiederum bier zur Vergeltung mit Räubern an 
der großen Poftftrafe fommen wollen. Schweigt! erwies 
dert mir feinen Laut! Jeht ohne weitere Gegenrede: 
vorwärts! Ich befehl’ el" — 

Und fomit raffelte der Wagen auf dem unebenen 
Damme raſch in die duftigen Elfenfhatten hinein, und 
der brihertrabende Gtaffettenreiter bfied ordentlih ein 
Stuͤckchen auf feinem Poſthoru dazu; — oder vielmehr nicht 
orbentlid. Denn es Fang einigermaßen klaͤglich, und 
wer nur aud Furt entflanden, wie denn überhaupt. ers 
fchredte Leute In Dumkelheit und Sefahr es wohl am ber 
Art haben, fih mit Sang und Klang, ober fonf mit Sim 
ermutbigen zu wollen. — 

Doch plözlih ſetzte der Blaſende mitten in Schillers 
Melterliede ab, austufend: „bie Raͤuber!“ glei dar⸗ 
auf von feinem ſcheu verwilderten Gaul im tollſten Fluge 
über Stock und Stein von binnen geriſſen. Ein paar 
Flintenſchuͤſe aus dem Gebuͤſche knallten ihm nad, waͤh⸗ 
tend der Wagen von mehrern dunkeln Geftalten, wie ans 
der Erde empotwimmelnd, umftent war. Einige fielen 
den Pferden in die Zügel, während ein großer, bichtvers 
mummter Dann, einen bochgefhwungenen Saͤbel in ber 
wersigen Rechten, zu Edwin berantrat, mit verſtellter 
Stimme fprehend: „Ruhe, mein Herr Pallagier, Es 
fon ihnen nihts zu Lelde geſchehen.“ — „Ich dente ja 
sicht!’ erwiederte dieſet gelaſſen, feinen Saͤbel gleich⸗ 
falls gehoben, In ber Linken ein ſchußfertiges Piſtol. Der 
Verhuͤulte aber wiederholte gebleteriſch; „NRuhe, hab' ic 
geſagt! Wartet, daß wir uns miteinander verſtaͤndigen; 
fonft konnte es dennoch gar ſchlimm für Euch ablaufen, 
Der große Paten da neben Euch, — iſt das nicht die 
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Stoffettentaſche, eigentlich zu jemem fluͤchtenden Reiter 
gehorig?“ — Edwin entgegnete gelaffen: 


„oft — 
60 gebt und die heraus,” — Edwin ſprach mit unver— 


minderter Kaltblütigteit: „o mein!” — „Verſteht mich 


wobl, und erwaͤhlt Euer Beſtes!“ ſagte der Fremde. 


„Wir wollen nihte von Cuerm eignen Hab’ und Gut. 


Nicht dad Mindeſte! Laßt uns mur dleſes unbehulfliche 


Ding, und dann moͤgt Ihr In Frieden Eures Weges fah⸗ 
ren.“ — „Ich unterhandle nicht mit Raͤubern!“ rief vall 


muthigen Stolzes der Jungling aus. — „Räuber? rief 
ergtimmt ber Fremde, und hieb gegen Edwin. Doch dies 
fer, bodaufgerichtet im Wagen, parkrte den Streich, 


dleb nad, und ſahe feinen Gegner. unter. dumpfem Sr 


ſtoͤhn ruͤtwaͤrts zm Boden taumeln. Jar felben Auge 
blite feuerten ein paar Andere,ibte Gewehre los. Chwin 
blitzte mit feinem Piftel mitten unter den Haufen, wel: 
er davon auseinander fläubte. Der Poftiton hleb die 
freigeworbenen Pferde an, daß der Wagen raſſelnd von 
binnen flog, und man nad wenigen Uugenbliten dad ge» 
fährlige Erlengebuͤſch Hinter fih hatte, auf einer felten, 
freien Ackerflaͤche den fernber im Mondlicht auftauchenden 
Thärmen des Staͤdtchens, we fih bie Station befinden 
follte, entgegenrolend, — 

„Das bieß einmal fih gut und luſtig durchgeſchlagen!“ 
fagte der freudige Jüngling, feine Waffen und feinen Sitz 
wirder in Ordnung bringend. Der Poſtillon aber, bie 
Pferde in langfameren Gang bringend, erwiederte aͤch⸗ 
send: „gut? — ija; in Ermangelung von was Beiferem 
mag es ſchon für gut paſſiten. Luftig ?— Nun, Eine, 
der mit heiler Haut davon gekommen fit, mag ed auch 
meinethald luſtig ausfeben; — aber mir, — ei der Tau: 
ſend, mir hat ein Schuß bie rechte Schulter geftreift,, und 
ih werde wohl noch gar ohnmägtig baräber. — Halt! 
Brri Ihr Gdnle, fieht. Herr Paflagier, nehmen Sie 
bie Zügel, Mir wird abſcheullch zu Muth. Vrr!“ — 
Mir diefem Kommandowort feiner Kunft verlieh ihm bie 
Belinnung, und es gehörte Edwius ganze Gewandtheit 
bazu, ihn vor einem gefährlichen Falle zu fhügen, und 
gugleich die vom Geſchieß und rafhem Lauf etwas verwil: 
derten Pferde völlig sum Stehen zu bringen, 

(Die Zortfegung folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen. 


. Yus St, Petersburg, ben 24. Aug. 
Die Univerfität Dorpat erfreute fih im Meat Juni der 
Ehre sines Beſuchs, der Ihr felt ihrer Gründung im April 
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2802 6id.jent noch nicht zu Theil geworben war, | Dir Dinie 
Ber den üffrutliyen uterrichts, Admiral Schiſchlowe, mitte im 
idrem Umfange vom 12. did’15. Dunl, Irrige Berichte Uedet⸗ 
srfinnter von ihrem Berfau in ftientiifher und fitrliwer San 
Got, datten dieſen Hefuch veraniaht. Der Minifter prüfte wäde 
gend feines viertägigen Hufentbaits ihren ganien Beſtand, Ins 
fpisirte ihre Duſtetute, deſuchte die meiften Borlefungen ber 
Proishoren, und verlieh fie, won ihrer in allen Ipeilen gut 
Befundenen Draanifation nun ſelbſt überjeuat, volfsmmen zu⸗ 
Prieden, Den Dlinifter begleiteten diesmal fein Kamleidirek⸗ 
tor, der ſeidſt als Schriftlieher bekannte Fürſt SairinſtyeS chich ⸗ 
matew und rinige Dffigiale, Am I2ten früh, fhon um 8 libr, 
ſtattete gurrfi der Kurator der Univerfität, Beneraltieutenant, 
—Graf Liewen, dem Minifter feinen offijieden Beſuch ab. Er über: 
gab Ibm einen Brneralberiht Über ihren gamen Befland, dem 
zufolge fih am derfeiven in dieſem Moment 28 Profefloren, 
2 Dieenten, 5 Echrer neuerer Sprachen und 360 Gtubirende 
j befinden. Die meiften von dieſen find aus den deutſchen Pros 
yinzen ſeibſt, und unter ihnen nur 46 Ruflen uud 19 Tusiäns 
ber, Die medizimiihe Bafuntär if die am flärkſteu beindte, 
fie zäbit 126, die theotegiſche 73, die juridiſche 69 und bie 
phileſophiſche 90 Etubirende, Bald mad dieſem Befuche des 
Kurators erfreute ſich auch Das Eorps ber Prolchoren, Lebrer 
und Beamten, den Retter, Gtaatsratt Emers, am ibrer 
Sopitze, einer Borfiedung bei em Diniftier, Um Nachmittage 
befucdyte er den Die ganje Stadt maleriſch ſchoͤn bedberrichenden 
Domdberg, der ihr einſt zur ſwediſchen Epoche ats flarfe Bes 
feRigung diente, mit Begründung der Liniverfitit wurben Die 
Bortikfationen ſämmttich abgetragen und in die anmgenetmften 
PDromenaden für die Bewobner amgeſchaffen. Dieier Dom faßt 
jest auch mehrere Miiverfitätsinftitute im ich, wie das Etini— 
kun, Bas auatomiid,e Tocater, die Biblintbel, bie Stern 
warte. Aue Diele Auſtalten beiuchte der Miniſter am Nach⸗ 
mittage des z2ten, bei Zageribluß machte er uch einen 
Epasiergang durch den botaniſchen Univerfisätsgarten. 
ie den Etinifum Ift ein eigenes Hebammen Infitut und 
eine WAvotbefe verbunden. Letztere gewährt der Univerfität 
große Bortbeite, fie erſpart bedentende Summen, bie fie fonft 
für deu Ankauf von Medikamenten ben Privatapotheten geben 
müßte, faun armen Satienten wnentaritlıh die Mrgeneien abs 
shafien, und gibt den flndiremden Merten ale "Mittel au bie 
Han, in der Praris die arwünfdhte Bolfommenbeit zu erbats 
"te, Die wiruraiibe Nörbeiinug des Cliuifuus mit 15 Betr 
ten zäbit einen Apparat von 558 Inftrumenten, Das Hebams 
mens änftitut fonnte der Miniſter midhe feben, denn grade im 
Moment feiner Ankunft wurde eine vom deu auweſenden acht 
Grauen entbunden, (Die Gortfen. folgt.) 





Uns Minden Geſchluß.) 

Hirrauf erwähnte Sr. v. Weiter, daß bie phlfoloalfche 
Preisaufaabe mit gewiigend -gelöft worden, nnd daß der 
ndunte Band der DenNhriften voleudet fen; ferner, baf man 
das Autzquartum jo geordnet babe, daß dıe in demjeiben aufs 
bewahrten Kuuftwerke und Kirertbümer fümmtiich In dem gro⸗— 
Gen Saale vereinigt, und bie Melneren, die danptiihen,, bie 
dromtuen Gerarde, die Figuren and Bronje, bie irbenen See— 
fdirre und griedifhen Balen, Die römifchen Geſchirre and 
Rofeuteim, die Terratottaie and Lampen, die feiueren mars 
mornen Meliefe nad Büflen aubgeſchtedau, und in einer Reihe 
von Schränken in der Witte des Saales anfgeleht feinen. — 
Hierauf 156 Bere Miniflerlatratb von Noth einige Bemere 
Tungen über die fortdanerude Abhängigkeit unferer Bildung 
von der klaſſiſhen Grlehriamteit. 
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In nnferer Stadt bat Ab feit einigen Monaten wieder 


„eine neue Zertſchrift erbaben: Die Lefefrücdte, gamı mod 


Urs der Vappe'iben,. @s iM freilich ein febr Teichtes Welhäft, 


“sine ſoiche Zeitſchrift zu redigirem, aber dh mu gefichen, 


obige Erfefrüchte find ſehr angenehm und umterbaitend zu le— 
fen, nnd finden großen Beifal. — linfers braven Dichters 
Büffel: Auriope, erſcheut wo Immer, und Döre nidt auf, 
Rd durch gebaltwolen Inhalt ansinseihnen, Wir bemerken 
bier vorzägtih das Wufftreden talentvoller junger Mährer, 


"und mit Dank araflen. wır es Dem unermüdeten Beraufgeber 


vergelten, daß er, Ungeachtet geriuger Unterflügung im Water: 


kunde, deunoch fein Nnternedmen muthig förtfeht, 


— 


Aus Babenweiler. (Fortfeg.) 
Ein aummtbiger Weg fuhrt über Wirfengründe und durch 
ihattige Laubgauge no dem Dititienberge, der an Berüdmts 
beit mit dam aleühmamigen im Erjof wetteifert. U beflimme 


‚ten Tagen Bowmen zu dem Jraiburger grche Büge von Bush 


fodrern, und bei gutem Aberter wird es da’ felten leer, €, 


 Ditilie, uach der Legende Die Tochter einte Derjogs won Säbrine 


gen, ſcheu von Wlıedmuken, aber blind, gar fremm und au 
tädtia von Kindesbemen an, Tag und Nat au der Himmels» 
Fönigen betemd, Hatte Son als ein spe Mägdlein idrer Her— 


‚rin ewige Jungfraufbaft nelott, Mir Aub bie Eitelfeitcu und 
Lüfte der Weit and bie Eionentöne der Liebe. Troy ihrer 


Bunddeit freieten viel edle Witter mm fie und fetten ihr Nee, 


. Der sine. dieſer Bewerber, ein voruehmer Düngting, faud 
Gnade vor den Augen ibres Vaters, er erfiefte ibn zum Ce 


dam amd Erben feines Landes, und befahl der Tochter, ihn 


‚ al8 ihren Gemahl und Ehederrer anzunehmen. Auch die Sunge 


frau war dem Jungen Ritter nicht abaeneıat, Ber Berfuder 
fiüfterte ihr zu, das Bevor des Waters, die Triebe des Dem 
iens böber u achten, als ein im unreifen Hiter ausgelprohes 
nes Gelübde, da flebte fie iur beiligen Sungfrau, fie gu 


fügen, und bie tbörichte Liebe von idr ju medmen, Wine 


übermenialihe Kraft sum Wider ſtande fentte ſich auf fie ders 
ab, mit ibrem imnern Auge fab fie die anadenteidhe Murter 
idr gındbeln, nun mochte der Water ‘befeblen, der Geliebte 
bDiteen, file furstete mihts mehr, bäfte fie doch ber den 
aefanrlidhften Feeud, den im eignen Herzen, triumptart. 
Ks der Bater- immer dringender wurde, ibr mit Gefäng: 
uiß drohte, entfioh fie, ſcheu börte fie die Berfolger binter 
fin, ein Gedet zu Maria, uud der Felſen Öffnere ſich, Tieß fie 
einilüpfen, und fihlok Ah dinter ihr. Daufbar Pnirete Die 
Setettete nieder, ein Duell eutfprang, wie fie ih erboben, 
eine Etiunme vom Himmel befadt ide, ſich mit dem Waffer die 


"Augen zu beteäufeln, es geſchad, und fie fan zum erften Male 
Bas Licht des Tages, - Erme Fromme Einfedlerin, tebte fie forte 


an ia Waldesciuſamteit, ſtig uud beſchanlich. — Ned ſpau— 
delt, beimabe anf dem Gipfel des Ottiti⸗uberges, die filber 


‚beüe Duelle aus dem Felſengewelbe in ein Stetubechen, über 


dem Waſſerſtradt eine Liegende Statue der Deiligen. Otte 
bige und Neugterige, Wenſchen mit Franfen und arfuuden 
Augen wandela zu der Et, Ditüttenfapele, unter der bie 
Bustie Richt, und benegen fib mit dem flüligen Sitber die 
Angen, und beien bei dem Herade und Srranffleigen auf 
web ia die Kupele vor dem Mitore ber beil, Ditilie, Miele 
leicht ſteht fie, Die immer Geprüfte, gegen Kufehtungen bei, 
und dann wäre das Grtet um fo mörbtaer, weil Pie Anfecht 
tung ganz made Uegt, und Die Heilige ihren Schut plc in 
die Eripeluuug uud Wirtſanteit eintreten Saufen Las, 
(Die Forrirtung folgt.) 


Berirger: Leopotb Bof. 


NRedacttur: 8,2. Methuf. MiIter. 
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Zeitung für Die elegante Welt, 
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Wiedervereinigung 


Fa der Trennung Nacht vergangen ? 
gernet und nit mehr der Raum ? 
Halt? ich wirtlib bih umfangen, 
Oder tänfht mid mur ein Traum ? 


Neint— ic balte dich, ih fühle: 
Wie mein. Herz an deinem fhligt, 
- Wie in freudigem Gewühle 
Jeder Lebenspuls fih regt. 


Schöpfrin meiner reinften Freuden, 
Kaufend Mal willkommen ‚mir! 
Nun nichts mehr, nichts. mehr von Schelden! 
Ungertrennlih bleiben wir. 


Ungertrennlih,; bis dem Staube 
Unfre Seelen einſt entichn, 

Und zu Edens Palmenlaube, 

gwel verbund'ne Geiſter, ziehn. 


Eine Gruft ſoll man uns graben, 
Eine Gruft für dich und mich! — 
Keinen Himmel möcht? ih haben, 
Allerliebſte, ohne, die! er ’ 

J Frledrelch Bebet. 


yo. 
— 





den 5. November 1825: 





Die Staffettentaſche. 
Cine Erzählung von 2. M. Fongnt, 

(gortfegung.) 4 

Nun aber war guter Math theuet. Cinfam mit 
dem ohnmaͤchtig Blutenden auf naͤchtigem Felde, gend 
thigt, Roſſe und Geſchirt und die ohne Zweifel fehr wicht 
tige VBotentafche im Auge zu behalten! Und wenn nım 
bollends jene Buſchtlepper, die jetzige Hülfloſigkelt ihrer 
Gegner etwa erſpaͤhend, hinterdrein kaͤmen! — Doch 
traute ihnen Edwin nicht eben zw, daß fie ſich anf die 
Ebene wagen moͤchten; und wie überhaupt Noth uͤber 
mantes Gebot der irdiſchen Klugheit binig hinaushebt, 
begann er mit lauter Stimme — höre es, wer da wolle — 
nach dem verfprengten Staffettenreiter um Beiſtand zu re 
fen. Tröͤſtlich antwortete ihm mad kurzer Zeit der Klang 
einer Poſthornes, und bald lieh fi der Trab einiger ent⸗ 
gegentommenden Pferde veruehmen. Jener gutwilige 
Burſche hatte Hülfe aus dem naͤchſten Dorfe herbeigeholt, 
und bald ſahe fih Edwin durch die Untertägung von ſechs 
bis fieben rüftigen Landlenten ans aler aͤngſtlichen Sorge 
entnommen. Von einem Trank aus Edwiu's Reiſeflaſche 
kam auch der Verwundete wieder zur Veſiunung, und 
ſtimmte nun Lobeserhebungen über bie tapfere Müftigkeit 
feines Paſſagiers und Beſchützers an, in melde der Staf⸗ 
fettenreiter um fo lebbafter einftimmte, als er fon in 
der bängiten Beſorgniß um das ihm anvertraufe Padet 
geſchwebt hatte: Mor der Hand blieb nun nichts weiter 
zu thun, als den Werlehten langſam nah der naͤchſten 
Wohnung hinzufahren, und ihm dort die moͤglichſte wund: 
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arztliche Huͤlfe angedeihen zu laſſen. Das Nothwendige 
diefer Mafregel ſahe freilich Edwin volkommen ein, aber 
nichts deſtoweniger blieb es Ihm höͤchſtverdrleßlich, nun 
vieleicht bis auf den morgenden Mittag oder gar Abend 
von dem jüngft noch fo nahe gemähnten Biele feiner Meifes 
fohrt entfernt zu bleiben. Wie flug nicht erft fein Herz, 
ald vor bem heüheraufiteigenden Monde die. Gegend fi 
vollends offenbarte, und er nun im geringer Entfernung 
den Strom leuchten fab, ber ihn von Schlof:@ibenburg 
trennte, während des jet eingefhlagenen Pfades Richtung 
Ihm noch lange, lange am bdiesfeitigen Ufer binzuziehen 
drohte. Wuf feine Frage deshalb erwiederte Einer der 
Laudleute: „ja freilich, lieber junger Herr, wenn Ihr 
dahin verlangt, — kaum ein Viertelſtuͤndchen von bier 
fegt die Fähre uber, und dann noch eine Stunde etwa 
raſch zugefhritten, und Ihr fländet vor Schloß » Eibens 
burg.” — 

Da war bei Edwin an fein Halten mehr zu denken. 
Maſch hatte er beide Piſtolen und feinen leihten Manteljat 


von der Kalefhe genommen, bem zu tragen und ald Wegs' 


welfer zu dienen, fih auch ſogleich Einer der Landleute ber 
zeit fand, und fo ſchritt er, von Aller Segeuswünſchen 
begleitet, die Staffettentafhe nochmals in Aller Eorgfalt 
empfchlend, munter nah dem Etrome hinab, Gr ges 
langte au ohne weitern Anſtoß im die Fähre, und ale 
die nun mit ihm die mondleuchtenden Zluthen hinüber⸗ 
ſchwamm, und fein Vote füfternd den Zährleuten die chen 
vollbtachte Mittertbat des jungen Fremdlings anvertraute, 
Fam über ihm ſelbſt ein füßer, doch wehmuthvoller Geiſt 
des Liedes umd feligen Friedens. Er fummte nah einen 
ihm fehr lieben Weiſe folgende Worte vor ſich hin: 


O lihte, filberblane Fluth, 
Wie fpielft du rings fo mild! 
Fürwahr du meint mit mir es gut, 
Und auch das Mondfceinbild ! 


Das Mondfheinbitd, das hold und welch 
Auf deinen Wogen ſchwebt! — 
Menſch, Alles ja ift liebesreich, 
Dem, ber in Liebe Lebt! 


Wo Lich’ erblübt, da fehltd an mihtet 
Bir AN’ gemelnſamlich 
Eind Kinder fel’gen Liebeslichts: 
Die Fluth, der Mond und ih! — 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Schloͤzer's erfte Yugendjahre — Aufenthalt im 
Jaggſtadt, Nuppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51. 
(Eortfegung.) 

Mit großem Leidweien und nur, weil es des Entels 
eigner Bortheil erheifhte, tatließ dieſen daher der gute 
Großvater ein paar Jaht fpdter nah Langenburg, mm 
die dortige Stadtſchule zu beſuchen, und Schlözer erhielt 
bier wahrfheinlid Im Schloſſe der Grafen, oder and im 
Haufe eines Hofraths Lober, unentgeltlich Wohnung aid 
Unterhalt. Ich bin nit Im Stande, über das Cine, 
wie das Andere, mit Gewlßhelt zu entſchelden. Sm ch 
nem Streiben an feinen Auguft vom 29. Juni 1742, 
tlaut Haigold gar berzbrehend;- „Daß er uun da 
und dorthin allein gehen mäffe, und dog 
einen Nepos braude, der mit ihm ginge, 
und könne dabei foniugiren und deklini« 
ren” — In einem andern vom 4. Mär) 1743 aber 
äußert er: „er könne niht fo lange warten: 
fein lieber Nepos, oder fein Carissimua, 
fein Bärenbduterfe,“ — (lauter Ausdrücke, wie 
fie in feinen Briefen vorzufommen pfiegen) — „müffe 
beiiämfenn; er wolle dann „„eine rechte 
Freud'““ mit ihm haben.” 

Ih muß ndmlih bier bemerken, daß Schloͤzer unge 
achtet feiner damallgen jarten Jugend, fämmtlihe Briefe 
felnes Großvaters aufbewahtte. Co fand ich fie, zehn 
am der Zabl, aus dem Jahren 42, 43, 44 und 45 in 
feinem Naclaffe vor, Auch ich bewahrte folge mit gleis 
er Treue bis zum verbängniövollen Jahre 1812, weh 
ches auf vieterlei Meife fo ftörend Im mein und Unbderer 
Lebensglüd eingriff. Allein in meiner damaligen Verwirs 
zung vergaß ich fie, wie fo mances noch Scaͤtzbarere, bei 
meiner Fluht mitzunehmen ; denm es fehlten vieleicht nur 
wenige Stunden, und Hannibal war, im eigentlihften 
MWortverftande, ante portas. Co wurden fie, wenige 
Tage nach meiner Abreife, ein Raub der Flammen. Vor 
alem ſchmerzt mid der Verluſt eines Vriefes, in welchem, 
wie ih meiterhin erzählen werde, der Großvater dem 
Entel das Prognoftiton ftelt: „Daß er einft ein 


mweltberüämter Mann werben würde.” — Uber 
wie konnte ich auch, mie konnte Überhaupt Jemand das 
eben erwähnte furdtbare Creignif vom 3. 1812 längere 
Beit im voraus ahnen? Glüdliherweife hatte ich ſchon frü⸗ 
her Auszige ded Wichtigſten aus diefen Briefen genommen, 
und folge am einem Orte verwahrt, der meiner Auf⸗ 
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merkfamteit nicht entgehen kounte, dazu elnen berfelben, 
wahrlich, ich weiß felbit nicht mehr genen, warum ? — 
vieleicht blos, am ein fac simile der im der That ganz 
elgenthümlihen, auf eim diteres Beitalter deutenden, Hands 
ſchrift zu nehmen, ober um den ganzen Brief abdrucken 
gu laſſen, jenen Auszuͤgen Im Originale beigelegt. Dies 
fer geborgene Brief folgt unter Anlage 3. mit genauer 
Belbehaltung der alterthämlihen Orthograpbie und Juter⸗ 
punttion, Die von mir genommenen Auszüge aber glaube 
19 meinen Leſern gleichfals nicht vorenthalten zu durfen, 
da fie, anftatt Schloͤzers Andenken herabzuwürdigen, viels 
mehr anf fein Gemüth und bie wunderbar fchnelle Ent⸗ 
witelung feiner Geiſtesgaben ein glänzendes Licht werfen. 
JZal es iſt vielleicht micht zu viel gefagt, wenn ich bes. 
banpte, daß fie in lezterer Hinficht zur Berichtigung mans 
er paͤdagogiſcher Zrrthämer, vorzüglich neuerer Zeit, 
dienen können, (Die Zortf. folgt.) 





Almanadesliteratun 
Der Uneldbotenelmanah auf das Jahr 
41826, gefanımelt umd hberansg. von Karl 
Müchler. Berlin bei Dunder und Humblot, 
liefert au diesmal eine Menge wigiger Einfaͤle, Char 
rafterzüge u. dergl., welche, wie früber, durch bad ganze 
Jahr dergeftalt vertheilt ind, daß anf jeden Tag deſſelben 
ein Etit lommt. Wenn man bedenkt, daß diefer Al⸗ 
manach nun ſchon felt 17. Jahren erfceint, fo muß man 
ſich verwundern, wie ed bem fieifigen Sammler möglid 
fe, immer Stoff genug dazu amfjufinden, ohne gerade 
gu dem Ullertrivialten zu greifen. Diefes thut er nie, 
wenn ed auch ſchon geſchehen ſolte, daß Manches under 
Angelliidet früher mitgetheilt worden wäre. Leſer, 
welche derglelchen Unterhaltung lieben — und wer hörte 
oder läfe nicht gern eine gut erzählte Anekdote ? — wer⸗ 
den auch diesmal bier ihre Rechnung finden, und es dem 
Herausgeber danken, daß er ihnen einen Theil feiner Zeit 
auf biefe Art gewibmet hat, Das Aeußere ift, wie man 
ed von ber Verlagshandlung ſtets gewohnt fit, fehr ſau⸗ 
ber und nett. 

Mit diefer Unzelge verbinden mir zugleich bie eines 
Eleinen in Almanahsformat erſchienenen Bücleins, ums 
ter dem Titel: 

Bären, 
Anefdoten, von 3. F. Caſtelll. 
Heft. Erſtes Hundert. 
Warum ih fie Bären genannt, — fagt ber Herausgeber 


eine Semmlung von Wiener 
Erfied 
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in der Worrebe, worin er treffende Bemerkungen über 
den Unterfhled zwifhen Wis nnd Spaf macht — will 
Ih dem 2efer erklären, Diefe Benennung gründet ſich 
auf einen Zofalausdrud. Der Wiener nennt Bären 
jeden derben, and der Luft geariffenen, baroden, 
oft ſchweren Spaß, vieleiht darum, well die Bde 
ren fo unbebolfen einherfreiten, vieleiht and, weil 
felöft im Hochdeutſchen jeder ſchwere Klog ein Bär genannt 
wird,’ — Die meijten dieſer Anekdoten haben fen ums 
ter dem Titel: GrestosAnekdoten In der Ubends 
geltung von Th. Hell geftanden. Wir müſſen bins 
sufügen, daß viel wahrbaft Belufiigendes bier zu finden 
fit, und daß bie Heine anfpruchstofe Gabe gewiß mit Dank 
aufgenommen werden wird, 


Mannigfaltigfeiten 
Fean Mapyret (geb. 160%, + 1686.) lift 
In einem geſchmadloſen Schäfergedidte,, la Silvie, bie 
Hirtin fagen : 
Cher Priuce, Vous royes mono ame toutes nus; 
und ber verliebte Prinz ſeufzet: 


Ah!j’aimerois bien mienx te voir le corps tout nu! 


In Pfarrer Wohlrabs Lobrebe auf den Dauphln 
Im Jahre 1729 ſtellt ein Kupferfiih ein Meerſchwein 
von brennenden Herzen umgeben, dar. Oben iſt eine 
Krone and ein Adler. Die Auffhrift: Solo munitus 
more, 


Chapelain (geb. 1559.) ſchlleßt feine Echmels 
chel Ode an Rich ellen mit den pompbaften Zeilen: 
Tu serviras un jour d’objet à Yanirers, 
Aux Ministre d’exemple, aux Monarques de Guide. 
De matiöre à l’histoire, et de aujet aux vers, 


Sie wollen ein Urthell über mein Gedicht fällen, ſagte 
Chapelafn zu Pulmorhn, und Finnen nicht lefen. 
Doc diefer antwortete: „Ich leſe nur zu viel, feit Sie 
bruden baſſen.“ gr. Haug. 





Korrefpondenz und Motizen, 


Uns St, Petersburg (GFortſehz.) 
Die ihen ſehr bedeutende Univerfirärsbibiiorbet befindet 
fi unter der Oberinfpeftion des Profeflors Morgenfiern, im 
einem Lotal, das auß einer ehemaligen kattheliſchen Rirde 
dazu umgeformt wurde, während bie aubre Hälfte biefer 
Sirde noch in Trümmern firgt, Zur Vergrößerung dirfer Bir 
bitothet if Jährlich eine gewiſſe Summe von ben der Univer« 
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ſitãt augewieſenen Etats Gefimmt, jeder Prefeſſor gibt für 
dleſen Zoec diejeniaen wiſſenſchaftlichen Werke auf, Bid 
er für das Studium feines Fache Unumgänglich nötdla glaube, 
Auf diefe Urt wurde fie begründet, und wuchs bis jetzt fort, 
fie Hat nie Dorationen, auch mie zufähige Anfäufe aemacht. 
Daber if fie ou gut und Mreng fuflematifd neorbnet, ente 
Bält aus dem gelammten- Sebiete der Wifienfchaften alles Vor— 
düglicdye und Klaſſiſche. Die Kataloge Mud mit einer fo mins 
flerdaften Ordnung anaeiertigt, dab jeded Bud im Momente 
aufgefunden wird, Bon ber Megirrung verbotene Werte lies 
gen, mit dem Univerfitätsfiempel verfeben, an befondern DOr« 
ten, idre Leftüre if, mit Musnabme der Profeſſoren, Mies 
manben geflattet, In biefem Mugenbiide faht fie, die Diderta⸗ 
tionen ind Meinern Blugfhriiten mngeredinet, 38,927 Bände, 
Am ſchwaͤch en ift fie in der ruffiicren Literatur befegt, anf 
der fie wenig, faft midprs befigt, welches auch Hr. v. Schiſch⸗ 
kow, felbft Literat und Ecrififielier im feiner Sprace, mit 
einigem Difvergnügen bemerkte. Die Uninerfität wird jene 
madricheintih, was auch fehr zu wünſchen wäre, alles aufs 
bieten, um für die nächſte Folgezeit fhon aues Borguatiche 
und Slaſfſiſche aus der vaterländtihen Literotur gu befigen, 
Dit vielem Iuterelle imfpieirte der Minifter die deurihen, 
frannöhihben, emglifben, itallenifhen und fpaniihen Rtaifiter, 
auch die reihbaltige Manuferiptenfammiung entging feiner Auf⸗ 
merkfamteit nicht. Hr. von Ehiihfomwapprobirte den ibın dies mal 
vom Kurator vorgelegten Plan zum Ban einer eigenen Linie 
verfitärsfirdge, Die Dis jetzt mod nicht vorbanden ift, ind dem 
fedr sabireihen Ledrer⸗, Gtudenten« und Eller Verkenat 
der liniverfität dennoch febr Notb tout; überdies dem jungen 
Zdtologen die günfliafte Gelegenbeit gewährte, fi für idren 
Fünftigen Beruf fo oft als möglih im Kaufelvorträgen zu 
üben, weju Die übrigen @emrindefirhen mit aeeiguet find, 
Die mod Übrige Muimen:Hätfte der ehemaligen katbollfchen 
Kirde ift Fir dieſen Ausbau beflimmt, md wird bei Ihrem 
großen Usfang fo viel Raum geben, da& noch einige andere 
Uuiverfrärs:Infitute, die jest eng Tocirt find, dm biefem 
Lünftigen Lokale bequem werben untergebrat werden Füle 
wen; dennod fordert die Muslibrung dieſes Plans eine ber 
deutende Getdſumme. Das anatomiibe Tdeater enthält eine 
Samminng von. 858 Präparaten, größtendeils in @ptritus 
auibew.drt, überdieß eine fhöne Bammlung von Tbierffeletten, 
als eriäuternde Hülfsmittet für Die anatomifden Worträge; 
doch iſt dieſe Präparate Sammlung für eine ſolche Lebranı 
frate immer viel zu unbedeutend, man denkt Re bei dem näch ⸗ 
fen zu vergrößernden Lofate bedentend ji vermehren, 
(Die Gortfegung folgt.) 


Aus Badenweiler. (Zortfeg.) 

Kaum dreißig Ehritte von der Kapelle iſt eim Teichter 
Zanziaat, blos von oben bedeft, Halb anf den Bera, bald 
fider eine Schlucht hinaus gebant, in der Ibn Traapfeiler 
Rügen und feildalten, die tief bis an den Moden des Abs 
srundes bimabreihen, Bon dem Wege aus arfeben, der zum 
Gipfel führt, ſiedt das Tanaemach Ab nefädrtih an, aber 
nech bedentlicher möchte der fpringende Wechſel von der Atıe 
dadıt zur lauten Grende ſeyn, ans der Rapelle auf den Ball, 
wo die Danase, Tonerl uud Waftel, den Erekcchien, Walpern 
nnd Sepven fo ſoadn thun. Wer nicht tanzen mag, der tout 
ſich im Wirrdsbaufe uud am den Tiiden und auf den Bäu— 
ken, die zwolichen jener und dem Tanıfaale fich befinden, nüt« 
Us, erfreut fih an den Lufligen Geſprächen, den beiterm 
Nedereien der neben ibm Tafelnden. Bei ber TRobiferibeit 
des Weines und der meiflen Lebemsmiltel ift die Bee mäßig, 
und wenn au ber Wirth nur mit doppeiter Kreide ſchreiben 
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Feumte. . Biebride Bardpartien . wie in einem fengtifden 

ten, find auf der Höbe, Die Ausfiht von der Ran > 
na den markligen Eichen und Buten, und dem jüngern Ges 
Nräuh, das den Weg jur Stadt deſchattet, werden Weg 
man durch die Ebene bis im die Geraßen verfolgen Fann, 
wird dem Borfinrann und ben Naturfremnd vergnügen. 

Som Deorfe Zäbringen, etwa eine Stunde von Freiburg, 
führt ein feiblider Pfad oben auf dem Berg, auf dem bie 
Trümmer der alten, Burg Zähriugen, das Stammfdioh des 
denigen Begentengefalehts in Baden, Die Trünmer, von 
denen nom ein Thnrm gut erbalten ift, Haren eine derrliche 
Rage, man überfiedt die fhönften Gegenden zes Breisgauen 
und Eifafies, bis am bie Bogefen; rüdmärts üffner ſich die 
Aust Im das Wilde, Bedren« und Miotter Thal, Der 
Yuntt befriedigt den Greumd von Naturjhändeiten, den Ben 
faidteforfoer und den Denker, ber über deu Bedfel der 
Beit und der Dinge, an ben er Gier anfhaulih erinnert 
u ernfte Betraptungen anfteflen mag, 
. ware ein ermübendes und vergebliches Gefchä . 
die faönen Landſchaften und —— eg sn 
anfinpeihnen, es kann ſich Semand Wochen fang dort aufs 
halten, und jeden Tag ein anderes Biel feiner Epaitergänge 
wablen, Dald nad einer wilden Gegend, wie nad der Kare 
tbanfe und Gr. Barbara, dald nah einer romantiichen, mie 
auf den St. Jobannisderg, oder im eine Idubiige, wie bei 
Büntberstoät u, ſ. w. — Hifo nichts weiter davon, mur einige 
Worte über die Wanderung nad dem Dößentval, wärs au 
bios, um zu drmerfen, daß fogar Bidei ſoruche Bedinaungss 
„weiie au verlieben And und Yusmadımen Irıdem, Denn den 
eg nad) dem Himmel if weit, und der zur Hölfe bei Breis 
burg enge. PHimmelreid beißt ein Gaflflaus auf einem ans 
genchmen Wiriengrumde unfern der Etape, au dem bie Bands 
ſtraße vad Schaffhauſen, und alfo auch in’s Hölentdal, vor⸗ 
beigedt. Dieſes, Das drei Etumden von Greidurg beaiume, 
und bi6 @taig an zwei runden fortlänft, zwiſchen Gele 
fen, oft vom deträchtiicher Höbe, bie Die ımd da dem Em 
furz zu droden ſcheinen, und zuweiten fo fhmal werben, 
das kaum die Strafe Raum dazwifcen bedält, Das Toai 
bat mit einigen @rünben im ber ähfiigen Schwen einige 
Mehntichleit, doch mit dem Unterſchiede, dab jenes, weil bie 
Delfenmaflen mit ans dem leſcht unterwaſcheuen Eandflein, 
wie im dieſen deſteden, nidıt fo mannichfach und fettſam im 
den Gormen ft, dafür aber malefärifcher umd ihbauertiger, 
eine wurdige Vorbereitung für den Mnblit bes etwa eine 
Meine Zagereıfe entfernten Moeinfals bei Schaffdauſen. Daf 
bas Höbentdat in’6 Iunere des Ewariwaldes füpre, defien 
äußere Kımiem der Keifende fo fange ſchon geieten, if gewiß 
bei Bielen tin wichtiger Bewragrumd, «6 10 defuhen, Melde 
MNarurmertwilrdigkeiten umd Sagen verbirgt dieſer Urwald 
mist in feinem Ehooße, Wie regt und rührt ſich in Echmeips 
und Glasdutten, Eifenbänmern umd Doben Defen, bei feinen 
Köbiern, Bergleuten und Seljibuiserm midt der Gewertfieißt 
„Kuufiun und Bertigteit IR den Edhmwarmätdern augeborem, 
mir den einfahften Lä-rfzenaen ſconitzen fie Diauren, derem 
Evenmafi in Erflanmen feht. Und zu welven Preiim! Nun 
die Geuügiumkert der Leute, Die Beibwindigkeit der Arbeit, 
die auf Fubrıfwelie von Sand zu Hand gebt, der Umſtand, 
das aub Fleine Kinder Heifen, macht e6 beareiftih,. Leider 
ſtedt der Bertried, namentlich der der detzernen Ubdren, die 
font in uns auter Europa einen fo Marken Berfteiß datteu. 
Beer if der Mofas der Sirſch · und fibrigen gedrannten Agafe: 
fer aus Watdbeeren. Ein etwas derber Bioueur aus Heidel: 
(Schwarz, Bam) Berren fol bie beilfamfe Panacee gegen Mar 
graframpf und Konit feyn, 
„Ber Beſchtuhß folgt.) 


” Bertener: Beovoid Boß. 


Dedacteur: Metbuf. Mülter. 
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Die Staffettentafhe 
Eine Erzählung von 2. M. Fongauk 
(gortferung.) 


Die beiterfte Zuverſicht durchleuchtete ihn, als er nun 


om jenſeitigen Ufer einen ſchoͤnen Laubhain betrat, und 
der muntre Bote rafh durch die bald mondbeleuchteten, 
bald fhattenumganfelten Pfade voranfäritt. Alles müͤſſe 
fih, Alles yünftig für feine Wünfhe auf Schloß » Eibens 
burg entfcheiden, und zwar alsbald, fo mie ihm nur bie 
Tageszeit vergönne, ſich einzuführen und fein Wort ans 
subringen, — das mar jest fo beftimmt im des Zünglings 
Seele feitgeftellt, ald bie freudige Gewißheit, der Ger 
llebten binnen wenigen Etunden in das wunberbolde, lei? 
errötbende Ungefiht zu ſchauen. — „Die Ahnungen,“ 
flüfterte er fröhlich lachend in fih hinein, „die Uhnungen, 
die doch jetzt beinahe allerwärtd in der Mode find, rise: 
Arten ja wahrhaftig um Ihren ganzen Mefpekt zu Fommen, 
wenn fie mich dasmal anführen wollten.” — Da fang 
der Bote juft folgende Worte and einem alten Liede vor 
fig bin: 

Und eh? das Schifflein untergeht, 

Tanzt ed mandmal auf hoher Fluth; — 

Und wenn ganz nah der Winter weht, 

Strahlt recht der Herbit in bunter Gluth; — 

Und wenn der Menfh am Grabe ſteht, 

Hebt fih nochmal fein Blit und Muth. — 

Der Nachthauch und eine plöglihe Windung bes Wer 

geb nahmen die andern Worte des Geſanges vor Edwins 
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den 7, November 1825 








Obren fort, und er fpürte wohl ein Verlangen aber nicht 
die Kraft in ſid, danach zu forfhen. Wie ein Nebel: 
fior war ed vor feine froblihblübenden Hoffnungen nieder: 
gefunten; er empfand mit einem Male in betrübender Deuts 
lichkeit, wie fo gar wenig felne mitgebradten Dokumente 
für den aufgegebenen Zweck fagen konnten, ja, wie fie 
vieleiht im Grunde mehr Wahrſcheinlichkeit abgaben, er 
gehöre zu einer entferntern Linie der Haldrungen, als zu 
derjenigen, mit welcher der Minffter gern das Erden 
ſchickſal feiner fhönen Tobter verbinden wollte, Und fo 
kam er fi felber ganz wie toll und aberwitzig vor, daß 
er fo durch Nacht und Nebel vorwärts ringe, um deſto 
früher zu erfahren, feine Hoffnungen feven uumwiederbring: 
lich zerträmmert. Doch enblih, die gewohnte Friſche 
und Rürtigkeit feiner jungen Seele wieberfindend, dachte er: 
„woblauf! dennoch it Eutfheidung in aller Welt beifer, 
als Ungewißheit, und trägt fib alfo auch beſſer, und 
darum nur raſch weiter mit Gott, ob es nun beiten möge: 
leidsan oder freud:an! — Das Vorpoftengepläntel 
muß ja doch endlich zur Entſcheidungsſchlacht reifen!” — 

Jetzt hatte man den Waldesbord erreicht, und von 
den beiten Lihtern des Volmondes umgofen, ftieg dad 
glänzend und zierlich erkaute Schloß Eibenburg aus den 
Umbegungen eines weiten, duftig⸗ſchattenden Parfes_ em⸗ 
por. Von allem Zauber einer gelichten, zuverfihtlich ers 
hofften Naͤhe durchglüht, beeilte ſich Edwin, im der eriten 
beiten Hütte des Doͤrflelns feine Reiſetkleider mit einer 
zierlicheren Tracht zu vertaufhen, Waffen und Mantels 
fat in fihere Verwahrung zu geben, und feinen freund: 
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fihen Boten wohlbelohnt zu entlafen. Daun ging er 
finefelig, und ohne bie Zeit mit irgend einer Frage zu 
verlieren, nah dem Schloſſe hineuf, den nirgefebenen 
Part hinlänglih aus Juliens Schilderungen kennend, um 
fih darin ein ober das andere Lieblingepläghen ber Ges 
lebten aufzufuhen. Dort wollte er im wadenden ober 
fdlummernden Geträum den nicht mehr fernen Morgen 
vollends erwarten, und Ihr vielleicht froh überrafhend ber 
gegnen, wenn fie zu ihrer frühen Blumenernte aus dem 
Schloſſe wandle. 

Cine hohe Baumesrunde bot fih Ihm bar, vom brei 
plätfhernden Brünnlein anmutbig belebt und gefühlt, bie 
ans eben fo vielen moosbededten Steinmaſſen hervorbrans 
gen; — ‚wie ſchuldlos fröhliche Idyllen aus Heldengräs 
bern 1” hatte Julie einft gefagt. Edwin, (dom damals 
von dieſem Bilde tief ergriffen, lieh ſich nun gern am 
blumigen Borbe der Quellen nieder, die fi In der Mitte 
zu einem Beten zufammenmirbelten, einen hell Ihrer 
zarten Kraft an sin Meines, zierliches Springbornfpiel 
vertändelnd. — 

Ohne eln recht beftimmtes Denken, ſich traͤumeriſch 
in das leife Geplauder dieſes Spieles ergebend, ſahe Ed» 
win zugleich darüber hinaus nah dem Schloſſe, wie ed 
dur eine Baumesöffnung nun ſchon in den erften Litern 
der Frühfonne mit feinen been Fenfterfhriben zu funkeln 
begann. Und mindeſtens diefen ſchönen Tag wollte 
er nun ganz heiter und Klar im Juliens frommmebezuus 
dernder Nähe verleben. Cinzig die Gaſtlichteit ihres War 
ters in Anſpruch nehmend, wollte er Alles, was die Ent: 
ſcheiduug feines Schicſals betraf, bis auf morgen vers 
ſchieben, weit abgefommen jeht ſowohl von kecker Zuvers 
ſicht, ald vom ungeflümer Entfheidungdluft. „Ja, biefer 
Tag foll mein bleiben und ein glüdliher werden 1’ ſprach 
er laut, indem er fi emporbub und dem Ecloffe langs 
fam zuwandelte. — (Die Zortf. folgt.) 

E chlöger'd erfie Jugendjahre — Aufenthalt im 
Jaggſtadt, Nuppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51. 
(Fortfegung.) 

Zunaͤchſt ergibt fi aus den erwähnten Briefen, daß 
Schloͤzer mit einer Sinnigkeit, wie fie in einem fo zar⸗ 
ten Alter gewiß nur fehr wenige Menſchen befigen, bie 
ganze Hülflofigkeit feiner Lage überfab, und die gütige, 
liebevolle Pflege feiner Großältern dankbar uud in ihrem 
ganzen Umfange zu würdigen wußte, Bald iſt es ein 
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Gluͤcwunſch In Verfen, für dem ihm ſeln Großvater 
freundlih dankt, bald elm lateinifher Meujahrswunfd ; 
dann ſind's Einladungen zum Kirchwelhfeſte, worauf rühs 
rende Gegenäuferungen von Seiten des würbigen, licher 
vollen Greifes folgen (fiche die Nachſchtift in ber Au— 
lage 3.), oder es find Schmeicheleien, bei welcher Gele 
genbeit namentlih der Großvater den Heinen Schmeihler: 
„ein Bärenbäuserle” mennt, oder endlich Heine 
Geſchenke von koͤſtlichen Birnen und andern Frädten, die 
Schlözer wahrſcheinlich ſelbſt zum Geſchenk erhalten hatte, 
und die, mie fih’s verficht, der Großvater dem Entel In 
einem Schreiben vom 19. September 1743 alles Erns 
fies für die Zukunft zur eigenen Verfpeifung anempfiehlt, 
Noch mehr: ein Brief vom 17. Januar 4745 erwähnt 
eines, vom bamiald erft zehnjährigen Knaben beitiame 
ausgefprohenen Wunſches, „daß der gute Großs 
vater, ber bülflofen Lage feines Enkel 
wegen, bob noch lange leben möge. So 
wurde deun Schloͤzers Gemuͤth fehr frübzeitig zur Danks 
barkeit geſtimmt, und bis an fein Lebensende bewahrte 
er dies Gefühl. So entwickelte fi im ihm gleich frühe 
zeitig die Thrilnahme am den umverdienten Leiden feiner 
Nebenmenſchen, vorzüglich, wenn dieſe zu der Zahl fehe 
ner Anverwandten und Freunde gebörten. — Wirklich 
benugte er, wie zu feiner Zeit erzählt werden fol, bie 
erfte Gelegenheit, die fih ihm barbot, bei eignen, ſeht 
befärdutten, im Schwelße feines Ungefibts erworbenen, 
Geldmitteln, Milde an feiner armen Mutter zu üben. 
Adeln freilich, um der Wahrheit ganz getreu zu bleiben, 
barf ih nicht verfhmweigen, daß es wahrſchelullch auch jer 
nes frühere Lebensverbältnif war, welches in feinem übri⸗ 
geus fo großartigen Charakter den Grund zu ungemeifes 
nen, beinahe rohen, Anſprüchen am feine leigene Kinder 
legte, von denen er auferdbem vielleicht frei geblichen 
wäre. Bel einer andern Gelegenheit werbe ich noch eln⸗ 
mal wieder auf diefen Grgenftand zuritttommen. 

Nicht minder zeugt Halgolds Briefwechfel vom Schlde 
zers ganz außerordentliher natürliher Faffungsfraft, und 
bient fo als ein abernraliger bündiger Weweis gegen bies 
jenigen, welde ben frommen Wahn begen, dem jugend« 
lichen Geifte dur bloße kuͤnſtliche Erziehung und methos 
bifhen Unterrict eime jede beliebige Gejtaltung abgewinnen 
gu können, Als ob es bei dem Elnzelnen, der von der 
Natur zu einem künftigen Leibmig oder Kranach geftempelt 
It, etwas mehr als eines bloßen, gewoͤhnlich nur zufdk 
figen, Hauches bedbürfe, um dem ſchlummernden Funten 





a 


1741 


bes Genies zur Flamme anzufachen, melde leptere danu 
wnaufbaltfam durch ſich ſelbſt hell fortlodert; oder, ale 
ob es möglich wäre, ben gemöhnlihen Menfhen, obne 
jene eigenthümliche Naturanlage, durch bie forgfältiafte 
Bildung zur Unſterblichteit auszupraͤgen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Die Ehinefin in London. 

In mehrern englihen Blaͤttern iſt kürzlich eine chlne⸗ 
ſiſche Dame, mit Namen Yon:FoungeKouei, bes 
ſprochen worden, melde am 13. Juli biefed Jahres zu 
London in ihrer Wohnung zu Pall: Mall verftorben iſt. 
Diefe Dame (hildern jene Blätter ald eine fchöne, mit 
mancherlei Vorzuͤgen ausgeftattete Frau, von hohem 
Range. Won den Gründen gu ihrer Entfernung and ber 
Helmath hat man durchaus nichts in Erfahrung bringen 
Eönnen. Das biesfalls waltende Gehelmnlß glaubt man 
der Strenge ber chineſſſchen Gefene gegen bie Auswandes 
rungen zuſchteiben zu müſen. Inzwiſchen wird behanps 
tet, die Dame habe fih von Ihrem Manne und ihrem 
Bruder nah England begleiten laſſen. Letzterer hatte 
Dies Land ſchon einmal befucht, und mehrere Wochen lang, 
als Engländer gelleidet, und unter Beobachtung ber brit⸗ 
tifhen Gebraͤuche, ein Hotel zu London bewohnt. Viel⸗ 
leicht dab die durch ihn, von einem von feinen Waters 
lande fo verfchiedenen Lande, gemachte Beſchrelbung, bei 
feiner Schwefter und feinem Schwager den Wunſch erregt 
Hat, jene fernen Gegenden ebenfalls in Augenſcheln zu 
uehmen. Unglütliher Weile war von diefen Leuten ber 
Efelt, welchen die Verſchledenhelt des Klima, ber Nahe 
zung und Lebensart auf fie machen koͤnnte, nicht binlängs 
lich berednet worden. Mann und Fran wurden bald 
von einer Brufitrankheit befallen. Der Mann befam ein 
eben fo heftiges als plöglihes Blutſpeien, und unterlag 
{m wenigen Tagen. Bel der Dame ließen fi die gefährs 
lihen Wirkungen des Klima zwar nit fo ſchnell ver 
fpüren, zuletzt aber ſtellten fich biefelben Symptome ein, 
wie bei ihrem Manne, und der Arzt Webfter fand, 
als er berufen wurde, daß die Krankheit bereits überaus 
große Fortſchritte gemacht babe. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Buntes aus ber Zeit 
Stolz von elgner Art. In Böhmen, ers 
zaͤhlt Biſchof, pflegt der gemeine Zſcheche gewöhnlich 
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ungebrauchte Federbetten als Zierde auf Stangen 
in den Stuben und auf Boͤden aufzubängen, waͤhrend er 
init den Seinigen auf harten Baͤnken legt, Je mehr 
folder ungebrauchter Betten da hängen, deſto mehr Reich 
thum bedeutet ed. Das helßt doch Großthun eigner Art! 
(M. fe Dr. Biſchof's Meife durch Sachſen 
und Böhmen, Leipzig 1825, welche über beide Laͤn⸗ 
ber mande micht bekannte, unterhaltende Züge mit⸗ 


thellt.) 


Woher hat das grüne Gewölbe Dress 
dens feinen Namen? Kurfuͤrſt Augnft, etzaͤhlt 
derſelbe Biſchof (S. 66.), hatte einige Koftbarfeiten ges 
fammele und in einem grüm gemalten Bimmer aufge 
fient. Es haͤufte fh Schatz zu Schatz. Es find jetzt 
fleben Zimmer und ein Kabinett damit angefült, und 
ale heißen noch, mie zu jener Zeit das eine Zimmer, 
das — grüne Gewölbe, 








Das heißt — elnen Mecenfionsbok 
(hiefen! Im Septemberbefte ber. Heidelberger Jahr⸗ 
bücher ber Literatur iſt eine ausführliche Recenſion ber 
W. Scott'ſchen Romane, und unter diefen nimmt der une 
echte, in Deutfhland geſchriebene, Wallabmor fo 
slemlih bie Mitte ein. Einem Recenfenten mußte 
das untergefhobene Kind bed Witzes doch aus ben 
engliſchen Blättern, ja allenfalls aus der Beitung für die 
elegante Melt befannt geworben ſeyn. . 





Im Jaht 1644 wurden bie brei Stände Frautrelchs 
gufammengerufen: del, Geiſtlichteit, Biürs 
ger, benn ber Bauer war garnidhts, Der Bürs 
ger aber galt auch nichts, als Infoferm er doch „Ja“ 
fagen konnte. Der Kardinal du Peron beging aber, als 
er bie erfte Sitzung eröffnete, einen großen Fehler. Er 
nannte den Vürgerftand den jängften ber drei Bruͤ— 
ber, melden granfreih gemeinfhaftlide Mutter 
fep. „Wie?“ rief ihm da ber Sprecher des Adels ent» 
gegen, „was helfen und alle Dienfte, wenn unfer Stand 
fo herabgewürdigt wird, daß er mit dem Pb: 
bel in bie engfte Werbindung, die unter Menſchen 
Statt finden kann, gefegt werben koͤnnte?“ — Der arme 
Bürgerftand mußte — abbitten! 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus St. Petersburg. (Fortfeh.) 

Huf der Eternmwarte fefielten des Minit ers ganie Animerkiame 
keit: das große Diittapfıernrobe, von Dolland, von a Fuß Forals 
Räuge,. ud am Dbieftiv von 44 enalıfldem Zeu Deffinung, 
vieleicht das vonfommenfle achromanıfde Gernrepr, das je aus 
ugland nad dem feiten Lande gefommen ifl, der Reichen⸗ 
bahise Meridian und der Rırfen-Refrälter von Frauendefer 
in Vünben, der am 21, Auanfl vorigen Dabres von dort 
hierber in 22 mwobloerwabrten SKiften abgelandt wurde, am 
10. November im Dorpat obne die geringfie Beſchädiguug 
onfam,. und ſchon am 16. deſſelben Monats von dem Wflror 
nemen Struve im Dbfervatorium völlig aufgeleht war, Dies 
frs deochſte Kumftwerk der neueru Dptit befteht ans einem 
Gerarosr von 125 Par. Buß Laͤnge, deſſen Oblektiv 9 Par, 
(93 eat.) Bol Oeffnung dat. Das Robr if von Hell, (Mies 
tat von diefer Länge würde Mid biegen) die Auffſtellung if 
varsdaftıfh, To dab bei fenfrenter Etelung des Mobrs das 
Dbiettiv 17 Buß vom JFußbeden abſteht. Das Etativ iA ans 
Tsöligen Balken zujammengefegt, auf deren einem, der eine 
centiate Lage gegen den Horizont bat, fib die eine Haupt⸗ 
achſe befindet, bie mit ber Weltachſe parallel geflelit wird. 
Ku diefer Oauptachſe iſt ein eingetbeikter Kreid, dem Weanar 
tor parallel, defien Wernier vier Beitfecunden angibt, Wu bier 
ſes Kreiſes Peripberie Befindet ſich die Milrometer Schraube, 
zur feinen Bewegung des Banıen, welche ſowodl mit der Hand 
neneben werden fann, ats vermitteifl eines Ubrwerfs, durch 
weiches das Inftrument von ſelbſ der Bewegung der Geftirne 
folgt. Sentrecht auf der Weltadife befindet fi die zweite 
Achſe, an ibr der Deftinationskreis, defien Bernier 10 Ses 
kunden analbt, — Der Eudıier an diefem Riefen if ein Bern, 
robr von 30 Boll Bocalweite mit 29 Linien Deffuung, alfo 
auch ſchon eim nicht unbedeutendes Berurohr, „da man mit 
einem ıs;Ölligen Fernrohr ſchou den Polarſtern zu jeder Tas 
gesieir Mebt. Das ganze Infirument bat ein Bewidt von 
Degen 3000 Pfund, ungeachtet Robr und Statlo von Deolz 
find, fo wurden etwa 1000 Pfund Mefüng, 450 Pi. Eifen 
und gegen 300 Pf. Blet an demielden verarbeitet, Deunoch 
If die Bewegung des Rohts fo leicht, dab fe Ab im jeder 
Lage mit einem Ginger arben läft. Diet Inftrument vers 
srößert die durch vier feiner Gernatäler gefchenen Grgenflände 
im Durdmelrr jwiiden 200 — 650 Mal, uud im Mläbenr 
ranme von 40,000 bi 422,500 Dal. Wuher Zwelfel iN’E 
dest, daß dieſes Branenhoferihe Telefcop Im feinen Wirkungen 
den Diiefenz Epiegreitelefcopen Herſchels und Schrötetrs den 
Rorrang abläuft, werriaflens an Schärfe der Bilder, umd die 
Unbeguemtichkeit des alaantiihen Herſchelſchen im Brbraude 
vo beieitint. Bu den ühnften Boffnungen erregt dies 
fer Riefem:Refrettor, grwiß das größte Kunfiwerf, das 
die Welt bisder für die Dimmelskande erwarb, unire Aftros 
menen; feine aikftide Vollendung erbebt den Preftſſor und 
Wlademifer Brauenbofer zur bödften Erufe im Bade feines 
Birfens, und Mol; darf die Itniverfität Dorpat auf den Bes 
fis deſſelben ſeyu. — Der erft feit smBlf Iabren in feiner ges 
genwärtigen Boufommenbdeit befiedende Univerfitätfgarten ges 
währt mit nur den Bewohnern biefer Stadt jur Sommers⸗ 
seit einen der angenebmilen Spasieraänge, fonderm ift aud) 
nterfwürdig darch die reiche Fülle der im Ibm enthaltenen 
Gewachſe, brfonders durt die große Menge der ſibiriſchen. 
Ader Tilangen dariu zädtt man nraen 7000. — Der ı3te war 
dem Beſucht des demifchen Kabinets, des MineralienRabinetd, 
de6 jootogiihen Mufenms, der Mufenms der Kunſt nnd der 
Iufpetion der Wriverfitätß-fanzlei gewidmet. Das chemiſche 
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Kabinett eathaͤtt jegt. 389 Durummmte, und dad mineralogi 
ſche 5330 in freng-fuftematifher DOrdiung aufgeftente Num ⸗ 
mern. Das zoologſſche Kadlgett befipt eine vorzüglich reich 
baltige Sammlung an Injeten und Nögeln, Unter den lebe 
tern find die Ibrer Setteudeit und Echöndelt wegen vorzügllch 
bemmerfentwertb, bie die Univerfirät zulegt aus Nırblen erbieit, 
“u Duadrupeden und Fiſchen dagegen iſt das Kabineit noch 
febr arm, und es bleibt ibm Im diefer Rückcht wirt gu wüns- 
ſchen übrig, wenn es feinen Zwecen gam entipreden fol. 
(Der Beſchtuß folgt.) 





uns Badenweller (Befhluf.) 

Gleich bei Stalg mimmıt alſes dem Ebarafter des Baldaer 
Birad an, Drerden werden zwilden ben Bäumen, das barmıor 
nifde @rlänt der Birbgloden wird weit gehört, die Bänfer 
Uegen meiſteus einzein, ein Dorf nimmt eine fange Strecke 
eim, fie find aanı aus Dot ariimmert, Fünfllih die Daum 
ſtaͤmme in einander aefbichtet, die fo ein warmes Beim für 
den Winter verbeißen, das Dab ſpringt weit vor, lauter 
Schlede fenſter, auch im den größern Häufern, aber an im 
der ärmflen Dfirte ift alles blank und reintih, die Bände 
Däufig getäfelt, fein überflüffinet Handarrätb if vordanden, 
aber mande Bierde, als bunte Bilder, Heilige und Kriegtbeie 
den, und deren Thaten vorftelend, Scähmweijereien und Gupde 
figuren, Bogelbauer und Blumenftöcke, denn Bögel und Blue 
men find dem Echmwarimwälder, wie den mteiflen Gebirgebe⸗ 
wobnern, ihr befles Beramligeh,. — Aufgewegten Brifles und 
Die Geſelligkeit Tiebend,, ſegen fie ib in den langen Hinten 
abenden mit Ibren Wrbeiten jufammen, Der baut aus dem 
Groben ju, Iener höhlt ans, Dieſer arbeiter Im Beinen, Der 
fegt anfammen, Diefer polirt, und fo iſt sum Bermundern 
geſchwiud die br, der Loffel u. ſ. w. fertig, Dabel werden 
Lieder aus dem Etegreife gedichtet und Mädrchen eriädit, die 
mitunter der Aufdewahrung würdig wären. Die Lente find, 
wenn mie nicht druckender Mangel eintritt, zufrieden; wie 
wenig wahre WBedürfnifie gibt es eigemtiich ! 


Auch die Tracht ändert ib, Männer und Welber Mes 
den fi im dunkle Barden, faltenrercer werben die Nöde umd 
MWämmfer, meiter die Bernfleider, Trogbänder und Wieder 
kommen bäufig zum Worfbein, und der Lat iſt das geiiem 
tete Stüf des Amzuas. Behn es mur itgend mönli, ber 
fett ibn der Mann mit filbernen Rudpfen, ſchmückt idn das 
Mädden mit Cilberfetten, auch verdrängen Gtrobhüte bie 
Müsen nud Kappen, 


Wer mehr von dem Innern ded Shwarzwaldet fdhamen 
wid, der bleide nicht bei Etalg nnd Meufladt, und was darum 
Legt, ſtehen, er arbe dom geebneten Plade ab, und er wird 
Narurihöndeiten fhanen, die abermals den Satz beflätigen, 
dab der Deutſche im Hudlande Dingen nachlaat, die er das 
beim mit umgleih weniger Mübe, Kofen und Sefahren ers 
langen Föunte, wenn er fie nur aufjuchen wollte. 





a TE 

Mitunter trifft man anf komiſche oder gar feinen Einn 
Abrig Lafende Drudiehler. Eo lief man ©. 962 der Driglr 
natien d. d. von einer Marktbuden-Pieß, Pie wabm 
ſcheintich eine fo marfibudermäßis vernnfloltete Plece fem 
fol. Umd einige Zellen weiter unten fol der Demo. Bauer 
in Berlin Kunft kommen können, aber A de mil votie 
Was dich Feptere ſehn foll, mögen die Götter erratben! 
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Zeitung für die elegante Welt. 





Dienfags 





‚Ya gu ifem 
—Sonett. 


Dır Lebenshoren Zahl wird täglich Heiner; 
Jedoch mein Leid, mein Sthnen wit, Luifel 
Ich ſürbe, wenn von Bufenfreunden Einer 

Nicht gleiche Lich’ und Mitgefühl bewieſe. 

Ein folder Schmerz, fürwahr! ein ungemelner, 
Durgzödte nur den Sänger zu Baucläfe. 

Wo bift du, Geiſt Luiſens! Himmlifc = reiner | 
Wo grüfeft du, wo (haft du Paradiefe? — 

Sch irre ſtill' umber in dder Wohnung, 

als wäre nur ein Traumbild dein Verſchwinden. 
Mid Einfamen nie tröften, nenn ih Schonung. 
Die Hergensrub kann blos mein Glaube gründen: 
Des langen Bannes ewige Belohnung, 

D du mein Genius, it — Wiederfinden, 


gr Haug 





Schloͤzer's erfte Jugendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, Ruppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51- 
(Fortfegung.) 

Der erfte Unterriht, den Schloͤzer in Muppertöhof 
von feinem Großvater, einem damals mehr als ſiebzig⸗ 
jährigen Greife, erhielt, war. gewiß ohne alle pädagogi« 
ſche Schnoͤrkeleien. Im Langendurg, wo er ſich num 
mehr befand, beſuchte er zwar die Stadtſchule, und 
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ben 8. November 1825. 


— 


warb wahrſcheinlich, wenigſtens eine Zeit lang, mit dem 
jungen Grafen von Hohenlohe ,. dedgleihen ein Jahr fpde 
ter von dem Lehrer im Hauſe des oben erwähnten „Hofe 
taths Loder mit letzteres Kindern unterrichtet; alein auch 
bier wurden gewiß feine didaktifhen Wunder geübt. Dens 
noch entwidelten fih in Langenburg Schlözers Geiltedans 
Jagen mit unglaublicher Echnelligteit. Fruͤher war ders 
felbe, feiner Mittellofigkeit wegen, zum Apotheker ber 
fmmt gewefen. Nur das Latein folte er noch fortfegen, 
weil er „ein — wie es In einem Briefe feines Orofvas 
terd (vom 25. Auguſt 1742) heißt — „fo gutes 
Köpfle und Gott ihm die Gabe verliehen 
babe, gleib einen Sup leichtlich lernen 
und ergreifen zu Eönnen“ Im Kurzem aber 
war vom dieſem Plane keine Rede mehr, und num folst 
in Haigold's Briefen, außer einigen unbedeutenden Rü— 
gen (liche die Anlage 3.) ein Lobſpruch über den andern, 
Bald iſt es ein Neujabrewunfg, „der den Grofvar 
ter bis zu Thraͤuen rührt,” bald zwingt ihm 
ein wohllaborirtes Carmen „Bewunbderung” ab; 
bald kann er, wenlgſtens fbeinbar, feiner Zweifel nicht 
Here werden: „ob fein junger Enfel dies 
oder jenes auch wirklih ohne fremde Bei: 
bülfe gemacht babe? — Uber, lieber Enkel, 
geſtehe es nur" — heißt es im einem feiner Briefe 
vom 9. April 1745 — „du haſt's nicht ſelbſt 
gemadt; es iſt über deinen Verftand, Ach 
tann nicht glauben, daß du, ein fo junger 
Anabe, und follt ein fo rares Carmen 
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verfertigen. Die Großmutter fagt es 
auch, es bünke ihr, es ſey unmöglich, baf 
ein fo junger Menfch es foll gemadt ha— 
ben.” — Derfelbe Brief enthält zugleid die bereits 
oben angeführte Werfiherung, „dab, wenn er fo 
fortführe, er dereinft ein „„weltberühms 
ter Mann““ werden würde” — Ein anders 


mal gibt er feinem Enkel, da diefer von ihm Ciceros 


Wriefe verlangt hatte, die Weifung, „er folle kein 
ſo „neubegieriges Pürfchle““ feyn, und 
noch den Cornelius zu leſen fortfahren;" 
dazu dußert er, rucſichtlich eines üͤberſchlaten lateiniſchen, 
ganz fehlerfreien, Neujahrwunſches abermals feine Zwei⸗ 


fel, „wie fein kleiner Neffe einen folden: 


„„in feinem achtjährigen Köpfle““ zu 
fammengebradbt haben follter" — Auch iſt 
in einem feiner Schreiben vom 18. Febriiar 1744 von 
einem lateinifhen Briefe an einen Mektor die Rede, dem 
Sälözer feinem Großvater zum Verbeſſern zugeſchlat hatte, 
und von welchem dieſer jenem verfihert, „daß er Leis 
ner Berbefferung bedürfe" — MWahrfhelnlih 
herrſchte damald im ganzen Frankenlaude bie Eitte, for 
genannten vornehmen Brautpaaren Im Namen der Traus 
umyszeugen Glüdwinfchungsreden, und zwar in lateinis 
[der Sprade, zu halten. Gewöhnlich pflegte man hiers 
zu den Schulmeifter, oder einen ausgezelchneten Schüler 
ju wählen. Einſt ward Schlözer ‘eine ſolche In einem’ bes 
nachbatten Dorfe aufgetragen ; er hielt fie aus dem Kopfe, 
mit großem Beifalle, und befam vom jungen Vrautpaare 
ein reichliches SGeldgefhenf. In dieſer Vezlehung helft 
es in einem Briefe ſeines Großvaters vom 6. Februart 
4744: „fo bald ih eine anfehnlihe und 
renommirte Hochzeit befomme, fo mußt bu 
berüber, bie Gratulation abzulegen, benn 
mens ludimagister est incapax; nam 
ille in pago Leofels gratulationem nu- 
ptialem tantummodo legit et non memo- 
ria recitavit, sicuti discipulus A. L. S. 
in pago ..... eam summa laude redi- 
tavit. — Gleich biefer enthalten die Briefe des Großs 
vaterd noch mehrere andere einzelne lateinifche Phraſen. 
Auch befindet fi ein Heiner lateiniſcher Vrief von Schloͤ⸗ 
zers Ohelm, väterliher Seite, dem Pfarrer In Eatteldorf, 
in meinem Haͤnden. Haigold rieth feinem Enkel, bei 
Weberfendung biefes Brieſes denfelben forgfältig aufzuhes 
ben. „Es würde ihm ein freuen,” — fo lau 
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ten Haigoldse Worte — „daß in felner Klabhelt 
gelehrte Leute an ihn gefhrichen.” 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die Staffettentafde. 

Eine Erzählung von 2. M. Fouguk, 

(Fortfegung.) 

Dort begann fih fo eben ein unruhiges Treiben fund 
zu geben. Thüren wurben rafch geöffnet, und wieder 
zugeſchlagen. Aus den Fenftern riefen Stimmen‘, und 
Im Näderfommen fahe Edwin beutlih : es ward ein ges 


ſatteltes Roß aus den Staͤllen geführt. Ein Reitknecht 


ſchwang ſich hinauf und jagte mit verhängtem Zügel von 


binnen. — Beſtuͤrzt blieb Edwin ſtehn. „O Gott, wenn 


Jemand erkrankt wäre!” fuhr es ihm durch die Seele. 
Wieeicht gar fie ſelbſt! Diefer Aufruhr, diefe eilige 
Sendung am faum beginnenden Tage, — es muf ein 
Unglüt bedeuten, welches bie bange Theilnahme aller 
Haus genoſſen erweckt. Wehe mir! — Ich babe wohl ges 
frevelt mit meinem kuͤhnen Gedanken vorhin; „dies foht 
ein glüdliher Tag werden 1!" — 

Ungitgefpornt ellte er num wiederum raſch vormärts, 
Da kam ein alter, ebrmürbiger Diener des Haufes näher, 
von jenen glüdlihen Tagen im Badeorte her ihm gar 
mohl bekannt, ber aber im feinem jetzlgen Eifer nicht bed 
Antömmlings achtete, fondern nur immer mit angeitrengter 
Stimme nach einem welterbin gelegenen Gdrtnerbaufe 
rief, man fole raſch einige koſtliche Bläthen und Früchte, 
die er genau benannte, nach dem Schloſſe beforgen; — es 
bänge Tod und Leben daran, 

Vor den Namen der begehrten Labungsmittel empfand 
Edwin ein feltfames Grauen. in chedem in feinem 
Zuge reitender granföpfiger Dragoner, cin foldatifcher 
Abenteurer, Ulbanier von Geburt, fait Rieſe von Geſtalt, 
hatte ſich öfter gerähmt, mit folden Mitteln, dafern man 
fie rect frifh zur Stelle haben könne, auch einem Toͤdt⸗ 
lihvermundeten das Leben zu erretten, oder es doch zu ⸗ 
verfichtlih bis anf weitere Hülfe Tage lang zu friften. 
Ihm war darüber der Inftige Spott feiner Kameraden 
zeihlih zu Theil geworden, ald welde bebaupteten, auf 
nordlichen Schlahtfelsern dergleihen Köftlichkeiten herbel⸗ 
ſchaffen zu wonen, beide etwan eben fo viel, als Dias 
mantenftaub begehren, mm ihre Alingen ju fchleifen, and 
der prabiende Selfer halte fi damit hocwelslich aus dem 
Stufe. Edwin datte das Ding erniter angefehen, mie 


für ipn denn überhanpt der alte, wilde Adamantos — fb 
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Aune ſich der Abenteuter — etwas ſd ueni Anglehen⸗ 
des in ſich trug, welches Gefühl dann wiederum ber Mlbar 
nler gu ahnen wußte, und ſich deshalh mit ganzem, gld« 
dendem Herzen feinem jungen Vorgeſetzten anfhlof. Das 
gu hatte man, gegenfeitig Veranlaſſung im Kampf, gefun⸗ 
Ben, einander durch mutbigen Beiſtand mit der That zu 

bewähren, was durch freundlichen Umgang früpet‘ ange⸗ 
deutet war. Edwin nannte den Adamantos mit: Necht 
feinen Lebensretter, Adamantos Ihn desgleichen, und ſo 
fliegen bei’m vertraulichen Geplauder am Beimachtfeuer die 
Geheimniſſe aus des Alten Bruft um Vleles deutlicher für 
feinen jungen Lientenamt empor, als fuͤr andere Beute 
font. . Daher waren and jet die Begchrten Seltenhelten 
ber Pfiangenwelt dem Grafen: mod.rek ſchauctvoll gegen 
wärtig. Ein gefährtih Verwundeter im Schloſſe! Sollte 
es der Miniiter feym? : Golte gar irgend eim ſchreglicher 
Unfall Yullen betroffen haben? — Erbebend trat Edwin 
in des Dienerd Weg, ibn befbmörend um Aunde, wel: 
Gem thenern Leben die Heilmittel zaͤlten die berrits el⸗ 
wige Gaͤrtuer in großer Eil nah dem Schloß hinauftrugen. 

(DI € gortfehung folgt.) , 





Die Chineſin im London. 
(Beſchluß.) 

Betanntlich nehmen bie’ Chineſen nicht allein zu der 
Wiſſenſchaft ihrer Aerzte ihre Zußucht, ſondern ſie nehmen 
auch Opfer von Vögeln und andern kleinen Thüren zu Hilfe, 
deren Blut fie ihren Gögenbildern in's Geficht fprigen, aus 
welchem abergläubifhen Gebrande fie, gleichwie ans meh: 
rern andern Morbedentungen von Geneſung ober Tod zu 
ſchopfen ſuchen. Bel ber 'hinefifhen Dame wechſelten 
dieſe Worbedeutungen immerfort, fo daß auch ihre und 
ihrer Freunde Hoffnungen wechſeloweife ſtiegen und fans 
Een bis am Morgen ihres Todestages. Wu diefem wachte 
fie mit heiterer Miene auf, und erzählte, fie haste ih⸗ 
gen Mann gefehen, und von biefem Befehl erhalten, zu 
Ihm zu kommen. Dann fagte fie voraus, daß fie fterben 
werde, und in wenigen Stunden traf ihre Morberfagung 
ein. PDon:Foung-Xonei war etwa zwanzig Jahre 
alt, hatte ſeht lange, Schwarze Haare, und gleihmohl 
einen fo zu fagen weißen Teint, Ihre Geſichtszuge war 
gen nach dem tatariſchen Model gebildet, aber regelmaͤ⸗ 
big und nichts weniger ald unangenehm; vielmehr konnte 
fie Im ihrer Urt für elgentlich ſchoͤn gelten, wenigſtens 
verkündete ihr ganzes Weſen Lentfeligtelt und Sanftmuth 
mit einer Miſchung von Zurädhaltung und Wefceldenpeit. 
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Ele fol Im der. Literatur ihres Landes wohl bewandert 
gewelen ſeyn, und fi öfters von ihren Bebienten cine» 
file Bücher haben vorlefen laſſen. Ihre Phyſtognomie 
war geifteol, Alles Eigenthümliche im den Sitten und 
Gewohnheiten der Perfonen, welde fie zu fchn dem An— 
bloß. hatte, ı wurbe::von ihr aufs Genaurſte aufgefaßt ; 
jebe noch fo unbedeutende Veränderung in dem Aeußern 
berfelben, ober in ihrer Kleidung, bemerkt und der Urfache 
nachgefragt, Wenn zum Belfpiel eine Dame das eine 
Mal mit einem Shawl vor ihr erfhien, und den andern 
Tag ohne einen folhen, ober eine Manntperfon mit gols 
demer Uhrkette und Petſchaft, und eben dieſer cin anders 
mal blos mit einem einfachen Ubrbande, fo ertundigte 
ſie ſich nach dem Grunde biefen Veränderungen ,, fragte, 
vd an dieſem oder jenem Tage etwas Befonderes hatte, 
ob jene Perfon etwa einer, ein abfonderliches Koſtuͤm er⸗ 
fordernden, Felerllchkelt beigemohnt habe, Es iſt leicht zu 
erachten, daß fie im England gar häufig Gelegenheit has 
ben mußte, ſolche ragen zu thun; doch wäre Ihre Neuglerde 
ohne Sweifel noch auf ungleich zahlreihere Proben geftellt 
worden, wenn’ fie auf das Feſtland bimäbergereift wäre, 
was fie ſehr vermuthlich gethan haben würde, wenn fie der 
Tod nicht Überrafgt hätte, Ihre Kleidung war jederzeit 
reinlich und elegant, jedoch nah chineſiſchen Schade. 
Mehrere Stuͤce derfelben waren von ihrer eigenen Hand 
feht ſchoͤn geilidt. Sie trug ein Unterkleld. vom fcönflen 
chine ſiſchen Tafft, einen Mantel, der am Kragen und au 
den Aermeln mit Nadelarbeit gefälig verziert war, koſte 
bare, mit Karneolin, Agathen umd andern Edelſteinen 
verzierte Armbänder, Shore Nägel lied fe wadhfen, was 
In China ein unmtderfpreliger Beweis des Adels ift; und 
ihre Fuͤße waren ‚von. unglaublicher Klelnheit. Dous 
FoungsKouei it bis jetzt die einzige Perfon Ihres Ges 
ſchlechtes, welche eine fo weite Reife unternommen hat. Die 
Gabe zu beobachten, und das, was ihr ber Beachtung werth 
ſchien, Andern mitzutheilen, fehlen fie in einem eminenten 
Stade zu befigen. m 
 Korrefpondeny und Notizen 


uud Wien, im‘ ‚Hftober, = 

dnfere Kaiferlade ib Riß „.. mud-beinnde, mochte man für 
gen, Öbe, wenn man die jehigen Bewohner mebr wägen, ale 
säblen mollte, deun der ungleich arößere Toeit von ben Hoch · 
flen und Hosen dat fi "nah der benachbarteu Königsmant 
Prebburg bigebeu, am ben gläuzenden Feſten beijumabs 


" men, Seichte die Feherlidsei Krbnuung unierer Monardin uud ber 
-ungaılide Reichstag berbeiführten. 


Letzterer wurde ben Jaten 
vor. Mon. mir der Gisung der Gtände, die ſich in zadireicher 
Werfammiung im Laudhausfaale rinfanden, eröffnet. Die dei 
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Diefer Beleaenbeit von dem Herrn Bräfitenten der Königk, 
Grritstafet, von Siögenvi, in ungarifher Epradie debattene 
Dede ward’ mir preimaligem Beifalsruf aufgenommen. Die 
Zafel der, Magnaten und bäbern Stände trat deuſelden Tag 
Im ihrem Sigungsiaal yufammen unter dem Borfige Et. Katr 
fert, Hodeit des Eridersogs Reiche palatinus. Die von er. R, 
Hoheit gebaltene Dede in tateinılher Sprade wirfte machtig 
auf die Berſammlung, welche den böhfem Brad von inniger 
@racdenbeit und WBerehrung in entpaflanifd dantbartn Mund 
drüden dereichuette. | er 
Bon beiden Tafeln wurden die Depuifirkin ernannt, werd 
Se Ach nach Schloſdof, me’ Ihre Majrfläten einige Tage zu⸗ 
wor angelangt waren, Degeben folten, um allertdchſt deuſel⸗ 
Ben die Unterwürfigfelt der Nation, und die Einadung zu 
Einzug fomedi, als jur Krönnng Ihrer Majeſtät der Kaiferim, 
qu üderbriugen. Darauf wurde in der Galvaterfirdie das Hech⸗ 
amt ven dem Bürfl Primas, B. v. Nudırau, gebalten, nat 
“ deffen Beendigung fdäntmtlihe Reisftände gemeinfhaftlidie Ei 
zung hielten. Mittags war große Zafe bei Gr. R., Hadeit 
dem Reihspafatin, ; , 
Den: ıTtem erfolgte der feierliche Elning; elnifür jedem 
Eindeimiiden, wie für jeden Fremden lei interefantes, dus 
Kerft Impofantes Ehanfpiel. Die beiden Malefläten führen 
im einem mit act Pferden beipannten, oflenen Graatdwagen, 
‚Sur Rechten bdefieiden ritt der Siſcheſ mit beim apeflolıiaeu 
Km, und der Eriderrog Gerdinand von Efte, als Fommandir 
render General im Ungarn, Wuf der linten Giite ber Wents 
zal-Mdiutant Er. Maisät, von Kutihera. Hinter dem Bogen 
ritten der DOderfifänmerer Sraf Eirrmin, der Ödirfittalimeifler 
@-of Zrautmunnesorf, Dberfidofmarihall Braf Bart, der 
Dörrfidofmeifter der, Kaiferin, Graf Murmbrand, dann folge 
ten die Edeifnaden und die Garden. Medrere Wagen, in wet⸗ 
en die Palaſt Damen fahen, und bie faiferl. Reilemonen, 
Die Pracht der Magnaten des Königreichs, bie von ihrer Dies 
nerf begleitet, tbeils unmittelbar vor Gr. Faiferlidien Dis 
deit Eriberiog Yalatinus ritten, torils Im dem gläniende 
fen, reihfien Equipagen, dem Bug verberrlichten, war Im ges 
‚ manefler Hevereinfimmung mit dem fettipflen Schanjpiel, und 
‘fo wie der Wunde der ungarifherl Garde, elur Bierbe defiels 
ben. ‚Un der Gpine des Zuges nach dem Yrimatiat-Palaft 
defanden Ad) die Prätaten In idren Eonipagen. Be 
Bel den om Emdndorfer Tdor angebrachten Triampppforteu 
überreichte dor Magifirat den Majefüten die Schluſſet der Stadt, 
dannbdrgaben Ab die Majeſtäten zur Kapelle, wo von dem Büriten 
YBrimas das Te Deum gehalten wurde. Du Pataft erwarteten 
Auerböhftdirfriben die R. R. Hoheiten ‚uud, ‚die Erjbrriegr, 
medft ihren Gemaplinnen, Abends war eine prächtige Seleuch ⸗ 
tungs ° (Die Bortfesung'folgt.) 





Aus St. Petersburg. (Beid.).. 

Das Diufenm der Kunſt befist gegen 4000 vortreffiidh 
gravirte G:mälde,. In feiner Meinen, aber febeusmertben 
Sammlung änpprifcher Aitertbümer feffein die vorzügliche Mufr 
merffämteit einige Mumien, die ader midt gan; uuverleht 
erbaiten find, Die Sammlung griediider und römifdıer Me— 
daitten ift Mein, von vielen andern erflirem Koplen; auf 
von Boitern fpägerer Jaurtunderte befist das Mufenm Diedails 
ten nad Münien, mädfidem eine Statücs und Pertraiten« 
Sammlung von gang vorrüallcher Arbeit, munter der letzteru 
au die Portraite einigzer derühmten deutſchen Kiaffifer, wie 
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ie Bicfand'k und, ., Im J 

ke «6 N Grad en one ut 
Gen darf; deuasch dat es immer viel für Die fırine Summe 
von 1500 Rubeln, bie die Megierung zu feiner jährlipen 
Veraröberung beftmmt Hat, geleitet, Mm Ddiefem Tage 
mobnte.der Minifler der demifden Borlefinng. des Profefiord 
Diaun, der Üder Acognoſie des Profeflord Engelbard und dir 
über Kircheugeſchichte des Prof. Buſch bel. Mm 1atem fr 
auentirte er emieı od größere, Menge akabemifder Beorträgs 
aus ofen ‚Fufaträten, unter andern aud die über Experimens 
alpöyfit bei Parrot, wobei er das puufltalifche Kabinett und 
dir: Mobiufammmtmg für Architettur mad TZehnoltogie im: Mıl 
ornigein aadan. Erfleres ‚aus 34% Infieumenten befichend, 
von denen die meiften im Dorpat ſetdſt verfertigt wurden, if 
bintängtis; Für die Bffentliden Worträge. Letztere, die Mo. 
deufammiung, entbalt einen binlängliden Maihinenvarrarg, 
tbeile Aderbau⸗ und Hausgerätde, Mbrild Bauwerkztuge, anch 
Beinnungen und Pläne. . Darakıf Defüchte er das Gymnafum 
und die, Rreisigule, in bemen „gerade die Öffentiihen Prüfums 
gen der Zöglınge abgedallen wulden, denen er diete Kufmerks 
Jacatelt gönnte, Dar aus Funfiirtaflen befledende Gymna · 
firm- it wortreflih ‚erganifizt,, und genieht eine fo vortörife 
bafte Renommee, daß die Jugend aller benachbarter Provinzen 
fi beeifert, im demfelben feine Ehaibildung zn volendem, 
Es ift aber unverjeiblig, dab man Hier, wie im ganzen Lehre 
besirt dieſer Aniverfität, mod Immer fo wenig für die æuttur 
der Laudes⸗, der raffiihen, Sprache thut, Die et wahrtid 
bei dem ‚gegenwärtigen Stade ihrer Ausdildusa, bei dem be 
ginnenden blühraden Standpunfte ibrer Literatur nie bei 
dient, uund deren grämdliapen Kuude der 'gtößte Tpeit der Dam 
desfinder feinen, künftigen, Gemerb, feine Exiften; verdanft, 
Gür die Wurfüdrung befierer Schuigebäude im Dorpat bat 
Übrigens auf die Borfkeuung des Nurarors das Mınifterium 
des Iunern 220,000 Rudel aduwlaflen beflimme, 

Am 15ten befuhte der Minifler nob die Worträge allır 
übrigen Profefloren, die er an ben beiden vordergedenten Tagen 
nicht frequentirt Datte,. wie die. fhatiflifhen des Rektor Ervers, 
der gerade über die neuere Begistatur und Krminifiration des 
ruſſiſceu Raiferttums fprab; im der philelegifaren Wortefüng 
des Vrofefiors der rufüifen Biterosur, Vereworfgilow, unters 
bielt Ibn mit Iuterefie eine von den anmelenden Studirenden 
vorgeträgene Analyfis der defaunten Derfdiawinfbeh Oder der 
Waſſerfall. Brofrfior Dorgenfieen unterdieit ihn mit einem 
Bortrage aus der Archãologie. 

Am ısten deedrten Hr. u. Shiſchtew und Sraf Liewen 
mit ihrer Gegenwart das Diner, das Ihnen fänmtlicdie Profels 
Joren der Uniwerfltät gaben, welde jur Erwirderung der Die 
nifer insgefamme am folgenden’ Tage 'dei Adi zur Tafel og, 
wöbrens; welder daß Corps ber Gtubirenden Er. Erielenz ein 
Lededoch mir Mufit brachten, deren Eenioren idm idre Dant« 
darfeit für Das ipnem bemwiefene freundiiche Wehlwollen auße 
drüdten. > 

Am 1sten Abends verlieh der Minifter die Uaiverfität, 
ſich anf feinen Diefigen Polen wieder zuräüdverfügend. @r 
nabm die innige Ahtung und Liede allır Freunde der MBihem 
fhaften, aller Gelehrten, mit ib. Bewundern muh man die 
MRüftigfeit und den regen Eifer, mit denen Sr. von Schlfchkow 
noch In einem fa bebemsWiter (er zãdit ſchon über, 70 Nore) 
dieſe Zuſpeltion, poie u. fo mande andere famittige Br« 
rufsgelmatte feines 'Hleinmfatenden Minifteriuius, fhnenıund 
mit fo grümdliger Umfiht der Gate wonzient, ;Brrtg, , 
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Ale bier angeseigten Bücher und Mufikallen find bei mir zu erhalten, umd wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Yluttiipfte ausgeführt werben, 


Leopold Voßin Reipzig. 
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Pb. Kolver. Vin. 1308, 8. Quedlinburg, Baſſe. 12 Gr. 

9. 9. Zerier’s Meife durb Spanien m. Portugal, und von 
ba nach Enaland. Herausgegeben von X. Koh, Erite üb» 
theilung. Xu. 1 S. 8. Hamm, Wundermann. 16 Gr, 
Schrelbpapt. 21 Gr. 

Dr. 3.9. * Seidenſtuͤcker's Elementarbuch der lateiniſchen 

Erſte Abrbeilung. Vierte, verbeſſerte Auflage. 
286. 8. Hamm, Wundermann, 10 Gr. 

Handbuch der itälienischen Sprache, oder -Sammlun 
——— Stücke aus den ward Aha Dichtern — 

rosaisten Jtalieus, mit erklarenden Anmerkungen u. 
einer Grammatik in Beispielen! Von: A. L. von 
Meddihemmer. XI und 354 $. gr. 8. Berlin, Chri- 
stiani,. q Rıhir. 8 Gr. 

eins der görtlihe Knabe, Bon, &, v. Mitterdbaufen. 
weiter Band, Ganz mene, verbefl. Auflage. 2738 ©. 
8. Landebnt, Storno. 2 Bände, 1 Mtbir. 16 Gr. 

Astronomisches Jahrbonch für das Jahr 1828, nebst ei- 
ner Sammlung der  meuesten in die ‚astronomischen 
Wissenschaften einschlsgenden Abhandlungen, Beob- 

» achtungen und Nachrichten. eg von Dr, 
'J. E. Bode, 33r Band: 226 8, gr. 8. u. 2 Kupfertaf. 
Berlin, Dümmiler. 2 Rthir, * 

Gre oring von — ber Theologe, Ein Beitrag zur 
Kirben: und Dogmengefbicte des vierten Jahrhunderts 
von Dr, €, Ullmann. Xlim 5686 gr. 8 Darm: 
ſtadt, Lese. 3 Mrbir, 

Spakipeare's dramatiide Merle, Aberfent und erläutert 


von J. W. O. Benda. gr — 128 Band, 1860 ©, in 12, 
Zeipyig, Goͤſchen. 

©. €. Leſſing's fämmtlihe Werke, ar— or Band, 8216, 
in 12. Berlin, Voß. 

Geburtebälflihe Demonftrationen. @ine auserlefene Samm: 
lung der nörbigften Abbildungen für die Geburtsbülfe, ers 
läutere u. zum Unterricht u. zur Erinnerung, IM. Heft, 
Tafel IX — Xi. mit Tert in Fol, Weimar, Induſtrie⸗ 
Comptoir. ı Mtbir, 6 Gr. 

Anweiſung zum guten ſchriftlicen Vortrage In ber deutſchen 
Sprade. Beſonders für angebende Shulmänner, dann 
aub zum Gebtauch in Bürger: u, Landſchulen. Bon E, A. 
2. Kaſtner IV u. 114 S, gar.8, Leipzig, Voß. 12 Or. 

Joanni Friderico Blumeubachio, Physiologo et Zoologo 
veleberrimo anatomiae comparativae restauratori, Prae- 
ceptori dilectissimo die XVI. Septembris decem lustra 
post gradum doctoris medicinae rite captum feliciter 
peracta celebranti pia mente gratulatur J. F. Meckelius. 
14 8. gr. 4. Leipzig, Vols. geh. 8 Gr. 

Choix du theätre frangsis, A l'usage des dcoles. Vol. 

2me. (Le Cid par P, Corneille.) 83 $. 8. Leipzig, 

Vols. 4 Gr. # 

. 8. U. Hochbeimers allgemeines dfonomilch : bemifch » tech⸗ 

noloalihes Haus: u. Kunftbuc, oder Sammlung ausgefuce 

ter Vorſchriften zum Gebtauch für Haus: und Landwirtbe, 

Profellioniften, Künftler und Aunftliebbaber. Erfter und 
weiter Theil, Fünfte, febr verbeilerte u. vermebite Auf⸗ 

age von Dr. 3, 2, M. Poppe. Xllm. 1054 ©. gr. 8. u, 

4 Kupfert. Peipzig, Voß. 3 Mtblr. 18 Gr. 

Theoretische Medizin für Wundärzte, als Leitfaden zu 
Vorlesungen entworfen von F. W. Nusliard. Erster 
Theil. XX un. 532,8. gr.8. Prag, Calve. 2 Thlr. 8 Gr. 

Predigten bei verfhiedenen Veranlaffungen, verfaßt m. vor: 
getragen von J. U. Deveri. Erfter Band. 396 S. gr 8. 
Prag, Calve. 1 Mtblr, 12 ®r, 

Umris der Naturbeihreibung der anorganiihen Weſen, und 
der beiondern Organismen, bie man auf unſerm @rdballe 
gewabr wird. 202 ©. 8. Berlin, fogier. 1 Mtblr. 6 Gr. 

Der Ehaffeur. Erzählung aus dem Franzöfiic: Muffiiben 

eldzuge von 1812. Don W. Mami. 1216. 8. Ber 
lin, Logier. 16 Gr. 

Das Verfahren bei der Hopotheken-Capitals Verwaltung 
frommer Stiftungen; bearbeitet von W. Verſchte. XVI 
u. 168 8. 8. Lirgnig, Leonhard. 16 Gr. 

Mehnungeaufgaben für die männlide Jugend, nebit einer 
Unmwelfung zum Mechnen für das bürgerliwe Leben. Zum 
Schul: und gebrauch berausgegeben von P. Vogel, 
158 5. 8. Berlin, Ensdlin. 3 Or. 

Daffelbe für die weiblibe Jugend. 8 Gr. 

Griechiſche Ehreftomatbie, aus ger Maffiiben Schrift: 
ftellern gefammelt von M. C. €. F. Wedberlin. Zwei 
Abrbeilungen: XXIV und 375 S. gr. 8. Stuttgart, 
Loͤfflund u. Sohn, 1 Mtblr. 4 Gr. 

Poetifbe Volksſagen u, Fegenden, größtentbeild and Schwa- 
ben, nebſt andern Erzäblungen und einem Geſange an die 
Najade des Brenzfuſſes; von R. F. H. Magenan. VI 
u. iss S. 8. Gtuttgart, Pöfflund u. Sohn. 16 Or. 

Minleitung qum Unterribte im Kopfrebnuen. Bon 3. 9 
King. Vin. 248 6. 8, Wiesbaden, Schellenberg. 20 Gt. 

Dirvisores numerorum decies centeua millia non exce- 
dentium, sccoedunt Tabulse auxiliares ad calculandos 
numeri eujuscungue divisores destinatae, Auctore J. 
P. Kulik. Lateinisch und deutsch. XXVI u. 286 5. 
gr. 8. Grätz, Miller. 4 Rthlr. 8 Gr. 


€ 


Das Roͤmiſche Noritum, ober: Deiterrelb, Gtenermarf, 
Salzburg, Kärntben u. Arain unter ben Römern Unmit: 
telbar aus den Quellen bearbeitet von U, Albert Mucar. 
after Theil. XIV u. 423 ©, gr. 8. u. 2 Eharten, Staͤtz, 
Miller, Zwei Theile. 4 Rthlr. 12 Gr. 


Taschenbuch zur Verbreitung geogrsphischer Kenntnisse, 
Eine Uebersicht des Neuesten und Wissenswürdig- 
sten im Gebiete der gesammten Länder- und Völker- 
kunde. Herausgegeben von J. G. Sommer, Vierter 
Jahrgang. Für das Jahr 1826. XXXVI u. 405 S. in 1% 
Prag, Calve. cart. 2 Rihlr. * 


re für Drediger Wilfenihaften. Herausgegeb. von 

* Dr. U. 2. E; Hepdenreih, Erſten Bandes erſtes Heft, 
1578. gr.8, Miesbaden, Stellenberg. geb. 20 Or. 

ueber das Iituraifhe Met des Landesberrn in Beziebung 
auf die evangeliibe Kirben:Agende vom Jahre 1822 und 
ibre algemeine Einführung in die Prenf. Staaten, Von 
Dr. &, F. G. Goltz. XXXIV nm. 254 ©., gr. 8, Ben 
fin, 2ogier. geb. 4-Mtbir. 12 Gr. 

Encvelopädiihes Wörterbub, Fünften Bandes erite Abthel⸗ 
lung. (Cardinal bis Gitronenmolfen.) 368 8. gr. % 
Altenburg, Literatur: Eomptoir, Band von zwei Abthel⸗ 
lungen. 2 Mtbir. * 

Die Zahlen s Glılbungen, von C. Kramy, Aus dem Frame 
zöllihen überfegt und mit Erläuterungen und Beiſpielen 
verfeben von Bernd, Reckum. 63 6. gt.8. Witenburg, 
fiteratur: Comptofir, geb. 8 Gr. 

Wörterbuch der Naturgeibichte, dem gegenwärtigen Stande 
der Botanik, Mineralonie u, N yore angemeffen. Zwei⸗ 
ten Bandes zweite Haͤlfte. Bogen 17— 30 und Degliter 
11 — 16 in gr. 8.5 nebit lad, Tafel 31 — 40, 
mar, Inbduftrie: Comptoir, geb. 4 Mtbir. 

Genealogiich » biftorifch + ftatitifher Almanab. Dritter Jahre 
gang für das Jahr 1326. Herausgegeben von Dr. ©. 
* ‚VHE nud 579 ©. in 12. Weimar, Induſtrie⸗ 

ompteir. geb. 1 Mtbl. 16 ®r. * 

Hertha. Mütterlibe Belebrungen für erwachſene Töchter 
und junge Frauen, Amel Bände, VI und 527 S. 8, 
Erankiurt a. M., H. Wilmand. geb, 1 Mıbir. 13 Gr. 

Tafbenbub für 1826. Herausgegeben von G. Döring, 
99 S. In 12. m. 6 Kupfer. (Offenbach.) Frankfurt a. M., 
Hermann, Mit Goldſonitt in Frul, 12 Or. 

Gedidte von €. ®. Mitter von Leitner, 217 ©. In 12. 
Graͤtz, Miller. geh. 20 Br, 

Göthbe’s Philoſophle. Cine Zufammenftellung feiner Ideen 
über Leben, Liebe, Freundibaft, Eritebung n. f. w.; aus 
feinen ſaͤmmtlichen poetifben u. wiſſenſchaftlichen Werten, 
Herausgegeben u. mit einer Charafterijtit feines pbilofoe 
pbifben Gelſtes bealeitet von F. K. 3. Edi. Dritter 
u. vierter Band, XXVIll u. 680 ©, in 12. Hamburg, 
Neſiler. 6 Thelle. geb. a Rthlr. 

Hortus Carlıruhanns, oder: Verzeichnifs sämmtlicher Ge- 
wächse, welche in dem grofsherzoglichen botanischen 
Garten zu Carlsrulie eultivirt werden, nebst dem Ge 
schichtlichen der botanischen und Lust- Gärten von 
1530 — 1825, und einem Situstionsplan von sämmt- 
lichen Gewächshäusern. Herausgegeben vom Gartem 
inspector Harıweg. XXXXVIw 310 8. gr. 8. Carle- 
zule, Marx. gel. 2 Rıhlr, * 

Karlsruber genealogifhes Gelbäftd:, Schrelb⸗, Crinne 
rungnd+, auch Melie-, Landwirtbihafts: u. Gonverfationde 
Taſchenbuch für dat 4* 1826. Herausgegeden von I. 
J. V. Heuniſch. Dritter Jahrgang. 73 Blatt u. 182 ©, 
8. u. 32 S Tabellen. Catlsruhe, Mars. cart. in Fuß 
teral. 1 Ntdir. 6 Or. * 

Vollſtaͤndige Genenlogie ber regierenden Haͤuſer Curopens. 
1826. 46 S. 8. Garlsrube, Marz, geb. 4 ®r. 

Kunfartitel: 

Die Architectur, nebst Verzierungen, aus dem Gebiete 

der schönen Künste älterer u. neuerer Zeit, Von A. 


M. Wölfe. Zwei Abıheilungen. 20 Steint, in ques 
klein Fol, Gotha, Gläser, i Rıhklr, 16 Or. 





Für Kunstfreunde und Kunsthändler. 

In meinem Verlage ist kürzlich erschienen : 
Christas, welcher sein Kreuz trägt. 

nach einem Gemälde des Calisto da Lodi 

gestochen von P. Anderloni, kl Fol. 

Preis: 3 Rihlr. 8 Gr. mit der Schrift, und 

6 Rıhlr, 46 Gr. vor der Schrift, 

Dieses ausgezeichnet schöne Blatı verdient die Auf- 
merksamkeit aller Kunstireunde und Kupferstichsamm- 
ler, da es von einem der ersten jetzt lebenden Künstler 
nach einem höchst ausdrucksvollen, vortrefflichen Ge- 
älde eines alten, wenig gekannten Malers der Mailän- 
dischen Schule meisterhaft gestochen ist, 

Nächstens wird bei mir erscheinen: 

Bildnifs der Johanna von Arrago- 
nien, Vice-Königin ron Sicilien, 
nach dem in dem Pariser Museo befindli- 
chen Originalgemälde Raphaäls gesto- 
chen von Leroux. Fol. Preis: 4 Rihlr. 
46 Gr. oder 8 Fl. Rhein. mit der Schritt, 
das Doppelte vor der Schrift. 

“ Dieses Bildoifs einer der schönsten Frauen ihrer 
Zeit ist für ein Meisterstück Raphaeis allgemein amer- 
kannt, und noch kürzlich von Quatremtre de Quincy 
in seinem Leben Raphadls aufs Neue nach Verdienst ge- 
würdigte worden. Der Kupferstecher, bereits durch 
mehrere schöne Blätter für das Musde royal, die So- 
aidıs des amis des arıs in Paris u. 2. w., als ausge- 
zeichnet bekannt, hat dieses Gemälde mit grolser Treue 
auf das Kupfer übergetragen, und besonders die schöne 
Wirkung desselben irn Ganzen, ein Hauptverdienst die- 
ses Bildnisses, vortreflich wiedergegeben. 

A. Gerstäcker, 


Eigenthümer der Kunsthandlung Schenk n. 
Gerstäcker in Berlin, unter den Lin- 
den No. 27 





Der Unterzeichnete glaubt durch eine vieljährige Pri: 
fung unferer deutſchen gefhichtlihen Literatur fi Aber: 
geugt zu baben, baf unter ben bisherigen größeren und 
fleineren Werfen über die beutfhe Geſchichte noch Feines 
Hinlänglich igeeignet ſey, dem höheren Staatsbeamten und 
dem gebildeten Bürgerftand, melde beide hochachtungswer⸗ 
the Stände bei ihren VBerufsarbeiten fi nicht wohl einer 
erfhöpfenden Lektuͤre Im biefem Face in ihren Mebenftun- 
den widmen Fönnen, eine angenehme, nuͤtzliche und beich- 
gende Unterhaltung zu gewähren. im biefe Lüde in uns 
ferer deutſchen, geſchichtlichen Literatur zu ergänzen, bat er 
ſich (don vor einigen Jahren entſchloſſen, ein folhes Wert, 


welches von dem ftrengen Syſtem bes Katheders und dem 
gewöhnlihen Geſchichten über Deutſchland im MWolfstone 
gleich weit entfernt, und in einer einfachen , allgemein ver⸗ 
ftändlihen und edlen Schreibart abgefaßt wäre, zu verfere 
tigen. Er hlelt fih zu biefem Unternehmen um fo eher 
berechtigt, ba er ſchon in frübern Zeiten mit einer beſon⸗ 
dern Vorllebe dem geſchichtlichen Studium ſich überlaſſen 
hatte, und nachher in reiferen Jahren durch ſelne deutſche 
Abſtammung und vormalige Unftelung bei dem deutſcheu 
Reichstage noch mehr angefeuert worden war, auch die 
Geſchichte des deutſchen Vaterlandes mit vorzüglihem Cr 
fer zu betreiben, Die Frucht diefer feiner ‚angeftrengten 
Bemuͤhungen ift ein 
Umriß ber deutfchen Gefchichte, von den fruͤheſten 
Zeiten bis jur Errichtung der beutfchen Bun⸗ 
desafte im Jahr 4815. Ein keſebuch für den 
höheren Bürgerftand, 1825, 
welden er, in drei Bänden beftehend, In-eigenem Bere 
lage berausgibt, und deſſen erfter Theil Im Anfang bes 
Monats Juli bereits bie Preffe verlaffen bat. 
Regeneburg, am 28. Septbr. 1825. 
Legations⸗Rath Dftertag. 
Der unterzeichnete, welhem der Herr Verf. ben Haupte 
bebit des obigen Werkes übertragen bat, bemerkt, daß ber 
erfte, bereits fertige, Theil 18 Bogen in Mebdlanoftav, 
auf ſchoͤnem weißen Papier gedrudt, enthält; der zweite 
Theil wird zu Ende des Dicembers erfbeinen, und des 
dritte und legte in ber Mitte bed Fünftigen Jahres. 
Der Labenpreis des erften Thells it 1Athlr. oder 1 Sl. 
36 Zr. rhein. 
Nürnberg, im Oktober 1825. 
Heinr. Haubenftrider. 





So eben iſt, für Freunde des Scherzes und ber Laune, 
bie zweite, fehr vermehrte und verbefferte Auflage von dem 


bellebten x 
Almanad 
ber 


PBarodien und Travefien 
herausgegeben von C. 5. Solbrig. 
(Preis: gebumden mit golbnem Schnitt und Futteral 
1 Rthlr. 5 Gr.) 
erſchlenen und bereits an alle Buhbanblungen verfandt 
worden, Die Nachfrage nach biefem, gefelligen Eirfeln fo 
beſonders werth gewordenen, Werkchen war ſo ſtark, daß 
ſich der Herausgeber deſſelben mit Wergnuͤgen entſchloß, 
ihm eine neue Pflege angedeihen zu laſſen, und ed dem 
Yublitum mit einer bedeutenden Zugabe forgfam gewaͤhl⸗ 


ter, vorzüglich für die Deflamation geelgueter Pros 
dufte launiger Dicter wieder zuzuführen. Da dleſes 
Büchlein fbon bei feiner fräberen Erfhelnung fo viele 
Ereunde gefunden, fo darf es ſich in feiner jepigen Der: 
volfommnung gewiß noch günſtigere Aufnahme verfpreden, 
zumal, ba wir den früheren Preis nit erhöht haben, 
Reipgig, am 4. Novbr, 1825, 
Taubert’fhe Buchhandlung. 





In der Mengerfhen Verlags: Bubbandlung zu 
Halle iſt erſchlenen und durh alle gute Buchhaudlun— 
gen zu erbalten: 

Jahrbuch der haͤuslichen Andacht und 

Erhebung des Herzens, 

von @. v. d. Dede, Ubler, Bretſchneider, Fulda, Gebaner, 

Gittermann, Haug, Hefekiel, Hoffmann, Hunbeifer, Yufti, 

5. Kubn, Marks, Neander, Niendder, Schubderoff, Starfe, 

Strack, Veillodter, Weiß, Witſchel, und dem Herandge: 

ber, 3. S. Vater, 
für das Jahr 1826, 

Mit Kupfer (von Heinrih Schmidt) und Mufifbellage. 

HM. 8. Preis: 1 Thlr. 12 g0t. ober 2fl. 42 fr. thein. 

Elegant gebunden und mit vergoldetem Schnitt, 2 Thlr. 

ober 3 fl. 36 Er, rbein. 

Mit Dank erfennt der Hr. Herausgeber, wie bie Ver: 
lagebandlung, bie immer erfreulidere Theilnahme, melde 
dieſes Taſchenbuch findet, Much der jetzlge Jahrgang wird, 
bei Freude und Schmerz, bei dem ernten Blick auf diefed 
und auf jenes Leben, zur andbächtigen Erhebung frommer 
Herzen beitragen, und einem reinen, religiöfen Sinne eine 
ſehr wohlthuende, erfreulihe Gabe fen. Möge eb daber 
In recht viele Hände gelangen! Den Weg zu bem Herzen 
wird ed dann fon von felbit finden. 





Bei. Landgraf in Norbhaufen ift erſchlenen: 

Die Kunft, in Pappe zu arbeiten, Nah Blaſche. 
12. brofh. Preis: 4 Or. Alt Conrant, oder 5 Sur. 
oder 18 fr, 





Neue Bücher, 
welche bei Wilh. Kaifer in Bremen erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben find: 
Andenken an die Didenb, Kanzleirätbe von Fintb und Ber 
“ger. Mir zwei Scattenrifen. gr. s. broſch. 16 Gr, 
Huünerkoch, L., Neueſte Erbbeichreibung, verbunden mit 
MWelts und Naturgeſchichte. ar. 8. broſch. 1 Rthlr. 


Platonis symposium ed. Wyttenbach., anim,, adnotat, 
instr, P, A, Reynders, gr, 8. brosch. 1 Rıhlr. 12 Gr. 


P2 


Eine neue und mwohlfelle Ausgabe von 


Jean Pauls Geift, 


ober Ehreftomathie der vorzuͤglichſten, kraͤftigſten 
und gelungenften Stellen aus feinen fämmtlichen 
Schriften. Bier Bände in 8., im faubern Um« 
ſchlag geheftet. Preis für 148 Bogen 3 Ktplr. 
ift dur alle Buchhandlungen zu erhalten, und eiguet fi 
zu einer zweckmaͤßigen Weihnachtsgabe für Gebildete, 





Folgeude ſehr empfehlenswerthe Bäder find In allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu befommen: 


Braufgefchene fir meine Julie. 
Bon Amalie, Gräfin von Wallenburg. 8. 


geh. Preis: 1 Thle. oder 4 SI. 48 fr. — 
Daffelbe, WBelinpapier. 4 Thlr. 6 gGr. oder 
2 81. 15 Fr. 


Die ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſerin fagt in ber, Bor: 
rede unter andern: „Um bir, meine liebe Julie, und 
Dielen deines Geſchlechts, die In den Brautſtand treten, 
als Matbgeberin, ald Freundin und erfahrne, woblmeinende 
Mutter zu dienen, barum ftellte ih das in Scriftziigen 
der, wovon id glaubte, dab es dir und ibnen nügen, und 
da, wo bie mündliche Velebrung fehlt, feine Stele erfegen 
folte. Ju dem Lichte der Religion, diefer erbabeniten, un« 
trüglidften Lehrerin, foll dir die Reihe der Belchrungen 
erfeinen, bie ih bir, als deine befte Mitgift, in diefem 
Buche offenbare. '' 


Die Gattin, Mufter und Hausfrau, 


oder Eebensregeln für Jungfrauen und Bräute, mel 
che glückliche Gattinnen werden wollen. Don Ama» 
lie, Gräfin von Wallenburg. 2 Theile. 8. 
geb. Preis: 4 Thlr. 44 gEr. oder 2 Fl. 51 Ar. 
Daffelde, Belinpap. 2 Thlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 

nDiefed Buch fol bir zum, Wegweifer im ehellchen 
Leben dienen, wenn dir das Gluͤck einft werden follte, eine 
Sartiu zu werden; denn für ein Glüt muß ib bad ach⸗ 
ten, wenn ih die hocbelligen Zwecke des ebeliden 2er 
beng betrachte, welche die Gattin verwirklichen kann. Ohne 
vielfabe Gefahren und Klippen, an denen die Rube, die 
Aufriedenbeit, die Ehre mehr als eines Menſchen ſcheitern 
und zertrümmert werden fann, it ber Stand der Che 
nicht, und man muß fie konnen, wenn ber beitere, bee, 
Stern unfers Lebens nit untergehen und die Nacht viel⸗ 
faher Schmerzen und umgeben ſollte.“ 








— 


Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerſtags 


— 220. 





ben 10. November 1825. 





Ylmanakhsliteratur 


Dis Tafhenbub ber Liebe und Freund— 
haft gewidmet, herausgegeben von St. Schütze, 
bat ſich, durch die Sorgfalt feines jegigen Herausgebers, 
feit langer Zeit immer fo anzichender Velträge zu er 
freuen gehabt, daß man feinem jedesmaligen Erſcheinen 
mit froher Hoffnung entgegen ſah. Auch diesmal (1826) 
taͤuſcht es dieſe Hoffnung nicht. Es verbindet Mannuich⸗ 
faltigteit mit innerm Gehalt der Beiträge, und ſorgt 
auch dafür, dab fih die ernſte Stirn des Leſers erhel⸗ 
tere. Diefes legtere bewirken beſonders: Die Fahrt 
nah Mäufeborn, Erzählung von Weisflog, im 
elegiſchen Versmaß, das hier zu Entfaltung des komis 
fhen Inhalts gefhidt benutzt worden iſt. in friſcher 
Humor weht durch daß Feine Bild, das mander pifante 
Sng belebt; dann der Baͤrentanz, von’ Präpel, 
ber ſich befonders durch ungemeine Leichtigkeit der Verſiſi⸗ 
fation empfiehlt. Auch die Weriteigerumg, von 
Bübhrlen, beluftigt durch das Treffende ber Schilde 
tung einer haͤuslichen Ecene, dergleihen oft vorlommen 
mögen, Die Satpre iſt heiter und laͤchelnd. Leony, 
zwei Tage in der ſaͤchſiſchen Schweiz, Erzaͤhlung von 
€, A., wird anzlehend durch die Charaltergroͤße der Hel⸗ 
bin, auch verweben ſich die Naturbilder ungeſucht und an⸗ 
genehm mit der Darſtellung des innern Lebens. Der 
Jahrmarkt, von Miltiz, regt gewiß in ijedem Le— 
fer ſchoͤne Etinnernugen der eigenen Jugend auf. Das 
Ruͤhrende verſchmilzt mit dem Naivcneltern zu gefäliger 


Wirkung, befonders im erften Thelle der Erzählung. — 
Das ausgeführtefte und wohl auch Interelantefte Bild dies 
fer Meinen Galerie iſt die Erzählung von Friederike 
Lohmann, Mathilde von Affeburg, gegrüm: 
bet auf die Sage, daß die Heldin diefer Darftellung in. 
dem Dome zu Magdeburg lebendig beerdigt, in der Gruft 
durch einen Raubverſuch wieder erweckt worden ſey. Hier 
entfaltet die Verfaſſerin ihr ſchoͤnes Talent als Seelenma⸗ 
lerin auf die gewinnendjte Art, Matürlich und einfach iſt 
ber Gang der Erzählung, und doch vol romantiſchet Bee 
wegung. Die Zeit des 3Oidbrigen Krieges gibt ihr einen 
ernften und büfterm Hintergrund, der bie Lichtpartieen 
nur mehr bervorbebt, und ohne die mindefte Kunft zu bes 
merken, erkennt man bie Iunftreiche Behandlung nur am der 


‚Wirkung aufs Gemuͤth. — Unter den Gedichten iſt Er. 


Kind’s gehorfame Tochter im Naiv-Heltern recht 
gelungen zu nennen. — Agnes Zranz bat feelenvolle 
Lieder gefungen — ber Herausgeber finnvolle, tiefe 
empfundene Gaben gefpendet, und unter dem vermiſchten 
Poefien blüht mandes zarte und duftreihe Kind der gei- 
fligen Flora. 

Als Verzierung muͤſſen mit Lob erwähnt werden die 
Beinen Kupfer nah den Gemälden treffliber, meiſt nie: 
berländifcher Meiſter gearbeitet. - In fo kleinem Maßſtahe 
etwas fo Ausdrudsvoiles zn geben, war gewiß Leine leichte 
Sache. Auch bie den Inhalt begleitenden find brav ges 
arbeitet mach Rambergs Zeichnungen. ’ 
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Schloͤzer's erſte Jugendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, Ruppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51. 
Gortſehung.) 

Moͤgllch iſts, daß ſelt dieſer Weiſung Schloͤzers zum 
Thell ſchon früher geübte Gewohnheit, ale empfangene 
Briefe forgfältig aufzubewahren, zum feſten, unabänders 
fihen Brundfage ward. Denn bis an fein Lebensende 
blieb er diefem Grundfage getreu. Spaͤterhin fing er fo 
gar an, aud alle feine zahlreihen eigenen Briefe abſchrift⸗ 
lich zuruͤck zu bebalten, und man muß gefteben, dab ihm 
diefe Sitte bei vielen widrigen Lebenscreigniffen eine furdts 
bare Schuß: und Trutzwaffe in die Hände geb. — Was 


mic betrifft, fo vermochte Ich nie, dem Beifpfele meines ‘ 


unfterblihen Waters, ungeachtet des vielen Verdruſſes, 
welden mir meine Widerfeglichkeit verurſachte, ruͤcſichtlich 
der vom Ihm geübten Weife nadzufommen, thells, weil 
dleſer nun einmal Auguſt Ludwig Schlöger, und ih nur 
Chriſtian Schlöger war, theild weil eine Kraftäuferung, 
ein fefter Entſchluß, mie der eben erwähnte, ſchlechter⸗ 
bings and dem eigenen Willen bervorgeden muß, 
und hoͤchſtens nur empfohlen, aber mie, und In feis 
nem galle, ergmungen werden kann. Dazu, ſelbſt 
von-jenem unäbernindlihen Widerwillen abgefehen, warb 
ſch in’ mieinem fpdtern Leben viel zu ſehr berumgemworfen, 
and‘ erfuhr viel zw viel Glücswechfel (ehances), um an 
de forgfältige Uebung einer ſolchen Gewohnbeit denken 
zu koͤnnen. Wohl aber geftehe ih, daß ich, durch ſchaͤnd⸗ 
fen Undank, oder Betrug, oder rohe Freiheit, leider 
nur allzuoſt, empört, mandmal gern das Unmöaliche ges 
than haben mürde, mm zum MWiederbefike diefes oder jenes 
Briefes zw gelangen, dem ich laͤngſt aus arglofem Leichte 
fine, oder aus Gutmätbigkiit den Flammen geopfert 
Batte. Mögen indeh, vorzüglich die jüngern meiner Les 
fer, die die Hoffnung bergen, den freundlichen, beimis 
ſchen Herd nie zu verlafen, fi meine Bemerkung zu 
Herzen nehmen, 

Schließlich zeige ich bier noch an, daß Halgolde 
Briefe mande Mittheilung häuslicher Leiden und Freuden 


enthalten, gang fo, wie der Freund fie dem ebenbuͤrtlgen 
Freunde, aber niht, mie der mehr als fiebzigidhrige' 


Großvater fie einem neunnjährigen Enkel zu machen ges 
wohnt fit; ein Beweis, daß diefer nicht blos in jenes 
Liebe, Sondern, zufolge feines frübgeitig ſich entwickeln⸗ 
den, finnigen Geiſtes, auch Im deſſen Achtung fehr hoch 
ſtand. 
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Im Jahr 1745 am 30. Mal verlor Schldzer feine 
frenndlihe Groß⸗ und Pilegemutter. — Er felbit bemerkt 
biefen Todesfall in einem „Büchlein, barinnen 
aufgezeihnet ih, was ſich bei mit von 
meinem 10ten Jahre am zugetragen und 
begegnet iſt“ — Unterfhrieben; „Auguſt Lud— 
wig Schlözer. Werthelm, den 14. Juni 
Anno Domini Jesu Chrisi 1745,“ mit fol: 
genden Worten? 5 1. „den 30. Mal iſt meine 
berzallerliebite Frau GroßeMutter, ge: 
wefene Pfarrerin InRappertshoffen, fellg 
in Gott verſchleden, nahdem fie mit Herrn 
Zobann Zofepb Haigold, Pfarrern in Rupr 
pertshoffen 50 Jahre im Cheftände geles 
bet bat.“ — Ueber ben Tod des Grofvaters finde ich 
nirgends etwas angemerkt; ich vermuthe aber, das fols 
er wenige Monate nah dem Tode der vieljährigen und 
treuen Gefaͤhrtin erfolgte, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Die Staffettentafde. 
@ine Erzählung von 2, M. Fouquée. 
(Fortfegung.) 
" Da fagte ber freundliche alte Mann, Indem er das 
Treſſenhuͤtlein ebrerbietig von dem weißgepuderten, ſchlet 
zu Tag und Nacht mwohlfrifirten Haupte zog, und ſich 
nach alter Sitte tief und ſeierlich langſam vernelate: 

„Dr. Herr. Graf, meine Herrfhaft, Gottlob! fit 
wohlauf; — fo viel ich weiß, meine ich. Denn feit eis 
net Woche befinden fih bed Herrn Miniſters Erielleny 
fammt Fräulein Tochter und einem vornehmen Gaſt auf 
einer Luſtteiſe dur das Gebirge.” — 

„Fernl“ feufjte leife der Züngling in ſich hlneln, und 
Fein juͤngſt ſo friſch emporgehobenes Haupt fenfte fih, und 
ihm ward, als ſinke das Lichtbild des ſchoͤn aufgegaugenen 
Tages iu ein düfteres Nebelgewog hinunter. Aber ſchnel 
wiederum erheitert, ſetzte er laut bingu: Water und Toch · 
ter find wohlauf! Und hoffentlich an diefem ſchͤnen Mor⸗ 
gen recht froh auf ihrer Luſtreiſe! — Das it ja die Hanpte 
fahe. Gottlob! Gottlob! — Aber. fagt mis doch, alter 
Freund, mer legt denm bier im Schleife ſo wundenkrank, 
wie ih es aus Euern Anjtalten entuchmen mu?" — 
„O, ein alter wunderlicher Dann it es!“ entgegnete 
der Diener. „Ein Mann, von dem wohl nur wenige 
Zeute recht eigentlich willen, was — aber nein! Yuft Sie, 
mein junger Herz. Graf, muͤſſen wohl zlemlich Klar willen, 
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was am lhm if. Denn mm Ihretwillen vorzäglih Haben 
mir ihn Anfangd bier aufgenommen.” — „Wie denn ? 
Um meinetwilen babt Ihr und Eure Genofen —?“ — 
Uber der gute Alte unterbrach leiſe erröthend die Frage mit 
den Worten: „halten Sie mir die feltfame Gewohnheit 
zu Gute, lieber Herr Graf. Sie haben ed wodl ſonſt 
{bon bemerkt, dab alte Dienftdoten in großer Liche und 
Theilnahme für ihre Herrſchaft oftmals; „wir zu ſort⸗ 
chen pflegen, wo man wohl eigentlich fagen folte: uns 
‚fer Herr, Nun, es iſt wahrhaftig gut damit gemeint, 
und ich ſeh's Ihnen an den Augen an: Sie finden bad 
auch. Aber um bie Sade, bie Sie a, wien begehrten, 
kım es eigentiih fo.’ — 

„Als Roßarzt zog feit dem Frieden cin Grels, wel: 
der ſich Adamantos nennt, dur die Lande, Da er vor 
einigen Monden bierber gelangte, beilte er meinem Herren 
feinen ſchoͤnſten, fawererfrantten Nenner, und wußte in 
der Zwiſchenzelt für das Fräulein wunderherrliche, noch 
nie alfo hier zu Lande gefebene Blumen und Staudenge⸗ 
wähle zu erziehen. Cie aber higte eine Schen vor ihm, 
wle vor einem unheimlichen Weſen, und faſt auf ähnliche 
Melle mochte dem Herrn Minijter zu Muthe fepn, wie 
fehr er fih auch zufammenmahm, daß Niemand etwas da: 
von merken folle. Aber wir meinten algumal im Haufe: 
Renner geheilt, und Adamantos wohlbezahlt von bins 
nen!" — Und dad mir und aud Allen ganz lieb gewes 
fen. — Mus da jedoch der Adamantos zu erzählen anfans 
gen, wie er unter Euerm Vefehl gefochten babe, und 
@uetin tapfern Arm das Leben, verdanfe, und es ihm ges 
kungen ſey, End ein andermal mit glelher edler Münze 
aus zuzahlen! — und wir gewannen ihn fehr lieb; — wollte 
ich fagen: mein Herr und Fräulein Julie gewannen Ihn 
febr lieb, und er blieb ald eine Art von Taufendkünitler 
auf dem Schloſſe, und ward fehr oft zu den Hertſchaften 
und ihren Gditen gerufen. Na — wir Undern konuten 
vor dem alten Haudegen und feinen Mäthfeln anf bie 
Länge auch nicht ſcheu mehr bleiben, und mir mwarb er 
abfonderlih werth dadurch, daß er ſtets mit fo rechter, 
tiefgetreuer Herzensliebe von Ihnen ſprach, mein junger 
Herr Graf. — Somit war Alles gut, oder fehlen doch 
wenigſtens ſo. — ber kurz bevor bie Herrfchaften von 
bier nach den Bergen abreifeten mit dem Herrn Grafen 
von Haldrungen, — 

„Alter Herr, — unterbrach ihn Edwin mit harmlos 
{em Gelächter, — „was mwoltt Ihr deun von dem Grafen 
Haldrungen? Der bin ih ja felbft, und zwar erſt in 
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diefem Augenblicke Hier. eingetroffen: - Was ſoll berm ich 
mit der Gebirgsreife zu ſchaffen haben?" — Der greife 
Diener aber entgeguete ſeufzend: „o lichre, junger Here 
Graf, wer fpriht davon? — Wollte Gott, dem waͤre 
anders, al es iſt. Es könnte Niemanden lieber feyn, 
ald mit, Doc bier handelt fih’8 von dem andern Gras 
fen Haldrungen, Den langen, bagerm Herrn meine ich; 
der in feinen beflen Jahren, oder ein bischen Brüber Hins 
ans! Den luſtigen Herrn mit ber unzufriedenen Miene, 
und ber in ol feinem Zorn fo ſanftmüthig iſt, wie ein 
mübegerittened Pferd! — Sie müfen Ihren Namends 
vetter ja doch wohl beſſer Fennen, als Ih, Herr Graf?“ 
— „Ich ſah ihr nie;“ — catgegnete Comwin.ftodend, 
denn eine truͤbe Ahnung rann durch feine Seile; — „th 
weiß mur eben, daß er mir fehr weitlinäg anverwandt 
iſt, — von einer ganz andern Linie. — Mein Gott, und 
Der it mit dem Deinifter und feiner Tochter in’s Gebirge 
gereiſt?“ — Der alte Diener bejahte es, und Hätte wohl 
noch, mancherlei hinzugefügt. Aber indem ein Poſthotu 
fi auf dem Hofe vernehmen Meß, rlefer aus: „ah fol 
das iſt gewiß die Staffette mit den wichtigen Papieren, 
bei deren Cintreffen wir dem Grafen Haldrungen einen 
Erpreffen nachſenden folten. in andermal mehr, mein 
fiebfter junger Herr Graf! Ein andermal! — Laſſen 
Sie mid jegt mar geben... Ich möchte um Alles nicht den 
fanftmätgigen Ingrimm Ihres Herru Vetters auf mid 
ziehhen. Wer liege. ſich auch wohl gern mit Nadelſtichen zu 
Tode pricelu!“ — 

Und damit rannte er eiligen, far ingüllhen Saufeb 
nah dem Schloſſe. — 

Edwin ging ihm im einer Ort vom Vetdubung lang: 
fam nah, bemüht, feine Gedanken unterweges zur 
klaren Ueberſicht zu otdnen. : 

y (Die gortfegung folgt.) 





Bapv and Dill. 
Schiwer, trau'n! iſt's zu entfchelden, wag mehr einſchlaͤſert und 
langwellt — 
> wort —— von. Bav, ober die Berfe von Silk 
2 Bang.‘ 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Ultenburg, Im November, 
Bevor wir- über bie fernen Er Auf unſerer 
Bühne berichten, miſſen wir noch des Abgangs bes Metzuer— 
ſcheu Chotpaares, weihes ſich ganz vom Theater eut ſerut 
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dat, des Hrn, Malober, bed Gru. Prod und ber Mad, 
Gerftet, weide nah Gtettin ariogen, gebeufen; mugerm 
fornten wir wehl mur das Wehnerſche Edepaar und Ara. 
Majoder fcheiden feven,, wiewedt auch Hr. Yiod fi im 
einigen Partien unfre Guuft erobert datte. Die Intendon, 
eifrig Demühdt, uns etwas Tuchtiges zu diefern, ſucht forte 
Bauernd dirfe Lüten ausjufüllen; von den dat jegt neu Ber 
wounenen verdienen jedoh bios Hr. und Mad. Baudius 
Befonderer Erwäbnung, Belde eribienen uns zuerſt im leichte 
finnigen Lügner und im Rammerdiener, Mad, Baue 
Blus als Jobauma im erſten und Hr. Bandius al Fe— 
sir Wahr und Germalm im erflem und jmeiten Grüd, 
Shore Mode ift minder bedeutend, doch verrietb fi Dei auge 
nehmen Henfern gutes Spiel, Hr. Baudius if ein febr 
gewandter Schanfpieier und gefiel algemein, Auch bie übris 
gen waren .in beiden Gtüden rent gut, und vorzüstih Dem. 
MReinwaid im jmweiten ald AUnmette, Wie weit erbebt 
fl aber das dentſche Luffpiel über die fransdfiftye canivohe 
Bagatele, Te toller je deffer umterbielt febr, nameut⸗ 
ti durd Drau. Iitenberger (Jobann) und Hrn. Mepuer 
(dran). Raupachs Bürften Evawansty ſchlenen miat 
recht anpufpresen; leider! müllen wir fangen, denm fie wur. 
den dur Mad. Räder jum,, die in der Nolte ber Sopbim 
Bortrefftihes feiftere, und ra. Baudimg, Der den Jury 
rerbt brav gab, wenn er au den Eharafter wielieint zu mild 
zeipnete, fo wie in den Übrigen vVartien rebt mader aufgeführt; 
Schade, daß die Meine Berfammiung fo lau war! — Der 
Barbier von Gevilla; Mad. Baudins (Rofine) zeigte 
fi) Bas erſte Mal als eine recht wadere Eängerin, und aud 
Hr. Räder sen. (Mimaviva), Hr. ITllenberger (Fiaare) 
und Hr. Weckere (Bartote) fangen umd fpieiten bras, 
Gitich gut ward Rolfini's fhwierige Der: Dibello, aus⸗ 
nefünrt; den Preis trug mit Recht Hr. Illeuberger 
(Dttele) davon und ward gerufen, body waren and bie übris 
gen, und befonder6 Mad. Bandins (Drsdemonn), recht gut. 
Molfs Stedenpferde, Wottlob, wieder eim recht derteres 
deutſches Euflipiel, dem «6 ledoch, - umierer Auficht mach. an 
einer fortiaufenden intereffanten Dandiung, aus der Ai die 
tomifhen Gituationen wie von ſelbſt entwicketn, gebricht, nnd 
das mehr eine Ioderr Mareibdung fomifdher Evaraktere enthält, 
geflelen febr, da fafl alle idre Stedenpferde rot munter mund 
auf tummelten; deſonders müfen genannt werben Mad. Räs 
derjum. (Gappbo) und Hr. Baudins (Major). der Überbaupt 
ein febr großer @rwinn für unfre Bühne ift. Desgleichen waren 
der Oberſt und der Doppelpapa recht gelungene Borftele 
tungen; erfleres befonderd durch Ara. Bandbius (Boutems) 
und Demeil, Schutz (Elife); letzteres vorsüglidh durch Hru. 
Baudins (Srafth, der aud von ber bödlıb beiuftiatem, 
feider aber, wie immer, Meinen Beriammtung gerufen ward, 
Eine ausaezeidinete Leiſtung war dir Braut von Mei» 
fina; dem Preis trugen Mad, Mäder jun, (Iiabede) und 
Sr. Illenderger (Eefar) davon mub wurden verdleuter 
Maßen gerufen; naht idnen verdienen Sr. Limbah (Mas 
nuel), der uns Heute beinadb mebr neh als Br. Jilenbers 
ger gefiel, und Hr. Baudius (erfier Eborfübrer), genannt 
su werden, dob waren aud, Hr. Sangi (weiter Edeorführer), 
der erfi jept wieder ju uns aefommen, und Drmoif. SGpulz 
(Beatrice) recht amt, mur möchten wir wimfdee, daß ſich Iche 
tere etwas freier dewegte umd nicht fo ſcnen ſprächhe. Die 
Liebe auf dem Lamde, das find zwei Afte von Ifftands 
Hageflolsen un» Maste für Maske, alugen beide durch⸗ 
ans gut, Bortrefih mar Dem, Reinwald als Margas 
rerde umd fehr brav als Sopbiez fie if im diefen Rollen 
fägern vönig deinuſch und würde darin jede Bühne jieren. 
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Hr. Baud hus (Bader ind Tobann) ſchlen etwad ıu Marl 
anfıntragen, bodr ftad fein nemohntes autes Epiel Bersor, 
Bir führen nob Dito von Wirtelsbadh am, der und 
nit recht mehr zuſagte, worin jedoch Br. Iltenberger 
in der Trtelrone arfiel, und werden um einem furien Schlußs 
deriht die Briftungen der Geſeuſchaft nod bis zu Ibrem Geis 
den von bier begleiten. : Mıpm. 





aus Wien (Fortfegung.) 

Den 2aſten Nadmittaad, ald am Tage vor ber Ars 
nung, verfügteu id die Etelivertreter, die Krombüter Ste⸗ 
pban von Brgb und Baron Kevay, fammt den Deputirtem, 
In den valaſt Er. Molehät, um die Kifte mit der ungariihem 
Reistrone, welche wei Tage zuvor aus der Kapelle neben der 
Eotrglattirche des beit, Martin bopin warabarfübrt worden, wieder 
adzubolen, in die fedisipännige offene Heffutihe am fielen, nnd 
fie dann unter dem Setaute der Soden, dem Donner des 
Eeſchſitzes mud Brijeigung der Militär. Honuenrs jur Safriflet 
der Kirche zu degteiten. Dirfe Krone deißt gewöhnlich »ie 
Heilige, well fie won dem bertigen Stepban Derrübrt, der fie 
inerfi trug, und ber fie vom Papft Eylvefter nebfi einem Pas 
triardhenfremg und dem Tirel eines aroflchfaen Kdalas ee 
dieit. Die Krone wiegt 150° Lorb im Gotd, und iR mit 338 
ER Perlen, 50 WRubinen, umd 153, Gapppiren 

eicht. 


Den anten Morgens um 8 Uhr batte der aläniende Arts 
nungssug sur Kırde Statt, Die Maanaten, gedeimen Räthe 
und Minifter waren zu Pferde, Der Ola mad Reichthum 
ber Kleidungen gewährte einen gan befondern, wirttich eine 
sinen Aublick. Einge firmen mir Perlen und Diamanren 
wie überiäet, und obmwobl «8 bei diefen peruanifden Schäsen 
fhwer wird, von Einjeluen zu fpredhem, fo zeichaete fin doch 
der Bürft Eflerbasy befonders aus, Wiele derfeiden, die Gras» 
fen Drciy, Kenlewig, Feſtetitz w. a. maren im altungarifder 
Tracht (HetitarKleidern), bie wenigflens für PDiefe Geiegenbeit 
beionders gerignet ihienen, da fe mit der bönfen orientalis 
(den Pracht Geſchnack und Eleganz vereinten, 


Se. Maleflät der Kaifer war in wngarifher 'Weldmane 
fhal:llaiform, mit den Drdens-Infianien aefhmüdt, zu Pferde, 
Deqteitet von den Großen des Reihe, dem Meihspan ven 
Kroatien, Grafen Buulay, dem Inder Eurlä, Grafen von 
Brungmwead, dem Tadernicus des Köniareibs Ungarn, rar 
fen von Ejirafo, dem ungarifhen Barde:Rapirin, Fürften von 
Eiterbasy, dem deutſcheu Garbe-Rapitän, Marquis ven Gomar 
viog, dem Doerfilänmerer des Bandes, rain von Nadatd, 
nnd" dem Seuerat · Adlatauten vom Kutſchera. Dielen folgte 
der prunfoehe, fehhipänuige, offene Wagen, in dem ip Ihre 
Majeflät die Möngin im nunarılher Aleidung befand, Mehr 
als der firabiemnde Diamanten» Kopfpuß, mehr wie jeded Ober 
farmeide , welches die angebetete Landesfürfin Ihmürkfte, warde 
die Breundiichfeit, die berabiafende Mre, womit Ihre Maleſtät 
den Jubel des Botkes aufuabmen, bemerft. Diele Edefeint 
überftrapiten alle andern, fie find die fad.flen Prrien in dem 
Diadem dieſer Fürſtin. Bon dem umausgefeeten, wie aus 
einer Kedle ganz einflimmigen Wivatrufen, welches den fans 
gen Weg zur Sarcht dia die Majrftäten degteitete, if fi) kein 
Vegriff au machen. ; 

Und Eier Freude Somgefäht entbrennrt, 
Ur Ein Beranfe ſchlägt in jeder Bruft. 
(Die Bortfegung folgt.) 
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Sreitags 221. den 44, November 1825, 
nNächfel-Idpil, Doch ihren Perlenreihen, 
Und mit dem Innern Werger, 
an Und mit dem fpröden Weſen, 
„Dson aus?“ rief ſtutend Blondchen — Das nun den Mädchen eigen, 
Das heiß’ ih Mare Botheit! ging Neugier an zu kämpfen, 
&o kurz und fo verworren! j Die folterndfte ber Foltern! 
Eh’r wollt’ ih Erb’ und Linfen, Zuletzt rief fie halb zornig, 
Wie Aſchenbtoͤdel fondern, Halb mit Verzweiflung laͤchelnd: 
Und doch“ — fie ſchlug bad Haͤudchen „Sag' an! — Trifft Alles richtig, 
Geballt in's andre flache — Geb' ich mich heut gefangen!’ 
„Ich will, ich muß es loͤſen!“ Und Otmar ſprach nun freudig: 
Wohl liſtig find die Mädchen, „So Mai, als Nast, find dir bewußt, 
Swar ohne Falſch, wie Tauben, Die beide: Mainadt, geben; 
Doch ſchlau zugleih, wie Schlangen — Dod was kann zu des Wandrers Luft 
Weil Eva ja den Apfel, Mit Tönen fie beleben? 
Un dem noh Alle würgen, Gar füß den Mai durchdtingt ein Schall, 
Gerade da gekoſtet, Schallmai genannt*) — find zweie; 
Mo ihn der Geiſt berührte — Süßtgaͤllt durch Nacht die Nachtigall 
Doch, wie bad arme Blondchen "Und — zählt der Eplben dreie.” 


Auch rieb die Lilienjtirne, 

Die goldnen Loͤcchen wirrte, 
Bald anffprang, bald ſich ſetzte, 
Bald mit den Fuͤßchen ſtampfte; 
Su hart verblieb die Schale 
Des lodenden Wielliebhend*) 


ent iſt nichts mehr zu melden, 
uls daß bereits die Lenzuacht, 
Ded Rofenmondes fhönfte, 

Sich auf die Fluren fentte, 
Indeß von fern der Schäfer: 


*) Selbſt Adelung iſt diefer MWöleltung nicht ganz abgm 
“Mielliebhen, nah einem GScherfpielse: ein Pärden neigt, und Maiem heiße im Augemelnen: Gränen, 
Mandeln , Müffe oder dergl. i Alf — „an Schar im Gränen,” 
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„Der Mond It aufgegangen‘ *) 
Blies auf der Hirtenfte, 
Im Buſch Aëdon fhlubjte; 
So wie, daß Jullette, 
Sich für befiegt erfennend, 
Dem froben Weberwinder 
Nichts fhuldig fen verblieben. 
Der Llebeshof mag ſprechen, 
Ob was ibm Meht gegolten, 
Nicht billig auch dem Dichter ? 
Kind, 





Schloͤzer's erfie Iugendjahre — Aufenthalt im 
Jaggſtadt, Nuppertshof, Langenburg und 
Mertheim — 1735 —51. 
(Fortfegung.) 

In demfelden Jahre, am 10. Yun, verlich Schlös 
ger die Schule In Langenburg. Hierzu gab ein von ihm 
on feinen Großvater im Unfange des Jahres 1745 ge 
faldter Gluͤcwünſchungsbrlef bie naͤchſte Veraulaſſung. 
Denn es heißt In der Antwort (vom 7. Januar 1745): 
„fag mir die rechte Wahrheit, du baf 
diefen, latelniſchen Brief niht gemadt — 
dein nemer Präceptor bat dir folden ge» 
madht? Wenn du ihn ſelbſt gemacht, mußt 
du nit lange zu Langenburg bleiben, 
fondern ib führe did nah Oehringen.“ — 
Diefer Plan aber ward bald nachher dahin abgeändert, ba 
Schlozer, ſtatt nach Debringen, nad Wertheim gebracht 
wurde. Hier fand einer feiner nahen Verwandten, ber 
Gatte feiner Altern Schweſter, Schul, Vater — bed 
ſchon oben erwähnten Drientaliften, an der Epige ber 
Etadtfhnle. Im deifen Haufe fand Soloͤzer aufs Neue 
eine Freiftatt. Soſleich bei feiner Antanft ward er in 
die erite Klaſſe der Schule eingeführt. Sein gefäniger 
Sqcwaget gab ihm zugleich befondern Unterricht im Alas 
vierfpielen. — Mittlerwelle fing Schloͤzer aus eigenem 
Antriebe an, die Bibel feifig zu leſen, umd einen Theil 
feiner Freifiunden benugte er fpäterbin zum Unterricte In 
dem Haufe eines Ranzlelrathes Gremelfen. Freilich er⸗ 
hielt er wohl für letztern nur einem ſeht geringen Ehren» 


) 2on Elaudind. — Die „Dimmeldbraut” in 
AYuliettens Aufgabe nic goaan’s: 
„Diefer Monat ift ein Kub, dem der Sptumel gidt der 
Eıde 
Dis fie jego feine Braut, Fhnftig eine Mutter werde.“ 
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ſold. Doch gewährte Ihm dieſes Geſchaft den Wortheil, 
ihn frübzeitig am dem Gelbfterwerb zu gewöhnen. We 
diefe Cinzelnheiten find ans bem bereits oben angeführten 
„Büchleln"’u.f. mw. genommen. Ich glaube die Ma— 
nen des Werewigten nicht zu beleidigen, wenn ih in Um 
lage 4. meinen Thell von dem, was dieſes Büchlein ent 
hält, wörtlich mittbeile. Denn ehrend auf ale Fälle M 
doch diefes Jugenddentmal für Schloͤzers Sinnlgkeit, und 
(ch geftehe gern, daß ih mihts, jenem auch nur entfernt 
Aehnliches, menigftens nichts and eigenem Antriebe U 
ternommenes der Art, aus meiner Jugend aufzumelfen 
habe, und vielleiht möchte dies gleihfaus mit manchetm 
meiner Lefer der Fall fern. — Jenes Tagebuch eritredt 
fi überbaupt bis zum 19. Juli 1749, wobei noch bes 
merkt zu werden verdient, daß dasjenige, was Schloͤzer 
damals, und felbit ſchon ein Jahr früher, unterm 
413. Mai 1748, folglich Im noch nicht vollendeten drei⸗ 
zehnten Jahre niederfhrieb, Im den Sähriftzägen das Gm 
präge einer Feitigkeit und Geuübthelt der Hand an fih trägt, 


"sie man- folbe bei vielen gereiften und hochgebildeten 


Minnern vermißt. Eudlich, fo bietet fein Nachlaß aus 

jener Zeit noch mandes andere Zeugniß von einem feltemen 

gleiße und einem feltenen Natbenten dar. Ich fand fa 

demfelben Sammlnngen der beiten Anekdoten aus Pepliers 

frangöfifher Grammatik, franzoͤſiſcher und deutſchet Sprich- 

wörter, Weberfegungen ausgewählter, lateinifcher, griedts 
feber umd bebräifber Wörter und Üedensarten; fermer 

Vicderverzeihnife; alles mit einer bewundernswürdigen 
Genauigkeit verfaßt. Mehrere diefer Hefte find mit dem, 
gleibfam im dunteln Worgefühle der Zukunft, und wahrs 
ſchelnlich mit einer geheimen Anfpielung auf den Namen: 

Auguſt, gewaͤhlten bedeutungsvolen Motto: „per 

engusta ad augusta“ bejeichnet. Viell eicht 
mochte der finnige Anabe, in Beziehung auf feinen Nas 

men, ſich mandmal im Stilen ein: „aocipio, 
omen“ zum rote und zur Erfräftigung zurufen. 

Der größte Theil jener Manuferipte iſt mir gleichfals 

im Jabre 1812 verloren geyangen, und ih babe ntır 

einige Fragmente gerettet. Vor alem vermiſſe id zwei 

derfelben, das Cine über die Führung der Feder bei’m 

Schreiben, und das Undere über das Klavieripieleu und 

ben Fingerſatz; beide waren fehr fauber geſorieben, und 

auf dem Titel mit paffenden, gleichfalls fchr gelungenen, 

Federzeichnungen verziert, — 

(Der Befchluf folgt.) 
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Die Staffettentafdhe 
Eine Erzählung von 2. M. Fouqué. 
(gortfegung.) 


Mas hatte er micht Alles Wunderliches, ober doch 


Unerwartetes, in dieſen letzten Augenbliten vernommen! — 
Die ferne Gellebte alſo durfte ein anderer Haldrungen ges 
leiten; wohl ohne Zweifel ein durch Abflammung bes 
Wücterer Nebenbubler, Möglich foger, dab Edwins ruͤ⸗ 
fliger Widerftand Im der vergangenen Nacht Jenem in der 
Staffettentafhe die Dokumente retten balf, vermöge deren 
fein Unfprud auf die Hand der fhönen Julie fih zu Eds 
wind Unheil beſtaͤtigen ſollte! — Und außerdem noch der 
alte Udamantos im Schlofe, und an efner sefänekigen 
Wunde leidend! — 

Der letztere Gedanke übermog alle andere Betrach⸗ 
kungen. Cilig ließ Edwin fi den Weg nah dem Zimmer 
des Kranken zeigen, und trat rafh zu dem ehemaligen 
Sriegsgefährten ein. 

Todesbleich, blutige Tücher um fein ſchwarzgelocktes 
Haupt, lag der rieſige Adamantos auf feinem Lager, in 
Bunfeln Ziebertränmen faſelnd. Ein Meiner Burſche, ihm 
gur Aufwartung beſtimmt, ſaß ſcheu im der moͤglichſt ent⸗ 
fernten Ecke des Gemaches, und blitte aͤngſtlich bald nach 
feinem übermästigen Pflegling, bald nah Thuͤr und Fen⸗ 
fter, um erforderlihen Falles moͤglichſt ſchnel feinen Rüds 
zug durch eins oder dad andere anzutreten. Wie Edwin 
eintrat, zeigte fich der Kleine um Vieles berubigter, und 
wahrhaft entzüdt volends durch des Grafen Auerbieten, 
dier die Wade auf ein Ständen ganz allein zu übers 
uchmen. Wie ein leichter Pfeil bei'm Schügenfpiel war 
das Kind von binnen geflogen und verſchwunden. Schwer 
gen, aber treufiebenden, Herzens hatte ſich Edwin an das 
2ager des alten Adamantos niedergelaffen. — 

Eine Weile hindurch murmelte der Greis unverftänds 
Ude Worte; wie es ſchien in feiner Landesſprache. Ends 
lich fagte er vernehmlicher und auf deutſch, aber fehr leife, 
leife: „mein, Kinder, dab ih Euch bier fo im einer Urt 
von Vagabondenleben micderinden muß, o Ihr alten 
Kriegstameraden, — von Näuberleben wohl gar, — nein, 


sein, — dad will mir nicht gefallen. — Uber bie Etafı 


fettenbotſchaft an den wunderlichen Haldrungen, — vers 
ſteht mid, — an den Unrechten, der aub in gewiler Art 
wieberum der Rechte fern mag; — o meh, mein Kopf 
gluͤht mir vom geſtrigen Tan; und Schmaufel Hab’ Ich 
olter Narr denn ordentlich wieder elumal mitgetangt? — 
Ic kann Euch jet die Geſchichte nicht gar deutlich erzähs 
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len. Aber fo viel font Ihr wien: meines lleben Offis 
ziers, bed braven Edwin Haldrungen, Gluͤck fieht anf 
dem Spiele. Hei, hole der Kucküc alle Staffetten, ehe 
mein Offizier um die fhöne Braut fommen fol! Unb 
wie der fange Schemen, der andere — der fatale Hals 
drungen, mein’ ih, — mie der prablte, bie Staffette 
muͤſſe im biefen Tagen einreiten, und ihm bie rechten Dos 
kamente für feinen Anfpruc bringen! — Wollt Ihr mit 
dran, Ihr Jungen, und mir helfen das lederne Geſchreib⸗ 
fel in alle vier Winde freuen? — Wohlen, Ihr naͤchtl⸗ 
gen Mitter der blaffen Epntbia, ed gilt! Und für diede 
mal will ih Quer Hauptınann ſeyn.“ — Er jiredte, beide 
Hände weit and, und ſchloß dann jeglihe kraͤftig zufams 
men, als babe er damit einen verbündenden Handſchlag 
empfangen und gegeben. Dann blieb er eine Weile ſtill 
im dumpien, balbbewußten Geträume befangen. — 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Buntes aus ber Zeit. 
Kühne Schiffer. Faſt ſcheint die Zeit wieder: 

zukehren, wo man fih mit den gebrechllchſten, kleinſten, 
ſchwach bemannten Fahrzeugen nah dem Hudſon, der 
Baffinsbal, in dem atlantiſchen, ben flillen Deean magte, 
Der Rurik des Kogebue, der Mentor, waren in der 
That Mein genug. Jetzt haben wir eine Reife bis zum 
74, Grade bed Südpold, welche vom Feuerlande, bem 
Gap Horn ꝛtc., viel neue Kunde gibt, London 1825. 
Ele warb auf zwei Heinen Schiffen gemacht, wovon das 
eine, der Janus, 22 Mann, das andere, ein Guttar, - 
gar nur 13 Mann am Borb hatte, Um 17. Septem— 
ber 1822 fegelten fie,. unter dem Kapitänen Wedell 
und Brisbane, aus den Dünen fort, und mach zwei 
Jahren Echrten fie glüdlich wieder zuruͤckk. Auf Fahrzeu⸗ 
gen, die kaum drei Zoll dite Planken hatten, umſchifften 
bie kübnen Winner unfere ganze Erde, und drangen weis 
ter nach dem Eüdpol vor, als alle ihre Worgänger, 


Ucher die 2a Plata Provinzen ff ein wid: 
tiges balboffizieled Werk erfhienen, das fie hiſtoriſch, 
politiſch, ſtatiſtiſch ſchildert. (Kondon bei Atermann.) 
Es ift and dem Spaniſchen überfegt, und man vermuthet, 
dab Don Vgnazio Nunez, ber in Buenos: Apres 
Minifer der auswärtigen Angelegenheiten war oder noch 
fit, der Verfaſſer ſey. Die Schilderung von Montes 
video, welhe vor Kurzem — ward, entnahmen 
wir hieraus! 
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Korrefpondbenz und Notizen 


Aus der Schweiz. 

Im Kanton Tburgam bat der dercmatige Beſitzer det 
Schloſſet Bolfbera, der geweſent Oberſt Varguin, diefe 
ſchone Wohnung in einen ſptendiden BWadof umgeihaffen, und 
om ı. Mai dieje feine neue Anflatt eröffner. Einjeine Fremde 
wicht weniger als ganze Familien ſollen daſeldſt für Die ganze 
'Yeit ibres Aufenthaltes zäudliche Benhfie mit denn, weide 
mar große Städte gewähren fünnen, im reichen Daße vereinigt 
finden. Zu letztera rehuet Hr. Yarauim liebliche Spaſier⸗ 
günge, fine auseriefene Brfetiwalt, einem kruntnibreidem Murat, 
wine vortreffliche Tafel, die um biejelben Stunden, wie zu Pas 
ris, feroirt wird, eine preiswürdige Dienerihaft, Breirorurd 
e.f.w. Er will ferner für feine Gäſte im Bersitimatt bals 
ten, Bäder, Pferde, Wagen und Bubrwerte aller Art, Bars 
ten und Kädne, Fiſchfaäng - un> Jagdoergunguugen, wand das 
Eit der Brei Äber der Pilege, die man anf Wolſverag dem 
Beide angrdeiden täft, nicht gamy leer ausacbe, die gelrfenften 
Beirigriften Branfreihe und anderer Länder, Man bejabit 
monatti 140 Suiden im Reidisfuße und 35 Oniden für «ir 
nen Bedienten. Es ıft miche zu amweifein, dab der Einladung 
des Iron. Parauim vielfältig werde eutiprocen werden, um 
fo mebr, da das Schioß Wollderg eime überaus reizemde Lage 
Bat; und mebr als ein nnfleter, Breit: und Bed: Düder düriee 
fi durch ſolſche Berbeifungen bewogen finden, feinen Wander» 
ſtad nad jenem Dittelpunfte unfhmelzerifher Herrlide 
Leiten im Schoose der Shmeis bininfehen, 

— Zu Wenf ih dem Herrn Karl Pietet von Rode 
mont, deffen unser frhter Bericht aus der Gchiweiz Ermähs 
nung getdan, nad kaum vier Monaten, auch dein älterer 
Bruder W. Huguft Pactet, im Tote gefelgt, und dadurch 
nicht allein feine Barerflant, fendern überbaupt jeder mwıllıne 
fHaftlih gnebitdere Schwerer in tiefe Trauer verfegt worden, 
Einen belondets empfindtichen Bertuft daben Die Doyfif und 
die Naturwiſftuſchaften durch den Binfheid eines Maunes er» 
titten, wriaem feine umfaffenden Reuntarfe ſowohl, ats ber 
edle und nütztiche Gebrauch, den er dacon made, bie Liebe 
und Achtung alier feiner Mitbürger erworben batten, Nicht 
minder lebhaft aber als in der Schweiz felbfi wirb ber Ber 
Inf diefes ausgezeichneten Gelebrten aub im aubera durch 
eiuen wiſſenſchaftlichen Briefmwechfel mit ibm verbundenen Bäus 
dern, aumar in Frankreich, arfübit werben, wo er mebrere 
Jahre laug das Amt eines General, Studien⸗Inſpektors bekleis 
det bat, (Die Bortfegung folgt) 





Aus Wien. (Fortſetzung.) 

Wie der Bug dei ber Rirhe-anlangte, wurden Ihre Male⸗ 
fläten von dem Zürften Primss empfangen, und erhielten dem 
Ergen, dierauf begab man fih unter Trompeten: und Paur 
kenſchall in die Gafriftei. Nachdem Se Mai. der König mit 
der Krone und Dautel dei beil. Stephau I,, bie Rönıgin aber 
mit dem der Haustrone (unftitnirten Diadem geihmüdft waren, 
perfügte man fib sum Hochaltar. Das Hochaumt begann. Dre 
eben erwähnte Mantel des beil. Stepdan ıft von Bietettdlaner 
Farbe mit vielru Iuihriften und Fguren geiler. Wie Gigu ; 
ren Äud im vier Reiben abgetbeilt, Im der oberflen ſtedt der 
Belterlöfer im fangen Kleid auf einem Löwen, ein Kreuß dm 
der Aaud, auf der rechten Geite die beit, Intafrau, auf ber 
linten Brıte das Bad des beil, Dobanues, ein Bub im des 
Hand, im beiden Seiten ſtehen Engel, Die zweite Reide ent 
hätt dıe Bıtönıfe der 10 Propbeten des alten Teftlomente. In 
der dritten Beide ſigt der Weltheiland, und im der vierten 
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Deide IR dab Brufibiſd eined Dünatingd, ber für Emmerich, 
den Soda des beit. Stephan, grbalten wird, Während vd 
Hodamıs nabm ber Dberibofmefier der Abnigin Die fubfiks 
tuirtt Arne vom Haupt, und der Eriberiog Palatin nabın 
Die Rehstrone von dem. Haupte Er. Maleſtät, um fie auf 
den Howaltar zu legen; bann folate Bie Salbung ber Könl⸗ 
gin, Muh derieiven fepte der Blſchöf von Beliprim, vom 
Kopateh, Ihrer Majeflär die Hausfrone auf, der Erideriog 
Yatanın aber lebte Die Reichsfrene dem Primas zu, ber fs 
auf bie rechte Schulter der Königin hielt, mad dann dem 
Yatatin üderaad, um Ale anf das Haupt des Könizs zw freie 
sen. -Mab brendeter Ardaung gab der Primas Ihrer Mahflät 
der Abnigin das Gerpter und dem Reichsapfel, und ſtimmtä 
dann das Te Deum an. Mad der Summe wurde die Haufe 
frone wieder von Dem Banpte ber Aönigin gruommten,. Wäah⸗ 
rend der Eomanuııon empfiug Ihre Maieflät das heilige Adend- 
mabi, und nad einer Weile wurde Idr fomedi bie Hauskrone, 
als Er. Maieflät dem König das heilige Keichtdiaden aufge⸗ 
fegt. Rad beendeten Sortesbienft Febrien die Diajeftäten iu die 
Safriftei gurüt, mund nachdem fir die Kronen abaelegt hatten, 
verliehen fie die Airche. Der feierlihe Zug führte zu dem 
Palaf, wo das große fönigtibe Baufett bereitet war, - Ihre 
Moiefät die Königin erſchien dabei mit der Bantlrone Der 
Ersberjog Volatin, der Reins-Primas, fahen an der. Fünial, 
Tafel. Wabrend der Mabtzeit wurde der Königin von Ihrem 
Dberfidofmeifter Die Haustrone von Baudte genommen und 
biefe zur Dieichöfrone aelegt, welche Ge. König. Hoheit, der 
Dalatinus bereits früher auf ein geflidtes Killen geflent 
Batten, 
us Se, Mal. der Abnig das erfle Mal tranf, wurbe um 
ter Glodrngeläute das dritte Salve gegeben und Die Tafeimufl 
begann. Wis die Tafel deeuder war, ſproch ber Primas daß 
Deo gratias, und Ibre Maiefläten verfügten fi in Ihre Bas 
mader, wobin Die Meichsfrone getranen wurde, die Ipäter im 
die Pfartkirche zu den hbrigen Reid ekieinodien gelanate, Wahe 
rend dieſes Bankrtts wurden bie Magnaten und Pie Etände dei 
Beide im Damen des Königs bewirtbet. Der Redoutenſaql 
wor zu dieſeun Zwecke auf eine ſehr geibmadvolie Art ven 
Hrn. Brrigon:) deforirt. An fünf Zafeın war gedeckt, und 
gwar für 700 Perſouen. Winer alten Eirte gemäß erfchienen 
beide Maleftäten in Brateitung der 8. K. Hoderten in dem Saat. 
Ein Aürmiihes Lededoch halte Ihnen nicht mur entgegen, 
fondern begleitete Sıe bei jedem Schritte, bie Bläfer wurben 
in die Luft geihwungen, und das enthuflaſtiſche Seſchrei 
verdoppelte fi, als Die Mulefläten fih entfernen wolten, 
Kbends war ungarifhed Üreitbeater, Mattbiad Kor 
vinns, fo dieß wenigfiens dieſes SEchaufpiel, ats es ehemals 
gegeben wurde, für diefra Mbend wurde es wmartauff, und 
Bieh: „die Birbe des Bolts ift der Dobn frommer Bürfien.“ 
Opes regum corda subditorum war Leopoid II, Wapliprud), 
Die aange Stadt war beleuchtet, Daber mirfen die Häufer 
des Fürflen Kothary, des Bürflen Graſſalköwin, das Prima 
tialgebäude, fo wie Die Promenade, alß die geihmadvoäften 
und außgeseihinetfien erwähnt werden. Auch die Schiffvrucke 
aewadrte einen jebr freundlichen Aublick 
(Die Fortfegung folgt.) 





Nor ii y 


"Bon Sdakſpeare np unter den Papieren bet nerflerdes 
nen Derjogin von Toriet mehrere Driginalbriefe gefunden 
wir'en, 

Bou der vlet beſprochtuen älteflen Wuflage des Bumlct 
foü ein Fao simile erſcheruen. 
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Die Staffettentafde 
@ine Erzählung von L. M. Fouqué. 
(Fortfegung.) 
N blies der wieder zurüdreitende Poſtlllon ein" fröhfle 
ches Stückchen auf dem Horne, und Adamantos, fid ges 
waltig zufammenraffend, flüftertes „nun braufl Die 
Staffette fommt heran. Nun einmal ein Raͤuberſtuͤck, 
alter Mann, und nie wieder, Es gilt für bem lieben 
Herrn Lientenant. — Drauf! fag’ ih!’ — Ind empors 
fahrend und den Arm wie zum Schwertbiebe ſchwingend, 
blieb er in feiner Stellung regungelog, den Juͤngling nee 
ben feinem Bett aud großen, fürdterlih aufgeriffenen 
Augen anftarrend. Dann ließ er ploglih die gehobene 
Mechte wieder finten, und mit der andern Hand nad) fels 
nem blutigen Haupte fallend, aͤchzte er: „o weh! — Ih 
glaube wahrhaftig, ber Edwin war es ſelbſt, der mid fo 
ſchwer getroffen hat, ab, Edwin, bift du toll, Deinem 
Mebenbubler die Pergamente zu retten, die dir feine 
ſchoͤne Braut fehlen folen? — Nein, ich fafle wohl 
nur; — und doch, und doch — ber Nachhall feiner kuͤh⸗ 
nen Schlahtenftimme droͤhnt mir nur allzudeutlich durch 
das fhmerzende Haupt. — Edwin, — bu bethörter Jüngs 
fing, — toller Menelaus, der ſich felbit um feine Helena 
brachte, und feinen hülfreiben Neftor zum Tode traf!“ — 
Er ſank wiederum zurück. Doc bald ſich ermunternd, und 
mit ziemlicher Beſonnenheit umherblickend, ſprach er: zum 
Tod nicht! Das gilt jept nimmer! Nicht ja bei einer fo 
zweldeutigen Buſchtlepperthat darf ich eriterben. Wo find 


bie edlen Heilmittel, die ich mir verordnete? Herbei damit!“ 
Und wie auf ben Befehl eines mächtig gebietenden Herrn 


trat auch ſchon jener alte Diener mit unterfhledlihem Ges _ 


raͤth in's Zimmer, fprebend: „es ift Alles da und bereis 
tet, was Ihr vorhin begehrt habt. Macht mir nur deut⸗ 
li , wie man Euch den Verband anlegen, und in welder 
Drdnung man die Innern Mittel Euch eingeben fol.” — 
Dad that Adamantos auf das MWohlbedachtefte, nur baf 
er den Edwin, bisweilen ihn zur Hülfleittung auffordernd, 
immerfort? „betbörter Menelaus“ antebete, 
gleich als fen das ein ihm angeerbter und aller Welt ber 
fannter Titel. in feltfames Gemifh von Laden und 
Graufen Fam dabei über den Jüngling ; doch leiftete er mit 
befonnenem Cifer, was ber wunderlihe Selbit:Arzt ihm 
aufgab. Jetzt legte id Adamantos zum fanften Schlum— 
mer zuruͤck, noch leife füfternd: „hinaus!“ — Allein — 
ganz allein muß ih der erquickenden Atmofphäre ge: 
niefen, die jept mih beilfam umduftet. — Hinaus! 
Haltet Wade vor der Thir!” — Edwin und der 
alte Diener gehorchten ohne Meiteres auch bdiefem Ge: 
bot, und wohl ſchon deshalb, meil Jeder fih lebhaft 
getrieben fühlte, dem Undern ungeſtoͤrt Manches zu ers 
fhlieden, was ſchwer anf dem eigenen Herzen lag. — 
Daß Adamantos eine gar fhlimme bedrehliche Schuld in 
feinem Gewiſſen ummälgen möge, batte jener ebrfame 
Greis fhon and dem Umgange des Mäthfelbaften mit 
mancherlel frembdartigen Leuten feit dem Aufbruche ber 
Herrfhaften zur Gebirgsreife geahnt. Als ihn jegt Eds 
min bat, dafür zu forgen, "daß der alte Wildfang ſich 
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nicht etwa durch fein fieberndes Itreſchwatzen üble Händel 
auf den Hals ziche, fagte der treubergige Diener: „man 


fol mid Map beißen anuſtatt Matthias, — melden ebrs ° 


lichen Namen ich doch eigentlich führe, — wenn ih nicht 
mein Mögliches thue, dem armen MWundfiebernden auf 
alle Welfe durchzuhelfen. Aber licher, junger Herr, — 
einen Boten muß Ih num wahrhaftig in die Berge fhiden, 
Euerm aͤltlich verdrießlihen Herrn Vetter nach, ihm bes 
richtend, die begehrte Staffertentafche ſey eingetroffen, und 
warte hier auf ihn. Wir’ es nicht wohlgerathen, wenn 
der junge Herr Graf ſich ſelbſt mit aufmahten? — 
„Selbſt iſt der Mann!” fagt ein altes, ehren— 
werthes Sprihwort. Und haben — wie es verlauten 
wid — der Herr Graf Edwin bie Staffettentafche mit eigs 
ner hoher Hand errettet, fo it doch mindeſtens wohl fo viel 


billig, daß Sie num die ebrende Botſchaft auch felbfi an , 


den unausitehlihen, — wollte ich fpreben: an den hoch—⸗ 
verehrten Herrn Vetter bringen.” — Und aus einem als 
ten Liede wiederholte er mit ſchmerzlich fanftem Lächeln die 
orte: 

„Ja, ja, die Welt thut oftmal weh! 

Itdoch ein Sporn iſt all ihr Wed, 

Und treibt gun Waffen! — 

Drum, junger Held, huͤbſch vorwärts geh, 

Die Blumen frifh and dorn’gem Weh, 

Dir zu entraffen!“ — 

„Sanz Recht!“ fagte Edwin, ließ fih von dem 
freundlichen Alten die Richtung beſchreiben, in welcher er 
die Quftreifenden finden fönne, umd begab fi alsbald auf 
den Weg, alle Begleitung abmwelfend, und wiederholt 
den Verwundeten in Mattblas treue Sorgfalt empfeh⸗ 
Ind. — (Die Fortſ. folgt.) 


Schloͤzer's erfte Jugendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, Ruppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51- 
Geſchluß.) 

Wahrſcheinlich fällt es im die Zeit von Eclögers 
Aufenthalt im Wertheim, daß er, wie ich mich öfters 
von ihm gehört zu haben erinnere, bie Heinen elzivirifhen 
Ausgaben von Klaffitern Abends im Mondfhein, wenn 
{bon alles um ibn ber ſchlief, bis tief in die Naht zu 
lefen pflegte, und hierdurch, mach feiner eigenen Verſl⸗ 
derung, den Grund zu feiner ſehr frühzeitigen Kurze 
ſichtigkeit legte. Nichts defto weniger ſchelnt es, daß 
fein Fleiß im Wertheim, wenigſtens zu gewiſſen Zel⸗ 
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ten, vorübergehend, etwas im Abnehmen begriffen 
war; benn fein Tagebuch enthält große Lüden, und ver 


liert ſowohl an Einnigkeit, als an Genanigleit. Wiek 
leicht aber auch, daß feinem regen, nah höherem Willen 


ſttebenden Geiſte die Wertheimer Schule nicht mehr zu— 


fagte. i ’ 
Im Herbie 1752 erklärte ihm fein bleherlger Pfles 
gevater und Lehrer, Schulz, aus eigenem Antriebe, 
ndaß er bei ibm nichts weiter lernen 
könne, (Verba ipsissima!) Go warb Schlögers Ab: 
gang nah Wittenberg beſchloſſen. Mit danfbarem Gemü— 
the und von den Segenswünſchen feines Schwagers begleis 
tet, verließ er deifen Haus. Wu diefer ſcheint ein dus 
ferit gütiger und lichevoler Mann gewefen zu feyu; was 
aber deifen Gattin, Schloͤzers ditere Schweißer, betrifft, 
fo babe ih Urſache zu vermuthen, daß fie eine Frau von 
heftiger Gemüthsart war, und das Hausregiment gegen 
Jedermann, folglih and gegem ihren jüngern Bruder, 
nach diefed letztern, fpäterbin ſich offenbarender, eigenze 
Weiſe, mit eifernem Ecepter zu führen pflegte, Nie 
war ihr Schlözer Im Mannesalter, miewohl auch gegen 
fie dankbar, mit gleiher Liebe, wie feinen übrigen nahen 
Anverwandten, zugethan. Er gerieth einmal fogar mit 
ihr von Göttingen aus in eime fehr heftige Korreipondenz, 
von welcher das Einzelne nicht für's Publitum gehört. — 
Dei Gelegenheit ihres Todes bezeichnet fie Schlöger irgend⸗ 
wo in einem feiner Briefe: „als eine in vieler 
Hinfiht dufert merkwürdige Frau, die 
mit nibtwYeringen Fehlern aub mehrere 
ganz vorzüäglihe Cigenfhaften verbuns 
den habe." 


Der übrige Thell der Biographie begreift folgende 
Gegenſtaͤnde: — Shlözerd Aufenthalt in Wittenberg — 
erſtet Aufenthalt In Göttingen — erſter Aufenhalt im 
Stocholm — Aufenhalt Im Upſala — zweiter Aufent⸗ 
halt in Stocholm — Aufentdalt in Lüber — zweiter 
Aufenthalt in Göttingen — Meife nach Petersburg (feis 
nen eriten dortigen Aufenthalt hat Schlizer bekanntlich 
ſchon ſelbſt beſchrieben und durch den Druck bekannt ges 
macht) — Reiſe nach Deutſchland — Aufent— 
halt daſelbſt — Ruckeilſe nach Petersburg 
— zweiter Uufentbalt daſelbſt — zweite 
Relſe nah Deutſtlaud — Saolbzere Uns 
ſtellung als Profeſſor in Göttingen (dles 
letztere Unterſitichene iſt woͤrtlich von einem binterlafenen 





"4773 

Manuſcripte des Verftorbenen abgedruckt) — Anfang ſel⸗ 
nes atademiſchen Wirtens — ſelne Hriratd — Fehden mit 
Käftner, Baſedow, Gatterer, Herder, Büfhing, Chuns 
mann — Meife nah Paris — Entftehung und Erfolge des 
Zeitblattes „Briefwechſel“ u. ſ. w. — Reiſe nad 
gtalien — „Staatsésanzeigen“. — Händel mit 
Speier — Pfalz⸗Balern — Meckenburg u. ſ. w. — 
Merkwuͤrdiger Mönfter = Landeggefher Prozeß — Mas 
fer — Verteidigung des Herzogs Ludwig Ernſt von Brauns 
ſchweig — gelehrte Streitigteit mit Hevne, durch jene 
Wertbeidigungsfchrift veranlaft — Schritte einzelner Mits 
glieder des Reichstages zu Regensburg, ruüͤckſichtlich der 
Sälözerfhen Staatsanzeigen — Ausbruch und Folgen der 
ftanzöfifchen Revolution für diefed Tageblatt — Poſthaͤn⸗ 
dei und derem Folgen — Geſchichte der Deutſchen In Sies 
benbärgen, und Folgen biefer Schrift — Verlaͤumdungen 
wegen Schloͤzers Vorleſungen über nordiſche und ruſſiſche 
Geſchichte — Neſtor — neue Verbindungen mit Rußland 
— Kaiſerliche Geſchenke und Ehrenbezeigungen — legte 
Lebens lahre und Tod — Schloͤzers Verdienſte um Paͤdogo⸗ 
oft, Ethnographie, politiſche Geſchichte, Politit und Stas 
tigit — feine Verdienſte um Publicitaͤt — feine Lebende 
weiſe und Charakteriſtit — feine Familienverhältniffe uͤber⸗ 
Haupt — feine befondern Verhaͤltniſſe zum Verfaſſer bier 
fer Biographie; nebſt Einlgem aus dem Leben und den 
Schiaſalen dieſes legtern. 





Bockhara und ſein Koͤnig. 


Aus Fraſers Reiſen nach Perſien lernen mir ges 
naner eine Etadt, Bockhara, kennen, bie zwiſchen 
China, Perſien, Indien und Rußland einen Stapelplatz 
bes Handels bildet, gegen 160,000 Einwohner und el⸗ 
wen Fürften bat, welcher den Zürften, erſten Priefter und 
etſten Richter In einer Perfon vereinigt. Fraſer ſchlldert 
Ihn aldleinen Mann von 45 Jahren, wohlgebildet, ftark, 
gefund, und von früh bis zum Abend thaͤtig. Um Mits 
ternacht ſchon ſteht er auf zu beten; gegen Morgen bes 
grüßen ihn die Wornehmen des Hofes mit einem Salam 
elei kum! (Fricde fey mit bir!) Die Imans und Ules 
mahs und Khans nehmen Ähre Plaͤtze in der Nähe ein, 
und alle, melde einen Mechtsbandel vorgubringen vor den 
Pforten des Palaſtes gewartet hatten, werden nun nad 
amd nach bereingerufen, aus dem Munde des Herrfcherd, 
mach Anleitung des Korand, ihr Urtheil zw empfangen. 
Nur fchr weitläufige Sachen fendet er aus dem Palaſte an 
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einen dazu beftellten Mihter, ber nah ſtrengem Rechte 
entfheidet, ba der König immer, Im entgegenfehten Kalle, 
aufs Neue angegangen werben würde. Wald mit Beten, 
bald mit Richten, bald mit Unterbaftung beſchaͤftigt, wird 
mur wenige Zeit den Freuden der Tafel gewidmet, und erft 
fpät zu Wett gegangen. Alle Wochen einmal beſucht er 
das Grab eines Heiligen, das zwei Stunden von Bodhare 
entfernt it, und mo er betet und Almoſen vertheilt. Ges 
den Freitag verrichten er ald erſter Iman das Gebet In ber 
Hauptmoſchee, und in großem Pompe kehrt er dann in 
feinen Palaſt zurüd, wo alle Führer des Heeres, das 
nach einigen Angaben 30, nad andern 100,000 Mann 
enthalten fol, die Aufmartung machen. Raͤuber, Mörs 
der, Diebe, welche dreimal ertappt wurden, werden auf 
dem Markte gehangen. Im Ganzen ſcheint biefer Emir, 


oder wie man ihn nennen will, an die alten Zeiten zu er⸗ 


Innern, wo eln Abraham Priefter, Koͤnig und Richter zus 
glei war, 





“ 


An Augufte; bie fich des Dichters freundlich 


annahm. 
Dede dem Dichter nur milde das Wort und Gemper Au- 
" gusta 
Mehr du Namen und Ruhm, Dieder auch Sehnen und 
kuſt. 


Sleh, «8 gleicher der Reim aufs Haar dem ſeltſamen Rofe, 
Das einhienig und mild miebernd Die Wäſte durch · 
feeift. 
Seil und Stricke Ahmen «8 nicht, fein engender Kappzaum 
Har Ida geböndigt deu Muth, tnechtiſch gebrochen dem 
Sinn. 


. Qur der Jungfreu gehorärs, nur reinen reljenden Hoͤnden 


Beugt ed den Naden und fliegt witig dem Hauſe ſich am. 
Strelchle die Mähne bem Reim, Kopf freundlich auf Dals Ihn 


j und Rüden, 
Und der Fühne Gefel? latet von Faunen und Bif. 
\ Karl Baldanınd, 


— — — — — 


Korreſpondenz und Notizen. 


Ant der Schweiz. (Fortſetz.) 

In fbnen nnd treffenden Büsen ſiuder Ah, was Pietet 
war und gefeiftet dat, im dem fehönen Deukmahle Jufammenger 
Kehit, weldes ihm der Proiefor P, M. Bauer in einem 
der neneften Hefte der Bibliochögue unirerselle, deren ®rüns 
der und thaͤtigſter Mitarbeiter und Mitredacte ut der Berftors 
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Dane befannter Mafen gereien if, mit aeihidter Feder und 
ans deweatenn Berien gefent bat. Dieſen feltenen — beißt es 


am Gilufe des ermähnten Nefrotoge — für das Stuck und 
sur Bierde feines Landes aeboremgp Mann kalt Sie Torfer 
dung in Überfhwänktidem Maße mit auen den Borziigen 
ausgefkattet, deren ih der Meuſch vom gewöbnlihen Scuqae 
im ungteich geringeren Srade erfreut. Eine vortreffiibe Mies 
fundheit , viel poyſiſche und neiftige Kraft, eine edle und eine 
nedmende Geftait, eine umermüdere Idätigfeit, «ine faufte 
und fröplihe Laune, folide Eirgenfhbaften, angenebme Talente 
und Borsüge des Heriend — das alles war ibm im Dobemm 
Grade zu Theil geworden. Er verfiand die meiften lebenden 
Spraden, datte nech im einem ſchon vorgerüdten Miter dab 
Deutfpe erlernt, mar Literator, Mufiffenner, Aftronom, Diis 
neralog, Pbpffer und außgezeihneter Schrifeſteuer. Dasu ber 
faß er eine leipte Baflungstraft, und feine wichtigſten Arbeis 
ten gingen (hmell von Statten. Er genoh das tödtigd uud 
Das inteueftuene Leben im feimer dochſten Büle, aud bradıte 
an einem Tage mebr ju Gtunde, als mancher Andere in einer 
ganzen Mode. Er ſchlief wenig, u welder Brit er mente, 
und man fand Ihn bereit zu allen Stunden und Augendlicken. 
Bunfsig Iabre hindurch iſt er zu Genf die Seele aller Bers 
Befferungen im @ebiete der Rünfle, des Schulweſeus, des 
ſtadtiſchen Oaushaltes und der pbilantdropiidhen Anflalten ges 
wein, und an alle, was während des amgebeureen Belle 
raumes Gutes if gu Wege gedracht worden, fmüpft fein Name 
fi mit on. Auch war der Tag feines Beihendegängnifies ein 
Zug aligemeiner Trauer. Genfer von alen Klaſſen eilten an 
Diefem Tage derbei, um ibm das rübrende Beuanih ibrer ebre 
furchtevoden Ergebenbeit darzubringen, und die tiefe Tranen, 
in weldier fie cınberjogen, gab zu erfennen, was im Jnueru 
Idres Heriend vorging. Sein Leben war fo aldi, als «6 bier 
auf Erden möglich IM; denm mit Ausuadme des früben Bertus 
fies einer vortrefliden Sattim und des fpäteru feines verdienfle 
vohem Bruders, Fam ibm auf feiner Laufbahn mihth vor, 
das ihn tief dätte franfen, oder fein Ders flärker vermunden 
müflen ; deun eın anderes Unatüd, den Bertuft feines Bermdgens, 
ertrug er mit ungemeimer @elafirmbeit,. WIS eine nie verfiegende 
Queue des Genuſſes ſad er feine drei Töchter und deren Kin 
der vor felnen Augen emporwadfen, und batte bei feinen Urs 
beiten Mid) bänfig idrer Hülfe zu erfreuen, 9a der großen 
Belt war er gefucht und germ gefehn, wo er nur bintam; 
auch muhte er fi Äberad angenehme Beſchäftigungen und Refe 
fourcen zu verſchaffen. Wniprudstos umd frei von dım Etas 
il der Sigenliebe umd Eiteifeit, wuhte er ſich die Geſeuſchaft, 
nad allen den Bortbeiten, die fie zu gewähren vermag, und 
ohne ſich diesfals jemals zu verredinen, au Nuge zu machen, 
(Die Gortfegung folgt) 





Aus Bien. (Forfegung.) 


Dab Diele Beit der Luſtbarkelt von Allen, die etwas au jelr 
gen, ausjuflelen,, oder zur Schau zu bringen hatten, Denußt 
wurde, verficht ſich bei der deutlgen, betriebfamen Welt von 
ſeibſt ; daher konnte es micht febien, daß ein Hr. Etepbani feinen 
Eırcnd Bumnafticus auf das Rübhmtlichfle empfahl, dab man 
ein Panorama von Petersburg zeigte, daß ſich wilde Thlere 
feben lieben, die nie auvor follten gelcben worden feun, daß 
Hr. Shmwanenfeld mebft der Phantasmagorie auch Wunder b 
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In Comus wirfte, und fo tie biefer fogar ein @i in ie; 


tebeupigen Menihen verwantelte. Ade dieſe gefiinten 
ueqh virig ungenannıen Eebeuswflrsiafrrten Salben arofen Bus 
ſpruch, denn der größere ZIpeit der Anmwelenden waren Sremde, 
die mur ben Zweck des deleotare fannten, und die mit dem 
Unterbaltungefiun dier onlangten. Dvmwodt fid eine sroßs 
Denge Bäfe eiufehte, fo fand man dech augemen, dab no 
mebrere tanfend simgenen feyn follten, um das @rofe uud 
Herrtihe, mas ſich dem *runfenem Wuge wie in ermem Bat 
bertempel zeigte, zu bewundern, Wadrſcheintich liegt der 
Hanytarımd, worum die Menidjenmenge nice fo groß (diem, 
als fie es war, darın, dab «4 faum glaublih, daber au 
unbeſchreiblich if, mit weiher Rude, Orbuung und Shidlide 
feit id dieſe pablreide Berfamminng betrug. Nicht bios im 
den Gülen bei öffentlipen Cısungen, nicht bios im Redou⸗ 
tenſaal bei dem Baukett, auf auen Grraßen, und fon im 
Greitbeater,, ſchien ein uud derieibe Seift Ale aleih au beiees 
Ten, nämmich der des Anfdndigen. Bären wir Deutfche mehr 
gewohnt, unfre eignen Lobredner ju machen, fo wäre dirfe 
Krönungefelrr allerdings geeiguer geweſen, ale unfre Beitfaprifs 
tem durch vierichn Zage zuvor, uud durch vier Medien das 
noh, amjufüuen, und ale Dichter in Bewegung zu fehem, 
nit blos, um das erlaucte Kaifırpaar, fondern au Altas 
und Kırge, ſammt Krone, Mantel, Vantoffel und Meichsins 
fianien vielfältig au’ befingen. Da Diefes nicht geſchad, io 
erwöähne ib, dab die Iekten Begenflände ſeche Tage durch im 
der Primatiallapele ausarfegt waren, und daß fie als fehe 
merfwürdig vielfältig befeben wurden. Unter die vielen, Drei @es 
leatubeit der ferrlichen Felle geinachten Anflatten, Bedefferune 
gen und Berihönrrungen gedört vorjüali auch die Etiftr 
drüde, welbe die ebematige fıraende Brüde eriehte, oder (ubs 
Rltuirte? Dem Bernedmen nad wollen die Prebdurger dies 
fen deauemen Gtreüvertreter wicht, ba er audträgt, während 
die umnbequeme fliegende Brüde einträpt. Das Pllafter wurde 
ebenfaus in arößter Eile um Bieles werbeflert, md das Ebaur 
fpieibaus erbielt ſedr zwedmäßlge Brränderungen, Leste⸗ 
res if eines der bübfbeien, freundiiften Proninyisftbeaten, 
Die argenwärtige Direuon, Hr. Etöger und Mad. Lirbicd 
aus rip, if bemndt, ihre Darftelungen mit dem ylerliden 
Heußern im Uebereinftimmung zu bringen. Die deutihe Oper 
ſteht bereits auf einer, wenigflens für den atsenwärtigen Kur 
genblih, bedeutenden Stufe, Der Ehuee, der alibelichte 
Barbier, Dibeilo, und mob einige Opern von Meffimi 
werden gut dargeſteut. Hbſtchtt Tomif if «# aber, daß letz ⸗ 
tere gewbbntid mit italleniihem Text gefungen und mit dent⸗ 
Idem geiprohen werden; uch fomifder aber, daß viele Bubdörer 
das gar nicht bemerfen, weil fie anf das Seſpräch nit ad» 
tea und das @rfungene nicht verfleden. 
(Die Bortfegung folgt.) 






—_. 


Sr u Ze et 


Bacepvede war in Granfreid einer der bartnädiaffen 
Gegner der Blatterimpfung, und unglüdticher WBeife bat er 
fein Borartbeit im boden Witen gerade durch die Wlattern 
Düßen müren, die wie im vielen Drtem leider tt auch in 
Paris flarte Berdeerangen aurichten. 


— — — — —— — ———— 


Berieger: Beopolb Boß. 


Medacteur: Metduf. Mütter. 
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Leopold Voßin Leipzig. 
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legten Hälfte des 12ten Jahrhunderts, erzählt von H. 
€. R. Belaul. Zwei Bände. 362 ©, 8. Braͤunſchweiß, 
Meper. 2 Mtbir, 

Tyrolers Lieben, Eine Erzählung von H. E. R. Belanl. 
198 8. 8. Braunfhmelg, Meyer. 1 tbir. 

Shidlald: Wege. Ein hiſtoriſcher Roman von Amalie Schoppe, 
3 Theile. 8266, 8. Braunihweig, Meyer. 4 Rtbln 

Ulrib von Wildeufeld, Cin Gemälde aus den Mitterzeiten, 
Der Naubdritter, Eine Erzählung aus dem 17ten Yabrbum: 
bert, von $.@raft. 152 S. 8. Magdeburg, Rudach. 16 Or, 

Grundlegung jur Harmonie bed Wiſſens u. Handelus, Bon 
5.6, Seipe. I u. 126 ©, gr.8. Magdeburg, Ru: 
bad, 16 ®r. y 

Bemerkungen über das firhlibe Majeſtaͤterecht in Beziehung 
auf zwei Schreiben der Herren Augufti und von Ammon, 
31 8. gr. 8. 23344 Bartb. geb. 3Gr. 

Die Gebeimniſſe der fämmtliben Raub: u. Schnupftabaks⸗ 
Rabrifation, von M, Sinshelm. IV und 98 &, ii 16. 
Frankfurt a. M. Ganerländer. geb. 12 Or. * 

Shueralötben. Ein Mäbrhentranz für Kinder, von J. 
3. Nudolpbl, 264 S. 8. Franffart a, M., Sauerläns 
der. geb. 1 Mihlr. 4 Sr, 

Driefe aus dem Bade Brüdenau, Mon einem Kurgaſte. 
36. 8. Frankfurt a. M., Sauerländer. geb. s Gr. 

Der Vardenbaln für Deutſchlande edle Söhne u. Töchter, 
Cin Schul: u. Familiendub. Bon Ih. Heinfind, 2ter 
Theil. Vierte, verbeff, m. verm, Aueg. XVIu 386 ©, 
8.u. 1 Titel. Berlin, Mittler, geb, 1 Meblr, 12 Gr, 

Der Euliotentrieg, nebit den darauf bezuͤglichen MVolfsges 
fängen, Ein Beitrag zur Gefcihte des gtlechiſchen Frei⸗ 
beitöfampfed, Won W. v. Luͤdemann. 91 ©. 8. Leip⸗ 
sig, Brockhaus. geb. 12 Br, 

Aus den Memolren des Venetlaners Jacob Cafanova be 
Seingalt, oder fein Leben, wie er es zu Dur in Boͤh⸗ 
men niederfhried, Nah dem Original: Manufeript bear: 
beitet, Siebenter Band, VI und 507 S. 8. Leipzig, 
Brockhaus. geb, 2Rthit. 16 Or. 


Beitgenoffen. Neue Reihe, No. XVII. 
Leipzig, Brodbaus. geh. 1Rthlr. 
Encvelopädie des Gartenweſens, enthaltend die Theorie u. 
Praris des Gemülebaues, der Blumenzucht, der Baum: 
sucht und ber Landihartsgärtnerei. Won 3. E. Loudon, 
Aus dem Enaliiben. Fünfte Lieferung, enth. Bogen 
93 — 109 u. Abbildungen Tafel 37 — 44, Weimar, In: 

duftries Comptoir. geh. 2 Nthir. 12 Or. 
Bertüch’s Bilderbuch für Kinder. No, 206 u. 207. 10 

Kupfert, in gr. 4. mit Beschreibung. Weimar, Indu- 

strie-Comptoir. geb. 1 Rıhlr. 8 Gr. * 


Ausführliher Tert zu Bertuch's Bilderbuche Für Kinder. 
No. 206 u. 207. 64 S. gr. 8, Weimar, Induſtrie⸗ 
Eomptoir. geb. 8 ®r, * 

KRunstsachen: 

Kupfersammlung zu Walter Soott’s sämmtlichen Wer- 
ken. Dritte Lisferusg. (Peveril vom Gipfel — Ivan- 
hoe.) 6 Blatt in 8. Frankfurt am M., Sauerländer. 
geh. 12 Gr. * 

Vorlegeblärter zum Unterricht in ber deutſchen und engli: 

ſchen Eurrentarift, zum Gebraub in öffentliben Eu: 
len und zum Selbfiunterribt. Von #. H. Kruthoffer. 
12 Blatt im H. quer Fol. Frankfurt am Mi, Sauerlän: 
der, geb. 20 Gr, ® 

Meilenzeiger des Königreichs Sachsen, mit eimer Post- 
Chuarte und einem statistischen Tableau. Bearbeiter 

‚‚.von 'C. F. Heynisch. 4 lithöographirtes Blatt in quer 
Fol. Carlsruhe, Marx. 20 Gr. * 


2468 gr. 8. 





Biher-Auftiom 


Dom 43, Febr, 1826 am fol zu Halberftabt eine 
Sammlung von naturbirtorifehen, befonders botaniſchen, den 
Gartenbau, die Obſtbaumzucht, die Forſtwiſſenſchaft ıc. bes 
treffenden Büchern, nebit zwei Herbarien, meiftbietend ver: 
tauft werden, und iſt das reichhaltige Verzelchniß durd alle 


Buchhandlungen zu befommen, 
Dr, Vogler. 





Sn der Berlagsbuchhandlung des Unterzeichneten 
find nachfolgende, befonder® für Weih— 
nachts, und Neujahbrsgefchenfe geeig— 
nete, Jugendſchriften erfchienen, und in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands um beigefegte 
Dreife zu haben: E 

Baur’s, S., Leben, Meinungen und Schidfale beruͤhm 
ter u. benfwärbiger Perfonen aus allen Beitaltern für die 
Qugend bearbeitet, 5 Bände, Mit 10 Kupf. 8. geh. 
v Rthlr. 12 Gr. oder ır fl. o fr. 

— — Daifelbe auf Drudpap., obne-Kupf, 7 Mihle, ober 
12 fl. 36 fr, 

Bleibtreu, 2., Darftellung des Sternbimmels oder An: 
weifung zur Kenntnig der Geftiene durch Selbſtunterricht. 
Mir 3 Abbildungen in Steindrud, 12. geb. 4 Athlr. 
6 Gr. oder 2 fl. 15 Fr. 

Sharattere aus bem haͤuslichen Leben. Ein Leſe— 
buch für Kinder vom reiferem Alter. Won ber Verfaſ— 


ferin ber Sammlung Meiner Erzählungen für Sophie, 
Marie u. Kriebrich, von ihrer Mutter. 8. geh. 18 On 
oder 1 fl. 21 fr, 

Grimi, A. 2, Chriftblumen. @ine Weihnastsgabe 
für Kinder, Auch unter dem Titel: Sammlung Keiner 
Geſchichten für das zartere Alter. 2 Bbe. Mit 12 il 
min, Kupfern, 12. gebunden. 3 Mtblr. oder 5 fl. 24 fr, 

— — Linna's Maͤhrchenbuch. Eine Weihnahtsgabe, 2 Bde. 
Mit 8 Kupfern. 8. geb. Auf Velinpap. 2 Rthlr. oder 
3 fl. 36 Er, 


— — Daffelbe auf Drudpap., ohne Kupf, 1Rthlr. 8 Gr. 
oder 2 fl. 24 Er. . 

— — Méͤhrchenbibliothek für Kinder. Und den Mähren 
aller Zeiten und Voͤlker ausgewählt und erzählt, Auch 
unter dem Titel: Mäbrhen der Taufend und @inen 
Nacht, für Kinder. 5 Bde, Mit 5 Kupf. 8. Auf Velin⸗ 
yap., geb. 7 Mtbir, 12 Gr, oder 13 fl. a0 fr. Jeder 
Band einzeln 4 Ntbir. 12 Gr. oder 2 fl. 42 fr. 

— — Diefelbe. or Band. Auch unter dem Titel: Maͤhr⸗ 
hen der alten Griechen und Roͤmer. ır Bd. Mitı Kup⸗ 
fer, 8. Bellnpap. geb. 1 Rthlr. 12 Gr. oder 2 fl. a2 fr. 

— — Diefelbe, 6 Bände auf Drudp. obne Kupf, 6 Rthlr. 
od. 10 fl. 48 Er. Jeder Band einzeln ı Rtbir, od, 1 fl. as fr, 

Guts Mutbs, 9. 2. F., Turnbuch für Söhne des Vaters 
landes. Mit 4 Kupf, gr.s. 1 NRtblr, 4 Or. od. 2 A. 6 kr. 

— — Katechismus der Turnfunft. Gin Leitfaden für Lchs 
rer und Schuler. 8. 12 Gr. oder 54 Er, 

Hertha, Mütterlibe Belehrungen für erwachſene Töchter 
und junge Frauen. Ein Feſtgeſchentk für Deutſchlands edle 
Töchter, 2 Böden, 8. geb. 1 Mitbir. 18 Gr. od, af. 9 fr. 

Kirbner, A., Ehriftenlebre, für reifere Zbglinge der evan- 
geliihen Kirhe, auch Erinnerungsbub für Erwachſene. 
gr. 8. 16 Gr. oder 1 fl. 12 fr, 

Pattberg, Auguſte, Plumen am einfamen Lebenspfad. 
Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlands edle Töchter. 8. geh. 
10 Sr, oder 45 fr. 

Poppe, D. 93. H. M., Larunda oder der Schupgelit ums 
ferer Lieben in fo vielfältigen Gefahren bed Lebens, Ein 
Lehr: und Leſebuch für Weltern und Kinder. Mit Kupf. 
8 Auf Velinpapier, geb, 18 Gr. oder 1 fl. 21 fr, 

— — Daffelbe auf Drudpap. ohne Kupf. 14 Or. od. 1 fl. 3 fr. 

Siebe, Ung., Kaufmännifhe Briefe, mit der nöthigen 
Erklärung und einer franzoͤſiſchen Ueberfegung ber üͤblich⸗ 
ften, im Handel vorfommenden Wörter und Wendungen, 
gr. 8. geb, 2 Ntbir. oder 3 fl. 36 fr, 

Schreiber, Alops, die Geburt des Erlöfers. Mit 3 
Kupf. 8. Velinpap. geb. 18 Gr. oder 1 fl. 21 fr. 

— — Daffelbe auf Drudpap. ohne Kupf, 10 Gr. ober 45 fr, 

Frankfurt a. M., im Novbr. 1825. 


Heinrih Wilmans. 


as paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Maͤd⸗ 
chen von s — 14 Jahren iſt folgendes durch fein Aeußeres 


fs noch beſonders auszelichnende Werkchen gu empfehlen: 
| Erzaͤhlung 
En bie weiblide Jugend 
von Caroline Stille. 
Mit einem Vorworte von Therefe Huber. 
2 Thelle. Mit 2 Kupfern ſchoͤn gebund. ı Miblr. 16 Er, 
und ift in allen Buchhandlungen Deutichlands zu baben. 
Der Name ber Verfalferin bärgt für den 
guten Iubalt. Das trefflide Worwort an Müt: 
ter unb Erzieherinnen vermehrt ben Werth 
bed Werte bedeutend, 





Anzeisge, 


betreffend 
eine Criminalistische. Zeitschrift 
herausgegeben 


bem Criminal. Rath Hisig 
in Berlin. 

Unterzeihneter erlaubt fi, anf obige, in feinem Mer: 

Tage erſchelnende Zeitihrift aufmerkfam zu mahen, von 
welcher die beiden erften Hefte, dle einen Band von VIII 
und 502 Geiten gr. 8, bilden, In allen Buchhandlungen zu 
finden find. _ 
Der Herr Herausgeber, welchet feine Worliebe für 
Darftelungen aus dem mirklihen Leben in feinen Blogra⸗ 
phlen von E. T. W. Hoffmann und Zadarlad Wer: 
ner beurkundet bat, will in dieſer Zeitſchrift verſucden, Ge: 
genſtaͤnde ſeines Fachs auch Anderen, als Rechtsgelehrten, 
zugaͤnglich zu machen, und liefert darum nicht etwa blos 
Materialien für Criminal-Richter, fondern felbit folge, die 
das gemlſchteſte Yubliftum intereffiren werben, 


Es genügt, im biefer Beziehung, aus biefem eriten- 


Bande 3. ®. auf die Branditiftung durch einen Blindge— 


bornen und Erblindeten; bie Wertbeldigungen ded Kaufe, 


mannd 3., wegen Verkehrs mit ſalſchen Münzen, und des 
Doppelmoͤrders S., der feine Gellebte, und dann einen 
Mann, mit dem er in keinem feindfeligen Werbältniffe 
ftand, ohne erfennbaren Grund, abfihtlich tödtere; die Ur: 
thelle, wegen eines Pasquills gegen einen, aub als Ge: 
lehrten, hochberuͤhmten Staatsbeamten, gegen Verbrelter 
von Nachdruͤcen und gegen eine ReligionsGeſellſchaft, wes 
gen Ausſchlleßung eines Mitgliedes; die Gefhihte bes 
Stubenten M., eines Morbbrenuers und breifahen Mör: 
ders; ben Abſchnitt: Todſchlag, verübt in temporeler Tob⸗ 
fuht, Melancholie und Blödfinn u, f. m. , zu verweifen. 





Die Beitfhrift, welche fih nad dem Vorſtehenden für 
jeden Zournal-@irkel qualifiziert, wird ununterbrochen fort 
gefegt und mit Anfang des naͤchſten Jahres wieder elm 
Band derſelben vollendet fern, 

Ein folder Band von 2 Heften aber, 24 — 35 Bogen 
enthaltend, Foftet 2 Thr. 


Berlin. Gerd. Dümmler. 





Subscriptions- Anzeige 
einer neuen Ausgabe 
von 


Schreber’s Naturgeschichte 
der Säugthiere, 
fortgesetzt von 
Dr, August Goldfufs, 

Professor der Naturgeschichte an der Universität Bonn, 

Vielfach geäufserten Wünschen zu genügen, hat 
sieh Unterzeichnete entschlossen, das oben genannte, 
von den Stimmfihigen des In- und Auslandes lüngst 
als classisch anerkannte Nationalwerk, zur Erleich- 
terung der Käufer, in Quartal- Lieferungen von 24 Kup- 


.fertafeln und dazu gehörigem Text, neu herauszugeben. 


Das Werk ist zwar von dem verstorbenen Präsi- 
denten von Schreber mit dem 5ssten Hefte geschlos- 
sen worden, hat aber bis jetzt schon 44 Supplement- 
Hefte erhalten, deren letztes (das 69ste im Werke) jüngst 
erschien. 

Ohne Lobpreisungen, deren dieses Werk, nebst sei- 
nen Fortsetzungen, nicht bedarf, mag es jedoch erlaubt 
seyn, zu bemerken, dafs sich die Kupfertafuln, welche 
sich in den Heften der neueren Zeit befinden, von den 
in früherer Zeit erschienenen, sowohl hinsichtlich des 
Stiche, als der Mllumination, noch sehr auszeichnen, 
und namentlich das zuleızt ausgegebene 69ste Heft auch 
in dieser Hinsicht mit aller möglichen Sorgfalt ausge- 
stattet wurde, 

In gleicher Art nun soll die Herausgabe aller 
Lieferungen der neuen Ausgabe des Werkes und dessen 
Fortsetzungen Statt finden, zu deren leichteren Anschaf- 
fung die Unterzeichnere eine, im Verhältnisse ihrer 
Auslagen etc., höchst billige, Subseription in der si- 
cbera Hoffnung anbietet, dem naturhistorischen Publi- 
kum dadureh einen angenelimen Dienst zu erweisen. 

Lingstens mit dem ersten Januar 1836 wird die 
erste Lieferung, mit einem Titelkupfer geziert, die Kup- 
fertafeln‘ auf holländischem Papier, vollendet seyn und 
ausgegeben vwrerden, und sofort ohne Unterbrechung jedes 
Quartal eine neue Lieferung von gleicher Stärke folgen. 

Sowohl bei Unterzeichneter, als in jeder soliden 


Kunst- und Bochhandluhg (für welche die Palmische 
Verlsgsbuchhandlung dahier den Debit übernommen hat), 
kann darauf subscribirt werden. 

Der S$ubseriptionspreis für eine jede Lieferung ist 
6 Rıhlr. sächs. oder 10 A, 46 kr. Reichsgeld, welcher bei 
Abgabe der Lieferung bezahlt wird. 

Mit der Abgabe der zweiten Lieferung 
" (am ersten April 1826) ist der Subscriptions. 
termin geschlossen. Der nacherige Ladenpreis 
wird auf 9 Rıhlr. sächs. oder 16 U. 12 kr. erhölıt werden. 

Subscriptions Sammler erhalten noch, bei direkter 
Bestellung, und portofreier Einsendung des Sub- 
scriptions -Beirags an Unterzeichnete, auf 5 Txem- 
plare ein Fıei-Exemplar, und zwar franco Leip- 
zig und Frankfurt, welche Vergütung jedoch von 
den Kunst- und Buchhandlungen nicht verlangt wer- 
den kann. ’ 

Erlangen, den 48. Ocıbr. 1825. 

Expedition des Schreber’schen 
Säugthierwerkes. 





So eben iſt erfhlenen und durch alle Buchhandlungen 


u beziehen : 

ui — KeEit 

£urzer Inbegriff der deutfchen Ortho: 
graphie. 


YUhte Auflage, 
gang umgearbeitet und mit einer kurzen faßlichen 
Unweifung zur Mermeidbung ber gewöhnlichiten 
Sprachfehler 
vermehrt von M. ©, Krüger. 
(Preis: 6 ©r.) 

Im einer ganz veränderten, und Im Innern mie fm 
Heufern vielfab verbeiferten Beftalt wird bier dem Publl⸗ 
tum ein Buch übergeben, bas fon lange Zeit bindurd 
lebhaften Beifall genoffen bat, wie feine vielen Auflagen 
beweifen. Gewiß werden ſich alle feines Wiedererſcheinens 
freuen, bie es aus früberer Zeit als einen treuen und 
nüglihen Matbgeber Fennen, 


Gefchichten und Bilder aus Theobalds 
Wanderbuche, 
herausgegeben von Ed. Srhrn. v. d. Oels nitz. 
(Preis: 21 Gr.) 
Mir können ber gebildeten Welt Im biefem Werkchen 
ein reht angenebmes Leſebuͤchlein empfehlen, das in ab» 


wechſelnden Naturſchllderungen, Beſchteibungen von Städ: 


ten und den Sitten ihrer Einwohner, auziehenden Erzaͤh⸗ 
lungen und Phantafiegebilden, elne wuͤnſchenswerthe Mans 
nigfaltigkeit der Unterhaltung gewährt, Man findet ndms 
lich: Romantiſche Blätter von der Donau; das Forſthaus 
au ber Ditfee; Belhreibimg eines in Norwegen verlebten 
Tages; Meile von Holland nah Aachen; Unfihten von 
Holand; den neuen Grandifon; Ausflüge nach Franken; 
Gemälde von Wien und das Dachſtübchen in Werlin, 
Reipzig, Im Novbr. 1325. 
Taubert'ſche Buchhaublung. 





Bel Helurlch Wilmans In Fraukfurt a. M. iſt 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhaudlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 

Leben und Sitte in England. Aus 

dem Englifchen überfegt von Hubert Etern. 
2 Bochen. 8. geheftet. 2 Rıblr. 12 Er. 
oder 4 fl. 30 fr. 

Dir geitreihe Verfaffer, Indem er feinen Landslens 
ten das Leben und die Eitte in England mit ben trefs 
fendften Farben ſchildert, und feine Eharaftere:der großen 
Welt, von der fatprifben Lange übergoffen, im Spiegel 
ber weltbürgerliben Betrachtung erfheinen läßt, wird das 
dutch auch und Deutſchen intereſſaut und Ichrreib, und 
bie fhöne Sprade — vom Herrn Meberfeger getreu wies 
bergegeben — bie ben gebildeten Menſchen — den tiefen 
Seelenfenner verrätd, entſchaͤdlgt uns reihlih für gar 
Manches, was uns, miht eben zur Nababmung und 
fo treu nad dem Leben kopitt — vom VWerfaſſer mitges 
theilt wird, 





Anzeige für Leihbibliotheken, Leſezirkel und alle 
Freunde ber fchönen Eiteratur. 
In meinem Verlage erfheint kinftigen Jahres eine 
fortlaufende 
„ Gallerie neuer Driginal» Romane von Deutfche 
lands vorzüglichftien Schriftſtellern; redigire 
von einer Geſellſchaft von Gelehrten,“ 
und zwar jdbrlih im 4 pünftlien Lieferungen, jede 2les 
ferung zu 3 Bänden In 8., und jeder Band zu 16—20 Bogen, 
auf ſchoͤnem, weißem Papier und in fauberm Drud. Dan 
fubferibirt auf jede Lieferung — Vorausbezahlung wirb 
nicht angenommen — mit 1 Mtbir. 12 Br. oder 2 fl. 42 fr. 
Nah dem Erfheinen der eriten Lieferung, zu Oftern foms 
menden Jahre®, tritt der um zwei Drittel böbere Ladens 
preid ein, Wusführfidere Anzeigen find Im jeder follden 
Buchhandlung nnentgeltiih zu haben, 


Leipzig, im November 1825. 
5 4. Biendrad, 





Zeitung für die 


— — 293, —— den 14. November 1825; 


Montags 





elegante Welt. 





Goͤthe's Jubelfeſt. 


Durnſlags, den ſſebenten dieſes Monats, Morgens 
„um fünf Uhr iſt Goͤthe in Weimar angelangt. O beiter 
„Bruder, was fol ich dir fagen?- Wie ganz der Menſch 
„bel'm erſten Anblit nah meinem Herzen war! Wie 
„verliebt ich Im ihm wurde, da ich am nämlichen Tage au 
der Seite des berrlihen Jünglings zu Tiſche ſaß! —“ 
So fchrieb Wieland am 10. November 1775"), 
und der herrliche Jüngling, dem er erwähnt, bat ſich feit 
diefen fanfiig Jahren ale Mann, als Grels bewährt, und 
ſteht in mmauslöfhliher Glorie vor gany Europa als 
eriter Dichter feiner Nation anerkannt und verehrt da. 
Kein Wunder, daß die Etadt, unter deren Bierben 
er gebört, und deren Ruhm er verberrlihen half, dem 
Tag feierte, der ihn ihr zuerſt zum Eigenthum weihte. 
Schon Im der frühen Morgenftunde bed 7. Novembers 
begann das Etreben, ihn von Stunde: zu Stunde feſtlich 
durch Spenden der Eiche und der Huldigung zu bezelchnen. 
Cine zahlrelde Menſchenmenge batte fib in den Saͤlen und 
Simmern des Verehrten verſammelt, und ald er bereine 
trat, enping ihn, hertlich fomponirt, ein Morgengruf, 
vom Profeſor Miemer gedihtet, und ber Nomphe 
der Ilm, fm der Perfom einer ſehr vorzüallchen Saͤn— 
gerin (Madam Eberwein) zur Ausführung übertragen, 
die mit unnachahmlicher Schoͤnheit der Stimme, fo wie 
des Vortrags, ihr Gluͤck pried, Ihn, den gefelerten Hels 


*) Biche Frieder. Deinr, Jacobi?6 auderlefinen Briefwechlel, 
after Band, ©, 228, 


‘ 


den des Tages, den Ihrigen menmen zu dürfen. Im fhb« 
ner Begeifterumg und inniger Cheilnahme bed Semuthe 
trug ſie unter andern die Worte vor: 

Er kam! mir unvergeßlich lebt die Stunde, 

Aurora führt” Ihn mir heran, 

Mit Götterfhönhelt angethan, 

Im Auge Glut, und Zanberton Im Munde, 

Und aler Anmuth, aler Gaben voll, 

Ein Züngling des Olympus, ein Apoll! 

So war, dem koͤnlglichen Freund zu dienen, 

Er einſt Adnet In Hellas Thal erfchlenen, 

Und in der neu verfhöntn Flur 

Ward offenbar des nahen Gotted Spur, 


In wechſelndem Rhythmus und lieblichen Melodieen 
beweate fib das Gedicht fort, bis es, einem Zriumphs 
geſange gleich , dit vor dem Schlußchor, in’ das Nym— 
phen und Waldgoͤtter mit einflimmten, in folgende feiers 
lihe, gleichſam von dem tiefiten, feligften Gefühl eins 
gegebene Stelle ſich ergoß, melde die Nymphe ber 
Alm fang: 

Und Er, dem ich Umterbfichkeit verdanke, t 

Er — o entzüdender Gedanke! — ) 

Er fetert heute feinen goldnen Tag, 

Den goldeniten des mir geweihten Lebens. 
Hell mir! ic darf ibm ftolz den Meinen nennen, 
Mich als die Seine danfesvoll bekennen! 


Als die Muſit ſchwieg, machten die volen Herzen ſich, 
Gluͤkwuͤnſchend, 2uft, und mit ruhiger Heiterkeit, bie 
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von dem Ernit ber Jahre Würde bed Lebens, aber nicht 
trübeuden Schatten entlehnt, empfing Goͤthe bie zahllo⸗ 
fen Beweife der Ergebendeit und der Verehrung, bie von 
allen Seiten ihn anfpraben. Der Minifter von Filtſch 
überreichte ihm im Namen des Großherzogs und deſſen 
Gemahlin eine ſchoͤne goldne Medallle mit feinem Bilde, auf 
deren Meverd die Profile diefer feiner erhabenen fürſtlichen 
Gönner und, man darf wohl fagen: Freunde, fih 
vereinigten. inen ſehr freundlichen Unblit gewährten 
eine Menge von Zrauenhänden gearbeitete Geſchenke, bie 
zierllch geordnet, und zart und finnig auf den Geſchmack 
und bie Lurusbedürfnlfe des Dichters berechnet wären. 
Indeß, nicht nur Produkte des eigenen Fleißes und Kunſt⸗ 


ſinaes relhten ſich Im dieſer bunten Aueſtelung-ancinan⸗ 


der, auch andere, zum Theil prachtvolle, Gaben zeichne⸗ 
ten fi durch ihre Bedentung ſowohl, als durch die Fein 
beit weibliher Wahl aus. So erwähne ih nur, um 
nicht zu weitläufig gu. werden, einer Bafe, die eine hier 
anmefende Engländerin dem Dichter verehrte, umd bie im 
treffliher Malerei Taſſo's Wohnhaus darſtelt, wie es 
noch fange nad feinem Tode in unveraͤndertem Zuſtand ſich 
erthalten hat, 


Um 11 Uhr verfammelte man fih im ber großherzog⸗ 
lichen Bibliothek, wo Goͤthe's lorbeerbelraͤnzte Buͤſte auf 
einen hohen Pledeital fand. Der innere Raum diefes 
gußgeftels iſt eingerichtet, die ehrmärdigen Dokumente 
aufzunehmen, bie fih aus Götbers Vergangenbeit er 
balten baden, und die feim Eräftiged Familienleben im 
älterliden Haufe, und die tüchtige Gefinnung der Eeints 
gen In geift: und herzvollen Briefen derfelben aueſprechen. 
@in Blatt von der Hand feiner Mutter, bie nad allem, 
was man von ihr, thells durch die Schriften ihres Eob: 
tes, thells durch die Zeugniſſe Ihrer Zeitgrnoffen ’ mei, 
eine Fran von feltener Eharakterftärke und Tiefe des Ger 
mütbs war, ſpricht durch feine umverfünitelte, aber Mare 
Einfadbeit, und burc die richtige Anfiht ber vorkoms 
menden Lebensverbältnife auf eine befonders aumuthige 
und gewlunende Weiſe zum Herzen. Eine ſehrt fhöne 
Muſik, von Hummel Lomponirt, und durch die anmus 
thigften Stimmen nod mehr gehoben, wechſelte mit 
mehreren Neden ab, und beſchloß bie Geier dieſer 
Stunde durch den Zauber einer Harmonie, die im golde⸗ 
nen Etrömen des Wohllauts in jede Seele drang. 

(Die Kortfegung folgt.) 
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Die Staffettentafde. 

Eine Erpäplung von 2. M. Fouque. 

(Fortfegumg.) 

Er war moch kaum einige Etunden welt in das grüs 
ende umd blühende Gebirg eingedrungen, als er am Ufer 
eines fhönen, weitgedehuten Weiters, von fanften Hügeln 
eingefaßt, Jullen und ihren Water. erblitte, auf einiges 
bemoofte Trümmergefteln gelagert. Bor ihnen ftand — eme 
fig doeirend, — wie es ſchien, — ein fehr langer, aber 
siemlih unfhöner Mann, In etwas wunderlichen Meifes 
Heidern, welchen Edwin alsbald für jenen Namendvetter 
md muthmaflihen Mebenbubler 'erfannte, Erin hoch⸗ 
ſchlagendes Herz hemmte ihm dem früher fo eiligen Soritt, 


und er blieb im langfamen Naͤherwandeln „der Gruppe 


durch einige dichte Geſtraͤuche verborgen; da vernahm er, 
wie fein Vetter mit großem-@ifer ſprach: „ia, ia! So 
ift es nun elnmal und wird für die naͤchſten paar Secula 
fo bleiben, Die Welt Hat raſch gelebt, wie ein junger Erbe, 
und muß derohalben elne Zeit lang krumm liegen; — mis 
das. wohl cin Modus, Mb auszubräten, unter jungen 
Studiofen und Kriegs Offzleren zu ſeyn pflegt, wenn fio 
bisweilen, zur Abwechſelung Im eine hoͤcht unwiltärliche 
Sparfamkeit bineingeratben find, Wer aber viel rechnen 
muß, pflegt möcht germ Heldengebicte zu leſen. So ein gas 
milienfbanfpiel! das befommt ihm fon beifer. Deshalb: 
was folen mir die. Träume anf Trümmern? Ob hier 
ein Kloſtet, oder eime Mitterburg, oder eine Mäuberfefte 
geſtanden hat, — was geht das und an? — Beer wir 
ed, zu erwägen, wie mau etwa bie noch ganz tüchtigen 
Steine für das Haͤusleln eines Moltenpähterd verwenden 
mödte, Denn fürwahr, es ift eine Sünde und eins 
Schande, folb eine Weide, wie bier, fait unbenugt zu 
laffen. Und die Träute, bie koͤſtlioſte Traͤnke fo nahe: 
bei.” — „Freitich,“ — entgeguete Julle lachend, — „ber 
See da vor und ift eim gang tüchtiger Eimer, und biefe 
üppigen Raſenhuͤgel und Ufermatten ftänden vieleiht mand 
einer gefüllten Zutterfhminge vorzuzichn.” — Ihr Vater 
fahe fie mißbilligend von der Seite an; fie aber fagte 
mit einem fait ſchmerzlichen Zucen der ſchoͤnen Lippen: 
Ach hoffe den Grafen auf keine Meile dur meine Aenu⸗ 
herung. verlegt zu haben. Ju die Familicnihaufpiele, 
die er und ald Mufter für das wirkliche Leben fo dringend 
empfiehlt, paſſen dergleichen Anfichten recht gut. Oder 
wäre ihm vieleicht dergleichen umd das ebenfalls oft ges 
rähmte haͤusliche Gluͤc nur eine ſchwache Entſchaͤdignuug für 
die Herrliteiten einer gänzlich voruͤbergerauſchten Helden» 


* 





rad 


zeit?“ — Ao üb es lerwiederte saelaflenz der Graf, 
Ind ein tiefer Schatten fiel Über fein Autlitz herab. Doch 
‚gleich baranf ſetzte er mit eben nur höflich verhaltenem 
Gäpnen hinzu: „man pimmt es mie mau kann auf dies 
fer unvoltonmenen Welt.“ — Dee Miniſter fagte ums 
‚zufrieden laͤchelnd: „die Sprache eines, Brautwerhers, td» 
der Sie juſt nicht in diefem Angendlite, mein Herr 
Beide achſelzucend entgegnetd Zener } wag hülf ch, weun 
Ich anders neben wollte , als ich eigentlich reden kann und 
darf! Und beffer, daß der Ehemann dem Brautwerber 
befhäme, ald det. Brautwerber den Ehemann. Für 
eble Frauen gibt es feinen fchönern Troft,, ald einen Uns 
gluͤcklichen mit dem geben andzuföhnen. Und —- verbehs 
Ten wir uns uichts! — In dieſer nnvolltommenen Erdeds 
welt if doch Troft num einmal das bedingenber @fement 
alles Frie dens, — folglich auch des feltfamen umd -feltnen 
Stmetterlinges ; den wir uns augewoͤhnt haben, Freude 
gu nennen. — Biel große Ihränenperlen fliegen in Ju⸗ 
liens engelſchͤne Augen. Cie ließ es ohne Wiberſtre⸗ 
ben zu, daß der Graf ihre Hand ergriff, und fie in der 
Teinfgen behtelt. 
@ie: Fortſedung felat). 


2 Der Stlavenfönig. 

gu Lina in Pern haben bie dort befindlichen Schwar;: 
gen: mehrere Cofradias (Brüderferaften),; melde dei 
Sonntags Nachmittags zuſammenkommen. Da der Ne⸗ 
‚ger bier ſehr viele find, da fie von ganz verſchiedenen 
Yunften ber efrifanifhen Küſte herſtammen; ‚fo trifft dB 
ſich öfters, daß fih ein Abtoͤmmling oder eine Sklavin 
ans königlichen Gebläte vorfindet, und iſt dies der Ball, 
fo unterläßt man nie, ihn oder fie ald König oder Könls 
gen der Cofradia zu wählen. Und der Name iſt kein 
leerer Schal. Ws Stevenion in Sima war ‚ lernte er 
eine alte Sklavin kennen, die fait funfjig Jahre in efk 
nem Saufe lebte, und die Königin der Mandingos war, 
ba ihre Landsleute wuhten, daß fie aus der königlichen 
Familie diefes Volles herſtamme. Mn Feſttagen murbe 
fie aud dem Haufe ihres Heren mit allem möglihen Pompe 
abgeholt. Die Maͤdchen ihrer Gebleteriunen ſchmuͤcten 
fie felbft mit Juwelen, während fie fich Blumen, Federn 
und andern Schmuck geſchafft hatte. Der Handherr hatte 
för einen filbernen Scepter verehrt, ber ihr feierlich vor 
angetragen wurde. Wenn Mama Rosa auf der Schwelle 
ihres Herrn ſaß, fo ging keiner Ihrer Unterthanen vor⸗ 
ber, ohue ihr die Hand zu küffen und um Ihren Gegen 
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zu bifteg; An der Bofeadia, faß fe anf. einem prächtl: 
gen Throne. Die Winde bed Hanfes, wo fo eine 
Cofradia gufammentommt, find «übrigens-mit. den Wilds 
nifen chemaliger Mrgenten gefhmidt, und aufer den 
geſellſchaftliden Freuden baben dergleichen Vereine auch 
den loͤblichen Imet, ſolchen Sklaven, bie den ihren 
Merten hart behandelt werden, das Geld, ſich leurau⸗ 
—2 voringeſen 
————— — 
Mahnihfattiskeiten. 

Balyacerfuhte den BWoitüre fariftli um eine 
Anlelhe von vierbunbert Louisd'or. Jener 
zaͤhlte dem Diener die Summe fogleich auf, und ſetzte 
auf den Empfangſcheln: Ich Unterſchrlebener bekenne 
hiermit, Hertn Balzac achthundert Lonidd’or 
Für Bas Vergnügen ſchuldig ju ſeyn, daß er 400 von 
mir entlehnte. 





.&olletet fang von Loret, welcher eine „Samm 
Inng burlesgurr Poeſten“ herausgab, bie nun 
vergefen if, dennoch: 

Weithin brang wohl der Fame Gefieder, 
Aber fo welt niet, als feine Lieder. 


Auf manden Kritikafter neuerer Zeit, der blos durch 
Grobhelt Unffchn erregt, paſſen St. Pavin’s Zeilen: 
En ‚weritd,. je lui pardonne; 
Siln ’eiit mal parle de personne 
On u 'eut jamais parl& de lui, 





Hier einen Beweis, von der Sammelwuth fu Enge 
land. Ein Gentleman fammelt mit großer Mühe und 
vielen. Koſten ale bei Executionen gebrandten 
Stricke. Sie find in chronologifher Ordnung aufge 
führt. Jeder Strick hat feine Etiquette (Bezeichnung— 
gettel), welche den Namen des armen Sünders, fein 
Verbrechen, und Zeit und Ort feiner Hiunrichtung angibt, 
(&, Lettres from England by Don Manuel Alrarer 
Espriella [Robert Southey]) 


„Nun, Narbenne,” fagte Napoleon, als er ihn ſah: 
„Bas ſagen Eie von Lügen?" — Ah, Eire!l Die Eis 
nen fageu: Sie find ein Gott, die Audern fagen, Sie 
find ein Teufel, Aber Ale geſtehen, daf Sie mehr als 
ein Menſch find. gr. Hang. ' 


J bj 
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Korrefpondenz und Notizem 


Aus Wien (Forffehung.) " 
Ghanfpirie gad man während bieferglänsenden Epoche 
febr wenige, das Eine aber, das mau gab, war ein @eles 
Beirsnäd, Bifela, Biflorifihed Schauſpiet von dem bes 
nnten beliebten Buffpieldichter Meifel, Ib wid Feineh« 
wegs bebanpten, daß es fanwerer fey, ein Edaufpiet zu fAyreis 
Ben, als eim Enflipiel, was die Beute fo unterbäft, wis 
mandıe, la viele von Melicis Ethden, aber ich glaube, mem 
fonte fo felten als mönlid Belegendberttflüde jur Darflehung 
Bringen, da fie greödnlin der gewiniaten Mirfumg nide 
ganz entfpreden, Geltft der Umfland, daß Wiener Hofſchau- 
fpieter, nämtıd Mad, Löwe und Hr. Aninüs, in dem 
neuen Stüß naflirten, mühte der Sache nidt viel, da bie 
Sache felbft quasi post festum erfhien, wämtic fünf Tape 
nad der Krönung. Der Berfofer wünfdte und boffte dia 
Borftelung an dem Krönungstage ſeidſt, wo es Jedech wegen 
des Mreitbeaterd nicht ſeyn fonnte, ba aber das Stück voraus 
srbrudt wurbe, Lätte ber Dieter feine edte, Patriotifche Mb» 


fir vielleicht deſſer erreicht, wenn es unaufgefuhrt geblieben 


wäre, 
Manches gewinnt bei dem Leſen eine ganz ondere An—⸗ 


fiht, als bei der Darfieäung, wenn Diefe and mob fo ger 
kungen if. Die Belegenbeitsftünte werden gewößnticdh mit rie 
nem ganı andern Mahftabe gemefien, Die vorarlafte Mich 
mung breit (dem vor ber BorfteQung ben Grab barlider, 
Entweder finden «6 die Beute Tdngmeilig, oder unpaliend ! 
Kuriweillg und paflend aber foll es ſeyn. — Mer dot je ein 
folgen aeſchriebeut 2 

Da mid der ungarlide Reichetag dan nnwermuiber anf 


eine fremde Bühne führte, fo darf ih mobi ein Mderdıem Dein 


fegen von der Seſellſchaft des Bro, Karl aus Dünsen, 
welche feit mel Monaten Regen und Ednnenfhein dm these 
tralifhen Borftadptbimmet bildet, mmd Die im dem Theater am 
der Wien Gaflvorflelungen gibt, Das die Belehichaft viel feis 
Pet, beweiſt An, meiner Anfibt nad, am meiften badurd, 
‚ daß die komiſche und ermfibalte Mine abwenielt, nub bas in 
großer Anjabi berbeieilende ſchauluftige Tublitum an beiden 
nleihes Wovigefalen findet. Es ift mirktihr ein bifonderer 
Bat, dab Staberl.in fToribus mit Ehaffpeane (dams 
It), Stabert als Parapiniemader, ergo als Oirgenr 
fab in der Miere, mit Schiler (Käuber), und Sraberf 
auf DBeifen mit Orlparıer (Kbnfran) alternireu, So mis 
Hr. Aunft, Defloir und Mad. Karl die Blanıvartien des 
Trauerſpiets find, fo i Pr. Kari mit blos die Hauptfigur 
after Luflipiele, fondern aud die Ereie des Ganzen. Mit vies 
lm Geſchuack, finnıg und durhans imwefmählg Teht er die 
Stüde im die Scene; als glänzendes Beiipiel dason führe Ich 
die Zurnierfeene in der Kanes Bernauer, fo wie bis 
Sclukfcenen des 2ten umd 3. Mles in den Ränbernan, Wie 
aufgeieihnet Hr, Karl and Im feineren Luftfyirken IM, bewick 
fein Shwäher. Die Leichtigkeit und Gemundtbeit der Bungs 
it wirfli ber nus Deutichen eben fo felten zu Anden, als fie webt⸗ 
tbatig auf die Zuſchaner wirft, denn die grofe Lebendigfeit 
und Raſchdeit, mit der die Stücke gegeden werden, ıfl #6, 
weiche vorzügnlib anfpriat, und wodurd feleft ſawacht Pro⸗ 
dufte, wie 3. B. Perinets Dunger Herr auf Reifen, 
fo vielen Beifau finden, wm» and - wirflih verdienen, ba 
man über das rafdıe, ergeslide Spiel micht viel Zeit bat, zu 
deufen, dah man Im Grunde nar eine alte Danromime mit 
ertemperirten Worten job; gewiß iſt die lterlichfie ſframb ⸗ 
firhe Ecene im Irpten Mt, fo wie der artige Schluß Bioße 
Sugade des Hrn. Karl, von der Perinet nichts adı.etely 
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vs igutber Eämelz. (Fortfer.) . 


Fo Hät den Draft IR Die Damprisifanre Tängf ie 
“oem und ordentlinem: Gamar, Das: Dempidder, der Wil 
dem. Zeh, tout feinen regelmäßigen Dienft, indem «6 täge 
fi, früb um firben Ur und Iwar an den ungeriden Tagen 
von Genf,.an den geräben. aber von Bevavy abardt: Bäbss 
es von Benf ans, io trifft «5 um ein ude un Duo» (dem 
‘Hafen von Eairfanne) rim, ad gedt' von da nad Bevay. 
“Giort es vom Diefer. Stedt and, fo.triffe es mm 9 Unr im 
Ducy ein, md feort von da nah Senf rät, Muf dem 
Dattpifaiffe, Ber W imfelried, werden jnweiteh dig Sonn 
tags, irda war. der günfiger Wirtrrüng, " Biufäheren nad 
dem Gre, geaen ein Legegcid von 12 Br. auf den erfien, nnd 
von A ir, auf den yweiten Prägen alfe unternommen, dal 
um 6 Uor Vormittags zw Senf abarei®, in gerader Binis 
vod Dudy gefteuert, von da mod Wenap, Evilten, 
den Rövunehmühbungen, Gt. Bihgoufp6, Meifliete 
vie, Eniam,' Ripailie, Doowon,, Dsoire, Ders 
manca at Beuf,zurülgefopuen, und fo die 
Banıe große ade in elılem Tage emädli 
Tote wire. o5ı re er NN 


0 Eine (ehr mühlihe Erliadumg If Die von dem 1,77, 999 
wifer W. Ebent d. j. zu Bern verfertigte Generfprigse, Eis 
ſtedt auf einem nicht mebr als fieben Guß langen, und baden 
lelcht zu transportirenden Karren von mittlerm @elrife, am 
den fd, vrrmitreift eines gaum einfachen Derbanitmus, dis 
Deihfet mir Aroßer Shneuigfeit aufügen und witder weauehe 
men taſt. Won dirfer Mafhine findet zur hämticen, Zeit ein 
doppelter Gebrand Statt. Sie fol einrrieis uumittiban 
aum Löfhen des Brandes dienen, omderfers andre, ebenfald 
In Toätigfeil aeſedee Eprigen mit oer derfeden. MBird 
he einzig au Diefem festern Bmede gebraudt, fo fünnen dur 
Re vier bis fünf gemönntihe Eprigen mit Woſſer verfeden were 
ben. Un den Leid dir Maſchue if ein Eat angepaßt, deu 
als Saugetwert dient, umd deffen Defidung 11.3” im Durde 
me ſſer dat. Diefer Sack im einen Bad oder Waferbebäiten 
aefegt, liefert der Eprige asif jeden Grof dee Vunipenſchwen ⸗ 
ars 501 Kubitjol Aaffer, Der Punmpeafpwrugel durd 28 
bis 28 Mann in Bewegung neieht, foriet das Müafer umulıe 
Kerbroden im eine Cutſetauug foom HO0— 110%, md it einer 
Kraft, die Binreiht, mn das Gtraßenpflufter ; aufiureißen, die 
Ziegel don den bödflen Daächern zu Deden, und im erflen oder 
Iweiten Erode das Mauerwerk zwiſchen dem Gebait⸗ su zer · 
Nören, Dos Waßſer kauu auch nad. Belieben ım drer Schlau · 
che vertbeilt werden, deren eder, obwohl nice voddig auf 
dieſelde Weite, wie jener einige Sa tauch, auf jeden Groß 
bes, Pumpenfhmwengeis 167 Kudıtzen Waſſer liefert; auch if 
Jene Generiprige alfo eingeribtet, daß jmwei Sqcqtauche unmid ; 
iitar ae gen das Feuer arridıtet werden fönnen, wäßrend 
sermitteiß des dritten eine endere große -Eprige geliiit wird. 


"(Die Bortfegung folgt.) 





RE EEE 
Sorbens: „Aus meinem Beben, Diätuny und. MRatırdrii' 
ÄR „, Bier und da abgefürit, water dem Zitel:- „ Memoirs of 
Goethe: written by Himself, 8vo 8 Vol, 1524" ia eier 
araliimen Urberfegong eridichem. Mk Emde des. 2. Dandas 
bat der Licberieger mod ein biograpbıides Wörterkud, derrel⸗ 
fend die im Aerke erwähnten Perfonen, Hinzugefügt. 
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Die Staffettentafde 
Eine Erzählung von 2. M. Zouquk, 
(Fortfegung.) , 


Edbin trat langſam vollends aus dem Gebuͤſch hervor. 
Mit einem leiſen Ausruf, Halb wohl einem flüchtigen 
Schtecken, halb aber auch der füheften Freude angehörig, 
machte fib Julie von der Hand ihres feltfamen Gefährten 
los, und ging dem Antömmling ein pasr Schritte entge⸗ 
gen. Dann blieb fie beiß erröthend ſtehen, und neigte 
fi anf eine etwas frembſoͤrmliche Weile. — Der Minis 
fter indeß bezwang rafh jedes etwa flörende Gefühl der 
Meberrafhung, umd nachdem er den unerwarteten Gaſt 
mit beiterer Vertraulichkeit begrüßt hatte, ſtellte er beide 
Wettern zu näherer Bekanntſchaft einander von — Der 
Weltere fagte, gleihfam erlänternd und, bewahrheltend: 
„Thomas bin ich mit meinem Vornamen geheißen, und 
beufe, das ich Ihnen nach diefer Erklärung nicht mehr gänge 
li unbefannt vorfommen möchte. Thomas Graf Haldruns 
gen it ein Name, ber Ihnen aus mander Hiſtorie der 
Mythenvertkuͤnder unfres Stammes — alias: ‚MWärterinnen, 
oder untauglich gewordene penfionirte Bediente,- ‚oder"ders 
gleihen — einige Dugend Mol entgegengeklungen if. Und 
zwar mit dem Unterfchlede vor andern Haldrungen, daf 
über die albernen, Lachen erweckenden Geruͤchte von mels 
nem Leben und vermeinten Tode.man fi einfallen lief, 


mid für eine Art von Ueberall und Nirgends auszuſchreien. 


Daß ich niemalen Nirgends war, fondern vielmehr immer 
irgendwo, ergibt fih, wie ih meine, fo ziemlich, von 


— 


ſelbſt. Daß ich nicht Ueberal war, — Niemand hat 
es fo ſchmerzlich empfunden, als ih ſelbſt!“ — Er 
drüdte die. Hand ſtark auf fein Herz und verftummte, 
Edwin ftand im fhweigenden Etaunen vor ihm. Yu der 
That hatte er Mielkes und Wunderbares von diefem Thos 
mas Haldrungen feit feiner früheiten Kindheit erzählen hoͤ⸗ 
ten, und vor mehr als zehn Jahren endlich vernommen, 
wie berfelbe auf feinen ſchier endlofen Weifefabrten einem 
ſcheußlichen amerifanifhen Gögenbilde zum Opfer geſchlach⸗ 
tet worden ſey. Daß aber der jene vor ihm Stehende 
nicht etwa ſich Im eine fremde Perfon bineinlügen wolle, 
offenbarte ſich in deſſen geſammter Haltung. Wler ber: . 
vorſtechenden Verdrofenbeit und Wunderlichkeit zum Trotz 
ſprachen Wahrheit und Würde aus den dieparateften Zügen 
und Bewegungen dleſes feltfamliben Weſens, ohne deds 
halb einen wohlthuenden Eindruck hervorzubringen, eben 
weil fie den Mangel an Harmonie nur noch deutlicher, ja 
man fonnte fagen: verlegend. hervorhoben. Zugleich 
mußte Edwin fat erfhaudern vor einer gewiſſen Familien 
aͤhnlichkeit mit feinem frübe verewigten Vater, ja and wohl 
mit ihm felbft, die dennoch jenes Störende keinesweges zu 
mildern vermochte. — „Sind. der werthe Herr Better,” 
begann Graf Thomas nah einigem Schweigen aufs Neue 
mit einem Lähmendzfalten Lächeln, — „find der werthe 
‚Here Wetter erjt in reifern Jahren ſtumm geworden, oder 


brachten Sie diefe Mangelbaftigkeit bereits mit auf die 


Welt?" — „Kind von Beiden!” entgegnete bwin, 
unwillig erglübend, „Es wäre auch font meines Herrn 
Wetters eigner Nachtheil. Denn da fünute id Ihnen 
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nicht alsbald berichten, daß die von Ihnen fo lebhaft er» 
warteten Brieffhaften und Pergamente dur eine Stafs 
fette glürlid in Schloß Eibenburg angefommen find.’ — 
Etwas wie ein freubiges Lächeln zutte über Thomas Ans 
geſicht. Doch ıfagte er gleich darauf verdrieflih : „Pers 
gamente! Wer kann Ihnen denn verfündigt haben, es 
feyen Pergamente in dem Packet?“ — „Der Herr Met 
ter haben kein Gcheimnid vor der Dienerfhaft im Scloſſe 
daraus gemacht,“ — erwieberte Edwin bitter, — „daß Eie 
wichtige Familiendofumente erwarteten: Stammbdume und 
fo weiter. Da mum dergleichen oftmelen auf Pergament 
geſchrieben fteht, bedurfte es eben keines Dedipus dazu, 
um felbiges Material in dem Packet zu vermuthen. Ein 


Unfan, der Ihren Schägen noch nahe am Hafen brobete, . 


ward glüdlih abyemwendet, und wie durch einen Großſie⸗ 
gelbewahrer verpetfchlert, legt die Ladung ficher - vor 
inter.’ — 

Graf Thomas that einige rafhe Schritte bin und bet, 
als ſuche er irgend einen Gegenſtand. Dann fprach dr la⸗ 
hend: „nun, nun! Es bat im Grunde au Zeit mit 
meiner Fahrt nach dem Schloſſe, bis wir unſere Cqnipa: 
gen wieder antreffen. Ih mil auf dem Gange zum 
Wirthohauſe alfo meinethalb noch immer die ſchoͤne Natur 
ein bischen mit bewundern helfen.“ — 

Die Zuverfiht, mit welder er nun Qullen feinen 
Arm bot, oder vielmehr den ihrigen nahm, als gehöre 
fie (dom ganz ummwiderruflih fein, empörte den Yüngling 
dergeftalt,, daß er nur kaum bes Miniſters oft wlederhol⸗ 
ten freundlihen Anreden während des Ganges gebörig zu 
begegnen mußte, und für dle anmutbigen Berg: und Hain⸗ 
geftaltungen rings umber faſt eben fo wenig Empfaͤnglich⸗ 
keit fpürte, old fein wunderlicher Werter , der inzwiſchen 
Qulien von einem neuen Pactkontratte für feine Guüter 
zu umterbalten bemüht war. Mit einem bilftern Lächeln 
hörte fie ihn an; — ober vielmehr, fie hörte ibm wohl gar 
niht. Denn eine Thraͤne, bisweilen fi verftohlen in ihr 
Engelsauge ſchleichend umd nur mühfam wieder zurückge⸗ 
drängt, zelate, daß Ihr Gemuͤth bei viel anderm Gegen⸗ 
ftänden verweile. Thomas ſchien nichts davon zu bemer⸗ 
ken, ſondern gönnte feiner gelafenen Verdrielichkelt über 
bie eonftant fchlechten Marktpreife des Getreides und fos 
gar der veredelten Schafwolle ganz ungeftörten Lauf, bis 
er bei Erblidung des Wirthehauſes wieder ein wenig vers 
gnuͤgt ward, Aber nun lieb er auch ohne Weiteres ben 
Arm feiner ſchoͤnen Braut los, und eilte mit einer Schnel ⸗ 
ligkeit, die man bis dahin dem muihrrifchen langen Herrn 
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nicht hätte zutrauen folen, voran, me noch zurddem 
fend, er wolle fih bemühen, bie Wereitung des Abends 
eſſens zu fördern; um. fo mehr, da er glelch mach ber 
Spelfung aufbrehen wolle, um feine auf dem Schloſſe 
Ebenburg angekommenen Dokumente in Empfang zu neh⸗ 
men umd fie zu ordnen, — „Meine mir jept in der That 
unausfprehlih theuern Dokumente!" ſetzte er mit einem 


zaͤttlichen Blick anf Julien hinzu, dem fie zwar in ihrem 


Unmuth nice beachtete, der aber in Edwins gepreftem 
Herzen bie Ahnung erwegte: „ſo liebt er fie wohl dennoch 
aus ganzer Seele, und It weit mehr ein Wunderlicher 


als ein Unmärdiger zu nennen.” — Der Gedanke that. 


ihm wohl und weh zuglelh, während der Minifter ihm 
In’s. Ohr Aüfterte: „ein von feltfamliher Faſſung ent 
ſteuter Diamant, aber dennoch mwahrbaftig ein Diamant. 
Ich. hoffe, meine lieben Unterthanen follen ihm noch ders 
einft über meinem Grabe Krdnze des Dankes und ber 
treuen Unbänglickeit echten, und ihm dadurch mahrbaft 
verſchoͤnen.“ — Edwins zerrifenes Herz bintete fin und 
lautlos in der Hopfenden Bruft, — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Soͤthes Jubelfeſt. 
(Fortfegung.) 

Der Mittag verfammelte eine Geſellſchaft von nahe 
en breibundert Perfonen zu einem feſtlichen Mahle Im 
Stadthaufe. Der grandiofe Saal, ber durch eine offene 
Säufenhale mit einem Meinern verbunden iſt, konnte be 
quem bie Zahl der Gaͤſte fallen, und mar im edelſten Ges 
ſchmacke und mit finniger Einfachheit geſchmüct. Oben 
an ſtand des Dichters Buͤſte aus blühender Jugendztit mit 
wohl verdienten Lorbeern — bie eim alter Freund ſich vor 
zugswelſe erbotem hatte, ans feinem Treibhauſe herzu⸗ 
geben — rei umhangen. in allegorifhes Gemälde 
über diefer Büfte zelgte dem vor funfzig Jahren bier feinen 
erften Trlumphzug baltenden Sänger, wie er, von Ge 
mien begleitet, dem Portal der neuen Helmath naht, und 
von den Mufen empfangen und bewiütommt wird, Minge 
um dem weiten Saal zogen fi blaue Medallons von gräe 
men Kränzen elngefeft. Jedes trug mit goldenen Buch⸗ 
ſtaben den Namen eines felner Werke, fo wie and unter 
dem Gemälde eine Inſchrift golden herabſchaute, die dem 
Diäter In Welmars Mitte wilfommen hleß. Die Sim 


len waren mit Kränzen ummunden, das hohe Mufitshor 
feſtlich geſomüct, und bie Tafel reih, wie es biefem 
Tage ziemte, geordmet, umd mit Oraugenbdumchen, Blur 
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men und frifhem Gruͤn, dem trüben Herbie zum Ttotz, 
gar freundlich und geſchmackvoll delorirt. 

Die erſte Geſundheit, die man mit ſchmetterndem 
Vaucken⸗ und Trompetenfbal, und mit welt toͤnendem, 
aus dem Herzen kommenden, Lebehoch begleitet, 


anshragte, galt dem Großherzoge, dem Beſchuͤtzer ber. 


Künfte, dem Freunde bes Gefeierten. Der Staats⸗ 
miniter von Frltſch bradte fie In wenigen, aber ber 
Würde biefer Huldigung angemefenen Worten and, und 
lauter Jubel trug das algemeine Gefühl des Dankes und 
der Liebe für den erhabenen Fürfien zu den Wollen, 


Die zweite Sefundheit, von dem Staatsminifter von 
Gersdorf mit männliher Beredtfamteit und edlem Mor: 
‚trag ausgeſprochen, galt Goͤt he. Es bedarf wohl nicht 
des Zuſatzes, daß im den freudigen Klang der Glaͤſer und 
in den ſchmetternden Tuſch ſich die lebhafteſten Ausbruͤche 
der allgemeinen Thellnahme miſchten. Hierauf wurde, 
von Hummel in Muſik gelegt, folgender, von unſerm 
et. Schüg verfertigter, Hauptgeſang! meifterhaft vorge: 
fangen , wo bie ganze Geſellſchaſt die jedesmaligen beiden 
Schluß zellen der Verſe als Chor wlederholte. 


Herauf, Gefang, und glb ums Zlägel, 
Hlnaus zu ſchweben funfzig Jahr, 
Wo dämmernd Aber Thal und Huͤgel 
Das Licht uns dieſen Tag gebar. 
Er kommt! durch Herbſtesungeſtuͤm 
Entgegen Ihm, entgegen Ihm! 


Wie trat bie Stadt wit Schloß und Thäruen 
So fid, fo ahnungsvoll hervor, 
Wo Milde fhom nah Kriegesitürmen 
Dem Lied’ ein Waterland erfor! 
Nun mächt’ger, wie vom Himmel, fiel! 
Der volle Klang in's Saitenfpiel. 


Ein Sauber hat fein Herz getroffen, 
Nicht mehr Hält ihn das Vaterhaus; 
Ein Ginger auch mit frobem Hoffen 
Streit Freundesarme nah ihm aus. 
Scht wie ber Mann, fo relch begabt 
Eid num am Zünglingsauge labt. 

Gleich wie ber Than vom Strahl ber 

Souneg, 

So iſt vom lebensvollen Bild, 
Bei ſeinem Blick von Slut und Wonne 
Bon Liebe ganz fein Herz erfällt. 
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Dis Häht, fo fern auch felme Bahn, 
Dem Lichte bleibt es zugethan. 


Wie Stern an Stern auf weltem Meere 
Sog eine neue Welt herauf, 
Und flammend durh des Himmels Heere 
Sucht' eim Komet ber Sonne Lauf. 
Da warb bie Stadt, von Glanz erhöht, 
Ein Lenchtthurm, ber am Hafen ſteht. 


Ein Meih der Schönheit war gegründet, 
Das mit ber Wahrheit treu vermaͤhlt, 
Und mit Natur im Gelſt verbündet 
Des Himmels Worbild nicht verfehlt. 
Er ging voran, von Kraft beicht, 
Und Alles tingt, und Alles ſtrebt. 


Hell uns, die ſolches Gluͤc erſahren! 
Hell leuchtet uns ſein Angeſicht; 
So lebe, Tag von funfjig Jahren, 
Du ewig Tag gebärend Licht! 
O Etadt, erhöht in Seinem Glanz, 
Weich’ dankbar Ihm den Siegesfrang ! 


Um biefes Gedicht ganz zu verfichen, muß man ben 
(don oben erwähnten Brief Wielands an Jacobi gelefen 
haben, im welchem er unter anderm ſagt, er fen ſich, Gb: 
the gegenüber, wie der Thautropfen vorge: 
tommen, ber im Strabl ber Morgenfonue 
elänst. (Die gortf. folgt.) 





Ewige Jugend 
End nit, Bachus allein und Npel, ward emige Jugend, 
Die nice Hebe nur, ſtete dich der Bluͤtht zu freun, 
Roh diſt der Einzige da, Ganymed, — fprudelnden Res 
ar 


Unverflegbar und ſtiſch felgen Unſterblichen reicht. 
Ber fih In Liebe begläct im Tiebenden Herzen bewahrt weiß, 
Wer in der Wahrheit Shop Treue der Gerle geftelt, 


Dem lacht «ewige Jugend, den mirb — Derbfte des Ber 
ens, 


Bern die Frucht ſchon gerelft, Keim noch and Wläthe 
erfreun, 


Deinrid Stirglie 





Korrefpondeng und Notizen. 


Ans der Schwelz. (Fortfer.) 
— Die Naturforfhende Befehfhuft in Bürih befteht, 
wie ſoichts eim idr unterm 12. April d. I. von einem ihrer 
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Mitglieder abarflatteter Beriht zu erfennem gibt, argenmär« 
tig ans 106 Mitgliedern, Unter mebrern feit einem Jabre 
wit Tode adargangenen Mlitaliedern befanden ſich auch jwel 
auswärtige Ehrenmitglieder, Hr. 2. Neynier von Laulanne, 
und der auch als Scriftlieuer dur manderlei gedaltoolle 
Beiträge zu Iſchektes Erbeiterungen, durch eine Bioarapbie 
3. ©, Jateb.'s vo, ſ. w. rüdmirh defanute Eraatsraib von 
Sttuer in Eonflan. Muh den Profrfor Paolo Goavli 
dat die Gefeufhbait idren anßerordentihen Mitgliedern beir 
gefelt, Unter den Gammitngen, im deren Beſitze ſich die Mrs 
fonfdart befindet, find die, befonders mit fdhiönen und foftdas 
zen naturbiftorifhben Werken ausgeflatiete Bibiiotbet und das 
zooloaifhe Kabinett die bedrmtendbfien. Letzteres bat Ad durch 
Deträntiihe Beihenfe zu einen anfebnlihen Behande empors 
schoden, und die Partitularen, melde Ab im Behge folder 
für den üffentlihen Unterriht nupbarer Begenflände befinden, 
gelangen immer mrör au der Ueberzeugung, daß folhe Nature 
merfwürdigfeiten, indem fie den Öffentliden Anfalten ringe» 
bändigt werden, weder für fie ſeldſt, nech für ihre Bamilien 
ren geben. 
— Sn der Perſon des in den Schlußtagen des Jahres 
1928 verflorbenen Hrn, Louis Mepnier bat die Natur⸗ 
wiflenfhaftiihe Geſeuſchaft des Kontens Wadt eined idrer 
thatigſten und keuntaißreſchfen Mitglieder verloren. Erner 
von dem Borfieber der Geſeuſchaft, dem Benerat Babarpe, 
adgefahten, ibm betreffenden biogropbiiden Notiz, die feluem 
Werdienfien volle Gerechtigkeit widerfadren läßt, findet fi 
ein Berpeihniß der größten ZTdeits feiner getehtten amd dm 
Drude erſchleuenen Arbeifen anaedbängt, Es find meift Abe 
Bandlungen über verſchiedene Punfte Der alten Belbicte, auch 
Ader Landwirtdfhaft und Botanif. Uater deuſelben bemirte 
man, neben andern, die im dem vierten Bande der Mcmoires 
sur F’Egypte abgedrudten Wligemeinen BDetradtuns 
gen uber den Beldbau im Hegupten, wnd über die 
Berbefieruugen, weibe fib in bemfeiben einführen Tiehem: 
und eine Shriſt über Die Gtaatt» und Rural 
Delonomie der Cetten, der Germanen mund anderer Böls 
kerſchaften in Nord» und Mitres@uropa, die er im Dabre 
1318 befanat machte, und worauf er 1819, 1820 und 1823 
äbntide unterſuchungen über die Verfer, Pbönisier, Mruber, 
ZJuben, Weavpter und Kartdaginenfer folsen lief. Er hatte 
Ab and mir eimem ädnlıdyem Werke fiber bie Mriehen Der 
faäftigt, als ihm der Tod mitten unter feinen Forkbunarm 
dabimaffte. Aber nicht blos als Literator, auch im anders 
weitiger Beriedung dat Meymier feinen Mitbürgern erfprieße 
tie Dienfle geleiftet, 
(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Wien. (Fortfegung.) 

"Sur Geier dei alerböhften Namenrielles Gr. Maleflät 
des Kalfers nad mau den 4. Dftober die Belagerung von 
Solotdburn von Weidmaan, und Bürfkt nnd Hirt 
von Rurländer. Beide Gtrüde wurden febr alinfiig aufgenoms 
men, wub murben. da das Schauſpieldaus fo gefült war, 
dab Hunderte Feine Pläge fanden, den folgenden Tag wit 
derbolt. Daß Beranligen, weldes Mad. Karl und Here 
Hingel In der anvor erwähnten framibfiihen Ecene gewähr⸗ 
ten, läßt mit Beftimmtöeıt der fransöhihen Komödie, welche 
im Mar) hier erwartet wid, einen fehr giufligen Erfolg 
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dorautſ · gen. Et folien nämlih in dem Tofepfädter Theatre 
52 Borflehungen Statt haben, die Zadt der Yufbaner IM 
nad dım gegenwärtigen Plane auf 450 Perfonen Defimmi, 
und der Preis if gu 100 Ar. €. M, für die Perfon, Die 
su gebenden Stücke deſchräuken fid mur auf. das Mevertols 
der Fleinen Bühne, mämtih des Vauderills, der Varidieg, 
de6 Gymnase, und auf einige Nacıfvieie des Theitre fran 

Natürtip zädtt man dabei auf die Anftimft beriinmter Ktufks 
der, deren Diele R.beublidnen midrere defiken,, md von twele 
Aven fie ums fur die furie Dauer vom zwei Monaten wenige 
ſtens ein Paar abtreten fünnten. Dan fdimtiwelt ki, Dem, 
Beripret, danu die Herren Dotier und Vertet dier su (chem, 
Letzterer würde um fo leichter fommen fünnen, alß er in Pas 
ris ein bioßer Gun iR. Weis rin Bat! Mer möchte nicht 
disweilen au Ehren eines folhen Gates feine gemähntie 
Ziiagefeufhbaft auffteden Heiken? Da unfer deutihes Luſt · 
fpiel geseuwãrtia beinade gan; aus Frankreich abffammet, fo 
konn bei Bergteibung der Darflelungsart deilelben @rüdes, 
In verfiebener Sprache, unier Hoftdeoter an Wert gewins 
nen, denn man wird fi überzeugen, daß bei mander biefer 
artigen Kleinigkeiten, ich fage bei mander, nice bei allen, 
unfre erflen, mit dem feinen Gonvefationsten febr vertranten 
Künftler es mit den Dramgoien aufjunedmen im Etande And, und 
daß daber ihre Beiftumgen meobl auch der Rede wertd ſeyen. 
Um ader aud) vom biefen letzteren zu fprewen, beginne 9 
mit der Wiedereröffnung des Buratbraters, die nen erflen Nie 
guft mit Biatterfinn und Liebe Statt batte. Einige 
Tage darauf machte Dem, Heurteur, alt Lottten im 
Bruderzwift, ibrem zweiten tbratralifchen Berfub. Weng 
ich fant, daß die junge, talentoole Anfänarrin in diefer Kolle 
weniger geieifiet, als man erwartete, fo beißt das mur to 
viel, als: Dan dar auwiel erwartet, frineswegs aber, fis 
bat zu wenig geleiflet, Dem. Heurteur erbielt in deu Pros 
berotien fo Rürmıfdhen Beifall, fie Überraiate in diefer Is 
rer erflen Proderoße dm foldem Grade, dab ein minus notbe 
wendig folgen mußte, da keine Steigerung möglich geweſen 
wäre; da fie al$ Tony mehr auſprach, als bei ihrem zwei 
ten Debüt, fo glauben wir, dab Ihr jene Rollen medr zjufas 
gen werden, wo fie aleſchſam aus fi ſetbſt Derumsirten 
darf. Eine Dem, Berrifon, der ein nünfliger Ruf voraus 
aing, entfpram diefem nicht, wormigflens mit als Kaatbe 
in der Schule der Alten. Da es bei diefer einen Gafle 
roße blieb, wifien wir didit, wer Unrecht hatte, der Ruf oder 
die @uflfpielerin? Zu einiger Eutſchutdtauug für den einen 
oder andern Tdeit möochte gelten, daßd Mar. Neumann vor 
Kuriem gerade in dieſer Rote am meilen glänzte, Dub eb 
Jedoch auch möglich fen, Im Rollen diefer beliebten Grau rede 
febr zu gefallen, bewies Dem, Müller als FTretiofle, 
Diele6 veriäimiste Siacıt.ermädden fbeint aber auf die Um 
ſuuddeit der erfiem Kimflleriunen nocdhtdriligen Einfuß zu dar 
ben, die Eine wurde vor ber Vorfleiinng, die Andere nad 
derieiben, gefäbrlid, franf, und beide waren durch rin Paar 
Monate der Auuſt entiogen, Won der Genefuug der Neue 
mann geihad ſchon früber Erwähnung, die Müller fotare 
dr au darın, umd trat den 10. d., aie Tbefla im Wals 
fenfleim, wieder auf; jur aröften Freude idrer Berebrer, 
das deißt, des aamen Aunfiiunigen Publifums, Cie ward 
mit fang andaltendem Beilausflurm empfangen. umd redtfere 
tigte diefe Uusgeibnung durch idr muflerdaites Enpiet, Saude, 
daß wir noch dmmer den iufammengedrängten Walenflem fer 
ben möäfen! (Die Bortfeg. folgt.) 


——— ——— —ñ—  ——— 


Berleger: Leopoud Bof. 


Redactenr: 8.2. Metpuf. Müller 


— — 
(Hierbei das Jatell igenzbiatt No, 39.) 





⁊ 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Belt 


Dienftags 


nd 39. 





den 15. Movember 1825. 





Ade bier angezeigten Bücher und Mufikallen And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertbeilende Auftrag anf dag 


Bhuftlihfle ausgeführt werden, 


Reopolb Woßin keipzig. 





Weihnachtsgabe von Georg Lob 
ober: 

Erzählungen, Märchen, Sagen und Echwänfe ; 
geſchmackvoll eingebunden und mit einem allegorifchen Titel: 
kupfer gesiert, Preis: 1Rthlt. 12 Sr., iſt fo eben bei 
ung erſchlenen. — Es bedarf wohl blos biefer kurzen An: 
geige, um bad gebildete Publitum auf dad neueſte Wert 
eines Schriftſtellers aufmerkſam zu maden, dem es fon 
ſo lange und ungetheilt feinen Beifall ſcheukte. 

geipzig, im Novbr. 1825, 
Heinfius’fhe Buchhandlung. 


Im Merlage bes Unterzelchneten ift fo eben erfchienen 
end in allen Buhbandlungen Dentihlands zu haben: 


Hertha. Mütterliche Belehrungen für 
erwachſene Töchter u. junge Srauen. 
Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlands 
edle Töchter 2Baͤndchen. 8. gehef—⸗ 
tet. 1Rthlr. 18 Ör. oder fl. 9 fr. 

Im reinften moralifhen Sinne verbreitet fi bier eine 
lebende, von reifer Erfahrung geleitete Mutter, über die beis 
ligſten u, edeliten Pflioten des weiblichen Lebens, Im ber fitt: 
lichſten Semütbejtimmung redet fie zu dem Herzen wie zu dem 
Werftande Ihrer Tochter. Ulle Verbäitniffe, Lagen, Sitten, 
Genuͤſſe, Freuden, Leiden u. Pflichten des jungfräuliden, wie 
des ehellchen Standes, erhalten bier ihre wahre Würdigung ; 
und dba unfere Etammältern mit Hertha, der Almutter 
@rde ibre guten Gaben barbradten, fo. glaubt der Werle⸗ 
ger, unter dieſem Namen allen edlen Töchtern Deutſch⸗ 
lands um fo mehr dieſes Lebhrbuch fiir die gebildeten Stände 
des weiblichen Geſchlechts anempfeblen zu dürfen; da es 
fib ſowohl durch den treifliben Inhalt, als auch durch dußere 
Unsitattung aufs Mortheiltaftefte vor vielen andern aus: 


zeichnet, und fi befonders auch für Weltern zu einem 
Feſtgeſchent für ihre Töchter eignet. 
Fraukfurt a. M., im Nonbr. 1825, 


Heinrih Wilmans. 





Calderon's Schauspiele, 
metrifh treu 
für die deutſche Bühne überfegt 
Dr. G. N. ea und €, Richard. 


Tafhenansgabe mit Kupfern. 
ir bis ar Theil. 


(Sudfer. Pr. 2 Thlr. 16 Gr. roh, 3 Thlr. geheftet.) 





Ueber bie eriten vier helle biefer Ausgabe befindet 
fib im Hamburger Eorrefpondenten, 1825, Nr. 44, 
nachſteheude günftige Beurtdeilung: 

„So mie biefer bier, mit vier wahrbafr vollendeten 
„Webertragungen Galberon’fher Schauſpiele, auftre 
„tende Ueberſetzer hat es ſeit Schlegel ſelbſt Gries 
„nicht vermocht, das Leben mit der Saule und den 
„Genulus ber ipanifhen mit dem der deutſchen Sprache 
„in feinen Rahbildungen zu vermählen. Was nur 
„trgend an treuer Wiedergebung der Tiefe des Sin: 
„mes und ber Schönheit der Form, ohne die eine dur 
„die andere zu beeinträchtigen, bier zu erreicen ſtand, 
„das bat Hr. Doctor Biärmaun mit dem feinften 
„poetiſchen Gefuͤhl, dem durchdringendſten Scharffinn 
„und der lebendigſten Gewandtheit auf eine fo ver⸗ 
„bienftvole als gluͤcliche Weife geleiſtet 10. 

„Moͤge das beutfche Publikum den wadern Brarbeis 
ter mit deutſcher Erkenntlidteit für ben hoben Ges 


„nuß lohnen, ben er Ihm durch diefe mnvergleihfiche 

„Gabe bereitet bat, und ibn ermuntern, das hertliche 

„Wert fo räftig, als er es begonnen bat, and unun⸗ 

„terbroben fortzufegen ıc. *' 

Nicht minder günſtige Beurthellungen befelben Werks 
befinden ſich im Eonverfationd: Blatt 1828, Nr, 97, 
In der Lelpziger Literatur:Zeltung 1825, Nr. 166, 
uf. w. 

Die erfhlenenen aht Theile enthalten folgende Shan: 
fpiele: 1) die Brüde von Mantible, Ddas Leben 
it Traum, 3) der Schmwarzfünftler, 4) Ma: 
tiamne, 5) bie große Zenobia, 6) Ebo und Nat: 
ziß, T) ber Stimme Verbängnif, 8) Hell und 
Unheil eines Namens, 

Sie find, wie alle unfere Taſchenausgaben, auf echtes 
Schweizer⸗ Velinpapler correct und ſchoͤn gedruckt, und für 
obige binige Preife durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 

Zwickau, im Dftbr, 1825, 


Gebrüder Ehumann. 





Im Verlage von €. 9. 5. Hartmann in Leipzig 
ift erſchlenen: 


DBoltaire’s und Rouſſeau's 
auserlefene Werfe, 


In neuen Ueberfekungen. 


bis dritter Theil: 
Boltaire’s 


Romane und Erzählungen. 


Tafchenformat. ubferiptiomepreis der drei Thekle 19 Gr, 


Nie bat wohl ein Dieter, ein Phllofopb, ein Geſchlcht⸗ 
ſchreiber eines ſolchen Publifumd ſich zu erfreuen gehabt, 
nie ein Menſch durch bloße Gelitestraft die Bewunderung 
ber Welt in dem Grabe fib erworben, als Voltaire, Seine 
Schriften lieit der gemeine wie ber dentende Lefer mit gleichem 
Vergnügen. Als Profaiter Hi er unerreihbar, fo fdön und fo 
glänzend in fein Ausdruck, fo reid fein Witz; feine Nomane 
und Erzählungen find wohl einzig zu nennen; als Hlitorl: 
fer zeichnet er ih durch glüdlihe Darftellung aus, und 
feine dramatif&en Arbeiten find durch bie binreifende Kraft 
der Motive, den lebendigen Ausdruck des Gefühle, bie 
Klarbeit gereinigter Welt: und Lebensanfibten, fa wie 
‚ burc dem Glanz einer meifterhaften Sprade noch jetzt bie 
Sieblingeftüide ber Franzoſen. Diefem feltenen Kalent 


Erfter 


wurde aber auch die hoͤchſte Muszeihnung zu Theil, die 
franzoͤſiſche Mlademie nahm ihn auf und ſtellte feine 


Büfteneben bie von Gorneflle; er ward zum Beſchlchtſchreiber 
von Franfreid ernannt; Eriedrih ber Große beehrte ihn mit 
freundibaftlibem Vertrauen; die Kalferin Catharina von 
Musland fandte ihm prächtige Seſchenke mit den artigften 
Briefen begleitet, und der Beſuche bei ihm waren fo viele, 
daß er felbit fagte: „ich werde erftidt, aber mit Roſen.“ 
Schade, dab Ihn nicht immer bie edelften Beweggründe 
feiteten, und daß mande feiner Gelegenbeitsfhriften dur 
bittern Spott und abe Wuftlärerei widerli& wpirlen: aber 
gerade diefe find aub in der Zeit untergegangen und vers 
dienen feine Wiebererwelung. Beine oben erwähnten 
Werke werden aber zu allen Zeiten eine Lieblingslectüre 
gebildeter Pefer bleiben und den Ruhm ihres Verfaſſers 
für die Nahmwelt bewahren, 


Nah Volteire zeichnet ſich Rouſſeaun durch Scharffinn, 
binreißenbe Berebfamfeit und Feuer Im Unsbrud vor allen 
Schriftſtellern jener Zeit and. Warmer Eifer für Mene 
ſchenwohl ift die Grundlage aller feiner Schriften, allein, 
eine düjtere Hppocdondrie erregte bei ihm mande ercentris 
(de Theorien, die die unglüdliciten Kolgen für ihn felbft 
batten und am beiten mit ibm im Grabe ruhen mögen, 
In zweien feiner Werke feste er ſich aber- bleibende Ruhm 
ſdulen: Julle, oder die neue Heloiſe, ift für jeden Kenner 
bes Schönen ein meifterbafter, unübertreffliber Nomen, in 
dem Ulles aus dem Leben gearifen und aus ber Mirkliche 
keit dahln geſtellt ift; dann der berühmte Emil, der, troß 
aller Waradoren,; eine belle Maſſe von Liht über die Er 
ziehung geworfen, und durch eine Fülle von Ideen eine 
wobithätige Quelle vortreffliber Lehren und Wabrhelten 
für deufende Leier bleiben wird. 


Voltaire und Rouſſeau, im Leben bie erbittertiten 
Feinde, eignen fih, wie felten zwei Schriftſteler, zu einer 
Bereinigung ibrer erlefenen Werke. Die früber in Berlin 
etſchlenenen Ausgaben find tbeild vergriffen, theils entfpre: 
ben fie der Ausbildung unferer Eprace nit mehr, Wir 
beginnen bier eine neue Ausgabe, beren Webertragung fi 
in den Händen audgezeihneter Gelehrten befindet, Wir 
liefern fie auf gutem Papier, febr rein gedrudt, im Tas 
ſcheuformat, und ſetzen jedes Bändchen von zwölf Bogen 
im Durchſchnitt, obne Verbindlichkeilt und obne Voraus be⸗ 
jahlung, zu dem duferft geringen. Subferiptiondpreife von 
6 Gtoſchen an, ber jeboch in ber Folge, nah Vollendung 
mehrerer Bände, für Neueintretende erböbt wird, Die 
drei erften Baͤndchen find bereits erſchienen, und enthalten 
von Voltaire's Nomancn und Erzählungen die nadfolgene 
ben: I. Zadig, oder die Beitimmung. — Die Welt, wie 
fie if. — Memnon, oder die Weisheit der Menfber, — 
Die beiden Getröfteten. — Scarmantabos Reiſegeſchichte. — 
Mitromegas. II. Eandide, oder bie Lehre von der beiten 
Welt. — Der Weiße und der Schwarze, — Die Ohren des 





Grafen Ehefterfield. TIL. Der Dffenbergige — Der Mann 


von 40 Thalern, Preis biefer drei Theile 18 Br. 

Das vierte, fünfte und legte Baͤndchen folgt im einis 
gen Wochen, dann eriheint noch vor dem meuen Jahre 
Voltalre's Geſchichte Karl XII, und bald nad bemfelden 
Donffeau’s Julle, pder die neue Heloiſe u. ſ. w. 


Schoͤnwiſſenſchaftliche Schriften, 
welche in der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung 
erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 

um beigeſetzte Preife zu haben find: 

Augar, & W., Antonio und Felippo, oder: Licht und 
Schatten bes Sübend, Ein Nachtſtuͤck and unfern Ta: 
gen, 8. 2 Mtbir. 6 Er, oder 4 fl. 3 Er. 

von Beulwiß, L., wirflihes Leben in romantifchen Dar: 
ſtellungen. 2 Dbe, mit Kpfru. 3, geh. 3 Rthlr. 8 Or. 
oder 6 fl. 

Eifer, Chr. Aug., Eabinetsftäde eines Gefangenen. 
ar Band, Auch unter dem Titel: Die Liebe im Kerfer, 
in fünf Erzählungen. 2r Band, Much unter dem Titel: 
Arabeslen. 8. 2 Bde. geh, 2 Rthlr. 12 Gr. ob, 4fl. 30 fr. 

Frohberg, Regina, die Nüdfehr. Ein Roman. 2 Bde. 
8. geh. 2 Rthlr. 6 Br, oder a fl. 3 fr. 

Görres, J., altdeutfhe Volks- und Meifterlieder, Mit 
einem Kitelfupfer, Frauenlobs Grabmal darſtellend. 
gr. 8. geb. 2 Mrtbir. oder 3 fl. a8 fr, 

Horſt, Edmund von, und Lugenie von Eteinfelt, von 
Earl Friedr. Megiomontanus. Mit Kpfen. 8. 1Rthlr. 
4 &r, ober 2 fl. 6 fr, 

Leben und Sitte in England, 
von Hubert Stern. 2 Dbe. 8, 
ober a fl. 30 kr, 

Vatrtberg, Auguſte, Blumen am einfamen Lebens: 
pfade. Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlands edle Köcter. 
8. geb. 10 Or. oder 45 fr, 

Schopenhauer, Johanna, Johann van Eyck und feine 
Nachfolger. 2 Bde. 8. geb. 2 Rthlr. 12 Gr. od. 4 fl. 30 fr. 

— — bie Tante. Ein Roman. 2 Bde, 8. geb. 4 Mebir. 
ober 7 fl. 12 fr. 

Umfonft. Eine Familiengeſchichte in Bruchſtuͤcken. Auch 
unter d. Titel: Unterbaltungen im traulichen Abendfreife, 
ar Band, 8. geb, 1 Ntblr. 12 Gr. oder 2 fl. 42 fr. 

Urife, die Negerin. Aus dem Franzöfiihen der Herzogin 
von ***. 46. geb. 18 Gr, oder 1 fl, 21 fr, 

Die Wabrſagerin. Eine Erzählung der Schottifhen 
Zeitgeſchlchte, nebft einem Anhang von Noten und ger 
ſchichtlichen Docnmenten ang ben Zeiten Jacob I. Aus 
dem Englifhen des Verfaſſers der Parrannalen, Mingan 
Bilbalze u. ſ. w. 3 Winde, 8. geh 4 Rthlr. 12. Or. 
ober s fl. 6 fr. j 





Und bem Engliſchen 
geh. 2 Rthlr. 12 Gr. 





Lorbeer-, 


k 


Der Wintergarten, Herausgegeb. von D. Et. Schuͤtze. 
Mit Belträgen von Zaun, Schllling, Weffenberg, Lina 
Meindbardt, Frirderife Lohmann, Amalle Schoppe, Lang: 
bein, 2a Motte Fouque‘“, Eaſtelll, Helnr. Döring und 
Undern. 6 Bände, Mit Kupfern. 8. geb, 6 Mehl. 
od. 10 fl. ss fr, Ein jeber Band einzeln 1 Ditbir, 12 Gr. 
ober 2 fl. 42 fr, ' 

Sranffurt, im Nopvbr, 1825. 
Heinrih Wilmans. 





Ankündigung einer nenen Zeitschrift für das Jahr 
1826, unter dem Titel: 


Berliner Schnellpost 
für Literatur, Theater und Geselligkeit, 


sammt einem „Beiwagen“ für Kri- 
tik und Antikritik, 

Die Schnelligkeit ist die Favoritsultanin des jetri - 
gen Zeitgeistes. Freilich wird die Schwindsucht nicht 
lange ausbleiben, aber bis es dahin hömmt, wollen 
wir neben diesem Schnell-Läufer auf Wagen, Rossen 
und Steckenpferden mit fort trottiren. 

Man hat Schnellschreiber, Schnellredner, Schnell- 
dichter, warum nicht auch einmal ein Schnell- 
journal? 

Diese „Berliner Schnellpost“ soll ein Herz- 
blatt werden für das grofse Heer der jetzigen Schnell. 
Leser, besonders für das schöne Geschlecht, das so 
viel Garot-Galopp-Leserinnen in sich schliefste. Die Er» 
zählungen und heitern Beiträge sollen kurz seyn, damit 
man schnell die geliebte Endstation der Geschichte er- 
reicht. Denn Zeitschrift-Erzählungen können, wie die 
Karpfen, nur dann gut schmecken, wenn Kopf und 
Ende nahe zusammen stolsen, Launige Gedichte, Epi- 
gramme, Sarkasmen, Witzepiele, und alle die farbrei- 
chen Blümchen der heitern und scherzhaften Muse sol- 
len in angemefsnen Vertheilungen dem Leser Zerstreu- 
ung, und dem, der zu fiuden weils, vielleicht noch 
mehr darbieten. 

Alle bellerristischen und artistischen Erscheinungen 
Berlins, und der Monarchie sollen so schnell als mög- 
lich mitgetheilt werden. Vorzüglich sollen die verei- 
nigten Königlichen Hofthenter und das transspreeanische 
Könignädter Theater unser Augenmerk seyn. Alle Er- 
scheinungen der dramatischen, darstellenden und musi- 
kalischen Muse sollen mit wahrhafter Schnelligkeit und 
doch erschöpfend besprochen werden, 

Unser Wahlspruch soll seyn: dem Verdienste seine 
dem &cheinverdienste seins Dornenkrone ; dem 


Fertigen Strenge, dem Werdenden Nachsicht; der Be- 
seheidenlieit Würdigung, dem Dünkel Verachtung. 

Alle Theaterartikel sollen in ein jokoses, heiteres 
Gewand gelüllt werden; sollen scherzbaft, nicht muth- 
willig; pikant, nicht verletzend ; streng, nicht hart seyn. 

Eine „Universal-Zeitschrifts - Controle* 
soll als stehender Artikel erscheinen. Unter dieser Ru- 
brik sollen le Correspondenz-Nachrichten iiber Berlin 
und Berliner Kunst und Tlieaterleben, die sich in aus- 
wärtigen Blättern befinden, beleuchtet, und die oft un- 
wrürdige Manier, wie über einheimisches und vaterlän- 
disches Verdienst abgeurtheilte wird, strenge gerügt 
werden. 

Der „Beiwagen“ ist der Kritik und Antikritik, 
dem Felde der literarischen Polemik, gewidmet. 

In einem „Handfelleisen“ wird sich die Re- 
daktion bestreben, alle interessanten Nenigkeiten des In- 
und Auslandes, in Kunst, Literatur, Erfindungen, gesel- 
ligem Leben u. s. w., in kurzen Auszügen mitzutheilen. 
Für competente Korrespondenten in allen bedeutenden 
Orten Deutschlands ist gesorgt worden. 

Zu Ende jedes Monats erscheint eine „Liste der 
Musenlialle,“ die den Erfolg der neuen ‘Stücke, 
ibre Cursivität u. 8. w, in einem kurzen Schema mit- 
theilen soll, und so der Erfolg der Kritik zur 
Seite oder gegenüber gestellt werden. (Diser Ar- 
tikel soll späterhin slle deutsche Bühnen von 
Belang umfassen.) 

Dieses kurze Programm wird dem Leser sagen, 
was er zu erwarten hat, und den respektiven Ilerren 
Mitarbeitern, die mich mit ihren Beiträgen zu beehren 
gedenken, die Tendenz und Art der Beiträge kund ge- 
ben, Ueber das Honorar belieben sich die Herren Mit- 
arbeiter mit der Redaction privatim zu verständigen. 
(Briefe werden portofrei an die Redaction gesender, 
grölsere Beiträge durch Buchhändlergelegenheit.) 

Vom neuen Jahre 1826 erscheint alle Montag, Mitt- 
woch und Sonnabend ein halber Bogen in Quart, auf 
Velin mit schönem Druck, Der Preis ist ganzjährig e, 
halbjährig 34, vierteljährig 2 Thlr, preufs. Pränumera- 
tion wird angenommen bei allen deutschen Postämtern 
und in jeder soliden Buchhandlung- 

In Berlin pränumerirt man in der Krause'schen 
Buchhandlung, Adlerstrafss No. 6, in der Buch- und 
Musikalienlhandlung des Herrn Laue, Schlofsfreiheit 
No, 7, und bei dem Unterzeichvueten. 

Berlin, im October 1825. 


M. G. Saphir, 
Redacteur., 
(Friedrichs - Sıralse No. 196.) 


Dei uns find fo eben *— 
lungen Deurfalande hr elle Buchhand⸗ 


Gemälde aus der wirklichen Welt 


jur Unterhaltung des Buͤrgerſtandes 
von 


2 Ernſt Müller 
(Breis: 1 Rtbir.) 

Sie find In hriften gerftreut ſchon längft mit Bek 
fall geleſen ——— * Ma bier mit en mins 
der intereffanten Sugabe, Gewiß werden fie, nad dem Wuns 
ſche des Heransgeberd, nicht bios unterhalten, fondern au 
nügen. — Man findet folgende Schilderungen: der ver: 
fepte Ambof; Meier Brauns Heiratbäge: 
fbihte; Einfalt und Gaunerei; das Mänfbe 
ben; die relbe Erbſchaft; Meltter Flan und 
feine wertbe Sattin, und die Lotteriefpieler. 

Leipzig, am 10. Novbr, 1925, 


Taubert’fde Buhdandiung. 





Iu der Werlagsbuhbandiung bes Unterzeihneten iſt 
—— und In alen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
aben: 


Grimm, AR, Maͤhrchenbibliothekt für 
Kinder. Aus den Mährchen aller 
Zeiten und Völfer ausgewählt und 
erzählt. Auch unter dem Titel; Mähr- 
hen der Taufend und Einen Nacht 
für Kinder. 5 Bände Mit Kupfern. 
Auf Belinpapier 7 Rthlr. 12 Gr, oder 13 fl. 
30 fr. Jeder Band einzeln 4 Rıhlr. 12 Er. 
oder 2 fl. 42 fr. 

— Diefelbe. 6r Band. Auch unter 
dem Titel: Mährchen der alten Grie— 
hen und Römer gr Band, mit 4 Kupf. 
8. Auf Velinpapier. geh. 4 Rthlr. 12 Sr. 
oder 2 fl. 42 fr. 

— — Diefe 6 Bände auf Drudpap. 
ohne Kupfer. 6 Rıhlr. oder 10 fl. 48 fr. 

Jeder Band einzeln 4 Rtblr. oder 1 fl. 48 fr. 


Die eriten 5 Bände diefer Mäbrcbenbibliothef bilden ein 
Ganzes für id, indem In ibnen die Auswahl der Miäbreen 
aus 1001 Naht geikloffen it, welche ber Herausgeber mit 
der ibm vorzugswelſe eigenen Meinbeit und Gemwandtbeit er: 
zählt bat. Er bat dadurb fein in der all aoriſchen Borrede 
gegebenes Wort treulich gelöft, und der Kinderwelt den ibe 
rüber mit Recht veriblolenen Wundergarten gefahrlos zu: 
ganglih gemadt, @r bat außerdem mod das grofe Were 
dient, daß er made Rüde In diefen Dibtungen fiunig auge 
fünte, mande melentlibe Schönbeit binzufügte, Diele Ver: 
diente haben oͤffrutlich ihre Anerfennung gefunden, — Der 
6e Band beginnt mit 6 Maäbrden die neue Abrbeilung: 
Mähren der alten Grieben und Mömer, die [don mit dem 
naͤchſtens folaenden sten Band geibloffen wird, — 

Frantfurt a. M.,im Movbr. 1825. 


Heinrich Wilmans. 
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Wie dort umter Zauberfchlage boald machber dee Meinifter fi emtfermen wollte, ſchleu 
Einf ein Quel aus Zelfen fprang, * dem feltfamen Brautwerber das elgentlih ganz angenehm 
Oeffnet fih dem Ird’fhen Tage * zu ſeyn. Et ſelbſt hatte von den Spelſen und Getraͤnken 
Neuer Welten Licht und Klang. nur kaum das Mindeſte berührt, und empfahl ſich mu 
Selbſt der Daͤmmrung finſtre Stunde auf Wiederſehn in Schloß Eibenburg, bittend, daß man doch 
Hat Melpomene bedacht, fa, wegen feiner ſchaellen Rüdreife, Beinen Tag der vor⸗ 
Denn auf ihrem Feitrgrumde F gehabten Bergfahrt verlieren wolle. — „Verſteht ſich von 
Steut fi hoher Schöpfung Pracht. ſelbſt!“ fagte der Minitter etwas kalt, umd grüßte zum 


.. Mbfsiede den jungen Edwin fehr-freundlih, ihn einla 

dend, als Gaſt bei der kleinen Karavane zu bleiben, waͤhe 

tend „ber Herr Better, Thomag 2 We — ſchei⸗ 
* 


Hoch inmitten edler Geiſter 
Unſte Zierden, Stolz und Hort, 
Stehet unerreiht der Meiſter, 


Sum Gefepe- nird feln Wort. * > unbe Dinge auordue. 
Die von der Erfenntniß Baume „Sdarmant!“ fagte Wetter Ztomes unbefangen, 
gerne Idt, maß fih ziemty"gefält, = drd begleitete den Minifer bbflid mac defien Eciläfges 
Un du, Stadt im Meinen Raume, mach, glelch darauf zu Edwin wiederkehrend, weldem er 
Birft die Lehrerin der Welt, - „ ein Beiden gegeben bette, Ihn-unter einem Laubgange bes 
— tleinen Gaͤrtleius hinter dem Haufe zu erwarten. — 
Der Sohn des Gefeierten erhob ſich gegen das Ende Nun Hert Wetter?” fragte Edwin, als fie ders 
der froͤhllchen Mahlzeit, Im Namen feines abweſenden einfam einander gegenüber fanden. 
Waters für alle die rührenden Beweife des Wohlwolens und „ach fo!” fagte Thomas. „Ihr macht ungefähr 


der Liebe zu danken, die dieſer Tag In reicher Fülle: ihm ein Geſicht wie ein irrender Ritter, oder wie ein Duck 
gebracht habe. Bel der gefühlvollen Feler deſſelben gehe lant.“ aher das Hab? ich nicht gemeint. Mein, id 
fein Vater mit danferfültem Herzen auf die erfte Veran⸗ wollte End nur techt gründlich alle Hoffnung auf das for 
laſſung feines bleibenden Aufenthaltes in Weimar, zurüd, genannte Crdenglät benehmen, damit Ihr Euch mit ame 
und finde biefe in der Freundſchaft feines, würdigen Zus fändiger Manier in Cure Schicung zu finden müßtet, 
gendgenoffen, des Major vom Ancbel, der Ihn zuerſt mit Sehet, die Sache ficht fo! — Ih habe Großes und 
dem Fürften bekannt gemacht habe, deſſen Gunft und Liebe Sabnes gewolt im diefer Welt. Aber unglädlicherwelfe 
fein Leben fo rei gelhmidt — er bitte daher, daß man wollte zu felbiger Zeit felbige Melt’ weder Schoͤnes noch 
dieſes alten treuen Freundes gedente, und in der Erinnes Großes. Nun, — da nahm Ih Reißaus, fo gut oder 
zung an ihn Ihn felbit felere, fo falimm es fih machte. Vielleicht hätten Beute, welde 

Diefe edle Megung einer zartfühlenden Geſinnung, dle Gabe des Verſemactens befigen, oder des Erzaͤhlens 
melde Göthe burcj feinen Sohn Im unferer Mitte ause und Erfindeht, — kurz, des galanten Träumens! — viel 
ſptach, üterrafchte umd begefterte die Menge, munter der leicht hätten ſolche Leute fih auf eine fanftere Manier 
viele den geiftreihen und fenervollen Grcie perfönfich fee beifen konnen. Ich konnte das nicht, fondern betrat 
nen und lieben, ber im Wbendroth- (eines fpönen, dem mit meinen beiden realer Füßen ein Schiff, — und fo afag 


Mufen geweibten, Lebens in Jena wendet. denn mein Reben toler und immer toller um die kugel · 
(Die Fortſetzuns folgt.) zunde Welt herum, umd an jeglidem Ende berfelben kam 
_— es mir juft fo tol vor, ald am andern, Das Läft fi 

Die Staffertentafde, and mahrbaftig aus der Lehre vom dem Kuselſchnltten 


ziemlich deutlich ertlaͤren. Oder habt Ihr etwas dawider 
elnzuwenden, Wetter? an 


Eine Erzählung von 8. M. gougnt, 
(gortfegung.) 

Bel'm Wirthshauſe ankommend fand men 4 gar „Nicht —— entgtanche Edwin; im (dmerp 
slerliches Nadteſſen bereitet, und den Grafen Thomas das lichſten, aber zugleich kaltblütigſten Gefühl unaus welchli· 
bei in voller Thaͤtigteit. Indem aber Julie, ein Une der Nothwendigkeit,, und feste hinzu: „Id bitte nur 
wohlſeyu vorfhügend, bald zur Ruhe ging, und auch den Herrn Wetter, mir deutlich au machen, warum juft 





4797 


ich eigentlich ſo ausnehmend elend ſeyn muß. Es ff mir 


der Ordnung und der Gurlofität wegen.” — 

‚Banz recht!“ fagte Thomas, ſich höflich vernelgend. 
„Sehet, bie Sache liegt theild an mir; — Indem id 
nämlich den Höhfrfiiegenden Träumen meines Lebens nur 
Infofern, ohne wahnfinnig zu werden, entfagen kann, 
als Zulle mir eine Gefäprtin für den fehr müchternen Meft 
beffelden bleibt. in bachifher Triumphzug der Liche 
wird es freilich eben auch nicht damit, aber doch ein ganz 
ehrfamlihsanmutbiges Werbältnif. Hätte mih nicht 
melne tolle Meiieluft eben in den Jahren Eures deutſchen 
Errettungstampfes an fremden, hoͤchſt vornehm klingenden 
und an fi hoͤchſt unintereffanten Küften umbergetrieben, — 
wer weiß: Schöne, große Erinnerungen möchten bad. po⸗ 


ende Ungethuͤm im der Menfchendruft, Herz scheiben, 
bei mir einigermaßen in Schlummer fingen. — Aber fol—. 
Mein, ih babe nie einen großen Tag erlebt, umd fo: 


muß ich ſchon nah einigen glädlihen Tagen haſchen. 
Ob felbiye Forellen mir nicht auch wieder unter den Haͤnden 


entſchluͤpfen? — 16 befürchte es faſt, aber ih weiß es 


doch noch nicht, und das Ding will probirt ſeyn. Bus 
dem, Better, — wabrbaftig, Ihr fchmeidet entſetzlich 
befperate Gefihter im Mondenfhein, und das thut mir or⸗ 


dentlic leid! — aber mas hülf' Euch meine allergroßmie. 
thigſte Entlagung ? — Nichts! — Die Güter: Erbfaaft 
des Minifters geht num doch einmal auf Ichneträftige Ma⸗ 


nier an mich über, und Lehensrechte laſſen ſich nicht vers 
ſchenken. Der gute Schwiegervater jedoch iſt rin fo zärte 


licher Landesvatet für feine Bauern, daß er fie nicht aus 


den zarten Banden an den garten Händchen feiner Tochter 
laſſen will, Alſo: ic bin der Mann und muß ber 
Mann ſeyn, und das bemeifet eben der Anhalt jener Stafe 


fettentafche, die gluͤcklich auf Schloß Cibenburg angeloms 


men If. — Swar, Ihr ſprachet von bedrohlichen An« 
fÄnen der Botfhaft. Was war denn das fr eine Hle 
ftorie, Vetter?" — 

(Die gortfegung folgt.) 

—Turnierehren. 

Ein Herold im den alten Ritterſpielen hatte gar ein 
fbarfes Auge vonnöthen, denn der Grade ber Ehre, 
welche bier anf dem Spiele hand, waren gar viele und 
fonderbare. Wer den Speer zwiſchen Sattel und 
Helm bes Zeindes zerbrach, hatte einen Grad der Ehre 
errumgen, doch fo, daß, ie höher der Punktt war, an 
welchem bie Zange fplitterte, defto mehr auch die Ehre 
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flieg, melde dabel eingelegt wurde. Wer die Lanze am 
Helme „bed Gegners ſelbſt fplitterte, gewann, wegen der 
damit verbundenen Schwierigkeiten, sehm Grabe Ehre. 
Den Segner aud dem Sattel heben, oder ihm zum naͤch⸗ 
ften Rennen kampfunfaͤhig nahen, hatte brei Grabe 
Ehre zur Belohnung. In einem Turnier zu Meapel kam 
einmal ein befonderer ftreitiger Fall vor. Ein Mirter 
ſtach gegen dem andern an, daß Schild, Helm und Pan 
ger jerfprangen. Er ſelbſt aber fürgte and vom Pferde, 
Mer war nun ber Befiegte? Der, welcher vom Pferbe 
ſtürzte, denn fefter Ritt war das erfte Erforderniß b 
tapfern Kaͤmpen. Mer die Lanze gut und fiher führte, 
blieb Sieger, falls er fie auch nicht zerfplittette, während 
fein Gegner aus dem Sattel gehoben wurde und fie am 
feinem Panzer zerfhent hatte, — Inzwiſchen konnte 
man auch Schande einernten, wenn man bie Lanze 
auf des Gegners Satteltnopf, und nicht auf ihn ans 
zennen lief. Eben fo war es fhlmpflih, die Lanze zu 
gerbrechen, obme daß man mit ber Spige ben Feind 
traf, wenn das Pferb 5. B. elne ſchnelle Wendung 
machte, was nun als cin Beweis von Ungeſchlalichtelt 
galt. Mer einem Mitter ober Pferde, wenn fie dem 
Rüden kehrten, oder Unbewaffneten einen Stoß beibrachte, 
batte nichts als Schande bavon. Mer ohne Helm war, 
durfte von Niemanden angegriffen werden , und wenn 28 
im ditzigſten Kampfe war. Ufo — welch ein ſchar⸗ 
fes Auge hatte ein Herold in den alten Mitterfpielen von» 
nöthen? 





KRatb an Krito. 


Iſt bed Ruhmerbeutens Wahn, 
Arito, dein Meranhgen, 
Son dein Feind, nach deinem Plan, 
Unrerliegen, 
Greife nicht Die Adler an, 
Die, befonnt auf Fühner Baba, 
Sich im Werber wiegen! 
Zödte, wie Demitian, 
Eher Fliegen! 

gr. Dana 


Korrefpondenz und Motizen 


And der Schweiz. (Fortſezz.) 

— Mb dem dm Mai d. I. der Regierung des Kantons 
Weadet von dem dorkiaen Staarsratte in Betreff des Kantor 
nals, Schut und Kolegienmweiens und feiner Bubebörben er: 
ftatteten Berichte eraıbt ſſch, Bob Bas Schulweſen im Müges 
meinen ſich fortwährend bedentend verbefiert und vervonfomns 


meh, Mehrere meine Schultu find feit Kurien im Kanton ger 


fiiret worden, Cine Töchterſchule gu Erams if dem mobile 
thätigen Einus der Grau Saladin zu verdanken, MDiehrere 
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Sauthäufer Mad iheHd men erbaut, tbcld im befiern Etand, 
geftent, uud einer Anzadi von Lehrern ihre Befoidungen ers 
dodt werben. Biersig Lehrer bejichen für danernd einen Aus 
Drgedalt. Der Bonds, welcher fernerbin für diefes Bedürimib, 
zu forgen dat, belief fi im Jahre 1824 anf 38,225 Brants, 
ohne den Ertrag der festen Lotterie. Die Zahl ber gutem 
Squtiedrer wird mit jedem Jabre größer, In mebrern der 
nenerrihteten Schulen iſt der wechlelfeitige Unterridt einge 
führe, Dielenigen, im melden die gedachte Metbode ſchon 
feit Iängerer Beit eingeführt gemielen,  tiefern alılabriicd ern, 
ſreuliche, sum Zdelt ganz vorzäglide Refuitate, Zum Bebufe 
der Erbanung rind neuen Schulhauſes und der Einführung 
der neuen Unterriatenethede Hat neben andern der Barom 
Deleffert der Gemeinde Eoffonay eim Seſchent von 
10.000 Granfs gemacht. Die Grfammtısht der Im Brübjabr 
1823 bie Schuten des Kantons befuchenden Bögtimae belief 
id anf 23,876. Die Akademie deſchäftigt ſich —— 
wit Borfhlägen jur Berdeſſerung medrerer Zweige des Bffentr 
Ikhen lnterribts. Die Rantonalsdeipaunpsihule fährt fort, 
fehr befriedigende Rifultare zu tieferm. Men 97 feit Mprik 
1824 in diefelde aufgenommenen Söglingen widmen fi 4 der 
Arqitettur und 20 grbdren im die Kiaffe der Kaudwerter. 
Ju der Wlademie waren 18724 bie verfhiedenen (Hörfäle vom 
‘202 Gtupirenden, worunter 22 fremde, deſucht worden. Au 
die Siehe der alten, für das gegenwärtige Merlirfu mie 
mehr Dinreihenden Auditorlen find für die Bäder ber Tbros, 
tonie, Dhrofoppie, Ibänen Willenfdiaften nnd Chemte neue 
Gäle eingerichtet worden, die jufommengenemmen mit bem 
Kabinet uud Laboratorium für Ebemie eine der ſchönften und 
diquemſten Auſtatten biefer Wartung im der Scheren aufmar 
eu. Die KRantonats Bibliothek belebt gegenwärtig aus 17.587 
Bänden. ig neuer Goal, um den fie wulängft I vergrößert 
worden, fol dem willenihaftliebenden Publikum Beides jum 
Lefen und zum Urbeiten effen Aebn, uud eine smermäßinere 
und beauemere @inrihtung der Wibliotbef erleichtern belfen. 
Kuh das Kautonal⸗Muſeum erbält alle Jahre bedeutenden Site 
wachs. Der Beribt erwähnt unter andern elurs prächtigen 
anatomifdeen Stüdes in Bachs, das zu Gloren ifl ausgear⸗ 
beitet und von Hru. Eric Brand v. Sauteohtte dem 
Dufeum gehäuft worden, Roch IM im Gebäude des Koliteı 
ainms ein andres meues Bofal im Werke, wo die aflronomie 
ſchen Iuftrumente einen ihidliben Vlatz erhalten folen, nnd 
das man zugleih auch als Opfervatorium zu gebraudıen ger 
deuft, (Die Bortfegung folgt.) 





Aus Wien. (Fortfegung.) 

Bon Newiafeiten gab 46 Mandertei. Die Stecken⸗ 
pferde, Luffvie von 9. A. Wolff, fanden Freunde, 
wenn glei im neringerer Zahl als zu Berlin, wo man Ab 
Dei der Döbft gelungenen Darflebung Über die ſchwächtre 
Geite, mämtich die einfadıe, Febr leicht voraussufedende Ente 
widelung, binansfert, und dieſes, meiner Aufſcht nad, um 
fo billiger tdıım faun, als das Ergiplıhe der erfien Mte, die 
teicıte, Äukerft geiungene Berfifitation auf diefe Nachſicht ger 
rechten Anfprub macht. Eiane Wadl, von Schau, ſprach 
weit weniger an, mebr das Beifpiel, dramatiſche Kirinig« 
keit madı dem Gransdfiihen von Eaftetti, mwelihes fdron ans 
dem Drunde wicht Ju verwerfen If, da es unferer mie Met 
fo betiebten Korm Werlegenbeit gab, in einer neuen Rolle 
wieder am jeiaru, was man im naiven Fache Teifen Tönme, 
@ine Heine Roue in ben beiden Brirten (nab Meroile 
von Blume) trug durch Das vortreffiiche Spiel dirfer Künfls 
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m Febr viel zum Belinaen des Bauen dei. -Bowaßt der 
rumdgedanfe tiefes CharuftersLuffpiels, da feit medrerem 
Zadren auf der frammbfiihen Bühne Heimiich tl (nah der eine 
Eirptänder Ab, erfäufen win, wel er zu wenig. der anbere.ader, 
weit er zu viel Geid dar), als au die Durmfübrung biefek 
Gtoffed, nud deſſen Vebertiagung auf deutſcheu Boden, find 
Tobentwerid. Der zrıche Caolauder ift eine Gtanyıdkoiie, weis 
Se daber bel aden Bubnen leicht einen würdigen Krpräfene 
tanteu finder; Bas fol uns ater Peineswras abhalten, beiztie 
ſeden, daße der Beifol, den Herr Koberwein: erhielt, 
wobt verdient ifd. Bieue cht wärde fein Spiet noch wirfjamen. 
ſeyn, wern er im Item WER Das Phlegnatifde der Iwei Arten“ 
Alte beibedieit, deun bie Meußtrungen des engllihen Brobe 
finus fins mit von fo beweglicher Natur, fein Gpiel träge 
Spuren franzöfiiger, oder wenigfums deutiher Lebhaf⸗ 
eit. A . F 
Ih Habe noch die Bahlpiele der Gamilie Piflor aus 
Prag anuführen, an weiden däs Yubtifum febbaften Untdeif 
naber, md weiche wir beffentinh für um ater Hewlns 
men werden, Dem. Betty Piftor gab Luife In Kabale um 
Lieder, Emilie Galorti, Julie in Romeo und Zurle, 
Hromwig. Dowoni fie im jrder berfeibem gerufen wurde, und 
ſtets eine recht freunblihe Erihrinung war, fo glaube ich 
doch, daß dieſe mud leideuſchafttiche Moucen Aberhanpt nicht ihr 
eigentrieh Fach ieyen. Die Kunfl muß bier zu viel tökm, die 
Natur bat, meiner Auſicht ad, Dirfeh tatentvole Mäbden 
zum Shaufpiet und Luffpiel bermfen; Tbaria fönnte #8 nide 
verantwerten,. fie mipt Im ıörem Tempel zu Demabren. any. 
Ausaerihneseres leiftet fie als Eile non Baiberg mnb 
als Juthe in der befpänten Kiferfugt, Riunav, 
Barndrim, Babrieie, Melitta, Birshen im Wit« 
wer, reidten ſich dunachft daran. Als Jerta inder Schuld 
und als Madtbe in der Schule der Alten ſchien fie et⸗ 
was befarigen, dadarch verloren dieſe Ebaraftere hr der Muke 
führung, wenn wir auch Üübergeugt find, daß eine fo verfläns 
dige Künflterin Me ganz richtig anfaefaßt bat. M:derbaupt ifl 
eb wohl mipt möglih, Daß fo viele ganz verſchiedene Rollen 
von einem menmjehmjäbrigen Mäddırn mir gleihrm Erfolg fole 
ten gegeben werden fönnen. Air wünfden idr und ans Güd, 
daß fo Bieles vortreflih war,  Iore jüngere Schweſter, 
Dinna, entiidte, oder eigenttih- gefagt, ädrrraſchte auf 
eine Art, von der man feinen Begriff dat, Bier fann man 
micht fügen, das Kind leiflete, was möglich iſt, fondern man 
muß ſagen, diefe nenmlährige Klinflierin eridhöpfte jede der ges 
aebenen Moden, Schwer wäre «6, ju fagen, wo fie veffoms 
men war, als Peter im Witwer, oder ats Matbilde 
In €in® für Bebn, als Drto in der Schuld, oder ald 
Iutben im Räufbben Diefes Mädchen it ein neuer» 
Ucher Beleg, dos in muferm Dabrbundert das erſte Jadretalter 
das Miter der Wunder if, Minna Piftor kaun zul 
mit einem Bisft, Mendelfohn, einer Biabrtfa, Bay, 
und wie die Aßundrrfinder des 19tem Tabrbunderrs alle beißen, 
genannt werden, Daß der Bater foiber Tohter (die er für 
die Bühne bilder) feibh ein denkender, äußerft gebildeter Künfe 
fer feyn muß, bedarf monf feiner befondern Ernädnung Wir 
bedauern daber mur, daß er uns fo wenig @elegenbeit gab, 
von feinen Leitungen zu ſprechenz Munoipd In der Dede 
wig, Wertden in der befhämten @iferiwht, und 
der Witwer, waren die drel Bafipiele, im weichen er beis 
fähig aufgenommen wurde. Gein Juaendlichrs Musfeden machte, 
dafı man ihn für den Bruder, mit aber den Water feiner 
Zögter, bielt, Golhe Täuſchungen find aewitmid wit 
nadırdeitig. (Der Beſchtuß folgt.) 
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Shlaf und Tod. 


Site Schlaf, willommen allen Mübden, 
Die des Tages oft fo fhwere Laft 
Von des Lebens heiterm Glanz geſchieden, 

Nun erquickt durch fanfte, file Raſt, 
Aller Sorgen feliged Vergeſſen 
i Senft fih, wie ein milder Chan herab, 
Feſſeln, die die wunden Glicher preſſen, 
Fallen ſelbſt dem armen Eclaven ab. 


Und es zeigt in feines Traumes Welchen 
Eine neue Welt ihm ihre Pracht, 
Wilde ſieht er lebend fih ibm neigen, 
Blice, die Ihm nimmer font gelacht, 
gret und gluͤclich klopft in Hocdgefühlen 
Ihm nun die fonft gramerfülte Bruſt; 
Ruhig lächelt er des Glüded Spielen, 
Kennt er doch nun auh der Menfchheit Luſt. — 


Alſo, fagt man, fallen auch Im Tode 
Unfrer Erdenforgen Feſſeln ab, 
Ni des milden Waters Machtgebote 
Wird zur Schlummerfätte und das Grab — 
und den Geiſt umblühen ſchoͤne Träume, 
Träume, die die kuͤhnſte Phantafie 
Nie erfhuf, ob durch des MWeltals Raͤum— 
Die Begeiftrung Ihr ten Zittig lich. 


ber find es auch, mie bei dem Muͤden, 
Träume nur? ift wenn er einft erwacht 
Ihm ein Loos, wie diefeits, mur beſchieden? 
Und ein Tag, wo feine Eonne lacht? — 
Nein! fo kann bed Waters Wort nicht trägen! 
Wenn er licbend feine Kinder mwedt, 
Muß ein felig Eden um fie liegen, 
Das und mild bier feine Hand verdedt. 


D! fo komm denn mit ber legten Stunde 
Ernfter Freund, ein faufter Geinus 
Drüdet du dann dem erblaften Munde 
Troͤſtung hauchend auf den Scheidekuß. — 
Hoffnung ſchwingt und feliges Vertrauen 
Mit der freien Seele fih empor, 
Denn fie weiß, fie wird Ihn ewig ſchauen 
In dem fie entzüdt ſich bier verlor. 
Methuf, Müller. 





Die Staffettentafde. 
Eine Erzählung von 2. M. Fougut. 
(gortfegung.) 
Kurz und unwillig entgegnete Edwin: „ei, ich hatte 
das Packet zufänigerweife im Wagen. Tolle Kerle fielen 
mid an, und wollten's haben. Ich jagte fie auselnans 


der, und das iſt die Hiftorie, wie Ihr's zu menmen bes 
liebt,’ en . 


. 
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„O armer, guter Defenfor ber Etaffettentafche! 
ſagte Thomas mit erweihter Stimme. „Ad, wenn Ihr 
gewußt hättet, es fen die Bernihtung Eurer Hoffnungen, 
was Ihr vertheidigtet!“ — 

„Nun, id hätt? es eben fo wenig in Narren s oder 
Bubenfaͤuſte kommen leſſen!“ rief Edwin drgerlib aus, 
„Hoffeutlich zweifelt Niemand daran, und am menigiten 
Jemand, welher die Ehre hat, den Namen Haldrungen, 
glei mir, zu führen.” 

„Sept keinen fürdern Trumpf darauf, guter Wetter! 
fagte Thomas, „Zum Duell bringe Ihr mid dennoch 
nicht. Und wenn Ihr es thaͤtet, und mid allenfalls 
todt ſchoͤſet, — was wäre damit für Euch gewonnen ? — 
Sn meiner Linie leben die Lehenserben des Minlſters, 
wie es der Inhalt jener Staſſettentaſche beweilt, und es 
feben daraus noch ein Etüder vier bis fünf überläftiger 
Vettern. Ufo! — Hätten mich num auch vor zehn oder 
zwölf Jahren die amerlfanifhen Goͤtzendiener wirklich ges 
ſchlachtet, wie nur ein gewiles, mir für dasmal güns 
ſtig⸗ haͤßliches Zucken meines linken Mundwinkels fie abs 
hielt, — (fie fanden mich naͤmllch deshab für den Vltziputzli 
nicht hübſch genug) — es büif’ Euch ja dod nichts, Wets 
teren!  Praätendent auf Prätendent wär’ in meine 
Stelle getreten. Es handelt fi ja gar nit von meiner 
unangenehmen Perſon, fondern von den angenehmen Rech⸗ 
ten meiner Stammeslinie.” — 

„Mein Erdenglüt iſt verloren!” fagte Edwin, „Und 
Gott befhere Euch und Jullen etwas Beſſeres, und for 
mit babt gute Nacht!“ — 

„Gute Naht!’ ermwiederte Thomas ſehr freundlich. 
„Und birt? Euch: haltet mir Braut und künftigen Schwie⸗ 
gervater ulcht allzulange im dieſen romantifhen Bergſce⸗ 
nen auf. Ich werde den Motarius aldbald nah Schloß 
Eibinburg beitelen, wegen des Ebrkontrafts, und der 
fleifige Gelhäftsmann bat mehr zu thun, als Taye lang 
auf empfindfame Meifende zu warten.” — 

„Ach Gott,” — fagte der arme Edwin, aus tiefitem 
Herzen feufzend, — „ich weiß felbft nicht, — und wenn es 
auch ganz auf mid anfdme, — ob ich bie fühe Todes— 
qual diefer Fahrt lieber verlängern oder lieber abkürgen 
moͤchte!“ — 

„Ja freilich, du lleber Herzgensjunge, du Retter der 
Staffertentafhel" — rief Thomas, und drüdte ihn am 
fein Herz; — ja freilich, du guter Vetter, iſt es ſchwer, 
zu beftimmen, was bir am mwenigften wehe thun wird, 
Mac’ es denn ganz mad Belieben damit, und glaube 
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mir: aus ein paar Schmerzend:Pilen bes Lebens würd' 
id mir nicht all zuviel machen, wenn es mır Balfam:Pils 
len werben könnten für dih, Aber langes Quaͤlen tft 
bitterer Tod, umd darıım made dic hübſch bald von dem 
ſchmerzenden Engel deines @rdenlebens los! — 

„Du bat Recht!“ fagte Edwin. Sie dridten ein. 
ander bie Hände und ſchieden. — 

Urmes Cdwinsherz! Blutendes Fiſchleln an ber As 
gel! — Und doch fonnteft und mwolteft du von bem fühen 
Sammer nicht los, und Julien erging ed eben fo, und 
gewiffermaßen auch Juliens Vater mit, — 

Der gewöhnte fi täglich, ja, man hätte wohl fagen 
mögen, ftündlib, mehr und lieber an den Yüngling, fo 
daß er mit ſichtlichem Mohlbehagen jede Gelegenbeit er⸗ 
griff, die kleine Wergreife zu verlängern. Die drei 
Shmerzlihglitlihen genofen diefe Tage, mie bie legten 
Eropfen eines edlen Weines, melden aufs Meue zu ges 
winnen es keine Hoffnung gibt, Und in einem fbönen 
Augenblite daräber zum klaren Bewußtſeyn gekommen, 
fang Edwin nad der Weife eines fern im Thale verballens 
ben SHarfenfpieles : 

Mas iſt dad Erbenleben, 

Als aufgeſchobner Tod? — 
Doch bintertm Tob’ erheben 
Sic Lichter füß, und weben 
Ein ew’ged Morgenroth.“ — 

„Ganz recht!“ fagte der Minifter, und fuhr mit 
der Hand über die Augen. — 

Als er fih nachher Im tiefen Abenddunkel mit Edwin 
allein fand, fprad er leife aus tiefbewegter Bruft : 

„Werde nicht ier’ am mir, du edler Jüngling. Wenn 
ed eben nur auf Geld und Gut ankaͤme — da hätt’ ic gar 
bald meine Wahl getroffen, und das fhönere Glüt mei 
nes einzigen Kindes gefihert. Aber es gilt das Glü 
meiner lieben Unterſaſſen. Es gilt die Ausführung meis 
ner tlarſten und beiligften Gedanfen auf Erden, und dein 
munderlicher Vetter iſt im kiefiten Kerne des Lebens wahre 
baftig ein edler Menſch. Mißverſtehe mich nicht, Ede 
win, fo wenig als meine Tochter mich mißverſteht. Nice 
nur den Firitenjungfrauen allein iſt es aufbehalten, Ihe 
ſtilles Herzensglüt biswellen dem Güde anderer Menfchen 
opfern zu muͤſſen.“ — 

„Sie ebren mich ſehr hoch, meln ebler, väterlicher 
Herr!’ fagte Edwin, und ließ feine thränenfeuchten 
Mangen an die Brut des alten Mannes finten. Aber 
glei darauf wieder jtark emporgerichtet, ſprach er: 
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Korreſpondenz und Motizen. 


Aus der Schweiz. (Fortfep.) 

— du Senf 1ädite Die fehr iwemähig eingerichtete, felt 
1808 beftedende Lefegefedihaft, im Jahre 1825 348 Mitglier 
der. Im Laufe des Dadres 1824 maren 726 freie und time 
entgelrkihe Fintrittsfarten auf drei Momate, und 99 bergieis 
Gen auf ein ganıes Jabr, wornnter 262 an Engländer (wor ⸗ 
aus zugleich erbellet, wie däufig dieſe Stadt von beu Dritten 
beſucht werde), 139 an Franzefen, die Übrigen aber an Fremde 
von andern Nationen, ausgegeben worden, Üremde und eins 
Beimifbe @eder fabren fort, mit den Gefehfnaftern ſeldſt im 
Bermebrung der Sidliethek zu wetteifern, und biefeibe mis 
fofldareım und algemein brauhbaren Werten zu bereidern. 
Zu den bedentendflen dieſer Seſchenke gebört eine Sammlung 
von Leitigriften und offitielen Dokumenten über Merito, 
welche‘ der Proſeſſer v. Eandole von feinem Freuude, Don 
Lutas Klaman, Minifler der auswärtigen Angelegendeiten 
Dei der menen Repubtik, erbajten, und an bas Leleinftitut 
abgrarben dat. Durch die im botanifhen Garten aufgeeliten 
@vpsabgüfle der Büfen Rouffeau’s und Bonners fin 
det ſich Die Gallerie beridmter Genfer, deren Bitaniffe bie 
@rlenihaftsiimmer fhmitden, vervonkändigt. Bon ga Yeit 
fAprifren und Tageblättern, welde gebalten werden, find 54 
franzäfiiye , 22 dentfche, 16 engliſche und 2 italienilde; weor« 
unter 7 für Zbeologie, 6 für Jurisprudeng, 20 für KBilfens 
(haften und Künfle, 7 für Moritultur, 6 für Arzueiwiſſen ⸗ 
f&aften, 8 für Literatur und fhbne Künfte, 2 für Keifen, 
die Übrigen für Politif umd Gegenftände vermifchten Judalts. 
Die Antaufsfumme für Büder Hatte fib im Jabr 1824 auf 
3009 Branch belaufen, und die Bibliotbef ſich durch Antäufe, 
Schrufungen aller Urt und Sammlungen von Donrnalen in 
dem befsgten Beitraume um 900 Bande vermedrt, fo daß fie 
fin argen.värtig anf 12,600 Bände beräuft, weile der Gefels 
(wait auf 44,000 France au ſtehen fommen. 

(Der Beſchtuß folgt.) 





Ans Wien Geſchluß.) 


Die lebt Argedenen neuen Ethde waren: bie Benefik 
vorftellung, Nah dem Böndficiaire, dem befannten, äus« 
Gerft ergestihen Luffpiel des Etienne, vom Hofratd v. Mos 
fet. Eine fehr gelungene Brarbeitung, Defonders lobenswerth, 
wenn man bebenft, wie viele Schwierigfeiten aus dem ABege 
neräumt werden mufiten, um dieſes wigige Gtüdchen für un« 
fer Hoftbeater geeignet zu madıen. Mebrere Scenen, und 
vorzüglich der Ehiuß, wurden umgeändert, mande zu lofale 
WBeziebung verändert, umd Einiges fiel der Ceuſur anbein, 
Defien ungeachtet vwonrbe der Zotaleindrud nicht geſchwächt, 
die bönft fomifhen Gituationen gaben Sra, Kobermein 
(Sonffleur) Belenenbeit, das Publikum ein Stündchen zu er 
beitern, umd dafür Weifan zu ernten. Eine qröhere neue Ers 
fheinnng war dee Erbvertrag, dramatiſches Wedicht nad 
Hoffmanns Erzäbfung: das Malorat, Mir geipanater Er 
wartung fad eine bödıft gabireihe Menge dieſer Nemigkeit emts 
gegen. Die erftie Motbeilung dieſes fünfattigen Drama Heißt 
das Berbreien, md fpieif awanıig Tabre früber, als bie 
folgenden vier Afte, weige [000 Grwiffen genannt find, 
Es if betannt, wie ſchwer 86 bält, eine Erzäblung in ein 
Drama umiugeflalten, dader verdient Hr, Boat als Berlals 
fer für jeden Fat Dant, einen fo Intereffanten Stoff gewädit 
zu baden, wenn #6 ibm aud miht ganz gelungen if, bie erſt ⸗ 
erwähnte Edhwierigfeit au Äderwinden. Das Etäd leider an 
Wreiten, der Erzählungen find zu viele, umd öfters von Dingen, 
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die Pur Judor vor unfern Augen borgingen. Wer Seifau 
wäbrend der drei erfien Afte war groß nnd allgemein, er. 
mabm gegen das Ende ad. Das wiederhette Erineinen des 
adtzigiänriarn, von Seweſſeusdeſſen gefolterten Nakitwandiers 
(fo große Müde Hafpirg auch auf birie Roue waudte) er⸗ 
müdete, nnd der Schluß, fo wie die Biene, wo ter Greis 
das degaugene Berdrenen eingeflebt, entipradien der Erwats 
tung mibt. Einige Perſenen weiten in dieſer Scene sine Kor 
pie der Ecene zwiſchen Sraf Werter von Gtrabi und feinem 
Rüden Anden. Diefer Musfteuungen uageahtet wird dieſes 
Sihunipiel grwıß bei vollem Haus noch fehr oft wirderbofß 
werden, die Dıireftion fhrint auch im Boraus davom überzeugt 
gewefen zu feon, da fie es mit Koftüms und Deforarionem 
ſehr reichtich ausſchaucte. Die Mufit sur Duvertüre und den 
Bwildenaften war aus Mojarts Don Juan imiammengeftelt. 
Anfhün, Bihtner und Heurteur erbielten vielen late 
sen Beiful umd manche ieife Bravos. Hr. Bogl wird aber 
von allen Thraterdireftionen mebt dem Bravo auch gutes Ho 
norar erhalten. Gein Erboertrag ifl Kuflaeintrag. Indem 
id über den Erfolg eines großen fünfakrigem Stückes berichte, 
das den 22. Ditoder gegeben wurde, Fanı id beifegen, daf 
für den 3. November, zur Borfeier des Numensfefles unferer 
grädiuften Lauvesfürflin, wieder elu großes Drama, eigenttid) 
Minnefpiel, wie #6 der Berfafier, B. Shlehta, nennt, 
einfludirt wird, Jimburga von Maffovien Daß ſot⸗ 
He Tdatigkeit vom Beiten der Direktion, umd folder Mieib 
von Geiten der Schauſpieter, gleih lodenwerth, als für dis 
Kaffe erſprießtich ift, bedarf feines Bewerſes. Dieler Gewinn 
gibt mir Welegendert, die meuefle Erfheinung von der unem 
müdeten Zropoipnädter Bühne im erwähnen, die bereits 10 
Mat dei vollem Hans wiederboit wurde, fie beißt: Gispert 
und Gispert. Der LZitel verrath wohl ihon, daf «4 nur 
auf einen tübtigen Scherz abnefeben if; ben finder man auch 
reichhaltig, denn Bünerie kennt fein Publikum genau, weh 
fia) ſtets gamı mod) diefem zu richten, umd wird vom dieſem auch) 
ſtets durch Lanten Beiſal belohnt, Bon dem Plan Lüfte Ad 
nicht wiel erjäblen, «6 it eine bunte Gernenreide, die mäntig 
auf die Lachmuskela wirft, odgieih der Iuflige Raimund 
nit mitipielt, Deeſer trat nah viermenatlidyer Aranfoeit in 
der Pole: Alle find verdeiratdet, in der Rolle eines 
fentimentaten Sauskuechte auf, und ward mit foldem Zubel 
empfangen, mit foldem Beifall Überfalittet, dab er ſieben 
Mai vorgerufen wurde, eine für deutſche Künflier gan; neus 
Cdreubejeigung, Die Italiener find mebr daran gewöhnt, 
wahrſcheiulich werden wir diefe Muftritte fi bald erneuern 
feben, denn Barbaia erhält für das Jabr 1826 wirder das 
Dyerndaus, und bat zu Diefem Behuf die beliebte Tänzerin 
Brugmoli bereits jur Reife nah Wien beflimmt.. Mam 
sweifelt, daß bie Italienifhe Oper bei dem Beginnen ben Bü 
ſchen der Wiener glei vollkommen entiprehen werde, da «8 
ſchwer if, odue Die Fodor Bas diefige an Bıufommenbeit 
armwöhnte Publikum zufrieden zu ſtelen. Wenn man den 
Mienern an gewöhntih vorwirft, dab Me nur immer dus 
Deus Haben wollen, So machen fie doch rüdffihtli der Fodor 
eine Ausnahme, talleniide Oper und dıe Fodor find gierch⸗ 
fam nit mehr zu fondern, daber odne die Beste kein Heli 
für die Erfle; leſder find die Granzofen aber eben fo vernünfs 
tig, and finden an den Bauberiöuen Diefer Porfomele fo ar. 
6:6 Bergnügen, als wir. Quaeritur: — Wird Dad, Fodor 
den deutſchen oder framgöflidien Lorbeer um ihre Echläfe win. 
den? In baue auf die weldiiche Eitelkeit, weiche Mad, Fodor 
deflinmen wird, die Aucluderrſchaft In dem Tempel des Rubnıs 
au Wien der mit Mad. Paſta getbeilten Herrfhaft zu Parıs, 
wenn and nicht gleich, dech im der Bolge, vorzusehen ! 5.“ 


—— — ———— —ñ —— — — — — — — — —— — — 
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den 49. November 1825 





Die Staffettentafde 
Eine Erzählung von 2. M. Fonqueék. 
(Befains.) 


Hs Edwin bel'm Ausfteigen vor Schloß Cibenburg der _ 
ſchoͤnen Freundin die Hand reihte, um fie vom Wagen: 
tritt zu heben, fluͤſterte er Seife im fich hinein: „zum lete 
ten Mall’ Und er fühlte ihre Hand Im der feinigen bes 
ben, und fie lich dem grünen Flor ihres Sommerhutes 
vor das blühende Antlig hinunterwallen, — 

Staumend, und mit einem nit zu verhehlenden Auge 
druck der Unzufriedenheit, blidte der Minifter number, 
vergebli auf das Erſcheinen feines erfornen Schwieger⸗ 
fohnes wartend, Edwins Wangen flammten vor Unwil⸗ 
fen über die nachlaͤſſige Unart feines beglädten Wetters, 
umd ringend, fi von dieſem drücenden Gefühle zu bes 
freien, fragte er den alten Mattbias nah Adamantod. — 
„O, ber it fo gut, ald ganz wieder hergeſtelt!“ Hang 
bie überrafhende Antwort. „Aber er iſt fort mit dem 
fremden Herrn. Die Urſache werde fi Im den Papieren 
und Pergamenten der Gtaffettentafche finden, meinte der 
abgereiffe Herr Graf von Haldrungen, mir felbige in eis 
nem großmädtigen verfiegelten Packet uͤbergebend, mel: 
ches ih auf den Schreibtifh meines gnädigen Herrn bins 
gelegt Habe.” — 

Der Minifter winkte ſchweigend Julien und Chmwfn 
fih nach in fein Arbeitäzgimmer. Als er dorten das Pak— 
tet entfiegefte, fiel ihm ein Wlatt mit folgenden Worten 
entgegen: 


nEnre Excellenz!“ ’ 

„Ib empfehle mib auf Ninnmermiederfehn. — 

„Wenn Sie bie beiliegenden Papiere und Pergamente 
betrachten wollen, werden Ste einſehen: warum.” — 

„Doch weil ed mir gewlſſermaßen wie eine Schuldig« 
keit vorfommt, Ihnen für erwiefene Gaftfreundfhaft und 
gegebene Hoffnungen jede möglihe Mühewaltung zu er: 
leichtern, fo vernehmen Ew. reellen; vorldufig Fol 
gendes.“ 

„Die Papiere und Pergamente, welche ih mir eine 
fo dumme Mühe gab, berbeizufhaffen, find an und für 
fi in vollfommener Nichtigkeit, und divergiren nur für 
meine individuellen Erwartungen etwas ftark darin, daß 
fie gerade das Umgelchrte von demjenigen beweiſen, wel— 
des Ih aus felbigen zu beweifen zuverfihtlih verboffend 
war. — 

„Bon U bis 3 naͤmlich ſollte darin gründlich darge: 
than werden, daß ih zu dem Stamme der Haldrungen 
gebbre, welher Eurer @rcelenz nach den Lehensrechten — 
Gott gebe : ſpaͤt — in den Befitungen von Schloß Ciben: 
burg und allen biesfallfigen Anneris. bei erloͤſchendem Mans 
nesjtamme zu fnecedirem hat.’ 


„Ich Habe weder Mühe noch Koften gefhent, die ger 
wuͤnſchten Dokumente berbeizufdaffen.“ 


„Aber ans den gewinfchten Dokumenten find ganz vers 
wuoͤnſchte Dokumente für mich geworben.’ 


„Sie beweifen naͤmlich, — nie Eure Ercellenz beĩ naͤ— 
deren Weberbli leicht, und vieleicht nicht elumal ganz 
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ungern erbliden werden, — baf melnem Wetter Edwin 
das dereinitige Anrecht auf Hoͤchſtders Güter zufteht, und 
mir, der ich mich für dem engenehmen Lebenserben an« 
ſah, auch Hein einziger Hufen Landes davon beſchle⸗ 
den if.” — 


„Es wäre felbiges eine hoͤchſt mangenehme Nachricht 


für mid, betdme fie niht eine Urt von Zuckerbeifchmack 


durch eine von Eurer Ercelenz früherhin ausgeübte Ho⸗ 
fpltalität." — 
Der alte Adamantos adnfid — soi-disant In Ein 

rer Ercellenz Dienften, oder mehr nod In Dero Pfiege — 
hat einen dummen Streih in der Umgegend ausgeben laſ⸗ 
fen, wobel er einem tüctigen Hieb In den Kopf befoms 
men bat. Es Hänge mit der Staffettentafhe und beren 
anliegendem Inhalt zufammen, und war eigentlih auf 
maliziöfe Welfe gegen mid gemuͤnzt. Wär! es indeffen 
geglädt, — tant mieux pour moi! bätt? ich vieleicht zu 
ſprechen gehabt. Die UAnfchläge ber Menſchen haben es 
oft an der Art, daß fie umfchlagen und das Gewicht im 
die unrechte Schale werfen. Der werthe Eoufin Edwin 
aber wird da unbewußter Welfe zum Mitter für mid, — 
oder vielmehr noch unbewußterer Weiſe für fi felber ; — 
es iſt eine konfufe Geſchichte, aber fie macht ihm Ehre. 
Und fo wird er wohl nihts dawider haben, wenn Ew. 
Ercelenz ibn mit höflien Nedensarten foreiren, fie Ihe 
nen gelegentlich zu erzählen. — 


„Was aber der alte Adamantos mir Im Einmal kurlos 
erwachten Vertrauen von feinem Waterlande Albanien und 
von der gefammten ci-devant ancienne Gröce erzählt 
bat, — wahrhaftig, Ercellenz, das Ding laͤßt ſich noch 
einmal zum alten Hellas ernenen, und die Köpfe fprüben 
dorten ſchon, und die Herzen fhlagen Mecreswellen.“ 


„Meißaus nehmen mußte der Adumantod à cause de 
la police? — Meifaus nehmen mufte ih, weil ih nicht 
Luſt hatte, auf der Hoczeltfete des Herrn Vetters be 
win zu figuriren! — Umd die Hoffnung gebt mir auf, Im 
ſchoͤnen Kaͤmpfen leuchtend einzubringen, mas mid meine 
tole Reiſeluſt wihrend bes Kampfes gegen den größeften 
und unglüdlichften aler Welteroberer einbüßen lich " — 


„Wenn im Djten von Europa’ ein Ungewitter — oder 
griehifhes Feuer etwa — gegen die ottomaniſche Piorte 
aufbligen folite, bitte ih Em. Ercellenz, ſaͤmmtliche da: 
bin einfhlagende Beitungsartitel einer befondern Atten— 
tion zu würdigen. Vielleicht Fommt etwas darin von 
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Demjenigen vor, welher bie Ehre Hat, fih mit ande 
gezeihnetem Reſpelt zu nennen . 
Eurer Erceleny " 
ganz unterthaͤnlger 
. Thomas Graf Haldrungen.” 
it 4 ſeltſam⸗ wehmütbigen Laͤcheln fügte der 


Minifter Jullens und Edwins Hdnde zufammen, 





Am. Hoßzeitfefte der Gluͤclichen thellte Einer ber 
Säfte Intereffante Nachrichten Uber das Crliegen der Schar 
zen Opfilantid mit. in Deutfcher war mit erwähnt, 


der fi Im feltfamen Scherze nur immer Graf Thomas, 


Pratendent des Herzogtums Athen, hatte nennen laſſen, 
und im kuͤhner Vertheidigung eines Poftens rähmlich ges 
falen war, begleitet im Leben und Tod von einem alten 
Albanefer , Namens Adbamantos, 
Tief bewegt fahen Edwin und Julie einander an. 
Eln junger Dieter, ſchoͤnbegeiſtert vom edelgenoſſe⸗ 
nen Wein und ber feltfamen Kunde, ſprach dies Difle 
Kon aus: 
„Sottgefendet umfhwebt und Ale die Schlaung 
und Icntet 
Welche gefelet zum Tod, WUndre gefelet zum 
Kran! — 





Lord Nelfon wird gerechtfertigt. 

Bisher haftete auf Nelfond Ruhm der ſcheußlich⸗ 
Flecken, daß er mac der Eroberung von Neapel 1799 
feinen alten Freund, bem neapolitanifhen Vice-Admltal, 
Srancedeo Caracciolo, vor ein Krlegsgericht zichen, und 
an der Raa der Minerva auffnüpfen, fo wie die Kapie 
tulatiom brechen ließ, welde denen, die es mit den Frame 
zoſen gehalten hatten, vönige Vergeſſenheit zuſicherte. 
Carlo Botta, welher die Geſchichte Italiens von 
41789 bis 1814 vor Kurzem geſchrieben hat, gibt 
über beide Dinge die neueſte Kunde, und zeigt Nelfons 
Barbarei im grelften Lichte. Dles dat denn jegt einem 
Engländer bewogen, fib anonym — das iit ein böfed 
gelben — zum Schutztedner des Admirald aufzuwerfen. 
Er behauptet: Nicht vor Nelfons Kriegsgeriht, fon» 
bern vor einem von Neapolitanern anf des Königs Geheih 
auf der Minerva gebildeten Kriegsgeriht ſey Caracciolo 
zum Tode verdammt worden; daß der König von 
Neapel die Kapitnlation gebrogen, und 83 vor ein 
Sriegegericht habe zichen laſſen, nachdem Melfon das 
Verſprechen erhalten hatte, wie fie nur bis zum allgeme: 
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nen Frieben gefangem figem folten. Erſt nachdem 
Nelfon abgeſegelt fen, babe das Morden, d. h. 
Hinrihten, angefangen. Cine ſolche Vertheidigung 
rettet den Muf des Admlrals indeſſen nicht. Wie? 
Melſon konnte alfo doch zugeben, daß eine von ihm 
eingegangene Kapitulation durch dem König gebrochen 
werben durfte, der ibm erft den Thron verdanfte? daß 
dlefer König feinen Freund vor ein Gericht ftellen durfte, 
welches den Tod ausſprach, ehe der Ungluͤckliche erfchten ? 
Der Feldberr, der ſolche Dinge zugibt, kann ein gro⸗ 
fer Feldherr ſeyn, aber zu rechtfertigen if er 
nicht! und das bat aud wohl der anonyme Schutz⸗ 
redner gefühlt! Bes 


Buntes aus ber Zeit. 

Mit der Zeit ändert fib das, Wir 
baden Karin, dem Frankenfaifer, den Beinamen des 
Großen gegeben, Unfere Worfahren, feine Zelt 
genoffen, mannten ihn Karl den Shlddten Sie 
fiehten zu Wodan, Sieg gegen „ten alstena Garlevl ten 
Slaktenera” zu geben (gegen ben haͤßllchen Karl ben 
Sclädter). 





Verſtehſt bu auch, was du — fprigi? 
Um 6. Juli hiele die Miſſtonsgefellſchaft in Bafel 
{pre felerlihe Verfammlung. Der Worfteher derfelben 
entwidelte die Auſicht, welche ein Miffionar von der Hele 
denwelt fer zu balten habe, und erflärte ſich dehin, 
daß das Heidenthum ein Wert des Teufels 
fep, und unter dämonifhen Einflüffen be: 
ftebe, aber manchmal läge and eine verirrte Wahr« 
heit (das ift ja mohl ungefähr, wie eine wahrhafte 
Lüge?) und ein, wiewohl getrübtes, doch nicht ganz er⸗ 
loſchenes Gottesgefuͤhl zum Grunde. 
linge des Hrn, Juſpeltors mit den Kolmäten nicht deutlicher 
und vernünftiger reden können, fo werden bie armen Zente 
nicht viel erfahren. (Kircenzeitung No. 110.) 


Was muß die Folge bavon. feym Die 
(chriſtlichen) Mönde im tuͤrkiſchen Affen leben größtens 


theils vom ber Dummheit der Laien, die in Jerufa⸗ 


lem namentlich befonders von der Cinfalt der Wallfah ⸗ 
rer. Das Klofter zum heiligen Grabe dafelbit verkauft 
jaͤhrllch allein für 50,000 Piafter Nellquien, Wofen« 
fränze, Grucifire, Amulettew,. Mebrere buns 
dert Kitten folher Waare werden idhrlih verfandt, 


Nun, wenn die Züge 
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md ſelbſt mu ham medaniſche Familien naͤbren ſich 
von ſolchen Waaren. Am Palmſonntage ſtürzen ſich 
Männer, Weiber, Kinder nacht in den Jordan, und 
am Abend vor Dftern laufen, Erleben, fpringen Gries 
hen, WUrmenier und Undere wie rafend am das hel⸗ 
lige Grab, Was muß die Folge davon fen? Daf 
bie Türken die Chriſten verachten. Zſchoce, 
der dies (Anserwaͤhlte Schr. V. S. 48.) erzählt, gibt 
daher auch den Miſſtonsgeſellſchaften den Rath, erft bie 
ehriſtlichen Kirchen in ber Kürkei zum Chriſten⸗ 
thume zu — bekehten, che fie mit den Kürten Ihr 
Heil verfuchen. 


Satultan Edcilind. 
XXXV. Gedicht. 
Meinem trauten, dem lederſoͤhen Dichter, 
Dem Eicilins ſage bu, Papyrug, 
Daß er, laffend die Mauern Nopicemums*) 
Und dot Larſche Geftad’ Merona jueil’} 
Sören fol er dort, was fein Zreund und meiner 
Mut der The des Derzens ihm wird kunden. 
Iſt er weiſe, mie Eil rafft er den Pfab dann, 
Was fein biähendes Mädchen auch zu tauſend 
Mol ben Scheldenden ruͤcktaft, und zu wellen, 
Ihm beldarmig den Hals umſchlingend, ſlehet; 
Ste, die jegt ſich, wird Wahres mir gemeldet, 
In unmäfiger Lieb’ um ihn berzehret: 
Denn feit fie den verſuchten Hochgeſang Tas 
Won der Derefherin Dindy mus‘ + — burhfengen 
Deiße Flammen das tieffte Mark der Armen, 
Wohl verzeih” ich die, Mädchen, bu, gelehrter 
Als die Sapphiſche Muſe noch! denn herrlich 
Dar Edeilins den Geſang begonnen, 
Eonj. 


Korrefponden; und Motizen. 


Aus Fraukfurt a. M., Im Dftbr. 


Die jährfibe Berfammiung der deutſchen Naturfor- 
(der und Mergte, weiche im der fehten Hälfte des vers 
Hlofenen Monats bier Statt fand, Jeichnete fi eben fo fehr 


*) Eine Stadt Im dem alten Imfubrien, Bal’'m Bartfchen 
er, 


”., Dindnmusd, Berg bei Philippi, wo Enbele 
(die Derrfcherin Dindnuus‘s bier genannt), bie große Goͤt ⸗ 
ein, vorzüolich verehrte wurde, ©. auch Drop. DIL ar, 3, 
und, was die Beler ihres Dienftes beirifit, Lductez. AL. 
si fl. 
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durch Musadt, wie durch wißenfhaftlie Wichtiafeit ber ans 
weſenden @äfte und durd babe Bedeutung der gebaltenen 
Worträge, aus, Das Lokal der Bufammentünfte war dochſt 
Yaflend im dem Schönen Gebäude, im weldem fid) die Naturas 
Hlenfammiung der biefigen Senfenbergfdien naturfors 
f&enden Gefelifhaft befimder, gewäbit: bier, im geräte 
wigen Saale, dem die aufgeflellten Naturfhäge aus alım 
EBelttheiten — Beionders die von dem berlidmten Mranffurs 
ter Deifenden, Cduardb Ruppel, menerkings übermade 
tan — zur trefflichften Bierde gereihten, wurden bie Sttzum⸗ 
den gedalten, Das Präfdium führte Hr, Dr, DM, Neuburg 
von bier. Meinem Bebildetm warde der Zutritt verweigert, 
Unter den Namen der bier gegenwärtigen fremden Naturfıre 
fdyer glänste der des tiefinnigen und vieloerbienten Dien 
ats ein Stern erfier Größe, Gewiß war es ven Bäflen efr 
freutip und aberraſchend, bier, mod aufer dem @elchrten vom 
Bade, auch manden Dilettanten der Naturforimung feunen 
in lernen, deſſen aründiihes Wiſſen umd erufles Gireben 
wadre Achtung nnd Auerfennung verdient. Schade, daß der 
Nellor der deutſchen Narurforfber, dem and, was bie Gör- 
derung der Willenfdiafe unbetrifft, wohl Keiner bie Euprrioris 
tät fireikig madıen dürfte, der edrwürdige Binmendbad, ſei⸗ 
ned Witerd und der bedeutenden Entlernung wegen, dicht Auges 
gen feya konute. Aber feiner und feines, gerade iu den vorl« 
gen Monat fallenden, Zudelfeſtes wurde vielfad mit Liebe 
dedadt, und eim Portifher Bruß aus der Berne, von Hrm. 
Dr. @, A. Elemens dieſelbſt gemütblih und griftvol gedichtet, 
uderbradhte dem Jubelgreife biervon die güntigfie Urderjeugung, 


Den bier verfammelten Fremden, ben einhrimiihen Nas 
turforichern und mebrern andern bier wodnenden Gelehrten 
gab der faiferk. ruffiiche geb. Staatsratd, Hr. v. Betpmanm, 
einer der erfien und wirffamften Gtifter der Genfenbera'ihen 
naturforihbenden Geſeuſchaft, im feinem, nächſt dem Friedber⸗ 
ger Tbore gelegenen, Zaubbanfe ein ſinuig und geſch mad ven 
angeorduetes Feſt. Zuvor datten die verfammelten Naturfer - 
ſcher einer außerordentiihen Sizung bes polptehnifden 
Bereins beigewehat, im welcher beionders die vom Hru. 
Hauptmann v. Byfch neu erfundene, boljfparende Feue⸗ 
rungsmetbode die ehrenvohte Beaditung und Hahrbigung ers 
Diele, — Brim Schluß der Berfammung wurde das deutſche 
Gloreny an der Eibe, Dresden, zum Serfammiungsert 
fürs nädfte Dahr belimmt. — Möhten die verehrten Bälle 
mit den Gefinuunsen der Liebe und des Wohlmolens geſchie - 
den ſeyn, weiche man bier gegen fie zu betätigen bemüht war. 

(Die Bortfegung folgt.) 





Aus der Schweiz. Geſchluß.) 

— Einen in mehr als einer Hinfiht merkwürdigen Bels 
trag zur Bervolifändigung der Topoarapbie der Edimweigeriihen 
Kipennatur Tiefern bie wieberboiten Berfude, weiche der Bürs 
Gerſche Art, Dod. Hegetfhmweiter, im dem Jabren 1819, 
1820 und 1822 jur Erftelgung des etwa 12,000 Buß bobem, 
jwifden Glarns und Mraubündten gelegenen Zödis 
Berges, deßen Spitze jur Etunde nech von feines Menihen 
Buße it betreten worden, unternommen bat, wud wovon feine 
in der Drei'icren Buchbandiung fo eben erfdhlenenen „Deifen 
in den Gedirgsftod zwiſchen Blarıs und Graubündten” dem 
Yubtifum eine umfändlibe Nahridt vor Mugen legen, Di: 
gleich Hr. O. In der Erreihumg feines boden Zietes wenis 
ger alüidtib war, als andre kuühne Beifende ind Nature 
forfber, welche in neuern Seiten, und mod fürstich die bis⸗ 
der ebenfans für ungugänglih gebaltenen Himmelsjinnen der 
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Sunafrau, des Montblanc and bed Roloffen Rofa, en 
Rirgen baden, fo gewähren gleidwedl die Schiderungen der 
von ibm bereifeten, und vorsebmid auch in aroleaifder und 
botaniiber Hinfigyt, aus atfundſchaſteten deden Sediras Revicre 
eine um deſto amsichendere Unterbaitung, da Dirfe Gegend noch 
wenig befanut, dem größern Theile nad von feinem Reifendrn 
deſucht worden, um» vieleimt DIoS etwa zufäliger Harfe im 
einzelnen Partien von einem @euitjäger auf Fühnem Bugs 
burwirrt worden if. Es ıR aber dieſer Töpiı Wera, oder 
virimebe dieſer Belfenzmilling, Rufein mund Zöpi (denn eis 
genttih find es zwei Berge, mnten felfig sufammengewadfen, 
und nur am der Dflfeite zum Torit durch eine Eisfdyindt ges 
trennt), ein aus der weißbefaumten Dauer der Alpen, glei 
einer verlaffenen Burg nicht mebr fdaffender Naturgeifler, fdauer« 
lich, wie aße6, dem der Menſch in Eindden mit beifomumen 
mag, eaporrageuder, grauer Derienfoloh, welcher, auf abae⸗ 
eundeter Kuppe, feinen ewigen Gira Hoc in bie Lüfte trägt, 
und am defien flarren Bänden felbft der Schnee nicht baften 
mag. GSewaltige Sletſcher halten dieſen Jürſten der Berge 
wmlagert, und erbeben mit ihren Diendenden Eiſdecken und Eis ⸗ 
lagerungen feine ſchauerliche Mröbe, Den erfien Berſuch zum 
Erfeigung biefe6 Berges machte Hr. 9. im Muauf 1819, 
fonnte aber lange mit weit genug rordringen, und gab euds 
fh auf Aurathen feines Fuhters, wegen des Eiſes und der 
sabliofen, den Pa& weriperrenden, Belienträmmer fein Borbas 
ben wieder auf. Ein zweiter im Gommer des nähflfelgenden 
Jahres gewagter Berfuh ihien einen erwünfdtern Erfolg zu 
deriprehen. Die Dieilenden, es waren Ihrer drei, Dattem im 
mübjamen Gteigen bereits eine ſedt bedeutende Höde gewonmm 
nen, und ſchen verkündete ber Fubrer von einem Aılfenvors 
‚fprunge jubeind, baß der Tddi au erfleigen [ry. Kai 
sing es munmehr unter fortwäbrendem Grlihweigen, zwl⸗ 
foren zum Toeit fürsligy dinabaeſtarzten Birmbiöden, ein autet 
Stuck weit uider Fetſen mad Wierfher fort, bis auf ein Eis« 
meer am der fünöfllıchren Brite des Bergen, von wo aus doch 
von der Wand des Mufeius derad ein Waſſerfau, in feinen 
Staub serfallend, idnem zur Geite Ding. HUuflät — erzählt 
Dr, ® — idweifte unfer Auge in biefem Chaos umber, Kein 
Iebendiged Weſen mag je Hier gebaufet Labenz fetufl der Kar 
kreiſt wide mehe im dirfer beutelreren Gegend. Mir glandten 
uns bald am Biel unierer Meile, aber gewaltig ıbärmte ſich 
auch jeht nech der Merg mit feinen gelben Wänden vor uns 
anf (eine, wie Ref. ſeidſt mehrmals erfuhren dat, auf folder 
Höde oft vorfommenre Geldfitäufhung). Wir fanden im der 
Höbe der Wafſſerſcatide von Starus und Braubündten. Unferer 
dest ausefteuten Beratbıma gab ein tobender godn in Anıryem 
deu Ausſchlag. Schwarzblau rubte auf uns der Simmel; aus 
serriffenem Gewölt tauchte nur Dier amd da ein Gegeuftand 
aus den Landen ber Eterbliben auf, und Bald joa eim imeiten 
Mind (die Bile) noch dichter su uns beran, als Worbote eines 
geilen Regens. Die ſchiechte Witterung traf fo ſchueu rin, 
daf am fein Weiterfommen, nech weniger an elm Biciben auf 
dem Berge, zu denken war. Ein Ungemitter mit San und 
Schloßen, die eim beulender Eturmwind Über die Meifenten 
dinwarf, beflügelte ihre Schritte, und munter flarfım Regen 
erreichten fie um Mitternadt den mädıftın Gaftdof im Tate. 
Auch eine dritte von Hru. 5. im Huauft 18322 in Beielihaft 
einiger Künflter nah dem Tödi umternommene Beife lieh den 
@ipfet des Berges unerreiht; denn auch diesmat nötbiate ein 
wiederbofteß, febr gefadrliiches PHerapflürzen von ietikiers 
Müden umd ein bald darauf erlelgender, aubaltenyder Regen⸗ 
guß die Abanderer, fih von einer Höße von 9— 10,000' ums 
verrigteter Sachen wieder im die Tiefe gu begeben. 
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‚mit Schill er'n In freundſchaftlicher Verbindung; er iſt 
eln ſeht reiher Mann — man nennt ihn fogar dem reich: 
ſten Privatmann im Koͤnigreiche; er verdanft einen bes 
träctliben Theil feines Reichthums den Schriften Schil⸗ 
lers; diefe mene Ausgabe, obaleih auf überaus zahlreiche 
Mbnchmer berechnet, iſt doch, mie felbit Öffentlich geſtan⸗ 
den worden, noch weit über Erwarten, und zwar vor Ir 
rem Erſcheinen, mnterfügt worden; ganz. Deutfcland, 
und felbft dies nicht alein, fichet anf dem bedeutenden 
Mann, nicht mir wegen diefer, fonbern auch megen ans 
berer wichtiger Unternehmmagen.mit oder ohne Dampf, und 
bei feinen böcftansgebreiteten Verbindungen muß er ja 
wien, daß ganz Deutſchland auf ihn ſieht. Nun diefe 
Ausgabe —! Ich frag’ Euch Alle, ob ſich's anderd — 
nur denfen-Läßt, als: An umd für fich It ihre Beſchaffen⸗ 
heit zwar nicht zu rechtfertigen; aber vom irgend einer 
Selte muß fie es fepn! 
+ Hier fuhren mehrere auf unſern Spreder ein. Er 
wehrte fie gelafen mit der Hand ab, und als er Luft 
gewonnen, fuhr er fort: Ich glaube fogar dieſe Seite 
entbett zu haben, . 

Die möchten wir feben! heraus damit! riefen Alle. 

Nur Geduld! Es verfteht ſich, daß ih mic irren 
fann; aber wenn das auch wäre und man mir“s bewieſe: 
fo werde ih mich nicht fhdmen, da ih die Sache zum 
Velten zu kehren bemübet bin. Ih meine fo. Wir 
baben erit neulich einen ganzen Abend über die, jetzt fo, ges 
wöhnlic gewordenen, hoͤchſt wohlfeilen Ausgaben von alers 
lei Werten, welche eines andgebreiteten Mufs geniehen, und 
über die wahrfheinlimen Einflüſſe derfelben und befpros 
hen. Wir kamen am Ende über Kolgendes überein, Im 
Ganzen genommen kann man von ihnen behaupten: Es 
wird durch fie unter gewiſſe, Fehr zahlreiche Klaſſen der es 
fenden eine Summe von Ideen, von Geiftederregungen im 
Allgemeinen, und von geiftigen Genüfen (fo weit naͤmlich 
diefe Klaſſen überhaupt aller deren fähig find) verbreitet, 
bie ihnen fonjt nicht fo leicht zugefonimen wäre. Ob 
biefe Ausſaat Auf foldem Boden Frucht mehr zum Gnten, 
als zum Uebeln tragen werde, kaun kein Menfh ermef: 
ſen: man thut baber beſſer, fih an die allgemeine Wahre 
beit zu halten, daß Geiftederwetung und Geiſtesnaͤhrung 
ſchon an ſich, ohne ale Hinfiht auf Folgen, ein Gut 
fep. Der Literatur felbit und ihrem Fortſchrelten ſcha⸗ 
"den diefe Unternehmungen, Indem fie nur das ſchon Vor: 
bandene, großentheils laͤngſt Worbandene, wiederholen; 
und dem Buchhandel gehen fie an's Leben, Inden, wer 


- Mba, jetzt riecht Ihr Lunte! 
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Buͤcher, bie er, mit Recht ober Unrecht, für bie vor 
trefflibiten haͤlt, um Groſchen kaufen fann, andere, die 
er, mit Recht oder Unrecht, fir minder vorzüglich haͤlt, 
um Thaler nicht kaufen wird. Died, die Sache im 
Ganzen genommen, un aber im Einzelnn! Da 
laßt mich von dem vielen Betrachtungen, die wir anitells 
ten, Euch nur an eine erinnern, die mir in naber Verbin⸗ 
dung mit unferm Falle zu ſtehen fheint. Man bat die 
frübern Unternehmumgen diefer Art von den jehigen zu ums 
terf&elden. Unter andern in folgenden Hinſichten. Die 
fruͤhern lieferten nur ganz vorzäglice Schriften : die jetzl⸗ 
gen, neben diefen, nicht wenlge, die ganz und gar nicht 
vorzüglih find. Jene lieferten fie fo forgfältig und fo 
gut, als für folden Preis irgend möglih war: biefe lies 
form fie, mit wenigen Andnahmen, unerhört ſchlecht. 
Dentt nur an die hoͤchſt jämmerlihen Ueberſetzungen und 
Bearbeitungen; denft an die Drudfudeleven,, die die Aus 
toren baaren Unfinn fagen laffen, und ‚an deraleihen mehr. 
Hiermit wird nun das Gute aller folder Unternehmun— 
gen fehr gefhmälert; das Ueble vervielfacht, und neues 
binzugebradt. Da tt es, daͤcht ih, dem laum zu ver⸗ 
deuten, ber darum fie felbit ald ein Uebel überhaupt ans 
ſieht. Meint Ihr nicht? 

Mir konnten nicht widerſprechen, und er fuhr alfo fort: 

Died alles nun, und noch gar vieles, was ic unan⸗ 
geführt laſſe — glaubt Ihr denn, daf das jener kluge, 
umiichtige, erfahrene Gefhdftsmann nicht weiß? und weit ' 
beſſer, ald wir? Und da er es ohne Zweifel weiß, war⸗ 
um fepd Ihr nicht fo bilig, mit mir vorauszufegen: Er, 
ber wie Keiner die Mittel dazu in Haͤnden bat, wi jenem 
Uebel entgegenarbeiten, und thut es eben auf die feinite, 
vieleicht die einzige entſchleden wirtfame Art? Ihr ſeht 
mid an, als begrifft Ihr noh immer niht? Denke 
doch daran: Wer bat denn den Engländern für ihre 
überaus wohlfeilen und überaus ſchlechten Kattune unter 
und Deutfhen den Markt verdorben? Mer andırd, als 
fie ſelbſt? Und wodurch? Blos dadurch, daß fie fie 
immer woblfeiler, aber auch immer ſchlechter lieferten! 
Nun, fo ſeyd auch ge 
recht! Wenn Zhr von dem angeführten Uebel überzeugt 
fevd „, fo preifer diefe neue Unternehmung: theilt Ihr diefe 
Urberzeugung nicht gaͤnzlich, fo eutſchuldigt fie wenige 
ftend, als einen Verſuch, dem zw ſteuern, mas ald ein 


„Uebel angefehen werben ann, und I zweifle nicht, von 


dem Unternehmer alfo angefcehen wird. Wißt Ihr doch 
nicht einmal, mie viel diefer Verſuch, unter den von mir 
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angegebenen Umſtaͤnden, und gerade bei biefem Dichter, 
Ihm umd felmem Hetzen koſtet! — Wir begriffen. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Winona. 

Erben Cie die hohe Felſenſpitze fragte mein Fuͤh⸗ 
rer, als wir und an den Quellen des Miſſiſippi einem 
großen Berge naͤherten. So ſchoͤn diefer Punkt iſt, doch 
iſt er unter und noch berühmter durch eine Chat des hoͤch⸗ 
ften Muthes, den lebe einnößen kann. In einem na⸗ 
bin Dorfe lebte Winona, d. h. die Erſtgebotne. Sie 
Hebte einen Jäger. Doch als er bei'm Watte um ihre 
Hand fiehte, ward fie veriveigert ; denn ein ausgezelch⸗ 
neter Krieger hatte darum zugleich angehalten, und 
ihm war fie vom Water verfproden worden. Der Kries 
ger war bei feinem Stamme fehr geachtet, Er hatte 
bas Dorf nılt mähtigem Arm gefhigt, als ed einmal 
von den Chippewäern angegriffen wurde, Dod die Junge 
frau liebte ibn nit, und bebarrte darauf, Ihe Schlckſal 
mit dem Jäger theilen zu dürfen. Aeltern und Verwandte 


ſprachen zu Gunften” des Ariegers, und ald es nicht Half," 
drohten die erſtern, fie mit Gewalt zu zwingen. Nur. 


mit Mühe gelang es ben fie licbenden Brübern, ben Bas 
er bavon abzuhalten. Eines Tages thaten ſich viele aus 
dem Dorfe zufammen, auf diefem Berge oben blaue Farbe 
zu fammeln, womit wir ums zu malen pflegen. Auch 
Winona und der verfhmdhte Krieger war bei dem Zuge. 
Der Tapfere benutzte die Gelegenbeit, wieder um ihr 
Herz zu fiehen, und die Aeltern unterflägten fein Begeh⸗— 
zen mit drobenden Worten. Wohl, ſagte endlich die 
muthige Winona, ihr wolt mich. zur Verzweiflung 
treiben. Ich erklärte Euch, daß ich ihn micht liebe, daß 
ich nicht mit ihm leben kann, daß ich eher Jungfrau blels 
ben will. Und Ihr fagt mir, daß ihe mir Water, Bruͤ⸗ 
ber, Verwandte fepd. Und bo habt Ihr mic von dem 
Manne getrennt, mit dem ich allein leben mag; habt 
{dm geswungen, das Dorf zu verlafen; allein irtt er 
jegt In den Wäldern herum, feiner ftebt ihm bei, keiner 
bereitet ihn das Rager, baut ihm die Hütte und pfleget 
fein! Und er war der Mann meines: Herzens! Iſt 
dies Cure Liebe? Doch damit it Euch noch nicht ges 
mug gethan! Ihr mot, ic fol über feine Abweſen⸗ 
beit jauchzen; ich fol mid mit einem andern Mann vers 


einen, den ich micht liebe, mit dem ich nicht gluͤclich ſeyn i 


tann. Iſt dies Eure Liebe, fo laßt fie es ſeyn, doch 
bald font Ihr weder Tochter, noch Schweſter, noch Ver⸗ 
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wandte haben; bald fie nicht mehr mit Euern falſchen 
Betbeurungen quaͤlen Finnen! — Mit biefen Worten ents ' 
fernte fie ſich, und indeffen die hartuidtigen eltern aufs 
Nene dem Krieger verfpratem, daß nichts ihm das Maͤd⸗ 
hen rauben folle, ſtieg fie hinauf auf die aͤußerſte Spitze, 
und che man fie dort oben wähnte, rief fie allen bier Im 
Thale zu und ſchalt fie aus ob ihrer Graufamkeit, und 
fpottete derſelben und begann ihren Tobdtengefang. Der 
Weſtwind trug die Töne herab in’s Thal. Schnell ellten 
einige den Berg hinauf, fie abzuhalten, andere ftanden 
bereit, fie aufzufangen. Doch als die legten Worte vers 
ballten, ſtuͤrzte fie fih herab, und leblos lag fie zer 
fhmettert-am Fuße der Klippe. So it biefe Feldfpige 
berühmt geworden. Wir nennen fie den Maͤdchen⸗ 
fels, und feiner. unfers Stammes seht vorüber, ohne 
binanf zu fhauen und Winonas zu gedenfen, bie ein 
Dpfer der hattherzigen Aeltern, der. heißeſten Liebe war 1“ 


An Nanettchen, bie Tänzerin. 
Leicht und zart „wie Rofenblätschen, 
Die im Harch des Weſtes wehn, 
Welst du, taktgemäß, Nanettchen! = 
Dich Im rafhen Tan; zum drebn, 
Huͤpfe, büpfe, füße Kleine, 
Grob, tie Lämmchen auf der Flur! 
Denn die Shfchen und die Beine 
Gab dir nicht umfonft Natur. , 


ch, wie tohrd’ ed, gutes Mädchen, 

Dir fo ſchwer zu Derjen gehn; 
Blleb' dein allertiehftes Waͤdchen 

Ungerbhmt und ungefebn! 

Mein, Nanettchen, fhärze, fhlrze 

Dis zum Anke dein Roöckchen bir! 

ters gefält beſcheldne Kürie, 

Uch, und wie entyädt fie bier} 


Shpfe, büpfe, füße Kleine, 
Froh, wie Lämmchen auf der Flur! 
Deine Fhöden , deine Deine, 
Eind ätherifer Natur, 
Wie elm leichter Schatten fchwebe . 
Fibchtig durch bes kebent Traum, 
Und der Engel fehnehfter hebe 
Dich Im Tanz zum Sternenraum! 

Griebriß Bohrif, 


—,—,— 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus 6Grlechenlandb. 


— In einem der neucſten Stücke des zu Miffolongdi ers 
ſcheinenden Geſedefreundes finden ſich nachſtedeude, das 
Erjiedungsiweien betreffende, Detauls, aus denen dervergedt, 
was die Briediihe Realerumg, trog aller, als die Ergedalſſe 
des Krieges, fi ihr entgeaenflemmenden Bindernife, für, Ans 
firgngungen made, mm den Öffentiihen Unterricht zu befürs 
dern. Die Stade Argos define elne Ehulanftalt, im welcher 
ariidte Profehoren die Epradie Homers ; die Geſchichte, die 
Ypitofopbie und mehrere ausländische Sprachen ledreu. Eine 
feit Mafung der Revolution im verfelden Stadt errichtete Schule 
de6 wechfelfeitigen Hmterridts»zädle 200 Yöglinge, und bat 
Bereits mehrere, jur Verbreitung diefer Methode In andere 
mir idr mob mit befanmte Bezirke Griewiniands tüctige 
Surjefte geliefert, Die Helleniide Sıhule sn Hubra 
Dar fi nuter der Leitung des ebrwürbigen Bifdhols Barttor 
fomä, der feine Brleaenbeit ungenügt vorbei gebn Täht, um 
feinen bdrenuenden Eifer für die Beförderung der Kuffldrung 
du Lage iu legen, neu fonflituirt. Die beiden Eulen der Stadt 
Ktden , die vom jeder Dazu bdeſtlamt fdien, Lit Über dab 
Adrige Brieenland ju verbreiten, wermögen, fo arränmig fie 
hd, die Wenge der won auen Geiten jur Erlernung der Ele⸗ 
mente des Willens berbeifirömenden jungen Leute nie zu fafs 
fen. Die dafeibft deftebende Heueniſche Schule verfpriht, une 
ter der Leitung des Profeflors Geora Benmadins, dehen ande 
gebreitete Kenntniflie und pattlotiſcher Einn ein undbearänstes 
Burranen elufößen, gine der gläurendſten Kuftarten Griechen- 
Kands ju werden, Zwei Trauerfpiele, dos eine Marco Bots 
Jaris, dat andre Megacles beritcht, ſiud auf der Dufel 
Zinos; unfgefübhre worden Die Srüde, mit weniger, als 
die Ehuanjpieler,, erbieiten den Iebbuiteflen Beifall. Wuf der 
ordamıten Zuſel mache Die Lautaſterſche Metbode fdhnelie Fort⸗ 
ſchritte: auch if fie im Beſige einer Helenifden unter den 
Aujpizien ihrer Primaten geftiftetrn Schule. 

(Die Bortfegung folgt) 





Aus Frankfurt a. M. (Fortfen.) 


Das der Senkenderqſchen Geſeuſchaft anftändise Kablnet 
von Naturſeltendeiten wird ned bis Ende dieſes Jadres beden ⸗ 
tend und. mit doaſt wichtigen Searnfänden vermehrt werden. 
Einem, an ben Direkter dieſer Geichinaft, Hrn. Dr. DM, 
Ererihmar, aneribteten Schreiden bed genialen Küppel 
(Eairo, vom 25. Juli) gemäß, war diefer glüdtıy aus Kor» 
dofan iurüdarkebrt, mund Rand im Bearif, eine grohe Anzadi 
von Naturmertwürdigfeiten aus allen Ebıerfiafien, winter dies 
fen febr vicke Bögel uud 108 @äugetdiere,. bei welchen fef« 
tern drei @ıraffen und das Skelert eines ſoſchen Tbiereß, m 
üderfenden, In der That dürfen wir ung alüdlıkh icbäsem, 
daß ber patriotiide Sinn des wackeru, Beine Miden ne Ger 
fadren farurnden Deifenden, wo es den Nuten und die Ber 
volfommming der Weſſenſchaft alıt, und die Ausbeute fernen 
rartofen Errebens zuwender! Dant nnd Ehre ihm, dem edelu 
Bürger einer freien Stadt! — 


Benn ſeſche wiſſeuſchaftliche Auftalten, welde umter dem 
Schutze der odrigkeitlihen Behörde flrden, fib des Idönften 
Sedeidens erfreuen; fo bleiben aud die zur Morberung bei 
Gemeiamwohis, weiche unmittelbar unter obrigfeitliher Beitung 
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ſich befinden, Feimebmeged zurück, und man war deddalb nide 
menig erftaumt, kürsih in einem Brauflurter Rorreipondenge 


„artılei des Hesperus tatelnde Brmlrfungen fiber die im 


nere Einribtung des biefigeun MBaiienbanies mub des beil, 
Seiſtſortals zu leſen, deren Umbegrüuderbeit, ſeibſt dem obem 
Näniinken Beachter biefer beiden Auftalren, auffaßend ſeyn 
mußte. Der dortige Korrefpondent fpridt von dem Hug®- 
funden Ausſehzu der Walienfinder, und überläft dem Beier, 
ons biefer Notiz weitere maxtbeilige Golgerungen m Aiebım 
Einfender dirfes beat bugegen den ſeden Glauben, umb If 
überieugt, bierim jeben parteilofen Freund der Sache auf fele 
ner Eeite su baben: daß die frifben, blübenden Wrfihter der 
Diefigen Walfentinder, ibre fräftiaen Geftalten, umd der freie, 
lebeusſfrode Bit, die vongnirgfien Belege einer im körper⸗ 
Uchet, wie im moralifher Beziehung treiben Bebandlung 
find. Hier finden wir mine den Fiuch der Wedrlidrdeit und 
einer trübem Dinfdenfchen. welcher nur zu oft auf dem Weſen 
und Betragen der armen Weiternlofen rubt, die im folden 
Knflatten eine Zuflucht finden, und weider fü immer dis 
Grudit moratifher Werirrungen If; bier wird, ons keines 
Rüdfior anf ſolecht angewandte Kargdeit, die überdanpt, mg 
ein wobftbätiger Bwe vorliegt, der echte Brauffurter mie 
kennt, die täglihe Nadrung geihmälert, oder darch Bermene 
dung alju reder Eroffe idr die bilebende Kraft genommen, 
Auch idre Öreudentage daden unire HBaifenfinder! Man ge 
deute idres ſfrodiichen Befles in den Pfingfitagen, der rem 
den, bie huen aus Bermäctniffen wobitbärg Gefinnter, ans 
oftmaligen Gaben gütiger Mitbürger erwadfen! Doc geneg 
von biefem Wegeuflande, der am beflen für ſich ſetdſt Spricht! — 
Bas’ jenes Tadiers Bemerfungen über, das Heil. Beiflipiral 
betrifft, fo beruden fie adermams anf einem Irrtum. date 
dort in der Auſchaäuung, fo bier in der Gilußfoigerung! Des 
Korrelvondent des Hefperus nimlih meint: da das Diende 
arlinde bei vorfommendem Kranfbeitsfaue fo gar mmarrır in das 
genannte Epıtaf gebe, fo müfe deſſen mangeibaite innere Cine 
sihtung notdıweudig daran Scuid feyn. Dine dir Nidıtige 
Beit oder Umrichtigkeit der im dem Vorderſatge enthaltenen Wim 
bauptung am unterfuben »beipränft fi Referent darauf, dem 
aus ibr grfolgerten Echtuß zu entkräften, Wem if es mie 
befannt, wie ungern Beute, denen die Bildung des Berflandes 
frem» weblirben, ſich aderdaupt einer ärjtlidıen Brebandiung 
unterwerfen. übellametende Arzuci nehmen umd die gewohnte 
förperline Neglamkerr mit eimer Idmnen aufgewörbiaten Rube 
vertaufaen? Diefes Ik eine Gabe, welche die Erfahrung 
täglıh ermeilt, und welde, im einer fpeiieden Breivedung, wis 
3. B. anf das Heil. Weiffpitat, detrachtet, gemik keine trife 
tige, micht einmal Fine waßribeintihe Folacrung auf fibie 
Bedandiung der Kranken in dieler Mädtifhen Auftait zutäßa 
Def. dat ſich miht begnügt, auf dergleihen gemagte Wermm 
Mungen bin fein Urthen Über das Weſeutuche der Hiefigem 
Spitaleinrihtung feRiuftellen. Er bat bie Auflalt Deiucht, er 
dat mit eigenen Augen geleden: dab die Reintichkeit 
der Bimmer, die Pflege und Berföftigung Kranfen jeder 
fabaemäfen Forderuug cutſprechen, und im biefen Binfihtem 
das Diefige Spital zum beit. Seifle dem viel gertdmten Im 
Iimsfpitole in Würjburg keinetẽsweges nabfiedt, “ud hork 
trägt das Brfinde, wie Def, bei einem mehrjährigen Wufende 
Balte in Würbura ſich zu überjengen Gelegenheit arbadt, 
große Shen vor dem Kufentbalte im Epitale, welches unten 
andern aud den Bergilederungslant entbält, Mer aber wird 
vernünftiger Weiſe dieſer Eden wegen einer nodrpeitigen 
Deinung üder die augemeln als treffilch anerkannte Heils 
anflalt Raum geben? — 

° (Die Bortfegung folgt.) 


° . 


Berteger: Leopold Boß. 


' Redacteur: 8. 2, Methuſ. Müller 
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den 22. November 1825 





Zur Kunde fremder Welteheile und ihrer Civi⸗ 
a; liſtrung °). ' 


XVII, 
Die Sidameritanifhen Freiſtaaten. 
1: 


Das vormalige ſpaniſche Vice⸗Koͤnigthum von Buenos⸗ 
Adrres bilder gegenwärtig den Freiſtaat der Bereinlg⸗ 
ten Provinzen des Plata⸗Fluſſes. Die Ger 
ſammthelt feiner Bevölkerung betränt ungefähr eine Mile 
lion Einwohner. Die Hauptſtadt Buenos» Apres 
legt am weflihen Ufer des PlatasFluffes, und 
sählt gegenwärtig nahe au 75,000 Seelen, während ſich 
unter der ehemaligen fpanifhen Megierung ihre Bevöllke⸗ 
rung nur anf 65,000 belief. Der große umd ſchoͤne, 
in einer Breite von zehn Lieues im Ungefihte ber Stadt 
vorüberfliehende, Strom bildet gerade am diefer Etele eine 
weite und bequeme, den Handelsverkehr fchr begänftigende 
Rhede. Einſiweilen haben die Vereinigten Provinzen fo 
viel ald unabhängige Lolal:Megierungen gehabt; am 22. 
December 1824 aber hat die Eröffnung eined-Generals 
Kongrefied Statt gefunden, ber eine Central⸗Reglerung 
einführen und eine definitive Organifation entwerfen fol, 
um die vereinzeltem Abtheilungen dieſes neuen Staates 
durch eine gemelnfane Bundedafte mit einander in mähere 
Verbindung zu bringen, Drei gegen dad Ende des Jah⸗ 
red 1824 fanktionirte Gefepe find geeignet, mit dem 
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bie Geſetzgeber befeelenden Gelſte näher bekannt gu machen. 
Das erfte erflärt den Sklavenhandel ald Verbrechen der 
Seerduberei. Bereits haben viele reihe Partifularen ihr 
ten Sklaven von freien Städten bie Freiheit geſchenkt. 
Die Sklaven ihrer Seite find freiwiuig und ale freie Be: 
diente bei Ihren vormaligen Herren Im Dienite verblieben. 
Einer der erſten Kaufleute zu Buenos: Apres hat eis 
nem Neger, den er für 2500 Francd angek:uft hatte, 
bie Freiheit geſchenkt, und alsdann ebendemfelben, zum 
Zeichen feines Wohlgefallens an deſſen Treue und Eiuſich⸗ 
ten, einen Antheil an den Inteteſſen eines Zweiges feines 
Handlungs:Ctablifements zugeftanden. Auch die Regie⸗ 
rung bat eine Anzahl während des Krieges erfaufter Stla— 
von in Freiheit gefegt, ihren Truppen einverleibt, und 
ihnen diefilte wohnung, melde die verfhiedenen Waffen: 
gattungen erhalten, zu Ente kommen lafen. Durd das 
zweite jener Gefege wird in jedem jährlichen Budget eine 
betraͤchtlihe Summe zur Verfuͤgung der Megierung aus— 
gefent, um auf öffentlidhe Umkoften vierzig Jünglinge von 
Bnenos-Apres nad - Europa zu ſchicken und dafelbit 
erzlehen und zum fünftigen Segen ihres Vaterlandes ande 
bilden zu laſſen. Auch in der Hauptſtadt laͤßt die Gen: 
tral· Regierung eine Anzahl Kinder und junger Leute, wel 
che dem Innern des Bandes und den verſchiedenen Pro: 
vinzen enthoben find, erziehen und unterrihten, Cine 
dritte Verotdnung endlih, im Gefühle der Nothwendig— 
keit, die geſelſchaftliche Ordnung dur eine zweckmaͤßlge 
Leitung und Entwitelung des öffentlihen Unterrichts zu 
begründen , befiehlt die Errichtung zweier öfentliher Err 
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ziedungsanftalten, fu derem einer Knaben, In ber ans 
bern Töchter aus dem Nationalfhage follen unterhalten 
umd erzogen werben. Mehrere fogebeifene Lankaſterſche 
Säulen befinden fib im voler IChätigkeit. Unter den 
Etiftern diefer Unftalten verdient vornehmlih der Dr. Sa⸗ 
turno Gegurola gemannt zu werden. Er iſt ein eis 
gentliher Wohlthäter feiner Mitbürger, dem diefe auch 
die Einführung, Verbreitung und Fortdauer der Schutz⸗ 
pocen, fo wie die Errichtung einer öffentliden Etadt:Bi: 
bliothel und eines Mufenme- der Naturgeſchichte zu vers 
daufen haben. Der Municipal:Rath von Buen od A ps 
zes und Herr Thompfon, ein Engländer gelſtlichen 
Standes, den die Gefeufhaft fir in: und auslaͤndiſche 
Schulen zu London nah Suͤdawmerika gefandt hat, haben 
dieſem Manne bei feinen philanthropiſchen Unternehmuns 
gen bedeutende Hülfe geleitet. Einer der vorzuͤglichſten 
Staatimänner von Buenos: Apres, von deſſen Ders 
waltung fib große und nuͤtzliche Mefultate herſchreiben, iſt 
Hear Bernardine Mivadbavia, der nah einem 
lähgern Aufenthalte in Paris, wo er ſich durch feinen 
Charakter und feine Talente eine große Anzahl von Freun⸗ 
den erworben bat, gegenwärtig fih im London befindet, 
und von da aus feinem MWaterlande, trotz feiner momens 
tanen Entfernung aus bemfelben, nicht weniger erſprieß⸗ 
lie Dienfte leitet, als zu ber Zeit, da er no wie We⸗ 
nige an den öffentliben Gefchäften Theil nahm, (Dleſe 
Notizen rühren von einem fehr angefehenen, unter feinen 
Mitbürgern eines hohen Grades von Uchtung genlefens 
den Kaufmann, Namend Sebaſtian Lezica, ber, 
- der and Buenos: Apres gebürtig it, und fi der⸗ 
malen in Paris befindet.) 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Die Fünf. Männern 
(Eortfegung.) 
2 
Der Unfrele 
Nichts verbrieft mid, einen Fberolen Mann, von 
den Unfreien umferer Tage mebr, ald Anklagen bes Zeit 
geifted; und unter dieſen Unklagen keine mehr, ale bie, 
er wolle durchaus nichts mehr beftchen und. gelten laſſen, 
wos zeither beſtanden und gegolten hat; er renne gegen 
Wieled der Art nur darum am, weil es zeither beftanden 
umd gegolten babe; man wolle mur ſich felbft bemerllich, 


und, waͤr's möglih, Aufſehn mahen, gleichviel, wor _ 


durch — was freilich jetzt am lelchteſten durch ſolches Uns 
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rennen gefhähe; und mas dergleichen, im Grunde ger 
bäfüige und fervile Anfhulbigungen mehr find. Ich denke 
barüber (um es Fury zu fagen) wie der Phllofoph „Mo« 
mus und Comus,“ nun auch „Urceus“ gcheifen. Dem 
gemaͤß verfahr? ih auch. Da komm’ ich aber oft ku 
Kampf, befonders mit. Neulich gerietben wir fo hart 
an einander, daß bie Andern als Kreiswdrtel Einhalt 
thaten, und ums bewogen, den Etreit vor der Hand rim 
ben zu laſſen. Das warb ihnen nicht fhwer; beun mir 
find beide nicht mehr Juͤnglinge, und Jeder glaubte aud, 
felne Sache fo trefflich geführt zu haben, daß er im Grunde 
fon als Sieger dajtünde, . 

Aber der U. iſt ein Wocativus. Erſt kürzlich beainnt 
er ganz freundlih: Jener Streit ruhet. Damit er ruden 
bleibe, verfagen wir und auch, bis auf Weiteres, alle Erdrtes 
rungen dahin gebörender Grgenflände, Urtheile, Beiſpiele 
u. dal. Aber BVeifpiele ſelbſt, obne ales Crörtern und 
Urthellen, blos zu berichten, und aus den Quellen: des 
miffen wir und verflatten, um des Zwecks unferer Geſell⸗ 
ſchaft wien, Richt wahr? — Wir mußten das zuge 
ſtehen. Ich babe fo ein Beifpiel, noch ganz feucht vom 
der Preſſe, fuhr er fort, Ich werde um fo mehr bel'm 
bloßen Bericht verbleiben, da ich über den Gegenftand felbfk 
fein Urtbeil babe. Er iſt mufifalifh, und, wie Ihr Ale 
wißt, ich veritehe nichts von Muſit. So viel ich aber 
ans gelegentlichen Geſpraͤhen und aus Öffentlichen Blättern 
weiß, bat die ganze an biefer Kunſt theilnehmende Welt 
Mozarts Neqguiem, und zwar von feiner Entſte— 
bung an bis hieher, für wahrhaft vortreffllch, wohl gar 
für das vortrefflihfte aller Werte der Neuern aus biefer 
Gattung gehalten. Darüber wird und M., als Mann 
vom Fach, mehr fagen konnen. — 

Diefer that es, und führte beſonders auch aus, aM 
wahrhaft nnerbört, daß in jenem Urteile über das Wert 
alle Nationen Europa's — und nicht einmal diefe allein — 
und alle Parteien der Mufiter in Dentfchland, einig indie 
sen; daß es bei feierlihen Gregulen — In Deutfcbland 
überal, und In ben Hauptitädten Italiens, Frankteiche, 
Spaniens x. gleichfalls feſtſtehend geworden fep; auf 
Mitlonen feine große, tiefe Wirkung bewährt habe; auch 
In ale Konzert: und Ging-Unftalten, fogar In Privat« 
Gefeufgaften zur Mufitäbung, ſich eingeführt habe, nnd 
dennoch ſtets von Neuem jene Wirkung bewähre — md 
was er mehr angab, um die Sache hiſtoriſch zu begrüne 
den, well eine kuͤnſtleriſche Wegründung vor uns Igno⸗ 
tanten nit am Drte wire, Wei. jedem neuen Sage 
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ulckte U. beifägig und ſahe freunblih aus, Danı nahm 
er das Wort wieder: Hierand wird alfo zum allerwenigs 
ften das abzunchmen ſeyn: Mozarts Requiem bat zeit« 
ber in aller Welt beſtanden und gegolten; und durch alles, 
was im folhen Dingen dazu nur frgend dienen kann, bat 
ſich erwichen, es verdiene zu beftehen und zu gelten, 
Weiter drauche lch nichts, und will nur noch mit einem 
Worte erwähnen, baf auch fein kirchlicher Tert, befone 
ders dad Dies ira, durch ohngefaͤhr ſechs Jahrhunderte, 
in aller Welt als eines ber erbabenften, frömmften und 
fefnem Zwecke angemeffenften Gedichte beftanden und ger 
golten baf, Weib das Jemand anders? — Niemand. 
Geht, fuhr er fort, Bier in diefem bimmelblau ums 
ſchlagenen Hefte — Im 11ten der Mainger Edcilie — 
weiß es Jemand ganz anders; umd zwar ein Mann, der 
unter Euch Mufitlichhabern ein betraͤchtliches Auſehen ges 
niehen fol; ob unter guten Tonkuͤnſtlern gleichfalls, das 
weiß ih nicht. Herr Gottfried Weber nämlich, ber, 
wenn er biefe Caͤcille nicht herausgibt, fie wenigſtens 
größtentheils ſelbſt ſchreibt, der weiß ed ganz andere, 
Hört zu: ich berichte blos, und woͤrtlich, ohne alles 
Urteil. Gewiſſe Etellen des Dies irse findet er (Geite 
220 und öfter) wahrhaft „nledertrachtigz“ fie 
enthalten (gegen Bott) „ohrenbläferifhe, felbit 
fühtige Jdeen;“ mie fie baftehen, koͤmmt's herans, 
als folten fie „orbentlih den Weltrihter regt 
antreiben, bie vermalebeiete Sünbercas 
nallle nur gleich recht weit hineinzuſchleu— 
dern in den tiefften Abgrund ber Hölle, um 
dann — ibn, den Sänger, zu ben lieben 
Gebenebdeiten gu berufen 1." Was von Herrm 
Webers Audfprücen über die Mufit am auffallenditen ift, 
das werben be Mufitverftändigen unter Euch beffer, als 
ich, herausfinden. Ich babe mir blos einige Blümchen 
am Wege gepflüdt. 3. B.: Das Requiem iſt von allen 
Berten Mozarts „fein unvontommenftes.” Im Kvyrle 
ftehen „Gurgeleien, über die ale Sänger und Beurthei⸗ 
ler Beter und Mordjo fchreien würden,” wären fie „unter 
Anm andern, ald MS Namen, ausgeboten worden.” Das 
Toba mirum wird „durch fo verfüßlihende Anklaͤnge ents 
mannt,“ daß fih M. „gewiß kulrſchend Im Grabe herums 
dreht.” Im Confutatis wird „die Niedertraͤchtigkelt bes 
Wertes fo recht com amore herandgehoben "— et caetera. 
Die hiſtoriſche Unterfuhung über die Eutitehung biefes 
Werts, bie, nah Herrn W., das Mefultat gibt, es ſey 
„aus flüchtigen Entwürfen, „bekritzelten Brouillonblaͤtt⸗ 
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hen’ u. bergl. zuſammengemacht, erinnert an eine Auek⸗ 
dote. Als das berühmte „Manufeript von Et. Helena” 
verbreitet wurde, ſtritt man, wie überall, fo auch im 
SHanfe der Frau von Etael-Holftein, wer der eigentliche 
Man verlangte endlich auch ihre 
Meinung, ob es Napoleon fen oder ein Anderer, Gibt's 
ihrer zwei? antwortete fie. — Uebrigens, fuht 1, fort, 
mag ed für unfern Punkt bed Streited ziemlich gleiche 
gültig ſeyn, doch iſt es nicht unintereffant, daß fih im 
40tem, mit jenem 1uten zugleich ausgegebenen Hefte 
der Caͤcilie die Ankuͤndigung findet, Herr Gottfried Wer 
ber habe felbft ein Requiem gemacht, Tert und Mufit fo 
zugerichtet, wie es ſeyn follte, und ba und da ſey es 
für ſo und fo viel Gulden zu kaufen. — &o weit mein 
Belfpiel, beſchloß U. und fahe mid an. Ich geſtehe, 
daß ich fogleih nichts Alügered zu fagen wußte, ald das 
Sprlchwott: Cine Schwalbe macht keinen Sommer. Sle 
macht ihn nicht: aber fie zeigt ihn am, verfegte ber fer 
vile Menſch, fatal genug. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Miscellenm. 

Die jüngit wiederum vergebens angeſtellte Polarerpe⸗ 
dition veranlaßt ein engliſches Blatt zu dem Wunſche, 
dab die Regierung lieber Prlvatmaͤnnern, welche 
Talente und Erfahrung vereinten, wie Scoresbp zum 
Beiſpiel it, Praͤmen bewiligen follte, wenn fie wich⸗ 
tige Entdedungen madten, ſtatt fo große Expeditionen 
aus zutuͤſten. (Im der That bat Scoresby, deſſen treffliche 
Meife in Gotha bei Perthes deutſch überlegt erſchienen iſt, 
mehr geleiſtet, ald Parry auf allen feinen Fahrten!) 


Die Catalani, In Paris fehr kalt empfangen, will 
nah Frankreichs Süden gehen. In Bordeaur Fonnte der 
Charge d’affaires de Madame Catalani, wie fih ihr — 
Schreiber nennt, mit der Direktion wegen bed Honorars 
nicht einig werden. WBorbeaur Ift daher nicht fo gluͤcklich, 
die — Regina del Canto zu feben, zu bewundern und 
anzubeten! 


In Paris duͤrfen die Melſterwerle von Molibre, Ma: 
Aue, Sorneile 1. im Zukunft nur auf dem Theätre 
frangais gegeben werden. Man fuht doch wenigitens 
das Sift, das in Tartüffe 3. B. ſteckt, Im ein gutge⸗ 
pfropftes Glas zu bringen. 
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Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Franffurt a. M. (Fortfep.) 

Die Wintereerfimmtungen- im Dufeum haben Bereits 
thren Anfang aenommen, Wur rien d. Mom. fand die Wiedet⸗ 
eröfunng Statt, bei der mehrere meue Gemälde, von biefigen 
uud Mainer Aüafliern auszeſteut, Aufmerkfamfeit erreaten, 
und in einer oder der audern Dinfibt Bella erlangten. Drei 
ktalienifche Laudſchaften von Hra,. Thomas, einem biefigen 
Künftier, welder lange ia Rom vermeitte, Jzeichneten fib durch 
aute Enfrperfpeftioe, eine Koörimandihaft von Hrn. Eatoir 
in Mainz, durh Treue und Gemanigkeit, und ein Binmens 
füt von rau Profeffor Braun, ebendaichfi, durch 
jarte nnd Liebliche Ausführung aus, Mur ein rednrrifcher 
Vortrag, Bruchſtück einer metriichen Bearbeitung von bes 
@ugläusers Darwin tiefinnigem Tempe der Notur, iq feür 
woblftmaenden und einen echt dichteriſchen Geiſt dekundenden 
ottare rime, von dem bereits oben erwäbuten Hru. Dr. Ete; 
mens Mudaeblidet, wurde von dieſem ſelbſt gegeben. Die 
Winfe der Tontunft fdhmüdte insbefondere diefen Abend ans. 
Gıe gab reihlih; — wenn and nie dburdans Meike #, 
Sowiiden Betca’s Duvrrtüre der Tautemire und Beet: 
bovems bearifierter Eröfiuuug’mufit sum Egmont, wurden 
eimielue Stude eines dramatıldımuflluliden Berindis (eimer 
Dver: Eäcılia) vom Hru, Muirllebrer KTeßler dierſeibſt 
ariden, weide cin grümdiides Etubinm ded SKontropunfts, 
ein nicht unbedeutendes Talent des Schaffens, aber auch zus 
gleich ermen giemiiden Mangel an bramatiiger Erfenutniß und 
Anichaunung verrietben,. Um verftändlaflen mösrte mod das 
von Hrn. Debler und Demeif, Haus recht brao vorgetras 
gene Duett aufgefaßt ſeyn. 

Mit dem Viufeum regt der Ehelbiefhe Seſangberein 
fortwährend das Änterelle det Publilums an, Bon ibm wur« 
de am 10. Ditr. Mosart’s Reauiem, das ım jedem 
Galle die meuerlih in einem üffentiihen Miatte mitgerbeute 
Nachricht, «6 fen eigemtlidı ein Wert Bühmair’E, des 
Komponiftien vom Spiegel von Wrladien, nud Mor 
sart babe nur Andeutungen dazu binterlafien, fiegreidh weis 
derfegt, im dreffliner Belommtwirfung anfagelübrt. Dem 
Meauiem vorber ging deſſelben mnfierbliden Meiſters fo 
tief und innig empfumdenes Gebet: Ave verum, Wernn aud 
viele Bertraunte der Kunſt den Mangel der Infirumentaiber 
nleitung bei den Gaden des Cäcilienpereins bob anr 
ſalagen, fo bleibt e6 immer dech ein ſchöner Senn, em 
Evor ven 165 gröftentbeils ausgebildeten Grimmen im reinfien 
und präcifehen Eufembie iu börem. — 

Unter 4 wübrend der Weſſe auf mnierer Bühne baracı 
fetten Dewigfeiten dürfte Raupadıs großartiges und in wies 
Ten. Binfiten gelungenes Trauerfpiei: Ifiror um» Diga, 
fh aleın erbatten; Emma, oder das unbefunnene 
Berfpreden, ein auß dem Gramidilbüdertraaemt Bingr 
ſpiet, mit böhh Jacher und altaulider Munt von Auber, 
und die Douglas, Schauſpiel vom dem als erjänlenden 
Snrifrfteler wohlbefanuten Frbrn, vo. Tromtie, fvraden 
beide nit am, Lebrumn’s veſſtäadafte bameriflifie 
Studien errenten wodt Ladıen, aber ein ſelces, das bei 
einem wiederbeiteun Bein ſich in Efel virwandein mu, Der 
Humor in biefem Etüde gleitet dem ShHafflprare'\den und 
Jean Paut'ſchen, wir die beutigen Eiteronen dem alıem 
Marcus Tutins, Im erfinenannten Trauerfpiete aab Dem, 
Lindner bie Rote der Diga gan; vortreffllch. Dieſer Eva» 
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rafter tritt um fo wobltbätiger hervor, da er allein im Lichte 
nebalten iR, auf den Hbrigen aber eine mwahrbaft aräftıdıe 
Madıt wilder Keidenichaften der tut artetru umd ernicaraten 
Denihbdeit, uud eines in der That Dinboitiden Hobmt kegt, 
Bel alen trefiigen Einjeindeiten der Epranıe und der Ects 
merie wird, eben wegen jener, von fo furchtdaren Eriheinun: 
gen belebten Naht, mie eine Feine und echt ⸗ rbebung,, der 
Zraaddie anerfannter Jweck, aus der Auſchauuug Lieier dras 
warfen Dichtung Dervorgeden, (8. 8. f.) 





g Aus Griechenland, (Fortfep) 

Die Geftiateit und Bebarrlichkiit des Griech ichen Ebdar-tı 
ters — demertt einer der meneflen und einfinrseonften Exrifte 
leder über dieſes, munmebr dem fünften Rampf oeaen wis 
tbende Barbaren im Augeſichte Curcpas, mutboou Beft- 
dende Bolt, der Britte €, Blngauisres — bir Beftigteit 
dieſes Ebarafterk ſedt es ins Kiure, warum bie Brirden 
mehr, als feine andre Nation, ibre Eitten und Gedräude, 
wie fie von Kıters der waren, beibedalten daben. Sur Stunde 
mod) Anden die Berfenden Bei ibmen wiete won den Sügen, 
melde Dartbelemi im feinem vortrefftichen Werke amgedeuter 
bat. Muh die National « Poufioanemie bat fi mit einer er⸗ 
Raunenswärdigen Genawigfer dei ihnen erbalten. Da die 
Buldpauerfanft in Sricchentaud einen fo dehen Brad von Bobs 
fommenbeit erreiht bat, darf keinedwrges befremden, mei 
das Land eine fo große Muzadı der tadeltıfeflen Ehbnhtitsme« 
delle dardet. Wer die Mefterfiude der antiken Bnddauerei 
mit deu Gormen der Eingebormen heutiger Seit vergleidien 
will, muß fig bald Überzeugen, dah and dent zu Lane no 


- mebr als ein Dorf der neuen Roufäderatien isöne Mopdebs 


für einen polo, einen - Otadiator und Deleosger darbieten 
würde, Mud der Wanderer durch den Teloponnes, wo man 
die ſoaduften und erbabeuflen Naturſcentn dm jedem 
Ehritte ermenterm ficbt, gelangt umfhwer zu der Ueberjeugung 
dab «8 für Briebeniand ein Brite ſeyn müßte, fi wießer 
au feiner, jegt verlornen, Weberlegenbeit in dr fhiönen Rum 
fen gmyorsubeben. Was die Eitien und Gidräude de$ eigent 
Ken Vottes betrifft, fo ſud die Beldarbeiten no beute, wie 
ebemalt, zwiſchen die Männer und HReider netbeilt. Die lege 
tern ernten, gaten und baden, welches dir leichteru Arbeiten 
find, Ueder bie Warderobe einer vanzen Griechiſchen Bamitie 
wirden unfere Damen fi verwundern. Da das Land Peine 
Dunufatturen Dat, fo iſt jede Hütte mit einem Werkftuble, 
einer Muble und einem Backefen verſehn, und alle Gamitiene 
alirder verſtedn die Epindel zu führen. Bewunderungsmwir. 
dig if nnd bieidt am dieſer Kaffe der Landesbewedner Die 
Ertandhaftigfeit, womit Me das Jadllofe, mit idrer Bage ver 
dundene Ungemadb aushalten, und bie Patriarbatiichhe Baftfreunde 
ſcaft, die fie mit eimer nice Teiche zu Übertrefienden Urva ⸗ 
uitat Aben. (EeSieFortfet. folgt.) 


— ee ⸗ 


“ws 
Wie viel Briefe mülfen best, genen fonfl, 
peidhrieten werden? 1818 datte das Londoner Poftamr 
5000 Plund eingenommen, 1097 hatte es 90,505 7, Eim 
fünfte. Immer Aeigend, belirfen fie ſich 1724 auf 243,409 
Pr. Im Jabr 1764 ergab fih die Gumme von 432,048 ©, 
er. Was mag wohl Jegt das Sricfperto semsidren ? 
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Ale Hier angejeigten Bücher und Mufitalien fiud bei mir zu erhalten, und wird jeder mir an ertbeileude Auftrag auf das 


Yäutriifte aufgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 
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Nothgedrungene Erflärung! 


Wenn bie unter dem Titel! „Warnung,” in vie 
Ien öffentlihen Blättern erfbienene Anzeige, daß das bei 
Unterzeihnetem, unter dem Titel: „Der Mann im Mond 
oder der Zug bes Herzens ift ded Schickſals Stimme, von 
H. Clauren,“ eribienene Merk nicht von bem K. Preufis 
fhen Grbeimen Hofratb, Earl Heun, verfaßt ſey, von 
demfelben berrübrt, fo iſt ſolches wohl eben fo unbegreif: 
Ih, als bie von bemfelben gegen den Unterzeichneten wer 
gen angebliben Betrugs bei dem K. Krlminalamt babier 
anbängig gemachte Klage. Niemand kann ein Met haben, 
ausinlieflih einen erdbihteten Namen zu gebrauden; 
H. Elauren aber it ein erbichteter Name. — Eelbit bas 
Vreubiſche Land: Meht, IE. Th., Kit. 20, 9. 1440 a. b., 
unterfagt lediglich den unbefugten Gebraud eines fremden 
Familien. Namens oder Wappend. Noch feltfamer, ald eine 
folde Klage, wäre es frili, felbit zu erflären, daß men 
eine beifendte Satyre auf fib ſedſt nicht felbft verfaßt 
babe, — Jeder denfende Lefer aber wird „den Dann im 


Mond" auf dem erften Blick als Satyre erkennen, mell 
berfelbe micht nur alle Elaurenfben Ausdrüde, Wendungen, 
Schilderungen und Situationen in der bödften Potenz wier 
dergibt, fondern , weil aub am Schluſſe des Werts in ber 
Nachſchrift 19. Glauren felbit eingeführt wird, wie er mit 
allen Verfonen feiner Momane In einem Gaſthauſe zuſam⸗ 
mentrifft und fi mit denfelben vernnügt, Weber ben Es 
folg der gegen ihn angeitelten Alage hofft ber Unterzelch⸗ 
nete, dem Yublitum bald Nachricht geben, und ſolches 
mit einem neuen Werke des geift= und talentvollen Wer 
faſſers „bed Mannd im Mond" erfreuen zu können, 
Stuttgart, den 2. Novbr. 1525. 
Friedrlch Frandh. 





Ablehnung. 

Die Im Morgenliteraturblatte, No. 82, erfbienene, 
vom Hru. Hoft. Dr, Nürnberger ſelbſt berrübrende „Gris 
tiſche Emendation“ einer Mecenfion feines gereimten Ho« 
raz tft hinter meinem Rücken In bad gedachte Blatt gekom⸗ 
men, glei vielen andern Dingen, bie mehr im Intereffe 
bes Berlegers find, als im Intereffe ber Literatur und 
des guten Gelhmald: Dem leptern widerfpriht es durch⸗ 
aus, wenn metriibe Producte vol folder Kakophonien, 
wie: „Des Halfiſch's ſchau'te,“ und voll folder Scauſſo⸗ 
nen! „@in fremdes Heer peſtl (o— !) lential’fher Seu⸗ 
hen," ald gelungen empfohlen werben, 

Miüllner. 





Weimars Jubelfeft. 


Binnen 3 Wochen erfhelnt In meinem Verlage: 


Beimars Jubelfeſt 


am 3. Geptember 1825. 
mit 0 Kupfertafelm 
Außer ber umfaifenden Befchreibung dleſes Jubelfeftes 
mit dem Abdrucke fdmmtliber überreihten Gedihte und 
gehaltenen Reden; eimer Aufzählung alles deſſen, was 
zum Nugen für bie jetzlge und fünftige Zeit, als Denke 
ftein dieſes Feſtes, geſchaſſen und bervorgerufen wurde, 
wird man im biefem Werke unter andern auch bie Erfld» 
rung des Bilderfhmuds finden, welder bei diefem Feſte 
an dem Goͤtheſchen Haufe prangte. 
Die Kupfertafeln zeigen folgende Gegenftände:. 
Tab. 4. Abbildung der Jubelmüngen. 
2. 3. Gemälde und Dekorationen. 
4. Goͤthes Haus Im Feſtſchmucke. 
5. 6. Die 8 Bilder an bemfelben, 
7. Das neue Theater. 
8. Die neue Buͤrgerſchule. 
9. Die Juumination der Erholung, 





Das Bart wirb_24 Bogen: ſtark werben, mit ſchwar⸗ 
sen Aupfern eirca 1 Thlr. 12 Gr., mit illuminirten Kup: 
” fern etwa 2 Thlr, 12 Br, Pfoten, und nur gegen Be— 
ſtellung nah feinem Erſcheinen in ben Buchhandlungen 
su baben ſeyn, weil ih es als eine focale Schrift, nicht 
ald Neuigkeit verfenden werde. In allen Buchhandlungen 
werben Beſtellungen angenommen. 


Wilhelm Hoffmann in Weimar 





An Aeltern und Erzieher. 

Bei Unterzeihmetem iſt erſchienen und in allen Bud: 
dandlungen zu haben: 

Grimm, U 8, Ehrifiblumen Eine 

Meihbnahtsgabe für Kinder Auch 
unter bem Titel: . Sammlung Fleiner 
Gefhichten für das zärtere Alter. 
2 Bände. 412. Mit 12 illuminirten Rupfern. 
gebunden. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr, 

Der burh mehrere gebiegene Jugendſchriſten fihon 
eäbmlichit befannte Verfaſſer gibt bier nun aud dem zar: 
teren Jugendalter eine Sammlung Eleiner Geſchichten und 
Maͤhrchen. Bei bem großen Ueberfluſſe an Kinderſchriften 
mangelt ed doch immer noch an guten Schriften dieſer 
ur. Man wird dem Herausgeber Biefer Chriſtblumen 
Barum fiber Danf willen für feine verbienftlihe Arbeit, 
Die in denſelben gegebenen Mähren und Geſchichten ge: 
währen der Jugend nicht allein eine unſchaͤdliche, ergetzliche 
Reltüre, fondern fie ftellen auch eben fo viele Bilder and 
einer reihen Gemütbemelt dar, welche gewiß einen Blei: 
benden und wohlchätigen Eindrud auf junge ®emüther 
machen werden. In biefer Müdfiht find fie and ganz 
paffend mit dem Namen der Ehriftblumen bezeichnet, nnd 
die erfte Geſchichte bildet gleichſam eine allegoriſche Einlet: 
tung in bie Heine Sammlung. 

krautfurt a. M., im Novbr. 1825. 

Heinrich Wilmans. 





Schillers Leben 
von D. Keine. Döring 
mit Schillers Portrait und einem fac simile 


Muh unter dem Titel: 
gr. von Schilbers 


ſaͤmmtliche Werke. 


Supplementband. 
Dieſe nledliche und geſchmackvolle Taſchenausgabe fit 
genan wie bie ſaͤmmtlichen Werke gedruckt, und empfiehlt 


ſich auch ald für fih beſtehend durch feinen gebirgenen 
Werth, als die befte Biographie des verftorbenen Dich⸗ 
ters. Beine Ausſtattung iſt forgfam bedacht, denn Drud 
und Papier find nett, und das Vortraitt das. aͤhnlichſte, 
was wir nunmehr befiten. Das fac simile, ein Brief 
Schillers an Goͤthe, mird. Jeden anſprechen, denn mer 
möchte wohl nicht die Handſchrift diefes fo gefeierten Mans 
nes fennen! Der ESubferiptionspreis von 12 Gr. für 24 
Beine Bogen iſt außerordentlich bidig. 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





Im Verlage des Untergeichneten ift fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: i 
Grimm, 4. &, Lina's Maͤhrchenbuch. 
Eine Weihbnahtsgabe. 2 Bände 8. 
seh. Ausgabe auf Velinpapier mit Kupfern 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 kr.; mohlfeile Aus- 
gabe’ auf Drucdpapier ohne Kupfer. 4 Rthlr. 

8 Or. oder 2 f. 24 fr. 

Für die Phantafie der Kinder Haben Mähren einen 
eigenen Reiz, doch oft febit ed an einem Erzgäbler, und 
it auch dieſer vorhanden, fo geben ibm noch öfter bie Ei« 
genfhaften ab, welde erforderlih find, wenn ben Kleinen 
diefer Genuß auf eine anziehende und unfhädlihe Meile 
bereitet werben fol, Lina's Maͤhrchenbuch genügt biefer. 
Forderung. Es gibt zum Theil Geſchichten, bie feit lans 
ger Zeit im Munde des Volks leben, in möglichft urſpruͤng⸗ 
liher, von neuern Zufigen nit verfaͤlſchter Form; theils 
eigene Dichtung bed Verfaſſers, bie ſich durch glüdlihe 
Erfindung an das Beſte anreiht, was wir in biefer Bat: 
tung befigen, Der Stol ift dem Gegenftande gänzlih ans 
gemeffen, und die Kinderwelt wird dem Mäbrchenerzäbler 
nicht allein danken, ſondern ihn auch lieb gewinnen, 

Frankfurt a. M., im Novbr, 1825. 


Heinrich Wilmans. 





Bei und iſt erſchienen und In allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Der Mann mit der Zauberlaterne. 
Ein unterhaltendes und belchrendes Bilderbuch für 

bie Jugend, mit 42 folorirten Abbildungen 

fremder Völker und einem Titelkupfer. Gefchmad- 

vol gebunden, mit und ohne Gibel. Preis: 

42 Srofchen. 

Mit volem Rechte koͤnnen wir dleſes Büchlein allen 
benen empfehlen, welde Kindern ein nuͤtzliches und 
angenehmes Geſchenk machen wollen, denn es zeichnet 


ſich, vor vielem andern Buͤchern biefer Art, durd“elnen 
lehrrelchen und dabei böchft Faßlihen Inhalt, ein elegantes 
Beußere, und einen fehr niedrigen Preis aus, 

Leipzig, im Novbr. 1825. 


Heinfins’fhe Buhhandfung. 





Nachricht 
für die Beſitzer von Klopſtocks Werken, Taſchenausgabe. 
Bel mir iſt erſchlenen: 


Klhopſtocks Werke. 


Erſter Supplementband. 
Das Leben Klopſtocks. Von D. Heinr. Doͤring. 


Mit dem Portrait Klopſtocks und einem fac simile. 


"Den Befigern der Tafbenausgabe iſt dieſer Supple: 
mentband unentbehrlih, weil viele Stellen der Oden, Lie: 
der, und felbit des Mefliad, dem Lefer dunkel bleiben, 
der das Reben des Dichters nicht gelefen bat, 

Diefe Biograpbie ift bis jegt mis vieler Wärme auf: 
genommen unb gelefen worden. Die Klopſtock'ſche Kami: 
fie In Hamburg erkennt das Vortrait für das aͤhnlichſte, 
was bis jet erfchienen iſt. Das füc simile ift ein Brief 
Klopſtocks an Herder. 

Dis Ende dieſes Jahres erlaſſe ih dleſes niedlich ge: 
drucktte und ausgeſtattete Binden noch zu dem dußerft 
" wohlfellen Subferiptiondpreis von 12 Or. ſächſ. für 22 Heine 
Bogen: Cremplare auf Belinpapier für 18 ®r., und in 
Ditav auf Schwelzerpapier für 4 Thlr. 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





Bei Heinrid Wilmans In Franffurta, M. it 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutfc: 
lands zu baben: 

Charaktere auf dem häuslichen Leben. 

Ein Leſebuch für Kinder von reiferem Alter, 
Don der Verfafferin der Sammlung Heiner Er» 
jählungen für Eophie, Maria und Friedrich, 
von ihrer Mutter. 41825. Fl. 8. gebeftet. 


48 Gr. oder 1 fl. 21 fu. 

Die würdige Werfafferin diefer Intereffanten Gemälde 
and dem bäuelihen Leben gibt bier dem ſchon mehr erwach⸗ 
fenen und im Nachdenken geübteren Kindern, fowobl;Knaben 
ale Mädchen, ein Leſebuch in die Hände, welches, in lehr⸗ 
teihen Geſchichthen und Erzäblungen abacfaft, dadurch vor 

vielen andern Leſebüchern fich andzeichnet, daß es, im rein 


VUndllch⸗ verftändiger Sprache, durch alle gegebene Belſplele 
lehrt: fromm, gut und tugendhaft zum werben, und 
den Aeltern zu gefallen, 





Journal für. Literatur, Kunft, Luxus und Mode. 
Redigirt von Dr. St. Shüge Mit ausge 
malten und ſchwarzen Kupfern. 


“ Davon etfhelnen woͤchentlich wenigſtens 2 Stüde von 
4 ober ganzen Bogen, monatiid 2 bis 3 colorirte und 
ſchwarze Kupfer, auch ein literarifhes Beiblatt von 4 oder 
ganzen Bogen, welche regelmäßig In jeder Woche einmal 
verfenbet werben, 

Indem wir die Leſewelt auf diefes reichhaltige Journal, 
das fi in ber veränderten und mehrfach, verbeiferten Em 
ftalt einer günftigen Aufnahme erfreut, — wiederholt aufe 
merffam madben, zeigen wir zugleih an, daß baffelbe auch 
im fommenden Sabre feinen bisherigen Fortgang haben 
wird, Man wendet fih mit Beſtellungen an alle Bude 
bandlungen, Pojtimter und Zeitungserpediriomen des Im 
und Anslandes, und wir bitten, ſich zeitig zu melde, da⸗ 
mit die Verſendung f. 3. ſchnell und richtig erfolgen fönne, 

Weimar, im November 1825, 
@. 9. ©, pr, Landes: Iudfturie-Comptofr, 





In allen Buchbandlungen ift zu baben: 

Lehrbuch der Buchſtaben-Rechenkunſt, 
fuͤr hoͤhere Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht. 
Von J. P. Bremer 1r Theil, Duͤſſeldorf, 
bei Schaub. 1Rthlr. 4 Gr. 

Eben fo, wie das Lehrbuch der Geometrie deſſelben 
Verfaſſers, zeichnet ſich dieſe Schrift durch die fo feltene 
Verbindung von Deutlicfelt und Gründlichkelt vor allen 
andern Werfen der Art aus, 

Für Liebhaber der italienifchen Sprache 

ift bei mir etſchlenen: 

An ler tun 8 
wie die italienischen Verse richtig ausgespro- 

chen, gelesen und gesungen werden sollen. 








Für Liebhaber des italienischen Ge- 
sanges zum Selbstunterricht 
. bearbeiter _ 
von Ägostino de’ Valenti, 


"Nebst einigen Canzonen, Sonetten und Madrigalen 
von Petrarca, verbunden mit einer deutschen metrischen 
Uebersetzung derselben. Preis: 21 Gr. 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 











Zeitung für Die elegante Welt 


Donnerftags 








Almanahsliteratur. 


Wenn man wohl behaupten darf, daß Schriften, die 
eigentlich für Frauen gefährlichen werden, biefen größten 
teils gerade Sam wenlgſten zufagen, weil fie, ihrer Nas 
tur nach, eben das fuchen und ſchaͤtzen, was fie dort fels 
ten finden, nämlih das Tiefe und geiftreih Unregende, 
bas Kräftiggediegene, Belehremdunterbaltende , fo zibt es 
doch Ausnahmen von diefer allgemeinen Bemerkung, wos 
bin wir mit wahrem Vergnuͤgen das num si feit einer 
Meihe von Jahren beitehende . 


rsasatersn ine 


rehnen, bad im Verlage des wackern Schrag gu Nuͤrn⸗ 
* berg herauskommt. Diesmal, nämlich für das J. 1826, 
ft ed unter der Reitung des“ der gebildeten Welt durch 
mehrere geiftreihe Unterhaltungsfchriften und Dichtungen 
empfohlenen Dr. Georg Döring erſchlenen, und zeich⸗ 
net fih ſowohl durch Mannichfaltigfeit, ald durch Gedies 
genheit des Dargebotenen vortheilbaft and. Es bietet, 
«wie bie meiften andern Tafhenbüher, Gaben in Profa 
und Werfen dar. Unter den eritern empfiehlt fih der 
Schmidt zu Leiden, von Wilhelm von Stubd« 
niß, durch treme und anzichende Darftelltung des beldens 
muͤthlgen Wirkens und Duldens der nlederländifhen Staͤdte⸗ 
bewohner in dem Krlege gegen Spanien® unerträgliche Ty⸗ 
rannei zu Ende des 16. Jahrhunderts. Water Gute 
mann und fein Sohn, von Er. Mofengeil, 
durch idylliſch- anmuthige Schilderung des Lebens einer 
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ben 24. November 1825, 





edlen Predigerfamilie auf dem Lande, die Kalf erfrös 
nung im Frankfurt und die Abenteuer in 
Holland, vom Herausgeber, durch ben bunten 
Wechſel anzlehender Lebensbilder, melde auf eine fehe 
unterbaltende Welfe aneinander gereiht find, und überall 
ben gewandten Darfteller benrfunden. Die biogras 
phiſchen Spittelfreudben des abgefegten 
Privatfhreiberd Jeremias Käzlein, von 
C. Welsflog, dur eine angenehme Miſchung des Ko: 
mifhen und Ernten, des Humoriſtiſchen und Nührenden. 
— Inter den zablreichen Spinten in gebundener Mede 


haben Mef. befouders angefproden, dle Romanzen 


und Lieder, fo wie der Feldblumenjirauf, 
von Wilhelm Müller, ber Glodenton, von 
Ch. Hell, fo wie einiges von Kil zer (reinem ung noch 
unbelannten Didter) und Andern, das bes Raumes wer 
gen bier nicht näher bezeichnet werden kann, 

Das Aeußere diefed Tafhenbuches int fehr geſchmack⸗ 
voll, die Kupfer find meiſtens vorzüglich gut gearbeitet, 
und jtellen größten Thells intereffante Ecenen aus Calde⸗ 
ron’fhen Schaufpielen dir, Auf dem Umfchlage find 
zwel ſchoͤne Frauengeftalten zu feben, Hildegarde, 
Gemahlin Karls ded Großen, und Nadegunbi’s von 
Thüringen, und auf der Scheide, die Ruinen 
von Weinfperg. Die ſchoͤne Handlung der Frauen 
von Weinfperg jiert in der Abbildung das Titelblatt. Der 
Almanach it auch bem Frauenvereine gewidmet, 
der nach dieſem Drte den Namen führt, und jegt im 
Mürtembergifchen beſteht. 
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Und 
die Eidora auf 1826, Taſchenbuch, Heraus: 
gegeben von 9. Gardtbaufe N, 

verdient ſowohl wegen ihres Gehaltes, ald auch deswegen 
Empfehlung, weil der Ertrag deſſelben gum Beiten ber 
durd die Sturmfluthen im vorigen Winter Verunglüdten 
an Holfteins Küften beitimmt iſt. Außereiner in Hoff 
mannd Manter geſchriebenen Darftellung, die Spbinr, 
nah YJagemann, vom Herausgeber, die manden pilanten 
Zug enthält, einer Beſchreibung bed Befteigens 
der böditen Spige des Juragebirges, von 
gr. Brun, geb. Münter, und einer 2 Intereffanten 


Anekdote, die Gerettete, von derfelben, einem 


dramatifhen Spiel, Sängerfhidtung, von 2a 
Motte Fougue, mit Gefühl und Leben behandelt, 
liefert der Almanach eine große Menge Gedichte, woruns 
ter nicht wenige ſich durch dem frifchen Hauch edter Bes 
geiſterung auszelnen. Ein treffliches Titellupfer ziert 
wahrhaft das Bücleln. - 


Die 





Füinf-Männer 
(Fortfegung.) 


In 
Die Predigt, 

In „Dinge da’ — fo fagt bei und der gemeine Mann, 
wenn er einen Ort nicht mennen fann oder nicht nennen 
mag — in Dings da it man, wie fait im alen beträdtlis 
chen deutſchen Etdöten, gewohnt worden, jeden Lebende 
tag im zwei ungleihe Hälften abzutheilen: in die erfte, 
wo man thut, womit man Geld verdient, und im die 
zweite, wo man genieft, wofür man Geld ausgibt. 
Weiteres iſt nicht Sitte. Im die zweite Abtheilung ges 
bören, aufer Theater, Baͤlen u. dergl., bie vielen feſt⸗ 
ftebenden Lefes, Muſik⸗, Thee⸗, Spiele, Eb:, Zech⸗, und 
wer weiß was für Birkel. Das it nichts Befonderen, 
Eher Folgendes. Alles Mage, ſchmaͤlt, zantt auch wohl, 


in „Dinge da," daß jede fir geiftige oder fittlich bildende 


Zwece errichtete Geſellſchaft nah und nah zur blofen 
Schmauſerei, oder, find Welber dabel, zur Schmauſe⸗ 
rei mit Tanz zuſammenſſüke. Höchſtens wird num das 


Ganze noch durch einige Wohlthaͤtigkeit aufgeſchmuͤft. So 
feiern wir — denn ih will's nicht länger bergen: mir 
Fünf figen im „Dinge da’ — 5.8. das olte Erinnes 
rungefet des großen Brandes der Stadt; nicht andere 
das neuere, der Befreiung Deutihlands von der Franzoſen⸗ 
berrfaft; fo ſchmauſen und tanzen wir in jeder Neujahree 
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nacht aus dem alten in's neue Jahr hluuͤber, mobel noch 
ber abſonderlich zwekmaͤßige Gebrauch hetrſcht, daß mit 
dem erſten Schlage der Mitternahtsftunde ale Frauens 
zimmer kußfrel werden, wodurch dp Jubel von der einen, 
das Gequlet und Gelächter von der andern Gelte erft 
recht lodgeht. Wird num eine Gefellfhaft durch folche 
Reductlon auf bloßen Sinnenreiz und Sinnengenuß Einis 
gen kitig: fo freten fie zurüd, vereinigen fi mit Gleiche 
gefinnten, und ftiften eime neue Geſellſchaft für eblere, 
geiftigere und fittlihere Zwecke. Uber che fie ſich's verſe⸗ 
ben, gehet's auch mit dieſen bergab Im ben alten, grün 
überzogenen Tuͤnpel. 

Im vorlegten Falle waren wir Fuͤnf: und jetzt muß⸗ 
ten wir bemerken, daß wir aud in dem legten zu gera⸗ 
then anfingen. ir beriethen und, wie Cinbalt zu thun. 
Es ward Manderlei vorgefhlagen; zum Theil hernach 
aud ausgeführt, S., eln tüchtiger Adrokat, der am 
legten Landtage ald Depntirter (Sie willen, mir haben 
— Kammern) zum erſten Male in feinem Leben erfahren 
batte, er befige eim wirffames Meönertalent, übernabm 
ed, am Stiftungstage vor der zahlreichen Geſellſcaſt die 
Sache ernitli zur Sprache zu bringen. Ginige von ımd 
beforgten, er mürbe zu derb herausfahren, umd dann 
mehr abjtoßen und erbittern, als geneigt machen md 
fänftigen. Da erbot er fih, feine Rede aufzufegen und 
und erft vorzulegen. Go bekam, ich fie in die Haͤnde, 
und ann Ihnen einige Stellen abſchreiben für dem Fall, 
daß es an andern Orten mit dem Gefelfhaften gebt, wie 
bei und, und Sie meinen, man könne vieleicht ba oder 
bort auf unfern Redner achten. 

— — „So haben mum ale unfere geſellſchaftlichen 
Vereine, nur bie einen früher, bie andern fpäter, dafs 
felbe Schicſal gehabt; naͤmlich zu erfalten und fi aufs 
zulöfen, oder zu etwas Anderm und gewiß nicht Beſſerm 
zu werben, als fie ſeyn follten umd Anfangs waren. Der 
Seit wird nur dur Geift, das Gute durch Gutes, das 
Schöne durch Schönes gebalten. Können oder wollen 
biefe nicht mehr gelten und regieren; fo drängt, was. 
ihnen entgegenftcht, fi ein, unvermertt, aber unfehl: 
bar; und nun gebt’s die alte Fahrſtraße hinunter. ern 
fep es von mir, zu behaupten, es fep mit unferm Ber: 
eine ſchon dahin; obſchon er offenbar ben geiftigen Schwung 
ber erſtern zwei Jahre nicht mehr bat. Aber wenigitend 
iſt bei ihm, wie bei jedem, bie Möglichkeit vorhanden: 
und da fheint es nicht vom Uebel, ber Sache näher in’s 
Geſicht zu ſehen. Erlauben Gie, daß ich dazu behülflich 
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(ep. Allen Anftoß zu vermeiden, fprede ih gar nicht 
von unſerm, noch irgend einem gefelfchaftlihen Vereine 
{m Befondern, fondern nur von ihnen allen im Allge⸗ 
meinen, es gänzlih Ihnen felbit überlaffend, zu beur— 
tbeilen, ob viel oder wenig oder gat alchts auf uns, wie 
wir jent find, paſſe; ob mithin von Vielem oder von 
Wenigem oder von gar nichts bei und Gebrauch zu mas 
den ſey ⸗“ — 

„Wie koͤmmt es nür eigentlich, daß, unfre geſellſchaft⸗ 
lihen Verbindungen jenes Schicſal erfahren? Glauben 
ie mir: es gebet bier, wie dort im Evangelio: Da 
die Leute fhliefen, kam ber Feind und füete Unkraut 
zwiſchen den Welzen. — Mur ſchlaͤſt man nicht blog Im 
Bett! Man ſchlaͤft nicht blos, wenn 'man das dußere, 
fondern au, wenn man das innere Auge zufallen läßt! 


Da kümint dann det Feind. Und bei unfern geſellſchaft⸗ | 


lihen Vereinen fommen Ihrer fogar zwei und fden. Darf 

ich fie nennen? Warum nicht? Es it immer gut, feine 

Feinde zu kennen, wenn fie and noch nicht einruͤcken.“ 
(Die Fortſetzung folst.) 





Zur Kunde fremder Welttheile und ihrer Civis 
lifirung. (Zortfegung.) 

Der Handel von Buenos: Apres, meldet ein ans 
derer, ganz kürzlich aus den fübamerifanifhen Freiftaaten 
gurüdgefommener Meifender, wird feit der Mevolution 
mit jedem Jahre bedeutender in enropdifhen Kanfmannds 
waaren, die es theils ſelbſt verbraucht, thells in die 
Provinzen des Iunern, nach Nleder-Peru, auf bie 
Seite der Eorbilleres bes Andes, und zu Wafı 
fer etwa 300 Stunden weit bid nab Parayuap ver 
fendet. Die bedentendften Ausfuhrartitel nah Europa 
find Ochſen⸗ und Pferbehäute, Fiſchotter-Haare und Häute 

Verfertigung von Huͤten, nebſt andern Waaren von 
geringerm Werthe. Auch der Spebitiondhandel nah 
Chlli und Lima zur See iſt heut zu Tage fr Bilenos: 
pres von großer Wichtigkeit, deun diefe Stadt. dient als 
allgemeiner Stapelplag für alle na jenen Lindern be— 
fiimmten Kaufmannswaaren, und ald Nubepunft für die 
Seefahrer. Seit einiger Zeit begünftigt die Reglerung 
gar ſehr dieſe Art vom Handel, welde den Eciffen den 
Vortheil darbietet, mit ihren Ladungen einzulaufen, um 


ben Markt zu probiren und nach Verfluß von ſechs Mos. 


naten diefelben Waaren alfo wieder auszuführen, daß ben 
Verkäufern die entripteten Gebühren wieder erftattet, und 
nicht mehr als zwei Procenf als Ein und Ausfuhrzoll gu: 
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rüdbehalten werden. Die Domanen:3öffe, welche für 
die Cingeborenen und für die Ausländer diefelben find, be: 
laufen fi anf fünf bis fünf und zwanzig vom Hundert, 
nach einer durch Kauflente gemachten und auf zchn Pros 
zent unter dem Preife, den die Waaren jedesmal auf dem 
Plage gelten, berechneten Schatzung. Alles, was um: 
ter die Rubrik von Juwelen und Schmuck gehört, Gold: 
und Silberwaaren, mit Inbegriff der Taſchennhren und 
verwandter Gegenſtaͤnde, zahlt 5 Procent, Seidenwaaren 
aler Art 10, Wolle nnd Baumwolle 15, Weine und 
gebrannte Waller, nach Abzug des Auslecens, 20, alle 
verarbeitete Artikel, als Kleider, Schube m. ſ. w. 25 
Procent. Weizen und Mehl allein bezahlen eine ſich nah 
bem Plagpreife richtende Taxe, bie ſich aber jederzeit in 
eben dem Verhaͤltniſſe vermindert, in weldem jener Preis 
fteigt. Cataloniſche und Malagameine, Branntwein, Del, 
Baumfruͤchte und fpanifches Papier finden zu Buenos⸗Ay⸗ 
tes noch Immer einen fo viel als ſichern Abfag. Auch den 


Handel mit gedörrtem, gefalzenem Fleiſche nah ber Has 


vannah haͤlt man für fehr vortheilhaft für die Spefulan: * 
ten, welde in bem Lande felbft Zuder, Kaffee und Tabak 
zu ſeht wohlfeilen Preifen dafür eintaufhen. 

2. 

Ebenderſelbe Meifende theilt In Betreff der Sechaͤfen 
und des Suftandes des Handels In Brafilien, Peru 
und Chili nacftebende Notizen mit: Aller europdifchen 
Manufaktur: Induftries Erzeugnife, feven es Kleidungs⸗ 
ftöde und andere ſchlechterdings unentbehrliche Gegenftände, 
ober auch Lurus⸗ oder fonft von den Launen der Mode abs 
haͤngige Hrtitel find die ſaͤmmtlichen neuen Staaten von 
Eüdamerifa, Brafilien mit inbegriffen, durchgehends bes 
dürftig. Gegen ale biefe Artikel haben bie gedachten 
Linder nichts auszutaufhen, als die Produkte Ihres Bos 
dens und einer bis jept noch nichts weniger als preis: 
würdigen Kultur. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Arabiſche Sprichwörter. 
Geſchwaͤtlg if die Klage, wie die Freude. 


Die Pforte der Vergangenheit derfchließe 
Dft mehr des Unhelts, ald der Zulunft Pforte, 





Dem Strauße gleicht nicht Wogel, noch Kaneel, 
‘ ei. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Briehenland, (Fortf.) 


In einer ſchönen Hausbaltung vom Mittelflande Hat 
Hr. Blaanieres eine geranme Belt zugedracht. Sie ber 
Rand — alio erzäblt er — aus dem Hausvater, der vor dem 
Kriege ein reiner Mann gemeien, feiner Fran md vier 
Rindern, worunter drei Töchter von wunderlamer Scönbeit. 
Zedem der Kinder waren feine befondern Grfhäfte ungemwier 
fen; mamlid die Kiche, Die Stifmafhine, die Nudelarbeiten 
und bas Waſchaeſchäft. Lnfere Hausmürter würden erflaits 
nen, wenn fie fo em Junges, kaum neun Dadr altes Mäds 
Ken, von ſchlaukem Nompbenwucfe, alle Details des Duneru 
eines folden Haushaltes beforaen fäden. Die ditefle Toter 
sing damals In’s vierzebnte Zapr, war feit einiger Beit wer» 
tobt, und wird obne Zweifel bald mach meiner Aoreile zum 
Zraualtar geführt worden feya. Ihrer’ Ingend unracıtet las 
nen ihre Hodzeitfieider und idre ganıe Musflattung, alles von 
ibrer eigenen Hand gewoben umd verfertigt, fdon wirfich in 
Bereitiwaft, Die Erjiehung der Töchter erfiredt ſich urben 
demsienigen,, was aufeten Haushalt Bejug dat, nicht weitet 
als auf Beien, Schreiben nnd etwas Arithmetit, aber aus 
dem Dutereffe und der Neugierde, womit fie fi nadı den 
Eitten und Gebräuben anderer Nationen erfundigen, Täßr ſich 
leicht abuebuem, baß ihr Geil der Kultur wide minder fäbig 
feon müßte, als bei unfern Damen. Nur felten werden 
bie Kinder außer dem väterlichen Haufe an Ammen abgregebrır, 
Wenn pbufige Schwäche oder andere Briwragründe die Dintr 
ter mötbigen, Ti einer Mmme ju bedienen, fo Täße man 
dleſe in’s Hans Foinmen, wo fie alsdann zeitlebens bleibt. 
So wird die griedifhe Büugamme midpe nur eim eigentlis 


Mes Familienglied,, fondern and ibr Mann tritt mit ein," 


und wird von dem Sausvater entweder im Innern dee Dante 
ſes, oder zu andern Dienften angeflelt. Dir Berbindung 
Imifden Herr und Kuecht wird mod) enger badurd, daß bie 
Kinder der Nmme, wenn ibrer nicht mar gu viele find, ebene 
fous im Haufe Bleiden und beinabe «den fo gut bedandeit 
werden, als die Kinder der Frau vom Danfe. Dir Iragd, 
melche uns in Tripofissa bediente, Matte fi ben feit ziel 
und dreißig Jadren im dieſer Familie aufgebaiten, und die 
fanmtlihen Kinder derfeiben geftiut. Idr fiebenjäbriget Kind 
Tebte mir feinen Mithidhweitern auf den Fuß einer, vollfommes 
nen Bleihbeit. Webrere vundert türfifhhe Kinder, "deren Ael— 
term feit der Revolution entweder umgelommen oder entflos 
den waren, .datten durch Wdoption bei Briehen aus alien 
Klaffen ihre Berforgung gefunden. Buftiafeit und ein frödlle 
der Einn, bie eimen fo außgejeidhneten Bug im arieduichen 
Nationatedarafter ausnamden, legen fib auc im dieſerFamitie 
bei allen Brranügumgen iu Tape, und jeder vom den Haufaer 
fwäften freie Magenbiit füue ĩch mit Tanı umd Gefang auf, 
Gleibmwohl befindet fi die Mofif nicht weniger als die Male 
rei und Bildhauerei gegeuwärtig bei den GSriechen mod im eis 
nem Buftande der Barbarei. Den Pflihten der Religion wurde 
in dem aedahten Haufe des Morgens und Mdends Mit ‘der 
arößten Genanigfeit Genüge geleiftet, Während meines Kufruts 
baltes berrihre in der Bamille bie vollfommenfie Barmouie, 
Der vortrefflihe Gloralo Ioamnis, feine -Battin und feine 
reigenden. Töchter vereimiaten mit den beflem Bergen den Bore 
ang der Beiheidenhrit und ein tadellofes Betragen. les zus 
fammengenommen, ift mır, fo weit meine Kemutnik des gelels 
ſchaftlichen Lebens reiht, mod mie eine fo intereffante Fami- 
lie vorgefommen, 

. (Die Gortfegung folgt) 
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Ans Eranffurta.M. (Fortfer.) 

Ks Ba gad Hr. Forti von Wien miedrere Darſtet⸗ 
tungen, unter denen deſouders die des Don Juan ber 
Menge wohlgefiel, MBenn wir im Don IJuam Bios einen 
finntıhen Waſling, einen Lıbemenfhen von einiger Abge⸗ 
fatiffenbeit, einem Beibprfinnigen, der jeder Schürze feine eben 
nicht feinen Liedfofungen aufpringt, erkennen welen; (oe war 
der Beifall, welden Hr. Borti erdirft, geredt. Wer durfte 
auch wedt mebr verlangen: des Beiden damoniſcher Hobeit 
etwa, das, mie der rotbe Seidenfaden durch alle der engtie 
fen Marine jugedörigen Taue, Stricke und Etriddien ſich 
medt, des Don Juan's ganıe Exriſtenz, als der Untermelt 
bereits beimpefaliehes Cigentbum, dortdum möchte; den ke 
druf tiefer Berabeung vieleiht Über das erbärmliche Men⸗ 
ſchengeſchlecht, Das ibm jeder Misbandlung würdig zu fegm 
ſcheiut, indem er wäbnt, ein eigemtbümtihes Ueberragen um 
den Preis feiner Seete erkauft zu dadın oder mwobt gar ben 
in äußerer Grflaltung brjeimneten, innern Kampf zwiſchen 
der Suude umd einem guten Prinzip, einer edlern Neigung 
su Donna Nnna, melde durd idre Edarafterärfe |bem 
Widerfaber feioft Bewunderung aufgendtbint? Ben allen 
diefem Mebt mides im Tertbude, und wer berhleiden ans 
der Mufit beranserädmt — je nun! der It ein Eraumer, 

In Hanfen ftrömre das Pudlifnm zu dem RatenCireut 
bes Herrn de Bach aus Wien, zu den Gelltanfünflen den 
Bamılıe Bonauemare und det Hrn, Niemetzet, fo wie zu den 
aus alten Beiten monibefannten Beifielbrehriben Darionettem 
Im erflen machte der Staliener Hierander Yuerra, durd die 
dweiten Hr. Louguemare d. ält, und Dr. Niemekiek, und hei 
den dritten Gais Brinzeffin mit dem Gahweinerifel furore, 
Leprere mußte auf virlfacdhes Brgedren zum Deiftern wiederbolt wer · 
den, Das von drm wirrdigen Böttiger in der Adentdjeitung 
nrpriefene Panorama vom Hetna, weiches aub bier In ders 
Diele aufneheur war, ſchelat uns jenes Leb mon! in Bring 
auf «die Bernfihten und auf perfpeftivifhe Wahrbeit tiber 
haupt zu verdienen; aber die Bärbung in den Worgründen in 
ledenfaus zu greü, nnd das weite Meer, auf weiden auch 
nit ein Segel erfihttih, kaun, aller groarapdiiben Bsirftiche 
feit zum Trotz, für das todte oder das flilte Meer gelten, 
Ein Moden von Leipiig, drav und fleifig gearbeitet, wurde 
mit fo zablreihy befucht, mie es das wohl verdient hätte, 

In merfantitifper Hinfipt wird die vergangene Mibartih 
miele gerübmt. Dob fann man Ad) im Mlgemeinen midıt ber 
ven, daß die Frantfurter Mefien jedt mehr die der benadb.ıw 
ten, mit Bolverihanzgungen ung umgebenden Etaaten And, als 
bie unfrigen. Das Erben im Handel mit Gtautseffeften das 
ungemem abgenommen. Die Beifpiele großer Bertufle baben 
mande Mlüser gemacht, und es gehört ſchon bie Anwendung 
außerordentiider Mittel und Kunftgriffe day, um die Spetu⸗ 
lauten in einen Schwindel binzureißen, wie der mar, melden 
das neue Hefiendarmflädtiche Mulehn, ſchon ber deſſen Beranme 
macfting, und ehe mod die Obligationen ausgegeben warın, fm 
das rabideſte Steigen bradte, dem aber nun aud) ein eben 
fo ſcneues und unerbörtes Sinten gefolgt ik 

Die, Aatage des werten’ Duals, der von der Steinbrück 
Dis zu einer fernen Stelie des ufers ſich fanft binabfenfen 
wird, beichäftigt bereits viele Bände. Die Einwohner acwin· 
nen darch dieſes wohlgeleitete Unternehmen au Beeuemlichteit, 
Indem diejenigen, welche vom der Bräde au den Landunasplag 
dinabwonten,, einen Unmweg durch enge Gähhen marnen muß 
ten, der ibmen in Zukunft eripart ift; daS. Menfere der Stade 
erbält, nach der Fiußſeite bin, einen Buwahs von Scaöndeit 


und Warde, und wird nun Im einem dem Auge bödft wobl- 


thatigen Einflang gebragıt. (D, Belt. folgt.) 
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Die günf- Männer. 
(Fortfegung.) 


Der erſte Feind ift das Kind ber Vis inertiae, Der 
Schwer: und Anziehungs-Ktraft, die, mie den Stein, fo 
Wed, was materiell it, nach dem Boden zieht, Alles: 
den Meufhen gleihfals; Im wiefern er naͤmlich materiell 
ft, und wenn das in ihm, was nicht materiell iſt, fi 
nicht ganz beftimmt, vorfeglih, und mit» beharrliher 
Kraftäuferung dagegenftemmt. 
ſich unter unferm Geſchlect das folgende, bekannte Vere 
bältniß. Die einen ſtehen niedrig; fie überlaffen ſich dies 
fem Zuge und wollen ed nicht anders. Cie nennen wir 
gemein. Die andern ſtehen hoch; fie ringen immerfort 
wult der Schwerkraft und wollen immer höher. Sie nens 
nen wir edel. Aber bei weitem die Mehrzahl — wie 
fu der ganzen Welt, fo freilih auch in gefelfhaftlihen 
Verbindungen — hält und bewegt ſich zwiſcheninnen: bald 
hebt, bald fenkt fie fid innerhalb ihrer breiten zona tem- 
perata, Gie nennen wir gewoͤhnlich; eben weil fie 
bef weitem die Mehrzehl ausmacht. Go finden wir's 
fu der Regel überall, mo es eine mehr oder weniger zahlt 
reihe Sefammtheit gilt; ſey biefe Gefammtheit eine Na« 
ton, eine politifche oder. Kirchliche Koͤrperſchaft, ein ges 
fenfgaftlihet Deren.  Weberal betoͤmmt mum and die 
Mehrzahl, kann fie frei handeln, Leicht die Webermacht, 
mb gidt dann dem Ganzen bes Vereins den Ueberſchwank 
nah ihrer Seite bin. Sle beftimmt den In ihm herr 
ſchenden Einn, beſtimmt feinen Charakter, ur Mut zu⸗ 


Daher zunaͤchſt entwidelt 


glei fein endliches Schickſal. Der Fortgang folder Ver: 
eine gleiht dann dem des Vogels Strauß: kein rechter 
Flug, kein rechter Lauf, fondern, fo gut fih das mas 
hen läßt, beides zufammen... Auch nicht übel, ums 
terbreben Sie mih? Nun ja. Aber fragen Sie nur 
ben Strauß: diefer Fortgang macht ihm bald müde; dann 
läßt er, träg’ und laͤſſſg, es darauf anfommen, was weis 
ter mit ibm werden wird; und da fängt ibn der Jäger. 
Diefe Trägheit und Laͤſſgkeit . . Aber nein, das Klingt 
mnartig; ich drück' es hoͤſlicher aus: Dies bequemliche 
oder umbeforgte, die Dinge geben laffen, wie fie von ſelbſt 
geben oder ſtehen; und fi felbit gleichfalls gehen laſſen, 
wie man eben geht oder fteht; dies, fih nicht zuſam⸗ 
mennehmen, blos empfangen und genleßen wolen, und 
wenig mehr thun, ald, was man empfängt, gelaffen 
und freundlih hinnehmen; fih mit nichts befallen, als 
was Einem gerade in diefer Stunde und im diefer Stims, 
mung beliebt, und was, würde es unterlaffen, das Ganze 
geradezu fören oder Einzelne beleidigen müßte; dies, nur 
aufmerken auf dad, was in unfern eignen Kram taugt, 
befonders aub und Spaß maht; am Vorgefchriebenen 
und Gemeinfamen nur theilnehmen, wenn und-nihts Ab: 
weichendes einfäut: Alles aber ohne Weiteres fallen lafs 
fen, wenn’s und gerade nicht zu Sinne it — die Undern 
mögen dann fehen, mie fie ohne und auskommen — die 
fih dadurch zurüdgefegt oder beleidigt finden, find nide 
tlug — wer heißt's ibmen, ed fo aufzunehmen? wir wols 
len fie ja nicht beleidigen — warum folten wir uns 
Zwang auflegen? warum bemühen? mir find ja zum 
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WVerandgen da! warum follten wir und geniren? bier ift 
ja Einer wie der Andere — und fo weiter — Meine Her» 
zen md meine Damen: biefer Sinn und dles Bezeigen, 
obgleich gewlßlich niht übel gemeint, iſt doch ber erſte 


Feind aller geſellſchaftlichen Werbindungen; wenlgſtens 


aler, bie etwas Beſſeres, als bloßen Zeitvertreib und 
finnlihe Ergetzung bezwecken. Denn, auferdem, baf, 
wenn Ale, oder bob die Entfheldenden, fo denken 
und verfahren, überhaupt wenig, und nur das’ gethan 
wird, was der Augenblick von felbft bringt, und mas ja 
doc wahrlich nicht immer gut und faft nie das Beſte ſeyn 
Fan — aufer dieſem: fo bleibt es niemals dabei, fon 
dern — ich will nur bad Mildeite mildeſtens berühren — 
diejenigen Mitglieder, die von Natur nicht ſonderlich leb⸗ 
haft, laut und vordringend find, werden ganz überfiägelt, 
und ziehen fih nun — wer wäre ohme alle Empfindlichkeit ? 


— in Schweigen und Unthätigkeit zurüd: die von Natur . 


lebhaften, lauten und vorbringenden befommen alle Uebers 
macht, alle Eutſcheldung. Nun iſt ed aber diefen Nas 
turen eigen, vielmehr als andere nur an das, was finns 
lich reist, zu denken; vielmehr guch an fid ſelbſt, am 
ihren Eigenthümlichkelten, ihren Neigungen, ihren 
Wiünfben, wohl auch an ihren Einfälen und perfönliden 
NebensIntereffen zu hängen, Wenn fie nun wenig oder 
Keinen -Widerftand finden — ganz natürlih, verfahren fie 
auch diefem gemäß; und da koͤmmt in ber Geſellſchaft zu 
Stande — wenn auch nichts Webles, wenn auch zuweilen 
was Huͤbſches und Ermunterndes, doch gewiß boͤchſt ſel⸗ 
ten oder nie das Beſte, dad dem hoͤhern Zwecke des Vers 
eins Angemeſſenſte, das geiſtig Höherſtehende, geiftig Er⸗ 
weckende, geiſtig Fördernde. Dat ſſch aber jenes Ver⸗ 
haͤltuiß in einer Geſellſchaft einmal feſtgeſetzt, dann Ift es 
ſeht ſchwer, das frübere herzuſtelen, eben wegen ſelner 
Zuruͤchaltung bei den Einen, und bei der vorherrſchenden 
Neigung für Sinnenteiz, Sinuengenuß, Spaß und Luft 
bei den Andern. Man muß auf der Hut ſeyn und entges 
genwirfen, wenn jenes Verhaͤltulß fich erſt einführen wil®; 
wenn der Feind das Unkraut erft ausfdet, und mict es 
ſchon überhand denommen bat —“ — 
(Der Befhluß folgt.) 
Zur Kunde fremder MWelttheile und ihrer Eivi« 
fificung. (Fortfegung.) 





Fernambuc, unter ben Hdfen Brafiliene ders 
jenige, welcher der Wequinoctiallinie am nächften liegt, 
bletet, feiner ſchlechten Rhede wegen, den Fahrzeugen 
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met ganzer Ladung eben micht viel Sicherheit dar, wohl 
aber können zur Hälfte geladene Schiffe in einen Hafen zwi⸗ 
ſchen der Stadt und ben Zelfenriffen einlaufen, fu welchem 
fie Hinlänglich gefibert find. Neben den europdifhen Waa« 
ten, berem dieſer Ott bedarf, bat er auch Mangel an 
Getreide und Mehl. Was er gegen die eingeführten Ars 
titel liefern kann, iſt Baumwolle vom guter Qualität, und 
Faͤrbe · oder fogehelßenes Brafilien-Holz. 

Bahia von St. Galvator, einer ber beiten 
Häfen Brafiliens, bat auch befonders viel Handelde 
verkehr mit Europa. Die europdifhen Sandelsartitel, 
zumal bie Produkte der englifhen Zabriten, welche von 
den Einwohnern vorzugswelfe gefucht werden, und an bie 
fie gewöhnt find, laſſen fi bier vortheilhaft abfegen, Des 
vornehmfte Ausfuhrartikel {ft ber Buster, welder zu ſehr 
mwohlfeilen Preifen verkauft wird, aber bem von Havannah, 
ja felbt dem von Rio-Janelto nicht glei kommt. Die 
jährlihe Zuckerausfuhr beträgt In der Regel 30,000 Ak 
fien von 40 bis 50 Eentnern. Der Kaffee iſt weder fo _ 
gut, noch im folder Menge vorhanden, wie zu Rio⸗Janelro. 
% Baummole iſt ungefähr von ber mämlihen Qualität, 
wie diejenige von Fernambuc, aber feltener und daher 
tbenrer, Der Tabak in Blättern fomohl ald in Rollen 
it wohlfell, und wird im ziemlicher Menge nah Europa, 
zumal nad den. Haͤfen des Mittelmeeres, ausgeführt, 

Rio-Janeito, die Hanptitadt von Brafiliem, 


iſ. aleich auch der vortreflichfte Hafen des Bandes, und 


vieleicht der ganzen Welt. Ihr Handel mit europdifcen 
Waaren iſt fehr bedeutend, wird aber durch ein abfcheulle 
ches Douanen⸗ Syſtem erfhwert und gehemmt. Neben 
den Hinderniſſen, welde elne ſchlechte Verwaltung des 
Zollweſens dem Handelsverkehr Inden Weg legt, find bie 
Fremden, mit Ausnahme der Engländer, gebalten, eins 
Gebühr von 24 Procent zu entrihten, welche nah wils 
kuͤrlichen Scarungen eimgeforbert wird, während die 
Engländer, nah Schagungen, die auf bie Falturen ges 
gründer find, nur 16 vom Humbert zu bezahlen haben, 
Diefer Vortheil kommt auch den Eingebornen zu Statten. 
An Weizen und Mehl fehlt es bier ebenfans meiſtenthells; 
allein die Amerltaner aus den Vereinigten Staaten finden 
viel Mehl der, und zwar Im Loftenden Preife, der 25 
Francs auf die Tonne beträgt. Die vornehmften Aus⸗ 
fudrartitel find Kaffee von guter Qualität, Zucer, Baum⸗ 
wolle und Tabak. Die beiden legterm Artitel werben zu 
Rio»Janeiro zu böbern Preifen verkauft, ald zu Bas 
dia und Fgernambuc, 
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Porto: Alegre mb Rio⸗Grande find Keine 
. ‚mb fchlechte Häfen an dem füdlichen Ende von Brafilien, 
in denen wenig europaͤlſche Handelsartitel verbraucht und 
in Zeit von etwa 3 bis 4 Monaten ungefähr 10,000 
Haͤute geladen werden, bie nicht von befonders guter Qua⸗ 
lität, und faft ebem fo thewer find, als die vom Las 
Plata⸗Jluſſe. 

MontesWideo mar ehemals ber erſte Meerport 
des ſpaniſchen Amerita an dem öftlichen Ufer des La:-Platas 
Etrom:s, undtrieb felt 1810 einen beträchtlichen Han» 
bel mit Leder und gefalgenem Fleifhe nah Spanien. Der 
Devolntlonskrieg gegen diefed Neich verurfachte eine gänzs 
Üde Zerftörung des Vlehſtandes anf der Landſchaft. Im 
Sahre 181575 als die Portugiefen, unter dem Mor: 
wande,, die Graͤnzen von Brafilten fiher zu ſtellen, ben 
Plag mit einer Armee von 10,000 Mann befegten, warb 
die Verwuͤſtung noch größer. Gegenwärtig werben ims 
merfort noch einige enropäifhe Wrtitel, viel fpanifdhe 
Weine, Mehl, hollaͤndiſcher Wachholderbramntwein, fo 
wie auch Glas und Käfe daſelbſt abgeſezt. Das Leber, 
welhes Montenideo zwar miht in großer Quantität 
liefert, iſt im Handel nicht fo gefucht, wie dad von Bue⸗ 
nos⸗Apres. 

Valparaifo iſt der erſte Hafen In ber ſtillen See 
von Chill. Bon Spanien ebenfalls unabhängig gewors 
ben, bildet es eine, von derjenigen bed La⸗Plata⸗ 
Fluſſes verſchledene, Mepublil. Diele Land bat 


Ueberfluß au Kom, Welsen und Branntweln, bezleht 


von Europa blos Manufaltur: Grgenttände, und kauft 
diefe mit etwas Kupfer, Silber und anderen Eoftbaren Mes 
fallen. Die melſten enropdifhen Fahrzeuge, welche bies 
ber Fommen, begeben fi dann, um Nüdladung zu ſuchen, 
nach der Küfte von Peru und andern Punkten. 
Zima_war ehemals die Hauptſtadt bed Vice⸗-Köͤnlg⸗ 
thums von Ober⸗Peru, und it, vermdge des vor 
trefflichen Hafens von Eallao, bis zur Stunde der alle 
. gemeine Stapelplag aller Koufmanndwaaren , bie entweder 
zu Lande in’d Innere eingeführt werden, oder zur See nad 
den andern Häfen von Arica oder Arequlpa an bie Küfte 
und von ba tiefer In’dkand gehen, Neben den Manufals 
tur⸗Artikeln, welche Lima verbraudt und nah dem In⸗ 
nern verfendet, bezleht es auch Korn, zumal Mehl, wels 
ches aus Chili konimt. Zeugwaaren von Garn, feine Tuͤ⸗ 
cher und Indiennen finden in dieſem Lande ebenfalls guten 
Ubſatz. Die Ruͤcfuhren beſtehen in Cacao, Kupfer, et⸗ 
was Wolle, und gar häufig in Piaſtern. (D.5-f.) 
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Buntes aus ber Zeit. 


Die Taufe mit der Fenerfprige Der 
Gouverneur Daeudels in Java, ein wahrer Mero 
ber neuern Zelt, hatte aud eine eigne Methode, bie 
jungen Heiden im feiner Statehalterfhaft zu Chriſten zu 
maben. 1807 lieh er auf ben nahen Juſeln mehrere 
taufend Rekruten ausheben, nach Java bringen, einigen 
mit Kartätfhen beladenen Kanonen gegenüber ihrer Haare 
‚beranben und — mit "einer Fenerfprige begießen, das 
ſollte Heiden: tanfen. Von nun an bekamen’ fie 
den motbwendigften Unterricht. Ob er fie überjengte, 
ober nicht, galt glelch. — Ueberhaupt war ber Charakter 
biefes Mannes, feine Greaufamfeit, in meuern Zeiten 
kaum gluublih, wenn nicht ein Nugenzeuge dafür Buͤrge 
wire. (Die Ubendzeitung Ne, 250. gibt davon merk 
würbige Belege.) \ 





Cui bono? Unterm 15. Dftober meldete man 
aus Münden, dab mach der Kunde von dem traurigen 
Hinfhelden des gelichten Könige bie Läden ver— 
fhloffen und bie Militärpoften verflärtt 
worden wären. Das Erſtere lich fi erklaͤren: es 
war Zolge ber allgemelnen Erſchuͤtteruug. Aber das 
Letztere? (Scheint eine Eitte zu ſeyn, bie bei jeder 
bedeutenden Weränderung Im Staate beobachtet wird.) 


Wie it das möglih? In der Heimreife 
and Dftindblen (Abendzeit. No. 251. S. 1000f.) 
wird verfichert, daß die kleinſten Jungen auf den böciten 
Spigen der Mafen geben. Wie Ift bad mög» 
lich? Klettern mögen fie wohl hinauf, auch allen: 
falls fteben darauf, aber auf Spigen herumgehen 
follen fie bleiben laſſen! 





Gibt ed denn noh Jrokeſen? Dem Na: 
men nach im Weſten von Karolina, Aber fie bilden ein 
ſtilles, friedliches Wölthen, das gar viel auf Kirchen 
md Schulen hält. Und wo find fie in der Chat zu 
finden? Wabrfcheinlih, ehe lange Zeit vergeht, In 
Europa, da, wo man die Schulen unmwiffenden 
Brüdern vertraut, und dem eltern, welde nicht 
1500 Franken befizen, verbietet, ihre Kindern 
2efen und Schreiben lehren zu laſſen! 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Und Franffurt a. M. Geſchl.) 

Dat Taſchenbuch der Liede und Freundſchaft, 
von St. Schüge brrausgegeben, und GSeorg Dörings 
Vhantafienemälbde, beide für 1826, find bereits erichienen, 
und bleiben auch in Diefem Jabrgange dem vorgeſteckten Sielr, 
durch Iebendige und Attlihe Lnterbaltung zu erfreuen. getreu. 
Nänft dieſen ſabawiſſenſchaftlichen Schriften if bei Beige 


eine Weibnahtsaabe: Bella, berausaefommen, als bes. 


won Redactenr Dr, 3. ©. v. Hernthat auf dem Titet genannt 
wird, Das Befle, was fie eutbätt, if ohne Biweifel ein os 
nettenfrang von Friedrich Rüderr, vor welchem ber 
Beriegersaud in einer befondern geſchmackvollen Wusgabe eis, 
nem. eigenen Abdruck veranftaltet bat. Die Eonetie find noeh 
aus des Dichters antisperhiicher Periode, atbınen den reinften 
"Dibteracft, und befunden eine uneingefhränfte Macht über 
Abort und Reim, Wußerbem finden ſich in ber Beſſt a noch 
zwei ante Erzählungen von MBeihfelbaumer und Büifel, 
fehtere mr ein wenig au breit, Der Seranfgeber, Dr. v. 
Sorntdal, bat feitfamer Weiſe gar feinen Beitrag geliriert. 
Das ift in der That allzubeſcheiden, insbefondere von Arcmatie 
den, deſſen Name noch feinetweged in dem Maße befaunt 
und anerfannt it, nm den Beruf zum Schutz⸗ und Schirm— 
deren einer folben Sammiung zu beissen, Bri bemielben 
Verleger ift eine ansgeztichnet gute, im dem fräftigen Beifle 
des Driginald brao meirderaegebene Meberfegung des Tacis 
tus, von dem ehemaligen nreßberjogl. badıfhen Grautsminir 
fler, Freid. v. Hade, erinienen. Noch bar Beide aam 
kürstich ein worzügliches Aber über Tbeaterbau, von dem 
biegen Archſtekten; Hrn, Hübſch — in einer fehr reich und 
gaeibmadvot ausge ſtarteten Hutaade mit Kupfern — au's Licht 
treten faffen, — Raͤhflent wird bei Er, Wiimans der 2.56. 
von deb veürdiarm Mofengeils Beifegefäabrten aufs 
gegeben, was aewiß den Freunden einer gediegenen und ger 
{madoouen Lektüre fchr angenehm feym wird, 


sthdtihen Erfolg wünfhen wir einer Unkernehmung der 
funftfinutgen und funfifertiaen Grau Sanptmänuin v. Rlippr 
fein in Dffenbad, Dice Dame, Erfnrerin einer eigte 
nen Art von Perleumoſaik (durch Kite zuſammengebalten, wie bie 
Eteinmofait), bat diefe Kunft zu Kopien von Gemalden der bes 
rübmtehlen Meifter mer Sinnigfeit, Irene und eier beiipiele 
tofen Brbuld verwendet, IAhre Sammlung folher Nahıbilduns 
gen iſt jegt bedeutend, und jo mm durch Fine Lotterie aufs 
geſprelt werden, Schade iſt es freilich, wenn dieſe Runfiwerfe, 
die einen fhönen Coftus Bilden, getrennt werden, und es 
möchte desbatb zu wünfhen ferun, fie würden alleſammt für 
irgend ein bedeutendes Kunflfabinett, bas grüng Gewölbe im 
Dresden etwa, gewonnen! 

Die verkundete Ankunft des Dampfſchiffen de Run im 
unferm Hafen, warde leider gu Dampf, und wer Diele Tuns 
dermert der neuern Beit fennen fernen weilte, mußte fi) zu 
einer Reife nah Mainz entichtiehen. 

Wie vertantet, fu if das rotde Sams, eind der ſchönſt⸗ 
beleanen und arränmigflen Gebäude der Etadt, von bem 
Bisheriaen Befieer verkauft worden, und fol num wirderum 
su einem Bafbofe eingerihter werden. — Ditihaft der 
Pbitofoph der ja auch einft Ior Beiprig mit feiner Bergen» 
wart beglückte, iſt fo unpbilofopbifeh gemeien, ans feinem bis⸗ 
birigen, zu tieffinnigen Unibanungen fo mobi gareianeten, 
Hufentbaltsorte, dem b-ffendarmftädtifhen Epitate Hood heim, 
mit arwaltfamer Erbrechung feiner, 
ſchleſſenen, Philoſopheuklauſe, zu entweichen, 


ſedoch mur Nachts vers 
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Aus Griechenland, (Fortf.) 


— Us um die Mitte des 15. Jahrhunderts Konffantins- 
Del und. @riehewtand einer, der rifilihen Religion und eis 
mer durd Mt bervorgebramten, mwobltnätigen Civilifirung we⸗ 
fentlih und auf ewige Zeiten feindiehiaem Nation in die Hände 
fieten, verbreitete fd bekannter Maben im dem übrigen Eu 
ropa eine allgemeine Betrübuiß, und bie Freunde der Religion, 
ber bürgerlichen Breibelt und der Weſſenſchaften deforgtem 
Intagrfammt und glaubten beforgen jun müffen, dab eime 
folge Rahbarfhaft eines barbariihen Vottes, fo wie fie Ems 
ropa zur Schande gereiche, eben fo auch im ihren Bolgen 
Hömf nabtdritig und verderblih ausfallen werde. Lange dat 
die Erinnerung an jene furdtbare Kataftroppe, weiche die 
Mufeimänner an die Pforten des europäiſchen Drientes wen 
fegt bat, tertgebauert, und bemerkentcwertth ift der Umftaud, 
tab auch inehr als ein Scrifrfleller uns Dichter von edelm, 
Aid für den Rubım der Ebriftenbeit iutereffirendem Ginne in 
lauten Klagetönen fein Bedauern über jene @reigwiffe der 
Welt mitgerbeite Hat, Nauruttich war es ber Godhgefeierte 
Sänger von ferrara, ber, aAngeachtet feine alänpende Phan · 
tafie ansihtießtin dazu beffimame ſautn, Die geiftreinften Dice 
tungen, bie verführeriihflen Gemälde uub die lebendiaſten Ex« 
Jädlungen durch den Bauder einer lacheuden, tebbaften und 
maleriſchen Schreidart zu veribönern, von dem Gedante qe· 
boden, daß die urfprüngiige Beſtimmung der Poche babn 
gebe, das Herz zu edeln Gedauten aufzurtgen uud iu belieben 
und beilbringende, am dig Pflibten ber Religion und Morat 
an das Gefühl der eigenen Würde erinnernde Regungen dem. 
vorzurufen, mit einem Mat fi ſelbſt in feinen Pifanten, deu 
"Hof angenehm unterbaltenden, Darfichungen unterbra, und on 
die Könige und Ghewaltbaber Europas id wendend, vol 
edler Begeiſterung ansrief: * . 


Se cristianissimi esser woi volete » 

E vol altri cattolici nominati, 

Perche di Cristo gli uomini uccidete$ 

Perch& de’ beni lor son dirpogliati? 

Ferche Cortantinopoli’ e del mondo 

La miglior parte occupa il Turco immondot 

Le ricchezze del Turco hei —8 ioutan — 

Caccia’l d’Europa o almen di Grecia snida**), 
(Der Beſchtuß folgt.) 


*) Und wer von ben Mächtigen unfered Weittheitet fettte Dies 
nit im vollen Ginne bes Wortes feyn wollen? 
A. d. Ref. 
*) Bode ihr die Auerchrifttichſte n euch beißen, 
„Den Namen der Katdetiſchen empfabu: 
Wie könnt ibr Chriften töyfen? an euch teißen 
Die Güter des, der Chrifte untertdan ? 
Has welt ihr nicht Jeruſalem entreißen 
Dem Renegaten,, wie er’e euch getban? 
Barın bar Eonfantinus Stadt der Türke, 
Sammt unfrer Erde derriihfiem Bezirke? 
Der Türken Schätze Mrd ja dort gu erben, 
Zreib aus Europa ibn, ans Wriehenland! 
* Eudoorto Kriofio's Rafender Rofant, Aberiegt 
—* I. D, Sries. XVII. Gelang. Stame 
u. 77. 


* 
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den 26. November 1825. 





Zur Kunde fremder Welttheile und ihrer Civi— 
lifirung. (Fortfegung.) 


3. . 


Pas Motizen, melde Abgefandte von Golumbia, 
Buüenos-Avpres, Gmatimala uf. mw. ihren des 
Ichrten Freunden in Paris mitgetheilt haben, hätte die 
Bevölkerung der Gentral:Republit von Amerifa, der ches 
maligen Provinz Ouatimala, die zwiſchen Columbia 
md Meriko liegt, fih bis an den Iſthmus von Panama 
eritret, und eine im Namen von Spanien regierte, von 
den übrigen Gonvernements und Wice:Königthämern des 
ſpaniſchen Amerita unabhängige, General:Gapitanerie war, 
gu Folge einer vor funfzehn Jahren vorgenommenen Zaͤh⸗ 
fung anderthalb Millionen Seelen betragen; gegenwärtig 
mag fie ſich auf nahe am zwei Millionen belaufen. Die 
im Mittelpunfte des Staates gelegene Hauptſtadt Guas 
timala, welhe ein vor funfzig Jahren erfolgtes Erdbe⸗ 
ben größtentheilg in einen Schuttbaufen verwandelt Hatte, 
ſteht auf einer, eine weite Ebene beberrfhenden, Anhöhe, 
in ber Nähe ber alten Stadt von Neuem aufgebaut, und 
sählt etwa 40,000 Einwohner. Sie ift der Eig der 
Eentral:Regierung, und ber gemeinfhaftlihe Verbindungde 
punkt zwifchen fieben verbündeten Staaten, welche unter 


bem fpanifhen Scepter eben fo viele abaefonderte Bezirke, 


Provinzen genannt, ausgemacht hatten. Die oberfte Regle⸗ 
rungsbehörde iſt, mach der bisherigen proviforifhen Organl⸗ 
fation, auf die Perfon eines auf drei Jahre gewählten Praͤ⸗ 
ſdenten consentrirt, der drei Miniſter ernennt, einen für 


bad Krlegsweſen und die Marine, einen zweiten fir 
bas Klrchenwefen, die Innern Angelegenheiten und bie auds 
wärtigen und Handelöverhältniffe, und einen dritten für 
bie Finanzen. Dem Präfidenten zur Seite fieht eine Art 
von Verwaltungsrath, welchen bad Molt ernennt. Das ges 
feggebende Corps befteht aus einer einzigen Kammer von 
ungefähr fechezig Deputirten. Die Haupterzeugniſſe des 
Landes find: Indigo, Cochenille, Baumwolle, Faͤrbehoͤlzer, 
Kaffee, Zucer und Tabal. Bon biefen Artiteln werden 
die erſtern nach Europa, den Vereinigten Staaten umd der 
Havannab, die übrigen na den Innern Provinzen von Meris 
fo, nach Peru und Chili verführt. Die Ein: und Ausfuhre 
gebühren find fehr mäßig. Eingeführt werden, Leinwand 
aus Deutſchland und Frankreich, VBaummollenzenge aus 
franzoͤſiſchen und englifhen Manufalturen, Tücher, Gele 
denwaaren und Weine aus Spanlen und Franfreid. Ges 
treide bringt dad Land für feinen Bedarf in binlänglicer 
Menge hervor. Unter der fpanifhen Reglerung war ber 
Weinbau verboten gewefen ; nun hofft man In Beit von ſechs 
Jahren Nebenberge genug zu haben, um anfangen zu können, 
Wein zu feltern. Der unter den Spaniern dußerft vers 
nacläffigte öffentliche Unterricht ift num ein Gegenftand der 
befondern Fuͤrſorge der Regierung geworden. Es find zwar! 
noch keine Elementarſchulen des wechfelfeitigen Unterrichts 
angeordnet, doch läßt man jept aus den Vereinigten Staas 
ten einige tätige Subjelte kommen, melde im Stande 
find, folde Schulen zu organifiren und ihnen vorzuftehen. 
Die Republit hat zwei Univerfitdten, die eine zu Guatie 
mala, die andere zu Leon.” Auf beiden werden Cheologie, 
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VPhlloſophie, das Recht und die latelnifhe Sprache gelchrt. 
Während der.vier erſten Jahre feit der Unabhaͤngigkelts⸗ 
Erklärung bat bie Regierung noch nicht Zeit gehabt, ſich 
mit allen nörhigen Meformen und Verbeſſerungen zu bes 
ſchaͤftigen, wird es aber nach und nah thun, Die Gelſtllch⸗ 
keit if der Revolution größtentheils gänfig,. (D. B. f.) 
Die Fünf. Männer 
(Befhluf.) 

„Iſt der erfte Feind ein Kind der Schwer: ober Anzles 
Hungstraft, fo It der zweite eind der, durch bie ganze 
Natur ihr eutgegengeſetzten Ausdehnungs⸗ oder Abſtoßungs⸗ 
kraft; geiftig genommen und gerabehrraus genannt: des 
Egoismus — der Wergötterung oder Verhaͤtſchelung ber 
lieben Ichhelt. Wer am Ihm leidet, der wird, was ge⸗ 
ſellſchaſtliche Verbindungen anlangt, vergeffen oder nicht 
achten, daf ja gar Feine Verbindung, und wäre fie nur 
unter Iwelen, auf einige Dauer Statt finden fann, ohne 
daß der Cine wie der Andere etwas von dem jum Opfer 
bringt, worauf er für fi und anfer diefer Verbindung 
mit Rest Auſpruch machen darf; wie vielmehr, worauf 
er ohne Met Anfpruh macht. Der egolftifch Gelins 
nete will in der Geſellſchaft ftetd und bei alem, was vor: 
geht, gelten, ſonſt intereſſitt's ihn nicht; und felten vers 
birgt er’s auch mur, daß es Ihm nicht intereffire. Mit 
gutem Willen läßt er Andere nur dann und nur In fo fern 
fid hervorheben, als fie mit ihm nicht eigentlich conidiren; 
am wenigsten dba, wo fie colibiren, und er ingehelm 
fühlt, er könne die Eodifien nicht aushalten. 
ganz folgereht, wenn er bei den Verhandlungen In ber 
GSeſel ſchaft einen lebhaften, fordernden, erfrenenden Ans 
theil nur an dem nimmt, was ihn felbft in feinen Vorzü⸗ 
gen — wahren ober eingebild«ten — hervortreten laͤßt, oder 
doch, Im irgend einer Hiuſicht auf feine Eigenllebe, Ihm 
ſchmeichelt, ibm bebdglich zu Muthe werden laͤßt. Wo das 
bei ihm nicht, wohl aber bei Undern der Kal iſt: ba, 
wenn er auch nicht widerftrebt, ſcaließt er doch fih aus, oder 
behandelt die Sache fonft gleihgültig, nachlaͤſſſg, mo nicht 
gar verdchtlih und wie von oben tief herunter. Mitges 
theilte Anfichten und Urthelle Anderer, wenn fie von ben 
feinigen verfchieden find, empfindet er als Perfönlichkeiten 
und Beleidigungen; und da it es nicht zu verwunbern, 
wenn er fie dem gemäß, und auf eine eigentlich durchaus 
unftatthafte Weife, bebundelt, Wenn Andere — fep ed nun 
aus einer ihnen natürlichen Zuruͤchaltung, oder aus Beſchei⸗ 
denheit, oder aus Achtung gegen das Friedliche und Wohle 
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thuende fm gefenfchaftlichen Verhaͤltniſſen, ober wohl felbit 
aus Schonung gegen ihn und feine Schwädhen — wenn folde 
Andere, als bemerkten fie es mit, ihm hingehen laſſen, 
was er ſich erlaubt und miht erlauben follte: fo it er 
weit entfernt, dies zu erkennen umd zu vergüten; er 
nimmt es an ald, was fi von ſelbſt verfteht und ihm ges 
buͤhtt. Da er Im Innern Herzen doch mur fich felbit hoch⸗ 
achtet und liebt, fo kann er ganz natärfiher Welle Undere 
und was von ihnen ausgeht mur dann gleichfalls hochachten 
und lieben, wenn fie ih am ihn anfhliefen, und wenn, 
was fie wünfdhen und thun, mit dem feinigen übereinftimmt. 
Darum geſchieht's auch, daß, wenn er fi fogar in freund: 
llcherer Stunde einigen Zwang anthut, ſoglelch empfunden 
wird, ⁊c ſey elm blos duferes Bezeigen, eine Art Nade 
fit, „gefänige Bequemung, wo nicht Herablafung; kurz, 


es fep kein Herz dabei: und wo man das empfindet, da 


erzeugt auch das fonft Schägemswerthe ſchwerllch etwas, ald 
wleder ein gefduiges dußeres Bezeigen.— — 
„Meine Herren und Damen; es verſteht fih vom 
ſelbſt: Geſellſchaſftllche Verbindungen, mie die unfrige, 
Können alcht baranf ausgehen, und dürfen ſich nicht ans 
maßen, die Mitglieder vom innen heraus umgejtalten zu 
wollen. Es veriteht fih auch: Keine, befonders keins 
einigermaßen zahlreiche Verbindung diefer Urt barf fi 
einbilden, aus lauter unegolſtiſchen Mitgliedern zuſam⸗ 
mengefegt fepn zu können. Mo wollte man fie denn bei 
nehmen? „So iſt alfo auch nichts dagegen- zu than | 
Doch, doch! „Und was?“ Yuvörderft das: Die Mäns 
ner muͤſſen dem Egoismus, wo er entfchieden und ftörend 
hervortritt, ohne Umſtaͤnde gleihfans entfchleden und 
bemmend entgegentreten, und zwar vereint. Scene 
Surddaltung, eine. zarte Schonung, und Achnliches, 
was fonft ſchoͤn und liebenswuͤrdig ſeyn mag, iſt hier gar 
nicht am Platze. Das Rechte muß geradezu gehandhabt, 
muß noͤthigen Falls auch durchgefochten werden. Iſt ed 
aber durchgefochten: dann muͤſſen die Frauen freundlich 
dazutreten, und, als wuͤßten fie nichts vom Kampf und 
von feinen Gegenitänden, die Verwundungen, die es abs 
geſetzt haben fünute, bebend verbinden, und — mie fie es 
bei ihren Kindern machen — mit lelfer Hand über ben 
wunden Fleck binftreihen: „Huſch! huſch! ſiehſt du? 
nun iA’8 vorbei! nun wollen wir 'was Andres vornchmen, 
und ’was recht Huͤbſchhes!“ Beides wird um fo noͤthl⸗ 
ger fepn, da ſich ein egoiftifches Weſen oft mit wahren 
Geiftesvorzügen verbindet, mit Talenten und Gelbidlide 
keiten, mit Energle des Charakters, Regſamkelt, Ente 
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ſchledenhelt, ober was fonft, wie gamy recht — wohl and 
mit Mang, Vermögen und andern dußern Glüdsgaben, 
wie nicht ganz recht — In vermiſchten Geſellſchaften vor⸗ 
zuͤglich gilt und entſchledenen Einfuß hat." — — 

So weit &,, im feiner Breite, mit feinen verwuͤnſch⸗ 
tem Advokaten⸗ Perioden! Ward die Dede gehalten? 
fragen Sie. „Ja.“ „Und was bat fie bewirkt?“ 
„Hum! ich weiß nicht.“ — 9. 


GSöthe's Jubelfeſt. 
(Beſchluß von No, 225*).) 

Man ließ von Neuem Trompeten und Pauken erklins 
gen, und trank feine Gefundheit in tiefer Werehrung bes 
Goͤthlſchen Worts, aber aub im warmen, liebevollen und 
fegnenden Andenken an Kuchel, { 

Im Theater ging am Abend ein Prolog ber herrlichen 
Schöpfung unfers Dichters, der Ipbigenia, voraus, bie 
In ber ewigen Jugend, melde er ihr einzuhauchen mußte, 
für ale Zeiten durch die Kraft unverwelklicher Schoͤnhelt 
ſich erhalten wird, und eine Abendmuſit vor feinem Haufe, 
das auf einem großen, freien Plage, der Plan genannt, 
legend, im Wiederfhein einer freimiligen, glänzenden 
lamination des ganzen Umfreifed heil durch die dunkle 
Nacht firablte, machte den Beſchluß bed geweihten Tages, 
der in Weimars Annalen ewlg unvergeßlih bleiben wird, 





Entgegnung. 

So eben febe ih in No. 208. d. Seit. f. d. eleg. 
W. vom 24.Dftbr, mit ben Einleitungeworten: „Da 
mag man ratben, was bas heißen foll,” eine 
Unführung der Verſe 9 bis 16 meiner Meberfegung von 
Calderons: Der Etimme Verhaͤngulß. Daß Mef. fih 
umd Andern einen Scherz machen wollte, und eine Beur⸗ 
theilung der Ucberfegung gar nicht beablichtigte, llegt am 
Tage, denn fonit Hätte er nothmendig auf das kurze Wors 
wort Ruͤckſicht nehmen muͤſſen, in welhen ed alfo beißt: 

„Der Anfang des Driginald enthält 378 Verſe mit 
Anwendung der Aſſonanz i—a. Diefe Aſſonanz gleiche 
Sautenb in der Ueberfegung wieder zu geben, babe ich 
verfuht in ben Werfen 1-70, dann von 178-210, 
endlih von 304—312. — Verräth dieſer Werfud, 
wie nicht zu läugnen, einige Steifhelt der Wortfügung, fo 
mag die Schwierigkeit der Ausführung biefe entſchuldigen; 
aber jene laun zu vermeldende Gezwungenheit bewog mid), 
ben Verſuch nur auf die angeführten Berfe zu beſchraͤnken.“ 

*) Durch einen Zufall erft jegt und zugefommen. D,Med, 
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Hler folgt bie angezogene Stelle Im Original, fo wie 
eine Ueberſetzung berfelben, bie ich früher in Havanna nieders 
ſchrieb, und bei der {ch auf Aſſonanz gar feine MRuͤcſſicht nahm: 


A mi me han dado un balcon 
Donde verlo, no queria 
Tener holgura sin ti; 

Y asi, mi amistad te arisa 
Desto, para que si quieres, 
Con coche y balcon te sirra, 
Dios te guarde. Tu mayor 
Servidora, Doua Elvira, 


Mir warb ein Ballon geboten 

Um den Zug zu fehn, doch moͤcht' ich 
Ohne dich, nicht. Luft genießen ; 
Und fo geb’ ich dir die Nachricht, 
Daß, wenn du Vergnügen findeft, 
Kutſche und Balkon dir diene. 
Ehäny’ di Gott! bie befte Freundin 
Bin ich dir. Donna Elvira. 


Der den Verſuch maden wil, mit Beibehaltung 
glelchlautender Original: Afonangen (die im Deutſchen übers 
reihe Aſſenanz e—e macht allein eine Ausnahme) zu 
überfegen, der wird darin eine Schwierigkeit finden, melde 
mit der bisher üblihen beguemem Art die Aſſonanzen 
zu bilden, gar nicht in Wergleih kommt, 

Der Grund, weshalb Ealderon dieſes Elnladungsſchrel⸗ 
ben In ein gewiſſes Duntel hüllte, iſt der, dab Don Diego, 
ein unbegünftigter Liebhaber der Beatrir, Elvira dazu ver 
mocht hatte, jene burch einen verftedten Freundſchaftsbe⸗ 
weis nad feinem Haufe zu loden. 

Einzeluen herausgerifenen Stellen kann man jegliche bes 
liebige Deutung geben, während der Zuſammenhang das riche 
tige Verſtaͤndniß ar zu Jedermannd Anſchauung binftent. 

Ich benuge dieſe Gelegenheit, zwei Drudfehler in der 
Heberfegung zu bemerken, naͤmlich: 

Der Stimme Verhaͤngniß 1. Abth. V. 6. ſtatt Früh: 
bank I. Tiefdant, ®. 160. ſtatt liebredend I. Liebendem. 

Aachen, den 7. November 1825. 

R €. Richard. 


Korrefpondenz und Notizen, 
Aus Bremen, ben 28. Dftober, 

Dieien Herbſt datten wir bier zum erflen Mal das feltne 
Gt, von der oft deſchriebenen, aber nie gehörten Kunſt des 
Improvifirend Zeuge zu ſeyn — und obgleih der erfle Ber 
fu, ift er doch ſehr gut ausgefallen, Der in diesem Bad 
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ſchon ehrendolt hefannte Klinfier, Dofter Benjamin Wertf, 
der im itiner Warerfladt Hamburg suerfi bei Seſegendelt der 
Eturmflutden, wie man fagt, wu» darauf in Berlin als Diu⸗ 
prosıfaror mit Giũd aufgetreten, mablte jum dritten Dre 
Bremen, und bat bier an zwei verfdiedenen Abenden einiae 
aludiiche Proben feines Talents abgelegt, Das erfie Mul trat 
ee am 13. Dfrbr. im Komertſaal des dieſigen Krameramıbaus 
fe$ vor einer ungemein zabireden Serfammiung auf, bie nie 
blos aus poetſſchem Trieb, ſondern wohl mebr aus Meuglerbe, 
derdeigehrömt war, um den MBundermaun zu feben, dem ale 
Terdings ein ziemlicher und wobiverbienter Ruf vorangind. 
Der gedrudte Anſchlaarettel, weldiem zufolge der Eintritt ger 
gen Eriegung eines batbeu Thalers grflattet war, verſprach 
awei improvifirte Gtüde, doch fügte der Münflier nod ein drite 
tet aus Befäligkeit dinza. Nach einer Duvertüre von Dlaßr 
inftrumenten wurden folgende drei Mufgaben aus dem mut viee 
ten Zetteln gefüuten Loottopf von drei Damen beranfarioaen: 
1. Bord Boron auf den Ruinen von Troja. 2. Muh, die 
Porhie des Lebens, und 3, ein bifloriiber &raenftand (wegen 
Geräufd) konnte man #6 mit verſteden). D. ZBotff wählte 
daraus die zweite Nummer, und fchilderte die Airfungen der 
Drufit im Frieden und im Sriege, die mutberwedende Iroms 
pete im Schlachtgetmmet und die Erier des Gatffers, der mit 
feinem Liebchen im Kabn über einen fpiegeibelen Bandfre Star 
tiens bei nädtliher Weile dabdingieiter, fhlichend mit einem 
Bobgesihr auf die großem Meifter Händel und Mosart, Der 
Bortrag alitt eden fo leicht, wie ber Schiſſernachen, dabin, 
möchten wir fagen, nnd faft obne anjufloßen; außerdem übers 
raſchte aber vor allem die unerwartete Schneuigkeit, wonsit die 
Jambiſchen Berfe geſprochen waurden, die noch dazu mit fehr vier 
Ten, nicht regelmäßigen Meimen bdurdfiohten waren; übers 
daupt behandelte er das Same frei umd leicht, und mit eben 
fo viel Eribfibeberrihung, als Muger Maßigung, da er Ges 
danken uud Kusdruf gan) im feiner Bemalt dat. Der Bors 
trag ging fo fhmel, daß es unmöglib war, das Befprodene 
nachzuſcareiden, alfo weit ſchueller, als jede Predigt, die man 
aulenfaus weh! manbiufdıreiden verman; freili dätte ein enge 
tiber Shorwehand-writer, rin Schuel ſchreider aus dem Parlar 
mente, ibm doch mod wohl vielleiht am folgen vermocht, aber 
feloA and diefer würde feine Mübe Damit nebabt baden, Das 
Rıdfareben wird D. Wolff jedoch gewiß micht gern feben, 
und er ſcheint es faſt durch dieſe SGchmelle zu vermeiden und 
su vereiteln, denn die Gedanfen waren nie gtäneund, uud 
töunen es natürlich and mit feun, dader wiirben biefe er 
Dichte beim Leſen febr verlieren, wo fie vieleicht etwas wäſſe ⸗ 
richt erfheinen würden. Die Deklamation orer das Mecitirem 
war zu mnñtich, zu Feirmelgend und empfindeind, fie bätte wohl 
etwas fräffiger und männlicher ſeyn mögen; unfer nerddeut⸗ 
fher Ebarafter und Memütbsart verlangt mordildıe Brbandr 
fung, nicht füdlihe Wärme — die deutſche Eiche gedeiht ja 
einmal nit in Italien. Uuferem tatentooden, nm Die Ber 
fangfunft im Bremen fo febr verdienten Hrn, Riem, der bie 
Inprevifation auf dem Fortepiano begleitete, gebührt das Lob, 
gan) dıe rechte Weile getroffen zu baden, denn er füßte nicht 
nur den Gium jedes Dot richtig auf, den er and mitunter 
dar mufifaliiche Malereien [hmädte, fondern er beobachtete 
auch die mördıge Däbiauly und Dämpfung, fo daß man bie 
Worte mwäbrend der Muſit febr dentlih vernehmen - fonnte; 
wenn aber der Improvifator inne bielt, um neue Bedanten zu 
taöpien, fo ließ er aud die Mufit wieder lauter werden, wels 
des dann den Auſchein gewinnt, als ob es vorber fo Grradres 
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det wäre, Nah einer jreiten Ginfonle von Blatiufirumenten 
beflimmte das Loos drei neme Aufaaben, woraus der Künftler 
„den Ted des Eofrateh” ansmwäblte, dellen Darftiänng nice 
minder ibön gelang. Er erwähnte darin auch Bram mud Kind 
des Sokrates, welches anfangs einigen Zuderern auffiel, aleln 
diefer Bug if gang der Geiichte tren, denu Sokrates batte 
fünf Eötne, Go besierfte man auch bei andırn Etelien viele 
Sachkunde und gelebrte Renntniffe an dieiem Improvifater, 
welcher die alte Literatur Audirt bat und Doftor der Pbılofos 
pie if, (Die Bortfegung folgt) 





Aus Sriehenland. (Befhluf.) 

In ädntihem Einne hörte man den großen nnd unglüd: 
liden Eamoen®, begeiflert vom der Tugend und vom Entbur 
fiasus feineb Benieh, die Klagetdne bes Italiiben Eängers 
ermiedern. „Dieſe neuen und furchtbaren Erfindungen” — fo 
ruft er den Eoriflien zu — „dieſe tödtlihen Wertzeuge ders 
aroben Beidrüge®, wont dr daven micht genen dir Mauern von 
Byron) und die Kufien der Türkei, zu Cuerm Rubme Sebrauch 
machen? Drängt fe wieder jurüf mad deu wilden Webiraße 
dödlen Eafpirus umb Des Paitem Scyſdentandes, jene Duirk« 
mönnshen Dorhen, die fortwährend agwaclen, die Eıttigumg 
Eures ſabnen Europas bedrodend! Bernebmte Ior fir midıt, 
die Stimmen der Eu mm Hülle anfledenden Brieben? Cie 
Hagen ibn bei Cuch an, die Bölfer Georgiens, Tbrasiens und 
Armeniens,, den roben Türken, der Euern Kindern die ruch⸗ 
tofen Uedungen des Klforans,, den gräßtihften allır Eflavenr 
dienfte, auflegt, Ihr rübme Euch Cueres Edeimutdes und 
Euerer Tapferkeit; jur Beſtrafuug ſelcher Barbareı fout Idt fe 
verwenden, und bie Edrtiflen von nun an aufhören, einen 
Rraltihen Rudm In der Ausrettuug idrer Mıtchriften zu file 
den!” Bwar im gan anderer Form, aber im dem nämliden, 
die Darbarei des Türfifhen Uſurpators befcbdenden Geifte, 
ſpricht ein Dichter der-neueflen Tage, der junge Griecht %. 
Kalbdo, bekannt durch eine, auch ins Branzöfiicde überſetzee 
Canımiung Neu @riebifber Dden, die Beyer betitelt, dm 
einem feiner meuchen Gefänge: „die Eroberung von Conftans 
tinopel,” eine Seffnung und einen Wunſch aus, im weichen 
alle Breunde der Eoriflenbeit wohl von Derienfarumd einftim 
men. „Die Türken’ — beißt 26 am Schluſſe jenes Gedich ⸗ 
tes — „die Türken Haben fib Couflantinopefis Bemädiraf, 
fie Haben Toeffalonich weggenommen, und die Kirde der Geil, 
Eopbie, und das große Kioftler, weldes 300 Gidachen nad 
62 Stoden bat, mund ju jeder Stocke einen Priefier, und auf 
jeden Driefler einen Diafom. Aber in dem WMugenblide, wo 
das dellige Altars /Sakrament, wo der König der Belt ang 
feinem Heiligtbume beraustrat, Tieh fih vom Dimmel derad 
aus dem Munde der Engel eine Gtimme vernehmen. Obret 
auf, Piatmen zu fingen, fagte bie Stimme, Aeüt das dentge 
Saframent wieder din auf den Mitar, und fender einen Brrem 
uach dem Lande der Frauken, auf dab die Frauken fommen, 
dafleibe in Beſitz an medmen, anf daß fie fommen, dinwegzu 
nebmen das goidene Kreur, das beit. Evangelium und die Ahı 
tartafel,. damit der Türken’ unreine Sand fie nicht Iänaer ber 
fieden, — Ats die Iunafran diefe Stimme dörte, ergoflen fi 
ale ihre Bildniffe in Zoränen,. — Berudige did, o Aunafrau, 
weine mit, umd fege deinen Klagen ein Biel, mit den Jade 
Her der Belt werben ale diefe Gegeuftäude wieder dein 
us"... 


— — — — — —— — — 


Berleger: Leopoud Boß. 


Redacteur: K. 2. Methuſ. Müttern 
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Ude bier angejeiaten Büder und Muſikallen find bei mir zu erfalten, und wird jeder mir au ertbeileude Anitrag auf das 
[2 


Ylnfriigpfte ausgeführt werben, 


Leopold Wohin Leipzig, 





Deutfche Bibliographie. 
XXXVI 


Weber bie Forticritte der Geſellſchaft. Won J. Dougfas. 
Aus dem Engliiben überfegt, 3656. gr. 8. Stuttgart, 
Cotta, 4 Ditbir. 12 Or, 

Muagvarifhe Gedichte. Urberfegt von Johann Grafen v. 
Mailath. LXXU u, 2138 S. gr.8. Stuttgart, Gotta, 
1 Ktbir. 8 Or, N . 

Die Votivtafel. Vermiſchte Gedichte, nefammelt im Jahre 
4820, von C. Trummer, Xllu. 3238. 8. Ötutfgart, 
Cotta. 1 Meblr. 8 Gr. 

Praftiibe Vorübnngen zur Kenntnif des Lateiniſchen, mit 
Berutfibrigung des etumoloaiihen Theiſes des Auszuges 
aus 6. G. Zumpts. Lateiniiher Grammatif, Bearbeiter 
von Dr. C. $. Augufti. VIu, 143 ©, in gr. 8. Berlin, 
Zrautwein. 10 Gr, . 

Lehrbuch des Chemie. Bon Beni. Scholz. In zwei Baͤn— 
den. 2ter Band, zweite Abtheilg. VIll u. 593 8, ar.8, u. 
4 Kupfert. Wien, Bed. 2 Binde, 7 Rthlr. a Gr. 

Die Torfwirtbiwaft im Fichtelgebirge, von 9. C. Mofer. 
VI u 174 &. u. 4 Steint. gr. 8. Mürnberg, Miegel u, 
Wirfner, 1 Riblr. £ 

Eommentar des Neuen MWiürtembergifhen Pfand: Gefeges 
von M. S. Maver, In zwei Tbeiten, ar Theil, 410 €, 
ar, 8 Stuttgart, Mepler. 1 Rthlr. 16 Gr. 

Eiflia Illusırata oder geograpbiide und hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung der Eifel, von 3. F. Schannat. Aus dem Later 
niſchen Manufeript überfegt, mit Unmerfungen und Zu: 
fdßen von G. Bürſch. Erjten Bandes zweite Abtbellung. 
XXXlu. 684 8 gr. 8. u. 13 Steine, ind. Wmaben, 
Maver. 2 Ntbir. 12 ®r, 

Handbuch der Geographie und Statiſtik nah ben neneiten 
Anfibten. Bon Dr. C. G. D. Stein. Dritter Band, 
Bünfte, vermehrte und verbefferte Auflage. LXXVI u. 
863 ©. ar. 8. Leipzig, Hinribe. Drei Bände, Drud: 
papier 4 Mebir. 16 Gr, weiß Drudpr. 5 Mtbir. 8 ®r. 

Die Cinnabme von Choczum. Erzäblungen von Ernſt Wor 
domerius. Vil u 334 & 8. (Coburg.) Leipzig, Hin: 
rihd. 1 Mtbir. 12 Sr. 

Hiſtoriſche, geogranbifhe und ftatitifhe Topographie, oder 
geibihtlibe Beſoreibung der Stadt Camenz und der ber 
nabbarten Ortſchaften; von Dr. 9. ©. Boöͤniſch. Drit⸗ 
tes Heft. XVI u. 92 ®. gr. 8. Dresden, 
Arnoid. 12 Or. 


a, 1 Steint. 


Beine Arzueimittellehre, von $S- Hahnemann. dter Theil. 
Zweite, vermehrte —— 
Arnold, 3ter u, Mer Theil, 


356 8. gr. 8, Dresden, 
3 Rıhir. 12 Gr 


Schriften von C. F. van der Velde. ate Lieferung. or — 12r 
Band. 89338 8. Drvsden, Arnold, 3 Rthir. 12 Br, 

Hippolyt a von U. Bronpfowsfi. 2ter Theil. 
307 S. 8. Dresden, Arnold, 2 Theile, 3 Nıbir, 

Phantalieftüde u. Hiltorien, von C. Weisfloga. ster Band, 
371 ©. 8, Dresden, Arnold. Sr u, ar Bd, 3Mtbir. 15 Gr, 

Ueber das Weſen und die Erſcheinurg des Galvanisnıng, 
Dder Theorie des Galvanismus u. der geiftigen Gaͤhrung, 
nebſt Andeutungen über den materiellen Aufammenbang 
der Naturreibe, Von U. Korle. VIlIn. 3038, gr. 8 
Stuttgart, Gotta. geb, 1 Mtbir, 42 Gr. 

Neue Erzäblungen von W. U. Gerle. 27076, 8. Prag, 

den Wiüldern einen hoͤhern Er: 


VBorroin. geb. 20 Gr. 

Die vorzüg.idfien Mittel, 
trag abzugewinnen. Von @. Andre. XIV nm. 166 ©. 8. 
n. 1 Steintaf, Prag, Borroſch. geb. 1 Mtbir. 

Dramaturgifne Blätter, Nebit einem Anbange noch unge 
drudter BE über das deutſche Theater u. Berichten 
uͤber die engliiwe Bühne, geſchrieben auf einer Meile im 
Jahre ısır. Won E, Tied, Erites Bänden. XXIV u. 
277 ©. ım, Breslau, Diar u. Comp. geb. 1Rthlr. 16 Gr, 

Volltändiges Handbub der Gartenfunft, entb. die Ge: 
mies, Baum-, VPflangens, Blumen: und Landicafre: 
gärtnerei; von Leuis Noiſette. Uns dem Franzöfiicben 
überiigt von G. C. 2, Sigwart, Zweiten Bandes erfter 
Theil. 287 ©. 8. u, ar’ Öteintaf, Stuttgart, Mesler. 
geb. 22 Or. * 

Dailfelbe auch unter bem Titel: 

Vollſtaͤndige Anweiſung zu dem Pfropfen und Beſchneiden. 
geb. 1 Rtbir. 4 Gr. 

Fünftaufend neue englifbe Mecepte für alle Vorfälle des 
Lebens, oder neue vollitändige Hausbibliotbef, And dem 
Englifhen des Madenzie von Dr. 9. F. Eiſeuhnth. 
Zweiter Theil. VIu, 410 ©. 8. Stuttgart, Meßler. 
geb. 1MRthlr. 10 Sr. 

Taftenbub zur Belehrung und Interbaltung für Deutſch⸗ 
lands edle Müpter und deren erwadfene Töchter, wel: 
ted Binden, 188 S. 8. Schmlalfalden, Varnbagen, 
cart. 21 Gr, 

Repertorinm für die Angelegenbeiten des evangelifch = hrifte 
liben Predintamtes. In Verbindung mit mebreren Uns 
bern berausgegeben von M. T. W. Hildebtand. Eriter 
Jahrgang. 1825. Drittes Heft. IV und 124 ©. 8 
Meifen, Goebſche. geb. 10 Or. 

Notbwendige Mectfertigung des wahren Proteſtantismus 
gegen feine Feinde n. Unkldger. In zwei Predigten über 
freie_Terte gebalten von M. A. 2. Krahl. 326. gr. 8. 
Meisen, Goedſche. geb, 3 Or. ° 





Amphion. Ein Vergifsmeinnieht für Freunde des Ge- 

sanges u. Pianofortespiels auf das Jahr 1826 beransge- 

eben von J. J. F. Dotzauer. 68 8. in kl quer 4. 
eilsen, Goedsche. cart, 4 Rthlr, 6 Gr. 





Herders Leben 


Bel mir Ift erſchlenen: 

305. Gottfried von Herbers Leben, 
nebft gedrängter Ueberficht feiner Werfe. 
Herausgegeben 
von D. 9. Döring. 


Mit Herbers Yortrait, einem fao simile und efmer Wbbil: 
dung feines Denkſtelns In der Etadifirde zu Weimar. 
Ladenpreis: 1 Thlr. 18 Or, 

Diefe Blographie verdient In jeder Bibliothek zu Her⸗ 
ders Werken geftellt zu werben, denn fie ift treu und wahr, 
und größtentheils aus ben eignen Weuferungen Herders, 
äufammengetragen, 

Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





gür Leibbibliothefen. 


“ Fünftes Berzeianiß 
von gebundenen Büchern, als: Momanen, Mähren, Sa— 
gen und Legenden, Novellen, Erzählungen, bramatiihen 
Merten, Bebihten, Meilen, Taſchenbüͤchern, vermifhten 
Schriften u. f. w., melde für beigefegte hoͤchſt bilige Preife 
zu haben find. — Das reichhaltige Verzeihnif It durch alle 
Buchhandlungen für 2 Br. zu befommen. 

5. Vogler zu Halberftabt, 





Bei Helarich Wilmans in Franffurt a. M. 
iR fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen für 
the, 12 Or. oder 3 fl. 6 fr. zu geb. haben: 

Die Wahrfagerin. Eine Erzählung aus 
der Schottifchen Zeitgefchichte, mebft einem 
Anhang von Noten und gefchichtlichen Dofu- 

“ menten aus den Zeiten Jafob I. Aus dem 
Englifchen bed Verfaſſers der Pfarrannalen, 
Ringan Gilhaize u. ſ. w. In 3 Bänden. 8. 
75 Bogen. 

Der Verleger übergibt biermit bem Yubliftum eines 
der intereffanteften Werte ber neuern englifhen romanti: 
ben Literatur. Der Verfaſſer, Indem er ben Lefer an bie 
Quellen der Zwiſtigkeiten zurüdführt, welche das Haus ber 
Stuartiſchen Köniasfamilie theilten, entwirft im rafchen 
und Fühnen Vinfelzügen, im romantlſchen Sewande, aber 
dennoch der Geſchichte treu, die kurze Regierung und bad 


verbängnißvole Ehldfal jenes + unglüdlihen Schottenfös 
nigs. Don Begebenbeit zu Begebenheit fortdrängend, em 
greift er feine‘ Charaktere mit überrafhender Wahrheit, 
und bie Beihnungen bes Könige, des Grafen vom Athol, 
Gtaͤme's, des Koͤnigsmoͤrders, der unglüdliben Herzogin 
von Albany, felbit jenes myſtiſchenWeſens, das durch feine 
undeilbringenden, Propbezeibungen eine »fo widtige Molle 
fplelt, wie die Schilderungen von Naturfernen, an denen 
er uns bisweilen im Vorüberfuge vorbeiführt, ſtellen ſich 
kühn dem an bie Selig, was je Schottlands großer os 
mantiter lieferte, während bie beigefügten Noten bem 
Werke einen erböhteren geſchlchtlichen Werth geben, 


Angeige für Leihbibliotheken. 
Ulrich von Wildenfels. Ein Gemälde aus den Nik 
terzeiten. — Der Raubritter. Eine Erzählung 
aus bem Anfange bed 17ten Jahrhunderts. Won 
Fr. Ernft. Preis: 16 Gr. Magdeburg, bei 
Rubach 1825. 








Deffentlihes Rede 
bes 


Großherzogthums Sachfen- Weimar-Eifenach 
? von 


DE |. Schweigen 
Erfter Theil. 
"Preis: 1 Thaler. 
Iſt bei mir erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu Haben, 
Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





In unferm Verlage iſt kaͤrzlich erſchienen und in allen 
Buhhandlungen Deutfhlands und der Schweiz zu finden: 
Die fchweizerifche Amazone. 
Abenteuer, Relfen und Kriegsjüge einer Schweijzerin 
durch Sranfreich, bie Niederlande, Aegypten, Epas 
nien, Portugal und Deutfchland mit der franzöfi« 
fchen Armee unter Napoleon. 


Bon ihr felbit a und beransgegeben von einem 
ihrer Anverwandten- 
gweite verbefferte Auflage. 
Mit 1 Steindrud, 
8. St, Gallen, 1525. gebeftet. 1 Rthir. 16 Gr. 
Diefes iſt die zweite Auflage des früber unter dem 
Titel: Lebensbefhreibung der Witwe bes DOberft Florian 
Engel, erfälenenen Werkes, welches ſich ſchnell vergriff. 
Die Frau Oberſt Engel dat Schickſale erlebt, welde 


untet bie feltenften gehören, bie einen Menfchen treffen 





Bel W. Starte in Ebemnig ik fo eben erfäle 
nen und in allen Buchhandlungen und Leſeblbliothelen 
zu haben: 

Herrmann bon ber Etterdburg. Eine 
thüringifche Nittergefchichte aus dem 13ten und 
44ten Jahrhundert, auf wahre Gefchichte gegrüns 
det, von A. Textor. 2 Thle. 41 Rihlr. 18 Ör. 

L 2 


x 


- Können. Schon Ihre Jugendgeſchichte gehört nicht unter bie 
gewöhnlichen, und zeigt zuerſt ein ſchuͤchternes Mädchen, aus 
dem aber bald eine lebhafte, thaͤtige und gefhidte Tocter 
bervorgebt. In ihrem 18ten. Jahre heiratet fie einen ſchwel⸗ 
serifhen Werboffiziet in frangöfiihen Dienften, Ber fpdter 
sum Oberſt emporrädt, begleitet ihm zum Ütegimente und 
auf allen Feldzuͤgen der franzoͤſ. Armee von 1793 bis 18135 
geht mit Mapoleon anf Elba, während der 30 Tage mit 
im nah Franfreih zurück, und gebiert auf ihren Zügen 
fa 10 verſchledenen Laͤndern 21 Kinder, welde fie theils 
durch Krankheit, theild In Schlachten verliert, thells vers 
mist; in der Welt unbelaunt, welche fie, umher zeritreut, 
nicht mehr finden fann,. Im ber Schlacht bei Waterloo focht 
fie perſonlich, ihr Mann wurde getödtet, und mit ihm vers 
tor fie feine Unfprüce auf betraͤchtliche Ruͤcſtaͤnde, die fie 
vor Mangel gefbügt haben würden, und welche fie verge: 
bens in Paris auszuwirken fuchte, 

gran Engel lebt jetzt im Alter von 64 Jahren in 
Dürftigkeit zutüdgezogen auf dem Lande, von guten Men: 
fen unterftiägt und vom @rtrage biefer ihrer Lebensbe— 
ſchrelbung, welche Niemand obne Cheilnabme und Vergnü— 
gen lefen wird, und durch deren Anfauf jeber Menſchen⸗ 
freund ein Scherflein zur Milderung ihres herben Said: 
fals beiträgt, . 

St. Ballen, ben 1. Oftober 1825. 
Huber u. Comp. 


























Decorationen für die Schaubühne 


nebft einen . 
Vormworte über Theatermalerei 
von F. Beuther. 


Erſte Lieferuhp. 
mit 2 colorirten und 2 ſchwarzen Kupfertafeln, 
Preis: 4 Thir. 

Bon diefem Werke, deſſen Fortſetzung zu Dftern 1226 
erfcheinen wird, babe ih den Debit übernommen. Man 
leſe, mas Boͤttiger im dem Notizenblatte ber Abendzel⸗ 
tung und St. Schüße im Journal des Lurus und ber 
Mobe über daſſelbe fagen. 

Wilhelm Hoffmann in Weimar. 
— — — — — — — 

Bel Heinrich Wilmans in Fraukfurt a. M. I 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch- 
lands zu haben: E 

Fiſcher, Chr. Aug., Cabinetsſtuͤcke ei- 

nes Gefangenen. 2 Bdchen. 48 Baͤnd⸗ 
; Gen, auch unter dem Titels Die Liebe im 
Kerker. 28 Bändchen, unter dem Titel: 
Arabesten. 8. geheftet. 2 Rthlr. 12 Er. 





Spaniſches Leſebuch. 
Bei mir iſt erſchienen; 


Coleccion de varias piezas en prosa y en Verso, 
sacadas de los mejores Autores Espannoles. 


Spanifches Lefebucd 


mit 
einem erflärenden Wortregifter oder 4 fl. 30 fr. j 
ER . Unter dent Haupttitel? Die Liebe im Kerken, 


enthält das erfte Bändchen fünf Erzählungen; eben fo viele 
das zweite, unter bem Titel: Urabesfen. Der bes 
ruͤhmte Here Verfaſſer der Metfenbenteuer, ber Meile nad 
Madrid und anderer geiftreihen Meifefcenen, fteüt In dies 
fen Erzählungen, im feinften Blick des Menfhenkennerd, 
eine Reihe von Grmälden ans, welche die Dhantafie > Herz 
und Gemütb des Lefers aufs mannichfaltigſte anziehen, 
und dur treffende Schilderungen wunderbarer Abenteuer, 
von Seite zu Seite, immer ftärker feſthalten. Die bid« 
aus ſpaniſchen Handlungs: Hänfern im biefem Lefebude | gende Schreibart des Herrn Verfaſſers, von Schwulſt und 
mit abgebrudt, wodurch es dem Kaufinann willkommen Gedehntheit gleich weit entfernt, die mur gleichſam im 
fepa muß, -| Erapon: Manier und mufterdafter Kürze bingeworfener Cha⸗ 
saftere und Begebenheiten, die deffen ungeachtet nichts zu 


e. A. Shmide. 
Ladenpreis: 2 Thlr. 

Bel dem, jegigensvermehrten Stublo der ſpanlſchen 
Sprache bürfte dieſes Lefebuch von großem Nußen fepn. 
Es iſt mit dem Wortregifter, außer fünf Drudfeblern, 
ganz fehlerfrei gedrudt, und der Inhalt ift fo mannicdfal: 
tig, daß für jedes Beduürfniß geforgt iſt. Unter andern 
Befinden fib eine Anzahl merfantilifher Raufmannd: Briefe 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 


wünfen noch zu erratben übrig laſſen, verleihen biefen 
Erzählungen immer neue Reize, und es wird fo leicht kein 
Leſer diefer Eabinetöftüde fie ermäbet aus ber Hanb legen, 
ni 


Sophocles Tragddien 


griehifh mit beutfhen Anmerfungen. 
Von 8 & W. SäAneidern 


5 Drittes Bänden. Aiae. "ıs Br. 
Viertes Bänden. Pbilocter. 16 Or. 


find von diefer Uusgabe erſchlenen. Bis Dftern 1826 wird 
diefe Ausgabe vollender fern, , , 
Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





Bel Untergeichnetem ift fo eben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verſaudt worden: i 


Fr. 6. Fritze, Grumdlegung jur Harmonie bed 
Wiſſens und Handelnd. Preis: 20 Egr. 
"Der Verfaffer (Lehrer an der Gpmnafial-Vorbereltunge: 
faule zu Magdeburg) unterfuht in gegenwärtigner Schrift 
das dußerft ſchwierige und viel beftrirtene Verhaͤltulß des 
Wiſſens zum Handeln, der Theorie zur Prafis, mit mög: 
lihfter Schaͤtfe und tiefeindringend In das geheimnifvolle 
Geblet des Geiſtes. Er zeigt, daß alle Handlungen, wor 
fern fie wahre Geiſtesprodulte ſeyn, und nist dem Zufall 
ihr Entſtehn verdanfen follen, auf Wiffen beruben’ miüf: 
fen, daf aus dem böhern und beffern Wiſſen auch jederzeit 
die befferen Handlungen entipringen, daß endlih die Be— 
fimmung ber Menfchbeit in ber Erſtrebung einer 
Harmonie des Willens und Handelns zu ſuchen ſey, — eis 
nes Zuftandes, worin.ibre Handlungen ibrem wahren Wil: 
fen gemäß erfolgen. Zugleich berührt der Verfaffer viele 
hoͤchſt intereffante Seiten der Philoſophle, und ſtellt diefelbe 
in ibrer Würde und Höhe dem Forihungesehte Des 
Leſers dar, 
Magdeburg. 











Ferd. Rubach. 





Neue allgemeine geographische und slatistische 
Ephemeriden. gr. 8. Weimar, 

Davon erscheint jetzt regelmälsig jede Woche ein 
Stück von 2 Bogen. Wo es nötig ist, werden Kupfer 
und Charten beigegeben. Der Preis eines Bandes von 
45 Stücken oder 30° bis 32 Bogen mit Haupttitel und 
Register ist 3 Rılılr. Sächs, oder 5 Fl. 24 Kr. 

Die N. A, G. Str. Epliemeriden werden auch im 
kommenden Jahre, nach dieser neuen Einrichtung, wel- 
che die schnellere Mittheilung zum Zweck hat, fortge- 
setzt. Jedes Stück enthält eine Abhandlung, die indels 
durch mehrere derselben fortlaufen kann, eine verhält- 
nifsmäfsige Anzahl von Recensionen und Anzeigen, und 
wenigstens auf $ bis ä Bogen Novellistik, welche das 


Neueste aus dem Gebiete der Erd-, Länder-, Völker- 
und Staatenkunde in dieser, obigen Wissenschaften ge- 
weihten Zeitschrift archivalisch miederlegt. 

Alle Buchhandlungen, Postamter und Zeitungsexpe- 
ditionen nehmen Bestellungen darauf an, die wir mög- 
lichst ‚bald zu machen bitten, damit die Versendung s. 
Z. schnell und richtig erfolgen könne, 

Weimar, im Novbr. 1825. * 

G. H. 8, pr. Landes- Industrie - Comptoir. 
— — — — — — — ———— —— 

Bel Unterzeichnetem iſt erſchlenen und in allen Buche 
bandlungen Deutſchlands zu haben: 

Schiebe, Aug., faufmännifche Bricfe, 
mit der nöthigen Erflärung; und 
einer franzdfifchen — yi 
uͤblichſten im Handel vorfommenden 
Wörter und Wendungen. gr. 8. geh. 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. . 

Die gegenwärtige Brieffammlung zeihnet fib vor an 
dern. durch die ſoſtematiſche Ordnung der Geichäftägegen 
fände aus, über welde jeglibe der Verſaſſet — der feinen 
Beruf als Schriftſteller für das merkantifiihe Publikum 
durch Herausgabe der mit virlem Beifall aufgenommenen: 
Lebre ber Wewfelbriefe, theotetiſch und praf: 
tifh dargeſtellt, binlinalih beurkfundere — In einem 
bündig» fhönen Style Mufterbriefe aufitellt, und auf die, 
im Faufmännifben Briefitvle baufig vorfommenden Fchler 
im Auddrude und ermangelnder Vorſicht binweifet® Eine 
angebängte Handels: Terminologie oder Erklaͤrung der. in 
Handelsbriefen vorfommenden Mb übllchſten Wörter, und 
eine franzöfiihe Ueberſetzung ber: vorzüglichſten Ausdrücke 
und Wendungen erhöben die unterrichtende Nüslichfeit des 
Werts, By 

Granffurta, M., im Novbr. 1825, 


Heinrich Wilmans. 





Biographie 
Sranz.Burdard 
aus Weimar, 

Ehurfürftliher und Herzoglich” Saͤchſiſcher Canjler 


jur Zeit ber Reformation 
von 


D I. % &£ Deus 
Mit Burcards Portrait, 
Preis: 16 Sr. 


iſt eben bei mir erfhienen. Diefe Biograndie dürfte Dem 
Sreunden der Reformation, bauptfialid in Bezug auf 
einige big Jetzt noch ungedrudte Attenſüce nicht ummill: 
fommen fepn. 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 








Montags 





233. 





Ey 


Zeitung für die elegante. Welt. 





den 28. November 1825, 





Randesfriedensbrüchige Fehde einedTähfifchen Edel · 
manns, von Flemming, gegen die verwitwete Her⸗ 
jogin von Sachſen ⸗Weißenfels Dahme; im er- 
fen Viertel des vorigen Jahrhunderts. 


Die Herzogin Wemilia Wones, Witwe des Herzogk Frier 
drich von Sachfen-WeifenfeldsDahme, eine geborne Gräfin 
Renf:Schleig, refidirte mach dem Ableben ihres Gemahls 
gu Drebna in der Niederlaufig. 


Ihr Hof beſtand and einer Geſellſchaftädame, Gräfin 
Rindsmanl, zwei Hofdamen, dem Oberhofmeiſter Baron 
von Schulenburg, den Kammerjunfern von Eaprevi und 
von Nüßler, dem Hofkavalier von Mintwig, einem Hofe 
eath, dem Hofprediger Schmidt und einer Hofndrrin, Kas 
Ehrinliefe genannt. Der Kanzlei land ein Amtmann vor; 
doch gab es Im diefer gerade nit viel zu thum, 


Der naͤchſte Gutsnachbar ber Herzogin war der gewe⸗ 
fene Königl. Polnifhe und Kurſaͤchſiſche Oberſt⸗Lieutenant 
von Flemming auf Welftag, ein Verwandter des vielvers 
mögenden Feldmarſchalls gleihes Namens, ein abenteners 
licher, feltfamer Mann. Bel feinem Seſchmack an der 
Muſik mußten feine ſaͤmmtlichen Bedienten muſikaliſch 
ſeyn, und bei den Konzerten hatte der Dudelſack ober 
Piepbot die Hauptrolle. Da’ von Flemming einen Wolf 
im Wappen führte, fo wählte er, flatt der Vodshaut, 
ein großes Wolfsfen zu biefem Inſtrument. Oft erſchien 
er In Begleitung feiner Kapelle in Drehna bei ber Herzo⸗ 
on, und überrafchte letztere während der Tafel mit dies 


fer mufitefifhen mad anderer originellen Unterhaltung zu 
großer Beluſtigung der Herzogin und ihrer Umgebung. " 

Sein Gut war Übrigens ein wahrer Militirftaat, 
denn fämmtlihe Bauern waren einerercitte Soldaten, 
montirt und mit Obere und Untergemwehr verfehen. Taͤg⸗ 
lich zog die Wachparade im Schloßhofe auf; vor dem 
Schloſſe, in welchem die Hauptwache fih befand, hatten 
zwei Mann, fo wie mehrere Andere außerhalb des Schloſ⸗ 
ſes, bie Wade. Im untern Raume des Schloſſes ſtan⸗ 
den 10 große Kanonen, und das Zeugbaus enthlelt 30 
Doppelhaken, 100 Flinten, mehrere Trommeln u. ſ. w. 
Beneraliſſimus war von Flemming ſelbſt; unter ihm kom⸗ 
mandirte, als Kapitdn, ein alter abgedankter Lieutenant, 
und unter diefem wieder Richter mebit Schöppen, als 
Lieutenants und Fähnrice, 

@inft hatte der Jäger ber Herzogin Im einer Late, 


"von welder von Flemming behauptete, daß fie ihm gehöre, 


einen SHirfch geſchoſſen. Er fchrieb ſoglelch amdie Herzo⸗ 
gin, und beftand auf Ruͤcgabe des Hirſches und Beſtra⸗ 
fung des Frevlers. Die Herzogin erklärte jedoch, daß 
bie Late, in welcher ber Hirſch geſchoſſen worden, ihr gehöre, 
und lief, um ihr Befigungsreht zu behaupten, ſogleich 
einige in ber Late ſtehende Bdume umbauen, welche fols 
genden Tages nach Drehna gefahren werden folten, zu 
welchem Ende fih aud am bemfelben der Herzogl. Amt: 
mann, da man fih wohl einer abermaligen Proteftation 
ton Seiten bes von Flemming verfab, felbft mit an Ort 
und Stelle begab. B. Flemming, von biefem Vorhaben uns 
terrichtet ,. lleß fofort Generalmarfh ſchlagen, marfdirte 
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on der Spitze feiner Truppen nebit zwel Kanonen am ben 
Bruch, ließ alle Ausgänge deffelben beſetzen, und ritt 
daranf an den Amtmann beran, mit der kurzen Erklaͤ⸗ 
sung, daß dieſer obne Weiteres fein Gefangener fey. 
Der Beamte konnte die Sache wohl nicht füglib für et— 
mas anderes, als Spaf halten, da er jedoch aus der Art, 
mit welder fid von Flemming gegen ihn benahm, und dem 
Worten, die er am ihn richtete, bald merkte, daß es 
telntsweges auf einen Spaß abgefeben fep, wurde er eben 
fans heftig und anzüglich, wodurd denn freilich die Sa 
de ſich no verfhlimmerte, denn von Flemming befabl, 
ihm Kitten anzulegen und auf die Hauptwache zu führen. 
Der arme Sefangene mochte gegen dieſes ſtaats— und völs 
kerrechtliche Verfahren noch fo ſehr proteftiren, es half 
ihm nichts, und er warb ald Gefangener fortgefchleppt, 
auf der Hauptwache Standreht über ibm gebalten, und 
er verdammt, drei Tage hindurch auf bem vor der Wade 
befindliben hölzernen Efel zu reiten, zu welchem faneren 
Mitt er fih auch ſogleich bequemen mußte. Gebr bald 
warb die Herzogin von biefem beleidigenden Verfahren 
benachrichtiget, welches fie, wie leicht zu denten, böchit 
Abel empfand, fogleid durch ihren Hofrath an von Flem⸗ 
ming fhreiben und vor’d Erjte den Amtmann auf der 
Stelle zuruͤcfordern lich, wozu ſich Erfterer jedoch durch⸗ 
aus nicht verſtand, ſondern im Gegentheil behauptete, daß 
fie Unrecht, und ihr Amtmann feine Strafe mit Recht 
verwirkt habe. j 

Auf diefe unerwartete Antwort (hidte fie den Kammers 
junfer v. Nüßler zum Herrn v. Flemming, welder die augen» 
blietliche Zoslafung ded Amtmenns im Namen feiner Gebies 
terin verlangte. Mon Flemming börte ihn nicht an, und 
wollte fih Feine. Worfhriften von der Herzogin gefallen 
laffen, worauf ihm von Müfler, ein junger, feuriger 


Mann, entgegnete, er hlelte ihm für den miederträdtigiten » 


Menfhen, weil er ben, der Herzogin ſchuldigen Reſpelt 

"bei Seite fege; zugleih machte er ibn auf bie ſchllmmen 
Folgen feines tollen Verfahrens aufmerkſam, jedoch Alles 
umſonſt. Won Flemming bileb feit babel, daf er Recht 
und die Herzogin Unrecht babe. 

Die Ftau von Flemming, vernünftiger als ihr Ches 
berr, meinte und wehklagte, da fie wohl glauben mußte, 
bie Ecene würde fih mit Hauen und Schießen ‚ndigen.« 
Und um doch mwenigftens fürs Erſte die Herzogin zufries 
den zu jtelen, befahl fie, während ihr Mann mit vom 
Nuͤßler Im Wortwechfel war, den armen Umtmann von 
feinem unbequemen Mitt zu befreien und geben zu lafen. 
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‚Die Herzogin mar zwar froh, baf fie vor ber Hand 
Ihren, wiewohl vor Schret und Werger Hulbtodten, Anıts 
mann wieder hatte, ‚zeigte jedoch fogleih von Flemmings 
landfriedensbrähiges Verfahren bei der Oberamtsregierung 
zu Lübben an, und bat dringend um ſchleunige fiscalifhe 
Unterſuchung und Gefangennchmung von Flemmings und , 
feiner Soldatedca, fo wie um Niederreifung des hoͤlzer⸗ 
nen Eſels. Jedoch die Megierung that vor’s Erfte mein 
ter nichts, als daf fie dem von Flemming bei Strafe von 
50 Mark löthigen Goldes die Fortſetzung feiner Gewalte 
thätigkeiten verbot, und Ihm aufgab, fi wegen ber bes 
reits verübten zu verantworten. Daß die Herzogin mit 
dleſer, wie fie wohl mit Recht vorausſetzte, in Rüdficht 
auf die Verwandtſchaft des von Flemming mit bem Felde 
marfhal, fo gellnden Verfügung keinesweges zufrieden 
fepn kounte, war ganz natürlich; fie bradte daher ihre 
Klage auf das ftärfite in Dresden an, 

Hierauf erbielevon Nüfler ganz unerwartet ein Schrei 
ben von einem der Negierungsräthe ans Lübben, mit Bitte, 
den von Flemming wieder mit der‘Herzogin ansjuföhnen, 
welder übrigens bereit 1 nach Verlangen, ſchriftlich 
oder perfönlih, um Verzelbung zu bitten. 

(Der Befhluß folgt.) 





Zur Kunde fremder- Welttheile und ihrer Cibie 
lifirung. Geſchluß.) 
4 


In London hat fih eine Anglo-Tolomblſche 
Sefellfhbaft zufammengetban, deren Zweck dahin 
geht, den Aderbau und andere das Gemeinwohl bezwek⸗ 
ende Unternehmungen in ber neuen Mepublit zu beföre 
dern, und deren Fonds fih zur Stunde ſchon auf 
41,300,000 Pfund Sterling belaufen. Präfident des 
Vereines it Hr. Manmel Joſeph Hurtado, Wice 
prafident dad Parlamentsglid James Makintofh. 
Das fehr zahlreiche Verzelchniß von Direktoren, Genfor 
zen und Beamten der Geſellſchaft enthält die Namen mehe 
zerer Parlamentsglieder und der anfehnlihften Banqulers 
von London, Die Mepublit Columbia bietet für die 
EColonifation wichtige Wortheile dar, Meben einem, ber 


Mäturprodufte, fo zu fagen, im ibrer ganzen überfchwänt-- 
lien Mannicfaltigteit empfänglihen Boden, kommt ihr, 
nah Maßgabe der mebrern oder mindern Erhabenheit ber 
Gegenden über das Meer, eine ber Kultur ber troplſchen 
und enropdifhen Baumftuͤchte uicht weniger als den ver» 
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ſchiedenen Temperamenten ber Koloniſten ſehr günftige 
Werfhiedenheit des Alima zu Statten. 

Columbia erftrett fih längs der Kuͤſte des atlane 
tiſchen Meeres von der Mindung des Orsnofo an bis 
an bie Landenge von Panama, und längs ber Küften 
des Stillen See von Guapagulil bis an biefelbe 
Zandenge. Das Land wird von einer zahllofen Menge 
von Biden und Fluͤſſen burhfanitten. Die Republik 
lebt gegenwärtig im funfzehnten Jahre ihrer Unabhängig: 
telt. Ihr Gebiet iſt der Waflen und der Macht ber 
fremden Gemalthaber gänzlich entledigt. Engliſche Hans 
dels:Conſuln haben ihren Sig in der Hauptitabt und in 
den vornehmiten Seehäfen anfgefhlagen; Großbritannien 
ſteht auf dem Punkte, einen Handelötraftat mit. ber Res 
publit abzuſchließen. Die columbifhe Regierung wünfct 
Leute am fich qu ziehen, die im Stande wären, ben nas 
türliben Hülfsauellen des Landes eine meltere Ausdehnung 
zu geben. Eine Verfügung des Kongreſſes vom 11. Juni 
1823 ermädtigt bie Regierung, Ländereien mit Privi⸗ 
legien für die Koloniften abzutreten, und biefer Merorbs 
nung zu Folge hat man der Geſellſchaft fhon wirklich zwei 
Conceſſionen gemacht, bie fih ungefähr auf eine Million 
englifhe Morgen belaufen, wovon zwei Drittel umentgelt 
lich find abgelaffen, der Reſt aber zu einem fehr niedrigen 

Prelſe bezahlt worden. Alle Koloniften, welche von ber 
einen oder der andern biefer Conceflionen Gebrauch zu mas 
Gen gedenken, haben nachſtehende Privilegien zu genießen. 
Sie find zehn Jahre lang frei von Militaͤrdienſten, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, melde die Lokal⸗Vertheidigung erfordern 
dürfte. Sie haben für ihre Kleider und Agrikultur: Werk: 
zeuge keine Einfuhrgebühr, auch, zu Folge der einen Eons 
eeffion ſechs, zu Folge der andern zehn Jahre lang, weder 
birefte Abgaben, noch klrchliche Bebenten zu entrichten. 
Erſt nad Verfluß von fechs Jahren follen die Ernten ber 
Koloniften den gewohnten Ausfuhrgebähren unterworfen 
fepn. Jeder Kolonift hat völige Freiheit ber Religion und 
des Kultus, Damit die Gefelfchaft im Fall fey, von ber 
Bewerbung der ihr überlaffenen Bändereien Vortheil zu zle⸗ 
ben, bat man bafır geforgt, daß ſich geſchickkte und erfah⸗ 
zene Landbauern an Ort und Etelle anfiedeln. Auch fols 
len zu Gunften beffenigen, welhe jene Grundftäde In Bes 
fig nehmen wollen, biefelben In kleinen Portionen, ent» 
weber gegen eine feitgefente Bezahlung auf ein Mal, ober 
gegen eine jährliche Abgabe erlaffen werden. Endlich wers 


ben den Kolonijten von Selten ber Geſellſchaft noch folgende 
Vortheile verheißen und verbärgt, Man wird ihnen Mit» 
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tel am die Hand geben, um bie Meife had Columbia 
auf die am wenigften koſtſpielige Weiſe zu machen. Befons 
dere Agenten Sollen ben Auftrag erhalten, fie bei ihrer 
Nusfhiffung in Empfang zu nehmen, und Ihnen Anwelſung 
geben, mie fie ſich zu benchmen haben. Eben diefelben fols 
len fie nach dem Ihnen angewiefenen Plaͤten binweifen, und 
ihnen die noͤthigen Unterflügungen zu Ihrer erften Cinrids 
tung abreichen. MNöthigen Falls iſt man bereit, den Kolos 
niften auch Geldvorſchüſſe zu mahen, für deren Wieberer: 
ftattung, fammt den Intereſſen, der Geſellſchaft die Ceſ⸗ 
fiond-Titel der Grundftüde, das Vieh und bie ftehenden 
Ernten im Felde ald Unterpfand dienen follen, bis die Wors 
(hüffe nebft dem Kaufſchlllinge und ben rüsjiändigen Inters 
eſſen zurüdbezahlt find. Ein Ausſchuß der Geſellſchaft 
bat fih nah Eolumbia begeben, um bie Grundiläde 
aus zuſuchen und zu vermeſſen. Ebendahln find eine Une 
zahl Handwerker abgegangen, um bie Wohnungen einzu⸗ 
richten. Auch find die gemeſſenſten Anwelſungen ertbeilt 
worden, bei Auswahl der überlaffenen Ländereien bie forge 
fältigite Rügfiht auf eine gefunde Lage der Derter, auf 
Fruchtbarkeit des Bodens, auf die Leichtigkeit der Kommu⸗ 
nikation mit bem Meere und auf ein Klima zu nehmen, 
dad ber Leibesbefhaffenbeit ber Curopder zuträglih fep. 
Nah ganz neuerlich, eingegangenen Nachrichten find biefe 
Inſtruktlonen Im einem beträgtlihen Theile der von ber 
Geſellſchaft gefeglih In Belig genommenen kändereien auf's 
Genauefte befolgt worden. Ganz befonders wird ber Ber» 
ein fein Auge fortwährend anf alles gerichtet halten, was 
auf die Gefundbeit ber Koloniſten Bezug bat. Die cos 
lumbiſchen Produtte beftehen gegenwärtig in Kaffee, Baum: 
wolle, Indigo, Zuder, Reiß, Maid, Tabak, Korn, 
nebft ben übrigen europdifhen Grtreidearten; der Mangel 
aber an Zandbanern it fo groß, daß, obgleich in ben Höher 
gelegenen Gegenden das Korn in Menge waͤchſt, die Stadt 
Caracas gleihwohl für dem Werbraud ber neuen Staa⸗— 
ten zu einem ſehr hoben Preife anjäprlih etwa 40,000 
Faͤſſer Mehl einführt, * H. 


Die Saiten des Herzens. 
Ueber das menfhlihe Herz find toͤnende Salten gezogen, 
Ach! fie erkllngen fo oft raub in der Leldenſchaft Sturm, 
Uber wenn Lieb" und Zreundfhaft und frommert Setlen Er, 
hebung 
Leife darüber haucht, kUngt es inte Sphaͤrengeſang. 
" ” ir, 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Bremen. (Fortfegung.) 


Nach einer Harmonie von Blatinirumenten erbot fi der 
Könflter, no eine dramatiihe Berne ju geben, Die 3 Looſe 
verfünbeten: Heintich IV. von Branfreb. Bolivar Librrraber 
und Malbington, Da der Klünflier aber bleramf erflärte, daß 
Diefe drei Idemarta ſich nicht dramatifiren Kiehen (mozu fie wber 
and mit geichrirdben maren, brun man mußte = “nfang 
wicht# von einer verdabenden dritten und brammtıidken ‚me 
prooifahen), fo die er Re fadlen wand drei mene Boofe sieben; 
#6 erlolate: Adam und Eva dei dem Tod Abetſs, Streitteden 
eines jungen Eberaars, uud: erfie Liebe und erfler Zwiſt (eim 
annres: „wie geläßt man am beften den Damen?" war nntere 
drüdr werben), Adam und Eva wäblte der Knuſtier. Es wırb 
tm’fehr blüdender Eprade und ebenfals im Reimen vorattragen, 
Dau mar neugierig, wie er bie Perlonen des Drama’s ons 
deuten wäre? Es geihab ſehr leicht und natürkid durch 
bie gegenfeitigen Aunreden der Perſautu, z. B.liede Batrin, 
wein Eobn m. ſ. w. Der Schluß war bier beionders geifte 
eig: er hieß die Seelt Adels als Pſyche in Geſtalt einecs 
Shmetterfings um Bimmel emporfteigen, nur war dabei ber 
vorfommende unedle Autdruck? „der Balg der Raupe,“ aus 
fRatt: ber Körper ober die feere Hüle der Raupe, werfebitz 
für diefe dot fentimentate Porfle Hätte er mehr gemäbtt (ron 
foüen. — Hm 21. Dftbr. folgte eim- zweites Iimproosiatorium 
im arsken Konzertfaale der Linien wor einer weniger jadirels 
Sen Werfammiung. Die drei Begenfllände warın: 1. Baldınge 
ton’s Eirg bei Saratoga und die Hauptereigmiffe der norbawies 
rifaniftien Revolution. Dierbei wurden einige Redentarten zu 
’oft wiederboit, 3. ®, der Donnen ront; was man auch bei 
der Darfielung won Bofrates Ton bemerkte, d. ©. die 
MBorte: ich werde frei. 2. Priamet bitter ABER um Befror’s 
Reiche, dramatıic bebambelt. Die Wedtlage der Srfuba, Ms 
dremoche umd Selena wurbe fo erareilenp zeſchudert, daß eine 
fichtbare allgemeine Rüsrung und Ehe in der Beriammiung 
derrſchte, und dab - namentlich diefe Darfteuung Ju einer der 
fhbnften und gelungenften dieſes Jmprowifarors graabir werden 
Tann, 3. Den Befhlaß machte fine Schilderung der ſieben 
Ehröpfungstage, ebenfaus febr reisenb vorgetragen, wegen 
Kürze der Beit mußte der ate and Te Sohöplungstag Im eins 
jufammenariogen werden. Man beimerft mit Bergnägen, daß 
D. Bolff nur wenig Geftus mabt; er bleibe in Dem gebörigen 
Shraufen und macht mur felten eine Bewegung mit der 
Hand, waß von manden Deflatiatoren fo ſehr übrrtrirben 
wird. Um in biefe Improvifationen noch mehr Abwechſelung 
zu bringen, mödıten wir vorſchlagen, dem Künflier and Bont- 
rimes aufjugeben, deren Bebanblung freitih viel fdwerer 
wäre; und um das Interefie noch mebr im flsigern, könnte 
man ſelcht Enbreime auch wohl einmal aus einem Schiger“« 
ſchen oder Börbe'fhen Device mebmen, um zu feben, ob die 
toben Beifter fih im ihren Gedanken wohl begranen würben? 
Dom unier Rünfler teıfler fdem arana, und man muß gefler 
den, er jelat eine Solche rudige Bafung des Bemütht und eine 
Grarnwart des Seiftes, wie fie ein Mapstron ame je im ber 
Shladit bemieien bat. And gewiß, man fanıı eine Imprenie 
fation wobl mit einer feinen Schlacht vwergleihen, denn ber 
Yudörer füdir dabei ebenfads einen Mirinen Krieg iu der Bruf, 
wie Sram Pant fagt, und IR jededmat änaflich beforgt, wie 
fib der Impreoifater wedt ans der ihweren Kufgabe berands 
wickeln möge nad ſich im ber Berlegenbeit beifen werde. — Wir 
feben uns ım Gtaude, bier nom folgende biegrapbiide Bemer ⸗ 
tungen über Hrn, D. Wolff mitzurhellen, Als Sohn wodl ⸗ 


1864 


habender Weltern geneß er früßjeitig eine ſoraſame Erziedung, 
und wurde in alleu faydurn Kunſten und Wiſſeuſchafteu aehbil ⸗ 
der. Eon als Anabe Hatte er Biefes auswendig acterut, 
beionders wirle @rbichte, aber feine Gedanken Arten noch mıcht 
auf das Impreoifiren. Dain’bemog idg erfi eine fehr gedil ⸗ 
dete eugliihe Dame in Hamburg, die eime große Bertigfeit 
befah, ſowoht im Epreben, als auch ſchrifttich zu Improvifis 
ven ua Gedichte Ichriftich aumfimarbeiten. Weide üben das 
mars gemeiuſchaftilch dieſe Run und umterbielten Abb bamik 
angenehm. die Engländerin drwies Indeh doch rine große lie 
beriegeubeit barin, und es verging lange Zeit, che Ber Düngı 
ting fie erteihen konnte Er genoß and Unterricht in ber 
winfit. aber dieſe wiirde ibm dom au ſchwer, beienbers ber 
tdeoretifate Ibeil, und da er Feine entfhiebene Anlagen auf 
Muht in fin zu bemerken glaubre, fo {ad er Ab wenia gefhrs 
dert, nud gab fir enblin wieder auf, Mies deftomeninen 
verfiperte ibm der Dirühmte Moſchetes bei Seinem Aufend⸗ 
hate im Hamburg, er befäbe doch wir muflforiihen Einn, 
Dielrr Siun ſchtint nur micht im Die aftıye Praris, in bie 
That üdergebn zu wollen, fondern mebr paffiver Urt zu ſeyn, 
ap med® die poetſſche Seite angenommen zu baben, dran bis 
improsifirende Dicptfunf bedarf ja norbmenbig ber meirifben 
Borm und des rbpidmiihen Woblllangs, weder ganı mnfis 
Falifper Natur il. Eier allo Dichter ift, der if freilich auch 
zugleid Mufiter per se. Der IJingling wäbite num zu irimena 
künftigen Berufsgeihäft das Fach ber geledrien Gpraden, 
er fludirte groei Tape Philologie in Berlin unter dem beribms 
ten Wolf, Bid, Schleſtrmachtr, Hatte aber beſonders bus 
ſtatu Umgang mir dem defaunten Shriftieter Hofmann, dem 
berübmten: Devrient und dem Bucbändler Hikig in Britim, 
mit denen er als Student manche grilreihe Adende verichte, 
Bier terute er auch mande artige Bofisiieder, fomiibe Ei 
nen und Meine winige Schaurreu in bem fo beliebten Berli« 
mer und Wiener Diatelt, wie auch im engliſcher, framöhiden 
umd itatienifher Sprache, die er mit Getaäuftakeit in vertrame 
lichen reifen nnd mit Jowiater Laune vorträgt, unb weram 
befonders Devrient ſehr rei war, deſſen ledendiger Borrurb 
an pilanten Auekdeten auf ibm Überaing, Am dieſe Beit ums 
gefaͤdr erichien von feiner Hand eine gebrudte Eammiung vom 
Bedichten , aröbtentbeils mietrifhen Berbeutfungen ans dem 
Eugliihen umdb nad enalifiben Dictern ; bob ertenut er jetzt 
mach größerer Reife Birfe Gummiung nur als einen Ingendlis 
ru Betſuch an. Er ſchreibt feine Improvifatiouem nicht germ 
auf, denn fie folen ibm ſetbſt mit befriedigen, da fein bö« 
derer Sinn wohl einficht, dab fo flühriae Erieugnifie des Am 
genbhidt dem echten poettſchen Geſchmacke nicht zuſagen Fhws 
nen, Er that es früberhim einmal, als er aber einige Uns 
vohfommenbeiten bemerkte, unterlich er bad Aufſcreiden. Be— 
merfeuswertb ift feine Erfabrung, «bie er an ih felbfi ge 
mabt bat, dab ihm das Impreviffren in jeber Srimmmirng 
glüdt; wie trübe aud) die Panne ſeyn mag, #6 mißlınat ibm 
wiemals, ein antes Geräctnif fommt ihm frhr zu Gratrem, 
es wird Ibm leimt, 2 dia 3 Stunden Tanga nad eimanber 
Stetten amd Oichteru zu reeitiren, wie unter andern anf 
Brief, Dante und Tafo, Aber dieſe Gehen drängen fi 
ibm beitm Improsifiren auf, und fallen idım binderlich, wenn 
die Aufgade von ähnlicher Art ik, deun alsbann kanu er ben 
Seqenſtaud nicht mehr frei bebanbeln und nit mad eigenes 
Weile, was doch eigentlich fein Birt IR, Daber wünidt es 
au nicht ſeſcht Aufgaden u befommen, bie ſchon von wiss 


len Dichtern bebandelt Map, wie etwa de? Top Kbrid, oben 


Nensas und Dido ı,, bean Die Dichter ſteheu ibm dumm nnr 
im Wegt. (Der Befotuß folgt.) 
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Berſeger: Leopeld Sof. 


Nedactent: 8. 2. Metdaf. Mürtern 








Zeitung fuͤr die elegante Welt. 
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den 29. November 1825 








Auf Jean. Paul's Tod. 


Dar Traum verfhwand — ber Schlummer iſt vorüber, 
Zum em’gen Tag iſt mum fein Aug' ermacht, 

„Kein Nebelbimmel wöltt ſich ihm mebr „trüben, 

Ein ew’ger Slanzblit hat ihn angelaht; 

Die Wolke fant, die feinen Geiſt hinüber 

Dis jenfeits an des Uſers Rand gebracht. 

Run fteht er drüben groß und ganz verklaͤrt; 

Bas find ihm ird’fhe Thränen nun wohl .werth? 


Doch men bie Thraͤne menſchlich in dem Auge 
Dei wahrem Schmerz ſich leicht und leiſe regt, 
Wem Er mit ſanftem, ſchwaͤrmeriſchem Hauche 
Oft ſelbſt das Auge wehmuthsvoll bewegt, 

Der folge ſtill dem menſchlich-ſchoͤnen Brauche, 
Wenn an fein Ohr die Trauerbotſchaft ſchlaͤgt, 
Daß Er, vollendet und erwacht vom Traume, 

Empor ſich ſchwang zum ew'gen Hlmmelsraume. 


Nun ſchwebt er zwiſchen tauſend fernen Welten, 

Die oft fein ahnend Auge bier ſchon fah, 

Mit ihmen wandelt er, dem glanzerheten, 

Im Wechſeliubel nun vertraut und nah; r 
Unbörbar rollt des Donnerſturmes Scelten 

Tief unter ihm, Nicht bier, nun ſucht ihn ba, 
Bo Heſperus und Titan früh und fpät 

Mit Zunfeln Tag und Nacht verkündend fteht. 


Ob feine heitre Laune und fein Witz 
Auch droben noh bie leichten Schwingen regen? 
Laͤßt fih des Geiſt's unendlicher Beſitz 
Wohl zu des Staubs Verweslichkeiten legen? 
Eilt in des Himmels unumwöltten Sit 
Ihm horchend wohl die Freundesfhar entgegen ? 
Uns iſt er ftumm! — Was mMügen alle Fragen? 
Er iſt hinweg!’ Er ift emporgetragen! 


So weinet denn, ihr Schönen, weihen Seelen 

Um ihn, „der felbft euh Thraͤn' und Tod gelehrt; 

For könnt fein ſcoͤn'res Todtenopfer wählen, 

Mit Thränen wird bed Edlen Tod geehrt. 

Zwar fein lebend'ges Bild wird euch nun fehlen, 

Doch, wenn ihre laufend feinem Worte hört, - 

So blickt empor, wo fein verklaͤrtes Bild 

Sich ſchimmernd eurem feuchten Blick enthält. 
Auguſt Dietrich. 


Landesfriedensbruͤchige Fehde eines ſaͤchſiſchen Edel⸗ 
manns, von Flemming, gegen die verwitwete Her⸗ 
zogin von SachfenWeißenfeld-Dahme; im er- 
ſten Viertel des porigen Jahrhunderte. 

(Beſchluß.) 

Die tlefbeleldigte Färftin wollte jedoch durchaus von 
teiner bloßen Abbitte etwas hören, ſondern verlangte die 
ſtrengſte Beſtrafung des Frevlers. Gluͤclicherweiſe reiſete 
gerade um dieſe Zeit der Feldmarſchall von Flemming nad 
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‚Yolen, und zwar durch die Gegend von Drehna und Wei» 
ſach. Won F 
dringend um Ehre feines Beſuchs. Der Feldwmar⸗ 
ſchall nahm die Einladung zwar an, jedoch blos unter der 
unerlaßlichen Bedingung, daß er nichts von des Herru 
Vetters Soldaten, Silderhäufern, Kanonen, Efelg u. ſ. w. 
zu ſehen befäme. 

Dies war nun eln gewaltiger Streik ‚durch deſſen 
Biednung, und mit ſchwerem Herzen nur bequemte er fd 
dazu, denn Ales war ſchon veranſtaltet, den Feldmar⸗ 
ſchal mit möglihiten militärifhen Ehrenbezeigungen zu 
empfangen, und bie Bauern hatten Tag umd Nacht erergis 
ren und manoenoriren müſſen. Gefchwind wurde, noch 
vor Ankunft des hohen Gaſtes, alles Anſtoͤßige bei Seite 
geſchafft, und als diefer anlangte, verlangte er die milis 
tärifhen Bauern zu fehen, welche ibm, ledoch ohne Unis 
form, and) ſogleſch vorgeftellt wurden, Eechs der ſchoͤn⸗ 
ften Leute fuhte er ſich aus und ließ fie an fein Regiment 
abgeben; dem übrigen befahl er, bei Feſtungsſtraſe, mie 
wieder Soldaten zu fpielen, welchem Befehl Folge zu leis 
fien die armen Bauern auch Ulle'für Einen, und Einer 
für Ale berzlih gern verf? tachen, ftob, fernerdin wenl⸗ 
ger Prügel zu bekommen, ale bisher. Dem Haupt⸗ 
mann gab ber Feldmarſchall einen fharfen Verweis, jes 
doch, da der arme Mann nun aufer Brot und Dienften 
war, eine Empfehlung an ben Kommandanten der Veſte 
Königftein, welder ihm dort als‘ Feftungsbedienten ans 
ftelte. Die Ausbeute des Zeughauſes, mebit den Kane ⸗ 
wen, lieh der Feldmarſchal nah Ludau trahsportirem, 
wofelbit Ieptere vier Jahre darauf als altes Metall vers 
Bauft wurden, Stumm umd far ftand jest der arme 
von Flemming da, und mufte in einem Nu‘ feine Puppe, 
fein leidenſchaftliches, dur Jahre mühſam und koſtſple— 
lig geordnetes, Spielwerk durch ben Machtſpruch des maͤch⸗ 
tigen Vetters vernichtet ſehen. 

Die Herzogin war unterdeſſen in tlefſten Kummer 
über den Schueckengang der Juſtiz verfunten, da fie noch 
nichts von den Werfügungen des Feldmarfhals mußte, 
Diefen zu feiner Ankunft im ihrer Gegend zu befompfis 
mentiren, zum Befuh und zur Tafel einzuladen, ſchickte 
fie den Kammerjunfer von Nüpler ab. Mon Nuͤßler kam 

. am, eben als der Feldmarſchall in den Wagen jleigen wollte, 
Auf den Gruß und die Einladung der Herzogin erwiederte 
er, „daher große Eile habe, um zu der vom Koͤnig Ihm 
beftimmten Zeit in Warſchau einzutreffen; er habe ſich fo 
ſchon zu lange bei feinem Wetter aufgehalten, dieſen jes 
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ing reifete ihm entgegen, und bat - 
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bob In Ordnung gebracht und der Herzogin Genngthuung 
verſchafft. Sie möge ſich nunmehr berubigen und ihm zu 
Gefallen feinem Wetter, der Ihr demüthige Abbitte thum 
und fi künftig nie wieder Etwas gegen die ihr gebüh ⸗ 
rende Ehrerbietung zu Schulden kommen laſſen werde, 
vergeben. Wenn er aus Polen zurüdfomme, wolle er der 
Grau Herzogin ſchuldigſt aufwarten, und fi zugleich em 
luudigen, ob fich fein Vetter gebeifert Habe." Mit bier 
fen Worten fuhr der Wagen ab. 

Vor Ungeduld fonnte die Herzogin kaum bie Rietunft 
und den Bericht des vom Müfler erwarten. Ws diefer 
abgftattet war, zeigte fie zwar volle Zufriedenheit mit dem 
Verfahren des Feldmarſchalls, beftand aber immer auf 
binlänglide iht von von Flemming ſelbſt zu leiftende Ges 
nugthuuug. 

Diefer fand ſich bald darauf ſelbſt bei feinem geweſe⸗ 
nen Urreitanten, dem Amtmann Schulz, ein, bat ihm 
um Vergebung der Ihm zugefügten ehrenrührigen Behand ⸗ 
fung, und um deifen Vorſprache bei der Herzogin. Edufj 
fand fih durch von Flemmings Beſuch, noc mehr aber 
durch das Vertrauen, welches dieſer, binfichtlih feines 
Einfluſſes bei der Fuͤrſtin, im ihm fegte, fo geehrt, daß 
er ſeglelch zu feiner Gebieterin ging, um ihr, mas fo, 
eben gefheben, zu berihten, und dem von Zlemming 


auszuwirken, ihr fuhfduige Ubbitte thun zu dürfen. 


Die Herzogin wollte ihn jedoch aicht fehen, daher gab 
Ihm der Amtmann den Math, fi, in dieſer Sache fhrifte 
li an Herrn von Rüfler zu wenden. Dies that er, 
und von Nüfler floh einen ſchriftlichen Vergleich, in 
welchem fih von Flemming aler Anſprüche auf die Lake 
und den Bruch begab, feine Unteruchmung für unrecht 
erklärte, und die Koflen, „gegen 200 Thaler, über 
nahm, 

Nun erſt erthellte bie Herzogin dem Oberſtlieutenant 
dfe Grlaubniß, ihr wieder aufwarten gm dürfen. Er 
erfhlen mit feiner Gemahlin in vollem Staat, eingeführt 
durch von Nüßler, vor der Herzogin, melde eine große 
Unzabl des benachbarten Adeld um ſich verfammelt hatte. 
„Ew. Durchlaucht,“ redete er die Herzogin an, „wer⸗ 
den bem tollen Flemming vergeden, er fol es nit mehr 
thun.“ 

„Ja wohl toll,” erwlederte die Herzogin, „doch HR 
Miles vergeben, ber Hert Geldmerggan hat Alles wieder 
gut gemacht.“ 

Da er nim auch der Gretlleſe elnen fetten Maſtham⸗ 
mel mitgebracht hatte, war das frühere gegenfeitige 
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freumdfchaftlihe Verhaͤltniß wieder hergeſtellt. Doc lieh 
ſich die Herzogin für diedmal noch nicht, wie ehedem, 
von Ihm zur Tafel führen, ſondern dur Ihren Entel, 
den 14jaͤhrigen Grafen von Promnig. 
Schade, daß der Verfaſſer des alten, aber echt fos 
milden Romans, „Siegfried von Lindenberg,” diefen relch⸗ 
daltlgen Stof nit benupt bat! in folder Heeresjug 
müßte ſich treflih haben bearbeiten laffen ! 
€. 3. Didenborp. 


Neuefie Literatur 
Das Jahrbuch ber haͤuslichen Audacht 
und Erhebung bed Herzens, von 3. 
S. Vater, für das Jahr 1826., 

welches in der Mengerfhen Buchhandlung zu Halle er 
ſcheint, wird ſich allen denen empfehlen, die das edelfte 
Beduͤrfniß des Herzens veranlaft, fih mac denjenigen 
umzufeben, woran es ſich aufrihten, Rärten und erheben 
kann über das rubelofe Treiben des Lebens in Arbeit und 
finulihem Genuſſe. Der würdige Herausgeber, der felbit 
viel Dankenswerthes gefpender, hat mit feiner Wahl für 
die mannichfachſte Befriedigung der Wünfde feiner Les 
fer geforgt. Wiek hochgeachtere Namen erfheinen unter 
denen, die Beiträge gellefert haben, melde ſowohl im 
Ptoſa als in Werfen verfaßt find, Den letztern muß 
Man es nachrühmen, daß fie größten Theils auch wahr: 
haft poetiſch find, und fit außer dem Juhalte voch durch 
‚eine gewählte Form auszeichnen. 
ganz befonders angefproden bat, und ibm in feiner Ger 
fteltung muſterhaft erſcheint, IR das ſchoͤne Gedicht von 
Kiedge, Un die tranernde Maria, Es if 
flef durchdrungen vom Geiſte echter Meligiofität, und fo 
edel gehalten im Ausdruce und der Daritellung, daß «6 
ulchts zu münfhen übrig lit. 
Buch recht viel Lefer und Veherziger finden, 

Beußere ift hoͤchſt anſtaͤndig. 


uch dad 





Curioſitadten. 

Das arme Kloſter. Hm Lima in Ver gibt 
es ein recht armes Dominifanerflofter. Es hat jährlich 
nut 80,000 Dollars zu verzehren, worcin fib 140 
Moͤnche theilen muͤſſen. Einer derſelben bat alfe 
woh nicht 600 Species zu verthun“! Sie haben 
woh eine Menge herrliher Meliguien, welche von der 
delligen Roſa, einer Dominikanernonne,. hersühren, 


Etwas, was Mef., 


Möchte das treffliche 
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namentlich ein paar Würfel. Wenn bie llebe 
Moſa naͤmlich von Beten und Bußethun ermüdet war, 
unterhielt ſſich angeblich ihr Heiland oft mit ihr durch 
Wuͤrfelſpiel. (Stevenſon's Nachrichten von feinem 20jäh: 
rigen Aufenthalte in Suͤdamerlta. Edinbutg und Lon⸗ 
don 1825.) 





r 

Quod’est notandam. In Parls wird fein 
Maurer mehr zugelaſſen, in deffen Paſſe nicht bemerkt Il, 
daß er die Kubpoden befanden bat. Es arbeiten jähr: 
li gegen 50,000 Maurer in Paris, melde meiſt aus 
ben Provinzen fommen, wo noch die Baccination fehr 
wenig Freunde fand, und fo glöt man ihnen ſchuid, daß 
bie Blattern wieder in Paris auf bebenflige Urt wis 
theten. J 


Joſeph Maſera in Turin. Zu den merk: 
wuͤrdigſten Maͤnnern unferer Zeit gebört dieſer, wie 
man fagt, gemeine Mann. Urfprünglih ein Scaͤ⸗ 
fer und Bauer, bat er die bewundernswertheſten Kunft: 
werke gefchaffen, 3. B. einen David, ber bie Harfe 
fpielt. Er bewegt Kopf, Arme und Hände aufs Nas 


-türlicfte, indeſſen eine Eleine verborgene Orgel bie füßes 


fen Melodien ſpielt. Der Kopf it ein Meiſterſtuͤck der 
Bilderſchuitzelel. Sein Suonafatto iſt In ganz Italien 
berühmt, Es iſt ein Yufirument, das alle Melodien 
fpielt, ob es ſchon bloß eine Art Drehorgel zu ſeyn ſcheint. 
Ein anderes Juſtrument ſchreidt ale Moten, ihren 
Werth, Panfen 1. auf, daß jede vorgetragene Phantafie 
dadurch Note für Note baftebt. Mafera iſt ent drei 
fig Jahre alt, und kann daher noch viel ähnliche Dinge 
zu Stande bringen. } 





Srintgefeltfgaft 


Ber feinen Mein 

In feiner Ede trinfet allein, . 

Saäbig ift mopl der und ein Duckmaͤuſer zu nennen, 
Zrinfen am zwel 

Da ift oft Langeweile dabel. 

Liebli if das Kleeblatt drei! . . 
bir trinken zu ver, die ſich verſtehen und keunen, 
Su bin ich am liehften dabei! j 


Nachſchrift. 


Und wenn uns wmoch lliebliche Maͤdchen Frebenjen, 
Dann iſt der Wecher mit Dofen zu kraͤnen. 


— 
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‚Wus Bremen Geſchluß.) 

Bord Buromn fol fein Lieblimasbichter ſeyn; 
mit ft ibm auch das Erufle und Eirgifche amaeberen, das 
Sentimentale ift ibm das Wigtommenke nub Höfe, mit 
Das Wıgige und Komische; dech iſt ihm Bas Heitere mie 
fremd, es iſt ibn mehr eine Erbolung nad dem Erufleu. 
Dran bemerkte Dier, daß er Äh oft ſehr ihrmere Reime sanfe 
tegte, die er doch glüftih idſett. Zu einer Privatgefellſchaft 
biefetoft improvifirte @, bei der Gortepianobrgleitung unferer 
treftihen Mlupierfpielerin und Gängerin, Madam Genafad, 
geb, Brand, die Aufgade: Eine Diianifhe Alage, die ibm um 
fo mehr gelang, da fie feinem elegiihen Ginn jo entiftehenb 
gewahit und wilifonmen war. Beminifcenien vermeidet er 
fer gefliffentlich, dennech eutſchlüpfen fie ibm jumerlen uns 
mwinfärtid; und unbrwußt, 4 B. fein Abſchied des Sekrates 
von deſſen Wattin erinnerte an Schiuers Hektor wub Kudro« 
made. Es war feine Mofiht, von bier mad) Didendurg zu 
geben, da aber der Erbprins bon’ Didenburg am eintin Beine 
druchfchaden Dunieberliegt, und ale Geflikeiten dort eingte 
deut find, fo wägıte er Hanncver, wen mo er Über Sraum ⸗ 
fomeig, Weimar, Halle uud Leipgig nah BDreßden geben 
wird, um fodann feine Kuufreife nad Münden und nad 
Dtatien fortsufegen. Brüberbin fol er burd deu Reifenden 
Herrn Ehüfer in Hamburg, einem wörtheuidaften Ruf alt 
Direktor einer Lehrauſtalt na Brafitten gehabt Haben, Mücin 
irge if fein ganzer Sinn nur auf Ttalien gerichtet, wo er 
ja auch fein eigentlichen geiftiges Baterlaud, das Band ber 
Smprösifareren,, antrifft 

Kinzlih war Hier ein Abgeordneter von der befünuten 
Ersiebungsauftste Bes Herru Bait im Meimar und ſammelte 
MWelnbeiträge für diefe dodeſt nünlıche Anftalt, deren Echulare 
Biude von ben armen Kindern ſelbſt mit eigenen Händen erbaut 
mworben it, Er kam aus Dänemark und Hoffteln über Hame 
Burg, twar mit dem beflen Empfehlungen verfeben, fand bier 
eine ſehr aute Hufnadme, und Hatte das Sitzck, wie dort, 
fo auch Hier in Bremen ſehr reihlihe Beiträge zu erbalten, 
und man fragte wicht fange, ed die Anftalt auch moraliſch 
gut ſey, was ja fen in der Natur der Bade fiegt mud,fich 
von felbft verfieht, Mur din Prediger fragte ibn, ob die Mur 
Matt aus echt chriatich ſey, mub od der Meligionsunterricht 
and das wahre Ehriſtenthhum verfündige? Wis die Antwort 
erfolgte, e6 würde eine fablipe, ber Jugend anarmefiene prake 
tifme Moral geledrt, die fi von allem Ühuficismus entfernt 
gu batten finde, Mb aber auf die ebrifttiche Lehre Müse, drehte 
der Prediger ſich um, kehrte ibm den Rüden zu und Tieh ihn 
Heben, odne ibm den erbetenen Beitrag iu geben und au 
nur das Beringfle zw reihen, denn dieſer im Urbrigen gar 
fehr verdiente Prediger wollte vermetblidh, «6 foüte den Kin: 
dern dir afolute MoRif md die obArufe, främmelnde Tneofor 
pbie geiedrt werden, Wie unnüg umb gefänrlid bieie aber 
für Kinder fey, aeigt Die aan ähnliche Erzirbungtanfalt des 
Seren von der Rede am Moein, unwelt Eiberfeld, wo die 
Rinder aufelmander layfen, wer die Myſtik innen ben Kopf 
verdreht und ıbr Ders kalt Läht. Dies find Thatſacheu. Nun, 
Beier, welcht von beiden Auſtalten wirft bu wählen? Die 
Wiyfit mag immer br Gutes haben, aber Takt fie ba weg, 
wo fie nicht Dingebört! — 

Des 18, Ditoberb, der and dieſen Herbft mit gewohnter 
Deſtitchteit Hier gefelert worden, gedenten wir um fo mehr, 


und for 
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da diefe Beier, wie wir körem, am andere Drten Deutſch⸗ 
lands immer mehr verfinft und aus dem Gebrauch fomme, 
In Bremen aber, wie uns verfichert wird, ſich bisher noch am 
alauendſten erbalten Hat, wlewedt die Gefühle Mtazsiner an 
andern Orten nicht minder warm mu patt lotiſch ſeyn mögen. - 
Die Urſachen dieſes flärferen Hersortretens ber Feier im Meise 
Bern wil mau jiemtih natürsih Auben, — 

Die vortrefiige Bemätdefsumlung des Herru Brafen von 
Wackerbartd ans Hamburg, bie fen feilt — ———— 
bier in Riflen ciugepackt fand, odrie daß irgend Demand 
wußte, was in den Aıften enthalten ſey, ıf nunmehr im Dem 
Hörfsale der Setehrteuſchute dieſeldſt öffentlich zum Berkauf 
anfgeftet worden, und es wird auch ein gedrudtes Verzeich 
miß diefer Deigemälde für Kauflicbhader aufgegeben, Mufangs 
verfiherte dus Gerücht, es wären medrere Correggie’s, Ras 
phoaels und Tetlau's auter dieſen Bildern, aber bieie Aue 
gaben Aud jepe im der öffentlichen Meinung ein wenig herab: 
defimmt, do bleibt no immer mandet Gute übrig. Mür 
das Wuge des Liebbaberd garfähig sinnehmenb und Todınd 
find nur wenige oder gar feine, Der Werth der guten Bilder 
muß alio wodl etwas tiefer liegen, daß er aber wirflid da 
ſty, deaden Die Kenner, 

Bor einiger Beit famen ler von dem ten Yusb 
dei Vuttanus auf der Infel Banterotte (bei —228 — 
Proben von Lava und ausgeworfeuen Steinen durch Schiffe 
gelegendeit an, worunter auch eine Probe von dem amfgrfpire 
men Waſſer, welches fehr trüb umd fehlammig ansfah, uud 
in einer Meinen verfiegeiten oder dermetiſch werihlofemen ads 
fernen Flaſche enthalten war. Man ſchickte fe von bier gie 
Weiteren Unterfuhung an ben Borland bes Wyatbrfersereme 
in Werpbalen, weicher die Reiuttate in einer marurgeigichtiir 
ru Beirfhrift bekanut zu manen Witleus if. — 

Un dem neuen Brgrärnikptage der biefigen Meuflabt,, Dre 
num @oltisb and außerbaib des Thares verlegt if, diehet 
man unter andera folgende in Etein grbanene Yufarift an 
der Eingangspforte defiipen: „Hier ruben &ie von Ihrer 
wrbeit, Ihre Werte folgen Ionen nad.” Diefe Gedanken 
wären an Ab feibft ganı gut, wran mur miht die Härter: 
Sie, Ihrer und Idnen mit groben Aufangetuhftaden gricrie 
ben wären! Birdeiht glanbte man gar bie Torten dadearch 
an ehren! Mir Buchſtaben die Tegte Ehre zu ermeifen, ift #bs 
was Mibliger, . : . . 





Re ti 2 
Lord Brancid Lenefon Bower hat ein Bänden „Trans- 
Imrions from the German" erfheinen fafın Es Au bier 
Bedinte von Ehiller, |Wötbe, Bürger, Bali omb 
Körner im gelungenen Ueberſetzungen jur Kunde det brittis 
ſchen Pubtitums gebracht. Schiuers „an bie unten Dinna’ 
lauter in der erften Strophe: 
Whbence the dream that horers o'er me? 
Have my sentes told me right? 
Yes, "was Minna pad before me, — 
And the trait'ress shunn'd my sight, 
Leaning on some witles minion, 
Fiuttering, fanning, ligke and fast, 
Glorying in her new dominion; 
Yes, "iwas Mınna’ self ıhar pamı’d, 
. ER. 


— —— — — —r— — — — — — — — — — — — 


Verleger: Leopold Sof. 


Redacteur: 


Methuſ. Mütter, 
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Dienftags 


42. 





den 29. November 1825, 





"de bier angerrigten Büdher und Muflfalien lud bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Wuffrag auf das 


Päutrtigfte ausarfhhrr werden, 


Leopold Voß in Reipzig. 
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Sawetſchle. 2 Rthlr. 8 Gr. 

Jahrbucer des Großberzogl. Badiſchen Ober : Hofgericht# 
zu Mannheim, Herandgegeben vom Staattratb v. Hobn: 
borft. Jahr 1824. 1V und.409 S. gr. 4. Manndeim, 
Edwan u, Goͤt. 4 Rthlr. 

Leſe-⸗ u. Sprachbuch für mittlere Schulflaffen und gehobene 
@iementarihulin. Herausgeg. von Dr. F.%. W. Dieiter: 
weg. XVIu,.288& gr. 3. Effen, Bäbdeler. 8 Or. 

Katechlsmus der christlichen Lehre nah dem Bekenntniß der 
Evangeliiben Kirche im Fragen und Antworten und mit 
ausgrdrudtten Bibelitelen, von Dr. F. U, Arummader. 

"86.9, 8. Een, Bideler, 4 Sr. 

Floresta de rimas antiguas Castellanas, ordenada por Don 
Juan Nicolas Böhl de Faber, Tercera parte. 438 8, 
gr. 8. Hamburg, Tr. Perthies, geh. 2 Rıllr. 20 Gr. 

Die biblifhe Sotiftauslegung, noch ein Wort über tiefern 
Ehriftfinn. @in Sendibreiben an "Herrn. Dr. 3. €. $. 
Steubel, von Dr. Herm. Disbaufen. 75 S. gr.8. Ham: 
burg, Fr. Perthes⸗ geb. 10 Or. 

Sriminaliftiihe Beiträge. ine Zeitſchrift In zwangloſen 
Heften. Heransgeg. von M. H. Hudtwalder u. E. Erums 
mer. Zweiter Band, erſtes Heft. 2316 8. Ham: 
burg, Fr. Perthes. geb, 1 Mtbir. e 

Plque⸗ Dame. Verihte aus dem Irrenbanfe, in Briefen, 
Nah dem Sgwediſchen von 2, M. Fougud, XVI und 
200 &, 8. Berlin, Mäder. geb, 1 Mtbir, 


Der Sombolit Triumph, Wier Briefe, herausgegeben von 
B. A. Bder. 50 ©. gr.8. Zerbſt, Kummer, geb. 9 Gr, 

Serena. Die Jungfrau bei und nad ibrem @intritte in 
bie Melt, in @rbauungsbuh für gebildete Töchter; 
von Dr. ©. Friedrich. Erfter Theil, Dritte, umgears 
beitete Auflage- XVI m. 260 ©. 8. u. 1 Kupfer. Franke 
furt a. M., Sauerläuder. 2 Theile, 1 Ntbir. 21 Br. 

Vallas. Ein Journal für die Geſchichte der neuern Zeit. 

anuar 1826, Dritter Jahrgang. 48 ©. gr. 8. Frank: 
rt % M., GSauerländer. Jahrgang von 12 Heften. 
4 Rtihlr. 

Choracfänge für den Frdliden Bedarf. Bon 9.2, Engſt⸗ 
feld. 1. 48 6. quer 4. Eſſen, Bäbdeler. geb. 8 @r, 

Die Dreußlihe Kirchen : Agende in Hinfibt auf die evange⸗ 
Uſcoe Kirde überhaupt und auf die evangeliibe Kirche 
Weſtphalensg insbeſondere, erwogen von Dr. W. Hülfes 
* VII und 101 S. gr. 8. Eſſen, Baͤdeker. geb, 
10 ®r. 

SHanndverihes Volls⸗Choralbuch, oder Melodien zum Han: 
növerfben nnd Lüneburgfben wirhengefangbute, in Zife 
fernbegeitnung von 9. C. Bübring. XIV u, 53 ©. gr. 8, 
Elfen, Bädeter, geb.” 8 ®r, 

Jahresweibe, Eine Sammlung Eindliher Lieder, ber Wels 
ternliebe gewibmer, von M. X, Sintenis. Nene Samms 
lung. VIII und 135 ©, 8. Liegnitz, Kubimey. geh, 


12 Gr. 
Kleines Hands und Hülfslericon für Stadtverorbnete, Won 
C. A. W. Schmalz. 56 S. 8. Liegnig, Kublmep. 


aeh. 5 Or. 

Ulpbaberifh georbnete Sammlung aller ins bürgerliche Per 
ben einf&lagenden Verordnungen und Gefrge, welde 
feit dem Erſcheinen der Preuß. Megierunge-Amtsblätter 
bis jegt noch ihre Gültigkeit haben. Don @, U. W. 
Sımalj. 38 S. 8. Liegnitz, Kuhlmey. geb. 6 Gr. 


Kunftartifelunb Landkarten. 

Erster Unterriche im Figurenzeichnen. Ein Versuch 
von C. H. Tappe. 9 lithogr. Blätter in quer Fol. 
Essen, Bädeker. geh. 20 Gr. 

Wandcharte des Römischen Reiches in seinem gröfsten 
Umfange. Für den Schulgebrauch entworfen von A. 
W. Möller, 4 lithogr. Blatt in gr. Landcharten - For- 
mat, Essen, Bädeker. 16 Gr. * 

Charte des heiligen Landes zum Gebrauche der Bür- 
ger- und Landschulen, nsch den neuesten Hülfs- 
mitteln entworfen von A. W. Möller. Dritte berich- 
tigte Ausgabe. 4 lithogr. Blatt in gr. Land 
Format, Essen, Bädeker. 12 Gr. * 


- 


Weihnachts⸗ ar, 


— en 


u h 
Dem gebildeten Yublifum können wir * beorftehens 


den Weihnachtszeit ald elegante und zugleih wohl: 

felle Geſchenke mit Mecht empfehlen die bei ung heraus— 

fommenden ‚ 

Taschenausgaben der Blassikdr, 

von melden bis jest . 
330 Baͤndchen 
unter folgenden Haupttlteln erſchlenen find: 

I. Deutfhe Anthologie, oder Blumenlefe 
aus den Klaffifern der Deutfchen; herausgegeben 
von Fr. Naßmann.: 24 Baͤndchen. 

1. Zaſchenbibliothet der Auslaͤndiſchen 
Klafſiter; in guten und freuen Verdeutſchun⸗ 
gen. 4156 Bändchen. 

Inbalt: Alfieri, 10 Bänden. Boron, 20 B. 
Calderon, 9®B. Cervantes, 8%. Delille, 


28. Guarinl,2B. Moore, 28 W. Scotte 


poet. Werke, 6D. W. Scotte Romane, 79 2. 
Shakfpeare, 3B. Kaffe, s B. 


12 

Ill, Pocket Liberary of English Clas- 
sies. 4127 Volumes, 

Inhalt: Byron, 32 Vol. Moore, 4 Vol. W. 
Scott, 88 Vol. Shakspeare, 4 Vol. Sou- 
they, 2 Vol. 

IV. Bibliothögue portaive- des Au- 
teurs Classiques Frahgois, 8 Volumes. 
Inhalt: Delille, 4 Vo. Marot, 2 Vol, Mo- 

litre, 2 Vol, Voltaire, 3 Vol. 

V. Biblioteca- portatile dei Classici 
Italiani, 10 Vol. 

Inhalt: Alfieri, 4 Vo, Guarini, 2 Vol. Pa- 

rini, 1 Vol, Petrarca, 2 Vol. Tasso, 1 Vol, 

VI. Biblioteca portätile de Cläsicos 
Espaüoles. Calderon Comedias, 4 Vol. 





Ausführliche Verzeiäniffe biefer fimmtlichen 
Taſchenausgaben find in allen Buchhandlungen unent: 
geltiih zu erhalten, und wird gewiß jeder Gebildete 
unter diefer reichhaltigen Auswahl etwas für ihn Paſſendes 
finden, 

Der fehr binige Preis eines jedem, auf ſchöͤues Schwei- 
3er: Belinpapler kortekt gebrudten Bdnddens mit einem 
Titeltupfer beträgt 8 Groſchen für bas rohe, und 9 Gros 


<homfon, |' 
22 Birgil, BD. Voltaire, s B. Yorit, 


* 4 bad * stpeftete, Jebes Baͤadqhen wird 
Au TEL, auf das im vorigen Jahre bei 


erfhienene 


afhenwörterbub der Mythologie, 


— M. €, Ri , s 
aufmbetiäh , wie: anf a unſern Tafchen⸗ 


ausgaben gedruckt, und als ein möthiger Unbang zu denſel⸗ 
t da⸗ cattonnirte Erem⸗ 


plar beträgt 18 —** > 


Amwidau, den 15. Novbr. 1825, 
Sebrüder Schumann. 





Anzeige boͤchſt empfehlungswerther Cchriften, 
Weihnachtsgeſchenken paffend. 
Bel Rud. Denpriich In Gdttingen find erſchie— 
nen und in allen guten Buchandlungen zw erhalten: 
Die Schottifhen Waifen, eine wahre Ge, 
fhichte aus Waverley's Zeit von Martha 
Bladford. Nach der. zweiten Auflage des. 
Englifchen Drig. überf. von Dr. Ph. 4. Pe- 
eri. 2 heile. Mit 2 Kupf. 41825. 8. 
geb. 4 Rthir. 48 Er. a 
Beltern, bie Ihren, In das Yünglingss amd Yung« 
frauenalter tretenden Söhnen und Töchtern eine eben fo 
moraliſche als bildende und hoͤchſt angiehende Lektüre in bie 
Sand neben wollen, finden diefen Bwet im dem obigem 
Werke gewiß gang vereinigt und erreicht, ludem ulcht 
leiht die meueite Zeit ein dhmlihes Wert aufzumwelfen hat, 
deſſen Inhalt, fo ganz aus dem Leben gegriffen, den box 
ben Werth einer guten Erziehung, und den Lohn eines 
tugendbaften Wandels fo anſpruchlos und ungefünftele 
barftellt, + 
Der Graf von Effer. Momant. Trauer- 
ſpiel aus dem Span. Mit Effeg Bildniß. 8. 
geb. 20 Er. 
Hugo von Äheinberg, vom Deblenfchläger. 
Herausgegeben von Rud. Ehriftiani. 8. geh. 
16 Gr. 
Weber den Werth biefer beiben Schriften Baben ſſch 
laͤngſt die öffentlihen Blaͤtter fehr vortheildaft gedußert, 
weshalb es überflüffig it, bier etwas binguynfägen. 





So eben iſt erſchlenen: 
„Schmieder, Dr. K. Chr., Mythologie der Grie⸗ 
„chen und Roͤmer für Freunde der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
„ſte. Zweite vermehrte Ausgabe mit 33 Kup⸗ 
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Mitternachtblatt 
fuͤr 


gebildete Stände, 
herausgegeben von Mällner. 

Eine andführlide Anzeige, melde Im allen Buthand⸗ 
lungen zu haben ift, bejeiänet den Inhelt nnd was das 
Yublifum fonft noch zu erwarten hat. 

Btaunſchweig, im November 1825. 

Sriedbrih Vieweg. 


Bei Heinrihb Wilmans it erihlenen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 

Bleibtreu, Ludwig, Darfellung bed 
Sternhimmels, oder Anmweifung jur 
Kewntniß der Örflirne durch Selbſt⸗ 
unterricht. Mit 3 Abbildungen in 
GSteindrud. 17. geheftet. 4 Rihlr. 6 Br. 
oder 2. fl. 15 fr. 

Die einfaben nnd felhten Mittel, zur Kenntniß der 


— e ERWERBER 4 WERBEN BER WERTE ANNE WIE WEITE 


Unmweifung dazu finden, 
" Die vorzüglichftien Mittel zu Vertreibung 


der Hühneraugen, Fußſchiwelen, Wars 
zen, übermäßigen Fußſchweiß 
und bergleihen, wie au, erfrorne lieber 
ficher und aus bem Grunde zu heilen, nebft Anlei ⸗ 
tung jur zweckmaͤhigen Pflege der Füße auf Fußrei⸗ 
fen. Aus ben Echriften vorzuͤglicher Aerzte gefam« 
met. 8, br, 8 6r. 

Diefe Schrift ik allen denen, bie an obigen ebeln 
leiben, und daron befreit fepn wollen, mit Sicherheit zu 
empfeblen. . 


&o eben Ift erihlenen und in allen Wuhhanbinngen 


su baben; 
Taſchenbuch 


jur Belehrung und Unterhaltung für 

Deutfchlands edle Mütter und deren ertwachfene 
Töchter. 

ar Band + Mtblr. s Gr. Ar Band 2ı Or, 
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8. eleg. geb. 


au a ra o Pa fun... #1, 


„ben. Vlel Yraktiihes ‚"beionberd Im ber Aebe und Ehe, 
„alles recht verftändig und wahr, gut und beifallswürbig. 
„Stoff In Häle und Fülle zum Nachdenken und Seltit: 
„prüfungen, und zur Beſprechung der wihtigiten Angeles 
genbeiten Im Berufe des Weibes. Dabei viel abmedh: 
Aſelnde und folide Unterhaltung. Möge das Buch In recht 
„vieler Frauenzimmer Hinde fommen.” 
Th. ©. Fr. Barndagenfhe Budhanblung. 





Nahriht an Refegefellfhaften 


Leihbibliothefen. - 


Verzeihniß neuer Werke aus dem Fade ber 
Geſchlchte, Meifebefhreibung und beiletri: 
fkifben Literatur, welde Im. Verlage ber 
Untergeihneten erfälenen find, Mit literari: 
(hen Notizen. 

Diefes Verzeichulß iſt durch alle Buchhandlungen zu 


BRNO. Dunderu Humblot in Berlin, 


unb 





Bei Heinrih Wilmans in Franffurta. M. 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands zu haben: 

Harl, Dr. J. P., Batwurf eines rationellen und allge- 
meinen Armen - Versorgungs-Systems, mit Armen- 
erziehungs- und Armenbeschäftigangs- Anstalten, als 
den einzigen Mitteln zur Verbannung und Verhätang 
der, die allgemeine Sicherbeit bedrohenden, Armuth 
und zur Abstellung des "gemeinschädlichen Bettelwe- 
sens, oder: Darstellung der durch die Erfahrung be- 
wöährtesten, überall anwendbaren und für das Ar- 
menwesen unserer Zeit dringend nothwendigen Ein- 
richtungen in Ansehung der armen Kinder sowohl, 
als auch der erwachsenen Armen. gr: 8: 1825. 8 

heftet. 12 Gr. oder 54 hr. + 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Heidelberger Gegenden und Häufer. 
- Eine Sammlung von Gedichten, von 

€. Sabler. Heidelberg, bei Mohr in Commif: 
fin. geh. 1 Rthir. oder» fl. 36 fr. 

Der Verf, bat bier biefe beliebten und befuchten Ge: 
genden, welche ſchon fo oft im Kupfer und Stein aufge: 
nommen worden, von einer andern Geite aufgefaft und 
darzuftellen geſucht, was fie durch Gage, Gefhihte und 
Schönheit der Natur und Kunſt darbieten. Die Gegenden 
find natürlid geordnet, nämlih immer zuſammengeſtellt, 
was fih bei einem Ausflug oder Spaziergang vereinigen 
läßt, uud fo oft eim folher Ausflug zu Ende, der Fremde 


J 


alſo zur Stadt wlebder zuruͤkgekommen iſt, folgt eime Fleine . 
Anzahl Haͤuſer, worüber ſich der Verf. In dem Vorworte 
aͤußert, und wovon bier nur zu bemerken iſt, bafı z. B. 
bei dem Hauſe der Ungenehmen, ber Liebenswürdigen ıc., 
ganz baffelbe dargeftelt wird, was man an bie Ungeneh» 
me und die Liebensmwärdige hätte richten wollen. 

Das Ganze iſt in 7 folde Gpasiergänge eingetheilt, 
und ber zweite gebt 3. DB. von dem Phllofopbenweg auf 
ben beil. Berg, von ba auf die Engelswiele, bann durch 
ben Wald auf den Fürftenweiber, das Etlft Neuburg, dem 
Haarlaß und wieder Idugs dem Medar nah der Stadt 
zuruͤck u. ſ. w.* 





In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen und im 
allen Buchhandlungen des In» und Auslandes 
zu baben: " 
Meddlhammer, A. L. v., Handbuch der Italieni- 
schen Sprache, oder Semmlung gewählter Stücke ans 
den Classischen Dichtern und Prosaisten Italiens mis 
erklärenden Anmerkungen und einer Grammatik ia 
„Beispielen, Für den Privat- und öffentlichen Unter 
richt. gr. 8. 1 Thlr. 8 Gr. 
€. 9. ©. Ehriftiani in Berlin. 





In Auguſt Dfmwald’s Buhbandiung in Heidels 
berg und Speper iſt erfhienen und In allen Buchhands 
lungen zu haben: 


Spftematifhe Anleitung 


DBeklamation 
für Jeden, 
deſſen Beruf ein grändliches Studium derfelben erfordert 
von 


@. Chürnayel, 
8. 1fl. 12 fr. rbein. oder 18 gGr. fühl, 

Die richtige Dellamation If nicht nur für gefelligen 
Genuß, für die richtige Auffaſſung und Daritellung des 
Schönen, was der menfhlibe Geiſt zur Vereblung des 
Lebens bervorbringt, eine wichtige und febr empfeblende 
Kunft, fondern-fie kann auch ein ſehr erfolgreiker Meg 
werden, bie böberen Mabrbeiten, die Erhebungen und 
Tröftungen der Meligion lelchter zum Herjen zu führen, 
und es darf alfo wohl nicht unbeactet bleiben, wenn eln 
von der Kunft Vernfener eine Anleitung dazu liefert, wele 
he auch fogar glei bei ihrer Ericeinung an Lehranftalten 
mit Interefe aufgenommen wurde: Der Preig erleichtert 
die Anſchaffung, und das gefällige Aeußere gibt dem Büch⸗ 
lein auch noch die Eigenſchaft eines angenehmen Geſchenkes. 
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1) 
2) 
3) 


4) 


6) 


7) 


8) 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


Allgemeine Auwffäge, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Veredlung bed &x- 
(hmads, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunächft die gebildete 
Melt ihterefjiren, und zur Unterhaltung in feineren Bamilienzirkeln ‚dienen innen, j 


Neue Moden» und Luxusnachrichten ans fremben und beutfchen Hauptſtaͤdten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Amenblement, Equipage 


n.f. mw. 


Korrefpondenznachrichten Über beutfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Eharafteriftit neuer vorgäglicher Stüde, Mufitaufjüuhrungen, Kunflinflitute und beren AusfteQun- 
gen, Babechronifen u. f. w. 


Hofnadhrichten, info fern fie auf Feſte und Vergnügungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das Höhere fichende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrit 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Civil » und Wilitaie- 
ftande, bei Domfapiteln und Mitterorden u. ſ, mw. gebdren. & 


Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und gefellfchaftlt. 
hen Verhaͤltniſſe; bauptfächlich aus Korrefpondengnachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gegogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publitum fonft weniger befannt werben. 


Anzeige neuer Kunſtſachen. Machrichten und Beurtheilungen von Iffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von meuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften une 
Gutsbeſitzer, von Gemälden, Kupferftihen, Werten ber plaftifchen Runft, mufifalifchen Wer» 
fen und Inſtrumenten u. f. w. mit welcher Mubrif die neuere Künfilergefchichte in Verbin. 
bung fieht. 


Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, ‚In fo fern fie fih durch Jahalt 
und Ton zur belchrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publitums eignen. 


Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und beigl. 
Alles, was in bie Politik ober bie eigentlihe Schul gelehrſamkeit einfchläge, bleibt von 


bem Plane biefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 


drei Stüde, mebft einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es merden nach Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände der Kunſt, des Lurus und der Mode, Anſichten von -Gebduden, Luftfchldf- 
fern u. f. w. auch Portraitd berüßmter Perfonen barftelen, fo wie zumeilen muſikaliſche Beilagen 
gegeben ‚werben. 


Zu jebem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltdanzeige, und zu bem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupteitel, noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeiteted Sachregifter geliefert, 
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— m Grenz» Poftamt in Erfurt 
— — — Grenz⸗-Poſtamt in Halle, 
— — —  Dber-Poflamt in Hamburg. 
— Rönigl, Baierfche Dber» Poftamıt zu Nürnberg. 
— — — — — zu Muͤnchen. 
— — — — — zu Augsburg. 
— Königl. Würtembergifhe Haupt» Poftamt zu Stuttgart. 
— Zürftl. Turn» und Tarifhe Ober - Poftamt in Frankfurt a. M. 
— — — — — in Hamburg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen. 
— Koͤnigl. Ober /Poſtamt in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Mehr. Sächf,, oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheinifch, and dafür 
Aberall innerhalb Deutichland zu befommen, Da von denen, welche diefe Zeitung unmittelbar 
son ’der Verlagshandlung beziehen, bie puͤnltlichſte Zahlung verlange werden muß, fo ift nötbig, 
daß jeder ber refp. Satereffenten ben Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erfien 
Stuͤcks entrichtit, und es ſteht zu boffen, daß man diefe Forderung nicht unbillig finden werbe, 
a erı ar am Antient. hak ſo viele Koſten erfordert, nicht wohl beſtehen kann. 


Inhaltsverzeichniß 


vom Monat 


+ 


No. 235. Meiberlit geht über ale Lit; von 
9. Satori, Der Elerus und die Schauſpielet in Ftauk⸗ 
Teit. WBucitabenrätbiel; von Kind, (Aus St. Peters⸗ 
burg — aus den Niederlan en.) 


No. 236. Der Domteller und ber Teufelds 
ftein; von A. d. M. Meiberlift gebt über alle Liſt. 
Kortfeg.) Paul Jeues. Meinem Jugendfreunde, dem 
ofrath Friedrich Thletſch zu Münden, von 8. Bal: 
damus. (Aus den Niederlanden (Fottſetz.) — aus St, 
Petersburg. Fortſetzung.) 


No. 237. ulmanaseliteratur. Welbetliſt gebt 
über alle Lift. (Fortſehe) Weerboven fpielt eine Phanta⸗ 
fie. Miscellen; von Georg Harry 8. (Aus St. Ves 
—— (Fortf.) — aus den Niederlanden. Eortfegung)- 
Notizen. 


No. 238. nz: —— 
tiſchem Bezug; von Friede rug®. a 
—XE geht 3 ale Yiit. (Fortſetz) Welhdnachts⸗ 
abe. Die Gelübde der Dacotas. Auflöfung des Bud: 
abenrirhfels im No. 235. (Aus ben Niederlanden 
(Fortfeg.) — aus St. Petersburg. Beſchluß.) 


No. 239. Weiberlliſt gebt über alle Lift. (Fort 
fe.) Mord: Thüringen in aefhichtli »antigquariihem Ber 
zug. (Belcl.) Eigentlich find wir ale _verbamint, Des 
Anaben Tod; von Er. Haug. (Mus Dresden.) 


No. 240. Un Karl Maria von Meber; von 
Karl Föriter. Meiberlift gebt über alle Lift. (Borts 
feB.) (Aus Berlin — and Dresden. Forriegung.) 


No. 241. gr. Sleifhmanns kreuztragender 
Chriftus; von G. D. Meiberlit gebt über alle eilt; 
(Fortiep.) Logogrupb; von W. Gerbard, (Aus Dress 
den. GGeſchl.) — aus Berlin. Fortiegung.) 


No. 242. Weiberlit gebt über ale Liſt. (Borts 
feßung.) Literariihe Weihnabtsgeibente. Das Flügels 
top; von Ar. Haug. (Mus Berlin. (Zoftiep.) — aus 
dem Niederlanden, Fortieg. von Nr.238.) , 


No. 243. Gloſſe; von Karl Geib. Meiber 
Hl gebt über ale Eit. (Rortfeh.) W manadsliteratur, 
Elegie; von ++. uflöfung des Logogtyphe in No, 241. 
aus den Nirderlanden (Fortieg.) — aus Berlin. Fort⸗ 
8 Berichtigung. 


No. 244. Weiberllſt gebt über alle Liſt. (Korte 
feßung.) Herzog Moris Wilhelm von Sachſen- Mer ſe⸗ 
burg; von C. 3 Didendorp, Im freien; von G. 
Garl Herloßlohw (and Verlin (Beſchl.) — aus deu 
Niederlanden. Forkfegung.) Motizen, 


No. 245. Der Dom und der Domteller; von " 


A.d. M. MWeiberlift gebt über ale Liſt. (Kortfekung.) 
Die Ehriften in Chaldaa. Died und Jens, von Er. 
Haug. (Aus Altenburg — aus ben Niederlanden, 
Sortfegung.) Motiz. . 
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No. 246. ‚Erinnerungen an Kalfer Peter, den 
N lkranure (Erle) —— an6 
ale * _ 

den Niederlanden, — Notiz, 


No. 247. Welberllſt gebt über ale Lit. (Wer 

{uß.) Erinnerungen an Kaifer Veter, den Großen, von 

usland. (Beihl.) Dies und Jenes; von Er. Haug. 
(aus Pommern — aus ben Niederlanden, Beſchluß.) 


No. 248. Der Wlcazar von Sevilla; von dem 
Werfaſſer von Doblade’s_Wrlefen, Meballlen von Das 
niel Leos zu Berlin, Buntes aus der Zeit, Solben⸗ 
rärbfel; von KAlnd, (Mus Hamburg — aus Berlin.) 
Berichtigung, 


No. 249. gied für Wotanider; von W. Ber: 
hard. Der Wlcajar von Sevilla. (Fortſetz.) Neuefte 
Piteratur, Misceüe. (Ans Hamburg (Zortieg.) — aus 
Berlin, Fortſetzung.) 


No, 250. Der Wlcagar won Sevllla. (Beſchl.) 
Muſik. Wie man dem Genie zu Hälfe tommen Fann. 
> Yaul Friedrib icrer; von Fr. Hang. Wuflde 
ung des Epibenräthiels Im No. 248. (Aus Berlin 
Weſchi.) — aus Hamburg. Fortiegung.) Notiz. 


No. 251. &onett am Geburtstage Er. Mei. 
des Könige; von Merbuf, Müller Des Kindes 
Gebet, Erzäßhung von Carl Feoder, Die mufifalifhen 
gine und efflige andere Denfwärdigkeiten von Cochin 

bina; von Chr. Niemeyer. Wneldote. Buchſtaben⸗ 
rätbiel; vom Kind, (Mus Karthagena — aus Hamburg, 
Fortfegung.) Notiz 


No. 252. Gefaug ber Bergknappen am Welbe 
nachtstage; von Heinr, Stieglig. Des Kindes Ge 
ber. (Bela) Die mufifallihen Riibe und einige audere 
Dentwürdigfeiten von Gokin Ebina, (Beſchl.) Buntes 
aus der Zeit. (Mus Hamburg (Fortſetz.) — aus Kartha⸗ 
gena, Beſchluß.) Notizen, j 


No. 253. als Wlerander ftarb; von Metbnf. 
Müller. Beiträge zur Charafteritit Kötigs Friedrich 
BBilbelm I. von Preußen; von C. 3. Dibendorp. Die 
Baftfreundihaft anf der Probe, Miecellen. Die Gele 
enbeit; von Karl Baldamus. Wuflöfung des Buch 
hate thſels in No. 251. (Aus Hamburg, fiekung,) 
otizen. 


No. 254. Beitrage jur Charakteriſtit Kbntgs 
Frledtich Wilhelm T, von Preußen. (Beſchl.) Wbentener 
auf einem Dampfboote; von C. N. MNelfon it nicht ge, 
rechtfertigt. Mitcele. Un Willbaid; von Er. Haug. 
(Aus Leipzig — aus Hamburg. Beſchluß.) 


“No. 255. Blicke in die Vergangenheit; von 
Mr. Neueſte Literatur. Der beil. Januarind will Rube 
haben, Guriofitäten. (Ans Leipzig. Beſchluß.) Motigen, 
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ben 4. December 1825. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrodenem Belfel beehrt hat 


If außer den Buchhandlungen jedes Dris, bei 


allen Ober» und Poffämtern und Zeitungs »Erpebitionen 
M ganz Deutſchland, Franktelch, Mußland, Schweden, Dänemark, der Schmwel; und Holland zu erhalten und zu beftelen. Die 
reip. Behörden find fÄmmelih dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der achörigen prompten Lieferung derſelben zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thlr. Säihfiih oder 14 Il. 30 Kr, Relchegeld. 


Leopold Voß. 





Meiberlift geht über alle Lift. - 
Bon J. Satori, 
— 
Fa elmer der ſchoͤnſten Gegenden Deutfchlands, nahe bei 
M ...7, Sagen die bedeutenden Beſitzungen des Grafen von 
Werneck, und feines Jugendfreundes, des Herrn von 
Klingenheim, melde nur ein ſchmaler Fufpfad trennte, 
Graf Werne hatte ſich früher dem Soldatenſtande gemid« 
met, ald Major feinen Abſchied genommen, und Ichte 
nun, wie fein Freund, Herr von Klingenheim, für feine 
Familie, und der Verwaltung feines Gutes, 

Herr von Alingenhelm war ruhiger, gelaffener Ger 
müthsart, dagegen Graf Werne beftig, aufbraufend, 
dech aber babei fo guten Herzens, daß bie Verſchiedenheit 
ihrer Charattere kein Hinderniß bei ihrer gegenfeitigen 
Sreundfchaft gab. Die Che des Herrn von Klingenheim 
blieb lange unfruchtbar, dahingegen Graf Wernet ſchon 
längit in feinem Sohne Dtto die Hoffnung für fein Alter 
auf den Knien wiegte, als endlih Aler Wunſch erfüllt 
ward, und Frau von Klingenheim einer Tochter genug, 


welhe in der heiligen Taufe den Namen Agnes erhielt, 
die man ſchon, wie oft unter Freunden zu geſchehen pflegt, 
in der Wiege zu Otto's künftiger Gattin beftimmte, 


So lange Dtto blos, in ben erften Jahren feiner Kinds 
beit, der Fürforge feiner Mutter und deren Freundin übers 
laffen blieb, fein Water aber fih noch nicht um ihr Erzies 
hungsſyſtem befümmerte, weil er der Meinung war, es 
habe zu felner Einmlſchung noch Zelt, fo lange lebten Alle 
in ber größten Einigkeit; fpäter aber fand ſich Mandes, 
was deyı Major mißfiel, auf deffen Abſchaffung er drang, 
und damit das mütterlihe Herz feiner Gattin verwunbete, 
das ed nicht über fih gewinnen konnte, dem Kleinen Lieb: 
ling Dtto irgend einen Wunſch zu verfagen. Da nun 
das Kind vielen natürliden Verſtand hatte, alfo die Ehwäs 
hen feiner Mutter bald entdette, und, wo es fih thun 
ließ, zu feinem MVortbeil benugte, fo wäre hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich ein böfer Bube aus ihm geworden, wenn ber 
Graf nicht durch einen entfcheidenden Schritt diefer vers 
fehrten Ergiehungsmethode feiner Gattig ein Ende gemacht 
hätte, 
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Der Gräfin Bruder, welcher In einer welt entfernt 
liegenden Mefidenzftadt feine Wohnung hatte, kam zum 
Beſuche nah Buhendain, dem Landaute feines Schwa⸗ 
gerd. Nachdem Herr vom Wölfen bort mehrere Monate 
zugebracht hatte, und num Im Begriffe fand, feine Müds 
reife anjutreten, erflärte der Graf plögiih, daß er ent 
fölofen fep, ibm feinen Sohn Otto mitzugeben, damit 
diefer in der Mefidenz dem Unterricht der Schulen, welde 


als die beiten im Lande gefannt und berühmt waren, ges 


nießen follte. 

Vergebend waren alle Gegenvorftellungen ber tiefher 
fümmerten Mutter, vergebens die Bitten Ihrer Freundin, 
der Frau von Klingenheim, die fie darin weidlich unter: 
frügte, ber Major blieb feit bei feinem als recht erfannten 
Eutſchluſſe, und Otto geifete mit feinem Ohelm nah dem 
Drte feiner Beſtimmung. 

Nachdem der erite Schmerz ber Gräfin über die Trens 
nung von ihrem Sohne vorüber war, gab fie, wie nicht 
andere zu erwarten ſtand, dem Vorſtellungen ihres Gatten 
Gehör, und berubigte fih mit der Weberzeugung, daß 
biefer zu ihrem umd ibred Sohnes Wohl nicht anders hans 
bein könnte, wie er that, 

. 2? 

Mehrere Jahre veritrihen nun, ohne daß im ben be: 
freundeten Hdufern, Alingenheim ud Werne, irgend 
-etwad des Berichtend Werthes vorgefallen wäre. Agues, 
welche gerade neun Jahre zählte, als Otto dad vaͤterliche 
Hans verlieh, tramerte wohl anfänglib über den Verluſt 
ihres Spielgefährten, vergaß Ibn aber fpäter, der Natur 
ber Sache nach, und erinnerte fih blos des ſchoͤnen, braun 
geloAten Knaben, wenn fie von ihren oder feinen Aeltern 
des Abweſenden erwähnen hörte. 

Die Berichte, welche det Graf wiederholt von feinem 
Schwager und von Otto's Lehrern aus ber Reſidenz ers 
hielt, zengten für ihre Sufriedenheit, umd erfüllten dad 
Serz feiner eltern mit der lebhafteften Freude. 

Du mürbeft deinen Otto nicht mehr fennen, wenn bu 
ihn jest ſehen fonteit, — ſchrieb unter andern fein Obeim ; 
— Solch munterer lieber Zunge It er geworden; das gebt 
heifa über Stock und Stein, fit lauter Feuer und Les 
ben uf. m. — 

Gott few dafür gelobt! rief der Graf freudig aus: 
wenn fhon drei Fahre Abweſenheit aus dem väterlichen 
Hauſe Ihm fo verändern konnten, wie wird er es erſt 
feyn, wenn er mach längerer Zeit im unfere Arme zu⸗ 
ruͤctehrt. — 


1876 


Otto war nun ſchon ein und zwanzig Jahre alt ges 
worden, und ſtaud im Begriffe, die Univerfität in H... 
zu beziehen, bat alfo feinen Vater um bie Erlaubnif, ber 
vor er dahin abgehe, noch das väterlihe Haus beſuchen 
zu dürfen, worauf der Graf ihm zur Antwort ſchrieb: 
als ein verweichelter, im. hoͤchſten Grade von deiner zu 
guten Mutter vergogener, SKuabe bift du von ums gefchier 
den; die Zeugniſſe deiner Lehrer und deines Oheims haben 
mid überzeugt, daß es nod Zeit genug war, bem ſchon 


ſich zur Seite neigenden Baumchen eine gerade Midtung 


zu geben. Dod nur, wenn ber Stamm Feſtigkelt genug 
bat, dem, was ihm früher zu verderben drohte, wider: 
ftehen zu Bönnen, mur dann fol er im meinen Garten 
verpflanzt werben, um barin Wurzel zn ſchlagen. Mein 
Wille alfo it der, bu gehft nah H..., und haft bu deine 
Studien bafelbft beendet, auf Deifen, ſiehſt die das 
Treiben und Jagen der Menſchen eine Zeit lang an, und 
kebrft, wenn bein Herz di dazu antreibt, In unfere 
Arme zurüd, um die Freude, der Troſt unferes Alters 
zu werden. Im küuͤnftigen Frübiahre ſollſt du beine 
Mutter umarınen, da ein Bruftübel der Fran von Klins 
genbeim ihr dem Gebrauch des @...jer Bades nothwendig 
macht, beine Mutter fie aber dahin begleiten wil. Da 
num ihr Weg durch 9... geht, fo Haben fie Belde ber 
beſchloſen, einige Tage bafelbit zu verweilen, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Der Elerus und bie Schauſpieler in Frankreich. 


Der franzöfifhe Cherus und bad frangöfifche Theas 
terperfonal find ſchon feit länger als 150 Jahren in 
einem heftigen Kampfe begriffen, In welchem jener dem 
Sieg davon trug, nicht weil er immer das Recht, fons 
dern die Macht auf feiner Selte Hatte. Der Clerus 
behauptete ndmlih, daß ale Bühnenkünftler ercommus 
nicirt wären. So lange ber Schaufpieler Iebt, bat 
das nicht viel zu bedeuten. Wein, wenn ihn der Tod 
wegrafft, entehrt man, fo weit dies mögli iſt, den 
Todten und deſſen ganzen Stand, Man verweigert ihm 
eine Hand voll geweihter Erde und ein Paar Tropfen ger 
welhtes Waſſer. Moliere, weiß man ja, fam, und da mußte 
Ludwig XIV, noch feine ganze Autorität geltend machen, 
nur unter, aber ebenfalls micht im bie geweihte Erbe, 
Diele gebt mdmlid drei Een tief, mie der Pariſer 
Erzbifchof erflärte, -umd fo machte Ludwig dem Streite 
ein Ende, daß er befahl, Molleres Grab eine halte Ele 
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bem Wettler wird, aleln er wurde auf drei Monate in’s 
Seminar verwleſen, Buße zu thun und vernänftiger zu 
werden. Das legtere warb er nicht. 1815 machte er 
es mit dem Leichnam ber Dem. Rauconr eben fo. Ein 
großer Auftuhr vermochte Ludwig XVIII., geihwind ben Bes 
fehl zu geben, die Lelhenbeftattung zu volgichen , «allein 
diesmal ward ber Pfarrer doch nicht in's Seminar ges 
ſchiet, und ſeltdem Hat die Gehtlihtelt Ihe — Unrecht 
allemal wicher geltend gemacht, fo oft der Fol eintrat, 
was erit vor Kurzem mit einem talentvollen, als Mens 
Shen fehr gefhägten, Kuͤnſtler der gan war. Der Erzbiſchof 
von Rouen bat den alten Sauerteig fogar hoͤchſt methodiſch 
In einem Sirtenbriefe wieder aufs und umgerährt. Matürs 
llch Hat ein ſolches un finniges Benehmen — unchrifte 
lies wollen wir ed nicht mennen, deun bie Wertheidiger 
mb Prediger folher Lehren wiſſen nicht viel vom wahren 
Chriſtenthum — der Gelſtlichteit Feinde zuziehen muͤſſen. 
Boltalte ſprizte ſeine ganze Galle aus, als die Hille 
der Lecourteur fo beſchimpft ward. Die Clairon ſetzte zu 
ihrer Seit ganz Paris umd den Hof in Bewegung: San 
Domingo bat, in: Nom, mie es iſt, exit vor 


Bbenten Dil SE BERN hacn ven deugen porpho— 
rind, defen Andenken am 15. September gefelert wird, 
weil er unter Jullanus Apoſtata augeblich auf dem Thea⸗ 
ter plönlih aus der Molle kam, und ein Etüd vom Evan: 
gelium recitirte. Er führt ihnen bem heiligen Gene- 
tius an, ber unter Diesletian Chriſt und verbrannt 
wurde, mesbalb man ibn am 25. Auguſt werebit, Den 
14. April hat der heilige Ardalion, der auch erſt 
Schaufpleler und daun chrüfliger Priefter war, 
biefelbe Ehre. Zur heiligen Pelagie, elner ſchbnen 
Schauſpielerin Im Antlochien, die das Theater mit dem 
Kloſter vertauſchte, flehen die Oldubigen am 8. Oltober. 
Und fo mennb er mehrere, um ben Undauk darzuthun, 
ben bie Gelſtlichen gegen einen Stand zeigen, welchet ih⸗ 
nen fo welentlihe Hdupter zuführte. Mir werden unn 
feben, ob ſich bie Leutchen dagegen verteidigen. Die 
Bidet gibt ihnen kelue Waffen am die Hand. 
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Korreſpondenz und Notizen, 


And St. Petersburg, ben 22. Oktober. 


Die feit einigen Zabren auf eigne Koften unter der Dis 
weltion eines Brern Maiſieres bier beſtandene franzöfie 
(die Shaufpielergeieuihaft Hat am 1. September die ſes Jabe 
res ibre Endihaft erreigıt. Sie fonnte bei der ibr von bre 
Regierung augefierten jahrt ſchen Sarantie von 70.000 Rus 
Bein, dem freien Webraude Des Schanfpielbaufeg, und ber uns 
eutaeitliihen Benutzung der Theater / Garderobe, wicht beſteben. 
Die Direftion der Theater beabſichtigt nun wieder, wie früs 
der, Diele Buhne feioft immäbernebimen, Sie faun dies aber 
von den ihr zu Bkbore ſteheuden Mittetn allein: micht realıfir 
ren, um ſich unn zuvor einer gewiſſen Badi von Mbbenuenten 
zu veriern, greift fe zu einer algemeinen Eupferprion, 


„die auf amei Jahre die Abbennenten bindet, Die Subfeription 


iR auf 112,000 Rubel jährlich berechnet, fo viel betragen bie 
Zabrgebalte alter Btleder, die die Fünfrige Truppe formiren 
folten, Kömmt diefe Summe ein, wird die Bühne ohne Bere 
zug wieder erdffuet. Bis dabin feiert fie num, und wir find 
Über ibre Aiedereröffuung noch im Bweifel, Im der desbalb 
publicirten Befanntmadnng verſpricht ung die Dureftion, 
gute Enbjefte aus Granfreih fir zwei Jahre anjuwerben, 
Im Laufe des Jatzres follen 100 Borflelungen, wöchentlich 
zwei, abwechſelud in zwel Theatern, Statt finren. Bei ber 
Supferivtion find die Bogen erſten Ranges jäbrlid in 2500 
Rubel, die zweiten Ranges zu 2000. die drei erflen Reiben der 
Brönfübtersu 730, die Übrigen Bebnkübte zu 500 Rubel ans 
geitagen. Etu Famitienvater muß alſo ſchou ein artigets 
jäprtites Einfommen zu berieben daben, wenn er fig und 
den Geinigen diefes Bergnügen gewähren wid, 


Der ausarzrichnete Komifer Wurm if jegt bier und wird 
in wenigen Tagen einen Eoctus feiner Bafidarfiedlungen ers 
dffaen ®) von denen wit unk, dem außererbentlihen Rufe, 
der feinem Spiel von allen Drien vorangebt, trauend, einen 
derrtichen Runflgenuß verſprechen. Es verlauter fogar, bie 
Direftiou wolle ibn ganz am feſſetn Inden, was wir mod 
nicht glauben fünnen. Mealifirte ſich dennoch dies, fo hätten 
wir dir fangentbebrte Lüde im fomifden Wache ani’s Treffs 
Kae befegt, Das Trogiſche iſt's num zu mnferer ater voll 
kommmenen BInfriedendeit, Der talentvole Ecaufpieler Stır 
Barlow ans Riga, bat feit einigen Kochen fein neues Euga- 
oement bier gan; angetretem, und gibt uns im Berein mit 
Mad. Fedderien in bechtranifhen Noten einen Genuß, wie 
ihn unfere deutſche Büsne in fangen — langen Jabren nicht 
gewähren kouutt. Nächſt einem gutem Komiter bliebe une 
noch der Wurf für eine Sängerin von ansgeieichnetem Rufe. 
Das vereinte Iufammenwirfen biefer nenverbundenen Benirh 
würde den fo fange arfunfenen Zuftand dieſer Bühne trefilich 
wieder Geben. Sie verdankt denuoch ſchon viel im ihrer ge— 
genwärtigen beffern Umgeſtattung ihrem würdigen Dirteor, 
dem Hirn vom Helmerſen, der, 1823 erft zu diefrm Pollen 
Berufen, mit unabläffisem Eifer bemnbt war, Ale fo zu refor 
mir, wie die gerechten Forderungen eimes gebildeten und 
sadtreihen deuten Publifums es erwarten dürfen. Miel 
Gutes boffen wir noch im der Bufunfe von feiner Liebe zur 
Kunft. — Urberbaupt ſtedt dem gefammten Tbeuterweien ber 
Mefidenz eine günfligere Epoge vor, da der Herr von Die: 


®) Bereit dat er fie fen am ı7. Ditbr. ats Hr. v. Langı 
falm im Wirrwar, als Sr. v. Erac im Lügwer und fein 
Sohn eröffnet. 
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foyow, einer ter befanntern wuffiihen Piteraten, in dieſen 
Tagen ja ihrem Seurraiderekter ernannt wurde. : 
(Die Bortfesung Folgt.) 





Aus ben Niederlanden. 


Bon drei im diefem "Rönigreibe men beainnınden Beits 
ſchriften erfhheine die erſte: De. Kotterdamsch nieuw leiter- 
kundig tydschrift Urania (Rotterdam, bei Witwe Lode uud 
Eostun). in Munattbdrften von vier Bogen, und die Medactoren 
Derfeiben verſprechen, nichts unverſucht gu Soffen, um dem - 
Greunden der Wihenfdhaften und Literatur eine angenehme 
und ungtiche Lettüre an werfhafen. Die jmeite: Biblio- 
thöque medicale, nationale et etrangere, mit welder man 
die Iadrpüger der phyſtolegiſchen Arineifund® von Breufsis 
in Eins zuſammtugteſchuolzeu bat, ebenfous eine Monatsſchrift 
(Büffel Bei Zarlier), iſt banptiählich für Adbandinngen und 
Btobachtungen der Kerjtr Belgieus beffinmt; au Zertſchriften 
werden in derfelben amalgfirt, und ungleiche mebicıniihe Are 
fihten ſouen barin ihrem Pas Anden, infofern fie mit Mäßis 
gung abgefaßt und frei von Verfonafiräten find. Bon der 
dritten: Annales de la literature medicale Britannique, 
wird jeden Monat cın Heft von 5 bis 7 Bogen im 18. ans— 
gegeden (Bent, bei Banden Kerckhove), Ihr Hauptzweck gebt 
Badia, die wichtiaften Brebacdptungen, mit denen die Beils 
funde ih in Britannien bereidert, zu fammeln, und bie im 
den brittiſchen Inſetu zu Tage geförderten mediciniihen Schrif⸗ 
ten zur Keuntniß von Belgien zu bringem 


— Huf dem Füniglihen Toester au Brüffet it am 
13. Detember v. I. ein neue, romantifhes DriginalTrauers 
fpiel , betitelt: Diauf, ober die Made, in die Erene ger 
ſeht worden, Deffen erſte Hufiige gabtreihe Beifaltpesrigums 
gen erhalten baden, driiem Entwidelung aber ſchwach erfuns 
den wurde, Der Berlafier, Hr. Smits, bat fib fhon Iris 
der durch ein anderes Tranerfpiel: Marie von Burgund, 
welches erfi zu Bröſſel mit grokem Beifall iſt anfgefüber, und 
fodann and im mrörerm andern Erädten anf bie Bühne ger 
bradıt worden, betanut gemadt. Der Plan feines neuen 
Srüdes if kurztich forgender: Elfrida, Tochter dei Königs 
von Dänemark, bat, gezwungener Weiſe, dem Lfurpater i6« 
tes väterlichen Thrones ibre Band gegeben. Sie vernimmt, 
daß Dians es if, welder bie Doſche, Die ihr den lirbeber 
idres Ledens entriffen baben, geleitet bat. Bon nun an 
ſawdrt fie ibm den lmtergang. Cie bedient fin als eines 
Werkleugt ibrer Made des eigenen Sobnes des Uferpators, 
den man für tobt bält, und befien Schidfal ihr adein befanns 
if, Deriunge Iwan ficht fi wider Willen, tbeild ans Ei 
ferſacht, tbeils im der Hoffnung, Eboras, der Schweſter 
Eifrivas, Hand au erbalten, zu dem Entſchluſſe bewogen, ch 
nen Ratermorb zu begeben. Bas diefe Schredenticenen etwas 
mitdert, find die einbringenden und trefvollen Worte Tal: 
demars, bei Bruders des vorlaen Kontas, mwelder währemd 
feines Eriie ib in die @eheimmfir des Epriftentbums dat ein⸗ 
weiden lafen, und dieſes nun auch im feinem Baterlaude 
verbreiten will. Dlaus Dat dieſen Waldeimar Anfangs wobl 
aufgenommen, nachdem «ee aber bed Gcheimmifies feiner Her 
kunft inne geworden, will er iba binrichten lafien; zuletzt 
aber endet der Turann damit, daB er mitten mater deg, Doi« 
den feiner Feinde and mitten unter dem Lörm« nub Anfruhr⸗ 
arichrei feines empörten Votkes ſich ſetbſt den Tod gibt, 

(Die Fortfegung felst.) 
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Berltger: Leopold Beß. 


Medacteut: A. 2. Methuſ. Multer. 
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Freitags — — 236 — dben 2. December 1825 


Der Domleller und ber Teufelsſtein. 


Tas’ ben Dom zu Halberitabt 
Hat ein Haͤusltin feine Statt, 
In das mander gute Chriſt 
Drfter wohl gewandelt if, 

als im Haufe nebenan 

Ihn die Frommen beten ſahn. 


Meil im guten Häufeleln 
Man nicht über Heuchelel'n, 
Sondern froh IR oft und ſehr, 
Glaubt das Wolf die alte Maͤhr', 
Daß durch Satans Teuſelei 
Dleſes Haus gegrundet ſey. 


Auf des ſchoͤnen Platzes Mitr,. 


Bor dem Hiuslein achtzig Schritt, 


J 





Elnſt ih and dem Haufe ſchritt 
Mit nicht alzufiherm Tritt, 


"Nur im Hanpte war eb def. — 


Shane man and bel Zeh? 
In die Finfternif binrin, 


Schwaͤcher fheint dann ſchwacher Schein! 


Da mein Haupt erleuchtet war, 
Schlen es meinem Ungenpaar, 
Das aus Hanptedfenitern ſah, 
Nichts ald Kiniternin fen da, 
Wo — vom Haͤuslein achtzig Schritt — 
Liegt der Stein in Platzes Mitt‘. 


Ploͤtzlich macht' ein bartır Stoß 
Mid vom Diet ber Sinnen los. — 
us ih misderum fie fand 
Fand ich mich anf hartem Sand, 


ra ale ala 
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Was hat ihn dazu bewegt, 

Daß den Etein er bier gelegt, 
Welcher jedermänniglich i 
Fuͤrchten läpt vor'm Haufe fi? 


Zwiettacht, wie Matthäus ſpticht, 
Iſt im Meih der Wölen nlcht, " 
Drum em Andrer muf es fein, 

Der hieher gelegt ben Stein, 
Und ein Yndrer, ber das Haus 
Bante, mo ih ging heraus. 


Doch feit Water Adams Fall 
Fallen ale uͤbetall 
Ganz; allein durch Satans Trug; 
Und fo iſt's gewiß genug, 

Daf ber alte Fürft der Melt 
Uns die Zalle hier geitellt. 


Unfer Gluͤckbeneidet er, 
Alles Gluͤc erboßt ihn fehr; 
Darum aub in fel’ger Naht 
Hat er mih zum Fall gebracht, 
als ih im des Plapes Mitt 
Kam, vom Haͤuslein achtzig Schtitt 


Glaube denn, mein licher Chriſt, 
Daß das Haus niht Satans If, 
Tropen magſt du Lucifern, 
Bleibſt du nur vom Steine fern; 
Gehe froh in's frohe Haus, 
Dog — mit Vorſicht ſtets heraus. 
A.d. M. 


MWeiberlift geht über alle Lift; von J. Satori. 
Fortferung.) 
R 3. Pr 

In ben eriten Wochen des Fruͤhlahres afng nm wirfs 
lich bie vorermähnte Reife ber beiden Damen Alingenbeim 
und Werne vor fih, ba aber ber Gemahl der Erfteren 
fi nicht von feiner Tochter Agnes trennen monte, diefe 
Dagegen nicht ohne weibliche Auffiht und Gefenfhaft zus 
rüd bleiben konnte, fo befhloß die Familie, eine Vers 
wandtin einzuladen, fünftig in Wleſenau zu leben, melde 
als eine Waife bei einer alten Tante gelebt hatte, bie 
nun vor wenigen Monaten geitorben war, Mit der Uns 
tunft Bertha’s von Wangen begann cin neues Leben in 
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dem Haufe Werne und Kllugenhelm, denn alles Keifen, 
Zanten und Brummen ihrer verftorbenen Erzieherin war 
nicht im Stande geweſen, den angeborenen Frohſinn, die 
natürliche Lebbaftigkeit Bertba’s zu unterbrücden, 

Bertha zählte zwanzig Jahre, ba fie in Wiefenau ans 
kam; hätten die Befiger davon ‚fie vorber geſehen, und 
nicht ihr vortreffliches Herz, ihre aroße Wirthlichkeit ges 
Fannt, wer weiß, ob fie, won Bertha’s unerſchoͤpflicher Le⸗ 
bendigtkelt getäufht, fie zu ſich genommen hätten; nun 
aber war fie einmal angelangt, Frau von Klingenheim 
mußte daher ſchon vom ber Folge erwarten, ob Bertha 
ſich fo benehmen würde, daß fie auch künftig bei ihren 
Verwandten bleiben könne, oder ob fie auf eine ander: 
wärtige Verforgung fir bie oft ausgelaſſen Frohe denken 
müßten. Kaum aber waren zwei. Monate nad der Abs 
zeife der beiden Freundinnen verfloſſen, fo war Berti 
der Liebling Adler, die fie kannten, befonders wußte fir 
fih die Guuſt der beiden alten Herren in dem Grade zu et⸗ 
werben, dad fie das muthwilllge Mädchen wie ihre eigenes 
Kind lichten. Auch Agnes gewann durch den deſtaͤndigen 
Umgang ihrer neuen Freundin; denn obgleich diefe drei 
Jahre vor Ihr voraus hatte, fo ſchloß fie ſich doch mie 
ſqweſterlichet Zärtlihfeit an fie am. 

Der etſte Brief, den der Graf nad der Zuſammenkunſt 
‚mit ihrem Sohne von feiner Gattin erhielt, mar voll 
Loneserhebungen über Otto, in welche Fran von Klingen⸗ 
Beim treulih einftimmte; doch fpäter ſchtieb die Gräfe 
nur von traurigen Befürchtungen, bie fie wegen bed Kranke 
heitszuftandes der Fran von Klingenbeim hegte, die 
and nidt ungegründet waren, benm weit binfäüiger, wie 
vor ihrer Abreife, Lehrte fie nah einigen Monaten zu⸗ 
rüd, und endete bald barauf Ihe fegenbringendes L 
in den Armen ihres Gatten und Agneſens, umgeben von 
Bertba und ihren Freunden Werne, 

Der Edeln Verluft erfüllte ale mit großer Trauer, 
und nur ber woblthaͤtigen Tröfterin, Belt, war es von 
behalten, an bei diefer Famille ihre Rechte im Anwen 
dung zu bringen, 

Drei Jahre waren abermals’ verftriden, Otto hatte 
feine Studien beendet umd eine Reife nach Itallen anges 
treten, wo er nichrere Momate zu verweilen dachte. Won 
feiner Mutter fon früher von dem Plane unterrichtet, 
dem zu Folge er, mac feiner Mütehr, Agneſens Gatte 
werden follte, mar er auch feit entichlofen, feinem Water, 
der mit unbefchreibliher Güte jeden fonftigen Wunſch feines 
Herzens bis jeht erfüllt hatte, bei dieſem wichtigen Ger 
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dem Hertn vom Mlingenbeim, fo brate er jet, da ein 
gleihes Schitfal fie verband, dem größten Cheit feiner mihs 
Hlgen Stunden bei ihm zu, wo beum bie ſtets fröblihe 
Unterhaltung ber immer gleib muntern Bertha, dem nun 
mehr als jemald Aufgeiterung Bedürfenden, allmdlig um 
Bebürfuilfe ward. . 

Bertha mie Agnes waren In ber ganjen Umgegend als 
Schönheiten feltener Art bekannt, da aber ſowohl der letztetn 
Water, wie aud der Graf, fein Gehelmulß daraus machten, 
daß Agnes für den Grafen Otto beitimmt ſey, und die 
Verbludung gleih nach feiner Ruͤctehr gefelert werden 


folte, fo mußten fdnmeliche jungen Männer ihrer Wer 


lanntſchaft, daß eine jede Bemübung, ihr zu gefallen, 
Keine Früchte bringen konnte, barum verfwchten fie lirber 
fr Heil bei Bertha, bie zwar ohne Vermoͤgen war, des 
von Acuſcres aber fo fehr zu ihrem Verthell einnahm, daf 
fie dieſen ſonſt nicht ummwichtigen Umſtand ganz darüber zu 
dergeſſen ſchlenen. 

Wie fo ganz am Gemuͤthaart, eben fo war Bertha 
ganz am körperlicher Schoͤnheit von Agnes verſchleden. 
Diefe war eine relzende Dlonbine, Ihr ſchoͤnes, fanftet, 


erſt aues Gift und ae Dale fammeln möſſen, ben 
amerltaniſchen Freiheſtahelden zu verumylimpfen. Der 
Fremd von Franklin, von Yefferfon, vom Lafapekte, ber 
Mann mit Orden geſchmüct von Ludwig XVI. und Ka: 
tharina II., den bie Damen im Haag und in Parls wre 
sötterten, ber Umerifa's Marine gründete, Im Fteiheits- 
ttlege zu Ehren brachte, iſt dem Engländer ein Verrds 
ther und Buccanier, ein Schurke, ein Narr, 
ein Banteruttör, ein Shmwindier, cn Re: 
belt; er kämpft verzweifelnb, um feinen Hals 
gegen den Etrid zu fihern; fein Plan White⸗ 
baven Im Brand’ zu firten, und de Schiſſe im Hafen 
bier anzuzuͤnden, ifieson ber Hölle erdacht. 
(Wer me denn den Ongländern empfohlen baben, 
Kopenhagen ımb Waſhington anzuzänden?) Mur, und 
bie Bemelfe, daß Jones weiter nichts als Ehwind- 
ler, Betrüger, Raͤuber, Schurke, Werräther ic. war? 
Ein Recenfent bedarf keiner! Selten wicd die font ims 
mer fehr human meebeilende "Lister, Gaz. mit ſolchem 
Ingrlam ben Heiden eined Buches herakwärbigen; als 
fie dies bei Paul Jones gethan hat! 
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"Korrefpondenz und Motizen. 
Aus den Niederlanden (Fortfep.) 


— Eine ju Zouruay, bel ECaflermann » Dien ges 
drudte mene Aufgabe von Linne”s Fhilosophia botanica 
entbält, Neben Gorengels Wnmerfungen, eine Borrede, Im 
welcher der Profeſſor der Naturgeſchichte am der Umiverfität zu 
Cent, Hr, Baubreda, von Dutrobers fhönen Entdedungen 
in Betreff der Bermebrung der Pflanzen eine Ueberficht gibt, 
uud eıme Enumeration der Pflanjengartungen, die vouftändiger 
it, als dieleuige,* weile Eprengel aeliefert Datte, — Eine 
unter dem Titet: MAedevocring over Jan Hendrik van Swim 
den, Fürzlin zu Amflerdam (bei Pieper und Ipenbuur) ders 
ansgelommene Nbandinng der van Gwinden, welde Hr, 
Meoii am 26. Kung. 1823 dem Niederläudifchien Inftitnte mite 
nerbeilt bat, emtbält in einer gedrängten Darftielung aues 
Mirtwürdige ans der politifchen und Hiteruriihen Laufbabn 
giurs Im potitifber und wilenfhafriiver Hinfiht febr ausaer 
jeihhneten Holländers, deſſen Tod feine Brennde und ale 
Greunde der Belebıfamkfeir in tiefe Trauer verſezt bat, „Eo 
fange” — fügt der Berfafier dieſer Denfihrift von jenem 
Manne — „fo lange die Wiſſenſchaft in Europa in Blütbe 
fleben, fo lauge nob irgend etwas von Seſchmack in unferm 
Lande fibrig frun wird, muß anh van Swindeng Anden 
ten iu hoben Ehren bleiben, und fein Name neben den Nas 
men eins @ravelande, Muihenbroef und Euloß forts 
wärend mit Sobadtung genannt werden.” — In @rbnins 
gen (bei van Borfereu) bat rin Ehmeijeriiher Düngling, 
Zofepb Hifelv, von Neuftadt am Beeter Ere gebürtig, und 
ter dem Titel: Dissertatio historica inaughnralis de Guilielmo 


Tellio, eine Wbdandlung über dieſen berühmten Begründer ° 


dır Shweijeriiben Freibeit im Druck erihreinen faflen, und 
jur Erreichung der pbileipbifdıen Duftorwimde öffent ver» 
tbeidiat. Der Berfafer IM auf diefes vaterländiiceh » geſchicht⸗ 


liche Tbenia aus eiquer Wadl verialen, Neben der Beband« 


tung des Sauptgesenflandes, der WMutbenticität der Geſchichte 
Wilhelin Tens, finden fd in feinem Aufſatze auch no bie 
jwar nicht eben neuen Erelaniffe, welde der Befreiung des 
Ehwrijeriandes pom Gliavenjohe vorin mund im Befoige ges 
Hgangen find, in bündiger Drönnng und Kürje außeinanders 
geſetzt. Muh die Zweifel und Bedenken geaen die Wabhrbeit 
jener Beldrichte werden dem Leſer offen vorgelegt und eine 
Peremtorifche MBidertegung derfeiben Deigefügt. 


— Bu Benden if am 8. Gebr. d. I. das fünfte Gemis 
fätnlarfet dew dortigen berüdiften lumiverhtät mit geiiemender 
Eovlennität deaangen worden. In einer latelwnıfhen, Prospera 
er adversa Academine Lugduno-Batavap betitelten Rede wurs 

"den von dem Keftor, Sram. ©. Sandifort, die bedentend« 
fen Ereignife und Momente aus der Geſchichte der Univerfis 
tät, zumal and dem letzten funfiia Jabren, von 1775 an bis 
auf die jetzige Zeit, derausgedeben. Der Redner alaubt mit 
Grunde verfibern ju fonnen, daß die lUmiverfität die ganie 
Zeit ibrer Dauer bindurb das mwirfiih arweſen iſt, was. fie 
nach den eiaenflen Ansprüden ibres erlandıten Etiftere, des 
Bringen IWirhelin I. von "Dranien, ſeyn folte, eine Grüße der 
Brrideit und der waterläündiichen Megierung. Nach Nuftbeilung 
der Shaumünsen am dirirnigen unter den Gtudirenden, melde 
in. der Preiebewerbung dtber verfdiedene ibnen beirihnete Mer 
nenftände den Gira errungen batten, beftieg der Profefior 
Preeritamp die Rednerdühne /und recitirte ein auf die Geier 
des Tages begüaliches Gedicht. Tags darauf, am 9, Bebruar, 
wurde fieben der ausgezelchnetſten Böglinge der Anftalt mit 
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der größten Golenuität nah alen bei folden. @elegenbeitrn 


üblidyen Ceremoniep der Doftergrad Den, und bei diefer 
Tıomotion auf dir fämmtudıen Fakuttchen Rüdfiyr arnom: 
men. Unter dem längern und fürsern Vorträgen, womit bie 
Profefioren die Ertbritung jener Dofrorwürden an ihre Edi 
ler begleiteten, zeichnete ſich befonders derienige Des Mediiggrs 
kedrten Tıdemann aus, der die Norwendigkeit eines Uns 
terribtes im den palitiicen Mifenfwaften anf dem Betaifchen 
Arademien zu beweilen fuchte, und dabei nicht untertich, der 
MBe.tbelt des Laudesregeuten die verdiente Hulbieuug baflır 
barıupringen, dab er durch fein, ben höbern Unterricht ber 
treffendes, oraamishes eich zum Bortrage nerade derienigen 
MWilfenfaaften erimutdigt Dat, über welde In mebr ats einem 
anfıra europärhen Staate entweder gar nicht mebr oder mur 
mit dem größten Einfpränfungen gelefen werden darf. 
(Die -Bortfegung folgt.) 





Mus St. Petersburg. (Zortfee.) 


Ein großer Beruf für die Kunft, der gewiß nicht fo 
baſd erfegt werden wird, traf in der vergangenen Woche diefe 
Refidens. Um 9. Ditbr. neuen Etyis farb biefetbft der wirks 
liche Sraatsrard Dmitry Bortänftg im 75ften Lebensiabre, 
von denen er bie größere Hälfte mr ausgezeihuerem Kubme 
dem Poften eines Direftors des Rarfert, Doflanger » Corps ger 
widmet datte. Ledteres verdanft idm feinen atgenmwärtigen 
vortrefflidhen Beflaud, wie Dies ſeibſt Augelifa Eatalani, das 
Inftirat ım I. 1820 beſuchtad, Bier Öffentiich bejeugte. 1751 
zu Sluchow im Gouvernement Tichernigow geboren, nıdm ion 
im 3. 1768 das HoffäugerrCorps im die Babı feiner Zöalinge 
auf, Bald bemerften die DObern fein außerordentiihes Beni 
für Mufit und Gefang, Die Kaiferin Eatvariua IL, fandte 
ida auf ıbre Koflen nah Wenedig, wo er ſich inter der Anne 
leitung des berübinten Komponiften @alıppı in Diefen Bäyern 
ansbildere, Lesterer datte ſich ſetoſt früber drei Jadre in 
Rußland anfaebaitım, Fanute einich „euau den moligen 
Zufand der Kırdenmufit und des Befanges, batte während. 
feines Diefigen Aufentdattes drei Opern für den Sof und fünf 
vortrefflache gelfigihe Kongerte für die Hoffapelie fomponirt, 
Bortänify zeınte fih als würdiger Echliler feines arehen Diem 
flers. Nech in Jralien ſchrieb er einige Oratorien und Dyern, 
die bald algemeine Eerlebritär errangen, Geine Runfiludien 
in Benedig beendend, bereiiete er für feine böbere willen 
ſcafttiche Ausbildung ganz Italien, und fehrte 1779 in fein 
Batertaud surf, wo er wenige Dadre fväter in dem “obers 
mäbuten dit an feinen Tod befleidsten Toften trat, Er fann 
als der erfie Bearünder des nmeuerm italienifhen @efanaes dei 
uns angefebm werben, Leber bie griedyiiche Kirdenmufit und 
den Geiang binterläßt er eine reihbaltige Sammlung vortrefis 
lidrer Kompofitioneu, Diefe, und feine großen Berdienfie um 
bie Hode Kunftantbildung des Kaifert, Hoffinatr:Eorps, daben 
fein Audenken in Rußland verewigt, Mit Mufit und Gefang 
dvereinte er auch eine Teidenfbafrtide Liebe für die Malerei, 
Er fammelte Aberal Gemälde auf, mo es ibm feine beidränk 
ten Mittel und günflige Gelegenheiten erlaubten. Seint Ges 
möldefammiung war mit rei, aber von einer auten Wußs 
wadl b.feht. Er genoß eine fo imnine Achtung und Wiebe bei 
feinen Landeleuten, daß der Beftattung feiner HSnue auf dem 
Emolenitiihen Botterader nah den zadireich Brtadenen, med« 
tere taufend Perfonen unaufgefordert zut Gruft folgten. 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Berteger: Leopold Voß. 


Redacteur: Methuſ. Mülter. ⸗ 
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um vet⸗ viel Geiſt ausgefuͤhrt, und zelgt von Liefer Menſchenkennt⸗ 
wer Die Orphea, melde für das Jahr 1826 zum nid, 4) Der Freundfhaftsdienit, Erzählung 





dritten Mole im Verlege von Ernit Fleiſcher gu’ Lelp⸗ 
sig erſcheint, rechtfertigt die Erwartungen eollfommen, 


bie fie bei ihrem erften Erfbelnen erweckt hatte, Im, 


balt ſowohl als Schmuck find’ auch diesmal vorsäglic, 
Der erſte beſteht aus fuͤnf“ Darſtelungen in Brofa, 
1) Graf Hakelberg, oder der Mitter mit 
ber Sitel, von Wilhelm Blumenhagen. 
Min barf biefe Erzählung wohl umbebinat zu dem Weiten 
rechnen, was die biedjäbrige Ulntanahellteratur aufjumele 
fen hat. Der Berf. fhildert bier das Leben eines edlen 
Gefallenen auf eine fo ergreifende Art, daß man gerübrt 
und erhoben fih drd Genuſſes erfreut, ben jedes wahre 
Kunſtwert erzeugen muß. Stoff und Form ftchen in dem 


von Prägel, gewährt eine ſeht ergepliche Lettüre. 
Die lelchte, gefälige Behandlung, der filefende, unat 
swungene Vortrag, erhöhen nicht wenig den Eindrud ber 
artigen Erfindung. 5) Die Entführung, eine 
Degebenbeit aus dem Karlöbade, von Cas 
rollne Baronin be la Motte Fongnd, geb. 
von Brief, wird fih dutch anziehende Darftedung 
Änterefanter Gemuͤths zuſtaͤnde, und feine Blicke In das 
Leben, fo mie in das menſchliche Herz, befonders in der 
erften Silfte die Thellnahme des Lefers gewinnen. Der 
Schluß ſchelnt und übereilt und nlcht genug metinirt, — 
Unser diefen findet man zwei Gedichte van Langbeln 
auf Mozart, wesen das erite beſonders, nämlih dad An 
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Weiberliſt geht über alle Lift; von J. Satori. 
(Fortfegung.) 
5 

Ein Bat In dem nahen Städthen W...., bem, 
auf Bertha's unanfbörlihes Treiben, H von Klingen: 
beim mit feiner Toter und felbit der Graf beimohnen 
mußten, wo Bertha's Mutbrille fih Stoff zu hunderters 
let wigigen Bemerkungen geholt hatte, gab für den naͤch⸗ 
ften darauf folgenden Abend die Materfalien zu eiger alls 
gemein kaunigen Unterhaltung. 

Bertha beleuchtete mit der Fackel ihres Witzes bie 
Laͤcherlichteiten, melde ibr, bel böberer Bildung, jeden 
Augenblit an den ehrlichen Kleinftidtern in ®.... aufs 
fallen mußten. Da batte die alte beinahe fehszigiährige 
Frau Areisrihterin U. noch Rofen in dem Haar, ber Mendant 
B. war füß wie Honig, umb ber Herr Kirchenvorſteher €. 
madte ein Geſicht, als fey er zur Strafe laͤngſt beganges 
ner Enden dazu verdammt, mit der kupfernaligen Frau 
Bürgermeiiterin den fatalen Cotillon zu tanjen; ber dicke 
Herr Amtmann D. aber folte mit auf dem felſten Baude 
gefalteten Händen in einer Nebenftube fanft geſolummert 
haben, Indefen feine theuere Ehbebälfte in einem entle⸗ 
genen Finiter mit einem fetgefhnärten Hauptmann In ein 
gelehrtes Geſpraͤch, vermuthlich ber ben Lauf der Ger 
flirne, verwigelt war u. f. m. 

Um den Thectlſch, nabe dem erwärmenben Dfen, fas 
fen der Graf, Herr von Klingendeim und Agnes, ber 
ſchaͤlernden Kredenzerin des gineſiſchen Goͤttertrankes, 
mie fie den Bereiteten nannte, Bertha ihre Ohr leihend 
als der Jäger des Herrn von Klingenbeim diefem eine 
Brief reibte, den der Bote ans W.... mit den Beituns 
gen zugleich gebrabt hatte. 

Schon während Herr vom Klingenbeim das Schreiben 
los, hbeiterte ſich fein Geſicht zufebens auf, ald er ater 
geendet hatte, brach er lu lautes Lachen aus, worauf 
Ale mit Theilnahme nah ber Veranlafung feines Froße 
finns forfhten. Noch immer ein herzliches Lachen nicht 
unterdrücken künnend, fragte endlich Herr von Klingen 
heim: Bon wenn glaubt Ihr wohl, daß biefer Brief ift? 

Gey er von wen er wolle! rief Agnes froh: hat er 
doch mein gutes Vaͤterchen in eine befonders beitere Stim⸗ 
mung gefest, mithin find wir im jedem Falle dem Schrei: 
ber hoch verpflichtet — 

Ya! fiel ihr Bertha in die Rede: da hat mein fehds 
ned Bishen reht, und id bin gern erbötig, Ihm mit 
eigener Hand eine Dantadreffe zu fchreiben, 
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Das würde keine Meine Belohnung für ibm ſeyn, vers 
fepte Herr von Kllngenheim, noch immer in der beften 
Laune, denn dih, mein Eüchteren, betrifft der Inhalt 
biefes Schreibens. 

Mic ? fragte Bertha mit Erflaunen. Ci! da habe 
ih je wohl ein Recht zu fragen, wer mir bie Ehre er: 
‘zeigt, ſich meiner zu erinnern ? 

Das haft du allerdings, antwortete Here von Klin« 
genbeim, nun ſo hört! Diefer Weief it von dem Grafen 
von der kilie — - 

Wie! unterbrach ihn Bertha lebhaft, von dem alten 
äuderfüßen Herrn, der die Beſihnng Heimberg in unferer 
Nachbatſchaft gekauft. bat? den wir geſtern In W.... 
kennen lernten? der mit feinem jugendlichen Benehmen, 
mit feiner modifhen Kleidung ale Welt wollte vergeſſen 
mächen, baf er fhon feine fehszig auf dem Ruͤcken trägt ? 
der mich mit feiner Galanterie, noch aus dem Zeitalter 
Ludwig ded Vierzebnten entlehnt, beinahe zu Tode langs 
weilte? mich damit noch bis am den Wagen verfolgte, 
obgleich ich ihm ziemlich deutlich zu verfichen gab, dab ich 
ihrer füglid entbehren könne ? 

Derfelbe, bejabete Herr vog Klingenhelm: doch das 
Beſte kommt nad, denn das Schreiben enthält nichts Ger 
tingeres, als einen formlihen Heiratsantrag für unfere 
Bertha. 

Ein lautes, anhaltendes Gelaͤchter war die Antwort 
der ganzen gegenwärtigen Geſell ſchaſt. 

Was gilt die Werte, begann endlih Graf Werne, 
unfer Berthchen ſinnt ſchon im Stilen, wie fie das Körb: 
chen recht zierlich zu flechten dent, das fie bem alten 
Herrn beftimmt bat. Das macht num wohl einem jeden 
jungen Mädchen Vergnügen, aber vollends unferm Wilde 
fange hier einen Hauptſpaß, denn der ſcheint mir fo recht 
dazu aufgelegt. 

D, nicht fo fehr, wie es vielleicht dem Unfcheln hat, 
nahm Bertha mit wichiger Miene das Wort, vielmehr 
bin ich dar nicht abgeneigt, dem Grafen von ber Lili 
mit meiner Hand zu beglüden, 

Man nahm diefe Aruferung für Scherz, und zog die 
grobgelaunte weidlid mit ihrem Bräutigam auf. Bertha 
lachte mit, blieb aber beiihrer Erklärung , fie urhme ben 
Antrag des Grafen an, fobald er ſich dazu verfichen werde, 
In bie Bedingungen zu winigen, die fie ihm vorzuſchrel⸗ 
ben denke. 

Es dauerte lange, bevor Graf Wernet, Herr von 
Klingenheim und Agnes fi eutſchlie ßen konnten, zu glaus 
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ben, es ſey Bertha wirklich Ernft, ben alten, mit einem 
Fuße ſchon im Grabe ftebenden, Grafen zu beiratden; 
als fie es aber wiederholt verficherte, wandten ihre Freunde 
alle Ueberredung an, fie von dem, einem jeden Menſchen 
mit Mecht unglaublich fheinenden, Entſchluſſe abzubringen, 
jedoch ohne allen Erfolg. ® : 

Aber Mädchen, fuhr endlich ber Graf mit et milis 
taͤriſchem Tone heraus, nachdem er lange genug ſich mit 
Gelaſſenheit in jeder Woritellung, Bertba eines Beſſern 
überzeugen zu wollen, erſchoͤpft hatte,” aber Mädchen, 
fag? mir doch, ob du denn ganz und gar vom Büfen ders 
biendet bit? Iſt es dir blos um einen Mann zu thum, 
warum erhörft du nicht einen von dem großen Schwarm 
deiner Unbeter, die dich ja wie ein Bienenneſt umlagern ? 
Warum nimmft du nicht vorzugsmweife den Hauptmann vom 
Edel, ber feinen Namen mit der That trägt, hübſch und 
zum Sterben in dich geſchoſſen ift, der mir darum Tag 
und Nacht Feine Muhe laͤßt? Was zum Henker kann 
dich bewegen, die alte vertrodnete Mumie beiratben zu 
wollen ? dieſe Vogelfcheuhe? Nein! Da foll mic ber 
num ich mil nicht fiuchen, aber ehe ich zugebe, 
daß dich dleſe Knochengeſtalt in's Brautbett führt, ja 
ſieh Berthchen, bei meiner armen Seele, lleber nehm? 
ich dich ſelbſt. Ih bin denn doch noch ein ganz anderer 
Kerl, wie dieſer Ver — — — nun, nun, ich wolte 
ja nicht, aber — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Beethoven fpielt eine Phantaſie. 

Wenn Beethoven einmal in einer Geſellſchaft ſplelen 
fon, fo muß es auf eine ganz befondere Weiſe eingelei- 
tet werden. ine Aufforderung dazu ſchlaͤgt er gerade: 
zu ab. Johann Muffell, deſſen außerordentlich 
reihhaltige Meife durch Deutfhland fo eben 
bei U. Liebestind in Leipzig erſchienen iſt, tbeilt im dem 
Betracht Th. II. S. 3172. eine ungemein anziehende 
Ecene mit, von ber er Zeuge war. Die ganze Gefell: 
fhaft, wozu Beethoven geladen wurde, entfernte fi 
nah und nad verabredetermafen. Nur der Künftler 
amd Hausherr blieb im Zimmer. Beethoven unterhielt 
fid mittelft des Schreibtaͤfelchens — weil er ganz taub 
tft — mit dem Hausberrn über Bankaltien. Der legs 
tere berübrte, wie abſichtslos die Taten eines offenſtehen⸗ 
den Pianofortes. Er burdlief einige Kompofitionen 


Beethovens, machte aber taufend Fehler, und veranlafte 
fo, daß der Kuͤnſtler unwillkuͤrlich die falſch laufenden Fin 
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ger berichtigen wollte. Jetzt war bie Verſchwoͤrung gm 
Biele. Der Haushert ließ Beethoven fortgreifen. Die: 
fer kam bald, ganz alein gelaſſen, in volle Begeiſtetung. 
Den kurzen, abgebrodenen Griffen folgten Lanfer und 
Gänge feiner Phantafie, die fi nicht blos im Tönen 
malte, bie fib in rollenden Augen, im zudenden Munde, 
in allen Geſichtamuskeln ausdrüdte, „Er hatte daß 
Anſehen eines Zaubererd, der fih von 
den Geijtern übermältigt fühlt, bie er 
felbſt beſchwor,“ endigt Ruſſell. 





00 Ds er Sr Se u er zer 


Bärtlihe Werfiberung Mubolphs, Grafen von Sulz 
und Landveigts zu Hagenau, dab er feine Gemahlin Agas 
tba, verwitwete Gräfin von Hanau, bei ihrer Meligion 
laſſen wolle. 

„Ich Rudolph, Grave zu Sulz, verfprih bei mel: 

„ner grävlihen Ehre, oderder S—I boßl mid, daß 

„Ih meine [fünvftige Gemahlin bey der Religion pleis 

„ben laſſen, auch im wenigſten zum Abfall kein Ans 

„aß geben wil. Ich hab droben zwey Vibeln, hat 

„fie nicht genug daram, fo will ich ihr noch zwei kan: 

„fen, fie lefe nur dapfer und fleißig drin, zudem 

„nehm' ich ihr Leib and nicht ihre Erele. Ya pleib 

‚bey meiner Religion, drin ich von Jugend anferzo:, 

„gen worden bin. Ich weiß, daß ich auf der redten 

„Bahn bin. Will fie nicht im Himmel, fo fahr fie 

„in die Hoͤll.“ 

„Sp denn Kinder folten anfallen, fo wird die 

„zeit mit ſich bringen, in welcher Meligion fie ſollen 

„anferzogen werden. 

Rudolph, Graven von Sulz.” 
etc, etc. 


(Ans einer alten Urkunde vom 9. 1605.) 


Heinrih von Albert, König von Navarra, bradte 
feiner Gemahlin Zohayna eine goldene Schachtel und 
Kette darin, als fie im Kindesnötben war, mit den 
Worten: „Sich, Toͤchterchen, fingft du ein Gascoguer 
Liedchen, fo gebe- ih bir diefen Halsſchmuck mit ſammt 
dem goldnen Schaͤchtelchen;“ und fie fang. 

Georg Harrys. 
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Korrefpfondenz; und Motizen. 


Aus St, Petersburg. (Fortſ.) 

Das treffiide Eredad zu Bieval in Efibiand erfreute ſich 
in biefem Sommer eines brillauten umb zadireichen Beſucht, 
wirde biflinamirte Verfonen eilten aus der Nefitcus babin, wie 
ber bier accreditirte faliert, öftreipiiche Borfhafter, Graf Lebr 
seltern, der miererfändifhe Minifier: Dieident, Borbeau, bie 
Grmabfinnen bes Finanz. und Gerininifters, bir Bebemmens 
md wirfidien Bebeimem: Rätte Gumarofow, Gbomanffy, 
Donaurem und Sewadowſto, die Fürſtinuen Dotgorucky und 
Shabewito, der ruſſiſche Dichter, Bürl Wälrmito 1, f. m. 
Die Barefur dauert bis zur Mitte eder Ende Anguſte. Die 
@ufte flifteten ditſes Jabr während ihrer GSegenwart rin eignes 
Cafflno, gaden aub auf ibre Keſten einige Wäle, 'auf denen 
es fehr frob zuaſng. Der eigentiidhe Eentratpunfe der tlegans 
ten Belt war aber Eapparinentbal, ber Sommerlig des «filter 
laͤndiſchen Etallfgeuverneum, Baron Budberg, durch frine fine 
nige Öfieforge vielfach verſchönert, Hier faud mon jeden Soum⸗ 
tag bei günfigem Wetter ein fehr zaählrerches und gutes 
Yublifum, x 

Reval war früber eine berübmte Sees und Hambelsflaht, 
Grine Bewohner, größtentneiit Ranfieute, waren wotibabenb, 
virle ri), und die Stadt genoh bei dem, durch einen grofen 
Grihäftsuertehr Übers Meer, im idren Mauern inmer rege 
erbaftenen auferorbentlihen Menfhenaemübßle, eine atuckliche, 
Benrihenswertbe Lage, Dur eine befondere Konjunktur nad 
tbettig wirfender Umflände, die nicht plöglich, aber im Banfe 
wedrerer Jabre eintrakten, iſt ihr Hambel jetzt adınilih geſnu⸗ 
ken, der ſich mad Petersburg und Riga grioaen, und die Bes 
wehner nerarmen dur Bewerbfiofigkeit fibtlih, Es wäre 
daher [ehr an wänfben, daß diefe Stadt ın der arökeren Ee— 
ledrität feiner Erebader einigen eurſchädigenden Erfay für dies 
ſtu aroien Beruf Anden Pönute, um To mehr, da Reval vers 
möge ſeiuer wahiriiben Dane von Bortbeite eimes ſehr ammebui: 
vdren Badeortes genieht. Die malerifhe Lage der aftertblims 
tichen Stadt am Merrbufen, bie längs ihren Wälen nen ans 
geleaten Epajiersange, der neue, ſchönt Hafen, der reiiende 


Banhlis Eatbarinentbal, die pPittoresfen Anfichten von dem. 


nabbeiegnen Inieln, Landsäufern und @ütern, babe Felſen⸗ 
wände, ünpiaes Brün bart aın Gergeftübe, verleiben dem Drte 
einen eigeusbikntihen Reif, und den Badegäflen die fhönften 
Genüfe im der Hppig praugenben Nater, Mndere Wänſche, 
Die ihren ir erbönten Ürbenrgenuß zu tbun ned Abrig bieis 
den, finden fie im ber Saftfreundſchaft, dem biedern Sinn 
feiner Brwohner, dem jur Zodaunis Mefie bier aus der aan 
Jen Sroving verfammelten reichen Binmenflor fegner fhönen 
ungfrauen, in den Runfigenüffen feine#, wech durch dem vers 
fiorbeuen Hrn, von Kobrbie trefflih reorganilirten Theater 
und feinen gefehibaltiiwen drei Wereinen; enblid in ben 
jwedwäßiaen und bequemen Einricbtnuaen feiner Babeanflolten 
"und der Bribülfe geiridter Nerite, Im Bergleihh der matıen 
Kehren; berricht bier eine große TWontfeitbeit gefunder amd 
guter Lebensmittel, dader auch die linterbattung in bffents 
Kichen Eyeifebänfern für geringe Preife zu Anden if. Wotſ⸗ 
nungen und @anipigen zur Wrierde find mit tbeuer, Es 
beißt, man weile and bier bei uns in Rußland eine Auftalt 
zur Berfertiaung end zum Webrauche fünfltiher Mineraimafr 
fer, wie fie bie erfien Reſidenzen Eurövens; Zenbon, Paris, 
Werlin, einzig, Dreiden (nach Umleitung des brfannten Dofs 


tor Eirune), fon befisen, arlinben; möchte Die Regittung 


Cdiefe realfirend) bei Beſtimmung ‚des Dres auf das leiter 
(wie wiederboien es nochmals) im neuerer Seit fo verarmte 
Reval Rüdfihr uedmen. (Der Beil. folgt.) 
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Aus den Rleberlauden. KEPrtreg.) 


Im Haan war am 25. Behr. d. I, der vormafige Pro« 
feier der Thitofepdie und Dirglied Des Fönigl, Juftıtutes. Dr. 
Paul van Hemert mit Tode abgegangen. Zur Zeit der 
Erfhrinuug der feitiihen Phliofopie war er einer von ken, 
welche aus meiften zur Verbreitung der neuen Lehre beitru— 
gen. Zwei, Ad auf das ardante Poilofopbem bejiedende 
Werke, das eine im Bier, das andre im ſeche Bänden, barte 
er unter dem Titel: Beginsels der Kantiaansche Vysbegeerte 
und Magazyın voor de eritische Vysbegeerte, in den Jahr 
ren 1795 und O8 gm Ümflersam erfheinen laflen. Die bt 
gen voleunſchen Erörterungen, im die er Ach im Setreff eben 
dieler Poitofopbie wit dem berübmten Woyttenbah vermwils 
feltep dilden eben" nicht die glänsenäfle Partie des Beledrrem« 
tebens dieſer beiden Männer, eine [pätern Lebensjahre wide 
mer Dr. van Hemert ausfblleblih der Unterſtützung von, Un ⸗ 
alirdtihben und der moraliichen Wiedergeburt der unteru 
Solfsftafen, Mit dem größten Birihe verwaltete er das Ami 
eined beſtaͤndigen Sekretärs des Wohlthätigteitsvertines, und 
berd feine eifrige Kubänafichfeit an riefen bat er ih bir ar 
tepteften Snfprüde auf die Dankbarkeit alter Menſcheufreunde 
erworben, 


Su Aatmwerpen bat käritich die dortige Tänigl. Erfüll« 
ſchaſt für Brammatit und Prefie munter bem Titel: Verhan- 
delingen eto,, den erfien Band idrer Möbandlungen nad Abe 
ten herausgegeben (bei Danfient, Ir Dh. VIm, 3476, in 8.) 
Diele, fh fon vom 1903 berfchreidende MWeleniaaft bar im 
Jabre 1320 den Titel einer fönigtichen angenemmen, "und bee 
dieut Äh zu ihren Arbtiten und Berbaudiungen der Fiamän— 
diſcheu Sprache, die fie Ju versolifommmen umb weiter zu ver⸗ 
breiten ſucht. Zu Betreff des vortdenhaften @rufinfie®, weis 
den das Dafenn uad bie Urbeiten ähnlicher kiterarifdier Ber 


- fenihaften von Alters ber auf die Mutterſprache der Belgier 


ausgeübt, läät Ah ber Sekretär des Berems, Dr, Biltems, 
ein befannter Schriftſteuer ed Dichter, im der Worrebe vers 
nebmen. Die eigentlihe matienate Samminag feibR begreift 
mabe an bundert von Belgiidien Dichtern berrützrende poeti- 
ide Stüde; and haben einige Holländifdıe Dichter, namen 
th bie berühmten Bildernnf, Tofllens uub Immer 
feet Beiträge geliefert, Es finder ſich ferner darin abgedruckt 
bie mit vielem Beffau Inufgenommene Dirduramde anf P. P. 
Rubens, von Hru,. Nierfirass, und eine intereffante 
Abhandlung des Hrn, Defe Über den Sedrauch der Flamäau— 
diſchen Sprache, welche der Berfafter als bie einzige wahre 
Wutterivradpe der Niederlande betrachtet. 
(Die Bortfeunng folgt.) 





Ne. tti em 


In einem Garten ıu Baloane in Fraufreih bat man 
einen Garlopbag ankararaben. Beim Oeffneu fand man rin 
©telrtt, Das aber Bald in Grand zufahuımenfant, Im Diunde 
Datte es eine fleine Münze und zu den Füßen Mand eim fil« 
bermes Rüfsıin mit 150 Bilber:, Bold: umb Kupfermüngen, 
dir alle mit den Bitpuifen des Eäfar, Peomprins, Hannıbal, 
Asorubal, Mitprisates, Guka ıc geihmihdt waren. 





Bei Holvbrab, im Ecottland, Hat eine Drau, weide 
noch Torf grub, firben goldne Münien aus Eouflantin des 
Großen Briten, vollommen wohl erhalten, gefunden. 


— — — — — — — — — —— — ——— —D — 


Bertegen: Beopord Sof. 


Rerastenr: 8,2, Methuſ. Müttern 
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ben 5. December 1825, 





Mord» Thüringen in gefchichtlich » antiquarifchem 
Bezug. 


Sit langer Belt gewohnt, Nord: Thüringen — das helft 
den Landſtrich zwiſchen Harz und Unftrut — nur als Fruchte 
fpeicher eines Theild von Deutſchland anzufehen, hoͤchſtens 
einigen feiner Flußgeblete landſchaftliche Schönheit einzus 
rdumen, dürfte ed mandem Lefer diefer Blätter überras 
ſchend ſeyn, dies Land des Gegend und bes Ueberfluſſes, 
bad Bodo, Graf zu Stolberg, nad feiner Heimfahrt aus 
Serufalem , felbft jenem glüdlihen Himmel vorgezogen, 
auch in biftorifch + alterthümlichem Bettacht von einem Lapen 
ruͤhmen zu hören. - 

Und dennoch — mie das Unerwartete Im Leben wohl 
oft das Intereſſantere wird, wenn es wie ein Minervas 
bild dem Haupte Jupiters entfprungen, — mödte Thirins 
gen fih aud von diefer Seite mit unfern klaſſiſcſten Punk⸗ 
ten meffen, ja an verfpiedenen Stellen ein Sefild eröffnen, 
das, thatig unterſucht und glüdlih commentirt, leicht 
manches Mäthfel löfen dürfte, bas heute noch wie eine 
duͤſtre Sphinr auf unfern Heimathhöhen ruhend, ſich über 
die frühere Geſchichte erfiredt. Es ſey mir vergönnt, 
biefe Behauptung einigermaßen zu verfolgen, und in einer 
flüchtigen Skizze darzuthun, mas mir Im biefer Hinſicht 
am Bedeutendſten erſchienen, und neuerlich auf dieſem 
weiten Felde erforſcht und gelelſtet worden iſt! — 

Als vor ungefähr ſechs Jahren bie achtbaren Begruͤn⸗ 
der des ruͤhmlich fortbeſtehenden Düuͤringiſch-⸗Saͤchſiſchen 
Vereins für Erhaltung vaterländifher Alterthümer zu die⸗ 


ſem Zweck zufammentraten, waren außer der Stadt und 
dem Bezirk von Naumburg, wo damals die Direktion 
ihren Ein erwählt, vorzüglih die malerifhen Höhenzüge 
länge der Sahfenburg, Wiehe und Nebra, fo 
wie der rauhere Kamm des fogenannten Finngebirges, 
Beziehungsflaͤchen ihrer Unterfugungen, und es. erwies 
fi bald, daß ihre Wahl feine zufälige war, ba diefer 
Terrain, gleihfam die Wiege unfres thüringifhen Stamms 
geſchlechts, nod Spuren genug In feinem Schoofe bewahrt, 
die u's Gebiet der früheften Geſchichte reihen. Denn 
man fand nicht nur im der oͤſtlichen Bucht des Unſteut⸗ 
thals bei Sachſenburg, auf ber fogenannten Shmüde, 
unverkennbare Ueberreſte altgermanifchen Götterdienftes in 
DOpferbügeln, Steinen und dergleihen, fondern felbft eine 
Etelle, die man nicht ohne Wahrfheinlichkeit für ein Bab 
ber Hertha — einer ber phrygiſchen Epbefe ähnlichen 
Göttin — erfannte; ja eine Menge mwohlgeformter, fi 
bier und da verrathner, Graburnen bewies, daß jene Hös 
ben zu großen Beerdigungsfeldern unferer beidnifchen Vor⸗ 
fahren gedient, und wahrfheinli vor Einführung des 
Ehriftenthung, ald hehre Walfahrtöftätten der Ummwohnens 
den, in großem Ruf geftanden haben mögen. 

Der Kortgang biefer Unterfuhungen, der, Vorwelt 
und Mittelalter gleich · umfaſſend, nichts irgend Forſchungs ⸗ 
werthes aus ſelnem räumlichen Gebiet ausſchloß, lieh Hier 
und da am Saum des Finngebirges, das in mancherlei 
Verzweigungen Nord: Thüringen kroͤnt, auch vorgeſchicht⸗ 
liche Verfteinerungen und riefige Skelett: Fragmente finden, 
und daher auch hinſichtlich diefes interefanten Studiums 
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auf feine eigentliche Negative ſtoßen; dagegen enthuͤllte 
man bei Wottendorf, Rof: und Memleben, zus 
mal am linken Unftrutufere mande originelle Mertwürbigs 
keit am Waflen, Grabgefäfen, Opfer: und Ahhaͤutungs⸗ 
inſtrumenten, fo wie meilt jteinernen Grabgebaͤuſen, welche 
legtere ſowohl durch ihre Konſtruktion, als bie Urt der 
darin anfbewahrten Gebeine, WUufmerkfamteit helſchten. 
Deun einige Eadaver fanden fi In fisender Stellung In 
einem Winkel bes umfteinten Grabes gleichſam aus ihrem 
frähern Ruhepunkt verdrängt; Andere murben dagegen aus⸗ 
geftredt, eine Urne im Arme oder zu den Hdupten, mehr 
ober weniger zerfkört, doc ſtets das Geſicht nah Oſten 
gewandt, aus Ihren dunkeln Haͤuſern freigegraben. Letz⸗ 
tered eine Lage, die in thüringifhen Heidengraͤbern fat 
überon vortömmt, daher anf einen veralteten Liht» und 
Sonnendienft, oder ein Gefühl von Auferftehung dentend, 
das fih im Tode am ftärfiten bewährt. Unterdeſſen hatte 
Hr. Dr. Wilhelm eine gelehrte Crörterung eingeleitet, bes 
ren Erfolg eime mefentlihe Lüde in der Monographie ber 
thüringifchen Worzeit zu ergänzen ſcheint, und die in 
nichts Minderem als der Ortbeftimmung des Caſtells 
Herzogs Mabulph von Thüringen (dem Tram 
kentoͤnige Siegbert gegenüber) ans dem fiebenten Jabıbııns 
dert unferen Zeitrechnung beftand, und deifen Situation 
am linken Unftrwtufer zwifhen Wendelftein md Ne— 
bra, in einer ſolchen Steinverwilderung fi erwits, die 
alerdings fon geeignet war, einen jenſelt des Fluſſes 
am Drlasberge lagernden Feind mit fieghafter Ruhe zu 
. ermätten. Unweit biefer böcdft merkwürdigen Verſchan⸗ 
"gung, die mit den Berichten gleichzeltiger Hiftoriter im 
Wefentlihen übereinftimmen fol, ergab fi bri Urbar⸗ 
machung eines, zum freiherrl. Sedeudorffhen Mittergute 
Bingft gehörigen, Waldbezirtd der Fund einer bedeutens 


den Menge altdeutfcher Waffen (an Etreitloiben, Schwer⸗ 


tern, Sicheln, Pfelle und Lanzeufpigen,, Hufeifen, Spos 
ren und aͤhnlichem Geraͤth), bie ein bier Statt gehabtes 
großes Treffen lange vor @rfindung des Feuergewehrs fait 
umbeftteitbar zu Tage legen, und wobel hoͤchſtens die Ente 
ſcheidung kritiſch fheint: Ob bier der Wahlplatz zwiſchen 
jenem Radulph und Sieghert vom Franken? oder nicht 
vielmehr das noch weit merfwürdigere Schlachtfeld war, wo 
König Dietrich von Anftrafien und Franken dem legten 
Könige der Thuringer, Hermanfried, jenes moͤrde⸗ 
riſche Treffen lieferte, dem befanntlih bald darauf — 
mach dem Falle von Scheidingen — ber Sturz bed gans 
ven Koͤnlgthums folgte? Miehreren baräber handelnden 
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Annaliften gemäß, hieß damals jene Wablſtatt am Ron» 
neberge, ein Name, bem biefe Stelle noch heute trägt, 
und wobel zugleich, ihrer Lage nah, bie alte Sage in 
wendung leiden dürfte: „daß das Blut ber Erfalagenen 
\ und Todtwunden beider Theile den Weg in bie nahe Uns 
firut gefunden, und die Bogen dieſes Fluſſes purpurn ger 
faͤrbt!“ — Um merkmürbigften erſchlen mir unter meh⸗ 
reren Hunderten wohlanfbewahrten Waffenftäten, die man 
diefem klaſſiſhen Boden abgewann, eine eigene Gattung 
großer, audgezahnter Sicheln, bie leicht von alten Streit« 
wagen berrähren Zönnen, die man, von muthigen Moffen 
fortgerifeh, zum Durchbruch feindliher Linien benugte. 
(Der Beſchluß folgt.) 
— 


Meiberlift geht Über alle Lift; von I. Satori. 
(Fortfegung.) 
6. ° 

Gerührt und herzlich, wie fie feltem mar, kuͤßte Ber 
tha dem Grafen das Wort vom Munde, bite fib dan 
auf feine Hand umd drüdte diefe ebenfans am ihre Lips 
pen,. indem fie mit welcherer Stimme wie gewöhnlich 
fagte, Mein gutes Onkelchen (fo nannten ibm beide Maͤd⸗ 
ben), wenn ih dem Hauptmann von Ebel meine Hand 
relchte, fo wuͤrde ih ihm beträgen, denn ich liche ihn 
niht, Wenn nun der Gute, der mir fein ganzes Sera 
meihte, wahrnehmen müßte, daß die Beit keine Aeude⸗ 
rung in meinen Gefinnungen bervorbrächte, fo würbe er 
ſich ungluͤclich fühlen, und ih fühlte mic desgleichen, 
wenn ich vieleicht einft einen Mann kennen lernte, der 
Im Stande wäre, mir Liebe elnzuflößen; - darum behüt⸗ 
mid Himmel, daß Ic fein bei Verſtand bleibe, und 
feinen Schritt thue, ber das Verderben fo vieler Men— 
ſchen mad fih ziehen müßte, Menige Seit wird hinreb⸗ 
chen, und Edel vergißt mih, denn — es iſt ein Maum, 
Mit Ihnen aber, DOntelden, if es doch mur Scherz? 
Wie könnte aud ein fo vernünftiger Mann, wie Sie find, 
fi In ein Hazardfpiel mit einem ſolchen Wildfang, wie 
Sie mid ja noch vorbin felbft zu nennen beliebten, eln⸗ 
laſſen. Der Graf von der Lille aber iſt reih, alt, 
was ih Sie nicht zu überfehen bitte, und muß recht om 
dentlich in mich verliebt ſeyn, fonft fiel er alcht auf bie 
Thorheit, mir feine Hand anzubieten, obgleih er mid 
nur ein einziges Mal gefchen bat; er wird alfo die ihm 
yon mir vorgelegten Bedingungen unterfhreiben, und ic 
werde mir kein Gemfen daraus machen, jeden andern 
Mann bübfper zu finden, verſteht fi in allen Ehren, 
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Weiber geht über ae Ki; va 3 
(gereiegunn) 


6. 
Gere u Di, wi hm m 
eh Ne fa da ur on Dun, 
ur Qu m en nd 
m, inen fe mi miden Bien © 
fagte, Darin gatıd Onkcienn — 
arrt a 


"geniehen, mid die Seinige gu nennen. 


EDER Daruını TE Herr DEN AUNBERDE MI ver— 
drießllchem Wnsfehen,, warte bis ber rehte Monn fommt, 
der dich licht, den du wieder liebit, ſouſt wir bir ja der 
Eheſtand zur Marterlammer. 

AH! feufite Bertha lomiſch: das wird er oft and 
dann, wenn zwel Perfonen binelntreten, bie ſich zu lien 
ben glauben, dahlngegen Jene ganz Teldlih den Wes 
durdh’s Leben zuruͤcklegen, bie ihn nur mit Dormen ber 
fürt glaubten. Doc hören Sie num meine Bedingungen, 
die der Herr Graf unterſchrelben muß, will er bas Oli 
Es find deren 
mur zwei; Sle fehen daraus, wie genügfam ich big. 

Erftens fegt er mid, bevor wir zum Wltare treten, 
ger Erbin feines fdmmtlihen Vermögens ‚ein, und Zwels 
tens, ftcht am Tage umferer Wermäblung ſchon der Relſe— 
wagen gepactt, in dem wir von bannen ziehen, um dem 
fliehen Vetter Otto freundliche Grüße aus der Heimath zu 
bringen. BIT ber Herr Gemahl mic begleiten, chat: 
mapt, mo nicht, bat es auch nichts zu bedeuten, und 
fh verfpreche Ihm, wenn Ich mich ein wenig in der Welt 
maetehen habe, bei Gelegenbelt and ihm einen Beſuch 


sieben Seit einen Dienft zu thun glauben, mwenwfle 
fih peinigen. Unter den Wilden finden wir fie 
fo gut, wie — in den Klöfterm. Unter den Indianern 
Norbamerlta’s lernte ber Relſende Keating den Stamm 
ber Docotas Rennen, wo es etwas ſeht Gewöhnfiches iſt, 
bei gefährlichen Unternehmungen ein Gelubde zu thums 
fi ſelbſt zw qudien, umd dies wird fo reblih gehalten, 
wie es mar irgend ein — Fatit und Bonze, in ber Chrl⸗ 
ftenheit und Nicht⸗Chriſtendeit, je gehalten bat. 1822 
fab er, wie fo eln Indioner vier Tage und Nächte 
lang feine Nahrung zu fih mahım, Der Sonre zu Ehren 
in der Seit einen Tanz aufführte, und aBe feine Habe den 
Armen gab, Das Erfte und Letzte ſetzt ſchon viel Selbſt⸗ 
übermindung voraus. WMber das Sonnentaͤn zchen 
duͤrfte wohl mie ein Modetanz werden. Der Inblaner 
ſchnitt auf ber Bruft nnd den Armen bie Haut bergeftalt 
lo&, daß er einen Strick barımter durchziehen konnte, 
Die Enden aler drei Strite warden nun an einen Pfahl 
befeftigt, und mar diefen-tangte er nun im weltem |Rreife, 
bo im die Luft fpringend, mit wenigen Unterbredungen, 
bis um vierten Taae fort, wo bie Haut auf ber Bruſt. 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus den Niederlanden, (Fortf.) 


Mit dem I. ın25 bat and die dei Demat in Bräfiel 
in menatliben Heften von mmgefäde drei Bogen berausfonk 
mende Hevue bibliographique des Pays-Bas et de l'ötranger, 
oder der aligemeige Anzeiger von'neuen Bücern," Budbande 
Ierfaben, Zanddharten, Kupferſtichen, Steindrüden und Dit 
flfatien, fein füuftes Jahr Deaonnen, Die erfte Mbtdrilung 
beibäftian Ab mit den Produkten der Niederländifchen Buch⸗ 
drudereien, Die Bacher find ben Sprachen mad Flafffinirt, 
und rbeilen Ab im fromzöfiide, ariebiidıe, Tateiniihe, englie 
ſche, dolaudiſche u. f. mt „Die zweite Abrbeilnng begreift mn 
ter der Benennung: „Husländiihe Tupograpbıe, Anirigen von 
den im Kuslande, zumal in Frankreich, erichienenen literaris 
fen Newigfeiten, und fommt, beareflider Wiedife, rhdfichte 
ih auf VBoufändigfeit, der erfien nit, bei, Auch von aus 
dern, mweniaflens mittelbare Bepebuug auf das Wücerweien 
babenden neuen Erſcheinungen wird Kumde gegeben. So lite 
fert 9. DB. eine der neueften Nummern eine mit einer Rupfers 
tafel veriedene Brihreibung der neuen von Hugh Mrlfon ers 
Aundenen Buchrruderprefie, welbe Mb ſeibſt mit Druder: 
fhwärje verfiebt, wodurch ein Arbeiter erfpart und dieſelbe 
Urbeit mit mebr Semauigfeit und Gteıhmäßigkrit vouführt wird, 


“m 21, Ditbr. v. I. bielt die Beleliigaft für mos 
rallfhe Berbefferung der Gefangenen ın Am: 
Rerdam, wo bie Sauptbireftion derſelben etablirt if, ihre 
erfie Seneraloerfammiung, Schon im Mai 18323 jäblte die 
Seſeuſchaft 2600 Mitglieder. Im November des namtichen 
DJadret, iu weldier Beit fie ibre Mrbeiten anfing, Datte ihre 
Babı [don um 858 Jugencmmen, umd jest bei der erſten alls 
gemeinen Bufammenkunft zäblte man in allem 4390 Mitalie 
der. Der Prüfident der Kemmıffion. Hr. Ed. E, van Hall, 
Lente der Berſammlung rinen überauf befriedigenden Bericht 
über den dermaligen Bufland der Belrkihaft und über die 
Nnfirenaungen vor, welde biefelbe bereits zur Erreihung des 
edein Zweckes, den fie ſich vorfeet, gemahr bat, ES fiebe zu 
hoffen, daß bieler Verein, defien erfie Grundlage den Stu. 
Suringar von Leuwaärden, Bierfirafs von Motterdam 
und Barnfind® von Hınflerdam, zu verdanfen if, feinen 
wobltvätigen CinAuß im Kursen fiber aanı Hettland verbreiten 
ua» die firtlihe Wiedergeburt mandes Ungtiidtichen in jenen 
WBohnfigen des Jammers bewirken werde. 

(Die Bortiesung folgt.) 





Aus St. Petersburg. (Bell) 


Ein Wlerböhftes Dekret vom 1. Iuml diefes Jahres bes 
fiebit die Erribtung eines kechmologiidıen Duftituts zu Mos— 
tau, bis Jent das erfte dieſer Art in mujerm Kaiferflaat, daſ⸗ 
feide dem Gemanıminifter umterorpuend. umge Leute freien 
Standes wilden 18 bis 24 Dabren, die fib dem HSandelkr 
fande im Algemeinen, dem Manufakturweſen ansidtieklih 
widmen wollen, follen bier gebitder werden, Idre Anjabı ift 
nicht befahränft. Sie deſuchen bios die Lebrtarſe, babe 
aber im Inftitute Peine Wohnung. Den linterricht erdatten 
fie umentaritiih. Die Lebrkurfe gerfallen in allgemeine 
und einzelme. Der allgemeine umfabe Rommerpwiiienidiaft, 
ManufafturSrorifif, Abaarentunde, Ebemie in Mumwendung 
auf Bemerde und Gadriten, Technologſe, Mechauit, Hydrotech ⸗ 
mit, Fabritzeichuung. Der einzelne enthält Borträge ausfuhre 
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licher Notizen Über dad Gabrifmefen, und war Aber Schon ⸗ 
färbereien, Tue und Bounwolmanufalturen, Geiden» und 
Eriuwandfpinnereien, Gerbereien, Bias», Kroflalle, Porıehanı 
und Bavenerfadrifate, Die Böglimge Haben den allgemeinen 
Dedrfurfus Im amei, dem einpeinen im einem Jahr zu Deendie 
gen. Bei diefem Fhflitute werden © Profefloren angeftelt; 
der erfie für die Kommerzwilleufnalten, Manufaktur » Etatis 
flt und Waarenfunde; der 2te für bie angewandte Ehemie 
and Iedinoiogle; der 3te für angewandte Mebanık und Dim 
drotehinit; der ate für Gabrifjeihnungen; der Ste und 6m 
für die Im den Lebrfurfen nech beflimmten übrigen Wifſen⸗ 
ſchaſten. Naͤchſtdem mwird ein Brfonderer Repetent angrflett, 
der dem Wäauſche der Studirenden gemäß, die in den Kolss 
gien vourgetragenen’ @egenftände mit ihnen wirderbeit. Der 


Alte ſte Profeſſot If zugteich Direktor des Infhtuts, er inipie 


eirt die Bebrmetbode der willenfhaftiihen Sorträge, und fiebt 
vorsüglid) darauf, daB fin den angeordneten Zwecken entfpres 
Gew; er wacht Aber die Ordnung der Mnflalt umd die Moras 
Utät der Erudenten, le Profefioren iufommen bilden unter 
dem Yrafiviom dieſes Ättefien eine KeMmereur, die über die 
wifenidaftliden Ungelegenbeiten durch Eiimmenmebrbeit sts 
faeidet, Der Mepetent verwaltet dabei das Amt eines Konfes 
tenzjelretärs, Jeden Juni Memat ıfk öffrumiibe Prüfung über 
ale ım Jabrertanfe voraetragenen Mifeufhaiten anzuflellen, 
Der ältefie Profeſſer des Judtenute unter Direktor des Ins 
flıtuts) erbält 4000, die Profrfioren der Chemie nud Dieter 
nt jeder 3000. bie der fibrigen Wiſſeuſchaften 2300, der 
Diepetent 1509 Rubel Gedalt, Far die jäbräidıe Muterbaftung 
des ganien Juſtituts find von der Megierung 39.000, und iu 
den unumgänati nefbmwendigen Musgaben Tein erflen Eim 
rihtung 10,000 Rudel adgelaffen *). ‘ 


Der and in nanı Morddeutihland durch fein auferon 
dentlidieb Tatens rüomtıh bekannte Echmelsäufer Sehring bat 
in dieſem Berbft ſeine Aunft (menn man duf Ehnentaufen, 
dabin redinen darf) aud in Warſchau und Riga zur alas 
meinen Bewunderung produjirt, In Warſchau durdlief er 
vom Zerufateınigen Ehlagbaum bis Rufdim und fo gnrüd, 
eine Entfernung vom 18 Aberflen, im 18 Grunden, Er car 
reichte fein Biel 23 Minuten rüber, als er verſprechen batte. 
Den aamzen Wen bevedten Echaren von Meitern, Wagen und 
Gußaängern,. Unmittelbar daranf gab er daferdfi much einem 
zweiten Beweis Teines Talents, Er durchllef von der Warlı 
mentidien Barriöre dis Aiogin, eine Entfernung vor 14 Wer: 
fen, ım 58 Winuten, 


In Riga unternadm Hr. Bedring feinen erfien Ener 
kanf am 25. Aug. durch eim meormaliges Umtreiſen def ers 
ften Kaifertihyen Gartens, welches eine Entfernung vom pcs 
meilenen Werften betrug. Er datte fidr undeifbig gemacht, fie 
in 36 Dinuten zurndjulegen, voleudere fie aber (don, odme 
anjudalten, Im 33 Minuten, inen Den Lauf unternadım ar 
am 2rflen dur denfeiben Umfreis, den er ader jett vergrö« 
herte, fo daß die Cnrjernumg araen neſu Werſte betrug. Er 
datte 46 Minuten zu idrer Bolendung angekündigt, Tegte fie 
aber ſchon in 42 Mimuten zurüf, Gemen Atem und testen 
Bauf diett er daſeibſt am 4. Geptember, bier nabm er dis 
Runde 30 Mal, der Weg betrug 11 Werfle, er legte ihm 
and diebnal am zwei Minuten früher zutück, als feine 
Angabe lautete, had 


*) Died nenbegründete Jaſtitut fol nähftens ım Modfam 
eröfuet werden, Die daru erforderligen Gebäude wur 
dem ſchon dm Diefem Sommer bdegeuften, und ſchreiten 
ruf) ihrer Bollendung entgegen. 
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Meiberlift geht über alle ik; von J. Satori. 
(Fortfegung.) 
Te 


Fa biefem Tome plauderte Bertha noch eine Welle fort, 
verſicherte mitunter, fie wäre von jeher eine Freundin von 
Seltenheiten gewefen, und eine ganz vorzüglihe ſey doch 
gewiß der Graf von ber Lille zu nennen, m. f. m. 

Bei biefem Kofen und Scherzen blieb ed noch Allen 
Immer zweifelhaft, ob Bertha’s Reden wirklich im Ernſte 
gu nehmen, oder ob es, wie gewöhnlih, eine Neckerei 
von ihr fen; bis fie am naͤchſten Morgen bei'm Frühftäde 
Ihnen ein Schreiben vorlad, welches fie von Herrn von 
Klingenheim abgefhrieben und im feinem Namen an dem 
Grafen vonader Lille befördert wien wollte, 

Nun begannen abermals die Gegenvorftellungen Aller, 
ledoch mie früher ohne Erfolg, und fie ſahen ſich gend« 
thigt, durch Stillſchwelgen Ihre Einwidlgung zu VBertha’s 
ſeltſamen Entſchluſſe zu geben, ohne begreifen zw koͤnnen, 
mas fie eigentlich dazu bewogen hatte, 

Graf von der Lilie erhielt das Antwortſchreiben des 
Herrn von Rlingenheim und — unterſchrieb die Bedingume 
gen, welde Bertha ihm vorlegen lief, befiegelte fie mit 
feinem hochgraͤflichen Familiehwappen, und fandte fie der 
Aus erkorenen feines Herzens zurde, die, laut lachend und 
iubelnd, ben Ihrigen das Papier vorzelgte, das fie zu 
einer der reichten Frauen des Landes machte, und dem 
Vermäblungstag nah zwel Monaten zum erften April 
feitfegte,, wo fie an dem Tage Ihrer Geburt, mie fie un: 


ter Scherzen und Lachen verliherte, den jungen Gatten 
recht launig im den April zu ſchicen denke. “ 

Graf von ber Lille war entzügt, feinem llebſten Wunſch 
in Erfuüllung geben zu (eben, uͤberhaͤufte feine ſchoͤne 
Braut mit wahrhaft fürftliben Geſcheuken, brachte jeden 
Abend im Wicfenan zu, und ertrug mit Grlaffenheit die 
mitunter weitgetriebenen Regereien feiner geliebten Braut, 
die mit unerſchoͤpfllchem Fröhfinn um ihn herumfafelte, 
und fih herzinniglich freute, ihn von dem Gluͤce, fie 
Hald fein Elgenthum nennen zu können, ganz berauſcht zu 
fehen. ° 

Aber ſagen Sie mir doch, trautefter Freurd, fragte 


* dann Graf Werneck mehr deun einmal den überfeligen 


Bräutigam, wird Ihnen denn gar wicht bange vor ber 
Zutunft und den Dingen, welde Sie hoͤchſt wahrſcheinlich 
am der Seite biefer Lelctfertigen erwarten ? 

Und fie wird fih ſchon ändern, mein Goldmaͤuschen, 
mar jedesmal bie Antwort des alten Grden. , Bertha aber 
meinte dann, er muͤſſe ſchon nachſichtig ſeyn, wenn fie 
fih In dem Lande der Liche einen jungen, interefanten 
Giclöbeo zulege, denn fie babe vielen Schönbeltsfinn, 
das bewelſe fhon die Wahl ihres künftigen Gatten, das 
bei aber auch ein leicht entzündbares Herz. 

Der Graf nahm folde Aruferungen für Eher; mb 
lachte mit den Andern, die ihm mit viel Gutes pros 
phezeihten, ſich aber nicht enthalten konnten, ihn zur 
Sielfheibe ihrer Beluſtigungen zu mahen, was ber von 
Liebesglut Verblendete nicht bemerkte, und nur den Tag 
feiner Wermählung mit Schufucht. herbei wuͤnſchte. 
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Herr von Klingenhelm feierte Bertha's Werhindung 
nah ihrem MWilen mit einem Balle, an deſſen Soluſſe 
fie den Wagen befteigen , und die Relſe nad Italien darin 
antreten molte. 

- Shen am Morgen überrafihte fie Graf ven der Pille 
mit einem koſtbaren Schmucke und einer Verſchrelbung, 
die ihr alljaͤhrlich ein fehr bedeutendes Nadelgeld zuficerte. 

ls nun am Abend die Gaͤſte verfammelt waren, und 
Herr von Klingendeim ging, die herrlich Seſchmücte aus 
Agnes Armen abzuholen, die, im Worgefühle der nahen 
Trennung, herzlich” an dem Halſe der Innig gelichten 
greundin welnte, und er aud Bertha tief ergriffen fand, 
ſchloß er fie Im ſelne Arme mnd rief mit bemegtem Tone 
Vertha! liches, gutes Gefhöpfl Gott frame did, und 
gebe, dab di der Schritt nie gereue, den du nun zu 
geben im Begriffe bit! daß du hinführe mur Freuden⸗ 
thränen vergleßen möchteft, 

Bertha reichte ihm die Zufiherumg das fuͤr fie beſtlmm⸗ 
ten Radelgeldes, und ſagte, unter Thränen laͤchelnd: 
Mit disfen Summe vermag ich manches Elend zw mildern, 
mände Zaͤhre der bülfebebürftigen Armuth zu trocnen; 
fonten meine eigene Chrinen, wenn das Schidfal mir 
ja welche erprefen fonte, nicht bei dem freubigen, bes 
glüdenden Gefühl, da helfen fu können, wo Andere, bei 
dem beften Witen dazu, mur wunſchen bürfen, ann: 
fie nicht verfiegen ? . 

(Die Fortfegung folgt.) 


Worb» Thüringen im gefchichtlich » antiqwarifchem 
Bezug. - (Forbfegung.) 

Die Flufränder der Saale und Unſtrut bei ihrer Wer 
einigung unweit Freiburg ließen niht minder manche 
Entdedung zu, ‚worüber bie jaͤhrlichen Mittheilungen des 
Ultsrtgumvereind die fiherften Nachwelſungen bieten ;. zus 
mal. waren die Nahgrabungen um Gros⸗Jena, mo 
angeblich einft eim markgräflier Bererbigungsplag und ein 
fefter Burgwal gelegen, hoͤchſt Interefant, — fo wie nicht 
weniger die gründlichen Forſchungen mehrerer Mitglieder 
des Vereins: über dem Naumburger Dom, bie 
Rudelsburg und Saale; über das Klofter Mrem: 
leben uund audere Lichtpunfte unſtes alterthümlichen 
Gebiets, alle Achtung verdienen. — Mich aber führe 
mein Vorwurf, ldugs den Gips: und Kalkſtelubergen, bie 
(deinbar dem öfligen: Durchbruch des vormaligen Thals 
fees zwiſchen Laucha, VWigenburg, Schmon und 
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Querfurth einen mihtigen Damm „Futgegenwarfen, 
in die Gegend von Farnitdäde bimanf, — einem Dorfe, 
bas der Famille von Stuſau angehörig, fait iſolirt im el⸗ 
nem Grunde llegt, der nordwärts von Waldung ums 
ſchloſſen it. Im biefer fat zwei Meilen vom Gebiet 
der Unfrut und eine Meile vom Secburger See befindlie 
Ken Mart, die manche anmuthige Lanbfbaft öffnet, ent⸗ 
deate man bei’'m Abraum eines Thells der Waldung eine 
bedeutende Gräber: olonte, mmd zwar fortlaufend 
elmer Hoͤhe folgend, die ſich vom Weſten nah Ofen ſchwiugt, 
und deren mitunter zlemlich doch aufgefdüttete Högel ſich 
ſchon von Weitem jedem Biht verrathen, der irgend im 
biefem Fade kein Neuling iR. 

Das Eigenthämlice bei diefem Funde fheint mir vor⸗ 
nehmlich ‚darin zu befteben, daß alle bis heute freigelegte 
Gräter mit rohbehauenen Gteinplatten umgränzt, ja die 
vorzüglihften bderfelben am ihren Baſen, Winkeln und 
Bedeckungen mit kallartigen Stoffen vertitter find; daß 
ferner ihre Größe, oft gar fehr verfhleden, von 1% bls 
zu 4 ja 5 Ellen ſteigt — Beweis genug, daß eine fricde 
liche Kolonle von Mämmern, Frauen und Kindern 
bies ihre Todten niederlegte; daß ale im und bei den 
Gräbern vorgefommenen Urnen, Dpfermeiler „ Syefte, 
Aruringe w, dergl., meiſt wohl erhalten und gefertigt, 
eine höbere Bildungsitufe des bier geficdelten Volts anzeie 
gen, und emblih, daß der Name Farnitädt (in Urs 
kunden Varn⸗ auch Varinſtaͤdt) auf einen echtgermaniſchen 
Stamm, naͤmlich den der Warner oder Varlner 
deutet, ber, wenn er auch nach Tacitus einft zu dem 
Völtern der Djtfeekäfte, die ſich zum Herthadlenſt befannt, 
gehörte, doch fpdterkin ſich bis nah Thüringen verbreis 
tet; ja bis zur Rhoͤn' und Werra erſtreckt haben fol. 
Und fo wäre denn allo diefe Gräberlinie wahrfheinlic 


„et germanifher Met, und da nie forbifg :wendiihe 


Stämme im diefe Gegend vorgerudt — wie denn In der 
Umgebung mehrerer Mellen auch nicht ein undeutſcher 
Drtöname vortömmt — mindeftens das urfprünglige Nas 
tlonale aller’ hier entdetten Alterthämer gewiß. 

Eine dieſer Auſicht mwiderfirebende Behauptung nenne 
zwar bie Gegend jener Gräber das Friefenfeld, und 
gibt dieſer frähern Anfiedlung-eine wildfremde Entftehung, 
doch iſt den Beweis einer fo Fühnen Hppotbefe noch niche 
dargethan, und im der That nur ſchwet zu glauben, daß 
biefer Stamm, der, römifhen Geſchlchtſchreibern mad, 
ſich hoͤchſtens bis an die NMordgränge der Brucherer verirnt, 
wohl je diefen entfernten Landſttich berüprte, 





4909 


„DIE Wiätigkelt bemerkter Gegend Im vorgefchichtlicre 
Selt, ergibt ſich auch noch aus manden Nebendingen, die, 
fin Beziehung mit dem Worbingefagten, alle Betrahtimg 
verdiemem; denn nicht mur, baf der Name eines nahege: 
begenen Dorfes (UfendorfaunhAzendborf) ben wahr 
ſcheinlichen Sammelplag alter! Stammpgötter angibt, fo 
führt felbit die Benennung jenes Farnftädter Grabfehdes, 
Die Ober: Werden oder Wisden — eln Name, bet 
im deutſchen Norden noch heute elm Pfarrgeböft oder ein 
gehtlihes Beſitzthum bezeichnet — auf bie Ihre eines 
priefterlihen Hains, den ein kaum eine Wiertelmeile 
weit entfernter Opferfteln Im Gatterfäbter Flurhe⸗ 
zirt, den ich als Knabe oft erftiegen, und der mur vor 
etwa 25 Jahren erft durch Pulverfprengung vernichtet 
worden, noch kenntliher macht. 
feinarmen Gegend erhob fi diefer aus mehrern Granits 
bloͤken ziemlih cyklopiſch geſchichtete Fels zu einer nicht 
umbedeutenden Maſſe, meigte fih obermärts etwas nördlich 
über, und verfaledene anf felner Fläche elngeprägte Ver⸗ 
Klefungen, Meine Gruben und Linien, gaben bem om 
ſcher Gelegenheit geuug, Blutrinnen, Waſſerbehaͤlter und 
andere Opferſpuren darin zu entdecken, — mas leider nun 
alles verloren iſt, indeß der Zeldnahbar kaum einige Fur⸗ 
hen Erde gewonnen, 

Diefe traurige Erfahrung, die Ih ſelbſt an meinem 
eignen Geburtsorte erlebte, veranlafte mid denn auch 
hauptſaͤchlich zu Betkanntmachung biefer antiguarifhen 
Skizze, um Freunde altgefichtliher Weberrefte auf einen 
Vandalismus aufmerffam zu machen, der bie und 
da im deutſchen Waterlande noch binfichtlich aͤhnlichet Mes 
Uguien hertſcht; wie eine Menge vom Landmann beim 
Ackern des Feldes aufgewühlter, doch großentheils am 
Platz zerſtͤrter Aſchenkrüge, Urnen und Gefäße mancher 
Form zur Genuͤge bewelſen. Gewiß erſt dann, wenn — 
fep’s auch nicht höherer Sinn Fuͤr Kumſtgeſchlchte — min⸗ 
beftend allgemeine Wißbegler nah beimifchen Dentmahlen 
herrſchend wird, barf der Gefchichtöfreund elır zufammens 
bängendes Gewebe, ein fortlaufended Netz neuerer Ents 
detungen erwarten, ja dann erft die Fruͤchte augenbiieit 
per Veftrebungen: reifen ſehen. j 

Und da die Erde uns Zahrtanfende hindurch die Wun—⸗ 
der Herkulanum’s und PompejPs aufbewahrte, wer weiß, 
welch” reihe Emudgrube vaterländiigen Alterthums auch 
unter Thüringens Hügeln fi verbirgh, um viedelht ſpaͤ⸗ 
tern Generationen. umferes Volkes die Schlüffel der Geſchichtr 
dar zureichen — Frledrich Krug v. Nidda, 


In einer übrigens ſaſt 
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Eigentlich find wir alle verbammt! 

Es hat mämlih der Baron Henin de Eupils 
Hers in feiner Schrift: Les comediens et’lo Clerge, 
mitgetheilt, Über welche Menfhen nad und mad In vers 
ſchledenen Goncilien das Auathema ausgefprochen worden 
it. Nicht weniger als vierzehn Klaffen 
bergleigen Verdammte führs er auf. Ih 
will aber blos eln Paar mitthellen, um den Lefern einen ' 
beilfamen Schreten einzujagen. Der muß fie überfallen, 
denn mo ift eine weibliche Leferin, bie nicht erfchridt, 
wenn fie hört, dab das Concilium zu Konflantinopel nad 
Chr. ©. 652 gehalten, alle verdammt, welche ihre 
Saare bünſthich anfpugen? Wie ſtehts mit allen, 
bie Haarloten tragen, Tktuskbpfe lichen, Earacalalöds 
hen drehen laſſen? Wie ſtehts mit allen, bie auf dem 
Wachparaden bid 1806 im Bopf und Roten fehulterten ? 
Armes Hefen! Solche Dpfer lieferteft du noch bis 
vor wenigen Jahren? Doch — mas iſt dieſe Klaſſe von 
Leſern gegen die zweite, welde das Tridentiniſche 
Concillum verbammt bat. „So Jemand fagt: 
baß ber Cheftand der Jungfrdullchteit 
und Ehelofigteit vorzäüztehen fey, und 
daß es nicht beſſer, nicht gotffeliger fey, 


tm jungfréulichen und ehelofen Stande 


zu leben, als zu heirathen, der ſoll ver— 
dammt ſeym“ Du arme elegante Welt! Wen 
aus deiner Mitte it nicht einmal ber Gedanke entſchlüpft! 
Ich ſchweige von dem übrigen zwölf Klaffen, die bald im 
Laterau und bald in Konftantinspel, bald im Trient und 
bald im Waladelid, diesſeits und jenfeits in die Hölle 
geſchiat worden find. , Eilet, fo Ihr mach am Leben fepb! 
Wandert nd Mom! Thut Bufel Dort kann ber 
Bann noch aufgehoben werden! 


Des Knaben Sod. 

Die Nige lauert in blauen Wogen. 
le laͤchelt und mwinft: er fommt geflogen, 
@le lifpelt: „Dich hernledergebogen! 
„Rinm diefed Stelnchen, farbig und blan?!" 
D häte did, Knabe! Da wirft beironen! 
Schon. hat ihm der Strudel hinabgezogeır, 
Todt ſphlen an’d tMer ihm die Wogen; 
Die Mutter trauert ihr Leben lang. 

Ber Danp. 
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Korrefpondenz und Notizen 


us Dresbem 


Bilder von der Dresdner Bogelmirfe treibe ich micht wies 
der auf. Sie if sent fehr Iblüpfeig, und wieder Baſaue und 
fein Safe, mob Dichter und Dimtergeläbgte, no das Ku 
Genmädgyen und der Cadet wandelt auf der Verddeten. Acht 
aber gebe ih Ihnen ein Bla eineh wegen böberen Lebens, 
Wagen raſſelu, Portehaifen, dieſe echten Kiuder Ores dens, 
gaufeln din und ber, „Paſfitt, wer weiße und grüne Bil 
lets Dat,” rult die Wade den eilenden Fußgängern u, umd 
ſchon fteben Me, Jung und Ar, Männlein und ABeiblein, um 
die Treppe des großen Dpernbanfes, in weldem jur Geier der 
Sermädiuna Er. Köntat. Hob., des Prinzen Marımilion mit 
der Prinsefin Louife vom Lucca, die, Beflfantate aufgeführt 
werden fol, „Mer fon oden wäre,” Sagt ein Janenber 
Mässenblid. „Linden, Dein Fichu!’ ruft cine ältere Dar 
me der Jüngeren zu. Mur ulcht ängflid, wir fommen «ae 
Hinein, tröflet ein Radiger. Umb «6 wait der Bug von Etufe 
zu Erufe NiM und friediich. Kriegsverfünder find bödftens 
die ungedeueren Damenbüte, die den Schauluſtigen mod laute 
Geufjer, und Seife, aber mm fo tiefer empiundene Berwün« 
ungen entioden werben. Eine Araftanfrensung — endlich 
Aud wir oben, und fie dehnen fih aus ver unferm Btide, bie 
weiten, ſeſtlich peihmüdten Räume, Saal u nmd DB im 
Ganze der Kerien, im Schmucke der Blumen. Dede Loge 
eim Rahmen, im Iidm Bilder des Lebent.* Born die Damen 
lacheiud, fcheriend, mit Erriddentel, ‚Bädern und Männern 
fpielend, hinter ihnen die Herren lorgnettirend, Schwebtude 
Neigung, liebende Beugung — mm mir Gothe zu reden — 
Hinfider, berüber! Kus den Logen muflert man den Gaaf, 
aus dem Gaal die Bogen. »Das Ordyefler Rimmt. Uniformen, 
Sterne, Drdensbänder erſcheſnen, aud die Edönbeit, die (böm 
iR ohne Ehmud, und die Kingbeit, die fhön IN durd) den Sqmuck. 
Edle Seſtatt, mit dem Spitzenſchleler und Briuanıdiadem im 
fgmwarsen Saar, wie Ihn leuchtet Dein dunkles Auge! Und 
aud bie fähelnde Grajle darf am fröhlihen Gefte ſich wicht 
verbergen. Greumdlih weile fie unter uns! Iept, beat — 
Beginn der Geier! Drum an der Hand des Meflors der Kds 
nige nadt Die Nenvermäbdlte, nabt au mit den Prinzen und 
Pringeffinnen des Haufes, vom Heofflaote grfolgt, unfre Admis 
ein, trog idrer Jabte und einer erft Überflandenen Kranke 
beit, ganı Königin In Bang und Haltung. Der Hof läßt 
fih auf Lehnfüblen nieder. Ades wird Mil. Die Kantate, 
von Morlacdıi fompomirt, beginnt, und mährend bes Duettd 
von Amor und Beaus Audet der Zuſchauer Muße, nah eins 
mol mit feinen Bliden die weiten Räume zur burdfiegen. 
Wenn bier — fonderbarer Bedanfe — ein euer ansfäme! 
Die Säle, gleich Jenem Parifer Galon, in weldhem bie Bürftin 
Ghmwarjenberg Ihren Tod fand, von Holy erbaut! bie äns 
Germ @änge fdmat und dur das Gedränge Leit verfperrt! 
Dorch! welch ein Beräufy im Saale B! 6 verbot wieder, 
Wie Fön fingt Amor — Valayıch ! Aber es wird wirder 
wurudig In jemer Ede des Saales. Hundert Köpfe ſchauen 
bin, Was ia's? mas gibt's? Biel Jemand in Dhmmadıt, 


oder ift etwa gar Feu — Und and dem Bogen febnen fie ih, 


und im den Eälen fragen fie id; Blicke hinab, Blide hinauf, 
Bilde nah allen Geiten, Die Damen, von idren Eiken aufs 
fliegend, ftürzen nad dem Bintergrund ber Zonen, ber Hof 
erhebt fi, die Mufit dricht mitten im-prädtigen Edwunge 
ab, Ihürem Erappırn, dumpfe Schritte geflügelter Eile Hafen 
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anf den Eorriboren, Im Saale A. Staub, nein, RK 
uud mie Gturmesbranien gebt e# dur ee rasant! 
dinans! Ju das Bedränge? Lieber bier verdremnen ars Mid 
in den Gängen tobtdrüden Taften. — Kubig, radio! Mich 
nur blinder Lärm! — Mein, fort, fort, «de die Dede cine 
Fürst. Damen und Herrm fi über dir Saranten währud — 
ous dem Gaale in die Parterrelogen! aus den Logen in Dis 
Eorridors! Mich! mein Arm! meine Bruf! ine Dönmäße 
kige! Muß über die Zreppen mit Hinab im Eturje. Wber 
fie drängen entsegen mit Weflerigländen, IA meine ran 
mod oben? meine Tochter mod) in der Loge? Binauft him 
auf! Mein doch, binunter! Dinumter! Cott fe Dank, enbe 
Us find wır unten. Weller in der Kälte und Näfe, als im 
Bewer. Aber — wo bleibt denn die Blamme? Miernn e8 
dech mur blinder Lärm geweſen wäre! wenn jetzt die Mutbir 
geren an den jhönen Plägen fähen und ſtünden, die wir mit 
fo vieler Mübe eroberten. Wo If mein Longshawif mein 
Rrehneriher Strigbeuten? mein Mirinomantei? Der ſchone⸗ 
Ehnelder hatte mir ihm gemaht! Mein Epigenbäubgen 7 
Eudt, ihr guten Eruite, Die Dufe, bebaslier Natur, dat 
Känaft demertt, daß Aues nur blinder, darch Buläuigkeiten 
verurfadter Lärm war, umd ſiedt jegt gemäglih zu, wie im 
den Eälen alles wieder jur fittiaem Nude — dem Charakter 
ber Dresdner — jurüdfedrt, Ge. Maj, der König, bald nad 
dem ırften Tumufte ſich —5— Haltung wieder nieder» 
fegend — weidem Berfpiefder Hof folgte — trug zuerſt daru 
bei. Much wirkten bie lauten Betheuerungen der wachthaden ⸗ 
den Difiiiere und Geuerinfpeftoren: es fey weder Geuer no 
font eine Gefahr vorbanden, Man befaht, die Mufit ſoue 
wieder beginnen, Aber, aber — frieblige Eängeruatur, wis 
dãtteſt du als Held auddaurrn follm in der allgemeinen 
Blut, Der Mpole der Kantate bat mad neuerer Mutbolos 
sie eine Gattin, umb ſuchte fie därtlihd anf Im feiner Bode 
nung. Und du, mit der metallreidhen Stimme, boidfellge Bes 
und, geſtede es immer lächetad den Lähelnden, dab wilden 
dem boben W, das bu bielteft, umd beim B, das felgen ſeute, 
ein debeutender Zeitraum tiegt. Geidft wenn Me im Dunfel 
des Mbends im feidmen Schud über die Straße fmlüpft, ver 
söth ihr Roſenlicht die Beuus. Aber nad einer Bierteiftunde 
waren fie alle wieder beifammen, bie fingenden @ötter und 
Sottiuntu, umd da das Feſt muy odne die mindefle Erörung 
Bortaang nud Ende fand, auch Niemand fedensgefährli Des 
fnadigt wurde, fo darf die Mufe weht mod einiger fomifdhen 
Büge, die während des Tuamuttes fi ereigneten, gedenfen: 
Ein Marquenr, auf dem Säugen Hinflürgend, befam ars jmeis 
ter Papageno zwar fein Ehloß, aber eine große Schwuugfe- 
der In den Mund, Ein Herr, deffen Bruft viele Drdensbäns 
der Nerten, Fam mit.iwel Rockſchößen und ging mit einem, 
Das oden erwähnte Episinbäuben wird Referent dieies als 
Bohn für feinen Beriht behalten, Eim Wimadier — wit 
ſoen ſtedt ibm der Ehnurrbart! — fühlte feinen leichtem 
Beipiiner Schritt durch denafeltiamfien Pantoffel, rinen Das 
mendut mit Gederu, gebemmt, Ein Dann wolte feine Gm 
Uedte auf feigem Müden forttrasen, lich fie aber fallen, weit 
fie zu ſchwer war. Endiich bat auch — Brubm dem Braume 
griodten! — ein Zapferer, ein Heid, ewig jung und emig 
frod, wel odumächtige Damen der lider fie Hinhürienden 
Menge entrifien, und die erfien Worte der einen @eretteten 
waren? Sie erbieiten in mir mebr als ein Leben — Sie 
wiflen e# ja wobt — Sie wohnen mir ſchief gegenüber! 
Blickt din, der Beil’ge Borbang finkt. 

(Die Bortfesgung folgt.) 





Bırleger: Beopold Boh 


Rebacteur: Methuſ. Mälter. 





(Hierbei das Intelligenyhlatt Mo. 43.) 
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Yänttiipfie auszefahtt werden. 


Zeopolb Bopim Reipzig. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Muſikaliſches Weihnachtsgeſchenk. 


Volybymnia. Ein Taſchenbuch für Freunde bed 
Gefanges auf das Jahr 1826. Im Vereine mit 
Er. Kind herausgegeben von Heint. Marſch⸗ 
ner. Leipzig, bi € H. F. Hartmann. 
Quer·Quart. Elegant gebunden mit Goldfchuitt. 
Preis: 2 Rıbir. 

Dleſes mufitalifhe Taſchenbuch, für deſſen ausgejelch⸗ 
weten Jubalt die Namen ber Herren Hetausgeber bürgen, 
empfiehlt ſich burd Innere und Äußere Ausſtattung zu eis 
new paffenden Welbmactegefsent für Jeden, der nur el: 
wlge mufitatifche Kenntnlſſe bat, Vorzäglih paßt es au 
einen Geſchent an junge Damen und, herren, ba es bat 
Nüslihe mit dem Ungenehmen vereint, unb bleiben: 
derm Werth hat, als jedes andere Taſchenbuch. 
nn 
ä Beibnadhrsgabe 
Brlebr. Mofengeil® Gottgeweihte Mor- 

gen, und Abenbftunben in ländlicher 
Einfamfeit gefeiert. Neuen. mohlfeile 
Ausgabe. 8. in geſchmackbollen Umfchlag ge · 
bunden. „4 Rebir. 

hat Im Verlage der Keffelring'fhen Hefbuch handlung zu 

Aitktonkenden die Meedfe werlaffen smb Kit Durch alle Buch⸗ 


Bel I. ©. Traßler In Brünn If wen erihienen 


und in allen Uuchhandlungen zu Haben: 


Philomele. Ein Tafchenbuch auf das Jahr 
1826. Herausgegeben von Fr. Grdäf- 
fer. Alter Jahrgang. Mit Kupfern. Preis: 
4 Rehlr. 8 Br. 

Diefed Taſchenbuch, mit Beiträgen von Sr. Graͤffer, 


Caroline v. Boltmann, Ent, WM. Kornfeld, 9. 
Erben, d. Hennet, TB Hell, Mn Collin, H. v. 
Öbeyy, Graſen v. Auersberg, Erbro. v. Feuhtett: 
chen, Zeitteles, Füruſteln u. U. m., ft fo man . 
eihfaltig in felnen Gaben, daß es gewiß jede bidige Er 
wartung gelſtroller Zefer befriedigen und ſich Immer mehr 
Freunde erwerben wird, 


Ebendafeibit iſt new erſchienen: 
Zwölf Blätter zu de laMotteFougn&'s Undine, 
nach Schulze lithographirt von Lhok, 
» quer 4. Preis: 4 Rıhlr, 8 Gr. " 


“ Acht Blätter zu Schillers Fridolin oder der 


Gang nach dem Eisenhammer, nach 
Retzsch lithogr. vonL,hok, Preis; 14 Gr. 


‚Kupfersammlung zu Walter Scrolls simmt« 


lichen Werken. Iste Lieferung in 4 
Blättern lithographirt. Preis: 10 Gr. - 
Diefe Getenſtaͤnde Fignen fi vorzuͤallch zu kleiuen 


Me. Hm Meat ade a ietee uhren — 


su haben; nebst Age seines übrigen Kunst» ‚und 

andern Verlags. 

Malerische Ansichten * Rheins, der Mosel, 
der Haardt- und Taunusgebirge. in 72 Blät- 
tern. 

Gezeichnet von Fries, Kunz, Rottmann, Roix ‚und 
Xeller, und gestochen von Geifiler, Hes 0y, Kunz, 
Roux, Schilbach und Schnell. Mit einem erläuternden 
Texte. Grofs Folio. — In gestochenem allegorischen 
Umschlage — den Rhein und Neckar darstellend — 
gezeichnet von Xeller, gestochen von Hof Ge 


bunden, 
Pränumerations-Preise auf Ein Jahr: 


4. Die Ausgabe Br der Schrift 54 fl. oder 33 'Thlr. 18 Gr. 

t der Schrift 36. - 22 Thir. 13 Gr. 

3. Leiztere — sehr schön eolorirt, 100 fl. oder 
62 Thlr. 12 Gr. 


Die spätern Ladenpreise sind bedeutend höher. 
h Wer sich mit frankirten Briefen unmittelbar an den 
Verleger wendet, genielst noch besondre Vortheile, 
Hleidelberg, im November 1825. 


J. Engelmann. 





Nuͤtzliches Geſchenk für deutfhe Haus. 
frauen und Mädchen bei jeder Ber 
anlaffung. 


Die dbeutfhe Hausfrau. Ein Handbuch der 
praftifhen Kechkunſt für Haushaltungen bee 
Mittelftandes nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von Leop. Euife von Czudnochowska, 
gebornen Hafper, und nach twiffenfchaftlichen 
Grundfägen von €. A. Woldemar von Ejub- 
nohomsfy, praftifchem Arzte ꝛc. 2 Theile. 
gr. 8. Leipzig, bei C. H. F. Hartmann. 
Preis: 4 Rthlr. 16 Gr. 

Unter dem vielen feit Jahren erfhlenenen Kochbüchern 
it wohl Feind, welches fo näplih und swermäßig 
eingerkctet wire, als das vorftehende. Die darin nieder: 
Belesten Erfahrungen find durcaus die eignen einer 
verftändigen deutihen Hausfrau, und nicht Wiederholung, 
wie der Inhalt melſt anderer Bücher der Mit. Dieſes neue 
Kochbuch it vorzüglich dazu bejtimmt, jungeh Mädchen 
und Frauen, fo wie angehenden Köhinnen, das Ganze ber 
deutſchen Kohkunſt ohne weitern mündlichen Unterricht zu 
lehten, und hat das SEigenthuͤmliche nd Zweckmaͤ— 
ßige, welches 'man bis jetzt bel jedem Kochbuche vermißt 
"hat, daß 1) bie Rezepte der Spelſen durdigebends auf 4 
Verfonen berechnet find, und bei jedem die Nuantität 
der Butbaten, melde dazu möthig find, bis auf bie 


kleluſte Nüance „angegeben At, was bie Frau Verfafferin 
nur mit Hieler Mühe durbführen konnte; 2) daß ein 
prattifher Arzt das Ganze durchgeſehen unb-geprüft bat, 
und von biefem alled nur Schädlibe für die Organe bes 
menſchlichen Körpers entfernt worden iſt, und biefer nur 
folde Speifen hat aufnebmen Jaffen, bie nahrbaft, wohl 
fömedend und gefund.für den Menſchen find, und der 
als Zugabe noch vorzüglich darauf bingedeutet bat, welche 
Nachtheile durch ſchlechte, ungelunde Speifen oder Verfäl⸗ 
ſchungen der Nabrungsmitrel für die Wohlfahrt der Mene 
ſchen entſtehen Fönnen. Der ifte Theil enthält: Vorkennt⸗ 
niffe einer Köchin. Der 2te Theil: Die Lehre von der 
Zubereitung der Speifen und Getränfe. 

Kein Wort weiter zur Empfeblung biefes duferft nüße 
lichen Buches, welches ſich felbit durch Zwecmaͤßlgkelt eme 
pfeblen muß und wird, 





Neugriechische Volkslieder. 
Der zweite und letzte Band der: 


Neugriechischen Volkslieder, gesammelt und 
herausgegeben von Ü, Fauriel. Griechischer 
Text, mit Uebersetzung und Erläuterungen 
von Wilhelm Müller, 

romantische und häusliche Lieder, nebst Anhang, ent- 

haltend, hat so eben die Presse verlassen, und sind 

beide Bände für den Preis von 2 Rthlr. in allen Buch» 
bandlungen zu erhalten. Die Theilaahme, mit welcher 
nicht blos alle Freunde wahrer Poesie, sondern auch 

Philologen und Hißtoriker, diese reiche Sammlung suf 

genommen haben, wird auch dürch diesen zweiten 

und letzten Band gerechtfertigt. 
Leopold Voss in Leipzig. 





Anweifung zum fchriftlichen Vortrage. 
Bei Leopold Voß in Leipzig eribien fo eben: 
Anmeifupg zum guten fhriftliden Bor» 
trage in der dbeutfhen Sprade Be 
fonders für angehende Echulmänner, dann, aud) 
zum Gebrauch in Bürger + und Landfchulen. Bon 
Ehrif. Aug. Leber. Käfiner gr. 8. 

Preis: 12 Er. r 








Jubilaeum Blumenbachii, 
Bei Leopold Voss in Leipzig ist erschienen: 
Joanni Friderico Blumenbachio phy- 
siologo et zoologo celeberrimo anatomiae 
comparalivae restauratori praeceplori dile- 





prodierunt, et pretiis solito minoribus ve- 
nales prostant apud Franciscum Varren- 
trapp, Librarium Moeno-Francofurtensem. 
Supplementum II. No. 5765 — 6815. Preis 
3 9Ör. oder 42 fr. 

Diefer wichtige Katalog Ift durch alle folide Buchhand⸗ 
lungen zu begichen. Er enthält 135 Werke, welde von 
Erfindung der Buchdtuckerkunſt an gerechnet bis zum Jahre 
1500 erfhlenen find. Unter biefen find die Pergamente 
drude: a. Durandus 4459, b. Constitutiones Cleppe V. 
1467, ©. Justiniani JInstitutiones 1468, Diefe wurden 


etissimo die XVI. Septembris decem lustra 
post gradum doctoris medieinae rile captum 
feliciter peracta celehbranli pia mente gratu- 
Jatur J. F.Meckebius, 4. mai. 8 Gr. 











Augen - Heilkunde. 


80 eben sind bei Leopold Voss in Leipzig er 
schienen: 

Icones ophthalmologicae seu selecta circa mor- 

bos humani oculi. Edidit et curavit Ca- 


rol, Henr. Weller. Fasc, J. 4. maj. verfauft Brienne-Laire n. 3400.— b. 1501 — c. 1880 
5 Rihlr. Franc. Da ſaͤmmtliche Bücher 4 bis $, je nachdem ich fle 
2 anzuſchaffen Gelegenheit gehabt habe, im Preife herunter 





geſetzt find, fo iſt nicht zu zweifeln, daß bie felteniten und 
geachtetiten Werke, welche mit großen Koften und mit Zeite 
aufwand nur gefammelt werden Eonnten, ſchnell verfauft 


So eben lit bei mir erfhlenen und “ allen Bughand⸗ 
kungen Ju haben: 


Ver-Vert frei nad Greßet. 

Nebſt angehängten Verſuch in metrifchen Erzähfun. 
gen und andern Ffleinen ‚Poefien, von J. M. 
Ehmidt. Auf engl. Drudpapier, fauber ge- 
beftet. 4 Rthlr. 8 Gr. 

Deujenigen, die das Driginal des Ver: Mert kennen, 
wird diefes ſchon felbit die beſte @mpfeblung diefer höcftge: 
lungenen Uebertragung ſeyn. Auch der Anhang, bei weitem 
der größte Theil des Buches, enthält des Guten und Shdr 
nen viel, fo das fih das Ganze, verbunden mit dem eles 


ganten Druck, zu einem u > Geburtstags = oder 


Feſtgeſchenk eignet. 


Danzig. F. ©, Gerhard, 





Neun aufgelegt kit fo eben bei ung erfchienen und 
dur alle gute Buchhandlungen zu erhalten: 

Hannhen und dieKüclein, von A. ©. 
Eberhard. 42. elegant gebunden, mit 
goldnem Schnitt. Preis: 1 Thlr. 

Der fortbauernde Belfall, beffen dieſes Gedicht ſich 
erfreut, bat bereits biefe dritte Auflage noͤthig ge: 
macht, an welcher ebenfalld bier und ba bie beffernde Felle 


bes Verfaſſers fihtbar iſt. . B 
Mengerfhe Verlags: BuhbandInng 
in Halle. 





Catalogus librorum magnam partem rarissi- 
morum ex omni scientiarum artiumque ge- 
mere, qui Jatina, graeca aliisque linguis li- 
teralis conscripti, inde ab initiis, arlis typo- 
graphiae ad nostra usque tempora in lucem 





feyn werden, 

Meich ift diefer Katalog befonders Im Fade der Philos 
logie, im den geactetften Ausgaben der griechiſchen und 
römifhen Alafüker. Ich bitte daber die Freunde der Lie 
teratur, befonders die Herren Bibliothekare, um gefällige 
Beachtung, und mich — mit Beruͤcſſchtigung des In der 
Vorrede des 1821 erfhlenenen Catalogi Bemerkten, welder 
No. 1 — 5764 enthält, und wovon noch Eremplare zu 
12 g®r. oder 54 fr, zu haben find, direkt durch die Poft 
mit ihren Aufträgen zu beehren. Diefe Bitte halte ich 
um fo weſentlicher, da ich viele Bücher zwar mehrfah 
befige, und durch beitändigen Ankauf und ‚Vermehrung mel⸗ 
ned Lagers aufs Neue Exemplare dazu erhalte, die felten« 
ften aber, welde oft eine lange Meibe von Jahren geſucht 
werden — wenn mir. die Beſtellungen auf indireftem Wege 
zukommen, lelcht früber verkauft werden fönnen, 

Die Durchſicht des Caralogi 1821 empfehle ih ganz ber 
fonders, da ih vor Kurzem große Cinfdufe zu machen Ge: 
legenheit gehabt habe, und da unter dieſen Vieles aus 
dem Catalogo 18921 früher Verkaufte mir wieder zufam, 
Eine koſtbare Sammlung der dlteften, prachtvollſten Ma- 
nuscripte befige ich ebenfalls, da aber folde ungefeben 
wicht wohl zu kaufen find, werde ic keinen Katalog dar⸗ 
über fertigen laſſen. Nicht minder reich iſt mein Worrath 
an deutfhen, framzoͤſiſchen, engliihen, iralienifhen Bü: 
Gern, worunter viele koſtbare und feltene Werfe find, wel: 
che zu ſeht woblfeilen Preifen abgegeben werden, 

Zugleih empfehle ih meine Handlung aud fonftis 
gen. Bedürfniffen von ins und ausldndifher Literafür, wels 
che ih entweder aus meinem Worrathe fegleib, oder in 
deifen Ermangelung, durch Herbeifbaffung, auf dad Prom: 
tete zu erfüllen mir angelegen fepn lafe. 

Bel Buͤcherſammlungen von Werth, melde zu ver 


änfern gewünfht werben, biete ih meine Dienfte an, In: 
dem id nicht nur ganze Bibliotheken liefere und elnrichte, 

-fondern and bdergleihen unter annehmbaren Webingungen, 
wie bieher, an mich faufe. . 

Hterbei muß ih bemerken, daß ib, wenn es nicht aus- 
deütlib bemerkt int, keine Schtelbereien, Fleden, ober 
fonitige Verunftaltuhgen, fie mönen au noch fo klein fepn, 
in den Büchern erwarte; und daß jedes Mnerbieten, wo 
man bie dußerften Yreife nicht zum Werfaufe zugleich Bes 
merkt bat, oder wo man wohl gar von mir ein Gebot ver: 
langt, meiner @efdäfte wegen unbeantwortet bleiben muß, 

Vorzüglid angenehm find mir zum Unfauf griehiihe 
umd römifhe Schriftiteler in geachteten Ausgaben und 
Uterariſche Seltenbeiten, 

Franz Barrentrapp, 
Buchhändler in Franffurtam Main, 





&o eben ift erſchienen und in alen Buchhandlungen 
su baden: 


Walter Scott’8 Werfe, 
wene, woblfgile, mit deutſcher, fchr deutlicher Schrift ge: 
drudte, elegante Taſchenausgabe; Erſtes Baͤndchen, 
enthaltend : 

Die Braut von Lammermoor, ir Theil, 

Der äuferft billige Subjeriptionepreis von 7 Ser. 
ober 2r Zr. Mhein. für das Im eleganten Umſchlag gebef: 
tete Bänden, deren monatlich beftimmt eins erideint, 
bauert noch auf unbeitimmte Zeit fort, weshalb biejenigen, 
Die fi biefes Wert noch anzufhafen Willens find, es 

" Bald thun wollen. . Won der Nettigkeit und Eleganz bies 
fer Ausgabe kaun man ſich durch Einfiht des erſten Baͤud⸗ 
chens in jeder Buchhandlung uͤberzeugen. 

Danzig, deu 4. Movbr, 1825. 

8 &. Gerbarb. 





So eben bat die Preife verlaffen: 
Dr. K. W. €. Weinmann " 
Ueber dag Verhältniß des Urchriften: 
thums zu dem PBroteftantismug. 


®. Hildburgbaufen, Im der Keſſelring'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung. 15 Gr. 


Schon der Name des Herrn Verfaſſers, dem von der 
philofopbiisen Fakultät zu Erlangen ald ein Unerkenntnif 
feiner Verdlenſte als Schriftſteller (ob egregiam quam 
scriptis suis aori ingenio solidiorique doctrina elaboratis 
sibi comparavit laudem) vor Kurzem bie Doftorwürbe 
erthellt wurde, iſt Binreihende Empfehlung dieſer für uns 
fere Zeit hochwlchtigen Schrift. 


Bela. Räder iu Berlin verlieh fo eben bie Vreſſe: 

Pique- -Dame.' Berichte aus dem Irren- 
baufe. Nach bem Schwediſchen von 2. M. 
Gouque. 8. 4 Rthle. 

Das literarifhe Converſatlonsblatt, No.-173 d. J., 
äußert fib über das Original, wie folgt: 

„Wohl iſt dies eine der merfwürdigften und bedbems 
tendften Erfcheinungen der gefammten Schwediſchen Litera⸗ 
tur, Faſt möchte man biefe Pique-Dame einen epiihen 
Hamlet nennen, benm auch bier wird ein in ſich zerfallenes 
Gemüth gefblidert, das unter Einwirkung befonderer Ume 
ftände durch ſich ſelbſt untergeht.“ 

Die Ueberſetzung hat den elgenthuͤmlichen Styl des 
Originals hoͤchſt gluͤctich getroffen, und befundet, daß fie 
mit Liebe und Sorgfalt geliefert worden iſt. 

| — — —— e — — e ñî s — 

Bei L. Loeffler in Mannheim find fo eben fol 

gende fehr intereffante Romane erfchienen umb in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Otto und Bertha; bie beiden Freunde; Eduard und 
Emma; nebit fünf andern Erzählungen, von $r, Wolds 
mar 8 16 Gr. . 

Mitterfhlag, Ehreuwache und Fabrten Arnnlpbs vog 
Baar oder der Schnergeift in der Aulenburg, Ditters 


und Geiftergefbichte a. d. Zeiten der Areuzsüge. Vom - 


Verf. Adolphe von Bomfen. 2 Thle. 8, 2 Nthir. 

ultich von Löwenrode, oder das Bintbab in ber 
Todtenfhludt, r Ritters und, Seiſtergeſchichte aus 
bem Mittelalter, Vom Werf. von . Raimunde Fahrten. 
8. 1 Nthlr. 8 Or, 





Milbert's Reiſe nach Isle de France, bem Vorge— 
birge ber guten Hoffnugg und der Inſel Teneriffa. 
Nach dem Franzöfifchen frei bearbeitet und ber- 
auggegeben -von I. ©. 2%. Blumhof. Mit 1 
Charte von Isle de France u. 3 Tabellen. gr. 8. 
1825: 3 Rthlr. 18 Gr. oder 6 fl. 45 fr. 

(Auszug aus: Goͤttluglſche gelchtte Anzeigen :) 
Wenige Meifende find wohl mit einem fo glüäbenden 
und gleſchwohl unendlich zarten Sinn für die Schönheiten 
der Natur nah den Canariſchen Infeln, dem Cap uud nad 

Jsle de Brance gefommen, als diefer Säriftiteller, ber 

sugleih in einem hohen Grabe Meifter feines Pluſels und 

feiner Sprache iſt, den alles zu Interefliren ſcheint, ber 
die Gegenſtaͤnde richtig und fharffinnig auffaßt, lebendig 
barftelt und das Michtige vom Umbebdeutenden untere 
ſcheldet. Franz Varrentrapp 

in Frtaukfurt a. M. 
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Donnerftags 





An Karl Maria von Weber °). 


Ei Esifieln treist behende 
Mlein durch weite Ser’n, 
Weil taufend fromme Hände 
an gute Fahrt erſſehn. 


Es gleitet durch bie Wellen, 
Die Segel ausgeſpannt, 
Mit muntern Sauggeſellen 
Bis hoch zum Bord bemannt. 


Die bunten Wimpel ſchwanten 
In leiſer Luͤfte Tanz, 
Und um bie Maſten ranken 
Sich feſtllch Kran af Kram. 


Ein Engel ist am Gtener, 
Und vor ihm zieht ein Big, 


Am Sotadende feines Gehmttötapes Ch, 18. Mon. d. 3) 


Im Lirderfrelfe zu Dresden. Dre Tage ſelbſt werde bie 
whrrlate and Äleibenbite Make In eine Dınfmbnzt 


Zeitung für Die elegante Welt. 


240, —— den 5. December 1825. 





Das, mie ein himmlith Feuct, 
Dart Nebel Bahnen bridt, 


Die goldnen Ruder firelfen 
Mit Teilen Klang bad Meer, 
ed luſtig rlatſchernd ſchwelfen 
Deipsin’ im Kreif umher. 


& ellt mit vollen Linnen 
Das Fahrzeug durch bie Flut, 
Und freudig gräßet drinnen 
Ein Held, getren und gut. 


Er ſchlaͤgt mit feiner Resten 
Yu’ »Mangreih, goldae Spiel; 
Er traut Des Himmels Mächten, 
Im Wuge ſeſt fein Biel. 

Uns ſeine Salten rauſchet, 
Was bie Herzen ſchwellt, 
Und feinen Tönen lauſchet 
Entzüdt bie halte Melt, 


 Dram ladet nah und ferne 
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Seln Name zieh” und treibe 
Hinaus von Strand zu Straud; 
Er aber felber bleibe, 

Wo unſer Herz Ihn fand, * 


Und trägft du, Bord der Lieber, 
Ihn dennoch fern. dinaus, 
So bring’, o bring’ ihm wieder 
Zu feiner Lieben Haus! — 


S Seh? dann mit gutem Winde — 

Dir folgt der Freunde Blid! 

Und den du trägit, er finde 

Sum Kranz das volifte Old! .. 
Karl Förfer 





Meiberlift geht über alle Liſt; von I. Satori 
(Fgortfegung.) 

In diefem Augenblicke trat der Graf vonder Lille 
ig das Zimmer und reichte feiner heute bleudend ſchoͤn 
ausfehenden Braut den Arm, fie zum der Seſellſchaft zu 
geleiten, an derem Spitze ſſe im bie feſtlich geſchmucte 
Schloßtirche gingen, wo der Gelftlige, der ſie verbinden 
fonte , ihrer wartete, 5 


Die Trauung war vollzogen, Bertha war während 
des Feſtes eben fo heiter, wie gewoͤhnllch, und fegte durch 
biefen Frohſinn, der ſich am der Seite eines Mannes, wie 
Graf von der Lille war, gar nicht erklären Heß, alle Am 
wefende in Erflaunen. Nur Agnes wollte, mie fie dem 
folgenden Tag ihrem Water umd Graf Werne mitthellte, 
bemerkt haben, daß Bertha, kurz hach der Trauung, 
fi ungefehen glaubend, fn eime Kenftervertiefung getreten 
wäre, ein Bild ans dem Buſen Jezogen, und es an Ihre 
Lippen gedrücdt hätte; dann ſah fie gen Himmel und trock⸗ 
mete fi die Augen. Uls Agnes ſich ihr Mäberte, fammelte 
fie ſich alsbald, knüpfte ein beiteres Geſpraͤch an und bes 
trat am Arme ihrer Freundin den Tabzſaal. 


Mit herzlicher Trauer bliete fomohl Herr won Klin 
genheim umd Agnes, mie au Graf Wernet dem Melfes 
wagen nach, ber Bertha mit ihrem überfeligen Gatten das 
von trug, denn fie fahen vorher, daf nun Im ihrem Mile 
nen bäuslihen Kreife eine Stile eintretem würde, die 
ihnen, da fie ſolche nicht gewohnt waren, laäͤſtig fals 
fen mußte; Indeifen, mer konnte das Rad des Echidfals 
hemmen? 


19416 


9. 

Zwel Monate waren verfirihen, Bertha hatte ſchou 
mehrere Male mit der am ihr gewohnten froben Laume 
geſchrieben, und Alle mit der Verſicherung erfreut, daß 
fie ſich glͤclich im Ihrem nenen Verbältnife fühle, als 
endlih auch ein Brief vom Dtto eintraf, der gleih nad 
feiner Ankunft in Rom in eime große Abendgeſell ſchaft ges 
laden, und dort die ihm mur aus Briefen und durch feine 
Mutter beſchtiebene Grdfin-von der Lille kennen lernte, 
Indeſſen,“ fchrieb er, „Hätte die ſchoͤne Deutſche, wie 
man fie allgemein im der fieben, Hügelftadt nennt, eine 
förmlihe Mauer von alten und jungen Stutzern um fid). 
gezogen gehabt, bie zu durchbrechen mir der Muth, wie 
das Gluͤc fehlte. * Die imponirend ſchoͤne grau nahm bie 
Huldigungen, welde man ihr darbrachte, als einen Tri⸗ 
but om, der ihr gebühre, ohne einem befondern Werth 
darauf zu legen, oder Einem oder den Undern vorzugs⸗ 
welfe zu begünftigen. Da ich fie num nicht lange und un⸗ 
getört genug ſprechen donnte, um mir vom@ud, JdE 
Lieben aus der Helmatd, erzählen zu lafen, fo hat fie 
mid zu heute Vormittag zu einem Befuche eingeladen, 
weil fie auf morgen ſchon ihre Ubreife feſtgeſeht bat, auch 
biefe, da fie in Gefeufchaft mehrerer Familien reift, nicht 
auffchieben Tann, Uebrigens Ift man bier, wie mir ge 
ſtern von allen Seiten verfihert warb, von der Grin 
blebenswärbigem Benehmen eutzüct, und bewundert vors 
zöglih die Aufmerkfamfelt, welche fie dem alten Geden, 
fhrem Gatten, ſcheult, fo daß aud nicht der Heinfte Tas 
def auf ihrem Rufe faften kann u, ſ. w.“ 

Wer bätte biefem Wildfang fo etwas zugetraut! rief 
Gref Werneck, nachdem er ben Freunden feines Sohnes 
Brief vorgelefen hatte, ich dachte, unfer Berthchen würde 
dem alten Herrn nicht felten ein & fir ein U madıen. 

Liebes, beſtes Onkelchen, nahm Mgnes die Abweſende 
In Schutz, wie konnten Sie ganz gegen ihre fonitige Ger 
wohnheit von umferer gutem Bertha fo Urges denken ? 

Ein zweiter Brief. von Dtto, der nur wenige Tage 
fpäter geſchtleben war, fagte, daß eine ihn plöglic übere 
fallene Unpäßlichtelt ihn von dem vorgenommenen Gange 
zu ber Gräin abgehalten, daß er jedoch noch einen Beſuch 
von ihrem Sattem gehabt habe, ber ihm Verthars Verdruß 
su fhildern kam, daß fie Graf Otto niht noch nad ihr 
ven Wünfhen recht viel von den Seinigen erzählen könne. 

⸗ 40. 

Die Wien tägfih bemerkbarer werdende Leere in den 

befreundeten Haͤuſern Kllugenheim und Wernet brachte 
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den Gtafen anf den Gedanken, feinem Sohne zu frei 
ben, er möge num dem Helmmeg antreten; worauf Otto 
antwortete, daß er bed Waters Wunſch zu erfüllen eile, 
jeboh um die Erlaubniß bitte, feine Ruͤcreiſe über bie 
Gebirge der Schwelz mahen zu dürfen, welches Land 
Otto bie jent nur oberflaͤchlich kannte. 

So unangenehm dem Grafen aud bie Verzoͤgerung 
war, fo gab der immer gütige Vater dennoch feine Ein» 
wiligung zu Otto’ Vorhaben, nur rechnete er feit darauf, 
daß diefer fpäteitens Im Anfange ded Monats Goptember- 
die heimathlihen Fluren begrüße. 2 

Auf einem bedeutend hohem Hügel, wenige Schritte 
von feinem Wohnhanfe entfernt, hatte ſich Herr von Allns 
genbeim eine Laube angelegt, In ber er gewöhnlich einige 
Stunden bed Tages zubrachte. Dort batte er die Aus⸗ 
fit in ein weit im die Ferne amfgedehuted Thal, in einen 
Theil feines Gartens und fm das Dorf, von dem feine 
Beſitung deu Namen führte. Dieſe Laube war der gewöhn: 


liche Bereimigungspunft der Freunde Werne und Alingens » 


beim, beider Lieblingsplag, wo fie an einem jeden ſchoͤnen 
Nahmittage auf befonders dazu eingerichteten Moosbaͤn⸗ 
Ben ihr Schlaͤſchen hielten; fpdter ließ dann Agnes ben 
Kaffee Hinbringen und leiftete dem beiden alten Herrn Ge⸗ 
ſellſchaft bis zum Abend, 

Auch deute wollte Herr vom Klingenhelm bad Ihn 
freundlich einladende Ruheplaͤtzchen einnehmen, ald er ſelt⸗ 
wärts der Laube einen jungen Daun figen fah, ber auf 
einem daſelbſt befindlichen Tiſche eine Zeldenmappe nebit 
Seiengeräth liegen haste, aud im Begriffe fand, bie 
Gegend, fo welt er fie überfehen konnte, aufzunehmen. 

Us der Fremde den Nahenden bemerfte trat er ihm 
befipeiden entgegen und bat um Entſchuldigung, daß er es 
wage, bier zu verweilen; allein die Ausſicht, welche ſich 
von bier aus dem ent zuͤeten Auge darblete, ſey zu ſchoͤn, 
ad daß man ungeruͤhrt davon vorüber geben könne. 36 
bin ein Maler, feste er Hinzu, und da ic gröftentheils 
mit Landfchaften danitelle, fo hat eine reizende Gegend ein 
ungemeines Intereffe für mid. 

Herr von Klipgendeim, der oßmehim von der Lage feis 
ned Gutes ganz beyeiftert war, und jeden Lobſpruch deſſel⸗ 
ben mit Vergnügen vernahm, ward durd bie Eunze Anrede 
des Fremden mehr für ihn eingenommen, als wenn er Ihm 
udun Ompfeblungsbriefe dargereicht Hätte, daher er Ihn deun 
auch freundlich zum Bleiben möthigte, und ihn erſuchte, Im 
feiner Arbeit fortzufabren, welde zu beobadhten Hertn vom 
Kllngenheim grofes Vergnügen machte. 
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Später gefellte fih mod ber Graf zu Ihnen, ber, mie 
ein Freund, an der Unterhaltung des Fremden einen 
ganz ungewöhnlichen Untheil nehm. 

Der Maler, welder ſich Walter nannte, erzählte, er 
fep ein Schweiger, habe fi vom Jugend anf zur Palette 
gezogen gefühlt, ganz dem Berufe zur Kunſt gewiduret, unb 
habe nun, um ſich zu ſelnem Binftigen Stande aus zubll⸗ 
den, felt fünf Jahren die Welt durcitreift, zuletzt gwei 
Sabre In Ztalien, der Wiege feiner Kunſt, vermeilt, und 
ſtehe jegt im Begriffe, Im die Heimath zwrätzufehren, wo 
eim liebendes Vaterberz ihm mit Schnfuht erwarte, um 
fi niemals wieder von ihm zu trennen. 

Der Ienutnifreibe junge Mann gefiel ſowohl Herten 
von Allagenhelm, wie auch dem Grafen, durch“ ſein ans 
fpruchslofes Benehmen ; fie wünfeten feine Geſell ſchaft Ida: 
ger wie ein paar Stunden zu genießen, bie in vertraulichen 
Geſprachen Ihnen nur zu fchmell verſchwanden, baber draus 
gen beide in Herrn Malter, daß er ihnen einge Tage 
ſchenten möchte, bie fie dazu anzuwenden verſprachen, ihn 
mit den vorzägliaften Partien der wirtiih ausgezelchnet 
ſchoͤnen Gegend bekannt zu machen, die es wohl werth ſey, 
daß ſeln Pinfel fie der Natur abftehle. 

Herr Walter lich ſich nad’ einigem Nacfinnen erbit» 
tem und verfprach zu bleiben, melde Zuſicherung befonderd 
den Grafen freute, der bei des jungen Künftlers Auwe⸗ 
ſenhelt mehr Mannichfaltigteit In ihre Lebeuswelſe zu brin ⸗ 
gen hoffte, 

Unter freumblihem Plaudern verging die Seit bis * 
Bones erſchlen, von dem Wedlenten begleitet, welcher 
ben Kaffee brachte; fie war nicht wenig eritaunt, im folk 
ſchoͤner Gefellſchaſt bie alten Herren zu finden, bie ihr 
mit vieler Heiterkeit mitthellten,, was die Lefer bereite 
wilen. Wgnefens fittfames Erroͤthen, mit bem fie den 
BDlie zur @rde fenfte, gab Walter bie ihm angenehme Hoffe 
mung, daß auch Ihe feim Blelben nicht unangenehm fep. 
Er mußte nun vom feinen Reifen erzaͤhlen, ab that es 
mit einer Unnuth, die alle Gegenwaͤrtige für ihn eins 
mahm, und fie Kaum gewahren lleß, daß bie Zeit zum 
Abendeſſen bereits eingetreten war. 

Im Shloffe ward nad von der Gefellſchaft bis ſpaͤt 


in die Nacht hinein die Ihnterhaltung fortgefert, in deren 


Lauf es fih auswied, daf Walter zu gleicher Zeit mit Dtto 

In glovenz und auch in Mom mar, ohne jedoch Gelegenheit 

gehabt zu Haben, feine Bekanntfhaft mahen zu können. 
"(Die Fortſedang folst.) 
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Ans Berlin, im November. 


Der Berliner derichtet diedmal nicht Aber Berlin, ſondern 
über eine Peine Meile, Bei weicher er and Beivyig berübrte, 
Erfreulich if es bei Dem Abſchlede der milden Dubresieit mo 
einen erbeiternden Eimdruf aus dem Reiche der licblichen Nar 
tur für den large, kalten Winter im fh anfinnebmen, Ya 


Deiterer Stimmnug bur@ellte ich die fandige Gegend vom. 


Bertin bis Detitzſch, und begrüßte bald darauf das alte, gute, 
grün umfränite Beipjig, wo mir fo maude beitere und ge— 
nußreihe Stunde geworben. Das Treiben der Meffe war bas 
ormwöhntiche, weldes, einmal gefeben, feimen Rein verliert, 
Dagegen wohne Id Sets mit meer Freude der gelungenen 
Aullüdrung ber Meſſen bei, weiche die Tdomasichhier jeden 
Gonntag Morgen abmedhieind Im der Tbomas: und im ber 
Rifolaitirdhe vortragen, und dur Ihre Mangvollm Etimmmen 
und präcfe Durgfübrung zum erfreulichen Benub für bie 
tahtreichen Zudbrer erdiben, — Eine große Erbauung flude 
id) au ſtete In den vortrefliden Kanrlvorträgen des Herru 
Magifter Wolff, welchen beijumonnen fein Freider, der einen 
Gonutag in Leipsia vermeilt, verablaumen ſoute, indem Jeder 
Gh von den geiflreihen, reim chrifllihen Borträgen diefes 
ausgeseihneten Mannes fchr auge jogen finden wird, — Auch 
für den Dremden if Ihr Ebrater ein Hauptgegenfland der Uns 
terbaftung, und Hatte gleich die Direltion, befannt mit dem 
jegr derrſchenden GSeſchmack des gröhern Pubiitums, welches 
Selber nur noch an dem Dberhädlihen und Bemeinen Gefal⸗ 
den ſtadet, oder nur darch das, mas Auge und Ginue ber 
friedigt,, annesogen werben kann, nicht umbim gefonnt, auch 
anf dieſe Menge Rüdüht zu mebmen, fo war doch auch 
Gpobr’s Berageiflt und ABärfeis Rübezahl anf dem Repertoir 
zu finden, Ueber beide Doera ift bereits wie aeichrieben, und 
wäbrend man das tmbefriedigende in Würfels Kompofltion 
mit Recht rügte, hadch mehrere Berichterflatter der Spobrſchen 
Drer im Wigeneinen den Hödhften Beifal gerollt, bie meiflgn 
Jedoch ſchtich vermieden, die Dyer grümdli, ihren einjeinen 
Beftandebeiten nad, ıu prüfen, Bon einem Kenner mie 
Wendt dürfen wir aber wobi eine ausfährlihe und genügende 
Beurtbeilung biefer Rompofitiom erwarten. Mit weldiem ges 
rechten Lobe ih num au den boben Werth einzelner Mufif« 
Rüde der Dper anerfenne, fo glaube ib bob, daß derGreund 
ders Schönen im Sanıen mihe einen fo dehen Benuß und eine 
fo voutommene Befriedigung durch diefeibe finden dürfte, als 
dar durch Jeſſonda bereitet wurde, und burd jede Sieder⸗ 
bolung derfeiben von Neuem gegeben wird, Befonders möchte 
das bei den beiden letzten Alten des Berggeiſtes der Fau ſeyn. 
Der erſte Mr dagegen wird gewiß flrts einen großen Ein 
drauf machen und ganz befriedisen. Sel einem Beſuche als 
Oremder darf man wohl eigentlich midt über das Perionafe 
eines. Theaters urtpeiten, baber id) Ionen auch fiber die Auf⸗ 
fünrung im Einiwinen nichts fagen, fondern mur im Mügemels 
nen bemerken will, dab fie, abaefehen von den berrliden Der 
Porationen, viel au wünfden übrig lich. 
(Die Bortfegung folgt.) 


— — — 


Aus Dresden. EGFortſetzuus.) 

Zreten Sie mun mit mir aus dem Operuhauſe im das 
Shaufpieibaus, das, nad dem wielleiht nit richtigen Buns 
ſche fo Bieler, die Wröhe des erfieren Haben folte, Sie erin⸗ 
nern fid aus einem meiner früberen Berichte bed Dretduer 


"nügtern, 
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Bentteman, der für ſich und dad Dresdner Theater u den 
Göttern um eime-tragiiche Birbbaberin Mebte, Ich feibft malte 
mie fie, mad ibr ſchwarzes Baar, blaue Mugen, vol füllen 
Beuers der Emypfludung und Ehönbdeisführ, vom Scaler bald 
verratben, bald verbült. „Da, malen kann man fo etwas 
wobl,” fügte dann fanftmürbig Die Cine; „ſehen Gie mid 
einmal an, Habe id) mit and blaue Mugen?‘ ſchatthaft die 
Undre, und Deferent verneigte Ach freundiihf® vor dım Holde 
feliaen, meinte aber dech, im Fritifher Rude, es finne midts 
ſchaden, wenu unfre Bübme ſich eim recht fraches, biübendes 
Erben gewönne, denm Manchet fen bei uns ju sadm und ju 
Beun auch micht ibon Erfünung, doch Hoff⸗ 
nung zur Erfüdung dieſes Wurnſches ſcheinut uns etzt gewährt 
durch Die junge Bley. Sie bat gerade bie rechte Theaters 


* größe * dunttes Haar und ſabnes Wuge, dabel ein in Tönen 


der Herjlipfeit bömft Niebliaes Digan, was ſich wohl auch 
für den tragiſchen Bortrag ausbilden wird, Idre Margaretbe 
— au Mad, Hartwig fpirkte die feheimbeilige Shwefer des 
Hofrarhs fehr brav — war voll ungeihminfter Waprbeit und - 
Natur, Desbalb ward fie gerufen, und nur dieſe Wahr- 
beit und Natur, mur das Bermeiden allen falt abanmeflenen 
und pretibfen Spiets wird ihr deu Schnell errungenen Beifall 
auch für die Detunft fihern, was ıd meht der Lieblicdhen 
Margaretöl, fondern dem Madchen von Marienburg foge , die 
ohne alle Wbficdhrlihkeit um Duflinfte des Gefübls ihre Lieinen 
Weitheitetehren ausframen fouU, dieſmal aber als rin Meimer, 
wenn aud recht dübſcher Brediger, dem Baar gegenüber 
trat, der, feld Naturmenih, mur der DMarur bie derben 
MBaprbeiten vergibt. Sr. von Babihas hatte als Saar rede 
ante Momente, mamenti atüdte das Aufbranfen grarm bie 
Raufteute. Dab ih den Hauptgedanfen in Iſidor und Diga— 
welches Gtüf bier befomdern Beifau erdielt — nit eues 
reınen Auuftwerfs würdig erachte, babe ih, mit aller Soch ⸗ 
abtung für den verdienfloolen Raupach, {dem in einem früs 
beren Berichte bemerft, Mit gleichem Rechte fönnte man die 
Eriden der Baugefangenen jum Gegeufland einer die Zuſchauer 
sermaimenden, aber mit aud zugleich erbebenden Tragödie 
maden, Indeh gebört ein Stüf, in welchem fi aus dem 
Grzenfoge der Ebaraftere dochſt effeftreihe Eitwatlonen Bilden, 
ein neuer Ebarafter, der des Difipps, feine Roſe md fein 
Beildien abgerechnet, ericeint, und einzelne, fein empfundene 
menfhlibsihöne Büge ein Licht auf dad dunkle Gemälde wer- 
fen, immer zu den interefianteften Werfen der Beit, Die 
Darfletung war im Sanzen griungen zu nerne, und Pauly 
als Difipp vortreflib. Der [don anderswo in Briug auf 
Otu. Deorient ausgelprobenen Auficht, dab der Schanfpieler 
ſeibſt im. Höhlen Affett nie im feiner Aörperlihen Haltung die 
Grönzlinie ded Schönen Übderfreiten fole, mu ic beiftims 
men. Dagegen dürfte Drorients angenehme Periöntiapfeit und 
das jugendticde Feuer feines Gpiels viel dazu beigetragen bar 
ben, den grelien Tharakter des Bürflen* zu vwermenicticden. 
Daß uufrer Schirmer als Diga voriüalid ber Musdrud dei 
Mid Religidfen gelang, liegt im der Eigenthlimlipfeit ihres, 
wenn and auf gemwifle Bäder befhräuften, bob mwabren und 
fdhönen Talente, Ihr zweites Koflüm kleidete Me ſehr dor: 
MDeitdaft, Hrn. Julius gelangen die Ecenen der Lirde wenis 
ser, als im den letzten Wften der Mushrud der Zerknirſchung 
und geifigen Bernſchtung im INidors Gerle. Bein Epiel, 
ganı der Natur gemäß, mwiewodl #6 einen falt pelatichen Eins 
deu machte, kounte und durfte im dem ledten Gcenen nice 
anders ſeyn, nad den Morten, bie der Dichter felbft dem 
Maier in den Mund gelegt bat. 
(Der Seſchtuß folgt) 
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Berleger: Leopoid Boß. 


Redasteur: 8, 2, Methuſ. Mülter. 
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— — Dil, — den 9. December 1825 


Fr. Fleiſchmauns kreuztragendet Ehriftus. 


Dietes von Künftiern und Runfifrennden ſehalich ermars 
tete Blatt iſt num endlich erſchientu. Die Treue im der 
Uuffohung, die Vollendang in der Darkrilung laffen nichts 
zu wünfden übrig. Betanntlid iſt das Drigimalgemdidr, 
nah welchem der Küͤnſler arbeitete, tin @igentkum des 
Nürnberger Ranfmennd, Herrn B. Krank, über weh 
qes Kunftlenmer ſich zu einfiimmigem Lode verelnlgten, 
ohne jedoch mit Beftimmthrit den Meiſten angeben zu füm 
wen. Def. ſelbſt, welcer Gelegenheit hatte, bass Dr 
ginal zu feben, tan nicht unehlm , ſich der Meinung des 
Frankfutter Malers Mergenftern anzufslichen, ber 
es undedingt für ein Mert bes grefm Leonardo be 
Winel bit. Die umühertreflih gemalten Hände Im 
ihrer garten Durhädtigteit , in der treuen Andeutuns 
Mer anatomlichen Werhältuige, iu der kunfireihen und 
dos nur maturge hen Zeichnung, möchten wohl jeden, 
der mit Leonardo ba Binel’s Manier vertraut 
it, für dieſe Anſicht geminmen! Much der gtoẽe zieh 
fa Musführung des Kopfes, bet Audbrut der Mllde uud 
@enskenhelt im ntline, die Wahrheit in der gemaucm 


fiofene Haupt ;- muůhſam tragrm bie angefpsunten Hände 
das ſawere Kreuz. Wenn Wir in Danneders Chrk 
finsitatue einen gottbegeiſterten Srber zu erbiiten wähnen, 
fo erſchtlut und dagegen dieſer Chriſtus als das getterr 
grbene Lamm, welches für die Sinden der Weit bit, 
and’ in milder Herrlichkeit den Sprub verlebendigt: „Mer 
ter] nicht mein Mitte geſchehe, ſeudern der deinige.” 


Zum Behufe der Nawdblldung durch dem Grabſichel 
wurde das Blld vom dem rützullchſt bekanunten daltrier Ia⸗ 
ſpettor, Hen. Meindel in Nürnberg, auf Schub 
3 Linien Höhe, und 10 Bed 1 Linie Breite Par. Maß 
verjängt, damit bei gleicher Dröde der Aupferflich als ein 
Eritenflüt zw dem treflipen Johannes von J. J. W. 
Müller gelten koͤnnc. 


Der wadere glelfhmenn bat feine fhwterise Auf 
gebe Im fritener Volllemmenhelt gelöit, und es iſt ihm 
nun wohl zu abunen, baf er die Frädte feiner Aunſt und 
feines Flelßes im Ehre und Lohn gebährend ermten möge. 
Der Tom des ganzen Gemaͤldes fit mit bewundernswärbls 
ger Irene beibehalten, der Geiſt des Orlglnals id mit 
Datbafter Genialität aufgeiaßt und fo lebendig wies 
Pr rede had ne dee härtere Münikler (elbik 
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Möge nur dem treflichen Wlatte, das wenige feines 
Gleichen zähle,’ die Anerkennung werden, melde Ihm im 
volem Maße gebührt l G. D. 





Weiberliſt geht über alle Liſt; von I. Satori. 
«Gortſetzung.) 
11. 

Nachdem Here Walter das für Ihn — Zimmer 
eingenommen hatte, wettelferten der Graf und Herr von 
Klingenhelm, Ihn zu loben, und wuͤnſchten ſich gegenfels 
tig Glü zu feiner Bekanntſchaft. Agnes ſtimmte zwar 
nicht mit dem Munde, wohl aber in ihrem Herzen, Im 
ihre Vemerkungen ein, und verließ nur mit Ihnen ben 
Spelfefaal, 

Agnes fand die Luft in ihrem Zimmer ganz tmges 
woͤhnlich (dhmül und drüdend, wodurch fie veranlaft ward, 
das Fenfter zu öffnen. aber könnte 28 auffallend 
finden, daß fie bei diefer Gelegenheit nah dem Fenſtern 
von Walters Stube ſah? Mufte doch ihr Blick dahin 
gerlchtet fepm, da dieſe fich den ihrigen gerade gegenüber 
in einem Seitenflägel des Schloſſes befand. Daß fie aber 
länger am offenem Fenfteg ftehen blieb, maren die Töne 
einer mit großer Kunſt behandelten Flöte ſchuld, die im 
Magenden Adagio des Blaͤſers Leid zu verkünden ſchien. 


Wie rührend, tote am ihr Herz ſprechend drangen biefe 
Laute zu ihr herüber und verfehlten ihre Wirkung nicht. 
Un! feufjte Agnes, er iſt wohl nicht glüdlih! Aber 
was muß es ſeyn, das ihm fo bewegt? Hat er fich viele 
leicht vom einem geliebten Gegenftande trennen müͤſſen ? 
Etwa von einem Freunde? — Freunde? Wie, wenn 
es eine Freundin war? Num das — fagte Agnes mit 
gebehnter Stimme — möchte alenfald noch bingeben, nur 
keine Gelleb — 

ie wagte es nicht, dem Namen anszudenfen, und 
doch, was durfte fie es kümmern, von wem der Fremde 
fi) fo ungern trennte, deſſen Zlötenfplel num verfiummte, 
was fie veranlafte, das Fenfter zu ſchließen und fi zur 
Nude zu begeben, wo fie deun auf ihrem Lager, gan 
gegen Ihre ſonſtige Gewohnheit, von verworrenen, wun— 
derbaten Dingen traͤumte. 

Am folgenden Morgen ließ Herr von Klingenheim 
des Fremden Gepie aus dem Wirthshauſe einer nahen 
Stadt holen, wo er es im Verwahrung gegeben hatte, 
und (omit war Herr Walter zu einem Mitäfiede des Hände 
lien Kreifes aufgenommen, aus dem man Ihn ſobald 


. beim, 
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nicht entlaffen zu wollen bie befte Mbfiht von der Melt 
hatte, 

In frͤhlichen Geſpraͤchen ſaßen fie am folgenden Abend 
Alle in ber bekannten Laube verfammelt ‚ ald ber Graf 
das Wort nahm, und Herrn Walter mit den Werhältnife 
fen beider Familien bekannt machte; daß er mit feinem 


Freunde Klingenheim von Kindheit auf wie Bruder lebe, 


und dieſes Bündniß durch die Vermaͤhlung ihrer Kinder 
noch Inniger befeftigt werden ſolle. Im wenigen Wochen, 
fuhr der immer froher Geftimmte fort, fommt mein Sohn 
zuruͤck, fo lange mülfen Sie aber bei ums bleiben, mein 
lieber Herr Walter, und dann felern wir luſtig und ver 
gnügt bie Hochzelt. Sie follen Ihre Freude haben, zu 
ſehen, wie ih noch in meinen alten Tagen mein Chren« 
taͤnzchen machen werde, Nun! nun! Braucht dich nicht 
zu ſchaͤnen, mein Goldtoͤchterchen Brauchſt nicht bis. in's 
Ohtlaͤppchen toth zw werden! Iſt ja keine Schande, 
Brant zu ſeyn, und waͤrſt laͤngſt Frau, wenn bein gutes, 
ſeliges Muͤtterchen nicht gewuͤnſcht hätte, daß bu vor dem 
ein und zwanzigſten Jahre nicht beiratden ſollteſt. 

Agnes warb immer verlegener, und fuchte, die Wlice, 
feft auf Ihre Sticetel gerichtet, ein Gefühl zu verbergen, 
das fie vorher noch nicht. gekaunt hatte, Mle oft ſchon 
hatte fie aͤhnllchen Gefprächen beigewohnt, bie Scherzreden 
des. Grafen mit 'gleicher Antwort erwiebert, ohne sine 
Ungft zu empfinden, mie fie folhe jet fühlte, als ber 
Graf, immer Seiterer werdend, ein volles Glas ergriff, 
mit Herrn Walter, ihr und ihrem Vater anftief, und 
die Geſundhelt des abweſenden Braͤutigams ausbrachte. 

Agnes glaubte den Stuhl unter ſich wanken zu fühlen, 
und würde ihre Werlegenheit unfehlbar verrathen haben, 
wenn Here Walter nicht glüdlicerweife ein Gefpräh ame 
gefmüpft Hätte, welches die Unfmerffamteit ber beiden ale 
tem Herren vom ihr ableitete, wofür der bantende Blic 
ihres ſchoͤnen blauen Auges ihn belohmte. 

12. 

Graf Wernet und ſein Freumdb, Here vom Klingen 
erſchmelchelten von einem Tage zum andern, vom 
einer Woche zur folgenden Walters Zuſicheruns, laͤnger 
bleiben zu wollen, weil fir, in feinem Umgange fih wohl 
fühlend, mit Schreden der Zeit dachten, wo fein Beruf 
ihn aus ihrer Raͤhe führte, . 

Es war nur zu gewiß, daß Agnes die warme Une 
daͤnglichteit teilte, welche Hr Walter zeigte, und nur 
dann hinter die jedem gebildeten Manne eigene Höflichkeit 
verbarg, wenn Ihe Water oder der Graf in ber Naͤhe war. 
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BEE DERRENE BRERFIEFIERGBRER TEWERn, WE EB ver EEE 
manderliher Kranker war, einige Tage fa feinem Simmer 
gefeſelt. Walter wich nicht von feiner Geite, ſchllef 
weben feinem Wette, amd mufte fh durch tanfenderlei 
Dienfleiftungen, welche er dem Kranken mit einer glei 
Sen Bereitwiuigkeft erwies, deſſen ganze Liebe zu erwers 
ben, fo daß der Graf täglich lebhafter ben Wunſch das 
berte, Walter möge fih Im ber Nähe biefer Beſitzung 
baͤuslich nicberlaffen ; worauf Halter aber entgegatte, er 
Bänge nicht von ſich ſelbſt ab, konne daher auch nicht uͤter 
feln ſernetes Schickſel gebieten, ja es waͤre ſogat mög⸗ 
lich, daß ein Schreiben feines Waters ihn plötzlich aus 
der Witte theurer Freunde rufe, bie er nur ſehr ungern, 
nme verlafe, mm beilige Pflichten in der fernen Heimath 
zu erfälen; "eine jede Erklärung der Art aber verfegte 
Yaned in bie prinlichte Unruhe, bie fie oft nur met der 
größten Unftrengung kaum zu verbergen wufte. 


Cl Ubend, wie er In biefer Jahreszeit felten ſe 
ſchoͤn war, ledte Agnes In dem Garten, mwehla ihr 
Walter, ber die beiden alten Herren bei einer Pars 
tie Schach verlieh, mithin nicht fuͤrchten durſte, vom 
Uhuen vermißt zu werden, folgte, Er fand bie GSe— 
fahre anf einer Moodhant In tiefes Slunen werianfen, 
das Die Stille uud Ruhe der Matur, welche ringsunder 
berrihte, bestuitigte. 

Ohne ein Wort zu fpreden, nahm Walter neben 
Yanes Platz, und verfolgte die Michtung ihrer Milde, 
melde fh zu dern hinauf wendeten, der ja fo algemeln 
als ein treuer Freuud aller, beſonders aber unglhelic 


Llebender, betanut, gelobt umd gepriefen iſt, ber aber 
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IH ah det Weges ein Fhdned Anh 
Ben Ueillcain Wuchſe gehu ; 
Sie Aamerte mich, es brauſte der Mind 
Und, mie grfagt, fir war faln. 
34 ftug fer Weiden, mo miäß du Fin? 
Cr ford: Mh 72 3 T. 
Bin Berg — verſehe ich wit frobem Siun — 
Telgt, freuntliche Diene, mid aus dahin: 
Cry dich la dan Bozen zu mir! 
Errätkend Ilfgelt fie: 72 37 
eb weites fo ahtig fean? 
Barum nicht, Schöghen? ih ſage bird frei. 
Bun wohl fe fteig ich ein. 


Seit foh die Schöne neben mir 
Yoren Moden umpfihlamg mein Mr; “ 
Ein Becher vom Fllihhem 7777 
Machte Elpsen und Wangeır und warm, 
Sch koßt Ihr mehr dem 32% mar 
Den füßes Rombenmund, . 
Denn ſchob I Lrife hinweg den Eden! ... 
STIEFEL Sle wocden’s-e bene! 
473 in mir dies zeſchehn — 
Bir ſptach?s Im zornigen Ton — 
34 wagte vor Scham nicht aufrefchn 
Bab — huſch! — war das Rissen eumohn. 


Eemeder durch dei VofthorndTon 
Buhr ich im Wagen berum — 
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- Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Dresden. (Befhluf.) 


aber eine allgemeine Bemerfung über Die Frage, wie 
Lange Ädrigens mohlgebildete Künfler und Künfllerinnen, wenn 
fie in reifere Jabre treten, mod Lirbbaberroten ausführen 
dürfen, ſey mir bier erlandt, Kuf das äußere Lärvcheu fommt 
bier wenig an. Ich möchte, midt germ zu der Babi derer ges 
rechnet werden, bie auch Im der Kunft nur Einuenreig Inden, 
wder phochoioalſch wahr I es, dab durch das Leben ſetdſt die’ 
Bedenden erfalten. Der Berflaud, die Einficht in das oft nur 
teidlihe Weſen der Dinge fireiit den Duft der Morgenrötrbe 
ab, mit weidem unfre jugenbkihe Phautafie die Oberflache des 
Bedens fhmüdte. Es if die bödfie, nur von Wenſgen gelöfte 
Wufgabe, in den Epätfommer und Herbſt des Leben® die jarte 
Empfindung umd den rieden der Juaend Dinüber ju reiten. 
Sad do ſeibſt Ehider feine Ideale entflieben, Daram dürfte 
and unter zedu barflelenden Kinftiern von reiferen Jadren 
kaum @iner no reich geuug an Gemutd feum, um bie Töne 
gu finden für den Kusdruf der Liebe, des raimen, brarifierten 
Sefütte. Mod zeichneten ih in manden diteren Stüden die 
Herren Werdye, Burmeifler, Boter und Sodu, und Pauly, 
aus. Mofalie Wagner fpielte im getdeitten Herjen techt brav 
und ward einflimmig gerufen. Sr. @ärtuer bat ein für unfre 
Theaterverbältniffe veirfiih alerliedftes Ballet, das Feſt zu 
Kispeer, erfunden, Ueber Diympla umd den Barbier von Ger 
villa debatte ip mir eim Urtbeil im nächſten Berlchte vor; eben 
fo über die Antrittsrofen Hrn, Becers, durch deſſen Anflels 
lung die Direftiom unfrer Hofbühne fidy/ein ſchönes Berdienft 
um das Publikum erwarb, Nah alter Bemohnbeit — denn 
das Hurtig eines Lritifus ifl, hält er meht manchmal die beitre 
Mate vor, der galanten Üßelt au ernft — farliehe id diefen 
Beript mit einer Mittdeilung aus den Blättern eines jungen 
reifetuftigen Notars, der zugleih sub fide publica bezeugt, 
dab Mies, was er berichtet, fi wirfiig vor einigen Jadrdu 
zugetragen babe. So derrliche Darflelungen der treffliche Breis 
folg auf unfern aroßen Bühnen erlebt Hat und med erichen 
wird, fo bedingte dech die Werühmtbeit und allgemeine Gera 
breitung beffeiben, daß ibm auch auf Kölufel s Ipeatern Aufr 
Führungen widerfuhren, bie an den Karren des Thetpes erin ⸗ 
nerten. Um balb meun Udr Abends — fo ehiäbit der Junge 
Notar — trat ih in deu Meinen Saal des Erädrhend * ®, 
Darin war Theater, und der zweite Mft angegangen. Ib 
fab anf der Büdne zwei Weſen, die Ib Brauensimmer ıteanem 
wiß, weit fie wenigftens feine Diänner waren. Die Eine fang; 
ober ich barte zu dem Texte ſchen einmal eine andre Melodie 
gebört. Die Hadre winfte mit dem Schuupftucht und fprad, Aber 
was fie ſprach, date ib fonft immer fingen hören. Has 
riet denn bier fo entfehll® nad Steinfodien ? rief ih. Merr 
ten Gle e6 denn nicht, faate mein Nacbar, man bereitet die 
Belisihludt vor. Richtig! Auf dem geſchriedenen Theaters 
zettel Mand: „Der Greilgäs, Ober in drei Aufzligen, von 
Griedrig Kind, mit untergelegter Muſit von berühmten Weis 
fern.” Schon sriare fi auf dem Theater ueben Agatben mud 
Kennden der Dar, Ein ſchlanker Burfbe — etwas mager. 
Wie er fpäter mir felbft faate, war er erſt Eeidenweber, dann 
in Berlin Kech arvwrlen,“ Es war da mit redht gegangen, er 
mußte ib auf erwas auberes legen. Grine Rolle batte er erft 
den Top vorber befommen, dabei das Eheater aufjudauen ger 
babe, Befungen datte er in feinem Leben nit, fein Wunder 
Bader, daß er im dem Terzett mit den beiden Mädchen nur 
einzelne, feltfame Töne von fib gab, Ader das Micherger 
Hedrlüdte, Shwermmmtbsvole, was im feiner Role liegt, aab 
er vortreflig. Seiue Lehrmeiſterin darin ward die Mies 
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drige Dede, die Ihn mit manchem freumdliden Gtofe erin« 
werte, der Anmmer gebe gebüdten Hauptes elnder, Bir ber 
klatſoaten den Kuwmmer, mit odne auch der gatde unferm 
u. für den feinem Takt zu jollen, mit weichem fie — fie 
tdes Direfrors Mahn — Mi einigeh aus Henmbens- Rede, 
” 2. das Lied: „kommt cin Mtantet Burfa Brgangen, " ae 
u hatte. Num zeigte Ab, was man ſchon längft red, 
Die olfsfdindt im Steinfodtendampie, Ich ſchweige von 
dem Orcheſter. Drei der Dufiter Hatten Adıbar Furcht wor 
dem atdaeiſt. Sie fplelten gar mit, Zwel tdaten nur fo 
als «b fie [pielten. Wein Wunder, daß der fechfte Dirigirende 
im giner wabrbaft döniihen Verſweiftung feine @rige daud; 
babte, ber Samirl war guimütdiger, ald man meinte, @®r 
Lite, alt eine Conlife zu breuuen anfing, das Feuer. Cas⸗ 
par gab ıbm am Sefalligkeit mihts nah. Meben feiner Rolle 
Rebte er and deu Eremiten dar. Er date gewiß: wo fi) 
das Starke mit dem Mitden eint, gibt es guten Klang. Meben 
dem Todtenfopfe hatte der Sorgſame eine’Klingel. Er ſcheute 
damit, als das wilde Ehwein fommen fonte, umd nit gieid) 
kim. Seſſer als Aule oder gefiel mir das ho. Ws Case 
par, die Zadt vier überbüpfend, fünf rief, verbefferte ib 
das no, umd rief vier. EAmmtlide Eänger muften Rufe 
fen feun, denn fir ſchleſſen die Oper mit Hurrap! Surrad! 
Der Bordang fanf. Die Zuſchauer — die gittlofen Große 
Färter ausgenommen, die Alles deſſer gefeben baden wollten — 
hatten fid) am dem Werke Höhliaft erget, und, nad Haufe 
oedend, rief. Einer dem Wuderm zu: Nun kennen wir dei 
Breifgüg doch auh! — Gedr. 


——_ 


Aus Berlin. (Kortfeguny.) 

Nach einem kurzen aber amgenchnien Apfenthalte vers 
kieß I am einem ſchönen Öftoder-Morgen For Iiebes Reipiin 
Bel Werhenfeis erreichte Id die Ufer der Saale, und eine 
reijende Natur, derem Aublick mid ergehte, begrüßte mid. 
Die Edaufler verlafiend fuhr ich durch das fhöne Saal That 
über Ehknburg nah Naumburg Schönburg if eine ‚alte 
Duine, eine Erunde vor Iehterm Drte auf einem boben Bela 
fen liegend, wo man auf einem vertretenden Baifon das here 
lite That nad alen Seiten Überibaut, ‚und eine erfreutidye 
Unfibt der madegeiegenen Stadt Dat. Im diefer angelangt, 
defuchte ich noch dem Mürgergarten, eine artige Autage auf 
einer Anböde, die eine dbſche Musiict auf That mund Grade 
dardietet. Der alte Dom mag für den Bauerfländigen Inten 
efje daben, mid fprad er mit am; um fo mebr entyfidte mid 
das ſchoue Tdat LIE Schutpforta, wo id Ehadow’s vortreffe 
lies Mitargemälde, vom werden id) neuilch zu Ionen ſproch 
an feinem Beimmungsorte in Auaenfhein nadım, nınd Bier, 
an biefer beiligen Etätte, vom der berrlicen Kompofitiom, 
von dem Mei der Garden, von dem geifligen Ausdruck im dem 
Köpfen, uub von der funfivoden Anorbuung lund Aut ſfadruug 
der Sewänder, mid mod um fo viel medr ergriffen fübite 
Ooch auch Hier 109 der Ehriflus ‚Imsdefondere meine Miide 
auf fih, denn dieſe debe, Aräftige, fdhöme Geftalt mit dem 
Kusdrud deb Meberirdifhen erfaßt die Geele, und auch der 
weiße Ueberwurf mit der Doldrorte verfedtt feinen @indruch 
nit. Bis ent baden fih die meillen Freuden begnügt, 
Schutpforte von Hußen im feden, doch von mun an wird feis 
wer, der nur einigen Ginn für Kun dat, am biefer altem 
berüdmten Oochſchute vorüberjiehen, obme jenes Meifterwerk 
za fchen und zu bewundern. . 

(Die Gortfegung folgt) 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Sonnabends — 242. 


Welberliſt geht über alle Lift; von J. Satori. 
(Fortfegung.) 


An mädften Morgen faßen Agnes, {hr Water und Wal: 
ter bel'm Frabfäte, ald der Graf mit froͤhlichet Micne 
und einen offenen Weiche In der Hand In das Binmer 
trat, indem er audrief: Freude über Freude! Otte 
tommt In böditene vierzehn Tagen, wäre jent fon hier, 
lernte aber untetwegs einen jungen Wann Fennen, ber 
ihm viele. Freundſchaeft erwied, den er dafür aus Dank⸗ 
barteit im ſeln viterlihes Haus nah Worms begleiten 
und bort eine vode Woche verweilen mußte. Mun, fehte 
er hinzu, ſchadet nichts! ſpateſtens im vierzehn Tagen 
It er bier. Aber es IR auch wahr, ſchwatzt da und denke 
nicht daran, daß Ih meinem Goldtoͤchterchen einen Brief 
von dem Her ſtebſten abzugeben habe, bem Im wenigen 
Tagen elm Kaſtchen folgen wird, das Otto Bild, Ohr⸗ 
ringe, Buſennadel und Verlebungstinge cuthaͤlt. 


agres trat zitrernd in die Wolbang eines Fenſtetc, 


wo fie das empfangene Schrelben erbrac und las, wa Ihr 
DIE anf Walter gerichtet fie dbergengte, daß er ſie mit 





ben 40, December 1825, 





Die kann er won Liebe ſprechen, die er gu mir 
fühlt, da er mid mur kannte, da ih noch ein Kind mar? 
fagte fe erbittert, ſodald fie ſich allein befand: Nein! 
nein! Niemals werde ih ihn Leben, ab, wieDeiht nicht 
einmal achten können, benn ex üft ein Heuchler, der Ger 
fühle fügt, die ihm fremd find. 5 

Den ganzem Tag hielten Agnes Geſchaſte Im der Nähe 
ihres Waters, und erſt gegen Abend ellte fie Im ben Gare 
ten, mo fie Walterm zu finden heflte,, der heute fortmdhe 
zend in feinem Zimmer gearbriter haette; alleln ihr Hoffen 
marb getaͤuſcht, er war nirgends zu erbliten, j 

13. 

Den Mepf in ihre Rechte geſtuͤzt, wahm Agnes mm 
in einer entlegenen Laube Ylep, und arzt, im tiefes 
Sinnen verfoufen, auf die Memge ber berabyefallenen 
Blaͤtter, welche für das almdlige Ableben der Nutar 
gengten. Ude Bilder ihrer freudelrerendButnaft singen 
an ihr vor&ber, und drängten dark das Gefühl, Ihe 
nicht eutgehen gu Finnen, Thraͤntu In ihre Mugen, Seuf⸗ 
zer and der beffdmmengn Bruft; da fdredte dad Gerduſch 
eines Nabenden [le empor. Es war Walter, drr mit 
Theilmaßme mach der Urſache ihres Kummers forfähte, 


u 


ge. 
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den zu Beträgen, Ähm Geflunungen vorzufpiegeln, bie 
mir fremd find, man mid zwingen wird? an deſſen Seite 
mic grenzenlofes Elend erwartet. 

Aderdings gibt ed File, verfiderte Walter, mo 
eltern, die nur mit den Uugen ber Vernunft prüfen, 
hei der getroffenen Wahl die Herzen ihrer Kinder nicht zu 
MRathe ziehen, einen Mifgriff maden, durch dem beide 
Theile ünglüdlih werden; indeſſen it diefes nicht durch⸗ 
gängig anzunehmen; ich Fünnte Ihnen überzeugende Ber 
weife vorlegen, daß ſolche gütige Zürforge zaͤrtlicher Wels 
term gang zum Guten ausfiel. Ja Sie fehen in mir 
ſelbſt ein lebendiges Veifpiel meiner Behauptung, 

Kaum Ihren efgenen Ohren trauend, erbleichend und 
fragend fah Agnes Waltern an, der, Ihren Zuftand nicht 
bemertend, mit: dem ruhigen Tone eined Crzählers fort» 
fuhr: Auch mein Vater wählte für mid eine Gatfin, 
ohne daf ih das Maͤdchen, welches er dazu beitimmte, 
kannte, Ich war ganz troſtlos über dieſes MWorgreifen In 
mein Schickſal, bat, lebte, umfonft, er blleb feſt bei 
feinem Wien. Eudlich ſchrleb er an mid, forderte mich 
anf, Marien wenigftens zu fehen, mic in ihrer Gegen 
wart zu prüfen, ob ich denn durchaus Beine Liche für fie 
empfinden koͤnne; wäre biefed, mirklih der Fall, nun, fo 
wolle er auch meinen Herzen laͤnger Beinen Zwang aufles 
gen. Ich reifte nun nah dem MWohnorte meiner fepn: 
fotenden Braut, mit dem Eutſchluſſe, fie fo unaudftehe 


lich wie möglich zu finden; ich dichtete ihr in Gedanken 


alle Mängel und Gebrechen an, die meine bei dieſer Ges 
legenheit befonders thaͤtige Phantafie nur aufzuſinden 
wußte, noch mehr, ich empfand ordentlich eine Art von 
Haß gegen fie, den ich ihr auch ohne alle Heuchelei zu zel⸗ 
gen dachte, kam bei ihr an, und — alte meine loͤblichen 
Morfäge zertoben in ein Nichts, ben — ich fand einen 
Engel, den ich anbete , befigen oder fterben muß. 

O wie oft Ameln Fräulein! fuhr Walter mit fteigen 
der Begelfterung fort, o wie oft erinnert mich Ihr bimme 
Hfch fanfter Blit an den meiner Marial Wie oft träume 
ich mich am Ihrer Seite zu der Geliebten hin! denke ber 
Seligkeit, die mich in Mariens Armen erwartet, 

Brlelch, mie ein Wild and Marmor, ftarrte Age 
nes dem fon haͤngt Schweigenden in's Angeſicht. 
War es Derſelbe, an deſſen Bruſt fie geſtern Abend 
ruhte? deſſen Arme fie mit Liebesglut umſchlangen 7 deſ⸗ 
fen brennende Kuͤſſe Me anf ihren Lippen fühlte? alſo 
ihre Aehnlichkeit mit der Geliebten mar es, die Ihm im 
ihre Arme zog? Eine Undere dachte er Im dem Augen⸗ 
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" Bfite zu umfangen, als er fie am feln Herz drädte? Wie 


fehr, wie unbeſchreiblich war ihr Sartgefähl verlegt, 


Ihr Stolz gekränft, jede Weiblichkeit im ihr beleidigt. 


Sie rang nad Fafung, und als fie ſolche erlangt zu 
haben glanbte, fand fie von ihrem Sige auf und fagte, 
obgleich Ihre Stimme babei gitterte: Ich danke Ihnem, 
Here Walter, daß Sie mid an dem Gehorfam erinnerten, 
melden ich meinem Water ſchuldig bin; ich wetde den bis 
jegt begangenen Fehler gut-zu machen ſuchen. 

Nah biefen Worten verlieh Agnes die Laube, und 
eilte, fo fchnell ſſe es vermochte, In ihr Zimmer. 

Es it elm Unmwürbiger, der deinen Schmerz nice 
verdient, ſprach bie Vernunft zu ihr; dem ich aber beiß 
und Innig liebe, antwortete ihr Herz, und ihre Thtaͤnen 
fioßen reichlicher. . 

Um nicht bei'm Eſſen zu erſchelnen ſchuͤtzte Agnes eine 
leichte Unpdßlichteit vor, und lleß ihren Water um bie Ers 
laubniß bitten, In ihrem Bimmer bleiben zu dürfen, 

14. 

Eine durchwachte Nacht duͤnkt uns oft eine Ewigkeit, 
auch Agnes machte diefe Erfahrung nd fehnte den More 
gen herbei, wo fie eben auch nicht viel Erfreullches ers 
wartete. h 

Mit einer Ruhe und Haltung, die fie fi im Gebet 
zu Gott errungen hatte, betrat Agnes zur Belt, ba fie 
das Frähftät im Wohnzimmer wußte, wo ſich auch ihr 
Vater und Walter einfinden, den Ort, wo fie den Mann 
finden follte, der fie fo tief gefrdnft hatte, 

Walter benahm fich gegen fermit der an ihm gewohne 
ten Leichtigkeit, und gab ihr dadurch neuerdings Meran 
laffung, fi zu überzeugen, welch ein boshaftes Spiel er 
mit ihren Empfindungen getrichen hatte. Herr v. Klin⸗ 
genheim erkundigte fih dagegen mit inniger "Cheilnabme 
nach ihrem Befinden, und mur erft, als er von Ihren 
Blaffen Ausfchen ſprach, Demerkte fie, daß Walter fie ern 
und mit Anfmerkfamteit betrachtete. 

Sept hörten fie den Grafen nahen, der mit dem für 
Agnes von. ihrem Bräutigam beſtimmten Kaͤſtchen ein 
trat, welches er fo chem erhalten md Agnes zu über 
bringen elite. (D. 8. f.) 


Literarifche Weihnächegefchenfe. 
Während man In den Jutelllgenzblattern fait aller 
Zeſtungen, politifpen und nicht politifhen Indalts, Untüne 
digungen von Büchern lleſt, die, um eines fehr erlaubten Ges 
winns wilden, von Selten ber Verleger, zu Chriſtgeſchenken 
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Barten und Bald ningeben töromt, den von weitem einem 
Herrlichen Anbtick gewährt, Die Ausſicht aus dem Eıhlofaarr. 
tem ift elue der ihönden ihrer Art, da Fe fih auf_drei Tbäs 
ter verbreitet, die an Echönbeit und Dannifattifteit ihres 
Gileichen [u — Auf dem Wege nah Saal Schwarza, wo 
diefe deiden Alle fi vereinigen, führt man an dem Garten 
des verftordemen Hofmaler Cotta vorbei, mo fih vor zwei 
Tabren deſſen jüngfle Tochter, elu früber febr muntereh, es 
De.itlrohes Maͤdchen, erihoß. Ungttdtide Liebe fol die 
Urfade biefed feitenen Geibfimordes geweſen ſeyn. — Eine 
balde Stunde von Saalfeld ſtedt das Deufmaht von Bußeifen, 
weiches der König feinem dort gefallenen Bruder, van Louis, 
dar ſetzen laſſen. — Der Ürg liber Blanfenburs nad dem 
fürftidren Srammfcloh Ehmwarjburg, deften entjidende Lage 
den hbrrrafhendflen und angenedmiten Eindruf gewährt, Ifl 
böhr intereffaut, Glieich dinter Blankenburg wird das Schwar ⸗ 
zathat immer enger und pittoresfer: bebe Bellen, ttriis Fadf, 
oder wit niedrigem Straudpwerf, tbeils mit Laub ⸗ nu Schwarz» 
waid abwechſelnd bedeckt, fliehen daffelbe ein; die Ehwarza, 
in jädem Balle rauſchend mmd tobend, im ſteten Arümmungen 
durdfirömt #6. Immer von Neuem fiheint es fid zu Ichliehen, 
fo daß man feinen Ausgang zu finden glaube, Bis fi dann 
plöptih eine neue Definung, und mir derfeiben auch ein mener 
impofanter Anbtid dem Überrsfhten Auge barbietet. Die feſte, 
ante Straße Ihlängelt fih neben dem braufenden Etrome eis 
por, und fiber fährt man zwiſchen dehen Belfenwänden nnd 
einem tiefen Mögrunde immer böder und Höder, bis ſich end⸗ 
ki das That mehr Öffnet, und plöslih die Ehwarjurg auf 
einem Boden Belfen vor unfern Blicken liegt. Auf der einen 
Seite slent fih das Dorf am Buße des Schloßſetſens an der 
Enhwaria bin, auf der andern Geite des Feiſens windet ſich 
der Strom burd elme üppige Wiefe, nud iM mit dem fhönften 
DBuchen und Erlen eingefaßt. Das ganze Zbal if von allen 
Seiten mit boden, malerifben Felſen und walbbededten Ber 
gen umgeben, und mit einer Friſche und Ueppiskeit neihmüdt, 
die 18 zum reigenpflen Wufentbalte erhebt. Das unere bed 
Schloſſes bieten nichts Interehantes dar, und obgleidı id auch 
gar nits Koflbared darin geſeden, fo wird man bob außer 
dem Kaflelan od) vom Finer militäriihen Wade begleitet; 
warum? weiß id nicht, doch wurde mir auf meine Frage 
Desdalb erwirdrrr: Er. Fürſtilche Durchlaucht babe rd fo ber 
kosten. Dagegen läßt fih mum freilich midhts eimwenden, aber 
«6 wurde mir undbeimlih im dieſer Begleitung, und id) ertte, 
mid von derjelden zu befreien, um In dem großen, berrliden 
Zbirrgarten mich ber Greideit zu erfreuen. Dann rudte ich 
am Ufer ded grün befränsten Etromes unter heben Buchen, 
ädntid denen der heiligen Haben in Tbarand, Schwer Fonnte 
ih mid von diefem lieblich romantiſcheu Drte tröhnen, nnd 
traf dader erfl In tiefer Ginfterniß wieder in Rudolſtadt ein, 
(Die Bortiesung folgt) „ 





Ans den Niederlanden. 
(Beortfegang von Me. 238.) 

Am 10. Märı dief. 3. Hat der Profefior van Dennep 
der Seſeuſchaft Felix Meritis eine Hnalyie des Hirroginpbeme 
Suftems Deren Coampollions d. J. vorgelegt. Beine 
Darfteaung beleuchtete er mit vielen Zeichnungen und Kupfer» 
fihen umd benieitete diefelbe mit manderlei angiebenden Ber 
mertungen über die Nefultate, zu welden jene müglihe Ent» 
dedung nod führen dürfte, — 


1936 


In Ofittib war am 31. März db. I. der Prefeſſor ber 
Geihihte uad Staatsölonomie, Hr. Bagemann, tin Shür 
Ser Srerens, mut Tode abgegangen. Eo wie er mit ausge 
aeichuetem @rfolge die Geſcichte Iedrte, fo waren aud feine 
Eurfe in der Etaarsölonomie ſehr geihäst. Es warın vor 
nebmlih die Ürundfäge eines Smith, Gay und Gtord, 
welde er durch feine Vorträge unter feinen Dirbärgern zu 
verbreiten ſuote. 

Zu Leoden if vor einiger Zeit eine, burh den Minis 
fier des Öffentlichen Unterrichtes angelaufte und jur Berfügtung 
des dortigen Profellors der Archäologie geftellte änuptiide 
Mumie geöffnet worden. Beltm Herausnebmen des Beihunams 
aus dem Sarge gewabrte man, dab derfeibe auf Geite der 
redten Schalter durchſucht worden war. Vermuthiich was 
dies durch dadſuchtige Araber geſchehen, deuen nad KRoflbam 
keiten tüfere, Der Körper war übrigens mit baummollenen 
Binden von veridiedener Dualıtät ummunden, und die ide 
unmittelbar berübrende Leinwand von febr grobem Grbalte, 
Jeder Arm war Defonders eingewidelt und von der Hand ang 
am Beide defeſtigt. Die Binden ſchlangen ſich an den jirmen 
berauf, gingen um den Hals berum, durchtreujten fih anf 
der Bruſt und waren auf dem Rüden befeſtigt. Beitm Alıfe 
wideln der Mumie ſad man eloen fer feinen Staub auffteigem, 
der von vegetabihifcher Beidiaffenbeit geweien zu ſeyn ſcheint, und 
vermutblih zur dußern @inbarliamıırung gedient hat. Der ums 
Rand, dab die Eingeweide fedltem, zeigt, dab biefe Mumie, 
gemäß ber pweiten der drei bo robut angegebenen Merhos 
den, durch Einfprigang If einbatfamirt worden. Es war 
übrigens ein jumger weiblider Körper, an dem fi die Jor⸗ 
men wohl erhalten datten, Nägel umb Haare Hingegen vere 
fhwunden waren. Im demfeldben Earge fand man, in Kate 
sun gemwidelt, uud mit einer erdhfrzigen Materie fibersogen, 
aud) ned die Mumie einer Katze. Die weiblide Mumie fol 
dureh den Vroſeſſor Sandifort im anatemiſcher Hinficht mod 





näber unterſucht werdem; 
. (Die Bortfegung folgt), 
J 


Die Beſchrelbungen der, Beimarifhen, Iubel« 
fee betreffend. % 

Wie aus Weimar verlautet, wird bie erfle Abtheitung 
des von der Hoffmann’ichen Buddandiuıg angefündigten Bude: 
Üider die Beflifeiten des Regierungs:Tublläums Er. Königt, 
Kobeit des Grofpergoas, in wenigen Tagen vom Gtapei lau: 
fea, uns außer 18 Bogen Tert, 8 Aupfertafeln enthalten. 
Das Heußere des Werkes fol-dem Gegenflande auf eine würs 
dige Weiſe eutſprechen, und bie Kupfer follen fih, nad bes 
Berigerung von Mugenjeugen vorsüglid Folorirt, Böchft Lieb» 
Uch ausnedınen. Börde dat die eigne Erflärung feiner Defte 
bitder mit einweben laſſen, fo wie überhaupt fein @elk im 
Huordunng des Imdalts auf jedem Blatte fihtbar feum wird. 

Unmittelbor nad dem’ Eriheinen jenes Wertet wird, wie 
wie börem, die nämlihe Berlassbandiung reinen erfreufiden 
Vendant bapı, tieferm, indem fie gefonnen ift, eine Befaren 
bung der Börbe'jayen Dienft + Judelfeier herauszugeben, weldhe 
aufer auen dabin gebdrigen Nochrichten, auch⸗die Gammiung 
der zabireihen Gedichte enthalten fol, die dem Inbeibicdhter 
von feinen Berehrern im Ju» und Auslande an jenem Tage 
gereicht wurden. 
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Berleger: Leopotd Beh. 


Redactenr: M E. Metthuſf. Müller. 





. (Hierbei das Intelligensblatt No. 44.) 








mare Egeine targinge werten — a 
Ade dier amgeielgten Bücher und Pruffallen Hab Dei mir zw erhalten, und wirb jeder mir am ertbgltende Muftrog auf dat 


bi 
Aurd Dart Habladiye Braten yelärhen, Dam 1b 
Der Bürger wur rryand nt Kam Yäntttiäfte ausgeführt werben. Leopold Voß In Leipzig, 





Daraus besonders abgedruckt: 


.» — 
am Zuite dehdye. Dur Baden —— u . D eu tſch e B i b l i og ra p h ie. Lebensbeschreibung der hochseligen Königin Luise von 
XXXIX Preulsen. 32 3. gr. 8. u. 1Porsrait, Goiba, Heaniugs. 


Kur der frangöhien Eprade für Kinder, | 4 Rıhlr. 
—* u Dr u —— —x Ger Geſchichte des Preußiſchen Staatet. Von F, 


— won 9. Ulemann. 72 ©. &. (Bern.) Lelpslg, Hart 
ver na aa —* w a. A ‘ RR REN 2. Deniden, Xll u, 274 ©, 8, Erfurt, rn. 12 Or. 
germaspi.s juı aohern Eau 4 —8 Die Beraprediat. Erklart von I. B. Boſſaet, uͤberſezt Mäsliaft vouſtdndige Eammlung ader Uusiprabe der beil, 
kann, nd du bagranit —*2* von I. M. gumenfee. 142 ©. 8. (Bern) Leipzig, | Schrift alten m. weuen Tetaments über die ganze Glau—⸗ 
ya dt ara It —* ** Hartmann. 10 Gr. Be ee as AXIV m, 247 8 Würnberg, 
vr, dar Gange wi. Genaue Anleitung, taubftummen Kindern ohne fünftlide tubenftriter, 12 Or. PR 2 
—— u ne" Mimif Ferrioteit Im Berfteben u. Anwenden ber Sarift: | Anleitung zum Debergisen ann dem —— nu 
men md halten Bat» m 1 fprame beignbringen. Bon I. T. Scert. 103 ©. & Nat u ee Te “233% 6 
— en Bam (@mwänd,) Lripiig, Harman. 14 (e, Dan ones. der fübne Sermann u, Gründer der amerifas 
I M.T. Ciceronis Orstionum pro Tullio, in Clodium, pro hiiden Marine. Wins dem @ngliiten von *r. XIV und 
un na MM Bam mu Bule PET 22 Seruro, pro Flsceo, Sragmenta inedits. Ab- A. Peyrone, 206 ©. $ geipsig Wlendra®, 1 Ntbir, 12 Or 
Me ——— Sepsratim edidir Carol. Beier. LX En 295 5. gr. 8: | gehen der Wäter m. Märtprer, medft anderer vorzäglicen 
wur ae BE gan Fe, w. 4 Steint. Leipzig, Teubner. 2 Rılılr. Heiligen, urfpränglich im enaliiher Gprate verlaft von 
we de Fermenle dre des griediihen Zeitwortet. Vebſt einem Mn: | 1, utler, Na der fransdfiisen Ueberfegung bearbeir 
i bange bemerifher Formen. Won Nette. VI und | et von Dr. Nifi u. Dr. Weis. dör u. anr Vaud. XII 
gurib m 105 ©. 6. Leiphls, Hartmann, 8 Or. u 1131 8. ar. 9, Mainz, Mäder. 3 Nthir, s &r. 
yeah Homers Yilas umd Odpfee, als Volkögefärge, bie bel Onts | Populäre Aironomie. Won 3. 3. Littrow. Pen Theil, 
dı gitareitann® gerretten 7 un Rehung der @riehiiben Areifaaten Rürten und Wölter | 271 ©. or. 8. und 4 Steintaf. Wien, Heudner. 5wei 
ET Le unmertlib auf beifere Gedanken bringen folten; Pa Theile. 5 Ntblr. 16 ar: en 
gu ar a u fellie ven M. 8. ©. Kelle. VIITW 200 S. gr. 8. Zelps | Sıädteweren ‚des Mind Iters, A om „.. ü weg 
ee er 39, Hartmann. 18 Or. z Er Thdl. —— =. Hunde u, 472 8. 
* BT i i teinischen rifistel- vr. 8. Bonn, . . . 
in be BAT 4 ni, 3— — == —— "Yon Dr. B. H. Böhme. XViI esieis von Arinto, der Banditen:Zögling, oder Memoiren < 
it ae DET —— m ri gr. &. Leipzig, Hartmann. 21 Gr = | eines G@alceren:Shaven, Roman m... 7 —7* er 
ia, m! ger (ae FE ie N Phileisaifer, biterifher und fritiider Nemmentar über | _ 272 ©, &. w. 1 Aupfer, Berlin, Schın x 2 r, r : t. 
2 Beahet a, men W die Geiel Ate des Begräbnifes, der Wuferstebung und Elmine und Edmund, ober ihitter yet, er ermödrder, 
mm Blume Din, nn I Bing ne Me | a > tin m Semmmtintne ee no ia 
Markus und Lulas, vomDr. 3. D. Hennebrtg. V Ehriiten, befonders für Genfirmanden, nebit erbaulicen, 


Pi 

n. 144 ©. gr. 8. Beipsig, Hartmann. 16 Or. den Grbeten feitlicen Yiedern. 248 8. 3. Eitake 
12 * 2 Hellanict Lesbii fragmenta. E varlis seriptoribus golle- A "" pähler u, Com. o er. 
— git,emendavit, illustravit, commentationem de Hellaniei | oyrerariftes dauvweicrduch der verſtotbenen dentſchen 
u" ie ih actate vita et scriptis in universum praemisit Fr. 6. Dieter und zur fahnen Piteratur gebörenden Schrift: 
ir FT, Kr MT Sturz. Editio altera Gulielmi Canteri. XVII m. 259 | eier, im at Zeitabfonitten, von 1137 bie 1824, Bon 


mebft einer Seſchichte des gefammten Dampfmaſchinen— 
weſens. Zur Belehrung für Jedermann dargeſtellt von 
Dr. 3. 9.,M. Poppe. VIII u. 234 ©. 8. u, 4 Eteint, 
Tübingen, Diiander, 18 Gr, 

Eerienfariften von Karl Zell, Erfte Sammlung. 206 S. 
8. Freiburg, Wagner. 18 Gr, 

Flora Friburgensis er regionum proxime adjscentium, 
auctore F. C. 8. Spenner. Tomus I. LXXXVMI u. 253 
8. 8. Freiburg, Wagner. 2 Tomi. 3 Rıllr. 9 Gr. * 

Crzäblungen an dem Grafen Zavier de Matitre, aus dem 
Fransst. überf. vom Kreisrath Schnetzlet. VIIL und 
236 ©, 8. Äreiburg, Wagner. 2ı Br, 

Dr. "Martin Luthers Leben u, Wirken. Herausgeg. von C. 
NA Steffani. 134 S. in 12. Gorba, Hennings. 8 ®r. , 

Philomele, Herausgegeben von fr, Gräffer Zweiter Jahre 
gang. 1826. 330 ©. in 12, u. 4 Aupfer. (Brünn,) Leip: 
sig, Hartmann, im’E@tui m. Goldianitt, 1 Mtbir, 8 Gr, 

Fortuna. Ein Talbendub für das Jahr 1826. KHrraus: 
egeben von Fr. FZav. Told. Dritter Jabraang. 312 8. 
n 12. und 6 Kupfer. Wien, Tendier u. von Manitein, 
Mit Goldſchnitt in Etui, 4 Rtbir. 12 Or. 

Worte der Mabrbeit gegen die Verunglimpfungen unferer 
evangeliſchen Kirche von Seiten ibrer Widerfaber. Zwei 

tedigten von Dr. 9, Er. Rohr. 35 ©. gr. 8. New 
ade, Wagner, geb. 6 Br. 

Die Burmanen, oder Nachrichten über ihre Geſchichte, Me: 
liglon, Eitten, Gebräude, nnd die Urſachen des gegen: 

, wärtigen Krieges mit der engliſch-oſtindiſchen Compa— 
— 2 Rd ©. 8. m, 1 Kupfer. Berlin, Mittler, 
eb. 1 Riblt. 

Die Upborismen des Hippofrates, verteuticht u. cömmens 
tirt durch Dr. 3. W. Vitſchaft. Bmeiter Theil. VI und 
243 S. 8, Berlin, Meimer. geb. 20 Or. 

Die Erzäblungs:Abende im Pfarrbaufe. Von Amalie 
Schoppe. VIII u. 262 ©. 8, u. 6 illum. Kupfer. Sam: 
burg, Herold, geb. 4 Mtbir. 8 Or. 

Neue Jüditde Briefe, oder Darftelung aus dem Leben 

. gef. Bon Th. Schuler. Bwei Bände. Vin. 400 ©, 
gr. 8. und 2 Kupfer, Gtrasburg, Pfähler u. Eomp. 
geb, 1 Mtbir. 12 Or. 

Julle oder der findlihe Sinn, Cine Charakterſchllderung 
für bie reifere weiblide —— von U, Steffenſen. XXI 
u.229 S. #8, Altona, Hammerich. geb. 1 Ntbir, 8 Gr. 

Kurzgefaßte Vertheldigung der Proteſtanten gegen einige 
nenere Vorwürfe u. Befhuldigungen, von Patronus Evan- 
gelieus. 61 S. 8. Leipzig, Hartmann. geb. 6 Gr. 

Nur eine Stener u. deren Gataftrirung , Erbebung n, Ver— 
rehnmg, mit vorausgefhidten praftiihen Bemerkungen 
aller bisherigen bdireften und Indireften Huflagen, Don 
Dietrich Breitenfteln. 255 ©. gr.». und 5 Tabellen. 
Gotha, Beder. geb. 1 Mthir. 8 Gr, * 

Neues Ardiv des Eriminalrehts. Herausgegeben von €. 
‘9. Konopaf, C. 3. A. Mittermaier m. Dr. C. F. Nof: 
birt. Achten Bandes zweites Stüid. 1706. 8. Halle, 

emmerde u. Schwetſchle. geb, 12 Gr. . 

Melfe eines Schweigerd nah dem rotben Fluffe In Nord: 
Amerita, dortiger Uufentbalt und Müdfebr ind Vaterland. 
706, gr.3. (Bern.) Leipzig, Hartmann. - geb. 6 Gr, 

wbbildung der curfirenden &eldforten, mit elfehn ihres 
Gebalts, Gewichts und Werthes. (Deutſch und fraugd: 
fiib.) 191 ©. gr.8. Gern.) Leipzig, Hartmann. geb. 
1 Riblr. 16 Gr. netto, 

Plutarchi Vitae, Curavit G. H, Schäfer. Vol, I. IY 

geh. 4 Rthlr. 6 Gr. 


u. 450 8. 8. Leipzig, Teubner. 
weifs Pap, 1 Rthir. 22 Gr. 
Vers Wert, frei nah Greſſet. Nebſt angebängtem Mer: 

& im metrifhen Ersdblungen und andern Kleinen Voe⸗ 
ien. Bon I. M. Schmidt. 259 &. gr. 8. Danzig, 
Gerhard. geb. 1 Mthir. 8 Gr. 


Taͤgliches Küchen: Zebdel: Bub, mit Nüdfiht anf die Jabe 
regjelt, oder: was fönmen, follen nm. wolen wir een? _ 
Von U, E. Lehmann. Dritte Aufl, Vin. 98 S. gr. 8 
Dresden. Hilſcher. geb. 12 Or, 

Geiſt Shakſpeare's oder volitindige Sammlung aller In 
feinen Werten vortommenden ausgezeibneten fdönen 
Stellen u, Scenen, in der Drisinaliprade Mit deutſchet 
Ueberſezung nah Schlegel, Schiller, Voß u, Cibenbur 
zur Seite. Von R. Maver. Erite Lieferung. XII un 
516 8. Dresden, Hiliber. geh. 6 ®r. 

Bären, eine Sammlung von Wiener Anekdoten, von 9. 
8. GCaftelli. 28 nnd 36 Heft. 160 S. in 12, Wien, 
Tendler u. v. Manftein. geb, 12 Or. 

Die Kunſt, ernfte und ſcherzhaſte Sluͤkwunſche Gedichte 
durch den Wuͤrfel verfertigen. Ein Spiel von G. 
N. Baͤrmann. 22 ©. in 12. Berlin, Verelnsbuchhand⸗ 
lung. ‚geb. » Or. 

Gardenio und Gelinde. Krauerfpiel iu 5 Aufzuͤgen, von K. 
Immermann. 166 ©. 8. Berlin, Laue. geb. 20 ®r, 

Lofungsworte und Stimmen ber Andacht, ein griſtliches 
Taſchenduch auf alle Tage des Jahres. Bon M. 9. G. 
T. Sintenis. IV und 4905 ©. 8. Niüsnberg, Haubens 
ftriter, geb, 1 Rtbir, 12 Gr. 

Maureriihe Unfibten. Herausgeg. vom Hofrath von Schü 
in Zerbit. 56 Heft. 64 S. 8. Leipzig, Lauffer. geb. 6 ®r. 

Bemerkungen über verschiedene Begriffe und Theorien 
aus der allgemeinen Gröfsen - u. Zahlenlehre, von Dr. 
W,A.Förstemann, 28 $. 4. Danzig, Gerhard. gel. 8 Gr. 

Allgemeiner deutſcher Vollstkalender für dag Jahr 1326, oder 
belebrender Molksfreund aus der Länder: u. Wölferkunde 
u. Geſchichte. Vierter Jahrgang. 135 S,in4. Sqmal⸗ 
falden, Varnbagen. geb. 10 Gr. 

R. B. Sabatier’g operative Chirurgie. Neue Ausgabe uns 
ter, Dupuptren’s Leitung herausgegeben von 2. J. Eans 
fon und 8, J. Begin. Yus dem Franzöfiiben überfegt 
mit Anmerkungen und Zufägen von K. €, Hille. Erſter 
Theil. XXXII und 419 ©. gr. 8. Dresden, Hiller. 
2 Rthlt. 5 Br, ; 

' Kunstargikel und Landkarten: 


Bildnisse der berälımtesten Menschen aller Völker und 
Zeit Z3ste Suite. No. 265 — 276. 12 Blatt in 4. 
Zwiekau, Gebr, Schumann. 4 Rıhlr, 8 Gr. * 

Museum Worsleyanum, Eine Sammlung von antiken 
Basreliefs, Büsten, Statüen und Gemmen, nebst Am 
sichten aus der Levante. Herausg. von H. W, Eber- 
hard u. H. Schäfer. Iste u, II. Lieferang. 18 Kupfert. 
in kl. Fol, Darmstadt, Leske. 2 Rıhlr. 16 Br. * 

Stuart und Rervett, Alterthümer zu Athen. Heraus 

eben von H. W. Eberhard. XIIte und XIllte ie 
erung. 24 Kupfert, in gr. Fol. Darmstadt, Leske. 
3 Rılılr. 8Gr. netto. 


Pantheon der Geſchichte bes Teutſchen Wolfes, durch Dr. 
Ernft Münd und eine Gefelisaft von Künftlern, Eriter 
Band, 18 m. 28 Heft. 22 ©. ar. Kol. u. 2 Aupfertaf, 
Freiburg, Wagner. 3 Rthir. 8 ®r, * 

Politisch- historischer Schulatlas der alten Geographie. 

Nach einer erleichternden Methode. In 16 lichogra- 

hirten Blättern, illaminirt, 2te Lieferung. 4 Blate 
= guer Fol. Gassel, Bohne. geh. 12 Gr. 

Pet phische Charte vom Kreise Cassel. Entworfen 
* gezeichnet von A, Sehwarzeuberg. 4 lithogr. Llatt 
in quer Fol. Camel, Bohnd. 8 Gr. 

Bilder - Sammlung zu sämmtlichen Werken von W. Scott. 

Nach den besten en er u. französischen Origina- 

lien gravirt von Lhok. « Lieferung, 4 lirhogr. Bla. 

in 4. (Brünn.) Leipzig, Hartmann. 10 Gr, 
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ſchrift enthält dad Mollendetfte aus ber portliben Litera⸗ 
tur Deutihlauds and mehrere Aruchftüde aus ben Uber: 
fegungen ber epliden Sedichte des klaſſiſchen Alterthums, 
mit vielen biographiſchen Nabricten, bifterifßen, itera 
rifhen und antlauariihen Anmerkungen. Der Berfafer 
beftimmte biefe Ehrift zu einem Lehre und Leſebuch für 
die beffern Blidungsanftalten beideriel Geſchlechts, nub für 
diejenigen Familien, in denen eim edler Brit berribend ger 
werden ft, baber burswes Arengefittliber Kom in ihr 
gehalten it: Das Publifum dat biefe Schrift, wie die vie 
Ten, immer beriatigten und mit Sufägen vermebrten, nf- 
Tagen zeigen, bie auf bie neueſte Zeit, mic gleld bleiben: 
dem Weifad aufgenommen, daber es bier an der Angeige 
genägt, dad der vierte, erſt kuͤrzllch eridienene Theil bie 
vorgägliiten epiſchen und dramatiſchen Gedichte ber Drut: 
ſchen behandelt, und auch, für fi beftebend, unter dem 
Befondern Titel: epiſchdramathſche Blumenlefe, 
gu haben ift. Jeder der drei erſten Bände Ift mit einem 
alegorifhen Titelfupfer verfchen, aud Druck, Yapier und 
Einband entfpreden ben Berberungen eines reinen Gr: 
fhmats.. 
Jeder Thell koſtet 15 Mtdir. 
Ernſt Siegfried Mittler, 
in Berlln, Stechbahu No, a, 
in Poſen am Markte Nie, v0, 
— — — — — 
Drei neue lahaltsreiche, ſchönausgeſtattete und preis: 
wärbige Inſchriften, empfeblenswerth! 
—— — Geschenk für Kleine Kin⸗ 


’ f 
die leſen lernen uud leſen Tonnen. Bom Derfafler des 
Bades: „bittel bitter Hehe Matter! fhenfe mir bies 


Pe u 


FIIV WDUR An LEIDAIH.) 





Ankündigung. 
Yu der Folge der bel Joh. Fr. Sledltſch In Lelp- 
sig erſcheinenden Wutgade von 
Walter Scott's fdmmtlihen profaifchen 
Merten 
it beraudgefonmen umb verſandt werden 
der 2oſte bis mit aufte Baud 
ober 
Erzählungen der Kreusfahrer. 
it und ar Thell; Die Verlobten, überfegt von K. L. 
M. Müller. . . 2 Mebtr, i 
a8 und ar Theil: Der Kallsman, überfegt von Soph. 
Map. . + . 2 Mtbir 
Für die Pränumeranten der ganzen Sammlung biefer 
alfein gang vollfändigen und unverfärgten 
Ueberfegung ber W- Scott'ſchen Romane (mähs 
rend die meiſten deutſchen Heberfehungen meht ober weni: 
ger dur Wudlaffongen werkürgt find) Toften biefe vier 
Theile anfatt a Rihlt. nur 3 Dtbir, 





So eben ift fertig geworden und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Die Iufurgenten, oder: Eine Macht In Grlechenland; 

trag, Drama, von Danilels. 8. Bel, Vap. geb. 15 Br, 

De Kronika fan Sassen in Reimen dorg Dr. K, Schel- 

ler. (Verf. des Laien -Docırinals und des Reineke de 
Fon.) med. g. 4 Rıklr. 12Gr. (la Commission.) 

H. Wogler gu Halberſtadt. 
m— — — — ——— — — — — — 
Im Verlage von Franz Barrentrapp in Franfs 


furt a. Mt. iſt erſchlenen: 





Verfaſſer eine Reihe befuftinender Aufgaben auf, wodurch 
der Lefer von einem unerwarteten Ergebniß zum andern 
‘geführt, und unvermerft mit den Combinationen vertraut 
wird, die ihn in den Stand feßen, bie verwidelteften Auf: 
gaben der MWahrfheinlihkeitsberehnung ohne Anſtrengung 
zu ldſen, deren überrafhende Mefultate nicht nur Bewun: 
derung, fondern wegen ihrer nüßlihen Anwendung in den 
meliten Zwelgen des Geſchaͤftslebens, auch bie größte 
Qufmerkfamtelt verdienen, 





So eben It fertig geworden und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt ; 


Paul Jones, 


der kuͤhne Seemann und Gründer der amerifa- 
niſchen Marine, 


Mach Driginalpapieren geſchlldert. 
Uns dem Englifben von *r, 
8. Leipzig, Wienbrad. Preis; ı Rtbir. 12 Or. 

Tanfende, welde Coopers Lootfen leſen, haben 
gewiß mit der ſchoͤnen Eerecilie darin gefragt: wer war 
er denn? est wird ihnen die Antwort. Wer ben 
Lootſen las, wird auch dieſe Schllderung vom Leben, 
vom Wirken bed Eübnen Seemanned, der Amerifa’d Ma: 
rine begründete, mit Vergnuͤgen lefen; und die Thaten, 
welche Coopers Phantafie fhilderte, in der Geſchlchte nads 
gewiefen finden, 





Neue deutſche Schulvorſchriften von] 


J. Deinrigs. 
Im Verlage der Buch- und Mufitbandlung von T. 
Trantwein in Berlin if fo eben erfhicnen: 
Algemeine deutſche Echulvorfchriften zur weitern 
Ausbildung im Schönfchreiben und Uebung in 
verzierten Ueberfchriften von J. Heinrigs. 
In Ouart. Drittes Heft. Preis: 25 Sgr. 
Schon laͤngſt hatten Schulanftalten und viele Verehrer 
ber Heinrlgs’ihen Ealigrapbie gewuͤnſcht, daft dem zwei⸗ 
ten Hefte der deutſchen und englifden Schulvorfhriften 
noch ein wohlfeiled drittes folgen möge, worin ſchou geüb— 
tere Schület Gelegenheit erbielten, fi durch Madicrei: 
ben ganzer Seiten zu vervollfommnen. Died it im oben 
angezeigten Hefte ruͤcſichtlich der deutſchen Currentſchrift 
geſchehen, und bie verzierten Fractur- und Kanzleis Ue— 
berſchriften jedes Blattes find eine trefflide Zugabe. Den 
englifhen Schulbotſchriften wird fpäterhin ein aͤhnliches 
drittes Heft folgen, 
Was den Werth biefes nenen Heftes anbelangt, fo 


werben die Käufer finden, daß es ber Meiſterſchaft ent» 
fpriht, welche ſich Here Heinrigs in feinem Fade er 
worben bat, 





Bei Ernſt Flelſcher In zeipsig find fo eben 


— Zehn Titelkupfer 
zu dem 
Eonversations - Zericon 
jeder Ausgabe; 
— ober 
Bildniffe berühmter Männer 
z als 


Bor: und Sinnbilder 
ber fchönen Künfte und Wiſſenſchaften. 
Naͤmlich: 1. Raplınel Sanzio. (Malerel.) 2. Albere 
Thorwaldson. (Bildhauerei.) 3. Andrea Palladio, (Bau—⸗ 
funit, 4 1.C. W. A. Mozart. (Mufil.) 5. William 
Shakspeare, (Dichttunſt.) 6. Franz Volkmar Reinhard, 
(Medekunf.) 8. Gottfried Wilhelm v. Leibnitz. (Philoz 


fopbie, 8. Wilhelm Herschel. (Mathematif,) 9. Carl v. 
Linne. (Naturwilfenfhaft.) 10. Hermann Bocrhaye, 
(Helltunde,) 


Subferiptiond » Preis für 
fämmtlige zehn * tter: 1 Mtble. a Gr. Tonv. oder 
25. 6 fr. Rhein, 


Ferner als Fortichung hierzu gehörig: 
Zwei Titelkupfer 
su der 
neuen Golge bes 


Conversations : Zericon 


(Ctır und 12r Band) 


In Umſchlag geheftet. 


ober 
EEE METT 8 
von 
Chriſtoph Colombo und James Coof, 
den 


berühmten Entdeckern zweier neuen Weltiheile. 


In Umfdlen gebeftet.  Subferiptiong = Preis: 
Groſchen Conv. oder 27 Kreuzer Rhein. 


Eine fehr günftige Aufnahme haben diefe nad den bes 
ften Driginalen von einigen unferer vorzüglichſten Künſtler 
geftohenen Bildnife bereite gefunden, und es bürften ſich 
außer den Velitern bed GConverfationg = Lericone 
noch viele Intereffenten zeigen, welde damit auf eine eben 
fo anziehende als woblfeile Welfe Ihre Simmer zu (dmüf- 
fen wünfden, 

Durch ale Buchhandlungen zu erhalten. 
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Zeitung für Die elegante Welt 


Montags 





es le ff 


Heilig adıten mir die Geiſter, 
Uber Nemen find uns Ba=lt; 
Möhröig ehren wie bie Meiſter, 
Wiber frei IR uns die Kunfk, 
ublend, 


Mean Gemölt den Himmel büfert, 
Wenn die Wog’ im Sturme brält; 
Wenn die Weide traurig Ahftert, 
Tordum fallen, Heiß und mild; 

Denn der Mal vom Wether laͤchelt, 
Serbyr Blumenhaine fähelt — 

Dann In Etrömen, Bald und Flur, 
Tönt, mie im Gefang der Meſſter, 
Uns die Stine ber Natur; 

Hellig adten wir die Gelhen! 


Sa, die Gelfter In ben Lüften; 
gIn ber Erd’, in Flamm* und See, 
Un dem Quell, In Blumendäften, 
@uf der waldumteuſchten Hd, 
Wegen a0’ im eblen Draugt 
Olchtungeharfen gum Geſange? 


— — 243. — den 42. December 4825. 


ou des Tojo Zauberſpiegel, 

Und and theultet Heimath Sau'n 

Hat und mandes Lich erhoben, 

Daß wir gern dem Ednger loben, 

Der und freut, der und belehrt: 

Hellt die Bahn, ihr edlen Geier, 

Die den Hain die Some Alder! 
Wardlg ehren wir bie Meier. 


Uber jeber, dem beſchleben 
nit Geſeng cin fühlend Herj, 
Laß in Stuͤrmtn, Ich Im Ftleden. 
Laß in Kraft, in Wonn' und Schmerz, 
Ftel die Silberhatfe tönen, 
Dit ein Seo In langem Sehnen 
Und bed Bahnes eltlem Danft! 
Wohl verwandte Töne ſchweben, 
Die ben Seit, das Kery erheben: 
Uber frei ih ung bir Kun 

Karl Bei. 





„ Weiberkft geht über ale tif; von J. Gatorl. 
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wie der Mann ausſah, dem fe geopfert werben folte; 
fo, nein! fo batte fie ſich ihm doc nicht gedacht. _ 

Hm! Hm] brummte der alte Graf verdriehlih vor 
fi bin — ganz anders, wie ih mir ihm vorgeftent habe — 


ganz anders It der Zunge geworden — fo — ja — wie: - 


fol id fagen — mit einem Worte, hübſch, oder gar was 
man fhön nennt — mein! — Maͤdchen, das It er nicht. 
aber — ja gewiß — er bat etwas Gutmitbiges in feinem 
Geſichte — feige Züge — fein Ange, es blict fo zutrans 
lich und entgegen. Ja, ja! mein Goldtöchterhen! Gut 
fol. meln Dtto ſeyn, das fagen Alle, die ibn kennen; 
und lieben wird eu dich — auf den Händen tragen, 

Ich weiß aber doch auch in der That nit, fuhr ber 
Graf nach einer Paufe fihtbar verlegen fort, als er das 
betroffene Schweigen Agnefens und ihres Waters gewahrte, 
ich weiß gar niht, was deine gute fellge Mutter für eis 
nen fonderbaren Geſchmack hatte, denn wie oft verſicherte 
fie mich, daß Dtto ein fhmuder Burſche geworden ſey. 
Won meiner Fran, dab diefe es meinte, nun da will 
ich nichts fagen, deun die war von jeher ein wenig In den 


Qungen vernartt; aber beine Mutter — nun, gut, lies ' 


bed Kind, gut iſt Dtto gewiß! Und nicht wahr, gut 
ſeyn I doch noch beifer als ſchoͤn ſeyn ? 

Bei diefen Worten uwmarmte er Agnes mit Herzlichkeit, 
mb haͤngte ihr Dtto’s Bild, das an einer goldenen Kette 
befeftigt war, um den Hald. In diefem Augenblicke fah 
Agnes auf Walter, amd gewahrte, daß fein Mund fi 
zu einem fatprifhen Lächeln verzog, welches er, ſich bes 
merkt glaubend, hinter einem erkünftelten Huften zu verber⸗ 
gen ſuchte. 

Ein bitteres Gefühl durchzucte Monefend Herz; Spott! 
in diefem Momente Spott, wo er es willen konnte, daß 
ihre Bruft von taufend folternden Qualen gepeinigt ward! 
Ach es war zu viel! Der Stachel vermundete fie zu tief, 
brachte aber auch ihr ganzes Selbftgefühl in Bewegung, 
und mit moͤglichſt freudigem Tone die Worte über ihre 
Lippen: Sie haben recht, lieber Vater! Gut ſeyn iſt 
beifer, weit beffer wie fhbn fen. Mir. gefdlt Dtto, 
recht fehr gefdüt er mir, baber machen Sie fih um fein 
Schön: oder Nibt:Schönfepn keinen Kummer, 

Gott ſey taufendmal gelobt! rief num mit vor Fremde 
ſtrahlenden Augen der Graf gang überfelig ans der peinlis 
"hen Werlegenbeit, in bie ihn die Ueberzeugung verfegt 
hatte, daß Otto ebem nicht danach ausſehe, daß fih ein 
junges Mädchen Im ihn verlieben koͤnne, Gott fep gelobt, 
daf dir der difwangige Zunge gefänt! Ih muß dir aufs 


1940 


tichtlg geftehen, daß mir die Augſt, es Könnte anders 
fepn ‚nicht wenig zuſetzte. 

Agnes gab fi num alle ihr nur mögliche Mühe, der 
angenommenen Molle treu zu bleiben, und es gelang ihr. 
Erit in ihrem einfamen Zimmer brach ihr fang verhaltener 
Schmerz in heiße Tränen aus. Otto gegen Walter, 
Gott, welch ein Unterfhled! Doch Otto verfprach fie 
zu lieben, Walter Hingegen fplelte mit ihrem Herzen, fand 
ein Vergnügen daran, Ihrer zu fpotten. 

Mit diefem Gefühle bitteren Schmerzes brachte Agnes 
num den Tag hin, und fuchte endlich die Eihfamteit auf, 


* um wenigitend ungehindert ihren Empfindungen nachhaͤngen 


zu können. Sie öffnete das Fenfter und bllate hinaus 
in ‚bie, Rernbele Naht; da drangen, mie zu jener Seit, 
da Wolter zum erften Male im Schloſſe ſchlief, die Töne 
felner Floͤte zu ihr berüber; doch Hangen fie nicht wie das 
mals, trauernd, klagend, nein! fie verfündeten die froͤh— 
lihe Stimmung bes Herzens beifen, ber fie bervors 
brachte. 

ach! ſeufzte Agnes, und ſchloß ſchnell das Fenſter, 
muß ich denn jeden Augenblice eine neue Kränkung er: 
dulden ? 

15. 

Um Körper wie an ber Seele Frank, ſuchte fie num ide 
Lager auf, mo fie erft gegen, den Morgen entfhlummerte, 
als ein Ruß fie erwedte. Erſtaunt ſchlug fie bie Augen 
auf, glaubte noch zu träumen, war vor freudigem Ers 
ſchrecen nicht vermögend, ein Wort bervorzubringen, denn 
in ber gang ſchwarz gefleideten Dame erkannte fie bie 
lange, ſchmerzlich emtbehrte Freundin Bettha, Gräfin 
von der Lilie, welche iht die Arme entgegenbreitete, und 
ſelbſt durch elgne Fremde der — beraubt, keine Sylbe 
fprecben Tonnte, 

D nun, rief Agnes, fih am erften erholend, frem 
dig aus, nun Ich dich nur, wieder habe, nun iſt Alles gut? 
Du wirt mir beifen, mid erretten. 

Dir helfen? dich erretten ? fragte die Gräfin beſotgt, 
und was It ed, das meine Agnes fo bedrängt ? 

Agnes er zaͤhlte Alles, denn fie hatte ja niemals ein 
Gtheimniß vor ihrer Freundin, und biefe hörte mit Theils 
nahme und Mufmerkfamkeit zu, rief aber endlih, da 


Anes geendet hatte, vol Erſtaunen ans: Ich babe zwar 


Straf Dtto nur ein einziges Mal gefchen, denn er warb 
ben Tag daranf frank und .wir mußten abreifen, indeſſen 
ſcheint deine Schilderung von Ihm bo auch gar nicht auf 
ihn zu paſſen. Freilich war Ih zur Zeit, da ich ihn, keunen 
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Bild zuzuſtellen, bie «6 mit Nufmerkfamtrit betrachtete, 
und endlich andrief: Bekannt kommt mir bad Geſicht aller 
Bings vor — aber Graf Otto — nun mir werben ja bald 
das Glüt haben, Ihm zw ſehen. Sagteft du nicht, daß 
ihn felg Water In einigen Lagen erwartet ? 

In fpäterend vierzehn, antwortete Bones. 

Nun, nahm die Gräfin micher das Wert, bis dahin 
lb did zufrichen. Dein Bette fol er nicht merben, bar 
für dab nur mich forgen, und, weißt du mas? Im ſchllum⸗ 
ſten Falle nehme Ich ihn ſelbſt. 

Noch ganz die Etzemelige! rief Agnes, bie aellebte 
Freundiu umarmend und ihre Trauertleidung betrachtand, 


meiche ſeltſam Ju dem ftoͤhllchen Geſichte der Ordfin ab⸗ 


lab, mir dem fie erzählte, daß Graf von der Alle vor 
drei Monaten giſterden, und fie num, nad feiner früs 
dern Verfügung, Erbin feiner Reichthümet geworden ep, 
werauf fie Ab entfhleffem habe, in ihr Vaterland zurüde 
gutehern, um mit großen Mitteln dazu da Gutes zu 
üben, mobin fe ihr Herz zeg. . 
Ich babe ein gellebt, meine Wonet, fehte bie Gtaͤ⸗ 
fin mit weiger Etimme Ihre Erzählung fort, allein ber 
Mann, dem ich gern jeden Athemzug meines Lebens 
gewidmet bitte, mar relch, ſeht reich; feine- Familie 
woßte wicht dateln wiligen, dat er mich zus Gattin nehme, 
da ia eben fo wenlg, wie er viel Wermögen hatte; daher 
entzweite er ſich mit ben Srinigen, fett entfhlofen , mit 
nun auch ohne ihre Zuftimmung feine Haud zu giben. Nar 
einen Feldzug wohnte er’ noch mitmaden, fo gebet Ihn 
die Ehre, und dann mich der Sucht melner Men, zankl ⸗ 
ſchen Tante entzichen. Es folte nicht ſeyn — Gott hatte 
Erna Mike her Than De riet ih an ee 


if) und vom Welsflog cbie im zweiten Abſchnitte 
beſonders anziebend wird) und von Julie von Nihk> 
Hafen (unbedeutend). Unter den Dedicten haben Ref. 
bie son Karl Reinbard durch Zartdeit und Innigkelt 
bed Sefühld, und durch Einfachheit uud Matürligkeit ber 
Darfielung vorzüglih angefproden. Wen den Kupfern 
find bie laudſchaftlichen, wlewehl im fehr Meinem Format, 
dech recht brav gearbeitet. Das Titelkupfer ent das 
Wild der Furſtin von Lieguig, Gemahlin Sr; Mai. bes 
Königs von Preußen dar. 

Der biftorifh «genealosifhre Kalender 
anf 1826 enthält die Forifegung des melderhaften 
Auffages: Zur Geſchlaate von Berlin und 
Potsdam, unter bet Meglerung des Abs 
nias Friedrich des Zweiten, von griebrid 
Buchholz, und fiellt dem Lofer ein recht Interefantes 
Wild des fichenfährigen Krieges auf, dernlelhen bie dent» 
ſche Literatur nicht viel anfyumeifen haben mdhte. Meh ⸗ 
gere Wortreits der Helden aus jener Belt, fo wie Sceuen 
and dem großen Drama, verzieren das Büchlein. 





e ie og: ie" 
Wirled im Erden am mir If (hen verhbergegangen, 
Birke Kar mich mit Puft,uvirles mis Enmerjen berlihrt; 
Bird aewundet bie tief ia bat Diart, und den Stachtl, wor 
von nad, 
Jept die Wertenndete Pramkt, tief in die Bee geörber, 
Eines wertoind" Ih nur mit, und ewig weißt kena dh'6 ver · 
winbem, 
Was fo fodt von Werrarh ward und Bettug mie enthüllt, 
Bheh ich dl Cana’, und shrde mir mieten zum Beben ein 
neber 7 
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Korrefpondenz und Notizem 


Aus ben Niederlanden (Fortfep.) 

Die Geſelltſchaft für potlänpdiihe Literatur 
‚au Beuden dat nachſtehende drei Preisaufgaden, die beiden 
eriten vor dem 1. Januar 1826, die letzte vor dem }. Januar 
1828 ıu beantworten ausgeſetzt: 1) Eine furie Darfielung 
der mordifdren Dythotogle nad autdentiſchen Denfmäblern, mebft 
einer Rachweiſung, wie diefeibe ür die Bondubiihe Porfie zu 
Benngen ſeyn dürfte, 2) Defimmung des Cinflufies, den bie 
Geifttihhkeit von uralter Leit ber auf Bitten umd Grbrände, 
Regierungsform und ®erechtigfeittpflese in Holand, Seetand 
und dem Barhume Utrecht gehabt bat, 3) Ralfonnirendber 
Ueberbtid der biflorifden Schriftſteuer det Landes, von den 
frübeften Zeiten an bis zur Bereinigung Belgiens mit Granfs 
zei und bit zur Revolution der Niederlande im 9. 1705, 

Unter dem Titel: Idden over de Staatskunde etc, (Mot« 
terbam bei Emit) bat der Profrfor O. Dorn Geifien 
Heerens Ideen, Über die Potitit ac. der alten Weit, mit ger 
foidter Hund, und unter Belfügung mar nicht febr Jadlrei« 
er, aber großentbeits Interefanter Anmerfungen in bie del 
Fündifdie Sprache Übergetrogen. 

Son einem In beländifhen Herametern abgefaßten Ges 
dichte des Hrn. I. 8. Heimers, betitelt die Holländer, 
dat Hr. 9. Elavareaı eine empfrbiungswürbige, wenn 
auch nicht mit alien Borsiigen des Driginals ausgeftattete 
franzöfiidye Ueberfegung geliefert (Brüffel bei De Mat, Der 
Berſ. dieſes, bereits in der ſechtten Kufgabe vorbandenen, Bes 
diotes war 1767 ju Amſterdam geboren, und farb bafeibit 


- im Februar 1813, odne dab ibm Die Freude mod ju Theil. 


wurde, von ber Wiedergeburt feines Baterlaudes Zeuge am 
feun, eines @reianified, wonad er lange Beir gefeufit Hatte, 
tommernd im Gtilien Über die Unterdrücung von außen, und 
feiner Beier allein feinen Edimers und Rummmer mit weniger 
als feine Hoffuungen vertranend. Im feinem Gedichte befingt 
er feine Landsleute In Berug anf ihren firtlicden Charakter, 
idre Unternebinungen jur Sce und ju Lande, auf Schiffahrt, 
Handlung, Kultur der Wiffenfpaften und Künfte, mit Phan⸗ 
tafe und Patriotiemms. 
(Die Bortfebung folgt) 





Aus Berlin. (Fortfegung.) 

WIE Weranünen begrüßte id Weimar, diefen für jeden 
Deutien fo interrefianten Drt. @örde'd Baus, fo wie bie 
frügeren Wohnungen von Herder, Wirtand und Eifer, ſuchte 
Ib auf, durdilireiite den fhduen Park, und fuhr nad Beloer 
dere, einem fehr Hübfdy gelegenen Euftfplofle des Brchderichs, 
aud; vom einem grofen, foren Parke umgeben, der, unter 
vielen mannichfaltigen Partien, einem tiebliben Platz enthält, 
wo bir Büften der vier großen Männer aufgeſtelt ind. Daum 
befuchte ih das 18 Stunde entfernte Gut Dsmanftädt, auf 
weldiem Wielaud dıe drei lebten Zabre feines Lebens in Rude 
und ſtider YJurücigejogenbeit verfedte., Im Bintertdeit des 
Gartens, an welden die Dim vorbeiflieht, iſt ein Meiner, 
wilder Park, in mweihem man die Brabfätte dieſes unflerb» 
Kihen Diohters, mebft der feiner Martin umd feiner Breundim 
Sopbie, findet. Drei grüne Hügel bezeichnen den felerlihen 
Play, im deren Mitte ſich ein Stein erbebt, mit der Infrift: 
„Biede und Greundibalt verbanden fie im Leben, ihr Irdie 
ſches det dleſer gemeinfame Steſu.“ — Tief ergriffen, vers 
tieß ich Dielen deitigen Dre, und befuchte dann nach meiner 
Rüdkeor den Kirchhoöf, um Schillers Brabftätte aufsufinden; 
doc) Fein Denkmal, kein äußeres Merkmal, nicht einmal eine 
Schrift, beieihnet den Platz, wo der unfterblihe Sänger ruht, 
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In einem balbverfaneren Gewdide if feine Leiche Beigeleht, 
weides man mur mit Mübe und nah langem Frasen aufs 
finden fanm, und tief bewegt verläßt man dieſen Drt: eim 
betrirbendes Zeichen der undankbaren Rachwelt. Dagegen fand 
id) dert ben ‚Brabflein meines tdcuern, dort wiel in früß 
dabım geſchledenen &eneralfuperintenden Kranie, der fih auch 
$: in jo kurzer Beit eben fo viel. Liebe und Beredrung ermors 

em datte, als idm in Königsberg Im fo großem Make zu 
Theil geworden war. — Daun befuchte ich die Gtadtfirde, 
we fo aufgejerhnete Männer das Wort des Brirm verfündigs 
ten, umd weiche, außer medreren Denfmäbtern, and ein fdıds 
met, großes Witargemälde von Bucas Kranah befiht, Doch, 
wie ſchon diefes au if, umd mit weldem Wohigrfallen das 
Kuge auf demſelben rubt, der einfache, ſchwarze Mrabitein, 
der Herders Rudeſtaͤtte bejeichmet, fefielt unfere Mefmerkiams 
teit noch weit mebr, Auber feinem Ramen, Geburre« und 
Todestag, iſt mod) fein Giegelring anf dem Steine abgebildet, 
weicher eine Schlange mit dem Auge Gottes darflelit, mit 
dent erſten und letzten Buchladen des ariehiiden Mipbabers, 
Anfang und Ende bedeutend, nebſt den Worten: „Licht, Lirbe, 
Beben. — Auch befuhte ih das Theater, weidıet, mad deu 
Geier des Jubilaums, geſchtoſſen, nun mit Dom Earlos wies 
der eröffner wurde. Das Baus if fehr freundlich und ges 
fomadoeu beforirt; eime offene Ballerie, in deren Mitte bie 
sroße aroßbderjogliche Lone, Läuft um das Innere des BSauten, 
md if in Bogen abgetheilt, jedech obme Pfeiler und die fonft 
Abtiden boden Zwiſchenwände, fheindar nur ein Sames 
bitdend, Zwiſchen dieſer Batterie und der Bühne iſt von jeden 
Seite noch eine Meine, geſchmackool deforirte Lone, vom dee 
nen die zur Linken dem Großberjoge und die zur Rechten Wr 
the gebört, Leider deſuchte der Leytere am biefem Tage das 
Zbeater nit, — Hußerdem ift über nur mod eine Galerle, 
welche das Ampbitbenter bildet. Die Anffüdrung war nur 
mittelmäßig, im Bergleih mut den Kunflteitungen in Berlin, 
und tonute wide ſehdt befriedigen. — 

(Der Seſchtuß folgt) 
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Beridtigung. 

- Der unterzeichntte if autorifirt, zur Berichtigung eined, 
In Rr. 114 der Beitung f. d. eleg. Welt vom 14. Juni d. 9. 
unter dem Korrefvondengartifel: Bremen, entbaltenen, und 
fpäter auch in mebreren andern Öffentlichen Btättern anfgemoms 
menen Aufſſattzes, die nachfolgende Bekauntmachung, welche dem 
Huitsblättern des dieſigen Konigreichs inferirt worden, abdrut · 
ken zu laſſen. 

Peine, den 3, Decbr, 1825. 
Der Yoflmeifter Ridelmann. 


Befanntmadung. 

In mehreren diesjährigen Öffentlihen Blättern iſt unten 
dem Korrefpendenjorte: Bremen, eime Anjeige Über den berüde 
tigten Spippuben Riegelmann abgedruckt, worin «6 beißt: 

„Rlechelmann ift aus dem Grädtgen Peine bei Hitdesochm 

„Hebürtig, und fol ber Sohn eines Pohdalters feum. ” 
Da dieſer Helmann nicht aus Peine gebürtig, nod weniger 
der Eon dafigen Poltmrifters if, au foldes Bei feinem 
Berbören während der jept bei dein Amte Bremeroörde andäne 
aigen Unterfuhung überall mit angegeben bat, fondern fi 
jegt Jacob Auguſt Jäger nennt, und aus Dsnabrüt gebärtig 
feyn will, fo if die umtergeihnete Bedörde ermächtigt, dem 
obigen Anführen bierdurd zu widerſprechen. » 

Hildesdeim, den 23. Novbr, 1328. 
Königl. Broßdritanniid » Hannoverſche Banbbroflei, 
Nieper 





Berlegert: Leopoud Sof. 
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Weiberliſt geht über alle LiR; vom J. Satorl. 
(fottſetuns.) 


Di Gräfe ſprach biefe Worte mit großer Rübrung, 
trat im ein Zenfier, mo ſſe mac längerer Seit erft Jaſſung 
gewann, und eudlich zu Agnes gewendet, die ihrer Freun⸗ 
din Schlaſal heiße Thränen meinte, fortfuhr: Gett hat 
mir elme große Gabe, ein werthvelles Belhent verlle⸗ 
hen — melnen lelchteu, ftohen Stun; er erhielt mir das 
Beben. Lleben, konnte I niemals wieder, fe wicht, mie 
id meinen Wbelf liebte; ad, daven war und bin ib 
jegt nech überzeugt; einem Monte aber ohne Liebe melne 
Hand zu reichen, dazu fonnke ich milch ner bei einem ſol⸗ 
em entfchliehen, ber durch die Thorheit, mit feinem Alter 
amd Körper mir fih zum Gemahle anzubieten, 16 wer 
dlente, daß ih mir keln Gewlſſen daraus machte, feinen 
fo fearig ausgeſprochentn, mit fhmerem Gelbe erfauften 
Wunſch zu erfünen. Durch die Meistbämer, melde mir 
durch die Vermaͤhlung mit dem Erafen zufielen, wurden 
mir die Mittel, fo vlel Gutes zu thus, wie ber mit an 
geborene Hang bazu es mur immer ethelſcht; dieſe Hude 


fiat ſchon beglünte ml; ich lann mein Herz nun ents 
— In ae merken Met erlel⸗ 


treu erfährt, mie ich Me bei einem Memme, mie der Graf 


war, erfüllen konnte; mod feine legten (tom im Sterben 
geſprochenen Worte haben bafür aczeugt, mir dafür ges 
dankt; auch alcht der kleiuſtt Flecen verdunfelt meine 
Ehre; mein Gewiſſen iſ rein wie mein Ruf es it, darum 


werde ich fortan froh ynd zufrieden Im Eurer Nähe” auf 


meinen Gute Heimberg leden. 

Ded num auf deinen Adenis za kommen, fahr die 
Gräfin fegt in elarm fröhligeren Tome fort, fast mir 
doc, wie er ausſteht. IE bin in allem Eruite auf den 
Kanidalen ergrimmt, der fm Stande if, mein ſchoͤnes 
Bässen zu Irdafen. Zi er denn ſchan! Gemif! Denu 
meine Agnes hat ja ſtets bel andern Dingen einen guten 
Geſamee gegeist, fo mirdäße fid doch and feinen Häflis 
den Werehrer ausgeſucht haben, 

Ja eitte dich, ſchwelge mir von ihm, bat Aynch, 
feider verbirgt ſelae Shöne Geſtalt ein deſto ſchwaͤrzeres 
Hm. 

Rum, meinte die @rdfin, neugierig Bin ih doch, 
Geldes Femmen zu lernen, Den orten rtitel wohl heute 
bei Tlſche * 

Gewiß, verfiherte Mgnes, und batte num der Graͤſu 
viel und mancherlei gu erzibien, bis Herr von Alingens 
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faal, aus dem eln Bedlenter ihnen mit ber Nachricht 
entgegen fam, Herr Walter ſey unpaͤßllich und laſſe ſich 
entſchuldigen. 

Jammer und Schade! rief die Graͤfin halb komlſch 
halb verdtleßlich aus, welches Zimmer bewohnt der gar⸗ 
ſtige Meuſch, der mir die Freude feiner Bekauntſchaft 
mifgönnen will ? 

Die fogenannte grüne Frembenftube, 
Adnes, melde eigentlich froh war, daß Walter nicht zum 
Eſſen kam. 

Die grüne Stube ? unterbrach fie die Ordin. Irre 
id mid — oder — hat biefe-Stube nicht eine Thür mit 
Slasfeniter ? 

AÜterdings, bejahete Agnes. 

Nun fo koͤnnte ih ja — rief die Gräfin mit Heiter 
keit — fo konnte id — 

Was? bat Myned dringend, 
etwa — 

Wohl werde ih — umterbrad fie lachend bie Gräfin, 
und war in demfelben Augenblide ſchon aus der Thür. 

Agnes eilte ihr nach, die Unbefonnene vor einer Ueber · 
ellung zu bewahren, allein die Graͤfn hatte ihren Zweck 
ſchen erreicht, fam ſchon zurüd, lachte, klopfte vor Freude 
in die Hände, kuͤßte Agnes, kurz, gab ale Merkmale 
einer ausgelaſſenen Munterfeit, darauf bat fie leiſe: laß 
dir nichts merten! Nah Tiſche, wenn wir in deinem 
Simmer ungeftört find, ſollſt du Alles willen. 

Mit diefen Worten ellte die Gräfin, Agnes nach ſich 
ziehend, in den Epelfefaal, wo fie bei Tiſche unter Pas 
den und Scherzen bie Geſundheit des abmefenden Grafen 
Dtto ausbrachte, mund auch die Mebrigen nötbigte, ihr Ber 
ſcheld zu thun. 

Kaum war abgegeſſen, fo noͤthlzte Agnes bie Gräfn 
mit ſich in ihr Zimmer, mo diefe dad Treiben von vorhin 
aufs Neue begann, und fo lange damit fortfuhr, bis 
Agnes fie Mebentlich bat, Ihe doch zu fagen, mas fie fo 

froͤhlich ſtimme. 

Nun fo böre, ſagte noch immer lachend die Grdiin, 
biefer Herr Walter, wie er fagt, ein reiſender Maler, es 
ift fein Anderer, als — 

als? fragte Ugnes mit großer Spannung. 

Als Otto, Grafvon Werneck. Ich fab ihn vorbin 


nur einen Augenblic durch das Glasfenfter feiner Thüre, 


doc lange genug, um mid zu überzeugen, daß der 
Mann, an deſſen Ankunft dir unter Angft und Hersklopfen 
dentſt, dab er fhon bier, daß er mitten unter Euch lebt, 


antwortete - 


du wirft doch nicht 
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ohne baf du eine Ahnung davon hattet, wer Euer Gafl 
if. Der faubere Herr hat von meiner Ankunft gehört, 
und fih gefuͤrchtet, ich maͤchte ihm erkennen, darum 
fügte er eine Umpdflichkeit vor und kam nicht zu Tiſche. 
Du wirft geliebt, mein Goldpüpphen, Juhr bie Gräfin 
iubelnd fort, bie vor Erftaumen ganz wortloſe Freundin 
nmarmend, treu umd zärtlich wirft du geliebt, das ber 
greift du doch? Diele Marla bit du felbit, mein En 
gelsſeelchen — doch halt! — ja wahrhaftig! — jest weiß 
ih aud, men das Portrait vorftelt, das und bein hoch⸗ 
gräfliher Windmacher, als Graf Dtto fepn follend, aufs 
ſchwatzen wid. Doc wartet, wartet nur, meine Herram, 
bag foll Euch theuer zu ftehen fommen, daß ihr euch eins 
bildet, und Frauen überlijten zu wollen, dafür ſollt ihr 

„mir büßen. Alle die Qualen, bieder ſchlau ſeyn Wol⸗ 
lende meinem ſchoͤnen Bädchen verürfachte, fol er mir 
boppelt empfinden, ber Boͤſewicht. Aber bu muft mir 
auch beilig und theuer verfprehen, daß bu mir in allen 
genau folgen, nicht von deinem guten Herzchen bingerifs 
fen, vor der Zeit alles entdeten, fogar gegen deinen Wa: 
ter und Graf Wernet ſchweigen winft, fo ſchwer es bis 
aud- Immer fallen mag. 


Sept erſt löfete ſich Agnes Freude in Worte auf, 
mit welden bie Ueberſellge ihrer Freundin gelobte, daß ſſe 
in Allem, was fie ihr and vorſchreiben werde, gitrenlich 
folgen wolle, und num erft hörte fie vom der Gräfin des 
rem wohl auserfonnenen Plan, dem zu Folge fie, ein 
wichtiges Gefchäft vorgebend, fhon am naͤchſten Morgen 
nad einer zwanzig Meilen entfernt gelegenen Stadt abrefs 
fen, wenige Stunden barauf aber in aller Etite zurück⸗ 
fehren, und bis auf Weiteres In Helmberg ganz in Verbor⸗ 
genheit verweilen molte, bis fünftig Ihre Gegenwart Agnes 
Nugen bringen konnte. Diefe hingegen folte jede Geles 
genheit vermeiden, wo fie den vermeinten Herrn Walter 
allein ſprechen könnte, und fortwährend eine große Eehm 
fuht nah dem erhofften Bräutigam ausdrücen, babei 
aber fo heiter ſeyn, wie fie früher traurig und niederge⸗ 
ſchlagen war. . 


Here von Klingenheim mie Graf Werne gaben ſeht 
ungern, und nur unter ber ausdrüdlihen Bedingung Ihre 
Cinwiligung zu der von der Gräfin beabfihtigten Melfe, 
daß bie Freundin in jedem Falle zu Agneſens Vermäh: 
lungsfeſte mit Otto, das gleih mach feiner Ankunft ger 
feiert werden folte, zuruͤck fepm mie, was bie Graͤ⸗ 
fin verfpra und dem Deifewagen beitieg, um in Heim ⸗ 
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derts tegierte, edet vlelmehr zu feinem wmd feiner Unters 
thanen Sluck son feiner verſtaͤndigen Gemahlin, einer 
geborsen Prinzeflin von Naſſau- Idſteln, und dem Gehels 
men Math von Zech regiert wurde, man ein gelleefchmas 
Ser, zugleich aber auch ſeht gutmütbiger Herr, Gelne 
Zeit war in Eſſen, Trinken, Epirlenj Epazierengehen 
und Schlafen eingetheit. An der Muſſt Tand er befons 
beres Mohlgefallen, da er felbit mufitalifh und, wie er 
Hlaubte, ein Wirtuos auf dem Baß mar, Diefed Zus 
firument liebte. er leidenſchaftiſch, umd je aröfer ein Baß 
war, deſto mehr Weranügen fand er daran. Der größe 
fe diefer Gattung war fo folojal, daß er Ibm, wenn er 
verrciſte, auf einem Erntewagen machgeführe werben 
muste, und wenn er durchaus micht zu einer Reiſe zu 
bemegen war, wurde biefer Baf vorausgefgiet, dans 
felgte er dem Lieblinge gutwigig mac. 


Die taͤgllch früh von 11 bis 12 Uhr anf dem Schloß 
Statt findenden Kongerte waren fo eingerichtet, baf ber 
Herzog anf dem Baß babei bie Hauptrolle Hatte. Mit 
richtigem Tatt wurde es übrigens fo genen nicht gemems 
wen. Auch zum Seſang und der Muft in der Airde 
ſtrich er water auf bem Contrabaf, Defters überfel ihn 
fogar während der Predigt fein muſtaliſcher Parerimus, 
er ergrif den Baß und phantaſirte auf demlelben. Der 
Hefprediger hielt dann mit dem Wortrage fo lange inne, 
Bis Seine Durchleucht den Baß wieder megfegten; 
bauerte leboch das Getoͤſe gu lange, fo gab ber Prediger 
durch Nauſpern und Huften zu veriehen, daß es Zeit ſep, 
ihm weiter reben zu laffen. 

Bei Tafel pflegte ber Herzog zewoͤhnlich einpufchlar 


Mama Asa Piumutlihe rl. —— 


leitung und zum Schutz gegen ben Jan Hagel mitzugeben, 
und wollte fie zu biefem Ende befonders werpiiichten laſſen. 
Alein die Kammerjunfer verweigerten, ſich gleichſam ale 
Vertelndgte gebrauken zu laſſen, und baten fdnmelich 
um Ihrem Abſchled, welchet Üben auch Tages darauf in 
Onaben ertheilt wurde, einen rinzigen ausgenommen, 
welcher nach gelehtetem Eide wieder angenentmen und Sr. 
Dunchlaucht bei feinen Wanderungen dur die Stadt bel⸗ 
seleät warb, 
€. 3. Dlbenborp. 





In Greien 


Run, bier mid ich taten am dem Mumie, 
Me die Binden nm die Steinbank fteh'n, 
Drlmem Ieliere Palaſchag wid ih Laufen,‘ 
Deinem Steben, Tbend, mie fo ſchoͤn! 


Mile die Erd’ In ihren Schattenmantel, 
era fig hänt — Ihr Mihem letſer geht! 
Mad den Sdumem zieh'n Die Böglein ala, 
We fle Ruh’ im einen Neſt' ummeht. 


Und wiel Menfchen gehn em mir verüder, 
Eos and (ner; Dean bald fonımt die Mehr — 
Dot arm einer, Pas der and’re Blidır 
Rah des Zages bald erlofhner Precht. 


Einem treibt bes Lebens dacapfe Sothe, 
Nor den Underm zu dem fehneken Schritt, 
Und den dritten Diebe in die Hermath —: 
Jeder möge dech feine Burde mir, 
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Korrefpondenz und Motizen 


Uns Berlin. (Befhluf.) 

Bon Weimar machte id noch eine Freine Kusfiuht nad 
Erfurt, deſad dort das Iuterehantere, mabm au Die Augu⸗ 
Rinertitherkutpers Bene u. f. w., vom einem wertben Greums 
de, den ich dort anmelend, fand, geführt, im Augtuſchein, und 
fuhr dann mach dem Gteiger, dem angenehmflen Berguüguuges 
orte im der Näde von Erfurt, vom mo man einem fcbönen 
Bit auf dir alte, am Klrden und Thürmen reihe Stadt 
dat. ehr ergrif mid Hier die Erzählung einer rübrenden 
Thatſache, wie udmlih vor drei Jahren bei dem Bearäbnifle 
eines Dffisiers und eines Untereifiiiers, welche bei einer Grus 
eröbrunft, wo fie thätige Hülfe geleiflet, ıbr Leben verloren, 
die Bartin des Lehtern, den Beiayem folgend, auf dem @rabe beim 
Einfenten des Sarges ihres Mannes deu Getſt aufgegeben batte, 
Eine foldye tiefe, Iimmige Liebe Audet man wohl felten, uud 
als Id einige Tape fpäter in Leipsig der Aufführung von Arel 
und Walburg beimebute, fand id den portiiden Tor ber 
Lestern auch nicht unnatlrli mehr. Meine Rütreife made 
ich über Brra und Witenburg, und febrte jedr befriedigt mad 
Beipjig gurüf, aur bedauerad, dab im zu ſpät anlamate, um 
nicht noch das Theater beſuchen zu Fännen, da bie Canjt die 
Wrorrha fang, und ip gern num auch Ihren deutſcheu Geſang 
gehdrt bätte, Imdem ic fie zwel Jahre früder in Mailand 
Dörte, wo fie raufdenden Beifal fand, — Wis id mid mın 
Berlin mäderte, erkannte Id freupig und dankbar das Wiäd, 
in einem fo intereffanten Drte ju wobnen, Bür ben, der dort 
Liebe Greunde befigt, iR es eim üderaus wohltbätiges Gefuht, 
mad feinem Aufentbairdorte zurifehren zu können, — Die 
Theater hatten mährend meiner Mbmwefenbeit mandes Neue 
geliefert, doch darüber ſpreche Ich deute nit zu Ihnen, fon» 
‚dern fage Innen Tieder, daß der Mater Begaſſe, weicher vor 
einiger Zeit vom Dkafien zurlilebrie, Mad bier verbeirathet 
und niedergelafien bat, wir folglib um einen ausgereidhneren 
Künftier nud intereffanten Dann reiber geworden find. Id 
befuchte ihn dieſer Tage, um feine fertigen Gemälde in Mus 
genichein zu mebmen, Ein.Bemälde des Könige, Im Lebense 
größe, iR außerordentlip ühnlip mad gelungen, Ausdruck mud 
Baltung find fiberans treu und wahr, und bie Yusfübrung 
in allen Tdeilen vortrefflih zu neunen. Ein Brufbild unferer 
lebenswürdigen Geidler erregt allgemeine Bewunderung, ba 
«6 vortrefftic gemalt md bei dee größten Achullchteit im vors 
tBeitdafeften Momente aufgefaßt if, - Der Auſdruck, den ber 
Künftter dein Bitye gegeben, iſt der fhönfle und liedenewürs 
diafte, Im melden wir bie beide Grau im engeren Rreeife je 
gefchen. Das Breild If außerordeuttich fin gemalt, und 
and die Stoffe kaffen nichts zu wänfben übrig, — Mus 
berdem bat der Künftieer mod ein Brufbiis von Tbors- 
waldfen, welches er fhon im Dralien vollendete. Diefeh ars 
währt einen sim jo böbern Benuß, als es geifiig erfaßt und 
vertrefflich ausaetührt if. Der aeifliae, mmb dech dabei fo 
beitere und gemürdlidhe Ausdruck dieſes Gemäldes  verieht 
den Beldaner in den angenedmften und bedaglimfen Infland, 
Hr. Begafe, ein eben fo beideidener aus lirbendwürdiger 
Dann, Ik gegemmärtig mit einem großen Bamiliengemälde 
defyäftigt, weiches ebenfals zu großen Erwartungen derechtigt. 





Aus ben Niederlanden, (Fortf.) 
ueber einen ın Nmflerbam bei den Sartmannidhen Erben 
erfbienenen, von dem auferorbenl, Dfarref der dortigen wals 
fonifchen Kirdre, A. D, €. Eoauerel, verfaßten, und an 
den Hrn. Karl Eoquerel gerieten Brief Über das Hier 
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roglppben.@yftem drd Hrn, Ebampolion, in 

Berdättuifle derielven jur heiligen ei. ——— 
söfimer, der ABaprdeit umd dem Dichte fortwährend zjugerbas 
mes Blatt, dab, während der Jeinitismus in Granfreid) die 
Rärkfien Mnfrengunaen made, um die mweifeflen Gelege des 
Bandes. umjuflürgen, und die Natſon dem verderdlichten Jeche 
des Klerus zu unterwerfen, rs-dimmirder mit au Proteflans 
sen ſedte, welcht es ſich angelrgen ſehn kaflen, bie durch fels 
@r6 Trelben wankend arwordenen Fuudamente der riitchen 
Religion wieder zu befefligem, Unter ditſen nebme der Bere 
faßer des angeführten Briefes eine bedeutende Stelle ein u, ſ. w. 
@s dar nämlio Hr. Eoanerel dei biefem feinem Sqhreiben 
einen geboppeiren Zwec vor Mugen gehabt uud mit bemfelben 
Greihide im erreichen gewußt. Einmal llefert er eine febr Plare 
und gedraugte Darſſeuung der fdömen Eutdeccung des Seren 
Evampoltiom in, Betreff der, im gaänzlicdhe Bergefiendeit 
gerotdenen, feit funfjebmbundere Jorren undefannten Wereus 
tung ber dappriihen Hierogiypben, umd zweitens feht cr Die 
vwigtigen Bortheile auseinander, die man dieſer Entdefung 
für die Gübrung des Beweiles derichereinflimmmng der ägupe 
tuchen Dentmöpler mit den Erzäpiungen des Miten Tees 
meutes zu verdanken bat, „Dan wird — beißt «6 in diefem 
ameiten Mofanitte — von mun om nidt mehr fragen, wor⸗ 
auf wohl Mofes den Peutateuch geſchtieden babe, der ju lang 
if, als daß er nicht anf tragbare Gubflanien ſoute geichrie« 
ben werden feun, werh man zu Zurın Papyrnd:Nouen befißt, 
weiche autdentifdre Alten aus dem Beitalter des Wiofeh eutdals 
ten, Eben fo wenig wırd «6 mehr im die Grage fommen, wie 
der Dberpriefier Deibirb oder Silkija, unter der Regierung 
des Iofias., taufend Icddre nah Mofes, das Hutogräpdem des 
Pentateuchs babe auffinden Pöumen, mahdem man cin Meat 
Dapkere aus der gedanıten Epoche Im den Händen bat, ud 
naddem die Belchrten fie verflanden umd erläutert haben. 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Mäcftens erfhpelnt im England wieder eine Bloarandis 
der Marie Stuart, welche deſouders bie böfen aan 
der Königin Elifabets, die Werrätderei der proteflantifapen 
Lords, die Lügen des Budanan, Knor und Randeiyd, dıs 
Berläumbungen eines Robertfon, Balng ıc, enthüden fol. 





Die Papagalenmänner Auf dem erfand 
zählt uns Weddel, der, wie wir fon en die 
Reife um bie Melt im einer Urt Nußfbale mahte, baden 
die Einwohner eine befondere Wertigkeit, Wücs, was fie hören, 
im Augenblick zu wiederboien, Ein Matrofe gab fo einem 
Wilden eine Schale Kaffee, den er benierig trank, aber Die 
Taſſe als — ein Mecivens zu Gebalten Mieme machte. Er 
batte fie Dereits wegpraftisirt, „Du rotbkupferiger Episbube, 
wo daft du meine Zußet" donnerte er den Wilden am. und 
„du rotökupferiger Grigbube, wo daſt du meine Taffe?” 
ſchod ibm, wie das Ede vom Belfen, entgegen, Aue Umfte- 
benden mußten über die getreue Wiederdoiung laut aufiae 
hen. Es Hielt Ängerft wer, etwas von idrer Eprahe ım 
erfahren, welt fie jede am fle gerichtete Frage auf diefeide 
Möeife wisderboiten,, wie wir Hier Das Beifpiel gaben, Birie 
Äprer Wörter fonen mit bebräifdhen im ange und im 
der Bedeutung Nebntihkeit haben, Die Feifenden fanden 
4 ©. Seyam, Wafler; Abaisch, das Weib; Schevoo, bie 
Biligung, Wie im Hedraifhen, fommen 6 und Sch unge 
mein oft vor. 
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Brrieger: Leopotd Bof. 


Nedacttur?: Metpuf. Müller. N 
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ben 45. December 1825, 





Der Dom und der Domkeller. 


Woenn mlch Sonntags ans dem Schlafe 


Beat der Glocken ernſter Klang, 
Treiber bald vom. warmen Layer 
Mid ein wunderbarer Drang. 


Nah dem Quell der Glotentöne 
Sicht es mid allmaͤchtig Bin, 

Dis zu grüner Linden Schatten 
Eilend ih gefommen bin. 


Un den Stamm der letzten Linde 
zehn’ ih mid gedankenvoll, 
Zweifelnd, ſchwantend, überlegend, 
Welchen Weg ih geben fol: 


Denn zur Linfen, wie zur Rechten 
Drffuet fih ein weites Thor, — 

Su dem linken Thore mallet \ 
Vieles Volt im bunten Chor. 


Wen’ge zichen durch das Mechte, 
Doch fie feinen beſſtrer Art. 

Mandeln fie die rechte Strafe, 
Die ſich Wen’gen offenbart ? 


Doch bes linken Chores Hüter *) 
Beigt den Meg der Boͤſen nlcht; 
Eelig if der mit dem Eteinen 
Mit dem tranernden Gefict. 


*) ©t. Sebaſtian am Dem, 


Aber auch am andern Thore 

Prangt ein Bild der Seligkelt +); 
Freillch zeigt der frohe Anabe 

Steine nicht und Traurigfeit, 


Su ber Tinten Selte rufer 
Feierlich der Slocen Hall; 
Liebllch tönt auch von der rechten 
Becherglocen hellet Schall. 


Lints herab aus Iuft’ger Hoͤh⸗ 
Strahlt der Martprpalme Glanz. 

Ueber'm rechten Thore, näher 
Winkt des Lömenbänd'gers Kranz. 


Dort das Singen banget Seelen, 
Hier tönt voller Männerfang! — 

US, wer fügt mir armen Günder, 
Welches ſey der rechte Gang? 


Heil'ger · Stephan, Protomartyr, 
Heht bliutt deiner Palme Lohn, 

Nur dern ſtarken Ueberwinder, 
Nicht dem ſchwachen Erdenfohn ! 


Heiliger Stephan, ic geflche, 

Daß mir folhe Kraft gebricht, 
Ueber Steine, zu der Höhe 

Deiner Palme — ſtreb' id nicht! 


*) Bachus am BDomfer, 
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Darum loten beine Slocken 
Nicht mein (dmades Herz zu bir, 

Zweifel endet, — langfam wendet h 
Sid meln Schritt zur — rechten Thür! 


Laß mid, holder, ſel'ger Kabe, 
Schon hienitden ſelig ſeyn, 
Fuͤr die Palme Redenkraͤnze 
Mei? mir ſtatt der Steig — Wein! 
A. d. M. 


Meiberlift gebt über alle kit; von 9. Eatori. 
(Fortfegung.) 


17. 

Agnes fpielte ihre Mole gany nach ber Natur, und 
gewahrte mit Innigem Vergnügen, in melde Unruhe fie 
durch ihr Benehmen dem jungen Grafen fepte; dagegen 
ihr Vater, wie der von Otto, hoͤchſt gliialih waren, ihr 
Toͤchterchen fortdauernd heiter und verguügt zu fchen, mie 
fie In den Grabe Ugnes vorher niemals gekannt hatten, 
deren frobe Laune eben fo ſtieg, wie Walters trübe Stims 
‚mung fih vermehrte, j 


Endlich rolte eined Tages, ald Graf Werneck, Hert 
von Klingenheim und der vermeinte Walter nebſt Agnes 
bei Tiſche faßen, ber Meifewagen des Erbräutigams im 

. den Hof. Walter ward leihenslaf als nun der alte Graf 
hinunter, Agnes aber an's Feuſter ellte, und von da Ihe 
rem Vater, der ihr nicht fo ſchuel mahlommen konnte, 
zurief: Wäterhen! Liebes Vaterchen, es it Dttot Und 
mie, wie hübſch iſt er! Wahrhaftig noch viel hübſcher 
wie fein Bild ihn darſtellt. 


Nah wenigen Augenbliten trat der Neuangekommene 
mit dem alten Grafen in’ Zimmer, nnd eilte Agnes zu 
begrüßen, die ihm zwar wirklich hübſcher wie fein Bild 
fand, do aber fhwerlih mit einem Kaufe zufrieden 
gewefen wäre: 


So lange Ihr Erbräutigam noch nicht da war, gelang 
Agnes bie Verftellung melfterbaft, die ihr im feiner Nähe 
Hoͤllenqualen verutſachte; doch fie hatte der Gräfin ihr 
Wort gegeben, ſich nicht verrathen-zu wollen, eine kraͤf⸗ 
tige Warnung war Dtto dienlih, daher beswang fie ſich 
and benahm fi gegen den Anfömmling fo freundlich wie 
möglih, war aber dußerft begierig, zu erfahren, wen fie 
eigentlich vor ſich hatte. 
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Mit innigen Vergnügen beotachteten fie bie beiden 
Herren, und fhöpften aus Ugnefens ſtets gleich bleibendem 
Betragen bie beiten Hoffnungen für die Bufunft. 

Mit-einem unerſchoͤpflichen Frohſſiun gab der vers 
meinte Graf Otto feine gehabten Relſcabenteuer in eis 
ner Erzäblung zum Beſten, bei der er den wirtlihen 
Grafen wenig zu beachten ſchlen. 

Vergebend waren Walters Verſuche, Agneſen allein 
zu ſprechen, und als es ihm endlich für einen Augenblick 
gelaug, fagte fie ihm mit heiterer Stimme: Ich fühle 
mid im meinem neuen Werbältuiffe ſehr glätlih, und 
muß fie bitten, meine Ruhe wicht ferner zu flören; nach 
welden Worten fie eilig das Zimmer verlief, um unter 
andern am Ihre Freundin zu ſchreiben — — Ih bes 
ſchwore dich, meine peinlihe Lage zu enden, denn line 
ger ertrage ich fie nicht. Meinem Erbräutigam hilft fehn 
an Ausgelaſſenheit grengender Frobfinn durch, Ic aber 
vergebe in Ungit und Sorgen u, f. w. 

Der Tag Ihrer Vermählung war num feftgefegt, und 
Agnes ward es immer beflommener um’s Herz. Wie, 
wenn ihre Freundin fid geittt, Otto verkannt hatte? 
Wenn der Neuangekommene wirllich Graf Otto war? - 
Dann erwartete fie grenzeulofes Unglüt an feiner Seite, 
denn diefen Flattergelſt hätte fie nicht lieben können, ſelbſt 
wenn ihr Herz noch frei gewefen wäre. Ein paar Tage 
vor dem Vermählungsfefte kam Graf Werneck zu feinem 
Freunde, dem Herrn vom Klingenheim, und fagte halb 
lachend, balb drgerlig: Wenn mich nicht die Hoffnung 
tröftete, dab mein Sohn Im heiligen Edeſtand irre wird, 
wahrlich, Vruͤdercqen, ich bielte es mit diefem Windbens 
tel nicht eine Stunde länger aus, Ich liche e8 wohl, 
wenn dem jungen Volke ein leichter, frober Muth nicht 
feblt,, aber diefer Taufendfafe macht es mir doch zu 
bunt, Du kannt es glauben, wäre nicht bald die Hoch⸗ 
zeit, fo bliebe im meinem Schloſſe fein Stein auf dem 
andern. Wufrictig geſtenden, fähe ich nit mit meinen 
eigenen Ungen, daß unfer Goldtöchterhen ihn aus freier 
Neigung zum Gatten nimmt, id braͤchte es nicht über 
mein Gewiſſen, ihr zusureden; la noch mehr, leuchtete 
nicht durch alle tolle Stteiche, welche er angibt, eine ger 
wife Gutmuͤthigteit, ih könnte in Merfuhung geratben, 
iht zu ſagen, fie möchte ibm im Gotteinamen einen Korb 
geben. Herr von Klingenheim meinte, das werde ſich 


fon mit der Zeit geben, er möchte doch aber niemals 
in Ugnefend Gegenwart eine tadelnde Meinung über Otto 
ausfprehen, was der Graf gelobte. 
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@in Brief ber Graͤfn meldete am Tage vor ber Hoch⸗ 
zeit, daß fie In Helmberg umgefommen, aber von einer 
Unpäflihtelt im Zimmer gebalten werde. Dieſe Nade 
reiht erfüdte Aller Herzen mit Trauer, und nur bei Web 
ter war ed zwelfelhaft, ob er Aathell baram nahm, oder 
night, " 

Kuf Agneſens Wunſch ſollte ihr Vermaͤhlumgsfeſt 
ohne Zuzlehumg einer fremden Verſon gefelert werden, 
fie eilte ſich alſo darch den Augenſchtin zu aͤberzeugen, ob 
der Orafin Arantbeit wittlich, ober mr Vorwand war, 

In Heimberg angelangt, fand fie ihre Freuedin ges 
fand umb heiter, und empfing von Ihr bie Verſicherung, 
fie werde (dem zur treten Zelt ald Deus ex machins 
erfheinen, mad Aled zum Guten lenfen, mit welcher 
Berupigung Yours mach Haufe fuhr. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Die Ehriften in Chaldaͤa. 

Fat von dem Augembilde an, mo bie Apoftel über 
Zuddas Ordnen binauswandertem, zu lehren alle Heiden, 
beſteht mitten munter Mrabern, Taͤrten, Perfern eine 
Ehritengemeine an den Ufern des Tigtis, melde von 
wenig Melfenden beſucht worden ſeyn mag. Sle nennt 
ſich die Chalbddiſche, xnd zislt graem 500,000 
Serien. Zu werfciedenen Selten daden bie umpläubigen 
Mocbarn Angriffe anf fe gemacht, aber immer wurden 
fie zurötgefhlagen. Im 17. Jahrhundert machten bie 
Kürten den Irgtem, ber ihnen 100,000 Mann und 5 
Yafa’y keſtete. Seitdem find fie Ung geworden mb 
sit micher gekommen. Die (haldäer leben aber immer 
auter den Wallen. Geht im bie Are gehen Me nicht 


wa a, u Hitsksch Aka 


fernt, einen Ort, ber aber durch ſelne jigdnglichere Paar 
türfiihe Dberberefihaft anerkennen maß, Im übrigen 
Landfirise werden die Türken zwar geduldet, dürſen 
aber ihre Meligiom nur fm Stlgen üben, und am Sons 
‚tage, wie font bie Juben in dem Oteichaftäbten, fih im 
keiner Straße ſehen laſſen. 

Stufen, gebrutte Dächer finden ſich nicht ver, 
doch if die Wibel im wleien Hanbfchriften verbreitet, 
Une Seleht ſamteit IR auf dem drleſterſſend beſchraͤntt. 
Benn das Ehrätentbum bier eingeführt wurde, tpiffen 
bie Einwohner wicht mehr anzugeben. Die rhmifche Alt⸗ 
he muß fie übrigens als Ketzer betrachten, denn fie folgen 
der Lehre DIS Mefteriud, welchtt meinte: Chriitus "habe 
als Sort von ber Maria unmöglich geboren merken 
Uunen. Damit die Leute daſelbſt wicht ruhig lichen, 
erſchleuen einige Moͤnchleln de Propaganda Gdo, Dies 
felblgen färtem Unframt umter den Wegen, alfo, daß 
bie worber einigem chalbäiſchen Lörlten anjegt fi In 
Neftorioner und Katholifen theilen. Die legs 
term erkennen zwel Blſchoͤft, welde aber, ber guten Gar 
de ſich bemufr, ihren Sig unter den Türken aufgeſchla⸗ 
gen baden. — Die Dibelgefehihaft in Kenitantinepel Hat 
ſich ledt mit diefer acuen hräftlihen Melt in Verkindung 
geſetzt, und wird für fie einen Blbeldtuck beforgen, de 
dort febr milfommen fepn muf. 3 





Dies und Jene, 


Sebaſtlau Brant bei rin ſapehiſches, A3 
Strophen lauged, Gedicht: „de Exornatione Carihu- 
siensis ordinie, * gedichtet, In wilden ber Schluß jeder 
AA Areas Immer Parthunianus I. nder (ar, 


1959 j 
Korrefpondenz und Motizen. 
—Aus Altenburg, im December. 
Am 30. Nevbr, warb unire Bühne geſchleſſen, und der 
wackere Küufilervereim dat ums, wir müfen fürdıten, für rede 


Kange Beit, verlafien. as ſich uns im far funfsig arbßten ⸗ 
tdells gelungenen Werdelungen gnejeigt, reidt die eben von 


uns geſchledne Gefelihair umfebidar dem befiern Bübnen 


Deutſchlaude würdig au, umd es ift dader um fo mehr zu beflar 
gen, daf nur wenige Darfledungen zabtreich befucht waren, Wen⸗ 
den wir ung nun zu dem, was fert unferm lehten Bericht gegeben 
werden, fo müflen wir äuerft die Beiden Baleerenitias 
den erwähnen, die ums Jedoch diesmat weniger Defriedigren, als 
im vorigen Jahrz ein Sr, Lefer debütirte darin als Umbes 
kännter; er iR döhft uudedentend, fol aber eim braudhs 
barer Infpieient fepn. Hr. Banpius gab im Diener 
sweier Herren den Truffaldino mit vieler Grwagdts 
heit, wiewoht er etwas zu fhnel fpram, und achel aufs 
Meue als Araft im dem auf Berlangen wirterbeiten Dops» 
pelvapya, Axur ward im Gefang und Epiel recht qut 
ausgeführt, befonders durch Mad. Baudius (Aſtaſio), sr. 
Räder sen. (Tarar), Hr. Ilienderger (Biferoma) und 
Hr. Wederte (Artenſo), den wir an jenem Abend bas Lehte 
Dot vörtenz er if ein rent wagerer, mit einer ſedr ſchönen 
und kräftigen Stimme begabter Babiänger, wesbolb wir ibn 
deum ungern [beiden faben, Dr. Boster aus Riga gaftirte 
ak, Arur; er kom aus fältern Reglonen, dethalb lieh er 
and mit feiner ſchou paffirten Stimme, trag der guten Schu⸗ 
le, die fi verrietb, md trob des Leiblihen Spirits, siemlid 
fait. Mülnırs Bertrauten gingen recht gut, und gefit« 
fen, befonders durch Hrn, Baudlus (Gaar),"bder fein viel» 
feltigeb Talent audı durch wackere Ausführung der Partie des 
Havdm in der darauf folgenden Da fen-Memmet bemäbrte, 
worin Sr. Bottbrecht aus Magdeburg als Iſtock dabür 
tirte und fih Befall errang, wiewodl fein Geſaug etwas me 
deutlich war. Eheiti und Seyn, von Töpfer, weite nit 
anfpreden, obwobl Demolf, Reinmwald (Kuaufle) uud Br, 
Limbach (Braf Brof) ihre Partien mit rübmlidem Bleibe 
und volfommen gut ausfübrten, und auch bie übrigen Rofs 
Ten zum größten Theile gut gingen. Das Etüdf if offenbar 
1u gebaltios, und, wenn ſchon die Sprache gebildet. fo sieben 
doch eine Menge überfinffiger Perionen die Muimerfiamteit 
awedlos von den Hauptpattien ab. Auch Hru. Limbach bar 
den wir feitdem umaern verloren. — Wenn [diem bie Duäle 
geifer mande Längen baden, und mehrere Partien ınwas 
zu wünjdem übrig liefen, fo muften fe im Banıen bad atr 
foten, da mamentiih Dem, Reinwald (Jiabelie) mit Tier 
Denswürhiger Anmutd mad Echalfpeit fpielte, und and Dr. 
Altenberger (Linden) redt brav war. Im allen Partien 
des feinerm Luftſpiels, fo wie Im Naio «gemütblihen,, konnte 
Dem, Reinmald des glüdftihfen Erfolgs gewiß ſeyn, umb 
obne Frage mit den Bellen um die Pate ringen, um fo nee 
ber muß es uns ıbun, wenn wir Hier meiden müfen, daß 
fie Das Theater bereits ganz verlaßen, uud fomit die kaum 
und fo nlüflid begonnene Lanfbabn ſchou bermdet bat, Grilie 
parzers wobl aflıu greies Nachtſtuck: die Aonfrau, ward 
vortrefflih bargefleüt, mund willen wir faum, welcher von den 
drei Hauptperfonen meir den Preis zuettennen folen, denn mit 
gieiner Meifteribaft fpieiten Mad. Räder jun, (Berida), 
Hr. Boltpreht (Borotin) und Hr Ilienberger (Jaros 
mir). Mühten wir nice fürdeem, au Meintich gu eribeimem, 
fo arbchten wir wohl Hra. Jllenberaers Anzug mihbihie 
gen, denn, wenn and der Ehauplas des Stucks, nah den 
Namen der Prerjonen zu trtdeilen, Polen, Bohmen oder lm 
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aarn If, fo Founten wir dad den Yolnifen ober ungselicen 

dotdaeſticten und mit Petz dverdrämten Ueberro®, der und 

odnedies für den Audtigen Näuber zu prunfool eridien, mit 

pafiend finden; eim furjes Ritterwanmd, wie wir es öfter am 

Joromie faden, wäre und zwefmähiger erſchleuen, — und 
warum waren bean Hals und Bruft fo frei? 
(Der Beigiuß folgt.) 


— — — 


⸗ 
Aus den Niederlanden. (Zortfeg.) 

Ga Amſterdam deſchäftigt man ſich dermalen mit der 
Einrichtuug eiuer Mmiterdamfden Dampf: Schiffladrtéegeſen · 
ſchaft, deren Zweck eiuſtweſten dadiu gebt, zwel Dampfſchiffe 
sum Tranfporte von Reiſenden ſewehlt, als von Kauſmangs 
waaren, das eine wilden Anflerdam nnd London, das andre 
zwiſchen derfelden Stadt und Hamburg in Gang zu bringen. 


Nachdem die Akademie der WBiffenfhaften am 
Brüfler (diem im Jahr 1823 es als Preisanfgade gegeben batte: 
„die Beränderungen anzugeben, weiche das Falen arößerer 
oldungen anf die umliegeuben Braenden, ſewehl rührt 
ouf die Temperatur und Eaiubrität der Luft, als auch auf 
die Richtung und Helriafeit der berrfhenden Winde, anf die 
Menge nud Dertticpkeit des Regent, und überbaupt auf auei, 
was dem phufifhen Buftaude des Bandes angebört, baden 
Fann,’ md durchaus von Nirmanb_auf eine befriedigende Beife 
war beantworter worden, fo wurde von gedachter Akademie 
derfelbe Aegenſtand für das Jahr 1825 momals um Eoncurfe 
gebracht, umd ſodauu in ihrer Eihung vom 7. Mai der Preis 
elumttdig einer Nodandlung suterfannt, welche den Titel fudrt: 
Unterfuchungen über die In dem phofiichen Suflande der Läne 
der durch die Musrottung der Wälder Dewirkten Beräuberums 
nen, und deren Berfafler, Hr. Moreau de Joume's, feat 
Burger Beit won mebrern der aufehntihfien Akademien vom 
Europa grfrönt worden if. 


— Nach mebriäbriger Arbeit iſt dad pradıtnolle Uninerfi 
tötögebäude zu Bent, auf weldies Diele Stadt bereits mebe 
denn 000,060 Grancs verwend:t Hat, feiner Bollendung ganz 
wabe. Mun Hält «6 für eines der fhönflen unter allen Bee 
Binden, weiche in Belgien der Literarur und den Wiſſenſchal⸗ 
ven gereibimer find, Un ardadıter Uniorrfität, welche im Jabre 
1825 hber 300 Etmdirende zäbtte, und im Folge des verfräne 
digen nad Iıberalen Sauges, ber von ber sierung befoige 
wird, immer mebr gedeibe und Mt befeflät, IA Hr, 3. @, 
Zdorbede, ein junger, fennntißreiher Mann, der io auf 
der Univerfirät zu Beyden gebildet, dafeidft ein rübınlicrk 
Undenten binterlafien, und ſodauu eine mebrjähriae Reife durch 
ODeutſchlaud gemadıt dat, vom Könige zum außerordentliche 
Profehor der Literatur und Philofopbie ernannt worden; auch 
ſouen ihm, wie e6 beißt, Aariflifge und ſtaatsdtonomiſche Let⸗ 
tionen Übertragen werben. 

(Die Bortfegung folgt) 
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Die Tageblätter von 9 tbalten eine Verfügung dei Des 
feelers feines Bateriandes, Bolivar, melde dadin gebt, daß 
in dem Hauptorte ledes Departements eine Normalſchute mad 
Lancafteriber Methode fol eingerichtet werden. Dede Drowimp 
iR arbalten, wenigfiens ſechs Kıuder mach biefer Departemens 
talfihule zu ſcaden, und dieſe Boglinge folen im Berfoige 
mit der Drganıfation anderer daticher Sdhulanftaltın im gan 
sen Umfange ber Repudilt beauftragt werben, 





Berleger: Leopoid Voß. 


Redacteur: 8. L. Metpuf, Müller. 
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Erinnerungen an Kaifer Peter, den Großen, bon 
Rußland. 


Pirres glänzende Meteor am mörblihen Hammel zu Ende 
des 17. und zu Unfang des 18. Jahrhunderts zog alle 
Augen «uf ſich und erfüllte ale Belhaner mit Erftaunen 
md Bewunderung. — Unter diefen erbliden mir auch zwei 
ſeht merfwärkige Damen, „Sophle,“ Kurfürfia vom 


Kanover, Tochter der Ellfabeth Stuart, KHemad⸗- 
„Mn des unglädlichen Friedrich von der Pfalz, her melde 


das Hans Braunfhweig zur Königlichen Arone In Britan⸗ 
nien gelangt it; umb Sophiens Tochter, Sophie Eder 
flotte, bie ſchöͤne, geiftreihe Gemahllu bes nachmals em 
ffen Königs von Preußen, Friedrichs J. 

«is fie hörte, der Czat werde eine Meife durch Euros 
ga machen, um fh zu unterrichten, ſchtieb fie am Paul 
von Fuchs zu Königsberg: 

ht Anerbieten, nelr einen genauen Bericht über bie 
Melfe des Eyard zukommen zu lafen, nehme ich mit Dart 
an; demm außerdem, daß Ich mit allen andern Frauen 16 
acmeln habe, ein wenig neugierig zu ſevn, ſcheint bies 
mir fn gegenmärtigen Jalle au erlanbtegzu ſeyn, als 

Gr team rimene ander, 6 Fit bach im der chat eln ſehr 


wärden wir, mad man font für felteme Thlere afht, ſpa⸗ 
ven, um ed bei biefer Gelegenheit angumenden.” 

Paul von Fuchs ſucht mm durch mehrere Berichte die 
Neugierde felmer hohen Bbunerin zu beftledigen; embild 
aber ging auch Ihe größerer Winſch In Erfällung; fe lernte 
den Ejar perfönlih kennen, und Paul von Fuchs war mum 
fo slügli, vom ber elgenen Hamb ber duldreichen Fürftin 
(unter dem 17. Juli 1697) folgendes Schreiben zu et» 
halten: 

Atho taun Ih Ihnen Slelches wit Glelchem wergel: 
ten; denn id Hufe mum den Ezar geſchen. Gr ‚hatte 
verſetochen, mt mir gu Kopprubrügge (einem Derfe Im 
GCelefhen) yefammenzutrefen. Da es Ihm aber unde⸗ 
Kant geblieben war, daß unfere gemge Kamille ſich dor⸗ 
tem elngefunden hatte, fo mußte man erfl eine volle Stunde 
mult Über imterhandeim, um ihn und fihtber zu machen. 
Endiih wiligte er deun ein, daß ber Herzog void Celle, 
meine Mutter, meine Brüder und Ih ihn fm Ehpimmer 


* treffen ſolten, wo er zu glelcher Zeit durch eine andere 


Thür elntretem wolte. Denn bie große Menfhenmenge, 
welche er auf dem Wall perfammelt gefeben, hatte ihn ſchen 
fiugig gemacht. Melne Mutter und ich begrüßten Ihm zit: 
ert. Die Orwieberung dbernahm für ihn Le Fort; bemm 
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mal lleß ex durch feine zwei Dolmetfcher antworten. Unb 
wahrlich, ex fagte nichts, was nicht volkommen paflend 
gewefen wäre, und zwar über ale Gegenitände, worauf 
man Ihn binleitete. Meine Mutter, lebhaft wie fie it, 
that eine Menge Fragen an ihn, welche er mit derfelben 
Schnelligkeit beantwortete, und id wundere mich, daß die 
Unterhaltung ihn micht ermüdete, de, wie man mir ge 
fagt bat, dergleichen in feinem Lande nicht eben üblich Fit. 
Was fein Geberbenfpiel betrifft, fo hatte ih es mir welt 
ſchlimmer eingebildet, als ich es nun in ber That fand; 
manche Geſichtsver zerrungen ſtehen aber nicht in feiner 
Gewalt, um fie abdudern zu können, Man fieht auch 
wohl, dab ihm Niemand gezeigt bat, wie men mit Neins 
lichkeit eſſen muͤſe. * Webrigens aber iſt fein Weſen durch⸗ 
aus natuͤrlich und ungezwungen, welches mir fehr gefallen 
bat. Er that gleich anfangs fo, als ob er hier zu Haufe 
ſep; und nachdem er verjtattet hatte, daß unfere Edels 
leute, welche eben den Dienit bei Hofe batten, und bie 
Damen, welhen er anfangs Schwierigteit gemacht hatte 
zuzulaſſen, bereiufommen durften, lieh er die Thür zus 
fließen, und feinen Günfling, den er feinen rechten 
Arm nennt, daneben treten, mit Befehl, Niemand hers 
aus zulaſſen; und ließ num große Glaͤſer bringen, die jeder 
drei oder vier Mal leeren follte, wodurch er, wie er fagte, 
und eine Ehre erwelſen wolte. Er gab Jedem das Glas 
ſelbſt in die Hand, da Quiriul'n ein Anderer es überreis 
chen wollte, nahm er eg dem hinweg und bändigte ed ſelbſt 
ein, eine Hoͤflichteit, die wir nicht erwartet, batten. Ich 
ieh ſhm Mufit machen, um zu feben? welch eine Miene 
er dazu machen wuͤrde, und er fagte, fie gefiele ihm wohl; 

befonderd hatte Fernando fi feined Beifalls zu erfreuen, 
und er berhtte ihn, mie die andern Herren des Hofes, 
mit elnem Glaſe. Wir fahen vier Stunden zu Tiſche, 
um ihm gefälig zu feyn, und kranken auf gut Moscovis 
tiſch, naͤmlich ale auf einmal, und ftehend, und auf 
feine Geſundheit. — Um ihn aud tanzen zu fehen, bat id 
Le Fort, die ruſſiſchen Mufifanten kommen zu laſſen. 
Eie kamen auch nach aufgehobener Tafel. Der Ezar wollte 
aber nicht eher tanzen, bevor er nicht gefehen, wie wir 
tanzten, weldes mir demm auch thaten, um ibm gefällig 
au ſeyn, und mm ihm zu bewegen, daß mum aud er 
fi feben liege. Er Lomnte und wollte aber nachher 


nicht anfangen, ehe er nicht feine Handſchuhe hätte, und 
tief fie allenthalben unter feinem Gerät ſuchen; fie 
waren aber nicht zu finden. — Meine Mutter tanzte mit 
dem dicen Kommifdt ; Herz Le Gort mit der Tochter ber 
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Gräfin Platen, und der Kanzler mit ber Mutter. Mes 
ging fehr eruſthaft zu, umd der moseonitifhe Tanz, wo⸗ 
bei Le Fort dem Wortänger machte, ward fehr huͤbſch ger 
funden, — Ale waren mit dem Czar fehr zufrieden, und 
er, wie es ſchien, aud mit und, Mögen Sie es denn 
gleihfals ſeyn mit meiner Schilderung, welche Sie, wenn 


Sie es für gut finden, dem Herrn Kurfürften*) jur Er⸗ 


geglichteit mittheilen mögen. Das wäre denn für heute 
genug, um Sie zu ermüden; aber es ließ fih nun einmal 
nicht anders thun. Es macht mir MWergnügen 'von bem 
Ezar zu fpregen. Ich verbleibe 
Ihre wohlaffektlonltte 
Sophie Charlotte. 
F. 8. 

Anh der Narr des Cjar lieh ſich ſehen. Es war 
aber ei herzlich alberner Narr, Lachen mußten wir 
übrigens doch, als fein Herr einen großen Beſen zut Hand 
nahm und ihm bamit fegte. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Meiberlift geht über alle Lit; von J. Satori. 
. (Fortfegung.) 

18. 

Am folgenden Morgen trat Walter in Herrn von 
Klingenheims Zimmer, und veffiherte diefen, daß es Ihm 
fein Unwohlfepn unmöglid made, am dem heutigen Kefte 
Theil u nehmen, doc bege er gewiß die beiten) Wünfche 
für die Velobten, wie für das Glaͤc der Wäter. 

Das üft mir mit lieb, verfigerte Herr von Klingen 
beim, and die Gräfin von der Lille kann nicht fommen, 


„meine Agnes muß alfo ihre liebiten Freunde vermiffen. 


Doch In Wahrheit, fuhr er ihn betrachtend fort, Gie 
feben blaß ans, und es iſt alfe wohl gut, daß Eie fig 
ſchonen. 

Agnes war bei diefer Untertedung zugegen, xnd kaum 
Im Stande, nad dem Willen idrer Freundin der angenome 
menen Rolle getreu zw bleiben, da fie Walters wirklich 
krankes Ausſehen gemwahrte. Ohue ein Wort zu entgegnen, 
vernahm fie num feinen Glͤckwunſch, der ihm niht wenig 
ſchwet über die Lippen zu gehen ſchien, morauf er fid entg, 
ferute. 

Gottlob, daß biefe Komödie bald Ihr Ende erreicht! 
feufjte Ugnes aus bellommener Brut, als fie fih num 


”) Briedrih 1.. Sophle Eharfettend Gemahl, nadmals RE: 
—*— Preußen, war damals nod Kurfürft von Wrat- 
euburg. 





girt tat di. 6 nah ai Dh! 
dar zu frren. 3a aebel 
Ekiı Bu 
Rs 
and dr Ar ib 
PRRPTTT 20 — * 
digen a in en dam rn OF 
and ide damit Ip. 
* (Br dnlali A) 


Ce berli aa is ca ii. wi 
gtſenu⸗ 
18. are 
felgeeben Taregem BE / 
Biete Saat, ui ; 


{rin gezaklne —9 gi Pr 


nn Äet  Ber —— | 


dle Erſchelnnm ihrer Freundin gehofft, allein tie leht 
vergebend. Wie Hopfte num Ihr Herz, als fie ihren Was 
ter begleiten muäte, mit welcher Ungſt ging fie neben Im 
ber und den Dingen entgegen‘, die he erwarteten... 

ls fir bei Walter Simmer vorbei kamen, bemerkte 
Yuurd, baß er, hiuter ber Gardine verſteckt, auf fie wars 
tete, um ſie mit feinen Bliten zu verfolgen. 

ie aber zitterte Agnes nun, als fie in den Saal 
trat, Ihre Freundin vergebens mit den Ungen ſuchte. 
Sott far Himmel! femfzte Ihr Herz, wo bleibt Wertha? 
verläßt fie mic im meiner Una? - Ms aim Ihr Erdraͤu⸗ 
tigam auf fie zutrat, Ihe Water fie fegurmd im feine Urs 
me ſchloß, mie mar Ihe zu Murtel Sept öffnete fi 
taſch die Thür, und Walter — Otto — ftürjte zu 
Aunrfend Füßen. - 

niert er, gef er mit Hat, meint ich! Ih hin 
Otto! Ich weis, daß biefe Erklärung Ihren Cutſchluß 
nicht Ändern wird, bemm fie lieben meinen Freund, imb 
er verdient ed, wriler ein edler Menfh If, aber willen 
muüfen Sie es ja doch, und dem Ungliktlihen vergeiben, 
der ein Spiel wagte, welches er verlor, ber num für felm 
übriges Leben gamy uabe ſchrelblich elend iſt. A 

Hert von Klingenbeim sole Graf Werneck (handen ganz 

flarr vor Etſteunen, mit einen hoͤchſt komifhen Geſichtt 
aber der Erbtaͤutigam. 

und Mans? Mit einem Blicke, im dem fih Ihre 
Seele fplegrite, ſah fie anf ben mod Immer vor ihr 
Kuiernden nieder, im dem Gefühle alüalih, ſich fo ger 
llebt zu willen, mie des jemgen Grafen Eimer; fie nun. 
überzeugte, 


u u 1 4 


rc: Me 5 uch tn ne a 1 nie. 


die Ih au meine Lippen, am mein Herz brüte, 


Bel biefen Merten that er beides, und ſah die Graͤ⸗ 
fin tomiih Aebend am, bie, ich zu Ugnes mendend, 
fagte: Nun, mas meinft du? Ob wir dem armen Güns 
ber vergeben ? 


Yh bitte Se, zu bedenken, rief jezt ber Barou 
ſchnell, daß bp nur and Grfänigkelt, wur mehnem Freunde 
zu Liebe, dieſe Mole übernahm, die mie ſchwer genug 
ward, bie fh nech meinem en. bis zur Trauumg 
burführen mußte, 

Bebante dich, lachte bie Gräfin Waned zu, -bebante 
dich für das fhöne Kompliment. Du fiebk, der gute 
Menſch weiß vor lauter Liebesglut nicht, was er fpriht, 
Ddertuim werden mir mad ſchon feiner erbarmen müren, 
ned — E 

Sie verzeiden alfo? Sie erfüllen meine ebſteu 
Mänfbe und werden meine Gattin? rief der Baron 
hoch entzädt. 

Halt! Halt meln ſchmucker Here! unterbrach ihn bie 
Srhän, indem fir feine Umarmung abmebrte, gelaſſen, 
ganz aelafen hören Sie mid an. Werzeibep? Ge num 
fat Nicht wahr, mein ſchoöͤnes Dishen, mir wollen 
Guade für Wet ergehen laſſen? Werzeiben alfo, ja! 
re Sattin aber werden? Mein! mein, mein lieber 
gerumd! Ste ſind mit nicht alt und nlht bablih sem, 
am Ende verliebte. ich mich wohl gar in Sie, und meine 
eble Freiheit wäre dabin. Wufrictig aber seitanden, Id 
babe Sie zu Krb, als daß Id Ihnen wänfsen follte, Sie 
fänden mis ihren Bäufsen nadgiebiger ; J denu ſeden Si, 
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Korrefpondeny und Motizem 
Aus Altenburg. (Beſchluß.) 

Fünf Mal in kurzer Seit erfreuten und befafligten ums 
die Sieben Mädhrn In Umiform; es if eine recht 
Heitere Poße, und die netten Girben waren tachtig einererjirt, und 
fangen und fpielten recht gut, befonders Dr. Shuly (Im 
tie), die ein allerliebfier Korporat it, und War, Baubius 
(Sepbie), bie das Zambourtıed recht miedlich votträat waren 
nun auch bie beiden Invaliden (hr. Naeder jun. und hr. 
Zängt) und idr Eommansene Briquer (Br, Boltbreht) 
rest -ergeblih, fo ging die immer zahtreiche Beriammlung, 
naddem allemal bie ganıe Barnifon gerufen worden, flete 
voufenmen befriedigt mah Haufe, Gänge und fpräbe nur 
Sr. Bolilbrecht etwas deutlicher, und näume eine” beilere 
Haltung am, Das erſte Mal warb vorber bie unterbros 
Gene Mpifipartie gegeben, worin befonders Br. Bau« 
dius den Scarabäus meilterboft ſpleteez das Bödflwigige 
Meine Srüd IR aber doch zu indecent. Die Bluhr nad 
Renitmortd, nad Scott, wir wiſſen mit, eb von Beng 
ober Lembert, longweilte und, obwohl Dem, Schutn (dmmk), 

"Mad. Räder jun, (Eifabeth), Hr. Baudins (Beiceher), der 
Jedoch für ſotche Partien uns dardans nicht geeignet fdrint, 
und Hr. Bängt (Eistfon:) Ab unverkenabar virfe Mühe an« 
ben; freilih waren auch bie Übrigen Partien, mit wenig Mude 
nobmen, gar nit gut deſeht. Gluh'und Gegen wollte 
nicht recht zufagen, bed gefiel und Die Fieine KEmann ale 
Morig. Kuh Mülners Shu1d Ander bei uns kein großes 
Yublifam mebe, denn wir en fir fon am oft; fie warb 
iedoch, wie voriges Jahr, trefftih ausgeführt, hamentlich durch 
Hrn, Illenberger (Hugo) und Mad. Räber jun, (fi 
dire), die im bielen Partien ausgejeigmet bras find ad kit 
auen in bie Schranken treten Fönnen; auch Dad, Baupius 
(Derta) drfriedigtz uns vonfommen, unb bie Heine fmann 
(Dito) mäfen wir abermals tobend erwähnen. Dr, Baus 
bins (Bateros) würde wohl. auch im Drama arfallen, da er 
jede Relle ſtuditt, verfiel er darim nicht meilens im eine zu 
gebrhnte, oft auch zu weichliche Defiamation, was dieimak 
Befonders dadurch förte, dat er ade fräftigen Etelien feiner 
Partie beinabe nam falen firk, Warum mußte und denn aber 
auch in biefer Partie, die er gewiß [dem recht oft geachem, 
Hra, IJlienberger fein ſchwaches Gebähtnifi beranern Lafe 
fen, welches macht, dab er die Mede, oft fogar Aunentfkeks 
end, serreißt umd die Werfe falfh verträgt, Sr. Fitens 
berger bat fib uns Überhaupt, und namentli Im Trauer⸗ 
folet, alt ein fehr vorzünliher Künflier bewäbrt, besbalb, 
und bamit er immer vorwärts fihreite und mit wieder zu⸗ 
rüffemme, müfen wir ibn aber aud bitten, beffer zu mer 
moriren, und mehr Fleiß auf Bang mad Haltung gu wenden, 
denn beides iſt nicht allemal würdevon und auſtäudig genus. 
Du Bieiwiffer bewunderten wir das glüdiihe Berägtmiß 
und trefftihe Epiel des Hrn. Bandius (Perrgrinus), der 
auch verdienter Maßen gerufen ward, und gelcbrt und salanıt 
mit einer Etele aus Hamter dankte; au die andern fpieltem 
gut, und beionderd Hr. Bängt (Phitiep) und Dem, Ed ulz 
(Umalie), die überhaupt im Splel merfiih gereinnt, und da⸗—⸗ 
ber bei ihrem angenehmen Keufern mehr und mehr gefälltz 
deſonders gab fir auch das Kiärden im Berräther, von 
Hoibein, recht bray, ber Übrigens gar nit zefallen wollte, 
In Donna Diama alänıten Mad, Räder jum, (Diana) 
und Sr, Baupdims (Berin); irbterer fpielte mit dewun— 
bernswürdlare Wermandrveit und Beinheit; au Br. Iilius 
berger (Fdfar) würde durhand genligt Haben, dätte er nur 
etwas beffer gelernt gehabt, Die übrigen waren, bit auf Don 
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‚Safton, gut. Mud bie Iehte Dper: line wa 
aufgeführt,» wenn ſchou einige Befangftüde 8 m 
ders brav war fowoßt im Epiel ats Veſaua Map, Baudius 
Kine). Bingen vum and die um Saluh wor Bu Sieden 
Müäpsen in Uwiform grgrdenen Biener in Bertim, 
die Sehr Auchtig einftunire waren, gat nie gut, fo mäfen 
wir bob, abgeichen von diefem mb autern wohl überragt vor 
fommenbeh Meinen Mißgrifen nnd Serfeben, fhtiefiih Bir 
eifrigen Wehredmugen ſowehl des Bra. Intendanten ats des 
sanıen Bereins, die uns -meift fehr gelungene Borfielungen 
armwadrten, daufbar verebren, und dem ganıın Unternehmen, 
bet dereinfliger gewiß ermünfdter Wirderteht der GSeſell ſchaft 
leddalte Epeituapme um Unterfägung wänfgen, ü 


“Ipm 
us den Niederlanden (FZortfen.) 
: Die Föniglihe Hlademie der Wißenfgaften zu Bräter 
bat die von ihr gefrönte Emrift des Bra. Moreau v. Joe 
nöß, betitelt: Umterfuhungen über die durch Ausrottung der 
Bäder im phfiſchen Buftaude der Rinder beroorgebradpten 
Veränderungen, im bie Sammlung ihrer Dirrmeiren, den Ber: 
fafler aber umter Die Ditglieder des Bereiues aufgenommen, 


Bon neuen Uterar, Eriheinungen Semerfen wir aud noch 
Bolgendes. Der neue, unter dem Titel: Annales Acsdemise 
Gandinzrensis, fürjli zu @ent, bei Gocfin Berbargbe, ers 
foienene Band der Iaprdücer der Lmniverfität Bent entbält 
eine Rede bes Oru. Barnier bei Riederlregung feines Rektors 
tes, und bie fehten, von dem din Gebiete der verihiedenen 
Satuttateu gefföuten Preisfhriften; umter biefen ymei Abdaud · 
tungen der Herren Mole uud Roh, worin verfucht wird, 
dur Anfibrung bifterifher Thatſoche u zu beweifen, daß die 
Menibbeit su keinen Beiten unter mebr Plagen und Eatamitä« 
ten, jumal in Europa und Afrika, drfeufjt babe, nis Im der Seit 
von Throbefut Tode, im Jahr 395, bis zum Jahr 571, dem 
agree en — des Wiboinnd, Wie dieſe Aufſaͤtze Mind 
u lateinifder Soracht geſchrieben, "und zen 
Safe und vier Gelchriamteit, * ER 


Die Verhandelingen der erste Kinsse van het konicklyi» 
nederlansche Institunt, von deuen Pieper und Dprnbunr zu dm 
ſterdam untängft den erflen Band zu Tage gefördert daben, "weis 
er den fiebeuten der ganıen Eammlung antmabt, entbaltın 
vorerſt wichtige, von den Herreu Zhomafien a Thuef« 
fint, @, Galomon und ©, Sandifort angeftente pop» 
fietegifime Beobachtungen ; Unterfagungen über den Inftans 
ber Glüße, von Bro, Goubriaon; einige Mefultate der Beeb⸗ 
abtungen ber Gonuenfinflernik vom 7, Eeptbr. 1820, von J. 
G. Reufer, und eine Kbdandiung fiber Pie Bereönungen 
der Breiten von D. @. Bangma. Won Hrn. €. Efama 
finden fh Gifkoriie Borihungen in Berreff des alten After 
nomen und Lömenihen Proichort, Gemma Brifiut, De 
Band ſchleßt mit einer Modandlung fiber die Schuelligkeit der 
Tones von den Herren Must um Ban Bed, 


(Ber BSeſchtuß folgt) 
r Notiz4. 


Su dem jahlreichen und rieſeuhaftn Unternehmungen, mos 
mit die Hmerifauer gegenwärtig beihäfngt find, gehört auch 
jene große Mationalirabe, die, wenn fie einmal volender if, 
eine 3300 Meilen lange Heerfiraße durd das Gebiet der Bere 


einigten Staaten und der Republik Merito bis v 
biefes Namens bitden wird, * —— 


e — — — —— — 


Berteger· Leopold Boß, 


Nedacteur: Methuf. Müfter. 








fa 


Bad dan Mleherlanden Otter 
Ba Iinigban Wlbemt dr Biest #3 
et vun vun car zafrdam Em mb der Amin: 
meh, Bereit; Yszrebubenyen Aber **2 
Fr Jelante ter Kane yeah 
Bram. ın Ir Bummalung det Denen, E 
fuer aber at ur Oaghetn Da Gare at 
te! 

Ben arara Wderat, 
Beieheh, Pit mar unter du Zu: Amin 1 
u rad zu rat, ii And Bei 
kr ’ ’ En 


wer 
— — 
1 zumallal”, 
er ’ games un ©. 


‚ice zu 


—— 
ut — rd ROLL —3 
— 


R 
241 4 


Zeitung für die elegante Welt 


Sonnabends — 247, 


Weiberliſt geht über alle Lift; von J. Satorl, 
(Beſchluß.) 


Us fi nun zu Yoned und Graf Otto wendend, fuhr 
bie Gräfin fort: Num? Ihr beide ſcheint mir ſchon fo 
zlemlich einig? Da braude ih alfe nicht Bertraͤglich⸗ 
feit zu predigen. Aber viel zu geichwinde beit dm dem 
ſchlauen Herrn verglehen, daß er dich anf bie Probe fällen 
wollte — 

Us, eime Probe war ed nicht, Fel ihr Otto In bie 
Rede, ih wolte Agnes nur erjt kennen fernen, nur wifs 
fen, ob fie mich au um meiner felbft willen liebt. 

Sum, Sie murben für die wigige Idee gellraft, fuhr 
bie Gräfin fort, aber die rechte Etrafe kommt noch Im 
heiligen Eteſtande, das bethemere ähm mar gleich jetzt mit 
einem zärtlichen Aufe. 

Staderchen! foge mir einmal, mad meint denn du 
an den Etreihen, Me und bed junge Bolt fpielt ? fragte 
nun im einem wahrhaft Laden erregenden Tone ber alte 
Das wir Sie lleben, berzlich lieben wofen, tief Dito 
und drängte Wanes Im feine, Im ihres Waters Arme, mo 


Komm die heiten olten Herren In tinen lauten Jubel and . 


ben 17. December 1825, 








wleder vermäblen würde, Ach! ſeufzte fie am Agneſens 
Halfe, mer diefer verſtaͤndlich: Ach der, den ich freudig 
mit der Arbeit meiner Hände ernährt hätte, er ging ja 
Idugit dabln In elme beſſere Will Er hat den Schwut 
ber Treue mitgenommen, ich werde ihn nicht brechen. 

Und ih fammelnd richtete fie fih auf, reichte dem 
Baron, ber traurig vor ſich nleberfab, die Hand, Indem 
fie fagte: Wir bleiten Freunde, und wahre Freundſchaft 
it fe ſelten, wle fie hohen Werth beffgt, Sie Aud nme 
abdingig, haben Vermögen, wiſſen Sle mes, ich mil 
Ahnen einen Voiftiag machen. Kaufen fie das Meine 
Suͤtchen Wieſeln, es Uezt zalſchen Seimbers und WWies 
ſenau, wir wehnen dann Alle nahe bei einander, mund 
wonen mur eine Familie augmachen. Sie nehmen ſich ein 
brares Weib, und Id — nun Ih wlege fünftig Ihre uud 
die Kinder meiner Kanes um die Wette, 

Was aber Sie, miine lichen Papahend, anbetrift, 
fo denten Ste nur fa ulcht, daß ich gefonnen kin, De 
Vermadlung meiner gellebten Agnes fo-In der Etiie, obne 
einem delllanten Bad zu feiern. Meat nein, meine 
Freunde! Heute It Werlobung, und über fehs Boden 
it Hochztit. 

2lebite, befte Gräfin! ber Otto. 


zu 
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Und es blieb wirklich, mie bie Gräfin beſtimmt hatte; 
ein glänzender Ball, zu dem bie Gäfte im ber ganzen Um⸗ 
gegend eingeladen wurden, verberrlihte ein Feſt, das 
algemeln froh begangen, bei dem, mie mir erzählt wurde, 
Baron von Keltnig ſchon dafür forgte, dab ihm die Nach⸗ 
barfchaft der ſchoͤnen Gräfin von der Lille nicht mchr gee 
fährlih wurde, indem er einige Wochen danach den Bers 
lobungsring an den Finger eines reigenden Mädchens, eines 
Sräulein von Weiler, ſtedte. ° 

Als nun der Priefter den Segen über das glädlihe 
Brautpaar geſprochen hatte, fagte der alte Graf Wernet zu 
feinem Sohne: Urmer Dtto! mas haft du für Todesangſt 
fhwigen muͤſſen, bis du zu deiner Braut kamſt. Iſt 
dir aber recht geſchehen, warum haft bu uns Ale zum Bes 
ften haben wollen. s 

Väterhen, unterbrach ihn bie Ordfin von ber Lille, 
Vaͤterchen! das müſſen Sie doch eingefichen, Welberliſt 
seht doch über alle Liſt. 

Sa! ja! rief der Graf, ihr die blühenden Wangen 
ſtreichelnd — du ſagſt ein wahres Wort mein fröhliches 
Schelmden, Weiberliſt geht über alle Liſt. 


Erinnerungen an Kaifer Peter, ben Großen, von 
Rußland. Geſchluß.) 

Diefelbe Begebenheit ſchildert Sophie, Mutter Eos 
phie Charlotteus, in einem Briefe ans Herrenhaufen, 
unter dem 141. Auguſt 1697, 

„Ich muß Ihnen jetzo erzählen, daß ich dem beruͤhm⸗ 
ten Ezar gefehen habe. Se. Mujeitdt wurden vom Kurs 
fürft von Brandendurg bis Wefel in Allem frei gehalten. 
Eir mußten aber über Coppenbrüf, ein Lehn unferes Haus 
ſes, dem Prinzen von Naſſau dehörig, gebem Wir fies 
fen um Audienz bei Er. Czatiſcheu Maiehdt aubalten, 
(Sie beobachtet nämlich überall ein ſtrenges Jukognito, 
und Ihre drei Gefandten alciu find mit der Neprdientation 
beauftragt.) Der Fürft willigte ein, uns zu empfangen 
und Ingehelm zu ſehen. Ich war vom meiner Tochter 
und meinen drei Soͤhnen (dem Kurfürft Georg Ludwig, 
dem Prinzen Ehriftian und dem Prinzen Ernſt Auguſt) bes 
gleitet, Dofton Goppenbrüf vier ftarte Meilen von bier 
entfernt it, fo begaben wir und doch mit der gröften 
Schnelligkeit dorthin, und Koppefftein war vorandgegangen, 
um die möthigen Vorbereitungen zu machen. Wir gen 
wann ben Moecovitern, die erft um 8 Ubr anlangten 
und in einem Bauerbaufe abfliegen, den Worfprung ab, 
Ungeachtet der obigen Verabredung hatte fih dennoc eine 
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fo grode Menge Menfhen verfammelt, daß der Eyar 
nicht wußte, wie er hindurch kommen follte, ohne erkannt 
zu werben. So mußten wir denn eine lange Weile mit 
ibm unterhandeln. Eudlich ſah ſich mein Sohn geswum: 
gen, bie unberufenen Zuſchauer durch die Gardeſoldaten 
verjagen zu laffen; und während bann die Wbgefandten 
mit Ihrem Gefolge beranfamen, wiſchte der Ejar durch 
eine verborgene Treppe Im fein Zimmer, weil er fonf 
burc den ffaal hätte gehen mäffen, um im jenes Bine 
mer zu gelangen. Wir begaben uns Im dleſes Simmer zu 
Sr. Majefät, und der Erfte von der Geſandtſchaft, Herr 
Le Fort aus Genf, diente und ald Dolmetſcher. Der Ezar 
iſt (ehr groß. Selm Geſicht iſt fehr fhön und fein Wuchs 
fehe edel. Er hat eine große Lebhaftigkeit des Geiſtes; 
ſchnelſe und richtige Antworten ftehen ihm zu Gebot, 


‚ Aber bei aen biefen Vorzügen, womit ihn die Natur bes 


gabt hat, waͤren ihm doch etwas minder robe Sitten zu 
wuͤuſchen. Wir ſetzten uns ſogleich zur Tafel. Koppeme 
fein, der heute den Marfhall machte, überreichte Sr. 
Mai. die Servierte, aber ſetzte Dieſelbe dadurch in bedeu⸗ 
tende Verlegenhelt; denn ſtatt einer Serviette hatte man 
bisher im Brandenburgifgen Gr. Mai. nah dem Mahl 
eine Gieffanne überreicht." Eie fegte fib bei Tafel zwi⸗ 
ſchen meine Tochter und mich, und hatte zu beiden Sei⸗ 
temweinen Dolmetſcher. Sie war fehr heiter, fehr geſpraͤ⸗ 
Gig, und mir wurden foglelh ungemein gute Freunde, 
Meine Tochter und Se. Maj. taufhten Ihre Dofen gegen 
einander aus. Die des Ejar war mit feinem Namens 
zuge gefhmüdt, und meine Tochter hält fie ſeht werth. 
Wir waren in der That fehr lange an der Tafel geblichen, 
hätten ed und aber germ noch länger gefallen laſſen; denn 
ber Ezar war ungemein heiter geftimmt, und hoͤrte nicht 
anf, ums zu unterhalten. Meine Toter ließ- ihre Ita⸗ 
liener fingen, welches Ihm fehr gefiel, obwohl er, wig er 
fagte, ſich font aus Mufit nicht viel mache. 

3% fragte ihn: Ob er ein Freund der Jagd fu? — 
Er erwiederte ; Felm Vater hate die Jagd fehr geliebt, er 
aber babe von Jugend an eine wahre Leidenfhaft für die 
Schifffahrt und für Feuerwerke gefühlt. Er fagte und, 
daß er ſelbſt fh mit Schiffbau befhdftige, zeigte ung . 
felne Hände, und lieh ung die Echwielen berüßren, welche 
ihm die ſchwere Arbeit zugezogen. — Nach ber Tafel lich 
Ser Maj. Ihre Mufiter fommen, und wir führten einige 
ruffifde Tänze aus, die ih dem Polomaifen bei weitem 
vorziebe. Der Ball zog ſich bis Morgens 4 Uhr bin. 
Wir hatten die Abſicht gehabt, in einem benagbarten 
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ei, wir ger nie 


in Coppenbruͤt umterzutommen, hatte uns des folgenden 
Tages wirdergufehen gehoft, Hatten mir das vorandgrr 
ſehen, fo würben mir Mnftalt getroffen haben, wenigaens 
In ber Nähe zu bleiben, um Ihe neh elmmal wiederzuſe⸗ 
"Ben; denn feine Geſellſchaſt bat und unbeſchrelblich ers 
vet. Er ii ein darchaus auferordentliger Menſch. Cs 


iſt aumesgllch, eine Schllderung von Ihm zw geben, ja 


auch nur fid eine Idee vom ibm zu machen, man babe 
benn ihm felbit geſchen. Er Bat ein ſeht gutes Herz 
und durchans edle Grumdſaͤge. Mech muß ih auch bins 
zufügen, daß er im unferer Gegenwart ſſch niot beraufcht 
dat; aber ſegleich mach unſerer Mbreife bat fein Seſolge 
fig vollſtaͤndig entſchaͤdigt. Keppenſteln Kat den file 
lien Zobelpels, womit er beſchentt morden iR, vollkom⸗ 
men dafür verdient, baf er ihnen bie Spitze geboten. 
Er röhmte ihnen indefen nat, daß fe and in ber Trun⸗ 
Bendvit mob Immer luflg und artia geblichen feyen; aber 
bie Ehre des Siegs bat er davom gefragen; deun dem 
brei zufüfsen Seſendten mer, als fie dbrelften, bie Der 
nunft vögig im Wiine vutergegaugen.“ 





Hriterbesfn, = Erst. 1697. 


Ih könnte die Relſebeſchreibusg bes erfandten Czars 
noch verfhönern, wena [db Ihdnen meldete, bei er für die 
Belze der Saoͤndeit fehr empfänghi fen; aber id babe 
Basen feine Epur bei ihm gefunden. Und werm wir und 
uhr fo viele Wräbe gegeben haͤtten, Ihn zu fehm, fo 
glaube ih, würde er gar niht am und gedecht haben, — 
In feinem Vaterlande iſt es Gebteuch, daß ale Ftauen 
fic (Aminfen, deßdalb dat beſenders Bla @rdfin Platen 


Au Satreritien arfalen, Miosühalt it os, hab fie ben 


Er dat vier Zwerge bei ſich. 


PM SU BEINEN zu SR, BA ID mat am Vlieles. 
Swei dabon ſind frbr wohl 
gewachſen und vortrefflih erzogen. Den, welcher bed 
Ejars Liebling wer, Enipp er bald in die Ohren, bald 
küßte er ihn wieder, Uuſte Meine Priuzeſſin (Sephie 
Dorsthen, damals 10 Jahr alt) nehm er bel’m Kopf und 
Bäßte le. Ihr Repfong gerleth dabei fehr in Unordnung. 
Und den Deuder (mahımald ald Georg II. Aönig von 
England) küfte er. 

(8. Mömoires, potr serrir ü P’histoire de. So-' 
phie Charlotte, Reine de Prusse, Par Erınan, Ber- 
Liu 1801.) EM. 





Died und Jene 
Iu.Roffer’s L’egrieulture, poüme, (Paris, 
41741) Arben bei ber Anwendung ber Müromomie auf 
den Aderban die zwei fhömen Zeilen . 
Le Ciel devint un livre, ot la terre dtonnde 
Lut en lettres de feu Phistoire de Panude. 


Eine vernehme Maske ricf auf der Mebonte in Mien 
an Phatetlſche: „Ya ia Banque!“ Sie gewann. Der 
Bankhalter ſteht anf, Ihr 2000 Lauisd’rer, die auf ber 
grünen Tofel lagen, und mehrere Saͤcke unterm Tiſche, 
zu übergeben, „Meint ſprach der VBerunmmte. „Ale 
I dad Wageſtück unternahm, ſah id nur das haare wors 
Hegende Gold, welchee Id mir einfireiche. Haͤtt! ich ver⸗ 
leren, würden and Sie nur 2000 Lonisd'et von mir er: 
alten baben. Alſo behalten Sie Ihre Sie, die weder 
mein ind, noch bigig mein fepn fbunen. gr. Haug. 


na aan 
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der .Yrooing, noch eine Gefondere Einladung zum Beitritt an 
wiedrere Eingelne, Es beißt darınz „Grit dem Sinttitt im 
meinen Diefigen Wirfungskreis bad’ ich es mir, fo wie es In 
meinem frideren nicht ehue Erfola geibeben, angelrgen feyn 
lafen, Udes was von Natur«, KAunft« und aeihihtlihen Denk» 
mädtıru Im Baterlande, und fo bier im der gelammten Prowiny 
Pommern ansuterffen und zu eriorfhen war, durch Gammiung 
eines Wrufeums in dem mıt dem biefigen Symnaſſum verbundes 
nen Marien⸗Stifteathaäuden, als riner vaterländiſcheu armeiniar 
men Knflalt, zu retten, aufjubewabren, mund fur Mit» und 
Nachweit musbar zu maben. -Dabrei verband Ih gleich Pie 
bfiht, dur einen Berein von Reuneen uud Zreunden ber 
vaterländifden Geidihte» und Wirertbumsluude dieſen Zweck 
eden fo zu erreichen, als es mir zum Zbrit in meinen vorigen 
Berbättuiffen in den Roeinprovinzen gelungen, und als fordies 
In mehreren Provinzen unfers Etaats, Schleſen, Sachſen, Tbür 
ringen ıc,, mit Gefanntem glüflihen Erfolge geſcheden ift dc." 

In den Statuten beiüt es darauf: „Der Zweck dieler 
Seſeuſchaft ıftz die Demnfmäpter der Burzeit für Pommern und 
Rügen, fo wie es in anyern dentidhen Brooinen bereits mit 
Erfolg geideden ift, au retten und gememmügig zu made, 
Dadurdh dem künftigen Geihihtihreiber VPomumerns brauch⸗ 
bare Vorarbeiten zu Tiefen, und zwar Insbriondere bundh das 
Sammela von Materialien und Behandeln einzelner geſchicht⸗ 
licher und altertbiimliher Begenftände, die Abfaflung riner 
qurdenmäßigen älteren Beihichte des Pommerfhen Landes und 
Bolteb zu erleichtern, Pemmerſche Kitertbüumer aufzuſuchen, 
jufammenzubringen, und der Mit» und Nachwelt forgfam zu 
erhalten.” — 

„Shore Borfhumgen, Unterfuhungen, Nachgrabungen und 
Sammlungen babe zuerſt, und hauptſächtich das alte Poms 
mertaud, d. I., das Land unter der Menierung der Heriöge, 
und ale Deufmale und Uederreſte der Vorzeit — wendiſche 
und deutjdie, Ihriftiihe mud jogenannıe Aiterthimer — jum 
Gegtuſtande.“ 

„Unter biefen Witertbümern begreift die Geſeuſchaft ale 
alte Naturr und Runftgegenftände und Dentmable, oder ſchrift⸗ 
Hape Werkwürbiafeiten, mämtib: dffenttime Denfmable von 
Stein, Metall oder Holı, Infbriften, Statuen, Malereien, 
autgezeichnete Wappenfdpilder, Münzen alter Art, Urkunden, 
Berätde u. ſ. m.” 

„Es werden zwei Sammlungen von Kitertbünern aller Att, 
die eine in Stettin, Die andere im Greifswald, augeleat.“ 

Feder gebildete Daun, der für die Zwecke der Geſeluſchaft 
wirffam ſeyn kaunn mud wid, iſt Mitalied der Weiche 

t.“ — 

— uadergeben die Elntbeſtung der Mitglieder, in eindels 
mife und auswärtige, ordentlihe und anferordentlide, oder 
Edrenmirglieder, die zu errichtenden befondern Kurfihufle im 
Stettin und Sreiftwald, fo wie die game innere Einriatung. 

Im Auguft dieſes Jadres bat die Seſeuſchaft von Stettin 
aus eıne neue Aufforderung erisfien, worim fie die Abſicht er. 
flärt: eine volfandige Mebericht der beiduiihen Deatmäbter 
Pomimerns nebR einer Charte zu entwerfen, welde die Etärten 
forglättig andenten fol, an denen ſich dergieihen merkmürdige 
Uederrefte der VBorweit befinden. Sie winfcht au biefem Zwecke eine 
genaue Örtliche Naaabe aller fogenannten Dpferfieine oder Näpfs 
Genfcine, alter Burgwäue der vorarifiliben Beit, deraleihen 
auf Arkonag und an andern Orten auf Rügen, in der Nabe von 
Anklam bei dem alten Großmwin, bei Eriviy ummrit @ounom u, 
f. w,, fin befinden, wie auch aller beidnifcden Brarabnifpiäge, 
die umter dem Namen Kinengräder, Biejeubetten, Steinbet ⸗ 
ten, Zepfderge m. ſ. w., betauut find. 

&o viel für jegt von den Anfängen einer Unternehmung, 
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beren Werdienftficgfeit und Yıltereffe feiner Auseinanderichung 
bedarf. 

Die Infel Uledom im portifber Sinfibe 
Den beiden Baldinfelm Uiedom und Wohin febit es nit an 
Narurihiönderten, odalerch fie hinter Rügen zurüfficden müfe 
fen. Idre Hobe Lage pwlſchen dem großen Grraude und bes 
trädttityen, malerıih einterdenden Binnengewäfern if febe 
Süubim, und es mangelt nur an auszezeichneten Puuften zum 
Ueterficht, Es konnte mia frbien, daß mıdır auch dier Poeſie 
angeregt 4 four. Schon Auguſt Ehräder, Prediger im 
Medor dei Anklam, bereits verforben, bat in feinem „Eder 
nad Eraft In Iorıfdıen Dichtungen * die Dufel Infedom ji vers 
berrlien geflredt, und Sogar die Gerechtigkeit ju diefem Bes 
bufe aufgerufen und Uiedom die Nıbenbubleria der floljen 
Rugia denanur. Dem ſey, wie ibm wole, es bat mid ges 
freut, und das „wuuderfüdne Bnigerland!" win ich bei näde 

Belegendeit feld befuhen. — It bat Aildeim Meine 
vol, von dem man miebrere Beiträge in Tagesblärtern Iaß, 
Prediger zu Rofırow, recht am Gube de6 Gırefeiberas, im 
feinen wermifchten Gedichten, dieſen merkwürdigen Berg mis 
feiner reihen Umſicht, und brionders einen „Gtarm an der 
Diiiee” mit Icbendigen Marben geihäldert. So gewinnt bie 
Vorher bei und immer mehr Land; uud wie lange fol deum 
Wolllu mod jurüdbteiden ? Bappe. 





Uns den Niederlanden. Geſchl.) 

Bu dem bedeutendern und ansleheudern Schraften der neues 
fen Tage über die Sotändijdre Mationatlıreratur gebört: Hok 
lands roem in Künsten en Wetenschappen, ven dem Baron 
Eollor v’Escury (Mmjlerdam, dei S. Gravenbagen). BiE 
Jene iR davon ein Band erſchleuen, dem med michrere folgen 
foßen. Der Betfaſſer ift einer von den Dänneru, welche der 
König an die Epine der Umiverfitär Beiden gefieht Dar, und 
jeigt Äd als aleidy weit entfernt von einer blinden Borliche 
für altee, was auf ſein Batrriand Berun bat, und von der 
ſchiefen Anſicht derienigen, dien nichts Bebasen finden, alt 
was ausldudiih IR, Wud die Bertdeile im der Gerne ſuchen, 
die ibnen in ibrem Baterlaude feibft au Webote ſteden wlirs 
den. Es cuthatt übriaens der erfle Band dieſer Gammfung 
zwei Abdandlungena Die eine Über Architektür und Bilbd .niere 
Fund, bie andre über Malerei, Kupferfiederri und Numitımas 
tif, und beide Au mit ansführlibeh Commentaren braleitet. 

Das Lob eines merbodiihen Planet neuer und beutiich ges 
dachter Ideen nicht weniger, als einer Maren, eleganten und 
Beftimm'en Darfielung, fo mie aud der Kunft, feine Res 
ferionen und Betrantungen mir weblarwäblten und pıfantem 
Knekdoren zu verfenen, geblibret deu vor Kuriem CBräffel, bei 
Hublon) beraufgefommenen Essais sur l'öducation par L. de 
B..... deren Verfaſſer, jumal in dem Mbibmitten ÜDer die 
bffenttiihe und über die Privat-Erziedbung den Baufpätern 
mande bebersiaumasswertbe Rahrbeiten zu Gemürbe führt, 
Unter den biftoriihen Bigen Kiel man au folgenden: Im 
Kpril 1823 legte der Erkprins von Holland im Haag den erſten 
Stein zu elmer Kaferne, Dir Municipalverwaltung butte aber 
änerft den Landerfürfen eujuht, zu erlauben, daß jene Eine 
mweibung durch das Ältefle feiner Kinder vorgenommen werde, 
„Nehn,“ erwicderte derürfl, „wir wollen den Prinsen 
nice dur allım früdseitige Ebrembereigungen 
verderben. Er wird immer no& jeltig genug 
inne werden, dab er ein Prins if, und i& 
wilt Lieber, dab er zuerſt die Pllipten feines 
Standes feanem lerne, bevorer mit dem @lanp 
und der Bröße deifeidben belfanut wird.” 
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Der Alcazar von Sevilla. 
Don bem Werfaffer von Deblado’s,Bßriefen. 


Hu ich in Ervife ſtudlrte, mendelte ich am llebſten 
während meiner Mußeſtunden In dem Wlcazar herum, bem 
ehemaligen Herrfgerlige der alten maurifhen und arifligen 
Könige. Der Palalt, urfpränglic durch atabiſche Baur 
tunſtlet erbaut, nicht weit von der Haurtmoſchee, jegt 
der Kathedraltirche, gelegen, wurde nach einem ausgebehns 
tern Plane vom Peter dem Brabfanen em 1360 erneuert 
end erweitert, Diefer König ließ ihn alfo einrihten, 
baf er abs Medensfhloß End als Were diente, Nech 
zelgen De Diingmauern und Mille, da, we nicht Käufer 
fie verfeten, mie fer und art einſt dad Gebaͤude war. 

Die Thore iu dieſen Mawern bezeichnen bie Graͤnze 
geiften dem alten und neuen Seodllla. Eng umd fhattig 
und Öde find die Strafen von fenem, lebdaftet wogt es 
in der neuern Stadt; ober vergleiht man bad Jert mit 
dem Demals, dauu predigt Ades bie Wergängligtelt je⸗ 
did Itdiſchen. 

Ein langer, ſchmaler, niebeiger Durdgang führt zu 


dem Gärten des Alcazars, die, wenn bas eiferne Ein⸗ 
ruhen ar —⸗ at ine Anderen 


248. 


ben 19. December 1825, 





bern, Thieten und beraldifsen Flauten verfäniten IR. 
Die Wege And mit Biegelfteisen gepaafert, elferme Bits 
ter trennen bie verſchledenen Mevlere, genannt bad Mer 
vier der Abnlzln, das des Prinzen, der Alcoden, bad 
Latyrintb und der Damen:Sarten. Die Mitte des letz⸗ 
terw füllen zwei Reiben vom Zängern, aus denfelden Ber 
ſtandthellen, als die Myrtenhecke, aus ber fie emporlei- 
gen, geformt; wir dle Köpfe med Hände find aus Holy 
geſchuigzt. Wr dem eluen Ende fellen ſich Muſttanten 
mit Flöten umd Harien und Schellentremmelun dar, und 
am @ingange zwei Wilde von Folodulem Verhaͤltniſſe, gleich 
Schllawachen, ale ans der Erde erwachſen, alles, mit 
Ausſchluß der Köpfe und Haͤnde, vom Immergränr Mpıtr, 

Netdlauder und folde, bie das mittlere Eurora be 
wohnen, begehrten laͤndliche Verguögengen innerhalt ber 
Stadtmauer, Andere Medlagaingen erfordert ein Herten 
im Süden, ſchnell würde bier der Raſenteppich berdorrem 
der grüne Halt yon dem Sonnenbrand verbleiben; fühlen 
Schatten und heile, dle Luft erſrlſchende Sptingbrunnen, 
danach ſehnte ſich der Mautt. Otangeublüthen und eine 
unzählige Menge von Roſenſtraͤusen ſtreuten Idte Wodl⸗ 
agerüche im die Luft, im melde die Nachtigallen ihre Klas 
am fansın,. Des, was In dem eingefhlofenn manrls 
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Kleine, fait unmertliche Oeffnungen, bie mit blelernen 
Möhren in Verbindung fteben, bie aus einem höher lies 
genden großen Waflerbehälter das Waller berbeileiten. Gin 
Hahn gedreht, und aus Gängen, Wänden und Felſen 
firömen Strahlen und Straͤhlchen bis zu 10 Fuß hoch, 
welhe Waffergüffe die Form der Figur, aus der fie fprins 
gen, nachahmen, die kühlend benegen und mit ihrem fils 
bernen Degen ein wenig erfhreten. Ehedem ferte das 
Waſſer muſikaliſche Injtrumente in Bewegung, jest it von 
diefen Kunfttüden blos ein Trompeter übrig geblieben. 
Die Trompete tönt ungemein lleblich, und Ellngt, als 
käme ber Ton nicht aus der Figur, fondern ald (ep er 
- das Ergebnif eines hinter der Mauer oder umter der Erbe 
geſplelten Blasinfirumentes. 

In diefem fillen Orte, ber in fanfte Schwermuth 
elnwiegte und Erinnerungen an das alte Spaniew weckte, 
begegnete ih einem trefflihen Manne, dem Muſterbilde 
eines alten Sevillaners, einem Feind der Neuerungen und 
treuen Anhänger echt fpanifher Sitten. Geſuchte Nach⸗ 
läffigteit und grobe Freimüthigkeit war ibm ein Greuel, 
Den Antonio Montesdeoca Lichte foͤrmliche Höflichkeit 
und ging felten im franzöfifhen Frat, Gelne Kleitung 
beſtand, außer am einigen kirchlichen Feſttagen, and dem 
langen fpanifhen Mantel aus lihtbraunem Zeug im Som⸗ 
mer, und aus derſelben Tracht, aber von Tuch, im 
Winter. Seln Hur batte einen breiten Schirm und nies 
drigen Kopf. Die unverfhnittenem grauen Haare trug er 
In einem laͤnglichen Netz von ſchwarzer Seide, unten mit 
einem Buͤſchel Quaften, die ihm über den Müden hingen. 
Er war lang, mager, fein Gang zum Verwundern gerade, 
ber linke Arm rubte ihm halb gebogen unter der Bruſt, 
gleich als wole er das lange Schwert flüben, das vor 
60 Jahren noch alle EdeWute außer dem Haufe trugen. 
Lafangs gruͤßte Ich ibn mur ehrfurchtevoll, dann wechſel⸗ 
tin wir mitunter einige Worte, endlich erzählte er, eine 
leibhafte Chrouik des alten Gevlda, mir von den Alters 
thuͤmern ‘der Stade nnd des Palafted, und da er ein chem 
fo eifriger, gläubiger und williger Epreder, als ih Ein 
Hoͤrer war, fo ſchlugen dieſe Unterhaltungen zu beiders 
feitiger Zufriedenheit aus, 

Von fruͤheſter Kindheit an hatte ich ein gewlſſes Plaͤtz⸗ 
chen im Garten mit Scheu und Neugierde betrachtet, es 
{ft dies eine finftere, unterirdifche Hale, bie eine Dops 
pelfinlenzeibe trägt; erhelt von einigen viereigen Oeff⸗ 
nungen In ber Dede. Eiferne Etdbe laufen über bie 
Luſtloͤchet bin, modurd die Halle eln kerfermäßiges Uns 
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fehen erhielt. Im ihrer Mitte befindet ſich elme weite, 
länglige Marmorciſterne mit Bapfen und Hähnen, die er 
tathen laſſen, wozu fie ehedem beflimmt war, auch heißt 
ber Raum noch heutigen Tages, die Baͤder der Donna 
Maria Padilla. Diefe Dame, die für die Geliebte Per 
ter ded Graufamen gegolten baf, war die Zielſchelbe ber 
Partei, die den Baſtard Heinrich von Xranitamare auf. 
ben Thron fegte, welder Fürft den König, feinen Bruder, 
mit eigener Hand nah der Schlaht von Montiel ermors 
dete. Marias Schönheit, Hergensgäte und Naturgaben 
‚waren fo überwiegend, daß felbit ihre MWiderfacher fie 


nicht Idugneten, und daß fogar bie Chroniken, die waͤh⸗ 


rend ber Megierung bes gluͤclichen Ufurpators gefchrieben 

wurden, von ihr mit Achtung fpreben; nur Neid und 

Bosheit vergifteten Ihren Ruf mit fhimpflihen Werldums 

dungen, deren einige ſich no& im Munde und im Glaus 

ben der Sevillaner erhalten haben. x 
(Die Fortfegung folgt.) 


Medaillen von Daniel Loos zu Berlin. 

Es würde ganz Überfüffig ſeyn, wenn man„bier noch 
ben Erfindungsgeift, fo mie die tehnifhe Geſchlallichtelt 
bes eben genannten Künftlerd preifen wollte, aus deſſen 
MWerkitätte ſchon feit einer ziemlihen Reihe von Jahren 
fo ausgezeichnete Münzen aller Urt hervorgegangen find, 
bie feinen wohlerworbenen Ruhm auch ber Nachwelt erhal⸗ 
ten werden. Wenn man bebenft, daf, ob auch Dentmahle 
der Daufunft oder der Skulptur Im Laufe der Zeit, theils 
durch Zerftörung von Menfheubänden, tbeils durch bie 
unmiderftehlihe Macht von jmer felbit mntergingen, oft - 
eine Münze im Schoofe der Erde erhalten, das Andenten 
merfwürdiger Begebenheiten, oder ein Zeugnif von bem 
Kunftgeifte laͤngſt entſchwundener Wölter zur fpdtefien Nach⸗ 
welt brachte, fo muß man den Manun hochachten, ber, 
wie Herr Loos, feinen’ Werken den Stempel der Woltoms 
menheit aufjudräden weiß. Unter den Medaillen, welche 


» Def. zu beſchauen Gelegenbeit fand, zogen ihn von denen, 


welde das Andenken merkmärdiger Menfhen und Bege⸗ 
benheiten onfbewahren, befonders an; bie Dentmünzen 
auf die Zubelfeter der Profeforen Blumenbad, Rnapp 
und Hagen, melde nebſt den, mie man bört, wohlge⸗ 
troffenen Bildniſſen der würdigen Männer, auf den Kchre 
felten die ausdtucvolleſten Embleme barftelen; dann die 
fhöne Münze mit dem Bildniſſe der fegigen Gemahlin 
Er. Maj. des Könige von Preußen, ber Fuͤrſtin von 
Liegnig, ein Seitenſtüc zu einer andern mit dem Kopfe 
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in Baar Patente diterer Zeit, Da 
« ben Dampfbooten bis zur Buͤchſe mit Gtiefels 
1e8 patentiſirt wird, fo wird es nicht übel fepn, 
Paar Ältere in England gegebene Patente zu 
1390 betam In England ein John Young 
auf ale Bold» und Silberminen in 
unter der Bedingung, daß er der Krone den 
Kirche dem zehuten, und dem Grundeigens 
isehnten Theil des Ertregs abgab. Wahre 
" gute Mann nicht viel gefunden, darum 
Tobbe 1443 bie Sache beſſer an; er 
ent geben, daß er durch feine Philoſo⸗ 
nneble Metate aus Ihrer Urt heraus⸗ 
Gold und Silber verwandle. Den 
einen Betrüger ſchelten dürfen, Er 

Bader. 





6 nit mehr fo ſchllmm 
t, vor etwa fünfzig Jahren, hatte 
in Rom, „und vermuthlich alfo 
‚ drei Abende Im ber Hölle zu 
ufte er nämlich die Aufführung 

? leiten, und wehe ihm, wenn 

ja Eritifiren ale ba waren, 
Bravo, il ladrot hieß 

illot Braro Sacchini ! 

'atte für dad Teatro del 

Oper geſchrieben. Sie 

her in Neapel gegebenen. 

ein Abbe zu. „Will⸗ 

es lei, Ihr habt 

Te zu Haufe gelaſſen. 

erichte wieder aufzu⸗ 

jest noch herrſchte, 

nm Pianoforte forte 


ef. a 


entn, 


Rind. 
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Korrefpondeng und Notizen. 


aAus amburg. - 

Seftehe mir ein, frenndtiher Beier, dab das Schweigen 
oft befier if, als das Meden; im dem Male des Schweigtus 
befand nun ich mich während des verflofienen Eommerk aus — 
Edriigfeit. Da ib mit meinen Nerven zur Beit noch fo gut 
daran bin, mit zu den Clairvoyants zu gehören — deren 
«6, beitäufig gelant, Im der Welt, und namentlich im den 
Journaten, und unter den Korreipondenplern befondere, feör 
viele geben muß — fo fonnte und wolte ich mit berichten, 
was ib mit mit meinen Tablihen Augen jap, und-mein 
ragen und die Herzgtube leiſteten mir Feine Dienfle in dieſer 

inficht. * 

⸗ * derte Ih keine Theater⸗Philemelen, ſondern mur 
die, melde im kurzen Lenſe aus meinen Roſenbiſchen fangen, 
und fab feine Drforationen, als folbe, weide der große 
Dekorationsmater und nod größere Maſchiniſt mir in Flur 
und Wald dingrfteüt, und da fam mir denn immer, wenn 
id faon den Bub in den Wagen jenen weite, nm in bie 
Stadt ins Zbrater au fabren, ber Gedanke, bafı dort KAück 
dod) nur Pinfelei, und jwar redit ins Klrıne getrieben, gear 
die große Materfunft fey, die Im muendbiiher Shöndeit vor 
meinen truninen Bilfen lag, und wer kann «6 mir verbens 
ken, daß ib nicht ging? Du gewifi am wenigfien, günfliger 
Lofer, wenn aud Du Ginn für Natur daft! 

So Rodte mein Bericht, bis das färtiihe Treiben mid 
na wieder umfangen bat, und mean wir einander nit gamı 
fremd geworten, fo will ich Dir von Brit zu Zeit meine Pauo⸗ 
ramen wieder vorführen, fo aud beute, 

Seſtern Abend (22. Dftober) babe ih mein Hamburger 
Sheaterpublifum rede Nieb gewonnen, und mih berzticd 
Über den geiunden, trefftſchen Sinn deſſelben gefreut. Ich 
datte ſchon fo mifonthropiihe Träume arfaht, daß alles Mute 
feinen Anttaug mehr Dei der Menge fände; dba las ih die 
„Miuna von Barnheim,“ dieſes Keruſtuck mit edit deutſcher 
Wurzel und Wlürbe, auf dem Tbeatersettel angezeigt, und 
Kaum hatte es ſecht gefhlagen,” fo bütte Id mid in dem 
Mantel nnd trat in Theliens, etwas ruftıge, Hauen, mit ber, 
mid diesmul arg beivamenden, Erwartung, das Dauf Icer zu 
finden. Mit nicten! Ases war beſezt, Legen, Varterre und 
Paradies, und kaum fand Ad mod ein gutes Planben; mein 
Bid beiterte fib auf, und germ Ueß id mir das einteitende 
Orceftet Bedupdel, fonft meine Pein, acfauen. Wie aber werden 
folde Eriide num dei ums aufgeführt! Da ift mihts Merfchiten, 
Stoͤreudes, alles von Wahrheit, Leben umd Nundung, oles 
Ineinaudergreifend nud wabr! Solche Daritebungen aber waren 
et, welde die jpärterbin timgezüigelte Neigung zum Theater ers 
weften; unfre Schauer: nnd Grauens, Mord: Eprltafels 
Stüde hätten dad nicht vermodht, fiher mit! Der Pıunder 
bätre die erwachende Neiguug fon im einem balben Decennie 
im die Plumderfammer gebracht, und mie wäre und ein Sch⸗ 
Ier, Börde, Leffing, Müuner, Raupach, Heuwald u. ſ. w. 
erweckt worden, deuu für forbe Miſere bäften diele Beifter 
ide emımentes Talent gewiß wicht vergeudet, dafu den Pega— 
fus nidıt Defliegen, 

Eefüüng , aroker Belfing, wie babe id Di wieder dewun ⸗ 
dert, wie am dieſem Mbende die ewig flegende md Traftige 
Gewalt des wad d Suönen umd Treftichen amerfannt! nd 
aud Du, Schroder, ſchratteſt, wie ein beiiger Schatten, mieber 
fiber umire Büdne, und begeifterteft Deine würdigen Priefler. 
Wufer Berifeid gab den Teübem, rüfig, von Ingendtraft, 
wie er ib vor zmansig Dabren geaeden baben modte; er 
führte uns eim fo Iebenbooles Bild vor, dab man gan und 
gar die Gindt der Zeiten vergaß, Die auch Dieieay großen 
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Künffer natürti mit Ihrem vernihtenden Hauche berührt Has 
ben wird; wird, fage Ich, Denn wir laden feine Epur Davon. 
Und bieibt denu auch eim Geift, der wirklich einmal jung au 
Kıöftig war, mir ewig ‘fo, iſt ibm mie eine firgende Ber 
wait über bie Hinfähinfeit der Körperweit aeneben, die mus 
dann eubet, wenn ber Leib ganı in Staub zerfänt? Mein, 
ereige Zudend des Weiften if kein Traum! Wärdig meben 
Biejem Wurdigen ſtaud mmnfer Benz as Paul Werner, und 
erntete am diefem Mbeude den Dank dafür, dab er ſich mit 
wahrer Brgeiflernng und mie ermottendem Sleife an die gute, 
alte Eule, bei uns die Schröderſche genomut, anfdioh; Bafı 
ſelbe säßt ſich von unferm Ecdhmide als Wird, uud der lies 
deu, freuudiihen Reindeld aid Bransisfa, lagen — fie fpiel« 
tea unübertrefftid. (Die Gortf. folgt.) 


us Berlin 

Die Berdaftung kines Diebes, der feim Gewerbe febr 
Fünfttih und ſoſtematiſch betrieben, Deichäftigt jeht dus 
Yubiitum. Kor etwa anderttalb Jahren kam Birr eim 
Rauimann, H**, wit einer ſehr bübfhen, und mit 
dem feinen, gefellfchaftliihen Ton fedr vertrauten Grau, an. 
Er batte, feiner Augabe nah, im den frädern drüdendın 
Breiten uwverfanider banferort gemact, lebte von ben Erüms 
mern feines Bermögens und von faufmänniiden Rommilfiont« 
aeibäften. Er drwonnte meublırte Dimmer, und fand. baıd 
Burrritt im vielen adedaren Famlien, bauptiählih vom Danı 
deisftande. Ein weitlänfiger Verwandter eine bier Praftis 
sirenden Arztes, war er durch jolden im eine. der erfien er 
fonrcen eingefübrt werden, und erhielt, als ein micht Einfei: 
mifher während ſetues unbeflimmten Wufentdalts Dierfeibfl, 
im ſelcher freien Zutritt. 

Erin Nabrungsiwelg befand aber Tediglih in Diebfläh+ 
fen, und fogar in folden, die zu dem gewaltfamen Eımbrüs 
den geboren. ÜMebrere Kaufläden waren erbropcen@worden, 
uns aud im Häufern, wo alle Borfehrungen vor felden Eın« 
druchen getroffen waren, fanden Deraleihen Statt, da er durch 
feinen freien Ein» und Ausgang in felden Häufern Gelegens 
beit erbieit, das Lofale genau, ums auch die Orte und Des 
Hältniffe fennen zu lernen, wo Sachen von Wertb und baar 
res Weld aufbewadrt wurden, Ale Bemühungen, deu Thäter 
diefer Dievfläbte zu eutdelen, waren edue Erfolg, Endlich 
drad er and bei dem Banquier Schulze anf dem Käldermarts 
ein, Muffiire Rubel, die er demuädft verwechſein wolite, 
wurden feine Berrätber. Der Wecheler, von biefem Dieb« 
flable Seitens der Polisel umnterrichter, folgte ibm von ferme, 
als er den Laden verlieh, erkumdicdhaitete feinen Namen und 
feine Bobnung, macht folde dem WBeflobinen brfannt, und 
anf deſſen Mueige an die Poliseibebörde ik er verbaftet wor« 
den und fist jent mit feiner Frau im Gefängniß, 

(Die Gortfegung folgt.) 
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DBerihtigung. 

Der Improvifatenr, Hr. D. Wolff, deſſen Im dem Berichte 
ans Bremen vom vor. Mom, im dief, BI, gedacht worten, Hat 
ums erſucht, berichtigend zu bemerfen, daß die englifhe Dame 
nice ſeidſt imprevifirt Dabe, fondıru nur aufgezeichnet müfie 
fatıin gewefen fen, und wenn auch Br. MB. ihr die erfle 
Hnregung au feiner Runft verbanfe, babe doc) mie ein Wert 
freie wiſchen ibm und ihr Statt gefunden; die Daıce babe 
ion bei feinen Runftteiftungen oft auf der Harfe und dem Fer— 
tepiamo begieitet, da fie beide Infirmmente meifierbaft gefvıent, — 
Des Hrn. Kriegsrarbs Setea Brlanntihhaft Habe er bei eines 
fpätern Unwelendeit iu Berlin gemacht. d. Med. 
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Berteger: Lroroid Seh. 
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Medactenr: 8.2. Methuſ. Mütter R 





a 0 4 1 nn ee 


1 andheriee le 1 172 DB 


Berl 
t 


te 5 
ts m eher 
—XR rt ——— 


har mn 9 
** 


arm 


en # 
nt 7 a mim anche ai 


B 
ae — — weraufet IH 


2 v s 
var Bra, wat a, 
—* is raarhuhrt Bere aan 





Zeitung für die elegante Welt. 


Dienfa g s — 149, —— den 20, December 1825 


kieb für Botanifer. 


Dit went ihr, Forſcher ber Matur, 
Mit Buͤcern euch befhmwerin 7 

Dis feinfte Bluͤnchen anf ber Fine 
Kann beſſere Weisheit lehren. 

Hinab, wie fih die Wurzel fentt, 
Hineuf, wohn dle Krone Int, 


» Müßt ihr die Blicke kehren. 


Wird euer Forſcherauge matt, 
So wendet es zur Seite, . 
Und merkt, wie Natur das Blatt 
“u Zweig und Stengel reihte! 
Mund It es, ſtumpf und fpig und breit, 
Und deutet auf Gefelinkeit 
Und Mdpigung im Etreite, 


Ded Aclchee Form betrachtet feat! 


Ele glelchet einem Berk: 


Und wenn ihr germ bie Achlen nıgt, 
Se folgt den Mint, Ihr Zecher! 
Deu fhinmenten Potal zur Hand, 





„irre ſchlelet wicht mach andern bin, 
Und jeder babe ſeln's im Blnn, 
Datirt 14 Um nicht ſcharelle! 


Der Spruch Iü wahr: man fol den Baum 
An feinen Früchten kennen! . 
Doch laſſen Ftucht und Bluͤthe Fam 
Sich von einander trenmen. 
„Ber Nuͤllches mit Schoͤnem paatt, 
Dr ik ein Forſcher echter Art 
Unb darf A weile menuen! 

W. Gerbarb, 


Der Alcazar von Sevilla. 

a (Fertfegung.) 

ats ih elnes Tages durch den Elnmuf Don Unto⸗ 
nio’s wit Ihm in diefen Wädern faß, fragte er mich mach 
den alten Weibermaͤrchen, Me ſch über Done Marla 
Madllla gehört habe. Ich erzäblte, wie ſehr michs ger 
änaftigt, wenn be Wartetin mid mit ber Seſchichte eins 
fAläfern wolte, mie Donna Marla in gewiſſen Machten 
in einer Flamenentut ſche dutch bie Stade führe, den Wir 
Dann cu. im Aemsm Gr Land Ihamılad ih Ben Alan od 
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und geſetzllche Königin vom Caftillen war. Es wurden 
den Eortes von Sebilla bie rewtsträftigften Beweiſe die— 
ſes Ehebundes vorgelegt bald nach Marias Tode, und 
Niemand Hätte daran gesweifelt, wenn nicht folder Zmeifel 
für Heintichs unrehtmäfige Anſpruͤche Gewinn gebracht 
hätte, Der Himmel erfparte ihr es, gewiß ein Lohn 
ihrer Tugenden und Entfagungen, die legten Jahre der 
Meglerung Petro's zu ſchauen, er erreitete fie von ber 
Shmad. (und wenn auch alle fpanifhe Momanzen das 
Gegenthell behaupteten) fi zu dem Füßen des Mörders 
ihres Gemahls nicderzumerfen und. vor ihm zu bemüthigen. 
Peter felbft verdient kaum Mitleid, doch können nur we⸗ 
nig Defpoten fo viel Gründe, ald er, zur Eutſchuldigung 
ihrer Kprannek angeben. in blofer Knabe, beitieg er 
ben Thron, das Spielmerk/in der Hand von zwei mädtl- 
gen und wutheuden Parteien, deren jede ſich die Oberherr⸗ 
ſchaft über ihn bemeiftern wollte. Seine tückiſche und 
ausihweifende Mutter ſetzte den natürlichen Ungeſtuͤm ih⸗ 
res Charakters Immer mehr in die ungebaͤndigte Wildhelt 
eines reißenden Thiered um; and hatten Pedro's viele 
natürlichen Brüder allerdings den Tod verdient, den der 
aufgebrachte Tyrann über fie verhing; fo fehr auch die lies 
benswirdige Padilla, deren Feinde fie waren, fi mühete, 
fie los zubitten. Die Macht Ihrer Meize muß In der That 
ſeht groß gewefen fepn, da fie einen Mann vom dem zis 
gellofeften Leidenfhoften, wie Don Pedro ed war, fir 
das ganze Leben felelten. Pedro, geſtachelt von den 
Gegnern der Padide, wollte dem Sander Höfen, der ihn 
an Maria band; vergebens, nach jedem fruchtlofen Merz 
ſuche kehrte er mit verſtaͤrkter Zärtlichkeit zu ihr zuräd, 
ihe verfihernd, fie fep die Krone aller Frauen. — In 
dem ſchoͤnen Vogengange, der, getragen von Säulenbüns 
dein, über den Theil der Stadtmauer, der am dleſe 
Gärten ſtͤßt, läuft, erhebt fi ber alte Thurm, genannt 
del Oro; bier verbarg Pedro eine Nebenbublerin Mar 
ria's, die fchöne Aldonge Cotonel. Diefe, nicht fo ftreng 
als ihre Schwefter, bie Mebtifin Marie, melde ihre 
Meize felbft auf die graufamjte Weife zerlörte, als fie ih⸗ 
zer Keufchheit Gefahr drobten; biefe mildere Cotonel 
warf fih dem König zu Füßen, um Gnade für ihren Ges 
mahl, Alvar Prinz de Gusmann, fiebend, der ald Berrds 
ther angellagt war, Der König, bingerifen von ihrer. 
Schönheit, bebkelt fie bei ih, Wldonza, imelngedenk Ihe 
ver Palit, thronte in dem Thurine del Oro, und nahm 
die Huldigumgen des Hofes an. Doch nicht lange; fo. 
ſchwand Ihre Gewalt , Pedro verftich fir, Aldonza vers 
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barg ſich Im das Klofter, das ihre Schweſter geitlftet, und 
das von ba an eine Zuflucht für leichtfinnige, teulge Frauen 
wurde, die dem Gefahren der Welt entfliehen, oder fie 
abbüfen wollten. Die üble Behandlung, der Tod ber 
Blanca von Eaftilien, die als rehtmäfige Königin von 
Caftilien gilt, wurde in meuern Zeiten der Maria Pas 
dia beigemefen. Daß Pedro’s rückehrende Zunelgung 
su feiner erften Llebe eine Triebfeder der harten Behand⸗ 
lung, bie Blanca erleiden mußte, war, iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, aber eben fo wenig auch, daß eine Hanpturfache 
von Blanca’d Unglät die Mänte der verwitweten Königin 
waren, melde begierig nach einem Vorwande haſchte, 
ihre eigenen ehrgelzigen Planerzu bemänteln. 

Wie oft mag Marla In biefen Bädern über daB ‚- was 
fie nicht verhindern fonnte, geweint haben! — Damals 
waren fie fiherlid anmuthiger, als jept; erinnere ih mich 
doch noch ber Weränderungen, bie fie erfuhren. Ws 
Knabe konnte ich nod die urfpränglie Form wahrnehmen, 
bie fie von dem mauriſchen Architekten erhalten hatten; 
juft fie find das einzige Umveränderte des manrifhen Par 
laſtes. Was jegt einem unbeimlihen Kerker gleicht, war 
fonft ein Orangemmäldchen , deſſen Zweige bis zum Palaft 
binaufreihten. Diefe Sdulmreihen trugen zwei ſich recht⸗ 
wintlig durchtreuzende Corridore, die nah dem großen 
Saal führten, umd einen reizehden Umgang um den fn 
vier Geldern getbellten unterm Gatten bildeten. Im beis 
fen Himmelsitrihen gibt's nichts Eüferes, als ein gerdus 
miges Bad, beſchattet von üppig tamtenden, dicht fich 
verfhlingenden Bäumen, durchbalfamt von. unzähligen 
buftenden Blumen und Stauden; offen dem Licht und der 
Luft, umd doc verborgen, wie eine Grotte unter eiuem 
Palaft. 

Pedro, verfiherte Don Untonio, fep, nad unpars 
teilſchen Nachforſchungen zu wrtbeilen, ſeht ftreng im fels 
nen Grundfägen, aber nicht graufam von Natur gemwefen, 
zugänglich feinen Unterthanen, gewiffeihaft Net und’Ges 
rechtigtelt übend, ohne Anfehen der Perfon. Da er aber 
In feinem nicht unbinigen Zorn eben fo wohl Vornehme 
und Nicdere, Geiſtliche wie Laien ftrafte, wenn fie an: 
geflagt waren, fo erwucht ihm böfe Ftucht daraus, demm. 
nicht das Volk, fondern deſſen Lelter beftimmen in einem 
bunfeln Zeitalter die Meinungen ber Melt, den Nach: 
tuhm. Beweife von Milde und Merföhnlihkeit, vom 


richtigen Erkennen der Beweggründe, die einen Fehltritt 
veranlaften und verzelhlicher machten, baben ſelbſt die 
Ehronitenfreiber verzeichnet, fo wie fie einen Zug von 





FEFIEBUNGEN ANMERIE, BERINSIE TE ER ME, Das One 
von zur willen, ja fie gab dem Aönfg als Moͤrder des Er⸗ 
ſchlagenen an, weil für ihn an dem dm eigenen Knleſchlet⸗ 
term erkannt habe, Pedro Idirgmete die Chat nicht, fchalt 
and die Alte niht, vlelmehr befabl er, dab feine Buüſte 
anf einen Pfahl geſtret werben folle, wie es mit ben 
Köpfen der Mebelthäter zu geſchehen piegte. Der Nanıe 
des Gaßchens, am melden bie’ Müfte mo heute nefchen 
wird, beißt Candilejo, zur Erinnerung, daß bie Lampe 
ber Alten zur Entdetuug verhalf, 

In fpätern Jahren erlitten heftige und rohe Triebe 
haft ganz Prbro’s gute Eigenſchaſten. Er warde Katz 
bärdig und verrätberifch, treulos ſelbſt gegen ſeine Freunde, 
end nah Bauberkänften trachtend, bie damals, fo war 
ber algemelne Glaube, in Weis von Manren und Juden 
waren, bie ſaſt ausſchließend Urzweinlfenfaft , Handel 
und Gewerbe trieben. Im jener Zeit gab es vlelfaltige 
Sagen von verborgenen Eigen, von irren Selftern mb 
derwuͤnſchten Zauberern, ja nech ient ſputt es bie and ba, 
umd mander Platz iſt werrufen Range Belt ſtand ein 
Hans unbewohnt, das med jezt das Kobelds: and (Casa 
del Daende) beißt, und von dem man ſich bie Geldichte 
erzählt, die ich euch auf unferm Heimmege vortragen nid. 

(Der Beſchluß folst,) 


Nenehe kiteratur. 
Da man In jegiger Zeit vom mittelmähigen und ſchlech⸗ 
ten Poefien fort überfhmemmt mird, fo If es eine wahre 


Freude, unerwartet auf ein Probuft zu ftoßen, das bie 
ern —M an Ih tedar, und 


Sanns Sachs, Lutas Eranah, und Bifhef Penl Mers 
gerlo m. f. m., zwar mit wenigen aber kraͤftigen Yinfele 
ſtrichen fo cherskterifirt, dah man erkennt, der Merf. 
hate biefe Geftalten in feinem keinen und tiefen Gemüthe 
enfgenommen, und mit Sekt und Phantafie befreit: Die 
Kleine Schrift muß, wenn fir dekanuter wirb, gerade im 
unfern Tagen ein doppeltes Intereffe ertegem, ba eben 
bie großen Ungelegenheiten ber evauzeliſchen Altche aufs 
Meue fo lebhaft verhandelt werben. Wir winfhen dem 
Werkchen recht lebhafte Theilnehme, In dem fi zuglelch 
eln Brit ber Milde und des Friedens, ber Ruhr und 
Liebe darin ausſpricht, der einem edlen Geiſte auch bei 
dem erafteen Kampfe für Wahrheit und Bet. nie 
fremd if. 
Misceelle. 

Das erſte Theater in Varlks bildete ſich ge⸗ 
gen Eude des 14. Jahrhunderts. Elut geiſtllche Bruͤder⸗ 
ſchaft, La eonfrörie de la Passion de Notre Seigneur, 
fiebelte ib um dirfe Zeit in einer VBorfktadt am, baute 
ein Theater und führte — bie Lelbendselbihte Jeſu auf. 
Die höcite Yolizeibehörde verbot 1398 dem Einwohnere 
von Paris, in bied Theater zu geden. Auein fie wendete 
fi en Karl VL, und da biefer felbit gern ihren Vor— 
ſtetungen beimohnte, fo gab er ibr 1403 ein Patent, 
in und um Paris fpielen und im Köraterfoftim auf 
der Straße geben zu därfen. Das Schauſpiel ber 
genn um ein, und endigte um fünf Uhr. Enter — 
zwei Sons! i 
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ul, durchaus micht, und fo iſt meine Behauptung, daß fie 
iu viele Gorafalt anf Bas Heußere verwendet, eigentlid) bier eıne 
oontradictio in adjeoro, fle verwendete uicht genug darauf, 
Daun kann es freilich den Schawipielerinnen, bifonders den bb 
fen, uud eine ſoſche ıft Map. M. in der That, mit mebr 
zumstden, ſich feibit in folden Stüden im em jeitgemäßes 
Koſtum m kleiden, und dadarch aleihfam ihren Melien einen 
Eiuleier, und zwar feinen verihönmden von Points oder 
. Gare, fondern wirflid einem entflelenden Nonnenicieier über« 
subangen, denn unfer Auge ift einmal alın febr an die ges 
penwartiaen Gorme gewöhnt; aber «8 Takt Ach wodt eine 
Mitteifiräße zwiſchen dem ganı Beralteten und.dent Allernucue⸗ 
fen finden, und folde Stücke wären «6 wohl wertb, dab man 
einiges Studium anf diefen Umftand verminderte, Wie der 
geniale Jury den Figuren auf feinen Beihnungen «in Koftüm 
gibt, das nie gamı veralten, mie dem Huge widerwärtig wer—⸗ 
den wird, fo dürfte man auf der Bühne ein“ erfinden föus 
nen, das eben fo die Mirteifiräße biete; es Pünnte fogar eds 
was poautaſtiſch ſeyn, und mühe auf jeden. Fau Mleiden. Diele 
Beisäufige Bemerkung, die das geeignet feun dürfte, auf recht 
vielen Bübnen bebersigt zu werden, wird man mir ſchou 
nanfcben. 2 

Mad. Meviut it eine fhöne Frau, und verrät Stadium 
ihrer Role und Eılent; dennoch wird eine Zeit Dingeben, ede 
fie bei und ganz eimbermiid wird „„aund bis das ariheben if, 
wird fie zumeilen fiörend feun; ibrer Darſtellung feble für 
den Augenbdtick nech Tebenvolle"Wahrbeit, der Borjug 
unferer Künflier, auch iR fie nicht ganz frei von Manier und 
fatihem. Pathos. Belonders muß ib auch das als förend 
tadein, das fie flets ganz aus dem Wühnenaemälde Berauss 
tritt, umd mie mit ihren Mitipirlenden, fonberu daft allein 
sum Parterre, fpielt; dicſen Uebeiftand, der ale Taufdiung 
aufbebt, datte ih auch den an Mad. KrogereAſcheubrenner 
zu rügen, und dert wie dier mit vollem Dedıte, Wlles Bieles 
kann und wird ih aber geben, und dann bat unſer Münfliers 
Berein elm treiflihed Mitglied gewonnen, ju dem wir Idim und 
uns Brüf wunſchen, denn alle Mittel find da, elite ausges 
„Ieihnete Dorftelerin zu werden, 

Leber Herrn Dupröe kann Id weiter noch Fein Urthelt 
fäten, alt daß er ein routinirter Sctianipigger, am from fbeint 
und eine jebr gute Seſtalt bat, denn dieſe erſte Roue säße 
fein anderes iu. Der framsöfiibe Name läßt auf fremde Abs 
kunft ilıeien, und fo ſprach unfer @afl’ ein ganz bortrefflis 
ches Aranschih, 

Und wıun dat in Eingang belobte Hamburger Pubrifum !— 
Yb muß weiter ausbolen, um es veuftändia im deiner Melr 
mung zu eben, geneigter Leſet. Im diefer Mode führte man 
suerft die „Berliner in Wien auf — die autgetrommelt und 
ausarpfiffen — nicht etwa mur gesiiht — murden; dabei wor 
man fo geredit, es die darin auftretenden Künflier nicht ents 
gelten zu laſſen; Sondern gab fib Miübe, ibnen im zeigen, dal 
man ihren Bleiß dankend anerfenne; war das nit brav 
nad fhön? zeugte es nice für wadırn und rebtliden Einn, 
wie für gefunde Benrtbeiflungefrafe? MBabrlih, das bat mir 
wohl netban! R . 

Und nam die. Dinna von Barnbelm, wie warb bie aufs 
genommen! Jede fböme Ftede dettatſcht, jede Hervoraededenz 
«6 derrſchte eine wahre Beneifterung im Haufe, fowehl auf 
der Bühne, als davor, Hm Ehtuffe rief man Une, ftärmife, 
mir Grende, Breit und Jüngling flimmten mit ein. Mein, 
es ſteht noch nicht fo arg mm ben guten gediegenen Se— 
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ſchmad unter und, aid id im Bitterbäfen Unmutge oft meinte 
umd meinen mußte, denn wo nod der Ginn für folge Stucke 
fo rege umd offen, wo man no von Serien dankbar für 
ſolche Leſſtuugen if, da danf man fa mit Zuvericht doffen, 
dab das Mute id gany wieder Babdır breden werde, 

Ich war ſedt aus ſuhrtich, lieber Leſer ; aber die Freude 
madt geihwägia, fo verzeide mir! Und fol denn nicht jeder 
Schritt vorwärts von reinem aufmerffamen Korreipoudenten 
ferafam bervoraeboben werden, bamıt Das Iunge Phdinsaen 
im Lite, flede und fröptig wachte uud sedrise ? Dan kan 
won endlid Etel uud Abſcheu Dagegen defommen, das Ges 
meine und Gerichte met taneindem Worte iu begleiten und 
als unglüdiider Mentor darüber zu wadens; wer fi aber 
ulcht Üder das Sute Herzlig freuen fann, der it fein ganz 
ser Meuſch. (Die Gortf. folgt.) 





Uns Berlin. (Fortfepung.) 

Nah den geribtiihen Umeriußungen bat er fdon fett 
nenn Jadren dies Diebsdandwert umentdedt getrieben, und 
bereits eingeftanden, daß er bier einige 70 folder Eindrume 
verübt babe, Hunter andern bat er auch aus der fatbolliden 
Kirche die Mltarleuchter geftoblen, im der Meinung, fie wien 
von vergolbetem Bilder, Seinen Irrtbum entoedeun, uud um 
fih ihrer auf eine gute Mer iu eutiebigen, batte er fie mit 
einem Settel, worin eine umjiemlıhe Hreußerung war, daß 
eine Bemrinde fo wertblofe Hitarleuchter Habe, zu der fi die 
Gürftin vom Lieanig und die Kronprinzeffin jädle, in eime 
Genfiergardine der Kire gewideit, im einen Mintel ber 
Matbswage gelegt, Wei der Berbaftnebmung des 522 wur⸗ 
ben auch feine Vapiere in Beſchlag genommen, Einige Brättıe 
feiner Sandicyrife fielen einem Volizeioffizianten auf; er erim 
merte fi, gleihe Schriftzüge ſchon bei den Volipetsften arfeden 
su baden. Die nüpere Betrachtung äeigte, dafi es der cm 
wäbdnte —* 5 n Wltarleuchtern war. Aufaualich bat 
er war Dielen Diebfiadt in More 
eben ftad de flelen wolen, jedoch demr 

Biete Perfonen And durch Ihn fehr ufangenenm fo 
tirt worden. Einem für ein Rönigfdergiiges —* —— 
Kaufmann Hatte er Sachen von Wertd mitgegeben, Diefer if 
unterwggeß verbaftet worden, und hat einige Seit im gefänglie 
Ser Haft arfefien, bis er fio fegitimirt, daß er weder vom 
dem Epigbubereicn des H** Kemutniß, no, ınchr als was er 
augtgeben, remplangen babe, md daß das übrige dem Hate 
delsbanfe arböre, in deſſen Wngelregendeiten er reife. Gerd 
der Arzt, da er umd feine Battin einige geobine Baden als 
Geſcheute angenemmen, ifi nur, weil er dier anfälfig if, vom 
Verfonalarret rerihont geblieben. Eine Warnung das Errig» 
wort iu bedersigen: Tran, ſchau, wen? 

Im verfioffenen Monat September d. A 7 
Denſchen geboren worden, unter welchen * Bag Bein Her 
dur ABelt famen, «6 if atfo die. Babt der wirttich Iebenden 733 
gerweien ; dagegen ind nur 300 geflorben, und e$ iR eine merbe 
würdige Eridieinung, daß im riner fo großen Eradt 195 im einem 
lonat mehr geboren worden, als arflorden find, Eden fe » 
auffauend if bir Erfhrinung, daß fih unter den Berfiorbes 
men 7 befunden dadım, weine 30, 81, 82, 83, 85 und se 
Bee er = vier von rei. di und 94 Zadren, Unter 

en Soläbrigen befanden v a 
—————— fh drei und unter den 9oläprigen 
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le Hier amgrieigten Düder und Dufifalien find bei mir zu erbalten, und wird jeder mir zu ertBeltenße Aufrran auf das 


Yüurttigfte aufgeführt werden. 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Anzeige für Zournallefer, Lefezirkel 
und Leih-Bibliotheken. 

Das von mir herausgegebene und verlegte Mufeum 
bes Witzes, ber Laune, bes Scherzes und ber 
Satyre wird im Jahre 1826, wie biöber, 104 Num— 
mern, in wöchentlihen Lieferungen, bem im Verlauf Karl: 
katur: Kupfer und Mufil: Bellagen beigegeben werden, "er: 
fheinen. Der Preis des Jahrgangs iſt 5 Rthlr. Probe: 
blätter diefes Journals find In.allen Buchhaudlungen jr 
baben. 

Die Tendenz bed Ganzen iſt: burh Scherz und eine 
harmloſe Eatpre dem gebildeten Publitum in den Stunden 
ber Muße eine aufheiternde Lektüre zu gewähren, und wird, 
unterftügt durch die Thellnabme mehrerer, als geiftreih 
und witzig ruͤhmlichſt befannter Schriftſteller, für größere 
Mannichfaltigkeit geforgt, und mehr auf die auffallenden 
Eriheinungen In ber bürgerlihen und literarifhen Welt 
Midfiht gemommen werden, Un Stoff wird es nicht feb: 
len, und es iſt vlelleicht nicht ganz unverdienſtlich, man: 
hen Erfceinungen, die dem zur Hopochondrie Geneigten 
noch trüber jtimmen, bie beitere Seite abzugewinnen und 
die Unfprüde des Unmuths dur dies Schellengetön des 
Jotusſtabes zum Schweigen zu bringen. 


Wenn übrigens ber Unterzelchnete ber verantwortliche 
Medacteur dieſes Muſeums iſt, fo wird ber Herr Kriegs⸗ 
rath Müchler an folher ald Mitherausgeber thätigen 


Antheil nebmen, 
- Heinr. Phil. Petri. 
Vorſtehende Zeitſchrift kaun durch alle reſp. Buchhandlun⸗ 
gen, Zeituugs:Expeditionen und Poſtaͤmter bezogen werden. 
Berlin, im Dechr. 1925. 
Heinr. Phil. ‚Preri’s 
Neue Berlinifde Budbandlung, 





Anfündigung einer neuen Zeitfchrift. 


Mit Januar d. 3, 1826 beginnt im Verlage bed Ins 
terzelchneten eine: : 


Modenzeitung 
für deutſche Frauen, 


herausgegeben von Joh. Bapt. Rouſſeau. 

Cine mit meinem Buchbaͤndlergeſchaͤſt jegt verbundene, 
nen angelegte Steindruderei, fo wie meine in Bezug auf 
biefe Zeitirift In Paris angefnäpften Verbindungen, feßen 
mich In den Etand, fait gleichzeitig mit den Parifer Mo⸗ 
bejournalen ein aͤhnliches Juſtitut fhr Deutſchland zu grüne 


‚Iden, das jenen an dußerer Eleganz nicht nachſtehen und fie 


an innerm Gehalt mo möglid übertreffen fol, Der literas 
rifhe Inhalt umferer Mobenzeitung beftehbt ans allen 
Gegenftänden, welche für bie Frauenwelt Intereffe und 
Bedeutung haben koͤnnen: aus Gedichten, Kleinen Novel 
fen (ohne Mbbrehungen), Parabeln, Biographien unb 
Sharafteriftiten aller auf dem Schauplatz ber Welt aufs 
tretenden und ſich auszeihnenden Frauen, Bildern aus dem 
Leben, Berichten über ſaͤmmtliche für die weiblihe Leftäre 
brauchbare und nüglihe Schriften, Auffägen über Theater 
und Kunft, Briefen, Witzſplelen, Unckboten, Maͤthſeln 
und aus fortlaufenden Modenachrichten und Kupferere 
flärungen, 

Die, Mobenzeltung erſcheiut wöchenttib (Sonntage) 
einmal, In groß Oktav ⸗ Format, auf fchömem Papier, J Bor 
gen ftart und im eleganten Umſchlage. Jeder Nummer 
werden zwei folorirte Kupfer, zu den mitgethellten Mobex 
berichten gebörig, belgegeben. Zuwellen liefern wir auch 
Portraits von berühmten oder benfwürbigen Damen der 
Mitwelt, und von Zeit zu Zeit eine muſikallſche Beilage, 
Eerner liegt es nicht außer bem Bereich unferer Zeitſchrift, 
mitunter anf die Moden der Männer Müdfibt zu neh⸗ 
men, und In diefer Beziehung Kupfer und Erklärungen 
beizufügen. 

Der preis des Jahrgangs, ber wicht getrennt wird, tft 
aller Orten 6 Thaler, vierteljährlih zahlbar. Man unters 





geihnet anf allen Yoftdmtern und in allen Buchhandlungen 
Deutfblands und Belglens. 
Uachen, im November 1825. 
J. La Rouelle, Sohn. Buͤchel Nr. 1069. 








Vielfältigen Anfragen zu genügen, har unterzeich- 
nete Verlagsbandlung den Interessenten bekannt zu ma- 
chen, dass: 

4) An Appendix to Shakspeare 
2) Ths. Moore’s Works 
noch in diesem Jahre die Presse verlassen; vom 
3) Parnasso Italiano 
die erste Lieferung nächsten Februar beendigt wird; 
4) Walker’s Pronouncing Dictionary 
und 
5) Milton de Doctrina Christiana 
im März erscheinen; 
6) Retzsch Umrisse zu Hamlet 
noch vor der Jubilate- Messe, und 
7) Shakspeareana, By Lewis Tieck, 
so wie 
8) Calderon Obras. Ir Band, 
bald nach derselben fertig werden. 


"Neuerdings bin ich mis der Herausgabe folgender 
Classiker beschäftigt, wovon, zur Vermeidung von 
Collisionen, die schuldige Anzeige: | 

Miltons poetical Works, 
Ossian’s Poems. 
L’Orlando innamorato di Bojardo, 
Las Obras sueltas de D, Lopez de 
Vega. 
Las Obras de D. Miguel de Cervan- 
tes Saavedra, 
Ausführliche Prospeete werden nächstens erscheinen, 
Leipzig, den 29. Novbr. 1825. 
Ernst Fleischer. 





Ueber Dampffchiffe, » Dämpfwagen und Dampfma- 
fchinen überhaupt. R 

Das allgemeine Gefrräb, miht blos ber gebildeten 

Stände, fondern fat aller Menfhen überbaupt, find jept 

Dampffhiffe, Dampyfmasen und Dampfmaſchi— 

nen. Aber fehr wenige Meunſchen haben eine richtige Nor: 

ftelung bavon, felbit diejenigen nicht, melde oft auf 





Dampffhifien gefabren und Dampfmafsinen Im Thätigkeit 
geſehen haben. Wer mun von diefen merkwürdigen Erfin 
dungen, Die fib immer welter verbreiten, die gemauefte 
und deutlichſte Belehrung verlangt, dem dürfen wir wohl 
mit Mehr folgendes fo eben bei uns erfhienene Werk 
empfeblem: 

Populdrer Unterricht über Dampfmafchinen, über 
bie Anmwendnng derfelben zum Treiben anderer 
Mafchinen, insbefondere auch über Dampfr 
fchiffe und Dampfmwagen; nebft einer Gefchichte 
des geſammten Dampfmafchinenwefend. Zur 
Belchrung für Jedermann auf das Faßlichite 
dargeficht von Dr. 3. 9. M. Poppe. Mit 
Abbild. auf 4 Steintafen. 8 418 Gr = 

Auch der Techniker und Oekonom, felbit mander Hand: 

werfer, der Meine Dampfmaſchinen gebrauden möchte, fins 
det bie gehörige Aufklärung In dem Bude. 
€. 8. Dfiander’fhe Buchhandlung 
in Tübingen. 





Bei ung iſt fo eben erſchlenen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worden: . 


Solbrig’s 


Bellona und Komus. 


Ein Taſchenbuch zur Unterhaltung für Deutfchlande 
Krieger, fo wie für jeden Freund ber Declamation 
und Poeſie gecignet. 

In einem freundlihen, allegoriihen Einbande. 

(1 Rtplr, 8 ©r.) 

Der allgemein geſchaͤzte Herausgeber bat and dem gror 
den Reichthum umferer Dichterproducte boͤchſt swermäßig 
gefammelt und in Verein gebracht,’ was den Sinn bes ges 
bildeten Krieger vorzügllch anfpriat, aber aub jedem 
Freund erbeiternder Lectüre intereffant fepn wird, Daß bie 
frobe Laune durh bie Mittbellungen des Herausgebers 
ftets gewinnt, iſt zu befannt, und aud bei dleſer Gabe 
ift fir ihre Erhebung reichlich geforgt worden. 

Leipzig, Im Decbr, 1825. 

Taubert’fhe Buchhandlung. 





Bei U. Müder in Berlin erfbien: 

Brieffteller für Frauen. Eine Sammlung von Mu- 
fterbriefen bon Amalie Seldt. Mit einer An- 
feitung zum Brieffcheeiben. 8. 41 Rthlr. 

Eine weiblide Feder faͤlt im Literarifhen Converſa⸗ 
tond- Blatt, No, 216 d. 9., über vorſtehende Sammlung 
folgendes Urtbeil: „Nicht ohne eine gewiſſe Bangigkeit 
eröffnete ich dad Buch; doch was id befürdtete, traf ich 


nicht an. Die Verfaſſerlu verſteht fi treifiih auf das @i- 
genthümlihe bes weiblichen Briefſtols, fie vergeubet nit 
ben Borzug einer ſchlichten Natürlichkeit, um bie, Vrief— 
ftelenden Frauen fo entbehrliche Mufterbaftigkeit zu er: 
reihen, Simmtlihe Briefe, bie zufammen eine Art von 
MRoman bilden, find et weiblih, ohne Unmaßung uud 
Gezlertheit, weder uͤberladen noch Fiimmerlih im Aus— 
diuce, nicht geihmipig noch verworren und dunkel. 
Die Briefe ſollen zum Muſter dienen für Frauen von 
fanftem Grfüble, rihtig ausgebildetem Verfiande und eis 
ner gefunden Urtbeildsfraft, Die Mehrzahl des weibliden 
Geſchlechts, und’ gewiß ein redht achtbarer Theil deſſelben, 
Kann fih fokbe zum Mufter einer matürliben Schteibart 
ermiblen, und aus ibrem Inhalte Kroft und Belehrung 
Sehen. Ueber bie meiſten Gefühle und Ideen, die das 
Weib haben fann, über viele Zuftände, in die es ſich ver: 
fept fiebt, Verbältnife und Stelung zur Welt, melde 
Frauen treffen fönnen, wird in den Briefen mit Innig- 
feit, Wahrheit und Einfiht gefproben. Eine Fortfegung 
diefes Briefitellers Im demfelben Geiſte, Belehrung ohne 
Schulwelsheit und Katbebermiene, unterrihtend und unter 
haltend, iſt gewig eine von ben Gebildeten (nicht Weber: u, 
Verbildeten) meiner Mitfihweitern fehulih begehrte Gabe,” 








Das täglich eriheinende Frankfurter deutſche 
Journal, und feine Meibldtter: die Didaskalla, 
Wödhentlihe Unterbaltungen (legtere jedoch in er: 
böhterer Tendenz) und Blatt der Ankündigungen, 
wird auch im fommenden Jahre fortgefept, Wer es zu 
baben wuͤnſcht, bellebe feine Aubeſtellungen barauf noch im 
Laufe diefes Monats auf feinem zunddit llegenden Poftamt 
ober Zeitungs=Erpeditfon zu machen, weil die unterzeic: 
nete Stelle bei ſpaͤteren Beſtellungen fonft nicht Teiche für 
fompiette Exemplare, troß einer vermehrten Auflage, zu 
fieben vermag. Die biefige Oberpojtamts « Beitungserpebi- 
tion erläßt den auswärtigen Voſtäͤmtern diefe fämmtlice 
Blätter um ben balbjäbrigen Preis von Kfl., wogegen 
man fid gerne von letzteren eine Feine Erböbung wird ge: 
faien lafen. Eine ausführlide Unzeige über biefe Blätter 
iſt auf jedem Poſtamte unentgeltiih zu haben, 

Eranffürt a. M., im Dechr, 1825, 

Die Erpebition bes Franffurter 
Journals. 





Beftellungen 
auf bie befannte Zeitſchrift: 
Driginalien 
für 1826, bittet frühzeitig aufzugeben 


bie Herold’iche Buöbandtuns 
n Sambur 


In der Ldffler'fhen Buhbandlung in Stral: 
fund find nachſtehende Werke fo eben erihienen und da · 
ſelbſt, ſo wle In allen andern Buchhaudlungen Deutſch⸗ 
lands, zuhaben: 

Anlettung zum Ueberſetzen aus dem Latel— 
niſchen In das Griechiſche für die obern Klaſſen 
ber Gpmnafien. Bon Dr. W. H. Blume, Subrek— 
tor am Gpmnafium zu Gtralfund, 16 Bogen, &, 
Preis: 18 Or. 

Um bie Einführung dieſes Werks auf Gumnafien möge 
lichſt zu erleihtern, baben mir uns entfchloffen, einen 
Partiepreis gelten zu laſſen. Derfelbe it, wenn nicht un: 
ter 25 Exemplaren auf einmal genommen werben 14 Gr. 
Pr. Eour,, und haben fi die Herren Ditectoren an Gym⸗ 
nafien entweber an ung felbft oder auch en Herm Earl 
Enoblod In Leipzig dieferbalb zu wenden. 

Blume, Dr. W. H., animadversiones ad Popponis 
de locis quibusdam. Thucydidis judicia et Graecae 
grammaticae aliquot capita eadem pertinentia. 4. 
Preis: 4 Gr. 

A Glossary; or collection of words, phrases, 
names, and allusions to customs, proverbs eto. 
Which have been thoßght to require Illustration, 
in ıhe works of english Authors, particularly 
Shakspeare, and his contemporarier. By Ro- 
bert Nares, A. M,, F,R.8., F. A. S. Archdes- 
con of Stafford etc. Roy. 8. 7 Rılılr. a 

Um biefes wichtige Werk auch unbemittelten Lichhas 
bern der englifhen, Literatur zugänglich zu machen, wol 
len wir ben Subſerlptionsprels von 5 Mtblr. 8 Gr. bie 
Oſtern 1826 noch fortbeftehen laſſen. Das Original koſtet 
20 — 25 Mthlr. 

Archimedes von Syracus vorhandene Wer 
ke. Aus dem Griech. mit erläut, u. krit. Anmer- 
kungen von Dr. E. Nizze. Mit 13 Tafeln in 
Steindruck. gr. 4. 3 Rıhlr. 8 Gr. 

Mobnide, Dr. © €. Fi, Kirhens und literar« 
biftorifbe Studien und Mittbeilungen. L. 
1.2.9. Mit 2 Muſikbeilagen. gr.s. 2Rthlt. 12 Br, 

Schwediſche Dichtungen voh Tegne'r, Gever, 
Atterbom und andern berühmten Verfaſſern. ie 
berſetzt von Ludolph Schlen, 9 Heft. 8. 12 Gr. 

Naͤchſtens erſcheint, und men wir vorldufig barauf 
aufmerkiam ; 

Ehmwebifher Plutarch, von 2. 5 v. Lund 
blad, Mus dem Schwediſchen überfegt, ir Band, 
enthaltend: Guſtaf Horn, Johann Baner nnd 
Lennart TKorftenfon. 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Donnerflags 


— 250. 


den 22. December 1825, 








Der Alcazar von Sevilla 
(Beſchluß.) 


Unter den ungfättihen frenifhemenrifhen Familien, bie 
grjwungen waren 4610 Ihr Waterland zu verlaſſen, Ber 
fand ſich auch bie eined reihen Randelgenthümers, dem das 
Haus gebbrte, von dem mir ſprachen. Da ben Moris⸗ 
den weni Zeit zur Raͤumung bes Landes, zur MWeräuße 
rang ımb Mitnahme ihrer Habſeligkeiten vergönnt wurde, 
ſo vergraben vlele Gelb und Klelnode, In ber Hoffnung 


duer einligen Ruͤckkeht. Muler Haſſan, fo llef das Se⸗ 


sont, babe in einem Gewölbe, vater dem umgitterten 
Worfprienge feines Hauſes, dem Baguan, einen Ship 


von Sold« und Perlen werfcharrt, auf dem ein Ihm bee‘ 


feeundeter Motlets, mohlerfahren im der Magie, einen 
fräftigen Zeuberdaun legte. 

Dinfey ſtatb, ehr er bie Heimath wleder ſah, und 
ade lihin mozllch wurde, den Schatz mach Uftita heröber 
su ſchaffen. Kurz vor feinem Tode vertraute er das Orr 
deimmif feiner einsigem Toter, die, in Serllla aufere 
machten, lelcht die bezeichnete Stette erkannte, Katima 
Aotrathite, murbe bald Witwe, und lehrte Ihrer Tomter 


einen Maufthlerferren. Um Urgwohn zu vermeiden, 
fagten ſie aus, vom einer Wallfahrt zu der heiligen Junge 
frau von. Moguer beimzußehren, — Es glüdte Zetimen, 
für ſich amd ihre Tochter ein Unterkemmen bei ber Far 
mille zu finden, bie Im ihrem viterliben Haufe wohnte, 
Fatlma gewann das Vertrautu Ihrer @rbleter, die home 
wnfuldige, viergehmiährige Zulelma brauchte ſich nur au 
zeigen, und fie murbe geliebt. : 

als der Winter brranfam „ unterrichtete Jatime ihre 
Tochter von bem Zwege ihrer Meife, and bereitete fie zu 
dem vor, mad ihr am than obldge, Die Kamille besog 
bie Wluter zimmer Im erſten Etot, Zatime bat für ſich 
und Buleima um eine Wohnung anf ebener Erbe. In 
der Mitte Decembers, ale die perlodifchen Negengüſſe 
den Gnadalguisie and feinen Ufern zu treißem drodten, 
und nah Sonnenuntergang Üb felten Jemand anf die 
Strafe trante, martete Fatima, verſeben mit Seil und 
Korb, änaftlih auf bie Mitternachteſtunde, um ihre Baus 
berſpruͤcht ju beginnen. Ihre Tochter ſtand zitternd am 
ihrer Selte Im Zaguan, wohin fie fih In dumfelnher Net 
gefunden Hatten, Die aroße Thurimuhr der Matbedrale, 
die im der nächtlichen Cinfamteit fo furatbar dröhnt, (klug 
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Kaum fimmerte das Licht am Woben, als biefer auch 
bob! unter den Zritten ber Frauen Mang und ſich öffnete. 
Waͤrſt du ftark genug mic zu ziehen, o meine Zulelma, 
fagte gatima, fo würde ih. in's Gewölbe berabitelgen 
auf den Heinen, Kaum fihtbaren fentrehten Stufen. ber 
fo iſt die Reihe an bir, fürchte nichts, meine Liche, hier 
unten ift weiter nichts, ald dad Gold und Ellber, welches 
dein Mater nicderlegte. — Mutter, antwortete das zit: 
ternde Mägdlein, ic will nicht" das Wort breden, das 
ih bir gab, aber ich fühle es, der them wird mir 
ſtocen, wenn ich In die Gruft hinabſtelge. Theure Muts 
ter, Emüpfe dad Seil mir feſt um den Leib, du allein mußt 
mid, die den Körper micht tragen kann, halten, Gna⸗ 
denvoller Alah, mein Zuf gleitet. O Mutter Iaf mid 
nicht in der Finfternif. 


Das Gewölbe war um Weniges tiefer als bie Länge 
bes Mädchens betrug, und als fie durch das Ausgleiten 
von einem Stein auf den Boden ſank, und dadurch bie 
Münzen und Klelnode berührte, belebte dad Gellinter 
biefer den gefunfenen Muth der Mutter. Hier; nimm 
ben Korb, Kind, — ſchnell, füle ihn mit Gold, greife 
nad den Edelfteinen, ich mm bie Laterne feithalten. — 
Gut, meine Liebe! Noch einen Korb vol, nicht mehr, 
Ich win, dicht nicht ausfegen, o du mein einziges Kind; — 
noch iſt die Kerze nicht im Werlöfchen, — fürchte nichts, fie 
brennt noch fünf Minuten — Himmel! der Dot faͤllt in 
das geſchmolzene Wachs, herauf, herauf Zuleimal — 
Das Cell, faſſe es! — Die Stuſen find an der Seite! — 


Ein ſchwaches Aechzen ward gehört. Zuleima lag ohn: 
maͤchtlg über dem noch übrigen Geld ber. Alles ſchwieg. 
Die verzweifelnde Mutter fuchte nach der Spalte, ‚fie war 
nicht mebr zu fehen. Sie ſtampfte anf den Boden, ihre 
Anoſt ſteigerte ſich bis zur Maferel, als die Erde Hohl 
unter ihre droͤhnte. Sie rif an dem, Prafterticfeln , ‚bis 
ihre Hinde nur Cine Wunde. waren. Wg fie einen us 
genblice bingeftredt am Boden lag, und bie volle Belin- 
nung wieder erlangte, börte fie Zuleima: die Worte wies 
berbolen:; Mutter, liebe Mutter, laß mid niht in der 
Fluſtetnißl“ — Das dicke Gewölbe, durch welchts die, 
Töne drangen, gab ihnen einen herzzerreißenden, ſchwa⸗ 
den, entfernten, aber fühen Lant. Fatlma lag bewußt: . 
los auf den Eteinen, dann roffte fie fi auf, warf ſich 
anf die Anle und ſchlug dem Kopf mit. übernatütlicher 
Kraft gegen die Erde. 


fie tedt nnd blutig auf den Steinen. 


Um folgenden Morgen fand man 
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Wenn zufätig elner der Wenigen in Sevilla, die nicht 
bie Geſchlchte des Spulhauſes kennen, In einer gewiſſen 
Decemberuacht In deſſen Naͤhe verweilt, der gewahrt Fa⸗ 


tlimen zwiſchen zwei ſchwarzen Figuren, die, trotz ihres 


heftigen Straͤnbens, fie zwingen, ſich auf das. Gewölbe 
zu fegen, eln Korb mit Gold fteht ihr zu Fuͤßen. Die 
Verſuche, welche bie Scattengeftalt macht, fih die Ohren 
zuzuhalten, werben fo gedeutet, daß fie nicht hören will, 
was während einer vollen Stunde lang von unten heranfe 
droͤhnt: „Mutter, theure Mutter, laß mid nicht im 
ber Siniternii 1" — 





m ut Er 5% 

Bier Sefänge, aus ben Griehenliedern 
von Helnrih Stieglig, mit Begleitung 
bes Planoforte (in Muſit gefegt) von Eduard Woigt. 
Bonn und Coͤln, bei N. Simtoc. 

Herr Voigt hat aus der befannten Sammlung: „Ges 
dichte zum Velten der Griechen, von Heint. Stieglig 
und Ernſt Große,” eine ganz gute Auswahl für die Koms 
pofition getroffen. Die vier gegebenen Gedichte gehbren 
dem Erftern der beiden Verf. an; dag bedeutendfte dar 
unter it: „Der Griechen kehrling,” in welchem ‘Here 
Stieglig den Gedanken: „Die Freigeit iſt des Menſchen 
toͤſtlichſtes Gut,” gar trefflih durchgeführt hate Das 
Gedicht iſt in katechetiſche Form eingekleidet : der Meiſter 
fragt den Schüler nah dem erſten der Elemente, und 
diefer ſchildert nah ber Relhe die Clemente, mit bes 
beutender Steigerung, bis er — in boͤchſter Begeiſterung 
— bie Freiheit als das Erſte, ald das Köſillchſte 
nennt, — Es fragt. ih nun, wie der Komponlit- feine 
Aufgabe gelöft habe. Die Worte des Meifters: „Sprich, 
Stephanos, welch Element als Erſtes deine Seel erkennt 2% 
find recitatiifh genommen, umd das mit Recht. Das‘ 
Wefen des Recltativs nun iſt: durchaus richtige Deflamas 
tion; Herz Wolgt aber bat in feinem Mecitatio gegen alle 
Dellamation gefehlt. Denn Niemand wird unter andern 
mit ihm in jener Frage des Meiſters, bas Wort deine 
betonen; ber Hanptaccent legt auf dem Worte: Erftes. 
— Die Melodie zu, der Antwort des Lehrlings-it ange 
nehm, und lieblich, und Jedermann wird fie gern fingen ; 
aber dem Geiſte des Gediqhts iſt fie, wenigitend größten. 
theild, nicht angemeſſen. Es find Eindlicelichliche. Toͤne 
eines zaͤttlichen Knaben, die man im dleſer Melodie hoͤrt; 
aus den Wonen und dem. Inhalte des Gedichts geht aber 
hervor ,, daß dem Digpter ein fenriger Jungling, von den 
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Speer ber Freiheit gang durchdrungen, vorgeſchwebt habe, 
ber mit aller Kraft des Ausdrucs dem Lehrer auf feine 
Frage Antwort gibt. Worzäglih fehlt auch dem Ganzen 
die Steigerung des Aſſelts, umd deshalb iſt diefe Kompos 
fition matt," ausgenommen der Schluß ; dieſer iſt fehr zu 
rühmen. Here W. bat ihm gut aufgefaßt, und vorzigs 
lich die Worte: „es iſt ber Freiheit törli 
Gut,” mit vieler Würde umd Bedeutung wieder geges 
ben. — Noch möchte Meferent Herrn V. für die Zukunft 
warnen Hr eingelnen widrigen Manieren, 3. B. vor fo 
poffirlihen Sprüngen, wie der Deeimenfprung ber zwei 
Viertelnoten zu dem Worte (ein Erſtes nenn’ e6) Eins, 
In der fünften Strophe, — Bei weitem am beften bat 
Refer. die Rompofition-bed zweiten Liedes gefallen; es 
iſt: „der Griechen Knabe,“ im welchem der Dichter den 
Geiſt ber griehifhen Jugend fo recht lebhaft dargeftellt 
bat, Die Melodie ift, ganz den Worten gemäf, munter 
und Fräftig, umd in edler Einfachheit gehalten. — Ueber 
bie beiden legten Gefänge it noch zu fagen, baf bei’m 
Schluſſe des vierten die Worte: „In fummer Ans 
dacht mieder,” recht gut gefegt find, und der Ger 
danke neu umd originell ift, 

Den Freunden ded Gefanges "kann biefe Sammlung 
wohl empfohlen werden, mamentlih auch deshalb, weil 
die Lieder felbft von minder Gehbten leicht ausgeführt 
werden können. — Die Verlagshandimmg verdient alles 
Rob, fomohl des guten Papiers, als des reinen, fdarfen 
Stids wegen. un. 





Wie man dem Genie zu Hülfe fommen fann. 


Velauntlih war Mozarts Don Juan ſchon andges 
ſchrleben, eimitwbire, durdprobirt, und bie Ouvertüre 
Immer noch nicht fertig. Sie wurde erft am Tage ber 
Quffübrung dem. großen Meilter abgebrungen, und 
bie ausgefchriebenen Stimmen kamen, mie fie eben fer» 
tig waren, in's Orcheſter. Sheridan arbeitete, als 
Dister, In feiner‘ Art eben fo fchmell, wenn es ſeyn 
mußte. ines feiner Stüde war ebenfalls, bie legten 
Scenen abgerechnet, ausgeſchrieben, eintudirt, die legte 
Probe fand Etatt — am fpäten Abend. Der Schwirgers 


vater des Dichters hatte verfprohen, Ihm den Schluß, 
abzupreifen. Er nahm ihn nad dem Eſſen mit zur Haupt⸗ 


probe, und im Theater ftellte er fih, als babe er mit 
Sherſdan etwas Vefonderes zu fprehen. Cr führte Ihn 
darum In eim Garderobemzimmer. Hier fand eln Tiſch 


1998 
mit Schrelbematerlallen. Ein anderer war mit zwei 
Bouteillen Wein, Sardellen und andern efbaren Dingen 
befept. Kaum war Sheridan hineln, und es wurde von 
Schwlegkrvater hinter ihm zugeſchloſſen. Jetzt wußte er, 
woran er war. Gute Miene zum böfen Spiele mahend, 
af und trank und ſchrleb er wechſelswelſe, dah am Ende 
ber Probe auch feine Scenem gleich angereiht werden konn 
ten. „Eher fommen Sie nicht berans 1” hatte man Ihm 
gelaſſen zugerufen, und eher kam er auch nicht heraus. 





Jean Paul Friedrich Richter. ‚ 


1. 

Was Jean Paul empfindungsreld, 
Eraft und migig ſchrieb für Eud, 
Lef't ed, wie Romane nicht} 

Lef’t ed, Upophihegmen gleich, 

Und Euch feſſelu Im Gedicht 
Weisheit, Zartſinn, Kraft und Licht. 
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Ber da Hinabzufteigen fi mäht In des Genius Schachten, 


Erntet im dämmernden Ban Fäftliche Beute gewiß. 


3. 
Wundervon, mir Geflimm und Pradt and ergreifendem 
Bauber 
Wandel! ein feltiner Komet jhngft in Gewoͤlten da 
bin. 


Ulſo mwandelteft Da, rei humeriftifher Jean Pant! 
Im Hel⸗Dunkel mnd Lieb, hehr der Unſterblichkelt 
Bahn. . 
Br Dıuny, 





Auflöfung des Sylbenraͤthſels in No. 2481 
Das Jrrligt 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Berlin. (Beſchluß.) 

Selt einiger Brit Haben fich Hier meroöfe Gieber geielgt; 
eb if dabei eine auffallende Erieinung, daß dee erfien Gymatos 
me Entzändungefleder amudeuten feinen. Dabura find mans 
br Acrite verantaßt worden, Wörrlafle zu verotdnen. Direr 
nigen Patienten, weiden Blut abaslafın worden, baden ader 
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dled Nerdenfieber in einem weit färkern Grabe Befommen, atd 
diejenigen, denen man feine Ader gefclagen dat, und ſedr 
viele find geftorben, 


€s if auffalend, dab bis jeht mur fehr wenige Welträge 
un Ramler’s Dentmadt und der wodtthätlgen Stiſtung eis 
med Gtipendiums, zu feinem Andenfen, eingegangen find; 
außer Meinen Gaben bat jedoch ein Ungenanmnter 100 Tbater 
dazu beigetragen, Trüge nur Jeder, der fi bei der Kantate 
von ihm: der Tod Jefu, von Graum fomponirt, erſchüt ⸗ 
tert und gerüdrt gefunden, eim Meines Gierfiein bei, fo 
würde eine bedeutende Gumme einfommen, Die Berpierung 
au ber eifermen Tafel, melde an dem Haufe, Im weldem 


Ramier in Eolberg geboren werben, angebracht werben 


(00, beſteht, mad der von Hru. 8, R. Müd)ler angegebenen, 
und von einem jnngen, talentoolen Maler, aus Pommern 
grbürtig, ausgeführten per, im einem Lorbeer» und Eidens 
zmelg, welche ih vereinen, Un ber einen Geite firbt man 
eine Siontdarle mir dem gefreujigten Heiland , oben in einem 
von Etradien umgebenen Dreiet flebt Jebgva, auf der ana 
dern Geite in eine Lyra, im Sockel derſelben das Profil Gries» 
drids des Großen, oben flrapit das Welirn: Gries 
driche Ebre. 


Ein fonderbares Titerarifhed Yroduft iſt Bier aus Ela 
dinge sum Berfauf eimgefandt worden, Es führt dem Titel: 

Bingemann’s (eines Meifegefährten von dem aus Nette 
fabrwafer bei Danzig gebürtigen Schneidergefellen 
Stegemann)- Bebensbefgreibung, Iuflige 
Reifeabenteuer und tolle Streibe auf fei« 
ner Wanderung durch @uropa und einen 
Theit von Kfien, in den Jabren 1309 bis 
1823. (61 &, ftarf,) 

Bleuercht hätte etwas Leibarek und für Verfonen feines 
Standes aud etwas Lebrreiches aus diefem Stoff armadıt wer⸗ 
den fünnen, aber im ber jegigen @eftalt gehört viel Gelbflr 
verläugming dat, dieſe 62 Seiten zu ‚Iefen. MBeun der 
Ghneidergefele Bingemamm mit beffer mit der Nadel ums 
uugeden weiß, als mit der Feder, fo thut er am Beten ,. fi 
wieder, mie früder, einen Qudlaflen amuſchaffen, und damit 
umbder zu Jirhen, E 





Aus Hamburg. (Kortferung.) 


Dadam Grünbanın, dieſe Gefanged » Königin, Bat bei 
und Gaflrolen gegeben und gibt mob einige; nichts en de- 
tall über fie, denn es widert mih an, die Rollen aufzuzäde 
len, wie ed jur Ungebühr im dem Blättern fiber eine gemwille 
Befeiert® geichiebt, wovon die Erfie gemöhnilb mit der Bas 
ronin Waldbäl andebt, worauf die ben Hanrflolsen befed⸗ 
rende Murgarerde folgt, u. ſ. w., bis mir uns zur Tiabeke 
in den Audtgeiflern dur ben langweiligen Bericht auälen; 
alfo nichts en dürsil, Sondern ein kurzes GSeſammt⸗Urtheli 
üder Die noch immer mit Net Geſcierte. 


Daß die Stimme nicht mehr fo vol und frifd im dem 
Biersinen ſeyn kann, wie fie es in den Bwanzigen war, if 
Autenchtend, und fo fanden wir es aud an Mad. &, Die 
Ditrele, folalich die reinen Brufltöne, haben feit ihrem Tegs 
ten Erſcheinen vor vier Jahren bedeutend gelitten, und Mine 
gen wie vom Roſt angeariffenes Bilder — man verzeibe. den 
eigentlich unpaſſenden Auedruck, deun Gilber rofler befannt« 
lich nıht; aber id weiß anir mie anders zu delfen, und 
wer foldye Stimmen mit feinem, geübtem Dpdre hörte, wird 
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mid velffommen verſtehen. — Bewunderungkwürdig haben 
fid) ader die Mopitöne erbalten, umd es beftätiate fi mie 
abermals die Wahrnehmung, dab aefdonte Kopfftimme, 
d. 6, folder, die man zw woher Beife fommen Keh um nice 
or der Zeit abmnupte, vom größerer Dauer fey, als die Brufks 
fimme, Dad. G. bat einentiih auf ihre jetzige wirktidhe 
Stimme num eine Art vom Fatſett gepfropft, die fih mod vors 
treffiih macht, ſedald fir darin Mbergeht und merza voos 
fingt, mas fie gern tönt, Um idrer Manier, die font fo 
ausgejeichuet if, tadie ih, daß fie die Kouladen faft ale 
staccato ſiugt, feibfl da, wo es micht vorgefihriebem if; der 
Zeiger lieat ofendar mit im ihrer Erimmiage, dena fie 
macht in miht germ, unb wo fie ihn made, Elingt er wie 
ein paar Dopprifhläge; das Hat fie mit ihrer Nehgmbuplerin 
um die deutſche Kunftpaıme, der Beipermann, gemein, Die 
auch keinen Trier machen Fann; e6 if dies ein eigenes Ta— 
fent, melbes vom Bau der Gtimmrige vermuihlih abhängt. 
Urderbanpt babe Ib diesmal Hanptfähliid an Mad, Grüne 
daum Demundert, was fie mit den ihr no zu Gebete fleben« 
den Mitteln zu teiften weiß, und das Ift bewunterungaswiür: 
"dig; die volfommene Mettigkeit des Gefanges der Madam 
Beipermann bat Mad. ©. niht; aber ide Gefang if grofar« 
tiger, genialer, und jeder Note widerfährt ihr Recht, fo weit 
bie förperlichhen Pittel mod aufreihen; die Grele im Melange 
IR fo auſprecheud, daß Mad. ©, fier iR, noch zu entzüden, 
wenn ihre Mittel auch mod geringer werden, denn fie fingt 
oleidlam aus dem Hrrien umb ift eine Mufifverfländige, mie 
esjrooHt Wenige gibt; das Hört man am jeder Note, 


In Oinficht der äußern Erfheinung dat Mad. G. eden 
gewonnen, als verloren; fie Meidet fih mit Geſchmack und fo, 
das es ihr faſt immer gut Acht; mur an ein teitgemäles Kos 
Müm if dei ihr gor micht zu denfen; die ode enticheidet und 
muß ausdeifen; ide Speet IR fo gering, dan fie for gar miche 
in die Handlung eingreift; fie fingt mur ein; das Eprehen 
feine fie mie zu lieden, umd fagt fo nung, was eben motdr 
wendig if. Da Haft du mein Urtdeil, fıeundlicdher Lefer, 
das, fo miangeibaft «6 auch feun mag, de ein durdans une 
barteiifchrs if, und mehr fanım ich ja mit geben; mad dies 
fem offenen Eingefänduifle wirft dm fühlen, daß ich midıt zu 
den pauvres honteux gerechnet feya wi, fonderm gm denen, 
weldye nicht weiher feinen wotlen, als fie wirftic find, 


Auch unfere kiebliche Pobimann ift surät, und war mit 
Rudm und Lorbeerm gekrönt, wie wenisftens id, als aners 
kaunter Berebrer ihres Tieblihen Talents, es erwartet batte, 
In Kopendagen und Riga fand fie nicht nur bie freuudtichſte 
Aufaadme, ſoudern auch eine Autelſchauug und Anertennung, 
die ibrem Serzen wohl thun mußten, mb mwenit fi eine 
Künfterin vom erſten Range, won ihre Weiceidendeit hd) 
nicht rechuet, bätte volfommen begnügen Fönuen; «6 werden 
von beiden Drien gewiß Berichte einfaufen, dle diefe Anzeige 
vonfemmen rechtfertigen. Das Diefige „Publikum empfing fie, 
da fie als fadne Müderin wieder auftrat, mit ſichtbarer 
Ürrude und ehrendem BSeifag. ‘ 

(Die Gorıfegung folgt) 





2 0 a Sa Se 
Bor einigen Monaten murde In Yarid die Witriotdeh 
des berübmten Drientalifien Bamgids mit einem Ertrag von 
117,625 Gr, 90 €#. verfleigert. Eine darin defindiihe Eamm« 
Inng Bandfhriftiiher Deutihriften des P. Brotier bejadite 
man mit 2400 Br, 


———— — — 


Berteser: Beopoid Woß. 


Medactenr: A. B. Methuſ. Mütter. 
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w Des Kindes Gebet. 


Zeitung fuͤr die elegante Welt. 


Freitags 


Sonett 
am Geburtétage Sr. Mat. bes Könige, 


IB: bluͤht bas ld, nah dem des Welfen Streben 
Mir Der Kraft entslühter Wünfhe ringt, 

, Mm das der Rrang von Immergräm ſich fchlinge 

In den fih fhhn des Frühlings Mofen mehren? 


Um reiditen blͤht's In eines Molke Brben, 

Dem ed ein König mild entgegenhringt, 

- Den bad’ Bewuftſeyn böhrer Kreit durchdriugt, 
Um den des Himmels Mächte feguend fameben, 


Dam, Sell Dir, Vaterlend, Im Deinen Auen 
„Bar ftets dies Glät, fo welt ein Auge trägt, 
Won deines Rbnigs weiſer Huld gepgegt, 

Trog Sturm und Macht im ſchönſten @lanz zu ſchanen! 
So fen ber Tag, ber Ihm bir eiuſt gebar, 
hm fo wie die der fhbnd" In jedem Jahr. 

Methuſ. Miller. 





— 31. 








den 23, December 18%. 


Huͤlft! ſteht“ eine männliche, Rettung! eine welblis 
de Stimme. Hülfe! Dettung! rief rim Ausbe, und 
in den Undruf: Setzt und Aber! vereinten ſich ale drei 
Stimmen, 

Wrberfegen? entgegnete Martin. In biefer Sturm 
naht? Unmoͤglich! 

So find mir rerleren, aͤchzte die welbliche Stinme, 
und mit ihr die übrigen, . 

ie Pers anf dem Waller ſeyn würdet, und Id 

mit ud. Zu derlel Opfern iſt kein Faͤhrmann wer 


mierit. 
So delf’ ung Bott! fewfsten bie drel Erimmen, und 


ante die des Kindes and Paul Grrhards fremmem Liebe 


hinzu : . 
so om, ibm mußt du vertrauen, 
Und frob auf deinen Herra, 
Und feine Werke ſchauen; 
Denn er ertettet gern. 

Gera’, und auch Id wäre gern das Werkjeug ber 
Rettung, verfente Martin. Pur fprecht nicht von Ueber⸗ 
fegen, fonbern kommt lieber fr meine Kütte, 

In diefer beſchautt Markia ſich bei dem Schein feiner 
Kal äh Bann rei dred Tanned Kalled ie 


re 
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einen gebaften Feind. Die Bilder der Vergangenheit, 
did er oft in gelfiger Beſchauung an fih vorüberge hen 
ließ, ſchlenen fi ihm jetzt der phoſtſchen darzuſtel⸗ 
len, nur lebendiger, naͤmlich graͤßlicher, wie grabent⸗ 
fliegn: Geſtalten, die er aus Gedaͤchtniß und Phantaſie 
gern längjt vertilgt hätte. Indeß verbarg er dem umans 
genehnen Eindruck nah Ardften, und bat die Gaͤſte, mit 
Speif’ und Trank fürlieb zu nehmen. 

Die Säfte, das Wort der Einladung überhörcnd, 
feufjten: Wenn wir nur in Sicherheit wären! 

Gerd rubig, fprah Martin. Im meiner Stube Ifk 
eine Qufe, welhe Euch, wenn die Noth am größten iſt, 
in einen langen Gang bringt, aus welchem ihr iu's Freie, 
und zwar in eine von Minihenfüßen fait gar nicht betres 
ten? Wildnif gelangen könnt. ine Stunde weiter, und 
For fepd im Sicherheit, mämlith jenfeit der Graͤnze. Aber 
eßt und trinke bog! 

Der fremde Mann Indeh ſaß mit gefenktem Kopf und 
in ſich verſenkt, umb fprab, fat wie im Traum, vor 
fib bin und in ſich hinein: 
mir Recht! — Mecht! — Wergeltung für das, was ih 
an dem wadern Feldner gefünbigt. babe, 

Feldner ? fragte Martin aufhorchend. 

gelbner, fuhr der fih felbit Auklagende mt; * 
ehemaligen Miuiſter. 

DI Hört ihm niht.l fiehte die Fran dem — 
Martin. 

Die Natur, fprah ber Fremde meiter, hatte dem 
madern Grafen Zelduer alles verlichen, was leider! 
mir fehlt. Er war ein Mann von Kopf und Herz, 
und zu dem ihm vom Himmel Verliehenen batte er 
fih das Noͤthlge erworben: treffliche Kenntuiſſe, Er 
war Minifter, und blieb es niht: durch meine 
Schuld. — Er hätte jetzt der Gatte meiner grau feon 
fönnen, und warb es nicht; .allein durb meine 
Skull. | " 

D! hört ihn alcht! wirderbeite bie Frau. 

Die Bitte überhoͤrend fragte der Faͤrmann: Lichte 
denn Feldner Cute Gattin ? 

Ich glaube : ja, verfegte der rd . 

Und Eure Battin idn? 


Der Beftagte ſchwleg. Die Gram aber rief: Nie! 


nie! Ich Habe aur ein Mal im Leben und nur bi 
geliebt, 

Ich weiß es, verlegte ber Mann. 

Aber du haͤtteſt meinen Nebenbuhler — deun fo muß, 


ſchluchzte ber Ungluͤcliche. 


Aber freilih, es geſchleht 
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ich Ihm neunen, — lichen können, md du würdeſt 
ihn gelicht haben, wenn bu ihm mäber gekaunt haͤtteſt; 
er würde noch der allgeliebte Miniſter unſeres Landes feyn, 
wenn nicht ein Surtenſtreich = — — Werzeibe Gott 
mir das Wort und dem Thaͤter bie That! 

Niat du ja warf ber Thaͤter, ſprach tröftend bie 
grau. 

Der Mittbäter, verfegte ber Dann; denn Ich mußt? 
um die Chat. 

Du mußte nicht um bie That. 
blos , daß fie gelheben würde, 

Und trog dieſer Ahnung ieh Ich ſie doch geſchehen, 
DI urtbeilt Ihr, ehrlicher 
Fahrmann, 0b fd mein Gewiſſen ein reines nennen kanu ? 
Erwägt, daß der wadere Graf Zeldner Minifter war, 
als ih diefe meine Gattin kennen lernte; ermägt, daß 
ihre Hand nach dem Ausſprucht ihres Vaters, des Juſtiz⸗ 
prdfidenten, nur demjenigen zu Theil werden ſolle, wel⸗ 
cher In dem Augenblick, da er feine Einwill igung ertheile, 
jenen Poſten betleiden würde; erwägt — — — ZFalſche 
Papiere — — falſche Siegel — — — Dir Redliche ward 
gefürgt! — geftürzt durch meine Schuld. 

Nicht durch die deinige, lieber Mann! durch Schuld 
deines feligen Vaters, 

(Der Befhluß folgt.) 


Es ahnete bir 


Die muſikaliſchen Fiſche und einige andere Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten von Cochin China. 

John Wihlte, ein Nordamerllaner, bat auf ſei⸗ 

ner Reiſe nach Cochlu Ehima ſehr lutereſſaute Bemer⸗ 


kungen gemacht, a 
Dben am ſteht wohl elne recht große Neuigkeit dle 
mufitalifbenm File, . 


„Als wir,’ erzäblt“er (a voyage to Cochin Chine, 
1824.) „den Donmalnah Saigon (der vormaligen 
Hauptſtadt) hinaufſteuerten, wurde unfer Ohr ploͤtzlich 
durch tine hoͤchſt enmuthlge Mennichfaltigkelt von Tönen 
begrüßt. Der Orumdtom glich dem tieſen Bof der Orgel, 
und wurde begleitet von einem boblen Kchlgefang, wie den 
des Rieſenftoſches, und vom ſchwermuthvollen Glocen · 
klaͤngen, und dem Getön einer ungehenern Mundbarmo— 
alta. Dieſes Konzert erzeugte im den Nerven eine bes 
bende Cmpüntung ‚ umd felbit. im dem Schiffe, wie cd ung 
vortam, eine zitternde Bewegung. Umnferer aller Auf⸗ 
merkfambeit war auf das Hönfte-gefpamnt,. mund jeber hatte 
feine elgeuen Vermuthungen. Beslerig, die-Weranlaffung 
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über Foumte ih nit in's Klare kommen. Binnen wenl⸗ 
gen Minuten verbreiteten bie Klänge, melde am Hintere 


thelle des Schiffes begonnen hetteu, Üd über die ganpe 


Länge des Reumrs. Eudlich baif unfer Dolmeticher uns 
end dem Ersume, Er fagte, unfere Bermunbderung werde 


dutch Fiſche, vom platter, elförmiger Geitalt, dem 


Burten dhnlih, bewirkt, Wermöge einer befondern Bil: 
dung des Maules hingen fir an andere Gegenſtaͤnde id am 
und dann erfolgte die Muſſt. Ob nem aber das Geton, 
weiches wir vernähmen, durch befondere Lon:Organepober 


durch ein krampfbefted Zittern bed Körperd der Fiſche 


hervorgebracht würde, hardder mußte er und feine Munde 
tunſt zu geben. Aogemach, je weiter mir ſegelten, vet⸗ 
minderte Ab die Zahl umferer muſſtallſchen Begleiter (der 
ren Wohnungen bie Sanddaͤnte find) und nachdem mir 
woh eine Meile zurbegelegt hatten, hörten wir nihte 
mehr von Ihnen. j 





Das Gedentende Neid Cobin Thin liegt far Eid» 
ofen des afiarifchem Feſtlandes, am der Oitarduge des Dlr« 
manen Reiches, bildet gaen Theil der Halblnfel zwſſchen 
China und Hindeſtan, And erſtrectt A über 400 (enal.) 
Miiten am &inchifben Merte bin. Mit der Rüde zarel⸗ 
{ek Iduft eine Grbirgeterte, Die Ebene zwilten biefer 
Kette und der uſte id von Aberfäypäntliner Fructbarkelt. 
Ale troelſchen Erzeugaiſſe, — Zuter, Meist, Gummi, 
Spezerelen, webltlechende Hölyer u. ſ. w. — gedeihen und 
End far Webernufe vorhanden. Uber eine unbefehräntte 
mir defpokifte Meglerung drüdt alle Blothe umb allen 
Verteht dernleder. Die Nledertraͤchtlateſt und zaͤnliche 
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ET We WERERWETG WER WERTRENE RE TOREUEEE 
zen auch einige Seldenzeuge, Wär andere Friedendars 
ſchaͤfte und Gewerbe werden vom dem überal im Lande 
umderwosnenden nad mwandelnden, fleifigen, bettlebſamen 
Ehinefen beforgt. — Lecker Mind übrigens die Cosin Chi⸗ 
nefen gar alcht. „Wenn wir" engielt Wölte, „eb 
was Eingenride von Salachteleh über Bord warfen, fo 
fingen die Cohln Chineſtichen Shifferiunen als haſtlg 
auf, lochten und verfpeiften es mit großem Mppetit. Fast 


les Flelſch und deraltichen Fiſche ziehen Me dem friſcheu 


wor, — Eines Tage ging Ih an ber Boutite eines alten Wels 
bes vorüber, und fabe etwas, das ih für zekochte Sqhild⸗ 
troͤte bieit, De bier In Stüten fellgebsten würde. Aber 
mein Delmetſchet belehrte mich eines andern. Es warn 
Stufen von einem Aroforid (rom Adigator ober Caps 


‚men). Gr führte mic fa den Hof der Garkücht, „wo 


ich noch etwa 20 dieſer geriiigen Thlere, von 2 Bis 12 
guf lang, erbllate. Sle Waren am den Kiunladen zu: 
fammengebuden, watſcelten im Hefe nmber mb werbreis 
frten elnen peftilenglafifhen Gelanl. Man fängt fie 
mittelſt danner Seile, bie man bei Ihren Lleblingerlaͤtzen 
aufient. — Aut die Wilder und Gebirge ind vol wilder 
Thiere, Tiger, Slepbanten, Rbinocerod m. fm. ı 
(Der Beſchlußſ folgt.) 


YUneltbdbpte 
VWor alten Zeiten burftı kein Welb auf dem Theater 
zu London erfheium. Wis Karl "il. über dem langen 
Morten in Ungeduld auabrach, entihuidigte ſich ber Dis 
reftor und ſagte: Die Königin wäre no& nicht rafirt, 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Uns Kartbagena, den 15. Min. 

Nach ein und viergigtäaiger Ueberfahrt Dia id den 14. 
Behruar d. I, dier angefommen, und werde nähflens meine 
Kefe nad Boaota fortiegen. Welch berriihes Ecdaufpiel 
dewadtt dem Europäer, zumal wenn er feine Hreimard wäh ⸗ 
rend des Winters verlafen dat, der Unblid der pradtocden 
Natur von Amrrifa. Bei jedem Schritt, bem er tout, fiebt 
feine Auſmertſamteit ſſch durch meue Brgenftände gefiel. Mar 
jefättibe Bäume, von nımmer vermwelfendem Grunz Banıms 
fricchte und Bluien in allen Dadretzeiten, ein brennender, 
aber fait immer wolfenlofer Himmel, «in Erdreich, das, Imar 
nubebaut, feine Gructbarfeit dur den Braswuds, womıt 16 
Befteider ıft, au Tane leatz Bäche, die reiner und beiier Icdeir 
nen, als unfere europauiden;  Buüfe, die mehr Breite haben, 
als unfere, und an mebreren Gtelen weiten Meeren aleidben; 
flärfer und kräftiger gebildete Thiere, Taufende von Bosetn, 
vom mann.dıialtigen Gefang und’ Gefeder; — Daß allıt vers 
fegt den Reiſeuden In Erflaunen und Entiüden. Un Seld⸗, 
Eilber, Kupfer: umd Auetfitberminen bat diefe Land einen 
Ueberfiuß. Ader melt einem feltenen Kontra bilden mit der 
Sqchbudeit ibres Bodens und KAlima’s die Einwohner! Bm 
wos für trautigen Betrachtungen fiebt man fi durch bie 
tiefen und beträbenden Epurm eimer tyranniidıtn Unterdrüt⸗ 
Lungsrggiernug veramtaßt! Dieſe ganze Gegend, bie viertes 
bald Jadrduuderte dindurch unter dem ſpaniſchen Dodie ge= 
fomadıtet bat, und zur Brit ihrer Entdetung mit kbätinen 
und arbeitiomen Einwohnern bevölkert war, bietet gegen- 
wärtig bios new bier und da elmjeine jerfirente Truppen von 
Wieniden dar, von verfbierenen Barden und Kaflen, ohne 
Iupuftrie umd Liebe zur Arbeit, edue Wihe oder Lerubenierde, 
Die vigenttinen Biaraer dieſes Landes Hammen von den Epas 
wiern ad. Im Beraleichung mir dem @imgebormen find fie 
wenig sabireıb, beligen aber die gröäten MRetbümer und 
berttiden die dffentlitien Steen. Diele Leute baben ein Bits 
fes Gefudt ihrer Rechte und Auſpruche. Im der Kenntmä ber 
Meprin der gelehihaftliben Drganifation daben fie Tduelle 
Gorridsritte gemacht, umd wenn fie in den Küunflen und Aıfs 
fenfdaitem mit febr weit vorgerüft find, fo lieat dir Schutd 
hiervon daran, das es ibmen unter Piner erferfichtinen amd 
Örgwöärusihien Megierung nice arftattet war, etwas ;m ters 
nen, Dam kann fi nice vorftelen, was dieſes Bolf, weils 
des fo fange in einer fofemaniiden Unwillembeit bat verwils 
dern mühe, fir matürtide Talente dat; zumal Die Kindır 
tiefern von frübeer Iugend an ein auffallendpes Beifpiei der 
giüftiden Antsgen, wenit fie Überbaupt ausgefattet Mub, 
Die smweiläbriaen Kınder ipredien in der Reget fo gut, als in 
Europa die ſechtjadrigen; kurz alles fdeint ſich ju wereinigen, 
um dıeiem Lande das alängendfie Loos vorbem zu verkünden, 

(Der Seſchtuß folgt.) 





Aus Hamburg. Gortſetzung.) 

Sonfi lieat anfere Oper wo im Argen; wir baben zwar 
mwei Teuore, aber der, weder dugen fönute, iſt edue Etimme, 
und der, welcher Stimme bat, kaun mit fo gut fingen, als 
man es mit Rede fordern dürfte vom dem Mitgliede eimeh 
fo arohen Tbraters, Dem. Epineder, Die eine fehr hböne, 
wirfuim aufgejeibmete Grimme bat, leider eft an Ans 
päßtisteit, die fie neutih fegar auf der Wübne bekäftiate, 
nud dar keine Tnfilfenmimß; Der Ichtere Umſtaud abe ıbr 
eine Echitchterubelt und Unfiherbeir, die Morend auf idre Exir 
fiungen zutud wirtt. Das fiorende Naso unjereh erfien Ballle 
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Men nimmt, feiber! Immer mehr überband; wahrhaft ride 
rend und bewunderungswärdig ft aber der Fleitz muiers Alcıe 
del; der es IR Kim vergediſches Mogudien, das bie Bubörer 
mit quält, Bon den Evören fage Ib ichts; ih ſprach ſchou 
su oft tadelud darüber; es mnd mit geändert werden Föns 
nen, denn font würde umfere wadere Direftion ee amwiß 
ändern, Eine Dem. Strenge, irre ih aicht, vom Tbeater 
sa MelienburgsSrretig zu ums berübergefiedeit, Ift für Dper 
und recitirend:6 Schauſplet zugleich engagirt; bie trefftiche 
Ktrfängerin, Mad. Dove, Hat dageien iu umfeem Bedaneru 
dem Grfange nam emtfagt, md wirkt jept nur für das Bcdaue 
riet ; das if wahrer Verluf, fo wader fie and im lettern 
il. Dem, Schaeider wird zu Diierm abgeben, und fol geion« 
wen ſeyn, auf Reifen ibre Kumfl auszubilden; eim guter und 
befonnener Borfap, dem ich vom Serzen Gtüf und Gedeihen 
Iegliber Art wauiche. 

So eben, Imdem Ich dieſes fhreibe, erhebt fih ein wüe 
bender Tiurmmit auf der Safe; zu Anfang tie id) ibn unbe 
ochtet, aber der wachſeude Lärm ſtoͤrt mid und führt mid) 
au*s Benfler; man trägt mit allem nur erdenfiihen Fompe 
einen  braven, ausgezeichneten Mann und Patrioten, dem 
bei unierer Dürgergarde,, Herrn Kieudgen, au Grabe, der 
vor einigen Tagen vom Schlagt gerührt in felnem Toften Jahre 
um otgemeirien Bcbanern flarb. Er war der Erfle, welcher die 
Dampfisifianre Hier einführte, indem er das erfie Dampiboor, 
täglıd von bier mach Haaıbirg und von dort Jurüdgedend, 
erbanen Lieb; fo überlebt ibm fein Werk, Es ift ein tıöfllie 
Wer ·Gedaute, dab gute, anfgriechmete Menden nie ganz 
ſeldſt für diele Welt untergeden fönuen, 

Sen muferm Banlingtüt mun auch ein Wort Das 
ganze fogenannte Kitonarr Tbor ift mämlih im Gommer ei 
srlunfen, nicht etwa das Zbor bios, fonderı der Greindamm 
defleiven mit, FJotge ſchliechter, nahläffiger Antage, Bam Stud 
ereignete A fein Ungiül dabei, obaleidy dieſes Tbor das ıft, 
werches am meiften paſſirt wird; mur ein Schneider (hof im 
die Tiefe mit hinab, aber odne Schaden zu nebmen, 

“ud ein Zivori mit einer Rutihbadun baden wir jene 
vor dem Greintbor; bie letztete nahm ih idr Opfer ion im 
einer tetagten Gran, melde au, und zwar zu idrem Ungtnct, 
auf den jugendlichen Einfod am, zu rutfdıen, Derausfirt und 
ſich todetich verlegte, Ip glaube, Etauren dat» Eyuld an 
dem Unfan, denm-bätte er feine Ersäbtung, „die Antibpar« 
tie,‘ wicht aelhrieben, fo wäre dıe elegante Welt gar niche 
auf den Einfall gefommen, Seſchmack an dena Bergnünen nos 
diſchet Barbaren zn finden, DiriebWrranügen zeg ledoch bier 
Bornebm und Geriug fo an, dab man Die mit für vol en 
fannte, die es mit mitgemadır hatten, und alle Melt firömte 
nad Tivoli dinauf, um, gegen eine aute Entree und jwri 
Broiden Rutſchaeid, die Meile Höde in J Minuten derabruſad ⸗ 
zen; nah Andern dauert das Bergnügen umr 18 Gefunden. 

(Die Bortfenhng foist,) 
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Das fehr verdienftiige Unternehmen ber Hinrihäfhen Budi« 
Bandinng zu Leipsla, aujäbelich im zwei Mdtdeitungen ein 
BSerseihniß aller wirftih erfhlenenen Büder, 
£Laudedbarten w, f,mw., mebft ben Preifen und einer fü« 
fſematiſchen Anordnung, weihe dem Berzeichniſſe vorgeſetzt if, 
Andeb im demfelben ſeibſt wie alvbabetiihe berrfht, Heraufin» 
orben, bat feinen unwnterÖrodenen Fortgang. Die fo edım 
ausgegebene zweite Kbhtbriiumng, vom Juli bis Dreiembes 
1825 arbeud, wirb bie Büwerfreunde angenehm davon über» 
deugen, und fie zu fernerer Unterflügung deſſelben aufmuntern. 
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Berteger: Deopoıd Voß. 


Dedactenr: 8.2. Metbuf. Mülter 





ei ta⸗·au —— 2 
won ia, Dal Arnim Im Kst aulyhaa; a! 


—— — Zeitung für die elegante Welt. 


Arten Dana et W ——— * 
ar, ne ar wohne 2 Sonnabends — 252. 


tragt 
un Der, u Aare Bm ee 





ben 24. December 1825 





par nungen Lian DR Al ae) 
gen er ur PFT Tun R 
* —— a. er Gefang ber Bergfnappen am Weihmachtetage. Des Kindes Gebet. 
— er ei Fu Teg, zu Tage alefammt, a Ar Bun 
end vor dat ee mus) Wer Freud' Im Herzen fühlt! Bott Hab? Ihm felig! fiehte der Trofllofe, und vers 
Ne Der ſey zu em'ger Nacht verdammd, geb” uns mufere Schuld, wie vit vergeben unfern Sauls 
Wer deut Im Schacte wählt! Digern. Wber Thell Hab id am der Gauld; denn 
Das Gelb, das ung zur Tiefe zieht, errieth, was mein Water thun würde, und lleß es 
Bas it es vor dem Licht, Deu geſchehen; Ih ertieth es, und ward — — — 
Das heut' om heilen Hammel aläht, Minifter md, dein Gatte, mäßrend Felduer durch unge 


rehten fürdfihen usſyrech feiner Güter, feiner Ehre, 


Mit Strablenangefict ? 
feldt feines Wuterlandes berankt, fein Veter aus Bram 





O dt, das heut ſich offenbart, 
Du, mebr als Demanticeln, vom Sting, feine Mutter wegen unendlichen Welnens 
Wie feiner noch gefunden ward, von Blindheit beiroifen wurde, Aber, mie bie Saat, 
Eo dauernd und fe rein; fo die Ernte. Bel dem neullchen Auſſtende gegen unfeg 
® , Diegentenbans begehrten die Mevoltanten, dad man Feld⸗ 
Dit grüßen mir mit heiligen Su, mer aufſuchen, mich ald Minliter abe, ihm wieber In feir 
Und blicen freudig auf, nen frähern Poſten einfehen foße, und als Lied verwel- 
Und bieten laut aus veler Draft gert wurde, mufte ich mit dm einigen bie Flacht et⸗ 
Ein brünftiges „Btitenf! örelfen, verfolgt von den Wuthigen, deren Autunft wir 
Und ſtelgen micber abwärts wir, bier ſtündtch etwarten Finnen Darum beift! Helft! 
q t u Fü fordern In dem Ebadt, Sept umd über! 
— ee —* Da leuchteſt de uns für und für, 9 fehen, ob es belb möglih ſehn wird, ſprach 
U) he | De | so HH Ho Adam Aa Her Fahrmenn, und faritt and dem Zinmmer, als der 


wa 
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Machegeiſt da ernten, wo ihr gefdet habt. Würde, 
Ehre, But, Geld, Glüd, — Water und Mutter felbft, 
die Gellebte und mit ihre Waterfreuden baft du dem Uns 
glünlihen geſtohlen, — fo geſchehe dir, wie Ihm gefches 
ben; werde den Feinden überantwortet ! 

Gewitter, Sturm: und Wogengeheul verfinmmten 
bald baranf, und der Kuabe, welcher eine Zeit lang ges 
fhlummert hatte, trat, den Faͤhrmann nit bemerkend, 
aus ber Hütte, und beſchaute fih den Aufachg der Sonne, 
die fi jetzt eben aus der blauen Fluth erhob. Und als 
er ſich des Anblics lange erfreut hatte, da kulete er, den 
Dlit gen Himmel wendend, die Heinen Hände faltend, 
und betete lang und leife, und ſchloß fein Gebet laut mit 
den Worten eined ſchoͤnen Befangbucliedes : 

Nie, Gott! entzünde meine Bruft 
Des Haſſes nnd der Macaier Luft! 
Laß willig mid vergeben | 

Wer Unrecht gern und leicht vergißt, 
Wer hier dir aͤhnlich wird, der ift 
Dein Erbe, der wird leben. 

Dein Erbe! der wird leben! wiederholte Martin, 
Tränen im Auge nach oben bliend, und bat feine Schügs 
linge, in feinen Kahn zu ftelgen. 

Er war eben von der Ueberfahrt zuruͤcgekehrt, beglel⸗ 
tet von ben Gegendwünfchen ber Grretteten, und fang 
vor fi bin des frammen Gellerts frommes Lied: 

Beſit· ih nur 

Ein ruhiges Gewlſſen, 

So iſt für mid, wenn Undre jagen — 

Nichts Schredliches in der Natur, 
als ein Trupp der Mevoltanten mabte, deren Unfährer 
den Faͤhrmann alſo anfuhr: Diefen Weg bat ber Ders 
folgte genommen. Ihr haltet ihn mit: den Geinigen 
verborgen, ober habt fie gerettet. Sprecht! rief der 
Wuͤtherich, Indem er Marfin den Degen auf bie Bruſt 
fexte, 

Gerettet ? entgegnete ber Faͤhrmann. Ich weiß «6 
nicht; aber dab fie ſich nicht mehr in unferm Lande, 
fondern jenfelt ber See befinden, das weiß Ich wohl. 

Dur deine Beihälfe befinden, tobte einer der 
Wuͤthenden, umb ſchoß ihm eine Kugel in den Leib. 

Gott belf’ ums! rief ein Anderer, welder den Mies 
derfintenden erfannte. Das iſt ja gerade der, ben wit 


fuben, ber feine frühere Stelle wieder einnehmen follte, 
Nlcht wahr? Ihr ſeyd — 
Ftellich! Graf Feldner, verfehte der Sterbende. 


Spritzen Hat man nicht. 


Alrche.“ 
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Und Ener Leben für den Felad opfern? Mad konnt’ 
Euch dazu bewegen ? 
Des Kindes Gebet, 


ſprach Fe und — 
verſchled. y 





Die mufifalifchen Fifche uud einige andere Denk. 
mwürdigfeiten von Cochin China. 
(Belalus.) 

Salgon, bie zweite Stade im Melde, bat 
180,000 @inwohner. Die meiſten, Haͤuſer find Höfe 
ern, einftdaig und mit Palmblättern oder Reißſtroh ges 
beat. Da gibt es denn oft gefährlihe Feuershränite, 
Uber die Cliphaiten erfegen 
diefen Mangel. ie werben gegen die Hänfer, welde 
man abbrechen will, um der Verbreitung der Fenersbrumft 
zu feuern, gelenkt, und Im Augenblick liegt alles zu Boden. 

Der Etatthalter wohnt in der Citadelle. Deortbin 
führt eine, (male Brüde über einen breiten Sumpf. 
Sie iſt mit Mauern von Backſteinen und Erde umgeben, 
20 Fuß hoch uud ungehener dit. Der innere Raum 
mag Dreivlertel (engl.) Meilen auf jeder Seite des 
Vieretd ausmachen. Darin gibt es and fehr geraͤu⸗ 
mige und bequeme Bgraken für 50,000 Mann. Des 
Statthalter Wohnung bildet. ein großes Wieret, Das 
Siegeldah ragt nah Innen 60 Fuß über, und wird ven 
runden, trefflich geglätteten Pileren von Mofenholz getrar 
gen, die nah Außen mit Bambusrohr vergattert find. 
In der Mitte ber Eltabele erhebt ſich auf einem ſchoͤ⸗ 
nen, grünen Plan ein königliser Palaft, aus Bade 
feinen erbaut, mit verdetten Gängen umgeben, von 
hoben Pallfaden umſchitmt. Mor demfelben, auf bei⸗ 
ben Selten, erheben fih zwei Wachtthürme, worin 
große Glocen bangen. Hundert und funfzig Fuß hinter 
dieſem Palaft erbllat man den Harem des Könige, defe 
{en Dad mit glänzenden Zlegeln gedett und mit Drachen 
und andern Ungebeuern virziert it. Im Palaft befindet 
fi das Urbiv der Provinz umd das königlibe Slegel. 
Ale wichtigen Gefhäfte werden darin abgemocht. „Ws 
wir, erzähle Wäre, „der koöͤniglichen Wobnung vors 
übergingen, erinnerten uns bie Mandarinen, die Gon« 
nenfhirme zu fenten, um dem Kaufe des Sohnes des 
Himmels unfere Ehrerbietung zu begeigen. — Unter el⸗ 
„nem großen Schuppen ſahen wir 250 Kanonen, meiftens 
aus europdifhen Gichereien, aufbewahrt. — Noch ges 
hört zu dem Merkwürdigkeiten Salgons eine „criſtliche 
Sie wird von zwei italienifhen Miffionarien 





Dur FIRE BRPETDERTRRIEDE ODE, ME ein ERBE SO 
Kante öfters ben Hauptmaft für cin Krlegeſchiff liefern, 
Es lagen etwa 150 Geleeten, von ber (hinten Baus 
art, von 40 bis 100 Zn lang, unter guten Wetter: 
bien. Mamte führten 16 Dreiffünber ; andere 4 
ober 6 Awölfpfünder son Bronze. 

Salgen liegt am Zuſammenſuſſe der mei Arme bed 
Dommat, und firedt ſich etwa 6 (eugl.) Meilen am noͤrdll⸗ 
en Srftade bin. Vouedem weſtlichen Theile der Stadt ift 
ein Kanal, 23 (engl.) Mellen lang gegogen werden, um 
eine Verbindung mit dem Fluß Cembodia zu bewirken. 
Der Kanal ih 12 Zub kick, 80 Fud breit, umd gcht 
durch uageheute Wälder md Morde. Dennoch Ift er 
Binnen 6 Wochen fertig geworben. Zreilih aber haben 
von den 26,000 Arbeitern 7000 Ihr Leben durd Er⸗ 
mattung und Kranfbeifen verloren. 





Der Könla vom Cosin China refibirt zu Sud, mo 
er ungeheure Shäpe yufammengebäuft hat. Dieſe Stadt 
erhebt fih am dem dörren Ufer eiard Flenfes, der von 
größeren Schiffen nicht weitanf befahren werden tan. es 
wumgibt fie ein Wal, 9 Cenal.) Meilen im Umfange nad 
von 100 Zub Breite. Die Madern aber ſind von 
Beacelnen, 60 Zub bed, und ein Hauptbeſtandtheil 
des Moͤrtela It — Zudır. Die Pllaten der Thore find 
von Stein und TO Fuß bad. Ueber den Bögen erheben 
fi 200 Fuß behe Thürme. Diele ungebeure Feung 
biſdet ein Wieret, wie etwa Straßburg. Ele hat 24 
Baſtlonen, jede mit 36 Kanonen befegt: Die Heinften 
derfelben find Watzebnpfünder, bie gröhellen aber ao tund · 


fedsjtanfimder; die ganze Anzahl beträgt 1200; ale In 
a Acad want Me Balsarıiten Inh hama 


by, REDE IN ERR KIETIIMBLBE SPIBERHEN EINED SIEHE 
Schellera 
Ile fanden Sle die Mebe von Herrn Sturm 7’ 

Laug, Freund, und platt, wie einen Bändelmurm. 
Solte der Bdubelmurm wihts ſedu, ald mad min 
Im guter deutſchet Eprade Bandwurm nennt, fo mehr 
men wir bie Würmerart zurüt und bemundern den fintie 
zeiten Wergleih, den epigrammatilgen Wlz, die Ga 
wandtheit ber Eprade. 





Bor Kurzem Hi eine philoſophiſche Derbande 
lehre erſchlenen. Wir haben immer philoſophlſch 
mit: zur Weltweledelt gehörig, überſetht, 
und wlſſen mun zwar nlcht, mie die adkzehnkoͤpfiſche 
Binde bei einem Beſnbrucht mit der Weltweidheit puſam⸗ 
mentommt, freuen und aber, dab dem titelſüchtigen 
Deutſchen dadutch Gelegenhelt gegeben wird, uewe Titel 
gu acqultiren. Der Berbergrfele kaun Ah eun tus 
Biofns der phllsfephifden Verbandlehre, der Dorfsirwr: 
gus, wenn er eine Uder zubindet, Magifter derſelben, 
und der Bader in einer Meinem Stadt gar Doftor bar 
yon uennen. 





Do If für den Verkehr in Europa am 
weniaſten geforgte? Im Eorfite., Det it 
ſaſt nirgends eine Strafe. Me Briefe werben durch 
Boten zu Fuß befördert, und Wochen arben hin, ehe‘ 
der Praͤſett erfährt,‘ ob und menm einer feiner Wefchle 
an einen Ort gefommen Ift. 





Cine befondere Met ſUch anzumelben 
herefot In Eorfile. Man fdieft unten im Thale 


en ange urn gen 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Hamburg. (Fortfegung.) 

Im November folt mun aud der Grundfiein am dem 
neuen Theater gelegt werden; es wird webl mod einen Mor 
nat tänger damit dauern, denm mod ift man weit zurüd mit 
dem Mbtragen der alten Bebande, die auf dem dafür beftimm« 
ten Platze fleden; aber zu Grande fommt jeht das Wert wirt ⸗ 
ti, und das if gut, Wie die Ebraterverbältnifie ſich dann 
geflalten werten, ob die bisherige Direhion, ‚die mit vollem 
Reste eine wahre gerannt werden muß, bleibt, weiß Id 
sur Beit mod micht zu fagen, Das Gedaude wird auf Metiem 
erbaut; noch dat man ſich nicht über den Riß defielben 
beflimimt, ß * 

Bon unfern innern Zwiſtlgkeiten ſage ih den Leferm 
mihte, wei «6 pto primo eine feor belifate Gabe ifl, ber 
fonders, wenn man nidt anenym ſchreibt, was meine Wirt 
nicht ift, und pro secundo ich mir fein hrideil in Umgelegens 
Hkiten anmafe, die zu verwidet find, als bob man fie gebös 
Fig durch⸗ und Überfhanen Fönnte; fo darf ih Cottlob! ber 
banpten, Buß es wrmiger Beinbeit, als Gercchtigteit if, die 
mic abbält, bier meine Gtimme eribalen zu lafien. Bei fols 
Sen, auf die dußeaften Epıren g.triebeuen, Sachen liegt bie 
Wadbrdert und das Recht gewöhnlich Im der Mitte. Dan das 
mir die Ehre erseigt, mich bier und da für bie Berfafleria 
eines Kuflages im „Üreimätblaen” über die Todenborf'ihe 
und Stephaniſche Angelegendent zu balten; aber den Befleruns 
territeren If au befannt, dab ih im „Ereimätbigen“ nicht 
als Mitarbeiterin auftrete, ein Worzug, der mir bisſder nie 
zu Theit ward; diefe Motig möge dazu bienen, das sum 
culque feſt zuffelen. Wenn ein geritiihed Urtbeit über diefe 
Sadıe geiproden ſeyn wird, werde Ib bad Befultat uud 
die unpartelifbe Darfielung der Umflände, aber mur geſchicht ⸗ 
ib nebalten, den Leſern dieſer Bestichrift nicht verfagen; bie 
dabiu ift mir Schweigen ein heiliges Geſez, moru mid meine 
Moral jwingt. (Die Gortfeg, folgt) 





Aus Kartbagene Geſchl.) 
Die Regierung der Republit gebt eimen umnbefanaenen 
und fefen Wang. Die Seſete werden beobadıtet, Derlenine 
Theil der Landes, Den Ich beit Habe, befindet fi fu einem 
guten Bertbeidigungszuflande: die Zeupyen der Rrepubtit find 
im Rriege aehbr, die Eotdaten am gute Zucht nud Strapazen 
gewäbnr, Die üffentlide Meinung if einftimmig für das rer 
pubtifaniihe Evftem. Inabbängigfeit if das Loſungtwort 
der Bereinigung aller Bemlitver, und der mnalüdtihe Stiave, 
der in Kurjem feine Greideit zu erbalten befft, IM mıit dem 
reidıen Kotonifien, ber, ausgeftredt ouf feinen HÄämae, bie 
Erfvarniffe feiner Büter verfawender, eines Ginnee darüber, 
dab Columbia mit länger von Epanien abbanyig bleiben 
fünne. Die Eirge Perut baben der Menmalt des alten Mut ⸗ 
tertaudes den Leuten Gtch gegeben, und wenn man neue bes 
waffnete Büge gegen dies Land wagen wollte, fo würden fie 
odne Erfolg bleiden und mit Lräftigem Arme abgetrieben wers 


den, Die fämmtiſchen Eolumbier würden in diefrm Bade ink - 


Geld jieden, und, zumal dei den grofen Bortbeilen, die ihnen 
ein die @uropärr febr briäfigendes Klima gewährt, jede am 
Angriffe feiner Breibeit ausgeſandte Macht ſich mit Fräftigem 
Arme vom Halfe ſchaffen "und fie vermihten, @s IM etwas 
Seltents, in Eotumbıa auf een Bransofen au treffen. Im 
Eanta Martbda lernte Id einen umferer Landsleute, den 
Urt R*, kennen, welcher bafıioft gute Geſchäfte macht. Les 
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brigend Hat bie ſchlechte Behandlung, welde mehrere Golume 
bier von Geiten der franpdfiihen Polizei haben erfahren mäfr 
fen, damm die abeiwollemden Mofichten , bie fransdfiidhe 
Brgieruug rüdfihtlih auf Fe au Tage Ike er eine fürze 
Id zu Parit gegen fie erfhienene Ghrift, Furz, alt dat 
dazu beigetragen, die Buneigung der colmmbifhen Eiuwode 
ner gegen die Bramjofen nad und nad iu vermindern. Deder 
Granzofe, dem nicht bedeutende Werbätnife zum Gtatten 
kommen, wird für einen Epion. gehalten und forgfältig bes 
wat. MBürbe die franzöflige Megierung einmal zu beilerm 
Mchihten in Betreff debienigen arlangen, wos der Bnfland be# 
Landes und idre Intereffen erfordern, und in Bofge jemer befe 
fern Einfipt ein ganz anderes Euflem gegen die Eolumdier 
annehmen, fo müßte au bie Meinung diefed Wolkes in Bm 
sug auf Frankreich eine günftigere Mihtung nehmen. Die 
Eugländer find der Begenfland einer allarmeinen Autipathie, 
und feibfi denjenigen unter idnen, weiche der Mepubiit Dieufte 
arleifter Haben, Boflet es Mübe, das in Betreff ihrer Natiom 
derrichende, tief eifinewurselte Worurtbeit zu befiegen. Dam 
liebt bier m Lande bie frangshihef@prame und Literatur, 
aber es febit an guten Lehrern, nm fie zu flndiren. Urber« 
baupt find Lente von Kenutnillen eine auferordenittihe Sel ⸗ 
tendelt. Die Dirgierung, im Befüdle diefes Mangeir, if ats 
meigt, jeden Benutnifreiden Maum, ber ſich ihr anbieten würde, 
in ihre Dieufte zu nehmen,  * 3 





Retter 
. Eonde’s Behhihte der Mauren im Spanien, der erfle 
Berfuh, Gpaniens Beldrichte während der Breit, wo die Maus 
ren es beberrſchten, nah arabiihenm Ducken zu fareibem, 
wovon wir fhon eine febr gute Meberfegung durch +. 
Burfbmanmn in Earlerupe Haben, if jrgt auch ins Enger 
Life überiegt werben. 


— 
Daß der Stich ber Tarautel Rervenzufätte erreat, 
obſchen ſetten, und mur bei einer deſoudern Diebeſition des 
Körpers, Fin jet wieder durch daß Beiipiet eines jungen 
Bauern bewieſen, der in dolge deielden mab Neapel ins 
Epital gebradr und in fünf Tagen vom Dr. Mayiolani die 
ſetdſt durch Anwendung vom Edina und Opium gebeilt wurde, 
Zanujen zu wollen, flel übrigens dem @ebiffenen mie ein. 


Der Hund if auf dem Tdeaterfbon früber 
ba geweien, als ibn Rubru zu Ehren bradte. ABie 
Eberiran die Eondoner Wübne dirigirte, war ein Buaftüd, die 
Earavane, an der Tagesordnung, wo ein Humb, der ein im 
das Waſſer geſallenes Kind Derausbelte, die Hauptreue fpielta 
Ein Schauſpieter fabite ſich ſeht unwoht „uch, Tante en 
su Eberidan, „es ift Schade, daß dies Stuc nicht mıbn 
wird bintereinander fortgegeben werden Lönnen, Aber —" 

n „Run, was komme denn bazwilhen?‘ fragte Eberidan 
bafliy. 

„I werde gewiß morgen frank ſeyn!“ 

„Gie? — Nun, wenn's weiter aihte Il IH dad, 
der Huud wär rauf!" , 








Fu Paris it jept ein neues Athen. Go nennt 
man jet eine Weaend am Bufe des Montmartre, wo mird« 
rere der autgezeichnetſlfen Küufller und Rünflerinnen ihre 
Mobnung genommen baden, Hier Ik Zalma, die Mark, die 
Düchesmois, Horace Bernet, Picot und fo mander and 
d ulate Kopf ju Anden, or 
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Zeitung für die elegante Welt. 


D onnerffags — — 253. —— ben 29. December 1825. 





Als Alexander farb. 


Sätummerf Du ſchen fo früh dem Tangen Stlum ⸗ 
. mer, and melden 
Hler kein Etwachtn, und dem Shlummmer nur nenut 


ber CEhtiſt, 
Großer unſtetbllcher guͤrſt Wenn nah Jahrhunderten 
Eatel 
Wellen am Deiner Gruft, fegnend Dein Bella 
Grein, 
Und dann des Aleranders gedenfen, melden ben Bros 
fen 
Mennt die Geſchlate, dann fragt jeber wohl Mid bel 
ſich ſelbſt 
Wes denn gab er der Welt, deh fie vergeſſe bed 
ö Blutes, 
Des er Im Stroͤmen vergoß, nur daß er sroß ſey 
' grnamnt? 


Dann ſich Deiner erinnernd, wird er deu Orsfen 
DIH nennen, 


Denn nut das Gut’ IE groß, Liebe ber Edlern 


alon auf dem Staat. Denn da er mußte, daß fie Stuͤtze 
des Thrones fen, Ihn aber auch, als Inhaber defeiben, 
durch das zukuͤnftige Serlcht an Menfhenliche, Recht und 
Srredtigkeit ſtart erinnerte, fo warb er ihr Befoͤrderet 
in feinen Bändern, ehrte Ihre rehtfchaflenen Lehrer nnd 


wohnte dem öffentlichen Bottesdlemf pünttlich und aubdde _ 


fig bel. Weil er gemifenhaft wer, wolte er aus Got: 
tetſarcht nicht ungerecht fenm; da er ſich ledoch wegen 
feines fdhzernigen Temperaments ſeltſt alcht traucte, fo 
befehl er feinem Hofprebigern, ibn; wenn er nicht Met 
handeſe, münblih oder ſchtiſtlich daran zu erinnern, Der 
Aonfiterialratg und Propt Relloff bediente ſch biefer er 
thellten Freihelt mehrere Dale, fo mir amd feine Kolles 
gen Jablonsty und Meindert ſchrijtlich und mundlich. So 
machte Ihm Relleff einſt ſcorlftlige Worftetungen Aber bie 
gemaltfamen Werbungen. Der König nahm dirfes Schrel⸗ 
den mit In feine gewöhnliche Ubendgefedf&aft und zeigte eb 
dem dort befindlichen Generalen und anberen Dffiglers, wel 
qe ihn gegen Rolſoff aufzubringen ſuchten, jedoch ohne 
Erfolg. 

Bel der Aranfheit des Adulas 1739 zu Berlin lief 
— feine Eh keunen. An dem Immer, in melden 
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der Koͤnſg eln Beifpiel des Boͤſen, welches er unmittels 
bar gethan, ober, wobel wenigſtens ‚fein Name und Aus 
feben gemißbraucht worden ſey. Unerfchroden führte num 
Rolloff ben harten Druck au, der durch den erzwungenen 
Anbau der Friedrichstadt fo vielen Leuten miderfahren 
fep, und fo Manden nicht allein um fein ganzes Vers 
mögen, ſondern noch in Schulden gebracht babe, umd 
nannte den Dberiten von Derſchau, welder gegenmwärs 
tig war, mit Namen, als denjenigen, welder bei bies 
fen Bauen mit defpotifcher Härte verfahren fry. Der 
König ſtellte ihn fogleicd zur Mede. Won Derſchau wurde 
beſtuͤrzt, konnte Bein Wort bervorbringen und verlieh das 
Zimmer. Der freimürbige Rolloff fürdtete und erfuhr 


jedoch feine Folgen, ſondern der Monarch blleb Ihm nach 


wie vor guädig gewogen. Bon Derſchau übte freilich 
auc bei dem vom König befoblenen Anbau In ber Fries 
drichſtadt, mit deſſen Beforaung er beauftragt war, deſpo⸗ 
tifhben Drud. Er felbft ſuchte diejenigen aus, melde 
Bauen folten, und legte dad Verzehenif davon dem Kbs 
nige zur Unterfhrlft vor, nach deren Vollziehung bie 
Anfgefpriebenen bauen mußten, fie mochten wollen oder 
nicht. 

Der Minifter von Marfchall feste ben Oberſten einſt 
über diefen umverentwortliben Zwang zur Rede, und 


führte Ibm das Unglüd zu Gemüthe, im welches er das- 


durch viele Familien ſtürze. 

Gleich am folgenden Tage erſchien ein Verzelchniß von 
Iauter folden Perfonen, welche dad Haus des Minltere 
befuchten und fi deſſen Proteftion erfrruten, welde ſammt 
und fonders fofort zu bauen gezwungen wurden, und ums 
ter diefen befamd ſich auch des Miniftere eigener Schwager, 
ja der Minitter felbit wurde nicht verfkont, befam jedoch 
vom König ale zum Bau erforderlihen Materialien, 
Acht Perfonen wurde ein Eumpf angewifen, auf meh 
den fie bauen mußten, worüber fie gröftentheils völlig 
verdrmten. Es mußten Bäume von GO Fuß Ränge eins 
gerammt werden, deren jeder 20 bis 24 Thlr. koſtete, 
und während des Einrammend zog man noch große Karpfen 
aus dem Waffer, 

Der Gehelmeratd vom Näßler, welchem eben auch 
ber Sumpf zum Bauen angemiefen war, ging zum Dbers 
fien von Derſchan, berief ſich auf die dem König In der 
hanbrtiſchen Erbfhaftsfache geleifteten Dienfte, mobel er 
fein Vermögen zugefent hobe, ohne etwas wieder zu er · 
halten, und bat, Ihn von dleſem Bau, doch wenigſtens 
vom Eumpfbau, zu difpenfiren. Der Oberſt antwortite 
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batſch: „Der König will gebanet haben, mil auch nöthl« 


gen Fales einen Befehl an ihren- Schwiegervater, den 
Kanzler. von Ludwig Im Halle, ausfertigen laſſen, daß er 
das Geld zum Bau hergibt.“ Als von Nüfler darauf 
entgeanete, daß ihm ein folder Befehl bie Felndſchaft 
feines Schwiegervaters zuzichen werde, erwiederte ber 
Oberſt kurz: „So bauen Sie auf 'eigene Koſten,“ und 
ließ ihn ſtehen. Bon Nüfler nahm nun feine Zuflucht 
zur Königin. Diefe fhitte auch fogtrih den Kammerherrn 
von Morian an Derſchau, mit dem Wunſche, von Nüßfer, 
ber dem Könige fo wichtige Dienfte geleitet, vom Bau 
zu befrelen,-und er verfprac cd zu thun. Als fi aber 
von Nüfler bei ihm meldete, Heß er feine ganze Wuth 
barüber gegen ihn aus, daß er die Vorſprache der Könis 


gin geſucht Habe, und ertlaͤrte beiftimmt, er fole und 


müfe bauen. 

Dem Gebelmerath blieb num nichts weiter Äbrig, als 
fi an den König felbit zu wenden, welchem er ſchriſtlich 
feine Lage und Unvermögem vorftellete. Allein der Kös 
nig, durch den Oberſten ſchon gegen .ihn eingenommen, 
antwortete, er babe einen reihen Schwiegervater, auf 
deſſen Koſten er bauen könne, er folle daher auf der ihm 
vom Dberften angemwicfenen Stelle ſogleich zum Bau Ans 
ſtalt treffen, oder fih ber Allerhoͤchſten Ungnade zu ges 
märtigen haben. Was war num zu thun, als gehors 
chen. Der bloße Roſt Eoftete allein 4000 Thir., und 
bad ganze Haus 12,000, und war etwa 2000 Thlr. 
werth. Mon Derfhau’s Defpotismus, welchen er im 
Namen und oft ohne Vorwiſſen des Königs ausübte, machte 
ihn, fo wie ben damaligen Bürgermeiiter Koch in Berlin fo 
verhaßt und gefürchtet, dab Beiden die vente ſchon von 
Meitem aus dem Wege gingen, und ihre Namen unr mit 
Abſcheu genannt wurben. 

Der König hatte den Dberflewereinnehmer Helle, 
wegen Kaflendefeltd von 4000 Xblr., vor deifen Haus 
aufhängen lafen, um Andere vom dergleichen Bergebungen 
abzufpreben; man fand jedoch diefe Gtrafe zu hart, auch 
ber Monarch felbit empfand darüber, fo wie über von Gatts 
Hinrichtung, gegen Ende feines Lebens öftere Gewiſſensun⸗ 
ruhe. Jedt ereignete fich ein aͤhnlicher Fall, wie ber 
mit Helen, und der König wollte ben Verbrecher durch ⸗ 
aus auf gelbe Weiſe befiraft wien. Als Rolloff von 


dem Urteil Nachricht erhielt, ging er zum König und er 
Härte daſſelbe geradegu für ungerecht, wobei er ibm zu 
Gemüthe führte, dus er fih früher ſchon auf. aͤhnliche 
Meife verfündiget babe, 


Der, König nahm biefe Freie 
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Korrefpondeng und Motlzenm 


Aus Hamburg. (Fortferung.) 

Unfer boranifher Garten freier unter Leitung bed wir: 
digen uud aelebrten Prof. Lehmann rafllos vorwärts, im 
England Aud neue Autäufe ſadner, feltener Pflanzen gemadt 
worden, und die Babi der Gewähle vermehrt fin durch Tauſch 
‚und Kauf fahr täglih. Man dffner mit einer Artigkeit uud 
Bereitwiltigkeit ohne Bleidien anfändigen Seſuchen bie Treiber 
Bäufer, — Die Kansbme von Trinfgeldern ıft treug verpöntz 
die Gewädie nud Mulagen find der Diskretion der Beſuchen ⸗ 
dem Übertafen umd Fein läſtiger Auſpaſſer Hört den Geuuß ber 
Baturfreuude, denen bereitwillig und umentgeltih Rare 
ten zum @intah ämaefleht merden, und zwar durch deu 
Hrn, Vrofeffor Ledmann ſelbſt, deſſen Bäte Jever u preifen 
bot, Go wird nad umd nad dieſes Inflitut zu eimer Bierde 
Hamburas beranwadlen. 

Auch mit den Rat + Mnlagen il mau ſchon weit voraes 
rüdt, und feibf dem Waller wird eine neue, ſchöne Promee 
wade, der neue Dungfernfleig abgewonnen, die die Kommınis 
fation jwifben der Mit» und Meufadt erleichtert umd zur 
Bierde der Stadt dient, man bofft, da jeht ale Ehwierigfeis 
ten befeitiat And, ſehr bald ganı damit fertig am werden, 
Ueberdaupt IM unfre füblihe Baur Deputation, an berem 
Spitze bis vor Kurzem der wurdige umd thäthge, aud Im Aus» 
faude rühmtihft brfannte, Dberalte Martens fand, jet feit 
Zapren fhon fo fer auf die Berfhönerung der Stadt ber 
dacht, daß fie bald rin gamı anderes Anfchn gewinnen wird, 

Auch die Dacobitirde, deren Zhurmfpige wegen Batte 
föligfeit Hatte abgetragen werben müfen, erbätt jegt einen 
neuen Tburm, wonon eine ſehr Ihöne, Kitdograpbirte Beiche 
nung, ous ber Auſtatt dere Herren Oranı und Stock In Als 
tena, vor mir liegt, Der Geſchmack bei Diefem neuen Tourme 
if nice gay rein, d. d., vermifht, was feinen guten Eins 
drud macht; die oberſte Gpige Hätte, mad meinem Daflırdal« 
ten, au ſchlauker und Höber ſeyn müflen; das würde viel 
mebr Effeft zemacht baden. Unfer Thurm auf der St. Petri: 
Fire dätte als Mufter dienen fünnen, denn biefer ift wirfs 
Tiay vollendet fhön zu nennen; fo edel, großartig und reim 
in Binfipt des Styls Audet man felten Brbäude, au Ift er 
unbefiritten eine wobre Zierde der Stadt. 

Es IR cime Seſchſchte der Jacebitirche erfchienen, die jes 
dod wobi nur ein Eufalinterefie bat, aber febr gut ſeyn fol; 
mir fam fie mob wicht zu Wehr. - 

Hr. Profeher Dr. Tſcharner, rühmlihft der geledrten 
Weit als Dhyfiter defannt, Fünbet Borleiungen fiber Erperis 
mientaipüufit an; der defannte Ehiadnmi fonnte ſich feinen 
Kreis von Zudbrern fommeln; möge es Hrn. Prof. Tſcharuer 
deſſer ergeben! 

Yu der Dr. Shmeifer win Borlefungen äönliher Art 
batten, und bofit auf Zuſpruch, namentiıh von den Damen, 
für die er deſonders Iefen will. Der Sinn für dergleiden If 
bier aber noch mit gehörig erwacht, denn der merfantilifce 
macht ſich no Immer jiemlih breit, mas in einem Handeids 
flaate wobl nicht gut anders feun kanu. 

Der dänifde Profeflor Krufe, eine Etunde von bier In 
dem Dorfe — Stade follte es elgentiih beißen, denn mur 
der Name fehlt dieſem Orte — Saudsdeck privatifirend, fährt 
fort, die Kefeinkige Welt mit wirfiig amjledender Lefrüre zu 
Beihenten. Er befigt eine reihe Pbantafie, die aichte Pbans« 
taftiinıes dat, und weiß die Leſer bis zum Ecluffe feiner Ers 
jäbtungen gefpanat zu erbalten. „Das gedelmmihvolle Haus," 
dei Seroid erfäyienen, dürfte für Hamburg eim befonderes Fur 
tereſſe baden, da virte Drisbefhreibungen darin vorfommen. 

(Der Beſchlus folgt.) 
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N Sr Inbre 1737 zädlte man im gamien Umfange bed Staa- 
Led von WewsMort nicht mebr als 50.281 Gerlen, Bıersia 
Dadre fpäter bafte ſich riefe Bevötferung verdreifacht, und mit 
1820 war fie auf 1,872,812 Gerlen angewadlen. Bon 1810 
bis 1820 batte Dirfeibe um 413.763 Wenſchen jgenommen, 
und veribeilte fi auf 161 meine Etädte und 315 im unbee 
wohnten Revieren \angelige Dirfer, Das: auferordeutiihfis 
Pbänsmen ım dielem Bande, if. die ſchacue Berwandlung des 
Weiters Eotport in der Brafſchaft Miapara, aleib nach 
Bolenbung des Kamals, an defien fee berfride aebaut ifl. 
Dieler Beiler befand im Dnlt 1822 aus nie mehr als drei 
Bamitien; fünf Monate fpäter fand iman daſeibſt zwel Wpotbe 
fen, #4 Magazine, 5 Zavernen, 50 Sänfer, 337 Einwohner 
und eine Wochenzeitung für den Ort feibfl und die Umgegend. 
Im Jadre 1790 zädite man in New+ Dorf 21,324 Ehaven; 
bis 1820 batten fie Ad um mehr ale bie Hälfte vermindert; 
Bis 1827 werden fie gänzlich verfhwunden feyn. — Im Jahroé 
21815 (dönte man die Zadt der gämlih Unnnterricteten nod 
auf # der ganıen Vevölferung, im Jahre 1s21 nur mod auf 
Je: Uuermehlide Bortbelle gewäprt die Ewifffabre im Im 
nern. — Der Militärs Etat beiiel fib 1823 auf 146,709 
Mann, worunter 8622 Wrtiderifien und 5548 Reiter. In 
demfelbem Jobre betrug die Babl der Schuttinder ungefähr J 
der ganien Bevdtferung, (A topographical and statistical HI- 
story of ıhe State of New-Tork, ate Kusg.) 





Eine wihtise Schrift zur mäbern KRenntni des menen 
Etaates von Merifo und feiner Berbättnifie ift die Memoria 
presendada a los dos comaras «ic, db, d. Denfihrıft, 
vorgelegt den beiden Kammern des Brencerals 
KRonareffet der Merlitanifpen Konföderation 
bei Eröffnung der Sitzung vom 11. Januar 1823 
durch den Gtaatsjelretär der Innern und änfern Kngelsgenbeiten 
(Merito. a1 ©). Aus dem dritten Abſchultte Biefer Schrift, 
der den- Titel fahrt: Statiſtit der verfbiedenen Gtaaten, er» 
gibt ih, dab die Gegenftände, auf weiche der Werfafler, Hr. 
Klaman, die Wufnerffamfeit der Nationals Repräfentanten 
Bintenft, folgende ind: Bendlkerung, Nuleaung von Ror 
Lonien in den Gegenden, die deren empfänglih ſiud, reilgid« 
fer und bürgerlider Unterricht und Eivitifirumg durch die life 
flonen; Armeen, Nationatmilig: Drebfreibeit, Pähle, die man 
als eine norbwendige Maßregel betramtet, uin fih gegen das 
Spionenmwelen finder zu fielen; Borfehrungen Löffenttide) 
sur Erbaltung der Wefundbeit, Unter diefe Rubrit 
achdren: die Schuspoden, die Kustrodnung der Gümpfe, Reine 
Lichfeit, Antegung von Prirbböien außerhalb ber bewedaten 
Ottſchaften. Holpitäler, Unterflügung von Motbleidenden; 
innere nnd äufere Shifffadrt, Rande; Straßen« 
dan, Einribtung von Diligenten, Courieren und andern 
Berbindungsmittein; Ueberlaſſung und Bewerbung der Grn«e 
ben, Shwmelsbütten u, f. w.; Sebrauch und Einrihtung 
von Mafhinen, Manufafturen, Shulen bes wede« 
felfeitigem Unterribtd, Beipnungsfhuten {drei 
Bögtinge find nad Rom gereift, num die Malerei, Wilde 
bauerel und Baufunkt zu fludiren), Roltegien, Bibıior 
tbefem, Wrbive, Leſekadinette, wiſſenſchaftilſche Bereine, Bor 
tauifde Bärten, Mufeen für Derifanifhe Witerttümer, für 
Naturgelbite; Warifuttur, MWelndbau, Diivenbäume, 
Seidenwürmeriugt u. f, w. 
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folgung an, und Prof. Franke hielt biefe ploͤhllche Ver⸗ 
bannung Wolf's für Folge feines von Gott erhörten Ges 
bets, und vergaß fih fo weit, daß er am folgenden 
Sonntage auf öffentlicher Kanzel das Wehe, weldes Im 
evangelifhen Tert über bie zur Winterzeit fichenden 
Schwangern auégeſprochen wird, auf Wolfs eben ſchwan⸗ 
gere Gattin deutete, Hinterher erfannte ber König wohl, 
daß er zu hart gegen Molf verfahren, umb ſuchte ihn 
wieder im feinen Staaten onzuftellen, welches jedoch erfk 
unter Friedrich II, Regierung bewerkiteliget werden fonnte, 
Won des Königs Demuth gegen Gott mag Folgendes zeu⸗ 
gen. - Er pflegte fih, wenn er. Abends ausgejogen war, 
um fi niederzulegen, von feinem SKammerdiener ein 
Abendgebet vorlefen zu laſſen, wobei er mit großer Anz 
dacht zubörte. 

int, ald ein nenangenommener Kammerbiener bas 
Gebet zum erften Male vorlas, glaubte er es der Ehr⸗ 
furcht gegen feinen Hertn ſchuldig zu ſeyn, die Worte: 
nDer Herr ſegne dich," fo wie ſolche im Gebet ſtanden, 
abändern zu miüfen, und ſagte: „Der Herr fegne Em. 
Königl. Maheſtaͤt.“ Was lie er da? rief der König. 
Der arme Menfh ward beſtürzt, und in der Meinung, 
dem Monarchen durch den Zuſatz noch nicht genug Ehre 
gegeben zu haben, fagte er nun: „Der Herr feane Als 
lerhöhft Ihre Königl. Majeftät.” Hierüber gerieth 
der Monarh in böchften Borm umd rief: Winft du mir 
das Gebet verbungen ? Wor Gott bin ih fo gut eim 
Hundsfott wie bu! Did, heißt es, er fegne Did! 
Dig! Gegen Gott bin id nur ein armer Wurm! 

€. 8. Didendorp. 
Abentener auf einem Dampfbeote. 

Blangui ſchiffte fih anf feiner Reife durch England 
und Schottland (1823), wie er in der angenehmen Bes 
fhreidung derfelben (Paris 1824) erzählt, zu Briſtol 
auf dem Dampfbeote Hibernia ein. Als fie in's offene 
Meer gelangten, bewilkommnete fie ein beftiger Weſt⸗ 
wind, der die Wellen mit Ungeftüm gegen die Schaufeln 
der Räder des Bootes trieb, welches ſich aber gar nicht 
darum zu fümmern ſchien, fondern, mie em riefiges 
Sertbier, der Wogen und des Sturmes fpottend, mit 
feinen gewaltigen Schwimmfüßen im regelmäßigen und 
wohlberechneten Fortfaritte gegen den Sturm und bie 
Flut aneuderte. Die Neifenden überliehen ſich unterdeſſen, 
den verſchledenen Umſtaͤnden nach, ihren verſchledenen 
Betrachtungen. Eluigen ſah man elu vollkommenes Ver⸗ 
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trauen an, andere erfünftelten es, mm eine Unbehaglich⸗ 
beit, die fih ammeldete, zu verfteten. Sumellen wurde 
bie Hibernla fo wuͤthend don den Wellen angefallen, baß 
bie Räder aufgehalten und das Boot im feiner Raſchheit 
gehemmt wurde. Mum aber brach die Naht herein. Jes 
ber vom der Keiſegeſellſchaft zog ſich in fein Kammerchen 


jurüuͤck. Was mid betrifft — erzaͤhlt Blauqul — fo hatte 


ſich auch bel mir zu der Bewunderung, womit das Meer 
erfünt, elm bekanntes Webelbefinden, was es zu erweden 
pflegt, gefelt, und ich hatte mich in mein Betten zu⸗ 
rüdgezogen, und mochte wohl ſchon ein paar Stunden 
gefhlafen baden, als pöglih ein ungeheurer Stof, von 


‚einem furhtbaren Gekrach begleitet, mid aus dem Bette 


auf den Boden ſchleuderte. Anfangs glaubte Ih, wir 
wären auf eine Klippe geitoßen, und das Schiff würde 
alsbald zu Trümmern geben. Ganz unmwilltürlih war id 
zur Leiter bingelaufen,- die zum Werde hinaufführt, wo 
bie Relfenden, vom Schreck, ber den Anblit der Gefahr 
nod zu vergrößern pilegt, dur einander gejagt, im 
heftighen Gedränge zufammentrafen. Die meilten Fremen 
immer waren im blanfen Hemde, nur einige hatten Pelze 
übergemorfen oder waren halb angelleidet. Die Männer, 
je nachdem die Furcht fie mehr oder minder gewaltig ans 
den Schlaſſtellen gejagt hatte, kletterten im leichten Nachts 
anzuge mehr oder minder haſtig zum Werde hinauf, is 
nige fuhten mit vergebliher Bemähung hervorbrechende 
Tränen zu verſtecken, andere wechfelten mit andern Blide 
der bitterften Herzensangſt. Die Matrofen vermochten 
kaum dur das Getämmel fih Bahn zu breden, Und mie 


"wohl fie die größefte Kaltblütigkelt zeigten, fo wurde doch eben 


biefes vom der beitärgten Menge für unglädweifagend aus⸗ 
gelegt, und aus Zweifelmuth getrante fih Niemand, mur 


etumal Erkundigung einzuziehen, 


Der Kapltdin, ein muthvoller umb gefhigter Sees 
mann, hatte aber gleich anfangs die wahre Beſchaffenhelt 
des Unfans fehr richtig beurthellt, und fofort für die Er⸗ 
Haltung des Schiffes dadurch geforgt, daß er die Klappe 
dinen, alen Dampf entfliehen umd bagegen die Segel 
ausfenen lleß. Mit einer Donmertimme ertheilte er der 
Mannſchaft feine Befehle, und allen ſchienen Flügel an⸗ 
zuwachfen, um fie ftrals auszuführen. ler hörte ic 
benn auch zum erften Male jenes fo berühmte eugliſche 
Goddam, melde, nah Beaumardeis, der Grumds 
fein der englifhen Sprache il. Und mahrlih! wenn c8 


mit dem belebten Ausdruck des Kapitaͤns vorgetragen wird, 
fo bezweifle ich mit, daß ihm eine höchſt begeifternde 
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mus tetysie 

Benn wir legt, wir wir immer thaten, am Schluſſe dei — 
Zadres einen furren Kufbtit tdun anf daß, was unfere 
Büpne — als die dedentendſte Anflale zur Beſerderung Dffents 
tiber Unterbattung — Im dem letzten Monaten geleiftet bat, fo 
müflen wir vor Allen der Darfleuung des Macbeth geben: 
fen, weiche im Banzen menemnen, troß dem Tadel, der bier 
und da darüber — ob mut Mect oder Unrecht im, Eingeinenm, 
wolen wir micht emtichriden — amt geworden Il, der Direls 
tion ſowohl als den Darfledenden Edre machte, denn außer⸗ 
dem, daß man den Eifer uud das Beflreben mcht verfeunen 
fonnte, dem großen Dichter überald ®ereditigkeit wideriabren 
zu faften, und feine erbabenen Ideen wirrdia sur Anibanung 
au ringen, war auch im dem einzelnen Leflungen je viel 
Gelumgenen zn bemerfen, das man Meinere Berftöhe gegen 
Wahrbeit oder Ipralitat wohl überfeben fonnte, Br, Steim , 
gad den Macbeed, beionders in den Yuflinden der Gewils 
feneonat amd der menschlichen Reannarn feines Innern, mit 
dieter Wahrheſt und Eneraie, Minder nelangen Ibm bieiemi« 
geu Momente, wo Charafterftärfe und großartige Lridenimafts 
Hicjfeit fih ausſpricht. Mad, Miedfe leiflete ats Ladu Mate 
Berd Borzüglidıes. Sie hatte den Edarakter tief erarıffen, und 
füorte ihm mit Araft umd Leben auf, Kr. Genaſt, als 
Bankfo, flelte ein erareifendes Bild Diederer, einfacher Serz⸗ 
Tiapkeit af, Sr, Devrient, als Machuff, wußte dieiem 
amnzichenden Charakter die gehörige Bedentſamkeit zu verlciben 
dur Wärme und Adel im feinem Epiete, Alles Eceniide 
wonrde geſchicet ausacfädrt, fo daß man am Ewinffe der Bor⸗ 
ſteuung das Haus mut dem Seſfuhl gröftentbeis befriediatern, 
billiger Aniprüdıe verlieh, in Feldes Meiherwert darcwaus 
mufterbaft darzuſtellen, möchte jegt fhwerlip einer Buhne im 
Deutiland gelingen. t 

* Bemerfenswered fheint ums ein Luffpiet det wadern 
Raupad, das wir jedoch mit unter feine gelungenflen dra— 
matiſcheu Berfuche ſtelen fünnen, weil «6 dem Werke am 
MBabrbeit der Eharafterieibuung und Wapricheintichfeit der 
Gabel fehlt, und Ach fiberal zu febr bie Abſicht des Verf, dar» 
Tepe, eine lomilhe Wirtang bervorindringen; wobe man am 
Hörde: Man füdrer weft m, ſ. w., denken mul, Es 
führt den Titet: Baffer die Todten rubn. Es ıwntde 
mur mit wenig Bela aufgenommen, ja Pandies mit Tautem 
Tadel bemerft. Letzteres if fpäter abaeändert worten. 

Zum Beflen des bei muferer Bhtne zu fiitenden Vene 
fionsfonds wurde Bresmers befannted Zuflipiel: das 
Raufbhben, men im die Gcene geſezt. Weun {bon Mans 

ches im dieſem Gtrüde veralter if, folglich jetzt mie mehr 
wirfen fanın, wie «6 ſouſt wirfte, verbient dech ber Berlud, 
dergleichen Lufipiele älterer Beit der Ictztwelt wierer borzus 
führen, Beifal, wen fie bier hebt, was man fonfl zu einem 
auten Quftipiete fir erforderii diett, namlih: Meniaendare 
freduna, wide fragenbafte Berierrung wilfürtd erdachter 
Marionettenfiauren, Es wurde mir Beifall aufaenommın und 
iR wiederbeit werden, Serru Senafts Darftelung des alten 
Bufc verdient befondere Briobung. 

(Der Beſchluß folgt) 





Aus Hamburg Geſchluß.) 
Mrd befonders Aetteg nenne Ib Dbmen Te 
Aber daft! da war id ſchön auf dem Wege, mid zu bias 
imiren, und denen eine arge Blöße zu geven, deren Wlöße, 
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wenn al⸗elch iinmer Im auter mub eebfider Wöhct, aber dar⸗ 
wm mie minder ungelegen für fie — alfo, deren Biöße von 
mer oft delcuchtet wird, (Reim, es aeht wirftid miht, meine 
liebe Gr. Dr., dab Cie Ioren.eigenen Gtäh, un» mebr mod, 
dab Sie Jore eiaenen Werke loben, fo angınchm das vieheidt 
aud) für Sie wäre, und erfprichlid jwaleihh,, wie Mander 
wifien wird, ber fi folder: Sünden ihmidig made!) So 
atfo ardt es miht; wollen es eimmal-auf, eine ‚andere Wrife 
proßiren! : — — * 
Die Frau Dactorin Amatle Schoppe, ged. Welle, aucha 
Homburg lebend, umd zwar recht gegu, wie. ic vom ihr ſeibſt 
weis, bat wieder ein dreimafligeh Scir vom Etäpet griaffen, 
ich meine, einen Bifteriicdhen Roma In drei Tdeiten, weichen 
fie dem Titel: „„Sdiflalswege," gab; der Arıkige Meyer im 
Braunihweis (‚den Berteder dürfen Sie immer etwas loben, 
Grau Dr.‘) verlegte das Buch, gab ſehr (hömes Papier und 
Keb durch Sieweg den Drud beforaen; das fagt aenug für 
denferden. Es Leider feinem Bwrifel, dab befagtes dert, wel» 
Dis einen Biftorrihen Öimtergrand ,: und zwar aus der: mem 
ften Zeit, bat, deum fogar der Helenaer fommt juleht darin 
dor, von dem Krıtiferm recht arg mitgenommen werden wird 
(und Ich felbfi made, wie man ‚fiebt, den Anfang Dimit), deun 76 
ift der erfie Berſuch deſagter Dame im biftorifden Gabe, und 
wie under dar Sögelden Beim erften Fiuge die Ehmwingen 
went, IM mÄnmiglic befannt; aber tretz dem pronkezeide id 
gerade diefem Romane weht viele Leſer, d. b., folbe, die 8 
fo gar genau nit nedımen, und mit einer unterDaitenden Defe 
türe und neiinder, inoraliidier Tendenz eines Buche ſich für 
abaefunden erflären. Der Kunftrihter wird nichts daran ju 
eben, aber mie Recht ſehr wiel daran zu tädeln finden, wie 
mir ſeibſt denn ſchon eimige Dinge Beim Durdblättern auffier 


len, über bie id ber freibfertigen Dame gelcarmmih einige 


Gingerzeige aebfn werde, damit fie fie in Bufumfe bübfd vers 
meide und Ab aebtrig Deflere, warum es ide wirklich zu thun 
ſeyn fol, wie id dore. Uebrigens ſey das Bub, ib meine 
die „Edhikfalswege," dem freunblien Beiern der Eleganten 
Gefens und grbdrender Maßen empfohlen, fo wie dem Bra. 
Herausgeber iu einer tüdtigen und Arengen Kritit, damit 
uns aus der Geder befogter Dame nit Pilze onfihiehen, 
fondern Büher, die ib mit Beranüigen tefen laſſen. Man 
kanu graen Anfänger wicht Arena genug ſeyn, und muß die 
allzu Äppiaen Neben bei Herten beichneiden; desdalb lieferte 
id aud dier eine Amelge, bie als Borlänferin doffenttich 
Hand und Bub bat, Coliten fib ader Lefer, umd befonders 
audı Schreiber, finden, die mir mit Fug und Recht Bewirfen, 
daß ic im meinem ſtrengen Urtbeil über dieſen eriten Hiflorir 
ſchen Moman der Amalie Ehbopve zu weit gegangen fen und 
mie im dem Fedlern deffelben gerrt babe, fo würde mir das 
nur angenehm frbn, demm Ih befleilige mich der Unpartelliche 
feit, und mil wid) geru, befonders dlerin, beiebren lafen. 


Mit Hrn, Ange Im feinen „Schneider: Damfens” frage 
id Sie aber, Hr. Herausgeber der lieben @leganten: Wie 
gefällt Ionen das?" 

Unter den neuen Almanachen für dieſet Jahr befindet Ad 
aud einer für die liebe, Uebe Dugend, den Hr. Dr. Moris 
Rerde, In Idrem Leipzig Tebend, beforgt bat; er enthält Erjäbe 
lungen umd Mädrchen, nebfl fedr artiaen Ifnminirten Kupfern, 
und weni andre Rinder dem meinigen gleichen, fo werben fie 
ibn mit Febr großem Vergnügen Tefen umb auſehn, denn diefe 
tonnte Id gar miht wieder davon bringen, bif das Iente 
Blatt umgewendet war. Er empfcbit ſich auch noch burg einen, 
nad Berhäaltniß, ſehr biligen Preis, 

A. ©. geb. W. 
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Berteger: Leopold Boß. 


Kedacteur: Metpuf, Mülter. 
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ed zum un Pet ’ a i 
zo, alter nu Haut am Schluſſe des erſten Vlertheils des erniem Bart entfalteten Kelm frech der Vernichtung zu 
* Yahrbunderts, welhn. 
Des des Bedeutenden Viel grub in die Tafeln Sleich dem funtelnden Stetn mit writhinfhwelfendem 
on = x ber Reit; ; ; Licht alanz, 
rum pda. an „ Heut, wo Jeder wohl germ Im emgerm Sreife bes Den ber Sterblichen Wit ſtaunend und furdtfam 
— — Lebens beſchaut, 
EEE TE en Be Sender ten Blick zutück in der Berzangenheit Trat der mächtige Mann berwor, dem Threue Mid 
gun ana? — * ’ Bels, > nelgten, 
en Me prüfe und waͤgend, was ihm ders Ehiefald Wille Und der felbit ib den Thron baut’ auf den Trüm- 
— en 5 er gefpendet, mern bes Rechte. 
a re FE —— Ob es ihm Heil gebracht, ob er cd trauetnd Hoffend ſchauten zu Ihm empor bie Beſſeten felber 
Me a Be > 5 betlagt — Heffend), er werbe der Zeit heilend ein Selfer ſich 
gr et a Heut and Geftet der Freund der Menſchhelt ſinnend nahm, 
.* bie Blicke Mber bald dodnt' and er des Helllgen ew'ge Geſetze, 
Maß und Schranken zerbtach er mit zerſtͤreudet 
Hand; 
Sieht ba erhob Gh aus Neu ber ſclummetnde Bir 
me, biesgreibeit 
and Trimmern fh auf, Wölter und 
Herriber vereint 


Auf ber Mölter Geſchict, prüftud und waͤgend od 
r u tom 

Ented entauon, das dauerad anf fpdte Jahrhunderte 
* fortwirtt, 

ae Bu it? 
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gtelheit und Wahrthelt und Recht — find ſie auf Thro⸗ 
nen, in Huͤtten 
Heilige Namen ? Ihe Glanz, leuchtet er heller ald 
Gold, 
als die Schaͤze, die aus der Erde ſchaurlgen Tiefen 
Habfuht zug, und Begler, Schimmer zu tauſchen 


um Gluͤck? 
Uh! es tönem zu mir gar viel der klagenden Etime 
men, 
Die nicht um leichten Verluft ſeufzen und irdiſches 
Beh — 
Wie, wenn mild die Geftirne den näctlihen Himmel 
durdfunteln 
Ploͤtzlich eiln Nebel dem Blick dieſe Werkünder 
entzieht 


Eines erhabneren Seyns und einer unendlihen Liebe, 
Und der Wandrer verwaiſt jtcht In der traurigen 
Naht; 
Alſo huͤllet and wohl das Lict, das die Geiſter ers 
leudtet 
Oft ein Nebel, den ach! künſtlich erzeugte — 
WMenſch, 
Um zw berücken die Brüder, und wenn fie irrend 
nicht willen, 
Wohln zu wenden dem Schritt, froͤhnendem Dienft 
fie zu weihn. 
Ach! dann fenft fi herab in die Seelen knechtiſcher 
Stumpflinn, 
Miftram, Liſt und Gewalt, hertſchen ſtatt Wahre 
beit und Recht — 
Wie verfich’ ich fie echt die Klagenden? und aud ums 
bülen 
Wollte der Sterne Glanz künſtlich erjengete 
Naht 
Freihelt, Wahrheit und Recht — fie folten nicht leuch⸗ 
ten dem Wandrert 
nd dem nächtlichen Pfad, dab er nicht eigener 
Babl ) 
Folge, Nein! führen fi laſſe, wohin verhänte Ge⸗ 
walt ihn 
Meißen mag, oder der Druck klüglich erkuͤnſtelter 
North? 
Nein! das kann ich wicht glauben, ih mil es nicht 
alauben, es malte 
a och Die lliebende Macht, bie den Geftirnen 
ihr Lit 
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Ependet und ebleren Gelftern das Ihrige nimmer ver» 
finftern 
Laſen wird, denn was fle ſchuf, fchlemt fie mit 
mädtigem Um — 
Muth darum, zagendes Herz! und ob aus dem Kies 
fen bed Abgrunde 
Nebel fieigen, und Nacht jegliches Auge bedectt — 
Frelheit, Wahrheit und Recht — fie leuchten ald Gous 
nen bed Weltans, 
Zr beglütender Strahl ſchimmert durch jegliche Seit. 
Mr. 





Neueſte Literatur”. 

Seſchlchte des prenfifhen Reiche, von def: 
fen Entftebung bis auf die neueſte 
Belt, von Karl Ehrifian von Leutſch. 
— „Seſchichte kaun nicht gefhrieben, fie kann blos 
beſchtieben werden; es iſt daher ales nur Uns 
ſicht.“ — Berlin 1825. I. Band 318 ©, 
I, Band 350 ©. II, Band 393 ©. gr. 8. 
(4 Thaler.) 

Schon feit einigen Jahren dur feinen: Blid auf 
bie Gefhihte des Königreihs Hannover 
(Leipzig 1822) vortheilhaft bekannt, liefert und ber 
fleifige Verfaſſer In dem angezeigteu wichtigen Werke einen 
neuen Beweis feines rafllofen Beſtrebens, durch bie Re—⸗ 
fultate feiner Forſchungen und eigenthümlihen Auſichten 
mande Süden in der ditern und neuern Geſchichte auszu⸗ 
fügen. Kurz und beftimmet fpriht er ſich fogleih im 
@ingange (Bd, I. ©. 2.) Über die ganze Tendenz ſel⸗ 
mer preußifchen Reichsgeſchlchte aus. le foll uns die 
wichtige Frage löfen: Wie erhob fih Preußen in bie Reihe 
ber fünf Hauptmaͤchte, die gegenwärtig über Europas 
Sclefal entfheiden ? 

Die Beantwortung biefer Frage veranlaßt ihm zu 
Betrachtungen über die geographifche Lage und die ein 
zelnen fehr heterogenen Beftandtheile der preufifhen Moe 
narchle, und fo findet er Gelegenheit, In tiefe und geluns 
gene Fotſchungen über den Urfprung und bie dlteiten Na— 
tional:Denfwürbigkeiten der Woltsitämme einzugehen, dee 
ten Nachtommen jept In jenen Gränzen wohnen (Bd. I. 
©. 3-43.) Bier von dem Werf. felbit gezeichnete 
Leudchaͤrtchen in fauberem Steindrut bienen jur Verfinne 
liduug biefer biftorifhen @rörterungen. Nur noch einige 
Undentungen über den Ton und Geiſt des ganzen Werks. 

®) Eingefandt, D. Red. 
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deluden Hauptpetſoucn Ihre meraliſche Cigenthümllchteit 
In ihrer lichtvoll dargeſtelten ganzen Haudlungswelſe ſelbſt 
ansſprechen laſſen wollte. Unter den eimjeinen Kapiteln 
der Geſchichte glaube Mer. als mit vorziglihem Fleiße 
and Scharfünn bearbeitet folgende auszeichnen zu müſſen: 
Burgaral Friebeih HL. (Bd. 1. S. 176.1. f.)5 (Kur 
fürft Friedtich 1. (Bd. 1. S. 178. m f.), Yoabim II 
(Bb. I. &, 221.0. f.), Frichrih Wildelm ber Großt 
(ad. J. S. 277. u. f.)3 König Friedrich Wilhelm I. 
(8. II. S. 140. u. f.), und die Megierung des letzt 
lebenden Königs Friedtich Wilheln I. (Bd. III, ©. 


78.2. f.) 





Der heilige Januarius wil Ruhe haben. 
Im Jahr 1779 war während des Auguſts zu Near 
pel große Beſturzung. Dre Weſuo fpie Feuet aus, dai 
man, tried der Mind die Aſche mad der Stadt zu, die 
Wledertehr des Schlitſals von Pompeil wab Herkulanum 


* fürdtem mufte. Bei Tage wütheten ale Schredten der 


Anaſt, der Berzweiflung, mb bie legtere trieb die 2ajyaroni, 
fi in Mafle nach dem ergbifhöflihen Palafte binzuftiäre 
gen, Der Etzdiſchof felte ihnen das Bild des heiligen 
Gannarlııs herandgeben. Ele hoften, wenn es dem Ber 
fun ein Stüdhen eatgegengetragen würde, ben Ausbtuch 
deſſelben im Augenblide zu beſchwichtigen. Dir Erjble 
ſchof trug inzwiſchen doch Bedenten, anf den Verſuch elite 
gugehn. Theils konnte der Belnn vor dem Heiligen alt 
eſpett genug haben, und mit feinem Toben fortfahren, 


thells konnten dir garzaron! ih Im der Wergeffenbeit über 
= Pi a a. ah Dee Armen. tarlche 


zu geben, ftief er rechts und Mats cin Paar berb mit 
ben Köpfen zuſamenen und bomnerte bann log: „Mas pers 
langt ihr, Ihe Schurten? Wenn ber heilige Jannarius 
bem Berge Schwelgen gebieten wollte, hätte er es da nicht 
Idnaft getban? WIN ber Hrilige Yanmarlas nicht auch 
Nude haben? Hub Ahr wolt [he darin hören? Fort 
mit Euch, fort! Sonſt wird ber Heilige böfe, und er 
öffnet bie Erbe, daß fe Euch, mie Idt ſepd, verſchlingt b 
Und auselnender fkdubte ber Poͤbel. Mas Miihef, Kbr 
nla, Barden und Echwelzer mlht konnten, hatte ein — 
Mind bewirkt! 


Curiofitäten. 

FE das alcht fonderbar? le ber britte 
Drbensgeneral ber Jeſuiten, Kranz Borgla, 32 
Jahre nach der Stiftung des Jefnitenordens ſtatb (1572), 
rlef er im propbetifcer Begeiderung aus: Wie Zimmer 
baden wir und elngeſchlicen; mie reifende Wölfe 
werden wir regieren, wie Hunde vertrieben werben, unb 
wie die Adler nnd verjängen! — Mies iſt eingetreffen ! 
Mirb der Krelslauf auf's Neue durchaeſührt werden ? Die 
Sdimmersen find fon wieder ba. Hier und da fiche 
man au ſchon wieder einen reifenden Wolf! 


Es mar nicht fe böfe gemeint, Der Kar: 
Dinal York, der Bruder des engliihen Prätendenten, war 
algenıeln im Mom «ld Wobltbäter ader Brwohur Brl⸗ 
tanniend befannt, Ein Irländer batte Schiffbruch gelit⸗ 
ten, and fen nah Mom, ibn um Unterſtuͤzung anjnfle- 
Ger, Zu dem Zweck batte er fih eine Bittſchriſt auf⸗ 
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Der Kardinal erhielt von Ihm ſelbſt, als er früh 
-fpazleren ritt, die Schrift, Tas fie und befahl laͤchelud, 
zwanzlg Scudl's auszuzahlen. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Leipzig. Geſchluß.) 


Kufer diefen gingen über die Bühne: der Iebensfroße, 


menfchlich Kebenemfirbige, bomarfinnte Egmont; Debtenfcläs 


gers Arel umd Walbagz der die Jugend beionders lebbaft - 


anfpredende Biesto, und Äbnlide erufte Mebilde der ältern 
großen Meifter; freitih beſt and das Lrbrine arößtentbeils aus 
den jedt fo betiebten franzöfiihen Nebenfhüfeln, werunter auch 
das Ebepaaraus der alten Zeit, ein Baudevilie, aufs 
getiiht wurde, das wohl ſchwerlich einem arfunden, reinen 
Gefhmadte bedagen möhre, denn Ades iſt aufs Yofienbaftefte 
übertrieben, ode wahre Fröblidpfeit und echten Humor. 

Die Dper if fortwährend das Beliebrefte auf, der Bühne, 
Bir hörten mandır6 ante ältere umd neuere Wert. Dremeif. 
Eanzi trat, von Hannover jurifgeleber, wieder auf ig ber 
Müderin, nnd erfrente dur idren ferlenvolien Seſaug, und 
ihr leitet, ammutbiges Splet das danfdare Publikum, Die 
Bariationen des befannten: Mid flieben alle Greuden, trug 
fie mit dem anmutdigften Musdrud vor. Idre Stimme fen 
fd arfärft zu daben, wenn gleid) bier und da fie noch ein 
wenig bededt ſcieu. Sie wird bis zum April bei uns 
verweilen. 

Zur Beier des Beburtsfefes unſers Domvereörten und 
geliebten Königs, den 23. Deseinber, wurde Roffini’s 
Donna de lago, die Jungfrau vom Ger, gegeben, 
eine Oper, wie alle deſſelben Meiflers, wol Teichter, Am 
Tbell amgenebmer Melodien, aber vinficıtlih der Tiefe und 
Gründtichkeit ein unbedeutendes Produft, Gegeben wurde fie 

"sehr brav, Dremoif. Eanzst, als Jumafrau, fang febr aumms 
big, fo wie Demoif. Ebrbardr im’der Hitpartie vier Gus 
tes leitete. Die beiden Tenoriflen, Hr. Höfter nud Vet« 
ter, fangen mit vieler Bewanprbeit und nefähiaem Nusdrud, 
Kud) das Gcemifcde verdient rübınende Erwähnung. 

Möge denn das fommende Jayr and dieſer Aunftanftait 
fegnend und deglückend erſcheinen. 





1 ee ae BE Sur ver u 

Dır König von Bairrn und der König von KBürtenderg 
Haben der binterlafenen Gamitie des verewigten Rrastionte 
Mattes, Iran Pant Friedrih Reachter, ein gieiches Prioileaium 
gran den Nachdruck für. die Herausgabe feiner ſammtiichen 
Werte aewädrt, als es jünaf dem großen Dichter, Goöthe, ver 
Tieden werden If. Man weiß aus ſicheren Quetten, daß die 
Abrigen Bürften Deutihlands, ein Sleiches zu Dun, aufs 
fordert find, uud gewiß werden fie dadurch ihre Anerkennung 
deb Genies ebenfans deurtunden. 





Merkwürdig find die Nacrichten, welhe Fürlid drei, 
durch Sturm om die Senfle der Morcton»Bay in Neues 
Holland verihlogene, beittifche Matroſen von einigen noch 
unbekannten Revieren diefes neuen Weltibeits, und von dem 
dortiaen, eigentlich mod km Stande der Natur Iebenden Böls 
kerfhaften ertpeitt Gaben, Irene Matrofen kehren ganjer ſieben 


s 2040 


Mouate unter dieſen Milben, wurden ſehr zafſtenudlich von 
idnen behandelt, und konnten ſich genau mit ibrem bäubllichen 


Leden bekannt machen. Dieſe Neu + Holänder feben In Meinen , 


Truppen, nädren ib vom Piihfange umd von Wurjeln, geda 
ganz. nafe, Tiefern einander biutige Gefechte, au denen das 
meiblibe &efdylecbt aicht weniger, als das männliche, Tbeit nimmt. 
Gier baden feinen Bottesdienft und Find im böcdflen Grade un: 
wiſſend. Datei fie dem Gebraͤuch des Feners Fannten, muß: 
ten fie doch mit, dab das Waſſer Ab wärmen ließe, mad 
Aloden beim Anblicke eines Gefähes mit Waller, welches jeme 
drei Matrolen sum Gieren acbrabt battın, vol Echrrdim dar 
von. (Grographical memoirs on New - South» Wales etc. 
London, 1825.) J 





Im Mal d. J. find 23 Italiener, werde im Fotge der 
potitiidien Ereianifie Ab gendthigt aeſeden batten,, ihr Bater: 
land au verlafen und nach London Übergegangen waren, in 
Merito eingetroffen. Dielen Leuten dat man, was früber 
bin and grgen viele andre ihrer feit Zabresfrift fib bier 
antdattenden Bandeieute geicheben it, aliebatd im den Üffent 
Kidren Knflatten zur Leitung des Straßeudaus und zur Ber 


‚werbung und Beauilidhtigung der Bergwerke, Vlätze angt ⸗ 


wirien. Huf diefe Weiſe bereihern fi die neuen, unabbäns 
einen Staaten von Nmerifa dur die Auswanderung vieler 
aufigefiärter und geſchickter Männer, welche ans einigen GSegen ⸗ 
den von Qurepa vertrieben, mit dem edein Tribute ihrer Tar 
fente und Arbeiten; und durch midhtige, idrem zmeiten Bauten 
Tande geleifiete Dienfte die Baffreundihaft: bezabien, welde 
IHnen dieſes auf eine fo großmüthige Welſe angedeigen täßt, 





Die Dyeration des Steinſchaittes fcheint 1474 
zum erfien Male gemadt worden zu feun. in Wogenichüne 
von der Garde Ludwigs XI, zu Paris war zum Tode ver 
damuit. Er Mitt am diefer Krankheit, Die medisiniiche Fafnıtät 
ſteute vor, dak fo viele an dem Uedet ohue Hülfe ſterben muhten, 
und bat, am ibm einen Berfucd mit der Operation ju machen, 
die ibm and alüdlicd im vierzehn Tagen Derfielite nud dopz 
pelt beim Beben erbielt, 





Bor Doblados Briefen Aber Spanien erſchein 
in England eine Jortſetzung. . 


Klaififhe Literatur in Ruflant. Ein Sen 
Moartinoff veranfalret eine Ueberſetzung der beften ariechtſches 
Dichter in die ruffiipe Eprade, und eine gute Musgabe deb 
Zextes ſelbſt. 


In Gotbenburg find fhwedifhe Dichtungen, 
Überfent von Leopold Echlen, beranfgefommen. (112 © 
Gür Deutſchtaud dar die Loffler'ſehe Buhbandiung zu Strat 
fund die Eommuifion) Dir meiften find Nomanjen, “rel, 
eine Romanıe von Tegne’r zu Lund, das Schickfal eines Beide. 
trabanten Karts XU, defingemd, und bie Blumen, vom 
Prof. Atterbom in upfiala, zelnen ich umter idnen ber 
fonders auf, Die Meberienung IM ım Obanzen Aiehend, und 
ſcheint die Bermaße der Drisinale wiederingeben,, wenn men 
aus dem Merten Mechiel derfeiben dicken Schluß ziehen darl, 


dech muß mar fich wundern, UPfätk und PüteXwoxX Malt 


Ural mund vattawt zu Anden, Tuch kiehen ſich einige Dul« 
jeud Druckfehlet wegwäniden. r 


—— — —— — — — —— —— — — — 


- Berfeger: Leopoud Bof, 


Medactenr: 8. 2. Methuſ. Mütter 





(Hierbei das Futeligengbiate No, 4.) 
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«de dier angeregten Bücher und Mruffatien find bei mir zu erfaften, und wird jeder mir zu eribeilewde Auftrog auf das 


Yihutetihfe ansarführt werden. 
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Deutfhe Bibliographie. 
XXXXL, 

Geſchlote de tentihen Volted. "Won 9. Enden, Eriter 
Band. XXXIV und 752 S. gr. 8. Golba, Verthes. 
2 Nibir, 12 Or. * &ü 

Die Natlonalgeiwicte der Deutſchen, von H. C. Frelherru 
v. Sagen, Zweiter Then. X m. A612 S. gar. s. Branf: 
furt a. M., Ar. Wüimand, 5 Mtbir, , 

Chronik des meunzebnten Jabrbunderts. Bmanziafter Band, 
Zabr 1823; von Dr. Larl Wenturini, 830 ©. sr. 8. 
Titona, Hammetlch. 3 Meblr. 3 Gr. 

Devifion der von dem menern dentichen Philologen aufgeitell: 
tem oder verheidigten Lehre von der Mufiprade des Alt: 

riebiiben. Fin Beitrag jur ſcheren Bejkimmung der: 

eiden, von Dr. &. ©. 3. Blod. XX u, 390 ©. gr. 8. 

Wlrona, Hammetich. 1 Rtbir. 16 Or. z 
Voltsmäbrchen ‚der Deutihen, von 3. U, Mufdns. Mit 


einem Werwort ven Er. Jacobs, Meue Uuflapt. Fünf 


Wänden. VI wud 808 @. im 12. Gotha, Ettinger. 
2 Ntbir, 12 Or. * 

Velltändige Anweifung zur praftifben Feldmehtunit zum 
Selbitunterriht von M. Wölfer, XViu.29& gr 8. 
u. 3 Eteint. Gotha, Ettinger. 1 Rtblr. » Or. 

Heber die Zeltdaner, die Mebticreibung und bie fremden 
Wörter der drutichen Sprade. @in Werfuh, die Heſetze 
diefer tbeil6 zu ergänzen und tbrilf new zu begründen, 
von U. Arnold. X a. #6 ©. 6. Botba, Eitinger, er: 

Gran Zacano oder Beben und Thbaten eines Erzſcherms. 
Komiiter Moman frei nad dem Spantſcen bes Quevedo, 
von Amalia Schoppe. Ri Theile, Viliu,39 S. 6. 

ia, Zauber. 2 Mıblr. 

———— der Bergfeiten Im ebene Beete und ber 
Biefbähe in Abzungräben; ober bie Zerraifirung der 

e mit ber Waherleitung, ale die beite und wohl: 
elite Urt, Berge zw benußen, fie ver Werbung zu 
om mm Heberihmenmuig Aut verbütem; bdatgenellt 


Leopold Bo im Leipzig. 








10 Angsl 


Diätern, berausgegeben von Dr. F. T. Friedeman 

Erſte ab heilung. Zweite verbef. Auflage, u. €. 
ar. 8. Wraunfkweig, Lucius. 5 Or. 

Viue hominam guocungue litterarum genere ernditissi- 
morum ab eloquentissimis viris scripize, Collegit et 
jurenibus liberalioris ingenii_tanguam disendi ac di- 
sendi exempla propomit F, T. Friedemann, Vol, II. 
P. I. 858. gr.8. Braunschweig, Lucius. 8 Gr. - 


Urweltliche Naturgeſclchte der organiihen Melde. Im al: 
—A ige er * —— Ben 
eil. —3. . g1.8.. Quedlinbur, 3 
Amel Thelle, 3 —8 20 Or, Dep 
Columbus. Umerltaniihe Miscellen, Herausgegeben von 
Dr, C. N. Nöding. 1826. Januar, 96 &. gar.e, Ham⸗ 
bura, Herold, Jahrgang von 12 Heften, 4 Rthit. 16 Gr. * 
Künsıler- Almanach für ‚das Jahr 1826. 45 Blatt in 12. 
geh. mit Goldschnitt. Frankfurt a. M., Wesche. 6 Gr. 
Conseils aux jeunes files, par Mme. Campan. 244 8. 8 
Darmstadt, Leske, geh. 14 Gr. 

Meibnactsflänge geitlicer Lieder. Don W. und W. 192 6, 
®. Leinsig, Brodband, geb. 4 Mrbir. 

Dr. Fessler’s Rächblieke auf seine —— ger « Pilger- 
schaft, Ein Nachlals an seine Freunde u a seine 
Feinde. X u. 518 5. gr. 8. Breslau, W. G. Korn. 
geh, 2 Rıhir. 16 Gr. 

Gemeinnügia s unterhaltender Wolkdfalender für bie Wölter 
ia Mord: Deuribland, anf das Gemeinjäbr 1820. Sie: 
Pruter Fobrsang. VII und 292 ©. 8, und 3 Steintaf, 
Hamm, Wundermann. geb. 12 @r, 

Katebismus der Rbetorif, nah Quintilien von Dr. Kerd, 
Ysilippl. VII u, 232 S. gr. 8. Leipzig, Baumgärts 


ner. geb. 18 Or. 

Martin Purher’s furgarfaste Lehensbeftreibung im nereims 
tem Verfen. Ein proteſtantiſoes Bolldbuh von Karl 
Firſch. 44.8. in 4. und 10 Aupfertaf. Leipzig, Baumes 


gärtner. geb, 12 ar. 
ensure Meinbumnan „Muatbetunaee u Oleea 


Mind, Zwelter Theil. 329 S. gr. 8. Baſel, Schwelg⸗ 
baufer, geb. 1Rthlt. 6 ®r. 

Guido, Lehrling Albrecht Dürerd. Eine SE gen aus dem 
febezchuten Jahrhundert, von A. Welle. 272 © 68. 


Deffau, Udermann. 4 Rtbir. 4 Gr, 


geh. 


Jahrbücher des K. ren Instituts in Wien. | 


Herausgegeben von J. J. Prechtl, Tter Band, VIll u, 
400 5. gr. 8. u. 3 Kupfert. Wien, Gerold. geh. 3 Rıhılr. 

Medieinische Jahrbücher des K, K. österreichischen Staa- 
tes, Herausgegeben y» den Directoren u. 'Professöten 
des — Heilkunde an der Universität zu Wien. 
Neue Folge. 11. Band. IV. Stück. 464 8. gr. 8. und 
4 Kupfer. Wien, Gerold. geh. 4 Rıhlr. 8 Gr. 


Sinnbilder und Kunstvorstellungen der alten Christen. 


Von Dr. Fr, Münter. 2tes Heft. IV u. 138 $. gr. 4. 
u, 8 Steint, Altona, Hammerich. geh. 2 Rıhlr. 16 Gr. 

W. Scotts Romane Aus dem Englischen. 77r bis 797 
Band. (Pauls Briefe, von Sophie May.) 540 8. 
in 12. u. 3 Kupfer. Zwickau, Gebr, Schumann, geh. 
4 Rıhlr. 3 Gr. 

The Works of W. Scott. Vol. 79 — 82. (Redgauntles.) 
744 8. in 12, und 4 Kupfer. Zwickau, Gebr. Schu- 
mann, gel. 1 Rıllr, 12 Gr. 

The Works of tlıe Riglıt hononrable Lord Byron. Vol. 
414 — 21. 4407 8. im 12. und 8 Kupfer, Zwickau, 
Gebr. Schumann; geh. 3 Rthlr. 

Deutsche Anthologie, von Fr. Ralsmann. 4173 — 248 
Bändchen. CI u. 1553 S. in 12. u. 8 Kupfer, Zwickau, 
Gebr. Schumann, geh. 3 Rıhir. 

Kunstsachen: 

Bildnisse der berühmtesten Menschen aller Völker u. Zei- 
ten. 24ste Suite, No. 277 — zes. 42 Blatt in gr. 4. 
Zwickau, Gebr. Schumann. 4 Rıhlr. 8°Gr. * 

Umrife au Shiller'# Toggenburg. Entworfen von Guſtav 
Dittenberger. 8 Blatt im quer 4. Gtuttgart, Cotta, 
1 Mtblr. 4 Gr. * 

Kalender für das praftifhe Beben anf das Jahr 1326, 

ünfter Jahrgang. 4 litbogr. Blatt in gr. Landcharten— 
ormat, Catlsruhe, Mars, 12 Or. * ’ 





Meine zeitherige Redaction bes Morgen : Literatur: 
blattes gebt mit diefem Jahre contractmäsig zu Ende. 
30 bitte daher, mich mit Einfendungen von Mecenfionen 
für das M. 2. Bl. und mit aller Zurechnung des Inbalte 
zu verfhonen, infoferm nicht unter einem dort erſdelnen⸗ 
den Auffage mein Name ftebt. 


Meißenfeld, Im Dechr. 1825, Muͤllner. 





Der Henter von Drontheim. 


Nach der Revue eneyclopédique iſt In Paris, 1825, 
ein Roman unter dem Titel erfhlenen: Le bourrenu de 
Drontheim, ou la nuit du treize Decembre, traduit de 
l’llemaod de M. Mällner par M. Collin de Plancy. 
Eine fatalifiiihe Laune des Zufalls bat gerade heute, In 
der Nacht des 13ten Dechre, 1825, mic von biefer Erfcei: 
nung in Kenutniß geſezt, und ih eile, das Publikum zu 
benachrichtigen, dab fie ein Gefpenft it, dad unter meinem 
Namen umgeht. MWelbes Original auch immer Herr Eol: 
lin de Plancy überfegt haben may; ih bin nicht Werfaffer 
daten, denn noch zur Zeit babe ih feinen Roman heraus⸗ 








gesehen, und überhaupt nichts geſchtleben, was Im irgend 
einer Bezlebung auf Drontheim ftände, ober worin auch 
nur der Name Dfontbeim vörkäme, 


Weißenfels, am 13. Dechr, 1325. Müllner, 





Bitte an bas Publifum, 


Jean Pauls Briefwechfel betreffend. 

Da Ih mid mit der Blographle Jean Pauls be 
fbäftige, und ihr gern bie MWollfiändigkeit zu geben 
wänfhte, melde unparteilfhe Kunſtrichter meinen Lebeus⸗ 
befhreibungen Schillers, Herders und Klopſtocks 
nachgerüͤhmt baben, fo erſuche Ib alle diejenigen, welde 
Briefe von Jean Paul befigen, mir Telbige umfranfirt zu⸗ 
zufbiden, wogegen ih, nah genommener Abſchrift, bie 
Originale gewiſſenhaft, und von dem freundliäften Danke 


‚begleitet, an Ott und Stelle zurüdfenden werde, 


Jena, den 16. Dechr. 1825, 
Dr. Heinrih Döring. 


Auch bie Verlagshandlung verbindet ſich für fchnelle 
Zurädgabe. 


Hennings'ſche Buchhandlung in Gotha. 





Anzeige, den „Geſellſchafter“ betreffend. 
Mer erit von dem künftigen (dem zehnten) Jabrgange 
an bie Zeitfarift: 

Der Gefellfchafter, 
berauggegeben von F. W. Gubitz, 
beftellen will, den erſuchen wir, es fpäteftens bis zum 

20ften Januar 1826 zu thun. 
Berlin. Maurerfhe Buchhandlung. 





Jean Paul Richter's Portrait, 


nach einem Gemälde von Fr. Meier, in Kup- 
fer gestochen von C. Müller. Auf gefürb- 
tes Papier gedruckt, Imperisl-Folio. Preis 
4 Rthir. 8 Gr. S. od. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 
In Commission des Landes- Industrie - Comptoirs zu 
Weimar, und durch alle Buch- und Kunsthandlungen 
au bekommen. 
Ein ähnliches Bildalß blefes nun verewigten Dichters 
wird gewiß jegt von Vielen gewuͤnſcht. Das vorliegende 


In der befannten gefdligen Manier ber vom Profeſſor €, 
Müller berausgegebenen Vortraits der vorzäglisften beut« 
(den Dichter und Gelehrten, in beren Meibe es gehört, 
wird biefem Wunſche entſprechen. — Die übrigen Blätter 
der genannten Sammlung, jedes zu 1 Mtblr. 8 Gr. Sidf. 
oder 2 Fl. 24 Kr., find ebenfalls beſtaͤndig zu haben. 





ma...” WEBISBERSE WERBEN WITWE, WEUWEE 4 WEUR WU WERE 


B Seit deut 20, Detbr. b, g. vo wir biefe wohlfelle Aus⸗ 











ve ler, Better Rt | 4) in möglichfter Woutändisfeit, gleich eimer Encnelopädie, 
sawgeaht Bude, ie ringe I8 “ be wi; ale Bweige bed menſchlichen Willens umfest; aber fets sabe zuerſt angeigten, daben wir fdhem fo bedeutende Be: 
Anz now Jane Pant beiden, BE ds —* mit deſonderer NMcſcht auf bie vaterlaͤndlſche Geſchichte, ſtellungen datauf erhalten, bafı von bem 1. bis 7. Baͤndchen 
une, mager DR, us era⸗ en Wiographie und Pandesfunde; 2) find De Biographifsen | dereit# bie dritte Wuflage gebrudt merden muß, uud 
en gewihenheft, meh ME den hun Motigen, fo wie bie neuere Geſchlote, aus zum Theil unbe: | 99% dem 8. bis 18. Binden bie zwelte Auflage bie 
ware, 0 Ort un} izde penfinha ER. umpten, aber Immer aus ganz reinen Quellen gefhöpft, | Prefe verlaffen bat. 
5 = nn Zeche. mes, J unb herrſcht das Uuslaubiſche nirgends vor. Seidau, ben 7. Dechr, 1825, 
Dr. einig Ei | Sobald jedoch der dritte und ledte Thell, M bie Z, Gebrüder Schumann. 
ehe de in nebſt Nachtraͤgen und 50 Bilbniffen, erfhlenen, wirb der 
gut Ye Beriaglantiun gegenwärtige febr bidige Prän. Preis von 6 Mibir. 8 Ar. | Ictermann aus Böheim. Geſpraͤch zwiſchen einem 
uri? ide. Bel) für alle drei belle (11 a. 24 Er, shein,) tnfehlbar auf Witwer und dem Tobe. Ernenert durch von der 
ginsingeikt Gudhenti 2° 9 Mihir. 12 Or. erhöht. pers re sh 
—— ihsren” korkt | ——— —— gr. Sledltſch. Diefe Schrift gehört Im bie Reibe der erweellchen und 
Zange, M boa — erbaulichen Bücher und Predigten der fogenannten Moſtller, 
PPu ET Rügen (m PR | wie Taulet u. ſ. w. Der Uckermann lebte mit einer ges 
ent: Im allen Busdaudfangen find ausführliche Mngels| lebten Fran und mehreren Kindern glütfeiig, dis Ihm die 
pP Ph Geſellſchejttt i gen unferer volftändigen, eleganten und w/ohlfeiliten | felbe In voller Wlüthe im Nindbette datch ben Tod entrife 
= er 3 8 Bılt Tafhenausgabe von fen wurde, Es geſchab ums Jahr 1429, ah if = 
gegeben Det u allgemeinen, großartigen und wieberum ganz einzelnen un 
* den mind — —* Tu, Seott’s sämmtlich en elgent huͤmllchen Unſchauungen ber Natur mund des Lebens, 
* u Romanen des edlem zitterlihen Sehens und des Dazu begelfteruden 
zuraut Int ge eher guital! Frauendienfies meiſtetlich abaefaßt, 
air f unentgeltlich zu erhalten, und mirb man bel genaner Frauz Varrentrapp 
orig Parträl Berglelhung biefer Unsgabe mit allem bereits vorbaur - in Frankfurt «. M 
Jean Paul Richter He denen ober angekündigten finden, 3* ee BEE . M. 
ae, ifk, denn das 2 bis 300 Selten farke Bänden koſtrt 
‚ch einem Gemilde —80— Mi, * mebr als 4Sroſchen ober 18 Kreuper. a . Seeger r eben erfhienen und bar 
ter gestochen 9 Impeil on ° Die erften 16 Bänditen, weiche nicht getrennt werben, | UF RR mblungen 3 7 : 
Papier gedätı MET kann man fogleid für 2 Chir. 16 Or. (4 El. 40 &r.) 6 ©. mmon, 
y ir. #0r. A durch jede Buhbandtung beleben. 8. 9. Gefätinigerter, 
game ie ate Olekeruma won 17 Binden mird Ende mal SMaaniin für Pferdezucht, 


ner, In diefem Magazin niedergelegt finden, und mer 
(döne Vferde zieben, zwetmäßig behandeln, und gefunb und 
munter erbalten will, dem darf diefe Schrift nicht feblen. 





Subsceriptions- Anieige 


£cehbrbauadh 


ber 
theoretiſchen praftifhen 


€ 


und 


be mie 


von 


. 3 Tpenarh 


Vierte, neu durchgefehene, vermehrte und verbefferte 


Auflage, 
überfegt und vervolltänudigt 


von 
BGufap Theodor Fechner 


Sechs Bände, (200 Bogen gr. 8. compreß mit 
Petit: Schrift) 
mit 
voltändigem Sachregiſter, 42 Kupfertafeln und Chenarb’s 
Portrait, 


Subferiptiond: Preis: 23 Rehle. 8 Gr. Preuß, Ert, 


Der aufßerordentlihe Belfal, mit welhem bie Bear: 
beitung der Biot'ſchen Phyſik aufgenommen worden iſt, 
läßt die untergeihnete Buchhandlung hoffen, daß die eines 
fir die Wiſſenſchaft gleih wichtigen Werkes, welche fie ver: 


anftaltet bat, eine nicht minder günftige Aufnahme beim | 


Publikum finden werde. Diefed Werk ift das Théenard'ſche 
Lehrbuch der Chemie, von welchem vor Kutjem die ver: 
volitändigte und verbefferte vierte Auflage erſchlenen 
ift, ein Merk, das ſchon durch den Namen des Merfaf: 
fers, eines der ausgezeihnetiten Chemikers jediger Zeit, 
empfoblen, tbeild binfiarlih feiner Vollſtaͤndigkelt und 
Eigentbümlihleit unter den übrigen Werfen über Chemie 
mit oben an ftebt, thells dur bie, In einer fo reichhalti: 
gen Wiſſenſchaft ganz vorzüglih wuͤnſchenswerthe, ſchoͤne 
Drdnung ber Materien, und ausfübrlibe und forgfältige 
Behandlung mandes in andern Lehrbüchern verhältniämd: 
Pig vernaläffisten Zweiges, namentlich ber otganlſchen 
Chemie, vieleiht einen Vorzug vor alen andern bebaup: 
ten duͤrfte. 

Wenn fhon biefe unbeftrittenen Cigenfhaften unfer 
Unternehmen in einem günftigen Lichte erſcheinen laffen, fo 
boffen wir, bie Vortheile defelben in den Augen bes Yus 
blifums mach durch die Bemerkung zu erböben, daß ber 





geachtete Gelehrte, berfelbe, von welchem bie Bearbeitung 
der Btot’ihen Phyſit berräbrt, die Verpflichtung übernom⸗ 
men bat, nicht nur. Ulles, was nah dem Erfdeinen ber 
franzöjifben Ausgabe Neues und Wichtiges im Bebiete ber 
Chemie entdedt worden ift, mit moͤglichſtet Bolftändigkeit 
binzuzufügen, fondern auch das, was der franzöfifhe Ver⸗ 
faſſer in nicht gefannten deutſchen Quellen etwa unbenußt 
gelaffen bat, zu ergänzen, wozu er fib im Beſitz aller er⸗ 
forderlihen Hüälfsmittel befindet; endlich aud die Merci: 
derungen, welde die Chemie bei ihrem raſchen Fortichreis 
ten nod während bed Druds bed Werkes erhalten mag, 
in einem Nachtrage zufammenzuftellen, fo daß fomit das 
Yublifum ein Werk erhalten wird, welches, hiuſichtlich ſel⸗ 
ner Vollſtaͤndigkelt, Deutſchland noch nicht befigt. Und um 
ihm bdiefe Cigentbämlihfeit auch für die folgenden Jahre 
su fibern, iſt es bie Wbfiht bes Bearbeiters, nad been⸗ 
digtem Drud des Werkes, In kürzerer oder kingerer Zeit, 
je nachdem bie Wiſſenſchaft mehr oÖ.: minder raſch forte 
fhreitet, Supplementbände ber fpitern Entdedungen zu 
liefern, Die umterzeihnete Buchhandlung ihrerfeits hat das 
burh, dab fie Drud und Papier übereinfiimmend mit dem 
zur Biot’fhen Phpfif gewählt, nicht nur für eine 
des Werkes würdige Zwecmaͤßigkelt und Eleganz im Aeu⸗ 
fern Sorge getragen, fondern auch diefem, vielleicht reid: 
baltigiten, Werfe die relativ größte Wohlfellbeit gegeben. 

Der erite Banb bat fo eben die Preffe verlaffen, bie 
andern folgen In kurzen Zwilhenräumen, fo daß das Ganze 
Immerbalb eines Jahres in den Händen der Eubfcri: 
benten if. ig 

Leipzis, ben 12, Dftober 1825, 


Leopold Voß, 





Safhenauggaben. 


Im Laufe des vorigen Monats wurden bei uns few 
tig und an die Buchhandlungen verfandt ; 
Lord Byrons Works, Vol. 14 — 21. Mit s Kup: 
fern. 2 Ntblr. 16 ®r, rob, 3 Thlr. geb. 
Raßmaun's beutihe Anthologie, Bb. 17 — 24. Mit 
8 Kupferu. 3 Tblr. geb, 
Walter Scott’s Romances, Vol. 70 — 73, (Red» 
gauntlet, 4 Vol.) Mit 4 Kupfern. 1 Chir. 8 Gr. 
roh, 1 Thlr, 12 Or, geb. 


Walter Scott’s Momane, Ans dem Englifchen, 


Bd. 77 — 79. (Pauls Briefe an feine Verwandten, 
3 Theile.) Mit 3 Kupfern, 1 Chir, teh, 1 Chir, 
3 Gr. geh. 

Swidau, im December 4825. 


Gebrüder Schumann. 
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